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Transscription. 

S  '  über  dem  betreff.  Vocal;  2  b  (bh)';  l  g;  T  d;  n  ///  1  v ;  T  z;  n  h;  t:  //  *"  ;/ 
2  k  (kh);  h  l;  0  vi;  J  ///  D  (^')  s;  j?  «  über  dem  betreff.  Vocal;  £/  (ph);  *i  f;  p  ^/  n  r; 
VS  s;  n  ^'/  bei  Worten  bezw.  Namen  nichtsemitischer  Abstammung  ist  die  übliche 
Orthographie  beibehalten. 


Signatur  der  Varianten. 

M:  Talmiidhandschrift  der  kgl.  Hof-  u.  vStaatsbiblioth.  zu  München  (nach  Raph.  Rabbinowicz, 
Variae  Lectiones  in  Mischnani  et  Talmud  Babylonicum  etc.  Monachii  mdccclxviii — mdccclxxxvi)  [|  P: 
editio  princeps  (erste  Bombergsche  Ausgabe,  Venedig  1520 — 1523)  ![  B:  die  neueren  Ausgaben,  revidirt  und 
corrigirt  von  SLorja,  JBerlin,  JSirkes  uAA.  I  V:  Lesarten  mancher  Ausgaben,  und  aus  anderen  talmud. 
Werken  !  -(-:  Zusatz  |j  — :  Defect  |i  Q-  Defect  des  Cod.  M,  am  Rand  ergänzt  j  [  ]:  LA.  am  Rand  des 
Cod.  M.  jj  (  ):  im  Cod.  selbst  parenthetisch.  Censuränderungen  der  neueren  Ausgaben  werden  nicht  mar- 
kirt.  Die  Orthographie  der  Bibelcitate  wird  nach  dem  massor.  Text  corrigirt,  Abweichungen  im  Wortlaut 
werden  jedoch  beibehalten;  etwaige  Defekte  werden  in  [  ]  und  Superfluen  in  (   )  gesetzt. 


Abkürzungen 

der  biblischen   und  talmudischen   Büchernamen. 

Das  I  vor  dem  Trakfatnamen  bedeutet  Tosephia,     citirt   nach  AbBchnitt.     An  Stellen,    auf   die   mit  vgi.   verwiesen  wird,  werden  die 
Parallelen  vollEtändig  aufgezählt. 

Ab.:  Aboth  j|  Ah.:  Ahiluth  ;'  .\m. :  Amos  Ar.:  Arakhin  Az. :  Äboda  zara  Bb.:  Baba  bathra  Bek. : 
Bekhoroth  |]  Ben:  Berakhoth  i  Beg. :  Bega  j  Bik. :  Bikkurim  j  Bm. :  Baba  megiä  j  Bq.:  Baba  qamma  I; 
Can.:  Canticum  canticorum  |  Chr.:  Chronicorum  j;  Dan.:  Daniel  |  Dem.  (Dm.):  Demaj  |  Der.:  Derekh  ere? 
rabba  ||  Dez.:  Derekh  erec;  zuta  |j  Dt.  Deuteronomium  j  Ecc. :  Rcclesiastes  j  Edj.:  Edijoih  t|  Er,:  Erubin  [j 
Est.:  Ester  [|  Ex.:  Exodus  ||  Ez.:  Ezechiel  jj  Ezr.:  Ezra  ]|  Git. :  Gittin  jj  Gn.  (Gen.)  Genesis  1|  Hab.:  Haba- 
kuk  II  Hag.  Haggaj  ||  Hai.:  Halla  '|  Hg.:  Hagiga  |i  Hol:  Hollin  j|  Hör.:  Horajoth  Hos.:  Hosea  ||  Ij. : 
Ijob  Jab.:  Jabmuth  |i  Jad. :  Jadajim  j  Jen:  Jeremia  |  Jes. :  Jesaia  \  jo. :  Joel  |  Jörn.:  Joma  Jon.:  Jona  1| 
Jos.:  Josua  ||  Jud.:  Judicum  Kel.:  Kelim  Ken:  Kerethoth  |i  Ket.:  Kethuboth  |,  Kil.:  Kiläjim  J  Lev. 
(Lv). :  Leviticus  ||  Mas.:  Maäsroth  ||  Mak.:  Älakkoth  |  Mal.:  Maleachi  i|  Meg. :  Megilla  |  Mei. :  Meila;|Men. : 
Menahoth  j]  Mich.:  Micha  1;  Mid. :  Middoth  :|  Miq.:  Miqvaöth  \]  Mk. :  MakhSirin  :  Mq. :  Moed  qatan  ||  Ms. 
Maäser  seni  j  Nah.:  Nahum  "  Naz.:  Nazir  Ned. :  Nedarini  j  Neg. :  Negaini  |  Neh. :  Nehemia  |i  Nid.: 
Nidda  ;  Num.  (Nm.)  Numeri  Ob.:  Obadja  ]  Orl. :  Örla  Pan :  Para  Pes. :  Pesahini  ,  Pn:  Proverbia  || 
Ps.  Psalmi  |  Qid.:  Qiddusin  ||  Qin. :  Qinnim  Reg.:  Regum  |  Rh.:  Ros  hasana  i  Rt. :  Ruth  Sab.: 
Sabbath  ||  Sam.:  Samuel  |  Sb. :  Sebiith  |  vSeb.:  Sebuoth  ||  Sem.:  Semahoth  Seq.:  vSeqalim  j  Sph. : 
Sopherim  ||  Set.:  Sota  li  Suk.:  Sukka  |  Syn. :  Synhedrin  |;  Tah. :  Taharuth  \  Tam.:  Tamid  [Tan.:  Taänith  || 
Ten).:  Teniura  |]  Ten:  Terumoth  1  Thr.:  Tlireni  '  Tj.:  Tebul  joni  Uej^. :  Üq(,Mn  Zali. :  Zabim  Zeh.: 
Ziicharja      Zeb. :  Zebahim    '  Zph. :  Zephania. 
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Seder  Moed. 


Von  den  Festtagen. 

(III.  Band.) 

<%^ 


V.  Sukkah. 

Von  der  Festhütte. 

1.  Abschnitt.  I.  Die  Höhe  der  Festhütte  (3).  — 
Die  Wände  der  Festhütte  (4).  —  Grösse  der  F.  (5).  — 
Reduzirung  der  F.  (9).    —    Vergrösserung  der  F.  (10). 

—  Das  Mass  von  zehn  Handbreiten  in  der  Gesetz- 
lehre   (12).  —  Das  Stirnblatt  des  Hohenpriesters  (13). 

—  Die  Grösse  der  Kherubim  (14).  —  Die  Grösse  der 
Elle.  —  Die  Verunreinigung  durch  Bezeltung.  —  Ver- 
schiedene Masse  in  der  Gesetzlehre  (15).  —  Wieviel 
Wände  die  F.  mindestens  haben  muss  (16).  —  Ueber- 
lieferte  Schreibart  und  Lesart  in  der  Gesetzlehre  (17). 

—  Die  unvollständige  Wand  bei  der  F.  (18).  —  Die 
F.  muss  mehr  Schatten  als  Sonne  gewähren  (20).  — 
Eine  F.  innerhalb  einer  anderen  (21).  —  Unbrauch- 
bare F.n.  —  1,2.  Die  alte  F.  (22).  —  Nutzniessung  des 
Holzes  der  F.  während  des  Festes.  —  II.  Die  F.  unter 
einem  Baum,  oder  unter  einer  anderen  F.  (23).  — 
III.  Das  Ausbreiten  eines  Lakens  über  die  F.  —  Die 
Ausschmückung  der  F.  (26).  —  Der  Baldachin  in  der 
F.  (27).  —  IV.  Was  als  Hüttenbedachung  zulässig  ist 
(28).  —  Das  Einknüpfen  der  ^ipith  (29).  —  V.  Stroh, 
Holz  und  Reiser  als  Ilüttenbedachung  (32).  —  Flachs 
als  Hüttenbedachung  (33).  —  Dornen,  Disteln  und 
Gezweige  als  H.  (34).  —  Kräuter  bezügl.  der  Verun- 
reinigung (35).  —  Stiele  und  Stengel  von  Früchten 
bezügl.  der  Verunreinigung.  —  VI.  Bretter  als  Hütten- 
Talmud  lid.  HL 


Bedachung  (27).  —  VII.  Das  Gebälk  der  F.  (40).  — 
VIII.  Gerätstücke  als  Hüttengebälk.  —  Das  Bett  bezügl. 
der  Unreinheit  (42).  —  IX,i.  Die  schwebende  F.  (43). 
—  Die  Matte  als  Hüttenwand  (44  .  —  IX.2— X.  Wenn 
die  Bedachung  bis  zu  den  Wänden  nicht  reicht.  — 
Die  Umwandlung  eines  Wohnhauses,  oder  eines  Ge- 
höfts in  eine  F.  (45).  —  Die  Grösse  verschiedener 
Stoffe  bez.  der  Unreinheit  (47).  —  Die  über  die  F. 
hinausragenden  Latten  (50).  —  XI,i.  Die  zeltartige  F. 
(51).  —  XI,2.  Die  Rohrmatte  bezügl.  der  Unreinheit 
und  als  Hüttenbedachung  (52).  —  Die  Bast-  und  Binsen- 
matte als  Hüttenbedachung  (53).  — 

2.  Abschnitt.  I.  Das  Schlafen  unter  einem  Bett  in 
der  F.  (55).  —  Was  als  Zelt  bezügl.  der  Unreinheit 
betrachtet  wird  (56).  —  II,i.  Die  gestützte  F.  — 
11,2.  Die  spärliche  Bedachung  der  F.  (58).  —  III.  Die 
F.  auf  einem  Wagen  oder  einem  Schiff  (61).  —  Das 
Tier  als  Wand  für  die  F.  (62).  —  Die  ideelle  Son- 
derung (63).  —  Worauf  Scheidebriefe  geschrieben 
werden  dürfen  (64).  —  IV, i.  Die  F.  zwischen  Bäumen. 
(65).  —  IV,2.  Wer  von  der  F.  befreit  ist  (66).  —  Der 
Bräutigam  ist  von  der  Ausübung  der  Gebote  befreit 
(67).  —  Der  Leidtragende  ist  den  Geboten  der  Gesetz- 
lehre unterworfen.  —  Bräutigam  und  Brautführer  sind 
von  der  F.  und  vom  Gebet  beireit.  —  Leute,  die  sich 
mit  Ritualien  befassen,  sind  von  den  Geboten  der 
Gesetzlehre  befreit  (68).  —  Reisende  während  ihrer 
Reise   und  Wächter   während  der  Ausübung  ihres  Be- 
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INHALT 


rufs  sind  von  der  F.  befreit.  —  Der  Kranke  und  dessen 
Wärter  sind  von  der  F.  befreit  (69).  —  Die  gelegent- 
liche Mahlzeit  und  der  gelegentliche  Schlaf  ausserhalb 
der  F.  (70).  —  Das  Tragen  der  Tephillin  beim  Schlafen 
und  bei  der  Ausübung  des  Beischlafs.  —  V.  Das  Kosten 
einer  Speise  ausserhalb  der  F.  (71).  —  VI.  Wieviel 
Mahlzeiten  man  in  der  F.  abhalten  muss  (72).  —  Ob 
man  sich  mit  einer  fremden  F.  seiner  Pflicht  ent- 
ledigt (73).  —  Die  Pflicht,  seinen  Lehrer  am  Fest  zu 
besuchen  (74).  —  Gottgefällige  Handlungen  von  R. 
Eliezer  und  R.  Jolianan  b.  Zakkaj  (75).  — •  Die  Schüler 
Hillels.  —  Die  Weisheit  des  Jonathan  b.  Üziel.  — 
VII — VIII.  Wenn  sich  jemand  mit  nur  einem  Teil  seines 
Körpers  in  der  F.  befindet.  —  Personen,  die  von  der 
F.  befreit  sind  (76).  —  IX.  Der  Aufenthalt  in  der 
F.  während  des  Regens  (78).  —  Sonnenfinsternis  (79) 
und  Mondfinsternis  (8ü).   — 

j.  Abschnitt.  I.  Welche  Festpalme  unbrauchbar  ist 
(81).  —  Der  geraubte  Gegenstand  darf  zu  einer  religiö- 
sen Handlung  nicht  verwendet  werden  (82).  —  Die 
geraubte  F.  (83).  —  Die  vier  Arten  des  Feststrausses 
(85).  —  Die  beschädigte  Festpalme  (86).  —  Die  Stein- 
palmen an  der  Pforte  des  Fegefeuers  (87).  —  Die 
Grösse  der  Festpalme  und  der  übrigen  Arten  des 
Feststrausses.  —  II.  Die  unbrauchbare  Myrte  (88).  — 
Die  Beschaffenheit  der  Myrte  (89 1.  —  Die  vertrocknete 
und  beschädigte  M.  (90).  —  III.  Die  unbrauchbare 
Bachweide.  —  Art  der  Bachweide  (93).  —  IV.  Stück- 
zahl des  Feststrausses  (94).  —  V — VII.  Der  unbrauch- 
bare Ethrog  (95)  und  Grösse  desselben  (96).  —  Der 
Ethrog  muss  rituell  geniessbar  sein  (97).  —  Welche 
Beschädigung  beim  E.  zulässig  ist  (99).  —  VIII. 
Womit  der  Feststrauss  zusammengebunden  werden 
darf  (101).  —  In  welcher  Hand  der  Feststrauss  ge- 
halten werde.  —  IX, i.  Das  Schütteln  des  Feststrausses 
(104).  —  IX, 2.  Wenn  man  sich  auf  der  Reise  befindet 
und  keinen  Feststrauss  hat  (105).  —  X.  Das  Lesen 
der  Loblieder  am  Hüttenfest  (106).  —  Das  Hören 
gleicht  dem  Lesen.  —  Der  Segeospruch  bei  der  Aus- 
übung eines  Gebots  (107).  —  XL  Die  Festpalme  aus 
dem  Brachjahr.  —  Zu  welcher  Fruchtart  der  Ethrog 
gehört  (108j.  —  Die  Früchte  des  Brachjahrs  (HO).  — 
Xll.  Die  Festpalme  wird  während  des  ganzen  Festes 
benutzt.  —  Man  treffe  eine  Anordnung  zur  Erinnerung 
an  den  Tempel  (112).  —  Die  Webegarbe.  — 
XllI— XIV.     Die    Festpalme    am    Sabbath     (113).     — 


Die  geschenkte  Festpalme  (114).  —  XV.  Der  Minder- 
jährige ist  zur  Benutzung  der  Festpalme  verpflichtet 
(115).  —  Der  Minderjährige  bezügl.  anderer  Ge- 
bote (116).  — 

4.  Abschnitt.  I— IV.  Wieviel  Tage  die  einzelnen 
Arten  des  Feststrausses  benutzt  werden  (117).  —  Ob 
das  Gebot  der  Festpalme  den  Sabbath  verdrängt  (118). 

—  Verschiedene  Zeremonien  mit  der  Festpalme  im 
Tempel  (120).  —  Die  Bachweide  und  die  Wasser- 
prozession (122).  —  Welche  Feldarbeiten  im  Brachjahr 
verboten  sind  (123).  —  V — VII.  Verschiedene  Pro- 
zessionen mit  der  Bachweide  (124).  —  Die  Anzahl 
der  Frommen  auf  der  Welt  (126).  —  Der  Zeitsegen 
beim  Bau  der  Festhütte.  —  Der  Segen  beim  .anlegen 
der  Tephillin  (127).  —  Der  Segen  beim  .anzünden  der 
Hanukalichter.  —  Der  Segen  bei  Ausübung  mehrerer 
Gebote  (128).  —  Der  Genuss  des  Ethrogs  am  letzten 
Tag  des  Hüttenfestes  (129).  —  Dasselbe  von  der 
Bachweide.  —  Man  darf  einem  Kind  nichts  versprechen, 
ohne  es  ihm  zu  geben  (_130).  —  Der  Zeitsegen  am 
achten  Tag  des  Hüttenfestes  (131).  —  Der  achte  Tag 
des  Hüttenfestes  als  selbstständiges  Fest.  —  VIII.  Das 
Loblied  und  die  Festfreude  am  Hüttenfest.  —  Schluss 
des  Hüttenfestes  (133).  —  IX — X.  Die  Prozession  des 
Wassergiessens  (134).  —  Von  welcher  Seite  der  Altar 
bestiegen  wird  (135).  —  Die  Abflusskanäle  des  Altars 
(136)  —  Die  Weinlibation.  —  Die  Jisraeliten  auf  der 
Wallfahrt  (137).  —  Die  Bescheidenheit  bei  Ausübung 
guter   Handlungen.  —  Almosen    und   Wohlthat    (138). 

—  Das  Studium  der  Gesetzlehre  (139).  — 

j-.  Abschnitt.  I.  Die  Flöte  im  Tempel  (140).  —  Die 
Musik  im  Tempel  (141).  —  II — IV.  Die  Feier  bei  der 
Wasserprozession  (144).  —  Der  herodische  Tempel 
(144).  —  Der  Tempel  zu  Alexandrien.  —  Die  alexan- 
drinische  Diaspora  (145).  —  Dereinst  wird  der  böse 
Trieb    geschlachtet    werden    (146).     —    Der    Messias. 

—  Die  Namen  des  bösen  Triebs.  —  Die  unheilvollen 
Handlungen  des  bösen  Triebs  (147).  —  Das  Gesetzes- 
studium schützt  gegen  den  bösen  Trieb.  —  Der  böse 
Trieb  tritt  als  Ankläger  gegen  den  Menschen  auf 
(148).  —  Die  vier  Personen  bei  Zacharias  (149).  — 
Die  Höhe  des  Kandelabers  im  Tempel  und  die  Füllung 
desselben  (150).  —  Hillel  bei  der  Feier  der  Wasser- 
prozession. —  Die  eigenen  Füsse  des  Menschen  führen 
ihn  nach  der  ihm  bestimmten  Todesstätte.  -—  R.  Simon 
b.  Gamaüel  bei  der  Feier  der  Wasserprozession  (151). 
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Sukkah  V,iv— Jom-tob  III,iij 


Das  Bücken  im  Tempel.  —  Die  fünfzehn  Stufengesänge 
(152).  —  V.  Die  Zahl  der  Posaunentöne  im  Tempel 
(153).  —  Die  Art  der  Posaunentöne  in  der  Gegen- 
wart (154).  —  Das  Neujahr  am  Sabbatb.  —  Das  Po- 
saunenblasen am  Vorabend  des  Sabbaths  (156).  — 
Die  Opferteile  auf  dem  Altar  (,157).  —  Die  Gesänge 
im  Tempel  an  den  sieben  Tagen  der  ^\'oche.  — 
VI.  Die  Zahl  der  Opfer  am  Hüttenfest  (158).  —  Die 
Symbolik  der  Opfer  am  Hüttentest.  —  VII,i.  Die 
Priesterwachen  (159).  —  Der  Segen  über  die  {"esthütte 
und  der  Zeitsegen  (160).  —  Der  Weihsegen.  —  Das 
Beständige   und    das  Seltene  bezügl.  des  Segenspruchs 

V 

(161).  —  V1I,2— VIII.  Das  Fest  nächst  einem  Sabbath. 
—  Die  Verteilung  der  Schaubrote  (162).  —  Die  ab- 
tretenden und  antretenden  Priesterwachen.  —  Die 
Massregelung  der  Priesterwache  Bilga  (163).  — 


VI.  Jom-tob. 

Vom  Festtag. 

/.  Abschnitt.  I — II.  Das  am  Fest  gelegte  Ei.  —  Das 
Schlachten  am  Fest  (167).  —  Das  Berühren  und  Fort- 
bewegen vom  „Abgesonderten"  am  F.  (168).  —  Das 
Auspressen  von  Früchten  am  F.  (170).  —  Vermischung 
von  erlaubten  mit  verbotenen  Früchten  (171).  —  Das 
am  Sabbath  gelegte  Ei  am  F.  bezw.  umgekehrt  (173). 
Die  beiden  Festtage  der  Diaspora  (174).  —  Das  Zeugen- 
verhör zur  Festsetzung  des  Neumonds  (175).  —  Die 
Vierjahrsfrucht  (176).  —  Der  Leichnam  am  F.  —  Der 
Speise-Erub  (177).  —  Das  am  Fest  ausgebrütete  Küch- 
lein (178).  —  Die  in  einer  Henne  vorgefundenen  Eier 
am  F.  (179).  —  Begattung  und  Geburt  verschiedener 
Tiere.  —  Das  am  F.  aufgefundene  Ei  (181).  —  Das 
Gesäuerte  am  Pesahfest  (182).  —  Das  Zudecken  des 
Bluts  beim  Schlachten  (183).  —  Das  Gebot  verdrängt 
das  Verbot.  —  Der  Koj  (185).  —  Die  Teighebe.  — 
III.L  Das  Tragen  einer  Leiter  am  F.  (186).  —  111,2.  Das 
Holen  von  Tauben  am  F.  —  Die  Verunreinigung  durch 
einen  Leichnam  (190).  —  IV.  Verwechselung  der  für 
das  F.  bestimmten  Tauben.  —  Verwechselung  von 
profanem  und  heiligem  Geld  (191).  —  V,2.  Am  F.  ver- 
botene Geräte  (193).  —  Das  Fleischsalzen  am  F.  (194). 
V,i.  Das  Autschlagen  eines  Schalters  am  F.  —  Das 
Auflegen  eines  Pflasters  am  F.  (195).  —  V,3.  Was  man 
am   F.   nicht   tragen   darf  (196).  —   Das   Feucranzünden 


und  Kochen  am  F.  —  VI.  Die  Entrichtung  der  priester- 
lichen Abgaben  am  F.  (197).  —  Das  Lesen  und  Sieben 
am  F.  (199).  —  Die  vorzeitige  Verzehntung  von 
Früchten.  —  Das  Schälen  von  Getreidekörnern  bezügl. 
des  Zehnts  und  des  Sabbaths  (201).  —  Stadium  der 
Zehntpflicht  verschiedener  Früchte.  —  VII.  Das  Stossen 
von  Gewürzen  und  Salz  am  F.  (202).  —  Die  Bereitung 
von  Graupen  am  F.  (203).  —  VIII.  Erbsenlesen  am 
F.  —  IX.  Welche  Speisen  man  am  F.  verschicken  darf 
(204).  —  X.  Welche  Kleidungstücke  man  am  F.  ver- 
schicken darf.  —  Das  Mischgewebe  (205).  —  Die  ge- 
nagelte Sandale  am  F.  —  Die  Tephillin  am  Vorabend 
des  F.s.  —  Am  Sabbath  gefundene  Tephillin.  — 

2.  Abschnitt.  I.  Das  F.  am  Vorabend  des  Sabbaths 
(207).  —  Der  Vortrag  im  Lehrhaus  am  Vorabend  des 
F.s.  —  Die  Pflege  von  Leib  und  Seele  am  F.  (208).  — 
Der  Lebensbedarf  des  Menschen  wird  ihm  am  Neujahr 
festgesetzt  (209).  —  Ehrung  des  Sabbaths  durch  gute 
Speisen.   — •  Verleihung  des  Sabbaths  an  Jisracl  (210). 

—  Was  als  Speise-Erub  zulässig  ist  (211j.  —  Das  F. 
am  Vorabend    des  Sabbaths    bezügl.    des  Erubs  (212). 

—  Das  Gebet  am  Fest-Sabbath  und  am  Neumond- 
Sabbath  (213).  —  Das  Backen  am  F.  —  Wenn  man 
vergessen  hat,  einen  Erub  zu  bereiten  (214).  — 
II— III.  Das  rituelle  Untertauchen  am  F.  (216).  — 
IV.  Das  Stützen  auf  die  Opfertiere  am  F.  —  Die 
Darbringung  von  Opfern  am  F.  (220).  • —  Gelübde  und 
freiwillige  Opfer  am  F.  (224).  —  Das  nur  zur  Hälfte 
einem  Jisraeliten  gehörige  Tier  am  F.  (225).  —  Das 
Schlachten  für  NichtJuden  am  F.  —  Futter  vor  die 
Tiere  werfen  am  F.  (227).  —  Die  Einladung  eines 
NichtJuden  am  F.  und  am  Sabbath.  —  V.  Das  Auf- 
wärmen von  Wasser  am  F.  —  VI.  Das  Warmstellen 
am  F.  (228).  —  Das  Aufstellen  einer  Leuchte  am  F. 
(229).  —  Das  Auslöschen  eines  Lichtes  und  das  Löschen 
eines  Schadenfeuers  am  F.  —  Das  Schmieren  der 
Augen  am  F.  (230).  —  Der  Leichnam  am  F  —  Das 
Backen  am  Pesahfest  (231).  —  VII.  Fegen  und  Räu- 
chern am  F.  (232).  —  VIII.  Die  körperliche  Pflege 
eines  Tiers  am  F.  (234).  —  IX — X.  Verschiedene  Ge- 
räte bezügl.   der  Unreinheit.  (235).  — 

j.  Abschnitt.  1.  Das  Einfangen  von  Fischen  und 
Tieren  am  F.  (236).  —  II.  Am  F.  gefangene  Tiere. 
(238).  —  Am  F.  vorgefundene  Fische  (239).  —  III  Das 
Schlaclitcn  eines  in  Gefahr  schwebenden  Tiers  am  Vor- 
abend des  F.s.   (240).  —  Anstandsregeln  beim  Trinken 
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(241).  —  Zähigkeit  und  Ausdauer  der  Jisraeliten.  — • 
Durch  Zähigkeit  ausgezeichnete  Tiere.  —  Die  Benutzung 
einer  Senfte  am  F.  (242).  —  IV.  Wenn  ein  erstge- 
borenes Tier  am  F.  in  eine  Grube  fällt  (243).  —  Die 
Untersuchung    eines  Gebrechens   am  F.    (244).  —  Das 


„Abgesonderte"    am  Sabbath  (245). 


V.    Die  Fort- 


schaffung eines  am  F.  verendeten  Tiers  (248).  — 
VI,i.  Das  Verhandeln  über  ein  Tier  am  F.  —  VI. 2.  Das 
Wiegen  von  Fleisch  am  F.  —  Das  Einzeichnen  von 
Fleisch  am  F.  (249).  —  VII, i.  Das  Schleifen  eines 
Messers  am  F.  (250).  —  Die  Zubereitung  von  Speisen 
am  F.  (251).  —  VII, 2.  Das  Kaufen  von  Fleisch  am  F. 
(252).  —  Vin,i.  Das  Messen  am  F.  (253;.  —  Der 
Manko  der  Masse  (254).  —  Vin,2,  Der  indirekte  Kauf 
am  F.  (255).   — 

4.  Abschnitt.  I.  Art  und  Weise  des  Tragens  am 
F.  (256).  —  Die  zwecklose  Warnung  bei  der  Ausübung 
eines  Verbots  (257).  —  ILl.  Verbot  der  Nutzniessung 
des  Holzes  der  Festhütte  und  deren  Schmuck  am  F. 
(258).  —  11,2.  Das  Holzholen  am  F.  (259).  —  III,i.  Das 
Holzspalten  am  F.  (260).  —  111,2.  Das  Holen  von 
Früchten  aus  einem  verschlossenen  Raum  am  F.  (261). 
—  IV.  Die  Bereitung  von  Kohlen  am  F.  —  Die  Ver- 
unreinigungsfähigkeit von  Geräten  am  F.  (262).  —  Die 
Anfertigung  von  Lichtnäpfen  am  F.  —  Das  Schnäuzen 
des  Dochts  am  F.  (263).  —  Armut  und  Wolthätig- 
keit,  —  V.  Verbot  verschiedener  Arbeiten  bei  der 
Zubereitung  von  Speisen  (264j.  —  VI — VII, 1.  Das 
Feueranmachen  am  F.  (266).  —  Die  Ausübung  eines 
Verbots  durch  mehrere  Personen  (268).  —  VII, 2.  Die 
Bezeichnung  der  am  Sabbath  zu  geniessenden  Speisen 
im  Brachjahr.  —  Unverzehntete  Früchte  am  Sabbath 
(269).    - 

j".  Abschnitt.  I.  Das  Herabwerfen  und  Zudecken  von 
Früchten  am  F.  (272).  —  Die  Beschützung  eines  Bienen- 
stocks am  Sabbath.  —  Die  unbeabsichtigte  Arbeit  am 
Sabbath  (275).  —  Das  Fortschaffen  widerlicher  Gegen- 
stände am  F.  —  II.  Klettern,  Reiten  und  Schwimmen 
am  F.;  weihen,  geloben  und  Hebe  absondern  am  F. 
(276).  —  Die  listige  Ausübung  einer  verbotenen  Hand- 
lung (278)  —  Die  ideelle  Sonderung.  —  Die  Ver- 
unreinigung durch  einen  Leichnam  (279).  —  Der  be- 
dingungsweise bereitete  Erub.  —  Das  geborgte  Gerät 
am  F.  (280).  —  Das  Aufgehen  einer  Art  in  eine  andere 
(281).  —  V,l.  Kohle  und  Flamme  bezügl.  des  F.s  und 
des  Heiligtums  (282).  —  V,2.  Das  Wasserschöpfen  am 


F.  (283).  —  Der  Kollybus  (284).  —  VI.  Das  Holen 
von  Früchten  aus  einer  anderen  Stadt  (285).  —  Das 
Verbot,  Speisen  zu  holen,  auf  die  man  am  Vorabend 
nicht  gerechnet  hat.  —  VII.  Das  Schlachten  von  Feld- 
und  Haustieren  (286).  —  Nähere  Bezeichnung  der- 
selben (287).  — 


VII.  Ros=hasa.nahL. 

Vom  Neujahrsfest. 

/.  Abschmtt.  I.  Die  vier  Jahresanfänge.  —  Das 
Regierungsjahr  (291).  —  Erklärung  des  Worts  hxfff 
(297).  —  Der  Jahresanfang  der  Feste;  die  drei  Feste; 
die  Darbringung  verschiedener  Opfer  an  den  Festen 
(298).  —  Das  Versammlungsfest  (299).  —  Gelübde 
und  freiwillige  Opfer  (300).  —  Das  Nachholen  schul- 
diger Opfer  (301).  —  Die  Einlösung  von  Gelübden 
(302).  —  Die  Verantwortlichkeit  der  Erben  für  Ge- 
lübde des  Verstorbenen  (304).  —  Der  Nisan  als  Be- 
ginn des  Kalenderjahrs  (305).  —  Die  Interkalation 
(306).  — -  Die  Seqalimhebe.  —  Die  Gemeindeopfer.  — 
Das  Mietsjahr  (307).  —  Das  Zehntjahr  (308).  —  Be- 
ginn des  Kalenderjahrs  (309).  —  Vor-  und  nach- 
datirte  Schuldscheine  (310).  —  Das  Erlass-  und  das 
Jobeljahr.  —  Die  Freilassung  der  Sklaven  (311).  — ■ 
Die  Feldarbeit  an  der  Wende  des  Erlassjahrs.  —  Das 
Fasten  am  Versöhnungstag  (312).  —  Pflanzen,  Senken 
und  Pfropfen  im  Vorjahr  des  Brachjahrs  (314).  — 
Der  Tisri  in  der  j israelitischen  Geschichte  (315).  — 
In  welchem  Monat  die  Welt  erschaffen  wurde  (316). 
—  Der  Frühling.  —  Die  Geburt  Jiqhaqs  (317).  — 
Der  Monat  der  Sintflut  (318).  -•  Das  Zeitalter  der 
Sintflut.  —  Der  Kräuterzehnt  (319).  —  Die  Gelübde 
(320).  —  Das  Erntefest  (321).  —  Das  Neujahr  bezügl. 
der  Verzehntung  (322).  —  Das  Baumblütenjahr.  — 
Der  Ethrog  (324).  —  Ueber  die  Festsetzung  der 
Halakha  zweier  Streitenden  (325).  —  Der  Ethrog 
bezügl.  der  Verzehntung  (326).  —  Die  Baumblüte 
bezügl.  der  Verzehntung  (327).  —  II.  An  vier  Zeiten 
wird  die  Welt  gerichtet  (328).  —  Der  Versöhnungstag 
als  Gerichtstag  (329).  —  Die  Webegarbe.  —  Das  Po- 
saunenblasen am  Neujahr  (330).  —  Dinge,  die  die 
Sünden  des  Menschen  in  Erinnerung  bringen.  — 
Dinge,  die  das  Unheil  vom  Menschen  abwenden.  — 
Pflicht,  seinen  Lehrer  am  Fest  zu  besuchen.  —  Pflicht. 
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am  Fest  ein  Reinigungsbad  zu  nehmen  (^332).  —  Drei 
Bücher  werden  am  Neujahr  aufgeschlagen.  —  Die 
drei  Klassen  am  Gerichtstag  (332).  —  Die  Frevler 
und  Uebelthäter  im  Fegefeuer  (333).  —  Die  Gebete 
der  Jisraeliten.  —  Die  Barmherzigkeit  Gottes  (334).  — 
Die  Versöhnlichkeit.  —  Die  dreizehn  Atributen 
Gottes.  —  Die  Bussfertigkeit  (335).  —  Der  Regen  als 
Segen  und  als  Fluch  (336).   —    Die  Urteilsbesiegelung. 

—  Das  Gebet  wendet  das  Verhängnis  ab  (337).  — 
Die  Nachkommen  Elis.  —  Die  zehn  Busstage  (338).  — 

III.  Die  Aussendung  von  Boten  zu  kalendarischen 
Zwecken  (338).  —  Die  Fasttage.  —  Die  Rechtsgiltig- 
keit  der  Fastenrolle  (340).  —  Die  Nennung  des 
Gottesnamens  in  bürgerlichen  Urkunden  (341).  — 
Geschichtliche  Nachrichten    aus    der  Fastenrolle  (342). 

—  Die  Interkalation  des  Monats  Ellul.  —  Der  zweite 
Adar  (343).  —  Die  Entweihung  des  Sabbaths  wegen 
der  Festsetzung  des  Neumonds  (344).  —  Verhör  der 
Neumond-Zeugen  (345).  —  Die  Koniunktion  (346).  — 

IV.  Monate,  derentwegen  die  Boten  den  Sabbath  ent- 
weihen  (348).  —  V — VI.  Sabbathentweihung  der  Neu- 
mond-Zeugen. —  VII.  Die  Zulässigkeit  von  Ver- 
wandten und  Sklaven  als  Zeugen  (349).  —  VIII.  Un- 
zulässige Zeugen.  —  IX.  Hilfe  und  Schutzleistung  für 
die  Neumond-Zeugen  (350).  — 

2.  Abschnitt.     I.    Rekognoszirung  der  Zeugen  (351). 

—  Die  Boethosäer  wollten  die  Weisen  irreführen.  — 
II— IV.  Wie  die  Festsetzung  des  Neumonds  auswärts 
verkündet  wurde  (352).  —  Aufzählung  verschiedener 
Cedernarten  (353).    —    Gewinnung  der  Korallen  (354). 

—  V.  Der  Zeugenhof  in  Jerusalem  (355).  —  VI.  Ver- 
nehmung der  Neumond-Zeugen.  —  Einander  wider- 
sprechende Zeugen  (356).  —  VII.  Verkündigung  der 
Neumondsweihe  (357).  —  VIII,i.  Kalendarische  Ta- 
bellen R.  Gamalicls.  —  Verbot  der  Anfertigung 
plastischer  Figuren  (358).  —  VIII,2. — IX.  Einander 
widersprechende  Zeugen.  —  Streit  zwischen  R.  Ga- 
maliel  und  R.  Jehosuä  (360).  —  Die  Erscheinung  des 
Monds.  —  Die  Autorität  des  Gerichtshofs  (361).  — 
Verträglichkeit  der  Gelehrten  (362).  — 

j.  Abschnitl.     I.    Festsetzung    des  Neumonds    (363). 

—  Die  Gerichtssitzung  während  der  Nacht.  —  Der 
Zeuge  kann  nicht  als  Richter  fungiren.  —  II.  Die 
Posaune  (364).  —  Das  Widderhorn  (365).  ~  Er- 
klärung einiger  biblischer  Wörter  (366)  —  III-  V.  Form 
und  Beschaffenheit  verschiedener  liturgischer  Posaunen. 


—  Unterschiede  zwischen  der  Jobelfeier  und  der 
Neujahrsfeier  (367).  —  Das  Posaunenblasen  (368).  — 
Das  Neujahrsfest  (369).  —  VI— VII.  Die  beschädigte 
Posaune.  —  Das  Posaunenblasen  (370).  —  Die  repa- 
rirte  oder  verkleidete  Posaune  (371).  —  Das  Po- 
saunenblasen in  einer  Grube  oder  in  einem  Fass  (372). 
Die  zwangsweise  Ausübung  eines  Gebots  (373).  — 
Das  Blutsprengen  auf  den  Altar.  —  Das  Gebot  der 
Hinzufügung  (375).  —  Die  Absicht  bei  der  Ausübung 
eines  Gebots.  —  VIII.  Das  Denken  an  Gott  (376).  — 
Wer  dem  Gebot  des  Posaunenblasens  nicht  unter- 
worfen ist  (377).  —  Die  Entledigung  von  Segensprüchen 
durch  andere.   — 

4.  Abschnitt.  I — II.  Das  Neujahrsfest  am  Sabbath 
(378).  —  Verbot,  die  Posaune  am  Sabbath  umher- 
zutragen (379).  —  Das  Posaunenblasen  in  Jerusalem 
und  in  der  Provinz  (380).  — •  III.  Die  Festpalme  im 
Tempel  und  in  der  Provinz  (381).  Die  Webegarbe.  — • 
IV,  1.    Bis  wann  die  Zeugen   empfangen  werden   (382). 

—  Das  Lied  bei  der  Darbringung  des  täglichen  Opfers 
(383).  —  Dauer  des  Weltalls  (384).  —  Die  Wande- 
rungen des  Synedriums  (385).  —  IV',  2.  An  wen  sich 
die  Zeugen  zu  wenden  haben.  —  Die  Priester  dürfen 
die  Estrade  nicht  mit  Sandalen  betreten  (386).  —  Die 
Vierjahrsfrüchte.  —  Der  Streifen  des  Sündenbocks.  — 
Das  Leben  des  R.  Johanan  b.  Zakkaj  (387).  —  V.  Die 
Gebete  und  das  Posaunenblasen  am  Neujahr  (388).  — ■ 
VI.  Die  zehn  Loblieder  Davids  (390).  —  Bibelverse 
über  das  Königtum  Gottes  und  über  das  Posaunen- 
blasen (391).  —  VII.  Das  Vorbeten  und  das  Vorsagen 
beim  Posaunenblasen.  —  Vlll.  Arbeiten,  die  zur  Er- 
langung der  Posaune  am  Fest  verboten  sind  (393).  — 
Frauen  und  Kinder  bezügl.  einiger  Gebote  (394).  — 
Die  Absicht  beim  Posaunenblasen.  —  IX.  Die  Po- 
saunentöne und  deren  Reihenfolge  (395).  —  Der  Segen- 
spruch beim  Posaunenblasen  (400).  — 


VIII.  Tanith. 

Vom  Fasttag. 

/.  Abschnitt.  I — II,  1.  Wann  man  um  Regen  zu 
bitten  beginnt  (405).  —  Die  drei  Schlüssel,  die  Gott 
selbst  verwahrt  (406).  —  Die  Bedeutung  des  Regens 
(407).  —  Die  Prozession  des  Wassergiessens  in  der 
Gcsetzlehre  (408).  —  Tau,  Wind  und  Regen  (409).  — 
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Der  Wind  vor  und  nach  dem  Regen.  —  Der  Zorn 
des  Gelehrten.  —  Drei  Personen  äusserten  ihre  Wünsche 
unrichtig  (411).  —  Bis  wann  man  um  Regen  bittet 
(413).  —  11,2.  Früh-  und  Spätregen  (414).  —  Die 
sieben  Hungerjahre  zur  Zeit  Eli.^as  (415).  —  Der 
Götzenkult.  —  Das  Alter  des  Propheten  Semuel  (416)- 
—  Verbot  des  Sprechens  beim  Essen  (417).  —  Der 
Frühregen  (418).  —  Der  Spätregen  (419).  —  Gute  und 
schlechte  Wirkungen  des  Regens.  —  Danksegen  für 
den  Regen  (421).  —  Hohe  Bedeutung  des  Regens.  — 
Die  Befassung  mit  der  Gesetzlehre  (422).  —  Der 
Schriftgelehrte;  die  Gesetzlehre  (423).  —  Das  hässliche 
Aussehen  von  Gelehrten  (424).  —  Sünden,  derentwegen 
der  Regen  vorenthalten  wird  (425).  —  Verträglichkeit 
der  Gelehrten  unter  einander  (427).  —  Das  Gebet.  — 
Hohe  Bedeutung  der  Treue  (428).  —  Segensreiche 
Wirkung  des  Regens  (429).  —  Der  Regen  am  Vor- 
abend des  Sabbaths.  —  Die  Sonne  am  Sabbath.  — 
Der  Segen  ist  nur  bei  unsichtbaren  Gegenständen  zu 
finden  (430).  —  Die  Versuchung  Gottes  (431).  — 
Drei  Gaben,  die  Jisrael  verliehen  wurden  (432).  — - 
Die  Wolken  als  Vorboten  des  Regens  (433).  —  Die 
ganze  Welt  wird  vom  Ocean  gespeist  (434).  —  Die 
Bevorzugung  des  Jisraellands  vor  allen  anderen  Län- 
dern (435).  —  Grösse  des  Paradieses  und  des  Fege- 
feuers. —  III.  Tag,  an  dem  man  um  Regen  zu  bitten 
beginnt  (436).  —  IV — V.  Das  Fasten  beim  Ausbleiben 
des  Regens.  —  Jeder  betrachte  sich  als  Gelehrter,  um 
die  einem  solchen  obliegenden  Pflichten  auszuüben 
(437).  —  Das  Verhalten  des  Fastenden.  —  Schrift- 
gelehrte müssen  sich  auf  der  Reise  mit  der  Gesetz- 
lehre befassen.  —  Verhaltungsmassregeln  auf  der  Reise 
(438).  —  Einschränkung  persönlicher  Bedürfnisse  in 
Hungerjahren.  —  Teilnahme  am  Schmerz  der  Ge- 
meinde (439).  —  Die  Vergeltung  der  Frommen  und 
der  Frevler  (440).  —  Die  Kasteiung  (441).  —  Das 
Fasten  an  einzelnen  Stunden  (442).  —  Die  Auferlegung 
eines  Fasttags.  —  Bis  wann  das  Essen  am  Vorabend 
des  Fasttags  erlaubt  ist  (443).  —  Leihen  und  Bezahlen 
eines  Fastens  (444).  —  Das  Fasten  wegen  eines  bösen 
Traums.  —  VI.  Die  anderen  Fasttagfe  bei  Wirkungs- 
losigkeit  der  ersten;  Verbot  jeglicher  Lustbarkeit  und 
Einschränkung  gesellschaftlichen  Verkehrs  an  solchen 
Tagen.  —  Das  Arbeiten  an  einem  Fasttag  (445).  — 
Womit  der  Fasttag  verbracht  werde.  —  Verbotenes  und 
Erlaubtes  an  Fasttagen.  —  Das  Baden  an  Fasttagen  und 


am  Veisöhnungstag  (446).  —  Baden  und  Waschen  an 
Trauertagen  (447).  —  Das  Fastengebet  (448).  —  Das 
tägliche  Gebet  an  Fasttagen.  —  Oeffentliche  Pro- 
zessionen an  Fasttagen  (449).  —  Schwangere  und 
Säugende  bezügl.  des  Fastens.  —  Das  Lärmblasen  an 
Fasttagen  (450).  —  Das  Lärmblasen  wegen  verschie- 
dener anderer  Plagen.  —  Wie  lange  das  Fasten  fort- 
gesetzt werde  (451).  —  Einschaltung  des  Fastengebets. 

—  Ladenschluss  an  Fasttagen.  —  Verminderung  von 
Festlichkeiten  an  Fasttagen  (452).  —  Das  Verhalten 
an  Fasttagen.  —  Das  Niederknien  und  das  Bücken 
(453).  - 

2.  Abschnitt.  1.  Oeffentliche  Prozessionen  an  den 
Fasttagen.  —  Gebete  und  Segensprüche  beim  Lärm- 
blasen (455).  —  Die  Priesterwachen  und  die  Tages- 
wachen an  den  Fasttagen.  —  Auf  welche  Tage  keine 
Fasten  angesetzt  werden  und  an  welchen  das  Fasten 
verboten  ist  (456).  —  Die  Würdigung  beginnt  mit 
dem  Grössten  und  das  Verderben   mit  dem  Kleinsten. 

—  Das  Sträuen  von  Asche  aufs  Haupt  (457).  —  Er- 
klärung mancher  Trauerzeremonien  (458).  —  Buss- 
vortrag an  Fasttagen.  —  Die  Trauer  der  Einwohner 
von  Ninveh.  —  Die  Busse.  —  Der  Vorbeter  an  den 
Fasttagen  (459).  —  Die  vierundzwanzig  Segensprüche 
an  den  Fasttagen  (460).  —  Die  Priesterwachen  an  den 
Fasttagen.  —  Wie  oft  Würdenträger  sich  das  Haar 
schneiden  müssen    (463).  —  Dauer    des  Naziräertums. 

—  Das  Weintrinken  der  Priester  (464).  —  Tage,  an 
welchen  das  Fasten  verboten  ist  (465).  —  Biblische 
und  rabbinische  Feiertage.  —  Die  Tage  vor  und  nach 
den  Feiertagen  (466),  —  Religionsverfolgungen  in 
Rom.  —  Die  Tage  zwischen  dem  Pesah-  und  dem 
Wochenfest  (467).  —  Das  Nikanor-  und  das  Trajan- 
fest  (468).   — 

j.  Abschnitt.  I — IX.  Der  mangelhafte  Regen.  — 
Plagen,  derentwegen  man  fasten  muss  (470).  —  Honi  der 
Kreiszeichner  als  Regenspender  (471).  —  Unterbrechung 
des  Fastens  wenn  Regen  kommt.  —  Die  Dürre  (472). 

—  Regen  für  Bäume,  für  Pflanzen  und  als  Trinkwasser 
(473).  —  Der  stürmische  und  der  gelinde  Regen.  — 
Erzählung  von  Nikodemon  b.  Gorjon  (474).  —  Drei 
Männer,  denen  die  Sonne  schien  (475).  —  Flüche,  die 
zum  Segen  werden  (476).  —  Bescheidenheit  und  Hoch- 
mut (477).  —  Verbot,  sich  mutwillig  in  eine  Gefahr 
zu  begeben.  —  Fromme  Handlungen  des  R.  Zera 
(478).  —  Fromme  Handlungen  des    R.  Hona  (479).  — 
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Erzählung  von  Ilpha  und  R.  Johanan  (480).  —  Er- 
zählungen von  Nahum  „Auch-dies"  (481).  —  Die  Seuche 
(482).  —  Das  Verdienst  einzelner  Personen  schützen 
ganze  Gemeinden.  —  Verschleppung  der  Seuche  von 
einer  Tiergattung  auf  eine  andere  (483)  und  aus  einer 
Ortschaft  nach  einer  anderen.  — •  Die  Verdienste  Abba 
des  Baders  (484).  —  Die  Verdienste  eines  Kerker- 
meisters (485).  —  Plage  durch  wilde  Tiere  (486).  — 
Plage  durch  Kriegszüge  (487).  —  Der  Tod  des  Josi- 
jahu.  —  Was  als  Dürre  betrachtet  wird.  —  Verbot 
der  Kasteiung  (488).  —  Verbot  über  Regenfülle  zu 
klagen.  —  Der  übermässige  Regen  (489).  —  Honi  der 
Kreiszeichner  als  Regenspender  (490).  — -  Honi  der 
Kreiszeichner  im  siebzigjährigen  Schlaf.  —  Abba- 
Hilqija  als  Regenspender  (492).  —  Hanan  der  Ver- 
steckte als  Regenspender.  —  Die  Frommen  Palästinas 
und  die  Babyloniens  (494).  —  Die  Wunderthaten  des 
R.  Jona  nach  dessen  Tod.  —  Die  Wunderthaten  des 
R.  Jicjhaq  b.  Eljasib  (495).  — -  Derselbe  tötet  seinen 
Sohn  und  seine  Tochter.  —  Dessen  Esel  (496).  — 
Eleäzar  aus  Birath  (497).  —  Einige  Erzählungen  von 
Regenspendern  (498).  —  Verbot  mit  Brot  Missbraucb 
zu  treiben  (499).  —  Raba  und  Iphra-Hormez.  —  Die 
Gebete  des  R.  Hanina  b.  Dosa  (500).  —  Die  Ver- 
dienste desselben  und  seiner  Frau;  einige  Anekdoten 
diese  betreffend  (501).  —  Die  Verdienste  des  R.  Eleäzar 
b.  Pedath  (503).  —  Regenspende  durch  R.  Hama  b, 
Hanina,  durch  Levi  und  durch  R.  Hija  b.  Luljani.  — 
Vergleich  des  Frommen  mit  einer  Ceder  (504).  — 
R.  Eliezer  als  Regenspender.  -  Bei  welchem  Regen 
man  das  Fasten  einstelle  (505).  -  Ridja,  Engel  des 
Regens.  —  In  welchem  Fall  das  Fasten  unterbrochen 
werde  (506).  — 

4.  Abschnitt.  I — VIII.  Der  Priestersegen;  die  Bei- 
stände (507).  —  Die  Holzspende.  —  Der  17.  Tamuz 
als  Unglückstag  (508).  —  Zusammenfallen  des  Neunten 
Ab  mit  einem  Sabbath.  —  Der  15.  Ab  und  der  Ver- 
söhnungstag als  Heiratstage.  —  Bei  welchen  Gebeten 
der  Priestersegen  gesprochen  wird  (509).  —  Der  Be- 
trunkene darf  den  Priestersegen  nicht  sprechen  (510). 

—  Die  24  Priesterwachen  (511).  —  Institution  der 
Priesterwachen    (512).  —  Hohe  Bedeutung   der  Opfer. 

—  Die  vier  Fasttage  des  Beistands  (513).  —  Die  Teilung 
von  Bibelversen  bei  der  Recitation  (514).  —  Geschicht- 
liches über  die  Holzspende  (515).  —  Tage,  an  denen 
das    Loblied    gelesen    wird    (517).  Die  Verleihung 


der  Gesetzlehre  (518).  —  Der  Neunte  Ab;  historische 
Daten  über  die  Zerstörung  des  Tempels  (519).  —  Ver- 
folgung und  Rettung  des  R.  Gamaliel  (520).  —  Helden- 
mütiger Tod  der  priesterlichen  Jünglinge.  —  Waschen 
und  Haarschneiden  in  der  Woche  des  Neunten  Ab 
(521).  —  Bis  wann  das  Essen  am  Vorabend  des 
Neunten  Ab  erlaubt  ist  (523).  —  Welche  Speisen  und 
welche  Lektüre  an  diesem  Tag  erlaubt  sind  (524).  — 
Die  Arbeit  am  Neunten  Xh  (525).  —  Die  Bedeutung 
des  15.  Ab  (526).  —  Die  Brautwerbung  am  15.  Ab 
(527).  - 


IX.  Megilla. 

Von  der  Esterrolle. 

1.  Abschnitt.  I — II.  .An  welchem  Tag  die  Ester- 
rolle gelesen  wird  (531).  —  Offene  und  ummauerte 
Städte  bezügl.  des  Lesens  der  Esterrolle  (534).  —  Die 
Finalbuchstaben.  —  Die  Uebersetzungen  des  Penta- 
teucbs  durch  Onkelos,  den  Proselyten.  und  der  Pro- 
pheten durch  Jonathan  ben  Uziel  (536).  —  Die  drei 
Männer  bei  Daniel.  —  Die  Ahnung  des  menschlichen 
Geistes  (537).  —  Unterbrechung  des  Gesetzesstudiums 
wegen  des  Lesens  des  Esterrolle.  —  Verbot  des  nächt- 
lichen Grusses.  —  Hohe  Bedeutung  des  Gesetzes- 
studiums (538).  —  Die  Ehre  des  Menschen  verdrängt 
das  biblische  Gebot.  —  Das  Weichbild  der  Gross- 
stadt (539).  —  Aufzählung  einiger  seit  den  Tagen 
Jehosuäs  ummauerten  Städte  (540).  —  Vorträge  vor 
den  Feiertagen.  —  Die  Esterrolle  wird  zweimal  ge- 
lesen. —  Weshalb  in  Dörfern  die  Esterrolle  früher 
gelesen  wird  (541).  — •  Weshalb  die  Esterrolle  am 
Sabbath  nicht  gelesen  wird  (543).  —  Das  Purimfest 
am  Freitag.  —  III.  Welche  Stadt  als  (irossstadt  be- 
trachtet wird  (544).  —  In  welchen  Fällen  das  Lesen 
der  Esterrolle  verschoben  wird.  —  Das  Jahr  wird  aus 
vollständigen  Monaten  und  der  Monat  aus  vollstän- 
digen Tagen  zusammengesetzt.  —  Die  Darbringung 
von  Friedensopfern  an  Festtagen  (545).  —  Die  Arbeit 
am  Purimfest.  —  Tiberjas  (546).  —  Aufzählung  einiger 
ummauerten  Städte  (548).  —  Produkte  verschiedener 
Gebiete  Palästinas  (549).  —  Cäsaräa  und  Jerusalem 
(550).  —  Die  Kämpfe  der  Germanen.  —  Dass  man 
mit  dem  vom  (Jlück  begünstigten  Frevler  keinen  Streit 
führe    (551).  —  Die  Grösse  Roms.  —  IV.    Der  zweite 
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Adar  (552).  —  Wodurch  sich  der  erste  Adar  vom 
zweiten  unterscheidet  (553).  —  Verewigung  der  Königin 
Ester  in  der  Geschichte  (554).  —  Heiligkeit  der  Ester- 
rolle. —  Heiligkeit  des  Buchs  Qoheleth.  —  Beweise 
für  die  hl.  Inspiration  des  Buchs  Ester  (555).  —  Die 
Geschenke  und  die  Armenspenden  am  Purimfest  (556). 

—  Die  Belustigung  am  Purimfest.  —  V,l.  Unterschied 
zwischen  Sabbath  und  Festtag  (557).  —  V,2.  Unter- 
schied zwischen  Sabbath  und  Versöhnungstag  (558). 
VI.  Gelübde  und  freiwillige  Spenden  (559).  —  VII, i. 
Der  Flussbehaftete  (560).  —  VII, 2.  Der  Aussätzige 
(561).  —  VIII.  Unterschied  zwischen  der  Gesetzrolle 
und  anderen  rituellen  Schriften  (562).  —  Heiligkeit 
der  hl.  Schrift  in  fremder  Sprache  (563).  —  Die  Ab- 
fassung der  Septuaginta  durch  Ptolemäos  und  Vari- 
anten aus  derselben  (564).  —  Lobpreisung  der  griechi- 
schen Sprache.  —  IX.  Der  Hohepriester  zur  Zeit  des 
ersten  und  zur  Zeit  des  zweiten  Tempels  (565).  — 
Der  Stellvertreter  des  Hohenpriesters.  —  X.  Unter- 
schied zwischen  dem  Hauptaltar  und  den  Privataltaren 
(566).  —  XI.  Unterschied  zwischen  Silo  und  Jerusalem 
(567).  —  Die  Heiligkeit  des  Jisraelitischen  Lands  (568). 

—  Die  Bedeutung  des  Worts  »rri.  —  Die  keusche 
Braut  (569).  —  Haman,  Mordekhaj  und  Ester  (570). 
Gott  wünscht  das  Unglück  der  Frevler  nicht  (571).  — 
Gott  verlässt  die  Jisraeliten  nicht  (572).  —  -  Verfolger 
und  Beschützer  der  Jisraeliten  (573).  —  Ahasveros.  — 
Deutung  des  Worts  «in  (574).  —  Drei  Weltbeherr- 
scher (575).  —  Historische  Daten  über  die  Vertreibung 
der  Jisraeliten  (576).  —  Befreiung  der  Jisraeliten  durch 
Kores    (577).  —    Charaktereigenschaft    des  Ahasveros. 

—  Weshalb  die  Jisraeliten  unter  diesem  verlolgt 
wurden.  —  Die  Festveranstaltung  desselben  (578).  — 
Die  Festlichkeiten  der  Jisraeliten  und  der  übrigen 
Völker.  —  Die  Hinrichtung  der  Wasti  (580).  —  Die 
Räte  des  Königs  (581).  —  Mordekhaj  und  Haman 
(582).  —  Ester   (583).  —  Die  Pflege    derselben   (584). 

—  Frömmigkeit  der  Rahel  (585).  —  Frömmigkeit  der 
Ester.  —  Königstreue  des  Mordekhaj  (586).  —  Gott 
schafft  das  Heilmittel  vor  der  Krankheit.  —  Der  Monat 
Adar  in  der  jüdischen  Geschichte.  —  Die  Verleumdung 
der  Jisraeliten  durch  Haman  (587).  —  Achtundvierzig 
Propheten  und  sieben  Piophetinnen  predigten  Jisrael 
(588).  ■ —  Die  Loblieder  ausserhalb  des  jisraelitischen 
Lands.  —  Nicht  alle  Prophezeihungen  wurden  nieder- 
geschrieben. —  i\ufzählung    der    sieben    Prophetinnen 


(589).  —  Die  Wunder  Gottes  (590).  —  Der  Hochmut. 

—  .Abstammung  der  Prophetin  Hulda  (592).  —  Die 
schönsten  Frauen  der  Welt  (593).  —  Der  Segen  des 
Gemeinen  (594).  —  Niedere  Herkunft  Hamans  (.595). 
Die  Frommen  und  Bescheidenen.  —  Die  Königin  Ester 
wurde  von  drei  Engeln  begleitet  (596).  —  Weshalb 
Ester  den  Haman  zum  Festmahl  lud.  —  Die  Söhne 
Hamans  und  deren  Ende  (597).  —  Wodurch  sich 
Mordekhaj  die  Gunst  des  Königs  erworben  hatte.  — 
Der  Mass  Hamans  gegen  Mordekhaj  (598).  —  Die 
Demütigung  Hamans  (599).  —  Tod  der  Tochter  Ha- 
mans. —  Der  Sturz  Hamans  (600).  —  Haman  wird 
auch  von  Engeln  verfolgt.  —  Verbot  der  Bevorzugung 
des  einen  Kinds  vor  den  anderen  (601).  —  Joseph 
und  Binjamin.  —  Joseph  beruhigt  seine  Brüder.  — 
Bedeutung  der  Tephillin  (602).  —  Die  Hinrichtung  der 
zehn  Söhne  Hamans.  —  Schreibweise  der  Lieder  in 
der  Gesetzrolle  (603).  —  Bedeutung  des  Gesetzes- 
studiums. —  Die  Ehrung  der  Eltern  (604).  —  Die 
Wanderungen  Jaqobs  (605).   — 

2.  Abschnitt.  I— II.  In  welcher  Weise  und  iii 
welchen  Sprachen  man  die  Esterrolle  lesen  darf; 
welche  Schreibmaterialien  für  diese  zulässig  sind  (606). 

—  Hörbares  Lesen  der  Gebete.  —  In  welchen 
Sprachen  die  Gesetzlehre  gelesen  werden  darf.  —  Die 
Abfassung  des  Achtzehngebets  (607).  —  Besprechung 
der  einzelnen  Gebete  desselben  (608).  —  Verbot  der 
überschwenglichen  Huldigung  Gottes.  —  Verbot,  die 
Esterrolle  auswendig  zu  lesen  (610).  —  Das  Lesen 
der  Esterrolle  in  fremden  Sprachen  (611).  —  Erklärung 
einiger  biblischer  Wörter  (612).  —  Die  fehlerhafte 
Esterrolle  (613).  —  Verbot,  die  Esterrolle  und  die 
Gesetzlehre  aus  dem  Gedächtnis  zu  schreiben.  — 
Das  Schreiben  von  Tephillin  und  Mezuzoth  (614).  — 
III.    Das  Lesen  der  Esterrolle  in  einer  fremden  Stadt. 

—  Wieviel  man  von  der  Esterrolle  lesen  muss    (615). 

—  Das  Wesentlichste  des  Purimfestes  (616).  —  Was 
alles  Gott  dem  Moseh  mitgeteilt  hat  (617).  -  IV,1. 
Wer  die  Esterrolle  vorlesen  darf.  —  Der  Minderjährige 
bezügl.  der  Ausübung  der  Gebote  (618).  —  Die  An- 
dacht. —  IV, 2.  Welche  Gebote  erst  nach  Sonnen- 
untergang ausgeübt  werden  können  (619).  — 
Das  Untertauchen  des  Flussbehafteten.  —  Der  Tag  be- 
ginnt erst  nach  Morgengrauen  (620).  —  V — VI.  Welche 
Gebote  während  des  ganzen  Tags  ausgeübt  werden 
können  (621).  —  Belege  dafür  aus  der  hl.  Schrift  (622)  _ 
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ß.  Abschnitt.     I — II.    In    welcher   Position    man    die 
Esterrolle  lese.  —  Die  Segensprüche  über  dieselbe.  — 
Die  Recitation  der  Gesetzlehre  am  Montag,  Donnerstag, 
an  Neumondstagen  und  Zwischentagen.  —  Die  Gesetz- 
rolle muss  stehend  vorgelesen  werden  (623).  —  Wie- 
viel   Personen    aus    der    Gesetzrolle    vorlesen    —  Der 
Segenspruch  bei  Ausübung  von  Ge-boten.  —  Wortlaut 
der    Segensprüche    über    die   Esterrolle    (624).  —  Die 
zehn    Schriftverse    bei    der   Recitation    der  Gesetzrolle 
(625).  —  Der  Neumondabschnitt.  —    Die  Teilung  von 
Schriftversen     bei    der    liturg.     Recitation     und    beim 
Unterricht      (626).     —      Die    Teilung    eines    kleineren 
Abschnitts.    —    Die    liturg.    Recitation     an    Fasttagen 
(628).  —  In  welchen  Bethäusern  das  Niederfallen  aufs 
Gesiebt  verboten  ist    (629).   —  Erklärung  der  Begriffe 
„Sichniederwerfen".  „Knien"  und  „Sichniederstrecken". 
—  Der  Aufenthalt   im  Bethaus  am  Sabbath,    Fest  und 
Versöhnungstag    (630).  —  Die    Personenzahl    bei    der 
liturg.    Recitation.    —    Wer     zur    Recitation     aus    der 
Gesetzrolle  zulässig  ist    (631).  —  III.    Erforderlichkeit 
von    zehn  Personen    bei   liturg.  Handlungen    (632).  — 
IV.    Man    darf  nicht  weniger   als   drei  Verse   vorlesen 
(633).  —    V — VI.    Der  Vorbeter  spreche  zugleich  den 
Priestersegen.  —  Zu  welchen    liturg.  Handlungen    der 
Minderjährige  zulässig  ist  (634).  —  Nutzen  des  Lichts 
für  Blinde    (635).  —  VII.  Wer  zum  Priestersegen  die 
Estrade   nicht   betreten  darf    (636).  —  VIII.    Wer  die 
Funktion     eines    Vorbeters     nicht     ausüben     darf.    — 
IX.  Verbot  mancher  Gebetsformeln;  Verbot  der  Para- 
phrase bei  der  liturg.  Recitation  (637).  —  Verbot  der 
übermässigen  Lobpreisung  Gottes.  —  Die  Gottesfurcht 
(638).    —    X.     Welche    Bibelabschnitte    nicht    verdol- 
metscht werden    (639).    —    Welche   Abschnitte    Über- 
sprungenwerden (640).  —  Vorsicht  bei  seiner  Antwort. 
— -     Euphemistische     Paraphrase     mancher     biblischer 
Ausdrücke.    —    Verbotene    und    erlaubte    Verspottung 
(641).  — 

4.  Abschnitt.  l,i.  Wa.s  für  den  Erlös  heil.  Gegen- 
stände gekauft  werden  darf  (642).  —  Zugehörigkeit 
Jerusalems.  —  In  wessen  Gebiet  der  Tempel  gestanden 
hatte.  —  Die  sieben  Stadtrepräsentanten  (643).  — 
Verbot,  ein  altes  Bethaus  niederzureissen.  bevor  das 
neue  erbaut  ist.  —  Das  Bethaus  ist  unpfändbar  und 
unvermietbar.  —  Die  Gebrauchsgegenstände  zu  rituellen 
Zwecken  (644).  —  Unbewegliche  Geräte  bezügl.  der 
Unreinheit.  —    Verwendung    abgenützter    Hüllen    von 
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Gesetzrollen.  —  Die  Umwandlung   eines  Bethauses   in 
ein  Lehrhaus    (645).  —  Der  Verkauf  einer  Gesetzrolle 
behufs  Ankaufs    einer    neuen    (646).    —    Verbot,    eine 
Gesetzrolle     zu     verkaufen,    selbst    in    der    äussersten 
Not  (647).  —  In  welchem  Fall  und  zu  welchem  Zweck 
der  Verkauf  eines  Bethauses  zulässig  ist.  —  Almosen- 
spenden   von    Personen,    die    in    einer  fremden   Stadt 
weilen.  —   1,2.     Verbot,    das    Bethaus    einer    Gemein- 
schaft an  Private  zu  verkaufen  (648).  —  II.   Das  Bet- 
haus   darf    nur    unter  Vorbehalt    verkauft    werden.   — 
Zu   welchem    Behuf    ein  Bethaus    überhaupt  nicht  ver- 
kauft werden  darf.  —  Der  Eventualwucher.  —  Heilig- 
keit   der  Umgebung    eines   Bethauses    (649).  —    Gott- 
gefällige Handlungen    des    R.  Zakkaj    (650).    —    Gott- 
gefällige   Handlungen    des    R.    Eleäzar  b.  Samuä,    des 
R.    Perida.    des    R.  Nehonja  b.  Haqana  (651).    des  R. 
Aqiba,  des  R.  Jehosuä  b.  Qorha  (652)  und  des  R.  Zera. 
III.    Welche   Handlungen  und  Arbeiten   in  einem  zer- 
störten Bethaus  verboten  sind.  —  Welche  Handlungen 
in    einem  Bethaus  verboten   sind  (653).  —  Verbot,   in 
einem  Bethaus  Schutz  vor  Regen  zu  suchen  (654).    — 
Die  Trauerveranstaltungen   in  einem  Bethaus.  —  Ver- 
bot, von  einem  Schriftgelehrten  sich  bedienen  zu  lassen 
(655).   —  Das    Studium    der   Halakha.  —  Zu    welchen 
Handlungen    man    das  Studium    unterbreche.  —  Wie- 
viel   Personen    bei    einer    Trauerfeier    anwesend    sein 
müssen.  —  Die  Gottheit  folgt  Jisrael  allerwärts  (656). 

—  Das  bekannte  Bethaus  zu  Nehardeä.  —  Das  Bet- 
haus ist  eine  Stätte  Gottes.  —  Die  babylonischen  Bet- 
und  Lehrhäuser  (657).  —  Verbot,  das  Bethaus  als 
Durchgang  zu  benutzen.  —  Handlungen,  die  auf  einer 
Grabstätte  verboten  sind.  —  IV.  Die  vier  Abschnitte 
an  den  Sabbathen  vor  dem  Pesahfest  (658).  — •  Die 
Aufforderung  zur  Seqalim-Hebe.  —  Der  Seqalim- 
Abschnitt  (659).  —  Das  Zusammentreffen  eines  Neu- 
monds   mit    einem    Sabbath    (660).    —    Der  Neumond 

,  Adar  (661).  —  Der  Neumond  Adar  am  Vorabend  eines 
Sabbaths  (662).  —  Das  Purimfest  am  Vorabend  eines 
Sabbaths  (663).  —   Womit  man  den  Fasttag  verbringe. 

—  V — VI.  Die  Gesetzesabschnitte  an  den  Festtagen 
(664).  —  Die  Grösse    und    die  Bescheidenheit  Gottes. 

Der  Gesetzabschnitt  am  Zwischentag-Sabbath  (666). 

—  Die  Schlussabschnitte  an  den  Festtagen.  —  Hohe 
Bedeutung  der  Opferabschnitte  in  der  Gesetzlehre 
(667).  —  Die  Fluchabschnitte  in  der  Gesetzlehre  (668). 

—  Die  Ratschläge  der  jungen  und  der  Alten.  —  Der 
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Wochenabschnitt  am  Sabbathnachmittag.  —  Der  Segen- 
spruch bei  der  liturg.  Recitation.  —  Das  Aufrollen  der 
Gesetzrolle  (669).  —  Wer  die  Gesetzrolle  aufrollt.  — 
Der  himmlische  Widerhall.  —  Das  melodische  Lesen 
aus  der  Gesetzrolle.  —  Verbot,  die  blosse  Gesetzrolle 
anzufassen.  —  Die  Vorträge  vor  den  Festtagen  (670).  — 


X.  Moed^qa-tan. 

Vom  Halbfest. 

/.  Abschnitt.  I— II.  Die  Bewässerung  der  Felder 
am  Halbfest  und  im  Brachjahr.  —  Private  und  öffent- 
liche Arbeiten,  die  am  Halbfest  und  im  Brachjahr  er- 
laubt bezw.  verboten  sind  (673).  —  Das  dürre  und 
das  feuchte  Feld  (674).  —  Das  Pflügen  und  das  Be- 
wässern am  Sabbath  (675).  —  Das  Säen  und  das 
Erhalten  von  Mischfrucht.  —  Der  Erlass  im  Brach- 
jahr. —  Feldarbeiten,  die  im  Brachjahr  verboten  sind 
(676).  —  Die  Geisselung  wegen  des  Pflügens  im 
Brachjahr  (677).  —  Die  Feldarbeit  im  Vorsiebentjahr 
(678).  —  Die  Aufhebung  einer  rabbanitischen  V;er- 
ordnung  (679).  —  Welche  Art  von  Bewässerung  am 
Halbfest  zulässig  ist  (680).  —  In  welchen  Fällen  die 
Bewässerung  erlaubt  ist  (681).  —  Das  Graben  im 
Brachjahr  (682).  —  Reparaturen  beschädigter  Wasser- 
leitungen am  Halbfest.  — ■  Oeffentliche  Arbeiten  am 
Halbfest  (683).  —  Die  Bezeichnung  der  Gräber.  — 
Die  Unreinheit  (685).  —  Welche  Gräber  bezeichnet 
werden.  —  Die  zweiielhafte  Unreinheit  (686).  —  Die 
Aussendung  von  Leuten  wegen  der  Mischfrucht;  von 
wem  diese  besoldet  werden  (688).  —  III.  Die  Wasser- 
leitung von  Baum  zu  Baum  am  Halbfest  (689).  — 
IV.  Das  Fangen  von  Maulwürfen  und  Mäusen  auf  den 
Feldern.  —  Wie  diese  gefangen  werden  (690).  — 
Das  Niederreissen  einer  gefahrdrohenden  Wand  am 
Hcilbfest.  —  V,l.  Die  Untersuchung  des  Aussatzes  am 
H.  (691).  —  V,2.  Das  Zusammenlesen  von  Toten- 
gebeinen (693).  —  VI.  Verbot,  am  H.  Grüfte  und 
Gräber  zu  graben  (694).  —  VII— VIII.  Verbot  am  H. 
zu  heiraten.  —  In  welcher  Weise  man  am  H.  nähen 
darf  (695).  —  Die  Einweihung  des  Tempels  (696).  — 
Die  Tempelweihe  verdrängte  die  Heiligkeit  des  Ver- 
söhnungstags. —  Der  Einzug  der  Bundeslade  in  den 
Tempel    (697).  —  Die  Verabschiedung   eines   Schülers 


von  seinem  Lehrer.  —  Gottgefällige  Handlungen,  die  auch 
von  anderen  ausgeübt  werden  können  (698).  —  Die 
Beschämung.  —  Die  Anwendung  kosmetischer  Mittel 
am  H.  (699).  —  Kalk  und  Oel  als  kosmetische  Mittel 
(700).  —  Das  Flechten  von  Stricken  am  H.  (701).  — 
IX.  Das  Aufstellen  von  Ofen,  Herd  und  Mühle  am  H. 

—  Das  Befurchen  eines  Mühlsteins  am  H.  —  Das 
Schröpfen  von  Tieren  am  H.  (702).  —  Das  Glätten 
des  Bodens  und  das  Aufsammeln  von  Spänen  am 
H.  —  Welche  Geschäfte  am  II.  erlaubt  sind  (703).  — 
Das  Flechten  von  Netzen  am  H.  —  X.  Am  H.  erlaubte 
Laienarbeiten.  —  Das  Einlegen  von  Speisen  am  H.  — 
Was  heisst  Laienarbeit?  (704).  —  Klopfen  und  Häm- 
mern am  H.  —  Leicht  verderbliche  Ware  am  H.  — 
Die  Zubereitung  von  Fischen  (705).  — 

2.  Abschnitt.  I.  Die  unterbrochene  Arbeit  vor  dem 
Fest.  —  Dem  Leidtragenden  verbotene  Arbeiten  (706). 
Die  Tag-  und  die  Akkord-Arbeit  (707).  —  Die  An- 
nahme von  Arbeitern  am  H.  —  Das  Belegen  von 
Tieren  am  H.  —  Das  Pferchen  am  H.  (708).  — 
II.    Unterbrechung    der  Arbeit  durch  einen  Trauerfall. 

—  Die  Vorschriften  über  das  H.  und  die  Vorschriften 
über  die  Samaritaner  (709).  —  Das  Mahlen  am  H.  — 
Die  Bereitung  von  Sicera  am  H.  (710).  —  Von  Nicht- 
juden    gekochte  Speisen.  —  Das   Fällen   von  Bäumen. 

—  Das  Ernten  am  H.  (711).  —  III.  Das  Einsammeln 
von  Früchten  und  das  Herausholen  des  Flachses  aus 
der  Beize  am  H.  —  Die  Uebertragung  eines  Verbots 
auf  die  Erben  (712).  —  IV, l.  Das  Kaufen  von  Häu- 
sern, Sklaven  und  Vieh  am  H.  —  Welche  Handwerker 
am  Vorabend  des  Pesahfestes  arbeiten  dürfen.  —  Das 
Niederreissen  einer  gefahrdrohenden  Wand.  —  Das 
Schreiben  von  Trauscheinen,  Scheidebriefen  und  Quit- 
tungen am  H.  (713).  —  IV,2.  Das  Forträumen  von 
Gegenständen  aus  einem  Haus  nach  einem  anderen.  — 
Die  Abholung  von  Geräten  von  Handwerkern.  — 
V.  Das  Bedecken  von  Trockenfeigen.  —  Kleider-  und 
Getreidehändler  dürfen  zum  Festgebrauch  verkaufen 
(714).  —  Die  Getreidearten  (715).  —  Das  Oefifnen  der 
Ladenthür  am  H.  — 

j.  Abschnitt.  I — II.  Wer  sich  am  H.  das  Haar 
schneiden  lassen  darf.  —  Was  man  und  wer  am  H.  waschen 
darf  (716).  —  Das  Aufsuchen  verlorener  Gegenstände 
am  H.  —  Welche  Reisen  bezügl.  des  H.s  als  Notfall 
betrachtet  werden  (717).  —  Das  Haarschneiden  eines 
neugeborenen  Kinds    am  H.  —  Die  Trauer    über    ein 
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Kind  (718).  —  Die  Trauer  am  Fest.  —  Die  Urteils- 
fällung  am.  H.  —  Das  Synedrium  muss  am  Tag  der 
Hinrichtung  fasten.  —  Die  Isolirung  des  Aussätzigen 
am  Fest  (719).  —  Ob  Exkommunicirte  und  Aussätzige 
sich  das  Haar  schneiden  dürfen;  ob  diese  den  Kopf 
einhüllen  müssen;  ob  diese  Tephillin  anlegen  dürfen 
(720);  ob  diese  grüssen  dürfen;  ob  diese  das  Gesetz 
studieren  dürfen  (721);  ob  diese  die  Kleider  waschen 
dürfen;  ob  diese  das  Gewand  einreissen  müssen;  ob 
diese  das  Bett  umlegen  müssen;  ob  diese  arbeiten 
dürfen;  ob  diese  baden  dürfen  (722);  ob  diese  San- 
dalen anlegen  dürfen;  ob  diese  den  Beischlaf  ausüben 
dürfen;    ob  diese  ihre  Opfer  darbringen  dürfen    (723). 

—  Die  Ladung  des  Beklagten  vor  das  Gericht  und 
dessen  Bestrafung  im  Weigerungsfall  (724).  —  Die 
Anwendung  der  Exkommunikation  in  Weigerungs- 
fällen   (725).  —  Die  Tragweite  der  Exkommunikation. 

—  Dauer  der  Exkommunikation  (726).  —  Der  Verweis 
(727).  —  David  und  Saül  (728).  —  Das  Verhalten 
Davids  beim  Vortrag  und  beim  Studium  der  Gesetz- 
lehre (729).  —  Die  Exkommunikation  eines  Gelehrten- 
jüngers (730).  —  Die  Respektirung  der  Exkommuni- 
kation. —  Lieber  heimlich  eine  Sünde  begehen,  als 
den  Namen  Gottes  öffentlich  entweihen  (731). 
Verbot,  sein  erwachsenes  Kind  zu  züchtigen.  —  Die 
Exkommunikation  eines  Gerichtspräsidenten  und  eines 
Gelehrten  (732).  —  Erklärung  des  Worts  Exkommuni- 
kation. —  Das  Haarschneiden  am  H.,  wenn  man  am 
Vorabend  verhindert  war  (733).  —  Das  Haarschneiden 
während  der  Trauer  (734).  —  Das  Beschneiden  der 
Nägel  am  H.  —  Man  soll  das  Böse  nicht  nennen 
(735).  —  Abgeschnittene  Nägel  müssen  vernichtet 
werden.  —  In  welchem  Fall  man  am  H.  waschen  darf 
(736).  —  III.  Was  man  am  H.  schreiben  darf.  —  Die 
Verlobung  am  H.  —  Ehen  werden  im  Himmel  ge- 
schlossen (737).  —  Fs  giebt  keine  unbegründete  Ver- 
dächtigung (738).  —  IV.  Das  Schreiben  eines  Schuld- 
scheins und  ritueller  Schriften  sowie  das  Korrigiren 
derselben.  —  Das  Spinnen  der  Qi9ith  am  H.  (739).  — 
V — VI.  Das  Fest  unterbricht  die  Trauer.  —  Das  Ver- 
sammlungsfest und  der  Veisöhnungstag  als  Feiertage 
(740).  —  Die  Dauer  des  Naziräertums.  —  Ob  das  Fest 
bei  der  Trauer  mitgerechnet  wird  (741).  —  Die  Todes- 
nachricht. —  Dauer  der  Trauer  (743).  —  Die  Trauer 
bei  verspäteter  Todesnachricht  (744).  —  Wer  zur 
Trauer  verpflichtet    ist.    —    Die  Mittrauer   des  Gatten 


(745).  —  Das  Gewand  muss  stehend  eingerissen  werden. 

—  Was  alles  dem  Trauernden  verboten  ist  (746).  — 
Die  ersten  drei  Trauertage  (747).  —  Das  Verhalten 
des  Leidtragenden  während  der  drei  ersten  Tage.  — 
Das  Grüssen  während  der  Trauerzeit  (748).  —  Die 
gemeinsame  Trauer  (749).  —  Trauer  über  Eltern  und 
Verwandte  (750).  —  Das  Zusammennähen  des  Trauer- 
risses. —  Die  Trauer  über  einen  Gelehrten  (752).  — 
Das  Verhalten  des  Leidtragenden  während  der  ganzen 
Trauer.  —  Wiederverheiratung  nach  dem  Tod  der 
Frau.  —  Die  Trauer  am  Sabbath  (753).  —  Die  Trauer- 
mahlzeit. —  Verbot  des  Beischlafs  während  der  Trauer. 
(754).  —  Wann  und  auf  welche  Weise  der  Trauerriss 
erfolgen  muss;  wann  und  in  welchem  Fall  er  wieder 
zugenäht  werden  darf.  —  Die  Bestattung  eines  Kinds 
(756).  —  In  welchem  Alter  ein  Kind  betrauert  werden 
muss.  —  Einstellung  der  Trauer  durch  das  Fest  (757). 

—  VII,  1.  Wer  sich  an  den  Trauerzeremonien  beteiligen 
muss.  —  Wegen  welcher  Sünden  den  Eltern  die  Kinder 
sterben.  —  Das  Scheiden  der  Seele  aus  dem  Körper 
(758).  —  Das  Niederlegen  einer  ■  Gesetzrolle  auf  die 
Bahre  eines  Gelehrten.  —  Das  Hinaustragen  der  Bahre 
aus  dem  Sterbezimmer  (759).  —  Die  Trauerreihe  beim 
Vorüberführen  eines  Sargs.  —  Das  Hinscheiden  des 
R.  Hona;  das  Hinscheiden  des  R.  Hisda;  das  Hin- 
scheiden des  Rabba  b.  R.  Hona  und  des  R.  Hamnuna 
(760);  das  Hinscheiden  des  Rabina  (761).  —  Ver- 
schiedene Trauerreden.  —  Das  Hinscheiden  des  R. 
Johanan;  das  Hinscheiden  des  R.  Zera;  das  Hinscheiden 
des  R.  Abahu  und  anderer  Gelehrten  (762).  —  Trauer- 
risse, die  nicht  zusammengenäht  weiden  dürfen.  — 
Das  Einreissen  wegen  böser  Nachrichten  (763).  — 
Das  Einreissen  wegen  der  Verbrennung  einer  Gesetz- 
rolle. —  Jehojaqim  zerreisst  die  Klagerolle  (764).  — 
Das  Einreissen  beim  Anblick  zerstörter  judäischer 
Städte  und  des  zerstörten  Tempels  (765).  —  Das 
Einreissen  an  der  Naht.  —  Grösse  des  Trauer- 
risses. —  Verlängerung  des  Trauerrisses  bei  ein« 
zweiten  Todesnachricht  (766).  —  Das  Einreissen  eines 
geborgten  Gewands.  —  Verbot,  einem  Kranken  eine 
Todesnachricht  mitzuteilen  und  in  seiner  Gegenwart 
die  Trauerzeremonien  auszuüben  (767).  —  Die  Trauer- 
mahlzeit. —  Beginn  der  Trauer  (768^.  —  Das  Umlegen 
der  Betten.  —  Das  Fegen,  Sprengen  und  Räuchern 
im  Haus  eines  Leidtragenden  (769).  —  Vn,2 — VIII,  1. 
Das   Hinbringen    der    Speisen   für  die  Trauermahlzcit. 
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—  Das  Aufstellen  der  Bahre  am  H.  auf  dem  Stadt- 
platz. —  Bestattungsgebräuche  (770).  —  Die  Sterbe- 
kleider. —  Weitere  Trauerzeremonien  (771).  —  Der 
Leidtragende  darf  am  Sterbetag  kein  eigenes  Brot 
essen.  —  Während  dei  Leichnam  sich  in  der  Stadt 
befindet,  ist  den  Einwohnern  die  Arbeit  verboten.  — 
Verbot,  über  einen  Todesfall  sich  zu  sehr  zu  grämen. 

—  Die  Wiederholung  der  Sünde  macht  sie  zur  Ge- 
wohnheit (772).  —  Die  Bahre  mit  einer  weiblichen 
Leiche  wird  auf  dem  Stadtplatz  nicht  aufgestellt.  — 
Der  Tod  der  Frommen  ist  eine  Sühne.  —  Die  Krank- 
heit vor  dem  Tod  (773).  —  Das  Durchschnittsalter 
des  Menschen.  —  Der  Ausrottungstod.  —  Leben, 
Kinder  und  Nahrung  hängen  nicht  vom  Verdienst  ab. 
(774).  —  Der  Todeskampf.  —  Der  Todesengel.  — 
Das  Gesetzestsudium  schützt  vor  dem  Todesengel.  — 
VIII,2 — IX.  Das  Wehklagen  am  H.,  an  Neumonden, 
am  Hanuka-  und  am  Purimfest  (775).  —  Verschiedene 
Arten  des  Wehklagens.  —  Trauersprüche  der  Frauen 
in  Sekhan(;ib.  -  -  Wer  über  andere  trauert,  der  wird 
auch  betrauert  (776).  —  Trauerreden  über  die  Söhne 
des  R.  Jismael  (777).  —  L)er  Tod  des  Qidqijahu.  — 
Die  Tröstenden  dürfen  nicht  sprechen,  bevor  der  Leid- 
tragende etwas  gesprochen  hat.  —  Der  Leidtragende 
und  der  Bräutigam  sitzen  obenan  (778).  —  Die  Tren- 
nung der  Seele  vom  Körper.  —  Die  Verabschiedung 
von    einem  Lebenden  und  von  einem  Toten    (779).  — 


XI.  Hagiga. 

Vom  Festopfer. 

1.  Abschnitt.  I — II.  Die  Pflicht,  am  Fest  im  Tempel 
zu  erscheinen;  wer  davon  befreit  ist;  der  Wert  des 
Festopfers  (783).  —  Der  Blinde  auf  einem  Auge.  — 
Der  Halbsklave  (784).  —  Gelehrigkeit  des  Taubstummen 
(785).  —  Der  Taube  auf  einem  Ohr.  —  Der  Lahme 
auf  einem  Bein.  —  Die  Wallfahrt  (786).  —  Das  Ver- 
hältnis Gottes  zu  Jisrael.  —  Die  Gesetzlehre  und 
die  Schriftgelehrten  (787).  —  Wer  als  blödsinnig  be- 
trachtet wird  (788).  —  Der  Geschlechtslose  und  der 
Zwitter  (789).  —  Welche  Handwerker  von  der  Wall- 
fahrt frei  sind.  —  Inwieweit  Sklaven  den  Geboten  der 
Gesetzlehre  unterworfen  sind  (790).  —  Der  Unreine 
ist  von  der  Wallfahrt  befreit.  —  Rührende  Wirkung 
mehrerer  Schriftverse  auf  manche  Gelehrten  (791).  — 


Missgriffe  des  Todesengels  (792).  —  Das  Gute  verdirbt 
leicht.  —  Almosen  müssen  heimlich  verabreicht  werden 
(793).  —  Leiden  der  Frommen  (794).  —  Gott  ver- 
gisst  Jisrael  nicht.  —  Vorhaltung  der  kleinsten  Sünden 
im  himmlischen  Gericht.  —  Gott  weint  über  die  De- 
mütigung Jisraels  (795).  —  Ueber  drei  Sünder  weint 
Gott  täglich  (796).  —  Der  Besuch  beim  Schriftgelehrten. 

—  Bei  der  Ausübung  guter  oder  schlechter  Hand- 
lungen wird  ein  Tag  als  Jahr  betrachtet.  —  Der 
Minderjährige  bezügl.  der  Wallfahrt  (797).  —  Fest- 
und  lirscheinungsopfer  (798).  —  Die  Brandopfer  der 
Jisrae'liten  in  der  Wüste  (799).  —  Die  drei  Gebote 
bei  der  Wallfahrt  (800).  —  Dinge,  die  kein  festgesetztes 
Mass  haben.  —  Das  Erscheinen  im  Tempel  (801).  — 
Sämtliche  Familienglieder  sind  zur  Wallfahrt  verpflichtet 
(802).  —  III— IV.  Die  Opfer  am  Fest.  —  Welche 
Opfer  am  Fest  nicht  dargebracht  werden  dürfen  (803). 

—  Opfer  müssen  von  Profanem  dargebracht  werden 
(804).  —  V.  Quantum  des  Festopfers.  —  Die  Teilung 
beim  Schlachten  der  Festopfer  (805).  —  VI— VII.  Die 
Nachholung  der  Festopfer.  —  Die  nicht  gutzumachende 
Sünde  (806).  —  Welcher  Art  die  Nachholung  der  Fest- 
opfer  ist    (807).  —  Die  Nacht   als  Defekt   einer  Frist. 

—  Klassen  der  Frömmigkeit  (808).  —  Armut  geziemt 
den  Juden.  —  Was  eine  nicht  gutzumachende  Sünde 
ist  (809).  —  VIII.  Lehren,  die  in  der  Luft  schweben 
und  die  an  einem  Haar  hängen;  Gesetze,  die  Haupt- 
bestandteile der  Gesetzlehre  sind.  —  Die  Auflösung 
der  Gelübde  (810).  —  Die  Sabbathgesetze.  —  Die 
Festopfergesetze  (811).  — •  Die  Gesetze  über  die  Ver- 
untreuung (812).  —  Die  Gesetze  über  .\ussatz  und 
über  Bezfcltung  (813).  —  Das  Recht.  —  Die  Gesetze 
über  den  Tempeldienst.  —  Die  Gesetze  über  Reinheit 
und  Unreinheit.  —  Die  Incest-Gesetze  (814).  — 

2.  Abschnitt.  I.  Das  Studium  der  Incest-Gesetze 
und  der  Schöpfungsgeschichte.  —  Verbot,  metaphysi- 
sche Forschungen  zu  treiben  (815).  —  Die  Schöpfung 
des  Urmenschen.  —  Dinge,  die  am  ersten  Tag  er- 
schaffen wurden.  —  Licht  und  Finsternis  (817).  — 
Das  Urlicht.  —  Zehn  Dinge,  durch  welche  die  Welt 
erschaffen  wurde.  —  Die  Emanation  bei  der  Welt- 
schöpfung (818).  —  Ob  Himmel  oder  Erde  zuerst  er- 
schaffen wTirde.  —  Das  Wesen  des  Himmels  (819).  — 
Worauf  die  Erde  gegründet  ist.  —  Anzahl  der  Himmel 
und  deren  Namen  (820).  —  Was  sich  in  jedem  der 
Himmel  befindet.  —  Die  Strafe  wegen  Unterbrechung 


XXJ 


INHALT 
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des  Gesetzesstudiums  (821).  —  Der  Himme  1  über  den 
Köpfen  der  vier  Tiere.  —  Die  Antwort  des  himmli- 
schen Widerhalls  auf  die  frevelhaften  Reden  Nebukhad- 
negars  (823).  —  Wem  man  die  Lehre  vom  Himmelkreis 
anvertrauen  darf.  —  Der  Abschnitt  vom  Himmelkreis 
im  Buch  Ezechiel  (824).  —  Die  Widersprüche  im  ge- 
nannten Buch.  —  Erklärung  des  Worts  SotiTl.  — 
Auslegung  des  ersten  Kapitels  im  Buch  Ezechiel  (825). 
Der  Engel  Sandalphon.  —  Die  Visionen  Jesäjas  und 
Jehezqels.  —  Die  vier  Gesichter.  —  Erklärung  des 
Worts  Kherub.  -  Die  Flügel  der  Engel  (826).  — 
Die  Dienstengel  Gottes.  —  Der  Feuerstrom  (827).  — 
Die  prähistorischen  Generationen.  —  Die  Engel,  die 
täglich  aus  dem  Feuerstrom  hervorkommen.  —  Die 
Erscheinung  Gottes  (828).  —  Die  Flüche,  die  Jesäja 
über  Jisrael  sprach  (829).  —  Die  Treue  der  Einwohner 
Jerusalems  (830).  —  Erzählung  von  Gelehrten,  die 
sich  auf  der  Reise  mit  der  Lehre  vom  Himmelkreis 
befasst  haben  (831).  —  Die  vier  Gelehrten,  die  in  die 
metaphysischen  Geheimnisse  gedrungen  sind,  —  Ben- 
Zoma  (833).  —  Die  Ausartung  des  Elisa  b.  Abuja 
(834).  —  Elisa  b.  Abuja  und  R.  Meir  (835).  —  Die 
Strafe  des  Elisa  nach  seinem  Tod.  —  Die  Tochter 
Ehsäs  (836).  —  Verbot,  das  Gesetz  von  einem  Frevler 
zu  lernen.  —  Die  Ausartung  eines  Schriftgelehrten 
(837).  —  Die  Besserung  der  Ausgearteten.  —  Die 
metaphysischen  Studien  des  R.  Aqiba  (838).  —  Die 
Eigenschaften  der  Engel,  Dämonen,  Menschen  und 
Tiere.  —  Verbot,  den  Regenbogen  zu  betrachten  (839). 

—  Die  heimliche  und  öffentliche  Begehung  einer  Sünde. 

—  Wer  auf  drei  Dinge  schaut,  dessen  Augen  werden 
stumpf.  —  Der  böse  Trieb  (840).  —  11.  Fortgesetzter 
Streit  über  das  Stützen  auf  das  Opfer.  —  Die  Be- 
strafung der  Falschzeugen  (841).  —  111 — IV.  Andere 
Contraversen  zwischen  der  Schule  Sammajs  und  der 
Schule  Hillels  (843).  —  Die  Nachholung  des  Opfers 
des  Versammlungsfestes  (844).  —  Die  Arbeit  am  Halb- 
fest (846).  —  V-  VII.  Kategorien  der  Heiligkeit  und 
der  Unreinheit  (847).  —  Das  Händewaschen  (848).  —  Die 
Absicht  beim  Händewaschen  und  beim  Untertauchen 
(849).  —  Die  Verbindung  von  Gewässern  bezügl.  des 
Untertauchens  (850).  —  Uebertragung  der  Unreinheit 
(852).  —  Besondere  Sorgfalt  bei  Ueobachtung  der 
Reinheitsgesetze  (853).  — 

j.  Abschnitt.     1— 111.     Heiliges    u.    Hebe    (854).    — 
Die  Trennung  beim  Untertauchen  (855).    —   Das  Unter- 


tauchen (856).  —  Die  Unreinheit  des  Manns  aus  dem 
gemeinen  Volk  (857).  —  Das  Borgen  eines  Gegen- 
stands von  einem  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk.  — 
Die  Glaubwürdigkeit  desselben  (858).  —  Die  lokale 
Unreinheit  eines  Gefässes  (859).  —  Der  Transport 
des  Entsündigungswassers  und  der  Entsündigungsasche 
(860).  —  Die  Verbrennung  der  roten  Kuh  (861).  — 
Die  Vereinigung  von  Gegenständen  durch  das  Gefäss 
(862).  —  Die  Verschärfung  des  Reinheitsgesetzes  bei 
Heiligem  (863).  —  IV.  Verschärfung  des  Reinheits- 
gesetzes bei  der  Hebe.  —  Die  Unreinheit  des  nicht- 
jisraelitischen  Bodens  (864).  —  Die  Unreinheit  des 
Grabstätten-Ackers.  — •  Die  mit  Heiligem  vermischten 
Oel-  und  Weinkrüge  (866).  —  V.  In  welchem  Bezirk 
die  Töpfer  bezügl.  der  Reinheit  beglaubt  waren.  — 
VI.  Glaubwürdigkeit  der  Steuereinnehmer  und  der 
Diebe  bezügl.  der  Reinheit  (867).  —  VI1,1.  Die  Un- 
reinheit durch  Berührung  eines  Manns  aus  dem  ge- 
meinen Volk  (868).  —  VII, 2.  Die  Räumung  des 
Tempelhofs  nach  dem  Fest.  — •  Vlll.  Art  und  Weise 
der  Räumung  zur  Reinigung  (869).  —  Das  Holzgerät 
bezügl.  der  Unreinheit  (870).  —  Der  Tisch  als  Altar. 
—  Auch  die  Frevler  Jisraels  sind  vor  dem  Fegefeuer 
geschützt  (871).   — 


XII.  Seqalim. 

Von  der  Tempelsteuer. 

/.  Abschnitt.  Die  Kundmachung  betreffs  der  Seqalim 
am  ersten  Adar;  öffentliche  Arbeiten,  die  in  diesem 
Monat  erledigt  wurden.  —  Bestrafung  derjenigen,  die 
die  Mischpflanzen  aus  ihren  Gärten  nicht  entfernt 
haben.  —  Die  Aufstellung  von  Wechseltischen  behufs 
der  Tempelsteuer.  —  Die  exekutive  Einziehung  der 
Tempelsteuer.  —  Beteiligung  der  Priester  an  der 
Tempelsteuer  (875).  —  Die  freiwillige  Beteiligung  an 
der  Tempelsteuer.  —  Der  KoUybus.  —  Die  Entrichtung 
der  Tempelsteuer  für  andere  (876).  — 

2.  Abschnitt.  Die  Einwechselung  des  Geldes  wegen 
des  Transports.  —  Die  Haftbarkeit  für  dasselbe.  — 
Die  Veruntreuung  bei  der  Tempelsteuer.  —  Der  Ueber- 
schuss  des  für  die  Temptlsteuer  bestimmten  Geldes 
(877).  —  Unterschied   zwischen  der  Tempelsteuer  und 
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einem  Sündopfer.  —  Die  Ueberschüsse  der  für  heilige 
und  wolthätige  Zwecke  bestimmten  Sammlungen 
(878).  — 

j.  Abschnitt.  Wann  Geld  aus  der  Schatzkammer  ab- 
gehoben wurde.  —  Der  Tempelschatz.  —  Vorschriften 
für  den  abhebenden  Priester  (879).  —  Die  Abhebung.  — 

4.  Abschnitt.  Was  alles  für  das  abgehobene  Geld 
gekauft  wurde  (880).  —  Aus  welchen  Kassen  die 
Tempelausgaben  bestritten  wurden.  —  Verwendung 
des  freiwillig  gespendeten  Vermögens  (881).  —  Die 
Preisvereinbarung  mit  dem  Lieferanten  (882).   — 

j*.  Abschnitt.  Die  Aemter  des  Tempels.  —  Die 
Stempel  im  Tempel  zur  Bezeichnung  des  Opfers  (883). 
—  Die  zwei  Spendenkammern  im  Tempel.  — 

6.  Abschnitt.  Die  dreizehn  Sammelbüchsen  und  die 
dreizehn  Tische  im  Tempel.  —  Die  Verbeugungen  im 
Tempel.  —  Die  Stelle,  da  die  Bundeslade  verborgen 
war  (884).  —  Die  Richtungen  der  Verbeugungen.  — 
Verwendung  der  dreizehn  Tische.  —  Verwendung  der 


dreizehn  Sammelbüchsen  (885).  —  Minimalquantum 
verschiedener  Spenden.  — 

7.  Abschnitt.  Verwendung  des  zwischen  den  Büchsen 
aufgefundenen  Geldes  (886).  —  Verwendung  des  in 
Jerusalem  und  im  Tempelhof  aufgefundenen  Geldes 
und  aufgefundener  Opfertiere.  —  Anordnung  des 
Gerichts  bezügl.  der  Darbringung  des  von  einem 
NichtJuden  gespendeten  oder  von  einem  Proselyten 
hinterlassenen  Opfers  (887).  —  Weitere  Anordnungen 
des  Gerichts.  — 

8.  Abschnitt.  Reinheit  und  Unreinheit  des  in 
Jerusalem  befindlichen  Speichels  und  der  dort  auf- 
gefundenen Geräte.  —  Die  Verunreinigung  eines  Vor- 
hangs des  Heiligtums  (888).  —  Die  Reinigung  der- 
selben.   —    Beschaffenheit  und  Herstellung  derselben. 

—  Verunreinigung  von  heiligem  Fleisch.  —  Auf 
welche  Stelle  des  Altars  die  Opferteile  gelegt  wurden. 

—  Die  Gesetze  von  der  Tempelsteuer  aus  den  Erst- 
lingen haben  mit  der  Zerstörung  des  Tempels  auf- 
gehört, nicht  aber  das  Gesetz  vom  Zehnt  (889).  — 


10.  X.  99. 


DDÜD 


Von  der  Festhütte. 


Talmud  Bd, 


INE  Festhütte',    die   eine  D^^tifyc  nbyab  nnu}  N'Mti'  H^l  II^BII  fM' 

HÖHE  VON  MEHR  ALS  ZW  AN-  -iitiCD  n-nn"!  ""^^i   hSids   nCiS 

I  ZIG   Ellen    hat,    ist    un-  pj^^j.^  Qin^-L:  niii'y  nnD;  n:\Nii'i 

BRAUCHBAR,  NACH    R.  JeHUDA,  BRAUCHBAR;  jn^lDS:    Hn^KC    H^nD  nDCntfl    mjE}!   nü'^li*'  n':)Suk.22b 

eine    solche,    die  keine  höhe  von  ZEHN   ^  ^^^^  ^^^,y  j^.^^^j^    ,^^^.  ^^^  ^^^^. 

Handbreiten   oder  keine  drei  Wände  ^,^  ,^^  ^^^^  ^^^^  ^^^^^  ,,^  .^,..^;  _^^^. 

hat,  oder  die  mehr  Sonne  als  Schatten  ,^^^  ,^^^  ,^.  ^^^,  ^^^^  ^^^^^  ,.^^^  ^^^^  ,,. 

hat,    ist    UNBRAUCHBAR.  ..^^^    ,^^^    ^^^^^     ^^^     ^^^^^^^^     _^^^     ^^^^^^ 

GEMARA.    Dort   wird   gelehrt:    Eine  ,^^  ,^^^   sn^msT^   si:\s  n^p\si  sn:pn  "jn 

Durchgangshalle,  die  eine  Höhe  von  mehr  lo  n^iD£  ^Jm  p^DS  SnS^J:'  "'D'^san  nno  ^''^  «njpn 

als  zwanzig  Ellen  hat,  muss  verringert  ^^^^  ^j;^;  j^^^^  Nnapn  ^Jn  H^^''^  •^"'S:  S'?T  ^12:2 
werden;  R.  Jehuda  sagt:  dies  ist  nicht 
nötig.  Weshalb  lehrt  er  nun  bezüglich  der 
Festhütte  schlechtweg,  dass  sie  unbrauch- 
bar ist,  während  er  bei  der  Durchgangs- 
halle ein  Verbesserungsmittel    angiebt?!  — 


ib.33 


mron  ^2  D3\nm  t;i^  jv^*^  ^*^p  i^^?"^  nin  nj:s^  1723,43 
>nv  ans  nt2S  cnir'j;  ny  'jxnD*^  ^:2  ns*  \n2t:'in 

.nS>a  VM  4  II  nS5,>QS+VM  3   |i   ■2:t—M  2   |i   rS^*  VM  1 
Bezüglich    der    Festhütte,   die   (ein    Gebot) 


der  Gesetzlehre  ist,  lehrt  er,  dass  sie  unbrauchbar  ist,  bei  der  Durchgangshalle 
dagegen,  die  |nur  ein  Gesetz)  der  Rabbanan  ist,  giebt  er  ein  Verbesserungsmittel  an. 
Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  auch  bei  [Geboten]  der  Gesetzlehre  lehrt  er  sonst 
ein  Verbesserungsmittel;  bezüglich  der  Festhütte  jedoch,  bei  welcher  deren  viele 
sind',  lehrt  er  .schlechtweg,  dass  sie  unbrauchbar  ist,  bei  der  Durchgangshalle 
dagegen,  bei  welcher  deren  nicht  viele  sind,  giebt  er  ein  Verbesserungsmittel  an.  — 
Woher  dies?  Rabba  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  'Damit  eure  Gcschlfclürr  -dusscn, 
dass  ie/i  (fie  /Israeliten  habe  in  Hütten  ivohfien  lassen:  |in  einer  Hütte)  bis  zwanzi«- Ellen 

I.   Cf.   Bd.   I  p.  39  N.  2.         2.   Da.s  Wort  nsiD  i.st  vom    Verb,    -^ao    hrdirkoi,    beschatten    abgeleitet,    deren 
IIaiij)t/.weck  ist  also  die    Beschattung.  3.    In    der  MiSnah    werden   mehrere  Ecälle   aufgezählt,    welche  die 

l-'esthiitte     unbrauchbar     machen.        4.    Lev.    23,43. 


Fol.  2a-2b^ ___^'-'^'^'^ 

jes.4,6T;  nino  cav  yi'?  n\-in  n:DDr  srnis  nas  ni^t 
cntryo  nby^r^b  n2^ü  ^xn  2üv  cns  n»s  cn^'j; 
mjST  '^•ii  s'?«  nriD  '?:;;  2i:*v  cns  ]\s  nas 
mnntyp  in^io'  r\\:;r;r\  nnyo  s'?s*  ^^2N  n^*?  nt:«' 

Lv.23,42  ^2t^•n  nro^^  S2nj2  i^s*  xaif  n^iD  '?•:;  sd^^ 


.' ^^ 

weiss  man,  dass  man  sich  in  einer  solchen 
befindet,  ist  sie  höher  als  zwanzig  Ellen, 
so  merkt  man  nicht  mehr,  dass  man  sich 
in  einer  solchen  befindet,  da  das  Auge  dies 
nicht  bemerkt.  R.  Zera  erklärte:  Aus  Fol- 
gendem: ^[/nd  eine  Hütte  7vird  da  sehr  als 
Schatten  vor  der  Hitze  tagsüber:  [in  einer 
Hütte]  bis  zwanzig  Ellen  befindet  man 
sich  unter    der    Beschattung  der   Hütten- 


Xi'  C^::\-I  npt:*  '?3"  nnn  nn^s"  C^a^  n^nty  lo  bedachung,  ist  sie  aber  höher  als  zwanzig 
D-rS  nCN  cntrv  -?;  \ST;  nnns  a^n  pp  nnnj:  Ellen,  so  befindet  man  sich  nicht  mehr 
|\S*  ni2N  cnD-;::  rh^^rih  \Sn*;  nnn  innn  n^'lj;  unter  der  Beschattung  der  Hüttenbe- 
IDS  pp  mn's'?«  ^SnV  nnn  min  nD*r;  DIN  dachung,  sondern  unter  der  der  Wände. 
'?•;  I^^DI  '?Tn2  '^D*  nVi^nii  nt:**;  nn^r^  s'?«  ^^2S  V^h  Abajje  sprach  zu  ihm:  Demnach  ist  ja  auch 
Srt:Sp  ^:n  r\'h  nas  nriD  ^in  S^T  ^;2i  ^rn  p:  10  eine  Hütte,  die  man  zwischen  den  Ästeroth- 
\snV  nnn  imn  HD'T;  eist  n;^«  cnC'V  T;  "^      Qarnajim'  errichtet,  ebenfalls  nicht  als  Fest- 


Col.b 


hütte  zu  gebrauchen!?  Dieser  erwiderte: 
Würdest  du  bei  dieser  dieÄsteroth-Qarnajim 
fortnehmen,  so  bliebe  ja   die   Beschattung 


v:h  i^2j;  ^2  *;2p  nnn  imn  ni:*?;  cisi''  nj2N 
n::N  s'?  n^n:  in'?!^'  p^2J  s^  ^12:  \sn';  mn 

nas  N*?  ^t^y^Sn"'!  ^212  S^n'^mm'?  npl"*  Kinn  20  der  Hüttenbedachung,  würdest  du  dagegen 
•p  CK  Snn  ^2m  2\n2T  Sin'' n-'t:*::-  mi2^'?  sinn  bei  jener  die  Wände  fortnehmen,  so  bhebe 
n^nn  nriDl  ^N:21  CI^T»  yi*?  nMil  nsim  ;sip  Nö^'?  keine  Beschattung  durch  die  Hüttenbe-' 
naS  S"?  ^yif  N212  \mn  nr:2  n^t:::*  C;2V  Vi^  dachung  zurück.  Raba  erklärte:  Aus  Fol- 
"•21  n:2S*1  Sn  S^TS  |iSt:2  P"'2ST  S*'w1p  CID'J:  gendem:  'Sieben  Tage  sollt  ihr  in  Hütten 
mV^JO    m:Sl    i\Sty2  npl'?nD    31    "IDS    n^tt'N^  20  j-Z/c^??,-    die  Ges-etzlehre    sagt    damit,    dass 

du  die   ganzen  sieben  Tage   deine   perma- 


nr2n  ;'sc.'  mprD  +  M  7  ■[  hdid  M  6  |[  "2n  S"s  —  M  5 
i2tt'n  +  M  10  !|  K21  M  9  II  V's  —  M8  II  nnnn 
M  13  II  n-iiT  M  — 12  ;|  'D'n  'T  Ss— M  11  II  nnn  i^^'s 
n'jk]  ^xnj,'  nin  'tit  'C'ij;  m«  psn  M  14  ||  'j?dS  'dt  i^bb' 
15  II  inSi3  x'n  oi'?3  nS  [»sij?  'in  n^S  t-dj?  '3  pp  'in 
.sin— P  17  II  '"o:— M  16  II  3^nD-;  sin  M 

eine    zeitweilige.     Abajje    sprach    zu    ihm: 


nente  Wohnung    verlassen    imd    in    einer 
zeitweiligen   Wohnung    sitzen    sollst;     bis 
zwanzig  Ellen  wird  auch   eine   zeitweilige 
Wohnung  errichtet,  höher  als  zwanzig  Ellen 
hingegen  nur  eine  permanente,  nicht  aber 
Demnach    sind   ja   Wände   aus   Eisen   mit 
einer    Hüttenbedachung  ebenfalls  nicht  als    Festhütte    brauchbar!?     Dieser    erwiderte: 
So  meine  ich    es:    [mit   eine    Hütte]  bis  zu    zwanzig   Ellen,   einer   Höhe,    die  auch  bei 
zeitweiligen    Wohnungen    gebraucht    wird,    entledigt    man    sich     seiner    Pflicht,    auch 
wenn    sie    als    permanente   errichtet   wird,  mit   einer  höheren    als  zwanzig  Ellen,    eine 
Höhe,  die  nur  bei  permanenten  Wohnungen  gebraucht  wird,  entledigt  man  sich  seiner 
Pflicht  nicht,    auch    wenn    sie  nur    als  zeitweilige    errichtet  wird.     Diese  Alle  erklären 
nicht    wie    Rabba,    da   dort   das    "Wissen"  sich    auf    die    zukünftigen  Geschlechter    be- 
zieht;   ferner  nicht  wie  R.  Zera,    da  jener  Vers    sich    auf    die  messjanischen  Tage  be- 
zieht. —  Und  R.  Zera!?  —  Demnach    sollte    der  Schriftvers    lauten:     U^id  ein  Zelt  7vird 
da    sein    als    Schatten    tagsüber,    weshalb    heisst    es:     Und    eine  Hütte    wird  da    sein 
als  Schatten    tagsüber!  —  schliesse    hieraus  Beides.     Wie   Raba   erklären    sie    ebenfalls 
nicht,  wegen  der  Einwendung  Abajjes. 

Wessen  Ansicht    vertritt  die  Lehre  des  R.   Josija,    die    er   im    Namen   Rabhs    ge- 

5.  Jes.  4,6.  6.  Namen    hoher    Gebirge   (vgl.  Gn.  14,5),  welche     die    Bergschlucht     vollständig     be- 

schatten. 7.  Lev.  23,42. 


5  SUKKAH  l,i Fol.  2b 

lehrt  hat,  dass  nämlich  der  Streit  nur  da      n'^Vi:'?    l^'^SK    I^d'?    my:i2    mJfiT    '?2S    ']2Db 
besteht,  wo  die  Wände  nicht  bis  zur  Hütten-      S^l  dir'IS  n:2Sl  nmr  |NI2D  ."ni:'2"'naN"D''1tyj;t2 
bedachung  reichen,  wenn  die  Wände   aber      'C^b^':^  ']2üb  my^li  mJSTT  jr^l  N:"*!;  ."13   ND^^ 
bis    zur     Hüttenbedachung     reichen,     sie      s:in    21    10N1   Sn   S'7TS  |SJ22  N^j;  HS  S'iO'?!^ 
brauchbar   ist,   selbst,   wenn   sie   höher    ist  ö  h';  mi2S  pIS  S\s*   112  ]''ÜÜ2  npl'^niS  21  IJSS 
als    zwanzig    Ellen?    —    die    des    Rabba,      b';    mt2«    V^ISI^  nnv  n2  D"«  ^DiS  mJ2S   pns 
welcher   erklärt,   da   das    Auge   dies   nicht      nnt:'^''  nos  cnt^VD   n'?VJ2^    l'?"'2S    moS    ^31« 
mehr  bemerkt,   wenn   aber  die  Wände  bis      Nn''Tn  ]V2']  Üir\'°b'£  DltTD  IDNl  Nin  ""ZIS  ]N:23 
zur  Hüttenbedachung  reichen,  so  bemerkt      12  pn  21"  IDNT  Sn  s"??«   (»S'i^r  n21D"'?i'  N2\S* 
sie  das  Auge  wol.  —  Wessen  Ansicht  ver-  lo  n^  s'?«  npTnÄ  nJ''Ntt'2  npl'?n:2  21  nt:S   n2"l'' 
tritt    die    Lehre    des   R.  Hona,   die   er   im      itysi  n2l2  inV  npTn:2  ^2K   i:n'?tri  12n    ltt>Sn 
Namen  Rabhs    gelehrt   hat,    dass   nämlich      n"lt:'2  ü^Ü    Cntyj;i2   n':'j;t:'?  l'?''SS'' lin*?::*!  12m 
der  Streit  nur  da  besteht,   wo  [die  Hütte]      2"nS  N*:"''?£  n"'t:\S*'  ''2"n'\si:;'7D'2  nn2  s'?!  ]XD2 
nur    vier    auf    vier    Ellen    hat,    wenn    sie      smj;D'    ''2n"'    Sp    inrsn'"  n2"l'' 12  pn  211  xaiH 
aber  mehr  als  vier  auf  vier  Ellen  hat,  sie  u>  übü    iN*2tr:22   Üir^V  2\"i"'  Sp  S^  in\S'l    S2D*!22 
brauchbar   ist,    selbst  wenn   sie   höher   ist      n21D   "lD'2n2    iSI2'':    n2n'' "12  pn    211    SJin    2"l 
als    zwanzig    Ellen?    —    die   des   R.   Zera,      n^T  m;;:«  j;2"lK2   n21D  ■lty2n   12D  It:'!  ''J'?2"'Dp 
welcher   erklärt:    wegen   der   Beschattung,      «s  i2n'?D*1  12111  ItTSI  npTn02'' n21D  1t:'2n  12D 
wenn    sie   aber   geräumig  ist,   so   wird   sie      i:n'7D'1    12111    liysi'"  n21D     1w'2n    at2b';    "''?121 
von   der   Hüttenbedachung    beschattet.   —  20  -12111  ll^SI  nprnt:2  12D  lül  *':'?D''I2p  Sn2  S2ni 
Wessen    Ansicht    vertritt    die    Lehre    des      ^21   lin^u-'l  12111  ID'Si:^  inr""  b2H  '':'''?2  1Jn'7tl'1 
R.  Hanau    b.    Rabba,    die    er    im   Namen      t;    lin'^lM    12111   Itt'Sli^'"  12D    1J21    niü'*2    '?2n 
Rabhs  gelehrt  hat,  dass  nämHch  der  Streit      •'121  ni!2S   V21ND   inv   '?2N   ^:^bSi  niDK   y21N 
nur  da  besteht,   wo   [die   Festhütte]   nicht      n'7j;:2y'  nni2:    SMi:'    n21D    ^2\1^J2    niD'2    '?2n 
mehr  als  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers  25  c^pIS  ly  1''tt'2D  miiT»  ^211  n'?1DS  nON  cnt^yD 
und    Tisch    fassen    kann,    wenn    sie    aber      [[^d-M  21   H   ku-M  20    i|    n"i+M  19  \\  nns-M  18 
mehr  als  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers      n?3K '20 'aS 'bsi  'tro  n"n  m  24    j|    k2k  M  23    |]    131  P  22 
und  Tisch   fasst,   sie   brauchbar   ist,   selbst      'T^'  a^n^  xS  in^xi  M  26   ||   n""n  n^^hs  kS  vi  m  25    j|    ]hü2 
wenn  sie  höher  ist  als  zwanzig  Ellen?  -       ^^  29     ;|     nan  +  M  28     ||     ^32  M  27    |!    kS«  'b^dS 

,     .  j      -TA-   1        1  ^      j    •  i.   j       o^     -^      31     il    nn    c"'ni   itf«-!   nsn   nnrn  M  30    |[    n"T  inra 

wol  niemands.   Einleuchtend  ist  der  Streit  ,     ,^ 

■yoS— M 

des  R.  Josija  gegen  R.  Hona  und  R.  Hanau 

b.  Rabba,  indem  diese  ein  festgesetztes  Mass  für  die  Grösse  angeben,  jener  aber 
nicht;  es  ist  aber  anzunehmen,  dass  auch  R.  Hona  und  R.  Hanau  b.  Rabba  gegen- 
einander streiten,  und  zwar  über  die  Brauchbarkeit  der  Festhütte:  einer  ist  der  An- 
sicht, die  Festhütte  sei  mit  vier  Ellen  brauchbar,  der  andere  ist  der  Ansicht,  die 
Festhütte  sei  schon  brauchbar,  wenn  sie  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers  und 
Tisch  fasst.  —  Nein,  thatsächlich  sind  beide  der  Ansicht,  die  Festhütte  sei  brauch- 
bar, wenn  sie  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers  und  Tisch  fasst,  der  Streit  besteht 
vielmehr  in  Folgendem:  einer  ist  der  Ansicht,  die  Meinungsverschiedenheit'  bestehe 
bezüglich  [einer  Festhütte),  die  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers  und  Tisch 
fasst,  wenn  aber  mehr  als  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers  und  Tisch,  so  geben  alle 
zu,  dass  sie  brauchbar  ist,  während  der  andere  der  Ansicht  ist,  die  Meinungsver- 
schiedenheit bestehe  bezüglich  einer  Hütte,  die  Haupt,  grösseren  Teil  des  Körpers  und 
Tisch  fasst,  bis  zur  Grösse  von  vier  Ellen,  eine  grössere  als  vier  Ellen  ist  nach  aller 
Ansicht  brauchbar.  Man  wandte  ein:  Eine  Festhütte,  die  eine  Höhe  von  mehr  als 
zwanzig  Ellen  hat,  ist  unbrauchbar,  nach  R.  Jehuda  ist  sie  bis  vierzig  und  fünfzig  Ellen 

8.  Zwischen    R.  Jcluuia  und    den  Raljl);man. 


BeMia 
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suk.i  HDSon  ^:b^n2"  n^'V»  nnn^  ^^l  It^S  niSS  C^D'^im      brauchbar.  R.  Jehuda  erzählte:  Die  Königin 
Vm    HDS    nn'w'j;»   nmn:   nn^lO    nnMÜ*    n'?2      Helena  in  Lyäda  hatte  ja  einst  eine  Fest- 
n?2X  121  nh  nt:S  S^l  □t:*'?  ]\SiV1  ]^D12:  C'JpT      hütte,    höher   als   zwanzig    Ellen   und    die 
sa^Mb  i;2S  nriDn  ]:2  miliSf  nnM  nü'S  n^\ST  Cü*:^  l*?      Aeltesten  pflegten  da  ein  und  auszugehen, 
45wan''&'yr2  b2    "nyi    n^    nn"  D"»:2    nV2D*  sS-n  p'?  ^'  ohne  ihr  etwas  zu  sagen!  Jene  erwiderten: 
slub "" jn"»?:^  ^y'nJD'?   C^ODn   ^S  '?>'    S'7S    nn^y;    S^'      ist  hieraus  ein  Beweis  zu  entnehmen?  sie 
^^'^^Ija  □''!22n    ^2    ^V    S'PS   nr\ü";   ah  n^trj?::  h2    ir;i      war  ja   ein  Weib   und   von   der   Festhütte 
jab:25S  D^:t2p1  Vn  U^r^p  2^:2  Tlt^Sn  ^2  inh  n^^Sp  ^rn      frei.     Dieser  versetzte:    Sie  hatte  ja   auch 
Bmlesa  sSt  1D'3N*  \S  nn  nv^trn   jrr  n^ion  ]r2  jnVi^S      sieben    Söhne!    ferner   pflegte   sie  ja   alles 
^'ilwa  pp"  nt2\1    ^2^    M2ah    yy^    i:\S't:*   in  1.-2    ^in  k»  nach  der  Anordnung  der  Weisen  zu  thun!  — 
*'1?n.?2a  ^n\ST    2"'''n^::T    sin    p^mt:    I^S"?    ^Ti    i:\St:*      ^jWozu  ist  anzuführen  nötig:  «ferner  pflegte 
"ekilsbiS^  •Tl^7::  "^D  ni^fvi^tt'  sn   nniüni  S^  pnmz      sie  ja  alles  nach  der  Anordnung  der  Weisen 
"tsia  lOSI    ]a^h    Sf^^D'D  C^tirn  ^S    '?>'    SS^    nn'u'>*      zu    thun.»   —    So    meint    er    es:    Wendet 
"''■  ei^n^'?^  ^'w' nrnn  np1^nc''"irD^  niV^;::  ni:£T  ]\S*D*2      ihr    ein:    es   wären    minderjährige   Kinder 
F0I.3  sn^lS*  CVw::   I^D"^  r\r;^::i  m^Sl  ;\S";:*  nno;  lü'^b  i-  gewesen     und     IMinderjährige      sind     von 
n211  ^21  npl'?nj:"' nri:p   n^lDZ  1?:S1  jSt:'?  S\s*      der  Festhütte  frei,  so  waren  ihrer  ja  sieben, 
NIS  3n''l2  n2n'°nt2S  nrL:p  n;iD2  nt:'^'?  n^^^ '?D*      somit  war  es  ja  nicht  möglich,  dass  unter 
nvjrii^p  nv:ii2^p  n'^'iüyr^  n^lD'?  S'?«  nrni'^'  ah      ihnen   keiner  wäre,  der    seine   Mutter   ent- 
nViVL^^p  rPVu'Vn   -21D2  ni:*"''?   ns'pr:  ^w^  n^m  ^D1      behren    konnte;    wendet    ihr    ferner    ein: 
nVjlLJ^p'?  kS^S  nrii':  ah  ^D'S  2l"n^S  nv^rt:^p  -'"  der   Minderjährige,    welcher   seine    Mutter 
•»^n"»   lin    a''h';:2    nnsz    .-1^:2    niO    jJZI    n2t:*      entbehren  kann,   sei   nur   laut  Anordnung 
^2n  CVwDl  h*m>'^ri   CVu*?2  nrjri2"'p2"-2n^  \-\Sl      der   Rabbanan   verpflichtet  und  jene  habe 
^2n^  nn  n2:  n^32  120  min''  ^2m  12Y'n:2S  ah      das  Rabbanitische  nicht  beachtet,  so  komme 
ha^':2ü  2°l   l'^iS     1121  n^'n^S*  N^   ^2n   l'?''3S'l      und  höre:   ferner  pflegte  sie  ja  alles  nach 
1211    ID'kSn  nprnii  Snnü*  n2ni"  n2'7n  pni'^'*  12  •■^^'  Anordnung    der    Weisen    zu    thun.     Ein- 
S2^N*''\SDtt'  n^22  |SJ:2  N2S  ^21  H"''?  i:2N  Ijn'^tt'l      leuchtend    ist    es    nun    nach    demjenigen, 
M^S    |n=a^nr^in7nn^nti^^nr^S^Krnn        M  32      der  ihren  Streit  auf  eine  Festhütte  bezieht, 
'2n  s"j?  ntt'U'  nn>n  M  35    ||     vn  M  34     [j     -as  nt^xi      deren    Wände     nicht    bis    zur    Hüttenbe- 
II    'S  —  P  36     II     up    n'33    xo'n    >di    p"n    nip    \xd      dachung  reichen,  es  ist  ja  die  Gepflogenheit 
II  Sy    ntt'^y    nn>n   'i>o    S=    M  38    |:    irD«S...pp  Q  M  37      eij^^j.   Königin   in   einer   Hütte   zu   weilen, 

42    II    N21   M   41      |i     ]'3l  VM   .'31   P  40     ||      'J'Ss   M   39         ,  .,.-     J  -wo,-  t>    J       i 

„    "     I,  '  ,.  ,o    i  L  ,r      deren    Wände    nicht    bis    zur    Bedachung 

B  44    II    'cn  u"a  n''2VLD''p2  M  43    ||    '02  ah»  «snx  M  '^ 

II    sn=Sn-«3in  y'«  's'  21  M  46    ||    nS-M  45    ||    nS+      reichen,  wegen  der  Ventilation;  nach  dem- 

.;so3  ahn  h"a  +  B  47     jenigen    aber,    der    ihren    Streit    auf    eine 

kleine  Festhütte  bezieht,  —  ist  es  denn 
die  Gepflogenheit  einer  Königin  in  einer  kleinen  Festhütte  zu  sitzen?!  Rabba  b. 
R.  Ada  erwiderte:  Hier  handelt  es  von  einer  Hütte,  die  in  Kämmerchen  geteilt 
war.  —  Ist  es  denn  aber  die  Gepflogenheit  einer  Königin  in  einer  Hütte  zu  weilen, 
die  in  Kämmerchen  geteilt  ist?  R.  Asi  erwiderte:  Hier  handelt  es  von  ihrer  eignen 
Kammer;  die  Rabbanan  sind  der  Ansicht,  dass  die  Söhne  in  einer  tauglichen  Fest- 
hütte Sassen,  sie  aber  aus  Keuschheit  in  einer  Kammer,  weswegen  ihr  [die  Aeltesten] 
nichts  gesagt  haben;  R.  Jehuda  aber  ist  der  Ansicht,  dass  auch  die  Söhne  bei  ihr  sassen, 
und  dennoch  sagten  ihr  [die  Aeltesten]  nichts. 

R.  Semuel    b.  Jiyhaq    sagte:     Die    Halakha'  ist,   dass    sie    Haupt,    grösseren    Teil 
des   Körpers   und   Tisch   fassen  muss.     R.  Abba  sprach  zu  ihm:    Also    wie  die   Schule 

V 

Sammajs"!    Manche  lesen:     R.   Abba   sprach:  Wer    lehrte    dich    dies?     Jener   erwiderte: 

Q.  Cf.  Bd.    I    S.  8    N.  3.         10.  Nach   der    Schule  Hillels  ist  es  nicht  nötig,   dass  sich  der  Tisch  in  der 
Hütte  befinde. 


/" 
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Dies  ist  nach  der  Schule  Sammajs,  weiche  r\''2  ."1"''?  ■las"''::^  "p  "IDNI  N3S  "»^l'^DX  ntSNl 
von  dieser  nicht  ab.     R.  Nahman  b.  Jichaq      12  pnj  21  nb  7^''pr\^   n:^!:2  Tim  S'?1  SM  \S*OD* 

wandte     ein:     ^iWoher,    dass      die  Schule  n:L2p    n:iD3  hhn  n^21   \S:2t:*  n^2Y°  ^N*J2Ä    pn'i^ 

Sammajs  und  die  Schule  Hilleis  bezüglich  S:::i2S  2\"i''l  ii:n  ^:'''?2  n^n:  nriDi  Si:2'?l  "'^''^S 
einer    kleinen    Hütte    streiten,     vielleicht  r,  «>-i2D    "'Ki^ü'   n''2T   iT'^n  11712  ^:^bü^    i^rib'^ül'' 

streiten  sie   bezüglich   einer   grossen,    und  S*?  n2D  S*?;!  n'^^l  ^J^'?t^'  ins*  ']'a^''  SDÜ'   (PITJ 

zwar,    wo    man    am    Eingang    der    Hütte  n21D2  12nnü\Sn  ""'nü' ^»^^npl ''Dj  Xpnf  pnn  Er.is'b 

sitzt  und  der  Tisch  sich  in  der  Stube  be-  hbn    n''21   ]"''?D12   \SI2t:*  n^2  r\^2~   1in2   i:n'7tyi°""' 

findet:  die  Schule  Sammajs  berücksichtigt,  ''';2'^:2    npTHt:    n3\ST   npTni^   Nn\S*   EST  ]''1''t:'2?2 

man    könnte    sich    nach   dem    Tisch    hin-  lo  Vu'«"!  npTn?2''  S"'nm  "»r^S  S*?  nrüp  "21D2'l"n"''7 

überneigen,    während    die    Schule    Hillels  ^21«  "2  Xn"'*^:*"  1';  ItilS*  '•21  ^■lt^•2  i:n'?D1  12m 

dies  nicht  berücksichtigt?!    Dies  ist  sogar  '?2'"  "i;21S*  "'21  11\S'\S"':m  mfiS  V2"lS  b';  ni^SEj.sb 

zu  erweisen:  es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  n'riDS  nit2N' pIS*  "^y  nitiS  V2"lS  n2  |\Si:*  n21D 

sich  mit   Haupt    und   grösserem  Teil    des  iir\S1   sSs   npTn:2    nrs    l'?''SS    cnoiS    C''I22ni 

Körpers    in    der    Festhütte    befindet,    den  ir.  mnS  j-^^^'p  "»lIp  S*?    i:n'?D*  l'?\S1  mt:*2''  12111 

Tisch   aber    in   der   Stube"  hat,    so   ist   sie  bbr]  ^"2'°«"  \S:2t:*  n''2^sn  m^ü  V^^u*  IS'?  S*?« 

nach    der   Schule    Sammajs    unbrauchbar,  n"'2    ^jnpi:::  Spn   '':2J  iM-^liri'"  iSlüJIT    12    1I2S 

nach    der    Schule    Hilleis    brauchbar;     es  n^2  Sn\S  CtS*1  |n""ü'2r2  "^bn   n^21    j^'^DIS    \SÄt:' 

sollte  doch  heissen:   wo  die  Festhütte  fasst,  Si'^   C^'ilS    ^Sl    n^21    Si"'    S*?    znrilS    \S:dü* 

beziehungsweise,   nicht  fasst.    —  ^jStreiten  i'o  \lin2  ch*;'?   nMÜ-'   '^  Ü^up    S'7Sl"'  n^*?    "»p^J: 

sie    etwa    nicht    bezüghch    einer    wirklich  nhi;    n21D2    ^'^'?21    nJt:p    "2122    ^:^'?2    ^*^'?2 

kleinen  Festhütte,  es  wird  ja  gelehrt:  Fasst  12111  ItTSI  HMÜ*  ^:2  "'lIp  ^2ni    WIDn^:^    niDHI 

sie    Haupt,    grö.sseren    Teil    des    Körpers  üb  CII^IS  \Sr:ü'  n''2    n"'2n  1in2  IjH^D'I  n21D2 

und    Tisch,    so   ist   sie  brauchbar;     Rabbi  sSs"  npTntf   nrstT'l   S';»^   cn^lS  '^Sl   i1^21  S'i"» 

sagt:    nur,    wenn   sie   vier   auf   vier   Ellen  2-,  '?'?n  n^21  p'?D12  \S!2D*  n^2 12'?2'"l2111  1Ü\S1  ^2 

hat.  Ferner  lehrt  ein  Anderes:  Rabbi  sagt:  12  ]\S*t:'  n^2    |:21   1111   Sn*?   Sjn   jSJi   jn^tt'2:2 

eine    Festhütte,    die    keine    vier    auf    vier  m'si  1    nsiD^n  M^so'TS'^— M  49    Pn^S+M48 

Ellen    hat,    ist   unbrauchbar;     die   Weisen  m  54    j|    c'b'  +  MöS    ||    'jd'  «nif  +  M  52    i|    «nS^uan 

sagen:   wenn  sie  nur  Haupt  und  grö.sseren  Ihnnn«  M  56    ||    hv...ar\^^—M  55    \\    -sn  n^  ■au'  nsio 

Teil  des  Körpers  fasst,  so  ist  sie  brauchbar;  "    '^'P  «'  '-^  ''^^  '^'^  ^=-  ^^  ^^   Ü    '^'^  nois+M  57 

^.      1         .    1      1  .   1  ,  "1.1  -«^«1  —   M    61     !1      npi    ^r2i   xpn  M  60     il     '33  M  5Q 

vom   1  isch  wird  also  nicht  erwähnt,  dem-  ,  t,t  ^o    n         1  t»t  ao     i 

.'        .  .'Sa  —  M  63    II    'oj-f  M  62    'I    n''nt:' 

nach   widersprechen    |die    Lehren |    ja   ein- 

ander!  —    entnimm  also  hieraus,   dass  die  eine  die  Ansicht    der  Schule    Sammajs,    die 

andere    die"  der     Schule    Hilleis    vertritt.     Mar  Zutra  sagte:    Dies  geht  auch  aus  der 

V 

Misnah  hervor:  da  heisst  es  ja:  «so  ist  sie  nach  der  Schule  Sammajs  unbrauchbar, 
nach  der  Schule  Hillels  brauchbar»,  es  hätte  ja  heissen  müssen:  so  hat  man  sich 
nach  der  Schule  Sammajs  seiner  Pflicht  nicht  entledigt,  nach  der  Schule  Hillels 
wol!  —  Wieso  heisst  es  nun  demnach  «wenn  jemand  sich  befindet?»  —  That- 
sächlich  streiten  sie  bezüglich  beider:  sowol  bezüglich  einer  kleinen  Festhütte  als  auch 
bezüglich  einer  grossen,  nur  ist  (diese  Lehre]  lückenhaft  und  muss  wie  folgt 
lauten:^  Wenn  jemand  sich  mit  Haupt  und  grösserem  Teil  des  Körpers  in  der  Fest- 
hütte Vjefindet,  den  Tisch  aber  in  der  Stube  hat,  so  hat  er  sich  nach  der  Schule 
Sammajs  seiner  Pflicht  nicht  entledigt,  nach  der  Schule  Hillels  wol;  eine,  die 
nicht  mehr  als  Haupt  und  grösseren  Teil  des  Körpers  fasst,  ist  nach  der  Schule 
Sammajs  unbrauchbar,  nach  der  Schule  Hillels  brauchbar.  —  (liWer  ist  der  Autor 
folgender  Lehre  der  Rabbanan:    luii    Haus,  welches  kleiner  ist  als  vier  auf  vier  Ellen, 

11.   Wenn   ilii-    liüttc    an   di-r   \\<)linnii].i  anj^ebracht  ist. 
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pi  nnrcn  p  nri2S  mt:S   pns   ^y  mr^S  VZnS  ist  von   der   Mezuza"  und   vom   Geländer'* 

nv  ^r\22  D'^nJ  irsi  C^V^^-  ^''^'^'^  i:\S*l  npvan  frei,    ferner    ist    es    weder    durch    Aussatz 

]^2'\';:i  ]^S1  non'?an  ^2^r;^  vh-;  jnnn  ]\S*1  noin  verunreinigungsfällig",  noch  verfällt  es  als 

Coi.b  ]\SY  mn^v"'  13  l^n^Jr:  psi  ^2    ]^£nnt:*Ä    ;\S1    12  Haus  einer  ummauerten  Stadt",  noch  kehrt 

pnsn  ]\S1   mn^^V    ^n*^:*    |^2    m^-'V    iniS    j^'^:'?;  ^■.  seinetwegen    der    Krieger   nach   Haus   zu- 

&sa  ]:2'}  S^l  S\T  ^31  ar^'^b  l^^'j-'p^in  ]^2mD*m  rück",  noch   beteiHgt  es  sich  beim  Erub", 

S'?S  cnn   ]:21  ^'i^ap'"  s'?    jXS    t;    ]Jnn    «J2\n  noch  vereinigt  es  sich'*,  noch  legt  man  da 

nnm  n^n  ^a^V''?^«  SM  \snj;  nvil  71210  j^:>*^  den  Erub  nieder,  noch  kann  man  es  zum 

pnS  n^3   n\S  \SY*  m:^  j^^n    l'?^2S    sin    >:2p  Vereinigungshaus  zwischen  zwei  Ortschaf- 

i^h  S*?  \S1  ^DTN  n^3  n^n  m^S  pns  ^y  mas  10  ten  machen"",  noch  teilen  sich  Brüder  oder 

]D1   nnran   p   nriSS  ni:  ni2K     Ptt'J\S*  n^n  n^n  Gesellschafter  darin;   es  ist  also  Rabbi  und 

nV  ^'^32  t2'?nj   i:\Sl  C^>'J:3   S^i:^  |\S1  npyi^n  nicht  die  Rabbanan!  —    Du  kannst  sogar 

KDJ;l2  \S;2  n^^n'?;^-  ^^myi:  v':'V  V^^"^^  i^^'^  '"i:2in  sagen,    dass    es   die  Rabbanan  sind,    denn 

]\S1    12    j^2T;:2    j\S1    in^l22    1-2    2\"12    in^21  auch    die    Rabbanan    sagen   dies   nur    be- 

S*?!  St2>"i2  \S^  21T'>'^2  ]^n^::2  ]\S1  12  |^£nnü':2  i-^  zügHch  der  Festhütte,  die  ja  nur  zeitweilig 

rjin^'y  b2ü  12  l^n'^Jt:  |\S' nn^i'n  ^2n^>'  mn'?  "»rn  als  Wohnung  dient,  bezüglich  eines  Hauses 

]:r\l  ^12:::2D'  T^n^  >?n:  »S*?!  .S^^VD  \S^  12'Yn^Jt2  aber,    das    ja    als    permanente    Wohnung 

Er.85bjrim  ''12r:2   •'12f2   "'2in''ü'  Tin2    nil'^^n    ''2in''V  dient,  geben  auch  sie  zu,  dass  es  nur  dann 

iT22  12in^>'  iniin  j:nnV'Tin2  r^lV^n  ^2n^>'  n2  von    Menschen    bewohnt    wird,    wenn    es 

irx  DD'  nnV'  2in^y    1J\S  nosnoi  n"nD2S  y;^  -'«  vier  Ellen   hat,    wenn   es   aber   keine   vier 

^1^65"r7«T7n^^3^^sin^=«^^^n'^nn'7M^  ^^^^^  ^at,    so   dient   es   keinem  Menschen 

M  67    il    HDiDS  sSs   '2-n   n^Sy    'an  >.vSs  M  66    ||    12  zur  Wohnung. 

«"na  mns  ':>«  n^a  >Tn  s"i  n^Sn^KT  M  68    Ij    n-iS  —  Der    Meister   sagte:    Es    ist    von    der 

II  13  'if3  rs-M  70   II    nTnS...2iTi«  -  M  69    1:    n^T  «S  Mezuza  und  vom  Geländer  frei,  ferner  ist 

'D  +1   M   73     II      U-'a    U  —  M   72     11      'Ua    'Sinti*   M   71  j  j         i       a  .. 

„^  ^,    „    .  es  weder  durch   Aussatz   verunremigungs- 

.K"S  D^  mm  —   M   74     ||     [S3\y  .  .  ^ 

fähig,  noch  verfällt  es  als  Haiis  einer  um- 
mauerten Stadt,  noch  kehrt  seinetwegen  der  Krieger  nach  Haus  zurück.  Aus 
welchem  Grund?  — ■  weil  hierbei  überall  das  Wort  Haus  gebraucht  wird.  «Noch 
beteiligt     es    sich    beim    Erub,    noch     vereinigt     es    sich,     noch     legt     man    da    den 

A 

Erub  nieder.»  Aus  welchem  Grund?  —  weil  es  als  Wohnung  nicht  zu  gebrauchen 
ist.  Also  nur  den  Erub  zur  Vereinigung  von  Gehöften  legt  man  da  nicht  nieder, 
wol  aber  zur  Vereinigung  des  Durchgangs,  aus  welchem  Grund?  —  weil  es  nicht  un- 
bedeutender ist  als  das  dem  Durchgang  angrenzende  Gehöft.  Es  ward  nämlich 
gelehrt:  Der  Gehöft-Erub  wird  im  Gehöft  und  [der  Erub]  zur  Vereinigung  des  Durch- 
gangs 'im  Durchgang  niedergelegt;  dagegen  wandten  wir  ein:  wieso  ward  der 
Gehöft-Erub  im  Gehöft  niedergelegt,  es  wird  ja  gelehrt:  wenn  man  den  Erub  im 
Thorhäuschen,   in   der    Vorhalle,    oder   auf    der    Veranda    niederlegt,    so    gilt   er   nicht 

12.  Wörtl.  Pfoste;  übertragen  für  die  Dt.  6,4—9  u.  11,13—20  enthaltende  PergainentroUe,  die  ober- 
halb des  rechten  Thürpfostens  angebracht  wird.  13.  Cf.  Dt.  22,8.  14.  Cf.  Lev.  14,34  ff.  -  15. 
Cf.  Lv.  25,29.  16.  Cf.  Dt.  20,5  17.  Wenn  mehrere  Häuser  einen  gemeinsamen  Hof  haben, 
so  ist  es  am  Sabbath  verboten,  Gegenstände  aus  der  Wohnung  nach  dem  Hof,  od.  umgekehrt, 
zu  tragen,  da  der  Hof  als  anderes  Gebiet  (vgl.  Bd.  I  S  330  Z.  22  u.  oft.)  betrachtet  wird;  die  Nachbarn 
können  sich  jedoch  ideell  vereinigen,  indem  sie  am  Freitag  zu  einer  Speise  gemeinschaftlich  bei- 
tragen, die  in  einem  der  zum  Hof  gehörenden  Häuser  niedergelegt  wird.  Dies  wird  Erub  J'rr- 
mischtmg,  Vereinigung,  (vollst.  nnVH  anj,*  Gehöftvereinigung)  genannt.  18.  Wenn  mehrere  Gehöfte 
einen  Durchgang  (nach  der  Strasse)  haben,  so  müssen  sie  sich  ebenfalls  durch  einen  E.  ideel  ver- 
einigen. 19.  Zwei  Ortschaften  werden  (bezügl.  des  Sabbaths,  cf.  Er.  v)  unter  gewissen  Bedingungen 
vereinigt,    wenn    sich   zwischen   ihnen  ein   Haus  befindet. 
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als  E^rub,    und    wenn    da   jemand    wohnt,      TiHiD*    n^22    niV^U    ^21^';    Kü^Ü    S'?«    nDlK 
so  hat  er  nichts  Verbietendes  veranlasst";      "iXno  >n:  üb  \Snf  ^1^t22tt^  "^"^Ul  mS13r2""'Sin^i:'l 
vielmehr  muss  es  heissen :  der  Gehöft-Erub      mn^^V  ^r\U  ]^3  "IIS^V  ims    j^tyi>'    pSI    ^l^önty 
wirdin  dem  dem  Gehöft  angrenzenden  Haus,      y::^^2  S^>i2  \Sr2  n^*?  iritTIS  üb  pj:m23  l'?''2N1 
und  [der  ErubJ  zur  Vereinigung  des  Durch-  5  pnsn  ]\S1   n\n'?^D^   ^Tn   n'?   \S*m  in^^n^^!2'?  ITn 
gaugs  indem  dem  Durchgang  angrenzenden      j?2"iK    rT'n    n*''?!"   N12yt2     12    |''p'?in     ]''£n'1tt'm 
Gehöft  niedergelegt;  auch  dieses  ist  nicht      j^S'  ]:nm  j^p'pin  maS  ^ms  n^3  n\S  Sn  moS  Bb.n' 
unbedeutender    als    das    dem    Durchgang      n^b  mi^N   yniS   ni   ün'^U   1]!  Tinn  ns  ]''pb'\n 
angrenzende    Gehöft.      «Noch    kann    man      np^b^  ]n  12   j"»«  S!2\S*    »S^S'' HT'?    n"IJ2S    V2"iN1 
es   zum   Vereinigungshaus    zwischen   zwei  lo  np'^nniS   nTinS  ^2*?   "y^Sn   S:in  21  112X1  liTID'" 
Ortschaften   machen»,  und  sogar  der  Hütte      niöS  V2"lS  nnsi   nns  '^^'^  |mJ  "i:2S  SIDH  2-11 
wird  es  nicht  gleich  gestellt;   aus  welchem      ^in:^'?!   n''2"  ^'7"'»  "'2ni'°niü'*2  ir,1S  ]^p'?in  INDMI 
Grund?     —     die     Hütte     ist     für     ihren      |rnn''  a,b  ^Sp  inD^»'?!  \^nVin  ."1^7  ]J^2n^''\Sp 
Zweck  brauchbar,  dies  ist  aber  für  seinen      ni2>'t2^  «21  HON*  cnD'j;»  nm2:  nnM     ni'n  n"»^ 
Zweck  nicht  brauchbar.     «Noch  teilen  sich  15  ina''^'i221  2:  b';  fl«  DIV^  "'in  S^  ninD21  C''"l22Foi.4 
Brüder  oder  Gesellschafter    darin.»     ijAlso      pn  mS   b2    ViS    inp    11^1221' DID'r:    in'?12i*' peT.^a 
nur,   wenn   es  keine  vier  Ellen  hat,   wenn      psi    pn  1^1^21    ISy  ]2U  b2^    Diya    "iin  l'?l221 
es  aber  wol  vier   Ellen   hat,    so   teilen   sie      ]J2"n    "»DV   ''2'1   npl'^nj:  DnO  "l2j;i  iniJS'?    TTIV 
sich    wol,    es    wird   ja   gelehrt:     Der    Hof      ^t2l2t2   1^12^21  nniTi  IS   i2n  ins'?^;2tt'  n^2'pmAh.xr7 
wird  nur  dann  geteilt,  wenn  für  den  Einen  20 1121«  "»DV  ''21°  nbv  "'jni  S*?  l'?l2''2  S*?  pS  l'?^''2  ^'■''^' 
sowol,  als  auch  für  den  Anderen  vier  Ellen      ^t221  Dno  "iSp   Sin  nn   imis'?  T^nj;   |\S1  ]2n 
vorhanden    sind.    —   Sage    vielmehr:     bei      j'?>t22  S*?!  ]2r\  DnD2  SIH  nn  ini^S^  l\"1j:i  ISy 
diesem   hat   das   Gesetz    von   der   Teilung 


des  Gehoits  nicht  statt;  R.  Hona  sagte  nam-  '         ,^  ^„    i  l  l 

hch:  Das  Gehöft  werde  nach  den  Thüren  ,  m  8i  j  ^im  B  80  ||  naV  .na  -  M  7Q  jj  ;>« 
geteilt,  R.  Hisda  hingegen:  jede  Thür  'nS  K>m  «St  'xn  Sa«  n^S  \yir\-'  ninS  xnm]  n'2  nnsa 
erhält  vier  Ellen  [vom  Gehöft],  und  das  ||  w'^n^  B  82  !|  ^«p  m>r37T  [sn  u"q  n>S  p^an*  sS 
Uebrige   wird    gleichmässig    verteilt;    nur  -^   °^^'=   ■^=''  "'  ^  ^^    ü    ''^«  +  M  83 

ein  Haus,  welches  bestehen  bleibt,  erhält  einen  Teil  am  Gehöft,  ein  solches  aber, 
das  ja  zum  Niederreissen  bestimmt  ist,  erhält  keinen  Teil  am  Gehöft. 

Hatte  sie  eine  Höhe  von  mehr  als  zwanzig  Ellen,  und  man  reduzirte  sie  durch 
Unterlegen  von  Kissen  und  Polstern,  so  wird  dies  nicht  als  Reduction  betrachtet, 
selbst  wenn  man  deren  Wert  aufgiebt,  da  sein  Wille  gegenüber  dem  aller  anderen 
Leute  bedeutungslos  ist;  legte  man  Stroh  unter  und  giebt  dessen  Wert  auf,  so  wird 
dies  als  Reduction  betrachtet,  und  um  so  mehr,  wenn  man  Erde  unterlegt,  deren 
Wert  man  aufgiebt.  Hat  man  Stroh  untergelegt,  das  man  später  nicht  fortnimmt,  oder 
Erde,  ohne  irgend  welche  Beschlussfassung,  so  besteht  hierin  ein  Streit  zwischen  R.  Jose 
und  den  Rabbanan.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  ein  Haus  mit  Stroh 
oder  Spänen  gefüllt  hat,  deren  Wert  man  aufgiebt,  so  werden  sie  als  nichtvorhanden 
betrachtet",  also  nur  wenn  man  deren  Wert  aufgiebt,  sonst  aber  nicht;  hierüber  wird 
gelehrt:  R.  Jose  sagt:  Stroh,  das  man  später  nicht  forträumt,  gleicht  Erde  ohne 
irgend  welche  Beschlussfassung,  es  wird  somit  als  nichtvorhanden  betrachtet;  Erde, 
die    man    später    forträumt,    gleicht    Stroh    ohne    irgend    welche   Beschlussfassung,    es 

20.  Für  den  Eigentümer  des  Hofs.  21.  Wenn    zBs.    einer    2    kleine  Häuser  und  der    andere  ein 

grosses    bekommt,    so  erhält    der    erste    auch    ^j^   vom     gemeins.     Gehöft.  22.     Die     Verunreinigungs- 

fähigkeit des  Rauni.s,  in  dem  sich  ein  Leichnam  bezw.  ein  Teil  desselben  befindet,  wird  durch  das  oben 
befindliche  Dach  begrenzt,  wenn  jener  mind.  eine     Handbreite    frei    ist;     cf.    Ah.   xv,  6,7. 

Talmull   Bd.  III.  o 
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-[im  |mv    l^inm    HJ:«    nnty;i2    nm^:    nn^n      wird    somit  nicht   als  nicht^vorhanden  l)e- 

CX1  mi:*r  cnan»  mint:  nrh'^  ds  n!2s''Dn::*y     trachtet. 

]nnv  ]^"Jim  C^n2*L:  ^nl^•V  nmz:  nn^n  n'?1D2  IS*?  War  sie  höher  als  zwanzig  Ellen,  und 

n3Tlt:  Cnt2n  es  nt:^»'?  ^^2N  120  mt^*>'  -[in'?  Sträucher  (von  der  Hüttenbedachung]  hän- 
S^n  nmiD  mn  «n\S2n  n^b  ■lJ:s"''mD'r  Cn'?"^*;:  5  gen  innerhalb  der  zwanzig  Ellen  herab, 
Cnt:*Vt:  nm^:  nn\T  :nmnD  mnz  m  eis  ]\S1  so  ist  [die  Festhütte]  brauchbar,  wenn  sie 
b-;  ^V'i'liSn  pn  i::^  S3"L:i'\S  n;  nj^l  nCiS  mehr  Schatten  als  Sonne  gewähren,  wenn 
CS  TJ-  p^  nrC'2  n^lD  ni:'rn  n^  D*^f  n'?12  ^^S  aber  nicht,  so  ist  sie  unbrauchbar.  Be- 
nins n'^IDS  mj:S  •;2nS  bI^^2b  S2t2*i\S  nS'k:*:^  D'^  züglich  einer,  die  zehn  Handbreiten''  hoch 
pncSl  ]'?  Vtit:*:::  Sp  \S^  mi:*3  m^S  pIS»  10  ist,  in  der  Sträucher  [an  der  Hüttenbe- 
suuTaCS  VZ:  "?•;  -jr^Dl  nns:::' iT2  S:^:n  n;21p>' pn  dachungj  innerhalb  der  zehn  Handbreiten 
mn2  Sn  n'?1D2  mas  ';2-]H  •]^2^^b  br\'\2n  p  U^  herabhängen,  wollte  Abajje  lehren,  dass 
]£Tl':'  Snm  a'irf  cnn  S^\-n  ^^\^  mt:*2  jSrts"  sie  brauchbar  ist,  wenn  sie  mehr  Sonne 
Ip  V:2*^*;:p  S*?  S:2\S  pn'?  Snn  sH  Srn  bna  gewähren  als  Schatten;  Raba  aber  sprach 
nn^V'il^S;  S2't2*i'\S*^n:21  ni2S  DnD7J3  nni2:  HiTH  15  zu  ihm:  Eine  solche  ist  ja  eine  modrige 
mi  '?r'?  mt:S  V21S  |3n'7fN2"i:';\S  nz\y:2  t:*^  es  Wohnung,  und  in  einer  modrigen  Wohnung 
ap  \S::  rnü'Z  mtrs    pns^    mns    n^lDS    mm      weilt  ja  kein  Mensch. 

^nD    l"    i:^M    n;21p>'    jSn    pni^Sl    ]b    VISD'J:  War  sie  höher  als  zwanzig  Ellen,  und 

mn  b2  ^2S  pntiS  nns  nn;^  n::ipV  jSTl''s:2\m  man  errichtete  darin  ein  Podium  längs  der 
mt:^:^  nmns  nmn  j;'?  VJ^'C-*;:  Sp  S^  mm  20  Mittelwand",  das  die  für  die  Festhütte 
n2t:'I2  t:*^  es  nm:-;^  nt2^'?t:'n^  n2'"n2  ppm  Consta  erforderliche  Grösse  hat,  so  ist  sie  brauch- 
Coi.b  mw*'?ü*::  mn2~  n^lCS  C^nri2  -i:*'?^"  Srnr*?!  ppn  bar;  wenn  aber  längs  einer  Seitenwand, 
•;2-lS::  mns  m;2S"l  cnn  S:D'  \S*:2  nm^'2  C^nst:  so  ist  sie  unbrauchbar,  falls  vom  Rand 
C^nsi:  nti'^w*;^  mnS  m^Sn  S2n  Siü'  \S:21  m;2S  des  Podiums  bis  zur  [gegenüberliegenden] 
II  'NH  .^i  87  !i  'De  isS  om  +  M  86  II  nr2s  -  M  85  Wand  vier  Ellen  vorhanden  sind'',  wenn 
nx^nr:  n^nSr::!  M  90  ||  s'ta  M  89  ;|  b"  ns  M  88  aber  weniger,  so  ist  sie  brauchbar.  — 
V.-ip  N7  Ka>s  'hyü  n:!'nn  n^n'?'r22  ixS  S2n  xw  sn^S^.'o  ^jWas  lässt  er  uns  da  hören,  dass  wir  die 
M  92  il  nn  +  M  91  II  snm  «rn  r2"n  'nx  «:c->S  ^^nd  als  gebogen  betrachten,  -  dies 
x''  in  ':3S  'r;x  ins  miS  M  93    1,    s"t  nn  SdS  'rnoSi  j      •      -u       -^         1   1    ^     T-«r  ,  , 

.,^2  _  M  94    II    V'D^  'ON      ^^^^^  J^  bereits  gelehrt:  Wenn  man    [das 

Dach  eines]  Hauses  durchbricht  und  oben 
Hüttenbedachung  legt,  so  ist  dieses  [als  Festhütte |  nicht  brauchbar,  wenn  von  der 
Wand  bis  zur  Hüttenbedachung  vier  Ellen  vorhanden  sind;  wenn  aber  weniger,  ist 
es  also  brauchbar.  —  Man  könnte  glauben,  nur  da,  wo  ja  die  Wand  eine  brauchbare 
ist,  nicht  aber  hier,  wo  die  Wand  keine  brauchbare  ist,  so  lässt  er  uns  hören. 

War  sie  höher  als  zwanzig  Ellen,  und  man  errichtete  ein  Podium  in  der  Mitte, 
so  ist  sie  unbrauchbar,  wenn  an  jeder  Seite  vom  Rand  des  Podiums  bis  zur  Wand 
vier  Ellen  vorhanden  sind,  wenn  aber  weniger  als  vier  Ellen,  so  ist  sie  brauch- 
bar. —  ^iWas  lässt  er  uns  da  hören,  dass  die  Wand  als  gebogen  betrachtet  wird,  — 
das  ist  ja  dasselbe.  —  Man  könnte  glauben,  wir  sagen  zwar,  an  einer  Seite  werde  eine 
Wand  als  gebogen  betrachtet,  nicht  aber  an  jeder  Seite,  so  lässt  er  uns  hören. 

War  sie  niedriger  als  zehn  Handbreiten  und  man  machte  darin  eine  bis  zehn  Hand- 
breiten ergänzendeVertiefung,  so  ist  sie  unbrauchbar,  wenn  vom  Rand  der  Vertiefung 
bis  zur  Wand  drei  Handbreiten  vorhanden  sind,  wenn  aber  weniger  als  drei  Hand- 
breiten, so  ist  sie  brauchbar.  ^Weshalb  sagst  du   dort,  weniger  als  vier  Ellen,  hier  dage- 

23.  Mindesthöhe  für  die  Festhütte.  24.  Die  dem  Eingang  gegenüberliegende  Wand.  25.  Die 

Wand  wird,    da    sie    höher   als    20    Kellen    ist,    als    nichtvorhanden    betrachtet,    u.  die    zweiwändige    Fest- 
hütte  ist  unbrauchbar. 
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gen,  weniger  als  drei  Handbreiten?!— Dort,  S^H  «"»JD^mDiS  p^Sr:  mns  ]3n^  n\n\S"[  cnn 

wo  eine  Wand  bereits  vorhanden  ist,  genügt  :n^  »s^  "'S  ]\S  C^nsis  n'^:*'?::'»  mns  pn'?  ^^^^üh 

auch  weniger  als  vier  Ellen,  hier  dagegen,  SinD*"  l^r2';  n2   n:m  n^N  ant^yl^  nm^:  nn\"I 

wo  eine  erst  errichtet  werden  muss,  [ist  sie  "'•'iS*  "13D  nSID  "^V^Ti  "[2^  ü"'l  Cns::"  mt^V  m2: 

nur  brauchbar,]  wenn  es    weniger    als   drei  ö  p-iy^   S^")"  H'''?  nSN*    »Sni''ni2    p*'DS    Ti:    "l!:)'»I2'? 

Handbreiten  sind,  sonst  aber  nicht.  n>'D1N   ]**;:  p:!"!   IJn      USD^h    miD^^n    mm» 

Wenn  sie  höher  als  zwanzig  Ellen  war,  C^22m  I^D'^t:  2p>'^  -»nn  p:    ^y  -jS^Dl    j^onjlp 

und  man  darin  eine  zehn  Handbreiten  hohe  '^^1  ^"H  n2D'   ^V   npl'?ni2  S:in  21  ^i^ü  j^^DIS 

Säule  errichtet,   die  den  für  die  Festhütte  '^^D    i^^lT   Nnrna   p^DX  "n:  ]rnaN  nZD  3pj;^ 

erforderUchen  Umfang  hat,    wollte  Abajje  i"  ^^H    V'iliS^  ^2N  Nni'^nii  p^DS    li:    |rn;2S    »s'? 

sagen:  ziehe  die  Wände  nach  oben';  Raba  ^^^^    Vi-QS3    löS    pui   ll)    n'^IDS    '72.-    ^21 

aber  sprach  zu   ihm:    Es   sind  erkennbare  %'  '^'^N  npl'?nD  i:n  VSQSD  in^  S^p\S  np^huü 

Wände    erforderlich,    die    hier    nicht    vor-  T-^  ^^^  T^"  ^^^"^  "^^  '"T^^-  ^-'"^  '^-■'  ^"•"'  ''^^tt' 

handen  sind.  j-'Dnjip   n^nis  ]'yj    ^2\n>:2   ip\n' npi'?n::  in 

Die  Rabbanan  lehrten:  Stellt  man  vier  ^^^°^^="^  ^^^^'^  ^P>"  ^-^  P  ^V  I^^Dl  ps:i 
Stangen"  auf  und  legt  Hüttenbedachung  '^^  ^'^-^  Spf^pi  ::n  V^fDSDT  ]ns  sm  p'^DlS 
darüber,  so  ist  dies,  nach  R.  Jäqob  [als  '''*^'''.  '^^^^^-  "nVI^Nn^Vn  N:in  2m  Sn2Vn  2pV^ 
Festhütte]  brauchbar,  nach  den  Weisen  '^^^^  '"^^^^  ^^'"^  ^^^"^  ^-"^  ^^S-'  ^V' ^^^*  ^^^^^l 
unbrauchbar.  R.  Hona  sagte:  Der  Streit  '^^^'"^  ^^  "1^  ^^«  '^''^-  ^^^^'^^  ^'^-^'^  '^^^ 
besteht  nur,  wo  man  sie  am  Rand  des ''  '^^'^  ^^"  ^^^  ^>  i^"''"^  ^*^"^'  ^-"^  V^^^^  ^-^2 
Dachs  steckt,  hierbei  ist  R.  Jäqob  der  An-  ^PV^  '^^'^  ^"^  I^^^IH^  J:n  V^^iiZ  ^J^S^^pi 
Sicht,  man  sage:  ziehe  die  Wände  nach  rV^"  P^*^  ^^^  '^^^-^  ^^^  ^^"  V^^^^-  1^-5Sl.s.u 
oben,  während  die  Rabbanan  der  Ansicht  !l  '^n  m  M  97  |[  «intr  —  M  96  |1  ^aa  +  M  95 
sind,  man  sage  nicht:  ziehe  die  Wände  ■^'^  '"'^  ^^"  nsc-i  +  M  i  |I  snn-M  99  Ij  nn  P  98 
,       ,  1         •       j        TVT-^^      j  ^13    ji    »xa  +  M  2    11    «oSn  1«  nSiD£3  n"n  j;in  v^osa 

nach  oben,    wenn   aber  m   der    Mitte   des  ,  , ,  ,   „  ,  '  ^    n  ^^T  .    n  l 

Dachs,  so  geben  alle  zu,  dass  es  [als  Fest-  ,,.,  ^^^  P  7    n    ,^3 

hütte]  unbrauchbar  ist.  R.  Nahman   sagte:. 

Der  Streit  besteht  auch,  wo  man  sie  in  der  Mitte  des  Dachs  aufstellt.  Sie  fragten: 
Streiten  sie  niir,  wo  man  sie  in  der  Mitte  des  Dachs  aufstellt,  wenn  aber  am  Rand 
des  Dachs,  so  geben  alle  zu,  dass  es  [als  Festhütte]  brauchbar  ist,  oder  streiten  sie 
bezüglich  beider  Fälle?  —  Diese  Frage  bleibt  dahingestellt.  Man  wandte  ein: 
Steckt  man  vier  Stangen  in  die  Erde  und  legt  Hüttenbedachung  darüber,  so  ist 
dies  nach  R.  Jäqob  [als  Festhütte]  brauchbar,  nach  den  Weisen  unbrauchbar;  in  der  Erde 
gesteckt  ist  es  ja  ebenso  wie  in  der  Mitte  des  Dachs  aufgestellt'*,  dennoch  ist  es  nach 
R.  Jäqob  [als  Festhütte]  brauchbar!  Dies  ist  ja  eine  Widerlegung  R.  Honas;  eine 
Widerlegung.  Ferner:  sie  streiten  also,  wo  man  sie  in  der  Mitte  des  Dachs  auf- 
stellt, wenn  aber  am  Rand  des  Dachs,  so  geben  wahrscheinlich  alle  zu,  dass  es  [als 
Festhütte]  brauchbar  ist,  somit  ist  dies  eine  Widerlegung  R.  Honas  in  beiden 
Fällen!  -  R.  Hona  kann  dir  erwidern:  der  Streit  besteht,  wo  man  sie  in  der  Mitte 
des  Dachs  aufstellt,  und  ebenso,  wo  man  sie  am  Rand  des  Dachs  aufstellt,  und  nur 
daher  streiten  sie  über  den  Fall,  wo  man  sie  in  der  Mitte  des  Dachs  aufstellt, 
um  dir  die  entgegengesetzte  Ansicht  R.  Jäqobs  hervorzuheben,  dass  es  nämlich 
|als  Festhütte]  brauchbar  ist,  auch  wenn  man  sie  in  der  Mitte  aufstellt. 

26.   Dh.   man  tk-iike  .sich  Wände  am   Rand  der  Säule,  da   diese    den   für  die  Festhütte  erforderlicheu 
Klächenraum  und  die  llüttenbedacliun^  hat.  27.   Auf  einem  flachen  Dach.  28.  Da  hier  keine  Wände 

vorhanden  sind,   die  man  ideell  nach    oben  ziehen  könnte. 

2» 
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Spy»   '21    pi  "?-;    -[r^DT    ]nS2    j^cnjlp  npIS  Die    Rabbanan    lehrten:    Steckt^ nTan 

nSi:  p2  Ü')  Ip^n^l  Ippn^  1^\St:'  '72  ]\S1-i  IISIS      vier  Stangen  in  die  Erde  und  legt  Hütten- 

]\S*  IN*'?  CSl'-IüVT  ü^ü:2  l^an^y  ]a2b  nSt^l  ]S2^      bedachung    darüber,    so    werden    sie,    wie 

novi   nJ21K   2p';'  '2'\  n'nü  i:2Vl  D1D*!2  ]':M':      R.  Jäqob  sagt,  würden  sie  nach  jeder  Seite 

]nrS-ir  ü'nU  in'»B'  T;'°D^^»"li<  C^r^Sm  nst:  nriO  5  eine  Handbreite  haben,  falls  man  sie  |vier- 

:D^n?'i:  n-lt:'J?nnD;n:iNlJ'1    :  nSt::  i'7^2N  n^ty^^tt'l      eckig]    behobeln    und    |der    Länge    nach] 

S2^2n  21^  pm*'   ^2m  i<rin  '21^  21  ir^na  ]'?j;2      spalten  würde'',  als  Doppelsäulen'"  betrach- 

^Meg^7a  '::T  'Sl'^n  «:iT  ^Sn  '2  ^3  n^irs  mo  n'^ISZ^IJnö      tet,  sonst  aber  werden  sie  nicht  als  Doppel- 

sab.92an£i3    ^1321   n^ttTl   pis' pJ!^  '2^1  'b'^y^f  ]:nv      säulen  betrachtet;    R.  Jäqob  sagt  nämUch: 

Ex%"'22 1*"^^  '■^^211  Dty  iy\lT;i:r  2\-iri  nr^";  ]ü2  nn  lo  für  die  Doppelsäule  der  Festhütte  genügt 

Voi.smn"'  k'?  C'?1j;t2  nrsiN  ^DV  ^2-1  S^jnv  msrn  ^V'^      ^i^e  Handbreite;  die  Rabbanan  aber  sagen: 

niSSJtt'*  Cn^'?  "in^^NI  ntt'ö  l'?V  S'?l"n*i:;:^  nr^tr      zwei     müssen   vorschriftsmässige     (Wände 

ps.ii5,i6niT  S'?"!  cnS  ^:2^  ]n:  pKm  'n'?  C^r^D'  D^Dirn"      bilden]    und    für    die    dritte    genügt    eine 

Ex.i9,2on'?j;!2'?  TD  nn  y;  'n  TT'V^Tirm  n^js'?  nrrty     Handbreite. 

zch.i4,4s^'  »sinn  cr2  v'?:n  nj:";^ -^'1-"t  c^nri:"^^-;;:  i-^^        Eine  solche,  die  keine  höhe  von 

nü't:  *h';  xh  C^n£*i2  nnir'V!^  n'?*;::'?  CMnn  nn     zehn  Handbreiten  hat.  Woher  uns  dies? 

F».  19, 3  "•1:12'?  C\-\sn  \S  -y;  nty;21  2\n2m  cni^'?  in^^SI      —  Es  wurde  gelehrt:  Rabh,  R.  Hanina,  R. 

iiReg.2,11  n!2"'r:t:'n  m^on    p  ^r]'ba    h;')  2\"irm"  mü-'Vli      Johanan  und  R.  Habiba  —  manche  setzen 
ij.26,9  v*?«;  T'k:*n£  «D2   ^J£  THSD^  2\n2m"  nnt:-;;:  n'i::^'?      in  der  ganzen  Abteilung   von    den    Feier- 

sab.88bi^j!2  nü'  t:*TSl^'  l^br^  mnjn  '2")  ir^ar"  M:;  ^0  tagen,  überall  wo  diese  Gelehrtengesell- 
Tn«t2  DIpD  '?2t2"'mtt'j;:2  n^^r^b'^vb-;  IJ^yi  inj^2ty  schaft  vorkommt,  R.  Jonathan  statt  R. 
t;  SD2  n"''?  22"inD'\S  ''212inD*\S'"'2\12  SD2  '':2      Johanan  —  lehrten:  Die  Bundeslade  hatte 

Ex.25,ioit:-;v2^n2Y°nj;tyn  piS*  S»'7tt''2  iTt^  lipJI  nnü'V  ^^^^^  [Handbreiten]  und  die  Deckplatte 
lli.Ttyny-M  10  II  ioin...DNOM  Q  |i  (iSnS  pi)  pT3  M8  eine  Handbreite,  zusammen  zehn,  und  es 
II 'im  Dty  ih  'niati  Ssitt''  '32  ima  P  12  ||  S"yi  M  ii  heisst:  ''Und  dort  werde  ich  mich  dir  off en- 
II  'Bt:+M  15  II  n'nDa...'su  — M  14  ||  mtt'i'Q+M  13  baren  und  mit  dir  reden  von  der  Deckplatte 
M  18    II    'n^o   nu^S-MP  17    II    '«n  V    ..Ds  M  16      ^^^^^  ,,j^d  ferner  wird  auch  gelehrt:  R.Jose 

sagte:  Nie  ist  die  Gottheit  unten  herab- 
gestiegen, noch  sind  Moseh  und  Elijahu  oben  hinaufgestiegen,  denn  es  heisst: 
^'Der  Himmel  ist  Himmel  des  Herrn  und  die  Erde  hat  er  den  Menschenkindern  ge- 
geben. ■ —  ^jAber  ist  denn  die  Gottheit  nicht  nach  unten  herabgestiegen,  es  heisst  ja: 
^^Und  der  Herr  stieg  auf  den  Berg  Sinaj  herab.  -  Oberhalb  zehn  Handbreiten.  — 
^[Es  heisst  ja  aber:  ^''An  diesem  Tag  werden  seine  Füsse  auf  dem  Olivcjtberg  stehen.  — 
Oberhalb  zehiiHandbreiten.  —  üAber  sind  denn  Moseh  und  Elijahu  nicht  oben  hinauf- 
gestiegen, es  heisst  ja:  ^^Und  Aloseh  stieg  zu  Gott  hinauf.  —  Unterhalb  zehn  Hand- 
breiten. —  ^jEs  heisst  ja  aber:  ^^  Und  Elijahu  stieg  im  Sturm  in  den  Himmel.  —  Unter- 
halb zehn  Handbreiten.  —  ^jEs  heisst  ja  aber:  ^^Er  erfasst  den  Anblick  des  Throns, 
er  zieht  seine  Wolke  über  ihn,  worüber  R.  Tanhum  sagte,  dies  lehre,  dass  der 
Allmächtige  über  ihn  den  Glanz  seiner  Gottheit  ausgebreitet  und  ihn  beschattet 
hat''.  —  Unterhalb  zehn  Handbreiten.  —  ^jEs  heisst  ja  aber:  Er  erfasst  den  An- 
blick des  Throns.  —  Er  senkte  ihm  den  Thron  zehn  Handbreiten  herab,  alsdann 
erfasste  er  ihn.  —  (j^Einleuchtend  ist  es,  dass  die  Bundeslade  neun  Handbreiten 
[hoch    war],    denn    es    heisst:    ^"^Sie  sollen  eine  Lade    aus  Akazienholz   anfertigen,    zwei 

29.  Wenn  die  Säulen  rund  sind,  so  muss  die  Seite  des    eingeschriebenen  Quadrats  eine   Handbreite 
haben.  30.  Dh.    im    Winkel    an    einander    gesetzt,    wodurch   nach  jeder    Seite    eine    handbreite   Wand 

gebildet  würde.  31.  Ex.  25,22.  32.  Ps.   115,16.  33.  Ex.   19,20.  34.  Zach.   14,4.  35.   Ex.   19,3. 

36.  ii  Reg.  2,11.  37.   Ij.  26,9.  38.   Das  Wort  Tt^iB    wird  in  rt    nc   tri'B    aufgelöst.         39.    Ex.  25,10. 


und  eine  halbe  Elle  lang,  anderthalb  Ellen  i^m  '''im  nöXI  1D1S  "'i'm  C\"li:2S  Ctili'  '*';;>■  jins 
breit  und  anderthalb  Ellen  hoch'"  woher  tzi  ''Jm  i^:!2  nStS  n"l22  X'PN  intSp  ''iTn  riDKl 
aber,  dass  die  Deckplatte  eine  Handbreite  m»  nmn  jH^  niny'n'u'ti  nD'j;!^  C^'?:n  '^S  S^Jn 
hatte.  —  R.  Hanina  lehrte:  Die  Gesetz-  n^lS  mi:  71122  jn:21p  rn?21  pm  m;21  pIN 
lehre  hat  die  Länge,  Breite  und  Höhe  r-  Ni'  n:n2  S*?  nriDlp  mt:  Hin:  nznn  mal" 
aller  Geräte,  die  Moseh  gefertigt  hatte,  n2'i:  m^DÖ  l'?  n"'t:'J?V1!2K^t:'  C"''?22ü'  mn2i2  "ID*?!  ^«•25.25 
angegeben,  von  der  Deckplatte  aber  hat  C"''?2t2''  r|'7"'j'l  n2*i2  |S2  r,S*  11212  prh  nii  2"'3D 
sie  nur  die  Länge  und  Breite,  nicht  aber  nü'2n  t2>"l!2  nD*2n  riD'2ri  X*?  n2n!2  nt:'2ri°1iT"'2i:i'e'"s.i7ä 
die  Höhe  angegeben;  diese  kannst  du  2"?  ^w'  Dt3  |"'D2  riDTI  |"'i'S''jrn  |*''i*a  r|^''j'isab.63b 
jedoch  aus  dem  unbedeutendsten  aller  Ge- 10  yh"^  2in2'l  ]TN^  jTSO  r|p1!21  mV2iN  \1D'  inil 
rate''  entnehmen,  von  dem  es  heisst:  ''Du  ntSl^'^Ii  T'a^  t^'lpl  n'?>''?2'7t2  X"n  T'V  ^ü'^ü*  Tltt' 
i-öZ/j-/  ^?>Z6'  in  Handbreite  ringsumla^ifende  ^!2"n2  VrT'K"!  ^JS  ""DV  12  "IT^'^'^N''  "'21  "112X1 
Leiste  an  ihm  a^ibringen;  wie  diese  eine  ^'?2!2  '''?2  ["»il  nnX  nt2^tl'2  'n*?  tt'lp  v'?>"'  2in21 
Handbreite  stark  war,  ebenso  war  auch  IT  112  10X1  1T!2  C]'?"':!  t2''t:'2nj2  '''?2  pjT  ]\S1 
jene  eine  Handbreite  stark.  —  Sollte  er  r.>  "''?2  1D'2n!2  "hl  "^T,  |\S1  'hl'^  "hl  l"»:"!  Intt'a 
diesdoch  von  den  Geräten  selbst  folgern!? —  «Tl:::'?  im:Df2  XIH  '♦^2  "iü''2ri ''!2:  n"i:D12  '^2-  \S*"'' 
Ergreifst  du  Vieles,  so  hast  du  nichts  X'^X  HilM  TC^l^"^  im:DI2"-l?2XT  \^'ch  Xn"»:,-!  nn\T 
ergriffen,  ergreifst  du  Weniges,  so  hast  du  "ID"'»'?  X2\S  \S*J2  nnM  rh^^^h  1i1"i:Dr2'SÄSl  jX»*? 
es  ergriffen.  —  ^iSollte  man  es  aber  vom  12  njn:*^:*  121"'  '<^y\  x'^X  XIH  '''?2  1t:'2n  \Sn'' 
Stirnblatt  folgern";  es  wird  nämlich  ge-  -'o  in''2V  '?X1  ."11:2  nnn  12  nilJD*  12i:2''m;2  niin 
lehrt:  Das  Stirnblatt  war  eine  Art  Platte  XjIH  21  ':^'?2'"mt2  nnn  \7\1  nilj  X^^*  in  p5f 
aus  Gold,  zwei  Finger  breit,  und  reichte  mns  CJS  j\S1  n!21p  ni£2n  ''J2  "^X' X2ni2"' 1!2X  lv.i6,h 
von  Ohr  zu  Ohr;  daraufwaren  zwei  Zeilen  X^  "211.2  JlD'Sri  ''J2T'  121°  "'2X2'' Xf2\Sl  7121212  Coi.b 
eingravirt: /<?ö^imd  i¥/' oben  und  geheiligt  XJ112''i'1  '•2X2  XD''X1  ilt^Sn  I2j;i:2  ntTSn  ntr^sn 
dem  imten.  R.  EHezer  b.  Jose  erzählte:  Ich  .  -t^sn  n^San^alils  1"  n7mil^r22  X^I^Vsa+M  21 
habe  es  in  Rom  gesehen,  darauf  waren  27  ||  do  — M  26  !|  n'«OM  25  [|  i"2  it^'S«  M  24 
|die  Worte I  ''geheiligt  dem  Herrn  in  einer  il  ''''3  -  M  29  ||  ^SiD  /Ss  M  28  ||  sin...\sn  —  M 
Zeile  eingravirt.  —  Man  folgert  bezügHch  •^'''S'*  ^  ^l    ||    «anro  -  M  30 

eines  Geräts  von  einem  anderen  Gerät,  nicht  aber  bezüglich  eines  Geräts  von  einem 
Schmuckgegenstand.  —  ^j^iSoUte  man  dies  vom  Kranz""  folgern,  denn  der  Meister  sagte 
ja,  dass  der  Kranz  nur  eine  unbedeutende  Stärke  hatte.  —  Man  folgert  bezüglich 
eines  Geräts  von  einem  anderen  Gerät,  nicht  aber  bezüglich  eines  Geräts  von  der  Ver- 
zierung eines  Geräts.  —  Aber  auch  die  Leiste  war  ja  nur  eine  Verzierung?!  —  Die 
Leiste  befand  sich  unter  [der  Tischplatte].  —  Einleuchtend  ist  dies  allerdings  nach  dem- 
jenigen, welcher  sagt,  dass  die  Leiste  unter  derselben  angebracht  war,  wie  ist  es  aber 
nach  demjenigen  zu  erklären,  welcher  sagt,  dass  die  Leiste  oberhalb  derselben  ange- 
bracht war,  demnach  war  sie  ja  nur  eine  Verzierung?!  —  Vielmehr,  man  folgert 
bezüglich  eines  Gegenstands,  bei  dem  die  Gesetzlehre  ein  Mass  angegeben  hat,  von 
einem  Gegenstand,  bei  dem  die  Gesetzlehre  ebenfalls  ein  Mass  angegeben  hat,  nicht 
aber  ist  vom  Stirublatt  und  vom  Kranz  zu  entnehmen,  bei  denen  die  Gesetzlehre  gar 
kein  Mass  angegeben  hat.  R.  Hona  erklärte:  Hieraus:  'Wuf  das  Gesicht  der  Deck- 
platte: das  Gesicht,  nicht  weniger  als  eine  Handbreite.  —  Vielleicht  gar  wie  das 
Gesicht  des  Bar-Jukhni'"?  —  Ergreifst  du  Vieles,  so  hast  du  nichts  ergriffen,  ergreifst 
du  Weniges,  so  hast  du  es  ergriffen.     -  Vielleicht  wie  das  Gesicht  eines  sehr  kleinen 

40.   Die  Elle   hat  ö    Handbreiten.  41.   Der   Tischleiste.  42.  Ex.  25,25.  43.   das  bedeutend 

dünner  war.  44.   Der   Gottesname  Jah.  45.   Ex.  28,  36.  46.   Cf.   Ex.  25,11,24,25;  30,3.  47.   Lev. 

16.14.  48.  Name  eines  fabelhaften   Riesenvogels  (cf.   Bech.   57b). 


Fol.  5b  SUKKAH  l,i  14 

^JS  K:in  3n  3pV^''n3  SnS  ^n  n;2N  S^riS  nt^lTl"  Vögelchens?     R.  Aha   b.  Jäqob   erwiderte: 

nnn  a^nsi  mSSn-  ^:S  ba  S^n    3^n3    nt::    "'JS  Er   folgert    dies    aus    dem  Wort    Gesicht: 

Gn.27,30  3s;i3T  n^VD  ^ty  D'':3D  .^'?"'2f  VDS  pnX^  ^^2  nst:'  hier  heisst  es:  auf  das  Gesicht  der  Deck- 

ib.33,ioj{^    n^Tia    ntr'Sn    ^J^nm     □m'^N     ^JB     nsnD'  //a//r,   und  dort"  heisst  es  ebenfalls:    Vo7n 

aTlDT    ITOO,  rj^^ai   nt:'3n   t^Vlt:    ntr^Sn    ntrsn  s   Gesicht   seines     Vaters  Jifhaq.    —     ^jSollte 

Ex.?5,2oNnN"3n   nt2S  C^anrn  ^:2  rn^  nns^n  (•»je)  ^S'  man    dies  vom  Wort  Gesicht   folgern,    das 

anf  nSl2t2    |\T!nS    yr\'2  ^:S  ]\S  n^c/  ^p-;^    12  von  Gott   gebraucht  wird,   wie    es    heisst: 

in3«   ^Sn    las  3inD  \S*t21  T'IS:  NIJHO  ^^J    kSJin  '°^Z6^   ö^^j    Gesicht    Gottes,     indem   du   mir 

Hg.isb.T^    nt2S    S^21  Spir'?  pip  ^223    pD'    S^:n2'  i^^m^4'^  w^r^/.  —  Ergreifst  du  Vieles,  so  hast 

Ez.10,14  ^^3  2n2n  ^32  inNn  ^J3°2^n31  nn^a  S^S  ^^2S''  10  du  nichts  ergriffen,   ergreifst  du  Weniges, 

^2n:n  ^2X'°  DIN  I^M  3TiD  ir\"t''  DIN  ^:2  "'Jtrn  so  hast  du  es  ergriffen.  —  ^jAber  sollte  man 

SD**«  n2DD;2  12  nnt^V   n'7^m  \S012'!  n*i21T  "»SSl  dies    vom   Kherub   folgern,   wie   es   heisst: 

iReg.6,2n''3m°3"'n2Y'-il3:  n''12^1J?  n*":!»  s'?^  n:::D  nnn''  '''Gegen   die  Deckplatte  hin  sollen  die  Ge- 

131S    ntSS    Cw'ü'    'n'?    nJS^u'  •]'?t:n    nj2    Itt'N  sichter  der  Kherubim  gerichtet  sein.  R.  Aha 

ib.v.26n!21p' 3\-l21  inmp   nt2S    n''D*'?D*1    lann    nnD'yiisb.  Jäqob  erwiderte:  Es  ist  uns  überliefert, 

«"•im  ^T^'T^  2Tirn   \^^  m?2S  l'^y^'    ^^^*^    mnnn  dass     das     Gesicht    der    Kherubim    nicht 

in""  n''2n  ty"''?tr2   D^2T1D   □"'l^^lj;  n''32  ir'^a  ni2  kleiner  als  eine  Handbreite   ist   und   zwar 

("'ntSV;   |n''n"'2n   '^'h^l  Cnns  ^ni  p'On  ]"^1121j;  folgert  R.  Hona  auch  hieraus.  —  Weshalb 

Ex.26,i6l"lS  m;2S  nt^*V°n\nDY'niJ2S  Itry  ^in  ni:D  j^Da  heisst    er    Kherub?     R.  Abahu    erwiderte: 

"•in  n;2D  n^n'?n ''3D*12"|\"i''^'  in^  "'in  ni22'°tyipn  20  Ke-rabja    [wie    ein  Kind]:  in  Babylonien 

'Wh    1D'2    n"l221    jTlSI  mtr'V  '?1    ''DD'12'"  cnt^'y  wird    nämlich    das    Kind  Rabja  genannt. 

ib.25,20  n'^ya^   l:^2JD    ^ty"l2    CZirn    Vnf  n^nsi    nntry  Abajje    sprach   zu   ihm:     ^jWieso  heisst  es 

riDDD    Niam    n"'"'np'"m22n   ^y  Dn''2JDn    D''D2D  demnach:  ''/)«-$•   Gesicht  des  einen  zvar  das 

"'D"'''p  in''''D"'1  '''l'?^  inj''2"TJl  \S*^2.:''  niD'^ui  rh^t:h  Gesicht    eines    Kherubs,    das    Gesicht    des 

ciK  neu  iSnS  no  M  34   11   in+P33    11    wiu  'tt M  32  zweiten    war   das    Gesicht  eines  Menschen, 

nmnBtr  2113  p«  M  36  |i  «ix  P  35  ||  msnD  «o>ni  nsD  ikd  Kherub  und  Mensch  sind  ja  ein  und  das- 

II  »SS  n"K  '^3nS  XE3B  DI  M  38  ||  i':;;...'ii— M  37  ||  'uo  n':s  selbe.     —     Ein    grosses    Gesicht    und    ein 

II  mt?5?+M  41     II    r«   S"N+M  40    II    ms...u"n-M  39  i^ieines  Gesicht.  —  Woher,  dass  der  Innen- 

II   vn   M  44     II      '13  'Q3    CIK   '!D1V  Vn   M  43      ||     nS+M  42  1.       TT        ju       -i.         1,    1,  i, 

''    ,^    „        "  ,'  ,,  '     „  '  ^,  ,,      räum  zehn  Handbreiten  haben  muss,  ohne 

M  47    [|     aiiDn   TiiK  +  M  46    ||    c-ipn...'3n  —  M  45  ' 

^S^y  in"S3=T  'saa-,  M  49    II     '3D  ndS«  M48    II    ^pß-is      die  Hüttenbedachung,  vielleicht  emschhess- 

.'"p  nn  n^cn  lieh  der  Hüttenbedachung?!  —  Vielmehr, 
er  folgert  dies  vom  Tempel":  es  heisst:  ^ Und  das  Haus,  welches  der  König  Selonwh 
für  den  Herrn  baute,  tüar  sechzig  Ellen  lang,  zwanzig  Ellen  breit  7cnd  dreissig  Ellen  hoch; 
ferner  heisst  es:  ^^Die  Höhe  des  einen  Kherub  betrug  zehn  Ellen,  und  ebenso  die 
des  zweiten  Kherub;  und  hierüber  wird  gelehrt:  Wie  im  Tempel  die  Kherubim 
bis  zu  einem  Drittel  des  ganzen  Hauses  reichten,  ebenso  reichten  die  Kherubim 
in  der  Stiftshütte  bis  zu  einem  Drittel  des  ganzen  Hauses;  wieviel  betrug  die  [Höhe 
der]  Stiftshütte:  zehn  Ellen,  wie  es  heisst:  ^''Zehn  Ellen  betrug  die  Länge  des  Bretts, 
das  sind  nämlich  sechzig  Handbreiten,  wieviel  ist  ein  Drittel?  —  zwanzig  Handbreiten, 
ziehe  nun  davon  zehn  Handbreiten  für  die  Höhe  der  Bundeslade  nebst  der  Deck- 
platte ab,  so  bleiben  zehn,  und  es  heisst:  "Ä-  sollen  die  Kherubim  ihre  Flügel  nach 
oben  ausgebreitet  halten,  indem  sie  mit  ihreii  Flügeln  die  Deckplatte  überdecken;  hier 
nennt  also  die  Gesetzlehre  oberhalb  zehn  Handbreiten  ''bedecken".  —  Woher  aber, 
dass  die  Flügel  oberhalb  des  Haupts  ausgebreitet  waren,   vielleicht  in    gleicher  Höhe 


49.  Gen.  27,30.         50.   Ib.  33,10  51.    Ex.    25,20.  52.  Ez.    10,14.  53.    Wörtl.    Ewigkeitshaus 

(cf.  i  Reg.  8,13),  als  Gegensatz  zur  Stiftshütte.         54.  i  Reg.  6,2.        55.  Ib.  v.  26.        56.  Ex.    26,16.      57.  Ib.  25,20. 
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mit     ihrem     Haupt''?!     R.   Aha    b.    Jäqob  2p]!^  i:;  XnS  ;n  ncs  ^:2^^p  IH^^Cn  nn*?  Kt2'?f° 

erwiderte:  Es  heisst  ja  oörn.  —  Vielleicht  n':'';»'?  2\"iD  "»D  S3Vi2  '''?T'!2T  SD""«!  n\"iD  r:b)}T2b 

waren  sie  sehr  hoch  ausgebreitet?!  —  Heisst  Vn  "  m!2«n   b^   niiSl  n\S;2  ^3")'?    Sn^:n' n'?J?D'?  ^"^f 

es  denn  etwa   oberhalb  obenV.  —   ^iRichtig  ]^J2    b^'    nt2S    1I2ST  min^  ^ilS    N'?S*    nVJir2  Ker;So 
ist  dies  nach  R.  Meir,   welcher   sagt,   dass  ö  ii^'^::'?  Nr\S  \St2''  nt^Dn"  Z'h'Z  '7tyi  CTiSD  niTD' 

sämtliche   Ellen    gewöhnliche   waren,    wie  in'?  lü'S  t<j'?£1  N"'JI2n  *n'?  •'in   nJ22   ni£2'    |T1S 

ist  es  aber  nach  R.  Jehuda    zu    erklären,  nD    in    S'^im    t;    n21D'\S!2\S    S:'?£l  "»"ID    nn 

welcher    sagt,    die    des    Gebäudes    hatten  "i^Sl    rh    n''J2:  STidS"!  min"'  ■'21'?  S'7N*'' S^^SI 

sechs  Handbreiten  und  die  der  Geräte  l'^i'Tü^l  i''Ä''i*n  )m>*''ti'  2"1  "i:::«  "'ir'N  12  N^TI  "»ni 
hatten  fünf,  demnach  hatte  ja  die  Bundes-  lo  2\-ir"T  inj^:i  SP'^mSl' imv^'  "'J'^Dt:  riD't:'?  riD*?"  Er.4a 

lade  nebst  dem  Deckel  nur  acht  und  eine  ipt'  JT^T  ]'"iS  |10m  n:sm  ]£:i  nnVtt'l  iTt^n  ]nK'  d'^'S 

halbe  Handbreite,  und  elf  und   eine  halbe  n;:«:  jmv^t^*'?  r\}T\  plDDH  '?2  ]"'Jn' 21  "i:2N*V^tt'*3n  l'J;^^ 

bleiben  zurück,   somit   müsste  ia  auch  die  rhl^  y:i3!2n  iT^*?  DJSII  im  y:i:?2n  jTZy'ntan  ""'^i" 

'  .        Neg.xiij,9 

Festhütte   elf  und   eine   halbe   Handbreite      ]\S!2ü:    |m   Xin  IT^n'*  Vmyri21  v'?i:di  VSn^  b'^ 

hoch  sein. —Vielmehr,  nach  R.  Jehuda  ist  lö  rmv^lil     v'?:"!^     vH^Dl    rSr    'kMl':'     ""Tl' T»»  Foi,6 

dies    eine    Ueberlieferung,    denn    R.  Hija      nnt:"'w'  t;  ClintS  im  T'tt  X:2'i2  Xin  vm^^r^'S^ 

b.  Asi   sagte   im   Namen   Rabhs,    dass   die      2DV2  imVlT  ns   s'?!   j'^L^n   ns  D12  rh''2^  n22 

Lehren  von  den  Massen'",  den  Trennungen'"      y^i^^  XüJD»  nmytr'D  DÄV°"  niV'w*   ]n2*''72   '^riSI  Ah.ij.s 

und   den  Wänden    dem   Moseh    vom  Sinaj      ]''''  n'^V^I   n^    |S:    SlS2    N:^!::^    12\^;i    SC^l^m. 

überHeferte  Halakhoth  sind.  —  ^jDie  Eehre  -^o  ^s^  s^^'"  ]ia"l  mt^*  nSi'in'?  nn:ii;r  n:sn  IVJ^  Er.Vb  24a 

von    den    Massen    befindet   sich  ja  in    der      ^'211   '^pZ'   nn   ]ns  CJIi^l^  XTi^u'  C\n2    i'^p '^"■"'''' 

Gesetzlehre,   denn    es    heisst:    ^'Et7i    La>id     '»        ,  ..  ^_    ;;  T^TTi     n  l      \.^  r« 

'  li  HD  +  M  52    j[    ptt'Dnty-f  M  51    ||    •'a"p...«a'7n— M  50 

mit  Weizen  ictid  Gersie,  mit  Weinstöcken,  ^^  ,,0  ^„,,n  ^l,^^  m  54  ||  a-t?«  ^kd  Q  -Q^nsD+M  53 
Feigen  und  Grmiatäpfeln ,  ein  Land  mit  —  m  57  |j  sr:n  M  56  |j  kSnOM  55  |j  \rH\  nm 
Olive?iöl  tmd  Honig,  und  hierüber  sagte  ^"»  +  M  60  Ij  ]am  +  B  59  |j  vt3  M  58  [|  »"naS 
R.  Hanin,    dass    dieser    ganze    Schriftvers  .px  — P  .'ob"   12  ^dv 

der  Masse  wegen  da  ist:  Weizen  —  bezüglich  des  aussätzigen  Hauses'';  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Tritt  jemand  in  ein  aussätziges  Haus  und  trägt  seine  Kleider  auf 
der  Schulter  und  seine  Sandalen  und  Ringe  in  der  Hand,  so  ist  er  samt  diesen  sofort 
unrein;  wenn  er  aber  seine  Kleider  auf  dem  Körper,  seine  Sandalen  auf  den  Füssen 
und  seine  Ringe  auf  den  Fingern  anhat,  so  ist  er  sofort  unrein,  jene  aber  bleiben 
rein,  bis  er  so  lange  verweilt,  dass  man  ein  Peras"'  W^eizenbrot,  nicht  aber  Gersten- 
brot, und  zwar  angelehnt  und  mit  Zukost'"  aufessen  kann.  Gerste  —  ein  Knochen'* 
in  der  Grösse  einer  Gerste  verunreinigt  durch  das  Berühren  und  durch  das  Tragen, 
nicht  aber  verunreinigt  er  im  Zelt".  Weinstöcke  —  das  Mass  eines  Viertellog"  Wein 
für  den  Geweihten*.  Feigen  —  das  Mass  einer  getrockneten  Feige  bezüglich  des 
Hinaustragens  am  Sabbath".  Granatäpfel  —  Für  alle  Gefässe  eines  Privatmanns'"  gilt 
das    Mass    eines    Granatapfels'".    Ein     Eand     mit    Olivenöl    —    ein    Land    dessen 

58.  Der  Raum  unter  den  Flügeln  hatte  also  keine  vollen  10  Handbreiten.  59.   Bei  Speisen,  die  ent- 

weder selbst  oder  aus  Anlass  des  Tags  verboten  sind.  60.   Beim  Untertauchen    zur    rituellen    Reinigung 

darf    keine  Stelle  des  Köq)ers  vom  Wasser   unberührt  bleiben,  jede  "Trennung"  (dh.  ein  am  Körper,    bezw. 
untergetauchten  Objekt  haftender  Gegenstand)  maclit  das  U.  wirkungslos.         61.   Dt.  8,8.  62.   Cf.  Lev.  14, 

34  ff.      63.  Durchgebrochenes     [sc.    Brotj,    dh.    die  Hälfte    eines  8  Rier    grossen    Brots;    vgl.  jed.  tMiq. 
viii.  64.   Wodurch  das    Essen    weniger   Zeit    bean.sprucht.  65.   Ungewiss,     ob    von     einer    menschl. 

Leiche;  vgl.  jed.    Rsj.  zSt.  66.  Dh.  durch  das  Zusammensein  in  einem  Zelt.  67.  Flüssigkeitsmass, 

IV2  Eier  Inhalt.  68.   Cf.  Num.  6,2  ff.  69.   Cf.   Bd.   I  494  Z.  27.  70.  Wörtl.   Hausbesitzer,  als 

Ggs.  zum    bezügl.   Handwerker.  71.  Wenn  das  Gefäss    ein    granatapfelgrosses  Loch    erhält,  so  ist  es 

nicht  mehr  verunreinigungsfähig. 
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Üpho  nm>'^::'  b^  n^-in:  nnr;^D'  b^U  pS™  sämtliche  Masse  von  Olivengi-össe  sindT^ 
m-ltt'  S12\S*'"S^N  pn:2Sn  ^:n  xrs  sn  -^nvi  Sämtliclie  Masse,  wie  kommst  du  darauf, 
□m22n  CV3  nD:n  nnniD^  ÜZl  D\1TD  nmy^tr  da  sind  ja  die  ebengenannten!?— Sage  viel- 
^2^n^  ••a''|mV"'tr  Sinom  in:^:  sn^msi  sa^S  mehr:  dessen  meisten  Masse  von  OHven- 
Sin'"x»'?*;2    Sn2J2DS    Slpl    inrj    SnS^n    S^S*  5  grosse  sind.     Honig  —  die  Grösse    einer 

UH,9^^^,3  nS  |*nm'  3^n3Y' inrj  Sn^msv  j^i^-in  grossen  Honigdattel  bezügUch  des  [Essens 
'''HgTa '^'^  O'^'"^    P^    im  ]*Sin    121    N.T    »S'?D'C^J22      am|Versöhnungstag.  — Da  werden  sie  ja  wol 

B,.83anasn\Sin  12  12  nnm^"  Tl>'t:'^  Sn^Sl  \sns  in  der  Gesetzlehre  genannt!?  —  Glaubst 
ü'^tr  n-i'i'in  nmiyp  nn«  sa^J  SJn  -12  -12  n^n  du  etwa,  dass  die  Masse  [ausdrücklich) 
Sn^mSl  ':2:  M];^  y-tV  ^rx  D^nir  mr^in  \:'a'^  10  genannt  werden!?  sie  sind  nur  eine  (über- 
'73Dn  ns  D^a2  nC'2  ns'Ynm  2M21  ^n:^f  lieferte]  Halakha,  der  Vers  ist  nichts  weiter 
■"nma^  ar\2bn  \sns  ^2''  M';ü  in^J  \sai  inD*2^  als  eine  Stütze.  —  ^iDie  Lehre  von  den 
Sbl'^y  l^2pl21  12n  nmn  nm'pnr  ^21  irssn  pwr     Trennungen  ist  ja  aus  der  Gesetzlehre,  wie 

it67bi:ni  b-;  111:1   ysin  irs  vb-;  l^Spa  ia\Sli'VY"^'^n      es  heisst:  ''/7nd  er  soll  den  Leib  im  Wasser 

IDIV^»    b-;^    T^Spr:.!    121-1    Dlt:*^    I^Spa    i:\Sty  15  baden.-     es   darf  nämUch  keine  Trennung 

ViDIV'IS  ^j;  ^t:y'lTr^n^£p:2n  12n  Dit:*::  T'Spon      zwischen    ihm    und    dem  Wasser   sein.  — 

□Itrii  ^122  \S  n^2pt:n  1121^^12  CID'a  l^Spi:  irsiy      Die  Halakha  bezieht  sich    auf    das   Haar; 

Er.4b  99a  Dip^j    PNI    n-in:    NSIJ!    NTI  n^Sp  irSD    12n      und    zwar   nach    einer    Lehre    des    Rabba 

'°"'44b^2n^  Sn^jn'*nJ2Sl  Sn^r^'^nj:  mn:^  HT'T:  nnai      b.   Bar-Hana;  dieser   lehrte   nämlich:    Ein 

jab.2ia  >NnS  ^2  l'^^rib  S2^S  \S*12  ■1\SI2  ^2-^  N**?«  min^  20  festgeklebtes    Haar   bildet  eine  Trennung, 

109a       t  ;  i_  l  i 

A2.2ia  li^^ti'  n*?  p.NIi'l     :naipV  jSm  112'?1  li:*?  Nn2'7n      drei    bilden    keine    Trennung",    bezüglich 

Ho:. 85b     L  L  L  '  077  &     '  ö 

io4ai'?''SS  iTJT^^'tri  ]n2S-I2  !:\1B^"p2n  i:n     :m:DT      zweier  weiss  ich  nicht.  —  ijAber  auch  das 
's,;Tb^'?'2N  n^';"'2-n  1712^12  tt'^tt' naiS  ]1';^';y  ^2n  nsta      Haar  ist  ja   in    der    Gesetzlehre    genannt, 
Nid."26a||    Kin  —  M  63    II    snna  +  M  62    ||    no^k  —  M  61      denn  es  heisst:     Und  er  soll  den  Leib  im 
'^"'''^  «oSk]  m  66     II     ntrn    s':m  M  65     |j     ^oj  +  M  64       Wasser  baden:    auch    was    zum    Leib  ge- 
31  -,2  '^31  M  67    II    '2Sn  inas'«  '=  1^0-2  'm«T   ['iikt      ^lört,    nämhch  das  Haar.  —    Die  Halakh 
||m.,nr«P69    II    'C-P-M68    II    n".2."«nx3u      ^^^^^^^^    ^-^^^     ^^^    ^.^    ^^^^^^    R.  Ji^haqs; 
«Ss  M  72    II    nB'3  Sa  n«  D'03  M  71    II    'r:  —  M  70  ^  1 

II  r«!  un  M73  II  vmaS  T^spon  i=nS  snp  in"^'«  '^  "^'^^^^  ^^^^^^  namhch:  Dem  Gesetz  nach 
nrnn  M  76  ||  inr:  'mxn  +  M  75  ||  >qj  —  M  74  gilt  es  als  Trennung,  wenn  die  grössere 
.d»:e'  p  77  II  '3'7n  inu^'K  '3  inra  'niKT  r2"-iS  '•"•h  Hälfte  [eines  Haars  vom  Wasser  unberührt 
bleibt]  und  man  darauf  achtet,  nicht  aber,  wenn  man  dies  nicht  beachtet,  nur  haben 
sie  bezüglich  der  grösseren  Hälfte,  wo  man  es  nicht  beachtet,  wegen  der  grösseren 
Hälfte,  wo  man  es  wol  beachtet,  und  bezüglich  der  kleineren  Hälfte,  wo  man  es 
beachtet,  wegen  der  grösseren  Hälfte,  wo  man  es  beachtet,  Verbot  angeordnet.  — 
^iSollte  man  auch  bezüglich  der  kleineren  Hälfte,  wo  man  darauf  nicht  achtet,  Verbot 
anordnen,  wegen  der  kleineren  Hälfte,  wo  man  darauf  achtet,  oder  wegen  der  grösseren 
Hälfte,  wo  man  darauf  nicht  achtet.  —  Bezüglich  dieser  selbst  ist  es  ja  nur  eine 
rabbanitische  Anordnung,  sollten  wir  etwa  zu  einer  x\nordnung  noch  eine  zweite  hin- 
zufügen?! Die  Lehre  von  den  Wänden,  —  wie  wir  bereits  gesagt  haben. —  Richtig  ist 
dies  nach  R.  Jehuda,  wie  ist  es  aber  nach  R.  Meir  zu  erklären''?!  —  Die  [überlieferte] 
Halakha  bezieht  sich  auf  das  Ziehen",  die  Vereinigung'"  und  die  gebogene  Wand". 

Oder  keine  drei  Wände  hat.  Die  Rabbanan  lehrten:  Zwei  müssen  vorschrifts- 
mässig  sein,  und  für  die  dritte  reicht  eine  Handbreite,  R.  Simon  sagt:  drei  müssen 
vorschriftsmässig    sein,  und    für    die    vierte  reicht    eine  Handbreite.  —  Worin   besteht 

72.  Lev.  14,9.  73.  Drei  kleben  nicht  so  sehr  zusammen,  um  das  Eindringen  des  Wassers  zu  verhindern. 
74.Nach  ihm  geht  dies  ja  aus  dem  angezog.  Schriftvers  hervor.  75.  Siehe  oben  S.  HZ.  Q.  76.  Bei  einer 
Entfernung     von    weniger     als    3    Handbreiten;    cf.   Bd.   I    S.  546   Z.    20.  77.  Siehe    oben    S.   10  Z.  18. 
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ihr  Streit?  —  Die  Rabbanan  sind  der  An-  miDtS'?  DS  U^  n2D  p21  '':'?2''12p  \N*a3  nsta 
sieht:  die  überlieferte  Schreibart''  ist  die  DN  Ü^  nDD  ]:2'^  SnpD^  DS  U^''\2Ü  ppaiT  ^nm  ^^' 
Hauptsache,  R.  Simon  ist  der  Ansicht:  d!e  hl  pns  ]Sr  nn  mDD3  nDD3  n2Ü2  nilDD'?  "^'^^J^ 
Lesart  ist  die  Hauptsache.  —  Die  Rabba-  ^snSl  \r\2bn2  C^ni^"  Nil'^n  in'?  V^'Z  n"'2i:y'in  ««^'^ 
nan  sind  der  Ansicht:  die  überiieferte  5  ^21  nStSX  noplNI  n^D•"''7t^•'7  nn>n:T  Sn^Sl 
Schreibart  ist  die  Hauptsache,  und  es  heisst:  m2D2  mrD2  niDD^  SnpJ:'?  DS  t:'^  inD  ]r;r^U 
in  einer  Hütte,  in  einer  Hütte,  in  Hütten,  j;2ns  "in'?  IlTS  rT'S'i:'?  Nlp'"  in  h'^  ^''^T'  ]S2  nn 
das  sind  näniHch  vier;  ziehe  eins  wegen  der  T\^^;^2'h  nn*;"!:"!  NnD'?n  \sns  \rdir\2  'üh"^'"' 
Lehre  selbst  ab,  so  bleiben  es  drei:  zwei  t^  So'?>''  "''?i::"(  S*t2\S  JT'yn  "'S!  nSl^S  nnrspiKI 
vorschriftsmässig  und  die  dritte  hat  die  10  «^p  nDSD'l^D  112  ^:'72^»p  Sn3  «3m  SIpo'?  DN  syn.4b 
[überlieferte]  Halakha  auf  eine  Handbreite  KO\S  n^p\ST  Sip  S^V2  sV  n23D  120  101  Sip 
herabgesetzt.  R.  Simon  ist  der  Ansicht:  ^:^£3^ap  Nn3  S^m  nilDo'?  CS  C'*^  Sa'^y  ^'?iri 
die  Lesart  ist  die  Hauptsache,  und  es  heisst:  \SnS  ^2"'l2D  ItiT  yi:;'?  Sn2'7n  \SnS  "»O^'l^D  1C5 
m  Hütten,  in  Hütten,  in  Hütten,  das  sind  "'s"  Kq'?*;  '''?121  N12\S  n^j;n"'Nl  :]"'Din'7  SnrSn 
nämlich  sechs;  ziehe  eins  ab,  wegen  der  15  |"'i:'m3''Nrm  nnoa'?  DS  t^l'^l^'?  SnaSn  \SnS 'b.a" 
Lehre  selbst,  so  bleiben  es  vier,  drei  vor-  1DD  1QT  m'?^nn  ]^tnn  12D  10  ^:'?S^Dp  m^^nn 
schriftsmässig  und  die  vierte  hat  die  [über-  ""^ll  n"'0V:2  ION  njno  21  m'?''nn  l'^D'm  ^N 
heferte  Halakha  auf  eine  Handbreite  herab-  nono^  2in0  DOV  h*ih  n\nn  n2DfN2no  jiyott' Jes.4,6 
gesetzt.  Wenn  du  willst,  sage  ich:  alle  IT'OyO  p\n  n2t2  "imst  11200T  QITO  nnoo'?'! 
sind  der  Ansicht,  die  Lesart  sei  die  Haupt-  20  SjnD  21  n^'?  ^lOS  N^Vn  1J:2  ll^oyo  21  ION 
Sache,  und  ihr  Streit  besteht  in  Folgendem:  21  p^Jliy'' nn  D'NI  i::2  i:iO';^1°  21^  ^DS  211  Foi.7 
einer  ist  der  Ansicht,  auch  für  die  Hütten-  1^22  H^oyo  ^'h^  n^Ot:*0  '^SlOtT  10S  ^oy'lon\S 
bedachung  sei  ein  Schriftvers  nötig,  der  Si'Vn  1j:2  "iT'Oyo  SD'IIO  ''2  imo  ]21  S^Vn 
andere  ist  der  Ansicht,  für  die  Hüttenbe-  ION  ^1^  p  VlTin^  ^21  SD^n^NI  |10^D  ^2l'' 
dachung  sei  kein  Schriftvers  nötig.  Wenn  25  nB^'?tyo  mnS32  ll^oyoi  pmtr''  nStfi  1*?  nü'iy 
du  willst,  sage  ich:  alle  sind  der  Ansicht,  i^-  m  80  ji  'Sns  'c  -  M  79  ||  «np  +  M  78 
die  überlieferte  Schreibart  sei  die  Haupt-  QM  83  ||  'ddS  nx  »m  — M  82  j]  '•«n«  >3  — M  81 
Sache,  und  ihr  Streit  besteht  in  Folgendem:  .pmo  VM  85    ][    S"anN   d"ik  M  84    |1    an  -ntr 

einer  ist  der  Ansicht,  die  [überlieferte]  Halakha  sei  zur  Verminderung  da,  der 
andere  ist  der  Ansicht,  die  Halakha  sei  zur  Vermehrung  da.  Wenn  du  aber  willst, 
sage  ich:  die  [überlieferte!  Halakha  ist  zur  Verminderung  da,  und  ebenso,  dass  die 
überlieferte  Schreibart  die  Hauptsache  ist,  und  ihr  Streit  besteht  darin,  ob  man  auch 
das  Erste™zur  Forschung  verwendet:  der  eine  ist  der  Ansicht,  man  verwende  auch  das 
Erste  zur  Forschung,  der  andere  ist  der  Ansicht,  man  verwende  das  Erste  nicht  zur 
Forschung.  R.Mathna  erklärte:  Der  Grund  R.Simons  ist  aus  Folgendem  zu  entnehmen: 
Und  eine  Hütte  7vird  da  sein  als  Schatten  vor  der  Hitze  tagsüber  und  als  Zuflucht  und 
Obdach  vor  Unwetter  7ind  Regen.  —  Wo  kommt  nun  diese"'Handbreite  hin?  Rabh 
erwiderte:  Diese  kommt  an  der  auslaufenden  Wand  hin.  R.  Kahana  und  R.  Asi 
sprachen  zu  Rabh:  vSollte  man  .sie"' doch  schräg  gegenüber  dem  Winkel  stellen!? 
Da  schwieg  Rabh.  Es  wurde  auch  gelehrt:  Sie  kommt  an  der  au.slauf enden  Wand  hin; 
und  ebenso  entschieden  sie  auch  im  Lehrhaus,  dass  man  sie  nämlich  an  der  auslau- 
fenden Wand  stelle.  R.Simon,  nach  anderen  R.Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Man  mache  sie"  in 
Grösse    einer    übervollen  Handbreite,   und    stelle  sie  weniger  als  drei  Handbreiten  von 

78.  Lev.  23,  42,  43  ist  die  nias.sor.  Schreibweise  zweimal  nSDS  (defect,  also  Sing.)  und  einmal 
ni3D3  (plene,  also  Plur.)  2X1+1X2=4;  die  massorct.  Lesart  ist  dagegen  an  allen  3  Stellen  nOD2:  3X2=6. 
79.   Dil.  Die  erste  Nennung   des  Worts  "Hütte'',  80.  Jes.  4,6.  81.  Von  der  die    überl.    Halakha  lehrt. 

82.   Die  3.,    handbreite  Wand. 
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]Sn'?  11J:d  hü*'?::'::  mns  b^l  ]2n^  ITOD  CnS'iD  der  Wand  entfernt,  nnd  weniger  als  drei 
^^2^2  n^ru";n  nriO  nnn^  21  n:2S  ^:2T  lU'?^  | Handbreiten!  (von  der  Wand)  entfernt,  gilt 
"»ZI  n^n^t:*  mi  ^2b  n^I2V^'°  n£*i:  imsi  mD*r  ja  als  vereinigt"'.  R.  Jelinda  sagte:  Eine 
•Ö  n'C'r;  n:2S  ^l'?  p  >?iyin^  ^21  N:2\1\S*f  jlt^^D  Festhütte,  die  in  der  Art  einer  Durchgangs- 
11::d  -i:*'?*ti*J:  mn22  TI^t:-;^l  inD*!2l'' npns  DS  -^  halle  gebant'^ist,  ist  brauchbar,  und  diese" 
•»Dl  112'?2  j£n'7  "j1?iD  nt:*'?t:':2  mns  '^^f  ISn*?  Handbreite  stelle  man  in  jede  beliebige 
\S;21  pmü*  n£L2  S^:d  nnt^SpY'  cnn  S:tr  \St2r  Seite.  R.  Simon,  nach  anderen  R.  Johosuä 
iSr\sn  cnn  nvzns  D2  S^y^  m::XpT  tS^rn  SJir*  b.  Levi  sagte:  Man  nehme  ein  Brett  von 
Nrn  pmü'"' n2ü!2  "'•'7  "':d  jn:':'-;  mJSl  \-li:*  vier  [Handbreiten]  imd  darüber,  und  stelle 
S*?  "'S  |\S  n*;21tS  D3  Sr"'S  \S"'mJ21  \"ltt'  X2^'?l  10  es  weniger  als  drei  [Handbreiten]  entfernt 
Sr\S  nnsn  rnVi2  S\S  mn:  n:^ST  SZn  n:2S  s'?  von  der  Wand,  und  weniger  als  drei  (Hand- 
iSr\S  nn2n  miÄI  ^r::  mn:i  »SZI  1:2s  n::Sl  breiten]  (von  der  Wand)  entfernt,  gilt  ja  als 
^*w\S  21  nns"  nnri  ^t::  Sr^TJI  X21  nr^iS  nt^Sl  vereinigt.  —  Weshalb  sagst  du  dort",  dass 
Spl  pmü*  n£t:  1^2*;  Xpl"\s:n2  21'?  n''n2t:\S*  eine  übervolle  Handbreite  ausreichend  ist, 
«2m  Sn'?  ir2"'l2D  ►S'?  ■'•'?  "lliS  nnS^'nUi'  T'2";  i.^  hier^^aber,  dass  vier  | Handbreiten |  und  da- 
SJkS'"-^'?  n::S  nn£'>,mi'2  ^12:  mn:i  S2n  I^XT  rüber  erforderlich  sind?  --  Dort  wo,  zwei 
N*2ni'1  S21  "ii::ST  '''?  S"1"'2D  S2"n  Ü2ü^b  11\S2  Wände  vorschriftsmässig  sind,  reicht  eine 
X2"l  i;2S*  '12  ]n2'?n2  C\1ü*  inns^'n-iri  "»tSJ  übervolle  Handbreite,  hier  aber,  wo  zwei 
jSn  «''in  n21D  ]■':•;'?  ISn  S""!.-"!  i:^  n2ü'*'7'"|21  [aneinanderstossende]  Wände  nicht  vor- 
«"•inm  1:12  pn:2S  '':21  ''"'2S  n''2\-l\S  n2w'  ]"':>*'?  -'o  banden  sind,  ist  nur  ein  Brett  von  vier 
II  'oi-fDi  'ED  M  88  i  V'Dns  M  87  ||  p^n  +  M  86  |  Handbreiten]  ausreichend,  sonst  aber  nicht. 
II  n'nsD  'T  n:t:p  nsiD  lE'Dn  S"Dp  +  M  90  j]  hsi  M  89  Raba  sagte:  Sie  ist  nur  dann  brauchbar, 
]n2hn2  M  92  il  nsD  't  lyjran  xan  tt"'rDi  nsBa  n>S  mdt  M91  wenn  sie  die  Form  einer  Thür  hat".  Manche 
nr..  n^'7TanM94    II    nnsn  B  93    j|    nox  neu  i  ,^^'2      i^^^^.    r^^^  ^^   ^g.     gj^  ^^^  auch  brauch- 

ayc'h   -.n:  M   96     ||     nS  +  M  95    ||     s"n:j  n^*?  n^ayi      ,  .  j-     -r-  •         mi  •• 

/  ,.  „.,  bar,    wenn    sie    nur   die  I^orm  enier    Ihur 

hat  .  Manche  lesen:     Raba  sagte:   Ausser- 

dein    ist    auch    die   Form    einer    Thür    erforderlich"'.      R.  Asi   traf   R.  Kahana,    wie    er 

sie   in    übervoller    Handbreite  und  zugleich  der  Form   einer   Thür   machte;    da  sprach 

er  zu  ihm:    Hält   denn   der  Meister    nicht  von  dem,    was    Raba    gesagt    hat,  dass    sie 

nämlich  auch    durch    die   Form   einer  Thür  brauchbar   wird?     Dieser    erwiderte:      Ich 

halte    von    der    zweiten   Lesart,    nach   der  nämlich  Raba    gesagt    hat,   dass  ausserdem 

auch  die  Form  einer  Thür  erforderlich  ist. 

«Zwei     vorschriftsmässig  &.»        Raba  sagte:     Dasselbe    gilt    auch    bezüglich    des 

V 

Sabbaths"",  wenn  dies  bei  der  Festhütte  als  Wand  betrachtet  wird,  so  wird  es  auch 
bezüglich  des  Sabbaths  als  Wand  betrachtet.  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  (;;Folgern 
wir  deiKi  "wenn^"',  es  wird  ja   gelehrt:    Die  Wand  der  Festhütte  darf  eine    solche    sein, 

83.  Somit    bildet    sie    eine    Wand  von  4  Handbreiten,  nämlich    den    grösseren   Teil    der    vorschrifts- 
niässigen   (7  Hb.n).  84.  Zwei  gegenüberstehende    Wände.  85  Wo    die    beiden    vorschriftsm.    Wände 

in    einem    Winkel    aufgestellt  sind.  86.  Wo    die    beiden    vorschriftsm.  Wände   sich  gegenüberstehen. 

87.    Zwei  Pfosten  je  1/2  Handbreite  und  oben  eine  Pfette.  88.  Wenn  man    die  Form    einer  Thür  macht, 

so  brauchen  die  beiden  Pfosten  zusammen  keine  Handbreite  zu  haben.  89.  Einer  der  beiden  Pfosten 
muss  eine  volle  Handbreite   haben.  90.  Nur  eine  Hütte  von  3  Wänden   wird   sonst   am  S.  als  Privat- 

gebiet betrachtet,  um  aus  der  Wohnung  nach  dieser  Gegenstände  bringen  zu  dürfen ;  am  S.  des  Hütten- 
festes jedoch  wird  auch  die  nur  bezügl.  des  Festes  brauchbare  Hütte  (2  Wände  und  1  Handbreite)  als 
Privatgebiet  betrachtet.  91.  Die  ganz   harmlose,   grammat  regelmässige   Schulpartikel   uo  (=u  ]D   wenn, 

da  dock,  hebr.  iino  (vgl.  Seb.  44b),  die  Ableit.  aus  dem  Persischen  (FiSCHER,  Winers  Cald.  Gramm,  p.  169) 
ist  Unsinn)  wird  von  vielen  ganz  falsch  aufgefasst,  indem  sie  als  juridischer  Terminus  erklärt  wird 
(Stein,  Tal.  Term.  p.   13;  Fischer  Ic.  p.  170;  Kohut,  Ar.compl.  v.  p.  74);  vgl.    auch   weiter  Fol.  46b. 
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wie  sie  bezüglich  des  Sabbaths  ausreichend 
ist",  nur  dürfen  die  Staken  keine  vollen  drei 
Handbreiten  von  einander  entfernt  sein; 
und  noch  strenger  ist  es  bezüglich  des 
Sabbaths  als  bei  der  Festhütte,  indem  es 
beim  Sabbath  mir  dann  erlaubt  ist'^,  wenn 
das  Stehende  mehr  ist  als  die  Lücken,  was 
bei  der  Festhütte  nicht  der  Fall  ist*";  wahr- 
scheinlich ist  hier  gemeint,  dass  es  bezüg- 


n:p  ]^2  kSiT'  s'?tr  12^21  n^ty  jsns  n^iD  |sn 
nriD"'  '?-;  T<2'ü  m\T'i  c^ns-i:  nii''?i:'  n'^zn'? 
i"n£n  h^;  .1211:2  iJ2r;2  s\s  nnnj  nrs  n^tr'nty 
nriDi  n^D*  .-n%'-i^  in'?  \s';2  .-12102  p  ]\s::*  na 
xaV;!  n2l^•  .Ti^n^  x^  i:a  j:n;2S  s^i  .n2iDS 
.121D  ."n\n"'  •'DJ  ^:n^^  ^2.n  \s  ,12121  n2D'  '?>''' 

S^>"2"  SI2'?yi  .1212   1^\S-I  .  n2t:*1    ."I210N*    sj:'?^;! 

pnit:*  nsi:  s^p  s*?  n2Dn  .1212  i''\si  pnit:'  nSD 
i'?  t:*''::*  ^i2t:  ^2:  h-^  "12^0  mt:Ni  xi.i  ns'  s.-n' 


lieh  des  Sabbaths  am  Hüttenfest  strenger  lo  snS\':i2    Snt:*.-  .l^*?  S2^1'L2iS  S'?  Sl.l.-   1D'2'^n^ 


ist,  als  bezüglich  der  Festhütte"^,  wir  folgern 
also  nicht  "wenn".  —  Nein,  strenger  ist 
es  sonst  bezüglich  des  gewöhnlichen  Sab- 
baths,    als     bezüglich     des    Sabbaths    am 


"'n'?  i'?  'k:*^D*  ^12:2  ^2:  h^;  ']2^d°  «2f  i;2S  S£i:  coi.  b 
mt:*2  niNn^2  "»os  ^2J  '?•;  12^2  S2n'  ir:si  nt:'2' 
ni:2i  Mty  S2\si  ciD'f2''^i2t:  ]rv:2t:\s  \si  S2n'ii 


Hüttenfest'^ 


t\ 


Sollte    er   demnach  auch  i;-.  ni:Bl'  MD*  S2'''?1   niN1"'2   "'22  ■'2:''?2N  iSn">''iya 


did'j:  nisi''2  ^22  ]:^v:2tys  \si  ^h  st:\s  sn^^'?-;» 

''12:2    ^2:  '?V  12^2"  ^2S    ni:2"T  V21S  DD'    S2^N1 

j^Vi^DS  \si  ^h  s:2\s  ni:£i  ";2iiS  DD'"S2^bi 
Nmv2n^  ^rh^'pi  '?2N  snS^p'?  snn^;2nr2  Min  ^i.i 

Ij  'jn'S  ndSjjt  r^B?  ^k  'dt  'b»«  M  99  ||  'tratr  'on  M  98 
na  sm  '•nSs  nS  ud  'trn  nsiD  'si  •'nSa  niS  \'id  xS  M  1 
M  4  [  n-itto  M  3  11  >nS3  ';iDi  +  B  2  j,  'rsxT  «in 
ri'«T  hB'a]  'nS  iS  B'^tr  M  6  |;  nai  V  5  |[  x^ya^o 
M  9    II    nirna  M  8    j|    ^3:1  —  M  7    i|    m^^>^^3  '2  n>S 

.'ET    '3    nSs    INI     10      II      :,'"<;   12'D   — 


lehren:     Strenger  ist  es  sonst  bei  der  Fest- 

V 

hütte,  als  bei  der  Festhütte  am  Sabbath, 
indem  sonst  für  die  Festhütte  eine  übervolle 
Handbreite  erforderlich  ist,  während  bei 
der  Festhütte  am  Sabbath  keine  übervolle 
Handbreite  erforderlich  ist,  denn  du  selbst 
sagtest  ja,  dass  es  eine  brauchbare  [Fest- 
hütte]  ist,  wenn  man  auf  eine  Durchgangs- 
halle, die  einen  Thürpfosten  hat",  Hütten- 
bedachung gelegt  hat.  —  Dies  braucht  er 
nicht  zu  lehren,  wenn  dies  vom  Leichteren  auf  das  Strengere  angewandt  wird'',  um  so 
eher    vom    Strengeren    auf   das  Leichtere. 

Der  Text.  Raba  sagte:  Hat  man  auf  eine  Durchgangshalle,  die  einen  Thür- 
pfosten hat,  Hüttenbedachung  gelegt,  so  ist  dies  [als  Festhütte]  brauchbar.  Ferner  sagte 
Raba:  Hat  man  auf  Brunnenpalissaden"  Hüttenbedachung  gelegt,  so  ist  es  [als 
Festhütte|  brauchbar.  Und  [alle  drei  Lehren]  sind  nötig;  hätte  er  uns  bezüglich  der 
Durchgangshalle  gelehrt,  so  könnte  man  sagen:  weil  da  zwei  vorschriftsmässige 
Wände  vorhanden  .sind,  nicht  aber  bei  den  Brunnenpalissaden,  wo  ja  keine  zwei  vor- 
schriftsmässigen  Wände  vorhanden  sind;  hätte  er  nur  bezüglich  der  Brunnenpalissaden 
gelehrt,  so  könnte  man  sagen:  weil  da  vier  Wände  dem  Namen  nach  vorhanden  sind, 
nicht  aber  wenn  man  auf  einer  Durchgangshalle  Hüttenbedachung  gelegt  hat,  wo  ja 
keine  vier  Wände  dem  Namen  nach  vorhanden  sind;  hätte  er  uns  bezüglich  dieser 
beiden  gelehrt,  so  könnte  man  sagen:  man  folgere  nur  vom  Strengen  auf  das  Leichtere, 
nicht  aber  vom  Leichteren  auf  das  Strengere;  daher  ist  es  bezüglich  aller  Fälle  [be- 
sonders zu  lehren]  nötig. 

92.  Sie  braucht  keine  feste  zu    sein,  sie  kann  auch  aus  ganz  dünnen,  weniger   als   3  Handbreiten  von 
einander   entfernten  Staken    hergestellt   sein.  93.Dh.  als    Privatgebiet   betrachtet  wird.  94.  2  Wände 

11.  1  IIb.  sind  ausreichend,  auch  wenn  in  den  beiden  "Wänden  sich  noch  ausserdem  Durchgänge  befinden. 
95.  Dieselbe  Hütte,  die  bezügl.  des  p-estes  ausreichend  ist,  wird,  wenn  das  Fest  mit  einem  S.  zusammentrifft 
nicht    als  Privatgebiet    betrachtet.  96.  An  einem  gewöhnl.  S.   wird  eine    solche  Hütte    nicht  als  Privat- 

gebiet  betrachtet,    wol    aber   an    einem  mit  dem    H.fest    zusammentreffenden  S.  97.  Dh.  2  Wände  u.    1 

Pfosten.  98.    Das    Gesetz    bezügl.    des  S.s  ist  strenger  als  bezügl.  der  Festhülte.  99.   Hin  Brunnen  auf 
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:nbiDS  nrh^n  nzno  nncni^n    ts^ni'  ab  sj:\s  Oder, die  mehr  Sonne  als  Schatten 

^2n  m:2T  nsn:2  Sh  -^ir^D  nt:nr2  nni^n  pzmn  hat.  Die  Rabbanan  lehrten:  Nur  wenn 
^2  1^^^  21  -i:2X  m:£T  ncniS  :|S  nt:iS  n^t:\S"'  die  Sonne  durch  die  Hüttenbedachung  ein- 
n^tl'S^   ^211    »SCyD    \SI2    ^^2kS"l    n^:2i:':2    n^^'^'C      dringt,  nicht   aber  wenn  durch  die  Wände; 

E«.4o,3nrnQ  n^ns  nrisn  ns  ]-\i<n  h';  nroi' rnDl  s  R.  Josija  sagt:  auch  wenn  sie  durch  die 
irD2  n'mr2  SQ^S  n^ro"  SJCnn  n^^y  SpV  Wände  eindringt.  R.  Jemar  b.  Sahnija  sagte 
iror  nn»!  Nmi2  n^2  »ll^^n  iSinn"]J3-n  ]:^';2      im   Namen   Abajjes:     Was    ist    der  Grund 

sui<.2ib ist:t:'  jT^I  min^  ^2ni'n''*J\S^  ^::m  ^^n  ^^as  ^J2S      R.   Josijas?  —  weil    es  heisst:      ""Und   dtt 

ITV^SS    ^311  '?S^^i2y']3n"l  ^S^'?»:  p"]1V;2D  pm      sollst    die    Bundesladc    mit    dem     Vorhang 

p^Vn    pp  mn   nriD  in^  ^n^2D  yrh\2    cnnsi  lo  ^^ö'^c/^^;^?;  der  Vorhang  war  ja  eine  Scheide- 

vgi.suk.3a  niDS*  pIS  n2  ]\SD*  nriD  '?3'S::iS  ^2-l^S^:m  ^21      wand,  und  der  Allbarmherzige   nennt  dies 

tT.2ib  ''-^'  i"^'^^*"^  '^''^  "''^'»'^'  ""-^  rhy2^>  m!2«  pns   V;      "bedecken",  hieraus,   dass  die  Wände  eben- 

suk.2a  cnü'V;^    7h')r:h''  nm^:    SMÜ*  nriD'  pm   min^      so    sein    müssen,    wie    die    Bedachung.  — 

N^:m  '?«^'?G:''p-l  l-'tr'r;:  min^  ■'21  n'^IDS  nJ^S      Und  die  Rabbanan?!  —  Dies  bedeutet,  das 

ib.23a  nrSDn    'w\S-i2    IS    -'?:>'-  •w*S12  inns    nü'1>;n°  15  [oben]    ein    wenig    übergeschlagen   werde, 

\St2t:*    n^2   1^*^*2:2  «2^p';  ^2m  '?D1£  ^S*^^:::"  ]2n      damit    es    wie    eine    Bedachung    aussehe. 

vgl.. b. 3a -[1^2  l^n^PÜ-'l   n21D2    12111    rt:\Sn   n\1t:'  ^^'  pm      Abajje  sagte:  Rabbi""',  R.  Josija,  R.  Jehuda, 
^2m    jn^'kr'2:2  hhr^  n^2"l  J^'^DIS  \S:2'k:*  n"'2    n^2n      die  Schule  Sammajs,  R.  Simon  b.  Gamaliel, 

vgi.ib.6b  |n2^n2  D'^i^'  ISIS  \r;^'Ü  ^21  "  S^Jm  jl^r^D*  R.  GamaHel,  R.  Eliezer  und  die  Anderen'" 
ib.i9b'in21D  nw'lj;n' pm  nr;"''?S "^21  n3't2  l'^^SS  n^V2m  20  sind  sämtHch  der  Ansicht,  dass  die  Fest- 
'?D12  nTV^'?«"  ^21  '?m2'7  n22DÜ*  IN*  rpTi'  1^122  hütte  als  permanente  Wohnung  dienen 
)f,^irr\  cnniS  jn^ü'22  C^t22m  :;  rh  ]\Sw*  "'3'?  muss.  Rabbi  —  es  wird  nämlich  gelehrt: 
••S^  n'71D2  121ü'2  n^lü'Vn  -212  cn^lS  C^-nS  Rabbi  sagt:  Eine  Festhütte,  welche  keine 
r^'^yu-;-  -21D  pnr  ^2n  It^S  Jnnr  rh  )\S"iy  vier  auf  vier  Ellen  hat,  ist  unbrauchbar. 
naxp  m-Di  '«a  M  13  II  113^0  M  12  II  «^n  +  mTi  R-  Josija  —  wie  wir  bereits  gesagt  haben. 
II  y'3  —  B  14  [|  'D3  nnn^'jT  n"3  '-ns  n^a  rii2'S  x3oni  R.  Jehuda  —  es  wird  nämlich  gelehrt:  Eine 
II  ■id''— M  17  11  >3«  noiK+M  16  \  p  p^ott'  — M15  Fcsthütte,  die  höher  ist  als  zwanzig  Ellen, 
.nTi>S«Mi9  II  nDu'DS'^Mn='^n3  n+BM  18  ^^^  unbrauchbar,  nach  R.  Jehuda  ist  sie 
brauchbar.  R.  Gamaliel  —  es  wird  nämlich  gelehrt:  Macht  man  eine  Festhütte  auf 
einem  Wagen  oder  einem  Schiff,  so  ist  sie  nach  R.  Gamaliel  unbrauchbar,  nach  R. 
Aqiba  brauchbar.  Die  Schule  Sammajs  —  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand 
sich  mit  Haupt  und  grösserem  Teil  des  Körpers  in  der  Festhütte,  befindet,  den 
Tisch  aber  in  der  Stube  hat,  so  ist  sie  nach  der  Schule  Sammajs  unbrauchbar,  nach 
der  Schule  Hillels  brauchbar.  —  R.  Simon  —  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon 
sagt:  drei  müssen  vorschriftsmässig  sein,  und  für  die  vierte  reicht  eine  Handbreite. 
R.  Eliezer  —  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Eine  Festhütte,  die  man  nach  der  Art 
eines  Binsenzelts'"^  gemacht  hat,  oder,  die  man  an  die  Wand  gestützt  hat'"'',  ist  nach 
R.  Eliezer  unbrauchbar,  weil  sie  kein  Dach  hat,  nach  den  Weisen  brauchbar.  Die 
Anderen  —  es  wird  nämlich  gelehrt:  Andere  sagen:  eine  Festhütte,  die  nach  der  Art 
eines    Bienenkorbs    gemacht    ist,    ist    unbrauchbar,  weil  sie  keine  Winkel  hat. 

R.  Johanan  sagte:  Eine  Festhätte,    die  nach   der    Art    eines   Kalkofens'"*  gemacht 

öffentl.  Gebeit  wird  als  Privatg.  betrachtet;  um  aus  diesem  am  Ö.  schöpfen  zu  dürfen,  werden  ringsum  4 
im  Winkel  zusammengesetzte,  eine  Elle  nach  jeder  Richtung  breite  Doppelpalissaden  gesetzt,  wodurch 
der  begrenzte  Raum  Privatg.  wird.  100.  Ex.  40,3.  101.  R.  Jehuda  «der  Fürst»,  od.  auch  «derHeihge», 
Verfasser    der  Misnah,    wird   schlechtweg  Rabbi    genannt.  102.  Mit  «Andere»  wird  R.  Meir  bezeichnet; 

vgl.  Bd.  I  p.  xxxix.  103  Dh.  mit  einem  von  den  Wänden  auslaufenden  Dach.  104.  Dh.  Die  Hüttenwand 
schräg    an    eine    andere    Wand   gelehnt,   wodurch   sie  zugleich  als   Dach  dient.  105.  Dh.    kreisförmig. 
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ist,  ist,  wenn  ihr  Umkreis  vierundzwanzig      cntT^    nn'°  itT"''?    ^D    n2''pn2    tt'"'    DN    jü^^DD 
Personen  fassen  kann,  brauchbar,  wenn  aber      ]St:r    n'?'!D£    IS*?    CS!    mt:':    EIS   ''J2  n>'n"lS1 
nicht  ist  sie  unbrauchbar.  —  (ijNach  wessen      h]!    mi2X   y^lS  n2  |\SD'    nriD  bz    "112S1    "'niS 
Ansicht,    etwa    nach    der  Ansicht   Rabbis,      '^r  "2\T'    Sn:2»S2    S12:  n^t:  n'?1D2  mr2S  pIS  Bb.ub^*' 
welcher  sagt,  dass  eine  Festhütte,  die  keine  5  n£*L2    2m    ^2    D"'    CnSt:    nC'^D*    ID'^pn^    t:"'^'*''''^'''^ 
vier  auf  vier  Handbreiten  hat,  unbrauchbar      S"'";^"  Sp2n2  ^2S  s'?i:''>"2  '^^''t:  "'jH^^jD  "lOnn^E^ifb 
ist,  —  merke,  ein  Mensch  nimmt  den  Raum      y^l    '?i:"'Vn    '?>'    IHV    V-1""^    ~'^-    ''"'-^    ""StS 
einer  Elle  ein,  und  da  alles,  was  im  Umkreis      S^'izn  i::2  p^tjl  S'71J''y3  "''?"'12  ^j"  «"'^D  nDn''t:*2 
drei  Handbreiten  hat,  im  Durchmesser  eine      uVu'^''  "^21:  S"'V2"  «'?!:>'   "CJ^  p"'2:i    SVIzn    ^2N* 
Handbreite  hat,  so  sind  ja  auch  zwölf  aus- lo  snJiS  Syiinz    Sn!2S*  '?D  n212\sn:n[:T    Si:mi2  B^oib 
reichend.  —  Dies  ist  nur  bei  einem  Kreis,      S"':D  Nü'l^in  Tj  1D2''t:*3  nJID^'^Sr  kSD'fSin  nm 
bei     einem    Quadrat    ist   jedoch  mehr   er-      to  N2Tl2''' NmiS  pl    S'?  jJ^LiSl    "IltiSS*    pT    N**? 
forderlich.  —  Merke,    um   wieviel    ist  das      2"]!    nn^    Kü"'wp    "l!2   n'^'?  "1!2N  pT  S*?    jjnaN 
Quadrat  grösser  als  der  Kreis?  —  um  ein      snSl  2\"1''  NMJiSZ  S"l2:  r\12D  ''ü!  ""Ü'S  21'?  SIDFI 
Viertel,    demnach    sind  ja    sechszehn   aus-  i5  p^   lüD'^U  in*?  ^^^  .1^22  "'271''  \ni2X  \~nn2  n2j 
reichend!  — -Dies  ist  nur  bei  einem  Kreis      s*?  pn:2ST  ■ir2\S  p1  S*?  p''V2  Sü'iiin  ^2:  -iD2''C'suk.32b 
innerhalb  eines  Quadrats,  wenn  das  Quadrat      21  il^b  "itiS  p"I  S'?  janaS  ''12  i^hlph  N"i^2in'?  pT 
sich  aber  im  Kreis  befindet"*,   so   muss  es      ''2"n    2^~l"'    Nn:2S2    S"12:   2^^'?  ^Ü\S  2"i'?    "'DS'' 
grössersein,  wegen  (der  Spitzen)  der  Winkel.      ''Jr^n   in*?  nn  n:22  2"'t:*np  S*?    "'■12:    C1pl2    pm'' 
—  ([iMerke,  eine  Quadratelle  hat  ja  [ungefär]  -'o  pi    s"?!    I^M    S'^JD    SD'tiin    ''2:    "iD2''t:*2    no 
eine  Elle  und  zwei  Fünftel  in  der  Diagonale,      TiT  nS    nt:«'!    nD''pT    p-1    p"l    ^^'^    Sltiin^'l  Er.rsb 
demnach  müssten  ja  siebzehn  weniger  ein      X";2"l    N'V12"'"1    i::2    p"'221    S'?i:''>'    ''"112S    ''"iD''pT 
Fünftel    ausreichend   sein!  —  Er  hat  dies      sm    X"*-    sSl  S;'?2  ühi:''';  i:!2    p"»2JT    SV12''n°  Coi.b 
nicht   genau   genommen.  —  "Nicht  genau      CVw';2    "'l'?    ''2"i  "lliK     PSn  '''?12  "»in  K'?l  jrTnp'' 
genommen"    kann    man   ja    nur  bei  einer  2r.  itd  C"»:2^  IT  cniV    '^ü-'    m21D    TlD'    ■l\sr2    ''2n 
Kleinigkeit  sagen,  ist   dies  aber  etwa  auch      "212  n:ri''nm  nnT?22  n2''''m  n21D  nJ\S  n"'t2'«J2n 
bei    einer    grossen    Differenz    anwendbar?!      ^  m  23    |j    ;vi«2  M  22    ||    S21  M  21    ||    na  -  P  20 
Mar  Qasisa  b.    R.    Hisda  sprach  zu  R.  Asi:      m  26    j]    •'dk  —  iNi  25    ||    ^jd   'nh   'Sid  m  24    Ij    D"a 
Glaubst  du  etwa,  für  jede  Person  sei  eine  ■'^^:>  smi-^tr  im  nSt  '>m 

Elle  erforderlich?  für  drei  Personen  sind  zwei  Ellen  ausreichend.  —  Das  sind  also 
sechszehn  Ellen,  erforderlich  sind  ja  aber  siebzehn  weniger  ein  Fünftel!?  —  Er  hat  es 
nicht  genau  genommen.  —  "Nicht  genau  genommen"  kann  man  ja  nur  erschwerend 
sagen,  ist  dies  etwa  auch  erleichternd  anwendbar?!  R.  Asi  sprach  zu  R.  Asi:  That- 
sächlich  ist  für  jede  Person  eine  Elle  erforderlich,  nur  zäht  R.  Johanan  den  Raum 
der  Person  nicht  mit'°\  demnach  sind  es  achtzehn  [Ellen],  während  [ungefähr)  sieb- 
zehn weniger  ein  Fünftel  erforderlich  sind,  —  das  ist  es  eben,  was  er  nicht  genau  ge- 
nommen hat,  und  zwar  hat  er  es  erschwerend  nicht  genau  genommen.  Die 
Rabbanan  von  Cäsaräa,  nach  Anderen,  die  Richter  von  Cäsaräa,  erklärten:  Der  Kreis 
im  Quadrat  ist  um  ein  Viertel  [kleinerj'"',  und  das  Quadrat  dieses  Kreises  hat  die  Hälfte'"*. 
Das   ist   aber    nichts,    wir    sehen   ja,    dass  soviel  nicht  erforderlich  ist. 

R.  Levi    sagte    im    Namen    R.   Meirs:     Von  den  beiden  Töpferhütten,    von   denen 
sich  eine  in  der  zweiten  befindet,    ist    die  innere  als   F'esthütte  unbrauchbar,    und  zur 

106.    Bei    der    Festhütte    niuss    ja    jede    grade    Wand    4  Ellen     haben.  107.     Ein     Kreis    von 

24  KUen  hat  einen  Durchni.  von  8  Kl.,  und  da  jede  Person  eine  Elle  einnimmt,  so  wird  der  Durchm. 
auf  6  E.n  reduzirt,  was  wiederum  einen  Kreis  von  18  Iv.n  ergiebt.  108.  Das  sind  also  12  Ellen.  109.  Des 
ersten  Q.s,  demnach  muss  das  erste  Quadrat  24  haben.  Dass  diese  Rechnung  eine  matheui.  falsche  ist,  bemerkt 
schon    der  T.  selbst. 


Fol.  8b— 9a 

IVB'  n"'22''n:ri'^n  ^inn  "»stisi  nnrisn  p  n^iDSV' 

Men.42a  ^3,-^°   ! •;"'3p"'\s*'?T  ui^'n^  HniDi  2^^nnm  n^a"'j£n 

n^nn  nriD   c-'B*:  n^iD  ci:  n^io  7'2::   ]j2-i 

snntt'  n2'?2i  mtt*r  cipts  ^^d  hdid  a-'m::  n^iD 

t:*"3pn  nDiD  p2n  um  D*"2pn  nriD'"  ^^ins"' 
noit:*  n^iD  pj:-n2  n^iD  u^'P^p  nsio  n^v^^  ^-ic 
nD2iD;2  snnD'  i2'?m  mü'D  cipr:  '73^2  n^io  mn^s 
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Meziiza  verpflichtet"",  die  äussere  hingegen 
als  Festhütte  brauchbar  und  zur  Mezuza 
nicht  verpflichtet.  —  Warum  denn?  sollte 
doch  die  äussere  als  Thorhäuschen  der 
inneren  betrachtet  werden  und  zur  Mezuza 
verpflichtet  sein!  —  Weil  sie  keine  Be- 
stimmung hat. 

Die    Rabbanan    lehrten:    Eine    Hütte 
der  NichtJuden,    der   Frauen,    eines   Tiers, 


nSD'VD*  SinV'SlDn  21  n:2S  nnD^nS  \Sr2'°nnr'inD  10  der  Samaritaner,  oder  sonst  eine  Hütte 
nSlD'"'  "'"'ins'?  \Sa  ''■'iniS'7  C1p!2  ^Sa  nD1D'''?i''?  ist  [als  FesthütteJ  brauchbar,  nur  muss  sie 
CVÜIi  7'3J;  -'''?  St:"''?N  7':::^  SJn  \sn''7'23:  vorschriftsmässig  überdacht  sein.  ^  Was 
N*?!  ü'"2p"l  ^^MMib  Dipl:  h^:^  SJn  Spl  "'V'^apT  heisst  vorschriftsmässig?  R.  Hisda  er- 
"•Jm  Ü"2p^  n"''?  S12''\S  ^"'2p^l  S:n  \snf  ^V^p  widerte:  Die  Hüttenbedachung  muss  zur 
IS'?"!   7'2::   •'"'ins'?   Clp:^  b2ü  Nllf'  in:"':  Slirn  15  Beschattung    dienen.    —    Wass    schliessen 

♦  ini''J  NDVn  U3  die  Worte  «oder  sonst  eine  Hütte»  ein?  — 
Diese  schliessen  eine  Hütte  der  Hirten, 
Feigenhüter,  Stadtwächter  oder  Frucht- 
wächter ein.  Es  wird  nämlich  gelehrt: 
20  Eine  Hütte  der  Hirten,  Feigenhüter,  Stadt- 
wächter, Fruchtwächter,  oder  sonst  eine 
Hütte  ist  [als  Festhütte]  brauchbar,  nur 
muss  sie  vorschriftsmässig  überdacht  sein. 
Was  heisst  vorschriftsmässig?  R.  Hisda 
erwiderte:  Die  Hüttenbedachung  muss  zur 
Beschattung  dienen.  —  Was  schliessen 
hier  die  Worte  «oder  sonst  eine  Hütte» 
ein?  —  Diese  schliessen  eine  Hütte  der 
NichtJuden,  der  Frauen,  eines  Tiers,  oder 
der  Samaritaner  ein.    Für  den  Autor   [der 


nD'tr'  2^12^  n'b  '';2^^  sinn  ^Sn  n^m  |rv2  :n 

j?3p  M  29   II   '3sS  ':?B?  n'2  M  28   ||  'oa  nn"n  n^^si  M  27 
II    Nin  P  31    II    'n3  \><r2  —  M  30     ||     -\"2i>   ]:yD  n^'up 
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tr"3p-i  yn-i  xn  M  33    ||    -aio— M  32 
r2"DJ2  «in  '3pT  -|"2:j  'id  n<7  sa>'?sn 

DX1    M  37      II      wn  M  36     II     'hn-i 

.in^^oyta  M  39 


Lehre]  von  einer  Hütte  der  NichtJuden,  Frauen,  eines  Tiers,  oder  Samaritaner  ist  eine 
solche  bedeutender,  da  sie  ja  permanent  sind,  mit  «oder  sonst  eine  Hütte»  bezeich- 
neteine  Hütte  derer  Hirten,  Feigenhüter,  Stadtwächter,  oder  Fruchtwächter,  die  nicht 
permanent  sind;  für  den  Autor  [der  Lehre]  von  einer  Hütte  der  Hirten,  Feigenhüter, 
Stadtwächter,  Fruchthüter  ist  eine  solche  bedeutender,  da  diese  ja  dem  Gesetz  unter- 
worfen sind,  mit  «oder  sonst  eine  Hütte»  bezeichnet  er  eine  Hütte  der  NichtJuden, 
Frauen,   eines  Tiers,   oder  Samaritaner,  die  dem  Gesetz  nicht  unter-  worfen  sind. 

INE  ALTE  Festhütte  ist  nach  der  Schule  Sammajs  unbrauchbar,  nach  der 
Schule  Hillels  brauchbar.  Welche  heisst  eine  alte  Festhütte?  —  eine, 


DIE     DREISSIG     TaGE    VOR     DEM    FeST    GEBAUT   WURDE.       HaT     MAN     SIE    ABER    DIREKT 

FÜR  DAS    Fest   gebaut,  so    ist   sie    brauchbar,    selbst    wenn  seit  Anfang  des 
Jahrs. 

GEMARA.  Was  ist  der  Grund  der  Schule  Sammajs?  —  Der  Schriftvers  lautet: 
"""Sieben  Tage  Hütte7ifest  für  den  Herrn:  es  ist  durchaus  eine  Hütte  erforderhch, 
die   des    Festes    wegen    gebaut  wurde.  —  Und  die  Schule  Hillels?!  —  Dieser  Vers  ist 


110.  Da  diese  sein  ständiger  Aufenthaltsort  ist. 


111.  Lev.  23,34. 
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wegen  der  Lehre  des  R.  Seseth  nötig;  R.      n^lD  ^T;h  ]^Jt2  N^l^py  "'^T  mD'Ä  nw*ü'  21  ltli<l'  ^'^-^^^ 
Seseth  sagte  nämlich  im  Namen  R.Äqibas:      n';2U  m^DH  :n   nj2l'?  ll^bn  n';2^'  b2  i^moSD' 
Woher,  dass  das  Holz  der  Festhütte  während      CÜ'Ii"  ItilS  niM2  p  mi"^  ""^n  N^llf 'n*?  D^a*» 
der  ganzen   sieben  Tage   nicht   verwendet      hy  C!::*^*  CD'  Sn  ']2  nr:nn   '?>'  CDD*  Du-*  '^nü' 

werden    darf?    —    weil    es    heisst:    Sirden  r,  nc    'n'?    D^^^   ny^ü*   mron   :n    ni^SJÜ*'' nnon 
Ta^^e  Hüttenfest  für  den  Herrn.     Ferner      n'''?  "'V2"'Q  "»d:  \SI:ü*  n''21  "rh  n2"lD  r|S  'n'?  :n'' 
wird  auch  gelehrt:    R.  Jehuda  b.  Bethera      \s*;2D'  T\''2'\  in^^D^D  \S;2  S*'?«  "»ä:  ^2^^  jW*  ^^n'? 
sagte:  Wie  das  Festopfer  den  Namen  Gottes      Cis"«  n^::!:*  l'?  nt:*>;n  nron  :n  SJnnS  Sip  2^0  d<'1s,i3 
trägt,    so    trägt    auch    die    Festhütte    den      )f,-\T\T\    '?S"I    n*'21    i^^^^    :n  Clü'^"  n^lC^'yn    HDID 

Namen  Gottes,  denn  es  heisst:   ^VV(5r«  r<7^^  10  n^2fn>;i^2    '7D'    l'?inD    nriD    J^w'iy'?    n"''?  "'p^D 
Hüttenfest  für  den  Herrn:     wie  das  Fest-      j-'tt'lj:  ]\S' IJiSl  "1T>"''7N  "»^l^  l"'?    ST2D    \S12D*S"k.27b 
[opferj  dem  Herrn  gehört,  so  gehört  auch      211   in'?    n"''?    '7'?n  iT'^'l  I^IÜS    ^u'    l'?in2    nmo 
die  Hütte  dem  Herrn.    —    Aber  auch  die      nxt:*";' 21  lax''  TVWT:'   21   ir^Sl'  21    i:2X''  miH"' 
Schule  Sammajs  hat  ja  diesen  Vers  wegen      j'^D'^on  p  n'?1D2  im;-  pi  pr^^Jn  p.:!  ]"'i"ipn  p  Men.42b 

dieser  Lehre  nötig?!  —  Gewiss,  dem  ist  ir.  p  r],s''  t'?  IDS  ^Sll^ü'l  n-'Iip  nn''i:2S  ''2  niü'2 
auch  so.  —  Was  ist  demnach  der  Grund  ^52^  n:2ü''?  iT^lli  p''y2l'°N:2'?5<'n'?1D3  ^X^l  ]''D''Dn 
der  Schule  Sammajs?  —  Es  giebt  noch  l^sn  cnn  ^1'^'Ü  n^D*'?  n^lD'j;  n21D"  ]rV2'°  ^d: 
einen    Schriftvers:    '"Das  Hütte) fest  sollst     :n  Vij  S2n  ■]2in  i2D''7  ■]y'i'?  nt:*-;n  C'''?!^  Sip  «■22,i2 

ö?z^  rt'/rj/V'^^^v/ J}?^^- ///ar//t7z:  die  Hütte  muss     n^'?  ^V2^j:'\sinn  i2in  zxih  iV"-!'?  nü-;n  in2iDn 

also  für  das  Fest  gemacht  sein.  —  Und  die  i-o  n'?1T:  ^"illV::'?  n^'?  ^V2^d''^:2J   cnn  n'?!?:  ^t:i>'a'?  suk.22b 
SchuleHillels?  —  DieserVers  ist  dafür  nötig,              tcnbt:'»  trh  ID'VV.^nnS  Sip  2\'12  cnn"  Nm.is.sa 
dass    man    auch    an    den  Zwischentagen'"      ^^^^  ^^^,^  ^^^^^  .l,,^^.^^    ^^^  ^^^^^^^  P,j^^j,m,  Coi.b 
eine  Festhütte  mache.  —  Und  die  Schule      ^_,^.^.,    ^^.^^l,^.^^  ^^^^    ,^,    SfrQ\^    n^2n 
Sammajs?  —  Sie  ist  der  Ansicht  R.  Eliezers,      ^ . . 


welcher  sagt,  dass  man  an  den  Zwischen-  il  ^  r'^^+M  41  ||  [-nS  naio  n«  'rh  n.v.in  nr:  +]  M  40 
tagen  keine  Festhütte  mache.  -  Aber  ^^\  ü  n.v;,n  M43  \\  '^tt.  iS  nr^'n  d  nn  S'n^M  42 
hält   denn   die    Schule    Hilleis    nicht    von      ^^  ,^    „     ,        ^^  ,?    '''"     '^Wi^^'n  ""^   "^' ^''"'  "tJ 

M  49     l     'Vx  —  V  48     j|     C]«  —  M  47     ]|     n'VS  nc'J?  M 

dem,  was  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs  |[  „^,^1  di^j-S  M  52  \  n^^^i'  M  51  i|  x^ps  B  50  |t  ':?d 
gelehrt  hat?  R.  Jehuda  lehrte  nämlich  -ns  M  55  H  r\'h  'n>o  —  M  54  [|  ^tsijroS  iS  M  53 
im  Namen  Rabhs:  Hat  man  sie'"  aus  den  h^^  M  56    \    «np   n^n 

Frangen,  herabhängenden  Fäden  oder  Zotten  gefertigt,  so  sind  sie  unbrauchbar,  wenn 
aus  den  Knäulen,  so  »sind  sie  brauchbar.  Als  ich  dies  vor  Semuel  sagte,  sprach  er  zu  mir: 
Auch  wenn  man  sie  aus  den  Knäulen  gefertigt  hat,  sind  sie  unbrauchbar,  weil  sie 
direkt  zu  ihrem  Behuf  gesponnen  werden  müssen.  Ebenso  sollte  es  doch  auch  hierbei 
erforderlich  sein,  dass  die  Festhütte  direkt  zum  Fest  gefertigt  — werde!?  Anders  ist  es 
da,  wo  der  vSchriftvers  ausdrücklich  sagt:  "^ Du  sollst  dir  Quasten  fertigen.,  dir:  zum 
Behuf  deiner  Pflicht.  —  Aber  auch  hier  heisst  es  ja:  J)as  Hüttenfest  sollst  die  dir  iiiaclien., 
also  dir:  zum  Behuf  deiner  Pflicht!?  -  Dieser  Vers  schliesst  das  Geraubte  aus.  — 
Aber  auch  jener  Vers  kann  ja  das  Geraubte  ausschliessen!?  -  Diesbezüglich  giebt  es 
bereits  einen  anderen  Vers:     '".S'/V-  sollen  sich    f(Jifit//J  machen.^  nämlich  aus  Eigenem. 

|ICNN  MAN  DIE  Festhütte  unter    einem  Baum  macht,  so  ist  es  gleich,  als 
iLvrrE    man    sie    in    divu    Stube    gemacht.      Wenn    eine    Hütte    sich    auf 
I)i:r  anderen  befindet,  so  ist  die    obere  brauchbar,  die  untere  aber  unbrauch- 

112.    1)1.   If),r3.  113.   Vom   l'esahfest  (vulgo  Ostern)    ii.   Ilüttenfest  sind    mir    die   ersten  u.  letzten 

2  Tafje  lieilij(,  die    /wiselu-ntage  sind  nur  Ilalhfeiertage.  114.  die  (^i(;ith  (vulgo  Schaufäden),  od.  Qua.sten, 

an   den    (k-vvändcni ;   cf.  Nuni.  15,38   ff;   22,12.        115.   Dt.   22,12.        116.  Nuni.    15,38. 
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pm  |\s*  üvS  1Q1X  ni^n^  "izi   n'pios  n^innnm  bar;  R.  Jehuda  sagt:  wenn  die  obere 

:mti*2  niinnnn  n^rby^  nicht  bewohnbar  ist,  so  ist  die  untere 

irhT^:;  ]^\s*i  x^s  mu  ah  snn  "it^x   .Nnü3  brauchbar. 
nnc'2   iii'?i":2   nzn::  ^n^n  hza  in^nü  n^in»  GEMARA.     Raba   sagte:    dies   wurde 

^h   ncS   n^nn  lim   nstr^j;  1^\S2''  ^jnplj:    \SI2J3  5  nur  bezüglich    eines    Baums    gelehrt,    der 

n^lDS    ^:n^h    n^2n    "jinn    nND*>;    l'?\*<2    ••Jn^ss'?  "^ehr  Schatten    als  Sonne   gewährt,   wenn 

n^2    na   r\'^21  S'^üin  |^\S*1  j^  yiSw  12p    Sn  SSS''  ^^  ^^^^  mehr  Sonne  als   Schatten  gewährt, 

nSTia     irh)!     |'?\S    r,s''  inisn::     n^in::     in^'i  so   ist  sie    brauchbar.    —   Woher    dies?  — 

Sp  Sn  'in  \S:2  in'?'if2   n^nt:   intsn  ^2f  ins^nn  Da  er  lehrt:     so   ist    es    gleich,    als    hätte 

SSS    2*1   T2S  ntr:;  "[ro  nnn  ^ID-J  I^D    nna'ilS  10  man    sie  in    der  Stube  gemacht;    weshalb 

KD\"n    ini2    S"i;2''n2'?    ■'^'J^    |"L22nD'2  \^    ]t22nt:*2  lehrt  er    «so  ist  es  gleich,    als    hätte  man 

iH^^'^'J^p"]'^-"  ''^^■'  ''^'^''"'  ^'^^*  1'^-""^  '"^'-''"^  ^^^^''^  ^^^  "^  ^^^  ^^^^^  gemacht»,  wo  er  einfach 
S"kiiSnN  iT'py  n'?!.'!"«^!-!  ]'?  y^iStt'Äp  \S^''pnT:  sW^  lehren  könnte:  so  ist  sie  unbrauchbar? 
p:  H'  l-'DI  DID^pn  nSI  rV^in  nsi  |S:n  —  vielmehr  lässt  er  uns  dies  hören,  dass 
nntr^  ]'ii'pD*  ix  jno  n^in  ^ID^D  n\-i  CXT  H^'IDS  i^  nämlich  der  Baum  gleich  einer  Stube  sein 
"IDD  rTi^it:  sp  Sn^'p^n  X'?D'2  NI2'''?\S  ''Hl  "'3%T  muss:  wie  die  Stube  mehr  Schatten  als 
nr!2  Vliü-'l  |t22nD*3  IS'?  nSx  nt:*2  I^D  □v'''?1D3  Sonne  gewährt,  so  ist  dies  auch  nur  bei 
^3N  n3>*n3  'h'D  ^an  X!3\m  ina"'  jjnr:  X^l  einem  Baum,  der  mehr  Schatten  als  Sonne 
:'D1  HDID^D:  by  HDID  :]'?  Vt:D*J2p  X'?''n^''nnD'?  gewährt.  —  Was  nützt  es  schon,  wenn 
u.23,42  ,-,2lDn  nnnD'  n31D2  ahf  13t:*n  n^DD'  l^^n  lan  20  er  mehr  Sonne  als  Schatten  gewährt, 
n^nn  1^nr;^•^^::^DD  X^l  ]'?\S*n  nnni:'  n:iD2  S^l  die  unbrauchbare  Hüttenbedachung""'  wird 
13  pni  31  nr2S  ytSt:'»  ^mn  niDIOn  nnmx  ja  mit  der  brauchbaren  vereinigt!?  R.Papa 
]n>mü  D^J2";2  n^on^  ^^n  lOS  3\-l3  n^on  pn-i^  erwiderte:  Wo  man  [die  Zweige]  nieder- 
minnnty  n^tsyS  r\'\b^DZ  p^nüt'  D'-aVS  n-n^irs  gedrückt  hat.  —  Wenn  man  sie  nieder- 
n'?1D2    namnnD*    C^J^yS   n^lDS  n:v'?;m    nn^-S  25  gedrückt    hat,    —    was    lässt    er    uns    da 

;;    7      TTTTT";    L      TT^TVTT  TiTT^^TT^      hören?!     —     Man    könnte    glauben,    man 

II  nSiDs+M  59  il  nSk— P  58  II  V'S  n>m  k'dh  []S'k]  m  57  &  > 

13D  'E51TJ^^K'7  >n«i  '2n  nSt  p?i'T+M  61    II    SiDE+M  60  or^ne  auch  im  Fall,    wo  man   sie    nieder- 

>K0  —  M  63    II    x'h-t  —  M  62    II    -iB's  1DD  nna  Sids  drückt,  Verbot  an,  mit  Rücksicht  auf  den 

M   65    II    [mcD  +]  M  64    II    «rin   'as   xn  B    .V'op  Fall,    wo    man    sie  nicht  niederdrückt,    so 

||«o^«+M  67    II    .^n  «rc«  nin  nrno  >k  M  66    |1    >ini  j^sst  er  uns   hören,  dass  wir   es   nicht  an- 

.pinntr  M  69    ||    "id  yyv    '02    «S  M    68  ,  .,  v     ^  j       -^ 

ordnen.    —  tjAber  was  lasst  er  uns  damit 

hören,  auch  das  wurde  ja  bereits  gelehrt:  Hat  man  Weinlaub,  Kürbisblätter,  oder  Zaun- 
reben über  [die  Festhütte]  gezogen  und  oben  Hüttenbedachung  gelegt,  so  ist  sie 
unbrauchbar;  wenn  aber  die  Hüttenbedachung  mehr  war,  oder  man  sie  abgeschnitten 
hat,  so  ist  sie  brauchbar.  In  welchem  Fall?  wollte  man  sagen,  wo  man  sie  nicht 
niedergedrückt  hat,  so  vereinigt  man  ja  unbrauchbare  Bedachung  mit  der  brauch- 
baren! wahrscheinlich  also,  wo  man  sie  niederdrückt,  —  schliesse  demnach  hieraus,  dass 
man  hierbei  kein  Verbot  anordnet!  —  Man  könnte  glauben,  dies  nur,  wo  es  bereits 
geschehen  ist,  nicht  aber  von  vornherein,  so  lässt  er  uns  hören. 

Wenn  eine  Hütte  sich  auf  der  anderen  befindet  St.  Die  Rabbanan 
lehrten:  "V?z  Hütte7i  sollt  ihr  sitzen:  nicht  aber  in  einer  Hütte  unter  einer  Hütte, 
noch  in  einer  Hütte  unter  einem  Baum,  noch  in  einer  Hütte  in  einer  Stube.  —  Im 
Gegentheil,  "in  Hütten"  heisst  ja  in  verschiedenen!  R.  Nahmaii  b.  Ji9haq  erwiderte: 
Die  Schreibart  ist  "in  der'"  Hütte".  R.  Jirmeja  sagte:  Oftmals  sind  beide  brauchbar, 
oftmals    sind    beide    unbrauchbar,    oftmals     ist    die    untere    brauchbar    und    die    obere 

117.  Baumzweige    sind,    da   sie   am  Boden  haften,  als    Bedachung    unbrauchbar.  118.  Lev.  23,42. 

119.  Defect.     n3C3  in   Singularform;  vgl.  ob.  N.  78. 
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unbrauchbar,   und  oftmals    ist    die    untere  ^ül  ^2\T  mniT'D   ]n^nüU  n^ü';ii'°niZ'2  niV^'y'm 

unbrauchbar  und  die  obere  brauchbar.    Oft-  navy;m    nnh'dü    nmnc    nnon    nJinnnD*    ]1;D 

mals  sind  beide   brauchbar,    zum  Beispiel,  anD'V  lim  nnvb";  a^^^pfnn^n:^  n211I2  nnVi 

wo  die    untere    mehr  Sonne  als    Schatten  in^^inm  jl^D  ^Dl  ^2\Ym'?1D2   jn^nC'D'    C^r:V2'° 

und    die    obere   mehr   Schatten  als  Sonne  5  □n::'yi2  r\h]!:2b  nivb";  Ül2^^p^  ]nt2nr2  nmiti  'pb'S 

gewährt,    und  die  obere  sich   noch    inner-  n'71D£5    n:i^'7*;m    niD'r    njinnniy    C^DVS'"  ni2S'' 

halb  der  zwanzig   Ellen  befindet.    Oftmals  nnDni2   n2TlJ2    nn^P'i    nJinnnt:'  ]i:2    ^DT  ^yn  ''°'-l<> 

sind    beide     unbrauchbar,     zum     Beispiel,  in''''inn     ]D*'''p"l     nn'?i'!2     n21"ll2    nntsn    niV'^VI 

wo    beide  mehr    Schatten    als    Sonne    ge-  nJinnm   mD'2    nJV^ynD    C^f^ySl'"  cnD'j;   -jinn 

währen,  und   die   obere  höher   als  zwanzig  10  ]nt2no  n2'['\12  |n';X''in''"'Tim  11:2  •'J:T  '"2^^  n'?1D3 

Ellen  ist.     Oftmals  ist  die   untere  brauch-  ni^D  n^innn  St3''ü''2  cnC'V  "[in^  Hil"''?*;  S!2''''p1 

bar  und  die  obere  unbrauchbar,   wenn  zum  -in"'J   Sl^^m  ina    H'''?   S2''"lt2:i\S  n'^lDS    nJ1"''?>'1 

Beispiel    die     untere     mehr    Schatten    als  j;j2D*»p  1D*2  "jDD   nn2  '71DS  "jrD  rplDX^i  StiSn 

Sonne,    und    die   obere    mehr    Sonne    als  n'^IDS  HJinnn  SnnfnriD'?  HDID  ]''3  Xn"»  n»:  j'? 

Schatten   gewährt,     und      sie     beide    sich  1.=.  nSD  HNDTü  '•'?nN::'°ir!iI2  ]2D'  nStS  SJin  2"1  1t:S 

innerhalb  der  zwanzig  Ellen  befinden.  Oft-  ühu  npIS  ni:«'' KJin  21  13  n2*n  NlDn  ^ni" 

mals  ist  die  obere  brauchbar  und  die  untere  nnC'y    "iriS    SsiDt:*!  n>'21S!2  mn2'°  C1p!2™  l^i'li 

unbrauchbar,    wenn    zum    Beispiel     beide  liyu'^n  ni2  n'^IDS  "|3  M'*it:*2nr  ^SlI^DH  St2Vl2  \S*)2 

mehr    Schatten    als  Sonne    gewähren   und  -|!21X    min"'   "»m  pn  HID'V^  n'?1D3  r,S    nii^'^i 

die    obere     sich    innerhalb     der     zwanzig  20  |\s"  \St2  niD'D   nJinnnn   nav'?j:2  i''1V1  i^^*  DN* 

Ellen  befindet.   —  Selbstredend!?  —  Nötig  >an:    Kp    ]mn  Vi2S  ü*r:Q  pVT    KD^^\S    |mn 

ist    es,    wegen    des   Falls,    wo    die    untere  Hnn*?  n^lKI  n:^ND'  ^D*'  pIVl  ]\S*"\S*:2   1X'?'\s'?X 

brauchbar  und  die  obere   unbrauchbar  ist;  130  Kör:  NJm  '?'?3D  HID'V  nms:  N*?!  ''21  ''r\m 

man  könnte   glauben,    man   ordne    hierbei  p  72    ||    -na   in"nn   ]0"pi  M   71    \\    v  a^oys-M  70 

Verbot    an,    da   ja    die    unbrauchbare   Be-  |1  n:innnn  Sosni  M  75  |j  nn'?x  P  74  jj  hon— M  73  ||  r'n— 

dachung    sich    mit    der    brauchbaren    ver-  «'20  neu  ana  u"i«t3  x'jm+B  77    []    nsDitsn  Sns2  M  76 

einigen  könnte,  so  lässt  er  uns  hören.  —  Wie      «^='^   «''  "^"  '^^^'^  ^'^"=  ''=«  '^""  '^"  ^^"^  "«'^^""  '^«^ 
.    .  ..         .         80     II     S3  4- M  7Q     II     in^'i-in  nnwn  M  78     II     v\Mn  «^ 


viel   muss   die  eine  Hüttenbedachuns:  von 


80    II    '73  +  M  79     II    in^nn  nüwn  M  78    |!    p'in  sSi 

aitrn -f  B 


'^^  pNB»  M   83     II     InS— M   82     jj     ]'x  — M   81      ||     2itPn-f  B 

der  anderen  entfernt  sein,  damit  die  untere 
unbrauchbar  werde?  R.  Hona  erwiderte: 
Eine  Handbreite,  denn  so  ist  auch  bei  der  Verunreinigung  durch  Bezeltung  das  Mass 
auf  eine  Handbreite  festgesetzt"".  R.  Hisda  und  Rabba  b.  R.  Hona  sagen,  vier  [Hand- 
breiten], denn  wir  finden  keinen  besonderen  Raum  unter  vier  [Handbreiten].  Semuel 
sagt,  zehn  | Handbreiten].  —  Was  ist  der  Grund  Semuels?  —  Was  sie  brauchbar 
macht,  das  macht  sie  auch  unbrauchbar:  wie  sie  diirch  eine  Höhe  von  zehn  [Hand- 
breiten brauchbar  wird,  so  wird  sie  auch  nur  durch  zehn  [Handbreiten]  unbrauchbar. 
—  ^jEs  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt:  wenn  die  obere  nicht  bewohnbar  ist,  so 
ist  die  untere  brauchbar;  was  ist  unter  "(nicht)  bewohnbar"  zu  verstehen?  wollte 
man  sagen,  wörtlich,  bewohnt,  --  bewirkt  es  denn  die  Bewohnung?  vielmehr  ist  mit 
"(nicht)  bewohnbar"  gemeint,  wo  sie  als  Wohnung  nicht  zu  gebrauchen  ist,  und 
zwar,  wo  sie   keine  zehn  |Handbreiten|  hoch  ist,  — ■  demnach  ist  ja  der  erste  Tanna  der 

120.  Ein  Raum  mind.  eine  Handbreite  lang,  breit  u.  hoch  wird  als  "Zelt"  bezügl.  der  Unreinheit 
betrachtet,  dh.  die  Unreinheit  des  darin  befindlichen  unr.  Gegenstands  wird  auch  auf  den  darin  befind, 
reinen  (k-genstand  übertragen;  die  Wandung  od.  das  Dach  über  demselben  gilt  als  Scheidewand  u.  begrenzt 
.sie.  Wenn  der  Raum  nach  einer  Richtung  keine  Handbreite  hat,  so  ist  der  darin  befind,  unr.  Gegenstand 
horizontal  nicht  verunreinigend,  wol  al)er  ])erpendiculär,  u.  selbst  das  oben  vorhandene  Dach 
begrenzt    sie   nicht. 

Talmud  Bd.   IM  4. 
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Sns*  "'S  n^lDS  m"*!^  n^isn   ni^i<U  ^£3   by    V^n''  Ansicht,    dass  sie    unbrauchbar  ist,    selbst 

n:innnn    ]^N    DS   S^ny^a  nON  nnx    ^on    nn  wo  [die  obere]  als  Wohnung   nicht  zu  ge- 

n:innnn    r::vb';    bv    mnODI   D^D  bnpb  T^b^y  brauchen    ist!?     Als   R.  Dimi    kam,    sagte 

n:\sn   ^D   b];  r|N   nno   SOp    4S:m    '7'?ri2    nni:'2  er:     im   Westen"  erklären    sie:    wenn   die 

bnph    n^12n   in^^r^  S3\s"nSlD3    '?3p'?    n^isn*'  •'i  untere  die  Polster  und  Kissen   der  oberen 

♦  pmn  ''1^  '?>'  nicht  aushalten  kann,  so  ist  sie  brauchbar. 

["JJ  ^:^ü  n^nnn  ix  nenn  ^:e;q  yiD  n^bv  Ol'^m  -  Demnach  ist  der  erste  Tanna  der  An- 

bDX^'nblDD  ^Vj^pn  ^2:  bv  DI-^Z^  \S  nt^'Jn  H)  ^^^^^'    ^^^   ^^^    unbrauchbar,    selbst  wo   sie 

fni^ün  iL:^bp:  ^2:  bv  Xin  DIIE}  ^^^^^  aushalten  kann!?  —  Ein  Unterschied 

f                  ;  besteht  zwischen  ihnen,    wo    sie    im  Not- 

••aSIi    S7X    ird*    N7   NIDn  2-]  naX     .t{^"/25  1%  „          .1.1 

!_  !  lall  aushalten  kann. 


^npT  \sm  nmxj'?  i'?^sst  ]nn  »sin  xj2\m  ^nn 


AT       MAN       ÜBER       [der       HÜTTENBE- 

dachung]  ein      Laken    ausgebrei- 


^'"'45'  ]^:nDai  |^t2np2  :iy^^';^  nr\2br\2  n^D^D^n'''?  v^^ors     tet,  wegen  der  Sonne,  oder  unter  der- 

'VT,  D^Jia-n  j-'pDiss  D^np'^*  ]m:N  n^  nSm  jn^i^fcn  i-^  selben,  wegen  des  Abfalls,  oder  auch 

CJq::'  m:*'"'   ]"''?i:ii:'    Vw*    n"i"il2";i    caij?    '''?''D"1£3      auf  ein  Baldachingestell,  so  ist  [die 

coi.b^vji  er  \s"iit:  if  ]n^   psnon'?   mos  mn^Di     Festhütte]    unbrauchbar,    wol    aber 

ix:n  ^2'?  ^^n  cn^'?y  n:inn  cxi  jn  '7D*  ]Tinxn     darf  man  [ein  Laken]  über  die  Bett- 

n2iD3  ]^t2';j2;2  |\s*  ,-1210  ••^iJ  nonsVin  p  xj:'?"!     stangen  ausbreiten. 

im  nn^*;  ]^I2^:a   pi^Vt^a  Tin  ]D  '»ü'X  2^  IJ^X  ^0  GEMARA.   R.  Hisda  sagte:   Nur  wegen 

Xnt:nD*X1  X^::^  Xn^ino'"  n^^  XD"'äD\S  ^D'X  des  Abfalls,  wenn  aber  zur  Decoration,  so 
Xp  •nii^'?  X^l  n^^'?f '^i:*X  21  n^'?  n:2X  Xn'?'?i:J2X  ist  sie  brauchbar.  —  Selbstredend,  es  heisst 
.T^^irn  xp  Xnf  nXt^Vti  b2p:2n  1313  ^32DD  ja:  wegen  des  Abfalls!?  —  Man  könnte 
nsiD  ^^1i  nJ2nX  "l'?  Xr:2Xp  Xtra^  ^^y^  Xn-^iam  glauben,  dasselbe  gelte  auch,  wenn  man 
21  nnD2  nt2X  pni  an"  npnx  nJOa  I^Jl^Sl^n  '^r>  es  zur  Decoration  ausbreitet,  und  er  lehre 
Xion  21  n^lDS  ^nax  Xain  an  nn  nam  Xnon  nur  deshalb  «wegen  des  Abfalls»,  weil  dies 
M  86  ji  nSi3>  M  85  II  'nS  n^try  nrsn  yy«  M  84  ^er  gewöhnliche  Fall  ist,  so  lässt  er  uns 
M  89  II  niB'D+M  88  II  Sy  DTE  DK  87  ||  '^3  ^Ko  +  hörcu.  Man  kann  für  ihn  eine  Stütze  er- 
••ht  M  91  II  nnüCNi  Q'DD  «rriD  M  90  ||  yn  n"ia  t<:n  bringen:  Hat  man  [die  Festhütte]  vor- 
||niS-M93  II  V'K  +  M  92    |]    P3D0   na  'o^S  sSn  onna      schriftsmässig  überdacht,  mit  Tapeten  und 

.D'nDD  -|-  gewirkten  Teppichen    verziert    und    darin 

Nüsse,  Mandeln,  Pfirsiche,  Granatäpfel,  Weinreben,  Aehrenkränze,  Weine,  Oele  und 
feines  Mehl  ausgehängt,  so  ist  es  verboten,  bis  zum  Ablauf  des  letzten  Festtags  davon 
zu  geniessen;  hat  man  es  sich  aber  [von  vornherein]  vorbehalten,  so  hängt  alles  von 
seinem  Vorbehalt  ab.  —  Vielleicht  an  den  Wänden!  Es  wurde  gelehrt:  Die  Ver- 
zierung der  Festhütte  braucht  man  nicht  zu  verringern"'.  R.  Asi  sagte:  An  der 
Seite  verringere  man  sie  woV'\  Minjamin,  dem  Diener  R.  Asis,  wurde  ein  Gewand  im 
Wasser  durchnässt,  und  er  breitete  es  auf  der  Festhütte  [zum  Trocknen]  aus;  da 
sprach  R.  Asi  zu  ihm:  Nimm  es  fort,  damit  man  nicht  sage:  Sie  bedecken  [die  Fest- 
hütte] mit  einem  Gegenstand,  der  für  Unreinheit  empfänglich  ist.  —  Sie  sehen  ja 
aber,  dass  es  feucht  ist!  —  Ich  sage  es  dir  [für  später],  wenn  es  trocken  sein  wird. 
Es  wurde  gelehrt:  Sind  die  Decorationen  vier  [Handbreiten  von  der  Hüttenbe- 
dachung] entfernt,  so  ist  [die  Festhütte],  wie  R.  Nahman  sagt,  brauchbar,  wie  R. 
Hisda  und  Rabba  b.  R.  Hona   sagen,   unbrauchbar.    R.  Hisda  und   Rabba  b.  R.  Hona 

121.   Bei    den  Babyloniem    Bezeichnung  für  Palästina.  122.    Falls   sie  über    die    20    Ellen  hin- 

123.  Falls    durch    sie    der  Raum    auf    weniger    als  7  Handbreiten  beschränkt  wird. 
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besuchten      das     Exiloberhaupt,     und     R.  inr^JN  «m'?:  B'n  ^2h  r;hp^ii  H:^n  21  13  nmi 

Nahman"'  Hess     sie     in     einer     Festhütte  np^nS  nj:2t2    j^j'^SJIt:    H^^IJK'    HDIDD    pn3    31" 

schlafen,    in    der    die    Decorationen     vier  ^nb  1DS  ^1^J2  i<b']  H"''?  "»ION  S*?!'' Ip'^nt^'S  D^nSia 

Handbreiten  entfernt  waren.  Sie  schwiegen  '»m'?!:'  ps"".!"''?  11DS  in''''n>'I2tya  p31  ina  mn^s^^.zea 

und    bemerkten    nichts.     Da  sprach  er  zu  r>  -i?2N  niin^  31  1J2S      :n31Dn  |!2  pnLJSf  pj<  m:fn 

ihnen:  Sind  die  Rabbanan  von  ihrer  Lehre  t^^l^  "'S   b]!  SN  n31D3  n'?"'33'  ]Ü^b   im?2   '?K1I2tJ' 

zurückgetreten?     Darauf     erwiderten     sie:  |t:'\T   yi^tt'   Sil' niD'y  r^n^2}   ni^üü   Sini  ::  nb 

"Wir  sind  Gesandte  zu  Gebotszwecken,  und  \v?):23    S3n    in3in    "'T'    S^f»    S^    n31D3    n'?^33 

somit  von  der  Festhütte  frei.  n'C:2n  nnn  ]^'^n°  ^3\1^J2  niD'V  nm3JD*3  p^pDj;  '^■^o" 

R.  Jehuda   sagte  im  Namen  Semuels:  lo  ^N^Ot^•  Kt^^in    Sn    in3in    n^    S'i^    s'?    n31D3' 

Man  darf  in    der    Festhütte    unter    einem  13^  by    D1''3w'  IN  V!2D*  öSn   niUy    nn'l3y  ni2C3 

Baldachin    schlafen,    selbst    wenn    es    ein  üb    Sm  ni:r>'   \n^3;Y  ^DJ  Diin    n^lDS  msii^p' 

Dach   hat;    dies    aber    nur,    wo   es    keine  npIK    msirpl    U^IÜ    ]'''^''bp  S'^in'  ""Sn  "'^np 

zehn    [Handbreiten]  hoch  ist.  —  ^jKomme  niSTD  pD^Sp:  ^3:  ^V  n'?lDS  mSlPp  ^3:   b);  D1^£3 

und    höre:    Wer    in    der    Festhütte    unter  10  niir^V  .TiDOn  ]0   ]\"n3:   ]'^]^'^bpl   Vn*»  x'l'tt'  13'?31 

einem  Baldachin   schläft,    hat    sich    seiner  'ijstt'  nitl'j;  ]''m3:   |''Ntt'''''2  '7V  r|S  illDirpl  '?'?3D 

Pflicht  nicht  entledigt.  —  Hier  handelt  es,  Ny'3p1  HDID  ^3^  b';   HDID   "'im  ^V^3p1  msi^^p 

wo  es  zehn  [Handbreiten]   hoch  ist.     Man  '?DSt2^1  DilH  nos  n'^lDS  13  niD'3n3''?Niatr  lOSI 

wandte  ein:     Wer  in  der  Festhütte   unter  nilTVO    1'':f3    s'?n'l8    ''''^ubl   S3n  niD'p  n31D 

einem  Bett  schläft,  hat  sich  seiner  Pflicht  20  noN  ''a"'3S'l3  SS'''?nn  31   lOS     :  sSniS  "»in  "»12^ 

nicht  entledigt.  —  Semuel  hat  dies  ja  be-  n'?''3'7  ]'in  1DN1  «""'ilD  Dil*;  n'?"'33"°p'^n  bültlü 

reits    erklärt,    wo    das    Bett    zehn    [Hand-  üb    Dllj;    n'?''33   \Ü''n  ''3\'1''a  ytit:'  nnp    Snpl 

breiten]    hoch  ist.  —  ^iKomme   und    höre:  S3n  j;i2tt'  iinp   Slp^l    n'?^3'?    ]'in    ^Ui<'^\    Ü^'^V 

Oder  auch  wenn  auf   ein  Baldachingestell,  Sl3nDt2    ^ÖJ   ^3n  nitt'V  nm3:tt'3"  p^pDj;    ^Na3 

so  ist  [die  Festhütte]  unbrauchbar.  — Dort      -— ;; ,  „  ., — ;. — tt-z: 

'  ^  133  inmn  2"n  M  97       ||      kS  P  96      ||      y\  —  M  95 

handelt  es  ebenfalls,    wo  es    zehn    [Hand-  ^  1    \\    y'k  pnoei  M  99    ||    ]a«  -  M  98    |1    o^nyotro 

breiten]  hoch  ist.  —  So   lautet  es  ja  aber  ||    'on— M  3    jl    mB'y...Kn— .D^nsu+M  2   j|  D':nn  nS'M 

nicht!  es  wird  ja  gelehrt:  die  Bettstangen  !l    'Jm  —  M  6     jj     e\'\yp  M  5     ||     o^nsD  ''  'ajE»  M  4 

sind  zwei,  das    Baldachingestell    hat    vier  1=   '="^   "^^°    '=''■'   °""  ""^^•>'  ^  ^    ||    >n'3j  «Sn  m  7 

,CA^  11^  r-Tii  r-  II '^10   D'jnn   nS'33    M    10      II      'Oni2N   M    9      II      X3n   nSlDE 

[Stangen I;    hat  man    [ein  IvakenJ    auf    em      "  ' 

Baldachingestell    ausgebreitet,    so    ist    sie 

unbrauchbar,  wenn  auf  Bettstangen,  so  ist  sie  brauchbar,  nur  dürfen  die  Bettstangen 
nicht  zehn  [Handbreiten]  über  dem  Bett  hoch  sein;  bei  einem  Baldachingestell  ist 
es  also  wahrscheinlich  verboten,  auch  wenn  es  keine  zehn  [Handbreiten]  hoch  ist!  — 
Anders  ist  es  bei  einem  Baldachingestell,  welches  befestigt  ist.  —  Aber  auch  bezüglich 
einer  Festhütte  auf  einer  Festhütte,  die  ja  befestigt  ist,  sagte  ja  Semuel  ebenfalls, 
dass  sie  nur  dadurch  unbrauchbar  wird,  wodurch  sie  sonst  brauchbar  wird"M?  Man 
erwiderte:  Dort,  um  die  Festhütte  unbrauchbar  zu  machen,  sind  zehn  [Handbreiten] 
erforderlich,  hier  aber,  um  als  Zelt  betrachtet  zu  werden,  genügen  auch  weniger  als 
zehn   Handbreiten. 

R.  Tahlipha  b.  Abimi  sagte  im  Namen  Semuels:  Wer  nackt  in  einem  Baldachin- 
bett schläft,  darf  den  Kopf  aus  dem  Baldachin  strecken  und  das  Semä"'lesen.  Man 
wandte  ein:    Wer  nackt   in  einem   Baldachinbett    schläft,   darf  nicht   den   Kopf  heraus- 

V 

strecken  und  das  Semä  lesen!  —  Hier  handelt  es,  wo  es  zehn  [Handbreiten]  hoch  ist. — 

124.  RN.  war  Gerichtspräsident  u.   Walter  im   Haus    des  Exiliarcheu.  125.   Dh.  weiiu  die  obere  10 

Hb.ii  hat.  126.   Der  Nackte  darf  das  Semä  nicht  lesen,  das  B.  wird  nicht  als  besond.  Zelt,  sondern  nur 

als  Umhüllung   betrachtet. 


4» 
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mnv  n^2::  iöv;^  non  nr  nc*?  sn  ss-'d  ^inpijs 

VöD*  nnp   sip^i  ]i^n'?  ]nn   ic^si   »s^^r   s':'i:* 

Foi.iinnc'*;  m^:  ]\s*k:*  ^s  '?*;  r|S"  iT2i°  nri2  ^oty" 

s*:t:'^^  msu^pi:  p:  s^i  sin  s'?.-!!«  v^pT  jvs 

::  r\h  j-'ND*  ^s'?  nsiDi  D^inn  rh^'D2  jt:*^''  nmn 


Dies  leuchtet  auch  ein,  da  er  im  Schluss- 
satz lehrt:  Dies  ist  nämlich  gleich,  als 
befände  sich  jemand  nackt  in  einemZimmer, 
der  ja  auch  nicht  den  Kopf  herausstrecken 
und  das  Semä  lesen  darf.  Schliesse  dies  hier- 
aus. Eine  Stube  wird  aber  als  Zelt  be- 
trachtet, selbst  wenn  sie  keine  zehn  [Hand- 
breiten] hoch  ist,  da  sie  ja  permanent  ist, 
und  nicht  unbedeutender  als  ein  Baldachin- 


nnC'D  ]^'il^hp:  ^2:  b-;  n^lOS  mSU^p  ^2}  %'  on^S  10  gesteil.  Eine  andere  Lesart:  R.  Jehuda 
rnü";  nt:j:n  p  pm^J  |^Li"''?pJ  in-'  s'^D*  nn^m  sagte  im  Namen  Semuels:  Man  darf  in 
b-;  T\Ü  n^1DS"nn::*V  niit^n  p  |\-ni:  Sn  CnS'i^''      der   Festhütte    unter    einem  Hochzeitsbal- 


^  -  - 


\s 


:v\"> 


Wbp:  '':st:*  J:  n^  j'^St:'  "'s  dachin  schlafen,  weil  es  kein  [flaches)  Dach 
n'?"'^  ''2:^  ^';''2p  ab  niZM^p  "'rijy'mSirpD  "'in^'?  hat,  obgleich  es  zehn  [Handbreiten]  hoch 
r\b^22  T:;^b  ^n)ü  N:in  2'^  12  nun  tr'm  py^npiöist.  Man  wandte  ein:  Wer  in  der  Fest- 
hütte unter  einem  Baldachin  schläft,  hat 
sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt.  —  Hier 
handelt  es,  wo  es  ein  [flaches]  Dach  hat. 
—  ^jKomme  und  höre:  Die  Bettstangen 
^b'^'d  ''jn   NTrsS  mn   min*'   "»m^   nD'?n  "l!2S*  \S*  20  sind   zwei,    das    Baldachingestell    hat    vier 


nnir-;  nmnr^  ^s  b-;  .^s  }}  nb  t:*^ty  -'S  b';  t^ü"' 

suk.2ib  ^t22;:i"'\s-i>*  b-a  \ns  N^ntisT  n-nn*'  ^2^2  |si22" 

ib.2ob  p.y°  ^.,.p,  |,;ni:  min"»  "'an  nt2N°prn  pp  bna 

nnn^  ^^nr  nrSn  st2^''i  c^jpTn"^:32  ntsj^n  nnn 


n^r:;';  n2'irib'i  n'7^2  '?2N  n^iir^'  na:'?!  n-i:?: 
\nN  abi  nmn^  ^rm  soj;t2  ]b  ';düi2p  s^  sd\s 
s'?!  n\2r2  i^yz"  i;b  yap   Sns   'rt^ai^i   ^yns   Snx 


yjj^ 


ib.ga 


Stangen;  hat  man  [ein  Laken]  auf  das 
Baldachingestell  ausgebreitet,  so  ist  sie 
unbrauchbar,  wenn  auf  Bettstangen,  so  ist 
sie  brauchbar,  nur  dürfen  die  Bettstangen 
keine  zehn  Handbreiten  über  dem  Bett 
hoch  sein;  wenn  sie  aber  höher  sind  als 
zehn  [Handbreiten],  ist  sie  also  unbrauch- 
bar, obgleich  sie  kein  [flaches]  Dach  haben!? 
—  Anders  ist  es  bei  den  Bettstangen,  die 
ja    befestigt    sind.   —  Wenn    sie    befestigt 


—  M  14    Ij    «St  ;"ys  M  .'>03  +  B  13    ||    n"t:' —  M  12 
II    noK  -|-  M  16    II    pxn  j"yNi  «Snx  mh  M  15    ||    'bü 

M  20     II     S-021   P   19     II     ]«D3— M    18     II     n31D3+M   17 

.cicpn  P  M  22  II  KO'S  n"K  'pr  M  21  ||  ü-'iv  i:"nty 
sind,  sollten  sie  ja  einem  Baldachingestell  gleichen!?  —  Im  Vergleich  zum  Baldachin- 
gestell werden  sie  als  nicht  befestigt  betrachtet,  im  Vergleich  zum  Hochzeitsbaldachin 
werden  sie  als  befestigt  betrachtet. 

Rabba  b.  R.  Hona  trug  vor:  Man  darf  unter  einem  Baldachin  schlafen,  selbst 
wenn  es  ein  Dach  hat,  und  selbst  wenn  es  zehn  [Handbreiten]  hoch  ist.  Dies  ist 
also  nach  der  Ansicht  R.  Jehudas,  welcher  sagt:  das  zeitweilige  Zelt  kann  ja  nicht 
das  permanente  verdrängen.  Es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehuda  erzählte:  Es  war  bei 
uns  üblich,  unter  dem  Bett  zu  schlafen,  in  Gegenwart  der  Aeltesten.  —  ^[Sollte  er  doch 
einfach  sagen,  die  Halakha"'sei  nach  R.  Jehuda  zu  entscheiden.  —  Hätte  er  gesagt, 
die  Halakha  sei  nach  R.  Jehuda  zu  entscheiden,  so  könnte  man  glauben,  dies  gelte 
nur  von  einem  Bett,  in  dem  man  schläft,  nicht  aber  bezüglich  eines  Baldachins, 
unter  dem  man  schläft,  so  lässt  er  uns  die  Begründung  R.  Jehudas  hören:  das 
zeitweilige  Zelt  kann  nicht  das  permanente  verdrängen,  einerlei  ob  Bett  oder  Baldachin. 
AT  MAN  Weinlaub,   Kürbisblätter    oder    Zaunreben  über    [die  Festhütte] 

GEZOGEN      UND  HÜTTENBEDACHUNG    DARÜBER    GELEGT,    SO   IST   SIE  UNBRAUCHBAR; 


Km 
m 


127.    Beschluss,  Entscheidung. 


023 
a 
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WENN   ABER  VON    DER  HÜTTENBEDACHUNG  HNCi::  b2pü  NIHl^'^br  b^m  Hl  mii'D  j^iliplt'  IX  ]nQ 

MEHR  WAR,  ODER  MAN  JENE  ABGETRENNT  IJ^NIi'  12T  b2l''l2  |1D2DD  pN  pJ^H  ]C  "ibn"»:!  j'iXI 
HAT,   SO   IST  SIE   BRAUCHBAR.      DiE  ReGEL  tU    |">-ZDO   p{<n   ]0    Pn*»:!   nXDTii   b^pD 

HIERBEI    ist:    ALLES,    WAS    FÜR    DIE    [rITU-  ^,^,^   ^^^^    ^^^    ^,^^^    ^^^,   ^^    ^,^,     ^^^.^,^ 

ELLE]  Unreinheit  empfänglich  ist  und  ,  ^^^  j^^.^.^l,  ^^^  ,^  ^;2S"m:^•2  ]'^'ip^  IX^IONDI 

WAS  NICHT  AUS  DER  ErDE  WÄCHST,  IST  .3^,  ^^  ^^^,^^^^^^^^^  :^^^^^  ^^^ ^^^^  ,^  j^'.L,  B.i, 
ALS  HÜTTENBEDACHUNG  UNBRAUCHBAR,  -^^j^.  ^i,^^^  ^L,  ^^,^^  ,^  ^j,j^.  ^^,^  ^^^^^  ^,^^i^ 
ALLES,  WAS  FÜR  DIE  UNREINHEIT  NICHT  ,^,^-  ^^,L,  ^^^.  i,^^^^  ^^^^^  ^^  ^^^^  t,^^^^^ 
EMPFÄNGLICH  IST  UND  AUS  DER  ErDE  .^^  3^  j^ü,^  ^^^^  ba^:2ül''  ^7  ül'üHp 
WÄCHST,        IST      ALS       HÜTTENBEDACHUNG  ,«  j^j^HSTOn    Clöj;     lim     SH     ^2^  ItTr»     ^tt-X  Men.43a 

BRAUCHBAR.  p^Pj  j^t,^   ,^i,j^  ^^^^,^  ^t^•:^s^  Nain£y"sn'?2n 

GEMARA.  R.  Joseph  sass  vor  R.  Hona  ,^^  ^.  ^.„^  .^^  ^,^^i,  ^^^  ,^^i^^  ..^^^^  ^^^.^^.^ 
und  sprach:  [Zum  Passus]  «oder  man  jene  ^^i^^  ..^^..^  ^^  .p^^,^  ^^  ^j^^^.  ,^_j  _j,l,  ^^^^ 
abgetrennt  hat,  so  ist  sie  brauchbar»  sagte  j^,^^  ^^  \nT'jSp''  ^2J  xrn  ]n'^^";  Ü^n  IT  ]np^DS'^ 
Rabh,  dass  man  sie  jedoch  ein  wenig  rüttehii,j^,-,  ^.  .-^p.^g  pnas  S^  ^Xli^'t:'  l^of  jiT^tT^ 
muss.  Da  sprach  R.  Hona  zu  ihm:  Dies  hat  tj^j^n  X^'-n  ^21  CID'Ä  '?XiaD*'' ^n  Xm  ]iT''tr^ 
Semuel  gesagt.  Darauf  wandte  R.  Joseph  ,,.^^^  ,».j^.^  p^^  -j^  mxf  nnx  r>22  mJlp  ^Jt:*'' 
das  Gesicht  ab  ^ und  sprach:  Sagte  ich  ^i^  p^^^  ^^  -,^j^.^  ^^^.^p».  ^^^.^  ,j^.j^  .,^.^^  .^l,^. 
dir  etwa,  dass  Semuel  dies  nicht  gesagt  ,j^.^  ^^y  »^  ^^^^.^  pD^^^^•;^•^p  "j^  inxi  pDISt:« 
hat?  Rabh  sagte  es  und  Semuel  sagte  es  ,«  s^^^t  ^^^2  n^ti'rj  .^JD  ]rp\SD\-n  IHD  X^:2^:2^  Coi.b 
ebenfalls.  R. Hona  erwiderte:  So  sagte  ich  ^j^^^^  ,„.j^^  pDS  X*?!  ]Hbr\  ^2\T12  ]b  VÄiT'IDp 
dir:  dies  hat  nur  Semuel  gesagt  und  nicht  ^^^  xn^vm  D^r;^  p^iDS  IX^  \SD  j-'^lDS  jn^'tt' 
Rabh,  da  dieser  sie  ja  als  brauchbar  er-  p^  ^J,^^.:^  ..l,^^^  li^X  ^ly^pDe^D'  Tj;  p^lDiJ  X^' 
klärte;    denn    einst    hing    R.  Amram    der      ^.^.j^- ^^^j;^  ..^132  ^sW 'lÄX  nilti    ni    ni2X 

Fromme  (^i9ith  in  ein  Gewand  eines  seiner 

Hausleute  ein,  knüpfte  sie  zusammen  und  !j  pm  sn+M  25  ||  id.-.Sdi  — M  24  1|  Sapntr  im  VM  23 
trennte  die  Enden  nicht  durch"",  und  als  Ü  ''"^  +  ^  ^8  !|  «Si  an  nnosn  M  27  i|  nosi  B  26 
er  deswegen  vor  R.  Hija  b.  Asi  kam,  '|_  ^^  33  ,|  ^,,,^,_^m32  1|  xn.nsa  v  .«on.eS  m  31 
sprach  dieser  zu  ihm:  so  sagte  Rabh:  man  ^  ,„t,jj, _  .,n«i-M  35  |!  mt:*a  w-M  34  ||  ;n"B7...i2Di 
trenne  sie  durch,  und  sie  sind  brauchbar:  m  38  ;|  nj?  'db  'db  's?2  di  -[h  ids  b  37  }|  i«  +  M  36 
wie  nun  da  das  Durchtrennen  als  Anfertigen  -Pi  n'^iv''  'os  "i^s«  'dci+B 

betrachtet    wird,     ebenso    muss    ja    auch 

hierbei  das  Abtrennen  als  Anfertigen  betrachtet  werden.  —  (JiSemuel  ist  also  nicht  der 
Ansicht,  das  Durchtrennen  sei  als  Anfertigen  zu  betrachten,  — ■  er  lehrte  ja  im  Namen 
R.  Hijas:  Hing  man  [die  Qi9ith]  an  beiden  Zipfeln  zusammen  ein  und  trennte 
die  Enden  nachher  durch,  so  sind  sie  brauchbar;  wahrscheinlich,  wo  man  sie  zuerst 
zusammengeknüpft  und  nachher  durchgetrennt  hat!  —  Nein,  wo  man  sie  zuerst 
durchgetrennt  und  nachher  zusammengeknüpft  hat.  —  Wozu  ist  es  nötig  von 
einem  Fall  zu  lehren,  wo  man  sie  zu  erst  durchtrennt  und  nachher  zusammen- 
knüpft?! —  Man  könnte  glauben,  dass  sie  schon  beim  Einhängen  einzeln  sein  müssen, 
so  lässt  er  uns  hören.  Man  wandte  ein:  Hat  man  sie  eingehängt  und  die  Enden 
nicht  durchgetrennt,  so  sind  sie  unbrauchbar;  wahrscheinlich  doch  für  immer  un- 
brauchbar, somit  ist  dies  ja  eine  Widerlegung  [der  Lehre]  Rabhs!  — -  Nein,  un- 
brauchbar so  lange,  als  bis  man  sie  durch  trennt.  Levi  erklärte:  unbrauchbar  für 
immer;    ebenso    erklärte    auch   R.   Mathna  im  NamenSemuels:  unbrauchbar  für  immer. 

128.  Er  knüpfte  die  beiden  Enden  eines    ujid  desselben  Fadens  an  2  Zipfeln   ein,  während  an  jedem 
Zipfel  ein  besonderer  Faden  gehört. 
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\SnsV"  ai2r;  mn  ^ma  nnD  2n  ntSN  ^noST  Manche  lesen:  R.  Mathna  sagte:  Mir  er- 
"'iM^a  q'?1>*'7  ]^'?1DS  ^h  1QS1  \SiaD*  1121  n^ttp^  eignete  sich  einst  ein  solcher  Fall,  da  kam 
ni>"l  1^'7'IDS  in'^tr  ]^t2in  ^tysi  pDS"l3  nnsi  ]SSl  ich  vor  Semuel,  nnd  er  sagte  mir,  dass  sie 
nON  |SDI2  ^ru";n  p  S^V  nD'yn  nSlD  ^2:  N^:n  für  immer  unbrauchbar  sind.  Man  wandte 
D1D"'pn''nS1  nv'?in  nSI  ]D:n  ns  n^b-;  ■nbin  5  ein:  Hat  man  sie  eingeknüpft  und  nach- 
S'?»'^  S»^'?^N  ^DT  ^2^n  n'?1D2  |2:  '?>*  "ir^DI  her  die  Enden  durchgetrennt,  so  sind  sie 
^1tyj;n  p  ab^  nU';r\  DID'»  Sn\S  \S*j:  ]rip  unbrauchbar;  ferner  wird  auch  bezüglich 
"•npl  ]i'i'pD'2  S\s*  inr:  l^iini^Y'  n^^  p1£\1  der  Festhütte  gelehrt:  '''Die  sollst  machen, 
X\"i  IT  |iTi^'ip  jriJiS  sH  nrJ2  j;::C'1  n'piDS  also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem,  hieraus 
^St22  iSTn''  21  l'?  1:2s  211  Ni'12rni"  ]n^^'k:*V  10  folgerten  sie,  dass  [die  FesthütteJ  unbrauch- 
imn  n^try  S12r:2  N'71  ^S^'7t^•  ^^^2'7t^•Y'j^pD•;  bar  ist,  wenn  man  Weinlaub,  Kürbisblätter 
:S''t:'p  2iy'S''D'p  pD2"l2  insi  IsSl^^mpD  hiri  oder  Zaunreben  über  sie  gezogen  und 
'"■33' 12''|1j;r2tt'  ^21  n21  '?1D3  p'^hy  12y'\s:n2  «D^^  Hüttenbedachung  darüber  gelegt  hat.  In 
'''•^°''l6b2^iy  Sa'?^  ^^7121  mi2D]n^D*2D  C^D2m  pli'in^  welchem  Fall?  wollte  man  sagen,  wo  man 
^^"•'*^'  .1210  ^lf  2^n21  n21DI2  2^*?  j^S^^T  i:n*  "in^'  15  sie  nicht  abgehauen  hat,  so  sind  sie  ja 
'':'?-5"'a  S'p  iSn2  ix'?  \SI2  ■'IDyH  p  s'?!  il'ki'Vn  schon  deswegen  unbrauchbar,  weil  sie  [am 
IT  ]n";;^i'p  "212  "'2:  pn!2S  12D  1^D*2^1  ]X:21  Boden]  haften,  wozu  denn  [die  Begründung]: 
"ir  in*i2"'p'?  I^i::«  '':2f°2'?l'?  "'2:'l  jn"'''ü*V  S"'"  «du  sollst  machen»,  also  nicht  aus  bereits 
n2'lD  •'2:  l^naS  vh  12D  ^■'231  jSt:i  |n"'"'wV  SM  Gefertigtem?!  vielmehr  handelt  es  hier, 
]rif2S  N*?  ^'^f'^'h  ''2:f  iri''''ü-;  S\-  l*  ]ni"'Äp  20  wo  man  sie  abgehauen  hat,  dennoch  lehrt 
]ri:2S  nS  Sl^'?*;  '''?121  sS  |n''''t:7  N*M  ir  |i'1ÜJ''p'?  er,  dass  sie  unbrauchbar  ist!  schliesse  also 
ib. 33a  ^^  j.^t,i,;2-,  j^.^-jY-.-,„^.y  j^.,-j  ^.  .-,._;v^>p  n21D  "'2;      hieraus,  dass  das  x\btrennen  nicht  als  An- 

2'?!'?  irs'?"'  S'?   12D  1^D*2!21   ]SI2  '':'?2'':2p   "21212      fertigen    betrachtet    wird,    somit    ist    dies 

eine  Widerlegung   Rabhs.   —    Rabh  kann 

41      11      "IDS   'DE»   10X1   M40    1!    pDS'E»  nv  lOK  2ni+M  3Q         ,.  .,  -u-         i.        ji 

„      "  ,  ''  "  '    ,^     I,  T^      dir  erwidern,  hier  handle    es,   wo  man  sie 

II    a"tri   js^pn   ikV   n"?«    i2ino   ^m  M  42     |i      -die  P  '  ' 

II  i'B'in'  am  nnD  X2in  +  M  44  \  =m  ^m  -  M  43  nur  herabgezogen  hat  und  man  das  Fer- 
II  'Bjp  i-h  —  M  47  II  nsSn  P  46  j  ]i;i3  +  M  45  tigen  nicht  gut  merkt. —  Aber  [der  Passus] : 
51    II    103  —  M  50    [!    naic  u;i  —  M  49    1;    p  M  48      «Hat    man   sie    eingeknüpft    und  nachher 

."■aj  ]2i  M      j^-g  j^nden   durch  getrennt»   ist  ja  ein  Ein- 
wand gegen  Rabh!   —  Ein  Einwand. 
Es  ist  anzunehmen,  dass   sie  den  Streit  folgender  Tannaim  führen:     Hat  man  eine 
Uebertretung    verübt    und  sie'^°   abgepflückt,  so  ist   sie    unbrauchbar.  —  Worte  des  R. 

V 

Simon  b.  Jehocadaq;  nach  den  Weisen  ist  sie  brauchbar.  Sie  waren  der  Ansicht,  dass 
die  Festpalme'''  nach  aller  Ansicht  des  Zusammenbindens'^'bedarf,  und  wir  bezüglich 
der  Festpalme  von  der  Festhütte  folgern'",  bei  der  es  ausdrücklich  heisst:  Du 
sollst  machest,  also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem,  demnach  besteht  ihr  Streit  in 
Folgendem:  wer  sie  als  brauchbar  erklärt,  ist  der  Ansicht,  bei  der  Festhütte  werde 
das  Abhauen  als  Fertigen  betrachtet,  und  ebenso  werde  bei  der  Festpalme  das  Ab- 
pflücken als  Fertigen  betrachtet;  wer  sie  als  unbrauchbar  erklärt,  ist  der  Ansicht, 
bei  der  Festhütte  werde  das  Abhauen  nicht  als  Fertigen  betrachtet,  und  ebenfalls  werde 
bei  Festpalme  das  Abpflücken  nicht  als  Fertigen  betrachtet.  —  Nein,  alle  sind  der 
Ansicht,  dass  bei  der  Festhütte  das  Abhauen  nicht  als  Fertigen  betrachtet  wdrd, 
ihr  Streit  besteht  vielmehr  darin,  ob  man  bezüglich   der   Festpalme  von  der  Festhütte 

129.   Dt   16,13.  130.   Die    Beeren     der  Myrte,  die    mit    der  Festpalme   zusammengebunden    wird; 

diese  machen  sie  rituell  unbrauchbar,    wenn   sie  in  grosser  Menge   vorhanden  sind.  131.   Hebr.   Lulab, 

zum  liturg.   Gebrauch  am  Hüttenfest;  cf.  Lev.  23,40.  132.   Mit  der  Myrte  u.  der  Weidenrute  (cf.   Bd.    I 

S.  401  N.  9).  133.   Dass  das  bereits  Gefertigte  unbrauchbar  ist. 


Ex.12,22 
Lev.  23,40 
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folgert:   wer  sie  als  brauchbar  erklärt,    ist  >N1  H^ID^  2b^b  ]rs^^  IDD    S^DSJT    ISDI    n21Dt2 

der  Ansicht,    man  folgere  nicht   bezüglich  ^'?ir  IJN*  yi'^    ^hlbl  ]b  Sn^2D   \S*    S*:2\S    n^yn 

der  Festpalme  von  der  Festhütte;  wer  sie  sni''  Smi   nnDJ2    2^1^  p^S^n   ^:^^S  S'?  Sd'?V 

als  unbrauchbar    erklärt,    ist    der  Ansicht,  t:S  ^li  j\S  120  n!21  i:S  ini'  "12D  10  ^:'7S^t2p 

man  folgere  bezüglich   der  Festpalme  von  s  j^;  ll^N"  ]^2  2'?!'?    S'':m    \SJn    ""Jm    Snjl'7221 

der    Festhütte.      Wenn     du     aber     willst,  11^2    ni:N    101S    mi.T'    ^21    nD'2    n:N*    1J\St:*  ll^zzf 

sage    ich:     wären    wir    der    Ansicht,    dass  rp'?"'    -"nn"'    ^211    «r2j;D   \St2   '7'1D£  "IIJIS    I^Nt:* 

die  Festpalme   des  Zusammenbindens    be-  nnnp'?^  cnn   2\n2"  21TN   rm;s:2   nn^ph   nn^pb 

darf,   so  würde  niemand    streiten,    ob  man  CT'2  U^b    cnnp'?!'  cnn   2\"i21  21TS  m:N  (□2'?) 

bezüglich    der    Festpalme    von    der   Fest-  w  nTi:S2''  ^s:    |S2   r,N  mi:X2''  jSl^    ni^    ]lD*Snn 

hütte     folgert,     ihr     Streit     besteht     aber  sn  «^r«    ]SJ22""  ]r£^''"  S*?    nn^p^D   nn^pb   ]22'\'\ 

vielmehr  in  Folgendem:  einer  ist  der  An-  \s'' "lt^•2  Ti:S  s'?  CiSl"  n;i1N*'?   nViJ2  2^71^  «"»Jm 

sieht,    sie    bedürfe    des  Zusammenbindens,  \Sr:h*"'p21  \S'  1^*2  \SJ2S  IIjS  S*?  ''2  miH''  ''2n 

der  andere  ist  der  Ansicht,  sie  bedürfe  des  f  imJSl  "'Ss  nf  n:2Saü'  Ci::'»  S\n'''|:2"l  C'^iy'?  HViD  ^"'^^'^ 

Zusammenbindens  nicht,  und  zwar  führen  i-^  "'in  N*J:2     {'12   nNCVi:   b2p?:^K'   12"!   b2'"fel  Hl 

sie  den  Streit  folgender  Tannaim;  es  wird  ]nsn  j!2  n^y"»  ISVSnp  "l^JS"' D*''p^  ü^'i  "l!2N  •»^'^i:Gn.2,e 

nämlich  gelehrt:     Die  Festpalme  ist  sowol  ]nN*n  p  l'?!!^:!  nSüfVi^  ^2pI2  ir«D'  "121  TS  n» 

zusammengebunden,    als    auch    nicht    zu-  pxn  p  ^bM''i^  nSISVii  '?2pa  pSt:*  121  n21D*":]S 

sammengebunden    brauchbar,     R.    Jehuda  i:2»S1  ]Ü'^b  s'?«  ^"'1122  '^lly  lÄSI  ]a:2b  Sn''Jn 

sagt,  zusammengebunden  sei  sie  brauchbar,  20  ^■^:r\l   1i2"'!2'?   S2\S   \St:  cn'?    rc;    Vü^    m2"lD 

nicht  zusammengebunden  sei  sie  unbrauch-  m  1122  "'Jj^  '?S1D''  ''J2  JIN  \n2tr'in  m2D2  "»O'  ^ev. 23,43 

bar.  —  Was  ist  der  Grund  R.  Jehudas?  —  D*t2!2    m21D    1t21S   S2"'pJ?   "'21   Ity'?«'"  '•21  "'121 
Er  folgert    dies    aus    [dem  Wort]  nehmen, 
welches    auch    bei    dem   Bündel  Ysop   ge- 
braucht wird;    dort"'    heisst    es:     Ihr  sollt 
ein  Bündel  Ysop  nehme7i^  und  hier '^'  heisst 

es:  Ihr  sollt  e7(ch  am  ersteji  Top;  nehmen:  v^\&  ,     ,,  ,.    ,,  ^^  a= 

*  .iTpK  M  66     II     vn  —  M  65 

es  dort  ein  Bündel  ist,  so  muss  es  auch  hier 

ein  Bündel  sein.  —  Und  die  Rabbanan?!  —  Wir  folgern  aus  [dem  Wort]  "nehmen"  nicht. 
—  ^Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Lehre:  Es  ist  Gebot,  die  Festpalme  zusammenzubin- 
den, hat  man  sie  nicht  zusammengebunden,  so  ist  sie  ebenfalls  brauchbar;  wenn  die  des  R. 
Jehuda,  —  wieso  ist  sie  brauchbar,  wenn  man  sie  nicht  zusammengebunden  hat?!  wenn  die 
der  Rabbanan,  —  wieso  ist  es  ein  Gebot?  —  Thatsächlich  die  der  Rabbanan,  und 
zwar  weil   es  heisst:     '^"Er    ist    mein-   Gott,  ich  will  ihn  verherrlichen: 

Die  Regel  hierbei  ist:  alles,  was  für  die  [rituelle]  Unreinheit  emp- 
fänglich IST  a.  Woher  dies?  Re.s  Laqis  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  '^^  Und 
ein  Gewölk  stieg  atis  der  Erde\  wie  das  Gewölk  ein  Gegenstand  ist,  der  für  die  Un- 
reinheit nicht  empfänglich  ist  und  aus  der  Erde  kommt,  so  muss  die  Hüttenbedachung 
ebenfalls  ein  Gegenstand  sein,  der  für  die  Unreinheit  nicht  empfänglich  ist  und  aus 
der  Erde  kommt.  —  Einleuchtend  ist  dies  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  es  wären 
Wolken  der  Herrlichkeit'^"  gewesen,  wie  ist  dies  aber  nach  demjenigen  zu  erklären, 
welcher  sagt,  sie  hätten  sich  wirkliche  Hütten  gefertigt?!  Es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: '^"Denn  in  Hütten  habe  ich  die  Kinder  Jisra^l  -sitzen  lassen^  das  waren 
nämlich  Wolken  der  Herrlichkeit.  —  Worte   R.  Eliezers,  R.  Aqiba    sagt:    sie    fertigten 

134.   Ex.   12,22.  135.  Lev.  23,40.  136.  Ex.   15,2.  137.  Gen.  2,6.  138.    In  denen  Gott  die 

Jisra^liten  geführt  hat;  cf.   Lev.  23,43.  139.   Lev.  23,43. 
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HTp]!  ^llh  iS^N  nTV^'?s'*  ^nn^  St^^D'^'nn^  r^-;     sich  wirkliche  Hütten;    richtig  ist  es  nun 
pnv  ^^mcS  ^J2n  an  Sns  ^D  la^»'?  Srs  \S:2      nach  R.Eliezer,  wie  ist  es  aber  nach  R.Äqiba 

Dt.16,13  n:i^:tn'?  naiD  D'^p:^  l'?  n^";r\  nron  Jn'snp  nos  zu  erklären?!  Als  R.  Dimi  kam,  erklärte 
p  l'?n^:i  nSSTLi  ^apa  irstr^  121  n:'':n  na  er  im  Namen  R.  Johanans:  Der  Schrift- 
l^n*»:!  nsaii:   'prpa   i:\Si:*  121  nno   .^S   ]nsn   5  vers    lautet:      "'"Das    Hüttenfest    sollst    du 

Fol.  12  ^^f  nriD  :]S  □^"'n  "«^j;;  n:^:n  na  ^S'  ]*-iSn  ]a  </?>  machen,  man  vergleiche  also  die  Hütte 
Slp  naN  pnV  ^an  nas  j^zn  Nns  ^S'c^^n  ^y;n      mit    dem    Fest[opferl:    wie    das    Festopfer 

DÜie'g^inan  2p^1  ]n:  n^lDSa  13p''ai  -[^n^a  1£DN2'  ein  Gegenstand  ist,  der  für  die  Unrein- 
••an  nax  ia'.;v'°  2p^1  lai'y'"  ]m:  Sa\S1  12na  heit  nicht  empfänglich  ist  und  seine 
rj^pna  12  '\2^h  nü*2S  \S1  (Sr''  ITC  l'p  ST'T  10  Nahrung  aus  der  Erde  zieht,  ebenso  muss 
Nint:'  T'JÜ'a  »S2n  D'np  l"»^  Sa\S1  n^an^  •'ZI  n'?  die  Hüttenbedachung  ebenfalls  ein  Gegen- 
Nn'?''a  sn  »sn^T  ^zn  nas  n'?^21  ^'?iry^  nan  stand  sein,  der  für  die  Unreinheit  nicht 
3"1  N:n:  n^2  SID*  n^an^  ^an  SnSl  IT*!  mn  empfänglich  ist  und  aus  der  Erde  kommt. 
ap"»    S'?!    2p''a    lai'V    pi:    S^l  ]ni:a  naS    ■'*JN      —    Demnach    sollte    doch    die    Hüttenbe- 

Neh.8,i5^'7j;  is^^n  mn  ISi"^  Sana    nas   Snon  21  la^j;  15  dachung  von  Lebendigem  sein,    wie  auch 

]♦•;  'h^;\  cnan  ^'?-;i  onn  ^'^yi  pi:'  ]•*;  'h'';^  n^T      das    Festopfer    ein    Lebendiges    ist?!     Als 

NTDn    2n   las   rwi-;  ]•>'  IJ^^n  Onn  ■l^^^    ma*;      Rabin  kam,  erklärte  er  im  Namen  R.  Jo- 

\':^'H-}  T\yy;  ]'yi  naiD^  n*t2Vu'  Din      hanans:     Der   Schriftvers   lautet:     "'"Wenn 

[v]  ]ODDD  ]''}>{  |"i"n]  'h^'ir\\  □"'i*y  i^'^nm  It'p  ^'^^^l^rl]      ^^"^    ^^^^    deiner   Tenne    tcnd    deiner  Kelter 

nnttC    ibin    nnii'2    llinnii'    h^zf  iHD    j^^       einheimsest,    der    Schriftvers    spricht    also 

•  pi'^-j'p  20  vom  Abfall  der  Tenne  und  der  Kelter'*'. 
,^-|-j   n"'j''a   'j-'-'Pt:'"  -'*•"•   •»■^i  -ips    •S'^ri'  —  Vielleicht  aber  von  [den  Früchten]  der 

s"^.is^  n' tyy^  D'n:^' -^mn-^^'-l^srNn  xin'Wn  pnr     '^^'^"^  ^"^^  ^^^  ^^^^^'  '^^^'^-    ^-  ^^^^  ^^- 

Sim  TilS  mr:  CID'a  sin   nriD  nj\S   nriD  1^      widerte:     Hier  heisst  es  ja  "Kelter"'^  was 
in^^ra"\n  sr;i^  S^l  ^1t:-yn  ja  S^l  nD*>'n  CID'a      ^^^    Bedachung    nicht  verwendet    werden 

-iD'Vn  la  x'?!  nt^'vn  cit:'a  in^>ra'>m  Tiis^'cit:'a  ,,  ^^^^-    ^-  J^""^>  ^^^^^^  ^^"-    ^^^'  ^^".^ 

ia  beim  greronnenen  Wein,    der  aus  Senir 

II  ap'+M  70    11    n«+M  69  ||  nSk+M   68    ||    Kn'2n  B  67       ,  .     j         -r^   n         •  j  •  t^   • 

l,  L    11  ^l  -,0    II  ,.  ^-i      kommt,  der  Fall  sein,    der  einem  Feigen- 

B  73    II    ;ntrD   mnia  vn   dki   M  72    ||    ]K3  —  M  71  '  '  =* 

.nvu+M  76   II    'rro-M  75    ||    i:m+M  74    ||    r^j^ac      buchen  gleicht!  R.  Zera  sprach:    Bis  jetzt 

hatten  wir  es,  und  nun  kam  R.  Jirmeja 
und  warf  eine  Keule  hinein.  R.  Äsi  erklärte:  Von  deiner  Tenne,  nicht  aber  die 
Tenne  selbst,  iwn  deiner  Kelter,  nicht  aber  die  Kelter  selbst.  R.  Hisda  erklärte:  aus 
■  Folgendem:  ^''"Geht  hinaus  aufs  Gebirge  und  holt  euch  Zzveige  vom  Olivenbaum  und 
Ziveige  vom  Oelbaum  und  Zweige  von  der  Myrte  und  Zweige  von  Palmen  zcnd  Zweige 
von  dichtbelaubten  Bäit^neit.  —  Myrten  sind  ja  dasselbe  was  dichtbelaubte  Bäume'^M 
R.  Hisda  erwiderte:  Wilde  Myrten  zur  Festhütte  und  dichtbelaubte  Bäume  zur 
Festpalme. 

{"gllÜNDEL  Stroh,  Bündel  Holz    und  Bündel     Reiser    dürfen   als    Hütten- 
Mal    BEDACHUNG     NICHT    VERWENDET   WERDEN,     WENN    MAN    SIE   ABER   LOSGELÖST  HAT, 


SO    SIND    SIE     BRAUCHBAR;     DIESE     ALLE     SIND     FERNER    AUCH    ALS    WÄNDE    BRAUCHBAR. 

GEMARA.  R.  Jäqob  sagte:  [Die  Begründung]  zweier  Lehren  hörte  ich  von  R. 
Johanan,  eine  ist  diese,  die  andere  ist  folgende:  Eine  Hütte,  die  man  durch  Aus- 
höhlen einer  Tenne  fertigt,  ist  als  Festhütte  nicht  brauchbar;  eine  [Lehre]  begründete 
er:  damit  man  nicht  einen  Speicher  [als  Festhütte]  verwende,  die  andere  begründete 
er:  Du  sollst  machen,  also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem;  ich  weiss  jedoch  nicht,  welche 
140.  Dt.   16,13.  141.  Stroh    u.   Gezweige.  142.  Dh.    die   Frucht    selbst,    nämlich    der  Wein. 

143.   Neh.   8,15.  144.   Cf.   Lev.    23,40. 
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wegen  des  Speichers  und  welche  wegen  «Z)?^  S2S  12  S''''n ''2"i  "ir:ST  pS  '•?n''j  .T'rS"!^  "»r-l  ItiS 
sollst  ;//<7c/^<^;z,  also  nicht  aus  bereits  Ge-  □"'i'-; ''^''nm 'w'p '•''''2n''Tit2N  ni2  ""JED  pnv  •»DI  It^S 
fertigten!»  verboten  ist.  R.  Jirmeja  sprach:  p  S2  ClSü*  C'';2>'£  ]n2  j^^rDt:  |\S  ]mT  "''7"'2m 
Wir  wollen  dies  sehen,  R.  Hija  b.  Abba  ^2:  '?>'  nn"*:::!  T^'^ri^  12^2  ^V  in'?^2m  21p''mtrn 
sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Weshalb  5  m:2S  minnf  112^0^  .T^;  l*?!::!  nt:*2^^  n2"'in21D 
sagten  sie,  dass  man  Bündel  Stroh,  Bündel  xn  li'lS  niT:  CID'J:  Sm;2  ''ID'Vn  ]»  n'?!  nü^n 
Holz,  oder  Bündel  Reiser  nicht  als  Hütten-  ^2TI  "[H  2pj;^  ^211  ^1D*j;n  p  n'?1  Htt'y'n  ÜID'O 
bedachung  verwenden  darf?  weil  es  vor-  •i::t<  ''t:\s  21  i:2S  n*''?  >"'!2*k:*  S^  S2S  12  «''"•n 
kommen  kann,  dass  man  abends  mit  seinem  X2\S  Ti'IS  ni?:  CID'C  Ci'j;  '''?''2n'l  tT'p  ''i''2n' 
Bündel  auf  der  Schulter  heimkommt,  und  es  lo  D"'i:i2  titiinnf  S2^'?  "'Vw  >M  jt:  S*?!  ntT'yn  Cit:'!: 
auf  die  Hütte  legt,  um  es  zu  trocknen,  nach-  nir:  Cli:*!:  S2\S*  ""Itr'Vn  "^  S^l  n::";n  brkT'O 
her  sich  aber  überlegt,  es  da  als  Hüttenbe-  ]\s*  ^lipi  X2n''  "f)  IISS  ]:nr  ^211  S2^'?  1'ilS 
dachung  zu  lassen,  während  ja  die  Gesetz-  niT:  21ü'!2  |^22D:::  j\Sl'  Sin  n'?nn2'?'']n2  j''22Dt2  Coi.b 
lehre  sagt:  Du  sollst  »lachen,  also  nicht  n:\S  "»anpl  CJin''  ""IST  l'iSÜ'  Sn^mSI  Sn  lilS 
aus  bereits  Gefertigtem.  Wenn  dies  nun  i5  :n21D  n:\S*  "'J^l'"  Sn''mS1)2  12V''1 '  l'?''i>S  -21D 
eine  [rabbanitische |  Anordnung  ist,  mit  niD'2  D''12T  |"'i"'n2*'n22D  21  1J:S  min'' 21  i:3S°''suk.i5a 
Rücksicht  auf  den  Speicher,  so  ist  ja  zu  Nt2M1  int2  Sli'^D'S  nit:'2  cn2T  n'^'lDS  m2p:2 
entnehmen,  dass  das  Andere  wegen  «du  it:  iiis'"  ]^  j;:2D*;2p  m2p:  VüS  2^2*  IIT^a 
sollst  inachen,  also  nicht  aus  bereits  Ge-  ^I2p  n''2  X12M1  in:2  S*ü''tr*2°°  n':'1D2  n'12p:2 
fertigten»  verboten  ist.  R.  Jäqob  hat  aber  20 -i!2N  \f>  Vi2D':2p  '?12"'p°"iT!2*w*  S*?  JIIN'^c'?  ''V^'Vn 
die  Lehre  des  R.  Hija  b.  Abba  nicht  ge-  ^i"'JS2'"  .1220'  pm^ ''21  1QN  HJn  12  12  n21tsuk.i 
hört.  R.  Asi  sprach:  Ist  etwa  bei  der  ptTS  ^yü^T:\'  niD2  |ni:*3  ^:iin2  n^lDS  |ni:*S 
Anordnung  von  Bündeln  Stroh  und  Bün-  m  80  |1  n3-M79  [j  aiya-M  78  ||  o^oan  +  M  77 
dein  Holz  nur  die  Anordnung  mit  Rück-  ||  -tro  im  M  82  |i  nicji  «n  M  8I  ||  iitr5;n...n-nnm  — 
sieht  auf  den  Speicher,  nicht  aber  [das  II  «m  M  85  ||  p33D0...n3S  —  M  84  ||  xn  M  83 
Gebot]  «^«  sollst  machen,  also  nicht  aus  h?:  -^f^«]  nun  M  88  i|  v^n«  -  M  87  []  'yn-M  86 
bereits  Gefertigtem-  in  Betracht  zu  ziehen?!  ''  i'^  „^    ,,  Lr  n^ 

oder  ist  bei  der  Aushöhlung   einer  Tenne 

nur  |das  Gebot]  'idu  sollst  machen,  also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem»,  nicht  aber 
die  Anordnung  mit  Rücksicht  auf  den  Speicher  in  Betracht  zu  ziehen!?  —  ,R. 
Johanan  kann  dir  erwidern:  Hier  heisst  es  ja:  sie  dürfen  nicht  verwendet  werden, 
also  von  vornherein  nicht,  eine  Anordnung  mit  Rücksicht  auf  den  Speicher,  nach  der 
Gesetzlehre  aber  wol;  dort  heisst  es:  ist  als  Festhütte  nicht  brauchbar,  selbst  wenn 
es  bereits  geschehen  ist,  weil  sie  auch  nach  der  Gesetzlehre  keine  Festhütte  ist. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Hat  man  sie  mit  Pfeilstielen  überdeckt, 
so  ist  sie,  wenn  es  Männchen'"  sind,  brauchbar,  wenn  es  Weibchen  sind,  unbrauchbar. 
—  <'Wenn  es  Männchen  sind,  brauchbar»,  selbstredend'^'!  —  Man  könnte  glauben, 
man  ordne  auch  bei  Männchen  Verbot  an,  mit  Rücksicht  auf  Weibchen,  so  lässt  er 
uns  hören.  —  -Wenn  es  Weibchen  sind,  unbrauchbar»,  selbstredend!  —  Man  könnte 
glauben,  der  aufnehmende  Griff  werde  nicht  als  aufnehmendes  [Gerät]  betrachtet, 
so  lässt  er  uns  hören. 

Raba  b.  P)ar-Hana  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Hat  man  sie  mit  Flachs- 
büscheln überdacht,  so  ist  sie  unbrauchbar,  wenn  mit  Flachsstengeln,  so  ist  sie  brauch- 
bar;    bezüglich    Flachsbündel     weiss    ich  nicht  und   was  mit  Flachsbündeln    gemeint 

145.  Weibchen  od.  Männchen  dh.  receptive  Stiele  zum  Ein.setzen  des  Pfeils,  od.  zugespitzte  zum 
Kinsetzen  derselben  in  die   Pfeile.  146.   Da    diese    nur    einfache  Holzstücke    sind,    u.   für    die    Unrein- 

heit   nicht   eni])fiuiglicli. 

Talmud   Bd.  III.  6 
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HD"  '^nv  ^J\S*  pT;  ^JD'im  in^"  >nv  ^:\S*  ist,  weiss  ich  ebenfalls  nicht:  ist  unter 
V3N  n^h  np  ^IVin  ]*^2:  abl  pn  \S*  -jiysj  Flachsbündeln  gebrochen  und  nicht  ge- 
«'?!  nn  St:'?!  IS  n^^  np  ^JäIH  pn  S^l  nn  hechelt  gemeint,  aber  geweicht  und  nicht 
■*:-  niin^  2n  nt:S  :n^7  np  ^JD'in"  ^r::'"  pn  gebrochen  nennt  er  Flachsstengel,  oder 
^D'rw'z"  I^S  ^^3S  in2  j^D3D0  ni'nt:'!  ^i:*1ü'°'  0  nennt  er  Flachsbündel  auch  geweicht  und 
Foi.ianDlir^  ür^';u  \Sr2  1^22012  ab  n"inD2  J^^DDJ:'"      nicht  gebrochen. 

S2T  n2   pn   2^'  n;:»S     :p^S:i   ^r\b  p^2t:*  in-'^nn  R.  Jehuda   sagte:     Süssholz   und  Bei- 

^12T\-12  nj:N  ^^2S  in2  ]^22Dt:  ^rm  •'äT\T  ^:n  wich  sind  als  Hüttenbedachung  brauchbar; 
nn:i  ]r2  S:2j;t:  ^«»'1^220^2  S'?  ^rn2  ]J^22D;2  Abajja  sagte:  Süssholz  ist  brauchbar,  Bei- 
31  nOS '7T:  2n  niSS  Ip^Zll  n'?  p^2ty  in^^sna  10  wich  nicht.  —  Aus  welchem  Grund?  — 
n*';S*i  2;  b';  r|N  1-2  |''22D!2  S'Ppm  iSmpSX  \sn  Da  sie  übelriechend  werden,  so  könnte 
mm  2:  b';  i]S'  i:N  n^;:t:'  ab  ü^^l;  ^T2  i:«  man  die  Festhütte  verlassen  und  fortgehen. 
nn  "1t2N  ,  n:S    n^;2D*    S"^    nn2    i:\S*in'?    1^:S  R.    Hanau    b.    Raba    sagte:      Dornen 

]''22D:::  ■'jpi  '^'ipM  "»Jn  ab^V  12  W^2"lhf2S  Snon  und  Disteln  sind  als  Hüttenbedachung 
S*?  CI^i:*  n"'2  i:S  in:"':"  "'T':ST  2:  b-;  T^Ü  in2  10  brauchbar.  Abajje  sagte:  Dornen  sind 
IUI  i:\S  in'?  l^:S  mm  2:  b';  :]N'  i:N  II^Ü^  brauchbar,  Disteln  nicht.  —  Aus  welchem 
1^22272  ]''JnpTlVD"'Jp  ^2n  ^^:  Ü^:ri  n:X  n^i:t:'  ab  Grund?  —  Da  ihre  Blätter  abfallen,  so 
1^222:2'' ]^anpTl"?i:'   D^jp   SJ:\S*   Sl^^trS   D^:p']n2      könnte  man    die  Festhütte    verlassen  und 

•    ^:-  üb^"^'  12  sr2i"n:2X  sion  2n  ^i:s"    nn2    fortgehen. 

nD£2    in2in  n"»  |n2  S*iV   eis  S?2:N1    Snma  20  R.  Gidel  sagte:     Der  Quirl  der  Bäume 

"t.Ti  ^ITS*  N*?"!  '''7m2"21TX  üb'i  ]V  21TN  üb^  21TS'''2\"l'';2      ist    als  Hüttenbedachung    brauchbar,    ob- 
Neg.«,v,6  ,^^j^  ^„,  ^j^  „.^.^  ^^^^^..3  ^.L,^  ^j^^^  ^^.^^.  ^i^^  n2n:2      gleich    die  Zweige  verbunden    sind,    denn 

nN*21  niin  jna  cmp  1:2t:'  n:niyity  ^72  "•"'2N  n!2N  die  Verbindung  ist  ja -durch   den  Himmel 

•»Jm  ''llb  ÜU  ^b  '^"»tr  j;n''2"  V'?j;  m''Dpm  min  geschehen,  und  wird  daher  nicht  als  Bündel 
nöN  S21  ^^2''min  |nJ2  Ullp  Ml'^^tl^  run^:  i^b  25  betrachtet,  und  selbst  wenn  man  sie  nach- 

II    S"pwnOM96    Ij    ,nD  +  M95     II     iho-mT^  her  festbindet,  da  das  Festbinden  des  Ein- 

II    ]V2    300    ytt   'W2    DO   '^JiiB'n   98     II     'xnB'  M  97  zelucn'"  nicht  als  Bündel   betrachtet  wird. 

II    u"D  —  M  2     II     12  n"T  —  Ml     II    ;r23Dr:  P  99  R.  Hisda  sagte  im  Namen  des  Rabina 

IJnjK  noKT  M  6    II    nai  M  5  ||  n;,^D  P  4    ||    ^ini  M  3  ^^  3^1^.  '    ^^g    Q^^st     der    Sträucher     ist 

II    inn  'cr:— M  9    ||    'ipn  M8    ||    pnpn  ,pnpm  P  7        a     tt-..      u  j     \  u         \,u  u   1   ■  -u 

"  ,        ,^    ,^    1,      ,    '  "    '    '      ,,     '       -„  ,„      als  Huttenbedacliung  brauchbar,   obgleich 

n'Sma  M    12    ||    KS'ty  2-1  12  n2n  M  11    ||    -iraxi  B 10  '^  >        & 

„  M  14     II     Sd  +  M  13     11    n^nn    N"Si   nnnno    «"Si      ^i«  Zweige  verbunden  sind,  denn  die  Ver- 

.SS2— M  15  II  DB'  N'H  bindung  ist  ja  durch  den  Himmel  ge- 
schehen und  wird  daher  nicht  als  Bündel  betrachtet,  und  selbst  wenn  man  sie  nach- 
her festbindet,  da  das  Festbinden  des  Einzelnen  nicht  als  Bündel  betrachtet  wird. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Sträucher  und  Geäst  sind  als  Hüttenbedachung  brauchbar; 
bezüglich  Sträucher  ist  dies  ja  selbstredend?!  lies  vielmehr:  Geäststräucher  sind  als 
Hüttenbedachung  brauchbar. 

R.  Hisda  sagte  im  Namen  des  Rabina  b.  Sila  [ferner] :  Mit  dem  Sumpfbitterkraut 
entledigt  man  sich  seiner  Pflicht  am  Pesahfesf^l  Man  wandte  ein:  Ysop"',  aber  kein 
griechisches  Ysop,  noch  stibiumfarbiges  Ysop,  noch  Wald- Ysop,  noch  römisches  Ysop, 
noch  sonst  ein  Ysop  mit  einem  Beinamen"".  Abajje  erwiderte:  Was  noch  vor  der  Gesetz- 
gebung verschiedene  Namen  hatte,  und  die  Gesetzlehre  darauf  geachtet  hat,  bei  dem 
giebt  es  auch  einen  Beinamen,  bei  diesem  aber  hat  es  vor  der  Gesetzgebung  über- 
haupt keine  verschiedene  Namen  gegeben.     Raba  erklärte:    dies  heisst    überhaupt  nur 

147.  Dh.  der  einzeln.  Zweige,  um  sie  auseinander  zu  spreizen.  148.  Cf.  Ex.   12,8.  149.  Wo  in 

der  Gesetzlehre  vom  Ysop  gesprochen  wird.  150.  Ebenso    sollte  auch  hier  Bitterkraut  ohne  Beinamen  er- 

forderlich sein. 
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Bitterkraut,  man  nennt   es  jedoch  deshalb  sn-^nnJi  inb  npT  ''Sm  in"'''t:ir  Sl^no  S'nnitS  "»Jn 

Sumpfbitterkraut,    weil  es   sich  im  Sumpf  Ston  21  ni^N'"    :s:2:S3   nrJTL/':2T   DVw!2   X?2JS1 

findet.  c^jD'  i:s  n^üü'  w^D'"  i:x  n^izü'  nb  lUZ  i:''N 

R.  Hisda  sagfte:     Das  Festbinden  des  HD'Sty    21TS    nVil^' ijm   U2"n  "'DT'   ''21   AtilSnt:  ^ab.iogb 

"  1  I  .  I  Par.  xi,9 

Einzelnen  heisst  kein  Binden,  dreier  zu-  5  nv^j^  ij^is  ••dT'  ''21  |'''?1V2:  nUbu'  inzi  ZTIID 
sammen  heisst  ein  Binden,  bezüglich  zweier  Sinti'  b2  |''I2"ni:i  W^lü  l^l^tl^'Y^''/-^''"'^''^'^*  ^"^^^ 
streiten  R.  Jose  und  die  Rabbanan;  es  n''Jty  "^r^l  'in'?''nn  CJD*  '!''1''ü'*1!2  jMVI  Sp'^D  Sp 
wird  nämlich  gelehrt:  Beim  Gebot  vom  r['\i^bü  ""DV  ''^lllül  nVii::'?  riw'SC'*  ^Jripl  ''Xni"' 
Ysop  ist  es  erforderlich,  dass  es  drei  1J21S  ^Dl^  ""^l  K^lim  22''/b  nw'''?*^  p^l*?  riy^^b 
Strünke'  mit  zusammen'^'  drei  Stengeln  lo  ■^•^^  irsi  hor  inS  Vl^ül  CTw'  in'?^nn"  21TN 
hat;  R.  Jose  sagt,  beim  Gebot  vom  Ysop  ''2l'?''-j1SN  ^^:ü  V'1'^^'1  n^'b^'  1Jl'?''nn  SiT'tt'  t; 
seien  drei  Stengel  erforderlich,  als  Rest  ^itS  S'^lini  m'ii2^  n^'bu  j321^  22yb  n'ubü'  "^üV 
genügen  zwei  und  als  Stumpf  irgend  ij;  '?1D2''  irsi  IDT  ins  ri"'C*l  u^jw  in'?''nn" 
wieviel.  Er  war  also  der  Ansicht,  dass  sn  '?1DS''  inS  V1"'D'  ins  T'1''w'1  ■in'?nn''  Sn''tt' 
auch  von  vornherein  zwei  erforderlich  sind,  ir>  snnil'  IV  Sf2"'S  S'?S  1w*2  inS  WC/'  niSS  Coi.b 
wie  auch  als  Rest  zwei  genügen,  und  nur  sri''nD''S  ""in  1t2^1!2  D'11  JinS  l^l^li'D  in'7nn 
als  besondere  Gebotsbefolgung  lehrt  er  s?2'?V3  sa"'::2^  ]i:S1  2:  b';  CjS  in2  |''22D:2  SIIDI 
drei;  und  da  nun  nach  R.  Jose  drei  als  pi^  ''J2nS1  ''2''Ti  ''^n''S2S  T1  1J2S  ilJSI  Sin 
besondere  Gebotsbefolgung  erforderlich  ^T'^s  Sm  Tltt^D  TTlb^*  CJIV'C"  ""wSI  nininil' 
sind,  so  sind  sie  ja  nach  den  Rabbanan  ao  pi^-)^  s^in  21  It^s'^in'?  ''Itl'1  SS3  21  1i2S""^Sririi2 
durchaus  erforderlich.  —  ^jEs  wird  ja  aber  ^;l^s  ^2  in'?  ''ItS'  s'?1  S:2\'1  l'?^2S  >tMn^  211 
gelehrt:  R.  Jose  sagte:  Wenn  das  Ysop-  ^21  ISS  «IjS  n''i2D*  üb  "l'?l2'?t2'?  ''Itl'V'"  M''iiü 
bündel  von  vornherein  nur  zwei  | Stengel  |,  j^rfi«*  ciS  CJiDn  ll^iStl*  mpl''  '?SiaD'  1!2S  S2S 
oder  als  Rest  nur  einen  hat,  so  ist  es  un-  |\>^t  nSDIian  HS  i\S^212  nDS2  in2in  y^  |n2 
brauchbar;  es  ist  nur  dann  brauchbar,  jj  7^'^-^ ^  j,  ^i,  ^^x  x'^^t:-  nn  nai  «  n'nsi  M  16 
wenn  es  von  vornherein  drei  und  als  Rest  -^  -tj,,  b  iq  |j  v\>v  in>c  naSni  'j?3J  'j  )n2i  ynhp  M  18 
zwei  hat.  —  Wende  es  um:  nach  R.  Jose  ^siS— M  22  {j  'nna-  V  2i  ];  «m  M  20  jj  voniJi 
sind  drei  durchaus  erforderlich,  nach  den  t'd  M  25  ||  i  inSnn-M  24  ||  'jdib  P  23  |i  m^oS... 
Rabbanan  nur  als  besondere  Gebotsbe-  H  ''f'^^  ""=«  +  ^  ^6  H  ,nS>nn  kS«  ntro  ':=«  «n 
folgung.     Es    wird    auch    gelehrt:     Wenn  _,^^^  ^j  3q    ||    ^„^t, 

das  Ysopbündel   von  vornherein  zwei  und 

als  Rest  einen  |Stengel|  hat,  ist  "es  brauchbar,  unbrauchbar  ist  es  nur,  wenn  es  von 
vornherein  oder  als  Rest  nur  einen  hat.  —  Wenn  einen  als  Rest  ist  es  unbrauch- 
bar? du  sagtest  ja,  dass  es  brauchbar  ist,  wenn  es  einen  als  Rest  hat!  —  Sage  viel- 
mehr   so:    wenn    es    von    vornherein    das  Mass  seines  Restes  hat,  nämlich  einen. 

Meremar  trug  voi":  Die  Rohrgebunde  von  Sura  sind  als  Hüttenbedachung  brauch- 
bar, obgleich  sie  zusammengebunden  sind,  denn  sie  sind  nur  der  Zahl  wegen  zu- 
sammengebunden. R.  Abba  sagte:  Die  Weidenzelte  sind,  wenn  man  die  Knoten- 
enden gelöst  hat,  brauchbar.  —  Sie  sind  ja  aber  unten  zusammengebunden!?  R. 
Papa  erwiderte:  Wenn  man  sie  losgelöst  hat.  R.  Hona  b.  R.  Jehosuä  sagte:  Du 
kannst  sogar  sagen,  selbst  wenn  man  sie  nicht  losgelöst  hat,  da  das  Gebinde,  das 
nicht    zum    Umhertrageii    dient,    nicht  als  Gebinde  betrachtet  wird. 

R.  Abba  sagte  im  Namen  Semuels:  Die  Kräuter,  bezüglich  deren  die  Weisen 
gesagt  haben,  dass  man  sich  durch  sie  am  Pesahfest  seiner  Pflicht  entledigt,  über- 
tragen die   Unreinheit'",  bilden  keine  Scheidewand'"  vor    der    Unreinheit    und    machen 

151.  vSo  nach  Rsj.  z.  vSt.  und  allen  and.  Coniin.  (cf.  Tos.  z.  vSt.  sv.  pai).  vSab.  109b  erklärt  RvSj.  (sv. 
n:ij:   mit  je  3  .Stengeln.  152.  Als  Ueber/.eltung.  153.   vSie  begrenzen  die  Unreinheit  nicht,   cf.  N.  120. 


vgl 
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n^iN  cii:'j3  nriD2''  j^'^dist  na^r^n  ^1^2"  j^^'^nn     dkT^SiüuT^'unbrguSi^^ 

|X:22    ^^2:1    ^:-i2"  'Z'2'    >rH    |VD    S:2>"l:    \S*!2  Raum''^;    aus    welchem  Grund?  —   da  sie, 

NJin    2T    ntiS    N2N    ^2n    l^^xf    :  ^an    inn-'H  wenn  sie  dürr  werden,  zerbröckeln  und  zer- 

nöS  Si:   12  ü'U:^  nm  nn^   ^b  pS  n:'?  l-rinn  fallen,  so  werden  sie  als  nicht    vorhanden 

IDSI    ]S!2    mi^   ib   pN  I^D^    Ti'ipn    ülln    21  5  betrachtet. 

n^-'i-S":  sH^'n^^  Sn^J   N^T   Ti12   pt:*   ^2  Tilp  Ferner   sagte   R.  Abba   im   Namen  R. 

Tjflp  '?2S  nn>  1^  ]\St:*"' T::i2  1:2NT  jiSa  nni^n'?  Monas:    Wenn  man  für  die  Kelter  winzert, 

Hbl  ^2\-  ^2  in2  -!2D^'?T  -^^  Sn-'Jl  mi^  1^  'l:*^  so  giebt  es  hierbei  keine  Stiele"".     R.  Me- 

S"':m  X\-!  \S*:n  Sn:  12  S^D*:::  2m';s*:2^:  |m2''^  nasja  b.  Gada  sagte  im  Namen  R.  Honas: 

]^typ  C^2:>'  jn21  j^'?^212'' D^:sn  |n21  2^:sn  ^210  10  Wenn  man  zur  Bedachung  mähet,  so  giebt 

n'?1D£  CS  ]'?12"'Dn2n  |n21  711122:2  Z^bzZ'  1-21  es  hierbei   keine  Stiele".     Nach  dem,    der 

CnnS    n^1D2  Mib   na  mD*2  ]''^21iSn  b-;    .1211:2  dies  bezüglich  des  Mähens  lehrt,  gilt  dies 

^•;t    .nn^n    ^j;    ^211:2    ]^t^•p    in^ü?    t;    En:21N  um   so    eher  vom  Winzern,    da    man    |die 

•d*^    122    1:21    ^*'7£^:2  Sp  S-2  1S^  \Sf2    ]"''?21Sn  Stengel]  nicht    haben  will,    damit   sie  den 

^Nn  N2S   ^21''  iin^  ]nb  j^S   122  1:21    nn^   jn*?  i.^  Wein  nicht  aufsaugen;   nach   dem  es  aber 

••Nil    S:2^^    ^:2    iSi:    12   S^D*J:2  21^  SM    \S11  beim  Winzern  keine  Stiele  giebt,  giebt  es 

li'lpn  n2D'\s:2y;  ^^121  S^'J::2  21  -p  1:2«'°«^  beim    Mähen    wol,    da    man    |die    AehrenJ 

|i'i'1p*;:'''ii:2  jrpD-;  \S':22  S2m  nn^  1^  ]\S*  122^  haben  will,   damit   |die  Halme |    nicht   aus- 

\S:2  rÖ'2üb  j-ri1p''\S  112^2'?  jn^'?y  ']b^:^  nS^2S^  einanderfallen.     Man  kann  sagen,  dass  be- 

1^!2:Y'  jV2  ]:21  n2Dp''  S:2\'1  ^21  j:2n  in"'^:2Vt2  -^0  züglich  der  Lehre  des  R.  Manasja  b.  Gada 

.Ty  .-1^122   ^;21  in2*t:*n:2   n^'?  n'?'i22  112^2'?  \r\^b';  Tannaim  streiten;  es  wird  näniHch  gelehrt: 

P^iJ^^|i'1N!21'i2"n^^  ]mv'C^^2n  '72']jnni  ^2-2  n2i:'n:2  Feigenzweige,  an  denen  Feigen,  Trauben- 

nt:'V?2  ^irD*2  S\S  ]nsr2Ti2!2   j^'^l^'   |\S1  n2t:*n:22  büschel,    an    denen    Trauben,    Halme,    an 

nlünri  r\2^n:2  1^:21    nD'j;»    1^:2    S^i'i;2  nD'J?0''  denen  Aehren,  und  Palmenzweige,  an  denen 

'3is'r2  M  33     W     HDiDH  nx  M   32     [j     ^jso  jHs  M  31  Datteln  vorhanden  sind,  sind  sämtlich  [als 

—  M  36     |[    '•^ron'^  sii'r:'?  M  35  |i  ir:«  M  34    j[    nnai  Hüttenbedachung]  brauchbar,   wenn   mehr 

'S>3-is  M  38    il    >san   i2dS   i:jipn  M  37     |!     nn^  V'Kir  Abfall    als  Essbares   vorhanden    ist,    sonst 

M  41  II  ^"n  V'K  -  M  40    II    vsnM39    II    pni  n^aay  ^ber    unbrauchbar;      Andere     sagen:     der 

II  'KD   ^2n   M   43      II      l-isptt'    M    42     II     naDS    'ipn    'SD  —        xj    1  ••  1  •         1      j         T^      1- 

^r    <.  ^T  Ar    \i  TN/r  ^.      Halmc  müssen  mehr  sem  als  des  Essbaren 

II    ■<2T\2  in3C'n:2   INI   46    >   '!2>ST   M   45     |[     pai   'Dp  —  M  44 

.Tr2  "r-Jir:  ncvr^nti-  V  43  ;|  («aic  Pj  n«f2iu  B  47  ^"it  den  Stielen  zusammen.  Ihr  Streit  be- 
steht wahrscheinlich  in  Folgendem:  einer 
ist  der  Ansicht,  es  gebe  hierbei  Stiele,  der  andere  ist  der  iVnsicht,  es  gebe  hierbei 
keine  Stiele.  Nach  R.  Abba  müssen  hierüber  ganz  bestimmt  Tannaim  streiten,  ist 
dies  aber  auch  nach  R. Menasja  b.  Gada  der  Fall?  Er  kann  sagen:  wo  man  zur  Hütten- 
bedachung mähet,  geben  alle  zu,  dass  es  hierbei  keine  Stiele  giebt,  hier  aber  handelt 
es,  Avo  man  sie  zum  Essen  gemähet  und  sich  nachher  überlegt  hat,  sie  als  Hütten- 
bedachung zu  verwenden.  —  Wenn  man  sie  zum  Essen  gemähet  hat,  —  was  ist 
nun  der  Grund  der  Rabbanan?!  wolltest  du  indess  einwenden,  die  Rabbanan  seien  der 
Ansicht,  dass  durch  die  Ueberlegung,  sie  als  Hüttenbedachung  zu  verwenden,  sein 
erster  Beschluss  aufgehoben  wird,  —  wird  etwa  dadurch  der  erste  Beschluss  auf  ge- 
gehoben? es  wird  ja  gelehrt:  Sämtliche  Geräte  werden  durch  den  blossen  Be- 
schluss'" verunreinigungsfähig,  von  ihrer  Unreinheit  entlastet  werden  sie  aber  nur, 
wenn  man  an  ihnen  eine  Thätigkeit  vorgenommen  hat;  durch  die  [neue]  Thätigkeit 
wird  die  vorherige  Thätigkeit,  als  auch  der  vorherige  Beschluss  aufgehoben,  durch 
154.  Der  Raum,  dem  sie  zur  Ueberdachung  dienen,  wird  als  nicht  überdacht  betrachtet.  155.  Zur 
Uebertragung  der  Unreinheit;  sonst  übertragen  die  Stiele  die  ev.   U.  auf  die  Frucht.  156.   Dh.  das  Stroh 

überträgt   die  U.  nicht  auf  die  Aehren.  157.   Dh.  wenn  man  das  Gerät  als  fertig  betrachtet. 
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einen  [neuen]  Beschkiss  wird  weder  die  ■'21  nnD'niS  T'!^  S'?'!  ntT'^i:  T'!^  N^  nS"'i'i:2*'n:\S 
vorherige  Tliätigkeit,  noch  der  vorherige  "[■ni''?T'°  mi"»  '?3X  '•^''D'm  D'''?^  '^h'^ü  "»in  S!2\-| 
Beschkiss  aufgehoben.    Wölkest  du  indess      pnm  Üphö  n2t:'nt:21  nü'Vy'n^lT'nj:::  inrj  nS''DN 


einwenden:  dies  beziehe  sich  nur  auf  Ge- 
räte, die  selbständige  Gegenstände  sind, 
nicht  aber  auf  Stengel,  die  zum  Speisen  ge- 
hören und  daher  mit  dem  blossen  Be- 
schluss  solche  werden,  beziehungsweise 
nicht  mehr  sind,  so  wird  ja  gelehrt:  Stengel 


i^Sü*  ]ni:s  ■i\nn  ]dd2  -d^st  ]i<:^b  sj^^tr^i  Ncats 
S2\s  \s*;:  ü:2ü  jdd::  ]dd3  \s*a''n::si  js^^  s^s 

^^nrS  N^n  •'or  "'211  sj2j;-i2  cnn'-\s*t2^r:'2  \si2 


von  Feldfrüchten,   die   man  bereits  in  der  lo  '7\s*in  ^"^pb  \2  ]r;DÜ  ''2"l  nt2Sl  u''p'?  ]2  jl^uiD' 

s^Tn'''s"'Tn  \sä'?  S2n  x^s  inv2  psin'?  nnsm 

x;2*i:t2  ^DV   ^2m  nmn-i:  ]m:2  jdd2D'  p'?2iNn 
nriis  -ir>*^'?s''^2n  u:2ü  ]dd2  nt:s*  ]jnr  ^2n  ]dd2  \s*;2 


Tenne  gebrochen  hat,  sind  nicht  verun- 
reinigimgsfähig,  nach  R.  Jose  sind  sie  ver- 
unreinigungsfähig; richtig  wäre  es  nun 
nach   dem,    welcher  sagt,    dreschen   heisse 


die  Bündel  lösen,  wie  ist  es  aber  nach  dem  i.^  -i\-in  |DD2  "1J:ST  "lTy"'\s'""'2"iy\SJ2'7ü*2  |"t:S  "l\~in 


zu  erklären,  welcher  sagt,  dreschen  heisse 
wirklich  dreschen!?  —  Hier  handelt  es 
ebenfalls,  wo  man  sie  gedroschen  hat.  — 
Was  ist  demnach  der  Grund  der  Anderen!? 


nj2S  ^DV  ^211  n^t:vt:  i:i^:^b  X2\s  \s*^''tyi2:2  ]dd2 
nnV2  psin'?  nvism '^\sin  \:;yb  p  ]r;^v  ^2-\ 
u^p^r^  bü  inSsn  nb'^'ii:  r\:2b  nr;^'?s"'^2i  ■i;2s^'jab.64a 


n\x?2  ^211  min^  ^2^  n2n  DnDJ2  p^^D 
ny2nvS   zrn   nihk*  ^d:   n^bj?    ]n:'  noix 
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:vnnn  ]'^^^  i6w  12^21  nTii'2  D^n^'t:  it^jb 

M  51  ];  my:  '2i<  TiisSi  —  M  50  [|  nha^r:  VM  49 
—  M  53  II  KDün  v'-n  _  V  52  |i  "ipho  '021  'nn: 
nnn  —  M  55  |!  x'am  '"no  asn  'inx  M  54  ||  isrj 
II  'J2  in:'up:r3S  nS  M  57  ||  «nn  —  M  56  ||  x.-ii'-j 
VP  60  11  'XT  S'  nS  —  M  59  II  ITJ,«'?«  V  .'ha  —  M  58 
63 


T'aS  M  62     II     x;3t;r2  >Dn  dik'?:  M  61     |j    nTjrS« 


.ina«  M  64 


—  Sie  sind  der  Ansicht  R.  Joses,  wie  gelehrt  -'<)  nS12nn  nS  "]£hJ:  HT   in>'   n:2   l*?   ^12^b   nnp'^ 
wird:  nach  R.  Jose  sind  sie  verunreinigungs-      n2£nJ2  Cp^i' '?ty  ]n'7£n  JrjS  Clp:^'?  Clpi:)::  ]-n:2 

fähig.— Was  ist  das  I für  eine  Entgegnung?!)     mi:'?  nvnTDs"  rnt:J2  Nin  "i"n2  D'iipn  *?::•  in>n 

dort  ist  der  Grund  R.  Joses,  weil  sie  eine 
Verwendung  haben,  wie  es  R.  Simon  b. 
Laqis  erklärt  hat:  sie  sind  nämlich  dazu 
verwendbar,  um  sie  mit  der  Heugabel  um- 
zurühren, welche  Verwendung  haben  sie 
aber  hier?!  ~  Sie  sind  verwendbar,  wenn 
man  [die  Bedachiing|  niederreisst,  da  man 
sie  an  den  Halmen  anfassen  kann. 

Der  Text.  Alle  Stiele  von  Feldfrüchten, 
die  man  in  der  Tenne  gedroschen  hat,  sind 
nicht  verunreinigungsfähig,  nach  R.Jose  sind 
sie  verunreinigungsfähig.  —  Was  ist  unter 
"Dreschen''  zu  verstehen?  —  R.  Jolianan  erklärt,  wirklich  dreschen,  R.  Eliezer  erklärt, 
die  Bündel  lösen.  Richtig  ist  es  nach  R.  Kliezer,  welcher  erklärt,   die  Bündel  lösen, 

dass  .sie  nach  R.  Jose  verunreinigungsfähig  sind;  was  ist  aber  der  Grund  R.  Joses,  nach 
der  Erklärung  R.  Johanans,  dass  nämlich  wirklich  dreschen  gemeint  ist!?  R.Simon 
b.  Laqis  erklärte:  Da  man  sie  durch  diese  mit  der  Heugabel  unn-ühren  kann.  R.  Eliezer 
sagte:  Weshalb  wird  das  (iebet  der  Gerechten  mit  einer  Heugabel  verglichen?  —  um  dir 
anzudeuten:  wie  die  Heugabel  das  Getreide  in  der  Kelter  von  Ort  zu  Ort  mnrührt,  so 
verwandelt  auch  das  Gebet  der  (rerechten  den  Willen  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er, 
von  der  Eigenschaft  der  Unbarmherzigkeit  in  die  Eigenschaft  der  Barmherzigkeit. 

AN    DARF    |l)IK   FkSTHÜTTEJ    MIT    BrKTTKKN    ÜBP:RDACHEN  —  WORTE    R.  JEHUDAS, 
NACH  R.  MeIr    ist   es  verboten.    HaT  MAN    ÜBER    SIE  EIN  BrETT  VON  VIER  HaND- 
BRIUTI'.N  OEEEOT,  SO  IST  SIE  BRAUCHBAR,  NUR  DARF  MAN  UNTER  DIESEM  NICHT  SCHLAFEN. 


'""I  Nf2ao  isr:x  B   .c"n«  xi2do  »xas  M 
.nUTJiT  M  66     II     'V2  M  65     II     itj,'Sn  V 


D 
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\r\2   D'^D*   1^0:3  npl^n^''  21  nt2S    .i^-'-ßj  GEMARA.   Rabh  sagte,   der  Streit    be- 

^3m  mpn  nnn  n^'?  n\S  ■i\SI2  ^nm  ny^ns  stehe  nur  bezüglich  Bretter,  die  vier  |Hand- 
]\Stt'  1^0:3  bna  mpn  nnr:  n'^'?  n^'?  ni)n^  breiten]  haben,  nach  R.  Meir  ist  bei  solchen 
]^SD2  nJ2K  '?S1t2Dn  mD'3  ^^n  nm  npnx  ]n2  Verbot  angeordnet,  mit  Rücksicht  auf  ge- 
nm  H'pnS  ]n3  D*^  '^^S  npl'?n!2  n^^lX  ;n2  ^  wohnliche  Balken'",  R.  Jehuda  hingegen 
ntt'^ti't:  mns  l'?^3Xl  n>;DnS  jnn  ]\S  n'71D2  h::n  hält  von  einer  Anordnung  mit  Rücksicht 
"lasp  "'rn^'SSS  2n  1t2S  inrj  K:2'?P  CJp  Sn"'  auf  gewöhnhche  Balken  nicht;  wenn  die 
n^bu^  mns  h'pIDB  ^rn  nm  npIS  ]n2  D'^  Bretter  aber  keine  vier  [Handbreiten]  haben, 
inra  StsSyn  C^Jp  SJ2>;'ü  \S*t2'°  n-lD'3  '^rn  nm  geben  alle  zu,  dass  sie  brauchbar  ist.  Se- 
inJn''^'l"]V3  nnD  ID  nplX  t;  nty'?::*I2  T'72  "^D  10  muel  sagte,  der  Streit  bestehe,  wo  sie  keine 
inV'  "»psn  ]VD  n^D  n^2T  j^nr^  S^  D1p)2  my^i:'  vier  [Handbreiten]  haben,  wenn  sie  aber  vier 
Dnn  Sinü'  IDJ  n^^*;  ]nJ  j^n  inr:  112'?  nrnn^  [Handbreiten]  haben,  so  geben  alle  zu,  dass 
Vnnn  ]U'<''  i<b^'  inbn^  niD'3  Consta  npIS  sie  unbrauchbar  ist—  «Wenn  sie  keine  vier 
npl'?ni2  npns  jn^  |\SDn  It^Sl  ^SIJ^D'^  iSJ^^tr^  [Handbreiten]  haben»,  also  sogar  weniger 
"•Sn  ül'^^  n'?1DS  '?Dn  nm  npns  jn::  i:*^  ^2«  i^>  als  drei,  solche  sind  ja  nur  Stäbe"'!?  R. 
npIS  ]nn  tr^^D'^  IfSSl  an'?  S'?«  vnnn  JD"'''  s'?  Papa  erklärte:  So  meint  er  es:  haben  sie 
nntTD  ^rn  nm  nynnS  ]nn  j"*«  ^ns  npl'pni::  vier  [Handbreiten],  so  ist  sie  nach  aller 
••nai  m^D  "'I^  Vnnn  jD"»"'  s'?  \SJ:S  nnn'^  "»Dn^  Ansicht  unbrauchbar,  haben  sie  keine  drei, 
suu7t>  ^jj^r  y»jj^.  j^.-|  -i^j^.Mj  s^n'?  ]SnS  S2''D  S\n  b^n  so  ist  sie  nach  aller  Ansicht  brauchbar, 
Coi.bi\S!2  ■'21  ("'STi^i'J:  |\S  ]nDJ  '•aU'*"  j''2Ti2':;!::  pi^D  20  weil  solche  nur  Stäbe  sind,  ihr  Streit  be- 
"IDST  '?S'!t2tr'7  Üübün  i'^^nOD  I^d:  C^Ü  -i?21S  steht  bezüglich  solcher,  die  zwischen  drei 
npns  ]nn  ^'^  '?2S  npl'?nt2  npnS  ]nD  ]''ÜÜ2  und  vier  [Handbreiten]  haben:  einer  ist  der 
nvnns'?  ]''21"L2iD  j''Snt2'i:2  \SJ2  n'jlOS  b^n  "»laT  Ansicht,  wir  ordnen  kein  Verbot  an,  da  sie 
'?:!N  npl'?nt2  npns  ]nn  V^'C;2  n^SI  2'^b  S^S  nicht  das  Mass  eines  besonderen  Raums'" 
•»K  '':2"I  ''D\"l"nityD  b^n  nm  nj;2"lN*  ]nn  |\S*  25  haben,  der  andere  ist  der  Ansicht,  wir 
II  »n  -  M  68  II  npiSnD  'n  3"'tt^  '0:2  r^ioü  M  67  ordnen  wol  Verbot  an,  da  sie  breiter  sind 
n^Sn  M  71  II  inr:..."iNa  —  M  70  |]  ]n2  rn  yoT  M  69  als  das  Mass  für  die  Vereinigung  ^.  — 
.T'n  — M  73  II  inS— M  72  ||  n'S  ^jKs  wird  gelehrt:  Hat  man  über  sie  ein 
Brett  gelegt,  das  vier  Handbreiten  hat,  so  ist  sie  brauchbar,  nur  darf  man  unter 
diesem  nicht  schlafen;  richtig  ist  es  nun  nach  Semuel,  nach  dem  sie  über  Bretter 
streiten,  die  keine  vier  [Handbreiten]  haben,  wo  sie  aber  vier  haben,  alle  zugeben,  dass 
sie  unbrauchbar  ist,  es  ist  daher  verboten,  unter  diesem  zu  schlafen;  weshalb  aber 
darf  man  unter  diesem  nach  R.  Jehuda  nicht  schlafen,  nach  der  Erklärung  Rabhs, 
nach  dem  sie  über  Bretter  streiten,  die  vier  [Handbreiten]  haben,  wo  sie  aber  keine 
vier  haben,  alle  zugeben,  dass  sie  brauchbar  ist!?  —  Glaubst  du  etwa,  dies  sei  aller 
Ansicht!?  der  Schlussfatz  ist  auf  R.  Meir  zurückzuführen.  —  (ijKomme  und  höre: 
Zwei  Laken  werden  vereinigt'"',  zwei  Bretter  werden  nicht  vereinigt;  R.  Meir  sagt: 
Bretter  ebenso  wie  Laken;  richtig  ist  es  nun  nach  Semuel,  nach  dem  sie  über  Bretter 
streiten,  die  keine  vier  [Handbreiten]  haben,  wenn  sie  aber  vier  haben,  alle  zugeben, 
dass  sie  unbrauchbar  ist,  unter  "vereinigt"  ist  also  zu  verstehen,  vereinigt  zu  vier 
[Handbreiten];  in  welchem  Fall  handelt  es  aber  nach  Rabh,  nach  dem  sie  über  Bretter 
streiten,  die  vier  [Handbreiten]  haben,  wo  sie  aber  keine  vier  haben,  alle  zugeben,  dass 
sie  brauchbar  ist,  —  haben  sie  vier,  so  ist  ja  die  Vereinigung  nicht    nötig,    haben    sie 

158.  Da  auch  zu  gewöhnlichen  Bauten  Balken  dieser  Stärke  verwendet  werden,  so  könnte  man  ver- 
leitet werden,  der  Festhütte  überhaupt  fern  zu  bleiben.  159.  Vier  Handbreiten;  cf.  Bd.  I  p.  326  u.  o. 
160.  Drei  Handbreiten,  vgl.  N.  76.  161.  Zu  4  Handbreiten,  um  als  unbrauchbare  Hüttenbedachung  be- 
trachtet  zu  werden. 
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keine  vier,  so  sind  es  ja  nur  Stäbe!?  —  n^^T  \S  ''STll2i"''N*'?  Itlb  H»'?  np"lS  in2  n\Sl 
Thatsächlich,  wo  sie  vier  [Handbreiten]  c'?!^''?"  inr:  H'C:b';2  □"'Jp  Snf  \St:S  np"lN  ^n2 
haben,  unter  "vereinigt"  ist  aber  vielmehr  yniN'?  pSTiii'l^'YsiTiS'il^  "»Xi^l  n^^lN  IHi  iT'Sf 
die  Vereinigung  zu  vier  Ellen  am  Rand  '7Si::t:*^  Sti'pD'D  SmnS  SatT^V' TiH  ]12  mt2N' 
gemeint.  Eine  andere  Lesart:  Richtig  ist  es  0  pi  ü'^  ^2iS  npl^na  ny^ns  jH^  ]\Sty3  1t2ST 
nach  Semuel,  nach  dem  sie  über -Bretter  ]''S"lt2"iL5  |"'2"ll2",i?2  ''N!2  n'?1DD  ^SH  nm  n*;21»S 
streiten,  die  keine  vier  [Handbreiten]  haben,  -|\St2  "»i"!^  Si^'?^'^  ni'?  sSs  TiH  ];2  niDN  pis'? 
wo  sie  aber  vier  haben,  alle  zugeben,  dass  X\S  Din  \ü  mt2N  p"lN^  pS"li2"iJ2  j^SntS'iD  ^ND 
sie  unbrauchbar  ist,  'unter  "vereinigt"  ist  n"lD*3  HVilN  ]r\2  D'"»  l'?''2S  IDNT  ni)r\''  *'3"l'? 
also  die  Vereinigung  zu  vier  Ellen  am  10  •'ii  l^Npi  ^■'"'S  in^J  SIlD^y^  CJp  ]"'S1l2'i!2"*"'N!2 
Rand  gemeint;  nach  der  Erklärung  Rabhs  S"!-!  ]''2Ti3"ii:2'' rnirf  ^2^^  nJiS  p£"lt2i*I2  TN» 
aber  ist  allerdings  nach  R.  Meir  unter  "ver-  n\"m::  S"»!"!  '^SltSCn  nTiT;::  «"'ll  im  HTm^ 
einigt"  die  Vereinigung  zu  vier  Ellen  am  n>'2"lX  ]n2  \''i<U  TIN  b^'  ClDJi  n22D"  aifl^a-"" 
Rand  gemeint,  wie  ist  aber  das  "vereinigt"  '?D"1S  "l"*«::  '^2'}"  Hy^lN  pl  D"»  mD'2  '?rn  n^n" 
nach  R.  Jehuda  zu  verstehen,  nach  dem  sie  i.->  nyty^  nD'V»  min''  "'il  "ll^N  "i'^'i^^ii  min''  "»^m 
brauchbar  ist,  auch  wenn  sie  vier  [Hand-  1Jrr"'D1  npIS  ]n2  VnD*"  cno:  1iS''2nt:'  nj2Dn 
breiten]  haben,  und  somit  nichts  weiter  als  n\S"i  DD*t2"'l'?  lli^X  ]n\nnn  1J2ü"'1  nDS"l?2  ''3:  *?>  V6i.suk.2b 
Stäbe  sind!?— Da  R.  Meir  [den  Ausdruck]  n^DD  ^STODH  n\"nir  X"*!"!  n\S-i  nJ^Dn  n>'u*  ]\s*  ib.ubaya 
"vereinigt"  gebraucht,  so  gebraucht  R.  Je-  |n2  |\S  n'^IDS  '^Sn  n2Y'n>'21S  ]n2  D"'tt'''DnD3D 
huda  ebenfahs  "vereinigt".  Es  giebt  eine  20  nmt21  "i^D'Si:  miH''  "•mi  '^DIS  "1\S*I2  ''31  npIS 
Lehre  als  Stütze  für  Rabh  und  es  giebt  n''::2U  IDJ  N^i:3  IDj'?  "IDJ  ]''3  t:'"  CSD*  "1>*J2  "»Zin 
eine  Lehre  als  Stütze  für  Semuel.  Es  giebt  jni  CSD*  min''  "'il  mif^T  niD'ri  cn"»J*'2  '?D2'' 
eine  Lehre  als  Stütze  für  Rabh:  Hat  man  ]\S'l  niDD  CnS'i:  ny^lN  ::nn  SinD*  IDi  «T'^J? 
sie  mit  Brettern  aus  Zedern  bedeckt,  die  l^r\2'\n  "'T'  SS"»  s'?  Vnnn  jDNIl  1\inn'' CJÜ''' 
keine  vier  [  Handbreiten  [  haben,  so  ist  sie  2.5  n^lDS  "ItiS  SJin  i"l  |nn"'i'  *?>*  pSH  n!2ns 
nach  aller  Ansicht  brauchbar,  die  wol  vier  >,''7p''N  nnü'D  ''ni2S  SJIH  r;"!  i::  nail  SICH  3m 
[ Handbreiten  [  haben,  .  so  ist  sie  nach  R.  31  13  .1311  NIDH  31  .1^3:^  br;  SIID^  jl^m  31 
Meir  unbrauchbar,  nach  R.  Jehuda  brauch-  ^nb  1DS  in!2  inn^it  b';  ]32n  H^'?  nt2N  N:in ' 
bar. ^^^R.  Jehuda  erzählte:  Zur  Zeit  der  Ge-  |[  n^trs  n"n  niax  sn  +  M  75  ||  n^ip^B^~Wn 
fahr'*' holten  wir  einst  Bretter  von  vier  4-B  78  ]|  ^siuxa  '"-in...x:e"S  —  M  77  |j  'Dsro  —  p  76 
[Handbreitenl,  legten  sie  auf  ein  Gatter,  und  m  8I  1|  ['bb+J  M  80  ||  n"T  —  .a^neu  +  M  7g  [|  ]>n 
setzten  uns  darunter.     Da  sprachen  sie  zu      ""^  +  ^^  ^3    |l    n^Ki  Dtrrs-M  82    j|    ,na  tt-tr  n«  StJ' 

.,  T  i.  -u-  •     -n         •  -u  •  i'ü  .n^nnr  ic^  dki  nT.nn  M  85    jl    h^üa  M  84    1]    n« 

ihm:  Ist  hieraus  ein  Beweis  zu  erbringen!.''  ' 

aus    Zeiten     der    Gefahr     ist    nichts    zu    beweisen.     Es    giebt     eine    Lehre    als  Stütze 

für  Semuel:  Hat  man    sie  mit  Brettern    bedeckt,    die  vier  [Handbreiten[  haben,  so    ist 

sie    nach    aller   Ansicht    unbrauchbar,    die  keine  vier    haben,    so    ist    sie    nach  R.  Meir 

unbrauchbar,    nach    R.  Jehuda    brauchbar;   jedoch  giebt  R.  Meir    zu,   dass,    wenn   jedes 

Brett  vom    anderen    so    weit    entfernt    ist,  wie  es  breit  ist,  man  oben  eine  Latte  lege, 

und    sie    ist   brauchbar;    ebenso    giebt  R.  Jehuda   zu,    dass   sie,    wenn    man    oben    ein 

Brett    von    vier   Handbreiten   gelegt    hat,  allerdings  brauchbar  ist,   es  jedoch    verboten 

ist,  unter  diesem  zu  schlafen,  und  wer  darunter  schläft,  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt. 

Es  wurde  gelehrt:  Hat  man  sie"*' auf  der  Kante  gelegt,  so  ist  sie,  wie  R.  Hona 
sagt,  unbrauchbar,  wie  R.  Hisda  und  Rabba  b.  R.  Hona  sagen,  brauchbar.  R.  Nahmaii 
traf  einst  in  vSura  ein,  da  kamen  R.  Hisda  und  Rabba  b.  R.  Hona  zu  ihm  und  fragten 
ihn:    Wie  ist    es,   wenn    man    sie    auf  der  Kante  legt?  Da  sprach  er  zu  ihnen:   So  ist 

162.   Dil.    Rc-lij^ioiisvcrfolgunj.^.        163.   Vier  IIaii(ll)rt'iteu  breite  Bretter. 
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a:^n  m  inb  IöN  nana  hu  jmstrD  Itryj^'n^lDSJ      sie  unbraiiciibar,  sie  glddienTiierirrMetall- 
f:  1t:S  •'^1   n^b   ni^S  \-niD   ni2S"'lD'?  n!2S  N^      spiessen.  Darauf  sprach  R.  Hona  zu  ilmen: 

Habe  ich  euch  etwa  nicht  gesagt,  dass  ihr 
euch  meiner  Ansicht  anschhessen  sollt?! 
Diese  erwiderten:  Hat  uns  der  Meister 
etwa  eine  Begründung  gegeben,  die  wir 
zurückgewiesen  hätten?  Da  entgegnete 
^3%T  n^lDS  2^nSi2  n^bu  N^S^n^m^  D^Jrn  abu  jener:  Habt  ihr  etwa  nach  einer  Begrün- 
N*2n  S'?  cnn^i'  b-;  psnt:*  p^D  M<b  ^SD  •'^l  düng  gefragt,  die  ich  euch  nicht  gegeben 
^^^•;i  Nn'?'7t2a-I  St:iS  ^-/'nnJST  ]i:3  jrpOj;  \S::3  i<»  hätte?!      Man   kann  Folgendes    als   Stütze 


^s  b';  r,s  n^nst:  npns  2m  sinD*  no:  n^by 


:n2iDD  :it:  n^ion  :;:  s^'vn  ^d3  b^f 
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f^i^iDiN  min^  ^21   r\2^]VD  n^'py  ]\sti'  mp 
D^nj^^D  nnx   b::iJ   ncix    -i\xo   ^^n  u^n^^ZD 

HD'va  n^^  i^r;  pspso  \s  ^^^";n  p  ab^  nt^'vn 
n^n  N^s  nD'";i2  na^n^v  Q^nrna  nns  b'öM  \s  20 

nns*  ':'t2iJ3  mpn  mr:  mtt';:  \s  s>:d  snna'' 
nJ2Sp  ^Dm  mpn  niT:  did'»  a'?r;^  s^:d  D\ir2J2 
\s  ]\s  D\nmt2  nns  '?'l2i:  \s'  pspsisD*  ^2  *?>'  r|N 
^tai:  n:2\s  n\st:  "^nn  ss^d  s^vs'^^rn  \s  ab  s'?  25 
n^2  irM  i\s;2  ^nn  p^ps"^  ab  bnn  ü^r\:^2^  nns 

ira  M  88    Ij    'nns  'aN— M  87    ||    -|^ni2  Sj?  +  M  86 

91    II    1«  nnx  n23  ie'ni   nj  M  90    ||    'o«  nSt  M  89 

II -oS  +  B  94  II  vjS  +  B  93     II     «mss  B92     ||     nSk— M 

M  97     II     pspsh  ins   pxi  M  96     II     n2lDn...SDl  —  M  95 

.psjpsv.so'X— M  99    II    pispsa  M  98    II    n^S 


für  ihn  anführen:  Fasst  sie  nicht  Haupt, 
grösseren  Teil  des  Körpers  und  Tisch,  oder 
hat  sie  einen  Riss  bekommen,  durch  den 
eine  Ziege  mit  einem  Satz  durchschlüpfen 
kann,  oder  hat  man  oben  ein  Brett  gelegt, 
das  vier  Handbreiten  hat,  obgleich  es  auf 
dieser  nur  drei  einnimmt,  so  ist  sie  un- 
brauchbar; wie  kann  dies  nun  stattfinden? 
—  wahrscheinlich,  wenn  man  sie  auf  der 
Kante  legt.  —  Nein,  hier  handelt  es,  wenn 
man  es  an  den  Rand  der  Festhütte  [an 
der  Thürseite]  legt,  wo  es  drei  Handbreiten 
innerhalb  und  eine  ausserhalb  einnimmt; 
dies  ist  somit  eine  über  die  Festhütte  hin- 
ausragende Latte  und  die  über  die  Fest- 
hütte hinausragende  Latte  gilt  wie  die 
Festhütte  selbst. 

IN   [fertiges]   Gebälk,    das    keine 
Verkleidung  hat,  soll  man,  wie  R. 


Jehuda  sagt,  nach  der  Schule  Sammajs 

[ein  wenig]    rütteln,    ausserdem    [EINE 

Planke]   aus  der  Mitte  fortnehmen,   nach   der    Schule    Hillels,   entweder 

RÜTTELN,  oder  EINE  PlANKE  AUS  DER  MiTTE  FORTNEHMEN;  R.  MeiR  SAGT,  MAN 
NEHME    EINE     [PlANKE]     AUS     DER    MiTTE    FORT,    RÜTTLE    ABER   NICHT. 

GEMARA.  Einleuchtend  ist  die  Ansicht  der  Schule  Hillels,  ihre  Begründung  ist 
nämlich:  «^//-  sollst  tnachcn,  also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem»,  wenn  man  rüttelt, 
übt  man  daran  eine  Thätigkeit,  und  ebenso,  (übt  man  daran  eine  Thätigkeit),  wenn   man 

V 

eine  [Planke],  aus  der  Mitte  fortnimmt,  was  ist  aber  die  Begründung  der  Schule  Sam- 
majs? wollte  man  sagen,  wegen:  «^?^  sollst  7?iachcn^  also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem», 
so  müsste  doch  auch  eines  genügen,  wollte  man  sagen,  als  Anordnung  mit  Rücksicht 
auf  ein  gewöhnliches  Gebälk,  so  müsste  doch  genügen,  wenn  man  eine  [Planke] 
aus  der  Mitte  fortnimmt!?  —  Thatsächlich  als  Anordnung  mit  Rücksicht  auf  ein  ge- 
wöhnliches Gebälk,  und  zwar  ist  es  folgendermassen  gemeint:  obgleich  man  es  rüttelt, 
so  ist  sie  dennoch  [nur  brauchbar],  wenn  man  eine  (Planke]  aus  der  Mitte  fortnimmt, 
sonst  aber  nicht.  —  Wie  ist  demnach  der  Schlussfatz  zu  erklären:  R.  INIeir  sagt,  man 
nehme    eine    [Planke]    aus    der  Mitte    fort,  rüttle  aber   nicht;    R.  Meir   sagt  ja  dasselbe, 
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was  die  Schule  Sammajs!  —  So  meint    er      hhn  iT21   \S*:2Ü'  n^2  Ipbu:  S^  nt2Np  TH  ^Nr^tT  fg'^V^' 
es:    die   Schule  Sammajs    und    die  Schule      mi:  H^'?  n^N  n^Nli  ^2^1  ]b  ';^ÜT2p  ^Ü^'ni  "MlZf^f^' 

Hillels  waren  darüber    überhaupt    nicht    i^^Es  sm  mpn  mn:  n^b  r\^b  n'\^n''  ^^m'nnpn 

streitig.  ~  ^jWas  lässt  er  uns  also  hören,  min^  ''in  n2"T  DnDJ3  ]^rrDC'pm\s*2J2^i  Sin  na^ 
dass  R.  Meir  von  der  Anordnung  mit  Rück-  ^>  ^21  IJSS  S2S  12  «"»^n  ^21  "ir^S  IDIS  -i\Sf2  "'ZT 
sieht  auf  ein  gewöhuHches  Gebälk  hält,  mn  □lir»'!  j^pD';' ]^Slt:*^2  DnDJn  St:*n  ]JnV 
und  R.  Jehuda  von  einer  solchen  Anord-  .1320  nJ2Sl  m  ni2N  n-^in^  ^2n'?1  n2  I^^J  ü'^b^ 
nung  nicht  hält,— bezüglich  dessen  streiten  D^12T  nn  n'?1  n'?1DS  m2p:n  mD'D  cn^T  j^i'^nn' 
sie  ja  bereits,  wie  gelehrt  wird:  Man  darf  It^N*  ]''^'\üü  CIDi  nnJ  S'?  ^121  K2n  mnp:  i::s* 
[die  Festhütte]  mit  Brettern  bedachen  —  lo  SS^Dl  nyn  mT:D  ''r'?2  SD'n'im^  b';  S^'S'c^'^S 
Worte  R.  Jehudas,  R.  Meir  verbietet  dies.  S2^D  ^b  nr^b  ^nm  ^2n  \S*'  n^ri  nnT:2  ^^^bz" 
R.  Hija  b.  Abba  erwiderte  im  Namen  R.  \St2S  n\S*a  ^Z'lb  n^V  1!2S  Spi  SM™  min^  ^21 
Johanans:  Diese  erste  Lehre  handelt  von  KI^D  \S*n  nipn  mTi  Clt:*:^  CnDJ^  mOS  Np 
gehobelten  Brettern,  und  zwar  ist  dies  eine  ^21  liiSl  nn  S^  '^^n  n^iV'in^  n\S*l"\SJ2i:'  ri'^^b 
Anordnung  mit  Rücksicht  auf  wirkliche  i^-^  HT  1312  '?'7n  iT'Zl  \Sl5D'  n"'^  Ip'?™  S*?  ■l\S*:2 
Geräte"'.—  ti^ach  R.  Jehuda,  der  im  Namen  ^2"n  nV3"lS  p2  D'^t^^  npl'^ns  "it^ST  2"l'?  i^n^^n* 
Rabhs  sagt,  dass  sie  brauchbar  ist,  wenn  n^'?  n^^  JMin''  ^21^  mpn  mn:  n^'?  n\S  1\S;2 
man  sie  mit  Männchen-Griffen,  und  un-  nyans  [Hn  |\St:'2  IDisn  '7SiaD''?  s'?n"  nipn  mr: 
brauchbar,  wenn  man  sie  mit  Weibchen-  nViDS  '?rn  nm  n>;21S  jH^  t:"'  '?2S  npl'?nt2 
Griffen  bedeckt  hat,  —  nach  dem  also  bei  20  no  '^^b^^^l  Xp  nnpn  "''?1t2"'23  ^:^'72  \S'a2  S2^D 
Männchen-Griffen   kein  Verbot   aus  Rück-  fn^iD^  X*?    ^2n3  120   101  ^3n3\-l'?'ifi2  12D 

sieht  auf  Weibchen-Griffe  angeordnet  wird,  |f  mprTmT;!  S"S  y'l^  -  P  2  ||  D"-n  >jSDop  ^kds  M  1 
sollte  man  doch  hier  ebenfalls  bei  geho-  i^:jin3  c'd  'st  i'sina  M  5  ||  'oyO^  4  ||  pni  —  M  3 
belten  Brettern  kein  Verbot  aus  Rücksicht  il  'f^j  +  M  8  ||  Ntfn  —  M  7  ||  nSn  —  M  6  ||  p: 
auf  wirkliche  Geräte  anordnen;  —  vielmehr  ^^  ^'  ''  K>n  -  M  10  jj  h"h  >i;Dn  'nnn  u>Sbki  mb  9 
musst  du  ja  sagen,   dass  sie   sowol  m  der      „       l    ,.  ,.    1,  l  l  ,;r  1-,    n 

ersten  Lehre  (bezüglich  der  Anordnung  ^,„^i,  ^^^^  ,£,,.^3  ^^^  ,.^  „„t,_|_M  17  1|  mpn  +  M  I6 
eines  Verbots  aus  Rücksicht  auf  ein  ge-  nns  '?t3ii  -.s  pspsrz  is  n"2S  n^^nrao  nnx  Suui  pcpcon 
wohnliches  Gebälk  streiten)  als  auch  in  der  '«  r«  '"^'^rs  nns  '?ui:  >«  n"2  ;ui  ti'"3  ;'d  disi  cna^ao 
zweiten    Lehre    bezüglich    der   Anordnung  .s.  s- 

eines  Verbots  aus  Rücksicht  auf  ein  gewöhnliches  Gebälk  streiten,  —  wozu  nun 
dieser  Streit  zweimal.  In  der  zweiten  Lehre  spricht  R.  Jehuda  zu  R.  Meir:  Du 
verbietest  sie  mit  Brettern  zu  bedecken,  als  Anordnung  mit  Rücksicht  auf  ein  ge- 
wöhnliches Gebälk,  -  diese  Ansicht  vertritt  ja  nur  die  Schule  Sammajs,  die  Schule 
Hilleis  ordnet  dies  ja  aber  nicht  an!  Darauf  erwiderte  R.  Meir:  die  Schule  Sammajs 
und  die  Schule  Hillels  streiten  diesbezüglich  überhaupt  nicht.  —  Richtig  ist  es  nun 
nach  Rabh,  nach  dem  sie  [bezüglich  Bretter]  streiten,  die  vier  [Handbreiten]  haben,  R. 
Meir  hält  von  der  Anordnung  aus  Rücksicht  auf  ein  gewöhnliches  Gebälk,  während 
R.  Jehuda  \on  einer  solchen  Anordnung  nicht  hält;  worin  aber  besteht  ihr  Streit 
in  der  zweiten  Lehre  nach  Semuel,  nach  dem  sie  [bezüglich  Bretter[  streiten,  die 
keine  vier  |  Handbreiten  [  haben,  wo  sie  aber  vier  haben,  alle  zugeben,  dass  sie  un- 
brauchbar ist"^!?  —  Sie  streiten  bezüglich  der  Aufhebung""'des  Gebälks,  nach  diesem 
wird  es  dadurch  aufgehoben,    nach  jenem  wird  es  dadurch  nicht  aufgehoben. 

164.  vSolche  gehob.  Bretter  können  auch  zu  anderem  Gebrauch  verwendet  werden.  165.  Planken  ge- 
wöhnlicher Ziniinenlecken  haben  ja  4  Handhrdtcn.  166.  Mit  einem  4  Handbreiten  skarken  Brett  von 
vornherein  zu  bedecken,  ist  iiacli  allor  .\nsic-lit  (ans  Rücksicht  etc.)  verboten,  anders  ist  es  aber,  wo  man 
<1iirch   irj(eiid   eine  Thal  den   Wunscli,    die  ])crman.  Wohnunj^  aufzugeben,   um    eine   Festhütte   zu    errichten 

Talmud  Bd.  III.  n 
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Er.15'  '  ' 


suk.i2a  i:i:inn  mrr  ]m?2D  ]r\^:^2  mn  ü'^  üx 


ENN  MAN  DIE  Festhütte  mit  Holz- 

SPIESSEN  ODER  SeITENBRETTERN"  VON 


:n2iD  n:\s'  nzio  h  mii'yb  ii'n:2     Betten  ausbalkt,  so  ist  sie  brauchbar, 

nn2  SJin  211  sn^lTi  "•in'Ti  NO"''?    .5<"15DDi  wenn  dieselben   von  einander  um    so 

Er.i5b  iDN*    S22   2T    laiyD    ]*112°  nJinNT  j;D'in^  ^n  ^  ^'i^l  entfernt,  wie  sie  breit  sind.  Wenn 

nos^iiDN*  ISN  vü'!."!"»  211  nn2  s':in  211  nniD     ^^n  eine  Tenne  aushöhlt,  um  daraus 

0:2:2  |mt22  \s;i  ';uMi''  2"n  n''n2  SJin  21  i^     ^ine  Hütte  zu   machen,   so  ist  diese 

coi.bC|nj;^2   ^i:s   ^2-i'''it:iS  Li)ii2)ih  idsn*  sm  S'iVT     als  Festhütte  nicht  brauchbar. 

D^:in:  Vn  es  ri^*;::  pND'2  Ka\1  l'?^SS  irss  N2n  GEMARA.  Dies  wäre  also  eine  Wider- 

mrPN'Z  \X  PnD*  pm:  2-l>*  2T;  pm:  \nty  10  legung  der  Lehre  des  R.  Hona  b.  R.  Jeho- 
^t2V2i2  "12  ^!2iS  ^2"iy°n^^  >*^''Di2  KD"''?  :rTiC?2n  suä;  es  wurde  nämlich  gelehrt:  Ist  das 
D"''?2  ''S^22  n22D  ^i2V2l2  12  ''OS  ''2"l"  "IJ2S1  Durchbrochene  ebensoviel  wie  das  Beste- 
.  .  MIM  n2inS2  ^21  n;2S  ]Jn"^21  nDSn2  nb)D^  hende,  so  ist  es,  wie  R.  Papa  sagt,  erlaubt'", 
\ntt''l  n2nS2  ^:2j  S2n  D^-;n2  \nD'1  n-l'ip2''D^j;-l2  wie  R.  Hona  b.  R.  Jehosuä  sagt,  verboten. 
pn"''^2TI  nons  S2\T  C^>'n2  Mtri  m:fp2''D^V"l2  15  —  R-  Hona  b.  R.  Jehosuä  kann  dir  erwi- 
F0I.I6  nnn-i2f21  nb^zn  nsi^tao  ntDJ2  ]:m  SnS  ^21  nrss  flern:  unter  "so  viel  entfernt''  ist  zu  ver- 
nS!2i2i2  C^liilS  C^i22n"l   "iTv^^S   "'21  ''"12"!   n'?''2n      stehen,  dass  man  sie  hin  und  her  schieben 
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ir2S  i:n''^2n  1t:S  in^:  \S'f3''cn2S  n-ini2!21  Dn2S  kann"  .  —  Man  kann  dies  ja  genau  be- 
"•SoV  D"'y"l2  Tliyi  n"l'ip'^D''y"l2  ^DU^  n2'l"lS  ''2"1  messen!  R.Ami  erwiderte:  Man  muss  einen 
SlD'Ol  ^n'^'^b];  2n''!2^l''  Sn:S  iri:''2t:DLj'?  Snn  20  Ueberschuss  lassen.  Raba  erklärte:  Du 
^s'722  "220  ^i2V2t2  "12  ^!2S  ^2"l""li2S  S21j  P'?D*S  kannst  sogar  sagen,  dass  man  keinen 
sab.m^  nv:h:21l"  "'■'2s  nr^S  n^b2  ''S'72  \S;2  n'piDS  U'^b^  Ueberschuss  lässt,  denn  liegen  sie  der 
ü'^'^lyb  ab  r"'Tn  abl  D'^D*  '?>*  ü'b^^y  |n2  rsiy  Länge  nach,  so  lege  man  (das  Rohr  der 
•'Dr2*i2  -12  "»OS  ^2m"n\nn2  S^jn  nn^^'j;'?  S'?!  Bedachung]  der  Breite  nach,  liegen  sie 
; der    Breite    nach,    so  lege   man    dies    der 

||'OiSM20      II      "3KM19      II      Di333   'pDJ?  'KOa   K3n  M  18  .  , 

'21  'spn  —  M  23     II    nsnxD  pra  M  22    |[    >qi  m  21      -^^nge  nach. 

M  26   II    DnsK  +  M  25   II   (Y's)  pn:  M  24   II    D^j?i3  ^^^^  Seitenbrettern  von  Betten. 

II  in^Sy  an^aSi  —  M  28    ||    [ir^io    e\iD  -\-]  M  27'    II    pan      Dies    ist    also    eine    Stütze  für  R.  Ami  b. 

.'Oin  M  29  Tabjomi;  R.  Ami  b.  Tabjomi  sagte  nämlich, 
dass  sie  unbrauchbar  ist,  falls  man  sie  mit  Lappen  bedeckt  hat.  —  Wie  R.  Hanan  im 
Namen  Rabbis  erklärt  hat,  es  handle  vom  Seitenbrett  nebst  beiden  Füssen  oder  vom 
Ouerbrett  nebst  beiden  Füssen,  ebenso  handelt  es  hier  vom  Seitenbrett  nebst 
beiden  Füssen  oder  vom  Querbrett  nebst  beiden  Füssen.  — Worauf  wurde  die  Lehre 
des  R.  Hanau  im  Namen  Rabbis  bezogen?  —  Auf  folgende  Lehre:  Das  Bett  wird  nur 
komplet  unrein  und  nur  komplet  wieder  rein  —  Worte  R.  Eliezers,  die  Weisen  sagen, 
sie  werde  auch  in  einzelnen  Teilen  unrein,  und  in  einzelnen  Teilen  wieder  rein;  welche 
[Teile]  sind  es  nun?  hierüber  sagte  R.  Hanan  im  Namen  Rabbis:  Das  Seitenbrett 
mit  beiden  Füssen,  das  Querbrett  mit  beiden  Füssen.  —  Welche  Verwehdung  haben 
diese?  —  Man  stützt  sie  an  die  Wand,  setzt  sich  auf  sie  und  spinnt  Stricke. 

Der  Text.  R.  Ami  b.  Tabjomi  sagte:  Hat  man  sie  mit  Lappen  von  Kleidungs- 
stücken bedeckt,  so  ist  sie  unbrauchbar.  —  Welche  Lappen  sind  da  gemeint?  Abajje 
erwiderte:  Flicke,  die  keine  drei  auf  drei  [Fingerbreiten]  haben,  und  somit  weder 
für  Arme  noch  für  Reiche  irgend  eine  Verwendung  haben.  Gleichlautend  mit  R. 
Ami  b.  Tabjomi  wird  auch  gelehrt:  Matten  aus  Bast  und  Binsicht,  auch  Ueberreste, 
kund    thut.  167.  Wenn  die  Wandung    des  Gebäudes    zur  Hälfte    durchgebrochen  ist,  so  wird  es  noch 

als  Privatgeb.  betrachtet,  und    das  Tragen  ist  da   am  S.  erlaubt.  168.  Demnach  muss  der  Zwischenraum 

ein  wenig  grösser  sein. 


43  ________2!i5'$5ili!!?!!zd^  '^°'-  ""^^ 

die  das  Mass  [bezüglich  der  Verunreini-  ">£>  hy  :]S  rT'T'tt''"  "»o:!  bui  N*2''ir"'  b^  n^SnO 
gung]  nicht  mehr  haben,  dürfen  als  Hütten-  CJpn"  n'?i'ni2' pi  |"'D2D12  |\S  ■n>;''tr3D''inns:ü' siik.2oa 
bedachnng  nicht  verwendet  werden;  Rohr-  •'31  n2  (''3DD!2  j"»«  n^tSp''  "2  |"'3DD!2  nbMi 
geflechte  dürfen,  wenn  es  grosse  sind,  als  |\si  nS!2VL2  n'?2p!2  X\"I  rs'  "itilS  ITj;^'?«  '"• 
Hüttenbedachnng  verwendet  werden,  nicht  ^  s'?  NJin  21  "li2N  JI^^Ij^  L:i2inn  inz  |^22Da 
aber  wenn  es  kleine  sind;  R.  Eliezer  sagt:  ^2^  Hy^D*  ']Üu!2  nSli  '?'7n  DD*  I^SD*  s'?S  my 
auch  ein  solches  ist  verunreinigungsfähig,  s''3n  HSID  riT  ''"in  n^DD*  "ID'122  n2t2  '7'?n  Dt^  tl'^ 
es  darf  als  Hüttenbedachung  nicht  ver-  it  i-in  n21D  "iS  ^\^Üyb  t^njiD  *i212inn  Til  ^i2J 
wendet  werden.  nrJ2  Vlit:*  1S7  S^^S  n21D  n:\S    ]jn   ]asm   ,1210 

Wenn  man  eine  Tenne  aushöhlt,  lo  pri  sa"i''D  n*'':  "»öTi  N2\*<  nrt:  j;:2tr''Nain  2112 
R.  Hona  sagte:  Dies  wurde  nur  für  den  sm  n21D  n:\S  .1210  1^  niU'y'h  'w'n:2  i:i2inn 
Fall  gelehrt,  wo  unten  kein  Hohlraum,  eine  |S2  N^tTp  S'?  Sain  2T  ICS  "212  IT  nn  S^:n 
Handbreite  hoch  und  sieben  breit,  vorher  cti.«  ]''XD'2  iS2  ny2tt'  1w'i22  n2*i2  '?'?n  Cü'*  tl'*''tl'2 
war,  wenn  aber  ein  solcher  bereits  \M3rlier  ;n>'2t^'  ■jw'i22  n2t2  '?^n 

war-,    so  _ist   es    als  Festhütte    brauchbar.  ^^^  ^  ^^^^,.^^.  ^^.^^^-^  ^^^^^^  ^^^^^  h::;b^^t2^  P^ 


Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wenn  man  eine      |^^^,^^  ^^^^^^_  ^^^_^^  ^,^^^.^.  ^^^  j 

Tenne  aushöhlt,  um  eine  Hütte  zu  machen       ^^,^  ^^^^^.  ,^^,  ,^^  ^^^^.^  Q^n-L-^n-W'nD:  DN' 
so  ist  sie  als  Festhutte  brauchbar,  wahrend      ^,^^:^  ^^^^^^^        ^,,,^.^^  ^^^  ^^^^^  ^,^^^^_^ 

ja     gelehrt    wird,    dass     eine    solche     als  «Din^^::  n-^^L'V 

Festhütte  nicht  brauchbar  ist,  —  schliesse  ,  , 

vielmehr,    dass  dies    nach  R.  Hona  zu  er  ^  ""''^^  ''^*'^'^^^  ^-°  ^^  ^^^^^^^  ^'^*^-    -^^^^ 


Er.  861) 


klären    ist.       Schliesse    hieraus.      Manche 
werfen  dies   als  Einwand     auf:    Hier  wird 


nit:j2'°  rs'^^i^  PN*  i^ii^n  \it:*  r2ü*  T12'  cnni^. 


gelehrt,    dass   wenn  man  eine  Tenne  aus-  ^'^^^  ™^  '"^'^'^"^  '"^^  '"^fV  P  =«  «^S'  ri2t:«2 

höhlt,   um  daraus  eine  Hütte  zu    machen,  pn    13:iS    ']in2'  ]-2    HL^r^'^t:    ]>2    n^y;^'?:^    ^2 

sie  als  Festhütte   nicht  brauchbar  ist,    da-  II  'V'^  '^3'3  im>  M  32     1|     nn^t^OM  31  jj  ns'cn  M  30 

gegen  wird  lan  anderer  Stelle]  gelehrt,  dass  ll'2"tt*-M35    ||    n3...s"«n...n:up-M  34    |1    -apn-M  33 

•■         11    J    .1,"..    1,  1  1.      •  ^i  ü  u  1!  'DU  -  M  38    II    [psn  p  +  ]  M  37    II    nim3.i  M  36 

sie  wol  als  Festhutte  brauchbar  ist!  R.Hona  ,  hl,,,  j 

nrnn  17   ]'^^)}   ynn    'e'3   laaa  M  40     ||     n^^nn  P  39 

erwiderte:  Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine      .ut"-,«  -i«  ■^ma  M  42    |1    'o'?^  p  — VM  41    ||    u--  niajs 
handelt,    wo    unten     ein    Hohlraum,    eine 

Handbreite  hoch  und  sieben  breit,  [bereits  vorher]  vorhanden  war,  das  Andere  handelt, 
wo  ein  Hohlraum,  eine  Handbreite  hoch  und  sieben  breit,  vorher  nicht  vorhanden  war. 
ENN  MAN  WÄNDE  |für  die  Festhutte]  von  oben  nach  unten  herabhängen 


Mi!  LÄSST,  SO  IST  SIE,  FALLS  SIE  DREI  HANDBREITEN  VON  DER  ErDE  ENTFERNT 
SIND,  UNBRAUCHBAR;  WENN  SIE  VON  UNTEN  NACH  OBEN  HINAUFRAGEN,  SO  IST  SIE 
BRAUCHBAR,  FALLS  SIE  ZEHN  HANDBREITEN  HOCH  SIND.  R.  JOSE  SAGT:  WIE  VON  UNTEN 
NACH  OBEN  ZEHN  HANDBREITEN  GENÜGEN,  EBENSO  GENÜGEN  ZEHN  HANDBREITEN  VON 
OBEN    NACH    UNTEN. 

GEMARA.  Worin  besteht  ihr  Streit?  —  Einer  ist  der  Ansicht,  die  hängende  Wand 
sei  zulässig"",  der  andere  ist  der  Ansicht,  die  hängende  W^and  sei  nicht  zulässig. 
Dort  wird  gelehrt:  Aus  einem  zwischen  zwei  Höfen  befindlichen  Brunnen  darf  man 
amSab])ath  nicht  schöpfen,  es  sei  denn,  dass  man  in  der  Mitte  eine  Scheidewand  von 
zehn  Handbreiten  gemacht  hat,  einerlei  ob  oben  oder  unten  oder  innerhalb  des 
Bassins.     R.  Simon  b.  Oamaliel  sagt:  nach  der  Schule  Sammajs  mache  man  sie    oben, 

169.  Ein  solcher  Raum  wird  als  Hütte  betrachtet,  u.  beim  Aushöhlen  wird  nicht  die  iBedachung, 
sondern   nur  die  Wände  werden    aus    bereits  Gefertigtem  hergestellt.  170.  Wörtl.   erlaubt,  dh.     erwirkt 

Erlaubnis  bezüglich   des  vSabbaths. 

fr» 
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Coi.b  n^yO^t:  cn;21S  \S:3ty  n^3"n!21S  ^S^^CJS  p  pV^U'  nach   der  Schule   Hillels    mache    man    sie 

Snn  S*?  min-'  ^2n  i;^S  niiii'?»  Cn:21S*  "jS-in^m  unten.     R.  Jehuda  sprach:    Diese  Scheide- 

Er.86b^3  13  nm  IDN  |nT2D'  hni^n  p  n'?n:  n^'^nt:  wand  kann  ja  nicht  bedeutender  sein,  als 

^or  ^2")  ni2^*u*2   min^    ^::n  jjnv  ^21    ni^X   njn  die    zwischen    [beiden    Höfen]    befindliche 

S'?  SM    S*?!   nnn:^    n^l'7n    ni*M^    ni^St"  nntSS  •'^  Wand'".    Rabba  b.  Bar-Hana  sagte   im  Na- 

120  ^DV  ^31  ahl   ^DV  ^31D   nb   13D   min""  ^31  men    R.  Johanans:     R.  Jehuda    sagte    dies 

t;  ^DV  ^312  n'?  120  nnn"'  ^m  S'?  nnn^  ^nno  n'?  nach  der  Ansicht    R.  Joses,    welcher   sagt, 

miÄn  ^3n^j;:i  SSS  nnn  nmn^  ^^n  ni^Sp  S*?  ]SD  die  hängende  Wand  sei  zulässig.     Dies  ist 

^ÜV  ^2")  ah^  ab  Sn^mSl  nOIO  SOn  '73s  ]:2m  aber  nichts,    weder   ist  R.  Jehuda  der  An- 

•"DV  "»a"!  n:2Sp  ab   ]S2  t;   niin^   ^^ID  n'?   "i::D  10  sieht  R.  Joses,  noch  ist  R.  Jose  der  Ansicht 

■nD\ST  nnü'  '?2S  nc**;  m^'t^n  nSlD^  S\S  cnn''  R.  Jehudas.     R.  jehuda    ist    nicht  der  An- 

b';  m2^'i'2  nD*>;Jt:*''  ncya  ItSSn  CSI^'n'?  nb^pn  sieht   R.  Joses,    denn    R.  Jehuda    sagte    es 

''21  "'S  '7j;  S'^N  "»DV''  "»m  "'S  ^V  S'?  nv;:  ^ri  "'s  nur   dort  bezüglich    der  Vereinigung    von 

nns  D>*2  "itrs  "»l^n  21  NnS  •'rn''"'DT'  12  bay^V*  Gehöften,    was    ja    rabbanitisch   ist,    nicht 

"inJiS    n3D*    21j;!2    nmn    "iSO  liS^'in  S*?!    in^::*  i^"-  aber  da,  bei  der  Festhütte,  die  ja  [ein  Ge- 

nmn    IBD  IS'^^m  Cmt2j;n  ""i;  b';   l'^no   1D-i''2  bot]  der  Gesetzlehre  ist;    R.  Jose  ist   nicht 

r\2ü2  C1N"'2n  iOM12''-inVl  apbü  ID'T'S  12  laip)  der  Ansicht  R.  Jehudas,  denn  R.  Jose  sagte 

1N*'3m  cmi^vn   ^2:   b';  pons  p:''lD'°1Nil2  S7S  es  nur  hier,  bezüglich  der  Festhütte,   was 

"'I2''2S  -|t:S  SIDn  21  "1!2S     112  ISIpl  Hmn  nSD  ja  ein  auszuübendes  Gebot  ist,  nicht  aber 

|£T1    ClD'l^  nriDn  mni:''  intr'tST  ny^ns    n'^i'ni^  -'»  bezüglich   des  Sabbaths,    [auf  dessen  Ent- 

nt::^'?  HD'^u'I:   mns  ';'^0Ü2  n*''?  "'S"!''  T"::";  ''3\T  weihung]  die  Steinigung  gesetzt  ist.   Wenn 

ni2^3    n^'^P^'I^   mn2  bof  rh'^nb  nü'^t:*^  mnSJI  du  aber  einwendest:    nach  wem    hat  man 

fr.ga  -j^-,c,  ,-,-|  p^l^S  lU^?  in  St2\"n  int2\SlD''tr3  ''!:2T  beim  Ereignis  in  Sepphoris  verfahren"?  — 

inD'I^t  npiy  nV^ni:  ^n^^a  |^  VDtyj2p  jrnt^N  S^  Da  hat  man    nicht  nach  R.  Jose,    sondern 

HDID::    a^nn    a'^m   "»D  jBH  citrus  n^lD^    mni2  ^^^-^  nach    R.   Jismäel  b.  Jose    verfahren.      Als 

nb';Dbr2  mJST  ]^bübül21  ]b  yOtt'I^  Np  ^N»1  n^n:!  nämlich  R.  Dimi  kam,    erzählte   er:    Einst 

II  Qx   P  45     y     aon  B  44     il     nino...iD«-r  —  M  ^  vergassen  sie  am  Vorabend  des  Sabbaths  die 

.nc'y:+M  48    ||    s'?x  ntr'yj  mw  M  47   ;|    mexT  M  46  Gesetzrolle  zu   holen'",  da  breiteten  sie  am 

—  M  50  II  't5>2  'an  "ino  — M  49  ||  nc^ya  'xm  +  B  nächsten  Morgen  Eaken  über  die  Säulen" 
M  53    II    n^S  +  M  52    II    DiB^o    ;nnio   M   51    II    'HD  aus  und  holten  die   Gesetzrolle   und   lasen 

.nins  ns^na  Sdt  -i  c-    u     ■*.  ^  o     •     i  j- 

aus  ihr.  —  Sie  breiteten  aus.-'  wie  kann  dies 

sein?    wieso    durften    sie    sie    am    Sabbath    holen!?    —    Vielmehr,    sie    fanden    ausge- 
breitete  Eaken    auf    den    Säulen    vor,    da  holten  sie  die  Gesetzrolle  und  lasen  aus  ihr. 
R.  Hisda    sagte     im    Namen    Abimis:  Eine    Matte    von    vier    [Handbreiten]    und 
etwas    darüber    ist    bei    der    Festhütte  als    Wand    zulässig.   —   Wie    macht    man    es? 

—  Man  hänge  sie  in  die  Mitte,  weniger  als  drei  [Handbreiten]  von  unten  und  weniger 
als  drei  [Handbreiten]  von  oben,  da  [ein  Zwischenraum  von]  weniger  als  drei  [Hand- 
breiten] immer  als  vereinigt  betrachtet  wird".  —  Selbstredend!  —  Man  könnte 
glauben,  eine  Vereinigung  gelte  nur  an  einer  Seite,  nicht  aber  an  zwei  Seiten,  so 
lässt  er  uns  hören.  Man  wandte  ein :  Eine  Matte  von  sieben  [Handbreiten]  und  etwas 
darüber  ist  bei  der  Festhütte  als  Wand  zulässig!?  —  Dort  handelt  es  von  einer 
hohen  Festhütte,  und  zwar  lässt  er  un  dort  hören,  dass  man  die  Wände  herab- 
hängen lassen  darf,  nach  der  Ansicht  R.  Joses. 

171.  Die  sich  über  dem  Brunnen  erschwerend  (hängend)  befindet.  172.  S.  war  der  Wohnort  R. 

Joses,    das    Ereignis     steht    mit    dem    S.    im    Zusamenhang.  173.   Die    Gesetzrolle    pflegte    in    einem 

Privathaus   aufbewahrt  zu  werden.  174.  Um  das  Gebiet  abzugrenzen,  da  sich   auf  demselben  Hof  od. 

Durchgang  mehrere  Häuser  befanden.       175.   Somit  bildet  diese  Matte  eine  10  Hb.n  hohe  Wand. 
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R.  Ami  sagte:  Ein  Brett,  das  vier  intTtSl  npIS  DS  ^t:X  ^3n'hl2S  PDV  ^2nr''nt2ö^ 
[Handbreiten]  und  etwas  darüber  breit  ist,  nvbü:2  mn23  n*''?  D''p1!2f' jSn  CltTi^  ^^102  "i\"ia 
ist  bei  der  Festhütte  als  Wand  zulässig,  ]Sn^  •]1äd' nD''?tt'I2  mns  '72r"|Sn'?  ']'[12D  Consta" 
indem  man  es  in  einer  Entfernung  von  nSID  Xw'I^  '^^';^ü''  p  yiitt'öp  ''ND  "•»l  ni3'?D 
weniger     als     drei    Handbreiten    von    der  5  ir[]!2Ü  njt2p 


[andere^i]  Wand    stellt,    da^  in  ^ [einer  ^Ent-     b^nS't:  Hli^lf  niiCHH  p  "ilD^On  PN  p^m  ^^    li,_2] 


«■Fol. 17 
ix, 

x] 


fernung    von]    weniger     als    drei    [Hand-      ^^^    ^,^.    i^^,  ^^,^^  ^^^^.j^,  ^,^^    ,^i^^^^   

breiten]    (von   der  Wand)    überall    als  ver-      ^^.^^  pYrh)DZ  niDN  JJD^N    y^^üh  bm-n  p  li'^lot' 
emigt  betrachtet  wird.  -  Was  lässt  er  uns      ^^^,^^^    ^i^^^^    ^^^^    ^^^^^^    P^p^^    ^,^^,^^ 
damit  hören!?  —  Dass   nämlich  das  Mass  lo  p^^j,.  yn^j,.  vnnnV   DX  D  ]^J2D12  ]\VLJ'  "1212 
einer     kleinen    Festhütte     sieben      Hand-  '-iSinn 

breiten  ist.  p^>*!2D'S  \si  ssni"  ^'?  n^h  ^:n  h^  .snüj 

AT  MAN  DIE  HÜTTENBEDACHUNG  DREI  nspitiH  ^^H  b^ü  ji^r;  fi^^^  mi'^ni:-T'"nn2ac'  r\'2 
Handbreiten  von  den  Wänden  i^i^  j<^>j<  .^,2;  nmors^  lüb  nr::^ncT  nmors'* 
entfernt''',  so  ist  sie  unbrauchbar.  15  -jiD  jrrDT  !:it:'::5  \nin  ^n  p''j;r2D'N  \si  s^ni""' 
Wenn  [das  Dach  eines]  Hauses  durch-  ..^t:«  1212  m2^pnl^•  nb^f  n^iD  ^72«  sin"nt:'2 
bricht  und  man  OBEN  Hüttenbedachung  srn^  s'?  iS!2\s  Sin"  hD2  "120  n220l  "12  ("'rDDi: 
LEGT,  so  ist  es  [als  Festhütte]  NICHT  ^^^^spi  '2n^i  2^  ^31  jj::-!^  inj\nn2i:\s  n^n  nox 
brauchbar,  wenn  von  der  Wand  bis  s:''t2S'!  npliS*2  bül^  '?lDi:  "i^D  nD''?C'2  Sdis  T»!« 
ZUR  Hüttenbedachung  vier  Ellen  vor-  ^o  p^mn  \:iii  i^^  sj;2  n'^'^D'2  '^dist  n^is^s:s  in^ 


haxden  sind;  EBENSO  wenn  ein  Hof  von     120^1^102  c^nst:  nc^'?t:*  nusin  p  ■ji^'^Dn  ns 

EINER  SÄULENHALLE'"uMGEBEN  IST.  WeNN       ^^2  pm   mtiS    pISS   N'7N*    '?^DS^^    N'?    ^12^    ^1D2 

MAN    EINE    GROSSE    FeSTHÜTTE     RINGSUM       ;. ,.,  _,     ,, ,^  ^^    „ "— " 

11  'piO  T2y  'rn  M  56     II     'tfK  DI  M  55    II    '"13  —  M54 

MIT  EINEM  Gegenstand  überdacht  hat,      i,,..^^  xn  +  b  59    ||    'n«?  iiao  -  m  58    ||    San  m  57 

DER  ZUR  Bedachung  nicht  verwendet      m  61    ||    nx  -f  m  60    ||    n>nsa  't  'up  nsio  -mom  m 

werden  darf,  so  ist  sie  unbrauchbar,      '3nn  mco  B  63     II     n^nnn   M   62     |;     x-noDxS    'pion 

FALLS     [die     unbrauchbare    BEDACHUNG]       H     H'^H    «^n    'OkS    IkS    'HO    >:m     DXS  M  64     II      v^no 
T^  M  68     II     'i:i  —  M  67     II     Kin-^M  66     |i     kd>iv— M  65 

vier  Ellen  einnimmt.  "  "  ,  ,,  J^   ., 

.n"«+M  69  «30    KT>1X 

GEMARA.  Wozu  alle  diese  Fälle?  — 
Sie  sind  nötig;  hätte  er  nur  vom  durchbrochenen  [Dach  eines]  Hauses  gelehrt, 
[so  könnte  man  glauben |,  weil  die  Wände  ja  des  Hauses  wegen  errichtet  sind,  nicht 
aber  gilt  dies  von  einem  von  einer  Säulenhalle  umgebenen  Hof,  wo  die  Wände  nicht 
wegen  der  Halle  errichtet  sind,  daher  lässt  er  uns  auch  diesen  Fall  hören.  Hätte  er 
uns  diese  beiden  Fälle  gelehrt,  |so  könnte  man  glauben |,  weil  man  ja  mit  brauch- 
barer Hüttenbedachung  bedeckt  hat,  nicht  aber,  wenn  man  eine  grosse  Hütte  ringsum 
mit  einem  Gegenstand  überdacht  hat,  der  zur  Bedachung  nicht  verwendet  werden 
darf,  wo  ja  die  Hüttenbedachung  eine  unbrauchbare  ist;  daher  sind  alle  nötig.  Rabba 
erzählte:  Ich  traf  die  Jünger  der  Schule  Rabhs,  die  da  sassen  und  lehrten:  Der 
offene  Raum  macht  die  Festhütte  mit  drei  | Handbreiten]  und  die  unbrauchbare  Be- 
dachung mit  vier  ] Handbreiten]  unbrauchbar.  Da  sprach  ich  zu  ihnen:  ^j Woher 
wisst  ihr,  dass  der  offene  Raum  sie  mit  drei  ] Handbreiten]  unbrauchbar  macht,  da 
gelehrt  wird,  dass  sie  unbrauchbar  ist,  falls  man  die  Hüttenbedachung  drei  Hand- 
breiten von  den  Wänden  entfernt  hat,  -- -  ebenso  sollte  sie  durch  unbrauchbare 
Hüttenbedachung  nur  mit  vier  Ellen  unbrauchbar  werden,  da  gelehrt  wird,  dass 
wenn  das  [Dach  eines]   Hauses  durchbricht  und  man  oben   Hüttenbedachung  legt,  es 

176.  Horizontal.  177.   Und    diese    wiederum  von  den  Wohnhäusern  nmp^eben  ist. 
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^m::'?  lir-'Dn  ]^2  ü^  CN  v:::"^-;  ID^Dl'nns^D'  |als  F7stliüttejTml5raiichbar7sVTEans  voi 
KMm  nr:2  ■  12  ^^7  ni^SI  nhcs  mt:N  p^S  der  Bedachung  bis  zur  Wand  vier  Ellen 
r;y:  n::ipV  ]2n  C1t:'C  in^^nn  nas'^^SlQj:'!  3-n  vorhanden  sind?!  Darauf  erwiderten  sie 
^1D2  irs  Sr\S'  l'7\S-  nc  SJS  inS  sri2N1  nz  mir:  Abgesehen  davon,  Rabh  und  Semuel 
.-nl^•r  \SI2  nt:'^t:*I2  mns  n^lSI  nplX^  mns  r,  erklärten  beide,  weil  die  Wand  als  gebogen 
^DlSn  n^lS  Sn>  ab^  n^lDS  ^S:^  jm£3::*2  n^^^I^-  betrachtet  wird"l  Alsdann  sprach  ich  zu 
^S"^^  "naSl  nV2-lS3  ^DlSn  SidS  irD2  nD*'?!^^  ihnen:  Wenn  [in  der  Mitte]  weniger  als 
pnN2  '^DIS  '?1DS  13D  mtiSl"  "'^J  im'?  ^rn  vier  |  Handbreiten]  unbrauchbare  Hütten- 
m:2S  ;3-lNÄ  mns  '^IDS  i:!D  SD\S  i'?\S  n?2  mt2S  bedachung  vorhanden  wäre  und  weniger 
ims:^'^  r\''b^  m-^'^  \S:2  ntr-V^'a  mns  I^ISl"  10  als  drei  [Handbreiten]  offener  Raum  da- 
']2D2  ni:'^D*2  ^DlSn  n^lS  Sn^  S^  n^lDS  \X:2  neben,  so  würde  sie  ja  brauchbar  sein, 
\Sn  N:N  ^nb  S:>:2S1  mas  pIS^  ^OlSn  'pIDS  würde  man  aber  an  dieser  Stelle  alsdann 
Coi.b  ciD'!2°  m;:S  ;2-lS  Sri^Sl  nn^  SJ:^::'^  \S-:2  Spiesse^'legen,  so  würde  sie  dann  unbrauch- 
in^mv^'^-  Tlt:'  S^l  ]r2^Sin  a-^r;'ü  is'?!  sm^^D*  bar  werden,  —  demnach  wirkt  der  offene 
l)y>^''  innasn  in^n^  X^S  ^3-it:i-I2  nS  mn^  1.^  Raum,  der  mit  drei  [Handbreiten  die  Fest- 
^b  n:2''b^DZ  1202  :^£n^S  ^^  nj:  n:^£n  DID'I^  hütte]  unbrauchbar  macht,  nicht  einmal 
^Ö3  ntS^f'^^nS  n^b  ni^S  I-'IST  ^IDS  12D2  :'?£n\S  soviel  wie  die  unbrauchbare  Hüttenbe- 
n:t2p  n21D2  n^n:  nrio;  in>m;>iy  m  S^T  M:  dachung,  die  sie  erst  mit  vier  unbrauchbar 
L^^'^  IS^  ann  n^^  ICN  in^mv-'ty  n^'"  S^  ^j:  macht!!  Sie  sprachen  alsdann  zu  mir: 
n^T'^T  Ul^'ll  S^S  sin  mn^'  in^nr;^::-  llDn  20  Dies  ist  ja  auch  nach  deiner  Ansicht,  dass 
in-'mj,'"'::'  ^^^'  S^Yn'2\-I  '?D1  Sin'nSIDT  Snr;^::*^  nämlich  die  unbrauchbare  Hüttenbedachung 
—  M  73  11  'KT  M  72  II  ]2;i  P  71  |l  iS...-i3'DiOM  70  [die  Festliüttc]  mit  vier  Ellen  unbrauchbar 
>Kn+B  76  II  IMS  P  75  II  -13D  KD^s  'N  M  74  ||  n"K  macht,  einzuwenden:  wenn  |in  der  Mitte] 
II  nninS  +  M  78  II  ii^tf-M  77  ||  xin  smri:'  i«S  weniger  als  vier  Ellen  unbrauchbare  Hütten- 
'inS  —  M  81  II  h"n  ntro  M  80  ||  '03  ^n:  'vu^Si  M  79  ,  ,  ,  ,  ,  ..  j  ■,  , 
f    .  .  .„;            L             L       L     ,^  on    1  bedachung  vorhanden  wäre    und   daneben 

weniger  als  drei  [Handbreiten]  offener  Raum, 
würde  sie  ja  brauchbar  sein,  würde  man  aber  an  dieser  Stelle  alsdann  Spiesse  legen, 
so  würde  sie  dann  unbrauchbar  werden,  —  demnach  wirkt  der  offene  Raum,  der  mit 
drei  [Handbreiten  die  Festhütte]  unbrauchbar  macht,  nicht  einmal  soviel  wie  die 
unbrauchbare  Hüttenbedachung,  die  sie  erst  mit  vier  Ellen  unbrauchbar  macht!! 
Darauf  erwiderte  ich  ihnen:  Was  ist  das  [für  ein  Einwand]!?  richtig  ist  es  nach  mir, 
dass  nämlich  vier  Ellen  [sie  unbrauchbar  machen],  weil  dies  das  festgesetzte  Mass 
ist'  ,  und  in  diesem  Fall  ist  ja  das  festgesetzte  Mass  nicht  vorhanden,  denn,  da 
[die  Unterbrechungen]  einander  nicht  gleichen,  so  werden  sie  auch  nicht  vereinigt; 
was  für  ein  Unterschied  ist  es  aber  nach  eurer  Ansicht,  dass  nämlich  die  Unter- 
brechung [sie  unbrauchbar  macht|,  ob  die  Unterbrechung  durch  unbrauchbare  Hütten- 
bedachung oder  durch  unbrauchbare  Hüttenbedachung  und  offenen  Raum  entstanden 
ist!?  Abajje  sprach  zu  ihm:  Aber  auch  nach  der  Ansicht  des  Meisters  sind  ja  die 
Unterbrechungen  in  ihrem  Masse  einander  bei  einer  kleinen  Festhütte'"  gleich,  wenn 
sie  es  auch  bei  einer  grossen  nicht  sind!?  Dieser  erwiderte:  Bei  einer  solchen  ist  es 
nicht  deswegen,  weil  sie  in  ihrem  Mass  gleich  sind,  sondern  weil  die  Festhütte 
dann  das  erforderliche  Mass  nicht  hat.  —  üAber  werden  denn  Gegenstände,  die  be- 
züglich ihres  Masses  einander  nicht  gleichen,  nicht  vereinigt,  es  wird  ja  gelehrt:  Kleider- 

178.    Dh.  dies  nur,  wenn  die  unbrauchbare  Bedachung   sich  am  Rand  befindet,  aus  angegeb.  Grund, 
in  der  Mitte    genügen    auch  4  Hb.n.  179.   Dh.   Gegenstände,  die   für    die    Unreinheit    empfänglich  sind. 

180.   Bez.   der  Festhütte.  181.  Von  sieben  Hb.n. 
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Stoff  in  der  Grösse  von  drei  auf  drei,  Sack- 
zeug, von  vier  auf  vier,  Leder,  von  fünf 
auf  fünf,  Matte,  von  sechs  auf  sechs  [Hand- 
breiten sind  verunreinigungsfähig];  hier- 
überwird gelehrt:  Kleiderstoff  und  Sackzeug, 
Sackzeug  und  Leder,  Leder  und  Matte 
werden  mit  einander  vereinigt!? — Dort  wird 
jader  Grund  angegeben:  R.  Simon  erklärte: 
Aus   welchem   Grund?  —  weil  sie    [gleich 


nc'D*  ]*2c  nirr^n  b-;  nt:*r2n  -nyn  nj;2ns  b-;  npi« 
ir;n''m>'m  pvii'  ptrni  n:3n  nb-;  ^:n\ n'C'ü  b-; 

pm2  :iD*it2  a^'^b  ^ism  '?^xin  w;^  nt:  ]r;atr  ^^n 
^s::'?  nsis  S^  ns"i:  ni^id  nstD  b';  nsts  j'^i^j:  vipon' 


Sab.  763 
791) 

Kel.xxvil,2 


Mei.lSa 


Kel.i(xvii,4- 


sind]  bezüglich  der  Vereinigung  durch  lo  t^ti  jID"  ny^INi  ^D12  >X!2S^  '?1DS  "l^D  '?S112D' 
das  Niedersetzen'*',  wie  gelehrt  wird:  Wenn  ]^2  Ti"  p  ]''2  112N  2m  mi2S  >2"lS2  '7D12 
man  von  diesen  allen  [einen  Flicken  von]  2ni  SintT  IDJ  n'''?j;  ]nj'pn  mtiS  pISZ^ViDS^ 
Handbreite  auf  Handbreite  beschneidet,  so  ';'ii2a2  ]^2  "it:S"I  ^l^'^l^'^C'^  mD:2  CnSD  nj;21{< 
ist  er  verunreinigungsfähig;  welche  Ver-  N'?S  nnD*2  "»m  CID*»  mi::«  ^21X2  Tin  p  ]'^2 
Wendung  hat  [ein  Fhcken  von]  Handbreite  10  X2n  mü'2  ''Xi2X"'n>'21X2  >*i":2X2'""lt2X"I  '?Xl!2tyy' 
auf  Handbreite?  hierüber  sagte  R.  Simon  |''2-i'i:i'!2  ^TID  "'JD'V'^ü'  Xn  liM  p  i^pD^  \S*'22 
b.  Laqis  im  Namen  R.  Jannajs:  man  kann  D^DJ"' "liilX  ■|\S!3  "'21  ]''3nt2il2  ]\S  CnDJ  ''iÜ 
ihn  als  Flick  auf  der  Eseldecke  verwen-  ';'iüa2  ]"'2  21  ItSXl  a:^*''b  l^b  XJ2St:'2  j^nD2 
den.  So  tragen  sie  diese  Lehre  in  Sura  ]"'£nt2i':2  ]''£"it2i'!2  "»Xl^  ni!2X  >'2'1X2  Tin  p  ]i2 
vor,  in  Nehardeä  aber  wie  folgt:  R.  Hona  20  ';)i^ii2  21'"'  12X1   Üi^'^b  ■j.l'?    X^S  m;2X  V2ix'? 


Suk.ua 


ib. 


n^b  n*;2ix  1.12  n^xi  \s  ^üi  ^2m"  nj;2iX2 
xa'?V2  ü^ip"  n>'2ix  1.12  ri^bi  \s*  ^siiDi'x  in^ 
]^2ii2'i;2   ^xai  ,t;2ix    112   ii\si  c^iy'?'"  in:^a 

.1222^   yr^D'    Xil  Ti.l    ]tD  mOX  pIX*?    ]^S1l2*iJ2 

'?2n  n2i'  nv2ix  ]n2  D*^tr  nx  '?t^•'  1^2:2 
nnn^  ^211  ^dis  txj:  ^21  nv2ix]n2]\s*  n'?iD£3 

Spn  S'?3n  nt  +M  85      \\    -yn  —  M  84    ||    pcn— M  83 

II  'kSdS  V  88  [|  noK  M  87  |i  ;"is"n  S'Nin  V'2  C'-iSi  M  86 
M  92  II  'SU  +  M  91  II  n-nn'  B  90  II  ':na  M  89 
||q«  +  M95  II  '0«3— M94  II  ;srDSM93  ||  '7DIB  + 
M  98     II     T'n  —  M  97     ||     U"n3    Sdib    '?1db    13D  M  96 

—  Ml     II    1  ns?3-iK...DSij?S  —  M  99    II    ]'Bnt::iD  'xo  -|- 

.'BU+^I   2      II     K"B> 

—  Hier  handelt  es,  wenn  man  es  am  Rand 
Zwei  Laken     werden     vereinigt,     zwei     Bretter 

werden  nicht  vereinigt;  R.  Meir  sagt:  Laken  gleichen  hierin  Brettern;  richtig  ist 
es  nun  nach  der  Lesart,  nach  der  Rabh  gesagt  habe,  vier  Ellen  sowol  am  Rand 
als  auch  in  der  Mitte,  demnach  ist  unter  "vereinigt"  zu  verstehen,  sie  werden  zu  vier 
Ellen  vereinigt;  von  welchem  Fall  handelt  es  aber  nach  der  Lesart,  nach  der  Rabh 
gesagt  habe,  in  der  Mitte  genügen  vier  [Handbreiten]?  haben  sie  vier  [Handbreiten], 
so  ist  ja  die  Vereinigung  nicht  nötig,  haben  sie  keine  vier  [Handbreiten],  so  sind  sie 
ja  nur  Stäbe.  —  Thatsächlich,  wo  sie  vier  |  Handbreiten  [  haben,  unter  "vereinigen"  ist 
aber  die  Vereinigung  zu  vier  Ellen  gemeint,  nämlich  am  Rand.  —  ^jKomme  und  höre: 
Hat  man  sie  mit  Brettern  aus  Zedern  bedeckt,  die  vier  | Handbreiten [  haben,  so  ist 
sie    nach  aller    Ansicht    unbrauchbar;  wenn  mit  solchen,    die  keine  vier  haben,    so  ist 


sagte  im  Namen  Semuels :  Unbrauchbare 
Hüttenbedachung  macht  [die  Festhütte] 
unbrauchbar,  in  der  Mitte  mit  vier  [Hand- 
breiten], am  Rand  mit  vier  Ellen.  Rabh 
sagte:  Vier  Ellen,  sowol  am  Rand  als  auch  a.i 
in  der  Mitte.  —  (ijEs  wird  gelehrt:  Hat  man 
oben  ein  Brett  gelegt,  das  vier  Handbreiten 
hat,  so  ist  sie  brauchbar;  richtig  ist  dies 
also  nach  Rabh,  nach  dem  sowol  in  der 
Mitte  als  auch  am  Rand  nur  vier  Ellen 
[sie  unbrauchbar  machen [,  dass  sie  brauch- 
bar  ist,  wieso  ist  .sie  aber  nach  Semuel 
brauchbar,  nach  dem  in  der  Mitte  schon 
vier  [  Handbreiten [  sie  unbrauchbar  machen, 
gelegt    hat.  —  ^iKomme    und     höre: 
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182.   Des  Sainenflussbehafteten. 
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Foi.18  '\ü:h  "IDJ  ]^2  tr^  DN'tt'  n\SD  ^21  miOV  l'^irDIS  sie  nach  R.  Meir  unbrauchbar,  nach  R. 
|N:2'?  S!2''t:'2'nnD*Dl  cn^r^  '702  n^l^^:;  noa  «^123  Jehuda  brauchbar;  jedoch  giebt  R.  Meir  zu, 
mos  pnS2  TiM  ]!2  ]^2  j;:f!2N3  1^2  ntiN'-t  dass  wenn  ein  Brett  vom  zweiten  um  so 
nv^ns^  >":;aN'2  IDST  ]Ü^h  aha  n^V2  ^^n  üT^ü  viel  entfernt  ist,  wie  es  breit  ist,  man  da- 
XSn  VD'in^  mi  nn3  S:in'2n  nax  nn'^*r  \SliS'  :■>  zwischen  eine  Latte  lege,  und  sie 
p-'pDy'  m^:;»!^':^' nJI^D*  N'\S  S^in  s'?!  nnD2  dann  brauchbar  ist.  Richtig-  ist  es  nun 
ND^:  \S*na  "rDSl  10:1° 'PDSr  "1D:i  '?D2T  1D:  2\n^1  nach  demjenigen,  nach  dem  sowol  in  der 
lim  SD"';  \sna  SdSI  nD:i"'?D2T  10:11  '7021  IDai  Mitte  als  auch  am  Rand  nur  vier  Ellen 
:j;i'I2S2'n21D  T^r-rn  S2\S1  >"i'aS2  ]^'?D2  ^JD*  ^^\b  [sie  unbrauchbar  machen],  dass  sie  brauch- 
1^3  ri2*;^^l  n'^n:  n21D2  nD-y^y  n^lS  "»^iS  ntS«  10  bar  ist;  wieso  ist  es  aber  nach  demjenigen 
n^:p2  n'j'ilp  nD1D2  '^r;^:i  ^in  |m2ü*2  \^2  n^:p2  brauchbar,  welcher  sagt,  dass  in  der  Mitte 
p  ^'7^:2  ^:m  t:r;"'J2  "»in  S^  ]m2D*3  m^"'::  ^in  schon  vier  |  Handbreiten  sie  unbrauchbar 
in  Sr^m  SnS  21  n2  ^r'72  V'itiSi  ^2N  Ti-  machen]!?  R.  Honab.  R.Jehosuä  erwiderte: 
V'ilSS^  1^2b  ]\S  ncS  im  V'i::«;  n::'?  t:'^  nas  Hier  handelt  es  von  einer  Festhütte,  die 
S^m*  V'iiiX^   112^  Ü^  1J2N1    jS:2T    N^V't:    \S!2  15  genau  acht  [Ellen]  hat,  imd  man  ein  Brett 

sut22nns  hr\^22  n*;:ia  na-'SI  nr  S-nSJS  nN'iVn  nmp'  und  eine  Latte,  ein  Brett  und  eine  Latte, 
'^'■'  nS'iV  nnSl  nr  hrl^2n  nXi'V  nns  mmp  \1D*  pl  ein  Brett  und  eine  Latte  an  der  einen 
trs  nty^t:'?:  mn2  1T3  1T  mv:iJ  ]:\ST  nn^S  Smo^  Seite,  und  ein  Brett  und  eine  Latte,  ein 
nilp  S^^nS  in"i  -':;b'C;  mns  n'\^p  S^^n'?  in"i  Brett  und  eine  Latte,  ein  Brett  und  eine 
jS*:2T  N:2Vi2  \S:2  1:211  mnp'  ^:Sw  "j1\Sl  nins  20  Latte  an  der  anderen  Seite  gelegt  hat,  in 
Aii.x,in31  n^2ru''° -211«  pm  j;ÄaS2  n^^?  |\S  1:2x1  der  Mitte  befinden  sich  also  zwei  Latten, 
i::2*i:*  n!2  N:2i2  l'^ir  JI"'^^  ns:2Vi:"  n2"L:  nm2  wobei  sie  brauchbar  ist"'. 
^12    n^2n    h2  nnns  1^:2  ns^lia  nn^i    n211S  Abajje  sagte:  Wenn  ein  offener  Raum 

nitr3u"T  3nn  Kint?  no:  n^H'  ]n:  cKti»  ^"^  mioi  +  M  3  von  drei  [Handbreiten  in  der  Bedachung| 
II  mox  VM  5  [|  sasn  P  4  ||  n^nnr  ic'  ah^  laSai  einer  grossen  Festhütte  sich  befindet  und 
+M  9  II  pm  PM  8  II  '?:s3  — M7  [|  s"iii  —  M  6  man  ihn  verringert,  sowol  durch  Rohr- 
.ninD...n«oiD-M  11  II  -n  iinai:^  M  10  |;  ^nc'  g^äbe  als  auch  durch  Spiesse";  so  heisst 
dies  eine  Verringerung,  bei  einer  kleinen'^'Festhütte  bilden  nur  Rohrstäbe  eine  Ver- 
ringerung, nicht  aber  Spiesse;  dies  nur,  wenn  er  sich  am  Rand  befindet,  wenn 
aber  in  der  Mitte,  so  besteht  diesbezüglich  ein  Streit  zwischen  R.  Aha  und  Rabina: 
nach  dem  einen  giebt  es  auch  in  der  Mitte  eine  Vereinigung,  nach  dem  anderen  giebt 
es  in  der  Mitte  keine  Vereinigung.  —  x\us  welchem  Grund  sagt  der  eine,  es  gebe 
auch  in  der  Mitte  eine  Vereinigung?  —  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  ein  Balken 
aus  einer  Wand  hervorragt  und  die  gegenüberliegende  nicht  berührt,  ebenso  wenn 
zwei  Balken  aus  zwei  gegenüberliegenden  Wänden  hervorragen  und  einander  nicht 
berühren,  so  ist  weiter  keine  Pfette'""  erforderlich,  falls  [die  Entfernung]  keine  drei 
[Handbreiten]  beträgt,  beträgt  sie  drei,  so  ist  noch  eine  Pfette  nötig.  —  Und  der 
andere!?  —  Anders  ist  es  bei  der  Pfette,  die  nur  eine  rabbanitische  Anordnung  ist.  — 
Was  ist  der  Grund  desjenigen,  welcher  sagt,  in  der  Mitte  gebe  es  keine  \''ereini- 
gung?  —  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  sich  in  [der  Decke]  eines  Hauses  eine  Luke 
befindet,  die  eine  Handbreite  hat,  so  ist  das  ganze  Haus  unrein,  wenn  sich  die 
Unreinheit  im  Haus  befindet,  was  sich  aber  [unten]  gegenüber  der  Luke  befindet 
ist  rein'*',  befindet  sich  die  Unreinheit  [unten]  gegenüber  der  Luke,  so  ist  das  ganze 
Haus  rein;  hat  die  Luke  keine  Handbreite,  so  ist,  falls  sich  die  LTnreinheit  im  Haus 
183.  Die  unbrauchbare  Bedachung  befindet  sich  in  diesem  Fall  innerhalb  4  Ellen  von  der  Wand  (1  Elle 
=6  Handbreiten).  184.  Dh.    Verunreinigungsfähige    Gegenstände.  185.  Von    genau  7  Handbreiten. 

186.  Um  einen  bezügl.  des  Sabbaths  begrenzten  Durchgang  herzustellen.         187.  Da  es  nicht  "bezeltet"  wird. 
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befindet,  was  sich  gegenüber  der  Lnke  i:22  n''22  ns:2ri2"  nStJ  nm£  n2T1S2"  |\S*  "11.113 
befindet  rein,  falls  sie  sich  gegenüber  der  ^^^2  r\^2r\  h2  nzns  "i:::  nSl^li:  "linti  nSlIK 
Lnke  befindet,  das  ganze  Hans  rein"'.  —  nn'?  n"*!::  ''2m  nXSTi:  m2Sn""'2SÜ'  •]1\S1  11.1*12 
Und  der  andere!?—  Anders  sind  die  Un-  b";  ']2''D^  nnSJw*  n''2  \S-;'?S  12  7M^n''  "'21  tyiT 
reinheitsgesetze,  die  so  überliefert  sind.        ö  ''2'i"  "»DV  "12  '^Xyi^ü'"'  ''21  rJS'?   "l!2S   ."nü'2  T'23 

R.  Jehnda  b.  Eleäj  trng  vor:  Wenn  y2"lN!2  mn2  .n'?lD2  m:2S  V21S  S2S  tt*1"'£  12  ü'^S 
|das  Dach  eines]  Hanses  dnrchbricht  und  s;2'n2S"\SV'7S  12  .miT"  "'21  ull  :."I1*k:*2  mas 
man  oben  Hüttenbedachnng  legt,  so  ist  ^"'IS^  "»21"  ''DT'  12  \S>'I2D'^  ""21  VlS^h  l^iS  ü^^ü 
es  [als  Festhütte I  branchbar.  Da  sprach  hv  .IIIDS  ''llhi:  mp:2  1ü*  S2S  1t:N  12  1*?  i:2S"' 
R.  Jismäel  b.  Jose  vor  ihm:  Meister,  erkläre  lo  sn^n^'  \sn  ''''2kS  ItiSI  S.1  ''2  nimr2  ''Jl'?£  mpD*^^^' 
[deine  Worte]!  —  So  erklärte  der  Vater:  ''£''111  cVw'li  SJ2"''?\S  N^Vi:  \s:2  S''1w  kSl.i:  22l" 
wenn  vier  Ellen  ]von  der  Wand],  so  ist  sie  s'?  .IIIDM  'i:in  n^b  n'''?1  il''2  S:2t:  jl  \SM1  S"'a 
nnbranchbar,  wenn  weniger  als  vier  Ellen,  ''n"''7L:i  □ItyiS  S'?«  \Sp1  j^Tn  Np  S.n  C\Sp  •'Ät2 
so  ist  sie  branchbar.  •'i*!^  X^   ''£^"'p   .1"''?   n'''?1   ]V2  S!2i:  :i  ^S.n  N^:3 

R.  Jehnda  b.  Eleäj  trng  vor:  Abroma""  i'-  ,12112  S*?!  2^U^  übü  \Sp1  jrTn  Sp  S.n  \Sp 
sind  ]zum  Essen]  erlanbt.  Da  sprach  R.  ]na"  1.13  ''2£D*1  S:i\SMl  Sa''2l"  1!2S  n'^l'^'S' 
Jismäel  b.  Jose  zu  ihm:  Meister,  erkläre  12:  b';  ■]2''D  ir^nS  :N1''DS  cn.l^' SIC;  inJl  Er.gaagsa 
]deine  Worte]!  Dieser  erwiderte:  So  sagte  ]'':2^'i'£  .'l'?  ]\SD*'' .11C*2"  |'':2^j;£  .l'?  ü'^u  ri11D2S 
der  Vater:  ans  dieser  Stelle  sind  sie  ver-  1J2S  ''"'2S  n'?lD£  i:2S  iS2n  .11t:*2  1I2S  '"'2S 
boten,  aus  jener  Stelle  erlaubt.  So  sagte  ^o  ii^X  821  cmoi  UV  .llpn  ''£  |a''1t2S  .1i::'2  CoI.Ij 
auch  Abajje:  Cahanta^^aus  dem  Fluss  Bab  ,1''^  112S  cmDl  UV  .~1pn  ''£  jm^S  »sS  H^DE 
sind  ]zum  Essen]  erlaubt.  —  Aus  wel-  DmOl  11V  ."ilpn  ■•£  nit2S1  "[T'!'?  ■'•'2S''  S21 
chem  Grund. ^  wollte  man  sagen,  weil  "p  Sm:^  .1'''?  i:2S  ''"«"il^iS  j£11  n"'n£n'' T?"'£S 
dessen  Wasser  reissend  ist,  und  der  un-  S2n  ''''2S  S:^'''?  *i:''?1£12.1  ''12t22  .T'''".n.~1  kSMn2 
reine  Fisch,  da  er  kein  Rückenmark  hat,  -'r.  .111D2S  ll^nSI  '':^£"»I2p  bHM2Ü^  211  Sn:i'?£3 
da  nicht  existiren  könne,  so  sehen  wir  ja,  ^^  -inan^^  mT^  y^nViSn"^^  13  ||  na  MI2 
dass  er  ]in  solchem  Gewässer]  wol  existirt!  m  17  II  V'x— B  I6  j;  xr^nas  VM  15  \\  sas  idn 
wollte  man  sagen,  weil  dessen  Wasser  salzig  !l  «nti'ni  «21  M  19  p  ion  sots  ii  in^ri^  B  18  ||  xinwi 
ist,    und   der    unreine  Fisch,    da  er    keine      ^^  ^3    |,    n"i+M  22    ||    onnS  -  M  21    i|    p>«  B  20 

01  1     i.      1         •  n  ..        •  i-  1  ••  M  25    ii    -ic'onr  n^yvaxn  isn  n''7iD  nns3  M  24    |[    ps 

Schuppen    hat,    da   nicht  existiren   könne,  '  ,  __ 

so  sehen  wir  ja,    dass  er    ]in  solchem  Ge- 
wässer] wol  existirt! — Vielmehr,  weil  dessen  Grund  einen  solchen  nicht  gedeihen  lässt. 
Rabina   sprach:    Jetzt     aber,   wo    der   Fluss  Nathan  und    der    Fluss  Gamda    in   diesen 
münden,  sind  sie  verljoten. 

Es  wurde  gelehrt:  Hat  man  auf  eine  Halle"",  die  ] ringsum ]  Staketten  hat,  Hütten- 
bedachung gelegt,  so  ist  sie  ]als  Festhütte]  brauchbar,  hat  sie  keine  Staketten,  so  ist 
sie  nach  Abajje  brauchbar,  nach  Raba  unbrauchbar.  Nach  Abajje  ist  sie  brauchbar, 
da  der  Halkeiirand  als  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet  wird,  nach  Raba 
ist  sie  unbrauchbar,  da  der  Haikenrand  nicht  als  herabsteigend  und  abschliessend 
betrachtet  wird.  Raba  sprach  zu  Al)ajje:  Nach  deiner  Ansicht,  dass  nämlich  der 
Haikenrand  als  herabsteigend  und  abschliessend  ])etrachtet  wird,  ] sollte  sie  ja  auch 
brauchbar  sein],  wo  die  Mittel  wand  durchgebrochen  wird!?  Dieser  erwiderte:  In 
diesem  Fall  gebe  ich  dir  zu,  da  sie  einer  offenen  Durchgangshalle  gleichen  würde. 
ICs  ist  anzunehmen,  dass  Abajje  und  Raba  denselben  Streit  wie  Rabh  und  Semuel 
führen.    Es   wird   nämlich  gelehrt:     In  einer  auf  freier  Ebene  sich  befindenden  Säulen- 

188.    Hieraus,   dass  auch   eine  Oeffmuijr   unter  3  Handbreiten  eine   l'nterbrechunj^  bildet.  189.    Eine 

Art  kleiner  l-'ische.  190.    Ivine  Art  kleiner  ri.sclie,   eingelegt  od.    /.erhackt.  191.   Vgl.   ob.   N.  177. 

Talmud   Bd.  III.  '  7 
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1DS  Ssiiitrf ' l'^iri  ^d'?::'?  nm»  n;2S'  ^n  nyp^Z  halle  darf  man,  wie  Rabh  sagt  IGegen- 
^SlCtin  S2^':'N*"rn::X  >'2-|S2  S\S*  n^  |"''?D'?i:::5  px  stände  am  Sabbath|  unbeschränkt  umher- 
Foi.l9''''2S  211  S2'''?S  "^y^hz  "«r"  T'?£  N*'?  SI^*?;*  ^h^2  tragen'",  wie  Semuel  sagt,  nicht  mehr  als 
S^S  cnn  21  ■l:2^«  S*^  jS*:  t^  1*^  "^^i^*  ^*-'^1  -"l^  bis  vier  Ellen.  —  Bezüglich  der  Ansicht 
ISH'*  S2n  ':^2N  n''2j;"T  sin  M"nD2S'?  r,TA*''n:21  '•  Semuels  streitet  niemand,  vielmehr  nur 
suk,7a-^-I22Xy"n2plI2n  Ti'n  pV  pn  S*?  ■'T2V  "^^nh  bezüglich  der  Ansicht  Rabhs:  Abajje  ist 
s,b,lf,i<21  n^i'in'zr^Ü']  "nv  nipr<  ^2  S:^^:  \S*:iSf  gewiss  der  Ansicht  Rabhs,  aber  auch  Raba 
Xn*?  ■'Jn:^'' S"nD2  VlTp  ns*  mü'nw2  ■'"2S1  N*2^'?X  kann  sagen:  nur  da  ist  Rabh  dieser  An- 
^j;  12"'D  •'int:  Srm2121£2  XJÜ"''?  \S*ri2  Sn>':2ir  sieht,  w^o  ja  die  Wände  wegen  der  Säulen- 
n'PlDE  '^2-  n2Y'  p!2^*i£  nb  ]\SÜ*  -1122«  ''2:  lo  halle  errichtet  sind,  nicht  aber  hierbei,  wo 
n'?1D2  112S  S21  niw2  1n2S  ^■'2S  ]"'I2"'i'£  n'?  D"'  sie  nicht  zu  diesem  Zw^eck  errichtet  sind. 
üb  n'?'lD-:  i::S  S21  112'?  ]rit2S  niD*2  i::X  ''■'2N  —  ^iEs  ward  gelehrt:  Ebenso,  wenn  ein 
n''n2ü'X  ^w'X  2l'''S!2p  S:t:'^'?2  Si'12Sim2'?  j^lt:«  Hof  von  einer  Säulenhalle  umgeben  ist; 
n'?  ]\St:^  nn22S  ■'2:  h';  122::  Spl  a:n2  21^  warum  denn  sollte  der  Balkenrand  als 
D""  S21  irJiS'1  Sn'"  1ö''l2D  S'?  '""h  112s  ]'':2"'i3  i'<  herabsteigend  und  abschliessend  betrachtet 
n'^b  ■'ins  n'?122  ]^!2"'i2  -'?  ]\S  -1t:'2  |^:2"'i2  n'?  werden?!  Raba  erklärte  dies  nach  Abajje: 
]*in2.2  nsi:  '^12:  \S  ]*-in2:2  nv^"i  C"':22:2  nsi:"  Wo  man  das  Gebälk  gleich""gemacht  hat 
Er.gb  D"'J£2t2  rAU'  ]*in2!2  ÜSU'  i:2r,Sl"'  2"':£2::  rAÜI  So  lehrten  sie  diese  Halakha  in  Sura,  in 
tsuk.2 '^D^' Sjil  J]''::''i2  'ir\1  •'n'?'!  ^n'?  C1i:*:2  ]M^:  Pumbeditha  aber  lehrten  sie  sie:  Hat  man 
p  SÄV-  '?2£  *'S:2  n21D2  jlT':  ri21D-  p  Si'Vn  ^o  Hüttenbedachung  auf  eine  Säulenhalle 
Km  n21D'°ninS^  2\Si'Vn  C^:p  S'?1V  i;2S"n21D-  gelegt,  die  [ringsum]  keine  Staketten  hat, 
"212  11^2-  ]:^';2  Sm  S2\S12  rnj£1  'Z'bu  ]:'";2  so  ist  sie  nach  aller  Ansicht  unbrauchbar, 
^N  s^n  +  B  27  II  oniDi  mv  n-^pn  ^b  'ost  +  B  26  hat  sie  [ringsum |  Staketten,  so  ist  sie,  wie 
«Sn...-!!:«  ■!;c'i...cnici...]ri:3xi...ipN  21 +M  .onomv  n  e  Abajje  sagt,  brauchbar,  wie  Raba  sagt,  nu- 
ll 'DK  B  29  II  ■:;;  [nno'?  inS  's^nrii  M  28  :|  ün^^ü\..]i'^r2n  brauchbar.  Abajje  sagt,  dass  sie  brauchbar 
M  32  il  nhos  ^s:;«  +  M  31  ||  ^s  ]y-.r.H  rc  ^s  M  30  ^g,  ^^  ^^^^5^  ^^g  vereinigt  betrachtet  werden, 
M  35  II  N2ni+M  34  II  n"n— M  33  '|  '0122  'rn  i:ra  -„,  ,,  .,  ii.-^^ 
,,roo  Ti^o^  II  ^ro^  II  Li  Raba  sagt,  dass  sie  unbrauchbar  ist,  da 
M  38    II    ':;;...nKi2— M  37    ||    ytti  «n— M  36    ||    n7+  *  '                                                         ' 

.3  nsion  +  M  40  il  HDiDD  in:  +  M  39  ||  ;>o>vE...nonxi  -      diese  nicht  als  vereinigt  betrachtet  werden. 

Die  Halakha  ist  wäe  die  erste  Lesart.  R. 
Asi  traf  R.  Kahana,  als  er  Hüttenbedachung  über  eine  Säulenhalle  legte,  die  [ringsum] 
keine  Staketten  hatte;  da  sprach  er  zu  ihm:  Hält  denn  der  ^Meister  nicht  von  dem, 
was  Raba  gesagt  hat,  dass  sie  nämlich  brauchbar  ist,  wenn  sie  Staketten  hat,  un- 
brauchbar, wenn  sie  keine  Staketten  hat!?  Da  zeigte  er  ihm,  dass  sie  von  innen  zu  be- 
merken und  von  aussen  gleichmässig  waren,  oder  von  aussen  zu  bemerken  und  von  innen 
gleichmässig  waren'"^  Es  wird  nämlich  gelehrt:  ist  er  von  aussen  zu  bemerken  und 
innen  gleichmässig,  so  wird  er  als  Pfosten  betrachtet'"',  und  was  dort  der  Pfosten  ist, 
ist  ja  hier  das  Stakett. 

Es  wird  gelehrt:  Latten,  die  über  der  Festhütte  hinausgehen,  werden  wäe  die 
Festhütte  selbst  betrachtet.  —  Was  ist  mit  "Latten,  die  über  -der  Festhütte  hin- 
ausgehen'' zu  verstehen?  Üla  erklärte:  Stäbe,  die  auf  der  Rückseite  der  Festhütte 
hinausragen.  —  Es  sind  ja  aber  drei  Wände  erforderlich!?  —  Wenn  solche  vorhanden 
sind.  —  Es  ist  ja  aber  die  [nötige  Grösse  zur|  Brauchbarkeit  der  Festhütte  erforder- 
lich!? —  Wenn    diese    vorhanden  ist.  —  Es  ist  ja   aber    mehr   Schatten   als  Sonne    er- 

192.  Weil  die  Balkenränder  als  abgrenzende  Wände  betrachtet  werden.  193.  Mit  dem  Dach  der 
Halle;  der  Rand  des  Hallendachs  ist  nunmehr  in  der  Hütte  nicht  sichtbar.  194.  Die  von  RK.  errichtete 
Festhütte  hatte  2  vorschriftsmässige  Wände,  eine  3.,  für  die  eine  Handbreite  ausreicht,  wurde  durch  ein 
Staket   der   Halle    gebildet,  das    nur    an    einer     Seite  der  Wand    her\-orragte.  195.   Bezgl.   des  Erubs. 
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forderlich!? — Wenn    diese  vorhanden    ist.      N*r\sn2  nnan^S  ~2M:2  ~r\b'I  p"'V2  »Sm  Sr\s*13 

—  Wozu  ist  dies  demnach  zu  lehren  nötig!?      \STIJ'?1  '?\S'ir;    Sti^m   in;2   Nlt:^::'?   \S*:2  ^2"  \S*' 

—  ]\Ian  könnte  glauben,  das  [Herüber-  n2"l  p  Vl^wl^p^S"?  S:2\s*  ''T2'^  ü"?  \^"I2'?T  "'TZ'j! 
ragende]  sei  nicht  [brauchbar],  da  es  ja  für  C"':£y'c\Si'rn  CJp^  N2n  in"'''nn  n^^S'^riDV  311 
die  Innenseite,  nicht  aber  für  die  Aussen-  5  inii  'iri^''"tri2  jSn  Sin  S'?rS1  srD'^iV'  n2^Dn  'p 
Seite  errichtet  wurde,  so  lässt  er  uns  hören.  nZ"!  j'?  V!2w2p  "212  "Iw2r;  "2  n'''?  S.""'  SO\"n 
Rabba  und  R.  Joseph  erklärten  beide:  ,1212'?  S'rS''r;2nÄ:  S"?  \inv  ''21  l^ü  "jn  "12  12 
Hier  handelt  es  von  den  Stäben,  die  an  n2Ti:2  nn:2n  r;t:i>"C'l  ünsnr:  n21i:2  -n':'^'  rCM^ 
der  Vorderseite  der  Festhütte  hervorragen,  y:2ü*t:  »sp  sm"l£  "]n2  '?2£ri  S12\~1"T  1"^  nri^iD 
mit  denen  eine  Wand  ebenfalls  hervorragt;  i,,  nr^S  «"'Vw'S  "'2",  n212  nu2r!:2  S':»'!"'  SiV  \S*?2'!  ]h 
man  könnte  glauben,  [das  Hervorragende  ri21D2  ''^hü'^  mns  '?12£  "|22'?  N'?N*  n2"li3  S*? 
sei  unbrauchbar],  da  ja  bei  diesem  die  2-|"-'?  T^''pr\^  n212  ni"!n:2  X^n''  S'ir  \S01  nri2p 
Brauchbarkeit  der  Festhütte  fehlt,  so  lässt  nC'SwIi  mns  T'IS*'"  1''lkS*  N^S  NH"'  N^  S''*;t:*in 
er  uns  hören.  Rabba  b.  Bar-Hana  erklärte  n*  S2l'"  n^'?  1t2S  b-^Dt:  ^12  ny\2^:  112122  C^nSU 
im  i^amen  R.  Johanans:  Dies  bezieht  sich  ir,  vnnn  Z^l'u^  ]\S1  rptSi'::  nn  vnnn  Z^jü'^l  rpa^:: 
vielmehr  auf  eine  Festhütte,  die  in  ihrer  ii\s  i:2i>'  Nim  nt2i':2  "»SIlIiiST"  ''T':^  S2"'S  '':21 
grösseren  Hälfte  mehr  Schatten  als  Sonne  pn:-  t2''*i2  i\S*"  2*^*''\S  ]2  pUT  ''21  "i'2N  111*2" ''2°eb. 22a 
und  in  ihrer  kleineren  Hälfte  mehr  Sonne  nn'?>   "l*?  12  '?21*i2ril''riS2  ü^V-"'*^''^  rilLJi'l^w   n^2V 

als  Schatten  gewährt;  man  könnte  glauben,  ;r;'?^2i:  1*? 

sie   sei    durch    diesen    kleineren  Teil    un-  ,^  L,p^^L,   -^^^^.^,   ^^   ^,^.^  .,^^  ^^^^^  ;-,«.^^,™|  |  xi,i ] 

brauchbar,    so  lässt  er  uns    hören.  —  Wie      □i,v>nm  y^  nb  TXtt'  ^JDq'SdiS    liy^bx  ^21    Wl 
ist  demnach   [das  W^ortJ  "hinausgehen"  zu  j.,-,,.^,-,p 

erklären?  —  Was    von    der  Brauchbarkeit 


nn^2:-  üüZ'  i?v^\s  ^21  mi::  sjii  «Nlü^ 


tSuk.l 


der  Festhütte  hinausgeht.  R.Osäia  erklärte:      """'«'  ""'     '  ■**  l        ^;  --'- 

^.        ,.-.,.,        1  f  .  ,  fN^i  iw    n£L;  ~m2n  12    m^^?2(1w    IiN    n2i2  ypii-i  I    lU 

Dies  bezieht  sich  vielmehr  auf  weniger  als         :  ^_  '  '   4       '    c,hi^«b 

drei  Handbreiten  unbrauchbarer     Hütten-      ,  ' 

bedachung  bei  einer  kleinen  Festhütte.  ^^      ||n=iDMn  +  M42    ||    K=^s^=  nrio  -^^^'  ";2  xm  +  M  4i 

_-..        .  .  I  1        TTT      .1    f'1  ■  1         j)  »3K'r2r21  M  45      |j      D^asS— M  44      i,      D<:p3  'Tin   'OXT   M   43 

Wie   ist  aber    das  W  ort      hinausgehen    zu      ,  „i  iv  l  l   ht  ^^ 

I  '  '^  II    n3iD3  M  47     li     y-op  ]0"p    iri^iin'?    M  46    ,     xin 

erklären?  —Was    aus    dem  Begriff  "Fest-  .^  b  50     ||     S^ds...tixi  -  m  49      ll       cix  i  M  48 

hütte"  hinausgeht.     R.  Hosäja  wandte  ein:  p  52    ||     m   i^snu^jr:!  M  51  x  =   n^o-i'    n  M  .sax 

Die.se  sollte  ja  nicht  bedeutender  als  offener  II  ''^mn  id^*   «mi  M  54    ||    px  — M  53  ||  tiv>  ox  mcD 

Raum  sein,  —  und  bewirkt  denn  weniger  ^^  ^^    ü    "P'"^"'^'  ^^  ^'  .  Ü    "="-^^  ^^    i    '^'^  ^^  ^^ 

,         1       .      TT         11        •..  rr  T»  j-  ■'<'^     '""<    'i"'S'"   13D    X"-|    U'?Bir3p     Xn21  M  59     ,j      X'nc  — 

als    drei    Handbreiten    offener    Raum    die  '  , 

Unbrauchbarkeit  einer  kleinen  Festhütte!? 

Raba  sprach  zu  ihm:  Jene  wird  mitvereinigt  und  man  darf  darunter  schlafen 
dieser  aber  wird  zwar  mitvereinigt,  jedoch  darf  man  darunter  nicht  schlafen.  — 
Aber  giebt  es  denn  einen  Gegenstand,  der  mitvereinigt  wird  und  selbst  nicht  brauch- 
bar ist!?  R.  Ji9haq  b.  Eljasib  erwiderte:  Freilich,  dies  ist  beim  flüssigen  Thon  der 
Fall:  er  w-ird  zum  Mass  von  vierzig  vSeali"'mitvereinigt,  jedoch  ist  das  in  solchem 
genommene  Reinigungsbad  ungültig. 
r^IXE  Festhütte,   die  man  nach  der  Art    eines  Binsenzelts"'gemacht,  oder 

ii^l    DIE    MAN    AN    EINE    WaND  GESTÜTZT     HAT"",    IST    NACH  R.  EliEZER     UNBRAUCHBAR, 


WEIL    SIE    KEIN     DaCH    HAT,    NACH    DEN    WEISEN    BRAUCHBAR. 

GEMARA.   Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  giebt  zu,  dass  sie  brauchbar  ist,  wenn  man 
sie  eine  Handbreite  vom  Boden  aufgehoben,  beziehungsweise  von    der  Wand    entfernt 
196.  Sdd  k'-  ':'10B-  197.  Hohliiiass;  das  Reinigungsb.  niuss  40  Sedh  Wasser   haben.  198.  Vgl. 

NN.  103, 104. 
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rh^22  ^::  spi  Tpv  iib   n^nz"i:*s  ^^2«  11:1     hat.  ■ 


52 


npzü    ]^'?Di£   c^crm   i^tT'ri^   iTV^Ss   ^2n   ^n 
n^oDD*  IN  rpn*:;  ]^J22  in^iD  nciyn  s^jm"'  s\t 


[xi,2i  rbzpü  nz^zu'b  nNt^'j;  nbn:   c^:p  n ,  ^T 


n:i:p  nr.N  i;;\n  -^'pba  ""Z-i  hx^^Vl:  nbzp;^  n:\Ni 
I^Ni  HsScvl:  nbzpc  nzizu'b  nxitT  nbn:  nnNi 
inxcTi:  nbzpc  n:\si  nz  pziD?:  ■jiz^d'p  nz  i"«zzD?2 

nz^zt:'^  nsij'j;  n-i;2N  iS^D*p  .121:  sn  .N^ar^ 
n»sü*>*i  x:2Vt2  nz  j^zzd^  i\si  nssvi:  n^zp^ 
]^zzd:2  ■iiz^Dy"^:n  -nnf -jiz^d'?  sjsnz  sn  nn^^ub 
-jiz^z'?  ns'ki'vt  scyi:  nsj^iü!  n'?zp::  n:\si  nz 
n^i-i:z  ]sz  s^trp  s'?  sn  nz^zD'^  N*J2nD  n*- 
^zn*?  sSs*  s^'jp  ab  pzn'?  xt^y^'z*' njDpz  jsz 
n:i:p  r,na  nizis  itv"''?«  ^zn  j:m  N"'t:*p  •]r;^bü  -' 
j\s*i  nsr^Ti:  r\'72p:^  nz^zü*'?  .1x1:7  -"i'jn:  nnxi 
xt:r,D   xn   -z"'Z't:*'?   nxD*vi   xj:: 


-  Was  ist  der  Gnmd  derRabbanan? 
—  Die  Schiefe  der  Wand  wird  als  Zelt 
betrachtet.  Abajje  traf  R.  Joseph,  wie  er 
in  der  Festhütte  nnter  einem  Vermählnnirs- 
baldachin  schlief.  Da  sprach  er  zn  ihm: 
Nach  wessen  Ansicht?  —  nach  der  R.  Elie- 
zers;  dn  lässt  also  die  Ansicht  der-  Rabbanan 
und  handelst  nach  der  des  R.  Eliezer!?  — 
Dieser  erwiderte:  Eine  Rarajtha""  lehrt  ent- 
o-eg-eng-esetzt:  nach  R.  Eliezer  ist  sie  branch- 


10  j^^fe 


.'(I 


?^'-<-^nr^ 


n2  rzzD 


bar,  nach  den  Weisen  unbrauchbar.  —  Du 
lässt  also  die  Misnah  und  handelst  nach 
einer  Barajtha!?  Dieser  erwiderte:  Die 
Misnah  rührt  von  einem  Einzelnen  her; 
es  wird  nämlich  grelehrt:  Eine  Festhütte, 
die  man  nach  der  Art.  eines  Binsenzelts 
gemacht,  oder  die  man  an  eine  Wand 
gestützt  hat,  ist,  wie  R.  Nathan  lehrt,  nach 
R.  Eliezer  unbrauchbar,  weil  sie  kein  Dach 
hat,  nach  den  Weisen  brauchbar. 

INE  GROSSE  Rohrmatte  ist,  wenn 
MAN  SIE  ZUR  Unterlage  bestimmt 


nz°']^zzDJ2  -[iz^d'?  nxi:**;"  X2''d    x:z\s*    -jiz^d^ 
an  -[i^^üb  nxtt'yi  x;2Vta  nxiziD  rhip;^  nrxi 

S"K  —  M  60 


+  M  63  i  |n;v  M  62 
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x"'C'-...xr:''C'2— M  65  '|  n«c;'+M  64    ns  pasDO 
.nsoiu...n3— M  67  ij  nsB'j,"— M  66 


HAT,  FÜ^R    DIE    UNREINHEIT    EMPFÄNGLICH 
UND    ALS    HÜTTENBEDACHUNG    UNBRAUCH- 
BAR, WENN  ZUR  Bedachung,  als  Hütten- 
bedachung BR.\UCHBAR  UND   FÜR  DIE  UN- 
REINHEIT NICHT  EMPFÄNGLICH.  R.  ElIEZER 
SAGT:    SOWOL   EINE    KLEINE  ALS  AUCH  EINE 
GROSSE,    HAT    MAN    SIE   ZUR    UNTERLAGE   BESTIMMT,   SO     IST  SIE    FÜR    DIE  UNREINHEIT 
EMPFÄNGLICH     UND    ALS    HÜTTENBEDACHUNG    UNBRAUCHBAR,    WENN    ZUR      BEDACHUNG, 
ALS    HÜTTENBEDACHUNG    BRAUCHBAR  UND    FÜR    DIE    UNREINHEIT    NICHT    EMPFÄNGLICH. 

GEMARA.  (üDies  widerspricht  sich  ja  selbst:  zuerst  sagt  er,  dass  sie  für  die  Un- 
reinheit empfänglich  und  als  Hüttenbedachung  unbrauchbar  ist,  wenn  man  sie 
zur  Unterlage  bestimmt  hat;  also  nur,  wenn  man  sie  als  Unterlage  bestimmt  hat, 
ohne  Bestimmung  gilt  sie  also  als  Bedachung,  später  aber  lehrt  er,  dass  sie  als 
Hüttenbedächung  brauchbar  und  für  die  Unreinheit  nicht  empfänglich  ist,  wenn 
man  sie  zur  Bedachung  bestimmt  hat;  also  nur,  wenn  man  sie  zur  Bedachung-  bestimmt 
hat,  ohne  Bestimmung  gilt  sie  also  als  Unterlage!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch, 
das  Eine  handelt  von  einer  grossen,  das  Andere  von  einer  kleinen.  —  ^jRichtig  ist 
dies  zwar  nach  den  Rabbanan,  nach  diesen  giebt  es  nun  keinen  Widerspruch,  nach 
R.  Eliezer  aber  besteht  ja  ein  Widerspruch,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt:  sowol 
eine  kleine  als  auch  eine  grosse,  hat  man  sie  zur  Unterlage  bestimmt,  so  ist  sie 
für  die  Unreinheit  empfänglich  und  als  Hüttenbedachung  unbrauchbar;  also  nur, 
wenn  man  sie  zur  Unterlage  bestimmt  hat,  sonst  aber  gilt  sie  als  Bedachung;  wie  nun 
der  Schlussfatz:  hat  man  sie  zur  Bedachung  bestimmt,  so  ist  sie  als  Hüttenbedachung 


199.  Aeusseres,   dh.  nicht  zum  Canon  der  Misnah  gehörende  Lehre. 
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brauchbar  und  für  die  Unreinheit  nicht  sa'?>*  ""hl^  nhllj!  Uli  "i;2S  iS\s*  n^'^rü*'?  SrSDD 
empfänglich;  also  nur,  wenn  man  sie  zur  Sjn  rui:ip2  ^j^'^S:  ^2  yo^üh  Sl^noi  'r^S  S*? 
Bedachung  besimmt  hat,  sonst  aber  gilt  n2D  ITV'?«  "'211  ri2"'2*J'?  n:t2p  cnD  "12D  i^^p 
sie  als  Unterlage!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  Wlpn  n^in^i  lliSp" ''2-'i  lir^D*?  ■*::::  'Tl^P  CDD  Foi.20 
bezüglich  einer  grossen  streitet  niemand,  n  '^"^220^  (\S1  nsi:i'i2  rh2p:2  nZTD*'?  nÜZ";  n'?n: 
dass  sie  ohne  Bestimmung  als  Unterlage  "':2r  ."Tkl'V:  Sr^nD  sn  ni'r*^:*'?  nSÜ'V"t  S:::>"i:  n2 
gilt,  der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  "jl^'^D'?  nÜ'Z";  'jlip  "2  p22D::il  "112"'D':^  nSw  Vü* 
einer  kleinen:  der  erste  Tanna  ist  der  nü'VJ  X^inc  Sü  "112"'D'?  nj^*k:*>n  St:yi:  n2  ]''22D!2 
Ansicht,  die  kleine  |  Rohrmatte |  gelte  als  ^21  SriSI  -2  j"'22D'2  i\s*l  "2^2 w''?  nSw'V'ü  '':::2 
Unterlage,  während  R.  Eliezer  der  Ansicht  lo  ü^nD'"  n"?!"!:  "nSl  nJHp  nnS  l'^'^^b  1T>"''?N 
ist,  dass  auch  die  kleine  ohne  Bestimmung  ITy'^S  ''21'°  ^2r>  \S  ■'"'2S  ~''h  It:«  I'^D'?  rnU2 
als  Bedachung  gilt.  Er  meint  es  also  nn»S1  n^n:  nns  -'?n:  nnsi  n"i:p  ma  ■'irilN 
folgendermassen:  eine  grosse  Rohrmatte  '':^':^21  S1~  n'?TT:2  ''j^'^Z  "2  11^1  H'''?  ^'^^2^^  n"L2p 
ist  für  die  Unreinheit  empfänglich  und  als  -'?n:2  C^jp"  n'Tinj:  N^jm  Sl'^in'?  ll';^ha  ••2Ti  suk. lea 
Hüttenbedachung  unbrauchbar,  wenn  man  v,  nh2p^  nJ\S  CS  i:2\S  liV'^S  ''21  "2  ]''22D:2  t,. 
sie  als  Unterlage  bestimmt  hat;  also  nur,  n:i:p2  S££  21  12«  x'^S  n2  ,•'222::  ni^^^]2 
wenn  man  sie  als  Unterlage  bestimmt  hat,  ""rbt  "2  n2"'2D*'?  Xr^noi  tSs  X"^  X2'?>'  -'?12 
ohne  Bestimmung  gilt  es,  als  hätte  man  ^211  112''d'?  nhlJ!  cnD  122  Xlip  Xjn  n'?n;2 
sie  zur  Bedachung  bestimmt  und  sie  ist  so-  nXw  V  \S*2V"  -2''2i:''?  "i^j  n'?Tt:  cnc  122  ■lTV'''?X 
mit  zur  Hüttenbedachung  brauchbar;  eine  m  "^^^  -Pi^^Z";  2712  ir^iip  ^2~  l'2i<pi  n2'2"k:*'? 
kleine  ist  zur  Hüttenbedachung  brauchbar,  '?tr*  rh'^nr^  p21  ^:D  :  112"'Dy'T'2>n  l'J  rC2'C'h  ^s^m 
wenn  man  sie  zur  Bedachung  bestimmt  ]\s*  -jUp  "2  |''222:2  n*?!!:  "»I^:  Sü'l  "S'^C*" 
hat;  also  nur,  wenn  man  sie  zur  Bedachung  ,12  j''22Dt2''n'?'n:  ri'?''n'''?*u"l  Cjp  '?t:*  n2  ^22212 
bestimmt  hat,  ohne  Bestimmung  gilt  es,  l^ix  "DV  ^2  'l^xyrst:"'  "'21  "2  i"'222t:  ]"'X  ""IX 
als  hätte  man  sie  als  Unterlage  bestimmt  20  riM  pi  "2  ]''22DI2  IT  inXT  IT  inx'"  r2X  2Vw*:2 
und  sie  ist  somit  zur  Hüttenbedachung  un-  |i~«^>tn^  m  70^lf  Vx^n-  p^ori  M  69  ':np  M  08 
brauchbar;  hierzu  sagt  R.  Eliezer:  sowol  m  73  ;[  rh  +  M  72  li  nrsB*'?  'd;...-«::!  —  im  71 
eine  kleine  als  auch  eine  grosse  ist  ohne  irx  +  M  75  i|  rrSin  M  74  \  yv\  n^'c  ^tt*i  nD'cn 
Bestimmung  zur  Hüttenbedachung  brauch-  •'  "  ^^  ^^ 

bar.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Wieso  sagt  R.  Eliezer  demnach  sowol  eine  kleine  als 
auch  eine  grosse»,  es  müsste  ja  heissen:  sowol  eine  grosse  als  auch  eine  kleine!? 
ferner  streiten  sie  ja  überhaupt  nur  bezüglich  einer  grossen  und  zwar  vertritt 
R.  Eliezer  die  erschwerende  Ansicht,  wie  gelehrt  wird:  Eine  grosse  Rohrmatte  darf 
als  Hüttenbedachung  verwendet  werden,  R.  Eliezer  sagt:  wenn  sie  für  die  Unreinheit 
nicht  empfänglich  ist,  so  darf  sie  als  Hüttenbedachung  verwendet  werden!?  \'ielmehr, 
erklärte  R.  Papa,  bezüglich  einer  kleinen  streitet  niemand,  dass  sie  ohne  Bestimmung 
als  Unterlage  gilt,  der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  einer  grossen:  der  erste 
Tanna  ist  der  Ansicht,  eine  grosse  ohne  Bestimmung  gelte  als  Bedachung,  während 
R.  Eliezer  der  Ansicht  ist,  dass  auch  eine  grosse  ohne  Bestimmung  als  Unterlage 
gilt.  —  Wie  .sind  |die  Worte]  "hat  man  sie  als  Unterlage  bestimmt)  zu  erklären?  — 
So  meint  er  es:  ohne  P>estimmung  gilt  sie  als  Unterlage,  es  sei  denn,  dass  man 
sie  zur  Bedachung  bestimmt  hat. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Eine  gros.se  Matte  aus  Bast  oder  Binsen  darf  als  Hütten- 
bedachung verwendet  werden,  eine  kleine  aber  nicht;  eine  aus  Rohr  oder  Schilf  ist, 
wenn  .sie  geflochten  ist,  als  Hüttenbedachung  brauchbar,  wenn  sie  gewebt  ist, 
unbrauchbar;     R.  Jismäel  b.  Jose  sagt  im   Namen  seines    Vaters,  sowol  diese   als   auch 
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E<i,i,i,4ni'?i'inn  'JS"  ann  pn     nn^lD  IJ^IS    iSOn    ^2'^  jene   sei   zur  Hüttenbedachung  brauchbar; 

D'''lt21iS*  Cl^rm  iSDH  •'^n  n^t  n:2  SISi:  ]\S:2i:t2  und  ebenso  sagte  auch  R.  Dosa. 

N,d.49bt,2'  pn  ps  snV\s'?  nt3    Nf2l2   i\S*  DM^  om^"  Dort  wird  gelehrt:    Sämtliche  Matten 

\S*J2  Dil!::  r|S  iS*a\S  n;::  SJ2*i2  Sl^'i^li  omiS  S:2*t2!2n  sind     verunreinigungsfähig     durch     einen 

•»Sa  "»^mTlD  nni^n  "in  ^;2^13S'"  21  1:2s  m^iin  r,  Leichnam   —  Worte  R.  Dosas,  die  Weisen 

'C^'^pb  p  ]r;:i^'  ''an  "^bl'^  Sas''°''21  1:2N*  ■''?2int:  sagen:  durch  das  Treten""'.— (JjNur  durch  das 

rT'aV*^^   '^"'p'^    '^"''^'    »^'■'f'''"'    ^''^'2    m'?*in::    "1121s  Treten,  nicht  aber  durch  einen  Leichnam, 

Va21    S"'''n    ^21    nnSD    '^nn    ^''p'?    C'n    "tiSt  es  wird  ja  gelehrt:    Alles,    was  durch  das 

Sir;    nhy   \snü"':2    niin    nn::nt:*3ü*2    n'^nna::'  Treten  verunreinigungsfähig  ist,    ist  auch 

'''?23n    '7^1    n'?;;    nnrnD*:i    nnrn    mD"*!    'paafi  k»  durch    einen    Leichnam    verunreinigungs- 

miD"»T  r:21  «'•''n  ""^l  &;  nnDnD*:i  nirn   mD""!  fähig!?  —  Sage:   auch  durch  das  Treten. 

SDIT    "2-1    1p'?n:    s'?    VJnf'  «""n    "an    nJ2S    pl  —  Was  sind  das  für  Matten?    R.  Evdämi 

Coi.b  ^::'f  mS!:;-^:    pü  H'Z'Mi   '?ü'   m'?in!2  b';  C"J2rm  b.Hamduri  erklärte:  MarzubH.— Was  heisst 

m;21p:2  nSD'  *?>;  Ipbm  nii  *?>'  mmnD  ]n'd'  snzi:  MarzubH?   R.  Abba  erwiderte:  Geflecht.  R. 

p^DT  Xna^Jir  in""''?;;  a^nn  Sr-^n  jV^  I^D  It:  i:->  Simon  b.  Laqis  erklärte:  Einfache  Matten. 

l]'^'':il  NwlSnr  liT'^^y  "2n"l  npr^l'jTT  "12D  I:::!  Res   Laqis  vertritt  hiermit    seine   Ansicht, 

"•m  n^T  ni2  S!2'i2  ]\St2t2!2  m'Pi'inn  'JS  "1:2  "i:::x  er  sagte  nämlich:    Ich  will  die  Sühne  für 

X*?  r-iaia  "112\S*  SOn  "ZI  .TTI  p1  S''Jnni'\SD"n  R-Hija  und  seine  Söhne  sein;  denn  als  die 

ÜSiMf  n'^b  n'''?1  Sn  XSn:''  n"'?  n\Sl  Sn  S"'t:'p  Gesetzlehre  zuerst  bei  Jisrael  in  Vergessen- 

bV{   pty   bV]   "ts:  '^D'l  cyD'  bu    i^^b'^^n    ''::\~i''i:  -'o  heit  geraten  war,  kam  Ezra  aus  Babylonien 

C"'^:rn'i  XOn   "an  nm   nt:    Sf^lD    SIDIDD    XT'SD  und  begründete  sie;   als  sie   später  wieder 

bv  '''?21T"li2  "1J:S1   |X:2'?  iS.:'?tr2  D-n:2*r|S  cn^SIS  in  Vergessenheit  geraten  war,   kam  Hillel 

bu^    pü    Sü?    "'T'Sl    Xnr^y'  irn  "I2:   iül    C^'t:*  der  Babylonier  und  begründete  sie;  als  sie 

my^nii   1)2X1   ]XI2'?  X'7X  "Jifl  ''pblib'^  irn  XI^SD  wiederum    in  Vergessenheit    geraten    war, 

Xmisaf  "DIB^  "irn  XI^SD  '^D'I  pD*  bv  Xtt'^D'a  D*t:a  ^5  kamen  R.  Hija    und  seine  Söhne    und    be- 

II  nnan  na  ^nnu«  M  79  ||  kSi+M  78    ||    ndd  +  M  77  gründeten   sie  wieder;    und  R.  Hija    sagte 

M  83    II    Str  Syi  M  82   II   vi2i  — M  81    \\    «ax— M  80  Folgendes:  R.  Dosa  Und  die  Weisen  streiten 

II  Msti  M  85    II    pn  13«  sm  M  84    ||    s'nn  iproT  nd^st  nicht  bezüglich    der  Matten    aus  Usä,    ob 

M  88     II     «nrnS  P  .xnaaS  M  87    ||    soa  Kouf2+M  86  ^^^^^  verunreinigungsfähig  sind,   noch  be- 

.Nn"E:i  M  89     II     'pSxuS  ••    t   i     j  n^-i       •      .-oo       ■,      •  •        •     •, 

'  zuglich  der  aus  Tiberjas   ,  ob  sie  rem  smd; 

bezüglich  welcher  aber  streiten  sie?  —  bezüglich  solcher,  die  aus  anderen  Ortschaften 
kommen:  einer  ist  der  Ansicht,  da  sie  niemand  zum  Sitzen  bestimmt,  so  gleichen 
sie  denen,  die  aus  Tiberjas  kommen,  der  andere  ist  der  Ansicht,  da  man  sie  zuweilen 
zum  Sitzen  benutzt,  so  gleichen  sie  denen,  die  aus  Usa  kommen. 

Der  Meister  sagte:  Sämtliche  Matten  sind  verunreinigungsfähig  durch  einen 
Leichnam  —  Worte  R.  Dosas.  ^Hs  wird  ja  aber  gelehrt:  Und  ebenso  sagte  auch 
R.  Dosa.  —  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  handelt,  wo  sie  einen  Rand  haben, 
das  x^ndere  handelt,  wo  sie  keinen  Rand  haben.  Man  wandte  ein:  Matten  aus  Kork- 
holz, aus  Binsen,  aus  Sackzeug,  oder  aus  Rosshaar  sind  verunreinigungsfähig  durch 
einen  Leichnam  —  Worte  R.  Dosas,  die  Weisen  sagen:  auch  durch  Treten;  richtig 
ist  es  nun  nach  demjenigen,  welcher  erklärt:  Marzubli,  so  sind  diese  aus  Korkholz 
oder  aus  Binsen  als  Fruch-tkörbe,  aus  Sackzeug  oder  Rosshaar  als  Beutel  und  Körb- 
chen brauchbar;  nach  demjenigen  aber,  welcher  erklärt:  einfache  jMatten,  können 
solche  aus  Sackzeug  und  Rosshaar  allerdings  als  Vorhänge  und  Siebe  verwendet 
werden,  welche  Verwendung  aber  haben  solche  aus  Korkholz  oder  Binsen"'!?  —  Sie 
200.  Erstere  sind  als  Unterlage  bestimmt,  letztere  sind  als  Unterlage  nicht  zu  gebrauchen.  201. Wenn 
nicht  als  Unterlage. 
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sind  als  Bottichdeckel  verwendbar.  Manche  sr^S  Snsnj^"'  im  ^ünb  ^12}  bui  üy'U  hu  S^N 
lesen:  Richtig  ist  es  nach  demjenigen,  h^'  ll'lit:  m'?i'n!2  "itiSl  ]a^b  So'?ty2  ""laKT 
welcher  erklärt:  einfache  Matten,  so  sind  ST'SD  b^l  pv  bü  Snsnj^  irn  "il^:  b^"i  D^ty 
solche  ans  Korkholz  oder  Binsen  als  Bottich-  '^blinrii  ICSI  jiS»'?  S'?«  SmiSjf  "'Dis'?  ITH 
deckel,  ans  Sackzeug  und  Rosshaar  als  s  «'?s  "iJi'T  •»p'?i:'?'*iTn  Sn"'SD  bui  pü  bü  S:^'?^':! 
Vorhänge  und  Siebe  verwendbar,  nach  PI^Sl  Sna^^V^Tn  im  ^Nt:^  ^liJ  b'^f'l  CVi^'  b^ 
demjenigen  aber,  welcher  erklärt:  Marzubli  ]pT  TiS'ili  n^i:'?  \"n"i"'t:'2  •T'aan  "»31  II^S"'  »S"'jn 
haben  allerdings  solche  aus  Sackzeug  oder  *'2n  ^iS  \nS2t:'21  iSm^i"'  p^^DIi  ''b  "iliSl  inS 
Rosshaar  Verwendung  als  Beutel  und  Körb-  SIDH  Zl"'  "112«  Vi^'b  min  S2S  ""ns  ytt'in"''' 
chen,  welche  Verwendung  aber  haben  solche  lo  "^m  Nnm::"'*':n  übv;  "l?2N  SSJn:  .T''?  n"''?!  Nim 
aus  Korkholz  oder  Binsen!?—  Sie  sind  •'m  ""Da  S**:;!  in3  ]"'32Dt2  p'?::*  T'p  iS*'?a'?X  Snno 
als  Fruchtkörbe  verwendbar.  Es  wird  ge-  qn^'Y-^Dö  ]\S  T'p  ]n'?"tt'''  EST  «mn^'Y^-ö'^ 
lehrt:  R.  Hananja  erzählte:  Als  ich  mich  iJV-nsTM  7x^133  P  92  i|  'ik  Kr:n  '^  9i  jl  irn  +  B  go 
in  die  Gefangenschaft"'"'  begab,  traf  ich  96  ij  xnn^i  M  95  ||  «Siy  M  94  j|  min  mw^  M  93 
da  einen  Greis  und  er  sagte  mir,  dass  man  -la  M  98    j|    ^h  M  97    [j    »nmaa  M 

[die  Festhütte I  mit  einer  Matte  bedachen  darf;  und  als  ich  zu  meinem  Bruder  R.  Je- 
hosuä  kam,  stimmte  er  ihm  bei.  R.  Hisda  sagte:  Dies  aber  nur,  wenn  sie  keinen  Rand 
hat.  Ula  sagte:  Die  Matten  aus  Mehoza  wären  zur  Hüttenbedachung  brauchbar, 
wenn  sie  keinen  Rand  hätten.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Man  darf  |die  Festhütte)  mit 
einer  ■Matte  bedecken,  hat   sie  aber  einen  Rand,  ist   sie  zur  Bedachung  nicht  verwendbar. 


— <• — <j*>o»<**> — •>" 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


'^^'^^ER  IX  DER  Festhütte  unter  einem     in^in  "'"f  Ni""  üb  nnüD'  n'crzn  nnn  \\1*' 
Bett   schläft,    hat   sich   seiner     Cjü'"»  i:n-ii5'  i:m  ]i:m:  r\i)n^  "121  i?2S 


SnkJOb 
ib.  11a 


Pflicht  nicht  entledigt.  R.  Jehuda  ir>  n^r^N  "i2"i  )jb>  n?2N*  sbi  D^jpin  i:d2  n'Cün  nnn 
erzählte:  Es  war  bei  uns  üblich,  in  n\nit'  bs^bc:*  p~i  bii'  nzj?  "^2:22  nu'yc  ]ij;?2ü'  "idi 
Gegenwart  der  Aeltesten  unter  dem  D^^pib  bi<'hr2j  p-\  ]nh  icni  n'Cün  nnn  jU''' 
Bett  zu  schlafen,  und  diese  bemerkten  cn^y^i*  yin  üzn  "i^^cbn  N"in:i'  n^y  i2't:  Dn"'N"i 
UNS  NICHTS.  R.  Simon  erzählte:  Einst  "i?bi"nL:?^n  nnn  Nin  |ti*"'  -\2'^^b  n2)Dn  p  imüC 
SCHLIEF  Tabi,  der  Knecht  R.  Gamali^ls  2o  nnzFi  "'T'  Nu"'  i6  Hi^ün  nnn  ji^Mii'  1:1c':'  i:r"n 
unter  dem  Bett,  da  sprach  R.  Gamalii^l  ToVinaT  >dS  m  21!    02  — m1 

zu  DEN  Aeltesten:  Habt  ihr  gesehen, 
mein    Knecht   Tabi    ist    ein    Schriftgelehrter  und  welss,  dass  Knfxhte  von 

DER    F'^ESTHÜTTE    frei     SIND,     DAHER     vSCHLÄFT    ER     UNTER     DEM    BETT;      IN    UNSERER 

Weise  lernten  wir  daraus,  dass  wer  unter  dem  Bett  schläft,  sich  seiner 
Pflicht  nicht  entledigt  hat. 

2Ü2.   Cf.  Bd.   I  S.  236  N.  9. 
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suMo»  ni:;:^  '?Si:2tt*  S2:nn  m'C'y  Sr^'?  Xm'    .^51Ü^  GEMARA.   Es  sind  ja  aber  keine  zehn 

An.,i),7Dv^"l'^*  IS  D^?2  inmntt*  mn  ins  cnn  in'm'LT'V'  |Handbreitent  vorhanden"?!  Semuel  erklärte: 

bu'  ISID"  pi  ca^s"  "j2"Tt:  pr  nnSr^  in^l^rsr  Is"  Wo  das  Bett  zehn  [Handbreiten  hoch  ist|. 

SlS  h2  n^lS  rn^7^'  ^2T  ns^ri^n  h-;  h^nnr^'^nM^p  Dort  wird  o-elehrt:  Sowol  ein  Loch,  welches 

^2"n  a:2';'i2  \Sr2  ^ns  irs  cns  n^3  ^rC'V  l^'Sw   -  durch    Wasser    oder    Kriechtiere    gebildet 

s^3°''|b^  nST  S2-    2\n2    pü*::::    "^ns    ^nS    rp^^  niin^  ward  oder  durch  Salzfrass  entsteht,  als  auch 

"^•^JJ^nS  üna^l  cnn  2\iri  ^"1S2  ma^  ^2  eis  nmnn  eines,    das   durch   einen   Steinhaufen    oder 

]Sr   r^S  ÜIS   n^2    pn^    nc    pü*;^-    '?•;    Sisn  eine  Balkenschicht  entsteht,  bildet  ein  Zelt 

''2"l  1221"  n2"'"l  S"1S  "^nS  p2"n  zns  "'T'2  bezüglich  der  Unreinheit;  R.  Jehuda  sagt: 
hnü  irs  ÜIS  n''2  ""rw  V  i:\s::*   Sns    "^2    ^n'^:^^''  ni  das  Zelt,    welches   nicht   durch  Menschen- 

lt:T2>^^'  ^2:  *?>'  C'^w*T1^2  nri32  rn  n^'^n   ^nr::^  bände  errichtet  wird,    wird   nicht   als  Zelt 

Z'Z':   |\S^2::i    ^^nr\^   12p    ^JSr:  ^^n"nn\nnm  betrachtet  — Was  ist  der  Grund  R.Jehudas? 

m^h    Cw    C-^J2    m'?"i;aT    Dt:*    n^hvi    nn21*,'  —  Er    folgert    dies    aus     dem  Wort  Zc/f, 

i^2'w  V  mpirm  n^r\bl  ]~^2:  h';}  cnnt:'  ]\s*'2:21  welches  auch  bei  der  Stiftshütte  gebraucht 
n^h'':;b  1>"':n   2nn^2   |2S    ^t:*    mD121   ]-^2:  h-;  ^-  wird;   hier'  heisst  es:    Folgende  Lehre  gilt, 

"DV  ''2T  Zrh  12w*"'l  l'?Vl"21S^'':21  C'lin  -jin^'^Tl''  ivenn  jemand    in    einem    Zelt    stirbt,    und 

mnnn  12p  ^:22  S^:2CT  '^'w'^wI^  TC^T,  i::ip:2:2  1J21S  dort'  heisst  es:    Und  er  spannte  das  Zelt  über 

tpar.2mn'71  i\S''2:2   Vn   sS    ^I21S    rrnn"'    •'21' S"*!"!!''  die  Stiftshütte  aus:    wie  es   dort  ein  durch 

''T'2  ''Iti'V  "l^^^*5^*  SiSl   zmit:*   Sm  Cinü*  S'?S  Menschenhände  errichtetes    war,    so  muss 

i\S''2r:  Vn   S"?  "II^IS   mi-''   ''2l'"  "»anpl  sin  2"tS  -'»  es   auch    hier    ein    durch    Menschenhände 

"•21  n:2S  ■'i^n  2n   SnS    ■'2    cmitt'    S'?S    r\^rb'\  errichtetes  sein.  —  Und  die  Rabbanan!?  — 

••123   S"»!"!"' r|Ti:s  S'?J:2    nmn"'    ''2n"nmi2    nr;\s*  Die  [öftere  Wiederholung  des  Worts]   Zelt 

|rsa+M5    II    m2JB'  +  M4^niB'y"«3'r«n7-M3  ist   einschliessend.  —    i;R.  Jehuda    ist   also 

II    -^siiD  M  9     II     Se'  +  M  8    II    IX  M  7     II     pi  M  6  der  Ansicht,  ein  Zelt,  welches  nicht  durch 

II  SiSn  M  12    II    121«  v'iMii    II    v'T  Sn«  sicn  Mio  Menschenhände    gefertigt    wird,    sei   nicht 

I!  v'i  nH'  'sm  M  15    li    iSyi-M  14    li    Q  nnS-M  13  ^^^   ^elt    zu    betrachten,    —   ich    will    auf 

'  '  "  L  einen  Widerspruch  hinweisen:  Hofe  waren 

.i'j?7Di  i'spK'3  '"-1  mir:       .  -^         . 

in  Jerusalem  errichtet,  unter  denen  ein 
hohler  Raum  vorhanden  war',  wegen  eines  etwaigen  Grabes,  dorthin  brachte  man 
schwangere  Frauen,  die  da  ihre  Söhne  gebaren  und  zum  Behuf  der  | roten]  Kuh 
grosszogen.  Dahin'  brachte  man  Ochsen,  auf  deren  Rücken  sich  Platten  befanden, 
auf  diese  setzten  sich  die  Kinder  mit  Steingefässen  in  den  Händen,  und  als  sie  zum 
[FlussJ  Siloah  herankamen,  stiegen  sie  ins  Wasser  füllten  diese,  stiegen  herauf  und  setzten 
sich  wieder;  R.  Jose  sagte:  Wegen  eines  etwaigen  Grabes  Hessen  sie  diese  von  ihren 
Plätzen  aus  herunter  und  füllten  sie.  Hierzu  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Man  pflegte 
keine  Platten  zu  holen,  sondern  nur  Ochsen;  diese  Ochsen  bilden  ja  nun  eine  nicht  durch 
Menschenhände  errichtete  Bezeltung,  dennoch  lehrt  er,  dass  man  nach  R.  Jehuda 
keine  Platten,  sondern  nur  Ochsen  zu  holen  pflegte"!  ?  Als  R.  Dimi  kam,  erklärte  er  im 
Namen  R.  Eliezers:  R.  Jehuda  giebt  zu,  w^o  jdas  Zelt]  die  Faustgrösse  übersteigt. 
Ebenso    wird    auch     gelehrt:     Jedoch  giebt  R.  Jehuda  bei  Schluchten  und  Felsspalten 


1.  Das  Bett  ist  ja  keine  10  Hb.n  hoch,  um  als  besondere  Hütte  betrachtet  zu  werden.     2.  Num.  19,14. 
3.  Ex.  40,19.  4.   Damit  dieser  eine  Begrenzung   bilde,    falls  sich  unten  Teile  eines  Leichnams  befinden 

(cf.  Note  120);  all  diese  Massnahmen,  damit  diese  Kinder,  die  den  Hohenpriester  bei  der  Darbringung 
der  roten  Kuh  (cf.  Num.  19,2  ff.)  zu  "'reinigen^'  haben,  von  jeder  Unreinheit  verschont  bleiben;  sie  dürfen 
übrig,  auch  wegen  event.  Verunreinigung  durch  Samenerguss  nicht  über  9  Jahre  alt  sein.  5.  Bei  der 

Reinigung  des  Hohenpriesters.  6.  Weil  schon  der  Körper  des  Ochsen  eine  Bezeltung  bildet,  um  jede 

Unreinheit  zu  begrenzen. 
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zu.  —  Aber  eine  Platte  hat  ja  viele  Faust-  c^y'?Dn  \':\':32V''  r£^pü*2  nilW  ^2"l"  rmJ21  "»Dn 
grossen,  dennoch  lehrte  er,  dass  man,  wie  rmn''  ""^l  ""npl  |''21"i:kS  n^2  .12  D'n  n'7T  nm 
R.  Jehuda  sagt,  keine  Platten,  sondern  nur  nON  CmiD*  s'?S  riMlhl  |''N''2!2  IM  X'?  lOIN 
Ochsen  zu  holen  pflegte!?  Abajje  erwiderte:  VH  N^  1!:2S  N21  mnH  S^zn'?  l^Tiin  s'?  ''^3X 
Man  hatte  nicht  nötig,  Platten  zu  holen.  5  pij^-i  ^^  ^nyT\y  •':£!2"'°  "lp''y  '^^  mn^T  ]\S*"'3I2 
Raba  erwiderte:  Man  pflegte  überhaupt  NDÜ"'!  VI^Si:  inx  IS  ID'XI  S"'*;»'!''  SJ2::'  vSy  "DJ 
keine  Platten  zu  holen,  weil  ein  Kind  über-  ni21S  min''  *'2"l""S2m  n\nn3  N'^Jn  Cinnn  n3p3'  Coi.b 
mutig  ist,  somit  könnte  es  den  Kopf  oder  h^*  MlylU  "'JSt:'"  "Ip'^V  ^-  mn'?"!"  ]\S''2t2  IM  s'? 
eines  seiner  Glieder  hervorstrecken  und  innKt:  nns  IS  ID'SI  S''i"l''  XI2D'  V^V  nc:  pim 
durch  ein  etwaiges  Grab  verunreinigt  10  cnil^n  CmiD  ]\S*''2:2  S^S  Cinnn  "irpr  S:212''1 
werden.  Uebereinstimmend  mit  Raba  wird  irTiD:!  by  ]'^2W  mpimm  niim  in\'nD"'12tt^ 
auch  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Man  pflegte  □is'?t2i  ni^  m'?^:^^  lV^:n  ]rri^2  pS  ^D*  niDIDI 
überhaupt  keine  Platten  zu  holen,  denn  n^i^  n^  t^"'"I  ni2!:2  "•im  |n"'2:  ^y  in*?  liü"*!  l'?;;!" 
da  ein  Kind  übermütig  ist,  so  könnte  es  M'^'^nü  1^^^  C-^^m:  IJlilN  miH"'  ''2"l  pm  CSfi:« 
den  Kopf  hervorstrecken  und  durch  ein  10  h''a^r\  HDt:  "»axti'  CJprn  ''^Si^'n^tin  nnn  üTu"' 
etwaiges  Grab  unrein  werden;  vielmehr  sns  "»D  Cltry  piV "'::::  Cinü'  .T^lü'y  nZ:'?"! 
pflegte  man  breitbäuchige  Ochsen  zu  holen,  c*'1''jI:i  '?''Sin  CIIID*  ''JSt/  "lTV'?S  ''21  ~ii2S  |"'21 
und  auf  diese  setzte  man  die  Kinder  mit  ij£t:  D"'I2D*:2T  nf^nn  "'IQui  nilUl''  cyiin  b'^ 
Steingefässen  in  den  Händen,  und  als  sie  W'byill  by  nr^I^l  ^''Nin"''''t:a  n"i2!2  "»Sn  \s'"D''Ct:':n 
zum|Fluss|  Siloah  herankamen,  stiegen  sie  20  □nni:'  "'^NX'  X21  "li:S  X'?«  n\"innt:*  i:"''?n:D1 
herab,  füllten  sie,  stiegen  herauf  und  setzten  -i!2XJD*  pb^l/'  C^t:  '"12  b';  ["'in'?  C'lD'Vl  '7\S*in 
sich  wieder.  —  ijAber  ein  Bett  hat  ja  viele  \si''  •':23Dn  CT':'!  m!2i'yT  •'JD"'2S"1  "iü*21  "nV"  "'^"'^ 
Faustgrössen,  dennoch  wird  gelehrt:  R.  mn  n21D' It^Sl  n^;2>'t2'?  min^  ^21  SJ2\S*  iTyi'sI'Jb^ 
Jehuda  erzählte:  Es  war  bei  uns  üblich,  SlS  n21D1  \ST;  nm"'ni2J2  n^^  mm"'ir>'2  >2p 
in  Gegenwart  der  Weisen  unter  dem  Bett  2.^ ''21'xnf  pp  '^ns '?i22i:i  ''V'lS  '?ns  ''ns  »s'^Vpp  ;t';b 
zu  schlafen.  —  Anders  ist  das  Bett,  auf  SlS  \is''sn  jrp  pp  mn  nZID'lCSl  pVOtt' 
dem  man  gewöhnHch  schläft.  —  Bei  den  TiN  "12D  112  ''J'''?2  Sn2  ]\S*'V-p  '?ns  '?i:2:21  \S'-ij; 
Ochsen  sitzt  man  ja  ebenfalls  auf  diesen!?  '7ns  ^HK  n'?  120  IDT  pp  S"IN  ^12201  ^«nj?  SiN 
Als  Rabin  kam,  erklärte  er  im  Namen  R.  |[nni  Sns  i^tm '^'TnsT'pB'y  ]yHv  rvSoi  M  19 
Eleäzars:  Anders  ist  es  bei  den  Ochsen,  iSj?  M  22  j|  'hi  —  M  21  j|  mn  «nn  «Stp  na  M  20 
da  .sie  ja  den  Hirten  bei  Sonne  vor  der  M  25  I|  1  '?^Nin+M  24  |1  'm  '3B2— M  23  |!  Sj«  b-'i 
Sonne  und  bei  Regen  vor  dem  Regen  '^'^  "'^"''  "'^'^i*  ^  27  [,  n"x  -  m  26  |i  ,nSB'+ 
Schutz  gewahren.  —  Aber  auch    das  Bett  !-s,  l  i  nvr  on    i 

gewährt  ja  den  darunter  befindlichen  j|  ,.^j  _|_  ^  32  j^  ^„  p  jj  ||  |^„«^  m  30  ||  yzp... 
Schuhen     und     Sandalen     Schutz!?     Viel-  .px— m  34    |     >^\»^  B  33 

mehr,  erklärte  Raba,  anders  ist  es  bei  den  Ochsen,  |  deren  Rücken  |  den  Därmen  Schutz 
gewährt,  wie  es  heisst:  'Jlf/V  Umit  und  Fleisch  bekleidest  du  micJi  /ii/d  mit  Knochen 
und  Sehnen  bedeckest  dzt  mich.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  R.  Jehuda  vertritt  seine  An- 
sicht, da.ss  nämlich  die  Festhütte  eine  permanente  Wohnung  sein  muss,  somit  bildet  das 
Bett  eine  zeitweilige,  die  Festhütte  dagegen  eine  permanente  Wohnung,  und  das  zeit- 
weilige Zelt  kann  nicht  das  permanente  aufheben.  Aber  auch  R.  Simon  ist  ja  der 
Ansicht,  dass  die  Festhütte  eine  permanente  Wohnung  sein  muss,  wieso  kann  nun  nach 
ihm  das  zeitweilige  Zelt  das  permanente  aufheben!?  -  Gewiss,  darin  streiten  sie  ja: 
der  eine  ist  der  Ansicht,  das  zeitweilige  Zelt  hebe  das  permanente  auf,  der  andere  ist 
der  Ansicht,  das  zeitweilige  Zelt  könne  das  permanente  nicht  aufheben. 


7.  ij.  10,11. 
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nz'Vü  ]iy^if  ^21  1CN*    :pp  Sin  h'^2n^  \st;  R.Simon  erzählte:  Einst [schuef] 

b'Z'  inn^'j:^  ]r;r2':;  ^2n  n::s  s^:n  :nz>'  ^zcz  Tabi,  der  Knecht.  Es  wird  o-eiehrt:  R. 
Dn^Vt:*  VjI^^  cnm  ^:'u'  lano'?  ba^h:i:  ]21  Simon  sagte:  Aus  dem  Gespräch  R.  Gama- 
S*?  HLi::-  nnn  ]ü"'nw*  ^:l:2b^  nriDn  ];:  cnVi2£  liels  lernten  wir  zwei  Dinge:  wir  lernten, 
Ss*^'?!2:    im    "'•t:*    ririJ:   S:2^'?f  inzin    ^-^    iS^^  -^  dass  Sklaven  von  der  Festhütte  frei  sind, 

und  wir  lernten,  dass  wer  unter  dem  Bett 
schläft,  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt. 
Sollte  er  doch  sagen:  aus  den  Worten 
R.  Gamaliels!?  —  Er  lässt  uns  nebenbei 
„  etwas  hören,  nämlich  das,  was  R.  x^lia  b. 
Ada,  nach  x^nderen  R.  Aha  b.  Ada  im 
Namen  R.  Hamnunas  im  Namen  Rabhs 
gesagt  hat:  Woher,  dass  sogar  das  Ge- 
spräch der  Schriftgelehrten  des  Studiums 
bedarf?  —  denn  es  heisst:  'Seine  Blätter 
vertüclkcii  nicht. 

ENN  :\iAN  die  Festhütte  an   den 
Fuss  EINES  Bettes  stützt,  so    ist 


ps.1,3        :'?i2^  N*'?  i-'?-;Vn::s:D'  m::Sn  nrn'i  z-'tirn 
|ii,i!  min"»  12-^  niii'r  n'LCcn  v"^Z2  inno  "].t2lL 


]""Sü*  ":£:2'°n:2S  ^^  '?;2:2  nz  srs  "2",!  sin  "'zn 
'?3pj:-  1212  ni^j:v2w   "'js^'"  "i^s  im  y2p  n^  ^^ 
bT\i  h^:!  ]^n2*y'  p;r^*  ]i:2"  i-^^r2  \s*:2  nsr^ri: 
nn  V2p  -^  ]\s*i:*  ^2*?  i;:si  isr^*?  z-^*?-;  12^21 
"1212  -i^j:v:2u    "»JSu:   1:2x1   isi^i  V2p   n'?  ü"' 


1212  ni^::v:2  ^in  niS^Vi:  '?2pj:n 
^2:  '?•;  -^ro  '?2N*  pD  sSs  !:::•  s"?   ^^2S  it:«  -^^ 
i'Si:'   'S*?   i::si  jn::"^  tS::VL:  \s::"  mü'2  nü:::- 
ni^::";:2*j  ^j^i^'^itisi  jn*::'?  V2p  n*?  tr^  nn  pp  n^ 
1212    ni^r^-;::    ]^s    nn    -s:2Ti2    ^2pr2n   1212 


''[ii;2^ '"^'"^^^^    nzr^    -n^^i-L^'i    nbbzn;;    n^i 


sie  brauchbar,  R.  Jehuda   sagt:    wenn 

SIE    nicht  selbständig  STEHEN.  KANN,    SO 

ist  sie  unbrauchbar. 

GEMARA.  Was  ist. der  Grund  R.  Je- 
hudas?  —  Hierüber  streiten  R.  Zera  und 
R.  Abba  b.  Mamal:  einer  sagt,  weil  sie 
dann  nicht  permanent  ist,  der  andere  sagt, 
weil  man  sie  durch  einen  für  die  Unreinheit 
empfänglichen  Gegenstand  stehen  lässt. — 
Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen 
ihnen?  —  Wenn  man  eiserne  Spiesse  auf- 
M  37  ;|  xi«...nosi— M  36  ;|  innrer:  lo^oS  V'S  +  MSS  stellt  und  über  sie  Hüttenbedachung  legt: 
40  :'  >j;>r3  M  39  !i  sn  Stt'  irn^Dtt'  M  38  [|  t'k  —  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  weil  sie 
M43        ..-X  +  M42     I    ■r:sr«  +  M4i    [|    >sSm      „icht    permanent    ist,  -  diese    ist  ja  wol 

permanent,  nach  demjenigen  aber,  welcher 
erklärt,  weil  man  sie  durch  einen  für  die  Unreinheit  empfänglichen  Gegenstand  ste- 
hen lässt,  so  ist  ja  dies  auch  bei  dieser  der  Fall.  Abajje  sagte:  Dies  wurde  nur  für 
den  Fall  gelehrt,  avo  man  sie  an  [das  Bett]  gestützt  hat,  wenn  man  aber  über  das 
Bett  Hüttenbedachung  gelegt  hat",  so  ist  .sie  brauchbar.  —  Aus  welchem  Grund?  — 
Nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  weil  sie  nicht  permanent  ist, —  in  diesem  Fall  ist  sie 
ja  wol  permanent,  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  weil  man  sie  durch  einen  für  die 
Unreinheit  empfänglichen  Gegenstand  stehen  lässt,  —  in  diesem  Fall  lässt  man 
.sie  ja  aber  nicht  durch  einen    für    die    Unreinheit    empfänglichen    Gegenstand    stehen. 

ä"*^|INE  dünne  Festhütte,  oder  eine,  die  mehr  Schatten  als  Sonne  gewährt, 
«^1  IST  brauchbar;  eine  gleich  eineivi  Haus  sehr  dicht  bedeckte  ist  brauchbar, 


selbst  wenn  man  keine  Sterne  durchsehen  kann. 

GEMARA.    Wass    heisst    "dünne"?    —    Rabh    erklärte,    eine    dürftig    überdachte 
8.   Ps.  1,3.  9.  Dh.  die  Bedachung  auf  rit.  brauchbare  Stangen  gelegt,  die   Wände  aber  aus  Betten 

hergestellt. 
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Festliütte;  Semuel  erklärte,  eine  Stange  Nin  "jD  21  "nv  "jpi  n^v;  n:p  n^S  '^a^:2':;•\ 
hoch,  eine  niedrig.  Rabh  lehrt  hier  eine  rhhzM:^  nriD''  Sin  ^JD  21  \~nn  ^ID  '?N10D'l 
Lehre,  Semuel  lehrt  zwei  Lehren.  Rabh  \-Tin  "'jn  "^SICwl  "Iwr  nn:2n:2  -211:2  rin'?"'^'^ 
lehrt  eine:  eine  dünne  Festhütte,  die  je-  n':^2'?12:2' nnc  "':np  \'nn'!  n'?2'?12'2  n'?'?2*i:2  \S*t2 
doch  mehr  Schatten  als  Sonne  gewährt,  r,  ti2S  T2iS  -1t:*2  n^T^nr^  ri2Ti:2  nn'?''^'!  H-iü'D 
ist  branchbar;  Semuel  lehrt  zwei  —  "dünn"  '?2S  Z^n£l2  -'w'^'w  "T"'  n*  |^2  ]\St:*  S*?«  IJC*  S^ 
heisst  nämlich  durcheinander  geworfen,  N2n  i:::«'"  ~h^2^  ü'^n^ü:  "w'^^ü*  HT'?  "T  ]"'2  w'"' 
—  (es  sind  also  zwei):  eine  Festhütte  [deren  p!::s  Js**?  •^r^j/cnrt:  "w'^w  n'h  n*  ]''2  w^  l'?''2S 
Bedachung]  durcheinander  geworfen  ist,  rnZ'2  nSü:  i;:2  ü"'  '?2iS*  nS'i:  i;:2  j\SC*  S^S* 
ist  brauchbar,  ebenso  ist  auch  eine,  die  lo  '•2T'"-'?  i^ri^N*  N*j:2  N21  "iriS  '':2-i'°i:'i2n  p'^TliST 
mehr  Schatten  als  Sonne  gewährt,  brauch-  x':^  -'•2  n*''?  "'21  "»üiT  *L:'i2n  i:*'",::^  nst:  -"2  n\S 
bar.  Abajje  sagte:  Dies  wurde  nur  für  jVS"^:* -•'"'':^>'m  n"'2n  miip  pm  "'•^l  i:i2n  pntiN  *i''«".5 
den  Fall  gelehrt,  wo  eine  |  Stange  |  von  ]-^  nns^nnn  n.sr^it:  m:n2::  im  rC'V;'!  Zn^"^'; 
der  anderen  keine  drei  Handbreiten  ab-  S'^'j:  ]-^r2  n:r'?>*'?  njinnnn  |''2  »Sl^i:  n\nnn 
steht,  wenn  sie  aber  von  einander  drei  i"-  m:r'?>;-  Vn  S:2t:  >*''p"l'?  t;  m:i2  -JV^V"  ''-^  %' 
Handbreiten  abstehen,  so  ist  sie  unbrauch-  j-"'2:  h';  S?212  l'?12"  in\nnn''nS!2Vt:  mjinnnn  i''22 
bar.  Raba  sagte:  Selbst  wenn  sie  von  -m:2X  2^21  n:22  n'?V  "'111  «^212  Vpi*"'  %' pJJ2  wh.a 
einander  drei  Handbreiten  abstehen,  ist  ]\S  ':'2N  nst:  nm£  ]n^j^2'[  n£t:  ]n2  w*"'ü*  p'2 
dies  nur  dann  der  Fall,  wo  das  Dach"  üMnn  ]n^  nns  nnn  "kSr^Vi:  nsi:  nm£  ;n"'a''2 
keine  Handbreite  hat,  hat  das  Dach  aber  -'o  nSü:  "''2  n\S  "2  X'iSs  "iIiTl:  i-"'2;  ^^l  |-''r2  S:::i2 
eine  Handbreite,  so  ist  sie  brauchbar,  da  ]nc»S  S*?  nsi:  rr2  n'''?  ''2V'  "':2"1  Li)27]  jjn'^S 
wir  sagen:  drücke  [die  Stange]  herunter.  sn'^''i:2Sp"l  s:-2  21  2\"l''  :n:'';2  V;2u  •'AI  1212n 
Raba  sprach:  Woher  entnehme  ich  es,  dass  ^•2^■^  ^21  ÜTC  21':^  "'wS  21  "'''^  TiS  Sn^Jity 
wir,  wo  eine  Handbreite  vorhanden  ist,  S""!"!  sm  "'l^T  ü:i2n  jnriiS  S'^  n-^'i:  ~^2  n"''?T 
sagen:  ''drücke  herunter",  und  wo  keine  !':■> -"  ^"1122  nv:i:  n:\S1  n*  '?n*2:i  nSiVn  ."rnp' suusa 
Handbreite  vorhanden  ist,  es  nicht  sagen?  nXi'V  nn.Sl  HT  '7*112»  nSiV  nns  mmp  \-lty  p1 
—  denn  es  wird  gelehrt:  Wenn  die  Balken  |,^..^Lr^t,,^;2  nS^sn::  'srs-fB  45  .u^.^.  n'^i'^n::  \sa  M  44 
des  Erdgeschosses  und  des  Söllers  sich  —  m  4S  '  i:;«  s--ii  VM  47  ,,  nnS^i-ri  r\^^2\ir2  M  46 
genau  gegenüber    liegen    und    keine  Ver-      '^i  '-ii^n   nr^xT  M  50      j,      (pnS  pi)  ':2i  M  49    |{    >!23 

kleidung  haben,  und  eine  Unreinheit  sich      li  1 '^^  ^""  ■=  l"'^  ""«  ^"""^  ^^  ^-    ^     ^^«  ^'  ^^     '    P^"' 
II    i    r.    1   ^  •  ^  1  1       T,  1  .nS-flNl  55         •'r:i...i30^l  54         "j  ]''i2  nnn  B  53 

unter  einem     beimdet,    so  ist  |der  Raum]  v^  i 

unter  diesen  unrein'";  wenn  zwischen  dem  oberen  und  dem  unteren,  so  ist  |der  Raum] 
zwischen  ihnen  unrein;  wenn  über  dem  oberen,  so  ist  [der  Raum]  über  demselben  bis 
zum  Himmel  unrein.  Liegen  die  oberen  über  dem  Zwischenraum  der  unteren,  so  sind  sie, 
wenn  sich  eine  Unreinheit  unter  denselben  befindet,  sämtlich  unrein,  wenn  über  den- 
selben, so  ist  |der  Raum|  über  ihnen  bis  zum  Himmel  unrein.  Hierzu  wird  gelehrt: 
Diese  Worte  gelten  nur,  wo  sie  eine  Handbreite  haben,  und  zwischen  ihnen  eine  Hand- 
breite frei  ist,  wenn  aber  zwischen  ihnen  keine  Handbreite  frei  ist,  so  ist,  wenn  sich 
eine  Unreinheit  unter  einem  befindet,  |der  Rauiii|  unten  unrein,  zwischen  und  über  ihnen 
rein.  Hieraus,  dass  wir,  wo  eine  Handbreite  \orhanden  ist,  sagen,  "drücke  herunter", 
es  aber  nicht  sagen,  wo  keine  Handbreite  vorhanden  ist,  schliesse  dies  hieraus. 

R.  Kahaiia  sass  und  trug  diese  Lehre  vor,  da  sprach  R.  Asi  zu  ihm:  ^jSagen  wir 
etwa  nicht:  "drücke  herunter",  auch  wo  keine  Handbreite  vorhanden  ist,  es  wird 
gelehrt:  Wenn  ein  Balken  aus  einer  Wand  hervorragt  und  die  gegenüberliegende  nicht 
berührt,    ebenso    wenn    zwei     Balken    aus    zwei    gegenüberliegenden    Wänden   hervor- 

10.   I>ie    höher    liegende    Stange.  11.   Halkeii  des  Erdgeschosses.  12.   Cf.   Ahsch.    I   N.   120. 

8* 
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irs  n'^y'?::*!:  i^ns  m  ir  nr;;iJ  ]J\S1  ni  '^m^;^  ragen  und  einander  nicht  berühren,  so  ist 
n'ilp  S^zn'?  in'i  n'^bU  mnx  n^}p  S^^n^  in*:;  weiter  keine  Pfette  erforderlich",  wenn  die 
'^"coi'b '"'>-^^^'^  mn2^  ItilS  ^S'^^12J  p  ir;:^'^  pn^nnnS  Entfernung  keine  drei  | Handbreiten]  be- 
sann'? I^'i  ny^nS  mnx  n^lp  S^^n^  in:;  |\S  trägt,  beträgt  sie  drei,  so  ist  noch  eine 
^12  1T2  S'?  m»\Sn!2n  mmp  \nD'' p1  mns  n-np  r,  Pfette  erforderlich;  R.  Simon  b.  Ganialiel 
ri'iblp^  CS  nns  hnpb  nD  m  S^l  nns*  bnpb  sagt:  wenn  [die  Entfernung]  keine  jvier 
nins  mip  S^2n^  yy^  ]\S*  n2i2  l^ni'?  n^lN*  Handbreiten]  beträgt,  so  ist  weiter  keine 
p  ]r;:2'^'  ]2'\  mnS  mip  N^nn^  "ini'  IS'?  es  Pfette  erforderlich,  beträgt  sie  vier,  so  ist 
Hw'^w  ins'?  nns  m^2pr2  ns  IISIS  bi^^b^:  noch  eine  Pfette  erforderlich.  Ebenso  wenn 
•]ni'  ISS  uiST  mns  rn^p  S^^n'?  yy^  |\S  C^nst:  i"  zwei  Pfetten  neben  einander  Hegen,  von 
"•i:::^  nnSl  n^VtS'?  nns*  vn  mns  nmp  S^an'?  denen  weder  die  eine  noch  die  andere 
nt:::''  SM  I'pW*^  nJV'?>;n'Y»'^'^"l  'l'^^'"^*  ■•nn''"''2n  einen  Ziegelstein"  halten  kann:  wenn  sie 
sSu  "12^21  n'?VJ2^  S*^"  l'?^'^*-  njinnnn  nsf  zusammen  eine  Handbreite  zum  Halten 
r\Li:2b  -jinnm  ni^S  CnD'^'IS  n^j;!^'?  n:vSv  anr\  eines  Ziegelsteins  haben,  so  ist  weiter  keine 
^r^T  \2^2^  jnCiS^'cnD'V  "jin^  nn  nr  iS*n"mi:'>'a  i-  andere  Pfette  erforderlich,  wenn  aber  nicht, 
Xt:\sf'  ]*nn  n^b  i;2S  nst:  n"'2  n'^'^T  2:  b';  r|S  so  ist  eine  andere  Pfette  erforderlich.  R. 
S*?«  cnü'Vi::  n^y;:5'?  njr'?";n  Snn  abü'  12'?21  "'2n  Simon  b.  Gamaliel  sagt:  wenn  sie  |von  ein- 
"w''?ü'12  mnS2  n*?  n21!2D  n:innnm  cnt:'>;  1in2  ander  gerückt,]  zusammen  einen  Ziegel- 
mü'Vl^  n'Lif^'?  "Jinnn  Snn  S'^tr  12'?2  ""i:::  \S*  stein  von  drei  Handbreiten  tragen  können, 
~in22  "*?  ^\2^^D  nJV^>'1  n"lD*>;i2  n'?;;!::'?  s'?«  20  so  ist  keine  andere  Pfette  erforderlich, 
iriL^S  üb  n£:2  r\^2  r\^bl  ]V2  n'^ybv  '?2S  nt:''?t:'!2  wenn  aber  nicht,  so  ist  eine  andere  Pfette 
S~  iny^L'Z  nncnc  n2n;2  nnb''Utin  Pl^n  i:i2n  erforderlich.  War  eine  hoch  und  die  andere 
^"^•^'nrilinD'l  i^pn^S  1^^"^*^  P'T  S*ni  n'^1D2''mn  ^2  niedrig,  so  betrachtet  man,  wie  R.  Jehuda 
^h  mü'2'''  "'lin  "'2  Sn  n'?1D2  nn^^i'IS  n2nt:  sagt,  die  hohe,  als  läge  sie  ebenfalls  niedrig, 
"i:"'\"i  N23  21 1^5«  nt2t2^J2  ]S2  n'?>'t:'?!2  |S2  «•'D'p  25  oder  die  niedrige,  als  läge  sie  ebenfalls 
mnrhri  SinD''S2  '^''y'?»  SnT2  ''D*:\S  nt:sn  hoch,  nur  darf  die  hohe  nicht  höher  als 
CjiS  n''2  ]^:22  n21Vt:~°']j21  MD  in^D  per  n2iy?2  zwanzig  Ellen  und  die  niedrige  nicht 
l*"«  n"lty2  n2ini2  I'^NI:  D"'2212n  pSU'  "'s  ^j;  niedriger  als  zehn  [Handbreiten]  sein;  — 
II  IN  M  59  li  ns+M  58  II  '^3  >Dv+B  57  ||  ^2c  P  56  wcuu  aber  beide  .sich  innerhalb  der  zwanzig 
II  xr2'Ni  — M  62  'I  sr2'?N+M  61  II  in  it  n'?«  m  60  Ellen  befinden,  so  sagen  wir:  "drücke  her- 
.tr  'e...n3iy?3n— M  64  !1  [\»<o  +  |  M  63  unter'',  selbst  wenn  sie  keine  Handbreite 
haben!?  Dieser  erwiderte:  Lies  folgendermassen:  nur  darf  die  hohe  nicht  höher  als 
zwanzig  Ellen,  sondern  innerhalb  der  zwanzig  sein,  und  die  andere  in  einer  Nähe 
von  weniger  als  drei  ]  Handbreiten],  beziehungsweise  die  untere  nicht  niedriger 
sondern  höher  als  zehn  ]  Handbreiten]  und  die  andere  in  einer  Nähe  von  weniger  als 
drei  ] Handbreiten]  sein;  bei  einer  Entfernung  von  drei  [Handbreiten]  aber  sagen  wir, 
sobald  .sie  keine  Handbreite  stark  ist,  nicht:  ''drücke  herunter". 

Oder  eine,  die  mehr  Schatten  als  Sonne  gewährt,  ist  brauchbar.  (liWenn  .sie 
aber  gleich  sind,  so  ist  .sie  unbrauchbar,  —  im  vorigen  Abschnitt  wird  ja  gelehrt:  oder 
mehr  Sonne  als  Schatten  gewährt,  ist  unbrauchbar,  wenn  aber  gleich,  so  ist  sie  also 
brauchbar!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  von  oben,  das  Andere  von  unten".  R. 
Papa  sagte:  Das  ist  es,  was  die  Eeute  sagen:  Oben  wie  ein  Zuz,  iinten  wie  ein  Stater. 

Gleich  einem  Haus  dicht  bedeckt:  Die  Rabbanan  lehrten:  Eine,  die  gleich 
einem  Haus  dicht  bedeckt  ist,  ist  brauchbar,    selbst    wenn    man    keine   Sterne    durch- 


13.   Cf.  Abschn.  I  N.   186.  ^14.  Von  IV2  Hb.ii.  15.  Die  Fläche,  auf  welche  die  Sonnenstrahlen 

fallen,  ist  breiter  als  die  Spalte,  dvirch  welche  sie  einfallen. 
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sehen   kann;  sind  die  Sonnenstrahlen  nicht      n"'21  p'?D12  \S^2D*  n"'2  n2in:2   ["'S"!:   "^2!!    ''221D 
durchzusehen,  so    ist    sie  nach  der  Schule  JPI^DTC  bhn 

Sammajs    unbrauchbar,    nach    der    Schule      r\:^ZDn  It'NnZ  \S  r\b:);r\  K\sn2  inno  T^C^Ty 


Suk.7b 


Hilleis  brauchbar.  ^j^.  p,^;^  ^,^-^2  2)'^  DV2  rö  pbiyi  nniTZ 

jENN  MAN  EINE  Festhütte  AUF  EINEM  5  D'>r\\^''''2rc  cv2  nVjibiy  ("»Ni  nntiT  bc:  ^d:  bv^'^-^^^^ 
Wagen    oder    auf    einem    Schiff     nn^l  □ix  "'"'•z  □'•nu'   \s*  □"«  ^"»2  nriN*i  ]'p\S2 

ERRICHTET,  SO  IST  SIE  BRAUCHBAR  UND  ^'^2  tJ'bli'"  2rC  DVZ  H^  p':)!};  ]\S'1  nili'Z  '^^^^^2 
MAN    DARF     IN     DIESE     AM    FeSTTAG     EIN-       HVDIL:     D^Z   ph   jh))!)    HIIIC    |b\N'2     PnXl     D"lvS  Fol, 23 

treten;  wenn  auf  der  Spitze  eines  hüt;  ^:^2  "i^cyb  nbiz^i  |b\Nn  bu^:::'  br  bb2n 
Baums    oder    auf   dem    Rücken   eines  lo  {zil:  cvz  nb  pbiyi  niti'2 

Kamels,  so  ist  sie  brauchbar  und  man  s'^m  »SM  S2"'p**  ^21  TiT'jnr^  ^::2  •ii'^'ü^ 
DARF  IN  DIESE  AM  Festtag  NICHT  EIN-  i.Q^p,  '?s^^;2:  pn  nr^Dn  D'Xiz  1^210  -':;r;n^ 
treten.  Sind  zwei  [Wände]  durch  {<2"'p>''  ''2m  '?S"''?:2:  :2"i2  r\ü";:2  ■i"'ü'2;2  S2''pv  "'211 
Menschenhände  errichtet  und  eine  ^^^id  nt:**'i  ^<2"'**'  "•21  ni2"'  nr2D2  ]\S2  vn^ 
entsteht  durch  einen  Baum,  so  ist  sie  i,  ^b  ni^s  nny;'^  mi  n2::*:  nna'?  nrsDn  c\sn2 
brauchbar,  jedoch  darf  man  in  diese  iSi^i  '^■'^S  "llSS  "171210  ]2T\"'  S2''pv''  '?S'''?12:  pl 
am  Festtag  nicht  eintreten"';  sind  -^.^.^.-^ -.^^^^^^^^^  i^:2';b  nb^2' nl'iii  ii2'n' i<:2b'; 
drei  durch  IMenschenhände  errichtet     ,-iw2''"i  M^ri^i  nj\s'ü*2  ■nt:'*'?  n'?'i2''  s^~  2i'?2  s*? 

UND  EINE  ENTSTEHT  DURCH  EINEN  BaUM,  -t,^^,_j-,-s.,L,2  ^^  nnü'2T  "';*''?£  S'?  SC'?*"  '''?'12 
SO    IST   SIE  BRAUCHBAR    UND  MAN    DARF   IN  :;o  T|J2-*'?    ri'?12''    nrSI     n^'Z''!     "''li'Ii     Hill    11:2"'^ 

DIESE  AUCH  AM  Festtag  EINTRETEN.  DiE  ,-,212  ^22  '?N^'^t::  j2n  -•i:*2n"-^ri's  n:\st:*''mi2 
Regel  hierbei  ist:   wenn   sie   stehen     ^^-,2   •n:::«;^  ri'?i2"^  ~:\st:t'21  \i^y2  V2p   mn 

BLEIBEN     KANN,     AUCH     WENN     MAN     DEN       -^2^D   ~12D    iS2''p*;  ''2"1    S^~     2'l'?2    S*?     2^1     ri"'lÄ12 

Baum    fortnimmt,   ist   sie    brauchbar     n^ii'i:  nn2 11^-;'?  nSi2n  ]V2}  ]r-;2  \sny  nri 

UND  MAN  DARF  IN  DIESE  AM  FeSTTAG  2,-,  «.Jl^  i\"l^jni2  l")2  bü^  ''2j  bv  ^X  :-Tu'2  nü'2"'"T 
EINTRETEN.  ;; 7  r T — ^ZTTT^ — 1^ 7si:7~r. 
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GEMARA.  Auf  wen  ist  unsere  Misnah  ,,  u^  j_  m  6Q  ,|  x^n  p^n  oid  M  68  jj  ^^^i^  +  M  67 
zurückzuführen?  — auf  R.  Aqiba;  es  wird  — VM  72  ||  nSirn  sDin'M  7i  ||  nio5;'^...n^is!20^l  ^o 
nämlich  gelehrt:  Wenn  man  eine  Festhütte  -o't  vm  73      '     nrsK' 

auf  einem  Schiff  errichtet,  so  ist  sie  nach  R.  Gamaliel  unbrauchbar,  nach  R.  Aqiba 
brauchbar.  Einst  reisten  R.  Gamaliel  und  R.  Aqiba  auf  einem  Schiff,  da  errichtete 
R.  Aqiba  enie  Festhütte  auf  dem  Schiff;  am  nächsten  Tag  erhob  sich  ein  Wind 
und  riss  sie  nieder.  Da  sprach  R.  Gamaliel  zu  ihm:  Aqiba,  wo  ist  deine  Festhütte!? 
Abajje  sagte:  Alle  geben  zu,  dass  sie,  wo  sie  einem  gewöhnlichen  Wind  auf  dem 
Land  nicht  widerstehen  kann,  gar  keine  Brauchbarkeit  hat,  ferner  streitet  niemand, 
ob  sie  brauchbar  ist,  wo  sie  einem  aussergewöhnlichen  Wind  auf  dem  Land  wider- 
stehen kann;  ihr  Streit  besteht  vielmehr,  wo  sie  einem  gewöhnlichen  Wind  auf  dem 
Land  widerstehen,  und  einem  aussergewöhnlichen  Wind  auf  dem  Land  nicht  wider- 
stehen kann.  R.  Gamaliel  ist  der  Ansicht,  die  Festhütte  müsse  eine  permanente 
Wohnung  sein,  und  da  sie  einem  gewöhnlichen  Wind  auf  dem  Meer  nicht  wider- 
stehen  kann,  so  hat  sie  gar  keine  Brauchbarkeit,  R.  Aqiba  ist  der  Ansicht,  die  Fest- 
hütte müsse  eine  zeitweilige  Wohnung  sein,  und  da  sie  einem  gewöhnlichen  Wind 
auf    dem  Land  widerstehen    kann,    so    ist  sie  brauchbar. 

Oder  auf    dem    Rücken    eines    Kamels  ft.     Auf    wen  ist    unsere    Misnah    zu- 

16.  So  ist  diese  Stelle  luicli  der  Auffassung  des  T.s,  Sal).  1541)  (Hd.  I  8.  710  Z.  23 ff),  zu  erklären; 
anders  Rsj.  hier. 


-  auf  R.  Mei'r;  es  wird 
näiiilicli  gelehrt:  Wenn  man  die  Festhütte 
auf  dem  Rücken  eines  Tiers  errichtet,  so 
ist  sie   nach    R.  Meir    brauchbar,    nach  R. 
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nt2n2  ''2:  h-;  inriD  r\ür;r\  s*':m  s\"i  -i\s':2  ■'^n     rückzuführen? 

Dt,i6,i3  Q-,;^^  npü'i'?  n'w";n  n^on  :n'xnp  njis'^nn-"'  •'^m 

Sn''''mNlJ2  ■'lid  Sn  "i\St2  ''^■n  nriD  nr^t:*  S'?  n-rZw'?  0  Jehuda  unbrauchbar.  -  -  Was  ist  der  Grund 
^'■'^^  T\^r\2h  r\i^U';  n2  1"1T:i  sin  ]:2nr'  S'^rn  Srn:::  R.  Jehudas?  —  Der  Schriftvers  lautet:  "'Das 
ib.i5b -i^{^.2;2  min''  ■'211  '7D1D  ■|\S;2  ''2"l  n21D'?  ]3n  Hnftenfcst  sollst  du  dir  sieben  Tage  machen: 
□''•'n  nn  12  D'^ü*  121  '?2  ir^lS  ■l\s:2  ••21  n\-IÜ'  eine  Festhütte,  die  sieben  |Tage|  erhalten 
'•12^2'?  ■'nS  S'PI  n21D'7  jSn  s'?  iniS  ["»'ÜIV  i\S*  bleiben  kann,  heisst  eine  Festhütte,  eine,  die 
IB.  iQ^-,  <,2"i  ClüVi  ■12p'?  '?'?1.1  sSl  niS"l''2'7  i'^DS  S^^l  10  sieben  Tage  nicht  erhalten  bleiben  kann, 
\S*!2  D^ü'a  ^i:'':  V*?*;  |"'2ni2  |\S  r|S  n::!«  '''?'''?;n  heisst  keine  Festhütte.  —  Und  R.  Meir!? 
S"!""*  "'21  niJ:n  S:2w'*i;::S  ''"'2kS  I^Sa  "'2m  Sl^VlS  —  Auch  eine  solche  ist  nach  der  Gesetz- 
''j'''?S  S*?  «::':'>'  "'^12  niCp  '?''22  m2n  X:2tt*''lt:S  lehre  brauchbar  und  nur  die  Rabbanan 
'?''22  ^vht:  "'2  mü'V  in'?2j2  w"'  n'''^12  "•::::  \sn"  haben  bei  ihr  Verbot  angeordnet.  Hat 
i^u ^■'n  S*?  ni:2n  S:2u  112X1  |S:2^  niup  1a\Sü*  i^'-  man  ein  Tier  zur  Wand  der  Festhütte  ge- 
"1!2X1  |XJ2'?  i:"'u"'''n  m2n  Xt:ü*  mTy°"i:2Xl  ]S!2^  macht,  so  ist  sie  nach  R.  Meir  unbrauch- 
'?''32  S'?X  m2n  Xr:;ty  D'in''J  nil2n  XI^'i:*  rnry  bar,  nach  R.  Jehuda  brauchbar,  denn  R. 
n;2n22  "':"''?2  '•2  M'''?£  X*?  X:^'?^  "'^12  llü'p  irXu  Meir  sagte,  dass  man  ein  lebendes  Wesen 
]X:2'?  ]j''u''''n  ni:2n  X:2Ü*  mTj'°i:2Xl  ]X:2'?  miü'p  weder  als  Wand  zur  Festhütte,  noch  als 
nt2Xl  jXJi'^l  ]:''ü"'''n  X^  m2n  Xl^D*  mr:'"  "1:2x1  -^0  Pfosten  zum  Durchgang, noch  als  Palissade 
jom.isa  j^.i^  nn'';^'  nil^n  X:2D*  IMn*':  ni2n  XI^Ü*  ni*:'"  zu  einem  Brunnen",  noch  als  Deckel  zu 
X*;»in2  n"''?  1"'2V1  ''^''2  :j''21  Xmn  X2\snf  Xn''2ü*  einem  Grab"  verwenden  darf.  Im  Namen 
]X;2'?1  '?''V'?:2  '''?w'X2  nnTiJil  nV21  XJ2'711  x:211  R.  Jose  des  Galiläers  sagten  sie,  dass  man 
''^C^X2  nn\'i;2  Xn   •"»/mi^n    XI^D*    ni'i""  112X1      auf  ein    solches   auch    keine  Scheidebriefe 

(der  Frauen)  schreiben  darf.  —  Was  ist  der 
Grund  R.  Meirs?  —  Abajje  erklärte,  es 
könnte  verenden,  R.  Zera  erklärte,  es  könnte 
fortlaufen.  Bezüglich  eines  festgebundenen 
Elefanten  streitet  niemand,  denn  wenn  er  sogar  verendet,  hat  sein  Kadaver  zehn 
Handbreiten;  sie  streiten  vielmehr  bezüglich  eines  nicht  festgebundenen  Elefanten: 
nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  es  könnte  verenden,  ist  bei  diesem  nicht  zu  befürchten, 
nach  demjenigen  hingegen,  welcher  erklärt,  es  könnte  fortlaufen,  ist  dies  auch  bei 
diesem  zu  befürchten.  —  Aber  auch  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  es  könnte  ver- 
enden, ist  ja  Verbot  anzuordnen  mit  Rücksicht  darauf,  dass  es  fortlaufen  könnte!? 
—  Vielmehr,  bezüglich  eines  nicht  festgebundenen  Elefanten  streitet  niemand,  der 
Streit  besteht  bezüglich  eines  festgebundenen  Tiers:  nach  demjenigen,  welcher  erklärt, 
es  könnte  verenden,  ist  hierbei  zu  befürchten,  nach  demjenigen  aber,  welcher  erklärt, 
es  könnte  fortlaufen,  ist  hierbei  nichts  zu  befürchten.  —  Aber  auch  nach  dem- 
jenigen, welcher  erklärt,  es  könnte  fortlaufen,  ist  ja  Verbot  anzuordnen,  mit  Rück- 
sicht darauf,  dass  es  verenden  könnte!?  —  Der  Tod  ist  ungewöhnliches.  —  Es 
giebt  ja  aber  noch  einen  offenen  Raum  zwischen  [den  Füssen  des  Tiers]!?  —  Wenn 
man  ihn  mit  [Gezweige  von]  Dattel-  und  Lorbeerbäumen  ausfüllt.  —  Vielleicht  legt 
es  sich  nieder!?  —  Wenn  es  von  oben  aus  mit  Stricken  angebunden  ist.  —  Welche 
Bedeutung  hat  nun  die  Begründung,  es  könnte  verenden,  wo  es  ja  mit  Stricken 
von   oben    aus    befestigt    ist!?    • —    Oftmals  reicht   es  nur  bis  weniger  als    drei  Hand- 


'trS  Nvn  sSt  m  76    t|    x^Tm  M  75 

n'so  '2T  M  79    II    mnj  +  M  78 

.micp  nvNc  nan23+M  81 


Jtn  '3T  ^i  74 
n>'2C'S+M   77 

mr;  —  M  80 


17.   Dt.   16,13. 


18.   Cf.  Absch.  I  N.  QQ. 


IQ.  Cf.   Bd.  I  S.  704   N.  5. 
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breiten    von    der    Hüttenbedachung,    und      ■j2D'?  -j1J2d''  nD*'?t:':2  mn£2"  D^p1J2"T  ]^ji2T  '7"'V'7t2'' 
wenn  es  verendet  schrumpft  es  zusammen,      ••••2S  "liiS  ""i:!    -\1ylS  1S'?1  N'^TII^  SiT'''i:2Y'p''2'l°  ^oi.b 
ohne  dass  man  es  bemerkt.  —  ^Aber  kann      ]:nnf  ti'^^n  üb  min"'  ^21^  nri^r^h  ü'^^n  n^SIS  ^21 
denn  Abajje  gesagt  haben,  dass  R.  Mei'r   auf     nnt:'?  n'7p    "pni    p^b    nSD'JÜ*    hülü'^    r\2'  G'-^s^ 
den  Todesfall  Rücksicht  nimmt  und  R.  Je-  ö  rib]!  p-'lliTl  C"'"',":  SinD'"  npTn2  nj^Tini  n'7r\S  Cn 

f  •  (  I  ib  Med  3^ 

huda   auf  den    Todesfall  keine    Rücksicht  ^irs"?  miDS  MiTili  Clip  nns  n^D'  T^"*^  '1^  "'1'^'  J^''^^'" 

nimmt,    es    wird   ja  gelehrt:     Wenn   eine  ■i\S!::    ^21  Sn  S''ü''p  S*?  "'''2S  "lüiSI  "1"'^:  "t^Tin^ 

Jisraelitin  von  einem  Kohen'geehehcht wird  nn''t2'?    ü"'''m  min''  "»il  Nfl  nn"'::'?    ü"'''n    S*?! 

und  er  nach  den  überseeischen  Ländern  ver-  iin^pl  n2D*  2t/*  L:\mrri  |''2;2  P''  npl'?n'  S'^jm"'  Ersr^b' ' 

-         ^         .         ^,     ^       3T  .  1  .  i  ?     uo  8q  Jörn. 55 b 

reist,    so  darf   sie  Hebe     essen,  in  der  An-  lo  ■':st:'  r:!*?  ^JD*  "ItSIS  HD"; ^  lÄ^r  ü'nsn  tS*?!  CVn    G,t.25a 
nähme,  dass  er  lebt;  dagegen  wandten  wir      jlD'SI  "iDV^S  nyC";  ni21"in  in  "'in  w'nsn'?  TD";  sq.egb 
em:    [Sagt  jemand]:     eda    hast    du  deinen      ^21    n^t    Tu    nnVu*!    ^n^i^l   '^JD'  "lü'Vl^  n>?l/*n  Me;.22a 
Scheidebrief,  der  eine  Stunde  vor  meinem      -ji£\S  j^DIS  jlVaü'  ''2"n  "»DV  "'2"n  min''  ''^"i'n^NJ:  fol24 
Tod  [Gültigkeit  erlange]»,  so  darf  sie  fortan      nn"':^'?  t:*''''n  iS*?  miT  ''2"n  nn''^b  Ü^^Tl  ■i\S!2  ''21 
keine   Hebe    mehr    essen,    und  Abajje    er-  i:>  "^DIS  "1\SI2  "'^l  H^ID'?  ]£n  n'Cir\2b  nHw";  «''ITl'" 
widerte,  dies  sei  kein  Widerspruch,  da  das      n\St2  "'2"n»S  n\S*;2  "'2'n  «"»wp  V^'2:2  ni)T  ''211 
Eine    die    Ansicht  R.  Meirs,    der    auf    den      11:-    i"1>"'p2    Sn"'2*i:*    nn^^Z    "l^Sti    ''21   "p  "1J2S 
Todesfall  keine  Rücksicht  nimmt,  und  das      ''2'n    S''t:'p   n:21D'^    •"!'''?  "iDüil  nt:*2S  Sn"'2i:*  S^ 
Andere    die    Ansicht    R.  Jehudas,    der   auf      ^rC':2  IS'?  min''  "'2m  aü';il  min"»  ''2-niS*  min*' 
den  Todesfall   Rücksicht    nimmt,    vertritt;  -'<»  S*?!  mn2  ("'S"!'"  ü^V!2    iS'?S   "llJ  i1>;"'p2'?    D'"'"'m 
denn  es  wird   gelehrt:    Wenn    jemand  am      S2''D°  "»inplii    Sm  "IIJ  nV''p2'?  min"»   ''21    ü."^tn  ^"'■^^■^^ " 
Vorabend   des  Sabbaths    bei  Samaritanern      yp2''    NCjü'    miO  nnS  \S  "i\S12  ''2n'7    l*?    Tl!2S 
Wein  kauft,   und  die  Heiligkeit  des   Tags      in'?    i:2Sl    V"l£ü;'?    l:'''?2l2  nnVw*  HT  Sj;!2:i    m:n 
reicht  heran,    bevor  er  [die  Zehnte]  abge-      Ti:n  nj;"'p2'?  min''   ''21    ü"'''m    '?'72;2'"  Vp2''w"2^ 
sondert    hat",  —   was    macht  er    nun?  —      mIöJ "nrvon  P  84  ||  -isdS  t;3d-m  83  ||  S'y'?D-M  82 
so  spreche  er:  Zwei  Log,  die  ich  absondern      l!nti'i>\..2iy— B88  !|  pm  M  87  j[  nS^ja+M  86  ||  nn»DS+ 
werde,    sollen    als  Hebe,    zehn    als   Zehnt,      m  Q1    |1    ^ac  lasi  c-ncn   M  QO      |j      an^Sy  +  M  89 
neun  als  zweiter  Zehnt  bestimmt  sein;  als-      •^'"^  '"^^  «r^S«  M  93    ü     nn  n>S  n^^^n  B  92    |[    «^:nm 
dann    lasse   er    ihn    in  Geld    eingetauscht    sein'^  und    darf  sofort  trinken  —  Worte  R. 
Meirs;    R.  Jehuda,    R.  Jose    und    R.  Simon  verbieten  dies'*.    —  Wende    um:     R.  Meir 
nimmt   Rücksicht    auf    den    Todesfall,  R.  Jehuda    nimmt     keine    Rücksicht    auf    den 
Todesfair',  denn  es  wird  gelehrt:    Hat  man  ein  Tier  zur  Wand  der  Festhütte  gemacht, 
so  ist  sie  nach  R.   Meir  unbrauchbar,  nach  R.  Jehuda  brauchbar.  —  R.  Meir    befindet 
sich  ja  aber  mit  .sich  selbst  in  Widerspruch!?  R.  Meir    kann  dir  erwidern:  der  Todesfall 
ist  Gewöhnliches,  das    Platzen  des  Gefässes  ist    Ungewöhnliches,    da    man    es    einem 
Wächter    übergeben    kann.     —    R.  Jeliuda  befindet    sich    ja    aber    mit   sich    selbst   in 
Widerspruch!?  —  Der    Grund    R.  Jehudas  ist  nicht,  weil  er  auf    das    Platzen   des  Ge- 
fässes Rücksicht   nimmt,    sondern,    weil    er  von    der  ideellen  Absonderung    nicht  hält. 
—   ijAber    nimmt    denn    R.  Jehuda    keine  Rücksicht    auf    das     Platzen   des    Gefässes, 
es    wird  ja    im  Schlussfatz  gelehrt:    Sie  sprachen    zu    R.  Meir:    Giebst    du    etwa    nicht 
zu,  dass,   wenn  das    (zcfäss  platzen    er  rückwirkend    Unverzehntetes'"  getrunken    haben 
wird!?  er  erwiderte  ihnen:   Wenn  es  platzen  würde!!  —  hieraus,  dass  R.  Jehuda  auf  das 

20.  rriester,  dh.  aus  dem  Geschk-clii  des  Priesters  Ahroii.  21.  Cf.  Nni.  18,8  u.  Bd.  1  S.  253  N.  8. 
22.  Ks  ist  verboten,  am  j^.  die  Abgaben  von  den  Frücliten  abzuheben.  23.  Cf.  Bd.  I  vS.  256  N.  7.  24. 
Ua  das  Gefäss  platzen,  und  der  ideell  abgesonderte  Wein  .sich  mit  dem  profanen  vermischen  könnte;  die 
Rücksicht  auf  das  Platzen  des  Gefä.sses  gleicht  der  Rücksicht  auf  den  Todesfall.  25.  Erg.:  und  zwar 
begründet  Abajje    aus    Folgenc^pni.         26.   Cf.   Bd.    I   S.   133.   N.  9. 
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■•Tl^    TNC    ''nib    l^Ziipl  «in  nnn"'  ''31    onn      Platzen  des  Gefässeswol  Rücksicht  nimmt!? 
nns  \V  nin;  i:*n-'' "imS  N'?S    mnn   •''?  iT'?'"      —  Da  spricht  R.  Jehuda  zu    R.  Meir    wie 
ahl    ';p2''ü'2b    n*»'?   "IJSN  nan  yp^"»  SOD'I   i-m:2      folgt:    ich   halte    von    der  ideellen   Abson- 
"1I21N  nl^n^  "'Zn  pn'^Sm  nn'^r^h  ni'in''  ""ZI  ü"»"'n      derung    nicht;    du    aber,    der    du  von  der 
2auaSn  inii'S  man  ail*^  ^'?  iTpn:^  nins  nC'S'riS  '^  ideellen  x\bsonderung  hältst,  giebst  du  denn 
n^V'2  >^*"in"»  nm  nn2  SJin  21  ni2S  nh';  n;2n\s*      nicht  zu,  dass  der  Schlauch  platzen  könnte!? 
jSii'?  i"'2  m:2n  S12D*  lasi   |N:2'?  ]''2  mSZZ  Vw'V      darauf  erwiderte  dieser:    wenn  er  platzen 
S\"!  iS"'^>':2'' .Ti"'n:2  iSiT^msili  min  iS*;::ü* -lasi      würde!!  —  ^jAber  nimmt  denn  R.  Jehuda 
Si:i2n  1\sa  ''3l'?'''nnj;!2  N*'?«  nn  nrn  »sin  ]:211      keine  Rücksicht  auf  den  Todesfall,  es  wird 
EMsa^^i:  zrün  S^'l:::  nnn^'^2n""'j:n  SJsSn  ^^i:  zrZ'r^  '«»ja  gelehrt:  Auch  eine  andere  Frau  besorgt 
apV»  "12   SHiS    21    iriH    aba'  in^a    n\s:2    "»DTI      man  für  ihn  \  da  seine  Frau  sterben  könnte. 
m\S*  nn2  miilj;^'  r\'m:2  ^2    ■|\S*:2    "'2"l    ■l2Dp      —  Hierüber  wurde  ja  bereits  gelehrt:    R. 
12Dp  2pV''  "12  NnS  21  n:2S  ■'ni^Nl  {<2\S  n'rn^      Hona  b.  R.  Jehosuä  erklärte:  Eine  beson- 
nrx  ms  •^T2  .T'ID'V  na\S*t:*  -TU^  b2  1\^:2  ''2-1      dere  Vorsicht  hat  man  bei  der  Versöhnung 
1M2   nr^piai    in''''r2  iS*2\s'  in^''a"'2    \sr:    n^rnt:  ^^  angewandt.    —   ^jSowol   nach   demjenigen, 
.Ti^n::  n:\S*°mn2  mi:ij;  nrn:2'n?2Nl  INii^msn'      welcher    erklärt,    es  könnte   verenden,    als 
n^2  n^Vu*;  nrs  nosi  ]ü^b    nTl2    maiy    nn      auch  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  es 
Coi.b-»:!^  Zlü-'a  na  n!2kS  '    :C1S  n^2  n^lD'V  m"  eis      könnte    fortlaufen,    bildet    es  ja    nach   der 
et:*:  •'12"':  vb';  ]''2m2  j\S  r|S   nas   ■•'?'''?;-   ^DV      Gesetzlehre    eine    brauchbare    Wand    und 
'''■G"'2i^  n'?S  •'S  ["'S  "122  S"*!"!"!  '''?^'?:n  ■'DV  "'2m  Naj;!^  \S*f2 -"  nur  die  Rabbanan  haben  bezüglich  dessen 
'?2;2  r\b  2n21  -\r2^b  ntsVn  121  '?2  r\'i2'\b  ]^1ü  ISD      Verbot    angeordnet,  —  demnach    sollte  es 
n!2   -jS    1:21'?   n£D   irilb   -naSn  na   j2  ex  Clpa     ja  nach  R.  Meir  als  Deckel  zu  einem  Grab 
'?2    r|S    S21S    IJ"»«!  D^^n  nn  12  I^St:*  121    ISD      verunreinigungsfähig  sein,  wieso  wird  ge- 
2n2'  \S  p2T  '?21X   1J\S1  D^^n  mn  12  ]\Sw'  121      lehrt:  nach  R.  Jehuda  ist  es  als  Deckel  zu 
«.a:i  nijn    '.^   «ob^    .sn^o   >S   ni«  M  95    |j    r«  M  94      einem    Grab    verunreinigungsfähig,    nach 
II  tr"n  sS  v'-n  hh^rz  lun  '^c-o'?  inS   si  insoS  o^Sau  nmc      R  Meir  ist  es  nicht  verunremigungsfahig. 
+M99    II    o"nS— M  98    II    xoSya  P  97    ||    N^jn  P  96      Vielmehr  erklärte  R.  Aha  b.Jäqob:  R.  Meir 
iasiM2    II    rrnn'  — M  1    ||    o^n  nn  u  ^■'v  -idt  'jd      jg^  (jgj-  Ansicht,  jede  Wand,  die  durch  einen 

Geist  steht,  sei  keine  Wand.  Manche  lesen: 
R.  Aha  b.Jäqob  erklärte:  R.  Meir  ist  der 
Ansicht,  jede  Wand,  die  nicht  durch  Menschenhände  errichtet  wird,  sei  keine  Wand. 
—  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  beiden  [Lesarten]?  —  Einen  Unterschied 
giebt  es,  wenn  man  sie  auf  einen  aufgeblasenen  Schlauch  stützt:  nach  demjenigen, 
welcher  erklärt,  die  Wand,  die  durch  einen  Geist  steht,  sei  keine  Wand,  —  diese  steht 
ja  ebenfalls  durch  einen  Geist;  nach  demjenigen  aber,  welcher  erklärt,  die  Wand, 
die  nicht  durch  Menschenhände  errichtet  wird,  sei  keine  Wand,  —  diese  ist  ja  durch 
Menschenhände  errichtet. 

Der  Meister  sagte:  Im  Namen  R.  Jose  des  Galiläers  sagten  sie,  dass  man  auf  ein 
solches  auch  keine  Scheidebriefe  (der  Frauen)  schreiben  darf.  W^as  ist  der  Grund 
R.  Jose  des  Galiläers?  —  Es  wird  gelehrt:  "" [Scheide] brief,  ich  weiss  es  also  nur  von 
einem  Brief,  woher,  alles  Andere  einzuschliessen?  —  daher  heisst  es:  ''so  schreibe 
es  ihr:  auch  auf  alles  Andere.  Weshalb  heisst  es  aber  demnach  Briep.  —  um  dir  zu  sagen: 
wie  der  Brief  ein  lebloser  Gegenstand  ist,  und  nicht  isst,  so  muss  auch  alles  andere 
leblos    und   nicht  essend   sein.  —  Und    die   Rabbanan!?     —     Hiesse     es     auf     einen 


n;'«  — M  6    li    'no— M  5    |;    ms:  M  4    j;    2"x— M  3 

.3'n3  mn  M  8    ||    a"N— M  7    ii    'n?: 


27.   Den  Hohenpriester,   vor  dem  Versöhnungstag,  da  er  bei  der  Sündenvergebung  eine  Frau  besitzen 
muss.         28.   Dt.  24,1. 


65  ____^^'^'^'^'^  ll.iii— iv  ^      ^^^_^  Fol.  24b 

Brief,     so     würdest    du    recht    haben,     da  Dn2T  m''£D'?  "I2D  l^PiZl  N*nt:'n  m^^Npi^  "1203 

es    aber     nur    Brief    heisst,     so    bedeutet.  n'^Z  ''Dm'\S2  2nn  \Sn  p2"n  SnSl  Sl"  Ü^"?';! 

es    nur,    dass   Worte    geschrieben    werden  jT^rn^n^  nrsi  nü*~:nt:  n:;\~ir2  1"^  *'>'2^J:  Sinn  Q'". 5a 

müssen.    -  Was  folgern  die  Rabbanan  aus  nX''i''  ü*pn\S1   '?\Sin   Nr"2S   in^l   Sp^D    Tp22 

[den  Worten]    so    sc Ji reibe    er'}   —  Hieraus  r.  p  ^'j:t:'J:p  Tp22  riS"'i"'  r,S  Tp22  n^)'  ~:2  -^)~h 

folgern  sie,  dass  sie  nur  durch  Schreiben  mn''"ir  "l£D12  H"''?  SJ!2  Nn2D  \sri  '''?'''?:n  ''DV  ""Zll  . 

geschieden    wird    und    nicht    durch   Geld;  "in\^l  "mir  "inS  "121  i\S'l  nmir  "ISD  ""''?  N,":£j'°Git-2iä 

man    könnte    glauben,    da    die  Scheidung  N"'jmr  nl"'!^  ir2  mi^n  IZl*?  "'''?  ^'JZ^^  Sinn  1+^ 

derVerehelichung"'gleicht,  so  geschehe  auch  r\::2  byf  ]^^  \-lwTl  üb^'  n::2  b';  y^^:    n'    nn'  ll'l%^ 

die  Scheidung    durch  Geld,    wie    die  Ver-  10  bz''  flinnr   nT   |\S   C^l^''?  1^2S  n^Z"?  ^zbr\  s'?::*  ci-'ssa 

ehelichung    durch  Geld  geschieht,    so  lässt  ninnr  Pi'iZri    1"I\S*1  nirm^  nr    "'^n  CV  Cw'^w* 
er  uns  hören.  —Woher  weiss  R.Jose  der  Püm  S"'  mnnr  mr  11\S'i  Sp£: 

Galiläer  dies  zu  entnehmen?  —  Dies  folgert  ^^-dt    pub^sm    mjb\S*n   ]^Z  inriD  H^^V 
er    aus    dem  Wort    '^ Scheidebrief":    nur  :n~i.ü'2  rh 


iv,l| 


der  Brief  und  nicht  irgend  Anderes  scheidet  i,r,  ,'-;i"'n;2    Sd   3p*'^   "13  SnS  2"1    1i2S    .it"lÜ3 
sie.  —  Und  die  Anderen!?  — Aus  diesem      nÄ''n:2    nJNS    n*'Tit2"  m~i2   l'i'O';^    ^b^Z^    n:\SD* 
folgere  man,  dass  .sie  vollständig  getrennt      j^^^j^    m:'?\sm   m:'?\Sn   ]'Z  inriD  n'i:*r;n    ]:n 
sein  müssen;  es  wird  nämHch  gelehrt:   <  Da      ]:^pD>'    \S*:2::    sm    \nS"!    '?''TSp   iSm"  n"lw*2    nb 
hast  du    einen  Scheidebrief    unter  der  Be-      nj^  SJSn  Siin2    ""''?  T'^wl   1£l4  S2''Sm    TwpD 
dingung,  dass  du  nie  Wein  trinkest»,  «unter  .,0  \-iS    SI^H    "lüj   Ni2\"l"t    in?2    S"!?^^^'?    "'S?2   ^m 
der    Bedingung,    dass    du    nie    das    Haus      ^^'   ,-i«i,-|    ■;;J^»^.    j^»;^   p  yj^D'Jip  ]'?\S2  "'ul^riuS'? 
deinesVaters  besuchst»,  so  ist  die  Scheidung      -^i^V-^  ZVÜLi  '^^Tj  Cjpn  iTi^'nc  ISTi;    IS  j'?\S  Eusa  19b 
ungültig;    ^bis    zum  Ablauf    von    dreissig      j^;^    ^,.^2-,^    j,"^.^n2   n"'?   l'Zyi  ZT^'n''  '^:    cnn"' 
Tagen..,    so  ist    die  Scheidung    gültig.  —      p  ni2:  1213  ]\S  CS  ]nsn   b';  "jD^^n  ]^\S*  y^i:*  ib.is^  99b 
Und  der  Andere!?   —  Dies   folgert   er  aus  .5  sn  \Si::s"  Vnnn    I^Vl:^    Z'HZ'^  nt:*^'^*    ]nsn 
[dem  Ausdruck]  Scheidung   statt  Seh  ei-      . .  7,    r,    r       ^TTT    ,;  7  T         TTT 

de"".  -  Und  die  Anderen?  —  Aus  |dem  [^^j.,  ^  13  ||  'Sn  «Si  m  12  j-  nn  inc-sS  nfsmn  'jm 
Au.sdruck|  Scheidung  statt  Scheide  sn  'saNi+]  M  16  ||  xn  'ndxi  m  15  ji  'so  —  M  14 
folgern  .sie  nicht.  .■'nxi...\sr2sOM  18     ||      'co  —  M  17    |!    [insi  >'?Tsp 

P^NN  MAN  EINE  Festhütte  zwischen  Bäumen  errichtet,  und  diese  die  Wände 

15ILDEN,    SO    IvST    SIE    BRAUCHBAR. 

GEMARA.  R-  Aha  b.  Jaqob  sagte:    Jede  Wand,  die  einem  gewöhnlichen  Wind  nicht 

widerstehen    kann,    wird    nicht    als   Wand    betrachtet.    —    ^jEs    wird    gelehrt:     Wenn 

man    eine  Festhütte    zwischen    Bäumen    errichtet,  und    diese    die  Wand    bilden,    so  ist 

sie  brauchbar;    —  diese    bewegen    sich  ja  hin  und   her!?  —  Hier    handelt   es,    wo  sie 

ganz   steif    sind.         Es    .sind   ja    aber    die  Zweige   vorhanden!? — Wenn  man    sie    mit 

Palmen-  und   Lorbeerzweigen   befestigt.  —  Wozu  braucht  er   dies   demnach  zu  lehren!? 

-     Man    k(")nnte   glauben,    man  ordne    dennoch  Verbot   an,    da    man    verleitet    werden 

könnte,  sich  des  Baums  zu  bedienen,  so  lässt  er  uns  hören.  —  (JjKomme  und  höre:   War  da" 

ein    Baum,    eine    Steinwand    oder    ein    Rohrzaun,    so    werden    diese    als    Doppelsäule'" 

betrachtet.  —  Da  handelt  es  ebenfalls,    wo  man    sie    mit   Palmen-  und  Ivorbeerzweigen 

befestigt  liat.      ^jKomme   und  hcire:  Wenn  ein  Baum  zur    Krde  herabreicht,  so  darf  man 

|amSal)l:)ath|  unter  diesem  Gegenstände  fortbewegen,  wenn   das  Gezweige  bis  drei  Hand- 

breiteu   von    der    P.rde   reicht;  warum   denn,  es  bewegt   sich    ja    hin    und    her!?  -      Da 

29.   Wörtl. :   Fort  j.(tli  tu   und  Werden    [sc.  Weib],  im  Anschluss    an  Dt.  24,2.  30.   Das    W.  nna  ist 

kürzer  als  ninn3   und    solltt-  daher    .newähU    wfnU-n.  31.    An   cinini    Ihunncn   auf  öffentlichem   (k-biet. 

32.   Cf.   Absch.    I   N.  99. 

Talmud  Bd,  III.  9 


Fol.  24b— 25a 


SUKKAH  ll.iv 


66 


sasn  Niin2  n'h  i^2>n  ^^:  cnn  \nNi  '?ns  sp 
sim  «-nD'j;  pir:*;  sinD*  vp:n  jdv''  D\nsD"  n^3 


handelt  es  ebenfalls,  wo  man  es  mit  Palmen- 
nnd  Lorbeerzweigen  befestigt  hat.  — ^jDem- 
nach  sollte  man  doch  unter  diesem  unbe- 
schränkt fortbewegen  dürfen,  weshalb  sagte 
nun  R.  Hona  b.  R.  Jehosuä,  dass  man  unter 
diesem  nur  dann  fortbewegen  darf,  wenn  er 
nicht  mehr  Raum  einnimmt  als  für  zweiSeäh 
I Aussaat]!?  —  Weil  dieser   eine  Behausung 


nb  «Tiim  n^lD  nx  -[Sid  nms  mü^pt:  m^inD'l      bildet,    deren  Benutzung    nur  in  der  Luft 
"122    Cnn    \nNl    '^nSpT   n:   b';  r|S''  niSS    CS^S  ly  besteht,  und  in  einer  Behausung,  deren  Be- 

:N*J2n  Siina  n^'?  l"2';i      nutzung  nur  in  der  Luft  besteht,  darf  man 

nicht  mehr  als  im  Umfang  von  zwei  Seäh 
tragen.  —  ^jKomme  und    höre:    Hat  man 


Liv,2j  jn^u'cifci  j^bin  r\2)ün  p  -(^^rc^  mnc  Ml^ 


♦  nnob      ^^^^  Sabbath  auf  einem  zehn  |  Handbreiten  | 


Ber.lia  16a 
Dt, 


6^7  ^nn'kT'z'  j:2n  im  "b"i2  ":-  sjj2'   .n"^ü3 


inn'? 


^^^^   n 


i:n£  l^n^  ']r\272^  -r^i22  pDiv?  *i2n3  in^22 


j,.  hohen  Haufen  eingeweiht,  der  von  vier 
Ellen  bis  zum  Raum  von  zwei  Seäh  |  Aus- 
saat] gross  ist,  oder  in  einer  zehn  ]Hand- 
breiten]  tiefen  Erdvertiefung,  die  von  vier 
Ellen  bis  zum  Raum  von  zwei  Seäh  jAus- 


n:c\sn  nsi  11122  n'7in2n  ns  ojirn  n;2S  |sri2 
s^  "12  p^D*;  -r^i22i  \sn  \':i2s'?  niD-i  b^  rs  ni^n 

np^y"s:^m  -i;-S  Spi  nr^n  121'?  '^^TSpi  ]rpD-;  ^'o  saat]  gross    ist,    oder    an    emem  Getreide- 
^^22?3T  -jr,2D'2'''\S:2  n^'j^l  mt^'^^SIp  S!2^^  ]2  es      l^aufen,   der  von  Halmen  umgeben  ist,   so 

nn^i:£  nr^i2i  n^^n  sn'"m^^n^j2i  sin  -jin  nr'?^ 
ns  DJi3'"'^;:a  njti^sn  ns"Dai3  i'p^ss  ^^n  \s' 


darf  man  innerhalb  dieses  Raums  und 
zweitausend  Ellen^^  ausserhalb  desselben 
gehen;  —  obgleich  sich  ja  [die  Aehren] 
hin  und  her  bewegen!?  —  Da  handelt  es 
ebenfalls,  wo  man  sie  mit  Palmen-  oder 
Lorbeerzweigen  befestigt  hat. 

ESANDTE  zu  Gebotszwecken  sind 
VON  DER  Festhütte  frei;  Kranke, 

SOWIE  IHRE  WÄRTER    SIND  VON  DER    FeST- 

Man    darf    gelegentlich  ausserhalb    der    Festhütte  essen  und 


-f  M  21  II  3  in  B»^  ]D  DN+M  20  ||  V'H  n"31+M  19 
...pOM   24        II        ]'SD   P  23      11      'Sa  +   M   22     ||     n^22 

moijrn  ns'no  ypai  Sn  nj^nn]  ."irsi...5is— M  25  ||  d^mko 
n-n^p  nr:p  sSs  ]n2  SuSuS  imoi  n^^na  ■'in  ^2■nh^  ]n  nna 
n'?'D«  M  26  II  ['«nxi  Snxp  «n  '«?:«  nms  i^s^po  niSiau'') 
I1 1  ''stra  —  M  29  II  3"n  M__28  ||  in  'd  nes  M  27  ||  'ij? 
.D"S  'sn  nnu    \sn  M  32  ||  n  n«  —  M  31  ||  Ssk  M  30 


HÜTTE     FREI. 
TRINKEN. 

GEMARA.  Woher  dies?  —  Die  Rabbanan  lehrten:  ''Bri  deinem  Sitzen  im  Haus^ 
ausgenommen  derjenige,  der  sich  mit  der  Ausübung  eines  Gebots  befasst;  ^^bei  deinem 
Gehen  auf  dem  Weg^  ausgenommen  der  Bräutigam.  Hieraus  folgerten  sie,  dass 
wer  eine  Jungfrau  ehelicht,  frei,  und  wer  eine  Witwe  ehelicht,  verpflichtet  ist''.  —  Wieso 
ist  dies  erwiesen?  R.  Hona  erwiderte:  Aus  ]  dem  Wort]  "Weg'':  wie  der  Weg  ein  Frei- 
gestelltes ist,  so  müssen  auch  alle  [anderen  Handlungen]  freigestellte  sein,  ausge- 
nommen dieser,  der  sich  mit  der  Ausübung  eines  Gebots  befasst.  —  Könnte  es  sich 
nicht  um  einen  handeln,  der  zur  Ausübung  eines  Gebots  geht,  dennoch  sagt  der  All- 
barmherzige, dass  er  lesen  muss!?  —  Wenn  dem  so  wäre,  so  müsste  ja  der  Schriftvers 
lauten:  «beim  Sitzen  und  beim  Gehen»,  warum  denn  «bei  deinem  Sitzen  und  bei 
deinem  Gehen»?  —  beim  Gehen  in  deinem  Interesse  bist  du  verpfHchtet,  beim 
Gehen  im  Interesse  eines  Gebots  bist  du  aber  frei.  —  Demnach  sollte  ja  auch  der- 
jenige, der  eine  Witwe  ehelicht,  [frei  sein]!?  — Wer  eine  Jungfrau   eheHcht,   ist  zerstreut, 


33.   Cf.  Bd.  I   S.   146  N.  5. 


34.  Dt.  6,7. 


35.  Das  Semä  zu  lesen. 


67  ____  SUKKAH  Il.iv  Fol.  25a— 25b 

wer    eine  Witwe    ehelicht,    ist    nicht    zer-      S2\T  ^2f  T'l'i:  S^   ni^bü    DJir    nnt:    n'?'in2n 
streut.    —    (/jWenn    man    wegen    der    Zer-      inrSD  r';2'il  nr\'y'^  ühis  l'^tiST   ''^j   ^m  nn*i2"I 
Streuung  frei  ist,  so  sollte  ja  auch  derjenige      ""tid    TH    St:\"i  "»n  "imSI  ""Ci  S^n    nn'i^l    C^2 
frei  sein,  dessen  Schiff  im  Meer  unterging      ^tTl  '^ZS'  21   "i:2S*    Sl^T    "13    82X    ''2"!    1?2SnV  wtisa 
imd  er    zerstreut    ist;    wolltest    du    indess  r,  •i'nnt:*"]"'^"'2nn  jt2  pn  niin^  nnir^SH  nVi^in '?22^'"''^ 
einwenden,   dem  sei  wirklich  so,    so  sagte      m'O  Enn'" "1^:21  ST1''l2  "l"'"lt:  Srri''"liS2  \r\2  "l!2SJ 
ja   R.  Abba    b.  Zabhda    im   Namen    Rabhs,      nVi)::"    p    "nt:£    nr^^2    pDIVm  müm    STT^t:  sot.44b 
dass  der  Leidtragende  zu  allen  in  der  Ge-      rn    "iC'S  C'^l^'JS  \"I^v''sp£J    Cnni^  SpS:  Nrnti"'^"'^'^ 
setzlehre    genannten  Geboten    verpflichtet      \st:'i:  vn  "'S'^CtyJiS  cr.lS  'i:i  cns  uS:*?  ü!''S:2*i2 
ist,  mit  Ausnahme  der  Tephillin'",  weil  sie  lo  S2''pV  ''2"l  '''?'''?:n  ''DV  ''2"1  n^t  Vn  Tpv  '?ü*  "linS  Coi.b 
ein    Kopfschmuck    genannt    werden!?    —      S'in''2N*1  2n:2   i'^pDIV  VriL^*'"  pi^SI    Ssü*"!:   "li^ilS 
Da  ist  er  durch    die  Ausübung   eines  Ge-      VH    TpV   hu'  IJTlS    \S*C*1j  CS    "I^IS    pHi""    "^21 
bots  zerstreut,   hier   aber    durch    ein  Frei-      V~   ]^'^ba^   St^u'^ri    CS  "inii'''?    ]'''?ir''    V"    "I^C" 
gestelltes.    —   ^jWieso    wird    hieraus    ge-      '?nD''Yn  nViJi  n;22   ]"'pD1>'"s'7S  "in'i:^'?  vn'^'?"!-'"''''^"'' 
folgert,    dass    wer   sich    mit    einem  Gebot  ir>  •|'?2''  s'?l'~  "li^JSJu'"  nD2  2"lV-  i'^^^^'^''  jn'PÜ'  ''V^D*  "'^■^'^ 
befasst,    von    [einem    anderen]   Gebot    frei      ]''Sir''    j\S  »Sinn  CV2    Sinn    cr2    nD£n    nü'V'? 
ist,  dies  wird  ja  aus  Folgendem  gefolgert:      \S1    S^n'i    mü'v'?     ]''b'\2'^     lUu^h     Sn     rilu'/b 
^' Und  CS  ivaroi  Leute  vorhanden,  die  durch      nD£T  NZVn^'jI^T  S'i^^i   S*?!    C1D*!2    Cri"  j^'^V'^wiS* 
eine    Leiche    eines    Menschen     unrein     ge-      \S1  S2''T/°  sV' yi^u    jT^np  ]J2T  S*l2:21    SC"    'PCS 
7üorden  7varen  tr";  wer  waren  diese  Leute?  -'o  SC\S*T  cnn^'pCS  mc  SC^'?!  Z.^^'yi  SCn'°]rV'2'^*'^ 

—  das  waren  die  Träger  des  Sargs  Josephs      nc  SCS  ''Cn  nt:S  S£i:     USCTi   S*?    Sr:\S    mC 

—  Worte  R.Jose  des   Galiläers;    R.  Äqiba      minc  milCSn  nVit: 'pCC  C^n 'PCS^CI  "lt2S  SICT  Ber.iiäieb 
sagt:    es  waren  Misael  und  El^aphan,  die      n"''?  IICSII^'' "ISS   pC   "It^SJ   "'"lilty    |'''?''2nt2'''  |*in 

sich    mit    |den  Leichen    von]    Nadab    und      sin    ns    '1.i1   yb^;  ü'ICn  •]-iS£   'PSprn"''?    Sil^m  Kel.^gV^ 

Abihu    befasst    hatten''.     R.  Jiyhaq    sagte: -'-i  CVC  ''^12  ""Jm  "•"l'^tas  Sl^'Pj;   '•'PIC  '?CS    nCTT^üT '^"''^^ 

Wären   es    die  Träger    des   Sargs  Josephs 

„  ^  -      .  •       u       -i  •  li     'it:*    '3S0  M  34      ;,     nrna  •■'es    nna    Dit:*r:    \s  M  33 

gewesen,   .so  konnten  sie    bereits    rem  ge-  '  ,  ^  „„  „         ,  ,/o.,  ,  ,.  o.    n         .«r  or 

.  ,       ..  ,,.,    „         ,  ^  ll  s'2m+B  38  II    «m+M  37  li  X3n  M  36  II  nnn  M  35 

wesen  sein,   und  waren  es  Misael    und  LI-  42   jj     ^,^  nns—M  41    |!     vn+B  40    1|    vn  'o-M  39 

9aphan,   so  könnten    sie    ebenfalls    bereits  — m  45    \    Sm  M  44     ||     3  |,pDiv— M  43     ||    vn— M 

rein  gewesen  sein,  vielmehr  waren  es  Leute,  ll   sa^N+B  48   |    t  «svn— M  47    ||   -ju'— M  46    jj     nS 

die    sich    mit    einem    Pflichttoten    befasst  H    "°2  ^^  ^^    !■    o^^'^^  t^'P  '^>  ^  50    |     «sns-M  49 

hatten,  und  der  siebente  |Unreinheits-|Tag 


XT  P  53    |i    'nn  ifi  IM  52 


traf  mit  dem  Vorabend  des  Pesahfestes  zusammen,  denn  es  heisst:  '"Und  sie  /connien 
(1)1  diesem  Tag  das  Pesahop/er  niehf  bereifen:  an  diesem  Tag  konnten  sie  es 
nicht,  am  folgenden  wol.  —  Beide  sind  nötig;  hätte  er  nur  hieraus  gefolgert,  so 
könnte  man  sagen,  da  war  ja  zu  dieser  Zeit'"  die  Pflicht  des  Pesalis  noch  nicht 
herangereicht,  anders  ist  es  aber  dort,  wo  die  Zeit  des  Sema  heranreicht;  daher  ist 
auch  Jenes  nötig;  hätte  er  aber  nur  aus  jener  Lehre  gefolgert,  so  könnte  man 
sagen,  da  ist  ja  |auf  die  Unterlassung!  nicht  die  Ausrottung  gesetzt,  anders  ist  aber 
|das  Pesalio])fer,  auf  dessen  Unterla.ssung|  die  Ausrottung  gesetzt  ist,  deshalb  ist 
P)eides  nötig.. 

Der  Te.\t:  R.  .\bba  b.  Zabhda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Der  Leidtragende  ist 
zu  allen  in  der  Ge.setzlehre  genannten  (xeboten  verpflichtet,  mit  Ausnahme  der  Te- 
])liillin,  weil  sie  ein  vSchmuck  gciiaiiiil  werden;  denn  der  Allbarmherzige  sprach 
zu    Jehezqel:    "Deinen  Scinnnck    binde    dir  nm  (.%•,    also  nur  du   bist   verpflichtet,  jeder 

36.    Cf.    I'.(l.    I    S.    16   .\.   2.  37.    Nuiii.   9,6.  3S.    Cf.  Ia-v.  Kap.    10.  39.    Nuiii.    9,6.  40.   .Vis"  .sie 

sich   an   di-ii   'l'oleii   veruiirtiuiglcii.  41.    K/..   24,17. 
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Am.8,ioS2S  ■'ZT  ntiiSf    n;2  CVr  nnnnSI  2\nrT"]rw\sn  andere    aber    ist    frei.     Dies   aber   nur  am 

int:  X*i:^t:*2  nnoz  n^^n  '72N   21  nr^S    snzr    12  ersten  Tao^,  denn  es  heisst:  ''Und  ihr  Ende 

p   mt:£    n>"i:i'::2"  S2S    '':;"l''' ■li:;S'l   ^\Sin    iSr^^m  wie  an  einem  bitte  reu    Tag. 
'h^n  ^:n  f}  Vt:*i:*;:pf  Xin  nvt:'^";:  ^12:  \Sn'nriDn  Ferner    sagte    R.  Abba  b.  Zabhda  im 

IV'uiiJ:   SpT  S1n"in\S   SDn"°'?::X   s'^^IilST  Nl^i  .^  Namen   Rabhs:    Der   Leidtragende  ist  zur 

S2S  ^2T  nt:S1  :n\1>n  ^mn^S  n^'?  7n\S  n^D'S:  Festhütte  verpflichtet.  —  Selbstredend!?  — 

]t:  ;mt:S  nsin  "»j;  '?ri  ]^:^2t:'lD*nf  jnn"\si:iT-l2  Man  könnte  glauben,    da  R.  Abba  gesagt 

nn^o'?  r;i'\  Clü't:   SJ:V*^  ^St:"'  -V^ü*  ^r  n^lDn  bat,    der    Gequälte    sei  von  der  Festhütte 

S^S  nnst:*  i\S  nriD^  nn"''?!  nriD2  1'?D^'71''  frei,  so  sei  es  auch  dieser,  der  ja  ebenfalls 
S^^S  nn::w'"'j\S  n2in2  nn^^l  nriD^  iS^^'rf'nSinn  i"  Qual  empfindet,  so  lässt  er  uns  hören,  dass 

"IDN    "•'ZiS    nnnz    nSin    nz^"''?!    ."m>'D    Clp::^  dies  nur  da  der  Fall  ist,  wo  die  Qual  selbst 

in"'"':"'2   \S*;2  pn  nVi'  Clü-'t:  1t2S  SZm  nin*'''  Clü't:  kommt'',    dieser    aber    verursacht    sich    ja 

Cnn^'^^^^yi   ^p2jT   ^Ü'J\S   "'n^r'^rn   in^^rz  Sr\S*  selbst  Qual,  er  sollte  sich  beruhigen. 
D1D'12  n:2ST  jSt:'?  S2'''?  Iin''''  cr^'i::    niiSI   jS?^'?  Ferner  sagte  R.  x\bba  b.  Zabhda:  Der 

n:iD2    '''7:S  s:s\*"i''T  "'2n   ll^S  iS*Z\S*  |nn    T^^i  ^'^  Bräutigam,  die   Hochzeitsekundanten   und 

N4"f2V    S*pl    \S*2'''?    nm  pü*  hl^  nsin;    nm  alle  Hochzeitsangehörigen  sind  die  ganzen 

n£in    "»JZ  '?ri   |"'r;D*Vu*m  jnn  ]J21    i:n     Pmn  sieben  Tage  von  der  Festhütte  frei.  —  Aus 

ytiü*  nnp2  i"'2''^m   |^'?''2nri  jai  n^Snn  jt2'']n^'^2  welchem  Grund?  —  Weil  sie  sich  belustigen 

Foi,2G  ^21  pr2t:'1ü*nV'ni2£  ]nn  TlJSiS  S'?^::'  '^21  DltriS'  müssen.  —  Sollten  sie  doch  in  der  Festhütte 
NZ^p^''^  iS^::n  ''21  "it:s*  »S"*!*!     ;p2''''n  nsin  ''J2  -^o  essen  und  sich  in  der  Festhütte  bekistigen!? 

]'pD1>*n  '?2V'|-n:m  jn  mTlTlil  |'''?''2ri  cn£D  "'2m2  —  Die  Belustigung  ist  nur  im  Hochzeits- 

nnp:2")n"^2  rhzr^  n21t2  ''''inN*y'c"'t:ü'  n2S'7J:2  gemach.  —  Sollten  .sie  doch  in  der  Festhütte 

m"n:2Sn  m'iD  "^DI^T   |'''?"'£nn  jai  n'^Snn  pi  J?::::*  essen  und  sich    im    Hochzeitsgemach    be- 

^s+B  57  II  S21  VM56  Ij  K"nNi^P55  |!  no~.~3T-M  54  lustigeu!?  ~    Die  Belustigung  ist  nur  am 

M  60    1|    V'api— M  .rDp  B  59  I  sni  M  58  :]  2-1  -!?:«  xna;  Ort  des  Speisens.  —  Sollten  .sie  das  Hoch- 

M  63    ||    2n  10X  +  B  62    ||    -iysr:pn  M  61    ||    son—  zeitsgemach  in  der   Festhütte   einrichten!? 

II  nsin=...iS3>S-,-M  65    II    LV'r2-M64    ||    vynB^ic«  Sdi  _  Abajje  erklärte:   wegen   des  Alleinseins", 

—  M  68    i|    «Ss  nein  nna»'  M  67    j|    'sfis  +  M  66      ^^   .  i  i-  ^  j       /-.     i    j       n  •• 

n  L       ,,  ^„     ,         L      Raba  erklarte:  wegen  der  Qual  des  Brau- 

II  nn  «pT  tt"'3  s:'r:x  'D3  xjnm  «jS^^n  M  69    j|    nnn7  *  ^ 

lais  N2^pv  n  x>:n  i^a-n  iSisi  M  71  !|  [noion  la+J  M  70  tigams.  —  Welchen  Unterschied  giebt^  es 
+M  74  1  ;nn;n  n;!m-|-B  73  ||  supj?  B  72  |!  •«ans  zwischen  ihnen?  —  Einen  Unterschied 
.n"nf2i  naion  ;a  M  75  ||  ^xjo  "inxS  zwischen  ihnen  giebt  es,  wo  da  Leute  ein 
und  ausgehen:  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  wegen  des  Alleinseins,  ist  hier  nicht 
zu  berücksichtigen,  nach  demjenigen  aber,  welcher  erklärt,  wegen  der  Qual  des  Bräu- 
tigams, ist  hier  wol  zu  berücksichtigen.  R.  Zera  sagte:  Ich  ass  in  der  Festhütte 
und  belustigte  mich  im  Hochzeitsgemach,  und  ich  war  um  so  lustiger,  als  ich  zwei 
[Gebote]  ausüben  konnte. 

Die  Rabbanan  lehrten,  der  Bräutigam,  die  Hochzeitsekundanten  und  alle  zur 
Hochzeit  Gehörigen,  sind  vom  Gebet  imd  von  den  Tephillin  frei,  zum  Semälesen 
aber  verpflichtet.  Im  Namen  R.Silas  sagten  sie,  der  Bräutigam  sei  frei,  die  Hochzeit- 
sekundanten lind  die  zur  Hochzeit  Gehörigen  seien  verpflichtet.  Es  ward  gelehrt: 
R.  Hananja  b.  Äqiba  sagte:  Schreiber  von  Gesetzrollen,  Tephillin  und  Mezuzoth,  sie 
selbst,  die  Händler,  und  alle  anderen,  die  sich  mit  Ritualien  befassen  —  das  schliesst 
nämlich    die  Purpurfädenverkäufer''  ein  —  sind  vom  Semälesen,  vom  Gebet,    von    den 

42.  Am.  8,10.  43.    Dh.  durch    das  Verweilen    in    der    Festhütte    verursacht    wird,     zBs.    durch 

Regen,    Kälte  udgl.  44.   Die  Festhütten  wurden    gewöhnl.   auf  dem   Dach  errichtet,  wo    keine    Leute 

verkehren,  u.  wenn  der  Bräutig.  die  F.  verlässt,  so  könnte  einer  der  Hochzeitsekundanten  mit  der  Braut 
allein  zurückbleiben.         45.   Zu  den  (^i(;ith  (Schaufäden);  cf.  Num.   15,38. 
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Tephillin  und  von  allen  in  der  Gesetzlelire      ''Dr  ^2T  n^nü'  ''b''b:>n  "DV  ''21  ^21  n''''p'?"'ni'in2 
genannten  Geboten  frei,    znr   Bestätigung      "iJri    :m!»cn  p  "lli:!:  mi"22  pDlVn^ltSIS  ^'?^b:n 
der  Worte  R.  Jose   des  Galiläers,   welcher      crz  rC^Ü~    jj:'' ]nVi:£   ÜV2    Z'2^1    ^2b^n   p2lAr,3b 
nämlich  sagt,    wer  sich    mit  einem  Gebot      "210"  p  1^11:2  ~'?'''?2  2"'2"n  ''2'?1"  n'7'''?2  i''2^"'m 
befasst,  sei  von  [einem  anderen]  Gebot  frei,  r,  |''21    2T'2  i''2''':Z''2"n    -2^"'"  CV2    |''2"'''m    "^'''?2 

Die   Rabbanan    lehrten:    Tagreisende      j"'2'?1" -'?"''?2  |''21  cr2  |"'2  ~21D"  p  imtiS  n^"'^2 
sind  tags  von  der  Festhütte  frei  und  nachts      S"    "»2    ~^'''?2    j"'2T  uV2  j'2  pltlS  mi!2    n2"l'7 
verpflichtet;  Nachtreisende  sind  nachts  von  .  Sn2u2''  ''^"'''V  "1"  "'2  SJl""  12  n2"Ti   Snon    2^ 
der  Festhütte    frei    und    tags  verpflichtet;      n:2S  Nmot  NnpIS'^j:  nn  »Sm'?:  w*n  '^2'?  S^:m 
welche  tags  und  nachts  reisen,  sind  sowol  k»  •'-i^Vk:*   p21  IJn     :p"'Ti:sfps  "Vil^  ^r\&\:;  pN^'^fsuVa" 
tags  als   auch    nachts    von    der  Festhütte      -'?'''?2   i''2'''"m    ^'"2   11210"   p  jmiiS  C1"'2  V;n 
frei;  welche  in  Angelegenheit  eines  Gebots      ]''2''''ni  ■'?'''?2  n210-  p  i^VlIS  "'?'''?2  "l^V"  n!21t:" 
reisen,  sind   sowol    tags    als    auch    nachts      p  0''"1*l22  ~'?'''?2    |"'21  C1''2  i''2  I^V"  ''"i:21*y2V2 
frei.  So  thaten  auch  R.  Hisda  und  Rabba      COTlSI  r,i:;  n^ilü*   nb^bl    ]''2^  ZV2  ]''2  "210" 
b.   Hona:    wenn  sie  zum  Festsabbath  zum  10  cnn  HOIO  ^12';^bf  nb^bz  \^2'    C1''2    ]^2    ]^ir^^ 
Exiloberhaupt  zu  gehen  pflegten,  schliefen      n^nS  It:«  K2"l  lllin  \''';2  12i:'n"i:2S  ''^2K  12n'''71 28b  ' 
sie  am  Ufer  [des  Flusses]  von  Sura,    indem      yj::^  spT  in"'"'j''2  S2\S  1"^'':"'2  \S':2  2j;'?  nH'^^p 
sie  sagten:  wir  sind  Gesandte   zu  Gebots-      n'?in  p2n  IJD     : Cn^'w'Cti'CI  cb^n     PT'EI  «"'-12 'S"''.2 
zwecken  und  [von  der  Festhütte]  frei.  pi'^in  1'?"'£K"\S'^S    n:20  12"ü*''ü*  ~'?in  S"?  llJiSty 

Die  Rabbanan  lehrten:  Städtische  20  VwkS"2  w"  l'r^SSI  irV2  ÜT!  l'?''£S  nj20  12  j^St^• 
Tagwächter  sind  tags  von  der  Festhütte  ''r;;2  MÜTI  nnS  oy£  '?S"''?;2:  p  i1VÄÜ''"']2'l  "IJ^X 
frei  und  nachts  verpflichtet;  städtische  "'t:*t:u?21  ^JS  p"'b  ■'2^"12'"^01^  ^2"!"' IMHI  ^"1D\'^2 
Nachtwächter  sind  nachts  von  der  Festhütte  isPh^ZZ  SJ^t:'?  S'?n^2  SnS  2^^?  STu  2"l'"n210'?  ]*iri 
frei  und  tags  verpflichtet;  'Stadtwächter  12  S'ilX  ''2"l'?°' ""''?  Nlü*  X21  ''p2  2Tu^  ."12102 
für  Tag  und  Nacht  sind  von  der  Festhütte  2:.  Sn'^'M-i;"i°'8m''0  Olwt:  Sn'?'?L::2t:°'"l2  SJJIi'?  SIS 
sowol  tags  als  auch  nachts  frei;  Wächter  "210"  p  ^Ut  ly'C:'^:^' HZ",  "'ir^SI  n'^i^y'^lb  S21*^3'' 
von  Gemüse-   und  Obstgärten    sind  sowol      "210"  p  CIVüS   C"''w'*12ü''i::i   j'^'^in   [JD  p«  Sm 

tags  als   auch    nachts    frei.  —    Sollten   sie 

T      1      ,        .         -c      ^1   "^^  ■   w  11-  ...'2hn— M79  '!  'Dn   ;f2— M  78    i  S3+M77  j!  a"pS-M76 

doch  da  eine  Festhütte  errichten  und  dann  -  ,,  „^  ,,       ,  ,„.  „,  „  l  t,  ^r,       l  l 

.sitzen!?  — Abajje  erwiderte:  Sitzen  gleich      .,„,.^21  R  85    ||    p«-M84     i    xnpns  M  83     ,    ^dt 

dem  Wohnei/';  Raba  erwiderte:  die  Lücke      :\r  87     ||     nS^b...pii:s...nr:it:' —  m  86    t|    tjs  pxi  M 

lockt  den  Dieb.    —  Welchen    Unterschied      ^i  W        n;2D...  ex— M  89     |    i^  P  ss        nsi«^'?  ^srDsi 

giebt  es  zwischen  ihnen?  —  Einen  Unter-  ü  '^'''^'  ^"  "^^"'  ^^  ^^  ^^    ||    >h^M  9i    i|    p  ]y;t^c'- 

,.,.•,,             .     -        .,                         .  XI«  riS  ]M  94    ;:    nSo2  ■,va'?  x"-!7  n^S  xib*  x2i  :m  93 

schied  giebt  es  zwischen  ihnen,  wo  er  einen  ,^      "               -r.  «,=      1        l        l           l 

*^    ^                                        '  .xn>j!i;tT  M  96    l|    'a:2X  P  95     l|     la'?   xn^'^^aa  'j^dS 

Haufen  Früchte  zu  bewachen  hat. 

Kranke  sowie  ihre  Wärter.  Die  Rabbanan  lehrten:  Der  Kranke,  von  dem 
sie  sprechen,  braucht  nicht  ein  gefälirlich  Kranker  zu  sein,  sondern,  auch  wenn  er 
nicht  gefährlich  krank  ist,  selbst  wenn    er  nur  an  Augenschmerzen,  oder  nur  an  Kopf- 

V 

schmerzen  leidet.  R.  Simon  b.  (Tamaliel  erzählte:  Einst  litt  ich  in  Cäsaräa  an  den 
Augen,  da  erlaubte  R.  Jose  Beribbi*'  mir  und  meinem  W\ärter,  ausserhalb  der  Fest- 
liütte  zu  schlafen.  Ral)h  erlaubte  R.  Aha  Bardela  in  der  Festhütte  unter  einem 
Baldachin  zu  schlafen,  wegen  der  ^Mücken.  Raba  erlaubte  dem  R.  Alia  b.  Ada,  ausser- 
halb der  Festhütte  zu  schlafen,  wegen  des  üblen  (yeruchs  des  Thons.  Raba  vertrat 
hiermit  seine  Ansicht,  denn  Raba  sagte  nämlich,  dass  der  sich  Quälende  von  der 
Festhütte   frei    ist.         Aber  wir  haben   ja    gelernt,    dass   Kranke    nebst    ihren  Wärtern 


46.  Reim  Gebot  von  der  Festliiiiu  wird    das  Wort  "vSitzen"  gebraucht.  47.   Cf.   Bd.   I  S.  595  N.  3. 
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rtyi2r:*J:f' Nin  n'^in  n»«  ab  nyiii'O  l*»«  n^in  von  der  Festhütte  frei  sind,  also  nur  der 
D"'bziX  JS'r  ^"'t^•:2w•12  ims  sin  T;D*iC  CnroS  Kranke,  nicht  aber  der  sich  Quälende!? 
"1J2S  \sn>:  n'?''rs  -t:n   ir\2)Db  yin  \S-^y  nb^N      Man  erwiderte:  Der  Kranke  ist  selbst  frei 

suk.27a  sni  ''"'2S  rf^    ■1n:s'  ■'V^S'"  nbn  in"*  \"nn  TpV  zn      und  auch  seineWärter,  der  sich  Quälende  ist 
n"''?    mm    ■'^nz    ü'TN'?    n*'^   \"iD    ]"'S"':d    ]^:^'''  ^  aber  nur  selbst  frei,  seine  Diener  aber  nicht. 
ib.  '^^vi  2*1  "»z  "12  c"'Vi:i2'''''2S  1;::^  n*'?«  >*2p  mivc  Man   darf    gelegentlich    ausser- 

n2iD^  \"\n  \st;  n^''2S  |'''?2iiS*  1:21  i:ri  :n'?2':^  halb  der  Festhütte  essen  und  trix- 
1t2S  S?2>"i:  \S2n21D'?  )*in  \SnV  nrü'  2^:w*''  i\S*'I  ken.  Was  heisst  ein  gelegentliches 
Xn  s'?«  '"'2N  n'''?  ni::K  C"n"'  S:^*^:*  m*:  ''Ü\S*''2"1  Essen?  R.  Joseph  erwiderte:  Zwei  oder 
nrt:*  S'? '?2S  i"''?''£n2\s'nv  ri4'''w*  cns  p'^  S'':m  10  drei  Eier.  Abajje  sjDrach  zu  ihm:  Oft  ist 
2"n  nn2  r|DV"  21  ~1äS  CIT'  ^*^:ü*  wirf'?'  •:2p  ja  für  jemanden  soviel  ausreichend,  somit 
■S''ünü'!2  21'  n"»'?  rppnj:  eins'?  mrC'  ■'iD'::2  NsS"**;      ist  dies  ja  eine  ordentliche  ]\Iahlzeit!?   Viel- 

G.;.28b  nan    12    "12  r\21  lt:S  S^*-?  •]''"li    «2^^    T2"1V       mehr,  erklärte  Abajje,  soviel  als  ein  Jünger 
S21  jJ^pOV  V^"!-  j''2  VuSI  n"':t:2  ]:nr  ^21  n^N      kostet,  wenn  er  zur  Vorlesung  geht. 
]^''''2n2  CIN  jD"»  am  ^m  n:^ü'b  y2p  i\S    ■'.^^S'  1^^  Die  Rabbanan  lehrten:    Man  darf  ge- 

]''2   1"I\S*   •'im   •;2p   nrü*    sS    '?2S   \S1>'    nrü*      legentlich  ausserhalb  der  Festhütte  essen,  ■ 

fer^Tb  ^^"^'i^    ^^"^    >'''-p  '^'^    1"'"''^*    ''^^^    ""'^'"^^     i"*-    >'-p  ^"^icht  aber  darf  man  gelegentlich  ausserhalb 

Ti::!"]     iSn     nn''2    in'?    i:^p:T    Sn    «"'up    S'?  der    Festhütte    schlafen.  —  Aus    welchem 

nrü*     r\^2^    ^\^^b'/  Snmo    onsi    Sn    n''u"'"12  Grund?  R.  x\si  erwiderte:  Dies  ist  eineVer- 

n?2S  ~S:2   ■]'!'?\~  n2   ^Spin"*  "12    "»i::"!  ■'jn    \s*"lV  -'<•  Ordnung,  da   man   fest  einschlafen  könnte. 

n>'ri"l2  rms  np  nSTll  |"''?''£n2  ]t:*''M  "»in  ""t::  S"»!"!  Abajje  sprach  zu  ihm:  Wieso  wird  demnach 

Coi.b  2n:::iS  C"'::2m  2pV  "'2"l  ^^21  rii"'ip2  rms  irsi'  gelehrt,    dass   man   mit   den  Tephillin  ge- 

V2p  nrt:*  S'?  '/2S"\Siy  nrü*   ]'''?''£n2   21»S  ]w''  legentlich  schlafen  darf,    nicht   aber  einen 

2"1  "itiS    in^Ü  nSLi  ']]bT\  n2  \S"i>*  n^D*  nr22'l  regelmässigen  Schlaf,  man  sollte  doch  be- 

r\^2^  D^Dr\  nrü'J:    im^    !:V2   'p"'b    Cisy°  mos --^^^  fürchten,  man  könnte  fest  einschlafen!?  R. 

n:21    n\n:ü*    "'''2S  112«  "»Cü*:  i\-T'ü*  DIDH    nrü*  Joseph  b.  R.  ilaj  erwiderte:  Wo  man  seinen 

11  1«  —  M  98     11     «ritrwo^Nirrsa"^tt^a7Mli7  Schlaf   anderen    anvertraut.     R.  Mesarseja 

11    DTi\..\xf20M  2    1;    "3x  h"n  —  Ml    I     •>';'i>2  M  9Q  wandte  ein:     Dein  Bürge    bedarf   ja  eines 

li    trin'j  'DJ  onn  M  5     |,     vS^sna  M  4    |,    [eidv]  m  3  Bürgen!?  Vielmehr,  erklärte  Rabba  b.  Bar- 

-  M  9    ii    in-iS'v  Äi  8    1     nn  -  P  7    i     pnT  M  6  pj^^^^  -^^^  Namen  R.  Johanans,  wenn  man 

'  ''■■■  '  den  Kopf  auf  die  Kniee  stützt.  Raba  er- 
klärte: Beim  Schlaf  giebt  des  keine  Regelmässigkeit.  —  ^Das  Eine  lehrt,  dass  man 
mit  den  Tephillin  gelegentlich  schlafen  darf,  nicht  aber  einen  regelmässigen  Schlaf, 
ein  Anderes  dagegen  lehrt,  sowol  einen  regelmässigen,  als  auch  einen  gelegent- 
lichen, ein  Anderes  wiederum  lehrt,  weder  einen  regelmässigen,  noch  einen  gelegent- 
lichen!? —  Das  ist  kein  Widerspriich;  das  Eine  handelt,  wo  man  sie  in  der  Hand 
hält,  das  Andere,  wo  man  sie  auf  dem  Kopf  hat,  und  das  Andere,  wo  man  sie 
mit  einem  Gewand  bedeckt.  —  Was  heisst  ein  gelegentlicher  Schlaf?  —  Rami  b.  Je- 
hezqel  lehrte:  So  lange,  da  man  hundert  Ellen  gehen  kann.  Ebenso  wird  auch 
gelehrt:  Wenn  jemand  mit  den  Tephillin  schläft  und  Samenerguss  spürt,  so  fasse 
er  sie  am  Riemen^',  nicht  aber  an  der  Kapsel  selbst  —  Worte  R.  Jäqobs;  die  Weisen  sagen, 
man  dürfe  mit  den  Tephillin  gelegentlich  schlafen,  nicht  aber  einen  regelmässigen 
Schlaf;  was  ist  ein  regelmässiger  Schlaf  ?  —  solange  man  hundert  Ellen  gehen  kann. 
Rabh  sagte:  Es  ist  verboten,  am  Tag  mehr  als  den  Schlaf  eines  Pferdes  zu 
schlafen.    —    Wieviel    ist    der    Schlaf     eines     Pferdes?    —    vSechzig    Atemzüge.   Abajje 


48.  Cf.   Bd.    I   S.  21    N.    14. 
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erzählterDerMeisterschlief  soviel  wie  Rabh,  S''D1D12"  mn   imD    ''2'\l^    "^2112    2*11"!   2112 

Rabli  wie  Rabbi,  Rabbi  wie  David,  David  '7^^j;i:ir    Z^'j    Hin    ^^3N    ^S^tTJ    '^Ti^ü    S^DIDIT 

soviel  wie  das  Pferd    und    der  Schlaf  des  \-i;2  t;'  TpV  21  ."!•''?>'  np   ''iir  "»Z^   Sn^n2:212!2  p^s.q 

Pferdes  ist  sechzig  Atemzüge.  Abajje  pflegte  Darj"  p2-|  111     t^lit:';:  Dipn   Mt2   22t:'n   ^^7 

so  lange  zu  schlafen,  als  man  von  Pumbe-  r.  'ia\Sl  yb'iT]  n'?"''?;  n-'jli  r'il  ]''?in  ni'l  CV2   jD"''? 

ditha  nach  Be-Kube  gehen  kann,  da  las  R.  C*?!*;^  cn'?\-i  laiN*  ^DV  ^21  p:  ^21  n2l"n"'Ja 

Joseph   über    ihn:  '"B/s    7i<ic  lange,  Fmiler,  Nt:^'?  nN;2VL:2  \'h^'ir\'0  ^aI.^   pn-'jÄ    p^NI    ]^j'^in 

'cvillst  du  liegen,    7vann   ^virsf    du  mifstehen  ItSS  j'^^'^Sn  TT'yrh   IIDS  np  ^^2  •'DV  *'21  12Dp 

von  deinem  SeJdcif.  1S12^    SliD*    j^pD';  jHJ:-;    ]nM1D':i  cn^^2    ^^2S     " 

Die  Rabbanan  lehrten:    Wer  am  Tag  lo  m'i^t:    ü-*;:tM    n2ü'   p21    111     :i2"I    '?:in    ^'Vh 

schlafen    geht,    kann,    wenn    er   will,     [die  t;    -'i'^i'p2  S*?!    -•;ri12   sS    Tn\S*  i:\S*   ]^^^£n2 
Tephillin]  abnehmen,   wenn  er  will,   anbe-  Ijn  ilVJpDV  cnMÜ'  ^:£a  ü^D^l'^VI^  '?VL2^t^• 

halten,  nachts  muss  er  sie  abnehmen  und  ^^^,^^   ^^^^ '  pus  ..^^,  ^^l,  ^y^  .^^^^^^^  -^^m^.  r^^  ^^^ 

darf    sie    nicht    anbehalten     —Worte    R.  -^^^^-.    ^JU''"  bx^bc:    pibl    b^l^'2nn    PN    IH|'°""' 

Nathans;  R.  Jose  sagt,  junge  Leute  müssen  ^.  ,^^l,  ^l,  ^.p.j^..^  ^.^^^^i^  ^^l^^^  n?:Nf  D^C  br  ^bn 

immer  abnehmen  und  dürfen    nicht  anbe-  .^^^    ^L,,^^.^    -j,^^   ^l,„.  n':i^2rc  mns   blUS  pniJ 
halten,  weil  bei  diesen  die  Verunreinigung  •T'"^nx  11i"^  sbl  TX^vh 

o-ewöhnlich  ist.  —    R.  Tose  wäre    also  der  ; 

\      .  .  ,      .        c  X.  y    i.  .      A"  (  '-'"^ '    '"^'^^"^    '^ i2~    ^^'"^ö^     •'^'^'V'^    •^^■^■' 

Ansicht,    der  bamenergussbehattete    dürfe  ?  l  1        i? 

.    .      ^    1  -IT        T        ,0  AK  ••       11".  •"''-  '■^'■*  ^'^"'-  ^'^"■^'V  '>'  T^n-'?  S2   CN  ^jnp 

keine    iephillin  anlegen:.''  Abaiie  erklarte:  l-o   ?  19 

-,-.•         111  •  T         ,  T      -*^'  I—    iJn"   i2l7      I?    l5>^2)  1 1    ^2j   I  iwyCl    Ml  1"    L.1WU 

Hier  handelt   es  von    lungen  JUeuten,    die  l     l  l    l  l 

ihre    Frauen    bei    sich    haben,     vielleicht  ,  r     '  ;  -.7  ^        l 

,      '    TA-    Ti  i,  ^'    ij^^Jü*-i  "2iS^  ci*?-;-  n^Nv   2^:2  7D'  *''?nFoi.27 

werden  sie  zu  etwas  veranlasst.     Die  Rab-  -,  ■.  ,  -. 

,  .  .   ^         .^  ^  1  i^2Si  -£t:2  i^l::  -•^■'2212  nins  '^2is  pir^  ^21'? 

banan   lehrten:     Hat    man  vergessen   und  ;  .,'       ; 

die  Bettpilicht  mit  den  i  ephillin  ausgeübt,  ?  „^ '  '    , 

,         -^  .  1  T^-  ,    2S  ninS   S:2'?''1  ^•'2X1  .IDV  211    -M21M   "'IHM   S:2^7  suk.26a 

so  fasse  man  sie  weder  am  Riemen,  noch  ! 

an  der  Kapsel,  sondern  wasche  zuerst  die  ^^  ^^    't    ^'^^  -  M  12    |1    a"2  "2S   didh  rrtr^  M  11 

Tj..     1  j         1  •      j  11  T  ^■^•^*  VM   16      '     TD  — M   15     :      i':'— M   14     '!     'm  — 

Hände  und  nehme  sie  dann  ab,   denn  die  ,         ,         ^^  ,o    r  l  ^^  ■,., 

'  ||  ii'on'  jr::,7    "  'nnS  1x2  M  18    ':    'yn  cn?  na«  M  17 

Hcände  sind  thätig.  !!n2iD...s'?i~M  21     "    c'r:...pi':' —  M  20    ;i    ^d;— M  19 


INST     BRACHTE    MAN      R.  JOHANAN    B.        XW     n21D    n^^iJ    ü^hl    '1    sr:T      ES'    >'m    ^^3ST    M   22 

Zakkaj   eine  Speise    zum  Kosten,  ■^-'^-  '"^  ^-  =^^'  '^■'-^-  -^'  ""^  «''"' 

UND  R.Gamaliel  zwei  Datteln  und  ein  Gefäss  Wasser,  da  sprachen  sie:  Bringet 
SIE  nach    der  Festhütte   hinauf,    und    als    :man  R.  Cadoo  Speise,  weniger  als 

IN    ElGRÖSSE   reichte,    FASSTE   ER   SIE    :\IIT    EINEM    TuCH     UND     ASS     SIE     AUSSERHALB 

DER  Festhütte,    und   sprach  nachher  nicht  den  Segen. 

GEMARA.  Fvine  Thatsache  zur  Widerlegung!?  -  [Die  Misnali]  ist  lückenhaft 
und  muss  wie  folgt  lauten:  wenn  man  es  aber  für  sich  strenger  nehmen  will,  so  thue 
man  dies,  es  ist  nicht  als  Grossthuerei  aufzufassen,  denn  einst  brachte  man  auch  R. 
Jolianaii  b.  Zakkaj  eine  Speise  zum  Kosten,  und  R.  Gamaliel  zwei  Datteln  und  ein 
Gefäss  Wasser,  da  sprachen  sie:  Bringet  sie  nach  der  Festhütte  hinauf;  und  als 
man  R.  (^adoq  Speise,  weniger  als  in  Eigrösse  reichte,  fasste  er  sie  mit  einem 
Tuch  und  ass  sie  ausserhalb  der  F'esthütte,  und  sprach  nachher  nicht  den  Segen.  — 
^jSpeisen  in  P^igrösse  muss  man  also  in  der  Festhütte  essen,  somit  ist  dies  ja  eine 
Widerlegung  der  Ansichten  R.  Josephs  und  Abajjes!  —  Vielleicht  sind  bei  (einer  Speise) 
weniger    als    in     P^igrösse     Händewaschen     und     Segeiispruch     nicht    erforderlich,    in 

40.  Pr.  6,g. 
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^V-   ni'^^r    sn   •'V2   S^    nn^l   n^^t::    -i'^zr::      Eigrösse  sind    Händewaschen    und   vSe^-en- 

:nr"121  ""i^^'l::      siM-uch  wol  erforderlich. 

IvjiD^^n  nniyD  n^^-y  yz-^x  -^^\s'  -!irbvS  '2 


Ex. 12.18 


ELIEZER  SAGT:  vierzehn    Mahl- 

"  ZEITEN    MÜSSE    MAX     IN    DER     FeST- 

Di"»  hhi^  yin  ro:i'p  "^zib    |\s  DnciN   □\-22m  '•'  hütte  abhalten,  eine  am  Tag  und  eine 

Er.23ai72  -^ip'px  -»z"^  -^;2vS  "nj/'V-z'^z  jH  Vi^'  iriJ\s-"''zi::     am  Abend;  die  Weisen  sagen,  mit  Aus- 

ztl:  er  -hh  d^^k"'  jiis'N-in  zTl:  dii''':3Zn  n^pü*     nähme    des  Abends   des   ersten   Tags 

|V2ibii'n  -iz-b  i\s'  D^i-^ciN  cvrzm  :n  '?*ii'''irnxn     gebe    es    dafür    keine    Festsetzung. 

Eccms-p^r  N^  jnDni  ipn'p  'pzr  xb  mj?c'  ~!cx:  ht  'py     Ferner  sagte  R.Euezer :  Wer  am  Abend 

:mjcn':i  i"  des  ersten  Tags    die  Mahlzeit    nicht 

'^'■^2'6a  p^z  iZw'n  ■iT>'"'\s  '•zii  si^Vl!  \s:2  ^^'rcr^  abgehalten  hat,  ersetze  sie  am  Abend 

nziz  r,s  rh^'^z  nn.si  zrz  nns  mn  -^  miiT     des  letzten  Tags;   die  Weisen  sagen, 

\s  rr\''^  1-::^  n-inz"pznT  rh'^'^i  nnsi  cvz  nns     es  gebe  hierfür  keinen  Ersatz,  hier- 

''yZ  "'S  '';2j"'nZ1D  r,S  '?''ZS  X*?  "»yz  "'S  '?''ZS  ''•;z      über   heiSST    es:    ^"Krunnncs    kann    iiicJit 
CT'    ^'7^'?    l'?^2S"  ^Zn    \S  '?^ZS  K'?    ''yZ    ^N    '?^ZS  i.".  ^'"'''<^^'"    ivcrdfii,    das  FcJilcudr    kau//    ///cht 

ir;j:'y''Z-i  ziü*::  pnv  "»zi  itrs  ^i^:  jVw'Si  ziü;     nackgct/'agc//  va-dc//. 

^t^•>'  nii*t:n"'n:zsji  iü*v  nt:*;::n  ]sz  ir^s:  piÄin^  jz  GEMARA.  Was  ist  der  Grund  R.  Elie- 

pe!j2oa  1'^*-'^  nzin  jVw'Snn  n^^V  ]^-'?  n:^  r^nri-  :nz  zers?— Sitzen  gleich  dem  Wohnen;  wie 
jSZIZ  nzin  ]r^^'iS"ln  -'?■''?  jSZ  r|S  mün  ■]'?\S1  die  Wohnung  sowol  für  den  Tag,  als  auch 
"l'l'ZSn  znV-  ^^ip  ^'^S^  P"^'^  C^"^ni  mün  ■!'^\S'l  20  für  die  Nacht  I bestimmt  ist],  so  auch  die 
"•Z"!  ~'C^s  "n>1  Jnzin  lyzp  Zinzn  n^'C  Festhütte,  sowol  für  den  Tag,  als  auch 
muV  >'Z1N  "^iiv'ps  'ZI  "H2»S  Sm  {""lybj^  für  die  Nacht.  —  Und  die  Rabbanan!?  — 
nnsi  zrz  nns  nziZZ  '?1ZS'?  cns  Z^'^n  nm-;D  Gleich  der  Wohnung:  wie  man  in  der 
"IT>*''?N  ''ZI  1Z  "liPi  "liX  'Z"l  "ii2S  N"i''Z''"i;ZS  rb'hl  W^olmung,  wenn  man  will,  isst,  wenn  man 
Np  ""^JiVT  miVD  S*n2''"lZ  Ki2'''?\*<  ''ST^Z  C^l/iZ^'  2.5  will,  nicht  isst,  ebenso  die  Festhütte:  wenn 
S'^in  St2';nn  ''J'^IZZ  Z'hu^^  Z''?u ■*  '^SIZ  nSn  '?''ZS      "^^n  will,  isst  man  da,  wenn  man  will,-  isst 

Jörn. 790  t,j^».  jj^._^.,  j^^,.-|-^  "»r^Z  C^wM  ZS'' "'Zm  ^yil  man  da  nicht.  —  Demnach  sollte  dies  ja 
"lTy''?S  'Z"l  nx  l'?!Zn  DS'^IjS  ^u*  DISTüIISS  auch  bezüglich  des  Abends  des  ersten  Tags 
DVZ  nnS  rniVD"' S'?S '?1ZX'7  ^■'jI  TSD*  'JS  iIJZ  gelten!?  R.  Johanan  erwiderte  im  Namen 
DV  ^ZZ  ^h  ItiN  TiiZSl  iins  nn^Z"  '?ZliS*^*  iniZ  -o  des  R.  Simon  b.  Jehocadaq:  Hierbei  heisst 
Tx,Toc  H^T^i^^^r^    i'"~rL       L       ^  1x7"-^      es  "fünfzehn",  und   beim    Maccafest  heisst 

M  28  ![  BS  —  M  27  I  nr2s  4-  M  26  |  ji"tt'  —  ^s  ebenfalls  "fünfzehn",  wie  es  dort  am 
m  31  j<>-i2  M  30  ;  -^rh  +  M  29  j;  sa  piTj  ersten  Abend  eine  Pflicht  isf  und  weiter- 
.D>*s  M  33  1;  istsS  -\-  M  32  Ij  Ena  \s  \yr23  c'^rti"  hin  ein  Freiofestelltes,  ebenso  ist  es  auch 
hier  am  ersten  Abend  eine  Pflicht  und  weiterhin  ein  Freigestelltes.  —  Woher  dies 
an  dieser  Stelle?  —  Der  Schriftvers  lautet:  ^'Abe/ids  sollt  ih/-  Alacca  cssr//,  die  Schrift 
hat  dies  also  zur  Pflicht  gemacht. 

Ferner  sagte  R.  Eliezer.  R.  Eliezer  sagte  ja  aber,  dass  man  vierzehn  Mahl- 
zeiten in  der  Festhütte  abhalten  muss",  eine  am  Tag  und  eine  am  Abend!?  Bira 
erwiderte  im  Namen  R.  Amis:  R.  Eliezer  ist  davon  abgekommen.  —  Womit  ersetzt 
man  sie?  wollte  man  sagen  mit  Brot,  so  ässe  man  ja  seine  Tagesmahlzeit!  —  Man 
ersetze  sie  vielmehr  mit  Nachtischspeisen.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Hat  man  sie 
mit  Nachtischspeisen   ersetzt,    so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt. 

Der  Procurator  des  Königs  Agrippas  fragte  R.  Eliezer:  Kann  ich,  wo  ich  ge- 
wöhnlich   nur    eine    Mahlzeit    tägHch     abhalte,    mich     durch    eine     Mahlzeit    meiner 

50.   Ecc7l,15.  sfrÄTa^'i^aTungesäüerte^BrotTTii   essen.  52.    Ex.    12, IS.  53.    Der  Ersatz  am 

letzten  Tag  nützt  ja  nicht,   da  man  die  Mahlzeit  nicht  in  der  Festhütte  abhält. 
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Pflicht  entledigen?     Dieser  erwiderte:     An      -jl2i'V  1123'?   mSISIs:    ni22    yu^:2    nnN    UVf 
jedem  anderen  Tag   lässt  du  dir  eine  An-      "jaip  lM2b  nns  m21£  yü^l2  HflN  \s'' Vü^'^yi 
zahl  Zuspeisen  nachtragen,    dir  zu   Ehren,      nns    CD*:    \nü'    ^'?    u^tt'  ^JS   ]1:d    1'?SD*    nyi 
und  nun  willst  du  dir  nicht  eine  einzige  Zu-      nns  mnc  \~it:'   *''?   ü"'1   ms^'ii   nnxi    J<nTi23 
speise  nachtragen  lassen,  deinem  Schöpfer  r>  nDlD*?  n^lDS  Si'Nt^'  in!2   mD''X2   nnSI   Xnzi^a 
zu  Ehren!     Ferner  fragte  ihn  jener:    Darf      n2^Q^  Ü)iVn  b2'''\üMi   ''liiV  s'?   ^h   IDS    Ti2£Sl 
ich,  wo  ich  zwei  Frauen,   eine  in  Tiberjas      ITy'?«  "'21  S"':n  :n:iDS1  Vu   -m*il2'''?i23  "210^ 
und  eine  in  Sepphoris,  und  zwei  Festhütten,      nriD  j^D'iy  j\S*l"  HDID^    nSIDt:    |\Si'r    i\S''  niilS  ^°l;l 
eine  in  Tiberjas  und  eine  in  Sepphoris,  habe,      nSIDü    ]\S":;r    cntSlS    □''I2Dm    t;i:2    '7*^:'    l^'ina 
aus  einer  Festhütte   in   die   andere    gehen,  lo  DSD*    ]''"!w'n    "?V1I2  'ptT  l'^inn  nriD    ]''ü'1>*'l    HDID^ 
und  mich  damit  [meiner  Pflicht]  entledigen?      St:>'I2    \S:2    Ip::    'ptT  l'pina   m^2'\  innt:*    n^SJ 
Dieser  erwiderte:    Nein,   denn   ich  bin  der      n';2'\y -\b  n'w'^'n  nDDn  :nsnp  ni^s'^Ty'?«  "»a-n  oue, 
Ansicht,  wer    aus   einer  Festhütte  in    eine      -|f2Sp  ''2'  ]:2'\^  r\';2üb  n^M^irf' n2^D 'U';  Cl^''^^^- 
andere  geht,  hat   die  Gebotserfüllung    der      ITinD*  n'^SJ   DSD'    ["»It:*!   :n2   nriD   HD'*;    NJ:2n-| 
ersten  aufgehoben.  ir.  N!2\m  }n^"  N'i^^D'S  I^IJ:  '?i:'  I^IHD  nms'"  "Jim 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt,   man      S^:n   if?  V^iD'^p  np^'^'n^ST  S%n  \TinS  \S- 
dürfe    nicht    aus    einer   Festhütte    in    eine      in2in  n'''\s"iV  ms  ]\S"k:*  n^'2  II^IS  ITV^S  *'2"1 
andere  gehen,  auch  nicht  eine  Festhütte  am      DM^T  TTi^n  '?D*  13^'l'?3  :n  '?D*''j1D'Sin  3112  DVn 
Zwischenfest  errichten;   die  Weisen  sagen,      r\Z2    "11."!    ]*>*    ns    ptt>Nin  CVi    cr^    cnnph' ^v. 23,40 
man  dürfe  aus  einer  Festhütte  in  eine  an- 20  inSID^  in^in  ''T'V;:!"'  ClS'rS  12  U2hü"!2 W'lfin  ^"^'^^^  . 

I  '  .         30^35341'! 

dere     gehen,      auch     eine     Festhütte     am  r\'';2Ü    "p    nD'j;n   n^DH    :n    2"'n21    TT'^n    '7tt^Pes.383 

Zwischenfest  errichten;   darin  stimmen  sie  j"»«  Tit:Stt''"'''2  hy  r|X  cn!21S  Cl^^m  l'?DJ2''c''i2'' 

jedoch  überein,  dass  man  sie  am  Zwischen-  l^^l'PZ    ]lD*N"in    2112    DV^   in2in   n"*"  Ni'V   CIN 

fest  wieder  aufbaue,  falls  sie  einfiel.  —Was  '\'i^2U  b^'  in21D2  in2in  •'T''\Si'V  ^2S  1"l''3n  '?t:' 
ist  der  Grund  R.  EHezers?  —  Der  Schrift- 25  ^rD  112^12  n2D2  121:"'  '?STw'*'2  niTSn  '?2°2\n2T-»-23,42 

vers  lautet:    ''.Das  Hüttenfest   sollst  du  dir  ''SI2  "(^  "»Sn  |:2'n  nnN  ri21D2  21^'''?  CIN"!  'pNItt''' 

sieben   Tage  machen:  mache  dir  eine  Fest-  m  36~  ||     "iitt'nS  Sid'  nx  i's~M~35     y     ovi  —  M  34 

hütte,  die  für  sieben  Tage  gebrauchbar  ist.  ac-S  M  39    j;    a^nDT  M  38     |]     msa  M  37     ||     S3  — 

Und  die  Rabbanan!?  —  So  meint  der  All-  H     ""^«  -  m  40     |!     'a«p  ^sn   'ini    d'D'   ny^itt-   jn 

barmherzige:  mache  dn-  eme  Hütte  am  Fest.       .  t>  .^     1    l  l 

^  +P  42    I'    '?"op  s'n  'in«  «n  K-ip'jjo  njriyi  hdid  idj^d? 

«Darm  stmmien  sie  jedoch  überein,  dass  -^  m  45  ji  ca  ptt-sn  -vv^  m  44  |i  n">— M  43  1|  ins 
man  sie  am  Zwischenfest  wieder   aufbaue,  .«m  +  M  47    |1    i^nc  M  46    |!    -^ 

falls  sie  einfieL>;  selbstredend!?  —  Man  könnte  glauben,  diese  sei  ja  eine  andere, 
und    nicht   für    sieben  Tage    gebrauchbar    so  lässt  er  uns  hören. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt,  wie  man  sich  am  ersten  Festtag  durch 
die  Festpalme  seines  Nächsten  seiner  Pflicht  nicht  entledigen  kann,  wie  es 
heisst:  ^' Und  ihr  sollt  euch  am  ersten  Tag  präcJitige  Baitmfrüclite^  Palmzxveige, 
nehmen:  also  nur  von  den  eurigen,  ebenso  entledige  man  sich  nicht  seiner  Pflicht 
durch  die  Festhütte  seines  Nächsten,  denn  es  heisst:  Das  /lütte n/est  sollst  dtt  dir 
sieben  Tage  machen:  von  dem  deinigen;  die  Weisen  sagen,  obgleich  man  gesagt 
hat,  dass  man  sich  am  ersten  Festtag  seiner  Pflicht  nicht  durch  die  F'estpalme 
seines  Nächsten  entledigen  kann,  dennoch  kann  man  sich  seiner  Pflicht  durch  die 
Festhütte  eines  Nächsten  entledigen,  denn  es  \\€\s's,\.:^^Alle  Landeseingeborenen^^  in  Jisrael 
sollen  in  Hütten  wohnen^  dies  lehrt,  dass  ganz  Jisrael  in  einer  Festhütte  wohnen 
kann.  —  Was    folgern  die  Rabbanan    aus  dem  Wort  dir!  —  Dies   verwenden  sie  zum 

54.   Dt.   10,13.  55.  Lev."23,40. "        567"!  b.  V.  4Z  57.   Ueberdie  Bedeutiiiij,^    des  W..s  niTX  vrI. 

RKCCIO,      /Irir/r   i    ]).    47  ff. 

Talmud  Bd.  III.  10 


Fol.  27b           ^^ SUKKAH  ll.vj  ^^^ 

sui<.9a  n^isD*  b2K^''  n^in  ^laij;»^  n'^b  '•p^D  n^n  ^ÜM  Ausschluss    des  Geraubten,    bezüg-lich'^des 

^Sa  mTSn  ^D  ^Nn  nrV^^S*  ^^-n  nnrsn  ^7:  2\-ir  Geborgten    aber    heisst    es:    aUf    Landrs- 

ppl  C\nr2  n^^'nr^'  n:^  n"»^  ^p^I2   rch    l^^j;'"  cmgcborenen.  —  Was  folgert  R.  Eliezer  aus 

nno    ]^•L^'^y    T1I2Si:*"ir2    p2nfc\nr2    '?i:n:*k:'  den    Worten    alk  Landcseingrborenm}    — 

p2n    Un     :snp    -[nt^rs    xy'T;i;2    '?D'    l'pini  ^'  Hieraus   folgert    er  bezüglich  eines   Prose- 

nr;^^S  ^zn  ^:2  b^2[.rh  ^SID'  \S*>''?S  •'212  n'^-;a  lyten,    der  sich    inzwischen''  bekehrt,    und 

^:in  \imü*r2  irs  ^S>'^S"l'?  "lt2S  '?Jn2  n^2  12n  eines  ^Vlinderj ährigen,  der  inzwischen  majo- 

pj^i'^n  ns  ^JS  n2w;2  n^lS   IT^'^^S    ^21   n\1i:'  renn  wird.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  Da 

Dt.  14,26  nns    nnj:t:*f  2\-l21  ^:n2    ]n\n2::    ]\S"ir    |\Sw*  sie    bereits    gesagt    haben,    man    errichte 

CTN   l^^n"^'   j"'"'JC   pn'i^    ^2n    n^Sm  ^4\S    -\r^^2^  i«  eine    Festhütte    am    Zwischenfest,    so    ist 

"''««•*-23  i^^S  n'lhn  iliS*  j;n;:  n^SJt:*  '?:i2  12T  ^:2  b^2^,rh  diesbezüglich  weiter  kein  Schriftvers  nötig. 

n2D'1    t:nn21    bh2^    n2D*    S*?!    't^nn    S^    crn  Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  kam  R. 

Sn    N^i^•p  iS'?  n^2n  ^SiS  ^'?12pS^  *k:'^:\S    2^^n^Ä''  Eleäj    nach  Lydda,    um    seinen   Lehrer  R. 

:-^:2V2  \ns  S*?!  '?"'TS1   N*-   n^cr2    \nNl    S^rsn  EHezer   am  Fest  zu    besuchen;    da  sprach 

tsuk.10  j^Syn  '?^':':2"  n2t^*l^•  nr;^^S  •'2^2 -t:";t2'p2n  i:n  i- dieser  zu  ihm:  Eleäj,  du  gehörst  also  nicht 

rh    nasf  nD^p2    W'V^S*    12   pnV'' ^'t:*  1712102  zu  denen,  die   am  Fest  feiern!?    R.  Ehezer 

ü'nSXw*  in;:''l^  n;2iS  -212^   n^n   V^:-    imD^p2  sagte  nämlich:  ich  lobe  mir  die  Faulenzer, 

Ks*1ü*"'!2  *i:2w'1  •l:2ü*  ^2"'i'?  |\S  iS  "i;2iS  jno  n'^h*;  die    am    Fest    das   Haus    nicht    verlassen, 

"210"  "'i'n'?    n:2n    J;^^-  i:£1t:*  i:J2:2  T';:*;-    sSi:'  denn     es    heisst:  ''Und    Sri  fröJilich    samt 

^2  ■j'^  j\S*  'b  1:2s  j^D  n^^V  D'nSSÜ*  in^  l'?  IJ:«  -'o  dfinem  Haus.  —  ^Dem   ist   ja   aber    nicht 

i:2ü'  2\S^2J  1J;2J2  ISi^  N*'?ü' ^snt:'^?2  •i:2D'1   •1:2^'  so,  R.  Jichaq  sagte  ja:     Woher,    dass  man 

V:"  C\S"'2J    ''£"'?j;  2^2^:2  IT'i^Vn  ]''12"'J2l''°  min"'  am  Fest  seinen  Lehrer  besuchen  muss?  — 

pD*' pm"»" '7*12:  ■l'>"''?S  ''21   '^u    Vni'?:iJ2'?    nisn  es  heisst:  "^  Warum  gehst  du  heute  z2l  ihm, 

Vlins'7    in*''?::    ITV'?«   •'2'1  ^"'ü'Sn    ■*''?>'    ITT'SI  ^-f^    <^ö6-//    //r?//r    iveder   Neumondstag    uoeh 

sTk;28a  n'^D''  "':£J:    SSs  ^■1212   i:"»'?£-ü*   ""^Sl^  sV  S'i"'1  ^^^«(^(^rt'////.?'  wahrscheinlich  ist  es  ja  am  Neu- 

l"'2y   "'2\"i   C^I^V'  121  •'2J:  V^it:*  XV^:*  121    n:2S  mondstag  und  am  Sabbath  Pflicht,  seinen 

+]  M  50    il    n^a  trm  M  49      ^      n^TKn^.;^^^Ar48  I-ehrer    zu    besuchen!?    —    Das    ist    kein 

ns^S  x'?  'f2:  ^sn  i2"^ni  nsic  rtt'u'  ps  kisi  'j^xin  n"id  Widerspruch,  das  Eine,  wo  man  (geht  und) 

—  M 53    II    rD'cn  +  M  52    [|    nrDXT  M  51      i|     ['?"op  noch  am  selben  Tag  zurückkommen  kann, 

-  M  55      II      131  ^as  S^npnS  trr«  n^n  M  54     {|      Sn  (J^s  Andere,  wo  man  (geht  und)  am  selben 
+  M  58    II    'pnS-si  — M57    II    '1  +  M  56    ||    ynjn  ^           ■  -u^         1             ••11                   1 

II           ^r\^    II                 ^T  er.  II  L         t.  rJ    i  ^ ag  uicht  mclir  zurückkommen  kann. 

II   'K^Dan  M   61      II      '32  D2tt'l   M    60  ||  '?3   —   P  59      !|     '21  ** 

.'Vf2  M  63     I    ]nD  n^^y  D^E  '«;''?«  12  M  62  Die  Rabbanan   lehrten:     Emst  feierte 

R.  Eliezer  den  Sabbath  in  der  Festhütte 
des  Johanan  b.  Eleäj  zu  Cäsarea,  nach  Anderen  Cäsareon,  in  Obergaliläa;  als  die' 
Sonnein  die  Festhütte  schien,  fragte  dieser:  Darf  ich  ein  Laken  ausbreiten?  Jener  aber 
sprach:  Du  hast  keinen  Stamm  in  Jisrael,  aus  dem  nicht  ein  Richter  hervorgegangen 
wäre.  Als  die  Sonne  bis  zur  ]\Iitte  der  Festhütte  reichte,  fragte  dieser  wiederum: 
Darf  ich  ein  Laken  ausbreiten?  Jener  aber  sprach:  Du  hast  keinen  Stamm  in  Jisrael, 
aus  dem  keine  Propheten  hevorgegangen  wären;  aus  den  Stämmen  Jehuda  und 
Binjamin  sind  Könige  auf  Bestimmung  von  Propheten  hervorgegangen.  Als  aber 
die  Sonne  bis  zu  den  Füssen  R.  Eliezers  reichte,  nahm  Johanan  ein  Laken  und 
breitete  es  aus;  da  liess  R.  Eliezer  sein  Gewand  auf  den  Rücken  herabwallen  und 
ging  hinaus.  Und  nicht  etwa,  weil  er  ihn  durch  Worte  zurückweisen  wollte,  sondern, 
weil  er  nie  etwas  gesagt,  was  er  von  seinem  Lehrer  nicht  gehört  hat.  —  Wieso  aber 
that    er    dies,    R.   Eliezer    selbst     sagte    ja,    man    dürfe    nicht    aus    einer   Festhütte   in 

58.  Während  des  Festes.  59.   Dt.   14,26.  60.  ii    Re^.  4,23. 
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eine  andere  gehen!?  —  Es  war  ein  anderes  n^lD*?  nriD12  i\S*Ä1"'  i\S  ITj;'''?«  "'i"!  lliSm  '•Dn 
Fest.  —  Aber  R.  Eliezer  sagte  ja  selbst,  ns  ^:S  n^D'i:  '\r;^ha  ^21  ntiSm  ^Sln  IHN  ^:n 
ich  lobe  mir  die  Faulenzer,  die  am  Fest  \s*'in'"  n2w'  ^:"12  |n\~i2:2  ]\Si'V  |\St:'  j^J^'iyn 
das  Haus  nicht  verlassen!?  —  Es  war  ein      '\v;^hü  ^m  p'?nn  pp2']:m  nn^Ä  H^'?  'lilD'S^m fgjf  ^'' 

gewöhnlicher  Sabbath.  —  ^jSollte  er  dies  aus  5  |\s   is'?    DS''  12  "Cppl^  ^'i'^ni  mtrpD*    ]^U  l^lü  ^''■^' 

is'?  'r'iiaa  sSi   nd-   ^72^   ^122121   sin   cnn''Foi.28 
\vh';n  '?^'?:2  r,2tri:*  nr;^^«  ^212  ntr-;?:  ;:2n  in 
-Tt:'-;  cm;:*  .1212  m2Sn2  ni2^i  c^d-'^d*  im^stri 


seiner  eigenen  Lehre  entscheiden;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Die  Klappe  einer  Luke 
darf  man  schliessen,  wie  R.  Eliezer  sagt, 
wenn  sie  beweglich  angebracht  ist,  sonst 
aber  nicht;  die  Weisen  sagen,  ob  so  oder  10  »sS  c"'?"'  "ICS  IlT'j;  nJir^D*  \"iV12D'  2"'?""  "l!2K 
so,  dürfe  man  sie  schliessen.  —  Da  verliert  2^21-  rp'?^n  "ÜilS  min^  12  "'DT'  ''2l'°  \"lV;2t:' 
sie  ja  ihre  Bedeutung,  hier  aber  verliert  es  ni^N  mU';  2\nu  \"lVDÜ*  unb"'  'i^lü  It/'y  nil'Q^ 
seine  Bedeutung  nicht".  x'?«  ]:\S*  -jn2"T    '?2    lS    1"lJ:S   ^r\';^Ü   S*?   cn^"^ 

Die  Rabbanan   lehrten:     Einst  feierte      sy^*  ^21  l^lh  "'ainppTn  Znh  ICS  nVIliD*"  "•£:: 
R.  Eliezer  den  Sabbath  in  Obergaliläa,  und  15  ri^22"  cns    ^:r21p    N*?    '':2'':2'   \m21    "'St:  TlVri*^'  Mag.27b 
man    fragte    ihn  da  dreissig  Rechtsfragen      pp  ni"'D  üb  Dm!2n    n'^22    \"i:D"»  s'?!  timtin 
bezüglich    der  Festhütte;    bezüglich   zwölf      trm^n    ^"'22    CIN*    ^inn   S^l  \S1>*  na^D'  N*^1 
erwiderte  er:  das  habe  ich  gehört  und  be-      n2T  \-ni2N    S'?1  ]'''?in°  nn'^D'  \ini:*  S*?!"' \1iSi"'1  Jom.igf 
züglich    achtzehn    erwiderte  er:    das   habe      j2"l  ^>   T''7>' "ni^S  :c'?'l>:2  "^21"  "»Sii  \n>;i2ü'  S'^t:*' suk.27b 
ich  nicht  gehört;    nach  R.  Jose  b.  Jehuda  20  •pr\  übl  ]''^in  nn"'::*  HD*  üb  Va*"!:  \S*2T  ]2  ]:nv 
war    es     umgekehrt:    bezüglich    achtzehn      icip  S'?l    ]"''?''2n    s'?21   min  N^2    m!2N    pIS 
sagte  er:  das  habe  ich  gehört,  und  bezüg-      S^    i:m:2n    n"'22    ]ü''    übl    Z'll^n  n''22"  EIS 
hch  zwölf    sagte  er:    das    habe   ich    nicht      mS12:22    imn    «'?!    \S1V  n^D'  übl  pp  nrü* 
gehört.    Darauf  sprachen  sie  zu  ihm:  Sind      abl  ÜT1  tmir^n  n"'22  EIS  n'^jn  >?'71  m£iri:j:n 
all  deine  Worte  bereits  Gehörtes?!    Da  er- -'0  nn2  S^l  nJ1i:"l  2Ü'T'  S^S  C^im  2i:"l'' CliS*  lSi!2 
widerte  er  ihnen :     Ihr  wollt  mich  zwingen,      n^iS   s'?!    '[^T;2    Sin    S^S    VT'Ji'^nS  ribl  CnS 
etwas    zu    sagen,    was    ich    von    meinen      T;'':n  "itTS  xh    c'?!^!^  121"  "'BD    yr:^'^'    s'?!:*  121  p",  109a 
Lehrern  nicht  gehört  habe.  Nie  war  jemand      ''2'iy'l  CnDS  ''21Va"]*in  tynon  n''2Q  niI2j;'?  n]! 
früher  als  ich  im  Lehrhaus,    nie  habe  ich      m  66    |!    r«  >^<^n^  -itr-p  1^«  M  65    ||    mn  soSin  M  64 
im  Lehrhaus  geschlafen,  weder  einen  regel-      «n^'a  pps  n'S  x^ya^ap  nsij  x^n  M  67    ||    i^ppis...'Mni— 
massigen,  noch  einen  gelegentlichen  Schlaf,      II    «^ti-  tth  «oSt   ix   n>S   3"St   xsn  Sa«  n^S   Sudot  'xo 

li  r|i'?>n  N"ii  M  70    |:    xS  nnS  —  M  69    1|    'roc  xS  ivi  68 

llnrDx  'nu-1  M  73     1|     )>Sin...xSi  — M  72     1|     n^nS  M  71 

.anjn  noe  aij'rs  M  75    ||    xSi  vma-i  M  74 


nie  habe  ich  beim  Fortgehen  jemanden 
im  Lehrhaus  zurückgelassen,  nie  habe  ich 
unnützes  Gespräch  geführt,  und  nie  habe 
ich  etwas    gesagt,    was   ich    von    meinem  Lehrer  nicht  gehört   habe. 

Man  erzählt  von  R.  Johanan  b.  Zakkaj,  er  habe  nie  unnützes  Gespräch  geführt,  er 
sei  nie  vier  Ellen  ohne  Studium  und  ohne  Tephillin  gegangen,  es  sei  nie  jemand 
früher  als  er  im  Lehrhaus  gewesen,  er  habe  nie  im  Lehrhaus  geschlafen,  weder 
einen  regelmässigen  Schlaf,  noch  einen  gelegentlichen,  er  habe  nie  in  schmutzigen 
Durchgängen  |an  Crcsetzeswortel  gedacht,  er  habe  beim  Fortgehen  nie  jemanden  im 
Lehrhaus  zurückgelassen,  nie  habe  ihn  jemand  müssig  sitzend  angetroffen,  sondern 
nur  studirend,  es  habe  nie  ein  Anderer  als  er  selbst  die  Thür  für  seine  Schüler  ge- 
öffnet, er  habe  nie  etwas  gesagt,  was  er  von  seinem  Lehrer  nicht  gehört  hat, 
und  nie  habe  er  gesagt,  es  sei  Zeit  aus  dem  Lehrhaus  zu  gehen,  ausser  am 
Vorabend    des    Pesahfestes     und     am    Vorabend    des     Versöhnungstags.        Dies    war 

61.    Die    Klappe    gehört  zur  Wand,  nicht  aber  das  lyaken  zur  P'csthütte. 
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:mj   n^tiSn    nry^^S  ^2n    n\T    pi    cmsrn  er      auch  die  Gepflogenheit  seines  Schülers  R. 
Bb,i34a  t,t,-,L,  ^L,  ^,-j  cn^aS-i   caisD'^  ]32n   i:n  nnns     Eliezer. 

nr^D'    in^'?y    niD'nD*    D^INT    pIS    C^D*'?::'  ;pTn  Die  Rabbanan  lehrten:  Achtzig- vSchüler 

Dn'?  lltiy'nD*  D^ISn  |n:2"  C^D-^DT  1^21'"  nC-'aD  hatte  Hillel  der  Aelteste,  dreissig  von  ihnen 
p^22&'  b^•\:  2^:1:^2''  cnt:-;  ]1J  p  ';V^n^2  n»n  r.  waren  würdig,  dass  die  Gottheit  auf  ihnen 
\^2T  p  ]}nV  pn  I^IDZÜ'  pp  \snr;  p  piv""  ruhe,  wie  auf  unserem  Lehrer  Moseh, 
•  Snpri  n^:n  S^'t:*  ^N2T  p  ]:nr  pn  ^y  V'?j:  n::S  dreissig  von  ihnen  waren  würdig,  dass 
^pMpi"]  mm  ^p'\'^p'^  nn^NI  mr'?-  -nisSn  natrai  durch  sie  die  Sonne  stehen  bleibe,  wie 
m£ipn  ri^rC'  mir;!  Dm;2m  n^hp  cnsiO  durch  Jehosuä,  den  Sohn  Nuns,  und  zwanzig 
nnD'  nn^'^'1  mt:*n  "'DN'?:^  nn^D*  nisn::»'':!  10  hielten  die  Mitte;  der  bedeutendste  unter 
ü'^b'';^^'  n}h\:'t2:2  j-'DZir  m^D*;:» "  U^hpl  nn^D'l  ihnen  ist  Jonathan  b.  Üziel,  der  kleinste 
121  -221:2  n*i:-;a  '?n;  121  pp  n2"n  '^n:  12T      unter  ihnen  ist  R.  Johanan  b.  Zakkaj.  Von 

pr.8,21  ä^j^njny  laSJtt'   nt:   C^^p^   S2m    ^^2S1  iTI-"  pp      R.  johanan    b.    Zakkaj    erzählte    man,    er 

|'?122t:*  ]\2p':;  inari  '2^  N^äS  ün\nT:;S1  D"'  ^2nX      habe  Schrift,  Misnah,  Talmud,    Halakhoth 

Vi';  n:2X   n:22^  nC2   nns    '?•;   ]^122t:*  '?Ti;    12  15  Agadoth,    Genauigkeiten    der   Gesetzlehre, 

mirc    pDr;i  2:^*Vty  n-;'t:'2    ^S^ny    p  ;n:r'°'7-;      Genauigkeiten  der  Schriftkundigen,  [Fol ge- 

:rpt:':  Tt:  r"'*;  nniEt:*  rp-;  ^2      rangen  als]  Wichtiges  von  Geringem,  Wort- 

h'ij]  "1^2   i:nblK'1   nnD2   12m   1K\sn   HMü'    "''[^^^      analogien.    Astronomisches  und  Geometri- 

EM3t)  ]i-i"'K'2C  bbn  n''21  I'^'^DIC  "ij^CK*  n"'2  n""2n  la^il  sches,  Engel-  und  Teufelgespräche,  Palmen- 
nii'yc  n\-l  12  xb  ""X?;!:'  r\'^2b  bbn  n''2  Cnb  rcN*  -'«  gesäuse",  Wäscher-  und  Fuchsfabeln,  Grosses 
HN  -ip2':5  bbn  n^2  ^Jpn  \S*?::i'  n^2''^:p]  12':5nti'  ^^nd  Kleines  nicht  gelassen.  Grosses, 
1K'{<~1  2li'1^  n\nii'  imXiCI  n^jlinn"'  p  pn?  121  •^^■'^  ist  nämlich  die  Himmelskreislehre"', 
12-1  -h  nCN'  vxbl  n^2n  -[in2  i:nbün  n21D2  12m  Kleines,  die  Disputationen  von  Abajje 
,suk.2o'nDi<  Cn  =^N'  n\S~'  Cti'C  "iXCi:*  n"'2''^Cn'p  ncx  ^^^^^  Raba;  damit  geht  in  Erfüllung  der 
♦  "jCC  n21D  mi*C  n?2''''p  N"?  ^m:  n^\n  12  cn  lb  ^5  Schriftvers:   ^'Meinen    Lieben    Besitz    erben 

viij  hjiXIi*  iLTP"  n21Dn   iD  PIILTD  CJiCPl  C''"I21'1  C'vi'y      zu  lassen,  itnd  ihre  Schatzkammern  fülle  ich. 

at,.i5a'p;j<    ip'p;    mb"»!  nit'JJC"  n21D2  2''"'n    yc^h    l"""!!»      Wenn  nun  schon  der  Kleinste  unter  ihnen 

'"''  P79  II  po  +  M  78  li  ■«.  ,n:.-M77  '^  n.-":^  '°  ^^^'  ^"^  ^^^  ^'^^^  ^^°-^^^^  ^"^^""  -^^^^«^i 
.B'o  '21D  'B-a  B81  II  in:in'  M  so  ||  cdoc  S's)  i'^isk-d  der  Bedeutenste  unter  ihnen  gewesen  ^sem! 
II    n>a  —  P  83    II    nnn  B  82    ||     traai    Ttt*  ■ryti^    M      Man    erzählte    von    R.  Jonathan    b.  Uziel, 

.tt*"n— M  85    li    n^ii-nnn  M  84      dass  wenn  er  sich  mit  der  Gesetzlehre  zu 
befassen  pflegte,  jeder  Vogel,  der  über  ihn  flog,  verbrannte. 

ENN    JEMAND     SICH     MIT    HaUPT    UND    GRÖSSEREM    TeiL     DES    KÖRPERS     IN     DER 

Festhütte  befindet,  den  Tisch  aber  in  der  Stube  hat,  so  ist  sie  nach 
der  Schule  Sammajs    unbrauchbar,  nach  der  Schule  Hillels  brauchbar.    Die 

V 

Schule  Hillels  sprach  zu  der  Schule  Sammajs:  Die  Aeltesten  der  Schule 
Sammajs  und  die  Aeltesten  der  Schule  Hillels  besuchten  ja  einst  den  R. 
Johanan  b.  he-Horanith  und  trafen  ihn  mit  Haupt  und  grösserem  Teil  des 
KÖRPERS  in  der  Festhütte,  während  sein  Tisch  sich  in  der  Wohnung  befand, 

V 

UND    bemerkten    IHM     HIERÜBER    NICHTS !       DiE    SCHULE      SaMMAJS     ERWIDERTE:       IST 

DIES  EIN  Beweis!?   sie  sprachen  ja  auch  zu  ihm:  Wenn  du  stets  so  verfahren 

HAST,  so  HAST  DU  NIE  IN  DEINEM  LeBEN  DAS  GebOT  VON  DER  FeSTHÜTTE  AUSGE- 
ÜBT. Frauen,  Sklaven  und  Minderjährige  sind  von  der  Festhütte  frei.  Ein 
Minderjähriger,    der  seiner   Mutter  nicht    mehr  bedarf,  ist  zur  Festhütte 

62.  Was  D'Spn  nn'B'  bedeutet,  weiss  Rsj.  nicht,  ebenso  lassen  auch  die  übr.  Com.  im  Stich.  Nach 
Arukh  (sv.  riD)  pflegte  man  ein  Laken  zwischen  Palmen  aufzuhängen,  u.  die  Bewegungen  verschieden- 
artig zu  deuten.         63.   Cf.   Bd.   I  S.   76  N.  8.  64.   Pr.  8,21. 
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VERPFLICHTET.      DiE   SCHWIEGERTOCHTER       "»2:1     bv     1'D'^D)     «"Ciiycn     nX     nPllBI   |pin     \SDll' 
SaMMAJS  DES  AeLTESTEN  GEBAR  EINST  [EIN  ;|IOp   ^"'21^2   HICCH 

Knäblein];  da  zerbrach  er  die  Zimmer-     ^T  niTN  p^l   i:m    ^^^D    ^JH  N3D    ..S-i:a5      ' 

DECKE  ÜBER  DEM  BeTT  UND  LEGTE  HÜTTEN-       □.j.^p,-,  ;^j^  ;^^^^t,  ^3  ^,^,^^  ^^  j^,.^.^,^J^  mTNn'niTN  u'2M2 
BEDACHUNG  DARÜBER,    WEGEN    DES  KiNDS.   5   niTSl^SI^^J:^  C^D'^H  ilN    S^i'in'?    mTSn^'^ti    1I3N 

GEMARA.  Woher  dies?  —  Die  Rabba-    ^^^^^s   nntsn  s>:nm  viit:';^  nn:  j-'n  D^tyj  ]^2 

nan    lehrten:    "Landeseingeborene''   würde      n^TS  Nd'?N  ^ir>;2  m^-'^ntt'  nvniTSH  C^D'Jn  ns 
geheissen  haben,  alles  Landeseingeborene;      in^rCDNI  1.1^3   SnD^n    S^n'^^S    >'r:i^*!2    n^: 
Mer''    Landeseingeborene",     ansgenommen      ncS  Nip'' im   Sn^^n   \m   Nnp    M    \snpS  p^l 
sind  die  Franen;  "alle",  dies  schHesst  die  10  ptnD*  nüV  nVi»  HDID  Sn   ^'?   ni^h    Sn^Sn    >S 
Minderjährigenein.  Der  Meister  sagte:  Der      mmt^S  l1"'D'J  K!2n:  pmD*  ntr^V   nViO   ^21  Nt:n: 
Landeseingeborene,  ansgenommen  sind  die      -,mjj<-j    j^p^j   2-,  i^^s  ^l^n'>  imiS  cmsrn    cr"" 
I^rauen;    nnter    "Landeseingeborene"    sind      nas  ^syci:'^  •'31  ^21  NJn  ]21  21  I^S  nnn^  21 
also    sowol  Franen    als    auch  Männer    ge-      ^^^^  t:*\s'?  niT'N  2in2n  mD*n  ni:'S  IS  D'\S"  »Sip  ""'■^'^ 
meint,  —  es  wird   gelehrt:     "Alle  Landes- ir,  j^.j^^Sp;  ^^^ID  C^iy^    ^^2S    1ÄS    ^■nn2t^•    pD'Jlj;  P'°«^ 
eingeborenen",    dies    schliesst    die    landes-      ^-,^^,-^    .^j;^    12tyn  srJ2S  inyi  Np'?D    -jn"L2'i\S1  «'''Sf 
eingeborenen  Frauen  ein,  die  ebenfalls  [am      ;^t«'j:p  int^'NI  D'^S  n21D  .>*  int:\ST  tt'^N  nin  ni2  jf •2''^ 
Versöhnungstagl  zur  Kasteiung  verpflichtet      ,y^.'°  j,...^j,.  ^;^-t  j^ps^  '■^n*L2i\S  I^S    «21    p  ""'*^* 
sind,    hieraus,    dass     unter    "Landeseinge-      p:^^    nt2   nVian   :n;^  1t:-;    nD'r^n    1'^-;    nt^'Jin 
borene"  nur  Männer   gemeint    sind!?  Raba  20  j*?    yt2i:*!2p    m2''''n    CD*:    ]S2  TiS  n'l2''"'n    CtT^ 
erwiderte:  [Beide  Gesetze]  sind  überheferte      ^1121'?  <b  ni:^  Kip  Sn2Sn  n21D  'i1i:2S1  SJItrnf 
Lehren,    nur  haben   sie   die  Rabbanan  auf      ^s^t^^^n    niTSn    N:^?2S   inyi  Sp'?D    cn:"    ns 
Schriftverse    gestützt.    —  Wo    Schriftvers,      cm£2n  CV'']'?  Vt^tt'tip  cn:n  ilS  S^l  s:^ni  1t2N 
wo    Lehre''!?    Ferner,  ^  wozu    der    Schrift-      nSDin'?  S\S  S21i':  sy^SpSJ  21  I^S  min"'  21112 

vers,    wozu    die    überlieferte    Lehre?    Die  r  ,^  „^  ,, TT." 

Festhütte  ist  ja  em  an  enier  bestnnmten  ^88  !|  -^r^H^m  rn  n3;i  i^d  yatr-f:  nn-xn  na^mt^-sa  n«  «vn 
Zeit  gebundenes  Gebot,  und  von  jedem  an  Tnv  +  M  .uvi  V  89  |i  •'h...h"h  «ip  — M  88  |[  nai 
einer  bestimmten  Zeit  gebundenen  Gebot  il  V'r3p...'tt'm  —  M  91  ||  ciS^j  M  90  |j  xnp  S"S  '03 
sind    ja   Frauen    frei;    und    bezüghch    des  -«^"^  "^»2«+^  93    jj    ^iry  3"x+M  92 

Versöhnungstags  geht  es  ja  aus  [der  Lehre]  des  R.  Jehiida  im  Namen  Rabhs  hervor; 
R.  Jehuda  lehrte  nämlich  im  Namen  Rabhs,  und  ebenso  lehrte  man  auch  in  der  SchrJe 
R.  Jismaels:  Der  Schriftvers  lautet:  ^'£///  Alaun  oder  ein  IVcib^  somit  hat  er  die  Frau 
dem  Mann  bezüglich  aller  Strafgesetze  der  Gesetzlehre  gleichgestellt.  Abajje  erwiderte: 
Thatsächlich  ist  das  Gebot  der  Festhütte  eine  überlieferte  Lehre,  und  zwar  ist  sie  auch 
nötig,  man  könnte  glauben,  "Sitzen  gleich  dem  Wohnen",  wie  in  der  Wohnung  Mann 
und  Frau  weilen,  so  auch  in  der  Festhütte,  (Mann  und  Frau,)  so  lässt  er  uns  hören. 
Raba  erwiderte:  [Die  überlieferte  Lehre)  ist  nötig,  man  könnte  glauben,  man  folgere 
aus  dem  Wort  "fünfzehn",  das  beim  Ma99afest  ebenfalls  gebraucht  wird:  wie  da  die 
Fraiien  verpflichtet  sind,  so  seien  sie  auch  hier  verpflichtet,  so  lässt  er  uns  hören.  — 
Wozu  ist  jetzt  nun,  wo  du  sagst,  das  Gebot  von  der  Festhütte  sei  eine  überlieferte 
Lehre,  der  Schriftvers  nötig?  — -  Um  die  Proselyten  einzuschliessen;  man  könnte 
glauben,  der  Allbarmherzige  sagt  ja  alle  Landeseingehorenen  in  Jisrael^  also  nicht 
die  Proselyten,  so  lässt  er  uns  luiren.  —  «Bezüglich  des  Versöhnungstags  geht  es 
ja  schon  aus  der  Lehre  des  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs  hervor!?^>  —  Es  ist  wegen 
des  Kasteiungszusatzes"  nötig;  man  könnte  glauben,  da  der  Allbarmherzige  den 
65.  Der  Artikel  (n)  fällt  natürl.  in  der  Uebersetz.  aus.  66.  Austin  und  demselben  Wort  werden  ja  ent- 
j^ej^en gesetzte  Lehren  gefolgert.     67.  Nuni.  5,6.     68.   Die  Kasteiung  beginnt  schon,  bevor  der  Rüsttag  zuende  ist. 
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K:Dm    L2V^I2f  S\Sin    sri^S  -jn^n    Sp'?D    ^ir-;      Kasteiungszusatz  von  Strafe  und  Warnung 

D^D'J   l^^^nn:   s'?  mnrs::!   ^'ir;^  ^ir-;  nSDin^      ausgeschlossen  hat,   so   seien  Frauen  dazu 
D^:t3pn  ns  m^n*?  ^73 112 -ÜiS     :j^  >'Di:'ap  '?'?r'"      überhaupt    nicht' verpfHchtet,    so    lässt    er 

üb  nrion  p  i^-ntis  c^3i2pi  cnr;!  d^D'J  ]:nm     uns  hören. 

S'?ty   pp3   ]ND  ■jirn'?   J.'^^ntt'D"  ppa  |X2  S^D'p  ^'  Der  Meister  sagte:  "Alle'\  dies  schhesst 

ng.4^  ]23m:2''  sin  ]::jm  "[irn*^  *;^:nD'  ]l2p^  -]"irn^  j;^:n  Minderjährige  ein.  Es  wird  ja  aber  ge- 
IDn':)  -jni>  i:\XK'  |*L:p  :  sin  S::'?j;2  SnDCDS  Snpl  lehrt,  dass  Frauen,  Sklaven  und  Minder- 
Er,82a-(iT  ^^j^x  ijis'?  ■j"'Ti  IPSÜ*  lüp"' ''I2T  ^^H  l'}2  jährigc  von  der  Festhütte  frei  sind!?  — 
\r;:2L'  ^2n  inn:p:2  II^S  ]\S1  nJSJi:'  h^  \S*r  ^31  Das  ist  kein  Widerspruch,  da,  wo  der 
np  ^^:  C^'?nrSÄ\S  Smp  i:\Sl'  ir;:^  b^  I^M^^  lo  Minderjährige  bereits  zur  Uebung  heran- 
:s;:\S  S^\S  smp  i:\S'l  ^r;:\u'  ^73  S^X  SJ2\s'  gewachsen,  dort,  wo  der  Minderjährige  zur 
S1Dn!2  mon  "iino'?  nv;r2  l  'D  IP'PD  nn'p"'!  n-Li'yc  Uebung  noch  nicht  herangewachsen  ist.  — 
^rh^  m^^l'^Ä3  n't:'>'ai  n^^nt:  \St2D'1  ^Jnp  ^^m  Aber  bizüghch  des  Minderjährigen,  der 
nt2r:n  '?V  ■^^''DI  n:!"'TJ,'';in  ns  nn£1  jpTn''\S:2ü'  '?u      zur  Uebung  herangewachsen  ist,   ist  es  ja 

♦  l'üpn  '?"'2D'3  i^'>  ein  rabbanitisches  Gebot!?  —  Das  ist  auch 
[ix]  •in"'21  yzp  inriD  ntinj?  DIN*  D"'Q\"I  nv^li»  'riiS^^I      ^^^^    rabbanitisches  Gebot,    der  Schriftvers 


r\]:^b    imo    ^nD\S'C    D^CIJ':    nn^    \X-iy  |^^|  ^st  nur  eine  Stütze. 

ncn    n2"n    HT^b  bll'n  h^ü' n^pün  ^^Dnl^'Q"  Em'  Minderjähriger,    der   seiner 

w:^  bv^P^yti  "[?'^"i  Dlb  Dir  jlic';  S2'k:''-2i?b  Mutter  nicht  mehr  bedarf  a.  Welcher 

nirnv  eis  CSM  n>'2ty  S:  ]:;n  i:n"  .Nna:^  ao  heisst  einer,  der  seiner  Mutter  nicht  mehr 

]'7>'I2  C\s:  ^73  l"?  Vn  Tr2  \S'-|>;  in"'21  pp  inriO  bedarf?  —    In    der    Schule    R.  Jannajs  er- 

nmt:*1    '^^IS    niloS    l*?';;:    ms:    mj;":;;^    n^io'?  klärten  sie:  Einer,  der  seine  Notdurft  ver- 

suk.26a«|3tr'n"  pan  im'    "^b^^  ^:r\    SJC    nriD3    ':'"'*'t2!2"l  richtet  und  die  Mutter  ihn  nicht  abzuwischen 

eis  nü'iy  D"';2\n  nyzt:*  '?D  Tlt:S   iSr:^  imin  j'^V^  braucht.      R.  Simon    erklärte:      Einer    der 

D\s:    D"''?2    ^b  Vn  Ti"'2   \sn>'  IJT'^V'  pp  inaiO  25  aufwacht,  ohne  nach  der  Mutter  zu  rufen. 

nSn  m  97.  il   'nc  VM  Q6    II    SSa-M  95  II  my^oi  P  94  —  Aber  auch  Erwachsene  rufen  ja  nach  der 

psm  iirnS  ,5nc>  ppi  in'?  n'sna  panS  n'S  n^Ki3  K"iS  sip  Mutter!?    —  Vielmehr,    welcher    aufwacht 

JlB^'pSp  +  VM  99  II  ii3KS...]up— M  98  II  Nn=OD«  «npixin  und  nicht  ruft:    Mutter,  Mutter!! 

P"S  M  .xo'K  wf?«  B  3    II    «a«+B2    li    inatro  +  B  1  j)jg    Schwiegertochter    [Sammajs] 

£.         ,T  -7    11                  ,  T»^  ^    11                     TVT  r  GEBAR  a.  EmeThatsache  zur  Widerlegung  ? 

II  iStro  — M  7    [|    n''72n  nx+M  6    ||    ]Dpn...]pTn— M  5  ,                                                »      s 

II    n,o  +  M  10    II    i2n  +  M  9    11    D^2  ^h  ^^^^v  M  8  —  l^ie  Misnah]  ist^  lückenhaft  und    muss 

M  13    'I    D'r:'  'T  i:c'r  'd3+:\i  12    ||    n2iDn...i3n— M  11  wie  folgt  lauten:     Sammaj    ist  hierbei   er- 

.irini  schwerend,     und    einst     gebar    auch     die 

Schwiegertochter    Sammajs    des   Aeltesten  [ein   Knäblein];  da  zerbrach  er  die  Zimmer- 
decke über    dem  Bett    und    legte  Hüttenbedachung  darüber,  wegen  des  Kinds. 

LEE  SIEBEN  Tage  mache  man  seine  Festhütte  zum  permanenten  und  seine 


Wohnung  zum  zeitweiligen  [Aufenthaltsort].    Wann  darf  man  aufräumen 

wenn  es  REGNET?  —  WENN  DER  BrEI  VERDIRBT.  SiE  SAGTEN  EIN  BEISPIEL:  DIES  IST 
GLEICH,  ALS  W^ENN  EIN  DiENER  SEINEM  HeRRN  EINEN  BeCHER  EINSCHENKT,  UND 
ER    IHM    DIESEN    INS    GeSICHT    SCHÜTTET. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Alle  sieben  Tage  mache  man  seine  Festhütte 
zum  permanenten  und  seine  Wohnung  zum  zeitweiligen  |Aufenthalt|.  Wieso?  Hat 
man  schöne  Geräte,  so  bringe  man  sie  in  die  Festhütte,  schöne  Polster,  so  bringe 
man  sie  in  die  Festhütte;  ferner  esse,  trinke  und  verbringe  man  in  der  Festhütte.  — 
Woher  dies?  —  Die  Rabbanan  lehrten  nämlich:  Sitzen,  gleich  dem  Wohnen,  hier- 
aus folgerten  sie,  dass  man  alle  sieben  Tage  seine  Festhütte  zum  permanenten  und  seine 
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Wohnung  zum  zeitweiligen  [Aufenthalt]  nmtyi  '?r\S  n^lD*?  pyü  mSJ  m^ift:  n^lD*?  ]'7j;t2 
mache.  Wieso?  Hat  man  schöne  Geräte,  N2"l  ll^Sm  ''J''N  n21D3  pD*t:i"  riDlDD  '7''''*i2t2V* 
so  bringe  man  sie.  in  die  Festhütte,  schöne  S^  Nn'?^t2J2I2  "13  "»lim  Sn'?'?*i2C3  SJnt^V  Snpl2 
Polster,  so  bringe  man  sie  in  die  Festhütte;  i^iiu  n3"\S3n"sn  ''^''<:Vy2  SH  Dn:!2::  NH  iS''typFoi.29 
ferner  esse,  trinke,  verbringe  und  studire  5  S"i!2::i  ^t^niu}"  »snon  3"n  n^!2pi2  ''i^"'^  ^^n  "^2 
man  in  der  Festhütte.  —  ^jDem  ist  ja  aber  "»JSJS  S3"l  "itiN  S12D2  "•J"'''*;?:"  mm  "•"nn  "•tna 
nicht  so,  Raba  sagte  ja:  die  Schrift  und  Nn'?'?:::^:::  12  iS'?3''J2  •'JSI2  Sn'?'?t2123  S*\"ltr!2 
die  Misnah  [lese  man]  in  der  Festhütte,  ntiiSI  Sn'?'?i:!22  S:'lD'l"sn'?yLD!2r3  12  b'Tl'^}  S^'^n 
[Talmud]  studire  man  aber  ausserhalb  der  sn  nbM^  n2^D2  Sn  '^^^b^  s'?!  Nn'?'7i2t2i2  12  n'? 
Festhütte!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch,  lo  n2p;::(:i)  mcnDi:  Nl"!  {D^Ci:':  TiT»  :n:i2pn21D3 
das  Eine,  cursorisch,  das  Andere,  statarisch.  TpV  211  ."T'LJp  2^r\^  Sp  mn  ''''2N  [''Dn:  hu 
So  pflegten  auch  Raba  [und  Ramijb.Hama,  in'?  nt:S  Sn2'''/\"l''''!2  Xpl  Np'^T  2^*:  Nn^yt^t:^" 
als  sie  vor  R.  Hisda  standen,  cursorisch  Nm  "'''2S  •T'^  l!::«  K2n!2  "'JSIS'*  ""b  132  r.DV  2"1 
zu  Studiren,  nachher  aber  statarisch  zu  srJST  iVi  ''Tlb  Tl'^b  n!2S  nspl^n  ^'^Dnt^•^:  pn'' 
besprechen.  Raba  sagte:  Trinkgefässe  lasse  i5  p^l  11*1  py''ü!'T  nsp:^."!  niD^w'  ''122  ''Nnj;T 
man  in  der  Festhütte,  Speisegefässe  bringe  jTin'L::::  |\S  l"i'''i  Ctiti':  IT)''!  ."12102  'POIS  nM"  'S"k'2 
man  aus  der  Festhütte  fort.  Krug  und  nnn  ]D*^  HM  imi^D  "lltirD'  t;  ni'?>;'7  imS 
Eimer  ausserhalb  der  Festhütte,  die  | irdene]  m'?*;'?  mis  ITintSD  j""«  Tl''1  CöD'J  1"T"1''1  n21Dn 
Leuchte  in  der  Festhütte,  manche  sagen,  -ilN'^D'  t;  1S''  ll]!'^^  t;  in*?  S"'i;2\S  -ni<''D*  ly 
ausserhalb  der  Festhütte;  sie  streiten  aber  20  s^s  \-nn  inDM  "III^V  n'?><"'1  IIS^tT  !>"  yjiD*  Sn 
nicht,  dies  bei  einer  grossen,  jenes  bei  ncS  bz'D  nnDT!  niJ2V  n'^yi  "I1>;''D''' n>;  NJ2\S 
einer  kleinen  Festhütte.  >'t2D*  SD  "»t^^  "jBD'  "'S  in'?  S''>'2\S     :ncn  "^Zin 

Wenn  es  regnet.  Es  wird  gelehrt:  ^^'  ^b  1t2Nf  V JS  ^V  ]in^p  12n  l'?  -[SD*  S-'l-n^' 
Wenn  der  Graupenbrei  verdirbt.  Abajje  Hpl^  n^nnt:*  pT2"  p2n  111  \y:;^^U2  ^'J'SS 
sass  vor  R.  Joseph  in  der  Festhütte,  da  •''  n::n  n2in  n^^  bv^  1^12  D^iyn'^  '?2^  >n  p'D 
erhob  sich  ein  Wind  und  trug  Gesträuch  DJS  n^Jni  T'-I2y^  miyp  nt^'^ty  mi  1ty2  l'?:^'? 
heran.  Da  sprach  R.  Joseph:  Räumet  die  "un  taoa  njtyoi  M  16  ||  niici  M  15  {[  'd?2i— M  14 
Gefässe  von  hier  fort.  Darauf  sprach  x^bajje      't:n"^.  m  19  |j   ^rsni  +  M  18  |!  naii  B  17  ||  in  «nircSn 

V'x    NJitt'  M   21    II    'iDS  ['3"j?d|  M  20    II    'nnn  'diu 
1QK  n'jfiS  'Sni  «n"2x  M  .■•ni^  P  23  ||  -an— M  22  ||  'Sana 


II  ps  +  M   25  II  ■'Hiü  P  24      II      'isa  123^'?   n^yfiC'S   >"-i   H'S 

ms^tt'  M  28  II  tyny  nVi  +  M  27  ||  >h  —  M  26 
P  30  II  "lEtri  M  29  II  iniN  i^Sb»!»  tf'nj,"  nSj^'U'fD  TiDsfs 
'xn  M  32      II      HB'  pn  —  M  31    II    'S  laiSn  M  .nr^s 


zu  ihm:  Es  wird  ja  gelehrt:  wenn  der 
Brei  verdirbt!?  Jener  erwiderte:  Für  mich 
ist  dies,  da  ich  empfindlich  bin,  ebenso  als 
verderbe  der  Brei. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  jemand 
in  der  Festhütte  gespeist  und  ist,  durch 
den  Regen  veranlasst,  herabgestiegen,  so  belästigt  man  ihn  nicht,  wieder  hinaufzu- 
gehen, als  bis  er  seine  Mahlzeit  beendet  hat.  Hat  jemand  in  der  Festhütte  ge- 
schlafen und  ist,  durch  den  Regen  veranlasst,  herabgestiegen,  so  belästigt  man  ihn 
nicht,  wieder  hinaufzugehen,  als  bis  es  hell  wird.  Sie  fragten:  «Ad  sejaor  [bis  er 
aufwacht|»,  oder  «ad  sejaor  |bis  es  hell  wird]»? — Komme  und  höre:  «ad  sejaor  und 
die  Morgenröte  aufsteigt;»  wozu  nun  die  Wiederhohmg?— lies  vielmehr  ad  sejaor  [bis 
er  wach  wird]  und  die  Morgenröte  aufsteigt. 

Sie  sagten  ein  BeispiEi,:  dies  lst  gleich.  Sie  fragten:  Wer  schüttet  auf 
wen?  —  Komme  und  höre:  Es  wird  gelehrt:  Und  der  Herr  schüttet  ihm  das 
Gefäss  ins  Ciesicht   und  spricht:     Ich  verzichte  auf  deine  Bedienung. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Sonnenfinsternis  ist  eine  böse  Vorbedeutung  für 
die  ganze  Welt.     Dies  ist.  gleich,  als   wenn  ein   K(")nig    aus  Fleisch  und   Blut  für  seine 
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Dn^:sa  0:2  hr^  MT/?  -niNl^'m^^  07:  cn^^S*?  Dienerschaft  ein  Festmahl  bereitet,  für  sie 

jDT  b^  nrsiS    nnsa   ^^n    H':r\'  J-^ü.nn^  □2^t^•^m  eine  Lampe    hinstellt,    nnd  wenn   er   über 

bü']ü^   '?t:*    nn\sait:'y' p    p^D    ppl'?    m-nSCD*  sie  zornig  wird,  zu  seinem  Diener  spricht: 

n^2b  a2^'  nSID'?   'pD'O  |n\-n3D2   jnai'^tSC*  ^JSa  Nimm    die  Lampe    fort    und    lass    sie   im 

b22"'ri}pbb  '7^:nD*  ^12  :sn  ^a  ^1^2  ^\';r^^^  nson  ^-^  Finstern  sitzen.     Es  wird  gelehrt:  R.  Meir 

nplS  ni^nnt:*   pT2"p2n  lan     ::sn  sin  CVI  er  sagte:  Wenn  die  Himmelslichter  verdunkeln 

VI    p^D    np}b    njn'?    c'?!*;»"!    mi^is'?    >n    JS^D  so  ist  dies  eine  böse  Vorbedeutung  für  die 

n:^'?'?  I"»:!»  ^SnC^t:'  ^J2a  \snD'^  bv  nn^mi^'b''  Feinde"'    Jisraels,    da  sie  an  Schlägen    ge- 

^^D'V'?  >n  p^D  mTt:2  npl^  n^ny^c'pivn  ni^lSI  wohnt  sind.     Dies  ist  gleich,  als  wenn  der 

V^p"^!^  *;i':2X2  2T;c  ^2t:'v'?  yn  p^D  nnyon  mra  k»  Lehrer  mit    dem  Riemen   in  der  Hand  in 

N3  3in  Cl^  nan  Vlt>  l'?13  D'?V;n'"?D'?  >n  ja^D  die  Schule  tritt,    wer  ist    besorgt?  —  der- 

3-in  It'?!    ITy'c^r;^  ]^X3  r;n  ^rn'°pt:''?    C*?!-;^  jenige  (ist  besorgt),  der  gewöhnt  ist,  täglich 

srnty  m^vms  inD^Jsn  nph  d'??;'?  j\sn  n>;n  ^i^m     geprügelt  zu  werden. 

:]l'?^n    cnaiS    D'^V'  N2^    mniiJ:    inN^i'^2    S;'?  Die  Rabbanan    lehrten:     Die  Sonnen- 

]\Si:*   np^b^'''  n:21Nl   naiS    '?D    i'?    ]\S1    cn^in  l-^  finsternis    ist   eine  böse  Vorbedeutung  für 

Ex.12,12  ntr'j;«  i^ni'S  ^-I'7S  '733V  niSSJD*  no*;  np^b  n\n\S      die  Völker    der   Welt,    die    Mondfinsternis 

sab.i56apx  Clpl^''  bü'  "UVin' j^Dl^  '?Snt:*^D*  pl2^  C^'i^SD*      ist  eine  böse  Vorbedeutung  für  die  Feinde 

jer.io,2-|-n    ^S*    'n    IDS  .12   naSiü*  l^S  '?:»    ]''Sn''nD      Jisraels,  denn  die  Jisraeliten  rechnen  nach 

^D    innn    ^S*  C^I^^'n  mnSJ:T  nt^Sn    ^S    D^i:n      dem  Mond,  und  die  Völker  der  Welt  nach 

nrin"»  '7N1ü*"'  JNSI  inn*»  C"*!:    ni^na    Cl^n    inn""  -'^  der   Sonne.     Finsternis    im  Osten  ist  eine 

D^-'S^N  V;  npl'?  nan  an^l  npIS  '?''3D*2  ]J2"I  12n°      böse  Vorbedeutung  für   die  Bewohner  des 

nomSl^n  nny:  y;i  nsSnr  ISD:  i:\S1  nJStr  ]n  iT'n      Ostens,    Finsternis     im     Westen    ist    eine 

b]!^  mST  2Dt:'t2  b';^  nb  V^C'i;:   i\S1  n^p  np';'iü      böse  Vorbedeutung   für  die  Bewohner  des 

□nm  npliS*  ^•'2t:'21  1UÜ2  pi  1^t:•:t^•  pns  "»^tr      Westens,     Finsternis    im    Zenith    ist    eine 

nny  ""TiVI^  '7*;i*'  ino'^S   "'^m^   b';  l'^pl^  mmSIS  20  böse  Vorbedeutung    für    die    ganze  Welt. 

b]!^    ^Nniy    ]nN3    npl   nans    ^^i:d  ^>n    npty      Hat  sie  das  Aussehen  von  Blut,    so    zieht 

M  35     ir"nnisottr7on  W rnliVlTois^^'M^     das    Schwert    über    die  Welt,    von    einem 

II    Jsn...SD2  —  M  36     ji     nisna  ]'Su-ity  ^jd^   c^  'sacS      Sack,    so    ziehen    Hungerpfeile    über    die 

Vis  nSij,'  'N3  M  39   !j   pio  +  M  38    [^    'b»^  'Kie'S  M  37      Welt,     beider,     so      ziehen    Schwert    und 

M  42     ii     nSij?S...iTS  -  M  41    li    ^:i^n  -  M  40   II   mS      Hungerpfeile    über    die   Welt.      Tritt    die 

II    n"2pn  M  44    II    npiS  K^nc  M  43     jl     Dn2in...tt'M  —      t^-      ^       •      1     •         a    r  •  1 

L    L     ,  ,^  ..      Finsternis   beim    Autgang   em,    so  kommt 

das  Unglück  langsam,  wenn  beim  Unter- 
gang, so  kommt  es  schnell;  manche  sagen,  es  sei  umgekehrt.  Du  hast  keine  Schläge 
erhaltende  Nation,  mit  der  nicht  zugleich  deren  Gottheit  geschlagen  wird,  wie  es 
heisst:  ^"Und  an  allen  Göttern  Micrajims  werde  ich  Strafgericht  üben.  Zur  Zeit  aber, 
da  die  Jisraeliten  den  Willen  Gottes  thun,  haben  sie  vor  all  dem  nicht  zu  fürchten, 
wie  es  heisst:  ^^So  spricht  der  Herr:  An  die  Weise  der  Völker  gc7vöhnt  euch  nicht, 
so  braucht  ihr  nicht  vor  den  Zeichen  des  Himmels  zit  zittern,  vielmehr  sollen  die 
Völker  vor  ihnen  zittern :  die  Völker  sollen  zittern,  Jisrael  aber  nicht. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wegen  vier  Dinge  tritt  Sonnenfinsternis  ein:  wenn  ein 
Gerichtsoberhaupt  stirbt  und  nicht  nach  Gebühr  betrauert  wird,  wenn  ein  ver- 
lobtes  Mädchen  in  der  Stadt  [bei  Notzucht]  um  Hülfe  ruft,  und  sich  niemand  seiner 
annimmt,  wegen  des  männlichen  Beischlafs  und  wenn  das  Blut  zweier  Brüder  zusammen 
vergossen  wird.  Wegen  vier  Dinge  tritt  Finsternis  der  Himmelslichter  ein:  wegen 
der    Pasquillschreiber,    wegen    der    Falschzeugen,    wegen    der    Züchter    von   Kleinvieh 

69.  Euphem.   für  Jisrael.         70.  Ex.   12,12.         71.  Jer.   10,2. 


81  SUKKAH  ll.ix— lll.i       _______    Fol.  29a— 30a 

im  Jisraelland  und  wegen  derer,  die  gute      "'Drj  cnZT  n^ZIN*  '?"'2D*2l'"  m2ri2  mJ'7\S    "»Äiip 
Fruchtbäume     niederhauen.     Wegen   .vier      C^TlS  m"lI2t^•  %nt:';2  '?>'  n'l3'?:2'7  |''"1D!22  D\"12  "''^yz 
Dinge    verfällt  das  Vermögen   der  Bürger      s'?l  mni::^  2T2  p2D''n\"ir  '?*;'  iT^n^  "'"i'^li  ^^l  Coi.b 
an    die    Regierung:    wegen    derer,  die   be-      21  "ll^S'^'^'^'''^  P^'"^^  ^'-"^-  '"'p''-*  ^pDIS''^/!  in^t: 
zahlte  Schuldscheine  auflieben,  wegen  der  r,  j'^S'iT''"  C\"12    "•'pp    ''D2:  Cim    njJilN    ^"'2D'3''  ssb^^' 
Wucherer,  wegen  derer,  die  warnen  könnten      12Ü'    ''pD'lV    byl   T^^D*    IDD'    ''D'212    '^V    jViSt:'? 
und  es  unterlassen,   und   wegen  derer,  die      h';    ]^:r\^:^  jnnxii'   '7^1;:   '?v;  j''p"n2*t:'  '?>'!    I"*:::* 
öffentlich  Almosen    bestimmen    und   nicht      '72S"j'7'!r  i:J2  m"in  mD:"!  mnn  niD^  '?V'l  jnn^n 
geben.     Rabh   sagte:     Wegen    vier  Dinge      •'D**;::    ^^t::::   TiJ  |*ns  ID'T'''   C^i:>'V  3^n2  C^IJp  je;.^6o,'2i 
wird  das  Vermögen   der   Bürger  confiscirt:  lo  }"l82nn^  ^T* 

wegen  derer,  die  den  Arbeiterlohn  ver-  m  49  ||  D'poisB'  B  48  |1  pso  -  M  47  ||  hy^  M  46 
zögern,  wegen  derer,   die  den  Arbeiterlohn  .isDnn'?....'?^«— M  51    ||    ]mr  M  50    \\    r'n — 

rauben,  wegen  derer,  die  das  Joch  von  ihrem  Hals  werfen  iind  es  auf  ihre  Nächsten 
schieben,  und  wegen  der  Hochmütigkeit;  die  Hochmütigkeit  überwiegt  aber  Alles, 
von  den  Bescheidenen  aber  heisst  es:  '^ Und  die  Beschcidciioi  7verdcii  das  Land  crbru. 
'^Dcr  Spross   meiner  Pflanzung,    das    ]Verk  Dieiner  Hände,  zur    VerJierrliehnng. 


DRITTER  ABSCHNITT. 


IE  GERAUBTE  ODER  VERDORRTE  FeST-       "|1J?   'piTI   ("TlU'X    '"iXL'   biDD    U'2\"l'l    hvrAr\   2?! 

PALME  IST  unbrauchbar;   DIE  VON     biDD  ^h^  liil^j  iti'N"^  QtCpj  biDD  nnijn 
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EINER     ASERAH     ODER     AUS     EINER    ABGE-       nbyT^^D    IjIjN'"'   ~1C\X   rC^V?'   "i2"1  ~1K'2    vV  TilDJ  ^"''• 

WANDTEN  Stadt'  herrührende,  ist  un-     ü''n2*i:  nt^'bt^'  D  ü'^'^i'  '±)h  'm~iii'2  bn^n'in  t^  Men^42^a'' 

BRAUCHBAR,      WURDE      DIE     SpITZE     ABGE-  15  nti'Z    12   j;jy:b    "'"2 

BROCHEN,      ODER     WURDEN     DIE     BlÄTTER       y^^     a^t^     j^Ju      S'?    ""Jm    p"'D2    Xp     .i<T/23i 
ABGELÖST,    SO  IST  SIE  UNBRAUCHBAR,   SIND       -iipj    jj^^«.    ,s';2'?ü'2   ''JD*   21D   CT'2    S*Ju    sSl    il^'S") 

DIE  Blätter  nur  auseinandergespreizt,     ritT'sn    2112    CV    X?:2'?D'2    'piTJ  sSs  S2"''?!    ]rV2' 

so    IST  SIE   brauchbar;   R.  JehudA    sagt,       Xi2"t2   \So:°Tw  2112   CV2   S'?«   C2'?ü'!2  22^  2^121* '-''•^^•'*° 
MAN    BINDE   SIE     JEDOCH    OBEN    ZUSAMMEN.  20  nitJ'Ji     TIV    12    n^tiü'    ''2"l    CVwC    ünV     •'2"l    "If^S  Fol.:-iO 

Die  Steinpalme  ist    brauchbar.     Eine     nnS2m  nr2S:t:'    m^2j?2  n.S2n  nviO  n^'?    mm  ^;'gV: 

Festpalme,  die  drei  Handbreiten  hat, ,,~rT;T — TV^'^-. — T^T ^  o    n — TTTivTi  '*''''^'^^ 

'      II  «yyn  M  4  1|  S3  +  M  3    II    '7Tia  P  2    j|    vSjrQM  l 

DASS     MAN     SIE      SCHÜTTELN      KANN,      IST  _^„^  ^^  ,^^^  r  5     j|     q^I,  j,^,^.^  m  5 

BRAUCHBAR. 

GEMARA.  Er  lehrt  im  Allgemeinen,  also  ohne  Unterschied,  ob  am  ersten  Fest- 
tag oder  am  zweiten  Festtag;  richtig  ist  es  nun  bezüglich  der  verdorrten,  da  ja  eine 
"prächtige"  erforderlich  ist,  was  eine  solche  nicht  ist;  weshalb  aber  ist  die  geraubte, 
von  der  es  allerdings  bezüglich  des  ersten  Festtags  heisst:  Vv/r//,  also  nur  vom 
Eurigen,  am  zweiten  Festtag  nicht  brauchbar!?  R.  Jolianan  erwiderte  im  Namen  des 
R.  Simon  b.  Johaj:     Weil    dies    ein    (iebot  wäre,    das    aus    einer    Uebertretung    her- 

72.   Ps.  37,11.         73.  Jes.  60,21.  1.  Cf.  Dt.    13,14  ff.  2.   Lev.  23,40. 

Talmud   Bd.  III,  " 
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HD  noST  iS^an  '?1Tyn^inn   nSI  nosn  ns   '?1T:      rührt,  denn  es  heisst:  'U7id  ihr  brins^t  Gc- 


«y  Sn:pn  n"»'?  n'''?'hT:  r|iS*  iS*n:pn  n"''?  rr'^'nDS  raitbtcs.  Lahmes  und  Krmikcs  herbei,  das 
Si^yu*!  Ü'IS"'  "iniS*?  SJC*  s'?!  'u'IS''  ":£!'?  S:ü*  Geraubte  gleicht  dem  Lahmen,  wie  es  für 
Lv.1,2  IS*?!'"  S:t:n-i  -iCX  crt:  znp''  "'r  cns  'u*1S"^  '^JS'?  das  Lahme  kein  Mittel  mehr  giebt,  so 
K^N*  D'IS"»;  -''■':p  iSn  t:*1S"'  ins'?  S'PS  sin  nnn  -^  giebt  es  auch  für  das  Geraubte  kein  Mittel 
••21  iriiSI  :".-n^2";2  7\'A2r\  nViD  r^'h  mm  crw;^  in'?  mehr,  also  ohne  Unterschied,  ob  vor  dem 
jes.61,8  'n  "»ix  2\"in  \S*:2  ■•nv  p  IIV^^u  •'2"l  C1t:*;2"|:m''  Verzicht  oder  nach  dem  Verzicht.  Richtig 
mi  ID'Z  1'7!2'?  '?t:*t2  n'?!;,';  •?*:  S*i:w*  *t:£w':2  2ns      ist  es  nun  [bezüglich  des  Geraubten)    vor 

022  i:ri  m2>;'7"l^:S  0212"  n''2  '?V  ■I2'l>''  ~^"iü•  dem  Verzicht,  denn  der  Allbarmherzige 
S1~  "i'i'w*  l'?12"D2!2ri  ':2  s'rm  l'?  Tlt:S  n''D21t:'?  10  sagt  ja:  'IVe/m  Jn//ai/d  von  euch  darbringt^ 
irT'12"'  s'?!"  u"'2"n  "'n21y"  ■nt:'?''  '':i2I2  Cn*?  laS  und  dies  ist  ja  nicht  das  seinige,  warum 
n  •'JS  1:2s  Sin  1112  ü'npn  r|S  D2:2n  jS  p^'V  aber  nach  dem  Verzicht,  er  hat  es  ja  durch 
p  pi'V  in''12''l"''J2  na'?''  "'J^:t2'^"i'?^>2  '??:  SJÜ*  den  Verzicht  [des  Eigentümers)  erworben!? 
^J22  '?1D2  w'2"'  '';2S  ^21  "l^iS"  ^122  "l^iDS  SlT^n  —  wahrscheinlich  deswegen,  weil  es  ein 
nS2n  mi'!2  n'''?  mm  C1ü*:2  'tIDS  '?1T:  mn  i\S*D'  1^"^  Gebot  ist,  dass  aus  einer  Uebertretung  her- 
12  pnÄ"»  ^2*1  IfiSl'"  pni'^  "'2m  S:i^'?£1  m''2V2  rührt.  Ferner  sagte  R.  Johanan  im  Namen 
jVu'SI  21t:  uV2  SSS  IJD*  S*?  '?S1!2w  1(2S  ''J12nj  des  R.Simon  b.  Johaj:  ^Was  bedeutet  der 
'':2y'Si1''  '?1Su2  SiVu  "[in^:  ■'Jü*  21*1:  2r2  '?2S  Schriftvers:  ''Ich,  der  Herr,  bin  ein  Freund 
"CZTu  '?1T;n  2'?*'?  pni"'  12  i:2nj  2"l  2\112  '?1T:2  des  Rechts,  hasse  Raub  beim  Brandopfer^ 
ilw^'S"!  2112  DV2  S(2^'?\S'  ni2\S  "1^*2  '?1Su  Sn  '?1D2  ^0  —  dies  gleicht  Folgendem:  Ein  König  ging 

sui(.270j^«^f{  Sin  n^T*!  IS*?  \S*ni"'22'?w;2  22*?  2\"12  sn  einst  an  einem  Zollamt  vorüber,  da  sprach 
"lütS  S2"i"'  'PIDS  '?1ü  ^jnpl  ^jw*  2112  21^2  IS^^  er  zu  seinen  Dienern :  Entrichtet  den  Zoll 
S*?  "l!2Sp  S^y2^:2  S'?1  i1wS"i  2112  21''2  2'71>;'?  an  die  Zollbeamten.  Da  sprachen  sie  zu 
S:2''S  '^IT;  ':^2S  sin  nnn  IS*?!  HSw  S"'V2^:2  ihm:  Der  ganze  Zoll  ist  ja  dein!?  Darauf 
Sp'^  ^121  n"'T'121  Sin  2"''?V2  ulS"'  n'?*'ü  cno  ^^  erwiderte  er  ihnen:  Von  mir  sollen  alle 
!|d3S+m  10  II  i^Si  P  9  11  napmSrK  M8  II  \:iT.^-Y\  M  7  anderen  Reisenden  lernen,  den  Zoll  nicht 
'iv'2B>T  mc*i2— M  12  11  nTr;2  nsan  m:{ro  K-ro  :"n+]M  11  zu  hinterziehen.  Ebenso  spricht  der  Heilige, 
||M  16  II  Ss-fB  15  il  ihi  — M  14  !;  cn'?  +  M  3  gebenedeiet  sei  er:  Ich,  der  Herr,  hasse 
II  s '^x-M  19     I     -c-  M  18    ;i    nrD«i+M  17     |    sStr'      Geraubtes  beim  Brandopfer,  von  mir  sollen 

23  II    Km...'Nn'i— M  22     '     ^r2J— M  21     II    r2  +  M  20  .  .     ,         ,  A       •  ^  f^^ 

,   ,'    ^     ,      ,    ,      ,  ,,,,  ■ "     .'  ,     ,        meine  Kinder    lernen,    und    sich  vom  Ge- 

„,3  >,f>,;,  raubten  fern  halten.  Es  wird  auch  ge- 
lehrt: R.Ami  sagte:  Die  verdorrte  ist  un- 
brauchbar, weil  sie  nicht  "prächtig''  ist,  die  geraubte  ist  unbrauchbar,  weil  dies  ein 
Gebot  ist,  das  von  einer  Uebertretung  herrührt.  Er  streitet  somit  gegen  R.  Ji9haq; 
R.  Ji9haq  b.  Nahmani  sagte  nämlich  im  Namen  Semuels:  Dies  wurde  nur  bezüglich 
des  ersten  Festtags  gelehrt,  am  zweiten  aber  entledigt  man  sich  seiner  Pflicht  auch 
durch  eine  geraubte,  da  man  sich  auch  durch  eine  geborgte  seiner  Pflicht  ent- 
ledigt. R.  Nahman  b.  Jichaq  wandte  ein:  Die  geraubte  oder  verdorrte  Festpalme  ist 
unbrauchbar,  die  geborgte  aber  ist  also  brauchbar,  —  wann?  wollte  man  sagen,  am 
ersten  Festtag,  so  heisst  es  ja  euch,,  also  nur  vom  Eurigen,  während  eine  solche  ja 
nicht  die  Seinige  ist,  —  wahrscheinlich  vielmehr  am  zweiten  Festtag,  und  dennoch 
heisst  es,  dass  die  geraubte  unbrauchbar  ist!?  Raba  erklärte:  Thatsächlich  handelt 
es  vom  ersten  Tag,  und  zwar  ist  dies  für  ihn  selbstredend:  selbstredend  ist  die  ge- 
borgte unbrauchbar,  da  sie  ja  nicht  ihm  gehört,  man  könnte  aber  glauben,  die  ge- 
raubte   sei  brauchbar,    da    der  Eigentümer   auf    das    Geraubte    gewöhnlich    verzichtet, 

3.   Mal.   1,13.         4.  Lev.   1,2.         5.  Jes.  61,8. 
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und  sie  somit  als  die  seiiiige  zu  betrachten  -»r   nr^ns    ^~:n'?   SJin   2T   in*?   ISS  ]*?    yaD*!2 

sei,  so  lässt  er  uns  hören.     R.  Hona  sprach  in:\S  miT^S  SSs  ]ins  ITTjn  S^  C^i;!2  SDN  in^23T 

zu  den  Händlern":    Wenn  ihr  Myrten  von  Nn>nN    ^jSt:    C^I:    cnD  NtiVl^  \SJ2    12^    l^n^f 

Nichtiuden    kauft,    so   sollt    ihr    sie    nicht  ^2    inrs   mm^    l^hn   nh'::  ni^ü  Vp^^^    inrasul'aia 

selbst    pflücken,    sondern    jene    sollen    sie  ^  ^irD'l    InTl    in^n^Z   l:^'?>*2    tt^^S^    n.T'^T    ^2\"I 

pflücken  und  euch  geben.  -  Aus  welchem  '^'IX"  ''in"''?  n2ai\S  ITT:  ''2  TitD  r|tD'"l2"'"'T'2  mtyin 

Grund?  —  NichtJuden  rauben  gewöhnlich  S2n';    S^    ]T2'"  mtinn    ^I^D'f  in^n^2    D^^>'2 

Grundstücke,     und     da     ein     Grundstück  HD'y^  ^irt:*2  nVJp'^f' in^^Si:  n2jnsi  Sr;tt'in2 

durch    Raub  nicht  erworben  werden  kann,  ^n:;  2^1^  1J21'' ^i'I2n  DSllJNin';  ]\S  2'?l'? -122  Sp  vg,.,o.iib 

daher  sollen  jene    sie    pflücken,  damit  sie  10  in^n27  nnnn  ^M^'C^f  Sin  in^n2''  HTinn  ^l^^'^:*  i:s 

sie     I  eventuell]    durch     den    Verzicht    der  nin"'\snp^V;21  Cw'n  ^M^'Z'2  nVJp^SV'^irt:*  n^GÜ*  üb 

Eigentümer     erwerben      und     ihr     durch  S:*;i:*in  N*DSV:2:  Snp^yii  S:*;*w*in  Nn'k:*ni  SDS  n^^  Foi.31 

die   Veränderung    des  Besitzes.      —     Aber  2^21.1  nitt'n2 122:2.11  hSit:  n21D  p2-l  Un  M^^np 

(schliesslich)  sollten  sie  die  Händler,    auch  'pn'j   21   It:«    ]n^ü*2t:  C^:22ni  ^212   -\r;^ha  ^21 

wenn  sie  sie    selbst    pflücken,    durch    den  i-^  ^llf  in212:2  IS^ÄInl  11^21  ns  r|pin'k:'2"np1^na 

Verzicht  der  Eigentümer,  und  [die  Käufer]  in2in  n^    S'iV   ClS    ]\S  nt:Sl  n^J:>"i:^    ■iTj;^'?Xsuk.27b 

durch  Veränderung  des  Besitzes  erwerben!?  1212    n^T:j    n:\S   'J^l^   \S    11^21    bü'   in2122 

'        '       '  •  ib  30'' 

—  Hier  handelt  es  von  der  Hosäna'  der  NM  -71*:  ."1212  n^üi  Vplp"^^:  \sf'SM  n'?1SÜ'' Bq.953 
Händler  selbst.  —  Sie  sollten  doch  aber  in2122  in2in  n*»  S'iV  EIS  nssi  In"'^::-;!:'?  ]a2lf 
durch  die  Veränderung  in  ihren  Besitz  20  SM  n^lSt:'  ,12121  rih'}}  irs  ypipl  n^2n  ^tt-' 
übergehen!?  —  Er  ist  der  x\nsicht,  die  s'?«  1^  ]^S"  ^21  ^21  112  "[2^21  U^T;  b':  '?2S 
Festpalme  brauchte  des  Zusammenbindens  nt:  2^211  niD'll  S^JiH  ^jnpi:^  \Sa;2'°D^ Äy  ^21 
nicht;  und  selbst  wenn  du  sagst,  die  Fest-  ."t^ow  i3tt  M  28^C ^2n^h^^f2^^^~»hHJ<h^M'2(> 
palme  bedürfe  wol  des  Zusammenbindens,  M  30    \\    imn  +  M  29    1|    vitc  mh'Si  ^?23  nsris  it?.vS 

—  das  ist  ja  eine  Veränderung,  [bei  der  QM  33  ||  2S1S— M  32  [j  inr:pSi  M  3i  ||  ]in  n^a 
der  Gegenstand]    seine  Beschaffenheit    zu-  H  '^^  ^^  ^^    ^    '"=  ^  ^^    li    ''"""^  ^^    II    n:c'...M3tt'i 

ruckerlangen   kann,   und    eine  solche  \  er-  ,     ,'    ^  ,n    1  <  ^r\n    n    1         l 

*^      .  .  .n^^D  +  M  40    [;    mc'3+M  39    II    |n'3n  hv 

änderung     wird     nicht     als    Veränderuns: 

betrachtet.  —  Sollten  sie  doch  durch  die  Veränderung  des  Namens  in  ihren  Besitz 
übergehen,  denn  zuerst  war  es  ja  eine  Myrte,  und  jetzt  ist  es  eine  Hosäna!?  — 
Auch  vorher  nennt  man  die  Myrte  Hosäna. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Eine  geraubte  Festhütte,  oder  die  man  auf  öffentlichem 
Gebiet  errichtet,  ist  nach  R.  Eliezer  unbrauchbar,  nach  den  Weisen  brauchbar. 
R.  Nahman  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  wo  jemand  seinen  Nächsten  packt  und 
ihn  aus  seiner  Festhütte  hinauswirft.  R.  Eliezer  vertritt  seine  Ansicht,  dass  sich  näm- 
lich niemand  durch  die  Festhütte  seines  Nächsten  seiner  Pflicht  entledigt:  kann 
ein  (rrundstück  nicht  geraubt  werden,  so  ist  sie  ja  eine  geborgte  Festhütte,  kann 
ein  Grundstück  wol  geraubt  werden,  so  ist  sie  ja  eine  geraubte  Festhütte;  die 
Rabbanan  vertreten  ihre  Ansicht,  dass  man  sich  nämlich  seiner  Pflicht  durch  die  Fest- 
hütte seines  Nächsten  entledigen  kann,  und  da  ein  Grundstück  nicht  geraubt  werden 
kann,  so  ist  sie  eine  geborgte  P'esthütte.  Hat  man  aber  Holz  geraubt  und  daraus 
eine  Festhütte  erriclitet,  so  geben  alle  zu,  dass  man  ihm  nur  den  Wert  des  Holzes  zu 
ersetzen    hat.  Woher    dies?  Da    er   von    dieser    gleichlautend   wie   von   der  auf 

öffentlichem  Gebiet    errichteten   lehrt,    wie  bei    der  auf  öffentlichem  Cxebiet  errichteten 

6.   Od.   Hausirer,  so  nach   R.sj. ;  nach   R.    II.vnanki,:   Lieferant  des  Fürsten.  7.   "Hilf  doch!";    Be- 

nennunj^  der  Bach  weide  (oft  aber  auch  der  j^an/.en  Festpahne,  sowie  anderer  Arten  derselben),  da  das 
Gebet   bei    der    I'rocession     mit    diesem    Wort    beginnt.         8.    Durch    das    Zusammenbinden    aller  3  Arten. 

11« 
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l«*?  ^a:  nD1D'\s*in  nn^n  1S^  ypnp''  C^:nn  mirn  der  Boden    nicht  ihm    gehört,    ebenso  die 

pn:  2-n  n^ap'?  \s*nST  snn\s'\s\nn  sin  nnn"  |  geraubte]  Festhütte,    bei  der  [der    Boden] 

ar\^b:  li'n  ^nY']:^^  ^nb^2^  Sm'?:  i:'n  n^'?  --1:2s  nicht  ihm   gehört.     Eine   Frau   kam    einst 

lan:  21  n::  n:i:*S  sSl  Smri  ^^nrnn^'n^ir:  n^lD^  zu  R.  Nahman  und   klagte  vor  ihm:     Das 

^::2ni  HSEJ  nbr)  ün^2üb  n'»'?  mm  Xnn\S  n*''?  niOS*  •'*  Exiloberhaupt    und    alle  Rabbanan   sitzen 

Inb  ni^S  n;  in^n:D*X  S^l  ir^^r^p  iSrnr^  n2>'  no  in   einer    geraubten  Festhütte;    sie  schrie', 

:i2'?2L:''i'V'':21  S'PS  n'?i\S1  ST  SM  SJT'>"2  pn:2-i  aber  R.  Nahman   beachtete  sie  nicht.     Da- 

n^j;'*  n"?!:!  Sn'?^Ut2T    SmD2    \S*n   Sr^n  nas"  rauf  sprach  sie  zu  ihm:  Eine  Frau,  deren 

^S:2  S*l2^D'2  D*n:2  n:pn  ü^^':2   Snjpn    \:2'\  n^'?  Ahn"  dreihundert    und    achtzehn   Sklaven 

\Sn  ''iS"  "»n^rü*  C^Ä*;    StiMl    in:^   C^^^j:   ü:V  i«  hatte,   klagt  vor    euch,    und    ihr    beachtet 

i:;  ^'?^a   ""In^p   ';^ü':2p    ab    Sr2\S    Sn^^D*    S'?  sie  nicht!!    Da  sprach  R.  Nahman  zu  ihnen: 

'Hin  \S1   n^r>2   TTH    nV^D*   nn^S    "^^S   npD*  Diese  ist  nur  eine  Schreierin,   sie  hat  nur 

r^T   H"''?   2\"T'    ^ü::    npw'   nns'?   l'?^i5Sf  Sri:2  den  Wert   des   Holzes  zu  fordern.     Rabina 

S21    IJiS     l^w'ra    nm-"'    ^2f?1D2    ^'2^    S:n  sagte:    Bezüglich  eines  geraubten  und  zur 

jlinnb  2'?!'?    IJ-'D'pJ:   n2D  p2-n  2'?1^2  npl'?ni2  !-•  Festhütte  verwendeten  Klotzes   haben  die 

rn'in^  •'2m  mn  "»p  2'?!'?  CjS  nn  ■'•;2  ;nns    nJ2  Rabbanan    dieselbe   Anordnung    getroffen, 

''■I2T  :nnS2"'?2S  ^nns'?   2'?1^   j^ü-'p^  s'?  120  wie    beim    [geraubten]  Balken".  —  Selbst- 

*nri  rmn"'  ■'21   ''V2   S*?    2HS2f'  ir*;2  mn  '72n  redend,    womit    ist    dieser    anders    als  ge- 

suk.29b  s;2>ü!  \S:2  n'?V;2'?a  i:i:S"'  irsiS  r\'l)n'^  ''21"  pnm  wöhuHches  Holz!?  —  Man  könnte  glauben, 

ib.32a  nmn''  "'2T  SI^Vi:  '':np"T2  ab  mn  "»pl  Clü'li  IS*?  -'«'dies  sei  bei   einem  solchen  nicht  der  Fall, 

n\-  CS!  71122" bniin  n22   jlSIt:  ■'21  C1ü'?2""l!21S  da  er  nicht  oft  zu    haben  ist,    während  ja 

ib.36a  ns  jn^lS  jNS*    ]l"ini"  "nn  "'j;2  S'?1  i:n£2''  nins  gewöhnliches    Holz   oft    zu    haben    ist,    so 

S12Vl2   "»St:   min"»   ''2"l    "'■121    i:"'t:2    S'?S    2'?lSn  lässt    er    uns     hören.       Dies     jedoch    nur 

.b.  l'?"'2S'  S2"l   ni^s'sm   ab   mn   "»pT   Clü'a    IS*?  während    der    sieben    |  Festtage],    nachher 

II  ypip+B  43   li  M<h  «in«  3"n  c]«  M  42    [|    «ynx  mII  aber  hat   man   ihn    selbst    zurückzugeben; 

II    nn  —  M  46    !|    ;i"-i  'm  —  M  45     "      sriDD  B  44  wenn  man    ihn    aber    übertüncht    hat,    so 

M  49    II    pan  nS  naj;  nSy  'r'jtaoi  M48    j|    t'k  —  M  47  braucht  man  auch  nach  den  sieben   |Fest- 

h-ii  'T  THD  k'^«  pos  kSi  m  50    il    S'TDp  n'Dc  kS  c-nrD  tagen  I  nur  den  Wert  zu  ersetzen. 

'•;2  n"T  TS  M  53    ||    v'-m  m  52    ||    -es  M  51    II    ins'?  t^        ..        ii-i-i-  j       ..-i. 

'     „  ,'    ^^    „  "       ,  ,    ,,  ''   ,,  Es  wird  gelehrt:  Die  verdorrte  ist  un- 

56    II    u"-i  Ditt'a  — M  55    I!    -nn  'j?3  sS 'Si  M  54  ||  -nn  ^ 

.n'7i'  ir-ns  +  M  58     i    ^s  c-n  M  57    ||    nns  dk  M      brauchbar,  nach  R.  Jehuda  brauchbar.  Raba 

sprach:  Der  Streit  besteht  nur  bezüglich 
der  Festpalrae,  die  Rabbanan  sind  nämlich  der  Ansicht,  man  vergleiche  die  Festpalme 
mit  dem  Ethrog"',  wie  der  Ethrog  "prächtig"  sein  muss,  so  muss  auch  die  Festpalme 
"prächtig"  sein,  während  R.  Jehuda  der  Ansicht  ist,  man  vergleiche  nicht  die  Fest- 
palme mit  dem  Ethrog;  bezüglich  des  Ethrogs  aber  geben  alle  zu,  er  müsse 
"prächtig"  sein.  —  ^jNach  R.  Jehuda  braucht  also  die  Festpalme  nicht  "prächtig"  zu  sein, 
es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.Jehuda  sagt,  man  binde  sie  jedoch  oben  zusammen,  —  wahr- 
scheinlich doch,  weil  sie  prächtig  sein  muss!?  —  Nein,  aus  dem  in  Folgendem 
gelehrten  Grund:  R.Jehuda  sagt  im  Namen  R.  Triphons:  Palmcnzxveige :  sie  müssen 
also  zusammen^  sein,  waren  sie  lose,  so  binde  man  sie  zusammen.  —  (;;Nach  ihm 
braucht  sie  also  nicht  "prächtig"  zu  sein,  es  wird  ja  aber  gelehrt:  ]\Ian  binde  die 
Festpalme  nur  vermittelst  eines  zu  ihrer  Art  gehörigen  Gegenstands  zusammen  — 
W^orte  R.  Jehudas,  —  wahrscheinlich    doch,    weil    sie    "prächtig"  sein   muss!?   —  Nein, 

Q.   Die  Diener    des  Exiliarchen  hatten    von    ihr  Holz    geraubt,    das  sie    zur    Festhütte   ver^vendeten, 
u.  sie  verlangte  durchaus  das   Holz    selbst  zurück.  10.   Der    Erzvater  Abraham.  11.   Wenn   man   einen 

solchen  zu    einem  Bau  verwendet  hat,    so    braucht    man,  um    den    Eigentümer    zu   befriedigen,  nicht  den 
Bau   niederzureissen,  man  kann  ihn  vielmehr    durch  Geld  abfinden.  12.   Cf.Bd.   I  S.  292  N.  5.        13.  mE3 
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Fol.  31a— 31b 


^am*"  Naj?t2  "»j^js''  i^hp^ii  x-ip-'v::  i^^bki  rö2 
\T^a  \sf  1:^  ini'  i'^iyn^D  spi  cnn  min^"ei''t-3oö 

2'7i'?2t:*  ]^r?2  npiN  s^:nm  -nn  niin^  ■'21  ^p'suk.2 

■13T  s^i  jitin  s*?!  D*ns  s'?  N^3^  s''  :nns  s-irs 
■1:21s  --iin^  ^2-,  ]^'?'iD£  i"'*;:'^^  jn*^*2  j-'tr'itir'"  ins 
\'2']2   ^:22   nt:*>'c    nnn^   ^21  niisf  ]''D'2"'   r|S  coi.b 
1*?"  n:2iS    ;n^:2  '':2V"  j-''2Si^  ns  j^D'^mt:  vn*^' 


Raba  sagte  ja,  selbst  mit  Bast  oder  Rinde. 

—  Was  aber  ist  da  der  Grund  R.  Jehudas? 

—  Er  ist  der  Ansicht,  die  Festpalme  be- 
dürfe des  Zusammenbindens,  wenn  man 
nun  eine  andere  Art  dazu  verwenden  würde, 
so  würden  es  ja  fünf  Arten  werden.  — 
^jAber  braucht  denn  der  Ethrog  nach  R. 
Jehuda  "prächtig''  zu  sein,  es  wird  ja  ge- 
lehrt: Zu  den  vier  Arten  bei  der  Festpalme, 
darf  man  nicht  hinzufügen,  ebenso  wie  u»  nri"'t:  "'jnp  n\S*"l  pnm  nyD'  |\S  n\S'l  DtTD 
man  sie  nicht  vermindern  darf.  Hat  man  in'?12S'''iS'?  \S*:2  jnu2  ]''i:'2"'  r|S*  "l^ilN  min''  ''2"l" 
keinen  Ethrog  bekommen,  so  darf  man  12  ]no  pnms  |\S"u'  Cü* 2"^  "l?2  ICN*  :2'?l'?kS  üb 
statt  dessen  keine  Quitte,  keinen  Granat-  "itiiSI  ':'\Sin  S:2\"n  ini2  S*i2"'t:'2  p^b';  j"'S''Dl!2  ]''S 
apfel,  noch  sonst  etwas  anderes  verwenden.  »Sj^ns  sriS  Ti^^ü  \SV°i:K  y\'^  2'7l'?  min''  "'2"1 
Verwelkte  sind  brauchbar,  verdorrte  sind  i:>  Ip  'y'n'Z'r^p  \sp  nmn'?  \Sm  \Sp  nmn'?  \S*n 
unbrauchbar,  R.  Jehuda  sagt:  sogar  ver-  S*?!  p21  N*?  S''2^  S*?  :nns*  5<i*!2  sV' 1:2  ll^N 
dorrte.  R.  Jehuda  wandte  ein:  Einst  ver-  ^2  \n''^'?  St2\"n  1-12  Nl2''t:'2  "inN*  12":  S'^V'C'ns 
machten  ja  die  Gro.ssftädter  ihre  Festpalmen  ]"'::2"'r' j'?  V2ü'I2p  "inS  mm  n2ü*n  S^u*" ''2M 
ihren  Enkeln!  Diese  erwiderten:  Soll  dies  :nns  •;;2t:'  ^*n'"l"lDi2'?  \"iS*l" rT'r:2  S21in  p^DJT 
ein  Beweis  sein!?  aus  einem  Notfall"  ist -'<>  N211  Sn2Vn  ■l''*t:'2:2  min"'  '"2"11  '?1D£  jü*M'' 
nichts  zu  entnehmen;  allenfalls  wird  ja  ge- 
lehrt, nach  R.  Jehuda  seien  auch  verdorrte 
brauchbar,  und  dies  bezieht  sich  ja  wahr- 
scheinlich auf  alle!?  —  Nein,  nur  auf  die 
Festpalme. 

Der  Meister  sagte:  Man  darf  zu  diesen 
nicht  hinzufügen,  ebenso  wie  man  sie  nicht 
vermindern  darf;  selbstredend!?  —  Man 
könnte  glauben,  da  ja  R.  Jehuda  sagt,  die 
Festpalme  bedürfe  des  Zusammenbindens, 
so  dürfe  man  separat  ( hinzufügen),  so  lässt 
er  uns  hören.  Der  Meister  sagte:  Hat  mau 
keinen  Ethrog    bekommen,    so    darf    man  .sn's...Nn  —  M  80     |    ^ysi  jd-jd  M  79 

statt  dessen  keinen  Granatapfel,  keine  Quitte,  noch  sonst  etwas  verwenden;  selbst- 
redend!? —  ]\Ian  könnte  glauben,  man  verwende  solche  wol,  damit  das  Gesetz  vom 
Ethrog  nicht  in  Vergessenheit  gerate,  so  lässt  er  uns  hören;  und  zw^ar,  weil  oftmals 
daraus  ein  Verderb  entstehen  könnte,  indem  es  so  verschleppt  wdrd.  —  ^jKomme  und 
höre:  Der  alte  Ethrog  ist  unbrauchbar,  nach  R.  Jehuda  brauchbar;  dies  ist  eine 
Widerlegung  [der  Eehre|  Rabas,  eine  Widerlegung.  —  ^jEr  braucht  also  nach  ihm  nicht 
"prächtig"  zu  sein,  es  wird  ja  gelehrt,  der  lauchgrüne  |Ethrog|  ist  nach  R.  Meir 
brauchbar,  nach  R.  Jehuda  unbrauchbar,  —  wahrscheinlich  doch,  weil  er  "prächtig" 
sein  muss!?  —  Nein,  weil  die  Frucht  noch  nicht  reif  ist.  —  ^i^<^"^"^^  ""^^  höre:  Das 
Mass  für  den  kleinsten  Ethrog  ist  nach  R.  Meir  die  Grösse  einer  Nuss,  nach  R. 
Jehuda,  die  eines  Eies,  —  wahrscheinlich  doch,  weil  er  "prächtig"  sein  nuiss!?  — 
Nein,  weil  die  F'rucht  noch  nicht  reif  ist.  —  ^iKomme  und  höre:  Und  für  den  grossen, 

(PI.   von  nC3    Wipfrl  od.   B)3  J/ond  Übertrag.    Zweig)  L,ev.    23,40  wird  von    nD3  binden     abgeleitet.  14.   In 

Grossftädten  sind  frische  F.n  schwer  erreichbar. 


\-n22  p^^n   jin  ]js  »sm  iin^'^p  h*^i  N*n2vnsuk.34a 
crk:*!2    IN**?"  "^212  min^   ^2-'ii  n^w*2::   ■i\s;2  ^2n 
>'r2D*  sn  °  s-1^2  i;::  s*?-!  cid'ä  s^    mn  ^•;2i 
min^  ^21  Ti:.s*2  n:2iN  n\s*r2  ^21  |*t2p  ;inn.s  -iiv^ü?'  ib. 
s*?!  ciD't:  s*?  mn  ^V2i  ciü';2  liS'?  n':;^22  ^^21« 

n>S  T2J?  'K  M  61  II  nSi'?  '''IST  M  60  \\  xSsi-fB  59 
r'  n    ^,nn    •'';i  in    'nsi  M  62  'n    n^'^    mn  ins    pari 

—  M  65  il  inB'S+M  64  II  ;Sl3l  +  M  63  ||  ni'Dix 
II  .iTinxN  B  68  II  N'n— M  67  II  nnS  P  66  ||  ysh 
„  si:;\..x'?O^I  71  II  'S  M  70  ||  sSiSnc  ]'y^  'i+M  69 
p  DXl  M  74     II     nsntlTi    xSt  M   73     i|     s  i  s':'!— M  72 


-M   76 


>nXT   B   75 


'nwi  «DiKT  pav    N21in    a"3 


iinm  mn  ^'^  i\r  78 


B'2i   77 


-nn  ij,'a  'ü  i"-iS  'riNi 


Fol.  31  b~ 32a  SUKKAH  lll.i  86 

sui<.34a^Tt2  Wiü  TinS^tt'  ''12  ^nj21  yiity  SD  XT'3  "itiJl  dass  man  zwei  in  einer  Hand  halten  kann 

nns*  ^h^za  ni^lS  "•DV   '•^I   r\l^n''   "'^n  n^l  nns  —  Worte  R.  Jehudas;  R.Jose  sagt:  sogar 

S*?  Iin   ^>*3T   CVu'Q   1S^   SD^D  ''Sli  Vn^    \"1D2  einen   mit    beiden    Händen;    ans  welchem 

ib.37bp;2''T  '7St2t/::  JTinSI   i^(2''2  3'?l'?  N31*' "1I2NT  \V2  Grund?  wahrscheinlich  doch,  weil  er  "präch- 

N'7Sf'''?1DS\s'?  "»nSl  inr^lDS'?  "»nSl  n^h  ^Sihn^l  •■^  tig"  sein  mnss!?  —  Nein,  da  Raba  gesagt 

ib,35a  li'^^xz  "lin  '^  Sinn    Itn    2M^    Sn    rnin^   ■'^iS  hat,  man  halte  die  Festpalme  in  der  Rechten 

:nni:n   TJ?    bli'f  mti'N    bli*      ;nm2n'?*''n2i:'t2  und  den  Ethrog  in  der  Linken,  so  könnte, 

Hol. 89a  "i-i;  rrn^y  hü'  2'?l'?  S3"l  "itiSm  h^üZ  mü'S  ^7^  wenn    man    sie    verkehrt    hält    und    um- 

irpDV*'nD*i2T  n"iD*N2  S2n'""lti'r  '?123  CS"!  '?li2''  üb  tauschen  will,  [der  Ethrog  herabfallen  und] 

S"'i2n   ''inpl   ''!2:   Spn  nmV'^D*"  nn^'^J:  \-nnrT  i"  unbrauchbar    werden.    —    Aber    gegen  R. 

3"1  "IDN    niTNn  D::pj     Jnri^  yatr  nm:n  l"'*;";  Jehuda  [ist  ja  einzuwenden):    es  heisst   ja 

plDjf  nü-'^    pIDl   '?2X   C*i2p:  S^^S  Mü'  Hh  S:in  "prächtig"!?    —     Dies    erklärt    er:    [eine 

Foi.sanan    Clp*;  pno    ]*np'":i12D  ^^l'?  S^nm    lü^  Frucht,]  die  von  einem  Jahr  zum  zweiten 

2"1  "ii2S  '^u2  min'?  ni^n  '?1D2  min  '71D2'"'7-:ii2'?  auf  dem  Baum  "wohnen''"^  bleibt. 

N21  "DiS  hj^h  ntsn  cipv  pii^'^riD  T'^yY'  sss  i-^  Die  von  einer  Aserah  oder  einer 
sin   n\i"'''n2  vinx*?  '?2iS  v^^b  s'?s   iifss   ab     abgewendeten    Stadt    herrührende. 

T'ins'?^  nb  "'li^Sl  ■'lil  VJ2'?2  |''"ni'?  pni'bl  "li2S  üVon  einer  Aserah  ist  sie  also  unbrauchbar, 

'?p  «Xin  tnn  p^boi  Ni'?!^  \sn  N2-1  IDNT  ^121  Raba    sagte   ja,    man    nehme    keine    zum 

Ti"l2i''S2£  2"!  "1J2S   ivbv   1in?j   J'?'!D21  Nin'^ClD  Götzendienst    verwendete   Festpalme,    hat 

21  ^  w2   ''n"i2S   ni2"'Sl'"  n"l2J  N''2in   ''2   TIVI  -"  "lan  aber   eine   solche    genommen,    so    ist 

Bq.96as2-i  ii^ST    V^^C*    kSTi   1^2   ni2Vnn   np'^ny  S22'"  sie    brauchbar!?   —  Hier    handelt    es    von 

'?1D2  niiVnn  n'?:^"':  ■'l'?  p  ';ü^n'^'  ''2"l  It:«  i^nv"  einer  Aserah  [aus  der  Zeit]  Moses,  die  als 

«m  'lau  n^L^^a  ab  npbnf  j^n  sin  IS'?    \SZ:  zerstossen  gilt,  und  daher  das  Mass  nicht 

,7T  ,     '■       ,,  oo  II    ,  L    T»T  oo  II         ^TTT      hat".  Dies  ist  sogar  zu  beweisen:  er  lehrt 

II  ]T«3  "nn  im  n^S  ^j^a^o  M  83  ||  y'-\h'[  M  82  ||  nni  B  81  ^ 

II  'Dy-M87  li  '^inDM86  II  h^Ds■...hv^—M  85  |[  naB'S.B84  ja  von  dieser  gleichlautend  wie  von  der 
II  ms3+M  90  II  nSiS  '2wa  M  89  ||  'j?<Bt  —  m  88  abgewendeten  Stadt.  Schliesse  dies  hieraus. 
M  93  II  p:o'n  >2  nS  i^avT  «im  M  92    |'    Sids— M  91  WuRDE  DIE  Spitze  abgebrochen.   R. 

II  nns«!  P  96    il    ivns:-M  95    ||    sw-M  94    ||    «es      j^ona  sagte,    dies  nur,   wo  sie  ganz  abge- 
.'naS  M  99    j,    pna  M  98    ||    n^on^  M  .xss  — P  97      ,        ,  j  •  r  i   .  .    • 

brochen  wurde,  wenn  sie  nur  autplatzt,  ist 

sie  brauchbar.  —  ^jWenn  sie  aufplatzt  ist  sie  brauchbar,  es  wird  ja  gelehrt:  Die  ge- 
bogene, stachlige,  gespaltene,  oder  gleich  einer  Sichel  gekrümmte  Festpalme  ist  un- 
brauchbar, die  vertrocknete  ist  unbrauchbar;  wenn  sie  nur  wie  vertrocknet  aussieht, 
ist  sie  brauchbar.  R.Papa  erwiderte:  Wo  sie  einer  Gabel'' gleicht.  [Bezüglich  der]  gleich 
einer  Sichel  gekrümmten  [FestpalmeJ  sagte  Raba:  Dies  nur,  wenn  nach  der  Vorderseite, 
wenn  aber  nach  der  Rückseite,  so  ist  dies  ja  die  Art  ihres  Wachsens.  R.  Nahman 
sagte:  Nach  den  Seiten  ist  es  gleich,  wie  nach  der  Vorderseite;  manche  sagen:  wie 
nach  der  Rückseite.  Ferner  sagte  Raba:  Die  Festpalme,  die  die  Blätter  an  einer 
Seite    hat,    ist    fehlerhaft    und    daher    unbrauchbar. 

Wurden  die  Blätter  abgelöst.  R.  Papa  erklärte:  "Abgelöst''  heisst,  wenn  sie 
so  sind,  wie  sie  zu  einem  Besen  verwendet  werden,  "auseinander  gespreizt"  heisst,  wenn 
sie  abstehen.  R.  Papa  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  die  Doppelspitze  geteilt  wurde?  — 
Komme  und  höre:  R.  Johanan  sagte  im  Namen  des  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Wurde 
die    Doppelspitze     entfernt,    so    ist    sie    unbrauchbar;     wahrscheinlich    gilt    dies    auch, 


15.   Er  liest  nnn    (aus    in    wohneti)    -cvelcher   7i'oh?tt,  statt  mn  prächtig.  16.   Da  die    A.   vernichtet 

werden    muss    (cf.  Dt.   12,2  ff.),    so    gilt   sie    als    bereits  vernichtet  und    hat  ideell  das  vorschriftsm.   Mass 
nicht  mehr.  17.  pjD'n  ist  nach  Rsj.  ein  pincettenartiges  Schreibgerät,  wahrscheinlicher  jedoch  die  Erkl. 

des  Ärukh  (sv.),  es   sei  eine  Art  zweispitzige  Gabel,  da  es  oft  neben  »y2Z  genannt  wird. 
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wenn  sie  g-eteilt  wurde. 


SUKKAH  lll.i Fol.  32a— 32b 

Nein,  anders     ^21  nt:s  i^nr'' ^21  ni2N  nt2ST  SD\s  n^^  non 


ist  es,    wo  sie    entfernt  wnrde,    da    sie   ja      n'?l2''Jty  ""ÖD  ntry:  n!21\in   npbT]l'  '^^h  p  VD*!."!'' 


ganz  fehlt.  Manche  lesen:  R.  Johanan  sagte 
im  Namen  des  R.  Jehosnä  b.  Levi:  Wurde 
die  Doppelspitze  geteilt,  so  ist  es  ebenso, 
als  wäre  sie  ganz  entfernt  worden,  und 
[die  Festpalme]  ist  somit  unbrauchbar. 
R.  Jehüda  sagt.  Es  wird  gelehrt:  R. 


2iS  ni£r'cnj2n  nsr^psTiS  ^21  Dity:2  nt^is  mw  lv. 23,40 

iSmnn  N!2\s'  sin  S3'?i^i  cnaKns2  s^D'^^Nsm 
S2\sn  '7^212  ms3\snsis  xj^^xi  ss^^i  ms:  srp 
irss'snsiD  s::\s*i  c'?r;'?  i;2r;i  ms:  \sm  ms 

Jehuda  sagte  im  Namen  R.  Triphons:  3\-i:' Cl^D'  n\m2\1J  b^'i  W;:  ''211  H'^^n  ''"'DN  pr.3,17 
^"^ Palmenzweige :  zusammengebunden",  wenn  10  ^SD  \"Tin  Si:"«!  S^'^^l'?  HSSDin  S3"l  n'''?  "itiS 
[die  Blätter]  abstehen,  binde  man  sie  zu-  '.T^'h  np  rp  Sinn'?  Sin  S;2\S1  I^Tö  ns^'^ni^m 
sammen.  Rabina  sprach  zu  R.  Asi:  Woher,  S'?«  i:D*  S*?  ^''3S  "1I2S  \rr^W2  '^nzn  in  "'j^li 
dass  unter  'Taimenzweige"  junge  Reiser  j"»«  '?3S  nT  ^D'  Tlp''j;  TiV'  VilS  nT  ^D'  lw\S*"li:' 
zu  verstehen  sind,  vielleicht  vertrocknete  N'':n  '?1DS  nr  Vü  llp^'y  TiV'*;'':::  n?  '?tr  lü'iS"! 
Zweige?  ~  Sie  müssen  "zusammen"  sein,  i^"-  niD'r  pn  ]:«  Sm  n^lDS  '?n3n  "in  "'^''i'  ''^n  ^ril 
was  solche  nicht  mehr  sind.  —  Vielleicht  n'^'?  "'!2"n  Sr''S1  nr!2  >?2t:*  "'"'as:  n:"'12  V'^D*"  s'?«  Coi,  b 
aber  der  Strunk?—  "Zusammen", sie  müssen  ll^Sm'piDS  S'^lim  n"lD*:"'?n3n  in  "»ri  pn  NtST":: 
also  auch  getrennt  werden  können,  während  mp'^j;  Ti^'^^'^Ji  ni  '?::•  VuSID*  ]S:  S^D'p  S*?  ^''2S 
dieser  ja  "zusammen"  verbleibt. —Vielleicht  ^D' llp**;;  T^'V^Jt:  n*  ^l^*  1D*S"l  i\S*i:'  jS:  nr  h'^' 
aber  die  jungen  Palmen"?  Abajje  erwiderte: -^o  >i:::S1  ^il  p  VD'in^  "-^n  "l^JS  jV1!2  •'^l  "lt:S'  :nTtr. 
Es  heisst  ja:  ^°Ihrc  Wege  sind  liebliehe  ]Vege, 


tr.iga 


\nt:^"\srT  ]2  pnr  \i'\  cit:*j:"nt:  n:  n^n  '':n"n'? 
mn  cnTii^  ]t:*>'  Tbr;y  DJn  ]2  s^::  t:'^  nnj2n 
^iT'  nnns"sM  in  mit:':  ^n:n  in  T'^"  ir:t:*t:* 
3n  las  jD^n?::  ni^'bti'  d  li'^'ii'  '±>h  :D2n^: 
nt:''?'^:*  n:-i-;i   oin  -ny^D'   '?sit2ü'*   ids  nmn'' 

1!  K2lS  '^2X  M  4  jl  msD— M  3  ü  ^ai  +  P2  |l  'nn~M  1 
mis  sinr  mD3  S"x  M  7  |j  aSiS  M  6  ||  sjtf'S  —  B  5 
xinn  S"s  M  10  li  'n3  —  M  9  ||  s"k— M  8  ||  ^kh 
B  13    ;:    ist?  -f  M  12    II    ^^{3  M  11      il     >y:i  Kin  cid 


n''atr'r2  ivio  'n  ^::t  xjn  pi  M  14 

II      K'J3     Ci'?pT     liC     M     16       'I 


n'?iDC   s^anm  itTD 


n   V  .12   P   15 


>"-n 


.snn'D  P  17 


und  alle  ihre  Stege  sind  Wolfarf\  Raba 
Tospaah  sprach  zu  Rabina:  Vielleicht  aber 
zwei  Datteln?  —  Es  heisst  Kapath  [Zweig]". 
Vielleicht  eine?  —  So  würde  es  ja  Knpli 
geheissen  haben. 

Die  Steinpalme  ist  brauchbar. 
Abajje  sagte:  Dies  nur,  wenn  die  Spitze 
des  einen  | Blattes]  bis  zur  Wurzel  des 
anderen  reicht,  wenn  aber  (die  Spitze  des 
einen  bis  zur  Wurzel  des  andern)  nicht 
(reicht),  ist  sie  unbrauchbar.    Ebenso  wird 

auch  gelehrt:  Die  Steinpalme  ist  unbrauchbar,  —  wir  haben  ja  aber  gelernt,  sie  sei 
brauchbar!?  —  wahrscheinlich  ist  es  also  nach  x\bajje  zu  erklären.  .Manche  werfen 
dies  als  Widerspruch  auf:  Es  wird  gelehrt,  die  Steinpalme  sei  brauchbar,  dagegen  wird 
|an  anderer  Stelle]  gelehrt,  sie  sei  unbrauchbar!?  Abajje  erwiderte:  Das  ist  kein 
Widerspruch,  das  eine  handelt,  wo  die  Spitze  des  einen  ] Blattes]  bis  zur  Wurzel 
des  anderen  reicht,  das  Andere  handelt,  wo  die  Spitze  des  einen  bis  zur  Wurzel 
des  anderen  nicht  reicht.  R.  Marjon  sagte  im  Namen  des  R.  Jeho.suä  b.  Levi,  nach 
Anderen  lehrte  es  Rabba  b.  Mari  im  Namen  des  R.  Johanan  b.  Zakkaj:  Zwei  Dattelpal- 
men sind  im  Thal  Ben-Hinnom  vorhanden,  zwischen  denen  ein  Rauch  aufsteigt;  das 
ist  die  Steinpalme  von  der  wir  gelernt  haben.  Da  befindet  sich  die  Thür  des 
Fegefeuers. 

Eine.  Fe.stpalme,    die    drei    Handbreiten  hat.    R.  Jehuda  sagte    im  Namen 

Semuels,    das  Mass  für  die  Myrte   und    für  die  Bachweide  sei    drei,    und  für  die  Fest- 

18.  Lev.  23,40.      19.  Deren  Blätter  auseinander  gespreizt  sind,  die  sich  jedoch  biegen  und  zusammenbinden 

lassen.     20.   Pr.  3,17.     21!  Rsj:  diese  aber  sind  ja  stachlig.         22.  Die  def.  Schreibart  r.D2  ist  ein  Sing.  st.  const 
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D-inn    ]ü    N"iV    2^1^   sn^i:-   nr  nv^lS    2'?lh"     palme  vier  |HandbreitenJ,   damit  die  Fest- 

,,,.,e.2h^b    bü    mc«   pnv    ^^n  nas  1Jn2    ^Z-n    nri:      palme  die  Myrte  um  eine  Handbreite  über- 

s„,29.^2    w'^D*    3'7t^"'pn    nSL-  onn-  p    Si-d«    yT:;      rage;  R.  Parnakh  sagte  im  Namen  R.Joha- 

nDl  St:^S-=nD*r  ^2  V^^  nr^^n^nS-L:  -t:'Sc«  nans,  schon  der  Strunk  der  Festpalme 
Sn  n^h  n\sn:  lai  n^^  n\snr  in  -^2'^2  ;:v:^  r,  müsse  die  Myrte  um  eine  Handbreite  über- 
\S;2  n-;2ns  2'?^hfnü'^Z'  nin^l  sin  nr;^t:'  V^ii:'      ragen.    —   ^Es    wird    gelehrt:    Eine    Fest- 

•s^k'^D-in  mv^i:«  X£i:  l]'b';:2  12h''i<b  ]'b';  nnz  IX^  palme,  die  drei  Handbreiten  hat,  dass  man 
n!2N2-^^n:21S  ]1£Tl:  ^21  ny^ns  2^l'?i"nt:'S-  niivi  sie  schütteln  kann,  ist  brauchbar.  —Sage: 
^2^^  nn^  -^^  Snj:-  Sni  nas  C^nS-.:  -•^•::n  nz  und  die  man  schütteln  kann,  ist  brauclib''ar, 
nD'Sn  n;-^"]rnr'^*r:  s'?  ni:*^^*  m;>'"'\s\-l'L:*n  pSTi:  10  und  zwar  dieser  nach  seiner  Ansicht  und 
ntt-B'  r\2  ni^S  ncs  ^t^n  21  Sns  ^r  S^yz::"  jener  nach  seiner  Ansicht.  —  ^;Komme  und 
nt:*^'^*  ;n;2  S-i  n'L:'t2n  .12  nms  n*^-;  C^ns-.:"  höre:  Das  Mass  für  die  Myrte  und  für  die 
anbni  Sn'^n  in^  nn  nj:2  2^1*7^  nSD-m  S^n"'  Bachweide  ist  drei,  und  für  die  Festpalme 
mi-^  21  ■i:2S-\s2n  ^Sll^cns  ^Sir^-Lin  S-'-^'p  ^ti'^in  ist  vier  [Handbreiten),  wahrscheinlich  doch 
2n  n::S  cnm  n*;:*^;:' -2T;i  Din  niV^::*  ^S'irit:' n:2S  1  >  mit    den    Blättern!?—    Nein,    ausser  den 

S"k-8n::\s*~  pT  xS  ]1£Tl:  "'2n2 1-12^1  Ssij:::*  n;:x  nji-"'     Blättern. 

p-I  X'?  ]rn:2X'"  ^:2  X^ip^  Xnr^in^  pi  X^  ]rn:2Xl  Der  Text.     Das  Mass    für    die    Mvrte 

nt:«;  U^n^'  n^-nn  n2  nr:X  -i:2X  j-l  Xnx  -  „nd  für  die  Bachweide  ist  drei,  und  '  für 
2h'?'?  1X'i:*m   Din'?   nvb'Z-   j-^  X-i  nt:"^:*^' nmx      die    Festpalme    ist  vier  |  Handbreiten]  •    R 

^xicDH  x^D'p  i^iD  rpo  x:^2i  nn  in^   ^in  nc2  ^'o  ^^^p^^^^^   ^^^^^   ^.^^^  ^^^^  ^.^^   ^..^^^  j^'^^^_ 

X:i.r2n  nDXY^pi  X^  Xn::in'?rpi  xH^^^Sir^CnX      breiten.     Raba  sprach:  Möge  der  Herr  R. 
.|i_ii_    -I-  11-, II    , iM.,u     !■->>       iriphon  verzeihen,  wenn    wir    eine  Mvrte 

IX   i^'pj;   iH^£j  iK'x-i  Ctcp:  biDs  nm:n 


von  drei  [Handbreiten]    nicht    finden,    um 
wieviel  weniger  eine  von  fünf  (Handbreiten]! 

?Lf2  ]Upr2   CXI   hCS  V'?vr2   mznc    1^2:y   ^^Tl:' 25  Als  R.  Dimi    kam,    erklärte  "er:    Die  Elle, 

l'^y^  Crz  l^üycc  pxi      die  sonst  sechs  Handbreiten  hat,  soll  fünf 

II  2"Sd  —  M  20  II  '?3  +  M  19  II  'SD  +  M  18  haben,  und  nach  dieser  rechne  man  drei  für 
II  laS  VM  23  II  ic's  —  M  22  I'  sr:\xi  P  21  die  Myrte  und  das  Uebrige  für  die  Fest- 
-M27    II    nns+M  26    II    nui'-M  25    1;    naxM24      palme.~;;Das  .sind  also  drei  und  drei  Fünftel, 

L  T,  Qo     I  I  \r  oo  I  ^T  o,      somit   befindet    sich   ja    Semuel    mit    sich 

II    'nS  i3"m  B  33     I'     1  ir>n  +  M  32  na  +  M  31  -^ 

.[min']  M  35    i:    peTj...nasiOM  .ir^n  +  P  34      selbst  m  Widerspruch;  hier  sagte  R.  Jehuda 

im  Namen  Semuels,  das  Mass  für  die  Myrte 
und  für  die  Bachweide  sei  drei  | Handbreiten],  während  R.  Hona  im  Namen  Se- 
muels gesagt  Itat,  die  Halakha  sei  wie  R.  Triphon!?  —  Er  hat  es  nicht  genau 
genommen.  —  "Nicht  genau  genommen"  sagen  wir  wol  erschwerend,  sagen  wir  dies 
etwa  auch  erleichternd!?  Als  Rabin  kam,  erklärte  er:  Die  Elle,  die  sonst  fünf  Hand- 
breiten hat,  soll  sechs  haben,  und  nach  dieser  rechne  man  drei  für  die  Myrte  und 
das  Uebrige  für  die  Festpalme.  -  ^jDas  sind  also  zwei  und  eine  halbe,  somit  be- 
findet sich  ja  Semuel  immerhin  in  Widerspruch  mit  sich  selbst!?  —  Er  hat  es  nicht 
genau  genommen,  und  zwar  erschwerend,  denn  R.  Hona  sagte  ja  im  Namen  Semuels, 
die  Halakha  sei  wie  R.  Triphon. 

IE  GERAUBTE  ODER  VERDORRTE    MyRTE  IST  UNBRAUCHBAR,  DIE  VON  EINER  ASERAH 
ODER     EINER     ABGEWANDTEN     STADT    HERRÜHRENDE     IST     UNBRAUCHBAR;    WURDE 


w 

§1 


DIE  Spitze    abgebrochen,    wurden  die  Blätter  abgelöst,  oder  sind  die  Beeren 

MEHR     als     die     BlÄTTER,     SO     IST     SIE     UNBRAUCHBAR;      HAT     MAN     SIE     VERMINDERT, 
SO  IST  SIE    BRAUCHBAR,    JEDOCH  DARF    MAN    SIE    NICHT    AM    FeSTTAG    VERMINDERN. 
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GEMARA.     Die     Rabbanan     lehrten:      sintT    ]"/ n^y    ]*V   ^l^V'  pm  IJn    .5<1^:>  ''•^^■*° 

^^ Ziücigc  von  dichtbelaubten  Bäumen:  ein  ii^lS  ''in  Sin  HT  "'Sf'Vi'y  ns  ]''£in  V£2";ü*  m^y 
Baum,  der  dicht  belaubt  ist,  dessen  Zweige  Sj:''S1  ^2'h\  m^J,"  jr^n  Sn"»'  SJ2\S1  Din  HT 
den  Stamm  bedecken:  welcher  ist  das?  —  Si2"'Sl  S2''h  1J>V  ns  TSin  VSJy  i^V^  S^^n 
sage:  das  ist  die  Myrte.  —  Vielleicht  der  0  j^^l  S^^'?^  Cy3  ''2'n  rT'm'  ^''ZS  "l!2S  r,n"i\T  Pr.3,17 
Olivenbaum?  —  Sie  müssen  auch  geflecht-  j;i^p  p^l  in  nZHS  m'^DMl  n:2Nn"s:n;2  IlSN  zch.8,19 
artig"  sein,  was  bei  diesem  nicht  der  Fall  nTj;^'?N  ''21  D"in  IHT  Th'&'}'dh  njinf  nj;^'?p  |^!2D 
ist.  —  Vielleicht  die  Platane?  —  Die  Zweige  nit^  VIST  V:»V  DVl:'^  ]•>;  m^y  ]*>*  r,:V  "IJ^IX*" 
müssen  den  Stamm  bedecken,  was  bei  iJ^Sll'*!  "1^*2  TWI")  ]'>^' Sjn  Dl"  "*  "l^ilS  ^in 
dieser  nicht  der  Fall  ist.  —  Vielleicht  aber  lo  xiHT"  min^  31  "l^N  m^V  "»liT  ''r\T  '^IDS  maj; 
der  Oleander?  Abajje  erwiderte:  V/zr^  H-V^^  ^iD^S  Nlir  m  SJ^p  ^2112  Sn^n  Sn'?n  "»»"pl 
j-z>z^  liebliche  Wege,  was  bei  diesem  nicht  i-ins  "nnis"  S2"n  iT'l^  SnS  21  im  """in  "l'?^SS 
der  Fall  ist".  Raba  erwiderte  aus  Folgendem:  ■i^"""!:^  n*''?  1J2N*  kSl"I2''''2"n  n^f212J2  p^S^l  '?\Sin'^im 
"''Liebt    Wahrheit  tind  Frieden.  jn'''?  np  ntllD'  Diu  Sinn^  S2S  ^tT'N*  m'?  "lö'^aS 

Die  Rabbanan  lehrten:  Geflechtartig  i.i  -iti^;^  i^iy^iS  13  TT'\"iD*J1  T''7y  21"i  Tlti'J  pZI  12n 
und  kettenförmig,  das  ist  nämhch  die  Myrte;  ^n^^^S  «"»tt^p  S2i:  Sn  nt^^-'p  im2>;  »SnnD*  IZ^'DI 
R.  Eliezer  sagt:  Z^veige  von  dichtbelaubten  im^y  SnnD'  13^21  ^l"l  lim  ■lD'2"'V'?y  2'n'"'ntl''2 
Äm/«r;/:  ein  Baum,  dessen  Holz  und  dessen  n^  nn2D*i2 ''^Tl  m^y  ''"iri  in'?  ''iriiT  |V2*°n2^^p 
Frucht  denselben  Geschmack  haben,  das  ny^D*  ^J2^\'::i  nSTili  SDX2'nS  nnrwlli  ''''2S^'"1J2S  FoI.33 
ist  nämlich  die  Myrte.  Es  wird  gelehrt:  20  j^-i^-^  ^,-i^  «nys  ny^lS  nnJ  ''rT^S:''p  Tn2''ri*;2ty 
Die  dichtbelaubte  ist  brauchbar,  die  nicht  »ity^  nN"i'iJ2  NDS  "'Xn  n^ii  yi2ty  ^^2S  "it^S^" 
dichtbelaubte  ist  unbrauchbar.  Was  lieisst  et*»  n'''?  JT'Xf' ^''Sin"  SJ2\"n  in!2  Sl:^ü*2  sayD'in^  suk.3+a 
dichtbelaubte?  R.  Jehuda  erwiderte:  Wenn  "y  s;;^^  i^H  Si2''Sl  j'?  ytiD'ti  Sp  "lt^*2n?2  s'?  "'11'? 
am  Zweiglein  sich  je  drei  Blätter  [quirl-  3Tnt:*2'''"]J3"l  lin  :D1p?2  '72»  S:i:m  ISS  mny 
ständig]  befinden.  R.  Kahana  erklärte:  So-  ;;,7^m  38  ||  «in  nT>si-M  37  f  ^7«intr  ry-B  36 
gar  zwei  und  eines  [abwechselnd].  R.  Aha  ||  ^pjj,  p_|_B  40  ||  'S^^S  nam— m  39  ||  naxn  N"n  ni^tr 
b.  Raba  pflegte  nach  einer  zu  suchen,  die  M  43  |t  ^y  — M  42  \  ^in  i^jy  ns  i^sin  v^v;^  M  41 
zwei  und  eines  [abwechselnd |  hatte,  da  dies  II  t3k  «a^n  an  «rp  nna  ^snu  'j  'j  'xpi  pja  '7x10^  nas 
aus  dem  Mund  R.Kahanas  hervorging.  Mar  ^  ^^  ü  «^^"  ^  46  i|  nrox  +  M  45  j]  nu  +  M  44 
.      .  ,  -Ti     Av.      T^       ,r  .  11    Dil  —  P  48    11    Sinn'?  S3K   N"iS   io>-i?DT   nnD   nns 

b.  Amemar  sprach  zu  R.  Asi:  Der  Vater  ^  ^^  j,  nnj-'-lv^-M  50  H  laiyn  1=  n»r:r.i+M  49 
pflegte  eme  solche  wilde  Myrte  zu  nennen.      ^  54    |1    -t  inS  ncity  poi  M  53  H  >s-m+M  52    ji    xm 

Die  Rabbanan  lehrten :  Sind  die  mei-      m  56    H    -iB>3n:  xS  S"ty  iS  irn  M  55    ||    'xn  "3«  idni 
sten    Blätter  abgefallen,    und    ist    nur    der  .iT'nB'ai  y"i  nE'i 

kleinere  Teil  zurückgeblieben,  so  ist  sie  brauchbar,  nur  muss  sie  dichtbelaubt  sein. 
• —  Dies  widerspricht  sich  ja  selbst:  zuerst  heisst  es,  sie  sei  brauchbar,  wenn  die 
meisten  Blätter  abgefallen  sind,  nachher  aber  lehrt  er,  sie  müsse  dichtbelaubt  sein, 
—  wieso  kann  .sie  dichtbelaubt  sein,  wenn  je  zwei  | Blätter]  abgefallen  sind!?  Abajje 
erwiderte:  Dies  kann  bei  der  ägyptischen''  Myrte  der  Fall  sein,  bei  der  der  Ouirl- 
stand  siebenblättrig  ist,  und  wenn  vier  abfallen,  noch  drei  zurückbleiben.  Abajje 
sprach:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  die  ägyptische  Myrte  als  Hosäna  brauchbar 
ist— Selbstredend!? — Man  könnte  glauben,  sie  sei  nicht  brauchbar,  da  sie  einen  Bei- 
namen hat,  so  lässt  er  uns  hören.  — Vielleicht  ist  es  thatsächlich  so!?  —  Der  xAll- 
barmherzige    sagt   ja:    von    dichtbelaubten   Bäumen.,    also    ohne  Unterschied.    Die   Rab- 

23.   Lev.  23,40.  24.  r.35?  wr flu,  htm,  verzweigt,  dichtbelaubt.  25.   Pr.  3,17.  26.  Der  O.  ist  eine 

Gifti^flanze.  27.  Zach.  8,19.  28.  Nach  einer    anderen  Erkl.    Rsj.s  ist  nxi^jr:  ein  .\cl.   von    -ivr2    Grenze, 

Rand,  dh.  die  am  Rand  des  Feldes  wächst  und  daher  reicher  an  Blättern  ist;  nach  R.  Han.  ist  "sa  aus 
"nv,   "Vi  ziisdiiiiiiiiipnssi-ii  abzuleiten,    dh.    an    der  die   Blätter    zusaniniengepresst  sind. 

Talmud   Bil.lll. 
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IDSf  irr'r  i''n^  ]'''?j;"''12  nü*'?ü*  12  nSÜ*:i  Vb';  banan  lehrten:  Sind  die  meisten  Blätter 
"•n"  nti'vSn  CCp:  nns*!  inX  '72  ü\S121  Slcn  21  verdorrt  und  blieben  nur  drei  Zweiglein 
"ltt'2  man  12  nn'?>"l  Vu\S"l  Ci:p:  SJrn  12  Shy  mit  drei  feuchten  Blättern  zurück,  so  ist 
nn'?Vl  2Vt2  er  2"lVI2  Itrsn  C"i2pa  n"*»"!"«  ''2I  •'V^l  sie  brauchbar.  R.  Hisda  bemerkte  hierzu: 
IN*  niiJ:  y^S   "•im   Ü''   in!2  2112   i:V2   mtsn   12  5  Und  zwar,  an  der  Spitze  eines  jeden. 

T.47a  nvi:£  -^:n:i  1.102°  jim"  sn;:  n^^  t:vü£m  s'?"  Wurde    die    Spitze    akgehrochen. 

12  12  n2-i  "II2S1  mDO*?  2"'''n  mnn  inD2  mD2'?I2  Üla  b.  Henana  lehrte:  Wurde  die  Spitze 
n'?:n:i  irnü*  s'?«  IJC*  S'?  ]:nV  ^2"}  1t2N  n:n  abgebrochen,  und  ist  an  dieser  Stelle  eine 
••2'  "2  ]nm  mD2'?2  11*1:2  -'':n:i  nrn  S*?  '?2S  Knospe  aufg-eblüht,  so  ist  sie  brauchbar. 
■'m\S*  "'m\S1 '?\Sin  niD2y''2''''n  \SOS  n'?:nJ1  lin  10  R.  Jirmeja  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  die 
m*;fD  '?iS  ''im  j\S  mt:iS  nsr  KSS  21  "1t2S1  Spitze  noch  am  Vorabend  des  Festes  ab- 
l"»«!  "n"''?  *l:''ü*2  •i:"'t:'£''i2''n'''7  N''y2"'t:'\S21j  S£2  2m  gebrochen  wurde  und  die  Knospe  erst  am 
Si:2in'7  SJÜ'  S'PI  S'?1p'?  xru*  S'?  niit:  '?i\S  '^im  Fest  aufblühte,  giebt  es  ein  Verdrängen 
S'?1p'?  p'^-iJiS  S-i!2in'?  n""*?  Sp£D:2  "'pISD  st:'?!  liS      bei    Gebotssachen,    oder    nicht?    --    ^iDies 

suk.nbt,.|22  pps^   ^2y   \s:n2   S?:"''?'    :ip\"l   ini^S  s'?  i:-^  sollte  er  ja  aus  folgender  Lehre  entscheiden 
"1122  ]''"l''t:*2a  C'':22m  pITi  p  ITy'?«'" ''21  "'"121      Hatte  jemand  es"  bedeckt,  worauf  es  auf- 

ib.3ob  '^^^h  "'it:n  CSI  t^S  yy^  ]^ii  2'?iy  S!:'?^  '^'7121  gedeckt  wurde,  so  braucht  man  es  nicht 
"ü'Vn  n2"*2\"i21  "210::  2''1'?  ]:''£'?''  S'?  i:S  ini'  wieder  zu  bedecken,  hatte  es  der  Wind 
ib.iibS-<c2T  jSt:"t  '':'?S''::p  »Sn2  IS'?  \St:  "^l^'^n  p  Hh\  bedeckt,  [worauf  es  aufgedeckt  wurde],  so 
Tw'2121  iSt:i  ni';>t:  y^kS*  ""im  Ü''  pni^iS"  120 -»o  muss  man  es  wiederum  bedecken,  und  hierzu 
S!:'?>*  '''?121  S*?  niit:  '?*:;S  ■'im  t^"'  ]int:iS  sy°120  sagte  Rabba  b.  Bar-Hana  im  Namen  R. 
'"•  2*71'?  r|'?"'j:2  S2ni  ''nril2  y^S  rm  D*"»  p"»!;:«  sV'  Johanans,  dies  sei  nur  dann  der  Fall,  wo 
li  T  Zr~7^    ^        ^^^rV-,    ^1      ^L       ^T^      es  wieder  aufgedeckt  wurde,  wenn  es  aber 

-M  62  !1  pm-M6i  il  n^:2  hw  Mm  rs  M  60  ^"^icht  aufgedeckt  werde,  so  braucht  man 
M65  II  xp-f  M  64  II  mosS  —  M  63  ||  'nii  iTH  '3  CS  nicht  direkt  zu  bedecken;  dagegen 
II  ntr'^K  M  67  II  xEs  2iS  +  M  66  II  ■>«  n^on^  "^h^  wandten  wir  ein :  weshalb  braucht  man  es 
II  'o«  sS-M  70    II    'a«  -  M  69    II     i'n  n=iD  ^2^  M  68      ^u  bedecken,    wenn  es  wieder   aufgedeckt 

INI  wurde,    (die  Pflicht  des  Zudeckens|  wurde 

ja  bereits  verdrängt!?  und  R.  Papa  erwiderte,  dass  es  bei  Gebotssachen  kein 
Verdrängen  giebt!? —  Bezüglich  der  Lehre  R.  Papas  selbst  ist  es  ihm  fraglich:  war 
es  ihm  entschieden,  dass  es  bei  Gebotssachen  kein  Verdrängen  giebt,  sowol  er- 
leichternd als  auch  erschwerend,  oder  war  es  ihm  fraglich,  somit  ist  dies  nur  er- 
schwerend der  Fall,  nicht  aber  erleichternd.  —  Dies  bleibt  dahingestellt. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  sie  den  Streit  folgender  Tannaim  führen:  Hat  man  über- 
treten und  sie  abgepflückt'",  ist  sie  unbrauchbar  —  Worte  des  R.  Eleäzar  b.  Ca- 
doq,  nach  den  Weisen  ist  sie  brauchbar.  Sie  waren  der  Ansicht,  dass  die  Fest- 
palme nach  aller  iVnsicht  des  Zusammenbindens  nicht  bedarf,  und  wenn  man  auch 
annimmt,  sie  bedürfe  wol  des  Zusammenbindens,  folgern  wir  nicht  bezüglich  der 
Festpalme  von  der  Festhütte,  von  der  es  ausdrücklich  heisst:  ^'Du  sollst  )iiachen, 
also  nicht  aus  bereits  Gefertigtem;  demnach  besteht  ihr  Streit  in  Folgendem: 
wer  sie  als  unbrauchbar  erklärt,  ist  der  Ansicht,  es  gebe  bei  Gebotssachen  ein 
Verdrängen,  und  wer  sie  als  brauchbar  erklärt,  ist  der  Ansicht,  bei  Gebotssachen 
gebe  es  kein  Verdrängen.  —  Nein,  alle  sind  der  Ansicht,  bei  Gebotssachen  gebe 
es  kein  Verdrängen,  hier  aber  besteht  ihr  Streit  darin,  ob  man  bezüglich  der  Fest- 
palme von  der  Festhütte  folgert:    einer    ist    der  Ansicht,    man    folgere    von    der  Fest- 

29.  Das  Blut  eines  geschlachteten  Tiers,    cf.  Dt.   17,13.  30.   Cf.  Absch.   I  N.   130.  31.   Dt.   16,13. 
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hütte  bezüg-licli  der  Festpalme,  der  andere  -i!21  niZlDS  2'?'!'?  ]:''£'?"'  "12D  "1:2  '':'?£'':2  Sp  "2121: 

ist  der  Ansicht,  man  folgere  von  der  Fest-  \S    st:\s    n''V2\S*1    "212:2  2'?l'?  ]l''Sih''    S*?    122 

hütte  nicht  bezüglich  der  Festpalme.  Wenn  2'?l'7  |r£'7"''\si2'?V  '•'7121  i:S  l^i  2'?l'7  p  S"l''22 

dn  aber  willst,    sage    ich:    wären    wir  der  sn:i'?321  ^:'?£'':2  Np  i;S  "1^"^'  2'?1^2"s*2ni  "212:2 ^^^^^^ 
Ansicht,    die   Festpalme    bedürfe    des  Zn-  r,  -[«ijs  i:\SD*  ^2  n:S  ]"'2  2^1*?    «"»m  \s:n  •'j-T'«""^ 

sammenbindens,    so  würden   alle  zugeben,  '?12£  n:S  i:\S*D*  nD*2  n:X  ■ir:i1S  mi"''  ''21  -iü'2 

dass    man    bezüglich    der   Festpalme    von  rni:!S;2  "n^p'?  nn"'p'?  rp'?"'  min*'  ''2"n  S:2>"lJ  \S!2 

der  Festlrtitte    folgert,    hier    aber    besteht  2\121  ]1D\Sin  CV2  L^b  nnnp'7l'S2n  2\n2  21TN  ^'-^^^ 

ihr  Streit  vielmehr,  ob  die  Festpalme  des  ]S2  TiiS  mi^S  pr\b  "J:  21TK  m;N  cnnp'?1  cnn  ^^-^^-^^ 
Zusammenbindens  bedarf,  und  zwar  führen  lo  anh  Sil  ]S:2  nn'^p'?  nu^ph  ^nh  n^y'i:2"n  mi:X 

sie  den  Streit  folgender  Tannaim;  es  wird  rZ'2  n:is'\s'?  CS1  M^Mib  nVit:  2':'l'?  p2"l  limMeSa 

nämlich  gelehrt:  Die  Festpalme  ist  sowol  \S   nt:'2  \S:2S   n:is'\s*'?  "«2   min''   ''2"1   \S   ""iD" 

zusammengebunden,    als    auch    nicht    zu-  ^^S  HTnii^f  p21  C^v;'?  1^2^  Sp' niiC  \St:  p2n  ^«.15,2 

sammengebunden     brauchbar;     R.  Jehuda      8i2n  2n  1t:S      :  ]^2n?:  1^2:y  vnii'  IsS     nniJSI 
sagt,    zusammengebunden  sei   sie   brauch- 10  s'?  IITp"' HM^  C1p;:"l"  niiS  '?n:n°i:''2n'nT  n2TSuk.35b 
bar,   nicht  zusammengebunden  sei  sie  un-      nvi''?D*    IS*"  D''Ju2"  '?2S     inS    21p:22    s'?«    Mu 
brauchbar.  —  Was    ist    der  Grund    R.  Je-      ni::ipa  HD'pC'I  C^JD' "'«21  n^^''-iI2S  rc;2  ni:2ip::  Coi.b 
hudas?    —    Er    folgert    aus    [dem    Wort]      IS    n^ns    ^2.1   nt:ns   \S  S\S  ^1221  1)21:1:  ^^^t' 
nrhincii,    welches    auch    bei    dem     Bündel      Sl2n  21   It:«    '7123    v'?yj:    |''2in;:    V2:";    V"t:' 
Ysop  gebraucht  wird;  hier''  heisst  es:  ////- -'o  sS  ^-if-^  ^^^^  Clp^nfli::«  '?njn"°ia^21  HT  n2"TSi;k.35b 
sollt  euch    am    rrsfoi    Tag    ncJimen,    und      2im"""'J''t:  nipIT' V2Jj; '?2S"'ni-lin::*  V2r/''S^S  I^lT 

dort"  heisst  es:  Uir  sollt  euch  ein  Bihidel    n;:sT  r^::n nininD*2  niÄns"s22  21  n::s  nt:*2i  Sin 

T  •         TT-       -1     1  L  L  03  Hol. 46a 

\sop  //ehN/e//:    wie    es    dort    em  Bündel  \ir\pbu   ^b^   Sin   CHS   "linw  CT    "»Sn  SPJn  "'2n  N,d.2oa 

ist,  so  nmss  es  auch  hier  ein  Bündel  sein,  ^ns  :jSTS"D"a"'B^«nrM74~l~~N^ 

— Und  die  Rabbanan!? —  Sie    folgern  aus  p^sS'   «S  pSn  nn^pS  M  75     \\     'B2i    n;;«    r's   d'tji   hjx 

[dem    Wort]     uehii/en    nichts.    —    ^Wessen  II    '«    pai    vh^   y^   xS   m  77    ||    njx   M   76    jj    ]«a 

Ansicht  vertritt    folgende  Lehre  der  Rab-  il  mt^•'2  m^jo  ^so1  M  .m  mtr^r:  nnai  B  79  \\  vd^  sp-M  78 

,  T-      •    .     r>    i,    .     j-       1-      <u       1  M  84  |!   "litt*  P    83  11  iS  M+82  ll  'rSH  M  81   \\  tt'npn  M  80 

banan:    Es  ist    Gebot,  die  testpalme    zu-  ^,     '  ,,  ,  "    or    n       l    i  oc  n 

sammenzubinden,  hat  man  sie  nicht  zu-  qq  1;  V33j?-M89'|i  nTV2...'am  —  M  88  1|  irsi:;:: 
sammengebunden,  so  ist  sie  ebenfalls  ]j  ^jn+M  92  ||  mncDi  ]n  onn  M  91  [|  mpn>  iinr:+M 
brauchbar;    wenn    die    des    R.  Jehuda,  —  -m  —  M  93 

wieso  ist  sie  brauchbar,  wenn  man  sie  nicht  zusammengebunden  hat!?  wenn  die 
der  Rabbanan,  — wieso  ist  es  ein  Gebot!?  —  Thatsächlich  die  der  Rabbanan,  und  zwar 
weil  es  heisst:  ^'Er  ist  mein   Gott,  ich  will  ihn  verJierrlicJioi. 

Oder  vSind  die  Beeren  mehr.  R.  Hisda  sagte:  Folgendes  sagte  unser  grosser 
Meister,  (rott  möge  ihm  beistehen:  Dies  nur,  wenn  sie  sich  an  einer  Stelle  be- 
finden, wenn  aber  an  zwei  oder  drei  Stellen  zerstreut,  so  ist  sie  brauchbar.  Raba  sprach 
zu  ihm:  Wenn  an  zwei  oder  drei  Stellen,  so  ist  sie  ja  scheckig,  und  somit  unbrauch- 
bar!? - —  Vielmehr,  ist  dies  gelehrt  worden,  so  wird  es  folgendermassen  lauten:  Oder 
sind  die  Beeren  mehr  als  die  Blätter,  so  ist  sie  unbrauchbar;  R.  Hisda  sagte:  Fol- 
gendes sagte  unser  grosser  Meister,  Gott  möge  ihm  beistehen:  Dies  nur,  wenn  die 
Beeren  schon  schwarz  sind,  wenn  sie  aber  noch  grün  sind,  so  gehören  sie  zur  Art 
der  Myrte,  und  sie  ist  somit  brauchbar.  R.  Papa  sagte:  Rote  gleichen  schwarzen, 
denn  R.  Hanina  sagte:  Das  schwarze  [Menstrual-|  Blut  ist  eigentlich  rot,  nur  wurde 
es  intensiv. 


32.   Lev.  23,40.         33.   Rx.   12,22.         34.  Ib.   15,2. 
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•T'j^p»  s:^'''?''«  n:2^s  inr*i2V!2"T    nii'D  ]:2pü  gn  Hat  man   sie  vermindert,   so   ist 

Nip^yri  •'im'"nn;s^T  nn2^  s'?«  s*i2^D'2  nn:s'?T  sie  brauchbar.  Wann  soll  man  sie  ver- 
nhj;^'*^im  ^in  »S*?  SIp^V»  ^im  nri2  nv;2D'f  sin  mindert  haben?  wollte  man  sagen,  vor 
«in  X:2'?V2  nJ!2Tn  I^S"  I^DpI  nnjISt  nns  dem  Znsammenbinden,  so  wäre  es  ja  selbst- 
DVZ!  pt^yCD  pSI  :Sin  Cl^r  liS*^  Sl^'?';^  njisrnf  '•  redend,  wollte  man  sagen,  nach  dem  Zu- 
n:2\S  nin*^\sn  nD*2  ^SD  pp'^l  nr/\sn  :Drt:  sammenbinden,  so  wäre  dies  ja  ein  Ver- 
tSID'Sn'Sin  aip"^';^  ^im  '?1I2nSJ2'nini:'NT  S:2^'7\S  drängen  von  früherher",  und  somit  hieraus 
mnii'Sn  isys'?«  ^im  ^in  s'7Ysnp7.2  ^im  nra  zu  entnehmen,  das  Verdrängen  von  früher- 
nsn:  nriS  nv:2t:'  sin  nmJI  nsi:  nit:  cr2  her  werde  nicht  als  solches  betrachtet!?  — 
^im  Si::^*;:2'ninü'*ST  c'?r;'?  S'?  nsnai  inn  nmJI  lo  Thatsächlich  nach  dem  Zusammenbinden, 
nsn:  ^^S  nra  *L:it:'3n  ■'im  ^in  S^l  Snp^yr:  nur  ist  er  der  Ansicht,  das  Zusammenbinden 
]^S  pzn  i:n  ri^lü'Sn  sS'nsnjl  inn  nmJI  sei  nur  als  Zubereitung  zu  betrachten,  und 
n^SS  ]r;:i'C;  12  nrv^'ps'^zn  ::r^'^  21*^2  CV2  ]^'l2j;^ä  die  Zubereitung  hat  keine  Bedeutung. 
31   nos   2VJ!    21^2   sj;3  jpnt:  sp  sni   |^i2-;t2a  Jedoch    darf    man    sie    nicht   am 

]r;:2U  12  ir;^^^'  ^2^^  n'7^2S'?  ]upb^'  ]i:2  ^tr^s  i'-  Festtag  vermindern.    Wenn  man  aber 

nmri  j^irn::  |\S"l:*  n21  i::Sl  ni2S2  n^  n2D  eine  Uebertretung  verübt,  und  sie  abge- 
sab.7la  |V;:2Ü'  ^2^'  mii:  in^^nn  nr^ST  S2-11  ^^2S  sni  pflückt  hat,  ist  sie  also  brauchbar,  —  wann 
n^ST  ]rpD';  ^SJ:2  S2n  ni;:-'  S^l  n^':;^^  p^D32  sind  |die  Beeren |  schwarz  geworden?  wollte 
Dr2'°n:S  imn  1:2^  i:n  :  ^nns"  S:>*trin  n^*?  man  sagen,  bereits  am  vorherigen  Tag, 
2:';^:2  n^2y;^b  \SJ:Sl"pn^  b\:;  mi:S2"  n:iS"21i2  ^o  so  wäre  dies  ia  ein  Verdrängen  von  früher- 

ib.113b  ,  '  fe  . 

Er.96a|-n^ü*p    n2^JV  "i'^'^"'    '^*''~    »"itin^     ■'21    "'^12    Sn  her,  und  somit  hieraus  zu  entnehmen,  das 

^•;2    Sn-'^y;»    i:S  mm''  ^2n  \S*  S\-  Sn^^^yi:"  Verdrängen  von  früherher  werde  nicht  als 

II    Ditt-sn  B    .v^B»  M  95      \\      NW  "-^jo   'im  —  M  94  Solches  betrachtet!?  wollte  man  sagen,  erst 

II    7-1V  2h^h  V'nxi  ijn  ^"»  aSiS  +  M  97    ||    sS  +  M  96  am  Festtag,  so  hiesse  dies  ja  erschienen 

M  1    !|    iti'3  inrui^fD  M99      II      sin...n30tm  —  M  98  ^„^^j  verdrängt  worden,   demnach  wäre 

II    1.S-M4     II     Hh  M3    II     D"t.i  M   2    II    -j"n'D  j^.^^^^^^    .      ^^^    entnehmen,    dass,    was   er- 

M9    II    ■3D.Ti>SxM8    11    'asnTjrSNMT    |1    N^^T  P  6  Schienen  war  uud  vcrdraugt  wurde.  Wieder 

IJ    'sas  '"tt'K2  n;is  P  ii    H    a'va  —  M  10     |1     niT'  erscheinen    kann!?    —   Nein,    thatsächlich, 

iK  'a;;  v'?^  1113  nais  min'    i  M  13    H     :,n  ;'r2D  M  12  wo  sie  bereits  vorher  schwarz  waren,  somit 

.'Sya-M  14    II    i-'o  n'Daj?'Si  s'p'Ds  ik  snaisj  kannst  du    hieraus  zwar    entnehmen,    das 

Verdrängen  von  früherher  werde  nicht  als  Verdrängen  Betrachtet,  nicht  aber  ist 
hieraus  zu  entnehmen,  dass,  was  erschienen  war  und  verdrängt  wurde,  wieder  erscheinen 
kann. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  sie  am  Fest  nicht  abpflücken;  im  Namen  des 
R.  Eliezer  b.  Simon  sagten  sie,  man  dürfe  sie  wol  abpflücken.  —  Man  verbessert  ja 
aber  einen  Gegenstand  am  Festtag"!?  R.  Asi  erwiderte:  Wenn  man  sie  zum  Essen 
abpflückt,  und  zwar  ist  R.  EHezer  b.  Simon  der  Ansicht  seines  Vaters,  die  unbeab- 
sichtigte Thätigkeit  sei  erlaubt.  —  Aber  Abajje  und  Raba  sagten  ja  beide,  dass  R. 
Simon  bei  [einem  Fall  ähnlich]  dem  Kopf  abschlagen  [des  Tiers],  ohne  es  zu  töten, 
zugiebt"!?  —  Hier  handelt  es,  wo  man  noch  eine  andere  Hosäna  hat.  Die  Rab- 
banan lehrten:  Wurde  das  Gebinde  am  Fest  aufgelöst,  so  verbinde  man  [den  Fest- 
strauss]  nach  Art  eines  Kräuterbündels.  —  Warum  denn?  sollte  man  eine  Schleife 
machen!?  —  Hier  ist  die  Ansicht  R.  Jehudas  vertreten,  dass  nämlich  auch  die 
Schleife  ein  haltbarer  Knoten  ist.  —  Nach  R.  Jehuda  ist  ja  aber  ein  richtiges  Zu- 
35.  Dh.  früher,  beim  Zusammenbinden  des  Feststrausses  war  die  Myrte  ja  unbrauchbar;  diese  Un- 
brauchbarkeit    wird  alsdann  durch    das  Abpflücken    verdrängt.  36.  Man  macht  aus  der  unbrauchbaren 

Myrte  eine  brauchbare.         37.   Cf.   Bd.   I  S.  492  X.  4. 
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sammenbinden     erforderlich!?     —     Dieser  iHlT]2  -^h";  :'''?S"1  Nnn2  n\TnD"n'7  "120  s:n  \sn 

Tanna  ist    in    einem  Fall    seiner  Ansicht,  -^^'^    niUW*    bw    nblD?   m'2^)  n'pn:  .121 

im  zweiten  dagegen  streitet  er  gegen  ihn.  ^^.^rj    nt:\sn    D'Cp:    nblDD    nm:n    Ty 

IE  GERAUBTE  ODER  VERDORRTE  Bach-  n^by  Hup?:  n-^iT^n"  nt^'icr  nbiDD  HDüDüm  ni':)j? 


WEIDE    IST     UNBRAUCHBAR,    DIE    VON   5  tni'kiT^byZ    bl^l 

EINER  ASERAH  ODER  EINER  ABGEWANDTEN       L_.»    L.,  ..L.-.-'^L-,  .-,^..0  ..^  vn-n-i  Lv,23,4a 

Stadt  herrührende,  ist  unbrauchbar;     ^^.^^^  l,^^^  ^^^,^  ^i,^  ^^i,^,„.  l,^^  ,^^.^,  ^.^j^.  ^^^ 
DEREN  Spitze  abgebrochen  wurde,  oder     t,..^    l,^.  l,_j.  ,^_|.,  ^^l,^^.  ,l,  .,j^  l,^.^    ,^-j..   _^,j^, 
DEREN   Blätter  abgelöst  wurden  und      'S^^^^^'l,^.  '^!^,^  ^^^l,  1^^^^^.^ '   ^^^  "^^t^^  ^^.^ 
DIE  Caph9apha=' SIND  UNBRAUCHBAR;  DIE  ^,  ^^^'^^  ;s^l,'l,  ^^„'j^.  ^^nV -^^  ni^is'sis"^.  s::«- S^f 
verwelkte,  deren  Blätter  zum  Teil  ab-     .^^  ,^,^.  ^^^i,^^  ^^^^  ^^^  j..      l,  ..^^^^  -^.^3^^ 

gelöst   sind,    und    die  aus  einer   NATUR-       _^-..  _,.,,.>.   ^»....-..n,,  ,nn    ^Ast    ^-^v    ^^^    ^L.- Tan.'aa 
LICH  BEWÄSSERTEnWiESE  sind  BRAUCHBAR.       ,^_.,    ,.__    ,,_^i    ....-^    -»..►^^ s ^^^-    -,^nsi.>  Zeb.nob 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  .,^  .c,,^..  .2'.-r:;H  L^nS  ^n'jn  Hy  mSn:n  ^m 
''Bachweiden:  solche,  die  am  Bach  wachsen.  ^,^  ^^^^  _,j^  l,^,  ^p"^^<^^:  \s:2  Sn-'T  ^21  1t:S  cnin  e^i^-^ 
Eine  andere  Erklärung:  ij'^r/zTc/^/'ö'^v/ :  deren  ^^.  .».^^^  ^st^Sm  ^^2S  n^S  i::«  i::t:*  .-!£•;£•; 
Blätter  längHch  sind,  gleich  einem  Bach.  ^S^' nr^'S-^  in^:  \S*;J^^  [C^^l  c't:  '?>"  np  "v^näli 
Ein  Anderes  lehrt:  BacJnveideii,  ich  weiss  .,_  _  -^  ".,-*-  -mvs.  .-no  ^-,n  n«>sj'S"s"'  iv^  »«^ 
dies  also  nur  von  Bachweiden,  woher  dies      .,^^   .,j^   l,.^,  ^^  ^.^s  sj^.^„.,  ^^,j^.  ,^^^j^^.  .j^^. 

auch  von   den  Weiden   der  natürlich  be- ,,,  j^.IJ.^.^r^^-ir^rr 'pr;  112t:*  ]m  n^ny  in':  \S:21 

wässerten  Wiesen    und  von   den  Bergwei-      ^,^^  ^,^  l,.^,  ^.  j^.^^,.^^^- ,^_^  _^  ,.^^^^  ^^^,^^ 

den?  —  so    heisst  ^^•. ^Bachweiden'\    auch      .j..^^^   si^Hl   Sl^    ^21  "'?    r\':nr:    1t:t:'    nS-^iSi" 
alle    anderen.     iVbba   Saül    sagt:     Weiden,      _., ,.._..  ,_,.  ...„  «,,__  _.„ 


nämlich  zwei,  eine  für  die  Festpalme  imd 


DS  n2i£i'  in^:  \st2  c^2i  c^c  *?*;  np  dhsd  Np 


r-         11-         -r.  •         1      •  ATA  1  11      D'in    '?B'1    +    M    17  '2C*   1K    M    16  v'^3   M    15 

eme    für     die    Procession     im  Tempel.  —  ,  ,t  o«    n      l  ll  l     ,^  ,,.  n     l        ^^  ,« 

'  '  ^  mtro  +  M  20    !|    aSiSS  nnw  Sn:  M  IQ  |l  mSn:»*  M  18 

Woher  wissen  es  die  Rabbanan  [bezüglich  ,,^.£,  ,^^^  ^^s  n=T  M  21  ||  ,nnnn  n^2  n;«p2  tr-s  «':in:  'nn 
der,  bei  der  Procession]  im  Tempel? — Sie  j[  «Sx+M  24  ||  S"x  +  M  23  |[  ^ssi  B  22  [|  nSn;ti5> 
haben  diesbezüglich    eine   überlieferte  Ha-  .sxnp  +  B  26    ü    cnnn  ]'=  M  25 

lakha;  R.  Asi  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Johanans:  |Die  Lehren  vonj  den  zehn 
Sämlingen"',  der  Bachweide  und  |der  Procession]  des  Wassergiessens"'  sind  dem  INIoseh 
am  Sinaj   überlieferte  Halakhoth. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Bachiveiden:  die  am  Bach  wachsen,  ausgenommen  die 
Qaph9aj)ha,  die  zwischen  den  Bergen  wächst.  R.  Zera  sprach:  Welcher  Schrift- 
vers ]deutet  daraufhin]?  • —  ''^  Was  an  vielem  Ge^^Hisser  iväcJisf,  Dtacltte  er  zur  CapJiea  pJia. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Vielleicht  ist  es  nur  eine  Erklärung:  was  an  vielem  Gewässer 
wächst,  das  ist  nämlich  die  Qaph^apha!?  —  Wieso  hiesse  es  demnach  macJite  erU 
R.  Abahu  sagte:  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach:  Ich  dachte,  die  Jisraeliten 
werden  vor  mir  sein,  wie  das,  was  an  vielem  Gewässer  wächst,  nämlich  die  Bachweide, 
sie  aber  machten  sich  zur  (^aph9apha,  die  zwischen  den  Bergen  wächst.  IManche 
lehren  diesen  Vers  in  der  Barajtha  selbst:  ]Vas  an.  vielem  Gewässer  7väe/isf,  macJite 
er    zur  ^aph(ap]ia.     R.  Zera    wandte    ein:    Vielleicht    ist    es  nur  eine   Erklärung:   was 

38.  De  Candalle,  Prodromus,  pars  xi,  2  pag.  1Q6  (FoRSK.  Cot.  pl.  Aegypt.  pag.  76)  beschreibt  eine 
Art  Salix  Safsaf,  höchstwahrscheinl.  mit  unserer  riDSBV  identisch,  obgleich  seine  Beschreibung  mehr  auf 
die  weiter  näher  bezeichnete  riDlj:  passt.  Dass  die  Namen  dieser  beiden  Weiden  wechseln,  bemerkt  ja 
der  T.  selbst  (cf.  Bd.  1  S.  401  Z.  27),  ausserdem  ist  bei  den  zahlreichen  Varietäten  der  Salix  eine  Ueber- 
eiustimniung  der    Beschreibungen    kaum  zu  erwarten.  39.   I^ev.  23,40.  40.    In   Flur.  41.   Cf.   Bd.   I 

S.  268  Z.    16  ff.  42.    Davon   weiter   l'ol.   48a.  43.    Kz.    17,5. 
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\"nt:iS    ^:s   Sl-    ynz  wllp-  n^^N*"  i::t:'    \S*C  p      an  vielem  Gewässer  wächst,   das  ist   näm- 

in^:    \s:2"d^2T    C^^    h-;    npr  ^:£''  'r^Nnü*^  in^ü*      lieh  die  ^aph^aphalP  —  wieo  hiesse  es  dem- 

p;i  Un    :cn-2u"-2i"£ir  pT;  i::^   jm  nznv      nach   macJitc  rr\}  Der  HeiHge,  gebenedeiet 

'Suk.2cnsn'?ü' -:p  rcX'-'^-'^  ^^\'^^^Ü,^  -2%'  in*  \S       sei  er,  sprach:     Ich  dachte,  die  Jisraeliten 

ja'?  -"^ü*  n:p  n2i£i   p'?n  n^sr'lVwIi  n^^ü*  n^^Vl  r,  werden  vor  mir  sein,  wie  das,  was  an  vielem 

nan  S^:n  Sm  "^^t:^  -t:n  -^£1  ':^i:>"  n^ü*  n^VI      Gewässer  wächst,   nämlich  die  Bachweide, 

S^n  ^2  ^^2S"i::S  ^1D2  IDl^*?  n:2n   Tw'2    ^::2''      und  sie  machten  sich  zur  Qaph^apha,   die 

"'S-  nrt:    yi^ü*    ''"'2S    I^^N    S'?*':    SS'?''n2   S"--      zwischen  den  Bergen  wächst. 

S::MT  in:2  S"l:^u£    NJ^wI""^    Tw*2    S^V^    S2^^n  Die    Rabbanan    lehrten:     Welche    ist 

suk.333 1^   ycw :2p  ■lu2n:  sy°  •'11'?  Cü'  -"''?  n\S1  ':^\S1,-'   i"  eine  Bachweide  und  welche  ist  eine  (^aph- 

:cip:2  '?2;2  SJSni  -1:2s  ^n:  ■'2T;  "•:::"'2r;  S:2\S1       capha?  bei  der  Bachweide  ist  der  Stiel  rot 

sab.36ä"»2;2  iri''"';2w   ■'jriw.S  "''?"'2  n'?n  •'JnNnDn"21  n:2S      und  das  Blatt  länglich,  mit  glattem  Rand, 

iSnS'^n  S*n21V  Nn2T;  Nn£':'n"ünpj2r;   n^2   2in      bei  der  Caphcapha  ist  der  Stiel  weiss  und 

NmÄTin  Smi'rin  S11£"'w  Z'^t'h  -r;2  Sp2:  \s:2      das  Blatt  rund  mit  sichelartigem  Rand.— 

n:ü*n   'w\S-i   '?'^*   ■121t:''?   -r:2   Sps:   \S2"  S"n2''ü*  1^^  Es  wird  ja  aber  gelehrt:    Gleicht  es  einer 

nrD   Np2:    \S2'?   Sniins   »S1in£  smns  Nmins      Sichel,   ist  sie  brauchbar,    gleicht  es  einer 

N'?'''?2iri  "'22  ■'2  "'iriS:  iJS  rs  ItrS  "'^2N' '122:21  npa":^      Säge,  ist  sie  unbrauchbar.  Abaüe  erwiderte: 

Hoi.48t>  Si':::-"  iSns'?    nr::   SitSJ   "'S!2'?  ''22  "'2   N'?^'?2iri      Was  dort    gelehrt  wird,    bezieht    .sich    auf 

ib.  "112iS:  i:n' r|N  r.DI"' 12  S21  "i:2S"n';D"i2n  n"'2  "21^2      die  Schilfweide.  Abajje  sprach:  Hieraus  zu 

Coi.b  Vt2>i«s  ,-i3^'2  ,sp£:   \sj:'?   '722   r,''D"n2   r|''D"n2   "722  2»»  entnehmen,    dass   die  Schilf  weide    als  Ho- 

Jü^wJ      säna    brauchbar    ist.    —  Selbstredend!?  — 

livlmz-^y  \'H:'1  D^D-H  nu-bu*  ^CIN  \v>Cli'^  '-I^H      ^^^"  könnte  glauben,  sie  sei  nicht  brauch- 

D^CTlCP  U^jZ'  l'P^rN'Snx  :rnN*1  -nx  zblV'  ISil      l^ar,   da   sie  einen  Beinamen  hat,    so    lässt 

jn-ifbi:'   1^^2vN    ^C1vS''|1D^*l:   ^2^   Urcp    i:\X  -üNi      ^^    ^^^^^    hören.      -  \'ielleicht    aber    ist    es 

:rnvS1  -n.X  zblbu*  U-Z'Z  ^;2\S  ^Z^pv  ^-^  C^crtCp  25  wirklich  so!?  —  Der  Allbarmherzige   sagt 

:nnN  n2~lj/"l  -nx  ein  12  "irivS     J^  Bac/nveidm:  auch  alle  anderen. 

TT";;! — 1^ r ttt; — ,  tT^;;.;  R-  Hisda  sagte:    Folgende  drei  Dinge 

KBB  sn  M  29      II      nStr  nsi  M  28    |     inas  -i"«+B  27  .  &  &  '^ 

II  npv  M  31  na  xS-M  30  li  iizh>nz  rh  nn=tt'3  ^^ben  nach  der  Zerstörung  des  Tempels 
B  34  Ij  \sr2S  M  33  ji  >xoS  xnsiy  niiy  xeS'n  's:^  M  32  ihre  Namen  gewechselt:  Schilf  weide  statt 
II  io«:...-ir2x— M  36  |:  rx::oic*  M  35  II  101X 'JK  cjx 'ux  lax  Bachweide,  Bachweide  statt  Schilfweide; 
.noix-P  3Q  II  irxtt'  'XI  Tjp  ^■^^.  dxi  M  38  ||  'h  M  37  _  -^^  ^velcher  Beziehung  ist  dies  von  Be- 
deutung? —  bezüglich  der  Festpalme  — .  Blashorn  statt  Trompete,  Trompete  statt 
Blashorn;  —  in  welcher  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  —  bezüglich  des  Blas- 
horns  zum  Neujahrsfest  — .  Tisch  statt  Tischchen,  Tischchen  statt  Tisch;  —  in 
welcher  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  —  im  Handel — .  Abajje  sagte:  Auch  wir 
wollen  manches  nennen:  Pansen"  statt  Blättermagen,  Blättermagen  statt  Pansen; — 
in  welcher  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  —  wenn  man  eine  Nadel  in  der 
Wandung  des  Pansens  findet".  Raba  b.  Joseph  sprach:  auch  wir  wollen  manches 
nennen:  Borsippa^''  statt  Babylon  und  Babylon  statt  Borsippa;  in  welcher  Beziehung 
ist  dies  von  Bedeutung?  —  bezüglich  der  Scheidebriefe  (von  Fraiien) — . 

JISMÄEIv  SAGT:    DREI  Myrten,  zwei  Bachweiden,  eine  Festpalme  und  ein 
Ethrog,  und  zwar  selbst  wenn  zwei  [Myrten]  abgebrochene  Spitzen  haben. 


DIE  dritte  aber  GANZ  IST;  R.  TrIPHON  SAGT:  SELBST  WENN  ALLE  DREI  ABGE- 
BROCHENE SpITZEN  HABEN.  R.ÄOIBA  SAGT:  WIE  NUR  EINE  FeSTPALME  UND  EIN  EtH- 
ROG,     SO     AUCH     NUR     EINE     MyRTE     UND    EINE    BaCHWEIDE. 

44.   Cf.   Bd.   I  S.  401   N.   10.         45.  Cf.  Bd.  I  S.  402  N.  1.         46.   Cf.  Bd.   I  S.  402  N.  2. 
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GEMARA.   Es  wird  gelehrt:  R.  Jismäel  im  ]";  ^2  n:2lN'  ^SV::*u'^  ^21  S'jn  .^•^■03  ^"^^'^'^ 

sagt:  '''Prächtige  BauiufntcJit:  eine,  Pal^ioi-  ^2"iy   nw'?ti'  rc^  ]'>'  rpv  "inx    Z^ir^n  nsr  inS 

zweige^:    einer,     Aestc    von    dichtbclmibteii  cViip  lJ\S"u  insi  C^J21l2p  C'JD'  1'?''2S1  Z\"iw   '^ni 

Bäumen'' \  6ir€\,  2iiid  BacJrcVcidcir.  zwei,  und  CSTiip    jnD'^w*    l'?"'SS1  nD''?w'°  1^:iS    p£Ti2    "'21 

zwar    selbst  wenn  zwei  |]\Iyrten|  abgebro-  5  nnX    Jl^riST    ins  2'?l'?ü'  Zt:*2   1t:'iS   S2\":V   ''21 

chene  Spitzen  haben,  die  dritte  aber  ganz  "iTV'?«    ■'2"l   "h   "?2S  Jins"  n21>'*  lilS    Din    "jS 

ist;    R.  Triphon  sagt:    (drei)    selbst    wenn  "21    mr^S*    TiHS    ,-n":S2  \r\rT;  JliriS   SM''    '712"' 

alle  drei  abgebrochene  Spitzen  haben.    R.  "112N*4    S*?  s'?m   Cl^^n  n22l  11"  ]'>'  ns    "l(2SJ 

Äqiba  sagt:  wie  nur  eine  Festpalme  nnd  ni^l'?  ''\'\'6^r\  "T  ns  "T   |"'22>*::2t:'   i''"'::2V'n22  x'^s  ""'"•^^^ 

ein  Ethrog,  so  auch  nur  eine  ]\Iyrte  und  lo  -[1^*2:  nr2  '?S>':2t:*"'  ''2'n  n^^n  niT'p'?  Snnü*  cnnp*?! 

eine  Bachweide.    R.  EHezer  sprach  zu  ihm:  ]"';2'''?t:*  "'V2  S*?  \S  '"^12  ■'!2:  ''y2'''?'"''V2  j''12"''?w'  ""X 

]\Ian    könnte    glauben,    auch    der    Ethrog  ^2  "iTn  ''triS  ^21  "lliS  ns*"l"'2  1J3N  X'?"''!^:  in  l'?''2N 

müsse  mit  diesen  zusammen  in  einen  Strauss  "2'?"   Ss*r::u    "i^S   min''  2")  ir^S  '?S*,":2w''    ^21 

gebunden    werden,     so     ist    einzuwenden:  in'?    "iii^Sl    ri'':2>'l2'?    '?S1J2u    tSlTSI    ]12"1l:    ^212 

heisst  es  etwa:  Prächtige  Baumfrucht  und  \u  s'?    \S1   1:''2TV'Tiü'S    N*DN'    1:2T:21    irij"'?    '7iSi;2D* 

Palmenzweige?     es   heisst  ja  nur  Palmen-  2'ü*::  S:2"''?\S*'\s*:::*;*t:  \Sr2  P2TL:  ''212  12'?  SJum 

zweige.  Woher  aber,  dass  sie  von  einander  SriSl  ^212  ^T^^yil  S2\':V  ''2"i2  *"'?  ü"n"t'?1  hT^'^l 
abhängig  sind?  —  da  es   heisst:    IJir  sollt  :n"'2w   S'?  2^i2p  S*?!  in  ''n''2u   "'^^^'l^P 

nehmen:    das    Nehmen  muss  ein  vollstän-  -<,-  y^j-i  ni^'N   ;i:'   ;iD?  Ii'2Ml  blüH  Jll"!" 

diges    sein^l    —    Welcher    Ansicht    ist    R.  ,„  nenn   hz'   blDE)''  nbiy   bü'   'piDS   Pnljn 


[v] 


Jismäel?  sind  nach  ihm  vollständige  |Myr-      y^«  ^vST  hxc^  vSb  min*L:  nenn  biI''SlC2  nN72L: 

ten|     erforderlich,     so    sollten     doch     alle      pv^.;^:  'p'pn  pi^l  ]''':5D1S  \SeiJ*  n"'2  \XC1  y^'  l'^D 

vollständig  sein,  sind   keine   vollständigen      j-i^.^  bü:  CN1  ^Tl:^  xb  c'pi:'ni2   ^yz'  ^*ii'y?^   ^K' 

erforderlich,    so    sollte    doch    keine    voll-      p^c:    :^bp:    inc'u^    nbt::   12n  'py  n^ilH   nnby  [vj] 

ständig  erfordern ch  sein!?  Biraah  erwiderte  .5  Tt^iy^e  'PJ?  n^iin  nn'py  'piDS  Xin'ii'  '^Z  IDm  2p: 

im  Namen  R.Amis:    R.' Jismäel  ist  davon      :.  tTT^     l         '■    -t^^t  ,'-,      ^^         l  ,7^^."^ 

-'  1!    po   P  42     il     nnx    PM  41     !l     i  ntt''?B*  —  M  40 

abgekommen.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  j,,.,,.  ^;  j,^;..-  ^i  44  ,^^  ,_.  ^^^,^  ,.,.  ^„l,,^  ^i  43 
Semuels:  Die  Halakha  ist  wie  |die  Lehre]  y  13  in*?  lax  ah  M  46  j|  la^y^r  ?ii  45  s^i;  ir:« 
R.  Triphons.  Semuel  vertritt  hiermit  seine  •'""  ''«'i  M  48  !|  -in  hv-i  M  47  11  '^p^ai  mtr-::  xa^S^«  ■ 
x\iisicht;  Semuel  sagte  nämlich  zu  den  ]\Iyrteiiverkäufern:  Verkaufet  billig,  sonst 
trage  ich  vor,  nach  R.  Triphon  zu  verfahren.  —  x^iis  welchem  Grund?  wollte 
man  sagen,  weil  er  hierbei  erleichtert,  so  sollte  er  vortragen,  nach  R.  Aqiba  zu  ver- 
fahren, der  hierbei  noch  mehr  erleichtert!?  —  Drei  ohne  Sj)itzen  sind  nicht  selten, 
eine  mit  Spitze  ist  selten. 

rj^PvR  GERAUBTE  ODER  VERDORRTE  EtHROG  IST  UNBRAUCHBAR,  DER  VON  EINER 
iMM  ASERAH  ODER  EINER  ABGEWANDTEN  STADT  HERRÜHRENDE  IvST  UNBRAUCHBAR; 
EINER  VON  UnGEWEIHTEM''iST  UNBRAUCHBAR,  EINER  VON  UNREIN  GEWORDENER  HEBE'" 
IST  UNBRAUCHBAR;  EINER  VON  REINER  HeBE  DARF  NICHT  GENOMMEN  WERDEN,  HAT 
MAN    IHN    BEREITS   GENOl^IMEN,    SO    IST   ER     BRAUCHBAR,    EINER    VOM    DeMAj"iST    NACH 

DER  Schule  Sammajs  unbrauchbar,  nach  der  Schule  Hillels  brauchbar;  einer 
VOM  zweiten  Zehnt  darf  in  Jerusalem  nicht  genommen  werden,  hat  man  ihn 

GENOMMEN,  SO  IST  ER  BRAUCHBAR.  HaT  ER  ÜBER  DIE  GRÖvSSERE  HÄLFTE  EINEN 
vSCHORF  BEKOMMEN,  ODER  FEHLT  IHM  DER  StENGEL,  ODER  SCHÄLTE  ER  SICH  AB,  ODER 
PLATZTE  ER,  ODER  ERHIELT  ER  EIN  LoCH,  AN  DESSEN  STELLE  ETWAS  FEHLT,  SO  IST 
ER  UNBRAUCHBAR.  HaT  ER  EINEN  SCHORF  ÜBER  DIE  KLEINERE  HÄLFTE  BEKOMMEN, 
47.  Die  3  Worte  msj?  yj?  B\iy  weisen  auf  3  Myrten  hin.  48.  onnpS  aufgelöst  in  nph  nehmen  ofi  gam^ 
vollständig.  4Q.   Cf.    Bd.    I    S.    130  N.   2.  50.    Cf.    Bd.    I    S.   253  N.  8.  51.   Cf.    Bd.  I    S.  250  N.    1. 
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:nnN*   nij'2   Ninu*  bz  -^Dn  vxbi  ^py'i-ipij;   biz:  oder  fehlt  ihm  die  Spitze,   oder  er- 

"i^m  T^ttTc  i^xc  ""ZI  \n-:2r  pnMvbiDS  "»ttnin'"  hielt  er  ein  Loch,  ohne  dass  dadurch 

[vij]nD\x  i\SQ  ^::n  |'i2pn":nnx  my^ti'^  tboiD  ni]n^  an  ihm  etwas  fehlt,  ist  er  brauchbar. 

^  iSialb  inN^K'  ^"c  bn:2f  ny^zr  ic\s  ni)n^  ^zi  "nivsr  Der  äthiopische  Ethrog  ist  unbrauch- 

i'piEN  -^c\s  "icr  ^21  JiDn"^  "»Z"!  "'^2~i''n"'2  WjZ'  5  bar,    der    'lauchgrüne    ist    nach    R. 

;v"i">  "inii'z  "inx  Meir  brauchbar,  nach  R.  Jehuda  un- 

F01.35  rvtit^'   :*v  "nn    :* -  ''■1^°  ij"""!  111     .i<'^/2"  brauchbar.    Das  Mass  für   den  klein- 

Lv.23,40       '.1^  \  ''  ~     \    ~  •      '  -r^,^^ 

|>'?2^2  s:2\si  :nns  n*  nt:\s  ^in  niD*  vnsi  li-y  ^ten   Ethrog   ist  nach   R.   Meir   die 

oomfb  Dnyt:jrn::s:D*  v?^'^*:^:^  nt2is  n\s:2  ^2T  n>n  N'':mD  Grösse  einer  Nuss,  nach  R.  Jehuda,  die 

Lv.19,23^^^^  iit:Sn  nri  '?rs:2  ry  sinü*  vnv  ■•a'^s  ]*>'  ^2  10  eines  Eies;  des  grossen,  dass  man  zwei 

ni  "iLilN*  "'in  mü'  V"i£l  V.»"''  W'öü  Vy^bza^  i*V  ^^  einer  Hand  halten  kann  —  Worte 

ris  :\s*i  nH>*2  rz^'^n  :'''?£S£nu'' ■11:2'?'?  :"''?£'?£  R.  Jehudas;  R.  Jose  sagt:  sogar  einer 

ot.8,9Qnn  .12  "52  lonn  j<yn;:s:D*  m'?2  mon  "^sid*^  den   man   in   beiden  Händen    [halten 

ab  sin  'il^p:  ti-;:  ^2M   -it:*£s*  a'?i  cit:*;^  mussJ. 

-laS  ins  NmSi  IS   nn   -Llipja    -nn^p^' Sn2rÄ  15  GEMARA.      Die     Rabbanan     lehrten: 

1t:*£S  S*?  12^1  m"l^2  n'w'^tM  C^JÜ*  S*?!  S::2n-i  '''Prächtige  Baitnifrucht:  ein  Baum,  bei  dem 
HT  "T^l  nt2  mn  sSs  "lin  npn  ^S  II^IS  ''2"l  ^^^  Holz  und  die  Frucht  denselben  Ge- 
S2n''^  Tiiia  "''7>21  C^72''i:2n  C^it^pl  D^'?112  12  D*^  schmack  haben,  das  ist  nämlich  der  Ethrog. 
Vt2S  rJ2112  '''?"'21  r?::j"'!2il  C^Jt^pl  C^^llj  12  u''''''!23  —  ^[Vielleicht  Pfeffer;  es  wird  nämlich  ge- 
'''?*;2'1  ]"'?2"';2n  2'':*t:pi  C^li:  'in2  n"''?  niT'S  ISü'  -'«j  lehrt:  R.  Meir  sagte:  Weiss  ich  denn  nicht 
r''l**  DTiip  rS2tl'  1>  1i2Sp  "'2n  S'?S  rcifi  schon  aus  den  Worten:  ^^Und  ihr  iverdet 
"^"^  lin  """Ipil  '?S'S^2S  in2S  ''2'l  Ca^'^p  u^'?1i;  Bäume  pßanzoi,  dass  von  Bäumen  essbarer 
suk.3ib -,*2ix  \s*Ty  :2'°-4::''?  n:*i:'?2  'i:'7\S2  11ty'"'"121  lin  Frucht  die  Rede  ist,  wozu  heisst  es:  """ess- 
]mp  "'Jir  ]li:*'?2  |2w'  miM^S^S  nin  npn  ^S  '^^-''^v-  FmchO.  —  selbst  ein  Baum,  dessen 
n:21S  ^in  2^12  ^2  b";  ^l"w'  S^n  1T\sf miM'c^a^  25  Holz  und  dessen  Frucht  denselben  Ge- 
:blD£  pm:n  ^^y  bli'l  ni^'S  bli*  ::nns  n*  schmack  haben,  uämHch  die  Pfefferpflanze; 
L  7t  ~^^;    li  L     Z     TTTr,      dies  lehrt  dich,  dass  bei  der  Pfefferpflanze 

-M  53  II  nns  +  M  52  II  ppOM  51  ||  piTn  DE  ^as  Gesetz  vom  Ungeweihten  statt  hat 
nSn  nn  uipra  nn^pS  M  55  ]|  «p«  i^xtr'  M  54  |i  ]•;•  und  dass  im  Jisraelland  nichts  fehlt,  wie 
— M  58  II  ti«  lan  +  M  57  II  as+M  56  l  i,«:«  in  n'D  es  heisst:  ""Darin  nichts  fehlt.  —  Da  ist  es 
II  jnn«  n?  ir:i«  nn+M  60    ||    mn  M  59    ||    «Ss...'rs     j^^   j^^^j^l-    ^j^^^g^-g    möglich;     wie    soll    man 

.D'an  Sy  xSs  SiJ  li'xc  n'D  inT'xi  M  62    h    -m^s  B  61  i       -,     •        ^  •     ^7■ 

nun  machen?  nimmt  man  ein  Korn,  so  ist 

es  ja  nicht  zu  merken,  zwei  oder  drei  kann  man  ebenfalls  nicht,  da  ja  der  Allbarmherzi- 
ge eine  Frucht  angeordnet  hat,  nicht  aber  zwei  oder  drei  Früchte;  somit  ist  es  anders 
nicht  möglich.  Rabbi  sagte:  Lies  nicht  hadar  [prächtig],  sondern  haddir  [der  Stall]: 
wie  es  in  einem  Stall  Grosse  und  Kleine,  Heile  und  Fehlerhafte  giebt,  ebenso  muss 
es  auch  bei  dieser  Grosse  und  Kleine,  Heile  und  Fehlerhafte  geben.  —  Giebt  es 
etwa  nicht  auch  bei  anderen  Früchten  Grosse  und  Kleine,  Heile  und  Fehler- 
hafte!? —  Er  meint  es  vielmehr  wie  folgt:  wenn  schon  die  kleinen  heranreifen,  sind 
noch  die  [vorjährigen]  Grossen  vorhanden.  R.  Abahu  sagte:  Lies  nicht  hadar.,  sondern 
hadda/\  [eine  Frucht],  die  von  einem  Jahr  zum  nächsten  auf  dem  Baum  ''wohnen" 
bleibt.  Ben-Azaj  sagte:  Lies  nicht  hadar,  sondern  hydor,  denn  im  Griechischen 
wird  das  Wasser  uotop  genannt,  und  welche  Frucht  wächst  an  jedem  Wasser?  —  das 
ist  nämlich  der  Ethrog. 

Der  von  einer  Aserah  oder  einer  abgewandten  Stadt  herrührende  ist 


25.  Le.v  23,40         53.   Ib.   19,23.         54.   Dt.  8,9.         55.   Cf.  N.   15. 
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UNBRAUCHBAR.  Alis  welchem  Grund?  —  nnr'^J:  "Tlinr  "'Np  nSTu'?!  p^r'"  n:^^!:  \s':2 
Da  er  zum  Verbrennen  bestimmt  ist,  so  ■':'»'?2  ,S::Vü:  \Sr2  :blCS"' nb"nj;  b^'f  :n''mV''ü* 
gilt  er  als  vernichtet".  ^zh   n:2S   in    ^DS    ^2m   ]^2S    12    Ü^^U    ^2l'"  Hl 

Einer  von  Ungeweihtem  ist  un-  rc  ]\s*l:*  ''2'?  it:s  im  ü^TS  -in\"  nz  ]'<ü'u'' 
BRAUCHBAR.  Aus  welchem  Grund?  —  ->  r^b'^^ü  iri'^n  ''y^i  jx:::  n\n>n  üphü  sp  ji:^:::  in 
Hierüber  streiten  R.  Hija  b.  Abin  und  R.  ■in\-  ^yl  «'?  |i:2:2  ^n  ""VZT  ]S:::i  jltili  jn  "»VZ  »S'? 
Asi;  einer  erklärt:  weil  bei  ihm  die  Ess-  ]anh  S;2'?u2  n^1D2''-S::L2  n^inn  '?w''  ]:n  n'7^rs 
barkeit  ausgeschlossen  ist,  der  andere  er-  ]a:2b  S'?iS*  l^ZU  -'7''2S  "inM  n2  jVSt:*  ''£'?  -i!2S1 
klärt:  weil  er  keinen  Geldwert  hat.  Man  np'^D^  nn  \S^S  ]^\^:2^  jn  .12  ]\St:'  '^2'?  1:^X1 
war  der  Ansicht,  dass  nach  dem  die  Ess-  lo  J^*?  N*!2'?V  ^'?ir  r\h^2Ü  ir^Til  K\S  '!'?"'t:*2n  nnn 
barkeit  erforderlich  ist,  der  Geldwert  nicht  -in\"i  120  l-^  ji:^:^  ptZ  '':'''?i5  ''2  |r>'2T  '':"''?2 
erforderHch  sei,  und  nach  dem  der  Geld-  p!^:^  ^n  120  11:21  p"'V2  8*7  p!2t2  jn  ]r-;2  n'?''2S 
wert  erforderlich  ist,  die  Essbarkeit  nicht  ^r^:*"  "itr'yri  l-^^:^2  Sr\S  in^^r2  \S*D  j^p  ^^: 
erforderHch  sei;  I demnach  ist  einzuwenden:]  ^^h  1:^X1  iSr^y"  "1\S:2  ''2*11  S2'''?N  L:yu*Ti"'2'y 
es  wird  gelehrt,  einer  von  unrein  geworde-  i:.  n'?"'2S  iriM  n2  u''  nn  n'?"'2S  in\"I  n2  ]\S*w 
ner  Hebe  sei  unbrauchbar;  richtig  ist  es  ]^'^:2''  lu'yü  prili  jn  r\2  pSÜ*  "•2'?  1:2X1  j.S*;2l 
nun  nach  demjenigen,  welcher  erklärt:  ,"12  |\S*t:'  ''2'?  i:::Sl"''DK  '•211  CMDil  Sin  m2:i 
weil  bei  ihm  die  Essbarkeit  ausgeschlossen  "'iD'  1D'VI2  b'\y  :iins"  "»DIS  '•21  IDSl  ]1!2!2  jn  p^^-ssa 
ist,  weshalb  aber  ist  er  nach  demjenigen  21*^2  i:r2  in2in  "'T'^kSi"!"'  CIN  ]"*«  1\sr2  ''21  ''121'? 
[verboten I,  welcher  erklärt:  weil  er  keinen  20  2112  CV2  ^2^  ''1''"  iS^'r  ClS  D"'!22n  ''121'? 
Geldwert  hat,  diesen  kann  man  ja  zum  1i:7J2  '^ü'  :iin8  ^DK  ''21  i:2S  S2i:  ICMDn 
Kochen  seiner  Speise  verwerten!?  —  Viel-  1712^  ''1''"  Sir  EIS  ]''S  1\St2  ''21  "'121'?  '•Jü' 
mehr,  niemand  streitet,  dass  die  Essbarkeit  ■in2in  ''1''  12  SÄV  DIS  C'';22n  "»121^  2112  2V2 
erforderlich  ist,  der  Streit  besteht  vielmehr  1\S:2  ^21  ^21^?  ^^D'  1D-;i2  h^'  n*iJ2'  2112  CV2  '^• 
bezüglich  des  Geldwerts:  einer  ist  der  25  ciS  2^:22n  ^21*?  nD22  in2in  ''l'''\s iV  EIS  j\S 
An.sicht,  die  Essbarkeit  sei  erforderlich,  ''12l'7  ^1^  1t:'>'I2  hü  nD''J?'nD22  in2in  n'-'^SiV '"■37" 
der  Geldwert  aber  nicht,  während  der  ][  Sc  M  M  "^  ht—  nssn  nivr^  n^h  mm  mc  M^ 
andere  der  Ansicht  ist,  auch  der  Geldwert  m  67  |]  nn  sax  in  x^n  -n  >ds  di  m  66  ||  nSiDS  r  65 
sei  erforderlich.  —  Welchen  Unterschied  nn...]soS  —  M  70  ||  '^>2  M  69  \\  >3j?  P  6S  ij  Sids 
giebt  es  zwi.schen  ihnen?  —  Einen  Unter-  Ih^  +  R  73  ||  xm  +  M  72  ||  .jc'  +  b  71  Ij  nS>2x... 
schied  giebt  es  zwischen  ihnen  bezüglich  des  "   "*" 

zweiten  Zehnts  in  Jerusalem,  nach  R.  Meir:  nach  demjenigen,  welcher  erklärt:  weil  bei 
ihm  die  Essbarkeit  ausgeschlossen  ist,  -  bei  diesem  ist  ja  die  Essbarkeit  vorhanden, 
nach  demjenigen  aber,  welcher  erklärt:  weil  er  keinen  Geldwert  hat,  —  der  Zehnt 
ist  ja  ebenfalls  in  seinem  Geldwert  Eigentum  Gottes.  Es  ist  zu  erweisen,  dass  R. 
A.si  es  ist,  welcher  erklärt:  weil  er  keinen  Geldwert  hat;  R.  Asi  sagte  nämlich:  Mit 
einem  Ethrog  vom  zweiten  Zehnt  entledigt  man  sich  nach  R.  Meir  nicht  seiner  Pflicht 
am  Fest,  nach  den  Weisen  entledigt  man  sich  mit  diesem  wol  seiner  Pflicht  am  Fest; 
erweise  hieraus. 

Der  Text.  R.  Asi  sagte:  Mit  einem  Ethrog  vom  zweiten  Zehnt  entledigt  man 
sich  nach  R.  Meir  nicht  seiner  Pflicht  am  Fest,  nach  den  Weisen  entledigt  man  sich 
mit  diesem  wol  seiner  Pflicht  am  Fest;  mit  Ma99a  vom  zweiten  Zehnt  entledigt 
man  sich  nach  R.  Meir  nicht  seiner  Pflicht  am  Pesahfest,  nach  den  Weisen  entledigt 
man  sich  mit  dieser  wol  seiner  Pflicht  am  Pesahfest;  Teig  vom  zweiten  Zehnt  ist 
nach  R.  Meir   von   der  'iVighebe'"  frei,   nach  den  Weisen  zur  Teighebe  verpflichtet.   R 

50.   Cf.    H(l.  I    S.   25'5   X.  8. 
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n2"»^n  Ctirn    n^l^  n'?nn   p  n"ni22  1"'S!2    "'S"!  Papa  wandte  ein:  Richtig  ist  dies  bezüglich 

iTir"  nD''V    Sa^k^'Z   XSS    21    n'?    :]''pni2   n'?n2  der  Teighebe,    da    es  ja  heisst:  ''Von  den 

"fjfbCS^tya"  □2'?  Trd'"^'Ciy  :TinK  CS^IonV  iTD^sn'  Erstlingen  eurer  Teige;  und  bezügHch  des 

'7N>!21^*"'  12  S^n^'naS  C^nXD  ^TID  ^D  rria  S^S*  Ethrogs  heisst  es  ja   ebenfalls    euch,    also 

2\"i2  cn'?  cn'?  S\~lX  «"'li'^tr  "12  na^"'  21  KI2\"1''N1  0  vom  Eurigen;    wieso   aber    bezüglich    der 

°Coi'b°'^^'^    □d'?2S2    n\ni''[:nn  2^-121    ^y;    Cn"?"  Srn  Ma99a,  heisst  es  denn  etwa:  eure  Ma^^a? 

Nm.i5J9|j<2  rjN  1t:7I2  '7D*I2  S'?!   □s'^D'D   |'?n'?   ni2  ^nsn  Raba  b.  Jismäel,    nach  Anderen,  R.  Jemar 

sy",i2b^5r  ^D"•y^^^^  V^^D^  ^*^^y'^t^'>I2  ^D'O  N^l  □D^C'I^  b.  Salmija    erwiderte:    Dies    ist    aus    dem 

Caam  ■l''N!2  ■'3"1  ■'■13"!  n'?nn  ja  rrntns  "'Jtr  ItryiS  Wort  Brot  zw  folgern,  hier^' heisst  es:  Brot 

N\"I   S\n''n'''?   ^^''•'DJi   NlJ"''?   n'7n2   nn^n   CIlSIS  10  ^d-j  Elends,  und  dort"  heisst  es:    J-Fic^x^z  z'^r 

"liND'  Xt:'?T  IN""':'''?^  ■'D:  Snn  '':'''?S  Snmi:  S'^S  ?'ö/;/  i?;-*?/  ö'^'j-  Lands  esst:    wie  es  da  vom 

PJ^:''T  ''in  □3''nD''1j;'°  Q2"'nD''"lV  '^'"'P  "T^SI  no"";;  Eurigen  ist,  nicht  vom  Zehnt,  ebenso  auch 

:n'?"'2S  "ln^^  nn  n*»'?!*'  inblDSnN'CÜ  nenn  bir  hier,  vom  Eurigen,  nicht  aber  vom  Zehnt. 

"•ÖJ^  "'DI  T\1  y^'hli     :blt2''  t<y'n-!inü  ncnn'^bt^n  ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Teig 

"•Jai^  "laS  nm  rrr'ü'^ISty  "»JS»  It^S  nn  "»DN  ""im  15  vom  zweiten  Zehnt  ist  von  der  Teighebe 

pn   Cü^   r\'h'';   Snpir  (i:3"in''''a''2   \S?2  nTiDSOtr  frei  —  Worte  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen, 

Sr"*«  m''U^*rJ2ü'  ''JSa  IJSS":  \^n^  nJVi"'n  nn2"''7pI2  er   sei  zur  Teighebe  verpfHchtet.  —  Eine 

:.T^I2'r  b^j  CN'f  :ND"»^  nT'DSCD*  "»Jai^ni^iSI  jXJ:'?  "Stütze'?  das   ist  ja  dasselbe!  —  Vielmehr: 

t:"*  "»in  rh^l^f,  inM  T\1   ]''Nw*   "»JSS   laXT   jS;^'?  streiten  sie  auch  bezüglich  jener    wie    sie 

l^    "2    i''SÜ'''  ■'SS  lliSl  ]N!2'?  nb"'2S    "in\T    n2  -'"  bezüglich  [des  Teigs]    streiten,  oder  ist  es 

8!2Vi2  \SI2  PXCl  bti'l  ♦j1!2!2  jn  »12  ty"*  "'"IH  |1D12  beim  Teig  anders,  da  ja  der  Schriftvers  zwei- 

■'im   ri''D2J'7   in*?   IpSIS    ''j;2   ■'NI   |'1''2''  hhT\  n"'2T  mal  eurer  Teige  hervorgehoben  hat? 

pn"T*'n''2''  snp  z'2^''  ""is:  sntrTi   rf'?   nm   "»jy  Einer    von    unrein    gewordener 

n''21  \SJ2T  N'':D2N  nsi  \S*:2T  D'»''J>'n  ns  |"''?"'2Sa  Hebe  ist  unbrauchbar.  Da  bei  ihm  die 

M  77  II  B^"2  «31  V  .^Kiotr  13   nm  B  76    j|    'OT  M  75  Bssbarkeit  ausgeschlossen  ist 
ll  u^'te  X3mr2  KD'S    k'^s   sn  i:"n  M  78     ||     [^w  +]  Einer  von  reiner  Hebe  darf  nicht 

■nn  "^^  ns]  ü"r3  M  81    ||    'nj?  —  M  80    ||    ik~m  79  GENOMMEN  WERDEN.    Hierüber  streiten  R. 

[^m>  sS  minu  nr;nn  'jtt-i   .«^n   -nn   'xn   mSi   'm   iro«  Ami  und  R.  Asi;  einer  erklärt:    weil  man 

'    '  ,  „      ,  „  '  ihn  verunreinigungstahig  macht  ,   der  an- 

n'OT   -n  D"K  +  M   84     II     v'ij  —  M   83     ll     'in  —  M   82  .,  rj-       Olli 

in^n  n2  n^S  «n  M  86  ||  po3...t!.v.DKOM  85  ||  i^dki  ^ere  erklart:  weil  man  [die  Schale]  un- 
II  n'2— P  88  II  n'S  vn  M  87  ||  n^':'  ipsai  S'Kin  nSox  brauchbar  macht.  —  Welchen  Unterschied 
.■•SOI  '3Nn...n"2i...pm...pm  —  M  89  giebt  es  zwischen  ihnen?  —  Wenn  man 
ihn  mit  Ausschluss  der  Schale  [zum  Zehnt]  bestimmt  hat:  nach  demjenigen,  welcher 
erklärt:  weil  man  ihn  verunreinigungsfähig  macht,  ist  hier  zu  berücksichtigen,  nach 
demjenigen  aber,"  welcher  erklärt,  weil  man  [die  Schale]  unbrauchbar  macht,  ist  nichts 
zu  berücksichtigen. 

Hat  man  ihn  genommen,  so  ist  er  brauchbar.  Nach  demjenigen,  welcher 
erklärt:  weil  bei  ihm  die  Essbarkeit  ausgeschlossen  ist,  —  diesen  darf  man  ja  wo! 
essen;  nach  demjenigen,  welcher  erklärt:  weil  er  keinen  Geldwert  hat,  —  dieser  hat 
ja  einen  Geldwert. 

Einer  vom  Demaj.  Was  ist  der  Grund  der  Schule  Hillels?  —  Wenn  er  wollte, 
könnte  er  ja  sein  Vermögen  preisgeben  und  ein  x\rmer  sein,  wodurch  er  für  ihn 
genussfähig  würde,  so  kann  auch  jetzt  bei  diesem  [das  Wort]  eurer  gebraucht  werden; 
es    wird    nämlich    gelehrt:     Man    darf    den   Armen    und    den    einquartirten    Truppen 

57.  Num.  15,21.  58.  Dt.  16,3.  59.  Num.  15,19.  60.  Der  Feststrauss  wird  gew.  in  Wasser  gestellt, 
damit  er  nicht  vertrockne,  wenn  man  nun  den  E.  berührt  und  befeuchtet,  so  wird  er  dadurch  verun- 
reinigungsfähig; cf.   Lev.   11,38. 
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Demaj  zu  essen  geben.  —  Und  die  Schule  □'•''J^'n  |'''?''2SD  i\S  ]:ni  •'Ni:i  '7"'rs  S*?  "':>'  \yj2ty 

Sammajs?  —  Der  Arme   darf  kein  Demaj  n^2  SJn  SJin  21  ICSI  \SI2T  D^NiDSSn  nsi  \SI2T 

essen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  darf  D\S*:D2Sn  nSI  □"'"'^Vn  ns  i'''?''3S*I2  i\S  CIS^S  \saiy 

den  Armen  und  den  einquartirten  Truppen  •'N!2i  C-ia^'n  ns  ]^V"'2St2  ClölS  '?'7n  r\'^2^  \SJ21 

kein  Demaj  zu  essen    geben,    und    hierzu  ö  J  übt^lTDti' ^ili'  1W]!r2bw'°  PNf2T  D'^NJorS"  nsi 

sagte  R.Hona:  Es  wird  gelehrt:  Die  Schule  isa*?   HTir'St:   nn   ^n^t^•2I2l^•    ^3£J2    nJ2S*l    ]S:2^ 

Sammajs  sagt-,  man  dürfe  den  Armen  und  : miiT  S:::  DX1  : nT'DSIi  nn  m"'D2t2D*  "'JSÄ  "lt:Sl 

den  einquaitirten  Truppen  kein  Demaj  zu  h^n  nnYn'?^^«  nn\n  .12  jNS'ki*  ^J2J2"nt:ST  ]Sd'? 

essen  geben,  die  Schule  Hillels  sagt,  man  ]:21  ^J!2  Sn^jlDJi  jn  HD  j^St:*  ^2^  ni^Sl  \a^h'' 

dürfe  den  Armen    und    den    einquartirten  lo  ir^l"  nr  im  ÜIDU  31   "IDS    irciin  nnby  :s"'ns"k.33a 

Truppen  wol  Demaj  zu  essen  geben.  S^S*    I^D'    s'?   mp   n\n"'    Dlpr^n    int2S    ^n^n"'  . 

Vom  zweiten  Zehnt  in  Jerusalem.  n::N  ntt-'S  mi2ipt2  nty'?t:'T  ü^:^2  hin  nns  cipi^n 

Nach  demjenigen,  welcher  erklärt:  weil  man  ,T^  mn''m:21p;2  r\^'b\:;^  U^:^2  nnms  S^T  n^b"" 

ihn    verunreinigungsfähig     macht,     macht  b'y  ntins  NS^DS  Nn''St:nX  \S  S^S  '?1D21  n:2ia:22 

man    ihn    ja    verunreinigungsfähig,    nach  15  S^jn"  iriin  HT  12"!   NIDH  21  "lt2S  ']^'2  Vi^IVlS 

demjenigen,  welcher  erklärt:  weil  man  [die  inS  n'\p^2  S'?S  IJD*  S'?  IITp  ."IM"'  mpt:nf  TiOS 

Schale]   unbrauchbar    macht,    macht    man  ^1021  ')^'\:^2  n^b  mn  mJ21pÄ  nD''?^*!  D^:t:*2  '?2S 

sie  ja  unbrauchbar.  :^1D2    "»I^y  inD'ö2    ^b'^ZÜ^   lölSin  b';^    «21    1!2S 

Hat  man  ihn  genommen,  so  ist  er    r:b\2:  '\r;bn  \2  pnT  ''21  sin    nnc*i:E  rh'^: 

BRAUCHBAR.     Nach    demjenigen,    welcher  20  "i'''?:sY  SJninN   \sn    S21    n!2S    i^bp:    nn:212 

erklärt:    weil  bei  ihm  die  Essbarkeit  aus-  s'?  ^1D2  Tf?p:  ]l"i  |JS  SnVniü*2  KpDID  srnS2 

geschlossen  ist,  ist  hier  aller  Ansicht  ver-  ^11     i2p2  piD:     :nnipr22  Sn  n'?122  Sn\S''t:*p  Foi.36 

treten,  nach  demjenigen  aber,  welcher  er-  '\m^'^  int:'t22   üblZl^  2pJ   2p'':   Sr:n'  12  S^IV' 

klärt:  weil  er  keinen  Geldwert  hat,  ist  hier  n2"lt2  '^l^'^D  :innS2'n'?1J  S2"l  "'>2  ■1D\S22  D''?12a 

die  Ansicht  der  Rabbanan  vertreten''.  tr^  nn  +  M  92     f"^  M  91    1     tttdsdJtbÖm^ 

Hat  er  einen  Schorf  bekommen.  R.  jj  :3"n  —  m  94     jj     sin  +  m  93    ||    1  nS^3«  nn^n  nn 

Hisda  sprach:  Folgendes  sagte  unser  grosser  li     J^d  'in^a  M  97     ||     n^S  —  V  96     ||     cmpn  M  95 

Meister,    Cxott  möge  ihm  beistehen:    Dies      H  ''''  ~  ^    H    '°"  ^  ^^    H    «"  -  ^  •"''="«  'f  ^^  "^^ 
.  0.  11  1  .u+M  5  II  myn  VM  4    1:     pnm  M  3    ||    '^hii  M  2 

nur,  wenn  an  einer  Stelle,  wenn  aber  an  in 

zwei  oder  drei  Stellen,    so    ist  er  brauchbar.   Raba  wandte  ein:  Im   Gegenteil,  an   zwei 

oder    drei    Stellen    ist    er   ja    scheckig   und  |um  so  mehr]  unbrauchbar!    —   Vielmehr, 

ist    dies    gelehrt    worden,    so    muss  es  sich  auf  den  Schlussfatz    beziehen:    wenn  aber 

auf  der  kleineren   Hälfte,    so    ist    er    brauchbar;    hierzu    sprach    R.  Hisda:     Folgendes 

sagte    unser    grosser    Meister,    Gott    möge    ihm  beistehen:  Dies   nur,    wenn   an  einer 

Stelle,  wenn  aber  an  zwei  oder  drei  Stellen,  so  ist  er  scheckig  und  somit  unbrauchbar. 

Raba  sagte:  Wenn  aber  an  der  Spitze,  so  ist  er  [durch  einen  Schorf,]  irgend  wie  gross, 

unbrauchbar. 

Fehlt  ihm  der  Stengel.  R.  Ji^haq  b.  Eleäzar  lehrte:  Fehlt  ihm  die  Keule. 

vSchälTe  er  sich  ab.  Raba  sagte:  Wenn  der  Ethrog  sich  abgeschält  hat,  |und 
so  aussieht|  wie  eine  rote  unreife  Dattel,  so  ist  er  brauchbar.  —  Wir  haben  ja  aber 
gelernt,  dass  er,  wenn  er  sich  abgeschält  hat,  unbrauchbar  ist!?  —  Das  ist  kein  Wider- 
spruch, das  eine,  ganz,  das  andere,  teilweise". 

Platzte  er,  oder  erhielt  er  ein  Loch.  Üla  b.  Hanina  lehrte:  Hat  er  ein 
durchgehendes  Ivoch  bekommen,  |so  ist  er  unbrauchbar,]  auch  wenn  es  irgend  wie  gross 
ist,  wenn  ein  nicht  durchgehendes,  nur  dann,  wenn  es  die  Grösse  eines  Assar"*'  hat.  Raba 

61.  Nach  R.  Meir  ist  der  zweite  Zehnt  lleiligenj^ut.  62.  Ganz  abgesch.  ist  er  brauchbar,  da  er 
ein  ßleichmässiges  Aussehen  hat.      03.   Cf.   Bd.  I  vS.  191   N.  3. 
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pTDJ   ^S   Sr:n   ^'?p:   \S   r\^^   H^yi^n^  \St2  ina  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  am  Ethrog-  Fehler 

S'?r;t2  n^*?  Ü'yl'ri   iip   ^2"  x:^:n  2p:   \S  Sr:n  entstehen,  die  ein  Tier  ritnell  nngeniessbar 

"'>'•*"' niiSI  mi:*r  jin^pr  nrst:':*^:*  nxn  pnr  ^21  -112s'  machen?  —    Was    ist    ihm    fragHch?    |be- 

Sn:i2:2^D'^J2^^p  N^  Sn  NnJ12J2"'D"SÄ^"'pT  Nim'\S'2n  züglich  des  Falls]    wo  er  abgeschält  wird, 

-2  l:^'?^'  S'^T   sin   cnn   S^^T   \S::  S2-""  -2Tl2  -^  wird  ja  gelehrt,    wo  er   anfplatzt,    wird  ja 

^mno  SI^IS  -2  '^^^"^'1  S2n  '?2S  Sn2  mn  SI'^IS  gelehrt,    wo   er   ein   Loch  bekonnnt,    wird 

m2n  ;TinN   V^t:*   sn  S'rw*  X"^  ü:2bl  ix  XmD:2  ja  gelehrt!?—  Ihm  ist  es  fraglich  bezüglich 

;TinX   ilD^   T2i:^1   j2y' ^t:'12   pt'C'  *J*122    nno  der  Lehre  des  Üla  im  Namen  R.  Johanans: 

"ID12-  :TinX  crnn  r|X   cnt^lX  t:*"'! '7122  11122"''  wenn  die  Lnnge  gleich  einem  Krng  Wasser 

21212    l'^i:    ]"'1''ü*2;2    :::"';22ni    '7212    X2''pV    ^21  i"  sich  zersetzt  hat,  ist  |das  Tier]  ritnell  ge- 

ni2n    n-*'J2   •'lip  '?1D2  nnx  nn2  ]"'I22    1XÜ*>1  niessbar,  nnd  hierzu  sagte  Raba,  dies  nur 

X'?    2"':22::    nnoi   j'in2r2   ni£n   ix'?    \S:2    nilD  dann,    wenn    die    Venen    unverletzt    sind, 

b';  r|X   nSill"  Xn   X^D'p   X'71   ]*in2!2    ''1\S1   ''1\S*  Wenn  aber  die  Venen  verletzt  sind,  so  ist 

:n2n  abl  2:   *?>'   :]X    niOl    xn    ni2    X'^l    2:  es  rituell  ungeniessbar;  wie  ist  es  nun  hier? 

-1211  1t:'2  ^t:'12"X"'l'ini  '7122  ^IM2  :iinx  la  i::x"  i-^  ist  dies  nur  jbei  der  Lunge |  der  Fall,  die 

nJ211  IM-'l-IS  ^^2:  ]:n  ^2   ^''2X   1?2X  "7122  ^D'12'?  der  Einwirkung  der  Luft  nicht  ausgesetzt 

.gi.Ber.5bip;'?    xni  i'?    Xn'X''up  X*?   i:2X    X21   pn   ''ü*12^  ist   und  somit  heilen  kann,  nicht  aber  bei 

]"'1''w'2;2   2'':22m   '7212    X2"'p>*   ''21   1212n    JlinX  diesem,  der  der  Einwirkung  der  Luft  aus- 

inX  121  1i;:X  ]r;^ü'  "'211  X2"'pV  "'21  n2l"i;2X  gesetzt  ist  und  somit  verfault,  oder  giebt 

pnY'XM  \S*12  \r;:2ü'  "^21  pr^XI  xn  X2''p>'  ''21 -'o  es  hierbei  keinen  Unterschied? — Komme 

Mas.,,*,-]"'?  i:2X  j:i:ip2  CMIIilXn   nx   11212    ]1V;2Ü'  '•21  und    höre:     Der    aufgedunsene,    verfaulte, 

X2"'p>  "'21  1J2Xp  X'?  jX2  IV  XM  X'?  XD'?!  ^''2X  eingelegte,  gekochte,  oder  der  äthiopische, 

X1''22   ]j212   zri-  '?2X   X2^'?1   im  j:''V21  X2n"  der  weisse  und  der   scheckige    Ethrog  ist 

n-n  ]1*;^ü*  ■'21   I^Xp   X*?    ]X2   t;    ^:2:   \S   n^*?  unbrauchbar.    Der  Kugelrunde  Ethrog  ist 

Dt.14,22-^^-,;  ,1j<12n    '?2    nx    l'w'Vn    1t:*>'^  2\'121    X'7X'"  25  unbrauchbar;    manche    sagen:     auch    der 

P  9    II     'in  P  8    II    sSii'  'Kn  +  M  7    ]|    iD^lvi  6  Zwilling.    Der    unreife    Ethrog    ist    nach 

II  n  SiB2  +  M  11     1!    «aSm  M  .isn  P  10    ||    xmier^'o  R.  Äqiba   unbrauchbar,  nach    den   Weisen 

-nm   niDT  sn  mc    inm    nen^sn  IM  13     •    -n-D  M  12  brauchbar;    zog    man  ihn   in  einer    Form, 

M  15     II     r2"s  -  M  14      II     rysi    nsn>ST   sni    ncn  wodurch  er  eine  ganz    andere    Gestalt  er- 

Dnn  M  18    !|    x'3m  PB  17    |1    «di  M  16    ||    ;nns+      ■,    -.^        ■,     .  ■  .  1  1  1  u:^^ 

'  L         ,.  ,„    N  halten    hat,    so    ist  er  unbrauchbar.     Hier 

.Hbn   —   M    19      ||      p'J?2T    Dltt'O 

Wird  also  vom  aufgedunsenen  und  vom 
verfaulten  gelehrt,  wahrscheinlich  doch,  aufgedunsen  von  aussen  und  verfault  '.  on 
innen!  —  Nein,  beide  von  aussen,  dennoch  ist  nichts  einzuwenden,  das  Eine  handelt 
vom  Aufdunsen  ohne  zu  faulen,  das  Andere  handelt  vom  Faulen  ohne  aufzuduns:en. 

Der  Meister  sagte:  Der  äthiopische  Ethrog  ist  iinbrauchbar.  —  Es  wird  ja 
aber  gelehrt,  der  äthiopische  sei  brauchbar,  der  dem  äthiopischen  ähnliche  sei  un- 
brauchbar!? Abajje  erwiderte:  Diese  Lehre  bezieht  sich  eben  auf  einen  dem  äthiopi- 
schen ähnlichen.  Raba  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  für  uns,  das 
Andere  für  sie'".  «Der  unreife  Ethrog  ist  nach  R.  Äqiba  unbrauchbar,  nach  den 
Weisen  brauchbar.»  Rabba  sprach:  R.Äqiba  und  R.  Simon  sagten  eine  Lehre:  R.Aqiba 
das  ebengenannte,  und  R.  Simon  (was  ist  dies?  —  )  das  Folgende:  nach  R.  Simon 
sind  die  Ethrogim,  wenn  sie  noch  klein  sind,  [zehntjfrei.  Abajje  sprach  zu  ihm: 
Vielleicht  ist  dem  nicht  so,  R.  Äqiba  ist  dieser  Ansicht  nur  hier,  wo  ja  ein  "präch- 
tiger" erforderlich  ist,  was  ein  solcher  nicht  ist,  dort  aber  ist  er  der  Ansicht  der  Rab- 
banan;  oder  auch:  R.  Simon    ist  dieser  Ansicht  nur  dort,    wo  es  ja  heisst:  "'Vo/i  allem 

64.  Uns,  die  Babylonier,  sie,  die  Palästinenser,  für  die  letzteren  war  der  äth.  E.  weniger  zugäng- 
lich, u.  daher  unbrauchbar.         65.   Dt.   14,22. 
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Fol.  36a— 36b 


j:2nr  srn  'i^zs  nvn?"'  j\^^-;»*i:2  cns  ^:i2D*  -j-nD 
iM:2  s\s  ijt:*  sV.s^i  i;^s  '?id£  ninx   -m 

^:\snnn  nT.]\s'  2n"-ii2S  ü^iz^v  imiprti*  rnns 

s'?  N*rjn  ^2i?  ]^n^:ri^  N?2'?t:'2  ]\-i^:n:2  a^üp 
iS^N*  ^:i:*  2Vl:  cv2  ]sr  \r^'a'}  2Vl2  cr^  ;sr  ii^üp 

Beschaffenheit,  ist  er  brauchbar.  —  Selbst-  10  8r\S  ^D\S'2T  ü:n2:V"''^:XD'  2l""|'?  n;:s'\s^::'p  21^' 
redend,  es  heisst  ja:  eine  andere  Gestalt!?  'p^Ii:::  NTJn  ^21  Xm  "11"  HT  21"  ■i:2iS  n:2ST 
—  Das  ist  für  den  Fall  nötig,  wo  er  eckig™  S^up  ü"?  j\n^:na  N*"'D'p  SJ-'jn  •'2n'?f  "2  p^2J1  n2 
wurde.  Es  wurde  gelehrt:  Bezüglich  eines  ;rr.S'  rru*  211:  cr2  |kS2  pw'^SI  211:  Cr2  ]N*2 
Ethrogs,  den  ^NLäuse  angenagt  haben,  sagte  "[2  jS*2  npl'?n^2  S£S  12  Ü121  nr^X  i')2)  ]'Cp 
Rabh,  er  sei  nicht  "prächtig".  —  Dem  ist  i.^  t:*'^'J  r,2w*2  X^jm''  n'^TIlp:^  2^3282  npl'?nr: 
ja  aber    nicht    so,    R.  Hanina    ass°'  ja  ein      nC21   N*22-   71^2'?  jD^:2n':^   im^  m'?T11p::  2^:2S 


Ertrag  deiner  Aussaat  sollst  du  die  Zeliiite 
entrichten,  also  nur  solche,  wie  sie  die 
Leute  gewöhnlich  zur  Aussaat  verwenden, 
hier  aber  ist  er  der  Ansicht  der  Rabbanan !? 
Und  nichts  weiter  darüber.  Zog  man  ihn 
in  einer  Form,  wodurch  er  eine  ganz  andere 
Gestalt  erhalten  hat.  >  Raba  sprach:  Dies 
nur,  wenn  er  eine  andere  Gestalt  erhalten 
hat,    wenn    aber    die  seiner  gewöhnlichen 


Col.b 

Er.lOSa 
Jab.39a 
Qid.2lb 
Syn.62a 

Az.  23a  64a 
Hor,2a9li 
Bek.liasQli 
Hol. 109a 
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Sab.  81  a 

Ib. 


TiiN*   min^   ^21   n:x2  nr^iiS  n\S2  ^2n   in'Vw 
^21  -i;:s  s^:n   nz  ihn^i^'  n;  ':'n:2i  ;iT::^22 


^2:2-  n^2'?  S2t:*  S2^p"; 


^212   n 


min^ 


t}   n:2S  TT"  -•  ]\s*  t)  n^sv  12712  *?>*  i:i"inxi 
mn  nr  j\s*  i*?  inr^N*  zr\\^  n\s-i  2t:*:2^"'DV  ^2n 

-!CN*  nM-i'^'^z"  i'p''e:n  "1C1X  -!\xc  "12-1  n-in-' 


PN*  ]n:\s  ^^^l:•''D'pti•n1  ^u'jsXz'' nit'yc  n\sc  ^21 


!|.«2i  M  22  Ij-nnay'i  yy«  m  .mD^n. p  21  i|  s*:n  v  20 
'nojr  n:>pj  M  25      :|    ,  n"nT  +  M  24  xaiS  M  23 


B  28     I      rs 

ir:s  sin  M  30 

M  32     il      'on  mna  M  .mna  +  VB  31 


pm  M  27  il  n'-i'7i  — M  26 
n'xi  ac'o  '""1  i"?  "iris  B  29 


"iin  nr  nnS 


rsc  M  33 


n'p'D 


Stück  und  entledigte  sich  [mit  dem  Rest] 
seiner  Pflicht!?  —  Gegen  R.  Hanina  ist  ja 
aus  der  ]\Iisnah  einzuwenden!?  —  Gegen  R. 
Hanina  ist  aus  der  Misnah  nicht  einzu- 
wenden, da  diese  vom  ersten  Tag  handelt, 
während  er  dies  am  zweiten  Tag  that, 
aber  gegen  Rabh  ist  ja  |aus  dem  Ver- 
fahren R.  Haninas]  einzuwenden!  —  Rabh 
kann  dir  erwidern:  anders  ist  das  [Nagen 
von]  Mäusen,  die  ekelhaft  sind.  Manche 
lesen:  Rabh  sagte,  ein  solcher  sei  wol 
"prächtig"'',  da  ja  R.  Hanina  (vom  Ethrog[ 
gegessen  und  sich  [mit  dem  Rest]  seiner 
Pflicht  entledigt  hat.  —  Gegen  R.  Hanina 
ist  ja  aber  aus  der  Misnah  einziiwenden!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch,  diese  handelt 
vom  ersten  Tag,  während  er  dies  am  zweiten  Tag  that. 

Für  den  kleinsten  Ethrog  a.  Raphram  b.  Papa  sagte:  Den  Streit,  den  sie 
hier  führen,  führen  sie  auch  bezüglich  der  eckigen  Steine"";  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Drei  eckige  Steine  darf  man  am  Sabbath  nach  dem  Abort  bringen.  Von  welcher 
Grösse?  R.   Meir  sagt:  von    der  einer  Nuss,  R.  Jehuda  sagt:  von  der  eines  Eies. 

Des  grossen,  dass  man  halten  ft.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  erzählte:  Einst 
kam  R.  Aqiba  nach  dem  Bethaus  mit  dem  Ethrog  auf  der  Schulter,  da  sagten  sie  zu 
ihm:  Dieser  ist  nicht  "prächtig".  R.  Jose  sprach:  Ist  hieraus  ein  Beweis  zu  ent- 
nehmen, sie'"' sprachen  ja  auch  zu  ihm:  Dieser  ist  nicht  "prächtig"!? 

ilAN  darf  die  Festpalme  nur  mit  eimem  Gegenstand  derselben  Art  zusammen- 
binden —  Worte  R.  Jehudas,  R.  Meir  sagt:  selbst  mit  einer  Schnur.  R. 
Meir  entgegnete:  Die  Leute  in  Jerusalem  pflegten  ja  ihre  Festpalmen  mit 
Goldtressen    zusammenzubinden!    Jene  erwiderten  ihm:  Unten   pflegten  sie 

66.  Wörtl.  bretterartig.  67.  EiKentl.  tauchte  ein.  68.  Cf.  Bd.  I  S.  506.  69.  Hier  ist  das  Wort 
"sie"  zu  betonen,  dh :  RA.  ist  ja  anderer  Ansicht.  Hingewiesen  sei  jedoch  auf  die  I<A.  des  Cod.  M,  die 
LA.  des  B.  ist  nur  eine  Eniendation   Lorjas. 


vgl.Suk.2l> 

iviijl 

ib.3ia 
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vn    irc2    )b   ncx"  2m   b\i'   nr:ici:2"  jn^zbib     aber  auch  mit  zur  Art  Gehörigem  zu- 

MtC^obc    imX    p31X  SAMMENZUBINDEN. 

suk.sia  {^-ipip  ^^-(£j^«  2''D2  l'?''2K  S2"l  1t2S' .ÖJ"1^3  GEMARA.    Raba  sagte:  sogar  mit  Bast, 

IZÜp  min^  ^2-n   Sl^yi:  \S';2  N2T  1J:S1    S^pm  sogar  mit   Baumrinde.  Ferner  sagte  Raba: 

ib.3obmn    sr-inx    sra    \-l>^:2    ^N1    n:S    -[n^-  a^lV  5  Was  ist    der  Grund  R.  Jehudas?  —  er  ist 

N*1p''j;'l  2''D"T  nh  Srr^S  NJ:2  X21  -|!::S1  ^^12  ntr'rsn  ^^^   x\nsicht,    die    Festpalme    bedürfe    des 

Lv,23,42  l3D*n  n2D3'  X^m    sin    S^'l'lH    Sra    S^pm  Zusammenbindens,    und    wenn    man    eine 

1i21S  l'^^^''  ^21  I^SJi  ^21  "'12n'°121  Sr  b'Z'  .1210  andere  Art  verwenden   würde,    so  würden 

]nm  2^i'?2D'  n^r:2  .t;2-is2  n^s  n:m:  n21D  r«  ^^  J^  ^^"^  ^^^^^"  ^^^^^-  ferner  sagte  Raba: 

IJ"»}«    C^i2''22    r\^b'^b2    :mj   j\St:'  2'?'!'?    ni21   :m:  10  Woher  entnehme  ich,  dass  Bast  und  Baum- 

nMn  n:m:D'    .1210   prt:    n;2-lS2    S^S    :m:  ^inde  zur  Art  der  Festpahne   gehören?  — 

]^r»    nV2nS2    S^s'^Nnn   S^ü.*  ]n  i:\S  2^:2^22  ^-^   wird    gelehrt:    '°In  Festhütten    sollt  ihr 

1S1D1   TSinn''   in'?nn''p   nas"^-  p  ^2  l*?  nt2S  -y^"^-^'«:  in  einer  Festhütte,  gleichviel  woraus 

Foi.37  2Ü^V   XiT   ]^ri2   npIS   «■»"D  sV  p   irN   b-^^rh  —Worte  R.  Meirs;  RJehuda  sagt,  die  Fest- 

D"'»^    ny2ü*    ^2t^^"^    i12D2    m;2N*    minm    ^LJ21  i^^  l^^tte  dürfe  nur    aus   einer  der  vier  Arten 

Neh.8.15  is>2m  -inn  ISi'^naiS  Snrp  ]2f  n21  ^2  ^C-  n21D  ^^r   Festpahne^'  hergestellt    sein.    Dies    ist 

^V;t  Dnt:n  ^^j;i  Din  ^Syi  ]:3D'  ]'V  ^Vj;i  n^i  ''^•;  sogar  aus  einem  Schluss  zu  erweisen:  das 

••jn    n2D  TTWT:'  ^2nf  21^22  n2D  i::'>;i  n2V    ]♦;  Gebot  der  Festpalme  hat  ja   nachts  nicht 

']2d'7  n2>;  :*>:  "''?V1   Cni^n  '''?j;"l  onn  ■''?>'  mJSl^  ^^^^t,  wie  tags,  dennoch  werden  dazu  nur 

'^a  2^d"  iS*N2'?S   min''   ^21   ■'"121  r"lD32  r22D:2  i^m  -'<»  *^^^  vier  Arten  verwendet,  um  wieviel  mehr 

n^S ''!2l'^i:^t:  V?:::*  Sin  N2Sl'?l  Sr::  N'?pni  Snp-'Vl  müssen  zur  Festhütte   die  vier  Arten  ver- 

N^nm  ^h  S:nns  n^j:  |\S  ]^r!2  nV2nS  min-'  ^2n  wendet  werden,  deren  Gebot  ja  auch  nachts, 

ib.i4t>i7b  otn2t2  n*;2-|S  jn2  ü^'ty   ns   '?::•  C''nDa2  n22"'D'  ^^^  t^g's»  statt  hat!  Dieser  erwiderte  ihm: 

"i^Sii  ■'2"i  mir::!  ~i^C*2!2  min^  ^211  '?D12  ~i\s:2  ''2"i''  Jeder  Schluss,  der  erschwerend  geschlossen 

^D2  n-'Jii::*   IDJ   N*'?122   IDJ^   no:    j''2    t:***    es::*  25  wird  und    eine    Erleichterung    zur    Folge 

Siin  21  "12  n2"n2  Oin  Tis  \S*:2  n*T'u2'l  :n''a''2  ■^^^'  ^^t  kein  Schluss:    wenn  man  nun  die 

^Rh'Jsa^riS   mt:";  21  ^2  nDS''SJin  21  12  n21  naSI^  ^'^^^  ^^^"ten   nicht    findet,    so    müsste    man 

^^■^^^  -  -         r  'rZTTT^  T    r^:7~r:      demnach  Idas  Gebot]  unterlassend  verwei- 

II  D"nT— M  36    II    nt:!3So...naKOM  35    ||    nSk+M  34  "-  ■' 

M  40  II  siTj?3i  M  39  II  'nntr  M  38  1;  nj!m:+M  37  len,  während  ja  die  Gesetzlehre  gesagt 
II  >"iSi  M  42  II  T'ijn  2'D  —  M  41  |i  ■i3D'?...''2m  —  hat:  "In  Festhütten  sollt  ihr  sieben  Tage 
.Y'2K— M  44  II ;  vB'30...'i— M  .u"n  nn  r«  n'jiDs  n' T+B  43  sitze n\'^  Man  mache  eine  Festhütte  gleich- 
viel woraus;  und  ebenso  heisst  es  auch  im  Buch  Ezra:  ''Geht  au/s  Gebirge  hinaus 
tind  holt  euch  Ziveige  vom  Olivenbaum  und  Zweige  vom  zvilden  Oelbaum  2tnd  Ztveige 
von  der  Myrte  und  Zweige  vo?t  Palmen  und  Zweige  von  dichtbelaubten  Bänmen,  und 
errichtet  Festhütten  7iach  Vorschrift.  R.  Jehuda  ist  also  der  Ansicht,  diese  werden  zu 
den  Wänden,  und  die  Zweige  der  Myrten,  der  Palmen  und  der  dichtbelaubten  Bäume 
werden  zur  Bedachung  verwendet;  ferner  wird  gelehrt:  Man  bedache  mit  Brettern  — 
Worte  R.  Jehudas;  hieraus,  dass  Bast  und  Baumrinde  zur  Art  der  Festpalme  gehören. 
Schliesse  dies  hieraus.  —  ^i^^er  kann  denn  R.  Jehuda  gesagt  haben,  man  dürfe  nur 
diese  vier  x'Yrten  verwenden,  Anderes  aber  nicht,  es  wird  ja  gelehrt:  Hat  man  sie 
mit  Brettern  aus  Zedern  überdacht,  die  vier  Handbreiten  haben,  so  ist  sie  nach  R. 
Meir  unbrauchbar,  nach  R.  Jehuda  brauchbar;  jedoch  giebt  R.  Meir  zu,  dass  man, 
wenn  die  Bretter  von  einander  so  weit  entfernt  sind,  wie  sie  breit  sind,  zwischen 
ihnen  eine  Latte  lege,  und  sie  ist  brauchbar!?  —  Mit  "Zeder"  ist  die  Myrte  gemeint, 
und  zwar  nach  Rabba  b.  R.  Hona;  dieser  sagte  nämlich  im  Namen  der  Schule  Rabhs: 
70.  Lev.  23,42.  71.   Das  W.  sSiS  wird  hier   und    öfters  im    weiteren    Sinne    gebraucht:  der  ganze 

Feststrauss,  alle  4  Arten  zusammen.  72.  Neh.  8,15. 
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Es  giebt  zehn  Arten  von  Zedern,  denn  es      :Dim    ni2t:'    TIS  "121^2  ]nN°  laNJD'' p  CTIN*  J"'*''!» 
heisst:    '^/c/i   ivill   die    Wüste    mit    Zedern,      IDS  N''Jn     MZ  nnit^'CD   lb''DN   1?21N   "l"'ND  'i2"TS"''-2 
Akazien,  Myrten  äf.  ns  ]nj1«  Vnü  übül^^  n^p^^^'ntt'j;»   T'N»   "»ai 

R.    Meir   sagt:   selbst  mit  einer     ri\sn  üV^°  "ib  iii^s  ^nr   b^  m"'aiD"'J3   in"'^'?!'?'?!'^"^.«» 
Schnur  a.   Es  wird  gelehrt:  R.  Meir  ent-  r,  n3n  Inb   nt2N     :nt2!2'7r2  im«   ]^i:iS    vn    iroil 
gegnete:     Die    Vornehmen    in    Jerusalem      M^^bl}  ^D'' Sm*?:  im  ^:!T  «^ycin  "»^nili"  in:n'? 
pflegten  ja  ihre  Festpalmen  mit  Goldtressen      -»riM  -»D  1"'  r\^2  •T'a  "'■l"'''lJ'^Sm'?:  D"*"!  '':;T  NJytrin 
zusammenzubinden!  Jene  erwiderten  ihm:      j^^fin  i:"*«  ims:'?  '?3  n:2S  KD"l  n:;''i'n  ''inTl  n'7T 
Soll    dies    ein    Beweis    sein?    sie    pflegten      smiD^    »s:j;tt'in    Ü^i^Ü    tDip:^^    N^    nai    IDS 
sie  ja  unten  mit  zur  Art  Gehörendem  zu-  lo  b';  nu^pb'  "iDS  Nill   S2'''?1   ni^n   nn''p'?  sryin  i"'«' 
sammenzubinden.     Rabba    sprach    zu    den      s:*'!2N*  n::2  N'^I  IISN'"  nU^^pb  n:2V  in«  im  "•!"' 
Leuten,   die    beim  Exiloberhaupt    die  Ho-      ]l-n  nn'^pb   Höty  "inx   im  n"»  b';  nn''p^l  n*? 
säna    zu    binden    pflegten:    Wenn    ihr  die      TmSl -'?'>';2f''?21D1  D'irifl^ini  IpSD^:  Ti'p  aiTN'^ ''^^•«"■1 
Hosäna  für  das  Haus  des   Exiloberhaupts      S'?s''  Sji:2nn   IJiS   S^tSI   npb^''  "»NiSS  iriTüSI    31TS;  Nm.19,18 
bindet,    so  lasset    eine    Handhabe   zurück,  i-^  nJ2D*    lUH    ^21   ^T   b';   nn^pb   ~:''12   >'!2D'    1X^ 
damit    [beim  Anfassen    die  Schnur]    keine      n^Z^}2  nn^m  jv::  unn  ^:HÜ  SI2'?T'''"'N!2t2  nn''p'7 
Trennung  bilde.  Raba  aber  sagt,  alles,  was      Sn'  '?1DS"  r^pV^'b  nnSISÜ'D   bzi  SZnrs    N^S   ^OT  J'Jj'^''^ 
dazu  gehört,  bilde  keine  Trennung.  Rabba      NJt^m   "itiS    ]r\:^    Hpb^    \SJ2S    IDT    Nin    1*7^3."!  Nm.'i9,i7 
sagte:  Man  fasse  die  Hosäna  nicht  mit  sei-      n^^:;  inS  l^l  n"»  b'^!  nn'ipynrt:  yjit:-*  IS^'x'?« 
nem  Gewand  an,  denn  es  ist  ja  ein  "vollstän-  -'o  s:';D'in2  S2'?l'?  D'TS  pi'?  S*?  n2l'"i;::N1   inuyb 
diges  Nehmen'"'*  erforderlich,  was  dadurch      i:\S  1^123  ["»l^  "1l5S  S2lf  ni'^'in  "'im  ''2"lt2  nnjY' 
verhindert  wird.  Raba  aber  sagt,  auch  das      Sj^i^'m;  S2'?l'?  ty':\S  n:'»'?  S'?  n^l'"  1t2S1  ]*'iin 
i\nfassen  mittels  eines  anderen  Gegenstands      iri22  j^Ii  n;2S  S^lf  ni""'in  ^im  Sinn  n^\TL:*t:i"  Bek.'9r 
heisse  ein  Anfassen.    Raba   sprach:  Woher      nnn*?    mON  nVitS  ^tT  Din  n;T"nt2Sf ]'";:in  1J\S 
entnehme  ich,    dass   das  Anfassen    mittels      m  48^1    'Jon  M  47  ||   ^B'jsa  M  46  ||  Dnm...'itf— M  45 
eines    anderen   Gegenstands    ein  Anfassen      jj  nn>pS...-iOK— M  50    ||    ina  n"»-  M  49    |[    KmSji...'D— 
sei?  —  es  wird    gelehrt:    Wenn  das  Ysop-      !l    '?"«  —  ^i  53    ||    ?ms  nS^'i  P  52    jj    cisa  ix  M  51 
bündel  zu    kurz  ist,    so  binde    man   es  an      W    ^«"^  -  M  56    ||    hSidb  p  55    ü    n-tt-  noSt  -  M  54 
emen  Faden  oder  eme   Spmdel,  tauche    es         ,     ,^  .,      '  ^t  <.^     1  l      t^  r,^ 

ein  und  ziehe  herauf,  sodann  fasse  man  ^^^-^  p  53  j|  „.^,  ^  62  i|  ^im  n'^1^3  i^ninn  y-im  wa 
das  Ysopbündel    selbst    an     und    sprenge. 

Wieso  denn?    der   iVllbarmherzige   sagt  ja:    '^£r  u  eh  nie    und    tauche    ein,   —    schliesse  1 

also  hieraus,  das  Anfassen  mittels  eines  anderen  Gegenstands  heisse  ein  Anfassen. 
—  Wieso  denn,  vielleicht  ist  es  da  anders,  da  man  sie  zusammen  bindet,  und  sie  so- 
mit wie  der  Gegenstand  selbst  betrachtet  werden!?  —  Vielmehr,  aus  Folgendem:  Ist 
(die  Aschef^  aus    der  Röhre    in   den  Trog  gefallen,  so  ist  es   ungültig;  wenn   man  sie  jj 

aber  hineinschüttet,  ist  es  also  gültig,  —  wieso  denn?  der  Allbarmherzige  sagt  ja: 
^^Er  nehn/e  und  schütte^  —  schliesse  also  hieraus,  das  Nehmen  mittels  eines  anderen 
(regenstands  heisse  ein  Nehmen.  Ferner  sagte  Rabba:  Man  stecke  nicht  die  Fest- 
palme in  die  Hosäna,  da  die  Blätter  dadiirch  zwischenfallen  und  eine  Trennung 
bilden  könnten.  Raba  aber  sagt,  dieselbe  Art  bilde  keine  Trennung.  Ferner  sagte 
Rabba:  Man  schneide  von  der  Festpalme  nichts  ab,  während  sie  mit  der  Hosäna  zu- 
sammengebunden ist",  da  dazwischen  lose  Blätter  bleiben,  und  eine  Trennung  bilden. 
Raba  aber  sagt,    dieselbe  Art    bilde   keine   Trennung.    Ferner    sagte    Rabba:    An  der 

73.  Jes.  41,19.  74.  Cf.  N.  48.  75.   Num.   19,18.  76.    Bei    der    Opferung    der    roten    Kuh.  f 

77.   Nuni.   19,17.  78.    Wenn  die  F.  unten  länger  ist  als  die   IL,   und  man  das  Ueberragende  abschneidet,  * 

so  werden   die  untersten    Blätter  vom   Strunk   abgelöst.  ' 


I 
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ary-yll  \S:2  12  mn"^  -imi2  nrJC  ^'^'  :nn8  1Z  .Aiyrte  des  (Gebots  darf  man  nicht  riechen, 
;TinS  n^^'jpS  iSnnriiT^i'JiK' ^5'  \SpSnn'?"t  mn  am  Ethrog  des  Gebots  darf  man  wol  rie- 
TiSI  n^^'ipiS  H^^^rsri   M^^SpX  ^r  \S*p   n'?^rsW      chen.-- Aus  welchem  Grund?— Die  Myrte 

'  '  niinrii  :nns  12  nnH*?  inil^  12ln:22  onn  -21''  ist  ja  zum  Riechen  bestimmt,  wenn  man 
\S  \s*p  n^'inW"  sin  Sr2>"i:  \Si:^  12  nnn':'  -,1DN*  •■  sie  nun  aijsondert,  so  hat  man  sie  vom 
\Sp  n'?^2S*7"I  :11ns  -^''T;:^'?'*  \1S   S'7   n'»'?  n-'Ti:*      Riechen    aljgesondert;    der    Ethroc^   ist  ja 

suk.3ib.^j2s;i  ^S-ih -n^-i  ='-i:ijs*1  n"':;^'?  \1S"'n"''?  nnü*''«  aber  zum  Essen  bestimmt,  und  wenn  man 
\sm  mS2"Vn^n  "JH  Si^V^:  ""SVi  '?s:2w*2  "-iriSI  ihn  absondert,  so  hat  man  ihn  nur  vom 
^S:2' Spnt  ■'21^  n'^'^V  "'2"l  n*''?  "i:::«  ri?j:2"'\sin  Essen  abgesondert.  Ferner  sagte  Rabba: 
m2:'!  '7\Sin"2'?''7  D^^lIj  "?>*  S*?«  ]"'2"I2"::''\S'?  S'^^'t:  i"  An  einer  am  Ba;um  haftenden  Myrte  darf 
'?''Sin    n^*?    l'iS"  "l^i2'?1   .inns'?   ri\~i2;'^1    f:'^2^      nian  |am  Fest)  riechen,  an  einem  am  Baum 

J|'?12t2  m2:  1V;22'1      haftenden  Ethrog  darf  man  nicht  riechen. 


n^zi  'pSt  n-tz  ^"^2-  Nj  ny^ti'in''  'n  ss:n2t 


—  Aus  welchem  Grund?  —  Die  Myrte  ist 
ja  zum  Riechen  bestimmt,  man  wird  daher 
zum   Abtrennen   derselben    nicht    verleitet 


b-^*  yii'in^  ^-1  b^^br:   p^^   ^n^^^  n^r:i  N-^py      werden,    auch  wenn    dies   erlaubt  ist,    der 

N^x  i>:y:  Nb  cm  p^zbl  ns  ]^y:y:?2  vn  cyn     ^^^^°-  '''  J^  ^^^^^  ^^"^^   ^''^''  bcstmimt, 

,74.,,  _..,.,„_73,_  .,.^._      und  wenn  dies  erlaubt  sein  würde,  könnte 
*  Jnj  n>^ii  in   n  NjN_  ,1     ri-  1  1  • 

man    zum  Abpflücken    desselben   verleitet 

I  I        /    •       -     --'  werden.    Ferner   sagte  Rabba:    INIan    halte 

T^'2  12  Vr;:S   ^2   2^n£L>   n^-^   12   D'^C'   2^1^  .0  ^^.^  Festpalme    in    der   Rechten    und    den 

^V  cn^n  ^nc«  n^:-  ntr^i-  sin  i-^-  r^y,-;  'i:-     ^.^^^^^^^  _  j^^^^  ^^^^^  drei^^  Gebote,  dieser 
T^i-^r  rp:^i  |-^^^n  iT'n^:::!  ]^::-22-  ^rj  -;'     ^^^^^.  ^^^^^.  ^-^^  ^^^^.^  R.jinneja  sprach  zu 

--.-Cll-ltrSl^^in^D'S  1^r^«_T11^1^^.^^^  S-^l  R.zeriqa:  Weshalb  sagt  man  im  Segen- 
M  66  il  snn'?  M65  ,  'svpn\x  -srs  'svpn\s  ^2  M  64  spruch  nur:  <  wegen  des  Nehmens  der  Fest- 
I!    ^y,2  M  68    ii    h^^rzh  >nx    .nni^S    M  67  c^r.o'^      palme:  ?  -  Weil   diese    höher  ist  als  jene 

^ '.,.    II       L    1  AT  T.    I  1.  To    I     L  alle.  —  Sollte  man  aber  den  Ethrog  hoch 

«:  n-ti-in  n'sjs=i  =iidi  'nnn   nS  mnn  ;-iVi?2   vn  ;=>n      heben  und  [über  ihn]  den  Segen  sprechen!? 
11=1^:21  D'B'33n  nnn  VT  T.tt' M  77    :     .'i;:— M  76    ,     pr,      Dieser  erwiderte:    Jene  ist  ja    an   und  für 

.-[''i-io  P  78      sich  höher  als  die  anderen. 
|X  WELCHER  Stelle  [i:\i  Loblied'']  pflegte  :\l\x  .sie  zu  schütteln?  —  Bei  |dex 
Worten]  «Preiset  den  Herrn  >,  a:\i  Beginn  und  am  Schluss  [des  Abschnitts], 
UND  BEI  [den  Worten]  «Ach,  Herr  hilf  doch!,    — Worte  der  Schule  Hillels, 
die  Schule  Sammajs  sagt:    auch  bei  |den  Worten]    «Ach,   Herr,    gieb    doch  Ge- 
lingen».    R.  ÄoiBA    erzählte:     Ich    beobachtete  R.  Gamaliel  und  R.  Jehosuä, 

UND    während     das    GANZE    PUBLIKUM    DIE    FeSTPALMEN     SCHÜTTELTE,    SCHÜTTELTEN 
SIE    DIESE   NUR    BEI    [dEN   WoRTEN]    «AcH,    HerR,    HILF    DOCh! 

GEMARA.  Wer  .spricht  da  vom  Schütteln!?  —  Dort  heisst  es:  Eine  Festpalme, 
die  drei  Handbreiten  hat,  dass  man  sie  schütteln  kann,  ist  brauchbar,  und  hier 
erklärt  er,  an  welcher  Stelle  man  sie  zu  schütteln  pflegte.  Dort  wird  gelehrt:  Wie 
pflegte  man  mit  den  zwei  Broten  und  den  zwei  Lämmern"  am  Versammlungsfest "  zu 
verfahren?  —  [Der  Priester]  legte  die  zwei  Brote  auf  die  zwei  Lämmer,  und  die  beiden 
Hände  unter  sie,  sodann   hob   er  sie   hoch    und    webte  sie  hin  und  her,  nach  oben  und 

•7Q.  Mit   der  F.  werden    auch    die  Myrte  u.  die  Bachweide    zusammengebunden.         80.  Cf.  Bd.  I  S.  4Q 

N.  4.         8L   Cf.  Lev.  23,19,20.  82.  Od.  das  Wochenfest,  vulgo  Pfingsten.     In  der    Bibel  wird  rivy  nur 

für  den  letzten  Tag  des  Hütten-  u.   den  letzten  Tag  des  Pesahfestes  gebraucht ;  cf  ZDMG.  Bd.  xlj.  p.  644  ff. 


^A 
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nach  unten,  denn  es  heisst:  ""Die  gnvebt  mmi  J;21^^-t^•  ^n^l  «"'iJiT  ■["''?1!2  lam""  '^31  "ICS" 
7ind  hochgehoben  imirde.  R.  Jolianan  sagte:  l'?D'  ]nsm  CliD'nty  ^r:h  im!21  n'?>'!2  t)^ 
Hin  und  her,  dem  [zu  EhrenJ,  dessen  die      las  SZpr;  12  St2n  31   ItSN  "»m  lJn!2  SZI^Isn 


Men.6ia 


vier  Himmelsrichtungen   sind,    nach   oben 
und  unten,  dem  [zu  EhrenJ,  dessen  Himmel  0 
und    Erde    sind.    Im   Westen    lehrten    sie 
Folgendes:    R.  Hama   b.  Uqaba   sagte   im 
Namen  des  R.Jose  b.  R.  Hanina:  Hin  und 


Tij;'?    ^13    S^2?21    l^*?!^    Xa^Jn     ^212    ^Dr     ^2T 

cjrn  c^*?^!:  Tij;'?  "'12  imt:i  rh^;^  mj;n  mmi 

N'?^2l'°n2  ^DV  ^21  SJ2M\S*1  ]''2S   12   ^DV   ^21   i:2S 


Fol. 38 


^i::^»  2p>'^  12  snN"'2n  2^i^2   pi   S2-i   n!2sf 


Qid.30a 
81  a 


|ix,2] 


her,    um  die  bösen  Winde  fern  zu  halten, 

nach  oben  und  nach  unten,  um  böse  Taue  10  is';''!  N*:t2DT  n''i''";2  ST":  |n°nt2S''n'''?  \"T'''r:i  n'»'? 
fern  zu  halten.  R.  Jose  b.  Abin,  nach  An-  jn^2  ^^in:\S*^  \nxi  C1t:'t2^S*\T  ^rb^ 

deren,    R.  Jose  b.  Zebila,   sagte:    Dies   be-      '^y^;^    ^blb    n^Z    ^^-l    .sbf  -["nz    vX2li'  1 
weist,    dass  sogar  das  Nebensächliche  des      y^;;    ^^^    yyr^^r    'py    h^C'^    in">2'p  DjZ^Ii'rb 
Gebots    die  Unglücksfälle    fern    hält:    das         \-±)th  'W^'n\^r\  ^21^  D^Ziyn  p2  ^Tl:!  nnn-ii'Meg,2ob 
Weben    ist   ja    nur    Nebensächliches    zum  1.^  sir^'^liV'"  IJn'^w*    '?V    'b'^M    m:2X*"   .NlÜDi 
Gebot,    dennoch   hält   es   böse  Winde  und      ^1  "löS  ]"'p''D2!2  ]\S   l'?"'nnn  CXM^fill  p"'D£t:i  sab.gb 
Taue  fern.    Raba  sagte:   Ebenso  auch  die      j^.^.s^  j^^  CVZ  mnC'  S2\sn  Sn  S"'D'p  n"?  SnSD 
Festpalme.     R.  Aha   b.  Jäqob    pflegte    sie      j,.,^    ^^^^^    ^^»y    ^^y^  ^^^^    ^^j,.    2V2    mn'^* 
hin  und  her  zu  schwingen  und  zu  sprechen:      j^,^  j^,».p  ^x  K2n  lliS^s'?«  j:2-n  Sn  Sn^mSl 
Das  ist  ein  Pfeil  in  die  Augen  des  Satans.  20  sd'?«    IJn'?^'    '?>'    l'?::!:    in^2'?    DJ2''D*2'?'"  S"'D'p    . 
Dies  ist  aber  eine  Unsitte,    weil   man  ihn      n^^iyn  (''2  '?Vl2''  H^inD  ^12^  N*'?  "'l"!  "nm  p''D£:21 
dadurch  reizt.  Xn    {^^'u'p   tS'?  »SISD    2T    IJ^S   p^DSIi   S*?   Si::'?S 

ER  VON  DER  REIvSE  KOMMT  UND  KEINE       "i^^j^«    2V2    milD*    S2"''?l    NH    2V2     mriw      >S2\S1 

Festpalme  zur  Hand  hatte,  neh-     -»xi    •'pioss'?  TW'iX:^  KI2'?T  S'^D'lp  ""Ki:  NT'T  ''21'" 


ME  SIE,  sobald  er  NACH  HaUS  KOMMT  20  'Z^'th  "1^2  CVil  '?2D'  D''2"lj;n  ]''2  ^^d'^  p"'D2  S'? 
[SOFORT,  SOGAR]  BEI  TiSCH.  HaT  MAN  SIE  _  m  81  |!  «n.T  M  80  ||  K3«  in  «^^r^'«TM79 
MORGENS  NICHT  GENOMMEN,  SO  NEHME  ||  ^^^  m  84  ||  Hin  IDSM  83  |i  niyi+M  82  \\  nsun 
MAN    SIE   ABENDS,    DENN    [DAS   GeBOT]    DER       psi    M  87      ||      'JiK   XoSt  M  86     ||     '^J    'sn  laxi    M  85 

Festpalme    erstreckt    sich    auf    den     «si^  «n  +  m  bq    |!    'h\-:>Ar  m  es    ||    oiD^c:)  3'7iS  n^a 


M  92 


n^'?  +  M  91 

.■»B'K  2n   M   94 


p'DS!2   XaSs   M    90      li      K^C'p 


'?ai:  n-iDX  M  93 


1"«  — 


GANZEN  Tag. 

GEMARA.  Es  heisst,  man  nehme  sie 
bei  Tisch,  demnach  unterbreche  man  ihretwegen  [die  Mahlzeit|,  ich  will  auf  einen 
Widerspruch  hinweisen:  Hat  man  angefangen,  so  unterbreche  man  nicht.  R.  Saphra 
erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine,  wo  noch  am  Tag  Zeit  vorhanden 
ist,  das  Andere,  wo  am  Tag  keine  Zeit  mehr  vorhanden  ist.  Raba  erwiderte:  Was 
ist  dies  überhaupt  für  ein  Widerspruch,  vielleicht  ist  dies  nur  bei  [einem  Gebot] 
der  (iesetzlehre,  während  jenes  von  einem  der  Rabbanan  spricht'^?  Vielmehr,  sprach 
Raba,  wenn  hier  einzuwenden  ist,  wende  man  Folgendes  ein:  | Zuerst  heisst  es,[  man 
nehme  sie  sobald  man  nach  Haus  kommt  sofort,  hieraus,  dass  man  [die  Mahlzeit | 
unterbreche,  nachher  aber  heisst  es:  hat  man  sie  morgens  nicht  genommen,  so  nehme 
man  sie  abends,  hieraus,  dass  man  sie  nicht  unterbreche!?  Hierzu  sprach  R.  Saphra, 
dies  sei  kein  Widerspruch,  das  Eine,  wo  noch  am  Tag  Zeit  vorhanden  ist,  das 
Andere,  wo  am  Tag  keine  Zeit  mehr  vorhanden  ist.  R.  Zera  sprach:  Was  ist  dies 
für  ein  Einwand,  vielleicht  ist  es  thatsächlich  Ciebot,  |die  Mahlzeit[  zu  unterbre- 
chen, hat  man   sie  aber  nicht  unterbrochen,  so  nehme  man  [die  Festpalme[  am  Abend, 

83.    Kx.  29,27.       84.  Die  .'iiiKe/..  I,c1ire  liaiidolt  vom  Gebet,  «las  ja  rab1)anitisch   ist;  cf.    Bd.  T   vS.  337  Z.  6. 

Talmud  Bd.  III.  i^ 
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21*12  üV2  iS*2-  j:2-n  Nn  sn^msi  sn  "f?  s^*j*pn 
S2t:'  ^^  ^:iip-ij2  ^^:  spn  ]rpD*/i:2m  ^:t:' 
2112  CV2  in>n  sp'?D  \sn'"2^i^  n^2  ]\si  1112 

in\s'  |^-i*pc  |t:p  \s*  ntt'N  in*  12^  ^^"^ti'  ' 


Pes 


10 


in-'hbn  r-^nx  HjIj;  in\s*  x^pc  bn:  n\n  cn" 
''Vlh^-'^  •l:iu'?^  'C)\L'zb  bi52^  bi22b   i:njt:'  cipc 

es. 119a     I  ,1 

:n:i-cn  :n:?2Z  bzn  i-i-^nN*' ■]-"2">  r-^nx 
Ber.20B  r2S^  in2!2  |2  int2N  nt2iS2'p2i  i:n  .N*n'03 

nt2S  ^72«  ri^-;2^  n2i2^  nt:%si  121'?  112:2  i2>"i 

1^212:2  Vj2i  in'j'St:*  21«'?  -n\s:2  .S2n  2'':22n 
coi.b  ü^rrjin  ';r:ü:2b  X2\s  Nmn2'';  N*n2Si^K2-i  nss  \b 

ri'^ibb-   2"'n:2i.s    ?m  n'ibbn   T21S   sin   s'?^S-n  15  Loblied]  vorliest,  so  spreche  er  ihnen 
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da  [das  GebotJ  der  Festpalme  sich  auf  den 
ganzen  Tag  erstreckt.  Vielmehr,  sj^rach 
R.  Zera,  thatsächlich,  wie  wir  zuerst  erklärt 
haben,  wenn  du  aber  einwendest:  das  Eine 
ist  ja  [ein  GebotJ  der  Gesetzlehre,  während 
das  Andere  ein  rabbanitisches  ist,  —  hier 
handelt  es  vom  zweiten  Festtag,  der  eben- 
falls rabbanitisch  ist.  Dies  ist  auch  zu  be- 
weisen: es  heisst  ja:  wer  von  der  Reise 
kommt  und  keine  Festpalme  zur  Hand 
hatte,  —  wäre  dies  denn  am  ersten  Tasr 
erlaubt!? 

ENN  je:\iandem    ein    Sklave,  eine 
Frau,  oder  ein  Minderjähriger  [das 


nach;    aber  Fluch  treffe   ihn.  Wenn 
iH]\i    ein    Erwachsener    vorliEvST,     so 

ANTWORTE    ER     NUR:      HaLLELUJAH.       An 

Orten,    wo  es    üblich    ist  [die  VerseJ 


s.113,1  ^i2V  i'7'?n"  n:2\s  sin  n^thn  ni:^^  nr^^i':;  ]s*2:2 
Nipa  hi;  n\-'-SD*  jS2:2  <Ti^^n  c^-i;2is  pi  '- 
|m  'nb  nin  ■i:2i.s  sin  n^i'?^-  inns  nir;  ims 
z^pis  ^'jsi  nMyb  nr^^*Z''  ]ü2^  '-b  mn  2^1:21^ 

''uSl  nijy'?  "1^:2  S21  "12  jjn  2"i  lt2N*''':2:  "'i:2i"is  20  zu  wiederholen,  wiederhole  man,  ein- 
Njs  cnj2iN''  i-1  sj  nvt:'i-  '-  n:s*  1:21^  sin  c^pns  ^^^^  zu  lesen,  lese  man  kinmal,  nach- 
p:i>''  inis  Sip;2  ]-L2p  n\-'  2SC*  ]S2r2  s:  nv-'-^'i-  '-  «er  den  Segenspruch  zu  lesen,  lese 
nn'b'^n  'n  n:s  n^\s  sin  i^is  sinD*  hd  inns     ^i-^^^'  nachher  den  Segenspruch.  Alles 

S2  2SD'   jS2!2    S3    nn'b':in  'n    SJS'  2n!21S    pl    SJ       ^^^CH    DEM    LANDESBRAUCH. 
n^'2  cni^lS  inl  S2n  11"12  "it21S  sin  ^7212  '7122'?  ^5  GE MAR A.  Die  Rabbanan  lehrten:  That- 

sächlich sagten  sie,  dass  ein  [minderjähriger] 
Sohn    für    seinen    Vater,    ein    Sklave    für 
seinen    Herrn    und    eine    Frau    für    ihren 
Mann   den  Tischsegen    lesen   darf,   jedoch 
sagten  die  Weisen:  Fluch  treffe  den,  dem 
seine  Frau    oder  seine  Kinder  den  Tisch- 
segen  vorlesen.    Raba    sagte:    Bedeutende  Lehren    sind    aus    dem   Ritus    vom   Loblied 
zu  entnehmen:  Er"^  spricht:   Hallelujah,  und  sie  antworten;   Hallelujah;  hierau.s,  dass  es 
Gebot    ist,    Hallelujah    zu    antworten.    Er    spricht:    <''*Preiset,  ihr  Knechte  des  Herrn», 
und    sie   sprechen  Hallelujah,   hieraus,    dass    man    Hallelujah    antworte,    w-enii    ein  Er- 
wachsener vorliest.    Er  spricht:   «Dankt  dem  Herrn»,  und  sie  antworten:    <''Dankt  dem 
Herrn»;  hieraus,  dass  es   Gebot  ist,  mit   den  Anfängen   der  Absätze  zu  antworten.     Es 
wurde    auch    gelehrt:    R.  Hanau    b.  Raba  sagte:    Es   ist  Gebot,  mit  den  Anfängen  der 
Absätze   zu   antworten.    Er   spricht:    «Ach,  Herr,  hilf  doch»,  und    sie  antworten:   <;Ach, 
Herr,  hilf   doch»;   hieraus,   dass,   w^enn    ein  Minderjähriger  jemandem  vorliest,  man  ilnn 
nachspreche.  Er  spricht:  «Ach,  Herr,  gieb  doch   Gelingen»,   und    sie  antworten:    «Ach, 
Herr,   gieb    doch  Gelingen»;    hieraus,    dass    man,    wenn    man    will,    wiederholen    darf. 
Er   spricht  «Gepriesen   der  Kommende»,  und  sie  antworten:    «Im  Namen    r\<^^  TTemi  ; 
hieraus,  dass  das  Horchen  dem  Antworten  gleicht. 

Man  fragte  R.  Hija  b.  Abba:    wie  ist  es,    wenn   man  gehorcht  und    nicht  geant- 


12  iS^^n  ^21:2  n^j^:2  r;2  :n:i*;2  v^^^ ':^' i^'-'^ 'n 

II  'jnpno  ^Kar:  M  96  ||  '^yh  «ai  nas  M  95 
II  'jnj  n«i  M  99  ;|  sam  B  .snni  M  98  ||  >si  M  97 
M  4  II  n^n  —  M^  3  [|  'ns  —  bm  2  ||  -n«  —  B  i 
II  ;k30 -13  vinx  i^iii»  M  6  ||  S2i...-ir2x  — M  5  ||  1112«+ 
.Vr2itt'n:i'  M  9    '    ]S2r2  -|3  M  8    !|    n^i«  M  7 


85.  Der  Vorbeter. 


86.   Ps.   113,L 


;.119ti 

bll9b 
21  b 
35b 
63a 
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wortet    hat?    Dieser    erwiderte:    Gelehrte,  .snSDI  «''J^'^rn  irö  nas  ina  r\y;  »S*?!  ';',20'  S2S 

Schiillehrer,    Volks\-orsteher    und    Redner  Si"'    n:V   sh  VJ:*w' "iltiN"  «''ünn   Ü12';   n-'ü-^m"  ß^^'^s" 

sagten,    wenn    man   gehört   und  nicht  ge-  yD'in^  ^21  ISS  ^2  ]2  ]r;üü  ^31  12«  r^J  Tins 

antwortet,    habe    man    sich    seiner  Pflicht  ^•'nrT  nJ1>'D  >;aru^  y^J^  SnSp  n2  CV^'^"^!'?  ]3 

entledigt.  Es  wurde  auch  gelehrt:  R.Simon  ]s-ip  in^ü'S"»  "»^T  'in''D\S*'   Slp  "iD'N  nnznn  ns' "^88-22.16 

b.  Pazzi  sagte   im   Namen   des  R.  Jehosuä  cnzi"  ^2  ns  iStr  ins'lp^l  2\12T  ]S1p  ]£ü*  sSniib-v-io 

b.  Levi,  im  Namen  Bar-Qapparas:  Woher,  N>>'?n  nai>'2  ^i'^lü*'?  |»N*2a  S'7N''l^an  ^l^h  nhi^n 

dass  das  Horchen  dem  Antworten  gleicht?  ^2  SnS  2^  n^S  in^D\S^  S1p"]£::'  inJSIpl  nn2 

—  es  heisst:  ''Allr  IVorii',  die  Jösijahu  gc-  j;:2m  "[22'?  11  ]>'^"2^n21   inj;i  Sp'^D  s'?  2pJ?'' ib.v.i9 

/ri-^//  hat;    las  sie  etwa  Jösijahu?    Saphan  w  N*?!   IVaD'2''  n\sn   2n2nn   ns   1yDL:*2   'n  ^JS'? 

las  sie  ja!  wie  es  heisst:  ^' Und  Saphan  las  ci:'2  mm  iS2-  1^2  ty^J\S  N*^^^  S*?  ^*2-n:2S  1Snp2 

dru/  König  all    diese    IJ^orle  vor,  schHesse  «122  2"!  H'''?  "1t2S  mn2"''n  CD*2  i<2n  "1T12  S'?S 'H 

hieraus,  dass  das  Horchen  dem  Antworten  sn'?^  ''plDS  S2m  cnn  S*?«"  mtiSp"  n^SD' .ID'»"  [^^ 

gleicht.  —  Vielleicht  las  sie  Jösijahu  selbst,  n^J2w  Sn^  D'^PS  ^'^'h  S*?  S2n  IQS  n2  p  n^'?1  NM 

nachdem    ihm   Saphan   vorgelesen   hatte!?  15  mn2  "[■122  N*21  iT'Ii'^*  SH^  N*\s*"-]n2a  lim  S2n 

R.  Aha  b.  Jäqob  erwiderte:   Dies  ist  nicht  Dnn  SSs'^mtiSp  n^2ü*  nt:*j:  «^32  21  n^*?  nJ2S* 

einleuchtend,  es  heisst  ja:  ""Weil  dein  Herz  mrii'  Dip;o  :n2  '^  n^*?!  Sin"  Sn'p^JS  ^plDN  S2m 

erzveicht  ward  tind  dn  dich  vor  dem  Herrn  Si:-i2  ]2  "iTySs  "'2")  cn21 .12  '?212  ''21  Sil'  :':'l?2b|'p'^';\^o'' 

gedemütigt    hast,    als    du    all    diese    Worte  r|''D1J2    ''"'2S    "i:::S    TpDia  \S*12"  C''121    n2    Cj'^DID 
hörtest:  als  du  hörtest,  nicht  als  du  lasest.  20  n?2N*     :-]-i2"'  innx' "JI2'?     :ni::2'?1   inSli   '?122'? 

Raba   sagte:    Man   sage   nicht:    «Gesegnet  1-i2'7  nvia  T'JS'?  ^2S  Vins''?  S^S    "UD'  S'7"''"'2S  p^^' 

sei  der  Kommende,  und  darauf  «im  Namen  1-i2;2  ]'?12  mi"J:n  '?2^S1i:2D*  II^S  m^Ts'^  21  1t2S1  ;^^J' 

des  Herrn^>,  sondern  zusammen   «Gesegnet  •^yü'h  121^  '"'ii^m  ytiw'Ii  \SJ:i  ]n''''t:*V'7  121V  ]'"I'''^>  N,d"6^£ 

sei  der  Kommende  im  Namen  des  Herrn»  2M2l"  prii"'  12  ](2nJ  21  i:2S"I  Xin  ''linpSI 
R.  Saphra  sprach  zu  ihm:    Moseh'",   willst  25 ''"'2S  "'tt'12n  ns  12>"'1   122n   "jll   ]'j;f2"'nN   in"""!' "Sami8,23 

du  Recht  haben!?  in  beiden  Fähen  schliesst  ||    p^^a  nitfo  -  M  12    |i    ino«  M  11    ||    >trni  M   10 

man  ja  den  Satz,  somit  kommt  es  uns  da-  «S  is-ipn  M  15    |1    'cx'  ina  ;"jr  M  14    ||    x'?«— M  13 

rauf  nicht  an.  Raba  sagte:  Man  sage  nicht:  (|   pnaxp  P  17  |]  -ina  — M  16    ||    t'k  li'otto  sSs  ifoxj 

«Sein    grosser    Name    sei.    imd    nachher:  +  M  20    |1     mnn...«':«  -  M  19     |j     >piDs  wv:  M  18 
1            -,    •    .    91             1                                           o    •  .'=T  —  M  22     II     -l■^D^..'>Ka  —  M  21     ||     NoSl'n 

« gebenedeiet. >  ,  sondern  zusammen:    «Sem  '  n         * 

grosser  Name  sei  gebenedeiet  >.  R.  Saphra  sprach  zu  ihm:  Moseh,  willst  du  Recht 
haben!?  in  beiden  Fällen  schliesst  man  ja  den  Satz,  somit  kommt  es  uns  darauf 
nicht  an. 

An  Orten,  wo  es  üblich  ist,  |die  Verse]  zu  wiederholen.  Es  wird  gelehrt: 
Rabbi  wiederholte  da  manches,  R.  Eleäzar  b.  Proto"  fügte  da  manches  hinzu.  —  Was 
fügteer  hinzu?  Abbaje  erwiderte:  Er  fügte  die  Wiederholung  hinzu,  von  «Ich  danke» 
und  weiter. 

Nachher  den  Segen  zu  lesen,  lese  man.  Abajje  sagte:  Dies  nur  nachher,  vor- 
her aber  ist  es  Gebot,  den  Segen  zu  lesen;  R.  Jehuda  sagte  nämlich  im  Namen  Se- 
muels:  Bei  allen  Geboten  spreche  man  den  Segen  vor  [6ber|  der  Ausübung.  — 
Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  ober  die  Bedeutung  "vor"  hat?  —  (Denn)  R.  Nahman 
b.  Ji9haq  erklärte:  Es  heisst:  "Z>ö  lief  Ahimadf  den  JVeg  durch  die  Aue  und  kam 
dem  Mohren  vor  [vajaäbor].  Abajje  erklärte:  Hieraus:  "'Er  aber  ging  vor  [äbarj  ihnen. 

87.  ii  Rej?.  22,16;  die  hier  citirten  Verse  weichen  in  ilireni  Wortlant  vom  massor.  Text  stark  ab. 
88.  ii  Reg.  22,10.  89.  ib.  V.  19.  90.  Cf.  Bd.  I  S.  555  N.  1.  91.  vSatz  aus  dem  Kaddisch  (Huldigungs- 
segen), der  bei  jedem  Gebet  vom  Vorbeter  gesprochen  wird.  92.  Wahrsch.  IlQÖnoi  (Vorderster,  Erster) 
bek.  griech.  Name.         93.   ii  Sam.    18,23.          94.   Gen.  33,3. 

14» 
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Gn.33,3  ,srnJ2  St2\S  n"";:i^N1  Cn^iS'?  ir;  NimSDn»  lOS*      Wenn   du   aber  willst,    sage  ich:    hieraus: 

«i=^'2''3  :ci:\sn2  'm  un^izb  ^^h^  lay^l"      ''Vor  ihnen  schreitet  [vajaäbor]  ihr  König, 

ßSä^b'^nnx  h  imj  n^y^D^'Z  yy^ird' ihh  npi^Tl^g]       ^^«^  d^^  Herr  an  ihrer  spitze. 


ib.  n^s  ins  njn::2  n^^  \T\'h  n'::n  sV  .Nn'o:» 


ENN   MAN  VON    SEINEM  NÄCHSTEN  IM 

Brachjahr" EINE  Festpalme  kaufen 


3^n^'?V''  '^'bi  Jims  ^:2"i  n^'?  v^'?;!^  s:in  21  will,  so  verlange  man  den  Ethrog  als 
n"'y''2ü'  nTi"'£  "'i^i  inDlÄ  i\s*ü*  ■'2^  snn;  -*''?  Geschenk,  da  man  ihn  im  Brachjahr 
n^V^2D*  m-1^2  ^121  piDij:  ]\s  s^:m  ]nsn  c;'?     nicht  kaufen  darf. 

^0:2    EST   nm^D   D''?::'    JITI^I:   nnv    psn    c;^  GEMARA.   Wie  ist  es,  wenn  er  ihn  ihm 

t:"'ü'  niT'S  '?>;  j''^'?ina  irr"  l'?'?n  m>;;2  nn^^ll^S"'  10  "icht  schenken  will?  R.  Hona  erwiderte: 
Coi.b  nj:2  n^j;^2ty  nü'np^  J^^INI  S2V  \"1^2  1in2  ^^  So  lasse  er  ihm  den  Preis  des  Ethrogs  auf 
\n  np1^2  ^2S  npsran  \n  nplb  C^ni:2S  cn21  ^en  Preis  der  Festpalme  aufschlagen.  — 
ilww   21  2\i:2  "IIDS  "1D\S*  ''^1122  l'7''2S  "lJ21D*S2n      Soll  er  ihm  doch  den  Preis  direkt  zahlen!? 

seb.,x,icr£-^-r:2-n  S^  im  nm^O  t^'yy' npSli:n  pi  —  Man  darf  einem  Mann  aus  dem  ge- 
C"'nn2ü'  ■l2D12m  m:"l'?:'?m  i"'t2''t:'m  ]"'n2"lMf'  ^'^  meinen  Volk  das  Geld  für  Brachjahrsfrüchte 
p  jmtiS  ISS  h^'"  l^jn:,"!!  mnn:2t:'  D£-I2m  nicht  geben;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man 
i>*ü*  ^ih  ri^y^2iy2  eis  '?2?2  rnp^^l  ICytin  <^^^^  vom  Geld  für  Brachjahrsfrüchte  einem 
■  rh  pISD  «im  rh  2\"nc  sin  nt:tr2  ]n2  S-iV2  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  nicht  mehr 
■'21  "IDS  n^n  ■12^'~I2  n21  "i^iS  pl  IJü*  ilS  ^22  ^^^  -^^  "^^^^i  Mahlzeiten  geben;  hat  man  ihm 
SJD"'^   ]J2   \Sm  j;;2i:'C   \SJ2  IJD*    ]J2    ^22   pnv  20  aber  gegeben,  so  spreche  man:    <'Dies  Geld 

Dan.i,5^2n  \S*  'I^T  l'l'Cncn^  p^l  2\n21  sin  ^:it^1  sei  gegen  Früchte  profanirt,  die  ich  zu 
^S  Sin  n''w''2w''7  DJ2Jn  rr'ü'ü*  12  2'?l'?  '^ai  2'?l'?  Haus  habe»,  sodann  esse  man  sie  unter 
S\"!  n"'j;''2ty'?  nDJ2Jn  i"1"'D*C  n2  '•aj  ;nns  ''2n  (Beobachtung  der]  Heiligkeitsvorschriften 
'?S^'?!2:  p"i  1^2  Sni  |r'?TS  nt2"'p'?  in2  JliriS  ^^r  die  Brachjahrsfrüchte.  Dies  nur,  wo  man 
nt2jn  "in2  Jinns  ri"'V"'2D'  r^V'?  1Ty'''?S  ■'2"l  r21  25  vom  Freien  kauft,  wenn  aber  vom  Bewach- 

5J^;*S  pl^'^l  D^2-n  n*^*'?tt'2  p^^b  nity  :nns^]m  \y''7\)a,      ten,    so    darf    man   ihm  ^auch   nicht   einen 

Bik.'ii,6,-,t,^j;t,    2,3-^-f    -j„.L,j..v^  .L„j^t,     _jy^,    -j-jj^.    ^-,-j-,      halben  Assar  geben.    R.  Seseth  wandte  ein: 

Foi.401ini2^p^  inV*w'2D*  ins  1^12  p-|^'?1  n^>;''2D''71  ^V2n'71      üVom  Freien  nur  zu  drei  IMahlzeiten,  nicht 

ii         -   ,,  ^^     :'"'l     ,  ,,  „,    11  ,^  -„      mehr,  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hin- 

II  WD  n  M  25    II    Sas+M  24  II   '03  ]>nKn  oyo  M  23  .    '  ^ 

M  29  II  '?tt'+P  28  II  nn  —  M  27  [j  ;n'Si  M  26  weisen:  Raute,  wilde  Beermelde",  Portulak, 
II  1E5X2C  M  30  II  nuiSji'jm  (?a'-.:Dm)  n^uom  ;'n3nm  Bergkoriander,  Flussepich  und  die  Wiesen- 
.D'3m  'J2  —  M  32  II  K3W  ai  M  31  raukc  sind  zehntfrei  und  dürfen  im  Brach- 
jahr von  jedem  gekauft  werden,  weil  man  dergleichen  nicht  verwahrt.  Er  erhob  die- 
sen Einwand  und  erklärte  es  selbst:  Nur  soviel,  als  zur  Ration  [man]  nötig  ist;  ebenso 
erklärte  auch  Rabba  b.  Bar-Hana  im  Namen  R.  Johanans:  nur  soviel,  als  zur  Ration 
nötig  ist.  —  Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  "man"  die  Bedeutung  Ration  hat?  —  Es  heisst: 
**  Und  der  König  wies  ihnen  [vajman]  ihre  tägliche  Ration  &.  —  Demnach  sollte  dies 
auch  von  der  Festpalme  gelten!?  —  Die  Festpalme  ist  aus  dem  sechsten  Jahr  und 
reichte  in  das  Brachjahr.  —  Demnach  ist  ja  auch  der  Ethrog  aus  dem  sechsten  Jahr 
in  das  Brachjahr  hineingereicht!?  —  Beim  Ethrog  richten  wir  uns  nachdem  Pflücken. 
—  ijAber  bezüglich  des  Brachjahrs  richten  wir  uns  ja  sowol  nach  R.  Gamaliel  als 
auch  nach  R.  Eliezer,  auch  beim  Ethrog  nach  der  Reife,  denn  es  wird  gelehrt:  Der 
Ethrog  gleicht  in  drei  Hinsichten  dem  Baum  und  in  einer  Hinsicht  dem  Kraut; 
er  gleicht  in  drei  Hinsichten  dem  Baum,  hinsichtlich  des  Ungeweihten,  der  Vierjahrs- 
pflanze^und  des  Brachjahrs'°°,  in  einer  Hinsicht  dem  Kraut:  dass  er  beim  Pflücken 
95.  Mich.  2,13.  96.   Eigen«.'   Siebentjahr;  cf.    Ex.    23,10,11    u.  Bd.   I    S.  267  ff.  97.  Statt 

n'D'tt-ni  ist  D'üic'h  zu  lesen.  98.   Dan.  1,5  99.   Cf.   Lev.   19,24  u.   Bd.  I  S.  304  Z.  3ff.  100.   Dass 
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verzehntet  wird  —  Worte  R.  Gam alieis;  R.  ilins  "i:21S  -|T>^'''?S  ^21  '?S"''?t::  p"l  nm  mt^y 
Eliezer  sagt,  der  Ethrog  gleiche  in  jeder  s:n  ^Nn  "»r  It:«!  Sin  121  ^22"  p'^üh  n^^' 
Beziehung  dem  Baum. —  Er  ist  der  Ansicht  nü'Cn  CID*»  T'Vn  Dlls'^ViSnS  "'DV  ""^l  1t2S''\S"':m  ""-is^ 
des  folgenden  Tanna;  es  wird  nämlich  ge-  ^::2:  irmzT!  ^Ü';i2b  -\2^pb  inS  ^linN  D'':pT 
lehrt:  R.  Jose  erzählte,  Ptolomäus  habe  r,  n'^V^D'  n''V"'2D'7  ]''2  Iti'yC'?  |"'2  Tl!2Sl"  StTIS^ 
im  Namen  von  fünf  Aeltesten  bezeugt,  :TinS  "'lIp  ""rm  SIDH'^t:  mon  .T'iity  "12"I  ]St2 
dass  man  sich  bezüglich  des  Verzehntens  irmail  n"'>"'2D''?  n\22n  nnsi  1ty>t3'?  n*L2''p'7  ins 
beim  Ethrog  nach  dem  Pflücken  richtet,  ID'yii'?  ]'^2  r\'i2^ph  in2  :iins  1112Sf°St:*lN::  IJJS: 
unsere  Meister  stimmten  in  Usa  ab  und  D:22n  n^üC'  12  2h^hl  SJ2yt2"  j'1''>"'2t:''7  ]"'3 
beschlossen:  sowol  bezüglich  des  Verzehn- lo  c''Ä>;  "»SöS'' i:*np  n''>"'2w*1  Sn  Sin  r,''j;''2D''? 
tens  als  auch  bezüglich  des  Brachjahrs.  —  n''y^2t:'  DUMp  mtyi:  ]n2  |\S  D"^i'>*1  Sin  S!2':'>?3'' 
Wer  spricht  da  vom  Brachjahr!?  —  [Diese  "»JS  '?>  n2'irh  p2:D'  C^^S:  ^'?V1  Cjp  ''':'>' 'pm'"^"-^"!" 
Lehre]  ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  il"'j;''2w*  ilD'lIp  CID'Ü)  Cn2  ti"»  n'?*'rs'7  JLip'?  mü'n 
lauten:  Beim  Ethrog  richte  man  sich  be-  iJSÜ'  D'^V^t:'  Jlü'llp  [D1Ü*I2J  ]'n2  |\S  Ci'y^  |i2p'? 
züghch  des  Verzehntens  nach  dem  Pflücken,  IS  n^rs*?!  S''12n  U2h  n'?rs'?  □n'?  Sip  luiSI  2nnLv.25,6 
und  bezüglich  des  Brachjahrs  nach  der  inS  pSinD'  W'T;  MiT  mt:*  iny^l  inSJnD'  "»S 
Reife,  aber  unsere  Meister  stimmten  in  Usa      nVu'  inv^l   insm   inD'l^Y'C'.;!;  Sr\sm  Iliyz 

Bec  33t> 

ab  und  beschlossen,    dass   man   sich   beim  C^i'^l     :j''1J21y   jn'' npDn*?  Ci'y    CJID' S21   i;2SNed'.62b 

Ethrog   sowol   bezüglich    des  Verzehntens  n^";"'2ty  mi"'2  ]nDi:2  j^S  S-'l'n  S\-  \s:n  npon'?  ßSsa 
als    auch    bezüglich    des    Brachjahrs    nach  20  \st>  |i-iD112  1J21S  "•DV  ''21  ^D^22h  S'?l  nitT't:'?  sV'  bÄ 

dem  Pflücken  richte.  —  ^jAlso  nur  aus  dem  nit:*:^'?  S*?!  n'?2S'?  Sip  i:::sY'SJ2p  Sl~n  SI2j;t3  ""'•^^' 

Grund,  weil  die  Festpalme  aus  dem  sechsten  U2h   Sip  1t:S  ''DV  ^211  SI2Vt3  ''SO''nD122'7  S*?! 

Jahr  ist  und  in  das  Brachjahr  hineinreicht,  Sim   nD12r'?V"  niD'a'?   l'?''2S'!   cr''21i'  '72'?    C^*? 

aus  dem    Brachjahr   selbst   wäre    sie    dem-  '':2  n'prs'?!  S''Cn  C^V  Sinn'' □2'?  2^)2  Sn"st2p 

nach    heilig,  ~  warum    denn?    sie    ist   ja  no^iTTis  noji  M  35     ||     >"-,« -  m  34    ||    SdS  b  33 

nichts  weiter  als  Holz,  und  das  Holz  unter-  |j    sin...«aj,*L:  — M  37    ||    'h  ins  tk  '"ir3;n  M  36    j|    ;>2 

liegt  ja  nicht  der  Heiligkeit  des  Brachjahrs;  —  M  .«^am  V  40     |1     'üjyi  inra  M  39    |[    «in+M  38 

es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  Blätter  ''^''  ^  ^2     |i     snc^^m  M  41      |[      nvntt'...a'^7'^...prn 

^      .  j   TUT  •     ._••  1  ü    j  +  M  43    I!    npom  am'i  ijn^:  nponS  dis;"  K:n3  i"ni3i 

von   Zweigen   und  Wemstocken    auf    dem      „      ,  \,  ,,     '  ^^  .,    »  > 

^  II  D37    'DIK    '"1    M  45      II      p"Nn  —   M    44      ||     }>-|«n  'OJ?'? 

Feld  aufschobert,  so  sind  sie,  falls  man  sie  .QDSxinn-M  48  ||  ^aa+M  47  ||  -asS  dsi  m  46 
als    Futter    sammelt,    der    Heiligkeit    des 

Brachjahrs  unterworfen,  falls  man  sie  als  Brennholz  sammelt,  der  Heiligkeit  des 
Brachjahrs  nicht  unterworfen.  —  Anders  ist  es  bei  diesen,  da  der  Schriftvers  aus- 
drücklich sagt:  '°'Für  nich  zum  Essen:  für  euch  gleich  dem  Essen,  nämlich,  nur  das, 
bei  dem  der  Genuss  mit  der  Vernichtung  zusammentrifft,  ausgenommen  ist  also  das 
Brennholz,  bei  dem  der  Nutzen  erst  nach  der  Vernichtung  entsteht.  —  Es  giebt  ja 
aber  auch  Kienholz"",  bei  dem  der  Nutzen  mit  der  Vernichtung  zusammentrifft!?  Raba 
erwiderte:  Gewöhnliches  Holz  ist  zum  Heizen  bestimmt. 

Bezüglich  des  Brennholzes  |streiten|  Tannaim;  es  wird  gelehrt:  Man  darf  Früchte 
vom  Brachjahr  nicht  zu  Einweich-  oder  Waschlauge  benutzen;  R.  Jose  sagt,  man 
dürfe  sie  dazu  wol  benutzen.  —  Was  ist  der  Grund  des  ersten  Tanna?  —  Der  Schrift- 
vers lautet:  zum  Essen,  also  nicht  zu  Einweich-  oder  Waschlauge.  —  Was  ist  der 
Grund  R.Joses?  —  Der' Schriftvers  lautet, ///r  cuc/i.,  also  für  all  eure  Bedürfnisse, 
selbst  zu  Einweich-  oder  Waschlauge.  —  Und  der  erste  Tanna,  es  heisst  ja: /"«r  fz^r//!? 
—  Dies  erklärt  er:  für  euch  gleich  dem  Essen,  nur  zu  dem  Zweck,  bei  dem  der 
man  sich  nach  der  Blüte  richtet.  101.  Lev.  25,6.  102.  Zum  Zünden  od.  Leuchten;  nach  R.   Han. 

aus    yrw  <r/iitzen,    n"ivärmcn\    vj^l.  jed.    Cod.    M. 
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]nSJntt'  nD1221  n-|C':2  is:»'^  mt:*  l-ny^ai  ins:nt:'  Genuss    mit  der  Vernichtung  zusammen- 

^p^;2  Sinn  n^rs'?  2\ir  «n'^'^Dr  ^211  j^iv;^;  ins  trifft,  ausgenommen  Einweich-  und  Wasch- 

S'?1    n'?rN^    S^:m2"'  S:^:!'?»'?    S'71    n^^iS"^    n"''?  lauge,  bei  denen  der  Nutzen  erst  nach  der 

i:\S*  IS  S:^:!'?»'?  S'?!  nh^ah  ni^lS  nns  S:^:!'?;^'?  Vernichtung  [der  Früchte]  entsteht.  —  Und 

nDiaD*?  nn  U2h  "i^Mi   SinD*:  riDM^h   S'?!  SSS  ^^  R.  Jose,  es  heisst  ja:  s^^/^/^j-j-^;?!?  — Hieraus 

St::*!'?::'?  S'?!  n'?rs'?  nb^a"?  C^^p:^  ^JS  n:2  Sn  m^S  folgert  er:  zum  Essen,  nicht  aber  zu  einem 

Si:Jl'?j:n  ns  S^i'in'^l  noi^rn  ns  r\^2'^h  n\S1  n:^'"  Pflaster.  So  wird  auch  gelehrt:  Zii/u  EssfN^ 

Coi.b  s-i-iit:!   eis   '723   mD'D*   noiirn    nS  ^:S  n^n:^  also  nicht  zu  einem  Pflaster.  —  ^jDu  sagst: 

^rh  S3n  ]SJ:  ins  '?2'?"'mD'  i:^SD'  S;2:i'7t2n  ns"  zum  Essen,   nicht  aber  zu   einem  Pflaster, 
Jjl^n'?  s'?!  n^rs^  Sr::!'?::'?  S'?!  n'prs'?  pnn  i:m  lu  vielleicht    (nicht    so,    sondern):    nicht    zu 

^n"lD   ]S:2r   ]TrL:p^£S    n:j:j:  mt:'*;^  S^l    n'^rs''  Waschlauge.  —  Es  heisst  ja: //^r  «^^/z,  also 

n;2S  :nD1221  mw:2  ^^:  Sr\S  sn   [J^n  ^Sl  ^DV  auch  zu  Waschlauge,  wenn  es  nun  heisst: 

npD  im   S^S   n^'?nnr2   n^-;''2t:'   j^S   1T>;'7S'' ^nn  zuvi  ^i-^-r;/,  [erkläre:]  zum  Essen,  nicht  aber 

^SD  b'b^n  -jm  ]^2  np::  ■]TI  ]^2  ^,t:S  j:nr  ^211  zu  einem  Pflaster.  —  Was   veranlasst  dich, 
iv.25,13  "i;i  nSTn  '?2Vn  nat:*2'  2\12f 'nr;\s*  ^2"n  S;i>"t2  10  die  Waschlauge    einzuschhessen    und    das 

,b.v.u-j-n  s^l   np:^  -inY'n^i:;:  nrr^n  ^^"n"''?  y:2üf  Pflaster  auszuschliessen?  ~  ich    schliesse 

,b,v.i2j<M  '72V  ^2  2\nrf'S!::V'^    "'s::  pnr  ^2y\  hil^-n  die  Waschlauge  ein,  die  für  jeden  Menschen 

l^lS    hi^^n   -jm   j"*;  npa  -im  ]^2  D*lp   nt:    tr'np  verwendbar  ist,  und  ich  schhesse  das  Pflaster 

]inv    ^211   '?l'?''n  -jm  1^2  np::  1-n    ]^2  n^';''2t:'  aus,    das    nicht  für  jeden    Menschen   ver- 
n^^   ^V2^;2    n^*?   n^2V  \S::  12012  n20n  ^2    \Sn  -^o  wendbar  ist.  ^W^essen  Ansicht  vertritt  fol- 

'^"•.■3002  "»DV  ^21  nt:S''\s^:m  srjn    12  ^D1^  ^2112'?  gende  Eehre  der  Rabbanan:    Zum   Essen, 

n^";^2D*    *?::•    np2S   ni:*p"ni22   ns-n  S12    sr:n  nicht  aber  zu  einem  Pflaster,    zum  Essen, 

n210  rilD*?"  n"'*;^2t:*"  rm^32  |mJ1  St:'i:  ms  '12f  nicht  aber  zum  spritzen,  zum  Essen,  nicht 

121D'n    nsrn    '?2rn  nJD'2  noSJD'"'  r^h'd7'\l'd'  nS  aber   daraus   ein   Brechmittel   zu    bereiten, 
yy'll';^  1200  n20n  ^2   n^'?  1^:221  inrns  \S  ty\S  -'5  —  die  des  R.  Jose,  denn  nach  den  Rabbanan 

1^2V  \S*0  pnv  ^21T''snp  \sn  ITJ.'^s"  ^211  'Ijf  ist  ja  auch  Einweich- und  Waschlauge  [aus- 

II  '3K+M  51    il    noi  M  50  II  «mi'?aS  N"s..,'m3  — M  49  zuschliessen]. 

D'nai  M  55  II  sip  las  M  54  II  -wy^h»  P  53  1|  Sd2  M  52  R.  Elcäzar  sagte:  [Früchte  vom]  Brach- 

«S  n'T  r«  D"n  1K3  rix  sS  n"T  i>s   o"t   |SnS   no  M  56  jähr    können    nur    durch    Kauf    profanirt 

II    'iK   «3>:n   n"2   v^,  m  58    ||    Snvr:  +  M  57    ||    v.,,  werden,    R.  Johanan   sagte:    sowol    durch 

M  62     II     Str  +  M  61     II     nnc  M    60     ||     «^n+M  59  t^       r     i  ,     j         i    ata  i  ttt        •   .  j 

II  ^        ^T  Ao     [i  L     L      L    L  Kaut  als  auch  durch  Tausch.  —  Was  ist  der 

II    'nsn  innns  M  63     [|     qio    minoS    «Si    nSsKS    'dt 

1310  n^D  u  im  «S  +  .'ui  -  M  65  II  rS3  rxi+B  64  Grund R.Eleäzars?  —  Es  lieisst-r' Bi  solchem 
n'ana  niSn  eiid  2"nS  ina  ns  1210  ciid  3"nS  inu  ns  Jubeljahr  &.  Und  darauf  heisst  es: '"'' TF*?/?« 
.v'm  — M66||  ^uS'EK  sSs'c'SinsS  lo^jy  ns  1310  ti,iD2"nS  ihr  ehvas  verkauft,  also  nur  durch  Kauf, 
nicht  aber  durch  Tausch.  —  Was  ist  der  Grund  R.  Johanans? — Es  heisst: '"'/)(?//;/ ö^a.y 
ist  ein  Jubeljahr,  es  soll  euch  heilig  sein:  wie  man  Heiligengut  sowol  durch  Kauf 
als  auch  durch  Tausch  [profaniren  kann],  ebenso  auch  [Früchte  vom]  Brachjahr,  so- 
wol durch  Kauf  als  auch  durch  Tausch.  —  Wofür  verwendet  R.  Johanan  [die  Worte] 
wenn  ihr  etwas  v erkauf f^.  —  Diese  verwendet  er  für  die  Lehre  des  R.  Jose  b.  Hanina; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jose  b.  Hanina  sagte:  Komme  und  siehe,  wie  streng  ist  so- 
gar ein  Stäubchen  vom  Brachjahrsgesetz  ü.  Wenn  jemand  mit  Früchten  vom  Brach- 
jahr Handel  treibt,  so  verkaiift  er  zuletzt  sogar  seine  beweglichen  Sachen,  denn  es 
heisst:  /?i  solchem  Jubeljahr  sollt  ihr  ein  jeder  ivieder  zzi  seinem  Besitz  kommen,  und 
darauf  heisst  es:  Wenn  ihr  eurem  Nächsten  etwas  verkauft  &".  —  Wofür  verwendet  R. 
Eleäzar  den  von  R.  Johanan  angezogenen  Vers?    —    Aus  diesem  folgert    er    folgende 

103.   Lev.  25,13.  104.   Ib.  V.   14.  105.   Ib.  V.   12. 
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Lehre:  Denn  das  ist  ein  Jubeljahr,  es  soll  nüi  ünp  SM  '?2V  ^^  S'^im^'?  PI"''?  ''y^^:^  T\^b 
heilig  sein:  wie  das  Heiligeilgut  seinen  n^^-^  ns  i1D2in  n^V^^D*  r|«  ri^T  ns  DSin  D'lp 
Preis  erfasst"*,  so  erfassen  auch  die  Brach-  pnv  ^2m  n\nn3  »S"':m  ITV'?«  ^nn  n\'m;  S^ll 
jahrs[früchte]  ihren  Preis.  Es  wird  über-  riS  ilDSin  n^j:^2tt'^'' 1TV\S  "'Dil  n\nn2  S^n?;'54r 
einstimmend  mit  R.  Eleäzar  gelehrt,  und  0  na  23'?  nMn"  ITlp  SM  h^V  '^2  It^Sru'  n""»! 
es  wird  übereinstimmend  mit  R.  Johanan  n''J:i  ns  nD2in  n^'^'^Zt:'  riS^'VDT  ns  D2in  D'Tp 
gelehrt.  Es  wird  übereinstimmend  mit  R.  n^j;"'2w  r|S  '^"hTh  KiVI  ViSl'bSin  D'lp  ni2  \s'° 
Eleäzar  gelehrt:  Die  Brachjahrsffrüchte]  n%in  msi*?  ni::*?;!  j^^'in'?  nS'in  "^I^T  ns  nosin 
erfassen  ihren  Preis,  denn  es  lieisst:  Denn  -iti'2  n^V'^C*  nTl^22  np*?  TiT  S"  Snn  nn''"'1"2 
eias  ist  ein  ßtbeljahr,  es  soll  eueJi  heilig  sein :  10  i^'^^i  c"'J;"I  ~lw'22  np*?  n^j;''2D*3  r"l"2n!2  '\ba^  l'?S 
wie  das  Heiligengut  seinen  Preis  erfasst,  dJ^JI  C^n  IS';»^  j^^  C^:n2  np'?  ü^:n  IDJ^JI  nt:*2 
so  erfassen  auch  Braclijahrs[früchte|  ihren  t^'^^  {<n  Vf^Ü  DJ3J1  T''  XJ»"'  pw  i''"'3  np'?  r^ 
Preis.  Demnach  sollten  ja  aber  die  Brach-  -n^j^  112Äy  "•"IST  n''],"''2V2  012 f  inns  iTinS'  '3'<''58^ 
jalirs[früchte]  ihren  Preis  erfassen  und  selbst  S«|S>n  -[m  j\S  nplO  "in  S^J^S  Upb  ilp'?  ''Jjlpi;^  ß'^i-'S' 
profanirt  werden,  wie  auch  das  Heihgengut  i^-.  insi  I1^';^2Z'  mn  pnr  ^211  n^mir  «^11  S*? 
seinen  Preis  erfasst  und  selbst  profanirt  j'^^n  ]^2  ril^l  HM  n!2n2  b';  ]''bbnr\t2  ^rj'  It^'^D 
wird!?  —  daher  heisst  es:  sei//,  sie  müssen  Sy  ^''IJSIS  C^i^mi  "1\S12  ^21  ^"121  i'^i^inD'  T- 
nämlich  bei  ihrem  |Heilig]sein  verbleiben.  x:2t:*  ni^T:  |^^'?nnt:  ]^S  ]^M  b";  ]^^'?nnt2  ]^"iaini:* 
Zum  Beispiel:  Hat  man  für  die  Brachjahrs-  ^^S  Dn2T2^  npl^no  S2n"  lOS''  cm^  ]nt:  '?!:■'  Foi,41 
fruchte  Fleisch  gekauft,  so  muss  beides  2u  «sipi  s^«  ]^'?'?nn!2  ]"'"i:int:'  b';  b2r\  ^21  m2p:2 
im  Brachjahr  fortgeräumt"'  werden;  hat  ^^  ^^^  ü^V  pi:  '71^  SAD*  mt:  ]"''?^nn:2  ]\S 
man  für  das  Fleisch  Fische  gekauft,  so  '^^n  ''"l2l""':ü'  n22  '?2S  ]Vu/ST  '•"122  npl'7ni2  "»Ü-'S 
wird  das  Fleisch  profanirt,  während  die  np'?  ^JnpT  SnV°  ^I^M  -jm  ]^2  npÄ  ^ni  j''2 
Fische  an  seine  Stelle  treten;  hat  man  für  np'?  S£''D  "'JiJ  SIT  Hpb  Sü"'"l  Sm  ^T'''S" 
die   Fische  Wein   gekauft,    so  werden  die  20  s^.  .»s-,   .js    ».^j..    ^j^    ^».s»   ^i'?   S4''2"i   ri''2\n"'S 

Fische  profanirt,  während  der  Wein  an  ihre      ,r     "     ^ -n""^;,     n  tTTo    li  ^"^ 

^  '  jl      "noxi+B  69     II       n\T  P  68    II    n^on...'3ß'— M  67 

Stelle  tritt;  hat  man  für  den  Wein  Oel  ge-  qm  73  1|  osn:  M  72  ||  vdh-P  71  ||  miDKi+B  70 
kauft,  so  wird  der  Wein  profanirt,  während  m  76  ||  n"T  —  M  75  ||  [xSij?]  M  74  ||  Dmj?...-iox 
das   Oel   an   seine   Stelle   tritt.    Das   Aller-  .npS  +  B  77    JI    ;>SSno  + 

letzte  verfällt  also  dem  Brachjahrsgesetz,  während  die  originäre  Frucht  verboten 
bleibt.  Da  er  nun  |deii  Ausdruck]  "verkauft"  braucht,  so  ist  zu  entnehmen:  nur  durch 
Kauf,  nicht  aber  durch  Tausch.  Es  wird  übereinstimmend  mit  R.  Johanan  gelehrt: 
Sowol  Brachjahrsfrüchte,  als  auch  zweiter  Zehnt  dürfen  gegen  Tier,  Wild  oder  Ge- 
flügel, lebend  oder  geschlachtet,  getauscht  werden  —  Worte  R.  Meirs;  die  Weisen 
sagen,  wol  dürfen  sie  gegen  geschlachtete  getauscht  werden,  nicht  aber  gegen  leben- 
dige, mit  Rücksicht  darauf,  man  könnte  ganze  Herden  züchten.  Raba  sagte:  Der 
Streit  besteht  nur  bezüglich  männlicher  Tiere,  bezüglich  weiblicher  aber  geben  alle 
zu,  dass  man  sie  nur  gegen  geschlachtete,  nicht  aber  gegen  lebendige  tauschen  darf, 
mit  Rücksicht  darauf,  man  könnte  ganze  Herden  züchten.  R.  Asi  sagte:  Der  Streit'"* 
bestellt  nur  bezüglich  der  originären  Frucht,  bezüglich  des  Erlöses  aber  geben  alle  zu, 
dass  sowol  durch  Kauf  als  auch  durch  Tausch.  Und  (weshalb  gebraucht  er  aber 
den  Ausdruck  "kaufen"),  da  er  im  Anfangsatz  den  Ausdruck  "kaufen"  gebraucht,  so 
gebraucht    er    ihn    auch  •  im   Schlussfatz'"'.     Rabina    richtete    gegen    R.  Asi    folgenden 

106.  Dh.  wenn  das  H.  durch  (ield  ausgelöst  wird,   so  wird   die  Heiligkeit  auf  das  Geld  übertragen, 

während  jenes  profan  wird.  107.  Mit  Anschluss  an   Dt.  26,13;  cf.  Bd.   I  S.  304  Z.  23ff.  108.   Zwischen 

R.   Ivl.   u.    R.  Joh.  109.   Dh.   in  der  folgenden   Barajtha,  in  der  von  (k-n  für  den  Zehnterlös  gekauften 

Gegenständen  gesprochen  wird. 


Fol.  41a 

m-1^3  -^hDi  ^h  ]n  [^h]  idini  i*?:»«  ^^:in   ^Jiun 

31  nt:s  N^s  s*?  'piH^n  im  |\s*  npa  -j-n  ^:npi 
IHN  •'inpi''  sm  s*?   Si'?^n   -j-n   ]\s*  np;^  im 
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Einwand:  Wie  macht  man,  wenn  man 
einen  Selä"°  vom  Erlös  von  Brachjahrs- 
früchten  hat  nnd  dafür  ein  Hemd'"  kanfen 
will?  "  so  gehe  man  zn  einem  bekannten 
Krämer  nnd  spreche  zn  ihm:  «Gieb  mir 
für  einen  Selä  Früchte»,  nnd  wenn  dieser 
sie  ihm  giebt,  spreche  man:  «Diese  Früchte 
seien  dir  geschenkt»;  darauf  sage  jener: 
«Da  hast  du  diesen   Selä  als    Geschenk», 


"2^13  l<m  D'T:t2  "iZ'V^  "itryt}""  ^n  S!2%"1  S*?  \ST  lo  alsdami     darf     man    dafür    Alles    kanfen. 


D,,i4,25  ,j2-t  ^j2j  i^2n  n::-;^  ^^i '  »s7iS*  ']T2  rjorn  nn'iV 
\älr\v2'^'   ^'^pr22    b'C^:    2bt    n\i    niVC'SI 


Rh. 


ifipon   n"i2   D^inti'c  "rvS    dp    n:i-i;22i 


was  man  wünscht.  Hier  handelt  es  ja  vom 
Erlös,  dennoch  lehrt  er,  nur  durch  Kauf, 
nicht  aber  durch  Tausch!?  Vielmehr,  sagte 
R.  Asi,    der    Streit  besteht   nur  bezüglich 

n:nü2  b'^^:  2bh"ün^^'  ^xn  p  pnv  pn  ppnn  i-^  ^^s  Erlöses,  bezüglich  der  originären  Frucht 

mON  lbl2  r|:n  uv  .sn^iil  Knpcb  nrf  nyzii*      aber  geben  alle  zu,   dass   nur  durch  Kauf, 

ib.  1!3S    ti'lp::^    n^T    ]n2>n  f?   H2^"   .ö^nr):»  ^^^^^^  ^^^^  ^^^^^^^  Tausch.   —  Es  heisst  ja 

jei-.3o,i7 -[^    nrns    rÖ';:2    ^JJn     Snp    ntiSn    pnr    ^21      aber:  sowol  Brachjahrsfrüchte  als  auch 

]ri-  ']h   ISnp   nm:  ^2  'n  CW  -jSSIS  7m2^;21      zweiter  Zehnt!?  — Unter  Brachjahrsfrüchten 

«^V2T    '?^2::    n^    ]\S    *L:mi '  -'?  ]\S    Dnn    «"n  20  ^^t  der  Erlös  der  Brachjahrsfrüchte  zu  ver- 

Msn.68bn:2^  m-O'  S^Vi:  \S2  :riJn  DV  vSn^lJ'l    :nD*m      stehen.    Wolltest  du   nicht   so  erklären,  so 

1\S'n2  lj'?2iS   S':^  ^^  Tpnü'X  nr^S^l   Ulp^n  n^2      müsste   man  ja  unter  Zehnt  ebenfalls  den 

S2\si  snt:'-  vn~  w^d"'  i\sn  i:2r/'  mn  ahi 


originären  Zehnt  verstehen,  und  es  heisst 
ja:  '"/)//  sollst  das  Geld  i>i  deiner  Hand 
hinde7i^^\  vielmehr  erkläre  man:  der  Erlös 
des  Zehnts,  ebenso  auch:  der  Erlös  der 
Brachj  ahrsf  rüchte. 

NFi\NGS     PFLEGTE     MAN     DIE    FeST- 

PALME  IM  Tempel  alle  sieben  Tage 


^nnn  -h  tr^tf  n^jj'at!'  'naa  ySon   -h   ]niai    inm   M   78 
II    n^5?'2tr...nnsi  —  M  80    ||    ^an  M  79    |j    ps  npiSi  S2i 

II     3'?lS  —  M   83      II      Itt^r:    ^KO  +  M   82     [j      «Sx  +  M   81 

M  87     II     'an  M  86     II     S"Nn  —  M  85     ||     ^''StOM  84 

.Bnpon  n'2   B   88    |[    Tsn  npnc'K  '^n'  «Si 

zu  NEHMEN,  UND  IN  DER  PROVINZ  NUR  EINEN  TaG,  ALS  ABER  DER  TemPEL  ZERSTÖRT 
WURDE,     ORDNETE    R.   JOHANAN    B.    ZaKKAJ     AN,     DASS    MAN     DIE    FeSTPALME    AUCH    IN 

DER  Provinz  alle  sieben  Tage  nehme,  zur  Erinnerung  an  den  Tempel;  ferner, 

DASS   AM    ganzen   WeBETAG'"  [HeUERLINGSFELDFRUCHT]    VERBOTEN   SEI. 

•  GEMARA.  Woher,  dass  wir  Anordnungen  treffen,  zur  Erinnerung  an  den  Tempel? 
R.  Johanan  erwiderte:  Es  heisst:  ''^ Siehe,  icJi  7vill  dir  ein  Verband  anlegen,  dich  von 
deinen  IVunden.  heilen,  Spruch  des  Herrn,  weil  sie  dich  eine  Verstosscne  nennen,  Qijon, 
um  die  sich  nieuiajid  küminert\  «um  die  sich  niemand  kümmert  >,  hieraus,  dass  man 
sich  wol  kümmere. 

Dass  am  ganzen  Webetag.  Aus  welchem  Grund?  —  Binnen  Kurzem  wird  der 
Tempel  erbaut,  da  würde  man  sagen:  Im  Vorjahr  assen  wir  [Heuerlingsfeldfrucht] 
mit  ^Morgengrauen,  ebenso  essen  wir  auch  jetzt  mit  Morgengrauen;  man  würde  also 
nicht  bedenken,  dass  im  Vorjahr,    wo  noch   keine  Webegarbe  dargebracht  wurde,    das 

'  '      110.  Name  einer  Münze,  die  auch  als  Gewiclitstück  diente,  ähnlich  dem  bibl.  "jptr.  111-  Für  den 

Erlös  von  B.früchten  dürfen  nur  Genussmittel  gekauft  werden.  112.  Dt.  14,25.  113.  Der  Zehnt  darf  nur 
durch  geprägte  Münze  ausgelöst  werden;  cf.  Bd.  I  S.  170  Z.  23  u.  N.  5.  114.  Der  Tag,  an  dem  die  Webe- 
garbe hoj?  cf.  Lev.  23,10ff.)  dargebracht  wurde,  der  2.  Tag  des  Pesahfestes  (16.  Nisan).  Bis  zu  diesem  Tag 
(nach  der  Gesetzlehre  exclusive)  ist  es  verboten,  heurige  Feldfrüchte  zu  essen;  cf.  ib.  V.  14.      115.  Jer.  30,  17. 


30a 
f3n.68a 


.23,14 


Rh.SOa 
,:sn.68a 
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Morgengrauen  die  Erlaubnis   bewirkt  hat,      ■'J2''N1    St:'''7\S    na\S   •':2\S-I   -i\i:2  l^r;  l^rf 
in    diesem   Jahr   aber,    wo   die  Webegarbe      1D"'»n2  '':2\sn  s'?S  mTa'l\S*n  1\nn  nn  -lDn''*^*2 
dargebracht  werden   muss,   erst    diese    die      Cpinnn'    jin    Sm    nnDTi*'  pnb)    CVn    nV^^nD  n[;.f ' 
Erlaubnis    bewirkt    —    ^Wann    sollte    der      ]n    n^3    jWtt'    ^S*?    p7]b^    CVn    riiÄn::    ]nm;2 
Bau    des    Tempels    fertig    werden,    wollte  s  ^ül  ^S  S^'?"''?2    ^:2\S1    S^n'i"   S'?"'  ^2    C^'p'i'Vn:^ 
man  sagen,   erst  am  sechszehnten  [Nisan],      pnX"'    12    i^m    21    ■i:2S    ni^nn   nV'pD''?  III^d" 
so  wäre  es  ja  schon  mit  Morgengrauen  er-      -ittST  m!2N  min'>  "'DI  nt2''tt'2  ''N2T  ]2  pnr  pl" 
laubt,  wollte  man  sagen,   bereits  am  fünf-      nrn   CVn   D":?"?   T/  2\n2l"  IIDS    N*in   minn  p  f„°23, 
zehnten,    so    müsste    es    ja   jedenfalls  von      12D  ^121  '?'?22  t;i  1>'°  n2Dp1  CV  '?ir  i::!^^^'  ^J;  v|i.Er.28b 
Mittag  ab    erlaubt  sein,    denn    es  wird  ja  lo  2intt'I2"  N^^nf  n^'?V  :'''?2  ^^'^SJS  Sni  -\'m2  n^b  [! 
gelehrt:  Die  Fern  wohnenden""  durften  von      DV  NH^tt'  \S2T  p    pnv    pn  ppnn  t:np:2n  n^2 
Mittag  ab,  da  das  Gericht  [die  Darbringung]      niinn  p  S^m  min"'  ^2"1  ib  l^Ü  mDS  1^12  rpn 
nicht  verzögert.    —    Dies  ist  für  den  Fall      ^ü^Ty  ny  HTn  CVn    Ci>'    !>'    2\-l21  mDS  Sin 
nötig,  wo  er  nachts,  oder  kurz  vor  Sonnen-      ]:2mt:"l2D  Nin  ^y'D  Spl  Sin  min"'  "'2n  CV  'pt:' 
Untergang  fertig  würde.  —  R.  Nahman  b.  i5  j^pj^n    Sm    ICSp    «iT'mNlIS    «""n    S'^f   "lJ2kSp 
Ji9haq  erklärte:  R.  Johanan  b.  Zakkaj  ver-  :|''pnm  t^m  j^pnn  \S;2  lÄS 

tritt  die  Ansicht  R.  Jehudas,  welcher  sagt,  n2ti'2  DVrh  bnt^  :in  b^  p:i\Sin  21^:  DT 
es  sei  [am  sechszehntenj  laut  der  Gesetz-  nD22n  n"'2b  |n"'2blb  HJ^  pD^blC  Dj;n  ^^2°  ; 
lehre  verboten,  denn  es  heisst:  "'Bis  zu  ^^  -^i^q  ^hnI  "inx  ^2  pN'21  ]^ü^2\L'r2  n-inc^' 
diesem  Tag  selbst:  bis  zum  "Selbst^'  des  20 1-],  ^^^^  ■^•^'^  ^j^  D"iC2n  TlQi<ti'  ""jDC  ibi^lJH  hw 
Tags,  und  zwar  ist  er  der  Ansicht,  "bis''  -^j^j^f^'  ^-^i;2n  Sli'  12^1^2  illiwnn  2rt:  □T'2'"'  in2in 
(und  bis)  einschliesslich.  —  ijAber  vertritt  jpizin  bli'  12^1^2  in2in  ni  vS'iil"'  DIN'  :nn  mc 
er  denn  dessen  Ansicht,  er  streitet  ja  gegen      ^niii*    :n    bli'    nU'N^-l    2112    DT»    iriX  ^Dr  ■'2~l°  i^i^'l 

I  '  *  Pas  72  ö 

ihn:    es    wird    näniHch    gelehrt:     Als    der      0^21(1  mit'lb  2:5l'7n  PN' Nmil  n2:i'fn2:^'2  nvnb 

Tempel    zerstört    wurde,    ordnete    R.  Jo- 25  :m:i'"i2  'lN''liinLt'  "'JE'C  "llüD 

hanan  b.  Zakkaj  an,  dass  am  ganzen  Webe-  i,^^    .^^^    ^^^^    ,s,^   ,^^  ^^.^^^    ^^^-^.^.  s..«a^ 

tag  [HeuerhugsfeldfruchtJ  verboten  sei;   R.      ^^l,^.^,   ^^y  ^^^^   ^^^    l,^    ^,^    ^^    i,    ^^^^,.,,.  '^ 

Jehuda  sprach  zu   ihm:    Dies   ist  ja   auch  ®"'''"'' 

,     j        .^       ^  1  ,  ,    ^         j  II  'a^KT-j-MQi    II    na^NT  n"?«  m  90    II    iDn^tJ'2+M  89 

nach    der   (resetzlehre    verboten,    denn    es  '     _.     '  _..  __"  n  .-  ._ 

'  II    pm  V  94    f    n'niij...'3T  —  M  93    ||    las  +  B  92 

heisst:  B/s  zu  diesem  7 ag  selbst:  bis  zum  ||  ,3np  m  97  ||  iDKp...«Si  -  M  96  |i  T-nn  +  M  95 
"vSelbst"  des  Tags!?  —  R.  Jehuda  irrte:  er  u'-rn  — M  99  ||  iStf  ns  Suw  k'is  Sa  'no'?  tt"'j?r2  M  98 
dachte  nämlich,   er  meine  es  rabbanitisch,  -i^iSiS  'im  nstf  M  2    |i    istr-ai  M  1    ji    -xin 

während  er  thatsächlich  meinte,  laut  der  Gesetzlehre.  —  Es  heisst  ja  aber:  "ordnete  an'M?  — 
Unter  "ordnete  an"  ist  zu  verstehen,  er  legte  [den  Schriftvers]  aus  und  ordnete  es  an. 
KNN  DER  ERSTE  Festtag  mit  einem  Sabbath  zusammentrifft,  so  brachte 
DAS  Publikum  die  Festpalmen  [am  Vorabend]  nach  dem  Bethaus.  Am 
nächsten  Morgen  kam  jeder,  erkannte  die  seinige  und  nahm  sie;  die  Weisen 
sagten  nämlich,  man  entledige  sich  am  ersten  Festtag  nicht  seiner  Pflicht 
mit  der  Festpalmp:  seines  Nächsten,  an  den  übrigen  Festtagen  entledige 
man  sich  seiner  Pflicht  auch  mit  der  Festpalme  seines  Nächsten.  R.  Jose 
sagt:    wenn    der  erste  Festtag  mit  einem  Sabbath  zusammentrifft,   und  man 

VERGESSENTLICH  DIE  F'ESTPALME  NACH  ÖFFENTLICHEM  GebIET  HINAUSTRÄGT,  IST  MAN 
FRlvl"",    WEIL    MAN    SIE    MIT    BERECHTIGUNG    HINAUSGETRAGEN    HAT. 

GEMARA.    Woher   dies?  —   Die   Rabbanan  lehrten:  '"'///r    sollt    )ieJniie)i:  jedermann 
muss  besonders    nehmen,    euch:    nur   vom  Eurigen,    ausgenommen   das  Geborgte   und 
\\U.   Von  Jer.,    die   die  genaue  Zeit  der  Darbringung  nicht  kannten.  117.  Lev.  23,14.  118.  Von 

der  Darbringim^  eines  Sündopfers.  119.   Lev.  23,40. 

Talmud  BD,  III,  15 
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'«""•ZDIK  pS^TiriN*  jSrc '?1T:-  nNT '?1NB'n  JIN  S'^Ä'in'?  das  Geraubte;  hieraus  folgerten  sie,  dass 
la'?!'?^  :n  b^'  iVwSnn  2^U  üV2  inzin  n'^  Si'r  man  sich  am  ersten  Festtag  nicht  mit  der 
nD'Vai*  n:nt22  )h  in:  p  ex  S^S  IT'in  '?::•  Festpalme  seines  Nächsten  seiner  Pflicht 
-"ITj;  p  -\v;ha  ^211  ';^'^n'^  "Zm  '?S'''?:2;  p"l2  entledigen  kann,  ausser  wo  dieser  sie  ihm 
2h'h'  n\-i  s':'!  nrSOZ  j^SZ  VnC*  SZ^pV  'Zif  &  schenkt.  Einst  befanden  sich  R.  Gamaliel, 
to  TIT  Tf?a2  ^npbu  12^2'  ^S*"''?;::  ]2n'?  S'^X  R.  Jehosuä,  R.  Eleäzar  b.  Äzarja  und  R. 
n:ntt2  ycrP  ■'21'?'  1Jn:i  12  Si'"*!  bn'h^:  pi  Äqiba  auf  einem  Schiff,  und  nur  R.  Gama- 
p  -i'';ba  ■'2"l'?  i:r,:i  12  SÄ^  VCin''  ^21  l'?:::  liel  war  im  Besitz  einer  Festpalme,  die  er 
12  Si"'1  nnry  p  ITV"?«  ''2-1  l'?:::  n:nJ22  nnry  um  tausend  Zuz  gekauft  hatte.  Da  nahm 
SÄ"'!  S2''pV  "'21  "l^i::  S2''py  •'21'^  njnJ22  lanjl  10  sie  R.  Gamaliel,  entledigte  sich  durch  sie 
'Vmn  ■i:^'';:'?  ■•'?  ni:'?  '?iS"''?t::  pn'?  IT'Tnm  12  seiner  Pflicht  und  schenkte  sie  R.  Jehosuä; 
n::2  by  -2r\ü  f?  V^wl^   Np    -''nms    2:S  Hrh:2      darauf  nahm  sie  R.  Jehosuä,  entledigte  sich 

^Q.I.^ebl'?  Sn  S2T  nssn'  Sn  ^2  run:^  nCw  nvnn'?'"  durch  sie  seiner  Pflicht  und  schenkte  sie 
12  Ni'^1  ib'^:  ^b  imnnnt:*  n:a  '?>'"  -T  :nns  R.  Eleäzar  b.  Äzarja;  alsdann  nahm  sie  R. 
■ll^"':^'?  ''b  nob'^  üT  S*?  Iinn-  s'?  Si*"'  n^nn  !•'>  Eleäzar  b.  Äzarja,  entledigte  sich  durch  sie 
]-"''?>*  m2''2n  mi'li  nD2  Ijrmn'?  nr  r|'?S2  inp*?::'  seiner  Pflicht  und  schenkte  sie  R.  Äqiba; 
Sp  ^l'?Ä  S2S   ^Ü\S*   2^*?    n:2^^S  12  nt:  n^':'  nr^X      dann  nahm    sie  R.  Äqiba,    entledigte   sich 

Ber.23bn2D1    i1^2   (^'?^£nciS  THS^  »sy  ^2\n^C  n^2  'b'^^      durch    sie    seiner    Pflicht   und    gab   sie  R. 

suk.26a  ]V'^  ab^'  2^t2  \r\2  j\-lt:*^  S'?!  ^'?2n^1  1p^n2"  nmn  Gamaliel  zurück.  —  Weshalb  erzählt  er, 
^X12D*  i:2S1  \ST;  nrü"'  s'?!  V-p  ^'^^''^*  J^'?  ]n2  20  dass  er  sie  ihm  zurückgab?—  Beiläufig 
Cnn  ]i-I2  Sir2  l'?«  nn"nr;::i  ^22  rn-yp  ]^2D  lässt  er  uns  etwas  hören,  das  Geschenk 
iS^I  inr:"  nVit:  S2n  1-2  m*i21  inr:  mi'12  IS'?  unter  der  Bedingung  der  Rückgabe  werde 
tsuk.2"|2  n::iS  pir^  n2  nr;\s*  ■'21^  S^:n  nn2"  mt:  nämhch  als  Geschenk  betrachtet.  So  sagte 
in^22  Si'r  CIN  nb^'^V  ^t:*JS  b^'  pn:i2  n^n  auch  Raba:  [Sagt  jemand':]  <'Da  hast  du 
iSmp  1T2  12^1^  ;nD:2-  ri^2b  l^bir^'  1T2  12^1^1  2'^' einen  Ethrog  mit  der  Bedingung,  dass  du  ihn 
nmn2  Smp  1T2  12^1^1  ^'?Sn01  Vaa-*  nnp  mir  zurückgiebst»,  worauf  ihn  dieser  nimmt 
■1p2^  l*?!!-!  Vpnp  ^2:  bi;  in^Jö  V22  nS  Str^i:!  und  sich  durch  ihn  seiner  PfHcht  entledigt, 
_|_  M  6  II  r*"  — M5  II  'j?c  M4  II  D^a3n  +  B  3  SO  hat  er  sich  seiner  Pflicht  entledigt,  falls 
lanj  3""ii  yaKiS  ninni  M  8  i|  nsSa  —  M  7  ||  onS  er  ihn  ihm  zurückgiebt,  wo  nicht,  so  hat 
P  10  II  r-iS  nm  ii  9  ij  i^Tnni  a-^i  v'^S  n:n;o2  gj-  gich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt.  — 
rM'  .^  .0«  M  12     :    n3nr:n  +  Mll     |    n^oti'  mnnS      ^^^^^  ^^^^^^^^  ^^^^   ^^  ^.^  ^^^  ^^^^^^^ 

—  M  14    II    ijjiiTD  M  13    !{    no2  i^^S  nn>:2S  r'S  t"«d  r    1  ^        tt       j-  1 

M  17     i    in2-Mi6     j|     ,ina>a-Mi5    ||    iS«  nn      Zuz  gekauft  hatte?  —  Um  dich  wissen  zu 

.n^2...-iSin—  lassen,  wie  sehr  ihnen  die  Gebote  beliebt 
waren.  Mar  b.  Amemar  sprach  zu  R.  Asi:  Der  Vater  pflegte  mit  dieser  das  Gebet  zu 
verrichten.  Alan  wandte  ein:  Man  darf  nicht  Tephillin  in  seiner  Hand  oder  eine 
Gesetzrolle  auf  seinem  Schoss  halten  und  beten;  auch  darf  man  nicht,  wenn  man 
sie  hält,  Wasser  lassen,  ferner  schlafe  man  nicht  mit  ihnen,  weder  einen  regelmässigen, 
noch  einen  unregelmässigen  Schlaf.  Semuel  sagte,  das  Messer,  die  Schüssel,  das  Brot 
und  das  Geld  seien  hierin""  diesen  gleich.  —  Da  ist  es  ja  kein  Gebot,  und  man  ist 
ihretwegen  beunruhigt,  hier  aber  ist  es  ja  ein  Gebot,  und  man  ist  ihretwegen  nicht 
beunruhigt.  Es  wird  gelehrt:  R.  Eleäzar  b.  (^adoq  erzählte:  In  folgender  Weise  pfleg- 
ten die  Leute  in  Jerusalem  zu  verfahren:  Man  verliess  seine  Wohnung  mit  der  Fest- 
palme in  der  Hand,  kam  nach  dem  Bethaus  mit  der  Festpalme  in  der  Hand,  las  das 
Semä  und  verrichtete  das  Gebet  mit  der  Festpalme  in  der  Hand,  und  wenn  man 
in  der  Gesetzlehre  las  oder  die  Hände  [zum  Priestersegen]    erhob,    stellte   man   sie  auf 


120.  Aus  Besorgnis,  man  könnte  sie  fallen  lassen,  würde  die  Andacht  gestört  werden. 
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die  Erde;  ging  man  dann  Kranke  besnchen  tman  n^zh  D22:  Tfi  13^1'?  D'''?2iS*  ^n:h^  D"''?in 
oder  Leidtragende  trösten,  so  trug  man  ^s:2  im'?D*  1^2^  n2>  T2^  1J3  T2  l^*?!^  nitS'n" 
sie  wieder  in   der   Hand,    und   wenn   man      ^Zn  :nTi'a2    ]^TnT  rn'°  ntiD  ^ymn'?  jS  >'aiyop 


ins  Lehrhaus  ging,  schickte  man  sie  durch 
seinen  Sohn,  Sklaven  oder  Boten  (nach 
HausJ.  —  Was  lässt  er  uns  damit  hören? 
—  Wie  sehr  sie  die  Gebote  zu  beobachten 
pflegten. 

R.  Jose  sagt:    wenn  der  Festtag. 


ab^'  s'?«  i:d*  sV  ''^zis  itis  :21t:  dv  n^^us  iürFoi.42 
n^2  ps:  H^-2:si!2  sn  °  z^^n  12  sr  ''3N  12  üt 
ah'^y  a^^ri  i^^ss  it^s  S2n  i^DiIDt  ■'^2S  n::« 
sm  ^'?22  \s"'i'int:*  ]i:r"  ]rpD>;  \s*::2  srn  i22n 
nr:::*  ins  121  ^t  by  nn^pb  ^r:sn"  sin  S2T 
ik'?  ]Vf2  in  "J^N   1122   im  ^'7^:2  ^:n  nn^p'? 


Suk.37a 


Abajje  sprach:  Dies  nur,  wo  man  sich  vor-  '"  ^^>"  ^'"V  '21'  '-^  "'^  ^'^1«  ^*^1~  -^  ^»^* 
her  durch  diese  seiner  Pflicht  nicht  ent-  «'"  l^V^  nSL^n  112221  □-£:«  ]-  nN'i^-aty 
ledigt  hatte,    hatte   man   sich  aber  bereits      '^^^  ^-^-  '^VL^  j*?  V^D't:  Sp  \SI2  niL-2  n^2Sl 

entledigt,   so  ist  man  schuldig.   ~   Aber     ^^^^  H^L-i  Nin  cnn  s:2\-n  in!2  in  ir\n  niL^S 

mit  dem  Aufheben  entledigt  man  sich  ja  ^^  «^^  ^2X  ni:;:-  12>n  ir^n  IlLiS^'  nii":: 
sofort  seiner  Pflicht!?  Abajje  erklärte:  Wo  ^'  V^^^  i^?  ^*^  ^^^^'  '^'^^  "^^V  N^T  nii''^  ^212 
man  sie  verkehrt  anfasst.  Raba  erklärte:  ^^'^^'  ^'^^^  '^«  '^^^^''  1'^^'^*  ^°'^  ^^^  '^'^'^  P 
Du  kannst  sogar  sagen,  nicht  verkehrt,  ^'^^^'  T^'^^  ^^'^^  -''^  ^-'^'-  ^^^^^^  T^^^ 
nur  handelt  es  hier,  wo  man  sie  in  einem  ^^^  ^^^^  ^^"^  ^'^^"^  ^^'^  ^-  ~  '  ^^''^*''  "^"^ 
Gefäss  hinausträgt.  -  Aber  Raba  sagte  ja  '^*^°'^  «^^^^^  ^^  ^^«  '^^^'^  ^^  '^«^^^^  ^"^  ^»« 
selbst,  das  Anfassen  mittels  eines  anderen  ^«  -^  ^^'^*  ^*^^^  ^^  ^'^''^*  \^'^'^^'  "»^  P"^"  -"^  ^^''^' 
Gegenstands  heisse  ein  Anfassen!?  -Dies  »PP^^^  P^«^'"  ~--'^-  ^'^"^'■^-   "^^ 


'n-^r 


nur,  in  ehrender  Weise,  nicht  aber  in  ver-  mn^inci^'  n^y2  I^CI  n:z  n^C  Hli'N'  r02 
ächtlicher  Weise.  R.  Hona  sagte:  R.  Jose  P'^'^inc  n2r2  ICIN  min^  >21  n2:i'2  D^cb 
lehrte,   wenn    [der   Priester]    ein   Geflügel-      y^^^■^    pp'^  ]'B'bnr2    'V^ü2)    pS^DIQ    21Ü    01^2*^.2 

ikS^  nt:\si  '?\s*in  X2\'n  int:  s^'^tr'S  •^~]'üy 


M  20    li    ]n  M  19    II    "lymnS  j?'">3i  1:2  vn  njit^a  M  18 
M  21     II     "inajtsT  |V3    «n    ivjs    ''xrDx  'os  n  xs'  nS  »3 

M  24    11    nxun  M  23    II    [nnr:  napj  M  22    |'    jus — 

II    «3D  —  M   26    II    'xn^K   M   25     |i      V'X   —  .|l1>tt*3nS   +] 

in'aSS  rx  M  29   |j   mpiao  's'xt?  M  28    ||    ycn  M  27 
.yapS  3"n  yiyiS  nj,n  u  cb»  pp  "^ai  M  30    |:    -i^mfoi 


brandopfer  unter  Geflügel  gefunden,  und 
es  im  Glauben,  es  sei  ein  Sündopfer,  ge- 
gessen hat,  so  sei  er  frei.  —  Er  lässt  uns 
demnach  hören,  man  sei  frei,  wenn  man 
bei  einem  Gebot  geirrt,  —  das  ist  ja  das- 
selbe!?—  Man  könnte  glauben,  man  sei 
nur  da  frei,  wo  man  bei  einem  Gebot  ge- 
irrt, aber  auch  ein  Gebot  ausgeübt,  nicht 
aber  hier,  wo  man  bei  einem  Gebot  geirrt  und  keines  ausgeübt  hat,  so  lässt  er  uns 
hören.  Man  wandte  ein:  ^jR.  Jose  sagt:  wer  am  Sabbath  das  beständige  (3pfer  schlach- 
tet, welches  nicht  vorschriftsmässig  untersucht  wurde,  ist  ein  Sündopfer  schuldig, 
auch  ist  ein  anderes  beständiges  Opfer  erforderlich.  (Dieser  erwiderte:)  Hieraus  ent- 
nehme man  nichts,  denn  hierüber  wird  ja  gelehrt:  R.  Semuel  b.  Hataj  erklärte  im 
Namen  R.  Hamnuna  des  Greisen,  im  Namen  des  R.  Ji^liaq  b.  Asjan,  im  Namen  R.  Honas, 
im  Namen  Rabhs:  Wenn  man  es  aus  einer  Zelle  bringt,  in  der  sich  die  nicht  unter- 
suchten befinden. 

IE  Frau  darf  am  Sabbath  [die  FestpalmeI  aus  der  Hand  ihres  Sohns  oder 
Manns  nehmen  und  sie  in  Wasser  stellen.    R.  Jehuda  sagt:  Am  Sabbath 

DARF    MAN    SIE    IN    WaSSER    STELLEN,    AM    FeSTTAG    DARF   MAN  |WaSSER|   ZUSCHÜTTEN, 

UND  AM  Zwischenfest  wechsle  man  [das  Wasser|.  Ein  Minderjähriger,  der  [die 
Fkstpalme]  zu  schütteln  versteht,  ist  zur  Festi'alme  verpflichtet. 

GEMARA.  Selbstredend!?  —  Man  könnte  glauben,    die    Frau    dürfe    sie    nicht    |am 

15» 
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tf?    VD'^a    Np    bnpn''  N^   Sa\S*  S^n  Snvn  n3  Sabbathj  anfassen,  da  sie  zn  diesem  Gebot 

j;:j;j'?   pvn   pp''  ]221    l^n    :y:yjb    Virn    ]-t:p  nicht  verpflichtet  ist,  so  lässt  er  nns  hören. 

]"''?"'2n''  "nr5D*y'  JT'':i"'i'3  n'^'^n  Tp';nnb''  2'?i'72  ^''''n  Ein  Minderjähriger,  der  |die  Fest- 

*Hg.'nmn  nj:i'?  V2S  n^i^  Viv"  i^'^^sn  i'?  npi'?  V3S  palme]    zu   schütteln    versteht.    Die 

SiU^n    ^n    n::N    S^n    ^SD''   min    >'»ü'    nnpl  r.  Rabbanan  lehrten:  Ein  Minderjähriger,  der 

Dt.33,4  Vt2w  nnp  ^pj;"»  nS~p  ^l^•"nl!2  nü^r;  i:^  "Ta'  nmn"  [die  Festpalme]   zu  schütteln  versteht,    ist 

,l"J;l  yb^Mi  12i:  nt^D*'?  VlVn'  jlD'Nn   plDS  N\-  \S:2''  zur  Festpalme  verpflichtet,  der  sich  in  das 

VT"  b";    ]''b2Mi    VT   ns  lll^t:*'?"  n}"]»!:^  12i:  b-;  Qi^ithgewand  zu  hüllen  versteht,   ist   zum 

NCÜ!    Ip^SD  n^n^n    mcni    '?SÜ*^^   VIVn  min-i:  (^i9ithgebot  verpflichtet,  seine  Tephillin  zu 

r£r    DIIS^    ylVn    mn'ii    1p"'2D    C^in    ^^•"12  10  beachten,   dem  muss  sein  Vater  Tephillin 

Coi.b  p*?:!«  •L:int:''?  yirn' m:n:n  n^22  n^^nn  l'?  j^p'^in  kaufen,  und  wenn  |das  Kind]  zusprechen 

b';  ir21V    '?n:C*  Sim"  SJin    2T    "112X    ini3"'nty?2  versteht,   muss  ihn  sein  Vater   das  Gesetz 

tBer.2  ^^^''l^l^l  1i1S1Ät2  |''p"'nit2  p"l  iT^T^  '?12s'?  ^I^"""''  V2:  und  das  Semälesen  lehren.  —  Was  ist  unter 

'712''^'    Nim    Sinn    21    1i::S    mj:X    >'21S  V'?:*!  Gesetz    zu    verstehen?     R.    Hamnuna    er- 

211  nn2  N"'''n  2"l  ~i:2N*  DIS  n'7''2S  "'122  1^21S^  i"-  widerte:  [der  Vers]  '"£m  Gesetz  verordnete 

■'■122   '?12S'7    '712''    U\S'J'  "'S  b^;  rjX  '711:21  S2"'''''  uns  Moseh,  zum  Erbbesitz  für  die  Gemeinde 

Ecc.1,18  '^^2'^'°  21S*2t2  rpor  n>n  r)''DVV  2\12T  DIS  n'7''2N  Jäqobs.  —  Was  ist  unter  Semälesen  zu  ver- 

S^VlJ  "'Sti^'nasn  ns  V'?;;  ]'':2mD'  '^b^i  n''T2  '712iS*'7  stehen?  —  Der  erste  Vers.  Wenn  der  Min- 

Ex.12,4 -^^2'7 '712''w*"lV -i:21N  min"' ''2"l  2\n2''l'72S ''£'7 1:"*«'  derjährige  seinen  Körper  [vor  Unreinheit| 

n'7I2i:i  n:S  Ipnn  mn*;;  'b  ]'':mj  T:f''2  n'7''2iS  ^u  zu  schützen  versteht,  so  darf  man  Gegen- 

II    J.^,,^  +  M  33     II     iDp  -  M  32    [|    bpn  Q  M  31  stände  in  Reinheit  essen,  mit  denen  er  mit 

—  M  36    II    roSa  vn«  -\h  vn  M  35    [|    rh''tr\  M  34  dem  Körper  in  Berührung  gekommen  ist; 

M40    II    «2'P39    II    DX  +  M38    ||    Kin  P  37    ||    n"o  wenn  er  seine  Hände  [vor  Unreinheit]  zu 

M  43    II    3^n2  -  B  42    II    ty.«  naK:B^  B  41    ||    d«i+  schützen  versteht,  so  darf  man  Gegenstände 

.nS'3s  une^c*      •     o    •    u   -4-  j-  -^  j        -u--     j 

m  Reinheit  essen,  die  er  mit  den  Händen 

berührt  hat;  wenn  er  befragt  werden  kann'",  so  ist,  wenn  ei:  die  Frage  im  Zweifel  lässt, 
[der  von  ihm  berührte  Gegenstand!  in  Privatgebiet  unrein,  in  öffentlichem  Gebiet 
rein;  wenn  er  die  Hände  [zum  Priestersegen]  auszubreiten  versteht,  wird  ihm  die  Hebe 
in  der  Tenne  zugeteilt;  wenn  er  zu  schechten  versteht,  darf  man  das  von  ihm  Ge- 
schechtete  essen.  R.  Hona  sagte:  Dies  nur,  wenn  ein  Erwachsener  dabei  steht.  Wenn 
[das  Kind]  Getreidespeise  in  Grösse  einer  Olive  essen  kann,  entferne  man  sich  vier 
Ellen  von  seinem  Kot  oder  Uriii"\  R.  Hisda  sagte:  Dies  nur,  wo  er  es  in  einer  Zeit 
essen  kann,  in  der  man  ein  Peras  isst.  R.  Hija  b.  R.  Jeba  sagte:  Bei  einem  Er- 
wachsenen [ist  dies  der  Fall],  selbst  wenn  er  in  der  Zeit,  in  der  man  ein  Peras  isst, 
soviel  nicht  aufessen  kann,  denn  es  heisst:  "^  Wer  an  Weisheit  zunimmt,  nii/imt  an 
Schmerzen  zu.  Kann  er  Gebratenes  in  Grösse  einer  Olive  aufessen,  zähle  man  ihn  zum 
Pesahlamm  mit.  —  Aus  welchein  Grund?  —  Es  heisst:  ^^^ Jeder,  als  er  zu  verzehren  ver- 
mag. R.  Jehuda  sagt:  nur  dann,  wenn  er  das  Essbare  zu  unterscheiden  vermag,  wenn 
man  ihm  zum  Beispiel  eine  Scholle  giebt  und  er  fortwirft,  eine  Nuss  und  er  zugreift. 

121.  Dt.  33,4.  122.  Ob  er  die  bezügl.   Unreinheit  berührt  hat,  u.   er  zu  antworten  weiss,  ob  ja  od" 

nein,    oder   er   dies  überhaupt   im  Zweifel  lässt.  123.   Beim    Beten    od.    Semälesen.  124.    Ecc.   1,18. 

125.   Ex.   12,4. 


VIERTER  ABSCHNITT. 


ÜR  DIE  Festpalme  und  die  Bach-     nncii'm   bbnn  nj;2iin   ntr*:i'   nDiyi  2h) 

WEIDE  SIND  SECHS  ODER  SIEBEN  Tage,       b"'bnn     r\V2\L'    □''Cn     ■]1Di:f  HDID    !i:)r2W 

FÜR  das  Toblied  und  die  Festfreude     pi^\snn  2)12  Dr  "lüi^  ny^:^' 2^1^°  :nii'ii'i  n'k^'cn[ij] 
ACHT  Tage,  für  die  Festhütte  und  [die     b^  ^.i<W)  ny^ii'  Dbib  ni^rt'D  rwnb  bnts'  :n  bti' 
Procession  des]  Wassergiessens  sieben  5  bii'  T^it'  DV  iii''2  r\V2Z'  nzif    inti'ti'  D''?2\~i  [üj] 
Tage   und   für   die  Flöte   fünf  oder     'pr  -iNtiM  ny^ti'  n^iy  n^i^'z  m^•-lb  'pn::'  n^ny 
sechs  Tage  bestimmt.     Wieso    sieben     2)12  Di"'°'n2K'2  i)i^2   ^bib  müD'    :n:i'ii'  □ic\i£;l3a 
Tage  für  die  Festpalme?  —  wenn  der     PsS'   j^z^'^iD   n2:i'2   m%ib   bnii'  :n   bu'  |iiJ\snn  *^' 
ERSTE  Festtag  mit  einem  Sabbath  zu-     ]mN'  imiDi  inQ^jib^pc  [""jinm  n^^n  "inb  ]n"'2':''ib 
sammentrifft,  wird  die  Festpalme  an  k»  nzu'bD  jnb'^'  PN  pn"»:?;  D'':pim  X2'L:ii\s  ''2jbv 
sieben   Tagen    genommen,    wenn    mit     nn  i-fb  zbib'  r:cti'  ^12  br  "icib  cmx  picbci 
einem  anderen  Tag,  dann  nur  sechs',     ppin  p:innf  ]\x2i  ]"'ciri^'c  ~in?2'p  n:ncD  i'p  xin 
Wieso    sieben    Tage    für    die    Bach-     n^zn   nx  ti'\s'  pci  pCLDno  |m   □n^jC'p  cmx 

WEIDE?   --  wenn   der  siebente   FeSTTAG       ^2  NH^li'  i:ipnn   nj2D   n^b  1N2'tt''p   n^2   US-l^'2"l 

MIT    EINEM    Sabbath    zusa:\imentrifft,  15  Jin"'22  b*L:ij  "in^si  "inx 

WIRD   die  Bachweide  an  sieben  Tagen     ^^y:;  •'m>'?i  sin  Nr2^-;2  '7112^12^  \SS2S  .i<^ü:i         pes.esb 

genommen,     wenn     mit     einem   anderen       ^p:2     b'^     ib'^l    'iTl    Mb'^'^    St:ü'    mry  n2"l'  ni2S  Rh'jgb 

Tag,    dann    nur    sechs.      Wie^  hatte     ^^,,^^  ^.^^^   j^^^.^^  ^^^^  .^^^^  y^^.y^.,^^ -^^^i^i,  >^^^^^^^^^ 

das  Gebot  der  Festpalme  am  Sabbath     ^v""  ''Zn    ''N  ri'?"':;2i   kSDyi:  iJ^Mf  iSiDn    Ni:2wl2 

statt?  —  wenn  der  erste  Festtag  iviit     ,^  ^    „ ^ rr-;; — ;; r r~Tr~ 

einem  Sabbath  zusammentraf,  brachte  ||  „,2  ,3^,!,  m  .^^SiS  v  4  ||  n«  rs'DfD  'rm  'ta^jsn  3:1 
man  die  Festpalme  [am  Vorabend]  nach  ".«3^  m  6  ||  ano  vni  ■:s'7  i^-itrs  rnn  vm  rana'?  m  5 
DEM  Tempflberg,  und  die  Tempeldiener  II  li'n  p  9  !|  «ai  p  8  ||  ncc+M  7  ||  nSpn 'tS 
nahmen  sie  ab  und  ordneten  sie  auf  .DV— M  10 

einem  Stibadium,  die  Alten  aber  verwahrten  die  ihrigen  in  einer  beson- 
deren- Zelle;  man  lehrte  jeden,  dass  er  sage:  <  Wenn  meine  Festpalme  je- 
mandem in  die  Hand  kommt,  sei  sie  ihm  geschenkt».  Früh  am  nächsten 
Morgen  ka:\ien  sie  [nach  dem  Tempel],  und  die  Tempeldiener  warfen  ihnen 
die  Festpalmen    zu,    und    [die  Leute]    haschten    nach    diesen    und   schlugen 

AUF  einander  ein.  AlS  DAS  GERICHT  SAH,  DASS  MAN  DADURCH  IN  GeFAHR  GE- 
RIET,   ORDNETE    ES   AN,    DASS   EIN   JEDER    [die    FeSTPALME]    ZUHAUS   NEHME. 

GEMARA.  Weshalb  denn,  das  ist  ja  nur  eine  Bewegung,  sollte  der  Sabbath  ver- 
drängt werden!?  Rabba  erwiderte:  Dies  ist  eine  Verordnung,  da  man  sie  in  die  Hand 
nehmen  könnte,  um  /u  einem  Kundigen  hinzugehen,  um  zu  lernen,  und  man  würde 
vier  Ellen  auf  öffentlichem  Gebiet  tragen.  Dies  ist  auch  der  Grund  beim  Blashorn 
und   bei   der  Esterrolle.  —  Demnach  sollte  dies  ja  auch  vom  ersten  Festtag  gelten!? 

1.   Die   Festpalme  verdrängt   am    ersten   Festtag   den  §.,  somit    fällt    sie    an  keinem  Tag  ans;    eben- 
so   die  Bacliweide    am  7.   Festtag. 


Suk.42'> 
♦4« 
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nrnn  in^an  p21  n^Vu^pn  Sn  j^:^•^*■l■^aJ  ]1i:\sn  —  Bezüglich  des  ersten  Festtags  haben  ja 
sSs  ia''t:'?  S2\S*  \St:  -:pn  mip  n:pn  ins  die  Rabbanan  angeordnet,  sie  zuhans  zu 
in3  TIT:  s'?  i'''?12:3  nmnn  ]:2  n\T^Xl  ]^Ua'^  nehmen.  —  Dies  allerdings  nach  der  An- 
pan  1.12  "nr:  ]''h'\2:2  nmnn  ]:2  inn"''?"!  "]l-l  j:2T  Ordnung,  wie  ist  es  aber  [bezüglich  der 
NnT'T  SV12''p2  ]r';T  ah  ps""»:::  Nn\sn  ""Dn  "'S  •■^  Zeit|  vor  der  Anordnung  zu  erklären!?  — 
''tSJ  "'2n  i"»«  im*''?  SnT'l  S>n2''p2"  "•yT'l  inJ\S  Vielmehr,  bezüglich  des  ersten,  an  dem  es 
nvnb  '?niy  :n  h*^'  irüSin  irCt  CVS  '\Sin  ■•im  ja  Gebot  der  Gesetzlehre  auch  für  die 
n''2n  in'?  |n^2'?'l'?  nS  |"'2"''?1!2  cyn  '?2  n2t:'2  Provinz  ist,  haben  die  Rabbanan  kein  Ver- 
ib.4ibpT2  |S2  nr!2  >*aty'°nD:2n  n''2y  in\S*  S*':m  bot  angeordnet,  bezüglich  der  übrigen,  an 
D'1pt2.~i  ^"2  ]\S"^'  ]J:T2  jS2  C'^p  tt'lplin  n"'2D'  1"  denen  es  für  die  Provinz  kein  Gebot  der 
l*?  N*^::  ;"''?12:2  minn  p  n\"l\S*l''nr!2  ';:2Ü  C'^p      Gesetzlehre  ist,  haben  die  Rabbanan  Verbot 

Lv.23!JoiniS1  ins  '72  1^2  nn^p'?  «nni:*  □nnp'?V  S^im  angeordnet.  —  Demnach  sollte  sie  es  auch 
nV2  '?1T:n  nsi  SlSÜ'n  ns  S^iin^  C2'?D*:2  C2'?  jetzt'!?  —  Wir  sind  in  der  Festsetzung  des 
la*?»  '^r^'Ü-)'  ]^'?12:2  iS^SS  ]1t:\sn  n2::*2  iS^2M  Neumonds  nicht  kundig.  —  Sollte  es  aber 
las  :i2'?2  jlü'Nnn  21:2  DT''\s'?S  nmi  ia\St:*  i'^  bei  ihnen',  die  ja  in  der  Festsetzung  des 
Sin  Ü'^b-;!  hr^b'^  ^2:2  r\2u2  l^'^SSI  CV2  1)2  Neumondskundigsind,  verdrängt  werden!? 
S2T;;:  S'?  S2'  nt:s"''?ri2'7D  n^'^a^  Sip  intSi^S      —  Dem  ist  auch  so;  das  Eine  lehrt  näm- 

sab.i3ib;'7iV«-<:m  s:n  \SnT"'S2^'?S1  2'?l'?  n^D'2::'?  S^S  lieh,  dass  man,  falls  der  erste  Festtag  mit 
nry"»'?«''  '•2*1  n21  n2D*n  ns  ("^nn  V"l"'i:'2I!2  '?21  einem  Sabbath  zusammentraf,  die  Fest- 
l'?"'2S1  D1''2  Nip  ir^S  ■ir>"''?S  ''2m  SJ:V*i2  \S!2  -'•»  palme  [am  Vorabend]  nach  dem  Tempel- 
n^b  ''>'2''t:"n'''?  ^"^2-;  ^a^  i:V2  \S*n  p2'n  n2i:'2  berg  zu  bringen  pflegte,  während  ein  An- 
«ja  n^^'?2  S'?!  cr2  ^'V^*?«  "'2-n  n'7^'?2  S*?!  CV2      deres  lehrt:  nach  dem  Bethaus,  —  schliesse 

Lv.23,40  'n  ^:zb  cnnr^u  V  Snpl  SS^DI^''  n'''?  SpS:  n"**?  hieraus,  das  Eine  handle  von  der  Zeit,  da 
\S*  p2"n  r\i7''b  ab^  Ca""  Ca''  n>'2D*  C2M'7S  der  Tempel  bestanden  hat,  das  Andere,  von 
na  n2"lDt2  D''!2''  □'"a"'  ri'?'''?  Sa'':2S  mn  cnnj:  -'•'-  der  Zeit,  da  er  nicht  mehr  bestanden  hat; 
"l'j^SSI  Ca^  ^t2:"'']N2  :]S  m'?"''?  I*?"»!:«!  Ca"»  j^n*?  schHesse  dies  hieraus.  —  Woher,  dass  es 
—M  I4~|i  PK— mT3  i  n^S— Mr]2  i^ 'K-i^M  11  ^^  ersten  Festtag  für  die  Provinz  Gebot 
||;iB?Nm  +  M  17  II  ikS  sSn  +  m  16  II  Dr  M  15  ||  v^pD  der  Gesetzlehre  ist? —  Es  wird  nämlich  ge- 
ll ':rn  K"-n  M  20:  n^-^,  iok  pa-n  M  19  l^    a"v  — M  18      lehrt:  'Ihr  sollt  nehi)icu\  das  Nehmen  muss 
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p"sn  n^B'DO  M23    ,1      S"D-M22      II      ■'^J?''«P2i      ^^^j.^1^    jg^gj^   besonders   geschehen;    'aich: 

vom  Eurigen,  ausgenommen  das  Geborgte 
und  das  Geraubte;  'am  Tag:  selbst  am  Sabbath;  ersten:  auch  in  der  Provinz,  an 
dem  ersten^  dies  lehrt,  dass  ihn  nur  der  erste  Festtag  verdrängt. 

Der  Meister  sagte:  Aui  Tag:  selbst  am  Sabbath.  Merke,  dies  ist  ja  überhaupt 
nur  eine  Bewegung,  —  ist  denn  ein  Schriftvers  nötig,  die  Bewegung  zu  gestatten!? 
Raba  erwiderte:  Dieser  ist  bezüglich  des  zur  Festpalme  Erforderlichen  nötig,  und 
zwar  nach  dem  Tanna  folgender  Lehre:  Die  Festpalme  und  alle  ihre  Erfordernisse 
verdrängen  den  Sabbath  —  Worte  R.  Eliezers.  —  Was  ist  der  Grund  R.  Eliezers?  — 
Der  Schriftvers  lautet:  am  Tag:  selbst  am  Sabbath.  —  Welche  Verwendung  hat  nach 
den  Rabbanan  [das  Wort]  am  Tagl  —  Hieraus  folgern  sie:  nur  tags,  nicht  aber 
nachts.  —  Woher  folgert  R.  Eliezer:  nur  tags,  nicht  aber  nachts?  —  Dies  folgert  er 
aus  dem  Schluss  des  Verses:  'Ihr  sollt  ejich  siebe)i  Tage  vor  eurem  Herrn  freiie)i:  Tage, 
nicht  aber  Nächte.  —  Und  die  Rabbanan!?  — Wenn  hieraus,  könnte  man  glauben,  man 
folgere  aus  [dem  Wort]  Tage^  das  bei  der  Festhütte  ebenfalls  gebraucht  wird:  wie 
bei   dieser,    sowol   Tage  als   auch   Nächte,  ebenso   auch  bei  jener,   sowol  Tage  als  auch 

2.  Am  1.  Festtag  den  §.  verdrängen.       3.  In  Palästina.       4.   Lev.  23,40. 
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Nächte.  —  Woher  dies  bezüglich  der  Fest-      iru'n    n:D2  p^T    IJm' ]'?J:2  nSIJ    nsiof  ni'?^'?  ffgS 

hütte    selbst?   —   Die    Rabbanan    lehrten:      CS"»  "IDIN    nniS'*"  m'?^  l'7''3S1  D"'»"'   D^''  n>"2w* 

^  In  Hü  ff  e>/  sollt  ihr  sieben  Tage  sitzen:  TdigQ,      |m   m'?^'?   x'?!   C^t2^   n'?N  irs  IS  m'?^'?    l'?^2N1 

auch    Nächte.     Du    erklärst:    Tage    auch      f?rh    nt2  C'':^"'  2'?l'?D''"i:2Sa"!  Cl^"*   |X2  n:2X2  Sin 

Nächte,  vielleicht  ist  dem  nicht  so,  sondern:  :>  l'pr  IN*  m'?''?  N*?!  C^^:"*  jS^   r,S  r^h'h  s'?'l   C^C^ 

Tage,  nicht  aber  Nächte!?   Dies  ist  sogar      ni2  C"'12''  C\Sl'?!23  "1J2NJ1  C^)''  jS^  n!3S:  IT  "[m'? 

aus  einem  Schluss  zu  folgern:  hier  heisst      l'7^£S1    2^12^    jS3    r.S    m'?^'?    l'?^2S1    2^12''    fjrh 

es   7(7^^,  und  bei  der  Festpalme   heisst  es      CVH  h'Z  imi'!2t:'  121  |''ai  nisn  ''I^'?  nSIJ  m'?'''? 

ebenfalls   Tage:   wie  es  da  Tage  mit  Aus-      inVil^ü'   "121''  IT'^T'   '?S1   CVn   ^2    iniiJ^t:'   12112 

schluss  der  Nächte  sind,  ebenso  auch  hier,  lo  imi'üJtt'"'  12"r    \^1^    IT    "jH'?    "[^2   IS   nns'"  n^  tT 

Tage  mit  Ausschluss  der  Nächte!  oder  aber      D\Sl'7f2  in"'2T'  'PSI  mm'?  imÄ12t:*"'  121^:  mm'? 

folgenderweise:    Hier    heisst   es   Tage  und      ^2l^'n    12D*n'   1t2l'?    n:2'?n    mm'?    j'';ma    |^st^•  Coi.b 

bei    der    Einsetzimg'    heisst    es    ebenfalls      12t:'i1  C\Si'?j:2"1!2S:t  12D*n  |N2  i:2S:  mü*  HIT:'? '-'■^'^s 

Tage,  wie  es  da  Tage  und  Nächte  waren,      l'?"'2S1  CS"'  ]S2  r|S   m'?"''?  l'?''3S1  C''I2''    |'?n'?  n!2 

ebenso  auch  hier.  Tage  und  Nächte.    Man  i;;  "'KD   ''>"'2D*2   n21>;    :"liJ"i2    nj;2li'    nziy    im'?'»'? 

beachte  aber,  mit  wem  dies  zu  vergleichen      nDD1£^    "'12    ]jm"'    "'21   1I2S   n2ü*  S^m    S?2>;t2 

ist:  man  folgere    bezüglich    eines    Gebots,      "'12    "Tll*''?    "»liJ    2'?!'?    "'2n  \S   nnnn    p    «"TIu 

das  den  ganzen  Tag  statt  hat,  von  einem      n211   C"lt:':2  niT:  2'?!'?''  nnnn  \^   SinD*   1:2D1S'? 

Gebot,  das  ebenfalls  den. ganzen  Tag  statt      in''''^  |"'1  r,''2  ^m'?i:'  n21j;  linj  ^:2J  n21>'  ''2n  "'S 

hat,  nicht    aber    von    [der  Festpalme],  die  -'<>  "'Hl'''?    "»r^J    St:!"»   S2   "'2n  \S  1'd:2  '?2'?  2'?!'?    n*? 

nur   an  einer  Stunde  statt  hat;    oder  aber      s'?    jID'SI  2"lt:  CV2   "•ni"''?!   2'?l'?2   "'plEps'?    MS 

folgenderweise:  man  folgere  bezüglich  eines      in2  "'Hl'?'!  "'Hl  Spl  Sin  2'?l'?  nf^S  Sj1'?!2  Sn21!2 

Gebots,    das    für   die   Dauer  bestimmt   ist,      ''•;''2t:*S  n;2plS  j1ü*Si:2  n"''?  np£I2  Spl  IV2  i:n!2 

von  einem   Gebot,    das    ebenfalls    für    die      S>;i2^p2  p^>n''  ^^  pS"''ni"''?  "'J2J  S:i\SM  ''2n  \S 

Dauer  bestimmt  ist,  nicht  aber  ist  von  der  -'-^  SnS  "'2''"'m"''?  Snm  S";i2''p2  "'j;i"'1  inrs  Sni""! 

Einsetzung  zu  entnehmen,    die    nicht    für      73T,SnrM~2r"PniS^nnK-M'26^||^'op+M*25 

die    Dauer    bestimmt    war.    Es   heisst  da-      ii    yp^w  M  30    |j    nn«  —  M  29    1|  aSi'?  M  28   ||  d'?iS3 

her  sitzen,  und  dies   dient   als   Wortanalo-      il    P« -- M  .12«  P  33     |j    a'^iS  -  M  32    j|    iSn'?  M  31 

gie:  hier  wird  |das  Wort]  sitzen  gebraucht  .ir3N...''3  —  M  34 

und  bei    der  Einsetzung   wird   |das  Wort]  sitzen  ebenfalls   gebraucht":  wie   es  da  Tage 

und  Nächte  waren,  ebenso  auch  hier,  Tage  und  Nächte. 

Wieso  sieben  Tage  für  die  Bachweide?  Weshalb  verdrängt  die  Bachweide 
am  siebenten  Festtag  den  Sabbath?  R.  Johanan  erwiderte:  Um  bekannt  zu  machen, 
dass  .sie  ein  Gebot  der  Gesetzlehre  ist.  —  Demnach  sollte  ihn  die  Festpalme  eben- 
falls verdrängen,  um  bekannt  zu  machen,  dass  sie  ein  Gebot  der  Gesetzlehre  ist!?  — 
Bei  der  Festpalme  ist  die  Befürchtung  Rabba.s*  berücksichtigt  worden.  —  Demnach 
sollte  man  dies  ja  auch  bei  der  Bachweide  berücksichtigen!?  -  Die  Bachweide  wird 
von  den  Gerichtsboten  geholt,  während  die  Festpalme  jedermann  für  sich  holt.  — 
Demnach  sollte  sie  ihn  ja  auch  an  jedem  anderen  Tag  verdrängen!?  —  Dadurch 
würde  man  die  Festpalme  zurücksetzen.  Sollte  sie  ihn  am  ersten  Festtag  ver- 
drängen!? —  So  wäre  es  nicht  bemerkbar,  man  würde  nämlich  sagen,  er  sei  durch  die 
Festpalme  verdrängt.  —  Sollte  sie  ihn  an  einem  der  übrigen  Tage  verdrängen!?  Da 
du  sie  vom  ersten  ausgeschlossen  hast,  so  versetze  sie  auf  den  siebenten.  —  Demnach 
sollte  er  ja  auch  jetzt  verdrängt  werden!?  —  Wir  sind  in  der  Festsetzung  des  Neu- 
monds nicht  kundig.      -  Sollte   er  aber  bei  ilinen\  die  ja  in  der  Festsetzung  des  Neu- 

5.    Ib.    V.  42.        0.    Cf.  Lev.  Kap.  8.       7.  Lev.   8,35.        8.  Man  könnte  sie   am  S.  auf  öffentl.   Gebiet  tragen. 
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■•mm  b2^  I^DI  SnS  ^2'V'^p'^*  f<''  1^^*   ^*^1~  ^-  monds  kundig  sind,  verdrängt  werden!?  — 

DI  -ÜiS  S^t:*p  S*?«!  ^m   ab^  j;^p\s"n::N'   S!2^''  Als    Bar-Hedja    kam,    sagte    er,  dies  habe 

n2^pT2  SliH   n^^i::2   nir;!   f?   S^^'?   ]X:2  rpr  sich  nicht  ereignet';    als    Rabin    und    alle 

Mib  ^Sa  np::*1  nZ'^'  n^nyi  n'?!'?  ^^3kS*''n^2\n\S*  Seefahrer  kamen,  sagten  sie,  dies  habe  sich 

n^a   n'p^'L^Jr   n2T;   r|N   n'?^*^::^    ^SlS   -^   Z'^l'^r  ^'  wol    ereignet,    und    er    wurde    nicht    ver- 

^^2iS  n"'2\-l\S    HM^Sir   Sm   n\1\S12  Sn  Nn\S  drängt.    —   Nun    also!?     R.    Joseph    erwi- 

suk.45acvn  imsi  nns  CV2  n2il2n  ns  j'S^pt:  CV  '^^^  derte:     Wer  sagt  uns,  dass  man  die  Bach- 

"laS  Nm  2'?l'?2  iS*?  n2T;2  IS^  \s:2  Z'r2-;Z  pt:*'"  weide  zu  nehmen  pflegte,  vielleicht  pflegte 

Sin  n^h  ina  n2r;2  m2S  12  n21  n^S  pn:  2n  man  sie  nur   hinzulegen".     Abajje   wandte 
n!21S  nr;*?«  ^2T  lans  2^1^2'°S:X1  n2T;2  "p  nt:S  10  gegen  ihn  ein:     Für    die    Festpalme    und 

1::n*  j21  n2"iV2  Sr:n  "'21  n:2S'''?S1t2ü*l"2n  2'71'?2  die  Bachweide  sind  sechs  oder  sieben  Tage 

n^b  i;:«     :n21V2    m2S    ^2  n21   n:::S   pn:  21  bestimmt;  wahrscheinlich  [verfuhr  man  ja 

seM2a  sms''n2' n:n  n2  n2  n2m  n^n2  pni"^  21'?  S2l''  mit  dieser]    wie  mit    der    Festpalme:    wie 

Sn  "[12S  n^S  mm  Nn^^V:^  anb^  "p  S::\S1  Sn  die  Festpalme  genommen  wurde,  ebenso 

sok.450  ci:^;;^   pt:«   n2T!2-  nX   j'^S'^pa   crn   ims""pm  i^- auch  die  Bachweide!?—  Wieso  denn?    die 

n^2\1\S  2'?1'?2  ni";\S  ^2TI  n^j:D*J:  -j12S*  -1:2s  ■'2-  eine  nach  ihrer    Weise,    die    andere    nach 

tsuk,3Cj;£  1£1D2  n2T;i  in'?nn2  n2w-  ns  nnn  2'?!'?  ihrer  Weise.     Abajje  wandte  ferner  gegen 

\S^2m    n2t:*2    nrn'?   nn-;  ^U  ^■;''2D*  'rn    nnS  ihn  ein:    An  jedem  Tag   gflegte  man  den 

rnr;2    Cin^:m    n2D'    2T;-    ~-1V    '^*^*   nr2ic'"  Altar    einmal    zu.   umkreisen,    an    diesem 
t:^J2S  nnn   21^*221    Cl^i::!   ]^Din^^2   |n2   'n"'2m-'oTag   siebenmal,    wahrscheinHch   doch   mit 

n^J2Sn  nnn^  zr^^^:;)  ins-  ^a^  ]n2  n^2n  nn^i*?  der   Bachweide!?  —    Nein,    mit    der  Fest- 

l^'Ä-*    ^B*?    n2T::n   n^i'2  C12pn  C^:n2n''  C\S^2m  palme.  —  Aber  R.  Nahmann    sagte  ja  im 

r,2'ZTi    ns   nnn   n21-;   'L:i2"'nt:*   cnr    i"'Din^^2  Namen  des  Rabba  b.  Abuha,  mit  der  Bach- 

psi  ]V2  im:  S^Sl  S*n2Vn   XM  n'''''L::2''  S::'?«  weide!?  Dieser  erwiderte:  Jener  sagte  dir: 

II  «n^-B  36    Ij    'm^sT7Spx  noK^o^T  D^^nx^+M"35  mit    der    Bach  weide,    ich    aber:    mit    der 

II    ir,",«  i'B^pri  +  M  39    II    >'2s<  — -  M  38    '     nS  +  M  37  Festpalme.     Es  wurde  gelehrt:  R.  Eleäzar 

.113«  ;n:  12  '7Kii2K'  b  41    ||  ^S  srax  +  M  .«r,-:s  +  B  40  gagt:      mit     der     Festpalme;     Rabh     und 

II    K2«  '.  M  43     1:     nr2«P42     [     nDs  ^Dr^n:  nn  'rDc  gemuel    sagen    im    Namen    R.     Haninas: 

Djrs   n2Tr2n   n«   i^s^pro   avn  Ss  +  B  45    |'    sn^s  M  44  .                            .                                   ■ 

,,  ,0    II                 '     ,^     I,                --  .,     ,1        ^  mit  der  Bachweide;  ebenso  sagte  auch  R. 

M  48    II    'HDn  —  M  47     li     nva-nr^  M  46     [|     i  nns  _                   '                      ^ 

.Dinn  +  Nahman  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha: 
mit  der  Bachweide.  Raba  sprach  zu  R. 
Jiyhaq  b.  Rabba  b.  Bar-Hana:  Gelehrtensohn,  komm,  ich  will  dir  was  Schönes  sagen, 
was  dein  Vater  gesagt  hat:  Bezüglich  der  Lehre:  an  diesem  Tag  pflegte  man  den 
Altar  siebenmal  zu  umkreisen,  sagte  dein  Vater  im  Namen  R.  Eleäzars:  mit  der 
Festpalme.  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Die  Festpalme  verdrängt  den  Sabbath  am 
Anfang  [des  Festes]  und  die  Bachweide  am  Schluss.  Einst  ,traf  der  siebente  Fest- 
tag, der  der  Bachweide,  mit  einem  Sabbath  zusammen,  da  brachten  sie  die  Bachweiden- 
zweige am  Vorabend  des  Sabbaths  und  legten  sie  in  den  Vorhof,  als  die  Boetho- 
säer"  sie  bemerkten,  nahmen  sie  sie  fort  und  versteckten  sie  unter  die  Steine.  Am  fol- 
genden Tag  bemerkten  dies  die  Leute  aus  dem  gemeinen  Volk",  da  zogen  sie  sie 
hervor,  und  die  Priester  holten  sie  heran  und  stellten  sie  an  die  Seite  des  Altars. 
Die  Boethosäer  geben  nämlich  nicht  zu,  dass  das  Schlagen  der  Bachweide  den 
Sabbath  verdränge.  Hieraus,  dass  man  sie  zu  nehmen  pflegte.  Dies  ist  eine 
Widerlegung.  —  Sollten  jene  ihn  derentwegen  verdrängen!?  —  Da  wir  ihn  nicht 
9.  Man  pflegte  in  einem  solchen  Fall  den  vorhergehenden  Monat  zum  Schaltmonat  einzusetzen. 
10.    Am  Altar,    was    in    der  Jetztzeit    ausgeschlossen  ist.  11.  Name  einer  Sekte  zur  Zeit  des  zweiten 

Tempels.  12.   Die  nicht  wussten,  dass  man  Steine  am  S.   nicht  fortschaffen  darf. 
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verdrängen,  verdrängen  sie  ihn  ebenfalls  ]1t:\snn  2112  CV  xm  im  N*?  ^^1  ina^s'']rm  »S'? 
nicht.  —  Aber  am  ersten  Festtag  ver-  «S  ■^i^:  mm'?  "'■lt2S'  "»m  imn'?'!  "»m  N*?  im'?!  FoI.44 
drängt  ihn  ja  bei  uns  |die  Festpalme|  c>'n  '?2  Sin  "'Jm  Tnn  "»n  S''w'p'°  S'?J^1  "»mS" 
nicht,  bei  ihnen  aber  wol!?  —  Ich  will  r\^2h  11\S  N^jm  n^3n  in'?  ]n"'2'?l'?  ns  I^D^'?!!: 
dir  sagen,  auch  bei  ihnfen  verdrängt  sie  '>  c^'^p  ti'lpcn  rT'ZD'  pT2  ]ND  (r'^^iril^V'  nD32n 
ihn  nicht.  —  Dem  widersprechen  ja  fol-  •'•t\S1  "'1\s*  S'?  D^'^p  ü'ipisn  n^2  ]\N'Ü'  ];2'2  ]kS*D 
gende  beide  Ivchren:  das  Eine  lehrt:  das  ulp:22  iS^  S^t^p  übf  W'^u  tl'lpJ^n  n''2ü'  'piZ 
ganze  Volk  brachte  die  Festpalme  nach  sr^:*  \s:2  {<2"l'?'' ^^2S  rf'?  "liliS  :i'''?13:2  ]N2 
dem  Tempelberg,  das  Andere  lehrt:  nach  s:d*  \s:21  ü'ipii'?  121  n>"'2D'  n"''?  in2>n  2'?!'? 
dem  Bethaus,  und  wir  erklärten:  das  Eine  10  n^'?  -|12S  wnp:^'?  "12T  T]y2^  n'?  ]n2V  S*?!  n2"lV 
wo  der  Tempel  bestanden  hat,  das  Andere,  -|?2X  2'?l'?2t^'  n2"l>2  ^^\2^^\  ''T  Ni'V  CISI  '?\Sin 
wo  der  Tempel  nicht  mehr  bestanden  hat!?  "'21  n'''?  Tiy  Spl  Sin  2'?!'?  DVu'ii  »Sinn  n"''? 
—  Nein,  beide,  wo  der  Tempel  noch  be-  sm  n'''?  n2:D  mm  H"''?  n2:i!2  Spl  iS*:2\n 
standen  hat,  dennoch  widersprechen  sie  21  "i;2S  ''2n  |r"I2V  Sp  k'<'?T''  CV  '?22  CC^IS 
einander  nicht:  das  Eine  im  Tempelgebiet,  1^^  np'w*'"  ]:n2V  Sn''"'"nST  2'?!'?  S2m'' n'':2ü':2  T'2T  ^Bb.nsb 
das  Andere  in  der  Provinz.  -i2t  n'^Zlü  n'?"]n2V  S'?  p2m  n2"lV  D'lpt:'?  "12T 

Abajje  sprach  zu  Raba:  Womit  ist  die      bn:  ^21V  l*:«.-!  hM<Ü  S2S'?  St2^'?\s'']S:2'?  Ü-i\:^ht'MAo 
Festpalme  anders,  dass  für  sie  sieben  Tage      ]:2n'?  \S    Dnpt:'?  nnSI  2'?*'?'?  nnS  CTlw'  2^12 

'  '  *  •        Suk  34a 

zur  Erinnerung  an  den  Tempel  bestimmt      unv   ''2~l   "IJ^K   "'DS*  "'21  "ItiSI  n'?  n"'^::    Sn2'?nTan.3b 

'  ,  Mq.3ti 

wurden,  und  womit  ist  die  Bachweide  an- -'"  T^:*];  ]min°n''2  nVp2  ti'\S  S'^JinJ  ''2"'i  CIÜ'Dzeb.nob 
ders,  dass  für  sie  keine  sieben  Tage  zur  td:2  nwli*?  n2'?n  ClSn  ^]^D''}^  n2nv  mVlD^ 
Erinnerung  an  den  Tempel  bestimmt  wur-  n"''?  n\S*"T  2'?!'?  S2m"n"'aw':2  T'2T  21  ■i:2S  •S'!'« 
den?  Dieser  erwiderte:  Da  man  sich  schon  ';:'"ip:2'?  12?  nV2ü'  il"''?  p"'"T2V  |"''?12:2  minn  jl^  ■ip''y 
durch  die  bei  der  Festpalme  befindliche  ]ri2V  X*?  ('''?12:2  nmnn  ]J:  "lp''V  ri'?''n'''?T  n2'ly 
Bachweide  seiner  Pfhcht  entledigt.  Jener  ^^'' '^Sy^  n''in2  Ü'^pb  D'"""!  ItiS  twlp::'?  12?  nV2ü*^' 
sprach:  Diese  gehört  ja  zur  Festpalme!?  n2n*;-  *^i^'^b  n2  n2Ta'?1  Q*?!«.-;  p2  ]''Da22  ]"'121t2 
Wolltest  du  aber  einwenden,  man  hebe  sie  ^^  ^j  ||  Q^,n"SD^^nn'T3npi~M  50^rvS  +  M  49 
einmal  auf,  dann  noch  einmal,  so  ist  es  ja  v  53  Ij  p"'?!  —  M  52  ||  -n  isa  o"tr  inS  kSs 
(tägliche)  Thatsache,  dass  man  dies  nicht  ü  n^S  +  M  56  |1  hd-^t  m  55  \\  nh\  M  54  jj  naiS 
thut!  R.  Zebid  erklärte  im  Namen  Rabas:  -innnn  M  60  ||  d^wQM  59  ||  ^k  m  58  |[  n>S  p  57 
die  Festpalme  ist  Gebot  der  Gesetzlehre,  daher  sind  für  sie  sieben  Tage  zur  Erin- 
nerung an  den  Tempel  bestimmt,  die  Bachweide  ist  nur  rabbanitisch,  daher  sind  für 
sie  keine  sieben  Tage  zur  Erinnerung  an  den  Tempel  bestimmt.  -  ^iNach  wessen 
Ansicht,  wollte  man  sagen,  nach  der  Abba-Saüls,  so  sagte  er  ja:  es  heisst  Bachzoeidcn, 
nämlich  zwei,  eine  für  die  Festpalme  und  eine  für  [die  Procession  imj  Tempel;  wenn 
aber  nach  der  der  Rabbanan,  so  ist  es  ja  eine  überlieferte  Halakha,  denn  R.  Asi  sagte 
ja  im  Namen  R.  Johanans,  im  Namen  des  R.  Nehunja  aus  dem  Thal  Beth-Hivartan", 
|die  Lehren I  von  den  zehn  Sämlingen",  der  Bachweide  und  | der  Procession]  des  Wasser- 
giessens  seien  dem  Moseh  am  vSinaj  überlieferte  Halakhoth.  Vielmehr,  erklärte  R. 
Zebid  im  Namen  Rabas,  für  die  Festpalme,  die  auch  für  die  Provinz  ihren  Ursprung 
in  der  Gesetzlehre  hat,  sind  sieben  Tage  zur  Erinnerung  an  den  Tempel  bestimmt, 
für  die  Bachweide  aber,  die  für  die  Provinz  keinen  Ursprung  in  der  Gesetzlehre  hat, 
sind  keine  sieben  Tage  zur  Erinnerung  an  den  Tempel  bestimmt.  Res-Eaqis  sagte: 
Auch  fehlerbehaftete  Priester  pflegten  |zur  Procession]  zwischen  Halle  und  Altar  zu 
treten,    um    sicli    ilirer    Pflicht   mit  der  Bachweide   zu   entledigen.      R.  Johanan    sprach 

1:3.   Im.  Jcr.  T.  oft  jinn  ni,'p3T  «'jin  od.  j-inn    pi,  ferner    auch  'in  nian;    naiii    Andren    idcnt.   mit  n^s 
]mn.  14.   Cf.    \\i\.    I    S.   268  /.    16  ff. 

Talmuij   Bd.  III.  16 


Fol.  44a— 44b  SUKKAH  IV,i,ii,iii,iv  122 

"laST  ni2S  in\S  Sn"n-|t:S  ""IS  ]:nv  ''2n  -"•'?  12s  zu  ihm:  Wer  sagte  dies?  —  ^jAber  er  selbst 

D*\S*    X''Jin:    "»zn    CID't:  ]:nV  ^21  ItiS  'DS    ''::1  sagte   dies  ja,    denn    R.  Asi    sagte    ja   im 

ClSn  IID"»:"!  n^lV  ni>'"'t2J   "lü'V  ]n"nn"°  n''2  nvp^  Namen  R.  Johanans  im  Namen  des  R.  Ne- 

SIsH   ri'?"'t::2   rn^ia    '"d'^aba  ■^roa  Hw-*»'?  nr*?"  hunja   aus   dem   Thal    Beth-Hivartan,    [die 

:c*'r2''^:n2    SD'?"T   j"»!:!!:   ■''?>:!2  mtSS    ''^^    ns^pr^  '>  Lehren  von  |  den  zehn  Sämlingen,  der  Bach- 

'21';  las*  in  "'l'?  p  ytt'in"'  ""Zm  iam''  "'21  li^ns  weide    und    [der    ProcessionI    des  Wasser- 

C"'MDn'"L:\S*"'2:  :r\l^  n2n"/'"iaN  inf  CS''^:  1^D^  giessens  seien  dem  Moseh  am  Sinaj   über- 

in3S  "21  lasi  L;\S*"'nJ  HD"'  laSl  sin  pm''  "'^■n  lieferte  Halakhoth.—  Vielmehr,  wer  sagte, 

W^TiDn'  sin   C''S"'2J   niD^   n^iy   pnr   ''21   ni2S  man  nehme    sie,    vielleicht  lege  man    sie 

iinr  "»^l  las  ^!2  inzs  ''2"i'?   S1''T   "'^I   n'*'?   nas  i»  nur  nieder,  wer  sagte,  auch  fehlerbehaftete, 

r\';p2  D*\S  S^:inj  ^2n  !:iü*a''pnr*^2n  lasm  ^2n  vielleicht  fehlerfreie!?  Es  wurde  gelehrt:  R. 

nr'?n  C^an  -[10^:1  rür;  niV^'i::  "lü'V  jmin  n-'i  Johanan  und  R.  Jehosuä  b.  Levi  [streitenl; 

"slt?^  Cin^D*    lasVsin   nj;D*r  cainD'S^  TOa   ntra'?  einer    sagt,    die    Bach  weide    sei   eine    An- 

Q,?39^21  nasni^rn   pnv  "'^n   laS   ^ai^cno^l   nrni  Ordnung  der  Propheten,  der  andere  sagt, 

Bq.'M7o*wnpa2  |S2 ''S^'ki'p  sy°S%-i  jinH  nas  lirH  pn^  i-^^  die    Bachweide  sei   ein    Brauch   der   Pro- 

Coi.b^^yv^.    nmÄ    n2"l*;   ^as    ^21   laS  |^'?12:2  jS2"  pheten.    Es   ist   zu  schHessen,   dass  R.  Jo- 

n"'  Si'V  ms   i\S1  naÄ*;  '':22  sSs  rhu^:  nrsi  hanan   es   ist,    welcher   sagt,    sie   sei    eine 

rhn^l  nrs  "lia  naST  ]V2'2'?l'?2D*  n2T;2  in2in  Anordnung  der  Propheten:  R.  Abahu  sagte 

n2T;2  S iV   eis  ]^Sn"  Ü'^^ü^    na!;j:   ^222   S\S  nämlich  im  Namen  R.  Johanans,  die  Bach- 

n^n2JS  sH  S2\n  ^h^ri   ^:n  SJ2\"n  ina  2'?l'?2tr  20  ^eide  sei  eine  Anordnung  der  Propheten; 

sy'Sa\S  n\n2;S  nni  nM2J;S  '?2S  nM2:S  mm  schliesse  also.  R.  Zera  sprach  zu  R.  Abahu: 

n>  Si'V  eis  pni'^  ^2n  nas  SlOn  2m  |^  yatr'ap  ^jKann  R.  Johanan  das  gesagt  haben,    R. 

:n   b^'   llü-'Sin   21*12   DV2  2^i'72*l:'   n2T;2  in2in  johanan   sagte  ja   im   Namen   des  R.  Ne- 

2m  l^n'?  ]^h';  ^2  n*;:*^*^:*  pn:  21  nas  mi^'^'^r  na21  hunja    aus  dem  Thal  Beth-Hivartan,    [die 

121  ins  n^*;  ins  121  ins  n'?*;  l'7^SS  nas  nD*ty  -^^  Lehren  von]  den  zehn  Sämlingen,  der  Bach- 

Bm.24a  1:12  ins  ny;'l^^SS  Sa^S  S^S  1iT;n  Sp'?D  ins  weide    imd    [der    Procession]    des  Wasser- 

II    |p"n+|  M  62    II    n"^i2s  m^x  Km  M  .hidk  'a+B  61  giessens  seien  dem  Moseh  am  Sinaj  über- 

T'x  -iTySx  T  Kl-}-]  M  65    ,|    naij'  -  M  64  |;  «m+M  63  lieferte  Halakhoth.  Eine  Weile  war  er  be- 

M  67    II    Tx  ^DK+M  66    I!    [K.n  D^Ko:  n.D>  n..i'  pnv  ^^^         ^^^^^^  erwiderte  er:    Alan    hatte    es 

II  «n  M  71    (I    ,  Dvp  p"n.e.  ,on  onn  +  M  70    ||    -n      vergessen;  dann  ordneten  sie  es  wieder  an. 
M  74    II    Ji'K  S'^^l  M  73     j|    2h^h2v...T'nrx..]V20'^i  72      —  <:;Kann   dies   R.  Johanan    denn    gesagt 

.|n"iK  S"r2p  nn  ps'Sj  haben,  er  sagte  ja:  Die  eurigen  sagen,  dass 
sie  die  ihrige  ist".—  Das  ist  kein  Einwand  das  Eine  für  das  Tempelgebiet,  das  Andere 
für  die  Provinz.  R.  Ami  sagte:  Für  die  Bachweide  ist  das  bestimmte  Mass  erfor- 
derlich, sie  darf  nur  allein  genommen  werden,  und  man  entledigt  sich  seiner 
Pflicht  nicht  durch  die  Bachweide  der  Festpalme.  —  Wenn  der  Meister  sagt,  sie  dürfe 
nur  allein  genommen  werden,  ist  es  ja  selbstredend,  dass  man  sich  seiner  Pflicht 
nicht  durch  die  Bachweide  der  Festpalme  entledigt!?  —  Man  könnte  glauben,  dies  nur, 
wo  man  sie  nicht  aufliebt  und  wiederum  aufhebt,  nicht  aber  wenn  man  sie  aufhebt 
und  wiederum  aufhebt,  so  lässt  er  uns  hören.  R.  Hisda  im  Namen  R.  Ji9haqs 
sagt,  man  entledige  sich  am  ersten  Festtag  wol  seiner  Pflicht  durch  die  Bachweide  der 
Festpalme.  —  Welches  ist  das  festgesetzte  Mass?  R.  Nahman  erwiderte:  Drei  feuchte 
blättrige  Zweiglein.  R.  Seseth  erklärte:  Selbst  ein  Zweiglein  und  ein  Blatt.  —  Ein 
Zweiglein,  und  ein  Blatt,  wie  kann  dies  sein!?  —  Sage  vielmehr:  selbst  ein  Zweig- 
lein mit  einem  Blatt.  Ajbu  erzählte:  Ich  stand  einst  vor  R.  Ji^haq,  da  brachte  ihm 
15.   Im  babylonischen  Exil.  16.  Dh.  die  Gelehrten  Palästina.s    geben   zu,    dass    die  Gesetzlehre    in 

Babj-lonien  besser  gepflegt  wird;  cf.  Bq.  117b.   Die  Erkl.  des  R.  Hax.  Ic.  ist  nicht  einleuchtend. 
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jemand  eine  Bachweide,  und  er  schlug-  sie,  ''n''\S*l  pr\T  "'2"n''n''J2p  N:J2\^p  mn  12''\s''"i:::s  in»S 

ohne    den    Segenspruch    zu   lesen;     er   ist  y^2  Ü^f\2''2n  t2"'2n  ^""pu  .T'l^p  nmv  Sl^:  a^^^ 

also   der  Ansicht,    sie   sei    ein    Brauch   der  211  n\m3  ""i^  n"'pTm  12^\S  Sin  CS"*;:  :n::2  "l2Dp 

Propheten.  Ajbu  und  Hizqija,  die  Söhne  Sp  y]2  S*?!  I2''2n  ]2''2n  211  ri"'?2p'?  n2"i>'  in"'\s'' 
der   Tochter    Rabhs,  brachten    Rabh    eine  r,  r^^^p  s::2\sp  mn  U^\S  1QN*  Sin  □\S^22  :n:i:"l2D 

Bachweide,    und    er   schlug  sie,    ohne   den  S"i2:    Sinn   n''!2p^   Sns"'  pnÄ"»  12  ITy^s'"  ''2"n 

Segenspruch  zu  lesen;  er  ist  also   der  An-  SM"»;   •'l    n\S   S''J2"i2   ""b   n\S   iSn"'"'~ip   n'''?   II^S 

sieht,    sie    sei    ein    Brauch    der    Propheten.  j"''?21Sl'\S''J:-i22  j'^ü'pD'plil  Sn'^np  ''12  insf '•'?  n\S* 

Ajbu  erzählte:  Ich  stand  einst  vor  R.  Eliezer  mn  l^iS  S^  n'''?  -|12S  ■]nN  S*?  IS  I^S  S\T'T2 
b.   Jichaq    da    kam    jemand   vor    ihn    und  i"  N*>nS2  V^'*  \"i''in  M2  ll^S  '?"'rS'l  n"**?  p"'2D'  Sp 

sprach:     Ich    besitze    Dörfer,    ich    besitze  |mS2  'f?n:2  t:'J\S  12  \n"'!2n*"s'?1  j''Jt:*  i''y2ns  Sin 

Gärten  und  ich  besitze  Oliven;  da  kamen  S\n''r  np£S     n'''?    ■li::S    SnSl""nn    ]''"I2    i^prn 

die  Dorfbewohner  und  gruben  in  den  Gärten  •'IT'lpC'pl   S"'t:i2   '^'C'^p^'ph    «"»ümS    jm    S''2^i^•^'?  ^"^■^'' 

[im  Brachjahr]    und  assen  |dafür|  von  den  nnü*!::"!   nri^::^!:^!   n''V"'2tt'2'l   S'^jn    Sm   ntT  "»i::  ^"-^^'H 
OHven;  ist  es  so  recht,  oder  nicht?    Jener  i^' S2pv/2n  I^S '?pD'?:2  nnt:*t:Jl  Üp^'ph:!  nrüt^D'^AS 

erwiderte:  Es  ist  nicht  recht.    Darauf  ver-  im    '^b'^Si    "'JiinD   in   nn   "'D'lpD'p   nn  St:n    12 

liess    er    ihn    und    ging    fort.      Da    sprach  nD'   "'^''S  "'tiino  IIDS  ■'j'?\S  '''''I12S  ■'j'7''S  '''•112S 

jener:    Bereits   vierzig  Jahre  wohne  ich  in  l'?n''  ^S  pITi  12  IT^Ss   '•21  niür^  12''\S°°  laS*' 

diesem  Land,  und  noch  nie  sah  ich  einen,  I^S  mSD12  uh^"!2  im"'  mn2t:*  ^21^2  C1S 
der    so    auf  rechten    Pfaden   wandelt,    wie  -"»  n''T''£lMS'?    '?2S  n\'1^2'?   S'PS  jIDS  S*?  S:n2   21 

dieser  Mann.    Alsdann  kam  er  wieder.    Da  s:n2    21  i:2S    naSI   S2\S*1  "[""I^D  *i2''p:i    \s:2S 

sprach  er  zu  ihm:  Gieb  die  OHven  den  Ar-  "'1^2  S:n2  21  1!2S  n\'1'^2y"l'?''2S  S^S  S21i:  s'? 

men  frei  und  denen,  die  im  Garten  gruben,  :''n2D*S    S'?    SiDim    SD2     l'?''2Sl    S121V    mn 

gieb  einige  Kupfermünzen".  —  ^;Ist  denn  ]nnD  |:2n:  211  n^r2p''sin  ^11  :ii*^2  d'?)^  m-»72 
das  Graben  im  Brachjahr  erlaubt,  es  wird -"' -[^i  Sin  yu'2^^b   ^21   n"''?   i!2S   S2i:i'\sn   jj  S*;  FoI.45 

ja  gelehrt:     /w  sicbnifen  Jahr  sollst  du    rs  21°'lt2S  S2ni  II^S  "'S2i:i\Sn  2:i  ^V  SI2^S  S^S"' Pes.'i^sb 

Miibrsfcl/f  iii/d  brach  lassen;  unbestellt,  nicht  :ri:Dt:  CJS'?  ViiD  nM  '71S32  Vt2D  n''2n  in  min*'^^'' 

graben,     und    brach,     nicht    entsteinigen.  .^    «S  p  77        pm  na  «"-n^BTö  'iT^.^DN^l^TS 

R.    Uqaba   b.    Hama    erwiderte:    Es    giebt  ^^,z'  n'op  naiy  «inj  xinn  ^n^x  a-n  n^rap  ^an'  -.in  M  78 

zweierlei    Arten    des   Grabens,    die    Ritzen  i'  81    ]]    pn:?  na  it^'Ss  B  80    i|    naiy  +  M  79   |i    u^an 

füllen,  und  die  Bäume  kräftigen;  die  Bäume  i^  r'^=«^  ^  ^^    1|    isnxi  M  82    ||    r^^^^h  sn«  xna;  xwn 

1    ..r^.  .  ^         ,     ,  j-      -T)-^  «rix  M  86    [i     'nriT  b'3  na  ^nnn  M  85    ;.    iTn— M  84 

zu    kräftigen   ist   verboten,    die    Ritzen   zu  „^  ot    ^     l  l  t.  l 

^  '  M  87    il    '7"x    nay'O   \xo   '?"xi   'nxi  B  .layx  'xoi  S'x 

füllen  ist  erlaubt.  Ajbu  sagte  im  Namen  p  go  r  -xi  m  89  !|  xpii»  ia  pm  M  88  ||  x^^na 
des  R.  Eleäzar  b.  (^adoq:  Man  gehe  am  \\  nio  min^  a-n  n>;3C'f2  M  92  l|  xi  waS  M  91  Ij  "ax 
Vorabend  des  Sabbaths  nicht  mehr  als  drei  -'^i  v  95  [j  TUD?D...ir3x— M  94  ;  r  v  imio  'an  M  93 
Parasangen'".  R.  Kahaiia  sprach:  Dies  nur  nach  Haus,  wenn  aber  nach  der  Herberge, 
so  verlässt  man  sich  auf  das,  was  man  bei  sich  hat.  Manche  lesen:  R.  Kahana  sprach: 
Dies  sogar,  wenn  man  nach  Haus  geht.  R.  Kahana  erzählte:  Mir  passierte  es,  und 
ich    fand   sogar   keine    gebratenen    F'ische. 

Wie  hatte  das  (tEbot  der  Eestpai.me  statt.  Ein  Schüler  trug  vor  R. 
Nahman  vor:  Man  ordnete  sie  auf  dem  Dach  eines  Stibadiums.  Da  sprach  dieser 
zu  ihm:  Wollte  man  sie  etwa  trocknen!?  sage  \ielmehr:  Auf  einem  Stibadium.  Rehaba 
sagte  im  Namen  R.  Jehudas:  Der  Tempelberg  liatte  eine  Do])pelstoa,  eine  Stoa  inner- 
halb einer  anderen. 


17.  I'eruta,   klein.ste  Scheidcniüiizc,    übertrafen,    wie   in   jecler    andfrcn    Sprache,    für  Geld   im   .\ll<i^e- 
ineinen.  18.    Weil   man   s])ät   nach    Hans   kommen   nn<l    nichts  zur  S.mahlzeit    vorfinden    würde. 


16« 
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Iviübrn^c  n'L:Db  hm  Dipn  -iü"'2  n^iy  mj; k^     Hfl^  welcher  Weise  fand  dasGebot 
Dtro"  r^p'p?:!   d:^6  rinr   xiiic   vsnpjf  Ei     HÄl  der  Bachweide  statt?— unterhalb 


n2]ür\  nü2  imx  ppm  |\S2i  n^ij?  Sti'  nv^-no  Jerusalems  befand  sich  ein  Ort,  der 
lypm  lynm  lypn  rüicn  ^2:  by  ]^di=:2  ]nvii\sm     Moc;a   genannt  wurde,   und   da  stieg 

suk.43b  Qi-^^^j^.^  nnx  Dj/'D  nzicn  nx  ]i5"'p;i  er  ^22  ^"^  man  hinab  und  sammelte  Weidenruten. 
min^  ^21  n:  nn^^Pün  'n  xJvS''^^:  ny^ijnn  'n  vNjN  Darauf  kam  man  und  stellte  sie  an 
nx  i^c^pc"  üvn  imxf  vSj  ny^ii'in  im  ^jN  -^c\x  die  Seite  des  Altars,  mit  den  Spitzen 
C'^cus  ]n  nü  inTitrc  nj/X'2'  d^cvc  y2t^*  n2icn  über  den  Altar;  dann  blies  man  in 
n'h  ^ciN  mr'^x  ^21  n2iD  -p  ^cr  n2i70  -jb  ^dp  die  Posaune,  trillerte  und  blies  man. 
|vjnnir'j;?2  i2biri2  iniJ'yQ2' :n2i?;  ■]bi  (T'p  n2]Q-[bi  10  An  jedem  Tag  umkreiste  man  den 
]n\s'  pri^jci'2^yc  inix  pL:pbc  vn^^'  n'^pn  n2'^'2  Altar  einmal  und  sprach:  «Ach,  Herr, 
p  pnv  ^21  rii'ic2^  i6'^  ^12  2ni  bti'  nv:^:2'  hilf  doch,  ach,  Herr,  gieb  doch  Ge- 
|''c:2im  i\s^2c  vr\  bpi  bw  mnn  ^^c\s  npn2  lingen!»  R.  Jehuda  sagt:  «Ich  und  er", 
•i:i2n\snpj  cvn  in\si  n2icn  ny2  ypnp2']mN  hilf  doch»;  an  diesem  Tag  umkreiste 
lvij||ib2\si  ]n^2'7i'7  PN  yi2r2)\Lf   mpiJ^n  tc    :mnn  i''^  man  den  x^ltar  siebenmal.  Was  pflegte 

ipi^nriN''     MAN    beim    Fortgehen    zu    sagen?    — 
pn   N*:m    mn    H^lbp   cipt:   s:n   .i<^r:5  «Herrlichkeit  gebührt  dir,  o  Altar, 

s;"i2!2  p2^t:i  ''T'\s' SiiJS  n^h  ""ip  n:2>*i:  \*<:2  Herrlichkeit  gebührt  dir,  o  Altar»; 
:'i2  "'Ti2  iHuspcpm  rN2i  tsi'ii^  n'''?np''s2'?;2i  R.Eliezer  sagt:  «Gott  und  dir,  o  Al- 
nr  n^s  nrc;  ins  mm2:i  mrnsi  nizn^Nii  -"  tar,  Gott  und  dir,  o  Altar».  Wie  am 
n!2  ciw:2"ii2n:2  nr^x  n:2S  n2Tt2n  h';  mmy'iiT'u  Wochentag,  so  auch  am  Sabbath,  nur 
sp'?D  \sn"  in'?  n:^  tid\"  hy  nrr:  v^^*^*  ^'i'^if     ^^^^  ^^"^^  ^^^  ^^^  Vorabend  zu  sammeln 

rd'fJ,in:2X  D:2V'ni2S  nb'/'i2:2  in'?  n:::  xyisx  in-;!  und  in  goldene  Becken  zu  legen  pfleg- 
^'bu'  n'?-;  221D  inr  nas  dj2i  v^n  rh-;  mo''  inr  te,  damit  sie  nicht  verwelken,  r.  Joha- 
^2\n  n2T;:n  ^2:  b-;  mm:  maipn"  mpr:  mi'' ^-^  nan  b.  Beroqa  sagte:  Man  pflegte  ver- 
irvT^^s  l  DB-S  p  97  ^  ^vriwö^^ÖBnlur^  Trocknete  Palmenzw^eige  zu  holen  und 
II  vn  +  M  1  :j  r'n  im  'as  +  M  99  |  n;  r^:;''^'^  SIE  AN  DER  Seite  des  Altars  auf  die 
M  4     il     nic  +  M  3     li     nnw  '?"i'7...nvtr3  —  M  2      ^rde    zu    schlagen,    und    dieser    Tag 


M  7    [|    Dv  +  M  6    i|    .'p.p  ^n^  Sy  M  5    !i    nviio'.2     wurde  [Tag  des]  Zweigenschlagens  ge- 
nannt. Alsdann  pflegten  die  Kinder 


Nsia  S"p  —  M  9    Ij    spsm   Ditt-n    äi  8    |{    nx  + 


12  II  ninnj  ii  ||  m^'y  nn«  manx  M  .niDi  V  10 
-  M  13  II  niD^s  mS  njjo  '3  ?2"C'  t'^dt  h^oc'^d  m  DIE  Festpalmen  [vom  Strauss]  HERAUS- 
M  16  II  nr2«  03331 4-M  15  i  D3231  M  14  i|  ins...'«!  zuziehen  und  die  EtHROGIM  ZU  ESSEN. 
.'3tra   nS   na«    ron  h';  mm23  inS  n3r2  synss  ^si  n^iyro  GEMARA.     Es   wird   gelehrt,   es   wäre 

eine  Kolonie   gewesen.  —  Weshalb   nennt  sie    nnser  Tanna  ]\Ioca?  —  Da  sie    von   der 
königlichen   Stener  befreit   war,   so   nennt  er  sie  Mo9a"'. 

Alsdann  kam  man  und  stellte  sie  an  die  Seite  Et.  Es  wird  gelehrt:  Sie 
waren  viel  und  lang,  elf  Ellen  hoch,  damit  sie  eine  Elle  über  den  Altar  ragen.  Meremar 
sagte  im  Namen  Mar  Zutras:  Hieraus,  dass  man  sie  auf  das  Fundament  zu  stellen 
pflegte,  denn  wollte  man  sagen,  man  habe  sie  auf  den  Boden  gestellt,  wieso  könnten 
sie  dann  eine  Elle  über  den  Altar  ragen,  [es  wird  ja  gelehrt:]  eine  Elle  aufwärts  und 
eine  Elle  einwärts  —  das  Fundament,  fünf  Ellen  aufwärts  und  eine  Elle  einw^ärts  —  das 
Gesims,  imd  drei  Ellen   aufwärts   waren  die  Hörner'';    schliesse  also,   dass  man  sie  auf 

19.  "Ich  und  er"  soll  eine  Bezeichnung  für  Gott  sein;  nach  einer  Erkl.  Rsj.s  ist  »3«  eine  abgekürzte 
Form  von  13ns  u.  im  einer  der  in  der  Oaballa  bekannten  72  Gottesnanien  (cf.  Bd.  I  S.  562  Z.  16).  im  Ktt 
hat  auch  den  Zahlenwert  von    mn'  K3X.         20.  Von  !<^^'  Itinaitsgehcn,    ausgeschlossen    sein.  21.   Ständen 

sie  auf    dem  Boden,    so  könnten  sie  bei  11   Ellen  den  Altar  nicht  um  1   Elle  überragen,  da  sie  schrp:g  zu 
stehen  kamen. 
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das  Fundament  zu  legen  pflegte;  schliesse  in'?  nJD  ■nD"'8"  nriS  ';i2^'  IS^'s'?«  nh  nnDt^Q 
hieraus.  R.  Abaliu  sprach:  Welcher  Schrift-  IJiSit:*  nS"ip  \S:2"  IHDN  ''ai  -|!2S"  nri::  ^Dt:''' 
vers  [deutet  darauf  hin]?  —  es  heisst:  in^X  "'il  1128  n^TI^JH  mJlp  t;  C"»rüp  :n  TlDS' p='1'8,27 
''  Umringt  das  Fesfopfcr  mit  Zweigen,  bis  an  Dim  'ITIJK^  ^bi"}  b'^MT]  b2  ^v;^bü  "'ni  1»« 
die  Hörner  des  Altars.  R.  Abahu  sagte  im  ö  :;npm  n2Tt2  "Ja  'l'?''N2  2in3n  T''?^  ny^l^'^irnnV- 
Namen  R.  Eliezers:  Wer  den  Palmenstrauss  mjlp  t;  C\"13V2  :n  TlDS '  "IDSJI^'  plp  v'?*;  Coi.b 
und  die  dichtbelaubte  Myrte  nimmt,  dem  "•nv  \2  \r;^^'  ''21  ClD'iS  n"'t:"l"'  "'DI  1J2S*"  n^Tön 
rechnet  es  der  Schriftvers  an,  als  hätte  er  '':n  CID'»  ""Tinisn  ]l>'!2ty  ^31  CID*!:;  linT"  ""nm 
einen  Altar  gebaut  und  auf  ihm  ein  Opfer  .T'nt:'!  Th^'Z)^^  '^nb  mD\S  rZ'r^Ti  b'l  ''n\'2^r^  ]JnV 
dargebracht,    denn    es   heisst:    Bindet   den  lo  vb';   2'^'\'pr>'\   n^TÖ  nJ2   'l'?\S3   iinm  V'?^  n'?>'!2 

Fest [stra2iss]  mit  [dichtbelaubten]  z^veigen,     :n2Tr:n  m:np  nj;  D\i2j?n  :n  iiDN  ii^s:::*  pip 

bis  an  die  Hörner  des  Altars\  R.  Jirmeja  ]2  ilyliD'  "»ni  CID'I^  ."T'ISI"'  ""a-l  1I2K  "''pTn  It:« 
sagte  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Johaj,  "j")!  S^S*  jn^^'S^'V  ClS  |\S*  ]'?13  nv^ön  ^2  ^nr 
und  R.  Johanan  im  Namen  des  R.  Simon  ^rn  ^£23  K^Jn°  nnt^V  C^LSD*  ^ i-;'  ir^SJD*  jn'?^:  L^72a 
aus  Malioz  im  Namen  des  R.  Johanan  aus  i5  inS  "131  jn^pn:  "[m  nni^iyü'''  cn!^^'  D"'"i2t:'  "»Sj; 
Makhoth'':  Wer  durch  Essen  und  Trinken  cn::-;  nns  im  ]^1£"'i  ns*  jn-'I^VI^D'  C^ttj; 
[den  folgenden  Tag]  bindet,  dem  rechnet  '\^'h  msSl  j^''12^D  ^i^ZI  D"12"'D'S2S  niiSn  Satt' 
es  der  Schriftvers  an,  als  hätte  er  einen  \Z.^r±}r;  ^r:h'\ib^  '&}r;b  cn^r;ti*  cnj:^  C^'iit:*  ^"jiy 
Altar  gebaut  und  auf  ihm  ein  Opfer  dar-  |2  pv^iü'  ^2n  DVu*:2  n"':2n^  "'^l  1J:S  -"'p'n  nt:Xl'' 
gebracht,  denn  es  heisst:  Bindet  das  Fest  20  ]nn  \^  l'?12  C'?1>M  '^a  nS  IVt^S*?  ^IS  ^13^  ^nr 
mit  Z7veigeii\bis  an  die  Hörn  er  des  Altars,  •'öj;  ^33  1Tj;'?S'\s'?D^^N1  nn*;  t/' ^nsn^JD'  CVD 
Hizqija  sagte  im  Namen  R.  Jirmejas,  p  cnV  s'?i:'?\S1  ^"^1^;  n>"1  D^l^n  S-i:::D'  cr^ 
im  Namen  des  R.  Simon  b.  Johaj:  Bei  all  ni2SV  :i21D  t/°  C^1j;n  kSi::Jty  CV:2  iat2*;  innij;syn.96b 
[solchen]  Geboten  entledigt  man  sich  nur  'nV  p  ]1V»D*  ^31  DIlTö  -"'t^n^  ^21  nt:«  ^^':T^ 
dann  seiner  Pflicht,  wenn  man  [den  Gegen-  '^-  ^J31  ^:t<  ]n  r,'?«  CS  j^*L2';it2  |m  H''^'?-;  ^11  M\S-l 
stand]  so  hält,  wie  er  wächst,  denn  es  ''JN*  jH  D^JD*  CS  ]n:2  ^:::i  ^JS  CH  ns::  CS"jn;2 
heisst:  '"Von  Akazienholz,  aufrechtstehend.  ^D  "'Jtin  S3n"nJ2N^Km  \Sn  ^'?13  niaiT  ^J21  ]n''^J2Vb.97b 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Vo)i  Akazien-  ||  r2"tr'  —  m  19  ;|  inS  n:o  '3  +  M  is  isS  —  M  17 
//^/c,  aufrechtstehend:  die  nach  der  Art  ihres      M  22    ![    h?;«''«  t'«+]  m  21    ||    n2T?2n...nf3x  O  M  20 

Wachsens  aufrechtstehen.  Eine  andere  Er-  '^^^^'^  P"^'  ""  ^^"^^  '"""^^  1^"^'  ^"^''  ^^  ^^    'f    ^"n^^r^O 

i.i;^^„„^       \    c      1  i  i  1       ^  j-      -1         TT  1  M  26    II    i'Tayotf  M  25    ||    sSx  inain  n'  M  24    i|    fia 

klarung:  Aufrechtstehend:  die  ihre  Ueber-  ,,        ,     t, L^    ,i  hxt  oo    n  -00-7  n 

...,-;,,  II  "itJ'^Sn  B  29     II     Vtt'Si'  1^1  M  28     II     nas  P  27    ||    didt 

kleidung  aufrecht  erhalten.  Eine  andere  ]  p_p  32  |i  ,no...DS  -  M  31  ||  o'rivmr  M  30 
Erklärung:   Aufrechtstehej/d:    man  könnte  .nai  M  33 

glauben,  ihre  Hoffnung  sei  verloren  und  ihre  iVussicht  geschwunden,  so  heisst  es: 
von  Akazienholz,  aufrechtstehend:  die  in  aller  Ewigkeit  stehen  bleiben.  Ferner  sagte 
Hizqija  im  Namen  R.  Jirmejas,  im  Namen  des  R.Simon  b. Johaj:  Ich  könnte  die  ganze 
Welt  vom  Tag  meiner  CTcburt  bis  jetzt,  vom  Strafgericht  befreien;  mit  meinem  Sohn 
Eleäzar  zusammen,  sogar  seit  der  Welterschaffung  bis  jetzt;  und  wenn  Jothain,  der 
Sohn  Uzijahus,  mit  uns  wäre,  sogar  seit  der  Welterschaffung  bis  zum  Weltende.  Ferner 
sagte  Hizqija  im  Namen  R.  Jirmejas,  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Johaj:  Ich  sah  die 
erhabenen  Leute,  ihrer  sind  nur  wenige;  sind  deren  tausend,  so  gehöre  ich  und  mein 
Sohn  zu  ihnen,  sind  deren  hundert,  so  gehöre  ich  und  mein  Sohn  zu  ihnen,  sind 
deren  nur  zwei,  so  bin  ich  es  und  mein  vSohn.  —  üSind  deren  denn  so  wenige, 
Raba    sagte   ja,    achtzehntausend    Reihen    [der  Frommen [    weilen    vor   dem    Heiligen, 

22.   Ps.    118,27.  23.    Dh.   dies  gk-icht  einem    Opfer,   dessen     lUut    auf  die    Ilörner  des    A.s  ge.sprenj.jt 

wird;  cf.   Ex.  29,12  uö.  24.   Hin    solcher  Ortsname   ist  sonst    nicht  bekannt;    viell.  verderbt  aus  ninan. 

25.   Ivigentl.    mit   I'etten   (o^nsj:-  ^'^  -"  J''^'-  '^"'^'   abgeleitet)  zu  übersetzen.  26.   K.x.  26,15. 
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laSJtt'   N1~   y^2   SÜ'Tip   n'':::p"T   NIT  mn''  ''S'?S      gebenedeiet  sei  er,  denn  es  heisst:  ''Ringsum 

E2.48,35  ^^nriDCT    Sn    N"'D*p  s'?  r]'?K  1D*V    n^Jity    3"'2D       ^/V/'^  ^-y   achtzehntmisend.   —   Das    ist  kein 

Sn'?pSDS2 '''?3nD:2  sWsn  m\s:2n   Sn'^pSDSn      Widersprach;  jenes  handelt  von  denen,  die 

"•TülT  "»li  n"i\S:2~   S"'"l'?p2DS3    "''73nDJ2n  r!1\S*r2ri      das    Helllenchtende    schauen,    dieses    von 

syn.geb  |\-i'?nt2  St:'?V  nTIS  S'?  ^""^S  "1J:s' Sm  \sn  "hyz  :>  denen,  die  das  Hellleuchtende  nicht  schauen. 

IJiSJC'  CV '72:2  nrrt:*  ''2X'''''?3p?21  ■^p*'!:;  SiT'D'l      — ^iSind  denn  deren,  die  das  Hellleuchtende 

jes.30,18 1«!,-;  SiTÜ'1  j\"iS"l  S''"112!2"':2  V'?  "l*?  ''2^^  b2  """ID'S       schauen,    so    sehr  wenig,   Abajje  sagte  ja, 

:~12    n'?3    ''b'"'''';!   an   "122   "''?"'^>T  sn  a'^'^u    ab      die  Welt    habe    nicht    weniger    als   sechs- 

r|nnü*t:  Sp  Sm  j('in|"p~^C\S]n  nc  jni^'tCD  Pyil'2      unddreissig  Fromme,   die   täglich    das   Ge- 

syn.63^  □'.»jtl«  Q'^««  r|nD*t:n  '?2  J<'':m  ins  "12m  n^'d'C;  DC  ii>  sieht    der    Gottheit    empfangen,    denn    es 

Ex.22,19 -i-j^*?  'n*?  \~l'?2  ISiSru   c'?lVn  ji2  IpV:  "ins  1211      heisst:  '^ Heil  allen,    die  auf  ihn  hoffen,    "lo 

n'h  i''n2w:2  12S  l*?!  cma  i:n2S  n'h  i:2Sp'°''2n      (ihn]"  hat  den  Zahlenwert  sechsunddreissig. 

;bin2    miJ'J/V^r     :i"'D'?pl2    IJS    1^1   Cmi^    i:n:S      —  Das   ist   kein  Widerspruch,    dieses  von 

npTl2   p   i^nv   ■'2"n   SI2>"i2   \Sü;   SJin   21    1:2s      denen,    die    nur    mit    Erlaubnis    eintreten, 

Lv.23,40  p2~n  n2r;i'?  nnST  2'?lSS  nns'°u"'2D*''n22  2\"12"T  i^"^  jenes  von   denen,   die  ohne  Erlaubnis  ein- 

Meg.ua  sp-,   ,-3j2^  '?p-i2''  I^IS   ''l'?    ■'21    2\"12   n22    ■'ItiS"      treten. 

sSs  cn'?  i\s  '?snu"'  r|S  "ins  ib  S\s  ib  (\s*  nr  Was  pflegte  man  beim  Fortgehen 

"1J2S  mm"'  2"1  "lliS  :c'':2ü'2t:*  Cn''2S'?  nns  2^?  zu  sagen  a.  (ij  Man  vereinigt  ja  den  Namen 
S:2V12   \S*!2   "ins   CV   n21DT  n>"2ü*  2'?!'?    '?S1I2D*''      Gottes  mit  einem  anderen  Gegenstand,  und 

Beg.3obni2N2  TW'i'C.  S^iv'' '?2  CC'ii  m'?"''?  "'pDSI^t  2h'? -'^' es  wird  gelehrt:  Wer  den  Namen  Gottes 
n>2D*'""in^12  C^t2''t:  rw^'h  "»pOSLi  S'?"!  n21D''n^D'22  mit  einem  anderen  Gegenstand  vereinigt, 
"'2"l  ■li::S  n:n  -12  "12  n2"n  icn  S2ns  Sr^V  "in2  wird  aus  der  Welt  vertilgt,  denn  es  heisst: 
n2'!D  St:V*^  '''^'^  '"^»^*  CT'  -^l'^"'  npü*  n21D  jJnr  '"Nur  dem  IIerr)i  allei/i.  —  So  ist  es  gemeint: 
S:2V  ■in2  7\''b  "':d"  ]42-i"t  2'?"l'?  n>'2t:'  Sn''''"l"lSn  Gott  danken  wir,  dich  preisen  wir;  Gott 
n?  mSI  n?  ins  iJnV  ''2"l  "ll^S  |''2"l  SnS  "'2  -'-^  danken  wir,  dich  rühmen  wir. 
njn   12   "12   n2"n  i2ip:  nmn''''2"i  "ics   npD  Wie  am  Wochentag.    R.  Hona  sagte: 

'mJ^  II  n"DpT  n^Dp  «nn  mn  ^ons  M^^n  «tTb  34  Was  ist  der  Grund  des  R.  Johanan  b. 
II  '3B*  nrsB?  ':s  M  36  i  m^wr:  njiKtt'  scs^  dot  Beroqa?  —  es  heisst:  Palmenzweige^  also 
:o"'7i'?  na;?:  -^>  vch  lois  ^"3s-i  ;2"S'  narro  i'-  'sv  M  37  zwei,  einen  für  die  Festpalme  und  einen 
IlTr^n  Sa  'nv  la  tr"iS  iS  nr^s  s^ani  tr- c  s^rco  sp  sm      f^r  den  Altar.  —  Und  die  Rabbanan!?  — 

,,  ^^    ,^  „  „  ,^'  '     ,  ,,       Sie    erklaren:      die    Schreibart    ist    Palm- 

II  (SKiDti»)  ai  M  43  !|  ifsn  nc  -lona  B  42  |  nax— M  41      ^  ' 

II  nj?aL"-M  46  li  NU+B45  jj  ^n^  nm  in  M  44  -i^€ig'\  R.  Levi  erklärte:  Gleich  der  Dattel- 
aSiSi  nj.'atj'  naio  pnv  t'n  'on  ai  sn«  >a  nns  dv  m  47  palme:  wie  die  Dattelpalme  nur  ein  Herz 
.!^Di>  B  48  jl  pi  «ns  >a  ins  ov  hat,  so  hat  auch  Jisrael  nur  ein  Herz  für 
seinen  Vater  im  Himmel.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Ueber  die  Festpalme 
[spricht  man  den  vSegen]  alle  sieben  Tage,  über  die  Festhütte  nur  am  ersten  Tag.  — 
Aus  welchem  Grund?  —  Bei  der  Festpalme  werden  die  Tage  durch  die  Nächte  ge- 
trennt, so  ist  es  an  jedem  Tag  ein  besonderes  Gebot,  bezüglich  der  Festhütte 
aber  werden  die  Tage  nicht  durch  die  Nächte  getrennt,  so  werden  alle  sieben  als 
ein  langer  Tag  betrachtet.  Rabba  b.  Bar-Hana  im  Namen  R.  Johanans  sagte:  Ueber 
die  Festhütte  [spricht  man  den  Segen]  alle  sieben  Tage,  über  die  Festpalme  nur  am 
ersten  Tag.  —  Aus  welchem  Grund?  —  Die  Festhütte  ist  Gebot  der  Gesetzlehre, 
daher  an  allen  sieben,  die  Festpalme  ist  rabbanitisch,  daher  nur  am  ersten  Tag. 
Als  Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen  R.  Johanans:  Sowol  für  diese  als  auch  für 
jene    ist    er    an    allen    sieben    erforderlich.  R.  Jehuda  sprach:  Halte  dich   an  dem,  was 

27.  Ez.  48,35.         28.  Jes.  30,18.         29.  Ex.  22,19.         30.   Cf.  Absch.  3  N.  22. 
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Rabba  b..  Bar-Hana  gesagt  hat,  denn  alle  ^D^n^ö  "2102  n\ni12  ''t2"'^p  \S'Tlt2N  inSirT  Jl^l 
Amoraim  halten  bezüglich  der  Festhütte  i:D''''p1  l^'^nntT'  "]T12  llilN  ^r2'^';b  2'?'l'?  nur;~  £'."70 
mit  ihm.  Man  wandte  ein:  ^jWenn  man  ntr«  "[Ti;  IJSIiS  12  nNÄ'?  l^^'i^J  HTH  jJiT'?  i:v^:m'^''^ 
eine  Festpalme  für  sich  bereitet,  spreche  "'S  b';  T^a^  2^71'?  rh^'i2:  by  UVil  Vnii';22  IJtrnp 
man:  Gebenedeiet  sei,  der  uns  erleben  Hess,  ä  nV2D'  '72  ■jn2121  nnn  jltrsi  CV  V^/"  1"l''2tt* 
erhalten  hat  und  erreichen  Hess  diese  Zeit.»  UC'^'^pf'' ir-'nnt^*  11"12  "l!21S  löi'j;'?  n21D  n'Z'r;n' 'La2^ 
Nimmt  man  sie,  um  sich  seiner  Pflicht  zu  Vni";;!22  MVlp  l'u'Ü  llilS  "2  2t:"''?  D121  '12 
entledigen,  so  spreche  man:  «Gebenedeiet  21t:*  |1t:\S-|  cr  in^2t:'  ]r21  ."12102  2^'^'?  UVil 
sei,  der  uns  durch  seine  Gebote  geheiligt  n21DS  "210  S''D*p  2'?l'?S  2*71^  S'^D'p"  1*1212  ia\S 
und  uns  befohlen  hat,  die  Festpalme  zu  10  n^2t:'  p'n  ]X2  S^t:*p  üb  2^l'?S*  2'7l'?  H:2bU2 
nehmen.»  Und  obgleich  man  am  ersten  C'^p  DlpJ^n  n''2  ]\SD'  |12T2  |4S2  D^'p  t:npI2n 
Tag  den  Segen  gesprochen  hat,  wiederhole  ]'''?"'Sn'  N''jm  S%"I  "»Sn  i<^'\l'p  n210N  nOID  n'pS  wen.+sa 
man  ihn  an  allen  sieben  Tagen.  Wenn  C^SOni"  ''21  ^21  ]n^b';  1^22  ]n"':i2t:*''  j!2T  '?2 
man  eine  Festhütte  für  sich  errichtet,  ''"'2S  If^ns  n2'72  nnn'^*  s'ps  1"l2t:  1J\S*  CIDIS 
.spreche  man:  «Gebenedeiet  sei,  der  uns  er- i.=>  lOS  p212'\s*n2S~  1!2S  X2-lf*'212  Sn2'7n  1!2S 
leben  Hess,  erhalten  hat  ö.»  Tritt  man  in  übl  HZ'^b  ."!'''?  NJnn  '7kS1!2t:*  r\21  n"i2"  n!2  21 
diese  ein,  um  da  zu  sitzen,  so  spreche  man:  n"'2'7  b''''';']  "»Spl  Clpa  sSs''' n''nj;t2i:*2  1^2'; 
«Der  uns  durch  seine  Gebote  geheiligt  und  ''21"  1-12:21  j"''7''Sn  nJDI  nn"'  "'D'l^l  p^£J1  SDOn 
uns  befohlen  hat,  in  der  Festhütte  zu  p-'SJI  SOOn  n''2'?  ^'•"'y  KmnS  «JI^T  int2":;S 
.sitzen.»  Und  wenn  man  am  ersten  Tag  ao  ^312  ^ül  psi  112t:i  p'7^£jn  n:J21  .T'T'  ^t:'I2f 
den  Segen  gesprochen  hat,  so  spreche  man  arm  STülT  112  ni2X  riV2ü'  '?2  ]''2'12t:i  |n2j; 
ihn  nicht  weiter.  Somit  besteht  also  ein  p2l'"l12D  \'b^zri  n:2T  n:2\S  '72T  ^s3S'°  21'?  n'^b 
Widerspruch  sowol  bezüglich  der  Festpalme  1!2S  :''2'12i:  in2  ''t:'12D'!2T  nt:''S  '?2  ^D\S  21  "'21 
als  auch  bezüglich  der  Festhütte;  aherdings  "'211  n';2D* '72  2^71^7  ni'iJ2  '7S112t:*  1DS  nilH''  21 
ist  es  bezüglich  der  Festpalme  kein  Wider-  -'^"'  ]S212  2'7l'7  DT^^  j1t:\S1  DV  1!2S  "'l'7  p  VüliT» 
Spruch,  da  das  Eine  von  der  Zeit  handelt,  nii"D  NDV"'72  1DS  pn'^  ^211  D^JpT  nVi^  l*?^«! 
da  der  Tempel  bestanden  hat,  das  Andere  if^ic.  uv  +  M  51  |!  '13  '"pi  —  M  50  !]  v':«^  —  M  49 
aber,  von  der,  da  der  Tempel  nicht  mehr  j,  D^oDns  M  54  |;  -i^no  +  M  53  jj  ;ms  n^iatr*  M  52 
bestanden  hat;  aber  bezüglich  der  Festhütte  :l  ny2C'...oi  —  M  57  ;:  sSs  —  M  56  ||  nna  p  55 
ist  es  ja  ein  Widerspruch!  —  Hierüber  ^^  ^^  H  P^-^-M  60  i|  «es  m  59  !'  nc-ni  P  58 
streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt: 

Ueber  die  Tephillin  spricht  man  den  Segen,  so  oft  man  sie  anlegt  —  Worte  Rabbis, 
die  Weisen  sagen,  man  spreche  ihn  nur  morgens.  Es  wurde  gelehrt:  Abajje  sagt, 
die  Halakha  sei  wie  Rabbi,  Raba  sagt,  die  Halakha  sei  wie  die  Rabbanan.  R.  Mari, 
Sohn  der  Tochter  Semuels,  sagte:  Ich  sah,  dass  Raba  nicht  nach  seiner  Uehre  ver- 
fuhr, er  pflegte  .sich  vielmehr  früh  aufzumachen,  auf  den  Abort  zu  gehen,  heraus- 
zukonnnen,  die  Hände  zu  waschen,  die  Tephillin  anzulegen  und  den  Segen  zu 
sprechen,  und  wenn  er  wieder  nötig  hatte,  pflegte  er  auf  den  Abort  zu  gehen,  heraus- 
zukommen, die  Hände  zu  waschen,  die  Tephillin  anzulegen  und  wiederum  den 
vSegen  zu  sprechen.  Auch  wir  verfahren  nach  Rabbi,  und  sprechen  den  Segen  alle 
sieben  Tage.  Mar  Zutra  sagte:  Ich  sah,  dass  R.  Papi  beim  jedesmaligen  Anlegen 
der  Tephillin  den  Segen  zu  sprechen  pflegte.  Die  Jünger  der  Schule  R.  Asis  pflegten  den 
»Segen  zu  sprechen,  so  oft  sie  sie  anzufassen  pflegten. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Die  F'estpalme  ist  |biblisches|  Gebot  au 
allen  sieben  Tagen;  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagt,  das  Cxebot  der  Festpalme  habe  nur 
am    ersten    Tag    statt,   von    da    ab   sei    sie   nur    ein   Gebot    der   Aeltesten;    R.   Ji9haq 
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IltySI  UVI  p  SS^^p  Xm  ]i::\S-l  nv  i'?^SST  C^Jpr  sagt,  an  allen  Tagen,  sogar  am  ersten, 
i:^\T  ^2r\  \S  IID'Sn  CVr:  na  Sr:\S  Xn^mST  sei  sie  nur  ein  Gebot  der  Aeltesten.  — 
r|S1  pnÄ''  "'2-1  las  pi  S;2\S  ^^b   p  >X*in^  ■'^■n      Aber  wir  wissen  es  ja,  dass  sie  am  ersten 

sab.23a-,2  j<-.^n  ^m'"n:2S1  3'?l'?  m^fr:  rr;2ü  h^  n^D  21  Tag  Gebot  der  Gesetzlehre  ist!?  —  Lies: 
^21  1^3'?  in'i  i-i2i:n  ^t:*''  1J  p^'?!»,-!  zn  -i^N  ^D\S  ^'  ausser  dem  ersten  Tag.  —  Demnach  ist 
ins'?  •]nÄ  n2i:n  '?!:•  na  nsnn  nt:X  -nn''n^aT'  es  ja  dasselbe,  was  R.  Jehosuä  b.  Levi 
■J12!2  p"''?i:2n  llü'NI  CV  min"'  21  1:2N'"i13I2  \S!2  sagt!?  —  Lies:  ebenso  sagte  auch  R.  Jiyhaq. 
•]13:2  p^hi:2  l'?\S*1  |Sr2  C\nw'  "inai::  nSTin  :^•'7D•  Auch  Rabh  ist  der  Ansicht,  die  Festpalme 
"ID'S  11-12  -1-12?2  \St2f  nns  ■]12!2  nSTil  C\nD*  sei  [bibhsches]  Gebot  an  allen  sieben  Tagen, 
p^m  n21Jn  '?i:*''n:  p^'?in'?  im'l  Vm'fa2  IJD'lp  1»  denn    R.    Hija    b.    Asi    sagte    im    Namen 

Dt.32,7ii2S  \SD* -l!2S  pni"' 12  pn:  2-n  -lIDn  iS'?:2'"i:Ti  Rabhs:  Wer  das  Hanukahchf'  anzündet, 
SDV  '72  DJ  DJ  i:VJ2:2  S!2\s'']:2T  'i2>"!2:2  \S:2  -j-t:^1  muss  den  Segen  sprechen;  R.  Jirmeja  sagt, 
"IDS  Nn-2  n'?  ■'1"1I2  pni'^  -12  jl^n:  2-1  n"'n\S  wer  das  Hanukalicht  sieht,  müsse  den 
n21D  rwr;n  1:2-1  in  :2'?1'?  mj;;2  rr;2ü  ^2"2-i  Segen  sprechen.  —  Was  spreche  er?  R.  Je- 
■li!:is''n2  2V^h  DJD:  'ID  ir^nnD*  IT12  -lÄ1s'°iaiV'?  i^">  huda  erwiderte:  Am  ersten  Tag  spricht 
DN  miilVl  n'^lu";  nn\-I  '12  1Jt:np  -iD*N  -51-12  derjenige,  der  es  anzündet,  drei,  und  der 
2D*'''?  DJ2''ti'2'7  IS"?  DS''-jn212  -l2-l"n2''ü'-in'?  h^2^'  es  sieht,  zwei  Segensprüche;  von  da  ab 
21^  n"''?  Srrn  ^D'S  2-1  -1:2s  □TiD*  ■]n2!3  ni  spricht  derjenige,  der  es  anzündet,  zwei 
Un  :Sw*np-;  iS*D2S  in'?12'?  in'?  -iJiSpn"  SJnD  Segensprüche,  derjenige,  der  es  .sieht,  einen 
i:w'-lp  -i'u'S  11-12  -lt:iX  -21"  nii'a  VJS'?  Vn  p2n  -'(»  Segenspruch.  —  Wie  lautet  der  Segen- 
1-12J2  "IJilS  min"'  "'2-1  nii'!2n  b';  Uril  Vnii'122  Spruch?  — -  «Gebenedeiet  sei,  der  uns  durch 
S-in  "'21  ItiS  n^T;  ^:^2  nnXI  nna  '?2  hy  seine  Gebote  geheiligt  und  uns  befohlen 
min''  "'2-12  Sn2'?n  K23  12  »srjn  ''2-1'''  X:2\"i\S1  hat,  das  Hanukalicht  anzuzünden.»  —  Wo 
\St2  N*22  -12  kSJ'^Jn  ''2-1"  S!2\"1\S1  S-iT  "'21  ni^SI      hat  er  uns  dies  befohlen!?  —  [Im  Verbot:] 

''ße^fioa  "'21°  üV  UV  '-  11-12°  2\"l2-I  min"'  ''2-n  «»yD  20  "/)?/  sollsf  nicht  abweichen.  R.  Nahman  b. 
||.  nnn-B.sns  na  +  M  64  |j  Sc  -  M  63  ||  ^^'Mb2  Jicl^aq  erklärte:  [Im  Vers:]  ''Frage  deinen 
+  M  67  II  ncs  TiarD  'SO  p^SiQ  M  66  |!  vnx— M  65  Vater,  dass  er  es  dir  sagt.  —  Welchen 
11  T\vi^  'T  Sa  ■^h  M  69  ||  ajro^  M  68  ,|  -iox  xnx  21  [Segenspruch]  lässt  man  fort?  —  Den  von 
n2iD3  ntr^S  vap«  1^2:2  M  71    |1    -31  ir^nntr  iidd  m  70      ^^^  2eit'\  —  Lasse  man  doch  den  von  der 

II     TD  +  M   74      |l      -im   —   M   73     |l     13   P   72      ||      nn^H        ,-,,         i       i_i      ^    r       ,  i-:,  -i^-       \\t        A       t-\      t- 

"         ^  '  J'^     ,  "  ,,  ^^      Wunderthat  fort!?  —  Die  Wunderthat  ge- 

.myn  P  76     '     -nopi  M  75  .  „  .  ^   . 

schah  an  jedem  dieser  Tage.    R.  Nahman 

b.    Ji9haq    lehrte    es    ausdrücklich:    Rabh  sagte:    Die  Festpalme    ist    alle   sieben  Tage 
[biblisches]  Gebot. 

.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  man  eine  Festhütte  für  sich  errichtet,  spreche  man: 
«Gebenedeiet  sei,  der  uns  erleben  ft. »  Tritt  man  in  diese  ein,  um  da  zu  sitzen,  spreche 
man:  «Gebenedeiet  sei,  der  uns  geheiligt  &.»  War  sie  fertig  errichtet,  so  spreche  man 
den  Segen,  falls  man  an  dieser  etwas  erneuern  kann,  sonst  aber  spreche  man  beide 
[Segensprüche],  wenn  man  eintritt,  um  da  zu  sitzen.  R.  iVsi  sagte:  Ich  beobachtete, 
dass  R.  Kahana  sie  sämtlich  beim  Weihsegen"  über  den  Becher  sprach.  Die  Rab- 
banan lehrten:  Hat  man  mehrere  Gebote  vor  sich,  so  spreche  man:  «Gebenedeiet  sei, 
der  uns  durch  seine  Gebote  geheiligt  und  uns  die  Gebote  auszuüben  befohlen  hat. 
R.  Jehuda  sagt,  man  spreche  über  jedes  einen  besonderen  Segen.  R.  Zera,  nach 
Anderen,  R.  Hanina  b.  Papa,  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Jehuda.  Ferner  sagte 
R.  Zera,  nach  Anderen,  R.  Hanina  b.  Papa:  Was  ist  der  Grund  R.  Jehudas?  —  es 
heisst:  ''Gebenedeiet  sei  der  Herr,  Tag  für  Tag;  benedeiet  man  ihn  denn  nur  am  Tag 
31.   Hanukah,    Fest    der  Tempelweihe;    cf.  Bd.   I    vS.    365,  Z.  20  ff.  3271)1.   17,11.  33.   Ib.  32,7. 

34.   Siehe  ob.  S.   127  Z.  2.  35.   Cf.   Bd.    I  S.   73  N.  4.  36.   Ps.  68,20. 
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und  nicht  in  der  Nacht?   dies  besagt  viel-      S^S  ims   ]''3n3I2   ]\S"  r\h^h2^   ims   ]''D-|2I2  DVa 
mehr,  dass  man    ihn  Tag    für  Tag  durch      Vmrn2    ]''';^    ^h   ]r\   DVl   DV   '^^^  "p  II^l'?    S3 
entsprechende  Segensprüche  benedeie,  eben-      n\mD"l3    [""Vi:    ^h  ]n  "13*11  "l^Y"  'psa  ""liJ    SD"'* 
so  benedeie  man  ihn  bei  jedem  Anlass  durch      S2  N22  "13  Nr^n   ''2"l'"  Si2\"T'Sl  ST'I   ''31  "liSSf  ^''■'^°' 
den  entsprechenden  Segenspruch.  5  nil  "1^2  ntn  Sin  11"13  D'Hpn  m!23  s'?tr  nsm 

Ferner    sagte  R.  Zera,    nach  Anderen,      pnrii:    "irs  S^I2  p'^Till^''  jp"»"!   "''73  Dil  "li:*2    rni3  Coi.b 
R.  Hanina    b.    Papa:     Komme    und    siehe,      irs  jp"*"!  p''TnJ2  S*?::  Xin  1^3  ÜMpn  m:2'°'?3N 
nicht  wie   beim  Heihgen,    gebenedeiet  sei      ^'it2D*  CS 'i:i  yaiTTi  >*1t:D'  DS  n\'n'"lf2SJi:*  p'^iniS  d'-28,i 
er,  ist  es  beim  Menschen:  beim  Menschen      yii3'w*    CS    "inS    131  y!3D'n  üb   is'?   CS    yiiDTl 
nimmt    ein    leeres   Gefäss   auf,    ein   volles  lo  :j;j2t:'n  sS  2^Ü  ■]33'7"n:2"' CS°t^^^3  VI2DTI  p'"'3''"3°''^ 
aber  nicht,  beim  Heihgen,  gebenedeiet  sei      "•j;''3D'3  ■l'7''2S'':TinS  ]:nv  ''3n  "i:2S  nn  mpi:''n  l'^D 
er,  nimmt  aber  das  Volle''  auf,   das   Leere      miDS    TI2D'3    1^''2S   n31D   nm;2    '•r!3D'3    TICS 
nicht,  denn  es  heisst:  "  ö^/id  7ücnn  du  hören      im:3  "'lij''  •'>''"'3Ü'3  1^''2S  Jlins   -|!2S   ü"'p'?  w'm 
wz>j^'  cV:  wenn  du  gehört  hast,    wirst    du      njSl    \SipnS    nmi'Ji^  133    It:   '':'?£''ü!  Sp  \S*I33 
auch    hören,    wenn   du   nicht   gehört  hast,  i-^  ''3-i'7  i:"'p'?  ü"'-l  n"'3\~l"'S  \SipnS  SfiV  '''713'?  "13D 
wirst   du    auch  weiter    nicht    hören.    Eine      p'731S1    Y\''dl'b    DS     (""t^tirk:*   mpim   T^Ji    pnv 
andere  Erklärung:    Hast   du   das  Alte  ge-      mpl^Tl  S*?  c'?!!:'?  jnn    Sin  is'?  \St2  ]-^:TinS 
hört,  wirst  du  auch  Neues  erfahren,  ^-wenn      IT'-'p'?  ü'''l'7  pnV  "'3'1  n''3"'n\S  naS"l    S3''S    Spil 
aber  dein  Herz  abtriuuüg  ivird,  so  wirst  du      ]n"':i"ins  ]^^3'1S1  ]n''3'?'i'?  ns  p^iDl^lt:'  mpimn  1"'!2 

nichts  mehr  hören.  -^o  c^^n:  i^^ssT  ]nn  Sin  s'?  o^'^n^  ]\s  nipi:\n 

Alsdann  pflegten  die  Kinder  ö.  ii^s  "'inp  sn'?;^!  smis  nipirn  ""i-ipi  \s*nf 
R.  Johanan  sagte:  Der  Ethrog  ist  (sogar)  n31D  S:D  \S*J:  pm"*  ''3n'7  ''"'3S'7  S22  31  n*»^ 
am  siebenten  [Festtag  zum  EssenJ  verboten,  ]''3'7  Snm  n31D"'  n"''?  II^S  :nns  S:D*  \sa ' 
am  achten  erlaubt,  die  [Nutzniessung  der]  3n''13  ''V3  Smi^D  7&)  '':2in\S*  \S1  nit:*::t:'n 
Festhütte  ist  sogar  am  achten  verboten;  Res-  25  mt^Dtm  ]^3'?  \Si'pnS  nii:3  n3  '?3^J:i  nii:3 
Laqis  sagte,  der  Ethrog  sei  sogar  am  sie-  SI^V  ^^13^?  \S'ipnS  niC^r^D'n  p3^  \Si'pnS1  i:^^1 
beuten  erlaubt.  —  Worin  besteht  ihr  Streit?  \Si'pnS  S^  niü'^ü'n  ]^3'?  S^Tn  S^T  :inns  ^:"'!3D'l 
—  Einer  ist  der  Ansicht,  er  sei  nur  für  F^~f7,ni3Tn^^.K3n  -  M  78  ||  noiS  «S«  sS  M  77 
das  Gebot  abgesondert,  der  Andere  ist  der  |[  «Sa  «Ss  p  irx  n"2pn  Str  vnno  M  80  |I  ]n  an  m» 
Ansicht,   er  sei  für  alle  Festtage  abgeson-      11    '^^  —  M  83      |!      iS'e«  —  B  82      ||      -i^:dS  p  81 

dert.  Res-Eaqis  richtete  gegen  R.  Johanan  ^^  ^^    W ,  '«'^^  ^^  ^^    ü    ^T^  '^''^^  ^^P"'"]   "^^   ^^  ^^ 

.,         j        -r^.  JA1J  n^'i-  KmivD  n^S  i'Sp'^  'ST  a"t:*n2S  nn  nsio  a'trnaS  nn  nh  'ns 

loltcenden  Einwand:  Alsdann  pflegten  die  ,   '  ,  l 

.'^  .     ^  r      &  .pj^j<  ccnaS  'pnsT  1.10  0"t:'n37  's^jpns  nun   an^o?   ^ya 

Kinder  die  Festpalmen  [vomStraussJ  heraus-  ,,£,,  .,25^^  v^S 

zuziehen  und  die  Ethrogim  zu  essen;  wahr- 
scheinlich auch  Erwachsene!? — Nein,  nur  Kinder.  Manche  lesen:  R.  Johanan  richtete 
gegen  Res-Eaqis  folgenden  Einwand:  Alsdann  pflegten  die  Kinder  die  Festpalme 
[vom  Strauss]  herauszuziehen  und  die  Ethrogim  zu  essen;  also  nur  Kinder,  Erwach- 
sene aber  nicht!?  —  Erwachsene  ebenfalls,  und  nur  deshalb  lehrt  er  "Kinder",  weil 
dies  das  (jewöhnliche  ist.  R.  Papa  sprach  zu  Abajje:  Womit  ist  nach  R.  Johanan  die 
Festhütte  anders  als  der  Ethrog?  Dieser  erwiderte:  Die  Festhütte  kann  noch  bei 
Abenddämmerung  gebraucht  werden,  denn  wenn  man  eine  Mahlzeit  abhalten  will, 
muss  man  sich  ja  in  diese  setzen  und  essen,  so  ist  sie  noch  für  die  Abenddämmerung 
abgesondert,  und  da  sie  für  die  Abenddämmerung  abgesondert  ist,  ist  sie  es  auch 
für  den  ganzen  achten  Tag;  der  Ethrog  aber,  der  für  die  Abenddämmerung  nicht 
mehr    brauchbar    ist,    ist    für    die    Abenddämmerung    auch    nicht    abgesondert,    und 

37.   Der  mit  Wissen  volle  Gelehrte.  38.   Dt.  28,1.  30.  Ib.  30,17. 

Talmud   Bd.  III.  17 
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••rODT    NOV    ^^13^    ^SXpnS   abl  mD'ötrn   yni  somit   auch   nicht  für   den   ganzen   achten 

^Ni;2Dn  m2S1  mos  ^raD*3  l'?^2S  :innS  nas  ^^h^  Tag.  Levi  sagt,  der  Ethrog  sei  sogar  ani 

Cp  "iniD  T:2D*2  mos  ''y^'^n^n  l'?''2S'"':Tins"i;2S  achten  verboten.   Der  Vater  Semuels  sagt, 

n\Ti3''ü'::  Sn''T  ''2n  Cp  "»l*?!  n\n^''C'2  'pSIIid  m2S  der  Ethrog  sei  am  siebenten  verboten,  am 

n'^DSry  :TinS    NT'T    "»in   ll^Sl   '?S1Dt:n  m^sn  s  achten  erlaubt.  Der  Vater  Semuels  ist  zur 

^:p''h  ab  Snn  ^2"1  ICS  iny^D*  b2  n^SIs'?  niDS  Ansicht  Levis   übergetreten,    und  R.  Zera 

SaVi2  ^Sr2  iS?2p  S2t2  N!2Vi  Spir'?  SJjrC'in  D'TN  zur  Ansicht  des  Vaters  Semuels.    R.  Zera 

Npl  n^nw'NV'^  ■'Jp?2   N^   ■'"''IjpiS   "»Jp   NJp!2   Npian  sagte  nämlich,    es  sei  verboten,  einen  un- 

ail'^b  ab  NI^T  ^sn  niSNl   l^bü  irsty  2'?l'?2  p^SJ  brauchbar   gewordenen    Ethrog    innerhalb 

n'^b    2M^    ab'i   n^D   1^    s:2\-m    Npir'?    U^:^a  i«  der    sieben    [Festtage]    zu    essen.    R.  Zera 

•'jt.^9^4 CJIt:*^  nay  n:2S:ü'*\Snp^t:'  nni;::^'?  \-iSl  C1t:*a  sagte:  Man  darf  am  ersten  Festtag  seinem 

Beg.soa  ü'*"'12n''"j'lj;i2t:*  "»^m  pnv  "»^ll  Sn:i'723f  Ipü*  121  Kind  die  Hosäna  nicht  geben,  (aus  welchem 

nns    b2    21  "ICS    CtS""   nptt''?    j'':TinS    nv::ty  Grund?)  da  das  Kind  wol  erwerben,  nicht 

■  '?2  lös  "»DN   2*11   in'ps'?   n'?21N1   ."12   S'iV   nnSI  aber  einen  Anderen  erwerben  lassen  kann, 

''ibs^r^  Np  ''S'a2  int:'?  ^\b2'\a^  nn  S*iV  nnsi  nns  1=»  und  man  sich  demnach  mit  einer  fremden 

NSV"  '•'713'?  120    IJ:!    \S'ipnS    ~nrj:^b  120    na  Festpalme  seiner  Pfhcht  entledigen  würde. 

■IJ2S  ]j''12y   ''2M  "'12T'  nn  1'?  n"*«!  psi  \S"ipnN  Ferner  sagte  R.  Zera:  Man  darf  nicht  einem 

"»rDw*  pSD    ^'y^^Vn   niDS  ''V2W'  pSD   ''-3'':2D'  ''''2S  Kind  etwas  versprechen,   ohne   es  ihm  zu 

"imo  ''';^2^'  p£D  ^j^r2L'  irSS  II^S  IDni:'"  nm!2  geben,   weil  man  es   dadurch   lügen   lehrt, 

"'T'S   211   n''12   St:'''::''"  21    i:2''1f22    n2V  «1122  ^0  denn  es  heisst: '"^/«c  geivöJincn   ihre  Ztmge 

1:2«''  Trv,T:^  21  1t:S   :  ^^2S2'\sn2Sm  ^''2X2  1^2>;  ans  LUgenrcdcfi.  Sie  führen  denselben  Streit 

pSD    ^r:2D'    211  -'^n'ün  n'?^D'    12    bay^'O    21"  wie  R.  Johanan  und  R.  Simon:  Hat  man 

i:2N  |JnV  ^211  .-1212^  ^:"'^tyT  n21D'?  ^";^2t:'  ^•;^2i:*  sieben  Ethrogim   für   die   sieben    Festtage 

]r2nn  '':^^S  S*?  St^^y  ''^^-  -^''^  ^"^^  •"'T^  ^j^^^'  abgesondert,  so  kann  man  sich,  wie  Rabh 

F0I.47  ^2112  n21D^   ^•;^2D*   i:2S1  \ar:h  ^2112^  ^r^S  ^2  25  sagt,    mit  jedem  seiner   Pflicht   entledigen 

''2112    nr'?!    7\'\b   TJ2ty  1t2S1  ]Xt2'?  ]r212!2    "'t:a  und  ihn    sofort  aufessen,  wie  R.  Asi  sagt, 

P  89    [|     iSoixS   'DX    Sds:»   M   88     II     'HK  -  M  87  init   jedem   seiner   Pflicht   entledigen    und 

II  irin^sT  tr'pS  p+B  91    ||    B^nsn 'jiSen  M  90    ||    nac-w  ihn    an  nächsten  Tag  aufessen.  —  Worin 

II  ntt'ty  M  94     II     nr2nD3...nj:noOM  93    ||    soSy  P  92  besteht  ihr  Streit?  —  Einer  ist  der  x^nsicht, 

.2,_M  97    II    c."m  nna  B  96    ||    "2«i  n>mi=  M  95  ^^  ^^^  ^^^^^  f--j.  ^^5  q^^^^  abgesondert,  der 

Andere  ist  der  Ansicht,  er  sei  für  den  ganzen  Tag  abgesondert.  —  Wie  machen 
wir  es,  die  wir  zwei  Tage  haben^'?  Abajje  erwiderte:  Am  achten,  der  das  Zweifelhafte 
des  siebenten  ist,  ist  er  verboten,  am  neunten,  der  das  Zweifelhafte  des  achten  ist, 
ist  er  erlaubt.  Meremar  sagte,  selbst  am  achten,  der  das  Zweifelhafte  des  siebenten 
ist,  sei  er  erlaubt.  In  Sura  pflegten  sie  nach  Meremar  zu  verfahren.  R.  Sisa  b.  R. 
Idi  pflegte  nach  Abajje  zu  verfahren.  Die  Halakha  ist  wie  Abajje. 

V  V 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  des  R.  Semiiel  b.  Silath  im  Namen  Rabhs:  Der 
achte  ist  das  Zweifelhafte  des  siebenten,  er  wird  daher  bezüglich  der  Festhütte  als 
der  siebente,  und  bezüglich  des  Segens  als  der  achte  betrachtet.  R.  Johanan  sagte, 
er  werde  bezüglich  dieses,  wie  auch  jenes  als  der  achte  betrachtet.  Dass  man  |am 
achten]  in  der  Festhütte  sitzen  muss,  bestreitet  niemand,  der  Streit  besteht  viel- 
mehr, ob  man  auch  den  Segen  spreche;  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  er  werde 
bezüglich  der  Festhütte  als  der  siebente  betrachtet,  spreche  man  auch  den  Segen, 
nach  demjenigen  aber,  welcher  sagt,  er  werde  bezüglich  dieses,  wie  auch  jenes  als 
der    achte    betrachtet,    spreche    man    den    Segen  nicht.    R.  Joseph  sprach:  Halte  dich 

40.  Jer.  9,4.      41.  Ausserhalb  Palästinas  wird  jedes  Fest  des  Zweifels  wegen  2  Tage  gefeiert. 
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an  der  Lehre  R.  Johanans,  denn  R.  Hona  •]T2  ]inv  ^211  n^p  tpV  2n  I^S  ]3^Dn2t2  N'? 
b.  Bizna  und  alle  Grössen  des  Zeitalters  n21D2  r;''p\S*  llin  ^bM}  b2^  ü:V2  12  X:in''2m 
befanden  sich  am  achten,  dem  Zweifelhaften  ^2^3  üb  ^2112  ^^n^''  an^J2  ^j;"'^^'  pSD  ^:^nU2 
des  siebenten,  in  einer  Festhütte,  sie  sassen  2^u'  CV  IT*:!::'  ]V2  IJ^ST  |SI23  in'?  NTi^D  S:^'?!! 
da,  sprachen  den  Segen  aber  nicht.  —  r,  X3\s  inS  "iSSriT  n^c:  113»'  irs  nVw'  jltrsi 
Vielleicht  waren  sie  der  Ansicht  desjenigen,  p^Dl^a  N^l  ^^^3  s'?  SI2^>'  ''b^2  "'2113  ^IQSI 
welcher  sagt,  dass  sobald  man  am  ersten  2r\^n  HDId'?  npü'  1t:S1  jSI^y  3n^t:^  ^j^^S  ^3 
Festtag  den  Segen  gesprochen  hat,  man  üb  ^C2  2r\^n  n6^  nt'?  TCC'  löSI  ]SJ:'?l']r3n'» 
ihn  weiter  nicht  mehr  spreche!?  —  Es  ist  S1C1  "jl^i  ]:nV  ^311  t:ip:  :]Dr  31  1QS  ]:^3n"' 
überliefert,  dass  sie  aus  der  Wiese  ge- 10  n'?''D*  13  ^S*1J2D*  311  n^13'nn,T  31  "':Q\snj;i2Dn 
kommen  waren''.  Manche  sagen:  Dass  man  sn3'?m  3M^  n31DI2  13^?  ^j;''3D*  p3D  ^:^t2tt'31 
[am  achten]  den  Segen  nicht  spricht,  be-  pnV  ^31  ir:S  :]:"'313t2  S^  ^3113  ]r3n^  3n^:3 
streitet  niemand,  der  Streit  besteht  viel-  ]j:t  Dni21S  ]\S1  ^n  Stt'  ^rDD'3  pr  cnrilS 
mehr,  ob  man  [in  der  Festhütte]  sitzen  SJ:M\S1  SCnV  13  ^ib  ^31  1?2S1  HDS  bü  ^j;^3t:'3  • 
muss;  nach  demjenigeu,  welcher  sagt,  er  15  nD*'7t:*3  pbu  nnD'  j;in  x:^2n  13  SCn  ^31 
werde  als  der  siebente  bezügHch  der  Fest-  1t2S1  ni}n'^  ^31^1  C^QH  ^ID^JI  3'?'l'?1  .13103  Cn31 
hütte  betrachtet,  sitze  man  in  dieser,  nach  2^31  ^^^^3  plbn  nn  nJl^tt''  '?3  "pin  HM  :i^3'  Pe', 
demjenigen  aber,  welcher  sagt,  er  werde  n'?^3S3  pl'?n  nn  ^J3J  HDS  ^tT  "*V^3ir  ^3.1  \^ 
als  der  achte  bezüglich  dieses  wie  auch  •]b^Ü^  jS3a  n3in  n:iD*S1*  H^^^  12  1J2N1  H'iD 
jenes  betrachtet,  braucht  man  auch  nicht  20  pi'7n  irs  DVrs'^pl'^n  n'?'"'?»' Dnn  Xntrn  ^3n  ml^•1 
darin  zu  sitzen.  R.Joseph  sprach:  Halte  plbu  HT  1t2S  Sr31  pl'^n  ^l^i  Dl^Ji  l'?^2N  iS3n" 
dich  an  der  Ansicht  R.  Johanans,  denn  der  S3n  SS2  31  1t2N*"rj2  ^^sV^:'»  pl^n  nn  VJ2^Ü*» 
Meister  der  Lehre,  das  ist  nämlich  R.  Je-  1138  pn'i^  13"pn2  31  cns  3M3  cnn'hs  3^n3" 
huda,  Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath  sass  1t2S  ^D'N  31  n;V31  3M3  cnn  CT'3  3M3  S3n" 
am  achten,  dem  Zweifelhaften  des  siebenten,  25  SD^'?  0^21:^03  3^n3  DAI  taSw'aO"  3M3  S3n''Nm.29,i8 
ausserhalb  der  Festhütte.  Die  Halakha  ist,  -,,^,{  m  2~]l  Dia  —  M  1  ||  nn+B  99  ||  wn  M98 
man  sitze  in  dieser,  spreche  aber  den  Se-  |[  t'd  p^m^r:  kS  onn  M  4  ||  'j^^atr  T'n  M  3  ||  tidS 
gen  nicht.  m  8    ||    «an  B  7    ||    mm'  'ii  +  M  6    |j    120  M  5 

R.  Johanan    sagte:      Am    achten    des      «="-M  ^    II    d^'+m  10    1|    nS>S  +  M  9    ||    iiti-xin 

-u-..^^       r      ^"  .    1  ^  j  ^    .,  N3n  M    14  II  D'n3— M  13     [1     ir2«  B"1  VM   12     jj     piSn... 

Hutteniestes    spricht    man    den   Zeitsegen,  ,       "    ,^    „  ,^  ,r    n 

^  ^^      '      a^ns  «an  nr^i  stid  mSis  M  16    j!    v'2_m  15    |j    ans 

nicht  aber  spricht  man    ihn  am  siebenten  _^,^^  ,^„  ^^^,j^^  ^,^^  ,„!„3  ^^  jy     y     ^,,3 

des  Pesahfestes.   Hierzu  sprach  R.  Levi  b. 

Lalima,  nach  Anderen  R.  Hama  b.  Hanina:  Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn  er  ist  ja 
durch  drei  Dinge  ausgezeichnet:  durch  die  Festhütte,  durch  die  Festpalme  und  durch 
[die  Procession  des]  Wassergiessens.  Und  selbst  nach  R.  Jehuda,  welcher  sagt,  dass 
man  an  allen  acht  Tagen  ein  Log  (Wassers]  zu  giessen  pflegte,  ist  er  ja  immerhin  durch 
zwei  Dinge  ausgezeichnet.  —  ^iDemnach  ist  ja  auch  der  siebente  des  Pesahfestes 
ausgezeichnet:  durch  das  Essen  von  Ma99a,  denn  der  Meister  sagte  ja,  am  ersten  Abend 
sei  |das  Essen  von  Ma99a]  Pflicht,  von  da  ab.  Freigestelltes.  — •  Ist  es  gleich?  dieser 
ist  vom  Abend  unterschieden,  vom  Tag  aber  nicht,  während  jener  auch  vom  Tag 
unterschieden  ist.  Rabina  erklärte:  Jener  ist  nur  vom  vorhergehenden  Tag  unter- 
schieden, dieser  aber  auch  von  dem  vorherigen.  R.  Papa  erklärte:  Bei  diesem  heisst 
es  Farrr,  bei  jenen  heisst  es  Farreii^^.  R.  Nahman  b.  Jiyhaq  erklärte:  Bei  diesem 
heisst  es  am  Tag^  bei  jenen  heisst  es:  und  am  Tag^.   R.  Ali  erklärte:  Bei  diesem  heisst 

42.   Sie  hatten  an  diesem   Fest  überhaupt  noch  nicht  in  der  Festhütte  gesessen.  43.  Am  letzten 

Tag  des  Ilüttenfetses  wurde  nur  ein  Farre  dargebracht,  während  an  allen  übrigen  mehrere  I'arren  dar- 
gebracht wurden.     44.  Beim    letzten  Tag  wird  die  Bindcpartikel  vmi  nicht  gebraucht,  während  sie  bei  allen 

17* 


Fol.  47a— 47b ^'-'^'^^^  '^'^'^''^'j  _  ^^^ 

ns*  nr  j''2::j,'':2"c''t:'22m  C'''?\S*n  cnsn  n*''?  j;"'"'DJ2      es:    ««^/z    Vorschrift,    bei    jenen    heisst  es: 

nr  ns  nr  ]''2DVJ:  |\S  eis   laiS  m^rv  "»im  nr      w«<;//    ihrer    Vorschrift''.    Für    [R.  Johanan] 

]"'t3j;t2nJ2  |'?12  n'?;!!  i'?  Ti:2N  p^^im  p^yj^no  nriD*      wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Die  Farren, 

^Hg.i7a  T2";fy    ^32::  ^:n  ^^DD*'  jn^  laX    ^a^^i:*2    l^^'pim      Widder    und  Lämmer''  sind  von   einander 

jom.la  "T'5^'1  p"lp  i^Jl>t2  :nn  ^^>  npD*::'  Ct:*2D*  Nin  ^  abhängig.  R.  Jehuda  sagt,  die  Farren  seien 
n3"l21    yü^    pip  |lj;i2  Tat:'  r|S    n:'»'?!    nrn^l      von  einander  nicht  abhängig,  da  sie  ja  [an 

Coi.b''!^:  ""^n  n^3m''pT!2n  nD"l3  X'?  pr  1S^  •'SO^nr'?!  jedem  Tag]  vermindert  werden.  Jene 
"'S  n^DD'  b'2  pT  pr  inyi  Sp^O  \S"T  Sn^noi:  sprachen  zu  ihm:  Am  achten  Tag  werden 
■]n3:2  sn\sn"'° -jn;  s'?  \ST  «"»tr'p  s"?  Sn  S3\S  ja  auch  jene  vermindert!?  Dieser  erwiderte: 
I^V^    Dir    Clpli   '?:::    Snns*    St2V^    1S*    int:'?  lo  Der  achte  ist    ein  Fest   für  sich.    Wie  die 

Er.4obpT  pna  21  1t2ST  pn:  2'-\h  n*»'?  y^o::  Sa^^  sieben  Tage  des  Opfers,  der  Musik,  des 
h"!  Dir  D13  i^yn  mi2N  ■'St^p'lt:*^  I^'^BS  TIISIS  Segens  und  des  Uebernachtens''  besonders 
''21   "12D1   Dir   n^*?   y'^p^NT   NI2'?T  XD\S'  ""lS  Xt21''      bedürfen,    so  bedarf  ihrer   auch   der  achte 

pes.gsa  -ii21X>nin''  ''21"  N'^n  Sni  T\yh  pyt:  T^:::*  min^      besonders;  wahrscheinHch  ist  hier  der  Zeit- 

Di.16,7  n-'iSl'  lirsru'   nj'"'?    pVia   i:\S"J   '^yü   n^th  l-i^aissegen  gemeint!  —  Nein,   der  Tischsegen 

^''•''■s^DSn    D'^t:''    nü'D'"  r\-iDf  t'^»""^*'?    nr'^ni   Iprn      und  das  Gebet''.    Dies    leuchtet   auch  ein: 

(IV't:  i:\SX'  ns  nr'?  ]r;]l  nC'tr'  pVi^D*  ns  nii*t2      wieso  könnte  es  der  Zeitsegen  sein,  dieser 

"'1:1>*J:'?    IS'?    \S*t2   "•taiya'?   na^'?   \r;'C:   irs   n^'w;      wird  ja    an    den    sieben  Tagen    nicht  ge- 

n\"111Dt  "'Jt:'  nD2  •'tilVt:'?  S'?  :n  '?D'  '':''12t:*  "•!:::''      sprochen!?  —  Das  ist  kein  Einwand,  wenn 

Bik.M,4-)v^«"i  pip  p2iyi2  DmD"'rn'  ]im  SirnD»  ""aj  "»Dn  20  man  ihn  heute  nicht  gesprochen  hat,  so 
"•DI   n£1Jn   "lasn   n'»'?  n>;aD*  jSa  nr'?!  nSUni''      spricht    man  ihn   morgen,    oder   an  einem 

Mak.isb  ^j2^x  niin**  •'2*1°  S''Jm  nj"''?  :ii;t2  iaS5l''  mm""  anderen  Tag.  —  Allenfalls  muss  man  ihn 
Dt.26.ioirS   IS   nsijn   1T   laiS   nriiS   nsin   ir  innjni       ja  über  den  Becher  sprechen.  —  Dies  wäre 

'"•'•Snmn  •"in  in^jnvnaiS*  SinD'D  tr-aa  nn:n  S'?S  also  eine  Stütze  für  R.  Nahman;  R.  Nah- 
inn'S  WTxn]  M  2o'T  nSsni-M  19  ||  ]Si3  +^il8  man  sagte  nämhch,  man  spreche  den  Zeit- 
'a  D131+]  M  21  i|  K!DvS  "1130  inaS  [y^i  xS  ^ki  inaS  segen  sogar  auf  offener  Strasse;  wollte 
II  'n3i  —  M  23  j,  K^'s...'«!  —  M  22  II  [xron  Sa  ks'k  man  sagen,  man  spreche  ihn  nur  über  den 
.nrS  pi'ü  «p^  ^^  26  11  n=nai  +  M  25  |j  >r::-M  24  ßgcher,  so  giebt  es  ja  diesen  nicht  an  jedem 
Tag.  —  Vielleicht,  wenn  man  grade  einen  Becher  hat.  —  üAber  ist  denn  R.  Jehuda 
der  Ansicht,  dass  der  achte  des  Uebernachtens  bedarf,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Je- 
huda sagte:  Woher,  dass  der  zweite  Pesah'"  nicht  des  Uebernachtens  bedarf?  —  es 
heisst:  '°Und  am  ajzderen  Morgen  mache  dich  auf  den  Weg,  um  heimzukehren,  darauf 
heisst  es:  '^ Sechs  Tage  sollst  du  Maffa  essen;  was  sechs  Tage  bedarf,  bedarf  auch 
des  Uebernachtens,  was  sechs  Tage  nicht  bedarf,  bedarf  des  Uebernachtens  nicht, 
(was  schliesst  dies  aus?  — )  dies  schliesst  wahrscheinlich  auch  den  achten  Tag  des 
Hüttenfestes  aus.  —  Nein,  dies  schliesst  nur  das  ihm  gleiche  zweite  Pesahfest  aus. 
Dies  leuchtet  auch  ein,  es  wird  gelehrt,  die  Erstlinge''  bedürfen  des  Opfers,  der 
Musik,  des  Webens  und  des  Uebernachtens;  wer  ist  nun  der  Ansicht,  sie  bedürfen  des 
Webens?  —  das  ist  ja  R.  Jehuda,  und  er  sagt,  dass  sie  des  Uebernachtens  bedürfen. 
Es  wird  nämhch  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  '"Und  niederlegen,  damit  ist  das  Weben  ge- 
meint. ^jDu  sagst:  das  Weben,  vielleicht  thatsächlich  das  Niederlegen!  —  wenn  es 
schon    einmal    heisst:    ''Und   er    lege    ihn  nieder,    so    ist    ja  bereits    das    Niederlegen 

übrigen  Tagen  gebraucht  wird.  45.  Die  übrig.  Tage  gehören  also  alle  zusammen.  46.  Die  an  allen 

Tagen    des  Hüttenfestes    dargebracht    werden.  47.   In  Jerusalem,  nach  der  Darbringung  des  Wallfahrt- 

opfers.        48.  Dh.  im  T.  und  im  tägl.   Gebet  werde  des  Festes  erwähnt.         49.  Wenn  man  verhindert  war, 
den  Pesah  zur  festgesetzten  Zeit  zu  feiern,  so   wird  er  im   nächsten   Monat    gefeiert.  50.  Dt.  16,7. 

51.  Ib.  V.  8.  52.   Der  Früchte;  cf.  Dt.  26,  2  ff.  53.  Dt.  26,10. 
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genannt,  wozu  widerum:  und  niederlege7i'>      NI3'?n  nSIJn  IT  innam  D'^'^pü   "•:«  ."112  «n  IID« 
—  damit  ist  das  Weben  gemeint.  —  Viel-      Nii^n  jH^n  np^l'  N^jm  SNT  3p*;^  p  nTV^'?S  "»nn  d''26,4 
leicht    ist  hier   die  Ansicht  des  R.  Eliezer      ''2"l  "'"ßl  nSlJn  |'':'l>'t2D'  Cm^'^in  ^y  nii"''?  "IT»!:: 
b.  Jäqob   vertreten;    es    wird   nämhch   ge-      Dpy"'  p  "iTy'?«  "»^m  NJl^VtS  \S;2  ^py"»  p  "ITV'?« 
lehrt:    ""'Der  Priester  7iehme  den  Korb  aus  5  x:t2n  jH^H  np'?'!  S^H  ^TiD  D''!:!'?työ  T»  !"•  STlS'  ^^^ga 
deiner  Hand,  dies  lehrt,  dass  die  Erstlinge      ni2  'n  "»D*«   ns   nrS"'2n  Vn"*"  Cnn  2\121  1T!2  i-'.7,3ob 
des    Webens    bedürfen    —   Worte    des    R.      f}Th   ^^  D^'?*;^  |SD''n:21  jns    ]S-|'7   :]X  ]n3  |S3 
Eliezer  b.  Jäqob.  —  Was    ist    der   Grund      r|''J!21  0^*?^  n^  nnn  n'''*n^j;:  ]nD  i:;^3  «H  C^'7j;2 
des  R.  Eliezer  b.  Jäqob?  —  Er  folgert  dies      ^y^^'ÜI  pT   nnaix''  irsS   ];2nJ   21  n'?j;  ^in  \SJ2 
aus  [dem  Wort]  Hand,  welches  auch  beim  10  TDtrn   ]lJT   D^I^IS    i""«   IISS   nD'D'   Dlf"  :n    '?tt' 
Friedensopfer  gebraucht  wird;   hier  heisst      «"'jn  jn  h'^  TI2D*3  ]DT   DnölS  Sn3'?i"n  :n  h'^ 
es:  Z>^r  Priester  nehme  den  Korb  aus  deiner      T'TS  '^"T^h  112i'V  "»JS:}  '7:1°  "'ri2t:'°"jan:  311  n\"i'nD  potls 
Hand,  und  dort''  heisst  es:  -^«wr  Hände      yd'i")  ^JSn  ^:n  1t3"iV  ^JS3  pT  lD'i>'  ^333  D^^S  ^"ir'p  j„tt'a' 
sollen    die  Feueropfer    des  Herrn   bringen:      ntiÄj;  ^:23  n::"l3  1u5"iV  ^J£2  m^C' 1^:;j;  ^JS3  pip  R,^;"b' 
wie  es  hier  der  Priester  ist,  so  ist  es  auch  j.  j^^^^  ^„^^  ^^!^^  -,^,^  ^^^^^  nncii'm  '^'^n 
dort    der  Priester,    und    wie    es    dort    der      i,^^,  .^-,  ^^^  q^,  -j^-,.^^  nnc'^'DI  b^HD 


■iii,l] 


Eigentümer    ist,    so  ist  es  auch  hier  der  .,^^^  ^^^^  i^^  ^^^^^  ^P, 

Eigentümer.      In    welcher   Weise?   -   der      ^^^.  ^..^^^  .^.^  ^^^^  ,l„.,  ,^^  ^]^    ^^^.^^ 
Priester    lege    seme  Hände    unter   die  des      j^.l,j^.   ^^.j^.   ^^^    ,^^^^^   ^^.^   -^,    ,s,^  ^^^^^  ni2ü°::'\\' 


Er.lOSa 
Pes.  53713 
Jom.SSb 


Eigentümers,  und  sie  schwingen  ihn.    Wie  ^^  ^^^  ^^^  pi^^  ^^^  ^j,^^^  ^^^^,^  p^..^^^-  ^^.^  2^, 

bleibt  es  nun  damit?  —  R.  Nahman  sagt,  ^^.^  -;v  ^^^^S  «''innSl  jTinsn  21::  CV  ^'?^'?  m^l^ 

man    spreche    den    Zeitsegen    am    achten  l^^,    .^^^Nn    IVÖUV   ^^^^   ':S    n^lt:    jV^-SinCnb 

Tag  des  Hüttenfestes,  R.  Seseth  sagt,  man  .^j..^.^^  ^^.^  j,^,   ,£^,^   ,jj^.    ^^.,.^1521    ^Jis'?    nnstr  '.en^i; 
spreche    ihn   am   achten  Tag  des  Hütten-  .^,^2^  mü^'  TS*^' Ke?:!'/ 

festes  nicht.    Die  Halakha  ist,  man  spreche  ,    ,       ;  _^. 

den  Zeitsegen  am  achten  1  ag  des  Hütten-  ,  „  ? 


festes.    Uebereinstimmend  mit  R.  Nahman  ■  ,  «    l     . 

wird   auch  gelehrt:   Der  Achte  ist  ein  be-      ' 

sonderes  Fest  bezüglich-  des  Loses'",  des  !1  iioi«  if^t  m  29  |1  vv  M  28  ||  ]kd  a,n  -p  iSnS  B  27 
Zeitsegens,  des  Festes",  des  Opfers,  der  Ü  °"°  '''^^'  ^^'P  ^'=  P'°  ^  ^i  |[  jn...sn3Sni...3ni-M  30 
Musik  und  des  begens  . 

lESO    ACHT   Tage    für   das   Loblied  und    die    Festfreude?  —  dies    lehrt 


Men.37b 
Bek.lSa 
Ker.ja 
Teni.25a 

|vüi,2] 


NÄMLICH,  DASS  MAN  AUCH  AM    LETZTEN  FeSTTAG  ZUM  LOBLIED,   ZUR  FESTFREUDE 

UND  ZUR  Ehrung  [des  Festes]  verpflichtet  ist,  wie  an  allen  übrigen  Festtagen. 

GE]V[ARA.  Woher  dies?  —  Die  Rabbanan  lehrten:  '''Hu  sollst  nur  fröhlich  sein,  dies 
schliesst  den  Abend  des  letzten  Festtags  ein.  —  Vielleicht  aber  den  des  ersten  Festtags!? 
—  Durch  das  Wort  n-ur  ist  dieser  ausgeschlossen.  Was  veranlasst  dich  aber,  den  Abend 
des  letzten  Festtags  ein  zuschliessen  und  den  des  ersten  Festtags  auszuschliessen?  — 
Ich  schliesse  den  Abend  des  letzten  Festtags  ein,  dem  die  Festfreude  vorangeht,  und  ich 
schliesse  den   Abend  des  ersten  Festtags  aus,  dem  die  Festfreude  nicht  vorangeht. 

lESO  SIEBEN  Tage  für  die  Festhütte?  —  hat  man  [am  siebenten]  die  Mahl- 
zeit   BEENDET,    SO    NEHME     MAN     DIE     FeSTHÜTTE     NOCH     NICHT     AUSEINANDER, 


WOL    AHER     bringe    MAN    VON    [DER    ZeIT]     DES    N ACHMITTAGGEBETS    AB     DIE     GeRÄTE 

HERAB,   WEGEN    DER    EhRUNG   DES    LETZTEN  FESTTAGS. 

54.  Ib.  V.  4.       55.  Lev.  7,  30.  56.   Welche  Priesterwache  das  Opfer  darzubringen  hat.  57.  An 

diesem  weilt  man  nicht  in  der  Festhütte.  58.  Im  Gebet;  nach  and.  Erkl.  pflegte  man  an  diesem  Tag 

einen   Segen  für  den   König  zu  sprechen.  59.   Dt.   16,15. 
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□^'?D  ^h  ]\S"  ina  imn'?  0^*?^  l"?  ]\S*   .Nl^J  GEMARA.    Wie  ist  es,  wenn  man  keine 

mpI2  1^  |\S*  S^S   t:*j:ni:\S  \S'a2  tt'I^nD'S  ^2"  X'?«  Geräte    herabznbringen    hat?  —  Was   hat 

.13  nms  -1:2s  31"  "13  S''''n  31  inc  T''?3"' im.l'?  man   denn  znm  Gebrauch  verwendet!?  — 

ns   13   p^^ia   1I2N   ""ib   p   VDin^  ^3lf  npIS  Wie    ist    es,    wenn    man    keinen   Ort   hat, 

vgi.Ber.5b-i2^Q   mM   Sl   lüb   Nil   ]b   Sil"  ^}^bz  üb^  111  s  wohin  man  seine  Geräte  bring-en  könnte? 

nn   b''''';r^l   It:"'!^'?   S3"'S   \S:::   nbM:   .1313  .IJüip  --  R.  Hija  b.  Rabh  sagte,  man  breche  vier 

Sil'?'?*i:!!2r5"  13  S'73''i:  "»iSli  S31  1J2S1  s'73"':3  ''JSI3  [Handbreiten   von  der  Bedachung]   durch; 

:Si1^'?:Dt23  NMD'J:   ^:st:  R.  Jehosuä  b.   Levi  sagte,   man  stecke  da 

[ix]pp]nD  211  b^'  n-im^K  iy^3'°  D^Dn   TlD''|^SI  ^^^    Licht    an.      Sie    streiten    aber    nicht, 

ir^l   nh^\L'n"p  N^CO  im  D^^i'p  lirV^'   l^B  h.  dies    für   uns,    jenes   für   sie"".     Richtig  ist 

i:D1  1^*333  iby  lypm  lynn   1J?pn   D^CI    lyii'b  ^ies     allerdings    bezüglich    einer    kleinen 

1111"'  "'31  DZ'  IM  r]D3''':5li'   D'h^D   "»jli'   ibvSO'ii'b  Festhütte,  wie  ist  es  aber  bezüglich  einer 

1JDO  CI^^D^'innti'lD  1M-ii'  xbx  im  I^D  bu'  -^CIX  grossen  zu  erklären '?  —  Man  bringe  da  die 

.b131J?D  inxf  ppi   pQ'i2M   ^Jtt'  pD3'ppi:ci    pM  Speisegeräte  hinein;    Raba  sagte  nämlich: 

b\^  131JJD  nnx  n33  yb2  Cl^r^  M^lt'  113  pi  ini<1  ^^  Speisegeräte      ausserhalb     der     Festhütte, 

blin  p^  bw  yrb  D^D  bz'  11V r^  b:i^  MUC  D^ü  Trinkgefässe  innerhalb  der  Festhütte. 

IM  ^"62  1DW  11M^  "»31"  xyi    D^Q  bti»  yrh  p      "  ^ 

jom.26b  nyetif  -^^1  n3:i  ib  iD\s  -id:qSi°ijicij'  ^3  ~\D2r2 


Col. 


Suk.47a 
Tan.  3a 


N    WELCHER    Weise    geschah     das 

WaSSERGIESSEN?  —  MAN  FÜLLTE  EIN 

üvn  b2  Mic:;n  vb:i  ^3:  by  ihn  -jd:  iix''  drei  Log  fassendes  Goldgefäss  [mit 
Hn^n  n3ti'3  Mü'yc -j3  bM3  MtJ'j?;;3~  :|,T:nnN3  20  Wasser]  AUS  DEM  S1LOAH,  UND  ALS  man  an 
i^Nii*  311  bit*  n"'3i  n3ii'  3iyc'"  xbcc  iMir  das  Wasserthor  herankam,  blies  man  in 
r[rh:Dfn2^]^:  rQ^2  in^:m  nb^i^i"]Q  nu^npo  die  Posaune  und  trillerte  und  blies; 
("•blDE  ]ibi:D  □"'cn   jiM'i^*  n"'3l"]D  N'bcD   IM     alsdann  stieg  [der  Priester]  auf  die 

:n3iQ  "'3:^'     Treppe  [des  Altars]  und  wandte  sich 
lasi  sr-;  31  lÄS  'b'^  ':n  s:!3    .wSn-m  25  nach    links.     Zwei    silberne   Schalen 

^es.i2,3in  ^r^  ^in'iiii  131  ptyty3  d^j:" 313x1:1'  sip     ^^^^^  °^'  ^^^  ^-  Jehuda  sagt,  waren 
*-     ES  thönerne    und    nur  vom  Wein  ge- 

II     13  +  M  36     II     rVH  '3  —  M  35     II     yhit  —  M  34  ..  ,  ,  ^  -n»         ^ 

Vm  40     II     'hA   P  39     II     ^.n+M  38     ||     ..•«  VM  37       SCHWÄRZT,   WELCHE  (ZWEl)  KLEINE  DiLLEN 

||nn^:B-M43  ||  dht  M  42  ||  >o+M  41  II  nync  hatten,  die  eine  feiner,  die  andere 
hv  niyr:  «in  nr  +  M  45  ||  pna  ki  'j>a  nns  M  44  GRÖSSER,  DAMIT  beide  zu  GLEICHER  Zeit 
II     IN  +  M  48      II      3ij?D  M  47      II      nnx  M  46     1|     ;"       LEER   WERDEN;     DIE    WESTLICHE    FÜR    DAS 

.Ton  u;i  Si'  M  49  Wasser,  die  östliche  für  den  Wein. 
Hat  man  das  Wasser  in  die  des  Weins,  oder  den  Wein  in  die  des  Wassers 
gegossen,  so  ist  die  Pflicht  ebenfalls  erfüllt.  R.  Jehuda  sagt:  man  pflegte 
an  allen  acht  Tagen  mit  einem  ein  Log  fassenden  Gefäss  [das  Wasser]  zu 
GIESSEN.     Dem  Wassergiessenden    rief  man   zu:    «Hebe   die  Hand  hoch»,  denn 

einst   GOSS   jemand   AUF  SEINE  FÜSSE,  DA   BEWARF  IHN  DAS  VOLK  MIT  DEN  ETHROGIM. 

Wie  am  Wochentag,  so  geschah  es  auch  am  Sabbath,  nur  dass  man  am  Vor- 
abend EIN  NOCH  nicht  EINGEWEIHTES  GOLDENES  FaSS  MIT  SiLOAHWASSER  ZU 
FÜLLEN  UND  ES  IN  EINER  ZELLE  AUFZUBEWAHREN  PFLEGTE.  WURDE  ES  AUSGE- 
GOSSEN    ODER    AUFGEDECKT,     SO     PFLEGTE     MAN     [dIE   SchALE]    MIT   WaSSER   AUS    DEM 

Becken  zu  füllen;  aufgedeckter  Wein  und  aufgedecktes  Wasser  sind  näm- 
lich FÜR  DEN  Altar  unbrauchbar. 

GEMARA.     Woher    dies?     R.  Ena    erwiderte:    Der    Schriftvers    lautet:   ''Und   ihr 

60.  Ausserhalb  Palästinas,  wo  bezügl.  des  8.  ein  Zweifel  obwaltet,  ob  er  nicht  der  7.  ist,  darf  die  F. 
am  7.  noch  nicht  unbrauchbar  gemacht  werden.  61.   In  der  sich  die  Leuchte  so  wie  so  befindet;  cf.   S. 

79  Z.  9  ff.  62.  Jes.   12,3. 
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werdet    mit    Wonne    Wasser   schöpfen    &.      IIÜ'B'    T\'h    IQS'"  nnatr  .T'Cir    im    ptTtr    H'^Dtt' 
Einst    waren    zwei    Minäer'',    einer    hiess      nntStt'T    jltt'D*' D^DDl   •]:''D   NJSnj?   S:S    nn:2t:*^  J^^-^^-io 
Wonne,    der    andere    hiess    Freude;    da      s:sny    SJS    pD'tr'?  nnJitt'  rvh  nr^S    '1J1    "U^tl'^ 
sprach    Wonne    zu    Freude:    Ich    bin    be-      p::*D'  n^^  ncs  Dmn^'?  p^'t^l  nnJ2D'°3^n3T  "^rö  Est.8,17 
deutender  als  du,  denn  es  heisst:  ''Wonne  5  "'2°2"'n3t  KpJinS   ■]V1D'1  "[p2ty''«t2V  in  nniitt'^J«^' 55,12 
und  Freude  -werdest  sie  erreichen  &.  Darauf      Sl^r  in   jltriy'?   nnaiT   H'''?   ni:s''  IN^n    nn!2D*2 
erwiderte    Freude    dem    Wonne:    Ich    bin      ]^^'^'2  C^a  OnnStTI   2\n3T   S^!2  ']2  '\b:2^  TpISt^' 
bedeutender  als  du,  denn  es  heisst:  "'Freude      inns    ^l^b   pil'D'   n^:2d"  NrJ3   )?,T^r\   r:h    1t:S 
2^;^^    Wonne    bei    den  Judäcrn.      Alsdann      n^lDT    "TiSl    '^'ch^^h    CD    '•'?    l'?»;!!    innTlV" 
sprach   Wonne    zu    Freude:    Eines    Tags  10  ]1D'!:*^  I'^rc  mn  ^N  H^^  IDS  ptTt^'^  D^D  DnDNtri 
wird   man  dich  lassen  und  zum  Vorläufer      )^y^^m    n^^D't:    ]1li'D'a    3^n3T    SntT'n    niDSpl^ 
machen,    denn    es    heisst:    ''Mit    Freuden      rbv    :S^a   n^2   p'''?D1    SlIJ  n^'?   ]nD*DT    Sn^: 
werdet  ihr  ausziehen.     Freude    entgegnete      ]:mD  p  VDD'Dp  ^Nö"  :'DT  ibvSOlt'b  n:Dl  :^'2D2 
dem  Wonne:    Eines  Tags  wird   man  dich      j-^nvi  ]^S^pCT  ]^D^  "^n  l^^^lj;  n^TD'?  D^^1>'n  ^2°  zeb.esa 
lassen  und  mit  dir  Wasser  schöpfen,  denn  is  \bhr\    Dnm  ntr'?tt'*'7  n^iyn  p''  pn    '^SDD*    "l-n 
es    heisst:     Und    ihr    -werdet    mit     Wonne      C^DH  "jID^:  p  I^SI  3pVn   '?>'    |nnn    ]^nnntyrty" 

Wasser  schöpfen.  Der  Minäer  Wonne  N'^n''  :mrC2  nnniD'^'' rp^H  n''V;i  |"'\1  IID^Jl 
sprach  einst  zu  R.  Abahu:  Dereinst,  in  \s*DS  S^DT  n^n^'D*"  ]^n  ^"dl^'l  Ijn^ni^'D  l^nU' 
der  zukünftigen  Welt,  werdet  ihr  für  mich  p^  h'O  '\^Tb  CD  '?D'  nn^*;  ID  nt2ST  ]r2"n^nt:'D 
Wasser  schöpfen,  denn  es  heisst:  Z7//ö' /7/r  20  p^inD'S'?  \-lS  D^D  btrVi^  D^D  SlT  "(in^  ]"  '?D*1 
7verdct  mit  Wonne  Wasser  schöpfen.  Dieser  ]\"1"'1"ID  ^ta^h  [n21  pCLCin  ^JIT  ]i?2D  D^2pi:Dl] 
erwiderte:  Würde  es  geheissen  haben  für      IDIS   i-mn""   "'il   ]Jm  ]::n  s'?!  NM  mT^"^    "'ni 

Wonne,  so  könntest  du  recht  haben,  da  inj^j  mn  ^^''p^n  \ST  n:iDD  hl  -|D:d  n\n  ;i'?n 
es  aber  mit  Wo7ine  heisst,  so  wird  man  ^d:  "»m  D"''?p  S"»»  "CDD^SIDn  |321  SD\"l  l'?"'3N 
aus  der  Haut  dieses  Manns  einen  Schlauch  ...^a«  -  M  52  1|  inpaB»  M  51  |1  'iji...no«  -  M  50 
fertigen,  und  mit  diesem  Wasser  schöpfen,  -h  w'jon  im«  ]n'nj?  M  54  ||  n^Dty  mm  M  53  ||  pB'trn 
Alsdann  stieg  [der  Priester]  auf  ^''''n  -m  hc'Sb'o  m  56  ||  'j?n  Sa  tti  b  55  jj  n^d 
DIE  Treppe  [des  Altars]  und  wandte  W  1'"""'  -'*''^  'l^"'  ^'-'^'^  ^  "  "  '''"'  •'"''''  l^'^"^ 
SICH   NACH   LINKS  ft.     Was    lasst    er    uns      „1.1.        l  s    ^^  a,    n  1 

damit    hören?    —    Folgende    Lehre:    Alle,  ,.^^  m  64    ||    in-nn  +  m  63    ||    rD"tr  -  M  62 

die    den    Altar    besteigen,    gehen    rechts, 

machen  einen  Kreis  und  steigen  links  hinab,  ausgenommen  bei  folgenden  drei 
CTclegenheiten,  da  man  sich  umzuwenden  und  hinabzusteigen  pflegte:  beim  Wasser-, 
giessen,  beim  Weingiessen  und  bei  |der  Darbringung]  des  Geflügelbrandopfers,  wenn 
es  sich  in  der  Ostseite  anhäufte. 

Und  nur  vom  Wein  geschwärzt.  Allerdings  wurde  die  des  Weins  geschwärzt, 
wieso  aber  die  des  Wassers?  Da  der  Meister  gesagt  hat,  die  Pflicht  sei  erfüllt, 
auch  wenn  man  das  Wasser  in  die  des  Weins  oder  den  Wein  in  die  des  Wassers 
gegossen  hat,  so  konnte  auch  diese  schwarz  werden. 

Welche  (zwei)  kleine  Dillen  hatten  ft.  Die  Misnah  ist  auf  R.  Jeliuda 
und  nicht  auf  die  Rabbanan  zurückzuführen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jeliuda 
sagt:  man  pflegte  an  allen  acht  Tagen  mit  einem  ein  Log  fassenden  Gefäss  |das 
Wasser  zu  giessen,  -  nach  den  Rabbanan  waren  ja  beide  gleichmässig!  —  Du 
kannst  auch  sagen,  auf  die  Rabbanan,  denn  der  Wein  ist  ja  dick,  während  das 
Wasser  dünn  ist.  —  Dies  leuchtet  auch  ein,   denn  nach  R.  Jeliuda  waren  sie  ja  weit, 


63.    Cf.    H(l.    I   S.   20  N.   9.  64.   Je.s.  35,10.  65.    p:st.   8,17.  66.  Jcs.   55,12. 
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«■•jm  n'^b  n\S  nÄpl  nm  ^1^T^'^  "»nn  \ST  SinnDD  beziehungsweise    eng;  es  wird  nämlich  ge- 

h^    nns  c::*  rn  msnDp''^:ir  n^lS  niin^    ^^n  lehrt:     R.    Jehuda    sagte:     Zwei    Schalen 

n^S  D^a  ^D'  2m  n^2  ]^^  '?D'  ]^^  'pD*   nnsi  2^:2  waren  da,  eine  für  das  Wasser,  die  andere 

inr^  ';i2^'  nnS  mn  l"''?^  □n^Jtr'  in^li'  ^id^r^p  für    den  Wein;    die   des  Weins  hatte  eine 

"'Tsu^k's  fnN    'pM'^2    n'.:-;!:'  jim   i:n    f'D^C  'pK'  l^nya  •■->  weite  Oeffnung  und  die  des  Wassers  eine 

]n^jnnS3   CVn   h^   ^n^:^:'\^   Vh^-I  ^2^  b-;  ID^Jtr  schmale,    damit  sie  beide  zu  gleicher  Zeit 

2eb.62a^^?   '?12    IS-'^HI    n^Tl^n    j^p  Htt^SJ   CVH    imsi"  leer  werden.     Schliesse  hieraus. 

^:si2  aha  mi^-;^  n^'^m'^r'^'^js»  n^  imcnDi  nhri  Die  westliche   für   das  Wasser. 

F0I.49  {^32  sS  l'?  rsi:'  nnr^i '7rD*  Ci:3  nnT;2  nsi"' S'?lJ'      Die    Rabbanan    lehrten:    Einst    goss    ein 

^21   mir;?   ^102   yisn   S*?!   no^   S71   ]-lp    S*?!  10  Saduzäer  das  Wasser  auf  seine  Füsse,   da 

12  12  n3n  n;2S  tn^ion  :]S  niSliS  min^  12  ^DV      bewarf    ihn    das  Volk   mit  den  Ethrogim. 

ISnilJ  n^::*S13  ^i:^  nt:"Jt:  \''r\^U  ]:nV  ^nn  nas  n:n      An  diesem  Tag  wurde  ein  Hörn  des  Altars 

.7,2  ps  n^  n^'V^"  C\S*'7n   1)23  y21^  ^plt^n     nt:SJÜ*      beschädigt,  da  brachte  man  einen  Klumpen 

]^^'?"in;2::''°  C\s'?n    1:23    ]\n^D*n    l'?«   •]"'rn^   ^plJ:n      Salz  und  verflickte  es,  und  zwar  nicht  etwa 

n^    niT'VJ:  IT''  pS   n^   ^'^";^   Cinnn   l-;   jnnVl  i-^  weil  er  dadurch  zum  Opferdienst  tauglich 

^NV:2ty^  ^2n  ^21  a:r\  sin  1112  u'Mpn  h^'  im2t:iS      wurde,    sondern,    damit  die  Beschädigung 

Gn.1,1  j^sj-i  p^^^'  j^^2  S^S  n^t:\sn2  np-'n  ba  n^D*S"12°''      des    Altars    nicht    zu    merken    sei.     Jeder 

'S"^-3-ii2N:t:'"CinnT;]nnV1|^'7'?int2i\n'''^'1t21S  ^DV  ^21'      Altar  nämhch,  dem  eine  Treppe,  ein  Hörn 

jes,5,i-,sn  Dn3"i:2"lD'?    ^m   m^ü*    ^Tl^b  »SJ    m^D*S°      oder  das  Fundament  fehlt,  oder  der  nicht 

p"lC'  in";t2^1  in^pD^I  inpry^T  ]DD'  p  jlpn  nn^^  -'"  viereckig    ist,    ist  für  den  Opferdienst  un- 

pnt:*    ^n';\l^^    12    r^n  2p^  DJI   l^inn  '71:^2    ]3^1      brauchbar.     R.  Jose  b.  Jehuda  sagte,  auch 

Dil    n^TD   nr    IDinn   ^TJt:   p^l   t^•^pt2^   n^2    nr      das  Gesims  gehöre  dazu. 

"su'k^s  "iTj;'?«  ^2-1   ni^S  X^:n   i\n^t:*n    l*?«   ^2  2'in    2p^  Rabba  b.  Bar-Hana   sagte  im  Namen 

12"lV:23    nZT!^'?   ü'22    ]''2  n\T  ]I2p  '?!'?    pITi  12      R.  Johanans:    Die    Abflusskanäle    wurden 

imv  nj"in2   ''ms  nJÜ'  Cpl^*'?  nnSI    *w'22    '?tt*  ^^  bereits  an  den  sechs  Schöpfungstagen  ge- 

II    n3'a...n3  -  M  66      ^      r^^^^i^vp^sm^^^WTs      schaffen,   denn  es  heisst:  "'Die    Wölbungen 

l>3D:m  n^Seon  'ed  ;"m  o^on   m:,>rD  i"  Sc*  'toi  +  M  67      deiner    Hüften    sind    wie    Halsgeschmeide, 

l"ni   D>an    i3B'    2p3   n^n    naToai    ;^nmnn    im    innr      ^'rt'j-  [f-Vr/^    von    Künstlerhänden\    die  Wöl- 

onoi«!   n:;2t:-  S3  lojn  n>n  ^iS=  «"n  n^TO  Sb-  '^b'S  in^v      bungen    deiner  Hüften,    das   sind  nämhch 

nSk  '3V7  icsB*  M  68     J     n2.in  7SD3    D'o    mvD    insS   lS        T         .  1  .1        1        ..1  .        rr   1  1         -J 

11        L  ,^  ,„     I  ',  die    Abflusskanale;    wie    Haisgeschmeide, 

II    D'K7n...nB'jfn  M  69    ||    mjs  sinco  ';an  hki'  kSk*  na  '  es  • 

M  73  II  n^tt'sia— M  72  II  17— M  71  ||  'ncn  M  70  ^is  nämlich  durchbohrt  sind  und  bis  zum 
.'DM  inpTVM  3>n3i  M  74  II  jB'  —  Abgrund  reichen;  das  Werk  von  Künstler- 
händen, das  Kunstwerk  des  Heiligen,  ge- 
benedeiet sei  er.  In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt:  ^Beresith  [am  An- 
fang]^ lies  nicht  Beresith^  sondern  bara  sith  [er  scJmf  den  Abfltisskanal] .  Es  wird 
gelehrt:  R.  Jose  sagt:  Die  Abflusskanäle  sind  durchbohrt  und  reichen  bis  zum  Ab- 
grund, denn  es  heisst:  ^"Ich  ivill  meinem  Freund  singen,  das  Lied  meines  Liebsten 
von  seinem  Weinberg.  Mein  Freund  besass  einen  Weinberg  auf  fetter  Bergshöhe.  Und 
er  behackte  ihn  tmd  entsteinte  ihn  tind  bepflanzte  ihn  mit  Edelreben.  Einen  Turm 
baute  er  mitte?i  in  ihm  und  hieb  auch  eine  Ktfe  in  ihm  a?is.  Und  er  bepflanzte  ihn 
mit  Edelreben,  das  ist  nämlich  der  Tempel;  einen  Turm  baute  er  mitten  in  ihm,  das 
ist  nämlich  der  Altar;  und  hieb  auch  eine  Kufe  in  ihm,  das  sind  nämlich  die  Abfluss- 
kanäle. Es  wird  gelehrt:  R.  Eleäzar  b.  Cadoq  sagte:  Eine  kleine  Höhlung  befand 
sich  zwischen  der  Treppe  und  dem  Altar  an  der  Westseite  der  Treppe,  und  einmal 
in    siebzig    Jahren    pflegten    die    priesterlichen    Jünglinge    da    hinabzusteigen,    den 

67.    Can.   7,2.  68.   n>«Sn   aus   SSn  höhlen,   djirchbohren.       "     69.    Gen.    1,1.  70.   Jes.   5,1. 
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gleich    getrockneten    Feigen    geronnenen      "''n:!"'^'?    niillD*    D'Tip    ]"      Ct^lS     |"'t2j::'?CT    Cty'? 
Wein  aufzulesen  und  ihn  in  Heiligkeit  zu      'Z'ipz  l^lSJu   riwTipz  iniK  j'^STlw'T  ]\S21  nh''!!  ""»-^s.? 
verbrennen,  denn  es  heisst:  ''///  Heiligkeit     -jr    nD'l"Tp2    I^IDT^:*    121^3   'vh    IDti'    "jd:    "[Dn.Coi.b 
ist    eins    Würz-tvein-Tmiii^opfer    dem    Herrn      S\-iS    Sr2"l    "l^iS    >'(2Ü':2   \SD  ."lümpS    inS^Ü* 
zu  giesseir.    wie  das  Giessen  in  Heiligkeit  5  nnn    2\"in    "jD"    D'lp2    sm   2\ir    tTlp    D'lp 
geschieht,    so   niuss  auch  das  Verbrennen      cn    t^np    ^2   '72S''   S*?    Ü*X2  "in'Jn   ns   nSID'l"  £«.29,34 
in  Heiligkeit  geschehen.  —  Wieso  ist  dies      |n2  ]"''?.Vi:2  n'?"'r!n2'°D''2Dy  S'^Jm"  Sn  S^TS  ]St22  Me..iia 
erwiesen?    Rabina  erwiderte:  Dies  ist  aus      -i3'°1T>'7N''''2"1  S^i'^y^jn^   "^h'y^r^  |\S  ]\'-|"'w'?  Tn"* 
[dem    Wort]    Heiligiceit    zu    folgern:    hier      i^^2S  Cinn'?   in'?   inn:"  Sn  ]:m  \sY°  S\-i  plTi 
heisst    es:    ///  Heiligkeit^    und  dorf  heisst  10  sti  jj^l  S2"''?  nt^Nl  Sr\^1  L2'?p"'Nn3''p31  S^Ti 
es:    Du    sollst    das  Uebrige    im  Feuer  ver-      Tirs   "ITV^S'" ''2"1   \ST   pHÄ   "12    ITy'ps'' ''iT  s'?'! 
brennen,     es    darf  nieht   gegessen    werden,      -j'?  ]\S  1T";'?S  ''21  SC\"1  l'?''2N''''J:"'''p  in"'\"lunp2  Jo-^-sg" 
rt'r//;/    es    ist    Ii eilig.    —    ^j Wessen   Ansicht      t:"'p'?  D"'"!   "ICS     n2   |'''?ylI21  "inVili  riwVJÜ*  121 
vertritt  folgende  Lehre:    Bei  der  Libation      ]\T'D'n  ns  ^[''p'^i^  n2TJ2  ^2:  h';  ]''"''']''2D:t:t^*  ^12 
kann     vorher     eine    Veruntreuung"    statt  ir-  \s;2  'n'?  -12D'  "[DJ  IDH   ünp2  lliSity  |no|  u''''p'? 
haben,  nicht  aber  nachdem  sie  in  die  Ab-      nj;''2D'  iVu^  n\"iu"pty'?  ■l2D''\S22  21  "luJkS  >i::iri2 
flusskanäle  gekommen  ist  —  also  die  des      y2'u*   "'2   T\l''^  ';tlZ'  S22  2"l''  "IDS  nTi2D'     jlt:''?'' 
R.    Eleäzar    b.    Cadoq,     denn    nach    den      ]:212  S2nr/°S2T   n!:2S  V2Ü'  n^:i"i:?2  Sli^n'^ü'TS 
Rabbanan    fhesst    sie  ja    in  den  Abgrund      SD2S    S21    "'Vlu::   j;^::"''?   N"it2n  il"''?  Nü*''2j"  ishl 
hinunter.  —  Du  kannst  sogar  sagen:    die  20  n;^'  2\""21  \S12  N2n   Dm'  Ppi::  j;i2jS  Nn2121  ca°n^'.2 
der  Rabbanan,    und   zwar,    wenn   man  sie      h'Ü  |n\"ni2";2'''l2^  nt:  y~\l  n2  C'''?>'J2  •]''L:y2  12'' 
auffängt.      Manche    lesen:    Also    die    der      cm2S  ^u  1^2  2''"i:  n2  '7:n'?  j''^1*;D'  nVD'2  ^Slw'' 
Rabbanan    und    nicht    die  des  R.  Eleäzar      a>'  "120X4  CI^V  ''2''ny  II^XJD'  2''1J  XlpJw   i:''2S  Ps.47,10 
b.  Cadoq,   denn  nach  diesem  behält  sie  ja      2pV1  pn'i''  M^N  s'?!  cm2S  M^S  C."n2S  \-l\S 
ihre  Heiligkeit.  —  Du  kannst  sogar  sagen:  a.^  ^21  SIT    :cn^^  n'?''nn  n\nt:*  Dm2S  NI^S  S^S 
die  R.  Eleäzars,    denn    du    hast  ja  nichts,      n21  I^^D'Jii'' nJ2^  1^21^  "»pltin  2\n2T  \S!2' pj;  2nca''n.T2 
wobei  eine  Veruntreuung  statt  hat,   nach-      \\    isaa  «ro^S  +  M  77    |j    'nna  —  M  76    ||    pm  V  75 
dem    damit    das    Gebot    ausgeübt    wurde.      '^^  'xt  '3i  «''i  m  80    \\    s"=  -  P  79    |1    itv^Sn  p  78 
Res-Laqis  sagte:  Wenn  man  den  Wein  auf     f  "'p^^^  1"=  ^^  '^    "    "^""=  ^'  ^^    "    °^""^  "'  ^"'"^ 

,  AI-  r  1-      AI  n  13t:*  —   M  85     II     D'O  M  84      II      «"1    n"K    —  M  83 

den  Altar  giesst,  verstopfe  man  die  Abfluss-      _^^  gg  |j  ^^^  ^^  gg    |[    ^^.„t,  _  ^  87    ||    nnr::r'  M  86 

kanäle,  zur  Aufrechterhaltung  der  Worte:  '^n  kd2s  nnon  tt"S3  M  9i  ||  >xn  +  M  90  ||  «lon 
JVürzwein-Trankop/er  dem  Herrn  giessen. —  .nSc-r^:  P  93    ||    t'  'oys  M  92    ||    '5?ir2;i  5:n;'S 

Wieso  ist  dies  hieraus  erwiesen?  R.  Papa  erwiderte:  Sekhar  [Wiirzwein]  hat  die  Be- 
deutung Tri)iken,  Sättigiing  und  Trunken  hei f\  R.  Papa  sprach:  Hieraus,  dass  der 
Wein  die  Sättigung  im  Hals  bewirkt.  Raba  sagte:  Ein  Gelehrtenjünger,  der  nicht  viel 
Wein  hat,  schlürfe  ihn  in  grossen  Zügen.  Raba  pflegte  den  Becher  des  Segens  in 
grossen  Zügen  zu  schlürfen. 

Raba  trug  vor:  Es  heisst:  ^^JVie  schön  sind  deine  Füsse  in  den  Sch7ihen,  du  Tochter 
des  Fdlen:  wie  schön  sind  die  Füsse  JisraeLs,  wenn  sie  zur  Wallfahrt  ziehen;  du 
Tochter  des  Edlen:  die  Tochter  unseres  Vaters  Abraham,  der  Edler  genannt  wird, 
denn  es  heisst:  ''Die  Fdlen  der  Völker  haben  sich  versanunelt,  ein  Volk  des  Gottes 
Abrahams:  des  Gottes  Abrahams,  nicht  aber  des  Gottes  Ji9haqs  und  Jäqobs!?  — 
vielmehr,    des   Gottes  Abrahams,    der    der  Erste  der  Bekehrten  war. 

In  der  Schule  R.  Anans  wurde  gelehrt:  Es  heisst:  "/>>/>■  W^ölbujigeii  deiner  Ihtften\ 
weshalb  werden  die  Worte  der  Gesetzlehre  mit  der  Hüfte  verglichen?      -  um  dir  an- 

71.  Nuni.  28,7.  72.   Ex."29,3i!  "T3r  Cf.  Lev.  5,15  ff.  74.    I)h.  die  Kanalmündmig  oberhalb 

<les  Altars  iiiuss  mit  Wein  gefüllt  .sein.  75.   Can.  7,2.  76.   Ps.  47,10.  77.   Can.   7,2. 

Talmud  Bd.  III.  18 


Miclw6ra 
Mak.24a 


Fol.  49b  .^'^^'^  lY'"'^'^     ____,       ^  H^ 

min  nai  SS  inon  in*'  no  ']b  '\t2^h  1T'D"'nmn  zudeuten:  wie  die  Hüfte  verborgen  ist,  sO' 
"p  Tjn'i^in  \S*12  ■lTV'?S  "'^l  "112X1  ir\Tf  inD^  sind  die  Worte  der  Gesetzlehre  ebenfalls 
miTy  DS  "'S  "p^  ty"in  'n  n:21  mtD  n:2  eis  verborgen.  Das  ist  es,  was  R.  Eleäzar  ge- 
mü-'V"  ■]M'?S  C>  r\2h  yr^'m  lOn  n^nSI  i22D*I2  sagt  hat:  Es  heisst:  '"^r  /la^  dir  gesagt,  o 
yjSm  ClDn  m'?"'!^:  1T  lOn  n^nSl  ]"'in  nr  ^Sü'a  -^^  Mensch,  was  frommt /  Und  was  fordert  der 
nein'?  n'?2  nn^rm  nj:n  nSi'in  1T  1\n'?S  cy  n:*?  Herr  von  dir  ausser  Gerechtigkeit  zu  thun, 
'"•  imt^v'?  |2"ntl''  CI^T  noi  "laim  '?p  CIZI  SSTI^  -s-Zr/^  ^<'T  Z/r^^^'  s?^  beßeissigen  und  bescheiden 
]D"nty  Ciai  riD^  J?3Xn''  nnin  mt2S  S'^ornsn  ^lo  ^vandeln  vor  dei^iem  Gott,  Gerechtig- 
•'il  ION  : .11221  nSD  nns  h";  S>'ri2  imirv'?  keit  zu  thun,  nämlich  Recht  üben;  sich 
mailpn  h'2'd''  "inv  npTi  riülV"  '?Ti:  -|T>''7N  lo  der  Liebe  zu  befleissigen,  nämlich  Wol- 
pr.2i,3iDS1  innTD'n*?  "inDJ  t22D*t21  npTi' ntMV  ll^SJty  thätigkeit  üben;  bescheiden  zu  wandeln 
npTi'n  |12  nnr  onon  m'?"'!::  n'?'n:  IT-;'?«''  ''2I  vor  deinem  Gott,  nämlich  einem  Ver- 
Hos.10,12  EIS  CS'Son  ^th  Tlipl  npTi'7  es*?  l>nT°  ICNJtr  storbenen  das  Geleit  geben,  und  die  Braut 
\S*n  lÄlp  l:1S*''?21S  U\S  pSlD  '?D1S  p2D  VlIT  unter  das  Baldachin  bringen.  Das  sind 
iS^S  n:2Slwa  nplÄ  pS  ITy^S*  ''2"1  1:2x1  :'7nS  i.^ja  Dinge,  die  man  als  Wichtiges  von  Ge- 
"•S^  ITipl  ilpTi'?  C^'?  IpT  ItSSJÜ'  n2tr  IDn  •'S^  ringem  folgern  kann:  wenn  die  Gesetz- 
in'?*'!^:  n'?li:  ClZl  nü''?t:'2  ]:21  i:n  non  lehre  bezüglich  Dinge,  die  man  sonst 
::''lDn  T\'b^m  ^T^nri^l  npli'  npl'in  p  inv  cnon  öffentlich  thut,  gesagt  hat:  tmd  bescheiden 
znan  m'^^l^:  C'^jy'?  npl'i  lJi:2f22  ]''2  121:2  |''2  2«^  imndeln,  um  wieviel  mehr  gilt  dies  von 
CID!  ni'?"'.::  CTI*?  nplÄ  □n'^ü-'V'?  |''2  C"'''Jy'7  ]''2  20  Dingen,  die  man  auch  sonst  im  Geheimen 

nüT;n  '?2  itv\s  ^21  itssi  x-cTdi  p2  c^^n'?  p2     ausübt! 

IDn    1*712    t:'?l>M    '?2    S*?»   l'?"'S2    laSÜ'I^V  npTi  R.  Eleäzar  sagte:  Das  Almosen  ist  be- 

ps.33,5|nsn   nS'?!^  'n    lOn' L22t:'Dl   npTi   2ns' lDS:iy      deutender    als  alle  Opfer,    denn  es  heisst: 
ib.se.sn.:' 1121'?  lliiSl  ]'21p  i*l£p'7  S2n  '?2  It^Sn  Si^'J*      '"'Alinosen  und  Gerechtigkeit  ist  dem  Herrn 
b^2'^  1:1  (]'lSn  nx*??:  'n  lOn)  Cn^S*   lion   Ip"*  25  //,?(5^r  als   Opfer.    Ferner  sagte  R.  Eleäzar: 
ib.  103,17  □'71^:2    'n    IDlV  i:2l'7    1112^1   p' C"'!2iy    Sl"«'  :]S      Bedeutender  ist  Wolthat  als  Almosen,  denn 
^2  N23  12   iS:2n'^21  laS    trSl"»   h';    dir;  1>1      es  heisst:  ^° Almosen  soll  eure  Aussaat  sein, 
ICSJw  l:"':2ü'  »Sl*»  iSinü*  Vll''2  ]n  rh'f  D"»::'  eis       Wolthat    eure    Ernte.     Beim    Säen    ist    es 
li    n>nSx...mtyy  O  M  95    I!    nnD3  nt  it  hd  i^^S  1^14      zweifelhaft,  ob  man  davon  essen  wird,  oder 
II    D«  —  M  98    Ij    nisa-ipD  M  97    |]    '21  nj?:^sn  M  96      nicht,  beim  Ernten  ist  es  aber  sicher,  dass 
II  'iji...icn— M  2  II  uDC'ni— M  1    II    -m^  ns  Sas  M  99      man    davon   essen  wird.     Ferner  sagte  R. 
.-h  M  6    II    '-3  Ky:n  M  5    II    p-M  4    II    >Kr  M  3      Eleäzar:  Das  Almosen  wird  nur  nach  der 
damit  geübten  Wolthätigkeit  bezahlt*',  denn  es  heisst:  Almosen  soll  eure  Aussaat  sein, 
Wolthat  eure  Ernte.  Die  Rabbanan  lehrten:  Durch    drei   Dinge    ist    die   Wolthätigkeit 
bedeutender  als  das  Almosen:   Das  Almosen  geschieht  nur  durch  Geld,   die  Wolthätig- 
keit   sowol    durch    Geld    als    auch    durch    den    Körper;    Almosen   nur  bei  Armen,  die 
Wolthätigkeit   sowol   bei   Armen   als   auch  bei  Reichen;  Almosen    nur  bei   Lebendigen, 
die    Wolthätigkeit    sowol    bei    Lebendigen    als    auch    bei    Toten.       Ferner    sagte    R. 
Eleäzar:    Wenn    man    xA.lmosen    giebt    und    Gerechtigkeit    übt,    so    ist    es    gleich,    als 
hätte    man    die  ganze  Welt  mit  Huld  gefüllt,    denn    es  heisst:  ^^Er  liebt  Almosen  und 
Gerechtigkeit,  von  der  Huld  des  Herr^i  ist  die  Erde  voll.    Du    könntest    glauben,    dass 
jeder,    der    sie    einheimsen  will,    sie    auch  einheimsen  kann,  so  heisst  es:  *^Wie  selten 
ist    dei)ie   Huld,    o    Gott   äf.     Man    könnte    glauben,    dies    gelte    auch    vom    Gottes- 
fürchtigen,    so    heisst    es:    ^*E>ic  Huld   des  Herrn  währt  von  E^vigkcit  Z7i,  Ewigkeit  über 
denen,  die  ihn  fürchten.    R.  Hama  b.  Papa  sagte:    Wenn  ein  Mensch  Huld  besitzt,    so 
78.   Mich.  6,8.  79.   Pr.  21,3.         80.  Hos.   10,12.  81.   Od.:  ergänzt.         82.  Ps.  33,5.         83.   Ib.  36,8. 

84.   Ib.   103,17. 
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ist  er  gewiss  gottesfürchtig,  denn  es  heisst: 
Die  Hiild  des  Herrn  7vährt  von  Etvigkeit 
zu  E^vigkeit  über  denen,  die  ihn  fürchten. 
Ferner  sagfte  R.  Eleäzar:  Es  lieisst:  ^^ Ihren 


iDn  mim  nr^rn:;  nnns  n^D'2\i2T  \sr2  iry'?«  pr.31,26 
nrs'v^*  mm  i:'^i  lon  '^d*'  min  c'^  ^si  niv^:*'?  ^y 
lon  h^'  nnin  nm  it  nt2D'^  min  s^s  lon  ^w* 


Äfund  thjit  sie  iiiit  Weisheit  mif,  und  eine  r,  SD"*«'  IDH  h^   na\St:*   min   S\T   IT   n:2C''?   N^ti' 


huldvolle  LeJire  auf  ihrer  Zu7ige\  giebt  es 
denn  eine  huldvolle  Lehre  und  eine  nicht 
huldvolle  Lehre?  —  vielmehr,  die  Lehre, 
die.   um    ihrer  selbst   willen  studiert  wird. 


s^t:*  non  '?t:*  min  sm  it  rrdi:  min  nosi 
binD  init'yc2  non  h^  n:\SD*  min  x^n'mts^'? 
]\s*  ^iz^'^.  n^T  1:2«  nDmpj:^  \t:  \s^si  :'d 
^Ni^  nyn::  s^t:*  ]^i:npi2  mD*  ^^ri  c^is'?  iiv^tt'  foi.so 


ist  eine  huldvolle,  die  nicht  um  ihrer  selbst  10  nt:S    n^pTH    T^yhl  in^  1^^DS\S*  ntt'llpan    ^-i^O 
willen   studiert  wird,    ist    keine   huldvolle.      SQi:'    nTTy^nyniS    S^S    ]^t:np!i  |\S  m::'    ^'?2°m' 
Manche  sagen:  Die  Lehre,  die  des  Lehrens      SI^T  ^3n  ■lJ2S"^Nr  ^^n  nos  Itt^lpn:  n^nVlI^S^ 


»  Sot.Ua 

73780 


wegen  studiert  wird,  ist  eine  huldvolle, 
die  nicht  des  Lehrens  wegen  studiert  wird, 
ist  keine  huldvolle. 

Wie  am  Wochentag  a.  Warum  denn, 
sollte  man  es  doch  in  einem  geweihten 
holen!?  Zeeri  erwiderte:  Er  ist  der  An- 
sicht,   es    gebe    für   das  Wasser  kein  fest- 


]^t^•^p:2  ]\s  nnD'  '''?ri  q^jd'?  iiv^d*  'o^  sa\-i  i'7^2x 
c^S:-ii  Dn^"D'n^p'?  nos^  s:2t:*  mn:"nj;ia  nSs 

n:innnnt:*pT2  mj2\^  n^t^nr^i  nj2S  ^i*?^:  ciü-'o  12" 
^3  '?•;  r|S  nDi2t:  n:innnnD'"  pT2  '?2S  nh:i2 
D1SD'  ^J3i2  "'i^"':  ciD't:  n2  ]\s  n'?i:j2  n:vV;ntt' 


ni2:'?  ^2iS*  ismny  n^isn:  ^21  1:2x1  ni:^N  n^^n: 
■jnns^  s:  in2^npn"n^Äm  ^2-1^  T^h  m'pi  n:2S  ^:3Mai.i,3 
:niS2:f  'n  idn  i^as  st^M  is  i^fiM 

II 1T+B  9  [|  n"c*  ns>KC'...«3'j<— M  8  1|  n-iin...SB'— M  7 
— M  12  II  i"s  n:^S3  nSoEi:  nrx  M  ll  ||  n-in;n  B  10 
II  ">3na  —  M  14  II  m«S^a  nrn  M  13  jj  nj:n'2..."iOK 
D,S1  M  18     II     Stf+M  17     |]     N'nB>   M  16     II     na  M  15 

.m3;i'?  \-h\rh  M  19 


gesetztes  Mass,  und  da  die  Dienstgeräte  20  ^21  S:2\n  l^^SS  i:21pI22  lJ21j;i  :]i"":i2D'?  T\r:ir\  Z'T\i'' 
die  Heiligkeit  übertragen,  auch  wenn  man 
es  nicht  beabsichtigt,  so  würde  es,  würde 
man  es  in  einem  geweihten  [Gefäss]  holen, 
durch  das  Uebernachten  unbrauchbar 
werden.  Hizqija  sagte:  Die  Dienstgeräte 
übertragen  die  Heiligkeit  nur,  wenn  man 
es  wünscht,  nur  ist  hier  Verbot  ange- 
ordnet, da  man  sagen  könnte,  man  habe 
die  Weihe  gewünscht.  R.  Jannaj  im  Namen  R.  Zeras  sagte:  Du  kannst  sogar  sagen, 
es  gebe  für  das  Wasser  ein  festgesetztes  Mass,  auch,  dass  Dienstgeräte  die  Heilig- 
keit übertragen,  nur  wenn  man  es  wünscht,  nur  ist  hier  Verbot  angeordnet  worden,  da 
man  glauben  könnte,  man  habe  es  zur  Reinigung  von  Händen  und  Füssen''gefüllt. 
.Wurde  es  ausgegossen  oder  aufgedeckt  a.  Warum  denn,  man  könnte 
es  doch  durch  einen  Seiher  laufen  lassen!?  Man  muss  also  sagen,  dass  die  Misnah 
nicht  die  Ansicht  R.  Nehemjas  vertritt;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Der  Seiher  schützt 
nicht  vor  Offenstehen;  R.  Nehemja  sagt:  dies  nur,  wenn  das  untere  [Gefäss]  offen 
ist,  ist  es  aber  bedeckt,  selbst  wenn  das  Obere  offen  ist,  so  ist  es  wegen  Offen- 
stehens nicht  verboten,  denn  das  Schlangengift  ist  schwammartig  und  schwimmt  oben. 
—  Du  kannst  sogar  sagen,  sie  vertrete  die  Ansicht  R.  Nehemjas,  denn  R.  Nehem- 
ja sagt  dies  nur  bezüglich  des  Profanen,  —  sagte  er  dies  etwa  auch  bezüglich  des 
Göttlichen!?  üHält   R.    Nehemja    denn    nicht  von:    "'Bringe    es    doch  einmal  deinem 

Statthalter,         oh   er  dir  dann  günstig  gesinnt   sei)i    oder    dir  Huld  erweisen   wird?  — 
spricht  der  Ihrr  der  Heerscharen. 

85.   I'r.  31,26.  86.   Cf.  Ex.  3ü,19  ff.  87.   Mal.    1,8. 
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FÜNFTER  ABSCHNITT. 


n^2    b\L'    b^briH    ini'  r\'Z"Z')   n'Z'ün   '^''^n 


coi.b^:n  Tn'sr-;  zm  nnn^  zn  ir^n^s   .&5Tm' 


r 


ÜNF    ODER     SECHS     (TaGeJ     FÜR      DIE 

Flöte,  das  ist  nämlich  die  Flöte 
BEIM  Fest  der  Wasserprocession,  die 

WEDER  DEN  SaBBATH,  NOCH  DEN  FeIERTAG 
VERDRÄNGT. 

GEMARA.  Es  wurde  gelehrt:  R.  Je- 
huda  und  R.  Ena  [streiten],  einer  liest: 
soebali',  der  andere  liest:  liasubali'.  ]\lar 
Zutra  sprach:  Wer  soebah  liest,  irrt  nicht, 

'121  nrC'n  ns-  -m-I  '?^'?nn  pzn  i:n    .j^.t^.j^^n  10  ^^^^^  wer  has  üb  ah  liest,  irrt  ebenfalls  nicht. 

2rL>   CV   r,S  cn^lS   2'D2T]^   min^   12   ^or   ^21      ^^^    soebah    liest,    irrt    nicht,    denn    es 

heisst:  ^//ir  ^vrrdct  mit  Wonne  Wasser 
schöpfen;  wer  hasubah  liest,  irrt  nicht, 
denn  R.  Nahnian  sagte,  dieses  sei  ein 
hochgeachtetes  Gebot  und  rühre  seit  den 
sechs  Schöpfungstagen  her.  Die  Rabbanan 
lehrten:  Die  Flöte  verdrängt  den  Sabbath 
—  Worte  des  R.  Jose  b.  Jehuda,  die  Weisen 
sagen,    sie   verdränge    selbst   den   Festtag 


i2np  ^u'  ■i^ü*2  npi'7n:2  rov  21  n:2S  nnn  i:\s 


1;*n!n32  nn^t:*  ip^-;  ^22  ]J2n  n2tr*n  ns  nmni" 
n^ü-'  ^2N  n2*j*n  ns  nmn  nrsf  s\-  nm2V  is^'i'  ^■ 
r,x  nnn  n:\s*i'  sm"  nn?2ü*  '72n  ^21  n2Nru*  hz' 
s^:rn  ^*^'7l;  sn2n"'s:^i2S  x::2  rpr  21  n::s  n2D'n 

^,,^°;'^^^  12  ^or  ^211  '^Diu  '21  ]♦•;  h*^  |Nt:'vt:*  mt:*  '"12° 
i'':!2^'\  |S^  •';'?£^:2p  N*n2  yah  \s*i2  n^ti'z::  nmn^ 
jn;21  nD*:2n  iS2i2s:2' ]r2^^i  ^'?22"nn^t:*  ip^j;  120 
N212SP  \i'rh'  s*?!  n£2  nT''L^•  np^*;  120  '7^021 

M  4  jl  nx  —  M  3  II  n  n«  —  M  2  ||  S'Sn  ht  M  i 
P  7  !|  [n2tt'  x^mi]  M  6  11  3'na  P  5  |]  'im  jsa  nr:« 
M  10    ;|    niw  +  M  9    il    nac  s^m  sSi  M  8     ]    sSi 


li     r 


p'sS'i  "'Ssa   c"'y    "I2D    'ET  !xm  ns2  M  11     ||    'm  nS 


^,j,  nicht.  R.  Joseph  sprach:  Der  Streit  besteht 
nur  bezüglich  der  jMusik  des  Opfers:  R.  Jose 
ist  der  Ansicht,  die  jMusik  sei  vornehmlich 
eine  instrumentale,  somit  gehört  diese  zum 
Tempeldienst  und  verdrängt  daher  den 
Sabbath,  während  die  Rabbanan  der  An- 
sicht sind,  die  JMusik  sei  vornehmlich  eine 
vocale,  diese  gehört  somit  nicht  zum  Tempeldienst  und  verdrängt  daher  den 
Sabbath  nicht;  bezüglich  der  Musik  bei  der  Wasserprocession  aber  geben  alle  zu, 
dass  diese  nur  zur  Feierlichkeit  gehört  und  daher  den  Sabbath  nicht  verdrängt. 
R.  Joseph  sprach:  Woher  entnehme  ich  es,  dass  nämlich  ihr  Streit  hierin  bestellt? 
—  aus  folgender  Lehre:  Wenn  man  die  Dienstinstrumente  aus  Holz  gefertigt  hat, 
so  sind  sie  nach  Rabbi  unbrauchbar,  nach  R.  Jose  b.  Jehuda  brauchbar;  wahrschein- 
lich besteht  ihr  Streit  in  Folgendem:  wer  solche  als  brauchbar  erklärt,  ist  der  An- 
sicht, die  Miisik  sei  vornehmlich  eine  instrumentale,  somit  folgere  man  bezüg- 
lich solcher  von  der  Holzflöte  j\Ioses,  und  wer  solche  als  unbrauchbar  erklärt,  ist  der 
Ansicht,    die  Musik    sei  vornehmlich   eine  vocale,  somit  folgere  man  bezüglich  solcher 


1.   Schöpfen,  dh.   Procession  des  Wasserschöpf ens.  2.  sichtbares  [sc.   GebotJ. 


3.  Jes.   12,3. 


—  ib.lia 
n.27a 
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nicht   von    der   Holzflöte    iMoses.  —   Nein,      Srm    ^'?22    ni^'C    y;   «2^;  ^'?12n   S^"  nt:*;2T 
thatsächlich    sind    beide    der  Ansicht,    die      l'V^ni  ]S:2"' ^"?£^::p   nt:*2S   \St:':2   n*L:*£S    ]':i2  j,, ,,,,,, 
Mnsik  sei  vornehmHch  eine  instrnmentale,      N'?  120  ^^D£l  ]Nt2l"nt:*2S  \St:':2  T^'SS  ]^:n2D  .".^^ga 
ihr  Streit  besteht  vielmehr,    ob  man  vom      ^'piri    S:2\S    n^V2\S'V'  T^'SS    \Si:':2    nt:*2N    ]>:i  ^2^'" 
Unmöglichen    auf    das    :\Iögliche    folgert:  -^  W".:*:::    n*w*2N    ]^:-T  ]\S1  .122  ni-'t:*  y;i    ii^h';lTzT' 
wer    solche   als  branchbar  erklärt,    ist  der      ^^1212  1N"^1212T  ■''7'722  nilJ^' r|'?>J:2  S2m'"nD*2S  "en-2-^^ 
Ansicht,    man    folgere    vom  Unmöglichen      ^2n"  ^'1:121    ''?h'2    D'm    ^21   ^;'?2^t2   Sp    •'L2r;>J2T 
auf    das    Mögliche^    wer    solche    als    un-      D*m    ^2T    ''^r;^:2^    ^^12^    'Jm  min''  12    ^DV 
brauchbar    erklärt,    ist    der    Ansicht,    man      nt:*pJ2  *i212  II-Tl:  2nT '?'?2  niJJ:  iTD71>-i2121  ^'7''2  f-25.31 
folgere    nicht    vom  Unmöglichen    auf  das  ">  nns  \S  '?'r21  13121  hb^  bh^l  ITH  nilJJ:-  -D'j:n 
I^IögHche.    Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:      il2nr2  y^*  ::m2J2   1312.1  nü  ü!l2.1  |"";2   S^S   p 
alle  sind  der  Ansicht,    die  I\Iusik   sei   vor-      ^^12^  D*m  .mn^  12  ''DV  >21  i12ni2  '?D*  ^72  7,« 
nehmlich    eine    vocale,    ferner    dass    man      nüp:2  'i2';':2  n.-'i:   2.1i  .12^  ni::2  n^D'j;!  ■'•^I^^ai 
vom  UnmögHchen  nicht  auf  das  Mögliche      n2n  n2m  tiyi^l  .12n"'i12m  ITH  .lliaj:.-  .It^^^n 
folgere,    ihr  Streit    besteht  vielmehr'  über  i^' "^t^*  i:V':2  i2-;^:2  ^Si:  ^'?^:2  '?2    ^21   ^21   \S*t2   S^n  ze^.agb 
die      Interpretation      [des      Verses|      vom      IM  2^-2  n2-;  S^jnY°^S:n2^  ^22  21  1t:S  Din^^^ 
Leuchter,  ob  [die  Regel  |  "Allgemeines  und      2^:2.1  n''2"nn2t:*:2  ItilS  ^DV  ^2"^  1\S12  ^21  ^21 
Besonderes^'',  oder  ''eüischliessend  und  aus-      IMw    V'    D1iSt:XJ21    'y^'  Sn2^*;f    n^2    nn2t:-I21 
schliessend'''      angewandt      wird.       Rabbi      2^1^  i:31N*  Di::^t:iS  |2  Kr:n  ^21  n:i.12'?  ]-^ü''C':2 
wendet  |die  Regel]  "Allgemeines   und   Be- -'"  V.l''2'12;  1t3S1  ]K121  ^'''2^3  .Sp  S.12  IS*?  \S::  Vn^ 

sonderes",    R.    Tose   b.    Tehuda   Idie  Regel]  77"     ~  7  ,    „^  ,^ 

^  -^  '         ■     *     '      -im  M  13     [1    n^n  njp  ntra  Sty  2>dx  la  noxn  +  M  12 

emschhessend     und     ausschliessend^'     an.  jj  ^p,„  ^„3.  ^„^^  ^  15  1|  i^n  ]^«  nno  nrDi  M  14    |i    lao 

Rabbi    wendet    [die    Regel]    "Allgemeines  ;>:t  i^s-  mtr'ro  's  ncrsT  xnirixfD  p'sS'  sS  v'^ti  +  -^i  10 

und  Besonderes''  an:  |es  heisst:]  'Du  sollst  ".  is  —  :m  n    jj    nsn  m>tt*  np'n  mü-a  w  «"xco  ircx 

<?/«672  Z6^z^^///^ry^T/4^r//:  Allgemeines;    r^/zi-  -'nn  -  M  20     ü    vinn  -  M  19    ;|    >Bnei...un  -  M  I8 

remcin    Gold:    Besonderes;    m    (ni  neben  er      "  '  ,r  ^o      1  t.  ^o 

'  -^  .vn  —  M  23     il     msr2s::i  B  22 

Arbeil    sollsl    dit     den    Leuehter  fertigen: 

wiederum  Allgemeines;  das  ist  also:  Allgemeines,  Besonderes  und  Allgemeines,  da 
richte  man  sich  nach  dem  Besonderen:  wie  als  Besonderes  ein  Metall  genannt  ist, 
so  muss  auch  alles  x\ndere  aus  Metall  sein.  R.  Jose  b.  Jehuda  wendet  [die  Regel] 
"einschliessend  und  ausschliessend"  an:  [es  heisst:]  Du  sollsl  einen  Leuchter  ferli- 
gen:  einschliessend;  ous  reinem  Gold:  ausschliessend;  ///  getriebener  Arbeit  sollst  du  den 
Leuchter  fertigen:  wiederum  einschliessend;  das  ist  also:  einschliessend,  ausschliessend 
und  einschliessend,  das  schliesst  nämlich  i\lles  ein.  —  Was  ist  damit  eingeschlossen? 
—  Alles  Andere.  —  Was  ist  damit  ausgeschlossen?  —  Das  Thönerne.  R.  Papa 
prach:  Hierüber  streiten  folgende  Tannaim:  es  wird  gelehrt:  Es  waren  Knechte  der 
Priester'  —  Worte  R.  Meirs;  R.  Jose  sagt,  es  wären  Leute  aus  den  Familien  der 
Pegaräer  und  Sepphoräer,  aus  (Aj  und)  Emmäus  gewesen,  die  mit  dem  Priester- 
staud  iu  Heiratsverbindung  gestanden  haben;  R.  Hanina  b.  Antigonos  sagt,  es 
wären  I^eviten  gewesen.  Der  Streit  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  nach 
dem    es    Knechte  waren,    ist    der    Ansicht,    die    Musik    sei    vornehmlich    eine    vocale, 

4.  Die  von  MoSeli  j(efertigte  Flöte  konnte  nur  aus  Holz  j>refertij?t  werden  (cf.  Ar.  10b),  andere 
Iiislruinente  aber,  die  auch  aus  IMetall  jjjefertigt  werden  können,  müssen  auch  aus  diesem  gefertigt 
sein.  5.    Kine    der   sieben    Hillelschen    Inten)retationsregeln:    aus    dem    im    angez.     Vers    besonders 

Cienannten  wird  auf  das    .Mlgemeine,    von  dem  der  l)clreff.  Vers  spricht,   gefolgert.  6.   Diese  ist  keine 

besondere   Regel,   vielmehr  schliesst  eine  die  andere  aus.  7.    Kx.   25,31.  8.    Die  an   der  instrumentalen 

Musik    Ueteiligten. 
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laop  Vn^'C'!'?  112X1  ]S!21  n23  m"'t:*  y";  IZOp  nach  dem  es  Leviten  waren,  ist  der  Ansicht, 
suk.5ob12Dp  \^:2  ''DI''  ''2-1  N12Dm  •''?22  HT'w'  -ip"'>''  die  Musik  sei  vornehmhch  eine  instru- 
■|2Dp  "»«''Cli*;  "l'?''2S  n22  HT'ü*  Ip^';  IZOp  ^S  mentale.  —  Wieso  denn?  welcher  Ansicht 
Ar.iia  '''7'iD-i\><^s  üb  whayu""  j\S  Cl'?  '''?D2  n-i''w'  ■ip"'>  wäre  demnach  R.  Jose?  ist  er  der  Ansicht, 
"12D  lai  "':'7S'';2  »Sp  SnzV  nS2  m'^'u'  "lp''y  Sa^y  5  die  Musik  sei  vornehmlich  eine  vocale,  so 
^KD*?  nw>':2  mn  ■'rn  "12D  li^"!  nü'VJli  nin  ''rn  könnten  ja  auch  Knechte  verwendet  werden, 
8p  1tt'*>':2'?l  |''Dnv'?  p"n:2  |'''?V!2^  nr!2  SpSJ  ist  er  der  Ansicht,  die  Musik  sei  vor- 
]'''?>.:  |''S  13Dp  Vn''  cnn^"  I^^SI  jSO  '':'72''I2  nehmlich  eine  instrumentale,  so  sollten  ja 
Vn'"?S'Tw"'  lliST  ]SJ:1  Iw^l^'?  X'?1  |''Dm''^  pTi:^  nur  Leviten,  aber  keine  Jisraeliten  ver- 
]Nt21  ID'yri^  ab  '?2S  [•'Dm*''?  pna  i''^^'^  "i2Dp  lo  wendet  werden!  Vielmehr  sind  alle  der 
]''2  i''DnT''?  I"*!  pilD  |''^>?2  I^Dp  m'^CI^  "i;2ST  Ansicht,  die  Musik  sei  vornehmlich  eine 
n"'t:'n  npl'?ni2  ll^S  S2S  12  n'^^V  "^Zlf  "Itr'j;^'?  vocale,  ihr  Streit  besteht  aber  in  Folgen- 
mTl"*  nni^w'  120  rn^n'^  -12  "^DV  ''2m  "2X1^*  y^  dem:  einer  ist  der  Ansicht,  so  sei  es  ge- 
mTl"'  nnii'u*  n2D  j3211  n2ü*~  ns  nnn''  ''12:  wesen,  der  andere  ist  der  Ansicht,  so  sei 
^21  ]2']p  b^'  ■l''t:*2  ^2S  n2i:*n  ns  nmi  -rs''  15  es  gewesen.  —  Was  geht  daraus  hervor? 
^^«.■•°  ^^,-^,j2  j-12'jn  ns  nn'm"\SM  -112^  ':2n  —  Sie  streiten,  ob  die  Estrade'  bezüglich 
12  ■'DI''  ■'21  ''121  n2t:'n  ns  nmi  n2S1ü*'''?w  der  [legitimen]  Abstammung  und  des  Zehnts 
nmi  irs  2112  2?  r|S  CI^^IS  L:'':22m  nnn"'  als  Beweis  gilt:  nach  dem  es  Knechte 
n2Srw  ^u  1''t:*2  NJ:*'^  Sn2rn  TpV  211  8712^  waren,  ist  der  Ansicht,  die  Estrade  gelte  we- 
nmi  ^72"  n21  j21p  b\y  "["^Ul  '?2S  T'^SI  St"  20  der  als  Beweis  bezüglich  der  Abstammung, 
''nin2  TiDr  211  kS*n2'l''n  "'iriTi  N*?2''^  J12ÜM  ns''  noch  bezüglich  des  Zehnts;  nach  dem  es 
Nim  n2Srw  '?w  1''w2  '^j'^bSi  rpV  21  l*?  ir^S  JisraeHten  waren,  ist  der  Ansicht,  die 
niaVÜ  b^'  Vu2  '':^£'':2p1  \sni  plpy  ]''1-  Estrade  gelte  als  Beweis  bezüglich  der  Ab- 
n2S'lw1  l'?''£{<1  nnn'' 12  •'DV  ^211  in2  l^nn^  stammung,  nicht  aber  bezügHch  des  Zehnts; 
n2S1D*n  n^2  ^D*  '?^'?n  inr  ^inp  sm  ^m''  ^^2  25  nach  dem  es  Leviten  waren,  ist  der  Ansicht, 
inr  2112  UV  na  N*'?1  n2tyn  ns  ab  nmi  irstr  die  Estrade  gelte  als  Beweis  sowol  bezüg- 
II  wh  pnr3  ]^'?;<rDD  «am  M  25"~||  '^3  +  V]\r24  ^ch  der  Abstammung,  als  auch  bezüglich 
II  'ac  K'm  sS  M  28  II  nac  x^m  M  27  ||  a-i  M  26  des  Zehnts.  R.  Jirmeja  b.  Abba  erklärte: 
II  h>hn  M  31  II  Tty  —  M  30  1;  nac  N'mi  M  29  Sie  streiten  bezüglich  der  Musik  bei  der 
.nnn  M  34  ||  ]2^p  ^c  Ttr-'^  M  33  |i  c-n  rs-M  32  Wasserprocession:  R.  Jose  b.  Jehuda  ist 
der  Ansicht,  die  übermässige  Feier  verdränge  ebenfalls  den  Sabbath,  die  Rab- 
banan  aber  sind  der  Ansicht,  die  übermässige  Feier  verdränge  den  Sabbath  nicht; 
bezüglich  der  Musik  beim  Opfer  geben  aber  alle  zu,  sie  gehöre  zum  Tempeldienst 
und  verdränge    daher  den    Sabbath.     Man    wandte    ein:    Die    Musik    bei    der   Wasser- 

V 

procession  verdrängt  den  Sabbath  —  Worte  des  R.  Jose  b.  Jehuda,  die  Weisen  sagen, 
selbst  den  Festtag  verdränge  sie  nicht.  Dies  ist  ja  eine  Widerlegung  des  R.Joseph; 
eine  Widerlegung.  Es  ist  anzunehmen,  dass  ihr  Streit  nur  bezüglich  der  Musik 
bei  der  Wasserprocession  besteht,  dass  aber  bezüglich  der  Musik  beim  Opfer  alle 
zugeben,  dass  sie  den  Sabbath  verdrängt,  somit  wäre  dies  eine  Widerlegung  des  R. 
Joseph  in  beiden  Fällen.  —  R.  Joseph  kann  dir  erwidern:  Der  Streit  besteht  so- 
wol bezüglich  der  Musik  bei  der  Wasserprocession,  als  auch  bezüglich  der  des 
Opfers,  nur  deshalb  streiten  sie  bezüglich  der  Musik  bei  der  Wasserprocession,  um  dir 
die  entgegengesetzte  Ansicht  des  R.  Jose  b.  Jehuda  hervorzuheben,  dass  sogar  die 
bei  der  Wasserprocession  ihn  verdrängt.  —  ^jEs  heisst  ja  aber:  das  ist  nämlich  die 
Flöte  beim   Fest  der  Wasserprocession,    die   weder    den    Sabbath,    noch    den    Festtag 


9.  Da  die  Musik  spielte  und  die  Priester  den  Segen  sprachen. 
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verdrängt;  also  diese  verdrängt  ihn  nicht, 
wol  aber  die  des  Opfers,  —  nach  wessen 
Ansicht?  nach  R.  Jose  b.  Jehuda  verdrängt 
ihn  ja  sogar  die  bei  der  Wasserprocession, 
wahrscheinlich  also  nach  den  Rabbanan, 
somit  ist  dies  ja  eine  Widerlegung  des  R. 
Joseph  in  beiden  Fällen!  eine  Widerlegung. 
—  Was  ist  der  Grund  desjenigen,  welcher 
sagt,    die  Musik    sei  vornehmlich  eine  in- 


üri2Vii'^nin2  Tpv  211  snnrm  ]22'\  M<h  s^s 
2^r\2i  ^'^ri  nvu  y';  nasi  |S!2i  i<r^';'i2  \s*i2 
hnn  ^^';2^  nzTj:'?  r\h';[n]  n&;-h  in^pTn''  112x^1° 
i^n  ^^73  ^T  h-;  nn'ii'nni  'n  n^'^:*  hnn  nbr;n 
nn^D*  ip^';  nosi  |s:2i  sisyt^  \s»  ^snc'^  i'?a 
•;^Dt:M^  cnnt:*:^'?!  cnT^n;:^  insr  \-^i'2\n2i  .122  ■^•s.iä 
^2-  in^pin'' n^s^i  2M2  sn  ^12:  i"i\si  ins  h^p 


Ohr  29,27 


Strumentale?  —  Es  heisst:  "Da  gebot  Hiz-  10  "ipr^  nn  ^'?2"  ^1^  '?>'  "22  'n'  I^D*  '7nn  lOSp 
qijaJm,  das  Brandopfer  zu  bringen,  und  so-  "'n"'!  2M2  Sn  "'DJ  "]1\S1  s'?p  ''t:iD2'?  '?S"lty"' 
bald  das  Brandopfer  begann,  begann  auch  cmii';^  l-^Sp  ''2n  DnTkTI^'?!  CTi^ni^^  inS2 
öfzV  Musik  des  Herrn  tmd  die  Trompeten  CTIl^'I^  rjS  •''?22  cn'Ji'ni^  -!2  CTii'n^^l  S*'J2n 
durch  Anleitung  der  Inst r  11  m  e n  te  Davids,  \ ^'?22 

des  Königs  von.  JisraeL  —  Was  ist  der  15  n,sn  N'b  nZNltiM  n"i2  nnc^T  nxi  N'^K'  ^ 
Grund  desjenigen,  welcher  sagt,  die  Musik  n*^'X~!n''  ZltT  CI1  ""NlilCZ"^'  JTCC  nnct^' 
sei  vornehmlich  eine  vocale?  —  Es  heisst:  'pn:  iip^n  Cü*  ."i^pnci  C*^:  miy'?  nT'":in  'ptT 
"Ä-  hatten  die  Trompeter  und  die  Sänger  ^m  y^J'''  cbcD  nj/'21N1  Dli'  1%T  2m  blt'  nmJD 
gleichzeitig  und  einstimmig  anzuheben.  —  ny2^N'l  IHNI  IHN  ^2^  mcblD  ny2^vS1  CniK\Nn2 
Und   jener,    es  heisst  ja:    Da  gebot  Hizqi-  .^i^^^i'  ^"'12   Dnn''2'l   njin2    "'ni"'!}C   Cl'?"'   □''jn2'" 


liil 


fahii^?.  —  So  meint  er  es:  die  Musik  des 
Herrn  begann  mit  dem  Alund,  und  die 
Instrumente  Davids,  des  Königs  von  Jis- 
rael  dienten,  um  die  Töne  zu  verschönern. 
—  Und  jener,  es  heisst  ja:  Es  hatten  die 
Trompeter  und  die  Sämiger  gleichzeitig^  — 
So  meint  er  es:  die  Sänger  gleich  den 
Trompetern:  wie  die  Trompeter  durch 
Instrumente,  ebenso  auch  die  Sänger  durch 
Instrumente. 

ER  DIE  Festlichkeit  bei  der  |Pro- 
CESSiON  desjWasserschöpfens  nicht 


]^yip?c  IM  ]nc'']n"':iicnci  c^jn2"iDJ2c  1x^20° 
n:\st^''°  d':51j'it2  nun  hm  N^f  pp^biD  rn  ]n2i 
ni:'>'c  ^it'Jis'i  Dn^Dn'  :n2N*i:^'n  n^2"mN*Q  niwc 
jnn^2ir''  mx   b]!;  mpDN2°  Dni:i)2-"  ppnc  rn 


|m| 

Sab,2ia 
Jom,23a 


[IV  I 

Col.b 


\sr3   0"ty    M  36 


'jo   xn   nnn   pip    sn    M  35 


li     D^Ss  P  39     Ij     v'y  nn^ii^jna  M  38     :,      '^prn^  P  37 
i|    pB^sinOM  -12    II    'k::ioOM41     ||    b  na«  +  V  40 

M  46     ]      C':n3  — B  45     II     r'tt*  — M  44     II     p-lV   M  43 


sS   INI    4Q 

M  52     II 


nro  — M  48 


■«Itt*   ^V  M    51 
."i-im  —   M  54 


II    c>:n2n  VM  47    ||    vnr 
nn^n  ahv  M  50    ||    nnv. 
in>T2c  —  M  53    II    Dn'jBS 


CxESEHEN,  HAT  IM  EeBEN  KEINE  FESTLICH- 
KEIT GESEHEN.    Am  Ausgang  des  ersten  Festtags    vSTieg    man    in    die    Frauen- 
halle   HINAB     UND    verordnete    DA   EINE   BEDEUTENDE     VERORDNUNG.      Da     WAREN 

goldene  Kandelaber,  die  je  vier  goldene  Schalen  an  den  Spitzen  hatten; 
jeder  hatte  ferner  vier  leiter,  auf  die  vier  (priesterliche)  kinder  von  der 
priesterlichen   Jugend,   die  hundertundzwanzig  Log  fassende  Krüge   in  den 

HÄNDEN  HIELTEN,  [HINAUFSTIEGEN]  UND  |AUS  DIESEN  Oel|  IN  JEDE  SCHALE  GOS- 
SEN. Aus  DEN  Fetzen  von  den  Beinkleidern  der  Priester,  sowie  aus  ihren 
Gürteln  schnitt  man  Dochte,  die  man  anzündete;  es  gab  keinen  Hof  in 
Jerusalem,  der  nicht  vom  Licht  (der  Procession]  des  Wasserschöpfens  be- 
leuchtet gewesen  wäre.  Die  P'rommen  und  die  Männer  der  That  tanzten 
mit  P'ackeln  in  den  Händen  voran  und  sangen  Lieder  und  Lobgf:sänge.  Die 
Leviten     stiegen    auf    die    fünfzehn  Stufen,  die  von    der  J Israelitenhalle 


10.   ii    Chr.  29,27. 


1-    Ib.   5,13. 
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TK'  ""br^i  nnuiiinzi  D\nbiic2i  'D^'^zjdi  nm:r2  nach  der  Frauenhalle  führten,  ent- 
niiyo  nnirn  m'pyc  mit'y  ij'on  bv  "^sdc  xbz  sprechend  den  fünfzehn  Stufenge- 
r\'hvr2  nitt'y  U'cn  i::;  D^ti-J  nniyb  bvS^K*^  sängen  im  Buch  der  Psalmen,  mit 
DnciNi  n^r  ib22'"p?2iy  D^ib"  p^byit'  D^bnnziJ'  Cithern,  Harfen,  Cymbeln,  Trompeten 
niiyc  -nrii*  p^byn  nyii-z  □^^nr  ^:l^♦  ncyi  ni^ij'  r,  und  zahllosen  [anderen]  Musikinstru- 
isnp  jn^TZ  mT:»niin  "»^lin  C'^'J  n-nyb  '^Nnu"'  menten.  Auf  diesen  blieben  die  Leviten 
nn"':^'y  n'^yc'?  i^jH  lypm  ir"^m  lypn  ^21-1  :\iit  ihren  Musikinstrumenten  stehen 
lypni  ij;"i-!m  lypn  j;p^pyV"'^n''ij;pm  lynm  lypn  und  sangen  den  Lobgesang.  Am  oberen 
^-)]cc'^s■>•^^-l  ny^''^  pj;^:ciJ'  ny  j^z'pim  j^ypin  vn  Thor,  das  von  der  Jisraelitenhalle 
jn^JD  nm^c"  izsn  nnicc  vXi•l^■^  "lyu'b  ir:n'^  10  nach  der  Frauenhalle  führt,  standen 
Dnmnx  mn  Dipc2  ?nu'"' i:\m2N  ncxi  ziycb  zwei  Priester  mit  zwei  Trompeten  in 
\L'ü\i^'h  riülp  D^innii'ci  ncip  an-ij^i  ':52Mn"'bN*  den  Händen,  und  wenn  der  Hahn 
pnr^xs'f  piii'  vn  "ic\N  min"'  "•2-1  irry  n^'b  ijxi     krähte,bliesen,trillerten  und  bliesen 

nrj^y  i-Tibi  /"Tib  ijx  sie;  gelangten  sie  zur  zehnten  Stufe, 
n^2  nnat:*  nsi  n^d*  •'r:  p2-i  un  ,xnQ3  15  bliesen,  trillerten  und  bliesen  sie; 
nsi  ab\:;  ^^  rt:^»  nnat:'  nsn  5<h  nzsiD-n  gelangten  sie  zum  Fussboden,  bliesen, 
••^^  Libr;:^  i:in:  112  nsn  s*?  nmssnz  c'?*w'Ti''  trillerten  und  bliesen  sie  wiederum. 
nsi2^  ]^:2  nsn  n*?  irjzz  'znpi^n  n^z^'-ai  ah':;  ^o  fuhren  sie  fort  zu  blasen,  bis  sie 
nr  NHDn  21  Nr:\-i\ST  "2S  n^s  n\-  \s:2''c^iy^     zum   östlichen  Thor   gelangten,   als 

Bt).4a  ii]»>'^'  "':2S2  S2"i  112s'  (T'^z  \si22  Dimn "  ]^12  20  SIE  DAS  ÖSTLICHE  Thor  erreicht  hatten, 
sn:2n:2i  s'?m2  xd'^d*  ^:2S2  n^si  S2\s  sn::n:2i  wandten  sie  das  Gesicht  vom  Osten 
12D  STD  '?2p'?n""'2''n  ''2  n2D'  h'''^y^  nsi:*  p'^SN*  nach  dem  Westen  und  sprachen: 
••2.11   n''p2D*    p2l    n*''?    n:2S  S2m2   n''''yt:*i2'?     Unsere    Vorfahren,    die    an    dieser 

tsuk.4  nnin""  ''2i\s'':n  :sj2''t  smiS2  ^Tnn''f2n"'''S*i2  vzü  Stelle  waren,  wandten  den  rücken 
b^'  ü'Mlü^hü  h^'  pi^Dl^sri'^nsn  s^D*  '12  nt:is  25  zum   Tempel    und    das   Gesicht    nach 

;; ^TTT^ — L — ^.tt;     Osten    und    bückten    sich    nach    dem 

D'ty:  rn^yS  M  58  |j  u?ni  i^-^m  lypn  nnryS  u-^in+B  57  Osten,  zur  Sonne  ,  wir  aber  wenden 
— M  61  II  niTao...iy'jnOM  60  ||  niTüS  M  59  ||  pn  UNSERE  AuGEN  zu  Gott.  R.  Jehuda 
'n  Ss'n  M  63  II  vnc  — M  62  ||  'iT!:rD  '>:s  B  .nitaa  SAGT:  MAN  WIEDERHOLTE  UND  sprach: 
«S«  n^n'.  nn'JE  vn  «=71  risi=  vn  pc-s^  n^D3  nr^ip  cn^^si  ^jj^  ^^g^j^  [wenden  uns]  zu  GoTT  und 
II  tyocS  nmp  Dinner:  am  naip  nn':si  'n  'js^n  '?x  nnmn«  .  ^ 

i,T  AA   M     L  TV/r  Ac    ti  I  ivr  a.     UNSERE  AuGEN  zu  Gott. 

]'J2  'n  M  66    II    kS  p"r3n2  ;^22  M  65    ||    'ms  +  M  64 

^3  >m'r2T  M  6Q    ||    Saproi  P  68    jj    noSii-  M  67    ||     qs  GEMARA.   Die  Rabbanan  lehrten:  Wer 

.[hv  mn2Dj  .Sc*  ein— M  70    ||    n^ct  sniT«      die  Festlichkeit    bei    der    [Procession  des] 

Wasserschöpfens  nicht  gesehen,  hat  im 
Leben  keine  P'estlichkeit  gesehen.  Wer  Jerusalem  in  seiner  Pracht  nicht  gesehen, 
hat  im  Leben  keine  herrliche  Grossitadt  gesehen.  Wer  den  Tempel  (in  seinem  Bau) 
nicht  gesehen,  hat  im  Leben  kein  prächtiges  Gebäude  gesehen.  —  Welchen?  Abajje, 
nach  anderen,  R.  Hisda,  erwiderte:  Den  von  Herodes  erbauten.  —  Woraus  baute 
er  ihn?  Raba  erwiderte:  Aus  Albaster-  und  Marmorstein.  Manche  sagen,  aus 
Albaster-,  Stibium-  und  Marmorstein;  eine  Reihe  einwärts,  eine  Reihe  vorspringend, 
damit  der  Kalk  halte.  Ferner  wollte  er  ihn  auch  mit  Gold  verkleiden,  da  sprachen 
die  Weisen  zu  ihm:  Lass  dies,  so  ist  es  schöner,  es  sieht  wie  die  Wellen  des 
Meers  aus. 

Es    wird    gelehrt:    R.    Jehuda    sagte:  Wer  die    Doppelgallerie    zu   Alexandrien  in 
Aegypten   nicht   gesehen,    hat  die   Herrlichkeit  Jisraels   nicht    gesehen.     Man    erzählt, 


12.   Cf.   Ez.  8,16. 
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sie    sei   eine  Art  grosse  Basilika  gewesen,  j-'Jir    Ti:2S"  ^snC""   '^u    ]n2r2    "ST    N*?    CT^IS 

eine  Gallerie    innerhalb  einer  anderen,    in  Z"'!2>'£    V]^D^  CjE'?    T't:D    nnTl    nbM:    ^pb^DZ 

der   oft  zweimal  sechzig  Myriaden",  noch-  C'''?2r    N12T    C"'l^'t^•    '?>'    «12^     Ctr't:*    HZ    VHÜ 

mal  soviel  wie  die  Anszügler  aus  Miyrajim,  h^'  mN"nnp  nnsi  Z''';2'^'  .12  Vm  cnÄii  \SiT'2 

anwesend   waren.     Einundsiebzig    goldene  s  '72    rÖM^    """nrijO   Sc*"  insi    C''V2Ü'     i:i2    2nr 

Stühle  befanden  sich  da,  entsprechend  den  ^22  S12n  insf  C^D'V^  nmn2  n:\S  nnNl  nns 

einundsiebzig  ^Mitgliedern  des  grossen  Sy-  1121>'  nD:2n   jTm   nj'T'>"i;2S2  ]••;  h'^y   n!2^21   2nT 

nedriums,    von  denen  jeder  nicht  weniger  nbr\''  ]!2N  riM^h  ';^:>nü'  jT'21   ITZ  imiom  n'''?^ 

als    einundzwanzig  Myriaden"  Goldtalente  |^2ü''r"  Vn  ühl   ]aN   ]^:r;   Lyn   h2^   11122    rp^IS 

hatte.    In  der  Mitte  war  eine  Tribüne  aus  h'  pÄ'y   ^332  ]''2D21  'pT;   ■'J22   ]''2nT   iS^S   j''21V;:2 

Holz,    wo    der  Gemeindediener  mit  einem  •'JS2  n""n:i  pT;  "'J22  D^''D1ü!V''j:2".»";  "':22   [""ns:! 

Sudarium  in  der  Hand  stand,  und  wenn  man  im:J21N    ^b';2    1^2^   HM   Et:'  d:2:  •':vt:'21  pT; 

Amen    zu   antworten  hatte,  so  schwenkte  ION  in''2  "'D'JS  riDJISI  inD:i2  ü:t:*r21  2'w''?  nis:*!" 

er  das  Sudarium,  und  das  ganze  Publikum  i<^';n  ^Nö  ]1pr2  DimJD2'?S  ^n:^h'C:p  ^rh^2^  ^^2N 

antwortete    Amen.       Man    sass    da    nicht  3^>  21t:''?  i12''Dn  üb'ii^p  \sns   ^2^1  LVu'^   r;:':";\S  Dt.i7,i6 

durcheinander,    sondern    Goldarbeiter    be-  inrn2t:\S  SilN  "'2  IDS  Hin  in:\SV"l1j;  nTH  1112 

sonders,    Silberarbeiter    besonders.    Eisen-  IfSN   pm;2    ^i:   yh';   'n    SD*^'  »Sn£^D2   llp    um  ib.2s,49 

schmiede      besonders,      Bergarbeiter"     be-  ^::r  n-li:'*;2  SJi:^2D  ^r^^^b  ^V2\s*12:  Sinn  ^2::'' 

sonders  und  Weber  besonders;    und  wenn  in^^^V  ^£2  ^^r  ü^'^ni  Snr£D  \-lS1  Xpn  n'^1 

da  ein  Dürftiger  kam,    erkannte    er   seine  ^o  ^n:  'Ip'il   ^SJ:    l')Z  2)'^  DV   \Sinc2    ;in:^'7l2p1 

Berufsleute  und  wandte  sich  zu  ihnen;  imd  nnM    np'?n'' irr^:'!:'    nmS2    ITV^s"  ^21    IJiSMMd.ü.s 

dadurch  erzielte  er  den  Unterhalt  für  sich  2^^:"'  in^'^*    U^pnm    SlISTir:''  ni£^pni    nJi::\sn2 

und    für   seine  Hausleute.     Abajje  sprach:  n:VC'Sn2^p2-l  111  nt:::'?::  C^D'JSI  n^;;:'??:  ni2*i:T  tsuk.4 

Sie  alle  tötete  Alexander  Macedonier'".  —  ^vb  □\S2  Vnf  ]*in2J2   C^D'iSI  n^i£2;2*'c^p*:  IM 

Weswegen    erlitten    sie    diese    Strafe?    —  -'-  |*in2:2    n^2Z'V''  D^D'J    in^D'    la-'pnn     t:\sn    r\^hp 

Weil  sie  den  Schriftvers:  ''I/ir  sollt  diesen  t:'N1  m'jp  '^'Vh   ^^2  IM   pnyi   2^:22:2   D^D2S1 

Wcs[    nie  wieder  Z7irückkchrc7i    übertreten  '    \                  '.                                    \ 

haben    und  wol    zurückgekehrt  smd.     Als  ||  ,^.,„  ^,^,,,.^  j^j  75    j,    „;„  _  ^^  ^^    |,    ^^.^^^  ^^  ,3 

er  kam,  traf  er  sie,  folgende  Stelle  lesend:  m  78    ||     oais  n^n  ijrDai  oi^ai  M  77    |[    n^oini  M  76 

''Z>^r  //<:r;'    wird  gegen  dich  von  ferne  ein  n^B'Sja   -lycn  M  80    |1    naro  —  ^i  79    ||     ••^...inrxi  — 

Valk  mtßietcn;  da  sprach  er:   «Das  ist  der      "  ^^  ^l     |t     ntr-an^   n^nrsD   n^n^n"«  «^v    c-ya   'n>;:S 

Mann,  er  wollte  seine  Flotte  in  zehn  Ta-en  ^  ''  ,1'    ^^«"^""'^  ^'  ''  ,''    "?)'"  ^'  ^'?    ';    ^'^^''^ 


P  86    |l    narr  +  M  85    ]|    ]uaSa  '31  iSirro'rrD    'cv  ':x 
.'cr  —  M  87    |i    T'p  ]n3  vn  M  .vn  inyi 


holen,  da  kam  ein  Wind  und  holte  sie  in 
fünf.»  Darauf  überfiel  er  sie  und  tötete  sie. 

Am  Ausgang  des  Festtags  a.  Was  ist  das  für  eine  bedeutende  Verordnung? 
R.  Eleazar  erwiderte:  Wie  wir  gelernt  haben:  Sie  war  zuerst  glatt,  da  errichtete 
man  ringsum  einen  Balkon  und  richtete  ein,  dass  die  Frauen  oben  sitzen  sollen 
und  die  Männer  unten.  Die  Rabbanan  lehrten:  Zuerst  pflegten  die  Frauen  inner- 
halb und  die  Männer  ausserhalb  zu  sitzen,  als  es  aber  zu  Ausgelassenheiten  kam, 
richtete  man  ein,  dass  die  Frauen  au.sserhalb  und  die  Männer  innerhalb  sitzen 
sollen;    als    es    trotzdem    noch    zu    Ausgelassenheiten    kam,    richtete    man    ein,    dass 

13.  Die  I^esart  des  Textes  ist  offenbar  falsch;  richtig  ist  die  des  £,n-Jäqob:  nS  nrjKl  0"i3  K1D1  C'trtr 
n"'3  Q'Se3.  14.   Das  Wort  "Myriaden^'  ist,   wie  schon  seitens  rahbinischer  Coiiunentatoren   bemerkt   wird, 

7\\  streichen.  15.  Nach  Rsj:  Kni)ferschiiiiede.  16.  Auf  diesen  Anachronismus  wird  schon  rabbinischerseits 
hingewiesen;  El.i.-\.s  Wii.n.v  corrigirt  d13<3Tj  Trajan  (?).  Wahrscheinlich  ist  die  Hemerkung  Rapoi'orts 
(pS'D  li;«  p.  97),  das  Wort  inpio  sei  eine  (ilosse  eines  unwissenden  Schreibers,  thatsächlich  sei  hier  Alex. 
Tiberius   gemeint.  17.    Dt.    17,16.         18.    Ib.   28,49. 

Talmud  Bd.  III.  ig 
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ntili'^a  CuJiSl  n'?VJ2'?D  r]^2UV  Z'^uf^n''^  irpnn'     die  Frauen    oben    und   die  Männer  unten 

ichr.28,19  •»'^y  'n    -[^12   2n22   ^2n  2T^2^^    Tn   1"'2>?"'  ^2^"i      sitzen  sollen.  —   ^i Wieso    aber  durfte  man 

Foi.52;-ij<n  miJDVD'nn  inrü'S  S"lp''°n"l   "1:2s  '?"'2w'n      dies  thun,    es   lieisst  ja:    '"Alles  schriftlich 

Zach.    12,12     I  .  .1  ,  ^T  ,  ,  TT  ■ 

12*?    l^n  n"'2    nnSÜ'lS     12'?     mnSD'O    mriDD't:  ^w//  (/^v  Hand  des  Ifcrm  ist  CS  )iiir  loitcr- 

nai    luiim    '?p   u''"l21    sSlf  ni^S    12'?    cn''^:!  ^  wiesen.    Rabh  erwiderte:  Sie  fanden  einen 

'chyO"  Vin  Ti"'  i\S*1  n£Dn2  j'^plDVw    S2'?   l\n";'?  Schriftvers,  den  sie  auslegten:  '"Das  Land 

Vw2y  12*?  CC'Jl  12^?  Cu  JS   min   ri"lt:s*  ü;n2''  7C7>c/  trauern,  jedes  einzelne  Geschlecht  be- 

nns  *?>*   cn2°' i2'?lü*    ^nri   li^l   nn:2ü*2    ]''plD>'D*  sonders:  das  Geschlecht  des  Hanses  Davids 

"2    ''J'''?2   ri\nT'2V  •'S:^  NT'SDn  Sn"'  ni:21    "122  besonders  und  seine   Frauen   besonders.   Sie 

:"inru*  rpr  p  n"'D':2  *?•;  i::jS  in  ]J2m  SOn  "•21  10  sprachen:    dies    ist   ja    als  Wichtiges   von 

ItiST  iSJ^"?  S:^'?ü*2  ;in:w*  Vnn  1^"'  '?>•  "laS  im  Geringem    zu    folgern:    wenn    die  Gesetz- 

ib.v.iovSs  rt:"'2m"2\n2"I  •ir%- ^inJÜ*  r|DV  p  T\^u^  '?>*  lehre    bezüglich    der    künftigen    Zeit,    wo 

iS'^t^  ^''^^-i  *?>*  12D:::2  V'?^  11221  llpl  lt:\S  ns  man  sich  mit  der  Trauer  befassen  und  der 

''V2  Sl-^SD-  \Sn°'':in:D*  >n~  ^'^'^  ^'/  1'2i<~  l^*'^'?  böse  Trieb  ausserdem  keine  Macht  haben 

■'21  u"lll2  122  \SaX°'  12V!2'?  ''V2  Hnliu   12^2'?  10  wird,    gesagt  hat,    Männer    besonders  und 

lÄ"''?  Xin  1112   C'llpn   1S"'2I2   S2'?  1\"1>''?°°  nun''  Frauen    besonders,    um   wieviel    mehr    ist 

u''p"'T/'2''>"Jiri''J221  Cp^iTi   ■'j£2  li^niD'l    pil  dies  jetzt  angebracht,  wo  man  in  festhcher 

1:1-2   2"^   n:2i:  C^Vt^m"  .112;    in2    zrh    ni::i:  Stimmung    ist    und    der    böse  Trieb    eine 

2''i:21S1  ]''ri2  C"'pni  ]"'212  l'?^"iri''212  l*?*?- niV^n  Macht    hat!  —   Was    für    ein    Bewandtnis 

]"'212   Z'^Vwll   n*2    -12:    in   i:*122'7   i:'?12''   "jiSM  20  hat    es    mit    dieser    Trauer?   —    Hierüber 

ni^üM  i:in   ns  w122y  i:'?12^  K*?  ISM  2''i::iiS1  streiten  R.  Dosa  und  die  Rabbanan:  einer 

i''-8,6n2  i:::s:D'  zr\:2';  nj:n   »sin  1112  üllpn  r|Sl  nrn  sagt:  um  den  Messias,  den  Sohn  Josephs, 

nin  2*;n   nnSw    T>'2  S'?2''    "'2   niS2i    'n  1:2s  der  getötet  wird,  der  andere  sagt:  um  den 

syn.99i)  >'in  li"'  ''DS  21  IDN^  s'?2''  ''j"'*;2  2:  cnn  2''i::;''2  bösen  Trieb,  der  getötet  wird.  -^  Einleuch- 

nini2>"2'n:2n  r|1D2'?1  iS"'212''7D' i:in'?  ni::il  n'?^ni"12  2r,  tend   ist    die   Ansicht   desjenigen,    welcher 

J«5'5.isnini2y21  S1ü*n'''?2n2  jiyn''2ü*^2  "'in'ltiS^D' n'?;vn  sagt:  um  den  Messias,  den  Sohn  Josephs, 

MloT^aTMlo^ir^nDDSo  "d^3i  'yoSo  tyw  M~88  der  getötet  wird,  denn  diesbezüglich  heisst 

II    ona— M  92     I!     ioim...s''m  —  M  91     ||     npv  +  es:   ''Und  sie  7verden  auf  den   blicken,    den 

+  M  96     li    B^rmaS  IM  95    ij    \so  M  94    jj    >xn  M  93  sie  durcJiboJirten,  und  um  Um  frauern,  xoic 

II    in2  nai;   '^-h  M  97     ||     ^si-Sx  uns  +  B  .nDn^'r^n  „^^,1     j^,,,     ^g,^    Einzigen     trauert;     welche 

M   1    II    ]'3i2...iS'7ni  —  M  99    11    üina  nons  'iS  M  98      ^  .  .,  ,  ,  .       ,       .      . 

"    '  L  ,,       r  ,  f       Iraner    giebt    es    aber    nach    demiemgen, 

welcher  sagt:  um  den  bösen  Trieb,  der 
getötet  wird,  dieserhalb  sollte  man  ja  ein  Fest  veranstalten,  weshalb  denn  weinen!? 
—  Nach  einem  Vortrag  R.  Jehudas:  Dereinst  wird  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
den  bösen  Trieb  holen  und  ihn  in  Gegenwart  der  Gerechten  und  der  Frevler 
schlachten.  Den  Gerechten  wird  er  wie  ein  hoher  Berg,  den  Frevlern  wie  eine  Haar- 
strähne erscheinen.  Diese  werden  weinen  und  jene  werden  weinen:  die  Gerechten 
werden  weinen,  indem  sie  sagen  werden:  wie  konnten  wir  solch  einen  hohen  Berg 
besiegen!?  die  Frevler  werden  weinen,  indem  sie  sagen  werden:  wie  konnten  wir 
nicht  solch  eine  Haarsträhne  besiegen!?  Und  auch  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
wird  mit  ihnen  staunen,  denn  es  heisst:  ''So  spricht  der  Herr  der  Heerscharen : 
Wenn  es  in  jenen  Tagen  dem  Ueberrest  dieses  Volks  als  IVunder  erscheint,  wird  es 
auch  mir  als  Wunder  erschei^ien.  R.  Asi  sagte:  Der  böse  Trieb  ist  anfangs  einem 
Faden  des  Spinngewebes  gleich,  zuletzt  aber  gleicht  er  W^agenseilen,  denn  es  heisst: 
'^  Wehe  denen,  die  Verschuldung  an  Stricken  von  Nichts  heranziehen,  Sünde  mit  Wagenseilen. 


19.  iChr.  28,19.  20.  Zach.   12,12.         21.   Ib.  V.   10.  22.   Ib.  8,6.  23.  Jes.  5,18. 
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Die  Rabbanan  lehrten:    Zum  Messias,      m'?;-'?  1\n>*dTI  i2'n''"k:*::D  ]:21i:n  :nXi2n -*?:>*- 
dem  Sohn  Davids,  der  binnen  Kurzem  er-      i?  "ititS  'i:i  pn  ^S  mäDS"  "i:2Sjl:'' 'i:''J2''2' mnj:2Ps.2,7 
scheinen  wird,    denn    es    heisst:    "/r//  rc///     n:::s:c*  "p  jnsi  121  ''Jt^D  '7NÜ*  Nin  "l'n2  ü'npn 
^c7/   Beschluss  kund  thiiii   c^\    wird    der     ]2  n^'i:*i2  nsiü'  |V2'i  ■]n'?n:  ci:  nnsi  ^j:::2  '?Xt:''  '"■^■^ 
Heihge,  gebenedeiet  sei  er,  sprechen:  Ver-  r,  '^•p2i::  TS  "d^x;  '?D*  i:i2"l  Xlth  ~it21S  ^nnjw  rpV 
lange  etwas  von  mir,  ich  will  es  dir  geben,      n22  n"i:::»s'  S'?ü'  ny  2''''n'  l'?  "USIN  C'^n  S\s*  "ji^ti 
denn  es  heisst: '' PV;'/rt'//_o-^^  von   mir,  so  will     "jl^Ii    ^Sü'    u"'"'n"  ItSSjü* '°  "]*'2S    nn" ']'''?>'  N2:nn  ib.2i,5 
ic/i  dir  dir  Völker  zum  Erbe  geben.    Da  jener      j;*;:'!"''  ''2"l  N::\1\S1  Xir>;"''21  ti'll  n:i  iS  nnnj 
aber    sehen    wird,    dass    der    Messias,    der      yr\1  ur\'^,T\  Vln  Ti'''?  'b  ü""  T\\'Ci^'  "•;2w*  "'l'?  |2 
Sohn  Josephs  getötet  wurde,    wird  er  vor  i,,  rT^J^i  V"l  CIX"  2*?  Ti*' "'2' "ItrSJw'  V"l  ISIp  Sin  G'1-8,2i 
ihm  si^rechen:  Herr  der  Welt,  ich  verlange      2222*?  n'?"!*;  ns  cn'^CjV  "i^SSJÜ*  t'IV  ^^^Ip  "wlS  Dt.io,i6 
von    dir    nur  Leben!     Darauf  wird    er   zu      C\n'?S   "''?  S12   mna  2*7    "l^SJÜ-'  S!2*i2  ISIp  Tnps.51,12 
ihm  sprechen:  Bevor  du  noch  ums  Leben      CS    "II^SjD*  S^Vw*  lS"lp  7\r:hZ'  XSi:  S2\Sl  '7'?2:2 2l;22' 
gebeten    hast,    weissagte  dies  bereits  dein      c'^;::  yrs'^,^C^'7\   St:*:»'    CS!    Cn*?   in'?"'2Sn  "[SJÜ*  2';i 
Ahn    David    über    dich,    denn    es    heisst:  1.-, '?S  "1*?  Z^*C!^  CD'"  ID'S"!  '?>'  nnn  nns  C'^n:  "'2 
^"Leben  erbat  /v  t'ö//  rt'//',    du  gabst  Htm  c^.      isip    n''>X'"'    "('?    la^'^^D*''    S'7S   "i*?    2'?u"'    "»"IpH 

R.  Ezra,    nach    Anderen,    R.   Jehosuä      '?Tw*2:2    It^'^in  1"n    1^2    l'?D   l'?D    "itiSJu    '?Vu2:2Jes.57,u 

b.  Levi,    trug    vor:    Der    böse   Trieb    hat      ns  MIDhY  niiSJi:'    J2S  ISIp  'PSpTH"'  '':2";  -[11:2  f^- 36,26 

sieben  Namen:    Der   Heilige,    gebenedeiet      '\'^-\'r.  ^SV  Tu 2  2*?  22*7  \"in21  221  w 2^  ]2S~  2^? 

sei    er,    nannte   ihn  Böser,    wie  es  heisst:  20  IJn"    :22^'?V:2   pTlIS  "'JlSin   r.SV  iriSJÜ'  •'JISÄJo.2,20 

''Denn   böse  ist  der  Trieb  des  menseJilieiicii      yin    T^'"'    nr    22'''?>*f2    pTIIS    "'JISiTl    nSI    ]J2"1 

Herzens    von  Jugeud  auf.     Moseh    nannte      m  i*1S  I^S]  rnmm  EIS  ^u*  12'?2  ItilyV  ]i£iw 

ihn  Vorhaut,    wie  es  heisst:  '^ Besclineidet      ]n2  m"i:nn'7  i"'''Vii2  EIS ''22  j^St^•  21p:2'?  n:2:2ul 

die  J^oriiaut  eures  Herzens.    David  nannte      tyipC2    V^'y    \r\lZ"    ""iliipri    CM    '?S    VJ£    nS 

ihn    Unreiner,    denn    es    heisst:   "'.SV//rt'//r  25 'pS  12D1  12Ü*  2V22n  ^'^'^'dir^  :im  12"'"inm  lluSI 

////>',   Gott,  ein  reines  //r/-.:^  wahrscheinlich      :-im  unnm  ^JD*  D*Tpa2  V:^V  inJD'  pnnSn  DM 

giebt  es  ja  ein  unreines.    Selomoh  nannte      „„^.^^^^^"^^^      ^      ^ij^^T^m^ö      |^      n- ^M  4 

ihn    Feind,    wie    es    heisst:    '"Hungert    es      cvn   'js    'ui  pm  Sk  msD«  'jk'  iS  ;nsi   121   >3!do   Sxc* 

deiiicn  Fein d ,   so  speise  ihn  mit  Brot^  und     hd   «3   Sxtt-   ^32   n'apn   V'x  M  .nansi  ^2:20  Ssr  -j^mS' 

ö'/Vr^/r/  /////.  .sy;  tränke  ihn  mit  Wasser,  denn      ^  ^    ü    °""  -  M  7    ]|    'ic  if^  ]m3  ^isi  rpsa  nnxc 

damit    tut  u/st    du    /e?iri"e  Kohlen   auf  sein      "  „       ;  ,, 

•  ,    ,       /^        *  .    ,    ,.  •    ,  .noip  — M  13  ]|  D2''7i'r3...i:n— M  12  '!  nnri«  V  .sini«  RH 

Haupt,    und  der  Herr  7vird  dirs  vergelten; 

lies  nicht  vergelten  [jesalem].,  sondern  /'////  /////  dir  versöhnen  fjaslimj.  Jesajah  nannte 
ihn  Anstoss,  wne  es  heisst:  ''Alaeltt  lialiu.  iiuieJit  Hahn,  riehtet  her  den  Weg,  räumet 
meinem  ]^olk  den  Anstoss  aus  dem  IJ^eg.  Jehezqel  nannte  ihn  Stein,  wie  es  heisst: 
'/eh  -iverde  das  steinerne  //erz  aus  eurem  /.eib  entfernen  und  eueh  ein  fleisehernes 
Herz  geben.  Joel  nannte  ihn  Versteckter,  wie  es  heisst:  '"De>i  l^ersteekteu  -verde 
ic/i  von  eue/i  entfernen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  J)en  Versteekten  werde  ieJi  von  eueh  entferne//,  das  ist 
ncämlich  der  lj(Jse  Trieb,  der  im  Herzen  des  Menschen  versteckt  ist;  u//d  i//  ei// 
dürres  /t//d  ödes  /j/z/d  Verstösse//,  nach  einem  Ort,  da  keine  Menschen  sich  auf- 
halten, die  er  reizen  könnte;  sei//e//  Vortrab  i//  das  ()st///eer,,  er  lenkte  seine  Augen 
auf  (kn  ersten  Tempel,  zerstörte  ihn  und  tötete  alle  Schriftgelehrten,  die  da  waren; 
////d  sei//e  Xaehl/ut  i//  das  \\'est///eer,  er  lenkte  seine  Augen  auf  den  zweiten  Tempel, 
zerstörte    ilni     uiul    tötete    alle     Schriftgelehrten,    die    da    waren;     dass    (iesta//k    vo// 

24.rs.   2,7.  25.    II).    V.   8.  20.    II).   21,5.        ^     2771Jeii.   8,21.  28.    Dt.    10.10.  20.    l'.s.   51,12. 

30.    IT.   25,21,22.  31.   Jes.   57,14.  32.    Iv,.   30,20.  33.   Jo.   2,20. 


19* 


Fol.  52a     52b  ^ SUKKAHM/jJi.iii.iv  148 

n^:i2Z'  injni"  b';r,^  l^ai  n^VI  12ty  C^JS^n  n^:2'?n  t'/im  aufsteigen  und  Älodergeruch  von  ihm 

^D  \s*T;:'^    VJ*    Z-\s:rj2    m:n;21   c'?1Vn  maiS  nnporstcigen  soll,    er   lässt  die  Völker  der 

■     inv    C^arn    n^r^Snri    ^^2S    i;:S  mt:*^'?  ^n;n  Welt  und  reizt  die  Feinde  Jisraels'';  denn 

IDSpi  N-12:  )^^T^7h  -•'Vt2'^'  ^^2S1   Sh  ^2  C^ir;2  er    hat    Grosses    verübt,   Abajje   sag-te:    am 

^V\S   -CS    SnnS2    '?n^:    cnp:    SnnS    SM-^  .^  allermeisten    an   den  Schriftjrelehrten.     So 

N::;S2  ^D12  SnSn  in^nnr  Stn  S-nD\S:2  in:^*^n2S  ereignete  es  sich  mit  Abajje:    Einst  hörte 

l^n^.lN  n::«    Spl  inr-;j:D*   mn::  ^trns    nn  ^r  er,    wie    ein  Mann    zu  einer  Frau  sprach: 

"''?  ^:di  iS:2  \S  ^^2S"  ni:N  S;:^D2  ]\-nri1  Sp^ni  Wir     wollen     uns      früh     auf     den     Weg 

sSn    'rrs    n^D*2J    ^l^lplsV'   ^'ia    mn"  S'?    mn"  machen.    Da  sagte  er  sich:  ich  will  gehen 

S2D  ^^T'  Sns  "IVI: 'i;:!  SD*n  Sm2^y2"  n^t:*2:  lo  und    sie    von     einer    Sünde    zurückhalten. 

Q.d.36b -i::«^  n:;2\T  »^n:  n-i^  Tl^2nr2  ^n:-  ^2  n^'?  S:n  Alsdann  folgte  er  ihnen  auf  der  Wiese  drei 

CV    ^22    rh')    12;nr:''  eis    y^*   ni"'  pn^'^  ^21  Parasangen.   Als  diese  sich  verabschiedeten, 

'coi.b'^T'  1-  r>'^*^*  '-"^  ^^'''*  crn '?2  >n^  pn    ni2SrC*  hörte    er    sie    sagen:     Der  Weg    ist    noch 

Q,d.3obir,''C-y°*i:*p2:2l"cr  ^22  V^*;  ■I2:n;2  CnS  ^t^•  ini"^'  weit,   wie   schön  wäre  e.s,   wenn  wir  |noch 

Ps.37,32S^C\snn^2n^  t:*p2!2T  pn-i^  yt:^  nsr:;' -l^SJty  1.^  weiter]  zusammen   gehen  könnten!  Darauf 

n::«:-^*  -b  ^12^  i:\S   l'?  nn^ü*    sin  1^2  '^'np-  sprach    Abajje:    Wäre    es   mein   Feind'',  so 

^j-'^g^^  ^21  S:71^  rL:£'L:*n2  i:V^t:'T'  S^l  n^2  i:2TV  s'?  'n~  würde  ich  es  nicht  bestanden  haben.    Darauf 

r.^2'?  l-2'L:-t2  -T  ^n:t2  12  yjS^'  es   Ssv^St^*^  ^2^  klammerte  er  sich  an  den  Riegel  der  Thür 

l'i-irn::  sin  '?Tn2  es  mJ2^a  sin  |2S  ZS'^^  Dmr:n  und    gab    sich    seinem   Schmerz   hin.     Da 

Jes.55,1  2^:2'?  12*?  Sii';;  ^2  ^in"'2\n21  mt2^:  sin  pS  nS  20  kam  ein  Greis  und  lehrte  ihm:  Wer  grösser 

11.14,19 -i-ISns   j<in   '^n2   es'' C^I2   IpnD*   2^:2S'  2\12T  ist,    als    sein    Nächster,    dessen    Trieb    ist 

jer.23,29'[-i2''  i:'^-^£21  'h  CSJ  D'S2  n2T  -2  Sl^n^2\n2T  auch  grösser. 

]in:r  ^2-1  n::S  ^:^nj  12   ^SlCt:»    ^2n    -1:2s  :j;^D  R.  Jichaq  sagte:    Der  böse  Trieb  des 

V^V    ■I^V::'!    -r-    c'?r;2    cnsS  1^^2:2  ynn  ni"''^'  Menschen   bemächtigt    sich   seiner  täglich, 

pr.29,21  n^-^  innnS2  n2-;  t;::2  p:2t:^  1I2Sr^*  S2n  C^r;^  ^r,  denn  es  heisst:  '''Allzeit  nur  böse  war. 
\yj^  .-n-D'?  i^lp  S^^n  ^21  y^'  n"2L:S2  p'^'  ]i:a  R.  Simon  b.  Laqis  sagte:  Der  böse  Trieb 
II  SJK  'opix  M  16  II  mn  —  M  15  II  ."ns  —  M  14  des  Menschen  bemächtigt  sich  seiner  täg- 
II  N:n  xn2;i  Kinn  xnx  ■^:,'^fa  xp  mn  sSoui  snui  M  17  Hch  und  trachtet,  ihn  zu  töten,  denn  es 
II  'rin  P  20  II  im-nS  -ir^i  -  M  19  ||  trnnna  M  18  j^^-gg^.  3;^^^  7^^^^/^.^  lauert  aiif  den  Ge- 
ll rr3i...'in— M  23  II  v:{isnf3...nK— M  22i|  -lyjss  M  21  ,^  j  ^  7^  ^  •/  ^-^  1 
"                 ,         ,        '       ,        ^r  or                  Ti  o,  rechten    2uid    trachtet,   tlin  zu    toten:    und 

.■ip.xr:n  n=  xnx  n  -i  M  26    ||    -;h      wenn  ihm  der  Heihge,  gebenedeiet  sei  er, 

nicht  beistehen  würde,  so  könnte  er  .sich 
seiner  nicht  erwehren,  denn  es  heisst:  '^Der  Herr  überliefert  ihn  nicht  in  seine 
Hand  und  verdammt  ihn  bei  seinem  Rechten  nicht.  In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde 
gelehrt:  Begegnet  dir  dieses  Scheusal,  so  schleppe  es  in  das  Lehrhaus;  ist  er  Stein, 
so  wird  er  zerrieben,  ist  er  Eisen,  so  zersplittert  er.  Ist  er  Stein,  so  wird  er  zer- 
rieben, denn  es  heisst:  O/i,  ihr  Durstigen  alle,  kommt  herbei  zu7)i  Wasser !  und  es 
heisst:  ''"Wie  Wasser  Steine  zerreibt.  Ist  er  Eisen,  so  zersplittert  er,  denn  es  heisst: 
'''Mein  Wort  ist  ja  gleich  Fetter,  Spruch  des  Herrn,  tind  xvie  ein  Hammer  Felsen  zer- 
splittert, R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Namen  R.  Jonathans:  Der  böse  Trieb  ver- 
leitet den  IMenschen  auf  dieser  Welt  und  zeugt  gegen  ihn  in  zukünftiger  Welt,  denn 
es  heisst:  ^  Wenn  man  von  fugend  aif  seinen  Knecht  verzärtelt,  so  wird  er  am 
Ende  ein  Widerspenstiger  f2Iajio?tJ,  wnA.  \n  der  AT BH-Chif fremdes  R.Hija  wird  Sahada 

34.   Euph.  für  Jisrael.  35.   Dh.  mein  bö.ser  Trieb.  36.  Gen.  6,5.  37.   P.s.  37,32.  38. 

Ib.  V.  33.  39.  Jes.  55,1.  40.   Ij.   14,19.  41.  Jer.  23,29.  42.  Pr.  29,21.  43.  Die  Buchstaben 

des  hebr.    Alphabets  werden  nach  ihrem   Zahlenwert,   Einer  besonders,  Zehner    besonders    und  Hunderter 
besonders  in  der  Weise  zusammengepaart,    dass  jedes  Paar  die  runde  Zahl   10,    bezw.   100  od.   1000  ergiebt 
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[Zeuge]  "Manon''  genannt    R.  Hona  wies      2\"im    Dynn   CaiJT   mi   "'S"  DTlD   "^121  S^in  21hos.4,i2 
auf    einen    Widerspruch    hin:     es     heisst:      S21   l^iS    C^lpZ  T^^D2b'\  C";nn  n^'^nn^  C^lpn" '"'S.* 
""Denn  ein  hurerischer  Geist  hat  sie  bethört     isip  rilD^*?!  miS  liSlp  rpD::'?'!  I^"!  ISnp  n'?''nn2 
dagegen  heisst  es:  ''[Ein  hurerischer  Geist     nnp'?  ^^n^l  ^^tt'Vn  t^NS*?  "jS"!  N2^V  n:2S3tr  t:*"'NiiSam  12,4 
ist]  in  ihnenX^.   —  i\nfangs   bethört   er  sie,  .^  T\'01'2  nS  np^T  2\n:i  mS'?  [mtTy'?]  Tlp2t21  UXSö 
später   weilt    er    in    ihnen.     Raba    sprach:      "»r:-!  It:«"  IV^s   N*2n    Ü'\S'7    nii";''!    'u:'"in    t^•^S^ s,n.io7b 
Zuerst    nannte    er   ihn  einen  Reisenden,      l^'^^Cfi  pD*  U'^Vifi  ClS':'  1^'  ü"'  pp  IDS  pnV 
dann    einen    Gast,    zuletzt    einen    Mann,      XJn "  21  ^,CS  'i:i   r;2t^•^^   CiT>nt23'  ir^SaD'  3>n  Hos.13,6 
denn  es  heisst: '"f/;.;^  rj  kam  ein  Reisender      t:*'np"  ]•!'''?>'  i:innJ2  n^^lS  2*1  "'i  ""lÄX  ^<^S  i:i 
zum    reichen   Mann,    da  schonte    er,    eines  10  c'^'^S^t^D"'!  snD'Sl  m'?:  ]"  I^SI  l:S"i2D'''  Sin  1113 
von   seinen   Schafen     7i.nd    seinen    Rindern      'n  CSJ    ilD    '''?    niS  "nyv   2TI2T  m'?^  >'"in  Tjfl  Jes.52,5 
zu  nehmen,  um  es  dem  Gast  zuzubereiten ;      imC'2  pS  ]-' 2\1D1  cnD'2  '1j1  C:n  "'t:>'  np*?  ''Dib.23,13 
darauf  heisst  es:  '"Da  nahm  er  das  Lamm      C^S-S  V'?t^•■'    2\"13T   L:"'\syi2D"'  n\"i  »s'?  Cy"  nTij.12,6 
des  Armen  nnd  bereitete  es  für  den  Mann,      IT'Z  "I^S  S''2n  "ID'S'?  *?«  n'':"i;2'?  nini2m  Dmü?'? 
der  ihn   besucht  hatte.  ir,  ^nV"   ^21   n::S"  \T;-in    ID'SV  2^121   >nn   1^86^323^ 

R.  Johanan  sagte:    Der  Mensch  besitzt      ^l/*   ü:n"''?:i   liSI^IfSn:   l'?'?n   nisnp::  D*'?!:*  S'?:2'?S 
ein  kleines  Glied,  wenn  er  es  hungern  lässt,      in   \nVin   Iw'SI   ^TlSn   in   \S-|w"'  ^t:*  ]n''S:iD* 
so  ist  er  satt,  wenn  er  es  sättigt,  so  ist  er      -j-t\S1  'i:i  cns  ]D  TiVn  T'^   nJ2n:  n:n'  2\n2nJ'='-'i8,6 
hungrig,   denn   es   heisst:  ''Wenn    sie  sich      2'?    er*?    \"in:i    cr"lD'2:2    pSn    3*7  DS  \niDni' E'-36i26 
kasteiten,  ivurden  sie  satt  &.     R.  Hana  b.  20  ]ns  ^ni"i  JISV   '^ni  \Sn;2'' r|S  li::«  S22  21  ■itrnii'-''-27 
Aha   sagte:    In   der   Schule    Rabhs   sagten      in:"*:  jSi::'' Cünn  npIS  'n  "':S"l''r  TIJl  [:r2"1p3z»'='''2,3 
sie,  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  bereue      "i^n  liiS  n:t''2  12  Sjn''  21  "it^S   CDnn  nV2"lN 
vier  Dinge  geschaffen  zu  haben,  das  sind      in"''?S1  TpV  ]2  n^t^'I^Jl  111  ]2  n"'ü*t:''  ÜTOn  ]r;^'\y 
nämlich  das  Exil,  die  Chaldäer,  die  Jismä-      2\'121  IPM  ''2n  \S*   nD'w    21   2\'112   pT^    ]n2f 
ehten  und  der  böse  Trieb.  Das  Exil,  denn      +  m 29    ||    nyni«  «nx^iD  K:in  M  28   J   mxa  la  M27 
es    heisst:    '''Und  min,   ivas    habe   ich    hier,      m  32    [j    2>nDT  sip  xn  M  31     H  'Kr2nM30    ü    dv  San 
Spruch  des  Herrn,    da  mein    Volk  umsonst     |J    iSx  +  M  34    i|    i::s  xjhd  M  33    :|    o'ttnn...]«o  — 
hingenommen  worden  ist  &?   Die  Chaldäer,  -^^"^  "■  ^l?'"^'^  P^^  '^'^^^  ^^  35 

denn  es  heisst:  '"Siehe,  das  Land  der  Chaldäer,  ein  Volk,  das  nicht  sein  sollte.  Die 
Jismäeliten,  denn  es  heisst:  ""  Wolbehalten  stellen  den  Räubern  ihre  Zelte,  nnd  sorglos 
leben,  die  Gottes  Zorn  erregen,  tver  seinen  Gott  in  seiner  LLnidfülirt.  Den  bösen  Trieb, 
denn  es  heisst:  '' Dass  ich  Liöses  7'erursacJit  hatte.  R.  Johanan  sagte:  Wenn  nicht  fol- 
gende drei  Schriftverse,  würden  die  Füsse  der  Feinde  Jisraels  ausgeglitten  sein:  Einer, 
es  heisst:  Dass  ich  Böses  verursacht  hatte:,  der  andere,  es  heisst:  "Siehe,  7ciie  der  Thon 
in  der  Hand  des  Töpfers,  so  seid  ihr  c'~';  der  dritte,  es  heisst:  "/r//  werde  das  stei- 
nerne Herz  aus  eurem  Leib  entfernen  und  euch  ein  fleischernes  Herz  geben.  R.  Papa 
sagte:  Auch  folgender,  es   heisst:   ^'IcJi  will  meinen    Geist  in  euch  thun  &. 

^' Und  der  ] ferr  zeigte  mir  vier  Schmiede.  Wer  sind  diese  vier  Schmiede?  R.  Hana 
b.  Bizna  erwiderte  im  Namen  R.Simon  des  Frommen:  Der  Messias,  der  Sohn  Davids, 
der  Messias,  der  Sohn  Josephs,  Elijahu  nnd  der  Priester  der  Gerechtigkeit^".  R.  Seseth 
wandte  ein:    Sind  diese  demnach  die,    über  welche   es  weiter  heisst:    ''Und  er  sprach 


(B"N    1   +  9  -     10,    n"3    2  +  8  =   10,    X"'    10  +  90  100,     B3    20  +  80--   100,    ;«"p    100  +  900—1000,    :i"n 

200+800  1000  usw.;  von  drii  Huchslabcn -]  an,  die  dcniiKK-h  zurückbleiben,  bilden  die  ersten  zwei  ein 
Paar  für  sich.)  Die  Buchstaben  eines  jeden  Paars  werden  mit  einander  verwechselt,  nnd  so  wird  zHs. 
p:D    statt  mno,   bezw.   umgekehrt  cliiffriert.  44.    Hos.   4,12.  45.    Ib.   5,4.  46.   iivSani.    12,4.  47.    Hos. 

13,6.  48.  Jes.  52,5.         49.   Ib.  23,13.  50.    Ij.    12,6.  51.   Mich.  4,6.  52.  Jer.   18,6.  53.   Kz.  36,26. 

54.    Ib.   V.  27.  55.  Zach.  2,3.  56.   Nach   anderer   I.e.sart   .M  al  k  i  (;ede(i,   cf.  (in.  14,18.  57.   Zach.  2,4. 
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2:ch.2,4ijn  n-n,-"'  ns  TIT  TJ'S  m:-ipri  n*?«  "''?S  ir^S'^V  zu  mir:  Jcue  si)id  die  Hüruer,  die  Jehuda  zcr- 

1S2^1  N"lpT   Tx'VZ'-}   '?"'2'l:'   n^^  nt2S  ins  -21C''?'"  i-//77//  //^//^rv/,  diese  sollen  ihn  ja  sammeln!? 

C\St:*:n  C^lj"  m:np  ns  nn^'?  CnS  innn^  -\S  Dieser   erwiderte:    Blicke   anf  den  Schlnss 

n-2"  n^S  i:::«  'i;i    nmi*'?   'pSID*^  ]ns  Ss  ]np  des  Verses  hinab:  ''Diese  aber  sind  gckoin- 

M,ch.5,4'»2   m'wS   Cl^w    n*   ^^-n     '•'?   n^'?   Srn:S2''  iS:n  -  wr//,    itm    sie    in  Schrecken  zu  setzen,   uvi 

vy;  i::2pm    irnüt^lSZ    I^T'    ''::T    1J":»1S2  »S1;*  ^^/r    Homer    der    Völker    niederzuschlagen, 

nyzü*   inr:    jiS:^   eis  '•^''DJ   nj:2*u*1  Cj;"!  n>';ü'  <■//>■  ^'«'^  77r;r//  7vider  das  Jisraelland  erhoben, 

cmrs  irt:^:2  n'?win^1  nü*  cnS  VJ::«^  in  n^^in  ?////    rj-    c//    zerstreuen,    c^.    Darauf    sprach 

cns  '•r'^D:  r^iriK:  inr:  iS:^'"  l'?S:2w*2  nü*J:i  rpV'"  dieser:  Was  bin  ich  Hana  gegenüber  in  der 

n^C'^T  r\''^^'i,'^'  n^:2il   D'f^V*   ^S'll^ü'l  "^ISuT"  ^ü'^oAgada!?  ''CZ/zfl^  rj-   7('/r^  Friede  sein.    Wenn 

mü:2  ^l:*  nn2t  S:n  nr  mcbiD  ny^-^N  nn^'^SI  Assyrien  in   unser  Land  einfällt  und  unsere 

n:inr  ^niS  blJ*'' Cnb^  ny2"^N'1  :('12)  ni^S  C^ü":n  Paläste    betritt,    so   tverden    ivir   ihm   sieben 

S''V2\S    \lh    C^-^KTI  nvXD  bü'  iCK'  nr  Cni-^ZI  Hirten    entgegenstellen    und  acht  fürstliche 

in  ^2*?  Sl^*?!  IS  ^^h^2''  :i^  cn*k:'>"I  ns:^''  in*?  Männer.  Wer  sind  diese  sieben  Hirten?  — 
j^,j..s„.47-,,j..L,„.  t,„.  p„.  ,^^  j^_,^,-,^4^,j^^.  ^^._^  ^j^^  ^.  -Q^^.-^^  -j^  ^lg^.  Mitte,  Adam,   Seth  und  Me- 

l^nilt:*;:'"  SJn   yh   cnt:*^!   ns:^  C^ir''  cn'^*  j'!"?  thuselah  zu  seiner  Rechten  und  Abraham, 

'?•;"'  Ti:iS  Din^2  rc  Sni:^  '?D'  n:2t2'"  nnr™  Vn  Jäqob    und    Moseh    zu   seiner   Linken.  — 

tjom.i  mm^  \nt:'  '?"t:i:  -MD*  Din^2  n2  Smt:  '7D*  -:2'  Wer  sind  diese  acht  fürstlichen  Männer?  — 

Ti'2  2pV  iS-;:!  TIT  r|\v52  mp'?*l^'  '?n:n"  IID*  ^C-*  Jisaj,  Saül,  Semuel,  Ämos,  Caphanja,   Cid- 
Clt:*::  ]2  nTJ";"^   Z^ITsZ-   VnS   imn^:n  S'?!  "»n:  -^  qijah,  der  Messias  und  Elijahu. 
pr.i4,28-C1C*;2  S::^'^\S  ü^nilt:*^"  \S'r2  -[^t^  min  c;  212'  Vier    Leiter  a.      Es    wird    gelehrt: 

rppT  S*?!  •;2n^r"'  'i:*22  cnn"  ^21:  n^p^  "»Jn  S-lpV  Die  Höhe  des  Kandelabers  betrug  fünfzig 

:c^:n2  ^c:zc  \xb2c"  :iS2ri:  >"i^pTi  m^'?iD  S2-     Ellen. 
Foi,5sn^2   ^u'   msS   c-^iin   n-ni2    nnM   nü'S    s:n  Vier   Kinder   von    der    priester- 

;suk.4  .»V  ^2-,  12-    ;'^-  nti'yc  ^•ii':si  cn^Dn  :-2SrL:'ri -^5  LiCHEN  Jugend,    die  hundertundzwan- 
i:m:pT  ns  n'j"2  sy^:*  i:nn'?^  ■'l*^^•s  cn^is  j-t:     zig  Log  fassende  Krüge  Oel  in  den 

M  38  II  ~Kix+M  37  li  -iris  inS  >=n"r:  ^2in^  M  36  HÄNDEN  HIELTEN.  Sie  fragten:  Hundert- 
M  40  II  'aca  ri  pn:?'  M  39  II  .nm:!S3  P  .nsn-;,3  undzwanzig  Log  in  allen  zusammen,  oder 
II  ^msr:  M  43    |!   n'pm  M  42  ||  Sistt-i  — P  41    |i    n:otiM      i^-i  jedem  einzelnen?  —  Komme  und  höre: 

II  n.  «",«  S=    T.,  M  46    I     ,nS..S  VM  45    II    S..+M  44  ^   ^        ^^^         ^^^   ^,^^^    ■      ^^^.^^.       ^          -^^ 

M  50          in-  +  B  49    ;  hc  M  48             D^B'Stt'  —  M  47  ,  .    ,                                            ■     f 

Sn.  M  53    II    v^-;  +  M  52    l;    >j3r2  P  51    [    nnr  -  ^len    Händen    hielten,    zusammen    sind    es 

+  B  55      !'     SC—  M  54     i      ^3  npiS  r\>Tw  nnx  n'3  hundertundzwanzig  Log.    Es  wird  gelehrt: 

K2n  qip?   sSi  ni:2s   mti-y  IM  56    [i    n'S  nos  +  P  .hHh  Sie  waren  noch  bedeutender,  als  der  Sohn 

.x:n  :'iT2  ivnn-h  B  57    |     >s^2r2   :.iipTi  nax  va  d^:d  (J^^    Martha,    der  Tochter    Boethos\      Man 

erzählt  nämlich  vom  Sohn  der  Martha,  der  Tochter  Boethos',  dass  er  zwei  Keulen 
eines  grossen  Ochsen,  im  Preis  von  tausend  Zuz,  nahm  und  Ferse  an  Zehe  ging.  Seine 
Brüder,  die  Priester,  Hessen  es  ihn  aber  nicht  ferner  thun,  denn:  V//  der  Menge 
des  Volks  bestellt  des  Königs  Herrlichkeit.  —  Wieso  waren  jene  bedeutender?  wollte 
man  sagen  wegen  des  Gewichts,  so  waren  diese  ja  schwerer!?  —  Da  war  es  eine 
Treppe,  viereckig'°und  nicht  steil,  hier  aber  w^aren  es  ja  nur  Leiter  und  sehr  steil. 

Aus  DEN  Fetzen  von  den  Beinkleidern  der  Priester.  Es  wird  gelehrt: 
Beim  Licht  [der  Procession]  des  Wasserschöpf ens  konnte  eine  Frau  Erbsen  lesen. 

Die  Frommen  und  Männer  der  That  ft.  Die  Rabbanan  lehrten:  ^Manche 
pflegten  zu  sagen:  Heil  unserer  Jugend,  die  unser  Alter  nicht  beschämt;  diese 
waren     nämlich     die    Frommen     und     die     Männer    der    That.     Manche    pflegten    zu 

58.  Mich.  5,4!  59.  Pr.  14,28^  60.  dTc  Treppe  war  32  E.n  lang  bei  einer  HöFe    von   9  E.n; 

das  Wort  "viereckig"  das  übr.  in  Cod.  M  fehlt,   gie1)t  keinen  guten  Sinn. 
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sagen:  Heil  unserem  Alter,  das  unsere  nü'K  cnsiS  CntS  VI  n'^rytS  ^tt-':«!  n^TDU  "[hü 
Jugend  gesühnt  hat;  diese  waren  nämlich  I^S  H^IDTl  ^'?V::  ibü  llHMb^  ns  m£;ü'  ümJpT 
die  Bussfertigen.  Diese  auch  jene  pflegten  '7in!2'''\S'i2nü'  ''lil  X'i^n  S'?ü'  "'S  "•Iw'S  D-^ICIS  ^'7a^ 
zu  sagen:  Heil  dem,  der  nicht  gesündigt,  niii:*  nTiü^  \pm  '?S-  *?*;  vh';  lli:«''  N"'Jn  n*?  "S"^'+ 
aber  auch  dem,  der  gesündigt  hat,  wird  r>  H^"  jSr  "»JS  CS  p"  n:2S*  n2SVu*n  n^2  r^Hü^l 
er  verzeihen.  Es  wird  gelehrt:  Man  er-  p  naiS  nNI  Sin"'  iSr  "'l^  jiSr  "':\s"°  ZST  jSr 
zählt  von  Hillel,  dem  Aeltesten,  dass  er,  S2n  CS  MIS  mS'»'?!;:  '''?:"l  C'^:*  cms  "'JSÜ'  ClpD*? 
als  er  sich  an  der  Feier  (der  Procession]  SCn  S*?  HDii  CS  '\r\^2  ^S  S2S  ^:S  ^r\^2  ^S 
des  Wasserschöpfens  beteiligte,  Folgendes  C1pi::n  '?CC^  "i;2S:ü*  ']ri''2  bü  S2S  S"?  ''JS  M^2  ^S  EX.20.2+ 
zu  sagen  pflegte:  Wenn  ich"  da  bin,  ist  i<»  r|S"  t^r,^"::!  "j^^S  S12S  ^;2Ü*  ns  1"'2TS  Itt'S  At.ü.e 
Alles  da,  wer  aber  ist  da,  wenn  ich  nicht  lülS  Clin  "'JE  b';  nSi'D'  nns"' n'?i:'7i:  nS"1  Sin 
da  bin!?  Er. pflegte  zu  sagen:  Wohin  ich  ''21  II^S"'  p^Vi:''  "]"'2"'*L2ün  "|1212S  nSt:Sl  *?>:"'  nh 
wünsche,  da  bringen  mich  meine  Füsse  "inS*?  n"'2  ]''21j;  jirs  ÜTS  "121  Ml'?:i  \:nV 
hin.  Kommst  du  in  mein  Haus,  so  komme  \S*D'12  Tnn'^'  ^^:^n  :n\T'  |"''7"'21I2  pn  ''■;2n^l21 
ich  in  dein  Haus,  kommst  du  in  mein  i"' Su'^u  ''J2  n'^nSl  :]"in"''?S  "J^yt:*  .T^l^p  ^^^^p  iiniiReg.4,3 
Haus  nicht,  so  komme  ich  auch  in  dein  mm  miin  "[S'^li'?  """'in  in  S:2V''n:2'?ü*T  cnsiD 
Haus  nicht,  denn  es  heisst:  "'An  jeder  V>;2  ^^p-i"'  ""'':'  II^S  n2'i'>''  \s::s  n'^'?  l^S  2'"'^';  )!i.p 
Stätte,  da  ich  meinen  Namen  nennen  -verde,  CT'Vw'?  innciS  S2~  "'2n''"I  \SÜ*12  \"nn  "»Jn  \sra 
werde  ich  zu  dir  komvien  ?ind  dich  segnen.  12''2Ü'  Tl*?!  Snno*?  112:2  ''2  *1'?1  Snnri*?  InJmir 
Derselbe  sah  einst  auch  einen  Kopf  auf  20  \s*:2S  ü'''?  "1!2S  nn2p  mn  mri"  ■jS'?;2  STn  nn!2'7 
dem  Wasser  schwimmen;  da  sprach  er  zu  inj^TilD*  ];2n  \sr:2  r>;21  nnS2'"  n'''?  it:S  nnn2 
ihm :  Weil  du  Andere  ertränktest,  hat  man  ji:\S  DTS  121  "'m'?:n  "ICSI  n;2'?t:'  nn2  "T^I^ 
auch  dich  ertränkt,  und  die  dich  er-  ;-\"T'  ]'''?"'21^3  jan  ''>'2n"'r2l""  inS*?  n''2  ]''2"lV 
tränkten,  werden  ertrinken.  R.  Johanan  n\~D'2  \s*"''7t2:  p  p>;2D' pT  '?>'  V^;  Tll2S""  S"*!"! 'Suk.4 
sagte:  Die  Füsse  des  Menschen  sind  seine  -'5  mp12S  njl^D*  "l'^ZM  n\"I  n2Sru*n  n''2 -nni^D*''  natT 
Bürgen,  wo  er  verlangt  wird,  da  führen  1T2  IT  mv:i:  i\Sl  nns  yi2i:i  nnS  pllTV'  IIS  ''tr 
sie  ihn  hin.  Zwei  Mohren  standen  vor  nmDl  ]nS2  V*?!!:  "'JIT  j'^U  mnnt:':2  Sin'w'CI 
Selomoh,  das  waren  nämlich  Elihoreph  und  m  ei  7  >:«7s  M  öcTY^s^^^mIo^^  3ic^4^B~5S 
Ahijah,  die  Söhne  Sisas,  die  Schreiber  ||  -i::x:tt'  in^a  Ss  s:s  ^;x  »n^^S  x:n  nns  as  lox  «im 
Selomos.  Als  er  einst  den  Todesengel  II  rsuj?'  iisuini  iieti^'  riDa;n  M  63  |j  tr-  rns  — M  62 
traurig    .sah,    fragte   er  ihn:    Weshalb  bi.st      ü    ""  +  »60    II    um  ^t,  M  65    !|    n^n>...ir2s  -  M  64 

du    traurig.''     Dieser    erwiderte:    Man  ver-  l  ,..,    ■,  l  l 

^      .  '»ysn  s2»nS  M  68    j|    ma  sp  mm  a'nr:'?  n^in  inio'?  n'j'O 

langt  von  mir  diese  beiden  Mohren,  die  |,  ^„^  _|_  ^  70  \\  n^r-n  M  69  ,1  'h^  nns  nie  pn  n^a 
da  sitzen.    Da  übergab  er  sie  den  Geistern  .n^a  +  M  72    ||     cn  M  71 

und  schickte  sie  nach  der  Stadt  Duz.    Als 

sie  nach  der  vStadt  Diiz  kamen,  starben  sie.  Am  folgenden  Tag  sah  er  den 
Todesengel,  wie  er  lustig  war;  da  fragte  er  ihn:  Weshalb  bist  du  lustig?  Dieser 
erwiderte:  Nach  der  Stelle,  da  man  sie  von  mir  verlangt  hat,  hast  du  sie  liin- 
geschickt.  vSogleich  sprach  Selomoh:  Die  Füsse  des  Menschen  sind  seine  Bürgen, 
wo  er  verlangt  wird,  da  führen   sie  ihn  hin. 

Es  wird  gelelirt:  Man  erzählt  von  R.  Shiioii  b.  Cjamaliel,  dass  er,  als  er  sich  an 
der  Feier  [der  Procession |  des  Wasserscliöpfens  beteiligte,  mit  acht  P'ackeln  zu 
liantieren  ]:»flcgte,  die  eine  warf  und  die  andere  auffing,  ohne  dass  sie  einander  be- 
rührten.      Beim  Bücken  pflegte   er  beide    Daumen   gegen   den  Fussboden  zu  stemmen, 

61.  Nach  manchen  Conini.  ist  mit  "ich"  Gott  jjemeint  (cf.  Ab.sch.  4  N.  19),  nach  anderen  wieder 
bezieht  es  sich  auf  Jisrael.  Ivinc  S])ielerei  ist  ferner  der  Hinweis  darauf,  dass  '7'?n  denselben  Zahlcnwert 
wie  der  Gottesname  »:in  liat   und   er  somit   unter  "ich''   Gott  versteht.  62.    iCx.  20,24. 
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ri'iU'y'b  rh^2'  nna  ^2  ]\S1  ripin  ns^nn  ns  pi:*i:i      sich  zu  bücken,  das  Pflaster  zu  küssen  und 
Meg.22b  j;Sj2\si  ^2ni  n^ap  r\Tp  ^ins  ^iV^  m^*:  S\-i  in  p      sich   aufzurichten.     Dies    konnte    niemand 

Tan. 25a  ^  ,        ,        '  I  I.  ' 

n^]2^  ba  C71V7  ITV^S*  "»^n  nssm  n^*?  SJ21:  Sm  nachmachen.     Das    ist  das  Rücken.     Levi 

cn:;in'»i:n'?Ti:c^iS  nnir*  n'?>*!:!"''3'?r  zn^t  eis  zeigte    das  Bücken    vor  Rabbi,    da  wurde 
n^b   S:2n;   Sm   Sn   ^}h   1:21   •;'?i:\S*1  nh';::^'' "^Zh^   -  er  lahm.  —  ^iWard  ihm  etwa  dies  dadurch 

^Si;2ü*   TrD    ^::2n2   ^2^1   n'':ip   h^^\2^    mn  ^l'?  verursacht,  R.  Eleäzar  sagte  ja,  man  stosse 

rr^Iip  '•''ns  Silin  •'JTI^  N^JI^nZ  a^b^  "n^D'''  "■'Dp  nie  Worte  gegen  oben  aus,  denn  ein  grosser 

Pyz   nv;iS2'"  r\b   nasi   "iV^    S'^^l^n^    N^Tt"  Mann,  das  ist  nämlich  Levi,   hatte  Worte 

Cniiü-'   l^'^nüT   n"'::n"]2    ';^"\n^    "'^l  i:2X  X""!"!  gegen  oben  ausgestossen,  und  wurde  lahm. 
T;»"'r  13''r";2  nrü*  i:\S"i  sS  n^SVu'n  n"'2  nn:^::*"  10  Beides    hat    ihm    dies    verursacht.      Levi 

Zü'ii  rhznb  Cü*::  nnD'  ^u   T^ri'  n:iü*S"l  nVÜ*  pflegte    vor  Rabbi    mit    acht    Messern    zu 

r\''2b    Cü'a    |"'£D1i::n    n'l^sn'?    Cü't:    rpir^    ]2np^  hantieren,    Semuel    vor  dem  König  Sapor 

nn:::,-  n'?£n'?  CÜ'D  n\nü'i  n'^^rs'?  CD*ä  DmJ^n  mit  acht  Gläsern  Wein,    Abajje  vor  Raba 

n^J2l^''?  l'?\S'l  jSrii  ü:"'2"iV~  ]"'2  b^'  l^^^rib  Culi  mit    acht  Eiern,    manche  sagen,    mit  vier 
S'?w*  n*;i2w   j:nv  ^21  ItiXm    TS  n^srün  n^2  15  Eiern.      Es    wird    gelehrt:    R.  Jehosuä  b. 

S^S    "in'?S'7    p^^l  ims   i^p'?:^  CJ:*'  nt:''?t:'  jü*\S  Hananja  erzählte:  Als  wir  [die  Procession] 

'':2:r^::2  nm  nJ''D'    cyi:    i:J2y"t2    S*?    lliSp    '^rn  des  Wasserschöpfens  feierten,    schloss  der 

21  "'•'?  nriiS  :m':)yc  n-i'ii'y  ü'cn  jmm  S2n2X  Schlaf  nicht  unsere  Augen.  Und  zwar:  in 

rr'lip  Sn"i:S  "noi^p  mm  ]:2"n:2'"  sinn':'  Sion  der    ersten  Stunde   wurde    das  beständige 
1j:2  m'?Vt:  mü'y  *u'::5n  ''Jn  "]'?  y^liü'"'  n"'^  lliS'"  -'«  Morgenopfer  dargebracht,  von  da  zum  Ge- 

n>'ü'2  ]inv  ''2"l  ICkS  ''2n  n"''?  IJSS  in  C1J2S  ^^2  bet,  von  da  zum  Zusatzopfer,  von  da  zum 

Ü^lb";  ■'SlJD'::'^  Sy21  S!2inn  SSp  |\-|''D'  in  ni2t:'  Zusatzgebet,  von  da  ins  Lehrhaus,  von  da 

ü'^n  "'2n  ^S  jirnnf  r\^b';:2  niD'V  ü'isn  in''  i::jS  zum    Essen    und    Trinken,    von    da    zum 

•^W'in''  n*''?  1::jS   n^b  ^';2^^  miir  m'?-;!:  niü";  Nachmittaggebet,  von  da  zum  beständigen 
Mak.iia  •t;^v^.  -[«11  ,-;i2ü'  n";D*2'  IJ^DS  ''2-  Sn'pii  ]ni21S1  25  Abendopfer  und  von  da  ab  zur  Feier  [der 

"'?2   nY'  1t2S   N12'7>'   ^3t2t:*t2'?    Npl   S!2"inn   S2p  Procession]   des  Wasserschöpfens.  —  Dem 

Coi.b  nnD'if  iSSDnS    Cü''°  2i12t2'?  "'1t^•  \S  ym"' S2\S  ist   ja    aber    nicht   so!     R.  Johanan   sagte 
^2  ni  1!2S  ''T:^  n'''?  1!2.Sp1  a^'^b  mi21  N!2inn2     ja:  [spricht  jemand:]  <'Ich  schwöre,  dass  ich 

'y'3  ryaixD  nSnaxi  v,t:d  '::nD  J2"cn  M  74  ||  nS^oS  P73  drei  Tage  nicht  schlafen  werde»,  so  giebt 

II N01T  M  77    II    ]>y3ix:  M  76    II    nam  VM  75    11    '^K  man  ihm  Geisseihiebe''  und  er  schlafe  so- 

l'BDion  r.'rEnS  ncrz  inu'n  nSsnS  oti'n  t^'B^  TonS  M  78  fort.    —    Vielmehr,    so    meint    er    es,    wir 

II    pnv  '-n  +  M  80    II    pnnn  M  79    ||    =iDin  'ipS  ntro  ^ussten    vom    Schlaf    nicht;    sie    pflegten 

van  S"K  n^inni  M  83    ||    nn  —  M  82    ||    ^a+VM  81  ..,.,.             r  -.      o  1     1.      j           j 

1,         ,  ,  '  „^    I,       ,           T,^  o,    11  namlich  emer  auf  der  Schulter  des  anderen 
II  ;so  +  M  85    II    1  b'Kin  — M  84    1|    'j?2''0  mi'>-\'>  mcv 

.'TOiax  mm  »2>h  nyji  'nna  nü'si  M  87  |!  dc— P  86      zu  schlummern. 

FÜNFZEHN  Stufen.  R.  Hisda  fragte 
einen  Jünger,  der  vor  ihm  Agada  vorzutragen  pflegte:  Hast  du  vielleicht  gehört, 
wem  entsprechend  David  die  fünfzehn  Stufengesänge  gedichtet  hat?  Dieser  er- 
widerte: Folgendes  sagte  R.  Johanan:  x-lls  David  die  Abflusskanäle  grub,  quoll  das 
Meer  hervor  und  wollte  die  Welt  überschwemmen;  da  dichtete  David  die  fünf- 
zehn Stufengesänge  und  Hess  es  zurücksinken.  Jener  sprach:  Demnach  müsste  es  ja 
heissen:  fünfzehn  Stufen  führen  hinab!?  Darauf  fuhr  er  fort:  Du  hast  mich  dies 
aber  erinnert,  und  zwar  wurde  es  folgendermassen  gelehrt:  Als  David  die  Abfluss- 
kanäle grub,  quoll  das  Meer  hervor  und  wollte  die  W^elt  überschwemmen;  da  fragte 
David:  Ist  jemand  da,  welcher  weiss,  ob  man  den  Gottesnamen  auf  eine  Scherbe 
schreiben    und    diese    in  das  Meer  werfen  darf,  um  es    zu    beruhigen?     Niemand    war 

63.  ■\Vegen  Falsclischwurs,   da  dies  eine  Sache  der  Unmöglichkeit  ist. 


Sab.  1163 
Med.  66 1) 
Mak.lia 
Hol.Hia 
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da,    der    ihm    Antwort    gab.      Da    sprach  "J-Jin^ns  ^*l^•:  lJn:2  pjn^  ntilS  1J\S1  n;:^!^'?  Vm*' 

David:    Wer    zu    antworten  weiss   und   es  •i:*\S    ]^2    Zl'^ü'    PiVÜ'jb    nl^l'' li^i'^^    n::im    bp 

unterlässt,    der  möge  (am  Hals)   ersticken,  nn:^^   Hwinp;   zriZyC'   ^I^t:*'' min    mas  inü's'?  h 

Hierauf    folgerte  Ahitophel    einen  Schluss  nns  b';  lSi:°'  C*?!;*-  '72^  Cl^ü*  mtT'V'?  C^::"  ^y 

als  Wichtiges    von  Geringem:    wenn,    um  r,  ^t:;]   SSDnN   Zt:*   2712  n'w   n^b  ItiS  -»21  "CD 

Frieden    zwischen    Mann     und    Frau     zu  t""'  n-Ji-i:   ''S^S   nDJT'ü*   Sl^inn   n''n:i  Sliinn'? 

stiften,  die  Gesetzlehre  erlaubt  hat,  seinen  riil^    "'212    ''H'^lif  nT22    ICS    S2Vi:  rT^nn  ""T" 

in  Heiligkeit  geschriebenen  Namen   durch  -iD"':2n   -""poSl   rilb';^"  ""iD'V   ü'Cn   i:2S  sr^S^'"' 

Wasser  auswischen  zu  lassen'',  umx  wieviel  S'?!^"'  "iliS    '^T:2''\:    ^^büZ   n'':2pMi}    ''T'l^i;    •'2'?S 

mehr    [ist    dies    erlaubt],    um    der   ganzen  lo  p^rn  Unf  "'T'lii;  "'S'pS  »Syisn  Sr:21D  n^j:  ';ü'^' 

Welt     Frieden      zu     verschaffen.       Darauf  Sinn  «•"Jlw'r^  21  ir^iiS   SVi  ''p2:i  Nmi£  i:n21 

sprach  er  zu  ihm:  Es  ist  erlaubt.    Alsdann  :"I2  "Iirtt*  j^byn -^>'lt'2  □^jHI^'nDyi  ;m2T  SliS'lD:^ 

schrieb     er    den    Gottesnamen     auf     eine  \S*pl  Sü'lin  rT'njl  nn'^D'y  n^yiiV  n'':^"!"'  "'21  ^p 

Scherbe    und  warf   diese  in  das  Meer,    da  np\-i  S'^'snS  \spi  mZ";  n''nn  S:2^T  IS  mw**;« 

senkte    sich    das    Meer    sechszehntausend  10  yiv  •'a\><  ni^lp  CT'JSr  lliSJÜ'*  >;j2*w*:2t2  |:21.  lin"  gT^Vb 

Ellen.     Als    er   gesehen  hatte,    dass  es  zu  nr^lS    l^:2br]    n^l    N\s'  'ü    '?2\n    ^S   C-mnS*^:*^''^''^ 

sehr    gesunken  war,    sprach   er:    Wenn  es  p'^-;    pv^l^    Vnu    i:^'':^  'n   '?2"'n   Ss   cn'''nnK 

sich    noch    mehr    senken   sollte,    würde  ja  :('1Z)  irj'iy  n^bl  (^j^j^y)  H"'':' ^JNi  tnii^i ''2':'2  ]"'Tnn'21 

die  Welt    verdorren.     Da    dichtete    er   die  l'7\S2  j;;2ü*  VJ2Ü*  "It^lSn  '?2  Sl"'*  "'21  IJ^NnV  TS  mS"» 

fünfzehn  Stufengesänge,  und  Hess  es  fünf-  -^0  cinriwi^  riI2n  "•'ll^S  ^2"  S^s'  cmc  zm;2  "l^^S 

zehntausend  Ellen    .aufsteigen,    worauf    es  :m'?n''::  n*''?  UT^T  cm^:  IJHJS  H'^b  1JS1  nr^lp 

bei    tausend    Ellen    stehen    geblieben    ist.  ]inpü2    m^pn    nnvXI    D^^Z";r2    ]\nmD   ^ 

Ula  sprach:    Hieraus  zu  entnehmen,    dass  pn  q)^  bi22  n:cLJ'1  □"'y2"1S  bv  'C^''D'\ü  rsi 
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die  Dicke  der  Erde  tausend  Ellen  beträgt,  pn^n^'?  '^'b\L'  ü-ipcz'  mjJ^pn  nnsi  D^^.Z'V  C'ii* 
—  Wir  sehen  ja  aber  Wasser  hervorquellen,  2r,  b\L'    -^^nrb    J/'it'm    inii'  b\L'  "^cnb  yt:'m  D^^^ii' 

auch  wenn  man  nur  ein  wenig  gräbt!?  R.  ,;  zrr.      ;,  TT^  „^    ^ l " 

Mesarseja  erwiderte:  Dies  kommt  aus  den  .,,3  ^j  93      j.      ^^,„2  j^^^^j.,^  M  92     |;     iSi2  -  M  9i 

Kanälen  des  Euphrath.  ||  »üh^^h  P  95    ||    «raSyS  a-jia  ndvj  'San  M  94    ],    «rm 

Am  oberen  Thor  Tt.   standen  zwei  P'^^^t   s:Txm  m  98     j|     vnx  m  97    |'    sm'^v'^  p  96 

Priester  Et.     R.  Jirmeja    fragte:    Ist  mit  "■"'^  ''^^  ^^  ^    H    '^»'  +  ^^  ^^    II    «'^^   nDrsi  snms 

zehnte  Stufe     gemeint,  dass  sie  fünf  hm-      ,,  ,  ,  ,  , 

.  ,        -    ,  ,  ,    .  M  4    |j    ni^n'a  irr^'  n^Si  anir:  lis  n'''?  ^sn  naxn  'ot 

abstiegen  und  auf  der  zehnten  stehen  blie-  ,_^   _ 

ben,  oder,  dass   sie  zehn  hinabstiegen  und 

auf  der  fünften  stehen  blieben?  —  Dies  bleibt  dahingestellt.  Die  Rabbanan  lehr- 
ten: ^jWenn  es  schon  heisst:  "VJ///  dr///  (h'sicJif  nach  Osfni^  weiss  ich  ja,  dass  sie 
den  Rücken  gegen  den  Tempel  des  Herrn  wandten,  wozu  heisst  es:  '^'Mif  dem  Rücken 
gegen  dri/  TeDipel  des  Ilerni;  —  dies  lehrt,  dass  sie  sich  zu  entblössen  und  gegen 
unten "  zu  excrementieren  ])flegten. 

Wir  ABER  WENDEN  UNS  zu  GoTT  UND  UNSERE  AuGEN  ZU  GoTT:  ^il^em  ist  ja 
aber  nicht  so,  R.  Zera  sagte  ja,  wenn  man  zweimal  "Höre''  sagt,  sei  es  ebenso,  als 
sage  man  zweimal  "Wir  dankend  —  Vielmehr,  so  sagten  sie:  Jene  bückten  sich 
gegen  Osten,  wir  aber  vor  (lott,  und  unsere  Augen  sind  auf  Gott  gerichtet. 

|p*g|M  TkMI'EL  WURDEN  NICHT  WENIGER  ALS  EINUNDZWANZIG  TÖNE  UND  NICHT 
läali    MIUIR    ALS     ACHTUNDVIERZIG    TÖNE    GEBLASEN.     An   JEDEM    TaG    WURDEN    DA    (IM 

Tempel)  einundzwanzig  Töne  geblasen:  drei  beim  Oekenen  der  Pforten,  neun 

64.  Cf  Nuiii.  5,23.  65.  Ez.  8,10.  00.  lüiiihcni.  für:  oben,  den  Höchsten.  07.  Es  ist  verboten, 
«lie  einzelnen    Worte  des  .Senia  (Hiireetc.)  od.   des  Ck-bcts  zu    wiederholen;   et".    Bd.   I  S.  126  Z.  7. 

Talmud  BO,  III.  20 


Fol.  53b— 54a ^^i'S!^;^^'^  ^^^ 

3-ij?2"i  v^ri  "iiy'  |''D"'DiQ  vn  pDDiDDi  D''2"ij;n  r^  beim  beständigen  Morgenopfer  und 
sab.mbnrxb^Q  Dj;n"'?"'L:2nb  it'btr'ir^' ]"'D"'DiQ  n~i  PDtr^  neun  beim  beständigen  Abendopfer, 
:nn  -jinzr  n^'i:*  2"?>'  binb  t^np  pD  bn^nb  t^'bii'i  beim  Zusatzopfer  wurden  noch  neun 
ti-'y^:'  D^yti'  nn\nDb  ti'bii'  njcitM  D^y^-ivS  g*^'  rn  hinzugefügt,  am  Vorabend  des  Sabbaths 
^'h'^üb  ^'b'\l'^  "pnnnn  nyit'b  rr^^Piin  ]vbv^  '^V^h  5  noch  sechs:  drei,  um  das  Volk  bei  der 
init'  b\Lf  "Ticn?  yii'n  n^ic  "»2:  'pj?  li'bitn  ccn  Arbeit  zu  unterbrechen,  und  drei,  um 
'zb'iL'  ("iCDicb  yit'm  □''2ij;n  p  '^si'  ■i"'cnb  yii'm  heilig  und  profan  von  einander  zu 
p2  b"'l2nb  K'^PttM  nrisbcn   ]d  Gyn  pn  b^czn'p     trennen.     Am  Vorabend  des  Sabbaths 

:birib  i^mp     während  des  hüttenfestes  waren  es 

.'^■■;°^2T  s^:nT  nni.T  ^2-12  s'?T  pn^:n;2''  .Nn'O^         10  achtundvierzig:    drei    beim    Offenen 

Nb  rpoi::-!  V2D'i2  mns^  s'?  nmsn  nt:is  nnn^     der    Pforten,    drei    bei    der   oberen 

min"'  "»il  ■'j'?£"'0  Sp  \S!22  mü'V  ::*ü'  '7V  t'-dT'     Pforte,  drei  bei  der  unteren  Pforte, 

n2D  p2m'  s^n  nns  n-;^pn  n";nn  n^-^pn  n2D     drei  beim  Wasserschöpfen,  drei  beim 

mi-^  ^2Ti  s:2";-i2  \sd  -rinb  nvnm  nnS  ny-'pn     Altar,  neun  beim  beständigen  Morgen- 

Nm.10,5 1-pn^  n^Tin  2^21  n-'JD*"  nyinn  cn^pnvsnp  it:«  10  opfer,  neun  beim  beständigen  Abend- 

iii-n  ]:2^i  SM  nns.  nynm  n^^pn  ■Ti-^2  sn     opfer,  neun  beim  Zusatzopfer,  drei,  um 

min^  ^2m)'^  snsn  sin  nnns^^V"  n^:3b  .tüid'S^     das  Volk  bei  der  Arbeit  zu  unterbre- 

\S2  p2m  {r\':u:2  n^b  sps:  n^'?::::  n'-ini<b^  r^j^b     chen,  drei,  um  heilig  und  profan  von 

.b.v.7S^i  r;pr^ri  bnpn  ns  b^npnii'  2^21  in-'^t:-;::     einander  zu  trennexn. 

S\T  nns  -pin"  ny^pn  in>n  Sp'^D  \S1  r;nn  20  GEMARA.     Diese  Misnah  vertritt  also 

TZ-;  sV'  S;b21  TZ-;  nrilST  S:^2  SJ^nn  ntiS''  ^^icht  die  Ansicht  R.  Jehudas;  denn  es 
p2ni  SnS-l  sin  S::'?-;2  SJ^i-^ob  Sinn''min^  ^2m  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt:  wenigstens 
Sn  S^'rS  ]S;:2  nVi^  n^lD*  SJ^nm  sin  SJ!2^D''  sind  es  sieben,  höchstens  nicht  mehr  als 
AMoa  Cl'?2  S'?V'  nvnnb  n>'^pn  ]^2  ]^S  SJn2  21^  nasi      sechszehn.  —  Worin  besteht  ihr  Streit?  — 

Foi,54  inr2'  S"L2^t:*3  nnn^  ^21  \S  min^  ^212  jSC2  25  R.  Jehnda  ist  der  x\nsicht,  ein  einfacher 
1!2S1   i^nV    ^211J2   "'pISS':'!"  jJ212  l'^^SS  SiiTin      Ton,  ein  Trillerton  nnd  ein  einfacher  Ton 

"Ar'.ioa  Sp"  Si^   2^2   iir;i:'   VD*n2   m>'^pn  VD*n  >':2tr'      werden    zusammen    als    einer    betrachtet, 

""'^■^         ,   ,  -.  „    n         ,  :    '  rrz      während    die  Rabbanan   der  x\nsicht   sind, 

I!    Ka>S+M  7    II    nDxSnn  p  ayn  ns  6    ||    iij;  —  M  5  ^ 

naiB'Bi   m    10    II    n>2c-B  9      ||      K'n...pani  —  M  8  der  einfache  Ton  besonders  und  der  Tnller- 

+  M  13  !!  "im  M  12    jl    m:tt'r2...''3m  —  VM  11    ||    'hnS  ton    besonders.  —  Was    ist   der  Grund  R. 

M  16  I  dS  ']h  nj2x  M  .sinn— P  15  il  miüon+M  14  [|  "c  Jehudas?  —    Der    Schriftvers    lautet:  "V//r 

P  18   il  ni-pm+M  17  !i  'mi  sn«T  «in  s^iSyn  K2r2'D'7  r«  ^^^//^  TrillertÖ7ic  blasen,  ferner  auch:  rr/Z/tr- 

.p'S3  Kr2'si+M  19    !|     'sS       ...  „  -77  -1  j-  -0 

'  '  /<y//(?  sollen  sie  blasen^   wie  kann  dies  sein.'' 

—  Trillern  und  Blasen  ist  also  dasselbe.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  Dies,  dass  man  vor 
und  nach  [dem  Trillern]  einen  einfachen  Ton  blase.  —  Was  ist  der  Grund  der 
Rabbanan?  —  Ks  heisst:  ^  Wenn  die  Gemeinde  versarnniclt  werden  soll,  so  sollt  ihr 
blasen^  aber  nicht  trillern^  würde    man    nun    sagen.    Blasen    und   Trillerii    sei    dasselbe, 

—  würde  denn  der  Allbarmherzige  gebieten,  die  Hälfte  eines  Gebots  auszuüben, 
die  andere  Hälfte  nicht!?  —  Und  R.  Jehuda!?  —  Da  war  [das  Blasen]  nur  ein 
Kommando.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  Allerdings  war  es  ein  Kommando,  jedoch 
hat  es  der  Allbarmherzige  zum  Gebot  gemacht.  —  Das,  was  R.  Kahana  gesagt  hat, 
dass  nämlich  zwischen  dem  einfachen  und  Trillerton  absolut  nicht  unterbrochen  wur- 
de, vertritt  also  die  Ansicht  R.  Jehudas.  —  Selbstredend!?  —  JNIan  könnte  glauben, 
die  der  Rabbanan,  nur  schliesse  dies  die  Lehre  R.  Johaiians  aus,  dass  man  sich 
nämlich  seiner  Pflicht  entledigt,  auch  wenn  man  die  neun  Töne  in  neun  Stunden  ge- 

68.  Num.  10,5.  69.  Ib.  V.  7. 
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hört  hat,  so  lässt  er  niis  hören.  —  Vielleicht  :ci'?r  übl  \SJ:  p  ZS  "»l^j  "»r"  Sf2"'Sr  p  ';^'Z':2 
ist  dies  thatsächlich  der  Fall!?  —  Wozu  jT'T'D'V  "'?•;»'?  lS\S1  i'}2  :nn  -jiriDti'  nzti'  ZIJ? 
hiesse  es  demnach   «absolut  nicht ■>!?  S\-i  ^py    p    1T>'"''7S   "»^l  '':t2  j^T'jnJi  "»inp  S*? 

Am  Vorabend  DES  Sabbaths  WÄHREND     ^pV  p  "1T>'"''?S  "'21  D^i^ü';  n'?y?2'?  i^'^t:*  S'^jm 
DES  HÜTTENFESTES  ft.  Er  lehrt  also  nicht:  s  -^tiisn  sn^i  Np^D  Np"  n2TJ2n  "»z:  ^j;  tr*?::*'  nais 'S"'<■'^ 

an    der    zehnten    Stufe,    demnach    vertritt  -i:::\sm  n:;TJ:n  "»z:  h';  "il^ilS  irs  nn''i:*V  n'?^':^'? 

unsere  Misnah  die  Ansicht  des   R.  EHezer  \s::   nn^D'^"  nV;»^    "IJ^IS    i:\S    n2TJ2n  ^2:  '?>; 

b.  Jäqob;    es   wird  nämlich    gelehrt:    Drei  nu^n^h^'  ypm  ]V2  ^pV"*  ]3  ITV^^S  ^mi  »SD^tD 

an  der  zehnten  Stufe,  R.  Eliezer  b.  Jäqob  is'?  \sn''  ';pr\l  ^b  ni2h  n'^n^D'V  r\b';r^b  cnj;tt> 
sagt:  drei  am  Altar.  Man  war  also  der  An-  lo  n^o''  ]:21'  rj^J?  n2Tt:n  ^2i  b'J  "jSSl  NIH  l^^ 

sieht,  dass   nach  dem  dies  an  der  zehnten  '<b   nt:'?    n2T!2n   ''ni  b]!  Clin  ^l^'^Ji'?  >|'i"n''  ]'!''- 

Stufe  geschah,  dies  am  Altar  nicht  geschah,  sns    ""^l  SDN   "'r   C^'T;   n''T'tt'*Vn '  n'?^!:!'?  ']2bn 

und  nach  dem  dies  am  Altar  geschah,  dies  jinS  ■':2V  nn''2  Sn"':nt:  \n''\S  iS:2Tn?2  ^«^•'jn  "liNm.io.s 

an  der  zehnten  Stufe  nicht  geschah.  —  r;pn^  ni:i^  "tltiS"!  |\SÜ'  mTr.in2  "iVpn"'  D^:nrn 
Was  ist  der  Grund  des  R.  EHezer  b.  Jäqob?  15  b'';^  üTrh';  b';    nr^'^un   Cn^priV^  nt:s:    ■i22i:*'''b.v.io 

—  Wenn    man    schon    beim    Oeffnen    der  "»S^    '?2n    1j;pri''    It:!'?   mJ2^n  "uJl  C^'^I^'^D*  *'n2* 

Pforte  geblasen  hatte,  wozu  brauchte  man  i:2'[b'°  rh  n:2S  Kim  nb  ^11  Sin  ]^Vpin  ]^£Di::n 

es 'wieder  an  der  zehnten  Stufe!?  diese  ist  "[innD'  rü*^*  31>*  ]:n  Tp'n^l  rplt:  '72  ^V  I^Vpintt' 

ja  keine  Pforte,  —  daher  war  es  am  Altar  n2D'  '^^n^'b  Sn\S  CS!  nJCD'l  u^y21S  Cü*  Vn  ;nn 
thunlicher.  —  Und  die  Rabbanan!?  -Wenn  20  SnT  ^21  1»«  nm  j^D'OT  nb  nn2i:'t:''  Jnn  1in2ü* 

dies  schon  beim  Wasserschöpfen  geschah,  82"!  n^S'  n2ty2  nnVu   nn\n3'?   ["'Vpin  ]\St:*  ''2^  L'm.^'a 

wozu  wiederum  am  Altar!?  —  an  der  zehn-  pn    DT'    ^221    Sin    »S^ni^'^py  w*n   sH  Sn  ISS^'"'*^ 

ten  Stufe  war  es  daher  thunlicher.  Als  R.  m  iun  1in2w*  n2tt'*  ^Jn"'^  inJ^J  mn2''  \S  llj;! 

Aha  b.  Hanina  aus  dem  Süden'°kam,  brachte  n^l^D'  \Tin  n:"'f2  n>'Cün  n:::;::"!  C''V2"1N*  Cu 
er    folgende    Lehre   mit:  "  i/nd  die  .SW^w<?  20  SnS  •'2m  nrt2  n>'f2w"l  2pV'' p  "iTp^S  '•2m  nrrs 

Ahrons,  die  Priester,  sollen  die   Trompeten  ^'b'^rh  |''Vpin   |^SL^*  ^2'?  S2"l  "l.iS  sSs  Sr:n  12 

blasen;  wozu  wird  hier  das  Blasen  genannt,  nJD'H  tTSI  "»DJ  "'in'''?!    S2Vl2''  ''"li'21  n2D'2  Co 

wo  es  bereits  heisst :  ''Ihr  sollt  die  Trompeten  '^^^  ^^^  m'^'^i  n^ninS  r^'pnpT^tiM-  ^1^20 

blasen    zu    euren    Bra^idopfern    7in.d   euren  p  22    ||    T'op  — B2i    ||    s:?'  «S  dvd  mytr  jr^-ra  nij,*'pn 

Friedensopfern^?  —  das  Blasen  richtet  sich  M  25    ||    su-^sn  —  M  24    p    n^S  +  M  23    ||     ti-j,«?: 

nach  den  Zusatzopfern.   Er  lehrte  sie  und  ''^"  ^"^  T"  1^°'^^  ^'""^  ^'^'^   ''^'''^  ^^  ^6    |i    nao  - 

1,     ,         1  ,.•   4-         •  ur  ••      T    t         —  M  28      jl       'ti'v    M     .'ü'^O  P  27     jj     p'^n  VPm  S"S 

er  selbst  erklarte   sie:    man   blies   namhch      ,,  ^,     ,  '  ^„    „       ,     ,,  „„    „  ; 

M   31      I'      'JK'ÜI   M   30     il    noSo   M   29     |1      D3VjSti'...1D3C* 

bei  jedem  Zusatzopfer. —ijEs  wird  gelehrt:  .^"^  +  m  33    ||    >d2+b  32    ||    nv-ia'pS 

Am  Vorabend  des  Sabbaths   während  des 

Hüttenfestes  waren  es  achtundvierzig;  wenn  dem  nun  so  wäre",  sollte  er  von  einem 
Sabbath  während  des  Hüttenfestes  lehren,  an  dem  es  einundfünfzig  wären.  R.  Zera 
erwiderte:  Am  Sabbath  wurde  beim  Oeffnen  der  Pforten  nicht  geblasen.  Raba  sprach: 
Wer  ist  es,  der  sich  um  sein  Mehl  nicht  kümmert!?  erstens  heisst  es  ja  an  jedem 
Tag'*,  zweitens  sollte  er  vom  Sabbath  während  des  Hüttenfestes  lehren,  auch 
wenn  er  gleicli  wäre,  indem  auch  es  an  einem  solchen  nur  achtundvierzig  wären, 
da  daraus  zwei  |Leliren|  zu  folgern  wären:  die  des  R.  EHezer  b.  Jäqob  und  die  des  R. 
Aha  b.  Hanina!?  Vielmehr,  erklärte  Raba,  weil  man  am  Sabbath  beim  Wasserschöpfen 
nicht  geblasen  hat,  und  somit  sind  es  bedeutend  weniger.  —  Sollte  er  doch  (auch) 
das  mit   einem   vSabbath  zusammentreffende  Neujahrsfest  nennen,  an  welchem  drei  Zu- 

70.    Cf.    li.l.    I    S.   O'iO  N.    1.  71.    Nuiii.    10,8.  72.    Ib.    V.    10.  73.    Dass   hei  jedem   Zusatzopfer 

geblasen    winde;   am   S.   während   des    Ilütteiife.stes  gab    es  deren  zwei.  74.    Beim   Oeffnen   der   Pforten 

wurde  also  auch  am  .^.  geblasen. 

20* 
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rjDIO  |^£Di;2  XnSn  N'r\S  sm"n2w*3  nrn*?  ^^i^•  satzopfer  vorhanden  sind:  das  Neumonds- 

31 V  nZ'Z'l  rplO  nyCTi  *ti*Nm  Tp}^  *^mn  Z'H'il  zusatzopfer,   das   Neujahrsznsatzopfer    und 

•»niTD   |r";j:*^*S^   n^h  yr^^TH  :nr,  •\\n2V  nzt:*  das  Sabbathzusatzopfer!?  —  Er  nuiss  vom 

Sh  Sm  ^JiH^S  pn:2Sp'"^a    ri:S    2pV^    jZ  IIV''?«  Vorabend  des  Sabbaths,  der  mit  einem  Fest- 

«gi.Tani4a\s?2  T'"'ü-"1    Sl"!"'"«"   "'jn'''?'   S"  ^jP^'^b  Sh  "'jn"''?  -^  tag  Zusammentrifft,  lelircn,  Wegen  dcr  Lehre 

Coi.b2nV  Ci::*t2  \S'  nosn  21-;  n^^ü*  n^^ü*  \Sni  l^^ü*  des  R.  EHezer  b.  Jäqob.  —  Sagen  wir  etwa 

»S\-   min^   ^;n   ^2:2   am   sin   Snr::'  IS'?  no^n  dass  er  dies  lehre,  jenes  aber  nicht?  sollte 

pes.64=1j2is  ^•;^^-"  S^   n^*^:*"''?'^:*  nr    '?::•    n^C^::  nt:Xl'  er  doch  beides  lehren!  —  [Manches]  lehrt 

ps.116,1  ,sri'' ]''i:Vir2  Mt:V1''^t^•''''J2^  'n  ';^u^  '-  ''nzns'  er,  Imanches]  lässt  er  zurück.—  Was  lässt 

"12D   S:n   ^Sn   s::'?-!!   m'-^   ^znr   S'^l  SJ;:^plS  10  er  noch  ausserdem  zurück?  —  Er  lässt  den 

1^"'D*  \S;2  S'?«  Üini  -'^b-;  r'?21  ain2  -\nnr  nb  Vorabend  des  Pesahf estes"  zurück.  —  Wenn 

n^D'  2np  r\Vnb  bn\y  HD^-  liy  n^^ü*  n^^ü*  \sm  nur  den  Vorabend  des  Pesahfestes,  so  hat 

C^>Z-X  bv  i^D^DIC  |\S1    in^':;  b^^yi    n^ü*  p^SS'"  er    nichts    zurückgelassen,    denn    hier    ist 

n^rh  "^'ü'   nD2n    Zl-;    Sr\S  Sm  S*?!"  :n:cK'l  die  Ansicht  R.  Jehudas  vertreten,  welcher 

;a2l'?  \S*    Sim    ]^Z':2n    rn^n^   *'2l'?    \ST    nzü'Z  i-^  sagt,   die    dritte    Partie    sei    niemals    zum 

my'"  nJÜ*  Srz  -\n\*<l  n'^j:  •'Jnp  •'r  VZÜ'T  i'^ü'i^n  Lesen  des  Abschnitts  "'°£s  ist  mir  lieb,  dass 

njul  n:ü'  '722  n\"i"''?T  r,2t:*2   nrn'?  '^nD*  nosn  ^^'^v  Herr  erhört"  herangekommen,  da  das 

-\'',\S   ■':2   ;n-   ■jin2D*   n2i:*   2T;   Vi^N*   '•jnp  X*?  Publikum  dann  gering  war.  —  Es  wurde 

(i:2  ^Cl  ^2^m  n^S  nn2ü'^  S^^l''  j^::2n  n:i:'  ^722  ja  aber  festgestellt,  dass  sie  nicht  die  An- 

DV   irv'^pS   ^2   n2ü*  21 V2   ]Vi:\sn  211:  zr  '?nt:'  -'•'  sieht  R.  jehudas  vertritt!?  —  Alöglich,  dass 

X::;Vl:  \S2  -'''?  ]:^m  "»m^  n2ir'  2"iy2  ilt:\S"l  2112  dieser  Autor   in   einem  Fall  seine  Ansicht 

2"iV2  r^Th  ;n  bZ'  |Vu'Sin  211:  21''  V'?p\Sl  jr2  vertritt,    in    einem    anderen  jedoch    gegen 

■]2'?n   i12w'2  Tn2    "•*"  n:2\S*    2''Ti22n  Z?''  n2L/'  ihn  streitet.  —  Was  lässt  er  nun  demnach 

"a'""'-'^'  '-n'  piT    Sm  -^y']rm    ^::T    n^'^     irm  ausserdem  noch  zurück!?    —  Er  lässt  den 

^1  inn''''2  KI'^T   "'2"1  ntiSl  C''"n£2n    C"i''2  p2''np  -^^  Vorabend  des  Pesahfestes,   der   mit  einem 

2^y   ,.,^,£,^1^  M  36      11      nax-:  B  35     '    n:^si   m  34  Vorabend  des  Sabbaths  zusammentrifft,  zu- 

P'yrrcK'?    n'i    'zn^S    *'2sid    pv^tt'«':'   ^nn    -jinit:'   nDC  rück,   an    dem    sechs    abgehen    und   sechs 

ptr-  M  38    il    'ninx    r:«  M  37    1|    xr:n   12    sn«    -n  hinzukommen. 

>Kn  '3  kSt   p«  «niM  .sSt  str-n  nn;3«  sm  V  39  ||  ri.j,nr:  u^.^^  j^-j^HT  MEHR  ALS  achtundvier- 

M  41  il  piesT  :\I  .'•pss  P  40  1  snns  s:n  \sn  'd  V'd  s:n  r^^  •  1  ^i  -vt-       i_      j    1       -r.       1 

,        '  '    ,,    „    ;'  L  ,r  .0   I        L  ZIG.  Etwa  nicht?  am  Vorabend  des  Pesali- 

j*''P':2T  M  43    II    S32  n^n^^T  n^a  n:c*i  M  42   ||  i  kSi  — 

^^1  irv^^prs  \sr:  inS  nn=tt'r2  sS  tr-'-'n  ;n  '^ti'  ;itt\ST  u"v  ^^stes  waren  es  ja  nach  R.  Jehuda  emund- 
il  c'"i*3  i;*  'ma  p  ns  Se^i  via  44  j  -^  nv  c^'-'i'a  fünfzig  und  nach  den  Rabbanan  siebenund- 
«yr:«   -■-   '^y:.i  svin  M   46    ,|    '2':'n  s':n  en  M  45      fünfzig!? — Er  erwähnt  nur  solche  Tage,  die 


.Snti'  -"Hl' 


in  jedem  Jahr  vorkommen,  den  mit  einem 
Sabbath  zusammentreffenden  Vorabend  des  Pesahfestes  erwähnt  er  daher  nicht,  da  er 
nicht  in  jedem  Jahr  vorkommt.  —  Aber  kommt  denn  ein  Vorabend  des  Sabbaths 
während  des  Hüttenfestes  in  jedem  Jahr  vor!?  oftmals  kommt  er  ja  nicht  vor,  und 
zwar,  wenn  der  erste  Tag  mit  einem  Vorabend  des  Sabbaths  zusammentrifft!  —  Wenn 
der  erste  Festtag  mit  einem  Vorabend  des  Sabbaths  zusammentrifft,  so  wird  er  hinaus- 
geschoben'^  —  Aus  welchem  Grund?  Wenn  der  erste  Tag  des  Hüttenfestes  mit  einem 
Vorabend  des  Sabbaths  zusammentrifft,  müsste  ja  der  Versöhnungstag  mit  einem 
Sonntag  zusammentreffen'*',  daher  wird  er  hinausgeschoben.  —  tiAber  wird  er  denn  hin- 
ausgeschoben, es  wird  ja  gelehrt:  Das  Fett  des  Sabbathopfers  wird  am  Versöhnungstag 
dargebracht;  ferner  sagte  auch  R.  Zera:  Als  wir  im  Lehrhaus  waren,  sagten  sie:  Was 

75.  Das   Pesahopfer  wurde  in  drei  Partien  dargebracht;  jede   Partie  las    besonders  das   Loblied,  bei 
welchem  dreimal  geblasen  wurde.  76.   Ps.   116,1.  77.   Durch  Intercalation  des  vorherigen  Monats 

[EllulJ.  78.    Der  V.   darf  aus   Rh.  20a  genannten   Gründen   nicht  mit  einem   Sonntag  zusammentreffen. 
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gelehrt  wird,  dass  man  an  einem  mit  einem      21';  nrn^  ^nC*  cmsrn  CV"  S^inY'  Sn  nas''  3n  sat.iub 
Vorabend   des  Sabbaths   znsammentreffen-      ]^^n2J:  Vn  S*?  n2D'  \Sii;22T  |''";pin  IM  N*?  n2D' 
den  Versöhnnngstag-  nicht   blies,    nnd   an      n\nn:C*X  cnn'?  n^p^hö  "'2™  N'^Ü  '?^n  n^T  ]r-lt2S'" 
einem  mit  einem  Sabbathansgang   znsam-      n^Spl  :2\in  ^TS  p  pVi^ti'  ^2"n  nn::  min^  ^2i7 
mentreff enden    den   Unterscheidungsegen''  :•>  CinX  Sn  jJ^I    NM    «"'D'p    s'?    S\T   N:!"'pV  ''31 
nicht  las,    ist   eine   von    Allen    vertretene      nTi^^  mr;  ]^2  j-'N  jn^^S  cnns*' N^jm  X^n"  Rh^e'^ob 
Ansicht.   Als  ich  dorthin'"  kam,  traf  ich  R.      npIS  S'?«   "JD'n    t:\sn'?    nJD'n    D\S*n    i^2  px/'^"*'^ 
Jehnda,    den   Sohn  des  R.  Simon  b.  Pazi,      ^2\n^D"  nü^U  n-l21>"C  ^Jt^•  nn\-I  EST  12'?2''  2^:2'' 
welcher  sagte,  dies  sei  nur  die  Ansicht  R.      Dnn  D'SI  'pD'  I^D'  n::t:*2  nvn''  ^niT'  ü^nn  tTSn 
Äqibas".  —  Das  ist  kein  Einwand,  hier  ist  i'»  Sr2^'?r''  n^'^'l  S::^'?  Sn\S*  \S1  n^D*  '^D*  T'tt'  nnn 
die   Ansicht    der   Rabbanan,    dort   die   der      Clp'?  nnn"  nnn  \St2  N12D  21  1I:N  t:nn  D'Sin 
Anderen  vertreten;    es  wird  nämlich    ge-      ^21    i;2S    cnp    inn    inn  "irst:*!  nnn  \S!2ST 
lehrt:  Andere  sagen,  zwischen  einem  Ver-      Sl^r^n  \sm  IJISD"'  um  D\S"1  >'2pintr'  p^'?  pnv 
sammlungsfest  und  dem  anderen,  zwischen      ''■12\S  "  iS-'irn  j^l^y  snnns  Nn"'2\T  X"  pn2j;  seq.vin.a 
einem  Neujahr  und  dem  anderen,  gebe  es  i.^  niTr^V'"  n\2^h>  D'22  ^^ni^   ]^:n^2  IHD*  h&'  TDH 
nur  eine  Differenz  von  vier  Tagen,  in  einem      b^'  2'\';:29'  ni^::'?!  ^'22  ^'^n:2  ]''in^:  p£Di:2  '?C''° 
Schaltjahr,  von  fünf  Tagen.     Man  wandte      ItiSl'  ni^t:'?!  n2T?2n  21212  nnn  j"»:;!^:  Uin  ir'SI  FoI.55 
ein:    Wenn   der   Neumondstag  mit    einem      nn  1JI2T2   ü'in    Ü\S1    y2pinü*    yi^'?    jjnV    ^21 
Sabbath  zusammentrifft,   so  verdrängt  das      ^2\"1^:2  ^Tn  \S'n2  ^im  nn  \Sn"  nm  jn2>'  S"1^2^n 
Lied  des  Neumondstags  das  des  Sabbaths;  -'•'  r\2'u'  by  j^>*pint:*  Ct:*2  '?12^  Ssil^D'  12  S2l''  ^im 
wenn  dem  nun  so  wäre'',  sollte  doch  sowol      IH^    12    )ÜÄ';    ^:22    tT'in    t:\S1    '?>•!    1t:r;  ^222 
das  des  Sabbaths   als   auch   das   des   Neu-      ''ü*S12f  l^l*?   ni^Sl''  ^rpir^l  Tp^^  ^72  '^V   [""Vpiri  «m.io.io 
mondstags    gesungen   werden!    R.  Saphra      Sna'?n   \S*D   Si12Vn  iSnS  "'211  Sn2Vn  C2win 
erwiderte:   Unter  "verdrängen''  ist  gemeint,      '?2  1t:'pin  C2D*in  '''u\^121    Sip    112S    "'"'2S   i:2S 
dass    es    zuerst    herankommt.  —  Weshalb  -'^'  C2ü'in  2\'12""  112«  ''D'S  21  n*'?  HT  C'?12  Cuin"' 
denn,  vom  Beständigen  und  Seltenen  wird      C^D\S1    ^1^    "ib    ^'^^  tnn    HT^NI  ■'D*S121  2\'121 
ja  das  Beständige  bevorzugt!?   R.  Johanan      Hb^k,  m  49     jj     pm  P  48    \\    mn  S323  +  K  47 
erwiderte:  Damit  man  wisse,  dass  der  Neu-      —  M  52    \\    K>n  —  M  51    ji    x'n...'>3  +  M  50    jj     las 
mondstag    zur    normalen    Zeit    festgesetzt      ü  nnn— M  55    ||    «d'S  p  54    i'    n"i  c-n  M  53    |:    naSa 

tt-c  —  M  58     II     ^n'^n  B  M  57     i|     n:r2TD   P    56 
liin^j  n^D-ijrn  i^a  Sc  n^r^n  'nSn  M  60    ||    '^c-i   roa  B  59 

nai  M  62      II      «na  'im  nn  sna  M  61  3"na 


wurde.  —  ^jlst  dies  denn  das  Zeichen,  dafür 
giebt  es  ja  ein   anderes   Zeichen;    es   wird 


nämlich  gelehrt:  Die  Teile  des  beständigen  m  65  ||  'nnn  M  64  ||  «navn  «'m...nirDSn  -  M  63 
Morgenopfers  werden  auf  die  untere  Hälfte  .iht^n  oa^ttnn  a^nai  'ti'Ki  a^na  aa^cin 

der  Treppe,    östlich,   die   des   Zusatzopfers 

auf  die  untere  Hälfte  der  Treppe,  westlich,  die  des  Neumondstags  unterhalb  des  Altar- 
gesimses gelegt,  und  R.  Joliauan  erklärte,  damit  man  wisse,  dass  der  Neumondstag 
zur  normalen  Zeit  festgesetzt  wurde.  -  Wir  machen  zwei  Merkzeichen,  wer  dies 
bemerkt,  merkt  es,  wer  jenes  bemerkt,  merkt  es.  Man  wandte  ein:  Raba  b.  Semuel  lehrte: 
Man  k()nnte  glauben,  dass  man  bei  jedem  Zusatzopfer  blase,  wie  man  bei  dem  des 
Sabbaths  und  dem  des  Neumondstags  besonders  bläst,  so  heisst  es:  ^^Urid  an  euren 
Ncumondstagcn.  Dies  ist  eine  Widerlegung  |der  Ivehre]  R.  Alias;  eine  Widerlegung.  ^ 
Wieso  geht  dies  hervor?  Abajje  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  A)i  euren  Neuiiio)ids- 
tagen:  alle  Neumondstage  gleichen  also  einander.  R.  Asi  erklärte:  Der  Wortlaut 
ist:     an     eleu    Anfängen     eures     Monats**\    welcher    Neumondstag    ist    ein    zweifaclier 

79.    Cf.    Bd.    I    S.   90  NN.    1    u.   7.  80.   Nach   Palästina.  81.   Nach   dem   der  S.   u.   der  V.    «gleich 

iR-ilig  sind.  82.    Dass  bei  jedem   Zusatzopfer  bes.   }^el)lasen   wurde  83.   Num.  10,10.  84.   lU'SI   Phin, 

catrnn  def.,  also  .Sing. 
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in  arcnn  SJr^m  IJ^Sl  n:^'n  Z'Ü'T  nr  lt21S  ^in      Anfang?  —   der  Neujahrstag-,  und  der  All- 

Vn%lJ2  |^l^^sn2   T;^^   b'C  l'?in3   N^:n   nj;!  N\"i"      barmherzige  sagte,  er  werde  nur  als  einer 

ps.29,1  cnaiS  Vn"  nJ2  "'Jt^'2  C^'?«  "•:::  'n*?  I^n"  CII^IX      gerechnet.     Ferner  wird  auch  gelehrt:  Am 

'ib.94,'i'6  ^a"  cn:21S  Vn°' na  >Z''b'C'2  C%n^N  ntSS  ';Z"lb^''      ersten  Zwischentag  sangen  sie:  "Ged^  dem 

ib.».8  im'  cnJ21kS*  rn''  na  "'VDnD  Cyia  Cj;  "''7  mp  5  Herrn,  ihr  Göttersöhne;  am  zweiten  sangen 

ib-sv^niTOn'  cnaiS    Vn''  na    ^D'^an^    Dp    nn^'n      sie:  ''Z?^;?/ /V^'j'/rr  j/rzV/^/' 6^^//;  am  dritten 

ib.82,5^2    Vi2ia''°  CnaiS    Vn°'  na    ''ü*i:*2    la^'^:*    ^ZOa      S2i\\g&n  s\&:  '' Wer  zvird  sich  für  mich  gege?t 

ViDia*'  cna  nnS2  nvnV'nit:'  '7n  CSI  pS  nDia      rt'/V'^6'.rra'/c/z/rr  «fr/^r^^^-^f  am  vierten  sangen 

S2S  ^n'°  ^"n^ain  S:a^D  in^  ma'^SnSDnn  nm^      sie:  "^ Merkt    doch,    ihr   Unvernünftigen   im 

syn,7b  •»'nSDi    sm^aS^  i:a''D1  ''"Znain   SJa'^D  in^  nja  10  Volk!  am    fünften    sangen   sie:    Vr/^  habe 

suk.543  sns  "»r:"!  Sm  Sn^rn  Srjn  "13  SnS  •'^TT  Sn^Vn'      seine    Schulter    von    der  Last    befreit;    am 

nai'?  SrZT  "laS  nasp   Sn'^jnaV'  Snp  Sr:n  "1:2      sechsten     sangen     sie:    ""Es     wanken     alle 

SnS  •'2"n  n"'a'^'a''nD''p1  ]:2"1  mvpn^  j'^msaD*      Grundfesten  der  Erde;   wenn    einer    dieser 

nn    1^    n\ST    ]:S1    ]"'Vpin2   n^iat:*  lai'?  nas      Tage    mit   einem  Sabbath  zusammentrifft, 

nas   S^n   nm^  ^:t^•   laS  •'^as  ]3^:i";  ^^'n  ^av  15  fällt  [das  Lied]  "Es  wanken''  aus".  R.  Saphra 

nrny'nzt:*  hn  es  S;m  n\-n^  S^:n  nm^  ^j;^2D*      gab  ein  Merkzeichen:  '"HVMBHf  R.  Papa 

SVnnJ2  na^as  i^pns   nm^    ima"'    ]na    inS2      gab     ein     Merkzeichen:     HVMHBf;     als 

J  ''31^"l  "'jSnai  Merkzeichen  diene  dir:  Schulversammlung". 
Coi.b  -^^-^  nu6ti'  Dti'  1\'1  :n  bli*  ]1U\S*-in  211:  Dl]^||  Dies  ist  also  eine  Widerlegung  [der  Lehre] 
DIJ' n^^nil'j  -ns  n^yit'V'D^jK'  Dib\S  ans  I^S  20  des  R.  Aha  b.  Hanina;  eine  Widerlegung"'. 
]1t^\Nn  Dr2  nn^^tJ'C  nJClJ'b  D-ilfZlD  T^'J?  ny^nx  —  Aber  R.  Aha  b.  Hanina  stützt  sich  ja 
ij*ii'2  "HN  nnvN  nN-t^'m"  G^r^'  U^jZ'  pnpo  nU'-ki'  auf  einen  Schriftvers  und  eine  Barajtha!? 
^■Z'h'WI  ins  nnx  nsi^'m  D^JI:'  D^JU'  j^^np^^  nti'cn  Rabina  erwiderte:  Diese  besagen,  dass  die 
IHN  "IPisS  -liS'LJ'm  n^y^'  D-iJü'  penpD  ny^-lX  Posaunenstösse  ausgedehnt  werden.  Die 
IHN*  "iNirm  Di:if  D''::^'  pnpO  niJ'bti'  "»y^-lD  25  Rabbanan  in  Cäsarea  erklärten  im  Namen 
II  nvnS^  68  II  naiK  Kin  xm'^67  1|  trnn  «'^T^^^-n  m^  R-  Ahas:  Diese  besagen,  dass  die  Zahl  der 
M  71  II  v/2nr2in...3n— M  70  ||  jq^d  inS  nio  mn  M  69  Blasenden  vermehrt  werde.  —  Wie  machen 
M73  II  noK  K3'3n  T'2  Nns  '1  Qitt-;:  M  72  II  Kn='?m  wir  es,  die  wir  zwei  P'esttage  haben? 
.Ktrini  P  75  II  'ns  nxon  'tr-^'  M  74  ||  ;no  nn«  iinn  ^bajje  erwiderte:  Der  zweite  fällt  aus'l 
Raba  erwiderte:  Der  siebente  fällt  aus.  Uebereinstimmend  mit  Raba  wird  auch 
gelehrt:  Wenn  einer  dieser  Tage  mit  einem  Sabbath  zusammentrifft,  fällt  [das  Lied] 
"Ä-  wanken''  aus.     Amemar  ordnete  in  Nehardeä  an,  springend  zu  lesen°^ 

]\I  ERSTEN  Tag  des  Hüttenfestes  wurden  dreizehn  Farren,  zwei  Widder 
UND  EIN  Ziegenbock  dargebracht,    somit  blieben  für  die  acht  Priester- 


wachen" vierzehn  Lämmer  zurück.  Am  ersten  Tag  brachten  sechs  je  zwei 
und  die  übrigen  je  eines  dar;  am  zweiten  brachten  fünf  je  zwei  und 
die  übrigen  je  eines  dar;  am  dritten  brachten  vier  je  zwei  und  die  übrigen 
JE    eines    dar;    am    vierten    brachten  drei  je  zwei  und  die    übrigen  je  eines 

85.   Ps.  29,1.  86.   Ib.  50,16.  87.   Ib.  94,16.  88.   Ib.  V.  8.  89.   Ib.  81,7.  90.   Ib. 

82,5.  91.  Da  am  S.  das  übl.   S.lied  u.  am  vSonntag  das  gestrige  Lied  gesungen  u.  an   den  folg.  Tagen 

der   Reihe  nach  fortgesetzt   wurde.  92.   Für  die  Reihenfolge    der    Lieder;    die  folg.  Merkzeichen  ent- 

halten   die   ersten  Buchstaben  der  genannten  Lieder.  93.    Das  W.  Ambuha    (Menge,    Versammlung) 

ähnelt  dem  Merkzeichen  HVMBHJ,  das  W.  Siphra  (Buch,  Beth-S.,  Schule)  dem  Namen  Saphra. 
94.  Da  am  S.  bei  jedem  Zusatzopfer  kein  bes.  Lied  gesungen  wurde,  so  wurde  auch  nicht  besonders  ge- 
blasen. 95.  Während  des  Hüttenfestes  wird  an  jedem  Tag  der  bezügl.  Abschnitt  aus  der  Gesetz- 
rolle gelesen;  (ebenso  im  Zusatzgebet,)  da  nun  der  eigentl.  erste  Zwischentag  ebenfalls  als  der  erste 
Festtag  gefeiert  wird,  so  muss  demnach  an  einem  der  Zwischentage  der  bezügl.  Abschnitt  ausfallen. 
96.   Dh.  an  jedem   Tag    werden    beide    Abschnitte  gelesen.  97.   Insgesamt  waren  es  24  Priesterwachen 


159 


SUKKAH   V,vi— vij 


Fol.  55b 


dar;    am    fünften    brachten    zwei   je     -iNU'm  DiJti'   w^jv;  ]'^2''']pr2   WjW  ^^''ün2  iriN* 

ZWEI     UND     DIE     ÜBRIGEN     JE     EINES   DAR;       "inX    INÜ'm    D^'jti'    ^''^IpC    IH«    "»ti't^D   "inX   IHiX 
AM     SECHSTEN     BRACHTE     EINE    ZWEI    UND       D^b:^22  D^^sS    nin  ^:^12]L'2  ]^)W  6)2   ^^^2^2   "inN 


DIE  ÜBRIGEN  JE  EINES  DAR;  AM  SIEBENTEN 
WAREN  ALLE  GLEICH;  AM  ACHTEN  WURDEN 

[die  Opfer]  VERLOST,  WIE  an  [den  anderen 
Festen.  Man  sagte,   wer  heute  einen 

FarREN  DARGEBRACHT  HAT,  BRACHTE  EI- 
NEN SOLCHEN  NICHT  AM  FOLGENDEN  TaG 


]:2n  ab'i  s\t  ^ai  ]\i^:n;2  sti^:   .ni:q3 
n^T  vb-;  i^D^sa  n'7^nna"  ^:^:2U2  s^n  ns  s^:m 


mn^D*::  \-id*^ 


ri2S  ?:2n  s^^n  i'^^ss'"  ims  ni:*i^'  cnsa  lü^^tt' 


DAR,   VIELMEHR    GING    ES    UM    DIE    REIHE,  lo  x^j.^T  «H    S^TS   IS!23  ^V^  ^D12S  S'?  nTlJ:t:'0   ^niT 


GEMARA.  Die  Misnah  vertritt  also  die 
Ansicht  Rabbis  und  nicht  die  der  Rab- 
banan;  es  wird  nämhch  gelehrt:  Die  Dar- 
bringung des  Farren  am  achten  wird  ver- 


lost  —  Worte  Rabbis;  die  Weisen  sagen:  j,  ^^j,.  :n'?^^n''  pnn  S\S  lU^^b  3np>  N^  crn 
eine  der  beiden  Priesterwachen,  die  nicht  D''ynD*  n:J2 ''!2  TJiD'' CIS  □"'>;2Ü' "'JÜ  ■lT>"''?s''''3"i 
zum  dritten  Mal  an  die  Reihe  kamen"',  ^^^  ni-'n^  n:2Mi  i::r  n»'?"  ^''n^  ns  mJ21S 
brachte  ihn  dar.  —  Du  kannst  sogar  sagen,  niiyo  ^'7  1C*>'  Vli^'?  ^DiSÜ'"'  Ell  ^:^•2  l'?t2'? 
die  der  Rabbanan,  er  wurde  nämlich  unter  ^-,^-3  ,s  nt:'>'  lims'?  nt^X  ]TinS  CV^  n'''nj 
diesen  beiden  Priesterwachen  veriost.  —  .0  uro  ^ix  pnv  ^21  l^Ü  "jt:!:  HJnSi:'  ^3  n:Dp' 
Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Lehre? 
Alle  Priesterwachen  kamen  zum  zweiten 
Alal  und  zum  dritten  Mal  an  die  Reihe, 
ausgenommen  zwei,  die  zum  zweiten  Mal, 
nicht  aber  zum  dritten  Mal  an  die  Reihe 
kamen;  —  also  die  Rabbis  und  nicht  die 
der  Rabbanan.  —  Du  kannst  sogar  sagen, 
die  der  Rabbanan,  sie  kamen  nämlich  nicht 
zum  dritten  Mal  an  die  Reihe  zur  Dar- 
bringung der  Festfarren.  — Was  lässt  er  uns 
demnach  hören!?— Folgendes  lässt  er  uns 
hören:  wer  heute  einen  Farren  darpfebracht 


pn  n^sD'  nj2  j^yir  ]\si  nnsD*  nbr;^  mais^ 
^D  v^'2';^  jn^'?-;  ^22:2  nnris  c^^p  Dnpr:-  n^^tr 

n)w  r\)^.i2\L?D''b2  vn  n:tt'2  D^piD  n\yb*\l'' 
niJiy2  QijDn  Dnb  phTD)  c^^j^n  mc\s2 


I  vii,  1 1 


«'?»'  M  79  il  n^«j2+M  78  li  iSiD  M  77  |;  anprs  n^n  M  76 


n"K  1221    «Si   K^n   '3-1  xrs'S  M  80 


l'tr'ij:  'ED  ic'Sc 


81      II    1K03  ]"5?3  iDv>E>xSfnn   ^njnj    i:iid    c^id    n\t   pm 

n'?1  "l'«a  '1  SD''?  1X03  'StSTD  xSl  'aiB'B'  'tt'OH  Tltt'a  M 
V  M  84  jl  nS'Sn  M  83  II  itr-Sc  sS  +  M  82  II  'Dl 
M  87    II    naS  —  M  86     II     >D  n;i:3  —  m  85    II    iT5:Ss 


.'tt'on  M  89 


nj'jp  - 


■M  88    II    'ns  üvh  nnij,*D  i'?  icjrtr 


hat,  brachte  einen  solchen  nicht  am  folgenden  Tag  dar,  vielmehr  ging  es  um  die  Reihe. 
R.  Eliezer  sagte:  Wem  entsprechend  sind  diese  siebzig  Farren?  —  entsprechend 
den  .siebzig  Nationen;  wozu  der  einzige  Farre  [am  achten]?  —  entsprechend  der 
einzigen  Nation.  Ein  Gleichnis:  Ein  König  aus  Fleisch  und  Blut  sprach  einst  zu 
seinen  Dienern:  Bereitet  mir  eine  grosse  Mahlzeit.  Zuletzt  aber  sprach  er  zu  seinem 
Freund,:  Bereite  du  mir  eine  kleine  Mahlzeit,  damit  ich  was  von  dir  geniesse. 
R.  Johanan  sagte:  Wehe  den  Völkern  der  Welt,  die  einen  Verlust  erlitten  haben, 
ohne  diesen  Verlust  zu  merken:  solange  der  Tempel  bestanden  hat,  pflegte  er  ihnen 
vSühne  zu  verschaffen,  wer  aber  verschafft  ihnen  jetzt  Sühne!? 

N   DEN  DREI   Festen   des   Jahrs  waren  alle   drei  Pri?:sterwachen  gleich- 


5M1    BETEILIGT  an    den  OpFERSTÜCKEN"^  (DES    FeSTES)    UND    BEI  DER  VERTEILUNG   DES 
(cf.  iChr.  24,7  seq.);  die  ersten   16  brachten  je   1   Opfertier  dar.  98.  An  den  7   Festtagen  wurden  insgesamt 

70   Farren  dargebracht,  demnach  kamen  auf  22  Priesterwachen  je  3  und  auf  2  je  2.  99.   Dnir:s  ist  nach 

den  meist.   Lexicograjjhen  ein  (iräcisnius  {iitF(j6eii,  bezw.  /tor^ja«,  auch  /i>ji>ta),  was  nicht  einleuchtet;  vielleicht 
ident.   mit    dein   rein   hebr.   d-iiq  (Zeb.   5,6). 


Dt.  18, 6 

ih.v.7 


Pes.gia 
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Dt.  18, 8 


Lv.7,i 


Dt.  18, 8 
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jjcp  ^^üW  "icit'c  i'cn  -j'?^^  n^D  "iSn  ib*"  "icix  Schaubrots'°°.    Am    Versammlungsfest 

nij2"ip  ixu'i   pdij!  Dm:  pTcn  Dnpc  ssin"  wurde  jedem   bemerkt:    «Da  hast  du 

ibon  PN  Dnpci  iDi  Ungesäuertes»,  «da  hast  du  Gesäuer- 

"iDS  inrj  m^:  b^'  c"''?:nn  ''■nt2\s''  .ii"ir)5  tes».  Die  [für  diese  Woche]  bestimmte 
'?2t:'  \'^:t2  p2"i  un  D'''?:n2  "n:2SD'  ni2  sion  21  •■>  Priesterwache  brachte  die  beständi- 

S2V  niii'?  nü!'?n  c*''7:"in  mj:\s'2  miiy  mir^ü'i^n  ^^'^^  Opfer,  Gelübden-  und  freiwillige 

riJüTi  m:^''  "isü*;  rs  '?12''  niuV  Vu£J  n\s  '?r2  Opfer   und   alle   anderen   Gemeinde- 

s^s  \"nas   s'?   in>'t:'   ins2  it:'!'?  nr^Sn  ]r  opfer  dar;  diese  brachte  alles  dar. 

plb^rül   nns  r;^2.  pDJr:  ^Sli:*^  ^rD-  nV';:*:i ''  GEMARA.      Die    Teile    der    Festopfer 

mnr^ü'Cn  hyu'  ]''3i2  p21  i:n  nz  D^j^H  Cnb  10  wurden  ja  Gott  dargebracht!?  R.  Hisda 
phuD  p'7n'  l^l*?  "TlliSn  CJSn  cn'?  pl'?''n2  mVu*  erklärte:  Diejenigen  Opfers tücke,  die  zur 
phn"  \^I2  n'?"'rs  p'?n  p  mi2j;  p'?n2  l'?rs''  Verteilung  kamen.  Die  Rabbanan  lehrten: 
^np^n  ]n2'?  Sp£:  Cnni2  mJ^np"' S:2'''7\S  n'?''rN  Woher,  dass  an  den  Opferstücken  alle 
h^\2^  NnS  \St:y"  n''j£n  Cn'?  S^S""  n\"in  l*?  nms  Priesterwachen  gleichberechtigt  waren?  — 
mr^S"!  h:'\2  '?:"!"  ni^ni^  S^u*  msrn  ni2"in2  r|N*  i^'>  es  heisst:  '"Br  koimnc  nach  seinem  Belieben 
ni  mzsn  112.2  nc  m^Sn  ^S*  V"i2.:i2  l^V  ni^lS  ?///!<^  tJme  den  Dienst]  man  könnte  glauben, 
h  ^CIN  n~^i'>2  :in2w2  nnSI  \"I2Ü*2  ''3N  nr'?  dies  gelte  auch  von  den  übrigen  Tagen 
12  n2"l  pT  12  nnsi  ri21D  "112s  2"l  ~i:in\S*  :"]'7^^  des  Jahrs,  so  heisst  es:  '°'Aus  einer  d.ei?ier 
12  "inXI  n21D  "l^iS  21  n21D  12  iniST]I2T  It^X  njn  "12  Städte:  dies  sagte  ich  nur  für  den  Fall,  wenn 
"insi  pr  IJIS  n:n  12  12  n2"l  :]n>'  SaVl  S2Vn  jar  20  ganz  Jisrael  sich  in  eine  Stadt  versammelt. 
21  Sä"''?  cnp  "inn  inn  i:\S'u*l  inn  .1212  12  Und  bei  der  Verteilung  des  Schau- 

bh7\  n^2i  ^SJiu  n^2T  sn:iSs2  n:n  12  12  n2ii 
'7'?n  ii^2i  \s*äd*  n^2  ]^2t:'  2^21   pnY'  "';'^£^:2p 


II  nu;!'?  ■;nn  'oxa  M  92 
spD:  N2nr2  nuaipT  M  95 


«in 


M  91 


pSn— b  94 


B  98     II     «ns  'KoS  —  B  97     II     Kps:  +  M  96 

.nvn...n"2i...n''3  —  M  99    1;    'an  -i"m 


lS— M  90 
PT2  M  93 


BROTS.  Die  Rabbanan  lehrten:  Woher, 
dass  bei  der  Verteilung  des  Schaubrots  alle 
Priesterwachen  gleichberechtigt  waren?  — 
es  heisst:  '°'Teil  gleich  Teil  sollen  sie  ge- 
niessen:  wie  einen  Teil  am  Dienst,  so  auch 
einen  Teil  am  Geniessen.  Von  welchem 
''Teil  am  Geniessen"  handelt  es?  wollte 
man  sagen,  von  den  Opfern,  so  ist  es  ja  aus  Folgendem  zu  entnehmen:  ^°\Sie  sollen 
dem  Priester  gehören,  der  sie  darbringt]  vielmehr,  von  den  Schaubroten.  Man  könnte 
glauben,  auch  von  den  Opfern,  die  nicht  aus  Anlass  des  Festes  dargebracht  werden, 
so  heisst  es:  '°' Ausser  dein  vertragsniässigen  Gut  der  Väter \  was  haben  die  Väter  durch 
Vertrag     abgemacht?    —    ich    in    meiner  Woche,  du  in  deiner  Woche. 

iVM  Versammlungsfest  WURDE  JEDEM  bemerkt:  «Dahast  du8:.>  Es  wurde  ge- 
lehrt: Rabh  sagt:  Zuerst  | der  Segen  über]  die  Festhütte,  nachher  der  Zeitsegen;  Rabba 
b.  Bar-Hana  sagt:  Zuerst  der  Zeitsegen,  nachher  [der  Segen  über]  die  Festhütte. 
Rabh  sagt:  Zuerst  [der  Segen  über]  die  Festhütte,  nachher  der  Zeitsegen,  da  die 
Tagespflicht  bedeutender  ist;  Rabba  b.  Bar-Hana  sagt:  Zuerst  der  Zeitsegen,  nachher 
[der  Segen  über]  die  Festhütte,  da  vom  Beständigen  und  Seltenen  das  Beständige 
bevorzugt  wird.  Es  ist  anzunehmen,  dass  Rabh  und  Rabba  b.  Bar-Hana  denselben 
Streit  führen,  der  zwischen  der  Schule  Sammajs  und  der  Schule  Hillels  besteht; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Folgende  sind  die  Streitpunkte  zwischen  der  Schule 
Sammajs  und  der  Schule  Hillels  im  Betreff  der  IMahlzeit.  Die  Schule  Sammajs  sagt, 
man  spreche  zuerst  den  Segen   |zur  Weihe]  des    Tags,    nachher    den  Segen   über  den 

100.  Cf.  Ex.  25,30;  Lev.  24,6;  dieses  Brot  war  ungesäuert.  Am  Vers.fest  (Pfingsten)  kommen  noch 
die  "zwei  Brote^^   (cf.    Lev.   23,17),   die   gesäuert  waren,   zur  Verteilung.  101.    Dt.    18,6.  102.    Dt.  18,8. 

103.   Lev.  7,9. 


Peb.9ia 
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Wein;  die  Schule  Hillels  sagt,  man  spreche  ]"'\T  "?>'  "]12:2  CII^IS  '?'7n  n"'ai  ]"'M  *?>'  11212  "|3 
zuerst  den  Segen  über  den  Wein,  nachher  ^l^a  C"^1!::iS  \SJ2D*  ri^2  crn  '?>'  IID?^  "[2  inNT 
den  Segen  [zur  Weihe]  des  Tags.  Die  ]^^^  cm:  crni:*  |^\n  y;  in2?2  12  insi  2Vn  '?•; 
Schule  Sammajs  sagt,  man  spreche  zuerst  n"»21  S2  S^  i^"»  ["'nyi  CVn  D'T'p  "1221  S*2''ü'* 
den  Segen  [zur  Weihe)  des  Tags,  nachher  r.  □'i"'n  h';  11212  12  inSI  ]''M  '^^^  112)2  D^aiS  "^Sl 
den  Segen  über  den  Wein,  denn  der  Tag  j-'M  J1212  inS  121"  i:2SnD*  SIMII":^  21i:  ]'''nü  f''"^' 
veranlasst  ja,  dass  der  Wein  kommt,  ferner  mn  irsül  Vir)  nmn  nJ\S  CV"  n2121  nmn 
ist  die  Feier  des  Tags  bereits  eingetreten,  12  "211  \S2'k:'  n^22  ir:S1  21  S2'''?  Clip  mn 
als  der  Wein  noch  nicht  da  war;  die  •»lüiNI  S:X  21  l'?  12S  hbr>  n''22  i:2N1  nan  12 
Schule  Hillels  sagt,  man  spreche  zuerst  lo  cnn  '?Sl  ""2  "'l'SSp  ST  |iS*2  1>'  '?'?n  i1''2'?  l'?"'2S 
den  Segen  über  den  Wein,  nachher  den  is'?  \S  82"  '?2S  I^SilD*  NülT'py  Dil:  pMtt'' 
Segen  |zur  WeiheJ  des  Tags,  denn  der  l'?  12S  n:n  12  12  .1211  .1212  ian^S  üb  "»^  j2T 
Wein  veranlasst  ja,  dass  der  Weihsegen  n^^S'  üb  ]S2  1>  \S:2Ü'  n''2'?  ^b'^Zü  nosi  S:S 
gesprochen  wird.  Eine  andere  Begründung:  ü^n  '?2S  S2''D*  i"""^^  Cli:!  üVnü'  Ciin  \S2D'  n''2 
der  Segen  über  den  Wein  ist  ja  bestän-  10  itiis  niip  ]jn  |12T  pn^S  üb  ''^  "212  IS'?  \^ 
dig,  während  der  Segen  [zur  Weihe]  des  ip^y  pm  S2n  NMI  i*2n  I^M  HÄÄ  l'?^  1^ 
Tags  nicht  beständig  ist,  und  vom  Be-  SJ121M  ]*J2n  l'^MI  HÄ»  l'?M  ^llpl  ^2i2  nÄ21 
ständigen  und  Seltenen  wird  das  Bestän-  I^M  n'^^ü  l'?M  «"'Hl  SM  \S*Jn  21  ']b  l^s'  211 
dige  bevorzugt.  Rabh  wäre  also  der  An-  cm  ni'!2  I^M  ]*2n  1*?^  121S  b^ÜÜ'  S2S  j'^n 
sieht  der  Schule  Sammajs  und  Rabba  b.  -'o  ,1212  112S1  21  ''1212  S'?  Sion  21  12'  pn:  21 
Bar-Hana  der  Ansicht  der  Schule  Hillels.  nD't:*  211  .1212  12  insi  ]!2T  s'?S  pi  '\2  insi 
—  Rabh  kann  einwenden:  ich  bin  dieser  sn2Sll'  jl2T  12  insi  .1212  12N  n\S  211  "■'12 
Ansicht  sogar  nach  der  Schule  Hilleis,  IS'ii'1  |'in|  yi2p  IJCll^'  ~^CK'C  ip^  12  inSI  "212 
denn  die  Schule  Hillels  sagt  es  nur  dort,  121  2^;."  12  ''"'inS^  \S:2  "'"•inx'?  m2H  m32-ip 
wo  ja  der  Wein  veranlasst,  dass  der  Weih-  |Px^«"^"b  3  ||  mip...-inn  —  M  2  |j  trn^pS  M  l 
Segen  gesprochen  wird,  hier  aber  würde  M  7  [|  >s:n  mS  M  6  ||  iS  —  M  5  ||  nraxp  M  4 
man  ja  [den  Segen  über]  die  Festhütte  .pT...sn3'?ni  —  M  8  |i  n^io  naxc  irai  n^iD  n2^n  ^x 
auch  ohne  den  Zeitsegen  lesen;  und  ebenso  kann  Rabba  b.  Bar-Hana  einwenden:  ich 
bin  dieser  Ansicht  sogar  nach  der  Schule  Sammajs,  denn  die  Schule  Sammajs  sagt 
es  nur  da,  wo  ja  der  Tag  es  veranlasst,  dass  der  Wein  kommt,  hier  aber  würde 
man  ja  den  Zeitsegen  auch  ohne  [den  Segen  über]  die  Festhütte  lesen.  —  ^jEs 
wird  gelehrt:  Am  Versaramlungsfest  wurde  jedem  bemerkt  «Da  hast  du  Ungesäuertes», 
<da  hast  du  Gesäuertes»;  [am  Versammlungsfest]  ist.  ja  nun  das  Gesäuerte  das 
Hauptsächliche  und  das  Ungesäuerte  das  Nebensächliche,  dennoch  heisst  es:  «Da 
hast  du  Ungesäuertes»  [und  nachher]  <  da  hast  du  Gesäuertes»;  dies  ist  also  eine 
Widerlegung  ]der  Lehre]  Rabhs.  —  Rabh  kann  dir  erwidern:  ]hierüber  streiten] 
Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  «Da  hast  dti  Ungesäuertes»,  «da  hast  du  Ge- 
säuerteS'^;  Abba-Saül  sagt:  «Da  hast  du  Gesäuertes»,  «da  hast  du  Ungesäuertes». 
R.  Naliman  b.  R.  Hisda  trug  vor:  Nicht  wie  Rabh,  welcher  sagt:  zuerst  ]der  Segen 
über]  die  ['"esthütte,  nachher  der  Zeitsegen,  sondern  zuerst  der  Zeitsegen,  nachher  ]der 
Segen  über)  die  Festhütte.  R.  Seseth  b.  R.  Idi  sagte:  Zuerst  [der  Segen  über]  die 
Festhütte,  nachher  der  Zeitsegen.  Die  Halakha  ist:  Zuerst  ]der  Segen  über]  die  Fest- 
hütte, nachher  der  Zeitsegen. 

DiK     RESTIMMTE    PrIKSTKRWACHE     t\.    UNI)    ALLE    ANDEREN   GEMEINDEOPFER.     Was 
schliesst    dies    ein?  Dies    scliliesst    den    Farren    l)eim     unvorsätzlichen    Vergehen'"* 


104.   Cf.   Ia-v.  4,13  ff. 
Talmud   Btl.lll. 
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;bzn  n«  2npo  Nim  :mT  mir;  n^ytt-'i  mri  '?tr 
[vii,2]  nnnNb"  p^  n^icbc  j^z  n2i:6  -jicdh  dtl:  C'I^^ 

Lviiiij?Dp  ijciii'  "icti'c  □\nrD"  "inx  cv  nrnb"  bn' 
iNitQi"  cnii'  'i'L:!:  zryncni  mbn  ii^y  bt:ij  n\-i" 

it'cn  bj2i:  Ni'vm  v^^'  '"^'^^^'^  DJ2:n  id\s  r\i}n^ 
üb^vb  n:b^2  □n-2"  ]\si'i\m  ])t^)i2  vpb)r]  pdjZjH 


und  den  Ziegenbock  wegen  des  Götzen- 
dienstes'"' ein. 

Diese  brachte  alles  dar.  Was 
schliesst  dies  ein?  —  Dies  schliesst  die 
Ersparnisse  des  xA.ltars'""  ein. 

N  EINEM  Festtag  nächst  einem  Sab- 

BATH,  OB  VOR  ODER  NACH,  WAREN  ALLE 


coi.b  in^\m^2y  \s;2  \mn  ^:nV  :inj<  ci^  'pn  mn  nn2 

.-fy  iSti^Ji  mn*?"!  n3:n"  i2'l:*2  pni'^  ^21   it2S 

Ke,.83b2n  i^s   snp:2   S2l:  sr'ii2^  ^^2S  nt^iS  H2  ^i 

Tem.ga  | 

-Sirn''  mii'u't:  ^2\i^a  j^p^in   ^221:221   min^ 
-t:*T;  ^2:2:-  m:2t:*r2  ]^£Dit2i  in^*  ^d*  n^::n  -D'1>'  20 
s^  'pp^^n  ;>£Di::''i^\si  1^2^21  2^2"ivn  ]'2  *?!:•  i^r:n 
S2n  ^:2S  n^^Ä  sp  s*?  npi'?n2"'xjn  \sn  ^mp 
]^ph'\n  ]^£Dia2T  npi^n2  n^^i2T  '^siiiD'  ^21  sn  xm 

'nsSo  M  10    !|    nsToS  M  9 


M  .vn  P  13    !|    p'DsnS  + 


Priesterwachen  gleichberechtigt  bei 
DER  Verteilung  der  Schaubrote.  Wenn 

:n?2inD  n^i'pm  nyi2p  nn>'2-L:i  cmz'  npbin  10  hin  Tag  sie  trennt,  so  erhielt  die  [für 
j^.j,,i,,j^.  n^ins^:2  \^:2i  -^:2^:2"  \st2    .wS-^:a3  diese  Woche]  bestimmte  Priesterwache 

zehn  Brote  und  die  wartende  zwei. 
An  allen  übrigen  Tagen  des  Jahrs  er- 

i^ipD  -um  iv2  s^Vü'  \s:2^  ivjST  21l^  cv  .Tnns*^     hielten  die  antretende  [Priesterwa- 
^ü,^;.^'.  ,^,-   ,2  j^.;^s,^  ..^^-  ^^,p-,  ,^nj^,j2  ,.-,^  15  che]  und  die  abtretende  je  sechs;  R. 

JEHUDA    SAGT:     die    ANTRETENDE     SIEBEN 

und  die  abtretende  fünf.  die  antre- 
tenden teilten  sie  in  der  nordseite, 
die  x^btretenden  in  der  südseite.  bll- 
ga'°'  teilte    immer    in    der    Südseite; 

FERNER    WAR    IHR  RiNG''' STETS    FEST    UND 

IHR  Schrank  geschlossen. 

GEMARA.  Was  ist  mit  "vor  oder  nach" 
gemeint?  wollte  man  sagen,  vor  lieisse 
der  erste  Festtag,  nach  der  letzte,  so  wäre 
dies  ja  also  ein  Sabbath  während  des 
Hüttenfestes.  Vielmehr,  vor  heisst  der 
letzte  Festtag,  nach,  der  erste  Festtag.  — 
Ans  welchem  Grund?  —  Da  diese  sehr 
früh  und  jene  sehr  spät  kamen,  so  haben 
die  Rabbanan  eine  Anordnung  getroffen,  damit  alle  gleichmässig  gemessen  sollen. 
Wenn  ein  Tag  sie  trennt.  Was  sollen  diese  zwei'""?  R.  Jichaq  erwiderte: 
Als  Belohnung  für  das  Schliessen  der  Pforten.  —  Sollte  man  doch  sagen:  nimm 
um  nimm"".  Abajje  erwiderte:  Besser  eine  Gurke  als  ein  Kürbis'".  R.  Jehuda  sagte: 
Auch  teilten  sie  sich  in  das  Zusatzopfer.  Man  wandte  ein:  Die  abtretende  Priester- 
wache brachte  das  beständige  Morgenopfer  und  das  Zusatzopfer  dar:  die  an- 
tretende Priesterwache  brachte  das  beständige  Abendopfer  und  die  Weihrauch- 
schalen  dar;  er  lehrt  also  nicht,  dass  sie  sich  in  das  Zusatzopfer  teilten!?  —  Dieser  Tanna 
spricht  von  der  Teilung  überhaupt  nicht.  Raba  wandte  ein:  Der  Tanna  der  Schule 
Semuels  spricht  ja  wol  von    der    Teilung,    dennoch    lehrt    er  nicht,    dass  sie   sich  in 

105.  Cf.   Lev.  4,23  u.   Hör.  4  b.  106.  Was  durch  Gelübden,    Privatgeschenke    udgl.    in  die  Opfer- 

kasse zusammenkommt.  107.  Name  [wahrscheinl.  des  Stammvaters]  einer  Priesterwache.  108.  Jede 

P.  hatte    einen    besonderen    Ring    zum    Aufhängen    der    geschlachteten    Opfertiere,    sowie    einen    besond. 
Wandschrank    zum  Verwahren  der  Schlachtmesser  udgl.  109.   Dh.  Weshalb  erhielt  (nach  RJ.)  die  an- 

tretende  Priesterwache  2  Brote  mehr  als  die  abtretende.  110.  Wenn  die  betreffende  antretende  P.  nur 

sechs    erhalten    würde,    so    würde    sie    ein    anderes  Mal,    als    abtretende    ebenfalls  sechs  erhalten;  dh.  die 
gleichmässige  und  die  ungleichmässige  Teilung  kommt  auf  dasselbe  hinaus.  111.   Erstere  kann  mau 

sofort  geniessen,  letztere  erst  nach  Zubereitung;  so  nach  RH.,  anders  Rsj.  u.  Tos. 


-B  12    il    rvnS— M  11    li 

il    -ixn  VM  14     II    n'n 

'nsS 's::i  n'isS  M  17    j|    ]^p'7in  +  M  16    ||    '?'ji3  —  P  15 

M  20  'I  ^:n  \^  +  M  19    !|    ■'iz'  M  18   i;   n^asS  ir:x  3i 

M  23    II    ms;n  P  22    ||    mnx  'S^rrn  M  21     ||    inS+ 

M  26    il    'ci;:2  ''?in  M  25     |[  ^  nsvvn  B  24    ||    n>'^  — 

.'CO  v"2t  xjm  ;'2Dia2  i'p'jin  •'snp  sSi  npi':'n2    n^i«    xS 
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das  Zusatzopfer  teilten!?  der  Tanna  der  nSi'Vn '  nniiti'li  '7STOÜ'  ^21  sm  n^^i:  üf'n'7 
Schule  Semuels  lehrt  nämlich:  die  ab-  n^'r;  nDJ^jn  m:2w»  ]^3Di:21  ^Hü'  bü  Tt^n  iTki'V; 
tretende  Priesterwache  brachte  das  be-  rn'"  C^lir  nyziS  ]^2^T21  D'^a^Vn  ]^2  bü  n^t^n 
ständige  Morgenopfer  und  das  Zusatzopfer  IT  n;:*^:';:!:'"  C^JÜ'l  IT  ItSD'Dts'"  L^:^  Cü'"'  j^DJSJ 
dar,  die  antretende  Priesterwache  brachte  0  s'?  j^p'?in  |''2D1t2r'  l'7\S'l  C^JSn  cn^'  j^p^im 
das  beständige  Abendopfer  und  die  Weih-  jipbin  jiDJrjH  :  Snzvn  .Tnn^  SlY'sn^Vn  n^^ap'' 
rauchschalen  dar;  vier  Priester  traten  ein,  isn^ü'"  nr  ]^Z'^2  j^pSin  i^DJ^an"  ]22n  lin  J]1D!»'2 'Suk.4 
zwei  von  der  einen  Priesterwache  und  jnD*  MiVu'  ns  cm2  j^p^in  ]\Si'rm  ]^DJr:  ]-l^• 
zwei  von  der  anderen,  und  teilten  sich  in  pri  IL"!  :cn"12  npbin  DblJ?b  Hi'p^Z  J]''S"iT' 
die  Schaubrote;  er  lehrt  also  nicht,  dass  10  nHÜ'jl  n^br^  rn^nu'l^u'  mb^Z  n3  Dn:52  nü*j;o'  ib. 
sie  sich  in  das  Zusatzopfer  teilten!?  —  ^2^"'?  C^iV  12:2^^*2''  C^jV  ^2^12J2  ins  t2imD^ 
Eine  Widerlegung  [der  Ivchre]  R.  Jehudas,  DIplV'  rn::Nl  n2Tt2n  ^2j  ^y  n'?n:D2  n'iiyiJZ  nnM 
eine  Widerlegung.  \S1   \snü*^  '?ü'   JJIJSIS  -'?2;2  nns  \n:2  Tj;  21piy' 

Die  Antretenden  teilten  in  der     c''C2n  t;;2w'ü'21  pmn '  n';t:*2  c.T'^v  ii^v;  nns 

Nordseite.  Die  Rabbanan  lehrten:  Die  15  D"'!  nai'^n  nN  ^:2r\D^  nnpii  ns  T;2p"  1212 
Antretenden  teilten  in  der  Nordseite,  da-  ):2'/'  VTMi  22w'"'  d:2:T  S2^  nmü'  •mi2w*!2"'  CltSIS 
mit  man  sehe,  dass  sie  antreten,  die  Ab-  üb  2''>*-in"  T2ü"w'  "'S  b";  r|N*'°  rnnn  ü'a"'t^•^ 
tretenden  teilten  in  der  Südseite,  damit  np'?in  2'?!^''  n;'?^2D*  n2nD*:  n;'7^2  ^r2ü'  ^271^*2 
man  sehe,  dass  sie   abtreten.  i::JSl    jSl^*?    Sr2'?i:*2    j12i2    VnS    22u''1    21112 

■  BiLGA    TEILTE     IMMER     IN    DER    SÜD-  20  s'?S  1!2ty:2  n'?12'7  ]:^D:pi  ^i^'^n^'i^zb  n-TC'  im:2i:*!2'' 

SEITE.     Die   Rabbanan    lehrten:    Mirjam,     niSi:n''M\s"m:2nD':t:'  n^b^2  n2"c''"i:2  ■ii::n*i  ]a^b 

die  Tochter    des   Bilga,    wurde    abtrünnig  ''■i:^X-l2  ]\S'''^''2S*  "112S  mi2D*12  n'?12'?  I^DJp  ]:X1 

und  verheiratete    sich    mit   einem  Kriegs-  n''::\Sl  IS  -12S"T  IS  Sp1D*2  Spin  Smi:*  "'wTS 

obersten  der  griechischen  Könige.  Als  die  i:2S  -ICD*:^  ~b)zb  ]j^D:p  n'':2\S1  m2S  ZVuiif 
Griechen    in    den    Tempel    eingedrungen  20  :''i:''2ü''?  2Vi2  pn'i^  2Ti2  12"'2Ü*'?  ''IS  yü^b  ''IS  "'''2S 

waren,  stiess  sie  mit  ihrer   Sandale   gegen  jjTnatt-a:;  M  30  ||  nty-M  29  1|  ^-M  28.|l.^:n7B~27 

den   xMtar    und    sprach:    Wolf,    Wolf,    wie  |]     «1;»'  p  33      !|      'vn  v'-n_M32      ||      'nSn  M  31 

lange  noch  wirst  du  das  Geld  Jisraels  ver-  il  nipi''  P  •m^i'?  M  35  ||  r:hi:D2  n3'?n  '?2'nS  'v  jt-^iM  34 

zehren,  ohne  ihnen  in  der  Not  beizustehen!?  ^^""^^"^  ^^  ^8     ||     1  in'^tr-  +  M  37     ||     ,pnn  M  36 

Als  die    Weisen   davon  horten,    liessen  sie  ,    ,  ,.  .„  „  -^  ., 

„  '  II  nnoB'?3  nSisS  pai  mojp  '2n  nicri  M  42  ||  n^ytrin  B  41 

ihren    Ring  festnageln  und  ihren  Schrank      p,^,^  ^,^^^  ^^^,^  ^  .mro  +  M  44  ||  tr  hjS^d  nn-M  43 

schliessen:  Manche  sagen,  diese  Priester-  ir^n  M  46  j  pxi  nxun— M45  ||  ir2s  nnnS  n^S 
wache  sei  zu  spät  gekommen,  und  die  il  P'o:p  '2n  mti-a  M  47  ||  «pun  ''7>o  >tt'j's  nasn 
Priesterwache  Jesebab    trat    an    und    ver-  -^-«^  ^"''^''l'*'^  ^^^  ^=  ^^=2  '=  F^^  '^^^  '«^^+ß  ^8 

richtete  an  ihrer  Stelle  den  Tempeldienst.  Und  obgleich  die  Nachbarn  der  Bösen 
niclit  belohnt  werden,  so  wurde  die  Nachbarwache  der  Bilga  dennoch  belohnt,  denn 
Bilga  teilte  immer  in  der  vSüdseite,  Jesebab  dagegen  in  der  Nordseite.  —  Ein- 
leuchtend ist  es  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  diese  Priesterwache  sei  zu  spät  ge- 
kommen, deshalb  wurde  sie  gemassregelt;  weshalb  aber  nach  demjenigen,  welcher 
sagt,  wegen  der  Mirjam,  der  Tochter  des  Bilga,  die  abtrünnig  wurde,  —  diese  hat 
eine  Sünde  begangen,  und  wir  massregeln  die  ganze  Priesterwache!?  x^bajje  erwiderte: 
P>eilich,  sagen  ja  auch  die  Leute:  Was  das  Kind  auf  der  Strasse  spricht,  rührt 
vom  Vater    oder    von    der    Mutter   her.  Massregeln    wir    denn    die   ganze  Priester- 

wache wegen  deren  Vater  und  Mutter!?  Abajje  erwiderte:  Wehe  dem  Frevler  und 
wehe  seinem  Nachbar,  Heil  dem  Frommen  und   Heil  seinem  Nachbar. 

112.  Dh.  der  diesen  Namen  tragenden   Priesterwache.  '~~'  ^ 

21* 


in:^'2)  nito-Dr  r\^üi2 

Vom  Festtag. 
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^^3^MljIN  AM  Festtag  gelegtes  Ei  w^^ti'   n''2   2M2  Grz   mbijii'  r\T 

~''' '  '    '  DARF  [am  selben  Tag],  WIE  N'b  cnciN*  bbn  niDi  b^vxn  cncw 

\yr  "'Jl  \   DIE  Schule  Sammajs    sagt,  n'iirz  iiiSi^'^cncxN  wcii'  n''2  brxn 

--il    GEGESSEN    WERDEN,     WIE     DIE  Hl    CIDIN' bSl  fTiDl  n2m222  |*Cm 


U.'nA 


Ib. 
Jom,79'> 


Schule  Hillels  sagt,  nicht  gegessen  ö  ixci^  n^D  Dil:  uvi  piij;i  n-in  tcm:^'n'  :n''ir2  nn^ylg^^ 
WERDEN.    Die   Schule   Sammajs    sagt:     ^h  ciciN'  bbn  n'iDi  nor^i  "ip"2  ^i^n''  Dnc\s"''"'2 
Sauerteig  in  Olivengrösse,  gesäuertes     er  Tiy2?2  piQ  "isy  i'?  hm  p  CN  N^N'  :oini2'"' 
Brot  in  Dattelgrösse',  die  Schule  Hil-     ~i2Ni:'   nor^i   np"i2   -nsrpti'  'cn^L'  GNti*  ci"n;2i 

LELS     SAGT:      BEIDES     IN     Oli VENGRÖSSE.  tNIH    piC   m^D 

Wenn  man  am  Festtag  ein  Wild  oder  k,  nSl^Jinz    s:^"''?\s*     '[V^p^'^    \s*J:i      .N"i"/D3 
ein  Geflügel  schlachtet,  so  grabe  man,     s'?nx  '^Si  rr'^i  in''"'J2"t2  \S!2  n'?'':^'?  m:2r*ri 
wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  mit  einer     ^^^'^2  b^^'i  mj2i;n  n^L'Jinn  s\s  sin  m2sn 
Schaufel  [Erde  auf]  und  bedecke  [das     j^^D'ip  \sai  s\n"  n'ipiD  \SJ2D'  n^2T  in^^i2>"i2  \SD 
Blut]';   die  Schule  Hillels  sagt,  man     ..;-,--[  ^p^D  sp  n'^'pir:  in'?  n^^  \s::d'  n^2  «d*?! 

DÜRFE    überhaupt    NUR    DANN    SCHLACH-  j.,  •in"'''!2j;t2  \S12  mOS'  l*?!:;  n!ip"l?22  nü'T    iSt:   l'?''2S 

TEN,  WENN  MAN  Erde  VOM  RÜSTTAG  HER  ni^i^M  n'7i:ain2  c^v;*?  ]:2n:  2n  ij:s  \s^t:-  n"";! 

VORRÄTIG  hat;  jedoch  GIEBT  SIE  ZU,  DASS       .^^S-^  -[SiJ  n^'?  n\S  ni'pItS    n^^?    n\Sni  C^i-^2   '?i:^sab,45b 
MAN,   WENN    MAN    BEREITS    GESCHLACHTET       p«;:^^    "'^ir    \S*?it!'   iT'^'  l'?1j   n'''?   T^'h   n'i'pl^^    n"''? 
HAT,    IErDEI    MIT     EINER    SCHAUFEL    AUF- TT^^ — ' TT";; ' T"- 

'   '  '  .n^ai  M  3    II    iDK  V  2     II     Kin  P  l 

GRABEN  UND  [DAS  BlUT|  ZUDECKEN  DARF. 

Asche  vom  Herd  wird  nämlich  als  "Vorhandenes"  betrachtet. 

GEMARA.  Wovon  handelt  es  hier?  wollte  man  sagen,  von  einer  Henne,  die 
znm  Schlachten  bestimmt  ist,  —  was  ist  demnach  der  Grnnd  der  Schule  Hillels,  das 
wäre   ja    eine   abgetrennte   Speise!?    wenn  aber    von    einer  Henne,    die   znm  Eierlegen 

V 

bestimmt  ist,  —  was  ist  demnach  der  Grnnd  der  Schule  Sammajs,  das  wäre  ja  ein  "Abge- 
sondertes''!? —  Was  ist  das  für  ein  Einwand,  —  vielleicht  hält  die  Schule  Sam- 
majs nicht  vom  (Verbot  des]  Abgesonderten!?  —  Sie  waren  der  Ansicht,  dass  sogar 
derjenige,  der  das  Abgesonderte  erlaubt,  das  "Neuentstandene"  verbietet;  was  ist  nun 
der  Grund  der  Schule  Sammajs!?  R.Nahman  erwiderte:  Thatsächlich  von  einer  Henne, 
die  zum  Eierlegen  bestinnnt  ist,  und  wer  vom  [Verbot  des|  Abgesonderten  hält, 
hält  auch  vom  [Verbot  des|  Neuentstandenen  und  wer  vom  [Verbot  des[  Abge- 
sonderten nicht  hält,  hält  auch  vom  [Verbot  des|  Neuentstandenen  nicht,  demnach 
ist    die    Schule   Sammajs   der  Ansicht    R.  Simons',  und  die  Schule  Hillels  der  Ansicht 


\.   Ist  am  Pesahfest  verhotcn ;  cf.   Rx.   12,1Q;   13,7;   Dt.    16,4. 
Verbot  des  ".AbKesoiulerten"  nicht  hält;  cf.   Bd.   I  S.  420  Z.  4  ff. 


2.   Cf.   Lev.   17,13. 


3.   Der  vom 


211* 
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]:nhl  ^rn  pn:  rn  naS  '•ai  min''  ^;nr  '?'?-  n^^l      R.  Jehudas.    —    ti^ber  kann   R.  Nahman 
Msa^isya  m2i'>    \nb'\:;r\    h';:2   ]\T'2;:::    cni^lS   \SI2D'   n''2      dies  denn  «gesagt  haben,  es  wird  ja  gelehrt: 
n'?1D  N'?2t2n  ns  p'?D:2-  onJilS  '7'?n  n'^ni  |''2'''?pT      Die  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  |am 
\S:2tt'- n"'2  N**?»^  13'?  |\SM2S  pn:  21  nt2S"l  m^-^aV      Sabbath]    Knochen   nnd   Nnssfchalen   vom 
21   l'?   las    j1>"aü'   ''2"l2  bhn  n"'21    min''    ''2"I2  •">  Tisch   entfernen,   die   Schule   Hillels   sagt, 
]:r\':   iiyiiw    "'212    Sjn   p   cnoi  r\2^  '•2:   'pn:      man    nehme    die    ganze    Platte    fort    und 
vgi.Bec.eb-^js^  rtb2jn  nsi  n2n2n  ''J2'?  i"'Vl'?in  ns  ]"'2nni2°      schüttle  sie  ab,  und  hierüber  sagte  R.  Nah- 
Coi,b^2y'?2S"  jlyliu  "'2"i2 '?'?n  n^2'?  n^  Cplfi  C''2'?2n      man:  wir  wissen  nur,  dass  die  Schule  Sam- 
®B^,'J"b  |\S^  pm    min"'    ''2"I2    SJn    p    cnoi    2Vi:    er      majs  der  Ansicht  R.  Jehudas  und  die  Schule 
ni2wJw    rnipT]   p  S*?!  mnpn  p  U^T;   |''>p2t2  ii»  Hillels   der   Ansicht   R.  Simons   ist.  —    R. 
^12:2   rniiT   ''212   hin  n^2'?  nV' Cpllli  2112  CV2      Nahman  kann  dir  erwidern:  beim  Sabbath, 
CnOl  n2w2's:w    \S:2  '•21   |\~l*'Jno2'?  rr'linD   |iS;2      bezüglich    dessen   der   Tanna    die   Ansicht 
''212"j'?  CnOT  211:  21^2' SJu   \sr21  ]1V?2tl*  ''212*  i'?      R.  Simons   als   abgeschlossen   hinstellt'  — 
Be?.35bn2   '''?1t'?T'?    \"IS    tS'?!    ST'Iirn   n2D'' ''■1!2»S    niMn''      wie  gelehrt  wird:    Man  darf   Kürbisse  für 
'''?1T'?T'?  \"iS'1  '?^pi2Vi:  2V  '?p^^2T  yi^^u'  ''212'  p  cnD  1^'  das  Vieh  zerschneiden,  ebenso  ein  Aas  für 
Sn:2"'p'lS  \S:22  T^sn^^l  rnin'^  ■"212    p   cns    n^2      die  Hunde  —  lasse  man  die  Schule  Hillels 
n'ip1I2    CVwIil     C''!i"'2    bl^b     n'^^r;'   n'?i::"in2      die    x\nsicht    R.   Simons    vertreten';    beim 
lymn'?  n'?1j3"in2  Mh^h  "^^22   '';'?20nX  ■'2"  \S      Festtag  aber,  bezüglich  dessen  der  Tanna 
n'?i:3"in2   ^^h^hl   nü*'"   ■l'?i:2"I   \S*aD*  n''21    in2      die  Ansicht  R.  Jehudas  als  abgeschlossen 
^E''J2b  3'!'^2J1  ri^y   S1\1i-n  n2  "'?'?"  r\^21  ]n2  l^mn'? -'"  hinstellt   —    wie   gelehrt   wird:    Man   darf 
'^^i.4ib  nni"'21  S\-  C''V^2  '?!:'?  mj:i-;n  n^l^Jnn  in^^nn2      kein    Holz    vom    Balken    abspalten,    auch 
Ho|.58a^''^   Cni^lS   '?'?"   n"'il   '?2iS*n    cntSIS   \S:2D*   n^2      nicht  von  einem  Balken,   der   am   Festtag 
Nid.59b  -,-,j2y^.p|    -,s.j,.^_|^   2'7r;b   n2"l   l^iS    S^S*    '?2Sn      zerbrochen  wurde  —  lasse  man  die  Schule 
]2"'pDV  ri2wn  nHiS  nvnh  hilu  2ri:  2^21  n'?^2S'?      Hilleis  die  Ansicht   R.  Jehudas   vertreten. 
8l'?"'ni2T    ni'"'2     '?2     n2n     ■l2Dpi    n:2n    DIÜ^DI  ^^>  —  Merbs,  wer  die  Lehre   der   Misnah  ab- 
,2;,  M  7     1^     Sas  —  M  6    j[     Tn'r^dTX~Tpa7n      geschlossen  hat,  das  ist  ja  Rabbi,^—  wes- 
II    ^-jj-j-M  10    I     Dv  ^3;!  M  9    II    xin  +  M  8   |]    nac      halb   hat   er   nun   bezüglich   des   Sabbaths 
.'Dl  '103  iS'ssn+M  .xa^n  'di  nox  n^jpiaai+B  11      nach  R.  Simon  und  bezüglich  des  Festtags 
nach  R.  Jehuda   abgeschlossen!?    Man    erwiderte:    Da  das  Gesetz  vom  Sabbath  streng 
ist,    so   wird   man   nicht   verleitet  werden,  es  geringzuschätzen,   daher    schliesst   er   die 
Halakha    nach  R.  Simon  ab,  der  erleichternd  ist,  und  da  das  Gesetz  vom  Festtag  leichter 
ist,   so    könnte    man    verleitet    werden,    es    geringzuschätzen,    daher     schliesst    er    die 
Halakha    nach    R.  Jehuda    ab,    der    erschwerend    ist.    —  tiDu    hast    es    also    auf   eine 
Henne    bezogen,    die    zimi    Eierlegen    bestimmt    ist,    und  zwar    wegen    des  x\bgeson- 
derten,    —    weshalb   streiten   sie    demnach  bezüglich   des   Eies,    sollten    sie     bezüglich 
der  Henne  selbst   streiten.  —  Um  dir  die   entgegengesetzte   Ansicht  der   Schule  Sam- 
majs   hervorzuheben,    dass    sogar    das    Neuentstandene    erlaubt  ist.   —  Sollten    sie   be- 
züglich der  Henne  selbst  streiten,   um    dir    die    entgegengesetzte   Ansicht    der   Schule 
Hillels    hervorzuheben.  —  Die   erlaubende    Ansicht  ist   zu    bevorzugen.  —  Sollten    sie 
aber    bezüglich    beider   streiten:    die    zum  Eierlegen   bestimmte  Henne,    als    auch   das 
von   dieser   gelegte  Ei   darf  man,    wie  ^ie  Schule   Sammajs    sagt,    [am  Festtag]  essen, 
wie  die  Schule  Hillels  sagt,   nicht   essen!?  Vielmehr,   erklärte  Rabba,  thatsächlich  han- 
delt   es    von    einer    zum     Schlachten    bestimmten    Henne,   jedoch    an  einem   Festtag 
unmittelbar  nach  dem  Sabbath,  und  zwar",  wegen   der  Zubereitung;  Rabba  ist  nämlich 
der  Ansicht,  das    ^utgelegte  Ei   habe    gestern  seine    Vollständigkeit  erreicht.  Hierin' 

4.  Cf.   Bd.    I   vS.   91   N.  3.  5.   Die  Halakha  wird  überall  (mit  wenij^en  Ausnahmen)  nach  der  Schule 

H.s  entschieden.  6.   Ist  der  Genuss  nach  der  Schule  H.s  deshalb  verboten.  7.   Dass  auch  das  von 
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vertritt  Rabba  seine  Ansicht;  er  sagte  näm-      nt2ST   n^aVia*?    HDIl"  n*?    n"lJ2:   '?i:2ns:2   S3n\Sn  ^'-^^^ 
lieh:  'T/^d  am  sechsten  Tag  sollen  sie  zube-      "Tii'S  ns  irrn*  •'ü'ü'n  ÜV2  HMl  2\n2T  \S:2' n21  ^«.le.s 
reiten,  ivas  sie  Jieiinbringen;  der  Wochentag      CV  ]\ST  Zlü:  cr*?  j^rr^  ^im  n2D*'?  ]^:a  '^in  \S^2^ 
bereitet  für  den  Sabbath  zn,  der  Wochentag      ItiS  211:  CV^   H^r::   n3ü*  ]\S1   r,2D''?  ]^r:2  ZTi: 
bereitet  für  den  Festtag  zn,  nicht  aber  der  5  niT:  nnC*n  St:'?V2  211:  CV  nnv;:  S^S  ^^2X  n^'? 
Festtag  für  den  Sabbath,  noch  der  Sabbath      nnC'n   »S:2'?>n   n^D'   nZDM   ins"  2112  CV  CVw*;2 
für    den    Festtag.     Abajje   sprach    zn   ihm:      S^:n  Sm  Ü^T:  ''::i  211:  2V  nns  n2ü'  21D*^  m*: 
Demnach  sollte  es  an  eniem  gewöhnlichen      nm:::    2^i"^2    -2   S'i::!   n'?i::-inn   nS    '^inrCTi  tBeg.i 
Festtag  erlanbt  sein!?—  Hierbei  ist  Verbot      Zlü'li   nT:^*?   Sn\S   CSI  2ri:   CV2   ]h2üh   nnni:: 
angeordnet,   mit  Rücksicht   anf   einen  nn-  m  '»yj:^  nili:::  C''i''2  "''^  ni::S  jn''f21"'2"il'?\"i::i''i:- 
mittelbar  anf  den  Sabbath  folgenden  Fest-      Nn''2ü'  S*?!  Sn'?"':21  S\-  Sn''2u   S^T  tSn'?^J:  ]DS"''si.Er.63b 
tag.  —   Sollte  es  doch  an  einem  gewöhn-      ni1''2  Clw'li'nit:  n::S   TpV  2l''j:2-i  "2  llü  ah'^'^^^ 
liehen  Sabbath  erlanbt   sein!?    —    Hierbei      \s::  Ü^';'^  jn'kT'i:-  nn^2  ■'^2S  n''b  l^Ü  ]nt:*i:n 
ist  Verbot  angeordnet,   mit  Rücksicht  anf      ]:s*1   mü   n£i:   S^n' dSl^l    nSv^    S::ü'    "IT:  "„^gt'sleb 
einen  nnmittelbar  auf  den  Festtag  folgen-  i:.  ''2"i  ^*^-   m*:  Sin  n'?12  mi:'?  mü  llü^l  Cip"": 
den  Sabbath.  —  ^jAber  wird  denn  ein  sol-      ^^2S  n^"?  I^S  12TD'  ]^pi^•t:  CID'!:  nnr:  nt:S  pHÄ^  ^'-^^^ 
ches  Verbot  angeordnet,  es  wird  ja  gelehrt:      S"»-    *L:inD''    Sf:D*    mü   \S*:2    Sl^yt:   12TD'  i^pü':: 
Wenn  man  eine  Henne  —  am  Festtag  —      Sin  n'?12  mr:'?  mr:  IITJ^I  Clp^J  ]]S1   nn*:  -2i: 
schlachtet  und  in  dieser  fertige  Eier  findet,      j^^C'lp"  ^2  nj:S    S*?    pu:  212  1.-^12    S^^    m*: 
so  darf  man  sie  essen;  wenn  nun  dem  so -m  rpv  21  s'?^  in'?  n'''?  n:2n   n::S   S*?  ^^J  n212 
wäre,  so  sollte  man  bei  diesen  Verbot  an-      n*i''2    l*?     "l!2N   pni"'   ''212  "ir:s  S'?  H:2';'i2    \S;: 
ordnen,  mit  Rücksicht  anf   die  am  selben      S'?21S   IsSt  i^pD*I2    ''pISS'?   s'?21S   nn"'£1  S'?21S 
Tag   gelegten.    Dieser   erwiderte:    Fertige      "jS  "i::S' rpV  212  nJ:S  S'?  SJ:*;::  \S::  pn'J^  ^2lf 
Eier   in   der   Henne    sind   eine   Seltenheit,      l*?;::!   nn^£   ''p1£S*'?   j'^V"''^-   ]"'pti'*'21   ~V1'?2   ni"'2 
nnd  bei  Seltenheiten  haben  die  Rabbanan -';■>  12TÜ'  j^pui:  CID*::  niT:"'12D  pm""  ''21  TjSI  1I2"'''p1 

kein  Verbot  angeordnet.  R.  Joseph  erklärte:  ~~ 

-r-r-    ,    •   •  ,. ,.    1    ,  j     ..       -^  T)"  1        r  14     II     nvnS  '?nt5' +  m  13     |!     ^^'vr^...''at2  —  M  12 

Hierbei  ist  Verbot  angeordnet,  mit  Ruck-        ,  ^^  ,.    „  ^^  '^    ,  , 

sieht  anf  abgefallene  Früchte.  Abajje  sprach      |j    ^^^  ,,,j  _|_  ^  is    |,    am  p  17     [ '    sn'r^rD  S^i  ]n'=tt' 
zu   ihm:    Bei   den    abgefallenen    Früchten  .ditj— M  21    j|    xm  +  M  20    ||    «2-12  s^s-ip  P  19 

ist  ja  nur  Verbot  angeordnet,  mit  Rück- 
sicht darauf,  dass  man  hinaufsteigen  und  pflücken  könnte,  —  dies  selbst  ist  also  nur 
eine  Anordnung,  und  wir  sollen  derentwegen  noch  eine  zweite  hinzufügen!?  — 
Beides  gehört  zur  selben  Anordnung.  R.  Ji9haq  erklärte:  Hierbei  ist"  Verbot  ange- 
ordnet, mit  Rücksiclit  auf  ausfhessenden  Saft'°.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Beim  au.s- 
fliessenden  Saft  ist  ja  nur  mit  Rücksicht  darauf  Verbot  angeordnet,  dass  man  ihn 
direkt  auspressen  könnte,  —  dies  selbst  ist  also  nur  eine  Anordnung,  und  wir  sollen 
derentwegen  noch  eine  zweite  hinzufügen!?  --  Beides  gehört  zur  selben  Anordnung. 
Diese  alle  wollen  nicht  wie  R.  Nahnian  erklären,  wegen  des  Einwands;  wie  Rabba 
wollen  sie  ebenfalls  nicht  erklären,  da  .sie  von  der  [natürlichen!  Zubereitung  nicht 
halten;  —  weshalb  aber  erklärt  R.  Joseph  nicht  wie  R.  Ji9haq!?  —  Er  kann  dir  er- 
widern: Das  Ei  ist  eine  Speise,  Früchte  sind  ebenfalls  eine  Speise,  dagegen  aber 
sind  Flüssigkeiten  keine  Speise. --Weshalb  erklärt  R.  Jiyhaq  nicht  wie  R.Joseph!?  — 
Er  kann  dir  erwidern:  das  Jii  ist  eingeschlos.sen,  Flüssigkeiten  sind  ebenfalls  ein- 
geschlossen, dagegen  aber  liegen  die  Früchte  frei.  Und  auch  R.  Johanan  ist  der  Ansicht, 
dass  dies  eine  Anordnung  mit  Rücksicht  auf  ausfliessende  Flüssigkeiten  ist.  R.  Jo- 
der Natur  Zubereitete  eventuell  verl)oten  ist.  8.  Ex.  16,5.  9.  Nach  der  Schule  H.s.  10.  Cf.  Bd.  I 
vS.  077  Z.  16  ff. 

TJlniud   lid.  III.  22 
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'':&'!21  T:iT\''  "'^niS   min*'   •»am   "'t:-!   ]inv   ^zm      hanan  wies  nämlich  auf  einen  Widerspruch 

^h'oi'.Mb  rpw  J:    \n^    S^üin'?    nn^Sn   nS  j^limo  l'S   pn      hin,  in  dem  sich  R.  Jehuda  befindet,  und 

CX    ni21N    ni}:!""    ^::-l    ]mDX    pT;:2    M^T    CSI      erklärte  es  selbst.    Es  wird   gelehrt:    Man 

]n!2   SÄVn  ppD'J:'?  CSI  nmii  jn!2  Si'rn   |"''?D\S'?      darf  keine  Früchte  auspressen,  um  Saft  zu 

iT"i£Sl  S^ns   :^l^r^''  ••zn^   j'''?:iS  '7D"s:2'?N  "IIDX  ■'>  gewinnen,  fliesst  er  von  selbst  aus,  so  ist 

E,39at,y  21S  n:n:2' min^  •'^n  laX  nv;i  ^nr;:^  »sin      er  verboten;  R.  Jehuda  sagt,  er  sei  erlaubt, 

^:ü*2''  ^h2'\H^  |Vu*Sn  2ri2  CV2  mi^S  hü'  n'?^'?3''      wenn  sie  zum    Essen,   verboten,   wenn    sie 

]\S   ^ru*2   ^yu'2   '?rsn   pt:\sn2   m'?i:ü*   HÄ^^  p1      zur  [Gewinnung  von]  Saft  bestimmt  waren; 

•8''B^«'9''Xp-fa'ni:''t:'n  ns'?m:2  pnv ''31 ''JD*t:i  S'?  pti'Sn::      hieraus,  dass  nach  R.  Jehuda  das  Gewon- 

Coi.bSr2-i\Sin  a:2';\2  in  na'^J:  yiSÜ*  mns  in'i  ■':2112  i"  neue   als    abgetrennte   Speise   gilt;    wider- 

p2-n  cnn^l*?  min"'  "»^m  "jlS^-i  S'?  C*?!";^  laS      sprechend  wird   gelehrt:    Ferner   sagte  R. 

S*?:!«!  Snü'  ''ü:  ]rC'iÜ12  ^h^SiH  nn'?  in*?  ir^Sp      Jehuda:   Man  darf  am  ersten  Festtag  über 

"Tw^T    nn''C    ""h    ms   irm'?   S'?S  sin    mSSI      einen  Korb  Früchte  eine  Bestimmung  tref- 

n'w'Tlp  s'?  pzi  n"*^  n?2S1  ]n  mD*np  Tlt:''!  Snil'      fen"  und  sie  dann  am  zweiten  essen,  ebenso 

Srn    i:2S    i<by;    211    nnn    sr^l    NM    nnS  ^'>  darf  man   ein   am   ersten    gelegtes   Ei   am 

n^CVi:'?  nmn^  ''2"n  C^'^i  hi:h  mci^n  n'7i::in3      zweiten   essen;    also   nur   am   zweiten,   am 

^Be?'!4a ''^-^-  '"''^'^1^'^'  Hi^^^  ins''°''2\-i''12  n'^pll^  n""*?  n\ST      ersten  aber  nicht!?  und  R.  Johanan  erklärte^ 

nr.lS  ]"''?L2'?i2!2  |\S  2Vi2  DT'D  m'?1J'u*  n'^''2  nnsi'       man  wende  die  Lehre  um".  Da  er  sie  nun 

ni:i2n  "»yn^  n2  ^]^^Db  S'?!  '^b^n  ns^'n;  mor;'?  S'?      als  einander  widersprechend  bezeichnet,  so 

"12'w*n    sSd'    '?''2t:'2    '•'?rn    ns   n'<h';   nS12    'P^S  -'•»  ist  ja   zu    entnehmen,   dass  [nach  ihm  das 

milDS    ]'7ir    ri'?«^    n;i>*n:   CSfnmDS    N*p"'£D'I      Verbot]   aus  einem   Grund  statt  hat.    Ra- 

Sp''2D    "»in''  n:rn     CVlT'I^    ni^Sl    nm*?    S:2'?t:*2      bina  erklärte   dies:    Thatsächlich  brauchst 

2-|'?  S'?S  Sniiin'?  Sn^"'i1ST  Sp-'BD  ^21  Sn"'miST      du  sie  nicht  umzuwenden,  denn  R.  Jehuda 

]J2"n  Sp^SD"  nnr;  C1D'I2'°''"ls:sn  pni"'  ''^ibl  TpV      sagte   es   nur' nach   der  Ansicht   der    Rab- 

E-!5^b45b  i^*'^''^ '^S'C 'l^y'ni:«  S'71p'7  p2"n  Np^2D'?2V"S\-I  ^-^banan:    nach   mir   ist   es   sogar   am  ersten 

D^^^^3l^24~  [!    '3n  M  23    II    'Dixn  ho  v.n  nnDp^l2      [Festtagl  erlaubt,   da   es   eine   abgetrennte 

—  M  27    jl    rnsi  ,nns  M  26     ||     «pnoi  B  25     ■    •«j^*      Speise  ist,  aber  auch  ihr  solltet  mir  ja  zu- 

M  30    |]    'ED  r\>h  mn  M  29    ||    dki  —  m  28    ]|    n  ns      geben,  dass  es  am  zweiten  erlaubt  ist,  da 

sn  M  33    II    'BDI  M  32    li    p3m  +  M3i    |i    mvü  -      gs  ja  zwei  verschiedene  Heiligkeiten^  sind; 

die  Rabbanan  aber  erwiderten  ihm:  nein, 
es  ist  eine  Heiligkeit.  Rabiiia  b.  R.  tJla  erklärte  dies:  Hier  handelt  es  von  einer 
Henne,  die  zum  Eierlegen  bestimmt  ist,  und  zwar  vertritt  R.  Jehuda  hierbei  seine 
Ansicht,  denn  nach  ihm  ist  ja  das  Abgesonderte  verboten.  Man  wandte  ein:  Einerlei 
ist  es  bei  einem  am  Sabbath  oder  am  Festtag  gelegtes  Ei,  man  darf  es  nicht  fort- 
bewegen, weder  um  damit  ein  Gefäss  zu  bedecken,  noch  um  damit  den  Fuss  einer 
Bettstelle  zu  stützen;  wol  aber  darf  man  über  dasselbe  ein  Gefäss  stülpen,  damit  es 
nicht  zerbreche;  bei  etwaigem  Zweifel  ist  es  verboten;  vermischte  es  sich  unter  tausend 
andere,  so  sind  sie  sämtlich  verboten.  Einleuchtend  ist  es  nun  nach  Rabba,  welcher 
erklärt,  es  sei  wegen  der  Zubereitung  [verboten],  dies  ist  demnach  ein  Zweifel 
bezüglich  [eines  Verbots]  der  Gesetzlehre,  der  erschwerend  entschieden  wird;  wieso 
aber  [ist  es  verboten]  nach  R.  Joseph  und  R.  Ji9haq,  welche  erklären,  es  sei  nur  ein 
angeordnetes  Verbot,   dies   ist  ja    demnach    ein   Zweifel   bezüglich    [eines  Verbots)  der 

11.  Es  ist  verboten,  von  Früchten  die  priesterlichen  Abgaben  (Hebe,  Zehnt)  am  F.  abzuheben;  da 
von  beiden  F.n  jedoch  nur  einer  heihg  ist,  so  treffe  man  ev.  am  1.  Tag  folgende  Bestimmung:  Ist  heute 
Alltag,    so  sei  die  Absonderung  gültig,  widrigenfalls   ungültig.  12.  Der  aus    zum    Essen    bestimmten 

Friichten  ausfliessende  Saft  sei  nach  RJ.  verboten,  nach  den  Rabbanan  erlaubt.  13.   Einer  der  beiden 

Tage  ist  ja  nicht  heilig. 
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Rabbanan,  und  ein  solcher  wird  ja  erleich-      T^^H2   nZiyn:    S£"'D    NI2\S   ^2n   \S   nsii:   pSD*? 
ternd  entschieden!?  (Dieser  erwiderte:)  Der      pSD  ^Vü  UV  pSD  N*t2'7D'2  m!2S  \S  mniDN  ]'?12 
Schlussfatz  spricht  von   einem   Zweifel   ri-      ib    Ü^u    12T    hzi   i''-|\"lt2  1*?  Ü'^Ü  -|2T  ''in    bluTattl'^ 
tueller  Ungeniessbarkeit.  —  Wie  ist  dem-      p£D  niÄN  "»N  S^N  ^^'122  üb  r)'?S2  'l'7*'2S  ]''n\n:2  ^""'^^^ 
nach    der    Schlussfatz    zu    erklären:    ver-  5  S3T13    '^'üzm    S^^  |"'-i\-|!2    1^  ]\Si:'    l^l    HSTlJ 
mischte  es  sich  unter  tausend,  so  sind  sie      ]St:'?    Sn''jn   nb'dZ   S'?!   ~2'i\u'n  rm   »SC\"i    ""DI 
sämtHch  verboten;  richtig- ist  es  nun,  wenn      laxi   jS::'?    N\s*   i:^:ü'   mjr:^'?  I^mt:*  '72°  naSl  Hoi./o^oa 
du   sagst,   es    handle    von    einem    Zweifel,      ]:ni   IC'^S'?   S2\S   \Sa  i:*':ty   mj:^'''?   12111^  JIN* 
ob  es  am  Fest  oder  am  Wochentag  gelegt      -[pbT  ^IZTi   ^ühz   hu    \r\bri   ^'?^2n   ib   1MD*   ^?2%°ab.8ia'' 
wurde,    demnach   ist    es    ein    Gegenstand,  lo  nri  1p'?"!"'  i'7'12  mnnS2  minSI  minSi  ^2'l';^): 
der   später   erlaubt   wird,    und   ein   solcher      C\-i6Sj:i    nns^"  l'?^  "•    cnr:iS    Cl^rm    n\SJ:    ''21 
geht  sogar  unter  tausend  nicht  auf;  wenn      D*np;2   ^\^:^''b   ^2'\Tu'   ns  "lt:iS   "1\S*J:   "«^l  n\"IÜ' 
du  aber  sagst,  es  handle  von  einem  Zweifel      ■I2'?2  Dn21  n^'ü'  N'?«  D'lpli  1J\S  cnsiS  Cl^rm 
ritueller   Geniessbarkeit,    so    ist   es  ja   ein      ^21:211  112  m;S  |n  l\Sl  npD'  "ii:\S  ÜZy;  "^21 
Gegenstand,  der  auch  später  nicht  erlaubt  ir.  2112    T\bp    ]'<lir]   ''Zbnf  mi2inD   nV2m   jlS2" 
wird,  und  ein  solcher  sollte  doch  unter  der      '?^*2  b^'  mi22  T^Ü  rpDi:^  N*2^pV  '•21  n'^JV  ny'?^  o'iZ? 
Maiorität    aufgehen!?    Wolltest    du    indess      is'?2  212.1  \S'?2'?  ^INin  nbr;  nbl';b  ''1S1-'n^2n 
sagen,   ein   Ei  sei  etwas  Bedeutendes  und      Dll^^b  12nw-'  ns  i:2S  pnV  ''2"1  nb';  "li^nsi  212" 
gehe  daher  nicht  auf,  so  ist  dies  allerdings      r\^:^''b  12in*k:*  '72  1J2N*  '^"'pb  ]2  ]r;^U  "'211  irr^:* 
nach    demjenigen    richtig,    welcher    liest:  i'o  pn^  ''2"l'7  k'?«  üyb  ]2  |r;t:D  "'21'?  Sn**:-  l^ii:* 
«Alles,  was   man   gewöhnlich   zählt»    wie      s:n    N'll    \Sn    «32    2")  ICS  i:^'':^'?  N2\^    \SI2 
ist  es  aber  nach   demjenigen   zu   erklären,      l'?''2S  ]"':i22t:'""l2T  '?2  n!::NT  Nin  m>*''ip  N"il2"''?T 
welcher  liest:   «Nur,  was  man  gewöhnhch      NID"''?  jlTl  Sn''"'"nN12  pt:*  '721  '7"'i22  S^  1:2112 zeb.73a 
zählt  !?    Es   wird    nämlich    gelehrt:  Wenn      b^i';  nT\S*2  VI?  irsi  h^i';  "'S  by  .1211^'  m^^'p 
jemand  Bündel  Bockshornklee  von   Misch-  '^^  HDIT   n"'2n   1T\S*2  ';iV   1J\S1   n''2n  "'2  '?>'  "Dil 
frucht'^  (vom  Weinberg)  hat,  so  müssen  sie      j|  --la  ^oSipi   -in  'eS^m  M  So    n    ps  M  35    |j    ihns  m  34 
verbrannt  werden,  wurden  sie  unter  andere  -l'ioa  ijc-'tt*  M  37 

vermischt  und  die  anderen  wieder  iinter  andere,  so  müssen  sie  sämtlich  verbrannt 
werden  —  Worte  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  sie  gehen  unter  Zweihundertiind- 
einem  auf.  R.  Mei'r  sagte  nämlich:  Was  man  |beimVerkauf|  gewöhnlich  zählt,  macht 
genussunfähig,  die  Weisen  aber  sagen:  nur  sechs  Gegenstände  machen  genussiinfähig, 
R.  Aqiba  sagt:  sieben.  Folgende  sind  es:  Krachnüsse,  bedanische  Granatäpfel,  ver- 
spundete Fässer  [mit  Wein],  Mangoldblätter,  Kohltriebe,  und  der  griechische  Kürbis, 
R.  Aqiba  fügte  noch  die  von  Privaten  gebackenen  Brote  hinzu.  Dasjenige,  bei  dem 
das  Gesetz  vom  Ungeweihten  statt  hat,  macht  Anderes  als  Ungeweihtes  verboten, 
da.sjenige,  bei  dem  das  Gesetz  von  der  Mischfrucht  statt  hat,  macht  Anderes  als 
Mischfrucht  v-erboten.  Hierüber  wird  gelehrt:  R.  Jolianan  sagt,  es  heisse:  «nur 
was  man  gewöhnlich  zählt»,  R.  Simon  b.  Laqis  sagt,  es  heisse:  «alles,  was  man  ge- 
wöhnlich zählt».  Richtig  ist  es  nun  nach  R.  Simon  b.  Laqis,  wie  ist  es  aber  nach 
R.  Jolianan  zu  erklären!?  R.Papa  erwiderte:  Dieser  Tanna  ist  derselbe  Autor  [der  Lehre] 
von  der  Litra  gepresster  P^eigen,  welcher  sagt.  Alles,  was  gezählt  wird,  gehe  sogar 
bei  rabbanitischem  Gesetz  nicht  auf,  um  so  weniger  bei  einem  der  Gesetzlehre.  Es 
wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  eine  Litra  gepresster  P^'eigen  |von  Hebe]  am  Rand 
der  Pressform  liegt,  und  man  nicht  weiss,  in  welcher  P'^orm  man  sie  gepresst  hat, 
oder  am  Rand  eines   P'asses,    und  man  nicht  weiss,  in  welchem   P^ass  man  sie  gepresst 

14.   Ct.   I.cv.    1<),10  u.   Bd.   T  S.  257  ff. 
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n""«::  ^21  noil  nm:  1T\S2  Vnr  la-'SI  mi3  ''S  "?';  hat,  oder  am  Rand  eines  Bienenkorbs  und 
Foi,4'l'?\Sr  m:v'?vn  r,S  ]\sn  i;21S''"1TV''\S  ■'^n'^lSIS  man  nicht  weiss,  in  welchem  Bienenkorb 
"•an  nur'pV'l  '"l^*  i^lh-;^  mjinniim  nmiS  ]n  man  sie  gepresst  hat,  so  werden,  wie  R. 
IS*?  CiSI  ^b';^  j^I^IS  nSD  Cu  ü'^  ex  n:21X  yC'^n^  IMeir  sagt,  nach  R.  Eliezer,  die  oberen 
nt2\S*  rm.T'  ''^l  ]nm:2  C'^ltt^m  imos  ]''I212n  r.  [Feigen)  als  durcheinandergemischt  be- 
CSI  &;''  |''121S  ns:2  et:*  ü"*  es  i::i1S  1TV"''?S  "»ei  trachtet  und  gehen  unter  den  unteren  auf, 
'yü'ln^  ""^n  jnma  C'^IÜMI  imDS  ["»l^isn  IS'?  nach  R.  Jehosuä  aber  gehen  sie  nur  unter 
ibp  ab  ]''J21S  mx:2  'Cbw*  Cü*  ü'"'  l'^'^SX  IISIS  anderen  hundert  am  Rand  befindlichen  auf, 
n^T  nD"n  b^y;  nvaz  ylV  irsi  '?ir;2  nom  und  wenn  keine  hundert  vorhanden  sind, 
X22  21  "IJ^S  in"'"'n:'l'?2  I^N"'"^:-  nzi  I^V  'prn  lo  so  sind  die  am  Rand  befindlichen  verboten, 
C1p?2  nT\S'2  >nv  irxi  '7i:j;2  nom  "iCXp  •'2-  die  unteren  aber  erlaubt;  R.  Jehuda  sagt: 
!'?>"'  '?2ri  "'12T  nt:"l"n'7  \S  naiSi'?  \S  nDm  Sir/'  nach  R.  Eliezer  gehen  sie  unter  hundert 
"'In  b'n  p£D  21!::  CT*  p£D  C'^ly'?  1:2s  ■'D'S  2"1  am  Rand  befindlichen  auf,  und  wenn  keine 
l'?''£S  ]n\1I2  1*?  u^u  121  '721  i^MtS  l*?  D"*::'  121  hundert  vorhanden  sind,  so  sind  die  am 
'fE5:2''21  C1D't2  cnr^lS  eins  S"'n  ib'^'^l  ab  ]:2"n2  i^"- Rand  befindlichen  verboten,  die  unteren 
SI2'''7''S  i^pOV  \S:22  n!2N1  S\"i  '?2Sn  HTZ  "W^'^ba  aber  erlaubt,  nach  R.  Jehosuä  aber  gehen 
n:::S1  iSMI  St:''u2  n'?''2X'7  rni^ivri  n'?i::"in2  sie  selbst  unter  anderen  dreihundert  am 
8^■I  ^^"^2  '?!:'?  mLJIVn  n'?i:jin2  S*?«  snty  Rand  befindlichen  nicht  auf.  Hat  man  sie 
'♦2\"  nsx  2jS  '?2Sn''S"l"'T  ^2'\  l^a  miDS  nüü'i  aber  in  der  Form  gepresst  und  weiss  nicht, 
mi21n  n*t2nD*J  Cno  nnpb^  |i:2  ''''2N  nJSS  ""l^l  20  in  welcher  Form  man  sie  gepresst  hat,  so 
2''i^2  '?n:'?l  ri~n2in  nüülü* J  S*?  r]li2yy  n'?^2S'7T  geben  alle  zu,  dass  sie  [unter  den  übrigen 
tEd.2  2''"nS' N"'jm  ""jnp  St2n;  ni^S  ''"1:2  21  ril^r;  Feigendieser  Form  [  aufgehen. —  «Sogeben 
ri?2S1  SM  '?2Sn  r\T2  "iT>"''?S  ''2~I  D1tt''!2  CliilS  alle  zu,  dass  sie  aufgehen  >,  darin  besteht 
0*12:2  ri£"''7p''  SJ2'''?''S  "in2'''7p  ■'Sr:  *nS'''7p1  mtSSI  ja  ihr  Streit!?  R.  Papa  erwiderte:  So  meint 
nV  in2"''7p2  m"l£S  S'?«  N\"i  n'?''2S  n2  ~^^bp  2,-,  er  es:  Hat  man  sie  in  einer  Form  gepresst 
60  nSs  2pV"'  j2  n'V^^S  ''2*n  n^by  p2"l^"'j'''?3  S'?  iS2  und  weiss  nicht,  an  welcher  Stelle  der 
VM<b  S'i"'  abn  iS2\T  '72s  Lhr;^  T^IN*^  Si'n  ayn  Form  man  sie  gepresst  hat,  ob  nördlich 
M  41  II  i'tj.'i+m  40  II  loiN— P  39  !|  n'H  13+M  38  oder  südlich,  so  geben  alle  zu,  dass  sie 
^:^^^^p  M  43  |1  n:i'3+M  42  l|  Si;!y3  aufgehen.  R.  Asi  sagte:  Thatsächlich  han- 
delt es,  wo  der  Zweifel  darin  besteht,  ob  es  am  Festtag  oder  am  Wochentag  gelegt 
wurde,  es  ist  jedoch  ein  Gegenstand,  der  später  erlaubt  wird,  und  ein  Gegenstand, 
der  später  erlaubt  wird,  geht  überhaupt  nicht  auf,  selbst  bei  rabbanitischem  Gesetz. 
Es  wird  gelehrt:  Manche  sagen  im  Namen  R.  Eliezers,  Ei  und  Henne  dürfen 
beide  o-es-essen  werden.  —  In  welchem  Fall?  wollte  man  sagen,  wo  die  Henne 
zum  Schlachten  bestimmt  ist,  so  ist  es  ja  selbstredend,  dass  beide  erlaubt  sind,  wollte 
man  sagen,  wo  die  Henne  zum  Eierlegen  bestimmt  ist,  so  sind  ja  beide  verboten!? 
R.  Zera  erwiderte:  durch  die  Henne  ist  auch  jenes  erlaubt.  —  Wieso?  Abajje  er- 
klärte: wenn  man  sie  zum  Beispiel  ohne  Bestimmung  gekauft  hat;  schlachtet  man 
sie,  so  ist  es  klar,  dass  sie  zum  Schlachten  bestimmt  war,  schlachtet  man  sie  nicht, 
so  ist  es  klar,  dass  sie  zum  Eierlegen  bestimmt  war.  R.  Mari  sagte:  Dies  ist  nur 
eine  Uebertreibung;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Manche  sagen  im  Namen  R.  Eliezers, 
das  Ei  sowie  die  Henne  samt  Küchlein  und  Schale  dürfen  gegessen  werden;  was  ist 
mit  Schale  gemeint?  wollte  man  sagen,  die  wirkliche  Schale?  —  kann  man  diese 
essen!?  wollte  man  sagen,  das  Küchlein  in  der  Schale,  so  streiten  ja  die  Rabbanan  ge- 
gen R.  Eh  ezerb.Jäqob  nur,  wo  es  noch  nicht  zur  Welt  gekommen  ist,  nicht  aber,  wo  es 
bereits  zur  Welt  gekommen  ist!—  vielmehr  musst  du  sagen,  [der  Ausdruck[  «Küchlein 
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und  Schale»    sei   nur   eine   Uebertreibung,      srn  St:n:   in2^'?pl   mnSS  s'?«   ^:^'?£  K*?  C''r;n 
ebenso  ist  auch  hier  der  Ausdruck  «Ei  und      DV1  n2D*' ir^nS     :S^n;    n:2Sl    SM    '?rsn"  ^oa  Er.sst» 
Henne»  nur  eine  Uebertreibung.  ^liS  ]:t]V  ^2'\^  n'2  miDS  nT2  m'?i:  n:2S  31  2Ti2 

Es  wurde  gelehrt:  Wenn  ein  Sabbath      nns  nC'llp  21  12Dp  St:"':  nT2  mmi2  nT2  m^lJ 
und  ein  Festtag  [unmittelbar  auf   einander  r.  ''2-n  N^^^SI  C^:pr  nV^ISr  n^'?."!  21  ItSSm  SM^ib. 
folgen,  so  ist  das  Ei,|  das  an  einem  dieser      njrn2  Srn"  S^S*   jH   nVLT'Tip   ^nt:^  1t2N*l  ir;^^S 
Tage  gelegt  wurde,  am  anderen,  wie  Rabh      ]:nv  "'211  .1211  n:2n  H"''?  n\S  2l'°^:'?D:2p  n2n 
sagt,  verboten,  wie  R.Johanan  sagt,  erlaubt.      '?2S>"1   n2D'2   m'?iy  \SJn2  .1211   nJ2n   n^b  iT'?tBe?,i 
^iEs  wäre  also  anzunehmen,  dass  nach  Rabh      ii^is  nnn^  ^21  n2ü'2  '72Sn  2112  CV2"2ri2  UV2 
die  Heiligkeit  [dieser  Tage]  eine  und  die-  lo  n^2ü'    i1pl'?n!2    S\"     '^t;     ITV^^S     ^21     CVC'a 
selbe  ist,  —  er  sagt  ja  aber,  die  Halakha      ih^Hn  S*?  cnr21N  bbr\  n^21  '72SJ1  cntilS  \SDi:* 
sei  wie  die  vier  Aeltesten,  und  zwar  nach  R.      C^'i^2  "[in  '^b  lin  n2nS  12  SIS  211  n^:2T^2w'1S 
Eliezer,  welcher  nämlich  sagt,  es  seien  zwei      \s:2    -"''?    liSS"  n'^^pb    SJIS    n2t:*'?    2112    ZV:2'' 
[verschiedene]    Heiligkeiten.   —    Vielmehr,      \s;2  H^b  10S  int:'?  •inr'?2''21  S:i\sn  innViiSy' 
sie  streiten  hier  bezüglich  der  Rabbaschen  lä  •'21  l'?''2S  j^nV  "'212  rcbn  j^nv  ^211  21  yri';i 
Zubereitung";    Rabh   hält  von  der  Rabba-      n^:2V2  '72S  IHD^  n^^ljb  SSs  ^lU  Sp  S*?  ]jnr 
sehen   Zubereitung,    während   R.  Johanan      nÄ''2  iinsi  n2D'2  ni'?1JD'  .Tr2  nns  S''lim  S'?^g^^^^f 
von   dieser   nicht   hält.    [Hierüber   streiten      n'ID2'?    S*?   nms   :"''?i:'7*L2t2    |\S   2Vl3  CV2  ni'712i:* 
auch]  Tannaim:    Das  am  Sabbath  gelegte      n^:2T''£t:*1S  n*i2t:n  ^>n-  '"12  ■jltiD'?  S"?!  ^'?2n  HS  n2 
[Ei|  darf  am  Fest  und  das  am  Fest  gelegte  20  211  n^:2p'?  SnSI  SI2:  ÜMln  nb  ni^SI  SS3  211 
darf  am  Sabbath  gegessen  werden;  R.  Je-      SJIS    2112    2Vb    n2D*12  2^i'^2"-]:n  H^b  lin    SS2 
huda  sagt  im  Namen  R.  Eliezers,  hierüber      n"''?    1I2S    IHD'?   inr'?2?2'?  ini2  n"''?    1t:S    .T'Jip'? 
bestehe  noch  ein  Streit:    nach  der  Schule      n^^b'^;  sn»S  CpIJS  S'?  211  in^*?  Sm  S:i\sn '?^T  ^^^^-^^1^' 
Sammajs  dürfe  es  gegessen  werden,   nach      int:'?'''  SnS  '•2  mi2D'  CID't:  nn2n'?  S2*i2  Si^T-D 
der  Schule  Hillels  dürfe  es  nicht  gegessen  2.^  •'21"i  21  l*?  nt:S1  \sSlt:*S  SnttM  12''S'  H"''?  i:2S  coi.b 
werden.  Der  Gastwirt  des  R.Ada  b.  Ahaba      n\-n2  Sn2'-n  S21  1t2S  S~  pnv  '^212  Ti^bn  pn^Beg-si» 
hatte  am  Fest  gelegte  Eier,  die  er  für  den      ^21  1J2S    ^Simn*?   |^2  S^lp^  p2  nbn  ^:n2  211 
darauffolgenden  Sabbath  [reserviren  wollte;      f  nnh3  + m  47""nn7M  46  |~K3n^I^"45"|hn  m14 
da  kam  er  zu  ihm  und  fragte:    Darf  man      :|  inj'iu'a'?  M  50     ||     «"ax-n  -f-  M  49    [|     ■',«31  M  48 
sie  heute  backen  und  morgen  essen?  Dieser  .n^npS  +  M  52    [j    ins  d"vS  nats'm  i^y^a  M  51 

erwiderte:  Wol  deswegen,  da  [bei  einem  Streit  zwischen]  Rabh  imd  R.  Johanan  die 
Halakha  wie  R.  Johanan  entschieden  wird,  —  auch  R.  Johanan  erlaubt  ja  nur,  es  am 
folgenden  Tag  zu  trinken,  nicht  aber,  es  am  selben  Tag  | zu  berühren];  es  wird  näm- 
lich gelehrt:  Einerlei  ist  es  bei  einem  am  Sabbath  oder  am  Festtag  gelegten  Ei, 
man  darf  es  nicht  fortbewegen,  weder  um  damit  ein  Gefäss  zu  bedecken,  noch  um 
damit  den  Fuss  einer  Bettstelle  zu  stützen.  Der  Gastwirt  R.  Papas,  nach  Anderen,  einer, 
der  vor  R.  Papa  kam,  hatte  am  Sabbath  gelegte  Eier,  die  er  am  darauffolgenden 
Festtag  essen  wollte;  er  kam  und  fragte  ihn:  Darf  man  sie  morgen  essen?  Dieser 
erwiderte:  Gehe  jetzt  und  komm  morgen;  Rabh  pflegte  nämlich  an  einem  P'esttag 
für  den  folgenden  keinen  Dolmetsch  zu  bestellen,  wegen  etwaiger  Trunkenheit'". 
Als  jener  am  folgenden  Tag  kam,  sprach  er  zu  ihm,  hätte  ich  sofort  entschieden,  so 
würde  ich  irrthümlich  gesagt  haben,  \he\  einem  Streit,  zwischen]  Rabh  und  R.  Jo- 
hanan sei  die  Halakha  nacli  R.  Jolianan  zu  entscheiden,  während  ja  Raba  gesagt 
hat,  die  Halakha  sei  bei  diesen"drei  Dingen  nach  Rabh  zu  entscheiden,  so  wol  erleich- 
ternd als  auch  erschwerend. 

15.  Dh.  der  natürliclien  Z. ;  cf.   S.   108  /.  25.  lö.    Kr   pflegte    am   1''.    keinen  Vortrag    zu  halten, 

da  der   Bi-trunkene  keine   Rechtsfrage  entscheiden   darf.  17.    He/.ügl.   des   Kies  am   i^.   u.    K.,   bezügl.  der 
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IlTOn"?  IIDS  ri2':;2  ^pm   p  nü^TJ*  Ci-;  pm^  R.Johanan  sag-te:  Wenn  Holz  am  Sab- 

r\'^''2  Sayt:  \SC  iTi^n  ^:2''u'n  \S1  21:2  üVZ  bath  vom  Baum  abfällt,  darf  man  es  am 
nb  nü'  Sp  »S*?!  ^r;^^:h  S^rn  ^12:  SaVZl  mü'l^''  [unmittelbar  darauffolgenden]  Festtag  nicht 
S'?!  C^ÄV  miDS  S:2V  r\21  >n^  Vl^:2  in;:'?  t/'  zum  Heizen  verwenden.  Du  darfst  mir 
'\r\^:iV2  n!2^J2'?  \1S  nnc*?  in'?  nü*  \S  in^:2r'?"lTn  ^^  aber  nicht  [meine  Lehre  bezüglich]  des  Eies 
npünh  vn  ahl  »sin   n^t:*  CVu*;:  '?:2nSl  nü'''^:^:      entgegenhalten.  —  Weshalb?  —  Das  Ei  ist 

sab.29a  ^^3,«^n  iiny"?pnn  p  nü'JÜ*  C^^y  n:n^  2T  nt:«'  ja  auch  am  selben  Tag  zum  Trinken  ver- 
Sm  ]p^DJ2T  n^:2^^  U^T;  un^":';  nsit:  2112  cri  wendbar,  wenn  es  nun  erst  am  folgenden 
••r  ^n:^f  ain^ni  ^2111  \V2  S-nD\S2  -\Z-^  ap  Tag  erlaubt  ist,  so  weiss  man,  dass  es  am 
S"nD\S  h'i22^  »Sp  Sm  l^nc  Sp  Xnn\-2  12."::  Sp  u)  selben  Tag-  verboten  ist,  das  Holz  aber  ist 
•"S^l^  ^:-  n^nnr'?  ■nD\S  ]^'?'i:2r:  ;\S  pm  nbnr^^'  ja  für  denselben  Tag"  nicht  verwendbar, 
n:2iS1  "'w'S  21'?T  ]'''?i:2:2  ]:2"n2  '?2N  N*n^mN12  wenn  man  es  nun  am  folgenden  Tag  er- 
S''t22  n'?  1:2112  ^h^£ia  in^n::  ih  'd'^ü*  121  '?2  lauben  würde,  so  könnte  man  glauben,  es 
Smo^N'?  n\n\Sl  X2\-  "^h^:!  ^J-  It^'^J:'?  X2\S  \S*:2  sei  sonst  sogar  am  selben  Tag  erlaubt, 
U^^>  ^2D'  ncns  :S"nD\S  ^hp  abp:2  S2n  n^rp  iMmd  nur  |in  diesem  Fall|  sei  es  am  vor- 
nT2  nnmt:  -'2  r\lb^:  n:2S  21  nvb:  bu'  2^2112  hergehenden  [Sabbath]  verboten,  da  man 
Np  N;2^'7  nT2  miDS  nT2  m'?i:  nJ2S  ^DS  211  am  Sabbath  überhaupt  nicht  heizen  darf. 
'?n2J2  ^DS  21  Sm  XM  nns  nü'llp  'DÜ  21  120  R.  Mathna  sagte:  Wenn  am  Festtag  Holz 
n'^b  Sp£Dr:  ■'plSO  ''DS  21  nn2n'?  N2l:  iSt^rj:™  vom  Baum  in  den  Ofen  fällt,  so  darf  man 
ST**  ''21  IISS  Xltiin'?  S2m  Sll^in'?  S2n  T'2V1  i>o  vorräthiges  Holz  zufügen  und  einheizen. 
S";i2p2'"]r";i^  S:-I\sm  sn2nD;:  ^DS  21"I  n\'n2  —  Man  schürt  ja  aber  Verbotenes"!?—  Da 
211  riM12  ''''2S  las  ■'l^V  nn  ]n2y  SpViSn-in      das  Meiste  aus  Erlaubtem  besteht,  so  schürt 

Rh.22D  rnsiti*;^  |\svj«;2  rn  n:iirs"i2  'iir^^^  ai2nD:i  man  Erlaubtes.--  Man  beseitigt  ja  direkt 
1'?\ST  ]\Si'V  i^n*'?::'  in-'t:*  '\:^pnn  2\m2-  ^bpbpL;:2  ein  Verbot  —  und  es  wird  ja  gelehrt,  man 
]''m'?*u*  ri2t2T  N2\"n  .Sl^r  in  i4''12V  2\-n2  &i22  ^r-,  dürfe  kein  Verbot  direkt  beseitigen!?  — 
ll'noS  no"n>S  ntr  >k  "diu  m  55  ||  lo+M  54  ||  |V3m'53  Dies  nur  bei  einem  der  Gesetzlehre,  ein 
M  58  II  m:nS  M  57  ||  ah  nacn  citt'a  nsi  -im^  M  56  rabbanitisches  darf  man  wol  beseitigen.  — 
II     xav   ]'2   M   60    II     'mdS  —  M  59      :     s-in^nn   sin      Wie  ist  es  aber  nach  R.  Asi   zu   erklären, 

.KV'2p2  B  61  welcher  sagt,  [das  Verbot]  eines  Gegen- 
stands, der  später  erlaubt  wird,  könne,  selbst  wenn  es  ein  rabbanitisches  ist,  nicht 
beseitigt  werden!?  —  Dies  nur,  wo  das  Verbotene  bestehen  bleibt,  hier  aber  wird 
es  ja  verbrannt. 

Es  wurde  gelehrt:  Bezüglich  der  beiden  Festtage  in  der  Diaspora'"  sagt  Rabh,  wenn 
[das  Ei]  an  einem  gelegt  wurde,  sei  es  am  anderen  erlaubt,  R.  Asi,  es  sei  auch  am  an- 
deren verboten.  —  ^jR.  Asi  wäre  demnach  der  Ansicht,  sie  seien  beide  gleich  heilig, 
—  R.  Asi  las  ja  zwischen  beiden  Festtagen  den  Unterscheidungsegen''.  —  R.  Asi  war 
es  zweifelhaft,  daher  verfuhr  er  in  jedem  Fall  erschwerend.  R.  Zera  sprach:  Die  An- 
sicht Rabhs  ist  einleuchtender:  wir  sind  jetzt  ja  in  der  Festsetzung  des  Neumonds 
kundig,  dennoch  feiern  wir  zwei  Tage.  Abajje  sprach:  die  Ansicht  Rabhs  ist  ein- 
leuchtender: es  wird  gelehrt:  Anfangs  pflegte  man  durch  Fackeln  zu  signalisieren", 
seitdem  aber  die  Samaritaner  eine  Verwirrung  bewirkten,  ordnete  man  an,  dass 
Boten  hinaiisgeschickt  werden.  Wenn  aber  die  [Verwirrung  diirch  die]  Samaritaner 
beseitigt  würde,  so  würde  man  nur  einen  Tag  gefeiert  haben,  und  ebenso  feiert  man 

beiden  Festtage  in  der  Diaspora  u.  bezügl.  beider  Neujahrsfesttage.  18.   Den  S.,  da  man  nicht  heizen  darf. 

19.   Beim  Schüren  des  Feuers.  20.   Cf.   Suk.    IV  N.  41.  21.   Cf.  Bd.   I  S.  96  NN.    1,7.  22.   Ob 

der  eben  entwichene  Tag  der  30.   des  verflossenen  oder  der    1.   des  kommenden    Monats  ist,     um    dies  den 
ausserhalb  Jerusalems  Wohnenden    zu    verkünden ;  cf.  Rh.  22  b. 
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nur  einen  Tag  in  den  Orten,  da  die  Boten  Nnnn  N>12pn"  l^vm''  iSnü-'m  Sü^r  in  pn^V 
rechtzeitig  hinkommen.  —  Weshalb  aber  unr^  inhü'l  ZVu":2  ''!2T'  """in  jniy  St:Vl2  \SD 
feiern  wir  jetzt  zwei  Tage,  wo  wir  ja  in  m:!"^'  TlTn  ]'':'2T  Z2^T2  U2''r\MÜ  :n:D3''TinTn 
der  Festsetznng  des  Nenmonds  kundig  'C'N'n  hü'  u"'2ri2  CJS"'  ^lU  "1:2ns  P'?1p'?pS''7  \"1S1 
sind?  —  Weil  sie  von  dort  sagen  Hessen:  5  miDS  nT2  m'?lJ  in^'^lin  m:Sl  \S1!2iri  21  nlün 
Seit  behutsam  mit  den  euch  von  euren  b^  Uin~  nilV  i"''^-"'^  "l^'""  n:iD*S~i2'  pm  nT2  Ri^-soi» 
Vorfahren  überlieferten  Bräuchen,  denn  l'pp'ppnJI  S2'?  Ciyn  innü'J  nns  C^'S  l'712  CVn  Foi.5 
bei  einer  Religionsverfolgung''  könnte  ja  cnV"  ns°' C'TZpa  In''  ühu*  M^pDn  l^u2  Z^lbn 
ein  Verderben  entstehen.  n'?";:2'?l  rm::2~  p  W^t;  Mi2  EST  nnii^n  ly  S^S 

Es   wurde    gelehrt:    Bezüglich   beider  10  njpnc  «121  nJ2S  i:np  int2'?1  DHp  CIM  imN*°Y^niJ 
Neujahrsfesttage  stimmen   Rabh   und   Se-     2inD':2'|:m  mm:2  ni*''2'*"]'7\s*1  \S*2T  ]2  pnv  plRh.sob 
muel   beide   überein,   dass,   wenn    [das   EiJ      i^'?2pa  ^^''l^•  \S2T  j2  ]}nv  pl   |''pnri  ü'lpl^n  n''2         • 
an  einem  gelegt  wurde,  es  auch  am  anderen      ^Sltlü"!  2"i  Sm  ^^2S  il"''?  1t2S*'CVn  '?2  uinn  DM]! 
verboten  ist;  denn  es  wird  gelehrt:  Anfangs      -|'?  srss  n^'?   *i:::n*   miDS*   "^"'2   in''''Tin  •»"lOSl 
pflegte  man  Zeugenaussage  [über  das  Er-  i^-.  ^Si:2u1  2~i  '•'?  mi^S  nsi  \S2t   |2  jjnv  ]21  SJN 
scheinen]  des  Neumonds  den  ganzen  Tag''      Sm  i'?  S"  »S'^ü'p  S*?  ]\T':nr2  «"»t^'p  '?N*1!2D'1  2l'7Vgi-8=?'*'' 
entgegenzunehmen;  einst  verspäteten  sich      \s*2T   |2  \jnv   ]2"l   n:pnt2  TjiS   "ir^S  cpv  2TI  in'? 
die  Zeugen,   und   die   Leviten   kamen   mit      ]''j:22w    121   "'in    S12>'*t2   \S*D   miDN   ni"'2    l'?''N1 
der  jMusik  in  Verwirrung''.  Alsdann  ordnete      21  i::;S  ll\"in'?  ins'  pari  ■]nÄ  ]'^j\22ü'  121  '721°  syn.sgi» 
man  an,  die  Zeugen   nur  bis  zur  Zeit  des  20  i2rkr    cn*?    i:2S   1^  2\12l'' n*?   xrr^S   XJt2  rpT'O'-^'" 
Nachmittaggebets  zu  hören,  und  wenn  die      in2  'i'^V  niin   S2''n   1D*C2'  i:21iS'1  C2'''7ns'?  □2'?  ^^'^'^''^ 
Zeugen  später  kommen,  so  ist  dieser  Tag      CV    "[Sl^:   C'?D11"''?  n'?1V  nM  "'V21    C12°  »VJm'^  2;'^^l 
heilig  und  der  folgende   ebenfalls.    Rabba      n21pVl  jlSiM  p  nh';  niiinn  SM  lTr°Ti  '?2'?  inS 
sagte:  Seit  der  Anordnung  des  R.  Johanan      i:2S1   niT!2n     p  ]1V^    21>;f2n    p  llh  Cllin  p 
b.  Zakkaj    ist   das    Ei    [am    zweiten    Tag]      m  64   !|    'atn  'T3  'dk  ':o  M  63    ||    >"np3  'yTi-]vr62 
erlaubt;    es   wird    nämlich    gelehrt:    Nach      i^nn  -rinn+M  66    ;[    ims— M  65    |j    tth»  cmnn  nny 
der    Zerstörung    des   Tempels    ordnete   R.      II  \'-r>-i  V  69    ||   N>am  im  68     ;    iSi^  +  M  67    ||    «trvS 
Johanan  b.  Zakkaj  an,  Zeugenaussage  über  •'^^"'*    "'^   '^''^   "''*''  ^^  ^^ 

[das  Erscheinen]  des  Monds  den  ganzen  Tag  entgegenzunehmen.  Abajje  sprach  zu 
ihm:  Rabh  und  Semuel  sagen  ja  beide,  das  Ei  sei  (am  zweiten]  verboten!?  Dieser 
erwiderte:  Ich  nenne  dir  R.  Johanan  b.  Zakkaj  und  du  hältst  mir  Rabh  und  Se- 
muel entgegen!  —  Aber  gegen  Rabh  und  Semuel  ist  ja  aus  der  Misnah  einzuwenden!? 
—  Das  ist  kein  Einwand;  das  für  uns,  jenes  für  sie'".  R.Joseph  sagte:  Auch  nach  der 
Anordnung  des  R.  Johanan  b.  Zakkaj  ist  das  Ei  [am  zweiten [  verboten.  —  Aus  wel- 
chem (jrund?  —  Dies  ist  ein  Verbot  durch  Beschlussfassinig,  und  das  Verbot  durch 
Beschlussfassung  kann  nur  durch  eine  andere  Beschhtssfassung  aufgehoben  werden. 
R.  Joseph  sprach:  Woher  entnehme  icli  dies? — es  heisst:  "6^<'7/,  sa^c  iJuicii:  Kehret 
in  eure  Zelte  zurück]  ferner:  '^IVeiii/  das  lVidderhor?i  geblasen  ivird,  solle//  sie  den 
Berg  hinansteigen.  Ferner  wird  auch  gelehrt:  Die  Frucht  des  vierjährigen  Gartens'* 
hat  man  von  allen  eine  Tagreise  entfernten  Orten  um  Jerusalem  nach  Jeru.salem  brin- 
gen müssen.  Welche  bilden  die  (xrenze?  —  Elath  im  Norden,  Aqrebath  im  Süden,  Eud 
im    Westen    und    der    Jarden    im     Osten.    Hierüber    sagte    Ula,  nach  Anderen  Rabba 

23.  Verbot     das     (k-setz    zu     stiuliren,    wodurch    die    lyehre    vom    Kalenderweseii    in    Vergessenheit 
geraten    würde.  24.    Den  30.    Kllul  (Rüsttag  des  Neujahrs).  25.    Sie    sangen    das    Alltagshed,    und 

«lurch  die  Zeugenaussage  stelUe  es  sich  heraus,  dass  dieser  .A.bend  zum  nächsten  INIonat,  also  zum  Neu- 
jahrsfest gehörte.  26.  Die  Palästinenser  feiern  einen  Tag,  die  Babylonier  zwei  Tage.  27.  Dt.  5,27. 
28.    Kx.    19,13.                  29.    Cf.    I.ev.    19,24    u.    Hd.    I    .S.   304   Z.   3 ff. 
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pm"»  ''31  "1^2K"  njn  13  12  nzi  SJ2\"i\*<1  S'?1V  b.  Bar-Hana  im  Namen  R.  Johanans:  Aus 
S^jjn  n'n"'£2  C'?wl"i''  "'pTw  y^yh  """l^  cyil  nti  welchem  Grund?  —  um  die  Strassen  Je- 
nXD  ni'?  mT^2  ■1T>'^'?N  ^2~i'7  I*?  n^n  ^>*21  C"l3  rusalems  mit  Früchten  zu  schmücken.  Fer- 
Coi.b  l^'J^'i'^i"!  1'^  II^N*  ü^'^jyh  IT'pSnV"  u p^l  ■'^ü:  12D  ner  wird  auch  gelehrt:  R.  Eliezer  hatte 
Rh.sibin^n  ]S:2  im"i\"inV'' l^^n  yh-;  1:12:  122  "»^l''  ■'"'  einen  vierjährigen  Weinberg  im  Osten  von 
Ex.19,15  2"'3r:  vn  2\"i2  n^lü'Sl^lSl  \s:2"\^2T  ]2  ]:nv  pn  Lud,  seitwärts  von  Kephar-Tabi,  und  er 
unh  l^a  "jV  n'wS  '?S  Iti'Jiri  '?iS  C^^:''  nty'?u'?  wollte  ihn  den  Armen  freigeben'".  Da 
12T  '?2'' nr;2  •;J2l^•  '•'?  n?^'?  C^'^SlS'?  22*?  121u  sprachen  seine  Schüler  zu  ihm:  Meister, 
nT;»?^'?''  S12M  ^21  Ti\"in'?  "inS  \''j^  yy^  i''J^2ü*  bereits  haben  deine  Genossen  den  Beschluss 
Ex.19,13 1''>''  '"l'2~  '^-"'~  Iw*'^-  >'*'^'^*  ''^'"'  ^''"l^'^  ^^*'''"'  "^1/  1"  gefasst  und  | einen  solchen  Weinberg)  er- 
iö.3^,3^'112  bü  r;V  ba  1^2.11  jiS'in  l;>2\"12  "^12:2  in2  laubt".  —Wer  sind  diese  Genossen?—  R. 
12Y' nr!2  >I2w  ■''?  niZb  ^72^  yu'^Z  ii^^r\  inn  Johanan  b.  Zakkaj. —  Wozu  das  "Ferner"? 
'''?''!2  "'j"  SDTi  "'21  n\"'in'?  ins  ]"'jr2  "jn^  |''J22u  —  Merke,  es  heisst  ja  bereits:  ''Seid  ziivi 
''j;2*l  C"l2  V:2w  Sn  S*?  1^2112  '?2iS*  iSn^"''nsn2  dritten  Tag  bereit,  nähert  euch  ei/iei/i  JVeib 
yb-y  ystll  122  TV'b  nL:SpV°]J2"n  ''V2I  1:12  Sm  i-^  nicht,  —  wozu  wiederum:  Geh,  sage  ihnen: 
rh-;  lai^N'^^ri:  -^"^2  SJ2\1  ''21  imi^im  ■j''12n  Kehret  in  eure  Zelte  zurück'}  —  schliesse 
ni"'2S  Tiliys  i::2S"''2  nviul  ''S2T  p  ]JnV  pl  hieraus,  dass  jede  Beschlussfassung  nur 
\S*in  "'IS  |"'::22  rc^^Z  Vi^S  ^"'2S  n*''?  "i:2N*  i:cS  S*?  durch  eine  andere  Beschlus-sfassung  aufge- 
»T:;''2  IDilS  nnV  lOns  tSn'?;2  «"'S"!  mT;2  nÄ^2  hoben  werden  kann.  Wolltest  du  aber  ein- 
p^kT  2~n  SIN  21  ni'^2  ""inü'S  nnv  nriwS -'"  wenden,  dies  sei  nur  wegen  des  Gebots 
priV  p1  n:pii:2  r|S  ''ICS  n''m'?2  ''2t:'"  in''"'1in  der  Begattung  da",  so  heisst  es:  Wenn  das 
na2"'  ninr:  Sf^V^^  "''^'^'^  nnOS  m^l  1'?\S*'1  \S*2T  p  Widderhom  geblasen  wird,  sollen  sie  den 
ni"'2  1J'?2S  S"?  "»j:  Ipnü'N  1i:2S''l  tripl^n  n"'2  Berg  hinansteigen:  es  heisst  ja  bereits: 
ipilD'SI  ''yl"'  S'?1  byi^l  ^^1  NiluM  "'ai/''2ri2  DT'2''  '''Selbst  Scha/e  und  Rinder  dürfen  nirgends 
P  74  11  ^2i_M  73  11  iTy'Sx  'i+M  72  y  v'-ix— M  71  ^'^^  '^'^'^  Nähe  dieses  .  Bergs  tveiden,^  wozu 
B  76  II  xS  i2d:  nS  Nn  i2t3':T  sa^'u  +  MB  75  I!  i-iT.m  wiederum:  IVenn  das  Widderhom  geblasen 
II  nn  +  M  79  II  nnr^c«'?  M  78  ||  >in  M  77  |:  p"n+  zvird?  —  schliesse  hieraus,  dass  jede  Be- 
>3;:^smT;«  >:;:>«  M  81  |i  n^nri  T"nn  n^'  ':r3>x M  80  Schlussfassung  nur  durch  eine  andere  Be- 
ll "»niSao  M  82  il  Tiana  'in  'O  n:J'a  ^^3«  h"n  'anw  «S  '2k  i  i        <•                      <•     i    i_                j         i 

-^,^  „,    ,,        ,        ,  ,^  „^  schlusstassung   autgehoben   werden    kann. 

Wolltest  du  indess  einwenden:  dies  sei  nur 
bei  einem  Gebot  der  Gesetzlehre,  nicht  aber  bei  einem  rabbanitischen,  so  komme 
und  höre  |die  Lehre]  vom  vierjährigen  Weinberg,  bei  diesem  ist  es''ja  rabbanitisch, 
dennoch  sprachen  sie  zu  ihm:  Bereits  haben  deine  Genossen  den  Beschluss  gefasst  und 
ihn  erlaubt.  Wolltest  du  aber  einwenden:  auch  bezüglich  des  Eies  habe  R.  Johanan 
b.  Zakkaj  einen  Beschluss  gefasst  und  es  erlaubt,  so  hat  er  ja  nur  bezüglich  der 
Zeugenaussage  einen  Beschluss  gefasst,  nicht  aber  bezüglich  des  Eies.  x-Ybajje  sprach 
zu  ihm:  Wurde  denn  bezüglich  des  Eies  [überhaupt  ein  verbietender!  Beschluss  ge- 
fasst!? bezüglich  des  Eies  ist  es  ja  von  der  Zeugenaussage  abhängig:  war  die  Zeugen- 
aussage unzulässig,  so  war  auch  das  Ei  verboten,  wurde  die  Zeugenaussage  zu- 
lässig, so  wurde  auch  das  Ei  erlaubt!  R.  Ada  und  R.  Salman  aus  Be-Klohith  sagten 
beide:  Auch  nach  der  Anordnung  des  R.  Johanan  b.  Zakkaj  ist  •  das  Ei  verboten. 
—  Aus  welchem  Grund?  —  binnen  kurzem  wird  der  Tempel  erbaut,  da  würde  man 
sagen:  Im  Vorjahr  assen  wir  am  zweiten  Festtag  ein  |am  ersten  gelegtes]  Ei,  ebenso 
essen  wir  es  auch  jetzt;    man  würde    aber    nicht    bedenken,   dass   es  im  Vorjahr  zwei 

30.   Damit  er  nicht  nötig  habe,  die  Früchte  nach  J.  zu  bringen.  31.  Die  Erlaubnis  konnte  also 

nur  durch  eine  Beschlussfassung  in  Kraft  treten.  32.   Ex.    19,15.  33.  Nicht  aber,  um  das  Verbot  des 

Beischlafs  aufzuheben.  34.   Ex.  34,3.         35.   Das  Bringen  nach  J.   aus  dem  Umkreis  einer  Tagereise. 
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[verschiedene]  Heiligkeiten  waren,  während  >2r\  \S*  NM  nns  nD'np  SnD'm  ]n  mD'llp  \1tt' 

esjetzt  aber  eine  Heihgkeit  ist  — Demnach  >T3  .122^   mn::   NI^Vl!  \S't2'' S^pj   N^   ^:2j  miy 

sollte  man  auch  keine  Zeugenaussage  [von  dnn  nny  Ij'^np  s'?  ^a  IpntTS  int2S^1  'C'-:p:2Jl 

der  Zeit  des  Nachmittaggebets  ab]  entge-  Dnn   SnD'H  ^3.1   ^-^J   "'lia  Sntt^n   l'?!^   ZVn  b2 

gennehmen:   binnen  kurzem  wird  der  Tem-  5  «31    nilDt:    '7D^   ni'"'2   jH   n'^n'?    n-ilDO    nny'jab 

pel  erbaut,  da  würde  man  sagen:  Im  Vor-  ni^'i   "p^Ü^    ^N2T   ]2   ]JnV   pi  n:pnJ2   r,«    nJSN 

jähr  nahmen  wir  Zeugenaussage  bezüglich  is:;  züV  \S2T  p  ]:nv  pT   miD   S*?   ^12   nilDS 

des  Neumonds  den  ganzen  Tag  entgegen,  Ulp  CIM  ims  ]^:nMÜ'  n^j;^'?!  nn:i:n  p  U^t;  ^'■ 

ebenso  thun  wir  es  auch  jetzt!?  —  Ist   es  ^:r\2    211    n^n)2  SnsSl'  SDT  nt:ST   t:np  lur^hl  ^'^-^^ 

denn    gleich!?    die    [Entgegennahme    der]  10  CVD  nt2  S^n  ItiS^    ISIt^in'?  j''^  S^lp'?  ]^2  nSls°b.4b 

Zeugenaussage   ist  ja  dem  Gericht  anver-  •'^D*  2Vl2  DV2  nt:'"  D^IDI^^'   13   ^pD';n'  ]^t'i<l  ZTÖ^"''^^" 

traut,  während  es  bezüghch  des  Eies  einem  bt'    C^^li:   Ct:^   ^JD'2   l'?^DN1   "^Sltr'^   12   IpD^n^ 

jeden    überlassen   ist.    Raba    sagte:    Auch  ."]N  nt2S  ^yinn:  ni'^22  p  ]\Si:*  nJ2  n:ti'n  t:\sn 

nach    der  Anordnung  des   R.  Johanan   b.  sn  '?l\s'?   H^h   nr;r2   Sc'?T   yriy'l   n^l   .Ti'^33 

Rh  PPt' 

Zakkaj  ist  das  Ei  verboten,  denn  giebt  etwa  15  i'7\si  mv;  niJ2"'I2  21  nJiN  ^<:^2  "",3  S:rn  31  It:«  Rh;i9b32a 
auch  R.  Johanan  b.  Zakkaj  nicht  zu,  dass  ]i:2a  üb  S1t21T  "152  i;2S  131^12  'jl^S  iri'f2  s'? 
sowol  der  betreffende  Tag,  wie  auch  der  m  n^'?  ]:'nU^  Mnt:\S  s'?  SdS  \-ini:\sn  s'?S 
folgende  heilig  ist,  wenn  Zeugen  nach  der  |rntyi2  üb  ^c:  ^"int^•S  S'^1  3:  b';  r,S  n;:S  "'Ü'S 
Zeit  desNachmittaggebets  gekommen  sind!?  nv^ü  ^IHD  n!2  ^Di'?  ^JD'  DltD  CV  Sa";*i:  \S^  H^*? 
Ferner  sagte  Raba:  Die  Halakha  ist  in  -'o  -ir^S  SDS  n^b  Tr:^':'!  Sl^^^l  Tl^b  V^^^b'^'h^^Ü  p2n 
diesen  drei'' Lehren  wie  Rabh,  sowol  er-  nin  S^m  l^t^'^M  ^nnn  S2\sn  S:i\sni  NT^n"' 
leichternd  als  auch  erschwerend.  nJD'n  D\sn  b^'  C^^IlJ  C^Ji''  ^31^2  ^tr'S^'am  n^l2p  2\1^ 

Raba  sagte:  Mit  einem  Leichnam  nJiS  1^  2''T;'^  ^Üüü  n^^  lOK  2^T;  nim  n^^tn 
sollen  sich  am  ersten  Festtag  NichtJuden  n\-ll'?1  n^b  lüü  ]"''7^D*2n  ^21T'V  ^n\niN  N'?l  n^^ 
befassen,  am  zweiten  Festtag  auch  Jisra-  -'-^  "•nil^V  CIN  n''2!2  S;-|  laS  s'?  ^^  N:i\sn  12  ßep.wa 
ehten,  dies  gilt  sogar  von  beiden  Neujahrs-  n!2\S-'  .1^'?  IDN  nilSI  ll^^n'?  31*12  QV!2  ]^^^::'3n 
festtagen,  was  bezüglich  eines  Eies  nicht  VM  87  |l~nJD  -  M  86  Jl^SyoSi  nn3r:n  p  +  M  85 
der  Fall  ist.  Die  Nehardeenser  sagen,  dies  l|  ^ds  b  89  |i  sai  M  88  j]  nj^oSi  nid'Sj  n'S  n;i'aS 
gelte  auch  \-on  einem  Ei,  denn  deine  Be-  -«f^^x  P  91    ||    n^^);  M  90 

fürchtung  besteht  ja  darin,  der  EHul  könnte  interkalirt  werden'",  —  R.  Henana  b.  Kahana 
sagte  ja,  dass  seit  Ezra  der  Ellul  nicht  interkalirt  wurde.  Mar-Zutra  sagte:  Dies 
nur,  wo  |der  Leichnam]  bereits  längere  Zeit  liegt,  wenn  aber  nicht,  so  lasse  man 
ihn  liegen.  R.  Asi  sagte:  Man  lasse  ihn  nicht  liegen,  selbst  wo  er  nicht  längere 
Zeit  gelegen  hat,  denn  hinsichtlich  des  Leichnams  haben  die  Weisen  den  zweiten 
Festtag  einem  Wochentag  gleichgestellt,  und  selbst  bezüglich  des  Zuschneidens  eines 
Totengewands  und  des  Abschneidens  einer  Myrte.  Rabina  sagte:  Jetzt  aber,  unterlasse 
man  dies,  wegen  der  Gebern'^  Rabina  sass  an  den  beiden  Tagen  des  Neujahrsfestes 
vor  R.  Asi  und  bemerkte,  dass  dieser  traurig  war;  da  sprach  er  zu  ihm:  Weshalb  ist  der 
Meister  traurig?  Dieser  erwiderte:  Ich  habe  keinen  Speise-Erub'*  bereitet  Da  sprach 
jener:  So  möge  ihn  ja  der  Meister  jetzt  bereiten;  Raba  sagte  ja,  man  dürfe  unter 
Bedingung'"  von    einem    Festtag    zum    folgenden    einen  Speise-Erub    bereiten!    Dieser 

30.   vSoniit  würde  der  2.   der  eigentl.   Festtag  sein.  37.   Denen  die  Jis.  an  Wochentagen  Frohn- 

dienst  zu  leisten  hatten.  38.  Ks  ist  verboten,  am  Fest  Speisen  für  den  Sabbath  zuzubereiten;  wenn  der 
Donnerstag  und  der  Freitag  Festtage  sind,  so  wird  am  Rüsttag  eine  >Speise  als  b>ub  (j'S^can  '2.yy<i  [nircllej 
l'frinischung,    \'frfiiiiguni(]  bestimmt,   wodurch  die  Speisen  l)eider  Tage  ideell  vereinigt  werden.  39.   Ist 

der  erste  der  eigentliche  l'esttag,  so  ist  ja  am  zweiten  die  Zubereitung  von  Speisen  überhaupt  erlaubt, 
ist  der  zweite  der  eigentl.    I-'esttag,  so  ist  ja  am  ersten  die  Bereitung  des   Krubs  zulässig. 

Talmud   Bd.  III.  23 
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D^ö".  ^:t:';"nT'^:  h'C;  2^21:2  C^i:^  ^yü2  S2T  i::N-t      sprach:   Raba  sagte  dies  ja  nur  bezüglich 

8cg.22bip-in:  nttS\sm   ^12«  ^^  ny^yn  trs-l  h'^y  Z'^zrCi      der  beiden  Festtagein  der  Diaspora,  sagte 

n^N  t:*n^22  ^:n^a  21  n^^  nSS  mm;:  n*i-^2"'r|S      er    dies    etwa   auch  bezüglich   der    beiden 

mnSS   n::ns     r>mn:T    Sn'?   12D    S^T  nt:   ^^      Tage  des  Neujahrsfestes!?  —  Aber  die  Ne- 

^2n  X::\n\S*1  '?Si:2i:'1  mos  n::S  2n  2Vl:  CV2  n'?i:D'  -  hardeenser  sagten  ja,  selbst  ein  Ei  sei  er- 

^S1;:D'1  sin  ni'pi;:  -iIDN  n;2S*  2n  im;:  niiiS*  pnr      laubt!?  R.  Mordekhaj  sprach  zu  ihm:  Der 

lÄÄ-;  1\n;21  '?\Sin   nma  nj:S   pnv  ^21  SI2M\S1      Meister   sagte   mir   ausdrücklich,    er   halte 

]''2  -;:  ^21  21'?  ^DS  2^1  SJ-2  2n  n^'?  n^iS  nt2^ni:*2      nicht  von  dieser  Lehre  der  Nehardeenser. 

2:s  piai  ^\Sin  in^  i::s  21*12  cr2  n^Ui:*  '?r;'?  r^^  Es   wurde    gelehrt:    Das    am   Festtag 

nSTün  ]a  I^IJD*  hy;h  nr  1^2  nisf  nt2^nt:*2  1i:S  10  gebrütete   Küchlein    ist,    wie    Rabh    sagt, 

N^>*12  \SJ2  rpv  21  N;2\-1^Si  -21  1!2S  21  p^DtT      verboten,    wie    Semuel,    nach  Anderen,  R. 

D^2'?2'?  TOS  2;S  ]2TO1  '7\Sin  in'?  S;:^'?  21  pMt:'      Johanan,   sagt,  erlaubt.    Rabh  sagt,  es  sei 

Coi.bi-I^    'in    S^  CIS^   pTO   Snt:*-^^2S    n^b    laS      verboten,   da   es  ja   ein  Abgesondertes  ist, 

J»2^;56b  nsi  n2n2n  ^JS'?  i-'VlSin  ns  i^2nn;2  pm  C^2^2'?      Semuel,  nach   Anderen,  R.  Johanan,   sagt, 

\s.56bnnM  S"?  CS  1:21s  nn-^  ^21  C^2'?2n  ^J£^  n^2:n  1-  es  sei  erlaubt,  da  es  sich  selbst  durch  das 

Hol, Ha  .  .  ' 

|212-    (t:   r^l^Ü,":;   ^S*?  nilDS    ri2'J'    21>TO    -'72:      Schlachten  geniessbar  gemacht  hat.  R.  Ka- 

,b.  pTO   ;^S^^^^   1:2s'' 21S^   pi:2   ^in   2*2^2'?   pTO      hana  und  R.Asi  sprachen  zu  Rabh:  Welchen 

D'^rS*?  n^'?  nm  \Sai°'2^2^2'?  121:2  ^1-  S^  eis'?      Unterschied  giebt  es  zwischen  diesem  und 

CIS^  pTO  ^in  C^2^2^  ]2i:2  C^2'72y"n^y'n'^'  S^      einem  am  Festtag  geborenen  Kalb!?  Dieser 

n\112  S^:n   n^'?   nm  n^  '?2S  t:*^rsi  -M>m  20  erwiderte:  Dieses  wäre  durch  das  Schlach- 

S^:i1  ]:nv  ^21  SCM\S1  ^STODH  nM12  S^:n  211      ten  der  Mutter  [geniessbar]  und  gilt  daher 

nilSS   inTO   2Vü    DV2    l^ir^:*    '?:•;    211    -M12      als  Vorhandenes.  —  Welchen    Unterschied 

nt  nr*?  m  1^2   tyisn  ni21  noS   21^2   CT'2  1'?1Jw'      giebt  es  zwischen  diesem   und   einem  von 

1i2S    2JS    ]21I2    irs  mi   ni2''nu2  tos   2JS   |2TO      einem  rituell  ungeniessbaren  Vieh  geborenen 

'hoi  51Ö  "''^^^"'^  '^"^'iJnr  ^21  S:2M\S1  ^STOt:n  -^1112  S^Jn  25  Kalb!?  Da  schwieg  Rabh.   Rabba,  nach  An- 

lee,.!  ^S:2'  lilTO  2112  gV2  l'^UD'  miSSI^mTO  21L3  2V2      deren,  R.  Joseph,  sprach:  Weshalb  schwieg 

95  II  'S— M  94    II    -las  n:ju2  M  93    II    c'"'  '3tyn  — M92      Rabh?  er  könnte  ihnen  ja  erwidern:  dieses 

u"?2  M  97    II    ]'N  V'K  —  M  96    II    no  '31  H'S  nax  M      wäre  ja  durch  die  IMutter  für  Hunde  brauch- 

-M  1    !|    n'sSsS  P  99    II    n'S  -  M  98    II    ';m  n'a      bar  und  gilt  daher  als  Vorhandenes!  Abajje 

'  entgegnete  ihm:  Wenn  schon  das,  was  für 

Menschen  als  Vorhandenes  gilt,  es  für  Hunde  nicht  ist  —  wie  gelehrt  wird:  Man 
darf  Kürbisse  für  das  Vieh  zerschneiden,  ebenso  ein  Aas  für  die  Hunde;  R.  Je- 
huda  sagt:  wenn  das  Aas  am  Vorabend  des  Sabbaths  noch  nicht  vorhanden  war, 
ist  es  verboten,  weil  es  kein  Vorhandenes  ist  —  soll  etwa  das,  was  für  Hunde  als 
Vorhandenes  gilt,  als  solches  für  Menschen  gelten!?  Dieser  erwiderte:  Freilich,  was  für 
Menschen  als  Vorhandenes  gilt,  ist  es  für  Hunde  nicht,  denn  was  für  Menschen 
brauchbar  ist,  wirft  man  für  Hunde  nicht  fort,  aber  das,  was  für  Hunde  als  Vor- 
handenes gilt,  ist  es  auch  für  Menschen,  denn  der  Mensch  isst,  was  für  ihn  brauch- 
bar   ist.     Es   wird    übereinstimmend    mit  Rabh   gelehrt  imd  es  wird  übereinstimmend 

V 

mit  Semuel,  beziehungsweise  mit  R.  Johanan,  gelehrt.  Es  wird  übereinstimmend 
mit  Rabh  gelehrt:  Ein  am  Festtag  gebornes  Kalb  ist  erlaubt,  ein  am  Festtag 
gebrütetes  Küchlein  ist  verboten;  welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  diesem  und 
jenem?  —  das  eine  gilt  durch  das  Schlachten  der  Mutter  als  Vorhandenes,  das  andre 
aber  nicht.  Es  wird  übereinstimmend  mit  Semuel,  beziehungsweise  mit  R.  Johanan 
gelehrt:  Ein  am  Festtag  geborenes  Kalb  ist  erlaubt,  ein  am  Festtag  gebrütetes  Küch- 
lein   ist  ebenfalls    erlaubt;  aus  welchem  Grund?  —  das  eine  gilt  durch  das  Schlachten 
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der   Mutter   als  Vorhandenes,    das    andere      Jn*i2"'n!:*2  l^'i'y  ■l\"112  HTI  1J2S  23S  ]2^^  n?  Sa^D 
hat   sich   selbst   durch  das  Schlachten  ge-      ITy'^Ss  ^2n  IIDS  21::  CV3  T^IJÜ'  mnSS  ]J3n  ^:r\^^■*^ 
niessbar  gemacht.  innzni   üb'^'   ^zh   IIDS   '?in3   r|S   ni21S  2pV^  \2 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  am  Fest-  b';  yi^^n  yyZ'n  b^b^ii^ininn  N^TS  ]N;:2  vr^  un,« 
tag  gebrütete  Küchlein  ist  verboten;  R.  s  jst:;  cn^J^j;  innsnf  sy^^*  C^mnSS  r\Mlb  ]nsn 
Ehezer  b.  Jäqob  sagt,  es  sei  sogar  am  HÄ^a  2n  ncs  Niin  2^  nJiS  2pV^  ]2  '\r;^bü  ^212 
Wochentag  verboten,  da  es  die  Augen  noch  SC^^^S  mSJJ  nns^'i^  DV  ^N!2  ."ni::^  nnS^Ä^  Dj; 
nicht  geöffnet  hat.  Wessen  Ansicht  vertritt  >yr22  S"  2'?n2  n^2sS  mm!21  ma^i  nns^r  cy 
folgende  Lehre:  '"Jedes  Kriechtier,  das  auf  ns  limtrn  S'^anm  2'?n2  n'?2S*'?  miDX  n^S 
der  Erde  kriecht,  dies  schliesst  Küchlein  lo  |^2S'?  mim::  nmis:  D'':;"'2  n2  Si*!21  n'^li^inn 
ein,  die  ihre  Augen  noch  nicht  geöffnet  CV2  h'pSN'?  mniafnn:::^  "nS^Ä^  Cj;' s'?«  2^n2 
haben  —  wessen?  —  die  des  R.  Eliezer  b.  .  sm  2112  CV2  n'?2S^  nniDS  nt2S  ^j;:22  Sn  2113 
Jäqob.  R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs:  nm!2:  C^'i"'2  n2  S'it:T  n'jl^Jnnn  ns  "L^mtyn^S^Jn  Beg.sb 
Das  Ei  wird  mit  seinem  Hervorkommen  f)  j;j2t:*t2p  SI2\"i  ''2*  2Ti2  CV2  ]'?2S*^  mima 
fertig.  —  In  welcher  Beziehung  wird  es  mit  i.i  "»liJ  sn  ]\n''jn)22  ]rj;i2t:\S  xH  \SJ:  Xn"'n22 
seinem  Hervorkommen  fertig?  wollte  man  ont:!«  "'NI2Ü*  n"'2  211:  £^2  m'?i:::'  nX''2  Sa*'!! 
sagen,  dass  man  es  von  nun  ab  mit  Milch  s'?  ]N2  lyi  S2Nn  S*?  Cni^lS  '?'7n  n"'2"l  '?2Nn 
essen  dürfe,  demnach  wäre  es,  solange  es  •'j;!22  '?2S'  m'71J2  s'PiS  '?Sn  n"'21  \S*t:t:*  n''2'  '•:'''?S 
sich  in  der  Henne  befindet,  mit  Milch  ver-  iS-^SS  bbr^  T\^1  N!2\-i  "'21  ["'nü'  '?2n  n21  pS 
boten,  während  ja  gelehrt  wird,  dass  man  20  -[•;''Tin'?  TrhM  ""iripT  Nm  nos  ''f2:  ]!:s*  "'•;;22 
fertige  Eier,  die  man  beim  Schlachten  der  sn  s'?«  ntt'  *'J3a  m'?!:'  l'?''3Sl  \S!2D'  n"'21  |n2 
Henne  in  derselben  findet,  mit  Milch  essen  n"'i''2  r\1  N*'im  n'?i:ia"inn  ns  LinVun  S'':m 
darf!  Wollte  man  sagen,  es  werde  mit  dem  \St2D'  n''2  )?h  ''il2  2Ti2  2'1''2  |'?2S'?  m"imt2  mma: 
Hervorkommen  fertig,  dass  man  es  nämlich  n'?i:?2l"'  n"lJ2:J  nnS''i*'  □>'  n'?S  bbT\  n"»2  N*?! 
am  Festtag  essen  dürfe,  demnach  wäre  es,  25  \s*;iS  □''m"i2S  Th'\y^  nJ\S*  ni2S  ''Vt22  CmiSS 
solange  es  sich  in  der  Henne  befindet,  am  ''j;"'2  vh  1t:Sl  'ii.'\7[T\  ^2  "12:2:21  npI2^  nrc  SpSJ 
Festtag  verboten,  während  ja  gelehrt  wird,  n^üpb  Nns"nt2inC'n  ^j;^2  •t'?  12n''"°  ]SD^  N^nSl' foI.7 
dass  man  fertige  Eier,  die  man  beim  _m  6"T"^n  M  5  [;  ^7o  + M^  4~|  "irmsa  M  3 
Schlachten  einer  Henne  in  derselben  findet,  |i  nSia  P  8  |1  ;"itt>  ^r2:  pn  '},'03  sn  M  7  |]  n"Di  e^''^ 
am  Festtag  essen  darf !  Wenn  du  aber  sagen  t^  +  M  10  ||  nhjc  nr«  px  'yrsa  bk  n'?n;!r3i  P9 
willst,  er  lasse  uns  eine  Eehre   hören,   die  •"'^'*  ^^  ^^    II    ^'*'^''  '"^"' 

sonst  in  einer  Misnah  nicht  bekannt  ist,  so  ist  dies  ja  auch  aus  einer  Misnah 
zu   entnehmen:    Ein    am    Festtag    gelegtes  Ei  darf,  wie  die  Schule  Sammajs   sagt,  ge- 

V 

gessen  werden,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  nicht  gegessen  werden ;  die  Schule  Sam- 
majs und  die  Schule  Hilleis  streiten  also  nur  bezüglich  eines  gelegten,  ein  in  der 
Henne  gefundenes  ist  also  nach  Aller  Ansicht  erlaubt.  Wolltest  du  sagen,  nach  der 
Schule  Hillels  sei  auch  ein  in  der  Henne  gefundenes  verboten  und  nur  deshalb  lehre 
er  von  einem  gelegten,  um  dir  die  entgegengesetzte  Ansicht  der  Schule  Sammajs 
hervorzuheben,  dass  auch  das  gelegte  erlaubt  ist,  —  demnach  vertritt  ja  die  Lehre, 
dass  man  nämlich  fertige  in  einer  Henne  gefundene  Eier  am  Festtag  essen  dürfe, 
weder  die  Ansicht  der  Schule  Sammajs  noch  die  der  Schule  Hillels!!  —  Vielmehr, 
es  wird  mit  seinem  Hervorkommen  als  fertig  betrachtet,  dass  es  nämlich  zum  Aus- 
brüten brauchbar  ist,  während  ein  in  der  Henne  gefundenes  zum  Ausbrüten  nicht 
brauchbar  ist.  In  welcher  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  —  Im  Kauf  und  Ver- 
kauf.   vSo   fragte  einst  jemand:    <  Wer   hat    gelegte    Eier?»  Da    gab  man  ihm  Eier  aus 

40.   I.ev.    11,42. 

23* 
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«l2''tt'S""lim  Nin  nr;*i2  npD  in"?  IlSS  "»I^N  •'3-n  einer  geschlachteten  | Henne];  da  kam  er 
i:2Spl  \sn'l  in^  ''y;  Sp  n'?"'2S^  \sn  SL5\"n  inf2  vor  R.  Ami  und  dieser  sagte,  der  Kauf  be- 
S2n''f2^  nro  Sp2:  \S*ü!'?  pn^l  CVu'ri  S'^nST  ruhe  auf  Irrtum  und  sei  rückgängig  zu 
'^'j!''2  inb  IlJNI  sinn  j'?  Vl^ü'fip  T2  TZ  n'^h  machen.  —  Selbstredend!?  —  Man  könnte 
•'j;"'3  "'''?  l^iT'  jSli'?  S"im  ^';^2  ]ii^b  iSim  '-  glaiiben,  er  habe  diese  zum  Essen  nötig 
in'?  "ItrS  "'SN*  "'^m  rfCp^  Sns"  SV^Si::  s:2D1  gehabt,  und  nur  deshalb  gelegte  verlangt, 
^Sn  Sf^Mt  inii  SlJ"'w2"  "nm  sin  mV*i2  npJ2  weil  solche  reifer  sind,  demnach  sei  nur 
C1u2  Sn^n  "Ü^Spl  \S*m  in*?  "^V^  iSp  n'?"'rs'?  die  Differenz  herauszuzahlen,  so  lässt  er 
T;  n'^b  N'iiT'is'?  nr;::  »SpS:  ''St:'?  •'Sa  p''!:2Dn"  uns  hören.  Einst  fragte  jemand:  «Wer  hat 
nns-'i"'  CV  \SJ:  S:2\S*  r\^';2  \S1  ]h  VI^Ü'Cp  •'J''^  lu  Bruteier,  wer  hat  Bruteier?*  Da  gab  man 
n;2Sn  l^m''  ''2m:i"i-nÄ:J  n^n  nS"'i"'  CV  mi^::  ihm  parthenogenetische*'  Eier.  Darauf  kam 
t8e?.i  nirm  ^r^:  CV  2y;^  n^ll  ns*:»"'::*  T^'^'^I  pnr  "»ZI  er  vor  R.  Ami  und  dieser  sagte,  der  Kauf 
CV  \St2  |''ht2N*l  Sr\ST  2112  CV2  n'?2S'?  mm:2  beruhe  auf  Irrtum  und  sei  rückgängig  zu 
Z';  ni^::  nbl^  r^H'^T  C*;  mi:;:  nnS'''i''  machen.  —  Selbstredend!?  —  Man  könnte 
"•^mr^  ''p12S'71  S'?  n2Tl  '?2S  |\S  n'?12  nS"''i''  i-^  glauben,  er  habe  diese  zum  Essen  nötig 
C^!i'2  n2  Si"::!  i1^i:jnnn  nS  *L2mD'n  S£i;  :  ]:nv  gehabt,  und  nur  deshalb  Bruteier  verlangt, 
ukS  "il^lX  2pV  ^2n  2'?n2  ]b2üb  mim::  mm:::  weil  solche  fetter  sind,  demnach  sei  nur 
Ijm  Sn'?  S:n  ]«::  milDS  rT'^2  mn^::  Vn  die  Differenz  herauszuzahlen,  so  lässt  er 
C^*i^2  b'u'  '?'?un  ]r:  IIml:  rp*;  n'^2j::  '?21Sn  |:21  uns  hören.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich: 
^nn  ]::  i:''7n:ü*  nt:*2n  j::!  ]n^:n  pi  m::i-;n  p  -'o  unter  ''es  wird  mit  seinem  Hervorkommen 
]^^V'2  ^:2l"]2p-np-  ]::  [:"'!»^2  '?ü*  '?12ü*Sn  ]::  -\^-'^  fertig"  ist  zu  verstehen,  es  werde  mit  dem 
p  S:n  jS::  X::*l:  1>':::i  zbn-  ns  nn::nt:'  1S  Hervorkommen  der  grösseren  Hälfte  fertig, 
^212  übl  rpv  21  i::S  mni:  C^i^2  ^D*  '7'?D*n  '  und  zwar  bezüglich  einer  Lehre  R.  Joha- 
]"'T:2  mir;::  rn  CS  i::sn  2p";^' ^2'l2'\sn  2p*;^  nans;  R.  Johanan  sagte  nämlich:  Wenn 
üb  jS2  t;"  S::'?1  \S::i:  ''^2S  n**^  i::S  mnos  ■^^>  das  Ei  zur  grösseren  Hälfte  am  Vorabend 
y:';b  '?2S  Snns  ]''y;b  s'?«  cnn  2p";^  ^21  i::Sp  des  Festtags  hervorgekommen  und  zurück- 
^Ü*1£S  n*::  ^^:  nS::VL:  ]^j*;'?  S::M  ■'2t  S*?  ns::Ti:  getreten  war,  so  darf  man  es  am  Festtag 
]r*C-*2::  S^  p2nc  ns::!!:  ^t:'1£S1  «in  -S::Vi:  essen.  Manche  erklären:  Es  wird  mit  seinem 
S!:-l:  C^i'^2  bü  '?12D\Sn  ]::  S:n  ;si:  n::S1  X2\S1  Hervorkommen  fertig,  nämlich  nur  mit 
oy  T'si  '"13  ]«QD  M  14  11  jryoc'T  P  13  |  'j'2T  +  M  12  Seinem  vollständigen  Hervorkommen,  nicht 
nT2  '"-IXT  '""nf3  'pissS  sS  nzn  ns'^j'  d;*  ]'x  nSis  ns^'S'  aber  mit  dem  Hervorkommen  der  grösseren 
15    |]    «si:   u"u  n'^DixS  mm?:  n-^mi  ü''j,«r2  nnn  nsi'^t:-      Hälfte;    dies   schliesst   nämlich    die    Eehre 
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R.  Johanans  aus. 


Der  Text:  wenn  man  eine  Henne  schlachtet  und  in  dieser  fertige  Eier  findet, 
so  darf  man  sie  mit  Milch  essen;  R.  Jäqob  sagt:  sind  sie  durch  Adern  verbunden,  so 
ist  es  verboten.  —  ^Wer  ist  der  Autor  folgender  Lehre  der  Rabbanan:  Wenn  jemand 
vom  Aas  eines  reinen  Vogels  oder  vom  Eierknoten  desselben,  oder  von  den  Knochen 
Adern  oder  dem  Fleisch  eines  lebenden  isst,  ist  nicht  unrein;  wenn  aber  vom  Eier- 
stock, vom  Kropf,  von  den  Därmen,  oder  wenn  er  das  Fett  schmolz  und  es  trinkt,  so 
ist  er  unrein;  —  wer  lehrt,  man  sei  rein,  wenn  man  vom  Eierknoten  gegessen  hat? 
R.  Joseph  erwiderte:  Es  ist  nicht  R.  Jäqob,  denn  R.  Jäqob  sagte  ja,  sie  seien  [mit 
]\Iilch|  verboten,  wenn  sie  durch  iVdern  verbunden  sind.  Abajje  sprach  zu  ihm: 
Wieso?  vielleicht  sagt  R.  Jäqob  dies  nur  bezüglich  des  Verbots,  nicht  aber  bezüglich 
der  Unreinheit!  wolltest  du  aber  sagen,  man  ordne  [nach  ihm|  auch  bezüglich  der 
Unreinheit  Verbot  an,  —  dies  wäre  ja  eine  Erweiterung  der  Unreinheit,  und    auf  eine 


41.  Wörtl.  durch  Scharren  in  die  Erde  entstandene. 
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Aordnung  der  Rabbanan  erweitern  wir  die  mmvt:  IM  CS  n:2Sl  S^n  ^pv  ^21  Tpv  21  lüü 

Unreinheit  nicht.  INIanche  lesen:  Wer  lehrt,  yn^  '^irii'Sl  \S:2t:  ^^2S  n^h  n;:N'  milDN*  j^^JD 

man  sei  nnrein,  wenn  man  vom  Eierstock  h'C'^'Ü  iS::\1  ^21  n^£i:  '7irü'S"N2'?T  '?lDt:\S2  N^Sm 

isst?  R.  Joseph  erwiderte:  Das  ist  R.  Jäqob,  y^';:2  ^22}  ]2pl'\pÜ  mm  n'J2  »Snti^rs'?  \Sr2  n^Si: 

welcher  sagt,  sie  seien  [mit  :Milch]  verboten,  r,  nhl"  ''t:*:\S   Sr\sn   ]V2  inr:  1^21  2'j  b';  r,Sl 

wenn    sie    dnrch    Adern    verbnnden    sind:  sr\S"t    ]V2    "r::    Srn    |ryi:2w'X'7  71i2i\S*  "''?2S 

Abajje  sprach  zn  ihm:   Woher,  dass  nnter  ]:21  111     J iryiJiD'N'?  imii^S   ^^2N  N'?l"^D*2\S  ^^^'S^ 

Eierstock,  die  Eier  zn  verstehen  sind,  die  rhb2  lü'^Jiü'nt:'  '?r  CV2  l^^iy  cr2  rw"':2w*nü*  '^a 

sich  im   Eierstock   befinden,    vielleicht   ist  l'?iy"n'?^^2  ]^21  CV^  ]'2  lD'^J2t:*nt:*  '?r  r\b^b2  iblf 

der  Eierstock  selbst  gemeint;   wolltest  dn  lo  crz  ih^CV^  lü'^^iwTlt:*  'P^  n'?^'?2  ^21  cr2  p2 

einwenden,  bezüglich  des  Eierstocks  selbst  IT  r\b''b2   iblf  n'?"'^2   1ü'"'t:t:*n*u'   '^^  n'?'!;:nn  1*" 

sei  es  zn  lehren  nicht    nötig,    so   lehrt   er  '?2f  EIS  -'?^'?2  ]'^2^  CVn  ]^2  "lü'^J^Ü'ni^'  '?2  r|'?L:>' 

ja    anch    bezüglich    des    Kropfs    nnd    der  CV2  n'?'i:"CV2   ru*'':2D*nD*  'rr  1^  "itiS  -''b  ^^11 

Därme,  obgleich  auch   diese   Fleisch   sind,  m2   n:2   2112'?   nrr^   Np£:   \S;2'7   n*?!;:*!;-!   1^ 

da  nämlich  Leute  vorhanden  sind,  die  sie  i'.  n:''p2  pl2  Sjn2  211  '^12  nt:  21  ItiSI  S:n2  2"n 

nicht  essen,  ebenso  lehrt  er  auch  bezüglich  7]T2   "2   S'JI^  sh    21:2   CV   2T;;::   |'''?i;jin   bu 

dessen,  da  Leute  vorhanden  sind,   die  ihn  p"i2  xS-iV'  nimi^   nÄ''2   i"i2  Si':21  2"'2ÜTi  in:2'?1 

nicht  essen.  mtm  n2Tl  nPiT    ir2\s''n3^  n£^    pn2    üb  1^2 \s 

Die  Rabbanan  lehrten:  Alles,  was  sich  P   '°^'   '-"■   "^^^^   '"^'"^   '•^'^'^   P"^'    '-^^-^    ''^^"" 

tags  begattet,  gebiert  tags,  was  sich  nachts  "'  -^>*^    n':^i::in"  '?t^'    nrp2    pl2    2T   1:2^   blU'C' 

begattet,    gebiert   nachts,    was   sich   sowol  ^"-'^^   =^--'"   ^"^'^    "'-""  '•^-  ^^^'-'^   «^^   ^^-\=^^ 

tags  wie  auch  nachts  begattet,  gebiert  so-  -"^^  '-"  ''"^^  ''*>'"^'''*'^  ^*^-°^-  ^^'  '"^^^^  ''^''  "^ 

wol  tags  wie  auch  nachts.  Alles,  was  sich  '^'-"  ^-'   ^-'^^'   ^'^^D   Sr^«'-^  ^^^-^^^  '^^"  ^^^ 

tags  begattet,    gebiert   tags,    nämlich    das  ^^*^^-^  ^^«  '^'^^D    S>ns:2   S:2\S   ^j:J  121  S2\sn2 

Huhn;    was   sich   nachts   begattet,   gebiert  ^"  ^^^  «V^'^*^  '^*^2°   «^  ^-'  ^-'^"^  ^-''   '=  '^'^^ 

nachts,  nämlich  die  Fledermaus;  was  sich  ^V^'^"^  i<-''  ^-  ^1^  n'^'u':2"ai^:  21  1t:s  n;:2  Coi.b 

sowol  tags  wie  auch  nachts   begattet,   ge-  ^12   ]\niy   ly   S12iy   ^1D  21   12-;   SDä;2   n^ 

biert  sowol  tags  wie  auch  nachts,  nämlich  'Ssxt  +  m  20    j|    ^crsi  ''tsxt  +  M  19    ||     cxr:  i\i  18 

der   Mensch    und  Alles,    was   ihm   gleicht  +^^23    1|    Sijjnn  nr  m  22  ||  n^^v  m  21    !|    ^rrs  x-si 

T^        -xT-^  ..        MI  •  \     ^  il'J'"'^  nS'2«S  +  M25    ]|  "in  n— M  24  il  xj^^s  xS  im  mx 

Der    Aleister    sagte:    Alles,   was   sich   tags         ^^'^    ,  l     .  t.t  l       1  t,  ^^ 

'^  '  '^  — M  27    !|    ns'  nB>  pn2  xSni+M  .ns'  pns  iS^sxi+B  26 

begattet,  gebiert  tags,  iiämhch  das  Huhn;  q,^.,.  ^  30     1    tsS  =>^^^n  M  20     1    ,>'rv.:inM28 


'in 


in  welcher  Beziehung  ist  dies  von  Beden-  ,;  x:no  i-n  nns  -|-  M  3i  ||  onn  •j!"'n  nS'rxS  omcx 
tung?  —  Bezüglich  der  Lehre  des  R.  JNLari  .r^-;':c-\  n!23  '!'=  X2m  nn:  :\i  33  ;  X3^x  oi  M  32 
1).  R.  Kahana;  R.  Mari  b.  R.  Kahana  sagte  nämlich:  Hat  man  am  Vorabend  des  Fest- 
tags das  Hühnernest  untersucht  und  kein  Ei  gefunden,  worauf  man  darin  am  folgen- 
den Morgen  eines  findet,  so  ist  es  erlaubt.  —  Man  hat  ja  untersucht!?  —  \"ielleicht  hat 
man  nicht  gut  untersucht,  oder  vielleicht  war  es  zur  grösseren  Hälfte  hervorge- 
kommen und  zurückgetreten  und  zwar  nach  der  Lehre  R.  Johanans.  —  Dem  ist  ja  aber 
nicht  so,  R.  Jose  b.  Saul  sagte  ja  im  Namen  Rablis,  dass  wenn  man  am  Vorabend  des 
Festtags  das  Hühnernest  untersucht  und  kein  Ei  gefunden  hat,  worauf  man  darin 
am  folgenden  Morgen  eines  findet,  es  verboten  ist!?  —  Da  sind  es  parthenogene- 
tische.  —  Demnach  könnten  es  ja  auch  bei  der  Lehre  R.  Maris  parthenogenetische 
sein!?  —  Wenn  ein  Hahn  bei  der  |Heiine|  ist  —  Aber  auch  wenn  ein  Hahn  bei  ihr 
ist,  können  es  ja  i)artheiiogcnetische  sein!?  Rabina  erwiderte:  Wir  wissen,  dass  wo  ein 
Hahn  bei  ilir  ist,  sie  keine  ])arthenogeiietische  legt.  —  Wie  weit?  R.  Gamda  er- 
widerte im  Namen  Rabhs:    vSo  dass   sie   am  Tag  seine  Stimme  hört   R.   Mari  traf  eine 


Fol.  7b  JOM-TOB  l.i.ij  ^  182 

K"13V  S12I2  SD\S*  ''ST  S"13V  üh  Sin:  ND\S  \S1  Entscheidung  bei  einer  Entfernung  von 
Nisyi  SI^IV  mn  SliV  S'?  kS1i"'a  S*D\S*  \S1  sechzig  Häusern''.  Liegt  ein  Fhiss  zwischen 
Nn\S*  \SC"S*>;"lNi2  SJ£DT;''snD''p\S  \S*t22  Sni"'!2S      ihnen,  so  geht  sie  nicht  hinüber;   ist  eine 

'?!2nS!2  XI3"'S"  pl3  S'?  "'S  "'OJ  p~\2  üb  ""D''  pl2  Brücke  da,  so  geht  sin  hinüber,  wenn  aber 
mmi  nZTl  nn:;"'  N*0\s"'"'t2:  pl3  "»D  -^^n  \S  \Sin  '^  nur  ein  Steg,  so  geht  sie  nicht  hinüber. 
"iQNf  irfirty  S^  pm"'  *'2*n  pm*'  ""SrnDI  NTI  Einst  ereignete  es  sich,  dass  eine  auch 
Sp''nD*  Sain  \sn  2Y°"1J2S  '?'lSi:'  p  ''DV  ■'m  über  einen  Steg  hinüberging.  —  Du  hast 
:n''lD2  ~])is'\L'  D''~!C1N  \S*C'ii'  n''2  :S"'l'?j'?  SnJSD  also  erklärt^  es  handle  von  parthenogene- 
jom.79b  sjsrn  Sins'?  p  es  \S*CD*  n''31  in^^t^yi^  Wa"  tischen,  weshalb  nun  nur,  wo  man  unter- 
I^S*l^'  |*!2n  nci  Srt:S  x:S1  IlSti'  ''V;  S'?'!  I'isn  lo  sucht  hat,  dies  sollte  ja  auch  der  Fall  sein, 
]2Ü  b2  ab  nü'p  r^llinü'  "nsty  i"l''T22  ntrp  rilDn  auch  wo  man  nicht  untersucht  hat!?  — 
h^  mVD*  "l*?  IlJI'?  '''?  nt:'?  Sicm  nnST  "nSD*  Wenn  man  nicht  untersucht  hat,  kann  es 
SriD  "'S!  ''3n'/''?ST  n*";!";!?  ^u*  Tnyü'S  S*?  riT  ja  von  gestern  sein.  —  Und  auch  wenn 
bza  n^'p  Tillim  CID'ri  sr:2S  mn'hlSt:'  SJam  man  untersucht  hat,  —  es  kann  ja  zur 
ans  ^N1  SD''T/'  n'?  St:\S  r^Up  r^irin  yai  j'^n  i-'»  grösseren  Hälfte  hervorgekommen  und  zu- 
pSti'  "iMi^  bin  n'^'^rs'?  "'ISm  Clw't:"]*'^'^  SJI^ni  rückgetreten  sein,  und  zwar  nach  der  Lehre 
n"''?  "'S::::*  n"'21  S2n"/\S'7  S!2\S*  n'^'^rs'?  ■'ISn  R.  Johanans!?  —  Der  Fall  R.  Johanans  ist 
"'MiÜZ  2in2n  nn2'\si"'T  ^21  nasY'xin  ''2"n  in'?  selten.  Ferner  sagte  R.  Jose  b.  Saül  im 
i"'a>'?  ]':2n  in*  mstr  1~T  "j*?  "it:iS  ]*Dn2  C''''D'i  Namen  Rabhs:  Zerriebener  Knoblauch  ist 
mV^  |"'3>'7  t'?S  "'S  t'pS  s'?  ü^lb],"  ^'?12  n'?^2S  -'0  gefahrbringend,  wenn  er  aufgedeckt  ge- 
n"'31   n'?''rs;2  liys    jrs'?''    S'?  "'ISD   \Si2ü*   n"'2      standen  hat. 

ni2S  ^12:  lans  n'?''rNc  myz  i^s'?''  nno  '?'?n  Die  Schule  Sammajs  sagt:   Sauer- 

]'':';b  bna  '\r;''2  \^y;b  npi'7n!2\srjn  ^2  ^dv  ''2'}    teig  in  Olivengrösse.  Was  ist  der  Grund 

E«.i3,7  «y  "»2,1  "»I^J  S''jn  iTTSS  nn  n?  '?rn  ''■l2Y'n'?''DS  derSchule  Sammajs?— Der  Allbarmherzige 

M  37  II  '^Bx  M  36    II    >3n  'N+M  35    |i    unS  +  M  34  Sollte  ja  blos  das   Gesäuerte  nennen,   und 

nan  t  Sonsri  na^x  M  38    ||    >im   Stsnxo   lo^oS  kd^n  man  würde  bezüglich  des  Sauerteigs  einen 

P  40     11     '«n   Nr:n  'la   >dv  i"k  m  39    i     ^«in  nirm  Schluss    gefolgert  haben:    wenn    das    Ge- 

+  M42    II    nnmaa^vf^m  nnsi  11KC-  +  M  41      ||     ^nn  säuerte,  das  nicht  sehr  sauer  ist,  bei  Oliven- 

mn+M45      il      S"Op   M  44      II       S"n—  M43     II     'IX  ..  I         1      .  •    ,|  •       •    1  1,     j 

'  „      ,      ,        '  ^  ,^  ,1  ,  ,^  ,^    „  grosse    verboten  ist ,  um  wieviel  mehr  der 

—  48  II  'jyS    U'Ss    '2  M  47  II  m  10X4- M  46     II     XVQX        **  '■  " 

.,VT  M  Sauerteig,  der  sehr  sauer  ist!  wozu  nannte 
der  Allbarmherzige  den  Sauerteig  beson- 
ders? —  um  dir  zu  sagen,  das  Mass  des  einen  gleiche  nicht  dem  des  anderen.  — 
Und  die  Schule  Hilleis!?  —  Beide  sind  nötig;  würde  der  Allbarmherzige  nur  den 
Sauerteig  genannt  haben,  so  könnte  man  sagen,  weil  er  sehr  sauer  ist,  nicht  aber 
das  Gesäuerte,  das  nicht  sehr  sauer  ist;  würde  der  Allbarmherzige  nur  das  Ge- 
säuerte genannt  haben,  so  könnte  man  sagen,  weil  es  ja  geniessbar  ist,  nicht  aber 
der  Sauerteig,  der  ungeniessbar  ist;  daher  sind  beide  nötig.  —  üAber  hält  denn  die 
Schule  Sammajs  nicht  von  dem,  was  R.  Zera  gesagt  hat;  R.  Zera  sagte  nämlich: 
Der  Schriftvers  beginnt  mit  "Sauerteig^*  und  schliesst  mit  "Gesäuertes"",  um  dir  zu 
sagen,    einerlei    ob  Sauerteig    oder  Gesäuertes.  —  Bezüglich    des   Essens    streitet   nie- 

V 

mand,  der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  des  Forträumens:  die  Schule  Sammajs  ist 
der  Ansicht,  man  folgere  nicht  das  Forträumen  vom  Essen,  während  die  Schule 
Hilleis  der  Ansicht  ist,  man  folgere  das  Forträumen  vom  Essen.  Es  wurde  auch 
gelehrt:  R.  Jose  b.  Hanina  sagte:  Der  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  Forträumens, 
bezüglich  des  Essens  aber  geben  Alle  zu,  dass  für  beide  die  Olivengrösse  als  Mass 
42.  Der  Hahn  war  60  Häuser  von  der  Henne  entfernt,  dennoch  erlaubte  er  das  Ei,  in  der  Voraus- 
setzung, eine  Begattung  habe  zwischen  beiden  stattgefunden.  43.   Cf.   Ex.   12, IQ. 
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gilt.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  ''£s  darf  np'i'?na  IHT  ]'r2n  -p  nSI"»  S*?!  INt:*  "j'?  nXI"' 
bei  dir  kein  Sauerteig  tind  es  darf  bei  dir  cnciS  ^'^'d'Ü  iT'^ü'  hhr^  r:^lf  \S!2i:'  n"»::  |''3::* 
/&^/;/  Gesäuertes  ztc  scheu  seiii\  hierin  be-  ni  CII^IS  '?'7n  n''ai  nnm^^^  ]*!2m  nnm  "nStt' 
steht  der  Streit  zwischen  der  Schnle  Sam-  linVd'n  nn  21!;:  D^D  r]1j;i  HTi  •i^mirn  m'^T^n  nn 
majs  nnd  der  Schnle  Hillels:  die  Schnle  5  hhn  n^21  S2^D  S:2\s'°  S'?  n'^nn^'?  |^N  inV^T 
Sammajs  sagt:  Sanerteig  in  Olivengrösse,  t2inD'^  130  SSp  NITI  ^^rii^t^intT^  S^  cnaiS 
Gesänertes  in  Dattelgrösse,  die  Schule  Hil-  S2^D  Sf2\S  n:2Sp''nD2^1  i2ini:*^  s'?  S^i:'p  X^  sn'' 
lels  sagt:  Beides  in  Ohvengrösse.  SD"*"!!  '?^rj:  HD^^I  npi::  lisn"''^*  'lint:*  CSD'  cmt21 

Wenn  man  am  Festtag  ein  Wild  S2l"  i^mD'n  l^Sp  ^2"  n2n  1J2S  sin  12V^"t  IS^' 
ODER  EIN  Geflügel  SCHLACHTET  a.<' Wenn  10  is  it^is  cni2is  \sat:*  r\^2  i*?  nais  r^'^s  ■]'7q^'7 
man  schlachtet,»  also  nnr,  wenn  es  bereits  liint:*^  S*?  C^I^IX  hbT\  n^y\  HD^l  msn  'OinC-''' 
geschehen  ist,  nicht  aber  von  vornherein,  rpV  21  CT»  TIV-^  1-^^  ^^V  l'?  n\1  p  CS  S'?S 
wie  nun  der  Schlusslatz:  die  Schule  Hillels  -^.I^IS  Ti^2  '\'?^r\b  S2t:*  i2nVt:*n  IJiSp  ^2n  ItSS 
sagt,  man  dürfe  nicht  schlachten,  der  erste  nD21  tiinü*  IlSn  l'?  l"'  laiS  cn^lS  \s:2D*  n^2  "l*? 
Tanna  ist  also  der  Ansicht,  man  dürfe  wol  \:^  ns*;  "b  HM  ]2  CS  S'PS  "1:^'^^  S'?  cnciS  hh'  n^21 
schlachten!?  —  Das  ist  kein  Einwand,  er  n»  Sti^'?  TiDV  Cn'?  "»^ZS  n^'?  I^S  DV  np»  p1J2 
meint,  man  dürfe  nicht  schlachten  und  ^21  ncST  in^:'?£:2  Sp  31  1f2S  SI^T  ^2112  .1211 
|dasBlut|zudecken.  — Wienun  der  Schluss-  1£>1  ni:::^  ^D*;  ]iTD*  "j^li' l^mD'.Y  21  1J2S  STTg""'^^^' 
fatz:  jedoch  geben  sie  zu,  dass  wenn  man  S*?  1£>'  12V-  1'1D21  1121  ns  "jSD'fltiSru*  rh';^')  i-v.17,13 
bereits  geschlachtet  hat,  man  mit  einer  20  isy  ]n^D'  "J-'l'»  limD'nD*  "id^^  13^2  S^S  1t2Sa 
Schaufel  [Erde]  aufgraben  nnd  das  Blut  n2n"Sin  ^211  n^'?  n^S  1t:i  n'?Vi:'?  12^1  ni3Ä^ 
zudecken  darf,  der  Anfangsatz  handelt  also  -21'?  |"'2  nn^  p2' n"»^  1t2S  Sin  ^211  "^'7  n^*? 
nicht  von  bereits  Geschehenem!?  Rabba  ,121'' p'':'72J2  Sp  Sn2  S2nV' Sin  ^211  j^  i1\S 
erwiderte:  Er  meint  es  folgendermassen:  ]rD'^''n  S*?  S'?  ''S  ]\S  nüsa'?  12*;  S2\S*  \S  12D 
was  antworte  man  dem  Schlachtenden,  i:'  S2"'1';  sn  n211S  ''in'?!  'CT^":;  sh  "['''7t:f2  Sl^*?! 
wenn  er  um  Rat  fragen  kommt?  —  die  :2Vl2  CV  nnDCD  ^yuas*?  \'1S  n^'?  nnt^  S*?  \*<1 
Schule  Sammajs  sagt:  man  antworte  ihm:  11  a-^.  iS^  3"«n+m  51  !|  d"k-M  50  ||  '^dS  M  49 
schlachte,  grabe  |Erde|  auf  und  bedecke  nSnnaS  M  54  |j  inxp  — M53  [|  nS^nnaS  '^bn+m  52 
[das  Blut|,  die  Schule  Hillels  sagt,  man  h  ^ai  M  57  j|  -f,  +  M  56  |1  k^c  b  55  i|  «in 
dürfe    nicht   schlachten,   es   sei  denn,,  dass  -"^^"^  ^^  ^^     1    1°^'  =^  +  ^^  ^^ 

man  vom  Rüsttag  her  vorrätige  Erde  hat.  R.  Joseph  erklärte:  Er  meint  es  folgender- 
massen: was  antworte  man  dem  Schlachtenden,  wenn  er  um  Rat  fragen  kommt? 
-  die  Schule  Sammajs  sagt,  man  antworte  ihm:  gehe,  grabe  [Erde |  auf,  schlachte  und 
bedecke  |das  Blnt|,  die  Schule  Hilleis  sagt,  man  dürfe  überhaupt  nicht  schlachten,  es 
sei  denn,  dass  man  vom  Rüsttag  her  vorrätige  Erde  hat.  Abajje  sprach  zu  R.Joseph: 
Der  Meister  und  Rabba  streiten  also  über  die  Eehre  des  R.  Zera  im  Namen  Rabhs; 
R.  Zera  sagte  nämlich  im  Namen  Rabhs:  Wer  [ein  Wild|  schlachtet,  muss  unter  und 
über  |das  BlutJ  Erde  schütten,  denn  es  hei.sst:  ''^Er  soll  das  Blut  aitsscJiütten  und 
es  mit  Erde  bedecken^  es  heisst  also  nicht  "Erde'',  sondern  "in  Erde"^',  das  lehrt,  dass 
der  Schlachtende  darüber  und  darunter  Erde  thun  muss,  der  Meister  hält  also  von 
der  Lehre  R.  Zeras,  wälirend  Rabba  von  der  Lehre  R.  Zeras  nicht  hält.  Dieser  er- 
widerte: Sowol  ich  als  auch  Rabba  halten  wir  beide  von  der  Lehre  R.  Zeras;  unser 
Streit  besteht  vielmehr  im  Folgendem:  Rabba  ist  der  Ansicht:  nur  wenn  die  un- 
tere Erde  bereits  vorhanden  ist,  sonst  al)er  nicht,  da  zu  l)efürcliten  ist,  man  könnte 
sicli    überlegen    und    nicht    schlachten,    während    nach    mir   dies    thunlicher   ist,    denn 


44.  Ejt.  13,7.  45.  L,v.   17,13.         40.   ncya  heisst  auch  in  Erde,  al.so  zwischen  zwei  Schichten. 
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^CN    jnc;''1   ^.pl2    "nsnitJ'    I2n\l'    DNL:'    D''"nci      wenn  man  dies   nicht  erlauben  würde,    so 

i'lyj  ipi  l'?  D'^u   Nim  rnin"'  21  "iJiS  Np^"ir''2T      könnte  man   nm    die  Festfreude   kommen. 

S''%"1  21  "i^ü  "w  \"i2  T2';  Sp  sni  CV  tiV2!2  Jedoch  giebt  sie  zu,  dass  man,  wenn 

Foi.s  n:2i:  1^2*;  sp  sm  mn\i  n2*;2'2"i  n;:s""^ii\s*  12    man  bereits  geschlachtet  hat,  |Erde| 

^H'!,'ioari2t:'2  S2i:  isinn  S2S  ''2v'~it:ST  kS2S  "•2112*'  r,  mit  einer  Schaufelaufgraben  und  es 
n"!''2  ■'CvS'ii'  :ri^'?>*' i.VCS  ms*,"'?  S^S  "["'Tä  irsi  zudecken  darf.  R.Zeriqa  sagte  im  Namen 
1:2s  n:2 w  121  jSJ:  ni"'2  rnin*'  21  "las"':«]!!  pic  R.  Jehudas:  Dies  nur,  wo  die  Schaufel 
21  "1:2s  Sin''j2i::  nT^2  "12ST  ll^Sp  "'2n  n2l"  vom  Rüsttag  her  |in  der  Erde]  steckt.  — 
er  2"i>":2  pDln'w*  S*'7N  iru*  N*'?  21  nas  rnTi^  Man  zerreibt  ja  aber  [die  Erde]!?  —  R.  Hija 
m^i'?  ■'INI  C»S1  IIDS  2112  CT'2  pDlH  '?2S  2113  10  b.  Asi  erwiderte  in  Namen  Rabhs:  Wenn 
nT2  ISS  1"lJ2Sw2  ''2n  ''^1  S"'jn  imii  n":>"'2  12  die  Erde  locker  ist.  —  Man  macht  ja  aber 
21t2  DV  2nV'2  pDinü'  S*?«  11!2S  s'?  Sin  pi:^  eine  Grube!?  —  Nach  einer  Lehre  R.  Abbas; 
12  ^^b'ih  "»ISI  CSI  IIDN  2m  C1''2  pDin"'  '?2S  R.  Abba  sagte  nämlich,  man  sei  frei^',  wenn 
niD2'?  init:  in21in'?1  in::'?  ■)£>'  D^:2n"°'ini!2  ni"'2      man   am   Sabbath   eine   Grube   macht,   wo 

sab.soa  -,20  ^-|£ip  f^';>J^  ^TS  D'':2t:"'  ""tl"''  2"i  "lliSI ''  12  1^  man  nur  die  Erde  nötig  hat. 

lan"'  n^i2D':2  sit^i*  ni::  D"n  I2"ii  ^2  n2  riui>'i  Asche  vom  Herd  wird  nämlich  als 

Hoi.'79b  ^^-«°  i2\-ii*2    7i«il7    p;^    -[^    in"'''u     Sim    "2^    STi21T  VORHANDENES     BETRACHTET.      R.     Jehuda 

]^D2!2   ("'S  1i2nü*  CS1   21*1:  CV2  iniS  i'^tiniu    ("'S  sprach:  Wer  spricht  hier  von  eurem  Herd!? 

1''t:Vt:'71   niin"'  2"':12   n''''D2'?   Sn\S*  \S1  IüJI  nS  Rabba   erwiderte:    Er  meint  es  folgender- 
n'^b  n"''?!  S^S  yr;:  npn2  is"'m''2  12x2  rP"'D2'?  -hi  massen:    Asche   vom   Herd   aber   wird    als 

l'?''2S  p2D  N"'1\S  \S:2  ''2"  \S  H^b  r\'^bl  ""li:  S2n  Vorhandenes  betrachtet.    R.  Jehuda  sagte 

n'?!  ''Sil   S^>2t2   S*?  liliip  «"»p^:  ab'"  "»d:  "»SlI  im  Namen  Rabhs:  Dies  nur,  wo  er  bereits 

21t:    er    r^nriu'    Zlu'C^    ii^'^a   p2D    '?2S"L:inu^  am   Vorabend    des  Festes  geheizt    wurde, 

CoLbSS-'D  '':np"T:2"  Sni'j'?  yt:C*i2p  n"'"'D2'?  »S'^l  mni:*^  wurde  er  aber  am  Festtag  selbst   geheizt, 
n''S12  Nty''"n"^'?2!2  lan  ns  i''D2t2  ]\S  liant:'  CSI  -'5  so  ist  sie  verboten;  wenn  man  jedoch  darin 

Mr63~\\    N3m=  M  Ö^Ji^^-^M^öI^PKin^reo  iioch  ein  Ei  backen  kann,  so  ist  sie  erlaubt. 

II  t:"':;n  poin  nh  M  65    \\    ibs  +  .n"«— B  64    ||    sai  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Was  sie  gesagt 

II  K3-n  M  68    II    "las  P  67  II  21  -lOK  min'  -i"ki+M  66  haben,    Asche   vom    Herd   werde   als   Vor- 

II  nitt-a  psD  sSx  M  71    II    sS  +  B  70    li    n>'D=''7i  M  69  handenes  betrachtet,  bezieht  sich  nur  auf 

.«^"11  — V73     II     lOSpno    M   72        j         -^    ,.  -1       1,         -i-  TT        u       j 

'  den  Fall,  wo  man  ihn  bereits  am  Vorabend 

des  Festes  geheizt  hat,  wurde  er  aber  am  Festtag  selbst  geheizt,  so  ist  sie  verboten; 
wenn  man  jedoch  darin  noch  ein  Ei  backen  kann,  so  ist  sie  erlaubt.  Hat  man  Erde 
in  seinen  Garten  oder  seine  Ruine  gebracht,  so  darf  man  mit  dieser  bedecken.  Ferner 
sagte  R.  Jehuda:  Man  darf  einen  Haufen  Erde  bringen  und  sie  zu  jedem  Gebrauch 
verwenden.  Mar-Zutra  trug  im  Namen  Mar-Zutra  des  Grossen  vor:  Dies  nur,  wo  man  für 
ihn  eine  besondere  Ecke  bestimmt  hat.  Man  wandte  ein:  Man  darf  einen  Koj""  nicht  am 
Festtag  schlachten,  hat  man  ihn  bereits  geschlachtet,  so  darf  man  das  Blut  nicht  zu- 
decken; sollte  man  es  nun  nach  der  Lehre  R.  Jehudas  zudecken!?  —  Und  auch  nach 
deiner  Ansicht,  —  sollte  man  es  mit  Asche  vom  Herd  oder  mit  Erde,  wo  die  Schaufel 
bereits  in  der  Erde  steckt,  zudecken!?  —  vielmehr,  wo  man  solche  nicht  hat,  ebenso 
wo  man  [keinen  Haufen|  hat.  —  Weshalb  hat  dies  demnach  nur  bei  Zweifelhaftem"  statt, 
dies  sollte  ja  auch  beim  Gewissen  statt  haben'"!?  —  Dies  ist  selbstverständlich: 
selbstverständlich  darf  man  was  gewiss  [Wild]  ist,  nicht  schlachten;  man  könnte 
aber  glauben,  man  dürfe  wegen  der  Festfreude  das  Zweifelhafte  schlachten,  ohne 
[das  Blut]  zuzudecken,  so  lässt  er  uns  hören.  ■ —  Wenn  er  aber  im  Schlussfatz  lehrt:  hat 
47.   Cf.  Bd  I  S.  323  N.  2.  48.  Cf.  Bd.  I  S.  317  N.  5.         49.  Bezüglich  des  K.  waltet  ein  Zweifel  ob,  ob  es 

Vieh,  dessen   Blut  man  nicht  bedecke,  od.  Wild,  dessen  Blut  man  bedecke,  ist.  50.  Die  Halakha  wird 


185  JOM-TOB  l.i.ij  ^  Fol.  8b 

man  ihn  bereits  geschlachtet,  so  darf  man  \STi'?  ]2^:2  rn^2  ISN  -2Y'i::S  S\S  ]rpDV  H^*? 
das  Blut  nicht  zudecken,  so  ist  ja  zu  ent-  T2';  SpY\s*^  N!2-;*l2  \s;2  pso'?  pSD^?  pit2  p«1 
nehmen,  es  handle,  wo  man  [vorrätige  S2S  ^^Tir^'S^S*  S::i:  T2';  Np  ^12:  \S*-n  S:31J 
Erde I  hat!?  Vielmehr,  erklärte  Rabba,  Asche  Spt'\s:2";i2  \S:2  pSD  S^^S  N2N  ^zmr'"' *'2J  N'2n 
vom  Herd  gilt  für  das,  was  gewiss  [Wild]  r.  \sn  nti'^l^  C1i:*!2  -\^':f  ^^2  \sm  ^•^'^nr  1^3j; 
ist,  als  Vorhandenes,  nicht  aber  für  das  nUy^  üh  nS  ^mi  nD'j:  ^ns"nü*\nr  t^iV  Np  ^2 
Zweifelhafte.  —  Weshalb  nicht  für  das  ]Vj2  n'C";n  s'?  ns  ^mi  nD";  MS  1:^:2X1  n::\S* "" 
Zweifelhafte,  etwa  weil  man  eine  Grube  Spl  NJT'yZI  n^i'^'i2  ]nD'' ^l^j  \S'  n>nÄ2  rh^'!2 
macht?  —  beim  Gewissen  macht  man  ja  iipl  a:T';2  S2-'°  nü';b  D^pia  Sp  1S^  IpV»"' 
ebenfalls  eine  Grube!?  vielmehr  gilt  bei  lo  nnZT  ^••'t^'p  S'?  Xn  n'L:'>'  C^pi::  S^  ISS  npVIS 
diesem  der  Grund  R.  Abbas;  ebenso  sollte  nü'yn  S*?!  H^y  2112  CV'qiD  r|lD'"^D2J:  Sp  D'\n2TSab.25a 
ja  bei  jenem  der  Grund  R.  Abbas  gelten!?  S^S  n'i:*j;i  nD'^n  S*?  ns  "mi  ü'^:";  ]\S1  sr. 
—  Vielmehr,  beim  Zweifelhaften  ist  es  ver-  p£D'?  inyi  |\S1  \STiy'inj;i  -1^2  n£S  S2n  n:2S 
boten,  weil  man  (die  Erde|  zerreibt.  —  Aber  mD2'?  12*;  D^:2n  S2n  1:2X1  n^sy'i:^  iS21  S1TS1 
sollte  man  beim  Gewissen  ebenfalls  Verbot  i^--  IIDS  112!^  21  112^  21  12  m22'?  im::  nsr.»  12 
anordnen,  weil  man  [die  Erde]  zerreibt!?  —  12>'  D^J2n  l'?^2N  n:2S  \S'?2inJ  nSVi  12  i1122'? 
Bei  Gewissem:  wenn  man  auch  [Erde]  zer-  ni^S  nSIÄ  12  01122'?  ini?2  112Ä  21  12  i11D2'? 
reibt,  —  das  Gebot  verdrängt  jedoch  das  Sl^T  ^211  SCn  12  ^2V"  "'21  n2  ^:^'?2  iS21V:22 
Verbot.  —  [Den  Grundsatz,]  das  Gebot  ver-  SI'^T  '•211  N:2n  12  TpV  211  nn2  S21  n'?  nosf 
drängt  das  Verbot,  wenden  wir  ja-  nur  in  -'o  i:\s  ''12  i:2S  ini  nS1i2  Nln  nn  ^12  l":«  in 
Fällen  an,  wo  mit  der  Verübung  des  Ver-  Sin  "»l"  "'12  i:2S1  Sin  S211  C''\'12n  nsijf2 
bots  das  Gebot  ausgeübt  wird,  wie  zum  nS1*/'l2  i'11D2^  1S>  2^:2n  S21  i:2S1  nsii2 
Beispiel  die  Beschneidung  des  Aussatzes"  ni22'?  112S  IlS'i  21  112i'  21  12  71122^  ini:2 
oder  [wollenel  (J^i^itlf'"  an  einem  Einnenge-  ''12  i:2S  S2''"'"' 211  n''12  ''!21  2''\'1Dn  nSlJT  12 
wand",  hier    aber    übt  man    ia    nicht    das      ^^  ^ü      l  T^^^r  ^l^^'W.  ^'n'"^       l     ,r  ,, 

Gebot  durch  die  Verübung  des  Verbots  |j  ,^,^.3  ^,^^3  ,,,3  ^^  73  ,j  ,^^^  ^j  77  j:  ,3  _^,,,j ._  ^ 
aus!?  —  Das  ist  kein  Einwand,  mit  dem  ||  nti7...s;n  —  M  80  |i  nti";  pio  sp  isS  ip^'n^rs  M  79 
Zerreiben  deckt  man  es  ja  zu.  —  Allenfalls  II  «pv  M  83  ||  pcox  txi  \siis  m  82  |i  xSx+M  81 
beruht  ja  [die  Feier |  des  Festtags  auf  einem  •'*'^«  ^^  ^^  Ü  ^^s^-nxi^-M  85  i   xTT...nr2xi  -  ai  84 

Gebot  und  einem  Verbot,  und  das  Gebot  kann  ja  nicht  Verbot  und  Gebot  verdrän- 
gen!? Vielmehr,  erklärte  Raba,  bei  der  Asche  vom  Herd,  —  man  denkt  wol  an  das 
Gewisse,  nicht  aber  an  das  Zweifelhafte.  Raba  vertritt  hiermit  seine  Ansicht;  Raba 
sagte  nämlich:  Hat  man  Erde  geholt,  um  damit  | eventuell]  Kot  zuzudecken,  so  darf 
man  damit  das  Blut  eines  Geflügels  zudecken^",  um  damit  das  Blut  eines  Geflügels 
zuzudecken,  so  darf  man  damit  keinen  Kot  zudecken.  Die  Neharbelaenser  sagen,  selbst 
wenn  man  Erde  geholt  hat,  um  damit  das  Blut  eines  Geflügels  zuzudecken,  dürfe  man 
damit  Kot  zudecken.  Im  Westen  sagten  sie:  Hierüber  streiten  R.  Jose  b.  Hama  und 
R.  Zera,  nach  Anderen,  Raba,  Sohn  des  R.  Joseph  b.  Hama  und  R.  Zera:  einer  sagt, 
für  einen  Koj,  wie  für  Kot,  der  andere  sagt,  für  einen  Koj,  nicht  wie  für  Kot.  Es 
ist  anzunehmen,  dass  Raba  es  ist,  welcher  sagt:  für  einen  Koj,  wie  für  Kot;  Raba 
sagte  nämlich,  hat  man  Erde  geholt,  um  damit  |eventuell|  Kot  zuzudecken,  so  dürfe 
man  damit  das  Blut  eines  Geflügels  zudecken,  um  damit  das  Blut  eines  Geflügels 
zuzudecken,  so  dürfe  man  damit  keinen  Kot  zudecken;  schliesse  hieraus.  Rami  b.  R.Jeba 

ja  nach    der  .Schule   H.s   entschieden,    nach    der  es  auch   bei  einem  Wild  verboten  ist.  51.   Cf.   Hd.    I 

vS.  646  NN.   2,3  52.   (Juasleii   iviil.tjo   Schaufäden)   cf.   Nuni.    15,38  ff.  53.   Cf.    Dt.   22,11    u.    1kl.    I    S.   266 

/.    10   ff..  54.    Der   1.    l'all   liän^l    \()ii   einer  Kventualität   al),   während   man   über  den   2.  vorher  bestim- 

men   kann. 

Tdlniuü   Bd.  III.  24 
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^2^n  mnn  citri:  nin^  iros»  S*?!  Snyta  irM  erklärte:  Beim  Zudecken  des  Kojbluts  wurde 
ITi'n  "ip:*?  nJiiS  '?in2  "'aa  Sinil  l^'^SS"  ■'rn  \S*  deshalb  Verbot  angeordnet,  weil  man  zur 
']h':2^h  S2  la*';:'?  Sr''S  \S'I2  n3i:*S2  lanü*  in'i  X*n  Gestattung  seines  Talgs  veranlasst  werden 
p3"l  n"''?  nt:S  SpSOI^'^'^in;  S^S  ni^^i:'?  S2\S  \SI2  könnte".  —  Demnach  sollte  dies  auch  am 
n'''?  n:2S  ""^^  a::ZD:2  "'S  zm  CVZ''  •'D^I  mi:  '7"'T  r,  Wochentag  der  Fall  sein!?  —  Am  Wochen- 
Tlt2S  in'73  ■'13  S*?  N'T'f'  ''2"1  "Jn  "»Dri  n"li2  '7"'^  tag  kann  man  annehmen,  man  wolle  im 
mT  pl  izn^njl  r,T;i  -"•n  n;:-;  i:nt:'  1'?^2S  S\S*  Hof  graben.  —  Wie  ist  es  aber  zu  er- 
12  "DV  ''21  i::;S  2112  CV2  imD2'7  "nos  nT2  klären,  wenn  man  ihn  auf  dem  Müllhaufen 
rn^p12  imD2'7  h^2''  j\SÜ'  S^S*  i:w*  S'?  nSTOS""''  schlachtet!?  wie  ist  es  zu  erklären,  wenn 
iS'ii^'JS  im::  nns  -1^pi2  imD2'7  '?12''  '?2S  nns  10  man  um  Rat  fragt!?  —  Vielmehr,  |der  Be- 
iin^pi  Mü*  ri2S  nnx  ni"'p1  1T::  SöMI  ina  treffende  denkt:]  am  Wochentag  sagen  die 
2ri2   er   21";a   112!;   '^nu   N21''i::S  p   >'t:D*Dp      Rabbanan    auch    bei    Zweifelhaftem,    man 

Foi.OCV  21VÄ  nD"'>'  '?:;'?:' 2Vi3  21^2  ins  ]^D2!2  |\S  bemühe  sich  und  decke  [das  Blut|  zu, 
'rSlCul  m2S  21lJ  2V2  nn'?n  njl^j:  D'ns::  21*12  würden  sie  aber  am  Festtag  bei  Zweifel- 
u  "120  ]\S  2ri2  CV  21V?2  JlD^y  '?;'?;  l'?"'2iS'"  ICS  10  haftem  gesagt  haben,  man  bemühe  sich 
ni2NniS*  liSi::^*!  n:'''?2  S::^'?  2112  !:i"'2  nn'?n  n:at2      und  decke  es  zu!?    R.  Zera   lehrte:    Nicht 

Bek.27a  ■]'?ril '72\S  i'IS':' ni'in  n'rn  ^Sl^iu   ir:S1  '?Siaü*1      nur    bezüglich    eines    Koj    sagten    sie    es, 

hai'^lw'  nur:   S*?   ^i:   iS21   i:2N*    u''12a   ir   insi      sondern,  auch  wenn  man  ein  Vieh,  ein  Wild 

IcnT*?  nilDSÜ'  Cü*  -^"7';  Sip  CSÜ*      und    ein   Geflügel    geschlachtet,    und    das 

2(,  Blut  sich  zusammengemischt  hat,  dürfe 
man  es  am  Festtag  nicht  zudecken.  R.Jose 


|iii,i]D':'iDn   nx  ]"'Z'''pic   ]\n   d"i-^c\v  \xck' n' 


:]"'1"'n?2  bSl      ^-  Jasinjah  sagte:  Dies  nur,  wenn  man  es 
iir^'12  npi^n::  ^::S  12  pn  21  i;:S    .Nl'Ork  ™'^    einem    Wurf    nicht    zudecken    kann, 

1::  n-ui-^  i^is  -snn  n2D  ^st:t:'  n^2i  c^2in     "^^""  "^^"  ^-^  ^^^'  ^"^^  ^^^^^"^  Wurf  zu- 

L,^j^.  ^,s.^,  -,,^^52  ^2^^».  ,^32  i^i^-  ;^^3^  -j,^.^  j^.^^  ,,  decken  kann,  so   ist   es   erlaubt.  —   Selbst- 
redend!?    —    Man    könnte    glauben,    man 

II      U-ia    Xp'ED   M    89      II      '133   'S   +   B   88      l|      '>ES   —   87  ,  1       u    •  •  itt   '   r     t7      i      i. 

T.  ^o     1  T,T  no     II  T,T  n,     II  IT,  nr,      orduc  auch   bei    einem   Wurf   Verbot   an. 

B  93     :j     ;"DS'  M  92      l|      s^n  M  91     ||     p2i  +  ^^  ^0  .  _         ,  _  ^ 

.u"\..'e«— M  94    II    3-1  V  .nsi      ^^^^  Rücksicht  auf  zwei  Würfe,  so  lässt  er 

uns  hören.  Raba  sagte:  Hat  man  ein  Ge- 
flügel am  Vorabend  des  Festes  geschlachtet,  so  darf  man  [das  Blut[  nicht  am  Festtag 
zudecken;  hat  man  Teig  am  Vorabend  des  Festes  bereitet,  so  darf  man  die  Teighebe'"* 
am  Festtag  absondern.  Der  Vater  Semuels  sagt,  wenn  man  Teig  am  Vorabend  des 
Festes  bereitet  hat,  dürfe  man  die  Teighebe  am  Festtag  nicht  absondern.  —  Semuel 
streitet  also  gegen  seinen  Vater;  Semuel  sagte  nämlich,  dass  man  von  nichtpalästi- 
nensischem Teig  zunächst  essen  und  die  Teighebe  zurücklassen  darf".  Raba  erwi- 
derte: Giebt  etwa  Semuel  nicht  zu,  dass  soba-ld  man  sie  als  solche  bestimmt  hat, 
sie  für  den  Laien  verboten  ist!? 

IE  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  die  Leiter  nicht  von  einem  Tauben- 
schlag   ZUM    ANDEREN    TRAGEN,    WOL   ABER   VON   EINER   LUKE   NACH    DER    ANDE- 
REN neigen;    DIE    Schule    Hillels  erlaubt  dies. 

GEMARA.  R.  Hanan  b.  x^mi  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  wo  sie  sich  auf  öffent- 
lichem Gebiet  befinden,  die  Schule  Sammajs  ist  der  Ansicht:  wer  |das  Tragen 
der  Leiter)  sieht,  kann  glauben,  man  wolle  das  Dach  vertünchen,  während  die  Schule 
Hillels  der  Ansicht  ist,   dagegen  zeuge  der  Taubenschlag;    befinden    sie    sich    aber   in 

55.  Man  würde  annehmen,  es  sei  ein  Wild.  56.  Cf.  Nuni.   15,20  u.   Bd.  I  S.  30672.  5  ff.  5?! 

Bei    nicht    palästinensischen    Früchten   ist  die  T.  nur  rabbanitisches   Gesetz,  die    Geniessbarkeit  hängt  also 
von  deren  Absonderung  nicht  ab,  demnach  müsste  dies  ja  auch  am   F.   erlaubt  sein. 
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privatem  Gebiet,  so  geben  Alle  zu,  dass  es  m  n;:s"  Sm  ^:\S  imj:  h^n  ^21  l^HM  nr^ns  f^b^*" 
erlaubt  ist.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so:  n"»«"!!:  •'J2:2  Cl^rn  TlDSD*  Clpl^  b2  21  "l^JS  rinn*»*''^^' 
R.  Jehuda  sagte  ja  im  Namen  Rabhs:  S^:m  NM  \san  niDS  cmn  mnn  l'7^2S  j^yn 
Alles,  was  die  Weisen  des  Anscheins  wegen  ''3m  ITV'^N''''^"!  cyn  m2  üb  '?2S  nf2n2  iniilü-*'  ueV^' 
verboten  haben,  ist  sogar  Zimmer  hinter  r,  «i»2S  12  ]:n  2*1  "iJiN  ni^Sl  S2\S*  i^DIS  pyi^lT 
Zimmer  verboten!?  —  Hierüber  streiten  2*11  Inh  n\S  \SI2*l:*  n''2"l  "T'^nM  mC'n2  npi'?n:2 
Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  -|:2S  min'' 211  in^  n**^ '?'?n  n''21  21  II^S  min"» 
breite  sie'' vor  der  Sonne  aus,  nicht  aber  2"1  St2"''?  "ilDS  '?2n  "'"12"!  2''2"in  mD*"i2  '?2S  2~l 
in  Gegenwart  des  Publikums;  R.  Eleäzar  n^n2  ]n'2^^'  Ü^ini  S\T  \S*n  \S:2Ü*  n^22  "ir^Sl 
und  R.  Simon  verbieten  dies.  Manche  lesen:  lo  |i-|dis  ]iy:2D*  *'2"n  "1T>'?S'"''2"1  □>."!  i:J2  üb  '?2S 
R.  Hanau  b.  Ami  sagte:  Der  Streit  besteht  '^r;:2U  ^21  ir^ÜÜ^ini  SJn  \sn  ^2  sH  ]\n^ano°  SS 
nur,  wo  sie  sich  in  privatem  Gebiet  be-  ]''2"''?1I2ü'  ^Sl  n''2'l  \S*f2D'  n''2  cmt:  l'ybü  ]2 
finden,  die  Schule  Sammajs  hält  nämlich  T'Tnn'?  n'?«  Ip'pnj  s'?  12Vu''?  *]21u.:  c'piDn  ns 
von  [der  Lehre  des)  R.  Jehuda  im  Namen  cntilS  ^^n  n''21  ]"''T'rnC  |\S  C''1i::\S  ^ü:2U  n''2D' 
Rabhs,  während  die  Schule  Hillels  von  i^  c"'mi::S  cn2T  n02  rn^-''  "'2"1  lüiS  ]n''Tnj:  riS" 
dieser  nicht  hält;  befinden  sie  sich  aber  '72n  "'121  .!'''?>'  'l'D'  D'?1D2  '?2S  ■j21t:'  '?D*  C'?1D2 
auf  öffentlichem  Gebiet,  so  geben  Alle  zu,  cnns  llin'?  ]l'?ni!:  in*i212°'  "i:2\S  SDIl  ''2"i  "nSN 
dass  es  verboten  ist.  —  Rabh  ist  also  der  •'21  "»^2' n2  rn:2  r,«  SDIl  "'21  niU^  C''"i:2'ls"Nid.24a 
Ansicht  der  Schule  Sammajs!?  —  Hierüber  ]im2S  "i"'?  "^^:s"''  inS  "'2  Nn''''"lp'?  piSJ  N^'T! 
streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt: -'«  ir-j'^S  N2  c'^ID  ^b  11J:S  221"''?  S2  nü'Vli  Lt>2 
Man  breite  sie  vor  der  Sonne  aus,  nicht  'in:\S  cmrint:*  ni2  TlDNI  \SÄ  C"'?  II^S  imjinm 
aber  in  Gegenwart  des  Publikums;  R.  S*?  ,-!'''?>  bV  2^102  rnin"'  ''2*1  "l!2S  Np"lJ2  1122 
Eleäzar  und  R.  Simon  verbieten  dies.  —  •'2"i  S''n  S^f  '':'''?2'  "12D  Sulp  Sjm  ^'72;::  '':'''?2 
Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht  die  An-  ""^npirD  \Sl5i2  ITHSl:  Sp'  NSp  s:m  ri''i2y*i2  rnin"' 
sieht  des  folgenden  Tanna;  es  wird  nämlich  '^'^  *]n*;*T  Sp'?D  \S1  ■j21ü*'?  121t^'a  C'?'lDn  DS  i''2"''?ia 
gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte:  Die  -|2'itl'I2  D'JlDn  ns  ]^2^'?ia  \Sn  ^i^bSi  n&;  '^ti*  Zb^D2 
Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hilleis  .  n"^s~M  98  r  ci«  +  m  Q7  ||  i^«-M  Q6  ji  nt-S«  R  95 
stimmen  beide  überein,  dass  man  die  Leiter  jj  n^Sj;  dSidd  +  M  i  ||  pn'?  ir:«  pnuKi  n^r^pS  M  99 
von    einem    Taubenschlag    zum    anderen  -t  xm+M  3    |!    p"n2  may  ini^si+M  2 

bringen  darf;  ihr  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  des  Zurückbringens:  die  Schule 
Sammajs  sagt,  man  dürfe  sie  nicht  zurückbringen,  während  die  Schule  Hillels  sagt, 
man  dürfe  sie  auch  zurückbringen.  R.  Jehuda  sprach:  Diese  Worte  gelten  nur  von 
einer  Taubenschlagleiter,  bezüglich  einer  Dachleiter  geben  aber  Alle  zu,  dass  es 
verboten  ist.  R.  Dosa  sagt,  man  dürfe  sie  von  einer  Luke  nach  der  anderen  neigen; 
manche  sagen  im  Namen  R.  Dosas,  man  dürfe  sie  auch  heranrücken.  Die  Söhne  R. 
Hijas  gingen  nach  den  Dörfern  hinaus,  als  sie  zurückkamen,  fragte  sie  ihr  Vater: 
Wurde  euch  irgend  eine  Anliegenheit  vorgebracht?  jene  erwiderten:  Eine  [Anliegen- 
heit  bezüglich  einer |  Leiter  wurde  uns  vorgebracht,  und  wir  haben  es  erlaubt.  Darauf 
sprach  dieser  zu  ihnen:  Gehet,  verbietet,  was  ihr  erlaubt  haljt.  Jene  folgerten  näm- 
lich: da  R.  Jehuda  sagt,  dass  sie  bezüglich  einer  Dachleiter  nicht  streiten,  so  ist  ja 
zu  entnehmen,  dass  sie  nach  der  Ansicht  des  ersten  Tanna  wol  streiten;  das  ist  aber 
nichts,  K.  Jehuda  erklärt  nur  den  Grund  des  ersten  Tanna. — Wieso?  —  Er  lehrt  ja: 
man  bringe  die  Leiter  von  einem  Taubenschlag  zum  anderen;  wenn  du  nun  sagen 
wirst,  sie  streiten  bezüglich  eiuer  Dachleiter,  wieso  heisst  es  nun,  man  bringe  die 
Leiter    von    einem    Taul:>enschlag   zum    anderen,    es    müsste   ja   heissen,    man   bringe 


58.   Xassgi-wordfiic-   (lewäiulfi",   am   vSabballi. 


Ber.lTHgl' 
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S*?«  -"''?   ""pi^  12?^''?   c'?1Dn   ns  ]''2''h^0  I^Vt:*'?  die  Leiter  an  einen  Taubenschlag!?  wahr- 

■jT'Sl'X'?  ~''h';  bü  i\S  l^ltr  b^  ■lJ2Sp  "»rn  IS^  scheinlich  ist  es  folgenderraassen  gemeint: 

l'^^SSf  ^np  "]21D''?  12Vw':2  l^lü'  "^D*  d'71D  ^inp  "»a  nur  die  Tanbenschlagleiter,  nicht   aber   die 

d'?1D    ^112.1   ib   in::s'nN2Sn    srs    p^lt:*    .1:22'?  Dachleiter.  —  Und  jene!?  —  Heisst  es  etwa 

ncST  \S'Ä  C"'^  n::iS"  iniJ^nnnn^'?  S2  n^b';  *?::•'  5  Tanbenschlagleiter?    es   heisst   ja    nur 

S12p  Sjn  -|DS  Spt  \S*:2  1120  inJ\S*'"cnnnnt:*  n!2  von  einem  Taubenschlag  zum  anderen,  näm- 

SJn  n::*   apl   \S*!2   SM  N*'?1   XDH   ^2"I  "•liy  Sp  lieh  zu  mehreren  anderen  Taubenschlägen. 

p'^nb  p'^n;;  int:?;  b^X   :SDn  ""Zl  noS  Sp  S:2p  Manche  lesen:  |Eie  Anliegenheit  bezüglich! 

SIDin'?  "'Na'i:' i"T'2  2Vt2  er  nnJSD*  "»i:  SI2'?X  nn  des    Neigens   einer   Dachleiter   wurde   uns 

B65.2aDV2   rpv^   n^n   t:mi:*n^  \ir:2m   ab^pb   '?'?"  iT2l  10  vorgebracht,    und    wir    haben    es    erlaubt. 

iT21   "Dr''1   IplZ  -nsn''   cnaiS   \S::'l:*   iT^i  211:  Darauf  sprach  dieser:  Gehet,  verbietet,  was 

ISV  lb  -M  ]2  LH   aba  aint:*^   sS   cn^lS   '?S-I  ihr  erlaubt  habt.    Jene   folgerten  nämlich: 

Erggä  nii^üM   n2'?m:2'  ]:nv   "»zn   "lt:s"  CV   npIS   pit:  was  der  erste  Tanna  verbietet,  erlaube  R. 

''"■55a  znn  \S:2i:*   n^Z   nssp  N*'?  jSr   -ly   S:2'?l   \S*:2I2  Dosa;   das   ist   aber   nichts,    vielmehr   ver- 

"''^'^°'lpl  S2"''?T  Sr"-  '?;N  yr;:  -ipl  Sr\sn  Sr\n'\s'?S  if-  bietet  R.  Dosa,  was  nach  dem  ersten  Tanna 

srn  bbr\  n'z  n::sp  s*?  js:  t;  ^:2:  wV's':'  yr;:  erlaubt  ist. 

^s  s\s  s^   zr-  ^2S  v'^-;  n^n::   -izzrz'i  x\s*  Wol  aber  von  einer  Luke   nach 

Be,,,oaN'?S  '?-,l2^  syzn:21N  \SI2D-  n'2  S^'^'p  N-  S^D'p  DER   ANDEREN    NEIGEN   £t    Hieraus,    da.ss 

lt21j;   cnt:iS   ^S-   n^;i   CV   ny:::^   >J*;^   p  CN  bezüglich  der  Festfreude  die  Schule  Sam- 
3112  er  nn::-^-  ^2;  S::\S  '?t:i:  ^:s*  nn  nr  nt2\Sl  20  „^^js  erschwerender  Ansicht  und  die  Schule 

'iirrZ'-  \-ir^-ll  H^-^pb  '?S-!  n^21  Sn^in'?  ^SCt:-  n^2  Hillels   erleichternder   Ansicht    ist,   ^    ich 

nt:-'::*-  ns'pmii  ]:nv  ^2T  ^f2S*"2rL2  CV2  rpyi  n^n  will    auf    einen    Widerspruch    hinweisen: 

S\S  \s;2i:'  n'2  •'-,;2S  S^  ]N2  l-;  S\1  sS  a^bl^'  Wenn  man  am   Festtag  ein  Wild  oder  ein 

Foi.lOipi    X2^^1   S2\-;   ^2N    ]*V;:   ipi   S2\S-T    S2\i"  Geflügel  schlachtet,   .so   soll    man,   wie  die 
«2-^''?^-  rrz  n::sp  s'?  ]S2  r;  ^12:  \S*  X^  pr;j  ^r.  Schule  Sammajs  sagt,   mit   einer  Schaufel 

^:S_nn  -t"  nr^lSI   n;2r;2  sin   .T..'pi::i   ]V2   S\S  [Erde]  aufgraben  und  I das  Blut]  zudecken; 

nt<  i':''7i?:  ':np  ^a  -h  nox  :n:^Ki  M  5    '1     ixS  —  M  4  die  Schule  Hilleis   sagt,    man    dürfe  nicht 

—  M  7    ij    nr22S  in«  ir.B'S  imtt-r;  's?2iM  6     jl     dSidh  schlachten,    es    sei    denn,    da.ss    man    vom 

MIO    !|    Dnnnnt:'...-?:«  M  9    '|     S:,-  S^«  -  M  8    |[    S'k  Rüsttag  her  vorrätige  Erde  hat.  R.Johanan 
M  12    II    «lomS  -"=1   sSipS  tr'2  «rsSx  +  M  11    ][    -ki  .,   ^       ,,        ,    .  ,.      ..    ,      ■"    • 

I,  ,  /  ^T  1.  H      Ar  ,0     I  erwiderte:    Man   kehre   die   Lehre   um.   — 

M  16        «t-s   cnn  tt"-    r-Kp  sS  yy  sdSt  'xao  M  15      Wozu,    vielleicht   ist   die   Schule   Sammajs 
.Sai;  >:«  rit—M  17    !}    ;v2  KS'n  s'?x      nur  da  dieser  x\nsicht,  wo  eine  [in  der  Erde] 

steckende  Schaufel  bereits  vorhanden  ist, 
nicht  aber,  wo  eine  bereits  |in  der  Erde]  steckende  Schaufel  nicht  vorhanden  ist; 
oder  auch,  die  Schule  Hillels  ist  nur  dort  dieser  Ansicht,  wo  ja  der  Taubenschlag 
darauf  hinweist,  da  aber  nicht!?  Wenn  man  aber  auf  einen  Widerspruch  hinweisen  will, 
ist  es  folgender:  die  Schule  Sammajs  sagt:  man  dürfe  [von  den  jungen  Taubenj  nur 
dann  nehmen,  wenn  man  sie  bereits  am  Rüsttag  befühlt  hatte;  die  Schule  Hillels 
sagt,  man  spreche  j vorher]  blos:  Diese  oder  jene  werde  ich  holen.  Hieraus,  dass  be- 
züglich der  Festfreude  die  Schule  Sammajs  erschwerender  Ansicht  und  die  Schule  Hil- 
leis erleichternder  Ansicht  ist,  —  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn 
man  am  Festtag  ein  Wild  oder  ein  Geflügel  schlachtet  [ö.]  R.  Johanan  erwiderte: 
Man  kehre  die  Lehre  um.  —  Wozu,  vielleicht  ist  die  Schule  Sammajs  nur  da  dieser 
Ansicht,  wo  eine  [in  der  Erde]  steckende  Schaufel  bereits  vorhanden  ist,  nicht  aber, 
wo  eine  bereits  [in  der  Erde]  steckende  Schaufel  nicht  vorhanden  ist;  oder  auch, 
die  Schule  Hillels   ist    nur  dort  dieser  Ansicht,   wo    es   sich   ja  um  das    [rabbanitische 


Sab.123a 
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Verbot  des]  Abgesonderten  handelt,  daher  S''t:*p  sn  S^D'j:  \S  s'?S  S'?  Cnn  '?2S  ^:d  '?I31: 
genügt  es,  wenn  man  nur  spricht:  Diese  vb";  2'jpb  ^byr:  nn  ]''h:l^: '^""ü  L^'iüMi  ^Hr^*^'  >T2°  Ci"' 
oder  jene  werde  ich  holen,  da  aber  nicht!?  2*12  CV  nnst:'  "2:  «is'?^  |n\na  '7'?n  r\''2^  nt:*3 
Wenn  man  aber  auf  einen  Widerspruch  Mrsm  N'?1p':'  '?'?"  n**!"!  K"il2in'?  ''N:2t:*  n''^ 
hinweisen  will,  so  ist  es  folgender:  die  r.  \:T]V  "'^I  "i:2«  '121  \S12t:*  n''2  r|1j;i  .T'n  L2mi:'n 
Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  keine  S*?  ]N2  ly  S\~  iSy'sts'?!  \St:a  nLi^'^y-  ns'^mo 
Reibeplatte  nehmen,  um  auf  dieser  Fleisch  Ipl  Sr\S*l  K2''n"  X\S  cnn  ''Stit:'  n"'2  niSSp 
zu  zerhacken;  die  Schule  Hilleis  erlaubt  t;  '^:2:  \S  N*?  ]*!>':  IpT  S2'''?"!  Sr\"I  '?2S  yr;2 
dies.  Hieraus,  dass  bezüglich  der  Festfreude  min  S2\sn"''  N\s*  S2n  '7'7n  n''2  n'iSp  sS  |S2 
die  Schule  Sammajs  erschwerender  Ansicht  lo  Ü'^^'p  N"  «''D'p  "'S  s'PiS*  üb  cnn  '?2S  vb';  ''b^ 
imd  die  Schule  Hillels  erleichternder  An-  >:zb  myn  ns  pm:  |\S*  cnJ^IS  \SOD*  n"'2° '^' 
sieht  ist,  —  ich  will  auf  einen  Widerspruch  nt:*2  n^T2  V*?*;  t:*^"p  DS  N^S  Mn^2:^  übl  jDnnn 
hinweisen:  Wenn  man  am  Festtag  ein  Wild  ^■'2  2M2  LV  nnJ2ü'  "'2:  N*J2\S  ]"'"l\i:2  '?S-I  n''21 
oder  ein  Geflügel  schlachtet  ft.  R.Johanan  i:nVw*n  MJ^DII  iS'?lp'7  '7':'n  71^21  S^^in'?  \SDtr 
erwiderte:  Man  kehre  die  Lehre  um.  —  ir,  ns^mti' pnv  ^21  "itrs  '121  211:  CV2  rpj;i  ü^n  vgi.Be5.9t> 
Wozu,  vielleicht  ist  die  Schule  Sammajs  n::Sp  S*?  |iS2  t;  S\n  sy' S;2'?1  \S:2:2  ni2^C*n 
nur  da  dieser  Ansicht,  wo  eine  [in  der  '?2S  ]*1V:  IpT  S2\sn  S2M'\s'7N  cnn  \S12*J  n''2 
Erde]  steckende  Schaufel  bereits  vorhan-  S"^  ]N2  t;  ^:2:  \S  üb  ]'1';j  Ipl  S2^'?l  S2\"i  • 
den  ist,  nicht  aber,  wo  eine  bereits  [in  '?2S -■'l'?^  KJTa'?  nm""  S\S  S2n  '?'?n  n''2  n:2Sp iin" 
der  Erde]  steckende  Schaufel  nicht  vor-  20  \SCD*  n^2  S^tT'p  NH  Ü^Üp  \S*  s'?«  üb  cnn 
banden  ist;  oder  auch,  vielleicht  ist  die  n^21  2113  i2V2  ]^Dnnn  ns  |^p'?DJ2  i\^^  cnoiN 
Schule  Hillels  nur  dort  dieser  Ansicht,  wo  21t:  ZV  rin^lü'  ''2:  ür^bü  T'rnn'?  7,^  ]n\i;:  '?'?n 
ja  der  Gegenstand  ein  Gerät  ist,  da  aber  •i:nVw'n  M^Jini  «'?1p'?  '?'7n  n''21  «■i::in'?  ^UriZ'  r>^2 
nicht!?  Wenn  man  aber  auf  einen  Wider-  N*?  \S::'l:'  n''2S  \SI:l^•  n"'2  S!:yu*2"2lL:  DV2  rj1j;i  n^n 
Spruch  hinweisen  will,  ist  es  folgender:  25  ]*iy:  IpT  S2'''?  S2n"pVi  ipt  iS*r\sn  znn  S''i:*p 
die  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  u  ^^..^  ,^„  ^,„  .^j  20  :|  dik-o  +  M  19  i|  n  "S  -  M  I8 
das  |am  Fest  abgezogene]  Fell  nicht  zum  'asp  xS  sj;  xaSi  ^ar^r:  nuK*n  'ma  '"ik-1-M  .-oi  +  b  21 
Darauftreten  hinlegen,  auch  nicht  auf-  il  «''  i'i  «2'St  si^n  S2«  ]mj,>:  ipn  k=\st  x'^s  onn  B-a 
heben,  es  sei  denn,  dass  daran  ein  oliven-  •'*''*  ^    ^'"'  '*"'"'  **"'"    "**  "^^  ^^ 

grosses  Stück  Fleisch  haftet;  die  Schule  Hillels  erlaubt  dies.  Hieraus,  dass  bezüglich 
der  Festfreude  die  Schule  Sammajs  erschwerender  Ansicht  und  die  Schule  Hilleis 
erleichternder  Ansicht  ist,  —  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  man 
am  Festtag  ein  Wild  oder  ein  Geflügel  schlachtet  ft.  R.  Johanan  erwiderte:  j\Ian 
kehre  die  Lehre  um.  —  Wozu,  vielleicht  ist  die  Schule  Sammajs  nur  da  dieser  An- 
sicht, wo  eine  bereits  [in  der  Erde]  steckende  Schaufel  vorhanden  ist,  nicht  aber,  wo  eine 
bereits  |in  der  Erde]  steckende  Schaufel  nicht  vorhanden  ist;  oder  aiich,  die  Schule 
Hillels  ist  nur  dort  dieser  Ansicht,  da  man  darauf  sitzen  kann,  da  aber  nicht!?  Wenn 
man  aber  auf  einen  Widerspruch  hinweisen  will,  ist  es  folgender:  die  Schule  Sammajs 
sagt,  man  dürfe  am  Festtag  die  Schalter  jder  Krämerbuden]  nicht  aufschlagen;  die 
Schule  Hillels  erlaubt  sogar  das  Schliessen.  Hieraus,  dass  bezüglich  der  Festfreude  die 
Schule  Sammajs  erschwerender  Ansicht  und  die  Schule  Hilleis  erleichternder  An- 
sicht ist,  —  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  man  am  Festtag  ein 
Wild  oder  ein  Geflügel  schlachtet  |rt.|  Allerdings  befindet  sich  die  Schule  Sammajs 
nicht  mit  sich  selbst  in  Widerspruch,  denn  da  ist  ja  eine  bereits  |in  der  Erde]  steckende 
Schaufel  vorhanden,  dort  aber  ist  [die  Begründung  von  der  bereits  in  der  Erde] 
steckenden  vSchaufel  nicht  vorhanden,   aber  die  Schule  Hillels  befindet  sich  ja   mit  sich 
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ns^ma  ]:nr  ^31  ^t:S  S^::'p  '7t'n  n^2»S* '?'?-  n^2  S'PiS*  selbst  in  einem  Widerspruch!?  R.  Johanan 

sab.i22bS2n  hhr\  n^2  n^Sp  S^  |S:   t;  ':21  \S*''n*L2""k:'n  erwiderte:   Man  kehre  die  Lehre  um;  oder 

8eji'b22a  2^^-^   HTilD   ]\S*1    ^^^22   ^22   |\S*1   mi:';2   S\S  auch,   die  Schule  Hillels  ist  nur  dort  dieser 

:sV  cnn  '?2S  Ansicht,  da  es  bei  Geräten   weder   Bauen 

S'^y^yj  F  ^^^*  i6i<  br^-' i6' C^-^.üMi  ^i<ü\L'  ^"^'1^^  ■■  noch  Niederreissen'Viebt,  da  aber  nicht. 

"°''i«nD\si  i?;iv"  cncix  "7^-1  n''2)  UV  iiyzc  Ell 


IE  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe 
[von  den  jungen  Tauben]  nur  dann 

nsn^^  npi^n:^  ""iss  12  pn  m  i:::s  .5<^a>  nehmen,  wenn  man  sie  bereits  am  Rüst- 

'•di'?!2N'?  "'ns  s:2'?i  i^nn  n2D  \s:2t:*  n''3T  n:Vu\si     tag  befühlt  hatte;  die  Schule  Hillels 
"^121  riTw  nm22  "r^s  iri*:  s*?  '•■laD  '?'?n  rr^^i  10  sagt,  man  spreche  vorher  nur:  Diese 
•  ^^n  n>2i  s^:D^'^i:i:  ^jn  -ti  nr  n!2\si  i:2r;2^'^2n     oder  jene  werde  ich  holen. 

■'JS  ]»S2^  S::^'?  h'^i:  ^:S  nn  nr  -\ü^:2'?  rr"?  n^*?  GEMARA.   R.  Hananb.  Ami  sagte:  Der 

m''"12   in'?   ri'''?    '?^"I   n^2    SD\~i    ^21   "in^'?   ^illi      Streit    besteht    nur    bezüglich    der    ersten 

Er.esa  2*'S!2t2   '[h^2   "21"   u^ni^i   l*?!   n^22   n:2n~  linm      Bmt;  die  Schule  Sammajs  ist  der  Ansicht, 

Ah.»,i,3  2tiTl    r"nnt2    j'?121    N^'l:    sin    jn^    ins    nns:  i-^^^^n  ordne  Verbot  an,  da  man  |  vom  Schlach- 

*?>'  nV2"lS  "12   VÜ  i'!'7n2  IS  \n^  inX2  ^S'^Äin'?      ten]  abkommen  könnte,  während  die  Schule 

^Süiu     n''2    \h^2    u^riilSn   '?2'''?**    n^iJS''  n*'2ns      Hillels    der   Ansicht   ist,    man   ordne   kein 

'      ncn  mi2^  a^^C  t;   Mi''^^rh''2Z'^\y  Sim  cn::iX      Verbot    an,    bezüglich    der    zweiten    Brut 

nh-;  ni^ns  Sn  ncn  m:2^i:*::^"^|S  cni21S  '?'?-  n^21      geben  aber  Alle  zu,  es  genüge,  wenn  man 

nt2S  ]2^  S2n'?1  ]S2r2  C^nnsn  ns  In^lh  n2-l'°-l^S  -'»  [vorher]  spricht:  Diese  oder  jene  werde  ich 

Be5.37b,S2n^1    jS2!2    Cnnsn    ns   IHlJ'?    S''>*t:'lS   ^2*1"      Idolen.    —    ^;Wozu   braucht   man   nach   der 

d'?1>'?    "Ii2S    S2'1    ah    j;"i2?2'7    i\S*    S2n'?T    iSri::      Schule  Hilleis  zu  sprechen:    Diese    oder 

p''2D*1    yi^yiilS   Ni2'?l^' N!2Vt2    ir\"i    N2m    ""iSJi'?     jene  werde  ich  holen,  sollte  man  sprechen: 

Sm  n^*?  "'•n  abl  "^T^  b\2:b'il^  Spl  p^2D'1  '?t2'?*L:::2      Ans  diesem  werde  ich  morgen  holen.  Woll- 

''Jn    S'^JiD    b'^ili  "»JN    riTl   n*  ItilSI  nai>2^^  ri"i:2S  ''■'  ^^^^  ^n  einwenden,  die  Schule  Hillels   halte 

Coi.b  j^j:2^*Y'  "ilDN^'  2*12  2V2  '?2N'  2112  UV  21^72  ^b''^      "^'on    der    ideellen  Absonderung    nicht,    so 

II  -« ..  TVT  ~^^\  L       L    T^     L  TT  oo      wird  ia  gelehrt:  Befindet  sich  ein  Leichnam 

II  nmj;  M  24  li  t;  tcn  ttb  nühi  V  .nh  Qnn...>s  —  M  23  -•     '^ 

M28    II    Sd  — M27    II    'SU  +  M26    ||    «^;d-M25  in   einer   Stube,   die   mehrere   Thüren   hat, 

M  31    I;    Kvai  M  30    II    2C"nc'  ^s  h';-\-M  29    |     vh';  so  ist  [der  Hohlraum]  aller  Thüren  unrein^', 

II    'DE'i   'Dan   h^pv\   SüSüon   j^jo't  M  32    |;    x^ycin  2-i  wurde    eine   derselben   später   geöffnet,    so 

.'O'ti  P  35    1     X.  M  34    i     n"3.-t-M  33  jg|-    fjjgse    unrein,    alle   übrigen   sind    aber 


^?5' 


rein;  hat  man  bestimmt,  ihn  durch  eine  derselben  oder  durch  ein  vier  auf  vier 
[Handbreiten]  grosses  Fenster  hinauszubringen,  so  beschützen  diese  alle  übrigen 
Thüren.  Die  Schule  Sammajs  sagt:  dies  nur,  wenn  man  es  noch  bevor  der  Be- 
treffende gestorben  war,  bestimmt  hat;  die  Schule  Hillels  sagt:  selbst  nachdem  er 
schon  gestorben  war.  —  Hierüber  wurde  ja  gelehrt:  Rabba  sagte,  nur  die  Geräte, 
die  nach  der  Bestimmung  hineinkommen,  sind  rein.  Ebenso  sagte  j^uch  R.  Osäja, 
nur  die  Geräte,  die  nach  der  Bestimmung  hineinkommen,  sind  rein;  also  nur  nach 
der  Bestimmung,  rückwirkend  aber  nicht.  Raba  erklärte:  Thatsächlich  auch  rück- 
wirkend", hier  aber  gilt  folgender  Grund:  man  könnte  eine  anfassen  und  sie  wieder 
loslassen,  eine  anfassen  und  sie  wieder  loslassen,  somit  würde  man  nicht  zur  \'er- 
wendung  gelangende  Gegenstände  angefasst  haben.  —  Du  sagst  ja  aber,  es  ge- 
nüge, wenn  man  nur  spricht:  Diese  oder  jene  werde  ich  holen!?  —  Dies  nur,  wenn 
man  bereits  am  Rüsttag  [ausgesucht]  hat,  am  Festtag  selbst  ist    es   aber  verboten,  da 

59.  Aufschlagen  und  schliessen  des  Schalters  wird  als  Niederreissen  bezw.  Bauen  betrachtet  u.  da- 
her nach  der  vSchule  S.s  verboten.  60.  Cf.  Num.  19,14  ff.  61.  Die  Schule  H.s  hält  also  von  der 
ideellen  Absonderung.                        ' 
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oftmals    die    man    für    fett    gehalten    hat,  'TD^DapI  C^:::t:'  n^t:'inri  C^D'inr  C^:J2D'''^nrnD521 

mager  findet,  oder  die  man  für  mager  ge-  ^^i^^  ^nrnw':2T   p:cn   ^^2  \^  H^h  ^rn  nbl  ^T:^ 

halten  hat,    fett  findet,    somit  würde  man  :2Vl2  CV  iin:2*w:2  ^j;i::2S'?  \nsi  in*?  p''2t:*f  C^iT'inD 

nicht  znr  Verwendung  gelangende  Gegen-  ci-^inti'  Ni'?2T  CJnb  □"'j^b  N'ÜCI  Cmnit'  u2 
stände  angefasst  haben;  und  oftmals  könnte  5  j^»\»;21    nii'bt^'   cniDN'    Hit'blJ'    N*liC"l   D''Jti' 

man   sie   sämtlich   mager    finden   und   los-  p.iDX    ]pr\    "'jSb    NÜCI   ipri   -jinz:   DnniC   D^Jli' 
lassen,  und  man  würde  um  seine  Festfreude  JCimo  hii  "»"in  cn  xbx  ü^  pX  CXI 

kommen.  ^.^  ...-^jj^.  .j^.^^n  ^^^  n2l''lDS  N"L2''t:*£  .J^nÜS 


AT  MAN  schwarze|TaubenJ  BESTIMMT    ^        cmnt:*  s'^'iii  c^2'd*nf =^:2'?i  cnintT'  piir 

UND  WEISSE  GEFUNDEN,  WEISSE,    UND  ^^  ^_.,^^.  ,.^  ^^.j^,^^^  ^_j,  ^,^^^^.  ^  J^,^,^^    ^,.,i^ 

SCHWARZE      GEFUNDEN,      ODER      ZWEI       BE-  ^^.^.s.^.L,  ^^^^^. -j._...s  ^.j,».j,p  ^^^ünS  "'riSnnSf  1"^: 

STIMMT    UND    DREI  GEFUNDEN,  SO  SIND  SIE  ^^^^.^  ^^..,^^  ,^^l,  ^,i,  ^.„^^  j^.j^.s'-^^-^,.  ,^,^^j^.  ,j_^ 

verboten;    drei    BESTIMMT    UND  ZWEI  GE-  '     ,,^^.  ^j^^'^^'^^^-^^^j^/^s»;^     ..,  ,^^.^ 

FUNDEN,    SO   SIND   SIE  ERLAUBT.    HaT    MAN  ^^         ,^^^^.   ^.^,^^,    ^^^^   ^,.^^                  ,^.    ^.,_ 

DIE  IM  Nest  bestimmt  und  welche  vor  ^^  ^^  ,^^  .,.^,3  ,j,^^^^.  ^^.  ^..,^  ,^,^^^  ,^  ^„.^^ 
DEM  Nest  gefunden,  so  sind  sie  ver-  ^,^1^^.  j^_,  ^^,^^^  ^^  ^^^^  ^^  ^_.,^  ,j,^_,^^ 
boten;   sind  aber  keine  anderen  als     ^_.,j  ^_^,^^.  ^:^^sa•;•L2  \s^    :p-inic  D^jU-  nkci 

DIESE    vorhanden,   SO    SIND    SIE    ERLAUBT.        ^^.,_     ,^^    «.^^112     Sl^^*?    S^'?-;'?    '7T«    IH^^J^     IHT 

GEMARA.     Selbstredend!?    Rabba    er-      .,^^^    ;,^^^^.^    ^f.^^   1.^    '..^^  ^,^^^  ..,;   ^^.^^Pes.,oa 
widerte:  Hier  handelt  es,  wo  man  schwarze  ^,^j,,^^j^^    ,^.^    ,^^^  _^^  _,^    I^ZIIV^    ^:D'    TJ*j;!21 
und  weisse  bestimmt,    und   am   folgenden      ^,^   ^.^   ^.^^^   ^,^^^^   ^,^^   .,^''^_l   ^^_   ^,^^^^^. 
Morgen  die  schwarzen  im  Nest  der  weissen      u,^^^   ^.^^^^j^.   ^,^^^^   ,^^   ,^^^   l,.^.,^^   _j^^^   ^^^^^ 

und    die   weissen   im  Nest   der   schwarzen  ; 

r      ^         1     ,  1  ••      .         11  •  M  37    11    'C"in2   S'pc'i    'iDtt'   J"s    ■:r:c'   S'pci  t\2  M  36 

gefunden    hat;    man  konnte    glauben,  sie  ,.  ,„     '  ' ,     ,,   .^     ,,  ,'  „„  ,,  , 

*  '  *=  '  M  40     II     'tt*n  -inrD?!  IM  39     l|     son  M  38  i|  r'v\  — 

seien  dieselben  und  hätten  nur  [das  Nest]  j|  ,i,j^.t,  ,;,,^  ^^^  p,^^^^^  ^i  41    ;j    .,^^^  ^Disnsi  P  .-isni 

gewechselt,    so   lässt   er   uns   hören,    [man  -npi  an  n'isi  sy:n  -iS  n>S  :;"Dr2  insp  xrD':'vr:n+M  42 

sage:]  jene  sind  fort  und  diese  sind  andere,  inrs  \><i  n^nx  \sii  M  43    ||    nasn  n2\s  ann  -ins  iSn 

—  Dies  wäre  also  eine  Stütze  für  R.  Hanina;  «''^^  a^ti-r^  +  M  44  ||  any^i  xri^;<r:T  in  s-s  inra 
R.   Hanina    sagte    nämlich:    Bei    ]\Iehrheit 

und  Naheliegendem  richte  man  sich  nach  der  ^Mehrheit"'.  —  Wie  Abajje  |an  anderer 
Stelle]  erklärt  hat:  es  handle,  wo  sich  jvor  dem  Taubenschlag]  ein  Brett  befindet"', 
ebenso   handelt   es   auch   hier,   wo  sich  da  ein  Brett  befindet. 

Zwei  bestimmt  und  drei  gefunden,  so  sind  sie  verboten.  Wie  du  willst: 
sind  es  andere,  so  sind  es  ja  andere,  sind  es  dieselben,  so  ist  ja  eine  fremde  unter 
ihnen. 

Drei  bestimmt  und  zwei  gefunden,  so  sind  sie  erlaubt.  Aus  welchem  Grund? 

—  Diese  sind  dieselben,  nur  ist  eine  fortgeflogen.  Unsere  Misnah  vertritt  also  die 
Ansicht  Rabbis  und  nicht  die  der  Rabbanan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Hat  man 
eine  Mine''^]vom  zweiten  Zehnt]  hingelegt  und  zwei  (hundert)  gefunden,  so  besteht 
]dieses  Geld]  aus  Profanem  und  zweitem  Zehnt  —  Worte  Rabbis;  die  Weisen  sagen, 
das  (ranze  sei  Profanes;  hat  man  zwei  (hundert)  hingelegt  und  eine  gefunden,  so 
ist  eine  Mine  zurückgeblieben  und  die  andere  fortgenommen   worden      Worte  Rabbis; 

62.  Nahelieffend  ist  es,  dass  die  Tauben  dieselben  sind  und  nur  ihre  Nester  s^eweeliselt  haben,  da- 
gej^en  bilden  die  fremden  T.n,  dh.  die  nicht  bestimmten,  die  IMehrheit,  und  der  talni.  (irundsatz  lautet: 
Das  Abgesonderte  entstammt  der  Mehrheit.  63.   Wo  fremde    Tauben^  zufliegen,    somit    ist    es   auch 

naheliegend,  dass  soliald  die  im  Schlag  befindliclien  ihr  Nest  verlassen,  diese  ihren  Platz  einnehmen. 
64.    Die   M.    hat    100   Denare. 
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"»STl  I jnv  "»^l  n'?j;  ll^ns  Sn  ]321  S12\-i  l'?''2S'Y'^'in  die  Weisen  sagen,  das  Ganze  sei  Pro- 
]'^''^^';^  ^\S1-  m^n:  •'^StJ*  in"'"'Tin  naNn  IT^**?«  fanes.  —  Dn  kannst  sogar  sagen,  sie  ver- 
^W'in  m^'n;  ^:S*w*  nb-;  ^^iy:;h  "»^  nr^bf  nMlb  trete  die  Ansicht  der  Rabbanan,  denn 
]:nv  ""nm  «•'-m  nb';  lans  Sm  nm'?  ]''''rw*j;T  hierüber  wird  ja  gelehrt:  R.  Johanan  nnd 
'?;S  np'l'?n;2  ]''D''r  "^yu'Z  lliS  in  iv;ba  ''3m  ^  R.  Eleäzar  erklärten  beide:  anders  ist  es 
ins  D''r2  1!2S  im  |'''7in  '?2~  nni  ms  D'^rn  bei  jnngen  Tanben,  deren  Art  es  ist  heruni- 
nji:i  n:i::  n:::  ^7^  "»l^l  I^D^r  ^Jt:*2  ^2S  npl'^n;:  znhüpfen.  —  ^jEs  wnrde  ja  aber  gelehrt, 
npl'rn!^  i"'D"'r  Tw'Z  1?2S1  jNJ:'?  SliSi:*^  b'C}^^  dass  bezüglich  jener  Lehre  R.  Johanan 
^\Sin  n'l'?n:  "JSw''  Srn  ^''Mü'b  in*i:i\Sl  IJ-'M  nnd  R.  Eleäzar  Istreiten]:  einer  sagt,  der 
npT?nt2  ins  DTZ  ItiSl  jSI^'?  s'pS  mil'?  J''^Tw'j;i  lo  Streit  bestehe  bezüglich  zweier  Geldbentel, 
'?t21I2  n::i'  n:^:2  ni:2  '?rn  ""l^l  ]''Ü^2  ^jü'Z  bza  während  bei  einem  Alle  zngeben,  es  sei 
]''D^2  ■'JÜ'Z  ni;2S  S~  n'?V  ^"""iJub  ^b  n:2b  SnüM  Profanes,  der  andere  sagt,  der  Streit  be- 
Clulpl^   m'?n:2    Srn    ^uS    21   1:2s'' "':'''?3   S^      stehe  bezüglich  eines  Geldbeutels,  während 

GiMia  poi^  nins  ''nnj!2"'m'?n:  ]ypO';  Cl^npli  CD'rV      bei  zwei  Alle  zugeben,  eine  Mine  sei  liegen 

pjl^T   "^r^l   \^2^2   l'?   1?2S   ''Zl'l   mns    ''nn::2'"s^  ir»  geblieben    und    die   andere   fortgenommen 

Foi.ll  ]pn     ""^sb    S':iC1    ipn   yr\2     nn''''l'L2p    '?2';r]:21       worden.  Einleuchtend  ist  es  nun  nach  dem- 

^31   1!2S1  Sr:n   ''21^   n'^b  V'^or^  Sui^"?    :p~nDS     jenigen,    welcher    sagt,   der   Streit  bestehe 

e'b.'23S  r|13  "'''2S  1:2s  2nn  ins  "j^n  21ipi  211'  sran  bezüglich  zweier  Geldbeutel,  dass  hier  er- 
sSl  p^pDV  ira  n'?>r:2'?  1*  ["»Jp.  '':D*2  IÄS  S21  klärt  werden  muss:  anders  ist  es  bei  jungen 
Si'::!  n:T''?";2  p'  ab^  n:innn2  pf  S''>'2:2 --^o  Tauben,  deren  Art  es  ist  herumzuhü]3fen; 
■j:n  ]n:2Sl  p"'DSl"  nJV'?>;2  Si':^  S'?!  n:innn2  wozu  ist  aber  diese  Erklärung  nach  dem- 
S^^  mnJI  212int:*S  "'212inD*S  "]:m  S:^'?-;'?  I^TS  jenigen  nötig,  welcher  sagt,  der  Streit  be- 
SilST  S2f  ~:innn2  p*  S^l  n:v'?V2  p?  ■!'7''£S  stehe  bezüglich  eines  Geldbeutels,  während 
l^ll^Sl  ■'l'^DS  "'iij  •]:n"n:innn2  Si'r^  S*?"!  n:T''?j;2  bei  zwei  Alle  zugeben,  einer  sei  liegen  ge- 
CSI  np'^^DI  yiD  "'2'nD  IJm  SJ2'?V'?  'l'?iS  "jjn  20  blieben  und  der  andere  sei  fortgenommen 
iJVxc'  S2n  >^i^h  h"h  M46  II  SDiTonTasn  i«Qi+M~45  worden,  —  du  sagst  ja,  dass  sie  bezüglich 
(x'OT  ]'D'3  ':c*3  N2m+)M48  II  nm'7...''3xc*  —  M  47  zweier  überhaupt  nicht  streiten!?  R.  Asi 
nn-iS  ]"iB'j;  ;'«»•  j^d'o  xnc'n  Saio  njai  nrn  nson +]  erklärte:  Es  handelt  von  zusammenge- 
il [c'sS   rmS    r'ic^n   nfri:  Saio  n:3i  n;iro  njr:  nnr:«      bundenen  jungen  Tauben  und  zusammen- 

"  '  ,'    ,^    „  "         ,,    '     „  gebundenen    Geldbeuteln;    lunge    Tauben 

.IJn— M  53     ]!     S31— M  52     I      n'DX       *^  .  .  ^ 

reissen    sich    von    einander    los,    während 

Geldbeutelsich  von  einander  nicht  losreissen.    —   Und  Rabbi!?  —  Er  kann  dir  erwidern: 

auch  bei  Geldbeuteln  kommt  es  vor,  dass  sich  der  Knoten  löst. 

Hat  man  die  IxAi  Nest  bestimmt  und  welche  vor  dem  Nest  gefunden,  so 
SIND  SIE  verboten.  Dies  wäre  also  eine  Stütze  für  R.  Hanina;  R.  Hanina  sagte 
nämlich:  Bei  Mehrheit  und  Naheliegendem  richte  man  sich  nach  der  Mehrheit"'.  Abajje 
erwiderte:  Hier  handelt  es,  wo  (vor  dem  Taubenschlag!  ein  Brett  vorhanden  ist. 
Raba  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wo  zwei  Nester,  eines  über  dem  anderen,  vorhanden 
sind:  wenn  man  die  im  unteren  Nest  bestimmt  und  die  im  oberen  nicht  bestimmt 
hat  und  welche  [vor]  dem  unteren  gefunden  und  in  den  oberen  keine  gefunden  hat, 
so  sind  sie  gewiss  verboten,  wir  nehmen  nämlich  an,  dass  jene  fortgeflogen  und 
diese  heruntergehüpft  sind,  aber  selbst  wenn  man  die  im  oberen  Nest  bestimmt  und 
die  im  unteren  nicht  bestimmt  hat,  und  man  welche  [vor]  dem  oberen  gefunden, 
im  unteren  aber  keine  gefunden  hat,  sind  sie  verboten,  wir  nehmen  nämlich  an,  dass 
jene  fortgeflogen  und  diese  heraufgeflattert  sind. 

Sind  dort  aber  keine  anderen  vorhanden,  so  sind  sie  erlaubt.  In  welchem 
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Fall?  wollte  man  sagen,  wo  sie  fliegen  s;:^'?\S  ^:21  ^2^n'"  jpmc  6x  ^"^n  ]n  ühi^  12'^'  |\S* 
können,  so  kann  man  ja  annehmen,  dass  ""jm  N;2'?>'?  1*?'^  "[in  '^^''üh  S2''S  ITniSC^ 
jene  fortgeflogen  nnd  diese  andere  sind,  -jin^  ]p  N2\S*-l  \S*"''  ]mi22  S\S  inr:  ""nns 
wenn  aber,  wo  sie  nur  hüpfen  können,  so  "jinz  \p  Ü^bl  \S1  TnS  ''mS  HJiS  CD'Dn 
ist  ja,  wenn  ein  anderes  Nest  in  der  ö  ^2  Ülpr;  2l'°"lI2ST  ]nm:2T  S'ii^ü'S  n:2S  C^D'Cn 
Nähe  von  fünfzig  Ellen  vorhanden  ist,  an-  c'71>*y"nJ2S  D^ty^nti  nnV  miui  (\S  miDH  ^72  NSn  ^^-^^^ 
zunehmen,  es  seien  welche  herangehüpft)  JT'IT  ]1pi  Su!"'"'pl  ]^J2^  ncS  D''ü*J2n  1'in2  |p  »sr\sn 
und  wenn  kein  anderes  Nest  in  der  Nähe  N^M  *?:  f)  •;:2u':2p  mS  "•'•ms  SCTlT  ina 
von  fünfzig   Ellen  vorhanden   ist,   so   sind      imili  N*?  üh  \S1  mia  n'':py'''*n  mm  milif" 


1 


|v,21 
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sie  ja  selbstredend  erlaubt,  R.  Uqaba  b.  lo  y:ip^  i^JJn  PN  Di^ClJ  |\S  DnciN  \XC'tt'  H^ 
Hama  sagte  ja:  Alles,  was  hüpfen  kann,  ij^^iJ'  n"'D  riTiQ  bhn  n"'2"l  "1ti'2  vbjJ 
hüpft  nicht  weiter  als  fünfzig  Ellen!?  —  ijn^zr  i6)  ]D^nn  ijcb  niyn  PvS  pm:  j\S'  CnoiX 
Thatsächlich,  wo  ein  Nest  innerhalb  fünfzig  ;|ninD  bbr\  n^21  nK'2  niir'"  "IZ2J?  li""  p  DN*  N'bx 
Ellen  vorhanden  ist,   und   zwar,    wenn  sie      ^^^^^,  ^^..^  ^,i,,^  ^„p  ^^^,  .,.j^.^  ^^^^.^    ^^^-^^^  f^^^-;' 

sich   [an   den  Seiten   eines]  Winkels  befin-  ^^  ,j^^.  ^^^^^  ^^^  ,i^.^,^  -^  ^.,nj,  „.^^.  ^^j^.  ^l,j,l,.^l,  'b^'-' 
den;  man  könnte  glauben,  sie  seien  heran-      j^.^_.  ^^.j^,^^^  ^^^  ^^^  ,l,^.  j^..^,».^  -,^52  ^7^  ^21 
gehüpft,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  sie  es      ,l,j.    ^^^^^   ,j^._,^-  ,^^    ,^^.    j^.^^;^    ^s.^x-i    |>-Tn 

nur  thun,  wenn  sie  das  Nest  sehen,  nicht      ^-^^üb^^'    121    l^-'SS-I    '?Sl   JT'iT    ]nr  1>'mn^ 
aber,  wenn  sie  es  nicht  sehen.  „^^^  '^"J,^^.  ,^"^^.^  j^.^,^^.  .l,    ,^^..^j.  ^^„.  ^j^.  ^^^,^i^ 


IE  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  ,„  ^^^,^^^  ^-j,  .^^^^  ,j,^^  ^^^^^  ^^^,3^^.  j^.l,^^.  j^..^._..  ^i^ 

s'?  \SDt^'  n^2i  ]^  j;t2t:*t:p  nh';  nzn  n'?!  1^12:2'" 
RAUF  Fleisch  zu  zerhacken;  die  Schule     ,^,^-m  ^,^^^^  ^^^^,  ^,^  '^,^^^^  .^^l^^^l,^^  ,^,,,^ 

HiLLELS  erlaubt  DIES.    DiE  SCHULE  SaM-       l,.^j^.     -j^-^    ^^.l,^     ^^^^    L,.^^     ,,^^^     ^y^     j^r^'?!^ 

MAjs  SAGT,  MAN  DÜRFE  DAS  | AM  Festtag     '^^  s^-^"  ru  p^^ii^'c'i^is  hin  r\'2'\  ]'2ü^'ny^ 

ABGEZOGENE]  FeLL  NICHT  ZUM  DARAUF-  .,.  l,._.^^'  ^^^^^  .,l,^^^  .,^,L,^^  .,^^.«4  ^,^j^^^^.  ,^^^,  ^,^ 
TRETEN  HINLEGEN,  AUCH  NICHT  AUFHE-  i^i,^  ^.^  ^^^^^  fi2r\' h'^SÜ  HSllt:  S^l'  HDIlO 
BEN,     ES   SEI     DENN,     DASS    AN     DEMSELBEN       ; 

EIN    OLIVENGROSSES   StuCK   FLEISCH  HAF-       "    '  \r  ^-r  i         r,  ca     n  i  ^tm  nc 

':  -|ir2  XD>.ST  n^x  M  57  [  na  B  56    |'    •>r:-i  i^^n  +  M  55 

tet;  DIE  Schule  Hillels  erlaubt  dies.      _mv60  |i  n^S+M  59    H    mno  '=t  m  58  ||  sa^pi  mn 
GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Darin  stim-      \\  pnm  M  63  |I  nohi  nma  +  M  62  ||  xni  M  61    ||    nna 
men  sie  überein,  dass  man  sie  nicht  mehr  .]'x— M  64 

anfassen  darf,  wenn  man  das  Fleisch  bereits  zerhackt  hat.  Abajje  sagte:  Der  Streit 
besteht  nur  bezüglich  einer  Reibeplatte,  bezüglich  eines  Fleischblocks"'  geben  aber 
Alle  zu,  dass  es  erlaubt  ist.  —  Selbstredend,  esheisstja  Reibeplatte!?  —  Man  könnte 
glauben,  dies  gelte  auch  von  einem  Fleischblock,  er  lehre  nur  deshalb  Reibeplatte, 
um  dir  die  entgegengesetzte  Ansicht  der  Schule  Hillels  hervorzuheben,  dass  sogar 
ein  für  eine  jam  Fest]  verbotene  Arbeit  bestimmter  Gegenstand  erlaubt  ist,  so  lässt 
er  uns  hören.  Manche  lesen:  Abajje  erwiderte:  Er  lässt  dies  bezüglich  eines  neuen 
Fleischblocks  hören;  man  könnte  glauben,  [es  sei  verboten,]  weil  man  sich  besinnen 
könnte,  darauf  nicht  zu  hacken,  so  lässt  er  uns  hören.  —  ^[Nimmt  denn  die  Schule 
Sammajs  keine  Rücksicht  auf  das  Besinnen,  es  wird  ja  gelehrt:  Die  Schule  Sammajs 
sagt,  man  dürfe  weder  den  Schlächter  und  das  Messer  zum  Tier,  noch  das  Tier  zum 
Schlächter  und  dem  Me.sser  bringen;  die  Schule-  Hilleis  sagt,  man  dürfe  das  Eine 
zum  Anderen  bringen.  Die  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  weder  das  Gewürz  und 
die    Keule    zum    Mörser,   noch    den    Mörser    zu   dem   Gewürz   und   der  Keule    bringen; 

65.  Wörtl.   Knochenzerbrecher. 

Talmull  Bd.  III  26 


iBec.I 


»gl. 
Ber.sra 


Fol.  11a— 11b JOM-TOB  l.v ^Jl^^ 

Na'7ty2  Snt:*n  "»rn  nr  ^SS  nr  ]^2''^1D  cntSIS  die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe  das 
nü*inr"'n!::n2  ■'Sn  p2::'f '1^2X1  Ti'?!:«'?  \nS  nan^  Eine  zum  x\nderen  bringen.  —  Ist  es  denn 
^122  n"np'"nJ''(2  nriitt'T  \"l'''ins  ntirc  XJ\"i*'''ai  gleich?  allerdings  kann  man  sich  bezüglich 
S^>3T  rmp  \sn  p3D'J  IDST  "'^l'^as'?  \ns*  eines  Tiers  eines  Anderen  besinnen,  indem 
Srn"  p'72n  «"»V^  Hbl  ^■l■'^^s'"  Srn"'"'121  |*'^2n  ^  man  sich  sagt,  ich  lasse  dieses  magere 
ni:nw"T  jV^'^n^n  S*?!  1^a?2  "i;2''i2'?  S2\S  \SJ2  Tier  und  hole  ein  anderes,  das  fetter  ist 
nx  ^jm:  I^n  □"•■^CIX  ""XCti'   n''2   :SI2^''p  Sl'^^n'?      als    dieses,    ebenso    auch    bezüglich    einer 

tBeci-i^^S  ''b'^b  yu'2  vb];  pn'^lDü'  ]"'1D*l'Sn  JllJ/n  Speise,  indem  man  sich  sagt,  ich  lasse  diese 
•''?i'?  SL:''^^•2  s'?  mip'?  '?2S  '''?i''?  S*?«  i:D  S*?  "'''2S  Speise,  zu  der  Gewürz  nötig  ist  und  hole 
mos  ni'^p  |''V2  ■•'P'i'?  "[b^zai  p  V'2i^'t2p  Sn  ]:n  10  eine  andere,  zu  der  kein  Gewürz  nötig 
]n2  |''2£ni!:  j\S1  es*?!!;!  nx  i^lSir^  ]\S  ]J21  l^n  ist;  welchen  Anlass  giebt  es  aber  hier  zum 
min"'  ■'2:  by  m"l2  IITi^ID'  IIDN*  Vü'in"'  ''21  DVu'?2  Besinnen,  es  nicht  zu  zerhacken?  sobald 
^"IJ^SI  S2''S"  yü'in"'  ^2"12  n2'?n  nnii  2*1  1i:S  [das  Tier]  geschlachtet  ist,  ist  es  ja  zum 
S!2'?t:*2  VCin"»  "'212  n^bn  |\S  n^ni::  21  ir^S  Zerhacken  bestimmt! 
inVi  sp'?D  in'^-»^*  V'^'in"'  "'2i2''n2'7n  lasn  isis'?  i^  Die  Schule  Sammajs  sagt,  man 
n2'7n"|'7  ycD'Dp  C''2"i2  n2'?n  c''2"n  i^n"*  s:''aiS  dürfe  das  [am  Fest  abgezogene]  Fell 
Tri"'' S'l:"'uS'' n2'?n  ]\s  idni  ]SJ2'7  n^s  iti'^^  nicht  zum  Darauftreten  hinlegen.  Es 
n'^r^yil  ■l2nDt2  Ni2\"n  ina  ^212  r\2bn  L:''2"n  wird  gelehrt:  Darin  stimmen  sie  über- 
üTlü*  N'?'i  y::i:2   n*''?   n"'1D'  S*?  "'S!  yü'in''  ''2"n      ein,    dass    man    auf    diesem    Fleisch    zum 

Coi.bcnn'  jDinn  "'JS'?  myiS   SJD*   \^!21  j'?  .>'I2t:*i:2   Sp  20  Braten  salzen  darf.  Abajje  sprach:  Nur  zum 

Be?.ioa  N2n   n^b'y    iS';r^':'    "»Tm   mD'IS""  Sn'?!2   Sn21I2  S*?      Braten,  zum  Kochen  aber  nicht.  —  Selbst- 

N'?T  ■'2''"  •'2  ]:2"l  "''?  1"l'w*  NI2y*i:  \S*!2  "|12'';2'?  Tis      redend,  es  heisst  ja  zum  Braten!?  —    Fol- 

2T  ^i2N  ^^a"'^'7!2^:'7  '''?  na'' inrni2t:*i2'?  "''?  ni2''n"iD^      gendes    lässt    er    uns    hören:    selbst    zum 

n22  ■lü'2"m2\~in  r\^2  nia  nb}t2  \S1f2ü*  It^S  min"'      Braten  so  stark   salzen,  wie   zum   Kochen, 

nnx    n2\-in'?   S*?«  yy^S   "ia\Si:'   "'S   by   qs   nns  25  ist  verboten.    Die  Rabbanan  lehrten:  Man 

:sa"i:  S;2"i:"n'?!21  CI^'IS  ninü  "12  XIS   21      darf   [am  Festtag]   das   Fett   weder   salzen 

-M  67  II  Win«  'w^  nh  Nrj?3  nh  M  öTfpnVi-M  65      ^^och  umwühlen;    im  Namen  R.  Jehosuäs 

+M  70 II  hau  'nSawS+M  69  |  nmp+M  68  ,|  ioKn...n-np      sagten  sie,  man  dürfe   es  in  der   Luft   auf 

||«2m+M  73  il  y'12-M  72  II  Y»  T'«iM  71  ||  S"op  nhv      Pflöcken  ausbreiten.  R.  Mathna  sagte:  Die 

.1C2-M  77  :;  noSM76||  mc'::-M75i!  -n3+M74*   H^l^l^j^^     -^^    ^^.-^     R.   Jehosua.        Manche 

lesen:  R.  Mathna  sagte:  Die  Halakha  ist  nicht  wie  R.  Jehosua.  —  Einleuchtend  ist 
es  nach  denjenigen,  welche  lesen,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jehosua,  er  lässt  uns 
demnach  hören,  dass  die  Halakha  wie  der  Einzelne  ist,  da  man  glauben  könnte,  ]man 
wende  den  Grundsatz  an:]  zwischen  einem  Einzelnen  und  einer  ]\Iehrheit  wird  die 
Halakha  nach  der  Mehrheit  entschieden;  wozu  ist  dies  aber  nach  denjenigen  nötig, 
welche  lesen,  die  Halakha  sei  nicht  wie  R.  Jehosua,  selbstredend,  zwischen  einem 
Einzelnen  und  einer  Mehrheit  wird   ja  die  Halakha    nach   der   Mehrheit   entschieden!? 

—  jNIan  könnte  glauben,  der  Grund  R.  Jehosuäs  ist  ja  einleuchtender,  denn,  wenn 
man  dies  nicht  erlaubt,  würde  man  das  Schlachten  ganz  aufgeben,  so  lässt  er  uns 
hören.  —   Womit  ist   dies   anders    als    das  ] Hinlegen  eines]    Fells    zum   Daraiif treten!? 

—  Dort  ist  es  ja  nicht  erwiesen,  da  man  sich  ja  darauf  setzen  kann,  hier  aber  könnte 
man  folgern:  Die  Rabbanan  haben  ]das  Ausbreiten]  erlaubt,  damit  es  nicht  übelriechend 
werde,  —  was  ist  nun  der  Unterschied,  ob  iVusbreiten  oder  Salzen!?  R.  Jehuda  sagte 
im  Namen  Semuels:  Man  darf  mehrere  Stücke  Fleisch  zusammen  salzen,  obgleich  man 
nur  eines  nötig  hat.  R.Ada  b.  Ahaba  wandte  eine  List   an  und  salzte  es  stückweise"". 

66.  Nachdem  er  ein  Stück  bereits  gesalzen,    nahm    er  ein  anderes,    unter    dem    Vorwand,    dieses    sei 
besser. 
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fMf  IE  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe     jicinn  PN  j^p'pco  jW  Dnow  \S'CU' 
iM^\  DIE  Schalter  am  Festtag   nicht         n-^innb  f^x  pTno  bbn  n'izi  zrc  dpi 


aufschlagen;   die  Schule  Hillels  er-     ;^^^^jn  ^onn  abr;  nt:«  ;^Dnn  \s*:2  .5sna3 

LAUBT   sogar    DAS   ScHLIESSEN.  |;^Snn  CViT^  ]£1D  IT-AT  2^21   nt:''?!:'    s'^iy    It^SI 

GEMARA.  Was  sind  das  für  Schalter?  .^  ;^^;ni   nnjn   ^Dnm  ]D*mn  ^JS*?  -nv  \n  ^hü^ 

Üla  erwiderte:^  Schalter  der  Krämerbuden,  nmsn  r,«  min^  "»nT  -1J2S  N2nm  tripD2  n^DI 
Ferner  sagte  Üla:  Drei  Dinge  hat  man  als  .211  S2^^S1  biin  2^  b";  ^nD'';2  '?^nn!21  in^2n! 
Endthätigkeit  erlaubt,  wegen  des  Anfangs,  -^^^  j^j.jj^  p'\Mr\  ^J2^  ir;  llt::^  ir^SI  min^ 
und  zwar:  Das  [Hinlegen  des]  Fells  zum  ^p,,,L,.^,;<.j^.^^L,  ,^^^  ^^^,^  l,l,-,  ^,^^  in^^C^'i:  Xti^m 
Darauftreten,  [das  Schhessen]  der  Schalter  lo  pio  -i-i«i;^n  j*?  •;j:ü'J2r:  ''Q2  DVi:  21"'  Ziy'd"'  1^^2S1 
und  das  Wiederauflegen  eines  Pflasters  beim  ^^^^^^  j^s  ^ii:  CV  ni^n  |\S*  niD  EVI  jH^nn  CID'» 
Tempel[diensf'|.Rehaba  sagte  im  Namen  R.  i;,^^  j^.^l  lü'"''»;!:  «t2\-n  inj:"sr:n  ■'^:  nvian 
Jehudas:  Auch  Folgendes:  wenn  man  für  ^^,s^^^  q.s^^  ni\-1D  j^NT  D^^33  ]^:3  ]\sn°  CVl:':^  etioa 
die  Wallfahrt  ein  Fass  ansticht  oder  einen  •ri'?nn  ni^'^  ]£1D  IITin  i'?  V^ü' J:p  "»t::  C\"i:n 
Laib  anschneidet*',  darf  man,,  und  zwar,  10  ..^j  t^•^p:22  n^til  mtn  s'?  C\"i21  ]\S  nVIJm*' 
nach  der  Ansicht  R.  Jehudas,  auch  den  Rest  -^-^^  nn^i2  S*?  '?3kS  Dnp!23  rT^lil  I^T'Tnii'Sm  Er.ioab 
aushöckern|.  —  Dass  man  ein  Fell  zum  iSssj^'i  t:"ip;22  n^2U  |\ST  DVw'C  \SJ:  SI2y'i2'\SN2\"n 
Darauftreten  [hinlegen  darf],  wird  ja  aus-  |2^q  ^^,-,,-i  »^  yj^tr^^p  sin"  mir;  13  1N'?1  |n3 
drücklich  gelehrt!?  —  Man  könnte  glauben,  ^^^  .-n^^-  ^n  iS^l  ]\S  mi^y  131  jn^nn  DV^'O 
selbst  ein  am  Vorabend  des  Festes  [abge-  20  ^p^nn;:!  in-'^n  ns  nmsn 'sril>J:i  ID^^n  ns  nms  Hg.26a 
zogenes],  da  ja  der  Grund  der  Schule  ^^Q^m  1112:^  laiS  nn.T'  ^31  ^:in  3:  '^y  ino^p 
Hillels  darin  besteht,  weil  man  sich  darauf  -_^-^  8r|,  ^.n  M  80  ||  n^Sy  P  79  ||  r«  +  M  78 
setzen  kann,  so  lasst  er  uns  hören,  man  q  ^  33  |^  'i3n  'Dnn  M  82  |i  innnS  s\n  ;n'na  n"2i 
habe  die  Endthätigkeit  wegen  des  Anfangs  m^an  nmen  ism  M  85  jj  «in  —  M  84  |!  mco  o"a 
erlaubt,   also  nur   ein  am  Festtag   abgezo-  .nnom 

genes,  nicht  aber  ein  am  Vorabend  des  Festes  |  abgezogenes].  —  Dass  man  die 
Schalter  [schliessen  darf],  wird  ja  ausdrücklich  gelehrt!?  —  Man  könnte  glauben,  so- 
gar solche  von  Häusern,  da  ja  der  Grund  der  Schule  Hillels  darin  besteht,  weil  es 
bei  Geräten  weder  Bauen  noch  Niederreissen  giebt,  so  lässt  er  uns  hören,  man 
habe  die  Endthätigkeit  wegen  des  Anfangs  erlaubt,  also  nur  die  der  Krämerbuden, 
nicht  aber  die  der  Häuser.  —  (ijDass  man  ein  Pflaster  beim  Tempel] dienst]  wieder 
auflegen  darf,  wird  ja  ausdrücklich  gelehrt:  Man  darf  ein  Pflaster  im  Tempel  wieder 
auflegen,  nicht  aber  in  der  Provinz.  —  Man  könnte  glauben,  auch  ein  Priester,  der  nicht 
den  Tempeldienst  verrichtet,  dürfe  dies,  da  ja  der  Grund  darin  besteht,  weil  es  im 
Tempel  kein  "Feiern ''"'  Riebt,  so  lässt  er  uns  hören,  man  habe  die  Endthätigkeit 
wegen  des  Anfangs  erlaubt,  also  nur  der,  der  den  Tempeldienst  verrichtet,  nicht  aber, 
der  den  Tempeldienst  nicht  verrichtet.  —  (JiBezüglich  des  Anstechens  eines  Fasses 
wird  es  ja  ausdrücklich  gelehrt:  Wer  für  die  Wallfahrt  ein  Fass  ansticht  oder  einen 
Laib  anschneidet,  darf,  wie  R.  Jehuda  sagt,  auch    den  Rest  [aushöckern],    die    Weisen 

67.  Das  Auflej(en  eines  Pflasters  ist  am  SaV)bath  verboten  (cf.  Bd.  I.  S.  493  Z.  4);  wenn  aber  ein 
Priester,  der  eine  Wunde  auf  der  Hand  hat  und  ein  Pflaster  auf  derselben  trägt,  dieses  vor  dem  Tempel- 
dienst abgenommen  hat,  da  biini  T.  nichts  an  der  Hand  haften  darf,  so  darf  er  es  nachher  wieder 
auflegen.  68.   Die  I^eute  aus  dem  gemeinen  Volk.  (]'-isn  oy,  cf.   Bd.   I  S.   170.   Z.  3  ff.)  .sind,  da  sie  die 

Reinheitsgesetze  nicht  beobachten,  verunreinigend;  wenn  nun  ein  "Genosse"  Cian,  cf.  ib.  S.  251  Z.  5  ff.) 
ein  ]'"ass  ansticht  od.  einen  I.aib  anschneidet,  zum  Aushöckern  an  die  Wallfahrer  (cf.  Ex.  23,17;  Dt.  10,16), 
unter  denen  sich  auch  Leute  aus  dem  gem.  \'<)lk  befinden  und  mit  dem  Wein  bezw,  Brot  in  Berührung 
kommen,  so  darf  er  nach  RJ.  den  Rest  auch  nach  dem  l'est  an  "(jenossen"  verkaufen;  cf.  Hg.  26a. 
60.   Cf.   Bd.    I   S.  335  N.  0. 

25* 
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yian   w;   ns:21l2   a^^m   ^n^   m:^:^   X'?  cnaiiS  sagen,  man  dürfe  es  nicht.  -    Man  könnte 

'^'•nnn    S*?!   2:  h-;  r|iS1  ]:3-|  ^V^l^•  n-ini:^  '?:i:i  glauben,  selbst  wenn  man  nicht  angefangen 

b''nr\n   \r\bnr\   zru'^   ]S1D   1"l\nn   ]'?  yaD*:2p  ^^:  hat,  da  ja  [der  Grund  darin  besteht,  weil] 

Nn  "liiS  sS  SI^Vi:  "'SI2  sSlj;!  s'?  '?''nn"  S'?   ["'S  die    Rabbanan    die  Unreinheit    der   Leute 

^•ab^S  ^'- ''^J^j''^  N'^'^^l'^S  ^J23  "|:n  ■'T^Q  Sp  S'?  Sn:i'?S2  -  aus    dem     gemeinen    Volk     während    des 

tBe?.i^.i^-j  ]\-l^jn;2   n:^':2   nJ\S  '?Sn  n^2  Clpisa  \S:2D*  Festes    zur   Reinheit    gemacht    haben,    so 

"IT>''?S   p   ]r;t:ü*   ■'^n    ntSS^  S""!-!!   S:n    \Sn    "'r  lässt   er   uns    hören,    man    habe    die  End- 

]"'Dnnn  ns  ]''p'?D:2D*  '?'?n  n^ni  \S:2t:*  n"'3  cmiS  thätigkeit  wegen  des  Anfangs  erlaubt,  also 

\S:2D*   jT^Zu    T'Tnn'?    S'?«    1p'?nJ    s'?    21:2   CV2  nur,   wenn    man    bereits    angefangen    hat, 

pinni^  riS^'C"!!::!«  '?'?n  n''m  ]n''TnD  ]\S  cnaiS  10  nicht   aber,   wenn    man    nicht   angefangen 

\nb  |\S  bin  T»':;   jn*?  ^^yül   Cmi^S  cnm  nr^n  hat.  —  Weshalb  zählt  Üla  das  Letzte  nicht 

nm!2S  cn::T  ni22  S''3nm  imo   '^rn   nzi  l"»*:;  mit?  —    [Von    Dingen,    über  welche]    ein 

niDS  '^rn  n^l  l'^X  ]r\b  Ü''  bin  ^^'S  ]n'?  ]^Sl^•2  Streit  besteht,  spricht  er  nicht.  —  Bezüg- 

"IIDX '?rn  n21  T^n  p  T'ä  p'?  t:"'D'2''"'''2S*  ir^N  lichjener  besteht  ja  ebenfalls  ein  Streit!?  — 

'':'''?2  "»a  imi^  '^rn   '•131   np''>;  '?D  l'^'i  jn'?  j^s"'  i-"»  Die  Ansicht  der  Schule  Sammajs  ist  gegen- 

Foi.iayi'liSi  ■T'i"  pnT:  120  "ia"V"iDN2  T*":;  ]■'?  D"'*^2  über  der,  der  Schule  Hillels  bedeutungslos. 

li^nT:  iS*^  "12D  "1121  Ti"   |I2  1"'!;  Vl:S  —  Unsere  Misnah  vertritt    also    nicht    die 


Ansicht    des    folgenden    Tanna;    es    wird 

Be5.i37a  p^jj.^kp  ,-^^^P  -^^D  PN  X*;!  DblSl  PN'  i6)    ^^      uamlich     gelehrt:  ^  R.   Simon    b.    Eleazar 

{riTiC  bbn  rriDt  CZ:"!!!  20  sagte:  Die  Schule  Sammajs  und  die  Schule 
,Mj,-,^j^" -,^  pn»,  ,^^^ -j,«^  ^Sjn  ^:n  ^ai'üj  Hilleis  stimmen  beide  überein,  dass  man 
■iLsT  n^b'^^a  r\p^b  ir^l  cr2  -21:  nh-;  L-m^-n  ^"'  Festtag  die  Schalter  aufschlagen  darf, 
1in!2  pni2S  N^  n^NT  S\-I  \S;2t:*  n^2  •':J2  i'?  ^^^  ^^^^^^  besteht  nur,  ob  man  sie  auch 
^Nn  nnr;;^  n'^I:'  ^j:J  nnmn  inVi':'  nSi'in"nim-'d'  schliessen  darf:  die  Schule  Sammajs  sagt, 
l-ni-'?  nSi-1-  mm-D-  lint:  nt:S  Sn"'  S^n  n^:i  ^-^  schliessen  dürfe  man  sie_  nicht,  die  Schule 
Hillels  sagt,  man  dürfe  sie  auch  schliessen. 

II  NoSy  '"JIST  +  M   88     [|     DK  — M    87     Ij     nON  +  M  86        t^.  ttt      ^  i^  •        j         1 

'     ,  „,     1,    '  ,.„„,,  ^r  nr.      Dicsc    Wortc    gelten    nur,    wo    sie    durch 

.'I2XT    ]V3    M    91      jl      'r2>ni2S   M  90     II      l\ytt'3   M   89  .  ^  .... 

Scharniere  angebracht  sind,  sind  sie  nicht 
durch  Scharniere  angebracht,  so  geben  Alle  zu,  dass  es  erlaubt  ist.  —  ^jEs  wird  ja  aber 
gelehrt:  Diese  Worte  gelten  nur,  wo  sie  nicht  durch  Scharniere  angebracht  sind, 
sind  sie  aber  durch  Scharniere  angebracht,  so  geben  Alle  zu,  dass  es  verboten  ist. 
Abajje  erwiderte:  Wenn  sie  durch  Scharniere  an  der  Seite  angebracht  sind,  geben 
Alle  zu,  dass  es  verboten  ist,  sind  sie  überhaupt  nicht  durch  Schafniere  angebracht, 
geben  Alle  zu,  dass  es  erlaubt  ist,  der  Streit  besteht  nur,  wo  sie  durch  Scharniere 
in  der  Mitte  angebracht  sind:  eine  ist  der  Ansicht,  man  ordne  Verbot  an,  mit  Rück- 
sicht auf  einen  Fall,  wo  sich  die  Scharniere  an  der  Seite  befinden,  die  andere  ist  der 
Ansicht,  man  ordne  hierbei  kein  Verbot  an. 

r^lIE  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  ein  Kind,    eine  Festpalme  oder  eine 
t^ä    Gesetzrolle  nicht  nach  öffentlichem  Gebiet  hinaustragen;  die  Schule 


Hillels  erlaubt  dies. 

GEIVIARA.  Ein  Schüler  lehrte  vor  R.  Jichaq  b.  Evdämi:  Wer  am  Fest  ein  frei- 
williges Brandopfer  darbringt,  erhält  Geisseihiebe.  Dieser  sprach  zu  ihm:  Dies 
hast  du  also  von  der  Schule  Sammajs,  nach  der  wir  nicht  sagen:  da  das  Hinaus- 
tragen für  das  Nötige  erlaubt  wurde,  so  ist  es  auch  für  das  Unnötige,  denn  nach 
der  Schule  Hillels,  nach  der  wir  sagen:  da  das  Hinaustragen  für  das  Nötige  er- 
laubt wurde,    so  ist   es    auch   für   das  Unnötige,  sollte  man  doch   auch  hierbei  sagen: 
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da  das  Schlachten  für  das  Nötig-e  erlaiibt  mmniT  lint:'' "»o:  Srn  l-nx"?  «'71^  ""ö:  nimn 
wurde,   so  ist  es  auch  für  das  Unnötige!     n*?  rppn!2  -[iTib  üh^'  "»i::  mmn  iirj'?  n^Ti]:; 

Raba  wandte  ein:  Woher,- dass  die  Schule      n:2'?T  "':'''7S''sn2  '7'?n  iT'^t  \S*:2i:'  n"'m  "»SOa  Sil'' 
Sammajs  und   die  Schule  Hillels   hierüber      2112  CV'?  nSiim  iTly   i\Sl  nnD'^  nSi"in"2TlV3 
streiten,    vielleicht    streiten    sie    bezüglich  :>  2'\1';'\    ri2Vb    nSi'in    3Tl>    120    "lt2    '':'7Dt2    Np 
des  Erubs'°    zur  Vermittlung  des  Tragens      ]\s'1  r\2^'h  nNi'in  3T1>'  12D  "1121  2ri2  DV'?  nS'jflH 
am  Festtag:  eine  ist  der  Ansicht,  der  Erub      NC'l^  1S''J»in  S^  2^1212  2112   DV'?   riS':;'in    2Tlj; J«^i7'22 
sei    zur   Vermittlung    des    Tragens    sowol      üb    2Tl2    l:V2    |\y    n2ü'2    n2D'n    CV2    C2\"12a 
für  den  Sabbath  als  auch  für  den  Festtag      ^32X2   i:'?^'''?    nny!2    n'?S    r|D*''   21    n'?   r|"'pn!2 
erforderlich,    die    andere    ist    der  x-lnsicht,  lo  s'?!:*  nNiin2  n^D  yt2tr  C''J2kS2  ""^bsill  s'7112  N\s" 
der  Erub  sei  zur  Vermittlung  des  Tragens      mmn't:'"'  1171:22  120    jjni''  ''21   r|S1   •':"''?s"'  ■]11i''? 
nur   am  Sabbath,    nicht    aber   am  Festtag      im  t'?2  •]ivi'?  s'?ty   •'I2j  ninin  "jllÄ'7  HS'iin 
erforderlich,    wie  es    heisst:    ''I/ir   sollt  am      21^2  2^n2  HD'JH  1^:  ^t:'2Dn' pnv  ^211  n''t2p  Sil  p;3^/7b 
Sabbattag   keine    Last    ans    euren  Häusern      npl'?l""T':  '7D'2t2  D1D*r2  npl'?  D'!2n  dpi'?  1*72X1  2112 
tragen:  am  Sabbath  nicht,  am  Festtag  wol.  10  2'?n2   11:^2   '7tt'*2!2    C1D*(2   nplh''  T":   '721S   C1i:*I2 
R.Joseph  entgegnete:  Demnach  sollten  sie      nipH  C1t:';2'-pl'?1  2'?n2  1ü'2  '721S  □It^'ii  npl*?!  Coi.b 
ja  bezüglich  [des  Hinaustragens  von]  Stei-      n:D*^2  n4\S*  '71D'21  .11^2-  S12^  ^11  pIS^I^'?  1?2Nj^2)°f 
nen  streiten!?    wenn  sie   nun  nicht  bezüg-      S*?  ni^SI  S"»- \S!2Ü*  n''2  nru'li  1:21*?  Si;2n  CSIc^-^.^^ 
lieh  [des  Hinaustragens  von|  Steinen  strei-      ■'J2J   nini"   *]11i'?   nSi'in   "ininD*   "jin:2"  p^ÄN 
ten,    so  ist  ja  zu  entnehmen,    dass  sie  be-  20  niilinü'   "[inii   jri;2S   S'?   ^^1   S2n   llli*'?   S^u* 
zügHch  des  Hinaustragens  des  Unnötigen      n''2   \S1   ■jUi'?   S'?D'  "'^2^   ninin    "jUi'?    niy2n 
streiten.  Und  auch  R.  Johanan  ist  der  An-      -[iVi''?    nSiin    nininD'    *]int2    nt2S1    j1"'2    '7'?n 
sieht,  dass  ihr  Streit  darin   besteht,   ob  es      nimnD'  -[inri'  ''J2J  N2-   ■jUi'?    N'?t:*   ^^J  nimn 
auch    beim  Unnötigen    erlaubt    ist,    da  es  :*]11i'?  s'?li'  "'lij  niilin  "JUi'?  nipn 

beim  Nötigen   erlaubt  wurde;  ein  Schüler  ,,5  mjn;21    nbn  Pr^blC  ]\S    D-^ICW  \X^:^'    rT* 
lehrte    nämlich    vor  R.  Johanan:    Wer   am      p^    li'CNC    IDIIHlt'    P2    DIL:    □'l"'2    inzb 
Festtag  die  Spannader''in  :\Iilch  kocht  und      pi^  Cnb  PCS  pi^ic   'pSi   n^ZI    D1MD   V^linit' 

sie  isst,  erhält  fünffache  Geisseihiebe:  Geis-      „  ,;^ — :  ,:r^"^ii  ^T^'  n  7  ^^i^;^ 

'  ^  B  95      II      'BOp  M  94     II     nan  B  93     II     Ka>J  +  M  92 

seihiebe  wegen  des  Kochens'  der  Spann-  0,53«  nsvin  +  M  97  1|  DiD...n2tt'S  -  M  96  ||  nssim 
ader,  Geisseihiebe  wegen  des  Essens  der  KStt'...'nintJ' —  M  98  ||  :"n  n"3i  a^no  xH  yn  n"2S 
vSpannader,  Geisseihiebe  wegen  des  Kochens  .rn...y'n...-iino  —  M  1  ||  nc':n  +  M  99  ||  i-nsS 
von  Fleisch  mit  Milch,  Geisseihiebe  wegen  des  Essens  von  Fleisch  mit  Milch  und 
(leisselhiebe  wegen  des  Feueranzündens'\  Darauf  sprach  dieser  zu  ihm:  Geh  hinaus, 
lehre  dies  draussen;  bezüglich  des  Anzündens  und  des  Kochens  ist  dies  nie  gelehrt 
worden;  wenn  du  aber  glaubst,  es  sei  wol  gelehrt  worden,  so  wird  dies  die  Ansicht 
der  Schule  Sammajs  sein,  nach  der  wir  nicht  sagen:  da  das  Hinaiistragen  für  das 
Nötige  erlaubt  wurde,  so  ist  es  auch  für  das  Unnötige  erlaubt,  ebenso  sagen  wir 
auch  hierbei  nicht:  da  das  Feueranzünden  für  das  Nötige  erlaubt  wurde,  so  ist  es 
auch  für  das  Unnötige;  nach  der  Schule  Hilleis  dagegen,  nach  der  wir  sagen:  da 
das  Hinaustragen  für  das  Nötige  erlaubt  wurde,  so  ist  es  auch  für  das  Unnötige, 
müssen  wir  auch  hierbei  sagen:  da  das  Feueranzünden  für  das  Nötige  erlaubt  wurde, 
so  ist  es  auch   für    das  Unnötige. 

IE    Schule  Sammajs  .sagt,  man  dürfe  am   Festtag   dem    Kohen  nicht  die 

TeIGHEHE    und  die  (tKSCHENKK''bRINGEN,    einerlei  OBSIEGESTERN  ODER  HEUTE 

70.  Cf.   Sukkah  I  N.    17.  71.  Jcr.    17/22.  72.  Nervus  i.schiaticu.s;   of.  Gen.  32,33.  73.   Da 

das  Pässen  der  S.  verboten  ist,  so  ist  diese  Arbeit  unnötig  und  strafbar.  74.   Verschiedene  ihm  zu- 

kommende Teile  des  geschlachteten  Tiers;  cf.    Dt.    18,3. 


Pes.SD 


[vj] 
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ncnm  p^h  n:nc  m^noi  n^n  nitj*  n-^i:  wcii»  abgesondert  wurden;  die  Schule  Hil- 
-]D  nonnn  nx  y2'h)D  pxu:'  D-ii*::  pr';  njnc  lels  erlaubt  dies.  Die  Schule  Sammajs 
ab  'pbn  n^2  cn'p  ncx  m^ncn  HvS*  pz^bic  px  sprach  zu  jener:  Es  ist  ja  aus  einer 
ncxn  nnc^nz  \s*:]  "!J\xti'  ncnnz  dh-^cx  dx     Analogie  zu  schliessen:  die  Teighebe 

Ijncinz  wrrii'  minc2  ^''  und  die  Geschenke  sind  ja   priester- 
lt2nü*Jü"icrn::i2'nnw'|\-i";TSp^DNp  .Nn"/23  liche  Donationen    und    die  Hebe    ist 

|\"i^jn;2  ^jj:  'w'^xs  Vi2nc*Jtr*i  ü*t:s:2  i:2mni:'l  crna  ebenfalls  priesterliche  Donation,  wie 
S^jm  cnns  x'?«  nn-"'  ■'21  sSi  "'or  •'21  x'?  man  ihm  nun  die  Hebe  nicht  bringen 
tBet.i  <^hri  .T^i  \s:2ü*  r,^2  ip'?n:  x':'  min''  ''Zi  1J2X~  darf,  so  darf  man  ihm  auch  die  Ge- 
w;  ]"'2"''?i;2ü*'  ztlJ  cv  2")';^  iiiiinü*  mjn::-  '?•;  lo  schenke  nicht  bringen.  Jene  erwi- 
ip^nj  x'?  crna  Vtin't:':::'!' crn!2  i^nnü*  min^n  derte:  Nein;  wenn  ihr  dies  bezüglich 
i\s*  citrix  \s:2w  n''2u  j:^^';  ''j£2  \2''iMr\h  aha  der  Hebe  sagt,  die  man  abzusondern 
jT2  rn  in  |''r"''?i:2  cnt^ix  ^'^n  n"'2i  ]"'r'''?'i:2  nicht  berechtigt  ist,  wollt  ihr  dies 
nnri  nsiim  ]rcb  n:nj2  m:nJ2T  -'?n  ]'':t  \S2D'  auch  bezüglich  der  Geschenke  sagen, 
]\s*  "|2  ni::Tin~  nx  ]''2^b^^  jW't:'  ni^'r  ]nr'?  is  die  man  abzusondern  berechtigt  ist!? 
ex  x'?  ^Sl  n^2   Cn''  Ti;:X   m:n:2i-i   nx   ]''2^b'\:2  GEMARA.    Man    war    der  Ansicht,    es 

mjn:22  "ni^xn  -n:21-2  \S2T  irxt:*  nt2Tin2  cm:2X  handle,  wo  sie  heute  abgesondert  wurden 
\S*;2Ü'  n"'2  1p'?nj  ab  ■'DV  "'21  ntiX  jnJ21-2  \S*2TÜ'  und  [das  Vieh|  auch  heute  geschlachtet 
b],'  X'PX  Ip'rn:  xV'  ]''2'''?iaD*  m:n:2n  '?•;  '?^n  n^2^  wurde,  beziehungsweise  gestern  abgeson- 
'7'?n  n*'21  ]''2^'7i:2  i\S  cntilX  \S*:2Ü*  n''2*u'  nanrin  -^o  dert  wurden  und  auch  gestern  geschlachtet 
mjnt:'!  n'7n  j"*:!  '?'?-  n"'2  Vn  '\2'\  ]''2'''?1I2  cnsiX  wurde,  somit  vertritt  unsere  Misnah  weder 
nx  ]''2'''?i:2ü*  Cü*2  |n2^  nint:  ni^inm  ]-2'?  nilJ:  die  Ansicht  R.  Joses  noch  die  R.  Jehudas, 
.  n"'2  Linb  Tiax  n:2nnn  nx  ]"'2'''/i;2  "52  m:n;2-  sondern  die  der  Anderen;  es  wird  näm- 
|nj:n-2  \S2TÜ'  m:nj:2  cm:2X  ex  X"?  W'eü*  lieh  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Die  Schule 
C'neiX  C^nnx  |nD1-2  \S2T  j\SD*"n:J1"in2  nexn  2.^  Sammajs  und  die  Schule  Hillels  streiten 
iDntraci^  4  |1  u^'yo~i^B':B'i  +  M  3^  ||  nnj?n  B  2  nicht,  ob  man  ihm  die  Geschenke,  die  am 
nniDnna   >s3t   la'xtr*  M  6     ij     p2h  +  M  5     |i     avna      Vorabend  des  Festes  abgesondert  wurden, 

.'ins  s'3n  zusammen  mit  den  Geschenken,  die  am 
Fest  abgesondert  wurden  und  [wo  das  Vieh]  am  Fest  geschlachtet  wurde,  bringen  darf 
der  Streit  besteht  vielmehr,  ob  man  sie  ihm  besonders  bringen  darf:  die  Schule  Sam- 
majs sagt,    man  dürfe   sie   ihm  nicht  bringen,    während   die   Schule   Hillels    sagt,  man 

V 

dürfe  es  wol;  die  Schule  Sammajs  schliesst  wie  folgt:  die  Teighebe  und  die  Geschenke 
sind  priesterliche  Donationen  und  die  Hebe  ist  ebenfalls  priesterliche  Donation,  wie 
man  ihm  nun  die  Hebe  nicht  bringen  darf,  so  darf  man  ihm  auch  die  Geschenke  nicht 
bringen.  Die  Schule  Hilleis  sprach  zu  jener:  Nein;  wenn  ihr  dies  bezüglich  der 
Hebe  sagt,  die  man  abzusondern  nicht  berechtigt  ist,  wollt  ihr  dies  auch  bezüglich 
der  Geschenke  sagen,  die  man  abzusondern  berechtigt  ist!?  R.  Jose  sagte:  Die 
Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hillels  streiten  nicht,  ob  man  ihm  die  Geschenke 
bringen  darf,  der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  der  Hebe:  die  Schule  Sammajs 
sagt,  man  dürfe  sie  ihm  nicht  bringen,  während  die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe 
es  wol,  die  Schule  Hillels  schliesst  wie  folgt:  die  Teighebe  und  die  Geschenke 
sind  priesterliche  Donationen  und  die  Hebe  ist  ebenfalls  priesterliche  Donation,  wie 
man  ihm  nun  die  Geschenke  bringen  darf,  so  darf  man  ihm  auch  die  Hebe  bringen. 
Die  Schule  Sammajs  sprach  zu  jener:  Nein;  wenn  ihr  dies  bezüglich  der  Geschenke 
sagt,  die  man  abzusondern  berechtigt  ist,  wollt  ihr  dies  auch  bezüglich  der  Hebe 
sagen,  die  man  abzusondern   nicht  berechtigt  ist!?  Andere   sagen:  Die  Schule  Sammais 
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und  die  Schule  Hillels  streiten  nicht,  dass  ]\s"k:*  n^nnn  '?•;  '7'?n  n^21  \S:2tt'  n^3  Ip^^m  S*? 
man  ihm  die  Hebe  nicht  bringen  darf,  der  \SJ2tr  r\^2'^'  PiMnr^n  hy  nhü  ^phn:  üb  pD^'^ID 
Streit  besteht  vielmehr  bezüghch  der  Ge-  sa^*?  p^^'?!::  cniilS  V^l  n^21  |^r"''?i:2  j\S  cnrsiS 
schenke:  die  Schule  Sammajs  sagt,  man  "»Jj-ip  "«li  S2T  nr^S  min''  ^2^  S'7'I  «""H  cnns 
dürfe  sie  ihm  nicht  bringen,  während  die  0  z^hryhl  ''Jnp  "ll^nnD*  CTTiJ:  VL2ni:':ü'l  CVni::  If^mnir 
Schiile  Hillels  sagt,  man  dürfe  es  wol.  Es  i'^^ss  C^nnS  X*?!  S\n  ^l^n^  ^21  Uri^h  D'tiSti  jiTiD^nt:' 
ist  also  anzunehmen,  sie  vertrete  die  An-  '\rT\  Tn  \S  l^'JiN'D  ri2nt:':"T  ']:^2^  D^nS  SI2M 
sieht  der  Anderen  und  nicht  die  R.  Je-  It:«  min''  21  -D^S"  n':'2LJ  in''"'r2  S2\S  min"»  "'in 
hudas.  Raba  entgegnete:  Heisst  es  etwa:  -■':::n:  2''i'T  nn2  "'2Vi2'°2"l  PDV  "'212  n2'?n  'jSIJSD' 
die  heute  abgesondert  wurden  und  [wo  10  211  ""'lip'?  SnS  HDTim  ül^m  S2i;  PI"''?  mn 
das  ViehJ  heute  geschlachtet  wurde!?  n'^b  laS  ■s*J"l\S- ]n2'?  ''"'li::^«'?  inr:  ih  1^2«  TpV 
es  heisst  ja  nur  [heute]  abgesondert,  und  •'DV  ^212  r\2hn  ^SICD*  IlliS  i-nin"»  21  1!2X  •'2n 
zwar,  wo  [das  Vieh]  gestern  geschlachtet  sn^mDS  n''b  mn  pn  2"l"  12  «211  n"'J2T"'Et:'1N 
wurde.  —  Demnach  ist  also  anzunehmen,  r:V2  in''^:!2  '?2"'?2l"  ''2112'?  ini2  n"**?  ir^S'^sSlim 
sie  vertrete  die  Ansicht  R.  Jehudas  und  10  n*''?  It:«  iS2n  ""'»p'?  SilS  n''T'2  mn  S^  2Vi3 
nicht  die  der  Anderen.  —  Du  kannst  n"'2\1\S  2rü  CT'2  r\V:up  ]"'21£:::i  r\^b''b:2  ]'''?'?1D 
auch  sagen,  die  der  Anderen,  [denn  diese  Tl^'' n2:i2  in:^'?  n2ü'  21V'2  m'?"''?:^  '7'?"i:2n' ''■'2StBe?,t 
sprechen  ja]  von  den  des  gestern  Geschlach-  m'?^'?J2  '?'?1!2n  ''in:2n2  S'71  |'ljp2  »S'?  '?2S  '?2  iSl  1'''? 
teten.  —  Demnach  sagen  sie  ja  dasselbe,  '721S1  T»  '?J?"  I""  by  nSJ::!  in:^'?  2ri:  CV  21Vt2 
w^as  R.  Jehuda!?  —  [Einen  Unterschied]  -20  ab^  S'72't22  üb  ^2S  ^in!2i12  l^'^SSI  p:p2  l'?^£S1 
giebt  es  zwischen  ihnen  bezüglich  des  2ri2  LV2  j\S*  2ri3  DT»  21VI2  ni222  S'?!  n2:2 
Nebenherigen''.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  21>":2  Sü'n  NJm  n^\Sl''2Vi2  CT'2  tSt:M  l'?"'2S"'S^ 
Semuels:  Die  Halakha  ist  wie  R.Jose.  iri'»  p  CS"  2112  CV  21>'!2  "'i::y'S2"'D  N*:n  n2iy 

R.  Tobi,  Sohn   des  R.  Nehemja,    hatte      n;211i12  Cni::S  CS*"S^  Jim  nnain2  \S2TÜ*  n^lin 
einen  Krug  Wein  von    Hebe;    da  kam  er      _']^Y g'^f;^'^:^^j^^^^^^~^^'f^ji^^ 
vor  R.  Joseph  und  fragte  ihn:  Darf  ich  ihn      ||    3-1  — m  11     ;!     nanro  i'ia  ^na  M  10     ||     iDi\..-if2x 
heute   dem  Kohen   bringen?    Dieser   erwi-      H'  M  ^  ||  Sd'di  —  m  13  jj  n"2-n  r\>K>ph  «n«  +  M  12 
derte:  Folgendes  sagte  R.  Jehuda  im   Na-      ^^  '^    ü  """-^^  ^^  H  '^"'-^^  ''^«^  I^^P^   's^*^  ''=^'*^  "'' 

men  Semuels:  die  Halakha  ist  wie  R.  Jose.  ,    '  ,^  "        '     , 

■^  .p"?   nnfiina   >s2tc'    naiin    li^va  M  20     |i     b"n  -\- 

Der  Hauswirt  des  Raba  b.  R.  Hanau  hatte 

Bündel  Senfstengel  und  fragte  ihn:  Darf  man  sie  am  Festtag  zerreiben  und  davon 
essen?  Er  wusste  es  nicht.  Darauf  kam  er  vor  Raba,  und  dieser  erwiderte:  Man 
darf    am    Festtag   Aehren    zerreiben    und   Schoten    zerbrechen.    Abajje    wandte    gegen 

V 

ihn  ein:  Wer  am  Vorabend  des  Sabbaths  Aehren  zerreibt,  darf  sie  am  folgenden  Tag 
ans  einer  Hand  in  die  andere  worfeln  und  essen,  nicht  aber  mit  einem  Körbchen  oder 
einer  Schüssel.  Wer  am  Vorabend  des  Festes  Aehren  zerreibt,  darf  sie  am  folgenden  Tag 
bischenweise  worfeln  und  essen,  selbst  mit  einem  Körbchen  oder  einer  Schüssel,  nicht 
aber  mit  einem  Tablett  oder  einem  feinen  oder  groben  Sieb.  Also  nur  am  Vorabend 
des  Festes,  am  Festtag  selbst  aber  nicht!?  —  Du  kannst  sogar  sagen,  auch  am  Fest- 
tag, nur  da  er  im  Anfangsatz  vom  Vorabend  des  Sabbaths  lehrt,  so  lehrt  er  auch 
im  vSchlussfatz  vom  Vorabend  des  Festes.  —  ^iDemnach  giebt  es  ja  Hebe,  die  man 
(am  Fest]  abzusondern   berechtigt  ist",  während   ja   gelehrt  wird:    Nein;  wenn  ihr  dies 

75.  Nach    RJ.  ist    es    erlaiil)l,    die    des    gestern    (iesclilachteteii    zusamnien    mit   den  des    heute  Ge- 
schlacliteten  zu  brinj^en,  was  nach  den  Anderen  verboten  ist.  76.   Das  (letreide  wird  erst  daiin  hebe- 

und  zehnti)flichtig,  wenn  es  bereits  vollständig  zubereitet  ist.  Wenn  die  .Vehren  überhaupt  nicht  gedroschen, 
sondern  nur  zerrieben  gegessen  werden,  so  besteht  darin  die  vollst.  Zubereitung;  ist  nun  das  Zerreiben 
am    !•".   erlaubt,    so   muss  dann   auch   die    Hebe  abgesondert   werden. 
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Foi.i3Sn  ^2n  Sn  S^ü*p  S*?  '131  nnanna  \s*2T  irstt'  bezüglich  der  Hebe  sagt,  die  man  abzu- 
rl^Ü';b  |*''?2t:*  D''Jrn  S"':nY"  min''  ^212  "'Dr  ''2"l  sondern  nicht  berechtigt  ist  ö.  —  Das  ist 
ni^^^t23"|^'?1t:^  111:21  \S1j;  pa  ^riS  no^y  \n:2  kein  Einwand,  so  nach  Rabbi  nnd  so  nach 
^DV  ^2'\b^  Ti21S  min^  ^212  ^DV  ^211  2^^nt2  ^21  R.  Jose  b.  R.  Jehnda;  es  wird  nämlich  ge- 
]^'?2*L^'  D^Jrn'w*  jl^r  nb  nn^^'D  ^ri:  min^  ^212  ^>  lehrt:  Hat  man  Aehren  gebracht,  um  aus 
2112  nV2''  ]hb)r2b  ]n'''?V  "^b^ll  no'^V  ]n^  mtr'V^  ihnen  Teig  zu  bereiten,  so  darf  man  von 
■|t:S  niil-in  211  ni^nn  \St:  S^S  n"'J:V2  s'?2'i:i  diesen  gelegentlich  essen  und  man  ist  [von 
'?2n    ■'-I2T  ni'':i:p2''' '?2S    ]"''72::*2    npl'?n:::    ''■'2S      der  Hebe]  frei;  wenn  aber,   um  sie  zu  zer- 

Te..x,6  i'ij'.^n  t»  VnD'  '•l^^-I'''?  V^^DJ:  Sa*''?  S'?212  Sn^moS  reiben,  nach  Rabbi  [zur  Absonderung  der 
w*""  VIT  n!22  2ü'nJ21  DTn2  nr  "»in  '?2l:  'pü*  inSn  10  Hebe]  verpflichtet,  nach  R.Jose  b.RJehuda 
\S^  l'Vn  '?>'  D'nSl^  i:\S1  Vnrn  •?•;  ir'ns:^!  Cn2  frei.  —  Aber  auch  nach  R.  Jose  b.  R.  Je- 
N*?  ann  ICSl  N\T  min'»  ''212  •'Or  "•21  Is'?  huda  kann  dies  ja  stattfinden,  und  zwar, 
\x:2  S*\"i''  •'21  \S  ►S\T  "»21  üb  S'?2l!  S2n  S^2i2  wenn  man  Aehren  gebracht  hat,  um  aus 
•»DV  ''21  ''N;2  S^PS  "'J2J  ]"''?2t:'  I^^SS  |nS'l'\S''1\S  ihnen  Teig  zu  bereiten  und  man  sich  am 
|2ti*  ^721  nVJiip  "'j^li  ISw'  ]rv::D*'?  nDr]"^  ''212  15  Festtag  überlegt,  sie  nur  zu  zerreiben,  so- 
Srj:S  "[nyi  Sp^O^'n'''?  S21i:iS  \r\br\  S'?«  jn^-i  mit  werden  sie  ja  an  diesem  Tag  zehnt- 
Vi'VX  ^I2J  D'IIS^  niD'  nSl  V^'y  C*;i21  ^\Sin  pflichtig!?  —  Vielmehr,  unter  "Hebe''  ist 
]"''?2D'2  npl'pnt:  ''•'2S  1:2s  ntiSI  N2\S  ]b  •;:2ü*t:p  [in  der  Misnah]  die  Hebe,  wie  meist,  ge- 
s'?2t:  S*?  Sn"'"'nDS  '?2n  n21  nrri2p2  '?2S  meint.  iVbajje  sagte:  Der  Streit  besteht 
nr  nn  '?2t2  V^:*  inSl  '''?''2n  l'?  Vnü*  "»i^  "'2\'1''12  20  nur  bezüglich  Aehren,  bezüglich  Schoten 
>1Tn  b";  D'nSl^l  ]n2  ü"^  >1T  .1:22  2t:*n!2'l  D'm2  aber  geben  Alle  zu,  dass  Bündel  zehnt- 
b^  '712t:  '?2*i2  in'?  \S*12  ]'yn  '^y  ü'nSl^  i:\S*1  pflichtig  sind.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu 
1D'>'12  naiin  bü  blZ'd  bz^  S'?  n'?n:'' nr^lin  erbringen:  Wenn  jemand  unverzehntete 
•'2l"'i;2S1  ^"'pb  |2  ]r;:iu'  ''21  1t:S  iri2S  •'21121  Bündel  Bockshornklee  hat,  so  entkörne  er 
]1D*N1  ID'Vi::  i:*''p'?  ]2  ]1•;t:l^'  "•21  1?2S  in2S  25  sie,  berechne,  wieviel  Samen  in  diesen  ent- 
i:'ni2  lüy:2  ni^lin'?  l'?2112  1!2D'  ]'''?2w'2  icnpriw  halten  sind  und  sondere  [den  Zehnt]  nur 
II  'va  ISaan  M  23  ||  -^hn  M  22  ||  «^n  'ko  +  M  21  von  den  Samen  ab,  nicht  aber  von  den 
i|'S'2n+M  26  [|  x^n— M25  [|  i^nS  pi  .n^yispa  P  24  Stengeln.  Dies  vertritt  wahrscheinlich  die 
...'21— M  29    II    nSnj  —  B  28    11     in  s:2>m  wo  M  27      Ansicht  des  R.  Jose  b.  R.  Jehuda,  welcher 

•^"P^  sagt,  dass  [Bündel]  sonst  nicht  zehntpflichtig 
sind,  diese  aber  wol.  —  Nein,  es  vertritt  auch  die  Ansicht  Rabbis.  —  Nach  Rabbi 
ist  dies  ja  bei  Aehren  ebenfalls  der  Fall,  weshalb  lehrt  er  es  nun  von  Bockshorn- 
klee!? —  Wie  denn?  etwa  die  des  R.Jose  b.  R.  Jehuda,  —  sollte  er  ja  von  anderen  Ar- 
ten Leguminosen  lehren,  und  um  so  eher  Bockshornklee!  vielmehr  ist  es  nötig,  von 
Bockshornklee  zu  lehren:  man  könnte  nämlich  glauben,  man  sondere  [den  Zehnt[ 
auch  von  den  Stengeln  ab,  da  die  Stengel  den  Geschmack  der  Frucht  haben,  so  lässt 
er  uns  hören.  Manche  lesen:  Abajje  sagte:  Der  Streit  besteht  nur  bezüglich  Aehren, 
bezüglich  Leguminosen  aber  geben  Alle  zu,  dass  Bündel  nicht  zehntpflichtig  sind.  ]\Ian 
wandte  ein:  Wenn  jemand  unverzehntete  Bündel  Bockshornklee  hat,  so  entkörne  er 
sie,  berechne  wieviel  Samen  in  diesen  enthalten  sind  und  sondere  den  [Zehnt]  nur 
von  den  Samen  ab,  nicht  aber  von  den  Stengeln.  Wahrscheinlich  handelt  es  hier 
von  der  "grossen  Hebe""!?-—  Nein,  hier  handelt  es  von  der  Zehnthebe",  und  zwar 
nach  einer  Lehre  des  R.  Abahu,  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Laqis;  R.  Abahu  sagte 
nämlich  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Laqis:  Der  erste  Zehnt,  den  man  noch  von  den 
Aehren  abgesondert  hat,  wird  durch  seinen  Namen  zur  Zehnthebe   pflichtig.  —  W^ozu 

77.   Cf.   Bd.   I  S.  253  N.  8. 
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braucht  sie  nun  [der  Levite]  zu  entkörnen,  Wn^n"»  "»Sn  ^'7  lann   ^DNT  ^3   •T''?  Sa^*?  "''?  ni2^ 

sollte  er  [dem  Kohen]  sagen :  Wie  man  sie  M^IZ'   ^^b  ]2  ^2n   ^a:   Ü^ID  ÜDip  «31   löS  ^b 

mir  gegeben  hat,  so  gebe  ich  sie  dir!  Raba  r\ür;  D^^r;  jm:  ]mN  Hü^l^*  VrmD*>'I23  j^^DlT  ^b 

erwiderte:    Dies   ist    eine  Strafe'".    Ebenso  nn>^>"   tt'nSCI    ]!2ty   ]ms   HD'lj;   C\nn   ]^^    ]ms 
wird  auch  gelehrt:  Wenn  man  dem  Levi-  5  nbM:  niinntT  CtTDlT  ]nD^   pmil   1t:'Vi:  ncinn 

ten  den   Zehnt    in   Aehren   entrichtet   hat,  n!2Tin   ']2   np\T   pi   ]-n:n   jC  s'^S"  n'?t2^:  n:\S  Coi.b 

so  muss  er  sie   dreschen",    wenn  in  Trau-  ni:'na'°2p^n  'p^  j^ljn  ]t2  N^S  n^tS"':  na\S  ']Ü';i2 

ben,  so  muss  er  aus  ihnen  Wein  bereiten,  N\T  bn^f  ]2  ntV^N   S3N  ^:t2  Sn  ^V3  mna  Sn 
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wenn  in  Ohven,  so  muss  er  aus  ihnen  Oel      ü^ib    2D'n:V  n:21N    bl2^}    p'^  nry'?«    S3S"  N^Jm  Bek.ssb 
bereiten   und   dann  die   Zehnthebe    abson-  lo  n:21"in   nns  nma  2^n2n  r\'[t2^'\r\  ^r\Ü2  C^ni^nn  Nm"S 
dern  und  dem  Kohen  geben ;  denn  wie  die      nhlJ    nl^nnü'   nD'3   ID'JJI^   nonn  nnST    nb'^n^ 
grosse  Hebe  nur  aus    der  Tenne  und  aus      nb'^^l  Itryii  ni^nn  "ID   n2D'n::3'l   n;21S2  nSl^"»: 
der  Kelter    entrichtet  wird,    so  wird   auch      ncS    ^^2H  ''2"l    "IQS    S31J      :n2D'ni221     ll^isn 
die  Zehnthebe  nur  aus  der  Tenne  und  aus      It^npnt:'     jID'NI     It^Vt:     ^^pb    ]2     IIVÖC-'    ^21 
der    Kelter    entrichtet.    —   Wieso    genügt  10  üi^y'il    \S*:2    ntr'Vt:    n:21"in'?   ^b2r^    li^'^:'    ]''^2tt'n 
demnach   das  Berechnen,    er  muss  es  ja      n:2S^'*     nt:*>'!2   Dtt'   V^j;   N^l   '?\Sin   Km   nas"Be^47a 
messen!?  —  Hier  ist  die  Ansicht  des  Abba-      ]>'72t:*2  IcnpHD'  \\Ua-\  IV;:^  ^'^pb  ]2  |1VJ2t:'  ^21 
Eleäzar  b.  Gimal   vertreten;    es  wird  näm-      nt:Tin  1:^12  cn^-im'ntiSJt:*  nSn:  n:2inn^  mtas  Nm.  18,26 
lieh  gelehrt:  Abba-Eleäzar  b.  Gimal  sagte:      "p  \"ini:S  lir'VIsn  ]0  lli'yD  nD*>;t2n  ]:2  nü'yD  'H 
'"Ezrre  Hebe  wird  euch  angerechnet  7£Y7'ö'<?//,  ^o -itiS'lD'VIi"  p  ID'VC  nt2Tim  n'?n:i  HDinn  s'^Vem.sb 
der  Schriftvers  spricht  da  von  zwei  Heben,      nD2    lonpn    I^^SN   ^2n    ^S  ^^2K^  S3D  21   n^b 
von  der  grossen  Hebe  und  von  der  Zehnt-      l!2nn  D2\mD*j;!2  '?2J2\S"lp  ni2S  yb';  n*''?  ni2N  •'l22Nm.i8  29 
hebe;  wie  die  grosse  Hebe  durch  Schätzen      üh  \sm   i^tS   ''Nn   n\Sn  n!2T  '."1  nar.n   ^^2  ns 
und  Bestimmen  abgesondert  wird,  so  wird      nnx  nnN   Tj^pIS  imVD*   Cj'^plin''  Cnn  pn    tpiS  Mas.iv,5  ' 
auch    die  Zehnthebe    durch  Schätzen  und  25  iTy'?«  ^2T  i:2S''2''"'n  IT'  "[in'?  |n:i  Cj^p  DN1  '?21S1 
Bestimmen  abgesondert.  ^D2  inn^21  n^^  S2^pI2   21  Sm    "':\S*"' n2t:*'?   |21 

Der  Text:  R.  Abahu  sagte  im  Namen  k'?«  ^D2  ''D2  inn^21  H^*?  NS^piS  «"•'•n  ''2nf  "»DS 
des  R.  Simon  b.  Laqis:  Der  erste  Zehnt,  den  ZmTIs" ]j7"d -"ar32"j'~"Sa7Mn7  ||  i^n  >«  +  M~3Ö 
man  noch  von  den  Aehren  abgesondert  M  36  1,  icyaD  +  M  35  ||  inss  i'W  +  M  34  ||  t'n 
hat,  wird  durch  seinen  Namen  zur  Zehnt-  -n'-ii  .«nDti-a  +  M  37  ||  (xin  lern]  cnt  mSim)  3"n+ 
hebe    pf lichtig.  —   Aus    welchem    Grund?  •'"  '" 

Raba  erwiderte:  Weil  er  schon  den  Namen  Zehnt  trägt. 

R.  Simon  b.  Laqis  sagte:  Der  erste  Zehnt,  den  man  von  den  Aehren  entrichtet 
hat,  ist  von  der  grossen  Hebe  frei,  denn  es  heisst:  "///r  sollf  davon  eine  Hebe  filr 
den  Herrn  abheben,  einen  Zehnt  vom  Zehnt:  einen  Zehnt  vom  Zehnt  habe  ich  dir  ge- 
boten, nicht  aber  die  grosse  Hebe  und  die  Zehnthebe  vom  Zehnt.  R.  Papa  sprach  zu 
Abajje:  Demnach  sollte  er  davon  auch  frei  sein,  wenn  er  ihm"'  beim  Getreidehaufen 
zuvorgekommen  ist!?  Dieser  erwiderte:  Deinetwegen  sagt  der  Schriftvers:  ''^Von  alleji 
euren  Zehnten  sollt  ihr  die  Hebe  für  den  Herrn  abheben.  —  Wieso  ersiehst  du  dies 
daraus!?  —  Dies  ist  bereits  Getreide  geworden,  jenes  aber  nicht. 

Dort  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  Gerste  schält,  so  darf  er  einzeln  schälen  und  essen, 
wenn  er  aber  [mehrerej  schält  und  in  die  Hand  legt,  so  ist  er  [zum  Zehnt]  verpflichtet. 
R.  Eleäzar  sagte:  Dies  gilt  auch  bezüglich  des  Sabbaths.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so! 
für  Rabli  pflegte  ja  seine  Frau  ganze  Becher  zu   schälen,   und  ebenso    pflegte  ja  für  R. 

78.   Weil  er  .sich    beeilt  hat,  die  Hebe  vor  dem  Dreschen  zu  nehmen.  79.  Wörtl.  Zur  Tenne 

machen.  80.   Ninu.    18,27.  81.   Ib.   18,26.  82.' Der  Levite  dem   Kohen,  der  die  "grosse  Hebe" 

vorher  zu  bekommen   hat.  83.   Num.   18,29. 


rumud  Bd.  III. 
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Ms.iv,5Q^j2n  hu  r\^h^h^  ^^lon'n^sns  «S'^DS'' lOnS  \S      Hija  seine  Frau  ganze  Becher  zn  schälen!? 

Ip^n  -[inh  |n:i  ns:  CSI  h^iai  l^  b-;  l^  b-;  ns:::      —  Viehnehr,  ist    dies    gesagt   worden,    so 

••nn  ilh   rppniS  riZ'^b   pl  "irv^S  •'Zl  1i::s"  Z^'^n      wird  es  sich  auf  den  Schsussfatz  beziehen. 

"'!21  üb  r>2&b   ]\S   "it^'V^'?    Siym   '72a   1:2   N'^S      Wenn   man  Weizenähren   zerreibt,   so  darf 

"lt:*>';2'?1  n^übü  ni^J  "»in  N^  nzD*  ]''J>''?T"'n''a  X2\S*  '^  man  bischenweise  worfehi   und  essen,   hat 

nm   n"'12  r\Ü&°  21  n'?  ;|''pn!2   nrs'?:^   n;:::    ^in      man  geworfelt  und  in  den  Schoss  gethan, 

6^886  ^^7'^^  P^.j'^~T\^*"pi^T  ntiy^':'  P^>'^^^^^^^  so   ist    man    [zum  Zehnt|    verpflichtet.    R. 

^^:2V^l^'J2  1Dp2  iS'?i:*l'''  IDpS^::'^  l^'l^im   |\S1t:'pn      Eleäzar   sagte:    Dies   gilt    auch    bezüglich 

Mas.i,6^t,^j^»T  nt:T;   n^CV^*^*a°  C^ViZ   ^2:   ^^:  pm  ni^iy      des   Sabbaths.    R.  Abba  b.  Mamal    wandte 

■j'?  n\S  \S12    k'?«   "111:2   noi>'  nil^Vn'' n::::'  '•2:  10  ein:  Der  Anfangssatz  gilt  also  nur  bezüg- 

B,^;26b  nrs'?;^  ^12:  X:n  n-nn  mos  r\2Unr2  ri2abr2^^:2^^b      lieh  des  Zehnts,    nicht  aber  bezüglich  des 

syr,.62b^1"T  H^I^'k:*^  ^"'ZS  '?'7ia  1^3  t  ^1^  .110«  nz^'H^      Sabbaths,  —  giebt  es  denn  eine  Arbeit,  die 

^Ker'.lsb  ^IDV  2m  n^:2U:2  S^\S''2-n  «ins  sin  i::«  rpr      bezüghch   des  Sabbaths   nicht    als  Vollen- 

Ntn  l'?^2S  ^y^l':21  ]V2  n^S  SZn  \mns  sin  "lt:S      düng  gilt  und  bezüglich  des  Zehnts  wol!? 

n2nü   ^2   aia   21   nt:S  n2:t2   rr2  ^r^ym^lDS  15  R.  Seseth  b.R.Idi  entgegnete:  Etwa  nicht? 

''°'"»li*  n'?V  im::"  n'?>';2^1  Vmp*;;S  ^nD'pa' n2::2  2nt2S''      es  giebt  ja  Manches,    was    als   Tenne   be- 

svn.i7b^L,j^.47,j^j  Si^    n'?123   1^^2S   ^y^:;^!  ]V2   S2T;J23      züghch  des  Zehnts'' betrachtet  wird,  —  wie 

nn2  '?r21  nnx  n"»;  n2Jt2'ST>''?S  ""Z"!  II^S*      gelehrt  wird:  Was  wird  als  Tenne  bezüg- 

[^'ijl'pij'  "incz  PZnJ  vhzD   D"'~!?21N'    '•n;:::^'   j-)"'[^rai      lieh  des  Zehnts  betrachtet?  —  Gurken  und 

bhr\    n"'D'l    "mcn    V*J?21    152    n'^^^m    VV    ^^"  -"^  Kürbisse,  wenn  sie  die  Faser chen  verlieren, 

rhrin^  pis  bz'  "inc^  C~nr  Pm:  ]'h2r\  DnciS      wartet    man    den    Verlust    der    Fäserchen 

\  iVV  bz'  incD"      nicht  ab,  sobald  man  sie  aufschobert;  ebenso 

^IJt:*   S^-;2   n^a   nn^i:   St:'?y  >^13T    .wN-^'/33  ^^^^  ^^^^   ^^^^  ^^^^  Zwiebeln  gelehrt:   so- 

n^llpn  ^3  n^S  m  Sncn  -m  Sam  -1  H^V^  \Sn      ^^^^  "^^^  ^^^  aufschobert  -  während  man 

]'''?2n  ninn-i"  mmpn  ^2  ]^N1  n^J2  m2nÄ  j'?12'"  25  wegen  des  Aufschoberns   am  Sabbath  frei 

' ist!?  Vielmehr  musst  du  sagen:  [amSabbathl 

M  41     :|     »v>V  M  40    I!    'K'St  M  39      [     t«  '3n  M  38       ,     ,        j.      ^        ^  .    ,  T      il  1        J 

,',,  „  ,^  ,^    ,  „  ,^     ,  habe  die  Gesetzlehre  nur  die  bezweckende 

«':n  M  44  1[  i'Dpsn  p's  dki  M  43    1|    ia-i,i  P  42    'j    nni 

n2K^;3  ir2./^in  ntt-;oSn  «-n  «m  '^^n  r^Sin  n« Vopsr:  Arbeit  verboten,  ebenso  auch  hier:  die  Ge- 
is sns  2-n  n^fDB'a  epv  45  j|  iso  s'?«  o";i  mh  kS  'trSi  setztlehre  hat  nur  die  bezweckende  Arbeit 
48  \\  -ima  +  M  47  t  nD:?Dn"N  — M46  ||  'k  nan«  verboten.  —  In  welcher  Weise  zerreibe  man? 
•iSiD-M  50  il  ina+M  49  j  ^BK+  -  Abajjc  im  Namen  R.Josephs  sagte:  zwi- 
schen einem  und  dem  anderen  [Finger],  R.  Ivja  im  Namen  R.  Josephs  sagte:  zwischen 
einem  und  zwei  | Fingern],  Raba  sagte:  sobald  man  ungewöhnlich  verfährt,  ist  es 
sogar  zwischen  einem  und  allen  [Fingern]  erlaubt.  —  In  welcher  Weise  worfele  man? 
R.  Ada  b.  Ahaba  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Von  den  Fingergelenken  aufwärts.  Im 
Westen  lachten  sie  darüber;  sobald  man  ungewöhnlich  verfährt,  ist  es  sogar  mit 
der  ganzen  Handfläche  erlaubt.  Vielmehr,  sagte  R.  Eleäzar,  man  worfele  sogar  mit  der 
ganzen  Handfläche  und  der  ganzen  Kraft. 
P]IE  Schule  Sammajs  sagt,  das  Gewürz  dürfe  mit  einer  hölzernen  Keule 
Mi  UND  DAS  Salz  mit    einem    Krüglein    oder    einem   Kochlöffel   zerstossen 


werden;  die  Schule  Hillels  sagt,  das  Gewürz  dürfe,  wie  gewöhnlich,  mit  einer 
steinernen  Keule  und  das  Salz  mit  einer  hölzernen  zerstossen  werden. 

GEMARA.  Alle  geben  also  zu,  beim  Salz  müsse  es  in  ungew^öhnlicher  Weise 
geschehen,  —  aus  welchem  Grund?  —  R.  Hona  und  R.  Hisda  [streiten  hierüber |, 
einer  erklärte:  zu  jeder  Speise  ist  wol  Salz    nötig,    nicht  aber  ist  zu   jeder  Speise  Ge- 

84.   Dh.  was  als  Vollendung  der  Zubereitung    gilt,  u.  das  zum  Zehnt  verpflichtet. 
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würz  nötig,  der  andere  erklärte:  jedes  Ge-  nrs    n^ai    pj;'i2    |^:^3J2    ]^^3ni-i    "72    nOS    im 

würz  wird  schal,  das  Salz  wird  aber  nicht  \S*;2  y'Tl  )n^^l^2  S3\S*  in^m  \SQ  nt2j;t2  n:"'2:2 

schal.  —    [Welchen  Unterschied]    giebt   es  min^  31  n:2S  spman  ^122  \^  ^bl^'lb  ^p  mip 

zwischen    ihnen?   ^    [Einen    Unterschied]  nb^   iS^SSf  jsmr  ]^2nJ  ]^3nn  ^2  '?S1;:D*  ItSS 

giebt  es  zwischen    ihnen,    wenn   man  [am  5   \s*n   ^2   lliSl   Sin   ^^JIT'   S^p   n'??:    m;2S    Sm 

Rüsttag]  weiss,  welche  Speise  man  kochen  \s:2t:*  n^2  Iphui  s'?  1\S*J2   ^21   1ÄS  «"»Jm  S:n 

wird;  oder  anch,  bezüglich  des  Safrans''.  R.  ]nöV  nbü}   pmi   ]^2M:ü   ]^3nn  '^j;  '^Sl  n>m 

Jehuda  sagte  im  Namen  Semnels:  Alles,  was  \SOtr   n^3D*   ni2*ij;   ^J22   HDH^   N^S    Ip^na    üb 

zerstossen  wird,    wird    es  in   gewöhnlicher  mip'?  s'''  '?2S''^'?i'^  linsn  l'*;^  -jSn  n'?^:' nnaiS 

Weise,    selbst   Salz.  —  Du    sagst  ja   aber,  lo  ■]nj;-i^Sp'?D  IZl  b22  121  ^722  cnDIS  ^7^-  n^21 

beim    Salz    müsse    es    in    ungewöhnlicher  «^112  SnS  2f'  '""b  lÄS     n21  ^2^  N!2\S  N^N 

Weise    geschehen!?  —  Er  ist   der  Ansicht  J^'Iitt'*  nD'D'  21  -jin  ''"'ly^'X  ■''?ÄS  n2^n''^2  .1^2^ 

des  folgenden  Tanna ;  es  wird  nämlich  ge-  ScHl  Nin  \sn^21  n^i:;:''lS^  \sn  It^S  S2212  bp 

lehrt:  R.  Meir  sagte:   die  Schule  Sammajs  Nt:'?n    .T^p    'p^y/'mni    n^y'C'Ll'l"  ^^ÄN    ^^l'?::« 

und  die  Schule  Hillels    streiten  nicht,    ob  is  p21  Hl     l'\n^^bp   n2]S2   ^m2]"  ]^^2n'°  lin  ]^^2n 

man  [Gewürz],  welches  zerstossen  wird,   in  ^2n''\'lli'l  riZ'r\2^2  ]^Z'r\)2  |\S1  ^iD^ü'^'^^y  T^* 

gewöhnlicher  Weise    zerstossen   darf,    und  ]^'C'r\'\2  |\S"i:*  ^^b  ^:D^t:'Y*^*^>   T''^  ^V'^  »^^  ^^^*p 

auch    Salz    hinterher,     der    Streit    besteht  ]\S  ^:n  \s''nD'il2;:2  ]"'D'm2  ]\X  S;:^^filü'n2D2 

vielmehr,   ob  man  es  besonders  zerstossen  JlD'n2:22   ^b^:i   ^in   Hr^Ü   mn  ncn2;22  ]''D'm2 

darf:  die  Schule  Sammajs  sagt,  Salz  dürfe  20  -jr^^'r^p  '•ISl  l'^S::*  S?2\S  ni'^p  nt:'n2!22  ^2S  n'?'li: 

man  für    den  Braten  mit    einem  Krüglein  ]'^Z'ri'\2  '?2S  nhi:  nwTi2a2  j''L:'m2  j\S  S"':nm  j^ 

oder  Kochlöffel  zerstossen,  nicht  aber  zum  |\n''jn:2   "»I^a   pn'°  ''2    ''"'2S    1!:2S    nyc:p   nwn2:22 

Kochen,  während  die  Schule  Hillels  sagt,  Sm  ]b  S*n'  «"''^•p  S^  1J2S  S2l']:n  n'?1i:  ntyr,2:2  £'.5''b+ 

[man  dürfe  es]   mit  jedem  Gegenstand.  —  KD^n  n^*?  \T\S  ^Ni;:t:*  112  ^2^?  V'?pS  ^£3   21  inbltlT 

«Mit  jedem  Gegenstand»,  wie  kommst  du  ||    «Si  M  53    ||  TSa^  M  52    ||    ]3m3...'^sKi -- m  ii  6^.14"" 

darauf!?  —  Sage  vielmehr:    zu  jedem  Be-  ||   «"iS  m  v  .>3  sStis  «"iS  s2"i  m  55    ||    snj,n  P  54 

darf.  R.Aha-Bardela  sprach  zu  seinem  Sohn:  +  M  58    \\    >sn^a  ud  M  57    [i    pni  'S:jn  np"T  M  56 

Wenn  du'stossen  willst,  neige  [den  Mörser]  +^  ^^    ü    ""  «--''<  a«  +  M  60    |i    S^:}  m  59     jj    pni 

•  ,     ..  ,  -1      ,  -D   c  -   4-1    1,"  ^     j  M  64     II      'KP   D^ta  no  M  63    |;    •'iom  M  62     ||     nn 

seitwärts  und   stosse.    R.  Seseth  horte  das  '        '  „  '       , 

...  K:n  \s|  ni'up  nrsri^Di  nynp  p  nitap  M  65    jf    •>ir\•'h^ 

Geräusch  emer  Morserkeule,  da  sprach  er:  ^„^im  S'op  Ttr  ko^k  njup  -ao  Sas  nSnj  'do  K"n  'oo 
Das  ist  nicht  in  meinem  Haus.  —  Viel-  ;>«  ^03  n"3  ^^ds  -iok  [n:ap  'arsa  3"ni  nSn:  '^na  'B-ms 
leicht  haben  sie  sie  seitwärts  geneigt!?  —  -«'^n  j'rDD  sn'jno  ^ca  x'jn  B  66    1,    nSnj  '202   B-ms 

Er  hörte  helle  Töne.  —  Vielleicht  war  es  Gewürz!?  —  Beim  Gewürz  sind  die  Töne 
dumpf. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  keine  Graupen  bereiten,  auch  nicht  in  einem 
Mörser  stossen.  —  Zwei  [sich  widersprechende  Lehrenf'!?  —  So  meint  er  es:  weshalb  darf 
man  keine  Graupen  bereiten?  —  weil  man  in  einem  Mörser  nichts  zerstossen  darf. — 
Sollte  er  lehren:  man  darf  in  einem  Mörser  nichts  zerstossen!?  —  Würde  er  nur  eelehrt 
haben,  man  dürfe  in  einem  Mörser  nichts  zerstossen,  so  könnte  man  glauben,  nur  in 
einem  grossen  Mörser,  in  einem  kleinen  aber  wol,  so  lässt  er  uns  hören.  —  Es  wird  ja 
aber  gelehrt,  man  dürfe  in  einem  grossen  Mörser  nichts  zerstossen,  wol  aber  in  einem 
kleinen!?  Abajje  erwiderte:  Die  angezogene  Lehre  bezieht  sich  ebenfalls  auf  einen 
grossen  Mörser.  Raba  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  für  uns,  das 
Andere  für  sie"'.  R.  Papi   besuclite   Mar-Semuel    und    man   setzte    ihm  da  Graupenbrei 

85.   Der  ebenfalls  nicht   schal  wird.  86.   Der  erste  Satz    verbietet  nur  das  Sto.ssen  von  Graupen. 

87.  In  Palästina,  da  man  sich  Dienerschaft  hielt,  ist  es  wegen  deren  Nichtbeachtung  der  Vorschriften 
verboten. 

26* 
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n^rnV'nnzj?    n:^p    r\'^r\2122    a^bll    '?DN    S^I  vor,  er  aber  ass  davon  nicht.  —  Vielleicht 

mm  n"'"'Tm  nill';  br^rmi^  S:^'?!!  "»Sl:  p'"'!  mm  wurden    [die  Graupen]    in    einem    kleinen 

^»S1J2iy  10  ^:2  ^JSty   NI2\S  n^p  \S*1  nnmi*  rp^p'"  Mörser  bereitet!?  —  Er  sah,   dass  sie  sehr 

PlSyT  Sri1i'.^"l2  S::\ST  fein    waren.    —  Vielleicht    waren    sie    von 


Ivnjl 

Sab.I42t) 


cicKS  \s*cL^'  rr^D  2)12  G^D  nvy^p  11)2 


gestern!?  —  Er  sah,  dass  sie  vom  Abschälen 


noch  glänzten.  Wenn  du  willst,  sage  ich: 
N^l  vS^DtCD  kSb  b^N  "»incnDI  ]W2'°  )pir\2  imD  Anders  ist  es  im  Hause  des  Mar-Semuel, 
nnD    rj,x   nciN'    bii-hü:   pn    r\'\222    xbl    nc:2      wegen  der  Ausgelassenheit  der  Diener 


:nbii^'i 


lBe?.1 


[ix] 


ENN  MAN  AM  Festtag  Erbsen  liest, 
cn^T  n;:2''''?s^S;:y"pn  1J2S  s^jn^  .5^na3  lo  i^^^  so  lese  man,  wie  die  Schule  Sam- 
n^iDS  b's  n'7iD2n  bv  niii!-  ^3^Nm^•D  cniDN  ^^J^  ^^^'^'  ^^^^  Essbare  heraus  und 
n^::2i  '^risn  ns  ^^t^iJ  '7^n  nsi  ^21^^  b-;  n^nt:  ^^^^'  ^^^  °^^  Schule  Hillels  sagt,  wie 
s:\s  ^i2"^3iNn  '?V  .™  "n'?iDS  n^iDsn'ns  gewöhnlich,  im  Schoss,  in  einem  Körb- 
:siirt:'2TL2inKmi2:2t:'-s:TS^ni's^ni:n  jst2  ^^^^  °^^^  ^^  einer  Schüssel,  nicht 
nDN'N>:n  jn^ii^n  mio  hn  no\s  'pvS^'pc:  p-ii5aber  mit  einem  Tablett  oder  einem 
p-,  -,,3  i^^  p^^^^-^,-.^2  p^^.^  ,^^3  ^^^,L,j^.  ,2^  feinen  oder  groben  Sieb;  R.  Gamaliel 
vb-;  ]^2^  •;»T  D^Dn-i  ab^  ^^i  ]\s^3Ö  vnD'  Ss^^p:  sagte,  man  dürfe  sie  auch  in  Wasser 
x^:nm  r^b^r^b  n^iosi  n^:2b  ^2is  Si-i::i  c"a  ^^^^^^  ^^^  t^^^  Abfall]  abschöpfen. 
P'?^*::  Sn  Snsyn  Sn  S-'trp  S^  sr3\S'  GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Gamahel 

sagte:  Diese  Worte  gelten  nur,  wo  vom 
Essbaren  mehr  vorhanden  ist,  als  vom  Ab- 
fall, wo  aber  vom  Abfall  mehr  vorhanden 


nr2n2  vrh\L'r2  DnoiN  bSn  n^2)  m:D  n*\s 


2(1 


'  '         L  L  L         ist,  als  vom  Essbaren,  geben  Alle  zu,  dass 

'  '  ^     ^  man  nur  das  Essbare  vom  Abiall   heraus- 

lesen darf.  —  Giebt  es   denn  jemand,   der 

eis  "»j^  nub':;^  nmns  mitr*  ]\s'  x:n  mr^r^ 
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||S3inV69    II    »Kl 'SO  n'ns  n'Bi'?p  M  68    ||    'Tm— M  67 

npi'^no  M  72        II    p  ]-\yaW'j-  V  71    i|    'pa  —  VM  70 
II     x'i   hv  i;!n:::  M  74     |j     ku'cs  +  M  73     ||     'iKnty 

.wnSna  M  76    !|    Sspin'  M  75 


es  erlaubt,  wo  vom  Abfall  mehr  vorhanden 
ist  als  vom  Essbaren!?  —  Gemeint  ist  der 
Fall,  wo  er  mehr  an  Plackerei  und  weniger 
an  Inhalt  hat. 

R.  Gamaliel  sagt:  man  dürfe  sie 
auch  in  Wasser  spülen  und  [den  Abfall] 
abschöpfen.  Es  wird  gelehrt:  R.  Eleäzar  b. 
(^adoq  erzählte:  Im  Haus  R.  Gamaliels  pflegte  man  wie  folgt  zu  verfahren.  Man 
brachte  einen  Eimer  voll  Linsen  und  übergoss  sie  mit  Wasser,  alsdann  blieb  das 
Essbare  unten,  während  der  Abfall  nach  oben  schwamm.  —  Es  wird  ja  aber  ent- 
gegengesetzt gelehrt!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  spricht  vom  Sand 
das  Andere  von  der  Spreu. 

IE  Schule  Sammajs  sagt:  man  dürfe  am  Festtag  [seinem  Nächsten]  nur  fertig 
zubereitete  Speisen  schicken;  die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe  auch 


Vieh,  Wild  und  Geflügel,  ob  lebendig  oder  geschlachtet,  schicken.  Man 
darf  Weine,  Gele,  feines  Mehl  und  Schoten  schicken,  Getreide  aber  nicht; 
R.  Simon  erlaubt  auch  Getreide. 

GEIWARA.  R-  Jehiel  lehrte:  Jedoch  nicht  durch  eine  ganze  Gesellschaft.  Es 
wird  gelehrt:  eine  Gesellschaft  hat  nicht  weniger  als  drei  Personen.  R.  Asi  fragte: 
Wie,  wenn  drei  Personen  mit  drei  verschiedenen  Arten?  —  Diese  Frage  bleibt 
dahingestellt. 
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R.  Simon  erlaubt  auch  Getreide,     n^na  ]r;öiy  ^^l^N^Jn  :nNDn2  n^HD  ])Vr2'^  i^ltBeg.i 
Es  wird   gelehrt:    R.  Simon   erlaubt   auch      cm^ty    mm''    ]nJ2    mD";*?    ]^l3n    |i:2"  nS13n3 
Getreide:  Weizen,  um  daraus   eine  Lydier-  :|''D^D1  ]nt:  mtt'V^  n"'tt'lj?  int2n3  '•JS'?  jn"''? 

speise  zu  bereiten,   Gerste,  um  sie  seinem      ]i-n^n    pt^^'    TZ    rilDH    p^    C^D  j^ri/li'' 
Vieh  zu  geben  und  Linsen,  um  aus  ihnen  5  -i-nj^'p    v-il    Di^br    ]n2    l^'^ti'   "'S  'py  ^XV** 
Resisin''zu  bereiten.  y^^^^^f    ^^^ü  üb)   lOIDCH   'piJD  i6    b^X    lj?icn 

AN   DARF  Kleidungstücke,  ob  ge-     ^^^72   pb  by:c   N*b  ?]{<  "ic\s  min^  "»Dn   mcn 

NÄHT     ODER     UNGENÄHT,     SCHICKEN,       ^IL:     DVD    12'"  iTlINJti'    ^D    bb-H    Hl   jCIN'     "jniJlJ' 


SELBST     WENN     AN     IHNEN     MISCHGEWEBE  :'°im{<   Vrhwr^ 

VORHANDEN  IST,  WENN  SIE  NUR    ZUM  FEST  ^^  s,  ^,^^i^^i^     ^j^     ]ni2n     SÄ^D*2      ..S-^ÜJ 

NÖTIG     SIND,   JEDOCH     KEINE     GENAGELTE       ,^^   ^^^   ,^^i^    ^,^i^^   ^L,^    ,,^^2^    ITH    'ül    ]m2n 

Sandale  UND  KEINEN  UNGENÄHTEN  Schuh;     ^^t^.^,    ^i,.^,,  ^^y  ^^.^^^^^^^  ^^,^^^^^- ^j^^»*?  iTn  nr^^nTJ^il 

R.   JEHUDA   SAGT:    AUCH    KEINEN   WEISSEN       ^,^^^   ^^^^   L,^^    ^^^^   ^.^„.^.^^l,    l,^^,«3  ^^^^^.    i^^^  L'isja 

Schuh,  weil  er  noch  des  Handwerkers  ^^^,^  i^^,  ^^.j^,^  ^y.  -j^^^^  ^^^^  p  ^^^yi^  ^^^^ 
BEDARF.  Die  Regel  hierbei  ist:  was  ^^  ,^^  ^^^^^  ,^,^  ,^,^^»-=  ,^,^  p^DStii  Sä\1  ^21 
man  am  Festtag  benutzt,  darf  man  ,^i^  ^yi  it:s  '^  ]2  ';ü^n'  ■'21  i;:s  ^ts  j2  ]r;Dü 
auch  schicken.  ^s».^-^,^^  SD'np  nbnp  ciD'fi  ^2-1  idn  '?^^*t^•  p 

GEMARA.  Einleuchtend  ist  es  bezüg-  ._,^^^^  ^,^^s^^  .^  .^^  l,^,  ^^  ^^^j,.^^^  ^^..j,  ^^.^j^ 
hch  genähter  [Kleidungstucke],  die  man  ^,l,.^,  ^^l,.^,,  ^^.l,  ^^^^.^^  ^^^^.^  -,-,,Sj,  ,^,l,  ^^^^^ 
ja  tragen  kann,  auch  bezüghch  ungenähter,  ^^  ^^j^j,  ^i,,^  ^^^^^  -^^  ^iDJ2  übr;  ntiSm  |lS>12  S\S* 
mit    denen    man    sich  ja    zudecken    kann,      ^^  ,^^  ^  sSsMi::2  COnnc   DSD'nt:'   ^J2aFoi.i5 

welche  Verwendung  haben  aber  [Kleider  ^^.^j^.  ^^.^^  vsn=.;t:*in>  2m  nn2  SJin  2inaSlJo..69a 
ausj  Mischgewebe!?  Wolltest  du  sagen,  man  ^^^,^  ,_^  .,^^.  |"''?Tl>?''  N22  21  ICS  Sn^*  D'in 
könne  sich  auf  solchen  hinlegen,  so  wird  ^.^  .,^^.  v^^j^.^-,  .^^-^  ^jn''  nas  S22  2l''  C^S^2 
ja  gelehrt:  '"^.y  darf  mtf  deinen  Leib  nicht  ^^^^  ^,^.l,^  ^^^^.^^  j^..^  „.,  ,.^.^-j  ^^^^.l,^  ^^„.^ 
y^^/;////^/z,  wol  aber  darfst  du  es  dir  unter-  Z,^l^^  ^'.^,^  ^^^  .,^^  ^^  ^„Sl  .TT  inS  I^S  ^'JS 
legen;  jedoch  sagten  die  Weisen,  auch  .-^^.^c^n  bi:D  N^  'P2.S  :-|22  CIOT  -jn  ]\SD' ^s"? 
dies  sei  verboten,  da  Fasern  am  Leib  haften      ^^,^„.    ^^.,^^  ^^^^  ^l,  ^^,^^  ,^^  ^^^^^^  l,^^^ 

bleiben  können.  Wolltest  du  indess  sagen,  , 

1             ^                 .     1                          ^      .      „  il     13  —  M  79     Ij  'Sa  inr^vts»  D"V«  M  78     11    lijs— M  77 

man  lege  etwas  zwischen,    so   sagte  ia  R.  ,     ,.  „„     ,                        -,,  o,    „            ,  ,,  „„ 

^  il   in"'?}?  M  82    11    nn  'cn  p'KC  jM  81    ||    u"v3+M  80 

Simon  b.  Pazi  im  Namen  des  R.  Jehosuä  ^  86  !|  '3>3  V  M  85  11  -h  -  M  84  11  w^sr:  M  83 
b.  Eevi,  im  Namen  des  R.  Jose  b.  Saül,  .i»«  nin  ms  'sn  M  88  ||  ia«  «ai  B  87  j|  yh^-xy^ 
im  Namen  Rabbis,  im  Namen  der  heiligen 

Gemeinde  zu  Jerusalem:  Selbst  wenn  zehn  Polster  übereinander  liegen  und  unten  sich 
Mischgewebe  befindet,  ist  es  verboten,  auf  diesen  zu  schlafen  (da  es  heisst:  Es  darf 
aif  deinen  Leib  nicht  kotnnien)^^  —  Vielmehr,  es  handelt  hier  von  einem  Vorhang. 
—  Aber  Ula  sagte  ja:  Weshalb  ist  der  Vorhang  verunreinigungsfähig? —  weil  sich 
oft  ein  Diener  durch  diesen  erwärmt!?  —  Vielmehr,  es  handelt  von  harten  Gewän- 
dern'"; R.  Hona  b.  R.Jeho.suä  sagte  nämlich,  die  harten  Wolldecken  aus  Naras  seien 
|als  Mischgewebe]  erlaubt.  R.  Papa  sagte:  Bei  F'ilzschuhen  hat  das  Gesetz  vom  Misch- 
gewebe nicht  statt.  R.  Papa  sagte:  Bei  einem  Geldbeutel  hat  das  Gesetz  vom 
Mischgewebe  nicht  statt,  bei  einem  Saatbeutel  hat  es  wol  statt.  R.  Asi  sagte:  Bei 
beiden  hat  das  Gesetz  vom  Mischgewebe  nicht  statt,  weil  mau  sich  ja  durch  diese 
nicht  wärmt. 

Jedoch    keine    genagelte   Sandale.    Weshalb    keine    genagelte    Sandale?    — 

88.  ?<ine  leicht  zu  bereitende  I<insenspeise.  89.   Lev.   19,19.  90.   Die  iiiclit  wärmen,    n.    auf 

welchen  zu  .sitzen    erlaubt  ist. 


tBe?. 
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I'7n'7l2'?  imai  ^h';l'?  mos  IJ^lor^n  Hjd  ^^3S  IOS  Wegen   jenes  Ereignisses".    Abajje    sagte: 

&i:ib\lh   nmci   n\-lD*    nD*V;2    DIÜ'^    l^*:'?    niDS  Eine  genagelte  Sandale  darf  man  |  am  Fest  | 

l'?!:'?:^'?  "ilDiS  in*;!  aphü  '^m'^^'^nb^'^  |\S*  "»mpn::  nicht  anziehen,  wol  aber  fortbewegen;  man 

bv:r2  üb)  :"s^-;nJ2   |^n^tyi2'°mDN  ^'?ri2'?t2'?  Snt:*n  darf  sie  nicht   anziehen,   wegen   jenes   Er- 

:2"»p:T  3:1  b';  CjSl  SDn:::  ab  Xl3^t:*2  msn  i:\SX'  r.  eignisses,  nnd   man    darf  sie   fortbewegen, 

1  ^3n\S^:n  :p'7  bj;:iQ  .xb  ?]«  nc\X  min^  ^m  P^^oa  da  er  ja  lehrt,  dass  man  sie  nicht  schicken 

ni'^2  y'i'SÜ  ^j2:2  pbz  nOISI  mn'^r'a  n\1J2  min^  darf;  wollte  man  sagen,  man  dürfe  sie  nicht 

insn'i'?  yyr:;   ^i2t:   mnt:'^   IDIS  ^DV  ^zn  n^:n  fortbewegen,  so  wäre  ja  das  Schicken  selbst- 

^'pfsaHnnSi  nnns   ^D   nt21   nnnx  ^D  na' ^J^^a  S^l  redend  verboten! 

^«am  j^'^y^  snw'2  n^i  nnns3  nnny'sntra  1:21^0         und   keinen   ungenähten   Schuh. 

em.4oa  Slli'  ntTD'  21    :2i::   üV2   U  pmXjli*  br   bbrn  Selbstredend!?  — Dies  ist  für  den  Fall  nötig, 

Bb."2a  ^^2N'  n^*?  n^S  S21:  S*J:r2°V'^S^'^  ^'\^rC'b  ?:2n^  in'?  wo  er  mit  Stiften  befestigt  ist. 

Bek.32a  ]^n7D*a  ^Vü  QV^  12  |\ms:D  72  |jn  ps  sm  R.  Jehuda  sagt:  auch  keinen  weis- 

"°''^^'  ims  ]^n^'^*J2  ^in2  12  ]\"ns:t:*  ^2  nr^Sp  ^2n'°in\S  sen  Schuh.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda 
NC^J  ]Tb  inSI  b^iiin  j-^^sn  ^^2N  nr^X  2Vi:  CV2  i.^  erlaubt  den  schwarzen  und  verbietet  den 
nyp^:;^  1D\S12  fbzn^  im2  S2  n\"I  arib^^  in2  weissen,  da  er  noch  der  Wichse''  bedarf; 
HM  ^^2*?  y"*:?:::*  t;  cn^^y  n^  n^it:  ncn  V^>;  R.  Jose  verbietet  einen  schwarzen,  da  er 
DVn  Vb';  t:np1  V^\S-12  ]^'?£m  ::m:2n  n''22  2D'V  noch  geglättet  werden  muss.  Sie  streiten 
N:in  2n  2\n;2  in^2^  •;^::2i:*  t;  ]n^^-;  TT'  n^::2  aber  nicht,  einer  nach  dem  Brauch  seiner 
trnpl  1t:*Sn2  p^Sm  1^2  S2  n%1  Sp^S  2m  nn2  20  Ortschaft,  der  andere  nach  dem  Brauch 
11!2Dn  n^lb  •;^:r:'i:*  t;  jn^'?*;  n^  n^Ja  CVn  V'?-;  seiner  Ortschaft;  in  der  Ortschaft  des  einen 
n-'JtS  CVn  V^y  trnpl  Dmcn  n^22  2C*T'  n^n  nr^in'?  fertigte  man  ihn  mit  der  Fleischseite  nach 
Cmi^n  n^nb  y.r^Dn  n^2^  y^:j:t:*  t;  ]n^^V  IT»  innen,  in  der  Ortschaft  des  anderen  fertigte 
S^T   \s*  snt::^    s'pt  Xn  sntSJtil   sn  S^D'p    S^      man  ihn  mit  der  Fleischseite  nach  aussen. 

•»a:  s>ns2  jnnt:  i^-'ss  Vt:\s-i2  sn\s*  \sa  sti2:;2  25        du?   Regel  hierbei   ist:    was  am 

,     ;  ;  -  Festtag  benutzt  wird,  darf  man  auch 

.pisn  +  M  93    II    «n.nSM92    ||    ,c,,SdS  .na,  iS^.S      schicken.  R.  Seseth  erlaubte  den  Jungern, 

am  Festtag  Tephillin  zu  schicken.  Abajje 
sprach  zu  ihm:  Wir  haben  ja  aber  gelernt,  man  schicke  nur,  was  man  am  Festtag 
benutzt!?  —  So  meint  er  es:  was  man  am  Wochentag  benutzt,  darf  man  am  Festtag 
schicken.  Abajje  sprach:  Da  wir  uns  nun  mit  den  Tephillin  befassen,  so  wollen  wir 
von  diesen  etwas  lehren:  Kommt  jemand  [am  Vorabend  des  Sabbaths]  mit  den  Te- 
phillin am  Haupt  von  der  Reise,  und  die  Sonne  geht  unter,  so  bedecke  er  sie  mit 
der  Hand,  bis  er  nach  Haus  kommt;  sitzt  jemand  mit  den  Tephiüin  am  Haupt  im 
Lehrhaus"' und  die  Heiligkeit  des  [Sabbath-]Tags  tritt  ein,  so  bedecke  er  sie  mit  der 
Hand,  bis  er  nach  Haus  kommt.  R.  Hona  b.  R.  Iqa  wandte  ein:  (:;Kommt  jemand 
mit  den  Tephillin  am  Haupt  von  der  Reise,  und  die  Heiligkeit  des  Tags  tritt  ein,  so 
bedecke  er  sie  mit  der  Hand,  bis  er  das  der  Stadtmauer  nächstgelegene  Haus  er- 
reicht; sitzt  jemand  [mit  den  Tephillin  am  Haupt]  im  Lehrhaus,  und  die  Heilig- 
keit des  Tags  tritt  ein,  so  bedecke  er  sie  mit  der  Hand  bis  er  das  dem  Lehrhaus 
nächstgelegene  Haus  erreicht.  —  Das  ist  kein  Einwand,  dies,  wo  sie  da  verwahrt 
werden,  jenes,  wo  sie  da  nicht   verwahrt  werden. — ^jWenn  sie   nicht  verwahrt  werden, 

91.   Cf.   Bd.   I   S.  457.   Z.   8  ff.  92.   Tjn  ns'3  ist    aus    nV3  Schlamm,    teigartige    Masse,    Paste    und  lU 

Kies,  Erde,  Thon  zusammengesetzt;  die  Erkl.  Levys  {NHJi'ß.  i  221)  und  seines  Abschreibers  (Kohut,  Ar. 
compl.  ii  151)  <  ovale  Masse,  die  von  Cement  oder  Kalk  bereitet  wird  >  (von  rvi^y  Ei)  ist  falsch.  Bd.  I  S.  505 
Z.  6  ist  Ton  n:J'n    demnach    zu  verbessern:   Kalkpaste.  93.   Die  Lehrhäuser    befanden    sich    ausserhalb 

der  Stadt. 


Sab.  62a 
95a 
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ist  dies  ja  auch  der  Fall,  wenn  sie  auf  der      «•'D'p  sy':iT   ;1T   j^D^J^ti   p'rsr   SÄlcn"  pn  Sm  |' 
Erde  liegen,  weshalb  gerade,  wenn  man  sie      S"m:i2T  Sn  ''i'^D  nt2ni2"l  "^22}  ncn!2  STi2Jt21  Sn 
am  Kopf  anhat;  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn      Nli'Tn  inc"' ''2::   nisniS   STiiJfS   S*?"!   ''ib^  nOHD 
man  [am  Sabbath]  Tephillin  findet,  so  brin-      Ip ytstrap  ^^2 '^blh^d"'lih\^nr:  hül^''  W^O'^h  2^'^°  ^'"^ 
ge   man   sie   [an    Haupt   und   Hand]   paar-      nfonr:  ^^''Wnn  +  M  95    in^ß-xn^T^x^^^i^ns  M  94 
weise  heim.  —  Das  ist  kein  Einwand,  jene,  .'SnSiS  tk  M  96    i|    id:j  nona  t<'?i  ^sSa 

wo  sie  vor  Dieben  und  vor  Hunden  verwahrt  werden,  diese,  wo  sie  nur  vor  Hunden 
und  nicht  vor  Dieben  verwahrt  werden.  Man  könnte  glauben,  die  Majorität  der 
Plünderer  besteht  ja  aus  Jisraeliten,  die  sie  nicht  verächtlich  behandeln  werden,  so 
las  st  er  uns  hören. 


-<*=— s» — ^f>~ 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


ENN  EIN  Festtag  mit  einem  Vor-  5  b'ii'2''   iö   D2'ii;   2~iy   nrnb   bnit'   2vc  Ql 

ABEND     DES     SabBATHS     ZUSAMMEN-       NIH    b\l'2ü    'PDN    HDirb    2)U   ÜVü    ."ibriPD 


Col.b 


TRIFFT,  SO  DARF  MAN  NICHT  VON  VORN-  ^"»^'2:1  HltMyi  P^t^'b  "l^Pin  "TTTin  DNI  21^:  üvb 
HEREIN  AM  FeSTTAG  FÜR  DEN  SaBBATH  CnCIX  '^i^üli'  Pl''^  H^L^'b  vbv  "jCIDI  21L:  DV  21J/0 
KOCHEN,   VIELMEHR   KOCHE  MAN    FÜR    DEN       pUl    "IPIX   b"'lt'2n    D"'"1^1X    bbn    piZI   pb"':2'Z!n    ^jU/ 

Festtag,  und  was  zurückbleibt,  bleibt  lo  i2N*t^  ix  ibrx  jib^ii'zn  ^jii'  inr^'  vbyit'  n^'^Di  jid 
FÜR  DEN  Sabbath.  Man  bereite  am  Vor-     Ninti*  br  i:cc  ~\^^\L'  dnV  nbnn^  vbi?  bu'D''   xb 

ABEND    DES    FESTTAGS     EINE     SPEISE    [ALS  tP^I^'b    vbj?   "[CID 

ErUB']     und     stütze     sich     DARAUF     ZUM       j^.^p    ^^j^.-,  SsiCD*  It^S  ^b^:2  ^IH  ül^    .N1Ü3 

SABB.vrn;    DIE   Schule    Sammajs    sagt:     j^^'lT*  nns^Mm^T  ii:np^    nr^'H  cv   ns  m:T°Ex.2o,8 
ZWEI  Speisen,  die  Schule  Hillels  sagt:  ,.5  ns^  njii  m^^::*  n^  S3i  n;2S  SÄ-;t2  \s*t:  in-'rd'n^ 
EINE  Speise;  beide  stimmen  jedoch  über-     n:2N"'t:'  n:  nf2N  ""D'S  2-1  2rü  cv'?  ns"'  nji^i  r,:2ü*'? 
ein,  DASS  ein  Fisch  und  das  darauf  be-     ^^j2   ^vr^  laim  S":  r\2'C'b  2112   dv^j  ]"'2\s  ]\s 
eindeiche  Ei  zusammen  als  zwei  Speisen     ^^^j;  -jq^qt  ^y^  q^,  ^r;^  'j^^yan  nt^i;  ]Jn  tiin^ 

gelten.   Hat  man  diese  Speise  aufge- 

gessen,  oder  ist  sie  verloren  gegan-  •'"'*''  ^  '       II    ""'"  '^"^'  ^'  ' 

gen,  so  darf  man  daraufhin  von  vornherein  nicht  kochen;  ist  von  dieser 
etwas  zurückgeblieben,  so  .stütze  man  sich  darauf  [beim  Kochen]  zum  Sabbath. 
GEMARA.  Woher  dies?  Semuel  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  'Denke  daran, 
den  Sahbathta g  heilig  zji  halten:  denke  an  ihn,  da  du  an  ihn  vergessen  kannst.  — 
Aus  welchem  Grund?  Raba  erwiderte:  Damit  man  für  den  Sabbath  besonders  und 
für  den  Festtag  besonders  gute  Portionen  aussuche.  R.  Ali  erklärte:  Damit  man  einen 
Schluss  folgere:  wenn  man  am  P'csttag  für  den  Sabbath  nicht  backen  darf,  um 
wieviel  weniger  (am  P'esttag)  für  den  Wochentag.  —  ^jEs  wird  gelehrt:  Man  bereite  am 
Vorabend    des   Festtags  eine  Speise  [als  ErubJ   und   stütze  sich  darauf   zum  Sabbath; 

\.   Cf.  Absch.   I  N.  38.  2.   Rx.  20,8.  """ 
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I^SIS  ]\S  nas^tt'  ns'  -IDNT^D'S  2-\b  Sn^^^'  DZüb  einleuchtend  ist  es  nun,  dass  dies  am  Vor- 
ÜV2  ]\S  3112  UV  3T;)21  ^r^^'  riZüb  nr^  cra  abend  des  Festes  geschehen  muss,  nicht 
l^-'SX  2Vl2  CV  3T;a  Nn\S  \S*;2'  N^lS  S^S  X^  nrii  aber  am  Festtag  selbst,  nach  R.  Asi,  welcher 
ytrS^  am  niTJ  N^><  ^n:  ^D-  |\S  -»I^:  nr^  nvn  erklärt:  damit  man  einen  Schluss  folgere: 
E«.. 16,23  nSI  ISS  ISSn  y:;a  ns^' S^na  n'?  \n^^I2  SJm  r,  wenn  man  am  Festtag  für  den  Sabbath 
p£1S]\v*'nr;'?s'^;n  n::«  |S3!2  l^i:'3  &:;2ri  1t:*N  nicht  backen  darf  [a];  weshalb  muss  dies 
b^'^2ün  '?;  S^N  ]^^tr2a  ]\S1  ^ISSn  ^y  S^y  aber  nach  Raba  am  Vorabend  geschehen, 
:nmnn  p  l^'^^C'^n  ^^ny^  D^l^rn  12:20  ]S2:2  dies  könnte  nach  ihm  ja  auch  am  Festtag 
D-ll-n  2i:*V  -MD  ■iTj;^'?«  ^^nn  niyj;j2  ]:3n  i:n  selbst  geschehen!?  —  Dem  ist  auch  so, 
nm'ai  n2  -ni'^  ZTü  DV    moSna  l'?!;  crn  '?D  10  nur  ist  dies  eine  Anordnung,  da  man  über- 


••^p  i'?Si  nas  n^:D'  no"  ]^d"i:s  ^^p  i'?Si  1:2s 
n^j;^2n  no^jn^  &;2  ^hbr^  n:2S  n^t:*^^t:*  no^nvan 
^^p  1^^-  ■1:2s  n^D'^an  no'Y^^^^  ^'^V^  i'^'^n  nj2S 
^^p  i'?St  nj2N  nNi''?  n^D't:'  no  i^Mnn"mDi2 


treten  könnte.  Ein  Tanna  entnimmt  dies 
aus  Folgendem:  HP^as  ihr  backest  "wollt,  das 
backt,  lind  7vas  ihr  Jiochen  nwllt,  das  tcocht; 
hieraus  folgerte  R.  Eleäzar,  man  dürfe  nur 


\ 


]^nt:*;2"'cn^:2  l'7Mnn  cn^aS-V2  Vr-;  ]n:'^--lNI2  15  backen,  was  bereits  gebacken,  und  kochen, 
sab.,oa  \aT^''\bbrh  sSs  n;2\S  ^JS  U2b  ab  -^12  urh  nt2S  was  bereits  gekocht  ist.  Hierauf  stützten 
Tan.2?a'np2  Hp*  ^^2  C^pDl^lcH'  ''"  CM^:i2'D"  dic  Wciscn  dcu  Spcisc-Erub  als  Gcbot  dcr 
Neh.8,ioc^pnt2a  liTk^n  C^JJ2D'a  I'PSS  lO^on^  IÄS  ]m^L2S      Gesetzlehre. 

irns^  crn  «^r-np   ^D  -b  ]12:   |\S*S  ma:2   in'?t:'1  Die  Rabbanan  lehrten:   Einst  sass  R. 

112  ■i:2N  JCOip  SM  'n  min  ^2  IZi-yn  ^S1  20  j^ü^zer  und  trug  den  ganzen  Tag  über  die 
nni2tr  snV'nyi:*  ^M3  j^pDIVI  □'71^  ^M  ]M^Jt2t:'  Festtagsgesetze  vor.  Als  die  erste  Partie 
"lt2ST  r\>^';dl  nrv^'ps  ^2n  SM  7\ri^  2rci  er  hinausging,  sprach  er:  Das  sind  Eeute  der 
pes.68b|^sn21S  ^r;'ba  ^a-l\S^l-n"mt:n  21-12  er  nna-^''  Tonne.  Als  die  zweite  I  hinausging],  sprach 
n^lt^n  2t:T  IS  nniD'l '?31S  IN  S'?S  2rL2  crz  cns'?  1^  er:  Das  sind  Leute  des  Fasses.  Als  die 
nt2S  DO'?  V'ir^  'nV^V^-n  inp^n  n!21S  y^in^  ^ni  25  dritte    [hinausging],    sprach    er:    Das   sind 

Leute  des  Krugs.  Als  die  vierte  [hinausging], 
sprach   er:    Das  sind    Leute    der    Flasche. 
Als  die  fünfte  [hinausging],  sprach  er:  Das 
sind   Leute    des   Bechers.    Als   die  sechste 
hinauszugehen  begann,  sprach  er:  Das  sind 
Leute  des  Fluchs.  Alsdann  richtete  er  seine 
Augen    auf    seine    Schüler,    da    begannen 
ihre  Gesichter  sich   zu   verändern;    darauf 
sprach    er    zu    ihnen:    Kinder,   nicht   über 
euch  spreche  ich  dies,   sondern   über  jene,  die    hinausgegangen    sind,   die  nämlich   das 
ewige   Leben  lassen    und  sich    dem  zeitlichen   Leben   hingeben.    Bei  ihrem   Fortgehen 
sprach  er  zu  ihnen:  ''GcJiet^  esset  Fettes  zcnd  trinkt  Süsses  und  schickt  Anteile  an   de?i, 
für    den    nichts    angerichtet  ist;    denn   der  heutige    Tag   ist   unserem  Herrn  heilig.  Da- 
rum   seid  nicht    traurig,   denn   die  Freiide  an  dem  Herrn,  die  ist  eure  Stärke. 

Der  Meister  sagte:  Die  das  ewige  Leben  lassen  und  sich  dem  zeitlichen  Leben 
hingeben.  Aber  die  Festfreude  ist  ja  Gebot!?  —  R.  Eliezer  vertritt  seine  Ansicht,  die 
Festfreude  sei  ein  Freigestelltes;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt:  am  Fest- 
tag thue  man  nichts  als  ausschliesslich  essen  und  trinken  oder  ausschliesslich 
sitzen  imd  studiren;  R.  Jehosuä  sagt:  man  teile  ihn:  die  Hälfte  für  den  Herrn  und 
die    Hälfte  für    sich.    R.  Johanan  sprach:  Beide  folgerten  aus  einem  Schriftvers:   ein 


'"01  'B'S  na*  naa  -w^y^  nn  'kt  n2-iS  «rsSc^n  +  M  3 
noK't?  no  '«T  s"iS  «Ss  xS  u"'3  px  u'''yoT  ir^n  u"<S 
>3n  i'K  'o:  u"'2  ''SN  B"ij?!;  xn^x  'xo  'tr»'?  d"'0  i'six  i'x 
M  6  II  b\rh  t:"'0  i"p  M  5  ||  a"'  ni22  niB'O  4  1|  >ni 
II  x':m  +  M  7  II  D"'S  '"01  ■ß'S  '"o  '3'»*  ns  •xt_+ 
II  [nn:{>+]  M  10  II  nnTj?  ]i  +  M  9  ||  itv'Sx  V  8 
]'X3  x'71  ]'2C*v  in  'no  ny  +  ^  12  ||  n'^'nnn  M  11 
M  15  II  ixs'c  — M  14  II  nancnS  M  13  ||  i"on'2S 
II  a"'B?  —  M  17  II  'SD  i«S  £2"'  'OB'  rax  16  II  ':3  4- 
.Y'x  trmon  n'nS  'vm  n'nd  nS'sxS  M  19  ||  x'n-j-M  18 


3.   Ex.   16,23. 


4.  Neh.  8,10. 
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Schriftvers  lautet:  ''Eine  Fcstversammlung  ins  2inr  lü"n  "inS  SIpD  CiT'J'l:'!  pnv  ''31 
//^r  ö'r«  Herrn,  deinen  Gott\  ein  anderer  m'^V"  II^IS  nnN  Zinn  1\n''S  'n'?  mÄV'  ItSIS  Nln^jg^s 
Schriftvers  lautet:  ""Eine  Festversammlung  "rh  l*?:  IS  "IZD^IT";'''?«  "'21  T;:"'2  Sn  CD'?  •T'nn 
/?/r  r2^r//;  wie  ist  dies  [in  Uebereinstim-  'rh  Vi'n  inp'?n  "12D'°  VulH''  "»Zll  CZ'?  '!'?2  IS 
mung  zu  bringen]?  — •  R.  Eliezer  erklärt:  -^  '':2'?  SICH  2"i  "ir^S  l'?  ]ir:  ]\S'?  \S!2  cr'?  VÄm 
entweder  ausschliesslich  für  den  Herrn  oder  S'?D*  "»I^yntiSt  Sr\S  ]'''?''C'2n  "'2TT'>''  n'':n  n'?^' 
ausschhesslich  für  sich;  R.  Jehosuä  erklärt:  l*?  -•'nD'  ""li'' '^ZS  ]'»'7"'t:*2n  ""ZITy"  n''jn'?  il  HM 
man  teile  ihn:  die  Hälfte  für  den  Herrn  min  "»r  \s:2  NIH  VÜ"12  TVir^  n'?!  Zlt^V'' n"':n'' 
und  die  Hälfte  für  sich.  Was  meint  er  "'Znz  n?V':'S''"»2n  CVw'C  pnv  ""ZI  n:2N*  CZT*;;::  S\-l 'n 
mit:/?/r  den  nichts  angerichtet  ist!  R.  Hisda  lo  ''jz  '?S"lD'^'?  Sin  "^nz  'u'lipn  zrh  i:2S  \r;^1L* 
erwiderte:  Für  den,  der  keinen  Speise-Erub  ;>ni2  ^jSI  ""Z  I^^^Sni  DIM  nü'llp^iD'lpl  ^b';  vh 
bereitet  hat.  Manche  erklären:  Für  den,  ]r;t2u'  ''IM  1T-:'?S'' ''21  zr^!^  ]Jnr  ^21  ll^SI 
der  nichts  hatte,  einen  Speise-Erub  zu  be-  ins  ll^S^w'  "llS  ]r\2  j;!:*»  ror:  1!2''''pn''D*  n^lin  p^^s.* 
reiten;  wer  aber  wol  hatte  und  keinen  \s:2  "'DTS  ■'"lJ:Sir''n''::JÜ'*2  S11S  "»J::  "'S  'n  C1"lt:3 
bereitet  hat,  der  ist  ein  Uebertreter.  —  lö  'u:*^t:*  mü'  "Tn  ^23  S^ll  m  m*?  S;2^"'pl"sniS 
Was  meint  er  mit:  denn  die  Freude  an  dem  n\-i1"i"'21  nDl^nJ  nJ\S1  n*?*::  nrs  IIS  T\2 
Herrn,  die  ist  eure  Stärkel  R.  Johanan  er-  h'2  nSTin  \S*J2"n  nins  SS"''?nn  2"l'°"'Jn  ]nr2nt:':2  FoI.16 
widerte  im  Namen  des  R.  Kleäzar  b.  R.  Si-  CV  t;i  nJD'n  tt'SnuJ  'b  C^ZIi'p  ZIS  '?t:*  Vm:i?2 
mon:  Der  HeiHge,  gebenedeiet  sei  er,  sprach  CZIÜ!  Cü:"'  nSi'ini  ninru*"nSiin:i  ]'in  ümsm 
zu  Jisrael:  Kinder,  borgt  auf  meine  Rech-  20  'h  |\nni£  nn£  CSÜ'  min  li;:'?n'?  VJZ  nS'iim 
nung  und  feiert  die  Heiligkeit  des  Tags,  nsip  \St2  inZS  "'2"i  IJ^S  1*?  j''S''D1!2  r|''Din  CS1 
verlasst  euch  auf  mich,  ich  werde  bezahlen.      :n    inT\S'  i::n    CV'?    SDZZ   nSIt:*    'uHnz    IVpn"  r^' 

Ferner    sagte    R.  Johanan    im  Namen      TT\'T\  n:t:*n  Ü'SI  n*  II^IS  "'in  12  nDm^ 'wnünD'^'"" 
des  R.Eleäzar  b. R.Simon:  Wer  da  wünscht,      V!2t:'2  \S*:2  2p V  ^"I'?s'?  l^SD*^  Sin  '7STJ'''?  pn  "'2 
dass  ihm  seine  Grundstücke  erhalten  blei-  25  cpn  ns  l'?2Sl'2\n21  Sin  ''JITCl  SJü*"''?  pn  "»Sni  G" 
ben,  der  pflanze  in  ihnen  eine  Eiche  [adar],      '':£n°L:n"S2n:2  ItiS  Sntll*  "1t2  n>n3  Zrh  ]nj  "Itt'S  '''■ao^a 
denn   es    heisst:    'Mächtig   [adirj    ist    der      _  t^j  23    :     nj,- —  ?!  22    1;     ^c  B  21    |^^«  M  20- 
E/err  in  der  Höhe.   Oder  auch,    wie  schon      \y;'!^}»  ini  .-it^'^Ss  B  25    jl    ]''?'C'2n  ^211^,'  v  24    1     c*  ^n 
der  Name   "idra''  besagt,    denn    die  Leute      m  28     |!     itj'^Ss  B  27     jl      np  -  M  26    1,    i?i>Sx  12 
sagen    nämlich:    Was    bedeutet  "idra''?  -       H    ininxn'i-MSO     ü     «nm  M  29    1     'okt  i:"ni 
was   von  CTcneration    zu  Generation    [dari 

dari|    bestehen    bleibt.    Ebenso   wird   auch  gelehrt:    Ein   Feld,  in  dem    sich  eine  Eiche 
befindet,  wird  weder  entrissen  noch  geraubt,  und  seine  Früchte  bleiben  erhalten. 

R.  Tahlipha,  der  Bruder  Rabanaj  des  Hozäers,  lehrte:  Der  ganze  Lebensbedarf  des 
Menschen  wird  ihm  [in  den  Tagen  zwischen]  dem  Neujahrsfest  und  dem  Versöhnungs- 
tag  bestimmt,  mit  Ausschluss  der  Ausgaben  für  die  Sabbathe  und  die  Festtage  und  für 
den  Unterricht  seiner  Kinder  in  der  Gesetzlehre;  hat  er  für  diese  weniger  ausgegeben, 
so  zieht  man  ihm  ab,  hat  er  für  diese  mehr  ausgegeben,  so  legt  man  ihm  zu.  R. 
Abahu  sagte:  Welcher  Schriftvers  [deutet  darauf  hin|? — ^Stosst  am  Neumond  in  die 
Posaune,  am  Verborgenem^  auf  den  Tag  7inseres  Festes;  an  welchem  Fest  bleibt  der 
Mond  verborgen?  --  sage:  am  Neujahrsfest;  darauf  heisst  es:  '°7Jenn  das  ist  eine 
Festsetzung  für  Jisrael,  ein  RecJit  des  Gottes  Jäqobs.  —  Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  J'\st- 
jr/;?^;/^  die  Bedeutung  Lcl:)ensbedarf  hat?  —  Es  heisst;  "Sie  assen  das  Festgesetzte, 
dass  ihnen  ParoJt  gab.  Mar-Zutra  erklärte  es  aus  Folgendem:  '' Lass  mich  meine  fest- 
gesetzte Speise  dahin  nehmen. 

5.   Dt.    10,8.  0.   Nuni.  29,35.  7.  Ps.  93,4l         %.   II).  81,4.  0.   Kit,rentl.   ]■  est,  besond.  das  Neu- 

jahr.sfesl.  10,    I's.  81,5.  11.   Gen.  47,22.  12.    l'r.  30,8. 

Talmud   Bd. III.  27 


Ps.Sl.'V 
a 


Ps.81,5 
47,22 
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VD^  ^3  Iprn  ^Naty  b])  Vb]!  n»«  S^Jn  rpn  cn^  Es  wird  gelehrt:  Man  erzählt  von  Sam- 

iT  1t21S  nsa''n:2n2   Si'S   nrw*   n22y''?21S   -M      maj  dem  Ael testen,  dass  er  an  jedem  Tag  zu 

n'luTi   ns   n^ji^    n:J2M   nxi"mns  Si'^2"n2l^•^      Ehren  des  Sabbaths  zu  essen  pflegte:  Traf 

mns    m::    iprn   'pSt   S^K  n:iD\Sin  ns    '?D1S1      sich  ihm  ein  schönes  Vieh,  sprach  er:  Die- 

ps.68,2o'n  -]T12  lliS^D'^'c^^^tr*  cd*'?  Vt^7t:  '?rtr  ly'nnM  r,  ses   [erstehe]    ich   zu  Ehren   des  Sabbaths. 

nni2   cn::iS    \S*;2D'    n^3   ^^n   ^12:   S^jn   CV   CV      Traf  sich    ihm    darauf    ein    anderes,    das', 

\ZV  UV  'n  1112  nnaiS  '?'?n  n'^ll  yr^l^'b  ']''2U      schöner  war,  so  hob  er  dieses  auf  und  ver- 

sab.iob  ■n"'2n'?   n:n:2   ]mjn    Srjn  ''212   »Slin"  ^21  ir^N"      zehrte  das  erste.  Anders  war  aber  die  Eigen- 

E«.34,29  pp   ^D   yT  üb  ."l^'r^V  II^X^w    lymn'?  yr^   ]\S      art  HiUels  des  Aeltesten,  er  that  Alles  um 

.fr.31,13  lliS  crti'npt:   'n   "»^S   "»^   nyi^ ''2\TI2  V3S  my  10  des  Himmels  willen,   denn  es  heisst:  ''Gc- 

ü"*  n2Vi:''-Jnp   n::*12   nt:*;:'?   sin  1112  '^mpn  ib      besiedelet  sei  der  Herr  Tag  für  Tag.  Ebenso 

'?^n'k^*'''?  nin^'?  ::*p2f2  "'JSI  -J^i:*  n2t:'1  n::  n^22  'h      wird   auch    gelehrt:    Die  Schule   Sammajs 

b^'^br^l  |2  |1j;t2D*  p1  n^S  ]iS2!2  cms*  yrnnfl^      sagt:     vom  Sonntag   ab   für  den  Sabbath; 

N^D'p   iS"?   IJSS*?   ymn'?    71^   pirn'?    n2    ]mjn      die   Schule    Hillels    sagt:    Gebe?iedeiet   sei 

Nn^2j;  S'?T  n:n:22'"sn  ^^l'?:^'?  iSn^2>n  njn:22'°Sn  i^^  der  Herr  Tag  für  Tag.    R.  Hama  b.  R.  Ha- 

-■12Ü*  ini2'''''''l'?:s'?  ST'2';i  -jnt:""'J2:  n2t:'  ^"'l'?:«'?      nina  sagte:  Wer  seinem  Nächsten  ein  Ge- 

i"lVCÜ*  i21  "l^:tS  ]S2:2''"II2  i;2S  P''l'?:s'?  Sl"'2>'  S*?  .    schenk  macht,  braucht  es  ihm  nicht  kund 

IDS'?   Vmn'?   I^i'   pirn'?   ns   ]m:n   '7S^'?t::   p      zu  thun  denn  es  heisst:  "^^//rt'J/^ir// 7t7^i-.y/^ 

sabjob  s'?ni2  T\h  ''bn'\  snü'a  -'''?  rp'^'i:'''.!"''?  "[''2V  \SJ3"      «zV///,  <^<7j-j-  die  HatU  seittes  Antlitzes  strah- 

■"•'?  rp*";:*  S£2  21  ■|i::s'c^2::'2'7  p"'t:'"'^m'\s:i\sm  jjo /^;/^  ^t-rcörö'^«  ry^r.  Man  wandte  ein:  "67// 

p  nV!2w*  "'21  CltT'li  jinv  ■'2"i  ItiS   :]''t:n  imSJ:      -^z^wöf  zu  thun,    dass  Ich  der  Herr  bin,  der 

b'^'^Z'^h  sin  1112  ü'llpn  i2n'?  ]nJD'  JII'JI::  b^  "'nv      euch  heiligt.    Der  Heilige,   gebenedeiet  sei 

SV"i2  Cn*?  |n:D*   n2D*J2  pn   S^Dni22  Cn'?  \r\l      er,  sprach  nämlich  zu  Moseh:Moseh, ich  habe 

Ex.3i,i7  \S   2'?v'?   SM   ms   '^SID"'   •'J2   p21   T2'  i;2S:D'      ein  kostbares  Geschenk   in  meiner  Schatz- 

in:"'V11S   "'VniS''  n2D'   n^;   C'^i;   IÜ'JV'?   S*?   ^2n  2-^  kammer,    dessen   Name  Sabbath    ist,    und 

pD   St:\S    jT'P    \sV' inryilS    S'?    ni2D'    ]n:2      ich  will  es  Jisrael    geben,    gehe   und  thue 

35    il    ^hdVTm  34     !|     naiD  m"¥~T'^~m"32      es  ihnen  kund.  Hieraus  folgernd,  sagte  R. 

II    hns  INI  38     I    xns  M  37    ||    iokb'  V  36    ||    n  M      Gamaliel:  Wer  einem  Kind  ein  Stückchen 

42    II    Nn(7'!3  M  41    II    «nS'on  M  40    i|    nymm  M  39      Brot  giebt,  thue  dies  der  Mutter  kund.  — 

||"2«ir:«+M  44    II    Sk^So;...ikdo-M  43    l    «-n+M      ^^^  -^^  ^^-j^  Wiederspruch;   das  Eine,   wo 

inrvT  natr  no«  M  47    i|    ^sn+B  46    ||    s:t:"'m  P  45  ,  .11  ,       •    ^      ^        •,     ^ 

'     ^  ,„    H  es  auch  sonst    bekannt  wird,    das  Andere, 

wo  es  sonst  nicht  bekannt  wird.  —  Aber 
auch  der  Sabbath  würde  ja  auch  sonst  bekannt  geworden  sein!?  — ■  Dessen  Belohnung 
würde  nicht  bekannt  geworden  sein. 

Der  Meister  sagte:  Wer  einem  Kind  ein  Stückchen  Brot  giebt,  thue  dies  der 
Mutter  kund.  —  Wie  macht  man  dies?  —  Man  bestreiche  es  mit  Oel,  oder  trage  ihm 
etwas  Schminke  auf.  — -  Wie  aber  jetzt,  wo  wo  wir  Zauberei  befürchten?  R.  Papa  erwi- 
derte: Man  bestreiche  es  mit  derselben  Art 

R.  Johanan  sagte  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Johaj :  /Vlle  Gebote,  die  der  Heilige, 
gebenedeiet  sei  er,  Jisrael  erteilt  hat,  erteilte  er  ihnen  öffentlich,  mit  Ausnahme  des 
Sabbaths,  den  er  ihnen  im  Verborgenen  verliehen  hat,  wie  es  heisst:  '*'Eln  Zeichen 
[des  Bündnisses]  sei  er  zwischen  mir  7i.nd  den  Kmdern  Jlsrae'ls  für  Immer.  —  Dem- 
nach sollten  ja  die  NichtJuden  dessentwegen  nicht  bestraft  werden!?  —  Den  Sabbath 
hat  er  ihnen  kund  gethan,  dessen  Belohnung  aber  nicht.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich, 
er    habe  ihnen  auch  dessen  Belohnung  kund    gethan,   nicht  aber  [die  Verleihung |  der 


13.  Ps.  68,20.  14.   Ex.  34,29.  15.   Ib.  31,13.  16.   Ib.  31,17. 
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zweiten    Seele;    R.   Simon  b.  Laqis    sagte  inryilN    nh   m^n^   ni^tt'J   inr>mN    ^122    niDtt' 

nämlich:  Am  Vorabend  des  Sabbaths  giebt  ]mj    m\1^    Hi^ra   ^^pb    p   p^'r^tt'    ^31    n:2Sl' Tan.zjb 

de.   Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  dem  Men-  nzü-'  \S"iia^l  r\2^'  2^;  CIN^   Sin   -[inn  ^"llpn 

sehen  eine  zweite  Seele,  die  man  ihm  am  n2Ü^*  ]V2  tTSn  nni^'^löSJt:'  1Jö\T  nms  '^^h'^lf  '"■^'•" 

Sabbathansgang  abnimmt,  denn  es  heisst:  5  IZYO  DV  znyo  b^:^2n  DnN'^ntt'iy  :D*Si  mSS  "»l 

"'£r    ruhte    tind    athmctc    mif:    Wehe,    die  s:ty"\sa  sS  ns  ^2S  '7^tt'2n  s'?«  IJt:'  n'?  ^''2S  ll^S 

Seele  ist  fort".  Nns)'?:^''«'?  nsi  p^p  n2'?i2T  n^i2  s;2^'?\s  s'?T  nsj 

Man  bestimme  am  Vorabend  des  •»NS2D'''sin  ^m  iJiSl  sns^o  n'^t  ^Di  ND^n  SHT^»"«^ 
Festes  eine  Speise.  Abajje  sprach:  Nur  ^:2inJ  2n  n!2S1  NCn^n  S!2nJ  •''?2ST  \St:'S5t2 
eine  gekochte  Speise,  Brot  aber  nicht.  —  lo  n^O  S^N  SD^^Ti  ]^mV!2  "'^3X1  n^air'C  nnDT  ns 
Weshalb  kein  Brot?  w^ollte  man  sagen,  es  sn^riT*  s'?  SD^m  Sn^rtt'  n21  j^p  n^2D*  S^l 
sei  eine  Speise  erforderlich,  die  als  Zukost  ^3S  h^^2r\  S^^S  liD'  s'?  ^^3S  "lt:s''nt2ST  Sr\S 
verwendet  wird,  was  beim  Brot  nicht  der  ]r>':i  TV2'Ü  N'7T  n^Cl  SJ:^'?\S  SD>*12  \S*:2  S'?  ns 
Fall  ist,  so  ist  ja  der  Graupenbrei  ebenfalls  ^!2ini  2n  1J:S1  Nn^2D*  nS  SD^n  Nm  Sn^rC'  nSl 
keineZukost,  wie  R.Zera"  gesagt  hat:  Diese  15  s'?S  SD^^12  pT;)^  ]^S  ^^3S";  .TDD't:  mST  ^2 
thörichten  Babylonier,  die  Brot  mit  Brot  n'?  ^12^  SD^m  Sns'?o''s'?  nsi  ]r';3  ns'?»!  n^D 
essen,  dennoch  sagte  R.  Nihumi  b.  Zekharja  ^'?2NT  \Si:'2i2  ^n'?22  ^jn"iS^n  ^2n  1:2X1  Sns'?^ 
im  Namen  Abajjes,  man  dürfe  aus  Graupen-  '  mip  'h'\^'2'Ü  C^D'lj;  S>^n  ^21  ^Jn  :s::n:2  SOnJ 
brei  einen  Erub  bereiten!?  —  Vielmehr,  n\Sl'°^'?''I2  ^:m  |^'7^D2n  ^anv  21tyt:  ]n^'?>'  -jOID 
erforderlich  ist  eine  seltenere  Speise,  Brot  20  n^ilJöD'  min^  311  n^nn  pn::^  21  "i;2S  n^T2  ina 
ist  nicht  selten,  während  Graupenbrei  sei-  ^211*;  D1tyi2  v'?;"  1!21D1  ITHJl  ]^2Dn  ^2:;  '7^^ 
teuer  ist.  Manche  lesen:  Abajje  sprach:  ^DS''2n  IDS  nn2  in2"  n^sf  ^'7^0  ^:m  ]^^^::*2n 
Nur  eine  gekochte  Speise,  Brot  aber  nicht.      'h\^'2  DID*^  Cn2  ]\^  D^m'?::  D'':t2p  D^:i°2"l  IJiS  *' 

—  Aus  welchem  Grund?  wollte  man  sagen,  Dlü't:  cn^'?;;  1J21D  ^i:  jN^::  DS1  rjDV  2"!  löS  D^i: 
es  sei  eine  seltenere  Speise  erforderhch,  2,=.  mos  SJDim  ND2  ^IJ  inn2V  \S1  p^^D'2n  ^211^ 
während  das  Brot  nicht  selten  ist,  so  ist  SHDp  f)  ytit^I^p  "ip*'>"  KJDin'K!2\"n  IH!::  Ni2"'w'3  Coi.b 
ja  der  Graupenbrei  ebenfalls  selten,  dennoch  nn2  i''2'''li'''  |'''?''t:'2n  ''2'nV  S2S  ''2n  "IQS  "ip"»!; 
sagte  R.  Nihumi  b.  Zekharja  im  Namen  inS  ^72^  n^T2  NJ2^T  IN  ]'?12'?  inS  nn2  in'?  »S^y2\S 
Abajj es, man  dürfe  keinen  Erub  aus  Graupen-  [j^S^k  No^ts  M  51  |1  m»f-M  50  ||  ■ri>r\  rteia  M  49 
brei  bereiten!?  —  Vielmehr,  erforderlich  ist  ||  «S  nE...-irDK  —  m  54  ||  >:n-f-B  53  j|  nsS^a  M  52 
eine  Speise,  die  als  Zukost  verwendet  wird^  II  'n«  M  58  ||  n'2  P  57  |]  -ra  n3>nt  m  56  |  un— m  55 
während  Brot  keine  Zukost  ist,  und  ebenso  •'"  1"=^  «"''^  T^''  ^  ^^ 
ist  der  Graupenbrei  keine  Zukost,  wie  R.  Zera  gesagt  hat:  Diese  thörichten  Baby- 
lonier, die  Brot  mit  Brot  essen. 

R.  Hija    lehrte:    Der   im    Topf    zurückgebliebene  Rest  gekochter  Linsen  gilt  als 
Speise-Erub;  jedoch  nur,  wenn  er  die  Olivengrösse  hat.    R.  Ji^haq  b.  R.  Jehuda    sagte: 

^  A. 

Man  darf  das  Fett  von  einem  Messer  abkratzen  und  es  zum  Speise-Erub  bestimmen 
jedoch  nur,  wenn  es  die  Olivengrösse  hat.  R.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs:  Kleine  Salz- 
fische   sind    als   von  Nichtjudeu    gekochte  Speisen    nicht    verboten.    R.  Joseph  sprach: 

•  •  •  A 

Hat  ein  NichtJude  sie  gebraten,  so  kann  man  sie  zum  Speise-Erub  bestimmen.  Hat 
ein  NichtJude    aus    solchen    Fischgelee    bereitet,    so    ist  es    verboten.  —  Selbstredend!? 

—  Man  könnte  glauben,  das  Gelee  sei  das  Hauptsächliche,  so  lässt  er  uns  hören,  dass 
das  Mehl  das  Hauptsächliche  ist. 

A 

R.  Abba  sagte:   Der  Speise-Erub  muss  die  Olivengrösse  haben.    Sie  fragten:     Ist 
die  Olivengrö.sse  für  alle  (Speisen  desselben]  zusammen  oder  für  jede    besonders  erfor- 

17.   Die  Auflösunj^    des  W.s  CDiM,  er  athinete  auf,  in    tTBS  ma«  'I,    wehe,  die    Seele  ist    fort,  ist  ganz 
absurd;  hesser  wäre  tPD3  na'K '1.  18.   Ueber  die  Babylonier,  die  Brot  mit  Graupenbrei  assen 
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"•niny  31  IlSX  S2S  "'^n  1:2X1  ';^V  an  -insi  derlich?  —  Komme  und  höre:  R.  Abba 
l^^iS*  [ll  r]ü:2b  ]^2  THS'?  ]^2  nnr  i^m^'Y'^"'^-^  sagte  im  Namen  Rabhs:  Der  Speise-Erub 
b3  i:i2!2  1"'''^'  nbr\r\2  Vb';  b^'l""  ab  12aü  la  muss  die  Olivengrösse  haben,  einerlei,  ob 
by  r,S  in"?  ainZ'  '?r'"\S:2  r>2üb  vb-;  IJ^ID  Sintt'  für  eine  oder  für  hundert  Speisen.  —  ^jEs 
!.Beg.2Sv^.2,n°ya*w*  Nn  n^rr  r\^2  n\sn  S'?  nn:  Sr^'?Y'2:  ^>  wird  gelehrt:  Hat  man  diese  Speise  auf- 
l"':£DSn  D'''''?lp1  b*u'M^)  p&u'  Ü^22  l'?"'SS1  ^b'/'n^  gegessen ,  oder  ist  sie  verloren  gegan- 
]\S*  121D1  ^rh^r^  ZVi:  CV  2T;^  ]^nn  vb-;  \rilu'  gen,  so  darf  man  daraufhin  direkt  nicht 
^b  ]\S  ab  '?'?r  mV^D*  l'?  |\S*  }ab  \SJ3  liyD*  '[b  kochen;  ist  von  dieser  etwas  zurück- 
3"l  i:::S  iniia'?  myt:'  l'?  ::"'  '?2S  n'?';:^'?  "ny"'t:'  geblieben;  so  stütze  man  sich  darauf  [beim 
X^^'^r-s  riyl  j''2n*i  i'''?*'t:'2n  "»^TIi;  nn^'lliS  NJin''  10  Kochen]  für  den  Sabbath;  wahrscheinlich 
ab  \S*  ]rV2  1*?  in''jnü''  "»Ji  nyi  p"";;  n'^JO  nj;T  ist  mit  "etwas''  auch  weniger  als  die  Oli- 
nb'\2a  2'\';:2  ba^^u'l  mzst'yj:^'  Sn  ]:'']!2'*  vengrösse  gemeint.  —  Nein,  nur  wenn  es 
tSniui  n'?irs"'l2"lV12  ''DX  '^ill  ''JiS  ■'21  Xyiinj  die  Olivengrösse  hat.  —  ^jKomme  und 
^2My  Wm  abü'  ^^  n\S  12  apy"»  ''21  V'\2r2  höre:  Diese  (Erub-|Speise  soll  eigentlich 
21  "I12X  n:22  lyl  ""bU  b';  yiriD^I  S2"'  p'?''t:'2n  1=^  gebraten  sein,  sie  kann  jedoch  auch  ein- 
:n2ü*  Cinn  t;  "'"'2x1  n"'J2t:*J2  nnrr  "12  "'l^ina  gelegt,  gesotten  und  gekocht  sein,  spanische 
ba'i^u  IUI  iT'l^p  XiT^Jn»  "nOJ:  mm  N'^öD  sinn  Thunfische,  wenn  man  sie  am  Vorabend 
n*''?  "lt:x''n2"'iV  \S*?2X  n^b  1!2S  2^T;  mm  n"'nn  des  Festes  mit,  heissem  Wasser  begossen 
nns  11:20  n^*?  1:2N  j"''?''D*2n  ''2Tiy  ''2\mX  X'?!  hat;  für  den  bestimmten  fErub]  sowie  für 
n2''i'V  \SJ:kS  n***?  nt:S  2^i">;  mm  n'^''?n  ni^b  '^  den  zurückbleibenden  Rest  desselben,  giebt 
n"**?  lüiX  |"''?''ü'2n  "'2T1>'  '•2\"nS  S'?"!  n*''?  n:^«''  es  kein  festgesetztes  Mass;  wahrscheinlich 
p2"l  ün  mos  IT'l'7  ''1Ü*  S^:'?^  '''?'12'?  nS  yt^•^S  also,  gar  kein  festgesetztes  Mass.  —  Nein, 
Ib.«'?  l''2"lV'2  ]\S  n2t:'  2nV2  r\Vnb  bnu'^l^  CV"  er  hat  kein  festgesetztes  Mass  nach  oben, 
l^2nv:2  naiS  ^21  miÄn  ^2^r;  S*?!  ]"':2inn  ^211^      wol  aber  nach  unten. 

nnSw'  "':2:2  j"':2inn  '•2T1>'   s'?  '?2N''' niT^'n  ''21"1V  25  R.   Hona     sagte    im    Namen    Rabhs: 

"im:2n  1212  IIDIS  nns  "'S!  ib  mOSn  1212  TIDIS  Beim  Speise-Erub  ist  das  Wissen  erforder- 
'E« T-^'  M 72"^!  n'3  n^Si  M  61  {"v"2  -  M  60  ^ich.  —  Selbstredend,  ist  das  Wissen  des 
64  II  2iya  ;nnnty  M  63  ||  Sß-ur:  bk  triaa  'sk  piStr  Bestimmenden  erforderlich,  ist  aber  auch 
II  '2Kn— M  67  ij  ■>';2  —  M  66  |1  '21  P  65  ^j  min>  M  das  Wissen  desjenigen  erforderlich,  für  den 
.kSi  M  70  il  V'K  -  M  69  i|  mSoK  B  68  ^^  bestimmt  wurde,  oder  nicht?  —  Komme 
und  höre:  Der  Vater  Semuels  pflegte  für  ganz  Nehardea,  und  R.  x\mi  und  R.  Asi  pfleg- 
ten für  ganz  Tiberjas  den  Erub  zu  bereiten.  R.  Jäqob  b.  Idi  liess  bekannt  machen:  Wer 
keinen  Speise-Erub  bereitet  hat,  der  verlasse  sich  auf  den  meinigen. —  Bis  zu  welcher  Ent- 
fernung? R.  Nihumi  b.  Zakharja  erwiderte  im  Namen  Abajjes:  Bis  zur  Sabbathgrenze". 

V 

Semuel  bemerkte  einst,  dass  der  Blinde,  der  vor  ihm  Agada  vorzutragen  pflegte, 
traurig  war.  Da  fragte  er  ihn:  Weshalb  bist  du  traurig?  Jener  erwiderte:  Weil 
ich  keinen  Speise-Erub  bestimmt  habe.  Darauf  erwiderte  er:  Verlasse  dich  auf  den 
meinigen.  Im  nächsten  Jahr  bemerkte  er  wiederum,  dass  er  traurig  war.  Da  fragte 
er  ihn:  Weshalb  bist  du  traurig?  Jener  erwiderte:  Weil  ich  keinen  Speise-Erub  be- 
stimmt habe.  iVlsdann  sprach  er:  Du  bist  ein  Uebertreter;  für  alle  Welt  ist  (das 
Kochen)  erlaubt,  für  dich  aber  verboten. 

Die  R.abbanan  lehrten:  Wenn  ein  Festtag  mit  einem  Vorabend  des  Sabbaths  zu 
sammentrifft,  so  darf  man  weder  einen  Grenz-Erub"  noch  einen  Gehöft-Erub"'  be- 
reiten; Rabbi  sagt:  wol  einen  Gehöft-Erub,  jedoch  keinen  Grenz-Erub,  denn  du  kannst 
verbieten,    was    an    diesem   Tag   verboten  ist,  nicht  aber  was    an  diesem    erlaubt  ist". 

ig.  2000  Ellen.         20.   Cf.  Bd.  I  S.   146  N.  5.  21.  Cf.  Sukkah  I  NN.  17,18.        '^2rr)as  Tragen  aus 

einem  Gebiet    nach    dem    anderen    ist    am    Fest    erlaubt. 
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Es  wurde  gelehrt:  Rabh  sagt,  die  Halakha  löK  '7NiaD'l  S:2p  Sjnr  rchn  i:2S  21  ItinS  - lS 

sei  wie  der  erste  Tanna,  Semuel  sagt,  die  IN"  N'?lp'?    "'::nr   rchn  T\h   S^V2\S*    ''212    röbn 

Halakha    sei   wie  Rabbi.    Sie  fragten:    Ist  •'21   n^uT' nt:*a   ']^Hp   üb'iphl' i^'il^Z'Z"  i<']^1T]h 

die  Halakha   wie  Rabbi  erleichternd,   oder  n\-ia   ''21   '?222  '^'^JVu'   cnSu2   X*?   rh):h   ITy^'?« 

erschwerend?  —  Selbstredend  erleichternd!?  5  \S!2  I^Tii:  □''122m  1D1S  ''2"l  S'JS  piDIX  L'^^ü^U) 

—  Weil  nämlich   R.  Eleäzar  der  Diaspora  S12'V    12>'   "'u;n2S''  12   S£'''?ni1    211   ';i2w    Sn 

sagen  Hess:    Nicht   wie  ihr   in  Babylonien  S2nri"  \Sm  nSTin  n'^nn  21  IJiSl  '^SIJ:::*"!  n\"n2 

lehrt:    Rabbi  erlaubt  und  die  Weisen  ver-  i:2Sp   nb^ph   S:2'?t:'2    nniiS    \S    N'^'lp'^p'?    ]:2'1I2 

bieten,   sondern:    Rabbi   verbietet   und  die  ah)pbp  "Sl^^SISin'?  nn:2S  \S*  S'?X  S'?1p'?p  i:"'M 

Weisen  erlauben.  Wie  ist  es  nun?— Komme  10  n;2N    S'?1p'?p  i:''\"l' C''2"l   712   ''bpbpm   ]V2  f<2\S*Foi.l7 

und  höre:  R.  Tahlipha  b.  Evdämi  entschied  •'212   n2S~i    SJin    21   "i!2S   S"TDn"'2"l   ll^J^   S2"l 

einst    nach  Semuel,    und   Rabh    bemerkte  n^2  r\2\u'2  riVnb  '7nt:*  21*12  2rp2T  IJn  :1'DS'?TB6^'3 

hierüber :  Die  erste  Entscheidung  dieses  Ge-  nc^'^'  '':22  ri2V  '?ü'"nJJ2t:*  '?bzr\:2  cni21N*  ^Hr^U 

lehrtenjüngers    ist    schon    zum  Verderben.  bb2r\:2  Z^ir^Mi  bbn  n''2T  nü:iV'''':S2  21*1:  cr  bu') 

Einleuchtend  ist  es   nun,    wenn   du   sagst,  i-i  laiSl  n2u    '?i:*2   n^^Du^l  D2u'   '?*u*2   '7"'nnt2  >'2t^• 

erleichternd,  somit  ist  dies  ein  Verderben,  ,12'°  cmn    rjN*    i:21S    "'21    •;äj:S2    CVn   r:\y'\lp"' 

wieso    ist  dies   aber  ein  Verderben,    wenn  n^'zp    Sjn    ''Jn    CJIiTm    '?S"iw"'    ri2Z'n    ünpl2°  ^"•«ä 

du  sagst,  erschwerend!?  —  Da  Viele,  [durch  n^'?    1t:S   CJl^THI   ri2*Z'n^   bülü^   ^npd"' a:^2'n 

die   Unterlassung]    zur    Uebertretung    ver-  SD'lp^  n2ü*    Snf  n^^  ^dp^  ^snt:*^  n2ü*    Tl^S 

leitet  werden,  so  ist  dies  ein  Verderben.  R.  20  c'^JSTm   bül^'^   n2C*n   Ulp:2   S12\s''  sSs  N;2''''p1 

Hisda  sagte  im  Namen  R.  Honas:  Die  Ha-  i:n'     :sr2n   ]'nrn21   ^212  n2S-I   rpv  21  1t:S  ,^8,^.3^ 

lakha  ist  wie  Rabbi,  verbietend.  ^^r  l'?in2  %S   tt^in   t:\Sn2  PiVnb  '?nD'  n2u    jj21 

Die  Rabbanan  lehrten;  Wenn  ein  Fest-  i:21N1    V2Ü*   '7'?2n;:    nn:!2V nnntri    n"'2"lj;   IJ.'ID 

tag  mit  einem  Sabbath  zusammentrifft,  so  ims  ]''-i"'Tn:2  "ICS  S'?  CS!  n"n2>*2    Vmf^l^n  ]"'j:o 

lese  man  im  Gebet,   wie  die  Schule  Sam- 20  S»«^  '?''nn:2  ]''2D1D2l"' riSTn2   ItilS   IT^^S'   "'2'n 

majs    sagt,    acht    Segensprüche,    den    des  Vir2S2  CVn  nD'Hp"  ItilST  n2ü' '?i:*2  C''''D;21  n2ty 

Sabbaths  besonders  und  den  des  Festtags  •'21  Vw^    i:2 .  '?S>'!2t:'*'   '•211  '?ii'''?:2j  ]2  ]r;^w*  p1 

besonders,    wie    die    Schule    Hilleis    sagt,  j;2t^''?   ppnnü''' Clpö   ^2   D^JilS   Spi12    p  pnr 

sieben,  man  beginne  und  schliesse  mit  der  spsom +  M  73    ||    sS^m^M^yT  ||    nc«pTM  Ti 

Sabbathformel  und  erwähne  der  Heiligkeit  j|  «-nno  M  76    \\    xanis— M' 75  l|   'c^n«  M  74   j|   2  inS 

des  Tags  in  der  Mitte,    Rabbi  sagt:    man  M  80    ||    li-np  M  7Q    ||    1r^^}J,'  M  78    \\    -101x1  + B  77 

schlie-sse  auch:    «Der  den  Sabbath,  Jisrael  «^^^"^   r^tnpu  82    ||    ^ni  nroix  ^21  +M  si    i|    inn 

j  j.     „   .,        1     -T    ,       T-v-     c  1  "1       1   1    i-  1!  BD10D1 M  84  II  'npo  nr2  ir:ix  IM  83    ||     -"pi  ntnpopi 

imd  die  Zeiten  heiligt.»   Em  Schüler  lehrte  1'     '                        l                       ^l  L 

.       ,,     ,       r    1  1      1  ■i'2t:''7  a'ODn  ippinr  M  85 
vor  Rabma:   «Der  Jisrael,  den  Sabbath  und 
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die  Zeiten  heiligt.»  Da  sprach  er  zu  ihm:  Heiligt  etwa  Jisrael  den  Sabbath?  er  ist 
ja  seit  jeher  heilig''!  Sage  vielmehr:  «Der  den  Sabbath,  Jisrael  und  die  Zeiten  heiligt.» 
R.Joseph  sprach:  Die  Halakha  ist  wie  Rabbi,  und  zwar,  nach  der  Erklärung  Rabinas. 
Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Sabbath  mit  einem  Neumondstag,  oder  Zwi- 
schentag'^  zusammentrifft,  so  lese  man  im  Abend-,  Morgen-  und  Naclimittaggebet 
sieben  vSegeiisprüche,  und  die  Bedeutung  (des  Tagsj  erwähne  man  im  Tempeldienst- 
segen, hat  jemand  sie  nicht  erwähnt,  so  lasse  man  ihn  [das  Gebet]  wiederholen;  R.  Eli- 
ezer  sagt:  |maii  erwähne  sie]  im  Danksegen.  Im  Zusatzgebet  beginne  und  schliesse 
man  mit  der  Sab])athformel  und  erwähne  der  Heiligkeit  des  Tags  in  der  IMitte.  R. 
Simon  b.  Gamaliel  und  R.  Jismael,  vSohn  des  R.  Johanan  b.Beroqa,  sagen:  wo  man 
sieben    vSegeiisprüche    liest,    beginne    und    schliesse    man   mit   der  Sal)bathformel.  und 

23.   Die   Heilij^keit  des  §.3    häutet  von    der  l'estset/.uiij.^    des  Neiuuoiids     nicht    ab.       24.   Cf.   Snkkah 
I    N.    113.  -.:).i.i 
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nüMp  "1J21S1  nnt:*  ^^^2  D^^DOT  nat:'  ^D*3  'p^nnt:  erwähne  der  Heiligkeit  des  Tags  in  der 
mrn  imS2  nrSl  |\S  sain  an  nas  ^^i'CSn  arn  Mitte.  R.  Hona  sagte:  Die  Halakha  ist 
■•^Tl^^'   eis  n^:n  2n  ni^S  ^^a  13  N^^n  2n  nJ2N*      nicht  wie  dieses  Gelehrtenpaar. 

Beg  6t>  m^  n^^ri^S'^l'^II^S  njnai  n^2n^  ait:  CVa  |^2inn  R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs: 

nSkSl  ]SJ:  njnci  M^nnb  am  cra  j^'^^D'an  ^211^  ■'^  ^^^n  darf  an  einem  Festtag  für  den  fol- 
IDKl  jSt21  l^'p^'^'^n  ^2n^y'  p::*  ^D  l^ainn  ^2T1^V  genden  einen  Grenz-Ernb  unter  Bedingung' 
N;2Vi2  \S;2"  S^  poinn  "»iTl^V  ^2S  ]^'?^ty2n  ^am^V      bereiten.  Raba  sagte:    Man  darf  an  einem 

1865.2  QVi^  |^S1S|\S'j:n"nn  :N^  Sn2D'2'nn^2D'^Jpt:'71  Festtag  für  den  folgenden  einen  Speise- 
nmpn  h^  n^'H  nah^:^  nos  nasa^'n^n'?  2Vi2  Emb  unter  Bedingung  bestimmen.  Wer 
nns  ns^in'?  X\S  n^n'i  nrsi:'  "'S  ^y  qs  ntt'3  10  dies  vom  Grenz-Erub  lehrt,  nach  dem  gilt 
l^i'  irSD*  ^2  b-;  riS  C^a  '?»'•  n-'an  mnna  s'ptia  dies  um  so  eher  vom  Speise-Erub,  wer 
nt2  S^S  nSlN  1J\S  mSS'?  hin  ins  pn^p'?  S'?«  dies  aber  vom  Speise-Erub  lehrt,  nach  dem 
nüH  nab^^  ir2\S  nry^S  p  j^yaü*  ^^n  l*?  inTw*  gilt  dies  vom  Grenz-Erub  nicht,  da  man 
mmni:*  p'2  -2^  i"l2Sy'n2nt:*  ^J2a  r,2  m:nn  'pd'"  an  einem  Feiertag  keinen  Ruheplatz  er- 
l'\V;ba    ]2    ]l>'12li'    ^2-\2    n^bn    San    ni^S    S^^Ö  15  werben  darf. 

Nin   ]^'7^D'3n   ^2^V]:   n^n   abu   ^ü  in*?   N^p\S  Die  Rabbanan    lehrten:    Man  darf  an 

inap  ]\S1  IDNJ  Sin  SD*?!  IS  nDS3  int2pl  noSJ  einem  Festtag  nicht  für  den  folgenden 
\y  onns'?  map  '»"'lips'?  n^""!:  Sp2:  \SI2^  nos:  backen;  in  Wirklichkeit  sagten  sie  aber, 
ini2p  •'•'Ijps'?  ini"  "IDSJ  inapT  IDSJ  sin  m;2S  die  Frau  dürfe  den  ganzen  Topf  mit  Fleisch 
ab  IDSa  incp  |\S*1  IDSJ  sin  mas  \S1  cnns^  20  füllen,  obgleich  sie  nur  ein  Stück  nötig 
Kb^'  "»a  V^'d'  Sn  \S*a  Cnns'?  map  "'^laps'?  T"'-*  ^^^^  ^^^'  Bäcker  dürfe  das  ganze  Fass  mit 
b\y2''  S^l  n2S''  ab  nr  nn  ]'''?"'::*2n  ''2T1''j;  n"*!!  Wasser  füllen,  obgleich  er  nur  einen  Krug 
]''21S  □nns"  S*?!  eins'?  S*?!  l*?  ab  ]'^:2'^'^  S*?!  nötig  hat;  backen  darf  er  jedoch  nur,  so- 
cnns*?  inf2p  njpa  n^r;  a'in  1T2  ^b  ]"''?ü'*3t21  viel  er  nötig  hat.  R.  Simon  b.  Eleäzar 
inapT  IDSi  sin  nrn  yCD*  l'?  ['•^D'atSI  ib  ]*'21Sf  25  sagt,  die  Frau  dürfe  den  ganzen  Ofen  mit 
••Si:  n2Sl  12';  in'?  S''y2\S  :nro  yi^t:*  IDSJ  Broten  füllen,  da  sich  das  Brot  bei  vollem 
IS"'^"  ]'''?''D*nn  ''2'W';  Win  s'?B'  "»D  j;!2ty  sn"  Ofen  besser  bäckt.  Raba  sagte:  Die  Ha- 
+]M  89  11  «S  K2U  K0V3  M  88  II  ü":5-M  87  \\  m  M  86  ^^kha  ist  wie  R.  Simon  b.  Eleäzar. 
M  92    I!    riBNi  — P  91    11    TK  M  90   II   [SinS  -o-'^o  v'p  Sie  fragten:  W^ie  ist  es,  wenn  jemand 

'D:p  'oH-M  94  Ij  2^1  peis  onnsi  M  93  ||  n>inx  —  keinen  Speise-Erub  bestimmt  hat,  ist  ihm 
+]  M  95    II    v"h  «aSi  1«  «S  nDyn  Sa«  nS^nnaS  pnn      f^j^^  Backen]  verboten,   und   ist   auch  sein 

Mehl  an  sich  verboten,  oder  ist  nur  ihm 
[das  Backen]  verboten,  das  Mehl  an  sich  erlaubt?  —  Wieso  ist  dies  von  Bedeutung? 
—  Ob  man  das  Mehl  Anderen  abgeben  muss:  sagst  du,  ihm  sei  [das  Backen]  ver- 
boten, und  auch  das  Mehl  an  sich  sei  verboten,  so  muss  er  es  einem  Anderen 
abgeben'',  sagst  du,  nur  ihm  sei  [das  Backen]  verboten,  das  Mehl  an  sich  sei  aber 
nicht  ver))oten,  so  braucht  er  es  nicht  einem  Anderen  abzugeben.  —  Komme  und 
höre:  Wer  keinen  Speise-Erub  bestimmt  hat,  darf  weder  backen  noch  kochen  noch 
warmstellen,  nicht  für  sich  noch  für  Andere,  noch  dürfen  Andere  für  ihn  backen 
oder  kochen.  Wie  macht  er  nun?  —  er  verschenke  das  Mehl  an  Andere,  und  diese 
backen  und  kochen  für  ihn.  Schliesse  hieraus,  dass  sowol  ihm  [das  Backen]  ver- 
boten ist,  als  auch  das  Mehl  an  sich  verboten  ist;  schliesse  dies  hieraus.  Sie  fragten: 
Wie  ist    es,    wenn    man    übertreten    und    gebacken    hat?  —    Komme    und    höre:    Wie 

25.   Cf.  Absch.  I  N.  39  mut    mut.  26.  Beim  Bereiten  des   Grenz-Erubs  wird  vor  Eintritt  des 

Feiertags  eine  Speise  auf  irgend  eine  Stelle  niedergelegt,  wodurch  man  diesen  Platz  ideell  erwirbt;  cf.  Bd. 
I  S.  146  N.  5.  27.  Um  für  ihn   Speisen    bereiten    zu    dürfen,    da   auch    Andere    für    ihn  daraus    keine 

Speisen  bereiten    dürfen,    solange  es  ihm   gehört. 
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macht  derjenige,  der  keinen  Speise-Erub  1*?'' j-'SlS  □"'insi  CnnS*?  in!2p  n:pl2  nü'lj;  Sin 
bestimmt  hat?  —  er  verschenke  das  Alehl  ics  inTO  nSSI  n^V  "'IT''?  Sn\S*  •'K1°"l'?  ]'''7tr301  Coi.b 
an  Andere,  und  diese  backen  und  kochen  "»^np  snnMT  Nn:pn  ÜlD  Hj^^'' '\2  SIS  21 
für  ihn.  Wenn  es  nun  [erlaubt]  wäre,  sollte  n^jnt:*  "D  V'^*^'  5<^"1  ''Jinp  S*?  SIIDSt  Snjpn 
er  ja  lehren:  Hat  man  übertreten  und  ge-  0  nsi  |''Ct2t2'l  '?tr2!2"l  n21S  HT  nn  ;^'?"'D'2n  "'^l'T'V 
backen,  so  ist  es  erlaubt!  R.  Ada  b.  Mathna  S'7i:'  1^  "l— ^^*  1"^^-  >Tl'wnn  ^2^V;  nS  '?irs'?  n'JI 
entgegnete:  Der  Tanna  lehrt  nur  ein  Mittel,  ^'^'2''  S'?T  riES"»  S*?  HT  "»^n  j"'12l2n  S*?*^*  t;"^  HDS 
das  erlaubt  ist,  nicht  aber  eines,  das  ver-  j-'SiS  CinS  S'?l  cnns*?  S*?!  ^h  S*?  ]"'!212''  übl 
boten  ist.  —  Komme  und  höre:  Wer  einen  "iTiin  CS1  2Vi2  ZVb  Sin  '?D'2!2  '?2S  l*?  |"''?D'n:2V 
Speise-Erub  bestimmt  hat,  darf  backen,  10  niDS  cn>TI  CS!  cn>^  S^w^  IIJ'tDI  nntyV  1^~nn 
kochen  und  warmstellen,  und  wenn  er  nach-  nt2*l>;n  "'iSi:*  ni!2S  Üp  ni2"lj;n  ''t^'S  21  "ItSS 
her  seinen  Erub  aufessen  will,  so  steht  es  pn^"*  12  jism  21  Tfu^u>  "^£12  i^ni  n2  Tl"'!2nS"t 
ihm  frei.  Hat  er  ihn  vor  dem  Backen  oder  S'^Jm  \SI2tt*  jT'iT  S2"''?S1  SM  n''J:n  "»Ji:  Sn'  "1!3S 
Warmstellen  aufgegessen,  so  darf  er  weder  CS  S'tS  [''SIS  |\S*  Cl^ilS  \S*t2ü'  n"'2  "i:21S  n''::n°  ^"^-^^^ 
backen  noch  kochen  noch  warmstellen,  1-.  '?''D'2n2  zny  ]2  CS  S^S  j"''?D'2t:  |\S1  n22  21^  p 
nicht  für  sich  noch  für  x-lndere,  noch  dürfen  211:  CV  2"lV!2  ]'':'l!2t2  ]^'!2\i  Vn  ]2  CS  S^sY^i^Vi:  ]\S1 
Andere  für  ihn  backen  oder  kochen  wol  aber  12  n'u'i;;!  inS  '?^D'2n2  2"!V:2  cntilS  "^Sl  n''21 
darf  er  für  den  Festtag  kochen,  und  wenn  was      ^2S^   jj'\^'2  n2t^'2   Vn'in''£   "lü'Vl^n'  ijn' 12Ti  ^2t^'''"'3 

°  V  .  '      .         I  .  Git.54a 

Übrig  bleibt,  so  lasse  er  es  für  den  Sabbath;      TinS  "»TS  n^b  n\ST  S2nÄ  sy'?2S''  S*?  1^1^2 
jedoch   darf    man    sich    dabei    keiner  I^ist  -'o  ]n2  ü'J:nl^"'  ;:iü^2  n2w*2  vb2'  '?''2t:t2n"  >'t2t:'  Sn  it=. 
bedienen,  hat  man  sich  einer  List  bedient,      ''JS!^'  n"**?  n\Sl  S2n'i  S^  ]n2  Ü^I^nü'"'  s'?  T'T!22 
so  ist  [die  Speise]  verboten.  R.Asi  erwiderte;      '?ti*2Cn°  j;!2t:*   Sn   n'?SÜ'2    "iD'iJS  ^^:   \S*   "'nns  sab.asa 
Du  beweist  aus  einer  List!?  mit  einer  solchen      ri2ü'T  S"i1DS  '?2S''  S'?  ■T"'TJ:2   '?2S''  ::ntJ'2  n2ü'2  Kel'.s+a- 
haben  es  die  Rabbanan  strenger  genommen,     j\T':nr:5   :p':'"'it'2n  "»jI^'  cn?2is  \scl:'  h^d  rJS'^'H^ijsa 
als  mit  einer  absichtlichen  Uebertretung.   R. -'.^  nT^^S  j2  ]T;t:D* ''21  "lt:S  S''jrn  Sjn  \Sn  ''2  S*?!  tBe?.? 
Nahmau  b.  Jidiaq  entgegnete:  Hier  ist  die      yiTÜ  j^'7''D'2n  "'Jt:'  b';  '7'?n  n''2'l  \S*^Ü'  n''2  Cna 
Ansicht  Hananjas  vertreten  und  zwar  nach      h  ^^^^^  ^  Qsl -^^u»^^''^»  o«i  M^97nh^M~96 
der  Schule  Sammajs;  es   wird  nämlich  ge-      j|    r3"n  —  M  2    ;|    iS  +  M  1     |]     Sca  «'?&•  nj?  +  M  99 
lehrt:  Hananja  sagte:  Die  Schule  Sammajs      H  n^si  cnn  ^jsu-  M  5  jt  d'-'d+M  4    ||    ]>ünr\  nx+M  3 
sagt,    man  dürfe   nur  dann   backen,    wenn  •°''^  ^^  ^    i'    °'-^  ^^  ^ 

man  den  Erub  aus  Brot  bereitet  hat,  man  dürfe  nur  dann  kochen,  wenn  man  den 
Erub  aus  einer  gekochten  Speise  bereitet  hat,  man  dürfe  nur  dann  warmstellen,  wenn 
man  etwas  bereits  am  Vorabend  des  Festes  warmgestellt  hat;  die  Schule  Hillels  sagt, 
man  bestimme  den  Erub  aus  einer  Speise  und  bereite  daraufhin  seinen  ganzen  Be- 
darf. —  Es  wird  gelehrt:  Wenn  jemand  versehentlich  am  Sabbath  seine  Früchte 
verzehntet  hat,  darf  er  sie  essen,  wenn  vorsätzlich,  darf  er  sie  nicht  essen.  —  Hier 
handelt  es,  wo  er  noch  andere  Früchte  hat.  —  Komme  und  höre:  Wenn  jemand 
versehentlich  Geräte  am  Sabbath  [zur  rituellen  Reinigung]  untertaucht,  so  darf  er  sie 
benutzen,  wenn  vorsätzlich,  so  darf  er  sie  nicht  benutzen.  —  Hier  handelt  es, 
wo  er  noch    andere  (xcräte  hat;  oder  auch,   er  kann  ja  welche  borgen.  —  Komme   und 

V 

höre:  Wenn  jemand  am  Sabbath  versehentlich  kocht,  darf  er  (die  Speise[  essen,  wenn 
vorsätzlich,    darf   er   sie   nicht   essen.  —  Anders  ist  das  Verbot  des  Sabbaths. 

DiK  Schule  Samm.\js  SA(rr:  zwRi  Speisen.  Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht 
die  Ansicht  des  folgenden  Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte: 
Die  Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hillels  stimmen  darin  überein,  ■  dass  zwei 
Speisen  erforderlich  sind,  der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  eines  Fisches  nebst  dem 
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\St:t:'   rf^D*   Vb';^'   n'i''31  -il   ^y   Ip^ni   na  ^V'      darauf  befindlichen   Ei 

i»s  :nn  '\]Db  ]n:i  nrz  ^2^2  csD  ]^rw'i  ins 
p'?^t:'2n  ^:t:*  ]nt:*  :in  ■jin'?  ]n:i  nvoi'?2p' pDiD" 
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die  Schule  Sani- 
majs  sagt,  es  seien  zwei  | besondere!  Spei- 
sen erforderlich,  während  die  Schule  Hillels 
sagt,    |solch|    eine  Speise  genüge.   Ferner 


:'?'?n  r\^21   S2'''?S'I  jm  N1"12   Xn^Sl  S21  ISS  •'■>  stimmen    beide   überein,    dass,    wenn  man 


i::s   nn  vbv  '^'^'^'^  i<^  ni  nn  "zxu*  xx  )b>2i< 
ntsi:"  1211^-;  '?rs:i  ino^v^  ^^nnn"°  ]r*i2p:  ^^2S 
[ij]  □''n?2\s*  \sc*ii'  n^2   nziJ'n   inx  nm'p    . 


ein  [gesottenes]  Ei  zerbröckelt  und  in  die 
Fische  tliut,  oder  wenn  man  Porreeköpfe 
zerreibt  und  in  die  Fische  thut,  dies  als 
zwei  Speisen  betrachtet  wird.  —  Raba 
ID21L'2   D-X1   nZü'H   ^J5^D   D^'?2   D^^CIN  i«  sagte:  Die  Halakha   ist  wie  unser  Tanna, 


[iij]  r^'^ 

i6   'P2N*  pni:':)  px   ^"722    cv2n   HvX  i^p^ti'cti' 

s^  n2'^*2  ^^2  nn"'::'\s::^v  ^Si2t  .Nnü5 
suk.II'b  ir^2V"'i  n^2  u*?::^  s::t:*'mT:^-2i  ni2S  N:iV"L:\s*^ 
Foi.is  ^i;,  {..^'^  ^^2S  -^^  n::s  2''2nri  mt:-i2  m^ss  >'2-is  15 
112  mr:  n^*?  "i^s  nt:^:^'?  S2\s  \sj2  Ti"'*in2  112 
ci^2  n2l^•  nmn"  c^2nn  mt:n2  112  Vl2S  i"iin2 
n2B'  Vl:s  211:  2V  mT:"  nr^^::'?  S2\s*  \s*^  2Vl2 
^^22  D^^^n  ns  i^p^D'^ii*  i^iD'i  ]:n  snV'pnr;  ^qi 


npt:'n  mn:  sn\s  ::n't  j^'?"'2'i::2  s*^  '?2s*  iin-i:'?  px  20 
^:n  2^2^  c^J2  n^^  n\s  \s  s'-i2Dm  n^2t:n  112s 
\V2^' n'^b  ri^bi  s'?«  npi^*n  in'?  12^0^' ^b  n^^b 

II  DK  +  M  10   II  n^Vi>hsp  M  9     II     Sj?  sS«  ipSni  tth  M  8 


nach  der  Schule  Hilleis. 

Hat  man  diese  Speise  aufgegessen, 

ODER  IST  SIE  verloren  GEGANGEN,  SO 
DARF  MAN  DARAUFHIN  NICHT  KOCHEN  Ft. 

Abajje  sagte:   Es  ist  uns   überliefert:    Hat 
man  angefangen,   den  Teig   [zuzubereiten] 
und  der  Erub  wurde  aufgegessen,  so  darf 
man  [die  Zubereitung]  beenden. 
f^OEGT  [das  Fest  unmittelbar]  auf 

DEN  SaBBATH,  so  TAUCHT  MAN  AlLES 


''n 


M    11 


'B'2  D>S3   M    13    I'    [D'^Dn  nK+]   M    12     [ 

II  'Ka  '"n-Q  in  T'nin  112  nyn  M  14    ||    ^s.-s  ]3>'?rjo  xS 
II  'tri  nnirT"«  M  17  1|  nu  B  16    ||    ü'"'  nn»'  n3>n  M  15 


.]'2^  D'ri  +  IM  19 


n'hi   «o'ti'E  sSs  nxpcn  IM  18 


[zur    rituellen    Reinigung],    wie    die 
Schule  SaiMmajs  sagt,  vor  dem  Sabbath 

UNTER,    wie    die    ScHULE    HiLLELS     SAGT, 

Geräte  vor   dem  Sabbath,    Menschen 
AM  Sabbath.  Sie  stimmen  überein,  dass 

MAN  [unreines]  WaSSER,   IN  EINEM  StEIN- 

GEFÄss,  ZUR  Reinigung  [mit  reinem]  in 
Berührung  bringen  darf,  nicht  aber 
untertauchen.    Man    darf   von   Behuf   zu    Behuf    oder    von   Gesellschaft  zu 
Gesellschaft  untertauchen'*. 

GEIVIARA.  Alle  geben  jedoch  zu,  man  dürfe  ein  Gefäss  am  Sabbath  nicht  [unter- 
tauchen!, —  weshalb?  Rabba  erwiderte  Dies  ist  eine  Verordnung,  da  man  es  in 
die  Hand  nehmen  und  vier  Ellen  auf  öffentlichem  Gebiet  tragen  könnte.  Abajje  sprach 
zu  ihm:  Wie  ist  es  zu  erklären,  wenn  man  einen  Brunnen  im  Gehöft  hat!?  Dieser  er- 
widerte: Bei  einem  Brunnen  im  Gehöft  ist  Verbot  angeordnet,  mit  Rücksicht  auf  einen 
Brunnen  auf  öffentlichem  Gebiet.  —  Richtig  ist  dies  bezüglich  des  Sabbaths,  wie  ist  es 
bezüglich    des  Festtags  zu  erklären!?  —  Am  Festtag   ist  Verbot  mit  Rücksicht    auf  den 

V 

Sabbath  angeordnet.  — ^jOrdnen  wir  denn  ein  solches  Verbot  an,  es  wird  ja  gelehrt: 
Sie  stimmen  überein,  dass  man  [unreines]  Wasser,  in  einem  Steingefäss,  zur  Reinigung 
[mit  reinem]  in  Berührung  bringen  darf,  nicht  aber  untertauchen.  Wenn  nun  dem 
so  wäre,  sollte  doch  die  Berührung  mit  Rücksicht  auf  das  Untertauchen  verboten 
sein!?  —  Und  auch  nach  deiner  Ansicht!?  hat  man  reines  Wasser,  so  ist  ja  die  Be- 
rührung nicht  nötig,    wahrscheinlich   also,  wo    man    solches    nicht    hat,    und    da  man 

28.  Das  Untertauchen  des  Gefässes  niuss  zu  einem  bestimmten  Behuf  geschehen;  überlegt  man  sich, 
es  zu  einem  anderen  Behuf  zu  verwenden,  so  ist  ein  abermaliges  Untertauchen  nötig.  Ebenso  niuss  der- 
jenige, der  zum  Essen  des  Pesahlamms  mit  einer  bestimmten  Gesellschaft  bereits  untergetaucht  hatte 
und  sich  überlegt  hat,  es  mit  einer  anderen  Gesellschaft  zu  essen,    abermals  untertauchen. 
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anderes  nicht  hat,   so  ist  man  mit  diesem  "''?in   ]'^hlü   n"'3\1\s"''  IHD   "IMT   "inTO""  n^b   n'''?! 

behutsam''.  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Man  ""ns    So'?!    11?::    Sn\S    \sV' Tinii    N-.m     NOta 

darf    mit    einem    [rituell]    unreinen   Eimer  mmn   üb*!'  -[ina   ünn  ^lÜZ'"  n^rp  n^'?'m"i2S^ 

Wasser    schöpfen,    wodurch   er    rein  wird;  üüVll^  ''h^  n''3\n\S*  Hin  1121  T''?Y'"'T'  '?>'  s'?S  "h 

wenn  dem  nun  so  wäre,  sollte  man  ja  Ver-  5  nra'"  D1D  ÜV2  iniN    |"''?"'2t2(2    i"»«  iin  DV  DIJ^D 

bot  anordnen,   mit  Rücksicht  darauf,   man  DT»!  "IIT^J  Sn''K  DSI  2Tl2  CVa  ims  |"''?"'3I3a  3113 

könnte  ihn  direkt  untertauchen!?  —  Hierbei  urh^l  2113   DV^   nst21t3'^31t3  ÜV  3"l>n  1t2S  DID 

ist  es  anders:  da  nur  das  Schöpfen  erlaubt  ro  IIT:  n'?  Sn''DD' s'?T  Sri'?12l"\SM  Sn''3D*  K'?TiiEr.63i) 

wurde,   so   denkt    man    daran.    Er  wandte  ]\S    nSfilDH    3S3    SatSJtr    '''?2'  n''3"'n''N    paT'»'«-^ 

gegen    ihn    ein:      Ein    am    Vorabend    des  lo  ]"''?''2t3Q    HNaitin    lb^2    nvü   nV2  IDIN    ]'''?''3Da 

Festes  unrein  gewordenes  Gefäss  darf  man  i*?!  «n  ms  sn""l1T::   Sn\S  DSI  2^^  UV2  iniN 

am  Festtag    nicht    untertauchen,    ein    am  pT"»-!?  D'^jnr"  CJnr  ''2:1  nb  nnSD'Q  "'2\T  nN!21Dn  mV' 

Festtag  [unrein  gewordenes]  darf  man  am  31   los    ''^N  13   S''''n   21   1t2S1   VDB'    »sn   nn  S65a 

Festtag  wol  untertauchen;  wenn  dem  nun  CNI  n''li22  n'?mi21  n!21>'!2''Dn:c  n'?  ]''HV  m:  sb.'goa 

so  wäre,  sollte  man  doch  beim  am  Festtag  is  ''JSD*   in''a''j;2    '''?13DS'?    TIS    üobl   11T:!J    Sn"»«  ilbüb^ 

unrein  gewordenen  Verbot  anordnen,    mit  Ul^b^  "•1"'   by  i^bü   r\b   nini"   s'?t:*   "jino   Qnn 

Rücksicht  auf  das  am  Vorabend  des  Festes  lt2N  nt2"'nD  C1D't2  niT:"'l!2S   flDV  21  SN"!  ni12T 

unrein  gewordene!?  —  Die  Verunreinigung  is'7i  □'''?2  m^'^J  iTt^TlD  ^221  Ü''b2  nm  ''"'2S  IT'^ 

am  Festtag  ist  selten,  und  bei  Seltenheiten  niT^  PI'''?  1!2S' 1!2''!2'7  N2\S  ''SD  ini''y°nt2''nD  ^i2 

haben    die    Rabbanan    kein  Verbot    ange-  20  n'*'?  ''iVl   Nil^lTi  "'JH  '^i   n''2\'1\S*  "'Jn   1DS   ''Jn 

ordnet.    Er   wandte    gegen    ihn    ein:     Das  N'':n    Nnt^*"*   NDt:*   HIT:   1:2S   ''2"'2   21    ]]''Jti'12" 

durch  eine  Hauptunreinh ei t'°  unrein  gewor-  j**«  2113  DI"»  21^(2   Si212jD'   "'':'2   ^2"'2  211  ("1^112 

dene    Gefäss   darf    man   am  Festtag  nicht  Kn,37~«Vi^nS^"n«*mrnr«Mn7na  thtt  ,v3V+"m'20 

untertauchen,     das    durch    ein    Erstverun-  m  22    |!    vSkq  4-  m  21    j|    pnn  'oi   pm  ins  iiu  «'^i 

reinigtes'"  [unrein  gewordene]   darf  man  wol  iS^DunS  iS  n^m  '^wn  +  M  24    ||    'iSn  M  23  ||  n"B'  — 

am  Festtag  untertauchen;  wenn  dem  nun  ''^^  ^  ^6    ||    u">2  >Sd  nso^u  M  25    |1    «au:  m>  niyaa 

so  wäre,  sollte  man  doch  auch  bei  diesem        ,  ,  ,       ;     ;  „ 

.    ^ ..  ,    .  1  ,  .  ^r    ,  ,         ,^      D^SoTsoya  ia"n  +  M  29    ||    ci'SnnS  +  M  28        '3>n  'tan 

mit  Rücksicht  auf  jenes  \  erbot  anordnen!?  .p^^^  p  32  |i  pnt;.  M  3i  ||  in:>:  -  M  30  |1  k^, 
—  Das  Erstverunreinigte  [unterzutauchen] 

können  ja  nur  Priester  veranlasst  sein",  und  Priester  sind  achtsam.  —  ^iKomme 
und  höre:  R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs.  Eine  Menstruirende,  die  keine  [rei- 
nen|  Kleider  hat,  darf  eine  List  anwenden  und,  mit  den  Kleidern  untertauchen;  wenn 
dem  nun  so  wäre,  sollte  man  doch  Verbot  anordnen,  mit  Rücksicht  darauf,  sie  könnte 
diese  besonders  untertauchen!?  —  Hierbei  ist  es  anders:  da  es  ihr  nur  angezogen 
erlaubt  ist,  so  denkt  sie  daran.  R.Joseph  erklärte:  Das'' ist  eine  Anordnung,  da  man 
zum  Ausdrücken  veranlasst  werden  könnte.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Erklärlich  ist  dies 
bei  Geräten,  die  man  ausdrücken  kann,  wie  ist  es  aber  bezüglich  Geräte  zu  er- 
klären, die  man  nicht  ausdrücken  kann!?  Dieser  erwiderte:  Bei  diesen  ist  mit  Rück- 
sicht auf  jene  Verbot  angeordnet.  Darauf  richtete  jener  gegen  ihn  alle  jene  Einwände, 
und  dieser  erwiderte  dasselbe,  was  wir  erwidert  haben.  R.  Bebaj  erklärte:  Dies  ist 
eine  Anordnung,  da  man  sonst  [unreine  Geräte  bis  zum  Fest]  aufbewahren  würde. 
Uebereinstimmend  mit  R.  Bebaj  wird  auch  gelehrt:  Ein  am  Vorabend  des  Festes  un- 
rein gewordenes  Gerät  darf  man  am  Fest  nicht  untertauchen,  dies  ist  nämlich  eineAn- 

2Q.    Somit    ist    das     riirtiiiwerden    selten,    und    bei    vSeltenheiten    wurde    kein    Verbot    angeordnet. 
30.   Cf.    Hd.    I   S.  301   N.  4.  31.   Da  das  Zweitverunreinigte    (dli.  was    durch    das  Krstverunreinigte    un- 

roiu   wurde I   nur  l)ei    Ikilij^^eni   als   Unreiubdl  .^nll,   nicht   al)er  bei   Profanem.  32.  Das   Verbot  des   Uuter- 

tauchens  von  (Geräten. 

Talmud   Bd.  IM.  „. 
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nt2N  N2"l''sntt'*''  NDD*  niTJ  21D  nV2  imx   |'''7''2t3D      Ordnung,  da  man  solche  aufbewahren  würde. 

sab.53b  ciX°  "»DJ  CnS  ^2~  "'S  "''?D  ]pr\^2  na^:^'  '•JSt:  Raba  erklärte:  Weil  es  den  Anschein  hat, 
■•«IS  Cyi  D**»  CS""  CD  nrn  Sn"  "lp''D3  nSli  als  verbessere  man  das  Gerät.  —  Demnach 
DISD'  CDVS  pni"'  "l^'^pn:  2-1  IDN  ia"'D'?  SD*»«  sollte  dies  bei  einem  Menschen  ebenfalls 
Coi.b rna''2  n:^r\  n'\Uü  ''I22  l'^'^SS  pm  3nD*2'"'S3  5  [verboten]  sein!?  —  Bei  einem  Menschen 
;i  -|!2S  ID"'»'?  S2\S*  \SD  CDD'^n  mi2''2  n^nn  erscheint  es  als  Abkühlung.  —  Erklärlich 
l'?n'?!2  nTZ'T]  |D"S2  eist:*  C'DVS  pnT  n^^pn:  bei  gutem  Wasser,  wie  ist  es  aber  bei 
mTi  CCÜ':.-  mD''3  l'?"'2S  j'nTn  nsr:;31  t3"'I22  schlechtem  Wasser  zu  erklären!?  R.  Nah- 
S21  IDiS  l^'^üb  SD\S*  •'ND  cmsrn  CV3  r\2Ü2  man  b.  Ji9haq  erwiderte:  Oftmals  kommt 
IIDS  Cmsrn  cr^l  ■'"ID*  n2w*:2T  ''T'D  S3\S  ■'n  lo  man  erhitzt  und  badet  sogar  in  Einweich- 
nty  "»d:   cmsrn   üV2  "^IÜ   n^tl'^l   '?*'Sin  n'^s"      wasser.  Erklärlich  im  Sommer,   wie  ist  es 

"s^i^h  V:^U2  i:'D'inn  ]innV^\Sin  Sm'?  n^*?  n^S  ^D1  aber  bezüglich  der  Regenzeit  zu  erklären!? 
EST  irm:  sin  '?312D  '72s   ]'J2inn   ns  jni  j;)2:''      R.  Nahman   b.  Ji9haq    erwiderte:    Oftmals 

sab.iiia  ^2X  I2'?1£"l  VJ::"'  S^  nh';  ]ri2"n  SSin:  SSinJ  kommt  man  vom  Feld  mit  Lehm  und  Kot 
Vi::i2  |M''l"li2  "»DJ  pn  •'2  ■'•'ZS  nasi  v'^l^l  >I2:t2  i-^  beschmutzt  und  badet  selbst  in  der  Regen- 
ab^  ';h^2'\  >'d:d  SJ:\n  l'p'^SS  IDS  S3"n'°]Jn  ta'^lSl  zeit.  ^  Erklärlich  bezüglich  des  Sabbaths, 
Sn\S*  EST  '?12i2  "ins':'  |S2  '?'l3t2  cnp  |S2  S'^^'p  wie  ist  es  aber  bezügHch  des  Versöhnungs- 
"'nt/*  "'D:  '?1212  ins'?  nD*  '?12l!  Cllpl  '7\Sin  SQ"':  tags  zu  erklären!?  Raba  erwiderte:  Giebt 
r\^2    ']ir\   S\"ini2T   \SDai   S\nnD   S:jT    r\^2   mn      es  denn   eine  Arbeit,    die    am  Sabbath  er- 

jom  88a  ^2   ]im°"  "inyi   i^pbo  ab   n^2   mn   Snc   anbl  20  laubt    und    am  Versöhnungstag    verboten 

Tan.isa.^^  2^2  H^uTI^  ]'^2  pil^  j"''72riD  m'?''2l2  "•^''''n  wäre!?  vielmehr  ist  es  auch  am  Versöhnungs- 
pX  'h22  Ccn  ns  ]'^p'^Z'r2]l/  i^ll^'l  ICIISrn  DV2  tag  erlaubt,  da  es  am  Sabbath  erlaubt  ist. 
]"''7''rL2D  |\S  '7S1DC*  ^DS  |"''7''riDJ2  s'?  ':'2S  \SD  :'D1  —  üHält  den  Raba  von  [der  Folgerung] 
]''n"'Jn!2  ■'JD  2r\2  nV2  lin'^b  V^I^'Q  2^  b";  "''73n  ns      "da",  es  wird  ja  gelehrt:  Wer  Zahnschmer- 

TbII'I  b';  '''?:n  ns  |"''?''2*L2D''|\S°S'':rn  p^l  nb^  "»^l  ab  2^'  zen  hat,  darf  keinen  Essig  durch  die  Zähne 
35~||"Kn-M34  II  t3"mni«  ''3!so^27öuM^m"33  Schlürfen,  wol  aber  darf  er  wie  gewöhnlich 
38  II  B>"ni3  — M  37  II  nivfn  \u-\-m.  36  II  '>"3  — M  [Speisen  in  Essig]  tunken,  und  wenn  er 
II    «31  M  40     II     vrt^D  trts'inn  +  M  39    ||    nSk*— M      gesund    wird,    so    ist    nichts    daran.     Wir 

.yp>vt2  M  42  11  K^2m  B  41  diesen  auf  einen  Widerspruch  hin:  Man 
darf  nicht  schlürfen  und  ausspeien,  wol  aber  schlürfen  und  herabschlucken!?  Abajje 
erwiderte:  die  Misnah  handle  ebenfalls,  wenn  man  schlürft  und  ausspeit,  und  Raba 
erwiderte:  du  kannst  sogar  sagen,  wo  man  schlürft  und  herabschluckt,  dennoch  be- 
steht hier  kein  Widerspruch,  da  das  Eine  vor  dem  Eintauchen  [zur  Mahlzeit)  und 
das  Andere  nach  dem  Eintauchen  handelt.  Wenn  dem  nun  so  wäre,  sollte  man  ja 
sagen:  "da"  es  vor  dem  Eintauchen  erlaubt  ist,  so  ist  es  auch  nach  dem  Eintauchen 
erlaubt!?  —  Raba  ist  von  jener  [Antwort]  abgekommen.  —  Woher,  dass  er  von  jener 
abgekommen  ist,  vielleicht  ist  er  von  dieser  abgekommen!?  —  Dies  ist  nicht  anzu- 
nehmen; es  wird  ja  gelehrt:  Alle,  die  ein  Reinigungsbad  zu  nehmen  verpflichtet  sind, 
tauchen  wie  gewöhnlich  unter,  sowol  am  neunten  Ab",  als  auch  am  Versöhnungstag. 
Sie  stimmen  überein,  dass  man  [unreines]  Wasser,  in  einem  Steingefäss, 
a  IN  Berührung  bringen  darf.  Was  meint  er  mit:  untertauchen  ist  jedoch  ver- 
boten? Semuel  erwiderte:  Man  darf  am  Festtag  nicht  das  Gefäss  zur  rituellen  Rei- 
nigung durch  das  Wasser  untertauchen.  —  ^[Wessen  Ansicht  vertritt  demnach  unsere 
Misnah,  weder  die  Rabbis,  noch  die  der  Rabbanan;  es  wird  gelehrt:  Alan  darf  nicht 
das  Gefäss  durch  das  Wasser  zur    rituellen  Reinigung  untertauchen,   ferner   darf  man 

33.  Fasttag  wegen  der  Zerstörung  Jerusalems. 
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[unreines]   Wasser,    in    einem    Steingefäss,  pS  ^'?D3  CJ:.!  HS   j^p-'tt'a  ]\S1  •n.Tü'?  Va^a  3J 

[mit  reinem]    zur  Reinigung    nicht  in  Be-  b';  ^b::'' ]^h^2'^^  cn^lS  n^!2rm  "»ai  nm  inn-LS*? 

rührung    bringen    —   Worte    Rabbis;    die  pS    ^b^n    Q^ön    nS    j^p^D'^l    nnül'?    T'.:^:^    23 

Weisen  sagen,  man  dürfe  ein  Gefäss  durch  S^D'p   jJDI  \S   npD'H   »S^D'p   ^:n  \S    ^J?2  ]int2y' 

das  Wasser   zur   Reinigung    untertauchen,  ^>  \S  ]ann  Sa\S*  n^V2\S  ''2n  S*;2\S  n^V^^S  n'72l3n 

auch  das  [unreine]  Wasser,  in  einem  Stein-  S2*D1  :31D  D^^''  Sn^nni  ND'n  ^21  SC\S*  n^j;3 

gefäss,  [mit  reinem]  zur  Reinigung  in  Be-  NO\S*    iTp\S*1°  nVi2    Cr2    ]^n^nt2    n'?121   n3t:*3Foi.l9 

rührung  bringen.  Wessen?  wenn  die  Rabbis  KJ2t2iD'  ^b^  p^T  i:n  :n2t:'3  ]\TJni2  n'^l^fpai 

so  ist  ja  von  der  Berührung  einzuwenden,  mtrcD'H   ;^3   ims   ]''b^2'^^   |\S   nil2    DV    3iya 

wenn   die    der  Rabbau  an,    so    ist   ja    vom  lo  ]>'7^3t3D    ]\s''  '7in3    CjS    ir^lS    ^^"W^'  ]r;r^]y    ^31 

Untertauchen    einzuwenden.    —  Wenn  du  üb    SOp    SJnf  D't^D*    2-lj;n    in^'D'    ^:2a    ims 

willst,  sage  ich:  die  Rabbis,  wenn  du  willst,  ]:2'\b    inmnDD'S    Sni'"  I^N    t:*;:b*    2-]';^    "'p 

sage    ich:    die    der    Rabbanan.     Wenn   du  -jino  niSJ  inntl^na;' n!2S   Spl   ^2nn   2^  ^3t"  "°i- 

willst,  sage  ich:  die  Rabbis,  da  er  im  An-  r\^T2  Nat2  D^pJl  ]i:r  ^J:i   ^2T^   ""ib^^l^p  Vt^ya 

fangsatz  vom  Festtag  und  im  Schlussfatz  i5  ^N.l'hnD  "1J2  n^'^litiS'?  mty^D'n  ]^3''^nN1  I2\n^1 

vom  Sabbath  spricht,    während  unsere  Mis-  "IDI  IT'aiy  ^nV"  ^';21  ';T  ';t:2  b'^tül  U^m  Spi 

nah  ganz    vom  Festtag  spricht;    wenn  du  N:s  inb  SJ^^SI  D\"I1pT  Sin  in^s'?::  nonc  12D 

willst,    sage    ich:    die    der    Rabbanan,    da  ^^^bz  üb  SJ2'?V  ^'^ISl  Vtt'V^:  ^int2''n-ir:  in3D*nan 

unsere  Misnah  ganz  vom  Sabbath  handelt.  SnST    ."luiy^Ä    mns::    ^t2I2\ST    ]M2    '':^'?2    ^2 

Die  Rabbanan  lehrten:    Das  am  Vor-  20  \y   •'J2^\S   nDn>'Da   mns^"  ^'?V'k:*'?   ]J3m   n^^pb 

abend  des  Festes  unreingewordene  Gefäss  i<b   ^d:  ü'Ci:'  aiyn  1^I2J  K*?  SMlö   n^D   HQ   S^ 

darf  man    bei    Dämmerung    nicht     unter-  tt'Oty  ntyn  NM  "l**!::   s'?"!  Sin  Sn^^nDD  "IQI  T'I^J 

tauchen;    R.Simon   Sezori    sagt:    auch  am  ^i"?  3:iI2  Ti'^D'pni  in  :2:b  d:d  pb^2L:QT  n^D:tsuk.2 

Wochentag    ist    es    verboten,    da    man    ja  inj   33   b";   1121   H^"  2:1   '^J?   in:   nit^V^    ni'lin 

den  Sonnenuntergang  abwarten  muss'\  —  '~^^n^h^>^']''^2n~T^^ü^^^noh^''^^^^ 

Braucht  man  nach  dem  ersten  Tanna  nicht  46    ||    nSiai  t:"r3  'ejn  kes^di    tfa  M  45     ||     iin^S  P  44 

den  Sonnenuntergang    abzuwarten?    Raba  iid«  M  48    |i    (p+)M  47    |i    d">d  ss^di  'bo  «tt'n+M 

sprach:  Ich  traf  die  Schüler  des  Lehrhauses,  ^^  "  ^^    H    "^^  M  50    ||    troB'...«:nOM  49    ||    >:sa 

uud  diese  sagten,    der  Streit  bestehe    da-  '                 ^"  ^^                          ,.  .. 

'^         '  KI3Uf2   'N  "pCn  10  '15,*2   n'2   M   55      |:      VCVD  "imO— M   54 

rm,  ob  aus  der  Handlungsweise  die  Ab-  ^,^„3  ^,^,^^  ^t,^  ^„i,^  ,„,2,^^^  ^  56  H  -iq  «oDfD  s^^  's 
sieht  zu  entnehmen  ist;  hier  handelt  es  .j"j?  nai  na  VM  57  j;  loj  laj'a  K'JDf  2-ii>n  Sax 
nämlich,  wo  der  Betreffende  bei  Dämme- 
rung mit  einem  Gerät  in  der  Hand  läuft,  um  es  unterzutauchen;  einer  ist  der  An- 
sicht, er  laufe  deshalb,  da  er  weiss,  dass  man  den  Sonnenuntergang  abwarten  muss, 
während  der  Andere  der  Ansicht  ist,  er  laufe  wegen  seiner  Arbeit.  Darauf  sprach 
ich  zu  ihnen:  Niemand  streitet,  ob  die  Absicht  aus  der  Handlungsweise  zu  entneh- 
men ist;  hier  handelt  es  vielmehr,  wo  einem  ein  Gerät  durch  einen  [unreinen  Ge- 
genstand], kleiner  als  eine  Linse,  unrein  wurde,  und  er  vor  die  Rabbanan  tritt  und 
fragt,  ob  ein  Gegenstand  kleiner  als  eine  Linse  verunreinigend  ist  oder  nicht.  Einer 
ist  der  Ansicht:  wenn  er  dies  nicht  weiss,  weiss  er  auch  nicht,  dass  Sonnenuntergang 
erforderlich  ist,  der  Andere  ist  der  Ansicht:  dies  weiss  er  nicht,  jenes  aber  wol. 

Man  darf  von  Behuf  zu  Behuf  untertauchen.  Die  Rabbanan  lehrten:  In 
welcher  Weise,  von  Behuf  zu  Behuf?  —  wer  das  Oelgefäss  für  den  Wein,  oder  das 
Weingefäss  für  das  Gel  verwenden  will,  darf  dies.  In  welcher  Weise  von  Gesell- 
schaft  zu  Gesellschaft?  —  wer    |das   Pesahlamm]    in    einer  Gesellschaft   zu  essen   beab- 

34.   Der  Gegenstand    bleibt  bis  zum  Sonnenuntergang  auch  nach  dem  Unterauchen  unrein. 

28* 
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„Jg^  sJ  pi21D  |\S1   D^cbtt'  pX^DD   DnciN*   \XCI2'  H^ 


sichtigt  hat,  und  es  dann  in  einer  anderen 
essen  will,  darf  dies. 

IE  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe 
Friedensopfer   darbringen,  ohne 


:]n''hv  pciDl  mbiyi  D^cbit'  m^^r^  ^  ^^  stützen",  jedoch  keine  Brandopfer; 


die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe 
Friedensopfer  und  Brandopfer  dar- 
bringen  UND  AUCH  stützen. 

GEMARA.  Üla  sagte:  Der  Streit  besteht 
nur  bezüglich  des  Stutzens   des   Fest-Frie- 
syn.aea  ,^^.j2„.  ,^^  ^j^^^.  ,^,^^^  ^^.^  ^^,^  ^^^.  ^^^^'^^      densopfers  und  der  Darbringung  des  Wall- 

nhr;  '?>'1'St  iWw-ät:'  n^i  Iphni  'ab  ir.^ba  p  f ahrts-Brandopf ers ;  die  Schule  Sammajs  ist 
b]!^  2112  ÜV2  nmp  nrst:*  21:2  er  b^  nraü  der  Ansicht:  "' Ihr  sollt  es  als  Fest  des  Herrn 
b";  2112  CV2  ]^2npty  iy^  CV  b^^  :nt:*  C^öSir  Z^^^^^'-^-  ^^^  ^^s  Festopfer,  nicht  aber  das 
C-'a^D'  '?yi  211:  C1^  ^t:*  S\-It:*  n^V;  ^V  Ip^n:  ni2  i^>  Wallfahrts-Brandopfer;    die  Schule    Hillels 


Lv.23,41  cn:m°n2D  \sj2::'  n^2T  i'S^'h  n^\s*-i  n^iyf'-jiiiD'? 

Beg.2ob  px  ^2n  n2Y'ni2iJi  Dmi  ^2S  'n^i  '^d''.!^  n2D 
"•  Pes."8a  cm:"  n2ns  n2  sis  2n  ics  pi  2112  dv2  r2np  10 

Men.lOOb  |1>GU 


N''2^  sV  enteis  \s*t2i:*  n^2D*  2112  cv  ^w*  jrsti' 
bbr^  n^2i  \st:*k:*  n^2  ip^m  s^  nry^s  12  pj;öt:* 


ist  der  Ansicht:  des  Herrn:  Alles,  was  des 
Herrn  ist;  Gelübden- und  freiwillige  Opfer 
darf  man  aber  nach  Aller  Ansicht  am  Fest- 
tag nicht  darbringen.    Ebenso   sagte  auch 


21Ü  cv  "^D'  s\ntr  rhr;  b^  ip'?n:  no  b^  2112 

ont:!«  bbr\  n^2i  s^2^  sS  cnj:is  ^Ni2ty  n^2ty 

Er.37bs\i  \sjn  sö'?*;d  n7pt:*  \s:n  nt^s  ddv  2-i\s^2^ 

Pes  45  f^  *s  ' 

syn.6ia21t2    CV2  °  2Vi2    D1^    nt2n:2    C\S2n    C^JSTt:*    N''Jm 


Sab.SSli 


coi.bm2"i:i   cm:   '?2S'2Vi2  cr2   ]L2mD'f2ri:   cr2 
"'in  ^2  \s:n  ^:m  2112  cr2  ]"'2"ip  i\s  ^2n  n2i" 

II    Q"'2  —  M  60    11    n"nS  M  59    II    nSiy  .nSiyi  MF  58 
.n"T  —  M  62     i|     t;'"»^  'mtt'i  —  M  61 


;''2"ip  i^sty  2Vi2  DV  bty  ]j\s*D'  c^J2'?t:*i  n^i>'  '?y 

nr2  ]^2np*^*  2112  DV  ^i^*  ]nt:*  C^Js'^D*  b^^  2112  DV2  20  ■^-  ^^^  ^-  ^^^ba,  Gelübden-  und  freiwillige 

Opfer  dürfe  man  am  Festtag  nicht  dar- 
bringen. Man  wandte  ein:  R.  Simon  b.  Ele- 
äzar  sagte:  Die  Schule  Sammajs  und  die 
Schule  Hillels  streiten  nicht,  dass  man  kein 
2112  er  2n';r2  ]-^^;  piD  cnJ21S  \S»Ü'  n^2  ^-^  ^^"^^^  ^^'™  ^^■''^  gehörendes  Brandopfer  am 
p^^V  1J21D   cnJ21S   '7'?n   n^21   2112   Cr2   ]l2niir'1      Festtag  darbringen  darf,    ferner   nicht,   ob 

man  ein  zum  Fest  gehörendes  Friedens- 
opfer am  Festtag  darbringen  darf,  der  Streit 
besteht  nur  bezüglich  des  zum  Fest  ge- 
hörenden Brandopfers  und  des  nicht  zum 
Fest  gehörenden  Friedensopfers;  die  Schule 
Sammajs  sagt,  man  dürfe  sie  nicht  darbringen,  während  die  Schule  Hilleis  sagt, 
man  dürfe  sie  wol  darbringen.  —  Berichtige  es  folgenderweise:  R.  Simon  b.  Ele- 
äzar  [sagte:  Die  Schule  Sammajs  iind  die  Schule  Hilleis  streiten  nicht,  dass  man 
keine  nicht  zum  Fest  gehörenden  Brand-  und  Friedensopfer  am  Festtag  darbringen 
darf,  ferner  nicht,  ob  man  das  zum  Fest  gehörende  Friedensopfer  darbringen  darf, 
ihr  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  zum  Fest  gehörenden  Brandopfers;  die  Schule 
Sammajs  sagt,  man  dürfe  es  nicht  darbringen,  während  die  Schiile  Hillels  sagt, 
man  dürfe  es  .wol  darbringen.  R.  Joseph  erklärte:  Willst  du  [streitende]  Tannaim 
aus  der  Welt  schaffen!?  hierüber  [streiten]  Tannaim;  es  wird  gelehrt:  Beim  zum  Fest 
gehörenden  Friedensopfer  geschehe,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  das  Stützen  am 
Vorabend  des  Festes  und  das  Schlachten  am  Festtag,  wie  die  Schule  Hillels  sagt,  das 
Stützen  (am  Festtag)  und  das  Schlachten  am  Festtag;  Gelübden-  und  freiwillige  Opfer 
darf  man  Aller  Ansicht  nach  am  Festtag  nicht  darbringen.  Diese  Tannaim  [führen 
denselben    Streit]    wie    die    folgenden:    es   wird  gelehrt:    Man  darf    am   Pesahfest  kein 


35.  Cf.  Lev.  3,2. 


36.   Lev.  23,41. 
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Dankopfer    darbringen,    wegen    des    dazu      "»JSQ   ni'S^n   Jn2   mm   ]''S^2J2    ]\S  «"»Jm"  ^«^nfH^^f 
gehörenden   Gesäuerten,    ferner    nicht   am      ^2S  nViü  UV    NiniT   ^:ßa   mÄp  N^T  n3D*  pn 
Versammlungsfest'',  weil  es  ja  ein  Festtag      nt21S   ]1V;2ty   ^^T   mriDH   Jn:;  imin   EIS    N^2D 
ist,  wol  aber  darf  man  ein  Dankopfer  am      }^\2^   mptm    :nm   mxon   Jn3°  "lOIK   Sin   nn  o'iß.is 
Hüttenfest    darbringen.     R.   Simon    sagte:  s  mj;!^^'.!   :n2  S2   m'i'an   ;n2   S2i:'    b2    m^DH 
es   heisst:   ''yJ;//   Pesahfest,   am    Wochenfest     N3  IPN  mi'Dn  :n3   S2    s'?»'  '^^I   m^lDH   :in3'l 
«??</  «;?/  Hüttenfest:  was  am  Pesahfest  dar-      ^313    ITV^N     ^::n    m^lDH    :n31    m>12tyn    :n3 
gebracht  wird,   wird  auch  am  Wochenfest      SXV1  mriDH  :n3  imin  cns  N^3D  ItilS  ]1Vt2ty 
und  am  Hüttenfest  dargebracht,   und  was      mt:*D   HZ   SiV  j^Nl   nnöD'  Cltl'O   in^in   n^  .13 
am  Pesahfest  nicht  dargebracht  wird,  wird  lo  ^:S!2  mi'I2n  :n3  min  ]^S^2J2  ]"^«  HO  II^N  in^jn 
auch   am  Wochenfest   und   am   Hüttenfest      pnr  2m  nn2'\sns  21  1J2S°  Nt^^lTS  n2li'  ]*?2npss.i3b 
nicht  dargebracht.    R.  Eleäzar  b.  R.  Simon      ID'V  nV2nS2  S2n  N2S  12  h^yfl'O  21  n'?  n::JN1 
sagt,  man  bringe  am  Hüttenfest  sein  Dank-      ^h\  '^IDSH  n^2'7  C^DHp  ]\S^20  |\S*'l2Dp1  irpDj;  z'eb.Ts^b^' 
Opfer    dar   und   entledige    sich    damit    der      m21Jl  cmj  12Dp   2112   CV   SiniT   ^J2!2  nii'p  N^^^ob 
Pflicht  der  Festfreude,  nicht  aber  des  Fest-  is  EIS    N^2a    '?2X    1J2   1DS°'  2Vi2   2^2   ]^21p    j^N 

Opfers.  iJii'V  2Vi2  2^2  sc^'?\s*  ii:2\s*°'m2iDn  :n2  imin 

Der  Meister  sagte:  Man  darf  am  Pe-  n'?«  2112  CV  NIHD*  ^J2Ä  mi">;2  S*?!  niÄS  Sm 
sahfest  kein  Dankopfer  darbringen,  wegen  1t:\S*  Sin  >in  101N  py^'k:*  ^2l"'l>;i:2  h^  l'?in2'' 
des  dazu  gehörenden  Gesäuerten.  Selbstre-  N2t^'  '72  ini2Dn  :n21  ni>'12C'n  :n21  niil^n  :n2 
dend!?  R.Ada  b.  R.Ji^haq,  nach  Anderen  R.  20 '?21  ni21Dn  :n21  niV12D'n  :in2  «2  niÄt2n  :n2 
Semuelb.  Abba  erwiderte:  Hier  handelt  es  :n21  nij;i2i:'n  :n2  S2  1J\S  illiön  :n2  iS2  N'?B' 
vom  vierzehnten  [Nisan],  und  zwar  ist  er  der  jrn'^D^  ^■11'7D'^S*nl^^"^  S1'"T  ^21  rh  Cj^pno  ni21Dn 
Ansicht,  man  dürfe  kein  Heihgengut  zur  "''?12  n21pn2  "'"'2N  1t2S  S''y2t2  ni2i:i  CIU 
Unbrauchbarkeit"  bringen.  Ferner  nicht  am  '?22  n"''?^  Cp'^t:'?  ''Vhl:  ''2  '•lü'l'' '':'»'?S  S*?  N:2'?>' 
Versammlungsfest,  weil  es  ein  Festtag  ist;  25  XJDni  10S  D^^JI  D'7D'  12D  St2p  SJn'"  inSil 
er  ist  nämlich  der  Ansicht,  Gelübden-  und  ]\y  ]mD2  12D  pyDty  ^2lV''  ]mD2  «'71^  I^^BS  Rh.4'' 
freiwillige  Opfer  dürfen  am  Festtag  nicht  1^65  "  P'd^^F64  |j  '-^^^^  «dh  nanK^^lvTes 
dargebracht  werden.  (Der  Meister  sagte:)  ||  a"K  +  M67  |i  no'k  +  m  66  ]|  ia:jj?...no>N — 
Wol  aber  darf  man  ein  Dankopfer  am  70  |!  ;r2ipm  M  69  ||  tr"'iS  nyia  Str  iSinD  +  M  68 
Hüttenfest  darbringen.»  Wann?  wollte  man  •"  '«P  "==^P"''  ''"  «-^  -'"i'**  ^^  "^^  !l  '^°- "^'^  ^^ 
sagen,  am  test  selbst,  so  sagtest  du  ja, 
am  Versammlungsfest   nicht,    weil    es    ein  Festtag  ist!?  — Vielmehr,  an  den   Zwischen- 

V 

tagen  des  Festes.  «R.Simon  sagt:  es  heisst:  A^n  Pesahfest,  am  Wochenfest  und  am 
Hüttenfest:  was  am  Pesahfest  dargebracht  wird,  wird  auch  am  Wochenfest  und  am 
Hüttenfest  dargebracht,  und  was  am  Pesahfest  nicht  dargebracht  wird,  wird  auch  am 
Wochenfest  und  am  Hüttenfest  nicht  dargebracht.»  R.  Zera  wandte  ein:  Wenn  wir 
Späne  abschneiden,  um  wieviel  mehr  sollte  man  Gelübden-  und  freiwillige  Opfer  [dar- 
bringen dürfen]!?  Abajje  erwiderte:  Niemand  streitet,  ob  das  Darbringen  erlaubt  ist,  der 
Streit  besteht  nur  bezüglich  des  Verbots  des  Versäumens;  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht: 
der  Allbarmherzige  sagt:  "drei  Male",  selbst  wenn  nicht  der  Reihe  nach^°,  während  R.  Si- 
mon der  Ansicht  ist:  nur  wenn  der  Reihe  nach,  nicht  aber,  wenn  nicht  der  Reihe  nach. 

37.  Cf.  Suk.   IIT,  82.  38.  Dt.  16,16.  3Q.  Am  Rüsttag  des  P.festes  darf  Gesäuertes  nur  bis  zur 

4.  Stunde  gegessen  werden.  40.  Nach  dem  ersten  Tanna  bringe  man  seine  Gelübden-  und  freiw.   Opfer 

am  Ilüttenfest  dar  (um  nicht  wegen  deren  Darbringung  nach  Jeru.^alem  kommen  zu  müssen),  da  man  dies 
weder  am  Versammlungsfest  noch  am  Ilüttenfest  kann,  und  drei  Feste  nicht  vorübergehen  lassen  darf;  R. 
§.  aber  sagt:  «Was  am  P.  dargel)raclit  wird  .  dh.  solche,  die  darzubringen  man  vor  dem  P.  gelobt  hat, 
k(">nnen  nur  am  diesem  folgenden   W.  oder  II.   dargel)racht  werden,    später  aber  nicht;    «was  am   P.  nicht 
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S^2a  n^lS  pv^^ü* '^n^  ^rySs  ^2Y\S^  plcr  S'^t:*  «R.  Eleäzar  b.  R.Simon   sagt,  man  bringe 

h^'  l'?"in2  n;2'''?\S  na\S  mriDn  :n2  imin  ms  am  Hüttenfest  sein  Dankopfer  dar. ^>  Wann? 

Dm:  I^DpI  2112  CT'2"S\S  Xap  XJn  ir\T  nyiO  wollte  man  sagen,   an  den  Zwischentagen 

mSIDH    :n    N*:w*   \S*:2V'  aVi^    DV^    j^nnp    ninil)  des    Festes,    so   wäre    dies   ja   die   Ansicht 

Rh.4b  t:n' S^m  n^aj;i2S  ]r;:2u'  ^m^  "1T>'^S  ''m"t:p:i  &  des  ersten  Tanna!?  —  Vielmehr  am  Fest- 

iinrn'"  Mw'    mnon   :n   ■1:2s"'    S*?    naiS    ]1j;!2D*  tag   selbst,    und   zwar   ist   er   der   Ansicht, 

nrV^S'    ^31    ]TinS   n'ü   1t21^    IJSS:    no*?    n^na  Gelübden-  und  freiwilHge  Opfer  dürfen  am 

Ü^^'^  nn  Si'l''l"'cn:  niü*  'lOl'?.  laiS  ]1yOD'  ""^la  Festtag    dargebracht   werden.  —  Weshalb 

121   S12^Ü*2    n.1\"!n   Qlti'S   nn   N'^r  irSl    nnt:::*  lehrt  er   dies    gerade   vom    Hüttenfest?  — 

Hg^bsa  p  n'?«  N2   12\S  ^2^^2*;^'  121  ^3f  sin   nninii:*  10  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  vertritt  hierin  seine 

Men.82aj^,j^  S^ZH^  ü'nsY'z:  b^  7\Ü1  S^i  S''  |^'?'inn  Ansicht;  es  wird  nämhch  gelehrt:  R.Simon 

''SV  nn    laisn    jjnv  ^21^   D"'p'?  ]:i   jr;:2t:*  "»^l  sagte:  Es  wäre  ja  nicht  nötig,  das  Hütten- 

Foi,20m*;j212  n'?:S'l°n''T:  "'nn  nr:n  n*'  nn  S'iSI  min  fest  zu  nennen,  wo  ja  der  Schriftvers  von 

"IVJ    SiV   i:\Sl    in:  n"**?   ItiS   ^r]^   ^2\y    lu^Ji  diesem   spricht,  —    wozu  wird  es  dennoch 
n'^b    inn    iny' ll^Sl    sin:    sinn     :n':':J2    i:\S1i5genannt?  —  dies  besagt,    dass   dieses   das 

S£2  21  IDS  \112  2^d:'?1  ^:i'?2'?  niT  ns^  V21S  letzte   ist.     R.  Eleäzar   b.  R.  Simon   sagte: 

"»p   \S*   2*'D:"'  ^';2   \S   n\"i121    b^p*^'   nSJ:   V^IS  Dies   besagt,   dass   dieses    [das   Verbot   des 

\S*   '?2S   2"'D:'?1   n"''?    isn   ir^SI   ai2';]2   2''D:"  S*?  VerzögernsJ  veranlasst.  «Und  entledigt  sich 

2"'D:  üb  \S1  b^pü'  2"'D:  \S  n"''?  12ni  2''D:'?  I^S  damit    der    Pflicht    der    Festfreude,    nicht 
n''2w':2"sn*:i2w' Sn'?''°1?2Sp1  1!2n:2  2\'1''  ib^pü'  S*? -"  aber   des  Festopfers.  >   Selbstredend,   dieses 

in"':nt2  •'m'^jins  ir^nr^'?  S:''21  n"**?  1:2s  n''u£:i  ist  ja   ein   verpflichtetes    Opfer,  und  jedes 

]:"':ni2  ]:m''  •'ii::  w"'pb  'w*n  n'':'':^  SV2'TS'"i:s  r\b  verpflichtete  Opfer   kann  ja   nur  aus  Pro- 

"e 21p^l' S2S  12   pnT  ^211''  n^r2p  S:n  ^:n"    Jn'?  fanem    dargebracht   werden!?    —    Dies   ist 

2in3n  nns  i2if  nirsn  :ini  las^  nS  noi«  ty-i  N^3m+M  72  deshalb  nötig:  selbst  wenn  man  sie  [unter 

'«p  nnipnS  >Tn  \s  jib'si  nitt-  ir:iS  lasi  noS  s'^x  n'rnn  dieser  Bedingung]  abgesondert  hat.  R.  Si- 

II    wh  +  M  73     II     •^^xn  h22  'sp  xS  xS  ^si  inxn  San  mon  b.  Laqis  fragte   nämlich  R.  Johanan: 

nmM76  II    nnxn  Snn  n>Si' Dp>aS  +  M  75  ,  >sn  M  74  ^.^^    -^^   ^g.    ^^^^j^   jemand    spricht:    «Ich 

—  M78    II    e-nsj^T  M  77    II    nw  '»:  noS  nSnn  ninan      ,    •  •      t->      1       r        j  j        i.i   j- 

,,  T,,  o,  H      ,    ,   ,"  ._    I,    ,        ,^  ^„    1,     ,       bringe   ein   Dankopter    dar   und   entledige 

II  ntrsi  'EX2  M  81  II    nS  +  M  80    II    S'ptf  M  79    |i  inS  *  ^  ^ 

.pna  2m  M  84    II    xv3^2  B  83    ||    ^nnx  M  82      niich  damit  des  Festopfers»,   «Ich  bin  Na- 

ziräer"'  und  bringe  [die  Opfer  beim]  Haar- 
schneiden^' aus  dem  Geld  des  zweiten  Zehnts  dar»?  Dieser  erwiderte:  Die  Gelübde  hat 
Gültigkeit,  ohne  dass  er  sich  [des  Festopfers  |  entledigt,  er  ist  Naziräer,  ohne  beim 
Haarschneiden    [die  Opfer  aus  dem  Geld  des  zweiten  Zehnts  darbringen  zu  dürfen]. 

Einst  sprach  Jemand  [letztwillig]:  Gebet  jenem  vierhundert  Zuz,  und  er  soll 
meine  Tochter  ehelichen.  Darauf  sprach  R.  Papa:  Die  vierhundert  [Zuz]  soll  er  er- 
halten, und  die  Tochter  kann  er,  wenn  er  will,  ehelichen,  wenn  er  will,  nicht.  — 
Also  nur  deshalb,  weil  er  gesagt  hat:  Gebet  ihm,  und  er  soll  ehelichen,  würde  er  aber 
gesagt  haben:  Er  soll  ehelichen,  und  gebet  ihm,  so  würde  er  sie  nur  dann  erhalten  haben, 
wenn  er  sie  geehelicht  hätte,  sonst  aber  nicht.  Meremar  sass  und  trug  jenes  als  be- 
sondere Lehre  vor.  Da  sprach  Rabina  zu  ihm:  Ihr  lehrt  es  so,  wir  aber  lehren  es  als 
von  Res-Laqis  an  R.  Johanan  gerichtete  Frage. 

Ein   Schüler    lehrte   vor   R.  Jichaq   b.  Abba:  '^Und  er  brach fe  das   Brandop/er  dar 
und  besorgte   es  nach    Vorschrift:    nach  Vorschrift    des    freiwilligen    Brandopfers;    dies 

dargebracht  wird»,  dh.  solche,  die  darzubringen  man  nach  dem  P.  gelobt  hat,  brauchen  nicht  am  diesem 
folgend.  W.  od.  H.  dargebracht  werden,  vielmehr  hat  es  bis  zum  nächstjährigen  H.  Zeit,  da  ein  Versäumnis 
nur  dann  stattgefunden  hat,  wenn  die  3  Feste  der  Reihe  nach,  dh.  mit  dem  P.  begpinnend,  vorüber  sind. 
41.  Cf.  Num.  6,2  ff.        42.  Cf.  ib.  V.  18.        43.  Lev.  9,16. 
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lehrt,  das  verpflichtete  Brandopfer  bedürfe  l^b  nsn:  r\'?^];  1321^02  DStTJ^r  niT*;^"'  '"l'?';n  nS 
des  Stutzens.  Dieser  sprach  zn  ihm:  Das  ICSI  ."I"''?  n:2S  -::''!:;D  njiytili*  nzin  rhv;  b]! 
hast  du  wol  von  der  Schule  Sammajs,  die  n^in  ^D^tT  ^n!2J  S*?!  S\n  \S*^D*  n^3  ^JIS  "l'? 
bezüglich  des  verpflichteten  Friedensopfers  n^in  ^r2'?ty  •'l^n  ]V3  ^^H  n^3  \Sn"n2ni  ^t:*??:*» 
nicht  vom  freiwilligen  Friedensopfer  folgert,  s  nisn  Xlp  "'pn  üb  ''t::  "Sin  nhy  n^n:  ''!2'?D*!2 
denn  nach  der  Schule  Hillels,  die  bezüglich  >^bv^  nnin  ^izb^  '?'?n  n^21  \St:J21  nülj  Dbl]!:! 
des  verpflichteteten  Friedensopfers  vom  n2^^  n*??;!  nö:  n2in  n'7iya''  ü^bl  nJ2:  -3i: 
freiwilligen  Friedensopfer  folgert,  ist  ja  für  nj2J  S':'!  Hiia  ^;2'?D*I2  NJD  ^St:"'  Nnp  «"'p  nSl/' 
das  verpflichtete  Brandopfer  kein  Schrift-  N^N'"'?^'?^  j^tt'  nt::  n'?  ^12^ 'nDin  n'?v;!2  j^^ViO  p^ 
vers  nötig,  da  man  ja  bezüglich  dessen  lo  {<'?  n2in  ''12bu  '"Ü^Ü  n''2  ''12D1  S'':"'2:2  «"TlK 
vom  freiwilhgen  Brandopfer  folgern  kann!?  n''2  ^pbnl  sV" ''DT'  "'il  ItiS  J<'':nn'l  nr''r2D  1p 
—  Woher  aber,  dass  die  Schule  Hillels  n^  b'/  iniX'  nJ2i-/ n^^SDn  b';  '7'?n  n^31  \S:2t:* 
bezüglich  des  verpflichteten  Friedensopfers  CIOIS  ''N'!2D'  n''3tr  ni^'^nU  n'2^üDb  Tpn'b';  Ip'^njzeb.ssa 
von  dem  freiwilligen  Friedensopfer  folgert,  >2  1t2ST  Sin  l^'i  C-ll^JIS  bbn  n"'21  l^i  i:\S  ""' 
vielleicht  folgert  sie  es  vom  verpflichteten  i.^  N*?  min"'  ^212  ''DV  "21  "iI^S*  S'^Jm  KJn  \sn 
Brandopfer,  und  bezüglich  des  verpfich-  ni^^ntT'  HD^I^d'?  rpn  *?>'  '?S-  n^ll  \SÄt:*  n^2  Ip^nJ 
teten  Brandopfers  selbst  ist  ein  Schriftvers  r\^2^'  n^T;  nV^On  b';  Ipbui  na  b';  yyj'C* 
nötig!?  —  Weshalb  nicht  vom  freiwilligen  :"]''-i:!;  CIOIS  '^Sl  n"'31  yr^  i:\S*  CIDIS  \SJ:D' 
Friedensopfer,  —  weil  dieses  öfter  ist,  ebenso  nnT>''?  in'?!';  S'^^ni:'  |pTn  '?'?n2  nü'p"  p2"l  1Jn'"ä-2 
folgere  man  auch  nicht  vom  verpflichteten  -'o  \SDt:*  "'T'12'7n  T''?V  linn  iVt2  CV2  n'''?>;'"  1'1I:d'? 
Brandopfer,  da  dies  vollständig  geopfert  cn'?  IJiX  IT  ncn^""  '^tT*  n2^D  n;2  l'?  T1J:X  |pTn" 
wird!?  —  Vielmehr,  man  folgere  von  bei-  cn^  DTDr  n^nS^n  n^12'?ü'  '<r^21b^  S\n  n2pi 
den.  —  ^iDie  Schule  Sammajs  ist  also  der  n''2  b^'  CT"  n"i2:  CVn  iniNl  cn'?  IDSm  n^jn 
Ansicht,  das  Stützen  sei  beim  verpflich-  n\m  ]m:22  n^Sl  >'12p'?  1ü*p21  '^Sl  n''^  '7j;"\S*12D* 
teten  Friedensopfer  nicht  erforderlich,  —  -'-^  S1212  p  «221  jpTn"''  \S:2U'  ''T'is'^n:^  inS  jpT  Ctt' 
es^  wird  ja^  aber  gelehrt:^  R.  Jose  sagte:  rFsö  jj  «np  'yaTnnTTT^iva  naVnTs^'^  yn+M^ 
Die  Schule  Sammajs  imd  die  Schule  Hilleis  m  88  '!  neu  —  M  87  jj  '13.1  n^in  (!)  'd'?b'!3  nain  'd'?«' 
streiten  nicht,  ob  das  Stützen  selbst  erfor-  'nn  +  M  91  jj  nSk— V  90  |j  »!23  — M  89  jj  n'3i  + 
derlich  ist,  der  Streit  besteht  nur,   ob  das      ^^    {    ""'"^  •^'""^  -  ^  ^^    jj     na:jy  -  M  92    j|    nmn' 

o  1  1     1  i.  -.^  iu  £    j        c^"^  -""2  Si'  — M  97  jj  nS  M  96  jj  nonn  —  M  95  Ij  nrn  — M 

Schlachten    unmittelbar    auf    das    Stutzen  " 

folgen  muss,  die  Schule  Sammajs  sagt,  dies  sei  nicht  erforderlich,  während  die 
Schule  Hillels  sagt,  dies  sei  wol  erforderlich.  —  Er  ist  der  Ansicht  des  folgenden 
Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jose  b.  R.  Jehuda  sagte:  Die  Schule  Sammajs 
und  die  Schule  Hilleis  streiten  nicht,  ob  das  Schlachten  unmittelbar  auf  das  Stützen 
folgen  muss,  der  Streit  besteht  nur,  ob  beim  [verpflichteten  Friedensopfer]  das  Stützen 
erfordorlich  ist;  die  Schule  Sammajs  sagt,  es  sei  nicht  erforderlich,  während  die  Schule 
Hillels  sagt,  dies  sei   wol   erforderlich. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  brachte  Hillel  der  Aelteste  am  Festtag  ein  Brand- 
opfer nach  der  Tempelhalle  zum  Stützen;  da  sammelten  sich  die  Schüler  Sammaj 
des  Aeltesten  um  ihn  und  fragten  ihn:  Was  ist  das  für  ein  Vieh?  Dieser  erwiderte 
ihnen:  Das  ist  ein  weibliches''^  ich  habe  es  als  Friedensopfer  hergebracht.  Darauf 
streichelte  er  es  am  Schweif  und  jene  gingen  fort.  An  diesem  Tag  gewann  die 
vSchule  Sammajs  die  Oberhand  über  die  Schule  Hilleis  und  wollte  die  Halakha 
nach  ihrer  Ansicht  festsetzen.  Da  Hess  ein  (xreis  von  den  Schülern  Sammajs  des 
Aeltesten,  Namens   Baba  b.  Buta,  welcher    wusste,    die    Halakha   sei  wie    die    Schule 

44.  Das  als  Krandopfer  iiitht  (lari^ebiacht   wird. 
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Coi.bS''2m' n'?C*1   '7'?n   n''22   n^bn^   >nr  iTni:'  laiy      Hillels,  alles  Schlachtvieh  Jerusalems  holen, 

h^  "lOSI  miya  (T'riVm  D'^D'IT'^iy  lip"  |S:f  ^D      brachte     es     nach    der    Tempelhalle    und 

n'iZ}   DVn   imsi    II^^D"*"!   SD''   ITOd'?'^  n^lltt'   "JS      sprach:  Wer  stützen  will,  komme  und  stütze. 

riM    s'?'l    ini!2D    PIdS"!    Ippi   '?'?n   n''3    '?D*    (T»      Darauf  gewann  die  Schule  Hillels  die  Ober- 

TtaSn^  nD'>!2  2}ü'  :m'?3  l^m  "lyn^ty  ms  ni:*'  -^  hand   und    setzte   die   Halakha   nach  ihrer 

IIöd'?  niTV'?  in'?v;  N"'2ni:*  '?'7n  n''3'''T>D'7n:2  ins      Ansicht   fest;    und    Niemand   war   da,    der 

l'?  niSS  \Saw  n''2'  ''T'aSnD  ins  l'^::ibr\  ISSO  n'''?>;*      dagegen    einwandte.    Ferner    ereignete   es 

nsn:3  Ipni:'  np^i::'  1T  niS  l'?  irsS  n^^'^O  irnj:      sich,    dass    ein    Schüler    aus    der    Schule 

"ir2S"l'p2"lt2  N^lu"  ^Sn  12'?n  ■•''nS  "IDS  iS  "[Sm      Hillels  sein  Brandopfer  nach  der  Tempel- 

•»SJSC  ■'Sii  Sn'?!^  "■''?''  Tin'?  S'?  Sn'?J2  n'^ian  n'^h  lo  halle  zum  Stützen  brachte;    da  begegnete 

ny^D   IT   nt:   n"''?   "laS   in\S";'  nnnn   n^b  "IfSSl      ihm  ein  Schüler  der  Schule  Sammajs  und 

tHg.zOn^  lias'  S''Jn     :np^^:^•   1T   r\^  n'^b  nno  Spi      sprach  zu  ihm:  Was  heisst  Stützen?  Jener 

^Virh  "IIDSÜ*   □•|p!22   n!21   \S!2C'  iT'i'?  '?'7n  n"'a      erwiderte:  Was  heisst  Schweigen?  Darauf 

imaC*  |''1  "irs  liVin'?  imcD'  DIp^S  ma:*?  nmo      brachte    er  ihn   durch   einen  Verweis  zum 

^^''2V  mm:"!  CmJ  \St2i:*  n''3   □n'?  Ti:2S  m^:*?  1-=^  Schweigen  und  ging   fort.    Abajje  sprach: 

'?Sn  ^3  cn'?  1"i:2S  ma:'?   "nDSI  :2Vinb  imoc'      Ein  Gelehrtenjünger    antworte    daher   sei- 

r\br;2  IDSn  irST  □n'?  j;i2p  |\SD''°mm:i  cm:'?  na"      nem  Kollegen,    der  ihm  etwas  sagt,  nicht 

IT  r.S  \SDD'  n''2"cn'?  n^iS  p*  n'?  yiZpty  n''\S1      mehr,    als   dieser   zu   ihm   gesprochen  hat; 

HgTai7a  bZ'  p'^'S!  21*12  cr2":!n  n'?D*  "«l^  pm  p'  nb  ';i2p  ]\S      dieser  sprach  ja:  Was  heisst  Stützen?  und 

Meg.lb  ^t:*  (linsn  2112  cn  iblD  b^m  b^'^-p^ni  ::in  :n  20  jener  erwiderte  entsprechend:    Was   heisst 

pm  j:2T  n*?  V^-p  If  N^*   '^'^n  *1'-  CnS  T1j:S  :n      Schweigen? 

'"■  an*?  n:2N  li1innS2  2^^n  irs  :in  ab^  by'in  ^2'/  Es  wird    gelehrt:    Die   Schule    Hillels 

pes.47a  iniSS  m2J^  S^  CSy^n^iS:  122  S'^m  ''StiD'  n"'2      sprach  zu  der  Schule  Sammajs:  Wenn  schon 

vsi.Becisans  'n'?!  ^2' 'n*?  "1^2SJ   122  s'?"!   'pSi   n''2  Cn^      da,  wo  es   für  den  Laien  verboten"^  ist,  es 

vg;.,b.2ibx'7l  D2'?  Ci:'?  S*?!  Ü2b°  Ü2b  "lt2l'?  1112^1  n!2  ]2  20  für  Gott  erlaubt  ist,  um  wieviel  mehr  muss 

tHg.2n!2'l    mns    ]'lü*'?2    mtilS    '^ISÜ*    S2S'   JD''2'72'?      es  da,   wo  es   auch  für    den  Laien  erlaubt 

C1p;22"  nmns  121  m^2   ntSino  ■]ni"'2D'  u1pa2      ist,  für  Gott  erlaubt  sein!?  Die  Sclmle  Sam- 

f  00-^  -  M  1  il  «a^nSn?  «^anSlvfoT  Y~-np -'m~98      ^ajs  erwiderte:    Gelübden-  und  freiwillige 

II  n^Sy— M  4    II    n'3— M  3    jj    nnsa  nc'i'a  mcM  M   2      Opfer  beweisen   [das  Gegenteil]:    sie    sind 

IK^n  V'spT  M  7   1;    xnS^oa  M  6    !|    snSr2...'«T  —  M  5      für  Gott  verboten,  während  [das  Schlachten] 

II    B,»iS  +  M  9     ü     imoxi   'nnS  i^nniaa-  M  8     ||     no      (je^i  Laien  erlaubt  ist.  Die  Schule  Hillels 

,  ,   ,^  , ,       ,,  ,  ,^  ,^      entgegnete:    wol  keine  Gelübden-  und  irei- 

_p.,,3  j<,„j..  ^„j^  ,p3  .35..  .pj2  M  15      wilhgen   Opfer,  weil  für    diese    keine   Zeit 

festgesetzt  ist,  während  aber  für  das  Wall- 
fahrts -Brandopfer  eine  Zeit  festgesetzt  ist.  Die  Schule  Sammais  erwiderte:  x^uch  für 
dieses  ist  keine  Zeit  festgesetzt;  es  wird  nämlich  gelehrt:  W'er  das  Festopfer  am 
ersten  Festtag  nicht  dargebracht  hat,  bringe  es  während  des  ganzen  Festes  dar,  auch 
am  letzten  Tag.  Die  Schule  Hilleis  entgegnete:  Auch  dafür  ist  eine  Zeit  festge- 
setzt; es  wird  nämlich  gelehrt:  Ist  das  Fest  vorüber,  ohne  dass  man  das  Festopfer  dar- 
gebracht hat,  so  ist  man  dafür  nicht  verantwortlich.  Die  Schule  Sammajs  erwiderte: 
Es  heisst  ja  bereits:  euc/i:  also  nicht  für  Gott.  Die  Schule  Hillels  entgegnete:  Es 
heisst  ja  bereits:  •ö'ffj- //<frr«:  Alles,  was  des  Herrn  ist.  — Weshalb  heisst  es  demnach: 
euch!  —  Für  euch,  nicht  aber  für  NichtJuden,  für  euch,  nicht  aber  für  Hunde. 

Abba-Saül  lehrte  dasselbe  in  anderem  W^ortlaut:    Wenn    schon  da,    wo  dein  Herd 
geschlossen  ist,    der  Herd    deines    Meisters    geöffnet    ist,    um   wieviel    mehr    muss   da, 

45.  Am  Sabbath    ist    das  Schlachten    der    Opfer    erlaubt,    während    dem    Laien    die  Bereitung  von 
Speisen  verboten  ist. 
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wo  dein  Herd  geöffnet  ist,  der  Herd  deines      pl   nmns   l^l   ni^^^   jn  i:\S*  nmns  •]m^3tr 
Meisters  geöffnet  sein!?  So  gebührt  es  sich      \S*a2  ]pn  12^  in'^ID'l  ühü  •]Jn^1D'  NH^  ühü'  jnn  »s-n 
auch:    der   Tisch    deines  Meisters    darf  ja      DTiD  r.V2  ]^2'\p  m^l^T  DmJ  n3D  n^  ^:^2^Q  Sp 
nicht  leer  sein,  während  deiner  voll  ist.  —      ^im^NJin  2-l"iaN  31:2  DV3  j^31p  pX°'°12D  101  SJb 
Worin  besteht  ihr  Streit?  —  Eine  ist  der  5  «n^n  üb  mt^  ÜV2  j-'nnp  ]^N  m3i:i  crnySoiSn 
Ansicht,    Gelübden-  und    freiwillige  Opfer      nnn:  inn"  nT^T  Xin  p3m   ITH  Nina  Sn^msiti 
dürfen    am    Festtag    dargebracht    werden,      im   s'?   ^d:   Nn^mSlI2    l'?^£3S   N^N"  Sn'd'^   NOtt' 
die  andere  ist  der  Ansicht,   sie  dürfen  am      -ini2^  S3"''?!  in^J   DVn  n^im   cn^T  \nir  Nm°  "^"■'0°" 
Festtag  nicht  dargebracht  werden.  R.  Hona      ns   übl  n2t^•^   ns   s'?   nnn  '  1J\S1    XH'w'^   SQtt' 
sagte:   Sage  nicht,   dass  nach  demjenigen,  lo  m2i:T  cm:  "iCISM  nsi'?  in'?  S''y3''S*  :2ri2  CT' 
nach  dem  Gelübden- und  freiwillige  Opfer      n!2S   S21   ''So   DnD'l    "12^    2112    CVi   ]''21p    j"*« 
am    Festtag     nicht     dargebracht     werden      r\2'^  nh''2i<2  '}Ü2  Vnnb   n:^  b';  ülTi  ns  pllT 
dürfen,  es  nach  der  Gesetzlehre  erlaubt  sei      n'^'i^pn'?  njii  b';  Ein  ns  pllT  112S  S^l"  21  12 
und  nur  die  Rabbanan  es  verboten  haben,      nD'2  S:2t2y'in''"'a''2  Sr*-«  ^n'''^i'^'2  \SÄ  21*;'?   jnit2\S 
mit  Rücksicht  darauf,   man  könnte  solche  10  p^T  SJin  21  12  n2l'?  pm   n'?  N21^  12SD*  "IS 
[zum  Fest]    aufschieben;  —  dies    ist    viel-      pnD'D'  IN  pü''?  N*?::*  pntr'ty  mr;  ^::*22'^2\TQ  „'/„'.fsa 
mehr  auch  nach  der  Gesetzlehre  nicht  zu-      1D2m   pIP   Ein   ]]t:T    ins'?    ]"'2   ]J?2T    ^l^b   ]''2 
lässig,  denn  die  zwei  Brote'"  sind  ja  Pflicht      nilin'  pIT   DSI   pllT"'   S*?   n2D'  nn'TI  DNI  '72N"'  Foi.21 
des  Tags,  bei  diesen  ist  somit  wegen  Auf-      T'2y''l"  pIT   DS   21>''?    )''ni2\S    1"'i2pri'?   n:t:   '?J? 
Schiebens  nicht  zu  berücksichtigen,  dennoch  20  n2l'?   S'7S   Sn"':   S2l'?   Ki2yu'2   s'?   n^nn2'?   ]\S 
verdrängt  [deren  Bereitung]  weder  den  Sab-      "»iSD    S:2"'S    n''y2\ST    N'^tT'p    N"'tl'p    S:in    21  12 
bath  noch  den  Festtag.  S^IS*  21  n^:^  Sp    :21t2  CV''m2::'r:  712*^^112'^ 

Sie  fragten:  Wie  ist  es  nach  dem,  wel-  '?ty  .T-im  "'IJ  ^t:*  .Ti^n  n!2n2  SjIH  21)2  S2D 
eher  sagt,  Gelübden-  und  freiwillige  Opfer  1t2S"''im;2  PI'''?  1t:S  2Vt:  !:V2  n*i:n'L:*'?  1.1:2  '?N1Ü"' 
dürfen  am  Festtag  nicht  dargebracht  wer- 2-^'  S211V'n'''?  1!2S  ni2121  Ciu'?  "T  ^2  nt2  '•21  n"''?  Hoi.mb 
den,  wenn  man  übertreten  und  sie  ge-  21  ir\T  lüb  n^12  ."121  n^'?  ION  pSJ  ^2'' niS 
schlachtet  hat? Raba erwiderte:  Man  sprenge  Zm  19  |1  zviOM  18  !|  «rai  M  17  [1  yu+lvi  lö 
das  Blut,  um  das  P'leisch  essen  zu  dürfen,  m  22  ||  tr  ;ud+m  21  ||  'ss  s^n  «Si  M  20  ]|  ina 
Rabba  b.  R.  Hona  erwiderte:  Man  sprenge  iniS  M  25  1|  noi  M  24  ||  n  +  M23  |1  nayn  — 
das  Blut,    um  abends    die  Oj^ferteile  auf-  •P'^^'' 

zuräuchern.  —  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?  —  Einen  Unterschied 
giebt  es  zwischen  ihnen,  wo  das  Fleisch  unrein  wurde  oder  verloren  ging;  nach 
Raba  darf  man  |in  diesem  Fall  das  Blut]  nicht  sprengen,  nach  Rabba  b.  R.  Hona 
wol.  i\Ian  wandte  ein:  Wenn  man  die  Lämmer  des  Versammlungsfestes  nicht  zu 
ihrem  Behuf  geschlachtet  hat,  oder  vor  oder  nach  der  Zeit,  so  sprenge  man  das  Blut 
und  esse  das  Fleisch;  am  Sabbath  sprenge  man  es  nicht,  hat  man  es  gesprengt,  so 
ist  das  Opfer  genehm  und  man  räuchere  abends  die  Opferteile  auf.  «Hat  man  es 
gesprengt,»  also  nur,  wenn  es  bereits  geschehen,  von  vornherein  aber  nicht;  ein- 
leuchtend ist  es  nun  nach  Raba,  gegen  Rabba  b.  R.  Hona  ist  dies  ja  aber  ein 'Ein- 
wand!? —  Ist  es  auch.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  das  Feiern  des  Sabbaths  ist  an- 
ders als  das  Feiern  des  Festtags. 

R.  Ivja  der  Greis  fragte  R.  Hona:  Darf  man  ein  zur  Hälfte  einem  NichtJuden  und 
zur  Hälfte  einem'  Jisraeliten  gehörendes  Vieh  am  Festtag  schlachten?  Dieser  er- 
widerte: Es  ist  erlaubt.  Jener  sprach:  Womit  ist  ein  .solches  anders  als  Gelübden-  und 
freiwillige    Opfer''?    Dieser  erwiderte:    Ein   Rabe    fliegt.    Als  jener    hinausging   sprach 

46.    Cf.    Lev.   23,17   ff.  47.  An   (leiicii   man   ehLMifalls   einen    .Anteil   hat. 
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ri2"l   SnZJl   n^M2    na   n^'?   n;nD'i21   S2D  S'^IS"'      sein  Sohn  Rabba  zu  ihm:  War  es  nicht  R. 

can.2,5^j12aD^  CV"  "'2S  "'''?  TZyi^  ("1^21  ("I"''?  "ir^S  NIH  Ivja  der  Greis,  den  der  ]^Ieister  als  be- 
S^V21  Sn'?D  \S*r:2  S*;21  CmsriZ  ■'Jltsn  m^'^wS^  deutenden  ]\Iann  rühmte?  Dieser  erwiderte, 
hü  n^Äm  "»i:  bu  n'^'^n  n^^nz  \S^2  Sf^^Lil  Xl^yü  Was  sollte  ich  mit  ihm  thun!?  ich  bin  heute 
Ti'^rr'?  lü'SS  •'NT  ZTil  ZV2  HL^Uub  "imri  '?S1ü"'  ^  [in  einer  Situation  von]  '*Stärkt  viich  mit 
ii:nt^*'7  "nDS^'m^lJ!  cm:  '?2S"nt2''nD'  S'?2  nD*3  Traubenkuchcn,  erquickt  mich  mit  Aepfeln^ 
rq.i2b'i3a  n:*  Sp  m2:  jn^w'^  irr  Sp  ^r'C^JnrfziU   CV2      und  er  fragt    mich  Dinge,    über   die    man 

Ho1j2oa  '?w*  mrw  ^"i:  '?ü*  iT^'^'H  T\r:^^^^1  Sion  21  ll^S  nachdenken  muss.  —  Was  ist  thatsächlich 
iTTr'?  ■^t^•£^*  "•st  2112  cm  nüinw'?  "imt:  ^Slt:'^  der  Grund? —  Ein  zur  Hälfte  einem  Nicht- 
Vw'  iT'im  "ii:  '?w*  n^^n  nD"*;  ni:"'nü'  S*?;  "lt:*3  lojuden  und  zur  Hälfte  einem  Jisraeliten  ge- 
n'»'?  1Ü'£S  SnY°2Vi2  nr2  nmSS'?  niOS  'PSnü*"'  hörendesVieh  darf  man  am  Festtag  schlach- 
Ha;.,,3nD"'>;° 'K^'in  n2  SJn"2"l  2\-i:2  nü*^'?2  n;'?2?2^  ten,  da  man  kein  oliven grosses  Stück  Fleisch 
-'?n2  ni^^n  n:t2;2  ]"''?2%S  j^^nnt:'  pT2  Z^zSd  ohne  Schlachten  erlangen  kann,  Gelübden- 
i^:::?^"!  n^^>''  j-'nz::!  nn  |^£rinD't:i  rd'  ]^2T;!21  und  freiwillige  Opfer  darf  man  am  Festtag 
ir,2 "n  n^  rd'  S"iV  ClSf  211:  CV2  n2S:i  r^h^;  i-^  nicht  schlachten,  da  ja  die  Priester  [ihren 
^JS"^:*  nD*^^2  -:'?2?2'7  •T'y'nti'SS  N*m  \SaSl  nosn  Anteil]  vom  Tisch  Gottes  erwerben''. 
n\S  ^^1  rhl^l  ]D^^S^  IC'SSI  '?\Sin  C^2'?r  nD^>*''  R.Hisda  sagte:  Ein   zur  Hälfte   einem 

^"•*^a  -1i2  CVJ:  n£1Sn'nf2nS  Sm  '?\Sin  Sion  in'?  7^'h  Nichtjuden  und  zur  Hälfte  einem  Jisraeliten 
21  '^"b  irs  I^SN  ."121  npl'?  nt:S  SlOn  2-1  '?in'?  gehörendes  Vieh  darf  man  am  Festtag 
rch  •»V'?paf  '?\Sin  pnJ2N  S'?  npl'?  n::«  SlDn  -^0  schlachten,  da  man  ein  olivengrosses  Stück 
nas  -21  n^'?  ■'Tn  ^i::  Snt:M  n^^  ^rn  C^nnS  Fleisch  ohne  Schlachten  nicht  erlangen  kann; 
^\Sin  SJ:m  s'?  s'?«''  '?\Sin  inaS  npl^  U\S  zur  Hälfte  einem  NichtJuden  und  zur  Hälfte 
nC*£S  \S*m  rbll  Xvh  n^Sl  |i:2  S^s"  nt:*2S1  einem  Jisraehten  gehörenden  Teig  darf 
S:S2  "'J2  ^Jn  SJin'bna  n^J?2  r;i  \rhiy2  ]D^^2^  man  am  Festtag  nicht  ausbacken,  da  man 
Cr2  nm2Ny'in!2  «"^^n  '':21  SntSp  in^^^j:  laTT'"  25  ihn  ja  beim  Kneten  teilen  kann.  R.  Hana 
ta'^'p ^^7+" ii  27  Ij"  na  ]S  nDtfr2n~toD"' io^"  m"  26  b.  Hanilaj  wandte  ein:  Hundeteig'"  ist  so- 
M  29  il  a"u  i>2-ip  i'x  M  28  ij  D'nc'p  Ssicn  sn^is  bald  auch  die  Hirten  davon  essen,  zur 
icexi  M  30  il  'n2T  B  .D^ntfp  majn  KnyiK  •j^na'p  >3i+  Teighebe  pflichtig,  ferner  darf  man  aus 
re-nD^i  +  M  33  I!  nD-M32  \  K2in  M  31  |i  '^rh  ^^^^^^  einen  Erub  bereiten,  dadurch  [die 
M  36     '\     riD'v'  — M  35    '[    nn— M  34    jl    nnSn  n:r2rD      /^   i  •  ^  i  •    •        51     i     ••■u        j         o 

,,  „o    I      L      ^T  0-7     I       !.  L     L         I       Gebiete     vereinigen  ,  darüber    den    hegen 

M  40    '1    sam-M  39    il    ,U3  sr2\v<  «f,«   nS2:n   p^^sS      sprechen,  sich  darüber   zum    gemeinsamen 

.KE'oS  M  41    II    nan      Tischsegen  vorbereiten"',    ihn    am  Festtag 

backen  und  man  entledigt  sich  mit  sol- 
chem"' seiner  Pflicht  am  Pesah;  weshalb  nun,  man  kann  ihn  ja  beim  Kneten  teilen!? 
—  Anders  ist  es  beim  Hundeteig,  da  man  [die  Hunde]  auch  mit  einem  Aas  abfertigen 
kann.  —  ijAber  hält  den  R.  Hisda  von  [der  Begründung]  "da",  es  wurde  ja  gelehrt: 
Wer  am  Festtag  für  den  Wochentag'"  backt  erhält,  wie  R.  Hisda  sagt,  Geisseihiebe,  wie 
Rabba  sagt,  keine  Geisseihiebe.  R.  Hisda  sagt,  er  erhält  Geisseihiebe,  wir  sagen  näm- 
lich flicht:  ''Da"  er  [das  Gebäck]  gebrauchen  kann,  wenn  er  Gäste  bekommt,  so  ist  es 
auch  jetzt  brauchbar  für  ihn;  Rabba  sagt,  er  erhält  keine  Geisseihiebe,  wir  sagen 
nämlich:  "Da"  [ft.]  —  Vielmehr,  sage  nicht",  da  man  [die  Hunde]  abfertigen  kann,  son- 
dern: wo  die  Hirten    ein  Aas   haben,  sodann  fertigen  sie  diese  gewiss  damit  ab. 

Man  fragte  R.  Hona:    Dürfen  die    Dörflinge,    denen    man   auferlegt    hat,    für   die 
Truppen  Proviant  zu   liefern,    am  Festtag  backen?  Dieser   erwiderte:  Wir  sehen,   falls« 

48.  Cant  2,5.  49.  Ersteres  wird  für  den  Jis.   geschlachtet,   Letzteres  für  Gott.  50.  Stark  mit 

Kleie  vermischt.         51.  Cf.   Suk.   I  N.  18.  52.  Cf.   Bd.   I  S.   163  Z.  6  ff.         53.   Dh.   aus  solchem  bereiteter 

Ma(;<;a.  54.  Nachdem  er  bereits  seine  ^Mahlzeit  abgehalten  hat. 
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diese  es  dulden,  dass  man  einem  Kind  ein  »spir'?   SnSI   n'''?   ''2n''"  \S   NJTn  n"''?''  IJ^S  mtO 

Stückchen  Brot  giebt,    so    ist  jedes  [Brot]  \S1   nD'l   np^h   S''Tn   Sim   Sin    h2   nsp    S*?! 

für  ein  Kind    brauchbar,    somit    ist  es  er-  S2  S*?!:*  "'JüTin  |r;:2ü'2  ^l^*V^2'S''an^f  IIDS  ISV'^^?'« 

laubt,    sonst  ist  es  verboten.  —  ^jEs  wird  ]2  ^•^^^^  ^2l"'lSiQ''nnnü'2  tim^n  n^2h  D'DS'' 
ja  aber  gelehrt:  Einst  kam  Simon  der  Te-  5  tyiisn  ri^nh  Ü-'I^JS  nS2  üb  HO  "»jaii  ^b  "iliS  «22 

manite  abends  nicht  ins  Lehrhaus;  am  fol-  b2  ns  r|VL:n'?  nt:'p21  MVjb  ."1X2  n::''?2''l'?  I^SX 

genden  Tag  begegnete   ihm  R.  Jehuda  b.  U&üb  L:i:Ti:sf  Ci:'?2Sm  by;  Z~b  ^:]2n^"\  V;^ 

Baba    und    fragte    ihn:    Weshalb    bist    du  niD' D21D2n2  C2"l2';:*  Si"'  s'?  DN  "»^S  nr:n  l'?  1t2N 

abends    nicht    ins    Lehrhaus    gekommen?  '?2''t2'7  Vn  Xn  \S*f2Sf  Ci:'?  S*?!  22*7 '  min  mas  vgi.Be5  2ib 
Jener  erwiderte:  Ein  Trupp  kam  in  unsere  10  □■'2'72^  nn  Xm  \S"in  nSTi:'''?:!^  TiDV^bl  i;2S  nrJ2 

Stadt  und  wollte  sie  plündern,  da  schlach-  Sin*  t:'2:   '?2'?   ^2S''   lü'S   1S\S"':m   S%~  \^jn"Ex.i2,i6 

teten  wir  für  sie  ein  Kalb,  verpflegten  sie  ];n^U  D'SJ  '?2^   1I2SJÜ'   y^u'ri'Q"  Z^b  nt^'V  112'? 

und  Hessen  sie  in  Frieden  ziehen.    Darauf  ri2i2  ItiSJty  ^2^2  'J^ufll  nN2n2  i:*23  l'7''2S  "»JS  lv. 24,18 

sprach   dieser:    Es  würde    mich    wundern,  nbl   02^22'?   Iti't'?    n2'?n    HJl^'pü"'    "^"2   *^^•^]  B°''2''ob 
wenn  ihr  nicht  euer  Verdienst  durch   den  10  niilN   «2^py    ''2"l   ^'?^'?jn    "'DV   ^21    "'"121   c"'2^2V'"°'^'' 

[ideellen]  Verlust  eingebüsst  haben  solltet.  "1:21'?  ntsS"!  no2  p  CS  yt2tl*i22  n!2n2  u2J  l'?''2S'' 

Die  Gesetzlehre   sagt  ja:  f?fc/r.    also  nicht  D^2'?2n  ns  m2n'7  in\S1  HCl  Ci:*?  S'?!  ^2^22'?  ße5'.2ot) 

für  NichtJuden!    Weshalb    nun,    es  war  ja  ]m:iTt:*w*  2^2':'2-  nS  ^:S  n2nt:  D^i:n  nS  S^i'inH  weg.yb 

zum  Essen  brauchbar!?  R.Joseph  erwiderte:  :"]'''?•;  jmJlTJ2   ]\SD*   ClJin   nS    ^JS    S'^*^l!21   yby 
Es  war  ein  rituell  ungeniessbares  Kalb.  —  20  "it2ST  '''?'''?:in  "»DV  ^2"l'?l  TpV  2'^b  ^^2S  H^'?  ~|72S 

So  war    es  ja    für  Hunde    brauchbar!?  —  intt'"  ''2M   Snvn'?   ^'?£1D   "'Jn   2''2'?2'?   S*?!   22*? 

Hierüber   |  streiten  |  Tannaim;    es  wird  ge-  n:\1   npDH^  ITm   '?\Sin  n^*?  II^S   2112  21^2   in'? 

lehrt:  ^'Ä^tir  7vas  zur  Speise  für  allerlei  See-  pj^S   ■^J^S'"'  "l?2^f2'?   S2\^  "'Sti    Sn2"'k2"l2  Snw^2^2^'' 

len  gehört,    das    allein  darf  vo)i    euch  zube-  S2''S  \Si2  n2u2  2112    2V2  n2\"l  ^11^  pDM'?  ITFI 
reitet  werden;  aus  dem  Ausdruck ///r  «//t'r- 25  nt2S"T' ^^1:21:^2  Snsn   2:S  IH^   ir^ü^liO   nt:^!^'?  sab. 50b 

lei  Seelen  könnte  man  schliessen,  selbst  die  -t^-n  s^^'?21    n32    12"1ä    ^72    ClS    riü'1>    '?S1J2u  ^^^' 

Seele    eines  Tiers   sei    inbegriffen,  wie    es  f  ^m"^""  |r«V^'S~BT'^n'  >.  M  43    \\'^,^^y^2 

heisst:  '  Wer  die  Seele  eines  Tiers  erschlägt,  j|  v'-,  u  jus  47    ||    nuS  u"'  »S'Sa  M46    ||    -a^na  M45 

öf^r  soll   dieses    bezahlen^    daher    heisst  es:  "•    Di:pti'm  +  M  50    |i    [n^ij]  rcSn  M  4Q    [j    -1  — P48 

euch:  für  euch,    nicht  aber  für  Hunde    —  '?b'+m  53    ü    ^idv  —  M  52    ||    '-h:h  sSi  dsS  +  M  51 

Worte  R.Jose  des  Galiläers;   R.  Äqiba  sagt,  ^^^^-«"^  ^2"n  +  M  54     1|     ',b'  D"ai«S  nn  Knyxm  npns 

„    ^    j.     r»      1        •  m-  •    •    1  -rr  'aj^r^iti'  Do'?  M  55       ji       D'27D':    sSi    DsS    DM;':'    nSi    03':' 

selbst  die  Seele  eines  i  lers  sei  inbegniien.  ,.  ^_  ,  l  l   i  i  t>t  r^     m 

—  Wieso  heisst  es  aber:  ench'^  —  Für  euch,  h"»-M  59    ||    'un   B-a^  M  58    Ji    k2u  savi  inS 

nicht  aber  für  Nichtjuden.  —  Was  veran- 
lasst dich  Hunde  einzuschliessen  und  Nichtjuden  auszuschliessen? —  Ich  schliesse  Hunde 
ein,  dessen  Verpflegung  dir   obliegt,  und  ich    schliesse  Nichtjuden  aus,  dessen  \'erpf le- 
gung dir  nicht  obliegt. 

Abajje  sprach  zu  R.  Joseph:  Wieso  dürfen  wir  nach  R.  Jose  dem  Galiläer,  wel- 
cher erklärt:  für  euch,  nicht  aber  für  Hunde,  vor  die  Tiere  am  Festtag  Fruchtkerne 
werfen!?  Dieser  erwiderte:  Da  man  sie  ja  zum  Heizen  verwenden  kann.  —  Allerdings 
trockne,  wie  ist  es  aber  bezüglich  feuchter  zu  erklären!?  Dieser  erwiderte:  Sie  sind 
zu  einer  grossen  Flamme  verwendbar.  —  Allerdings  am  Festtag,  wie  ist  es  aber  be- 
züglicli  des  Sabbaths  zu  erklären!? — Man  wirft  sie  vermittelst  Brots,  und  zwar  nach 
der  Ansicht  Semuels,  welcher  nämlich  sagt,  man  dürfe  das  Brot  zu  jedem  Gebrauch 
verwenden.    [R.  Hona]   streitet  also  gegen  R.  Jehosuä  b.  Eevi;    dieser    sagte    nämlich, 


55.    Ivx.    12,16.  56.   Lev.  24,18. 
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nN  ]^:DTa   ^1*?   p  V^yin^  ■'nn  IJSNT  ^i'?  p  ytrin''  man  dürfe  einen  Nichtjimden  am  Sabbath 

mr:   2112  DV2   ^1:-   n«  j^aora   |\S*1   i-l2t:*2   ^i:n  zur  Mahlzeit  laden,  nicht  aber  am  Festtag, 

l'?^£S  las   3py^  ^2  SnN  2n  l^^nti'^  nzn^  NJ21:*  mit  Rücksicht  darauf,  man  könnte  seinet- 

]T1   ^rn   "»N   mD12    nv:^•    DID'O""  S^   ^a:   n^tra  wegen  mehr  [Arbeit]  haben.  R.  Aha  b.  Jä- 

;^'?i::-in'?   Iin   ^a:  imn   ]^'?i:2in'?  irn    ]nn    ^!2J  5  qob  sagte,  selbst  am  Sabbath  nicht,  wegen 

KDr    2:s*   inr^ti^L:^!   inr:   ns:-   mD\S   imn  der  Reste  der  Becher".  —  Dies  ist  ja  auch 

r|S  n^n'i^p  2:S  SJ1J2  ]^yi2'?"i::2"''S2n  1i:S  S*?  ^12  bei  den  unsrigen   der  Fall!?  —  Die  unsri- 

mD\S*  IkS^  Cnn  C^r;   nnü*  n^b';  S2\S1   2:  '?•;  gen  sind   für    die  Hühner  verwendbar.  — 

2n  n^b  las  inr:  nSJn  mD\S  Srn  inr:  nSJn  Auch  die  ihrigen    sind  ja  für  die  Hühner 

n'^b  nas  ^;-l  '?::•  rp^D  ^in*?!  Sa^in'?  \1Dia  SnS  10  verwendbar!?  —  Bei    den    ihrigen    ist   die 

S2n   nnznS    :n^nnr^   ''>n   bü   rp:i   ptrij;   ^2f  Nutzniessung  verboten.  —  Man    kann   sie 

]\S"    n2D*2    ^i:n   ns    i^:aTa    irmf^SiaD*    na'?  ja  wegen  der  Becher  fortbewegen,  sagte  ja 

1^^2*k:'2  n2n^  Saü'  nnr:  21tD  CV2  ^i:n  ns  I^Jara  auch  Raba,    man   dürfe   die  Kohlenpfanne 

2il2  CV2  ^i;  in^  >''?pa  mn  ^2  STiSIT  nai  nana  wegen  der  Asche  fortbewegen,  selbst  wenn 

•'S"!.  2aia  ]b  Snnai  \Sa2  1^  Sn^:  \S  n^b  nas  10  sich  in  derselben  Holzstücke  befinden!?  — 

:|rnnt:  S'?  im  Sn>ns  Sn\n^  Smi2  S'?  Hierbei    ist    die  Nutzniessung    nicht    ver- 


Sab.  39  b 


r'p:"ib  pan  c-yS'  crp  sb  D^ais  \sar  n^ 
]n^na  ':'bn  n^Di  ^1nl^6  p^isn  ]2  es  sbs 


boten,  da  aber  wol.  R.  Aha  aus  Diphte 
sprach  zu  Rabina.  Diese  sollten  ja  wenig- 
stens einem  Steckbecken  gleichen''!?  Dieser 
erwiderte:  Darf  man  etwa  von  vornherein 


;n-!;j2  üannai  mna  d-s  ni^ny 
^jnp  ]sa  mna  \sn  ^r\b  s^V2\s*   .tin^:         -^0 

nSJn  Y- 'J^'^w  ^■'2^  in'?  ^r^:*!  S\-  ^2n  n21  n^  ^^^^^^  zimi  ^ Steckbecken  machen!?  Raba 
^np  '?^n  n"2  Sa^l  1S  ins  n2S  nsin^  1Si:  ^2  ^^^^'^^^  Mar-Semuel  umher  und  trug  ihm 
•^^<'' ';:2'Z'  Sn   inb   ^r^*   S^    \SaD'   r,''2   ^2S   n^      ^°^-    ^^^^  ^^^^  ^"^^^^  Nichtjuden   am  Sab- 

— ,..-,  .^^__,,« — ,,_^  -,_..  - ,  v.L  ^.-.^.w,  »v«v>».      bath  zur  Mahlzeit  einladen,  nicht  aber  am 

I i~^j_  carinii  n  iiiu  c~?s  nu^^  fs7  u^  lais  ^sau  _  ' 

,.,-,._..  LL_   -,^»  .,-  Festtag,  mit  Rücksicht  darauf,  man  könnte 

seinetwegen  mehr  [x^rbeit]  haben.  Wenn 
ein  NichtJude  Meremar  und  Mar-Zutra  an 
einem  Festtag    besuchte,    sprachen   sie  zu 


EdKo^^-  'i-n-°'i^anc  bs^bc:  pn  ünzn  HC''" 
ÜV2  rt>nr\2b'"  pann  ns  p:ai::  ps  \xai^ 


II    ]:>hüh:,t:  pn:  an  >^  p>w  '3  M  61     ||     pnu  +  M  60      ^^^.    g-g^  ^^^  ^^^  ^^^^^  zufrieden,   was  wir 
HKin  M  64    j|     'nnnS  mnrD  nü.*ij?i  M  63    j[   -iq  +  M  62 
IM«66    i|    snna^^Kijrn  +  M  65  [|  la«  nn  nxinS^isi.'!  Saa 

.1'«'.  naß-'?  •.:"^rD  M  68     H     r^aa  M  67    ||    'nnnS      aber  nicht,  so  können  wir  uns  deinetwegen 

besonders  nicht  bemühen. 


für  uns  bereitet  haben,  so  ist  es  gut,  wenn 


W^IIE   Schule   Sammajs    sagt,   man    dürfe   kein  Wasser   [zum  Waschen]    der 

FÜSSE  aufwärmen,    es  sei  denn,    DASS   ES   AUCH   ZUM  TRINKEN    BRAUCHBAR    IST; 


DIE  Schule  Hillels  erlaubt  dies.  Man  darf  eine  Flamme  anrichten  und  sich 

VOR   DIESER   WÄRMEN. 

GEMARA.  Sie  fragten:  Wer  ist  der  x\utor  der  (Lehre  von  der]  Flamme,  sind 
x\lle  dieser  iVnsicht,  somit  unterscheidet  die  Schule  Sammajs  zwischen  dem  Genuss 
des  ganzen  Körpers  und  dem  Genuss  eines  einzelnen  Glieds,  oder  lehrte  dies  die  Schule 
Hillels,  und  die  Schule  Sammajs  unterscheidet  nicht? — Komme  und  höre:  Die  Schule 
Sammajs  sagt;  man  dürfe  keine  Flamme  anrichten,  um  sich  vor  dieser  zu  wärmen; 
die  Schule  Hillels  erlaubt  dies. 

EI  DREI  Dingen  ist  R.  Gamaliel  erschwerender  Ansicht,  nach  der  Schule 
Sammajs:    man    darf    am    Festtag  von    vornherein    nicht   warmstellen, 


ist. 


57.  Die  man  forträumen  muss,  während  das  Fortbewegen  nichtverwendbarer  Gegenstände    verboten 
58.  Das  man  ja  fortbewegen  darf. 
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MAN  DARF  AM  FeSTTAG  KEINE  LEUCHTE  jiSIN*  ^Nl  21tD  DVD  H-nJCH  PX  ^DpIT  j""«!  21D 
AUFSTELLEN,   UND   MAN    DARF    KEINE   GRO-       ]r]^12''D   bi<'hüA   p"1    "1CN*    Vp'^p^   ^V^?    l"'^''"!^   I'TID'' 

BEN  Brote  sondern  nur  Fladen  backen.     ]"'p^p"i  N^N'  piJn:  ynz  ]"'E1X  rn  xb  N2N*  n"'2  blf 

R.GAMALIEL  einzahlte:    Im  HaUS   MEINES       ^J?    pi^^^HC    IMtr'"  l"»:!«    H^i^b   Ht^'y:    HD   lb   n?2N 

Vaters  pflegten  sie  niemals  grobe  s  pyn:  ]^nD  ]''Dix  nvnb  bxiti'''  b^b  ]'h^pü)  p)iv 
Brote,  sondern  nur  Fladen  zubacken.  Jinim 

Jene    erwiderten  ihm:    Was  soll  uns     |'''7''t:'2n  ''2My   n:Ni  \s  ""tiT  ■'2\T   .M1Ü3 
DAS  Haus  deines  Vaters,  da  man  für     •'^n^   nJN    «'?T   \si    ""saD'    iTim   NJ2'>12   "»nq 

SICH     erschwerend    WAR,    UND   ERLEICH-       c'?!^''?  SJIH  3"1  ni2S  '?'?n  n"*;!  S!2>'t2  \s;2  ]"''?''t:'2n 

ternd  für  ganz  Jisrael,  DASS  man  näm- 10  v^n  nri  ]"''?''ü''2n  ''31t;  ^''^h  s'?::'  i*?  Na\s" 

LICH     AUCH     GROBES    BrOT     UND    KuCHEN       SilPI   D"l    "IJ2S1    H^ü'^^^b    Sil"   2"n    p^T    rfV' T'tt' 

backen  darf.  nns  ns  i*?  ]^2is  i^'?^i:'3n  ^21^;  n^jn  x*?!:*  "»d 

GEMARA.  In  welchem  Fall?  hat  man  ciD*^  in  ns^l'?  ]^p^'?ni2V''nn«  mip  1^  j^^ty^af  Foi.22 
einen  Speise-Erub  bereitet,  —  was  ist  dem-  •'22  «"»Jn  \Up  :i  ^h  ]"''?Vi'  !:|S  "ni^X  pHT  ^2"} 
nach  der  Grund  der  Schule  Sammajs,  hat  i-^  ns  ^h  ]"'S1S  |"'S''t:'3n  ^2^'^';  n"'jn  übu  ''12  ""^n 
man  keinen  Speise-Erub  bereitet,  —  was  in  ns  ^b  yp''b'l^'[  nns  mip  l'?  ]'':D1t2"l"  nns* 
ist  demnach  der  Grund  der  Schule  Hillels!?  :t  -h  ]''br^  TjS  CI^IS  D"*!  inS  jliT'p  l'?  j''12n^21 
R.  Hona  erwiderte:  ThatsächHch,  wo  man  snriCT  n:t2t:n  ''JSD*!  lIT'jnü'  üb'i'/b  'i^Ü  S2"l  jt2p 
keinen  Speise-Erub  bereitet  hat,  denn  [auch  •••'^x  n''3\n''S  T'2Vp  kSn^ü'T  Xn^lSl  Urh^ 
in  diesem  Fall]  haben  die  Rabbanan  das  -^o  x'?S  i''21X  ]''S  CltilS  ''Ütlu  r\^2  ni^lS  iT'JJn"  Beg.irb 
Unentbehrliche  erlaubt.  R.  Hona  vertritt  ^ly  ]2  CS  sSs*  j'''?li'3D  |\S1  n£3  2Ty  \2  CS 
hiermit  seine  Ansicht,  er  sagte  nämlich:  ]''Ji:2l2  j"'?2n  l'?  V"  ]:  CS  sSs'Y^'^'''^  i"*'^*"!  '?''w3n2 
Wer  keinen  Speise-Erub  bereitet  hat,  für  T^^V  sn'':^'"]"'^'^'^'^  T^^  "^^  ^""iSn  ^Vi:  CV  2y;i2 
den  darf  man  ein  Brot  backen,  eine  Speise  T2';p  nSD'l  Sn>nS"T  Sn^a  Nn2i:2T  2^  b';  T^a^ 
kochen  und  eine  Kerze  anstecken;  im  Na-  5-'  "''Jam  Hi'?  C"l>'  S^l  HT'?  2n>"w'  ]i;r  ''''2S'°"i:2S  s\s* 
men  R.  Ji9haqs  sagten  sie,  auch  einen  klei-  rnm^CH  HS  jiDpi]  ]\S1  PSr^t:*  iT^T  S2"'^S'l  S\'l 
neu  Fisch  braten.  Ebenso  wird  auch  ge-  ri"n:i22  Sm  NJC;  "l^  S3J''n'°2"l  ll^S  ^2^  Sp  \Si:: 
lehrt:  Wer  keinen  Speise-Erub  bereitet  >^2Q  "'S!::::*  JT^m^n^lii  nni^T  p''pDy  nV^^n  b^ 
hat,  für  den  darf  man  ein  Brot  backen,  _ji  yj  "||  ^7^  TO^^qSnS  p^n^i^n^i^ 
eine  Speise  warmstellen,  eine  Kerze  an-  j|  n  ns— M  74  ||  '^a  P  73  ||  ]'ioiai  v:\i  72  i|  n'S 
stecken  und  einen  Krug  [Wasser]  auf-  II  [d«+]  77  ||  ;^ann  ns  +  M  76  ||  i2n...i>ifimi  —  M  75 
wärmen.  Manche  sagen,  auch  einen  kleinen  I!  pn^'  ^  80  ||  «m  M  79  ||  c,«i  inia  |-^'-^i«ro|  M  78 
Fisch  braten.  Raba  erwiderte:  Thatsächlich 

wo  mau  einen  bereitet  hat,  anders  ist  jedoch  das  Warmstellen,  da  es  ja  ersichtlich 
ist,    dass    dies  für    den    Sabbath    geschieht.   Abajje    wandte    gegen    ihn    ein:    Hananja 

V  A  ' 

sagte:  Die  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  nur  dann  backen,  wenn  man  den  Erub  aus 
Brot  bereitet  hat,  man  dürfe  nur  dann  kochen,  wenn  man  den  Erub  ans  einer 
gekochten  Speise  bereitet  hat,  iind  man  dürfe  nur  dann  warmstellen,  wenn  mau 
am  Vorabend  des  Festes  warmgestellt  hat.  Wenn  nuin  warmgestellt  hat,  ist  es  also 
erlaubt,  obgleich  es  ja  ersichtlich  ist,  dass  dies  für  den  Sabbath  geschah!?  Vielmehr, 
erklärte  Abajje,  hier  handelt  es,  wo  man  für  das  eine  einen  Erub  bereitet  hat,  für 
das  andere^^aber  nicht,  und  zwar  nach  Hananja,  nach  der  Ansicht  der  Schule  Sammajs. 

Man  darf  keine  Eeuchte  aufstellen.  Was  thut  man  denn  da!?  R.  Henana 
b.  Bisna  erwiderte:  Hier  handelt  es  von  einem  aus  Gliedern  zusammengesetzten 
Leuchter,    bei    dem    es    den    Anschein    des  Bauens    hat;    die    Schule  Sannnajs  ist  der 

59.  Das  Warnistellen. 
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%V35aD^'?2n  p:3  l*»«"  Dnais'"?'?n  n''nfG"''7D3  j-'Ji  ty^  Ansicht,    bei   Geräten   gebe   es  ein  Bauen, 

Be?.ioa,ib^p  j^_j^Pj^  ^^  ,^i,  .^.t,p,^^  ^i,^„  j2,L,23  ^,-,,-,2  pj^.^  während  die  Schule  Hillels  der  Ansicht  ist, 

N'71j;'?  ni^n^  nn  n^2''n\S  n:1D*'?  nV'ripT  n^>'12C*  bei  Geräten  gebe  es  weder  ein  Bauen  noch 

p£5nDt:m     n^y^t:    CID'J:    2^^n    n3:i"  pD*     inun  ein  Niederreissen.    Üla  waj-    bei  R.  Jehuda 

PNnpS   ISV  n^'?   n^S   ^22:2   aiD'Q   l'^^n    ^:^:2  0  zu  Besuch,  und  sein  Diener  stellte  für  ihn 

Sm!2"  13  S2S  .Tra  HV2    PID*  S3:p*' 21  l?:?«  die  Leuchte  hin.  Darauf  richtete  R.  Jehuda 


Ber.26a 

Sab,  95a 

Er.  59" 

Qid.33a 

^"'sv'n^sS  las  nnx  121   ^:22   i:n   ns   mnrS   in::   ^^2^:2      gegen   Üla    folgenden  Einwand:   Wer  Oel 
Me..35b  ^^tiü''  \s*a  ins  n^a  1*?  |\S   ins  n^22  yC'ZÜ  ib      in  eine  Leuchte  thut,  ist  wegen  Anzündens 


Hol. 


Itt'SJS  \S*;2  n'i''n:2''jnD";'?  l*?  ]\S  ni'^no  l*?  mt:";^      schuldig,  und  wer  von  diesem  Oel  braucht, 
n^*?   las   \S*a   ^h2   'ih   ]\S  ^'?2n  ns   Vh]!   ms^'?  10  ist   wegen  Auslöschens  schuldig.  Dieser  er- 
tBec.sDin'?   ^12   n>*p3n   ns   j"'2D0   J\S*' n"'3\1\S   IIDS      widerte:  Ich  dachte  nicht  daran. 

nnpn""  1S  n^^n    ]::'>M^   S'?D'   '?^3t:':;   CSI   n^'?*;  Rabh  sagte:   Schnuppen  ist  erlaubt. 

SraSp^^D  S^n  nnn"'  "»^l  S^nn  n^'?  12s  lr^^^  Abba    b.   Martha    fragte  Abajje:    Darf 

ns  m^^*?  ^r^\l2  n2i:2  ■'"'ZS  n''J"'Q  Sp  tl^iiy'  man  das  Licht  wegen  jener  Sache  aus- 
S*?  mt:*2J  njrc  Sr\S1  S3\n  mta  nva  np'^in  15  löschen?  Dieser  erwiderte:  Man  kann  es 
S'^pa  Hp  ^2  n'^T'  ri2ü2  l'p^SSI  "•'?  Ü''';2^  i<p  ja  in  einem  anderen  Zimmer.  —  Wie  ist 
n''3M\S  noS  r\^b  1!2S  \SI2  ]^:2^  n^S  CID'I^  ""^  es,  wenn  man  kein  anderes  Zimmer  hat? 
'?''3D'2  CS!  n^b';  Din'?  ^12  nvpnn  ns  j'^zra  ]\S  —  Man  kann  ja  eine  Scheidewand  machen. 
"•31  S\nn  ims  nnpn"lS  n-'^n  iD-Vn"»  sVu*  —  Wie  ist  es,  wenn  man  nichts  hat,  wo- 
•»D'S  31  nT::  S^r  : j:21'?'' Sri^Sp  ■'3''\S\-  min"*  20  mit  eine  Scheidewand  zu  machen?— Man 
S3\n  3Vi2  CV3  ]^';n  ns  '^inr'?  int:  1I2"'!:S?2  kann  ja  ein  Gefäss  über  dieses  stülpen.— 
*'26^Snmpfsnj;!21  Sril  Si'n  ST1  IL'^'^'narD  S3\S1  Wie  ist  es,  wenn  man  kein  Gefäss  hat? 
rny  n3t:'3  l'?''2S1  ••'?  S"'p:2  S*?  S'?31S  n'^nm  Dieser  erwiderte:  Es  ist  verboten.  Jener 
1I2S  \S;2  sr>  ^nVi21  S'?31S  rpD  '''7  S''>"'3J2p  "'S  wandte  gegen  ihn  ein:  Man  darf  kein  Scheit 
n*''?  ''1Ü^  nvpsn  ns  ]''33:2  ]\s'n"'2\'1\S*  IIDS  n**^  -'5  aus  Sparsamkeit  auslöschen,  wol  aber  ist 
Nn3ü'2   "'Ul^   Sr>*  '7nr;:2'?  "»lü'  lia^'I^S     :p"':ii*13      es  erlaubt,  damit  die  Stube  oder  die  Speise 

nicht  anrauche.  Dieser  erwiderte:  Dies 
ist  die  Ansicht  R.  Jehudas,  während  ich 
nach  den  Rabbanan  entschieden  habe. 
Abajje  fragte  Rabba:  Darf  man  die  Feuers- 
brunst am  Festtag  löschen?  wo  Lebens- 
gefahr vorliegt,  ist  es  mir  überhaupt  nicht 


nDD  VM  83  !j  D''?32  n-rno  ty^+VM  82 
•Mh  M  85    [!    mw  anS  nhv;  'nw  sjnc 


H'S  M    84 

.«c:p  V  86 

M  89     II     S"K  +  M88     II     m'D  M  87     '|     SDJ^p  mW' M 


'^isp 


n^Sy  'S2h  >S3  S"«  'Ss  H'Sj?  'ssS  '?io'  S"x  M  90 
P)  pnr^sp  V  92    |i    jtt'yn'  «Sc  Sutto  -f  M  91 
c-mi  M  94    li    '2-n  xa^S«  iS  M  .«js  +  B  93 
xSi    Kin     nasT    'mS    pnr^sp    '3    ns'sns  'raS  02'?    oaS 
K'i'i'rsp  sS  +  M  96  Njs  +  B  95     p     tt-;2  VTCorD      fraglich,   da   ist   es   sogar   am   Sabbath   er- 

li    ntt'   >oi   'C3    esT   Km-1  «Sais  nSnni  M  97    ||    >h      laubt,    meine   Frage  bezieht  sich   nur   auf 

.n  ns    320  1^«  -  M  98      ^^^^    p^ii^    ^^,Q  -^^^^j.    Geldschaden   vorliegt. 

Dieser  erwiderte:  Es  ist  verboten.  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Man  darf  kein  Scheit 
aus  Sparsamkeit  auslöschen,  wol  aber  ist  es  erlaubt,  damit  die  Stube  oder  die 
Speise  nicht  anrauche.  —  Dies  ist  die  Ansicht  R.  Jehudas,  während  ich  nach  den 
Rabbanan  entschieden  habe.  R.  Asi  fragte  Amemar:  Darf  man  am  Festtag  das  Auge 
schmieren?  wo  Gefahr  vorliegt,  zum  Beispiel  wegen  Eiterns,  Stechens,  Blutens, 
Thränens,  Entzündung,  oder  deren  Beginn,  ist  es  mir  überhaupt  nicht  fraglich,  derent- 
wegen  ist  es  sogar  am  Sabbath  erlaubt,  ich  frage  nur,  bei  Abnahme  der  Krank- 
heit und  wegen  der  Klärung  des  Auges.  Dieser  erwiderte:  Es  ist  verboten.  Er 
wandte  gegen  ihn  ein:  Man  darf  kein  Scheit  auslöschen  [St.]  Dieser  erwiderte  dasselbe, 
was  jener  erwidert  hat. 

Amemar    erlaubte,    sich    am    Sabbath  von  einem  NichtJuden  das  Auge    schmieren 
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zu  lassen.    Manche    sagen,  Amemar  selbst  sn^ü-'i  '^Ij'O  SJ^V  ''"2  n''Si:  na^rss  ni:«!  KD\S* 

habe  sich  das  Auge  von  einem  Nichtjuden  übr;  '\:2ai°yr\'';i  ^N*I2  n!2^CS'?""'t:\S  21  n^b  ncS  5^^129^ 

schmierenlassen.  R.Asi  sprach  zu  Amemar:  ^i:  n"»  b";  l^tTV;  n'7in  ^3Ti'  b2  \s'?^y  mi  n^"l3 

Wol  deshalb,  weil  Üla  b.  R.  Ilaj   gesagt  hat,  nJ^D   12   ]\SD*   n:;T   ':'2'^  NJIJr^n  31   ItSSI   n^tt-'Z  ^^^ 

dass  man  Alles,   was  der  Kranke  braucht,  5  -nn2  V^^DIS  S'?T  N:\"I  ''b^^  ^JH  nD'iyi  "»i:^  naiS 

durch  einen  NichtJuden  verrichten    lassen  -1:2«  nnsi  y^O';  XpT   nnnn  y^^DD  Sp  "ID  ^ns" 

darf,    und   weil    auch  R.  Hamnuna  gesagt  ^^^D^^'n^'?  ^^JD'l' l^miS  ^KpT  T3T  m  «3^«  n^^ 'i>'93^ 

hat,    dass   man    auch  in  Fällen,    wo  keine  2113  CV3   Sry   ^n^O^   SltT   lö^IDS  tTJSa  13  ]^« 

Gefahr  vorliegt,    einem  Nichtjuden    es  zu  la^as^    ■'tTN   31   H'»'?   1t2S   niün   ITKn   '^D'  ^JtT 

thun    beauftragen    darf,    —  dies    nur,    wo  10  ]^i:::^J?  ^2  1pDj;n^  ptrsi  3Vl3  0^3  nD  «31  naNm°  ^'';5%\'' 

man  selbst  nicht  mithilft,  aber  der  Meister  ^:::*3    l'?^SST    ^S'ID^    13    IpD^n^    ^:t^•   3Vi2   CV3' 

hilft  ja  durch  das  Schhessen  und  Oeffnen  ,Ti">33  p   ]\St:'  ni2°  n2t:*n  D'ST   '?ty   D^3113   D^t:^  Coi.b 

[des  Auges]  mit!?  Jener  erwiderte:    Schon  ni^33  r,S  nt^Sl  ^b  S1'3D  ^j;Tin:3  NJS  n^"?  It^S 

R.  Zebid  wandte  dasselbe  ein,  und  ich  er-  3n   "lt2Sn°  ^l'?«^   n^'?'  n3>'0    S!2^1    T'^^V^   ''"^^^^  Rh!;9b32a 

widerte  ihm;   das  Mithelfen   sei  belanglos.  15  ^l^S  M>'il2  N^  ']b^H'  Nnr;  mt2^!2\sjn3  13  N:rn' 

Amemar    erlaubte,    das  Auge  am    zweiten  p3n  Ijn"  ;pp"'p~l  5><bx  pi^n:  pPE)  pCIX  ]\S1  f-i31>':2  P"-^?' 

Tag  des  Neujahrsfestes  zu  bestreichen.  R.  iT31  nD23  n3>'  ^2  j'^SIS  |\S  C^ntilN  \S!2D'  n"'3 

Ali  sprach    zu  Amemar:    ^jRaba   sagte  ja:  pD*  nS'ü  SJin  31  ICN  n3>'  ns  .1231°  ]n\-lÄ  '?'?n '"• 

Mit  einem  I^eichnam  sollen  sich  am  ersten  inr^S  CS  TpV  3"l  nb  rppnis  n2l2  C"'J2n  cn'?3  li'^Sa 

Festtag  Nichtjuden    befassen,    am  zweiten  20  ri'7i::>'  n23  n!2S  CX  ]''T''1T   ]rNÜ'3   nJiS''  |''T''1T3 

Tag   auch  Jisraeliten,   dies  gilt  sogar  von  C"'*u*3''  WTyZ  inr2S  CS  n'?ay   nrSD*  n33  n;2S'' 

den  beiden   Neujahrsfesttagen,   was  bezüg-  1"i!2S''    Cn    ■i1Jn3    IltSS   CS^C^n*?  Ci'p    TitSS"' 

Hch  eines  Eies    nicht  der  Fall  ist.    Dieser  ■li:n3  IISS*"  n3ni3  bü  "11jn3  11t:S  CS  \m  IMDZ 

erwiderte:   Ich  bin  der  Ansicht  der  Nehar-  ''3"1  nS  JT^^SD*  S3S  13  n^'flV  3"!  i:2S  Din  b^ 

deenser,  welche  sagen,  dass  dies  auch  von  25  ''ii:2S1  S3\S*  nni'i^  nS  ni';  nS  \S*12  31  Util  lin"'3 

einem  Ei  gelte,  denn  die  Befürchtung  be-  "•31  nS  JT'^SÜ'  31  1I2S  S3S  13  rT'l^l''  31  i:2S 

steht  ja  darin,   der  Ellul  könnte  interkalirt  n311»  nS  n3j;  jIS  \SJ2   w'llpn  1^31  liOl  1in^3 

werden,  —  R.  Henana  b.  Kahana  sagte  ja,  mI^T  noKi  M  2    11    Sds-M  1    11    nc^oxS^M^ 

A  11  M  II 

dass   seit  Ezra  der  Ellul    nicht   interkalirt      ||  tson  v  .■»«a  M  5    ||    no+M  4    ||    a'"»  >3B'2  'sxi  + 

wurde.  V'«+M  9    II    Y's+M8    Ij    K3:nM7    j[    n'S  — M  6 

Man    darf    keine    groben    Brote,      O^  10    \\    n^S  pn^r:  inD:^«  xn  in:=^«  x"^'  "'vo  «S 

SONDERN  NUR  Fl^ADEN  BACKEN.  Die  Rabba-  .piV...DS 

nan  lehrten:  Die  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  am  Pesahfest  keine  groben 
Brote  backen,  die  Schule  Hillels  erlaubt  dies.  —  Welches  lieisst  ein  grobes  Brot? 
R.  Hona  erwiderte:  Eine  Handbreite  dick,  denn  auch  die  Schaubrote*"  waren  eine 
Handbreite  dick.  R.  Joseph  wandte  ein:  Wenn  dies  für  die  tüchtigen  [Priester)  gilt, 
sollte  es  auch  für  Untüchtige  gelten,  wenn  dies  für  gebeuteltes  Brot  gilt,  sollte  es  auch 
für  ungebeuteltes  Brot  gelten,  wenn  dies  bei  trockenem  Holz  gilt,  sollte  es  auch  bei 
feuchtem  gelten,  wenn  dies  bei  einem  heissen  Ofen  gilt,  sollte  es  auch  bei  einem 
kalten  gelten,  wenn  dies  bei  einem  Metallofen  gilt,  sollte  es  auch  bei  einem  thöner- 
nen  Ofen  gelten!?  R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte:  Ich  habe  meinen  Lehrer,  das  ist  nämlich 
Ralili,  privatim  gefragt,  was  "grobes  Brot"  heisse,  |und  er  erwiderte:]  viel  Brot.  Manche 
lesen:  R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte:  Rabh  erzählte,  er  habe  seinen  Lehrer,  das  ist  näm- 
lich unser  heiliger  Meister,  privatim  gefragt,  was  "grobes  Brot"  heisse,  [und  jener 
erwiderte:]  viel  Brot.  —    Weshalb    heisst  es   "grobes  Brot"? — Weil  es  mehr  zu  kneten 

60.   Cf.   Kx.   25,30. 
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.''N  n^'^'?2  Stt'^Sai  Dltt'IS  n^V  ns  TT,h"Mp  iXONT  giebt;  oder  auch,  in  der  Ortschaft  dieses 
Tip  n3V  n2  nsna  ns  S:n  "^'m  nnnS3  ^12:  Tanna  sagte  man  "grobes  Brot"  statt  "viel 
\St2  S*in  1^:»  S'?!  SmtD  mi^pl  mD'!2  nsj:  nV"  Brot".  —  Merke,  der  Grund  besteht  ja 
■•Dn  ]\S  ^!2a  C^:nt2  n^a^  ISC'i  I^^SS  nOS"  SnN  darin,  weil  man  unnötig  arbeitet,  demnach 
iT'S  "'^n  "»Is:  S*»!"!  \Sp  nD2T  3in  DV3  sm  ""J::  5  sollte  dies  ja  auch  von  anderen  Festen 
r\^2^  3113  DVn  n^nti^ns  j-^SIS  j\S  nnoiS  ^SaD'      gelten,  weshalb  gerade  vom  Pesahfest!?  — 

:j''1\"1!2  'pSt  Dem  ist  ja  auch  so,  der  Tanna  spricht 
aber  gerade  vom  Pesahfest.  Ebenso  wird 
auch    gelehrt:    Die  Schule  Sammajs    sagt. 


,l"j]  n^2  ]n32D  ')pn'^  ün^i  n^'^^'  idn  t<in  ^ 

Ed.  111,11  I  I  I 


:inD1N*  □"'CDm  DTIDD  "'b"'b2  o'pipT^  "•"!:  10  man    dürfe    am    Festtag    nicht    viel    Brot 
^3S    na:^    npl'?nt2    ^DS    21    laS    .N-1Ü3  backen;   die  Schule  Hillels  erlaubt  dies. 


ERNER  LEHRTE   ER  DREI  DiNGE    ER- 
LEICHTERND: MAN  DARF  AM  Festtag 


ins  \-id:22  n^n-  C^oys"  pn^"  13  ITySs'"  ^^n  i^^s  Lagerzimmer  fegen  und  das  Räu- 
nr^üT:  r\'2yi22i2  vn  nhi  \s-''?t2:  pT  n^3^  S3S  1.0  cherwerk  hinstellen,  und  man  darf 
PD-nSl  3Vl3  CV  3T;a  ]ms  1^32»  x^s  2r^  2V2  ^^^  °^^  Abende  des  Pesahfestes  ein 
riN  mbD^  ]^d:2:  c^nmsD'r  -mr^h  j^rtD  un^h-;  ausgerüstetes"'  Ziegenbock  bereiten; 
DS^°iS  TOS  v^SD  i22n:2'r^^2n  S'^c:V'^  j^non  °^^  Weisen  verbieten  dies. 
ns    j^n^3c  ]\ST  p  niD-;'?   nma  mt^-   r,s    p  GEMARA.  R.Asi  sagte:  Der  Streit  be- 

■las  ]^^n'::2''hü'i:2^.  ]2'^  n'2  ^D-1  2112  nrn^' li::!»-  20  «teht  nur  bezüglich  des  Parfumirens  [von 
nns  \1D:3J  n^in  O^l^ys  pn'i  nn  ■it;'?s"'  ^m  <^ewändern|,  des  Dufts  wegen  ist  es  aber 
•ir2:rn  ns  ]^n^:i:  1\-  S^l  ^S^'?!::  pT  n-'^'?  S3S  "ach  Aller  Ansicht  erlaubt.  Man  wandte  ein: 
ptrVI2l'?n2  y^-niSpDlT/Y''^''^^''^*^'^^'^  ^''^  ^^^^'^  ^^^^  ^^^  Eagerzimmer  am  Festtag 
mtü  er  2nya  ]n^2prYpp1S^  ^IID  er  nny^^^ms  "^^^^^  ^^^^"'  ""  ^^^^^  ^-  ^amaliels  pflegten 
Si-f2:T  \r\'2p:  ns'VnmS  ;^D:rJ  CmiS«^-  in::^  25  sie  es  wol  zu  fegen.  R.  Eleäzar  b.gadoq  er- 
nr^-2  r,S  p  aS^°1^  n::S  V\SI2  ■lD:nt:  n^nn  ^^^'^^^'  Oft  begleitete  ich  meinen  Vater  in 
-lt2S  nons  ^rn  nt^ns  \S  S^S  p  niD-y'?  nrnt:  ^''^  ^"^^^^  ^-  Gamaliels,  und  man  hatte  da 
S>p\S  -lIDS^^  no:^   ^3S   nnn^   npi^no  ^DS  nn      ^!^^  Lagerzimmer  am  Festtag  nicht  gefegt, 

vielmehr   fegte    man  es  am  Vorabend  des 

M  14  11  nay  VM  13    li    u"i3  ''SN  'S2  M  12  ij  n'S  B  11      -r.     ,  j    1      •.  .     t    1  j       1 

,  ^^  ,'     ,,         ,       Festes  und    breitete  Laken    aus,    und    als 

ns  M  18     I     rns  Di<s  M  17    ;:    ntv^'?«  B  16    :     nas  ^m    folgenden   Tag    Gäste    kamen,    nahm 

II  ^''^a  — M  21    II    3's~M  20    II    n^m  M  19    ,j     rsn  man  die  Laken  fort,  wodurch  das  Zimmer 

II    'c">yj2  —  M  24    II    nis'pDTii'  M  23    !|    vH  +  M  22  you  selbst  gefegt  wurde.    Man    sprach  zu 

.n"T  +  M  27    II    inis  ai  26    |i    [in^np:  ns]  pis  M  25  ^i^^^^.  j^^  ^|-ggg^  ^y^jg^  ^^^  ^^  so^^j.  ^^^  gab- 

bath  erlaubt.  Ferner  darf  man  am  Fest  das  Räucherwerk  nicht  hinstellen;  im  Haus 
R.  Gamaliels  pflegte  man  es  hinzustellen.  R.  Eleäzar  b.  Cadoq  erzählte:  Oft  begleitete 
ich  meinen  Vater  in  das  Haus  R.  Gamaliels,  und  man  stellte  da  am  Festtag  das 
Räucherwerk  nicht  hin;  vielmehr  brachte  man  am  Vorabend  des  Festes  eiserne 
Räucherpfannen,  räucherte  sie  an  und  verstopfte  die  Zuglöcher,  und  als  am  folgen- 
den Tag  Gäste  kamen,  öffnete  man  die  Zuglöcher,  wodurch  das  Zimmer  von  selbst 
durchduftet  wurde.  Man  sprach  zu  ihm:  In  dieser  Weise  ist  es  sogar  am  Sabbath 
erlaubt.  —  Vielmehr,  ist  dies  gelehrt  worden,  so  wird  es  folgendermassen  lauten: 
R.  x\si  sagte:  Der  Streit  besteht  nur,  wenn  wegen  des  Dufts,  [Gew^änder]  zu  parfümiren 
ist  aber  [nach  Aller  Ansicht]  verboten.  Man  fragte:  Darf  man  [Früchte]  räuchern?  — • 
R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte  im  Namen  Rabhs,  es  sei  verboten,  Semuel  sagte,  es  sei  erlaubt. 


61.  Dh.  Vollständig,  mit  Beinen  und  Eingeweide;  cf.  Ex.  12,9. 
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R.  Hona  sagt,  es  sei  verboten,  weil  man  moN  2"]  nJ2X  N2X  12  H^I^T'  21  p'^^  ino  in*? 
[die  Kohlen]  auslöscht.  R.  Nahman  sprach  nz^'OÜ  •'aSO^mON  lliS  H2^r\  21  ima  112«  ^SirStTl 
zu  ihm:  Sollte  der  Meister  begründen:  weil  IDN  n^pötl'  ^J2I2  10  Nö^:"!  'pui  31  H'''?  ION 
man  [die  Gewürze]  anzündet!?  Dieser  er-  nl^n''  21  "lOS  l^pD  1D1D1  n33t2  inSnn  n^^ 
widerte:  Anfangs  löscht  man  aus,  dann  r,  laS  nuif  iniD  Din  "»3:  ^>''"nDS  rhn}  ^3:  ^j;  Foi.23 
zündet  man  an.  R.  Jehuda  sagte:  Auf  einer  snn  l^'?!;:  NpT  Dltr'Q  IIDS  ^02  Dlrf' "»2:  ^V 
Kohle  ist  es  verboten,  auf  einer  Scherbe  \S1^D\S  ND3  ^SIHD  in^^lin  ncST  rjDV  311  Hil'' 
ist  es  erlaubt.  Rabba  sagte:  Auch  auf  einer  «nn  1^'?i;2p1  Ul^n  XDj;t2  ^«d'^IIDN  S2*l2  S:2V2 
Scherbe  ist  es  verboten,  weil  man  einen  DilH  ^2  nnt:*!  IDiaipl  in  nntil  l'?'?1DJ2^s:t:*  ^NDI 
Duft  erzeugt.  Rabba  und  R.  Joseph  sagten  lo  snn''  Cj^DIJ:  Npl  Sin  ^SIDINI  Si1\S  NH^S  Snn 
beide,  es  sei  verboten,^  am  Festtag  ein  [Ge-  ^2^  b';  1CS  821"  Nnn  1^'?l!2p1  «in''m'?1S  NDH 
würz-JGefäss  auf  Seidengewänder  zu  legen,  D'll  noUN  NltT^N  mm  n^j:  lillD  ^SiJ  D^n: 
weil  man  einen  Duft  erzeugt.  —  ^jWomit  Nnt^p'Vill'?:  D'n  ^21  SnilSS  h'^r\2  ^2^2  Nn^2J  31 
ist  es  hierbei  anders  als  bei  [folgender  n^2  Snt2p""\S*  SnL2p''\S*I2  i:2^J2S  n^^  1t2S  niT  Mq.iob 
Lehre:]  Man  darf  [Gewürzholz]  zerreiben  1.5  ,1220  Sp  Sm  IIDS'"  ]D'>''?  \S1  Sin  piN  ni:*";» 
und  daran  riechen,  abkneifen  und  daran  S1i:'2S  mm  ^Ttl'  p';b  c'?1>''?  ^D'N  21  n^'?  ISX  sab.ia+a 
riechen.  —  Da  ist  ja  der  Duft  vorhanden  Niri2p"\S't2  10^!2S  n^'?' 1DS  n!2»S1  N2\S  ntilJS 
und  nur  erweitern  thut  man  ihn,  während  IIDS  p-^h  \S  Sin  ]J21S  n^y^  ^T2  Sllüp"  \S 
man  ihn  hier  erzeugt.  Raba  sagte,  selbst  n^T^IOS  SJS  "»D'S  21  i:2S  Snn  I^'^IO  Üpl*' 
auf  einer  Kohle  sei  es  erlaubt,  ebenso  wie  20  D'?l>^y'n^'7nJ  nnnos  n21  S12:i'n^»tt'J21  n^Sn: 
[das  Braten  von]  Fleisch  auf  Kohlen.  nJ    j^l^'iyi     P1I2i:S    S1D*2S    mm    n^I21    jü";^ 

R.  Gebiha  aus  Be-Kathil    trug  an  der      ^ail    D'^S    Dllin' ir21S  ^DV    ^21    S^Jn     Jo'^lpQ  p^'^'^g^/, 
Pforte    des   Exiliarchen  vor,  Räuchern    sei      C^noS  ^'?^'72  D'?lpI2  n:  ^12Sy'^I211  ^12  ns  :M3n'8e?.2 
erlaubt.     Amemar     fragte:     Was     für    ein      ^111   yh';    IJITi;    nns    Dllin   s'?!2'?S    n^'?   in^ST 
Räuchern?  wollte  man  sagen,  das  Räuchern  25  D^tr'lp  ]»in2  C^D'lp  '?S1D*^  ^J2''i1S  ^^2Sa  nnSlT 
aus  einem  Aermef',  so  ist  dies  ja  eine  Kunst-  lÜ^Ulp  pp  ■SD\S  S^S  inj;i  Sp'?D 

arbeit,  wenn  aber  das  Räuchern  [von  Früch-  ||  „33^2  winü-  >:so  +  M  "29  ||  ^ naao^NVntt'  ':sf:"  ;tryS  1vi  28 
ten],  so  ist  dies  ja  ebenfalls  verboten,  da  iSSi!o  pm  xno  ti-o  +  M  32  ||  1S3+M  31  |1  xai^  M  30 
man  [die  Kohlen]  auslöscht!?  R.  Asi  erwi-  'sidix  nwK  sn>o  xnn  nnn  iS  ick  n>im  latsipi  u  nnai 
derte:     Thatsächlich    das    Räuchern    [von      ^3    ||    «nn  T':'in  xp  «m  ;niSiK  K=n  n^S;»  t,,Dir2  spn  «in 

-r^  ..   ,  ^      ,    j.       ...       ■■  .     ij       T)  ji  nnn  tk  id  nnroi  i'^Sirs  um  xnrs  M  34  li  «nn...'»«;:— M 

Fruchten,  dies  ist  ia  ebenso  wie   das  Bra-  _^  „.  „         ^^  ^^,1  ^,  ^  '   ,,      ,     ,,  ^^ 

J'  -^  I!  xi'it3''P  M  38  II  nm  r  37  II  n  Nin— M  36  j|   n'Sj?  M  35 

ten  von]  Fleisch  auf  Kohlen.  Manche  lesen:  42  ij  «in+M  4i  ||  i  mos  -  M  40  j|  nio'p  M  39 
Amemar  fragte:  Was  für  ein  Räuchern?  o'nj  iS^ownS  M  44  ||  i  jc-j,''?  'v;h  —  M  43  ||  xann 
wollte  man  sagen,  das  Räuchern  aus  einem  •''33  —  M  45    ||    poSipo 

Aermel,  so  ist  dies  ja  eine  Kunstarbeit,  wollte  man  sagen,  das  Räuchern  [von  Früch- 
ten], so  ist  es  ja  verboten,  da  man  einen  Duft  erzeugt!?  R.  Asi  erwiderte:  Ich  habe 
es  ihm  gesagt,  und  zwar  im  Namen  eines  bedeutenden  Manns:  Thatsächlich  das  Räu- 
chern [von  Früchten [,  dies    ist  ja   ebenso  wie  [das  Braten  von]  Fleisch  auf  Kohlen. 

Ein  ausgerüstetes  Ziegenbock  bereiten.  Es  wird  gelehrt:  R.Jose  erzählte: 
Theodos  aus  Rom  führte  in  der  Gemeinde  Roms  ein,  an  den  Pesahabenden  ausge- 
rüstete Ziegenböcke  zu  essen.  Da  Hess  man  ihm  sagen:  Wärest  du  nicht  Theo- 
dos, so  würden  wir  über  dich  den  Bann  verhängt  haben,  weil  du  Jisrael  ausserhalb 
|Jeru.salems|  Heiligtümer  zu  essen  veranlassest.  —  Wieso  Heiligtümer!?  —  Sage  vielmehr: 
Heiligtümern  Aehnliches. 

62.  Man  jjflegte  vS])ecereien  aus  einem  Aermel  dampfen  zu  lassen;  so  nach  Ärukh;  nach  Rsj.  ist 
HiiD'p  aus  -lap  bimti-n,  kniipfrn  al)zuleilen:  die  Aermel  in  Palten  legen.  Statt  n'3  ist  mit  LKW  {Xl/U'ß. 
iv  289)  n'  '3  zu   lesen. 

Talmud   Bd.  III.  80 
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:d.iii,12  I 


REI  Dinge  erlaubt  R.  Eleäzar  b. 

iL^J  AZARJA,  WELCHE   DIE  RaBBANAN  VER- 


Ed 

nx  ppmtin  211:  Grz  nnn^n  pn  jn-ipci  n'':np     bieten:  seine  Kuh  wurde  [am  Sabbath] 

pes.nb  pip?2  TN*  "icix  rnirr»  ■'2"i°]n':5tf  üTi'nz  pbcbcn     mit  einem  Riemen  an  den  hörnern  aus- 

•p^N*  mi2n  ntinyii'"  "»jCd  dild  dv2  ncnzn  pn  ^  getrieben;  man  dafr  am  Festtag  das 

:  |"'E)ii"ipc  xb  nx  i^Tipc  TN*  D^Dix  G'^crm  i^CiiipD     Vieh  mit  einer  Karde^kratzen  ;  und  man 

s,..54bN-Tn  nnr;  p  iTV^N^^zm  sna^j^y  .wVnt::\  ^^^^  Pfeffer  in  einer  Mühle  mahlen. 

nnn^  21  n::s  n^  n?:jxf  2n  n;:sm  n^b  s^in  ms     R-  Jehuda   sagt,  man  dürfe  am  Fest- 

nr;'?«*'' ^21  ni:'*;»  mn  ^Sr;  ^£\s  no^Sn'^i  nt:s     '^^'^  i^^s  Vieh  nicht  mit  einer  Karde 

i^D' s'' "s:n  sni:'!  sntr  ^2  nmj;:2  nnr;  p  10  kratzen,  weil  man  dadurch  eine  Wunde 

nn^D  s^D-  iin!2i  nn\i  in:2t:'"  ^7^'  s^s*  nn^n     ^^cht,  wol  aber  mit  einem  Striegel ', 

□r2   ncn2n  n.s  p^pci    ni^t:«  b-;  nsnp:  .12     ^ie  Weisen   sagen:   weder   mit   einer 

7^^;^^  ü'^y^p  n-ip  r|r::np  i-t^ni  nnp  inT\s"']J2-i  i:n  :21l-     Karde  noch  mit  einem  Striegel. 

mi2n  ]^t:'V  ;\si  c^^i:  rp-iip  nm2n   j^D'r;i  GEMARA.    R.  Eleäzar  b.  Azarja  hatte 

vEi.jeb5^3b^j,j^„.  -,3^°-,2D  nnn^  ^21  n:2i2  mpl^n;^  ti^^^'r"  ^^  demnach  nur  eine  Kuh,— Rabh,  nach  Ande- 
*"''''"'  rpinp  -m2nV^'V;i  C^^L^p  mp  in^^  mos  j^12no  ^en  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs,  sagte  ja, 
lüS  PV^np  irnr:  S'?!  -112-  ]^i:'1>'  ]\S1  cSn:  ^^^s  R.  Eleäzar  jedes  Jahr  dreizehntausend 
1^2^::  12\SD*  n21  min^  ^212  ^12:  n2D  ]J2-n  mp  Kälber  als  Zehnt  von  seiner  Herde  zu  ent- 
n^y]2  nrv^s'  ^211  mp"  VtiS  r|V^-np  I^^^'^T  1*D«  ""^^^^'^  pflegte!?  -  Es  wird  gelehrt:  Nicht 
.^  ^^.^^^  '^-^^n^  Y^^^^>  -,^^^^j2j^.-j  „j.»^».  ,^^^  -L,  ^^^  20  seine  Kuh  war  es,  sondern  die  semer  Nach- 
\!2n:  2n  IJ^S  N2-1  n^S  nD*  r.Vinp  ]^21  mp  ]^21      ^^"^5    da  er  es   ihr   aber    nicht    verwehrt 

n2^n  nmn'?  ]^m  2n  n^s  n^  n^si^^sniiD«  i^s    ^^t'  ^°  ^^^^^  ^'^  ^^^^  ^^™  benannt. 

i'?  n-n^  nnr;  p  ir^^s^^  ^21  nntt'"  ]r;DD'  ^2^2  ^^^^   ^^^^  ^^^^  "^i^^"   ^^^  Festtag 

,^^^   -,^L,-j   ^j2   j^.^,L,^  .j^^j  ^^t,  j^^-,  ^,L,   ^^^     MIT  einer  Karde  kratzen.    Die  Rabba- 

^2n2  S3S  n^H^S  ^b  C^TO  C^Ä2n'-inD*  ni'n> '^  "^^"^   lehrten:    Was    heisst  Karde  und  was 
nnr;  p  ir;ys^^2n  ^^nV  lr;^  ^b  ST2D  ]^;^t^•      ^^'^^^  Striegel?    —    Die   Karde    hat    feine 

,.L ..^  [Zähne]  und  macht  eine  Wunde,  der  Strie- 
gel hat  grobe  [Zähne]  und  macht  keine 
Wunde.    Diesbezüglich    giebt   es    drei  x^n- 


II  v'i«  S"«i  —  M  48  II  nu'iy  «int!>  M  47  ||  it^j'Sk  B  46 
riK  i'E^fipa  ytt  +  ^^  51  '1  i:rB>  M  50  ||  lonn  M  49 
noiK  mm'  '1  Tnrs  pv-oir-  n  rnnpc  V'ski  u'^a  nronnn  sichten:  R.  Jehuda  ist  der  Ansicht,  die  un- 
pnw  D"o  uSsnp  'Kr23  M  52  II  ;nipr2  kS  Sdk  psvipD  beabsichtigte  Thätigkeit  sei  verboten,  die 
yi  120  »"11  mip'  vjx  .ii:iip  j"'?  cai  mip  vjk  rimp  Karde,  die  feine  [Zähne]  hat,  macht  eine 
nox  :  ns   S"«i  +  M  53     ||     wn    «  nc  mnp  r^  ci^-p      Wunde,  der  Striegel,  der  grobe  [Zähne]  hat, 

"  macht    keine   Wunde,    und    beim   Striegel 

ist  mit  Rücksicht  auf  die  Karde  kein  Verbot  angeordnet  worden,  die  Rabbanan  sind 
ebenso  wie  R.  Jehuda  der  Ansicht,  die  unbeabsichtigte  Thätigkeit  sei  verboten,  und 
zwar  ist  auch  beim  Striegel  mit  Rücksicht  auf  die  Karde  Verbot  angeordnet  worden; 
R.  Eleäzar  b.  Azarja  ist  der  Ansicht  R.  Simons,  die  unbeabsichtigte  Thätigkeit  sei 
erlaubt,  somit  ist  es  sowol  mit  einer  Karde  als  auch  mit  einem  Striegel  erlaubt.  Raba 
sagte  im  Namen  R.  Nahmans,  im  Namen  Semuels,  nach  Anderen  sagte  es  R.  Nah- 
man  selbst:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon,  denn  R.  Eleäzar  b.  Azarja  stimmt  ihm  ja 
bei.  Raba  sprach  zu  R.  Nahman.  Sollte  ja  der  Meister  sagen,  die  Halakha  sei  wie  R. 
Jehuda,    denn    die   Weisen    stimmen    ihm  bei!?  Dieser  erwiderte:  Ich  bin  der  Ansicht 

V  A 

R.  Simons,    und    auch  R.  Eleäzar  b.  Azarja  stimmt  ihm  bei.  . 

63.  Nach  LEvy  [NHIVB  ii  372)  ist  Tip  mit  der  hebr.  Wurzel  TiJ,  kratzen  verwandt,  ebenso  ist  nach 
ihm  Pi^f-ip  (rieht.  r|Dip)  ein  aramäisches  Verb;  dass  diese  Worte  Lateinismen  (cardnre,  crispare)  sind,  liegt 
jedoch  klar  auf  der  Hand. 
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Fol.  23b 


E£ 


IE     Pfeffermühle     ist    als    drei- 
faches Gerät    verunreinigungs- 


Coi.b 
[ixj 


:ni2::  ^^2^° 


fähig:   als   Gefäss,   als   Metallgerät 

UND  ALS  Sieb.  n^yi)2N  bMp  ^h2  ciD't:  n:innn  sin''  .^"^123 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Der  untere  5  ir\2r\^  'b^  CID't:  Hivb';  ni2D  'b2  n^^'^ 

Teil,  als  Gefäss,  der  mittlere,  als  Sieb,  und  ^^^,^  ^i^^^^    ^^^^    ^^^,^  .^.p    l,j^    n'^Jf^lW 

der  obere,  als  Metallgerät.  ^^^^,  ,3^  ^,1,^  ^^^^  i^^  ^i^^  ^^^^^   ^^,^^   |^ 

Spielwagen    für    Kinder    ist  ,^^^  ^i^^^^  y^^^' n^b^n  b-  "idin 


IN 
DURCH    DAS    Treten"  verunreini- 


Sab.eeb 


:n:i'2i2  nmi^ 


GUNGSFÄHIG;     FERNER     DARF    MAN   ES    AM 


y^D  sm  Dmi2  nsats  pp  '?d*  n'?:^^  .xiüj 


Sabbath  fortbewegen,  und  nur  auf   ',   ,  '  '      ^   ,  ,5, 

^      ..  '     ^  n7V  ^73  nmn  nd^nt  ni^'^i  nnt:*^  n^^ai  n^ir; 

Gewandern  scharren.   R.  Jehuda  sagt,  l  l        l  l       l 


^2:  ^1 


KEIN  Gerat  dürfe  man  scharren,  mit     '  '  '      , 

Ausnahme  eines  Wagens,  weil  er    die  '  '  ^    „  '    ' 

Erde  nur   eindruckt.  .  '  '  ,        n,  ib. 

GEMARA.    Der  Spielwagen  für  Kinder  ,  '     ,  '  '  '  "^  46t= 

ist  durch  das    ireten  verunremigungsfahig,  ,  '     ,      Men.4ib 

da    das  Kind    sich  auf  diesen  stutzt;  man        ,  r    il  0. 

darf    ihn    am   Sabbath   tortbewegen  da   er  63  ,  02 

den  Namen    eines  Geräts    tragt;   man  darf      '  l  l 

.,  r  ^     ••  j  i.  /  r  20  ;nnn^  ^am  «n"*?«!  ^K:n  nn  «inj;  «? 

ihn  nur  auf  Gewändern   scharren,  (nur   auf      ■. 

Gewändern),  auf  der  Erde  aber  nicht,  (aus      ^"^  ^  ^^    H,    '''=  -  ^  ^^     H     ^''^  ^^'^''^  ='«'="  ^  ^^ 

11  /^         j  ->;         j  •       o  1      ..        II    !^^ '  1?  P  -"^y  M  59    jj    p'x  M  58    II    mB'O  nxQt:  'nn 

welchem  Grund?) — da    man  eine  Scharte      1  l         l      l    ivt  a,  tvt  t« 

macht.  —  ^jDies  vertritt    also   die  Ansicht  ^^y^,^  _^  ^i  53    ij    .^ob'  im  62 

R.  Jehudas,   welcher  sagt,  die  unbeabsich- 

tigte    Thätigkeit   sei    verboten,    denn  R.  Simon    sagt  ja,  die   unbeabsichtigte    Thätig- 

keit  sei   erlaubt,    wie    gelehrt  wird:    R.  Simon  sagt,  man  dürfe    ein   Bett,  einen    Stuhl 

oder    eine    Bank    rücken,    nur    darf    man    absichtlich    keine  Scharte    machen,  —  wie 

nun   der  Schlussfatz:    R.  Jehuda    sagt,  kein  Gerät    dürfe  man  rücken,    mit  Ausnahme 

eines   Wagens,    weil   er    [die    Erde    nur]    eindrückt;    man    drückt    also    nur   [die  Erde] 

ein,  eine  Scharte  macht  man    aber  nicht!?  —  Zwei  Tannaim  streiten  über  die  Ansicht 

R.  Jehudas. 

64.  Dh.  Herauftreten  eines  Samenflussbehafteten ;  cf.  Bd.  I  S.  454  N.  7. 


-*>>- 


80* 


DRITTER  ABSCHNITT. 


sub.io6bpxi   DIL:   ÜV2  DnD''2n   ]q  D^n  yi)i  j"* 
f])V^  nin  pii  b2N'  m:nD  □nijcb  ]^:ni:) 


m 


AN  DARF  AM  Festtag  keine  Fische 
AUS  DEM  Behälter  einfangen,  auch 

p,  r\vt2W  pi  m^iiD  nnijsb  i""::!!:!'  p^'^Dn  p     darf  man  ihnen  kein  Futter  reichen; 

7D  bbrn  m  |''iii'  in^'i^n  ^d  «b  "idisS  hi<^br2:i  wol  aber  darf  man  Wild  und  Geflügel 
Foi.24j-in"ic  m^y  ~]DT\D  }2''i<W)  iiDN  n"!"'ii  iDincn'  5  aus  dem  Behälter  einfangen  und  ihnen 
sab.ioeb  j-)^2T'  '?D'l  riTi  hv  r"i2''2°  \"ir!2"n  »J^^Üji  Futter  reichen.  R.  Simon  b.  Gamaliel 

mjiTt:  cn^:sb  ]^:m:  ]\si  2112  crn  cn^  ]ni;  ps^    sagt,  nicht  alle  Tierbehalter  seien 

n^n  x:^^^*::  m3i>\s  msr;  s^t:'p  n^ns  n^n  s^Dp  c>leich;  die  Regel  ist:  wenn  noch  ein 
sab.io6a  -*2n']:m  ]:2n  sn  ni^n^  ^21  an  s^D'p  i<b  n^ns     abermaliges  Einfangen  nötig  ist,  so 

2^''n  r>'2h  '2)i^  bn:»^  mD'i  Tin  n»iN  min^  10  ist  es  verboten,  wenn  ein  abermaliges 

c^ir2is  c'j22m  sb  ]nn^3^  '?2S  n^^nai  sin  n^ab     Einfangen  nicht  mehr  nötig   ist,   so 

m3T;  N^s'  \'l2'2b^  y^rhi  n::b  ^r^i  '^n:»^  -ns'i     ^^t  es  erlaubt. 

Sn    ü^^'p   S^   ^r^J   Sn^  Nr2\n   ^D:   S^D'p   msi;s  GEMARA.   Ich  will    auf    einen   Wider. 

n^2  Sm  n-np::  irSD«  12^22  sn  nmpr:  -12^22  spruch  hinweisen:  Man  darf  am  Festtag 
p2lb  1^21  ni'in'  '2^b  1^21  '^1  rn^pD  12^221  15  kein  Tier  aus  einem  Wild-  oder  Geflügel- 
S:in  21  12  n2-l  ni2S'  S'?  n^2b  |\S  biyr:>b  mS'i  behälter  einfangen,  auch  darf  man  ihnen 
nni2  nb2pD  nrsty^  ]rpD>'  im  n3':f2  Srn  ^^^in  Futter  reichen;  es  besteht  also  ein 
mSi-  n?2t^'  Sip:  n^b  ba]:üü'  ^21  ^21  NIIY  Widerspruch  bezüglich  des  Wilds  und  be- 
>2-b  n'lMil  SnD'n  mD'22  n^22  nilü'^  nn  züglich  des  Geflügels!  Der  Widerspruch 
12''22  sn'  ]t2p  12^22  Sn'  K^D'p  S^  '121  H^nS  H^H  20  bezüglich  des  Wilds    ist   allerdings  zu  be- 

: seitigen,    indem   das   Eine    die  Ansicht  R. 

M  4    il    s^^n+M  3    ij    ü^i-i  St:n+M  2         ü"'3+M  1       ^  ,    ^^      '         ,      .         .      ,  ,.       .       .  .  ,    , 

P  7  II  .bS  +  m  6  li  «S«  +  M  5  11  >aa  msiys  msi>'  Jehudas  und  das  Andere  die  Ansicht  der 
.1S3  M  9  11  ':ei2  +  M  8  II  s'jm  Rabbanan  vertritt,  —  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: R.  Jehuda  sagt,  wer  einen  Vogel  in 
den  Schlag  oder  einen  Hirsch  in  das  Haus  einfängt,  sei  schuldig,  also  nur,  wenn  in 
ein  Haus,  nicht  aber,  wenn  in  einen  Behälter;  die  Weisen  sagen,  wer  einen  Vogel 
in  den  Schlag  oder  einen  Hirsch  in  einen  Garten,  einen  Hof  oder  einen  Behälter  ein- 
fängt, [sei  schuldig];  —  aber  bezüglich  des  Geflügels  besteht  ja  ein  Widerspruch!? 
Wolltest  du  sagen,  bezüglich  dessen  bestehe  ebenfalls  kein  Widerspruch,  da  das  Eine  von 
einem  Behälter  mit  Bedachung  und  das  Andere  von  einem  Behälter  ohne  Bedachung 
handelt,  [so  ist  ja  zu  entgegnen:]  auch  das  Haus  gleicht  ja  einem  Behälter  mit  Be- 
dachung, dennoch  giebt  es,  sowol  nach  R.  Jehuda  als  auch  nach  den  Rabbanan,  für 
Geflügel  nur  in  einem  Schlag  ein  Fangen,  nicht  aber  in  einem  Haus!?  Rabba  b.  R. 
Hona  erwiderte:  Hier  handelt  es  von  Wildvögeln,  die  sich  nicht  [zähmen  lassen.  In 
der  Schule  R.  Jismäels  wurde  nämlich  gelehrt:  Weshalb  wird  er  Wildvogel  genannt? 
—  weil  er  sowol  im  Haus  als  auch  im  Freien  wohnt°l  —  Jetzt  nun,  wo  du  auf 
diese  Erklärung  gekommen  bist,  so  ist  der  Widerspruch  bezüglich  des  Wilds  ebenfalls 
zu    beseitigen,    indem    man    das  Eine  auf  einen  kleinen  Behälter  und  das  Andere  auf 

65.   mm  aus  in  ivohnen. 
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einen  grossen  Behälter  bezieht.  —  Welcher      lOS  "^nj  ^2^2  ^OT  ^2M  ]Dp  12^2  "'Ql  ^2^n  '7113 
ist  ein  kleiner  Behälter,  und  welcher  ist  ein      ini   nb   ^DDI   mnss   D^nm'"  SD\"1   ^2   ^D*K  31 
grosser  Behälter?  R.  Asi   erwiderte:   Einer,      K2\T  '?D  ^d:  ^S  '?nj  12^2  ■Tl\sn  ]l2p  12^2  S^niT 
in  welchem  man  [das  Tier]  verfolgen  und      >K  ]t2p  12^2  11\S1  bM:  12^2  ^:;piy  ^^fpiy  N2^Sn" 
mit  einem  Satz    einfangen    kann,    ist  ein  5  pp  12^2  "»ninx  ''br\21  s'?1t2  ^'?£n  S2M  ^72  ^L2 
kleiner  Behälter,    sonst  ist   er  ein    grosser      nb  101X  bx^bc:  ]2  jIVDir  ]21   t'^llJ  12^2  ']l^a^ 
Behälter;  oder  auch,  welcher  Winkel  [zum      min^  21  "l!2N  CjDV  21  1)2S°  n21  pltt'  ]n2^2n  ^2  sab.ioeb 
Entwischen]   hat,   ist  ein  grosser  Behälter,      1t2S° '7N^'7!2J    ]2   ]r;üü   ^212   n2'7n   '^SIQD*   nDNsati.sTb 
sonst  ist  er  ein  kleiner  Behälter;  oder  auch,      Nprji  \St21  H^'?  ■l!2S°^:^'?£T  '?'?2J2  n2'?n  ^''2S  n^'?  ,^,3^°^" 
bei  dem  der  Schatten  der  einen  Wand  auf  10  Hl     :Nnn   SmiöT  11!2:  Nio:  H^'?  IDK  H^D  I^L'ggb 
die  andere   fällt,    ist   ein    kleiner  Behälter,      IDinii   ^QT   ^2^n     n21   ni^iJ   1Din?;n   ^2"  fei 
sonst  ist  er  ein  grosser  Behälter.  ^2  bülll^  ISS  min''  21  ir^S  TpV  21  1J2N  m^S 

R.  Simon  b.  Gamaliel    sagt,    nicht      sm"^^2N  n'^b  1QS  1Jiri:i  niTiD  X2n"[D"']lC1Stt' 

ALLE  Behälter  seien  gleich  et.   R.  Jo-     s^:m  mriji  mv^'o"  S2n"c*'iD\sty"]^'7ij:im  jmiK 

seph  sagte  im  Namen  R.  Jehudas,  im  Na-  15 10S  11122  mS^DIin''  ^JVl  |^'?i:aim  ]^niS  IXn 
men  Semuels :  Die  Halakha  ist  wie  R.  Si-  pl'?2'?  ]^S2  'hbn  '?X1!2t:*  1!:2S  S:in  21  12  n21 
mon  b.  Gamaliel.  Abajje  sprach  zu  ihm:  "J2lty  ^JV  nm  21V'7  |21^2^  |^N2  i\S  I^Sn  21^^ 
«Die  Halakha  ist»,  streitet  etwa  jemand  -»jr  Tin  S'^Jm  21j;'?  |2l'?2'?  ]\S21  p'^by  "»JVI 
dagegen!?  Dieser  erwiderte:  Was  kommt  2''"'n  mi''22"|"'n^2l32  IJJpD' ClSil  iT'^j;  "'jVI  12'lü' 
dir  darauf  an!?  Jener  versetzte:  Also  eine  20  pN*2'"l'?^n  ^N^o:^'  1J2S  SJin  21  12"  n21  1I2S  s'?« 
Lehre  vortragen,  um  zu  singen!  2iy'?  ]21^2'7  ]"'N2"l'?^m  "I^':'j;  jiHJITai  21j;'?  |21^2^ 

•  Die  Regel   ist:    wenn   noch   ein  ^^121'?  n^2";"  ^jn  112N  nt2  21  yb";  |m:iT;2  pNi 

abermaliges    Einfangen    nötig    ist  a.  :  '»''121'?  •'1^2V1  iriöSp  |2'!'?2y'''''12l'7  ''l^2y  üb  "':m 

Was  heisst  abermaliges  Einfangen?  R.  Jo-  ||  Sn:!  'u  ri'xvpp'^^^'  'piV  «^'''t  M  \^fa^T^^  ot  M  10 

seph  erwiderte  im  Namen  R.  Jehudas,  im  -fM  15  ||  cidt  aiS  +  M  14  ||  iS  +  M  13  |j  n  Sa  — M  12 

Namen  Semuels:  Wenn  man  sagt:  Bringe  B  .nroiin  M  17     |[     mno  —  P  16      |1     nvomn  ':vi 

ein  Netz,  wir  wollen  es  einfangen.   Abajje  ^o    i|    s3-n  nnn  +  M  19    ||    nn>:i3i  M  18    |i    m«Dnin 

-,         ••■         -D  •      iT^.    r                    ,^..  'on  "unS  i"V3  «S    'jni  "i2iS  i^<j,'3  M  21    'j    ]<d333  M 

sprach  zu  ihm:  Beim    Einiangen  von  Gau-  ,         l                        lll                       l 

^                                       .                   .  II  ''m7  ]"j?2i  'ünp  mj?7  P1737  nix2n  ps  "m?  p^yn  'dj 

seil  und  Hühnern  spricht  man  ja  ebenfalls:  .«laiS  n^3i'  >?::  inSi2  +  B  22 

bringe  ein  Netz,  wir  wollen  sie  einfangen, 

dennoch  wird  gelehrt,  wer  Gänse,  Hühner  oder  Haustauben"  einfängt,  sei   frei!?  Rabba 

V 

b.  R.  Hona  erwiderte  im  Namen  Semuels:  Diese  kommen  abends  in  ihren  Käfig,  jene 
kommen  abends  in  ihren  Käfig  nicht.  —  Aber  Tauben,  die  sich  im  Schlag  und  auf 
dem  Boden  aufhalten,  kommen  ja  ebenfalls  abends  in  ihren  Käfig,  dennoch  wird  gelehrt, 
wer  im  Schlag  und  auf  dem  Boden  sich  aufhaltende  Tauben,  oder  in  Nestern  und 
Wölbungen  nistende  Vögel  einfängt,  sei  schuldig!?  Vielmehr,  erklärte  Rabba  b.  R, 
Hona  im  Namen  Semuels,  diese  kommen  abends  in  ihren  Käfig,  und  ihre  Nahrung 
liegt  dir  ob,  jene  kommen  abends  in  ihren  Käfig,  ihre  Nahrung  liegt  dir  aber  nicht 
ob.  R.  Mari  erwiderte:  Diesen  muss  man  [beim  Einfangen]  auflauern,  jenen  braucht 
man  nicht  aufzulauern'',  wenn  sie  nämlich  nach  ihrem  Käfig  zurückkehren. 

66.  Ob  niK'mnn  oder  m«'D"nn  /u  lesen  und  woher  dieses  W.  abgeleitet  ist,  ist  dem  Talmud  selbst 
unklar.  Hol.  139b  wird  nach  einer  Ansicht  filK^Dinn  (od.  ni«>DTll)  gelesen  und  das  W.  vom  Ortsnamen  omn 
abgeleitet  (cf.  Levysohn,  /ioo/.  d.  l'.s  \^.  200,  KoiiuT,  .//■.  lO/npl.  iv.  116)  und  nach  einer  .inderen  niN'DTin 
gelesen  und  das  \V.  vom  Personennamen  omin,  der  die  Taubenzucht  eingeführt  haben  soll,  abgeleitet.  An 
dieselbe  Wurzel  zu  denken,  der  das  französ.  dn-sscr  entstammt  (die  Ableit.  aus  dirigcre  ist  nicht  ausge- 
macht) ist  allerdings  gewagt,  aber  verleitend.  Der  Hinweis  Dai^mans  (in  seinem  sog.  „Aram.-neuhebr. 
■Wörterbuch")  auf  das  von   ihm   selbst  fabrizirte  omn    lu\<:;altitng  dir    J'öorl  ist  lächerlich.  67.   Cf.    Bd.    I 

S.   570  N.    1. 
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[ij]  Dv  2iv^  iNtt'j/'ü'  c^:m  r^^];f  n^n  nmv 


p  Dx  N^N*  2il:  Drz  jno  bi::^  N*b  2rc 


Col 

tBe; 


ENN  MAN  AM  Vorabend  Tier-,  Ge- 
flügel-und  Fischnetze  ausgelegt 

Ni^nir  inN*  ii:2  nt^'y^i  dtl:  Dr  ziyo  m^iJU'  yn^  hat,  so  darf  man  aus  diesen  am  Fest- 
pNir  n'pn   p   pniD  1CN1  'pN'^bc:   ]::ny'  c^:-i     tag  keine  [gefangenen  Tiere]  holen, 

:^:D^"l  bnpb  iJiiJi  5  ausser  wo  man  weiss,  dass  sie  bereits 
''inp  "»^m  snDn?2  ''■non  nnD^  nD'yt:  .N1Ü3  ^^    Vorabend    des    Festes    gefangen 

''"1:3  ''öJ  n'u*j;!2i  iMü  '?S"''?q:  p-n  iids  ]31!2  pso     wurden.  Einst  brachte  ein  Nichtjude 
\n  |nm:2  -it^si  ^s^'^o:  pn^' c^::t  H'nn^'  ins     dem  R.  Gamaliel  Fische  [am  Fest];  da 
i^s  rrnn"'  m  nas  i:q\"i  '^np'?  "•jrin  ]\s*D'  s'?«''     sprach  er:  Sie  sind  erlaubt,  nur  will 
n^  ■'jnaT  S2\ST  ^s>^r2J  pi^  nrSn  ]\s  ^si^d*  10  ich  sie  ihm  nicht  abnehmen. 
^3-11    n\-ia    '?S>^2:    ]2n   ]2i:2   pSO    S^Jm    Sns  GEJVIARA.     Ein    Ereignis    zur    Wider- 

n^Sl  ^SiaiT'  1J2S  nnn^  2-1  nJ2N  IDIS  ycnn^  legung!?  —  [Die  Misnah]  ist  lückenhaft, 
•^  ptamtt' N^l-n  sns  n*?  ^Jn!2T  Srsi  j;D'1,T  ^213  sie  muss  wie  folgt  lauten:  Bezüglich  dessen 
pl  ilinü'in  p  n'?  '?2S  2Vi2  CV2  j''"i;jn  p  ^^^^  Zweifel  obwaltet,  ob  es  [am  Vorabend] 
JH'^^1  «2  nrilS  '\v;bü  p  jIV^D*  ^2n  nm:22t2n  15  vorhanden  war,  ist  verboten,  nach  R.  Ga- 
2113  UV  2"l>i2D*  >TT'2  2112  CV  2"i>12  r'?p'?1pö  maliel  erlaubt;  und  einst  brachte  auch  ein 
>1T'2  2Vi2  CT'2  ]"''?p^1p:2  ]Si't:"l  S2  inmai^TniJ  Nichtjude  dem  R.  Gamaliel  Fische  [am 
N2  m:2S  N^D'p  n£i:  Sn  jmDSl"  mi":  21:2  UVrC  ^^st],  da  sprach  er:  Sie  sind  erlaubt,  nur 
21t2  DV2T>;;2C'  Vn''2  2112  □V2"lVJ:|"''7p'?1pt2  |Si'!:i  will  ich  sie  ihm  nicht  abnehmen.  R.  Je- 
jmDN  Sp^2D  S-  ]'bpb^pr^  ]S-i:21  S21  S^^VlD^'nviJ  20  huda  sagte  im  Namen  Semuels:  Die  Ha- 
>n^2  2112  CT'2  P'rp^lpfS  iSÄI21  S2  S2''D  X!2''X  lakha  ist  nicht  wie  R.  Gamaliel.  Man- 
N*n  ]^'?p'?1pt2  |Sit21  N2-I  St2j;t2  niiJ  2Vi2  CV2*k:*  c^^^  beziehen  dies  auf  das,  was  in  Fol- 
«2  nONp  ^2m  ]nniI21  ni^-:  2112  er  2nya  Sp-'SD  gendem  gelehrt  wird:  Bezüglich  dessen  ein 
UV  2"ly!2t:*  yn"'2  2112  CV  2"l>!2  i"''?p^1pJ2  iSi'lil  Zweifel  obwaltet,  ob  es  [am  Vorabend]  vor- 
'\l^^iÜ  "'!22  r]U';i  Sp"'£D  Sn  inrUJ^l"  ni^J  21*12  20  banden  war,  ist  nach  R.  Gamaliel  erlaubt; 
hü^üZ'  -l!2N  min^  21  n^S  jmsSI  2112  cr2  "ach  R.  Jehosuä  verboten;  hierüber  sagte 
II  L       Zr^^r    ii  C  zr~WA    li  „r^^      R-  Jchuda  im  Namen  Semuels,  die  Halakha 

II  liOO...NSK  —  M  25     II     X"i  UsS    M    24     II     msiyi  M  23  -^  ' 

Kn  M  28  II  iDKi  -  M  27  ||  ]n^:2^  K3  'niJii  -  M  26  ^ci  Wie  R.  Jehosuä.  Manche  beziehen  dies 
Kn  ni:?:  d"''3c  td  u'"'3 'pSipo  ss'd  «a^x  -nox  Sinti' mros  auf  das,  was  im  Folgenden  gelehrt  wird: 
— M  29    II    «3  p"n  k'?«  mi>3  u^^3  ]:nr;x  sSt  inio  psD      Man  darf    am  Festtag  Tiere   aus   den  Be- 

.mai  hältern  schlachten,  nicht  aber  solche  aus 
Fangnetzen  und  Jägergarnen;  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt:  hat  man  [die  Fangnetze]  am 
Vorabend  des  Festes  beschädigt  vorgefunden,  so  sind  [die  Tiere]  bestimmt  am 
Vorabend  des  Festes  gefangen  worden,  und  sind  somit  erlaubt;  findet  man  sie  am  Fest- 
tag beschädigt,  so  sind  [die  Tiere]  bestimmt  am  Festtag  gefangen  worden  und  sind  so- 
mit verboten.  —  Dies  widerspricht  sich  ja  selbst:  zuerst  sagst  du,  dass  wenn  man 
sie  am  Vorabend  des  Festes  beschädigt  vorgefunden  hat,  [die  Tiere]  bestimmt  am 
Vorabend  gefangen  worden  sind,  also  nur,  wenn  man  sie  beschädigt  vorgefunden  hat, 
waltet  aber  ein  Zweifel  ob,  so  sind  sie  demnach  verboten,  —  wie  nun  der  Schluss- 
fatz:  findet  man  sie  am  Festtag  beschädigt,  so  sind  sie  bestimmt  am  Festtag  gefangen 
worden,  also  nur,  wenn  man  sie  dann  beschädigt  vorfindet,  waltet  aber  ein  Zweifel 
ob,  so  sind  sie  bereits  am  Vorabend  des  Festtags  gefangen  worden  und  somit  er- 
laubt!? Vielmehr  meint  er  es  wie  folgt:  Hat  man  [die  Netze]  am  Vorabend  be- 
schädigt vorgefunden,  so  sind  sie  bestimmt  am  Vorabend  des  Festes  gefangen  worden 
und  somit  erlaubt,  waltet  aber  ein  Zweifel  ob,  so  ist  es  ebenso,  als  wären  sie  am  Fest- 
tag selbst  gefangen   worden   und    sind    somit  verboten;  hierüber    sagte  R.  Jehuda    im 
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Namen  Semuels,    die  Halakha   sei  wie  R.      :Dn  pmo   "1CN1     nty*?«  p  jl^'I^D*  "'^IS  HD^T 

Simon  b.  Eleäzar.  ]nm;2  it:«  ^i'?!  '?Dp^  ]^nma  ni:N  Dn  \sa'?  ]nmD 

Da  sprach  er:  Sie  sind  erlaubt.  r\'^2ö  I^Ty  CIN  yj^J"'  '^X  c'?1V'?°2n  "las  n'^^DS^  sab,83b 
Wozu  sind  sie  erlaubt?  —  Rabh  sagt:  ent-  n'^izp  ]nn'°  "»l^l  SJNT  nns  n^D  l'?''2S  Dmsn 
gegenzunehmen,  I^evi  sagt:  zu  essen.  Rabh  ö  inmo  lOX  NmiN3  Nnj;;2D'  Nn'?  n"lI2S  "'S  ''3'n 
sagte:  Nie  ziehe  sich  der  Mensch  aus  dem  "»z  \Sirn  NiS  b2pb  j^mtS  löS  Sns::::''  n'?''^«^ 
Lehrhaus  zurück,  selbst  nur  eine  Stunde,  mn'^S'?  Nt^'■^I2  ""^  mn  N^T  ''l'?  "'n'^mn  Xtr^lllS 
denn  ich  und  Levi,  wir  waren  beide  an-  D"":!  1^"'SS  '?S"lty"''7  jlTll  X"':in'k:*  ""i:  "'n*'n"»12  n''2 
wesend,  als  Rabbi  diese  Lehre  vortrug;  ISI^*?  SJ:'?t:'2  pnmr:  'pv  ^^2  m"l''21  )*'!2'?12!::n 
abends  sagte  er,  es  sei  erlaubt,  sie  zu  essen,  lo  piniS  "lONT  jSa'?  n'^S  n"'Sty  ^2p'?  inmo  1J2N1 
am  [folgenden]  Morgen  sagte  er,  es  sei  ■]'';2>;i2'71  ri'?''2S3  TlD'  ""IS  pv  "':2  m'T'D'*  n'?''2N2 
erlaubt,  sie  entgegenzunehmen.  Ich  war  mi::n'''  «\S  '7ri2'?t23  Tlt:'  ^12  pT»  "^12  mi''S" 
dann  im  Lehrhaus,  so  bin  ich  (von  der  np  \S!3S"I  ]J''pD>  SpT'n"  ''i:"':}3T  ''■l"'£1  ""i^nsi 
ersten  LehreJ  abgekommen,  Levi  war  dann  SS3  31  "ItSS  pv  '':2  ]''y2  inD'''  pV  "^22  inh 
nicht  im  Lehrhaus,  so  ist  er  von  dieser  10  t^*"  CN  mt3  CT'3""?NnD'''?  |1"m  »S*"'2nD  ''i:  Sn^'^n 
nicht  abgekommen.  Man  wandte  ein:  Wenn  n^i  jmDS  "•i^y'siy'?!  "nDS'^l^ini^n  \''ün  imSI2 
ein  NichtJude  einem  Jisraeliten  ein  Ge-  Cinnn  "[in  12^123  ]"'!2n  imsts  j""«'' CS!  ID'V't^* 
schenk  bringt,  so  ist  es  erlaubt,  selbst  wenn  HT  '?S1D"'  '?"'3tr2  X^nV  "lIDN  Cinn'?  rin°  "imi^ ''"'•^^ 
es  schlammige  Fische  oder  am  selben  Tag  "lüiS  xain  2n  -\2  n2"l  IlliS*  nns  \S1ü"''7  "imi^ 
gepflückte  Früchte  sind;  einleuchtend  ist  20  c^üTI  "ina'?!  2112  cr  3"lj;i2  Clin  ntSkS  IDID"  21 
es  nun  nach  demjenigen,  welcher  sagt:  es  ^2*12  NTDü  2"1  "l!2S  ]''imt2  C'';n  112  N'iDI 
sei  erlaubt,  sie  entgegenzunehmen,  nach  nD''"li  nrx  DTISi  nnipD*''  HTI  llllbl  1^2"^ 
demjenigen  aber,  welcher  sagt:  es  sei  er-  S2^N  kS*n3"l3"l2''  jn^n  hEil  pnj  3"1  II^S  ])t2t 
laubt,  sie  zu  essen,  —  sind  denn  am  selben  l^l^b2  1i"'2"l  ^"12112  NJin  21  "13  n21  i:2S  ni^S"! 
Tag  gepflückte  Früchte  zu  essen  erlaubt!?  25  n"i  112«  p!2T  nD''"l'i  n:\S*  Dnn23  nnjptt'''  "'•n 
—  Und  auch  nach  deiner  Ansicht?  ist  es  '[^^.'^.^  ^^n  ■^nr^h^msiJ^^y^n^n'^M.tiymVJo 
denn  erlaubt,  am  selben  Tag  gepflückte  :{  nn  -nn  kSi  n^^rDc  M  33  ;{  mS  nnS^api  nn  M  32 
Früchte  fortzubewegen?  vielmehr  musst  +m  36  jj  v'3  i^apS  ;nni;2  td'?  m 35  ][  'te  — M34 
du  sagen,  es  handle  von  zerschnittenen  -- ^  39  ||  ptt'-M  38  ||  «p^n  -  m  37  |1  «sn 
Fischen  vmd  m  Kraiit  eingelegten  Jhruch-  ,   ,^  ,,  \,  .o     i 

teil,    und    nur    deshalb    nennt    er  sie  ''am 

selben  Tag  gepflückte",  weil  sie  so  | frisch]  sind,  als  wären  sie  am  selben  Tag  gepflückt 
worden.  R.  Papa  sagte:  Die  Halakha  ist,  dass  wenn  ein  NichtJude  einem  Jisraeliten 
am  Festtag  ein  Geschenk  bringt,  es  verboten  ist,  wenn  von  derselben  Art  sich 
noch  am  Boden  haftend  befindet,  und  zwar  auch  abends  so  lange,  als  [das  Pflücken] 
dauert,  wenn  aber  von  derselben  Art  am  Boden  haftend  sich  nicht  befindet,  so  ist 
es,  wenn  es  von  innerhalb  des  |Sabbath-]  Gebiets  kommt,  erlaubt,  wenn  von  ausser- 
halb  des  |Sabbath-]Gebiets,  verboten.  Und  was  für  einen  Jisraeliten  gebracht  wird, 
ist  für  einen  anderen  erlaubt. 

Rabba  b.  R.  Hoiia  sagte  im  Namen  Rablis:  Wenn  man  am  Vorabend  des  F'estes 
den  Kanal  absperrt  und  am  folgenden  Morgen  in  diesem  F'ische  findet,  so  sind 
sie  erlaubt.  R.  Hisda  sprach:  Aus  den  Worten  unseres  Meisters  lernen  wir,  dass  wenn 
ein  Tier  in  einem  Obstgarten  haust,  man  [die  Jungen  zum  Fest)  nicht  besonders  zu 
bestimmen  braucht.  R.  Nahmaii  sprach:  Unser  Genosse  mischte  sich  unter  die 
Grossen.  Manche  lesen:  Rabba  b.  R.  Hona  sprach:  Aus  den  Worten  unseres  Meisters 
lernen    wir,     dass    wenn   ein   Tier  in  einem  Obstgarten  haust,    man    jdie  Jungen  zum 
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T3V  ap^^ab  nnn  Snan^na"  jnan  in  '72:''pm  FestJ  nicht  besonders  zu  bestimmen  braucht. 
S^nm  ]i:2T  S^j;a  S*?!  nii'V»  "^'^y  Np'KSn  nD*j;:2  R.  Nahman  sprach:  Der  Sohn  unseres  Ge- 
in:f  nm  mSilpCT'?  n^n^'  Dlisn  nnapll^^n^n  nossen  mischte  sich  unter  die  Grossen. 
mr;  in  nt2S2  r,'?niin  S^t:*  nD  n^SJDD  nt:*p'?  Hierbei  übt  man  ja  keine  Thätigkeit  aus, 
S^p  ^121  Sn^Vn  jV'^l^iSI  n^Vt:^*  ^^^  ^^^J;^:^•  s  während  man  ja  dort  eine  Thätig-keit  aus- 
tB95.i;^^2  cm::  nr;'?«  p  pytSC*  ^an  n:2S°S^nm  jlt^r  übt.  Ferner,  ist  etwa  keine  besondere  Be- 
^:^h  Ü'iü^  jpn  "jin^  ]r:2TnD'"'?j;  hbn  n^ni  \S*a::'  Stimmung  nötig,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn 
^JVl  ']2rc;  ^:V2  amiSS  cnzi  ni^n  jmDSt:*  ]pn  ein  Tier  in  einem  Obstgarten  haust,  so 
Cms  bna  ni^sm  pn^3*i::i  ^::pü  cns:;i  n&;  muss  man  [die  Jungen  zum  Fest]  beson- 
DT122  nJ^pC*  n"'m  mS-'DTin'"  ^:n  □^^IJJnm  lo  ders  bestimmen;  einen  frei  umherfliegenden 
ntyp^  n:n-/' -im  ms:;!  pt^r  j-'^nS  |\S1  jnm::  Vogel  binde  man  etwas  an  den  Flügel,  damit 
□nC*lpt2m  nQN*2  r,'?nnn  sSd*  n3  n^S:^^  man  ihn  nicht  mit  der  Mutter  verwechsle; 
inmrs  mT;t:31  ]^n^t:'21  □\n231  nm33'Yy^>1'3J:m  dies  bezeugten  sie  im  Namen  von  Semäja 
]nD'1pJ2m  C'l^n^l  nb-;^  S::^*"  ]mDS  m:'7\S21  und  Ptolion.  Dies  ist  eine  Widerlegung.  — 
21  n^S  "^T:  zrC'n^  jmDS  Clpa  "rn  |^j;r;i:::m  i.^  ^;Aber  ist  denn  eine  Bestimmung  nötig,  es 
^^D  ]^^12  nas  -;2S2  iSn  n^  Sn  S^D'p  sy'pm  wird  ja  gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte: 
-\2  pnj  21  n^S  S'?«  S"'p  Snv''j;:2  m^i*''  n'?  Die  Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hillels 
l^';b    nri:2Dn   r\::2   an''  mnn  n\S*1  n\S  pwr      geben  zu,  dass  [Tauben],  die  man  vor  dem 

:"n21t:D  nJ\S'D*  ni:^  Sn'      Nest  findet,  während  man  welche  im  Nest 

20  bestimmt  hat,  verboten  sind.  Diese  Worte 
gelten  nur  von  Tauben,  die  sich  im  Schlag 


Pes.46l>  I  ,  .  , 


nirnii'  nnrr'ZL:  rriDC  TI  n"'lD  lb"'?X  ~1C1X  N2"'Pj;      ^'^^^    '^^^^    dem    Boden    aufhalten,    und    in 

ITiZ   ^s'"'2D'^  b^N  .Ti2"lD21   't^lCD  H^Ni^i   sXb    mii'2      Nestern  iind  Gewölben  nistenden  Vögeln, 

JD''~12N  □"'12X      aber  Gänse,  Hühner,  Haustauben  und  im 

-,   ._    :,  Vt^aT^i    l  l  l"  "i  "nTTr      Obstgarten   hausende   Tiere    sind    erlaubt, 

M  47    II     sp  — M46  II  n7  nn«i  'aiS  pan  Se:  +  M  45  ^  ' 

II  inx  M  49    I'    nnrpt:'   ri^ni  nvo-nn  M  48    !|    pnc  o^^"^  dass  man  sie  besonders  zu  bestimmen 

II  pns^  13  +  M  52    II    mn  +  M  51    |t    nnun  M  50  braucht;  einen  frei  umherfliegenden  Vogel 

II  n^yS  +  M  55     I    '^3  ]X3  p-'^i  M  54    il    sn  +  M  53  binde  man  etwas  an  den  Flügel,  damit  man 

11  nv  nii«=o  +  M  57    II    SidkS    So^   Kintr    v^v   M  56  -^^^^  ^^-^^^^  ^^^-^  ^^j.  Mutter  verwechsle.    An 

denen  etwas  festgebunden  ist,  die  befühlt 
wurden,  sind,  wenn  sie  sich  in  Gewölben,  Häusern,  Graben,  Höhlen  befinden,  erlaubt, 
wenn  auf  Bäumen,  verboten,  da  man  aufsteigen  und  was  abpflücken  könnte.  [Tauben,] 
an  denen  etwas  festgebunden  ist,  oder  die  befühlt  wurden,  sind  überall  als  fremdes 
Eigentum  verboten.  R.  Nahman  erwiderte:  Dies  ist  kein  Einwand,  das  Eine  handelt 
von  den  Jungen,  das  i\ndere  von  der  Mutter.  —  Für  die  Mutter  genügt  ja  nicht  das  Be- 
stimmen, diese  muss  ja  eingefangen  werden!?  Vielmehr,  erwiderte  R.  Nahman  b. 
Ji9haq,  beide  handeln  von  den  Jungen,  nur  handelt  das  Eine  von  einem  in  der  Nähe 
der  Stadt  gelegenen  Garten,  das  Andere  von  einem  nicht  in  der  Nähe  der  Stadt 
gelegenen  Garten. 


IN   IN  Gefahr    schwebendes  Vieh     darf    man    nicht    schlachten,   es    sei 

DENN,    DASS    MAN    NOCH    WÄHREND    DES    TaGS     VON     DIESEM    EIN     OLIVENGROSSES 

Stück  gebraten  essen  kann;  R.  Äqiba  sagt:  selbst  wenn  nur  ein  oliven- 
GROSSES  Stück,  roh,  aus  der  Stelle,  da  es  geschlachtet  wird.  Hat  man  es 
AUF  freiem  Feld  geschlachtet,  so  darf  man  es  nicht  auf  einer  Stange  oder 
EINEM  Träger  heimbringen,  wol  aber  gliedweise  mit  der  Hand. 

68.    Am    Fest,  wo  dies  nur  deswegen    geschieht,  damit   es    nicht  verende. 


i 
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GEMARA.    Rami  b.  Abba  sagte:    Ent-      mnJI    UU^n    Üia'"  12    "'CT    IJiS     .^-i-Jj 
häuten  und  Zerteilen  hat  beim  Brandopfer      lll^'n-nn  nil^b  ]S2D  D''3Sp'?  j^n  Nim  n'?!^^'" 
statt,  und  dasselbe  gilt  auch  für  Schlächter;      mn:!    UÜZn    Dllp    It^i    CHN   '?2S''   s'?J^•    j*"lS 
die  Gesetzlehre    lehrt  damit   eine  Lebens-      3"l  "1?2Nn\s:in  3"ni2  ''pliJS'?  NI2"''?\s'"\SD  "'piSsS  holq« 
regel,    dass  man  vor  dem  Enthäuten  und  r.  yiVD*  "!>'  mt^V;  mD\S  npTn^  n'''»nn  7]^n2  SJin 
dem  Zerteilen    vom  Fleisch  nicht   esse.  —      t;  maiy  "in\"I  npTn2  ^•l:5^'k^'J   rKSn^'J  nt:3  "l*? 
^;Was  schliesst  dies  aus,  wollte  man  sagen,      3"n2   |\"l''an!2   jjn°'  lism   nsii2:   n!23  "[b  ylVÜ 
die  Lehre  R.  Honas,  dieser  sagte  nämlich:      n""!:?:  T!  n*'T2  l'?''2S  "IlÜN'  S2''p>'  ''2"i  |Jrn  Sil" 
Das  lebende  Vieh  befindet  sich  solange  im      Dlpliii  S^'^'I^t:  nnn"'D'i2  n"'^^:  liS'?  \^t2  nnn"'3t3 
Zustand  des  Verbotenen'^  bis   du   erfahren  lo  nnn^2t2  Dlpli  S'^'^n  '^21  "'jn  N'm  nn'7''3S  nnmüt:* 
hast,  wie  es  geschlachtet  wurde;    das  ge-      p  ';üU12p   N">"lS   miS    S2S   "Q   "'lil   s'?S  i:'J2C  coi.b 
schlachtete  Vieh  befindet  sich  solange  im      vbyl2  übü  ID'S-',:^  Vi^"!  DID'  DIS  '?;«''  sV  «''1112  d^^-s 
Zustand    des  Erlaubten,    bis    du    erfahren      EIS  nntt"'  S'?  12  S'^VD  ]n2>n  HT  nn  SdS  DSl 
hast,    dass  es  rituell  ungeniessbar  ist'",  —      p3n  1Jn']i:n:  HT  nn  nnD*  CST  nns  n32  1D13  d'/'s^" 
so  lehrt  ja  unsere  Misnah  übereinstimmend  i.-. -]-n  CJD*  ]"i:"i:  nr   nn   nnx   ri22   1D12   nmü'n 
mit  R.  Hona,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Aqiba      S^T^n  S2N*  12  ■'?21  ^t^sr  lUMn  "'D:i:2"nü*'?ü*  j*"lS 
sagt:    selbst   wenn   nur    ein    olivengrosses      jin'''?;i    V'i^pr^    nyi::    S''>'"'D"n    ]in^'?:"l    Vl2p!2 
Stück,  roh,  aus  der  Stelle,  da  es  geschlachtet      ]in"''?:n    >*t2pl2    SDIt:*!!;"!    nnj    "''?V12T1    S"'2Äpi'' 
wird,  wahrscheinlich  doch,  direkt  aus  dieser      '?snt:"'    ''12    IS'^D*'!"  ItiSJt:*    bü']^"'    '?^'  ]in\SJDn  j.d.io.e 
Stelle'"!?  —  Nein,  aus  der  Stelle,  da  es  die  20  nSl    cS^^n   ns*    n2Vl    'n    ^i-'Vn    >nn    mtr'V'? 
Speisen    verdaut".  —   Aber  R.  Hija   lehrte      nsi   2Slt:   %l'?X   nST  CHS   ^nbü  nsi   min^'^'n 
ja:  Direkt  aus  der  Stelle,  da  es  geschlachtet      D\"lD*'?S  \"l'?S  nsi  jlTi  ^Tibü  nxi  jl^V  "»jn  M^S 
wird!?   Vielmehr,    sagte  Rami  b.  Abba,   er      4.  b  62  If  w'n  -  M^erT^iyS^M  60     ,      son  V  5g 
lässt   damit    nur   eine  Lebensregel    hören;      |;    k'B'ib'o  tk  +  m  64     "      n?:  lan  —  M  63     j     S'op 
es   wird    nämlich    gelehrt:     Man    beginne  .o'^vpi  P  67    l;     s  m  66        r-n  +  M  65 

nicht  Knoblauch  oder  Zwiebel  an  der  Kopfseite  zu  essen,  sondern  an  der  Blätterseite, 
hat  man  es  wol  gethan,  so  ist  man  ein  Fresser;  ebenso  trinke  man  seinen  Becher 
nicht  mit  einem  Zug  aus,  hat  man  dies  wol  gethan,  so  ist  man  ein  Schlemmer. 
Die  Rabbanan  lehrten:  Wer  seinen  Becher  in  einem  Zug  austrinkt,  ist  ein  Schlennuer, 
in  zwei,  ist   anständig,   in   drei   ist  hochmütig. 

Ferner  sagte  Rami  b.  Abba:  Der  Epheu  hackt  die  Füsse  der  Frevler'"'ab;  die  Pflanze 
hackt  die  Füsse  der  Schlächter  und  derjenigen,  die  Menstruirenden  beiwohnen,  ab"; 
die  Lupine  hackt  die  Füsse  der  Feinde  Jisraels  ab'\  denn  es  heisst:  '^Uiid  dir  Kin- 
der Jisrae'ls  fuhren  fort  das  zu  tlnoi^  7vas  de///  Herr//  ///iss/iel,  i///d  sie  verel/rfe//  die 
Baäle,  die  Astarten,  die  Götter  Edo///s,  die  Götter  Moabs,  die  Götter  der  Ai/////o//iter,  die 
Götter  (^idons  itt/d  die   (lötter  der  Philister,  sie  7'er/iesse//  de//   Herr//  /i//d  verehrten  ihn 

6Q.    Das  Fleisch  ist    verboten,  solange  man    nicht   weiss,    dass  es  vorschri  ftsniäss  ig  geschlachtet 
wurde.   Entdeckt  man  nach  dem  vorschriftsmässigen  Schlachten  eine  Verletzung  an  einem  inneren  Organ 
die  das  Tier  ev.   rituell  ungeniessbar  macht,  und  man  weiss  nicht,  ob  diese  vor  oder  nach  dem  Schlachten 
entstanden  ist,  so  ist  das  Tier  erlaubt.  70.   Vom   Hals,  wozu  das   Ivnthäuten  des  Tiers  nicht  erforderlich 

ist.  71.   Mit  nn'2t2n  r'2  sind  die  inneren  Organe  gemeint,    und    um    zu    diesen  zu  gelangen,   muss   das 

'I'ier    zergliedert  werden.  72.   Die  Grenzverrückung  begehen,    während    diese  Pflanze    zur  Abgrenzung 

benutzt    wird.  73.   Erstere  sputen,   vom   Fleisch  zu  geniessen,    bevor  das  Tier  enthäutet,   zergliedert  u. 

untersucht  wurde,  J^etztere  sputen  der  Frau  beizuwohnen,  bevor  sie  das  Reinigungsbad  genommen  hat, 
während  man  bei  der  Pflanze  3  Jahre  warten  muss  (cf.  I,ev.  19,23)  bevor  man  von  ihr  geniessen  kann. 
74.  Euphem.  für  Jisr.  selbst.  Die  J,.  ist  nach  siebenmaligem  Kochen  geniessbar,  während  ]\%.  7  versch.  in 
folgendem   Vers  genannte  Götzen  verehrt  hat,   und    7mal    gezüchtigt  wurde,  ohne  sich  zu   1)essern.  75. 

Jud.    10,6. 

ralmuit    Bd.  III.  31 
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laT^I  ICiSrw*  VliD't:^:  "mi^V  S*?!  'n  ns  liTy"*!  nicht.  Wenn  es  schon  heisst:  sie.  verliesscn 
1!2"l'?  "nisSn  nai"  "inn^V  n'?Ü''  VTI"'  TS  'n  ns  ^^?«  Herrn,  weiss  ich  ja,  dass  sie  ihn  nicht 
Nin  1112  D*npn  laS  ■|TV'?S  "»^I  1!2N  inn^y  s"?!  verehrten,  —  wozu  heisst  es:  7md  sie  ver- 
Ber.sebCl^VS  V-^'  1'"^''»"^*  ["'p'^l^'D*' HTn  011211713  l'?"'2S  ehrten  ihn  nicht}  —  R.  Eleäzar  erwiderte: 
S:n  '•an  ■'JIND";  s"?  miyo  m:p2  iniS  ]"''?D1sr  s  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach: 
SsiD"''?  min  n:n:  nü;  "JSI^  ■i\s;2  ^2'-n  """i^i:'»  Selbst  der  Lupine,  die  man  siebenmal 
.33,2  D*N  1j"':2"';2  '?Sj;ct:*"'  "'^n  ^at  S:n  ]nv  |nD*'°"':2D  kocht  und  dann  zum  Nachtisch  isst,  haben 
]n:nD*"l'?'?n  ]''"'1S"1  sin  yr\2  D'npn  ~i::2N"i:2'?  m  mich  meine  Kinder  nicht  gleichgestellt. 
trs  l'7S  '7Ü'  cn\"i"I  naSI  SO"*«  D'S  m  □n'?  Im  Namen  R.Mefrs  wurde  gelehrt:  Weshalb 
riDIN  ^2  i^S  '?iS1w"''7  min  n:na  s'?  n'?12'?ND'  k»  wurde  die  Gesetzlehre  den  Jisraeliten  ge- 
]1>;aü'  ""^l  nt2iST  irMI  cn''J£L5''"ni2V'?  ]"''?10''"]1ty'?1  geben?  —  weil  sie  zäh  sind.  In  der  Schule  R. 
nvra  2'?2  mt:iS2 '?S~iD"' in  J"'Tj;  r\'üh'Ü  D*''p'?  p      Jismäels  wurde  gelehrt: ''^?2j-^z>z«?r/^<?<;,^/^?z 

npi  n;:n22  r;  :]iS  cnaix  ü'^fnisv;::  ^i:3nn     ^v>//^?/.r/;^^'j- C^i'j-r/c/?//'^-/^:  der  Heilige,  ge- 

N*7  mi!^'2  nL:nii'  :ni2'?\S3  ^Ip^'i  qs  cnciS  ^'■'1  benedeiet  sei  er,  sprach:  Diese  sind  würdig, 
tBe?.3i'?pc2  SÄV  S:21Dn  ]"'N'p2"l  111  :l:idZ!  nJN^Di  "■'"' dass  ihnen  das  feurige  Gesetz  verliehen 
tt^'^Sn  "ins  SD22  ]''Si'1"'  j'^SI  l'?"'!2nn2  nyiin  iihf  werde.  Manche  erklären:  Die  Eigenheiten 
''T'S  12  ipV"'  ""^l"  n'?D'  sm  TS  nü'Sn  inSI  dieser  ist  Feuer,  denn,  wäre  die  Gesetzlehre 
iVü*  ''pn'?j2"  SiV  "''ni''  im212t:*2  nM  ins  jp*  den  Jisraeliten  nicht  gegeben  worden,  so 
^21  CS  1t2Sl'°^l'?  p  Vt^•1n"'  ■'21  ns  i'^SüI  1S21  könnte  kein  Volk  und  kein  Sprachstamm 
S"'ptt'  "^ns  "'121  b'y  12\'1121  12I::d1  im!2  l'?  i''2''1i'  20  vor  ihnen  bestehen".  Das  ist  es,  was  R. 
'h^u'iy\  'h^'C^h  "»mii  SJin  21*7  n\"1p''2S  S3S  1J:S1  Simon  b.  Laqis  gesagt  hat:  Drei  Zähe  giebt 
Di'?  n^np^^S  SJS  pni'"*  12  pn:  21*'li:2S1  Tn'?  es:  Jisrael  unter  den  Völkern,  der  Hund 
i;iS12  cnn^SÜ'liu'?  s'?1i2I21  ^^ych  Sll-'J^uiS  '?S1t2iy  unter  den  Tieren  und  der  Hahn  unter 
21  n'^h  1!2S  nnili'^l'?  ]''2''1ä  ^21  Vn  es  Sui^ü!  den  Vögeln;  Manche  sagen,  auch  die  Ziege 
nnn^  np'?D  '•2  jVÄ  n'''7i:'  SIS  12''  Siin'?  pnJ  25  unter  dem  Kleinvieh;  Manche  sagen,  auch 
12  2pV''  ■'211  '•2:;'?  '?''T1  IIÄI  Sti'piDS''  '?''n  r|"'pS      die  Kaper  unter  den  Bäumen. 

□nn*?  '?TSis  n"'2*''  pns  ni2  sd2  na**!:  ''>'2i  ''i\s  Hat  man  es  auf  freiem  Feld  ge- 

]n\^M  70^J'mnp2  +  M  69  ,|  irrn3y...nDi  — "STöS  vSCHlachtet,  SO  darf  man  ES  nicht  auf 
M  73  :i  ]n^S  M  72  ij  n"2pn  k  — M  71  ij  «:m  in  einer  Stange  heimbringen.  Die  Rabba- 
M76     I    nx  «3n  «n^inroa  M  75    ||     jBn  B  74    H    nSi2>      n^n  lehrten:    Der  Blinde  darf  mit  seinem 


'm    M    78      II      m-h  +  M  77 

«piAl'?.'!^  V  79     ii      ,  ,w    -j. 


^r  o^   II  '     '    (_     Tr.,^    I,     I  L    ^'  ' '^"'"  ^''^'^      Stab  nicht    ausgehen,    noch   der  Hirt  mit 


nnn-M  82  ||  «:x  S2s  ^a  ]->;nt!^  'i  M  81  '[  n«  ph  s^i^er  Tasche;  ferner  darf  weder  ein  Mann 
M  85  |i  Nnsi  nna  M  84  i  'jKtj'  M  83  i|  vn...  noch  eine  Frau  einen  Tragsessel  benutzen. 
.na  ino«  M  86  |j  n>2jS  h^^ü^  msi  'idS  —  (-jDem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Jäqob  b. 
Idi  erzählte  ja:  Ein  Greis  war  in  unserer  Nachbarschaft,  der  auf  einer  Sänfte  ge- 
tragen wurde;  da  kam  man  vor  R.  Jehosuä  b.  Eevi  und  fragte  ihn  diesbezüglich; 
und  dieser  erwiderte:  Wenn  die  Menge  seiner  bedarf,  so  ist  es  erlaubt.  Unsere 
Meister  stützten  sich  auch  auf  die  Worte  des  Ahi-Saqja' ,  welcher  erzählte,  er  habe 
R.  Hona  von  Hini  nach  Sili,  und  von  Sili  nach  Hini  getragen.  Ferner  erzählte  auch 
R.  Nahman  b.  Jichaq,  er  habe  Mar-Semuel  von  der  Sonne  nach  dem  Schatten,  und 
vom  Schatten  nach  der  Sonne  getragen!?  —  Da  wird  ja  auch  der  Grund  angegeben: 
wenn  die  INIenge  seiner  bedarf,  ist  es  erlaubt. 

R.  Nahman  sprach  zu  Hama  b.  Ada:  Qijons-Bote,  wenn  du  dort  hingehst,  mache 
einen  Umweg  und  gehe  über  den  Stufengang  von  Qor,  besuche  da  R.  Jäqob  b.  Idi 
und  frage  ihn:  Was  sagt  ihr  bezüglich  des  Tragsessels?  Als    er  hinging,  da  kehrte  die 

76.  Dt.  23,2.  77.    Hier  ist  das    nh  zu  streichen;    cf.  Tos.   Meg.  21a  sv.  «SoS«.  78.  Trank- 

meister. 
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Seele  des  R.  Jäqob  b.  Idi  zur  Ruhe  ein  ^''^2t^'^*  p'''?D  ^d"'  n^S  12  2p]!''  ''211  n^C'SJ  ni 
und  als  er  da  kam,  traf  er  R.  Zeriqa;  da  rf'?  1t2S  ""'2  ]inN  r\^  SD2  n*''?  i:2S"\spnT  '•21'? 
fragte  er  ihn:  Was  sagt  ihr  bezüglich  des  12^721  ^St2  7^2''  üb^'  12'?21  ^o2S  ^21  IJiN  "'2n 
Tragsessels?  Dieser  erwiderte:  So  sagte  R.  TS  ''pJl'7N*2'°S211*'ri"'12  riDV  21  1^2S  r|n2^  üh^' 
Ami:  Nur  darf  man  nicht  auf  den  Schultern  f.  -^^ii^'  ''pl'\bi<2'"  p^i'^tlb  Nil'?^'?  üb  NID'  pnj  21  Sm 
lehnen.  Wie  meint  er  es,  nicht  auf  den  in'?  ''3n2J2  Sli^lT  liSI  1I2''i2X°^  Sri"'>"'21  Sn'?^'" 
Schultern  lehnen?  R.  Joseph  b.  Raba  erwi-  dtl'a  n'?  ''1!2S1  Nn"in>;''2'"  UTC'd"  s'?:i1  Nn2ty2 
derte:    Auf   einem  Tragsattel.  —  Dem   ist  5Sn2i*1  Npmi 

ia   aber   nicht   so,    R.  Nahman    erlaubte  ja      nnoin  ll^  IQIN'  nnn^  ^21  112^'  b?:Lf  Hi:: 
der  Jalta  sich  auf  einem  Tragsattel  tragen  u)  nxi   ::inu'i1    nby    D)D   12   ti'i   DN'  HN^^I 


Be?.37a 
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zu  lassen!?  — Anders  war  es  bei  der  Jalta,      ir^J  1C1D  psii' ^2  1C1S  ]iycii'  ^2^: I2)r:2,'^  i6  \sbsab.46b 
die  ängstlich  war.   Amemar  und  Mar-Zutra  Jpim  iD  «11  pN  DV  DV^'n" 

trug  man  an  einem  Sabbath  der  Festwoche      ^^,^^^  ^^^^^^  ^^,^  ,^  ,^^i^^^        ,^^^   ^^^^^ 
auf   einem  Tragsattel,    wegen  der  Aengst-      ^^^   ^^,^  '     '    .,^^^'Z^l^  '1,^.,-,,    ,.-,^    ,^s.->ap 
lichkeit,    nach    Anderen,    wegen    des    Ge- ^,,  ^^t,^^^,,  ^^j,  j^^,^  .^^^^^  ,,^^^^  .,^^.  l2DV;'2t:'  '^ll 

dranges.  S2^^t:'i\s  112^?  bz:^'  1122  sq'?vi'' rr^ic  :\S112 

™ENN  ein  Erstgeborenes   in   eine     ^,,^  ,^.^.^  ^.^,._.  ^^^.^   ^^^,j,^^.  ^^  ^^   ^,^ 

mm  Grube   gefallen'^  ist,    so    steige  ^y»,,^^  ,^  p  ^           ^^^^,  ^212M\-d'^i  ony^ 

EIN  Sachverständiger  hinab    und  un-  ^^.,^  ^^.^,^._^.  ^^^  ^^,i,  \,^,^^  ,^^^^„^  ^^^^  J<^  '^^n^>, 

tersuchees;hattees[bereitsvorher|,  /.         oo^^,j,^j..l;   J,;^^.              j^.p^3\-,„j^^ 

EIN  Gebrechen,  so  hole  man  es  herauf  ^.j.^^,  ^,!,  ^^^^  ^,,^._.  ^^  ^^^  ^^  '^^..  ^,,^^^^^ 

und  schlachte  es,  sonst  darf  man  es  ^^.j,  ^^  ^^^  ^,^  ^2:i  sSs-  si-  n-.-pi^  s-m 

nicht  schlachten.  R.  Simon  sagt,  wenn  ^^,^^  ^^^            ^^^  _^,^  ^^^^^  ^,.,^»..-,1 ' 21L^  CV 

DAS  Gebrechen  NICHT  AM  Tag  I vor  DEM  ^^^  ..^  ^.  ^^,j_,^j...^  ^^,^^.^,  ^^,^^,^^ 
Fest]  bemerkt  wurde,  sei  es  kein  Vor- ^.  ^^,  ^.,^^^.  ^,.^,^^  ^^^^,  ,,^  ^^^l,  ^^^^.j..  j,,^3^^^^ 

h  a  n  d  e  n  e  s. ' 

GEMARA.    Worin    besteht    ihr  Streit?  ^r  r,o  i      l      ^,     l      t  r^,    ,        l      ,t  ^^ 

"^"  '   Nnr'N  M  92  II  '•piSsn  M   .iSss  B  91     |     ipjSxa  M  90 

wollte  man  sagen,  ob  man  Gebrechen  un-  ^,j  g^  j:  .^^i^^^  ^_  j^j  94  j,  ,^^  „,„  ^„^^^  ^,,,^^  ^^  ^3 
tersuchen  darf,  R.  Jehuda  sei  nämlich  der  98  |i  Sej  «oSya  M  97  |  ]>n  u  •'^'o  M  96  |;  wj?3t 
Ansicht,  man  dürfe  am  Fest  das  Gebrechen  li  sSs  —  M  1  ||  untr^S  h^'t^p  —  M  99  ji  isS  d«i  +  M 
untersuchen,  während  R.  Simon  der  An-  Ü  "'""^"'"  "'^''3''  'J-'^^  r=  ">"«  "'"^  P"»  '^'''  "^'^^  ^^  ^ 
sieht  ist,  man  dürfe  es  nicht,  so  sollten  sie 

doch  streiten,  ob  man  allgemein  Gebrechen  untersuchen  darf!?  —  Bezüglich  eines  in  eine 
Grube  gefallenen  Erstgeborenen  ist  es  besonders  nötig;  man  könnte  glauben,  man  dürfe 
'wegen  der  Tierquälerei  eine  List  anwenden""  und  es  heraufholen,  nach  der  Ansicht  R. 
Jehosuä-s",  so  lässt  er  uns  hören.  —  Wieso  heisst  es  demnach:  darf  man  es  nicht 
schlachten,  es  müsste  ja  heissen:  darf  man  es  nicht  heraufholen  und  schlachten!? — Dies 
ist  deswegen  nötig,  selbst  wenn  man  es  bereits  heraufgeholt  hat;  man  könnte  glauben, 
man  dürfe  es  dann  schlachten,  so  lässt  er  uns  hören.  —  «Es  schlachten»,  es.  hat  ja  kein 
Gebrechen!?  —  (Dies  ist  nötig),  wo  es  ein  Gebrechen  bekommen  hat.  —  Es  ist  ja  aber 
ein  Abgesondertes!?  Vielmehr,  wo  es  bereits  am  Vorabenddes  Festes  ein  vorüber- 
gehendes (lebrechcn  hatte,  das  jetzt  ein  bleibendes  ward,  man  könnte  glauben,  man 
dürfe  es  schlachten,  da  man    auf  dasselbe   gerechnet  hat,   so  lässt  er  uns  hören. 

Die   Rabbanan   lehrten:    Wenn  ein  Erstgeborenes  ohne  (rebrechen  in  eine  Grube 

fällt,    so  steige,    wie  R.  Jehuda    der  Fürst  sagt,  ein  Sachverständiger  hinab  und  unter- 

79.  Das  erstgeborene  Tier  darf  in  der  Jetzzeit  nur  dann  geschlachtet  werden,  wenn  es  ein  Gebrechen  hat. 

80.   Indem  man  voraussetzt,  es  habe  bestimmt  ein  ( lebrcclifii  bekommen.  81.   Cf.    Bd.   I   8.  602  Z.  4ff. 
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DN1  tSinD"'!  n*?!;^  ma  ^2  Ü^  es  nxn^l  nnmo'  suche  es,  hat  es  ein  CTebrechen,  so  hole 
nn  N"'D:!2  p  |1j;0D*  ■'^n  l'?  laS  tainD*"'  S'?  Is'?  man  es  herauf  und  schlachte  es,  wenn  aber 
C1!2  ^2  n'?i:  Tr2  ^Vl:  cr^  i"»;:!::  ["»STi'  j\S  "nOiS      nicht,  so  schlachte  man  es  nicht.   R.  Simon 

12  lh^:  2r^  üV2  ims  ]^'\p2:2  i\S  2)^  ÜV  myiS      b.  Menasja  sprach  zu   ihm:    Man   sagte  ja 
Coi.b  piDH  p  nr  l*»«  1D1N  pyrSD*  ^21   2112  CV2'  Dia  &  aber,    man    dürfe    am    Festtag    keine    (xe- 

^hV 51b  P'"^'^  p  HTtt*  1D*;  1t21t21  Sin  "t'?1J  CSD*  pitt'f  brechen  untersuchen;  und  zwar:  hat  es  ein 
|np3!3  1I2V  1121:21  Sin  lb^:  S:in  ni  nn  n^l  Dm  Gebrechen  am  Vorabend  des  Festes  be- 
S2S  pm  m  n"''?  nt:S  n'?nnry  21*12  CV^  iniS  kommen,  so  darf  man  es  am  Festtag  nicht 
iniS  i^1p-lt2  mt2S  nsi  Ipinc  11p21  "12*;  es  ^}r\  untersuchen,  hat  es  ein  Gebrechen  am  Fest- 
SJin  21  12  n2n  n\ni2  "'''2s  ■lt2S  n'?nn2y  lu  tag  bekommen,  so  wird  es,  wie  R.  Simon  sagt, 
CV  21>*;2  Ci:2  12  iha' "'22  SnSl  ''jnpiri  S"l2nDt2  nicht  als  Vorhandenes  betrachtet;  darin 
SH  Sin  n'?nn2'?  21*i2  C1''2  iniS  ]''1p2t2  j'^S  21*12  stimmen  sie  jedoch  überein,  dass  wenn  es 
''2"1  21*i2  DT'2  Din  12  ihM'  ^D~l  T'S'D'  ■T2>;''"1  Sn  mit  einem  Gebrechen  geboren  wurde,  es 
"•12:  12^'^  l'?''2ST  i21t2n  1:2  nr  (\S  IlSIS  |1>*t2tr  als  Vorhandenes  betrachtet  wird.  Rabba  b. 
]t2  nT*D*  1DV*  1!21t2l'°n^1J  DSD*  \^^Ü^  '':n  nm  ab  ^'^  R.  Hona  trug  vor:  Wurde  es  mit  dem  Ge- 
21  SnS  ''2  Sni"  ''^li  n'7nn2'7  l'?'"SSl  |21J2n  brechen  geboren,  so  darf  man  es  von  vorn- 
ihMu'  j"'2  n''T'2  Sn''Jn!2"  \"T'''S1  SnS  S''>*D*1S"  herein  am  Festtag  untersuchen.  R.  Nahman 
DT'2  C1l2  12  l'?1JD'  |''21  2112  C1''  2"1>*Ä  C1t2  12  sprach  zu  ihm:  Der  Vater  lehrte,  dass  wenn 
K''Üp  S^S'I  |21t2n  p  n*  |\S  cnaiS  C''I22n  21*12  man  übertreten  und  es  untersucht  hat,  es 
IDS  "'im  'u*2*w*ai  S'^n  "'t221S"  "12  SIS  S'^nn  in  ^^  als  untersucht  gilt,  und  du  sagst,  man 
''2"l  ^JnpT  ap^l  ''J2:  |\T'ini2  pn'i"»  12  pnj  21  dürfe  es  von  vornherein  untersuchen!? 
21*i2  CV  21>;;2  12''4  1:21:2  |\S*'u*  ^2  nt21S  |1>":2*D'  Abajje  sprach:  Die  Ansicht  des  Rabba  b. 
]''Si:'"'SLi'''?\S*  n2''J  1:21:2  ]\S*""'S:2  pian  p  nr  |\S  R.  Hona  ist  einleuchtender;  es  werden  näm- 
s'?Y's'?S  -112^:2^  S2"'Ti  S*i2"'D*2  '?^2  12'':  1121^  lieh'' drei  Fälle  gelehrt:  hat  es  ein  Gebre- 
Dir2  CS  Vl^p  21:2  CS  21*i2  CV  2T;t2  C2n'^  ^TnnS  ■■^^^  eben  am  Vorabend  des  Festes  bekommen, 
.11  'nnsS-^Tii^-ipaVärsT^Ti  pj^ioD  'pnc  ^a  M  4  so  darf  man  es  am  Festtag  nicht  unter- 
Kn'n23+M  8  ij  -lOK  D'^a  iniK  pao  yn  'sr  u'12  M  7  suchen,  also  von  vornherein  nicht,  ist  es 
II    Nw  +  VM  10    il    a">3  'in  im  M  9    l,     t^^D  ':npT      aber  geschehen,    so  ist  nichts   daran;    hat 

13  il  Kn«  syinn^a  'trm  M  12  II  'V«  ,npDD  +  M  11  ^^  ^-^^  Gebrechen  am  Festtag  bekommen, 
M  16    II     tf  '?3  +  M  15     II     '0'3N  M    14     I!     i^rrino  P  .    ,  •      -o    6-      -  .        •  -u.      1 

,  ,        ;   ,^  Vr    I     L    I       so  wird  es,    wie  R.  Simon  sagt,    nicht   als 

.r«  »antii  sin  via-;  mrs  dki  sin      Vorhandenes   betrachtet,    also   selbst  dann 

nicht,  wenn  es  bereits  geschehen  ist;  und 
dann  heisst  es:  darin  stimmen  sie  jedoch  überein,  dass  wenn  es  mit  einem  Gebrechen 
geboren  wurde,  es  als  Vorhandenes  betrachtet  wird,  selbst  von  vornherein.  — 
^jAber  als  R.  Osäja  kam  brachte  er  ja  folgende  Lehre  mit:  Einerlei,  ob  es  das  Ge-' 
brechen  am  Vorabend  des  Festes  bekommen  hat,  oder  am  Festtag  selbst,  —  die  Weisen 
sagen,  es  wird  nicht  als  Vorhandenes  betrachtet.  —  Demnach  ist  ja  von  jener  ein- 
zuwenden!? —  Jene  hat  Ada  b.  Ukhmi  corrumpirt.  R.  Nahman  b.  Jichaq  sprach: 
Dies  ist  auch  aus  unserer  Misnah  zu  entnehmen;  er  lehrt  nämlich:  R.  Simon  sagt, 
wenn  das  Gebrechen  nicht  bereits  am  Vorabend  des  Festtags  bemerkt  wurde,  sei  es 
kein  Vorhandenes.  Was  meint  er  nun  mit:  wenn  das  Gebrechen  nicht  bemerkt 
wurde?  wollte  man  sagen,  wenn  man  es  überhaupt  nicht  bemerkt  hat,  so  ist  es  ja 
selbstredend,  braucht  es  gelehrt  zu  werden!?  vielmehr,  wenn  es  am  Vorabend  des  Festes 
von  einem  Sachverständigen  nicht  untersucht  wurde,  ob  es  ein  bleibendes  oder 
vorübergehendes  Gebrechen    ist,    und  [über  diesen    Fall]    lehrt   er,    es   werde   nicht  als 

82.   In  der  vorher  citirten  Barajtha. 
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Vorhandenes  betrachtet;  schhesse  hieraus.  in2'"Q  ]!ÜU  pTOn  |!2  HT  j*»«  nn*»»  ^IDp  131  j; 
Hillel  fragte  Rabba:  Giebt  es  ein  Ab-  is  n^tl-'  ^'Juh  n'ipMl  tt-"'  n2"lt2""?'7n'\Tri2  ^)!2 
gesondertes  für  die  Hälfte  des  Sabbaths,  ]'^2  ITFIST  ^S  ^^1  "•^"Tl  n^t^  "''in'?  nsplis  ^K 
oder  nicht''?  —  In  welchem  Fall?  waren  N2n'i  S*'?  ITnS  N*?  ITHS  X*?!  \S  ITHS  mtr'liCn 
fdie  abgesonderten  Früchte]  bei  Dämme-  r,  ^'^  n""*?  -l!2N  \Sa  ITHN  mm  ims  mm"  ITHiSl 
rnng  tauglich,  so  waren  sie  ja  tanglich,  ntD*  lisy  l^iiaV"  l'?lJ  DSD'  |''1D'l  .T'2\"l''N  iTiplti 
waren  sie  dann  nicht  tauglich,  so  waren  sie  '•rn  mn  N*-|p*'V!2  1^22  \sn  St:''y'\St2S*1  ]2^t2n  ]a'° 
ja  nicht  tauglich''.  —  In  dem  Fall,  wo  sie  crn'?  iT^^nX  H"''?  "^ms"  n"''?  "I'''?\~iiS  .T'QS  2:X 
[bei  Dämmerung]  tauglich  waren,  nachher  |i:r  S"l£D  2"i  Xri\"l\S1  '^''2S  "l^SS  n*''?  ^"lnl^^S 
aber  untauglich  und  dann  wieder  tauglich  lo  ni'plö  ]\S  n''b  nas  nJ2Nl  S^'^N  cnn  "^^''''1  "»^nn 
wurden.  Wie  nun?  Dieser  erwiderte:  Es  ihM  üiiU  piD'l  il"''?  V^''Di2  S!2'''7  n::ty  '''iub" 
gilt  als  Abgesondertes.  Jener  wandte  gegen  mn  Snp"'V!2  "1122  Sm  ]2112n  ]!2  m'^:'  ll^y  ItSloV" 
ihn  ein:  Darin  stimmen  .sie  jedoch  überein,  C2n'?  n''"'TniS  n"'?  "rnS^T''?  T''?\nN  PT^IiS  2JS  nn 
dass  wenn  es  mit  einem  Gebrechen  geboren  |i:2  SISD  21  Sü5"'n\S'l  •'''2S  ll^S  n'^b  nnD'N 
wnirde,  es  als  Vorhandenes  betrachtet  wird.  if.  -i\mm  D''23y2  '?21N  n\"I  yi:^'  Sn  CA"  Tn  ''2nn  saD.45a 

Weshalb  nun,  man  sollte  ja  sagen:  dieses     p';n^  n\mm  c"'jSn2  i"'pii2i  jnt:  nrc;';b  j:'?  j^vm 

Erstgeborene  sei  anfangs  durch  die  Mutter  y^^V^  1]!  ]nri  b^ü'^  S"?  miiin:  |ni2  mü-'j;'?  iib 
brauchbar  gewesen",  später  durch  seine  j^D*12n21  ]''pD12Ni  Ki"li2  nnn  j21  DV  m>'2t2 
Geburt  unbrauchbar,  und  durch  die  Un-  r\^b  H^:'?  ITm  ''N  ''121  "'2\T  mT'S  T!2  "?:  "iSÜ'2l"' 
tersuchung  des  Sachverständigen  wieder  l'o  st:\"i  ^2f'^^n  "»St:  1"'?  |''?2TS  "'2  "ITH  s'?l  \S*''  nJDTn 
brauchbar  geworden!?  Abajje,  nach  Anderen,  n^'plt:  S:n2  21  ll^Sm  ITH  S*?  \S  ITH  "'S  VI""  übl 
R.  Saphra,  erwiderte:  Wo  die  Sach verstau-  lim  IX*?  N*?«  nm:2  12''  j'^l'^^ü!  D^'?>"2n  |\S1  i:'2"'tr 
digen  [bei  der  Geburt]  anwesend  waren,  in'?  r\üb  n^plü:  i\S  mt2S  \sV' ITHS  mm  imsi 
Manche  lesen:  Dieser  erwiderte:  Für  die  "'in  \St2  in'?  pSTS  ^2  miplt:  V  \S*52  s'?S  nJCTn 
Hälfte  des  Sabbaths  giebt  es  kein  Abge-  |Jko,7_ m 21  f "™~M  20 " ]f "  «anoB  19  1  31  +  V  18 
sondertes.  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  er-  m  24  i|  ty"n'?  —  M  23  !|  n^rnn«  n^S  lonw  M  22 
bringen:  Darin  stimmen  sie  jedoch  überein,  mi«  M  27  j  nhi  sSs  M  26  ||  sS  w  M  25  Ssai 
dass  wenn  es  mit  einem  Gebrechen  geboren  .n:r3Tn...'Ki— m  28         ist  nnsT  n'^s  io 

wurde,  es  als  Vorhandenes  betrachtet  wird.  Dieses  Erstgeborene  war  ja  anfangs  durch 
die  Mutter  brauchbar  gewesen,  später  diirch  seine  Geburt  unbrauchbar  und  durch  die 
Untersuchung  des  Sachverständigen  wieder  brauchbar  geworden.  Abajje,  nach  Anderen, 
R.  Saphra,  erwiderte:  Wo  die  Sachverständigen  anwesend  waren.  —  ^jKomme  und 
höre:  Wenn  man  Trauben  isst  und  welche  zurücklässt  und  sie  aufs  Dach  bringt,  um 
ans  ihnen  Rosinen  zu  bereiten,  oder  Feigen  isst  und  welche  zurücklässt  und  sie  aufs 
Dach  bringt,  um  sie  zu  trocknen,  so  darf  man  von  diesen  nicht  essen,  es  sei  denn, 
dass  man  sie  am  Vorabend  dazu  bestimmt  hat;  dasselbe  gilt  auch  von  Pfirsichen, 
Quitten  und  anderen  Arten  von  Früchten.  In  welchem  Fall?  waren  sie  |am  Vorabend] 
tauglich,  so  ist  ja  die  Bestimmung  nicht  nötig,  waren  sie  dann  nicht  tauglich,  so 
nützt  ja  die  Bestimmung  nicht;  wolltest  du  sagen,  wo  man  nicht  weiss,  ob  sie 
tauglich  waren  oder  nicht,  so  sagte  ja  R.  Kahana,  dass  abgesonderte  Trockenfrüchte 
erlaubt  sind,  wenn  sie  getrocknet  haben,  auch  wenn  der  Eigentümer  nicht  weiss"*; 
wahrscheinlich  also,  wo  sie  bereits  tauglich  waren,  später  aber  untauglich  und  dann 
wieder  tauglich  wurden.  Wozu  ist  nun  die  Bestimmung  nötig,  wenn  du  sagst,  es  gelte 

83.  Wenn  man  zBs.   Früchte  zum  Trocknen  abj^esondert   hat,    so    sind    sie    während   des  Trocknens 
am  v^.  verboten.  84.   Im   1.   Fall  .sind  sie  ja  selbstredend  erlaubt,    im  2.  selbstredend  verboten  (cf.   Bd.   I 

S.  421   Z.  Iffj.  85.   Durch    das    Schlachten    des   Tiers    wird    auch  der  Kmbryo  erlaubt,  .sel])st  ein   Erst- 

geborenes. 86.   Ob  sie  es  bereits  am  Vorabend  waren. 


Mq.22a 
Hol.SOa 
Nid. 483 
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'''73N1   ^tt'rN'' K2\S*1   uns   S*?!   imS"!  N^n-i  H'-?      nicht    als   Abgesondertes!?    —  Wie    denn? 
S*?    n\T;"'    '^^*    i'^TS    ^^2S    N^l   ""tTTS    sr\S1      es  gelte  wol  als  Abgesondertes?  was  nützt 

yati*    sn    iSnn    ^21   ncs   n^n];-]   "^b:  N*?    ]^r2TS      demnach  die  Bestimmnng?  Vielmehr  han- 
"im    SIp^V'^    C^ünj;i    p'?1S    Sm'°D^t:*T;i   p^is::      delt  es,  wo  sie  halb  taughch  waren;  manche 

Foi.271Tn'"'in^^'?1D'2"ir2:'in'?  ims  n^lpZ  innc*  Dir':'  s  essen  solche  und  manche  nicht;  hat  man 
mmp  l'?  •'•w'pn  l'':^*;::'?!  ''"'2S  n^b  l^a  ^^h  sie  bestimmt,  so  thut  man  dies  kund,  hat 
mt:'!2D'n  \^2  Sr2'?j;f"nmp  cno  um  ScSyi"  man  sie  nicht  bestimmt,  so  thut  man  es 
nt::  S'?X  I.T'Tt:  ]r'?rN"  SnilS'?1  \n  mnm-i  nicht  kund.  R.  Zera  sprach:  Komme  und 
11^:  iVs^pa  sp  ^2  ]'?'\S''V2:2  »Sp  s'?  ms  n^2  höre  leinen  Einwand]  von  Bohnen  und 
a^nn  n*''?  mn  nS"'ü*:  rmn"'  ''21  :I:''J:t^•  n*'::  u»  Linsen:  Bohnen  und  Linsen  sind  ja  an- 
n"Tnt2^  S^l  n2D"^j:S  ^2-\l  n^^ph  nm::*  Snrir  fangs  zum  Kauen  tauglich,  thut  man  sie 
|;-*^3.-mn^  ^21  n^J^n"*  ■'21  S;:\1\S1  Spn*  ^21  n^^  I^S  in  den  Topf,  so  werden  sie  untauglich,  und 
•T'ap^  nmc*  mn'  nmn"'  "rir  nr'rn  nyat:*  ^2^^  wenn  sie  gar  w^erden,  so  sind  sie  erlaubt!? 
"»il  n'''?  ItliS  n"'''Tnj:'?  S*?"!  1;d  Sns:  pnT  ""211  Abajje  erwiderte:  Nach  deinem  Einwand 
ir;i2ü'  ^2m  nrnn*'  "'21  Spnr  ^21  S12\-i\S1  n'^J^I''  15  ist  ja  von  gekochten  Speisen  im  Allge- 
S!2Vü!  \St:''S2S  ■'ri  n"**?  -1:2s  mm"»  "iir  n2^~  meinen  einzuwenden:  solche  sind  ja  |am 
]'\];üu'  ''2"ir  SnniV  12';üb  jJ^n'?  in:\np2ü'  S*?  Vorabend  des  Sabbaths)  bei  Dämmerung 
''2n  1I2S  "»rn  n^b  ll^a  ■jT'2  n:^  nsi  n"''?  lliS'"  kochend,  dennoch  isst  man  sie  abends! 
pDNl  TTiS'Nim  ]Sa  ir^N  ]T;:21:'  ''^"ID  nr'^n  st**  vielmehr  ist  es,  wo  sie  durch  Menschen- 
p'^bD  "^2'°  man  n'^aiSli  Sn^rst:''?  S1t:;Sl  cnn^  -'« bände  tauglich  werden,  überhaupt  nicht 
nr'7n  nt:  ll^X^n*''?  nas  Sn"'T  '^nn'?  n'^nri:*«  ann'?  fraglich,  sondern  nur,  wo  sie  durch  den 
■'■1:2s  Sn2nDI2  S:S  sy'n"*^  nt:S  J-IVI^D*  "^rnr  Himmel  tauglich  werden. 
12^:  1^112  |\SD*  "T  ISIS  ]r;:iü  ^21  \Ti^:rir2  ^'jnpi::^  R.  Jehuda    der  Fürst    hatte   ein  Erst- 

Sn''"'n22  r\b   "'Jnpl   ]ri!:2n    p  nr  ]\S*  ZV  mv^a"      geborenes  und  schickte  es  zu  R.  Ami,  dieser 
^in  ''S!2  n\nn2  Sirnoi^  nri2  yi^'u*  D''i:::n  jltt*'?3  -'-^  aber  wollte  es  nicht  untersuchen.  Da  sprach 

•  \\^^b''^"1-1  "''?wN-  «"Snn  VliC  Xn  TpV  21  ncs  n*?-;  R.  Zeriqa,  nach  Anderen,  R.  Jirmeja  zu 
n:2S  ^t>  \2  Vi:nn^  ^21  ICN  ^iJ  p  ]r;j2D*  ^21  n:2Sn  ihm:  Zwischen  R.  Jehuda  und  R.  Simon 
SCnp  sSnp  C1D':2  ""ri  1t:S  '?\S"w*  p  "'DV  ''2n  wird  ja  die  Halakha  nach  R.  Jehuda  ent- 
r^fnpyoi  M  30  y  h^D»  nhV«D>H^  h^Ditpi  M  29  schieden!?  Darauf  schickte  es  jener  zu  R. 
II  «n  KoSya  M  33  ||  inS  nnti'^K  32  j  inS-j-M  31  Jicliaq  dem  Schmied,  und  auch  dieser  wollte 
+  M37  ii  iSm36  i:  xp  +  M35  ||  yi  -  M  34  es  nicht  Untersuchen.  Da  sprach  R.  Jirmeja 
-M40    II    S"«-M39     II     «S^«DKM38    ||    L--2      nach  Anderen,  R.  Zeriqa  ZU  ihm:  Zwischen 

]'S    'J'"yD   M   43      '      X^  —  M   42      I      'lO  -j-  M   41      I'      '3  ^  . 

R.  Jehuda  und  R.  Simon  wird  ja  die  Ha- 
lakha nach  R.  Jehuda  entschieden!?  R.  Abba  sprach  zu  ihm:  Weshalb  liessest  du  die 
Rabbanan  nicht  nach  R.  Simon  entscheiden!?  Jener  entgegnete:  Welche  Stütze 
hast  du  denn?  Dieser  erwiderte:  So  sprach  R.  Zera:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon. 
Alsdann  rief  jemand:  Möge  es  mir  beschieden  sein,  dort  hinzukommen  und  diese 
Lehre  aus  dem  Mund  des  Meisters  zu  hören!  Als  dieser  da  hinkam  und  R.  Zera 
traf,  fragte  er  ihn:  Lehrte  der  Meister,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon?  Dieser 
erwiderte:  Nein,  ich  sagte  nur,  [seine  Ansicht]  sei  zu  bevorzugen;  da  in  der  Misnah 
gelehrt  wird:.  R.  Simon  sagt,  wenn  das  Gebrechen  nicht  ein  Tag  [vor  dem  Fest] 
bemerkt  wurde,  sei  es  kein  Vorhandenes,  und  in  der  Barajtha  dasselbe  im  Namen 
der  Weisen  gelehrt  wird,  so  ist  zu  folgern,  dass  seine  Ansicht  zu  bevorzugen  ist.  — 
Wie  bleibt  es  nun  damit?  R.  Joseph  erwiderte:  Komme  und  höre:  man  kann  sich 
diesbezüglich  an  grosse  Bäume  hängen;  R.  Simon  b.  Pazi  sagte,  nämlich  im  Namen 
des  R.  Jehosuä  b.  Levi,  im  Namen  des  R.  Jose  b.   Saül,  im  Namen  Rabbis,  im  Namen 
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der  heiligen  Gemeinde  zn  Jerusalem,  dass  n\^t2  ^2^2  n^bn  inr^S  Vinnf  ]1>"Dty  ^Z^i  üb^"\^^21 
R.  Simon  und  seine  Genossen  gesagt  ^^n  nu^D'Z  S^S  S21i:  n^JI2  ^D'^t:*p  inrs  Snf  ntiS 
haben,  die  Halakha  sei  wie  R.  Meir.  —  "»snn  l^  insi  mr^n  DN  tDmD'n"pm  mit:«  1\SIi  Bek,28a 
«Gesagt  haben»,  diese  waren  ja  bedeu-  Sisin  1i:iN  1\S*J:  "»nm  "I\"1D  mi''^  "^21  1)210  DN 
tend  älter  als  er!?  —  Vielmehr,  sie  sagten  s  i^T  "l2Dp  Nr2^N'°mDS  nnciö  "'S  b]!  üb^'  üntt'il 
es  nach  der  Ansicht  R.  Meirs;  es  wird  ^^22  n^^Sl'' nsn'ii  n^\snr  1S^  11^2  n^^NI  n\S*a 
nämhch  gelehrt:  Wenn  man  das  Erstge-  n£Ti2  n^\sn  H^tSI  ni2^nü'' ins'?  nSTiO  n"'\sn  Q^^ni: 
borene  geschlachtet  und  dann  das  Ge-  nt2S  2rö  CV  nn>?a  ni22  n^^Sn  21D  DV2  I^^SS" 
brechen  einem  Sachverständigen  gezeigt  SD:p2  ^j^^S'"  ]''J:iI2  ]^NTl2  Cnn  Vi2S  ^^2N  n"»^ 
hat,  so  ist  es,  wie  R.  Jehuda  sagt,  erlaubt;  lo  ppn^  pnv  ^31  ir^S  Hin  ']2  12  n^n  IDSI  ^•^'?S  i^- 
R.  Meir  sagt:  da  es  ohne  Sachverständigen  ]^nt:*J2T  ÜV^^IZ  niDSl'°^:^^2  üb  Hüb';  '''?1D  j^ptt' 
geschlachtet  wurde,  so  ist  es  verboten.  ]^j:it2  jJ^nn  130  n^NJ2  "»ai"  :]i:aty  ]^I21?2:!  ^y'bz  "»D 
Hieraus,  dass  R.  Meir  der  Ansicht  ist;  die  ]rnT:  üb  120  miH^  "'^ll  ]^V2D'  j^IilC  1l2S  rpJity 
Untersuchung  des  Erstgeborenen  gleiche  ^Jnpl  Spn  ^DJ  ]\n^:nÄ  pT^"»  12  |^n]  21  1J2S'' 
nicht  der  Untersuchung  des  rituell  unge-  i-^  nni21J2  "'S  b';  S^D*  ün'u'JI  '?\S1-  i;21S  1\St:  "'21 
niessbaren,  die  Untersuchung  des  Erstge-  :nr;2  Vt2'^'  D'^Jp  Npl  Sin  SDJp  nrt:  •;i2t:''''l1DS 
borenen  geschieht  beim  Leben,  und  die  S?2V2  ."11.1  nX''ü'J  "'21  S1212  nn  nSTIII  "»D« 
Untersuchung  des  rituell  ungeniessbaren  ICS  ''tiS  ''2l'7  "'''?  11!2S1  lilN  ''rn  nin  üb  iS*2l2 
nach  dem  Schlachten,  und  hieraus,  dass  ^»S  ^21  Sm  ^J\S  ^TH  übl  'T'2';  Sp''l^2t:*  in^ 
die  Untersuchung  des  rituell  ungeniess-  20  2V2f  nn  Hin  b^riü^  ""tn  *'2  ""iliS  '•21  nn"n"»2i:  Coi.b 
baren  auch  am  Festtag  und  die  Unter-  SH  ''2  S121>'  "in  ''2M  '?''''D't2  Sp  ''bvü'  21t2 
suchung  des  Erstgeborenen  nur  am  Vor-  S'^JSS''  «211  H'^Iip'?  N1212  \"l''\S*1  X12:t  Sinm 
abend  des  Festes  geschehen  darf.  Abajje  n'^D'^'l  Tp-'H  Npl  N21  2M"'  Hin  S2D  NiiV  ^b';ül 
sprach  zu  ihm:  Streiten  sie  da  etwa,  ob  NJ1\sn  'pn  n^b  It^N*  •T'^ll^'?  ""'"'Tni  Ti^j^';  ■''?1 
man  Gebrechen  untersuchen  darf?  sie  strei-  ■^■>  «121^  mn  ""ONl"  1DN  lilD^  N'nS  "'2  inii*?  «m 
ten  ja  nur,  ob  man  dies  massregelt;  Rabba  ]|  ttnhi(-M  46  ||  uv7sn7-M"45  :|  s^:o  p  +  M  44 
b.  Bar-Hana  sagte  nämlich  im  Namen  R.  ^^'^f'ap  nu^ntt*  nnsS  M  49  1  ">sk  —  M  48  |l  >r2n  +  M  47 
Johanans:  Niemand  streitet,  ob  [das  Unter-  10  M  51  ,|  ro::'  >:z^  iniDKT  M  50  ];  ^jSs^ap  «D:p2 
suchen    des]  Staars   verboten   ist,    da   sich  '   ^  53    ||    r^nr  yrz^ü  idk  cii;dk'  roi^  +  M  52    ||    lao 

r  •  1  -u       rA   u       1.               -u  j        c  1  1     1  M  55    li    '3\s  nS  nn  kSt  n^a^  AI  54    l'    xD3p  o"t  no'?k 

ein  solches  Gebrechen  nach  dem  Schlach-  '  ,            ,               '             ,        ' 

*-  «pn  sin  ^^rc  inD'?i  nn  mn  k2u  snv  njraa  k"i  nn  nin 

ten  I  verändert,  der  Streit    besteht  nur  be-  .,,(,  ^  j^j  57    ^    .^^^  ^^  55    |j    l^j^^^.« 

züglich  Gebrechen  am  Körper:  R.  Meir  ist 

der  Ansicht,  man  ordne  bei  Gebrechen  am  Körper  Verbot  an,  mit  Rücksicht  auf  Ge- 
brechen am  Auge,  während  R.  Jehuda  der  Ansicht  ist,  man  ordne  ein  solches  Verbot 
nicht  an.  R. Naliman  b.Ji9haq  sprach:  Dies  ist  auch  aus  der  angezogenen  Mi.snah  zu  ent- 
nehmen, denn  er  lehrt  ja:  R.  Meir  sagt:  da  es  ohne  Sachverständigen  geschlachtet  wurde, 
so  ist  es  verboten;  schliesse  hieraus,  dass  dies  nur  eine  Massregelung  ist;  schliesse  hieraus. 
Ami  aus  Vardina  pflegte  die  Erstgeborenen  im  Haus  des  Fürsten  zu  untersu- 
chen, am  Festtag  untersuchte  er  aber  nicht.  Als  man  dies  R.  Ami  erzählte,  sprach  er: 
Er  thut  recht,  dass  er  nicht  untersucht. —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.Ami  selbst 
pflegte  ja  zu  untersuchen!?  -R.Ami  pflegte  am  Tag  vorher  zu  untersuchen,  und  am 
Fest  selbst  pflegte  er  nur  zu  fragen,  wieso  [das  Gebrechen]  entstanden  ist.  So  brachte 
jemand  einst  ein  Erstgeborenes  zu  Raba  sjDät  am  Vorabend  des  Festtags,  als  er  sich 
den  Kopf  kämmte;  da  erhob  er  seine  Augen,  betrachtete  das  Gebrechen  und  sprach  zu 
jenem:  Geh  jetzt  fort  und  komm  morgen:  Als  er  am  folgenden  Tag  kam,  fragte  er 
ihn:  Wie  trug  es  sich  zu?  Jener  erwiderte:  An  einer  Seite  des  Zauns  war  Gerste  aus- 


Fol.  27b 

..58 


JOM-TOB  lll.iv— V 


248 


mnf  Ni"im  n*d^*  1-2  n^D*  ]"t^'  mn  n"^  i^n 


n^ 


1^^»»     S^^p 


Bsl<.33i> 
Men.56ö 

Lev.22.21 


U.22,21 


l.vj 


g-estreut,  während  das  Tier  sich  auf  der 
anderen  Seite  befand;  als  es  davon  essen 
wollte,  steckte  es  den  Kopf  durch  und  zer- 
riss  sich  die  Lippe  am  Zaun.  Dieser  sprach: 

DID'^12  HM''  S^w*  S'?«  ^b  ]\S  12  11''^''  üh  Dlii"  5  Vielleicht  hast  du  dies  absichtlich  veran- 
S^::^  S'?t:*  nns  im  ■'T  b-;  ^b  ninr  nSd*  p:)2  lasst?  Jener  erwiderte:  Nein.  —  Woher 
S2^u  '12  |TSn  •'2:°'  hy  ^b'"  n^n  n^m  IS  p'S2  weisst  du,  dass  es  bei  Veranlassung  ver- 
noSl  Ci:2  lliN  Cra  '^D"  lülb  11t2'?n  layi^"»!  ^'^rn      boten   ist?  •—  Es    wird    g-elehrt:    "ä    dar/ 

JD112  '?2  >^^/«  Gebrechen  habe)i\  ich  weiss  also  nur, 
iSkSn  ntt'yci  ncipcc  nJl^l^  n'p  nncii'  n,t2n  |^^  lo  dass  es  kein  Gebrechen  haben  darf,  woher, 
PXC^Jl^'  7t)T\T\  b>'i^  T^hv  ]"lD"li2  ""ZI  PN*  ll^a  dass  man  ein  solches  nicht  verursachen 
:  CCIpcc  Dr?  vsb  l'p  n?::{<1  SvSt^M  li-il?2n  n^'Zy'D:;:!      darf,  dass  man  ihm    beispielsweise  keinen 

Teig-  oder  keine  g-etrocknete  Feige  auf  das 


8eg.2a6t) 
Sab.  15611 

Pes.56D 


Sab.  45b 


s;2\i  iS^2S  n-iiDS  n^ti*  3t;:2  n'?^:  nn^n  n*'?  cn 
incD'  c^^n  ^y;22  jIV^d*  ^2n"nnt3  ]v;t2*^'  ^2n 
S2*n  n^:2C*::  -ic^i^s  -12  n::'?  iSn^j-'  jmDSD* 
ini^'w*  c'^n  '''?V22  pvii'w*  "21  iT'n  n-iit:  i^ist 
n^Dt:'!2  r,Dr  2-n  -n2  ncV  s^s  n^si:«  niost:-  :■'"  schaffen.    Einst   fragte   man  r.  Tri- 


Ohr  legen  darf,    damit   ein  Hund   komme 
.  und  diese  hole?  —  da  es  heisst:   s'nr  kern 
Gebrechen;  es  heisst:  kein   Gebrechen^  und 
es  heisst:  gar  kein    GebrecJioi. 

ENN  EIN  Tier  verendet,  darf  man 

ES  NICHT  VON  DER  STELLE  FORT- 


■''?y22  ■i'?^2s''  pvaD*  "21  ""-  pi'?n  i!2St  S2-n 


n:2i:in  i^"::'?  X2\s  \sc  cnnTi'w    inat 


"n 


PHON    DIESBEZÜGLICH  UND   BEZUGLICH    UN- 
REINGEWORDENER Teighebe;  da  ging  er 

INS   EEHRHAUS  UND    FRAGTE    ES,    UND  MAN 

erwiderte  ihm,   man  dürfe    sie  nicht 


b^^  n"'7>'  ":np-t  "sa  sp^T^c^np  n;:n22  "i"*;? 

ir:s  sn^jn  sni:«  j"'?im  sn  sc«npY"s:2;-^  s^s'°  ^^^  ^^^^  ^^^  ^'^^^^^^  fortschaffen. 

"21  -"-  pi'l^n  i::S-t  S2n  -"t:^'::  ror  211  -"12  GEMARA.     Es    ist    also    anzunehmen 


»s*?«  i"s::*  ]"im:2ii'  inaD*  c^n  "'?V22  rs  ]v;'3ü'* 


n^nyia  n^Sa^oS  n'tyn  S^yn  M  59    ] 

M62     II     i'7  — M61     !!     DiD— M  60 

v'-i  — M  65     Ij     K'sm  V   64     1,     tt'-noS  M  63 

nSt  -f  M  68     1;     :i«  M  67     ||     n^n  +  M  66 


KDu...nim  —  M  58 


'3;!  — 
miDK... 
.a''tJ'+M  70    ij     DitrnpT  M  69         a^aSa':'  snn 


dass  eine  geschlossene"'  Misnah  nicht  die 
Ansicht  R.Simons  vertritt;  es  wird  näm- 
lich gelehrt :  R.  Simon  sagt,  man  dürfe 
Kürbisse  für  das  Vieh  zerschneiden,  ebenso 
ein  Aas  für  die  Hunde;  R.  Jehuda  sagt: 
wenn  das  Aas  am  Vorabend  des  Sabbaths 
noch  nicht  vorhanden  war,  ist  es  verboten.  —  Du  kannst  sogar  sagen,  sie  vertrete 
die  x-Vusicht  R.  Simons,  denn  er  giebt  ja  zu,  dass  es  bei  [gesunden,  am  Fest]  ver- 
endeten Tieren  verboten  ist.  —  Richtig  ist  dies  allerdings  nach  Mar  b.  Amemar, 
der  im  Namen  Rabas  sagte,  R.  Simon  gebe  zu,  dass  es  bei  [gesunden,  am  Fest]  ver- 
endeten Tieren  verboten  ist;  wie  ist  es  aber  nach  Mar  b.  R.  Joseph  zu  erklären, 
welcher  im  Namen  Rabas  sagte,  R.  Simon  sei  der  Ansicht,  dass  es  auch  bei  [gesun- 
den, am  Fest]  verendeten  Tieren  erlaubt  ist!?  —  Zeeri  bezog  sie  auf  ein  Vieh  vom 
Heiligengut.  Dies  ist  auch  einleuchtend,  da  er  lehrt:  diesbezüglich  und  bezüglich 
unreingewordener  Teighebe;  wie  die  Teighebe  Heiligengut  ist,  ebenso  auch,  wo  das 
Vieh  Heiligengut  ist.  —  (:jA1so  nur  Heiligengut,  bei  Profanem  ist  es  aber  erlaubt, 
—  richtig  ist  dies  allerdings  nach  Mar  b.  R.  Joseph,  welcher  im  Namen  Rabas  sagte, 
R.  Siition  sei  der  An.sicht,  dass  es  auch  bei  [gesunden,  am  Fest]  verendeten  Tieren  er- 
laubt  ist,    wie   ist    es    aber    nach    Mar    b.    x\memar   zu    erklären,    welcher    im    Namen 


87.   Lev.  22,2L 


88.   Cf.   Bd.  I  S.  91  N.  3. 
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Rabas  sagte,    R.  Simon   gebe   zu,   dass   es  HM  miD  "lOSl    N^m   n'»atJ't2   ■|D''ON   12  IdV' 

bei  [gesunden,  am  Fest]  verendeten  Tieren  SD"*«  ''Sa  imDSty  ^^\u!^'  W^'U  "^b'^Z^  \v;^Z'  ''31 

verboten  ist!?  — Hier  handelt  es  von  einem  ;'?Dn  "'"imi  nJD1D02  jrpDV  "»^122  Xrn  ■1J2"'I2'? 

gefährlich  erkrankten  Tier,  somit  ist  hier  ^2H  21L:  ÜV2  nbnnD^   Hon^n  bj?  ]"':q:  f 

die  Ansicht  Aller  vertreten.                              5  jip'pnci  ]i:2miri   ZILD   DV  21^^  n^by  poJ 


[vUl 

SaD.UBli 


AN   DARF   AM    Festtag  nicht  von  :Gn"':''2 

VORNHEREIN     ÜBER     EIN    TiER    VER-  ^j^K    miH^    31    1)2S    ]'^::2:   ]^S    \S*2     .011123 

HANDELN,    WOL   ABER    DARF   MAN    AM  VOR-  :2V2   nDH^H    '?';    T^hnn^b'U'^l    |^pD13  |\S-   ^SlDtT 

ABEND     VERHANDELN,      SCHLACHTEN      UND  p^^yj^l  mt^n^   ^niT*  N^^ö  2n"ni2N  1^3t;    >n>n    3113 

UNTER    EINANDER    VERTEILEN.  lo  q-j«  ^qs^  sV^^H  ^02    S^JH    1T3  IT  nt21Nl  IT  h':Sa   IT. 

GEMARA.    Wie  ist  es  gemeint,   man  i^2a  ü'nuz  pv  Tin  y^D^  i!2V  ^:nn  nanb 

darf  nicht  verhandeln?  R.  Jehuda  erwiderte  IV^^l'?!  D"''?ty'?1  n'ini^V'lCI?  TIH  l'?  ")t31S 

im  Namen  Semuels:  Man  darf  am  Festtag  ,^2n''i::2  -^Z'2   Dl«  bp)^  ir2M<  nnn^  i^i^^  f»I'28 

nicht  von  vornherein  den  Preis  eines  Tiers  ^,^,^j^^  ^,^^  ^^^^^^  ^^^^^^  .^,^'^^^  ^.^^  ^^^. 


fvi,2] 

Beg.29ä 


vereinbaren. —  Wie  macht  man  nun?  Rabh  ,,  .-,^,.,  u^  -,,„^.vv  «-<-. 

erwiderte:    Man   bringe   zwei   Tiere,  stelle  , 

sie  nebeneinander   und   spreche:    Wie   das  •   '  ,-6,  , 

1  ,        -^,    ^       .  1       ,  n\^  21  lüü  nn2Dj;n  :?:  ni^'i:*?  i'?^ds  bainu 

eine,  so  das  andere.  i!,benso  wird  auch  ge-  ' 

lehrt:    Man  darf  nicht  zu  seinem  Nächsten  .        ,  ' . 

1         T  1    u  ^  -T  -11      A  ■  ^^  1'^^^  "^'2  ^^*^  ^P'^^  mos  pis  n2i2  '?n^l2^' 

sprechen:    Ich   beteilige    mich     an  deinem  ?        .  '  „  ,-   ' 

S    .      .,    .         c  1-    •  u  u  /-r         •  -u-o^t^'^  b^p^'b  mos  :t2iN  nri2  ^siac'  nas  rn^n^ 

iier    mit   einem   bela,   ich   beteilige   mich  '         :  U 

.^■'      -.oi-i       iu     jr  1'  n'2  ri^i:";b  -iidn  ""tr'N  in  s^^n  2n  i;2St  2^122 

mit  zwei    belaim  ,  wol  aber  darr  man  spre- 

,         .  /      1     '1 .    -TT..,.,  T^  •..  1     nniD  NJin  31  iJ2S  n^*  nt31  sr^i  nr:«  "it:*32 

chen:    Ich   nehme   die    Haltte,    ein    Drittel  ,  Bm.23b 

j       ■    .r-    ^  t  innj:  s:in  21  "12  nmi  sn  ^r  IC*;;  it2^D  rx*y'? Hoi.95b 

oder  ein   Viertel.  '  ;  In 

f^  JEHUDA  SAGT,    DER  Schlächter]  Vso  '  ^ 

ms  ^piD*  nosn  "min^  "^212  '\s*  1:212  s^'i  nnn^ 


ODER  EIN  Hackmesser  wiegen,  die  Wei-  ?'    s,  ' ;     -, 

SEN    SAGEN,    MAN    DÜRFE    DIE    WaGSCHALE 


überhaupt  nicht  ansehen. 


r«  'it2S  sn  1:2-12  \s  s'?  snns  n^;2  i::2 


GEl\fARA.  Was  heisst:  überhaupt  nicht?      °'^^P^   «'^i'"^  '^'^^   ^"'="   '"'«'=  r"^^°«  ^'^«^   i«'^''  ^^^  ^^ 


R.    Tehuda  erwiderte  im    Namen  Semuels:      ,  '     ,      ' "'  , 

-*  ,,  j!    'sp  ':3  IN  'Sa  INI  75      I      1  nvnaS 


M  73    li    nSnna  n.-onaS  M   72    ||    iqt   i^stf   'Sim  Sa« 

„       _,      __     .       ,_  ,        .   M   74       (        N31 

Selbst  um  es  dadurch  vor  den  Mäusen  zu  jj  ^i  idn  +  m  78  ||  pis  —  m  77  ü  i^oit;*''  M  76 
verwahren.  R.  Idi  b.  Abim  sagte:  Aber  nur,  ||  -n  m  81  [|  nSt  m  so  i,  n^nanp  >'aiio  n'S  M  79 
wenn  man   es  auf  den  Wiegehaken"  hängt.  -'i'^  1'«  '^^  ^^  83    j     nrjxn  P  82 

Ferner  sagte  R.  Jehuda  im  Namen  Semuels:  Ein  geübter  Schlächter  darf  das 
Fleisch  auch  mit  der  Hand  nicht  wiegen.  Ferner  sagte  R.  Jehuda  im  Namen  Se- 
muels: Ein  geübter  Sclilächter  darf  das  Fleisch  nicht  im  Wasser  wiegen'".  R.  Hija 
b.  Asi  sagte  ferner:  Man  darf  am  Fleisch  keine  Handhabe  machen.  Rabina  sagte:  Mit 
der  Hand  ist  es  jedoch  erlaubt.  R.  Hona  sagte:  Man  darf  am  Fleisch  ein  Zeichen 
machen.  vSo  j^flegte  es  Rabba  b.  R.  Hona  dreieckig  zu  schneiden.  R.  Hija  und  R.Simon 
b.  Rabbi  jjflegten  am  Festtag  ein  Stück  gegen  ein  Stück  zU;  wiegen.  —  (j^jNach 
wessen  Ansicht?  weder  nach  der  R.Jehudas  noch  nach  der  der  Rabbanan,  denn  R.  Je- 
huda sagt  ja,  dass  man  Fleisch  gegen  ein  Gerät  oder  gegen  ein  Hackmesser  wiegen 
darf,  also   nur    gegen  ein   (jcrät,  nicht  aber  gegen   etwas  Anderes,   und  die  Rabbanan 

8<J,    Walirsch.   Tiii'Tartj   trutiiia,    ll'di^r,    Hhirst/id/r,    '/.ünglcin  drr    Wage.  9Ü.    Das  Gefäss,   in   dem  sich 

eine  Skala  befand,  wurde  mit  Wasser  gefüllt,  und  durch  das  Steigen  des  Wassers  wurde  das  Gewicht  des 
Fleisches  festgestellt,  ^ 

ralmud  Bd.  III  32 
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yij'in^  ^m^  ns^n  :]dv  3i  nj2N  niD  cm  nja 
iDS  11333  nji2  -Tjjs  -n:»  j^'?pit:*f  npn^  ;nsn 

^31  nONp  N^  |S3  IV  SNT  x^  ür^bii  ^^3N  n"'^ 
Cnn  '?3S  D^D'lp  ]VT3  N3^'?T  s'?«"' N3n  >x*in^ 
nasp  s'^  ]S3  "I*;  '^:  \s*  s':'  c^t:np  ]rT3  »sr^sn 


sag-en  ja,  dass  man  die  Wagschale  über- 
haupt nicht  ansehen  darf.  --  Sie  verfuhren 
nach  R.  Jehosuä;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
R.Jehosuä  sagt,  man  dürfe  am  Festtag  ein 
Stück  gegen  ein  Stück  wiegen.  R.  Joseph 
sprach:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Jehosuä,  da 
übereinstimmend  mit  ihm  auch  im  [Traktat 
von  den]  Erstgeborenen  gelehrt  wird:  Die 


tt*!3n  n3nD*si  •'31  ^2b  inai  sn^J3  2U  ^nin  sm 
''3'i3  ]r;^^'  "^31  i^sp  s'?i  s^^n  ^3n  •'3  in^^i^ 
''3m  »s^^n  ^31  \s  in^^:^3  s-i3:  n\y  sssj  31  ids 
:8n£p  131  ^313  \r;i2'C'  ■'3-1  ^s  •'or  ^313  'rsytsD'^ 
[vii,i]n{<"i:i'D  b3N  3Vl:  ÜV2  pzün  nx  jTnii'c  p 

jnnizn  ^3:  bv 


nrni:*?23  x^s  uir  x'?  x:in  3i  n:2X  .Nnü3 
min^  3n  n::x  imi^'^V  b^:?  nmz'm  ^3X  ]3X  b^' 
pDX  ab  iiDX  13X  '?ü''"m::xi  xn  ^siüd* 


20 


^3X  '?im  ]n31j;3  ^rniS  X'?!  CID'C  x'?X*"cnn  p3"i      Nutzniessung  der  unbrauchbar  gewordenen 
mnx  nspl  Xn^^^a^'x'?  '?im  jn31j;3  "rnr^l  X3n  lo  Heiligtümer    gehört  dem  Heiligtum,    und 

[das  Fleisch]  des  Erstgeborenen  darf  man 
Stück  gegen  Stück  wiegen.  Abajje  sprach 
zu  ihm:  Vielleicht  ist  dem  nicht  so;  R. 
Jehosuä  sagt  dies  nur  da,  wo  es  sich  nicht 
um  die  Geringschätzung  von  Heiligtümern 
handelt,  nicht  aber  dort,  wo  es  sich  um 
die  Geringschätzung  von  Heiligtümern 
handelt;  oder  auch,  die  Rabbanan  sagen 
es  nur  dort,  wo  es  sich  nicht  um  Alltags- 
arbeit [am  Fest]  handelt,  nicht  aber  da, 
wo  es  sich  um  Alltagsarbeit  [am  Fest] 
handelt.  —  Demnach  haben  sie  es  mit 
einander  genau  genommen,  —  einst  brachte 
man  ja  in  das  Haus  Rabbis  sieben  Fische 
und  es  stellte  sich  heraus,  dass  R.  Hija 
fünf  von  diesen  erhielt,  und  R.  Simon  b. 
Rabbi  achtete  darauf  nicht!?  R.  Papa  er- 
widerte: Setze  einen  Anderen  zwischen  sie: 
entweder  waren  es  R.  Hija  und  R.  JLsmäel 
b.  R.  Jose,  oder  R.  Simon  b.  Rabbi  und 
Bar-Qappara. 

AN  DARF  AM  Festtag  kein  Messer 

WETZEN,    WOI.    aber    EINES    AUF   DAS 


'?D*3  xs^DX  nb 
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nax 
^'?3c  im^  nn^:i::2t:'  ■i"'3-;n'?'°  '?3X  min'?  x^x  -' 
^jn!2n  X3\s*  nma  ^^:  niinb 
niix  min^  3n  n::x  imj:  ]••; 
x'?x  pcx  xS  iniD  i'*;  '?::'3  nnaxi  xn  ^siJ2t:* 
'?D*3-i  ^'?3t2  iiDX  mnn'?  S3X  nri^:ij;:t:*  n^3vn'?" 
^:nQi  X3\s  iiox  nn^:iJDty  "i^3j;nS'°  i'?^£x  px 
3ii:  CV3  p3Dn  nx   ]^vn':;:i  ]^x  ;\n^jn::x  nb 
min'?  x^s'  i:^  ab  ^sijsd'  -ij:x  nnn^  21  it2X 
nm3n  ^3:  b';-\  '?'?3a  nmc  nn^^ijaü»  i^3vny°'73X 
xs^DX  nb  ^jnj2i  X3\si  nmj2  ""d:  min'?  i'^^sx 
nax  min^  21  icx  niTi3n  ^2:  by  ns^t:*r2  ^3X 

yin  »lU'Ss  ]'Spty:i  tSd^ks  puntrai  tSa^Ki  ]n3o:  +  M  84 
M  86  :]  «S«  — M  85  |[  D'SpS  inwntr  -ic^oni  -iiasn  ]:; 
89    !l     -inifD  P  88    j!    ncp   ^01   M   87    jl    mtt-n  nhn  — 

.^v;h  M  90  I  'tt-;2a  +  M  ANDERE  SCHLEIFEN. 
GEMARA.  R. Hona  sagte:  Dies  wurde  nur  bezüglich  einer  steinernen  Schleife  ge- 
lehrt,  auf  einer  hölzernen  ist  es  aber  erlaubt.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels: 
Auch  bei  einer  steinernen  gilt  das  Verbot  nur  vom  Schärfen,  das  Fett  entfernen  ist 
jedoch  erlaubt.  Demnach  ist  an  einer  hölzernen  sogar  das  Schärfen  erlaubt.  ^Manche 
beziehen  dies  auf  den  Schlussfatz:  auf  einer  hölzernen  ist  es  aber  erlaubt.  R.  Jehuda 
sagte  im  Namen  Semuels:  Auch  an  einer  hölzernen  ist  nur  die  Entfernung  des  Fetts 
erlaubt,  das  Schärfen  ist  jedoch  verboten.  Demnach  ist  an  einer  steinernen  sogar  die 
Entfernung  des  Fetts  verboten.  Manche  beziehen  dies  auf  die  Misnah:  Man  darf 
am  Festtag  kein  Messer  wetzen.  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Dies  wnirde 
nur  bezüglich  des  Schärfens  gelehrt,  die  Entfernung  des  Fetts  ist  jedoch  erlaubt. 
Demnach  ist  [das  Wetzen (  von  einem  durch  das  andere  auch  des  Schärfens  wegen  er- 
laubt. Manche  beziehen  dies  auf  den  Schlusslatz:  wol  aber  eines  auf  das  andere  schleifen. 
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R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semnels:  Dies  min*?  '?3S  nn"'J1JI2C*  ~l"'3j;n'?'°  S'?»S  IJD*  S*?  '7N1QD' 

wurde  nur  bezüg-lich   der   Entfernung  des  nn"':iJQty    T'^^m'?'"'  1'?"'SS   nTnD*:231    '?'?Da    "lIDS 

Fetts    gelehrt,    des    Schärfens    wegen    ist  NIDR   21   1QS   "IIDN   nTHtroil"  Hin   ]iS?2  IIDS'' 

es  aber  verboten.  Demnach  ist  es  an  einer  n^t^^  3113   UV   ]^2   ]^N  S^Jm°"  nl^^•'  ^212  K^T  TJm^ 
Schleife  sogar  wegen  der  Entfernung  des  ö  n''C'3t:  :)S  T'nt:  niin^  ""21  ■rn'?^  l^SJ  '?D1N  N'^Naar^" 

Fetts  verboten.  —  Wer  ist  der  Autor,  wel-  -[Oiyo  j^t/m  NIDH  31'?  Sil  H'»'?  1J2S  D'S:  '?31N  tl^eyi" 

eher  lehrt,    das  Wetzen  sei    verboten?    R.  "•n  ""2 '?2T  Siyi  Nn"'°n'''?  "itiN  min"*  "'ilD  nDSTJ^^so^ 

'  '  .  Ket.68« 

Hisda  erwiderte:  Das  ist  nicht  R.  Jehuda;  nn2  n^OTi  21  ION  \SOÜ't:  |^l^n■^n  Sn^^'?^!^  ^TD 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Einen  Unter-  ns^'^'^p  '">im  S3TI  r\^r2p  S:D\Sp  mn  rjor  211  Coi.b 
schied  zwischen  dem  Festtag  und  dem  lo  sp  min'?  ."!"''?  n^SI  ab^pl-[  Smss  Sr^oy 
Sabbath  giebt  es  nur  bezüglich  [der  Zube-  1^2>\-i^  ^b  lÄSI  nn-^^IJüD'  V2]:rh  Mi  10  T^aj?'' 
reitung  von]  Speisen,  R.  Jehuda  erlaubt  nzDpf  "I^2y  Np  min'?"!  nM^ny^JT'Tni  nn-'^liOtt' 
auch  das  zur  Bereitung  von  Speisen  Er-  -|DT  .T^Cp  s:D\S*p  mn  ■'''2S  -i?2Sf  p  ]mj:  j\S*1  nr^n 
forderliche.  Raba  sprach  zu  R.  Hisda:  Wir  n^'?  n:3S1  ü'^nil  SnElTS  s:^DD*12j;a  Np  mm 
wollen  in  deinem  Namen  vortragen,  die  in  iS  ^j^si  nn'':i:i2D*  T'^Vn'?  IS  10  ^';2  Sp  min'? 
Halakha  sei  wie  R.  Jehuda.  Dieser  erwi-  T2V  Sp  min'?!  n\-ij;"l'?  mmtm  nmai:!2i:'"l''3Vn'? 
derte:  Möge  es  der  Wille  [Gottes]  sein,  msin'?  ins  inS  «"»pS  :p  ]mt2  ]^S1  n^Sl  12Dpf 
dass  ihr  alle  solche  schöne  Dinge  in  mei-  "•iC*  s:d''2'  211  nn2  nt2  21  211:  üV2'  C2n'?  ]''2D 
nem  Namen  vortragen  sollt!  R.  Nehemja  IQ^fj;'?  nSll  D2n  l-'oS'l  1?2N  rjDV  211'  noS  ]:21'i 
b.  R.Joseph  erzählte:  Ich  stand  vor  Raba  als  20  iniD  nil2j:ty  ]"'2D  TpV  21  IQSl  cnnx*?  n'7\SD*:21 
er  ein  Messer  am  Rand  eines  Korbs  schliff;  Npnil  2:«  SpDSl  Sin  •''?''12  "'im  21t:  □1''2  niin'? 
da  fragte  ich  ihn:  Thut  dies  der  Meister,  na:£2i:*' ]^2D  inS  TpV  21  NJ2M^N1  SlDn  21  ü'll 
um  es  zu  schärfen  oder  um  das  Fett  zu  Dl"'2  a''l"'2l'"  llJn'  ilSn:  inSl'  C'ilJD'  llStT  insi  Be?.32b 
entfernen?  Er  erwiderte:  Um  dass  Fett  zu  ]\S' S^3nY  p211  niin^  ^21  npl'pn::'?  12S2  21t: '/J^ 
entfernen.  Ich  sah  es  ihm  aber  an,  dass  er  20  niin"*  "'2l'  12^72  L^•^2  '?21S  s'?«  n2t:''?  21t:  ÜV  ]'^2 
es  des  Schärfens  wegen  that.  Er  war  also  SJ:p  SJni  SOyt:  \SQ  D'SJ  '?21S  n^t^'2a  r|S  l^no 
der  Ansicht,  so  sei  zwar  die  Halakha,  je-  ,^^  m  .pm  V  93  H  nrntiTn' ¥^2  ,i  ^n:  +  M^ 
doch  entscheide  man  nicht  demgemäss.  \  nS  +  m  94  ||  ndi  S'  k  üD>2-\-i  SsS  ddS  iDKn  '"-i 
Auch  erzählte  Abajje:  Einst  stand  ich  vor  «''t  '«ni  M  97  j!  n>Dj?  mn  mnnS  M  96  ||  ^ya  M  95 
dem  Meister  als  er  das  Messer   am  Rand      '^°''  "''^  ^^  ^^    !^    ^»^^  ^^  ^^    !'    "^^^P"^  "^^»^  '^  ^^""P 

emer   Mühle --schliff:    da    fragte    ich    ihn:      ,  ,t  a     i  t^  r    n  ^^  .      i 

^  II  '"i>Di  —  M  6    II    nnwi  P  5    |[    mDyti*  M  4      ||     y"in 

Wünscht  der  Meister  es  zu   schärfen  oder  .20122  -i^no  '"ni  M  8     ||     pm  P  7 

das  Fett  zu  entfernen?  Er  erwiderte:  Das 

Fett   zu    entfernen.    Ich  sah  es   ihm  aber  an,  dass  er   es   des  Schärfens  wegen  that.   Er 
war  also  der  Ansicht,  so  sei  zwar  die  Halakha,  jedoch  entscheide  man  nicht  demgemäss. 

Sie  fragten:  Darf  man  am  Festtag  das  Messer  einem  Gelehrten  zeigen"?  —  R; 
Mari  b.  R.  Bisna  erlaubt  es,  die  Rabbanan  verbieten  es.  R.  Joseph  sagte,  der  Gelehrte 
dürfe  es  für  sich  untersuchen,  dann  einem  anderen  borgen.  Ferner  sagte  R.  Joseph: 
Das  stumpfe  [schartenfreie|  Messer  darf  man  am  Fest  schärfen;  dies  jedoch  nur, 
wo  es  im  Notfall  zum  Schneiden  verwendet  wird.  R.  Hisda,  nach  Anderen,  R.  Joseph, 
trug  vor:  Bezüglich  eines  schartigen  Messers,  eines  abgebrochenen  .Spiesses  und  des 
Ausraffens  von  Ofen  und  Herd  am  Festtag  kommen  wir  zum  Streit  von  R.  Jehuda 
und  den  Rabbanan;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Einen  Unterschied  zwischen  dem  Fest- 
tag und  dem  Sabbath  giebt  es  nur  bezüglich  der  [Zubereitung  von[  Speisen,  R.  Je- 
huda   erlaubt    auch   das   zur    Bereitung    von    Speisen    Erforderliche.    —  Was    ist    der 

91.  Vor  dem  riluelleii  Schlachten  muss  das  Schlachtmesser  von  einem  Kundigen  untersucht  werden, 
ob  sich  am  seihen   nicht  eine  Scharte  hefindet. 

32* 
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i<rch^  |^n^:no  i^:t2^DT  v^bü  2n  iS'nnvt:^'  x^sSq 
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r^ty^a  X*?!  Niri  D^*?  ntry  na*?  Nin°S"lp  laS  Grund  des  ersten  Tanna?  —  Der  Schrift- 
N*:nV°D2''2"i:;  "^^^  D^^D^^  Nip  IDS  min"'  ^Jsn  vers  lautet:  'Wiir  das  allem  darf  vofi  euch 
Ci:'?  S*?!  D^yNinn  ']'?  IDN  DD'?  ri'^ns  Sn  SDp  bereitet  werden:  nur  das,  nicht  aber  das 
2\nri  sin  ITÖ  "^  nDS"sin  2\n3  Sn  ^lll  11\S1  zur  Bereitung  Erforderliche.  —  Und  R,  Je- 
imD'j;'?  T^T'SNX'  |n^D*D03  ]Sr  S^D'p  S"?!  DD^  &  huda!?  —  Der  Schriftvers  lautet:  euch:  all 
pltt-'V'?  ID'SS  ^Str  jn^tr^D:)  jN3  3112  nv  ^lyrs  eure  Bedürfnisse.  -  Und  der  erste  Tanna, 
msiy  '?N1?2D'  IJiS  mm''  21  ICN  :21t2  DV  3T;d  es  heisst  ia:  euch^:^  —  Er  kann  dir  erwi- 
S^n'i  sS  St2"'D*£'' 3i:2  cm  M^rh  mDS  :]^irw"  dem:  euch:  nicht  aber  für  NichtJuden.  — 
nDN  mm"'  nn  II^SI  nn'^i'' Li"'D*£t2T  2:  *?*;  :]S1  Und  jener,  es  heisst  ja:  ;zwr  das^:^  -  Er 
DVD  i'?l2'712'?  mos  '^t^•n  1:1  l'?lfty  "nStt*  '^SlOtt' 10  kann  dir  erwidern:  es  heisst:  ?mr  das  und 
m'»:)21  1l2t:iD*  r::':'!:  m  ncx  n^ns  -1:2  Sns  3l"'blt2  es  heisst:  euch,  das  ist  aber  kein  Wider- 
Sam''::*!  "112s  ■'D'N  12  «"»m  :n  -iJ2N  jT^IT  ]np3  sprach:  dies  von  Erfordernissen,  die  man 
••B  h-g  rjiS  nt2X  N:^:in  ^t:*::  nns"  V^V  D^D*  Xmi  am  Vorabend  des  Festtags  erledigen  kann, 
l^lpS"  mm  ''"I*';^  1^*i2'?l2'?  im»  Itr^  V^*;  jNSt:'  jenes  von  Erfordernissen,  die  man  am  Vor- 
"n£t:*  Sp"»«  ::"n  n'^n::  N::m' 21  "itiX"  C^nn  m^nn  if.  abend  des  Festes  nicht  erledigen  kann. 
n:"'3J1  n'^p!:  n£S  nm'?3  Vr'?;^  m  niJ2i;i  nmStr  R.  Jehuda   sagte  im  Namen  Semuels: 

DI   Xn^:nr:51    ]"'n'':ni2    "it^N*    XSS  :n    X''3Sd    DI      Einen    zerbogenen    Spiess    darf    man    am 

Festtag  nicht  herstellen.  —  Selbstredend!? 
—  Er  lässt  es  uns  für  den  Fall  hören,  selbst 
wenn  man  ihn  mit  der  Hand  geradebiegen 
kann.  Ferner  sagte  R.  Jehuda  im  Namen 
Semuels:  Man  darf  den  Spiess  am  Festtag 
nicht  mehr  fortbewegen,  nachdem  man  an 
diesem  das  Fleisch  gebraten  hat.  R.  Ada  b. 
Ahaba  sagte  im  Namen  R.  Malkijus:  Man 
darf  ihn  herausziehen  und  in  die  Ecke  stel- 
len. R.  Hijab.i\si  sagte  im  Namen  R.  Honas: 
Dies  aber  nur,  wenn  sich  daran  ein  oliven- 
grosses  Stück  Fleisch  befindet.  Rabina 
sagte :  Man  darf  ihn  fortbewegen,  selbst 
wenn  sich  daran  kein  Stück  Fleisch  befindet,  wie  dies  bei  einem  Dorn  auf  öffent- 
lichem Gebiet  der  Fall  ist'^  R.  Henana  b.  R.  Iqa  sagte:  [Die  Lehren]  vom  Spiess, 
von  den  Mägden,  und  von  den  Grübchen  rühren  von  R.  Malkiju  her;  [die  Lehren]  von 
den  Haarlocken,  von  der  Küchenasche  und  vom  Käse  rühren  von  R.  Malkija  her.  R. 
Papa  sagte:  [Erklärungen]  zu  einer  Misnah  oder  einer  Baraitha  rühren  von  R.  Malkija 
her,  selbständige  Lehren  rühren  von  R.  Malkiju  her;  ein  Merkzeichen:  die  Misnah 
ist  Königin  [Malketha].  —  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?  —  Einen 
Unterschied   giebt  es    zwischen    ihnen  bezüglich  [der  Lehre  von]  den  Mägden. 

AN    DARF    ZUM  Schlächter  nicht  sprechen:   Wiege  mir  für  einen  Denar 
Fleisch  ab,  wol  aber  darf  dieser  schlachten  und  unter  ihnen  verteilen. 
GEMARA.    Wie    verfährt    man    also?  —  Wie    folgt:  in   Sura  pflegt    man    zu    ver- 
langen: ein  Trita'\  oder    ein    halbes    Trita;   in  Naras    pflegt    man    zu    verlangen:    ein 

92.   Ex.   12,16.  93.   Cf.   Bd.   I  S.  415  Z.    10  ff.  94.  Nach  Rsj.  sind  diese  Namen   mundartliche 

Benennungen  der  zum  Aushökern  zerteilten  Fleischstücke;  nach  R.  Hananei,  sind  es  mundartl.  Namen 
eines  Hohlmasses;  nach  Ärukh  bedeutet  KtslD  ein  Drittel,  «pSn  ein  Fünftel,  x^nK  ein  Sechstel,  u.  sj?2"i  ein 
Viertel;  die  etymol.  Ableitungen  dieser  Worte  i^cf.  LEW,  NHWB.  i  38,  ii  190)  sind  bei  manchen  jedoch 
sehr  gewagt. 


Foi.29ncx    xniD2i"  xn   ^3   i^^y   ^2\n  .t^n^,; 
xp'?n  i:'?2i''xp^n  nox  tyijn  xtann  i:^£i  xtann ' 

11     II    kSi  dd'?  aaS  3"n  ^qj  -|n'«i  M  10    ||    doS  —  M  9 

M  14  11  "T  ^^"S  KD^t^B— M  13  11  D:Ji:tr  M  12  |[  V'k— M 
II  «:in  —  M  16  II  s"2S"i  K!3inisi  rD"iK  M  15  j  nS + 
M  20  i|  yyirh  M  19  ||  «ran  M  18  ||  nnD  — M  17 
NCI^n  M  23     Ij     KJ,n-in22T  M  22   II   «in  +  M  21  il  iS  — 

.■m  k;i'?ei  M  24    ||    'i'm  njjSei 
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Hilqa,  oder  ein  halbes  Hilqa;  in  Pumbe- 
ditha  pflegt  man  zu  verlangen:  ein  Uzja, 
oder  ein  halbes  Uzja;  in  Nehar-Paqod  und 
in  Matha-Mehasja  pflegt  man  zu  verlan- 
gen: ein  Ribä,  oder  ein  halbes  Ribä. 

AN  DARF    zu  SEINEM  NÄCHSTEN  SPRE- 
CHEN:   Fülle    mir    dieses  Gefäss; 


Tips  "in:2  «ms  'i:'?£f  «ms  na«  «nnaoisa 
b\i'  ^b^  n\-i  DN'  ■^?2iN*  ni}r\''  "^di  mcD 


[viii.l] 


ci^2  mmpb'p  pm:i  21:2  dv  D^yc  i^nnc  ^b^oo' 
NICHT  ABER  EIN  Mass;   R.  Jehuda  SAGT,     p  nii'iy  biPü  r]x  Dnc\x  D^crm  nnz^H  nn2 

WENN  ES  EIN  MaSSGEFÄSS  IST,  DÜRFE  MAN  tmiCH    ^TiC   ^JDQ 

ES    NICHT  FÜLLEN.    AbBA-SaÜL    B.  BOTNITH  ,^  ^^^^,    ^^    ^^^    ^^^^    ^i,    l^^^    ,^^     ^^^^^ 
PFLEGTE     DIE    MASSE     AM    VORABEND    DES       .^^^^^j,.  -^^S  ^-,Vr:n    ''b^l   N*^    '?2S    bü^^V   1!2N 

Festes  zu  füllen  und  sie  den  Käufern  ^L,'^^\^,^i^' ^^^^^,  '^^  ^^^^  ^.^l^^,  ^^-,^yp^^^r,^-, 
AM  Festtag  zu  geben.  Abba-Saül  sagt:  ^^,  ^^^^^  ,,.  ^^i^^  ^^^l,^,  ^l,  ^^^i^^o^^^^,^  ,i^^ 
Auch  AN  DEN  Zwischentagen  des  Festes  j^.^^s  sm  ab^pb  p^ii  snainb  rn^n'  ^:in  2r^ 
pflegte  er  so  zu  verfahren,  wegen  ,,  ^„.,  .^j^.  L,.^„.  ^^^^^.  -^^^^,  ^2Ypm  inb  p^>^:^•  ^«^'2«^ 
DES  Schaums  der  Masse.  Die  Weisen  ,.,j^.  r«inr>i 
sagen:    Auch    am  Wochentag  pflegte 

ER   so  zu    verfahren,  WEGEN  DES  SaTZES 

der  Masse. 

GEMARA.  Was  meint  er  mit:  nicht 
aber  ein  Mass?  R.  Jehuda  erwiderte  im 
Namen  Semuels:  Nicht  aber  ein  als  Mass 
bestimmtes  Gefäss,  wol  aber  darf  man  ein 
als  Mass  verwendbares  Gefäss  füllen;  hierzu 


;n  cnt:is  c^:2Dm  ]'"'Sipn  1:221  ^'?2n"i::: 
ni^n^  ^21  st2^s'"  y^-;  b2  n^irsa  7p2  yn^yu^ 
^2-ns  ni)n^  ^2^1  s^D'p  Nit:in'?  p^m  shp*? 
^2-ns  min^  ^2"n  ]:2ms  ]mi  ü^\yp  rn-in'^ 
20  srn  ni^b  nrsr;  i:\sii*2  cnn"  s^trp  sb  nnn^ 
cnn'\s*''t:'p  sb  ^si^p^ms  p2"n  mj:b  10^2 
]n2";n2  n^2*;  sp  s*'?  S2n  ^^^2  jn2>*-i2  1^2-;  xp 
^b  ^'2V''abv  mt22  s'?  '?2n  \^a  nas  S2i  bin2 
snsi  ijs^a^  maS  imv2n  ^b2'''72S  ms  cd* 

sagt  R.  Jehuda,   man   dürfe    auch   ein   als  ^^.  ^.j^.l,,^,   ^l,    -^^^t,   ^„^.j^-   ,sv'  -^j^^^ji,   ,^^^,^,  ,^^ 

Mass  verwendbares  Gefäss  nicht  füllen.  — 

^jDemnach  ist  bezüglich  der  Festfreude  R. 

Jehuda  erschwerender  und  die   Rabbanan 

sind  erleichternder  Ansicht,  —  wir  wissen 

ja  aber,  dass  sie  entgegengesetzter  Ansicht 

sind,  es  wird  nämlich  gelehrt:    R.  Jehuda 

sagt,  man  dürfe  Fleisch   gegen   ein  Gerät 

oder  gegen   ein    Hackmesser   wiegen;    die 


snt2in^   min^   ^21  2112  dv  nnsD*  ''2:  si2^s* 
min^  ^21  prn  inb  \:^';^u  S2ss  xm  s^ip"?  p2n 

II  hiHVtfZ  M  27  II  'IT  k;Sbi  M  26  II  'KT  k;iSsi  M  25 
mon  hy  •'ü:  M  30  l|  mon  '?j?  M  29  i|  n^n  dx  +  M  28 
33  il  Kn!2inS...KoSs  —  M  32  |!  y^sp  'i3  1K  'Sa  M  31 
M  34  ']  mnS  noiy  sa^S  nnn  mr^S  nrsij:  X3'k  ndh  M 
Kp  nnn  Sim  inaij,*  ^2  T'^Vp  «'^  «3!^  M  35  |j  'oa  — 
.'•'DS  +  M  37    Ij    ii3r  BP  36    !|    Sim  ]n2ij?  >3  t2i? 


Weisen  sagen,  man  dürfe  die  Wagschale  überhaupt  nicht  ansehen.  Demnach  ist  R. 
Jehuda  erleichternder  und  die  Rabbanan  sind  erschwerender  Ansicht;  somit  befinden 
sich  ja  sowol  R.  Jehuda  als  auch  die  Rabbanan  mit  sich  selbst  im  Widerspruch!?  — 
R.  Jehuda  befindet  sich  mit  sich  selbst  nicht  im  Widerspruch,  da  es  sich  dort  nicht 
um  ein  zum  Messen  dienendes  Gerät  handelt,  während  es  sich  hier  um  ein  zum 
Messen  dienendes  Gerät  handelt;  die  Rabbanan  befinden  sich  ebenfalls  nicht  mit 
sich  selbst  im  Widerspruch,  da  man  ja  dort  in  der  Weise  verfährt,  wie  am  Wochentag, 
hier  aber  nicht.  Raba  erklärte:  Unter  «nicht  aber  ein  Mass»  ist  zu  verstehen,  man  dürfe 
den  Namen  des  Masses  nicht  nennen,  wol  aber  darf  man  ein  als  Mass  bestimmtes 
Gefäss  füllen;  hierzu  sagt  R.  Jehuda,  man  dürfe  das  als  Mass  bestimmte  Gefäss  nicht 
füllen.  —  ^[Demnach  ist  bezüglich  der  Festfreude  R.  Jehuda  erschwerender  und  die 
Rabbanan  sind  erleichternder  Ansicht,  —  wir  wissen  ja  aber,  dass  sie  entgegenge- 
setzter  Ansicht    sind,    es    wird    nämlich    gelehrt,    R.  Jehuda    sagt,   man    dürfe  Fleisch 
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y^SIpn  i::21  ^"^riYn^^D  ntr^  ms  '?p^U  noi^S  gegen  ein  Gerät  oder  gegen  ein  Hack- 
yi:  b2  Carsa  ^22  |^n^:tr*a  |\S  anoiS  D^rs^m  messer  wiegen;  die  Weisen  sagen,  man 
^211  N^t^*p  Nnain^  ]:3ni  ahlph  rn^n^  ^^n  sa^s''  dürfe  die  Wagschale  überhanpt  nicht  an- 
^3-11  ]:21ia  \:2'M  a^'C'p  ni^r^^  ^21-ia  niin^  sehen.  Demnach  ist  R.  Jehuda  erleichtern- 
inrc  i:\S"^'2  □nn''S^a'p  ah  rn^r[^  ^2mX  nnn^  ^  der  und  die  Rabbanan  erschwerender  An- 
ah  ^:if  ij^ms  ]33n  mo^  inra  X3n'°  mo^  sieht;  somit  befinden  sich  ja  sowol  R.  Je- 
n^2j;p  S'?  S:n  Sinn  i^nyiD  1^2V  Sp^'nnn  S^D'p  huda  als  auch  die  Rabbanan  mit  sich  selbst 
aiü2  Snan  "'^npm  ^DTS  nnyi  '^inn  ]n:ij:i3  im  Widerspruch!?  — R.  Jehuda  befindet  sich 
S:n  lD^yC2  p'SlNti*  N'2X::''nttTC  nnirn  nS^DI  mit  sich  selbst  nicht  im  Widerspruch,  da  es 
:D'mon  r\^2  SvlJZ  ^:SD  p  nD'iy  1>'1ä3  qs"  10  sich  dort  nicht  um  ein  zum  Messen  bestimm- 
^"iTina  y^  ^21:  msa  ü*Su  D:r  S  in  ]12'^  i:n  tes  Gerät  handelt,  während  es  sich  hier  um 
^■iSGtS  l^w*  '21  j  msa  i^*'?w•  1DJ2  rn2m''  nni^n  ein  zum  Messen  bestimmtes  Gerät  handelt; 
nnh  ^'^ÜH  c'?C'n^y'cn2T:n  ':zh  mS"'2m  nn^^n  die  Rabbanan  befinden  sich  ebenfalls  nicht 
13:iin  ]\S  i:s  r|S  cn*?  nas  I2S  C^plpr  nns  \S  mit  sich  selbst  im  Widerspruch,  da  man 
^U''/'  ü212T;  h-;  cmanm  '?\Sin  cnS  ncs  122  i-^  ja  dort  in  der  Weise  verfährt,  wie  am 
Bq.94b  ^^y  -t)2'7  j;ii>>  ij^si  '7TJ'  S'^m  C"'2n  "'21^  Dna  Wochentag,  hier  aber  nicht,  denn  man 
SlOn  21  12S  •m:":"  \S;2  ^21  "'2Ti  Cn2  n::-;''  pflegt  ja  Wein  in  einem  Messgefäss  zum 
S:2iy'siDn  2n  nn2nS  innv::!  pn^t:*  n"!-n2  Trinken  zu  verabreichen. 
tBe5.3-*js'7   |;i>-i   c«i-nyii«   CIN   nn!2''  sVtt'-iT!   S2plV  Abba  Saül  b.  Botnith  pflegte.  Es 

D^2p  %S*  2p  Sin  TTIp  ■'?2S  21*12  £^2'' inan2  20  wird  gelehrt:  Er  pflegte  auch  an  den 
]"''72n  nniQ  Dinn:nf  t:*trin  i:\S1  int2n2  "'JS'?  inUl  Zwischentagen  des  Festes  so  zu  verfahren, 
■1I2S  :i'?"'D*2n  nnp"'  abu  n2'"in"np  lin'?  |ni:i  wegen  der  [zu  vermeidenden]  Störung  im 
nap  nD'S  m-i1D  21  IDS  S2S  -12  n"'!2-l"'  21  Lehrhaus.  Die  Rabbanan  lehrten:  Derselbe 
n'^n  b^\2r\^'  n2  nnD"'y  "jin'?  n:ni:i  21ü:  CV2''  sammelte  dreihundert  Krüge  Wein  vom 
SsiDD*  ^21  S:n  Sni  IIDS  laS  '?S1?2t:*1  ns^  pp  s-^^  Schaum  der  Masse,  und  seine  Genossen 
XJni  "IIDS  bair^Ü  IISST  snD'n  ''^2S  ■lt:S  "ini?2  sammelten  dreihundert  Krüge  Oel  vom 
^"'■''SriN    nD'y:^^    n2'?n'  ^SIJ^D*'  1:11:2     hai^^'     ■•21      Satz  der  Masse;  da  brachten  sie  es  zu  den 

Schatzmeistern   [des  Tempels]    nach  Jeru- 
salem.    Darauf    sprachen    diese   zu    ihnen: 
Ihr  habt  dies  nicht  nötig  gehabt.  Jene  er- 
widerten: Wir  wollen  davon  nichts  haben. 
Da  sprachen  diese:  Da  ihr  es  mit  sich  so 
streng  nehmet,  so  verwendet    dies   zu  ge- 
meinnützigen Zwecken;    es   wird    nämlich  gelehrt:  Wer  geraubt  hat    und  nicht   weiss 
von    wem,    der    verwende   es    zu    gemeinnützigen    Zwecken.    —  Was    sind    solche?  R. 
Hisda  erwiderte:  Brunnen,  Graben  und  Höhlen.    R.  Hisda   führte  Rabbana  Uqaba  um- 
her und    trug    ihm  vor:    Man  darf    am    Fest  keine    Gerste    messen   und    seinem    Tier 
geben,  wol  aber  darf  man  ohne  Bedenken  mit  einem  KaV'oder  Doppelkab  aufschöpfen 
und  .seinem   Tier    geben.    Der  Bäcker  darf  Gewürze    messen   und   in   den    Topf   thun, 
damit  er  die  Speise  nicht  verderbe.  R.  Jirmeja    b.  Abba  sagte  im  Namen  Rabhs:    Die 
Frau  darf  am  Festtag  Mehl  messen  und  zum  Teig  verwenden,  damit  sie  die  Teighebe 
mit  gütigem  Auge  absondere.  Seniuel  sagt,  es   sei  verboten.    —  In  der  Schule  Semuels 
wurde  ja  gelehrt,  es  sei  erlaubt!?  Abajje  erwiderte:    Da  nun  Semuel  gesagt  hat,  es  sei 
verboten,   während   in   der   Schule   Semuels    gelehrt   wurde,  es   sei  erlaubt,  so  lässt    er 
uns  damit  die  zu  entscheidende  Halakha  hören. 


Ber.24a 

Sab.54a -  - 

Bb.i3ob  II    nnvon  am  M  40  ||    ij^Ntr  «an  39    1,    'ai  >S3  M  38 

Az"47a  ii  ''ini  inaii?  '2  'th'o  kS  ton  Sim  ]n2ij?  o  nn^ri  M  41 


d:o  i-i3m   M   44 


p.-.ciN 


43      II      D"D   —   M   42 


kSi  Sn  N'jma  i-s  cna  it^yi  idS  M  46  |'  '•\->h  —  M  45 
II  panS  P  48  II  N'n  M  47  |!  nt?:?M  -[h^  Stj  'oo  in> 
.S'DB'a  M  51    II   nnio  naisn  S2«  M  50    ,     a"»3  — :m  49 


95.   Käßo^,    Getreideuiass. 
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Die  Rabbanan  lehrten:   Man   darf  am      3Vi2    ÜV2    nop  pJItr   pS  p^l   i:n     :]ry1!2tyN'7 
Festtag   kein  Mehl   zum   zweiten  Mal  sie-      ]"'31t:'  ilcS  S"l\"i3  p  l^\l^l'\^  "'2"n  D''''2D  ''31  □Itl'D 
ben;  im  Namen  R.  Papjas'  und  des  R.  Je-      "»jn  ]''J1D'i:*  CD'^p  IN   "IIT:;  pin^' '?£J  DiSD*  ptTI 
huda  b.  Bethera  sagten  sie,  man  dürfe  es      '73s''  2112  CV^   ni2p  ]''J^'^  ^Ü  XJ''2'n  ""'Dp  Wn 
wol.  Darin  stimmen  Alle  überein,  dass  man  5  pty   '73   ri'^h   "il^N   n''^  "ni^  CD"'p   IN  ~n"ii'  Ss: 
es  darf,  wenn  in  dasselbe  eine  Scholle  oder      Hi^^   31   12   N21   Ü-'H   11122   Tl^'h  mm"  IIDNI 
ein   Span    gefallen  ist.    Ein  Schüler  lehrte      1I2N  2112  CV2  n!2p   ]''2'\^   N^linjl  NnnSN  ''IJIT 
vor  Rabina:    Man    darf   am   Festtag   kein      im2''t2  N'7"'pw'N2N'?  n'^h  lliiNI  1p1£  ]12nj"21  in^ 
Mehl    zum    zweiten   Mal    sieben;    ist   eine      NV1in:2  pin''Nn'7int2  nt:2  ^rn  p12  ninx  ntt'lßni.esb 
Scholle  oder    ein    Span   hineingefallen,    so  10  -i!2N  Nn*?!«!?:!  N2JN  Nnt:p  NSu^rpT"  211  inn''21 
suche  man  sie  mit  der  Hand  heraus.  Dieser      211  *inn''21  N]''j;2  NJI'^'^yti  Nn£1  N3N1  ^Tn°''n'?  8=532'' 
sprach  zu  ihm:    Dies   ist   um  so  eher  ver-      N.l  ''D'N  21  1I2N  NIIDSI  N2:N  Nn!2p''°NSi:  '•C'N 
boten,  da  es  den  Anschein  des  Klaubens"      N1Q'  Nl^n    12    ''On    N!2n'°  12  "iisn    nM12    pn  l'^f^H 
hat.  Raba  b.  R.  Hona,  der  Kleine",  trug  an      :n12V  mn  N^  at'2  ^2J2  N^Tni  M<b  \S1  mn  N121j;i 
der  Pforte  zu  Nehardeä  vor:    Man  darf  am  ^  -^^  idixi  'h)ii<  b^:iin  "ij^jn  bi'N  DIN  "l'^'I^^l" '-^"^'■^■' 


Sati.63l> 
Ket.sab 
Bq.83a 


Festtag  Mehl  zum  zweiten  Mal  sieben. 
Darauf  sprach  R.  Nahman :  Gehet,  saget 
dem  Abba'°:  Deine  Güte  ist  fortgenommen 
und  auf  Dornen  geworfen;  sieh  doch,  wie 
viele  Siebe  in  Nehardeä  im  Umlauf  sind! 
Die  Frau  R.  Josephs  siebte  das  Mehl  auf 
der  Rückseite  des  Siebs;  da  sprach  er  zu 
ihr:  Merk  dir,  ich  will  gutes  Brot  haben. 
Die  Frau  R.  Asis  siebte  das  Mehl  in  die 
Rückseite  des  Tisches;  da  sprach  R.  Ali: 
Diese  ist  eine  Tochter  des  Rami  b.  Hama, 
der  ein  Mann  [frommer]  Thätigkeit  war, 
und  wenn  sie  dies  nicht  in  ihrem  elter- 
lichen Haus  gesehen  hätte,  würde  sie  es 
nicht  gethan  haben. 

AN  DARF  zu  EINEM    BEKANNTEN  KRÄ- 
MER   GEHEN    UND   VON   IHM    EINE    BE- 


20 


%'2    -jH   pW  pjC2   D^lliNI    D^'^i^D   ^b   p 

nni2  -jin2  n:ic  nrnb  n">2n 

^^Jin  nvil  Si'N  CIN  "|'?in°p2i  i:n  .i<im  '^'''^ 
b'Jü  IHN  r\bi2  IN  IHN  n:  ^b  ]n  'ib  laisf  i'ii'N 
11^  IN  nnN  Tp  "^b  ]n  ^b  i:2iNf  i'?iN  b^^-yn  n2:2 
nn  'b  ]n  ^b  it^iNf  i^i'N  '7^:in  ct:s  b'^a  r^na 
iDiNf  i'^i'N  'p-'^in  cinm  '?i'N  ins  '?n:  in  ihn 
^:ijn  ^i'Ni  nnN  Npoi^:  in  ihn  122  "^b  p  ib 
in"  !:^r2  u^-iv;  ^b  p  ^b  ij:iNf  i^-iN  "^^^in 
:iinNi  cjiDi  nD*:2m  ppDiSN  niir>'  c^ti:n  d^D'^r 
]ij?j2D'  ^21  mi2  C12D  ^b  i^2T^  n'?::*  i2'?2i  ihn 
:npj2  i:i2D  ^b  i^2t^  n^ü*  12^21  idin  itj;'?n  p 


DiB'o  M  54  [|  in:?  isinS  Sd:  dsi  M  53  ||  isinS  M  52 
II  (?]np'i)  ]ipn  M  56  II  N!3n  M  55  |i  -11133  nn^m 
—  M  59  II  r^DV  '31 +  M  58  ||  S2.1N  K^'nj  mn  M  57 
'BS  2-n  n»!Dp  n'OK»  mn  «n«  -12  'oii  s2n  M  60  |!  »nop 
nß':    '3r:    '«rm  ixS   'n   'ni},n    nna   d"-ii 


101S   M  61 


.3«   nu'rim   M   63 


nCK'i   M   62 


;n  ninn?  on« 


,'101   'Jtt'l   'DIDK  n-itt'yi 


STIMMTE  Anzahl  von  Eiern  oder  Nüssen 

VERLANGEN,      DENN      AUCH      PRIVATLEUTE 
PFLEGEN    SOLCHE   ZU    HaUS    ZU   ZÄHLEN. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  zu  einem  bekannten  Hirten  gehen 
und  ein  Zicklein  oder  ein  Schaf  verlangen;  zu  einem  bekannten  Schlächter,  und  eine 
Hüfte  oder  eine  Keule  verlangen;  zu  einem  bekannten  Geflügelzüchter,  und  eine  Turtel- 
taube oder  junge  Taube  verlangen;  zu  einem  bekannten  Bäcker,  und  ein  Brot  oder 
eine  Semmel  verlangen;  zu  einem  bekannten  Krämer,  und  zwanzig  Eier,  fünfzig  Nüsse, 
zehn  Pfirsiche,  fünf  Granatäpfel  und  einen   Ethrog  verlangen,  nur  darf  man  kein  Mass 

V 

nennen;  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt,  man   dürfe   auch  keinen   Preis  nennen. 

96.  Cf.  Bd.  I  S.  488  Z.  20  ff,  97.  Rieht.  n2l  zu  lesen.  'tsiT  ist  nicht  mit  «der  Jüngere»  zu  über- 
setzen. (So  LKvy,  NIIWB.  i  521  und  von  Dai.m.-vn  im  "Wörterbuch"  nachgeschrieben).  98.  Rabba 
ist  ein   Com])ositum  von   R.  Abba. 


-♦>- 


VIERTER  ABSCHNITT. 


ENN  MAN  Weinkrüge  von  Ort  zu 
Ort  bringt,  so  darf  man  sie  nicht 


Sab.I57a 

Fol.30 


IN  EINEM  Korb  oder  in  einer  Tasche 

TRAGEN,  SONDERN  AUF  DER  SCHULTER 
ODER  VOR  SICH  [iN  DER  HaND];  EBENSO 
DARF   DERJENIGE,  WELCHER  StROH  TRÄGT, 


v-nnxb  n^)pn  nx  b^K'S^  xb  pnn  nx  -j^'picn  pi' 

:nüpic2K'  D^üyz  xb 

n'?:*!::  ml  n'?;i2  im^  xpnnn'  nn  snn;:^  S2i  das   Bündel  nicht   auf   dem   rücken 

S22S2  Till  S2;S2  Ml^  S"lJX2  mi   S1:N2  Mlb  herabhängen    lassen,    sondern    es   nur 

IQ  "liiXl  nt:*  "iw'SS  iS'?  CSI'  n"''i'?V  Sino  ons:  in  der  Hand  tragen.  Man  darf  einen 
"12  pn  ni'"'*'?  "ir^S    nmt:  r\'\yC'b  it^'SS  \s  cn  i«  [abgesonderten]    Strohhaufen    anhe- 

iMbusa  ''''"lit^''?     "lü'SS"!     .1(22''    |J21     IlliS     •'D'S    21^    S21  BEN,    NICHT  ABER  DAS    [fÜR    DEN  WiNTER] 

in"'''2i"n  ]^''b^'  Npi  ^u:  "»jn  sm  N2*i:  si!:r2'  ]r:ur2  aufgespeichte  Holz. 

inb  pnON  s'?!   ]^^:\:'^  Sp  s'?!  S2'i:   Xr^r2  S^Q  GEMARA.    Es  wird    gelehrt:    Ist   eine 

12*;''^  "'2"'ri  1tr£N  abl  UIÜ^  n^b  l^iS  'n^C  ab^  Veränderung   nicht   möghch,    so  ist  es  er- 

St:*2!2  Xp  Ni:ir  S2';;n2  ^b^n  n2"i  S2i'n2  S"'^r21  i->  lanbt.    Raba   führte   in    Mehoza    ein,   dass 

•"121   S2in2   ''b^ri   N*l:it   S2!;n2   S"»^::"!    N2lSn2'  man    das,    was    man    sonst  mit    Mühe  [in 

\-isi  '^^Bii  j^::2i'N:2n2:2  -^^D2n  ^iC'C2'  s'^'St:  sp 


'Kl  M  4   11   fjpn-in  M  3 


M  7 
— M  8 


der  Hand]  trägt,  [am  Fest]  auf  einer  Trag- 
gabel trage,  was  man  sonst  auf  einer  Trag- 
gabel trägt,  auf  einem  Joch  trage,  was 
man  sonst  auf  einem  Joch  trägt,  auf  Trä- 


Ni-  —  M  2    II    p^O'^^  1 
Nni  a-'^a  —  M  6      i|     "ds'i  pjn  in  «si  M  5 

mav'S  '2'n  Sk  n'o  s'icro  xp  s'^i  n^o  x^Sd      gern    trage   und  auf  das,     was  man  sonst 
.K'nxi  M   10     ,     nnLY.n...i':o'T  -  M  9    i    2      ^^f  Trägen  trägt,   breite  man  ein  Gewand 
aus;   ist  es  aber  nicht   möglich,    so    ist   es  ohne  dem  erlaubt,  denn  der   Meister    sagte, 
es  sei  erlaubt,  wo  eine  Veränderuns;  nicht  mög^lich  ist. 

R.  Hanau  b.  Raba  sprach  zu  R.  Asi:  Die  Rabbanan  sagten  ja,  dass  man  am  Festtag 
Ijede  Arbeit],  soweit  es  möglich  ist,  auf  ungewöhnliche  Weise  verrichte,  —  weshalb 
sagen  wir  nichts  dazu,  wenn  die  Frauen  am  Festtag  ohne  jede  Veränderung  mit  ihren 
Krügen  Wasser  schöpfen!?  Dieser  erwiderte:  Weil  es  anders  nicht  möglich  ist;  wie 
sollten  sie  es  denn  anders  machen?  sollte  etwa  diejenige,  die  gewöhnlich  mit  einem 
grossen  Krug  schöpft,  es  mit  einem  kleinen  thun,  so  würde  sie  ja  mehr  zu  gehen 
haben;  sollte  etwa  diejenige,  die  gewöhnlich  mit  einem  kleinen  Krug  schöpft,  es 
mit  einem  grossen  thun,  so  würde  sie  ja  schwerere  Last  zu  tragen  haben;  sollte  sie 
[den  Krug]  mit  einem  Deckel  zudecken,  so  könnte  sie  ja,  w-enn  er  herabfällt,  ver- 
anlasst werden,  ihn  zu  tragen;  sollte  sie  ihn  festbinden,  so  könnte  sie  ja,  wenn 
er   sich    loslöst,   veranlasst  w^erden,    ihn    festzubinden;    sollte   sie    [über  den    Krug]  ein 
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Tuch  ausbreiten,  so  könnte  sie  ja,  wenn  nn^Hü  "•l"':^  \-iS1  ^"123  tr'rri:^!"^:!:?  n^}h';  SniD 
es  nass  wird,  veranlasst  werden,  es  auszu-  "'"'^s'?  j'^Jn  21  "13  S2^"n''^  ■it:S  nü'SN  n'?  ~fihil 
drücken;  es  ist  daher  nicht  anders  möghch.      s:"T\SnVY'^p1'^  T»*^''  Tp^Dt:  i\S1  j-'nS'iiJ:  |\S  pn°  fe^la'^ß^b^ 

Raba  b.  R.   Hanin    sprach    zu    Abajje:      ''T'li  X*?!   in'?  ]r"l!2S   S*?!   "'^n  ]13>'l   p^n   Npl 

Es  wird  gelehrt,  man  dürfe    [am   FesttagJ  5  t:*^J\S  2\T''?  N'?  S2n"^t:Nn'sn  yi';vih^  n^b  ntiSf^gV*^' 
weder  in    die   Hüften    schlagen,    noch    in      '•''inN':^  \nsi  pn  n^h  li::^  ü:ihl"i<^r\hl  xr^lSS 
die  Hände  klatschen,  noch  tanzen,  —  wes-      ppui'  "^t:*:  "'IT  Sm  C^in  mt:n2  m!2S  p'ns" 
halb    sagen    wir    nun    nichts,    wenn    wir      ]:n!2S   s'?1   nS12i::i   SJ21SS   ]2n"'l    f?^ti<^  in''''2j:n 
manche  dies  thim  sehen!?  Dieser  erwiderte:      rn^D*  2"t21t:  ^SID"''?  Cn*?  ni"  S'?«  ^T12  sSl  in^  Bb.eof 

Und  auch  nach  deiner  Ansicht,    —    Raba  lo  '?snü"''?  D"'?  n:n  ^^:  S2n"jn^T?2  Vn''  "^Nl  j''::it:* 
sagte  ja,  dass  man  sich  nicht  an  den  Pfosten      '^b'^n    ""jm   '["'TT^:    V"''    '?N1    ]^JJ^'C>'    Vn^w*    2t21t3sab.i48b 
eines    Durchgangs   setze,   weil  man,   wenn      NiD*    S*?    N\";    N*?!    üh   Nn''msi2   '?2S    i:2"n2 
ihm     ein    Gegenstand    fortrollt,   veranlasst      s'?!  Ttb  ]:m2S  xV"  p2m2   S^D'  x'?!   iSn'''''nS12 
werden  könnte,  vier  Ellen  auf  öffentlichem      Sin"  XiTimST    cm22n    nv'°  nSDID    Xm    ^Tt^ 

Gebiet  zu  tragen,  und  wir  sehen  ja,  dass  if,  PTif^  X'?nn'?  pn?2X  xSl  nrmü'  t;  inw"l  •''?2X1 
Frauen  ihre  Krüge  nehmen  und  sich  an  niT^lX  nST  X:n2  2"l  "it^X  :]2nn  nQ"^y2  ]'''p"'nnQ1 
den  Durchgang  setzen,  ohne  dass  man  ri^bl  X\"l  ]1Vu5t:*  "'2n  ''Ji2  nbuD  l'^MiZ  p^TlDD 
ihnen  etwas  sagt!  Lasse  Jisrael  lieber  un-  n*-;p1!22ü*  n"'i>'2  X*?  '?2X  X£''D  XÄ\V  n';;pi:2  H'^b 
wissentlich    übertreten,    nur    sollen   sie   es      tnX2  X2n'' iTiplO    H'''?  n\Sl"  rniiT»   ^2lb   jXnXsab,i57a 

nicht  wissentlich  thun.  (Ebenso  auch  hier-  20  i^-issi  DT  "nDH  n!2nt2  Hipi::!  p''pDV  •'nVw'Xl 
bei:  Lasse  Jisraelheber  unwissentlich  über-  üb  '?2X  X£TX  "'?  ^2r\:21  X2\S  mia  J1>'r2w  ^21 
treten,  nur  sollen  sie  es  nicht  wissentlich  ]\s  nitilX  nx*  Xa"2  21  "1^:X  ri'ipl'22w  Z''T;2 
thun.)  Dies  nur  bei  Rabbanitischem,  nicht  n\Sl  X\"!  nl^^''  '^21  ^j^  n^nn  ■i:;iX2  ^^''nnt: 
aber  bei  [Verboten]   der  Gesetzlehre.    Das      ]2nn    n;:*lV2    j"''?"'nn:2    Xwn   XJ:\s*   r'iipi:!    n*»'? 

ist  jedoch  nichts,  sowol  bei  einem  [Verbot]  -'.^  x:2n2  cnri^'nÄplL:  n"''?  n"''?"l"  ]1Vu:w  "'21'?  jXnX 
der  Gesetzlehre  als  auch  bei  einem  rabba-  "^jn^T^^nan  Ml7"I~in«i  n^Sy  «>r3  c^onoT  M  11 
nitischen  sagen  wir  nichts;  die  Hinzu-  ||  nai  V  14  j|  ^an  navpi  inS  xsnn  sp  sn\sn  M  13 
fügung  des  Versöhnungstags'  ist  ja  Gebot  M  17  [  n ma  s' i  —  VM  16  |  mjj'rDi  |>:!2n  M  15 
der  Gesetzlehre,  dennoch  essen  und  trinken      .^^    H    r^'''2...«=n-M  18    |:    «snn  s'^t«i  in-3:jn  nSptri 

,        ,  .  p.      ^  •    j       1  j  •         11     '"'S«  NPl  M    21      !!      Mrj,'  +  M  20      :,      'TD...sS  — M 

manche  bis  es  finster  wird,  ohne  dass  wir        ,  '  ,   ,;    '  ,  ..  _„ 

'  xS  V -I    ss>D    C'"-|   SCn  4-  ^^I   23       il       'pio    S"KT  --  M   22 

ihnen  etwas  sagen.  ^^,^  ^^  25    j|    'pia  S-'^n  — M  24    j,    Sa«  x'n  b'-i  nSia 

Man  darf   EINF.N  [abgesonderten]      xnr  N:an2  irpDi>  \»<r23  srm  w^n  '"n  n'i'ia  c*  n  xcm  '"-1 
Strohhaufen  anheben.  R.Kahna  sprach:  •'»'?  ^'n  «n 

Dies  besagt,  man  dürfe  einen  | abgesonderten]  Vorrat  anheben,  demnach  ist  hier 
die  Ansicht  R.  Simons  vertreten,  der  [das  Gesetz]  vom  Abgesonderten  nicht  aner- 
kennt, —  wie  nun  der  Schlussfatz:  Nicht  aber  das  [für  den  Winter[  aufgespeicherte 
Holz,  dies  vertritt  ja  die  Ansicht  R.  Jehudas,  der  [das  Gesetz]  vom  Abgesonderten 
anerkennt!?  —    Hier   handelt  es    von  Cedern  und  Cypressen,  bezüglich  deren  auch  R. 

V 

Simon  zugiebt,  dass  sie,  wegen  des  Geldschadens,  als  Abgesondertes  gelten.  Manche 
beziehen  dies  auf  den  vSchlussfatz:  Nicht  aber  das  |für  den  Winter]  aufgespeicherte 
Holz.  R.  Kahana  sprach,  dies  besagt,  man  dürfe  den  (abgesonderten]  X'orrat  nicht  an- 
heben, demnach  ist  hier  die  Ansicht  R.  Jehudas  vertreten,  der  ]das  Gesetz]  vom 
Abgesonderten  anerkennt,  —  wie  nun  der  Anfangsatz:  Man  darf  einen  jabgesonder- 
ten|  Strohhaufen  anheben,  dies  vertritt  ja  die  Ansicht  R.  Simons,  der  [das  Gesetz] 
vom  Abgesonderten    nicht   anerkennt!?  —  Hier    handelt  es    von  verfaultem  Stroh.  — 

1.  Die  Feier  des  Versöhnung.stags  bej^innt  am   Rüsttag  vor  Einbruch  der  Dunkelheit. 

Talmurt   Bd. III,  33 


Fol.  30a— 30b 
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nnc  spi  sH  -:iD-  jJ2  ^':t^•  \si:   .&inü3 
31  nusi^  "|ir2D  iicD  \s'J2''  ^sit^'i:'  n^s  nnn^ 


Dies  ist  ja  zu  Lehm  verwendbar!? 
sich  darin   Dornen  befinden. 

an    darf    nicht    vom    holz    der 
Laubhütte  nehmen,  wol  aber  von 
dem  an  dieser  sehnenden. 

GEMARA.  Weshalb  nicht  von  dem  der 
Laubhütte?  —  Da  man  dadurch  ein  Zelt 
niederreisst,  —  ebenso  reisst  man  ja  auch 
ein   Zelt   nieder,   wenn   man    von   dem    an 


^2  im:£Ty'iit:D  ]'üü'2  s::m  i^^£s  ir^s  s^ü*:::^ 
üba  nriDn  ];:  c^':;";  i^^uii:  ]\s  ]:nv  ^2-n  n^Dp 

:nn  nriD2  j'^lul  1\1t2  ll^l^t:*  "'^■n  nS  "[ll^on  p  lo  dieser  lehnenden  nimmt!?  R.  Jehuda  er- 
"lill  ISJr,  "'£'?  ^r-  .!'''?•;  "jnn  CSI  miDSD*  :n2  widerte  im  Namen  Semuels:  Unter  "lehnen- 
]t:n:  zn  nt:s"  SSIS  inn  Sp  Sm  "l\"lt:  ]r;:2w'  den"  ist  dasjenige  zu  verstehen,  das  an 
'r;üU  ^ll^  n'pCy  r\bz^:  -2122  Srn  pni'^  12''  den  Wänden  lehnt.  R.  Menasja  erklärte: 
ib.44a46b  -1:2::'  'p\yn  imt2\s*'^:rn''n'i'pi:2  -"''?  JT'^T  .T'I^j;::^  Du  kannst  sogar  sagen,  wo  es  nicht  an  den 
DIN  cnn  ^ai  ''!2  1\nJ2  |'l>'»i:*  •'211  mOiS*  m-;p2::*1  ^'^  Wänden  lehnt,  denn  hier  handelt  es  von 
nr^;::!  2C'V  21s'\S2n  n:  n22n  ^nQ\S  -Ei'::!  2u1^  ganzen  Gebunden.  R.  Hija  b.  Joseph  lehrte 
N*2n  pHi"'  12  i:::n:  21   -1:2s   ir,21D    Sl^ri   \i:2\S      vor  R.  Johanan:  Man  darf  nicht  vom  Holz 

jJ^pDV    "ylj;"!    ri2'lD2      der  Laubhütte  nehmen,  wol  aber  von  dem 


«I  I 


■  / 


7Cj  iM2  1 


n"''?>*  nji-i-  2X1  ni'DN  S\-*w*";n2  ;nn  n21D2  ]^r^"]      an  dieser  lehnenden,  R.Simon  erlaubt  dies; 

SLik.9a  nt:**w' 21  i:2Sm\s:n  n2'"''Jn:2  •'ai  IXJn  ^2'?  '?2n  20  darin  stimmen  sie  jedoch  überein,  dass  es 

^2    in'DSD*    i"121D   ''T;h   l"»:»   N2''pj;   •'21    cid»      bei  einer  Festhütte  am  Hüttenfest  verboten 

Lv,23,34  N'':m  'n*?  C""!2"'   n*;2ü*   m2Dn  :n''  IJ^iSJD*"  nj;2t:'      ist;  hat   man  es  sich  aber   vorbehalten,  so 


"^n 


UW-rW  ' 


i 


_  ::2  II^IS''  N1\12  ]2  min''  ^21  hängt  alles  von  seinem  Vorbehalt  ab.  — 
."1212-  h-;  C^^ü*  Zw*  Vn  12  n:^:nn  '^y  L^ü^'  «R.Simon  erlaubt  dies:-),  man  reisst  ja  ein 
21  ir^S*'' 'n'?  2''^''  nV2D'   m2Dn  :n  llil'?  ni2'?n  2,^  Zelt    nieder!?    R.  Nahman  b.  Jichaq    erwi- 


nr^^i  n2iD  '72s'\s:2'?*;t  ,-1212'?  :xns  S£^d  r,DV'° 


derte:  Hier  handelt  es  von  einer  hinfälli- 
gen Laubhütte,  R.  Simon  vertritt  nämlich 
seine  Ansicht,  indem  er  [das  Gesetz]  vom 
Abgesonderten  nicht  anerkennt;  denn  es 
ward  gelehrt:  Das  Oel,  das  in  einer  Lampe 
oder  einer  Schüssel-  zurückbleibt,  ist  [am 
Sabbath]  verboten,  nach  R.  Simon  erlaubt. 
—  Ist  es  denn  gleich?    da  kann  man  ja  das 


II  'trio  M  28  II  '3snS  'con  p  M  27  ||  «n  +  M  26 
—  M  32  iJ  «'7X4-M31  |i  lin  M  30  ||  'snS  — M29 
I!  'DHC  M  35  II  >o  +  M  34  II  pm  P  33  i|  y^ 
B  39  II  "^r^iK  —  M  38  'I  V'n  M  37  I|  nN:n  M  36 
B  40  11  -nh  HDiDi  nS  ;!n  +  M  .'nS  naiD  c^x  ■r\h  Jin  nr2  -f 
'3  VV  .Ssictr^  ncK  «i:ii  in  «itt'jfs  M  .ssm  nnn  s^tt-sri 
^3nfD  üh  ;inn  nrici  il  41     :|     c"«  s'dio  .c-n  n':ix  "ü 

.'3D  s'jnni  nK:n  na 

Ausgehen  der  Lampe  abwarten,  kann  man  aber  hier  das  Einfallen  der  Hütte  abwar- 
ten!? —  R.  Nahman  b.  Jichaq  erwiderte:  Hier  handelt  es  von  einer  ganz  verfallenen 
Laubhütte,    wo   man    schon  den   Tag  vorher  darauf  gerechnet  hat. 

«Darin    stimmen   sie   jedoch    überein,  dass   es  bei   einer  Festhütte   am  Hüttenfest 
verboten  ist,  hat  man   es   sich   aber  vorbehalten,    so    hängt    Alles    von    seinem    Vorbe- 

V  A.  ^ 

halt  ab».  ^jAber  hilft  denn  dabei  der  Vorbehalt,  R.  Seseth  sagte  ja  im  Namen  R.  Aqi- 
bas:  Woher,  dass  das  Holz  der  Festhütte  während  der  ganzen  sieben  Tage  verboten 
ist?  —  denn  es  heisst:  'Süögn  Tage  Hüttenfest  für  den  Herr^i.  Ferner  wird  auch 
gelehrt:  R.  Jehuda  b.  Bethera  sagte:  Woher,  dass  wie  das  Festopfer  den  Namen  Gottes 
trägt,  so  auch  die  Festhütte?  —  denn  es  heisst:  Sieben  Tage  Hüttenfest  für  den 
Herr7t.  R.  Joseph  erwiderte:  Der  Schlussfatz  bezieht  sich  auf  eine  gewöhnliche 
Laubhütte,  während  bei  der  Festhütte  ein  Vorbehalt  nicht  nützt.  —  ^jAber  nützt  etwa 


2.  Lev.  23,34. 
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bei  der  Festhütte  ein  Vorbehalt   nicht,   es      nr2D\s*^Jnm  S^  r\r:Sr21  n2^D^\  ns:n  HZ  ^Jno  üh  %Y^' 
wird  ja  gelehrt:    Hat   man  [die  Festhütte]      n^m   jn^^r^an  ]^nD31  ü^rilpZ   nl^2]!^  nn2'?nD  ^^',]°' 
vorschriftsmässig  überdacht,    mit  Tapeten      U^Zj';  ^h^Zl^l  D^:i2Tl  C^pD^ES  cnpt:*  D^n:S  ,13 
und  gewirkten  Teppichen  verziert  und  da-      psncn'?  moX  D^'?3C'*'m"l'L:>l  ninhül  D^JOIT'  mr^ 
rin  Nüsse,  Mandeln,  Pfirsiche,  Granatäpfel,  r,  ninn  DSI  :n  hZ'  pinsn  31U  CV  \SinD  !>'  pü 
Weinreben,  Weine,  Oele,   feines  Mehl  und      in^^inn  nJ^NT  S2T1  ^^::S   Miin   ^Sih   '?Dn  DH^^j; 
Aehrenkränze    ausgehängt,    so   ist   es  ver-      n'?n  s'?!  mtt'^^D'n  \^2  hz  Cn^  '?n3  ^:\S  nt:iS3 
boten,  bis  zum  Ablauf  des  letzten  Festtags      in"'"''?';  nD'Tip  n'pm  nriD  ''T;  '^ZS  in^^b';  n]:;Mp 
davon  zu  geniessen;  hat  man  es  sich  aber      D^lSn'  l^nsi  Sni2  NJD'   \S:21   ny^ü'^' \S'ipn«  suk.46b 
vorbehalten,    so    hängt    alles    von    seinem  lo  nns  hz   DT   I^S   U^^^n  n';zZ'b   Wj'iina  n^^Z^ 
Vorbehalt  ab.  —  Abajje  und  Raba  erklär-      bz  I^S    ^DS  ZI)  mhüh    n'?D1»ST  nz  ii'^V  nnSI 
ten  beide:  wo  man  gesagt  hat:  Ich  trenne      r\^b''b  IpDDQl  onn  lur^h  n'?21Sl  n3  Si'V"  nnS '"-^sa 
mich  davon  während  der  ganzen  Dämme-      Nin  n^^sif  ^SS2   mi'Q   SOV   im  irf'  ^3  D^r:^0 
rung   [am  Vorabend  des  Festes]  nicht,  so-      üinz   ^^V   ^nb^Z   CD''»   m'?"''?   lpD£0   nSi   S3n 
mit  haftet  an    diesen  die  Heiligkeit  über-  i5                                                    rtzi  UnZ^lH  NJSV 
haupt  nicht;    das  Holz   der  Festhütte,    an      Fjsnpn  p)  D3Dcn''jD  nilL'H  jC  D^^i?  j\S''^ 
der  die  Heiligkeit  haftet,  gilt  aber  während      -[icDli'    hz   ^S"lp  inrx  "inScn^'lQ   l'7"'DsX 
der  ganzen  sieben  Tage  als  Abgesondertes.      iidJD^I^'  br   "lOIN  ''DV  ''21  nnn''  ''ZI  ''121  ~'.''Vb> 
—  ^jWomit  ist  es  aber   hierbei   anders  als                          tnzti'  Dinn  ~jin2  'h''^i<l  nnmDD  l':' 
in  folgender  Lehre:  Hat  man  sieben  Ethro- ,,  .^^^.^j^  ,,j^  i,^^^»,  ^^^  ^^^^,  ^^  ^^^  ,j^-,.^. 
gim  für  die  sieben  Festtage    abgesondert,      ^^  .^^  ^^^   j^^^y-.j,^^^-^^..   p^JID!:.!  ]^  S\S  ü'^^V 
so  kann  man  sich,  wie  Rabh  sagt,  mit  je-      j^,.  ^^^,^,  ,,^,^^^  z^'^l^z:zn   p  1^^2M  7,31^.1 
dem  seiner  Pflicht  entledigen    und  ihn  so-      ^,,      t,^^  ^t,   ^^j,^^^.   .^   .^^j^».  ,^^  ^os   S^lll  .Be.3 
fort  verzehren,  wie  R.  Asi  sagt,  mit  jedem       ^^^,^j^  „^»,  ^^-^^,y^,  u^I^^t^^^H  b';  bbn  r\'2']  \S:2D* 
seiner  Pfhcht  entledigen  und  ihn  am  nach-  ^^  t,^,      i,^^  ^^  i,,^,  .,^^.,3^».  ^^            .,3^^^^.  ^.^ 
sten  Tag  verzehren.  -  Da  werden  die  Tage      ^,3».   ^^^^.^^   ]^zl^Zrz^\  b';'\   T.ZipZU   j>nn3!3n" 
durch  die  Nächte    getrennt',    somit   ist  es      j^,^,  ^noiS   'pSl  n"'2T  S^3^   N"?    znt21N*    \s-atr 
an  jedem  Tag  ein  besonderes  Gebot,  hier . 


m 


M  49   jl  inrxi  '-iTison  M  'IS    |:    '0:13071  M  47    j!    Kin 

insar;  P  50    n    pnni 


aber    werden    die   Tage    nicht    durch    die      M  45  |j  nnxi  +  M  44  ||  nya» '?3S  M  43  |1  ^SaiB' 'tb' M  42 

Nächte  getrennt,  somit  werden  alle  Tage      «f^^*^  T]^^""^  ."''"'  "^^  .T"  ,"''*.^'  ^i^!.  'L  "?^ 
als  ein  langer  Tag  betrachtet. 

AN    DARF  Holz   vom  Feld    holen, 

WENN  ES  AUFGEHÄUFT  IST;  AUS  EINER  HÜRDE,  AUCH  WENN  ES  AUSEINANDER- 
GESTREUT IST.  Welche  heisst  eine  Hürde?  —  wenn  sie  sich  nahe   der  Stadt 

BEFINDET  —  WORTE  R.  JEHUDAS;    R.  JoSE  SAGT:  IN  WELCHE    MAN    DURCH   EINE  PfORTE 
GELANG^r,  SELBST   INNERHALB    DES   SaBBATHGEBIETS. 

V 

GEIVIARA.  R.Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Man  darf  Holz  nur  dann  holen, 
wenn  es  sich  zusammengehäuft  in  einer  Hürde  befindet.  —  Wir  haben  ja  aber  ge- 
lernt: Aus  einer  Hürde,  auch  wenn  es  auseinandergestreut  ist!?  —  Die  Misnah  ver- 
tritt die  Ansicht  eines  Einzelnen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte: 
Die  Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hillels  streiten  nicht,  dass  man  das  auf  dem  Feld 
zerstreute  nicht  holen,  und  das  in  einer  Hürde  zusammengehäufte  wol  holen  darf; 
der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  des  in  einer  Hürde  zerstreuten,  und  des  auf 
dem  Feld  zusammengehäuften:  die  Schule  Sammajs  ist  der  Ansicht,  man  dürfe  es 
nicht    holen,    während    die  Schule    Hilleis    der   Ansicht   ist,    man  dürfe  es  wol   holen. 

3.  Da  (las  Ciebot  vom  Ethrog  nur  am  Tag  .statt  hat. 

33* 
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^2J2t2i  2: "?-;  r|S  L^:s:  ^'?>'i  n^ip  ^^v  n^i  -las* 

lONp  ^3M  in^  s^vzs  :'i2i  fpip  ini\s  risi 
^3-1  xnxi  nnms  n^'?  n^ST  sim  n^v'?  "iiriDü  b^s 

■jTODi:*  ^r  n;2Sp  ^2-  soVi  in  ^üf  nz'^'  cinn 
nnms  n^'?  n^bi  ]^2  nnms  n^'?  n\s-i  j^s  n^y*? 
Npm  ii2t:'  cinn  -jin;  i'?^£S  ii^^d^  ^dv  ""zn  sniSi 


Raba  sprach:  Rohrblätter  und  Weinlaub 
sind  verboten,  auch  wenn  sie  zusammen- 
gehäuft Hegen,  denn  da,  wenn  ein  Wind 
sich  erhebt,  er  sie  auseinanderweht,  so  wer- 
den sie  als  zerstreut  betrachtet;  hat  man 
aber  am  Tag  vorher  auf  diese  ein  Gewand 
gelegt,  so  ist  es  erlaubt. 

Welche  heisst  eine  Hürde  ö.   Sie 
fragten:  Meint  er:  wenn  sie  sich  nahe  der 


[m,l| 

Sab.l57a 

Be5.2'! 


IIISD  l'?''2S  nnm£  n"''?  n"''?  '?2S  nnms  n^b  n\Sl  10  Stadt  befindet,  und  zwar,  nur  wo  sie  eine 
b2  "laiS  "»Dr  *'2"l  ■'Jnpia  y^U  Sn  ab  "^r^l  V;b  Pforte  hat,  und  hierzu  sagte  R.  Jose,  wenn 
ySC  r,2w'  cinn  "[in;  l'?'2iST  nnim22  ib  j''D:r::^'  sie  nur  eine  Pforte  hat,  ist  es  [erlaubt],  auch 
"IDS  nr:2  V'^'^'  "^^^^p  S'?'lp'?  \Tin  "'DV  ''Zl  nra  wenn  sie  sich  innerhalb  des  Sabbathgebiets 
tbpnb  ^DV  "'2"ir  robn  iT'I^n'''' "'21   ni2S   abo   an      befindet,  oder  meint  er  es  folgendermassen: 

i.r,  wenn    sie    sich    nahe    der   Stadt    befindet, 
einerlei  ob  sie  eine  Pforte  hat  oder  nicht, 


Col.b 


Dn-^pz  N'b  ryp2Q  PNI  ztl:  dv2  n^zii'jt^' 

j^'^^ipz  xbiN  b:r22  ithi  m:cD  xbi 

nt2N"^^r  ]^';pz:2  ps  s'j-n  m;:sm^  •N'^ü^ 
"•jnp  ^rm  snon^  niDn  bü^n\:;  nr:N  min^  21 


>i 


und  hierzu  sagte  R.  Jose,  selbst  innerhalb 
des  Sabbathgebiets,  jedoch  nur,  wenn  sie 
eine  Pforte  hat,  hat  sie  aber  keine  Pforte, 

nmpn   p   sr,   nmp   ^ü   nsion   ]0-  r;r.2r2  ;^S  ^'o  ««  i^t  es   verboten,    selbst    wenn    sie    sich 

rrc^:^  nmpn  :t2  r';p2a  bin  2r^  uv2  n^2t^•:t^♦     "^^^  ^^''  ^^^^^  befmdet?  —  Komme  und 

höre:  Da  er  lehrt:  R.  Jose  sagt:  in  welche 
man  durch  eine  Pforte  gelangt,  selbst  inner- 
halb  des  Sabbathgebiets,  so  ist  zu  schliessen, 
dass  es  R.  Jose  in  beiden  Fällen  erleich- 
ternd sagt;  schliesse  hieraus.  R.  Sala  sagte 
im  Namen  R.  Jirmejas:  Die  Halakha  ist 
wie  R.  Jose,  erleichternd. 

AN  DARF  KEIN  Holz  von  einem  Bal- 
ken    ABSPALTEN,     AUCH     NICHT    VON 


^2n  ^12:  s^:r.  ]'^sip2  s'?N  n^.^122  ab)  '7:123  ab^ 
112  sh  Tiimp  bu  ision  :a  s^'c^i' 


.».«  >^.< 

y 


:pit:n  p  i:\s'^*  ^zb  21*12  cv2  nn2D*:t:'  nmpn 
n^i2*j'c  a^rib^y  n2  »S4rn"2-i  m:«  :Dmp2  n'pi 
i^D*  mn2r2  '?2S  ^b^y  m2p:2  k^s  i:ty  ab  2^1 
^b^ü  ^:n  j<t:\m  ma  pn  ]*^2ip2  si^^'w'S  nm^i 


—  M  54 

il     iH2t  M  53     1 

^o:  — M  52    II    in^+M  51 

M  57    :| 

c^t;  +  IM  56 

tr"s  '"nK  —  M  55     i      nS 

EINEM  AM  Fest  zerbrochenen  Balken. 
Man  darf  weder  mit  einer  Axt,  noch 
MIT  EINER  Säge,  noch  mit  einer  Sichel  spalten,    wol   aber    mit   einem    Hack- 
messer. 

GEMARA.  Du  sagtest  ja  im  Anfangsatz,  man  dürfe  überhaupt  nicht  spalten!?  R. 
Jehuda  erwiderte  im  Namen  Semuels:  [Die  Misnah]  ist  lückenhaft  imd  muss  wie  folgt 
lauten:  Man  darf  kein  Holz  von  einer  Balkenschicht  abspalten,  auch  nicht  von  einem 
am  Fest  zerbrochenen  Balken,  wol  aber  darf  man  von  einem  am  Vorabend  des  Festes 
zerbrochenen  Balken  abspalten;  jedoch  darf  man  weder  mit  einer  x\xt,  noch  mit  einer 
Sichel,  noch  mit  einer  Säge  abspalten,  sondern  mit  einem  Hackmesser.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  Man  darf  kein  Holz  von  einer  Balkenschicht  absj^alten,  auch  nicht  von 
einem  am  Fest  zerbrochenen  Balken,  weil  diese  kein  Vorhandenes  sind. 

Weder  :>iit  einer  Axt.  R.  Henana  b.  Salmija  sagte  im  Namen  Rabhs:  Dies 
wurde  nur  bezüglich  der  weiblichen*  Seite  gelehrt,  mit  der  männlichen  Seite  ist  es 
aber  erlaubt.  —  Selbstredend,  es  heisst  ja:  wol  aber  mit  einem  Hackmesser^!?  —    Man 

4.  Weibl.  dh.  die  breite,  scharfe  Seite,  männl.  die  schmale,  spitze  Seite;  cf.  Suk.  I  N.  145.  5.  Dieses 
hat  gewöhnlich  keine  breite,  scharfe  Seite. 
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könnte  glauben,  dies  gelte  lediglich  von  ^Sm  Mü  SD^N  pSIpl  nnnp"'?3S  nnin*?  ]*^B1p 
einem  Hackmesser,  bei  einem  ans  Axt  nnd  K-^^ST  f?  VJ:D*t2p  niDN  ^0J''ND^:  \Sn  niDS  SD''i 
Hackmesser  bestehenden  Gerät  sei  aber  ^2  Njrn'bl  nöS  ]*^21p2  »S*?«  NE^DS  nb  ^:ni21 
anch  mit  dieser  Seite  verboten,  da  mit  jener  ^2S  'hu  mi2T2  S^N  i:D'  s"?  2m'  n^CD'O  N^O'^tr 
verboten  ist,  so  lässt  er  nns  hören.  Manche  5  in»  ]Jn  cmpi  s'?!  StS^lTB  ^IDX  l'^ti'  m3p:3 
beziehen  dies  auf  den  Schhissfatz:  wol  aber  Kt2^S  Cnnpf  ]'^B1p  '?2S'' DlTlp  '^h'^ll  ^:n  SQ^m 
mit  einem  Hackmesser;  R.  Henana  b.  Sal-  if?  yöK'Dp  ntT  ^d:"SD^:  ^Sn  ^^D'  ND^'  \Sm'"lJQ 
mija  sagte  im  Namen  Rabhs:  Dies  wurde  ^^^^  nriDil  DlPD^'nn''?  Nb?2  N'inti'  H^ 
nur  bezüglich  der  männlichen  Seite  gelehrt,      pniC   ^N*    "ICIN    1"'ND  "•ül   nn?n    C1p?2?2 


[iii,2] 

Er.a+b 


mit  der  weiblichen  ist  es  aber  verboten.  —  lo  jbcijl  n^nn^y^ 

Selbstredend,   es  heisst  ja:   nicht  aber  mit      ^T   ncS^  N'?nS   inD  Sp   Nm   \S»S  .N^ür^  ''• 

einer  Axt!?  —  ]\Ian  könnte  glauben,  dies  ^j-^s'"  ''J2^'?T  S"1"'1S3  '?N"li2ty  "lt2S  SIS  "12  ^!2inj 
gelte  nur  von  einer  Axt,  bei  einem  aus  •»^^.  srJZi:  ■nn"'''ST  "'J^'^'?  ""Jn  ]ün:  21  "lt:sm' sab.i24t. 
Hackmesser  und  Axt  bestehenden  Gerät  in''^'?^  S:T!2^  'tm  '7\Sin  Si12C*2  irir'?1ti'?t2'? 
sei  es  auch  mit  dieser  Seite  erlaiibt,  da  es  10  ^it^  D'i"'2°  S"1''T  "»i"!  "1I2S  iriJ''lkpS  \*<n  ■inr:"iD*'^Er.34b 
mit  jener  erlaubt  ist,  so  lässt  er  ims  hören,  -i^j^j^  ^^i  t^n  ''i2J  S"'jn  n2C*2  üb  '?2S  TlliS'^ 
ENN  [die  WandJ  einer  mit  Früch-  S^s  int:s  2^\2  üV2  '?t2"iai  n'?nn2^%ims  r|S''it2is 
TEN  GEFÜLLTEN  Stube   durchbro-     -[^j-d^  >p"ip2C'  mismn  '?sicD'  "it:s  n2t:*2  s'? 

CHEN    WURDE,     SO    DARF    MAN     DURCH    DIE       -^^p^^ZI    ^1112    C^'?22t:*"  "[mn    S'?T    j;\":Sa   s'?    '?2S  ib**» 

DURCHBROCHENE  STELLE  [voN  DEN  Früch-  20  mi^mn  ''2\T'J2  21^  CT»  iHSi  DiD'  ins  imm 
TEN]  nehmen;  R.  Meir  sagt,  ^ian  DÜRFE     -j^in  s^i  y'-'pSö  s*?  '?3S  -i\nc  n^^^  Vpnpntt' 

SIE  VON  VORNHEREIN  DURCHBRECHEN  UND       j^^n  -.^y)^  ^2"1  ''j^  SH  "imm  '.'"'pSI^l  "lMt2  2Vi2  DV2 

DAVON  NEHMEN.  n^^V  ]:2i  '':^'?£i  ^t2i:i  n'?nn:jS"nms  r]s''n»ST 

GEMARA.  Warum  denn,  man  reisst  ja      nit2mn2>P'?V  ]:2'^  ^:^^2  ^t21  ]32ir  ncSl  SJSf 

ein  Zelt  nieder!?    R.  Nihumi   b.  Ada   erwi-  25  mttmnz  n^Sti  ^2^^  ü^^2n  cm»  S^lim  j;pnp2ty 

derte   im   Namen  Semuels:    [Hier   handelt      -^j^^n  übl  y^pSt:  s'?  '?nS  l^ns  miT^D*  j;p1p2D* 

es  von  einer  Schicht  von  Ziegeln.  —  ;;Dem      ZTTr,    ,;  ,,.___     :,  '  ^^  7;: 

*'  ^'  P  60    II    nninS  +  M  59     ||     kd^;!  -jm  i;ir3  'sn  M  58 

ist  ja  aber  nicht  so,  R.Nahman  sagte  ja,  man  ||  ^,^^  _  ^  62  !|  im  M  61  ||  «o^k  npi  -  M  .'^pi  - 
dürfe  die  von  einem  Bau  zurückgebliebe-  ]|  ina^^ps  'sni  'n:uitt'  P  65  |j  'rK  —  M  64  ||  nnn  M  63 
nen  Ziegelsteine  am  Sabbath  fortbewegen,  II  '12  t^si  x:ki  —  M  68  ||  pi«  —  M  67  j  nnirs  M  66 
da  man  sich    auf  diese   setzen    kann;    hat  .o"-n4-M  69 

man  .sie  aber  aufeinander  geschichtet,  so  gelten  sie  als  Abgesondertes.  R.  Zera  er- 
widerte:  Dies  sagten  sie  auch  nur  vom  Festtag,  nicht  aber  vom  Sabbath.  Ebenso 
wird  auch  gelehrt:  R.  IMeir  sagt,  man  dürfe  sie  von  vornherein  durchbrechen  und  da- 
von nehmen;  dies  sagten  .sie  aber  nur  vom  Festtag,  nicht  aber  vom  Sabbath.  Semuel 
sagte:  Knoten  an  am  Boden  [befindlichen  Thüreii,]  darf  man  lösen,  nicht  aber  los- 
flechten  noch  zerschneiden;  an  Geräten  darf  man  lösen,  losflechten  und  zerschnei- 
den, sowol  am  Sabbath  als  auch  am  Festtag.  Man  wandte  ein:  Knoten  an  am  Boden 
I befindlichen  Thüren|  darf  man  am  Sabbath  lösen,  nicht  aber  losflechten  noch  zerschnei- 
den, am  Festtag  sowol  lösen  als  auch  losflechten  oder  zerschneiden.  —  Hier  ist  die 
An.sicht  R.  Meirs  vertreten,  welcher  sagt,  man  dürfe  auch  von  vornherein  |die  Wand( 
durchbrechen  und  [von  den  Früchten]  nehmen,  die  Rabbanan  streiten  aber  gegen 
ihn,  und  ich  sage  dies  nach  den  Rabbanan.  —  ^jAber  streiten  denn  die  Rabbanan 
gegen  ilm  bezüglich  Knoten  an  am  Boden  [befindlichen  Tliüren[,  es  wird  ja  gelehrt: 
Die  Ra])l)anan  geben  R.  Meir  zu,  dass  man  Knoten  an  am  Boden  [befindlichen  Thüren] 
am  Sabbatli    lösen,  nicht    aber  losflechten    noch    zerschneiden,    und    am  Festtag  sowol 
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Foi,32\sn  ■'r  "i?2S*"i  sin' imm  V^pDlSI  "l\1!2  21U  CV3  lösen  als  auch  losflechten  oder  zerschnei- 
ypSO  s'?  '?2X  -i\"i:2  'y'p^p2^  mr^mn  S'^arn  sin  den  darf.  —  Er  ist  der  Ansicht  des  folgen- 
n3ty2  "''7r2ü'V';it2  er  nnsV°n2ü'  nns'°"imn  ah^      den  Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt:    Kno- 


Sab.uea 
tSab.l5 


n^nQ  2Vi2  DV2  "imn  sSi  vpsr:  sS  '?2S  vn^ 
••nm  n"''?  ^ac*  ^ai  21*1:  dv  n^2ü'h  nzü*  mzü*  r- 


ten  an  am  Boden  [befindlichen  Thüren]  darf 
man  lösen,  nicht  aber  losflechten  noch  zer- 
schneiden, sowol  am  Sabbath  als  auch  am 
Festtag;  an  Geräten  befindlicher,  darf  man 
am  Sabbath  lösen,  nicht  aber  losflechten 
noch  zerschneiden,  am  Festtag  sowol  lösen 


Sab.  28  b 

29ai24b 

U3a 

Beg.SSa 


X"»:;!!  W^h^  n2w2  |''p"'DI2   i""«!  □"''?r2  |''p''D2\S"in  u»  als  auch  losflechten  oder  zerschneiden. 


IV 


^aü''::f  C^'?:  n2D*2  S'?!  □^'723  N'7  j^'DG    j\S   1"t\S 

••2^  xn  pvöü'  ^21  an  ni'in'^  ^2t  sn  x^ü'p  s*? 
-hz   n-^'ij;   Ninti'  ^:?d  -ijH   nvS    |\nm5  p 

:"i\N2  nrmn  ncivX  nnn^  ^zTn'p^nsn 
21  "1:2s  sin  N:a  n:  nn^nsi  sjn  :si2  .Nnü:^ 


Du  hast  also  den  Anfangsatz  erklärt,  gegen 
den  Schlussfatz  ist  ja  aber  einzuwenden!? 
—  Da  ist  die  Ansicht  R.  Neliemjas  ver- 
treten, welcher  sagt,  man  darf  die  Geräte 
ir,  nur  zu  ihrem  eigentlichen  Gebrauch  fort- 
bewegen". —  Nach  R.  Nehemja  sollte  dies 
ja  auch  vom  Festtag  gelten,  weshalb  ge- 
rade vom  Sabbath?  wolltest  du  indess  ein- 
M-3b2pl^  \n:2\S*:2  Dnn  ^^2  pni °N\n  ■l\S't2  ^2T  7pv''  wenden,  R.  Nehemja  unterscheide  zwischen 
''2"1  "l\S;2  ^21  ^^21  )r\2ahr^  nnf2;aD*0  nSJ2ri2  -'o  ^^"^  Feiern  des  Sabbaths  und  dem  des  Fest- 
\Sr2!2  ^^2S  iT'?  "ItiS  |C'222  1£*Ti"'Ly!2  "1I21S  V'k^'*"^"  ^^gs,  SO  ist  dies  ja  nicht  der  Fall;  das  Eine 
s'?N"  Cnn  "l^SJ2  ■'2"!  ICSp  S'?  iS2  l"  a^bl  lehrt  nämlich,  man  dürfe  mit  Geräten,  nicht 
"''?12py'''rn  \S!2'?  S2n  '?2S  ^T^j:  n"'2  '''712p'?  "»Tm  ^^^^  "^^t  Bruchstücken  von  Geräten  heizen, 
nTV'7S"'^2n*'r.Dr  21  i;:S  ni:Sl  S2^N  ^D^D'S  n^2  während  ein  Anderes  lehrt,  man  dürfe  so- 
Ed.i.,5  S-1S2  nnn:^  nVJin  pOS'^S'pm  S\-i  pM'i  ^212  2^-  wol  mit  Geräten  als  auch  mit  Bruchstücken 
:        rrz,    '      r     ,T%t;    n      T        T,r^li       7t~^      von  Geräten  heizen,  und  ein  Drittes  wieder, 

II  sn   M  73     |I-    -|S  — M  72     II     who^Vf  M    71   ||  ^^D  M  70  '  ' 

M  76    II    Nn  irac'oi  M  75    j|    nr:«n  [pns'   n  >«]  M  74  "^an    dürfe  weder    mit  Geräten    noch  mit 

79    II    ni-i3  ^ncS  +  VM  78  II  ü'<ivh  -\-  M  77    li    t2"'2  —  Bruchstücken  von  Geräten  heizen,  und  wir 

II  '32  is^ccro  'iK  min^  M  81    [|    x':rn  B  80    ||    s^a«  M  erklärten,  dies  sei  kein  Widerspruch,  indem 

II    >3:3  «n  +  M  84    [|     nn  +  M  83     |i     «Ss  -  M  82  ^^^  ^^^^  die  Ansicht  R.  Jehudas\  das  An- 

■  ■''  ■  dere  die  Ansicht  R.  Simons',  und  das  Dritte 

die  Ansicht  R.  Nehemjas' vertrete!?  —  Zwei  Tannaim  streiten  über  die  Ansicht  R.Nehemjas 
'^^^^AN  DARF  AM  Festtag  kein  Eichtnäpfchen  eindrücken,  weil  man  dadurch 
EIN  Gerät  bereitet;  ferner  darf  man  keine  Kohlen  bereiten,  auch  keinen 


Docht    durchschneiden;    R.  Jehuda   sagt,   man    dürfe   ihn   durch    das    Feuer 

teilen. 

GEMARA.   Welcher  Tanna    lehrt,    das  (Eindrücken  eines)  Näpfchen   sei   ein  Gerät? 

R.Joseph  erwiderte:  Es  ist  R.  Meir;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wann  wird  das  Thonge- 

fäss    verunreinigungsfähig?  —  sobald  es   angefertigt    wird   —  Worte    R.  Meirs;    R.  Je- 

hosuä    sagt:    sobald    man  es    im    Ofen    gebrannt  hat.   Abajje  sprach    zu    ihm:    Wieso? 

vielleicht  ist  R.  Meir  nur  da  dieser  Ansicht,  weil  [Gefässe]   manches  aufnehmen  können, 

wozu  ist    hier   aber  das   [Eichtnäpfchen]    verwendbar!?    —    Diese    kann  Kupfermünzen 

aufnehmen.    Manche  lesen:    R.  Joseph    erwiderte:    Es    ist    R.  Eleäzar  b.  R.   ^adoq;    es 

wird    nämlich    gelehrt:    Die    thönernen    DorfTcasserollen"  sind    durch    die    gemeinsame 

6.  Man  darf  das  Messer  nicht  zum  Zerschneiden  des  Knotens  verwenden.  7.  Nach  dem  das  Neu- 
entstandene verboten  ist.  8.  Nach  dem  das  Neuentstandene  erlaubt  ist.  Q.  Nach  dem  das  Gerät  nur 
zu  seinem  eigentl.   Gebrauch  fortbewegt  werden  darf.          10.   Ungefomit  und  ungebrannt. 


I 


263 JOM-TOB  IV.iv ^ Fol.  32a-  32b 

Ueberzeltung    mit    einem  Leichnam  nicht  pi'^    ''Zll    ir;bn^'  ''21   3Tn  j;:^:^'*  msaiil   nt:n 

verunreinigungsfähig,  wol  aber  durch  das  n")^}:    ühu    '•s'?    2Tn    i<Ut22   mmnü   r|S    "lt2\S 

Berühren  des  Samenf hissbehafteten;  R.  Ele-  lOSp  üh  ]S2  t;  ND'?i'" ''''2S   n''b   12N   ]nDN':'J2 

äzar  b.  R.  Qadoq   sagt:    auch    nicht    durch  .-f^  ■''?13p'?  ''Tm  N'?s'Dnn  pTIÄ  "'^"l^  nTV'?s''"'31 

das  Berühren  des  Samenfhissbehafteten,  da  5  IJn  P^''D'S  n''2  ''b^2pb''^m  ''Nt:'?  srn  '^^S  ''T'D 

solche  noch  nicht  fertig  sind.  Abajje  sprach  nrjin  j'^DS'?«  ["'D'IV  l"»«!  IJn  ns  ]''nms'  ]\S  ]22"1 

zu  ihm:    Vielleicht  ist  R.  Eleäzar  b.  R.  Ca-  ]^D£'?S3   n\nJ2   ^N^'?»^   p   ]1j;dD*   p1   2m  DVn'° 

doq    nur    da    dieser   Ansicht,    weil    solche  \S!2  nvjnv"  min'^  21  ISN  nVJin"  \Sa  nVilrf" 

manches  aufnehmen  können,  wozu  ist  hier  ;]''cn2  piinj;  |\S*1  :Nn"'"''?pn  ^';'^  ''"'2S  1t:S  nrJiy" 

aber  [das  Lichtnäpfchen |    verwendbar!?  —  lo  s'?«   n2"ii'3   «'?   «''"'n   ''21   "'Jil  ''TH  \S'a'?  S'i2"'ü'2 

Diese  kann  Kupfermünzen  aufnehmen.  li^Nir^D'  '•IS  C'l''2  121  CV2  12'?'"]^'''''^''*^'^  p°1'^^'°^"'"'' 

Die  Rabbanan  lehrten:   Man   darf  am  CTlpl    V^Tn'?    ''!2J    S2n    nit:    Dllpl    ^TH'?   K21 

Festtag    kein    Lichtnäpfchen    eindrücken,  N*:D'  \S?2     :  Cjtt'b  n'7"'n5:n  fiN  j^mn  p^'l  :  nit:! 

ferner  darf  man  keine  Dorfkasserollen  an-  s::2  jpJiQ  Sp  ^112  nN2  S:?2  |pn?2pl'"s'?1   |"'2D2  Coi.b 

fertigen ;  R.  Simon  b.  Gamaliel  erlaubt  [die  is  1J2X  mi:   T\\y   "'32   nS2  nomn   N''''n   ''21    "»Jn 

Anfertigung  von]  Dorfkasserollen.  —  V/as  c"l''2  n'?M2-  J1S  |''*i2ni):2"21  1DS'"N2N  12  \n:  21 

heisst   Hironijoth?     R.  Jehuda    erwiderte:  r\^^U12"r\''uihü  12  SJm'bl  1t:S   |''*i3ma  \S*I3  2113 

ironijoth.  —  Was  heisst  Ironijoth?  Abajje  cn21  nt:*D*°  N1£p  12  ^:n     :S2tMn  ^^n>'y'2ntBe5.3 

erwiderte:  Schüssel  der  Dörflinge.  1"':3n-'?  '?pn':' nC'^u'l  1''J2nn'7  n*L:''?D' n'7M22  1i:2Sa 

Man  darf  keine  Kohlen  bereiten.  20  p2n2ni:  psi  2112  ci''2  n'?nn2y'nnis  |'''7n:  |\s 

Selbstredend,    wozu  sind   sie  verwendbar!?  n2';:2r2  bpnb  CJD*'?  nJIIN  |''2nin  ]\S*1  nS2  nniS 

—  R.  Hija  lehrte,  dies  sei  für  den  Fall  inilJ  >nü'  ^S2  11N2  n2nini  pU2  nllü'l  1^2'' 
nötig,  wo  man  sie  den  Badedienern  am  •'UV  ^^22  ''1''n>'  21  1t2S'"  S2S*  12  ]n:  21  112N1 
selben  Tag  geben  will.  —  Ist  denn  am  '^22'?  ';bpü  Dini^  12  \S*J12C'1  S"  "'2  cri*'D]n"'J 
selben  Tag  [das  Baden]  erlaubt.  —  Wie  25  x*?  ''n:  ]VCi  ''JITl^'n'»'?  12n''  ab^  ÜpD';  in"''':t2  Np 
Raba  erklärt  hat:  nur  um  zu  schwitzen,  gg^H  'Tn^Mlsl  Ty^^S^KDSnrM"17||7ira7Bl6 
und  zwar,  vor  dem  Verbot",  ebenso  auch  m  92  !|  ^  nva  laS  — M  91  ||  psiaS  M90  ||  '^>y  M 
hier:  um  zu  schwitzen,  und  zwar,  vor  dem  .n'2:n  M  95  i|  ]'am;2  V  94  ||  tk— M  93  ||  d^k'o  + 
Ygj.|3Q|-  M  98    jl     ^^ni'«  :m  97     ]!     T'nB'ri  —  V  96    II    xrsn  B 

Man  darf  den  Docht  nicht  durch-  '  " 

schneiden.      Weshalb     nicht    mit    einem    Messer?  —  weil    man    ein    Gerät   bereitet", 

—  auch  wenn  es  durch  das  Feuer  geschieht,  bereitet  man  ja  ein  Gerät!?  —  R.  Hija 
lehrte,  man  trenne  ihn  zwischen  zwei  Leuchten  diirch  das  Feuer'\  R.  Nathan  b.  Abba 
sagte:  im  Namen  Rabhs;  Alan  darf  am  Festtag  den  Docht  schnauzen. — Was  heisst 
schnauzen?  R.  Henana  b.  Salmija  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Die  Schnuppe  entfernen. 

Bar-Qappara  lehrte:  Sechs  Dinge  wurden  vom  Docht  gelehrt,  drei  erschwerend 
und  drei  erleichternd;  erschwerend:  man  darf  ihn  am  Festtag  von  vornherein  nicht 
flechten,  nicht  im  Feuer  ansengen  und  nicht  entzweischneiden;  erleichternd:  man 
darf  ihn  mit  der  Hand  zusammendrehen,  in  Oel  weichen  und  durch  das  Feuer  zwi- 
schen zwei  Leuchten  trennen. 

Ferner   sagte  R.  Nathan    b.  Abba    im   Namen    Rabhs:    Die  Reichen    Bab\loniens 

V 

steigen    in    das  Fegefeuer.    So    kam    einst  Sal)batha)  b.  Marinos  nach  Babylonien  und 

bat  um   Beschäftigung;   sie  gaben  ihm  aber  nicht,    und    auch  Verpflegung    gewährten 

sie    ihm    nicht.    Da    sprach     er:     Diese     entstammen    der    fremden    Rotte'*,    denn    es 

11.  Cf.   Bd.  I  S.  411    Z.   15  ff.  12.  Aus  einem  Licht  entstehen  zwei.  13.  Wenn  die  beiden 

Enden  des  Dochts  in  2  Hassins  münden,  so  darf  man  ihn  in  der  Mitte  anstecken,  da  man  nicht  merkt, 
dass  dies  wegen  der  Teilung  geschieht.  14.   Cf.   Kx.   12,38. 


i 


Dt. 13,18 


Fol.  32b  ^     ^ 


sab.i5ib  sinC'  >n^2  mnzn  h-;  cmtsn  '?r'"]r:mi  cvini 
h";  Dm;:  i:\st:*  ^12  '?n  ir^x'  c.-n2S  ^d*  r;nTa 
nr2s'  cn-i2N  hu  v^tj:  irs'j   vn^2  mnzn 

'M5,23  n\s  cn'?^  sin  nn:  icsji:*  ti>'2  i't:*n  n'^v;  onns 

pes.mbi^xi  D^^n  c:\s  jn^^n  nti*'?t:''p2n  in  jo^^n  ]rs 
vh';  rh'C'^^  ^r\üü'^'  ^r:i  ii-'zn  in^t:'"^  nsÄan  :- 
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"l*2S  imrT      heisstf  ''U/id  er  ivird  dir  Erbarmen  gebebt 


und  sicJi  deiner  erbarme}!:  wer  sich  seiner 
Mitmenschen  erbarmt,  von  dem  ist  es  ge- 
wiss, dass  er  zn  den  Kindern  unseres  Va- 
ters Abraham  gehört,  wer  sich  seiner  Mit- 
menschen nicht  erbarmt,  von  dem  ist  es 
gewiss,  dass  er  nicht  zu  den  Kindern  un- 
seres Vaters  Abraham  gehört. 

Ferner  sagte  R.  Nathan  b.  Abba  im 
]\Stt'  ''li  r|S  cnaiS  Z'^\  121:2  \'hZ'yt:i  |mD''ü*  ""l^l  10  Namen  Rabhs:  Wer  auf  den  Tisch  Anderer 
:n'':t:2Y''>*'21  TwSX  N!2p  NJm  ins  pi'pn  s'?NM'?      wartet,   dem  ist  die  Welt  finster,    denn  es 

heisst:  'Er  seJiaut  nacJt  Brot  umher,  er 
tveiss,  dass  iJun  ein  finstrer  Tag  bereit  ist. 
R.  Hisda   sagte:  Auch  sein  Leben  ist  kein 


Sab. 


[v]  xyb)t>  ti^jh'  pzmn  i^si  D^nn  pn  ]^n2ii:'  p 

12^^^  ]\si   Th'C  pi  nyp22  rr'~^r\   nx   pr^^iD   |\xf  ^^  Leben. 

"liy'ps   1211' 2rL:   DT12   'ppC2   ncn2n   PsS'    p^^:c  Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Leben  von 

;i\PQ  \ru'!2'^'  "12^2      Dreien  ist  kein  Leben;  Folgende  sind  es: 
JNiti  pP!2    N*"T   CTwi:;   NJ2"'i2    \'<;2    .S'^Ü3  ^'^^  ^^^  ^^^  Tisch  seines  Nächsten  wartet; 

TiDV   "12   N'^TI   21  ■'Jn     ;D''~1"'21   "IUP   rSPIJl   ]"'N1      ^^^^    seine   Frau    beherrscht;    und    dessen 
p  CS  S^S*  Plis'?   Tl:*2S  \S  CSI  pna  2ni  n^ap  ^'o  Körper  Züchtigungen  behemschen;  Manche 
Snns    -'?    ^2:    S^^n    ''2m   1-n"'2T   "liPIC    1211:      sagen,  auch  wer  nur  ein  Hemd  besitzt.— 
Beg.29b  j<3{^-[  ^^p;'  S^Tl  ^21'  vh  "luiS  S212  XJ2P2  S11Jn2      Und  der  erste  Tanna!?  —  Ein  solcher  kann 
Sab.  142b  "1^12  n^*'12w'?  N2'l  T\h  P!2S  Sr**2  SP^^'?"'?2  SP21      j^  ?<^\\\  Gewand  untersuchen. 

AN  DARF  KEINE  SCHERBEN  ZERBRE- 


21^  xr2T  7\'h  i:2S  X2nnj2  nmrsi  »sms  ^2'°"''? 
sm:p  Ty'h  ]^pnD'  ni^i  h'^yr^ri  sns  2-i"|S  1:2s  ^t:*s 
P^2:2d"  ni2i  spp^iS  jas"  n^'?  ics"  N2*i2  s:2V2 
^ri''C:'^'\  sr2i  "i^x  '?:2ns:2  nn^^2-['\si-  ^^^12  ^:m 
D^:2N  :an:  21  n;2S  :pi^2n\ptf  pdpo  I\si  ;niy 


II  'ly  Ti'2n  inSc'S  M  4  i,  3t  —  P  3  :  13^2«  —  IVI  2 
r"3K11  — M  8  II  nx+M7  II  na  M  6  ||  ir^X— ÄI  5 
II  'ji'inoT  S31  M  11  I'  -^2— V  10    ji    n"-!— M  9    |:     Tnrs 

II  «3'OD   M    14     |[      K3S   M    13     I!      n'S   I'SdJ   xpi  +  M    12 

.n'n^i'T  B  .nn"Di  M  15 


CHEN,  AUCH  KEIN  PaPIER  ZERSCHNEI- 
DEN, UM  EINEN  Salzfisch  zu  braten. 
Man  darf  Ofen  und  Herd  nicht  aus- 
raffen, woL  aber  darf  man  |die  Asche] 

GLATTDRÜCKEN.  I\IaN  DARF  NICHT  ZWEI 
FÄSSER  ANEINANDERSTELLEN,  UM  AUF 
DIESE  EINEN  ToPF  AUFZUSETZEN.  MaN 
DARF  EINEN  ToPF  NICHT  MIT  EINEM  SpAN 
STÜTZEN,     NOCH     EINE    ThÜR.     MaN    DARF 


DAS  Vieh  nicht  mit  einem  Stock  treiben;  R.  Simon  b.  Eleäzar  erlaubt  dies. 

GEMARA.    Aus  welchem  Grund?   —  Weil  man  ein  Gerät  herstellt. 

Man  darf  Ofen  und  Herd  nicht  ausraffen.  R.  Hija  b.  Joseph  lehrte  vor 
R.  Nahman:  Wenn  man  nicht  eher  backen  kann,  als  wenn  man  ihn  ausgerafft  hat^ 
so  ist  es  erlaubt.  Der  Frau  R.  Hijas  fiel  am  Fest  ein  Ziegel  in  den  Ofen,  da  sprach 
R.  Hija  zu  ihr:  Merke,  ich  will  Gutes  Brot  haben.  Raba  sprach  zu  seinem  Diener: 
Brate  mir  eine  Ente,  passe  aber  auf,  dass  sie  nicht  anbrenne.  Rabina  sprach  zu  R. 
Ali:  R.  Aha  aus  Hu9al  erzählte  uns,  dass  man  für  den  Meister  am  Festtag  den  Ofen 
zu  verkleben  pflegt.  Dieser  erwiderte:  Wir  verlassen  uns  auf  das  Ufer  des  Euphrath'. 
Dies  aber  nur,  wenn  man  bereits  am  vorhergehenden  Tag  angezeichnet  hat.  Rabina 
sagte:  Asche  [kneten]  ist  erlaubt. 

i^Ian  darf   nicht    zwei    Fässer    aneinanderstellen.  R.  Nahman   sagte:    Die 


15.  Dt.  13,18.  16.  Ij.  15,23.  17.  Da  sich  Thon  befindet,  u.  die  Bereitung  desselb.  nicht  erforderl.  ist. 
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Steine  des  Aborts    darf    man    am  Festtag      n^2^n^«   mi2   C^S   ]ll'^b    nmo    SDSn    n^2  '?tr 
zurechtlegen.   Raba  wandte  gegen  R.  Nah-      msty'?    nVlU    ^nB'   j^B^pi:    ]\S   pn:  ^l'?   Nil'* 
man  ein:   Man  darf    zwei  Fässer  nicht  an-      Spl  DIDQ  Dnn  "»aNir^n^^  ION  mtpH  HS  jn^'^y 
einanderstellen,    um  auf  diese   einen  Topf      s'?«   ^tt'N    2n'?    ^niT    H^l^n^'?  n?2N'\sS"IS    1^2]^ 
aufzusetzen!?   Dieser  erwiderte:  Anders  ist  5  ahnn    T2V    N'?t    3113    ÜV2   N3t2'iS   n:3   nnyo 
es  da,  weil  man  ein  Zelt  errichtet".  Rabba      moS   pp    ^33    Dnn"  n^'?    IIDS   niTl   "»DJ   ^Dn 
der    Kleine    sprach     zu    R.  Asi:    Demnach      V;   psn"  IIT^I   min    moS   s'?   \^nj;   ]^:3    mm 
wäre  also    erlaubt,   am  Festtag   einen  Sitz      üb  11132  Dlt^a  SSni  ';3p  |^:3  Dltt'Q"  \sny  ]^J3 
herzustellen,    da  man  kein  Zelt  errichtet!?      n^yQ^I2"sn-inj:  \yn  min"»  m  ItSS'p^n  n^3  ni:  Er.ioia 
Dieser  erwiderte:  Die  Gesetzlehre  hat  nur  lo  pi    N*nv^3   pl' niDX   n'?yo^   nt^D^Q"  ntt'  n^D^  Foi.33 
den   bleibenden  Bau   verboten,    nicht  aber      mipn  ns  p3:21D  ]\S1  Sn^3n  ]31  sniS  pl  mip 
den  zeitweiligen,  nur  haben  die  Rabbanan      n;2\S  n'?«''  in^l    Hphü   rhl2   rhl2  pi  nvp33 
auch  beim  zeitweiligen  Verbot  angeordnet,      nvp33  nmpn  ns  ]^3^1D  ]^S  ]]3n  i:n  tn^in  ]31 
mit  Rücksicht  auf  den  bleibenden,  hierbei"      "»^ll  npDn'?  N^S   C^^f Ü  i:n:  s'?tr  ^sV  n^in  pi  suk.4o« 
aber    haben    sie   kein  Verbot    angeordnet,  10  nV3''  7pI23  non^n  ns  ]^:\"i:J2  j^Nl  I^D  ]iyQty  b"-  102^ 
des Anstands  wegen.  R.Jehuda  sagte:  Einen      ^m    S!2^'?    1^!:    jl>':2ü'    ^313    nT>''?S'' ^311    3m 
Feuerhaufen  darf  man  von  oben  nach  un-      n^*?  n'^bl^n^h  Nn^3D  "13X3  liyott-'  ^313  mySs'' 
ten  anrichten,   nicht  aber  von  unten  nach      Dll^'S    miJ2    jl>'aD    ^31   l'7^3N   Sn3   S^    ni'piD 
oben";    dasselbe    gilt   auch  von   einem  Ei,      IDN  ]^ni   31   SITH     ia):nh   SnS"!  |N;:3  nni2l' sab.s^b 
einem  Topf,  einem  Bett   und  einem  Fass;  20  niDSI  ^y^hz  üh  So'py  ^'^13  S3^t213  ntT  ni^'U^  311 
man  darf  den  Topf  nicht  mit  einem  Span      i:n:    üb   "f?   l^Ü   IDST   ]Nt2   Xnt:*3^3"  ^r'?S3    ^3 
stützen,    ebenso    nicht   mit  einer  Thür.  —      niSi'^  ^b  na  "[b  löN  nCH  i«!21  npD"'?  n'?«  D^i'j; 
«Mit  einer  Thürv,  wie  kommst  du  darauf!?      Nniy3^3'*  ntSNl   S3\S'   in'?n:3   ni'?^'?    ''b    r\12   13 
—  Sage  vielmehr:    ebenso  die  Thür.  ]S!2  Sn3^l213''^r'?2  ^3  nr:*T  ^r'?D  sS  NQ^V  "»^IS 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  den  25  «n  1-'?  nns"  "'"iDT  |NI31  npon'?  ^Tn  s'^f"  IDSl 
Topf  nicht  mit  einem  Span  stützen,  ebenso  n^DS  Nn3^i2n  ntT  KnD'3^'\sn3'?ni  bM}  pD^nb  ^m 
nicht  die  Thür,  weil  das  Holz  nur  zum  «^^.^m  18  ||  ^as!^•  -  M  17  |1  nai  B^.xa-T-arie 
Heizen  verwandt  wird;  R.  Simon  erlaubt  j|  nnn  —  M  20  ||  Nvai  M  19  {[  «Sni«  T3j?p  nS 
dies.  Man  darf  das  Vieh  am  Festtag  nicht  —  M  24  jj  -oo  M  23  ||  id«  M  22  ||  Sy  an-M  21 
mit  einem  vStock  treiben;    R.  Eleazar  b.  R.      ^^''^-^27    i|    .1^^«  p  26    ||    c'vn-M  25      •  «<,« 

5.       -^  1        Ui.      j-  Ti      TAI     A  r,      T,  II   n''   «HT   M   30   II     S<2'D-13  M  2Q   ]|   S<B»^a'3    M   28      |;      xS... 

Simon    erlaubt    dies.    —  R.  Eleazar   b.   R.  "     ^^     „    ,  .- „, 

Simon  wäre  also  der  Ansicht  seines  Vaters, 

der  nämlich  |das  Gesetz]  vom  Abgesonderten  nicht  anerkennt.  —  Nein,  bei  diesem 
Fall  giebt  es  auch  R.  Simon  zu,  da  es  den  Anschein  hat,  als  ginge  man  zum  Markt. 
Der  Dornstrauch  ist  nach  R.  Nahman  verboten,  nach  R.  Seseth  erlaubt.  Niemand 
streitet;  ob  der  feuchte  verboten  ist,  der  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  trocknen. 
Derjenige,  nach  dem  es  verboten  ist,  sagt,  das  Holz  sei  nur  zum  Heizen  bestimmt, 
derjenige,  nach  dem  es  erlaubt  ist,  sagt,  es  sei  einerlei,  ob  man  mittelst  dessen"  oder 
mittelst  der  aus  diesem  entstandenen  Kohle  brate.  Manche  lesen:  Niemand  streitet,  ob 
der  trockne  erlaubt  ist,  der  Streit  besteht  nur  bezüglich  des  feuchten;  einer  verbietet, 
da  ein  solcher  zum  Heizen  nicht  verwendbar  ist,  der  andere  erlaubt,  da  man  ihn 
ja  zu  einer  grossen  Flamme  \er\venden  kann.  Die  Halakha  ist,  dass  der  trockne 
erlaubt  und  der  feuchte  verboten  ist. 


18.   Da  der-  3.  Topf  ein  Dach  bildet.  19.   Beim  Zurechtlegen  der  Steine  im  Abort.  20.  Man 

darf  nicht  zwei  Holzscheite  nel)eneinander  lejjen  ii.  ol)en  ein  drittes  aufleimen,  da  dies  einem  Zeltbau  gleicht, 
vielmehr  halte  man   das  eine  und  lege  zwei  unter;  ebenso  bei  den   weiter  genannten  Gegenständen.  21. 

Der   Dornstrauch  winl   als   Rratspiess  benutzt. 

Talmud  Bd.  III  34 


Sab.  143a 

vgl. 
Beg.82a 
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]nü  '?i:2^'?  C^r;n  nnV'DJ^n  ab  nt:*«  Sai  tt^-n°  Raba  trug  vor:    Die  Frau   darf  nicht 

^2^2112    DV3    Ip^Dn^    mos    13D'JD    IISl    IIX      in  den  Holzstall    gehen,    um    von   da    ein 
Ülü^nV' W'b^  n^ü-*:!  l^p^Dt:  pSl  n^b^Z  ]^p''Dal^•      Schürholz    zu  holen;    ferner    darf  man  ein 

am  Festtag   zerbrochenes  Schürholz   nicht 


sab.i42b  ,-,.^P^2  ,t'?  r^NY'n^*?  N-i^3D  rii^n^  ^2^2  anii' 
nc'i  STTis  12  "b  ^it2  n^v^^'^  ^*^i  ^'^  ^^^*  ^*m 
n^n^n  ^ansc  ^niDDi  ]V2  onn  sn:itt''?  n^vn'' 


Sab.  Sil» 


zum  Heizen  verwenden,  da  man  wol  mit 
Geräten,  nicht  aber  mit  Bruchstücken  von 
Geräten  heizen  darf.  —  (^jDemnach  wäre 
Raba  also  der  Ansicht  R.  Jehudas,  der 
[das  Gesetz]  vom  Abgesonderten  anerkennt^ 


Eliezer    sagt,    man    dürfe    einen 
•  Span  nehmen,  der  vor  Einem  liegt, 


iDS  snv  "»ii  liis  12  nnn^  ij^iip^  s^  ■]n\s 


22:c  DnD\X  D^üZm   Nin  pic  llinzti'  nD'^Ztr  10  Raba  sprach  ja  aber  [am  Festtag]   zu  sei- 

[vii,i]p   i6    lINn  PN    j\S^l4lC    |\S    :pi'7ici   VjZbz'D''      nem  Diener:  Brate  mir  eine  Ente  und  wirf 

D^£)ynn  p  «bflDyn  p  xbl  D^:2iS*n  p  i6)  D^üyn      die  Därme   vor    die    Katze.  —  Da    hat  er 

J|n2'°m'7ijb  D^Cj/nn  nt<  p::bc  ]\N1  D^OH  p  i6)      schon  Tags  vorher  daran  gedacht,   da  sie 

Coi.bpn  pN  n!2n2  '''?21S%"nin''  21  II^N  .5<"^t)5  sonst  verstinken  würden. 

iDisp  CS!  b  nnn'?  i:!2t2p"'  sSi  "12  nn^Ji  *'?'?ii:2i  um  damit  in  die  Zähne  zu  stochern. 
DS1  iJJ^Ljp^  n'?  vrtr^  12  ]*rin^  mcs  '?2S  mtas  Man  darf  im  Gehöft  befindliche  Späne 
'?2S  "ntis  xnii*n  n**'?  iön  nstsn  2"'"'n  ii^tap  auflesen  und  Feuer  machen,  denn 
"»2  S^s  s^V2C  nxi2n  2^^n  ^^7  s^t:'p  Sp  moN*  20  Alles,  was  sich  im  Gehöft  befindet, 
niDn  ^n:':  n'?^'?a  ^22  ]^üp  ]^üp2  s\-n  x^n     wird  als  Vorhandenes  betrachtet;  die 

Dn2T  n!22''  12  nn!21  l'?'71I2  ^jHp  ''2ni  S1Dn!2  WEISEN  SAGEN,  MAN  DÜRFE  NUR  DAS  VOR 
113'i2p    CS1    li^np^    N^    |''ü'p2   ^2S    j^212   Cmt^N       IHM    LIEGENDE    ZUSAMMENLESEN    UND   AN- 

DNi  i:Dt2p"'  ab  iTiy  12  ]*ii'n'?  iids  '?2S  ivide  zünden.  Man  DARF  KEIN  Feuer  hervor- 
j<'':m  12  nnt:i  it:'L:ip  snn  "»an  :nNt2n  2"'''n  i;::t2p  25  bringen,  weder  aus   Holz  noch   aus 

Steinen  noch  aus  Erde  noch  aus  Back- 
steinen NOCH  aus  Wasser''.  Man  darf 
KEINE  Ziegel  glühen,  um  auf  dieskn 
etwas  zu  braten. 

GEIVIARA.  R.  Jehuda  sagte:  Bei  Vieh- 
futter  giebt  es  [am  Sabbath]  keine  Zubereitung  von  Geräten'.  R.  Kaliana  wandte 
gegen  R.  Jehuda  ein:  Man  darf  Gewürzholz  bewegen,  um  daran  zu  riechen,  oder 
damit  einem  Kranken  zu  fächeln;  man  darf  es  zerreiben  und  daran  riechen,  jedoch 
nicht  abkneifen,  um  daran  zu  riechen;  hat  man  aber  abgekniffen,  so  ist  man  frei,  wenn 
es  auch  verboten  ist;  man  darf  es  nicht  abkneifen,  um  damit  in  die  Zähne  zu  sto- 
chern, hat  man  abgekniffen,  so  ist  man  ein  Sündopfer  schuldig.  Dieser  erwiderte: 
Auch  [eine  Lehre,]  man  sei  deswegen  frei,  jedoch  sei  es  von  vornherein  verboten, 
wäre  ein  Einwand  gegen  mich,  und  iim  so  mehr  [eine,  welche  lehrt, |  man  sei  ein 
Sündopfer  schuldig;  —  diese  Lehre  ihandelt  aber  von  ganz  hartem  [Gewürzholz].  — 
Kann  man  denn  hartes  zerreiben!?  —  [Diese  Lehre]  ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt 
lauten:  Diese  Worte  gelten  .nur,  von  weichem  [Gewürzholz],  hartes  darf  man  jedoch 
nicht  abkneifen,  hat  man  es  abgekniffen,  so  ist  man  frei,  wenn  es  auch  von  vorn- 
herein verboten  ist;  man  darf  solches  nicht  abkneifen,  um  in  die  Zähne  zu^  stochern,  hat 
man  es  abgekniffen,  so  ist  man  ein  Sündopfer  schuldig.  — ■  Das  Eine  lehrt,  man 
dürfe  es  abkneifen,  um  daran  zu  riechen,  während  ein  iVnderes  lehrt,  man  dürfe  es 
22.  Ueber  ein  Verfahren,  Feuer  aus  'Wasser  hervorzubringen  vgl.  Donnolo,  Hakhmoni,  ed.  Castei,i,i 
p.  28.  23.   Stroh,  Stoppehi  udgl.  dürfen  als  Zahnstocher  verwendet  werden. 
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nicht  abkneifen,  um  daran  zu  riechen!?  rppno  'C^'p^  »sn  ]''3'i2  Sü  N^w'p  N*?  »snon  3-| 
R.  Zera  erwiderte  im  Namen  R.  Hisdas:  s:D*  \sa''  S^  \S*t2S  ]^:^'p3  ipy^  12  NnS  31  n^ 
Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  handelt  njf2;2  ^IDS^  n^^nn  ns"  DIN*  lait:*' pm  SMDSab.wea 
von  weichem,  das  Andere  von  hartem.  R.  NH  n>'1  '''?2  mi:'>'7  |''12n"'  s'pD*  n2'?31  mi^Ti: 
Aha  b.  Jäqob  wandte  ein:  Weshalb  nicht  ö  in^^nn  n::ST  NIS  ^n*'^^  1^211  N1N  21^12  N2n 
bei  hartem?  womit  ist  es  hierbei  anders,  sm*?«  ]h  2M^1  nD'2I2  mn  min^  21  ^2  pin  ^2 
als  bei  folgender  Lehre:  Man  darf  das  >r*im  '':m*"\s*nnp'?  Nnm  2:  b';  r,S  Sni^K 
Fass  zerbrechen,  um  von  den  getrockneten  ^2T  S^m  j:2n  Sn  ITV^^S  ^21  SH  X^iT'p  sV 
Feigen  zu  essen,  nur  darf  man  nicht  be-  12  i'Tin'^  T'JS'pD'f:  DD^p  CIK  ^t2i:  1^21«  ITj;^^« 
absichtigen,  es  zum  Gefäss  zu  machend  lo  '?ü'  D12N*:2  sSs  '?Tl3^  üb  cn^ilN  D^t22m  rrtt' 
Ferner  erzählten  ja  auch  Raba  b.  R.  Ada  12  pi'n''  iai:p  DS1  i:::i2p^  üb^'  ]^rZ'^  non2 
und  Rabin  b.  R.  Ada:  Als  wir  bei  R.  Je-  nsiin  2>>n  n2C*2  ::iC'2  nSin  12  ninsSl  Vrtt^ 
huda  waren  spaltete  er  für  uns  Aeste  ab  >2-l  n21  C^-;2nsn  ns  :£1D  21i2  ÜV2  1^TD2 
und  gab  uns,  obgleich  diese  ja  als  Stiele  i:\S  Hi  inSI  nr  inS  C^nrilS  □^:22ni  "ITy^Sx 
zu  einem  Beil  oder  einer  Axt  verwendbar  m  2^^n  an"  ItiSpl  nT^^Ss  ^21  ni2D'  C1i:*?2  N^N 
sind!?  —  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  cnn  nt2S  SpT  ]:2T  niDN  ^2S  irL22'\S2n^ns*L2n 
vertritt  die  Ansicht  R.  Eliezers,  das  Andere  n^'?  n^'?1  n'?nn2'?  im;:  N2-  IIDS  S2S  ni'üB 
die  der  Rabbanan;  Es  wird  nämlich  ge-  n^2nn  ns  ClS  ■l2^l^•  ]jm  SH  nry^'ps  ^21^7 
lehrt:  R.Eliezer  sagt,  man  dürfe  einen  Span  niD'>'^  pi2n^  S^D*  12'721  nn:n:  -:^0  S12S'' 
nehmen,  der  vor  Einem  Hegt,  um  damit  20  22:ci  :  "'pnDi:22  S''nn  S''jn  ''2  "Üi^  21  "IDS  "''72 
in  die  Zähne  zu  stochern;  die  Weisen  sagen,  b^Ü  p'''?lj:i  Tinn  |f2  22:J2  ]:2n  Un  ni*nn  p 
man  dürfe  dazu  nur  (einen  Strohhalm]  aus  |m2Ä  ntt'>'^  üb':;  12'?21  Sin  p1t2  1Än2D'  na" 
der  Krippe  (des  Tiers)  verwenden.  Darin  ID'"  •':'?S:2  iSp  \SD2''  TTlO  ily'riw*  "'211  j''112S 
stimmen  Alle  überein,  dass  man  ihn  nicht  lai"  SJnnS  Sliv'pi  ina'?  «"'^20  Hpl  "»inC  120 
abkneifen  darf.  Hat  man  ihn  abgekniffen,  25  -i\sn  nx  |\S^üia  px  :  vby  nn2112  imip  120 
um  damit  in  die  Zähne  zu  stochern  oder,  _  m  44 "f"  n^^N^M^lä ^1  '^Sd  ipnD=  >TnD+M  4'2 
um  damit  die  Thür  zu  öffnen,  so  ist  man,  [j  i  i^cpa  n»xi  n'x  kSk+m  46  |  '-i::!  M  45  j:  21 
wenn  dies  unvorsätzlich  am  Sabbath  ge-  +  M  49  i,  noxp  +  M  48  |,  V3'c>  in  r\)^nh  +  M  47 
schah,  ein  Sündopfer  schuldig,  wenn  vor-  H  ^"'=''  'T^^'^^  l«'^^  '^"^^^  ^^^'^  P"  ^^  ^O  ji  ^nnv  nts'yS 
sätzlich    am    Festtag,    so    erhält    man    die 

vierzig  [GeisselhiebeJ  —  Worte  R.  Eliezers;  die  Weisen  sagen,  sowol  in  dem  einen 
als  auch  in  dem  andern  Fall  sei  es  nur  des  Feierns  wegen  verboten.  Nach  R. 
Eliezer,  nach  dem  man  hierbei  ein  Sündopfer  schuldig  ist,  ist  |das  Abkneifen  \'on 
Gewürzholz  1  straffrei,  jedoch  verboten,  nach  den  Rabbanan,  nach  denen  es  hierbei  straf- 
frei, jedoch  verboten'  ist,  ist  es  da  von  vornherein  erlaubt.  --  ^jAber  hält  denn  R.  Eli- 
ezer nicht  von  folgender  Lehre:  Man  darf  das  Fass  zerbrechen,  um  \on,  den  getrock- 
neten Feigen  zu  essen,  nur  darf  man  nicht  beabsichtigen,  es  zum  Gefäss  zu  machen. 
R.  A.si  erwiderte:    Hier   handelt  es  von  einem  zerbrochenen". 

Man  darf  im  Gehöft  befindliche  Späne  auflesen.  Die  Rabbanan  lehrten: 
Man  darf  im  Gehöft  befindliche  vSpäne  auflesen  und  anzünden,  denn  Alles,  was  sich 
im  Gehöft  befiudet,  wird  als  Vorhandenes  betrachtet,  nur  darf  man  sie  nicht  haufen- 
weise aufsammeln;  R.  Simon  erlaubt  dies.  —  Worin  besteht  ihr  Streit?  —  Einer 
ist  der  Ansicht,  dies  hat  den  Anschein,  als  ob  man  es  für  morgen  und  übermorgen 
sammelt,  während  der  Andere  der  Ansicht  ist,  dagegen  zeuge  ja  der  |bereitstehende| 
Topf. 

24.   Dil.  die  Oelliiuug  .sorgfältig  herstellen,    um  das  Fass    als  Gefäss    zu    verwenden.  25.  'pnoiD 

nach  Rsj.   Mastix,   Harz,  db.  zerbrochene,   mittelst  Harz  ve,rklel)te  Geräte;  viell.    aus  pnD,  piD  spalten. 

34» 


I 


r 
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t2^t2  LV2   T''?1J2   Npi   ü^Uü   SDj;t2   ''NQ     TDI  Man  DARF  kein  Feuer  hervorbrin- 

n^l  It:«  T'^V  Sp  "»NC  IG^Dyin  nx  p^bc  ]\S1      gen  a.  Aus  welchem  Grund?  —  Weil  man 
Ctyin  W^'^m  S2n   pnv   ''21   lOS   n:n  in  12      etwas  am  Festtag  erzeugt. 

Foi.34  ■[''■i:;^'  "'J2I2  nb  "'icsi  Ipii'?  in^tr' "»JSC  p''poV  Man    darf    keine   Ziegel   glühen. 

Hoi.56alS  Smr2  n£Ti2t:'  in'' nDm"  Onn  l^n  iponb  s  Was  thut  man  da!?  Raba  b.  Bar-Hana  er- 
ntant^l  nj;'?  nj;D  nnntyi"nD2"l2m  nt:n2  r\r\TilU  widerte  im  Namen  R.  Johanans:  Hier  han- 
'"•se"  nTj;'?N  "»^n  CID'li  \s:''  12  irj;'?«  •'21  "l!2N'"'mtt'2  delt  es  von  neuen  Ziegeln,  da  man  sie 
n^DI^  ^2n  n^rc  Sp  npn2  ny^.'i  DUrta^N*  p  noch  untersuchen  muss".  Manche  erklären: 
«mvi  |J''pTn:2  "»ä  2112  CT'2  n^ntr'?  ino  Sl"»?  •'2-|!2  Da  man  sie  noch  härten  muss. 
riN  1^:2^0  |\S  Na^:n"n^'?  nCN  s'?  in  2112  CV2"  10  Dort  wird    gelehrt:     Hat   jemand   auf 

nONI  T'2J?  Np  "»N!::  n2  |nm  ]n2  m'?^'?  C'^syin  [ein  Geflügel]  heraufgqtreten  oder  es  an 
WZyil  S2n  pnr  ''21  "112s  njn  12  -12  "21  die  Wand  geschlagen  oder  hat  es  ein  Tier 
pS  n^'?  ncs  |pl2'?  yi'iü  ^:SI2  p^pDj;  C^trin  zertreten  und  es  zappelt,  so  ist  es,  wenn 
12  nns°  cnn  pn'"  J  n'?  jr^ni:  pon'?  ■|n:;D'  "':2C5  es  einen  vollen  Tag''  gelebt  und  man  es 
nSID'  tnST  Ci'Vn  nN  «•'2:2  mai  msn  ns  S''2t2  10  dann  geschlachtet  hat,  rituell  geniessbar. 
]Sl2''D^:t:  insf  C^cn  nS  X''2t:  tnSl  rnipn  DN  R.  Eleäzar  b.  Janaj  sagte  im  Namen  des 
N^D'p  ah  jmt:S  ]^121  2^^n  ]TinN  S^jnm  ]^2^^n  R.  Eleäzar  b.  Antigonos:  Man  muss  es  je- 
t]1D2'?  "ns  \-l"'"'Nl"Nn  N"ip''';t2  niS  \T'''Sl"'Nn  doch  untersuchen.  R.Jirmeja  fragte  R.Zera: 
n«  nSIty  S*?«  i"ii:*VI2  n2j;''\Sp  '!n'?12  St2'?iy2  Darf  man  es  am  Festtag  schlachten?  setzen 
t^'p'?  p  pVJ2tr  ''21  ION  ■T''2>''  Np"  '•SO  nnpi-l  20  wir  am  Festtag  eine  Schadhaftigkeit  vor- 
"Ip:  CSV"!  ]'12'?  Ci::*t:i  p''pD>   n^nn  .Tnp2  N2n      ausoder  nicht?  Dieser  erwiderte:  Wir  haben 

'B'5'3'?22  ]-  nn  c^ünn  cn^2i  n:n°  p2n  i:n    :n2 
]^Ni  piy  jms  ]^2D  ]''«  ^2N  nsn2  j^'?:2n*"c^'?2n 


tSab 


,^ä. 


•.^r 


p2i  ijn  nmt2  nr  nn'"m2iS'?  ^^2t^•2  csi  pon^ 


Ditrn    s"2«-i  INI  54    Ij    nnnc'  dk  M  53    ![    ns-im  M  52 

|1    mn':n  M  55    ,|    nsn:;  j?"'^"'2  nnntr  ''bk    irsis  '"-lisi 

nsinS  ;m:  nnsi  +  [Ml  B  57    ,:    x^an  B    .pa-i  i:n  M   56 

P  60    11    «nKT  M  59    |[    ]n3+M  58    |j    ^h^n  [i3in2  B] 

]::£'::  M  63    '[     '"raji  M  62     !j     nB'^a+M  61     ||    tdj? 

.kS  +  M  65     l|     T"n— M  64 


es  gelernt:  Man  darf  keine  Ziegel  glühen, 
um  auf  diesen  etwas  zu  braten;  wir  frag- 
ten, welche  Arbeit  man  da  verrichte,  und 
Rabba  b.  Bar-Hana  erwiderte  im  Namen 
R.  Johanans,  es  handle  Von  neuen  Ziegeln, 
da  man  sie  noch  untersuchen  muss.  Jener 
entgegnete:  Wir  lehren  aber:  da  man  sie 
noch  härten  muss. 

Dort  wird  gelehrt:  Wenn  Einer  das 
Feuer  holt,  Einer  das  Holz,  Einer  den 
Topf  aufstellt.  Einer  das  Wasser  einschüttet 


und  Einer  durchrührt,  so  sind  sie  Alle 
schuldig.  —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  der  Letzte  sei  schuldig  |Und  alle  übrigen  frei!? 
—  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine,  wo  das  Feuer  ziierst  gebracht  wurde,^  das 
Andere,  wo  das  Feuer  zuletzt  gebracht  wurde.  — -  Einleuchtend  ist  es  bezüglich 
aller  übrigen,  die  eine  Arbeit  verrichten,  welche  Arbeit  verrichtet  aber  der,  der  den 
Topf  aufsetzt!?  R.  Simon  b.  Laqis  erwiderte:  Hier  handelt  es  von  einem  neuen 
Topf,  und  zwar  ist    hier  [das  Verbot]  des  Glühens  von  Ziegeln   in  Betracht   gezogen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Neue  Oefen  und  Herde  gleichen  allen  anderen  Geräten, 
die  man  im  Gehöft  umhertragen  darf;  man  darf  sie  aber  nicht  mit  Gel  schmieren, 
noch  mit  einem  Lappen  putzen,  noch  durch  kaltes  [Wasser]  kühlen,,  um  sie  zu  härten, 
wenn  aber,  um  zu  backen,  so  ist  es  erlaubt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  Kopf  und  Füsse  abbrühen  und  sie  im  Feuer 
sengen,  man  darf   sie  aber   nicht  mit  Thon,  Erde    oder  Kalk   bestreichen,    auch    nicht 

26.  Ob  sie  das  Brennen  aushalten,  u.  falls  sie  platzen,  würde  man  am  Fest  nutzlos  gearbeitet 
haben.  27.   Wörtl.  von  Stunde  zu  Stunde,  dh.  volle  24  Stunden. 


269  JOM-TOB  IV,vi,vij    ^^^ Fol.  34a— 34b 

[das  Haar]  mit  einer  Scheere  abschneiden;  nx  jVn:  ]"'N1  DnSDDn  |m«  ]"'Tnj  j*»«!  1^02  N'71 
ferner  darf  man  Kräuter  nicht  mit  der  dazu  riNl  DHilpH  ns  ]'^:pnü  b^H  ihv  miSOni  p"l\n 
bestimmten  Scheere  beschneiden,  wol  aber  "'2''i2:S3  j'^on  l-'anoi  "'^ms::  ]''S1K1  ]''p^DÜ^  nV^Dyn 
darf  man  den  Kindos'*  und  die  Kardone  pzi  "iJn  :nn£5n  ÜT2\y  n^lU  "'illS;  ("'S!«  I""«! 
beputzen.  Man  darf  einen  Stubenofen  hei-  s  ]^N1  mSlSlT^  i^nSJia  bnn  m£t23  ]"'n21J  ]^N°  'ßet.s 
zen  und  darin  backen,  und  Wasser  in  ei-  p^l  ^:n  :^n^a  ]mnt2  ]"'S'l  msirn  ns  |'':pno 
nem  Antiche"'"  aufwärmen;  man  darf  aber  ]'^];'i^:2  ^2K  n^'?I2  13  m^'.f'?  n:pn  ns  pV^fSD  ]^N°  i^' 
nicht  in  einem  neuen  Stubenofen   backen,  :>npn  ÜÜV  ]^D't:*in  ]^K1  n^'?D?22  njxn  ns'' 

da  er  platzen  könnte.  nüpicn  by  D1X  lü^V  ItV^'^N  ^2"!  l^t<  tl^* 

Die  Rabbanan  lehrten:    Man  darf  das  lo '^^ij^S^x  ]X2C  ~ID1N1  n''p2t£'2  PZI^'  DIJ?' 
[Feuer]  nicht  mit  einem  Blasebalg  aufbla-      |x2q  -l?:^N^^    Dltm^l^'   ly    DnciX   D''Q2m   "ino'p 
sen,  wol  aber  mit  einem  Rohr;    man  darf  *-.^j  »ly^ 

ferner    keinen    Spiess    geradebiegen    noch      ^^.^.j,  ^.^^^^  ^^^j^D«  mpim'^cnn  pn    .&«-1223 
scharfen.  Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf      ^l,^^,    ^^    ^^^    \s"iiJ2'?    ii^";   s'?!   inDD'l   n::t&* 
das  Rohr  nicht  zerspalten,  um  einen  Salz- ^.,  ^^^,^,  C^:sn'n^r;;2n>12:  ]:ni  ^D";  ]3  DS  s"^K 'V'^U 
fisch  zu   braten,    wol  aber   darf   man    eine      q.^^j^ET   \S*T;   pD   p'priS*   in^2   ^:21  Vi2  r^^)ipb  '' 
Nuss  in    einem  Lappen    aufknacken,    und      ^^y^^^^y^^pnü  inS2  mt:*  pn:  2^^  «21  n^:o  Sp 
man  berücksichtigt  nicht,    es    könnte  zer-      ^,^^^  .^,^  ^^,^^^  ,^  in^übü  m::::  übu  1^2 

^^^^^^^^-  ma::  s^tr  n2i2  i'7^2Ni  npp  ::>'  n^D*'?  nsnpi'  Jes.58,i3 


ERNER  SAGTE  R.ELIEZER,  MAN  DUR-,,  ^^j,^p    ^^^j^^j,    ,^^^jj^.    ^^^^    ^j,L,^    ^^^    ^^^^L,^ 

FE  IM  Brachjahr  am  Vorabend  des  ^,i^  ^^^^  .^^^  ^l^  ^^^n'?^  nia::  nbu  n:n3 
Sabbaths  am  Trockenplatz  stehen  und  ^^^^  .,^  ^n2abn  nno^JD*  n^n^  ]^2  nyiip  mt:* 
bestimmen:  Davon  werde  ich  morgen  ^"^'^  ^^^^.  "^^.j^^  ^.^.t,  ^^^^.  ^^^^^t,^  ^^.^"^^^  ^^^^j, 
essen;  die  Weisen  sagen,  man  müsse  ^^^.^^  ^^^,  ^.l,^^.  ^^j,^,.  -,j,^^  ^.^.^  na  Tim 
genau  bezeichnen:  Von  da  bis  da.  ,,  ^^j,.,^..  ^,^,   j^.t,^^.  .^  ^^  J^.^ev^,^..  ^^  ^^^^^^.l,^ 

GEMARA.  Dort    wird ^  gelehrt:    Wenn      ^^^^^  ^^,^,^  ^^^  ^^^,^.  ^^^l,^  ^,:^  ^^^  ^^^^i^^ 

Kinder  am  Vorabend  des  Sabbaths  Feigen ; 

,    ^           ,                       ,     ^  II  'yoS  — M  .nspia+B  68    Ij    hui:  M  67    i|    'ya  M  66 

verwahrt     und    zu    verzehnten    vergessen  '                                                    nr  aa 

^  .n^Dip  y»  M  69 

haben,    so  darf  man   sie  am  Ausgang  des 

V 

Sabbaths  nur  dann  essen,  wenn  man  sie  verzehntet  hat.  Ferner  wird  auch  gelehrt: 
Wenn  jemand  durch  sein  Gehöft  Feigen  zum  Trocknen  führt,  so  dürfen  seine  Kin- 
der und  Familienangehörigen  gelegentlich  davon  zehntfrei  essen.  Raba  fragte  R.  Nah- 
man:  Ist  der  Sabbath  bei  einem  Gegenstand  zum  Zehnt  verpflichtend^",  der  noch 
nicht  vollständig  zubereitet  ist?  sagen  wir,  er  verpflichte  auch  bei  einem  Gegenstand, 
der  noch  nicht  vollständig  zubereitet  ist,  da  es  ja  heisst:  "Z)/c  so/ls^  den  Sabbath 
eine  Wonne  nennen^  oder  ist  er  nur  bei  einem  Gegenstand  verpflichtend,  der  voll- 
ständig zubereitet  ist,  nicht  aber  bei  einem  Gegenstand,  der  nicht  vollständig  zube- 
reitet ist?  Dieser  erwiderte:  Der  Sabbath  verpflichtet  [zum  Zelintl  sowol  bei  einem 
Gegenstand,  der  vollständig  zubereitet  ist,  als  auch  bei  einem,  der  nicht  vollständig 
zubereitet  ist.  Jener  entgegnete:  Vielleicht  ist  es  aber  beim  Sabbath  ebenso  wie  beim 
Gehöft:  wie  das  Gehöft  nur  solche  Feldfrüchte  zum  Zehnt  verpflicht,  die  vollständig 
zubereitet  sind,  ebenso  auch  der  Sabbath!?  Dieser  erwiderte:  Wir  haben  eine  festge- 
setzte Lehre,    der  Sabbath    sei    zum  Zehnt   verpflichtend,   sowol  bei   Feldfrüchten   die 

28.  Vifll.  A7i'fV)c,  eine  wolriechende  Pflanze,  wahrscheinl.  aber  verderbt  aus  D"i3'p  Cynara  Z.;  auch  die 
Uebers.  von  n^asy  ist  nur  vermutlich.  Genes,  rabba  Absch.  20  wird  "iTni  pp  erklärt:  min  onjp  ni  |»ip. 
rv33y  iSk  29.   Eine  Art  Kes.sel;  cf.    Bd.  I    S.  414  Z.   14.  30.   Die  Feldfrüchte    werden    zehntpflichtig, 

sobald    man  sie  für  den  Sabbath  bestimmt  hat.  31.  Jes.   58,13. 
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«•^ly  1212  ]^2  in2S'?0  -i:2:rw*  n^na  ]^2  n^Zlp  vollständig-  zubereitet  sind,  als  auch  bei  sol- 

pnj  am   nnz   SIUIT   nt:   ncs   inss'?::    mo::  chen,  die  nicht  vollständig  zubereitet  sind. 

"ICIV  -\v;^hü   ^21  i;:s   ni>'T  sm   ^aa   ]:n    r|S  Mar-Zutra  b.  R.  Nahman  sprach:  Auch  wir 

Snyi:  'ir^'^I^V^iirs   n^D*  2'l-;'*nXpian  '?>'  ms  haben    gelernt:    Ferner    sagte    R.  Eliezer, 

••aD*   1SD'2''sn  Sin   •'■nD'V    12    Mi^l    n"»y''3D"l"  ^'  man  dürfe  im  Brachjahr  am  Vorabend  des 

nzt^T  ClCa  IS*?  S0>'12  \S!2  -nDS-;  ^12:  ^rn  yi^D"  Sabbaths  am  Trockenplatz  stehen  a.  Also 

^3iS  "»iS  |Sra  n^SSt  \V2  ann  ^:xir  x'^  i^V^p"  "^^^  i™  Brachjahr,  in  dem  der  Zehnt  nicht 

n2ü'  Xnx    \S12    Tn   \S    n"'l'?y''n'''?    pp    ina'?  entrichtet  wird,  in  jedem  anderen  Jahr  ist 

sab.43s  j^lPI   pi»2°  Wi2"l   \b   yjiD'Cp   Sn'''':2-1    '?in2  ih^za  es  demnach  verboten:  aus  welchem  Grund? 

.35  lima   S7m'  Ipint:    i:pm   iny   DSI:'    raU'    ?i'S  u»  —  wahrscheinlich    also,    weil  der  Sabbath 


Fol 


X2M  ^2  nj2Xi  irv^^s  ""^nS  r^'?   ]rv::t:i'i   inn 
Mas.iv,3pj;j2n  p  □^j.^^f  hn}:n  pm  pp  s'?  inn  nmm 

r:s^  ]n:i  '?2i:  csi  '?2isi  n*?::!  nns  nns"*?;!!: 


zum  Zehnt  verpflichtend  ist!  — Nein,  anders 
ist  es  hierbei,  da  man  bestimmt  hat :  hier- 
von werde  ich  morgen  essen,  so  hat  man 
es  zehntpflichtig  gemacht.  — Weshalb  lehrt 
nX  "inna  XinD'"'*'J2!2  IVi^S  XI2ü!  p^^n  p  r'^'^n  ^'^  er  es  demnach  vom  Sabbath,  dies  sollte 
X£''D  XJt:'  \s:21  Xü'n  x:tr  \S!2  nn  \:'"\n^  "imt:.-  ja  auch  am  Wochentag  der  Fall  sein!?  —  Er 
XDID  X"l2:i  rnnt:  p';:22  Xt:*'''l  in^X  ''31  nOXI  lässt  uns  Folgendes  hören,  dass  nämlich 
X^2t2  X"I2J1  X^:t:  PVI22  XS'^D  n'''?'°"nrii:  "'ifi  X*?!  das  Unverzehntete  am  Sabbath  als  Vor- 
X"l2:i  "nni:  nip1t:2'"^!2:"]\"'''^''^'^  ""''?'°"nn2  '''^121  handenes  gilt,  denn  wenn  man  übertreten 
jnaiVI  l'^irmii  xSl*  rriy^mn:::  "»ilS  X'?"I  XISi:  -''»  und  den  Zehnt  abgesondert  hat,  so  ist  es 
Xp    ']V;^bü   ^2'^   ""D'X   "12   ^12^^  21  1t:X  X'^X  jn      rituell    zubereitet.  —    ijAber    das    Uebrig- 


Mas 


c^;22m  ^a-]-;  ]nt:  '?i2x'?  noix  iv^'^ba  '21  ]n2x'?;2 


iwtr  M  72  II  n'y^atrn  b'"j?t  +  M  7i  ||  -ai  —  m  70 
II  njjiip  M  74  II  ^pac  P  73  II  11DK  Kin  nicv  12-;  tf'tr 
nn«  M  77  ;|  ■'d:  »3n  px  +  M  76  jj  nnSy  —  M  75 
II  Ttnott*  M  79  [I  2"n  DTn  n-iB'v  irsa  M  78  ||  nn« 
.pycn  P  82     j     ''D3  —  M  81     II     n'S  — M80 


bleibende   bringt  man  ja  zurück,   und  wir 
wissen  ja,    das  R.  Eliezer   der  Ansicht  ist, 
wo    das    Uebrigbleibende    zurückgebrachl 
Citt-i'^w'  t;  □•'■it2'lX  C"'!22m  X2''D!2  >'I2'w*  Xn  p-i^lQ  -'•'^  wird,  es  zur  Verzehntung   nicht  bestimmt 

werde;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  je- 
mand Oliven  aus  dem  Behälter  nimmt,  so 
darf  er  sie  einzeln  unverzehntet  in  Salz 
tunken  und  essen;  wenn  er  aber  zehn  ein- 
tunkt und  vor  sich  legt,  so  sind  sie  zehnt- 
pflichtig. R.  Eliezer  sagt,  wenn  er  sie  aus  einem  reinen  Behälter  nimmt,  seien 
sie  zehntpflichtig;  wenn  aus  einem  unreinen,  zehntfrei,  weil  er  das  Uebrigblei- 
bende zurück  [in  den  Behälter|  bringt.  Dag-egen  wandten  wir  ein,  womit  sei  es  im 
Anfangsatz  anders,  als  im  Schlussfatz",  und  R.  Abahu  erklärte,  der  Anfangsatz  handle 
von  einem  reinen  Behälter  und  einer  unreinen  Person,  die  [die  Früchte  in  den  Be- 
hälter] nicht  zurückbringen  kann  und  der  Schlussfatz  handle  von  einem  unreinen  Be- 
hälter und  einer  unreinen  Person,  die  sie  zurückbringen  kann.  —  Unsere  Misnah 
handelt  ebenfalls  von  einem  reinen  Trockenplatz  und  einer  unreinen  Person,  die  sie 
nicht  zurückbringen  kann.  —  Sie  sind  ja  aber  bereits  zurückgebracht"!?  Vielmehr,  er- 
widerte  R.  Simi  b.  Asi,  du  beweist  von  R.  Eliezer?  er  vertritt  hierin  seine  Ansicht, 
dass  nämlich  schon  die  Hebe  zum  Zehnt  verpflichtet,  und  um  so  mehr  der  Sabbath; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  von  Früchten  die  Hebe  abgesondert  hat,  bevor 
sie  vollständig  zubereitet  wurden,  so  ist  es  nach  R.  Eliezer  verboten,  von  diesen 
gelegentlich  [unverzehntet]  zu  essen,  nach  den  Weisen  erlaubt.  —  Komme  und  höre 
[eine  Stütze]  vom  Schlussfatz:  Die  Weisen  sagen,  man  müsse  genau  bezeichnen:  Von 
32.  Auch  in  einen  rituell  reinen  Behälter   kann  man  ja  die    Früchte  zurücklegen.  33.  Da  die 

Misnah  von  dem  Fall    handelt,    wo    man  sie  nicht  angefasst,  sondern  nur  für  den  S.  bestimmt  hat. 


Col.b 

as.iü,! 
34» 
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da  bis  da.  Also  nur  am  Vorabend  im  Brach-  n^y^at^D  nzU  DIJ?*!  SDj;^  1^^  "'VI  1*^^'^  TSK"''! 
jähr,  in  dem  der  Zehnt  nicht  entrichtet  •»j^l  V"i::tt'"''3ty  "lSl^•2  Sn  Sin  "'mtry  "12  Mihi 
wird,  in  jedem  anderen  Jahr,  in  dem  der  n^D'l  DID'fi  Mih  SCyt^  ''SD  llDS^^inr^  ''yiU]! 
Zehnt  entrichtet  wird,  ist  es  demnach  ver-  |xr  1>'l  iS^ü:  1!2ST  jV^  cnn  ^JStl'  s'?  "y-p 
boten;  aus  welchem  Grund?  —  wahrschein-  s  p^^V  S^"iS  ''St2  ^m  ''S  ""''?  y2p  ino'?  '7D1S  ''JS 
lieh  also,  weil  der  Sabbath  zum  Zehnt  ver-  «m  pIQ  '?2*l3T'  ]h  'y'^^^p  Sn''  ^t23  b^n2  ^b^za  HHlt 
pflichtend  ist.  —  Nein,  anders  ist  es  hier-  nTl'  Tirom  ]pinJ2  IJpm  "12^  CSu  n2tt*  ^aS  Ter.,iii,£ 
bei,  da  man  genau  bestimmt  hat:  von  da  'n;>'ix  "iTV^'?S  ''21  l'iuh  nJiiQ  Di231  '?'12tl'»S2  '?21N 
bis  da  werde  ich  morgen  essen,  so  hat  '''?'''?2  nDDTl  1112^''  s'?  1I21S  yü^irT*  *'21  "liaj!'' 
man  es  zehntpflichtig  gemacht.  —  Weshalb  lo  j^^^  -^-^ix  ytyin''  "'2"!  Iltsr  "|I2"1S  "^vphü  "'21  n2tt' 
lehrt  er  es  demnach  vom  Sabbath,  dies  -^i^}'^  '^Vy^bü  '•21  "l!2SD*2  S*?  "It^lS  ]r\:  ''2n''"nt2r 
sollte  ja  auch  am  Wochentag  der  Fall  sein!?     .ii^StiT  s'?!  mis:''!  Ti'n'?  |*in  Xi"'!''  S*?«  TÜ^:''  T:fn2 

—  Er  lässt  uns  Folgendes  hören,  dass  ■'S*.;!^'?  Vnnil  s'?«  IIDJ''  n2D'2  mc:!''  '\V;^bü  ''2"l*^ 
nämlich  das  Unverzehntete  am  Sabbath  nnx  iJm*'  ^21  ~lt2S  |''21  SriS  ^2  '^M^j^'i  i'^2ü* 
als  Vorhandenes  gilt,  denn  wenn  man  über-  i-'>  |^x  i'?12  Upü  inSI  Tin  inSl  ntSlin  insi  n2C* 
treten  und  den  Zehnt  abgesondert  hat,  so      "'piss'?   r\2U    |n2S'?f2   mtijJty  "1212  iS'7S  ]''>'2'lp 

ist   es    rituell    zubereitet.  —  Ich    will    auf      nvip^cipl^'?  Dlp!2t2    m"l''2   -|I2Van'"'|:rn'"?'7mQ  tMas.3 
einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  jemand      -jdix  ^^ClTyh^b'7n  min^  ''21  1t2S  UV~  jn'''?^  t^Tpl 
eine  Traube  essend  aus  dem  Garten  in  das      ntjsn   1''2yan°  pm   2p>*''   ''2"na    ''plSkS'?    "IJTn"  ^ 
Gehöft  geht,  so  soll  er  [das  Essen],  wie  R.  -'«  -»si;;   jn;2    ]"''?2'1S   in"'2   "':21   T'32    nriph    l"iÄn2  ^'« 
Eliezer  sagt,  beenden,  wie  R.  Jehosuä  sagt,      2^^112   2pV''    ■'2"1    n'?>'    ''3m    ID'Vsn    if^^CIliiSI 
nicht    beenden.    Wenn    [beim    Essen]    die      ''2"n?2  ''plSS'?  riDlin  "iDIS  min''   "'212  "'DV  "»211 
Dunkelheit  des   Sabbaths    eintritt,    so  soll      jn2S'?!2  nit2:J  s'?t^*  IV  pinD' mi''2"prn  iry'?«  was  m,4 
er  [das  Essen],  wie  R.  Eliezer  sagt,    been-      j^MD  ^22111  ''S1>'  pui  '?'!2S'?  IDIS  1T>"''?S  ''21 
den,   wie  R.  Jehosuä    sagt,    nicht  beenden,  ar,  ^i-^ji»  C1pi:22  VlUn  CV^  □"'JSri  np'l'^n  ]:Jn2"np?:2 

—  R.Nathan  sagte  ja:  Was  R. Eliezer  sagt,  sT  ||  yn  r«  iidk  +  M  84  J^iidk  P  ^niDiT^BÜ 
er  beende,  ist  nicht  gemeint,  er  beende  im  j!  «ijrn  B  87  ;|  k"i— V  86  ij  «oyts  ^jnpna  nnn  +  R 
Gehöft,  sondern,  er  verlasse  das  Gehöft  91  ;,  irssy  M  90  ':  inpS  — M  8*  |1  n^a^'an  M  88 
und  beende,  und  was  er  sagt,  er  beende,  •°V'^'2  ^^^'^  "piSn  N'ama  äi  92  [  i<!2n  ]a  -  M 
ist  nicht  gemeint,  er  beende  am  Sabbath,  sondern,  er  warte  bis  ziim  Ausgang  des 
Sabbaths  imd  beende  dann.  Als  Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen  R.  Jolianans:  Sowol 
der  Sabbath,  als  auch  die  Hebe,  als  auch  das  Gehöft,  als  auch  der  Kauf  sind  sämt- 
lich nur  bei  Feldfrüchten,  die  vollständig  zubereitet  sind,  zum  Zehnt  verpflichtend. 
Der  Sabbath,  dies  schliesst  die  Ansicht  Hillels  aus;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Wenn  jemand  Früchte  von  einem  Ort  nach  einem  anderen  führt",  und  die  Hei- 
ligkeit  des  | Sabbath- |Tags  bricht  herein,  .so  sind  sie,  wie  R.  Jehuda  sagt,  nach 
Hillel  verboten.  Das  Gehöft,  dies  schliesst  die  Ansicht  R.  Jäqobs  aus;  es  wird  nämlich 
gelehrt:  Wenn  jemand  durch  einen  Hof  Feigen  zum  Trocknen  führt,  so  dürfeu  seine 
Kinder  und  Familienangehörigen  gelegentlich  davon  zehntfrei  essen;  hierzu  wird  ge- 
lehrt, man  sei  nach  R.  Jäqob  |zum  Zehnt]  verpflichtet,  nach  R.  Jose  b.  R.  Jehuda  frei. 
Die  Hebe,  dies  schliesst  die  Ansicht  R.  Eliezers  aus;  es  wird  nämlich  gelehrt:  W^enn 
man  von  Früchten  die  Hebe  abgesondert  hat,  bevor  sie  fertig  zubereitet  sind,  so  ist  es 
nach  R.  Eliezer  verboten,  von  diesen  gelegentlich  zu  essen,  die  Weisen  erlauben 
dies.  Der  Kauf,  wie  nihnlich  gelehrt  wird:  Wenn  man  Feigen  von  einem  Mann  aus 
dem    gemeinen    Volk   kauft,    in    einer    Ortschaft,   wo    sie    meist    gepresst    werden,    so 

34.   Das  nixp'?,  das  übrij^.  in  Cod.   1\I  fehlt,  giebt  keinen  Sinn;  P  hat  'ispS  wahr.scheinl.    nisp'?  aufzu- 
lösen. 


Ml 
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\SQn  ]"lt:'VaT  \S-iy  cno  '^DIS  j^Oin  DIN  ^n  darf  man  gelegentlich  davon  essen,  und 
N*?«  nymp  nrs^npD  nra  j;j2iy  nSn  nro  yatr  man  verzehnte  sie  als  Demaj".  Hieraus 
psn  "»ay  an^ni^a  yotri  in^iS^t:  niDJatt'  nmn  sind  drei  Dinge  zu  entnehmen:  es  ist  zu 
'[h^^a  yian  •'Dj;o'"|n^'>'2  '"^^^'^  V^^"^  I'l  j^^tt^VO  entnehmen,  dass  der  Kauf  nur  Feldfrüchte, 
]:r\l  Hr\ü  ''p^zab^  in^iS'?^  ma::  sV^  lana  0  die  vollständig  zubereitet  sind,  zehntpflich- 
nr  '?12S'?  nn  '?irN'?  nr  1"l"'3n  Dj;  niT'S  :]"''?nDn'  tig  macht;  es  ist  zu  entnehmen,  dass  die 
■•31  ^''••n  msp'?  nn  '713s'?  nr  nrsph  nn  m^fp'?  meisten  Leute  aus  dem  gemeinen  Volk 
mtaS  m::p'?  a"''*n  '?12N7  nai«  min*'  den  Zehnt  entrichten;  und  es  ist  zu  ent- 
nehmen, dass  man  das,  was  man  von 
einem  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  er- 
hält, verzehnte,  auch  wenn  es  nicht  vollständig  zubereitet  ist,  und  zwar  schliesst  dies 
folgende  Lehre  aus:  Wenn  jemand  mit  seinem  Nächsten  Früchte  tauscht.  Einer  um 
sie  sofort  zu  essen  und  der  Andere  ebenfalls.  Einer  um  sie  zu  trocknen  und  der 
Andere  ebenfalls.  Einer,  um  sie  sofort  zu  essen  und  der  Andere,  um  sie  zu  trocknen, 
so  sind  sie  [zum  Zehnt|  verpflichtet;  R.  Jehuda  sagt,  der  sofort  zu  essen  tauscht,  sei 
verpflichtet,  der  zum  Trocknen,  sei  frei. 


.n"j?r2— M  /xm+B  94 
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'pzN   2Yi2   Dvz!   nnnx   -[ii   nn^D  p'?^C* 
r)b-in  i:sQ  wbzz  nn^s'  g^ddoi  nnti'Z  iö 


AN      DARF      FrÜCHT^E      am     FeSTTAG 
10  lasSffiiJll  DURCH     EINE     LUKE     HERABWERFEN', 

sät'-^^inDtt'^  Fj^in  pqfi  "^br  pm:v  pii*  "»iDf  p  n;  pi  nicht  aber  am  Sabbath.  Man  darf 
^:n  ^^'  ]n:   am   nnn^   an   nans  >a^m  Früchte  wegen   der  Traufe   mit  Ge- 

"•jm  ]No  stl21T  na  las  |^'?^n::'a  ^:n  tm  yb^*^'ii  fassen  zudecken,  ebenso  Krüge  Wein 
D*3nD*a  s'?  |'''?"'nt:'a  "»jm  |Nai  ly^nD'Q  i<h  |^'?"'tt'a     und  Krüge  Oel.  Man  darf  am  Sabbath 

Dt.28,4o-|nn  b^^  ^3'  3MD1  D'nn::'»  nh  ]^'?^t^•o  ^:m  ]aü  15  ein  Gefäss  unter  die  Traufe  stellen. 

Bek.4oa^intyn°  pm    D•3n:^•D    ab    \^b'n^'r^    ^:m    jNQI  GEMARA.   Es  wurde  gelehrt:  R.  Jehu- 

rniDn^a  -inS'J'  '?1D3'  IDH^  ntSOCiD*'  ^in*^*'  '?1DDm  da  und  R.  Nathan  [streiten].  Einer  liest 
^Jm  ]St:  pnr  12  pn:  21  laS  nmana  nma:  «masihn^^,  der  Andere  hest  «mashilin.>. 
ty^riD'lS  »S*?  |n"'nü'!2  ^:ni  iNI^I  trant^D  N'?  pT'tyD  Mar-Zutra  sprach:  Wer  <masilin»  liest,  irrt 
pn^tra  ^:m  ]S:2  i:*2nDJ2  S'?  in^'ja;^  ^:m  jSm  20  nicht,  und  wer  <  mashiHn»  liest,  irrt  nicht. 
fn^VB^iN  na  +  M  3  ||  na  pi  Wl~I~rrnirTM^  Wer  cmasilin»  liest,  irrt  nicht,  denn  es 
rinn  M  6    ji    Sa+M  5    1|    Sioa  inr^si  'jinc  inT's-{-M  4      heisst:    ^Doin    dchie    Oliven  fallen  [jisal] 

.nnsc  '73  SiD3  ^(5;  wer  «anashilin»  liest,  irrt  nicht,  denn 
es  wird  gelehrt:  Der  sahul  und  der  kasul;  "sahul"  heisst  [ein  Tier],  dessen  Hüfte  her- 
abhängt, '^kasul''  heisst  [ein  Tier],  dessen  eine  Hüfte  höher  ist  als  die  andere.  R.  Nah- 
man  b.  Ji^haq  sprach:  Auch  wer  «masirin»  liest,  irrt  nicht,  wer  <mashirin»  liest,  irrt 
nicht,  und  wer  «mansirin»  liest,  irrt  nicht.  Wer  »masirin    liest,  irrt  nicht,  denn  es  wird 

35.  Früchte,  von  denen  man  nicht  weiss,  ob  sie  verzehntet  wurden;  cf.   Bd.  I  S.  250  N.  I.  1.  Vom 

Dach,  wegen  des   Regens.  2.  All  die  folgenden  Verba   Stt'a,  Snc,  itra,  nnc  haben  die  Bedeutung  herab- 

fallen.        3.   Dt.  28,40. 
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gelehrt:     R.  Jismäel     sagt,     der    Naziräer  «*?    tt:    "IDIS    '7N>'D5:*"'    "'Dl' pm    ^2r\ür2    «■?  Ka^.«» 

dürfe  den  Kopf  nicht  mit  Erde  reiben,  da  |sr21   "i>'D'n   DS  "l"»::*!:!:''  "'iSO   nQ"lX3   Tk^Nl'  rpn^ 

dies   das  Haar    ausfallen    [masir]   macht;  Stj.»  ;nTm  "n^l^•^'p^^  ü*2nti*:2  S':'  i^l^nü'u}  ^jm  Kei.«iisi 

wer  «mashirin'>  liest,  irrt  nicht,  denn  es  jn^t^'Ji::  "'im  jNJil  pSi^i:  'lpS^it^•  ^3  hy  T,a  C^nSD 
wird    gelehrt:    Die    Rasirzange*    imd    die  :>  cn2  "jSnJi  COD' V^^  ^^t^'3t^•  ^!2°prn  ü'^ntt'a  x'^sab.ueb 

Haarschneidescheere  sind  vernnreinigungs-  "itt^lin""  üp*?  IHT^S'jirn  SHO  ^J2J  \S  D'li'in  12\S1  p^a  ,»,io 

fähig,  auch  wenn  sie  geteilt  wurden;    wer  cr2  n^TiS  "j"!!  niT'S  p'?"'t:*r2  pn  :n"l'''ip  r\';^2 

«mansiriu'  liest,   irrt   nicht,    denn  es  wird  ncSI  ''DS  ''2"i"  1I2S  S"i^T  ^31  "IT^S  "DD  "Ij;  mtS 

gelehrt:  Wenn  jemandem  [am  SabbathJ  irJti't:*  nmS2  pm""  "»n-i  "IQS  "'DS  "•31"  lOS  n'? 
seine  Kleider  ins  Wasser   gefallen  [nasru]  lo  -»asD  nS13n  '?D*1  pn  ^k^*  niElp  D'!2m  y2"lS"|''2SI2"sab.i26t> 

sind,  so  darf  er  mit  ihnen  ohne  Bedenken  ''iStl*"'  SJS'^fl   ümf^n   n^3    '?Ti22    "'JSfil   D^miNH 

gehen;    oder    auch,    aus  folgender    Lehre:  S3'''?!    Km  'p^S  'timan  n^2  hVi^Z  S2\S"i"  cnn 

Was  heisst  Nachlese?  —  was  beim  Mähen  Xi2yt2   ir\"i   Cnn  ^f2i   \S   S*?   ü^llisn   n^2  HtSi 

herabfällt  [noserj.  —  Es  wird  gelehrt:  pi^ü  iDSn  Sr\ST  srn  '?3S  |1u!J:  "tDSn  X^"''?!' 
Man  darf  am  Festtag  Früchte  durch  eine  lö  Sl5>'12  ir\'l  Cnn  SD'':i  11\s'?  ^!23  \^  ^!2J  S2"1l5  i'^"'SX 

Luke  herabwerfen;  wieviel?    R.  Zera  erwi-  k^i  S1^i:2rn'n2tt''  UVu'^  ''"iw^msp  ü*I2m  j;3"iSl  Be5.2b36a 

derte    im    Namen    R.  Asis,    nach  Anderen,  ''Sit'7T'7   \nS'l   b'^pl  2'[12  UV  h^ü  •T'Zl  '''?1t'?t'?   \1K 

R.  Asi    im    Namen    R.  Johanans:    Wie    in  -h^st  T^'^Sn  ns*  üb  '?2S'  pn  cnn^s'?  S^r  ^^72  n^^^'iffb 

folgender  Lehre:  Man  darf  wegen  der  Gäste  riS  "llt^;"'  s'^  '?ns''"i!iisr!  ns  sS  '?2S  ''Nf2  '?S1Dti' 
oder  wegen  der  Störung  des  Studiums  vier  :io  \v<:2   N2n   mfii:   ^^IC'S'?    MX   SQ'?!   ^h^2"'  "l'ilSn 

bis  fünf  Haufen  Stroh  oder  Getreide  fort-  2'\'i2  DV  S^S*  "i^om  D1D*i:2  110X1  ri2*\i^2  Xin'^ann 

räumen.  —  Vielleicht  aber  ist  es  da  anders,  Dmi^n  r\'^2  hVi^l  X2^X1  Cnn  Ü^hl  1S"'"I''2D*  'p^pl 

wo  es  sich  um  die  Störung  des  Studiums  p^».»  ^3   x*?   w'licn  n^2   H122   X^^*?!   X2n   xS" 

handelt,  nicht  aber  hier,  wo  eine  Störung  i^xi  211:  2V2  -2nx  ']M  r^lVZ  ]^'?^'u*f2  pn  X2m 
des  Studiums    nicht    vorhanden    ist;    oder  2.^  xV  iih  ü^  '?2X  ::n  imX2  x'?X  Mu'  üb  pn]  21 

auch,    da  liegt  ja    kein  Geldschaden    vor,  |nMi::D'2  *'?^2X"::'?  ::J2  ]^'?*L2Si2;:  |\S*  ^2n  ^121  X^:m 

hier  aber,  wo  ein  Geldschaden  vorliegt,  ist  Xii*?!  IX  Xl'^l^m    n2D*    pD*   12"^  ''XtS   Cnn   Tlt^ 

auch   mehr   erlaubt;    oder    umgekehrt,    da  -^b^bth    MXI  '?''pi  2ri2  2V  D1t:*I2  IIDSl''  Xin  X2n 

sind^nur  vier  bis  fünf  Haufen  erlaubt,  da  ^  ^^     j,  ^^^Mg'Yr^^o^^8    |i^,tr«n-M~7 

der  Sabbath    streng  ist,    man    würde   also  m  13    |j    -,3«  4.  m  12    ||    n  M  11   j,  nt  +  M  :znm 

nicht    verleitet     werden,      ihn      geringzu-  j     Koyu.-.NO'ST  —  M  15     [j     «in  +  M  14     ,      ijxt:* — 

schätzen,  am  Festtag  aber,  der  leichter  ist,  'es  S'pi  a-  r  '?3k  «Ti^m  »m  nan  n^  S2iu   ;>«  M  16 

den  geringzuschätzen    man    also    verleitet  «="  •=«  "'^''^^  '''^  ^'^  '^^:'^"  hd^t  so'^n  is  ;;2:  saiu 

,  „1  .  .    ,   ^  1        w      T-  M    18  xSb'    M     17      li      sS    n>3    '^ItStS     TKl    '?'p    U'VT 

werden  wurde,  sei  gar  nichts  erlaubt,   i^er-  ,  l    ^r  m      l 

ner:  da  wird  gelehrt:  Nicht  aber  dieTenne,  y,^.  1,,^^  .j,,,^  ^^^  ^a«  sn>Qn  raun  sin  onn  y«  rtf 
was  Semuel  erklärte,  man  dürfe  sie  nicht  M  22  '.'  nioN+VM  21  ||  'ot+V  20  |j  onn  noi  t's 
ganz  forträumen,  da  man  Vertiefungen  8<='^t  M  24  [j  .kdSi...'?3— VM  23  jl  p^nu;  iS's«i 
ebnen  könnte;  wie  ist  es  nun  hier?  ist  es  •^^=«'  ^"'^"'^  '^^"^  '^^'«^  «="  '=«  ^  '^"'^  ^^"= 

nur  am  Sabbath  verboten,  weil  er  streng  ist,  nicht  aber  am  Festtag,  der  leichter  ist, 
oder  aber,  wenn  es  schon  da  verboten  ist,  wo  eine  Störung  des  Studiums  zu  berück- 
sichtigen ist,  um  so  mehr  hier,  wo  eine  solche  nicht  zu  berücksichtigen  ist?  Ferner: 
hier  wird  gelehrt:  Man  darf  am  Festtag,  Früchte  durch  eine  Luke  herabwerfen,  und 
hierüber  sagte  R.  Nahman,  nur  vom  selben  Dach,  nicht  aber  von  einem  Dach  nach 
einem  anderen,  und  ebenso  wird  auch  gelehrt,  man  dürfe  keine  | Früchte]  von  einem 
Dach  nach  einem  anderen  fortschaffen,  selbst  wenn  die  Dächer  gleichmässig  sind; 
wie    ist    es    nun    da?   ist    es    nur  hierbei  verboten,    da  der  Festtag    leichter  ist,    somit 

4.    Hebr.    iintt',  <las   das    Haar  abwirft. 
Talmud  Bd.  III.  35 
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Bec.2b35b  VSU  7^2  '»'^IT'??'?  MN  N**?!  üT^^ni  r\2^°  b2ü  n^2  würde  man  verleitet  werden,  ihn  gering- 
ni:2S  m-i"'£  IDE"  S^*»«!  Srn  ni2  SdSt  IS  "»dt  zuschätzen,  am  Sabbatli  aber,  der  streng 
pn"''xrM  p^'  b2  üb  nn^S  IDSn  a^^hl  onn  sS  ist  und  den  geringzuschätzen  man  nicht 
mo'^ID  ITl' uinv  s'?'!  rnjl^n^^'^^nz  C'?t:''?t:'"'  ab  verleitet  werden  würde,  ist  es  erlaubt,  oder 
'711:2  S2^^"T  niDST  Sin  2112  CV2  iSrn'''SJ2  cnn  ■'>  aber,  wenn  es  schon  hier  verboten  ist,  wo 
Dmcn  n^2  hri22  »S^'^ST  n2ü'"''73S  Z'll^n  n''2  eine  Beschädigung  der  Früchte  vorliegt, 
nn^2  nosn  S2\S-I  srn''  üübl  1S''  ^D1  I^SD*'"  um  so  mehr  da,  wo  keine  Beschädigung 
pD*  ^r  iS*'?  mn^S  "1D£-  Sr"''?!  cnn  S^  mr:«  der  Früchte  vorliegt.  Ferner:  hierbei  wird 
Sn^1S"l^''£iS1  iibr;  ncX  :nniDn  nx  porci  ;ip\n  gelehrt,  man  dürfe  [die  Früchte]  weder 
^2n  SITST"  j^lNin  nn^2  n;2S  pn i'^  ^21  ^JI*?!  'o  mit  Stricken  durch  Fenster  herablassen 
S^S  '?*l:^:  •''?r  ;\S  pni'^  ^;^,''i:2S"t  n^::*;::^  pni'^  noch  mittelst  Leitern  herabbringen;  wie  ist 
^^22'" r^^''Zn  na  i'-Drc  ]:r]  n^ü*;  '?L:"':n  -I2l'?  es  nun  da?  ist  es  nur  hier,  am  Festtag, 
Sn^lS  l'?^£S-I  jnn  sin  S*?  ^J^*?!  ST'IS  ]^N  nn^S  verboten,  wo  eine  Störung  des  Studiums 
SE-'D  S:ri  r,11^£  ]^b^ü:2  Sü'n  s:m  n^\S1  ^:2^1  nicht  zu  berücksichtigen  ist,  da  aber,  am 
[Cu'  nr  p1  p^  nr  jri  ]jn  nn^an  ns  l^ora"  ^DJ  i.^  Sabbath,  wo  eine  Störung  des  Studiums 
Snznc::  ^t::  ^rn"  «^2^122  irpOV  \St:2  N2m  '  zu  berücksichtigen  ist,  ist  es  erlaubt,  oder 
Sn  S'l\"'im  p'u'  n21  ]"'"'  "12  inyi  apbö  \S1  aber,  wenn  es  schon  hier,  wo  eine  Beschädi- 
S2^Tl:';S  P'C  ^21  ]^^  ^12  nn^S,  St:*n  n^^  Xin  gung  der  Früchte  vorliegt,  verboten  ist, 
sab.i54b  ID'ü'n    n2n!2    ICSn*?'  Sri:«    inVT     Sp^D    n^^      um  so  mehr  da,  wo  keine  Beschädigung  der 

ib.Beg.ssbprn:"  pn    \b    Vt:w*J:p   1t:*C*n   ab    i:V1I2    lOSn'? -'»  Früchte  vorliegt?  —  Dies  bleibt  dahinge- 

V^ü'  N*n  ^isnn   r|^i2'°  n2ü'2   ri^'in   nnn  ^^2  stellt. 
sab.43ax:>:2:2  ■'iir,''\si"n2ü*2C"':2'?  ■'2; '7V  n'?i'n:2  i^DllS'  Man  darf  Früchte  zudecken.  Üla 

'b.  b";   nyin:^   J^DIIS^  VJ^Ü*    Sn    in''"''?V   ^^^^b   nm  sagte,  selbst  Schichte  Ziegelsteine;  R.  Jic- 

n''2^    l^nm   ni'7Tnipl2   C"':2N2   n2t:*2   C'':2S  "»2:  haq  sagte,  nur  Früchte,  die  selbst  man  fort- 

M  28  1  'r2h^D^  M  27    ![     'nai  M  26     II     K>:n  VM  25  bewegen    darf.    R.  Jichaq   vertritt    hiermit 

ji    «a^x  +  M  30    i|    nnn  M  29    ||    «a^Si  xsn  pna«  'o  seine  Ansicht;  er  sagte  nämlich,  man  dürfe 

r,2c  b«  n>2   'SitStS  t.ni  S'pn  lv'v  N2n  ts+J  M  31  ein  Gefäss   nur    zum  Behuf    eines  Gegen- 

V33    :|    n::,  +  M32    S|   [TEtrn^^  StS  ^nx  «h  «n>::m  g^ands    fortbewegen,    den    selbst    man  am 

—  M   36      I      y}  —  U   35      ||      n'j'JxS+M   34       :      N^NK         6    i  i      ^i      r      ^-u  i       r  r^  -1 

,   --  „o     II  ^r  o-,     n       L         Sabbath  tortbewegen  darf.  —  Es  wird  ge- 

«':'3'-j2  t:2S  nK!h^'2  M  39  !  sS  naS-  sin«  i^x  ]:2tj'  lehrt:  Man  darf  Früchte  mit  Gefässen  zu- 
n2  "Hn  ]''?in  t'^dS  kS«  ]otr  ns  pi  ]"  ns  pi  ';npn  la^^n  decken,  also  nur  Früchte,  nicht  aber  Schichte 
I!  [pY'Cy  '«02  S2n+1  M  40      ai'K  tr"2i  ^'o  pa»  n2i  ;"      Ziegelsteine!?  —  Dasselbe    gilt    auch   von 

.rvm  k:":2:o  ivr:t-«T  M  41  Schichten  Ziegelsteine,  da  er  aber  im  An- 
fangsatz lehrt,  man  dürfe  Früchte  herabwerfen,  so  lehrt  er  auch  im  Schlussfatz, 
man  dürfe  Früchte  zudecken.  —  i'^Es  wird  gelehrt:  Ebenso  Krüge  Wein  und  Krüge 
Oel.  —  Hier  handelt  es  von  Unverzehntetem.  —  Dies  ist  auch  einleuchtend,  woll- 
test du  sagen,  Krüge  Wein  und  Krüge  Oel,  die  erlaubt  sind,  so  lehrt  er  ja  schon 
im  Anfangsatz  von  Früchten.  —  Von  Krügen  Wein  und  Krügen  Oel  muss  er  beson- 
ders lehren;  man  könnte  glauben,  sie  hätten  nur  für  einen  erheblichen  Schaden^  Sorge 
getragen,  nicht  aber  für  einen  unerheblichen  Schaden,  so  lässt  er  uns  hören.  — 
^jEs  wird  gelehrt:  ]\Ian  darf  am  Sabbath  ein  Gefäss  unter  die  Traufe  stellen.  — Wenn 
die  Traufe  brauchbar  ist.  —  ^jKomme  und  höre:  INIan  darf  am  Sabbath  Matten 
über  Backsteine  ausbreiten.  —  Wenn  sie  von  einem  Bau  zurückgeblieben  sind  und 
man  sich  auf  sie  lehnen  kann.  —  ^jKomme  und  höre:  Man  darf  am  Sabbath  Matten 
über  Steine  ausbreiten.  —  Wenn  die   Steine  eckig  und  zum  Abort  verwendbar  sind.  — 

5.  Der  Regen    fügt   ja  Früchten    einen    erheblicheren  Schaden    zu,     als  Krügen  mit  Wein  und  Oeh 


Sab.lOeb 
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^iKomme  und  höre:  Man  darf  am  Sabbath  nm^l  mi2  ^2;  *?>'  nb'in:2  |^D112  VQD*  Sn  NDDH 
eine  Matte  über  einenBienenstock  ausbreiten,  D^SD*:-  ':z:2  C^a*L:*:21  ncnn  ^j2?2  n::n2  naü'n 
bei  Sonnenschein,  wegen  der  vSonne,  bei  tt'il  Xr\sn  ^GJ  cnn  TTi'?  ]^12n^  ühz'  13'731 
Regen,  wegen  des  Regens;  jedoch  darf  man  ma^2  nmn  ^D\S  2^*7  ]D'^^!2I2  S3pr/3T  iT«^  IQ« 
nicht  beabsichtigen,|die Bienen] einzufangen.  5  l^''^^'?  Sr\S*  \Sa''c^:2D*:n  m:2^2  ll'n  Sr\Sl  nonn 

—  Hier  handelt  es,  wo  da  Honig  vorhanden  mspia  nibu  TiÜ  ]ms  mSn  ^nD'  jmS^Srn^J  N^ 
ist.  R.  Üqaba  Mesanenser  sprach  zu  R.  Asi:  3'^n  n'?  '?2S  CH^^V  ntt'HD'  i^pD^  \S'!22  SZ"  |n'' 
Richtig  ist  dies  bezüglich  des  Sommers,  inb  ]^^2n^  S^w  12'721  ^:ms'' mcs  ^NC  zn^^y 
wo  Honig  vorhanden  ist,  wie  ist  es  aber  2D*nC'  cmr2S  0^21  nt22  mn2  ^ll'?!  ^l'^S^ 
bezügHch  der  Regenzeit  zu  erklären!?  —  lo  rjs  it^sp  ^2n  TDS'' Dn^'?>'  2ü'n  S'?  "'2S  jn^^j; 
Dies  bezieht  sich  auf  die  zwei  Honigschei-  .  \s*t22  ITlh  ]^12n^  ühu  inhz}  ]n^b';  2C*nD'  ^3  h]} 
ben'.  —  Diese  zwei  Honigscheiben  sind  ja  s;2\S  r^'ip^^  "'''?  n\S*"I  min''  ''212  Sn:2''p1S 
aber  ein  Abgesondertes!?  —  Hier  handelt  ]r;:2*C;  ^21^  ]SnS  IIa'?  ]^12n^  S^ü*  12^21  SS^D 
es,  wo  man  deren  Gebrauch  sich  vorbe-  \r;'!2^  ''211  ülZOnfirAü  |''12na  |\SC*  "121  T2ST 
halten  hat.  —  ^iDemnach  ist  es  verboten,  i-  ]r;:2ü  ^2T  miQ"  in^^nn  n^XT  S2m  ^^2S  Sm  sab.75 
wenn  man  es   sich   nicht  vorbehalten  hat,      miH^   ^2n   rh^2    c'?i>"'?"'  n^n^   sSl   n^Z'^l   p^D22 

—  weshalb  lehrt  er  nun,  man  dürfe  nicht  SJ2\n  n'?!  ^12  n''2  r,\Sl  i^pD";  \S*i:2  N2m  S\T 
beabsichtigen,  [die  Bienen]  einzufangen,  er  Nt:\S'  N^N^  ITi''  j''12n^  iS'?::'  12^21  ni^T}^  ^2lS  Coi.b 
könnte  ja  bezüglich  des  ersten  Falls  selbst  ir;:2  S;2\m  IHD  St2^i:'D"mri^  i:t:7^""s'?'k:'  12^21^07 
einen  Unterschied  machen:  diese  Worte  20  ^^  p  >'t:D*J:p  ^mo'' ni'iJ  irr:2  üh^'  mDS"  triJ 
gelten  nur,  wo  man  sich  deren  Gebrauch  D^!2t:*:n  m»^21  n^nn  r\^n'2  ^jnp  ^12  i:2S  ^Ü'H 
vorbehalten  hat,  wenn  aber  nicht,  so  ist  ''jnp  D^Äw^n  "»JSQ  C"':2'l:*:21  ni^nn  "':2a  nt2n2 
es  verboten.  —  Folgendes  lehrt  er:  selbst  D^J2D*:  N*2\sf nt2n  N2\sn  nü'n  ^12^21  p^j  ^:2V2 
wenn  man  sich  deren  Gebrauch  vorbehal-  Sin  tn2ll'2  f^b-n  nnn  ^bz  j^jmjl  :'w*21  S2\S*1 
ten  hat,  darf  man  nicht  beabsichtigen,  [die  -'-^  S^m  ^2  'Jjri:  i:\S1  ruVZ'l  121tt'  ^'?2-  S^:2n:  aS 
Bienenl  einzufangen.  —  eiDu  hast  es  also  ..  ,,  ,,  ,  , „  .,  ,„  -.  .„ 
nach  R.  Jehuda  erklärt,  der  [das  Gesetz]  y  ,„,i,y  „"S  h^n  m^hy  2^mi  r^n  inr:  M  45  |i  xSs+V 
vom  Abgesonderten  anerkennt,  —  wie  nun  |j  mD\..Kn3Dm  —  M  48  i|  «S  M  47  *|!  [»an  \y  +  ]M  46 
der  Schlussfatz:  nur  darf  man  nicht  beab-  M  52  [j  «u»c'd— M  51  |j  natry»  B  50  ||  xS«  M  49 
sichtigen,  |die  Bienen]  einzufangen, -dies  .nr^j  «3w+M  54  1|  sS  M  53  ||  r« 
ist  ja  nach  R.  Simon,  welcher  sagt,  die  unbeabsichtigte  Thätigkeit  sei  erlaubt!?  — 
Glaubst  du,  hier  sei  R.  Simon  vertreten?  Abajje  und  Raba  sagten  ja  beide,  dass  R. 
Simon  bei  [einem  Fall  ähnlich |  dem  Kopfabschlagen  [des  Tiers |,  ohne  es  zu  töten, 
zugiebt'!  Thatsächlich  vertritt  das  Ganze  die  Ansicht  R.  Jehudas,  nur  handelt  es  hier, 
wo  |der  Bienenstock]  Luken  hat,  und  lies  (nach  R.  Jehuda)  nicht:  nur  darf  man  nicht 
beabsichtigen,  |die  Bienen]  einzufangen,  sondern:  man  darf  sie  nicht  zum  Fangnetz 
machen.  —  Selbstredend!?  Man  könnte  glauben,  (das  Einfangen |  sei  nur  bei  solchen 
Tieren  verboten,  die  man  gewöhnlich  einfängt,  nicht  aber  bei  solchen  Tieren,  die  man 
gewöhnlich  nicht  einfängt,  so  lässt  er  uns  hören.  R.  Asi  erwiderte:  Heisst  es  etwa: 
im  Sommer  und  in  der  Regenzeit?  es  heisst  ja  nur:  bei  Sonnenschein,  wegen  der  Sonne 
und  bei  Regen,  wegen  des  Regens;  Beides  kommt  in  den  Tagen  des  Nisan  und  des 
Tisre  vor,  wo  .sowol  Sonne  als  auch  Regen  als  auch   Honig  vorhanden  ist. 

Man  darf  ein  GjKfäss  am  Sabbath  unter  die  Traufe  .stellen.  Es  wird 
gelehrt:  Wurde  das  Gefäss  voll,  so  darf  man  es  ausschütten  und  wieder  unter- 
stellen,    ohne     Auf  hör.     In     die     Mühlenstube     Abajjes    rieselte     der     Regen    herein; 

6.   Die  man  als  Nahrung  für  die  Bienen  zurücklässt  7.   Ct.    Bd.   I  6.  492  N.  4. 

35* 
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Sab.  143a 


da  kam  er  vor  Rabba,  und  dieser  sprach 
zu  ihm:  Geh,  bringe  da  dein  Bett  hin,  da- 
mit [die  Mühle]  für  dich  einem  Steckbecken 
gleiche,  und  du  sie  hinausbringen  darfst. 
Abajje  sass  und  warf  die  Frage  auf:  Darf 


n^pzuf  ^yn   bv    :ii:3    ^^^hl    onn'?    y^^^zh 
.eX^'p  '^  ^^^  r^^>  '^'^'^'^  ^'^?  ^P"^  ''^^  ^'^' 

'?::•  t2^3yi  ^j,n  ^d*  :]i:  '^ni?:::'  ncN  noix  n3>n 

nnnD  Nin::*21  nSD'S^  jS^i'in^  nma  W^bil  ^D^D  man  denn  etwas  von  vornherein  zum  Steck- 

3:N  ^yn  bv  rp:  nrn  m^D  nnnm  C^O  1D  ]mJ  becken    machen!?    Währenddessen    stürzte 

sab.i2ibNm2Dj;"Kinm'>;!2D*  Nn  ab  IIZT;  ^:Z2  i^^<  NJI2  seine  Mühle  ein;  da  sprach  er:   Geschieht 

^irS  2'\  "inb  l^a^^Üi^  2m  ^ponSOiS  ^2  n^ntrST  mir  recht,  da  ich  die  Worte  meines  Meisters 

:mp3Sl  n\T''iri2  ntapJ  10  übertreten  habe.  Semuel  sagte:  Das  vSteck- 

[ijimir~l    DIITD   PD^'    DWü    vbv    piTir   ^1^^  .  becken  und  das  Nachtgefäss  darf  man  nach 

21^   DVZ   vbv   |^2''in   D2W2    miiQ   DIlfD    1^^|  <^em  Misthaufen   bringen,    und  wenn  man 

bv  p2Dn  i6)  ]b\S2  pbiy  ab  mzU'  □Iti'Q  p  l'pjs'l  ^^  zurückbringen  will,  so  thue  man  Wasser 

i-tß"  K^l  rn=^t:P  N*bv  D'irn  "^JS  by  T':Oir  N^I  nrriD  i"!:  hinein  und  bringe  es  zurück.    Hieraus  fol- 

3Qa                1^""                         "                             I                               —     ^^  ^ 

l"»:"!  N'b  nil^n  Dlli'O  p  ibxi  pip-ic  xbl  ppCD?;  is  gerten  sie,  dass  man  das  Steckbecken  nur 

Dlir'C  ]n  )bi<^  pCD^C  xbl  j^übin  xbl  ptrnpc  .xbl  wegen    des   Gefässes    hinausbringen    darf, 

i6)  I^Dnnc   N'bl   p^lV^  xbl   I^U^npc   N^^  mac  ^^^  ^^^  besonders  aber  nicht.  --  ^jKomme 

°bp  n?2N*  21t:  CTiZ  i'pn*  'p2  "itJ'yDI  nenn  rn''2:iD  ^^^^  höre:   Einst  fand   man   eine  Maus  im 

B,J^8'ab2\S-    xbx   n2ti'b   21::   D1^  p  ]\S''n2:^'2    ICim  Gewürz  R.  Asis,    da  sprach    er:    Fasst  sie 


ßet.30 


Sab. 1243 
1480 
Pes.66 


Er.  sab 
Sot.SOli 


\izhn  li'DJ  20  arn  Schwanz  und  bringt  sie  fort 

triSn"'  St:::'   mr:   ]^>'2  i^^^r;   ab  .5<n/o: 
]nn  NS^   nj:d*  nnrj  n:2n2  ^2:  ^^   r22Ti  nb^ 


ES  WEGEN  MAN  AM  Sabbath  (nach 
Anordnung    der    Schriftgelehr- 


SDtt'  nnr:  s^s  Nn^msn  ]^mnn^n:^r2  yaty  mnnV  '^^^l  slhuldig  ist,  ob  des  Feierns  we- 
üDU  mr:  c^^n  ^:2  ^v  tüd-  s'?!  nmar  iinn^  ^^^^'  °^  ^^  ^^^  Freigestelltes  ist,  ob 
]^p2Dt:  sSi  rnst:;^  s^i  ]^i:"'^D'  ^d*  n^2n  nüV'  ^'^>  ^^  "^^^  ^^^^"^  ^^'^'  deswegen  ist  man 
p  ibNi    n^i:«  ^^2  ]pn^  s;2t:'  nni:  ]npn;2  n^i     ^^^^  am  Festtag  schuldig.  Folgendes 

' WEGEN    DES    FeIERNS:     MAN     DARF     NICHT 

M58     II     K1225?M57     ||     ^3ni  +  M  56     ||     '£Ni  —  M  55  -r, 

"  '         "  "  ,         AUF  EINEN  Baum  steigen,  noch  auf  ei- 

NEM  Tier  reiten,  noch  auf  dem  Wasser 

SCHWIMMEN,  noch  MIT  DEN  HÄNDEN  KLATSCHEN,  NOCH  IN  DIE  HÜFTEN  SCHLAGEN, 
NOCH  TANZEN.  FOLGENDES  ALS  FREIGESTELLTES:  MAN  DARF  KEINE  GERICHTSVER- 
HANDLUNG   ABHALTEN,    NOCH    EINE     FrAU    ANTRAUEN,     NOCH    DIE   HALI9AH*  ERTEILEN, 

NOCH  DIE  Schwagerehe  vollziehen.  Folgendes  als  Gebot:  man  darf  nichts 
DEM  Heiligtum  weihen,  noch  ein  Schätzgelübde  thun",  noch  etwas  verbannen, 
NOCH  DIE  Hebe  und  den  Zehnt  absondern.    Dies  Alles  sagten    sie  bezüglich 

V 

des  Festtags,    und    um  so    mehr   gilt  dies  vom  Sabbath.    Einen   Unterschied 

ZWISCHEN  DEM  FeSTTAG  UND  DEM  SaBBATH  GIEBT  ES  NUR  BEZÜGLICH  DER  ZUBEREI- 
TUNG VON  Speisen. 

GEMARA.  Man  darf  nicht  auf  einen  Baum  steigen,  da  man  etwas  abpflücken 
könnte.  Man  darf  nicht  auf  einem  Tier  reiten,  da  man  ausserhalb  des  Sabbathge- 
biets  hinauskommen  könnte.  —  Hieraus  wäre  zu  entnehmen,  das  [Gesetz  vom|  Sab- 
bathgebiet  sei  aus  der  Gesetzlehre!?  —  Vielmehr,  weil  man  eine  Gerte  abschnei- 
den könnte.  Man  darf  nicht  auf  dem  Wasser  schwimmen,  da  man  einen  Schwimm- 
apparat anfertigen  könnte.  Weder  mit  den  Händen  klatschen,  noch  in  die  Hüften 
schlagen,  noch    tanzen,    da  man   Musikinstrumente  anfertigen  könnte. 

8.  Wörtl.  Abziehen,    da  bei    diesem  Akt    der    Schuh    abgezogen    wird;    cf.  Dt.  25,5  ff.  9.  Cf. 

Lev.  27,2  ff. 
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Folgendes  ALS  Freigestelltes:  MAN     srn'i  «■?  T'nyp  nriD  Nm  :p"i  N*b  mif-i  Diiro 

DARF    KEINE    GERICHTSVERHANDLUNG   AB-       nrS^    Nm      :|"'tinpQ    i<^^      :n"':''t3     Ti^yT    S3\S*"I 
HALTEN.    Man  Übt  ja  aber  ein  Gebot  aus!?      ]iJibin  i<^    lü^:2^  n^'Ü  n^"?  n^Nl'Sm'i  üb  l^nyp  FoI.37 
—  Dies  ist  für  den  Fall  nötig-,  wo  ein  Ge-      S2"'NT  Smi'  üb  T2';  Hp  m^»  Sm  l]'^722^ü  iÄ) 
eigneterer  vorhanden  ist.  5  nnr:    ^SI2   N:2';12'°  "in^DI   C2^^   bM:2  r\r;£^^°"'h'\lit9^'^' 

Noch  eine  Frau  antrauen.  Man  j-iti-np;::  üb  r\])iü  D)WD  jH  ibio  iz^ny  saD 
übt  ja  ein  Gebot  aus!?  —  Dies  ist  für  den  nriiCI  npt2  Cltt'ii  n"lTJ  ipcnnc  N'bl  ]''Dnj;?2  N^T 
Fall  nötig,  wo  man  Frau  und  Kinder  hat.      3"i  "»Jn   SD''tys''    innii'yDI   mT^nn"  piT^DJC  N*bl 

Noch  die  Hali^ah  erteilen,  noch  ^jm  CV2  13  ]nD^  üin^b  abü"  a^r^i  ab  7pv 
DIE  Schwagerehe  vollziehen.  Man  übt  10  XJT'Nn  '''?''2l2T  ''1"'£5  bzü  '?it2nNi2  ■''?''2t2T  n''2  '''?"'» 
ja  aber  ein  Gebot  aus!?  —  Dies  ist  für  imn^T  ]:"'i:n£a  n'?n  na"*»  ^'kT'nSSy  nD''V  pjr  Bec-s» 
den  Fall  nötig,  wo  ein  älterer  [Bruder]  vor-  s::"''?  nin^'  DID'Ö  XD"»«  mt:n  ClD't:  "»Jm  jH^'?" 
banden  ist,  und  es  ist  Gebot,  dass  der  ältere  lOK  KD"»^  mat^  CltTö  S::"'«  mi"t2  DID't:  "»Jm" 
die  Schwagerehe  vollziehe.  —  Weshalb  ist  m2iy  S''j;2D  S*?  "itiNp  «"»V^t:  S*'?  pn'i^  "»DI 
dies  Alles  verboten?  —  Da  man  zum  Schrei-  is  mDN*  "'CJ  mDIl  mnD'  l'?"'SN  N*?«  "IIDST  Nrn"'-i: 
ben  veranlasst  werden  könnte.  m2D'  l'?''SN  X*?«  IIDSl  mcn  mziT  S''y2I2  üb^ 

Folgendes    als  Gebot:    man  darf     \n2''0"n  :rcN  2112  Drz:  tba,  bD  mos  "»o:  m:fO"T 
NICHTS  dem  Heiligtum  weihen,  noch  ein     ntis  n2D'2  i<b  bnii  2^v^  nv2  "ins  i"n'°|'''?''5-'0'  '»-^^b 
Schätzgelübde  thun,  noch  etwas  ver-     ytT'in"'  "'21  sn  "ir>"''?X  ''21  sn  ü'^^'p  üb  Tpv  21 
bannen.  MitRücksicht  auf  Kauf  undVerkauf.  20  noiS  IV^^^bti  ''21  112'?  ibSilV  1J2  nsi  ims°  S"»:]!!  fgta '"* 

Noch  die  Hebe  und  den  Zehnt  ab-     ^:D'ni  it2nit:'i  Ai^niüb  r^i^  b';  ]iD'N*nn  ns  r\b]!i2'^'^-^ 

SONDERN.  Selbstredend!?— R.Joseph  lehrte,  ';V\n''  "'21  Jllli"'  s'?^*  ''12'"lt:ip!22  nD:i2  1*?  nD'IJ? 
dies  sei  für  den  Fall  nötig,  selbst,  um  1J"'S1  ll^nii:''?  71312  b]!  jID'Nin  nN  nb'y^'  1121«  ßet.zea 
sie  dem  Priester  am  selben  Tag  zu  ent-  iTil  i^nVw*  HT  ni'l  "'JD'n^'n^VDI  cnVI^I^ITini  Vi2mtt> 
richten.  Dies  aber  nur  bezüglich  Früchte,  m  61  ||  'tj'sS  d"d  m"6o"  ||  m^ja  no~noN7MM 
die  seit  dem  vorhergehenden  Tag  zehnt-  |[  n:n^'?  iS>ck  M  63  ||  sta^PB  —  M  62  |j  icj?ai  nmin 
pflichtig  waren,  von  Fr'üchten  aber,  die  — ^i  65  i|  cn  mc'?2  ':n  .mvr:  m^'n  miin  oica  M  64 
jetzt  zehntpflichtig  werden,  wie  zum  Bei-  li  °'^i''=^  "  ^^  ^^  Ü  -'^»'^  ^^  ^^  H  ^i-^'^+M  66  |1  ^im 
spiel  Teig,  von  dem  man  die  Teighebe  zu  •  '  ~r 

entrichten  hat,  darf  man  absondern  iind  dem  Priester  geben.  —  Aber  sind  denn 
jene  nur  ein  Freigestelltes  und  nicht  des  Feierns  wegen  verboten,  und  sind  diese 
nur  ein  Gebot  und  nicht  des  Feierns  wegen  verboten!?  R.  Ji9haq  erwiderte:  Dies 
ist  nämlich  selbstredend:  selbstredend  ist  das  verboten,  wodurch  man  das  P'eiern 
übertritt,  aber  auch  wo  [die  Thatj  ein  Freigestelltes  ist,  ist  es  des  Feierns  wegen  ver- 
boten; und  selbstredend  ist  es  des  Feierns  wegen  verboten,  wo  |die  ThatJ  ein  Frei- 
gestelltes ist,-  aber   auch,  wo  man  dadurch  ein  Gebot   ausübt  ist  es  verboten. 

Dies  Alles  sagten  sie  bezüglich  des  Festtags.  Ich  will  auf  einen  Wider- 
spruch hinweisen:  Man  darf  am  Festtag  Früchte  durch  die  Luke  herabwerfen,  nicht 
aber  am  Sabbath!?  R.  Joseph  erwiderte:  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  ver- 
tritt die  Ansicht  R.  Eliezers,  das  Andere,  die  R.  Jehosuäs;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
Wenn  [ein  Vieh|  und  sein  Junges  in  eine  (rrube  gefallen  sind'",  so  hole  man,  wie  R. 
Eliezer  sagt,  das§  Erste  herauf,  um  es  zu  schlachten,  und  schlachte  es,  für  das  An- 
dere aber  bringe  man  Futter  nach  der  betreffenden  Stelle,  damit  es  nicht  verende; 
R.  Jeho.suä  sagt,  man  bediene  sich  einer  List:  man  hole  das  Erste  herauf,  um  es 
zu  schlachten,  schlachte  es  aber  nicht,  und  dann  hole  man  das  Andere  herauf,  alsdann 

10.  Am  Festtag,  wo  man  das  Vieh  nur  zum  Schlachten  heraufholen  darf,  dagegen  ist  es  aber  ver- 
boten,   (las  Tier  samt  seinem  Jungen   an  einem  Tag  zu   schlachten;   cf.  Lev.  22,28. 
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sab.i24aN'?  jS^  n>*st2''i  \s*;2a^^2S  n^^  las  um^*  nr 

ab  |S3  ij;"^;2a  \x  s^  noiisn  -itrss  «'?-i  iSrn 

x^  S22  nn  las  s^s*  sS  ^aTi>\'<'^  it:*2S  s'^i  s:n 
*^-i2*'  \s'ai:*  n^2'  ]:ni  hbn  n^2  sn  \sa*^'  n^2  sn  ü'\:;p 
2b^br\  ns  sSi  \]2pn  ns  s'?  j\s^"iia  i\s  nnais 
piTia  ^Si  r,^2i  D"'2nn  m::n'?  min  n2D  ns  s'?! 
^SDü-'  n^2  nos  sp  s'?  ]S2  t;  s\i  sV'sa'?!! 


eec.12a 


schlachte  man,  welches  man  wolle.  Abajje 
sprach  zu  ihm:  Wieso?  vielleicht  ist  R. 
Eliezer  nur  da  dieser  x\nsicht,  wo  man  ja 
|für  das  Vieh|  Futter  besorgen  kann,  nicht 
aber,  wo  man  es  nicht  kann;  oder  auch, 
vielleicht  ist  R.  Jehusuä  nur  da  dieser  An- 
sicht, wo  man  sich  ja  einer  List  bedienen 
kann,  nicht  aber,  wo  man  dies  nicht  kann. 
Vielmehr,  erwiderte  R.  Papa,   das   ist  kein 


'7113^12  1DS  s'?  '7ria'?t2S   '^^S  nS^finS  s'^S  nnn''  10  Widerspruch,  das  Eine  vertritt  die  Ansicht 

JSin  nSi'in  "[ITS  IS*?      der  Schule  Sammajs,  das  Andere,   die  der 

Schule  Hilleis;    es   wird   nämlich    gelehrt: 
Die  Schule  Sammajs  sagt,   man  dürfe   ein 
ibs   ^in    P^22r   l^nsn   p  insS   pnVQn    D^b2      ^i"^-  eine  Festpalme  oder  eine  Gesetzrolle 

:p'?inü'   Dipc2   i^s*   ^-^n  jnnro  ]\xifV'  vhj'^2  i-= 


[iij]  incn2  iDion  D^by^n  i'?:^;  D^Srm  n!2n2 
^'■^^^  D-hv^n    ''bj^.z   iSs  nn   nyn'p   is   ):2b 


[i\]b>ü)\L'n  '>b:>-]2  2)12  dv  2njjQ  n^^no  ^^^2  "^nwn 
nn-i2nc  n'psii'tj*  nu'sn  ]2i'''b\s^Qn  ■'b:~i2  2113  dv2 
j.T'nit'  ''b^'^2  ibs  nn  nno^yb  nboi  D^af  pb2n 
ib.      W12Ü  P2  j">sl:'  "-icc  D1Q2  11D1D  n-nn"»  '•2-1' 

coi.b ''2i''s^:rn  son  ^212  s^i' |\Tna   .&<"in:\ 

nan2  npiSi  lais  '?is*u*  S2S  nS  nasi  nais  son 

^b  n'\D:2'' übz'  ^2  b-;  rjs  2112  er  21^^  Ti2na 

"iDiDm  npi^n  ^'?:n2  s\-i  •  nn' °  21d  cv2  s^s* 

cr2  s'^s  i'?  nnoa  abü  ^s  ^^  eis  nyn^  nan2     jemand  seinem  Sohn  oder  einem  Hirten 

son  ^2-1  sa^n  i'?^2S  n^nn  ^^^^2  sm  nn  2112  ^^5  ^in  Vieh  übergiebt,  so  gleichen  diese 

spn  D^VTi  ^y:;2  ]S2  ins  nvin2  ]S2  s^t:*p  s'?! 
Bes. 40«  ,12-1  nas'  nj^a  >'!2t:'  nyi-i'?  is  iJ2^  ^jnp-i  ^aj 


nicht  nach  öffentlichem  Gebiet  hinaustra- 
gen; die  Schule  Hillels  erlaubt  dies.  — 
Vielleicht  ist  dem  aber  nicht  so,  die  Schule 
Sammajs  sagt  dies  nur  bezüglich  des  Hin- 
austragens, nicht  aber  bezüglich  des  Fortbe- 
0  wegens!?  —  Geschieht  etwa  das  Fortbe- 
wegen nicht  wegen  des  Tragens!? 

lEH    und    Geräte    gleichen    den 
FÜSSEN  des  Eigentümers".  Wenn 


I  ■  naiyna  M  72     ||     koSt  +  M  71    ||    kSk  —  M  70 
SiaSua  Sa«  nxsin  mtt'fs  ann  n"2i  M  74    \\     n"S— M  73 


]D1  —  M  76 


13\Stri   M    75 


DEN  Füssen  des  Eigentümers.  Geräte, 

DIE  FÜR  einen  der  BrÜDER  IM  HaUS  BE- 
STIMMT SIND,  gleichen  SEINEN  FÜSSEN, 
DIE  NICHT  BESTIMMT  SIND,  KÖNNEN  [DA- 
HIN   GEBRACHT     WERDEN,     WO     ALLEJ     HIN 


li    [nn-npS-f]  M  77 

M  80    I!    n:n:  M  79    !l    npiSn  b*"k  Ssi  tis  m  78      DÜRFEN.    Wenn    jemand    am    Vorabend 

.2",u...nn  —  DES  Festes  ein  Gerät  von  seinem  Ge- 
nossen BORGT,  so  GLEICHT  DIESES  DEN  FÜSSEN  DES  BORGENDEN,  WENN  AM  FeSTTAG, 
so   gleicht    dieses    DEN  DES  VERBORGENDEN.    WeNN  EINE  FrAU  VON  IHRER    GENOSSIN 

Gewürze,  Wasser  oder  Salz  zu  ihrem  Teig  borgt,  so  gleicht  diese  den  Füssen 
beider";  R.  Jehuda  erlaubt  beim  Wasser,  weil  nichts  Wesentliches  daran  ist. 

GEMARA.  Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  R.  Dosas;  es  wird  näm- 
lich gelehrt:  R.  Dosa,  nach  Anderen,  Abba-Saül  sagte:  Wenn  jemand  am  Vorabend 
des  Festes  ein  Vieh  von  seinem  Nächsten  kauft,  so  gleicht  es  den  Füssen  des  Käu- 
fers, obgleich  jener  es  ihm  erst  am  Festtag  übergeben  hat;  wenn  jemand  ein  Vieh  ei- 
nem Hirten  übergiebt,  so  gleicht  es  den  Füssen  des  Hirten,  obgleich  er  es  ihm  erst 
am  Festtag  übergeben  hat.  —  Du  kannst  sogar  sagen,  sie  vertrete  die  Ansicht  R. 
Dosas,  jedoch  besteht  hier  kein  Widerspruch,  das  Eine  handelt,  wo  nur  ein  Hirt 
vorhanden  ist,  das  x\ndere  handelt,  wo  zwei  vorhanden  sind.  Dies  ist  auch  zu  erweisen: 
es    heisst   ja:    seinem    Sohn    oder    einem   Hirten;    schliesse    hieraus.    Rabba    b.    Bar- 

IL  Sie  dürfen  nur  nach  der  Stelle  gebracht  werden,  wohin  der  Eigentümer  selbst  gehen  darf. 
12.  Der  Teig  darf  nur  da  gebracht  werden,    wo  beide  gehen  dürfen. 
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Hana  sagte   im  Namen  R.  Johaiians:    Die      "»l^l  XDH  ''2"ir  nsSl    j^nV  "'^n  "itiS  njn  13  12 
Halakha  ist   wie  R.  Dosa.  —   ti^ber  kann      cnD2  nr*?-  pnv  ^21  nCNm  "'rn   jjnv  ^31  ItSS  slnyo 
R.  Johanan    dies    denn    gesagt    haben,    er      lübf  C'''?j;2n    ''b)12    D"'^2m    n!2n2-    jm"  HiD'J:  ße9.4oa 
sagte    ja,    die    Halakha    sei    wie    die    ge-      lin    JCjJTi  '':t:*2   jN2   inS   nyil^    jS2   SJt2''p1»S 
schlossene"  Misnah,  und  eine  solche  lehrt  :>  "p^b  HT   msniD'^*"  nnS   pl'^n   ^bi<Ü'\:;  CJÜ'*  ]:2n 
ja,  Vieh   und  Geräte  gleichen  den  Füssen      n''2'?  r.^2y;  ^2  D:2''y'nn  ITIltin  n"'^'?  nnnt:'  "13 
des  Eigentümers.  —  Haben   wir  etwa  nicht      ^"["^ih  vb]!  2")';  HTI    '{l^'^b   vb';  2-)';  nf  nriZ'^n  Er.sot. 
erklärt,  das  Eine  handle,  w^o  nur  ein  Hirt      2")';^  ^12  "''?:"I2  pSi'?  1^112  pSi''?  r'?y  2T;^  HT 
vorhanden   ist,   das  Andere,    wo  zwei  vor-      LMlb   lS"II2   CTn'?   V'^y    2nVw    "n    Zl^lb    vby 
banden  sind!?  lo  cinnn  ni<\;'^r2  DSl  jiri*?  v'^v  -^>t^'  ^J2  ^'?J-12 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  zwei  inp'?^'  CJty  "lt:nN  :ni21p!212  n:TT'' N*?  HT  "»in 
zusammen  ein  Gewand  borgen.  Einer,  um  nl2n2^  mm:2  n"'3n  1I2N  21  m2mD'2  n^r\2)  n"'2n 
in  diesem  morgens  ins  Lehrhaus  zu  gehen,  2"1 120,':  "«12  miDS  ''DJ  n"'2n*"lJ:S  '?S10D'1  miDX 
der  Andere,  um  in  diesem  abends  zum  ■i2Dp  \S1  nntyn''nt2n2l'?''2S  "1^2  D""  120  Sp  \S*  hoi.  135b 
Gastmahl  zu  gehen,  der  Eine  bereitete  einen  lö -|2Dp  z'^iy'?  miDS'"  "^:22  n''2n  ■l'?''2S  mn2  j\S* 
Erub  in  der  Nordseite  und  der  Andere  in  mnJ^  ]"'I2inn  "»pr  NpY'  ni::n2  S'^JÜ'T  n-in2  ^"^ 
der  Südseite,  so  darf  derjenige,  der  den  .Tiplt:  "nD\S^  21^  "»DS  211  N*:n2  2n  n"''?  "»"Ü^N 
Erub  in  der  Nordseite  bereitet  hat,  es  nörd-  \S!:i  2"l  p\ni:*  ID't/'n  ]''mnn  'nD\S'?  lt:'D*n  S'? 
lieh  soweit  tragen,  wie  derjenige,  der  den  pnv  ''2m  |-n''12  D"»  n:2S*  «"'Vü'!"  ''21"  n*?;;  '•1" 
Erub  in  der  Südseite  gelegt  hat,  und  der-  -'o  j:nni  nV\2  t:*''  «''Vü^lil  ''2')  12D1  rn'^12  ]\S  1!2S 
jenige,  der  den  Erub  in  der  Südseite  be-  nn£:  C\SDt2  p'i2  n2nn  CnnS  P^  n^22  n;2n' Begjoa 
reitet  hat,  darf  es  südlich  so  weit  tragen,  1S"'i'in'?  2i:'n  Clint:  |'?121  Sliü  Nin  ]n!2  nns **'""'* 
wie  derjenige,  der  den  Erub  in  der  Nord-  nV2"lN  b';  npIS  12  Ü"'D'  |l'?n2  IS  ]n:2  inK2 
Seite  bereitet  hat;  haben  sie  das  Gebiet  Sim  CniSIS  \SI2D'  n"'2  i'?12  Cnnsn  b]!  rh'iü 
geteilt^  so  dürfen  sie  es  von  der  Stelle  84  jj -^S^'?  M  83  ||  -mB-a-M  "82"|j  'p^t  ^ro  isS  M  sT 
nicht  rühren.  ||    ".es  +  M  86    i|    pipDo  avv  M  85     j]     vSj?  +  M 

Es    wurde    gelehrt:     Wenn    zwei    zu-  .ciB-a+M  89    ||    -lon''?  M  88    ||    ^aa+M  87 

sammen  ein  Fass  und  ein  Vieh  gekauft  haben,  so  ist,  wie  Rabh  sagt,  das  Fass 
erlaubt'Hind  das  Vieh  verboten,  wie  Semuel  sagt,  das  Fass  ebenfalls  verboten.  —  ^[Wel- 
cher Ansicht  ist  Rabh,  ist  er  der  Ansicht,  es  gebe  eine  ideelle  Sonderung,  so  sollte 
ja  auch  das  Vieh  erlaubt  sein,  ist  er  der  Ansicht,  es  gebe  keine  ideelle  Sonderung,  so 
sollte  ja  das  Fass  ebenfalls  verboten  sein!?  —  Thatsächlich  ist  er  der  Ansicht,  es  gebe 
eine  ideelle  Sonderung,  anders  ist  es  aber  bei  einem  Vieh,  da  die  Gebiete""  von 
einander  ihre  Nahrung  ziehen.  R.  Kahana  und  R.  Asi  sprachen  zu  Rabh:  Demnach 
haben  sie  also  auf  das  Verbot  vom  Abgesonderten  keine  Rücksicht  genommen, 
während  sie  auf  das  Verbot  bezüglich  des  Sabbathgebiets  Rücksicht  genommen 
haben!?  Da  schwieg  Rabh. —  Wie  bleibt  es  nun  damit?  —  R.  Ho.säja  sagt,  es  gebe 
eine  ideelle  Sonderung,  R.  Johanan  sagt,  es  gebe  keine  ideelle  Sonderung. — (ijR.  Hosäja 
ist  also  der  Ansicht,  es  gebe  eine  ideelle  Sonderung,  -  -  es  wird  ja  aber  gelehrt:  Befindet 
sich  der  Leichnam  in  einer  Stube,  die  mehrere  Thüren  hat,  so  ist  |der  Hohlraum] 
aller  Thüren  unrein,  wurde  eine  derselben  später  geöffnet,  so  ist  diese  unrein,  alle 
übrigen  sind  aber  rein;  hat  man  bestimmt,  ihn  durch  eine  derselben  oder  durch  ein 
vier  auf  vier  | Handbreiten!  grosses  Fenster  hinauszubringen,  so  beschützen  diese  alle 
übrigen  Thüren.  Die  Schule  Sammajs  sagt:  dies   nur,    wenn  man  es    noch    bevor  der 

13.  Cf.  Bd.  I  vS.  91   N.  3.  14.   l)h.  jeder    an    der    äiissersten    Grenze    des    Sabbathgebiets     (2000 

Ellen).  15.  Jeder  darf  es  nach  seinem  Krubgebiet  bringen.  16.  Dh.  die  ideell  getrennten  Hälften 

des  Viehs. 
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cnaiS  VSt  n^21  non  mj:^  S'?w   ly  r'^V'-^'nt:'  Betreffende  gestorben  war,    bestimmt  hat; 

eeg.ioa  N^yC'in  ^21   nas'"  n'?V  ll^nsi  ni^n  mi^^ü'J:  r,N  die    Schule    Hiilels    sagt:    selbst   nachdem 

]\S*  S2n^1  ]Sra   N^n*?!  |S2I2  C^nnsn  nS  inub  er  schon  gestorben  war.  Hierüber  wurde  ge- 

••am  nnn^  ;\S'  n^S  S^y'ii'in  ''2T  11£X  X'^  ynSJC'?  lehrt:  R.  Hosäja  sagte,  nur  die  Geräte,  die 

nnni  pnv  "»^l^  n^*?  n\S  ^ai  mn^  w^  naS  pnr  0  nach  der  Bestimmung  hineinkommen,seien 

ß''2g5M8a^p';,nt:*    ^nNH    pnv    ^m    ni2S    ^DS   ^^n    n?2Sm'  rein;  also  nur  nach  der  Bestimmung,  rück- 

Bek.52os2   SI2\1   ^n   S2V2    nr'?    nr   ]nnn!21  p   mmp'?  wirkend  aber  nicht!?  --  Kehre  es  um:  R. 

]:2-\12  hna  Sn^msi;  nm^  ]Jnr  ^ai*?  n^^  n^^  Holäja  sagt,  es  gebe  keine  ideelle  Sonde- 

Hoiub  nmn^  ^3l"VS  ^jnnVn^'?  n\S*  ^j:  j^znizf  n^'?  n\S  rung,  R.  Johanan  sagt,  es  gebe  eine  ideelle 

jom.56b  2^^.  ^^^^.  _^_^^^  ^,^^^   ,j^.  i,^,  ^^^^  ^_^^  ,^^  ^^^^^.  ^^^  Sonderung.— ^jAber  ist  etwa  R.  Johanan  der 

2iya'?  ^2^Vy  2y;:2b  mro'?  I^IT»;;  mris'?  n^n  »sa  Ansicht,  es  gebe  eine  ideelle  Sonderung,  R. 

Foi.38]SD^  NJD'   \S:2   n2   p^invs'?   ISD*?!  ]SD^  l'?\sf  Asisagte  ja  im  Namen  R.Johanans:  Brüder 

ninn    |\S    ^!2:    21>'!21   mT:2    nnnz    |\Sl'"  jSrSl  die  [eine  Erbschaft]  geteilt  haben,  gleichen 

n^h  n'^b  st:*?«  crn  S2  l^^l  l^nr  "»Z"!  IOST  Käufern  und  müssen  im  Jobeljahr  einander 
n^h  n^b  ^rTll2\1  s'?  C'?'i>*^  S'?S  mnz  jjnv  ^21'?  i^--  [ihren  Anteil]  abraten".   Wolltest  du  indess 

n^N  p2ni2  "^ZS'"  Sn^niiSm  mnz  X"'VC*1-  "'21^  sagen,  R.  johanan    halte  von  der  ideellen 

Bet.4o«  '?S'lt:D*  laX^S^^^^nn  "»zn^  rcbn  STlJIT  It:  trm  n*''?  Sonderung  nicht,  nur  bei  einem  Gebot  der 

nj;Tl  b'C  -n^'^ClS  '^Z  ■''?:-i2  »sin  nn  21:2  "Pt:*  "nt:*  Gesetzlehre,  nicht  aber  bei  Rabbanitischem, 

TTiZnc  ''^2  bur^T]  ll'^jn  nniN  "''?:i2  sin  nn  so  lehrte  ja  Ajo:  R.Jehuda  sagt,  man  könne 
iS  TiDlS  ab^'  a2^yj  s'?"\s12"»D'2    :2Tl:  D^  Z-^yo  20  sich   nicht  zwei  Dinge  zugleich   vorbehal- 

n^^lplii  n''r\r\:;'\2   IS'?  N;2\"n  ir\ü  2112  üV2  N'?S  ten";    vielmehr,    kommt   ein  Gelehrter   im 

pnv  ^21  ^SSl  ]inv  ^2^*?  n^''  y"'^D:2''i'?  yoir'^p  Osten,  so  hat  der  östHche  Erub  Gültigkeit, 

ab^  "'S  b';  T^Ü  2112  ar  2"iyf2  Tl''2na  •''?2  \S1t:'n  wenn  im  Westen,  so  hat  der  westliche  Erub 

l'^SID'n  ^V;n2\sin  nn  2Vi2  2^2  s'l'S  ib  i:ni  Gültigkeit,  nach  beiden  Richtungen  aber 
b'^^'M  «2ni  üb  Si3''iys  :b''i<lt'Dn  ""bilD  21*12  Dr2  25  nicht;  dagegen  wandten  wir  ein:  wol  nach 

|[ri^vn2i-M  92"^~n3V'nos+Är  91  j;  vhy-U  90  beiden  Richtungen  nicht,  da  es  keine  ideelle 

non  K3  ns  iroixi  rnso  anm  ^3c*  S;'  ms  njnra  -\-  M  93  Sonderung  giebt,  ebenso  sollte  es  ja  keine 

mprsS  it<3r:i  jssa  sa  aii-aS  un>y  2-\'';^h  m;aS  un'v  niToS  ideelle  Sonderung   geben,   wenn  man  sich 

OM96    ü    «ST  +  Bgs    j    Sn«  M  94    ,     iSs  n^w  (jie   Ost-  oder  Westseite    vorbehält!?    und 

'3  M  99    II     n'DpiX...KS  — M  98     I!     Stri  M  97     I     Sas  Ti    T   1  -j     .  1        ji  j 

'  L       T.r  ,    I     L  R-  Johanan   erwiderte,    es   handle,    wo  der 

:v7;n2  M  1     |i    Sxic-n  ''is-  sn  -^     •  '  .  .      '  .      '      . 

Gelehrte  bereits  eingetroffen  ist;  hieraus, 
dass  R.  Johanan  von  der  ideellen  Sonderung  nicht  hält!?  —  Vielmehr,  thatsächlich 
kehre  man  [die  angezogene  Lehre]  nicht  um,  aber  R.  Hosäja  hält  nicht  von  der 
ideellen  Sonderung,  nur  bei  einem  Gebot  der  Gesetzlehre,  wol  aber  hält  er  davon 
bei  Rabbanitischem.  Mar-Zutra  trug  vor,  die  Halakha  sei  wie  R.  Hosäja.  Semuel 
sagte:  Der  Ochs  eines  Züchters  gleicht  den  Füssen  jedes  Menschen,  der  des  Hirten 
gleicht  den  Füssen  der  Stadtleute. 

Wenn  jemand  am  Vorabend  des  Festes  von  seinem  Nächsten  ein  Ge- 
rät BORGT.  Selbstredend!?  —  Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wo  dieser  es  ihm  erst  am 
Fest  übergiebt,  man  könnte  glauben,  es  sei  nicht  in  seinen  Besitz  übergegangen, 
so  lässt  er  uns  hören.  Dies  ist  eine  Stütze  für  R.  Johanan;  R.  Johanan  sagte  nämlich: 
wenn  jemand  am  Vorabend  des  Festes  von  seinem  Nächsten  ein  Gerät  borgt,  so  gleicht 
es  den  Füssen  des    Borgenden,    auch  wenn  jener    es   ihm  erst    am    Festtag    übergiebt. 

17.  Cf.  Lev.  25,10.  18.  Wenn  man  am  S.  einen  Gelehrten  besuchen  will,  der  von  Ausserhalb  nach 

einer  Stelle  ausserhalb  des  S.gebiets  kommen  soll,  jedoch  unbestimmt  in  welcher  Seite,  so  bereite  man  in 
beiden  Seiten  einen  Erub;  sollen  zwei  kommen,  so  kann  man  sich  —  nach  dem  ersten  Autor  —  das 
Recht  vorbehalten,  den  zu   besuchen,  den  man  morgen  zu  besuchen  wünschen  wird. 


Men.23a 
Bek.23a 
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Wenn  am  Festtag,  so  gleicht  es     n^*?  n^piQ  sp^n^nitt-n^  No\m  ina  n^:^»  '7\styV 

DEN    FÜSSEN    DES   VERBORGENDEN.     Selbt-  SriHK  tr*'':\S*   nDÜ*:2    Xis'?!    10S    ■IQ'':^'  j'?    VQÜ'Dp 

redend!?  —  Dies    ist    für    den  Fall    nötig,  :np~!2nD  nbxti'lt'  HK'N'n  pi  irT^^D  '?\'<D*1  '?''TKf 

wo  er  es  oft  von  ihm  zu  borgen  pflegt,  unb^'Ci  X!2''N1  Niyi  sn'»  laS  N*3S  ""^l  p^iö  "'S 
man  könnte  glauben,   es  sei  in  seinen   Be-  5  ariU  ''2'^^  i^m"»  ''2'\h  n'^nDB'S  p^bü  "»D  '7npnrn" 

sitz  übergegangen,    so  lässt  er  uns   hören,  ]lj;t2lJ'  '^2'^^  in2S'  ''ai  n'?  nONI  ST'T  ''3T!  "»SS  13 

[der  Verborgende]  denkt:    da   er   nicht  ge-  ^''tas'?!  \S*t:N  ""^^Hp)  ''2n''1  Xns:  pn:;''  "'Dil  ''TS  ]3 

kommen  ist,  so  hat  er  wahrscheinlich  einen  t-in'  S:3S    ^21    in?    "In2S    HD"';;   ^^it'?    n'?^:!    D^DCoi.b 

Anderen  gefunden,  von  dem  er  es  borgt.  IT'in  h^'  y^^U  ]'^2p  niü'yi  i"'l2n  2p  l'?  iiynJti' 
Wenn   eine  Frau   von   ihrer  Ge-  lo  i^-'n'?!:;   1"'?   it2N   "••'?>'  i2''ns    nm  n'7n   '?2S'' 

NOSSIN  BORGT.  R.  Abba  pflegte  bei  seinen  T'St^'    «"»j;!:'!«'  2"1    "löS    r!'''?j;   12''ns    "inn  '''?ptt' 

Reisen"  Folgendes   zu  sprechen:    Möge  es  s'?!  □^"n>'tl''2   i''i3n  S^w   \S*t3  n'''?y  12^nSl  TI3V 

der  Wille  [Gottes]  sein,  dass  ich  etwas  sage,  irKl^Z  j''!2r  IJ'^IS  i:\SX'2  j"»»  n'^h  mm  in'?  "lt2Sp 

was  angenommen  werde!  Als  er  da  hin-  x'?  min''  *'2l'?T  Tli  "'122  ("'ISTI^  |"'Dn  '?^132  1J''t2 
kam,  traf  er  R.  Johanan,  R.  Hanina  b.  Papi  i.^  nwJ2"'X"lDD  21  n"»^  1u)N  '?'''i22  ^I22ui'' ;:2lS  Sv^^sab.ioib 

und  R.  Zera,   nach  Anderen,    R.  Abahu,  R.  «"'"'n  2l"  1t2Sl   Xn  in*?   Vö'l:'  n'?!  mcSp  "l^Ötr  "»'-^^a 

Simon  b.  Pazi  und  R.  Jichaq  den  Schmied,  bu  i:i:i2    mmx"  111211°  211    H^ÜU^    nÜZÜV^p  Bb.93b 

die  dasassen  und  sprachen:  Weshalb  denn,  rT'IDn  s'?''2  SJ:'?N  U^lIU  ""QI  ih  ühüh  Z^^n  112n 

sollten  doch  das  Wasser  und  das  Salz  gegen-  "»Jty  s'?!  ''"'2S  n'^h  1!2N  rmon  S'?"'2  ''!22  S2n" 
über   dem   Teig    ihre  Wesentlichkeit    ver-  -'o  |\SC*   \]'Q^b    ]^y2}r\   ih   ü^^*    pi2;2    i''2   112'?   n^h 

lieren!?   Darauf   sprach  R.  Abba  zu  ihnen:  SiDH  21  i:2S1  Sri  ■j"'Oj;::i'?V'n^'?  1J2N    |''V2in  ih 

Wenn    ein    Kab   Weizen    des    Einen    sich  n*i2inD''?   1u2S   \S*D*   "'2y'n'iaint:'2     n'?LJ2    T^bzf 

unter  zehn  eines  Anderen  vermischt,  würde  ^sV  n'72J2    n'?t22    nrs*    .Ti^int:'   n^2J    nU';r\U 

der  Andere    essen    und    sich    freuen!?    Da  n\S  ''21  "»r::  "'2n  nL!in'v:*"ni:'>''i1ü*  -'?2:'?  1'w'SSü* 

lachten  sie  über  ihn.    Er  aber  rief:    Habe  jj  ,ns  M  5     1|     no«T  m"  4    j|    sp-M  3    ||    Siptri  M  2 

ich  eure  Mäntel    genommen!?    Da  lachten  -)h^  s'^mSi  ina«  -i'?  'scn  onnS  ■'?d  's  ^vd  bp^ni  M  6 

sie  wiederum  über  ihn.    R.  Hosäja  sprach:  tJ*"i''i  «"i''  Vki  «in   nSi  s  amSi   s"-iS  S'si   «ns:   pn^j^ 

Sie  hatten  Recht,  dass  sie  über  ihn  lachten,      ii  '^''^  ^^  ^    1^    °^'=  ■^'==^"  '^'^^P^  '="^^  «"^^  "'^'^  ''=  i= 

,     ,,  i,  •   1  .  ^       r^        .-         II     X'yt^•1^<  ai'^  +  M   10     /     ':"J3?2  —  M  9     1;     '?>a2l  M  8 

weshalb  wandte  er  nicht  von  unter  Gerste  '  ,  ,o     i      l  ,^  ,^  i       t,        t,  ,, 

N3n— M  13    ii    aStt'ü  n"B'jrD  -in^'  M  12  jj  "i  P  .'an  R  1 1 

vermischtem  Weizen  ein? —da  es  verschie-  j^i  ^6  ^sS-Mis  ü  snso  an  4- m  u  j  nnon... 
dene  Arten  sind  und  eine  Art  in  eine  andere  nKroiu  nn-iD  moo  'dSt  n-jinu*3  M  17  1,  icbk  'Ktr 
nicht  aufgeht,  dasselbe  gilt  auch  von  unter  -2""  n^'o 

Weizen  vermischtem  Weizen;  allerdings  geht  er  nach  R.  Jehuda  nicht  auf,  nach 
den  Rabbanan  aber  wol'".  R.  Saphra  sprach  zu  ihm:  Moseh"',  willst  du  recht  haben!? 
jene  hörten  ja  nicht  das,  was  R.  Hija  aus  Ctesiphon  im  Namen  Rabhs  gesagt  hat, 
dass  nämlich,  wenn  jemand  aus  der  Tenne  seines  Nächsten  Sträucher  herausliest,  er 
ihm  den  Wert  des  Weizens  zu  ersetzen  hat'';  hieraus,  dass  das  fehlende  Mass  in 
Betracht  gezogen  wird,  ebenso  wird  auch  hier  das  fehlende  Mass  in  Betracht  gezogen. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Unterscheidet  denn  der  Meister  nicht  zwischen  Geld,  das  man 
einfordern  kann,  und  zwischen  dem,  das  man  nicht  einfordern  kann!?  Jener  erwi- 
derte: Und  auch  nach  deiner  Ansicht,  R.  Hisda  sagte  ja,  Aas  gehe  unter  Geschlach- 
tetes auf",  weil  beim  (Geschlachteten  das  Gesetz  vom  Aas  nicht  angewandt  werden 
kann,  das  Geschlachtete  gehe  unter  Aas  nicht  auf,  da  beim  Aas  das  Gesetz  vom 
Geschlachteten    angewandt  werden    kaiiii"\    —    würde  es   etwa   hierbei   aufgehen,  falls 

19.  Nach  Palästina,  das  höher  liegt  als  Babyloiiien.  20.   Cf.   Men.  22a.  21.  Cf.   Bd.   I  S.  555 

N.    1.  22.    Da  «liesf  iiiit\ erkauft   werden.  23.    ßezüi;l.   der  Verunreinigung.  24.  Wenn   es   ganz   un- 

brauchbar   wird,    so  verliert  es    die   ICigenschaft  des   Aases. 

Talmud  Bd,  III,  38 
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Er,38i>45b  pj^^  ^|^£,-|   ^.^2n'  1-,^^  P  nnv  "'21  "li^s  «''jn 


es  einen  Eigentümer  haben  würde!?  Woll- 
test dn  sagen,  dem  sei  anch  so,  so  wird 
ja  gelehrt:  R.Johananb. Niiri  sagte:  Herren- 
lose Gegenstände  erwerben  ihren  Rnhe- 
platz"";  nnd  obgleich  sie  keinen  Herrn  haben, 
ist  es  dennoch  gleich,  als  hätten  sie  einen. 
Jener  erwiderte:  Willst  du  etwa  das  ritu- 
elle Verbot  mit  einer  Geldangelegenheit 
vergleichen!?    bei    einem    rituellen  Verbot 


N2n  m2mc*2  no^-;  nD*j;n  si^d*  mr:  nj2S  ^^2S 

m.6^  2*^ '' h^i22  iib  x:2j;*i2i  ''T'r;  ü:2';uh  ]'''?2n' ir2S 

^S'?^!  p\n2  i'?  i:*^'^*  nzT  itV  nim  Dit:*;:  nj:s  •'t:*s 

Bm! 53^21  ib^'i^z  ah  TjSs^  iS^sK  jn\no  ^b  '^'^t:*  nii 

X"*:!!  sm  S*?  n*?!^  pS  W^fl  1^722  TO^}  niin"»  10  verliert  [das  Geringere]  seine  Wesentlich- 
i*»;  nD''>2  ]''2  \'^h'Ci2  n^:21  Ca  It^lS''  min"'  "'in  keit,  bei  einer  Geldangelegenheit  aber  nicht. 
n*?::!  Sn  n^^MD  n*?;:!  Sn  S^ü'p  S'?  nilp2  —  Was  ist  nun  der  Grund"?  —  Abajje 
Er.97t=  uhül  ^12°  "lOIS  m^n''  "'Zn  S"'jnm  n'^ipl-inns''  erklärte,  sie  könnten  gemeinsam  Teig  be- 
üh  n2l2T1  ''J£t2   rnipn    |"''7'i22   ]\S"i  nD"'V2  ]"''?l:2      reiten,  Raba  erklärte,  Gewürze  werden  des 

{n2"l2  Sn  "2^2  Sn  S^ü'p  i-^  Geschmacks   wegen   verwendet,    und    was 


[v.iJcipc  b22  r\2rb^n  Di'py^n  ib:i2  n'rn:! 


einen   Geschmack    verleiht,   verliert    seine 
Wesentlichkeit  nicht.  R.  Asi  erklärte,  weil 


2^^n  C^2-in  mU'^b  nbn:  vS^iilcn"  j^byiC  xbl  ]^:nj      es  ein  Gegenstand  ist,   der   später  erlaubt 

{IIL;?  n^n^i^'l      wird,   und   ein   Gegenstand   der   später  er- 
'Bec.4n''n:2  n^S:  cn-l  nii-t^n^p-min    .«n^Dr^  ^"»laubt  wird,    verliert   sogar    unter    tausend 

nbu}  cipo  '?22  n^-^Dn  c^'ppn  ^'^Jis  n'jnjn 


Kiic\x  n;2n3  «p  ^n  sisd  21S  "ix  V'k  nS^taa  n3\sn  M  18 
»o  ;'5,'3in  S'Si  K3^n  Sdi  2"S  kjioo  Sias  K-no'«  Nii?:r3'' 
in:  M  20  jl  i^T  M  19  !|  npsn  'wn  lois  j'in  ]:nni  S'taa 
II     211  B  21     i     sr^i'Di  'S'.:2  sS   SuDfi  Hrriatt'  u-  sjpqt 


P"S  nSs^a  i'3  D''r:D  lu  luis  M  24 


n^S 


IM   22 


.iit:s...'sifjn  —  VM  26    !|  n^mSpos  M  25 


seine  Wesentlichkeit  nicht. 

R.  Jehuda  erlaubt  beim  Wasser. 
Also  nur  Wasser,  Salz  aber  nicht,  —  es 
wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt: 
Wasser  und  Salz  verlieren  sowol  im  Teig 
als  auch  in  der  gekochten  Speise  ihre 
Wesentlichkeit!?  —  Das  ist  kein  Einwand; 


das  Eine  handelt  vom  Seesalz'',  das  Andere  vom  Steinsalz.  —  ^jEs  wird  ja  aber  gelehrt: 
R.  Jehuda  sagt:  Wasser  und  Salz  verlieren  ihre  Wesentlichkeit  im  Teig,  nicht  aber 
in  der  gekochten  Speise,  weil  diese  dünn  ist.  —  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine 
handelt  von  dichter,  das  Andere  von  dünner. 

INE  Kohle  gleict  den  Füssen  des  Eigentümers,  eine  Flamme  aber  [gehört] 


M    ÜBERALL  HIN.    BEI  EINER  KOHLE   VOM    HEILIGTUM    HAT   VERUNTREUUNG     STATT, 

EINE  Flamme  aber  darf  man  nicht  niessbrauchen,  jedoch  hat  bei  dieser  keine 
Veruntreuung  statt.  Wenn  jemand  eine  Kohle  nach  öffentlichem  Gebiet 
hinausträgt,  so  ist  er  schuldig,  wenn  aber  eine  Flamme,  so  ist  er  frei. 

GEIVIARA.   Die  Rabbanan  lehrten:  Fünf  Dinge  wurden  von  der  Kohle  gelehrt:  eine 
Kohle  gleicht  den  Füssen  des  Eigentümers,  eine  Flamme  aber  [gehört]  überbll  hin;  bei 

25.  Wer  sie   findet   darf  sie  2000  Ellen  nach  jeder  Richtung  bringen,  nicht  aber  nach  der  vStelle,  da  er 
einen  Errxb  niedergelegt  hat.  26.  Dass  nach  unserer  Misnah  Wasser,   Gewürze    und    Salz    ihre  Wesent- 

lichkeit   nicht    verlieren.  27.  n'iQnD  und  n''ipi~inDX  sind    nach    Ärukh   \x.  AA.  Ortsnamen;    vinter  n''DnD 

■wird  das  bibl.  Sedom  (cf.  Gen.  19,26)  verstanden,  dagegen  sind  die  Ansichten  über  n^jpnriD«  verschieden; 
Lew  [NHWB.'x  135,  auch  nachgeschrieben  von  Dalman  im  sog.  "Wörterbuch")  vermutet  das  gr.  loroiy.ov, 
istirisehes,  istrikonisches  Salz,  nach  KoHUT  [Ar.  compl.  i  208)  und  Zuckermandel  {Tosefta  Suppl.  liii.)  ist 
hier  das  russ.  Astrachan  zu  verstehen,  nach  Kr.\uss  Gr.  11.  lat.  Lehmvörter  etc.  p.  187)  'Oouuy.lvt]  in  Ar- 
kadien. Wenn  man  die  bezügl.  Stelle  in  Men.  21a  und  die  Erkl.  Rsj.s  das.  berücksichtigt,  ist  hier  an 
Ortsnamen  nicht  zu  denken.  Unter  n^nno  nSa  ist  vielmehr  das  feinere  (cf.  R.sj.  zSt.)  Seesalz  und  unter 
'inOK  nSo  {öaxQaxov  irden,  thönern)  das  gröbere  Steinsalz  zu  verstehen.  28.   Cf.  Lev.  5,15ff. 
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einer  Kohle  vom  Heiligtum  hat  Verun- 
treuung statt,  eine  Flamme  aber  darf  man 
nicht  nutzniessen,  jedoch  hat  bei  dieser  keine 
Veruntreuung  statt;  eine  Kohle  vom  Götzen- 
dienst ist  verboten,  die  Flamme  aber  er- 
laubt; wenn  jemand  eine  Kohle  nach  öffent- 
lichem Gebiet  hinausträgt,  ist  er  schuldig, 
wenn  aber  eine  Flamme,  ist  er  frei;  wenn 
Jemandem   von   seinem   Nächsten    zu    ge- 


^^ Fol.  39a 

mmc    n2ri'?D*T    miDS   rn;    mir;   hü  ii^in: 

s'?!  D\sv2  sH  \:;ipn  ]:2n  na   tit;   s'?  nra 
nbn:  N^ijicn  i\:2i  n^3  nr:  n^r^  "»dts  ^'?na 


Be-.53ä 
tSab.lO 


messen  durch  Gelübde  verboten  ist,  so  ist  10  nw'ü*   21   1u!N   2''^n   Sinw    h2   n2nhü    S''i'*ian' 
ihm  seine  Kohle  verboten,   seine  Flamme      DD"""    ClD'li    n"''?    pl2\m    nD''p2    IS^i'inD*    pj2'* 
aber  erlaubt.    —   Weshalb  ist  die  Flamme      '?D'2'?  na  n''*.»^  iS"'i10n  |Jm  Ü'irj'ü  n^h  n"''7"l2"  ^"'■^^'' 
vom   Götzendienst   erlaubt    und    die    vom      snw^i   SJf2   n''2''"'i:'Y"  \\:2   "l'iN   ''"'2S    n'^p    nT2 

X2Dn2  N*::2  cid'j:  -"''?  pis^ii  sm:  n^2   ^^isi 


Heiligtum  verboten?  —  Der  Götzendienst 
ist  widrig  und  die  Leute  halten  sich  davon  1: 
fern,  daher  haben  die  Rabbanan  kein  Ver- 
bot angeordnet,  das  Heiligtum  ist  nicht 
widrig,  und  die  Leute  halten  sich  davon 
nicht  fern,  daher  haben  die  Rabbanan  ein 
Verbot  ang-eordnet. 


pm  air;'^  n^9'  r\^bi2  sson  2it:*f2  n^''  piD\ii  ;^Jq', 
r^^-'  ^21  ^21  ^T2n'^  D^-i£  ]'2  ]n'h  na  onn''' 

nmx  ^K'jiS  bz')  i^-^n  ^b:"i2  n^n^  b\Z'  m 


-'obaa^biy  b'2,')  nvn  nn\s  ^rjv^"^'p:^a  i^yn 


lv,2] 

E-.45a 


Wenn    jemand    eine    Kohle    nach  ixbcon  "»b^ia 

ÖFFENTLICHEM  GeBIET  HINAUSTRÄGT,    IST       injj?  -,12    -^ji  •«>n:    Zl'?    Sai    n*''?    Vi"!     .XlUDi 


rnryai  ]^2tt*it2n '  min:  ^nr':2n  i^nM  ^'r^ia  i^n^  if^^^ij^, 
«an  San''  t:s  eis  ^a  ^S;ia   \n  nn  ;^-;ai:n  =«^«'* . 


M  30    II    n^<s^^  -f  M  29    || 
B  33     II     x^i'ion  +  M  32     1^ 
nS  nnoK'o   sm  los  M  35 
•V  38    jj    >B'3K  —  M  37      li 


lus— M  28  II  ttnpmi  M  27 
nu  AI  31  mrz'^  n^scn 
I       'lon  —  M  34    I;    ]jm 


T'nn" 


M  36 


n"ixT 


1  —  M  39    |:    '2i3r23  S2n  'pDjr  i^i'aua  ann  niS   M    .nan 


ER    SCHULDIG,    WENN    ABER    EINE    FlAMME, 

IST  ER  FREI.  Es  Vv'ird  ja  aber  gelehrt,  wer 
eine  Flamme  irgendwelcher  Grösse  hin- 
austrägt, sei  schuldig!?  R.Seseth  erwiderte: 
W'enn  er  sie  mit  einem  Span  hinausträgt. 

—  Er  sollte  ja  wegen  des  Spans  schuldig 
sein!?  —  Wenn  er  das  IVIass  nicht  hat 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  Holz 
hinausträgt,  soviel,  dass  man  damit  ein  leichtes'' Ei  kochen  kann.  Abajje  erklärte: 
Wenn  er  zum  Bei.spiel  einen  Gegenstand  mit  Oel  bestreicht  und  es  ansteckt.  —  Er 
sollte  ja  wegen  des  Gegenstands  schuldig  sein!?  —  Bei  einer  Scherbe.  —  Er  sollte 
ja  wegen  der  Scherbe  schuldig  sein!?  —  Wenn  sie  das  Mass  nicht  hat;  es  wird  näm- 
lich gelehrt:    Eine    Scherbe    m    der    Grösse,  wie  man  sie  zwischen  Bretter  legen  kann 

—  Worte  R.  Jehudas.  —  Wie  kann  nun  der  in  der  Misnah  gelehrte  Fall  stattfinden, 
man  sei  frei,  wenn  man  eine  Flamme  hinausträgt?  —  Wenn  man  sie  zum  Beispiel 
hinausstosst. 

[T^IIN  Brunnen  eines  Privaten  gleicht  den  Füssen  des  Privaten,  ein 
i.^  städtischer  gleicht    den  Füssen  der  Stadtleute,  und  der  für  die  nach 


Bahvlonien  Reisenden  bestimmte  gleicht  den  Füssen  des  Schöpfenden. 

GEMARA.  Raba  wies  R.  Nahman  auf  einen  Widerspruch  hin:  Hier  wird  belehrt 
der  Brunnen  des  Privaten  gleiche  den  P'ü.ssen  des  Privaten,  dagegen  wird  gelehrt, 
da.ss  fliessende  Ströme  und  sprudelnde  Quellen  den  Füssen  aller  Menschen  glei- 
chen!? Raba  erklärte:    [Unsere   Mi.snahj   handelt  von  aufgesammeltem   Wasser.  Ebenso 

29.   Cf.  Bd.  I    S.  5Ub  Z.  1.  ~ 


36* 
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wird  auch  gelehrt:  R.  Hija  b.  Abin  sagte 
im  Namen  Semiiels,  sie  handle  von  aufge- 
sammeltem Wasser. 

Der  für  die  nach  Babylonien  Rei- 


^22  ^biy  bn    :]^d:i2i:2  baiDU  i^a  j^ns*  iz 

••^iir  las*  nuü  31  t^  is^anjt:'  ^t2  ^^:id  idk 
snpsm  Nn^2  120  nö"^*^E!2  sp  \s*i22  s'^oon 

S2n  n^2\i\s  xin   ^smcn  Nn^2   120  nof  Nin  5  senden  bestimmte  gleicht  den  Füssen 
''''coTb'"^^^  nn^llDK  man  ein  I^V;  ^:nn"]J2m  2n^      desSchöpfenden.  Es  wurde  gelehrt: Wenn 
ün^:ü  "»^y  nnSl  l"*^;;  ■'nn  IIDN  mun  ein  ^'?V     jemand   aufschöpft   und    seinem    Nächsten 
;mDS1   ^22   ^br;   h^z''  jnmai    nT2    nf  cniDN      giebt,  so  gleicht  es,  wie  R.  Nahman  sagt, 
^22   ^br;   bü   Cn2n   |n   l'?«!   n^Vn   nms  '7t:*2''      den  Füssen  desjenigen,  für  den  es  geschöpft 
inn  V'i'aS  St:*  1121   nnTj;m  m2t:'Sn  n^2n  nn  10  wurde,    wie    R.  Seseth    sagt,    den    Füssen 
n^21  nD:2n  n^21  2imn'n^vn  nnia  SD'''|n  '\bn^      desjenigen,  der  es  geschöpft  hat.  —  Worin 
"imD  \S*t:S  Nin  ^Sniü-n  Sn^2  nnaS  \Sl'Ynnt2n      besteht   ihr  Streit?    —    Einer   ist   der  An- 
;^^t,^^  D32^S  CmOiS*  nra  nr  ns'Jn  m:D  pn'!t:*n°pnm      sieht,    der    Brunnen    sei    herrnloses   Gilt'", 
Bb.57b  ,j^Q2   ^^^f  ^^2   ^2n    pmS   m22''  ]*imS    y^nb      der  Andere   ist   der   x\nsicht,  der  Brunnen 
nnna  -lai  sSaa  Sp  nnna  ntsY'msSaS  ]^^p^V  ^^  sei  gemeinsames  Eigentum.    Raba  wandte 
H^oL25br"^'"    jinm  mn2   D*^  'pn:  21  1201  S'paa  Sp      gegen    R.  Mahman    ein:    [Spricht  jemand:] 
Bek.56b-2^-^;3   rk:*yaa'°  pmas    (12'?p2    ]''2"»"'nt:'2   l'^SJmtt'n      «Das    Meinige   sei   für   dich    Banngut»,    so 
lOSI    |12'7pn   ]!2  YlltSS   ni2n2  "ltt''VI22  ]''2"'''nD'21      darf    dieser    vom    Gelobenden    nichts    ge- 
D''N'?t3    i::2    cn:    lp'?ntt'    n'?N   i:D   n'?  ]y;  2*1      niessen.   «Das  Deinige  sei  für  mich  Bann- 
en:   n::2    cn;    Ipbn    bin   cn:   n:j2    C^S^t:!  20  gut»,   so   darf  der    Gelobende    von   jenem 
nyü'a  l>'"':an  Ip'^n  inr  naiS  CnVi^  i::2  C\s'7i21      nichts    gemessen.     «Das   Meinige    sei     für 

dich  und  das  Deinige  sei  für  mich  fBann- 
gut]»,  so  dürfen  sie  von  einander  nichts 
geniessen;  Dinge,  die  für  die  nach  Baby- 
lonien Reisenden  bestimmt  sind,  ist  ihnen 
erlaubt,  die  der  Stadt  gehören,  sind  ihnen  verboten.  Dinge,  die  für  die  nach  Baby- 
lonien Reisenden  bestimmt  sind,  sind  folgende:  der  Tempelberg,  die  Tempelzellen, 
die  Tempelhöfe  und  ein  Brunnen  auf  offener  Strasse;  Dinge,  die  der  Stadt  gehören, 
sind  folgende:  Der  Marktplatz,  das  Bethaus  und  die  Badestube.  Wieso  ist  nun  der 
Brunnen,  wenn  du  sagst  er  sei  gemeinsames  Eigentum,  erlaubt,  es  wird  ja  ge- 
lehrt: Wenn  Gesellschafter  gelobt  haben,  von  einander  nichts  zu  geniessen,  so  dürfen 
sie  nicht  in  den  Hof  gehen,  um  im  Brunnen  zu  baden!?  —  Baden  allerdings  nicht,  hier 
aber  handelt  es  vom  Wasserschöpfen,  denn  Einer  schöpft  das  Seinige  und  der  Andere 
das  Seinige.  —  ^jR.  Nahman  ist  demnach  der  Ansicht,  es  gebe  eine  ideelle  Sonderung, 
—  es  wird  ja  aber  gelehrt:  Brüder,  die  zugleich  Gesellschafter  sind,  sind  vom  Blut- 
zehnt frei,  wenn  sie  zum  Collybus^'  verpflichtet  sind'',  und  vom  Collybus  frei,  wenn 
sie  zum  Blutzehnt  verpflichtet  sind.  Hierzu  sagte  R.  Anan,  dies  sei  nur  der  Fall,  wo 
sie  Ziegen  gegen  Lämmer  und  Lämmer  gegen  Ziegen  teilten,  wenn  aber  Ziegen 
gegen  Ziegen  und  Lämmer  gegen  Lämmer,  so  hat  jeder    seinen  Anteil  bekommen,  der 

30.   Das  Wasser  wird  also  Eigentum  des  Schöpfenden.  31.  Kollvßo?  kleines  Geldstück,  Aufgeld. 

Zum  1/.2  Seqel,  den  jeder  für  den  Opferfonds  beizutragen  hatte,  wurde  noch  ein  K.,  eine  kleine  Kupfer- 
münze als  Wechselgebühr  erhoben;  auch  wenn  Zwei  gemeinschaftlich  ein  Seqelstück  entrichteten,  hatten 
sie  zwei  solche  Münzen  beizufügen,  dagegen  hatte  ein  Vater,  der  für  zwei  Söhne  ein  S.  entrichtete, 
nur  eine  Münze  beizufügen.  32.  Gesellschafter  sind  vom  Blutzehnt   frei,  Brüder  dagegen  verpflichtet. 

W'enn  Brüder  die  Erbschaft  ihres  Vaters  gemeinsam  antreten,  so  werden  sie  in  beiden  Beziehungen  als 
Brüder  (Nachfolger  des  einem  Einzelnen  gehörenden  Vermögens)  betrachtet,  wenn  sie  die  Erbschaft 
teilen  u.  sich  nachher  associiren,  so  werden  sie  in  beiden  Beziehungen  als  Associes    betrachtet. 


—  M  43  II  :"n  M  42  II  Jff"^  M  41  ||  iK'jOcn  P  40 
VM  46  II  D^m  +  ^I  45  II  Sty  1212  M  44  ||  t"2T 
B  49  II  'niS  1122  —  M  48    ||    n2M  +  M  47    [|    n2n-in 

.iwyo2  P  50   II    10 
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ihm    von    vornherein   zukam;   R.  Nahman  n:33  Ci:  1p'?n  l'?"'SN  IDS  pm  am  1Dy'nJ1ty«n 

aber  sagte,   auch   wenn   sie  Ziegen   gegen  l^^isn  ^pbn  HT  IDIN  i"*«  D''S^12  TJiJD  D''s'?t2"l  Dn: 

Ziegen  und  Lämmer  gegen   Lämmer  teil-  Nipsm  NT2  ü'ob]!  '''?1D"I  N'7«''lDynJ'ltyS1  nvi^ö 

ten,    sage    man   nicht,   es   sei   sein   Anteil,  "^ib^iz    Üp  Tl"'3n'?  nS"''iD  .T'Iljtin"  NSn  n'?«  SIH  Bm.8«ioa 
der  ihm  von  vornherein  zukam.    —    Viel-  5  fri^p  x'?  "12D  "iDI^nJp  ino  ID 

mehr,  Alle  sind  der  Ansicht,  der  Brunnen  ,-ip^j^.  ^^2  Diyi  niHN*  "riy^  ITn'T'D   IMl^'  "^ 

sei  herrnloses  Gut,  der  Streit  besteht  viel-  )^   ^j^in"»  N^    vnTT'DD  lbii5<  iS^2ny*  "riyn 


M] 


mehr,  ob  jemand,  der  für  seinen  Nächsten  ^i;^iJ^.  pi;^;  ^q-^*  j^,-,^^^  ppp,^«  ^.^^^  ^^^  DX1  FoI.40 
einen  Fund  aufhebt,  ihn  erwirbt  oder  cnb  nrf  p  DN  N'bx  mJO  DI^D  12^^!^  N*b  D^miX  [^'"'^^ 
nicht;    Einer   ist   der   Ansicht,   er   erwerbe  lo  jnij^  DV  DiyD  ürT^m^O 

ihn,  während   der  Andere  der  Ansicht  ist,      ^^  ^^.^^  t,.^^  ^^^.^  ^^       _  ^^^^   ^^^^^ 
ei-erwerbe  ihn  nicht.  .l,^^,   ^^^.   i^^^^j^^^  ^^   ITpsnty^'  -»0    ^^^ID  n!2N 


™nn  jemand  seine  Früchte  in  ei-  ^^,,^j,j^:^  n?sf"7Slit:n  in  iir^^b  rpstin 

lÄÜI  NER  anderen  Stadt  hat,  und  die     ^^^^.   ,^^  ^,,^    ^.^^^    i^       ^^^.^^  ^,^^^    ^^^  «m;^ 

I . . .       ^ T~>^ ^-        ^ .  _ . . . .  ^  Rm.fllC 


t)59t> 

Stadtleute  einen  Erub  bereitet  ^k- ,,':^^;^;^L^^r^,^:;^^^^'^^^^^^ 
BEN,  UM  IHM  Früchte  bringen  zu  dür-     ^,^^^    ,^^^^    ^^^^^    ^^    ^^^   ^^^^    ^^    ^^^^ 
fen,  so  dürfen  sie    es   nicht;    hat   er  ^^^    3^   ^^,:^  ,,^2  ^^i^^  ^^^    ^^^^^^ 

SELBST  einen  Erub  bereitet,  so  glei-  ^^,^^  ,^^^^  ^^^  ^^  j?  nns  -13  ni:si  büMi^i 
chen  seine  Früchte  ihm  selbst.  Wenn     ^^^^^^  ^.^^^  ^^^  ,^^  ^^  ^^  ,^^^ 

JEMAND  GÄSTE   ZU    SICH   LÄDT,   SO  DÜRFEN  ,,  -,L,j^^.^,,p    ^^   ^^^   l^^^   ^^^^,^^   ^,1^^   t,,.,   ^i^ 

sie   keine  Speisen  mitnehmen,   es  sei     ,^^^i,  ^i^\^^  ,^^^^  ^.^^   ^^^^^  ^^^^^,^   ^^^^,^^ 

DENN,   DASS  ER  SIE  BEREITS  AM  VORABEND       ^,1,    ^^,^^     ^L,^6.3  ^^^  ^^  ^t^  ^^^ 

DES  Festes  die  Speisen  erwerben  liess.     ^^^^  ^^^  i^^,^^   n^mtyni'^  nnin  cip^Jt  tr^-'rs^ 

GEMARA.    Es    wurde    gelehrt:    Wenn      ^,^,^i^  ^.c,  ^„.j  >o  S2n  ^^K^'^^^na  üb  H^S^n^ 

jemand  bei  seinem  Nächsten  Früchte  ver- ,,  ^^^,    ^^^    pn^-Innm    n^mtyn^   nn^S  mp^^l" 

wahrt,   so   gleichen   diese,   wie  Rabh  sagt, ; ,      

j  ,^..  j      •       •  1     •     j  •  M  54      II     nan-f-M  53     ||     mS    M  52     II     nsS  — M  51 

den    I^ussen   desiemgen,   bei   dem   sie   ver-      ,,    „  ,,,',,  l  l   l         l 

■^       V  =>        '  56      II      nn+M  55      II      DKl   Vmi'BO   lS    1«'2'    K7   nS«    N37 

wahrt  werden,  wie  Semuel  sagt,  den  Füssen  ^„k  ]nS  n^n  M  57  ||  kS  in^a  ninS  im^i«  r^Ton  M 
desVerwahrenden.— Rabh  und  Semuel  ver-  m  60  1|  ni«  M  59  ||  iS^k  inpenc  M  58  ||  'nwoa 
treten  somit  ihre  Ansichten;  es  wird  näm-  M  63  ||  ^2n3...-iiDB''?  —  M  62  |!  vS:?— M  61  ||  |Si3a 
lieh  gelehrt:  Hat  er  mit  Erlaubnis  herein-  ^^  ||  Sya  nitrnD  M  65  [|  db^i  n>S  M  64  ||  «Sk  - 
gebracht  ,  so  ist  der  Eigentumer  des  Ge-      '  ,  L  ,   ^r  ^.«    i 

höfts  verantwortlich;  Rabbi  sagt,  er  sei  nur 

dann  verantwortlich,  wenn  er  übernommen  hat,  [die  Gegenstände]  zu  bewachen.  Hier- 
über sagte  R.  Hona  im  Namen  Rabhs,  die  Halakha  sei  wie  die  Weisen,  während 
Semuel  sagte,  die  Halakha  sei  wie  Rabbi;  Rabh  ist  also  fauch  hierbei]  der  Ansicht 
der  Rabbanan,  und  Semuel  der  Rabbis.  —  Rabh  kann  dir  entgegnen:  meine  Ansicht 
stimmt  auch  mit  der  Rabbis  überein,  denn  nur  da  ist  Rabbi  dieser  Ansicht,  wo  er  ihm 
nichts  gesagt  hat,  hier  aber  hat  er  ja  die  Bewachung  übernommen.  Semuel  kann  dir 
ebenfalls  entgegnen:  meine  Ansicht  stimmt  auch  mit  der  der  Rabbanan  überein,  denn 
nur  da  sind  die  Rabbanan  dieser  Ansicht,  weil  es  der  Eigentümer  wünscht,  dass  sich 
sein  üchs  im  Gebiet  seines  Nächsten  aufhalte,  damit  er  nicht  verantwortlich  sei, 
wenn  dieser  einen  Schaden  anrichtet;  hierbei  aber,  wünscht  denn  jemand  seine  Früchte 
im  Gebiet  seines  Nächsten  zu  halten!?  —  ^jEs  wird  gelehrt:  Hat  er  selbst  einen  Erub 
bereitet,  so  gleichen  seine  Früchte  ihm  selbst;    was  nützt  ihm  nun  sein   Erub,  wenn 

33.  Seinen  Ochsen,     bezw.  andere  Ciegenstände,   durch   welche  Schaden  angerichtet  wurde. 


Sab.l28a 
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n''p2nü*"''':2  ■''?:"ir  rn:2S  \S1  imcr  VmT'S  sin  du  sagst,  sie  gleichen  den  Füssen  desJe- 
nas s:iri  21  n^iS  ''in  \St:  sin  ZIV  "'-  l*^-»»"^*  nigen,  bei  dem  sie  verwahrt  werden!?  R, 
prty  "'S  ^^^u  Sn  iTir  '(Ip  t>  IW*^  p;D  21  "»n  Hona  erwiderte:  In  der  Schule  erklärten 
p  CS  s':'«  maii  C'T'n  ^2''bv  S'?  C^nmS  iS'iS  sie:  wenn  er  eine  Ecke  für  sich  bestimmt 
m!2S  \S"1  ZVl:  nv  ^nya  Cn\"n:r2  znh  rcf  5  hat.  —  ^iKomme  und  höre:  Wenn  jemand 
"ins  n*'  b'/'Znb  r\2f^2  ^h'^a  M^p^nu''"^^  ^b^lZ  Gäste  zu  sich  lädt,  so  dürfen  sie  keine 
1122  ins  n"'  '?y"Dn'?  n2TD'"|V3  "'a:  Srn  ■'in  \St2  Speisen  mitnehmen,  es  sei  denn,  dass  er 
PJSu  n2T  Sü:\S*  n"'V2"'SV''":21  n^V  jlp  ih  in^ü*  sie  bereits  am  Vorabend  des  Festes  die 
SnS  Swll  S12V2  S1ü*2  S*?;"!  \s'?"':n  12  S:n  21  Speisen  erwerben  Hess;  was  nützt  nun 
h^pU  '?"•!  iT'Sl  ns  \S  n"''?  1:2s  s:in  211  n^'^pb  10  das  Erwerbenlassen  durch  einen  Anderen, 
■•li  S'?n  in\S  \V1  blpUD  S^  "]'?  ^hr\  inrs  \S1  wenn  du  sagst,  sie  gleichen  den  Füssen 
21  1DS1  mn  211  TDSi  Sjin  21  sm  ':'"'pü*  desjenigen,  bei  dem  sie  aufbewahrt  werden!? 
"'P21  Swil  S12V  •'JSw"l'7i.S  11"'p2nü*'""':2  '''?;i2  —  Hier  ist  es  ebenso:  da  er  sie  durch 
"»trs  21*?  bb'n  21  n"**?  ICS  "'ai  n*'!?  jlp  ^^  in"::*  einen  x\nderen  erwerben  Hess,  so  ist  es 
Be?.38aitt:'  Ss'i:^'^:'  i^^sm ' '?"'pü*  s'?  n^b  ^br\  inrs  \S1  15  gleich,  als  hätte  er  für  diese  eine  Ecke 
SJ''21  n^b  1!2S  eis  "72  "''?:i2  sin  nn  2:22  b&"  bestimmt;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich: 
i;2Sm  b^pü'  üb  n^b  iSl  in:\X  \S1  ^*i:*S  21^?  anders  ist  es,  wo  er  sie  erwerben  Hess. 
ib.37b  SDll  ■'212  n2^n  ]:bV  ''21  1!2S  n:n  12  12  n21  Bei  R.  Hona  b.  Hanilaj  hing  Fleisch  am 
S*?  n^'?  ^br\  inrs  \S *  S:n2  21*?  ^Ü'S  21  n^*?  ICS  Thürriegel,  da  kam  er  vor  R.  Hona.  Dieser 
ib.  s'7S  2"'^*;2n  ^'?:i2  n'''?2m  n:2n2n  pnm  '?"'pD* -0  sprach:  Hast  du  es  selbst  aufgehängt,  so 
ini2"l  sin  n21  S12."n  \s'?''jn  12  s:n  21  ^:Su  gehe  und  nehme  es  mit,  haben  jene  es 
l'?  n\S  n^n^ns  \S  n^*?  It^Sp  ''2m  n\T;:2w*2  aufgehängt,  so  darfst  du  es  nicht  nntneh- 
\^1  b^:;  b^'  n^:c  -jr.Vl  nnDIi  S*?!  n^n:2  s:r:^D  men.  —  Wieso  aber  dürfte  er  es  mitnehmen, 
\b^p\:;r]  S^l  inyi  nnoc  "p  iSl  in:\S      wenn  er  selbst  es  aufgehängt  haben  würde, 

■j-,  —  R.  Hona  war  ja  ein  Schüler  Rabhs,  und 
Rabh   sagte  ja,   sie    gleichen    den    Füssen 


[vii,2 


sab.45b  rp^'^  '^-^'^*  mn2-cn  ns  pirmtin  ppij'c  p 
'5''  m^bn  mnii2  in  ibs"mni^2n''ns  'rcnr^') 


;iDS2  m^bn  n^iZIC  1''>2      desjenigen,  bei  dem  sie  verwahrt  werden!? 

M  72  T^,:ö  .ns  nnV  n=71.r7ry7,pBnc.Tr70  "  ^""^^'^  ''^  ^^'  ^^'°  "^^^^  ^^  ^'^  ^^'^  ^^^'- 
75  ■  II  >2SB'...-3\si— M  74  i  vy—M  73  i  nantt-  ,^2^^  riegel  aufhangt,  dies  gleicht,  als  hatte  man 
pnr  T's  Ss'n^  -i'x  piv  12  x2-i  in«  nS;*  lans  ixS  M  dafür  eine  Ecke  bestimmt.  R.  Hillel  sprach 
li  Str— V  76  j,  sB'nT  «nn^^n  31  niD  smn  id  Ssiatr-  12  zu  R.  Asi:  Weshalb  dürfte  er  es  nicht  mit- 
M  78     II     Sn  iny-  HDs  sh  'n^D  nan^  n>S  n':n  M  77      ,,ehmen,    wenn  es  jene  aufgehängt  haben 

wurden,  —  bemuel  sagte  ja,  der  Uchs  des 
Züchters  gleiche  den  Füssen  eines  jeden  Menschen!?  Rabina  sprach  zu  R.  Asi:  Weshalb 
dürfte  er  es  nicht  mitnehmen,  falls  es  jene  aufgehängt  haben  würden,  —  Rabba  b.Bar- 
Hana  sagte  ja  im  Namen  R.  Johanans,  die  Halakha  sei  wae  R.  Dosa!?  R.  Ali  sprach  zu  R. 
Kahana:  Weshalb  dürfte  er  es  nicht  mitnehmen,  falls  es  jene  aufgehängt  haben  würden, 
—  es  wird  ja  gelehrt:  Vieh  und  Geräte  gleichen  den  Füssen  des  Eigentümers!?  —  Viel- 
mehr, anders  war  es  bei  R.  Hana  b.  Hanilaj,  der  ein  bedeutender  Mann,  und  nur  in 
sein  Studium  vertieft  war;  und  zwar  sprach  er  zu  ihm  folgendermassen:  Hast  du  es 
selbst  aufgehängt,  so  hast  du  es  dir  gemerkt  und  daran  nicht  vergessen,  somit  darfst 
du  es  mitnehmen,  haben  es  jene  für  dich  aufgehängt,  so  hast  du  es  vergessen,  somit 
darfst  du  es  nicht  mitnehmen. 

AN  DARF  KEINE  FELDTIERE  TRÄNKEN  UND  SCHLACHTEN,  WOL  ABER  DARF  MAN  HAUS- 
TIERE    TRÄNKEN     UND     SCHLACHTEN.     HAUSTIERE     HEISSEN     DIEJENIGEN,     DIE     IN 


DER  Stadt  übernachten,   Feldtiere  heissen   diejenigen,    die   auf  dem   Anger 

ÜBERNACHTEN. 
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GEMARA.  Wozu  braucht  er  zu  lehren:      sn'?;2  j^^mü-'l  ypU12  lü^l2b  ^'?  nii*?   ,mi2:\ 
tränken  und  schlachten?  —  Er  lässt  uns      inan3'°t:*TS    ^ptr'?!    ]h  ';t2Z':2    Sp  n^miiS*  3:S 
etwas   nebenbei   hören,   dass  man  nämlich      l\s  p;')  i:n"  f's^ü-'J:!  S^nD  ZV^'r^ 'i^inD*'?  "nm  fet.?' 
das  Tier  vor  dem  Schlachten  tränke,  wegen      mS'JVi:'  b^  nrnzili  i1in^^2  ]n  I^S'l  nmziC  ]n 
der  Anschmiegung  der  Haut.  r,  i\si  nilC'NT'nV^n^  niDJ^JI  n£S2^"nyim  nD22 

Die  Rabbanan  lehrten:  Folgende  heis-      niNZT  Cinn'?  ]*in   mym  niiSiVÜ'  ^72  mn^^::  p 
sen  Feldtiere  und   folgende  heissen  Haus-      ]"  PiM^^^Z  I^Sl  l'?«  noiS  ^2T  Cinnn  "]inn  nil'?! 
tiere:  Feldtiere  heissen  diejenigen,  die  am      -i2S2  myill  mS'iVD*  h2  DVill^  ]n  ibn  s'?«*' 
Pesahfest    ausgetrieben   werden,   auf    dem      rii:2''2    S*?!    ni2nn   r\^12^2   üb   2^^'^b   mDJ3J  ]''ST 
Anger    weiden    und    zur    Zeit   des    ersten  lo  r\^:^  S^Z  Sm  HiplJ:  "'Zn'?  -'•'?  n\S  "»t:!  CDw^n 
Regenfalls  eingetrieben  werden;  Haustiere      ]r;DÜ'  ^21*7  mDn  ^^^>"i2'^2"lt2  ^2n  12  |1>'r:ü*  ^21  sab.45t 
heissen   diejenigen,   die  zur  Weide  ausser-      mi:Ti:  N*'?S']l>'!2tr  ''2"l'7  "i'plJ:  pN  n"''?  ni2S  int:  Coi.b 
halb  des  Stadtgebiets  ausgetrieben  werden      n"n:'n;2    "'i^J*'"'!!    N*!2\S    n"'V-^^*    1-'^-    ]''p'i^Ä'[ 
und  zum  Uebernachten  innerhalb  des  Stadt.      ]r;i2U    ^2"n    V"l2l'?  Sl5\S   n''V2\S1    ''ai    |"'p*t2Ä1 
gebiets  zurückkommen.    Rabbi  sagt,  diese  i"-  Cr,n2l'?  S!::\S  n''V2''S1  n*''?  ST'2D  S'?  ^\''b^  liliSp 
auch    jene    heissen     Haustiere;     Feldtiere      i2n^l'?  SSs'^n'ipl!:   ]\S   nn'?   in^    itiSp    p2m 
heissen  vielmehr  diejenigen,  die  zur  Weide      niD:2:i  nD£2  r\r;^^^  mSi'V"!  S2^'^  nn"'ü)  *''?  ms'' 
auf  den  Anger   ausgetrieben    werden    und       X*?  j:21  '""b  Tir:«!'''']"   mn^"'2"l   n:ru\sY'n>"'212 
weder  im  Sommer  noch   in  der  Regenzeit  l]r\  nV12nQ 


nach  einer  bewohnten  Gegend  zurück.  ^^  ,^^^„  ^^.^  t,,,^.,  +  m  8i  i|  K>a  +  .'ona  -  M  80 
kommen.  —  Aber  hält  denn  Rabbi  [vom  rsi  — M  83  ,!  ibk3  —  M  82  j|  sni  Str  do2  Tonn 
Gesetz]  des  Abgesonderten,  R.Simon  b.  ,  k^k  — m  S6  |i  ^roa  —  m  85  i  iSxi  M  84  j|  n"Ki 
Rabbi  fragte  ihn  ja,  welcher  Ansicht  R.  •'"^'^ni  P  8Q  ||  'tr«i  -  M  88  i  ^^^p^o  idS  n>sn  +  M  87 
Simon  bezüglich  unreifer  Feigen  ist,  und  er  erwiderte,  nach  R.  Simon  habe,  [das  Ge- 
setz] vom  Abgesonderten  nur  bei  Trockenfeigen  und  Rosinen  statt!?  —  Wenn  du  willst, 
sage  ich:  diese  gleichen  hierin  Trockenfeigen  und  Rosinen;  wenn  du  willst,  sage 
ich:  er  sagte  jenes  nur  nach  der  Ansicht  R.  Simons,  während  er  selbst  nicht  dieser 
Ansicht  ist;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  er  sage  dies  nur  nach  der  Ansicht  der 
Rabbanan:  ich  erkenne  [das  Gesetz]  vom  Abgesonderten  überhaupt  nicht  an,  aber 
auch  ihr  müsst  mir  ja  zugeben,  dass  solche,  die  zur  Zeit  des  Pesahfestes  zur  Weide 
ausgetrieben  und  zur  Zeit  des  ersten  Regenfalls  eingetrieben  werden ,  Haustiere 
heissen,  worauf  die  Rabbanan  erwiderten:  Nein,  solche  heissen  Feldtiere. 


-^*- 


.n"j-in'n  nan  '2  .avj  dv  nsDO  nSon 


Vom  Neujahrsfest. 


Talmud  Bd.    III.  37 


lER  Jahresanfänge  giebt  es:  jD'IjZ  "IHNZ"  ün  Di:z'  "»K'Nn  T]]^21 
AM  ERSTEN  NisAN  BEGINNT  DAS  "inN'D^  D''b:~ibi  D^rbc':'  n:ti'n  :i'x-^ 
Jahr  der  Könige'  und  der  nr2r\2  l^L'Vüb  n:z'n  li'^n  ht>i<z 
Feste';  am  ersten  Ellul  be-  inND''  DnciN  ]iycti'  ''2~n  "^ly^N  "i^i 
GINNT  das  Jahr  für  den  Blutzehnt',  5  jVi^i^^ii'bi  D^Jü'^p  n2Z'r\  i^wn  nirnn  inxz  "iiii'nz 
R.  Eleäzar  und  R.  Simon  sagen,  dieses  njti'n  'vi'vX-i  cuir^  "inN'Z!  mp'T'bi  nr'i^jV  mbzi^bi 
beginne  am  ersten  Tisri;  am  ersten  nu'cnz  ünciiS  bbn  ni^  '•xoii'  rr^z  n2"ir'|b''Nb 
TiSRi  beginnt  das  Kalenderjahr,  das  ;d  "iifj; 

Erlassjahr'  und  das  Jubeljahr',  sowie     ^^   ^j^S    sn3^\T    \s;2'?    2^2^12^     .tiin^ 
DAS  Jahr  bezüglich  der^  Pflanzen  und  10  i^s^ojj  |^:2ipij2n  2in  nDD''  pm  niT^i'^T'^  sncn 
Kräuter;   am   ersten   Sebat   beginnt     □^nt:*";2  1^';^  ']hr2  pun  iLn  :]n::'r  ]nms:2m 
NACH  der  Schule  Sammajs  das  Baum-     ^y»  i«,  nn^-;  ]d':2  ins'  v'^n*^*  irr  iiS2  nvcTii 

BLÜTENJAHR,    DIE    SCHULE    HiLLELS    SAGT,        ;^y^>    ^S    |^3i:2    |\S    'p^:2    inS3    S^S    l^V    S'?    EST 
DIESES    BEGINNE     AM     FÜNFZEHNTEN    DES-       C''~lC'"2    "Il^'^u    l'?i2    112    "InSN    inS    iD'^J   ""^^^w    T' 

SELBEN.  15  ^s   ^-^i^j;   .2^j2   ins'  'y'^^HU  ]V2  ns2  iT;i:Tn 

GEMARA.  Bezüglich  welcher  Halakha     c^2^^^   njD'H  c\sn  iD"*:-!   j'?   •:t:t:*:2[:'  sn'  n:w* 

ist  der  Jahresanfang  der  Könige  von  Be-      ^^S   lö*;   N*'?   DSf  HJC'   21D'n   nyj2   ITMi    CVV 
dentnng?    R.  Hisda   erwiderte:    Bezüghch      ^^S  p'^l  ';^}^'Z'  t;  nrj  1^  ]^:i:2   |\S  ]D^:2  inS2 
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Az.lOa 

Sb.x,5 
Rh. 83 
Bm. 173723 
Bb.l57D 
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Coi.b 

Rh.7''103 
Nid.  453 


SD\m  in^  mst:  n^?  i:t2\si  sDn'i  s"^  Nü^'^r'S 


,,     QV  -|-  M  3 


n"3i   tt"'2  nai   M  2 
|ir3  iros  -j-|  M  5 


Sl  VM    1 


^7  'rop  \sr:  -j-J  M  4 


der  Scheine;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Vor- 
datierte Schnldscheine  sind  nngültig",  nach- 
datierte sind  gültig. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  König 
am  neunnndzwanzigsten  Adar  die  Regiernng  antritt,  so  wird  ihm  am  ersten  Nisan 
ein  Jahr  angerechnet,  tritt  er  die  Regiernng  am  ersten  Nisan  an,  so  wird  ihm  erst  am 
nächsten  ersten  Nisan  ein  Jahr  angerechnet.  Der  Meister  sagte:  Wenn  ein  König  am 
nennundzwanzigsten  Adar  die  Regiernng  antritt,  so  wird  ihm  am  ersten  Nisan  ein  Jahr 
angerechnet;  damit  lässt  er  nns  hören,  dass  nämlich  mit  dem  Nisan  das  Regiernngsjahr 
beginnt  nnd  dass  ein  Tag  des  Jahrs  als  Jahr  betrachtet  wird.  —  «Tritt  er  die  Re- 
giernng am  ersten  Nisan  an,  so  wird  ihm  erst  am  nächsten  ersten  Nisan  ein  Jahr 
angerechnet;  selbstredend!?         Dies  ist  für    den    Fall    nötig,    wenn    er  bereits  im   Adar 

1.   Mit  (licsfiii    Datinu    Ijc.t^iiinl   ein    neues    Regiernngsjahr.  2.    Der    l'esah    (vulgo:    Osterfest)    ist 

(las  erste   I'est  «les  Jahrs;   vf.  Joni-tol)  ]>.   221    Z.   2f)ff.  3.    Der   lUutzelint  (hirf  mir  mit  Tieren    desselben 

Jahrgangs  entrichtet  vvenk-ii,    an    diesein     Datum    l)egiiuit    diesbezüglich    der    ueiu'  Jahrgang.  4.    Cf. 

Ex.   23,1(1,11;    Lev,   25,3,4   u.    I5d.    I    S.   269  Z.   3  ff.  5.    Cf.    Lev.   25,8  ff.  6.    Da  man   die   inzwischen   vom 

Scliuldiur   verkauften    Hvi)otheken   dem    Käufi'r   widerrechtlich    ahnehmeii    würde. 
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tRh.int:'  p2n  ^:n  tp  VDtrcp  ]^2U  ]^mn  n^'?  i:t2^:  gewählt  wurde;  man  könnte  glauben,  man 
nr^l  nP  nJD*  pjir:  TTS2  Vnnn  ins  n^yi  -nsn  zähle  dann  zwei  Jahre,  so  lässt  er  uns  hören. 
nT*?  HjU  ]^:^:2  'p^:!'  Vnnn  nns  1rl';^  jD^:2  nf2  ,  Die     Rabbanan    lehrten:     Stirbt    (ein 

]'':^^  p'':2  rnnn  ins  i;^^!  ms::  n:2  n^bl  König]  im  Adar  und  ein  anderer  wird  an 
■nS2  no  nt2  ncs  ^y^'b  n^^l^yi  ]VJ\sn'?  n:it:'Sn  -  seine  Stelle  im  Adar  eingesetzt,  so  zählt 
Sl:^ü*2"  nr^T  HT'?  n:t:*  j^JI^  mS2  Vnnn  ins  i::*;!  das  Jahr  sowol  zur  Regierung  des  einen  als 
p  >::Jtt*:2p  ]:^:ri  S*?  nn  '^n'?  Snü*  S2\-n  ma  auch  zu  der  des  anderen;  stirbt  [ein  Königj 
nP  n:*^*  ]^:}':2  ]D^:2'  rnnn  ms  1J:V1  p*':::  n:^  im  Nisan  und  ein  anderer  wird  im  Nisan 
n:i:*2  ins  CV  jrit:S  ^r  S^\""i1  int:  S*t:^t:*2  nr^l  an  seine  Stelle  eingesetzt,  so  zählt  das 
iriiiS  ah  nJÜ'  Jl'?''nn::  '?:;S  "JÜ*  rpD2  n:^*  21t:*n  lo  Jahr  sowol  zur  Regierung  des  einen  als 
]''J^r>  jD":;  rnnn  ins  ia";i  ns::  nri  p  ';:2Üüp  auch  zu  der  des  anderen;  stirbt  [ein  König] 
Sr'^IÄ  s'?  S*^"'u2  ''yC'h  n^^JCl  ]1Ü*S1'?  -JIC'SI  im  Adar  und  ein  anderer  wird  an  seine 
Sti^m  '-ü  Sin'°l'?t:  p  'p:^)  nS!2  n"''?*/  i:!2\S1  Stelle  im  Nisan  eingesetzt,  so  zählt  das 
]:nv  ^21  1!2S  :]'?  >'12t:*!2p  ]":::•  ]Min  n^'?  M:2^:  erste  zur  Regierung  des  ersten  und  das 
1:2s: w  jD''j:2  S'rS  cn'?  ]''Ji;2  pS't:*  er'?:::'?  ]''J:2  i"-  zweite  zu  der  des  anderen.  --  Der  Meister 
iSeg.6,o:2  nSÄ'?  ny:;  ins;^  VriSI  n:::*  C'^:i:::ü'2  M-^V  sagte:  Stirbt  [ein  König]  im  Adar  und  ein 
Sin  IT  Znn2  jT^Vrin  n:u2  C^'iri  ]*1S:2  '?S1w"'  anderer  wird  an  seine  Stelle  im  Adar  ein- 
i'n2'7!2  IT'^pa  haiU"'  b";  n^hu  "p^ih  '':vn  Cmn  gesetzt,  so  zählt  das  Jahr  sowol  zur  Re- 
r|S  ]D^::2  Z^y^^  nS"''::''  nt:  ^1^:2  nS'^'i'''?  n!2'?D*  gierung  des  einen  als  auch  zu  der  des 
jD'JCI  i^::2'H£i;D''1ÄJ2nS"'i''1  p''::2  ni^^w*  ri12'?!2 -'•' anderen;  selbstredend!?  —  Man  könnte 
2\in  SnvT"'sp'?D  S'?  ]y:^  •'Itr'n:^  Sa'?n  ]r:D  glauben,  man  zähle  das  Jahr  nicht  zur 
Mm.33,o8::t:'  T^i^^T  M  "'S*?*;  inn  in  '?S  inrn  ]inS  '?V"'l"  Regierung  von  Zweien,  so  lässt  er  uns 
Cl'iJi  ]'1S2  '?S1u"'  ''J2  nS'J'?  CpISn  n:t:'2  hören.  —  «Stirbt  [ein  König]  im  Nisan  und 
Dt.i,3ci*;21S2  M"'T  2M21  D'in'?  inS2  ''D"'12nn  D*in2  ein  anderer  wird  im  Nisan  an  seine  Stelle 
II  n'S  M  g  [|  T'no  in  la^n  M  8  |!  ~]ü^i:,  -  ivT?  eingesetzt,  so  zählt  das  Jahr  sowol  zur 
."inyT  B  12  II  ^Nao  M  11    Ij    sin  — M  10      Regierung  des  einen   als  auch  zu  der  des 

anderen»;  selbstredend!?  —  Man  könnte 
glauben,  was  wir  sagen,  ein  Tag  des  Jahrs  werde  als  ganzes  Jahr  betrachtet,  beziehe 
sich  nur  auf  den  Schhiss  des  Jahrs,  nicht  aber  auf  den  Beginn,  so  lässt  er  uns  hören. 
—  «Stirbt  [ein  König]  im  Adar  und  ein  anderer  wird  an  seine  Stelle  im  Nisan  ein- 
gesetzt, so  zählt  das  erste  zur  Regierung  des  ersten  und  das  zweite  zu  der  des  an- 
deren»; selbstredend!?  —  Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wo  er  bereits  im  Adar  gewählt 
wnirde  und  er  auch  (König,)  der  Sohn  eines  Königs  ist;  inan  könnte  glauben,  man 
zähle  sein  zweites  Regierungsjahr,  so  lässt  er  uns  hören. 

R.  Johanan  sagte:  Woher,  dass  man  das  Königsjahr  mit  dem  Nisan  zu  rechnen 
beginnt?  —  es  heisst:  ^-Es  geschah  im  vierhundertachzigsten  Jahr  nach  dem  Auszug 
der  Kinder  Jisrae'l  aus  devi  Laiid  Migrajim,  im  vierten  fahr  —  im  Monat  Ziv,  das  ist 
der  zweite  Monat  —  der  Regierung  Selofnos  über  Jisrael\  er  vergleicht  also  die  Regierung 
Selomos  mit  dem  Auszug  aus  Mi9rajim:  wie  der  Auszug  aus  Mi9rajim  vom  Nisan 
gerechnet  wird,  so  auch  die  Regierung  Selomos,  vom  Nisan.  —  Woher  aber,  dass  der 
Auszug  aus  Mi^rajim  selbst  vom  Nisan  gerechnet  wird,  vielleicht  wird  auch  dieser 
vom  Tisri  gerechnet!?  —  Dies  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es  heisst  ja:  ^ Und  Ahron, 
der  Priester,  stieg  nach  dem  Befehl  des  Herrn  hinauf  aif  den  Berg  Hör  und  starb 
daselbst,  im  vierzigsten  Jahr  nach  dem  Aicsz2{g  der  Kinder  Jisrae'l  aus  de?n  Land  Mic- 
raji^n,    im  fünften  Monat,    am    ersten   des  Monats^   und    ferner    heisst    es:    'Und  es  ge- 

7.  iReg.  6,1.  8.  Num.  33,38.  9.   Dt.   1,3. 
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schah  im  vierzigsten  Jahr,  im  elften  Monat,  ni:'!2  121  "^"W^^  "inS2  D'"in  Iwy  \nD'>2  nJty 
am  ersten  des  Monats,  da  sprach  Moseh  cV;  i:2D*2  ''Spl  CyziiS  nJÜ?  n'?"''"lp'!  2S2  \spi:2  'i:i 
wenn  er  es  nun  im  x\b  "das  vierzigste  Jahr"  "iS*?  n^tt'n  D\S"n  '?'?:)2  CVZIS  n::^•  ny'  npl 
nennt,  und  im  Sebat  ebenfalls  "das  vier-  cnÄt:  ns^i"''?l"  i:-i£:2  "]\sn  SD'?D*::  Sin  """iDTl 
zigste  Jahr"  nennt,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  r,  ni^pny  S»'?"'!  Cli^i  nS"'i'''?T  \Si2f2  \Sn  S':'« 
dass  dessen  Jahresanfang  nicht  mit  dem  cnC'V  n:ty  CID'V  nJD''  S2£  21  "ltiiSl2  ]2li'J2n  rh.si» 
Tisri  beginnt.  —  Einleuchtend  ist  es  be-  CV^IN*  n:D'  C^ZIS  nji:'  •'l^j  SZn'"  m::'  "IT:'? 
züglich  jener  Stelle,  da  ausdrücklich  nach  nS"'!»"''?  ]S2"r|S  cn'il^  ns*"'i"''?  ]N2"nj:  m^  mnj'? 
dem  Auszug  aus  ]\Ii9rajim  gerechnet  wird,  T\Z''^ri  Sl^'^n  Clp  2N1  n*k:*>121  \S:2Lil  zni'Ji 
woher  aber,  dass  an  dieser  Stelle  nach  dem  lo  mm  ''"in{<'  2\121  Sn>n"  Sp'?D  S'?  C'lp  t22D'"t  Dt.i,4 
Auszug  aus  Micrajim  gerechnet  wird,  viel-  pn"'D  mn  \"12S  ]nnST  iT'D'SJ  n:  "'ri  ]n''D  ns 
leicht  nach  der  Errichtung  der  Stiftshütte!?      nVItiD'  ni2  ny  l'?D  "»jy^^n  y!2t^"'^°2''n2^  d"'\':" ''°i-''* 

*  "^  /■        I        _         .c  /"  I        Nrn. 21, T 

—  Wie   bereits    R.  Papa    erklärt   hat,   die      ni2D21  1122  "'JJ*;  IpSlDJl  jins  n!2t:'  >'12*w'  V^i:' 
Worte /w  crcwws/^j/r ///','///' dienen  als  Wort-      ISI"»!' 2\121  i:"'\-iV'° '?S1t:"'2   Cn'?"'?  illDn  n:n'':  i'''20'29 
analogie,  ebenso  dienen  auch  hier  die  Worte  !;•)  npn  '^S  'in2N  *'21  "l^2SV' pns  yu  "'2  m^n  '?2 
/>//  ^Herzigsten  Jahr  als  Wortanalogie:   wie      ly^'rh  D*^"l  ICSI   D"'p'?   tym2   ISI"''^!   S'?«   INI"''! 
dort   nach   dem  Auszug   aus  Miyrajim  ge-      sm    sSs    sa'?''!   \S*   mj'li:'^   j;2"iiS2   C'!2t:'J2   ''2'Tan.9a'' 
rechnet  wird,  ebenso  auch  hier.  —  Woher      Sl"  ]in^D  Nl"  Sjn  jin-'D  S2n  ]>':2  cnn  "121  "»l^  slTgl 
aber,  dass  das  Ereignis   im  Ab  früher  ge-      ]j;j2  n21?22"  n^'^zh   nanD'   ]in''D   |>':2   Sin   Tiy 
schah,  vielleicht  geschah  das  Ereignis  im  -'<>  "^-iiiST    S2\S   li2D'   Tl>    1t2w'   nai  ini2'?t2  Cw   *?> 
Sebat  zuerst!?  —  Dies   ist  nicht   einleuch-      im2'?D    CD*   ^V    |V^-   "l-""22"  ITlV'?   HJ^ITii*   my 
tend,  es  heisst  ja:   '"Nachdem  er  Sihon  ge-      s'?  ■i"'\S  n:::*-  D\S1  S:2\S1   ICD'   ]in''D    i:::D*  ."IDT 
schlagen  hat^  und  als  die  Seele  Ahrons  zur      r\l'ÜZ    |X\snn    Ü*in2    ^"T'^"  2"'n21    "jn>'l    Sp'?D  ex.4o,i7 
Ruhe  einkehrte,  existierte  Sihon  noch,  denn      ri:i:'2  \"i"'f  2\"l21  pD'tin  Cpin  t^••l^'?  inN'2  n"':t:TI  Nm.10,11 
es  heisst:  ''Und  der  Kenaänite,  der  König  -'^^  miyn  ]2tri2  ^>I2  pj;n  n'?j;j  ""Jt:'!"!  Ü*"in2  rT'JD'n 
2/ö;?  yi/v^c/,  vernahm\  was   vernahm   er?  —      npl  1''''S2  \S*p1  jT'JD*  naü**'ny'''"ip"l  ]D''J2  \S*plt2 
dass    nämlich    Ahron    gestorben    und    die      Sin  T'\^  IS*?  "JD*n  D'Sm  '?'72!2  iT'ri:*  nry'ny 
Herrlichkeitswolken  gewichen,  da  glaubte      N:nnK  Nr^ioS^M  15    j!    ns^s'S  M  14    1|    n^S  M^13 
er,  es  sei  nun  die  Freiheit  gegeben,  Jisrael      «^n  I8     |!     ann  im  17    |i    mjb'  ik3  ^ti  M  16     !|     rs 
zu    bekämpfen.     Darauf    deutet    auch    der      u^ni  M  21    ||   ij^m  — M  20  |j  Q"p  —  M  IQ    jj    '!j>S  'd: 
Schriftvers  hin:  "Und  die  ganze  Gemeinde  .nir-M  23    i|    '^r.^^>  M  22    I|    -^oni 

sah,  dass  Ahron  verschieden  7var,  worüber  R.  Abahu  sagte,  man  lese  nicht  sah^  sondern 
wurde  gesehen\  und  zwar  nach  einer  Erklärung  des  Res-Laqis,  welcher  nämlich  sagte, 
[das  Wort]  "ki"  habe  vier  Bedeutungen:  wenn,  vielleicht,  sondern,  denn.  —  Ist  es 
denn  dasselbe,  da  war  es  ja  Kenaän,  während  es  dort  Sihon  war!?  —  Es  wird  gelehrt, 
Sihon,  Arad  und  Kenaän  seien  identisch;  Sihon  |hiess  hier],  weil  er  einem  Fohlen 
|Sejah|   in    der  Wüste   glich,    Kenaän    war  sein   Reichsname,  während  sein  eigentlicher 

A  >V  A 

Name  Arad  war.  Manche  lesen:  Arad  [hiess  er|,  weil  er  einem  W^aldesel  |ArudJ 
in  der  Wüste  glich,  Kenaän  war  sein  Reichsname,  während  sein  eigentlicher  Name 
Sihon  war.  —  Vielleicht  aber  beginnt  das  Jahr  [für  den  Auszug  aus  Micrajim]  mit 
dem  Ijar!?  --  Dies  ist  nicht  anzunehmen,  denn  es  heisst:  "'Und  es  geschah  im  ersten. 
Monat  des  zxveiten  Jahrs,  am  ersten  des  ^fonats,  da  wurde  die  StiJtsJiütte  aufgestellt, 
und  ferner  heisst  es:  '^Und  es  geschah  im  zxveiten  Jahr,  im  zxveiten  ^fonat,  da  erhob 
sich  die  Wolke  von  der  Stiftshütte  des  Gesetzes^  wenn  er  es  nun  im  Nisan  "das  zweite 
Jahr"  nennt  und  im  Ijar  ebenfalls  "das  zweite  Jahr"  nennt,  so  ist  ja  zu  entnehmen, 
10.   Dl.   1,4.  ~       ~ll.  Num.  21,1.  12.    Ib.   20,297  13.    Durch    die  Wolkensäulen    waren    sie 

vor  Anj^riffen  j^eborgcii;  Cf.    Ivx.   14, IQ;  vgl.  hierzu  Tan.  Qa.  14.    Ivx.  40,17.  15.   N'uiii.    10,11. 


f 


f 


i 
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iTlDl    in>n    Sp'7D   S*?    (VD   natrn  trsi    SJ2\S*1      dass   dessen   Jahresanfang  nicht    der    Ijar 

Ex.19,1  cni'a   ]ns:2   hi<lU''   "»JD   ns*;;'?    ''D"''?D'n    ^•■in2"      ist.    —    Vielleicht   aber   beginnt   das   Jahr 

'i:i  nSi*?  n^Ji^^"I  njü*2  ^D"''?D'n  w'in^  sn\s*  CiSI      mit  demSivan!?  Dies  ist  nicht  anznnehmen, 

n'?S  ■'.IS  S!2^N1  3S  SI2''X1  Tli2n  Si2^S1  H^'?  ^>,'2^i2      denn    es   heisst:  '"////'    dritten   Monat    7iach 

ii0hr,3,2  "»iD'n  ^'^2  (l)m:2'7 '?n'''l''  SDn::  ITJ;'?«  "'21  ni^S  &  ä'^''>'''   Atiszug   der   Kinder  Jisrael  ans    de?n 

TWb'^^^lÜ  IsV^^Jü'  "'SQ  im2'?12^  >2"1S  nJD'2  "'^D*^      Land  Mifrajtm\  wieso  hiesse  es  demnach: 

''T^'   N:2''S1   Srsi   n'?   :]^pnJ2  ims'?»'?  U  ]''3i;2iy      im   dritten    Monat,    es   müsste  ja   heissen: 

n^2''  2\~i2  mn   S"'in2   ü*tn2  ■'^ti*'*  p  es  innz      im  zweiten  Jahr  nach  dem  Anszug  &"!?  — 

r\2tl!2  ^yü  inri^'S  X'?l   Snn"  n2D*2  "'Jll'Z  SI^^SI      Vielleicht  aber  beginnt  es  mit  dem  Tamnz, 

^yü  nf2  St2p  ''JD*'?  nsini"  '^2,Ü  tt'pli  n>;i  2\"i2T  lo  mit    dem   Ab,    mit   dem   Adar!?    Vielmehr, 

''3TI  n\-mr  S"'Jn  :ü'in  snn^  '':t^*  r|S  l^nn  i^^'p      erklärte  R.  Eleäzar,  aus  Folgendem:  '* Und 

"lt2S3ti*  |D''J(2  s'?S  C^'^q'?  CriVV^Iri  |"^SD*  r372  jinV      <^^  begann  mit  dem  Bau  im  ziveiten  Monat, 

iReg.6,1  ^22    nSi*'?  T\yü  mSi2    y^lXI  njli'*  □''J12D*2  \T'1°      a??i  zweiten,  im  viertenjahr  seiner  Regierung] 

Nm.33,38]nrn   pns   h'P'C  2''^\2^  'i:i  CT^'Q   ]nSJ2  'pSID"'      was  heisst  "am  zweiten"  ?— wahrscheinlich 

Dt.i,4nS  inrn  •'"ins"  2\1Df' 'i:i  'n  "'S  '?>;  'ir\'r\  nn  '7s  15  doch    der    zweite    des    Monats,    mit    dem 

ISn^l   1J21S1    'i:i   "'Jj;:2n    V12C"'1    noiSl  '1:t   ]n"'D      dessen     Regierungsjahr    beginnt.     Rabina 

Dnn2    "Ti"''!    "laiSl    'IjI    |"inx   vi:  "^2    myn    '?2      wandte    ein:    Vielleicht    am    zweiten    des 

n^a^'n  n:t:'2  \T'1  IJ^lkSI  'i:i  n'':::'!"!  n:D*2  pi:\S-in      Monats!?  —    So  würde  es  ja  ausdrücklich 

^J2  nXi'?   ''w"''?^'"  Dnn2  "i?2\S1  'IJl  •'JD'n  uinn      geheissen  haben:  am  zweiten  des  Monats. — 

21    nas    n:i    (l)mJ2'7   '?n'''l    11:1X1    'i:i    '?X1t^"' 20  vielleicht  aber  am  zweiten  [Tag]  der  Wo- 

Rh.8ari1t:iS  ^2'7I2'7  '?2S  ^Slty^  "'2'?I2^  kS'?«  13iy  sysion      che!?  —  Erstens  wird  der  (zweite)  Wochen- 

Neh.1,1  n"''72n  p  "■'l^na  ''121°iaSJC''  p^aiS  nD'nt:  c'?1Vri      tag    in    der    Schrift    nie    genannt,    ferner 

ib.2,1  jyin2  M^l"2M21  '1:1  Clti^'y  nJiy  1*702  D'in2  M''1      vergleiche   man   das   andere  "am   zweiten'' 

1'''?D22  \Sp1l2  'i:i  ^^i1Di^•^n1S'7  i2''1D*>  nJD*   |D"'J      mit  dem  ersten  "im  zweiten'':  wie  das  erste 

nJw    n^'?   "»Ipl   ]D''J2   \Sp1  CIC'V  n3ty  n*''?  npi  25  "im  zweiten"  sich  auf  den   Monat  bezieht, 

S!2'?D*2  Sin   \l)^1   IS*?   n^D'n  D'Sn  '?'72!2  Cltl'V      ebenso  bezieht  sich  auch  das    andere  "am 

M^7~r^2Eol^6^^7TnV^^¥l5"T~T«'^^^M24      zweiten"  auf  den  Monat. 

II  iip  ;nDB'x  xS  nac'D  snn  sS  'trx  t'x  m  28  ||    n^a—  Uebereinstimmend     mit    R.    Johanan 

D'5?2n«3  'H'i  2\"3i+B  31    ;;    onS— M  30    1|    sina  B  29      wird  aiich  gelehrt:    Woher,  dass  man  das 

.nnisi  M  .trnn  itr;'  ^nc;«2  n^c  Königsjahr  mit  dem  Nisan'  zu  rechnen  be- 
ginnt? —  denn  es  heisst:  Und  es  geschah  im  vierhundertundachzigstcn  Jahr  nach  dem 
Auszug  der  Kinder  Jisrac'l  aus  dem  Land  ALigrajim  C5";  ferner:  Und  Ahron,  der 
Priester,  stieg  nach  dem  Befehl  des  LLerrn  hinauf  aif  den  Berg  Llor  c?"';  ferner:  Kach- 
dem  er  Sihon  geschlagen  hat  (V;  ferner:  Und  der  L<^cnaänite  vernahni  c^;  ferner: 
Und  die  ga^ize  Gevieinde  sah,  dass  Ahron  verschieden  tvar  &]  ferner:  Und  es  geschah 
im  ersten  Monat  des  zweiten  Jahrs  &\  ferner:  Ufid  es  geschah  im  zweiten  Jahr,  im  zweiten 
Monat  CT;  ferner:  L))i  dritten  Monat  nach  dem  Auszug  der  L\inder  Jisrac'l  C^]  ferner: 
Und  er  begann  mit  de?n  Ba7i  &. 

R.  Hisda  sagte:  Dies  wurde  nur  bezüglich  jisraeli tischer  Könige  gelehrt,  bei 
Königen  der  weltlichen  Völker  beginnt  man  jedoch  mit  dem  Tisri  zu  rechnen,  denn 
es  heisst:  '"  JVortc  Nehemjas,  des  Sohns  Hakaljas:  Lm  Monat  Kislev  des  zwanzigsten 
Jahrs  i^-y  ferner:  """Und  im  JMonat  Nisan  des  zwajizigsten  Jahrs  des  L-vönigs  Artah- 
sasta  c"';  wenn  er  es  nun  im  Kislev  "das  zwanzigste  Jahr"  nennt  und  im  Nisan  eben- 
falls "das  zwanzigste  Jahr"  nennt,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  der  Jahresanfang  nicht 
mit  dem  Nisan  beginnt.  —  Einleuchtend  ist  es  bezüglich  jener  Stelle,  wo  ausdrücklich 
16.   Ex.   19,1.  17.   Der  Auszug  aus  MiQrajim  geschah  im  Nisan.  18.  iiChr.  3,2  19.  Neh.  1,1. 

20.   Ib.   2,1. 


Artahsasta  g-eiiannt  wird,  woher  aber,  dass      ^^*l::!:2     "'Sn     SSS     SnDt^*^Jnn^S'?■T     D'"iS^2     1\xn 
an  dieser  Stelle  nach  Artahsasta  gerechnet      niiS   Sin'°  SnnS   sr'^Ji:'?''  S?2'?"'l   XnDt:*nms'?T  Coi.b 
wird,   vielleicht  nach    etwas  Anderem!?  R.      n;2  "ID'  "1"'?:'?  CID'";  ni^  cnD'j;  n:::*'^  SSS  31  Rh. 2b 
Papa    erwiderte:    [Die    Worte:]     />//    Z7va//-      \st:t:i   snDD'nniS'?  N'^n   r|N   SnDD'nms':'   cnn 
zigsfni    Jahr     dienen     als     Wortanalogie:  ö  cnp    jD'^jT   nt:*>*!2   S12'?n   Clp   T''?d::i    nt:*V!2T 
wie   dort  nach  Artahsasta  gerechnet  wird,      n^!2n:'?  ''JJn  "iJiSD'  CIST  N''3ri"l  "jri/l  Kp'7D  »s'? 
ebenso   anch  hier,    nach    Artahsasta.    Wo-      ^!2^'t^•    C^"121    ]D''J3    ■j'?^'?    iT'Dn^   jlSN    v'7DD3 
her    aber,    dass    das    Ereignis    im     Kislev      n^'rrn  p  rfcnj  "'l^liriSJw'  r'^orz  n"'t:n:'?  •'Jjn  Neh.1,1 
zuerst  geschah,  vielleicht  geschah  das  Er-      ]D'1tt'2  Tl"'^^  "'iSI    C''"lt^•J;  riJD'   l'?D2  '^'\T\1  \T'"1 
eignis  im  Nisan  zuerst!?  Dies  ist  nicht  an-  10  nili-ffi  CtyJSI  Sin  "»nsi:  nns  "'JJn  S3"'l  nT'^n 
zunehmen,  denn  es  wird  gelehrt:  Die  Worte,      "^^DTI  p  1"1SD*D'  n:2"''?£n  ('?>')  C^IIHM  *?>'  c'?SD\S'l 
die   Hanani    dem   Nehemja   im    Kislev   er-      p  [lISD'J  "1CS|  CliSD'^n  "''?  IIJ^S^I  c'^D'Tl"'  '?j;i 
zählte,  berichtete  Nehemja  dem  König  im      ni2im    "Sinzi    n'?i;    n>"12    riJ^^Z    Cü*    "'DDTl 
Nisan.    Hanani  erzählte  sie  dem  Nehemja      n^!:2nj    |"lt2S  D'SD   "liTii   iT'lyD'l   n^'nSJ:    D'?ü*"n'* 
im  Kislev,  denn  es  heisst:  Worte  Xehevijas,  10  c"'"lü'>'  nJw'  iD^J  tl*in2  M'^V  "IDSru    |D^J2  "]'?D^ '"'^J 
</^j-  Sohns  JJakaljas:  Im  Moiiat  Kisl€7<  des      n:nSl  |''\T  nS  »SD\S1  rja"?  ]"'''  l*?!:.!  snDwnnis^ 
zzvaiizigsten  Jahrs,  als  icJi  in  der  Burg  S^isan      "."Tii^  ■]'7Dn    "''?  "IJ^S^T^'V^V^  >1  \T\"i  S'?1  "j'^a^ 
r('(7r,    /("rtw    Hanani,    einer   meiner   Brüder ,      2*?  >"1  CS  ''2  n?  |\S  nSin  "j^S  iinSI  Cyi  "["'JS 
/////  einigen  Alännern  aus  Jehuda.    Als  ich      riTl''  cS'lj;'?    "j'?!::!!    "j'?»'?   i:2S1  ISi::  n2"in  S"l\S1 
jz'r  über  die  Juden,  die  Geretteten,   die  aus  20  \n2S  m"12p  fn"'3|  l^y"  "iD'S  "'JS  1>"1''  s'?  j;nD 
^/^r   Gejangenschajt  übrig  geblieben  7varen,      niS  '^y  "]'?Än  '^^   lüiS"*"!  tl'S^  l'?2S  iT'IVX'l  n^in 
?///</  über  Jerusalem  bejragte,  da  ant^vorteten      ItiSl   Ciityn    ^^'?S    'pS   '?'?£nsi   l^•p2^2   nns   HT 
j/r  /////'.•  Die  Uebergebliebenen,   die  aus  der      yith    112>'   212''"'    CS"!   2Vi2   "j'^I^n   ^y    CS    "['^a'? 
Gejangenschajt   dort   in    der  Provinz   übrig      \-i2S    "112^    T'V    '^S    miri"'   '?S   ''jn'?C*jn    TwS 
geblieben    sind,    befinden    sich    in    grossem  25  t;   l'?iS   n2i:*V    '?XTn   l'?!2n    '*'?   II^S""!    nJJ2S1 
Elend  und  in  Schmach;    die  Mauer  [eru-      ']'?;;:-    "'JS'?    2'i2''"'l    21un    \"1!21   12S"ia  riM"*   \10 
salems    ist     auseinandergerissen     und    ihre      CllT'y  CT'2°"r|DV  21  2\"1!2  j^JT  l*?  7\lT\'is\  '':n'?C'"'l  Hag.1,15 
Zl^örc  .9///^  ////  Feuer  verbrannt.    Nehemja      2\12'1  l^Vn'?  C''nt^•   nJD'2  "'t:'D'2  D'in'?  n>2"iS1 
berichtete  es  dem  König  im   Nisan,   denn  .n^ns  +  M  33    l    y<To\   '   M  32 

es  heisst:    Und  im  Monat  Nisan  des  zwaji- 

zigsten  Jahrs    des    Königs    Artahsasta,    als     U^ein    vor    i/un     stand,    da    nahm    ich    den 
Wein   und   reichte   ihn    dein    König,    ohne  dass  ich    Um  merken    Hess,  7vie  schlecht  mir 
ivar.  Der  König  aber  sprach  zu  mir :  Warum  siehst  du  so  schlecht  aus,  während  du  doch 
nicht  krank  bist?  das  kann  mir  ein  schlechtes   Gezvissen  sein  !  Da  Jürchtete  ich  mich  sehr. 
Und  ich    sprach    zum.  König:    Der  König  möge  immerdar  leben!  Wieso  sollte  ich  nicht 
schlecht   aussehen,   ivenn    die   Stadt,    die  Begräbnisstätte    meiner    Väter,  wüste  liegt  und 
ihre   Thore  vom.  Feuer   verzehrt   sind !f  Da  sprach    der  König  zu   mir:     Um  was  willst 
du    denn   bitten  f    Da   betete  ich   zum   Gott  des  Himmels;  sodann  sprach  ich  zum  König: 
Wenn  es  dem  König  recht  ist,    und   wenn    dir    dein  Knecht  geeignet  erscheint,  so  ent- 
sende  mich  nach   Jehuda,    nach    der  Stadt,    da    die   Gräber  meiner    J^äter  sind,  dass  ich 
sie  wieder   aujbaue !   Und  der  König  sprach  zu  mir,  ivährend  seine  Kebse  zu  seiner  Seite 
sass:    Wie    lange  wird   deine    Reise   dauern,  und  wann   wirst  dti  zurückkehren  f    Somit 
war  es  dem   König  recht ,  mich  zu  entsenden,  und  ich  gab  ihm  eine  Frist  an.  R.  Joseph 
wandte   ein:    "Am   vierundzwanzigsten    Tag   des    sechsten   Monats,   im   zweit 01  Jahr  des 
Königs  Darjaves\  und  ferner  heisst  es:    "Im  siebenten  [MonatJ ,    (im  Z7veiten  Jahr[)  am 

21.   Ha«.   1,15  22.    Ib.  2,1  23.   Cf.    Rsj.   /St. 


Fol.  3b— 4a 
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ehnindzivanzii![ste7i  des  .\fonais\  wieso  heisst 
es  demnach:  im  siebenten  [Monat |,  es  müsste 
ja  heissen:  im  dritten  Jahr!?  R.  Abahu  er- 
widerte:   Kores    war    ein    rechtschaffener 


Ezr.6,15  r\rbn   dt»   tj;   n:f  °  r^n'^Z  N"'i"'w'f  3\121    mns  5  König,  daher  wurde  bei  ihm  die  Rechnung 

der  jisraelitischen  Könige  angewandt.  R. 
Joseph  wandte  ein:  Erstens  widersprechen 
ja  demnach  die  folgenden  Verse  einander, 
denn  es  heisst:  '^Es  wurde  aber  dieser  Tempel 
'.m  dritie?i  Tag  des  JMonats 
Adar,  das  ist  das  sechste  Regie rungsjaJir 
des  Königs  Darjaves^  worüber  gelehrt  wird, 
im  darauffolgenden  Jahr  um  diese  Zeit  sei 
Ezra   mit   den    Exiilanten   aus  Babvlonien 


Ezr.7,8  N\T  •»*k^•^c^^  D*"Tn2  c'?'k^'^^^  S2^i"2\i3i  y^r;  im'?:i 

tt'rm  iS'rn  DniD  nrn  ^^-\  ^:2  nyi  r^h  ^V2^^  10  vollendet  bis 
ttmr  snDi^'nms  sin  D*rm  sin  trms  sin  s:n 


imr'?;2 


L., 

■  / 


snsw'nms   nM   ni:'^   •]'7i2i:' 


•»nn  n^s  s^'^r-p  Dipo  72a  112^'*  '^'rm  i:2r:*  noi 
nns'?   |S2   ]*^:2nn*k:'  cnp   |s:  )^''Z"^  s'?   pn^'^ 

3\~i:  Sm  l'^rinn  "'f2T  Sjnr  iT^'n'?  :]^pni2  ]*'':2nni:*  is  gezogen,  und  es  heisst:   ''Und  er  gelangte 


g^g^g ,,,y/  pt2Si  p2ii  pin  ■'::n  |nD*n  n^^i 


^1  s^:n3  n:2Si22  nty»T  nan  n'?a  j^'iaan   s^i^'^r 
i^tt"*  s^  ■'1  CV2  DV  an'?  2n\i::  sin^  c^i:'ii^2 


Hol.132« 
Zeb.323 
£zr.6,10  ,-,^j^^ 


//atV/  Jerttsalem  im  fünften  Afonat,  das  ist 
das  siebente  fahr  des  Königs]  es  müsste 
ja  demnach  heissen:  das  achte  Jahr!?  Ferner, 
da  war  es  ja  Kores,  hier  aber  Darjaves!?  — • 
S2'?:2    ■'"'n'?    \''h'£^'\    S''a•k^•    n^s'?    |"'mn"'J  -'o  Es  wird  gelehrt,  Kores,  Darjaves  und  Ar- 


l^ünpn:^   ]^^h   n"  -[iröti"  ^2n  pn*i^  ^^n"  i'?  nr^s 


Pes.Sa 
Bb.lOl» 


itiisn' s^:nm  s\n  snvV;j2  is'?  ^:n  n^j;!  ]St2i 
-,2P„.  s.2.^.2i  v^z'^vn^t:'  '?"'2'^';  npri'?  ir  y'7D 
s^::*p  s^  m;::  pn-i  nr  nn  S2n  c'^iyn  ^^n*?  n; 

]SD    ' 
Ezr.6,4-j3n^'l   xnsj-i   SS;   pS  n  |''r3i:' nTl^Y' pl^nsi  25  war.    —    Allenfalls    besteht    ja    noch    ein 

Widerspruch!?  R.  Jichaq  erwiderte:  Das 
ist  kein  Widerspruch;  das  Eine  spricht  von 
der    Zeit    bevor    er    schlecht    wurde,    das 


pi'o  sj:\s  n^>'2\xf  mcisn  isd  SsnD*^^  is3 
nis'?  2n\nn  srSis  iTn  ]a  snpsji  mn  ^s  n 

M  37      jl      pn   P  36     II     1  Nin  —  35  M     ||     NDS  M   34 
[n2i   M]   'B'21   '32  VM   39      II      '>21  V  1  _  M   38     j|      NJ^ai 

.K3n!3  M  41     jl    uhv;r\  -\-  M  40    |i     nsTKtr 


tahsasta  seien  identisch;  Kores  [hiess  er], 
weil  er  ein  rechtschaffener  |  koser]  König 
war,  Artahsasta  war  sein  Reichsname, 
während    sein    wirklicher   Name   Darjaves 


Andere,  von  der,  da  er  bereits  schlecht 
war.  R.  Kahana  wandte  ein:  War  er  denn 
[beim  Auszug  Ezras]  schlecht  geworden,  es  heisst  ja:  '  Und  7vas  nian  nötig  hat,  sowol 
junge  Stiere  als  auch  Widder  2ind  Lämmer  zti  Bra?? dopfern  Jür  den  Gott  des  Himmels, 
Weizen,  Salz,  Wein  nnd  Oel,  soll  ihnc?i  ?iach  der  Angabe  der  Priester  zu  ferusalem 
Tag  für  Tag  ungeschmälert  gegeben  zverden.  R.  Jiyhaq  erwiderte:  Meister,  aus  deinem 
Einwand  [ist  zu  erwidern!  es  heisst  ja-]  '^Da?nit  sie  dem  Gott  des  Hi/nmels  Opfer 
lieblichen  Geruchs  darbringen  und  für  das  Leben  des  Königs  und  seiner  SöJine  beten. 
—  i;Aber  ist  ein  solches  Verfahren  etwa  nicht  löblich,  es  wird  ja  gelehrt:  Spricht 
jemand:  «Dieser  Selä  sei  Almosenspende,  damit  meine  Kinder  dem  Leben  erhalten 
bleiben,  damit  ich  mir  die  zukünftige  Welt  erwerbe»,  so  ist  er  ein  wahrhaft  frommer 
Mann.  —  Das  ist  kein  Einwand,  Dies  von  Jisraeliten,  Jenes  von  den  Völkern.  Wenn 
du  aber  willst,  sage  ich:  aus  Folgendem  ist  zu  entnehmen,  dass  er  schlecht  wurde, 
es  heisst:  '^Der  Schichten  von  Qader steinen  sollen  drei  sein  und  eine  Schicht  aus  Lfolz; 
die  Kostet!  sollen  aus  dem  königlichen  LIaus  bestritten  werden-,  weshalb  machte  er  es 
so?  —  er  dachte  nämlich:  sollten  die  Juden  mir  abtrünnig  werden,  so  verbrenne  ich 
[den  Tempel]    durch   Feuer.   —   ^;Aber    hat    es    etwa   Selomoh    nicht   ebenso    gemacht, 


24.   Ezr.  6,15. 


25.  Ib.  7,8 


26.   Ezr.  6,9. 


27.   Ib.  V.  10. 


28.  Ib.  6,4. 
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es  heisst  ja:  ^"^Drei  Schichten  vo?i   Quader-  (tr^l)' 2\"l2m   ^2T\    I3j;   N*?    HCi^Z'   i:2S    NmaaiReg.e.se 

steinen  und  eine  aus  Cedernholz.  —  Selomoh  -t2>"  ni2'?D*   CPS   nmz    "iTiSl    n"'?:   "»^ri:  TX'lh'O 

legte  sie  oben,  dieser  aber  unten,  Selomoh  xr^'iii  T^'^'^'^'ü  7\r:hZ'  ni2t2'??2  T^V  1~\S1  n'?yD'?a 

versenkte   sie   in   die    Mauer,    dieser    aber  in\S  Nl^D2  •T'nD  T^rihZ'  )M''^12Z  n"'Vp'^'  N*^  'in\^{ 

versenkte  sie  nicht  in  die  Mauer,  Selomoh  r.  pn'J"*  ^2l'\s*J2\"l\Sl  riDV''^"!  "ICS  N"I''D3''n''nD  N*? 

verkleidete  sie  mit  Kalk,   dieser  aber  ver-  n2*ti*V  hv>:!r\\  l^an  "''?  "i:2S''l"srn!2  ]"'l2nNT  j"?:?:  Neh.2,6 

kleidete    sie    nicht    mit   Kalk.    R.  Joseph,  3^1   r\'nZ"^   SD"''?    12   n2"l'"  i:2S  S:C*  \SC''  T?iS 

nach    Anderen,    R.    Ji^haq,     erklärte     aus  N"'!2t^*   Sl^i    '?>'V  2^121    Sn''nnv;2   S'^S    sn2'?2  Dan.5,23 

Folgendem,  dass  er  schlecht  wurde:  '"67/0^  rnD'SI  i:2"lp  ■i\Tn  nrT'2  n  S'':s*:21  n^^^^Tinn 
der  König  sprach  zu  mir,  während  die  Kebse  10  x>n  Sn2'?2  ^X*  \S1  n\"i:n':^1  n\-|'^rw*  S"lt2n  pn2 

27^  jr/7/<^r  Seite  sass,   und    Rabba  b.  Lima  kS*2'?t2Y\s"'t:'p  S"?  sn  S\~  Snt2n  N\nt:*:2  ^2  Sn2'?2 

sagte   im  Namen    Rablis,   mit  "Kebse''  sei  1\"lTip''2  C''2'?C  mJ2'2\12";  nn^'t:  S'?«  N"'\nD'1  n'?  ps«,io 

eine  Hündin  gemeint.  —  Es  heisst  ja  aber:  Nn2'?2   hyZ'   \S*T   l'SIN   Cn22   irs^'?   hy^'   ~2'il 

'"Du  hast  dich  über  den  Herrn  des  Himmels  -it^^Sp  ^2n  Ssiü"''^  «''2:'" in'?  ■lD'2:2  Sp  \SJ2  S\"I 

erhoben;    die    Ge/ässe    seines    Tempels    hat  i-s  D'?'>'n"m:2is'?"'?:t:*2  Ssnü'*^'?  min  n2''2nr  12tt'2"' 

■man  für  dich    bringen    müssen,    damit    du  h^'C""  □'?!>''?    Nt2\S    n'";2\S1    "l'£1S    2^2"^    Dn"'2r 

mit  deinen  Kebsen  und  Konkubinen  Wein  \x:2S1  T\h  T'»:  S-|:2:'\S!2"''?  "12  n2nfs\-  Sn2'??2 

daraus  tränkest;  wie  kann  nun  mit  "Kebse"  '':2j   \S    '?:ty2     rS*;  n2''2n  nnM'u*   ^X*   n'?    np 

eine  Hündin  gemeint  sein,  diese  trinkt  ja  l'-'rsnsi  ]'?:c  S:2\S  n''>*2\S"'?:t:'  21pr22  n2''ü*ini:' 
keinen  Wein!?  —    Das   ist   kein    Einwand, -'<>  nS2  jm2  j"':2jn  t;i|  nsa  in22  r|D2  •]>'' S2nnEzr.7,22 

wenn  man  sie  abrichtet,  trinkt  sie.  —   Es  nSril  fnsaj  nc*:2   j\"'i2  "l^"!   HSt:  i\"l2  "l^^n  l^h 

heisst   ja    aber:   '\Der    Könige    Töchter   zu  «n'^:'"!   kSmi"'p    n'?2''  Slp'^VS   1^1:1   2n2    s'^  n 

deinem  Tchmuck,  die  Kebse  steht  zu  deiner  smi"'p2"n'''?  Cp  mn  »S*?  SIp'^V^  Sr:'?m  Smi"'p2 

Rechten  in  Ophirgold;  was  würde  nun  der  D"''?:i  :[:"''7:"^bl  ISip^^ri  ]'''':w"l2  Smin*:  »S^S 
Prophet    Jisrael    verkündet    haben,    wenn -^^' 21  n;:S  Sl"  ]D"':2  "ilT^  nw:2n2  Sin  p'':2  ■rnS2 

unter  "Kebse''  eine   Hündin   zu    verstehen  nra    Sp2y' D'''?:"l'?    "JÜTI    wST  12w*    bT\    NTOn 

wäre!?  —  So  meint  er  es:    als  Belohnung  S''-    )lVf2D'   ^2nf  ^iHSn   '?22  "'''?>'   cp'';:'?    "itU'? 

dafür,  dass  die  Gesetzlehre   bei  Jisrael   so  mTs  f 'pr"  ^^^4'T7n^'^^3T~>n'D2^l  42 

beliebt  ist,  wie  die  Kebse  bei  den  Völkern  j|     dt  «n  —  M  47    i     «2-11  ,82-1  M  46    1      hiz'  \sa  — 

der  Welt,  haben  sie  sich  für  das  Ophirgold  ^  5i    ||    dib-q  m  so    |,    «^32  -  m  49    j,    ibSot  m  48 

verdient   gemacht!    Wenn   du   aber   willst,  ü  ''*"'+^^  ^^   W   S:c-M  53   |l   -S  12:  M  52  Ji    it+ 

•   1      Tl.    .   ••    1  T    -u   •   .  ..         -        f^T-    -u  M  58     II     -ni^tt'i  M    57     11     3n3+?il  56     |:     's^si  M  55  ' 

sage  ich:  thatsachlich  ist  sonst  unter    Keb-  i       >-  ^^  ^^  l        i 

se"    die   Königin   zu    verstehen,   nur   hatte 

Rabba  b.  Lima  eine  Ueberlieferung;  weshalb  aber  nannte  er  sie  "Kebse",  weil  er 
sie  liebte,  wie  eine  Kebse,  oder  auch,  weil  er  sie  auf  dem  Platz  der  Kebse  sitzen  Hess. 
Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  Aus  Folgendem  ist  zu  entnehmen,  dass  er  schlecht 
wurde:  ^^ISis  zu  hundert  Talente?!.  Silber  und  bis  zu  hundert  Kor  Weizen  und  bis 
zu  hundert  Bath  Wein  und  bis  zu  hundert  Bath  Oel  und  Salz  ohne  Einschränkung  &"; 
anfangs  also  ohne  Mass,  jetzt  aber  mit  festgesetztem  Mass.  —  Vielleicht  waren 
ihm  anfangs  die  Masse  nicht  bekannt!?  —  Vielmehr,  das  Richtige  ist,  was  wir  anfangs 
erwidert  haben. 

Und  der  P'este.  Die  P'este  ])egiiineii  ja  nicht  am  ersten  Nisan,  sondern  erst  am 
fünfzehnten!?  R.  Hisda  erwiderte:  Das  in  diesem  Monat  fallende  Fest  ist  (Jahres)An- 
fang  der  Feste.  Einen  Unterschied  giebt  es  dabei  liezüglich  des  Verl)ots  des  Ver- 
säumens,   und  zwar   nach   der  Ansicht   R.  Simons;    es    wird    nämlich    gelehrt:    Sowol 

29.  iRej,'.  6,36.  30.   Neli.  2,6.  31.   Dan.  5,23.  32.  Ps.  45.10.  33.   Kzr.   7.22. 

Talmud  Bd.  III.  38 
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bei  dem  Gelübde  als  auch  beim  Weihen 
eines  Gegenstands  für  das  Heiligtum  als 
auch  bei  dem  Schätzgelübde".  Begeht  man 
das  Verbot    des  Versäumens,    sobald    drei 

V 

Peste  vorüber  sind;  R.  Simon  sagt:  nur 
drei  Feste  der  Reihe  nach,  mit  dem  Pesali- 
fest  beginnend.  R.  Simon  b.  Joliaj  sagte 
also:  zuweilen  begeht  man  es  mit  drei,, 
zuweilen  mit  vier,  zuweilen  mit  fünf  Festen,. 


nnsn  '?22  ist;  c^^:n  nty-'?tr  vb-;  1^2-;^  jV3 

^is*?  m:  Ti^:  ntt'on  D^ays  nyms  c^ays  nc^'?::' 
tAr.3mtri[:nm  i^sinn  ]^DT;m  ]^ain  ^2^^n'  pm  i:n 
coi.bnayty  |V2  nx£i  nnrc*  lipy  nosi  id'vci  "1122 

|1VI:D*  ''2"i  nnsn  '722  12r;  C^*?:"!  nD'?t:'  ]n'''7V  10  und  zwar:  hat  man  vor  dem  Pesahfest  ge- 
eet.igt)  •'21  nb^nr,  nrj:2n  ;nv  ]11D2  c'?;"!  nC'yu  nrsiS      lobt,   so  sind   es  drei,   vor  dem  Versamm- 

'722  12T;  ins  "?}•]  ]n'''7V  ■l2>'w'  i*i"'2  1:21s  1\SJ2      Umgsfest,  so  sind  es  fünf,  vor  dem  Hütten- 

]n'''?y  112Vt:*  ]V2  1?21S  2p';^  ]2  1T>"''?S  ^21  insn      fest,  so  sind  es  vier. 

]iyt:D*  '212  1TV'?S  •'21  inNM  '722  121V  C"''?:i  •'JU'*  Die  Rabbanan  lehrten :  Wer  Kaufwert'',, 

.Ar.3|n''?V    121V   m21D-   :n    ]n^b';   12VD*    ]V2°  1121s  i.^  Schätzgelübde,  Banngelübde,  Heihgengut^ 

in"'T2  ^2:2  a:2p  SJm  SI^*;::  *St:  insn  '^22  Sündopfer,  Schnldopfer,  Brandopfer,  Frie- 
Dt.16,16  :n21  nii'12"  :n2  2r,2'I31  1in!2'?  '*'?  n^h  p"''?D  densopfer,  Almosen,  Sackzehnt,  Erstgeburt, 
Be5.i9b  ^211°  inSil  '72'?  nrt:  VCÜ  J112Dn  :n21  niV2t:*n      Blutzehnt,    Pesahopfer,   Nachlese'',  Verges- 

12t:'    ni2Dn    :n2    ll^l*?   yy^   irs    i;21S"°  \r;^U      senes",    oder   Eckenlass'"  schuldet,    begeht 

1\S*:2  "211  ]1inS  HTD'  1J2l'?  1I2S:  nc'?  2iri2n  12n'"  20  das  Verbot  des  Versäumens,  sobald  drei 
D(.i2,5,6p211  n:2w  2nS2m  nt:D*  nS21  2"n21  SI^Vi:  "St:      Feste   vorüber   sind;    R.  Simon  sagt:    nur 

\T'\S  s:cni  -"y'lliSI  ]1"'2  1\S*:2  "211  .Tw'Vy'Sinn      drei  Feste  der  Reihe  nach,  mit  dem  Pesali- 

ITV^^S  •'211  insri  ':^22  ""''?  üp  s'?"'::::2  M^^S  S'?1  fest  beginnend;  R.  Meir  sagt,  sobald  nur 
Km.29,39C2"'T;i:22  '"'?  Vu^n  n\s'2M21  Sli^i:  \S*a  2pV"'  j2      ein  Fest  vorüber  ist,  habe  man  das  Verbot 

i:2S1  -Jl''  "2112'?  Sinn  p211  C":i:*  Cl^lli  mvt:  -^-'  des  Versäurnens  begangen;  R.  Eliezer  b. 
seb.ioa  ]'?l2*y  hT'?  "T  C'?12  C"'T;iI2n"''?2  Iw'pln  n:i''  "21      Jäqob    sagt,    sobald    zwei    Feste    vorüber 

"212  1TV':^S  "211  Vw^lpl  t:*1p:2  i1St:ii:  *?>*  C"122ä  sind,  habe  man  das  Verbot  des  Versäumens 
Bef.isb  p-j^jj.  ^212  irv'rs  "21    S":rn  Sl^Vi:  "S:2  ]r;üü'      begangen;    R.  Eleäzar   b.    R.   Simon   sagt, 


+  M62 
M65      1 


-i3ir2  IM  61    II    ty"T  K'jm  n''ar^  '«a-f-M  60 


sobald    das    Hüttenfest    vorüber   ist,   habe 


HT  nni"ir:n  M  64       n''?  — IM  63       n^S  'i*;'?3      man  das  Verbot  des  Versäumens  begangen. 

.vBnpi...c'?i:c'—      —  Was  ist  der  Grund  des  ersten  Tanna? 

—  Merke,  die  Schrift  spricht  ja  |von  den  drei  Festen],  weshalb  wiederholt  sie  wie- 
derum: "^A///  Pesahfest,  a)n  IVoche n/est  und  am  I-Iüttejifest^  —  um  hinzuweisen,  dass 
man  mit  diesen  das  Verbot  des  Versäumens  begeht.  R.Simon  sagte:  Es  wäre  ja  nicht 
nötig,  das  Hüttenfest  zu  nennen,  wo  ja  der  Schriftvers  von  diesem  spricht,  -  wozu 
wird  es  dennoch  genannt?  —  dies  besagt,  dass  dieses  das  letzte  ist.  —  Was  ist  der 
Grund  R.  ^leirs?  —  Es  heisst:  "''Du  sollst  dahinkoiinnen ;  ihr  sollt  dahin  bringen.  — 
Und  die  Rabbanan?  —   Dies,  dass    es  |am    ersten  Fest|  Gebot    ist.  —    Und  R.  ]\Ieir!? 

—  Wenn  die  Gesetzlehre  sagt,  man  bringe  es,  und  man  es  nicht  gethan  hat,  so 
hat  man  ja  das  Verbot  des  Versäumens  begangen.  —  Was  ist  der  Grund  des  R. 
Eliezer  b.  Jäqob?  —  Es  heisst:  ^°7)ies  sollt  ihr  an  euren  Festen  für  den  Herrn  Jier- 
riehten:  das  Minimum  von  "Festen^'  ist  zwei.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  Hieraus 
folgern  sie  die  Lehre  R.  Jonas,  welcher  nämlich  sagt,  die  Feste  gleichen  einander, 
indem  sie  .sämtlich  die  (Sünde  der|  Verunreinigung  des  Tempels  und  seiner  Heilig- 
tümer sühnen.  —  Was  ist    der    Grund    des  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon?    —    Es  wird    ge- 

34.   Cf.  Lev.  27,2  ff.  35.   Dh.  Wenn  jemand  gelobt,  seinen  Wert  (als  Sklave)  dem   Heiligtum  zu 

spenden.  36.   Cf.  Lev.  23,22.  37.   Cf.   Dt.  24,19.  38.   Dt.    16,16.  39.   Ib.   12,5,6.  40.  Nuni.  29,39 


299  ROS-HASANAH  \^ Fpl^b— 5a 

lehrt:    R.  Eleäzar  b.  R.  Simon   saofte:    Es      n*:'?"  ^inrn  inn  ^2Ü  mron  :n  I^S"»  S*:''"'-!*:"!^ 


'fe ' 


wäre    ja    nicht    nötig    das    Hüttenfest    zu  ]2  "IT^SS  ■^211   "l\S*:2   ''2n   Cli:  n'Z'  '^r2^'?  lOS: 

nennen,  wo  ja  der  Schrift vers  von  diesem  mrOH  :n21   mVI^D'."!  :n31  nVi'an  :n2  \sn  2p';'' 

spricht,  —   weshalb   wird    es   dennoch    ge-  ''^■".  ItiS  nrv'?s"'''2"nr'?  ^nh  ''';2r2  iT-Z  1i:ni"\St2 

nannt?    —    dies   besagt,   dass    dieses    [das  .=.  I"*^:^  S^V'C'IS  "'ZI  ItiS  -\r;bü  "^21  ^^Ül  ü'';^'Mi  ll^^f, 

Verbot  des  Versänmens]  veranlasst. —tjWas  n:2l'?  TaSn  n';2^'   '?2  ]^Cl'?D*n   n'?   D'"'!:*  niTy'h 

folgern  R.  Meir  und  R.  Eliezer  b.  Jäqob     :n  *^'^p^  r\^2Dn  T>2^  r^r;^2un  :n2i  nvian  :n2 

aus  [dem  Vers]:  am  Pesahfcst,  am  Wochen-      ]''Gl'?i:*my°D*''  niÄl^n  :n  T\n  nrit:n  ^n'?  m>"12ü*n 
frst  lind  am  Hütteußst.  —  Hieraus  folgern      ^2    p2l'?D*n    t}   C*^   m>"12t:*n   :n  r|S  nV2l^*    "^2 
sie  das,  was  R.  Eliezer  im  Namen  R.Osajas  lo  |S2  r|S  n:iJ2w*  jSl'?  7:^  m21Dn  :n'?  '^'^p^*?!  npü'' 
lehrte;  dieser  lehrte  nämlich:  Woher,  dass      ]n^Sl  mj:\^  Sin"  1t2r;  ''J22  '?:n  ^r^ii:* '  milSD* sl«» 
man  [das  Festopfer  I  des  Versammlungsfestes      '?2S  2:'Z'p  "l'^E!   pr;'?   Sin  i::5*r;  ^:22  '?:n  ^j^i^ty"""' 
während  sieben  Tage  nachholen  könne?  —      Sin  ilwSlT    r!::"l'?ü'n    '?2n    ''■12t'"'  T'^l'^ti*^"!   T^v^ 

'  •  '  '    ■  '  8e?  20!i 

da  es  heisst:  aui  Pesahfcst,  af/i  Wochenfest      ::nn  ^n  ^*d*   pD'Snn   211:    CV    :n    S^*J'   ^C'  jji-n  Hg. 9015a 
^/«ö'  c/w  Hüttenfest,  das  Wochenfest  gleicht  1^'  n2Tlt2  n'r2n  :n  y^:'  ]nnsn  2Tt2  Cin''?:-in  "72  nS^'C^sa 
also    dem    Pesahfest:    wie   an   diesem    [das      ^^-^2'?^-I  \s:2'?  sSv  n^sn  Xr;y^  niT'Sn  n::*2n  j^.s "°'- "^■''' 
FestopferJ  während  der  ganzen  sieben  Tage      n::  nii!2n  Tb  n^ü'lpS'?  ni2Dn  :n'?  SJ^m  n''2n2  Fol. 5 
nachgeholt  werden  kann,   ebenso  kann  es      r\yh  ]iy:2   ni21Dn   :n   Z^   nr*?    ]1>'ü!   nViJ:-   :n 
auch  an  jenem  während  der  ganzen  sieben      Sl~i1  ySls'?  n2'?ni  "i,"22  n^J21  2\"i21  f}'S^  cnni  01.16,7 
Tage   nachgeholt   werden.    — -  Sollte  er  es  -'o  S2!2  T\'\''i>';'-}  i"'2l'?wTl  1T>'\S  ]2"  pyj:*^*  "'211  \^'^p 
dem    Hüttenfest   gleichstellen :    wie   es   an      n2n'  ^Jm   \S1J:ü*   12   n2"l   ^jm^  in^  Sp2:  in'?  KL 
diesem   acht  Tage    Zeit  hat,   ebenso   auch      nJt:  C'tn  ü'tpl  Cli"  nj;2  min  n"i:2S  \S1J2w   12 

an  jenem,  acht  Tage!?  —   Der  achte  Tag     ri:::y"nTiV  r|X  viar:*?  D'in  n^  nii^  t:npi  c^j:^ 

ist  ein   Fest  für  sich.    —   üDer  achte  Tag  "'liV  n"iiV  TlIS'"  N21  "it^s'"  S:2V  in  nii'V"  S::\S 

ist    allerdings    bezüglich    des    Loses",   des  i,  ,j..,,  ^^  ^8  ,,  «i^s+M  67     \    .m  irsiS  in^^  r«  ^^i  6ö 

Zeitsegens'',   des    Festes'",   des   Opfers,    der  \  xin— B  71    |i    nS  P  70        s^ycin  n  st  s'^trin  INI  69 

Musik  und  des  Segens'*  ein  Fest  für  sich,  M  75    ü    iSid+m  74    [l    iSim+M  73         n"i-^i  72 

bezüglich    des   Nachholens    geben  ja   aber      +^i  ^^    ü    "21''t^•"  +  M  77    ü    hm:?:'^  m  76    ,     x  2~ 
•  11  ,  ,  '      ,  ,  ..  .  .si2Dm-l-M  79    "    sin 

Alle  zu,   dass   es  noch  zum  ersten  gehört; 

es    wird    nämlich    gelehrt:    Wer   das   Festopfer   am   ersten    Festtag   nicht  dargebracht 

hat,  bringe  es  während    des    ganzen  Festes  dar,  auch  am  letzten  Festtag.  —  Ergreifst 

du  Vieles,  so    hast  du    nichts  ergriffen,  ergreifst  du  Weniges,  so  hast  dii   es  ergriffen. 

—  Wozu    wiederholt    die    Gesetzlehre    das   Hüttenfest?  —  Um    es  mit  dem  Pesalifest 

zu   vergleichen:  wie  an  diesem  das  Uebernachten  |in  Jerusalem)  erforderlic'i  ist,  el)enso 

ist    auch    an   jenem    das    Uebernachten    erforderlich.    —    Woher    weiss    man    es    \o\\ 

diesem  selbst?  —  Es  heisst:  '^"^  Und  am  anderen  Morgen  sollst  du  dich  an  f  den  Weg  unnJien 

nnd  heim/kehren.        Woher   wissen   der  erste  Tanna  und  R.  Simon  (b.  Eleäzar),  dass  man 

am    Wochenfest  |das  Festopfer]    nachholen  kann?    —   Sie    folgern    dies  aus  der  Lehre 

des  Rabl^a  b.  Semuel;    dieser    lehrte    nämlich:     Die    Gesetzlehre    sagt,    man    zähle   die 

Tage    und    weihe    den    Neumond,    ferner,    man    zähle    (die  Tage)  und    weihe  das  Ver- 

sammhmgsfest:  wie  der  Neumond  zu  seinen  Gezählten  gehört,  ebenso  gehört  auch  das 

Versaniiiihuigsfest   zu   seinen   Gezählten'".-      Vielleicht    aber  hat  das  \'ersammlungsfest 


41.   Welche   Priesterwache  das  Opfer  darziibrinfjen  hat.         42.   Cf.   Sukkali  ]).    128  '/..    14  ff.  43.  An 

diesem    wiilt   man    iiii-lil   in   dtr   l''esthütte.  44.   Im   (',cl)et,   nach   and.    lu-klärunt;   i)fk\i.;lc   man   an   diesem 

Tag  einen   Se}.(en   für  den    Landesfürsten   zu   sprechen.  45     Dt.    16,7  46.    Zwischen   dem    I'esah-  u. 

dem   Versannnhinj^sfest   werden   7   Woi-hcu   (cf.   Lev.   23,15)   «gezählt;   das   h'estopfer    kann    also  während   der 
ganzen   Woche  dargebracht   werden. 
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Hg.i7bsj2v  ^::2^:ih  mi:2'i;:'°nt2Xm  :r:t2  S^  ^yi^D*  :r:a      nur  einen  Tag"!?  Raba  erwiderte:  Werden 

nOSI  2\"ir  niVI^C*  ;n  ir;^  "'J.'IZw  ■"':i0''O?  nVi'ai      etwa  beim  Versammhmgsfest  nur  die  Tage 

^N  n"''^  J<V^-p  S^J^n  PDS  Sin  C"''^:n2  21p''t2  -12      und  nicht  die  Wochen  gezählt!?  der  Meister 

"i;2»S  n"'"?  ^m\S  n''2ips   S^  "'S!  /T'^npS  n^mpS      sagte  ja,  es  sei  Gebot,  sowol  die  Tage  als 

s'i'^ieb  nD2  \S*a  las  rZ"C'  21  nz:::  n^'nCE  Sion  21  ^  auch  die  Wochen  zu  zählen;  ferner  heisst 

2e'"b.98a  ]'J<-'"I  C't2'?ti'  SJn  ü^:2hu  ir\n  ^2n  \S  nD£  ^^b]:;      es  ja  auch  das  "Wochenfest".  —  Aber  ge- 

Men.slaSp'^D  ]t2ÄV  DCnc  j-'SZn  D"'12'?C'  Sjm  nD£  nJ2n!2      hört  denn  das  Pesahopfer  zum  Fest,  dafür 

"coTb^'^"^  nosr  insp  nD2  n^n^^l  ':'\Sin  sr::S  inp      ist  ja  ein  bestimmter  Tag  festgesetzt'',  hat 

Di.23,22-n:   -nn   •'2'  pi^   i:r,"T   ''h^'^   '':nj;:    li*?  >'t:D*:2p      man  es  dann  dargebracht,  ist  es  recht,  wo 

ni2S:i  Tt:  jsr  i:^«:  i''^::^  -21:  11:  aha  ^b  |\S  i"  nicht,  wird  es  ja  überhaupt  verdrängt!?  R. 

Lv.7,i6r|S  "lav   "2n:   pnh   nr^  -21:   1S  Ti:  CN*'"  iSn*?      Hisda  erwiderte:  Vom  Pesahopfer  wird  es 

Ned.4a  ]^21';~    i':21-    l*?«"  yn^Ü    'nV  lay    -21:    ]S2      auch  vergeblich  gelehrt.  R.Seseth  erwiderte: 

Dt.23,22s':^1    S"!,-   ^:l^'Z'^    inun   S^  r,1Dnpnm*'  j^Jiinm      Mit    "Pesahopfer''   ist   das    leingetauschte] 

.b.  irhr;  nilSwiSI  mSüin  l*?«  Ijü^IT'  um  ^2'  VZ^h^n      Friedensopfer'"  desselben  gemeint.  —   Dies 

Ib.  -j!:2y:2'"'n22'l  r,ri*w7!21  mpT.i  •i'?«  "]^^':^S  M'C"'!i'?t:*1  i-^  ist  ja  unter    Friedensopfer  inbegriffen!?  — 

^^^J-^3lJ2np2  s'?f  S*L:n  ■]2  n\"Il  nS£l  -n^'Z'  i^pb  r\l'      Er  lehrt    von    solchen  Friedensopfern,  die 

'"••"'21'?''"  S*?"!  Sin  ^^Cihuh  nnsn  S'?  Iti  n^^S  :si:n      des  Pesahs   wegen   und   von    solchen,    die 

''2np  2"lp!2   CtS^ul  r^hr;   ^Sl'?"''   \S   \S*:2   ^Z^h^n      ihrer    selbst    wegen     dargebracht    werden; 

VSl'^'n"' •'Sa  N^S  S'?TS  i-in''C'?  nSüin'' ''2l'?"'n  \S      man  könnte  nämlich  glauben,  jene  gleichen 

Men.sob  r;21>'ri:w     min'  S^'^n    ^21    "jm    mm    ''£l'?''n  -'«  dem  Pesahopfer,  da  sie  dessentwegen  dar- 

nipn  nb  i\^   rirn2n  ]~^   riHS  nriil    ~ri1i:2n2      gebracht  werden,  so  lässt  er  uns  hören. 

Sa^n  mn2  zn'-'    2''"1p^'?1    r;2"ip'''?  I"!';"'?    ^Z"'  Woher  dies''? —  Die  Rabbanan  lehrten: 

mm     Sr2'?n    cn*^     S'?2     r;2np"''?    S*»"    mirin      "  W^nn    du    ein   Gelübde    tJiiist^    ich    weiss 

+  M^"^^pm  Bl2^r^Ti^+M  sT^l^^K  M  80      ^ies  also  von  einem  Gelübde,  woher  auch 

ni;2tt't<i  niNun  M  85    ||    kdh  "is  +  M  84    ||    noei  ic-yr:      von   der   freiwilligen    Gabe?   —   hier   wird 

.''^n-Äi  86  il  •):}-!  [das  Wort]  Gelübde  gebraucht  und  dort'' 
heisst  es  ebenfalls:  Ein  Gelübde  oder  eine  frei^villige  Gabe:^N\^  da  die  freiwillige  Gabe 
dazu  gehört,  ebenso  gehört  auch  hier  die  freiwillige  Gabe  dazu;  dem  Herrn,  deinem 
G^ö//,  nämlich:  der  Kaufwert,  die  Schätzgelübde,  Verbanntes  und  Geweihtes;  ^\so  versäume 
flicht,  es  Z2L  entrichten^  es  selbst,  nicht  aber  dessen  Ersatz;  ^^denn  forder)i  ivird  es,  nämlich: 
Sündopfer,  Schuldopfer,  Brandopfer  und  Friedensopfer;  ^'der  Herr,  dein  Gott,,  nämlich: 
Almosen,  Zehnte,  Erstgeburten;  ^'i'on  dir^  nämlich:  Nachlese,  Vergessenes  und  Eckenlass; 
^'und  es  könnte  an    dir  eine  Sünde  haften,,  nicht  aber   an  deinem  Opfer. 

Der  Meister  sagte:  So  versäume  nicht,  es  zu  entrichten^  es  selbst,  nicht  aber  dessen 
Ersatz.  Was  für  ein  Ersatz?  wollte  man  sagen,  den  Ersatz"  eines  Braridopfers  oder 
Friedensopfers,  —  dieser  wird  ja  als  Opfer  dargebracht;  wollte  man  sagen,  der  Ersatz 
eines  Sündopfers,  diesen  muss  man  ja  verenden  lassen!?  --  Vielmehr,  mit  "Ersatz'' 
ist  der  Ersatz  des  Dankopfers  gemeint;  R.Hija  lehrte  nämlich:  Wenn  das  originäre 
Dankopfer  sich  mit  seinem  Ersatz  vermischt  und  eines  von  beiden  verendet,  so 
ist  mit  dem  anderen  nichts  anzufangen;  wie  sollte  man  es  machen?  sollte  man  es 
samt  den   dazu    erforderlichen    Broten  darbringen,   so    könnte    es   ja    der  Ersatz    sein'", 

47.   Da  die  Zeit  zwischen  den  beiden   Festen    auch  nach  Tagen  gezählt  wird;  cf.   Lev.  23,16.  48. 

Dieses  wird  am    14.   Nisan   dargebracht.  49.   Wenn   das   Pesahlanini   verloren   geht  u.   statt  dessen  ein 

anderes  erseti^t  wird,   so  wird  das  erste  als   Friedensopfer  dargebracht.  50.   Dass  bei   allen   oben   ge- 

nannten Dingen  das  Verbot  des  Versäumens  statt  hat.  51.  Dt.  23,22  52.   Lev.  7,16  53.   Wenn 

sich  das  Original  einfindet.  54.   Die   Brote  (cf.    Lev.  7,12)  dürfen    nur    /.um    originären    Dankopfer  dar- 

gebracht werden,   nicht  aber  zu  dessen    Ersatz. 


Zeb.29a 
Lv.7,18 
Dt.  23, 22 
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sollte  man  es  ohne  den  Broten  darbringen,  ■'t2'l>i2'?  S"lp  N^n  n^lpn  D2  Mihi  ]V2  Sm"'  SM 

so  könnte   es  ja   das  originäre  Dankopfer  n'?l>'  ^2'l'?M  "'li'iytiy^C'?!^'?  DCü'  21  i:2S''^'?  nllb 

sein.  —  Wozn  brancht  es  nun  der  Schrift-  •':D'  V'?>'  "n^Vw    \]y2   i^pD^  \S;::2   Srm  Cl^^u*! 

vers  anszuschliessen,   wenn   man   es    über-  nns  '?:i  vby  "izyi   inS   *?>'  t'^'^T]}  CtSliTl  L'^hj'] 
haupt  nicht  darbringt!?  R.  Seseth  erwiderte:  ^  ]Kcr  \nsp  Xt:p  nriil  '?''Sin  Sri::«  "jn^l  Np'?D*' 

Thatsächlich  schliesst  es  den  Ersatz  eines  •'2"i'?T    ]b   Vi^D'iSp   '':2T   D"''?:i    übu    vby  MZy'f 

Brandopfers   und   Friedensopfers    aus,   nur  '?22  ~121V  IHN  '?;i  V*?*;   "12>'D'    jV2   "i!2Sl   i,\St: 

handelt  es  sich  hier,  wo  [das  originäre], nach-  ]2^pDy  \St:2  S2n  iS2"i  It:«  l^^'C^'?  X2\S  \S:2  "insn 

dem  zwei  Feste  vorüber  sind,  ein  Fehler  be-  bjln  b2"vby  "I2>"l'"l'?'?"'n'l  '?:nn  •]l>n2  Ci^inü*  ]'^2 
kommen  und  man  es  auf  ein  anderes  einge-  hi  ]Nt22  \1Np  S!2p"'n2t21  '?\Sin  XJ''D^*  "[nyi  Üpbo 

tauscht  hat,  und  dann  wiederum  ein  Fest  12  nMl"  ]b  V'^w'l^p   "'CT   '7:1   n'''?12    n^'?V   n2>n 

vorüber  ist;    man  könnte    glauben,   es   sei  D"'"inS"Ii::'"Sp£:  S2nj:  Sm  Si:n  "lJ2"lp2  S'?!  SlJH 

gleich,  als  wären  die  drei  Feste  verstrichen,  m2yw   1122  SH"'  '712''  cn^21S  CinS  S'^jm  Nps:  I""-^''' 

"  ....  .1  Zeb.  29' 

da  dieses  eine  Fortsetzung  des  ersten  ist,  SO  n'?2SVi:::'l'?  1*?2Sl  '?D2''1  |''w1p1!::n  "''?1D£2  lilJD''^'''''^ 
lässt  er  uns  hören.  —  Wie  ist  es  aber  nach  i^'  ni221  lini"»!  y^MIM  IJJI  ID'Vt:  ynbü  'H  "'JS'? 
R.  Meir  zu  erklären,  welcher  sagt,  dass  i:\s*  l'^:**;::  ni2  IZ'y'^b  1122  ü^'pl^  IJSJTI  11P2 
man  das  Verbot  des  Versäumens  übertritt,  nJD'J^  bü-::  i:\S  1122  r|S  nni^2n'?  n:D*:2  büSl 
auch  wenn  nur  ein  Fest  vorüber  ist!?  ^'?'':2  ^:-  S:''t:kS  in^l  Np'?D  inüii'\S  nni"'2n'? 
Raba  erwiderte:  Hier  handelt  es  sich,  wo  es  ■':21  2^ü'1p2"" '?2N  Sin  nSiin  12  IS*?!  1122 
während  des  Festes  ein  Fehler  bekommen  -"»  M2S1  p  V^'w'S  i<p  rivb^'i^b  S;2\S  inr:  ns^in 
und  man  es  umgetauscht  hat,  und  das  nJ2"'iniS'  1C1S  \STV  \y  S'^lll  Ü^^i  \STy  i21t2°  Foi.6 
Fest  vorüber  ist;  man  könnte  glauben,  es  yr^Tu'  li^^w'l  insn  S*?'  li^JSJD*  '•i!'?  Il^l*?  11)2^1  L'.^^^is 
sei  gleich,  als  wäre  das  ganze  Fest  vor-  IJIIS  iril*?  11t:Sl  n'^l''  '?22'  lllj  inSt:  TiS''  ""JS 
über,  da  dieses  ja  eine  Fortsetzung  des  12  S'rS  ni'l''  S'?2  in:  inSli  ]\S1  n'il''  S'?2  Ulis 
ersten  ist,  so  lässt  er  uns  hören.  —  <:;«  ^tzö' -''^ '?\S1-  sri^S  inyi  Sp^D  Sl2n  in*k:'S2  sh  San 
rs  köiiufr  a)i  dir  riiic  Siludr  haften,  nicht  b'^'  lilD'S  |\S°1T>;'7S  "'21  SSM  \S1  ^jn?  "'21  ICSI  ^^^;^ 
aber  an  deinem  Opfer  >.  Dies  wird  also  „d?:!  .r:  N^a^nTinrrM  89  i|  -f^S-M  88  ;  sn  m  87 
hieraus  gefolgert,  das  wird  ja  aus  [der  b  92  ||  ins  ':'>'  + M  91  ji  iD^n  M  90  \  sap  i«>n 
Lehre]  der  Anderen  gefolgert;  es  wird  näm-      ^i  95    :     no  ir;s  +  M  94    |!    ^sn  +M  93        Sa — 

lieh    gelehrt:    Andere   sagen,,  man   könnte      ^"^    ii    '^P  ^^  "^^    "'^    '-'^^  '''''''  "^''^'^   "^  ''^^  «F"  ^""'^ 
,      ,  j         ..,  .      ^1         ,^  1  .s'^i  M  1  II  ex   .M   99  I   ':- n  nr2-I\I  98   ^  li'T'?  —  I\r 

glauben,  das   über   ein  Jahr   altgewordene  ' 

Erstgeborne  gleiche  anderen  unbrauchbar  gewordenen  Heiligtümern  und  werde  un- 
brauchbar, so  heisst  es:  '"/)//  so/Isf  7'or  de  in  Flrrni,  driiicni  (loff,  den  ZrJiiif  diiiics  Gr- 
trridrs,  Mostes  und  Gels  und  die  Erstgebornen  deiner  Rinder  und  Schafe  verzehreir^ 
das  Erstgeborne  gleicht  also  dem  Zehnt:  wie  der  Zehnt  von  einem  Jahr  zum  nächsten 
nicht  unbrauchbar  wird,  ebenso  wird  das  Erstgeborne  von  einem  Jahr  zum  nächsten 
nicht  unbrauchbar.  —  Es  ist  nötig;  man  könnte  glauben,  dies  gelte  nur  vom  Erst- 
gebornen, das  ja  nicht  als  vSühne  gilt,  nicht  aber  von  anderen  Heiligtümern,  die  als 
vSühne  gelten,  so  lässt  er  uns  hören.  --  ^jAber  allenfalls  geht  dies  ja  schon  aus  der  Lehre 
Ben-Azajs  hervor,  es  wird  nämlich  gelehrt:  Ben-Azaj  sagt:  ^"Den,  wozu  ist  dies  nötig? 
—  da  es  heisst:  So  versäume  nicht,  es  zu  entrichten,  könnte  man  schliessen,  auch  das 
versäumte  Gelübde  sei  nicht  wolgefällig,  daher  heisst  es:  /)eji,  nur  für  den  ist  es  nicht 
wolgefällig,  niclit  aber  für  den,  der  das  Gelübde  verspätet.  —  Vielmehr,  ai/  dir  eine 
Sünde,  nicht  aber  an  deiner  Frau;  man  könnte  glauben,  dass  auch  wegen  des  Ver- 
bots des  Versäumens  die  Frau  sterbe,  da  ja  R.  Jolianan,  nach  Anderen,  R.  Eleäzar  gesagt 

55.  Dt.  14,23.  56.   Lev.  7,18. 


29ä 
22a 
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Ct.  23, 2t 


t>  ]\si  ]i!2;2  i::2!2  Cwp^o  p  es  s*"«  nn:2  eis 
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hat,  die  Frau  des  Menschen  sterbe  nur  des- 
halb, weil  man  von  ihm  eine  Geldforderung 
verlan<jt  und  er  nichts  hat,  denn  es  heisst: 


^' ]Vantni   soll   iiiai/  dir  das  Lager  iintcr  dir 
ivrgiirhiiirii,  ivr/i/i  du  nicht  brza/ilni  kannst. 


Ned.Jä 
Ct.12,5,6 


Lv.1,3 

Jab.lOea 

Qid.49D 

Bb.48a 

Hol. 1393 

Ar.  21a 


Meg.Sa 

Hol. 1393 

Qin.i.l 


mj2D\si  msun  i^s  1^■^'?s  'n'?  m:  nt  n-nj-iD\s2     so  lässt  er  uns  hören: 

''t^•^p  l'l'S  ni2T  TÜS  n>"aw:2r  n^"^!  □''a'?^!  m'?iy  Die  Rabbanan  lehrten:  '^DcnAnsspnuii 

IT  1\"12Ü*  SÄ10  "lüJ  "IfiS  npTÄ  II  "["'S;  n'2~  pl2  deiner  Lippen^  ein  Gebot;  'W/j/  </?/  halten, 
n!2C*  cns^m^  n!2u  nS3TO' "''?  na'?  nC'V  niÄC  ein  Verbot;  V;/ W/i-/ ///////,  eine  Verwarnung 
s'?:2  '''?  nii'?  nü'Vn  N**?  nViu:  ir  IDCTI  SpSJ  u)  für  das  Gericht,  dich  zum  Thun  anzuhalten 
■jID'yD*  l'^l  n''2'7  mnrs  jT'D'VI  SpS:  112'?w'?  insn  "Vi'/V-  ^//  ^'v/^*^/,  das  Gelübde;  dem  Herr)i, 
lJ3'7:2'imS  2^"ip''\S'':rn  Np2:  imx  ^np''!^  *''?  rd-}  deinem  Gott^  Sündopfer,  Schuldopfer,  Brand- 
IJ'IÄn'?'  1121'?  "niiS"!  irrn^  h"^"!  hyy^  im.s*  ["'Sirt:*  opfer  und  Friedensopfer;  '"''ein  freiivilliges 
in  "»JS  ni'n  ICS^D*  t;  ims  1^212  lÄ^'r  Sn  Opfer,  dem  Wortlaut  ^^VL\z.^s\'^was  du  aus- 
kS^'^Til  2''~ipS  iS'?l  u'^ISS' im  tl^^lSS  S*?!  '\':^^~\  i:^ gesprochen  hast,  die  Spenden  zum  Tempel- 
iTI2''"'p' s'?!  CVw^i  i:*n2S  X*?!  "iliS  jr^'I^uS  \S1  Reparaturfonds;  ''mit  deinem  Mnnd,  Almo- 
X2"'n  b2  N12\S'  2"'"ipS  sSl  ^''''ISS  '73s  Sn2''"l'?  sen.  Der  Meister  sagte:  Den  Ausspruch 
irVJiD'iS  \S1  Sm^  -\1\S*''s::2nm  iST:i  ""^  ri\n\Xt  deiner  Lippen,  ein  Gebot,  wozu  dies,  es  geht 
ms  '?2S  ""'2:  T\''h  ^riu^:  XpY  ^npS  S'?1  ü'nSS  ja  aus  [dem  Vers]:'"/)«  sollst  dahinkommen\ 
S2''T;f   Sin   Cl'?r    S^  S"n2"'T    S!2\S*'  D"»"!!:«    sSt  -'<•  ///^'  -y^///   dahin    l) ringen   hervor!?   Sollst  du 

halten,  ein  Verbot;  wozu  dies,  es  geht  ja 
aus  [dem  VersJ:  So  sollst  du  nicht  versäumoi, 
es  zu  entrichten  hervor!?  Du  sollst  thun, 
eine  Verwarnung  für  das  Gericht,  dich  zum 
Thun  anzuhalten;  wozu  dies,  es  geht  ja 
aus  [dem  \"ers]:  '"Er  soll  es  darbringen  her- 
vor!? es  wird  nämlich  gelehrt:  Er  soll  es 
darbringen,  dies  lehrt,  dass  man  ihn  dazu 
zwängt;  man  könnte  glauben,  man  wende  Gewalt  an,  so  heisst  es:'''uach  seinen/  Ulinsch, 
wie  kann  dies  sein?  —  man  zwingt  ihn,  bis  er  sagt,  ich  wünsche!?  —  Das  Eine,  wo 
er  [ein  Opfer]  versprochen  und  nicht  abgesondert  hat,  das  Andere,  wo  er  auch  ab- 
gesondert, aber  nicht  dargebracht  hat.  Und  beide  sind  nötig;  w^äre  nur  der  Fall  ge- 
lehrt worden,  wo  er  versprochen  und  nicht  abgesondert  hat,  so  könnte  man  sagen, 
weil  er  sein  Wort  nicht  eingelöst  hat,  wenn  er  es  aber  abgesondert  und  nicht 
dargebracht  hat,  sei  es  ja  in  der  Schatzkammer  des  Allbarmherzigen,  wo  es  sich  auch  be- 
findet; wäre  nur  der  Fall  gelehrt  worden,  wo  man  auch  abgesondert  und  nicht  dar- 
gebracht hat,  so  könnte  man  sagen,  weil  er  es  ja  bei  sich  zurückhält,  wenn  man 
aber  nur  versprochen  und  nicht  abgesondert  hat,  könnte  man  glauben,  das  blosse 
Wort  sei  belanglos;  daher  sind  beide  nötig.  —  (j^jWieso  kannst  du  sagen,  es  handle  sich, 
wo  man  versprochen  und  nicht  abgesondert  hat,  es  wird  ja  auch  das  freiwillige  Opfer 
genannt,  und  es  wird  gelehrt:  Was  heisst  ein  ^'Gelübde''?  —  wenn  man  sagt:  Ich 
nehme  auf  mich,  ein  Brandopfer  darzubringen  >.  Was  heisst  ein  "freiwilliges  Opfer^'? 
—  wenn  man  sagt:  «Dieses  sei  zum  Brandopfer  bestimmt».  Was  ist  der  Unterschied 
zwischen  einem  Gelübde  und  einem  freiwilligen  Opfer?  —  bei  einem  Gelübde  ist 
man   zum  Ersatz   verpflichtet,  wenn    es   verendet  oder  gestohlen   wird,  bei  einem   frei- 


S2\n2  n2i:  xm  d*""i£S  s'?!  n^si'nnas  n^i'::  vii 
s\n  IT  \s*i"n^i>'  ''^';  nn  n^sisn  TTy'inT  \s^  pm" 
nj2  m:  r]2iih  11:  ]^2  n^i  rör;  it  nn  1:2  isn  nzi: 

Ij  'SH1  M  3  II  kSk  i2Dnp>  -la«:  nntr  S"n  no+M  2 
II  'IBS  'a:  •'S  sin  ai  6  |,  so's  —  M  5  ,'  n>"ip  M  4 
+  M  10  il  1  sr2Sj?:  +  M  9  jj  io\s  V  8  ||  Ditrn  +  M  7 
II    HDns  inT'Ki  -na  +  M   12    ,     s''3m  n^a  M   11 

.inpsi 


M    13 


57.   Pr.   22,27 


58.   Dt.  23,24. 


59.  Lev.   1,3. 
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willigen  Opfer  ist  man  nicht  zum  Ersatz  ia''N  ,12:::  IN  nn!2  r\212  inVinND  2''''n  2:aj  IN 
verpflichtet,  wenn  es  verendet  oder  ge-  -ij:N1  jl^D  nh  nn^tt'D  X2-|  "iJSS  nmnnS3  n'^Tl 
stöhlen  wird.  Raba  erwiderte:  Es  kann  in  "j-'S^  nnVinSD  2''"'n  "»rS^'^riJO  '?>'  n*?");"  '*'?>'  "»nn 
dem  Fall  geschehen,  wenn  man  sagt:  «Ich  \S0  "in\s*'?  nh*;  2"'''n''a  T^pTil  S2"l""iaS  npT::  IT 
nehme  auf  mich,  ein  Brandopfer  darzu-  r.  1^2"  SI2\m  ini2  Si:i''D*S  □"'"'Jj;  ''C"'''p  Sm  Stsyta 
bringen,  ohne  die  Verantwortung  für  das-  übZ'  r\''h';  ''n2>'l  t;  ^^^"12  m:2"ipT  «r'^Jp! 
selbe  zu  übernehmen  ■^.  J///  deinem  Muttd,  s:t2m  inj*?;!!  NIH  Cnn"]'?  VJ2D*I2p  n"l321p2  il'^hT) 
Almosen.  Raba  sprach:  Almosen  muss  man  S21  "IJSS  C'^i*;  ■'n''2t:*  Xm  S*?  S2n  '72S  □'''7J12 
sofort  entrichten;  aus  welchem  Grund?  —  n^yn  ^2\"l"':2  nt:*V2  n21V  inS  '?:"!  V^;  n2yt:'  |V2°  £^,^6" 
weil  die  Armen  vorhanden  sind.  —  Selbst-  i«  2''"lp''D'  Z^dT'Z'  "h^  h';  D''"'2S  ■'211  >'1:*1m''  ''21  ^'""'^^^ 
redend!?  —  Mann  könnte  glauben,  auch  niD  Ij"?  nn\"lD*  "T'Va  "'JS*  D''''22  "'2"1  n)2S  Z'^dl^' 
bei  diesem  trete  ein  Versäumen  erst  nach  C»'?::*  m*?!  •i:'?2S1  nD22  m:'?2S1  Cii*?!:*  ''n2T  '7tr 
drei  Festen  ein,  wie  bei  den  Opfern,  da  jr^T  "iDinai  ■n!2\S*  m2"lpX'V*'?  nDS2  ii.'chZ'Z  :n2 
es  neben  diesen  genannt  wird,  so  lässt  er  n'''7>;  ''"I2>'l'°n'?  int:*!2  "'2M  mj;>''2  m'7l"s'?S  mn 
uns  hören,  dass  der  Allbarmherzige  nur  lä  n\nü'''  ]i:2'"  S2m  •T'liurs  1^2T  21  lOS  ntr>'2  00!^ 
diese  von  den  F'esten  abhängig  gemacht  Cü:'?::*  7^h^  1j'?2S1  \S12  -|!2S  "D'S  21  nii'V^  ""^^n 
hat,  jenes  aber  nicht,  da  ja  die  Armen  vor-  nD3  "'m  N2M  '?2  "I1\S1  myi2C*n":n  ''Jnpl  :n2 
handen  sind.  Raba  sagte  |  ferner |:  Sobald  c'?:")  T^Z'h'C  ^h';  T12>X*  jV2  S21  -|i;2S''nnÄV  ""n 
ein  Fest  vorüber  ist  hat  man  das  Gebot  1122  nns  *'2\1"'!2  "insn  ^22  '\2r;  CVf  CV  '?22tAr.3 
übertreten.  Man  wandte  ein:  R.Jehosuä  und  i'(»  S'?2  n:D*  ]r\^h';  TI2VD'  p"'2  Cü'lpn  '?2  insi 
R.  Papjas  bezeugten,  dass  das  Kalb  eines  \SD  \sm  insr,  ^722  ■|21V  n:t:'  n'?2  C'?:"!  C*?:*! 
Friedensopfertiers  als  Friedensopfer  dar-  Np  1''2D'  2\"n:2  Spl  jSri  S:n2  21  "I12N  n\~l2Vn 
gebracht  werde.  R.  Papjas  sprach:  Ich  be-  CV  '?22  ''Jn"''?  "lini^  Sp  "'IsSs*  Sil  "'1212  2\*T1!2 
zeuge:  wir  hatten  eine  Friedensopferkuh,  is'72  n''V2p''t:'?  Sil  ■i"T\s*l  insn  '?22  ■121V  DT'I 
die  wir  am  Pesahfest  verzehrten,  während  -'r>  inS  SSi:  mn:2  Sp  S'?  n\"i''  ■'1S'?2''"nna  Sp 
wir  das  Kalb  als  Friedensopfer  erst  am  S'?2  nJt:*  ]n''h';  T12V'u*  iT'2  Cü'lpn  ^72  "insi  1122 
Fest"  verzehrten.  Einleuchtend  ist  es  nun,      l„^,„  ^  15     j|     nni  M  15  2"n  «nn  N=7ty  m14 

dass    sie    |das    Kalb]    am    Pesahfest    nicht      |    nanps  P  18  n"::;...Dnn  —  M  17       '      sr:yDi 

dargebracht  hatten,  da  es  dann  vielleicht  nn'nc  M  21  '  na^«  sn  M  20  j  ■vya  mSi  — M  19 
das  |achttägige|  Alter  nicht  erreicht  hatte,  ^^  ^5  Ij  avi  -  M  24  ;:  nasi  v  23  ij  'Dtt-  V  22 
Wieso  aber  hessen  sie  das  Versammlungs-  '         ' 

fest  vorübergehen  und  übertraten  ein  Gebot!?  R.  Zebid  erwiderte  im  Namen  Rabas: 
Wenn  es  zum  Beispiel  am  Versammlungsfest  erkrankt  war.  R.  Asi  erwiderte:  Mit  "Fest^\ 
\-on  dem  er  erzählt,  dass  sie  es  dann  assen,  ist  das  Wochenfest  gemeint.  —  Und  der 
Andere!? — Wo  das  Pesahfest  ausdrücklich  genannt  wird,  wird  auch  das  Versammlungsfest 
ausdrücklich  genannt.  Raba  sagte  | ferner]:  Sobald  drei  Feste  vorüber  sind  begeht  man  tag- 
täglich das  Verbot  des  Versäumens.  I\hin  wandte  ein:  Sowol  bei  Erstgebornen  als  auch  bei 
allen  anderen  Heiligtümern  begeht  num  das  Verbot  des  Versäumens  sobald  ein  Jalir  xor- 
über  ist,  wenn  auch  nicht  die  F^este,  oder  die  F'este  vorüber  sind,  wenn  auch  kein  ganzes 
Jalir.  Was  ist  das  für  ein  Ivinwand?  R.  Kahana  erwiderte:  Wer  diesen  F^inwand  richtete,  hat 
recht:  merke,  der  Taniia  sucht  ja  die  Uebertretungen  hervorzuheben,  so  würde  er  ja  gelelu't 
haben:  so  begeht  man  tagtäglich  das  Verbot  des  Versäumens.  —  Und  der  Andere!?  — 
Der  Tanna  bestinnnt  nur,  wann  man  das  Verbot  begeht,  wie  oft,  daran  liegt  ihm  nicht. 
Der  Text.  vSowol  l)eim  Erstgel)ornen  als  auch  ])ei  allen  anderen  Heiligtümern 
begeht  man    das   X'erbot    des  Versriumens,    sobald    ein    Jalir    vorüber    ist,    wenn    auch 

60.    Mit  "Fest"   wird   j^cwölmi.   das    1  liitliiitVst   hivfirlnut. 
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^2"i"mi':2n  ;n  nnr  nü-rpST  '2ih"nh  nnrcc  iS 
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nicht  die  Feste,  oder  die  Feste  vorüber 
sind,  wenn  auch  kein  ;j^anzes  Jahr.  Drei 
Feste  ohne  Jahr  ist  wol  möglich,  wieso 
aber  ist  ein  ganzes  Jahr  ohne  die  drei 
Feste  niögHch!?  allerdings  nach  demjeni- 
gen, nach  dem  es  der  Reihe  nach  sein 
muss,  wieso  aber  nach  demjenigen,  nach 
dem  es  auch  nicht  der  Reihe  nach  sein 
kann?  Ferner  kann  dies  auch  nach  Rabbi 


l'?a  s'?  Z^h:i  N':':^  ^::^•"^S"'ln2  niS  ■•-'?■'«   Sl::^  lo  bei  einem   Schaltjahr  geschehen;    es  wird 
n'-yiiü*    21    ■':rn2   T^b   nn2w:2   ''2\-  ]:2"i^    N'?«      nämlich  gelehrt:    "äV/  ganzes  Jahr,  Rabbi 

y2   riw  J2n   C^V^   ni":JV      sagt,  man  zähle'"dreihundertfünfundsechzig 
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!l    K^>n   M  32     j!      Ni    M    31      '      ^211  P  30 
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npw  j'^ion  iHTw*  ntr*:2n  ]\S^;::  \-^TZ'  ^"^^Z  sn  Tage,  die  Tage  des  Sonnenjahrs,  die  Weisen 
."!"''?>"  r'?£n  s:n  |S12r"nü'w  ■",2n  -insi  S'l^ri  tns  sagen,  man  zähle  zwölf  Monate,  vom  be- 
cnaiS  C^ns  S"*!-!"  S'n  C-inS  n^VCÜ*  211"  i--  treffenden  Tag  bis  zum  selben  Tag  [des 
ü'Sl'?  nJwn  D'S-i  ]''2  i\S*"  nTiV'?  n-ii'V  ]'-  |'5<'  nächsten  Jahrs],  und  wenn  das  Jahr  ein 
nrw  nn''n  CSI  ■T2'?2  C^"  nV-"^'  f^'^^*  ~"^'~  Schaltjahr  ist,  so  geschieht  dies  zu  Gunsten 
"insn  '?22  in:2  *Jir  S1^t''''2"1  '";2  :-w:2n  ^21^^  [des  Verkäufers];  nach  Rabbi  kann  dies 
St:'?!  IS  "n:  s':^  Snf  S:t:m  ir^S  "'n:  "nn  '^2'  also  der  Fall  sein,  wenn  man  es  [unmitttel- 
V^D*  Sn  2''''n"':2  Sm  nCw*  L:nS2m  n:2w  nS2'  -'"  bar]  nach  dem  Pesah  dem  HeiHgtum  ge- 
weiht hat,  im  zweiten  Adar  wird  also  das 
[Sonnen-]Jahr  vollzählig,  die  Feste  aber 
nicht,  wieso  aber  kann  dies  nach  den  Rab- 
banan  der  Fall  sein!?  —  Nach  einer  Lehre 
R.  Semäjas:  Das  Versammlungsfest  fällt 
zuweilen  auf  den  fünften,  zuweilen  auf  den 
sechsten  und  zuweilen  auf  den  siebenten 
[Sivan];  und  zwar:  sind  beide"^  vollzählig, 
so  fällt  es  auf  den  fünften,  sind  beide  unvollzählig,  so  fällt  es  auf  den  siebenten,  ist 
einer  vollzählig  und  der  andere  nicht,  so  fällt  es  auf  den  sechsten"'.  Welcher  Tanna 
streitet  gegen  R.  Semäja?  Das  sind  die  Anderen,  es  wird  nämlich  gelehrt:  Andere  sagen, 
von  einem  Versammlungsfest  zum  anderen,  beziehungsweise  von  einem  Neujahrsfest  zum 
anderen,  gebe  es  nur  eine  Differenz  von  vier,  in  einem  Schaltjahr  von  fünf  [Wochen  jtagen. 
R.  Zera  fragte:  Erstreckt  sich  das  Verbot  des  Versäumens  auch  auf  den  Erben? 
der  Allbarmlierzige  sagt  ja:  '' ]Vnn/  dti  an  G^r////^rt'r /////j-/,  und  dieser  hat  ja  nicht  ge- 
lobt, oder  aber:  [es  heisst  ja:|  ^Vv*// .vöZ/y/ ir/^?/////  koiiiiiun;  iiir  sollt  daJtiji  bringen^  und  dieser 
ist  ja  [zur  Darbringung  des  \''aters  Gelübdes]  verpflichtet.  —  Komme  und  höre:  R. 
Hija  lehrte:  ''Von  dir^  ausgeschlossen  ist  der  Erbe.  —  Aus  den  Worten  von  dir  wird 
ja  aber  auf  die  Entrichtung  von  Nachlese,  \'ergessenem  und  Eckenlass  gefolgert"'"!?  — 
Folgere  aus  dem  Wort  dir  und  aus  den  Worten  vo)i  dir, 

R.  Zera  fragte:  Erstreckt   sich   das  Verbot   des  \'ersäumens  auch   auf  eine    Frau? 
sagen  wir:  diese    ist  ja    nicht  zur  Wallfahrt  verpflichtet,   oder   aber:   sie   ist  ja   an   der 

61.   Lev.  25,30  62.  Das  Jahr    während  dessen    der  Verkäufer   eines  Grundstücks  dasselbe  auszu- 

lösen  berechtigt  ist;   cf.   Lev.   25,29  ff.  63.   Die  JNIonate  Xisan   und   Ijar,  in  welch  letzleren  das  V.fest 

fällt;   der  vollzählige   Monat  hat  30,   der  unvollzählige  29  Tage.  64.   Wenn   das  V.fest  in  einem  Jahr 

auf  den  5.  Sivan  fällt,  und  im  folgenden  auf  den  7.,  so  ist  das  Jahr  vom  6.  bis  zum  6.  Sivan  vollzählig,  die 
3   Feste  aber  nicht.  65.    Siehe  oben   S  300  Z.    15. 
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Festfreude  beteiligt.  Abajje  sprach  zu  ihm:      nn\S  Sm  "'''?  p1£\m  ''''2S  iT'^lüS  nnJ2w*3  nn"'S 
Entscheidend    ist,    dass   sie    an    der   Fest-      n'?V2  nwS""'''2N  n:2Sm  ^2n ''''2S  "i^^S  ^;2T  nnatt'DQ'o-s*^ 
freude  beteihgt  ist.    —    Aber  kann  Abajje      1123  inb  S^};2"'S'St2Sp  S"l"'T  ^2^1  VlZlb  nntit^'Q 
dies   denn   gesagt   haben,    er   sagte  ja,   die      21  ihMU  nVw!2  ION  ^"'3S*  HJÜ'  ^h  ]'':^r2  \1!2\S!2 
Festfreude  der  Frau  sei  Pflicht  des  Manns""!?  ö  s'?!  nsinn'?   nsiru*   ^>''t^•o''  IGN   ^py  12  Sns 
Er  sagte  es  nur  nach  der  Ansicht  R.  Zeras.      ''i'a  '':2   2112   '?';2   □'1!2   '?>'22   Sn'  Dn2   Sn   ''^^hz  Foi.7 
Sie   fragten:    Wann   beginnt  das  Jahr  für      p21  in  iV&'lU  ih  l'72D*  n"'2"n^'?  C^pY'n*''?  '7''2S 
das  Erstgeborne?  Abajje   sagte:  Mit  seiner      n!2Tin'?'l  ]''-n2"'V'?'l  Ctrnn'?  T^yc^n  Ü'NI  p"':2  inS2 
Geburt.    R.  Aha  b.  Jäqob  sagte:    Mit   der      Cü'in'?   C\12    m"1^2t:''?    r,N   DntilS   t:*"!   n^hp^' 
Stunde,  da  es  opferfähig  isf'.    Sie  streiten  lo  ptyN'^.  CDnn  D*S"l  D2^  Htn  t^nnn'  2^"121  p:^  Ex.12,2 
aber  nicht;    einer   spricht  von   einem,    das      ('':2)  mV    —   '^^'   1^-l''  HiDTi    '''l^•^^'?  D2'?  Sin 
kein    Gebrechen,    das    andere   von    einem,      U^ii   ünh   inp^l   Hin   D'in'?   nt:*V2   "l^iS'?   '7S1D*"' 
das  ein  Gebrechen  hat".—  Aber  darf  man      n-lt2t^•a'?   C2'?    n''nf '' n''2'?    nu    n2N    n"'2'?   niT'ifv.e 
etwa    das    Gebrechenbehaftete    schon    am      'i:i  ins    li^nü-n  HTn   ü'in'?   CV   "i::'V  nV21S  t; 
ersten  Tag   essen''!?  —  Wenn   man  weiss,  u,  12   ü''ü  VlU  ^~VH  2''2Sn  »'in  ns  ■li:2t:*'2\"i21  Dtie.i 
dass  dessen  Trächtigkeitsmonate  vollzählig      Sri\S1   |1i:\S-l   n*''?    npl"  jD"*:   HT   laiS   '•in*'  2"'2S 
waren.  211    Na^";2   mS    S:2\S1    S2"'^1   2^2S    Sj^V2   T'\S* 

Die    Rabbanan    lehrten:     Am     ersten      21  -|t:S  s'?«'' 2\-l2   2"'2S   211    ''T'!2   H2^b^   2"'2S 
Nisan  beginnt  das  Jahr  für  die  Monate,  für      '••;"'2D*n  UlW?  UV  lü';  nD'i:2n2  "jS"  S2n?2  NlDnL».23,39 
die  Interkalation  und  für  die  Seqalimhebe,  20 12    i:'"'D*   ü'in    inT\S*   j'-iN-  nS12n  ns   D22DS2 
manche    sagen,   auch    für    die  Wohnungs-      ''>"'2t:'    n^b    np  Npl  ni^Ti  HT  ItilN   ''in    nS'DN 
miete.  —  Woher  dies  bezüglich  der  Monate?      r^DS  Ü^yz  l'^üh  ^y^ZU  ^>'^2D*  ^S:21  jID'mo  S;2\S*1 

—  es  heisst:  '"Brr  laufende  Monat  soll  für  s:''V2  ms'?  ''>"^2::'  ^y^l'^'  \S:21  b'b^  NI2\S1  S2'''?1 
encJi  an  der  Spitze  der  Monate  stehen;  als  -itiS  »s'?N  2\n2  T^DS  211  "'T'O  N2'''?1  rpDS  211 
erster  unter  den  Monaten  des  Jahrs  soll  rr  25  •'-|2n?2'''i:it2'?  s'?  i:''2"l  nti'iS  n"lin:2  n*  ■121  »Sa"'21 
euch  gelten.  Spreehet  zu  der  ganzen  Ge-  m^sq  |1  n>S  ntsd"  kSi  n^S  +  M  38  ||  n^S^^^l? 
memdejisraelfolgenderniasseti:  Am  zehnte/i  H  Ip^poj?  >«(33  wsn]  «in  Ssj:  Ka'?n  +  M  40  |1  'sinS  >isi2'?: 
dieses  Monats  soll  sieh  ein  jeder  ein  Lamm  «p^  ^^  ^^  '  ^ ""  —  ^^  ^'^  Ü  ^''^^^  +  ^^  ^^  ||  n'U2  M  41 
verschaffen,  f  ein  Lamm  für  f  de  einzelne  .«Ss  +  M  46  |j  kSk  -  M  45  ||  -p 
Familie.  "  6^;/ä'  ////-  5^///  r'j-  aufheivahren  bis  zum  vierzehnten  Tag  dieses  Mo>iats,  7tnd  es 
schlachten  cf.  Ferner  heisst  es:  'Wehte  auf  den  Aehrenmo>iat\  in  welchem  Monat  sind 
Aehren  da?  • —  im  Nisan,  und  dieser  heisst  also  der  erste.  — ■  Vielleicht  ist  es  der  Ijar!? 

—  Er  soll  ja  Aehrenmonat  sein,  was  dieser  nicht  ist.  —  Vielleicht  ist  es  der  Adar!?  — 
Er  soll  ja  Aehrenmonat  der  meisten  | Getreidearten]  sein,  was  dieser  nicht  ist.  — 
Heisst  es  denn:  Aehrenmonat  der  meisten  [Getreidearten]!?  Vielmehr  erklärte  R.  Hisda, 
aus  Folgendem:  ^fedoch  am  fünfzehnten  Tag  des  siebenten  Monats,  wenn  ihr  die  Ernte 
des  Landes  einheimst;  in  welchem  Monat  wird  die  Ernte  eingeheimst?  —  im  Tisri, 
und  disser  heisst  also  der  siebente.  —  Vielleicht  ist  es  der  Marhesvan,  und  zwar  der 
siebente,   mit  Ijar  begonnen!?  Er  soll  ja  Erntemonat    sein,   was   dieser   nicht    ist. 

—  Vielleicht  ist  es  der  Ellul,  und  zwar  der  siebente,  mit  Adar  begonnen!?  —  Er  soll 
ja  Erntemonat  der  meisten  |Getreidearten]sein,  was  dieser  nicht  ist.  —  Heisst  es  etwa: 
ein  Erntemonat  der  meisten  [Getreidearten]!? — Vielmehr,  erklärte  Rabina,  dies  ist  aus 
der  Gesetzlehre  Moses  nicht  zu  entnehmen,  sondern  aus  der  überlieferten  Schrift"  (zu 

66.   V^l-  Tos.  zSt.  67.   Mit  (lein  8.   Tag.  68.   Ein  .solches  ist  überhaupt  nicht  als  Opfer 

brauchbar,  sondern  vom  ersten  Taj^  ab  zum  Schlachten  bestimmt.  69.    Es  kann  ja  eine  Fehlgeburt 

sein.  70.    Ivx.    12,2  71.    Ib.   V.  6.  72.    Dt.   16,1.  73.   I,ev.  23,3Q.  74.   Mit  "überlieferte 

Schrift"  werden  die  Propheten    u.   Ilagiographen    bezeichnet,    als  (igs.  zu    rrnr,   (^icsetzlehre,    unter  welcher 
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Zach.1,7 

Est.  2, 16 

Zach.  7,1 

Est.  8. 9 

Ib.  3, 7 


entnehmen):  ^^Am  vicrundzrvanzigsten  Tag 
des  elften  Monats,  das  ist  der  Monat  Schatz 

A 

Rabba  b.  Ula  erklärte  dies  aus  Folgendem: 
^"Und  Ester  7vard  zum  König  Ahasveros  in 
seinen  königlicJien  Palast  geholt,  im  zehnten 
Monat,  das  ist  der  Mojiat  Tebeth.  R.  Ka- 
hana    erklärte     es    aus    Folgendem:    ''''Am 


Syn.l2a 
tSyn.2 


Syn.87a 
Ed.vii,7 


Pes.ea 

Meg.29ö 

Syn.12t) 

Az.Sa 

Bek.58a 

tMeg.3 


ntt'j;  ^nty;'?  ny^-isi  nntr*;  cvnV"  yr.'di  rhz'^ 
srnr:  nös  sSiv  '\i  n^n^'t^ni:*  ::nn  sin  t^nn 

S2nj2  nas  s:nr  2n  nni:  ::"Tn  sin  ^n^'^r'vn  t^nnn 

Dnnz  s\"in  n*;-  "^^^  ^^2d  isnp^f '"srnr^  n:2S 
'?^£n°srnÄ  nt:s  ^'^r'S  21  ]Vd  ü-nn  sin  ^';i*^'?i:*n 

tnn'?  tnn;21  er'?  CVD  ]t2n  "•:£:'?  '7"n:n  sin  IIS  vierten  des  nehmten  Monats,  des  Kislev.  R. 
Srn;2  SJ:\S  n^yZ'^SI  -nS  l^•^n  sin  lü-'V  CJD*  Aha  b.  Jäqob  erklärte  es  aus  Folgendem: 
SDJö:  "'S::  inhri  ]D'':  wtn  sin  jl'w'Sin  Dnn^'  10  'VJ«  ivnrdeu  zu  jener  Zeit,  im  dritten  Monat, 
S:m  n\l'?'':2'?  ]1wSn  ]1t:*S"l  Su5'?''"T  ■'Snc  ntiS  S'?  ö'^'i-  />/  .ü^ct  Monat  Sivan,  die  königlichen 
]"'112"'>*'?1  n''"':2p  S*?  Culn^  ''"l*'''t:p  C':D'2  im  Schreiber  bern/en.  R.  Asi  erklärte  es  aus 
n:t:*n'°  jn^Vt:  ]\S*''  S"':nm  jr::^  iD"':!^  |"'"n2''V'?  Folgendem:  '"Man  warf  das  Pur,  das  ist 
'/ZS  m21V!2  nrs  n"l2^V"  CSI  n:i:*n  i:*S1  ^iS*?  das  Los,  vor  Haman,  von  einem  Tag  zum 
T'IS  n:trn  D'SI  ins  nniS"  ]n2>*t2  pmn  '^ll)'^'^-^  anderen  und  von  einem  Monat  zum  anderen; 
]!2n:  21  "lt:S  nS  s'?S''jn-V'2  l"'*^  p  "'S  '?>•  r|S1  [und  es  fiel  auf  de>t]  zztwlften  Monat,  das 
\r\  \ir\'\  p112^";  npCSn  |"'112''>'  \S:2  pnj:''  -12  ist  der  Monat  Adar.  Wenn  du  willst,  aus 
!>'' CnciS  rn'J  ms  '?2  njw n'°  in2>;!2D'  IT'yn  Folgendem:  "/;//  ersten  Monat,  das  ist  der 
1t:Sl  j1"'2  Clisn  1*;  naSl  |S:2  St:>;t:  \S*I2  cmsn  Monat  Nisan.  —  Weshalb  folgern  es  jene 
CV  D"'D*'?D*  T\Zitb  Clip  nosn  ^12^12  ]^'?S1ty°  nii -'<>  Alle  nicht  aus  diesem  Vers!? —  Vielleicht 
Snn2V:2  Snün  yn"  yT'l^  "11\S1  ]'f2n2  ^'?1t'?t'?  Tis  heisst  er  der  erste,  weil  er  der  erste  be- 
S*?!   Sin   SJ2ü*in   "'"1221   Sn'7''12   S"'S"1    S:2ü'in2      züglich  dieses  Ereignisses  ist.  —  Und  unser 

Tanna"!?    —    Er  spricht  nur  von  Jahren, 

nicht  aber  von  Monaten. 

M  49    II    sSiy  3-n  nna  «rai  M  48    ||    a^n^n  +  47  Für  die  Interkalation.  ^jOie  Rechnung 

m-iDy  M  51      II     TN  +  M  50    !|     Nsno  Kr2'N...iK-^.p'i      für  die  Interkalation  beginnt  also  mit  dem 

l^K+.-M  54     i    njtt-n  rs  +  M  53     '    insS  M  52      Nisan,    —    es   wird  ja    gelehrt:    Man  darf 

.KHcn  :\i  55  K,s  .^,Qj.  ^gj^  Neujahrsfest  nicht  die  Interka- 
lation des  Jahrs  festsetzen,  hat  man  dies  gethan,  ist  es  ungültig;  wol  aber  darf  man 
es  im  Notfall  sofort  nach  dem  Neujahrsfest;  jedoch  darf  man  nur  den  Adar  inter- 
kaliren*'.  R.  Nahman  b.  Ji^haq  erwiderte:  Unter  "Interkalation"  ist  der  Abschluss  der 
Interkalation  zu  verstehen'^;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Dieselben  bezeugten,  dass  man 
während  des  ganzen  Adar  das  Jahr  zum  Interkalationsjahr  machen  kann,  denn  [die 
Weisen]  sagten,  man  dürfe  es  nur  bis  zum  Purirafest.  — Was  ist  der  Grund  desjenigen, 
nach  dem  es  nur  bis  zum  Purimfest  erlaubt  ist?  —  Da  der  Meister  gesagt  hat,  man 
beginne  dreissig  Tage  vor  dem  Pesahfest  über  die  Satzungen  des  Pesahs  vorzutra- 
gen, so  könnte  man  das  Gesäuerte  geringschätzen**.  —  Und  die  Anderen!?  —  Man 
weiss,  dass  die  Interkalation  von  der  Berechnung  abhängt  und  denkt  daran,  dass 
die  Rabbanan  die  Berechnung  bis  nun  nicht  abschliessen  konnten.  Und  unserTanna''!? 
—    Er  spricht  nur  vom  Beginn,  nicht  aber  vom  Abschluss. 

nur  der  Pentateuch  verstanden  wird.         75.  Zach.   1,7  76.   Est.  2,16.  77.   Zach.  7,1  78.   Est.  8,9. 

79.  Ib.  3,7.  80.   So  LXX.  81.  Dh.  Weshalb  nennt  der  Autor  der  Misnah  den  Xisan  nicht  als 

Beginn  der  IVIonate.  82.   Die  Interkalation  besteht  in  der  Einschiebung  eines  vollen  Monats,  das  Int.jahr 

hat  also   13   Monate  (i.  Adar  u.   ü.   Adar).  83.    Der  Nisan   kann   nicht  mehr  interkalirt,   dh.   als  ii.  Adar 

festgesetzt  werden.  84.   Dh.   Da   man    schon  zum  Pesahfest   gerüstet  ist,    würde  man  die  nachträgliche 

Interkalation,  die  Aufschiebung  des    P.s  um    einen  Monat,   nicht   anerkennen  wollen.  85.   Cf.   Note  81 

mnt.   mut. 


n'?nnn2  jnn  s:ni  s:i\s*n"i>"  p2n'?  in'?  p^'?D 
D*  n::nn'?i  n^^i2p  s'?  npD2n2  n^^r:p 
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Und  für  die  Seqalimhebe.  Woher  dies?      IlTini  tynn  n'7j;  nnf  Ülp  "TSS  n^'^'.S^  ^2n  lax'' Nm.28,M 
R.  Josäja  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:      nonnii  ]:np"N3m  dn  min  mss'  ni'Z'n  ^ll'in'?  MTg'.fgb 
*^Das    ist  das   von   N'euDiond  zu   Neinnond,      Sin   jltTSl' 2\"12T  jD'^Jr:    rM'Ü  njtt'  nc^f  ndn  eu2,2 
während   aller    N^eumonde    des    Jahrs    dar-      n'TlDT  nti'nc  nii:'  njtt'  IIOJ'?!  n^lTn  "'trin'?  □d'? 
zubrmgende    Brandopfer;     die    Gesetzlehre  •'i  nr^T'li  C^C'in  nay  IT'^IT  H^D*  j^n'  T^a^'T^  n^'^T'Sna'  Rj,Xb 
braucht  [überflüssig  das  Wort]   Neumond,      Cdn  n:2j;  ü^'tr  mt:*  |''n  ]\S1  □''Cnn  na*;  t^"'B' 
um  zu  sagen,  man  bringe  [das  Opfer]  von      -|j:S  ."nin"   21    "lt2N  :2''i:nn    ni2j;     |\S*tt'    nrkTa 
der  neuen  Hebe  dar,  und  (das  Wort] /■///;-,      mi"t2    |D"':2    inS2    |\S2n    "112::    mJ2-ip"  ^S'iaD'jom.esb 
das  beim  Nisan  ebenfalls  gebraucht  wird,      s'?N    S:i^    jD'M  |C  S"'2n  CS!   trnnn    ]a    S^2n'? 
wie  es  heisst: '"yi/j- «'V-i-Zr /-?<;/ A'^ö'^v/ il/(?//(7^^// 10  |\s*2n  112^'  m:2"lp'  "'2n    "'^::  N''jn'' mSD  ■lD''niy  tfih.i 
des  Jahrs;  dient  als  W^ortanalogie.  —  Sollte      ip  S"'2n  CS!  t:*"Tnn  ]:2  S''2n'?  niÄS  p'':2  inS2 
[das  Wort]  >////-  das  beim  Tisri   gebraucht      'h^*^  2i:nnü'*  T'n"''!  niÄa  "iD''n'y:*  n'?«  SÄ"'  i*w  ""H 
wird,  wie  es  heisst:  ''Vom  Beginn  des  Jahrs,      a,^^m  in!2  Sü^D'S' m2"A'^  DIDC^D*  12''2'°  ]n^tt'2  B^iflb 
als  Wortanalogie  dienen!?  —  Man  folgere      ytiD'a  Sp  ns"*  nS""  ■n2''i'?°C"iDa''  sVsritt'  t:'in"''?'"  Coi.b 
bezüglich  des  Jahrs,  neben  dem  auch  [das  i-^  Sp-'DS  X"?  Nä''  S''2n  CS  "'jnpi   |V2   jin  Nim  fj 
Wort]  Monate  steht,  von  dem/?///',  bei  dem      ]a21    lin'  C\"i2  nn^2D''?    TjS    Clli'lS  D"»!    in*''' 
ebenfalls  Alonate   steht,    man  folgere  aber      t:mn  "i::'^  CiD*  ni1J2  rijt:''?  1"l''2n'?  n''2  1''':w!2n 
nicht    bezüglich    des    Juhrs,    neben    dem      s'ps  ir^V  s'?  l'?"'3S  IT  T\yüb  IGS  CS!  uVS  DVIS 
Monate  steht,    von    dem  /c////',   neben   dem      i'?  nn'?V   |D''J2  inS  CV   V^nty  jV2  "11X2  ■inS2 
J/(?;/tfA-  nicht  steht.  '-^o  ^itT'n    nJD*2    inS    DV' IJ^St  ]Sa'?    l'7''iJN'l    n:C*vgi.Rh.2b 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  'T''i"2^  Sn"'2  ■i:"'!2y'*k:*TS  n"il2  S'?"!  S2n  '•aStt*  nr^:' 
Es  ist  Gebot,  die  Gemeindeopfer  am  ersten  sn''2  D'TS  i:S  "'2'cnD''^"lwn  St2\S1  |''aV  ]\n'?nt2  ßm.ioib 
Nisan  von  der  neuen  [Hebe]  darzubringen,  SJm  Nn''n2-!  SI2p  sm  "i:S  D"':2D':n  m;^''  in'?12'? 
hat  man  sie  von  der  alten  dargebracht,  bl^N'Z  inX2  P"l*t2''p  ''n''2ti'"'n2t:"'J:  ''ciJ  ]D"'J2  im 
so  hat  man  sich  der  Pflicht  entledigt,  nur  -r.'  S\-i  ■i\s*:2  ''2"l  "»Jis"'  MCHD  ll^'J/'D^  HjU'n  rxi 
hat  man  ein  Gebot  unterlassen.  Ebenso  m '59  ||  loji  M  58  ||  >S  +  Mi7  \  >Da  t'n+m  56 
wird  auch  gelehrt:  Es  ist  Gebot,  die  Ge-  ||  satr  B'in'SOMei  ||  'Sai  M  60  |1  mvr:  •:D'nr...s'anO 
meindeopf er  am  ersten  Nisan  von  der  neuen  P  64  j|  's-on  «^anhi  M  63  H  ns'  nus?  —  M  62 
[Hebe]  darzubringen;  hat  man  sie  von  der  ^^  ^^  ^  n^^c  B  66  ,  nno  -  M  65  [^  ij>s 
alten   dargebracht,    so   hat   man    sich    der  '     ' 

Pflicht  entledigt,  nur  hat  man  ein  Gebot  unterlassen.  Auch  ist  die  freiwillige  Spende 
eines  Einzelnen  brauchbar,  nur  muss  er  sie  der  Gemeinde  überlassen.  —  Selbst- 
redend!? —  Man  würde  glauben,  er  könnte  sie  der  Gemeinde  widerwillig  überlassen, 
so  lässt  er  uns  hören. —  Und  unser  Tanna'"'!?  —  Da  gelehrt  wird,  man  habe  sich  der 
Pflicht  entledigt,   wenn   man    dargebracht,  so  ist  es  für  ihn  nicht  ausgemacht. 

Manche  sagen,  auch  für  die  Wohnungsmiete.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 
seinem  Nächsten  eine  Wohnung  auf  ein  Jahr  vermietet,  so  zähle  man  zwölf  Monate 
\om  betreffenden  Tag  ab,  bis  zum  selben  [des  nächsten  Jahrs];  sagt  er  al)er:  «für 
dieses  Jahr*,  so  ist  das  Jahr  am  ersten  Nisan  abgelaufen,  auch  wenn  es  erst  am 
ersten  Adar  vermietet  wurde.  Und  selbst  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ein  Tag 
des  Jahrs  werde  als  volles  Jahr  betrachtet,  ist  es  hierbei  anders,  da  sich  niemand  der 
Mühe  hingiebt,  eine  Wohnung  auf  weniger  als  dreissig  Tage  zu  mieten. — Vielleicht  ist 
es  der  Tisrü? — Wenn  man  eine  Wohnung  mietet,  so  mietet  man  es  für  die  ganze 
Regenzeit.  —  Und  der  Tanna  dieser  P)arajtha,  und  unser  Tanna'M?  --  Zuweilen  sind 
auch  im  Nisan  Wolken  vorhanden. 


86.   Nuni.   2S,14.  87.    Dl.    11,12. 
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Bek.57t>  nrw'n  w\si  hVsz  ins2  -irsis  T'S::  •'21' «"'m'*  Am  ersten  Ellul  beginnt  das  Jahr 

s:!2\s  s\n'"  ]iv;2*w*  "zi  '^j'Ci  c'?:'!'?!  nenn  yzyob  für  den  Blutzehnt.   ^jDie.s  vertritt  also 

'^ycnz  maz  zni^lS  ]V;;2u  ■'Zni  iv;hü  ^2"i  S£"'D  die    Ansicht  R.  Mefrs,    wie    gelehrt    wird, 

nt2S  n\SI2  "21  Sn>*''i"121   ]r;:2U  ^21  ÜZ^DI  Sü*n  R.  Meir  sagt,  am  ersten  Ellul  beginne  das 

Meg.gb  j,,s.^-,  ^j..-,^  X2^':'X  nh  ;''D:i  S""  ■'2'l°r|Dl"'  2*1  ^'  Jahr  für  den  Blutzehnt,  der  Fall  von  den 

Hoi.84a  ^212  n'?  122  nr2n2  "lü*V1221  ilVIit:*  ''2'12  n*?  122  Festen  vertritt  die  Ansicht  R.  Simons",  im 

1043  '  \   '  ' 

n>;2"lS  S2"l  "1:2s  nn  nü'Cn  nV2"lS  ''2n  \S*  n\SD  Schlussfatz  heisst  es  wieder:  R.  Eleäzar 
]'IVJ:w"'2"i'?'°C"''?:"1 '?T  nV2nS  "l\St2  "'2"l'? '?2n  "'■121'?  und  R.Simon  sagen,  dies  beginne  am 
n?2S  pni"'  12  pm  2n  .1:2.12  nü* V!2  "^T  .npliS"  ersten  Tisri,  —  der  Anfang-  und  der  Schluss- 
.IC'w  ^ZTfl  C'jü'  "'C'SI  .-22  p2f  Cünn  .nV2"lN  10  satz  vertreten  also  die  Ansicht  R.Simons, 
.njw  -  w  Sn  P-D2  n'w'ü*  1:21^'?  .-:C*.-  ü'ST  iD''J2  IC*-;  während  der  Mittelsatz  die  Ansicht  R.  Meirs 
pnÄ"'  12  pn:  21'?  nü'i:'  •'Jn^'?  iS*2"i'7  nnSl  \n::''?  vertritt!?  R.Joseph  erwiderte:  Hier  ist  über- 
n"':2  2''un  Sp  "2  S22  21  "i::S  .l^'r^n  "jn'^'?  haupt  die  Ansicht  Rabbis  vertreten,  der 
Np  S'?  SmiSa  '?"'''n  sH  ^"12  Sn-i\Sr2  '7"'''m  der  Ansicht  verschiedener  Tannaim  ist: 
]V2''2"'wnpl  iSnmsri  ^'?^"'n  ^<'?■^  c'?:*)  ■'"l.m  2''::*n  i--  bezüghch  der  Feste  ist  er  der  Ansicht  R. 
ril'?2'l"'  nm  \S*pl  2''''n"';2  N1p"'yi2  "'■'in\s'?  1''1,;ü*  Simons,  während  er  bezüglich  des  Blut- 
yj  ■1:2  '?SV2t:'"'  "'2"l   2"'w*np1   SmiSli  "h^^Ts  S'?l      zehnts  der  Ansicht  R.  Meirs  ist.  —  Wieso 

Rh. 8b  tiM-  njü*.-  w'Si:^^  "lt2iSl  SM  iSp*-i2  j2  jjnv  ^21  heisst  es  demnach  "vier"  [Jahresanfänge], 
2''uri  »sp  ■'2  las  n\S  2"n  .-■'■12  SD*"'ü'"2"i  '?2V  es  müsste  ja  "fünf"  heissen'"!?  Raba  erwi- 
kSp  S*?  ."IwV!22  'hr\'\  ^Tn  -uVn:2  '''?n"s'?T  "'T'I^  20  derte:  Vier  sind  es  nach  Aller  Ansicht; 
2"'w  -   Spl   .-t:*V:22   "'Sm   n*':::''  C'?:*!  ■'I.ll  2^ü*n      nach  R.  ]\Ieir  sind  es  vier,  wenn  die  Feste 

Foi,8  '?iSV:2ü"'  "'2*1  m'?2T'  "'"l."lV'?''''n  s'?"'t:r21  insn  '?2y'  abgehen'",  nach  R.  Simon  sind  es  vier, 
■1I2S  ""uN*  2nV'  S\"I  SpTl2  j2  jjnv  ''2"l  h"^'  1J2  wenn  der  Blutzehnt  abgeht"'.  R.  Naliman 
II  «3na  +  M  7Ö~T~'-wu.„«'n  --  M  69  ||  ]3m~\^  b.  Jiyhaq  erklärte:  Vier  INTonate  .sind  es, 
M  73  l  nisipr  ni'sis  ij:3  +  M  72  j|  '^x  —  :m  71  in  denen  Jahre  beginnen.  Man  wandte  ein: 
M  76    II    n''?n  P  75    il  ntt'ti'  M  74    J|    inxc  \\>2  —      Am  sechszehnten  Nisan  beginnt  das  Jahr 

:'c'n...''TQ  f(^j-  (jjg  Webegarbe^'und  am  sechsten  Sivan 
beginnt  das  Jahr  für  die  zwei  Brote"^;  nach 
Raba  müsste  er  ja  also  sechs  und  nach  R.  Nahman  b.  Jicliaq  fünf  [Jahresanfänge] 
aufführen!?  R.  Papa  erwiderte:  Er  führt  nur  solche  auf,  die  schon  am  x\bend  [vor- 
her] beginnen,  solche  aber,  die  am  Abend  | vorher]  nicht  beginnen,  führt  er  nicht  auf. 

—  Aber  er  führt  ja  auch  die  Feste  auf,  die'^  ebenfalls  nicht  am  Abend  [vorher]  be- 
ginnen!? —  Da  man  [die  Opfer]  schon  vorher  dargebracht  haben  sollte,  so  ist 
die  Pflicht  bestehend.  — Aber  er  führt  ja  auch  das  Jobel  auf,  welches  ebenfalls  nicht  am 
Abend  ]  vorher]  beginnt"'!?  —  Hier  ist  die  Ansicht  R.  Jismäels  Sohns  des  R.  Johanan 
b.  Beroqa  vertreten,  welcher  sagt,  das  Jobel  beginne  schon  mit  dem  Neujahrsfest.  R. 
Sisa  b.  R.  Idi  erwiderte:  Er  führt  nur  solche  Jahresanfänge  auf,  die  nicht  von  einer 
That  abhängen,  solche  aber,  die  von  einer  That  abhängen,  führt  er  nicht  auf.  —  Aber 
die    Feste   hängen  ja   ebenfalls    von   einer  That  ab%  dennoch    werden    sie  aufgeführt!? 

—  Nur  bezüglich  des  Verbots  des  Versäumens,  das  von  selbst  eintritt.  —  Aber 
das  Jobel"'!?  —  Hier  ist  die  Ansicht  R.  Jismäels,  Sohns  des  R.  Johanan  b.  Beroqa 
vertreten.    R.  Asi    erklärte:    Vier   Jahresanfänge,    die    mit    Neumonden    beginnen.     — 

88.   Cf.   S.  297  Z.  27.  89.  1.  Nisan,    15.  Nisan,    1.   Ellul,    1.  Tisri,    15.  Sebat.  90.   Da  man  nach 

ihm  das  Verbot  des  Versäumens  schon  mit  dem  \'orübergehen  eines  Festes  übertritt;  cf.  S.  298  Z.  12. 
91.   Da  nach  ihm  dies  mit  dem   1.  Ti.sri  beginnt,  der  ohnehin  Jahresanfang  ist.  92.   Cf.   Lev.  23,10  ff. 

93.   Cf.  ib.  \'.   17.  94.  Bezüglich  des  Verbots  des  \'ersänmens,  da  die  Opfer  erst  am  Tag  dargebracht 

•werden.  95.   Dies  hängt  ja  vom    Posaunenblasen    am  Versöhnungstag  ab;   cf.   Lev.  25,9  ff. 
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Fol.  8a 


Am  ersten  Sebat  ist  dies  ja  niir  nach  der 
Schule  Sainniajs!?  —  So  meint  er  es:  drei 
nach  Aller  Ansicht,  bezüglich  des  ersten 
Sebat  besteht  ein  Streit  zwischen  der  Schule 
Sammajs  und  der  Schule  Hillels. 

R.   Eleäzar    und    R.  Si:\ion    sagen, 

DIES  BEGINNE  AM  ERSTEN  TiSRI.  R.  Jo- 
hanan  sagte:  Sie  folgerten  Alle  aus  einem 
Schriftvers,    denn    es   heisst:    '"/)/>  Anger 


^t:'ST  fnlpnsn  pt:'  cn  (Citren)  ^t:*sn  [nJvnns 

n^2i  \Süi:'  n^z  np'i'?n!2  i22ü'2  nns2*°'?rn  n^n^ 
rn:2'n2  iriND  c^-^cin  ]iycti'  ^2^1  ^lybx  ^2t  :'''?'?n 
^l^•2y^DSJ:^•''^m  ins  snps  cn^:D'i  ]:nv  ^2-1  ntss  ps.65,h 
iT'r^  r,s  ij;>"nn^  12  ist:*;^  n^pcvi  iSÄn  D^n2 
c^pj^Vw  ]J2T2  ]Si"n  D^n2  ^Z'zh  \it:\s  122  n-'Ni:  ^21 
mi2j;nc  mN2  n2  is'i:^^  c^pj:*;  \n;2\si  12  i2*i2";^ 
^2n  '?i'?iS  ;n'?D  -:t:*n  t:\s"i  2S2  nn'pn  ms2 


sind  mit  Schafen  bekleidet  und  die  TJial-  10  jS'in  2''12  IC'2'?  \nD\S  CnrSls'^pVDt:*  ''2T1  'W;^'^ 
gründe  hüllen  sich  iu  Korn;  man  Jauchzt  mi:i'lS  2"''?2C*  \n:2"'S  'iT'w""  r|N*  IWlin'^ü'  |0T2 
und  singt.  R.  Meir  erklärt  es  folgender-  t:\S-i  '?l'?S2  rm'7V1  jD"'J2  mn2Vn^  iD"'J2  m""::* 
massen:  die  Anger  kleiden  sich  mit  Schafen      lyv'Tiri"'   2\n2   Xn    "'fi:  11\S1  n'wT,   jn^w'  nr^TM 


zur  Zeit,  da  die  Thalgründe  sich  in  Korn 
hüllen,  wann  hüllen  sich  die  Thalgründe  i- 
in  Korn?  ■ —  im  Adar;  jene  werden  also 
im  Adar  trächtig  und  gebären  im  Ab,  somit 
beginnt  für  sie  also  der  Jahrgang  mit  dem 
Ellul.    R.  Eleäzar  und  R.  Simon   erklären 


^c:  ■it\si  |D^:2  j^^im  nn'?£S2  sinn  ttz'^  rjS 
j"'\nsn'''Nn^^3in2  iSinn  n2  iri:*;^  c^p:2-;i  2\i2n 
]Si-  cn2  ^t^•2'?  2\n2T2''n\sj:  •'21'?  säSd*2  tix:: 
."^iS  iv*;nn^  ^a:   S2\si  n2  i2i:v^  c^p:2-;t:*  ]!2T2 

^V2^::   S2£\S  jiyjiD*   ^211   ITV^S   ■'2n'7   S'?«   ITD'^ 

n^i:*^  r|S  r;-;nn^'i:*  ]ct2  ]Si'-  -n2  ii:*2'?  n^*? 


jD*2  'Si:";n  n::";'^:'?2^j:p  sip  \^n2  S2m  ms2 
insi  nj2n2  nt:-;a  ins  121:2  2in2n  mic";a 
iD-yc'?  n;2n2  iD*v;2  D*''pt2 122  i\st:  ^21  ]n  t^T'^':: 

jv;::'^*  ■'211  '\v;h^  ^211  •i-ni:*''^  n^:'?  11^22  n:2-2 
lü'Vt:  n^  j^i  iD-;::'?  n^-2  lu^::  u^p::  ^22 
D\si  n^n2  1*^**;::  r|S  nc-'n  i'^d*  ^yz'T\  '^'sn  pi 

K^n  +  M   79 
|"im  M  S3 


11  n2D  IM  82 
.TB-i  IM  86 


■:b>— M  81 
■0V1  M  85 


»  M  80 


snp  +  M  84 


folgendermassen:    die   Anger   kleiden   sich  20  •»':"i::t  S2"i  "iriS  s'?S  "12  IS'iiV"'  Cpr^VI^''^^:  S2\S1 
mit  Schafen  zur  Zeit,  da  [das  Korn]  jauchzt      12  1£i:V''    Cpr^VC  j:2T2  iSi'n   C"'12   rw2'?   Sd'?V 
und    singt,    wann   singen    die   Aehren?  — 
im    Nisan;    jene    werden     also    im    Nisan 
trächtig    und  gebären  im  Ellul,  somit   be- 
ginnt für  sie  der  Jahrgang  mit  dem  Tisri.  —  25 
Und  jener,  es  heisst  ja:  jauchzt  und  si//gt\} 
—  -  Dieses  bezieht  sich   auf  die   Spätlinge, 
die    erst    im    Nisan   |  trächtig]   werden.    — 
Und   dieser,   es  heisst  ja:    die    Tlialgründe 
hüllen  sich  iu  KornX^  —  Dies  bezieht  sich 
auf  die  Frühzeitigen,   die   schon   im   Adar 

[trächtig]  werden.  —  Einleuchtend  ist  die  Satzstellung  des  Schriftverses  nach  R.  Aleir: 
die  Anger  kleiden  sich  mit  Schafen  zur  Zeit,  da  die  Thalgründe  sich  in  Korn  hüllen, 
manche  erst,  wenn  dieses  jauchzt  und  .singt;  nach  R.  Eleäzar  und  R.  Simon  müsste  es 
ja  aber  umgekehrt  lauten:  die  Anger  kleiden  sich  mit  Schafen,  da  [das  Korn]  jauchzt 
und  singt,  manche  schon,  wenn  die  Thalgründe  sich  in  Korn  hüllen!?  Vielmehr, 
erklärte  Raba,  Alle  geben  zu,  dass  die  Anger  sich  dann  mit  Schafen  bekleiden, 
wenn  die  Thalgründe  sich  in  Korn  hüllen,  nämlich  im  Adar,  der  Streit  besteht  aber 
in  der  Auslegung  des  folgenden  Schriftverses:  ''''Einen  Zeinit  sollst  du  "zeh//ten'\- 
der  Schriftvers  spricht  also  von  zwei  Zehnten,  vom  Blutzehnt  und  vom  Sackzehnt; 
R.  Meir  ist  der  Ansicht,  der  Blutzehnt  gleiche  dem  Sackzehnt,  wie  der  Sackzehnt 
in  der  Reifezeit  entrichtet  wird,  ebenso  auch  der  Blutzehnt  in  der  Reifezeit;  R. 
Eleäzar  und  R.  Simon  sind  der  Ansicht,  der  Blutzehnt  gleiche  dem  Sackzehnt:  wie 
für  den  vSackzehnl  das  Jahr  mit  dem  Ti.sri  beginnt,  ebenso  beginnt  auch  das  Jahr  für 
den  Bhitzehnt  mit  dem  Ti.sri. 


Dt.  14, 22 
Bek.SSa 


%.   Ps.   65,14. 


07.   Dt.   14,22. 


I 
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iü^:z'h  n2\L'n  ijwn  nti'nz  invS2  rrcn  i^c*  n:^'n 
vgi.Rh.2a  nt2tt''  ]:r\i  iTniiC*'?  xss  3n  n^s  snDS-  \sq'7 

.  ib.  \st:y  pnoNi  c^^'?:^'?  n:::*n  i:\sn  ]D^:a  insa 
|«D  s^cf;  iS'?  nni2t:*^  siDn  2n  1:2x1  sn2'?\-i 
xn  x^s  D^vn  m:2ix  ^^hr^h  jxd  ^snc*^  ^s'?»'? 
^3X  ^xnD*^  ^2'?Q'?  x\s  i:t:*  x*?'  xnon  31  1:2x1 
|M^:ii:2"xiDn  21  ]:^}^  ^luri:^  ubr;n  misix  ^2'?^'? 
|rj;"i:2tt*x'?  xnx  \sip  xion  21  x'?  jryiJiD'x'?  xnx 


ib.aa 

Pes.lOlb 
Ket.nb 


Am  ersten  Tisri  beginnt  das  Ka- 
lenderjahr. Bezüglich  welcher  Halakha? 
R.  Papa  erwiderte:  Bezüglich  der  Scheine; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Vordatierte  Schuld- 
scheine sind  unbrauchbar,  nachdatierte 
sind  brauchbar.  —  Aber  schon  bezüglich  der 
Lehre,  am  ersten  Nisan  beginne  das  Jahr 
der  Könige,  fragten  wir  ja  behufs  welcher 
Halakha  dies  von    Bedeutung  sei,  und  R. 


f!h.I0l>27a 

Az.Sb 

Dl.n,12 


Ps.81,4 

605.163 
Rh. 34a 
Syn.lio 

Col.b 

Ps.81,5 


••IIll' n'?  "3*1:2  XI^T^'^aiD  xion  21  Xa\S  n''V^\^*1  ^^  Hisda  erwiderte,  bezüglich  der  Scheine!? 
X12rTuTi2'i:2X1X''niT>"''?X''2nn£1pn'?iaXX1"'?  —  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  für 
n''wXi:2'2M21  jn*?  I12X  pnT  12  pn:  21  D^iyn  jisraelitische  Könige,  das  Andere  für  Könige 
Xn"  na  ]M^2  niüT]  ü'XIJ:  n:V  nnnx  1>1  nriTM  der  weltlichen  Völker.  —  Wozu  sagte  nun 
ISi::*  C*in2  1Vpn'2M21  Xin  "•IITMI  \sa:2f  .12122  R.  Hisda,  dies  sei  nur  bezüglich  jisraeli- 
12  .122*112  D'innD*"'"  :n  in*  \S'  ir:n  nvb  .1222  1^"^  tischer  Könige  gelehrt  worden,  während 
X1.1  '?X1D'"'?  pn  ■'2'2M21  n:un  Ü'XI  .nr  i:21X  "»in      bei  Königen  der  weltlichen  Völker  mit  dem 

X1.1  ^s'TC'"'?  pn  •'2  p2i  111  :2p';"  "n'?x'?  •L22i:*:2"' 
n'?-;::  bü'  pi  n"2  pxt:*  1:2^7:2  2p>'"  "n'^x'?  t22t:*i2 
ni2i2 


'?ty  n  ii"2  lü'T'p  12  ex  xSx  nh  ro::: 


Tisri  zu  rechnen  begonnen  wird,  —  wollte 
er  uns  damit  etwa  eine  Misnah  hören 
lassen!?  —  Nein,  R,  Hisda  wollte  dafür  die 


'''?  |\S'\sin  '7X1::*'''?  pn  "2  "jTX  X^LI  trinn  nx -'o  Schriftverse  erbringen;  wenn  du  aber  willst, 
101'?  n:2'7i1  j"''::2  □'?1*;n  nir^ix'?  '?X1Ü*"''?  x'?X  sage  ich:  R.  Hisda  erklärte  dies  nach  R. 
pn  "2  1:21^?  HaSl  nJ2  j2  ex  2p>"'  "'n'?xS  •l22'i:*:2  Zera,  welcher  nämlich  sagt,  [an  diesem  be- 
2112"  i''l'?  n'?''nn  ]"d:2:  '?X1t:"'ty  1l2'7a  '?X1t:*"'?  ginne  der  neue]  Cyklus,  und  zwar  nach 
n'?"nn  2:22  "p^Z  112"i1  l'?:2'X12n  21  1:2X1  X12n  R.  Eliezer,  welcher  sagt,  die  Welt  sei  im 
'Reg.8.59  st2j;'i2  "Xr3  1I2V  •i22ü*:21  112*;  l22C':2' 1t2X:t:*  jn*?  25  Tisri    erschaffen    worden.     R.  Nahman    b. 


Rh. 16» 
A2.2fi 


X2'?:2 


p,-'^»^'^ 


L,.« 


x;ix   nnx  1x7  xc\s  iT;2  "x 
::]«   |iin   di2"'?i   "tspti  xi2"X  n^p^xi   \s12x 

ntyS«  M  87 
11      ni'ntr 


M  90     I      >sx:r2  B  89     Ij     x"T-n— M  88     |! 
II    h"ir\  ]^iD  ynix  Ss-ic-"'  «Ss  'S  px+M  91 


—   M  94       |i       inS...3m20M   93      II      '?X-lt5"'7...1'xOM   92 


,'3xr2  'hr2  arr'fiS  x"x  ixSn  M  95 


Jichaq  erklärte:  Bezüglich  des  Gerichts, 
denn  es  heisst:  "*  ]^oiii  Bi-giim  des  JaJirs  bis 
z/u/i  Sc/il/iss  des  Jahrs:  Am  Beginn  des 
Jahrs  wird  geurteilt,  was  sich  am  Schluss 
ereignen  soll.  —  Woher,  dass  dies  im  Tisri 


x"2x      o-eschieht!? 


Es  heisst:  ''\S'iossf  am  Xcu- 


viond  i)i  die  Posaiiiic,  am  l^crborgnioi'"" auf  doi  Tag  unscns  Festcs\  an  welchem  Fest 
bleibt  der  Neumond  verborgen?  —  nämlich  am  Neujahrsfest;  darauf  heisst  es:  ""Denn 
das  ist  eine  Festsetzung  für  Jisrael,  ein  ReeJit  des   Gottes  Jäqobs. 

Die  Rabbanan  lehrten:  De)ni  das  ist  ei>ie  Festsetzung  fiir  Jisrae't,  ein  ReeJit  des 
Gottes  Jäqobs^  dies  lehrt,  dass  das  himmlische  Gericht  erst  dann  zusammentritt,  wenn 
das  untere  Gericht  bereits  den  Neumond  geweiht  habe.  Ein  Anderes  lehrt:  Denn 
das  ist  eine  Festsetzung  für  Jisrael^  ich  weiss  also  nur,  für  Jisrael,  woher  dass  auch  für 
die  \'ölker  der  Welt?  —  so  heisst  es:  ein  RecJit  des  Gottes  Jdqobs.  Weshalb  heisst  es 
aber  demnach:  eine  Festsetzung  für  Jisrael?  —  dies  lehrt,  dass  Jisrael  zuerst  zu  Gericht 
eintritt,  nach  einer  Lehre  R.  Hisdas,  welcher  sagt,  dass  von  König  und  Gemeinde  der 
König  zuerst  zu  Gericht  eintritt,  denn  es  heisst:  "'Das  ReeJit  seines  Knee/its  und  das 
Recht  seines  Volks.  —  Aus  welchem  Grund?  —  Wenn  du  willst,  sage  ich:  es  ist  nicht 
geziemend,  dass  der  König  draussen  warte;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  [er  trete 
ein]  bevor  sich  der  Zorn  entladet. 


98.   Dt.    11,12. 
102.  i  Reg.  8,59. 


99.  Ps.  81,4. 


100.   Eigentl.   Fest,  besond.  aas  Neujahrsfest. 


101.   Ps.  81,5. 


?1I1 ROS-HASANAHJJ^  Fol.  8b-9a 

Das  Erlassjahr.  Woher  diess?  —  Es     ]^r\2ü  ratr  n''j;''3D*n  natyavDTisn  \h:^  Ji^L:"'c:t'bi  i-».25,4 

heisst:  '"^  Und  das  siebente  Jahr  soll  für  das      n''tt*S1t:' 3\nDl  ^"iDTil^  nJD*  T\l^'  ni2:i  :'"iS'7  n\T' d*- 11^12 
Land  eine   Zeit  der  Ruhe  sein^   und    [das      Sin  jltysi'  2\~irT  ]D'':t2  nJi:*  nJD'  "lli::"''?!  nJDTI  ^«12,2 
Wort] /«//r,    welches  auch  beim   Tisri   ge-      Cti'nn    naj?    |\S*:r    n3D'   ["•Jl'nJtt'n   ''Z"\Th    □d'?  R^. 73911 
braucht  wird,  wie  es  heisst:  "  Tr;///  Beginn  5  noy  i"*«!:'  nJlT  j"":!  psi  CD'in  n:2>   ]\S*ir  HitTD 
</rj-  Jahrs,  dient  als  Wortanalogie.  —  Sollte      m'^DV"  :mb2T'':51  ICDnn  -a>'  Z"''^'  niZ'^  C^ünn 
doch  [das  Wort]  Jahr,  welches  beim  Nisan      Kin    ^ntynn    nit:'Vn    m^3V    Sin    nt:*n3   nnN3 
gebraucht  wird,  wie  es  heisst:  '"Als  erster      ''2"l'  "»JC    Sn   nSIC'   Tl"'3Vn   cmsrn   □VD"  2\~l2T  i'.jgi* 
w?;/«^/-  ^c«  Monaten  des  Jahrs  soll  er  euch      S^m"'  SM  SpTQ    |2  jjnv  "'3"l  '7D'  133  '?SyD5:'^ 
gelten,  als  Wortanalogie  dienen!?   —    Man  10  l'^l'?  Tli::'?n  no  n3D*  D"'t:*ann  niü?  ns  cnDnp1°  ^"■25,10 
folgere   bezüglich    des  Jahrs,    neben    dem      ntytpn^i  Snn  N*?  hyi""  Clism  DV;  "üiSJD*  ''S'? 
[das   Wort]   Mo>iate  nicht   steht,   von  dem      ns  QDtrnpT  ItSl'?  nicS"!  "]'?\S1  Cms^n  CV!2  S'?« 
Jahr,   neben    dem    Monate   ebenfalls    nicht      nn^Mni:  nD*?!!"!!  jID'npncD'  IQ*?»  CD'uJnn  n:ir  '^^'''^o'' 
steht,    man   folgere    aber    nicht    bezüglich      p    ]1TW    ''2^    ^u*    132    '?SV:2D*''    ''21    1n2S    iS212 
des  Jahrs,  neben  dem  Monate  nicht  steht,  10  c"'T2V  Vn  S*?  D''~n22n  El"'  ly  HJÜ'"  ü'SIti"  Sp'n2  Rh.7t) 
von    dem    /7//r,    neben    dem   Älonate    wol      S^S    CiT'jns'?    in2Vnü*t2    s'?1    jn\n2'?    J''"1*l23: 

steht.  jV2  ]n^D\sn2  |n\mTi2*;i  ]mc'^*i  j\mtt'n  ]^'72is 

Und  das  Jobeljahr.   ^jEeginnt  denn  ntas:    n21D'2  jn  n''2  1>pn' DmS2n  CI"  VJnt:*  sab.isit» 

das  Jobeljahr  am  ersten  Tisri,   es  beginnt  C"'JD''"]:2m  ]n'''?y2'?  niinn  mit:'!  C-\n2'7  Dn2V  Rii.24a 
ja  am  zehnten,  denn  es  heisst:  '"'Am  Ve r- -Jt«  hz^ 'p''^  ^''^n  CD'in  D*lp!2  nns  \S'i"c*lpj:  nns 

sühnungstag  sollt  ihr  die  Posaune  erschallen  nJD'  DS  Cn^Hpl  I^^SJD*  ''S'?  "iDl'?  nJ2%~l  H^i'^SM 

lassen.  —  Hier  ist  die  Ansicht  R.  Jismäels,  nn^Mni^  n2'?*in"l   nü'"ipn;2'k:*   Ct:*2  '?12''  C^t/'^nn 

Sohns  des  R.Johanan  b.  Beroqa,  vertreten,  t-i-D'    ni^nn    '?S1    n21D2    n2'?im    n'dpna    12 

es    wird    nämlich    gelehrt:  "*Ihr    sollt    das  n:::*  STi  '?2V""lt2l'?  TII2S"1  D'lp  *?>'  '?in!i  J''2"'D1Q  lv.25,ii 

fünfzigste  Jahr  weihen;  wozu  dies?  —  da  20  tr^ipD  nns  \si  D'ipr2  nns  c''i:*:2nn  n:::*  C'^'l^nn 
es  heisst:  am  Versöhnungstag,  so  könnte  n:il2  nns  CtT't^n  nJD'' p2"n°  nnsi  CD'l^nn  n:tr  Foi.9 
man  glauben,es  werde  erst  am  Versöhnungs-  ''2nu!  ''plSS'?  nnsi  C'ü'tin  njü*' nJI^:  nns  \V1 
tag  geweiht,  so  heisst  es:  ///;-  sollt  das  Sp  ]S2'71  ]S2^  n'?1>'  C"'*^*::n  nr^:*  lliST  min\"f,2^J33. 
fünfzigste  fahr  weihen,  dies  lehrt,  die  Weihe  mTs  T  i^n  v  S^^^n^o'^^aNn^M  QT^r'av-lFgö 
des  Jahrs  beginne  mit  dem  Beginn  des-  -irosa  1:3  sSni  Sn  ^^:^]  njB*  onn  njtf  M  99  ||  \><  '^sx 
selben.  Hieraus  folgerte  R.  Jismäel,  Sohn  .n:tt'— M  1    \\    Sis^  Initr-  'cnn  rx'  nx  cnirnpi 

des  R.  Johanan  b.  Beroqa,  dass  zwischen  dem  Neujahrsfest  und  dem  Versöhnungs- 
tag die  Sklaven'"'  weder  entlassen  wurden  noch  ihren  Herren  dienstbar  waren,  viel- 
mehr assen  und  tranken  sie  und  vergnügten  sich,  mit  Kränzen  auf  den  Häuptern; 
als  der  Versöhnungstag  heranreichte,  liess  das  Gericht  die  Posaune  erschallen,  als- 
dann wurden  die  Sklaven  entlassen  und  die  Felder  gingen  in  den  Besitz  ihrer  [frü- 
heren] Eigentümer  über. —  Und  die  Rabbanan!? — Du  kannst  wol  die  Jahre  weihen, 
nicht  aber  die  Monate.  Ein  Anderes  lehrt:  ""'Hin  Jobeljahr,  wozu  dies?  —  da  es  heisst: 
///;-  sollt  das  J/inJzigste  fahr  ".(u-ilicji ,  so  könnte  man  glauben,  dass  die  Weihe  des 
|Jobeljahrs(  sich  am  Schluss  hinauszieht,  wie  sie  Anfangs  früher  beginnt,  — ■  dies 
braucht  dich  auch  nicht  zu  wundern,  da  man  ja  vom  Profanen  zum  Heiligen  hin- 
zufügt, -  daher  heisst  es:  Hin  fobeljahr,  das  fünfzigste  fahr  das  fünfzigste  Jahr 
kannst  du  weihen,  nicht  al)er  kannst  du  das  einuudfünfzigste  Jahr  weihen.  —  Und 
die  Rabbanan'""!?  —  Du  kannst  das  fünfzigste  Jahr  zählen,  nicht  aber  das  einund- 
fünfzigste;   dies    schliesst    nämlich     die    Ansicht    R.    Jcliudas   aus,    welcher    sagt,    das 

lOJ.    ]a-v.   25,4.  104.    Ivx.    12.2.  105.   I,ev.   25,9.  106.    Ib.   V.    10.  107.    Cf.   Lev.   25,10! 

108.    I,cv.  25,11.  109.    Welche  exej^et.    Verweiiduiij^  haben   nach   ihnen   die  Worte  das  fiiiifzisrslc  J<ihr. 
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N^jm  p:r:i  Uip  *;>•  "^int:  l'^S'^Olon  a^l  p  Vt^ti'O  fünfzigste  Jahr  werde  nach  oben  und  nach 
M^'.3b  T""^ ''^''''^' ■^'^^»'^*  ^-'pV  ^21'  nz^'n  V^p2^  ü'nnz'      unten  gerechnet,  er  lässt  uns  somit  hören, 

e"34,2i  "I"'^'  ""^'"^'^  ^^-  ^^i^'^'  n^V^n::*  '?U  I^Äpl  ::*nn  ir^l'?      dass  dem  nicht  so  ist.  —  Woher,  dass  man 

L..25,+  2^^^_j  ri^V^3D*  3n>'  ^D*  D'nn  S*?«  ni3i:i  Vnrn  S^  vom  Profanen  zum  Heihgen  hinzufügt? 
n^yzC  \Si'lt2'?  D:2Jn'n^y^2::*  b^'  n^'ipl  n^y^Zt:*'?  5  —    Es   wird   gelehrt:  ""äV;//   Pßügrn    icnd 

Mer.72am::-l  l^^'p  TjS  miTH  ::'nn'  na  -D^IS  ^syCw'^  ^Sn  Ernten  sollst  du  nihen\  dies  ist  ja  —  sagte 
i^S^Dia  ^SV:^::*^  ^2m  7<\^ir:.  sine*  ncij;- n^:ip  S^'^      R.  Äqiba  --     bezüglich   des   Pflügens   und 

U23S  C^^'^VI  J^'^^'T^^'  n^^  NpS:  rvh  SJJ2  Dnp  ^j;  Sina  Erntens  im  Siebentjahr  nicht  nötig,  da  es 
Is:!'?  ni2'7n  riVt:*n2''  '?ir"'  n>'D'n3  l:D\"1D*£:  ns  bereits  heisst:  '"/A?  rt'^//?/  rt'«  dein  Feld 
nVD'n;  1t2l'?  niiSl  1t:*nntt*J2  byz^  mp  \S  21>'2  10  nicht  besäen  c^;  vielmehr  ist  es  auf  das 
]''S''D1!2tt*  'rd'Z  CV  TlV2:2  nj^ni^l  '^'•nni^  IäT  »Sn  Pflügen  im  Vorsiebentjahr  für  das  Siebent- 
'^''in  inS''i''2  inD-Jrz  S*?«  '''?  i\S  Dnp  '?>'  '?'ina  jähr  und  auf  die  Ernte  des  Siebentjahrs 
'ö-  Dmszn  CV  S'?«  'h  i\S  2"lV  t;  ^n^a"  lOl'?  nil^Sl  im  Nachsiebentjahr  zu  beziehen.  R.  Jismäel 
]"'^:!2  CZVi:  2^:2''  in2un  lai*?  nia*?;!  ]''"':J2  mn^ü*  sagte:  wie  das  Pflügen  ein  Freigestelltes 
12  ::*fy  mp;2  '?2  Ti"'2  sn  C2n2i:'  lOlS  ■n:2'?n  i.^  ist,  so  muss  auch  das  Ernten  ein  P'reige- 
"•Sn  S2"'pV  '•2"n  ü'tp  S>'  '7in:2  |''2''Dia  m2w  stelltes  sein,  ausgenommen  ist  die  Ernte 
n^'?  n^2V  \S*a  [nywn2]  □2\n::'2J  ns  nn^r;!  der  Webegarbe,  die  Gebot  isf".  —  Woher 
S''"'n  "'am  \1£112  21  "12  S^''n  "'L"n2'?  ""•'?  "'>'2'':2      folgert  R.  Jismäel,  dass  man  vom  Profanen 

jcm's^b  ^21  n";D*n2    C2\1w*£j   ns  cn^:vi'  MSi;:  21  12      zum  Heiligen  hinzufügt?  ^    Es  wird  ge- 

pes.68ö  ^j^^L,   ^^L,j^   j-^jjrnj:  n''ü";2' sSn   ]^r;n;2   n->;C*n2 -^0  lehrt:  '''ihr  sollt  euch  kasteien,  am  neunten; 

2'in2n  v'?V   n'?};::   ''j;''D'n2'  nmt:'!    '72'lSn  '72  l'?      man  könnte  glauben,  am  neunten  [selbst], 

Lv?5,'tlX^"l  '72V'p21  i:n  PI^Ü'VT  ^y^D*n  T^T^rr^  1^\S2'  so  heisst  es:  ai)i  Abend;  da  es  nun  am 
lypn  S'7D*  "'S  y;  r|8  ri2:2t:*  S*?!:'  "'S  ^V  r|S  Abend  heisst,  so  könnte  man  glauben,  erst 
n2"T  SM  ICl'?  liaSn  ■in'?D*  S*?!:*  "'S  ^>"  TjS  '712''  wenn  es  dunkel  ist,  so  heisst  es:  a////zrz/^«/r«; 
S'^D"  "'S  ^>"  r|S  S"'n  '?2'l''  laiS  "»DV  "'21  rnin"'  ''2'1  25  wie  ist  dies  [in  Uebereinstimmung  zu  briu- 
N*'?D'  "'S  ^>'  r,S  '712"'  in'pt:"  S^ü'  "'S  h^  t^  1ü!?2*^"  gen]?  —  man  beginne  mit  dem  Fasten 
"ins  S1pI2*k:'  "in^Sl^  "^21'  SM  IJ^i'?  ni2'?n  v;pn  noch  während  des  Tags;  dies  lehrt,  dass 
[nvatrS  r^  wo^mtrS  i':;,^!^«  dk]  M3  ||  '^diq^LxSt]  M2  man  vom  Profanen  zum  Heiligen  hinzu- 
+  M  5  ji  x:{vn  B  4  j  ■3tfn  pai  ni  S"xx  j"-i  it2K  fügt.  Ich  weiss  dies  also  bezüglich  des 
M  8  11  mtt'V2  M  7  ,  ni2t5'  lowtt-  M  6  11  pji'rr:  vn'  Beginns,  woher  bezüglich  des  iVusgangs?-- 
.>=v  T'.y+M  9  !i  'vro  1=  n^wn  ^^  heisst:  "'vom  Abend  bis  zum  Abend  Ich 
weiss  dies  bezüglich  des  Versöhnungstags,  woher  bezüglich  der  Sabbathe?  es  heisst: 
"^sollt  ihr  feiern.  Woher  dies  bezüglich  der  Feste?  —  es  heisst:  "'einen  Ruhetag;  dies 
besagt    also,    dass   man    an    jedem  Ruhetag   vom    Profanen    zum    Heiligen   hinzufüge. 

—  Wofür    verwendet  R.  Aqiba  den   [SchriftversJ:  Ihr  sollt    euch   kasteie?!,    am    }ieuntenl 

—  Diesen  verwendet  er  für  die  Lehre  des  R.  Hija  b.  Rabh  aus  Diphte;  dieser  lehrte 
nämlich:  Ihr  sollt  euch  kasteien,  am  neunten;  fastet  man  etwa  am  neunten,  man 
fastet  ja  am  zehnten!?  —  allein  dies  besagt,  wer  am  neunten  isst  und  trinkt,  dem 
rechnet  es  die  Schrift  an,  als  hätte  er  am  neunten  und  am  zehnten  gefastet. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Ein  Jobeljahr  ist  es,  selbst  wenn  nichts  erlassen  wurde, 
selbst  wenn  die  Posaune  nicht  geblasen  wurde;  man  könnte  glauben,  selbst  wenn 
keine  [Sklaven]  entlassen  wurden,  so  heisst  es:  ist  es — W^orte  R.  Jehudas.  R.  Jose  sagt: 
Ein  Jobeljahr  ist  r^-,  selbst  wenn  nichts  erlassen  wurde,  selbst  wenn  keine  [Sklaven] 
entlassen  wurden;  man  könnte  glauben,  selbst  wenn  die  Posaune  nicht  geblasen 
wurde,  so  heisst  es:   ist  es.  Wenn  nun  das  Eine    einschliessend    und    das    Andere    aus- 

110.   Ex.  34,21.  111.  Lev.  25,4.  112.  Der  angezog.  Schriftvers  bezieht  sich    überhaupt  nicht 

auf    das  Siebentjahr,    sondern  auf  den  Sabbath.  113.  Lev.  23,32. 
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schliessend  ist,    was  veranlasst    mich   nun      ^^V  "llilN  ^JN  "2  "'JSa  t2''yi2!2  "inS   S"lp:21  n3"ia 
zu   erklären,    es    sei    ein   Jobeljahr,    selbst      p  CS  S^S  h2V  pSl  in'?D'  ah&°  "'S  b]!  TS  NM 
wenn    keine    [Sklaven]    entlassen   wurden,      D''12y    m'?^u    n'?2    zhT^h    "iwSSu     *'£'?     Vypn 
jedoch  wenn  nur  geblasen   wurde?  —  weil      V  "inS  "iZ"!  ^2Vw   nypn  S'?^   C'71>'^   lü'SS   \S1 
es    sich   wol     ereignen    kann,    dass    keine  5  \S!2   |n   n'^zh   miDI^   nJ\S   in  i"*"!   JT'z'?   miDQ 
Sklaven  entlassen  werden'",  nicht  aber,  dass      rpDi"  in   K2"''?!   1w2S   \S    St:\"i   ''21    nns    131 
keine  Posaune  zu  haben   sei.    Ein  zweiter      nrs   in    ]''!   n^zb   miD2   IT   nbu^   übl'  D^^iyn 
Grund:  das  Eine  ist  dem  Gericht  überlassen,      n^^y'^l  "i::Spnr  "•DV  '^llb  Üüb^'Z  ]"'T  r\''2b  nilDD 
während    das  Andere    dem    Gericht    nicht      cnS"ip1    Slp   1i;2S   S:2>"i2   \S12   min''   •'2"l'?    s'?Sl..25,io 
überlassen    ist.    —    Wozu    einen    zweiten  lo  v^s  ■1:2'?  s^n'^JS'?  üni:  N"',pl2  nZDpI  pS2  IIIT  g'^fg^ö'' 
Grund?    Man   könnte   sagen,   es   sei    nicht      S^:m  yü'C'rz  \s*::"'innM  IID'^  im'\s:2^>'  H^^IDT  zeb.2rö 
möglich,   dass   sich    auf   der    ganzen  Welt      ni2    min"'    ■'ZI    It:«   nilM   ]1D*'?   s'?«  "lim  pj«"'"'"«'' 
keiner   befinde,   daher:    das   Eine    ist   dem      'p^i'"  minD   '?^2li21   S"1"'"'T   "»z"  "l'^niiD    "lim    jID''? 
Gericht    überlassen,   während    das   Andere      IT  ]:nv  ""21  i:2S"  S2N   "12  S^-n  ''21  "ICS  nns 
dem  Gericht  nicht  überlassen  ist.   —  Ein-  is  CICIN    C''!22n    ^2S"  "'D?  ''211  min''    "'21    ''"121 
leuchtend  ist  die  Ansicht  R.  Joses,  die  er      '':£'?1  VlSib  timj  Siprs  ''"i2Dp  12  ni22Va  ]n'Z'b'\y 
ja  begründet,  was   ist   aber   der  Grund  R.      n*:;in2    l'?^2N"T    ^<1nn"  '?2T'   2\n2ni   inns'?1    T-JS 
Jehudas!?  — Der  Schriftvers  lautet:""///?' jo///      |nS2  "lim  :mji:' ]CT2  Sinn  pS2  2\"12ni  ]nsS")-38b 
im  Land  Freiheit  a74sni/ei/,  und  er  ist  der      irs"  ]nN2'°  ;ni:    i:\SÜ*    jt:T2   ps'?   nÄin2"  j~M 
Ansicht,    der    Schriftvers    werde    auf    das -'o  t:«':'^^«  2\'n21   pl":!    ^r\^'^'C:b>^    linsS  n".iin2"  ;nia23,2i 
Vorhergehende,  nicht  aber  auf  das  diesem      nJD*    rp"'l"  n''>""'2in   n:*t:*21    2\n21   C"''?"iy    C^:D' 
Vorangehende  bezogen"".  — Alle  sind  jedoch      n:ü*   "liar'pi  nJÜM  n''*w\sni::' 2\n21   "'lü'niS   n:D*Dt.ii,i2 
der   Ansicht  "Deror"  habe   die    Bedeutung      n:C*n  ^'L:'nn'?  122'?    Sin   j1t:\S-|' 2\'n21  ]D"'212  naD*Ex.i2,2 
"Freiheit",  woher  dies?  —  Es  wird  gelehrt:      nt2>     |\S*t:'    n^tiT  C'u'in   n:^^  ]^St^•   nj";i*    j'':i' Riuaen 
"Deror"  hat  die  Bedeutung  "Freiheit".   R.  20  nj::*t:  C^win    nJ2>'   psi:*   nJw*   j^Jt   ]\S1    c^ünn 
Jehuda  erklärte:  Wie  der  Reisende  [dajara]      -^nu^foV  m"T2 Ihnv+MTr ||    e-ysi  ot"nS^+M  10 
herumwandert   und   Ware   nach  jeder  Ge-      jj  ^3  — M  15    |1    nf2...0';3OM  14    ||    nn^o  +  M  13    i|    n 
gend    bringt.     R.   Hija  b.  Abba    sagte    im      il  NinnQM  19  i  n^osm   18    ,;    y^n—M  \i  ij   S3S  M  I6 
Namen    R.  Johanans:    Das    sind    die    An-  •"''^^^  ^^  ^2  ;  ^x  M  21    ||    im+M  20 

sichten  R.Jehudas  und  R.  Joses,  die  Weisen  aber  sagen,  [das  JobeljahrJ  hänge  von  allen 
dreien  Bedingungen  ab;  sie  sind  nämlich  der  Ansicht,  der  Schriftvers  werde  auf  das 
Vorhergehende,  auf  das  diesem  Vorangehende  und  auf  das  Folgende  bezogen. 
—  Es  heisst  ja  aber:  ein  JobeljaJir^?.  —  Dies  bedeutet,  dass  es  auch  ausserhalb 
[Palästinas]  statt  hat.  —  Es  heisst  ja  aber  "'//;/  Land^i^  —  Dies  deutet  darauf  hin, 
dass  zur  Zeit,  da  das  ' Freiheitsgesetz  im  Land  statt  hat,  es  auch  ausserhalb  statt 
hat,  und  zur  Zeit,  da  es  im  Land  nicht  statt  hat,  es  auch  ausserhalb  nicht  statt  hat. 

Bezücüjch  der  Pflanzen.  Woher  dies?  —  Es  heisst:  '''Drei  JaJire  sollen  sie 
eucJi  als  nnreif  gclte)i^  darauf:  "^Und  im  vierten  Jalu\  und  [das  Wort|  J(jli>'^  das 
auch  beim  Tisri  gebraucht  wird,  wie  es  heisst:  "'  Vo}n  Beginn  des  Ja/irs^  dient  als 
Wortanalogie.  —  Sollte  doch  [das  Wort[  JaJir^  das  beim  Nisan  gebraucht  wird,  wie 
es  heisst:  ^"Als  erster  unter  den  Alonaten  des  Jahrs  soll  er  euch  gelten^  als  Wortanalogie 
dienen!?  —  Man  folgere  bezüglich  des, /ah rs  neben  dem  [das  Wort)  ilA;;/'c?/'c' nicht  steht, 
vom  /ahr,  neben  dem  Monate  nicht  steht,  man  folgere  aber  nicht  bezüglich  des 
Jahrs^  neben  dem   Monati-   nicht  steht,  vom  Jalir^   neben  dem  Monate  steht. 

114.  Wenn  keine  jüd.    Sklaven    vorhanden    sind.  115.   Lev.  25,10.  116.   Der  vorhergehende 

Vers  (25,10)  spriclit  von  der  I'reilassung  der  Sklaven,  der  diesem  vorangehende  (25,9)  vom  Posaunen- 
blasen. 117.   Lev.   19,23.  118.    Ih.   V.  24. 

Talmud   BD.    III.  40 
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'mi"'nS    VülJn    ins"  p2-l    in    :c^D'in   n^];  U^U  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 

UV  ü^'u'bü'  ri";^2'u'  2^;  3''2i:2n  insi  y^2^-  im  Vorsiebentjahr  dreissig  Tage  vor  dem 
p^^py  nmsi  n:::*  l'?  nn^*;  nrCM  i:\sn  ^:£y'  Neiijahrsfest  pflanzt,  senkt  oder  pfropft,  so 
S*?  n:Z'n  1:*N-|  ^JS'?  CV  C^l^•^t^•:2  mns  n"'>'^2t:*2      wird    es    ihm    als  Jahr    angerechnet    und 

Foi.iony^t::  rm^SV'n^V^2*t:*2  p^^py'niDSl  nJD*  iS  -n'?j;  :>  [die  Pflanzen]  sind  im  Siebentjahr  erlaubt, 
n"?!-;  nhl';b  es  i:;u2  Tw*V  nü*t:n  ly  ]mDS''lT  wenn  weniger  als  dreissig  Tage,  so  wird 
«•'"'n  •'21  i::?«  ''b^'Q  •'Jn  N:12  "'V^I  ^^Zn'?  CSI  es  ihm  nicht  als  Jahr  angerechnet  und 
^3m  H^liü*::  -2  ViiDI  j:nv  ^21  nt:S  N2S  12  sie  sind  im  Siebentjahr  verboten.  Die 
nir^cnn  -:ü'21  nv^2nn  -at:*21°  iSnp  nt2S  ^S:^  Früchte  einer  solchen  Pflanze  sind  bis  zum 
D^:2';2T  n'?^y  C1t:*C  nmDS"]^n';i  n^>'^2n2D'  C^JiyS  i<'  fünfzehnten  Sebat  verboten,  sowol  als  Un- 
S^^T  Sii"'?  "'V21  Cira  rmCN"' i"'"n*;i  iT'D"'Än2ü'  geweihtes""  als  auch  als  Vierjahrsfrucht.— 
n:ü'*2  "ins  CV  1J:S  Sn  TS^i  "2^  \S*T  ■i\S:2  "'212  Woher  dies?— R.Hij  ab.  Abba  erwiderte  im 
cni:";  ]2  cno  nmn2  ■n::sn  "^.S  S^:rn  n:ty  21D'n  Namen  R.  Johanans,  manche  führen  es 
nry^S  "'2n  ■1\S12  ■•21  •'"121  ins  cri  t^•^^  -•;21S1  auf  R.  Jannaj  zurück:  Der  Schriftvers  lau- 
nMw*  uV  n^u'?u1  *knn  nV21S1  unt:*V  j2  '\r::\)^^^^  ^^t\''' Und  iui  vifrtr)i  Jahr, -"^und  iinfüiiftrn 
CnD  min2  '?:;;  n:2S:ü'  Cipa  '?2  IJilS  I^St:  "^21  /c?///-:  zuweilen  sind  die  Früchte  noch  im 
St2\"l  l'?\^.S  ü'^u*  j2  12  C\-iü*  [2  "lp2  |2  Tx^Ü  \2  vierten  Jahr  als  Ungeweihtes  verboten  und 
2ry'*n  njü*2  ins  CV  n\S*::i  ''21  ■"ir^Sp  ''2''n\s:2  ''2-1  zuweilen  sind  sie  noch  im  fünften  Jahr  als 
S21  ntrs"  S'?  -JD*  Tb''T\T\2  '?2S  nr^:*  r|1D2  nJD*  Vierjahrsfrucht  verboten.  —  Unsere  Lehre 
DVn  n'?^nn  j-^Sw'  m:  nci  sin"  ICim  '?p  IS*?!'"  -'•>  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  R.  :\Ieirs, 
nrw*''nn'?''nn2  rh  rhr;  crn  rpO  nSlD2  rb  rhr;  denn  dieser  sagt  ja,  ein  Tag  des  Jahrs 
Coi.b  ins  crü*  i"*!  irs'  n£1D2  rH'  rhr;  ins  CVÜ*  werde  als  ganzes  Jahr  betrachtet;  es  wird 
C"'w*'?w1  C*'w'?u  nTy'pS  ^21 '^S^  S\ST  nri'?''nn2' n'?!^'      nämlich  gelehrt:    Der  Farre,    von   dem  in 

Jatsaa  ]''2''2"lt:  ]\S"  ]^2n2:2  jWI  \^'y<lM  l-'S'  j:rn"  ''V2  der  Gesetzlehre  schlechtweg  gesprochen 
-:::'"  ü'SI  ^JS'?  er  C"'ü''?w:2  mns  n''';''2tr  2-|>"'  -^•'^  wird,  muss  vierundzwanzig  Monate  und 
ITV^^S*  ^21  n2f'-npV^  2^2im  1^2-1  >"i3:  CS!  ein  Tag  alt  sein  —  Worte  R.  Meirs;  R. 
R^5  "^  nnS7  x^Sn^ns^'^^M  24  j^miiTM  23  Eleäzar  sagt,  vierundzwanzig  Monate  und 
^3  s^n  M  28  i|  ]mDs  M  27  ^1  miDK  P26  ':  ir2"pS  dreissig  Tage,  R.  ]\Ieir  sagt  nämlich, 
il«in-M3i  II  i«Si  — M30  !|  i:3xp+M29  ||  nox  schlechtweg,  "Kalb"  sei  einjährig,  "Rind'' sei 
li   in^nns  ;nS  M  34    i|    ,eid3  dhS  m  33    ![    o^atr  M  32      ^^eijährig,  "Farre''  sei   dreijährig.    —    Du 

.S"m— VM36     II     N':m   P35       1         J  öJ  _  .      *     j-       \ 

kannst  sogar  sagen,  sie  vertrete  die  An- 
sicht R.  ]\Ieirs,  denn  auch  nach  R.  Meir  wird  nur  beim  Schluss  einer  Jahrenfrist 
ein  Tag  als  Jahr  betrachtet,  nicht  aber  bei  Beginn  einer  Jahrensfrist.  Raba  sprach: 
Ist  [das  Entgegengesetzte]  etwa  nicht  als  Wichtiges  von  Geringem'"zu  folgern:  wenn 
schon  bei  der  Alenstruirenden'",  bei  der  am  Schluss  |der  Unreiiiheitsfrist|  der  Anfang 
des  Tags  nicht  als  voller  angerechnet  wird,  am  Beginn  derselben  der  Schluss  des  Tags 
als  voller  Tag  angerechnet  wird,  um  wieviel  mehr  müsste  bei  dieser  Jahresfrist,  bei  der 
am  Schluss  ein  Tag  [als  volles  Jahr(  angerechnet  wird,  am  Beginn  ein  Tag  [als  volles 
Jahr|  angerechnet  werden!?  —  Wie  denn,  sie  vertrete  etwa  die  Ansicht  R.  Eleäzars, 
—  nach  diesem  sind  ja  zweimal  dreissig  [Tage]  erforderlich!?  es  wird  nämlich 
gelehrt:  Weniger  als  dreissig  Tage  vor  dem  Neujahrsfest  darf  man  im  Vorsiebentjahr 
nicht  mehr  pflanzen  noch  senken  noch  pfropfen,  hat  man  gepflanzt,  gesenkt  oder 
gepfropft,  so  entwurzle  man  es   —  Worte  R.  Eliezers"';  R.  Jeliuda    sagt,  das    Pfropfen, 

119.   Cf.   Bd.  I  S.  136N7z  12ÖrLev.  19,25.       121.   Cf.  Bd.   I  S.   12  N.  5.        122.  die  ToTle^^äge  iinrem 

ist  u.  erst  nachher  ein  Reinheitsbad  nehmen  darf.  123.  die  Worte  «in  fehlen  in  der  angezogenen  Misnah 
(Sb.  ii,6),  im  Cod.  M  auch,  an  dieser  Stelle.  Auf  jeden  Fall  ist  ity'jK  [b.  Samuä]  st.  n?;''SK  [b.  Hyrkanos] 
zu    corrigiren    (cf.   Franken,    Hodegetica  p.  76 1,  was  auch  aus  dem  Zusammenhang  deutlich  hervorgeht. 
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das   innerhalb  dreier  Tage  nicht   fruchtet,      nü'yw^  nii'/'p  nrS'i:' -22in  '?r''i;:iS  min"'  •'^Ipes.ssa 

fruchte   nicht  mehr;   R.  Jose  und  R.  Simon      cn:::\S  \r;:2u  ^2']^  ^DV  ''2"i  ni2'?*p  nrs  21w  CQ'' 

sagen:   innerhalb    zweier  Wochen.    Hierzu      m2S   in   nm   "|12S    |0n:   21  "1^2X1  mnzü*    \"iD* 

sagte  R.  Nahman  im  Namen  des  Rabba  b.      nmS  C^T'^wl  Ctl'Sü'  ■]ni"D"'t:''?ü'  ISIS"  n^l'? 

Abuha,  nach  dem  dreissig  [Tage]  erforder-  ö  -i!2\sn   ^121^  Cü'^wl  nuhü'  "J^i  nZ'hu   "i^iisn 

lieh  sind,  seien  dreissig  und  dreissig,  nach      ''^l   \s*l  □!"•  CD^'PD'I  mn2w'  T\^'  yi'^  n^r\2u  \"liy 

dem  drei  [Tage]  erforderlich  sind,  seien  drei      s^s''  '<';2  CÜ'^D"!  nw'?ü'  n^b  S<"l"'2D  rmn^  ''312 

und  dreissig,  und  nach  dem  zwei  Wochen      "'rn  \S  nü!^'?"'?  i2^uh^'  1J2Sp  ''21  "1\SI2  ''2"i  D'71V'7 

erforderlich  sind,   seien  zwei   Wochen  und      ]S2^  nhr;  □^u'?u  C?  ~I2D  Sp  '^'^2  u^u'?u^  lUH 

dreissig   [Tage]    erforderhch.    Wollte    man  lo  IZ"]!    inS    Snpa    |n^:ti'l    ]:nv   ''21  "lt2S    ]a2h'[ 

sagen,  sie  vertrete  die  Ansicht  R.  Jehudas,      t:nn'?  nnS2  pt:'N*"a  nJD*  mxi:  rt:*!  nnS2  ''n'»'!"  Gn.s, 

so  sind  ia  dreiunddreissig  [Tage]   erforder-      n:t:'2  '?''''>n  Sin  inS  CV  \n2Sl!2  "122  ■l\S?2  ''21 

lieh!?  —  Thatsächlich  vertritt  sie  die  An-      n:D'2    inS    CV    nr:2   ';r:Z'    ~3t:*  "'''?    ^ip    Spl 

sieht  R.  Meirs,  und  zwar  sind  nach  ihm  die      nJD*  nnSl  mN^:  D'w'2   2''n2"'\S*  ■[l\S'i  nj'Z'  21i:'n 

dreissig  Tage  wegen  des  Wurzeins  erforder-  10  n:::*  mSt2    u'ü'^   nnS2   2\n2T    Sni:*.!   maNp12 

lieh.  —  Demnach  sollten  ja  einunddreissig      nnst  Sn'pnnS  nns    \s*ai  \sp  ms:2  'i:";:'«  n:t:' 

erforderhch  sein"'!? — Er  ist  der  Ansicht,  der      ]'iC'S"l2    2"'n21    K^^lI    \s:2    ITV^S    ''2"n    "IJSSp 

dreissigste  Tag  werde  nach  oben  und  nach      D'in2    S'^'^yl  Sl"  inx  CV   ''n2Sl!2  Vmh  nnS2 

unten  gerechnet.  R. Johanan  sprach:  Beide      21D'n  Ü*in2  inS  21"*  nrt2  >:2D'  win  "'''?  np  SP"! 

folgerten  aus  einem  Schnftvers:    ' Ina  i///  20  uV   Cli'^D'  ü'"in   21D'n   Ü*in2   inx    2Vi:21  lynriNid.ai) 

....  45a 

ersten  tind  sechsJuDidertstni  Jahr,  am  ersten      '?72J2''°n"'''1312'?  nJÜ"!  'V^'^Mdl  D'im  Tuü*  i''21D*n  nJD*2 
Idg  des  ersten   Ivionats;    R.  Meir  sagt,  da      ^2n\S*"'jn  X^d^r^T^  Sn2:  p^J2  in*?  Sn^22  in^mm ^%'" 
es  nun  der  erste  Tag  im  Jahr  w^ar,  und  er      yh'M   """1^2   2'?l>'n   S12J    ''■lwn2    1J:iS   ITj;'''?« 
es    dennoch  "Jahr"  nennt,    so   ist   zu    ent-      t:'Sn2"   pHi"^  "h^l  n2S2  m2S  "in^  nü'n2  m2Sj^;;;^^a 
nehmen,    ein    Tag    des   Jahrs    werde    als  25  S'i"»   nJD'H   D'S'12    n:m   '?m  n"lD'  mpSJJ    nrkT'n 
volles  Jahr  betrachtet.  --  Und  der  Andere!?      nn2>'    n'7t:2    nJD'n    Ü*S-|2' j''m2Sn   n''2a    rpVFoi.U 
—  Würde  es  geheissen  haben:  ''im  sechs-      h)M'h  ]n''n>'  ni:'n2  'l'?S:a  j2"':2  2n'ia2  irm2N*D 
hundertersten   Jahr",  so  würdest  du  recht      rhM   ]D'':2   "d^y^T^   X12:   (D''J2   laiS  >D'in''  ''S'lAz.sa 
haben,  da  es  aber  heisst:     "im  ersten  und      w^^^^^  \\   ^n  +  m^q" j ^«S<^ aTss  ;  ar^-M  37 
sechshundertsten  Jahr",  so  bezieht  sich  das  .n'^i^n... 

"Jahr"  auf  "sechshundert",  "ersten"  bezieht 

sich  auf  den  Anfang  des  ersten  Jahrs.  —  Was  ist  der  Grund  R.  Eleäzars?  —  Es 
heisst:  am  ersten  Tag  des  ersten  Afo7iats\  da  es  nun  der  erste  Tag  im  Monat  war, 
und  er  ihn  dennoch  "Monat"  nennt,  so  ist  zu  entnehmen,  ein  Tag  des  Monats  werde 
als  voller  Monat  betrachtet,  und  da  nun  ein  Tag  des  Monats  als  voller  Monat  be- 
trachtet wird,  so  werden  auch  dreissig  Tage  des  Jahrs  als  volles  Jahr  betrachtet; 
der  Monat,  wonach  er  zusammengezählt  wird,  das  Jahr,  wonach  es  zusammengezählt 
wird.  Demnach  stimmen  beide  überein,  dass  die  Welt  im  Nisan  erschaffen  wurde. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagt,  im  Ti.sri  sei  die  Welt  erschaffen  worden,  im 
Tisri  seien  die  Erzväter  geboren  und  im  Tisri  seien  die  Erzväter  gestorben;  am 
Pesah  sei  Ji9haq  geboren,  am  Neujahrsfest  seien  Sarah,  Raliel  und  Hannah  bedacht 
worden,  am  Neujahrsfest  habe  Joseph  das  Gefängnis  verlassen,  am  Neujahrsfest  habe 
der  Frondienst  unserer  Väter  in  Mi^rajim  aufgehört;  im  Nisan  sind  sie  erlöst  worden 
und  im  Tisri  werden  sie  dereinst  erlöst  werden.  R.  Jeho.suä  sagt,  im  Nisan  sei  die 
Welt   erschaffen    worden,    im    Nisan    seien    die  Erzväter  geboren    und  im    Nisan   seien 

124.   Dreissig  wegen  des  Wurzeins  u.   einer,  der  als  volles  Jahr  angerechnet  werde.         125.  Gen.  8,13. 
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die  Erzväter  gestorben;  am  Pesah  sei  Ji9- 
haq  geboren,  am  Nenjahrsfest  seien  Sarah^ 
Rahel  nnd  Hannah  bedacht  worden,  am 
Nenjahrsfest  habe  Joseph  das  Gefängnis 
verlassen,  am  Nenjahrsfest  habe  der  Fron- 
dienst nnserer  Väter  in  Mi^rajim  anfgehört; 
im  Nisan  sind  sie  erlöst  worden  nnd  im 
Nisan  werden  sie  dereinst  erlöst  werden. 
Es  wird  gelehrt:  R.Eliezer  erklärte:  Woher, 


I 


mir;  n'?::^  nr^n  i:\sn2  ;mDsn  iT^::  rpv 
hn^'h  ]n\nv  ]d^:3  i^s::  p^23  c^T^as  u\m2s:2 

Di:*>  SD'i  ]nsn  si:*in  D^n'?s  ■i;2S''V  nt^sjiy 
nN^i'i:^  yinnv  D*in  inT\s  ns  ]7  *;nT  v-'nTfs 
ir,isi  n*c*n  nr  nois  ^in  mn^s  n*'?2  i'^wi  c^sirn 
"itisri:*  ini2"'i"T  c^j:t:';  nn^i' nnM  nv^iin  ]qt  pnsn 

ib.2.6  ]D"':2u   i"'''JC  121S  Vü'in*'  "»il  )*"iNn  p  nV;"' nsV  10  dass  die  Welt  im  Tisri  erschaffen   wurde? 
ib.1,12 pHTC  2*wV  Sut  ]nsn  Siim""lt:NJü*  D'?iyn  Sl^:      —  es  heisst:  ""Und  Gott  sprach:  Die  Erde 
insriw   ünn  IHT  "'S  nD  ^i^•y   ]*>"!  [inr^:'?]   >'"|T      lasse  junges  Grün  sprossen,  samentragende 
nr   "it21S    "»"in   mT'2   X^il^:'*  |'?\S'i   C\S*wT  T\'^'d^      Pflanzen  2ind  Friichtbäuiiie\  welcher  Monat 
|'':"l'nTO*k:'  r|1>"i   n''m  ni^n^''  ]J2T    pnsn  imsi  ]D'':      ist  es,  in  dem  die  Erde  voll  Grün  nnd  die 
"]1\S*1    'i:i    jS';;"    Cn:   ID'^*?   naSJÜ*  n*  '?'iS  "T  i-^  Bänme  voll   Früchte  sind?  —  nämlich  der 
min'?  nri^ysinn  ns   nD*y   i'V  2''nr  NM  ^r^l      Tisri;  auch  war  es  nm  die  Zeit  des  Regen- 
^^-Ul  Sinn  ns  ]••;  ITC  Sn  ''I2:  ■i'I\ST  2\nDl  sin      falls,   da   fiel   der    Regen    nieder    und    die 
r!w>!2  "72'  ^"b  p  Vw'in"'  "'ZI  ncSl  ''I'?  p  Vwin"'      Gewächse  sprossen  hervor,   wie   es  heisst: 
ISnz:  i:'l''2iy\s-i2:  jriVl'?  ISnz:  ]n:21py'n*'D*S12      ''''Es  stieg  ein  Nebel  von  der  Erde  auf.    R. 
"""ipr,  ^S*  CS2i'    hT^  psm  C"':2t:*n  l'?^''!"  1J2S:ty  -'»  Jehosuä    erklärte:    Woher,  dass    die    Welt 
n^'n^w  ]''"'2c5  "I^IS  '\v;'^h)^  •'21  pVZi'  S'?S  ü:S2ä      im  Nisan  erschaffen  wurde?  —    es  heisst: 
'7s   '?S"1C'"'    w'^S    h^    l'pnp"'!"  IlJSJD'    m2S    yhv^      ''^Da  Hess  die  Erde  junges  Grün  an/gehe)/, 
'':n''S  12  n'?!:!:*  n-i"*  :n2  C^nsn  m"'2  nr^yti*  l'?f2n      samentragende  Pflanzen  je  nach  ihrer  Art 
Sin '  "'S^pm  SJÜ'"''?   |n\S*  •'Sm    V^Ü'Ii  "'s::  c'?1V      und  fruchttragende  Bäume;  welcher  Monat 
2n  nS  ein  l^lit:*'  "l?2isf°  12t:'ia   |n\S'  2\n2"l2  -'-  ist  es,  in  dem  die  Erde  junges  Grün  her- 
S2  nr  ~:ri  "'in  '?1p'l!21Sf°mS  ""IDa  C"'jnsni  'n      vorbringt  und  die  Bäume  Früchte  hervor- 
bringen? —  nämlich  der  Nisan;  auch  war 
es  die  Brunstzeit  von  Tier,  Wild  und  Ge- 
flügel,  denn    es    heisst:    "'"Die  Anger  sind 
mit  Schafen  bekleidet  &.  —  Und  der  x^n- 
dere,  es  heisst  ja:  'fruchttragende  Bäume!? 
-  Und    der    Andere,  es    heisst  ja:    Frucht- 


Ps.  65,14 


Hol.eoa 


Cn.2,1 


i  Reg.  8, 2 


Sot.46a 

Nni.24,21 
Mich. 6,2 

Cant.2,8 


II     nx'SIO   M    43      'I      'B'J  n-l'l  —  M   42       II       'D'32    P    41 

M  46    II     n?S  nt  n^m  'na  'nTatr  M  45    ||    nti-iy  M  44 
II  3  sw  —  M  49     :|     •ytlL  M  48    ||    'pa  VM  47     ||     nDlDD 

.2'n2i  M  50 

—  Das  war  nur  ein  Segen  für  die  Zukunft. 
bäumeX^.  —  Dies  deutet  auf  eine  Lehre  des  R.  Jehosuä  b.  Levi  hin;  dieser  sagte  näm- 
lich, alle  Urschöpfungen  seien  in  ihrer  völligen  Höhe,  Eigentümlichkeit  und  Herr- 
lichkeit erschaffen  worden,  denn  es  heisst:  '""So  7vurden  vollendet  der  Himmel  nnd  die 
Erde  mit  ihrem  ganzen  Heer\  lies  nicht  Heer^  sondern  Herrlichkeit.  R.  Eliezer  er- 
klärte: Woher,  dass  die  Erzväter  im  Tisri  geboren  wurden?  —  es  heisst:  '^'/>?  ver- 
sammelten sich  alle  Männer  fisraels  zum  König  Selomoh  im  Monat  EtJianim,  am 
Fest:  im  Monat,  in  welchem  die  Mächtigen  der  Welt  geboren  wurden.  —  Wieso  ist 
es  erwiesen,  das  "Ethan"  die  Bedeutung  "mächtig"  hat?  —  Es  heisst:  '^'Mächtig 
[ethanf  ist  dein  Sitz]  ferner:  '^'^Höret,  ihr  Berge,  den  Rechtstreit  des  Herrn,  und  ihr 
Mächtigen [ethanivi] ,  Grundfesten  der  Erde\  ferner  heisst  es:  '^'Die  Stimme  meines  Ge- 
liebten, sieh,  da  kommt  er,  er  springt  über  die  Berge,  hüpft  über  die  Hügel;  er  springt 
über  die  Berge.,    dies   deutet   auf  das  Verdienst  der  Erzväter,   er  hüpft  über  die  Hügel, 

126.  Gen.   1,11.  127.   Ib.  2,6.  128.   Ib.   1,12.  129.   Fruchttragende   B.,  solche,  die  geeignet 

sind,  Früchte  zu  tragen;  Fruchtbäume,  solche,  die  Früchte  tragen.  130.  Gen.  2,1.  131.  i  Reg.  8,2. 

132.  Nuni.  24,21.  133.  Mich.  6,2.   134.   Cant.  2,8. 
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dies   deutet    auf    das    Verdienst    der    Erz-      •'2"l  mn!::S  m:T2  nvp:"  *?>'  ]*S5p!2  m2S  m2T3 
mütter.  R.  Jehosuä  erklärte:   Woher,  dass      NT'Vnt:«:::' m^X  n^li  ]D'':2Ü  j'''':t2  irsiS  ^X'in"* '"^i-e,! 
die   Erzväter   im   Nisan    geboren   wurden?      bü^w"'  ""J^  nSi''?  nji:'  ms:2  V21S1  njt:*  C^ail2i:*2 
—  es  heisst:  'V///  vierhundertachzigstenjahr      'n'?i:i:*  n"i"'2"'lT  D'inz  n'^^'^Zin  n3t:'3  Clit:  inSD 
//rt'^//   </<?;;/  Auszug  der  Kinder  Jisracl  aus  0  C^:nX~    m''2   2\12n   "'»J   ■jT'Nr"  c'jiy  "'JnVT  12 
fl'^v«   Lmid  Micrajini,    im   vierten  Jahr,    im      tynn2    2\n2r;    "'CJ   1T\S1   m:f!22    ''2"'pm    Cnn" 
Monat    Ziv.    im    INIonat,    in    welchem    die      myr\'   21  IttSl   "j'?''«'?   KVT  -"'2  n\S'T'' Sinn  IT 
Prächtigen    [zivtanej    der    Welt    geboren      ''2'72'7t2T  N:'?\s"'"'Tni  p'':  ''t:T'2    p"'Sai  ]Sa  •'Sn'" ß^^«" 
waren.      -    Es   heisst  ja   aber:    ////   Monat     nin2  12  Nn21  01^72  1t2'?1>'i:  •1D''n  S^u*  ■ir2  "ISIS 
Ethanim^?.  —  Weil  dieser  stark   ist  in   Ge-  10  jsj:  cnS  "':2  Dn2  niSJAl'?  ni21i2  m:'?\sfni21t2 
boten"'.  —    Und  der  Andere,  es  heisst  ja:      nl^•n2   1t2Sl   ]SI2   in!2   ]D"'a2   n'?i:    ]D^J2  "l!2«T 
/;;/   Monat  Ziv^?    —    Weil    in    diesem    die      nst2  ]2   2n'''?S   -i:2N"'l"  "ll2S:t:*  int:   "'"li:'n2  n'71:  Di.31,2 
Bäume    prächtig    sind;     R.  Jehuda    sagte      CVn   ntil'?   110^1   ]\Sty  C1M   ^2:S   n:i:*  nnD'j;i ^'.'sVa 
nämhch:    Wer   in   den   Tagen    des    Nisan      -jli:'?'?  \ni:D'1 '':2'' 1X^712  crn  CVn  nsi'?  nisSn  nt2l'^°'-^ 
hinausgeht    und     die     blühenden    Bäume  v-<  b^'    L:n\ni:'t:'    s'?t2ri1    2DT    Sin    "^1    tt'llpn::* 
sieht,  spreche:   "Gebenedeiet  sei  er,  der  es      l^DJ^  ns' laSJw    tt'in'?   Dnn'' DV'?   DV"  Cp^i' Ex.23, 
in  seiner  Welt  an  nichts  fehlen  Hess,  und      lyu^y  2\n2n2'"  ]'?Jt2  pn'i"'  "hxi  nDS2  S*?::«  ■[•'!2''Gn.i8,H 
in  derselben  schöne  Geschöpfe  und  schöne      n"''?  "itJSpi  nD£2   St2"''?\S  \S'p'"'  n:2\S*  "1"''?S  2Vk:'S 
Bäume  erschaffen  hat,   an   denen    sich  die      \SpY'  s'?S   m'?"'   Sp   ""Ji    ["ISV    ]"'tran2    m:ij;2'" 
Menschen  ergötzen.»  Wer  der  Ansicht  ist,  20  >J2  ini"'   nt:*;2n2'' \n2N  nD*n2  n'?  ir^Spl  nTiV2 
sie   seien   im   Nisan   geboren,  ist  auch  der      \n2S  ]D"'j2  n^  ni:Sp1   ;n2   \Spl   s'?S   m'?"'  Sp 
Ansicht,  sie  seien  im  Nisan  gestorben,  wer      n"l21j;j2  nJw  nniS  s:n  m'?"'  Sp  "»t:  "•m"'  Sn"'D*2 
der  Ansicht  ist,  sie  seien  im  Tisri  geboren      in*?  ''"ii'2  nS121t2  ''C1"'  112  "''71i2  ''2  rpD  rpD  nn'^n 
ist   auch   der    Ansicht,   sie    seien   im   Tisri      nVÜ'n'?  m'?r  nt2Sl  \)^'äl  l'?^2S\sni21T  112  1J2S'' N^Slafb 
gestorben,  denn  es  heisst:  '''Und  er  sprach  -'.^  ]''>"t:ip!2'?  mhv  n>"'2ü''?  m'pi"'  pyiilpj:'?  m'?1''  nJ\S* 
zu  ihnen:  Hundertundz7mnzig  Jahre  bin  ich      j|  ,E,pnV"m7a  xinn  M  53    ||    ^ao  v^^,  1^52    |1    ht  M  51 
heute\   [das  Wort]   heute  brauchte  ja  nicht      m  56    ]    21  -ia«  +  M  55    ||    srt  inS  n^xi  dico  m  54 
zu    stehen,    wozu    steht    es    dennoch?    —      ||  'wb*  M  59  1|  a  +  B  58    |]    ino  ni:n'S  M  57  |i  ijS^x  V 
heute  wurden  meine  Tage  und  Jahre  voll-      H     "=  '^"«P"'  ^^  ^^    i]    -i^h  M  6I    ü    ■^^s  t^'^p  M  60 

••IT  J-  1    -u    4-     J-    -u      J  J         xj    -T  .kSn  +  M  64     II     ni*31K3   M   63 

zahlig;    dies    lehrt   dich,   dass  der  Heilige, 

gebenedeiet  sei  er,  dasitzt  und  die  Jahre  der  F'rommen  bis  auf  den  Tag  und  bis 
auf  den  Monat  vollzählig  werden  lässt,  wie  es  heisst:  ''"Die  Zahl  deiner  Tage  mache 
ich  voll.  — Woher,  dass  Ji9haq  am  Pesah  geboren  wurde?  —  Es  heisst:  ''"Am  näcJisten 
Fest  komme  ich  wieder\  wann  sagte  er  dies?  wollte  man  sagen  am  Pesah,  und  |die  Ver- 
heissungl  habe  sich  auf  das  Versammlungsfest  bezogen,  —  könnte  sie  nach  fünfzig 
Tagen  gebären!?  wollte  man  sagen,  er  habe  es  am  Versammlungsfest  gesprochen 
und  |die  Verheissuiig|  habe  sich  auf  den  Tisri  bezogen,  —  könnte  sie  nach  fünf 
Monaten  gebären!?  vielmehr  muss  er  es  am  Hüttenfest  gesprochen  und  |die  Ver- 
heissungl  sich  auf  den  Nisan  bezogen  haben.  —  Immerhin  sind  es  ja  nur  sechs 
Monate,  könnte  sie  denn  nach  dieser  Zeit  gebären!?  —  Es  wird  gelehrt,  das  betreffende 
Jahr  sei  ein  Schaltjahr  gewesen.  —  Aber  wenn  der  Meister  die  Unreinheitstage'^" 
abzieht,  so  sind  es  ja  weniger!?  Mar-Zutra  erwiderte:  Selbst  nach  demjenigen,  nach 
dem  die  Schwangerschaft  des  Neunmonatskinds  volle  neun  Monate  dauern  muss, 
braucht  sie    beim  Siebenmonatskind  keine    volle    sieben   Monate   zu   dauern,  denn    es 

135.  iReg.  6,1.  136.   Der  Ti.sri    ist    reich    an    Festen,    und    daher    an    Geboten.  137.   Dt. 

31,2.  138.   Ex.  23,26.  139.  (".en.    18,14.  140.   S.  soll  (nach  einer  agadischen  Auslegung)  am  be- 

treffenden Tag   ilire  Periode  bekommen  haben;    cf.   Jim.   87a. 


¥ 
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isam.1,20  c\~iw   msipil   ^V^   CSM  mspn'?  \T''!  "r^srü      heisst:  '''Und  es  geschah   nach  Kreisimgen 

'?m  m'w*  7\'\'^,i:l  7\1'Z'T\  t:\sn2  C'^rw*  Cli'  '^ir^^n'y      7'o//    Tagen;    das  Wenigste    \-on    Kreisun- 

HT^pS   nT'pS   X\1S    nrv^S    ''^"l   ISS'']'?:?:  -:m      gen"'  ist    zwei,    und    das    Wenigste    von 

Gn.3o,22nN  L:^■^'?S  'W\''S  hrrd''  Trd' TS'T'Z^  nT»:?  NMS      Tagen    ist    zwei.   —  Woher,    dass   Sarah, 

isam.1,19  m"'2T   nT'rT   N\"1S1    'n   m^T*»!  n:n2"' :i\nri  '?m  •'^  Rahel    und  Hannali    am  Neujahrsfest   be- 

Lv.23,24  rrT'pS'^  n>'Tin  ]nrT   |in2ü*   2\n:i  T^IZ'Ts   wSIJ:'"      dacht  wurden?  R.  Eleäzar  erwiderte:    Dies 

isam.2,21 3\n21    HJü    nS  '"   1p2   T    iIJüD    2\"i2    rn"'p2      ist  aus  dem    Wort    denken    und    aus  |dem 

Gn.2i,ir|DT'  Si"'  nJÜM  uSi;  Tr\''Z'  ns  IpS  'm^  mü'2''      Wort]  erinnern  zu  folgern;  bei  Rahel  heisst 

ps.8i,4iSD22  ISID*  ü*Tn2  l^'pn  2\"12T  ]'?:::  ]mDSn  iT'ZO      es:  '''Und  Gott  erinnerte  sich  der  Rahel,  bei 

Coi.br|Din"'2  rmV  "'i;i  sin  '?S1Ü"''?   pn  "2'°  i:;n  cv'?  10  Hannah  heisst  es  ebenfalls:  "'6^/^rt^^rr //^-rr 

ia\"n2St:  n"n2V  ~':^'l22  T^IÜT^  tt*Xn2  "i;i  inN**:»2  i:2w*      erinnerte  sich  ihrer,  und  [das  Wort]  erinnern, 

Ex.6,6n'72D  nnn:2   C2nS  'nSiinV  S2n  2^r\2'' Z'^y^^Z      das  auch  beim  Neujahrsfest  gebraucht  wird, 

ps.8i,7  p'':2    1J:2ü*    '?2D:2    \"n"i''Dn' znn    2\121    CT^ri      W\eQs\\e\sst\'''Ein  Ruhetag,  mit  erinnemdein 

"ISIÜ*  S\"iS"  '?S:"''?  ]"'":\t;  nun2  Nn\Sl2  l':^S::      Lännblasen   [dient   als  Wortanalogie].    Aus 

ib.v.4Dnn   2''n2T   ISVw    ünn2  "l^pri"  N2n  2M2   ISVw*  i-^dem  Wort]  den/cen:  bei  Hannah  heisst  es: 

jes.27,13  irMN  yD'tn''    ''21    '?'n:   "121D2   ypn"»    sinn  CV2'      ''"Denn  der  Herr  gedachte   der  Hannah,  bei 

'?'''?'kS"lp  n:2»S  ]'?::2""?S:"''?  |^1\"1>'  iD"'J2  l'?kS:2  ]D"':2      Sarah  heisst  es  ebenfalls :"'6^;'z^^r-^ //^rz-^o-r- 

Ex.12,42  ■]i\Sl  n^'w\S"i2  ^:2"'  n'w  Uli  S2'l  "luJlü'I^n  n'?'''?  Cl'^w'      dachte  der  Sarah.  -  -Woher,  dass  Joseph  das 

pes.io9f  S"':nY%~''^:>'ü!'?  nrsi    :  [•'p'^TCn  |r2""l!2"iw :2n  n'?'''?'      Gefängnis  am   Neujahrsfest  verhess?  —  Es 

Gn.7,11  nV2ü*2  "'Jü'n  wTn2  nj  "'"'n'?  n:D*  msi2  uü*  n:u2'  -0  heisst:  '"^Vöi-j-/  c?///  Neumond  in  die  Posaune, 

npw'  CVn  ims  ir^lS  y^nn''  "'2"l  irnn'?  uV  Iw'V      ^w  J^erborgenen  au/ den  Tag  unseres  Festes, 

mr*'*;r:i  21^2  Vpr^:'  n:2''2  '?T!2I:*  DV  n\"I  "1"'\S2  Tw*V      ^'''"'-^  '■•5"  ^'-«"^  eine  Festsetzung  für  Jisrael  &. 

1112  u np"  n:''::'  j-'^ü'Vli  i:''t:*D'  linci  D"'*L:>*cn?2      i^r  /'^/  ^-i-  als  Zeugnis  in  JeJioseph  festgesetzt, 

cr2  n:2''2  '?i!2  -'?>'m  n''D*sn2  n^'^t:  C-'''?V  sin      «/.y  r;-  auszog  cK  —  Woher,  dass   am  Neu- 

'•2'!   "dir^h   hyi'H   S''2m  na''2a  D"'22'I2  Tu    ^üJI  20  jahrsfest  der   Frondienst  unserer   Väter  in 

+  M  67    !!    nT3T  nT=r«^T^M  66    II    s"nN  -  M  65      Mi9rajim  aufgehört  hat?  —  Hierbei  heisst 

II    x'nxi -f- M  69    :     pisT  n"i3  nu  tdt  M  68  r\i      es:  'Vr//  ivill  euch    erlösen   von    dem  Fron- 

K^ns^Saa  +  M  72  [j  nnna  noi  +  M  71    jj     nai  +  M  70      d ienst,  den  ihr  Miprajim  leistet,  und  [beim 

75    II    -^r^x  •^';3M74    1    i^^ja  +  M  73    1^  nS'2D  n'^no      Neujahrsfest]    heisst    es:    ''"Ich    habe    seine 

■'       '  '  Schulter  vom   Frondienst  befreit.    Im  Nisan 

wurden  sie  erlöst,  wie  bereits  erklärt.  Im  Tisri  werden  sie  dereinst  erlöst  werden, 
dies  ist  nämlich  aus  [dem  Wort]  Posaune  zu  folgern:  da  heisst  es:  "'\Stosst  am  Neu- 
mond in  die  Posaune,  und  hierbei  heisst  es:  '^'A)i  diesem  Tag  zvird  in  eine  grosse 
Posaune  gestossen  werden.  —  «R.  Jehosuä  sagt,  im  Nisan  wurden  sie  erlöst  und  im 
Nisan  werden  sie  dereinst  erlöst  werden;*  woher  dies?—  Der  Schriftvers  lautet:  "'Eine 
Verwahrungs7tacht,  eine  Nacht,  die  seit  den  sechs  Schöpfungstagen  verwahrt  ist.  — 
Und  der  Andere!?  —  Eine  Nacht,  die  vor  Gespenstern  verwahrt  ist.  Beide  vertreten 
hierin  ihre  Ansichten,  es  wird  nämlich  gelehrt:  '^'Im  sechshu?idertsten  Lebensjahr  No- 
ahs,  im  zzveitoi  Monat,  am  siebzehnten  Tag  des  Mofiats.  R.  Jehosuä  sagte,  dieser  Tag 
sei  der  siebzehnte  Ijar  gewesen,  ein  Tag,  an  dem  das  Siebengestirn  am  Tag  unter- 
geht und  die  Wasserqi; eilen  abnehmen;  da  [die  Leute]  aber  ihre  Handlungen  [zum 
Bösen]  geändert  haben,  so  änderte  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  ihretwegen  auch 
das  Schöpfungsw^esen :  er  Hess  das  Siebengestirn  am  Tag  aufsteigen,  nahm  von  die- 
sem zwei  Sterne  fort  und  brachte  dadurch  die  Sintflut   über  die  Welt.  R.  Eliezer  sagt, 

141.  i  Sam.   1,20.  142.   Dh.  Jahreszeiten,  2  j7n  sind  6~Monäte!  143rGen.  30,22^  144. 

i  Sam.    1,1Q.  145.  Lev.  23,24.  146.  i  Sam.  2,21.  147.   Gen.  21,1.  148.   Ps.  81,4.  149. 

Ex.  6,6.  150.   Ps.  81,7.  151.  Jes.  27,13.  152.    E-.    12,42.  153.    Gen.    7,11. 
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dieser  Tag   sei   der   siebzehnte  Marhesvan      n\"l  jV^niaz  "l'u'V  ny^w*  CIM  ims  n:21S  "1TV'''?S" 
gewesen,    ein  Tag,   an  dem  das  Siebenge-      imi^v'^cnzini^  mj''''V!21  CVi  "^IV  nr^"*: '?T12t:' CV  Foi.12 
Stirn   am  Tag    aufsteigt    und   die  Wasser-      cn^'?*;   Sl"   "jTI^    VMpr\    nJ''D'    cn''D'y!2    irü'C' 
quellen  zunehmen;  da  jene  aber  ihre  Hand-      Tu:'  '?i::i  CV^  n!2*'2  '?T12   n'?>*nV' n''t^'N■l2  n'^yrs 
hingen    [zum    Bösen]   geändert    haben,    so  0  yD'in"'    "'21'?    S!2'?D'2    D'?'l>;'?    '?12D   S"'3nr  ^222 
änderte    der   Heihge,    gebenedeiet    sei    er,      ■'jtl'''':ü*  ''SJ:  "1T>"''?S  ''2"l'?  x'?iS  ''1^  2M2T  ir\~;  Rf-sa 
ihretwegen  auch  das  Schöpfungswerk:  als      ''2"i'?  S'Ss  ri:''D'l   ir\T  ytr'in''  ''2"l'?  St2'?w'2  |''l'? 
das  Siebengestirn  am  Tag  aufstieg,  nahm      snon   2"l   ICSI   NIDH   2"n2   n^D'   \S:2   ITV'?« 
er  von  diesem  zwei  Sterne  fort  und  brachte      l'?p'?p    j-'nnTi^    i:!!"":    [''nmi^l    •l'?p'?p    pnmnn'  zeE.'iiT 
dadurch    die    Sintflut     über     die  Welt.  —  10  Cl^n  12D*"'!'  Sm    2\"12    i:n^:   j''nnn21   n'T'S^'^  Gn.8,1 
Richtig  heisst  es  nach  R.  Jehosuä  ai/i  Z7vci-      "»l^rn  pil  in     :n22tr   l'?I2n  n^m   cnn  2\"i2lEst.7,io 
/<?«!,   wieso   aber    heisst  es  nach  R.  Eliezer      ■'2*12    nSlpn'?!   'W^'hi^    ''212   '?'12J2'7   y'Tul   SsiD"' 
am  zweiten^?  —  Der   zweite    des  Gerichts-      '»212  hyi^h  7^   ]"'J1?2   C'^iyn   miilS  ''!22n  Vi:"!.!"» 
monats.  —   Allerdings    wurde   nach  R.  Je-      cm:'?l  rmtr^JS'?!  mpT''?  S:n    :mpi''bl  :vnn"' 
hosuä  I  das  Schöpfungswerk  j  geändert,  wieso  m  s:ri  miü'VC  ir\"I  pT'  "iD'VuJ  "in:"':  \S*:2  mpT''?" 
aber  war  dies  nach  R.  Eliezer  der  Fall!?  —      ■'■l"'"'S  St:'n2  SJT'mST'Jn'''?!  Sn^'mSl  '':npl  p2"n32''a^  ^°' 
Nach  einer  Lehre  R.  Hisdas;   dieser  sagte      '?2T   i:2"n   Sin   :m   S:m   nanpS    n^'?   n2*'2m  Naz.lb 

'  '  ■   '  Bq  I7I1 

nämlich:  Durch  Heisses  entarteten  sie  und      T\n7\1   "it^V^   inS    "11:712    "»IT*?"!   Sn^msi    j2t:' ßb.iosb 
durch  Heisses  wurden  sie  gestraft;   durch      ]:m'' p-i"*  "'JH:  "'in   pT»   "'jn'''?!   pi    "iD'y::  nnxi  Beusa 
Heisses   entarteten   sie,    durch    die  Sünde,  20  ns    S'?;2"'w'12   XSJ   i:\S"w'l    n:S''t:*;2    i;s:n    pl"''  "oua^ 
durch  Heisses   wurden    sie    gestraft,   denn      T^   nru"   ü\sn   2"l>;   pl"'   12p'''?   ]:2"1  111    : '''?2m  IJ'^'f 
hier'"  heisst    es:     Das    Wasser    7vard   still,      ps   uJ^wH  »S2nul2  *i2p'''?*  ITm  uiSt^'H  S2n  s'?ü' Coi.b 
und  dort'^'  heisst  es:  U)id  die  Zorngluf  des      ]''i2mn    j\S*ü'    ^^    TW    b'y    nti2    j^D'^ii"!    |''(2~nn 
Königs  limrde  gestillt.  Die  Rabbanan  lehr-      *?>'    ji^'M  ]:2  S*?!  ]Ü'M  '?>*  diin  j:2  N*?  piu  ^121 
ten:  Die  Weisen  Jisraels  rechnen  bezüglich  25  ri''"'3ü*   n''C'"''?D*'?   ^232:  n'''':i:'   nn\"I   EST   ü'inn 
der  Sintflut   wie  R.  Eliezer  und   bezüglich      so        Th';\  M  79   |j    n'Dpn  nrtfi  im  78     ;     v'^x  V  77 
der  Jahreswende  wie  R.  Jehosuä,  die  Wei-  .rna  M  82    [l    m^:  ^s:2  M  8I    i|    n;2^3f2+M 

sen    der  weltlichen   Völker    rechnen    auch  bezüglich  der  Sintflut  wie  R.  Jehosuä. 

Und  der  Kräuter.  Es  wurde  gelehrt:  Bezüglich  der  Kräuter,  der  Zehnten  und 
der  Gelübde.  —  Mit  ''Kräuter"  ist  ja  der  Kräuterzehnt  gemeint,  —  dieser  ist  ja  in 
"Zehnten"  einbegriffen!?  --  Er  lehrt  vom  rabbanitisch  verpflichteten  Zehnt  und  vom 
laut  der  Gesetzlehre  verpflichteten  Zehnt.  —  Sollte  er  doch  zuerst  vom  laut  der  Ge- 
setzlehre verpflichteten  Zehnt  lehren!?  —  Da  ihm  [das  Rabbanitische |  lieb  ist,  so  lehrt 
er  es  zuerst.  ■ — ■  Und  unser  Tanna!?  —  Er  lehrt  das  Rabbanitische,  während  es  beim 
laut  der  Gesetzlehre  verpflichteten  selbstverständlich  ist.  —  Sollte  er  vom  Zehnt 
|in  der  Einzahl]  lehren!?  ■ —  Sowol  der  Blutzehnt  als  auch  der  Sackzehnt.  —  Sollte  er 
doch  Kraut  [in  der  Einzahl[  lehren!?  —  Zwei  xA.rten  Kraut  [giebt  es]  diesbezüglich;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Kräuter,  die  man  zusammenbindet,  [sind  zehntpflichtig |,  sobald 
man  sie  zusammenbindet,  die  man  nicht  zusammenbindet,  sobald  man  ein  (xefäss 
gefüllt  hat. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  jemand  am  \'orabend  des  Neujahrsfestes  Kräuter 
vor  Sonnenuntergang,  dann  wiederum  nach  Sonnenuntergang  gesammelt,  so  darf  man 
weder  die  Hebe  noch  den  Zehnt  von  einer  Partie  für  die  andere  absondern,  weil  man 
Hebe  und  Zehnt  weder  vom  Neuen  für  das  Alte  noch  vom  Alten  für  das  Neue 
absondern  darf.  Geschah  dies  an  der  Wende  des  zweiten  zum  dritten  Jahr",  so  nniss  von 

154.   Gen.   8,1.  155.  Est.  7,10.  156.  Des  7jährigen  Cyklus  (Seniitahj. 
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]^l^^S■^   yZ";:2   n"'ü'"''?u    ^yZ'   Iw'VCT   ]"1ü\ST   y^";:!      [den  Kräutern|  des  zweiten  Jahrs  der  erste 

"•l*?  p  j;C*in"'  ^31  las  "''?"'?2  ■'ll  XJ:2  "•:>'  Itt'yai      Zehnt    und    der    zweite  Zehnt'",  und    von 

Di.26,12  naiy^  insinn  '\U];ü   hD  lns|  lU'^h  n'^rn  '•2''      dem  des  dritten  Jahrs  der  erste  Zehnt  und 

yC";^  aha  nz  ]\St:'  nai:*  nw*>;r2n  naü*  nt:"''?t:'n      der  Armenzehnt    abgesondert    werden.   — 

lü';^)   "•:>    ni:'V:2T   ]rw*S-i    lü'VIi   Ti'"'2    Sn  ins  ^^  Woher  dies'"?  R.Jehosuäb.  Levi  erwiderte: 

h'CiZ''    "'IS:    ]i::\S*"l    11:72   r,s'MrS   IS'' '7*1:2''  ■•ru*      ""'Wom  du  im  dritten  Jahr,  dei)i  Zchntjahr, 

Nm.i8,26''2  □ri'''?X   maST   "i^in   ClSl   'PNI'  lOl'?    n^^Sl      ^<^v/  ganzen  Zehnt  von   deinem  ganzen  Er- 

Z2h  \nna  "l'iT'S  1C*V:2n  ns  SsT^*"»  '•^2  ns^  inpn      trag  vollstäJidig  abgeliefert  hast:   ein  Jahr, 

n'?nj   n!2   n'7n:'7   2in2n   li:*"'pn   C2n'?nJ2    cnSIS      in    dem    nur   ein    Zehnt    entrichtet    wird, 

«••^n  pDSn  l*?  i\S  ]Vrxi  "iD'j;:^   r,«  poan  n'?  ]\S*  10  nämhch,  der  erste  Zehnt,  dazu  der  Armen- 

nü'V2  s'?N*  -2  ]\S"u:*  -jü*  'i:i  Tu**;'?  n'?2n  ''2  ■]1\S*"'      zehnt,  während  der  zweite  Zehnt  fortfällt. 

11:701   "•:>'   ID'V:^!    |rt:'S1   l*^:";':^   1i"'2    Sn   ins      —  Vielleicht  ist  dem   nicht  so,    und  auch 

nii'^n  '?122''  "»ISJ  ilwNI  1ü'V2"r|S  '?12''  hxil''  Tw      der  erste  Zehnt    falle    fort!?  —  Es   heisst: 

Dt.14,29  nnn''  "'21  ''12l''l'?  jn  S2Ü'  ]!2T  '?2  '•l'?"  S2V1'::i'?      "^Den  Leviten    alter  sollst  du  sagen  und  sie 

ayTi    ^in   ■j''1i    irs   1f21S  2py ^   [2    ypha    ''21  i^^^  an^vcisen :  7venn  ihr  von  den  Kindern  Jisrae'l 

inpn    ''2    Cn'''?S   ni:2Sl   12in   ClS"  \S1    1:21s      de)i    Zehnt    in    Empfa^ig    nehmt,    den    ich 

[22^?  \'inj  lü'N]    Iw^an   nS    \S1Ü"'    ''J2    nsa      euch    von  jenen   zum    Erbbesitz    übenviesefi 

n'?n:   no   n'?m'7   2in2n   rk:"'pn   22n'?n:2   cnSI^      habe;    der  Schriftvers    vergleicht  ihn   also 

;pD2n   l'?    i"»«   ]1D'S1   1t:*y!2    rjS    y^^7\    rh    ]\S      mit    einem    Erbbesitz:     wäe    dieser    keine 

tRh.iHJtt''?  11''2n!2  T\aiT\  11i:2n^p21  i:n  '121  Ciu'pi -'»  Unterbrechung    erleidet,    so  erleidet    auch 

TMt:h  1:2s  2S1   CV'?   CVt:  ein  lü'V  CTw   ~:il2      der     erste     Zehnt     keine     Unterbrechung. 

|V2  ^l'?S2  n^üTil  C''1D*y2  N'?N  1i2V  ^^'^  l'?''2S  IT      Ebenso  lehrt  auch  ein  Anderes:   Wenn  du 

l'^'^SSI    mD'    1*?    nn'7V    ''1trn2    ins   CV   V^jn'u*      abgeliefert  hast  &".    ein  Jahr,   in   dem  nur 

Rh.iobnJC    211:ti    irs     n:t:*2     ins   nv   II2SI    ]S:2^'      ein    Zehnt    entrichtet    wird,    nämlich    der 

SI2%S*1  Ts'h  yyCi^a  Sni  n'''7>''°'?"'2p  n^*k:'22  my ä'?*'  -'^^  erste  Zehnt,  dazu  der  Armenzehnt,  während 

Nid.aoannn  pn    ICIS  ''J2  lltyy  ins  iSn  i:''1i:2''  p"'a      der    zweite    Zehnt    fortfällt.     Man    könnte 

Mas.i,3  ty'''?tt'  1S"'2''Ü'D  D\'1"'Tni  nS12iin  nt2':;ntt';2  \irbr\Tx       glauben,    auch  der   erste  Zehnt    falle  fort, 

II  «'?«  +  B85"T S"2'-i«  -  M^^r  n2T'Kr+"  m" 83      SO    heisst   qs:  '"'Damit    der  Levite    komme: 

II  >"m  — M  88   II   Stin'  jiB-si  M  87  11  '3  '3n  ^oi  VM  86      sobald  er   kommt,    gieb  ihm  —  Worte  R. 

.pn  :pB'Sn  M  91    ||    v.-h  B  90    ||    xsn+M  89      Jehudas;  R.  EHezer  b.  Jäqob  sagt,  dies  sei 

gar  nicht  nötig,  es  heisst  ja:  Den  Leviten  aber  sollst  du  sagen   und  sie  anweisen:   tvenn 

ihr  von  den  J^indern  Jisrae'l  deji  Zehnt   in  Empfang   nehmet^    den    ich   euch  von  jenen 

zum  Erbbesitz  überwiesest  habe\  der  Schriftvers  vergleicht  ihn  also  mit  einem  Erbbesitz: 

wie    dieser    keine    Unterbrechung    erleidet,    so    erleidet    auch    der    erste    Zehnt    keine 

Unterbrechung. 

Und  der  Gelübde  8:.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  gelobt  hat,  ein  Jahr 
von  seinem  Nächsten  nicht  zu  geniessen,  so  zähle  er  zwölf  Monate  vom  betreffenden 
Tag  bis  zum  selben  Tag  [des  nächsten  Jahres];  sagte  er  aber:  dieses  Jahr,  so  ist 
das  Jahr  am  ersten  Tisri  abgelaufen,  selbst  wenn  er  am  neunundzwanzigsten  Ellul 
gelobt  hat;  dies  sogar  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  ein  Tag  des  Jahrs  werde  nicht 
als  Jahr  betrachtet,  denn  dieser  wollte  sich  ja  nur  eine  Kasteiung  auferlegen,  was  be- 
reits geschehen  ist. —  Vielleicht  ist  es  der  Nisan!?  —  Bezüglich  der  Gelübde  richte  man 
sich  nach   der  volkstümlichen  Auffassung. 

Dort  wird  gelehrt:  Bockshornklee  [ist  zehntpflichtig]  sobald  er  auswächst.  Ge- 
treide  und  Oliven,    sobald   sie   ein  Drittel    [des  Ertrags[   gebracht  haben. — Was  heisst 

157.  Cf.  Bd.   I  S.  298 ff.  158.  Dass  im  3.  Jahr  der  2.  Zehnt  nicht  entrichtet  wird!  föQ.  Dt.  26,12. 

160.  Num.   18,26.  161.  Dt.   14,29. 
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"ausgewachsen''?    -     Zur    Aussaat    ausge-      □\T'Tm  nsinnn  Q''j;i?'?  n^'in^'n'' n^'iPi^'r^  \SD 
wachsen.   —  «Getreide  und  Oliven,  sobald      I^SN  ''DS"' 21   1:2^   •''?*'I2  "'l"!  SJQ  w"''7C*  1S''2''D'D 
sie    ein   Drittel    gebracht    haben;»    woher      ^a»S*  ^b^b:~  ^DV  "'2'n  ""tiC'ri  "2  Vi:;21  pnv  ''2n 
dies  ?    R.  Asi    erwiderte    im  Namen   R.  Jo-      ;n2    nt2!2D*n    nJD*    1";;22   C^w'   V-*^*   j'p'^'  Sip  Dt.3i,io 
hanans,  manche  führen  es  auf  R.  Jose  den  r,  rn2D~  :~2'"  n\-n''2j;   \S0    n"t2J:t:*n    nr^:'"  rl^2D^i 
Galiläer    zurück:    Der    Schriftvers    lautet:      nN''2ni:'   nS12n   h^   ']b   '^^^h   nhü    Ü^n   n^rD^' 
^"Nach  Ablauf  von    sieben  Jahren,    i>n  Er-      12'' ;mj    nns   nJD'n   Ü\S1    •'JE'?  n"'>'"'2t:'2"'"  i:"''?»'' 
lassjahr,    am    Hüttenfest;    wieso    heisst    es      2"l'7°'  Nl"!  ''2T    n"''?   1t2S   n"':"':2ü'2   n''V''2*L:*  :n:;2 
"das  Erlassjahr",    am  Hüttenfest   ist   es  ja      liattTi    s:?2m   -i?2Xpl   '?'?2  S"'''>'  sV"  Si::'?''!'!'  •'DN  Fol.  13 
das  achte  Jahr!?  dies  besagt  der  vielmehr,  lo  :m  2\"i21  "]nVl  Sp'PD  S^  m21Dn  jn  t;"  '?*'i''m  e»23,i6 
dass  jegliches  Getreide,  welches  im  vSiebent-      N2-   :n   N:2"'^\S   rpDS    \s:2    7\IZT\    nSi'2   rpsn 
jähr  vor  dem  Neujahrsfest  ein  Drittel  des      -|'''ip  Ti-'DS  \S*C    S'?S  12DS2  2\n2n  ri2''DS  pT2syn.i3b 
Ertrags  gebracht  hat,  auch  im  achten  Jahr      yTT'2   :n2   niipjü*  nS12n  '721   |:2"l'?  ^7^    CpT 
als  Siebentjahrsfrucht   behandelt   wird.    R.      nSi'2  rh  np  Spl  nrw'n  Ü'SI  ^J2^  D^y;:'  nS^2n*L:* 
Zera  sprach  zu  R.  Asi :  Vielleicht  sagt  der  m  yrh   D^pi   SI^T   ^21'?   iT'l^l^   •'21   n'''?   ni^S  njDM 
Allbarmherzige     damit,    das     Erlassgesetz      is^  7\*h    "löS    D^^k^'l^    mna*?    ü*'''7i:'    |*'2    \1'2'h s^'ie" 
habe  bis   zum  Hüttenfest  statt,    selbst  wo      mij:  ^2  Nn2'?\-t:  12'?  "[ü'^j  p-^n  sS  "^S  sri2S 
es    [im    SiebentjahrJ    nicht    zu     reifen    be-      C"'-;21S2  '?21t2  Nin  nSD  C^y21S2'  «In  ]2'  D^D2n  ^^'„^"ogb 
gönnen  hat!?  —  Dies  ist  nicht  anzunehmen,      ni"'22    \71    h^y^}   '?12^   irs  21l2"np    lOn    nSD 
es  heisst  ja:  '''''Und  das  Fest  der  Ernte  beim  20 '\y^    ülD'rilü*' "IDH    11^22    ]'''?21K  nS^Ti:  St2t2J2 
Ausgang  des  Jahrs;  was  ist  mit  "Fest  der      211:2  Sl^üiri  nü''?D*  '?>*  n'^'hü  |'''?21N  nsaiü!  Saü!t2 
Ernte"  gemeint?    wollte    man    sagen,    das      Dllli'  n:2I22  irs  nns'  iS:2'':  lOn  nw'S'u'  *?>*  nw*'?D* 
Fest,  welches  um  die  Zeit  des  Einsammelns      ■^j?2"i"  ntiSl  N\"i  sn'?''!2  liS**?  U'^'il'V  "'21  10S  11" 
eintritt,  so  heisst   es  ja  bereits:  ""^venn  du      '?N1u''    12''1pn'^*    1t2T;   san2   21^2  S''"'12n  H'TD 
einsammelst,    —    wahrscheinlich    ist    unter  ■i^  '?•'■' j;i  1I2Sn   CS   im2"'1pn    p"'"::    i'lsS    ]nD"'J22 
"Fest  der  Ernte"  das  Mähen  gemeint;  das      \St:Q' ""i:  l^'ip  s'?!    S:!2ni   IDS   D21"''-;p' ''i:  t>3lv.23,io 
Getreide,    welches  am  Hüttenfest   gemäht     qij».  j.3B.7po~M  94    |i    ^o«l^  93    |j    id«t'm  +  M92 
wird,  hat  ja,  wie  die  Rabbanan  festgestellt      !|  na  M  97    jl     tr'a  —  M  96    jj    D"nn2  —  M  95    ||    \so 
haben,    am  Neujahrsfest    ein    Drittel    [des      ^!D"nn  ii>  —  M  l  j'  nSi  m  99    1;    >^-h  P  .s  1'^  — M98 
Ertrags]  gebracht,    und  er    nennt  es:    das      ^^  ^    Ü    '«  -  M  4      jl      ub-o  m  3     ||     K^n  i3  M  2 
vom  Ausgang  des  Jahrs.  R.Jirmeja  sprach  ^^^l,^^  ^^^^,^^^^ 

zu  R.  Zera:   Haben  die  Rabbanan  so  genau 

zwischen  einem  Drittel  und  weniger  als  einem  Drittel  unterschieden!?  Dieser  er- 
widerte: Habe  ich  dir  etwa  nicht  gesagt,  dass  du  an  den  Festsetzungen  nicht  rütteln 
sollst!?  so  ist  es  bei  allen  Massen  der  Weisen:  in  vierzig  Seah  [Wasser]  kann  man 
ein  Reinheitsbad  nehmen,  in  vierzig  Seah  weniger  eines  Qortob"*^  kann  man  es  nicht; 
Speisen  in  der  Grösse  eines  Eis  sind  verunreinigungsfähig,  in  Grösse  eines  Eis 
weniger  eines  Sesamkörnchens  sind  nicht  mehr  verunreinigungsfähig;  [ein  Gegen- 
stand) in  Grösse  von  drei  auf  drei  [Handbreiten]  ist  durch  das  Treten'"'  verunreini- 
gungsfähig, \on  drei  auf  drei  ] Handbreiten]  weniger  eines  Haars  ist  nicht  mehr  durch 
das  Treten  verunreinigungsfähig.  Später  sprach  R.  Jirmeja:  Was  ich  sagte  ist  über- 
haupt nichts;  die  Genossen  fragten  nämlich  R.  Kahana,  woher  die  Jisraeliten  ihre 
Webegarbe  dargebracht  hatten,  als  sie  in  das  [gelobte]  Land  einzogen,  wollte  man 
sagen,  sie  hätten  Jvom  Getreide]  eines  NichtJuden  genommen,  so  sagt  ja  der  All- 
barmherzige:  '""Eure    Ernte,    nicht  aber  von  der    Ernte    eines    Nichtjuden!?    —  Woher 

162.    II).   31,10.  I()3.  l<;x.   23,1t).  104.    Kleinstes   I\Iass.   (Die   ICntlelimuig   von   Quart  ist   gewagt). 

165.    Des  Sanienflusshehafteten;   cf.    Bd.    I    S.   454   N.   7.  166.    I.ev.   23,10. 

Talmud  Bd.  III.  41 
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3\ir"l  in>""i  iipbü  iib  12''ipS  s'?  Xt:'?"'!  i::''"ipST      aber,  dass  sie  eine  solche  darg-ebracht  haben,, 

£'.370  nCD"  7Tin22  nD£r;  mnCJ:  j^iSn  -nzya  l'?rS"'l'  vielleicht  haben  sie  sie  überhaupt  nicht  dar- 
'''?2S  mm  lar;  l^npSt  'Pirs  ab  S1p"'VC  '?irs  gebracht!?  —  Dies  ist  nicht  wahrscheinlich; 
T2  t^"''?tt'  S"";!-!  iS^D'  '?;  ]nh  ins  l^npn' p^■^12  es  heisst  ja:  '"'' Und  sie  asscn  vorn  Ertrag 
S2n  in'?  Cp  S'?S  in*?  Cp  \?h\  '?■'"'>'  St2'?''"n  '^1:1  ■'''  des  Lands  am  auf  den  Pcsah  folgenden 
h''^^'\  SD''"  '?3S  hh'^  b""^';  ab  S12'7m  in'?  Cp  •'DJ  7>7^^;  sie  assen  also  erst  am  auf  den  Pesali 
ab  in*?   C^p   S^   Ü^bülZ  mnsj'?  ü-'^'^ü-*   1^2°  Syzn      folgenden  Tag,  früher  aber  nicht,  sie  haben 

jos.4,19  mü'p  pi"'"  p  ib';  cym' 2\"irT  "jn^l  Sp'PD  nämHch  zuerst  die  Webegarbe  dargebracht 
"»SV  nü*:2n2  '?'?r  '?■'''>•  sH  ^nyi  Sp'^D  \S1  nn'?  und  assen  nachher.  —  |Sie  fragten]  woher 
\"irs  apll  "IS  a';2l'°b''^yl  \S!2  S'?«  S^'?!2  Sp  "*»  10  sie  jene  dargebracht  haben,  und  dieser  er- 
"la"':^'?  "1^  rT'K  \SC  s'?»S  S"''?::  ap  ""^  ^^V  nu':2T]2      widerte    ihnen,    von    dem,    das    im   Besitz 

°\"i^X  '"13  2^r\2  ^2):  ]ns  ^^2:  Srn  nz  2\-l2  ^2j;  |*ns'  eines  Nichtjuden  kein  Drittel  [des  Ertrags] 
rpDS*  \S*m  rnt:«  n^'ir:  "'^l  iS*r:n  ""ZI  nS  T^yrilZ      gebracht  hat;  vielleicht  hat  es  wol  gebracht, 

Dt.i6,i3nr2  "12X1  ■i2p"'21  "^aiJii  "]£DS2"2^nrm  sin  V^p      ohne  dass  man  es   feststellen    konnte!?  — 

suk.i2aS-l''T  "2^  "lt:S  "12112  2in2n  2p''1  pi:  n'?1D22' !■>  vielmehr  musst  du  sagen,  sie  haben  es  doch 
n"'2  STki'  s:"':n  '•21  SnSI  p''2  \S*in  Sn'?''!^  Sn  festgestellt,  —  ebenso  haben  sie  es  auch 
"1121S  Tpv  ]2   ]n:V   ^21   a^:r\t2   ]b::2  aba  S:"i:      hierbei  festgestellt.  —  Vielleicht  aber  von 

"^^  S?b  t^''^*^*'^  ■''^p'^ '^^'^"' j'^^~  *^'?'^''^  I^f^*"'-'^"  ^'"^^  solchem,    dass    noch    nichts   gebracht  hat, 

a'ip    2''n2    "■'21;'?   rr*'?  ''y2''^  Sm    D"^'?ü*'?    n'?S      während   sie  bei   solchem,    dass   schon  ein 

Lv.25,22p  [cJn'?2S1  n"'a''i:ü*n  n:u"  ns  cnV"l"  '^'^"'l'^'"* -"  Viertel  gebracht  hat,  zwischen  einem  Drittel 
cnn  i^n  ^l^^^'w^nn  ~:t:*|n|  t;  ]u'^  niS*12nn  und  weniger  als  einem  Drittel  nicht  unter- 
sb,ii,7  ••:s'?  1i:*nt:'n*w*  ]''!::D'121w*ni  |"':"l2m  jnnni  TllSn'  scheiden  könnten!?  —  Dies  ist  nicht  an- 
n''>;^2w2  |"'iniai  "12Vü*'7  l^'u'^niü  -JD*n  D'Sn  zunehmen;  es  heisst  ja:  "'Bas  Volk  kam 
nN2n  nJD*'?  cnü'Vntil  n"'>"'2w'2  jmss  IS'?  CSI  am  zehnten  des  ersten  Monats  aus  dem 
□\1"'n  nS12n  ni::n  "in2  ]'?\S  j:2"1  ~i1J:S  n21  "1J:N  -i-^farden  herauf  wenn  du  sagen  würdest,  es 
p2"l  in:''1ty  1^122  "':n  nt^'^p'?  "in2  pi"»  'O'h*^  ■in2  hätte  noch  garnichts  gebracht,  wieso  könnte 
msyni-MW    il    spms+M9    'Pb^in^prTÄri      es  in  fünf  Tagen  reifen!?  —  Wieso  könnte 

.«pjT  es  in  fünf  Tagen  reifen,  auch  wenn  es 
ein  Viertel  oder  ein  Sechstel  gebracht  haben  soll!?  vielmehr  musst  du  sagen  [Palästina] 
heisse  ein  Rehland'"-'  (ebenso  auch  hierbei,  [Palästina]  heisst  ein  Rehland).  R.  Hanina 
wandte  ein:  Wieso  kannst  du  sagen,  mit  "Ernte^'  sei  das  Mähen  gemeint,  es  heisst 
ja:  ^^^  Wenn  du  von  deiner  Tenne  und  deiiier  Kelter  einheimsest^  worüber  der  Meister 
sagte,  der  Schriftvers  spreche  vom  Abfall  der  Tenne  und  der  Kelter!?  R.  Zera  er- 
widerte: Bis  jetzt  hatten  wir  es  und  nun  kam  R.  Hanina  und  .warf  eine  Keule  hinein. 
Wir  wissen  es  vielmehr  aus  folgender  Lehre:  R.Jonathan  b.  Joseph  sagte:  ''Und 
es  Tvird  den  Ertrag  aller  drei  fahre  bringen]  lies  nicht  drei  sondern  Drittel  —  Dieser 
[Vers]  ist  ja  an  und  für  sich  nötig!?  —  Diesbezüglich  giebt  es  einen  anderen  Vers: 
'''Und  wenn  ihr  im  achten  fahr  säet,  iverdet  ihr  vom  Ertrag  des  alten  [Getreidef  esseri, 
bis  zum  7ieunten  fahr. 

Dort  wird  gelehrt:  Reis,  Hirse,  Mohn  und  Sesam,  die  vor  dem  Neujahrsfest  ge- 
wurzelt haben,  werden  als  vorjährige  Früchte  verzehntet  und  sind  im  Siebentjahr  er- 
laubt; wenn  aber  nicht,  so  sind  sie  im  Siebentjahr  verboten  und  werden  als  dies- 
jährige Früchte  verzehntet.  Rabba  sprach:  Die  Rabbanan  sagten  ja,  bei  Baumpflanzen 
richte   man   sich    nach    der   Reife,    bei    Getreide    und  Oliven,   ob  sie    ein    Drittel    [des 

167.  Jos.  5,11.  IÖ8.   Ib.  4,1a  169.   So  wird ''2S  pN  (Dan.   11,16,41)  vom  fTäuf gef asst ;  dh,  wie 

das  Reli  schnell  läuft,  so  wachsen    die   Früchte   in    Palästina   ungewöhnlich   schnell,  170.   Dt.   16,13. 

171.  Lev.  25,21.  172.  Lev.  25,22. 
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Ertrages]  g-ebraclit  haben,  — welchen  [Pflan-      ^'7TX  ]^riS  ]^212   j^^lt^ytt'  linö   -21    n^S    TIH 
zen|  haben  nun  die  Rabbanan  jene  gleich-      ll^M    m3Ä"'l    ^"'ZS    n''''   I^S   nC'Tk:*-   nn^    ]:2'\ 
gestellt?    Später    sprach     Rabba:     Da    sie      12t:'  'ZnUn  h';  12D*  Dnnn  p  min  S*i?231  IDin^ 
bischenweise   gesammelt   werden,   so   rieh-      ^or  ^2-1  S^ll  S"'  ^!2  12^  ]'w*^-  h';  IZ'i^'  j'^"'"  ]?2" 
teten   sich   die    Rabbanan   bei   ihnen  nach  r,  n'i^n  '?12mTt:*  ]r;t:i:'  ^21  C1D*J2  nt:S   1^2  ]2rsr2^°^ 
dem  Wurzeln.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Sollte      ini'pt21  nJD'n  '^r'SI  ^isS  'tT^n*^*-  in'^p::  ^nt'?  l>nrty 
man  doch  alles  aufschobern,  sodann  v/ürde      n?^  ]nt:*V:21  ]^J2-nn  ]\S  -JD*"  D\S*1  "ins'?  D'ntt'n 
man  ja  mit  Neuem  für  das  Neue  und  mit      h';  \yin'  ]^  s'?  ]^n*^";;21  ]^:2-nn  j^St:*  ''2^  HT  ^V 
Altem  für  das  Alte   den  Zehnt  absondern!?      üW;    HT\    -\T2    Dnnn  ^J?  pT\  p    s'?!    p'^n 
es  wird  ja  auch  gelehrt:   R.  Jose  b.  Kipper  lo  12t:*   UlHn  p  nt:'j;i21  cmn  S'i:::!   12^^?   "112:^'" 
sagte    im    Namen    des    R.  Simon    Sezori:      n:2S  ^2'^'  pTi   h';  12t:'  p^n  p^  12t:'  t:'inn  h]! 
Wenn   man   ägyptische    Bohnen    zur  Aus-      niTD'  pV^lt:'   ^21   mtiSj:   niTt:*  ]r;^ü'  ^21  n^V 
saat   gesät,   von   denen   ein   Teil    vor  und      pHÄ''  ''21  "i:2N  n'?''2  ]\^  "'■12D  ]:2ni  n'?"'2  t:"''n2Dzeb.8oa 
ein  Teil  nach  dem  Neujahrsfest  gewurzelt      1£"'2  i2   "'DI"'    ''212   rcbn   \s*i:2t:*   ^:2S  "^l^n:  12  M^n.sob 
hat,   so   darf    man    nicht   von    diesem    für  i^'  snn  ^2n  rh  rppn:2  "'IITt:'  ]r;:2^'  ^21  21t:'t2  nONt:* 
jenen  und  von  jenem  für  diesen  die  Hebe      n'?"'2  i\S  '72'?  hü']^^'  T^Sül  "'2"  '?Ni;:t:'  T::S  ""^Jl 
oder  den  Zehnt   absondern,   weil   man  die      ^72"  \S1?2t:'  "1I2ST  S"  n''ni2"':2nt:'iS*  jCt:'!  ]^"'I2   ['in 
Hebe   und   den    Zehnt   weder  vom  Neuen      n2S"I   ]r";::Jt:'S    ''Sl    S2ni;i°  n''D  n:2:  "inS  ']h^n  Foi.14 
für  das  Alte  noch  vom  Alten  für  das  Neue      t:*"*   12Dp"l   Clt:':^"'  N^rSN*   mn   niTt:*   ]V;üü'  ■'212 
absondern  darf;  wie  macht  man  es  nun?  —  20  ^2^  jr^at:'«   \S1  r\b^2  ]\S  '?2'?  f?  •;:2t:*ap  n'7"'2 
man  schobere  alles  auf,  sodann  würde  man      ]^  •;t2D':2p  •"!'''?  S1''2D  ]J2n2  srr^S*  Hin  "^"'2   |''S 
mit  Neuem  für   das  Neue  und  mit  Altem      \Tin  ^in  ]r";Dt:'S  \S1   mit:'   ]1Vt:t:*  ^2^2  n2'?n 
für  das  Alte  die  Hebe  und  den  Zehnt  ab-      ]h  j;:2D'Dp    ^SIJiD'lS   ^Sl^it:*"!  S^t:'p  Sr:2S    mn 
sondern.  Jener  erwiderte:  Du  beweist  von      l^in  '?2n  ]r>'I2t:'iS    \S1  ns  "1:2:   "inS   ^\b^~  h2n 
R.  Simon  Sezori!?    dieser   ist   der  Ansicht,  ä.'^  "»I^:  2\T'i1  nS12n  l'?"'SS  Sr:2S  Hin  ns  112:  inS 
es   gebe    eine  Vermischung,   während   die      r'^Sl   \St:2   "•'lITt:'  ]1Vf2t:'  ''212  "2S~  ]b   j;ot:':2p 
Rabbanan  der  Ansicht  sind,  es  gebe  keine      sn    "''?   nc'?   n'?^2    |\S   '?2'?  \"',"in  ^jTI    ]l^'';:2Z"'b^ 
Vermischung.  R.  Ji^haq  b.  Nahmani  sagte      m  i4    ^inS  P  Ts  Ij   isinS  ijiu^iais  BI2  ||"pi  M  11 
im  Namen  Semuels:  Die  Halakha  ist  wie  .t  oitro  — 

R.  Jose  b.  Kipper  Namens  des  R.  Simon.  R.  Zera  wandte  ein:  Kann  Semuel  dies 
denn  gesagt  haben,  er  sagte  ja,  bei  allem  Anderen  gebe  es  [bezüglich  der  Abgaben] 
keine  Vermischung,  sondern  nur  beim  Wein  und  beim  Oel!?  —  Er  hat  vergessen, 
dass  Semuel  gesagt  hat,  man  richte  sich  bei  Allem  nach  dem  Fertigwerden  der 
Frucht.  Und  alle  |drei  Ivchren  Semuels]  sind  nötig;  würde  er  nur  gelehrt  haben, 
die  Halakha  sei  wie  R.  Simon  Sezori,  so  könnte  man  glauben,  er  sei  der  Ansicht, 
es  gebe  eine  Vermischung,  daher  lässt  er  uns  hören,  bei  allem  Anderen  gebe  es  keine 
Vermischung;  würde  er  nur  gelehrt  haben,  bei  allem  Anderen  gebe  es  keine  Ver- 
mischung, so  könnte  man  glauben,  er  sei  der  i\nsicht  der  Rabbanan,  daher  lässt  er 
uns  hören,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon  Sezori;  würde  er  nur  diese  beiden  Lehren 
gelehrt  haben,  so  könnte  man  glauben,  Semuel  widerspreche  sich  selbst,  daher 
lässt  er  uns  hören,  bei  Allem  richte  man  sich  nach  dem  Fertigwerden  der  Frucht; 
würde  er  nur  gelehrt  haben,  man  richte  sich  bei  Allem  nach  dem  Fertigwerden 
der  Frucht,  so  könnte  man  glauben,  auch  bei  Getreide  und  Oliven,  daher  lässt  er 
uns  hören,  die  Halakha  sei  in  diesem  Streit  wie  R.  Simon  Sezori.  —  Sollte  er  doch 
jene  Zwei  lehren,  wozu  lehrt  er,  bei  allem  Anderen  gebe  es  keine  Vermischung!?  — 
Er  lässt   uns    hören,    dass   es   beim  Wein  und  beim   Oel   wol    eine  X'^ermischung  giebt. 
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^D1^  •'31  S^Jn     :n''^2  tr^  ptt'l  ]"'?T  ]h  yott^Dp  Es  wird  gelehrt:  R.Jose  der  Galiläer 
Dt.i6,i3  2|n  ]ni:   na   l^p^ÄI  i:n;c  120x2"  IJ:!«  ■''?^^:n      erklärte:  "'"Wenn  du  von  deiner  Tennriind 

I^ID'Vniil   rrcr;Z'    nac*    ^12   '?V   C^'?n:D*    jnnv::  «'««^ir/r^/^'r  r/W/^/V/zj^-j-/:  wie  |  Früchte  der] 

m^Vt:*  n:*^*  ^12  '?•;  p'^nx*  ^r  r,«  m^yC'  r^Vah  Kelter  und  der  Tenne  dadurch  ausgezeich- 

h^    l^'^n:::*   mpn^   IS^-^   mnj;'^*    n:*.:*'?  pnt:'-;^"!^  -^  net  sind,  dass  sie  durch   die  Bewässerung 

X2^p*;  ^sn  nS2-  nJt:*'?  ]nt:*Vn!::i  nS2n  rir^y  ^C  des    Vorjahrs   gewachsen    sind    und   |nach 

]nnr?2  ^p-'l  ]m:  ni3  l^p^SI  1J-i::2  1£DS2  naiS  dem  Neujahrsfestl   als   vorjährige  Früchte 

I]S  m2*;tt'  nr^*'?  ]nt:";nt:T   C^::  2n  *?>'  j^^-^ir^:'  verzehntet  werden,  so  wird  auch  alles  An- 

m^Vt:*   nr^'^   jn'^r'VnJ:   C^li    2n  '?•;  j^'pn^C*  '^O  dere,  was  durch  die  vorjährige  Bewässerung 

na::*'?   ]n::'Vi-lt:i   C^a  ^72   '^V  l^'^nai:*  mpn^  IS'i^  lo  gewachsen  ist,   als  vorjährige  Frucht  ver- 
]^DnDn"c^'?i'2  in^iS  ^21  ni^S^in^^rz  \S;2  nS2n      zehntet,  ausgenommen  ist  also  das  Kraut, 

st>.H,9^i2i  j^Dncn'c^'^-iZ^im  in^^rn  N2\s"n':;!2n  hsi  das  durch  diesjährige  Bewässerung  wächst, 

n:t:*n  t:\S-i  •':£'?  er  C^t:*^'^'  C^J2  ]na  V^^w*  n-itsn  es  wird  daher  auch  als  diesjährige  FVucht 

piDS  •s'?  CSin"'V''2t:*2  inmci  IZVli'V^pD'Vna  verzehntet.    R.  Äqiba   erklärte:    Wenn   du 

ti\S^  L:2ü'Z -nvXZ  :  nszn  n:t:''?  |nt:";n;:T  n7^2i:*2  :ö  rw/    deiner  Tenne   und  deiner  Kelter  ein- 

n;2S   IIV^S'^^II   nt:S  Say-i:   \s:2     :]'p\Nb   niti-n  heimsest:  wie  [Früchte  der]  Tenne  und  der 

]^n';i   n:t:*  •'^i:';  2T1   \Si-r    '?\Sin    S^V^^^'   '^1  Kelter   dadurch    ausgezeichnet    sind,    dass 

*?>*  .-]«  nasp   "rn   nasp  ^Sa   ]'in22   nSIpn  211  sie   durch    die    reichhaltigere    | Regen -jBe- 

•^•:    2T1    \Si-r    '?\Sin    ]'in2;2  n21pn^°2nD*  ^S  Wässerung  wachsen   und   [nach  dem  Neu- 


^r^t 


Er.  7a 
Jab.lSa 


tSb.3 


S 

Qid.2b  > 


:inns  L:p^^t:'  S2^pV  ^212  nD-;::  p2n  i:n  :n:ty  20  jahrsfest]  als  vorjährige  Frucht  verzehntet 
Coi.bn212  ins  jmi:'^>'  ^:t:'  12  ;n:-  l:2'^*2  -TnS2"  werden,  ebenso  wird  auch  alles  Andere, 
••212  ^DV  ^21  'pS-  n^2  ^n212  insi  \S2i:*  n"'2  was  durch  die  reichhaltigere  [Regen- |Be- 
T\l  '?'?n  n^21  ^S(2D*  n^2  an^ti  S?  "il^lS  nnn^  Wässerung  wächst,  als  vorjährige  Frucht 
n2  ^na  ■lTy^'?X  ''2'n  '?S vsa  pi  JsnJS  N'?S  n2  verzehntet,  ausgenommen  ist  also  das  Kraut, 
iuks'gb  p"'"''^''  C"'2"n  nw*'?D*2  j'?''S'?  mü*  JTinS  jm  25  das  durch  jede  Bewässerung  wächst,  es 
pn'?!  rh-^';")  C-'OTT  ni:''?D'2  ]^\s'?  mP'  ins  1-n2  wird  daher  auch  als  diesjährige  Frucht 
M  18  ij  D"K— M  17  11  D^Diion  16  j!  N"i«— M  15  verzelintct.  —  Welchen  Unterschied  giebt 
li  'nio  n:r  ncipr  M  20  nTy^Ss  P  19  ,  mDi>c  n:c''?  es  zwischen  ihnen?  R.  Abahu  erwiderte: 
.12  ;,n:i  cou-n  s=n  «Sa-  ^;>  tD^^-^  r  u  an-  21      g-^^^j^  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen 

bezüglich  Schalotten  und  ägyptischer  Bohnen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Schalotten 
und  ägyptische  Bohnen,  die  man  dreissig  Tage  vor  dem  Neujahrsfest  nicht  bewässert 
hat,  werden  als  vorjährige  Früchte  verzehntet  und  sind  im  Siebentjahr  erlaubt, 
wenn  aber  nicht,  so  sind  sie  im  Siebentjahr  verboten  und  werden  als  diesjährige 
Früchte  verzehntet. 

Am  ersten  Sebat  beginnt  das  Baumblütenjahr,  x^us  welchem  Grund?  R.  Ele- 
äzar  erwiderte  im  Namen  R.  Osäjas:  Weil  dann  das  Meiste  der  Regenzeit  vorüber 
ist,  während  das  Meiste  dieser  Jahreszeit  noch  zu  erwarten  ist.  —  Wie  meint  er  es? 
—  So  meint  er  es:  obgleich  das  Meiste  dieser  Jahreszeit  noch  zu  erwarten  ist,  so  ist  das 
Meiste  der  Regenzeit  docH'  vorüber.  Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  sammelte  R.Aqiba 
am  ersten  Sebat  Ethrogfrüchte  und  entrichtete  von  diesen  zweierlei  Zehnten''^; 
einen  nach  der  Ansicht  der  Schule  Sammajs,  den  anderen  nach  der  Ansicht  der  Schule 
Hillels.  R.  Jose  b.  Jehuda  sagte,  er  habe  hierbei  nicht  die  Ansichten  der  Schule 
Sammajs  und  der  Schule  Hillels  berücksichtigt,  sondern  die  des  R.  Ganialiel  und 
des  R.  Eliezer:  es  wird  nämlich  gelehrt:  Der  Ethrog  gleicht  in  drei  Hinsichten  dem 
Baum  imd   in   einer  Hinsicht  dem  Kraut;    er  gleicht  in    drei    Hinsichten   dem    Baum: 

173.  Es  war  an  der  Wende  des  2.  7.uni  3.  Jahr  (im  ersten  wird  der  2.  Zehnt,  im  anderen  der 
Armenzehnt  entrichtet. 
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hinsichtlich  des  Ungeweihten,  der  Vier-  •nityy  ini3"'p'?  r\';U2V  ins*  IIID  pl"''?!  n"'>r"'3ty'71 
jahrspflanze  und  des  Siebentjahrs,  in  einer  p^üb  mü*  ^TIDS  "i!21S  ■1T>'"''?N  ^2"1  \S^'?:2:  p"!  nst 
Hinsicht  dem  Kraut:  dass  er  beim  Pflücken  c'?r;'?  S'^jnm  "intiin'' nn3  p"'12V  '';21  "131  '?2'?  „ou 
verzentet  wird  —  Worte  R.  Gamaliels;  R.  n'2  n^ir^mD'V^  .Tinm  '?'?-  n^2  nnD''n3'7n  „.^f 
Eliezer  sagt,  der  Ethrog  gleiche  in  jeder  5  n''2  *''?1pt2  "t:"!^'  '?'?.!  n"'2  nm^  ntr'iy  \St2::*'"'^ 
Beziehung  dem  Baum.  —  ^i^arf  man  denn  \St:D'  JT'Z''  nDint:  Vl^-l  '?'7n  r\^2  "''71p!21  \S*!2D* 
nach  den  erschwerenden  Ansichten  beider  "jtinn^ '?''Drm  ISIS  iinrn  !'''?>' '?'?n  n"'2  n^iniil  ecc.2,i4. 
Streitenden  verfahren,  es  wird  ja  gelehrt:  ''N  linni^in^l  |in*''?1p2''\S*I2tt''  D''22  "'S  xSs  l*?!" 
Die  Halakha  wird  stets  nach  der  Schule  n^^:  «2^p>;  ^21  iinni:in21  jin^^lpn''  bhn  n^22  Er.ra 
Hillels  entschieden,  es  ist  jedoch  überlassen,  lo  'i^^D';  170^2  '?S'I  ri^2  "'S  yT*  sh  n'^b  psnox 
entweder  nach  der  Schule  Sammajs  oder  12  "'DV  "'2n''"nt:s"'t22::*2  Itt'y  n::';2n2  \S*  IIDS'' 
nach  der  Schule  Hillels  zu  verfahren;  wer  :n:  bbil  r\''2^  \St:D'  n"'2  :nJD  s'?  llilS  min*' 
aber  nach  den  Erleichterungen  der  Schule  n2  j~:  -1T>"''?N  •'2"n  '^S'''?!:?:  j21  :."!:::  s'?«  n2 
Sammajs  und  der  Schule  Hilleis  verfährt,  xrjn  ''21  l^iS  n2  :ny'\SDt:*  n"'22  t22D'2  nnS2 
ist  ein  Uebelthäter,  wer  nach  dcü  Erschwe- 10  n\Tn''S'°  Tdinü  :i"inS2  t<2n  «"»Jin  '•2l"'St:\-i\S'l 
rungen  der  Schule  Sammajs  und  der  Schule  Nin  ]''12^  ]j^pü';  lJ2ü'  ']1\ST  ID'V  ^l^•;2^  Dllp 
Hillels  verfährt,  über  den  spricht  der  Schrift-  ■i:2S  Nr21  n\-  12  ^^-t^•  n'^*>12Vp'?  Dllp  i'^-'sx"  "ei.Er.esi» 
vers:  '''Der  Thor  7vaudrlf  im  Finster]!.  Ver-  "iD'y  .ID'tin  n'?S  n\n  t22ü'2  "inS  s'?  "»am  "|r2 
fährt  man  nach  der  Schule  Sammajs,  so  :nj  bb7\  n''21  \S:2t:'  n''2  :n:a  S'?1  n\T  D2:r'2 
thue  man  dies  erleichternd  und  erschwe-  -^0  T\2  :":  ITJ,"''?«  ''2"n  '?«'''?»:  ]21  J;n:i2  S*?«  ."12 
rend,  verfährt  man  nach  der  Schule  Hillels,  :i"ins  '?«"''?:::  |21  -i^:S"l  Snw'"  S:in"  "12  -21  "1!2S 
so  thue  man  dies  erleichternd  und  erschwe-  ^nD'n  \b'Ü  PljD'n  D\S"i  pn''2  1"ntr'"'>'  int^'^p^  nn»S*" 
rend.  -  R.  Äqiba  war  bezüglich  der  Lehre  :inns  ISp^^  n^\S  IT*;'?«  ]2  pj;:2t:'  ^2n''  ^2M^a  Ip^f 
selbst  im  Unklaren,  er  wusste  nämlich  "irm  D'ri'wn  N2n  S^^*  "[>  i:2t:''2  "ID'V  Hü'tin  2"lj; 
nicht,  ob  es  nach  der  Schule  Hillels  der  -'">  n?!2  jntT'Vt:'!  j^l^mn  ]\S  •^•I^D*"  S2nD';2  tip"''?! 
erste  Sebat  oder  der  fünfzehnte  Sebat  ist.  b"^  i:nnn  jS  sy"]nD*j;!21  ["'limn  ]\SD*  "'2'?  HT  •?>"• 
—  ii«R.  Jose  b.  Jehuda  sagte,  er  habe  hier-  ||  ,,Si'  on^^  m  24  !|  n>33  m  23  |i  nmr7"-^]vr22 
bei  nicht  die  An.sichten  der  Schule  Sam-  n^^jji  +  M  27  |j  nax  V  .laix  B  26  ;|  -nsi  ips  M  25 
majs  und  der  Schule  Hillels  berücksichtigt,  ^^  29  ;  r\i  .ins  —  IM  28  |[  sioin'?  «am  xnfDin'?  jon 
sondern   die    des  R.  Gamaliel    und   des  R.      +  ^^  ^2    ||     d«!  M  31    ||   vnn>e  VM  30    [,   n^jjn  dt 

T-.,.-  .         o   1.    .        1  11  .nS  — M  35     II      ir2is  x"2B-iOM  34    i|    in3  M  33    H   21 

Eliezer;»    am  ersten  Sebat,    also  nach  der  ^  .\  n         ^ 

Schule  Sammajs!?  R.  Hanina,  nach  Anderen,  R.  Hananja  erwiderte:  Hier  handelt  es  sich 
von  einem  Ethrog,  dessen  Früchte  schon  vor  dem  vorjährigen  fünfzehnten  Sebat  reif 
waren;  gesetzlich  würde  er  auch  vorher  so  verfahren  haben,  nur  trug  sich  das  Ereignis 
erst  dann  zu.  Rabina  erwiderte:  Verdopple  |die  Berichtigung  des  R.  Jose  b.  Jeliuda|:  dies 
ereignete  .sich  nicht  am  ersten  Sebat,  sondern  am  fünfzehnten,  und  nicht  die  An- 
sichten der  Schule  Sammajs  und  der  Schule  Hillels  berücksichtigte  er,  sondern  die  des 
R.  Gamaliel  und  die  des  R.  Eliezer.  Rabba  b.  Hona  sprach:  Da  man  sich  nach  R.  Ga- 
maliel beim  Ethrog  bezügl'ch  des  Verzehntens  nach  dem  Pflücken  zu  richten  hat, 
wie  beim  Kraut,  so  beginnt  für  ihn  auch  der  Jahrgang  am  Tisri.  Man  wandte  ein: 
R.  Simon  b.  Eliezer  sagt:  Hat  jemand  am  Vorabend  des  fünfzehnten  Sebat  PVüchte  von 
einem  Ethrogbaum  vor  Sonnenuntergang,  und  dann  welche  nach  Sonnenuntergang 
gepflückt,  so  darf  man  nicht  von  diesen  für  jene  und  von  jenen  für  diese  die  Hebe 
und  den  Zehnt  absondern,  weil  man  weder  vom  Neuen  für  das  Alte  noch  \'om  Alten 
für  das  Neue  die  Hebe    und  den    Zehnt  absondern   darf.    Geschah   dies  an   der  Wende 

174.    ICcc.   2,14. 
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j"lD32:  n^'Vh^  nn\l'°  Dnnn  hy  yCTi  p  S'?1  ]w\"I  des  dritten  zum  vierten  Jahr'*',  so  niuss 
n^V^I  ""^V  Ill'Viil  |1CN"1  "itl*>*!2  rt''^"^hü  n''>'"'2"i'?  von  [den  Früchten I  des  dritten  Jahrs  der 
FoilS  in2 'p^TST  n^'?  riV^w  iX^i^Jü*  "Iw  V!21  jVwN"l  "iw>'a  erste  Zehnt  und  der  Armenzehnt  und  von 
Tn  "icns  "'S  X'?S  LJIti*  ^^npl  '?S"''?i2J!  p"i  nll^ph  [den  Früchten]  des  vierten  Jahrs  der  erste 
p"l  "itSSl  2j  hy  r,S  »SJin''  12  n^l  laS  ~icns  r.  Zehnt  und  der  zweite  Zehnt  entrichtet 
ibz'  T^lüTi  uSI  pIT  rTi2"'p'?""inS  :TinS  '?{«s"''?:2:  werden.  Wer  ist  derjenige,  nach  dem  man 
r\ül21  ^''''Jt^'  nn^n  ns  "'llpl  Cnn  S3w  \S*2  1221^*  sich  nach  dem  Pflücken  richte?  —  das  ist 
jl'i'y't'n»»«  nri\~  CS  ^3npT  Srn  SJD'  ''S?21  j"T'D*'''?ti''?  R.  Gamahel,  und  er  lehrt  hier,  Sebat  |sei 
f?  V'^'w'li  Sp  ""'miN  2jS  arh^ll  n"'y"'2"l'?  nD:2]  Jahresanfang]!?  —  Vielmehr,  ist  dies  ge- 
'''?12  n2  ^ti*;::w?2t21  ^n^''X'l  st*  n^'?  ^''^p  :n"1PSl  10  lehrt  worden,  so  wird  es  folgendermassen 
l\''yü  rhn  t;  ■'"i'^S  SJ>"i2''s'?  n''>'"'2jy2  S:::^V  lauten:  Rabba  b.  Hona  sagte:  Obgleich 
riiCn  wSI  :i"ins  \sr  ''2"i:i  ]inV  ''2I  nT!2  SV-  i"a"  sich  nach  R.  Gamaliel  beim  Ethrog 
I22w*  IS  C^ü*"trn  1:2 w'  122D*  n^*?  "it^S  \"i!2\S  '^ü'  |  bezüglich  des  Verzehntens]  nach  dem 
21t2"'S2"i  r\^:^u^  ÜyZ  JCD'irn  n'''?  niiS  nSiprn  Pflücken  zu  richten  hat,  dennoch  beginnt 
nJtr  rirT*"  \sr  ^2"]^  ]:nv  ^2^1  nh  ni^SI  'pn:  15  für  ihn  der  Jahrgang  im  Sebat.  —  Weshalb 
1!2S  JCJD'  2M  "ins  "pn  n*''?  n^iS  int2  m21>':2  lehrt  er  dort'"  von  der  Wende  des  zweiten 
mViiS  n"'V"'2w'?  nD:23w "  n'^D'l^'  n2  jlins  n2"l"'  zum  dritten,  und  hier  von  der  W^ende  des 
.10:2:^'  n''V"'2ü*  n21  '\r;''2n  p  nnViSSI  nü-'^isn  p  dritten  zum  vierten  Jahr?  —  Er  lässt 
n''^  "i;2S  ■ny"'22  n2''''m  1D*V!22'' mri22  r\^j^:2^'b  uns  etwas  nebenbei  hören,  dass  nämlich 
p  mitiS  Swn  S^S*  Sitiin'?  SS^D  S;2'?w2  ''''2s  20  dem  Ethrog  das  Betasten  schadet,  und  da 
'»2n  \S  nL2:n  "in2  ^■'T  jnLiST  \S2S  ■n>'"'2ri  im  Siebentjahr  alle  Welt  [die  Bäume]  be- 
112  j^ü':2D'I2D  '72n  T»  H'''?  "ISS  ■iw>":22  2''"'n\"l  tastet,  so  trägt  er  seine  Früchte  erst  nach 
n2"  1:2s  HjM:2r\  211    nD*V;22  2^"'n\n  m^S  nSl      drei  Jahren. 

n"'>*''2t/  n21  n'^ww  c'?iv'?  n"'V"'2w'''?  ^0:2:1:*  JT^wü*  R.  Johanan  fragte  R.  Jannaj:  Wann  be- 

|iy!2D*  "'2"1  "'2\TJ2  ri^y^2^'  □'?1j;'?  riTISw'?  nDJ2:n  2.=,  ginnt  für  den  Ethrog  das  Neujahr?  Dieser 
jT'ü'ü'  712  :i~ins''ilV^2D*  •'2'1  C1D'!2  l^ilS  mi"''  j2  erwiderte:  Mit  dem  Sebat.  —  Ist  der  Neu- 
p  mViSSV'  "lir'Vl^n  p  mViDS''  n"'>;''2t:*'?  nD:2rw  mond  des  Sebat  oder  die  Jahreszeitwende 
H7ytrvM^38  II  PT3  vw^y  inu'p'?  M  37  II  DN1  +¥T6  ^^s  Sebat  gemeint?  Dieser  erwiderte:  Der 
II  ppS  pi  ,nD:3:n  M  41  j;  xm  M  40  t|  a-iS  p  39  Neumond.  Raba  fragte  R.  Nahman  nach 
II    ^nv  p  +  M  44    11    jnnx+M  43    ||    -itr^'^n  ]::  M  42      Anderen  fragte  es  R.  Johanan  den  R.  Jan- 

.11US1  ,irjs  B  45      jjgj  .  -^jg  jg^  gg  ^j^  einem  Schaltjahr''"?  Dieser 

erwiderte:  Man   richte  sich  nach  den  meisten  Jahren'"'. 

Rabba    sagte:    Ein    Ethrog    aus    dem    sechsten    Jahr,    den    man    im    Siebentjahr 

wachsen  lässt,  ist  zehntfrei   und  man  braucht  [die  Früchte]  nicht  fortzuräumen'";  einer 

aus  dem    Siebentjahr,    den    man    im    achten  Jahr  wachsen    lässt,    ist    zehntfrei,   jedoch 

muss  man  [die  Früchte]   forträumen.  Abajje  sprach    zu    ihm:    Der    Schlussfatz    ist    also 

erschwerend,  im  Anfangsatz   aber   [besteht  ja  ein  Widerspruch]    weshalb    braucht  man 

[die  Früchte]  nicht  fortzuräumen?  —  weil  man  sich  bei  diesen  nach  deren  Reife  richtet 

—  demnach  sollten  sie  auch  zehntpflichtig  sein!?  Dieser  erwiderte:  Alle   Hände  haben 

diese  betastet,  und   du  sagst,  sie  sollen  zehntpflichtig   sein!?   R.  Hamnuna    aber   sagte: 

Ein  Ethrog    aus  dem   sechsten  Jahr,    den    man    im  Siebentjahr  wachsen  lässt,    gehört 

immer   zum    sechsten   Jahr,   einer    aus   dem  Siebentjahr,  den  man  im  achten  wachsen 

lässt,  gehört  immer  zum  Siebentjahr.    I\Ian    wandte    ein:  R.Simon  b.  Jehuda   sagte  im 

Namen  R.  Simons:    Ein    Ethrog    aus    dem    sechsten   Jahr,    den    man    im    Siebentjahr 

wachsen  lässt,  ist  zehntfrei  und  man  braucht  [die  Früchte]  nicht  fortzuräumen,  denn  nur 

175.  Cf.   S.  319  Z.  25.  176.   Gült  dann  der  §ebat,  od.  der  i.  Adar,  der  an  Stelle  des  Sebat  tritt,  als 

Jahresanfang.  177.  Dh.  der  Sebat  bleibt  Jahresanfang.  178.   Cf.   Dt.  26,13  u.   Bd.   I  S.  304  Z.  24  ff. 
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das  ist  zehntpflichtig,  was  beim  Wachsen  p  CS  S*?«  "IITVÖD  n'^'^nu  "131  "[h  ]\St:'  m>"'2n 
und  beim  Pflücken  pflichtig  war;  einer  riDJ^Jw  n''";"'2ü'  n21  2Vn2  '^phil  2Vn2  '?1J 
aus  dem  Siebentjahr,  den  man  im  achten  -iv;''2n  'p  niVL^SI  n:r'>"12n  jl2  mVLJD  nTair'? 
Jahr  wachsen  lässt,  ist  zehntfrei  und  man  hi:  ]2  CS  S'?S  ^r;''22  2^T\U  121  "p  ]\Sty 
braucht  [die  Früchte]  nicht  fortzuräumen,  r.  s:i:::n  CI*?  N"*!:',":  SD'n  n'^V^Ctt'^  i^p*?:!  n^V^^tt^'C 
denn  nur  das.  unterliegt  dem  [Gesetz  des]  «"'n  \S*:n  iSi13t2n  2"l'?  ]''2  nCI^Y^  ^"'^'p  »"^'^''^ 
Forträumens,  was  im  Siebentjahr  gewach-  nü'^n  Ciü'C  l^';n  D1J2'7Tl2CS''^DV  "»Cn  "lI2S"\s*^:m  fsta"' 
sen  und  im  Siebentjahr  gepflückt  wurde,  l^i^i  im^m  ')^";^h  in'cyb  nns  ^Tins  C^pi 
Der  Anfangsatz  widerspricht  also  der  An-  n''>"»2t:*'?  ]''2  yu"';^b  ]''2  inL2"'py°ins''Tl!;sV''St:'1S2 
sieht  R.  Hamnunas,  während  der  Schluss-  lo  -»jj-lp  ^2n^  Sicn-^fi  rnDn  iT'tii:'  121  |St2  n''V''2D'  Coi.b 
fatz  sowol  der  Ansicht  Rabbas  als  auch  der  n^>"'2D''?  ni2Jn  "inSI  Tt^'^ab  in*i2''p'?  "inS  :i-ins 
Ansicht  R.  Hamnunas  widerspricht!?  —  j''2  ID'V»'?  |''2  ini3''py°nns"S'J1S2  ^:ÜJ  'irm2m 
Hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  1,-T'''1-in  •'■i;2S''C'''p'?  tt'm  ]:nv  "'21  1I2n\S  n^V"'2D'? 
gelehrt:  R.  Jose  erzählte,  Ptolomäus  habe  n^tTD'  L:hr;b  i1"'>"'2D''?  nD:2Jt:*  JT'D'D*  i12  jllilS 
im  Namen  von  fünf  Aeltesten  bezeugt,  i^>  n^D'ü*  n2  ^lins  ]:nv  "'21  ItiS  ]''2"l  SnS  ^2 
dass  man  sich  bezüglich  des  Verzehntens  ]''2"'"'n  122  n'^D'^jf  *  n"'T2''l'?''2S  n^j;''2D*'?  110:2:1^ 
beim  Ethrog  nach  dem  Pflücken  richtet;  Vmi''£!  ICJnt:*  i'?\S*  |J21  "Uil  :'?2i2  C?ky!2  n'''?y" 
unsere  Meister  aber  stimmten  in  Usa  ab  ni2j;ü'  HJD''?  1i:'Vn::'°  i22ü''2  1t:'>'  ntrisn  Clip 
und  beschlossen,  man  richte  sich  nach  dem  1J2S  -S2"  nTw'b  1ü'VJ1D'"'*i22t:'2  1Ü*V  riD'Sn  inS 
Pflücken  sowol  bezüglich  des  Verzehntens  -'o  '^r\'u'  nü'1>X'  fra2  CncS  CICI  7]^2  •"flin:  ''21 
als  auch  bezüglich  des  Siebentjahrs.  —Wer  SC\S  S*?«  ']r\';i  SpSc  n2''12  ^rZ'  n:i:*2  m2''12 
spricht  da  vom  Siebentjahr!?  —  | Diese  nnS  n2n2  nD'l^n  i'7\S  '?2S  m2n2  \'1ü*  pV2 
Lehre]  ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  ]n\"l'11''£  r^:n^'  "'S  '?>"  r|S  |"'21im  C\n^Tl  c'rpl  |1J2 
lauten:  |Man  richte  sich]  beim  Ethrog  be-  nS2i-  nJC**?  j''1D*>M12  ü:2ü*2  lü'V  ~ü*t2n  Clip 
züglich  des  Verzehntens  nach  dem  Pflücken,  -'-^  "''lin:  ''212  ]''21in2  C>*n  l^n:  pnv  ''21  ir2S 
und  bezüglich  des  Siebentjahrs  nach  dem  j^j  4g  ,;  .^  _j_  ^^  45  .^^^  _  -^i  47  1  ^^^nS  M  46 
Reifen,  unsere  Meister  stimmten  aber  in  j^  nasn  M  52  |[  nasi  +  M  51  ||  na:n  M  50  jj  no:!i 
Usa  ab  und  beschlosssen,  dass  man  sich  56  jj  v^'  M  55  jl  n'ß'B-D  +  M  54  i|  nc'p  +  M  53 
sowol  bezüglich  des  Verzehntens  als  auch  .inB-yno  M 

bezüglich  des  Siebentjahrs  nach  dem  Pfücken  richte.  Es  wurde  gelehrt:  R.  Jolianan 
und  Res-Eaqis  sagen  beide,  ein  Ethrog  aus  dem  sechsten  Jahr,  den  man  im  Siebent- 
jahr wachsen  lässt,  gehöre  zum  sechsten  Jahr.  Als  Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen 
R.  Johanans,  [die  Früchte]  eines  Ethrog  aus  dem  sechsten  Jahr,  die  man  im  Siehent- 
jahr wachsen  lässt,  selbst  wenn  sie  von  Olivengrösse  bis  zur  Grösse  eines  Kikar''''zu- 
genommen  haben,  dürfen  unverzehntet  nicht  gegessen  werden. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Baum  vor  dem  fünfzehnten  Sebat  reift,  so  werden 
die  Früchte  als  vorjährige  verzehntet,  wenn  nach  dem  fünfzelniten  Sebat,  so  werden 
sie  als  diesjährige  verzehntet.  R.  Nehemja  sagte:  Dies  nur  bezüglich  eines  Baums, 
der  zwei  Brüten  jährlich  bringt.  -  Zwei  Brüten,  wie  konnnst  du  darauf'""!? — Sage 
\'ielmehr :  gleich  zwei  Brüten.  —  Wenn  ein  Baum  aber  nur  eine  Brut  bringt,  wie 
zum  Beispiel  die  Dattelpalme,  der  Olivenbaum  oder  der  Johannisbrotbaum,  so  wer- 
den die  F'rüchte  als  diesjährige  verzehntet,  auch  wenn  sie  vor  dem  fünfzehnten  Sebat 
reif  waren.  R.  Jolianan  sagte:  Das  Volk  pflegt  beim  Johannisbrotbaum  nach  R.  Ne- 
hemja    zu    verfahren.     R.   Simon    b.    Laqis    wandte    gegen    R.  Jolianan    ein:    Bei    den 

'      179.  Talent,  auch:   rini<le  .Masse;    cf.   Bd.   I  S.  288  N.   I.  18Ü.    I)h.   dt-r  .Vusdruck   "l{nit''  wird 

ja  nicht  von  Früchten  angewandt;  .so  R.sj.  Nach  Tosai'hoT  will  damit  t^esagt  sein,  es  gebe  keine  liäume, 
die  2 mal  jälirlich    l'rüchte  tragen. 
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sb.«,i  n^';^2t:*  mc  m:::'  pnv  "'^n'^  •J^p'?  ü-n  -^;\n\s 
p\nD\s*  D^:c'n  c'^^*"^  mt:T;D'  ^:2:2"  n^^r::'  ]n^::* 
p\-it:*\s  \sas  ]n2n  ^dv  ^2n^  jn:n  N2S  ^2t  n^'?  nas 


weissen  Feigen  hat  das  Gesetz  vom  Siebent- 
jahr im  /Aveitfolgenden  Jahr  statt,  da  sie 
nach  drei  Jahren  reifen"'.  Da  schwieg  er. 
R.  Abba  der  Kohen  sprach  zn  R.  Jose  dem 

••ans  Dl^-;}  pu*^  npZÜ'  n"'?  lasi  ar^'a  pni  ^b  -^  Kohen:  Weshalb  schwieg  er,  er  könnte 
^h  maN  nsi  i:n:  ■j'?  Srasp  n'^'?  Sa^Sl  n'^anj  ihm  ja  erwidern:  ich  spreche  von  der  An- 
irp^C'^^na  ■'r  X-nD\S  Clpaz  n*''?  lasi  iS-nD\S*  sieht  R.  Nehemjas  nnd  du  wendest  gegen 
i^nnn  y^";:2  N:S  i':'  sras  "»r'"  n^^  Sa^'?l  '^9'  mich  die  Ansicht  der  Rabbanan  ein!?  — 
las  S'?s'"sn"'n\sn  n''>"'2ü'  *''?  mas  nsi  jjzm  Weil  jener  ihm  erwidert  haben  würde: 
^""^b    D'n    n2"'w'n    es    ■':n"»!2n    inrn' '  SZS  "'an  lo  du  lässt  die  Rabbanan  und  verfährst  nach 


N*a\S 


sSs  -2ms  sn  r^i^^^'n  es  it  niitr-n'?'' 
inbz'r:  s^  CS  ;:nv  ^21  nbi^;:  es 


R.  Nehemja!?  —  Er  könnte  ihm  ja  aber 
entgegnen:  ich  spreche  von  der  Gepflogen- 
heit [des  Volks],  und  du  verweisest  mich 
auf  das  Verbot!?  —  Jener  würde  erwidert 
haben:  darf  man  sie  denn  ein  Verbot  aus- 
üben lassen!?  —  Sollte  er  ihm  aber  ent- 
gegnen: ich  spreche  vom  rabbanitischen 
Zehnt  des  Johannisbrots  und  du  wendest 
gegen  mich  vom  Siebentjahr  ein,  das  Gebot 
der  Gesetzlehre  ist!?  Vielmehr,  versetzte  R. 

naiTynosn  cmp  d:is  is  np  nz  -n\s-^«  -si2n     ^^^^^  ^^'  ^°^^^"'  ^^  """^'^^  ^"^^^'  wundern, 

12  •;n\Str  eis  S2n^  nan^rnDSn  ins^  ■12>"J^      "'^^'^^  Res-Laqis  diesen   Einwand  gerichtet 
ins'?  iy;vb  n^:  cm22n  CV  mip  d:iS  1S  n-      ^'^^"1  ^°^^^^'  -  «Gerichtet  haben  sollte»,  er 

hat  ihn  ja  gerichtet!?  —  Er  zweifelt,  ob 
er  dies  überhaupt  als  Einwand  anerkannte 
oder  nicht. 

IN  VIER  Zeiten  wird  die  Welt  ge- 


M?g!3ib  '"^-^  ^^^'^  ^'^""^  P'^^  ^^^■^-  '"^V  niüy2^ 
ps.33,15  iiiin  icsjti'  ]nc  "'J22  v:zb  ]^"^2i>'  ubiv^  ^S2  i.^ 
T3..2a'7j;  pn"»:  :n2v  cniK'yc  ^2  bs  pci  ^2^  -ni 

üü^^pi  nsi2n  sn  sa^^\s  nsi2n  ^-^  .Nnn:^ 
s'?s   ]nn\s   na\s   n'?y   nyi  ^pnsnn  ^:n   S2 
S"'inm  snna  sn  im  sna"'a^  syniTai  nsi2n  2 


r 


20 


nn  na^a  v^w  S2i  las'*  S2n'7  ]n^j  cm£2n  er 
n'?'iai  D*^:\s  nn  ^2  i2'?n  ^^2S  nas  sjina  ^n 
n^j^n^a'?"^u:aT  t;"i  ssin  pr^'^icnp^'?  s'?2S  s>nT 
^21  s*?!  ■i\sa  ^21  ab  rr\^:r\^  ^iü  D'^bü  enp 


II  mh  VM  5Q   :|   sjinjo-f  M  58  ||  n'jc  'jS  r,ri;'tt'  M  57 
63    II    psn  —  M  62     11     sSx  —  M  61    ||   wasp  M  60 

li      oSiy    'Xn    '?2  0^I   65       I';       XO'X  —  M    64       li        'BTl    M 

-|-  M  68    II    i:n:  M  67  i|   'Si«  nr^'si  nsian  xn  M  66 


.'Dl  'ip  in:"T?:'?  M  6Q 


s^x 


richtet:  am  Pesahfest  das  Getrei- 
de, AM  Versammlungsfest  die  Baum- 
früchte, AM  Neujahrsfest  ziehen  alle 
Weltbewohner  an  ihm  vorüber,  wie 
IM  Hammelsprung,  denn  es  heisst:  '^'£r 


bildet  ihnen  insgesamt  das  Herz,  er  merkt  auf  alle   ihre   Thaten,   AM  HÜTTENFEST  das 
Wasser. 

GEMARA.  Welches  Getreide?  wollte  man  sagen,  das  stehende  Getreide,  —  wann 
wurde  demnach  über  alle  diese  Geschehnisse,  die  über  dieses  bereits  ergangen 
sind,  gerichtet!?  wollte  man  sagen,  das  zu  säende  Getreide,  —  demnach  wird  über 
dasselbe  nur  einmal  gerichtet,  —  es  wird  aber  gelehrt:  Wenn  das  Getreide  vor  dem 
Pesahfest  von  einem  Ereignis  betroffen  wird,  so  wurde  es  im  verflossenen  [Jahr] 
gerichtet,  wenn  nach  dem  Pesahfest,  so  wurde  es  im  laufenden  gerichtet,  wenn  ein 
Mensch  vor  dem  Versöhnungstag  von  einem  Unfall  betroffen  wird,  so  wurde  er  im  ver- 
flossenen [Jahr]  gerichtet,  wenn  nach  dem  Versöhnungstag,  so  wurde  er  im  laufenden 
gerichtet.  Raba  sprach:  Schliesse  auch  hieraus,  dass  es  zweimal  gerichtet  wird. 
Abajje  sprach:  Daher  beeile  man  sich,  wenn  man  sieht,  dass  die  Spätsaaten  gut  gedei- 
hen, Frühsaat  zu  säen,    denn    bis  zur  [nächsten]  Gerichtszeit   wird    sie    gediehen  sein. 


181.   Hieraus,    dass    man  sich  nach  der  Blüthe  richtet. 


182.   Ps.  33,15. 
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—  tiWessen  Ansicht    vertritt    unsere  Mis-      n^:iTl  '?2-'S"':rn  ]n:  "»Z-i  S"?!  ''DT'  "'2T  kS*?!  min''  tRh.i 
nah,  weder  die   R.  Meirs  noch  R.  Jehudas,      cmSZH  UVZ  üPiU:  n-'?tr  ]n   nT:i  ni^'n   UÜ'iZ 
noch  R.  Joses,    noch  R.  Nathans;    es    wird      '^'S-ii  i-JH":  '?rn  liaiN  min''  ^21  ■1\S2  ^21  nai 
nämlich  gelehrt:  Alles  wird  am  Neujahrs-      UaT2  insi  in«    bz   Cnna  unh^'  jn  IT:!  ni^Tl 
fest  gerichtet,  während  das  Urteil  am  Ver-  r.  :n3   p'^Ün   niT'S   *:•>'   m*ip   nsi-nn   ':'>'   nDS3 
söhnungstag   besiegelt    wird   —   Worte  R.      ]^l  IUI  n:DTt  ^'iilZ  '{[l'^fniül  ü^r^n  ^y  ["'JH"': 
Meirs;  R.  Jehuda  sagt,  Alles  wird  am  Neu-      yiT:  CIN  -i:2%S  ''DV  "'^l  cmsm  ÜV2  unni  }b^ 
jahrsfest  gerichtet,  während  das  Urteil  eines      -i!2"is   ]n:    •'^l  Clp^^   mpsm    ISSJ::*   DV   '?D2i|.7,i8 
jeden    zur    entsprechenden  Zeit    besiegelt      "»n  i::n2n  C"'V:"iy  nCNJi:'   n>X*   b22   ]M^:   DIN  ib. 
wird:  am  Pesahfest  das  des  Getreides,  am  lo  pn"':nt2    *'Jnp    "»DT    ÜTi   nilH''   ""il  □'?1>'S  SOTl 
Versammlungsfest    das    der    Baumfrüchte,      SJn  "'Sn    S21   i:2S  ms  ü^Vp  "TH  \S  ]*'l  in« 
am  Hüttenfest  das  des  Wassers;  der  Mensch      •^sy^t:"'    "'21   "'21   Sjm   S\T   Ss^Dtt'*"'   "'21"  "'21" 
aber  wird  am  Neiijahrsfest    gerichtet  und      nN12nn   h';   nDS2  pT':    zhr;r[    □"'piiJ    nV2"lS2 
sein  Urteil    wird    am  Versöhnungstag  be-      msi  D^isn  Sj;  ]"'J1Ty'jn2  i'?\Sn  nTl"'S5  '?>'  m'iV2 
siegelt;    R.  Jose    sagt,    der  Mensch   werde  in  C"'"nD2n  LV2  Dfinj  ih^'  ]n  11:1  ~:Z'~  w\S12  pT': 
täglich  gerichtet,  denn  es  heisst:  '''Du  gc-      \s;2  Sion  21  "ll^.S  jn  n^p-^nns  ]''n'':n'2  "'Jnp  ''21 
denkst  sci)ici'  täglich;  R.Nathan   sagt,   der      D''1p2'?  mpsm  .T-CVt:  ■lOSp"l2  "'DT  '211  Sl2V*i3 
Mensch  wird    jeden  Augenblick  gerichtet,      \T\l  "'212  ION   s'?   Sa^'i:  \S!2   jniSSp    ''2.1    ]JS 
denn    es    heisst:    '^'' Und   prüfst    ihn  Jeden      N!2'?-;2  "•jT'y  "»l^a  ni''piJ  X'H  i^dl';2  '':'!''>"  nrn2 
Augenblick.  Wolltest  du  sagen,  sie  vertrete  -m  S2nc  "'DT'  "'211  rT'^2j;L2'\SlDn  21  l'iS  s'l^iS*  NM 
die  Ansicht  R.  Jehudas,  nur  handle  sie  von      DV  121  '?Ni::*''  I^V   aSw'ai  n2j;  "i2Swl2  illtrvV  iReg.8,59 
der  Besiegelung  des  Urteils,  so  besteht  ja      n'?"'nn  DjD:  "pri  n2il  ■j'^SNlDn  21  lt2S1  n0V2Az.'2b 
ein  Widerspruch  bezüglich  des  Menschen!?      '?N1C"'  1^2^  i22w:21  n2V  "i^^w'^:  mc*>''?  lDNJ*ky  j''l'? 
Raba  erwiderte:    Hier  ist  die  Ansicht  des      2n''J2'?  NpN  nilN  1N^  NO\S*  n''*;2\S"N12VD  \^D 
Tanna    aus    der   vSchule    R.   Jismäels    ver-  i'ö  pin    w1£'''?l    ''l^p:^   N.2\S   n"'V2\^l    \S12N    N2'7t2 
treten;  dieser  lehrte  nämlich:  Die  Welt  werde      "'l''"ipN  NJ1\SM   ir^i'^   |Na2  r^DT  21'"  i:2S     ;r|NNrf.49^ 
an  vier  Zeiten  gerichtet:  am  Pesahfest  das      d'?!^'?    Nf2''N    n''V2\Sl    ''DT   "^212   ]K:22    "•yiJiNI 
Getreide,  am  Versammlungsfest  die  Baum-      ^^^^  ^^.^^^  jvi  72  ,1  x:n  +  m  71    ,:    nnna...;iTjOM  70 
fruchte,  am  Hüttenfest  das  Wasser  und  am      j]    •."-n  n^aya  —  M  74    |i     -tj  —  M  73    ü    ''s-.nt:'  'st 
Neujahrsfest    der    Mensch,    während    sein  -ixas  «m  M   76     \}     «  x  i.x':'i  M  75 

Urteil  am  Versöhnungstag  besiegelt  wird;  unsere  Misnah  spricht  vom  Beginn  des 
Gerichts.  R.  Hisda  sprach:  Was  ist  der  Grund  R.  Joses?  —  Er  giebt  ja  den  Grund 
an:  du  gedenkst  seiner  tägliehXi  —  Folgendes  fragen  wir:  weshalb  teilt  er  nicht  die- 
Ansicht  R.  Nathans?  —  weil  "prüfen''  nur  das  Nachdenken  bezeichnet,  —  ebenso  be- 
zeichnet ja  auch  "gedenken''  nur  das  Nachdenken!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Hisda,  R 
Jose  entnimmt  seinen  Grund  aus  Folgendem:  '''* Dnss  er  das  Recht  seines  Sklaven  und 
das   Recht  seines  J  'olks  Jisrael  Tag  für   Tag  schaffe. 

Ferner  sagte  R.  Hisda:  Von  König  und  Gemeinde  tritt  bei  Gericht  der  König 
zuerst  ein,  denn  es  heisst:  Das  Recht  sei?/es  Sklaven  and  das  Recht  seines  Volks 
/Israel.  Aus  welchem  Grund?  —  Wenn  du  willst,  sage  ich:  es  ist  nicht  schicklich, 
dass  der  König  draussen  warte;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  [er  trete  ein|  bevor 
der  Zorn  sich  steigert. 

R.  Joseph  sagte:  Nach  wessen  Ansicht  beten  wir  jetzt  für  die  Kranken  und  die 
Leidenden?  nach  der  R.  Joses.  Wenn   du  aber  willst,  sage  ich:  auch  nach  der  der 

Rabbanan,    und    zwar    nach  einer   Lehre   R.  Ji^haqs;    dieser  sagte    nämlich,    das   Beten 

I8X    Ij.   7,18.  184.   iRe«.   8,5'). 

\ 

Talmud  Bd.  IM  42 


I 


Fol.  16a— 16b  ROS-HASANAH  l,ij  330 

Rh.isa  npV^   nS''"  pnT   "»Dn   "IDST   pUT   •'^■nri   ]:::ir      sei  für  den   Menschen   immer  gntwirkend, 
S^jn    Jj''"l  "iT:  ins'?    ]''2   jn  IT:  cnp  p^  eis*?      ob    vor    oder    nach    der    Besiegehing    des 

'\tA^^    '•22'^'  J<-'PV    '-"1    Clt:*Ä    niin^    ^21    n:2S''      Urteils. 

pr  nosni:*  •'JSJ:  nD22  IJ^r;  IS^zn'Vmn  nntSS  Es  wird   gelehrt:    R.  Jehuda  sagte  im 

"'JS'?  1S''2n  sin  1T12  uTipn  ntSS  sin  nS12n  ■>  Namen  R.  Aqibas:  Weshalb  sagte  die  Oe- 
m'TÜ2t:*  nS12n  22'?  ■j"12nnw*  ''■12  nD22  "it21V  setzlehre,  man  bringe  die  Webegarbe  am 
niT^Z'zrhn  \nü'  1S^2n  rrnn  m::2S  nt:  ""JS^:!  Pesahfest  dar?  —  weil  am  Pesahfest  die 
U}'^.pn  "luiS  sin  |'?''Sn  r,"n"'£  pr  r>yr;u  '':2c  Getreidezeit  ist;  der  Heilige,  gebenedeiet 
''12  nT:kV2  un'?n  \'nw  ^:2'^  1S''2n  sin  1112  sei  er,  sprach  nämlich:  bringt  mir  am  Pe- 
ni:2S    nt:    ''JS:^!     |'?\sn     mT'2     22"?    ^2'\2n^^'  1»  sahfest    die    Webegarbe    dar,    damit    euer 

Rh.34bl2D:  Sin  "jn2  l/'TTpn  "HSS  :n2  C^::  122:  min  Getreide  auf  den  Feldern  gesegnet  werde. 
1"lDS1*°n:D*  ""tiD*:  22'?  12"l2ri"'t:*  "'12  :n2  Ca  ''J2'?  Weshalb  sagte  die  Gesetzlehre,  man  bringe 
ni"'2'?:2  ni"l21C'1  m:i12)  nV2'?:2  n:i:'n  uS12  ''J2'?  die  zwei  Brote  am  Versammhingsfest  dar? 
D2'':n2T  n'?V''t^•*'"'"^2  ni:i"i2T  22^*?^  '':i2^'?^:nü*  ^12  —  weil  am  Versammlungsfest  die  Zeit  der 
nt2h  in2S  ''21  ~i:2S  121^2  n:221  "211:'?  "':2'?  ^■'  Baumfrüchte  ist;  der  Heilige,  gebenedeiet 
lypn  sin  1112  wlipn  1t:s'''?''S  '?D'  "l21i:'2  i^ypin  sei  er,  sprach  nämlich:  bringt  mir  amVer- 
pnT  Dl'^py  Z2h  "i12TSti*"''12  '?\S*  '?u  121^*2  ''J2'?  sammlungsfest  die  zwei  Brote  dar,  damit 
ü2^'Jy  cnnpV  l':'\S*2  C2^'?>*  ^JS  n'?>':21  Cn"12S  |2  eure  Baumfrüchte  gesegnet  werden.  Wes- 
nJD'n  Ü*S"12  ]"'Vpin  ni^*?  pn'.;*'  ''2"1  "i:2Sl''  PJ2'?  halb  gebot  die  Gesetzlehre  die  Wasser- 
l''>"'i:2  na*?  S'?S''  IVpn  "li^S  SJ^^m  j^ypin  n^h  -"  spende"^  am  Hüttenfest?  —  der  Heilige^ 
Lv.23,4  na*?     s'?S     nvnn    ]112T'    "IäS     Sjt^m    i*'V"'112      gebenedeiet  sei  er,  sprach  nämlich:  spendet 

Coi.b  ]ni:'2  ]"'ynt:i  ]"'>"p1i"1V  |"'2w  V"]nu2  j^vn^il  i'^Vpin  mir  Wasser  am  Hüttenfest,  damit  euch 
njw  '?2  pn^"'  ^21  "i:2S1  :ii:ü*n''22"iV'?  ^2  ]n^r;  der  Regendes  Jahrs  gesegnet  werde.  Leset 
\Sr2  n2122  n':'  |''V"'1^2  nn'?''njn2  n'?'YVp"^'^  1^'^"^*  ^'or  mir  (die  Bibelstellen |  von  dem  König- 
nJtl*  '?2  pn*.i^  ^21  "l^SI  l\ilu  22"iy\S  S*?!  ST^V*^  '''  ^1-"")  clen  Erinnerungen  und  den  Posaunen- 
ot.iij2 n''D\snc  i:2Sry^n2122  niu^TiC  nn^'nri2''ht:'"1t:'  tönend  Von  dem  Königtum,  damit  ihr 
n*?    w"'w    n21D"  >1"'"ins   1>'1   2\"12   n^ünt:    nrün      mich    als  König    anerkennt,    von  den   Er- 

-  M  79  ii  ^3Br3  nrDiy  unpn  M  78  HiaiK  ^n  m  77  innerungen,  damit  ich  mich  eurer  zum 
II  '13  n-ia  nvsSa  '22'?  na«  n"2pn  los  M  80  ||  s^'s  Guten  erinnere,  und  zwar,  durch  die  Po- 
II  Tarne*  M  83  i  '^>s...-ir3s  —  M  82  '  xnnc  M  81  saunentöne.  R.  Abahu  sagte:  Weshalb  wird 
...ptrr-M  86     I     n;n-^n...KSK  -  M  85    ij     n«  M  84      j^^  Widderhorn  zum  Posaunenblasen  ver- 

II  nS>nn=  P  89     ,    nS  —  M  88    ij    rx+M  87    ||    inco  j   ^-,  ,        tt   -v  u        j   •  ^ 

'  ,,  ^^  .,  '    '  „„      wendet.''  —   der    Heilige,    gebenedeiet    sei 

er,  sprach  nämlich:  blaset  vor  mir  mit 
einem  Widderhorn,  damit  ich  mich  der  Opferung  Jichaqs,  des  Sohns  Abrahams,  er- 
innere, so  werde  ich  es  euch  anrechnen,  als  hättet  ihr  euch  für  mich  geopfert. 

R.  Ji9haq  sagte:    Weshalb    bläst   man  am  Neujahrsfest.  —    ?  Weshalb    bläst    man», 
der  Allbarmherzige  gebot  ja  zu  blasen!?  —  Vielmehr,   weshalb    bläst    man  Trillertöne? 

—  « Trillertöne ~>,  der  Allbarmherzige  sagte  ja:  '""Eine  Eriiuicning  des  Lärniblasciis^?  — 
Vielmehr,  weshalb  bläst  man  einfache  und  Trillertöne  sitzend  und  widerum  stehend?  — 
um  den  Satan  in  Verwirrung  zu  bringen. 

Ferner  sagte  R.  Ji9haq:  Wenn  am  Anfang  des  Jahrs  nicht  geblasen  wurde,  so 
wird  dessen  Ende  schlecht  sein,  da  der  Satan  nicht  in  Verwirrung  gebracht  wurde. 

Ferner  sagte  R.  Ji9haq:  Das  Jahr,  das  mit  Armut  beginnt,  bringt  Reichtum  am 
Schluss;  denn  es  heisst:  "*Voiii  Brgimi  des  JaJirs^  die  Schreibweise  ist  Aniiiif'^\  bis  zum 
Sc/iliiss^  ein  Jahr,  das  einen  Schluss'""  hat. 

185.  Cf.  S.   134  Z.  9 ff.  186.   Davon  weiter  Fol.  32b.  187.   Lev.  23,4.  188.   Dt.   11,12^  \m. 

Das  Kethib  ist  def.  n'tJ'i  (st.  n^CNi),  was  mit  c*"i  Armer,  Dürftiger  zusannnengeführt  wird.       190.  Mit  rnnx 
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Ferner   sao:te  R.  Ji^haq:    Der   Mensch  s"?«  msn  ns  ]^11  ]\S  pUT  ^21  lOST   {n-'nns 

wird  nur    nach    seinen  jeweiHgen  Thaten  C^n^S  yc"^*  ^Z:  l'IS:::*  n*;'^*  nms  y^r-'^r::-;::  ^s'?  cn. 21,17 

gerichtet,    denn    es    heisst:    ""Denn    Gott  pn:;^   ^il   1)2X1    :□::•   Sin   nD*S2   T;n    '?1p   '?N 

hörte    auf  die  Sti/inur    des  Knaben,  wie    er  ]n   l^S*  CIN*   '''^*   VmJlV   ]n^2Ta    cnm    nD'*?^*'  ßer.ssa 

ö'^  rcY?;-.  ■•  i;2St"'  n'^n  '?•;  ]n  -101:21  n'?sn  jryi  ^112:  n-'p 

Ferner    sagte   R.  Ji9haq:    Drei    Dinge      n'?^nn  D*:*;:  Sin  1T2n  ^J?  p^nD1J2n  "TO  ]^2S  ^31  Bq.ssa 
bringen  die  Sünden   des  Menschen  in  Er-      2\-iri   "^h')   ''Dtsn    ul^S  \S  nr  n:2Si-ir  lOSatt' Gn.16,5 
innerung,  nämhch:  die  sich  neigende  Wand,      "»il  l^SI     :nn22'?1    mD'^    TSd'?    omzs   S2>V  ib.23,2 
das    Nachsinnen    beim    Gebet    und    wenn      l'?S  EIS  '^Z'  in  "IT;  ]^>np:2  cnit  ny^ns  pnr 
man  seinen  Nächsten  anklagt.  Auch  sagte  n»  npTi   nt:'*;^   ^irtT'l   CD'n   ^irt:*   np^'i   npT;;  ]n 
R.Abin:  Wer  seinen  Nächsten  anklagt,  der      'pS  1p';n  2\12-I  np^i  ni:2l2  ^^i'n  npT^fl  3\13T  ps'.iS^a 
wird  zuerst  bestraft,  denn  es  heisst:  '"Und     Ci:'n  ^ir'J  CS^'iV  t:n\-lp1i'r221  cn^  Ti2  (Sl^l)  'n 
Saraj  spraeh  zu  Abrain:  Ali  »leiner  Krmi-      ^1    nü*   n:2*w*   nS    Slpn   N^   -jni:\S    nt:*^  2\1DTsn.  17,15 
/&z/??^  /;/>/  ^///  schnld\  und  es  heisst:  "'6'//ö'     n:CJ2   \nn2   c:i  nniN  \12-13l' 2\n2l''*  no'i:*  mtrib.v.i6 
Abra/iai//  gino-  Iii,/  um  -cvegen  Sarah  zu  /da- i- r\'a.    Z\-\S|n|    SI^V  2\-l21   ni:";j2    ^1^'^:*    ^2    -jSon.a.io 
^^'77/  u>/d  sie  zu  beiveineji.  -121  niT'S  n*,nn  ^V  2\"'?Sn  Cnri  2\121  Cn^'^'^Q  ib. 

Ferner    sagte    R.  Jichaq:    Vier   Dinge      C1p:2  ^irD' r^S  2n;21S  D'^1  nD";  S^l  CnS  niD**;^ 
zerreissen  das  Urteil  des  Menschen,    näm-      -nni    7i1S?2   'p   "f)   C12S   ^S    'n  1:2^^1    2\n2lGn.i2,i 
lieh:  Almosen,  Gebet,  Aenderung  des  Na-      ^STw^  jnst  Sni2T  Sinn  "[TSI  '?n;  ^i;*^  l'^^SI 
mens  und  Aenderung  der  Thaten.  Almosen, -'0  Dis    2^^n    pn^"^    ^21  nr2S1     :n^'?    S^:nSl    Sin 
denn  es  heisst:  "''Almosen  rettet   vom  Tod;      v'jS  n2S-  ns  Vn:2'i:2S3D* '?:n2  12T  ^JS  ^^2pn^  "Reg.4,23 
Gebet,  denn  es  heisst:  '"'Da  schrieen  sie  zum      n2u1    Ü*in21    '?'?2J2    n2D*    s'pi    ü'in    S*?    CVn 
Herrn  in  ihrer  Not,  und  er  befreite  sie  aus      inL:'?  2nS  2^"'n  pn^"  ''2'1  "ICSI  xh^ri"^  Tt}  "'V2\S*'" 
i]ire)i  Bedrängnissen;    Aenderung   des  Na-      S"'l"1   r>;n   s'?   Cn'?2J2l'  i:2Srw*   '?;i2   lO'iy  ns  lv.h.s 
mens,    denn    es   heisst:  "^Dein    fF<r'/<^  .5V//Y/7'a5  jnnTi:2 '?S"1Ü'"' in'' '?12'' v;;n  S"^  2ri'?2:21  •'2n  ''122 
sollst  du  nicht  mehr  Saraj  nennen,  sondern      ''12  2"'jn2n  Ss  "lt2S'  "H2l'?  llul'^n  n^''2:  >;:i2  '?j;ib.2i,i 
Sarah  soll  ihr  Nauie  sein,  darauf  heisst  es:      |''-inn;2   i\S   '?S1w"'    ^11   ]nnii:2   jins   ''J2*'  ]"ins 
''''Und  ich  will  sie  segnen,  nnd  ich  will  dir     ^^,^^  =,102^1  M^grp   pn  y'xTm  93  |MnniN3B' 11^92 
auch  durch  sie  einen  Sohn  schenken.  Aende-      ;\si  nSaj  yjr:    ^';   no   o^ans  im  96     j^     n^'^  mn  M  95 
rung  der  Thaten,    denn    es    heisst:  '"''Und  .'"f2    tt" 

Gott  gexvalirte  ihr  Thioi,  darauf  heisst  es:""Da  Hess  sich  Gott  das  Urteil  gereuen,  das 
er  ihnen  angedroht  hatte,  u)id  er  fügte  es  ihnen  Jiicht  zu.  Manche  sagen:  Auch  die 
Aenderung  des  Aufenthaltsorts,  denn  es  heisst:  ""Und  der  Herr  sprach  zu  Abram: 
ziehe  hirrdug  a^is  deineni  Land,  darauf  heisst  es: '""Und  ich  7vill  dich  zu  einem  grossen 
Volk  machen.  -  -  Und  jener!?  —  Da  ist  ihm  nur  das  Verdienst  des  heiligen  Lands 
beigestanden. 

Ferner  sagte  R.  Jisliaq:  Es  ist  Pflicht  des  Menschen,  seinen  Lehrer  am  Fest  zu 
besuchen,  denn  es  heisst:  '"AVarum  gehst  du  zu  ih)n.^  ist  doch  heute  weder  Xeumond 
noch  Sabbath!  hieraus,  dass  man  ihn  am  Neumond  und  am  Sabbath    wol   besuche. 

Ferner  sagte  R.  Jiyhaq:  Es  ist  Pflicht  des  Menschen,  zum  Fest  em  Reinheitsbad 
zu  nehmen,  denn  es  heisst:  '"'Ihr  Aas  dürft  ihr  nicht  berühren.  Ebenso  wird  auch  ge- 
lehrt: fhr  Aas  dürft  ihr  nicht  berühre??  man  könnte  glauben,  auch  Jisraeliten  sei 
das  Berühren  des  Aases  verboten,  so  heisst  es:  '"\Sprich  zu  den  Koheniten,  den  Kindern 
Ahrons;    den    Kindern    Ahrons    ist    es    verboten,  den    Jisraeliten    aber    nicht.    Hieraus 

wird  das  K"te  Ende  bezeichnet;  cf.'jer.   29,11;   Ps.  37,37;   Pr.  24,20.  191.   Gen.  21,17.  192^   Vn.   16,5! 

193.   Ib.   23,2.  194.    Pr.    10,2.  195.    P.s.    107,28.  196.   (ien.    17,15.  197.    Ib.   V.    16.  198.  Jon.   3,10. 

199.   Ccn.    12,1.  200.    Ilv    V.   2.         201.   üReg.  4,23.         202.   I.ev.    11,8.         203.   Ib.  21,1. 

42* 
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D''JnD  nilDn  nSt:Ti3  ni21  naim   bp  anit  a^ni  ist  es  ja  als  Leichteres  von  Strengeren  zu 

'?D  S*?  r\hp  nS!21i:  ]''"inTi:2  ]rX  C^'?Snt:*'''Y"''^^'"^  folgern:  wenn  schon  die  strengere  Unrein- 

j'?:"l2  1V:n  s'?  Dn'?2J21  '^^^^b  "naSl  n:^  S'I'N  pt:*  heit'"' den  Koheniten  verboten,  den  Jisrae- 

CISD  nvhu    (Jnv   *'2"l  It^S  'SlSonr  "•m  "^J^S  liten    aber    erlaubt  ist,    um    wieviel    mehr 

insi  ]mJ2:  CVün  '?t:''SnS  HJCTI  t:\sn2  iTins:  '■  die  leichtere  Unreinheit!  wieso  aber  heisst 

imr^:  D'^Dni'  D^"'Jir2  '?t^•  inSI  imj::  C'^p'^Ti  yt:'  es:    ////'  .i^.9   (//ir/7   ihr  nickt  hr rühren}  — 

i^^nr:  ]mj:;  c^v^n  c^^n^  nn^s^  j^annji  j^^nr:     am  Fest. 

iniSlp    ]''''lS-i    C'''':i:''2"  nrT'c'?    in'?«'?    ["'Drin:!  R.  Keruspedaj   sagte  im  Namen  R.  Jo- 

D^Tl'?  |"'2nrJ  irr  Cmsrn  CV  1V1  ^2t^•^  rsniS  hanans:  Drei  Bücher  werden  am  Neujahrs- 
nsip  ^St2  i^2N' ^21  "itiS  nn^l^'?   ]"'2n2J   ir*   S'?  lo  fest   aufgeschlagen;  eines  für  die   völligen 

ps.69,29*ina^  "12ri-^  '^^<  Cpi*;»  C>"1  CTI  "2D:2  inC '  Frevler,  eines  für  die  völligen  Frommen 
L,  1^20  nt   C*"""   cmi^:   C'^yü*"!   '7Ü'  ]n2D  üt'  ~i£DLi      und  eines  für  die  Mittelmässigen.  Die  völli- 

F  bv   p£D   "T   12nr^   '?S   Cp^Ti   cyV  Cp^Ä  ^w      gen  Frommen    werden    sofort   zum  Leben 

E«.32,32|"'S  CST"  Srn:2  laS  pn:»"'  12  pn:  2"l  Q^^jir2  aufgeschrieben  und  besiegelt,  die  völligen 
b"^'  i"l2D  nr  S:  ^:n:2'  n2n2  ■^|•k^•S  inSDfS  NJ  ''inti  10  Frevler  werden  sofort  zum  Tod  aufge- 
n2r2  "iwX'  ü^p^li  hu  p2D  "T  "]"i2D;2  C^Vli^l  schrieben  und  besiegelt,  während  die  Mittel- 
tsyn.i3C''"l^2'lS  ^Stiu  n"'2  S^jn  :n^^:ir2  '?u  p2D  nr  massigen  vom  Neujahrsfest  bis  zum  Ver- 
]"'"nt::i  C'^p'^lÄ  ^w  rins  jn"  "V'?  ]n  nin2  t^•^D'  söhnungstag  schweben  bleiben;  haben  sie 
Cp^Ti  C''^j'i:''2  '?D'  nns*  ]"'"ni2:  CVün  '?w  nnsi  sich  Verdienst  erworben,  zum  Leben,  haben 
CVwl  Z^v'  ■'Tl'?   in'?S'?   j''(2nnj1    1^2712:   j'^TIIS:  20  sie  sich  kein  Verdienst  erworben,  zum  Tod. 

Dan.12,2  c''2"n'"lJ2iS*:w  CJiT':'?'  in'?iS'?  i"':2nn:i  ]''2n2:  ]mJ2:  R.  Abin  sprach:  Welcher  Schriftvers  [deutet 
n'l'SI  C^iy  "•Tl'?  Th\!s  rrp''  12";  nr^lS  "'Jtl"'^  darauf  hin]?  —  '°\Sir  »lögot  ausgelöscht 
Cjn'':'?    pT";'!''     u*'"':i:''2     cSiy      jism'?     m2"in'?      rverdeu  aus  dem  Buch  des  Lebens^  mit  den 

/°J'F.  D\S2  iTD'?w  ~  riS  \nS2nvnt:s:t:' r'^'y  "r2ti2':>';2V      Froi/i//ieu    sollen    sie    nicht    aufs'eschrieben 

Zacn.  10,  y  \         ^       \  -^  *~^ 

2nT-  TiS  jn22  Z\1jn21  rp2n  nS  rpi'2  u\~l2"li'1  ■^^'  iverden.  Sie  mögen  ausgelöscht  Tvcrden  ajis 
-n:2S  Z.^^'h';'\  ins  nj>\S  "JSI  ^n'OI  Slp*»  sin  don  B?tch,  das  ist  nämlich  das  Buch  der 
P^7 -triS' ^r^a7  'TsT^M^^QS  \\  Sxntt'^  r«:  M  97  völligen  Frevler;  des  Lebens,  das  ist  näm- 
M  3  !  2'r:T  +  M  2  ;  N-!^?  M  1  ;;  Scn -|- M  99  lieh  das  Buch  der  Frommen;  /////  den 
II  D^5,'tri...''2nn  — M  5  1  Dmo.i  +  M  4  [j  n>-iir;;!...nT—  Frommen  sollen  sie  nicht  aufgeschrieben 
.n.-::S  M  7  II  'tt-  «:n  oSiyn  M  6  ,,,,.,^,7/,  das  ist  nämlich  das  Buch  der  Mittel- 
mässigen. R.  Nahman  b.  Ji^haq  entlehnt  dies  aus  Folgendem:  '""Wo  nicht,  so  streiche 
mich  doch  lieber  aus  deinem  Buch,  das  du  geschrieben  hast.  Streiche  mich  doch  lieber, 
das  ist  nämlich  das  Buch  der  Frevler;  aus  deine ui  Bach,  das  ist  nämlich  das  Buch 
der  Gerechten;  das  du  geschrieben  hast,  das  ist  nämlich  das  Buch    der  Mittelmässigen. 

Es  wird  gelehrt:  Die  Schule  Sammajs  sagte:  Drei  Klassen  giebt  es  am  Gerichts- 
tag; eine  von  völligen  Gerechten,  eine  von  völligen  Frevlern  und  eine  von  Mittel- 
mässigen. Die  völligen  Gerechten  werden  sofort  zum  ewigen  Leben  aufgeschrieben  und 
besiegelt,  die  völligen  Frevler  werden  sofort  für  das  Fegefeuer  aufgeschrieben  und 
besiegelt,  denn  es  heisst:  '"^ Und  viele  von  denen,  die  im  Erdenstaub  schlafen,  7verden 
erwachen,  die  eine)/  zum  eivigen  Leben,  die  andern  zur  Schmach  nnd  zum  euugoi  Abscheu; 
die  Mittelmässigen  steigen  in  das  Fegefeuer  hinab,  wo  sie  [vor  Schmerz(  heulen, 
steigen  aber  wieder  herauf,  denn  es  heisst:  '"* Icli  bringe  das  Drittel  ins  Feuer,  schmelze 
sie,  wie  man  Silber  schmelzt,  und  läutere  sie,  7vie  /na//  Gold  lä/dert.  Sie  xverde//  i/ieinen 
Namen  anr/fe/i,  ii)/d  ich  7verde  sie  erhöre//.  Ueber  diese  sprach  Hannah:  '^Der 
Herr  tötet  tu/d  n/acht  lebendig,  er  stürzt  in  die  Ui/ter7velt  ///id  führt  hera/tf.  Die   Schule 

204.  Der  bezügliche  Schriftvers  handelt  von  der  Unreinheit  eines  Leichnams.  205.  Ps.  69,29.  206. 
Ex.  32,32.  207.   Dan.   12,2.  208.  Zach.   13,9.  209.  iSam.  2,6. 
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Hillels  sagte:  Er  ist  gnadenreich,  er  neigt      '?'?."!  ^""2  h';^"]   '?1Si:*    TlliS   •T'nt:!    n''!212  'n°n:n  isam.2,6 
zur  Gnade;  über  diese  sprach  David:  "°£s      IM  "iDS  cn^'?>1  IDil  ''zib^  HDt:  IDü  211  D^ölS 
?>/  wz>  /üd,  dass  der  Herr  meine  Stimme  und     Tll  "lÄX'  Cn"''?yi   'h'T>   D.S    TI   >)2t^"'    "»r   \"i3ns'  ps.iie.i 
mein    Flehen    erhört.    Ueber    diese    sprach      'rsnü'"'  ''Vtl'"l2  V^l^iri''   'h^  ^rb^"  n'?12  nuisn  h^  ib.v.6 

David   auch    den    ganzen   Abschnitt:  "'Ich  ^'  c:n"':'?    jmv   ]Bi:2    □'?l>'n   n*t2"lS   •'>"d'12'l   |Si:2 
(5m  ^rw,    ^ö  /////?  er    mir.    Die    mit    ihrem      tytn  "li:'j;  CJtr  "ins'?  ü*"in  1D'>  D'^Jw*  "2  j^an^Jl 
Körper  Frevelnden    von  Jisrael    und    von      m22  nnn"]mT2D  m"!"!  nS"lt:'j  iniitt'JI  r>h2  ]3i: 
den  weltHchen  Völkern  steigen  in  das  Fege-      ISK  vn"*  "'2  D''>'tyi  DmD>f  10SJD*  Cp^i'  •''?:-i  Mai.3,21 
feuer  hinab  und  werden  da   zwölf  Monate      cnmii'l^m  nTnDI2m"|''rcn  ^2S  D2"''?:"!  m22  nnn 

gerichtet;  nach  zwölf  Monaten  werden  ihre  10  cnt:"  n"'"'nn2  Tl22i:*1  n"nn2  Tl32ir"'c''D'np"'2Sn'l 
Körper  vernichtet  und  ihre  Seelen  verbrannt,  C^n'^IJ^-  Cn\"T'n  1Li:ii'1  "112^  ^2'n!2  1tt'"i''Siy'l 
und  der  Wind  zerstreut  sie  unter  die  Fuss-  1222  |2  üy2"l''  ji:2  □''2nn  ns  1S''l2nm"  IStinD"! 
sohlen  der  Frommen,  denn  es  heisst:  '"Ihr  min  Mllh  "2  pjn^JI  ü:n^:h  jmr  T'"i^2m 
werdet  die  Frevler  zertreten,  dass  sie  unter      "i!21Jl  '2  Cyt^Sn  CD'JXn  "'1:22  ISn  \SÄ''l''lJ2SJiy  jes.66,24 

euren    Fusssohlen    zu  Asche    nerden.    Aber  J-  ^ISt:*  rn'?2'?  ulViVir^Srü  ]^'?2  p\S  ]m  rhl  CJn"»:  ps.49,,5 
die  Minäer,  die  Angeber,  die  Abtrünnigen,      '?12T2  CiT'T'  1I2ty2'L:*  "':2:2"nüj'7  12  '?21  {\b  '?12*t2) 
die  Gottesleugner,  die  die  [Götthchkeit  der]      II^Sj^'  ^M'^^'^lir^  n''2  s'PS  '?12T  ]"'S1  l'?  '?2T!2  laSJi:' 
Gesetzlehre  und  die  Auferstehung  der  Toten      'n"  n:n   ni!::s*    C-'''7y"l  "]'?    ^^2?   n"'2   \TJ2   nJ2°  IsImS 
leugnen,    die    sich    von    der  Gemeinschaft      j''12n  cn^J21  i"'2S  n2"pni"'  ''2"l  ~112N  V2"'1t2  inn"» 

lostrennen,  die  Schrecken  im  Land  der  -'"  ""12  n''2w  n''2l^•D  in:\Sl  S2"l  ItSSI  mnp  "''?1ü'''7 
Lebenden  verbreiten  und  die  gesündigt  und  Cnj:!«  b^T\  n"'2  It^  IJiS" :  c:-"*:  '':2  mp'^i^l  Snno 
die  Menge  zur  Sünde  verleitet  haben,  wie  ns  \nS2m  2^n2m  non  •'2'?2  n^l"^  IDH  21"! 
zum  Beispiel  Jarobeäm,  Sohn  Nebats  und  "'VD*'£'°i2i:2  '?S-iD*^  ''Vt:'122"  cnn  ^^2  r?Z'hZ'7\ 
seine  Genossen,  steigen   in   das    Fegefeuer      r\^h  ''2'°Snjpn  in'?  n'^b  m:2S  Sm  |2i:2  '7X11^" 

hinab  und  werden  da  bis  alle  Ewigkeit  ''■'  n'i'nai  mjlj;  ni'nc  S2n  mJiy  2112  Sn:pn  in*? 
gerichtet,  denn  es  heisst:  "'67/^  sie^verden  ifh  ]2i:2  '7Nnty^  ^>";:*1£T  jV;  ^CJ  1-2  n\S*l"nV2r 
hinausgehen  tcnd  die  Leichname  der  Männer  1  ^gj<  nt5'j,'ii  +  M  10  h  'i-r  mr^xi  IM  9  1  '21  M  8 
ansehen,  die  mir  abtrünnig  geworden  sind&',^  M  14  ij  nn  M  13  j[  ■sei  M  12  Ij  nnmiDni  \'  11 
das  Fegefeuer  hört  auf,  sie  [zu  leiden]  aber  ü  n'ii  M  17  |j  «"s— m  I6  1  ^icr^-M  15  1  nntt-i 
nicht,    denn.es    heisst:  ^'^f/^;/^  /7?;r   rP.-.yW/'      ^^  ^0    i|     '^n  b»  ^i'C'iD  -  M  19     ij     -ti-is  ^'^  M  18 

-('erwest    in   der   Unterwelt.  —  Weshalb   all  l  : 

.'ns2ni  ^2n  ix'?2  ';!D  kS  \^m.i  1  ei  ji;*  n'2  i*i\sT  nv3T 
dies?  —  weil  sie  sich  an  der  Wohnung  ver- 

griffen  haben,  denn  es  heisst:  "Vfr_or«  .rcmcT    Wohnung^   und   mit    "Wohnung"  wird    nur 

das  Heiligtum    bezeichnet,    wie    es    heisst:  ''^Eine    WoJiiiuiig  habe    ich  für    dich  gebaut. 

Ueber    sie    sprach    auch    Hannah:  ''"Die    Widersacher    des    fferrn    werden    zerschmettert. 

R.  Ji9haq  b.  Abin  sagte:  Ihre  (xesichter  gleichen    den  Rändern  eines  Topfs;  Raba  sagte: 

Das  sind  noch  von  den  Allerschönsten  der  Einwohner  von  Melioza,  sie  werden  "Kinder 

des  Fegefeuers"  genannt. 

Der  Meister  sagte:  Die  Schule  Hillels  sagte:  Er  ist  gnadenreich,  er  neigt  zur 
Gnade;  es  heisst  ja  aber:  Ich  bringe  das  Drittel  ins  Feuer^^  -  Dies  handelt  von  den 
mit  ihrem  Körper  Frevelnden  Jisraels.  Du  sagtest  ja  aber,  für  die  mit  ihrem  Körper 
Frevelnden  Jisraels  gebe  es  gar  kein  Alittel  mehr!?  Für  diejenigen,  die  mehr  Sün- 
den als  Verdienste  haben,  giebt  es  kein  Mittel  mehr,  hier  aber  wird  von  solchen 
gesprochen,  die  zur  Hälfte  vSünden  und  zur  Hälfte  Verdienste  haben;  wenn  sie  auch 
mit    ihrem     Körper    frevelnde    Jisraeliten    sind,  so  heisst  es  über  sie:    IcJi    bringe  das 

2r0.^s71l6j.         2n.  Ib7v~  6.  212.  Mair3,2T.         213rjes.  66,24i         214.  Ps.  49,157       2157lReg78j3- 

216.  iSam.  2,10. 
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CS!  Ü\S2   n''w''?'w*n    ns   \nS2m   in"?!   n^'?    S-'^D      Dritfrl  ins   Fnirr,  wenn   aber  nicht,   so  ist 

Tn    "it:»s*    |n'''?>1    isn    ^ihz   ni2!2  lon  211   is'?      er  gnadenreich,    er  neigt  zur  Gnade,    und 

pes.iißö  TinnS  2\ir"r  \s:2\s*21  um  rnyi^'t:*''  "'Z  \n2ns      über  sie  spricht  David:  Es  ist  mir  lirh,  dass 

pr2  1"':2y"'  nzins  '^JS  \"i:2\S*  c'?!*;  '?i:*  UIZI  Xin  -^  Raba    trug    vor:    Was    bedeutet    der 

*?>'  ^jN  V'win''  ■''?1  \-i'?l  "^IJnn  'Plp  VQID*  nnS'kT*  Schrift vers:  ^.s-  /-?/  mir  lieh,  dass  der  Ilrrr 

•»Vt^'l^   Vwin'?   ns:   '•'?  nr^'l^n  "p^  "»JS  n'?lw   "»r  wr///r    stimme    erJtörP.    —    die    Gemeinde 

n:2  x'?T  Snspij:  zn  liSS-'in'':  \S*f2  ]£i:2  '?N1t:"'  Jisrael  sprach    nämlich  vor  dem  Heiligen, 

nT'DVZ  2T  l^s'^jai:!  C^l^n  m:2\S*  "'j;::*1£  j''S"'2n  gebenedeiet  sei  er:    Herr  der  Welt!  wann 

HT   SlDn   ;i   T2S    C''''n"  ]nS2    zn\"T'n    llir^:*!  10  bin  ich  dir   lieb,  —  wenn   du   die  Stimme 

QC*'?   N'?w    "112^"   '?>''   i"n\T'   nJ2\S   '?''i2o:n   d:"12  meines    Flehens    erhörst.    leJt    bin   ein//    so 

'^''DLin   DJHS   'l^r    2T   nos   rmn"'  21   iriS   C^C*  iiilß  er  ///ir\  obgleich  ich  arm  an  Verdien- 

nsn  1J\S  Cl^u  2'^:*'?  S^w*  112*^"  '^V  n"l\"i"'  na\S  sten  bin,  so  bin  ich  doch  der  Hilfe  würdig. 

,,.37,24 nS"!''  x'?  Cw^X  imST'  py-ii^sri:*  n2n  T'^S'^n  \Z  —  Wer  heisst  ein  mit  seinem  Körper  Fre- 

n*i3a    "lOn    211    znaiS    '^'^r\   i1"'2"  :2'?  "'!22n  ^72 '-^  velnder  unter  Jisrael?  Rabh  erwiderte:  Der 

Ar.8b1w212"  ICIS   1TV^^S"'""2-1   1^2V   ''2M   IDH    ''2'?2  Kopf,  der  keine  Tephillin"  anhat.  —Wer 

Mich.7,i9l3  "'DT'''"'21  irn:iy   D'22"'  "ir:2nr  2Vk:*"''n?2S:D*""'  heisst   ein    mit   seinem  Körper  Frevelnder 

ib.v.i8  X2i^  Vt^*£ '^V  ^-VM''>'' ^"^'^ '^'^^*^^' ''^"^*^'"^'^'''*^* '^'^''^'^  unter   den    weltlichen  Völkern?    Rabh  er- 

ni:::"  S\~  pf  ptt'X"!  |ruSn''n''2V'2 '?S>"'J2t:*"' •2T  "'21  widerte:  Der  der  Sünde  frönt.  —  Wer  ist 

many  S2"n  S2\S'  \S*T  pnc:  i:\S  y^'i';  ]1>'1  S2"l  If^S  -"  es,  der  Schrecken  im  Land  der  Lebenden 

""""irb ViTniS  '?>'  -i^2Van  hl  nJ2S  S*2l'"in''-tn2  2^*Li*n!2  verbreitet?    R.  Hisda    erwiderte:    Ein   Ge- 

Meg.28ai,^,  12V'l  ]*V   Xw^    "liiS^w    V^ir^S   '?2'*1'?  |n''2j;a  meindevorsteher,    der    nicht   des  Himmels 

S:in  21  JyirS  ^V  ■l2iyD*  ^r±)  ]1>'  Stri:  '•!2^  >'D'2  wegen  der  Gemeinde  übermässige  Furcht 

iT2   ■''?ru'?   N2-;  2"l"'?j;   D*'?n    ^X'in'*   211   nn2  einjagt.  R.Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: 

r\'h    ^T\'''rf  yrb    ICS    S:2^>'    n^S    D"''?m    n"'''Tn  -»  Ein    Gemeindevorsteher,     der    nicht     des 

n^''*n''I2'?  S22  2l''r|'*D2"'L5  mn  n2n\S  rilO*?  '^T\'\'\y\  Himmels  wegen  der  Gemeinde  übermässige 

j~niv^:.izr      nn^'^ip  v^c-tt-   l,-2n  aipr:n  ^i^^  M  22  Furcht  einjagt,  wird   keinen   schriftgelehr- 

27    II    iTi*Sx  P  26        in'3  'KfD-fM  25   ||   T'K  —  M  24  tcu  Sohn  haben,   denn  es  heisst:  "^ Darum 

II    13  'Dv— M  29     II     'maiy...'ic  —  M  28     |[     traia  M  fürchte//  ih//  die  Me//scJ/ei/,  die  Kluge//  sieht 

33     |!     131    M    32     jl     Sy  +  M  31     |!     'x:C'  NB'13— M  30  ^^   j^i^.j^f 

M  36      |l       n>3j'7  +  M  35     II     '7y+B34      I      -i"x  VM  t^-'     c    i      i      tj-ii    i  .        t-      •   . 

,,  ^,  «Die  Schule  Hillels  sagte:  Er  ist  gna- 

.B"-|  —  M  37     :      iTiT  .  .  '^  .     ** 

denreich,  er  neigt  zur  Gnade».  Wie  ver- 
fährt er  dabei?  —  R.  Eliezer  sagte,  er  drückt  |die  Wagschale  des  Verdienstes] 
herunter,  denn  es  heisst:  ^'''Er  7vird  sieh  /i //serer  7vieder  erbar///e//,  wieder  tt/isere 
Sünde//  niederdrücke//;  R.Jose  b.  Hanina  sagte,  er  hebt  [die  Wagschale  der  Sünden | 
in  die  Höhe,  denn  es  heisst :  '^°Er  hebt  die  Sünde  a/tf  /i//d  übergeht  die  Schuld.  In  der 
Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt:  Er  legt  [die  Sünden]  einzeln  bei  Seite;  dies  ist 
seine  Eigenschaft.  Raba  sagte:  Jedoch  wird  die  Sünde  selbst  nicht  getilgt,  wenn  näm- 
lich der  Sünden  mehr  sind,  werden  auch  diese  mitgerechnet.  Raba  sagte:  Wer  seine 
Eigenschaften  übersieht,"'  dem  übersieht  man  all  seine  Sünden,  denn  es  heisst:  Er  ver- 
giebt  die  Sü//de  n//d  übergeht  die  Schuld;  wem  vergiebt  er  die  Sünde?  —  dem,  der  die 
Schuld  übersieht. 

R.  Hona  b.  R.  Jehosuä  war    krank;    als  ihn  R.  Papa  besuchte,   bemerkte    er,    dass 

es  mit  ihm  schwach   steht;    da  sprach  er:    Bereitet  für    ihn    ein  Totengewand.   Später 

aber  genas  er,  und  R.  Papa  schämte  sich,  vor  ihm  zu  erscheinen.    Da  fragte    man  ihn: 

217.  Cf.   Bd.   I  S.   16  N.  2.  218.   Ij.  37,24.  219.  Mich.  7,19.  220.   Ib.  V.   18.  221.  Dh.  er 

übersieht  das  ihm  widerfahrene  Unrecht. 
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Wie    kamst  du  darauf?    Dieser  erwiderte:  laXT  mn  "'2"  ]\S  n'''?''-i:2S  j'T'Tn   \S;2  n^*?  ii^s" 

So  weit  war  es  auch  [mit  ihm],  nur  sprach  n"''?''122   D^pIlS   üh'i   '?\Sin   Sin  1113   C'llpn'"  ^^h 

der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er:  Da  er  auf  j;c*D  *?>'  "l^yi  ]!>'   SD*:  "ISSJD*  nnn2   llilpn  S*? 

seine  Rechte  nicht   besteht,   so   nehmet  es  «»^l  "il2S''in'?n:  nnstt*'?  V^*£  I^IV^pV  SD'i:  "'J:'?  wict-.y.ia 
auch  mit  ihm  nicht  genau,  denn  es  heisst:  r,  a'^?^  in'?n:  nnSD*'?  n2  ]*1p1  n'''?iS  S:*':n  12  Sns 

^r    versiiebt    die  Sünde    und    übersieht    die  SJin   2T   cn^D'r  IQ  •»•;   !:^::*t:l^•   ^ti^  in'?n:  '72'?''  '^'''•'' , 

Schuld,    wem    vergiebt    er    die  Sünde?  —  '?22  T'Dm  2\n2f  V^lt '722 'H  pni' (''-)'2''nr  "»t:-!^»";^^'^^ 

dem,  der  die  Schuld  übersieht."°Z>r///  lieber-  •'^21  -iTV'?S  ''2n  T'Dn  TilD^*?!  p^'i  n'^^nnz  Vw^^Q 
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rest  seines  Erbteils,  nicht  aber  seinem  gan-      D'\S7    C^^'n    nns    "2   2\irV'  IDH  'n  l*?!"  STl^  'b. 
zen  Erbteil.  R.  Aha  b.  Hanina  sprach:  Ein  lo  rpDzh  lMtt*>*t:r   C'?D*n  nnS  ''r  .-i'?^nn3  InD'VÄr 
Fettstück    mit    einem    Dorn    daran:    dem      2"n''3\-l2  "'i^l  S£'?\S'"n'7  ntrsi  ^£'?\S'  IDH    n  ■j'?*ie,.34,6 
Ueberrest    seines  Erbteils,    nicht  aber  sei-      non  211  t^^l^l^  nt:Sl  n'?''nn2  ntiSl  2\-i21  IDH 
neni  ganzen  Erbteil,  nur  dem,  der  sich  als      '''??2'?S    jjnv   "'2'i   n!2S    Xlp"'!  VJS   '?>'  'n   ■Q>*''V  '"• 
Ueberrest  betrachtet.    R.  Hona   wies  auf      rp^n:::*    i:^'?:^    ni2is'?    T^r'^S    \S    2inr    SIpS 
einen    Widerspruch    hin:    es    heisst:  '''Der  v-'^'z.)^   n'?2n   mD   nD't:'?  l'?    nsinf  llZi"   n"''?i:'2" 
i¥t'rr  ist  gerecht    in    allen  seinen    Wegen,      -?"  "1122   ^:£^   Vwy''  ]\S*l2in    '?Snü*"'ü*  pr  '72  1*7 
dagegen    aber  heisst  es:  '''Gnädig  in  allen      cisn  iSiSn^'i:*  Clip  N*in"'^:s   h  'n'cn'?  ^mi2  "»^Sl 
seinen  Thateti^?.  —  Anfangs  gerecht,  später      ^7«  n2rwn  ni:'^"'!    ClSn   St2n"'D*  ins^  Sin  ''JSI 
gnädig.  R.  Eleäzar  wies   auf  einen  Wider-      ^^i'^'^^l^h    nm-i2    n''12  -11-"''°  2"l  n!2S    ii:n"i    2ini 
Spruch   hin:  es   hei.sst:  "'Ä7  dir  0  Herr  />/ .'o  ^2:S  n jH  n:2K:D*"cpn  miTin  ]:\S";:'  nn:2  nTw'Vib.v.io 
Gnade,    und  darauf    heisst    es:  '''Denn  du      nj;-ipr2t:*  n21D*n  H^Ti:  pnv  ^2")  1^:S  nn2  m2 
vergiltst,    einem  jedem  nach  seinem    77/////!?      vatSI  "Tn  2^"  2^7  ]t2ti*n'  TiSr^:*  CtS  '7D'  in  nT:jes.6,m 
—  Anfangs:  dn  vergiltst  einem  Jedem  nach      yt:'^:'"'  r:TS2'l    r:''>'2  nSI"    j£   VÜTi   rj"";!   -I22n 
seinem  Thnn,s^'^tQr:  bei  dir,  o  Herr,  ist  Gna-      "^^Zi^h  S£2  21  ""''7  n:2S  1*7  iS£n  2'u*T   ]''2''  122'71 
de.    Ilphi,  nach   Anderen,    Ilpha,    wies   auf  20  •inT\S  2\n2  'l'7  S211  n'''7  ItSN  jn  "it:  ^:2'7"X!2'7"n 
einen  Widerspruch  hin:  es  heisst:  "Vv'<^7r//  ///      ''2\1^!2  ]n   IT:  "T   Itiis*   "'in   nS12"l   ■]ni"w*   "121 
C?//««'^',  und  darauf  heisst  es:  nnd  in  Wahr-      ^j  41    |[   „:,,p  j^j  ^q   ^|   ,^t,  ^  3g   ,  ;,,,n...nr:x  -  m  38 
//«'/!?  —  Anfangs    in  Wahrheit,    später   in      j|  ^^  m  43   ;|   n'nx  t x  —  M 42    |j     jjtrs  Sy  i^-t-  'r:S 
Gnade.  "V;/-;-  ///v/-  zog  an  ihm  vorüber,  in-      ^M  47    ü     n"npn  +  R  46    |j    -i  +  Äl  45    ;|   '3i  —  im  44 
//^///  er  rief.    R.  Johanan    sprach:    Wäre  es      ü   °"'™^i*  '^^  +  ^  4S       pT  =7=  nasi  ir=n  nc-rD^  insim 

.,,.!.,■        e  1    -r.  1"  r^        .DiipiM52  :|  ';sSr3  +  M5i   ;|  mw' —  :m  50  i:  n  i\i  49 

nicht  em  geschriebener Schnttvers,  so  durfte  1  1 

man  es  garnicht  sagen;  dies  lehrt  nämlich,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sich 
wie  ein  Vorbeter  |iii  den  Gebetmantel |  hüllte  und  dem  Moseh  die  CTcbetordnung 
zeigte,  indem  er  zu  ihm  sprach:  So  oft  die  Kinder  Jisrael  sündigen  werden,  so 
sollen  sie  vor  mir  nach  dieser  Ordnung  verfahren,  und  ich  werde  ihnen  vergeben. 
'"V;  Jhrr,  o  Herr;  ich  bin  |giiädig|""^  bevor  der  Mensch  gesündigt  und  bin  es  nach- 
dem er  gesündigt  und  Busse  gethan  hat.  '"Hin  öan/il/erziger  und  gnädiger  Gott;  R. 
Jehuda  sprach:  Es  ist  ein  geschlossenes  Bündnis,  dass  die  | Erwähnung  dieser]  drei- 
zehn Eigenschaften  | Gottes]  nicht  erfolglos  bleiben,  denn  es  heisst:  ''Siehe,  ich  srhliesse 
ein  Bündnis.  R.  Johanan  sagte:  (iross  ist  die  Bussfertigkeit,  dass  sie  sogar  das  be- 
siegelte Urteil  des  Menschen  zerreisst,  denn  es  heisst:  "^Verstockt  ist  das  Herz  dieses 
Volks,  '^'erhärtet  seine  Ohren  und  gebte//dit  s<i//e  .h/ge//:  würde  es  mit  seinen  klugen 
sehen,  mit  sei//en  Ohre//  höre//  ii//d  ///it  sei//e///  llerz  verstehe// ,  so  lcö////te  es  H/tsse 
thtin  /(//d  //e/t////g  f///de//.  R.  l*a])a  sprach  zu  Abajje:  Vielleicht  nur  vor  der  Besie- 
gelung!?  Dieser  erwiderte:  Es  heisst  ja:  /t//d  I l(H/i//g  J///di//,  was  bedarf  einer  Hei- 
222.   Ps.   145,17.         223.   Ib.  62,13.         224.  Ex.  3476^  225.   Der  Gottesnanienin'  deutet  auf  die  lianir 

herzigkdt,    cn'?«  daf^egen  auf  die  Gerechtigkeit  226.    l^x.  34,10.  227.  Jes.  6,10. 
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»y^n  l'7''2N  D\'ni''2  2w  S'?  l'?  |'''7ma  nS-ira  arn  lung;?  —  nämlich,  das  besiegelte  Urteil. 
a^u'p  ah  ^h  ]^'?m:2  j\X  □'?r;3C*  nvi:  ^S\S  ^3  Man  wandte  ein:  Wer  inzwischen""  Bnsse 
n2  IM'^S  'n  •':''j;'  ■'2\-i'':2  112^2  Sn  TH'^I  an  tlmt,  dem  verhiebt  man,  wer  inzwischen 
nn  Ti''D  n^Vii'?  C\-iV  nV'l'?  D^■|>  naiis'?  Wn-;  nicht  Busse  thut,  dem  verg-iebt  man  nicht, 
"ipOiSI  n:tyn  *^\sn2  ima;  2^Vi:n  '?N1t:"'  rnr  -^  selbst  wenn  er  alle  nabatäischen  Widder 
|n'''?y"r|''Din'?  pz  "nm  rpo'?  CLjyiri  C'ai:*:  cn'?  darbringt!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch; 
Sin  1^2  ü'Mpn  S^N  -1T:  mü:  ■i22*l:*  Tu'2S  \^  das  Eine  handelt  von  einem  Einzelnen, 
]nsn  ^2^  '?2n  p^  nz^r^n  yian  b-;  p2*2''  jim::  das  Andere  handelt  von  einer  Gemein- 
|mJ2:  C^pn-i  \snw^  Vnü*  nn  Ti^2  n-yl'-'  U'n-;  schaft.  Man  wandte  ein:  "'/)/>  Angrn  des 
rpo'?''  ]"'2n:2  C^::w:  ]n^^j;"  ipD£1  nr^*-  'w\sn2  10  Hrmi,  deines  Gottes,  sind  auf  dieses  ge- 
mr:  mr;:  ■I22'u'  nCSS  \S  |n:2  mns'^  ]n2  nrn  richtet;  an  manchen  Zeiten  zum  Guten, 
'?j;  ]:!2T2  S*?!:*"  jT'^ia  sin  yra  'w^npn  sSs  und  an  manchen  Zeiten  zum  Bösen.  Wieso 
n'^yip"'?  Sn^a  n21i:'?  \rh  n2''Ti  n:\S"L:*  ]nsn  zum  Guten?  —  wenn  die  Jisraeliten  am 
^2n2  nü'SSl  cnn''^2St:*  in^  rpDl'?1  m^^n  ^vh  Neujahrsfest  ganz  frevelhaft  waren,  und 
^122  n2s'?t:  ""wV  nrJS2  Z'"'  mr'  V^w*  Sn  '-^  man  für  sie  nur  wenig  Regen  bestimmt 
nn  T^V^I  nJ2S^1  121:1  'n  n^'Va  ist  nan  C^2T  hat,  worauf  sie  Busse  thaten,  so  ist  es 
1pVi''1  1:21:1  n2u2  r;\T^  l^in**  r'?:  canni  myo  allerdings  nicht  mehr  möglich,  ihnen  mehr 
n*^'V  1!2i:i  non  ^n'?  nv  1:21:1  cn*^  1i"2  'n  IS  Regen  zu  bewilligen,  da  ja  das  Urteil  be- 
ip>'i"  "{}  121^  nnn2t:*  j^pll  j^2S2  nvaa^D''  \7h  reits  besiegelt  ist,  jedoch  lässt  der  Heilige, 
l":-;:  jrs  in  1*:  ins'?  Ipyi'  ]"':va°°  in  1T:  mip  -'«  gebenedeiet  sei  er,  den  Regen  zur  ent- 
ni1'':n  S''1l'?2  n'l^Su  >':2Ü'  Sn  1t:i  j''T'n"'2  •'l^:  "»jn  sprechenden  Zeit  und  auf  solchen  Boden 
Sw''  S":^  IwS  C2nnn2  2M2  ha'hn:,  pl  ns"  fallen,  für  den  er  erforderlich  ist.  Wieso 
"DV  "21  n*?  'pS'l:":  y^S  T':S  'n  S::"'"2''n2l  cas  zum  Bösen?  —  wenn  die  Jisraeliten  am 
IMnS"  nans^^pan 7^«^ ^^54  ^""irvSy"-  m  53  Neujahrsfest  ganz  rechtschaffen  waren,  und 
i(-\vh  M  57  [i  mnsS  in-iD  qioaSi  M  56  [j  onS  M  55  man  für  sie  reichlichen  Regen  bestimmt 
II  ^3n2  'B«T  X3n  M  58  I'  naiaS  \ir:i\i  sSti-  n^n:;  njwtr  hat,  worauf  sie  rückfällig  wurden,  so  ist 
M6I    i:  i3yj  x'.  TTJ  nn«'^  u;«aM  60    j     napn+M  59      ^s     allerdings    nicht    mehr    möglich,    den 

Regen  zu  vermindern,  da  das  Urteil  bereits 
besiegelt  ist;  jedoch  lässt  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  den  Regen  zu  einer  nicht 
entsprechenden  Zeit  und  auf  solchen  Boden  fallen,  für  den  er  nicht  erforderlich  ist. 
Zum  Guten  sollte  er  ja  das  schlechte  Urteil  zerreissen  und  ihnen  [Regen]  bewilli- 
gen!? —  Hier  ist  es  anders,  da  es  ohnedem  möglich  ist.  —  ^jKomme  und  höre:  '^^Die 
auf  Schiffen  das  Meer  befahren,  aif  grossem  Wasser  Handel  treiben,  die  haben  die 
Werke  des  Herrn  gescJiant  er".  Dcfui  er  gebot,  da  oitstand  ein  grosser  Sturm- 
wind;  der  hob  seine  Wellen  hoch  empor.  Sie  tanzten  tmd  sch7vankten.  wie  ein  Trun- 
ke?ter  &.  Da  schrieen  sie  zum  Herrn  in  ihrer  Not  &.  Sie  mögen  dem  Herrn  für 
seine  Gnade  danken;  an  dieser  Stelle  sind  Zeichen'^' gesetzt,  die  ebenso  wie  [die  Worte] 
"nur''  und  '^aber"  in  der  Gesetzlehre  [zur  Forschung  verwendet  werden[;  dies  besagt, 
dass  wenn  sie  vor  der  Besiegelung  des  Urteils  flehen,  sie  erhört  werden,  wenn 
aber  nach  der  Besiegelung,  sie  nicht  erhört  werden!?  —  Solche  gelten  ebenfalls  als 
Einzelne.  —  £;Komme  und  höre:  Valeria,  die  Proselytin,  fragte  R.  Gamaliel:  In  eurer 
Gesetzlehre  heisst  es:  '^'Der  das  Gesicht  nicht  zuwendet.^  und  dagegen  heisst  es: 
'"^ Gott  möge  dir  sein  Gesicht  z?f2vendenl7  Da  gesellte  sich  R.Jose  der  Kohen  zu  ihr 
und  erwiderte:  Ich  will  hier  ein  Gleichnis  sagen:    Dies    ist    gleich,    als   wenn  jemand 

228.  Zwischen  dem  Neujahrsfest  und  dem  Versöhnungstag.  229.   Dt.   11,12.  230.   Ps.   107,23. 

231.  Die  angezogenen  Verse  sind  im  massor.  Text  von  einander  durch  Zeichen  (in  Formeines  umgekehrten 
Nun)  getrennt.         232.   Dt.   10,17.         233.   Num.  6,26. 
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von  seinem  Nächsten  eine  Mine  fordert  noil  "I3"in  nc"?  '?tt'i2  l"?  '?1t:*2S  n*?  "laN  inzn 
lind  dieser  ihm  in  Gegenwart  des  Königs  "p^in  ^2^2  jö*  ^h  yapi  n^Q  IT'Zn;  Hw'I^D'  ais'? 
eine  Zahhmgsfrist  angiebt  nnd  dies  anch  N2  lyis''  s'?!  jo2T  j;"*:.!  "|'712n  "'"'na  1"?  yntt'JI 
beim  Leben  des  Königs  beschwört;  als  die  ~p  l*?"'  '?inf2  "»ain^v''  lS  "itiSI  ~\h^n  ns  D''''2'? 
Zeit  heranreichte  und  er  nicht  bezahlte,  5  DIS  ]^2*\ü  r\M^2];2  jS^  ^ni  Sm  "]"i"'2n  ns  D''"'S"1 
ging  er  den  König  um  Verzeihung  bitten,  S3D'  t;  IT'an'?  DIS  ]''2'Z'  r'^V2'';2  ]H2  □ipa'? 
da  erwiderte  er:  Meine  Beleidigung  sei  dir  "ins'?  jS:  jn  1T:  Dlip  jSD'  lli^'?!  N3^p>  ''3"l  Foi.18 
verziehen,  gehe,  bitte  aber  auch  deinen  N^n  \S:n"'T'nn  ]n  -it:i  lTn^2  ^^1  S2n  jn  HTJ 
Genossen  um  Verzeihung.  Ebenso  auch  n^^^b  l'?>D'  CJD'  1o21S  "i\SJ2  ^3"l  ."fn  S"':m 
hierbei;  der  eine  Schriftvers  handelt  von  lo  niD*  \}^l^  ill'^y^Dm:'?  l'^yD'  D^lu  ]2)  n^C  ]'^^^b^^'] 
Sünden,  die  man  gegen  Gott  begeht,  der  ^aSO  b'r:  üb  nn  bTl  HT  11^  üb  nn  IV  HT 
andere  handelt  von  Sünden,  die  man  gegen  n*  '?*:fj  üb  nn  Vi"»:  ."IT  IV  üb  nil  TT»  HT  HD 
seinen  Nächsten  begeht.  Als  aber  R.  Äqiba  n?  na  "»iSa''  nr;:  S'?"!  '?'?£nr!  nn  ^]l';:^  'pSsnn 
kam,  erklärte  er,  der  eine  handle  vom  un-  ni';!  nj:^"?::*  n'?"'£n  bbzrin'n^  n:';i  üb  nTl  myi 
besiegelten  Urteil,  der  andere  vom  besiegel-  is  ir>;'?N"'''3"l  ni';:  üb  n^'^b*^'  n'?"^2n  '?'?Snn  n'?  nn"" 
ten  Urteil.  —  Hier  handelt  es  ebenfalls  ''31  jn  lü  ^Hüb  ]Ü2  jn  n*:  Dlip  |N2  nöN 
von  einem  Einzelnen.  ]''2  ]^1  ir:  Dllp  ]''2  C"IS^  npVi'  nS'''"ir2S  pn'i"»  Rh.iea 

Bezüglich  der  Urteilsbesiegelung  eines  Din^'^Nm  >np"'a"''I2  m2''i"l  \n  IUI  jn  IT:  ']T]üb 
Einzelnen  streiten  Tannaim;  es  wird  näm-  "'D^m  CN  "'r'iTi^V' •]3'?  n>1J2  ''022  "laiN  inSi^'j^ 
lieh  gelehrt:  R.  Meir  sagte:  Wenn  Zwei  in-  20  is"?  \S*a  ^:^b  ']2r;  un21  n''72  ']b  ''2nm  1^2 
folge  gleicher  Krankheit  das  Bett  besteigen,  "'T'ST  ''T'N  N'?  jn  i.t:  lUüb  ]Ü2  j'T  1?:  ülip  jSD 
oder  wenn  zwei  infolge  gleicher  Anklage  IQj;  Z'^'O'  jn  "1T:2  |S2  iS"»::'p  übf  ]n  IT:  inS'? 
auf  den  Richti^latz  geführt  werden,  [so  \VlCw  2"nr"nj;i2ty  IJij;  j\SD*  jn  1T:2  ]S2  nj?12*ky 
kommt  es  vor],  dass  einer  [das  Bett]  ver-  las  n'?  "•"msi  '•uJX  12  '?S1J2w  21  1i2ST  ^OS  "12 
lässt  und  der  andere  nicht,  beziehungs-  25  -m'?  y'^iiz"  ]r\}V  21  "IDX  "»JDnj  "12  büM2\if  2"!  Jabios» 
weise  der  eine  gerettet  wird  und  der  andere  |j^S-M  64  Y^i^m  63  ||  «2  oiSaTTim  M  62 
nicht.  Wieso  kommt  es,  dass  der  eine  |das  ||  nay:  k'7...'':bo  —  M  67  ||  pi'S— M  66  |j  n'Bu+M  65 
Bett]  verlässt,  der  andere  aber  nicht,  be-  P  71  j|  nTy^S«  M  70  |!  ahv  M  69  ||  'annc'  M  68 
ziehungsweise  der   eine  gerettet  wird,   der      "'"«  ^^"^  ^  ^^    ||    k«  mnx  ^^np  irp  +  M  72  !|  anpo 

1  ,  -li.-!  1  •        rii^  j  •'^31  M  75    II    p"Si— M  74    |i     DX  nais 

andere  aber  nicht. -*  —  der  eine  flehte  und  "    '  " 

wurde  erhört,  der  andere  flehte  und  wurde  nicht  erhört;  weshalb  wurde  der  eine  er- 
hört, der  andere  aber  nicht?  —  der  eine  flehte  mit  Inbrunst,  so  wnirde  er  erhört, 
der  andere  flehte  ohne  Inbrunst,  so  wurde  er  nicht  erhört.  R.  Eleäzar  erklärte  es:  Der 
eine  [flehte]  vor  der  Besiegelung  des  Urteils,  der  andere  nach  der  Besiegelung.  R. 
Ji9haq  sagte:  Das  Flehen  ist  für  den  Menschen  immer  gutwirkend,  ob  vor  oder  nach 
der  Besiegelung  des  Urteils.  —  ^jAber  wird  denn  das  Urteil  einer  Gemeinschaft  zer- 
rissen, ein  Schriftvers  lautet  ja:  '^^  Wasche  vom  Bösen  das  Herz,  während  ein  anderer 
lautet:  '"  Wolltest  du  dich  auch  mit  Laugsalz  waschen,  u)id  viel  Seife  au  dich  wen- 
den, schmutzig  bleibt  doch  deine  MissetJiat  vor  mir\  wahrscheinlich  spricht  der  eine 
von  vor  der  Besiegelung  des  Urteils  und  der  andere  von  nach  der  Besiegelung  des 
Urteils!?  —  Nein,  beide  sprechen  von  nach  der  Besiegelung  des  Urteils,  dennoch  be- 
steht kein  Widerspruch;  einer  handelt  von  einer  Urteilsbesiegelung,  die  beschworen 
wurde,  der  andere"  handelt  von  einer  Urteilsbesiegelung,  die  nicht  beschworen  wurde. 
So  nach  R.  Semuel  b.  Ami;  R,  Semuel  b.  Ami,  nach  Anderen,  R.  Semuel  b.  Nahmani,  sagte 
nämlich  im  Namen  R.  Jonathans:  Woher,  dass  die  beschworene  Urteilsbesiegelung  nicht 

234.  Jen  4,14.  235.    Ib.  2,22. 

Talmud   lid.  III,  43 


(San 


iSam. 
25,38 
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.3,14  ]D^°  ^^a:U  ';y:  irs::*  nyi^i:»  ^^';  i:*^::'  ]n  mehr  zerrissen  wird?  —  es  heisst:  ''\Vo' 
n2T3  ''b*;  n^2  ]r;  nsrn^  es*  ^b";  n^zh  \nV-^*J  Z''^"^^"  ''^"^^  ^^'-'^^^  (^<'^  Familie  KU  gesch^voren-: 
bl\^  nsmo  i:\S  nnjSI  n3T2  »SZn  laS  nn::221  7va/irlic/i,  die  Schuld  der  Familie  fllis  soll 
"l£2nD  irs  nnj;21  n2T2  ntiS  ^^3S'"nmn2  -isrn:^  'vedrr  d7trchS chlachtopf er,  noch  durch  Spcise- 
^^2S1  n^n"  cnon  m^^:::21  minz  nSZins  '72X  -^  op/er  jemals  gesühnt  7üerden.  Raba  sagte:. 
N.28a  ]^j;2nS  n^n°  nmni  pDVl  -nn  insp'*  ^'?y  n^21^  Durch  Schlacht-  und  Speiseopfer  wird  sie 
n^n  nnon  m^^:::21  nmn^  pD>n  ^^2S  j^Jir  allerdings  nicht  gesühnt,  wol  aber  durch 
D^::*n^2  nn\-  nns  nnSD-a  pzn  ^:^\  :]^r^'  )\n^t:'  [das  Studium]  der  Gesetzlehre.  Abajje  sagte: 
1j;mm  isa'°mrv  nJirSD*  ■'JI  ]^n:2  n\nc'' Vntt'  Durch  Schlacht-  und  Speiseopfer  wird  sie 
nnst:*::;:  S::w'  cn'?  naS  \SrT    p   pnv   ]2T   ns  10  allerdings   nicht  gesühnt,    wol   aber  durch 

sam.2,33  imD''  in"'2  n^^na  '^n"  n*';  Z^rz^  zmf,  ^h'f  |das  Studium]  der  Gesetzlehre  und  durch 
n^^r^  ipoVl  irSl  rm  nmn2  IpD^l  ir^'c^'^JiS  Liebesthaten.  Rabba  und  Abajje  entstamm- 
noi:*  h*;  ]:nv  ^21  nnStt'ti  nnS  ]\STip  Vnf  rm  ten  der  Familie  Elis;  Rabba,  der  sich  mit 
IT:'?  ]"'•':::  2"n  n"'!2t:*:2  S'':\S*  "12  Ssit^D*  21  -ij:s*      der  Gesetzlehre  befasste,  lebte  vierzig  Jahre,, 

jer.2,22  Cnry2\^rm  cnn:  i:\s''cnn:  UWX*  m^i"  'pD*  jn  i"-  Abajje,  der  sich  mit  der  Gesetzlehre  und 
ISS:::*   >np:   cnn:::*   2:  b';  r|S''  S^S  ^JSS  i:iy      Liebesthaten  befasste,  lebte  siebzig  Jahre. 

jes^ssle'H    lt:m' 3^nDm    r^S*   lJ\snp   bzz   irn*?«  'n^'  Die  Rabbanan  lehrten:    Eine  Familie 

jab.49b  rit2''S  Tn'^Z  ■n2"'Ä2  Srn  T'n^r  crn"  ISit^n^  war  in  Jerusalem,  deren  Mitglieder  mit 
D\S"i  ]^2C'  Cii''  ilTw  V''  l'?«  m2S  12  nzi  liSS"  achtzehn  Jahren  starben.  Da  kamen  sie  zu 
'n  T^T^  D^t2M  mtt'yD  ^n^1°*'  cmsrn  er*?  nJDn  -^o  R.  Johanan  b.  Zakkaj  und  erzählten  es  ihm. 
3"1  las  -■nn*'  21  las  ir;\Tr''2V  \S:2'^  bzi  ns  Da  sprach  er  zu  ihnen:  Ihr  entstammt 
2"l  "laN*"  m  ^'M';b  bzi  inr^y  mt:^:'?  n::**;  i:J2  wahrscheinlich  der  Familie  Elis,  von  der 
l^2D*  C't:"'  mtt'j;''l'?N  m2N  "12  n21  ni^S  pna  es  heisst:  '''Die  ganze  Menge  deiner  Nach- 
"IN2  bz'^nriZ'n  •ii\Si2  :C''^'l£2n  üV*?  nyan  D'SI  komnien  sollen  im  Mannesalter  sterben^  geht^ 
p-|t2  ''J22  \St2  :|nc  '':2r  v:C'P  p2iy  cbiyn  2.5  befasst  euch  mit  der  Gesetzlehre,  so  werdet 
~^^^rVc,    »  Zr^    »  ,7^      i^i'  leben.  Darauf  gingen  sie  und  befassten 

1in   M   78      [|        K311    "2N  M   77     II     min3...'>'2N  —  M   76  .  &      & 

M  81       il     n3tr  +  B  SO     II     nnina  M  79     1|      k2t  ^^^^  ^^^  ^^^  Gesetzlehre  und  blieben  leben. 

im«  ]nipi  M  83    II     13^'  M  82     II     S31  'DT  jn  ''?i?  nu  Diese    benannte    man  nach    ihm  "Familie 

S»  T  ?jS  ]'5!3  M  85    11    TI3  i3'K  —  M  84    ||    pnv  'BtTO  dcs  R.  Johauau  b.  Zakkaj." 
II    no'K  n^nn  n^n^n  Kinn  M  86  ||  'jb-  ppn:i  nnmc'  112::  r_  Semuel   b.  Inja    sagte    im    Namen 

II  'ac'  +  M  89    II    mtry  B  88    II    :i2n3  m  tck  +  M  87  ^^   ,,         ,,.  ,  ,  ,  ,  ,     ,  ^     _^  ^  .. 

L        ,XT  «o  II  ^.TXT  n,  II  I   Tr,T  nn  Rabhs:    Wohcr,  dass   das   schlechte  Urteil 

.'yn   '«2  73  —  M  92  11  ION— VM  91  !|  D'O'  "»  +  VM  90  ..  .  '      . 

Über  eine  Gemeinschaft  nicht  besiegelt 
wird?  —  «Nicht  besiegelt  wird»,  es  heisst  ]a.:''^Schmutzig  bleibt  doch  deine  Missethat 
vor  mir\^  —  Vielmehr,  dass  es  zerrissen  wird,  obgleich  es  besiegelt  wurde?  —  Es 
heisst:  ''*  Wie  der  Herr,  unser  Gott,  so  oft  wir  ihn  anrufoi.  —  Es  heisst  ja:  ''"^Suchet 
den  Herrn^  da  er  sich  finden  lässtll  —  Da  von  einem  Einzelnen,  dort  von  einer  Ge- 
meinschaft. —  Wann  ist  er  für  den  Einzelnen  zu  finden?  Rabba  b.  Abuha  erwi- 
derte: In  den  zehn  Tagen  vom  Neujahrsfest  bis  zum  Versöhnungstag.  —  ''"Und  es 
7vährtc  etwa  zehn  Tage,  da  schlug  der  Herr  den  Nabal\  weshalb  nach  zehn  Tagen?  R. 
Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Entsprechend  den  zehn  Schlucken,  die  Nabal 
den  Dienern  Davids  gab.  R.  Nahman  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha:  Das  waren 
die  zehn  Tage  vom  Neujahrsfest  bis  zum  Versöhnungstag. 

Am  Neujahrsfest  ziehen  alle  Weltbewohner  an  ihm  vorüber,  wie  im  Ham- 
melsprung. Was  heisst:  wie  im  Hammelsprung?  —  Man  erklärte:  Wie  die  Schafe. 
Res-Laqis    erklärte:    Wie   der    Stufengang    von    Beth-Maron'".    R.  Jehiida   erklärte    im 

236.  iSam.  3,14.         237.  iSam.  2,33.         238.  Dt.  4,7.         239.  Jes.  55,6.        240.  iSam.  25,38.         241.  Durch 
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Namen  Sem iiels:  Wie  die  Truppen  Davids. 
Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  R. 
Johanans:  Alle  werden  jedoch  mit  einem 
Blick  überschaut.  R.  Nahman  b.  Ji^haq 
sprach:  Auch  wir  haben  gelernt:  ^^' Er  bildet 
ihnen  insgesavif  das  Herz,  er  merkt  mif  all 
ihre  Thateii\  was  meint  er  damit?  wollte 
man  sagen,  er  führe  die  ganze  Welt  zu- 
sammen   und    vereinige    ihre    Herzen,    so 


iij  Fol.  18a— 18b 

pni"'  nz  pna  31  ins  nns  m^pca  jnpoa  ]'?idi 

Nin  ^2-  is'?!  jrrn  Np  sm  mn^  in^^2^  in^^m 
1^3121  a^S  in^  nsTi  Tivn  n^sp  ^^n  isS  s^n 


sehen  wir  ja,  dass  dem  nicht  so  ist,  wahr-  lo  ij^^  (lD"»:  bv  pX^T'  rmbtt'n'^Diltnn  nit'li'  't 


scheinlich  meint  er  es  folgendermassen: 
der  Bildner  schaut  auf  einmal  ihr  Herz 
und  merkt  auf  alle  ihre  Thaten. 

ECHS  Monate  sind  es,  derentwe- 
gen Boten    [in  die  Provinz]    aus- 


Rh.  210 


GESCHICKT   werden:    DER    NiSAN,    WEGEN 

DES  Pesahfestes,    der  Ab,   wegen  des 


bv  nnyicn   n:pn   '•jdc  "'■^it'n   bv  ^^^'^   '^'ni 

:jL:p  noD  "»jec  i^\s  by  ^x  ]\s*ur  D^^p  li'ipcn 
1-^  2n  n^ixi'  nrüi  nans  ^sj  ips^Si    .Nia:»        coi.b 


Fasttags,  der  Ellvl,  wegen  des  Neu-  l,  _^^^,  ^,^i,  ^,^,  ,^,^..^^  ^^..^  ,^,^^  ^^^^ 

JAHRSFESTES,  DER  TisRi,  wegen  DER  Fest-     „.,„.        -  .^^^j..' i,-;^  ^y^  ^y^^  ^n^  .^p  nnsD'^i 

SETZUNG  DER  FESTE,    DER   KiSLEV,  WEGEN  ,,  ,^    ^qs 'nT::   DI^D*  TN    nnDi:''?!    nD^tt*^   VH^    'wh^ 


DES      HANUKAFESTES  '      UND      DER      AdAR, 
WEGEN    DES    PURIMFESTES;    ZUR    ZeIT,     DA 

DER   Tempel    besteht,    auch  der  Ijar, 

WEGEN    DES    KlEINPESAHS'". 

GEMARA.  tiSollte  man  doch  auch  we-  05 
gen  des  Tamuz  und  des  Tebeth  [Boten 
ausschicken I,  denn  R.  Hana  b.  Bizna  sagte 
ja  im  Namen  R.  Simons  des  Frommen:  Es 
heisst:  '**So  spricht  der  Herr  der  Heer- 
scharen: Die  Fasttage  im  vierten,  fünften, 
siebenten  nnd  zehnten  Älonnt  7verden  dein 
Hans  Jehiida  zu    Wonne  nnd  Freude  7ver- 


\\^''db  rn^  ci'pd'  D'^i:*   ]:2T3   nosp   "»Dn  xsd 

i''£nm  '?\sin  2x2  nyD*n  ^:x*w*'  x£2  21  irrx 
iT2-   2nn   2x2  n>;DM2''n:2    ncxi   nni*   i2Tan.26i> 
n^y-  r::!'\r\y\  nn"'2  m2'?:i  n^^j::'2i  n2it:*x-i2 
^2-1   n\-;  an2i  npix  p>*!2D'  ^2n  ■it2X"  x^jn 


tSot.8 


B  96     |1     v'ix  —  M  95     II     nD«  —  V  94 
Ij    wm  xnns  in^aS  'SsS  wrom  M  97 
1 


p"Qn'2  n^ntt'31  B  .cnpancsi  M  99 


.1?2}<   S'T    P  3 


:;"n  ixS  «Sk+M  2 


3'T 


"'iXtt'O'^I  5    II    1  n'''^^'  r«+M  4 


;mn  V  93 

■loxp  >3n  + 
n  — M  98 

I     1  ptTtr-f  B 
X2n  'OS 

2"in  13  M 


den\  er  nennt  sie  also  Fasttage  und  er 
nennt  sie  Freude!?  —  zur  Zeit,  da  es  [für  Jisrael]  Frieden  giebt,  sind  sie  Wonne  und 
P'reude,  zur  Zeit,  da  es  keinen  Frieden  giebt,  sind  sie  Fasttage.  R.  Papa  erwiderte:  So 
meint  er  es:  zur  Zeit,  da  es  PVieden  giebt,  sollen  sie  Wonne  und  Freude  sein,  da  es 
Religionsverfolgung  giebt,  sollen  sie  Fasttage  sein,  da  es  weder  Religionsverfolgung 
noch  Frieden  giebt,  so  kann  man  nach  Belieben  fasten  oder  nicht  fasten.  —  Dem- 
nach sollte  dies  ja  auch  vom  | Fasten  am[  neunten  Ab  gelten!?  R.  Papa  erwiderte: 
Anders  ist  der  neunte  Ab,  an  dem  die  Unglücksfälle  sich  gehäuft  haben;  der  Meister 
sagte  nämlich:  Am  neunten  Ab  wurde  zum  ersten  Mal  und  zum  zweiten  Mal  der  Tem- 
pel zerstört,  Bitther  eingenommen  und  die  Stadt  aufgeeackert. 

Es  wird  gelehrt:  R.Simon  sagte:  Vier  Dinge  legte  R.  Aqiba  aus,  die  ich  nicht  so 

welchen  man  nur  einzeln  gehen  konnte.  Die  Erklärungen  Lkvvs  zu  dieser  Stelle  {AUIlVli.  i  102,  iii  245,  in 
seinen  I'usstapfen  auch  KoHUT,  Ar.  compl.  v  256)  sind  ganz  widersinnig;  es  liegt  kein  Grund  vor,  von 
der  Erkl.  der  alten  Coninientatoren  (Rsj.,  R.  Han.)  abzuweichen.  242.  cf.  Bd.  I  S.  365  Z.  20.  243.  Cf. 
Num.  9,10  ff.  244.   Zach.   8,19. 
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auslege:  Der  Fasttag  im  vierten  Monat, 
das  ist  nämlich  der  nennte  Tamuz,  an  dem 
Bresche  in  die  Stadt  gelegt  wurde,  wie  es 
heisst:  '^^/m  vierten  [Alonat] ,  am  nettnten 
des  Monats,  als  die  Hungersnot  in  der  Stadt 
überhand  genommen  und  die  Landbevölke- 
rung nichts  zu  essen  hatte,  da  wurde  Bresche 
in  die  Stadt  gelegt;  weshalb  heisst  er:  "der 
vierte^'?   —    der    vierte    der    Monate.     Der 


Ei. 24,1,2 


\ 


I 


n3t23'mw>'  -T  n^lT'Vn  CVi  C^ünn^  ^*;^2i:*  ^^^^i:*  i<»  Fasttag  im  fünften  Monat,  das  ist  nämlich 
im  "'"''r  -il^NJ'w*  zh'C/'ry"  h';  '?22  ■]'?i:  1!2D  ^2'Ü  der  neunte  Ab;  weshalb  heisst  er  "der 
nVJj;2  [n^'u'Vn  *wnn2|  n^*;"'ü'nn  r\yü2  ^'?X  M  fünfte"?  —  der  fünfte  der  Monate.  Der 
(nrn)  crn  ZZ'  ns  1^  2nr  mx  p  ISX'?  ünn'?  Fasttag  im  siebenten  Monat,  das  ist  näm- 
^XJ2Xl"c'?w'n^  b-;  ^22  "['?»  po  n^n  CVn  ZT;  nX  lieh  der  dritte  Tisri,  an  dem  Gedalja,  Sohn 
•'IXI  ""-  XS-I  C'^nn'?  "'I^D'V  ''1''l^*/  n^'?  ''Ip  ^-^  Ahiqams  erschlagen  wurde;  —  wer  erschlug 
nnDn*?  nr  jXr  znr:  na'?!  iVw'Xn  Zinr'^  n*  ihn?  —  Jismäel,  Sohn  Nethanjas;  dies  lehrt, 
n'w'V"  CTi  X^S*  ]2  1i:iX  ^rx  ^JXl  ]:i'p^r^2  Z^ünn  dass  der  Tod  der  Frommen  der  Verbrennung 
nnn-w  n'?*:'?  nVII^t:'  nX2  l^ü*  ^2*1:2  nü'l^n  nr  unseres  Gotteshauses  gleicht;  —  weshalb 
b.33,21  nrp  ~:u  mü";  C\Tu'2  \-"'VnaXJÜ*  l'^yn  heisst  er  "der  .siebente''?  —  der  siebente 
C'Pw'in^t:   •l:'''?^"   '''?X   X2   irm'?:'?  ünn'?  -Ü*:2n2  -h»  der  Monate.  Der  Fasttag  im  zehnten  Monat 


das  ist  nämlich  der  zehnte  Tebeth,  an  dem 
der  König    von  Babel    an  Jerusalem    her- 


anrückte,   wie  es    heisst:  '*  Und  es  erging 


^^n•;^•  cr2  '';yti'ü  er  iD'vV'^'yn  nn2-  itrx^ 
]ii:*xi  ]r^\sn  h-;  i;2ix  ■'jx*^^'  m2i:2  ^21  ]\sn:i 
^yi  pinx  jit:'XT  'p*;  iisix  xini  ]nnx  ]nnx  h-;^ 

^2Xf  C^ünn  mc^  nJi;2  Xinü*  X^S  ]1D*X1  ]nnX  das  Wort  des  Herrn  an  mich  im  neunten 
nirX  Xr:n  ^211  21  ■i;:n\S  :"nv:-;ii2  no'?  r^l^nr^.Jahr,  im  zehnten  Monat,  am  zehnten  des 
'^'b  |2  V'^'in"'  *'2"n  pm''  "'21  JT":*;;"!  n'?''::^  rb]22  Monats,  folgendermassen:  Mrnschensohn, 
''nt2X  xr:n  "'2m  2",  ri'^jyn  nS'*:::  rh]22  xS  n:2X      schreibe    dir  den  Name^i    dieses   Tags  auf; 


II  D^nsi+M  9  jl  'onn  t"»  M  8  ||  '-in  ':«  :i«i  M  7 
i3ty+ß  11  II  tJ'"'"''  '^3  niitt's-ir  x>3m  nsiCKia  +  M  10 
...'«OKI  —  M  13  il  i:nn  —  M  12  i|  la^nS«  rra  ^-v^i^ 
16    ]|    13S3+ M  15    II    nsnty...ic";i  —  M  14     |[    pp^ns 


an  eben  diesem  Tag  ist  der  König  von.  Ba- 


bel an  Jerusalem  herangerückt;  weshalb 
heisst  er  "der  zehnte''?  der  zehnte  der  Mo- 
nate. Eigentlich  sollte  dieser  doch  zuerst 
genannt  werden,  weshalb  an  dieser  Stelle? 
—  um  die  jNIonate  nach  ihrer  Reihenfolge  zu  nennen.  Ich  aber  lege  nicht  so  aus;  der 
Fasttag  im  zehnten  Monat,  das  ist  nämlich  der  fünfte  Tebeth,  an  dem  in  die  Gefangen- 
schaft die  Kunde  kam,  dass  die  Stadt  geschlagen  wurde,  wie  es  heisst:  '"'////  z^cölf- 
ten  Jahr  unserer  Gefangenschaft,  im  zehnten  Monat,  am  fünften  des  Monats,  kam  Z7i 
mir  ein  Flüchtling  von  Jerusalem  mit  der  Kunde,  die  Stadt  sei  geschlagen  ivorden\  sie 
stellten  den  Tag  dieser  Kunde  dem  Tag  der  Verbrennung  [des  Tempels]  gleich.  Und 
meine  Ansicht  ist  einleuchtender  als  die  seinige,  denn  nach  meiner  wird  das  Erste 
zuerst  und  das  Letzte  zuletzt  genannt,  während  nach  ihm  das  Erste  zuletzt  und 
das  Letzte  zuerst  genannt  wird;  jedoch  richtet  er  sich  nach  der  Reihenfolge  der 
Monate,  ich  aber  nach  der  Reihenfolge  der  LTnglücksfälle. 

Es    wurde    gelehrt:    Rabh    und    R.  Hanina     sagen,      die     |Verbindlichkeit     der| 

Fastenrolle"'  habe  aufgehört,  R.  Johanan  und    R.  Jehosua    b.  Levi    sagen,    sie    habe 

nicht    aiifgehört.      Rabh    und     R.  Hanina,    welche    sagen,    die    | Verbindlichkeit    der] 

245.  Jer.  52,6.       246.   Ez.  24,1,2.       247.   Ib.  33,21.        248.   Bekannte,  kleine  Schrift  aus  vortalmudischer 

Zeit,  in  der  die   jüdischen  Nationalfeste    aufgezählt  werden,    an  denen  Fasten    und  Trauer   verboten  sind. 
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Fasten  rolle  habe  aufgehört,  meinen  es  01*717  U^U  pu  IDSp"  ^3ri  iT'JVn  n'?'':!2  "'7123  - 
folgendermassen:  zur  Zeit,  da  es  Frieden  T  ^Ü2  ']2rA  CTi  L'lbu  ["'S  nnstt''?!  ]^wh  Vn'' 
giebt,  werden  [die  Fasttage]  zur  Wonne  S'"  ^:n"  nciS  ^^b  \2  yrrin"»  "»nm  pnv  ''21  ''Jn 
und  Freude,  da  es  keinen  Frieden  giebt.  ^D^^pD  l^n  '72S  Ülpün  r\^2  j^^:32  S:t2m  in:'?m 
sind  sie  Fasttage,  und  diese  gleichen  je-  5  nSIJnz  n^:j;n  nT:i  nD'V»  NJnr  :!1  2\na  ^I2"'"'p 
nen ''.  R.  Johanan  und  R.  Jehosuä  b.  Levi  "IS^DI  yiTin^  ^Dm  ]*mi  nty'''?«  ^3^  11^1  n'?^ 
sind  der  Ansicht,  jene  hat  der  Allbarm-  ID«  üri^y;nnZ'  HD  h';  1Jj;nm  IS'i  Ü7]h  Mliüf 
herzige  vom  Bestehen  des  Heiligtums  ab-  ''"'3N  n'^h  IDS  mXli  N*r"'NT  r\2^:^  ^lüü  TpV  21 
hängig  gemacht,  diese  aber  bleiben  be-  n^'Jn  ^lÜL'  •T''?  It^N'nnrüS  '?"'l23\-n  ■'-\S  '7''*i22\"n 
stehen.  R.  Kahana  wandte  ein:  Einst  wurde  lo  Nn'7n2  NJin  12  NnX  2"l  2"'m:2  SD^:  CDID^Dl 
in  Lud  am  Hanuka  ein  Fasttag  angeord-  r^^2'?:2  n-iT:D*  S^nLJtt'  p  Sni21S  n'7"'i22  "»"1^^-12 
net,  da  stieg  R.  Eliezer  hinab  und  badete  .-n2X*2T  cn^B  h';  C^t2t:*  DD'  n^2r-'7  K^d'  lOt:*  ]V" 
und  R.  Jehosuä  schnitt  sich  das  Haar''°;  CD*  ]n^2Tl2  l.T'D*  IJ^pnn  ClHi*:!  \S:i!2t:*n"m2'7:2 
darauf  sprachen  sie  zu  jenen:  Gehet,  fastet  12  71:^^2  C^2m2  IM  121  nnt2D'2  l'7^£S'' Cat:* 
noch  einmal  wegen  dieses  Fastens.  R.  Jo-  is  C^t22n  1>'DD'D'2 1  ]V'?>'  "^Ny^n:  |n2  pn?*?  121 
seph  erwiderte:  Anders  ist  das  Hanuka-  l^V  a'^l2}1  12in  nN  >niS  ."IT  lU^i  M^ü  -1212 
fest,  da  es  ja  mit  einem  Gebot  verbunden  2Vt2  DV  iniSD'V  DVn  iniSl  Cl'?'t2^21  n2t:\S2  '?i:i;2 
ist.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Sollte  doch  so-  '?Ti:2  ND^^t^p  n^Jj;;!  n'?^:D  n'7"L22  inyi  Sp'7D  \S1 
wol  es  selbst  als  auch  das  Gebot  aufge-  n^2ü'  pn  l^pD^  ^St22  S2-  ]^2^Dir2  SD^JinS 
hoben  werden!?  Jener  erwiderte:  Anders -'«  12  :"in:i:'  Dl""  H"''?  "im  n"''?  pl2\1VD''1':  I^npOH  Foi.l9 
ist  das  Hanukafest,  dessen  Wunderthat  IIDS*?  S\s*  -21^-:  s'?  21''  IGS  Cp^nx  j2  n^'7i: 
allbekannt  ist.  R.  Aha  b.  Hona  wandte  ein:  cr  n^*?  nim  n'h  pl2\-l  ^121  1^J2'?D*  Vl^h':;  ns 
Am  dritten  Tisri  wurde  die  Erwähnung  ^p  H^f  Sn^^niST  D"in  t:\sn  t:nn  'w'^l  nnsyc' 
[des  Gottesnamens]  in  den  Urkunden  ab-  n^:>n  n'7^:t:2  C^2in2n  n^sn  C^12\-i  S^:m  pirn  lan.ub 
geschafft.  Die  griechische  Regierung  ver-  20  C^i'^l  nin2t:*  cnnns'?  |^2  cn"':^'?  ]^2  jniDN* 
hängte  nämlich  Rehgionsverfolgung,  dass  HD  ]nmt2  ]nnnK'?l  jn^JS*?  CIIDS*  cY' 2^2113 
man  den  Gottesnamen  nicht  nenne,  und  u:n  M'jrsyn  n'7^j!rnSD3  xS  +  B  18  'ü  noxp  M~17 
als  das  Herrscherhaus  der  Hasmonäer  die  21  -'.ox  xSx  B  20  j]  ixs  'i  dh-?  irox  M  19  ||  inaSn 
Uebermacht  gewann  und  jene  besiegte,  da      ^i  23    ][    n^a  +  M  22    |j    nyann  M  21     ||     >:nt'  ^lov 


B  26       II       X3n  M   25      II     ]rO   xintt-  +  M   24     II      'EX 

.'nx'?:3  1'2  'sSa  ]'3  M  27    '1    .ah  xn^-nxii 


ordnete  man  an,  den  Gottesnamen  sogar 
in  Urkunden  zu  nennen;  man  schrieb  fol- 
gendermassen:  Im  so  und  sovielten  Jahr  Jolianans,  Hohepriesters  des  höchsten  Got- 
tes. Als  die  Weisen  davon  hörten,  sprachen  sie:  Am  folgenden  Tag  bezahlt  dieser  seine 
Schuld  und  der  Schein  wird  auf  den  Misthaufen  geworfen;  da  hoben  sie  dies  auf; 
und  diesen  Tag  machte  man  zum  Festtag.  Wenn  du  nun  sagst,  die  | Verbindlichkeit 
der)  Fastenrolle  sei  aufgehoben,  —  wieso  konnte  man  neue  |Feste|  hinzufügen, 
wo  sogar  die  alten  aufgehoben  wurden!?  —  Dies  spricht  von  der  Zeit,  da  noch  der 
Tempel  bestanden  hat.  —  Sollte  schon  das  ausreichend  sein,  dass  an  diesem  Gedalja, 
der  vSohn  Ahiqams  erschlagen  wurde"^'!?  Rabli  erwiderte:  Es  muss  deswegen  jals 
besonderes  Fest|  genannt  werden,  damit  |das  Fasten]  auch  am  Tag  vorher  verbo- 
ten sei.  —  Am  Tag  vorher  ist  es  ja  ohnehin,  da  er  dem  Neumond  folgt!?  —  Der 
Neumond  ist  Gebot  der  Gesetzlehre  und  braucht  daher  der  Verschärfung  nicht;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Die  in  der  Fasten  rolle  genannten  Tage  haben  auch  eine 
Vor-  und  Nachfeier,  an  denen  |das   Fasten]  verboten   ist,    die  Sabbathe    und  Festtage 

249.   Die  in  der  Fasten  rolle  genannten  Fe.ste  gleichen  den   oben  aufgezählten  Fasttagen.  250. 

Baden,   Haarschneiden  udgl    ist  am   I'asttag  verboten.  251.   Da  ja  beim  Bestehen    des  Tempels    die 

l'asttage  Feste    sind! 


Fol.  19a-  19b 
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Jat).85b 
Ib. 


min  ^21  |\si '  mm  nai  ^'?'?n  nr*?  ni  p3  trnsn 
io"T  nmn  ^212  n^np  nnn  sin"  nbnp  nnf " 


haben  keine  Vor-  und  Nachfeier,  und  nur 
an  diesen  selbst  ist  es  verboten.  Welchen 
Unterschied  giebt  es  zwischen  diesen  und 
jenen?  —  diese  sind  Gebote  der  Gesetz- 
lehre und  Gebote  der  Gesetzlehre  brauchen 


Tati.isa 


Sab.lSt) 


Col.b 


nns  n"'2  N"':ai"11  Clw^n  nir\ü  12  "»Zli:  21  2\"l!2  der  Verschärfung  nicht;  jene  sind  Anord- 
Sn''"'11S:2''  jlT'*;"'  s'?!  \S*lin"''?  Snaia  Smitrn  nungen  der  Schriftkundigen  und  Anord- 
minn  ipoV  s'?w"  lt:t:'  n>*ünn  nirSl^  mr:::*  nungen  der  Schriftkundigen  brauchen  der 
nC'V  ne  ninZw  1^'?n''t:'1  CiT'jn  ns  ^b^^^  H'?'C'^  Verschärfung.  —  Sollte  schon  das  aus- 
iT'ilTiai^I^  HT;  l'?l221  ir'?:!  rT'ini  p^^'  \2  min"»  i"  reichend  sein,  dass  er  dem  Tag  vorangeht, 
Cn'?  miiS  n'?!»«  i'"'1ia  "'l^in  "hi:  "^DC*  nns  an  dem  Gedalja,  der  Sohn  Ahiqams,  er- 
\S  n:2S  n^^b2  ir:2ni  in^^n  n'?"''?^  ir:!^:^  ISI2  schlagen  wurde!?  R.  Asi  erwiderte:  [Die 
i:n:s  ins  2s  ''jn  sH  i:nJS  cr^-ns  S*?  C'^ü*  Feier j  Gedaljas,  Sohns  Ahiqams,  ist  eine 
naiS  h2^  ir^nw*":  ni2  13n:s  nns  SS  ^12  sSf '  Tradition,  und  traditionelle  Gebote  gleichen 
ai'7l2"'21  ni'kT'p  nn^*:  ir'?V  |nn:  nnsü'  jVJ'?1  '^'  denen  der  Gesetzlehre.  R.  Tobi  b.  Mathna 
n'7122  invi  Sp'?D  \S1  21i2  er  iniSuj;  orn  imsi  wandte  ein:  Am  achtundzwanzigsten  [AdarJ 
^21  ]"'2"'D1u:"sn"''':inS  '?'''i:2  Sn''''t:p  n"':vn  n':^''::^  erhielten  die  Juden  eine  gute  Botschaft, 
Sm  □"'■'p  wlp^2n  n"'2w  iJ:T2  ^t:j  S2n  S:2\"1  dass  sie  sich  der  Gesetzlehre  nicht  zu  ent- 
■l\S12  ''2lf' T'SJ:  ''21  'Pu  IT'oSn  Vi:2w  p  min"'  ziehen  brauchen.  Die  ruchlose  Regierung 
rpi^ni  12p'':t:*  n''212T  "''?2"  ]3m"  nin  •'2n  in2  -'o  verhing  nämlich  Religionsverfolgung,  dass 
p  min^  '•S*''?^::  j2  jivaü*  |2"1  ■lt2S  12s  pin*?  man  sich  nicht  mit  der  Gesetzlehre  be- 
\s*l"i  innt::2  2"'22m  1\s:2  ''21  D^:^'2  S:^:^:^  V1J:w*  fasse,  dass  man  nicht  die  Söhne  beschneide 
iTr>n  r\h^^^2  i"'2in2n  l'?Sn  C''J:\-I  S"':m  sm  und  dass  man  den  Sabbath  entweihe.  Was 
iT2  |\S*u  p'2  |''2  W'^p  D'lpr^n  n''2t:'  J12i2  ]^2  thaten  Jehuda  b.  Samuä  und  seine  Ge- 
"laiS  "'Dr  •'21  ■i\S12  •'21  "'121  □''nDS''c''''p  ü'1p:2n  ^-^  nossen?  —  sie  gingen  und  holten  sich  Rat 
SM  nn:2t:*'w'  "JSC  jmss  □"•"'p  t:*1pj:n  J1"'2i:*  pT2  von  einer  Matrone,  bei  der  die  Vornehmen 
^2Stt'  ""ist:  ]nmD  n^''p  lyipnn  n''2  pS  Cn'?  Roms  zu  verkehren  pflegten.  Diese  sprach 
II  'asSc  ^r  n^S  —  m"29"1  p^^-i^'^m^i  28  zu  ihnen:  Gehet  und  lärmet  nachts.  Da- 
M  33  li  -nKpM32  |j  Nin— M  31  ||  n2T  — M30  rauf  gingen  .sie  und  lärmten  nachts,  indem 
II  p'BDio  M  35  |i  un3K...«Si  — M  34  !|  Sxitt"  Sj' +  sie  prachen:  O  Himmel,  sind  wir  denn 
.mos  V  38  II  s>3m  V  37  |i  nin  +  M36  ^-^^^^  eure  Brüder,  sind  wir  denn  nicht 
Kinder  eines  Vaters,  einer  Mutter,  womit  sind  wir  anders,  als  alle  übrigen  Nationen 
und  Sprachstämme,  dass  ihr  über  uns  solch  harte  Verordnungen  verhängt!?  —  Darauf 
wurde  [die  Verfolgung]  aufgehoben  und  diesen  Tag  machte  man  zum  Fest.  Wenn 
du  nun  sagst,  die  [Verbindlichkeit  der]  Fastenrolle  sei  aufgehoben',  —  wieso 
konnte  man  neue  [Feste]  hinzufügen,  wo  sogar  die  alten  aufgehoben  wurden!?  Woll- 
test du  sagen,  dies  sei  zu  der  Zeit  geschehen,  da  das  Heiligtum  noch  bestanden  hat, 
so  war  ja  Jehuda  b.  Samuä  ein  Schüler  R.  Meirs,  und  R.  Meir  lebte  ja  später;  es 
wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  ein  Glasgefäss  ein  Loch  bekommen  und  man  darin 
Blei  gegossen  hat,  so  ist  es,  wie  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  nach  R.  Jehuda  b.  Samuä 
Namens  R.  Meirs  verunreinigungsfähig,  nach  den  Weisen  nicht  verunreinigungs- 
fähig. —  Hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  An  den  in  der 
Fastenrolle  genannten  Tagen  ist  sowol  zur  Zeil,  da  das  Heiligtum  besteht,  als 
auch  zur  Zeit,  da  es  nicht  besteht,  [das  Fasten]  verboten  —  Worte  R.  Meirs;  R. 
Jose  sagt,  zur  Zeit,  da  das  Heiligtum  besteht,  sei  es  verboten,  da  sie  dann  Freu- 
dentage  sind,    da   das  Heiligtum    nicht    besteht,   sei  es    erlaubt,   da   sie    dann   Trauer- 
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tage   sind.   Die  Halakha  ist,    [diese  Feste]  «-»typ  l'?t23  üb  Hn^b^ni  it'LJa  Nn3'?\-n  DH'?  Kin 

seien  aufgehoben.  Die  Halakha  ist,  sie  seien  ^"nSI  n^l^ro   IS2   Ü'^^'p   üb   Hn^b'^nü   iiD^h'^n 

nicht  aufgehoben.  —  Die  Halakhoth  wider-  'pyi   HjUTl   ti'NI  "»J^C   b'his  b]!    Pcr  "iSÜ'S  jsri 

sprechen    ja    einander!?    —    Das    ist    kein  '?l'7SK  in*?  "IpSJl  j^r   :nnj?icn  Pjpn  "i^DC  ni&'n 

Widerspruch,    eine   handelt   vom  Hanuka-  5  '?l'?S'?  mn2>'  Na'?^   SISTl  "'DI  inS  no*?  n::*ns" 

und  Purimfest,  die  andere  handelt  von  den  XITj;  mi2''D'  ''21  "ItiS  S1~C  12  Saa''n  •'2Y°1J:sm  Ah.^32a^^'' 

übrigen  Festtagen.  1^12^%^  nH  iri'D  sS  '\2r;^  b^bii  ir*ia  s'?  "[^'•Nl 

Der  Ellul  wegen   des  Neujahrs-  nJt:*n  D'Nn  '?p'?p^D  Sn  "n"''?  pnnyi^  inL5'i\s  sn 

FESTES,      DER     TiSRI     WEGEN     DER     FeST-       iubl^     ibpbpPi"^     s'?1     nJDil    D'ST     bpbpTi     2D112 

SETZUNG  DER  Feste.  Wozu  brauchen  sie  10  nipn    "»JS»   ntSTl    '?V   ^npl  ""DJ   Spn    rmj?""^ 
wegen    des  Tisri  ausgeschickt   zu  werden,      byi  nzijn  ^j^ü  vbD2  byi     :na"'^:  j;»*^:'  rm>'10n 
wo  sie  schon  wegen  des  Ellul  ausgeschickt      ]''SÄT'   "^DTi   n"l3>'n3'"  l'?\S1    ICm^n   ^:?C   "nN* 
wurden!?wolltestdusagen,  der  Ellul  könnte      j^TJnt:  "'inp  n'?   cmS"  "'JSD  "'Jü*  "nS  b";  T^ü'' 
interkahrt  worden  sein,  so  sagte  ja  R.  Ha-      ."IJD'H   ."nzynj    DN  ISIS*   •'21    S"'jrn   •'212    St'ltRh.i 
nina  b.   Kahana    im   Namen    Rabhs,    dass  10  sn2  Kö"''?  nmsn  "* J2i:2"' •':•k^*^  IIN  '?>*  r|S''i\*^*"^"'"' 
seit  Ezra  der  Ellul  nicht  interkalirt  wurde!?      mjniJ  "'Jtt'D  m:mjn  m*il2  '72°"12D  1121  ■':'7S''ap  weg.eb 
--  Weil  es  nicht  nötig  war,  wenn  es  aber      m:m:  j\S  ''jr'2  m:m:n  m'il^  '?2  130  "liSI  jru'Sia 
nötig  ist,    wird  er  interkalirt.  —   Dadurch      ]\S  '':^'2  m:m:n   nTitS  S!2'?>*  •''?'131  S*?   |1D\S"12 
tritt  ja  aber  eine  Verwirrung  in  der  Fest-      «'•m  '':'7£3^12p  n:ü  ^\^2''';2  Srni  jlü'Sn^  m:ma 
Setzung  des  Neujahrfestes  ein'""!?  —  Eieber  20  '7^^'?:::  ]2  |1j;0D*  ]2n  DV  C^D*'?Ü*  n:i:*  112^';  n^2°  l!"gi' 
soll   eine  Verwirrung    in   der   Festsetzung      ^>n^  ^c:  ttmn  ^ym^C^C'^t:'  S^D'  \S*;2  ünn  nJ2\S 
des  Neujahrsfestes  eintreten,  nur  soll  keine      ni-l"  inin  nil'"  D'lin   n:2S"I    |S:2'  S2£  21  lliS  syn.na 
bei    allen   anderen  Festen    eintreten.    Dies      »SD'np  ü^np  ü^^'ü  ''ib  ]2  ';t'^n^  ^21  l^';r\''  D^D'^w' 
ist  auch   zu    beweisen:    es    heisst   ja:    der      cr2    cms''  l^tt-npl^t:*    ]ms    ^:t:*    b';    □^l^•Tl"'^'' 
Tisri    wegen    der   Festsetzung    der  Feste;      ||  «Sp'^p'o'Kni  M  4i  jj  y'k  wrn  an  M  40    ||    -nn  P  39 
schliesse  hieraus.  m  45  ||    cn  'se:;  —  M  44  j[  :]«  —  M  43   |[    >n  +  M  42 

Der   Kislev,   wegen    des  Hanuka-     il  «"^  c•^^  ]'«  'h  ■'?  toi  +  m  47  i|  ivi  m  46    j|    dv  + 

FESTES     UND     DER   AdAR   WEGEN    DES    PU-  •=  oms-M  49     j]     'i^ac'  M  48 

rimfestes.  Er  lehrt  also  nicht,  dass  wenn  es  ein  Schaltjahr  ist,  [Boten]  auch  wegen 
des  zweiten  Adars  ausgeschickt  werden,  wegen  des  Purimfestes,  somit  vertritt  unsere  Mis- 
nah  nicht  die  Ansicht  Rabbis;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Rabbi  sagt:  Ist  es  ein  Schalt- 
jahr, so  werden  sie  auch  wegen  des  zweiten  Adars  ausgeschickt,  wegen  des  Purimfestes; 
ihr  Streit  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  jene  sind  der  Ansicht,  alle  Ge- 
bote, die  im  zweiten  |Adar]  statt  haben,  haben  auch  im  ersten  statt,  während  dieser 
der  Ansicht  ist,  die  Gebote,  die  im  zweiten  statt  haben,  haben  im  ersten  nicht  statt. 
—  Nein,  alle  sind  der  Ansicht,  die  Gebote,  die  im  zweiten  statt  haben,  haben  im  ersten 
nicht  statt,  sie  streiten  vielmehr  bezüglich  der  Interkalation  des  Jahrs;  es  wird  näm- 
lich gelehrt:  Wieviel  beträgt  die  Interkalation  des  Jahrs?  —  dreissig  Tage;  R.  Si- 
mon b.  Gamaliel  sagt:  einen  Monat.  —  Womit  ist  es  nach  demjenigen,  nach  dem 
sie  dreissig  |Tage|  beträgt,  anders'",  weil  dies  bekannt  ist,  ebenso  ist  es  ja  auch  be- 
kannt, wenn  sie  einen  Monat  beträgt!?  R.  Papa  erwiderte:  Nach  dem  sie  einen  Mo- 
nat beträgt,  kann  es  sowol  ein  Monat  sein,  als  auch  dreissig  Tage.  R.  Jehosuä  b.  Levi 
bezeugte  im  Namen  der  heiligen  Gemeinde  zu  Jerusalem,  dass  man  die  Schalttage  der 
beiden    Monate  Adar    [als    Neumondstage  der  folgenden  Monate)  weiht.  Hieraus,  dass 

252.   In  der  Provinz,  wo  die  Interkalirunf>;  noch  nicht  bekannt  ist,  würde  man  ja  das  N.fest  zu  früh 
feiern.  253.   Dass  man    keine  Koten  zu  entsenden    braucht.     Wenn  die   Interkalation  30  Tage  beträgt, 

so  weiss  man  ja,  (hiss  der  tClhd  vollzähHg  ist. 
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]n2>  N*?  i\S'?a  jr"t2>  l^'^nm  Sli^'»»'?  |n''"l't2''>;  diese  immer  unvollzählig  sind;  dies  schliesst 
\S*t2''D''''21  T'j;n"siDn'°-|2  pn:  21  ^'lliri  "pISS*?  also  das  aus,  was  R.  Nahman  b.  Hisda  vor- 
lÄT  □Xü*  cms  ■'jw  '?>  ''2S'?;21  nn^I  ■':n  Ll^U^  trug-:  R.  Simaj  bezeugte  im  Namen  von 
l''ü'l>  CT'Dn  jiT^rw*  ]^'\yr;  ]\S^a  p'^tl*  ]r\Vu";b  Haggaj,  Zekharja  und  Maleakhi,  dass  man 
n'?i:2  ["»jm]  rn  1D1  CD'IV  "lOn  insi  s'?12  ins  5  die  beiden  Monate  Adar,  wenn  man  will, 
t;  non  inst  S'^c  ins  ü:'?1V'?  n:2S  irzn  Zlü'a  beide  vollzählig,  wenn  man  will,  beide  un- 
n^b    in^w*   i:0T2   '^rnn  w\S1  ';2p^^\^'  ■^b    VnVw*      vollzählig  und  wenn  man  will  einen  voll- 

Bek.58a3"l  ZiTil^  "iDil  d'71>'?  ]D^lb  "jltiD  "IIN"  S2p1V  ir^*?      zählig  und  den  anderen  unvollzählig  machen 

Rh.siDp-»:   b';  n3t:*n  ns  j'''?'?n:2  CC/'tn  •'J::*  *?>''  'pn:      kann.    So  war  es  in    der  Diaspora  üblich. 

non   i"*::::  S'?a  pjt^r  Sa'?ü*2  rn?2S  \^  n'u'n  ^yi  10  im   Namen    unseres    Meisters    sagten    sie, 

Fol. 20  IDn  c'?iv'?  m:2S  \*<  n'?S ''  ir'?':^na  "»rn  mi:*a  stets  mache  man  den  ersten  vollzählig  und 
n"'"'S"ir;  by  wlp'?  ~rj:i'\  rrü^  ir'?'?ns  \S*::N  den  anderen  unvollzählig,  es  sei  denn,  dass 
by  Sa^L"!  "r^j  pS  r|S  ]'^n:  21  ■i::S  n:2St  Nr\S  man  genau  weiss,  man  habe  den  Neu- 
nt:Tl  '?>'!  ]D^:  ^';  nzü'n  ns  |"''?'?n:2  C'^rnn  ''rj*  mondstag  [des  zweiten]  zur  Zeit'^f estgesetzt. 
]r'?Snt2  "»rn  CVw^^  "lOn  c'?1*;'?  S:^'?::'^  m*:«  \S  10  ^lan  teilte  Mar-Üqaba  mit,  der  dem  Nisan 
ab^  i"':aT  m:2S  \s*  s'?«  n"'\snn  b';  ^npb  mi:2l  vorangehende  i\dar  sei  immer  unvollzählig. 
n''*k:np"':i  N:n\s*n  nn^V^:  p'''?'?nc  \S*72S  -icn  ]^:^'  R.  Nahmanwandte  ein:  Zweier  Monate  we- 
»S2m '"'r::  Tn  niw'Z  C'^w^w  er  >"?p\S-l  \S  mnb  gen  dürfen  [die  Zeugenl'^den  Sabbath  ent- 
r\2u2  InSl  Cw^w  nr  V^p'^sY' ]rpD>  \SC2  weihen,  wegen  des  Nisan  und  wegen  des 
Rh,2ib  *k:"Tp!2nü*2\s*3nr  21  2\"ir:  n*'\sn~  b];  '^npb  ~rj:21  -'u  Tisri;  einleuchtend  ist  es  nun,  dass  man 
1-^21:2  i2ipn  n:pn  "':£J2  ]'?12  b-;  T^Ü  '^^'^bn:^  C'^p  ihn  entweihen  darf,  wenn  du  sagst,  [der 
nw'm  jD"*:  n"'\S*"in  b';  ünp'?  nr^^l  ^V^yr^  IS"?  Adar]  sei  zuweilen  vollzählig  und  zuweilen 
miiS  \S*  n''\snn  b-;  Uipb  mi'ISI  CID'J:  IsS  '•r^:  unvollzählig,  wozu  aber  braucht  man  ihn 
i:"'^'?n:2  "'2"  DTÜI^  lOn  j''JJ2n  N'?0  ]"':o:t  S2'?w2  zu  entweihen,  wenn  du  sagst,  er  sei  immer 
;sn2rn  ir'^Sna  \s:2S  -lOn  c'?1>;'?  mi2S  \s*  s'?«  -'.i  unvollzählig!?  —  Weil  es  Gebot  ist,  den 
''yT  sSiy  IJ:«  '?i'?S'7  m"i2";  n:2S  abr;  Sns  ^2  Neumond  nach  vorherigem  Sehen  zu  wei- 
M  52  I!  n-Ta^rTE^+värii  if'an  +  M  50  heu.  Manche  lesen:  R.  Nahman  sprach: 
]U3  M  55  II  sSx+M  54     II     snac*  +  M  53    |1    'xoo      Auch  wir  haben  desgleichen  gelernt:  Zweier 

.i'SpoT  Monate  wegen  dürfen  [die  Zeugen]  den 
Sabbath  entweihen,  wxgen  des  Nisan  und  vv^egen  des  Tisri;  einleuchtend  ist  es  nun, 
dass  man  ihn  entweihen  darf,  wenn  du  sagst,  [der  Adar]  sei  immer  unvollzählig, 
da  es  Gebot  ist,  den  Neumond  nach  vorherigem  Sehen  zu  weihen,  wieso  aber  darf 
man  ihn  entweihen,  wenn  du  sagst,  er  sei  zuweilen  vollzählig  und  zuweilen  unvoll- 
zählig, sollte  man  ihn  doch  lieber  vollzählig  machen  und  erst  den  folgenden  Tag  als 
Neumond  weihen!? — Dies  allerdings,  wenn  der  dreissigste  auf  einen  Sabbath  fällt,  hier 
aber  handelt  es,  wo  der  einunddreissigste  auf  einen  Sabbath  fällt,  und  es  ist  ja  Ge- 
bot, den  Monat  nach  vorherigem  Sehen  zu  weihen.  R.  Kahana  wandte  ein:  Wenn 
das  Heiligtum  besteht,  entweiht  man  den  [Sabbath]  auch  wegen  aller  übrigen  [Mo- 
nate], wegen  der  richtigen  Darbringung  des  |Neumonds-|Opfers.  Wenn  nun  bei  den 
übrigen  der  Grund  nicht  der  ist,  weil  es  Gebot  ist  den  Neumond  nach  vorhergehen- 
dem Sehen  zu  weihen,  ebenso  ist  dies  nicht  der  Grund  auch  beim  Nisan  und  beim 
Tisri;  einleuchtend  ist  es  nun,  dass  man  [den  Sabbath|  entweiht,  wenn  du  sagst,  er 
sei  zuweilen  vollzählig  und  zuweilen  unvollzählig,  wieso  aber  darf  man  ihn  ent- 
weihen, wenn  du  sagst,   er  sei   immer  unvollzählig!?  Dies  ist  eine  Widerlegung. 

Als  Ula    kam,   erzählte  er,    man  habe  [in  Palästina]    den  EUul   zum  Schaltmonat 
254.   Dh.  am    30.  des    vorangehenden   Monats.  255.  Zeugen,    die    den  Neumond    sahen,    dürfen 

ausserhalb  des  S.gebiets  gehen,  um  dies  dem   Gericht  anzuzeigen. 
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«gemacht.  Darauf  sprach  er:  Die  Genossen  smi'^üi  \sa  ^^\2  ^12'/' i^r^^2''l^  \SD'"\S'722  i^in 
in  Babylonien  erkennen  die  Gefälligkeit  IJiS  sr:n  12  Sns'*  "»Z"!  «''pi"'  DVw^  "ICS  übr; 
an,  die  ihnen  jene  dadurch  erwiesen  haben,      cmsrn  CV  in"'^r2  S2\S  IfT'TZ  \S;2  S\ia  □lü'O 

—  Worin  besteht  die  GefälHgkeit?  —  Üla  S\n?2  citt'12  IDSI  iSa  n3D*n  ins"  nrn*?  bnZ' 
erklärte,  wegen  der  Kräuter''',  R.  Aha  b.  5  "^y^  Sp  Pi^^nh  S^pi"  CVw^•a  laNT  iSai  p''13*;t2 
Hanina  erklärte,  wegen  eines  Toten''".  —  ncSI  iS;2'?1  \"i"'''01  niD  Smisy"  SmiX^  ^^h 
Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  sr\S  S\S  S\"i^  Cltt'C  nn^V^  Ü^pV  DltTO 
ihnen?  —  Einen  Unterschied  giebt  es  ]''2  n^j£'?2  ]''2  nZw'?  "[l^SDn"  21t:  DV"  in^T2 
zwischen  ihnen  bezüglich  des  unmittelbar  ]s:::i  |n2V!2  N"'pT^  CViT^:  l^iST  ]SD  n"'"ins'?a 
auf  den  Sabbath  folgenden  Versöhnungs-  lo  -iaS"i  ]N!2'?1  ^:2r2';2  lUZK  STiC  CVwt:  "ÜiSl 
tags;  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  we-  "'S^Dn^  nu2S  S'^pl"'  CltTli  nn^y'?  S\1i:  Cltt-'D 
gen  eines  Toten,  wird  er  interkalirt,  | nicht  jin'?  "'riJ  imn*?  iS'^SX  ]"m'7  NjI^  \S:2  "TH  \S 
aber]  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  wegen  TS  N;2'?y  in'?  '?^2n  S*?  imn'?  Nli'^V  ]h  ^"27] 
der  Kräuter,  da  man  diese  erst  zum  Abend  ns  inz^riw  uüT  '712"'  hii^^'S  "12  "21  ''Jnm 
nötig  hat,  wo  man  sie  ja  dann  holen  kann.  10  i^^'-^r\  imi'*?  winn  ns   j"'"12Vl:  "]2  ■jlTi'?  n^ttTI 

—  Aber  auch  nach  demjenigen,  welcher  D'lpl  nSI  nr2  Cwin  'ti'NI  C2'?  nin  ^■•"inn'"l?2l'?  Ex.12,2 
begründet,  wegen  der  Kräuter,  sollte  man  iJiSp  ^2rr\  VÜlph  iS2  M2';h  |S2  S'^tl'p  N'?  »S2"i'""l!2iN* 
ihn  wegen  eines  Toten  interkaliren!?  —  -[-iTi'?  *L:-inn  nsi"  nyün  nS  in2VJ:t:*  CC'2  '?'I2"' 
Vielmehr,  einen  Unterschied  giebt  es  zwi-  Cnnn  ni^l*?  ncSl  imÄ'?  tr'inn  HS  i'^'k^'ipQ  "]2 
sehen  ihnen  bezüglich  eines  Festtags  nächst  -'o  yD'iri''  '•21  "itiSI  Sn  "'21  l^'^p1  HNT  nT2  □2'?  nm 
einem  Sabbath,  ob  vor-  oder  nachher;  nach  i:cT2  n.Si:^  uinn  '?>'  Ciyn  '?>'  ]''2''\sa  ''l'?  p 
demjenigen,  welcher  begründet,  wegen  der  ühz"  w'inn  '?>'  cn>'n  Sy  pa^\s:2  j\S1  n2V'? 
Kräuter,  wird  er  interkaHrt,  [nicht  aber]  min''  ''2T  ü'''?  n'?'^*  Sni  TS  lirnp'?  i:2T2  nsi: 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  wegen  eines  •'21  h'u'  Vö"'"'  '?2Ü'  \''';iV  1in  ^2S  "'2"l'?  ns^C: 
Toten,  da  dies  durch  NichtJuden  geschehen  2:.  Ji'inn  b';  C^"t>"n  b';  ]''I2"'\S:2  ina'?^  n\T  j^nr 
kann".  —  Aber  auch  nach  demjenigen,  m  58  ^l  in'nnn  i^nav  B^st^  f  inn^xa '^  M  % 
welcher  begründet ,  wegen  eines  Toten,  v  61  jj  ■n«'?  —  M  60  |;  nsca  «2  M  59  |l  iq«  n'jjn 
sollte  man  ihn  wegen  der  Kräuter  inter-  ^i  6-^  :  21  V  63  ||  iiao  nrnS  ^nv  M  62  ü  nra 
kaliren!?  —  Man  kann  sich  mit  aufge-  .vnuc  M  65  '  t^^jS + 
wärmten  behelfen.    —    Wieso  ist    dies    demnach    nur    für  uns    [eine  Gefälligkeit!,    ^i^s 

ist  ja  auch  für  jene!?  —  Bei  uns  ist  es  schwül,  bei  ihnen  nicht.  —  Dem  ist  ja 
aber  nicht  so,  Rabba  b.  Semuel  lehrte  ja:  Man  könnte  glauben,  man  dürfe  den  Mo- 
nat erforderlichenfalls  interkaliren,  wie  man  das  Jahr  erforderlichenfalls  interkaliren 
darf,  so  heisst  es:  ^"Dieser  Monat  soll  für  cnclt  an  dtr  Spitze  der  Monate  stehe/r.  so- 
bald du  diesen'**  siehst,  so  weihe  ihn!?  Raba  erwiderte:  Das  ist  kein  Einwand,  da 
handelt  es  sich  von  der  Interkalation,  dort  von  der  Weihe,  er  meint  es  folgender- 
massen:  num  könnte  glauben,  man  dürfe  erforderlichenfalls  den  Neumond  [ungese- 
hen] weihen,  wie  man  auch  das  Jahr  und  den  Monat  erforderlichenfalls  interkaliren 
darf,  so  heisst  es:  Dieser  Monat  soll  fiir  eiieli  stellen:  diesen''"  sieh  und  weihe.  Dies 
nach  einer  Lehre  des  R.  Jehosuä  b.  Eevi,  dass  man  nämlich  die  Zeugen,  die  den  Neu- 
mond gesehen,  beeinfhisst,  jdas  Zeugnis  zu  unterdrücken,]  um  den  Neumond  interka- 
liren zu  können,  nicht  aber  darf  man  Zeugen,  die  den  Neumond  nicht  gesehen,  be- 
einflussen, |das  Erscheinen    des    Neumonds  zu  bezeugen, |    um   ihn  weihen  zu  können. 

—  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Jehuda  der  Fürst  Hess  ja  R.Ami  sagen:   Wisset,  dass 

uns   R.  Johanan   stets   gelehrt  hat,  | erforderlichenfalls!  beeinflusse  man    Zeugen,  die  den 

256.   Um  den   Sabbath  vom   Feiertapf    zu   trennen,    daiuit   man    inzwischen    frische    Kräuter  bereiten, 
bezw.   einen  Toten   bestatten   könne.  257.   Cf.    vS.    177   /.    10  ff.  258.    Dh.   den   neuen    Mond. 

Talmud   Bd.    III.  44 
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imsi  S'^'J'  ^£  '?V  r|S*'Vt:np'?  i:^T;  nsn:  S'?i:*  Neumond  nicht  gesehen,  [das  Erscheinen 
^nt:*m  ]D':2  Sn  a^Üp  ah  ^^za  1:2a  i:\Sn''n::S^  desselben  zu  bezeugen,]  um  iliu  weihen  zu 
ha^:l\y  12  nzi  ^:m  Sn  nr^S  N21  'UV  nsi:'2  Sn      können!?  Abajje    erwiderte:    Das    ist    kein 

lutislb  n^'i'/  r-  r^'  C'n::!«  cnns^  S^jm  S^n  C^inS  Einwand,  dies  vom  Nisan  und  Tisri,  jenes 
ArgbSSs  n:*^*n  t:\sn^  -yZ'-  '^'Sl  ]'2  ;\S1  rir:i';b  ■>  von  den  übrigen  Alonaten.  Raba  erklärte: 
'*'^  -::•;:-  m2r;::  -:':;  nn\-  CSI  IZ*?;  C^S^  rrjZ'Mi  Die  Lehre  des  Rabba  b.  Semuel  vertritt 
cn>*n  by  i''!2^\St:  sr£\S*  "':n:2  SVn-:?2  •'J:n  21  die  Ansicht  der  Anderen;  es  wird  nämlich 
]''t:"'\S;2  i\S1  r^'ipb  1:2*2  ~Si:  abu  ünnn  by  gelehrt:  Andere  sagen,  von  einem  Ver- 
\sa  T12V'?  1J:2T2  nS"i:ü*  ü'inn  '?>"  Ciyn  by  sammlungsfest  bis  zum  nächsten,  bezieh- 
Coi.b:snpwr  "Tn^l^  S'?  \sn  Slp'u'2  "'•n^o:  \sn'  a^';i2  i"  ungsweise  von  einem  Neujahrsfest  bis  zum 
-""b  ^2S  ri*?"!:  n'?12'?  ^llpnb  aib^Z^  '?Si::t:*  i::«  nächsten  gebe  es  nur  eine  Differenz  von 
\S*-  ","::  VT"  ':^Si:2t:*'?  ''S'?2';^•  "Zll  m^s""  N2N*  vier,  im  Schaltjahr  von  fünf  Tagen.  R.  Dimi 
1S''  niÄn  znp  iSi:  -nz^Vn  1122  S^:m  Sn^^i:  aus  Nehardeä  lehrte  entgegengesetzt:  Man 
S^.Sms  n'b  nJiS^'s'?  n^'?  n:2S  nr^n  nns  l'?!:'"  beeinflusse  Zeugen,  die  den  Neumond  nicht 
"•2  12  ';i^  i^^-l  Sn''"':"inx  "'?"'::  N2\S  -i?2  *;-t^  '-  gesehen,  [das  Erscheinen  desselben  zu  be- 
C1""l  r>b^b  arrc  yy^  in'?  n'r'u*  Sn"?  ■'2n  p"''?D  zeugen,]  um  ilin  weihen  zu  können,  nicht 
\S'?:2'l:*  "•2-1"!  n'12S''  S2S  ItiiSÜ'  in  'k^nnn  p  aber  darf  man  die  Zeugen,  die  den  Neu- 
nsiiu  ';M^2  nvin  211p  I'JI:  irn'?in  rS  |"'2t:'n:2''  mond  gesehen,  beeinflussen,  [das  Zeugnis 
j;n'2  ni"in  cnip  n'?i:  S*'?  nr^nn  n^'^pü*'?  11122  zu  unterdrücken,]  um  ihn  interkahren  zu 
~r:2  Sp£:  \s:2^  nr^nn  n^p'w''?  11^:2' niSn:  S^u* -'^>  können.  —  Aus  welchem  Grund?  — Dies 

Bek.28bit:s  iSI'T  "21  ■it:S  nnc  ''w'in2Sy''ü\S*  21  It:«"  ist  eine  offenbare  Lüge,  jenes  aber  nichf'l 
]mb  S"i""'2  ''22'':2   •'Vu    •;2n»S1   cnü'V  ]^^^  -I  Semuel  sagte:  Ich  könnte  die  ganze  Di- 

n'^u*  imn'?  Sri"ini2  no  "':r:ni  Sp\-iV!2  iT'ü*  aspora  versorgen''".  Abba,  der  Vater  R.Sim- 
it:X  -:"'I2  Sp2:  \S12'?  N*p\T;:2  ''■12  "'Jl^ni  Smni^  lajs  fragte  Semuel:  Weiss  der  Meister  das, 
Sn""t:*  yn  nj:  1:2s      :nn2    "'ü*in2S'?    ■'ü'N    2"1 -'•'' was  in  den  "Mysterien  der  Koniunktion"'" 

Lv.23,32  21VC"''1t2S  ]jm"'  ''21  ]b::2  Dinn  jtS  CVI  n'?'''?  gelehrt  wurde,  [dass  es  nämlich  einen  Un- 
tQ'':\r^^iit~^ibS~'''myi<','M67'''~^^M'bb  terscliied  giebt]  ob  die  Koniunktion  vor 
-fM72  I  x;i,*T  +  ^i  71  il  'i:  —  M  70  i|  IN  — P  oder  nach  Mittag  eintritt!?  Dieser  erwiderte: 
M  75    ,|    N'is  — :m  74    li    Diip  M  73  I!  hnmv:?  '1  >:sh      Nein.     Darauf    sprach    jener:     Wenn    der 

.Kip  1DS  4-  ]\leister  dies  nicht  weiss,  so  wird  es  noch 
andere  Dinge  geben,  die  er  nicht  weiss.  Als  R.  Zera  [nach  Palästina]  ging,  Hess  er 
ihnen  sagen:  Die  Nacht  und  der  darauffolgende  Tag  gehören  zusammen  zum  sel- 
ben Monat.  Das  ist  es,  bezüglich  dessen  Abba,  der  Vater  R.  Simlajs,  gefragt  hat; 
man  berechne  die  Koniunktion;  tritt  sie  vor  Mittag  ein,  so  ist  jder  Mond]  nahe 
Sonnenuntergang  sichtbar,  tritt  sie  vor  Mittag  nicht  ein,  so  ist  er  nahe  Sonnenunter- 
gang nicht  sichtbar.  —  In  welcher  Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  R.  Asi  erwiderte: 
Zeugen  zu  überführen.  R.  Zera  sagte  im  Namen  R.  Nahmans:  Vierundzwanzig  Stun- 
den bleibt  der  Mond  bedeckt;  für  uns  sechs  Stunden  vom  alten  und  achtzehn  vom  neuen 
[Mondcyklus]  für  sie  sechs  Stunden  vom  neuen  und  achtzehn  vom  alten.  —  In  wel- 
cher Beziehung  ist  dies  von  Bedeutung?  R.  Asi  erwiderte:  Zeugen  zu  überführen. 

Der  Meister  sagte:  Die  Nacht  und  der  darauffolgende    Tag    gehören    zusammen 

259.  Wenn  Zeugen,  die  das  Erscheinen  des  Neumonds  gesehen,  dies  verleugnen,  so  ist  dies  eine 
offenbare  Lüge,  da  ihn  auch  Andere  gesehen;  wenn  aber  Zeugen,  die  ihn  nicht  gesehen,  das  Er- 
scheinen desselben  bezeugen,  so  kann  sie  niemand  Lügen  strafen.  260.  Er  war  im  Kalenderwesen 
kundig  und  konnte  die  Neumonde  durch  Berechnung  festsetzen,  unabhängig  von  der  Zeugenaussage. 
261.  nisyn  TiD  ist  der  Name  eines  damals  bekannten  astronomischen  Werkchens,  die  Uebersetzung  Kalen- 
derrat (Schwarz,    Der  jüd.   Kalender  p.    16,   Zuckkrmann,   Zeitrechnung  im    T.   p.   58)  ist  falsch. 
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mnTselben  Monat;  woher  dies?  R.  Johanan  D^D**;!  in.sn    CV   ly"  IQ«   U^p"?  i:*n   2t;   ly  ex.i2,i8 

erwiderte:  '''J^o;i   Abrnd    bis    Abend.    Res-  in^^rz  S2\S  j^Cnil  nv;!2*^*:2'^l-^^r2  \s:2  '^'in'? 

Laqis  erwiderte:  '"'Bis  zum  Abend  des  ein-  Sl^T  ^21  1CS  in^^J^Z  Sr\S  rb'h  mi'n  n:2S  S31 

undz-ivmizigsten  Tags  des  Monats.  —  Worin  ^<^?2''I:'?  pnü'*  .T'Cp^  Sp^3D    *?:    \^7\1   3n    nt2S" 

besteht    ihr  vStreit?   —  Nnr    darin,    woher  -  nr;^'?T  ]ri2>'  S^  1D^2^S  inzv  non^D*!  ID^^m 

dies  entnommen  wird.  Raba  erwiderte  [be-  nn''?!'?«'?' nTlDm  2S'?  rmon  S;2^n  ID^ilS  ^OJ  Foi.21 

züg-Hch    der  Zeit    von   Abend    bisj   Mitter-  IDin^  ^2d'?  •;'7p\S  ^1^  nn'?  n\S  S^p  n^Dn  ^m^ 

nacht"\  R.  Zera  sagte   im  Namen  R.  Nah-  n^T   S^VZ   \s'?22-I   S^^D'Zn   C^D2'"  ItSN    "HD-nn 

mans:  Jeder  Zweifel  wird  hinansgeschoben.  \T;t:D*   S*?   in*?  I^s'"  IMDS   n^'?   ^n:2S  S2T;Dt 
Daraus    zu  entnehmen,    dass    [wegen    des  i"  S2^^   'PZ    ]:nr   ^2^   T^ra '  timpri"  ]n   n^2    ^2)2 

Zweifels]  der  fünfzehnte  und  der  sechzehnte  nr;>'?  n'^Tl   ^m'?*^*   Ii:::   s'?!   p^j   ^ni'?'^'    VlSQI 

gefeiert  werde,   der  vierzehnte   aber  nicht,  ^n::  ^2  12''\^''^an  nt:*n  ViiS  ]D^J  mn:  ^:2V  nn 

—  Sollte  man  auch  den  vierzehnten  feiern,  mm'*  SnnS    i^^r^^'^   r;'?p\S   S2S   n2   S^^n    ^311 

denn  Ab    und  Ellul    können   ja  beide  un-  nn  n2>*1  ntyn  ^m'?::*   Vl2;2  s'?T  ]D^:  ^mS"J  Vi2t3 
vollzählig    gewesen    sein!?   —  Wenn   zwei  ••"•  ]2nV    ^21    V^D*    n^;2   s'?!  1.1^    in!2S    S^l    SSV 

Monate    hintereinander  unvollzählig    sind,  ^mSt:*  112^1  N2\1  12^  n;2S  IS^  in'?  n^S  1Dp\^1 

so  ist  es  bekannt.  niv:  ^fiV  nn  112^''-  ^D'n  ^mV^*  VlJ^  s'?!  ]D^J 

Levi  kam  am  elften  Tisri  nach  Baby-  Sn^r;n2  2^1^  mm  '?'':n  Hin  S2n  n'iyn  ViiS  ]D''l 

lonien;  da  sprach  er:  Die  Speisen  munden  2\n^"pn:  2n  n\-m2  n2iT^\S  snn  s::2^T  ^::r  nn 
den  Babyloniern   am    Versöhnnngstag  der  ^'"  Ninn  SnS  Smis'?  mr^21  SliV  n^'?12"°  Sn^:vn2 

Palästinenser!  Darauf  sprachen  sie  zu  ihm:  n^*?  Ii:«  S2T;i:2  .121  St2r  nn?:^  n^*?  nt2N  S123 

Bezeuge  dies"'!  Er  erwiderte:  Ich  hörte  vom  Snn  CT  n^^  It:«  snnaT:2'"'n^^  i::«  n^■^S^S2^•^^ 

Gerichtshof  nicht,   dass  der  Neumond   ge-  21  ■T'^  n^ty  irsiin  IM  D^'?p  "n^^y  np  innns  T^e.4,i3 

weiht  wurde.  R.  Johanan  Hess  verkünden:  i|  u^t:''?  VM  78    |l   .r-ix  —  M  77    |i    lo«  "3«  +  bm  76 

Ueberall,  da  die  Boten  desNisan  hinkommen  +  M  82     |;     nai^'o  M  81  [  no  +  m  so  [|  inS  +  M  79 

und  die  des  Tisri  nicht'"',  feiere  man  zwei  '"«^'^^  ^""=^  ""^^^  ^"'^P'«  «=«  "=  »*""  '^^  '^«^^  "^^  ;='«  "^ 

^                        j        1-             1   1,   •      >T-             .,  M  83    li    i2i;v2  T'3  'SO  'nj^r^tt*  sS  nriN  lonno«  iS  nn« 

Tage,  man  ordne  dies  auch  beim  Nisan  mit  ,                       ,  ,r  ^r    i           ^r  ca    n 

'^  '  1,  mn  pn:}'  12  +  M  85    jl    nm  M  84    ||    nsji:  p  i3'« 

Rücksicht  auf  den  Tisri  an.  R.  Ajbu  b.  _  ^  88  ü  wn^sn  m  87  \\  -nixS  xor  'Si3  M  86 
Nagari  und  R.  Hija  b.  Abba  kamen  nach  .21 -f  M  91  \\  s>-in'3i:2  M  90  H  n«  BP  89  ||  'yon 
einer    Ortschaft,    da   die  Boten    des  Nisan 

hinkamen  und  die  des  Tisri  nicht,  dennoch  feierte  man  da  nur  einen  Tag;  diese 
sagten  ihnen  aber  nichts.  i\ls  dies  R.  Johanan  hörte,  schalt  er  darüber,  indem  er 
zu  ihnen  sprach:  Habe  ich  euch  etwa  nicht  gesagt,  dass  überall,  da  die  Boten  des 
Nisan  hinkommen  und  die  des  Ti.sri  nicht,  man  zwei  Tage  feiere,  und  dass  man  dies 
auch  beim  Nisan  mit  Rücksicht  auf  den  Tisri  anordne!?  Raba  pflegte  zwei  Tage 
im  Fasten  zu  verweilen;  einmal  stellte  es  sich  so  heraus.  R.  Nahman  fastete  den 
ganzen  Versöhnungstag;  am  Abend  kam  jemand  zu  ihm  und  sprach:  Morgen  ist 
im  Westen  Ver.söhnungstag.  Jener  fragte:  Woher  bist  du?  Dieser  erwiderte:  Aus 
Dainharja.  Darauf  sprach  jener:  Durch  Blut  |Dam|  möge  er  enden!  Da  las  er  über 
sich:  ""'Selinell   liuiren    itnsre    Jl- r/olger.    R.  Hoiia  b.   Abin  Hess   Raba   sagen:    Wenn  du 

262.  Ivcv.  23,32.  263.  Ex.  12,18.  264.  Der  erste  vSchriftver.s  (Lev.  23,32)  .spricht  vom  Ver.sühuungs- 
taj<,  der  von  Abend  bis  Abend  währt;  wenn  der  alte  Mond  am  Beginn  des  Abends  gesehen  wird, 
so  kann  der  folgende  Tag  nicht  mehr  znm  Ncnmond  geweiht  werden.  Der  zweite  Schriftvers  handelt 
von  der  Pflicht  Ma(,-(;aessens,  die  erst  um  Älitternacht  beginnt.  265.  Da.ss  nämlich  das  pal.  Gericht  den 
Kllul  interkalirte,   und  infolge  dessen  der  Versöhnungstag  auf  den  2.  Tisri  babyl.    Rechnung  fällt.  266. 

Im  Ti.sri  kamen  sie  l)is  zum  Pest  nicht  so  weit  wie  im  Nisan,  da  sie  durch  die  zwischenliegenden  P'eier- 
tage  am   Reisen   verhin<l(.rt  wurden.         267.  Thr.   4,19. 

44* 
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n2t2  nsipn  n^tr'ISI  nnn  i:  SDI'?'']''^'^  '^-  ^*^'''"'  siehst,  dass   die  Jahreszeit   des  Tebeth  bis 

n*?  D'inn  »S':'1  arZ'  STin'?  m^y  jC^^  ■lDn^l^•  ly  zum   sechszehnten    Nisan   reicht,    so   inter- 

^DM6,i'^^'   -^^i^*   "l'l'^^'   2''2Kn    trin   ns    lli^ü*   2\~i21  kaHre   das  Jahr  ohne    Bedenken,   denn    es 

injn'?  |12nj  2n  in'?  ntiS  ]D"'4  D'in^  Sn''w   nsipn  heisst:  "^Ac/i^r  auf  dm  Achrenmount:  achte 
"•3    Srnn    S>'2p2    "in'^j;"!"'   s'?"t  jins  S^i''   \mn:  r>  dass  der  Frühhng    mit   dem  Nisan  zusam- 

n!2\S  ST'Dn  TT'V2  »S*:2V'?    C'''?D*t21   Sirr'D   in^'n  mentreffe.  R.  Nahman  sprach   zu  den  See- 

irnn*?  p"'"iV2:2  ■lD''2"lS*t:  p^<  Sm  "iD''J:n2  cSirt:  fahrern:  Da  ihr  die  Festsetzung  des  Neu- 

JC'''?ti''I2  "iD^2"lSi2  S!:2'?V  in'?  l*?:::!  monds  nicht  kennt,  so  verbrennet  das  Ge- 

^"^•jjD^:  by  n2i2'n  nx  pbbnc  c^tinn  ^:ü'  't 


.19"  P21  vN^-^id':'  rxuT'  rm'pti'  ]n2i:'  nu'n  ^>i 


m 


säuerte    |am    Vorabend    des     Pesahfestes[ 
10  sobald   ihr  sehet,   dass  der  Mond  bis  zum 

b.2oaD^^p  ti'-pcn  ni2  n>ntJ'2V"nni;icn  HN'  ppnc  Tagesanbruch  scheint.  -  Dies  geschieht 
J|2"lpn''^njpn  ""j^C  hyz  bi-*  f]N*  rbbn^     j^  ^^st  am  fünfzehnten,  und  wir  verbrennen 

■MB.  ^j;'  ^nr;:m   S^  irn  C^'^nn  ^JD«  ^7;    .wVn:a3  ^'^    '^^    '''^°''    ^"'    vierzehnten!?    -    Diese 

nasp  ^2n  ^^2S  n^S  ]\S-iV  ]^m^t:*n"z^irin  ntt't:'  bemerken  es  schon  am  vierzehnten,  da 
nt^'n  ^Vl  ]D^:  ^y  2nV2t2  :\Si'V  rm'?^'  ]'712  '?•;  i^-  ''^^    ^^^^^   Aussicht    über  die     ganze   Welt 


■•2"  "P 


a:  s^:n  D-np;:  ]n  n^2  •'Sis  r;:5*ki'^D*  t; 


haben. 

WEIER  Monate  wegen  dürfen  [die 

V 

Zeugen]  den  Sabbath  entweihen, 


M  95     i| 

n— M  94   !!  tripontpsi  M  93    ||   'm  '3  i-h  92 

M  98     Ij 

ratr-n  ns  +  M  97    J    'jc  M  96    jj    ]'m'7tr+ 

.Ti  nsB'n  n«  SSna 

]^'?'?nt2i:'  r^:t:  p2-i  i:n    tD'np:^  jn  n^2   ^st:     '^^^ 

^j.»^  ..ssni^i:*  Ct:'2  '?12^  Ci;i:22  cns  isnpn  :.'<•  derentwegen  Boten  nach  Syrien  ge- 
^p^t,  -j^pü,^^  iP^r-^n^t:'  n;  \>i^r\r^  -f"  itrnpn^D*  •'^^ndt  werden,  da  an  diesen  die  Feste 
^NiH'^nä  -ns  ksnp  ^v  cnis  i'sn-n  'it:«s  festgesetzt  werdexn.  Und  zur  Zeit,  da 
c^V  ^•^P^'"^  r^^=:  '^^'"^^-1"  M'^vp  ''•;  ^'?nc  nns  ^^^  Tempel  bestand,  pflegte  man  ihn 
P2n  i:n    :]2npn  n:pn  ^jcc  ]bi2  hv  nx  i^'py.c     -^^^^^^  Monate  wegen   zu   entweihen, 

.  n^2  2ini:'!2   ]^12  '?•;   r,s   ]^'?'?nÄ   vn    -Jit:'Sn2  ^'^^  ^^^^^  ^^^  Bestimmung  des  [Neumond-] 

*  pip  ly"»  ^21  \S2T  p  pnr  pi  ]n^  n::«  ::np::n     Opfers. 

GEMARA.  Nur  zweier  Monate  wegen, 

anderer  aber   nicht,  -      ich  will    auf   einen 

Widerspruch  hinweisen:  Sechs  Monate  sind 

es,    derentwegen    Boten    |in    die    Provinzj 

gesandt  werden!?  Abajje  erwiderte:  So  meint  er  es:  wegen  aller  anderen  Monate  zogen 

sie   schon   abends   aus,   wegen   des   Nisan   und   des  Tisri   aber,  erst    wenn  das  Gericht 

die  Weihe  verkündet   hatte.    Ebenso   wird    auch    gelehrt:    Wegen   aller  Monate   zogen 

die  Boten    schon   abends    aus,    wegen  des  Nisan    und    des    Tisri   aber,   erst   wenn    das 

Gericht  die  Weihe  verkündet  hatte. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Woher,  dass  man  derentwegen  den  Sabbath  entweihen 
darf?  —  es  heisst:  "^Dirs  sind  dir  Frstr  des  Herrn,  dir  i/ir  au  ihrer  bestinnnteii  Zeit 
zu  verkündru  Jiabt.  Man  könnte  nun  glauben,  [die  Boten |  dürfen  wegen  der  Fest- 
setzung [der  Feste  den  Sabbath]  entweihen,  wie  es  [die  Zeugen]  wegen  der  Weihe 
dürfen,  so  heisst  es:  dir  ihr  zu  vrrküHdni  habt^  du  darfst  ihn  wegen  des  Verkündens 
entweihen,   nicht  aber  wegen  der  Festsetzung. 

Und  zur  Zeit,  da  der  Tempel  bestand,  pflegte  man  ihn  aller  Monate 
wegen  zu  entweihen,  wegen  der  Bestimmung  des  [Neumond -|Opfers.  Die 
Rabbanan  lehrten:  Anfangs  pflegte  man  [den  Sabbath]  aller  Monate  wegen  zu  ent- 
weihen,   als    aber  das  Heiligtum  zerstört  wurde,  sprach   R.  Johanan  b.  Zakkaj:    Wird 

268.   Dt.   16,L         269.   Lev.  23,4. 
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denn  jetzt  das  Opfer  dargebracht!?  Darauf  ntTTl  '?>"!  p'^J   '7V  H^Ü  p'^^nc  in"»  S*'?D'  irpnn 
ordnete  man  an,  ihn  nur  wegen  des  Nisan  n^'?^ 

und  des  Tisri  zu  entweihen.  pbbnc  b'hv2  nNIJ  N^ti'  ["'Z  b'hv2  r\i<^.:]L'  ]^ 

AN  ENTWEIHT  [wegen  DES  Neumonds]  hni:"  cx  icin  ^dii  ^21  n^^n  ni<  vbv 


DEN  Sabbath,  einerlei,  OB  MAN  IHN  ö  n^yii'  ntt'jjQ"  ir\2\i'n  PN  T^by  i^bbnc  |\s  b'hv^ 

KLAR  GESEHEN  HAT,    ODER  NICHT;    R.  JOSE  rh'\L'    "1^2    N*2''pi?    "'2~1    ]22"'yi    :n    D"'j;21NC    inv' 

SAGT,  HAT  MAN  IHN  KLAR  GEvSEHEN,  SO  PN^'C:'  D"'2Pn  PN  HPN  22y?2  CvX  bi<'hl2'^  p~1  )b 
ENTWEIHE     MAN     SEINETWEGEN    DEN    SaB-  ;N2b   ITiVb   ]'?''ti'2C 

BATH  NICHT.    EiNST  HIELT  R.  ÄqiBA  MEHR  ,S.,qYn:1:'^'?  ^^'py  ^SHl    ';i2Uü   \St2    .N^n^ 

ALS   vierzig  Zeugenpaare   in  Lud   zu-  lo  nncs  'n  pnf2N^  sip  n^s  in2S  ^31  n;2S  «in 

RÜCK,    DA    LIESS    IHM  R.  (xAMALIEL   SAGEN:       2l'  C\T;2*k:*   ppT^^   y^üh   h'b';2   rpTi   7,02   ^1^12 

Wenn  du  das  Publikum  zurückhältst,  ^Slp  1X12:  "^2  nj;D*  D^D'J^n  1?2S  in'  '?S1SD*1 
SO  veranlasst  du  es  zurUebertretung  J2-J2  innonni  nj:sjt:'  nnx  non  nD-tiS  un:  ]^i2i 
IN  Zukunft.  -,snp  t:«p^2  j'sn  n2i  i<'s:2b  nSnp  t:'p2  'c^n'rsc 

GEMARA.  Wieso  ist  es  erwiesen,  dass  i^  y»^>  2in21  l*?  nncXl  Slp  n2  HPÄ^  nD*;22  PIM'? 
"ähr'  die  Bedeutung  "klar"  hat?  R.  Abahu  -,-il  nD*)22  '?X"lD"'2  iv;  a^22  Cp  S'?V  PJ2S  ^21 
erwiderte:  Es  heisst: ''"/)/("  Worte  des  Herrn  ^y^  p];^  S*?«  Cp  Q''2'?122'  Dp  S*?  D^S^2:2  It^S 
sind  lautere  IVorte,  klar  [bndlil]  vor  der  j-|Snp  Z"^^1  :'2n  n2T  Sl'it:'?  pSlp  D'p"'2  □"'"'pa 
ganzen  Erde  geläutertes  Silber,  siebenfältig  nP'i^  nS1Pn2  S'?ü'*l  cn';2  N'?ü*  2'72D''  C^n  pi*? 
^<?r^z«/^/.  Rabhund  Semuel  [streiten |:  Einer  20 12  Sy  n;:«  ''■'21  IttT  21P21  1*7  nn:2Sl  '?lp  P2 
sagt,  fünfzig  Pforten  der  Weisheit  seien  »t,  □lyniNC  IPV'  n2J7lJ*  nt^J?C'  :'i:i  Clj;  D^JD' 
auf  der  Welt  erschaffen  worden,  die,  mit  ^n  min"  •'2"1  1t2S  S"':n  n2  {s'2"'py  "'21  |22"'yi 
Ausnahme  einer  einzigen,  Moseh  anvertraut      ^i^.    nC'SI  IDTtt?'  s'?S   i22'">;  X2"'p>   "21tt*  Dl'^t^'l 

wurden,  denn  es  heisst:  "'Du   liesscst  ihn     nn^ii:::  innnim  ^s^'?:::  pl  n'^ti'l  p2"-:"  m: 

mir  wenig  hinter  Gott  zurückstehen/''' Qohe-  ^,^.^^^^^^^^0^  ^^i^,  ^,^^^_l  ^^  ^^^^,  ^.^^  ^ 

leth  liwllte  wertvolle  Dinge  finden-  Qoheleth      ^^,^^,  |nc"nnvS  bü^^  DXi:'"xbN  m  DJ,"  Hl 

^21     1J21    2N     -1D1N    jiyDll'    12-1    "inx    DJ?    iJlfn" 

M  3  !|  "•iS;n  M  2  II  n'Sy  +  M  1  ||  nS  +  M  Q9 
ntD^tr  cp3  10«  in  Ssiatn  m  M  4  ||  ':  m^mn  nasn 
M  5    II     nm'  n"T  »-iiih  'np  typs  '2B'  1^2-1  hb^dd  nTn^ 

M   9  il  ISHB'   M   8    II    vSy+M   7    II  2'?DB'  —  M   6  ||  ^3«+ 

;nb  — M  11    II    »jbo+m  lO    ||    t^;«— 


Sat).133l> 

Men.64a 


Rh. 31b 


Ps.12,7 
Ned.asa 

Ps.8,6 
Ecc.12,10 

Dt.  34,10 


Ib. 17, 6 

Fol.22 


vij] 


wollte  nämlich  Moseh  gleich  sein,  da  er- 
tönte ein  Widerhall  und  sprach  zu  ihm:  '^'In 
Atfrichtigkeit  Niedergeschriebenes ,  Worte 
der  WahrJieit:  '^^Es  stand  fortan  in  /Israel 
kein  Prophet  atf,  7vic  2/oseh.  Der  Andere 
sagt,  unter  den  Propheten  sei  keiner  auf-  ^^i<^  M  12 
gestanden,  wol  aber  unter  den  Königen; 
wieso  aber  halte  ich  aufrecht  den  Schrifvers:  Qoheleth  wollte  7vertvolle  Dinge  finden! 
—  Qoheleth  wollte  nämlich  ohne  Zeugenaussage  und  ohne  Warnung  Recht  sprechen, 
da  ertönte  ein  Widerhall  und  sprach  zu  ihm:  ///  .{jfrichtigkeit  (leschriebenes,  JVorte 
der  Wahrheit:  ^^'Atf  die  ^iussage  ziveier  Zeugen  hin  ä^. 

Einst  hielt  R.  Äoiba  mehr  als  vierzig  Zeugenpaare  zurück  ft.  Es  wird 
gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Behüte  und  bewahre,  dass  sie  R.  Aqiba  selbst  zurückge- 
halten  habe,  vielmehr  war  es  Sazpar,  das  Haupt  von  Gader;  darauf  schickte  R.  Ga- 
maliel  und  liess  ihn  seines  Amtes  entsetzen. 

ENN  Vater   und  Sohn    den  Neumond  sehen,  so  müssen   sie   beide  gehen, 
[Zeugnis  ablegen,]  nicht  weil  sie  zusammen  als  Zeugenpaar  gelten,  son- 
dern   damit,   wenn    einer   zurückgewiesen    würde,     der    zweite    mit   jemand 

V 

Anderem   zusammengepaart  werden  könnte.   R.  Simon  sagt,  Vater  und  Sohn, 


270.   Ps.   12,7. 


271.   Ib.  8,6. 


272.   Kcc.    12,10. 


273.    Dt.   34,10. 


274.    II).    17,6. 


E<.12, 


Fol.  22a 

nwvr2  ""Dr  "»21  "icn  z'inn  rwi^b  piiic  y2)^,pr\ 
Nin  D':'tJ'n"'2  ijnnn  nx  nxiii*  N?nn  n-'Z^^z 
1:2  nxi  in\s  D-inrn  hzpi  ^-imt^'c  nzyi  1:21 
iniN  ib2p  p"   n^2  ^}^b  \N2uci  nzj;  nx  ibosi 

C22  mc'r  snn''  it  nny  c:*?  nrn  Dnnn  i^ab 
^Dv  ^21  1CN*    :c2^  n^iD:!  snn  i*  mr;  pzm 
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SOWIE  ALLE  SONSTIGEN  VERWANDTEN  SIND 
ZUSAMMEN  ALS  NEUMONDZEUGEN  ZULÄSSIG. 

R.  Jose  erzählte:  Einst  sahen  in  Jeru- 
salem ToBjA  der  Arzt,  sein  Sohn  und 
SEIN  freigelassener  Sklave  den  Neu- 
mond, DA  nahmen  die  Priester  ihn  und 
seinen  Sohn  |als  Zeugen]  an,  während 
SIE  seinen  Sklaven  zurückwiesen;  als 
sie  später   vor    das  Gericht   traten, 


Bb.65a 


[viijl 

Er.  82a 

Syn.24b 

27b 


0ab.25a 


N31  "12  pn  21  n^S  :'12  XDnn  n''2rL:2  ni^'yc  u)  nahm  es  ihn  und  seinen  Sklaven  [als 
pn  21'?  s:i-  li"  n^b  "iJ2S  yr;:^^'  ^212  Nn2'^n"  Zeugen]  an,  während  es  seinen  Sohn 
•'212  sn2'?n"  m:2S  nsi  .Tw*>*aT  "'DV  ^21  S2"i  12     zurückwies. 

2Tl"n^ap  nn:2S"i\S*^;D  ]^::2T  SnV  n^^  laX^IIVa::*  GEMARA.    R.  Levi  sagte:  Was  ist  der 

n!2S  "'T't:  sH  "''?  las  s'?!  ]r;^U  ''2"12  Sn2^~"  Grund  R.Simons?-—  es  heisst:  "'Und  der 
DID'D  T?h  ■1:2s  S22\S'  rch  las  iT'jn  ^2^7\  7\'h  i.'  Herr  sprach  zu  Mose/i  und  Ahron  im  Land 
^~|I21  r;''"12  ^2i2  1!::S  ^T'Ii  S*?!  I*?  tf^S  S*?  ^2n  Migrajim  folge ii der niassen:  Dieser  Monat 
:i1V:2w  ■'212  »Sn2S"l'''?N1I2C*  ■l(2S"S2p'y  112  i:2N  ■'212  soll  für  euch  sein:  dieses  Zeugnis  sei  durch 
r"'2~^2  ""tef  N*"'2ip2  pnK'Cn  rblDErn  in  l'^lf^  euch  zulässig.  —  Und  die  Rabbanan!? — 
m  □il2j;f  P^r2L:'  nmoi  D^jP  ^nnDCl  ^M  [Sie  erklären]:  Dieses  Zeugnis  sei  euch  an- 
p""«  ]n  pi^s  rh  rr^?^'2  r,'Z'^r\  |\sti'  nny  bz  '■t)2r\  -'«  vertraut. 

♦  .^u,  p,jj.2  R-  Jose  erzählte:  Einst  sahen  Tob- 

JA  DER  Arzt  a.    R.  Hanau  b.  Raba    sagte: 
Die    Halakha    ist  wie  R.  Simon.    R.  Hona 


,-,.....   -,*-,..t,      sprach   zu  R.  Hanau  b.  Raba:    R.  Tose  und 


rr\yi.  cxi   rccr^z   h^^^^  m;:nn  b^  imx 
npin-'  -[11   nPM  cxi  mbp?2  |T2  pnpib   □n':) 


II  naSn  2-1  in«  M  15    | 
M   19     II     S"«  —  M   13 


Nnn— M  14    il    S"-ix  — M  13 
ij     nsSn  M  17    II    X3T  M  16 


.,.  das  Ereignis  [sprechen  dagegen |  und  du 
sagst,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon!? 
Dieser  erwiderte:  Sehr  oft  sagte  ich  vor 
Rabh,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon,  und 
er  bemerkte  hierzu  nichts!  Jener  fragte: 
Wie  hast  du  es  gelehrt?  Dieser  erwiderte: 
Umgekehrt.  Da  sprach  jener:  Deshalb  be- 
merkte er  nichts.  Tabi,  Sohn  des  Mari-Tabi, 
sagte  im  Namen    Mar-Uqabas,  im  Namen 

V  V 

Semuels:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon. 


I!    n^'jn  '2U  21-;  nna  M  21    H    2-n  —  M  20 

M  25  II  i3i'ni  M  24  i  niSai  M  23  !  ]'« -f  V  22 
•>-\i-\n  M  27  |i  nc'jn  V  .'can  M  26  |!  n':'...nS...sn  — 
.;''?ui:  M  29  'I  'sxi  'nn  Sy  inx  pa^'s-^D  -SiS  M  28  |;  -itfD 

OLGENDE  SIND  [als  Zeugen]  unzulässig:  Würfelspieler,  Wucherer,  Tau- 
bensport-Buchmacher, die  mit  Siebentjahrsfrüchten  handeln  und  Sklaven 


Die  Regel  hierbei  ist:  Zum  Zeugnis,  zu  welchem  die  Frau  unzulässig  ist,  sind 

AUCH    diese    unzulässig. 

GEIVIARA.   Zu  einem  Zeugnis   aber,  zu  welchem    die    Frau  zulässig  ist,   sind  auch 
diese  zulässig.  R.  Asi  sprach:  Dies  besagt,  dass  ein  Räuber  nach  rabbanitischem  Gesetz''" 


in  Eheangelegenheiten'''  als  Zeuge  zulässig  ist. 

ER  DEN  Neumond  gesehen  aber  nicht   gehen  kann,  den  führe    man  auf 
EINEM  Esel,  sogar  auf  einer  Sänfte.  Sind  Wegelagerer  vorhanden,  so  neh- 
men  SIE  Stöcke  mit;  ist  es  eine  grosse  Strecke,  so  nehmen  sie  Mundvorrat 

MIT,   DENN    wegen  EINER    TaG-   UND    NaCHT-StRECKE    DARF     MAN     DEN    SaBBATH    ENT- 
275.   Ex.   12,1.  276.   Rabbanitisch  gelten  auch  Glückspieler  udgl.  als  Räuber.  277.  Wenn 

sie  den  Tod  eines  Manns  bezeugen,  so  darf  dessen  Frau  sich  wiederum  verheiraten. 


351  ROS-HASANAH  l,ix— ll,i  Fol.  22a -22b 

WEIHEN  UND  ZEUGNIS  ABLEGEN  GEHEN,  DA       "iiyi^^  n':>i<  ICXJtt'  triHH  mijjb   ]''N1>1"'1    n2Ii*n    HN  l..23,4 
ES  HEISST:  ^"^ Dies  sind  dit  Feste  drs  Herrn,  JDiyiCü'tPN  IN'^pn  ~!ti'X  'H 

die  ihr   an   ihrer    bestiiiniifen    Zeit   zu    ver- 
künden  habt. 


(njtt'Jin  5)10  nv)    '2i  nsitt-  'is  i"n  .'öjs  xnp  'Nipa  M  30 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


ENN|dasGerichtJ  IHN  NICHT  KENNT,     Ts^^vb  "inN'  icy  pn'p'i:'?^  iniN  pi^rc  ]:\N*  □ 

so    GIEßT    MAN    IHM    EINEN  ANDEREN       CIN  Sz'O  liHnn   Hnj?  j'^b^p?;  IM  HjlIi'N'^Z 
ZUR  REKOGNITION  MIT.    ANFANGS    PFLEGTE  r,  p    vS^X'  ["»bl^pC     ini    N'PK'   Ij'ipnn    ]^:"'Cn    ibp'ppü'C 

MAN  DAS  Zeugnis   über   den  Neumond  :]n''rcn 

VON  JEDEM  ENTGEGENZUNEHMEN,  ALS  ABER       x^.;^,-;i    p\-:2    ^^2    im    IH    IHS^  \S:2  .NIÜ^  Col.b 

DIE    MiNÄER   EINE   VERWIRRUNG    BEWIRK-       ^"l   "IISS    V'?"    "I"'"n'?    Il^"   VT'T    S"|-    N^'^:*    nw"» 
TEN,    ORDNETE    MAN    AN,     DASS     MAN     NUR       j,.';,  ^j,.-j  slZOnö    "-ISJ    ^^H    IHS^  "T    -,nS°  \S^    S22 

VON  Bekannten  Zeugnis  entgegen-  ,„  s:2'''?\s''  ims  \s';2  ims  I"'i"'ri2  ]J\s  CS  ^rn  s:2\"i 
NEHME.  ,s'\s   n^2   2\n:   'tiSD*::^  p\-i:2  ^:2  nm  in  ims*  ps.si.s 

GEMARA.  Einen  Anderen,  also  einen,     ^ns^  :i;  ^ns'  ..st:  ^^:  ^2"  :iTn  imsMms  \s':: 

—  ist  einer  denn  beglanbt,  es  wird  ja  ge-  -|Sn-  ^f.^^^^.  ^^12  .Td'V^  S^lim  pM^  N^  nnv«^'i 
lehrt:  Einst  kam  er  mit  seinen  Rekogni-  n^n  n^S  Sw1S2  j"12ll'2  vSy  T'"n'?  TTi  'Ji'S 
tionszengen!?  R.Papa  erwiderte:  Mit  "An- i,  ^''C'n  S^l  Xm  nnni  mn  SJnns  Sl-DVSmmG-'.s« 
deren"  ist  ein  anderes  Zengenpaar  gemeint:  -^^^  m^.j<  -r^  \smn:  "'II  h'O'  11122  CVw't:  n*''? 
Dies  ist  ancli  einleuchtend:  es  hei.sst  ja:  ^^1  '?TS1  Sl^•^^*2  mn  Snns  SlüD  ^X-nn:  ^21 
wenn  |das  Gericht]  ihn  nicht  kennt;  was  i-i^  X"i:2"'!2'?  \S!2  "'2"  \S*  ri^"Tn2  '"Snii'jiN'?  \S1*riJ 
ist  nun  mit  "ihn''  gemeint?  wollte  man  13  "^  yi^D'Dp  Xn2t:''  |r'?'?n:2  X*?  Xp''2DI2  XJ^Tll 
sagen,  ein  Zeuge,  so  ist  einer  ja  nicht  be- ,„  ^i  n-:s  X21V^2' XHT'?  -'^:!-\:^.  I^X  x'?!^'  XAS 
glaubt,  da  dies  ein  "Recht"' genannt  wird,  j;^^•^^^Y  sin  n2-l  Xn2:-I  X^l-;'  X^V2^12  x'?  X:n2 
wahrscheinlich  ist  mit  "ihn"  ein  Zeugen-  xi^'-li  ^X!2"  iCVil^  ^;2j"  X12'?*n  ^'''rx  l'?"'2X'°X'?X 
paar  gemeint,  ebenso  ist  auch  mit  "Ande- 
ren" ein  anderes  Zeugenpaar  gemeint.  — 
Aber  ist  etwa  einer  nicht  beglaubt,  es  wird 
ja  gelehrt,  dass  R.  Nehoraj  einst  am  Sabbath 
nach   Üsa  ging,    um   einen  Zeugen   zu  re- 

kognosciren!?  —  Ich  will  dir  sagen:  R.  Nehoraj  hatte  noch  einen  Zeugen  mit  sich, 
jedoch  wird  er  zu  Ehren  R.  Nehorajs  nicht  genannt.  R.  Asi  erwiderte:  Ein  Zeuge  war 
bereits  in  Usa,  und  R.  Nehoraj  ging  dahin,  um  sich  diesem  anzuschliessen.  —  Wozu 
braucht  demnach  dies  gelehrt  zu  werden!?  —  Man  könnte  glauben,  man  dürfe  wegen 
des  Zweifelhaften  den  Sabbath  nicht  entweihen,  so  lässt  er  uns  hören.  Als  Ula  kam, 
erzählte  er,  man  habe  im  Westen  den  Mond  geweiht.  R.  Kahana  sprach:  Nicht  nur  Ula, 
der  ein  bedeutender  Mann  ist,  ist  beglaubt,  sondern  auch  jeder  Andere,  —  aus  welchem 
Grund?    —    da  die  Leute   bei    einer  Sache,    die   sich    später    herausstellt,    nicht   lügen. 

1.   Cf.    l's.  81,5. 


Jab.93l> 

^wTx  .12  np'u*^  x*?  ^''i'7:\s*'?  xn^2vi  xn'?''s  '?2°  ^sa 

I  "^  Bek,36a 

II    imn  'S^K  —  M  3    .    nn«  M  2    i|    r.nyn  n«  +  M  l 
—  IM  7    II    yn  —  M  6    |j    'nn  M  5    ;|    n  in«  —  M  4 

II  'CK  — M  10    ;;    -nm  — M  9    II    kSij?  — M  8    ||    'yoa 

.f^ri  M  12    Ij    Kin+M  II 
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l^'lp  i:2S1  D'?r;n  rpD2    ins  Xn   ''^n    ""aa  S"'Jn      Ebenso  wird  auch  gelehrt:    Wenn  jemand 
]''h2pl2  vr\  n:iK'N-^2     rpai   •^nnn  ns   jn  n^2      vom  Ende  der  Welt  herkommt  und  erzählt, 
'?ip'?"'p  na  p2"i  i:n    nr  mx  brc  i:nnn  nny      das  Gericht   habe   den  Neumond   geweiht, 
tRh.i  nr;i:n'?  rDin''''2  Tw*p2  nns  c>"2"' jTrsn  i':'p'?''p     ist  er  beglaubt. 

n*  msa  ^'zis^  cts  "»jz  ''iw*  nr::*  c'':22n  ns  r,  Anfangs  pflegte  man  das  Zeugnis 
SÄ"'!  mnv  T'V"  C"'?w  cn^uri  insi  u':^w:2  ins  über  den  Neumond  von  jedem  entgegen- 
■|:2N  n:2S"  ns  n\S'1  T:»'':  ■nas"  ^'?  Tics  Mh'C  zunehmen  a.  Die  Rabbanan  lehrten:  Was 
p21  Sin*^'  Vn\sm  Clins  r\b';:22  \-i''\-!  n'?1j;  cn*?  war  es  für  eine  Verwirrung,  die  die  Minäer 
''i:b  j"':2Tt''V:tS  '?:•;'?  n;2n  1C\S*1  CV^D  •'r^'  '^2  bewirkt  hatten?  —  Einst  wollten  die  Boe- 
Vm^l"'"  '{'2  ^h  ^71:1:1  12:n  "'2^'?  m?2n  v:ip  10  thosäer  die  Weisen  irre  führen,  da  mieteten 
[■'S  CS!  mns'?  \"l'?£:i  \"iyn"i:i  12  TiT^^nf  sie  zwei  Männer,  einen  von  den  Unsrigen 
''jnD2  "''?"  'plITJ  ?1T  C\nsa  nn  ^'?  C^raSI2  cn»S  den  anderen  von  den  Ihrigen,  um  vier- 
lw*p2'k:'  ^r\';r2'Z'  Cn*?  IfSS  "52'?  "|p''pTn  ^12  l'?  Iir^a  hundert  Zuz.  Der  Ihrige  legte  sein  Zeugnis 
"•as  ■]':^S  \t:2S  C''C2n  ns  mv^n*?  2"'DirT'"'2  ab  und  entfernte  sich;  als  man  aber  den 
l"*::!."!::  irs'i:'  ClX  '':2  1S12"'  N:2ü''°n-'?"'V''TI5<'' '•■^  ^'i^srigen  fragte,  wie  er  den  Mond  gesehen, 
"p  2"^:^:  nr  C\"liSJ:  ^'^?  r,aN  D^:22n  ns  IVi:"!  sprach  er:  Ich  war  hinaufgegangen  auf 
"Vw*  nmS2  'i^r2y-  b';  nniC"'  -[■i2rum  i-i:n!22  den  Stufengang  von  Edomim  und  sah  ihn 
;i''"i'2:2~  p  s'?N"j"''?2p!2  liT  abz'  irpnn      zwischen    zwei    Felsen    liegen,    sein    Kopf 

glich    dem   eines  Kalbs,    seine    Ohren   den 
^,„  einer  Ziege,  seine    Hörner   den  eines  Hir- 


T^X    b'Z'    myXD:i'?2    |\S"'2C    niXlH*;;    ]\S''K72    im  sches  und  sein  Schwanz  lag  zwischen  den 

■{~112f  IHKT  b\L'    n-nj;:i    pti'    "»'iy!   □"':pi    pZPX  Hüften;  als  ich  ihn  erblickte,  erschrak  ich 

mxn    nx    12   nii'CI   "inn   ti\snb   nbiyi    n2^lt'C2  ^"^^   fiel   rückhngs    nieder,    und  wenn  ihr 

nx  nxn  Xinii'"iy  im;21  n^yci  X^2C1  ^blCI  ™ii'  "icht  glaubt,  so  sind  hier  die  zwei- 
li'X~^2  p1  ij-^'n  ^nn  K'X^2  p  nUMj;  Xin*ki''''n''2n  25  hundert  Zuz  in  meinem  Gewand  eingebun- 

liv]-^^?:^    niXIir'C    ]\N''K'C  ^M    ]\SV2r'    Vt^'h^n    inn  den.    Darauf  sprachen   diese  zu   ihm:  Wer 

Xj1C1"i:i;2"I   xr^n;;'?    X2l2~iD?2'I    X2t2"1Db    nntt'cn  ^^^  dich  dazu  bewogen?  Dieser  erwiderte: 

II     -^^I     ^7~^Z~^  ^^Va     iT  7^,rT;      Ich  hörte,  dass  die  Boethusäer  die  Weisen 

II     mon  M  15    li    n'K-i  i«'n  M  14     ||     110«  + M  13  ' 

!|  'S  —  M  18  II  ^a  v'vni  M  17  II  ^nE»  +  M  16  irre  führen  wollen,  da  sprach  ich,  ich  will 
nnv  +  M  21  II  D>r23n....yotrOM  20  ||  o'QanS  M  19  gehen  und  dies  verraten,  da  sonst  un- 
•nc^iyc  M  24  II  nsn^tt-  M  23    i|    pni3i  M  22    |     cinn      würdige  Leute    kommen   und    die  Weisen 

irre  führen  könnten.  Da  sprachen  sie  zu 
ihm:  Die  zweihundert  Zuz  seien  dir  geschenkt,  und  der  dich  gemietet  hat,  soll 
auf  den  | Geissei- 1 Pfahl  aufgespannt  werden.  Darauf  ordnete  man  an,  dass  man  [das 
Zeugnis]  nur  von    Bekannten  entgegennehme. 

|N FANGS  pflegte  man  |die  Weihe  des   Neumonds]  durch  Fackeln    zu  sig- 

NALISIREN,     seitdem    ABER     DIE    SaMARITANER    EINE    VERWIRRUNG    BEWIRKTEN, 


ORDNETE  MAN  AN,  DASS  BoTEN  HINAUSGESCHICKT  WERDEN.  AuF  WELCHE  WEISE 
GESCHAH  DIESE  FaCKELSIGNALISIRUNG?  —    Man   HOLTE   LANGE  STANGEN    AUS  CEDERN- 

HOLz,  Rohr,  Kienholz  und  Werg  [von  Flachs]  die  man  zusammen  mit  einer 
Lunte  umwickelte;  hierauf  stieg  jemand  auf  die  Bergspitze,  zündete  die 
Fackel  an   und    schwang   sie   hin   und   her,    nach  oben  und  nach  unten,    bis 

ER  SAH,  DASS  SEIN  GENOSSE  AUF  DER  NÄCHSTEN  BerGSPITZE  DAS  GLEICHE  THAT; 
UND  EBENSO  EIN  ANDERER  AUF  DER  DRITTEN  BeRGSPITZE.  VON  WO  AUS  PFLEGTE 
MAN  ZU  SIGNALISIREN?  —  VOM  ÜELBERG  NACH  SaRTABA,  VON  SaRTABA  NACH  GrU- 
PINA,    VON     GrUPINA    NACH     HlVRAN  ,     VON    HlVRAN    NACH    BeTH-BiLTIN;     VON    BETH- 
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BiLTiN  AUS  siGNAusiRTE  ER  NICHT  wEi-  "11*'"  xb  ppi^z''  n"'2ci  ]^r\hy'  rTi^b  ]'])^^r2^  pnn'p 
TER,  SONDERN   SCHWANG  DA  DIE  Fackel     n\nti'  "!>'''  "'^"iici  nh]!^^  N''2Di  yb^r2  xbj<  ClfO 

HIN  UND    HER,    NACH    OBEN  UND    NACH    UN-  Jti'NVl    mnC2    V2^b    nbl^H    ^2    HNII 

TEN,    BIS    ER    DAS    GANZE    DiASPORAGEBIET       -npii     Üivh    ]''is^L^'u::l    ^r^^C/'ü   \St2'"    .t?~'yQ3i 

WIE   EINE  Feuerflamme  vor   sich  lie-  5  pi-ip\si  iriiJ-irr^l  v^r'JSi  rn  üaz"'^^  2\-i2i  xin  iisam.5,21 
GEN  sah.  ij,.-,nn  h-;  aha  n^a^^'n  i\s^c*:2  ]''s°]a2n  un  mif^tr 

GEMARA.  Wieso  ist  es  erwiesen,  dass      «ni^^V  ^Mib'"  ]\S*"'C*:2  \"i:2\s*1  ViTlp'?  i:!2T2  nsi:^'  "*"°-^ 

"masiin''  die  Bedeutung  ''zünden''  hat?  —  Es      j^^--^  >j^-2  .p-i^V  s'?  S^:2S  pnr;  lonSl  Sna^a^ 

heisst:  '  Vajisann  David  (und  seine  Leute),      i^nD*  non   l^nn  't:\S1   CV^'t:   ni^T:  sn^T  ^2n  I^N 

was  übersetzt  wird:  David  zündete  sie  an.  10  ^xt  Sn2D'  "'plSSi  "'12';  na\s'°n2t:'  21^2  nvrh 

Die    Rabbanan    lehrten :     Man    signahsirt      ij^f-;   ^-i-^x   ''•''12^2^  inS   N'?!2S   ''i23    1^2*'J   m!2S  Fol. 23 

die  Weihe   des   Neumonds   durch    Fackehi      ^^.£;x  ^i?!  ciD'Ä  'picnSQ  T'Sy  S^l  \Sm  Xin  non 

nur  wenn    man   ihn    zur    rechten  Zeit  ge-      •>>2^'  l^^y'?'!   IT^V   13t:T21   Sin    s'?12    NdS^T    IS^' 

sehen   hat;  —   wann    signahsirt    man?    —      ;^2w  2nV2"ünn  "tr'SI  ';hr:^:2  ^2^  IDnS  j-'D  N'?aS 

am  Abend  der  Koniunktion.  —  Hieraus  zu  15  p^2^'    ''S*i112    U"'^2>'   ühl    iVrf^  bh2    n^3w"''7    S^ 

entnehmen,  dass  dies  nur  dann  geschieht,      .;,-,   ^i^^^S   Sin   IDm    ^>'T'   -;T12   S^CS   ]n3';i 

wenn  der  [verflossene]  Monat  unvollzählig      ^-j^*;  s'?T  Sm   Sin'"  s'7J2''\Sri  ni^S  'y^'^lh  inS 

ist,  nicht  aber  wenn  er  vollzählig  ist,  aus      -^^zy^h  übl  übr^a  1^2";^Sl  ^Di:n\Sl  Sin  ^D1in\^" 

welchem    Grund?    R.  Zera    erwiderte:    Mit      ^^-^   nrs'712    '?112^2    CVwI2    ^^2S  "itiS   '?'?2   "IDFIS 

Rücksicht   auf  den  mit  einem  Vorabend  des  20  niDJlbz  pS"'2?2  PlSIti'C  ]\S*"'!^*C  vn  Ti^r  :c^f2^  ^jty 

Sabbath  zusammentreffenden  Neumondstag      DTirip^''T1S^'c"'T1S  ^ri2  nj;2"iS  min"^  21  "ICS  «'12 

eines    unvollzähligen  Monats;    [in    diesem      >;i' t^f   xms   2*1   IDS    CTinp'°  ::*1"121    \:i'\y  ]'ysyn.io8ii 

Fall)    geschieht    es   ja    am    Ausgang    des      j^^^i^^^   ^^^-^bv.   IT  r\b   n^SI   S:^^2a   n;:S  s'?^*^' 

Sabbaths,  wenn  man  nun  sagen  würde,  dies      ^"1  ''2  nas''s:in"n2  "21  ICSI  S:in"l2  .1211 

geschehe  auch  beim  vollzähligen,  so  würde  .5  r\'^^'  Tis  -131^2  jnS°lSS:D*  ]il  cniS  ^r:2  niir>' ^an^s' 

man  im  Zweifel  sein,  ob  dieser  unvollzählig      ,  ^^  ^^     ;;  tttt     ;;        7     ^^T^ioV^ng 

'  ^      73  isi'ts'  n3  M  27     II     TT  n>n  M  26     ||      'nS»2  M  25  J"'*'''« 

sei  und  nur  deshalb  gestern  nicht  signa-  _^  ^  29  jj  nn  'ipxv.ASD  -  M  28  ||  nnas  un 
lisirt  wurde,  weil  es  dann  nicht  möglich  ^oj  lon  ^«m  M  31  ||  Kn3tt'...na'K  —  M  30  !|  mxit:*f2 
war,    oder  er  vollzählig  sei,    und   dies  zur      1V3t  M  34     ||     nonK-  +  M  33  j  ••os  +  M  32    |;     xoSt 

rechten  Zeit  geschehe.  —  Sollte  man  doch  ''^'^^«'^  '^^J'  «''^  ^«"^  «^"  "^^^  +  f  ^^    Ü    '^^f''  ^"'-^ 

1  .  11  ..,  ,.  ,  ,  aica  M  37    II    xin  —  M  36   ||   koSt  is  icb«  sSn  dico 

sowol  an    einem  vollzähligen  als  auch  an  ,^  ,„     ,  ,^ ..    „  ,r,T  00    n 

^^  M  40    |]    ompi  M  39    II    ;n  +  VM  38    II    Dun^K  Txn 

einem  unvollzähHgen  signahsiren,  dies  aber  _m  42  |1  an  +  VM  4i  i|  «nn«  xi«  r«  onip  'sd 
ganz  unterlassen,  wenn  der  Neumondstag  .1  as 

mit  einem  Vorabend  des  Sabbaths  zusammentrifft;  wenn  man  nun  am  Sabbath- 
ausgang nicht  signahsirt,  während  dies  sonst  auch  an  einem  vollzähligem  geschieht, 
so  wird  man  ja  wissen,  dass  dieser  unvollzählig  ist!?  —  Man  könnte  irren,  indem 
man  sagen  würde,  dieser  sei  vollzählig,  und  nur  deshalb  sei  nicht  signahsirt  wor- 
den, weil  man  [durch  den  SabbathschmausJ  verhindert  wurde.  —  Sollte  man  doch  am 
vollzähligen  signahsiren  und  am  unvollzähligen  überhaupt  nicht!?  Abajje  erwiderte: 
Damit  nicht  das  Volk  zwei  Tage  von  der  Arbeit  gestört  werde'. 

Auf  welche  Weise  geschah  diese  Fackelsignalisirung?  —  Man  holte 
Stangen  ö.  R.  Jehuda  sagte:  Vier  Arten  Cedern  giebt  es:  Ceder,  Kedros,  Oelbaum, 
und  Cypresse.  Kedros  ist  wie  Rabh  sagt,  die  Idra,  wie  man  in  der  Schule  R.  Silas 
sagte,  die  Mabeliga\  nach  Anderen,  der  Golamus\  Er  streitet  somit  gegen  Rabba  b. 
Hona;  dieser  sagte  nämlich,  es  gebe    zehn  Arten  von  Cedern,  denn  es  heisst:  ^/e/i  7vill 

2.  iiSam.  5,2 L  3.  Durch  einen  etwaigen  Zweifel,  ob  der  Kllul  vollzählig  ist  oder  nicht.         4.  Cf. 

KoHUT,  Ar.  lODip/.  i  i)ag.   37  u.   ii  p.  299.  5.  Jes.  41,19. 

Talmud   Bd.  III.  '  46 


Jes, 
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"nD\Sm  nmn  D'Ti3  naiv-  ^''irs  pZ'  |*>1  Dim  äi^    Wusfr    )int    Cedem,   Akazien,    Myrten 

]0D*  :*>  SDN*  Din  SrfJTin  S:2^D*  STIS  TIS  nn"»  ?^^/^  Odbäumcn  besetzen  und  die  Steppe  mit 

S:3mi:*''-|'lD\Sn  S:Su   imn  Snnz  tt*Tl2  S:2D"i£iS  Cyprrssen,    Ulmen    und   Biichsbäitmen    zu- 

jn^y;  IS^Din  ncS  ^:2n  21  SnS  "»D  "nn  nyzt:'  ^:ri  .^/r/r/z  ausstatten.  (Ceder  heisst  Arza;  Akazie,. 
C^Jia'^S   ^21:12   C^:i'?S    J^^IJsSs   C^:i::':'S   C^jI^S''  -  Turanita;    Myrte,  Asa;    Oelbaum,  Balsam;; 

C^ill^ny  Chilis  ni^SI  S2>*'\sn^D2  |^:1I2'?N  ^I2l'?2  Cypresse,  Brota;  Ulme,  Saga;  Buchsbaum,, 

;Nn^D2  ]^:i:2'?S  ^2'?n  C^JltS^V  nj;  C^JnX  ]^:it2'?S  Surbina.)  —  Es  sind  ja  nur  sieben!?  —  Als 

lom.n^b^-^"'"'"^'^^'^^  "':m2''!T  21  i;:s'"i:i2>:^  N*'?  ins  ^i"1°  R-  Dimi  kam,  sagte  er,  man  habe  noch  die 

SnD'  "ni"'  "lDnn2'"*  n2:   ]^2':'iS   n^t:*   \T'^C   n2>"'  Eiche,    die    Terebinthe    und    die    Koralle 
^:";i2f"  ^m^  Sn"'w2"n2:  ^S^S  nonn^'n'?  nasi  i«  hinzugefügt.     (Eiche    Butmi;    Terebinthe,, 

SJVt^K  Ti:p1  \S-naS  12  n''n:f  S:2wl  ly  S'?n  n'?  Beluti;    Koralle,   Kesitha.)  Manche    sagen: 

\/hr\   '''?t2':i   Sn:"'£D2   yrh    ■li:p'l   Sn''D22   S:n"'21  clen  Lorbeer,  die  Platane  und  die    Koralle. 

Ti^'rnci  KMt21  Sipy   S^'?n^:21   na21   \S12'?   nü-'l  (Lorber,  Ära;  Platane,  Dulba;  Koralle,  Ke- 

^2  i^mn  ]^^in  snms  nSn  «2022  ]nn  in  '?>'     sitha.) 

Xn'D2  ]pD:2   \S:2Tl   ••21   \SD12   "'2"t   Xnm  \St2n  i^^  "Die  kein    mächtiges  FahrzeAtg  befährt, 

NnmS  iS'^npt:!  Xn^"'::nt2  IpDJ:  \SD~12  "21  Rabh  sagte:  Das  ist  ein  grosses  Schnell- 
y^'^lZ'  n•l:■'DT''nt2''l^'  '?2  pnr  •'21  1:2s  :m:2w*!2"T  schiff.  —  Wie  macht  man  es?  -^  Sechs- 
]1''Tnn'?'\Sin  1^2  D'inpn  n\"lV  c'?D'T1^2  CI:  tausend  Mann  ballasten  dieses  zwölf  Mo- 
41.19  S'?S  "l21t2]\S*1  ni2t:*  ns  121122  jns  i:2iS*:D*  n*?      nate    hindurch    mit   Sand,    nach  Anderen, 

ib.64,9pn'l"'  ''21  1!2S1  :nn%n  121:2  iVi"  1t:s:t:'  C'?ü*11'' -'o  zwölftausend  Mann,  sechs  Monate  hindurch; 
121:22  Din*?  ni2n  nic'?t:  irsf '  niin  1Cl'?n  ^2  es  wird  so  lange  ballastet,  bis  [das  Schiff] 
]\S*::*  C*ipt:2  ni:2'?i:i  nnn  112l'?n  '?2  ''1t:N1  S2^S  auf  Grund  sitzt.  Sodann  steigt  ein  Taucher 
■'21  i:2S1  :2"'2m  12122  Din'?  nt:n  C2n  l'^cSn  hinab  und  bindet  Stricke  an  die  Koralle, 
1:2s:::'  njpn   zrh    ]\SD*'"  maiS'?   ^rh   "'IS  ]:nv      die  an  das  Schiff  befestigt  werden.  Hierauf 

-b. 60,17  :|D2  S''2S  '7n2n  nnn[l]  2nT  S^2S  nD'n:n  nnn°  2-^  wirft  man  den  Sand  über  Bord,  und  je  höher 
iinn  '?n2  C^:2Sn  nnm  JlD*n:  C^'i^n  nnn[l|  das  Schiff  steigt,  desto  mehr  wird  |die  Ko- 
laiS  sin  nn^'7V^''r»^*^-^  ^'*^'^  V1^2m  S2^p>'  •'21  ralle]  aus  dem  Wasser  gehoben.  Beim  Uni- 
—  M  45  iP  ;n  "iSki  hb'Sc' 4- m  44  ,;  «rs-nc  M  43  tausch  auf  Silber  erhält  man  dafür  das 
nay  wroS  4- M  47  |;  nmn>  i"«  +  M  46  j  Nn>D2...K3\s  Doppelte.  Drei  solcher  Hafen  giebt  e.s,  zwei 
P  49    ;|    -OST  'HT  -D'SnS  M  48     t    Kr,^D2  n2  p'or:'?  nS      ^mische  und   einen  persischen;    die  römi- 

M   52  i<rtt*+VM   51       j       Kn^trS   M   50     II     -|D>'?n  ,  ,.    .  t^         111  j  •      1        1-    r      . 

-.  ^,      ,  ,^  ^^      '  sehen  lieiern  Koralllen,  der  persische  liefert 

DnnSnan  nn  ;w  nipaa  mr^Sr:!  M  55     |     ic.  nrtnnS      Perlen;  dieser  wird   Masmahig' genannt. 
11  2'3m  ^"iK  •\rhri\  naiSn  '?d  i  «i  z^an  i;\xt  nanr::  n;;ivtt'  R.  Johanan  sagte:   Jede  einzelne  Aka- 

.2^n3T  i2"n  M  57  \  nSivn  +  iM  56  zie,  die  die  Nichtjuden  von  Jerusalem  ge- 
nommen haben,  wird  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  ihm  dereinst  zurückerstatten, 
denn  es  heisst:  IcJi  7vill  die  Wüste  mit  Cedem,  Akazien  cV,  und  mit  '^Wüste"  ist 
Jerusalem  gemeint,  denn  es  heisst:  * ^ijon  ward  zn  einer  Wüste.  Ferner  sagte  R.  Jo- 
hanan: Wer  das  Gesetz  lernt  und  es  nicht  weiter  lehrt,  gleicht  einer  Myrte  in  der 
Wüste.  Manche  lesen:  Wer  das  Gesetz  lernt  und  es  an  einer  Stelle,  da  kein  Schrift- 
gelehrter vorhanden  ist,  weiter  lehrt,  gleicht  einer  Myrte  in  der  Wüste,  weil  sie  da  ge- 
sucht ist.  Ferner  sagte  R.  Johanan:  Wehe  den  Völkern,  für  die  es  kein  Mittel  mehr 
giebt,  denn  es  heisst:  "^histatt  des  Erzes  7vill  ich  Gold  einfahren  lassen,  anstatt  des 
Eisens  ivill  ich  Silber  einführen  lassen,  anstatt  des  Holzes  Erz  u)id  anstatt  der  Steine 
Eisen.  Was  könnte  R.  Aqiba  und  seine  Genossen  ersetzen'"!?  Ueber  sie  heisst  es:"  U?id 
ich  7verde  ihr  Blut  rächen,  das  ich  noch  nicht  s^erächt  habe. 


6.  Ib.  33,21.         7.  Wahrsch.  Ortsname  (cf.  Fleischer,  bei   LEW  NHIVB.  iii  320);  nach  Rsj.  könig- 
licher Hafen.         8.  Jes.  64,9.         9.   Ib.  60,17.  10.   Cf.   Bd.   I  S.  228  Z.  24  ff.        11.  Jo.  4,21. 
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Von  wo  aus  pflegte  man  zu  signa-     niNTkro  '('ü'^WD  vn  j-iNDi  :  \-i"'pa  s"?  doi  ''n"'p:i°  Jo.4,21 

LISIREN?  a  VON  BeTH-BiLTIN.  Was  ist  DT'3  1T'''2"1  "lOS  ]\n'?3  n''3  \S*a  :|''n'7Z!''n"iDD1  'IDCol.b 
Beth-Biltin?  Rabh  erwiderte:  Das  ist  Bi-  mn:22  \^;2  Xnn2t212  IT  TpV  21  ■i:2S"'n'?i:  \SQ 
ram.  —  Was  ist  mit  Diasporagebiet  ge-  n^lp  M''2  HpIZÜ  Vl^i:  inXT  inS  '?2  N:n  D\sn 
meint?  R.  Joseph  erwiderte:  Pumbeditha.  5  r^S  -i!21S  1TV'?S  \2  ]r;r2Ü  ^21  S'^jn  i:j  D'Sl'? 
~  Wieso  wie  eine  Feuerflamme?  —  Es  '':'»31  ''^''^  n:2XT  X2\S  n\mn2m  "n:*!  -i"'''DT  onn"" 
wird  gelehrt :  Jeder  pflegte  eine  Fackel  '?S1l:"'  ]nsi  SD'':  ■]nh"  naNl  S3\s'"  "'»"'"'p  nn 
in  die  Hand  zu  nehmen  und  auf  das  Dach  \s*m  Z'^'kT'n  101  SD"':  Wm  3''D*n  112  ''^^■'"'p  nn 
zu  steigen.  Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  miCD'  nnsi  nns  ^2  ]^2  pnr  "31  It:«  SD'': 
Eleäzar  sagte:  Auch  im  Harim,  Kajar,  Ga- 10  SiTSn  SnV'pmm  ]\'n'7n  "inb  nn  n:2D'' mXD12 
dar  und  der  Umgegend  pflegte  dies  zu  ^m  l-y'cinnDS  "'ISinnDS  ''''3S  -|!2N  "lin  SDItS 
geschehen.  Manche  sagen,  diese  lagen  pni  2'^  D''"l''D3  "jDm  ns  "jt^*  "'::-  pV'  ^TiDT  nos:2,8 
zwischen  jenen,  manche  sagen,  diese  lagen  :rnj;  \"13\"i:  2\"iDl'*SDnJ2  ION  prii"'  n3Tii<-.3,9 

an  der  anderen  Seite  Palästinas;  einer  führt      ,-ipi,-;    p-^p    pi^l  Dbli'niZ  nn^n   rhMj  "l!i 
somit  [die  Ortschaften  der]  einen  Seite  auf,  15  p-j  pi^l  Pü:::nc   □"»"yn  '?;  Dli'bf  nx~lp: 


der  andere  führt  die  der  anderen  Seite  auf.  ^nb  ]^W)V  Hl'pn:  nmyci  □li'  Dn\N*  ypi]2 
R.  Johanan  sagte:  Jeder  Ort  ist  vom  an-  Qt^'c  ]i]l  rn  Nyn:itt\S'^2  ND'?  pb^:n  IMi:'  '^int^n'' ^"*^' 
deren  acht  Parasangen  entfernt.  —  Das  pi;,nc  in^ti'  |pin'°  bx^bo:  pi  j^pnn"'  Qm  'pD 
sind  zusammen  zweiunddreissig,  —  es  sind  n^  j^'^x"  12^2  ibs  sbl  Fin  br"?  HDN*  D'^sb« 
ja  jetzt  bedeutend  mehr!?  Abajje  erwiderte:  20  pi  np^bin  p  b^Iinb  N'Zm  l>b  ns^n  HD^n 
Die  Wege  sind  jetzt  verrammelt,  denn  es  ^^y,-,  'Z':i<2  ]bi<  nn  nbiscn  pi  in:n  pi  D^^JH 
\\^\?,'S,\.:'' Ich  7vill  deine  Wege  mit  Dornc}i  vrr-  «ni-^  b2y'D''D'7N'  Dnb  K^^l 

c^/;///.7/.  R.Nahman  b.Ji9liaq  entnimmt  dies      ^^^  ^^   ^^   j^^.^„   ^^^   ^_l,   j^.v.^.^    .j^-^;^^ 
aus  Folgendem!?  ''Er  zerstörte  meine  Pfade.      ^^^^^  ^^^:^  ^^\^,.^  J^.J„.,^  p;^''^;-.   »i^^   p^  pT^ 
«^^IN  GROSSER  Hof  war  in  Jerusalem,  ..'^^^..^'^  ^.-^  pp'l^"^  j,.;^^',^  is  in^^D^'  inprrf  Jes.5,2 
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DER    BeTH-JaZEQ    genannt     WURDE,       „3^^.   ^^j^.    ^  ^^^^   Sini"  ^Dl    Sin^ST/il  ^-40,, 

WO  SICH  DIE  Zeugen  versammelten  und     ,^,  ctT'^Dn'?  riT'ij,'  vn  m'?!!:  nm>'D  yö-j  sn 
VOM  Gericht  VERHÖRT  WURDEN.  Da  wuR-     .^^,   ,^^^,  ^^^  ^^^^^^  ^^l,^^  ^^^^  q^s,^^  ^-,,jj, 

den    für    sie    grosse    Mahlzeiten    be-  

„  „   „  i!  -lam  T'3i  rnn  60    ü    u  '"in  —  M  59    j|    n 

REITET,  DAMIT  SIE  STETS  KOMMEN  SOLLEN.  \,  _     ,  '  "  ,    ^^    .„  '    , 

'  M  63     jj     'ts'n  syisT  «CJ   inS  M  62     l|     xj^Ssi 

Anfangs  gingen  sie  von  da  den  ganzen  -^^  55  |,  ,^^^  ,„;,  —  m  65  \,  «m  —  m  64  j 
Tag'*  nicht  fort,  später  aber  ordnete  t'si  voasno  de-  ;>X3pno  vn  nnj?n  S31  M  67  || 
R.    GamALIEL     der    x\eLTESTE     an,     zwei-       —  M70     II     1S13  +  M6Q      Ij      n3  M  68       || 

TAUSEND  Ellen  nach  jeder  Richtung     H    "'^^  +  m  72    ||    noann  .sS«  nr^«  m  71 

..  TT  ••  II    i'n^B'  S'DB'n  M   75    II    mon  M   74    |i    xu  —  M  73 

GEHEN   zu    dürfen.    UnD    NICHT  NUR    FÜR       "  ,  ..   _, 

.in*'  i'"n  in"Tin  M  76 

DIESE  WURDE  DIES  ANGEORDNET,  SONDERN 

AUCH    DIE  Hebamme,    die   Geburtshilfe    leisten    kommt,   oder    derjenige,    der 
BEI  einer  Feuersbrunst,  einem  räuberischen  Ueberfall,  einer  Ueberschwem^ 

MUNG     oder     einem     P^INSTURZ     HiLFE      LEISTEN     KOMMT,     DARF    WIE    ALLE    ÜBRIGEN 

Stadtbewohner  zweitausend  Ellen  nach  jeder  Richtung  gehen. 

GEMARA.  Sie  fragten:  Heisst  es  Beth-Jäzeq  oder  Beth-Jazeq?  Beth-Jazeq  be- 
zeichnet Gutes,  denn  es  heisst:  '^ Und  er  beliackte  [vaja,äz(]e}in]  und  entsteinigte  ihn\  Beth- 
Jazeq  dagegen  bezeichnet  Schlechtes,  denn  es  heisst:  "'Und  er  ivar  in  Ketten  gefesselt 
[hnaziqimj.  Abajje  erwiderte:  Komme  und  höre:  Da  wurden  für  sie  grosse  Mahlzeiten 
bereitet,    damit    sie  stets    kommen    sollen.   —  Da  kann  ja    auch   beides   gewesen  sein. 

12.    Hos.  2,8.  13.  Thr.  3,9.  14.   Wenn  die  Zeugen    von  Aus.serhalb    am  Sabbath    kamen. 

15.  Jes.  2,5.  16.  Jer.  40,1. 

45* 
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IE  WERDEN    DIE  Zeugen  verhört? 
Das  Paar,  welches  zuerst  kommt, 


n?2nn  "»^cb  HjzSi  nx  n\s*~i  "i^'t  ~n?2x"'ib  ]nc\si  wird  zuerst  vernommen;  man  führt 
HM  ncr  ncmb  in  njiciib  nenn  inN*'?  ix  den  Angesehensten  vor  und  fragt  ihn: 
ncN*  GN*  2rn  nM  nc^i  nL:i:  nM  |\xbrnDJ  ^  Wie  hast  du  den  Mond  gesehen?  vor 
TD^j^Q  nn''"jD  "^nvSi  Dt>2  ncN  iö  nenn  "licb  oder  hinter  der  Sonne?  nördlich  oder 
D''jTI2d  Dnnzn  inüc:  dn*  in\s  ]"'p"iDf  "liii'n  nx  südlich?  wie  hoch  war  er?  nach  wel- 
ii^'N~i  iniN  p^Ni::'  m^nn  b-  "iNii'i  nc^p  inny  cher  Seite  war  er  gerichtet? wie  breit 
iNiji  ah^'  n2'\sbN*  cnb  prni;  i\n:i'*"N'?  on^n  war  er?  Sagt  er:  vor  der  Sonne,  so 
lio^h  D'h'>:')  )n^w  'pi2ti'2  K'?:  "»nSD  i«  ist  sein  Zeugnis  ungültig.  Alsdann 
i:*'\~  nJlSi'?  12"'M  niinn  ^izb  ir\n    .ö^nn^  vernimmt  man    den  zweiten,    Stimmen 

nn;:^:2"' ^^2S   n::«   n^m^   irM   nt^nn   nns^     i«Re   Aussagen    überein,   so    ist    das 
-ann  ^:2^  las  es  nrsnn  ^^s'?  is  nenn  ^js^     Zeugnis  gültig  und  die  übrigen  Paare 
ii-25,2  ^{y^n  2\n2n  \s^  pnv  "'^n  nasi  ci'?d  nos  ah     werden   nur  oberflächlich   befragt, 
nriNi  s*?  D*??;::  vt:Ti:22  ci*?::'  hd**;  ir:-;  nnsi  i'^  ^nd  nicht  etwa  weil  man  ihrer  nötig 

knüp  b*:;  nn;2^*£   ab^  niib  b^y  nn;2^*2   nrsn     hat,  sondern    damit  sie    nicht   ver- 
nüp  '7t:*  nn::>:2  nn-;T  nD''?m  na^^?  ^d*  nna^^s"     driesslich  fortgehen  und   damit  sib 
Foi.24nc2   us-'ntr'^i  sp  n^y  nann  n^iv'Mnt:^'?  n'?t     wieder  kommen. 

n:i£-i'?  snn  ^n    n:  n-t2i:  n^  ]\xbi  m:::  n^^  GEMARA.   Vor  der  Sonne   nnd  nörd- 

N2t;\S  N'':nm  n^b2  "iliS  ab  r\12^^,lb  :'':2''*'p  Vini  -'o  Hch,  hinter  der  Sonne  und  südlich,  das 
'"•'■1  k'?*  Cl'?2  -1:2s  s'?  n:i2i'?  ]''^''''p  ViZl  naim'?''"'  ist  ja  eins  und  dasselbe!?  Abajje  erwiderter 
Un  tü'üV:r\  ms^::  ]SD  n::n-  mi:^3  JXD  S^D-p  Ob  die  Schattenseite  [des  Monds]  zur  Sonne 
ib.seM8a  nj:is  inSI  ^^-12  ^Jt:*  m^rnoiS  ins  pm  oder  von  der  Sonne  gewendet  war,  sagt 
n::iS  nnsi  n'^*'?!:'  n::iS  ins  r\:2y  ]nn;  -Ubü  «r:  zur  Sonne,  so  ist  sein  Zeugnis  ungültig; 
jnnns  nn;'?  ]^3Tt2i-:2  bza  n'^^I^i  ]nny  n'^i'^^n  -'^>  R-  Johanan  sagte  nämlich:  Es  heisst:  ''Si^in 
imrsi''  n^D'ty^  imrsi  CC::  inU\S*"l  pDI  "lin  ^-^^  ^^^^  Herrschermacht  und  die  Majestät  er 
CZ";  Vi'n  C^;22  Vi'n  vS"'^'  TT'vlJ  rs  n^^ya  stiftet  Frieden  in  seilten  Höhen\  nie  hat  die 
mas  I^ID  SnD'n  r^j;"|n"'yD  |\S*  n^trirp  r:in      Sonne  die   Schattenseite  des  Monds,  noch 

"^r^^  ^T-tT^ T;,7'To"~i    ^    ,  Vt ^T      die  Schattenseite  des  Regenbogens  gesehen; 

M  SO     ;|     -na«  —  M  79    1   im«  VM  78     !j     vn  +  M  77  &  s  s  > 

M  83    i!     imx  '1121  -  M  82    i!    vn  -  M  81    ]|    ;kSi      ^^^   Schattenseite  des   Monds  nicht,   damit 
86    ii    maxp  nna'.i£3  +  M  85    j|    hd  —  M  84    ]!    'istr      er    nicht   entmutigt  werde,    die    Schatten- 
il   nan  'naiy  P  .'tj  nnaiy  M  87    ||    nB'p...nnr2';iD  —  M      seite   des  Regenbogens    nicht,    damit  ihre 
+M  90    II    "Ds  10K  +  M  89    ::    DiSD...nDmS  -  M  88      Anbeter  nicht  sagen,  sie  werfe  Pfeile. 
.vSy  —  M  92    ||     D'Dva  '>si— M  91     |,     n^n  ,,,  -, 

Wie  hoch  w^\r  er?  nach  welcher 

Seite  war  er  gerichtet  ö.  Das  Eine  lehrt,  das  Zeugnis  sei  gültig,  wenn  er 
sagt,  er  habe  ihn  nördlich  gesehen,  ungültig,  wenn  südlich,  während  ein  Ande- 
res entgegengesetzt  lehrt:  gültig,  wenn  südlich,  ungültig,  wenn  nördlich!?  —  Das 
ist  kein  Widerspruch;    dieses    spricht  vom  Sommer,  jenes  von  der  Regenzeit'". 

Die  Rabbanan  lehrten:  Sagt  einer,  er  sei  zwei,  und  der  Andere,  er  sei  drei  Ochsen- 
stangen hoch  gewesen,  so  ist  ihr  Zeugnis  gültig;  sagt  einer,  drei,  und  der  andere, 
fünf,  so  ist  ihr  Zeugnis  ungültig,  wol  aber  wird  die  Aussage  des  einen  eventuell  mit 
der  eines  anderen  vereinigt'".  Die  Rabbanan  lehrten:  (Sagen  die  Zeugen]  sie  hätten 
[dessen  Widerschein]  im  Wasser,  im  Glas,  oder  durch  die  Wolken  gesehen,  so  gilt 
ihr  Zeugnis  nicht;  zur  Hälfte  im  Wasser,  zur  Hälfte  durch  die  Wolken  oder  zur 
Hälfte  im  Glas,  so  ist  ihr  Zeugnis  ungültig.  —  Wozu  ist  es  bezüglich  der  Hälfte  nötig, 
17.   Ij.  25,2.  18.   Cf.   Er.  56a.  19.  Nach  Tos.  zu  übersetzen:  wol  aber  sind  sie  anderweitig 

als  Zeugen  zulässig. 
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wenn  es  ungültig  ist,  wo  sie  ihn  ganz  ge-  V^'n"'  ^122  VSn  ir^üp  ''rn  S*?«"'  a^';2^  Vin  üb 

sehen  haben  wollen!?  —  Er  meint  es  viel-  Vi'n  jT'D'D'p  V'in'Vpl-  l'^^n"  C^p  Vin  >''pn3 

mehr  folgenderweise:  zur  Hälfte  im  Wasser,  S'?    ^lü^'l    im^SI    p2n    11"!    jn-^ys    ]\S    V'pnD 

und    zur  Hälfte    am    Himmel,    zur   Hälfte  "^bfül   nS   ITH   •'^n   'pr'"  v'?V'"   ]''T';il  ]\S  imrsn 

durch    die    Wolken    und    zur    Hälfte    am  r,  miNnS  IJ^D'I  ir'?^Nt2  im:\S1  nJ2Sp  ''2-  ^^3S  "lt2S 

Himmel,  oder  zur  Hälfte  im  Glas  und  zur  S!2Vti  ""Nl^  T''?j;'" ]n''> '^   l"*^*  imrsi  s'?l  irn>n!2 
Hälfte    am  Himmel,    so    ist    es    ungültig;  PTm  Sin  Ss'^p  S3"'>n  Nn''2i::"  ■nt:\S 

Die  Rabbanan  lehrten:  [Sagen  die  Zeugen:]  piy"  Dyn    b^)    ItmpD    IQIX    p    rT^D  D\S 

Wir  sahen   ihn,   darauf  nicht  mehr,   so  ist  p^  i:ci2  HNnJti'  ("iZ  \l/l^pl2  V/Dpü  mnx 


[vij]' 


das  Zeugnis  ungültig.  --  Sie   können  ihn  lo  ^2    liy^N    ^DT    imx   ]^\Lfipd^  ^:D}2    HvSn:    n'p:^' 
ja  gesehen  haben  und  fortgegangen  sein!?      ^p^^y  pii^ipo  ji«  ):}2]2  n^-i:  i6  CN''  ^DI.S  pnu syn.io^. 
Abajje    erwiderte:     So    meint    er    es:    wir  :D''?2t^' imt^np  "iDDti' 

haben  ihn  zufällig   gesehen,   dann  wollten      ^^^^  ^^  ^,,^  ,^^  ^^^  ,1^,^  ,^^^^   ^^^^^ 
wir  ihn  absichtlich  sehen,  sahen  ihn  aber      .^^^  ^^j^. J*  ^^^,^0  ^^.^  ^j^^^.  i^^^^,   ^    ,^^,  ,^^  -12^1.23,44 
nicht  mehr,  so  ist  das  Zeugnis  ungültig.  —  ^.  l,^^   .^.^         ^^^^.  .,^  ^,^  „.j^.^^.  .^^.^^^  ,^  ,^.^,^ 
Aus  welchem  Grund?  -  Sie  haben  wahr-     ^^  ^^^.,  .^^^^     ,^^^^^  ^^^^^  ^,^^^^    ^^^^.^  ^..^ 
schemhch    nur    eni    helles    Wolkenknäuel      ^^^  ..^  ,^p   ^^^^^^   ^^^^^  ^^,^.  ^^^  ^^^  ^^^  ^,.^., 
gesehen.  ^^j^^^,  ^^  ,-j.^.^^  ^n  n*?«"  nt2S  pHT  12  ]ÄnJ  31  ib. 

ERGerichtspräsidentspricht:[Der     ^,^^2y  •''?  nj:*?  ^i!2n  nn   t:mp»   Dtra   npa 

Mond]  SEI  geweiht;  DARAUF  SPRICHT  ,^  j^.l,    j,j^.    ^^^^      ^^^    ^^    ^^^-^^     ;^-^    jjj,^'       ,j^. 

DAS  Publikum:  Geweiht,  geweiht.  Die     ^^^^^^  ^^^^^-^  ^,^^    .^^^^  ^^^  ^,^  ^^^^^  HNlisvn.o.. 

Weihe  findet  immer  statt,  ob  man  ihn     ^^^^j^.    ^^.^_  ^^^^^  ^i^^,  ^^^^    ^^  ^^^^^ 

ZUR  Zeit  gesehen   hat  oder  nicht.  R.     .,j^.    ^^    .,'^^    ^^  ^,^  ^j^^^^.  p^^.^.  ^'^s  ^^^,l,^^.  ,^^ 

Eleäzar  b.  Qadoq   sagt,   hat  man  ihn     □^i^.^nn  i^'jU  ns  nnDnpi  i^wt:*  ims  rt:npi2Lv.25,io. 
nicht  ZUR  Zeit  gesehen,  so  findet  sie  ,,  ^^^  ^,^^^  ^.^-^  ^^^  ,^^  j..^p^  ^^^^  ^,^^0  ^^  ^^ 


ITräi^ 


pHi  n2  '\r;ba  ^2-12  naSi  'rsir:*^*  ni^s  nl^n'  21 
Sri  ]n  1^2  ims"i"  s:^:n  ^::j  ps  r|S  ^^2S  nasi''.25b. 
t;  ttmpt:  ijsi'?  ip^son  s'?!  cnyn  npn:  Ssnt:*^ 

...Vin  —  M  55      II      vsm  M   94     ||     p"n  "2X  la«  M  93 

SD^^'T  xn-iasis  M  97    j!    n>S  itn  'sn  'Sid  M  96    ||    jr>ni3 


ims  'npoOM  99 


D"1X  —  M  3 
.»"-13  B  .:j"n  - 


II     'ipo  Dns;ix  M  98 
D>-i?2is  vins  M  2      II 


II     Itn  ":y2 
n>otJ*2  M  1 


M  5 


'arDn  nn  p"ti  'dt  mtt'O  M  4 


nicht  statt,  da  er  bereits  durch  den 
Himmel  geweiht  wurde. 

GEMARA.  Woher  dies?  R.  Hija  b.  Gam- 

V 

da  erwiderte  im  Namen  des  R.  Jose  b.  Saül 
im  Namen  Rabbis:  Der  Schriftvers  lautet: 
^"MoscJi  verkiDidete  die  Feste  des  Herrn^  hier- 
aus, dass  der  Gerichtspräsident  die  Weihe 
verkünden  muss. 

Darauf  spricht  das  Publikum:  Geweiht,  geweiht.  Woher  dies?  R.  Papa  er- 
widerte: Der  Schriftvers  lautet:  ''Die  ihr  zu  verkünden  habf,  lies  c/Zcv//  fi/irj  sfaff  ot/iam 
[sie].  R.  Naliman  b.  Ji9haq  erklärte  aus  Eolgendem:  "79/V;i-("  sind  meine  Feste\  sie  müssen 
sagen:  meine  Feste.  —  Wozu  zweimal;  geweiht,  geweiht?  —  Es  heisst:  ^'iieilig^  Ver- 
kündiingcn. 

R.  Eleäzar  b.  Qadoq  sagt:  hat  man  ihn  nitht  zur  Zeit  gesehen,  so  findet 
sie  nicht  statt.  Es  wird  gelehrt:  Pelimo  sagte,  |sieht  man  ihn|  zur  Zeit,  l^rauche 
man  ihn  nicht  zu  weihen,  wenn  nicht  zur  Zeit,  müsse  man  ihn  weihen;  R.  Eleäzar 
b.  (^adoq  sagte,  ob  so  oder  so  brauche  man  ihn  nicht  zu  weihen,  denn  es  heisst:  ^' Ihr 
sollt  das  fünfzigste  fahr  iveiheti.^  das  Jahr  hast  du  zu  weihen,  nicht  aber  die  Monate. 
R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Eleäzar  b.Qadoq.  Abajje 
sprach:  Auch  wir  haben  es  gelernt:  Wenn  ihn  das   (xericht  und  ganz  Jisrael  gesehen, 


20.   Lev.   23,44.  2L   Tb.   V.   2. 


22.    II).   25,10. 
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s'?    ::mpa    j\S*    IZI^j:  lir;:^    nr    nn    -2''t:*n::*  die  Zeugen  auch  vernommen  wurden,  aber 

'?\Sin   Nr;2S   inyi  ap^D  n^h   N2^T^i\S   12V;r2  bevor    noch  die  Weihe   verkündet    wurde, 

nnaV^^  s'?!"  XaDn2\S*  harC'^  ^n  |n  n^a  imsm  es    dunkel    ward,    so  gült    der   Monat    als 

t|^  Vi2ü'Cp  Schaltmonat;   Schaltmonat  ist  er  also,   ge- 

[viii.ll  NbZ'LT^' '^N^bc:  P"^'?  lb   IM  HizS  HniH  Pi^^l 


weiht  wird  er  aber  nicht!  —  Er  muss  aus- 
drücklich lehren,  dass  er  als  Schaltmonat 


Az.43a  , 


:nir  ix  r^iX"!  ni^n'-iT^iNi      g'ült;    man   könnte   nämlich  glauben,    |der 
E.20  23''«''  '^^'^*  T^Vr\  XV  2\n-m  n'^:«  ^aV  .wSna^  folgende]  sei  kein  Schaltmonat,  da  das  Ge- 

nmn  n-lDX   X^   ^^2X  ICX'"  ^^i:*::'^'  m^lj'  pc-yn      "^^^^  ^"'^  ^^"^  Jisrael  den  Neumond  bereits 
Man.28b  ,yV  s^im^   im:22   ^T^V^   ID'SX::'   r^'^\y"  X\S  •'>  g^^sehen   und   dies    somit    bekannt    wurde, 


□hx  n^32n' nmD2x  ^2\-  n^a^n  n^2  ms  n::'v^     s^ässt  er  uns  hören. 


i::2   iTn::2  jn^Vw*  i::;  ]n'?it:*  rnry  1:22  nj;n 


Gamaliel  hatte  in  seinem  Söller 
"  verschiedene  Figuren  des  Monds 

-rji  laz'''  hz'  i^^2x  hd'j;^  x^  nv2tr  ^t:-  n^ictr-    ^^^  ^^^^^^  '^'^^^^  ^'^^°  -^^  ^^^  Wand; 
x^  ]'V  ^c-  r,x  i:2ix  mi.T  12  ^cr  ^2T  m2n?2  ^■>  ^^^^^  zeigte  er  den  Unkundigen,   in- 
1^  Ti:2X  \s':i2'^'n  n^2  ^2^2  it:^::'  1112  nt:-;^     °^^  ^^  ^^^  fragte:    Habt  ihr  ihn  so 
vgi.suk.2b  |»p2'-' cia^m  vn  bn2  hü  jmsc*  n^\sn  d::*?:^     gesehen?  oder  so? 

hü  DIX*^-;  1T-^-;n'^nTn  ^22  ^t:-  mxt:'y  ITC'Vn  .    GEMARA.    Ist    dies    denn    erlaubt,    es 

,-».    ,»^    .n1'^^    -iir«-«'^   i"'rv   ••v"   .vm»>".i    1-»      heisst  ja:    Mr  sollt    nrbcii   mir  nicht  ferti- 

r  *o;^o,' •••'tt'*^«,*  nt-'-t-^"  "t?""-!  vS  «inv  «1 -1  viS"  v-<i-i-!«i   -'»S^''^'-  il^^'   dürft  nichts  in   der  Form   meiner 

min  mox  X^  ^^2X  ICX  Cin^2  ^y^h  ]^t^•c:^•::^  D^^"^''  anfertigen!?  Abajje  erwiderte:  Die 
nn-;?:  X^S  mn  n-2  2^:2  ->-^^*  n^^^  N^N'  ^^''^^^zlehre  hat  nur  Figuren  solcher  Dinge 
msiin^n  ^2  X\-n  X:2\s-  nn-^-n  nnin^  CIX  rp^ns  verboten,  die  selbst  man  fertigen  kann,  es 
211  nn2  X:in  21  lt2X"u-TX  ^r^na::  :'in  ]nm?2  ^"'^^  nämlich  gelehrt:  Man  darf  nicht  ein 
\nx  \\Ü';T\  ^h  'h  i<';':2Ü  >^2XT  n\":-lSf2  n\s"'  ^5  Haus  in  der  Form  des  Tempels  bauen, 
X^n  Xm  'lü  ':i'']^ü:2ü  IXD'I  \-nX  ]yZ";r\  xV"      noch  eine  Vorhalle  in  der  Form  der  Tempel- 

~ ; , halle,   noch    einen  Hof    in    der   Form   des 

«Satan  hy  in^Sya  M  7     ||     nnay:  N7i  xnS'a  n»S  M  6      ^  „     ,.  ,      .  ^.     .    .      ,      .., 

T,  „     ,  L  ivr  o  L  i  empelhois,  noch  einen  lisch  in  der  Form 

II  i^coc::  m:2T  M  11  ii  >jsS  ;>c:3B'nn  +  M  10  |}  mona  ^^^  Tisches^  noch  einen  Leuchter  in  der 
II  -ixtt'— M  14  11  xin  +  M  13  Ii  -i^jn  gSis  'an— M  12  Form  des  Leuchters";  diesen  darf  man  aller- 
M  18  |j  naSa  +  M  17  j|  i  +  M  16  ||  |'j?a  M  15  dings  fünf-,  sechs- und  achtarmig  machen, 
.nr  M  20  II  n^a  np  +  M  19  ||  ^tt-s  ^^j^j^^  ^^^^^  siebenarmig,  und  selbst  nicht 
aus  anderen  Metallen;  R.Jose  b.  Jehuda  sagt,  nicht  einmal  aus  Holz,  denn  so  mach- 
ten es  die  Herrscher  des  Hasmonäischen  Hauses.  |Die  Weisen]  sprachen  zu  ihm:  Ist 
etwa  von  diesen  zu  beweisen!?  diese  fertigten  ihn  aus  Eisen  und  verkleideten  ihn 
mit  Holz'',  als  sie  reicher  wurden,  fertigten  sie  ihn  aus  Silber  und  als  sie  noch  reicher 
wurden,  fertigten  sie  ihn  aus  Gold.  —  Aber  ist  es  denn  erlaubt,  Figuren  von  solchen 
Dingen  zu  fertigen,  die  selbst  man  nicht  fertigen  kann,  es  wird  ja  gelehrt:  //ir  sollt 
neben  mir  nicht  fertigen:  ihr  dürft  nicht  Figuren  der  Körper  fertigen,  die  mich  in 
der  Höhe  bedienen!?  Abajje  erwiderte:  Die  Gesetzlehre  hat  nur  die  Figur  der  vier 
[Kherub-|  Gesichter  zusammen  verboten.  —  Demnach  wäre  also  die  Figur  eines  Men- 
schen besonders  zu  fertigen  erlaubt,  —  wieso  wird  nun  gelehrt,  alle  Figuren  seien 
erlaubt,  mit  Ausnahme  der  Menschenfigur!?  R.  Hona  b.  R.  Idi  erwiderte:  Ich  habe  es 
aus  dem  Vortrag  Abajjes:  Ihr  sollt  neben  mir  fitij  laicht  fertigen^  lies:  ///;-  sollt  mich 
fotij  ''nicht  abbilden]  —  Aber  sind  denn  andere  Figuren  erlaubt,  es  wird  ja  gelehrt:  Ihr 

23.   Im  Tempel.       24.  So  nach  Cod.   M,   dessen  Lesart  vorzuziehen  ist.         25.   Cf.   Gen.   1,27. 
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sollt  neben  mir  nicht  fertigen:  ihr  dürft  keine  ]"'tt'att''Dn  ■'''i:*^^''  mt:!^ '  jID'Vn  S'?  TIN*  lltt-'^n  S*? 

Figur  der  mich  in  der  Höhe  bedienenden  IT'-np""  nrm    CSIÜ'I    CJSIS    ]i:r   zn:22    ''lih 

Körper  fertigen,   als  die  Ophanim,  die  Se-  sSs    ""HjI    HIDS   s'?   "'"ZS   -i:2S   mü*-   "'2S'?r51 

raphim,  die  heihgen  Tiere  und   die  Dienst-  nc*  ^^   |innnn  nniSZD'T   iV^;-  nn:22t:*  ]^i:*I3i:'" 
engel!?  Abajje  erwiderte:    Die  Gesetzlehre  -^  2^2212   n:3^1  n;:n   mzi^   D''l2t:'2    ItT'S' «"'Jnm  ex.2o,+ 

hat  nur  die  Körper  der  obersten'" Himmels-  '^'^T^7\  S^jn  "»r  JlTw*"  TsSs  mz'l'?  '?y:212  mSTCI 

Wölbung  verboten.  —  Aber  sind  denn  die  "rn  j\S  "»c:  ]t2p  '?li:*^''t:*  l'^'^SS  212^'?  \S  DIZ*;'? 

aus  der  unteren  Himmelswölbung  erlaubt,  Cli"»  nr;2:i  cnn   mzi'?   ]nS2  "i'ÜS"  S"»!"!"!  "»isa  ib. 

es  wird  ja  gelehrt: ''Z'/V  j-/r// ö(5r// /;// 77//// ///r/    ]t2p  Hd'Si:*  mzn^  nnn:2  nvs:i  c^p^2s  nnnaf 

befinden,  dies  schliesst  Sonne,  Mond,  Sterne  lo  \ns  ]1D*>;n  S^  S^Jnm  ntT  ^^  Smn:  n^^t:'*;i 
und  Sternbilder  ein,  ö^^7/,  dies  schliesst  die  -t:n  ]i:2''^J£'?  ]^D't2D*t2n  ^^D*i:u  ma"I2°  ptt'yn  N^ 
Dienstengel  ein!?  —  Hier  wird  vom  An-  cnnXl  '?N^^t::  pn  ^JSD*  m'?T21  1:^2212  nJ2'?1 
beten  gesprochen.  —  Anzubeten  ist  ja  auch  T\'h  n:2S1  S*?  Itt'j;  cnnST  mi"^  21  Sm  l'?  1t:*y 
das  kleine  Würmchen  verboten!?  -  Dem  zr^T^  ]m  n^ry  ;t2D  KJJ^Ü''' min^  21^  '7Slt2::*  Ber.sea 
ist  ja  auch  so;  es  wird  nämlich  gelehrt:  i.^  nptS  S^ITIZ  SiD'n  C1t:':2l'' mn  i2'7l2  Itsmn'' 
''Wassichaif  der  Erde  befindet,  dies  schliefst  "2  Cinn'?  nmci  nn^jn'?  moS  I2'?12  1I2mn" 
Berge,  Hügel,  Meere,  Flüsse,  Seen  und  ^121  n2  Cinn'?  niDSI  nn^jn'?  nmc  vpiü-'  Itsmn'' 
Thäler  ein;  ////Av/,  dies  schliesst  selbst  das  2M^T  .-jDn  Snt:'^:2  ^2  iSNin  Sm  NlD'n^  ]r::'^^n 
kleinste  Würmchen  ein.  —  Aber  ist  denn  ^SltiD'T  2f  °"''?^^V  nm  Si2m:S  "^2  m<-n"S>mni2 
das  blosse  Anfertigen  erlaubt,  es  wird  ja  -'<»  ST^'n'?  ^tr^^n  s'?l  cnn  l^iCI  ^l*?!  '?Nia'^'T  -12X1 
gelehrt:  Ihr  sollt  neben  mir  nicht  fertigoi,  S^D'JI  1^2  Sin  n^n^  ''S^'?!^:  pl  Sm  ^JS'^:'  C"'2n 
ihr  sollt  keine  Figuren  der  mich  bedienen-  mn  C^p^SI  S;:\S  n^V2^s"'  n^2j  C^21  ^n^2ü*  Sin 
den  Körper  fertigen,  als  Sonne,  Mond,  ItiS"  S'?"  2\"12f'  12*;  . ll^Sln'?  SI2\S  n"'V2^N1  d'is.s 
Sterne    und    Sternbilder!?  —   Anders    war  :nnin'?1  pn'?  "vd^  nnS  '72S  .niD'j;^  syn! 


Sab.  75a 
.683 

es  bei  R.  Gamaliel,  für  ihn  hatten  es  Nicht- 2.5  nnnti'    imj\N1    PCNI    U^y^    \S2Ii'  ^i*l^*>' |SSI?  k-iü  21 

Col.b 


Juden   angefertigt.  —  Aber   für   R.  Jehuda      p  pni"'   iZI   1?;n   ZTV^llZ   niZiyV  rniC2 

hatten    ia   Nichtiuden    (eine  Figurl    ange-      'ZTZT^w      Z_     ^TTo    ^i  ,  ,,00    n  ^.7^ 

'  -^  '      V  »      I  fe  M  24     Jl     Dnnsi  M  23     ||    niai  +  M  22    II     'pn— M  21 

fertigt,  dennoch  sprach  Semuel  zu  ihm:  ^^^..n^  p,^;,,,^  m  26  ;  np  +  M25  ||  >jstt' nnon 
Scharfsinniger,  kratze  dieser  die  Augen  ir^^iKi  M  29  i{  norm  M  28  jj  nanine'  M  27  ||  -sm 
aus!?  —  Diese  war  eine  plastische   F'igur,  -^2-  IM  31    1|    mss  na  M  30    j|    na 

und  zwar  [war  es  verboten |,  wegen  des  Verdachts:  es  wird  nämlich  gelehrt:  Einen 
Siegelring  mit  erhabener  Figur  darf  man  nicht  tragen,  jedoch  darf  man  mit  ihm 
stempeln,  mit  eingegrabener  Figur  darf  man  tragen,  nicht  aber  mit  diesem  stem- 
peln. ■ —  Aber  nehmen  wir  denn  Rücksicht  auf  einen  Verdacht,  in  Nehardeä  war  ja 
ein  zerstört  gewesenes  und  wieder  auferbautes  Bethaus,  in  dem  eine  Büste  aufge- 
stellt  war,  deunoch  kamen  da  Rabh,  Semuel,  der  Vater  Semuels  und  Levi  beten, 
ohne  Verdacht  zu  fürchten!? — Anders  ist  es  bei  mehreren  zusammen. —  R.  Gamaliel 
aber  war  ja  Einzelner!?  —  Da  er  Fürst  war,  so  waren  stets  bei  ihm  Viele  anwe- 
send; wenn  du  willst,  sage  ich:  diese  waren  aus  einzelnen  Teilen  zusammengesetzt;  wenn 
du  aber  willst,  sage  ich:  er  hat  diese  des  Studiums  wegen  angefertigt,  und  es  heisst 
ja:  ^''Dit  sollst  es  nicht  lernen,  um  es  zu  thim,  wol  aber  darfst  du  es  lernen,  um  es  zu 
verstehen  und  zu  lehren. 

INvST    KAMKN    ZWEI    Z?:UGEN    UNI)    REZEUGTEN,     vSiK     HÄTTEN     [DEN    ALTEN    MOND] 
MORGENS    IM    OSTEN    UND    |DEN    NEUEN]    ABENDS     IM     WeSTEN    GESEHEN;    DA    ER- 


KLÄRTE    SIE    R.  JOHANAN    B.    NURI    ALS    FALSCHZEUGEN;     ALS   SIE   ABER    NACH    JaMNIA 
26.    DiT  siclieu    Hiiiijnelssi)}iäreii.  27.    Kx.  20,4.  28.    Dt.   18,9. 
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bx"'bc3  pi  p2''p  n:2^h  iN2U'z'"cn  npt:'  ny  m:     kamen,  nahm  sip:  R.  Gamaliel  an.  Fer- 
ni2"ij;  b'ibzi  i:ci2  im:\si  ncxi  c^j::'  1x2  "iiyi     ner  kamen  einst  zwei  Zeugen  und  be- 

P   N'DH     ^21    -^CwS*    '^X^bcJ    pi   p2y)     nX^3     wX'?       ZEUGTEN,    SIE    HÄTTEN    IHN    ZUR    ZeIT'' GE- 

rwL'i^n  bv  D'iT'yc  -[N'\n  p  ip^'  nv  crr-iin"  sehen,  in  der  Konjunktionsnacht  sah 
yit-in"«  "»2-1  ib  i?2N'  n'>:^]Z'  p2  hd-i-id  inc':5f  mb^ii-  ä  man  ihn  aber  nicht;  da  nahm  sie  R.  Ga- 
[ix]">:-m:  bi<^y2:  pn  i*:)  n'pit'  :-jn2i  pn  ^JsS  nxn  maliel  an.  R.  Dosa  b.  Archinos  sprach 
cnisrn  crz  -j^myczi  'ppr22  -^b^ii^  nzhü'  jby  zu  ihm:  Es  sind  Falschzeugen;  wieso 
liJ^c  i<2^pv  ^21  1NHC1  -pn  -jjDti'nz  nrn^'^nir  kann  man  von  einer  Frau  bezeugen,  sie 
'?xi':)c:  p-]  n\LT^'  nc  brrr  iiobb  i'p  li'^  ib  icn     habe  geboren,  wenn  ihr  der  Bauch  bis 

■Lv.23,4iu'x  tinp  \s-^p?^  'n  ^ij?i?2  nbx' ncx:ti'  ^iii'y  10  zu  den  Zähnen  reicht!?  Darauf  sprach 
nnyiQ  -^b  px  pcn  xbti'  ]^z  pcn  p2  onx  Ksipn  R.  Jehosuä  zu  ihm:  Ich  erkenne  deine 
-iCN  orriin^'p  NDn  ^zi  'pi'x  h  vS'2  ibx  n'px  Worte  an.  Da  liess  ihm  R.  Gamaliel 
^s'^':'?^:  pi  bi^*  i:n  n^z  nnx  inb  i:n  |\s'2  cx  h  sagen:  Ich  befehle,  dass  du  an  dem 
icy-ki'  pi  n^zi  jn  n^z  bz  nnx  |nb  i:x  pr^-^ii     Tag,  der  nach  deiner  Berechnung Ver- 

Ex.24,9  jinNi  nii'Q  by^v  ^cxrii'  vit'Zj?  ij;i  n'ii'c  mc^c  i-^^  söhnungstag  ist,  mit  Stab  und  Geld 
lijncnj  .sb  nübf"?i<'^Z'^  ^:pic  D^yzti'i  xin^ZNi  21:  zu  mir  kommst.  Als  R.  Äoiba  zu  ihm  kam 
n^b'^f  nii'bti'  '^zu'  nc'pb  n^n"  D^^pi  Sti*  ]mcti'  und  ihn  traurig  traf,  sprach  er  zu 
in  n^DZ  Nin'"  nn  bx^'i^'^  '^j;  pi  n^z"  müv^'  ihm:  Ich  kann  beweisen,  dass  Alles,  was 
bi\s  n:2'h  i^ni  n^z"  rmyoi  ibpc  'p:^:  hitd  b'^'  r.  Gamaliel  angeordnet  hat,  Geltung 
iJDi^'nz  nrnb  cmcDn  dv  ':5n:i''^Dr2  'pn^'ijd:  jZn  20  ^at,  denn  es  heisst:  "Das  sind  die  Feste 
N*n  h"'  n?2N  1li\sn  bj?''  ipiJ'JI  bvS^bc:  |2^  ncy  ^^^^  ^^-r/-;/,  //r///;^^  Verkündimg en,  die  ihr 
nbzpli'  n^cbm  ncznz  ^21  n^obm  ^21  Dlbli'2     zu  verkünden  habt;  diese  sind  also  Feier- 

piz"!  nf<  tage,  ob  zur  bestimmten  Zeit,  oder 
□"'orn'?  '?kS"''?)2J  |2"i  cn'?  nas  n"'L~i  .^{'^^^  nicht.   Alsdann  kam  er  zu  R.  Dosa  b. 

nznsz  S2ti'  ca^s  S2S  "»zs  n"'2t:  "J^zipis  12  25  Archinos,  und  dieser  sprach  zu  ihm  : 
St2yt2  \st2  pnv  *'2"i  IDS  n"i:;p2  S2t:'  □''::>si  Wenn  man  den  GerichtsbeschlussR.Ga- 
^=3.104,19  j;ti  jyiity  cn>;iQ'?  m^  ntt'j;'  2Ti2"t  ''21  "»zY'  maliels  nachprüfen  wollte,  so  könnte 
1S12D  yi"*  s'?  nT"'"  isinis  ynn  sin  C'aty  IS.iao  man  jedes  Gericht  nachprüfen,  von 
i^r^~^^^;71733~^"^,S3^pT7^sS  tk^^-dT  m  I2  DEN  Tagen  Moses  bis  heute;  es  heisst  : 
II  kSk  — M  37  II  noS  M  36  II  nvnS— m  35  \\  nonsi  '''Da  stiegen  Moseh  itnd  Ahron,  Nadab  und 
M  41  II  iS«  M  40  II  '32  M  39  |j  ntfS^i  —  M  38  Ab  ihn,  sowie  siebzig  der  Aeltesten  Jisracls  ; 
44    II    ,ty«i3  M  43    II     'n';  Sntr  's=n  M  42    1|    itd  -      weshalb  wurden   die  Namen  der  Ael- 

.Sn  +  M   46     II     TST  r'IT   M  45     |t     lS  —  m  __  -, 

'  '  TESTEN    NICHT    GENANNT?  —    DIES    LEHRT, 

DASS     JEDES     AUS     DREI     MÄNNERN      BESTEHENDE    GERICHTSKOLLEGIUM,     DAS     IN    JlS- 

RAEL  BESTAND,    DEM   GERICHTSKOLLEGIUM    MOSES  GLEICH   IST.    DARAUF  NAHM   ER  STAB 

UND  Geld   in  die   Hand  und  ging   an  dem  Tag,  der  nach  seiner  Berechnung 
Versöhnungstag   war,  zu    R.  Gamaliel   nach   Jamnia.    Da   stand   R.  Gamaliel 

auf,  KÜSSTE  IHN  AUFS  HauPT  UND  SPRACH    ZU  IHM:  KOMME   IN  FRIEDEN,  MEIN  IvEHRER 

UND  Schüler;  mein  Lehrer  in  der  Weisheit,  und  mein  Schüler,  da  du  meine 
Worte  befolgt  hast. 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Gamaliel  sprach  zu  den  Weisen:  Es  ist  mir  aus 
meines  Vaters  Haus  überliefert:  zuweilen  erscheint  er  nach  längerer  und  zuweilen 
nach  kürzerer  [Zwischenzeit].  R.  Johanan  sprach:  Was  ist  der  Grund  R.  [Gamaliels]? 
—  es  heisst:  ^^Er  hat  den  Mond  zur  fBestivimiingJ  von  Zeiten  gemacht,  die  Sonne 
kennt  ihren  Ufitergang]  nur  die  Sonne  kennt  also  ihren  Untergang,  der  Mond  aber  nicht. 

29.  Am  30.  des  Monats.  30.  Lev.  23,4.  3L   Ex.  24,9.  32.  Ps.   104,19. 
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R.  Hija    sah    den    Mond    am    Morgen    des  □"•■lt^•>n  SlSi'a  \S*p'"mnY\S-in''D'7  S''''Tn  «'•''n  ''21 

neunundzwanzigsten  stehen,    da    nahm   er  ]r>'2  SmiS^  T2S  -^2   pns''  ühp  bp^''"  ^r;Z'n^ 

eine  Erdscholle,  warf  gegen  ihn  und  sprach :  n"''?  I^^s''  "22%^  '?''''"S2n  nC'^f:  ns*1  12  "•»"np'?" 

Diesen  Abend  wollen  wir  weihen,  und  du  n^D'1  SnT'y>i"'i:npl  212  ]''*;'?'''?'''  «"'''n  ■'2lS''"'2-| 
stehst  noch  da,  gehe,  bedecke  dich!  Rabbi  ^  p2"l  i:n     :c''pi   ^n   \s*"lw"'  ']b^   IM   SJri-D   ^h" 

sprach  alsdann  zu  R.  Hija:  Gehe  nach  En-  mi21    n\sn:i    C^2V2    Cl^D*    Tltt'pn:   nns    D>'D 

Tab  und  weihe  da  den  Mond;  als  Zeichen  n!2i^  cyn   cm2D2   Cnn'?  n*;*u*nf  □''■1D'";2  n32'? 

teile   mir   mit:    David,  der  König  Jisraels,  |2"l   C"*?   n::S   ID'Tp'?  jn   n''2  ^l^•p2V' 'tT'in  'w'Sl 

lebt  und  besteht.  H'^nn  °  ]\s  N2S  ^2S  n^2a  ^:'?2ip:2  12'"  Ss^'i:^: 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  wurde  lo  «^^D*!  n'^n^l  CV  n*;i:*m  DniT'VJ:  mns  n:2'?  V^y 
der  Himmel  mit  Wolken  überzogen  und  CIM  iniSl  C^p'pn  n^'^PC^I  D^pD'1  nyC  ^^*^hü 
die  Gestalt  des  Monds  wurde  am  neun-  IsJOH  hü^hn:  pT  m^SOm  STT  p  h':;  i:2S  nnt2 
undzwanzigsten  gesehen.  Da  glaubte  das  Dj;n'lV"T^D*  ^2"' sSs  12'?  n""!«"!::'  "':2!2'"s'7  h'm 
Volk,  es  sei  der  Neumond  und  auch  das  H2'>pv  ''^'1  "pn  ',Uinn  ns  ]n  n"'2  V^yip  ü'^U 
Gericht  wollte  ihn  weihen,  da  sprach  R.  10  S2''p>'  "'2"l  T^''^  ''li  in*?  S^V2\S  :'12 '^H''C  1NHC1 
Gamaliel  zu  ihnen:  Es  ist  mir  aus  meines  -[hn  N*»:;!!  yi^ü*  Nn  "l^'^D  V::*in''  "'21  IS  Ti''!2 
Vaters  Haus  überliefert,  dass  der  synodische  itiS  Ti"'12  Sin'L:*2'"  >X"1"''  '"-'^^  \Si*I21  S2"'pj;  ""21 
Monat  nicht  weniger  als  neunundzwanzig  "'ISI  S2"'p>'  ''21°"  ^h  "l^N  -li"'!2  HilS  no  "'J2o'"l'? 
und  einhalb  Tag,  zwei  Drittel  Stunde  vh'/'  IIT:^  \S1  ü'in  -iD*>'  U^lü  n'\2^^  '?12''t:*  ^h 
dreiundsiebzig  Teile"hat.  An  diesem  Tag  -'<>  inS  ^21  1"'JSyS;2'l'?  TDnn  ''2"i  l'?  n:2S  IT  mr: 
starb  die  Mutter  des  Ben-Zaza  und  R.  Ga-  IQIS  Sin  Mn'"  ^h  nas  IIDS  ih  ItSS  ^jmii'?'^'"' 
maliel  hielt  ihr  eine  grosse  Trauerrede,  ]"'::ii:'  l'?"'2N  CDS  C'^li^S  irVu'  CDS  cns  cns 
nicht  etwa,  weil  sie  deren  würdig  war,  nm  ]1D*'?2  ]"'V"l21:2'"  l'?^3S  cns  pvt^  l'P'SN  CDS 
sondern,  damit  das  Volk  wisse,  dass  das  i2-l  'piJvS  lb  J<2  P:n:2n'2  ■'ll^n"':  S2"'p>?''l'?  "IQS 
Gericht  den  Neumond  nicht  geweiht.  25  ii:-iSnJ  S*?  na'?  "p2n  Un  J'C  D}^2^.)r\  ]2  ÜDM 

Als  R.  Äoiba  zu  ihm  kam  und  ihn     ntt'!22""':i'?2  ms  "iDS"'  sVw*  i'?'?n''c"':pT  b^'  cm;^"^' 

TRAURIG  TRAF  8.    Sie  fragten:    Wer  war  lTf21    n'?S2   ^:t>Si   Sin"'2iST    2122    "»Jl^a    ]ni"iSl 

traurig,     R.  Äqiba    oder    R.  Jehosuä!?    —  nS   HD'V   "i'u'S  'H   C^n   '?N   \S112U*   ll^S"'!' "i:2\svsam.i2,i 

Komme    und    höre:    Es  wird    gelehrt:    R.  +  m  49    J-'n^«pl^48^1     pB^p^ssT^spT M ^47 

Aqiba  ging  zu  R.  Jehosuä  und  traf  diesen  m  51    ||    '-nx'?  V'n  nu  Km- M  50    |i    «ni^a  +  V  .SiSks 

traurig,    da    sprach  er   zu    ihm :    Weshalb  I!    'd='«i  "Stsm  +  V  53    |!    h>:  —  M  52    i|    nsi  't:;'iph 

bist  du  traurig?  Dieser  erwiderte:  Meister  ^'^     '    snrS-M  56    ,,    aaryS  M  55    ||    stt  +  m  54 

Aqiba,   lieber  sollte  er  zwölf  Monate  bett-      ,  ,     ,  J^  ,„    „  .,      "  ,  ,^  ,,   ' 

^       '  II  Ss  +  M  63    II    ns  — M  62    !■    ijso  — M61     l|    nB'in 

lägerig  sein,  als  mir  dies  zu  befehlen!  ^  57  |.  ,3^  _  y  66  [,  ^an  +  B  65  u  Nintro  -  M  64 
Jener  sprach:  Meister,  willst  du  mir  er-  ||  imoSc  nt:^  M  69  ||  -sS  —  M  68  |i  h-itj  j'i  ^Sj? 
lauben,  dir  etwas  zu  sagen,  was  du  selbst  M  73  ||  v^-fM  72  1|  ;>yit3  M  71  ||  s"nn  —  M  70 
mich  gelehrt  ha.st?    Dieser    erwiderte:    So  .pnK=  M  75  ^sSn  -  M  74    |     nrs  'jso 

sprich:  Darauf   .sprach    jener:    Dreimal  wird  |das   Wort]    s/r    (bei    den    Feiertagen]    ge-, 
braucht":  sie    [sind    Feiertage],    selbst  wenn  sie  durch  Irrtum,    selbst  wenn    sie    durch 
Absicht  und  selbst  wenn   sie  durch  Irreführung  festgesetzt  wurden.  Darauf  rief  dieser 
wie  folgt:  Aqiba,  du  hast  mich   getröstet,  du  hast  mich    getröstet. 

Alsdann  kam  er  zu  R.  Dosa  b.  Archinos  Zt.  Die  Rabbanan  lehrten:  Weshalb 
werden  die  Namen  dieser  Aeltesten  nicht  genannt?  —  -  damit  man  nicht  sage:  Ist 
etwa  Jener  gleich  Mo.seh  und  Ahron?  Jener  gleich  Nadab  und  Abihu?  Jener  gleich 
Eldad  und    Medad?    Ferner  heisst  es  auch:  "/>/  sprach  Somiel  zum    Volk:    Der  Herr, 

33.  Die  »Stunde  wird  m  1080  Teile  zerlegt,  der  synodische  Monat  beträgt  also  29  Tage,  12  Stunden 
und  793  Teile  (29  d   12  h  44 '  3 "  20  "')•         34:   Cf.   Lev.   Cap,  23.         35.   iSam.  12,6. 

Talmud    Bd.    III.  46 
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isam.12,11  nSl  '7pn"'  ns  'n  n'7ü^^'  naiSI  pn»S  nsi  nun  ivelcher  Mosch  und  Ahron  erschafff-n  hat^ 
T\'dl'\  pV^J  nt  '?>'21^  '?S'1J2Ü''  nST  nnS"*  nSI  jlZ  und  darauf:  ^'' Da  sandte  der  Herr  den  Jerii- 
HT  nz  'py^n  C>'  n2''"li2  nü*>"u*  '?>31''  Ifili'  Sipj  /^r?'c?/,  rt^c//  Dedan,  den  [ipJitJiaJi  und  den 
r>;:2C*:2r  nnS'»  ]i:2  "TiST  jl^  ICw*  S~ip:  nd?'\  \rc;^^'      Sniuiel;  Jerubaäl  das  ist  nämlich   Gideon, 

ps^9i6'?pü'  y^x:  ^Sip2  \Sia'k:*l  V:nr2  jinsi  nü*t:' 1t:"IXV  ^'  und  da  er  mit  dem  Baal  Streit  führte,  wird 
"itil'?  □'?"IV  m^sn  ^t^•'?t:•2  C'PIV  'h^  ntr'^D*  ^mrn  er  Jembaäl  genannt;  Bedan  das  ist  näm- 
'rxT^^I  TWM  n2  linz  n'J/'Cr  lin^  '?>;2"l^  ■]'?  lieh  Simson,  und  da  er  von  Dan  stammt, 
l'?''2Sü'  "IHii'?'?  mii  '7S1I2C*D  1"iTI2  nns^  nn^  wird  er  Bedan  genannt;  Jiphtah,  der  be- 
1^3Sr    Nin    "'"in   'y\'yi,T\  '?>'    njl^n^l    |'''?p2ü*    '^p      kannte.     Ferner     lieisst    es:    ^\Moseh     und 

s?n28b^XT    n^lS-    Z-'l-rn    '?iS    nX2V  n:21iSl    Zi''^^2\^2'^  ^^  Ahron  7mfer  seinen  Priestern,  Semuel  joiter 

Q.d.66D  ^^  L,..  -s.»-|  •t;;']  [2nn  C''!2"'2  n^n^  "IÜ'N  t2£l^•^  denen,  die  seinen  Navien  anrief eji.  Der 
]\S  Sm"  r;:^2   -M   S^w*  ]^n-''  '?i\S  -j'?!-  CliSD'      Schriftvers  vergleicht  also  die  drei  Gering- 

Ecc.7,10  i:2Sn  Ss'llilST  r^'^DD*  i:S1i:'  '?iS  S'?«  '^'h  l'?  schätzigen  mit  den  drei  Bedeutenden,  um 
:n'?iSI2  !:^2Ti2  Vn  C^:D*Snn  [:"'0\"1D*  n\T  n::  dir  zu  sagen,  Jerubaäl  gleiche  in  seinem 
ims  nsnD- ]rr  p^n  Un  :n^2  l^myci  ibpc  'pc:  !=•  Zeitalter  dem  Moseh  in  seinem  Zeitalter, 
"Vh'^  El'?!!*  'b  "ION"'  ID'NI  h"^  iptyj"!  ISDZti  ia>  Bedan  in  seinem  Zeitalter  dem  Ahron  in 
"•T'I^Sti   CIIZ   min   ^3m(2'?w'  ''2I  ''T'i2'?ri'l  ^1'\      seinem    Zeitalter    und   Jiphtah    in    seinem 

V 

''nD'S"T'i2'?n2'°n!2''^p!2  nnsi  HITJ^'t'^j;  in:  ^l'^'Ü  Zeitalter  dem  Semuel  in  seinem  Zeitalter; 
C^ri^p  ■i;2im  '7p  C^ilSp'?  C^-;::::*:  C^Sn:.-!::*  nnn  dies  lehrt  dich,  dass  selbst  der  Gringschätzig- 
C^'^n:-*^'  imt:  sSs*  sin  S^rn  nr^im  ^p  ^'hr\'H''  -»  ste  unter  den  Geringschätzigen  gleicht,  so- 
;p:fj;2  imm  'Pp  C^Jtap  C\SD'lf'D"'ri2p^  □"'yDtyj      bald  er   als  Gemeindeverwalter   eingesetzt 

■——_—      r  TT^vT      wurde,   dem  Bedeutendsten  unter  den  Be- 

ll   vo'2c..xn  —  M  77    li    x^ty   vo'2   irstj'  asic  M  76  ^ 

80  II  nTU-M79  |]  '2n  t''V  m''t^'  ''"« +  M  78  deutenden.  Ferner  heisst  es:  'Du  sollst 
M  83    11    ]'5:ott*3  +  M  82     ||     S"N+M  81    ||    n^fiSna      dieh  an  die  levitischen  Priester  nnd  an  den 

.istt'^      Richter    ivenden,    der   zu    dieser   Zeit    vor- 

ha?tden  sein    7vird\   kannst    du    dir    denn    vorstellen,   jemand    werde   zu    einem  Richter 

gehen,  der    nicht    zu  seiner  Zeit  vorhanden  ist!?  ~-    du  hast    nur   zu    dein    zu    gehen, 

der  zu  deiner  Zeit  Richter  ist.    Ferner  heisst    ^?,:^''Sage   nicht,   7vie    kommt  es    dass    die 

früheren  Tage  besser  zvaren,  als  die  jetzigen. 

Da  nahm  er  Stab  und  Geld  in  die  Hand.  Die  Rabbanan  lehrten:  /Vis  er  ihn 
sah,  stand  er  von  seinem  Stuhl  auf,  küsste  ihn  aufs  Haupt  und  sprach:  Friede  sei 
mit  dir,  mein  Lehrer  und  Schüler;  mein  Lehrer,  da  du  mich  öffentlich  das  Gesetz 
gelehrt  hast,  und  mein  Schüler,  da  ich  dir  einen  Befehl  erteile  und  du  ihn  befolgt 
hast,  wie  ein  Schüler.  Heil  dem  Zeitalter,  wo  die  Grossen  den  Kleinen  Gehör  geben, 
als  Strengeres  von  Leichterem  zu  folgern,  dass  die  Kleinen  den  Grossen  [Gehör  geben 
müssen].  —  «Zu  folgern  >,  dies  ist  ja  Pflicht!?  —  Vielmehr,  wenn  die  Grossen  den 
Kleinen  Gehör  geben,  so  folgern  es  die  Kleinen  (als  Strengeres  von  Leichterem)  als 
Beispiel  auf  sich. 

36.  Ib.  V.   11.         37.  Ps.  99,6.         38.   Dt.   17,9.         39.  Ecc.  7,10. 


DRITTER  ABSCHNITT. 


ENN  IHN  DAS  Gericht   und   ganz     n^i  ciyn  rpn:  bN'"i'ii'^  b^i  p  n"'2  in\S 

J ISRAEL  GESEHEN,    DIE  ZEUGEN  AUCH       H]    nn    HZ'^'iLTilZ'    "IJ?   impO    "ir^l'p    ip-iDDH 


Rh.2+a 


VERNOMMEN  WURDEN,  ES  ABER  BEVOR  NOCH       nipi    D"':ii''    nc^    "12^2    p    PfZ     IHIX"^     "^ZIpD 

DIE  Weihe  verkündet  wurde  dunkel     jm  nz'b^L'  imN"!  timpc  ii'"np;2  ncN""!  cn-ij^z  ^et  21b 

WARD,  SO  GILT  ER  ALS  ScHALTMONAT.  HaT  ö  "IiniH  bl»N*  Dn"'n"'2nC  IZ^ÜTl  CTk:'!"!  TiCy  p~  H^Z 
IHN  NUR  DAS  GERICHTSKOLLEGIUM  GESE-  "iTiM  j\Xtt'  ItmpC  UmpC  PCN^l  DiTiJ^^  HTI 
HEN,   so   treten    ZWEI    MITGLIEDER    HER-  i]D)iV   "'"'"''   '"^V    (CN: 

vor  und   bezeugen   [das  Erscheinen],     h^i  ]n  n"*;  imsi  sjn'':^'?  ^h  n^h    .^1^3 
alsdann  SPRECHE  es:  Geweiht,  GEWEIHT,     imx-n  '?\sin  s:''ÄS  "]nvi  Np'?D  •]n*i:5*i\s  Ssiü"' 
Hat  ihn  ein  aus  drei  Leuten  beste-  k»  mn^*;^'?  s'?!  n^  s;2D"i3\s*  '?j<"1w"'  b^i  ]n   n"'3 
HENDES    Gerichtskollegium     gesehen,     '731  jn  n-^i  iniSI  "'•y  SJm  jm  i*?  ';:2'Z'^  Np 

so   TRETEN   ZWEI    HERVOR,    UND   NACHDEM       "»r^:    \S*    HL^Sp    ''2"    "'S    n^*?    ClyH    TlpHi    '?,N*1D*'' 

SIE  EINEN  IHRER  GENOSSEN  DEM  DRITTEN  -^''wnt:'  t;  ül^pr^  ^\'!2^h  ip*'2Dri  n'?!  cn>'n  Tipn: 
ZUGESELLT  HABEN,  BEZEUGEN  SIE  ES;  ALS-  HT  "»in  n2''*t:'n*u:'  t;  sjm  j^zf  "^"i-;::  "T  nn 
DANN  SPRECHEN  JENE:  Geweiht, GEWEIHT;  i-".  iniSiS' '?'?r  c^yn  nT'pn"  n''"'!"!"':^'?  ^h  r\^b  nmya 

EIN   EINZELNER    IST    DAZU    NICHT   BERECH-       r)b''nr\2    CT^    iTl^pH    ''in\-|    Sri^S    inyt     Np'?D 

TiGT.  n-'Ä  n'?^'72  ^D'iph"  ]n  1:2:2  t:*np:2  ümp:2T  ]n 

GEMARA.  Wozu  lehrt  er  I den  Fall,  wo]  LV2  ]''ii  m:i:22  T"i  i^rn  mjic:2  ^ns  mmsy'.aza 
ihn  das  Gericht  nnd  ganz  Jisrael  gesehen?  ]'?  ysD'l^p  N'?''^2  "•'wip:' "»liJ  »srn  rh^^^Z  jni^i:! 
—  Dies  ist  nötig;  man  könnte  glauben, -'">  Nin'°  ^^NntT'''?  pn  "T  S"lp  "If^S  ■'ISJ  "Tu  S!2\N*1  p-8i,5 
dass  man  den  Monat,  da  ihn  das  Ge-  Spl  jn  '];2:2  pn  "»in  nt:\S*  2p';''  ''p'^s'?  t2SD*:3 
rieht  und  ganz  Jisrael  gesehen  und  es  |,  „,^3„,l,  ^^t,;  .l,,,^  „^S^  3  |  >e  .m  2  j  a>:t:-n  v"T 
somit  bekannt  wurde,  nicht  mehr  inter-  ||  ynn  — M6  1'  i3u*f2...iVDi  —  M  5  jj  n^S  —  M  4 
kalire,  so  lässt  er  uns  hören.  —  Wozu  II  n^cipo  P  .i^cnprs  B  9  ,  n'cnp'h  M  8  ;  nSx  +  M  7 
braucht  er  von  der  Vernehmung  der  Zeugen  .pn...sin  —  M 

zu  lehren,  wo  ihn  das  Gericht  und  ganz  Jisrael  gesehen!?  —  So  meint  er  es:  oder 
wenn  die  Zeugen  vernommen  wurden,  es  aber  bevor  noch  die  Weihe  verkündet  werden 
konnte  dunkel  wurde,  so  gilt  er  als  Schaltmonat.  —  Wozu  wird  von  der  Vernehmung 
der  Zeugen  überhaupt  gelehrt,  wo  schon  gelehrt  wird,  er  gelte  als  Schaltmonat,  wenn 
|die  Weihe  nicht  verkündet  werden  konnte)  bevor  es  dunkel  wurde!?  ^ — Dies  ist  nötig; 
man  könnte  glauben,  die  Zeugenvernehmung  sei  als  Reginn  und  die  \'erkündung  der 
Weihe  als  Schluss  der  Cierichtssitzung  zu  betrachten,  denn  bezüglich  Civilprocesse  wird 
ja  gelehrt,  man  könne  sie  tags  beginnen  und  nachts  abschliessen,  demnach  könne  man 
die  Weihe  auch  nachts  verkünden,  so  lässt  er  uns  hören.  —  Vielleicht  ist  dem  auch  so!? 
~  Der  Schriftvers  lautet:  'Demi  dies  isi  fiiir  Ftstsrhimg  für  Jisrael,  ein  Recht  des 
Gottes  Jd(j()hs\  wauu    wird   es   festgesetzt?  —   beim  Schluss  der   vSitzung,    und    der  All- 

I.    Ps.   81,5. 

46* 
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syn.nb  w.^;-j  ^x  CV2  *L22ü't2  "I^    lJSD'!^  SJ^^m    n^*?    ^p  baniiherzig-e  nennt  dies  ein  Recht,  nnd  wie 

:cn^JSD  IITT  C'iyLi'  1"?;j;^"]''"l  rr'^  imxi  tCVS  ''J2:  das  Recht  am  Tag-  gesprochen  wird,  ebenso 

"»Sl   "112«   n''\Si:2"  nbM:  n^'C^u    Snn   S*?  \s:2ST  muss  es  hierbei  am  Tag  verkündet  werden. 

n"'2  cm  nrbtt*  iniNi  irib^hz  imsiD*  p^r  st'T  Hat  ihn  nur  das  Gerichtskolle- 

n''^^^  bi>\s  cnn"'2n?2  i^"»;:'!^!  D'^yz'  nüp  p"  •'^  gium   gesehen,   so   treten   zwei   Mit- 

n""\sna' n'?n:  nyj^D'  snn  s'?  st:'':"''^:  srn  \st:s  Glieder  hervor  und  bezeugen  das  Er- 

in  ir"»"  n'?'''?2   imsiw*    |i:2""':2:    Srn  NJ2\1  "TI      scheinen.  Wozu   denn,    das    Hören  ist  ja 
"itiÄV  ■'"'''  %'  i^^'j  l^n""'  ]\Sl"n'''?  S2''Ti:j;\S  S£'D      nicht  gewichtiger  als  das  Sehen!?  R.  Zera 
m:iu5:i    TT    pm"'?"'S1n    Xri^S    inyi    Sp^^Dl"      erwiderte:  Wo  es  ihn  in  der  vergangenen 
s»n.5b  n^n^2   1^^£S    \1   Z'l'h''^  nn;:i:2   mn  CSl  r\ü'?'C'2  i«  Nacht  gesehen. 

»s;2\ST  i^  viiü*::   i<p  n^n"*;  •T'w'ip"':"  "iiJ  szn  Hat  ihn  ein  aus  drei  Leuten  be- 

ri'w*;2C  'im'''>N"i::*''2  cm^^nn!:}!»  ']h  ]\s  '^oi  "»^n     stehendes    Gerichtskollegium    gese- 

sr\s"T   t;  sin   1112  uiipn '  n^'?  n;2Spi   1^21     hen,  so  treten  zwei  hervor,  und  nach- 

Ex.12,1,2  pns   ^ST  nC'Ji  '?N  '"  if:s^i'  2\n2"i  ytnZ  pnx     dem  sie  einen  ihrer  Genossen  a.  Wo- 

t;i  S1!2''u!'?  22"?  nrn  D'tnn  I^SS'?  CI^J:   |*"1S2  ^■>  zu  denn,    sollte    man   auch    hierbei  sagen, 

S^jrn  S2^pV  ^212  s'?!   |\T'jnf2  St:^'?   j^^l  riuV^      das  Hören  sei  ja  nicht  gewichtiger  als  das 

pjilge  11:72  ]ni'pC  *J*i5Jn  nS  :-in*^*  ins  Mi-^V  ]mn:D'      Sehen!?  wolltest  du   sagen,  hier  handle   es 

''2"l    i12"it2    ''2"l   ^"121    ]Tn  Vw'yj   liTipai    C^ty      sich  ebenfalls,  wo  sie  ihn  nachts  sahen,  so 

Ket.2ib -.„.^..    ^y    pj^.y   ^i-jy    i^'^yy^' ]'?12    "I^IN    S2\~V      wärccs  ja  dasselbe!? — Der  letzte  Fall  ist 

^"^"a  IJ^Sp    s'?    iS2   ly   S-VV   ^-"^   '^''^"''"^   l'^'^SS  i^^t  -*>  deswegen  nötig,  dass  nämlich  ein  einzelner 

svfi,34b -|^j^.  j^.'i^n"',"!  nVÜSJ   ^3^12  X'?S  crin  S2''pV  ^21      nicht  berechtigt  sei;  man  könnte  glauben, 

Nm.35,24,  L,.^p^   -VTm   ]V21   "IV"    ''?"'Äri"l    mV~    TüiSD'l"      da  gelehrt  wird,   Civilprocesse  müssen  vor 

"1^''£S   S2ri   '?2S    sm2T   H^b  lin    ViJ2   S^'  Sü'3j      Dreien   verhandelt   werden,    wenn   es  aber 

jrmc  S2^pV  ^21      ein  bewährter  [Richter]  ist,  könne  es  auch 

[ij]  ^:DC    niD    bll'ü    Vin    C^^li'2   nnsiti'n   'rl^^   -'•"-  ^^"^^  ^^"^'  ebenso  könne  auch  hierbei  ein 

nnSlirn  bz  sbni  ^DI^  ^21  1?:.S  pp  i<^m'  IEII       einzelner    die  Weihe    verkünden,    so    lässt 

jes.6,5  .ip^rn  np2  -[•^•C2"nCvS*:i:'  pp  IX-^p:      ^^  "^^^  hören.    -    Vielleicht   ist  dem  wirk- 

^2    p2lf   "»DV     ^21''  ntSSp    TSiy    .N-i/35  lieh  so!?  —  Du  hast  ja  keinen  bewährteren 

, als  unseren  Meister  Moseh,  dennoch  sprach 

|[Kp^DMi6  1  rsc.  M15  1  P..-M14  11  sr.^:-  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  ihm: 
jl  c,2-,',-M  19  1  Tn^D  n^trnp'S  M  IS  \\  «^im  V  17  Nur  wenn  Ahron  bei  dir  ist,  wie  es  heisst: 
nny  M  22  [|  n^'  nc-aS  Niom  M  21  1  nc-M  M  20  '/)«  spracli  der  Herr  zu  Moseh  und  Ahron: 
.;3DnS  +  M  25  il  inS  +  M  24  [|  in  +  M  23  i|  ;^si  p  7;/,'^^;'  J/ö;m/  i"«'  für  euch.  —  Der  Zeuge 
kann  also  Richter  sein,  demnach  vertritt  unsere  Misnah  nicht  die  Ansicht  R.  Aqibas ; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  das  Synedrium  jemand  einen  Menschen  töten  sieht,  so 
fungire  ein  Teil  als  Zeugen  und  ein  Teil  als  Richter  —  Worte  R.  Triphons;  R.  Aqiba 
sagt:  alle  sind  sie  Zeugen,  und  der  Zeuge  kann  nicht  Richter  sein.  —  Du  kannst  sogar 
sagen,  sie  vertrete  die  Ansicht  R.  Aqibas,  da  er  nur  beim  peinlichen  Recht  dieser  An- 
sicht ist,  bezüglich  dessen  der  Allbarmherzige  sagt:  ^Dic  Gemeinde  soll  ihn  richten; 
die  Gemeinde  soll  ihn  verteidigen^  und  wenn  sie  ihn  morden  gesehen,  so  finden  sie 
für  ihn  keine  Verteidigung  mehr,  hierbei  aber  giebt  auch   R.  Aqiba  zu. 

EDE  Posaune  ist  brauchbar,  ausgenommen  die  von  einer  Kuh,  weil  diese 
"Horx"  HEISST.    R.  Jose  wandte  ein:  Jede  Posaune  helsst  ja  "Horn'',  wie 


es  HEISST:  ^  IFt'w/^  das  Widderhorn  geblasen  ivird. 


GEMARA.    R-  Jose  wandte  ja   treffend  ein!?  —   Die  Rabbanan   können    erwidern: 
2.  Ex.  12,1,2.  3.  Num.  35,24,25.  4.  Jos.  6,5. 
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alle  anderen  heissen  'Tosanne"  als  auch  "•nps  pp  nnST  ]np  inpNI  -iSID'  TipS  miSIti'n 
"Hörn",  die  einer  Kuh  heisst  nur  "Hörn"  •'J-ipl  ^b  TT"  mt:*  1122' 2\nn  npS  iS'?  ISli:*  Dt.33,1? 
und  nicht  "Posaune",  denn  es  heisst:  '  W/c  nps  "'t::  rT^.Sl  ']i  "i!2S*  ''DV  "'211  VJIp  CN1 
(rmes  Wildochsen  sind sci)ic  Hörncr.  —Vnd  nJi*?  "nt:*  CS  "13  "llt^t:  'n'?  2t2^m  2\n21  ISItt'Ps. 59,32 
R.Jose!?  —  Er  kann  dir  erwidern:  auch  0  "I21t:'ri  12  "11  w  \^!2  S*?«  "iTw*  Pia'?  12  CXI  12 
das  einer  Kuh  heisst  "Posanne",  denn  es  12  "ilD*  \S!2  nan^i  2"l  "li2ST  il^nc  2"nD  ]32"n 
heisst:  'jC(7i-  7t'/>ö'  drin  Herrn  besser  gefallen  ^mr  ]J2m  S!2Vt2  12''M  "lt2S  n'7'IV  122''  SinD*'' 
rt'/j-  «>z  -^//cT,  ein  Farre\  wozu  Farre,  wenn  2:2:  br\^  ]n2  ]''«  nt2  "'a2:2  SIDH  21  laSI  Xion 
Stier  genannt  wird?  wozu  Stier,  wenn  |\sty  "'2'?  rni2>,*  n2y'?  Z^lth'l  ''jlh  2"!  ''1J22 
Farre  grenannt  wird?  —  vielmehr  ist  mit  10  S^^ir;  12  21  N2\S*  Xm  x'?!  n:''JD  ntyV3°nrt3D  ^"'^^^ 
Sor-Par  [Stier,  Farre]  das  Sophar  [Posan-  xt2in  2*121  iin221  ]11X  X2\S  xm  '':n::'X  "jnt^'Xl 
ne]  gemeint.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  ^2  Xt:'in  nnn*:!  rp  X2\^  Xm  jJ^CXp  2''1p''  '?2 
[Sie  erklären]  wie  R.  jMathna,  welcher  er-  pn2!::  2.11  "'1:2  X2"'X  Xm  ]rit:X  Xp  "Xll"' 
läuterte:  ein  Stier  gleich  einem  Farren'.  ;V2  Xin  |'in2!2  •'OJ  121t:*  pnax  Xp  C''a22"' 
Üla  sagte:  Der  Grund  der  Rabbanan  ist  is  ^^■^  sint:*  '•:2J2  Xiil  Xm  ''!21  C"':222  X"in'"]112T'?1 
durch  folgende  Lehre  R.  Hisdas  zu  erklä-  nt^";:  1'i;*'*i2p  ]''XY''  Xin  1!2Xp  n>1  Xin  IDXp 
ren:  Weshalb  tritt  der  Hohepriester  nicht  -p  112X  ''DV  "'211  l^i^  Xinü'  '':2:2  liyi  II^jD 
mit  den  goldenen  Gewändern  in  das  Aller-  •''?"':2  ^:~  11:'':d  r\^";i  1i:"'t3p  ]\S*  niDX  Xpl 
heiligste*,  um  den  Dienst  zu  verrichten?  "1:2:2  niuJX  Xpll  Xl"  (•in2t2  121ty  \SnV"  D"':22:2 
—  weil  der  Ankläger  nicht  Verteidiger  sein  20  -ij:^  "'•'2X  ]1p  llpX  "'12:''  ini21w "  ^2  jlp  XiriD* 
kann-.  —  Etwa  nicht?  das  Blut  des  Farren  c'':ü*  X^I  X:i2ni  1!2X"l21D*  |:2n  in''*':2>"i2  i:"'M 
ist  es  ja!?  —  Dies  ist  ganz  verändert'".  —  n'?"':  "'l'?"':  \S*p1  ]1"'2  "121  XHI  ni121u  rit:''?C*1 
Die  Bundeslade  nebst  der  Deckplatte  und  ^:2t2  Xjri  XHI  ni121D*  nD'^u'l  C"':ü'2  •'Tnn''Q'* 
dem  Kherub  sind  es  ja"!?  —  Der  Sünder  I21u1  Xin  i:2Xp  liyi  Xin  i;2Xp  ]1p  Xinü' 
darf  nicht  darreichen.  —  Der  Löffel  und  2.-.  nyi  mi21ü*  üC'^wl  CJw  x'?1  X::2ni  i:2S  mx 
die  Rauchpfanne  sind  es  ja"'!?  —  Gemeint  121D'  niJ2Xpi  "f?  i:2X  "'DI"'  ''211  jlp  Xint:*  "':212 
ist,  der  Sünder  dürfe  sich  damit  nicht  B^r  il^sl^Sn^TM  .Sn;!  +  B  27  ||  -rttT+'M  ^ 
schmücken.  —  Die  goldenen  Gewänder,  —  m  31  ||  aiB'!3  +  M  30  j|  Tsp  M  29  ||  d^jddo 
die  der  Hohepriester  ausserhalb  [des  Aller-  '^i  ==  ^i  34  ;  nns  +  M  33  j]  ^a;  —  ivi  32  1|  ^xm 
heiligsten [  trägt,  sind  es  ja!?  —  Hier   wird  -^^"^  '^''^ 

nur  von  innerhalb  gesprochen.  —  Das  Blashorn  wird  ja  ebenfalls  ausserhalb  benutzt!? 
- —  Da  dieses  zur  Erinnerung  dient,  so  ist  es  gleich,  als  würde  es  innerhalb  [des  Aller- 
heiligsten]  benutzt.  Der  Tanna  begründet  ja  aber:  weil  diese  "Hörn"  heisst!?  —  Zu  die- 
sem Grund  nennt  er  noch  einen  zweiten:  erstens  kann  der  Ankläger  nicht  \'^ertei- 
diger  sein,  zweitens,  weil  diese  "Hörn"  heisst.  —  Und  R.Jose!?  —  Er  kann  dir  er- 
widern: die  Begründung,  der  Ankläger  könne  nicht  Verteidiger  sein,  gilt  nur  von 
innerhalb,  während  das  Blashorn  ausserhalb  benutzt  wird,  und  die  Begründung,  diese 
heisse  "Hörn"  [ist  hinfällig|,  da  jede  Posaune  "Hörn"  heisst.  Abajje  sagte:  Der  Grund 
der  Rabbanan  ist  folgender:  der  Allbarmherzige  spricht  von  einer  Posanne,  nicht 
aber  von  zwei  oder  drei  Posaunen,  und  da  das  Kuhhorn  aus  Schichten  zusammenge- 
setzt ist,  so  sieht  es  wie  zwei  oder  drei  Posaunen  aus.  —  Der  Tanna  begründet  ja 
aber,  weil  diese  "Hörn"  heisst!?  —  Zu  diesem  Grund  nennt  er  noch  einen  zweiten: 
erstens  .spricht  der  Allbarmherzige  von  einer  Posanne,  nicht  aber  von  zwei  oder 
drei  Posaunen,    zweitens,  weil  diese  "Hörn"  heisst.  —    Und  R.  Jose!?  —  Er    kann    dir 

5.   Dt.  33,17.  6.  Ps.  69,32.  7.  Mit  nitf   (Stier)  wird  ein  jüngeres,  mit  1D  (Farrcl  ein  mindestens 

3  Jahre  altes  Tier  bezeichnet;    cf.   S.  314  Z.    13  ff.  8.  Wörtl.  das  Allerinnerste.        9.   Das  Gold  erinnert  an 

das  goldene   Kalb.  10.   Man  sieht  es  ja  (km   Blut  nicht  an.  von   welchem  Tier  es  herrührt.         11.  Diese 


'1.38 


Ma 


> 
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\V2  m"l21ü'  riti'^wn  Ciü'  S'?f  iS*:;2n-i  n;2.s*  ihn*  erwidern:  der  Einwand,  der  Allbarmherzige 
]''\p  SInC'  ^:Zü  maspil  iSin  nn  mns  n^n:::!  spreche  von  einer  Posanne,  nicht  aber  von 
N'73V  \sm  Vr^'w':::  \s:2  :]ip  Tip\s*  "'l^:' nilSlü*-  '?2  zwei  oder  drei  Posannen  |ist  hinfälHg],  da 
\nrSlü*r  i<2''p';  "ZI  ICS  S'3m  sin  SIDTT  S:ü"''?  ja  die  Schichten  znsammengewachsen  sind, 
S3''pV  ^31  "lliSI  S'^zr   ai2lh   imp   Vn  S"'2"ly'?  r,  somit  ist  es  ja  nnr  eine,  nnd  die  Begrnn- 

sot.42a  n-no'?:  \S*t2°mi:iS*  mj'?  ]mp  Vn  S^*?:^  \ir'?nDT      dnng,    diese    heisse   "Horn^'    |ist    ebenfalls 
\"ir'?nD*r    SZ^py    "2-1    "i:2,Sl    ~b';2^    Sl    nh'ir:^:      hinfällig],  da  jede  Posanne  "Hörn''  heisst. 
nrii  8p2:  \S:2'?  ni2"'ü*p  r\';:ih  \''^}p  V~  "'pnss'?  Woher    ist   es    erwiesen,    dass    Jnbla 

en.33,19 ''21  "it:S  ■'pn  niS:2  SiT'mS'T  n"i:"''u*p  nSJ2  "'D'TIS'?"'      ein   Widder    ist?    —  Es    wird    gelehrt:    R. 

soi.iia  ^sii'?  "T'r  m'^rr^'?  |mp  rn  cm  "'rir'?  MrSlü'r  10  Äqiba    erzählte:    Als   ich    in  Arabien   war, 

Gn'.'sas  |iy!2't:*  "ZI  "ICX  ^h  \T'12  "1ti*N'''t:*Tl2'?  nrii  apz:  [hörte  ich|  da  den  Widder  Jnbla  nennen. 
imp  Vn  «■'nwJ  ]p"Dinn'?  ^-l^^"it:•r  C'"'p'?  ]2  Ferner  erzählte  R.  Äqiba:  Als  ich  in  Gallia 
N"lp  \Si::"'' ''2:"':   r\'?2h   ^"irü*    '?i;:nn'?l  •'2r:  n'r'?      war,  (hörte  ichj  dadie  Menstrnirende  Gal- 

ps.48,3n-i  ION  ^^2'C'  '?i::"in'?1  |"lSn  ^2  D'ID'Q  rp:  -2^'  mnda  nennen.  —  Was  heisst  Galmnda? 
''1'?  ]2  V^i'l"''  ■'-1  Sw\S  n''V2\S1  21  "i;:S  rmn"'  i^)  —  Gemnla-da-mibaäk  [diese  ist  von  ihrem 
"'irD*'?  jn:  ''a  \S  nr^rn  mn*L2;  nü*  '';2N1p  \s*:2  Mann  getrennt].  Ferner  erzählte  R.  Äqiba: 
]nj  ^:2  is'"m'''7r  i'^s  nj:rn  mni::!  nD*  ••:::  nrz  Als  ich  in  Afrika  war,  [hörte  ich]  da  die 
iSinS  Sinn'?  j;'7p\S*  ^l"?  'M::-\ri  nr  nrz  ^irC*'?  Maäh  Qesitah  nennen.  —  Was  geht  da- 
Coi.bmn  s'?  S"':'?2  jV^p  n'*'?  ^j:«  -^:2ph  ai2f  ana  rans  hervor?  —  Die  Erklärnng  [der  Worte]: 
Ti;2N"Xw"nJ2  ~^2  '?\SÜ*  SnS  n'^h  "li::sp  \S:2  ';T  -'<>  'Inuidcrt  Qcsitalt  in  der  Gesetzlehre,  näm- 
3,8 1)21:11  DM'?S  eis  pp\"I  2\-in  1'?  ■112S''|'?T:  n'h  lieh  hnndert  Danka".  Rabbi  erzählte:  Als 
rnn  cnn  \S*in  "'S  "»Ü-'S  2"l'?  u"'2"l2:2  Sai  n'^'?  i;2S  ich  in  den  Küstenstädten  war,  [hörte  ich| 
■]>'2p  \St2Sl  1V2p  \So22  1>"2p  ^rn  ""'y'  SriiS  da  den  Kanf  Kira  nennen.  —  Was  geht 
S"nD\Sn   Sn'?''2   120    1-\S*V'  NJ^VT'"mn    S'?"':^:^'!      darans    hervor?    —    Die    Erklärnng     |der 

Keg.isa  ni^'l^t:*'"  piT'D  \SI2  p2"l  '•p''  nn  S*?  n"''?  yi^i^p -^^^  \N orte-] '']\^(7s  ich  mir  gekauft  [kariiij  habe. 
nn  nsrDa^p'o^tynBxSlkisTli^DTc^ra  sS7^i  35  R- Simon  b.  Laqis  erzählte:  Als  ich  in  der 
N3'n\si  2-1  ir2s  :m  38  u  s^ncip  M  37  |  ^ra'^nri  x^ar  Provinz  Kannisarja'"  war,  [hörte  ich|  da  die 
It  ry\-i';v  nvSa  la  i;2«t  +  M  39  ü  nsnp  \so  ':'  '2n  Brant  Nymphe  nnd  den  Hahn  Sekhvi  nen- 
M  43    II    suSs  +  M42    I,    nt3si'4i    ||    xwn  +  M  40      nen.-Welcher  Schriftvcrs  dentet  daranf  hin, 

''  ^  '  ,   ,.    ,,      dass  die  Brant  Nvmphe  heisst?  —  Lieblich 

.in  sr2r  +  M   46  .     ^.      .-      •■- 

er  heb  f  sie  sich',  die  Freude  der  ganzen  Erde. 
Der  Hahn  wird  Sekhvi  genannt,  darauf  deutet,  wie  R.  Jehnda  im  Namen  Rabhs,  nach 
Anderen,  R.  Jehosuä  b.  Levi,  sagte,  der  Schriftvers :"  Wer  Iiat  in  die  Verhüllten  Weisheit 
gelegt  oder  7ver  7' er  lieh  dem  Schauendejt  fSekhviJ  '["erstand.-'  Wer  hat  in  die  Verhüllten 
Weisheit  gelegt.,  das  sind  nämlich  die  Nieren;  oder  wer  verlieh  den  Schauenden  Ver- 
stand^ das  ist  nämlich  der  Hahn. 

Levi  kam  nach  einer  Ortschaft,  da  trat  jemand  auf  ihn  zn  nnd  sprach:  Jener 
ist  ein  Qabän;  er  verstand  ihn  aber  nicht.  i\ls  er  ins  Eehrhans  kam  nnd  fragte,  er- 
klärten sie  ihm:  Er  sagte  dir,  jener  sei  ein  Räuber;  es  heisst  ja  auch:  "'Darf  denn 
ei7Z  Me7isch  Gott  berauben  [hajiqbä]  c^.  R.  Aha  ans  Barnes  sprach  zn  R.  Asi:  Wenn 
ich  es  wäre,  so  würde  ich  ihn  gefragt  haben,  wodurch  jener  ein  Qabän  ist,  nnd 
weshalb,  so  würde  ich  [die  Bedentnng]  erfahren  haben.  [Levi]  aber  glaubte,  es  be- 
dente  nnr  etwas  wie  Verbotenes.  Die  Rabbanaii  wnssten  nicht,  was  sirugin  bedeute; 

waren  aus  Gold  hergestellt,  bezw.  damit  verkleidet.  12.   Gen.  33,19.  13.   Kleine  persische  Münze  (gr. 

öaväx)];  etwas  grösser  als  ein  Obolos),  der  sechste  Teil  eines  Zuz;  später  übertragen    für  Sechstel  im  AUg. 
14.   Gen.  50,5.  15.  Nach  Xeub.-vuer  ("La   Gcogr.  d.  T.j  mit  Aleppo  identisch.  16.   Ps.  48,3.  17.  r]« 

gl.   vvfKf}].  18.    Ij.   38,36.  19.   Mal.   3,8. 
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da  hörten  sie  einst,  wie  die  Magd  Rabbis  "»poS  "''?^"'V  "lim  p2n'*  inilTn";  ^21  ''3Y'  Snos'? 
den  einzeln  eintretenden  Jüngern  znrief:  j^JTT'D  |^:i"i^D  ]''Di21  cnS  \1I!2  T^  in'?  n"i?2S  \':D2 
Wie  lange  noch  werdet  ihr  sirugin  gehen!?  nr;i2'\:;  in  StSV  m:i'?:i'?n'"\s:2  ]:31  ''>'T'  "lin  üh 
Die  Rabbanan  wnssten  nicht,  was  Hain g-  m^li  SpY"  S12:  »Sinn'?  n^m  "»^l  "'^t" sri?2S*y 
lugoth  bedente;  da  hörten  sie  einst  wie  5  ■]j;'i'?«iSn"-iT3:2  nns  \"lt2  t;  n"''?  miiS  n''rn£12 
die  Magd  Rabbis  einem  Mann,  der  ein  in  S!2V  "jOiSnni  n'?D'?D  ""St^  p^n  ''VT'  nn  üb 
Bündel  Portnlak   löste,   znrief:    Wie  lange      s"l^:  Sinn"?  nnj:S  minY'^^n  ^riY'sntDS'?  nl>;J:l^''' 

noch  wirst  dn  deinen  Halnglugoth  zer-    nns*  \nr2  t;  n^'?  n"i;:s  nn-;D'r''isnt2  sp  mm 

streuen!?  Die  Rabbanan  wnssten  nicht  die  n\"iSL2Sl21^  ^SIS  p2~:  "^^l^  im  s'?  "l"lVü*2  '?d'7Di3 
Bedeutung  von:  '"sa/sc/r/^a,  so  7vird  siru)>'y\  "^2i'"snJ2S'7  mVfiü*  "in  S!2V  ll^wn  S12SiDi22 
dich  erheben;  da  hörten  sie  einst,  wie  die  sn^2  ''i2St21  Sn^I2St2  '''?1pw  nm''2n'?  ""i^iS  mim 
Magd  Rabbis  einem  Mann,  der  sein  Haar  sim  "12""'  'n  b'^  'p''C/T\'  ^Xüi  ]32"i  ''V"!''  nn  N^ 
kräuselte,  zurief:  Wie  lange  noch  wirst  s^iStS  mn  in  St2T'"n:n  "li  "12  n2"l  "i:2S  "]'?2'72^ 
du  dein  Haar  salsel  thun!?  Die  Rabbanan  b'\'CZ*  ^^7  "IDSI  SJVt2  Sm  mn  SV^t^  Xinn  ^■in2 
wnssten    nicht    die    Bedeiitung    von:  "Ich  j,-,  Ps'?12^S  ''TwT  "l"'2n^ 

7üerdc  sie  mit  einem  Mafäta  der  VernicJi-  nciiic  1^51  ::iti'E:  bp  'pU' Hiti'n -^'N^  b'^:' HCl 
hing  -ivegfegcu;  da  hörten  sie  einst  wie  die  -j,^j^^  ^^y.^,  .,--^,^  ^  nniilir,  ^y^'fzTCs 
Magd  Rabbis  zu  ihrer  Genossin  sprach:  x^\^^,^^C^  PCIli'Z  Cm  m^iCU'  nnüpc  nnHIHm 
Nimm  ein  Tatita  und  fege  das  Zimmer  p^x^^^^'n  ^^^^'^  p]D2  n^llic  ]n^E)1  |^D122  Cnri  :5ti'2" 
aus.  Die  Rabbanan  wnssten  nicht  die  Be-  .,q  x^y^-^tr  nim^'C  nnHlHm  "iHpc  IDIti'  yiiCN^ 
deutung  von:  ''Wirf  dein  Jehab  auf  den  ^^.^ppL,  ^^^,^,^,^^^  \^^^^^  ^y^,^  :nriniir.2  CPH 
Ä?rr//,  ^r  7£'/>^  ^/V//  versorgen;  da  erzählte  .,j.p^p  ,^..^,,^  ,^,^^^  ^^y^  ,-,^^,^,  i;n-i  ni212bl 
Rabba  b.  Bar-Hana:    Einst    ging   ich   mit  \nh^''  bli'^^mbzT'Zl  □"'"^21  b'<l'1 

einem    Araber     während    ich    eine    Bürde      ^^...^  „.^^^  ^...  ^;.^.^.  ,^^  ^^  ^^^  ,^,,^.;^. 
trug;  da  sprach  dieser  zu  mir:  Lege  dem  ^^  ^  _^^^,^  ^^  ^^.^    ^^^^^^  ^,^^^,^_  j^^,  ^^.^ 


ib.Na2.3a 


pr.4,8 


Jes.U,23 


Ps. 55,23 


[iij] 
[iv] 


[vi 

Rh.29330a 


Jehab  auf  mein  Kamel. 

IE  Posaune  des  NeujahRvSfestes  ist 


ItMäi  GERADE,  AUS  DEM  HORN  EINES  StEIN- 

HOCKS,    DAS  Mundstück  mit  Gold  ver- 
kleidet  UND    HAT    zwei   TrOMPETEN   AN 

den  Seiten;  mit  der  Posaune  blies  er 

LÄNGERE   und  MIT   DEN  TROMPETEN    KÜR- 


sin  -LiT^'s  b-;^  b^:;  nr^*n  t:\sn  ^Z'  nsii:*  jinm 
Vü'iz  n:2is  nmn"'  "'2n  s''i-n  s:n  \s'n  ^2"'nt:sn 
b'^'2''ri'\b2V2^  ;^£i£2  2^121  '?ü'*2  i'vpin  vn  nr^*n 


M  50  II  nuiSj"?  M  49  II  )i3lS  M  48  ||  >2m  M  47 
n^rnm  M  53  ]|  ]y;:2^'  V  52  '|  -i;.iS;,'?  M  51  |  sp  mm 
xriSnn  mn  «nn  K;:on  M  55  [  n^'TfSD  M  54  ||  smn'? 
M  57  -ns  ':c'r2  ':{i:jn  ^m  M  56     [     sy"*o   nnn 


zereTöne,  da  DIE  PosauneTagespflicht      m  60   ;:    nn  n  i  m^jro  M  59    I,    j^vpin  +  M  58    ||    Str 


IST.  Die  DER  P'asttage  ist  gebogen,  VOM  .vn  — M  62    :|    ■■^  pm  '12  :vr  61        pn  pxm 

HoRN  eines  Widders,  das  Mundstück  mit  Silber  verkleidet  und  hat  zwei 
Trompeten  in  der  Mitte;  mit  der  Posaune  blies  er  kürzere  und  mit  den 
Trompeten  längere  Töne,  da  die  Trompeten  Tagespflicht  sind.  Die  Jobelfeier 
gleicht  dem  Neujahrsfest  bezüglich  des  Posaunenblasens  und  der  Segen- 
sprüche; R.  Jehuda  sagt,  am  Neujahrsfest  blase  isian  mit  | einer  Posaune] 
von  einem  Widder,  am  Jobel  mit   einer  von   einem  Steinbock. 

GEMARA.  R.  Levi  sagte:  Es  ist  Gebot,  am  Neujahnsfest  und  am  \>rsühnuiigstag 
mit  einer  gebogenen  und  im  ganzen  Jahr  mit  einer  geraden  [Posaune]  zu  blasen.  — 
Es  wird  ja  aber  gelehrt:  die  Posaune  des  Neujahrsfestes  sei  gerade,  vom  Honi  eines 
vStcinbocks!?  -  Er  ist  der  Ansicht  des  folgenden  Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
R.  Jehuda  .sagt,   am  Neujahrsfest  blase   man  mit   gebogener  | Posaune |,  vom  Hörn  eines 

20.   Pr.  4,8.         21.  Jcs.   14,23.         22.    P.S.   55,23. 
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Snr'^'n  mss  ^S  ni}:]"  ^212  Sn;'?^  sa'^l'c^^V^  Widders,  am  Jobelfest,  vom  Hörn  eines 
^3^2  ^^:  h2V  '?'^*"l'?^2X  Sr:2S  n'n  min^  ^212  vSteinbocks.  —  Sollte  er  doch  sag-en,  die 
no  ^:'?3^ap  \S'02"' |^  ';i2^':2p  n^^  S1^2D  min^  Halakha  sei  wie  R.  Jehnda!?  -Würde  er 
^S\2  n^r\';i'  tr^rs  r|^^2l  n^2  nrc^n  ü'Sin'"'  IDD  gesagt  Iiaben,  die  Halakha  sei  wie  R.  Je- 
n\T;i  w^rs  l^^'w'ST  n::r  cms^rn  üV2^  ^^j;t2°"  0  hnda,  so  könnte  man  glanben,  er  sei  auch 
t2^i:*21  n::r  njü'n  D*Sn2  120  noi  ^^j;::  "'s::  bezüglich  der  Jobelfeier  der  Ansicht  R. 
:]^^:t  -:::  cmsrn  ZVnf^'^V::  ^2*12  n\nV"T  'J*^:\S      Jehudas,  so  lässt  er  uns  hören.  —  Worin 

Foi.27S^:nni  IznmSliJcrSl'  p'pya  ^2*t2  n^nyi  w*^:\s*  besteht  ihr  Streit?  —  Einer  ist  der  An- 
mpj:2  üh^'  ^1D2  V2'"  nnjn  ClpSZ  an;  in2^';  sieht,  je  mehr  man  am  Neujahrsfest  das 
]\n':n:2  ^^1  ]:n  "»r  ^"'^S"  n::S  "IÜ'D  VSi"  nn:n  lo  Gemüt  beugt,  desto  besser  ist  es,  am  Ver- 
'p    nniillin    \nti'l   :pn    -2    nn:n    aipr^;    sSd*      söhnungstag  dagegen  ist   es   desto  besser, 

sSlT2i:'1  -nr*  S""!-!.-!  ^VCn'JI^  ^a  ^^p  ^im  ID^nKn      wenn  das  Gemüt  gerade  ist,   die  Anderen 

|\S1  ^2lh  -'^^2''  n2-  |\SD'  n:^  ncx:  ins  11212      sind   der  x^nsicht,    je   mehr   man   am  Ver- 

Sna''::'?    12"lw*2    yis:^    12'?   VIDÜ*'?    n^ir*'   insn      söhnungstag    das    Gemüt    gerade    richtet, 

Rh.28ü  x'?^:221  N  •;^  nV'pn  n'?'nn  .S'72  "V'P'I  rpD^'V'^^"'''  ^-^  desto    besser    ist    es,    am  Versöhnungstag 

';r2Z'   Nn"  Si"*   n';^pD   :]1D    S^2    nvpn   n'?"'nn''      dagegen  ist  es  desto  besser,  wenn  man  das 

ib.28333t>  s'?«  iT^z  |\s  2''ri'C'2  :^^1U2  ']ür2^  n:vw\sn2  vpn"     Gemüt  beugt 

"•nnis  snypn  ■'piD2  \-nn2  n^  p'?D\"i  \s:2N^nns  Das  Mundstück  mit  Gold  verklei- 

ib.28a-]in'?  \S*  n2n  -jin'?  •';p^nn  yr^'Ü  Sn  ]rpD2  S'?  det.  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  sie  sei  un- 
□S1  N'::''  V^w  12rw*  b'ip  es  Ci:^2n""lin'?  IS  min  -^o  brauchbar,  wenn  man  die  Stelle,  die  man 
nV^pn  n'^^nn2  pl2^'?  was  Ni'^  X*?  y^^ü*  m2-  h^p  mit  dem  Mund  berührt,  mit  Gold  verklei- 
ah  ''I2;  ina  •''rp  \nin  s'?S'\s*'?p  221>"''?1  "»r^pri  det,  brauchbar,  wenn  die  Stelle,  die  man 
"12"  ''"12:!  """iniiT  "^'l^ntt^'O  "^12:  nn;2  "'Vl^nC't:  nicht  mit  dem  Mund  berührt!?  Abajje  er- 
Näg.2it>c;in:2  insi  Smp  "ins -■nn2  X"-:;-!  sm  "'y^nü*:^  widerte:  Unsere  Misnah  spricht  eben  von 
üb  Sn  ]''a:ini2  □••atri  imp  W^IU  liT'^s'^ty  12'?21  -^^  der  Stelle,  die   man    nicht  mit  dem  Mund 

M  64  n^Sn   Dx   \s  '"13   nsSn   «rs'Si   ptsiB-s  M  63  berührt. 

|i   xS  mSsra  p«  n'^n  +  M  65    ||    S"d  n^miD  'a:  '-310  Und  hat  zwei  Trompeten   an  den 

nt33  D'rsi  !in;>  M  68    \\     jn  —  M  67    i|    n-in  — M  66  Seiten.  ^jKönnen  denn  zwei  Stimmen  zu- 

II    nr23    nvy;n2^   B  6Q     1     vsi   :  c,ny  ^ed  u-rx  ::'trsT  sammen   vernommen    werden,    es   wird  ja 

M   73       Ij       yOB»  '3T   B   72       -j      xai   M   71      jj      ns   M   70  i    i,    ^      IT-.-       ttt      ^    l      ziz-  /l     /-    v       /    " 

'     '      ,,  ,   ^r  -7,    I  ,       gelehrt:     Die   Worte    Norc  und   G-earn^e 

p'Si   '01   M   75     |j      B»'J'S    l'Dtt'    13T  -f-  M   74     1^     tJ"2\V  +        *  -^ 

M  77    li    rnnna  n'S  p'':-D'S  'saxi  M  76    j,    ypr  pnm      wurden  zusammen  ausgesprochen,  was  sonst 
H  xn'  V  80    [,    'r:  —  M  79    |[    nn  M  78    jl    nt:'sn  P      der  Mund  nicht  aussprechen  und  das  Ohr 

■«iip  nicht  vernehmen  kann.  —  Deshalb  blies 
er  auch  mit  der  Posaune  länger.  —  ^i^^^n  entledigt  sich  also  seiner  Pflicht,  wenn 
man  den  Schluss  des  Blasens  ohne  Anfang  gehört,  demnach  auch,  wenn  man  den  An- 
fang des  Blasens  ohne  Schluss  gehört,  —  komme  und  höre:  Hat  man  den  ersten  ein- 
fachen Ton  [richtig]  geblasen,  den  zweiten  aber  so  lange  gedehnt,  als  man  zwei  bla- 
sen kann'*,  so  wird  dieser  nur  als  ein,  Ton  angerechnet;  weshalb  nun,  er  sollte  doch 
als  zwei  gerechnet  werden!?  —  Der  Ton  wird  nicht  geteilt.  —  Komme  und  höre: 
Wenn  jemand  in  eine  Grube,  in  eine  Cisterne  oder  in  ein  P'ass  bläst,  so  hat  man  sich, 
falls  man  den  Schall  der  Posaune  gehört,  der  Pflicht  entledigt,  nicht  aber  wenn  nur 
einen  Widerhall;  weshalb  nun,  man  sollte  sich  ja  mit  dem  Beginn  des  Tons,  bevor 
er  noch  verhallte,  der  Pflicht  entledigen!?  —  Vielmehr,  zwei  Töne  von  einer  Person 
hört  man  nicht,  wol  aber  von  zwei  Personen.  —  (ijHört  man  sie  denn  von  zwei 
Personen,  es   wird  ja  gelehrt:    Einer  liest  aus  der  Gesetzlehre  vor  und   ein   anderer 

23.   Ex.  20,8  wird  im   Dekalog    (beim  Sabbathgebot)    das  Wort  gedenke  gebraucht,     Dt.  5,12  dagegen 
das  Wort  beobachte.  24.   Während  2  einfache  Töne  geblasen   werden   müssen. 


Rli.SaiOb 
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übersetzt,  nur  dürfen  nicht  zwei  lesen  und  jmp  niZ";  l'/^SS  n'?:!23f '7'7n3  S2"'D'?  N\S  S^ai 
zwei  übersetzen.  ■  -  Unser  Fall  gleicht  eher  2"'2m  ]V2  ^ril  Srn '"\n>n  ;\-I''"b''3m  ]V2  Sa'?s'" 
dem  Schlussfatz:  Das  Loblied"  und  die  ^n^V'-lSlC;  "^nsi:  no'?  n'?«  ';^\:;^  n^nj;i  3M^'' 
Esterrolle  dürfen  sogar  zehn  Personen  vor-      psirr  D^^2]  h^''"  nrjynzi     n21tt'2  CV"  riTilSty 

lesen;  hieraus,  dass  man  das  beachtet,  was  r.  s:ü'  \s'a'  Znll  cnn  SJÜ*  ''SÄ   :r]DZ  nsiHC  rsi 
selten  ist,  ebenso  beachtet  man  auch  [das      Sin  r|Dri"\S*''3irr  h2  Sr2\S  n^';2  \S  7p21  Nrn 
Posaunenblasen],  weil  es  selten  ist.  —Wes-      s:2\S*  n^V2''S1  7p2  nr^r^T]  'Hü'  "p  nw*y°2\iri  Nm.10,2 
halb  brauchte  er  demnach  mit  der  Posaune      T2';:  ^^:  cn"  '7S1D"'  '7w*  piSS  h^'  HDU  minn"  ^'^■^s' 
länger    zu    blasen!?  —   Weil    die    Posaune      12  S2S  21  rplj:  2113  UV  1122  ^2n  l'7^2S  r|D21  ^^^Jg^^f 

die  eigentliche  Pfhcht  des  Tags  ist.  10  n^S   laS   ]\1^jni22   S121V    12>;^c'?    12D    '"SlDli'^ä^'^g^ 
Die   der  Fasttage   war    gebogen,     ns2  ''2-  "'CJ  S'^in  DnpQ2  nSn  n:2s*  ah  S2n'""' 

VOM    HORN    EINES    WiDDERS,    DAS    MUND-       "Li'^C    ClpC    i^'?12:2     '?2X     wnp;:2     CmSS    Cn2T 

STÜCK  MIT  Silber  verkleidet.  Weshalb  mTiTin  ps  isic*  t:*^'^'  mpD  nsic*  ;\s  rmiVin 

jenes  mit  Gold  und   dieses  nn't  Silber?  —  ]2    »S^::n*'  ^211    m2^i'2   sr.s'pn    ^21    rni"    ]21 

Wenn    du   willst,   sage   ich:   bei  Versamm-  15  üb  T1Ü2N    D'':22n    "TiS   121  S2tt*2f  ^:2D2  ]Vlir\ 

lungsinstrumenten  wird  das  Silber  verwen-  12'?2  n'2n  "^21  mTI2  nyD*2  sSs  p  |"':m:"V" 

det,  denn  es  heisst:  "7^<fr/zj^(?  ö'z>2ze'«j//(5^r;z<f  "Slp  \SJ2  ^ib  ]2   V'w'in'^  *'21    Sr2\"l\ST  S2"l  iriS 

Trompctoi  an,  wenn    du  aber  willst,   sage  'n  I'?l2n  "'JS'?  I^nn  ISlt:*  'Pipi  nTii".»n2'2''n2Y'ps.98,6 

ich:  die  Gesetzlehre   schonte  das  Geld  Jis-  nElD*    '?"lpl    mTiTin   p^>21    Sin    'H   l'^^H    ^iS*? 

raels.  —  Demnach    sollte    auch    bei   jener  .-n  nrpnS  niliM  l^'Nlb  b2rn  nilJ'  IN*'?  Xa'7V2  '?2S 

Silber  verwendet  werden!?  —  Die  Ehre  des  ]S;22    pnÄ"""'  "12   '?S1f2:r   *'2"1    "lOS     t'12   m2-^2bl 

Festtags   ist   jedoch    bedeutender.   R.  Papa  cr^  ]n2*  7Ü7J2  n'?Mn  CVn  HT  s:i\Sn  \Tb^in 

b.  Semuel  wollte  nach  unserer  Misnah  eine  C^v;-  S12:  n::*n2'n:2Sl  1TV^\s*  ^2^2  ]SÄ2  ]r^\S'-l  ^^^ 

Entscheidung  treffen,  da  sprach  Raba  zu  nv^pn*?  HiC'n  D'SlS  h2V  HV^'  N^j;'"  2T  2^nJ3 
ihm:    Dies   wairde    nur   für   den  Gebrauch -'5  ]'n2r ']"'i:'Va  n'?"'nn  crn  n?  S2\S  snf  m212Sl 

im  Tempel  gelehrt.  Ebenso  wird  auch  ge-  '2  iSn^'?   ^2^21   Sn\S  nJD'H  i:'X-i21  ]1t:*Nn  DVS 

lehrt:  Diese  Worte  gelten  nur  für  den  Ge-  j['  -^  "^v7VDTa^no  "rnB^TM  82     ||  ^'rhi-a^V^x 

brauch    im  Tempel,    in   der  Provinz    aber  jj    i^dd  m  85    ]|    yatri...«3nOM  84     ||     n»Sy  +  M  83 

ist,    wenn   Trompeten   verwendet    werden,  M  89    ||    nan  M  8S    |i     si  «sost  m  87    [|    Stra  V  86 

keine   Posaune   nötig,    wenn    die    Posaune  i!    Tß-iy  M  91     jj     'odh  ^js^^  is3::-=i  m  90      ]!      sran 

,    ,         .    ,      ,     .'        ^                ^             ...  4-M  95     li     «3in  M  94     i|     2T  +  M  93     !|     'Dl  — M  92 

verwendet   wn'd,    keine    1  rompeten   notig.  ,            ^^  „,          , 

R.  Halaphta  führte   dies  in  Sepphoris  ein, 

ebenso  R.  Hananja  b.  Teradion  in  Sikhni;  als  die  Weisen  davon  hörten,  sprachen  sie: 
Dies  war  nur  am  Ostthor,  am  Tempelberg  gebräuchlich.  Raba,  nach  Anderen,  R.  Je- 
hosuä  b.  Levi  sagte:  Welcher  Schriftvers  [deutet  darauf  hin]?  —  es  heisst:  ^' Mit 
Trompeten-  luid  Posaunenschall  jauchzt  vor  dem  König,  dem  Herrn\  vor  dem  König, 
dem  Herrn,  sind  Trompeten-  und  Posaunenschall  zugleich  erforderlich,  anderwärts 
aber  nicht. 

Die  Jobelfeier  gleicht  dem  Neujahrsfest  bezüglich  des  Posaunenbla- 
SENS  und  der  Sp:gensprüche  a.  R,  Semuel  b.  Ji9liaq  sagte:  Nach  wem  richten  wir  uns 
jetzt,  wenn  wir  [am  Neujahrsfest]  im  Gebet  sagen:  «Dieser  Tag  ist  der  Beginn  deiner 
Werke,  eine  Erinnerung  an  den  ersten  Tag  ?  —  nach  R.  Eliezer,  welcher  sagt, 
die  Welt  .sei  im  Tisri  erschaffen  worden.  R.  Ena  wandte  ein:  Die  Jobelfeier  gleicht 
dem  Neujahrsfest  bezüglich  des  Posaunenblasens  und  der  Segensprüche;  am  Neu- 
jahrsfest wird  ja  aber  gelesen:   «Dieser  Tag  ist  der   Beginn  deiner  Werke,   eine   Erin- 

25.   Cf.  Bd.   I  S.  40  N.  4.  26.   Num.   10,2.  27.   Ps.  98,6. 

Talmud   Bl  III.  47 
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••^n  "'iriD  n\S  211  rr'IZ  ^*l^"':^'""2'^  S"lSt:*S  '':np  nenmo^  an  den  ersten  Tag»,  bei  der  Jobel- 

bnVn   m'u    |3rn   Sn    pn'i''   12  '?S112Ü*    "'S"!   n:2S  feier  aber  nicht!?  —  Dies  wird  nur  bezüg- 

■»^nr    sH    |S;22    mri^'?!    ny^pnb   n:\:,'r\   ü'SiS  lieh   der   übrigen    | Segensprüche |    gelehrt. 

kS12:   ''nDTi2   "ir^SI   ]V2  ITy'?«   •'21  \S1  "iTV"''?«  ~    R.  Sisa  b.   R.  Idi    lehrte   es   folgender- 
pirr  1"'*l:*>*:2    rh^nn    CT'n   ~T    Sr\S    Sn    Dhr;~  r,  weise:  R.  Semuel  b.  Ji9haq  sagte:  Was  ge- 

T  sn"''?  hnVZ^  Sn\S   n:D'n    C'Sn^T   |li:\S'"i  CV'?  lehrt  wird,  die  Jobelfeier  gleiche  dem  Neu- 

:^^■lNl^'S  "'inp  jahrsfest    bezüglich    des     Posaunenblasens 


[vjj  nnDi:i'''n2ii'  pzn  biDS  ip2-n  piD:u/  l£' 


und   der   Segensprüche,    vertritt   nicht   die 
x\nsicht  R.  Eliezers,  denn  nach   R.  Eliezer,, 


Rh.28 


6.283  293 


vijl-nn'p  \N'  ^I2n  iinb  ypinn    t-ltl'r  w'p  DvXI  'piDS  i- welcher   sagt,  die  Welt  sei   im    Tisri    er- 

I  983     I  1,1  .  irr  i  •■»t-i 

Ni'^  Vr2'^'  -iDTii*  "Pip  CvS  D-iC^^n"  -jin'p  \S  nnn  schaffen  worden,  sagt  man  ja  am  Nenjahrs- 
')2)V  HMIi'  ^C  pi' N-yi  N*b  ycii*  mzn  bip  DXI  ^^st:  <.^  Dieser  Tag  ist  der  Beginn  deiner 
n^z'p  ■]]r2D  in^2^  ^^^ti'  \X  nD:zn  n^2  mnx  Werke,  eine  Erinnerung  an  den  ersten 
12b  ]VD  CN  nb^:c  bip  \X  n^ll^'  bip  JJCK'I  nDJrn  Tag»,  bei  der  Jobelfeier  aber  nicht.  —  Dies 
mi  j;;2li'  nw   ^2   bv   n^S   {<U^   .sb   m6  CXI   .Si*^  i.^  wird  nur  bezüglich  der  übrigen  gelehrt. 

ENN    EINE    Posaune    platzt    und 


MAN  SIE  ZUSAMMENLÖTET,  SO  IST   SIE 


i)2b  ]V2  i<b  nn  12^  ]V2  m  v^^' 

n^::>'m  m:  ^V2  iT^'pi  -ins  ):2n  ^:n'  .«1^3 
s,^.^  n.->  nn:n  cipp-  -ht  in2^-i  t^-  n^:  h-;  unbrauchbar;  eine  aus  Stücken  zusam- 
-.,...,^  .^.  ^-.^,J  ^».^  ^2  ^^n:n  Cipa2  sSd*  mengelötete  Posaune  ist  unbrauch- 
'71D2  n^n-^'  r^^^2^  ^h^p  ni-iD«:  es  :'in2^  b^DB  ^'o  ^^ar.  Wenn  sie  ein  Loch  bekommen  und 
nrpn-  ns  22VÄ  2S  lonoi  2p^j  nt:-  is^  csi  '^^^^  ^^  verstopft  hat,  so  ist  sie  un- 
t,p '.j^.^  ^2^». -^ -^^  ^£^5^.  .^j  ^;...  ^j^.L,  2j^.^  ^^32  brauchbar,  wenn  es  beim  Blasen  hin- 
:si-^  s"?  v^Z'  prn  b^p  csf  Si-^  V^t:-  ^:2'':2  derlich  ist,  sonst  aber  brauchbar. 
^^^.  ^^.^:  ..^n^p  .,^  Q^^p  l^--  m:  jri  i:n'  ^^^^  jemand  in  eine  Grube,  in  eine 
cs^nsv^nin2  nsiir  n^jn  id'd  n^:  ^y  iri-^m  ^'^^  ^^^^^^^^  °^^^  ^^^  ^^^  ^^^^  ^^^st,  so 

HAT    MAN    SICH,    FALLS    MAN    DEN    ScHALL 

II   DViC'En  M    .Dü'Bn  P  99  'I  icitt'  M  98    II    ntpc*  RI  97  „  ..  „ 

,,  ,     ,  ,,  o  ^T  1  DER   Posaune  gehört,  seiner   Pflicht 

■D'ac*  'Eic  M  3     I'     in'D  —  M  2     j|     tr  'rD  pi  —  Ml  ' 

DxOM  5  |l  u  ypni  +  M  4  il  mpi  v:i«  -d  .'=1  am  entledigt,  wenn  aber  nur  einen  Wi- 
iB*20^i  7    II    nij  in  p::?:  p'nn."i  irD'D  M  6    ||    xs>...      derhall,  nicht  ENTLEDIGT.    Wenn  man 

.m.^     an  einem  Bethaus  vorübergeht,  oder 

WENN  sich  sein  HaUS    IN  DER  NÄHE  DES  BeTHAUSES  BEFINDET,    UND  MAN    DEN  SCHALL 

DER  Posaune  oder  das  Lesen  der  Esterrolle  hört,  so  hat  man  sich  seiner 
Pflicht  entledigt,  falls  man  dies  beabsichtigt,  sonst  aber  nicht.  Dieser 
hörte  und  jener  hörte:  dieser   hat  es  beabsichtigt,  jener  aber  nicht. 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  .sie  lang  war  und  man  sie  kürzer  macht 
oder  man  sie  bis  auf  die  äussere  Haut  ausschabt,  so  ist  sie  brauchbar.  Hat  man 
die  Stelle,  die  man  mit  dem  Mund  berührt,  mit  Gold  verkleidet,  so  ist  sie  unbrauch- 
bar, die  man  nicht  mit  dem  Mund  berührt,  so  ist  sie  brauchbar;  hat  man  die  Innen- 
seite mit  Gold  verkleidet,  so  ist  sie  unbrauchbar,  w^enn  die  Aussenseite,  so  ist  sie 
unbrauchbar,  falls  der  Ton  verändert  wurde,  sonst  aber  nicht.  Wenn  sie  ein  Loch  be- 
kommen und  man  es  verstopft  hat,  so  ist  sie  unbrauchbar,  falls  es  beim  Blasen  hin- 
derlich ist,  sonst  aber  brauchbar.  Hat  man  eine  Posaune  in  eine  andere  gesteckt,  so 
hat  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt,  falls  man  den  Schall  der  innern  gehört,  nicht 
aber,  wenn  den  der  äussern.  Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  man  sie  von  innen  oder  aussen 
abgeschabt,  so  ist  sie  brauchbar;  hat  man  sie  bis  auf  die  äussere  Haut  ausgeschabt, 
so  ist  sie  brauchbar;  hat  man  eine  Posaiine  in  eine  andere  gesteckt,  so  hat  man  sich 
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seiner  Pflicht  entledigt,  falls  man  den  Schall  S'^'"»  S*?  >:2w  ]rm  '?1p'  DXl  Si"'  y»::*  "•l^'^JS  '?p' 
der  innern  gehört,  nicht  aber,  wenn  den  S^'Tl  S^  S22'  21  "ICS  S'i''  üh  12  '^^^\^  1227] 
der  änssern;  hat  man  sie  nmgekehrt  nnd  "lÄ'^pT  TJpn  ns  ^^mriw'  s'?S  NJin^r  "'2"'n^:2rn 
geblasen,  so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  njriÄ  2"l  I^NT  "jno  311::  SI2};'l:  \S:2  2n"in  ns 
nicht  entledigt.  R.  Papa  sprach:  Nicht  r,  pPSIlt'  "'"^ZU'  pzn  : irj/'z" imz^n  "[-iT  m2>Ml' r^I^',® 
etwa,  dass  man  sie  wie  ein  Hemd  nmkehrt,  iri^D  ]''2'' Nini^  '^r  v'?V  :]"'Din  p21  "iJn"  t'piCD 
sondern,  wenn  man  die  schmale  Seite  er-  p^i  iri^^"  |^2  ll^not  2p^3  '?1D2  M'^:22'  üh'ii;  ^2 
weitert  nnd  die  breite  eng  macht.  —  Ans  s'?t:'  "lüT  irJ^z'^n^lX  jn:  ''2"i  '?1D£)  ir^i"  S'7B' 
welchem  Grnnd? —  Nach  einer  Erklärnng  sim  ]j~V  "^21  l^H  ID'^  iro:!'"?1D£  iri^n" 
R.  Mathnas,  welcher  sagte :  ''!)?(  sollst  vor-  lu  13  '?j;  rjs"  i:''I32"  N'?Dn  '?'72t2  12*1  ■i"'Mt:*:ty 
überziehen  lassen:  wie  sich  [das  Hörn]  zieht,  n'?*^''  S£''DS  n'?  ''n:21  S2\S  '^IDS  1211  "i''\ntt'Jtt' 
Eine  aus  Stücken  zusammengelö-  i^Ti  nns:::*  Nim  jjnv  "»^n  "i^s  ^7123  iri^^" 
TETE  Posaune  ist  unbrauchbar.  Die  ■in£''Ä  1^*2  i^ii  nnsaü'*  ''S  h'^  TiS  ira^t  '?'?r:2 
Rabbanan  lehrten:  Hat  man  etwas  ange-  miSZui  l'?1p  nnwj  CN*  pn2D  '?1D3  CJS^a  27\\ 
setzt,  ob  ans  derselben  Masse  oder  ans  15  •i::nTi'? '?1D£  im«'?  plDJ  1D*2  Is'?  CS!  "^IDS  PlMty 
einer  anderen,  so  ist  sie  unbrauchbar;  wenn  Sid2  isS  ds'T  "lw'2  n^pn  "ny"'D'  12  ■'i''\"ii/ j  DS 
sie  ein  Loch  bekommen  nnd  man  es  ver-  '?S'''?:2j  \2  |r;:2w*  |2"l  'kT'TS"  n^'^pn  "ny""^'  nt32l'' N.d.sea 
stopft  hat,  ob  mit  derselben  Masse  oder  pi  i'?ip  nTI  jSr'?!  JSd'?  HSI""!  'n"'2  i:TnS""u*  "'"12 
einer  anderen,  so  ist  sie  unbrauchbar;  R.  in':'::'"'  ]nD'2  n*i'?ipn  '?2w'  ■lti*2  mni'"  IS  -2^  IX 
Nathan  sagt,  mit  derselben  Masse  sei  sie  20  S12''D*2  Xi"'  12  Vpm  imp  '?X1^D'"I  m2X'?  n'»'? 
brauchbar,  mit  einer  anderen  sei  sie  un-  'l^■Ipt^•  "»i:'«  2"',  1!2N  irb  ITxl'^.  n"Tp"'a  "'Jij"  in'?12 
brauchbar.  Mit  derselben  Masse  sei  sie  :]'?  '^l^wl^p  ]'iin  ir:22  ]''J2  N!2\-n  in:2  •im-i2r2 
brauchbar;  hierzu  sagte  R.  Johanan,  nur  21  TiiS*  n2  m~n  "jinb  \S  "^,12.1  "]inb  ypiDH 
wenn  die  grössere  Hälfte  | unverletzt]  ge-  1121"!  nSD'  *?';  DnDIj;!-!  |nis'?  S^S  i:tt' N^  Xiin 
blieben  ist.  Hieraus,  dass  mit  einer  anderen  yi^w  ^~tt^T^~io  "^ss^^^Fo  |  Vn  — ^Fs 
Masse  sie  unbrauchbar  ist,  auch  wenn  die  nrsji  M  13  '  i"n  —  M  12  jj  [sjram  i::s|  .p'ya  — 
grössere  Hälfte  lunverletzt]  geblieben  ist.  II  i»3  i:'Q3— M  15  ||  is'oo  M  14  j|  «Sc  ira  irrsa 
Manche  beziehen  dies  auf  den  Schlussfatz:      W  ""^^^  ^  17    [j    nai«  J"3t^•1  M  17    |i    i-nc:  -es  M  16 

,^..       .  1  i\/r  •      •  -u  1  .■'O:— M    ig     j!     iBica+B   18 

Mit  einer  anderen  Masse  sei  sie  unbrauch- 
bar; hierzu  sagte  R.  Johanan,  nur  wenn  die  grössere  Hälfte  verletzt  wurde.  Hieraus, 
dass  mit  derselben  Masse  sie  brauchbar  ist,  auch  wenn  die  grössere  Hälfte  verletzt 
wurde.  Hat  man  die  Innenseite  mit  Gold  verkleidet,  so  ist  sie  unbrauchbar,  wenn 
die  Aussenseite,  so  ist  sie  unbrauchbar,  falls  der  Ton  verändert  wurde,  sonst  aber 
nicht.  Platzte  sie  der  Länge  nach,  so  ist  sie  unbrauchbar,  wenn  der  Breite  nach,  so 
ist  sie  brauchbar,  falls  die  zum  Blasen  erforderliche  Grösse  [vom  Mundstück  aus 
uiiverletzt|  zurückbleibt,  sonst  aber  nicht.  —  Wieviel  beträgt  die  zum  Blasen  erfor- 
derliche Grösse?  R.  Simon  b.  Gamaliel  erklärte,  wenn  man  sie  in  der  Hand  hält, 
müsse  sie  an  beiden  vSeiten  zu  sehen  sein.  War  der  Ton  zu  fein,  zu  grob  oder  rauh, 
so  ist  sie  brauchbar,  denn  jbei  der  Posaune |  sind  alle  Töne  brauchbar.  Man  teilte  dem 
Vater  Semuels  mit,  sie  sei  brauchbar,  wenn  man  sie  durchlocht.  —  Selbstredend,  alle 
werden  ja  durchlocht!?  R.  Asi  erwiderte:  Wenn  man  den  Kern  durchlocht  haf';  man 
könnte  glauben,  auch   dieselbe  Masse  bilde  eine  Trennung,  so  lässt  er  uns  hören. 

Wenn  jemand  in  eine  Grube,  in  eine  Cisterne  ö.  bläst.  R.  Hona  sagte: 
Dies  wurde  nur  bezüglich  derjenigen  gelehrt,  die  sich  an  der  Grube  befinden, 
diejenigen    aber,   die   sich    in    der   Grube   befinden,    haben    sich    ihrer    Pflicht  entledigt. 

28.  Lev.  25,9.  29.  Statt  ihn  ganz  zu  entfernen. 

47* 
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j;pinn"'rn ''12:  N''jn  IS'i"*  1122  i^tSIV"  jmN  '?2X  Ebenso  wird  auch  gelehrt:    Wenn  jemand 

{s*'?S"n:;"'  S*?  iinm  sä*'  n'nn"'']in'?  IS  ^"izn  yirh  in  eine  Grube  oder  in  eine  Cisterne  bläst, 

"'Jim  Nr\S  nrt:  VfiC*  S:in  2mr   ~r:2  ';:2u   IS*?  so  hat  man  sich  der  Pflicht  entledigt;  wir 

nnn"'lin'?  in  'i)2n  linh  ypmn  ]:r\  SCI^»  in*?  haben  ja  aber  gelernt,  man  habe  sich  der 

iS2  Ü''^'::  Ü^  S:in  21  "lt:S  sä"'  S'':nm  Si*"'  ah  ^>  Pflicht  nicht  entledigt!   —   wahrscheinlich 


inisr;-  iniiS'?  iSr  m^n  n2ü'  b-;  inr^v;-  ]ms^  verhält  es  sich  wie  R.  Hona  lehrt.  Manche 

Foi.28  ni'pt21  T122  n';^pr]  n^pÄ  yi2i:*' nZV'nCS  mzz  führen  dies  als  Widerspruch  an:    Es  wird 

DTlp    r[];^pr\    ri'ipni   ÜT  lizn  nSw*    b-;    ny'pn  gelehrt,  wenn  jemand  in  eine  Grube  oder 

nb';^"!:;  ins'?   "Vpil   ri'^p^l   inCM   Ti::*;  "'^Vw  i^^  eine  Cisterne  bläst,  habe  man  sich  der 
Dnn  S:r  \S':2  '^^ZS  -•''?  It^S  Si*"'  S*?  inü*n  n:2V  >"  Pflicht  nicht  entledigt,  dagegen  aber  wird 

S2Vn"\S*r>;2  ■'C:  S2n  S2^'?1  S2Vn2''''n'?12  SrV21  gelehrt,  man  habe  sich  entledigt!?  R.  Hona 

'j'^r  Sl"   «2^  pr  \sy"Cinn   snw'n    ^2~   S2'''?T  erwiderte,   dies  sei  kein  Widerspruch,   das 

Ti22  ]n:2r;~   ]!^M<b''  sin   S2Vn   Cip^    112''  N*2n  Eine   spricht  von   denen,   die   sich    an   der 

Rh.27a  j-iS«nri  ^^^2  "Vpn  rpo  yt:*w*  n2V"12DT  Nnri'':^'?  Grube    befinden,   das   Andere    spricht   von 
nvpn  rpD  S'?2  ny^pn  n'?^nn  s'?'':2!21  S^"'  n>"'pn  '•'>  denen,  die  sich  in  der  Grube  befinden. 

b.27a33b c\nü'2  n^^:ü'2  ']Uü^  -:iü'iSn2  Vpn  yr^ü*  Sn  S^^  Rabba  sagte:  Hat  man  einen  Teil  des 

••piDS  ^mr,2  ~b  p^POn^'^iSSI  nns  s"?«  M^Z  ]\S*  Posaunenblasens  in  der  Grube  und   einen 

ib.27biin'?  ';p'inn  yl^'C  Sn  jrpDS  S'?  ■'"nnt2"NnV"'pr  Teil  an  der  Grube  gehört,  so  hat  man  sich 

"lEIÜ*  '?1p  CS  DL!"'2n '■]in'?  IN  7111"  "]1il'?  IN  112"  seiner    Pflicht    entledigt;    einen    Teil    vor 
\Si:N1    N'J"'   N*?  y^ü'  "12"  '^Ip    CNI    N'.»"'    V:2D*  -^*  dem  Aufsteigen  der  Morgenröte  und  einen 

l3Np  "2  n'^P  221V'''?1  "r^pl^  "VpTI  n'?"'nn2''piS^'7  Teil    nach    dem   Aufsteigen    der    Morgen- 

N112''J2'?  \St:   "'2"   \S  -"'D'S:'?  n'^iyi  Vp1i12  "21"~'  röte,  so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  nicht 

1122  1£1i:'  \12N1  "''wn  p-'itil  ]^::2'  N:2M1  1":2  entledigt.  Abajje  sprach  zu  ihm:  In  diesem 

mi"''  21    i:2N    :  j'?    yr^'uTp    N'?p    221>"'J2    Npl  Fall  wol  deshalb  nicht,  weil  man  das  Ganze 
121t:'2''  N'i^  Vpn  CN1  Vpn^  ah  nbr;  hü  1S1D*2  25  nicht  unter  Verpflichtung  gehört  hat,  eben- 

M  22    !|    S^K-M2l    r  pn  ps;^""si«r^j'En^Mr7o  «o   ^^at   man  ja   auch    in    jenem    Fall   das 

VM  23    II    «'inm  x^j'  sS  i'ccr  nian  hp  nxi  k^'  du^eh  Ganze  nicht  unter  \'erpflichtung   gehört!? 

B.  26    11    2  nrpn  nSi^+B  25    ;|    nrpn  +  B24    ;|    «2^  —  Ist  es  denn  gleich!?   da  ist  es  ja  über- 

II  1122  T;n  imsSQM  28    II    Dip;3ni2-M27    ||    nS>S+  haupt  keine  Pflichtzeit,  während  die  Grube 

n'S   p'^D^S  M  30    li    nS'nn  tr^rx   yat:'   ^:n   X2i  M  29  .      -nn-  1  ^     ^   r-      j-   •      •           •  ^     j-        •  1 

I  ,roo    ,1             T.^r  00      I                 ^T  o,    I  em  Pflichtort   lur   die  emgen   ist,   die   sich 

+  M  33    ij    DD'En  PM  32      I     mn:;  — M  31  ''•  i'nnn2  .                                  . 

ic2~M  34  I  n^S  ^"  ^^^  Grube  befinden.  —  (ijRabba  ist  also 
der  x\nsicht,  man  entledige  sich  seiner 
Pflicht,  weiin  man  den  Schluss  des  Blasens  ohne  den  Anfang  gehört,  demnach  auch, 
wenn  man  den  Anfang  ohne  den  Schluss  gehört,  —  komme  und  höre:  Hat  man  den 
ersten  einfachen  Ton  frichtig]  geblasen,  den  zweiten  aber  so  lange  gedehnt,  als 
man  zwei  blasen  kann'',  so  wird  dieser  nur  als  ein  Ton  angerechnet;  weshalb  nun, 
er  sollte  doch  als  zwei  angerechnet  werden!?  —  Der  Ton  wird  nicht  geteilt.  —  Komme 
und  höre:  Wenn  jemand  in  eine  Grube,  in  eine  Cisterne  oder  in  ein  Fass  bläst,  so 
hat  man  sich,  falls  man  den  Schall  der  Posaune  gehört,  der  Pflicht  entledigt,  nicht 
aber,  wenn  nur  einen  Widerhall;  weshalb  nun,  man  sollte  sich  ja  mit  dem  Beginn 
des  Tons,  bevor  er  noch  verhallte,  der  Pflicht  entledigen!?  —  Rabba  sagte  es  nur, 
wenn  jemand  für  sich  selbst  bläst.  —  Wozu  ist  dies  demnach  zu  lehren  nötig!?  —  Man 
würde  glauben,  er  könnte  den  Kopf  herausstrecken,  während  sich  die  Posaune  in 
der   Grube  befindet,  sodann  würden  die  Töne  verhallen,  so  lässt  er  uns  hören. 

R.  Jehuda    sagte:    Mit    einer    Posaune    von    einem    [lebendigen]    Brandopfer    darf 
man   nicht   blasen,    hat    man    geblasen,   so  hat   man   sich   seiner    Pflicht  entledigt;    mit 
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der    von    einem    Friedensopfer    darf    man  8t2V*i2  \St2  SÄ''  S*?  j;pn  CS1  ypn""  N*?  Ct:*?!:*  b^ 

nicht  blasen,  hat  man  geblasen,  so  hat  man  rh    »Sps:    ~2    '?yt21°  ]V3   SM    n'?'»j;i2    n^"  n'?1j;  pes.27a 

sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt.  —  Aus  Sin  N-nD\S  inr:  n'?''*;t:  •'JZ  is'?l  C"'a'7i:''Y'?'in'? 

welchem  Grund?  —  Beim  Brand opf er  kann  ypm  in;'?  b';^  nt:\s'V*21  n'?  Ti-'pnJi^ini  ^"'m 

man  eine  Veruntreuung'"  begehen,    somit  r,  riT  inx  S2"i  112S  s'?«  Vpn""nD\S2  ypn  Sp  ""3 

wurde  es  profan,  sobald  man  eine  Verun-  Sä"»  mT  inSI  HT  ins'°1!2N  lin  Si'"'  s"?  HT  insi 

treuung  begangen  hat;  beim  Friedensopfer  n2i::*2'-"niT  21  nas''  nin"»:  miT'^  s'?  nTiO""  ^;',^^ 

kann   man   keine   Veruntreuung    begehen,  ISID'Z    Si""   Vpn   ENI   Vpn"'  s'?  niT    mi^j;   '?ir 

somit  bleibt  an  diesem  das  Verbot  haften.  \St:  iSX^  üb  Vpn  D^•^  Vpn^  üb  nUTin  n^V  bü 

Raba   wandte  ein:    Die  Veruntreuung  be- lo  it2N    inm^D'  nnyi^  Min^  nm^:n  V;  SS^tS 

geht  man  ja  nach  dem  Blasen,   somit  hat  nj;"'pn"l'?  ';^prh  ima  11"'2nt2  ns:n  11112."!  N21 

man  ja    mit   Verbotenem  geblasen!?  Viel-  12    Vipn'?    im»  "l21ü*I2  nSJ-    1"n!2n    mi';:    '7tr 

mehr,   sagte    Raba,    sowol   mit   diesem  als  TT'2nt:  nSn  "illi:.!  S2n  ICSI  nVi^  '?w'  "ypn 

auch   mit   jenem    entledigt    man   sich  der  mD''2  »S*?  '?2S  D^t2i:':n  mi2''2  i1Nl2n  "'S  vb";  n*D" 

Pflicht  nicht.  Darauf  aber  sagte  er,  sowol  u,  '^ty   n'?''2'L:   12   '?2112    |''"'V72t2    ns:n   "mcn    -I2nn 

mit  diesem  als  auch  mit  jenem  habe  man  inSü*  ncnn  nii:^2  s'?  '?2S  Caü'Jn  niJ:''2  niit2 

sich  der  PfHcht  entledigt,  da  ja  die  Gebote  1S£2   Si"^   HÄt:    '?2S1   1S22   '7SiaDn   ni2s'?   "'''? 

nicht  als  Genuss  gegeben  wurden.  cnV  Z'^bu  C\"l>'°  «"»anni   "Tu*  1S22    iS:2"'^\S*  jSQtTeM 

R.Jehuda  sagte:  Mit  einer  zum  Götzen-  1^21    '?2'?    np22  Sin   nn   C^^n    Sinu2    nülD* 

dienst  verwendeten  Posaune  darf  man  nicht  -'o  21  1t:S  1"'12T  '72'?  nL21ü'2  Sl"  nn  "'l21ü'  Sin*w'2 

blasen,  hat  man  geblasen,  so  hat  man  sich  ypinn  ni:21S  nST  S2"1^"112S  □''"'DIS  1^1S22ü•"■'l^•S  Rh. 33b 

seiner  Pflicht   entledigt,    mit   der  Posaune  cnn"  S!2\"n  int2  "[n    IJ^M    SL3''t:*2    Si^    V^Y 

von   e'"ner    abgewandten  Stadt"  darf    man  :in2T°  «2"  '?2S"''^2S  Sm  SJtSm  •1J:S  ni'D  '?12S  Coi.b 

'^  I _  _  Lv. 23,24 

nicht    blasen,    hat    man   geblasen,    so    hat  _|_b  .|n^Er3x  +  |  m  37     1     bs  +  M  36    ü    n-n  M  35 

man  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt. —  ||    -i.id  h»ü  sp  no'x  e^id  ^id  M  38     ||     ]^SinS  >pti  xSi 

Aus   welchem    Grund?   -    Was   von   einer  M  42    ü    u"r3  +  M4i    \\    k2i4-M40    Ij    sp  +  M  39 

abgewandten  Stadt   herrührt,   gilt  als  zer-  H    ^^^n  +  M  44    j|    nsitrn  M  43     1|     nsm-a   K^n   na« 

.  ••  .         j   1,   .   j  1        i-j     111   j-        r  il    nnn  — M47    11    ivh  M  4b    11    iijj  nd'i:}  kS+M  45 

trummert,  und  hat  daher   ideell    die  ertor-  l  l\.t  .0 

'  .  "^  '  .pDi?n:2  S2n  ''^s  im  So  M  48 

derliche  Grösse  nicht. 

Raba  sagte:  Wenn  jemand  gelobt  hat,  seinem  Nächsten  keinen  Genuss  zu  ge- 
währen, so  darf  er  ihm  dennoch  des  Gebots  wegen  vorblasen;  wenn  er  gelobt  hat, 
sich  der  Posaune  nicht  zu  bedienen  so  darf  er  dennoch  des  Gebots  wegen  blasen. 
Ferner  sagte  Raba:  Wenn  jemand  gelobt  hat,  seinem  Nächsten  keinen  Genuss  zu 
gewähren,  so  darf  er  ihn  in  der  Regenzeit  mit  dem  Entsündigungswasser''  bespren- 
gen, nicht  aber  im  Sommer.  Wenn  jemandem  durch  Gelübde  die  Benutzung  eines 
Quells   verboten  ist,   so   darf   er  da  in  der  Regenzeit  des  Gebots  wegen  ein  Reinheits- 

V 

bad  nehmen,  nicht  aber  im  Sommer.  Man  Hess  dem  Vater  Semuels  sagen:  Wenn  je- 
mand gezwungen  wird  und  Ma99ah  isst,  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht  entledigt.  -  ^Wer 
soll  ihn  gezwungen  haben,  wollte  man  sagen,  wenn  einer  von  einem  Dämon  be- 
wältigt wird,  so  wird  ja  gelehrt:  Wenn  jemand  zuweilen  gesund  und  zuweilen  när- 
risch ist,  so  gilt  er,  wenn  er  gesund  ist  in  jeder  Beziehung  als  vernünftig,  wenn  er 
närrisch  ist  in  jeder  Beziehung  als  irrsinnig.  R.  Asi  erwiderte:  Wenn  einen  Per- 
ser gezwungen  haben.  Raba  sprach:  Hieraus,  dass  man  sich  der  Pflicht  entledigt, 
wenn  man  ein  Lied  bläst.  -^  Selbstredend,  das  ist  ja  dasselbe!?  —  Man  könnte  glau- 
ben, der  Allbarmherzige  hat  ja    angeordnet  jMa99ah  zu  essen,  was  er  auch  gethan   hat, 

30.  Cf.  Lev.  5,15.  31.  Cf.  Dt.   13,14  ff.  32.  Cf.  Lev.   Cap.   14. 
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p  >*:2ü*:2p  sin  s:2'^*;2  pD';n:i  \s\"n  2T)2  n*;nn  hierbei,   aber  wo   es  heisst:  "Time  Erinne- 

pes.ii4b  n^2\n\S*  n:n2  mrni  ]\S  nrj::  SZI  IZCp  Sä\s*  ndig  drs  /jin/iblascus,  sei  dies  mir  als  eine 

Ber.iaaivr    CS    i^.'y'^^T]    ]:2T  V":,!!   min2    smp    üM'"'  Uebung    zu    betrachten,    so    lässt    er    uns 

ilSi'?  U*?  p*'r'°1S'7  \S*:2  S*:»"'  S*?  IS'?  DSI  S:;*»  ^2"^  hören.   Demnach  ist  Raba  der  x\n.sicht,  bei 

Sn  -^:n'?  S-np;"  np  i^^,   i^r\   mnp'?   nnp'?   S'^  '-  [der  Ausübung  von|  Geboten  sei  die  Beab- 

""'"tfif  2  "''"^""^  '"'"''""^*  "^'"^  nD:rn  n"*;  mns  IDI^   hm'  Vr^'^:'  sichtigung  nicht  nötig.   Man  wandte  gegen 

rhyi2  h^^  1S  "1£1D*  '?1p  V:2i:*1  nD:rn  n'^Z'?  11:20  ihn  ein:   Wenn  jemand  in  der  Gesetzlehre" 

CS   IS*?   \S;2  SÄ''   S'?  IS*?  CS"!  S'jf"'  13*?  jVr    es  las  als  die  Zeit  des  Semälesens  heranreichte, 

mSD  V:2Ü*  Sni  >'i:2w*'?  Vi:2*u''?"S'?  ns'i'?  1::'?  jV:  so  hat  er  sich  seiner  Pflicht  entledigt,  falls 

Rh.29a  pi2n:  S*?!  V'^lü*  pirn:  n'2\"l\s*  sin  Si:'?^::  Il^n  i«»  er  es  beabsichtigt  hatte,  sonst  aber  nicht; 

ly    Si"'    S'?    V:21w'    \r\2r\l    S'?1    >:"':2Ü';2    *;'''2w:2  wahrscheinlich    ist    also    die  Absicht    der 

S*?!  ya'w'ID  |1irn:  Sa^'w'Z  ';"'aC*Q1  *;aiD*  jUriT^Ü'  Entledigung  erforderlich!?  —  Nein,  des  Le- 

llirn:  S'l^S  sin  S^'?*;;  Il^^n  ■l12Dr"V'21w    jlirnj  sens.  —  Er  las  ja!?  —Wenn  er   corrigirte. 

IS*?   n*?   nnrü'^i   ^r\n   >'^:2Ü':2   jUrn:   S'?1    V'^''*^^'  ~  Komme    und   höre:    Wenn    man  an  ei- 

n"''?   ~ias   '^mz:   n2J2    i^.'^l   S:^'?''!   I''^*'?''  Vpinz  i'»  nem     Bethaus    vorübergeht,     oder     wenn 

Er.96a-i:2S"  npS^  nZICC  T^iwC  iw\n  nn>'12  S'^S  ''■'2S  sich  sein  Haus  in  der  Nähe  des  Bethauses 

p:2T2  S'^S  jn"''?V  121V  irs'nVi'i^  ■i:21s'''':Su   n^S  befindet,  und  man  den  Schall  der  Posaune 

\yrh  rbr;^'  \rc'^   ]'"'j:2   S2S  12  p'w*"  21  2\"l?2  oder  das  Lesen  der  Esterrolle  hört,  so  hat 

ns  "plh  mün  min'"*''?  nilJI  '?\Sin  I^S"  S^Ü'*  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt,  falls  man 

Dt.1,11  in'?s  'n°  ji:2    '^h'O'l^    nns    n2"l2    rpCIS    ^snD*"'  -'o  dies  beabsichtigt,   sonst  aber  nicht;    wahr- 

ib.4,2^j;  i£2j-i   xV  ir^lS    nisSl    C2"'':^>'    TD''    C2\"i12S  scheinlich  ist   also   die  x\bsicht   der  Entle- 

^Jnpl  n^::2rn^'7  m2";  n^S  7121  jVZ  S2n  sni  12^  digung  gemeint!?  —  Nein,  des  Hörens.  — 

^"•0  S'^Jnm  C^''D  S'7T2"''i:''pO>   ''S^2  S2n  "I2>n  Er  hat  es  ja  gehört!?  —  Er   könnte  .auch 

hTm  31  nxs'T  ir7  Dx  M  50      /    ^^hs +Tf79  glanben,  es  sei  [das  Geschrei]  eines  Esels. 

II      13D  yr2tj'  sp  sn  i'iott'S  laS  1112  dx  m  52     |i     «aSi  2r.  Man  wandte  gegen   ihn  ein:   Wenn  [beim 

II  -lOiK  —  M  55     n3:r2  xn  xoSt  sS  i^cS  M  54  !|  nao  M  53  Posaunenblasen |  nur  der  Hörende  und  nicht 

h2  n"Di  +  M  58     '    >c's  ^3  ^:2'c-  M  57        irsi  M  56  ^^^  Blasende,   oder  nur   der  Blasende  und 

.x'jtrs  INI  60         n-iin  — M  59         ;";::  vni3i2         -i^j        tt-         i  i_t,-ii.-...  -l^ 

'  nicht  der  Hörende  es  beabsichtigt,  so  hat 

man  sich  der  Pflicht  nicht  entledigt;  der  Hörende  und  der  Blasende  müssen  es  beide 
beabsichtigen,  einleuchtend  ist  es  nun,  wo  der  Blasende  und  nicht  der  Hörende  es 
beabsichtigt,  da  er  glauben  könnte,  es  sei  nur  [das  Geschrei]  eines  Esels;  wieso  aber 
kann  dies  der  Fall  sein,  wo  der  Hörende  und  nicht  der  Blasende  es  beabsichtigt? 
■ —  wahrscheinlich  also,  wenn  man  ein  Lied  bläst!?  —  Vielleicht,  wenn  er  nur  hin- 
einbläst. Abajje  sprach  zu  ihm:  Demnach  sollte  derjenige,  der  am  achten  Tag  [des 
Hüttenfestes]  in  der  Festhütte  schläft,  Geisseihiebe  erhalten"!?  Dieser  erwiderte:  Ich 
bin  der  Ansicht,  die  Uebertretung  begehe  man  nur,  wenn  man  das  Gebot  zur  Zeit" 
ausübt.  R.  Samen  b.  Abba  wandte  ein:  Woher,  dass  der  die  Estrade^'  besteigende 
Priester  nicht  sagen  darf:  da  mir  die  Gesetzlehre  das  Recht  erteilt  hat,  Jisrael  zu 
segnen,  so  will  ich  noch  einen  Segen  meinerseits  hinzufügen,  als:  ^^Der  Herr,  der 
Gott  eurer  Väter,  möge  euch  vermelireii'}  —  es  heisst:  ^^Ihr  sollt  dazu  nicht  hiiizit- 
fügen.  Hierbei  ist  ja,  sobald  er  die  Segnung  beendet,  die  Zeit  |des  Gebots]  vorüber, 
dennoch  wird  gelehrt,  er  begehe  dadurch  eine  LTebertretung!?  —  Hier  handelt  es  sich, 
wo  er  sie  noch  nicht  beendet  hat!?    —    Es  heisst  ja  aber:    wenn   er   beendet   hat!?    — 

33.  Lev.  23,24.  34.  Den  Abschnitt  vom  Semä  (cf.   Bd    I  S.  1  N.   1).  35.  Da  man  mit  dem 

Schlafen  ein  Gebot  ausübt,  auch  wenn  man  es  nicht  beabsichtigt,  u.  da  man  nur  7  Tage  in  der  Fest- 
hütte schlafen  muss,  so  begeht  man  mit  diesem  Gebot  das  Verbot  des  Hinzufügens.  36.  .\m  8.  Tag 
ist  dies  überhaupt  kein  Gebot  mehr.         37.   Da  die  Priester  den  Segen  lesen.         3S.   Dt.  1,11.         39.   Ib.  4,2. 
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Wenn  er  einen  Segen  beendet  hat.  —  Es  ^:«tr''  Vmsn^  '72  n^''D  «"»innf nnS  nsi^  W'^ü' 
heisst  ja  aber,  wenn  er  die  ganze  Seg-  mn  X2nnS  Nliri*  n^'?  ^Sinti  tiil'  ]V2  S2n 
nung  beendet  hat!?  —  Anders  ist  es  hier-  ]jm  Snc\"l  S::21  Sin  n'^aiiT  StDV  ^''h^2''  "[nSu! 
bei,  da  wenn  er  in  eine  zweite  Gemein-  nns  -jnis'Vjn^:^  imj;n:D*  nns  njnC2  ]^:n^]n'  zebTo» 
Schaft  käme,  er  wiederum  die  vSegnnng  r>  ijny  y21S  ini^D  p"lX  ]nc  nns  ni"!!^"'  Unr 
lesen  würde,  so  gilt  der  ganze  Tag  als  -UilS  ■lTj;"'\S  ■'3"l  nns  ]n:22  pIN  jn:2  pIS  ]nt:2 
Pflichtzeit.  —Woher  entnimmst  du  dies?  ]n!23  i:nr  nt21S  >X'in^  ^21  yms  ]n:22  i:n:^ 
—  Es  wird  gelehrt:  Wenn  [das  Blut  von  bz  b';  n31>'  Nin  nn  "iT^^'^S  ^m  ^b  l'QÜ  nns 
Opfern]  von  denen  einmal  gesprengt  wird  b2  b]!  izr;  Kin  nn  yD'in"'  ''21  l'?  naS  >'i;n 
sich  mit  ebensolchem  vermischt,  so  wird  es  i"  rpDin  '?2  "112N:  N*?  "W^'^bü  ^2"^  ^b  "ICS  T^^Diri 
einmal  gesprengt;  von  denen  viermal  ge-  nt:s:  s'?  ^D'iri"'  ^21  ib  "^^ü  It^'ip  SIHD'::  S'?S 
sprengt  wird,  mit  ebensolchem,  so  wird  es  ^21  1CS  "n>'1  1!2i'V2  NinD*2  S*?«  •;-i:n  '72 
viermal  gesprengt;  von  denen  viermal  ge-  n^ü';  iS*?!  Vi:n  ^72  ^y  m^V  nn:  S'7D'2  J.'trin"' 
sprengt  wird,  nicht  mit  solchem,  von  denen  n"'D";i  rpDin  b2  b";  DI^V  nn::i*2  "jT'^  nD*>t: 
einmal  gesprengt  wird,  so  wird  es,  wie  R.  i-^  n:n!2  ""''7  2''nn  |r2  srn  Sm  ^Tl  nU';^ 
Eliezer  sagt,  viermal,  wie  R.  Jehosuä  sagt,  üVu'd''  izyn  "^llpl  n'':t2T'7"  n'''7  niZy  '\^22:2' 
einmal  gesprengt.  R.  EHezer  sprach:  Man  ^cnnc  l'7\S1  ]V2  pnoSl  WWü^  Mib  rpDin  '72 
begehe  ja  das  Verbot  der  Verminderung!?  XI2V  "^'712  n^rt2  HTti''  nn'°  snns  S1212  H^*? 
R.  Jehosuä  erwiderte:  Man  begehe  ja  das  p^b';  -|21>'  r\^^^  yD'in*'  ''21  ■l2Dp  St:'7''Y' .T'jrST 
Verbot  der  Hinzufügung!?  R.  Ehezer  ent-  -'o  12  p\y''  21  pni2Sp  "'2n  ]JS  p!2T2  übu'  ^b^2H 
gegnete:  Das  Verbot  der  Hinzufügung  er-  N*n''n2:2  2\"nÄT  j\'T':n:2  p''2ü*  S:^^::  ""Sl^  X2S 
streckt  sich  nur  auf  das  gesonderte  Gebot.  \V2  2\"ni2  S'7  ü:2';'ö  \St2  jn^nt:  |\"i^jnr2:2  2\m'7 
Darauf  erwiderte  R.  Jehosuä:  Auch  das  Ver-  n''r:2  nTt:"  "'p  SnnS  N"i212  r\''b  "»liinii  l'7\sn  , 
bot  der  Verminderung  erstreckt  sich  nur  auf  •'!2"inj:  \Xl"jr2  "»liJ  Sn^n2  Sin  .T-il^T  SliV  n"''712 
das  gesonderte  Gebot.  Ferner  wandte  R.  Je- 20  ^-it  n"':!2T  S!2'l"'  n"''712''"]"i2J2  lin  SnnS  ST12*/' 
hosuäein:  Wenn  du  nicht  gesprengt,  so  hast  \^  N2n  2\"i''  s'?!  ''JD  S*?  cnn  S2S  "12  pt:*" 
du  das  Verbot  der  Verminderung  begangen,  p  54  \\  ^3np  +  i^63^  |t  ^sm  M  62  r~D"DB'3  rFöi 
jedoch  keine  That  mit  den  Händen  aus-  +  m  67  |i  nanr^a  M  66  jj  'Si3  n'S  M  65  ||  Mtht 
geübt,  wenn  du  aber  wol  sprengst,  so  hast  m  70  1;  n"a  mco  —  M  69  ||  n^aan  M  68  l;  nns 
du  das  Verbot  der  Hinzufügung  begangen      il^Kj^a  +  b  .«in  +  M  72    |!    na  M  7i    1|    >Dnp«^  ^^2  + 

iSisi  M  74      "      niD  nijirs    nrs   -nn    n^anpsS  M  73 


.n^S+;M  75 


und  auch  eine  That  mit  den  Händen  aus- 
geübt. In  diesem  Fall  ist  ja  die  Zeit  [des 
Gebots I  vorüber,  sobald  man  einmal  vom  Bhit]  des  Erstgeborenen^"  gesprengt  hat, 
dennoch  lehrt  er,  man  habe  das  Verbot  der  Hinzufügung  begangen,  wahrschein- 
lich also,  weil  wir  sagen:  wenn  er  ein  anderes  Erstgeborenes  zur  Darbringung 
bekäme,  würde  er  ja  wiederum  sprengen,  somit  gilt  der  ganze  Tag  als  Pflichtzeit.  — • 
Vielleicht  aber  ist  R.  Jeho.suä  der  Ansicht,  man  begehe  [das  Verbot  der  Hinzufügung] 
auch  nicht  zur  Zeit  des  Gebots!?  —  Wir  meinen  es  wie  folgt:  weshalb  lässt  R.  Sa- 
men b.  Abba  die  angezogene  Misnah  und  erhebt  einen  Einwand  aus  einer  Rarajtha, 
er  sollte  ihn  ja  aus  der  Misnah  erheben!?  —  also  deshalb  nicht,  weil  wenn  ihm  ein 
anderes  Erstgeborenes  zur  Hand  käme,  er  wiederum  sprengen  würde,  und  somit  der 
ganze  Tag  als  PfHchtzeit  gilt,  —  dies  gilt  ja  auch  von  der  Barajtha:  wenn  er  in  eine 
zweite   Gemeinschaft  käme,  würde    er  ja  wiederum  die  Segnung  lesen,  somit  gilt  der 

V 

ganze   Tag   als    Pflichtzeit.    —    Und    R.  Samen  b.  Abba!?    —    Das    Blutsprengen    nmss 
er  ja  eventuell,  während  die  Wiederholung  der  Segnung  von  seinem  Belieben  abhängt. 

40.    Ivveiituell;  das   }•..   gelKJrl  /.u   den   Opffrn,   deren   Blut   einmal  gesprengt  wird. 


Rh.27li 
28 
tRh.2 
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S"?  ns:;'?  "1:2s  S21  ■]n2C'°S'?  ""JZ  \'<  ']12t''''';2  Raba  erklärte:  Der  Pflicht  eiitledio-t  man 
^21^  D^tST  jnÄ  Sm  7^:^^2  ^V;  m^VV  "Jn:  ^V-  sich  ohne  dass  man  es  beabsichtig-t,  die 
nSi''?  S2T  -ir2S  s'?«  n:nr  ^V-  J^'^"'  ll-V'^"'  V'^*^"''  Uebertretun«-  begeht  man  jedoch  nur  durch 
ah^  njnr    ■'p  S'?  1:1:72    ■ni';'?    n:n2    ''V2    n'?      Beabsichtigung.   —   Nach    R.  Jehosuä    be- 

Rh.3ib -"'V'iw'?  S1''T  "21  rf'?  "iriS  :njn2  "^2  i::::T2  ^"-  geht  man  ja  beim  Blutsprengen  eine  Ueber- 
Foi,29n:n2  •'•;2  yc'w'a  12Dp  Sa*?«  "'?  ypm  |n2\S ''  tretung  ohne  dass  man  es  beabsichtigt!? 
b  •in"2  n'Jl*^'  Mi  712:2-  n"2  "mns  12r;  -"-'  "'2"n":2  Vielmehr,  erklärte  Raba,  der  Pflicht  ent- 
n'?"':^  blp  in  "iSVw  b^p  ';üü'^  nD:2n  ^"2'^  11^:2  ledigt  man  sich  ohne  dass  man  es  beab- 
12*?  ]V2  "21  SÄ"'  üb  IS*?  CS"!  SÄ"  12^?  \V2  CN  sichtigt,  die  Uebertretung  begeht  man  zur 
S2n  n''"l*'T  an';!^  p2'':2  Sp  X"?  "]S"n  "l"  \S:!2  k»  Zeit  des  Verbots  ohne,  nicht  zur  Zeit  des  Ver- 
Sn  arzh';    -"'?12N   n\-ivn  p^p'DV  112"^  n"''?C*2      bots  nur  mit  Beabsichtigung.  R.Zera  sprach 

Rh.28b  ^"'^'w't:  p"l2n:  yr^'v:*::  |n2n:  S*?!  Vlilü*  ]n2n:  V:^'^:'  zu  seinem  Diener:  Blase  für  mich  und  be- 
V":2w.21  >':2'iu  ]n2n""w'  t;  sä"  S"?  V^Tw*  jn2n:  s'?!  absichtige  es.  Er  ist  also  der  Ansicht,  der 
l^SÄV'?  V!2Vw''vt2*u  n:2  yi^Vwl  S"12n  ^'"l^u::  '':np  Blasende  müsse  es  beabsichtigen.  Man 
S^n  \s:in  sä"  S'?'°":npl  ItiÄV*?  V";:::*:^™^"'^'^*^  ^l^*  '■'•  wandte  ein:  Wenn  man  an  einem  Bethaus 
"2^'  V":2ü'l5  V"2ut:"l  ll^ÄV'?  V:2Tw  >21i:'  S":rn  ^  vorübergeht,  oder  wenn  sich  sein  Haus  in 
wb'u'Z  '2^'\^^a  C"12T  r^^Z  "DV  "21  ncs  12"n  der  Nähe  des  Bethauses  befindet,  und  man 
:>;"Dw^:i  yi^lü-*  |"12ri"u  t;  sä"  s'?  l"n"2  '?2S  112ä      den  Schall  der  Posaune  oder  das  Lesen  der 

[^■"j]  -ilOiai  bs~ll£'"  "'Z:!  n"'  HK'O  Dn"  Iü'SD  n"n|^g|      Esterrolle  hört,  so  hat  man  sich  der  Pflicht 

'"  nn21tr  IS  nnrhn  DYZ')]:  Hl^'C  bz'  l"!"  "21  \Mm  -'"  entledigt,  falls  man  dies  beabsichtigt,  sonst 

pbrncc  bs~!*^'"  rna*  ];21  bz  "p  "^Clb"  sbs  ncnt'C      aber  nicht;   was   nützt   ihm  nun  seine  Be- 

□^Cl^'ZLI'  Cnizs'p  U2b   ns  ]^'2V'C'r2f  nbv^  ^^bz      absichtigung,    wenn  jener   es    nicht  beab- 

nns  12-12  SK1^2  C^'pSi:  vn  is'p  CSl  Di^,2:nc  vn      sichtigt  hat!?  —  Hier  handelt  es  vom  Ge- 

Nm.2i,8b2  n"m  D:  bv  ins  □"tin  r]-T^  -j*^  nzy  ^.r2M<  meindebeorderten,  der  an  die  ganze  Ge- 
n^nc  \l'nfM<  n^CC  \i;nf^2)  ^m  ms  ns^l  -|li:':n  -'^  meinde  denkt.  —  Komme  und  höre:  Wenn 
piZyii'ofn'pyD  "D'PZ  j^'pznDO  bsi'^ili*  |Q12  sbs  [beim  Posaunenblasen |  nur  der  Hörende 
'  ZT^    i      L  ,  -.  „  :,    r      TTT:      und  nicht  der  Blasende,  oder  nur  der  Bla- 

M  82  II  lasyS  +  M  81  '  k'?— M80  l;  'tt-a  — M  79  sende  und  nicht  der  Hörende  es  beab- 
II    eine?  M  84     j|     u2h  i'anroi  M  83     j,     S«"ic'c  ]f2Tn      sichtigt,  so  hat  man  sich  der  Pflicht  nicht 

.n'^i'oS  P  86  ii  trn:  —  M  85  entledigt;  der  Hörende  und  der  Blasende 
müssen  es  beide  beabsichtigen.  Hier  wird  also  vom  Blasenden  gleichlautend  wie  vom 
Hörenden  gelehrt,  wie  der  Hörende  nur  sich  entledigen  will,  ebenso  auch  der  Blasende, 
dennoch  lehrt  er  man  habe  sich  der  Pflicht  (nicht)  entledigt!?  —  Hierüber  streiten 
Tannaim;  es  wird  gelehrt:  Der  Hörende  höre  für  sich,  der  Blasende  blase  wie  gewöhnlich; 
R.  Jose  sagt,  dies  gelte  nur  vom  Vorbeter,  beim  Privaten  aber  entledige  man  sich  nur 
dann  der  Pflicht,  wenn  der  Hörende  und  der  Blasende  es  beide  beabsichtigen. 

l^^-D  sobald  Mosch    seine  Hand  erhob,    da  siegte  Jisrae'l  c";    KONNTEN   denn   die 
HÄNDE  Moses  einen   Krieg  führen  oder  einstellen!?  dies   besagt   viel- 


mehr,  SOBALD    DIE   JlSRAELITEN   NACH    OBEN    SCHAUEN    UND    IHR    HeRZ    IHREM    VaTER 

im  Himmel  unterwerfen,  so  siegen  sie,  wenn  aber  nicht,  so  fallen  sie.  Des- 
gleichen HEISST  ES:  '^Fertige  dir  eine  Brandschlange  an  und  befestige  sie  an  einer 
Stange:  zvenn  dann  jemand  gebissen  wird,  so  schatte  er  hinauf  Z7i  ihr,  tcnd  er  wird 
am  Leboi  bleiben;  konnte  denn  die  Schlange  töten  oder   am   Leben  erhalten!? 

VIELMEHR,     SOBALD     DIE     JlSRAELITEN     NACH    OBEN     SCHAUEN    UND    IHR    HeRZ     IHREM 

Vater    im   Himmel  unterwerfen,  genesen  sie,    wenn   aber   nicht,    so  werden 

4L   Ex.    17,n.  42.   Nuni.  2L8. 
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SIE   VERNICHTET.    Der   TaUBE,    DER  BlÖD-       IN'P    CNI    |\N*2~'rC    VH' l:'^J2'\L'2Z'   Cn^Zii^    CZ*?   PN* 

SINNIGE  UND  DER  Minderjährige,  KÖNNEN     nj<  ]\S"'iJic    pN^^jlTpi   r\i2rz'  ^nn    cpic^:   vr]"' 
DIE  Gesammtheit  ihr-er  Pflicht  nicht     -1212  Z"'''inD  irNB*  hz'bbzn  ni  ]n2in  "'-I"'  c^-^n  Ber.2ob 
entledigen.  Die  Regel  hierbei  IST:  WER  ;|n2in  "»"i  D""!*!/"!  nx'ViJic  i:""« 

SELBST  ZU  ETWAS  NICHT  VERPFLICHTET  IST,   5   ISVk:*   n>'^pn2    |"'2"'''n    '?2-"  |:2n    IJP     .i4"1133  Ar.3btRh,2 

KANN    DESSEN     DIE    GESAMMTHEIT    NICHT       □mniD'!::    C^12>'1    Cn;     C'^SI'l:'"'!    ci'?!    c'':n2 

entledigen.  jmn  j2  r'im  i2V  v^n^'  •'2'°Dir:m:si  DVt2:2rL2i 

GEMARA.  Die  Rabbanan  lehrten:  Alle  i:\SD*    ns    nSi  1:^12  ns  S^  S^inr:  irs    2112:2112 

sind  dem  Gesetz  des  Posaunenblasens  un-  irsü'  ns  S'?  '?2S  irii  ns  S"'j:i:2  Dir:!"!!:«  iri2 

terworfen,  Koheniten,  Leviten,  Jisraeliten,  u»  n'?  «''^1:2  'ia\S  ]"'Tin  ]2  Vi'm  12>'  ri'n'w'  "»ri  Vj^T2 

Proselyten,  freigelassene  Sklaven,  der  Ge-  |''2''''n  ^2."!  "112  ~i:2S  li:^^  1J\Su   ns  s'?!  ia'':2  ns 

schlechtslose,    der    Zwitter    und    der    teils  -'S    Sl2"'t:*2   cSsiü*"'!   2^1'?   2^:n2   iSVw    n>"'pn2 

dienstbare  inid  teils  freie  vSklave.   Der  Ge-  -"''?  S2n'L2iN  2'':n2  "'2"'"'n"';2"']SJ2  ''2"'"'n"';2  S'?  "'ll''' 

schlechtslose    kann    weder    seinesgleichen  n\n^  n^Tin  2T''2\"121  '?\Siri  SriiS  "jn^T  Np^D  Nm.29,1 

noch  Andere    der  Pflicht    entledigen;    der  i:^  SI.t'SI^V    im   nV"'pn2    N\S    ri\T''?"l   jSI^    22*? 

Zwitter  kann  seinesgleichen  entledigen,  An-  '?2"T  m>;''pn2'"in3n\Sl  ^\Sin  2''jn2  ^l^^  2''"'n"':21 

dere  aber  nicht;    der   teils    dienstbare  und  n:2\S  22\-iSv  h^;  mrin2  2nvpm  2\-l21  nrw  ü  it.io.io 

teils  freie  Sklave  kann  weder  seinesgleichen  N2~f  miiVin  2ni"l  ''!2"t  ■'J2  p  ycü'lip  'l2''''n"''?  n'? 

noch  Andere  der  Pflicht  entledigen.  '?\Sin    srt:«    1^';!    üphü    ^Til'iS    iSSs    IST^* 

Der  Meister  sagte:  Alle  sind  dem  Ge- L'u  m212'?'l    "V^il'?    "jw'n    ü'Sl'?    '?2Vi"i    mü*  pm  Rh.26ii 

setz  des  Posaunenblasens  unterworfen,  Ko-  tl'STl    "1^:22    n\1\S    ^2Vn  mi'J22  nM\S'T    iS:2 

heniten,  Leviten,  Jisraehten;   selbstredend,  '?2in    mi";22    Injn"''?!    '?\Siri    2"':-2    "»jm    nrwM 

wer    sollte    verpflichtet    sein,    wenn    nicht  2'?1>*'?    )'''?Si:i    c'?!^'?    |n21I2    2"'l'?1    2"'J-2   pm  Ar.ssf 

diese!?  —  Dies   ist   wegen    der    Koheniten  fp  >':2ü*!2p  M^^H''^  S*?  nai:'n  wSll  nri^2  S^\S 

nötig;  man   könnte  glauben,    da  es  heisst  20  ns  x'?  S''ii:2  1j\S*  imn  j2  Vim  12>'  Vin'w*  '':2 

M/j  7^«?^  rt'rj-  Läriiiblasciis  soll  er  euch  gel-  lOi'V'?!    S:in   21  1t2N   iri^   i:\SU*  nS    sh    ir!2 

/f;?,    so  seien    nur    diejenigen  verpflichtet,  SJiy    \S!2    SJIn    2"lS    jCn:    21  r\^h  ■i:2S    »S''i112 

für  die  das  Blasen  nur  einmal  im  Jahr  statt  nil'^n  1i*  p^2121  rm2";  Ti  \-l»S*  s'?l  s'?!  2nns'? 

hat,  nicht  aber  die  Koheniten,  für  die  das  Ti  p''3!21   nnn   nn2y   IS   \"1S   S*?   "'Di   i;2ÄV'? 

Blasen   das   ganze  Jahr    statt  hat,    wie  es  m  9o""|rn""^Dnnsln"89  \\  '^T.r.  yy»  M  88    ||    an  M  87 

heisst:  ^V//;-  sollf  zu  euren  Braiidopfeni   mit  m  Q3  j|  13 -j- M  92  i  sS  Ssicm  "iS  'sna  M  91     '|    loi 

TroDipeten  blase Ji,  so  lässt  er  uns  hören.—  ii   x:n  M  95    ||    «nc  rh\2^  n^'pr-  M  94    ;,    ':n  2«>nD 

Ist  es  denn  gleich?   da  geschah    es  ja  mit  mS^u-a  n>sD3  nuDC-nai  ni;«pT'  n-joti-n=  in:n^'7T  >nj+M  96 

Jlrompeten,  hier  aber  mit  der  Posaune!  — 

Vielmehr,  das  ist  deswegen  nötig;  da  gelehrt  wird,  die  Jobelfeier  gleiche  dem  Neu- 
jahrsfest hinsichtlich  des  Posaunenblasens  und  der  Segensprüche,  so  könnte  man  glau- 
ben, für  den  das  Jobelgebot  statt  hat,  habe  auch  das  Neujahrsgebot  statt,  für  die  Kohe- 
niten aber,  für  die  das  Jobelgebot  nicht  statt  hat,  wie  gelehrt  wird,  Koheniten  und 
Leviten  dürfen  [Grundstücke |  stets  verkaufen  und  stets  auslösen^^  habe  das  Neujahrs- 
gebot  nicht  statt,  so  lässt  er  uns  hören. 

<'Der  teils  dienstbare  und  teils  dienstfreie  Sklave  kann  weder  seinesgleichen 
noch  Andere  der  Pflicht  entledigen  >.  R.  Hoiia  sagte:  Sich  selbst  aber  wol.  R.  Nali- 
maii  sprach  zu  R.  Hona:  Wol  deswegen  Andere  nicht,  weil  die  sklavische  Seite  nicht 
die  freie  Seite  der  Pflicht  entledigen  kann.  —  dies  sollte  ja  auch  von  ihm  selbst'  gel- 
ten:  Seine    sklavische    Seite   kann  ja  nicht  seine    freie    Seite    entledigen!?    Vielmehr, 

43.   Ib.  29,1.         44.   Ib.   10,10.  45.  Cf.  Lev.  25,14  ff.  ' 
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i:\s*   ^:2'^';'?   T^Ü  pn:  21   ICX  SSs*  nnn  mi^n  sagte  R.  Nahman,    auch  sich   selbst    kann 

|mn  p  rsm  12*;  ViW:;  ^12  ^rn  ^a:  S^:ri  S^i-i;^  er  der  PfHcht  nicht  entledig-en.  Ebenso  wird 

NTT  ^2-n  iTn2  nzns  ^Jn  :N^*;;i:2  irs  1I2i'V^  r,«  auch  gelehrt:    Der    zur  Hälfte    dienstbare 

pn    S^ilD    Xi'^C*    ^2    '?•;    r|S    \b^2  m^nZH' "?:  und  zur  Hälfte  freie  Sklave  kann  auch  sich 

CS!  S^i'i:2  Si"^  sS  CSD'  ]^M  nn;i  nnhn  ^212:2  :>  selbst  der  Pflicht  nicht  entledigen. 
Coi.b.Tiii  hü  cnSn   n2n2'  S2n  ^>;2   S^äi::  irs  Si"^  Ahaba  b.  R.  Zera    lehrte:    Der   PfHcht 

Sin  n2ini  ]V2  in::   CVn  üll^p  h'u'  ]^\-)  ^2121  aller  Segensprüche  kann  man  Andere  ent- 

];i2ü    Nil    S\n    n2in    inb    -212'*  Xa'?!  in*  p^SO  ledigen,  auch  wenn  man  sich  selbst  bereits 

tt'npa  mn  ^SS'' 2-1   •'2  p^in   ^2   ^rs   2n   nSiSl  entledigt  hat,  ausgenommen  sind  die  Segen- 

nn^  tt'np::  mn  Sn2T:2  n^cns  V,S'  mn  ^21  ]b  10  sprüche  über  das  Brot  und  über  den  Wein: 

CS  S^S  i^nmsy  nons  eis'  ons^  S'?  ]:2T  in  hat  man   sich  selbst   noch  nicht  entledigt, 

in^2   ^:2h^   Vllb   sm  oms  '?2S  cn^y   S21S    |2  so  kann  man  Andere  entledigen,  hat  man 

'2  b';  r|S  n'?^:j:21  '?^n2l'  mi"j:2  ]2:n'7  n2  sich  selbst  bereits  entledigt,  so  kann  man 

;S"'Ä1I2  Andere  nicht  entledigen.   Raba  fragte:  Wie 


ifv  ^: 


II  «SB  M  99  I  c  n  x:tt'  xS  M  98  ||  msün  M  97  ist  es  bei  den  Segensprüchen  über  das  Ma9- 
:t\2  M  4  11  cnnsS  ]M  3  1  ms  —  M  2  |  in«  M  1  cabrot  und  über  den  Wein  des  Weihse- 
gens'"; kann  man  Andere  entledigen,  da  diese  ja  Pflicht  sind,  oder  giebt  es  hierin  keinen 
Unterschied?  --  Komme  und  höre:  R.  Asi  erzählte:  Als  wir  bei  R.  Papi  waren,  pflegte 
er  für  uns  den  Weihsegen  zu  lesen,  und  als  seine  Pächter  vom  Feld  kamen,  las  er  ihn 
wiederum  für  sie. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Alan  darf  für  seine  Gäste  kein  Brot  [zum  Segenspruch] 
anbrechen,  ohne  mit  ihnen  mitzuessen,  wol  aber  darf  mau  es  für  seine  Kinder  und 
seine  Hausleute.  Der  Pflicht  des  Loblieds  und  der  Esterrolle  kann  man  Andere  entle- 
digen, selbst   wenn   man   sich   bereits    entledigt  hat. 


'Z  -»i^D-;—.: 


VIERTER  ABSCHNITT. 


n2:t'2  m^■^b  bn*kj'  n:ir'n  ;i\sn  bu*  2rc  DI 


N    EINEM  MIT  EINEM  SabBATH   ZUSAIM- 
MENTREFFENDEN    NeUJAHRSFESTTAG 


("»ypin  in'i'Li'  iNZi  p  ]jnv  p~!  ]^pnn  it'npcn  n"'2  pflegte  man  im  Tempel  zu  blasen,  nicht 
sb  iTj;':'«'  ""ZI  "ICN*  in  n^2  12  Wli/  Cipc  ^22  aber  in  der  Provinz.  Als  der  Tempel 
i"i?2vN  n2':52  n:i2^2  vsbs  \s*2i  p  pm""  p~i  i'ipnn  zerstört  wurde,  ordnete  R.  Johanan  b. 
i]"""!  n^2  12  ii'^z'  c^pü  b2  "inxi  n:2"'  inx  h  20  Zakkaj  an,  überall  zu  blasen,  da  ein 
[ij]i''i;  bzii'  nj2"'  bv  nT^pi  übtrn"'  nn\n  nxi  mj?f     Gericht   vorhanden    ist.    R.  Eleäzar 

.,,j,,i,jj  V  1     sagte,  R.  Johanan  b.  Zakkaj   habe  dies 
nur  für  Jamnia'  angeordnet.  Man  ent- 
gegnete ihm:    Sowol   für  Jamnia   als   auch   für  jede  Ortschaft,  da  ein  Ge- 
richt vorhanden   ist.    Auch   in  Folgendem    war   Jerusalem  bevorzugter  als 
Jamnia:  in  jeder  Stadt,  die  [Jerusalem]  sehen  und  hören  konnte,    ihr   nahe 

46.   Beim  Eingang  des  Sabbaths  und  der  Festtage.  1.   Sitz  des  Synedriunis  nach  der  Zerstörung 

Jerusalems. 
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LAG   UND   MAN  AUS  DIESER  DAHIN  KOMMEN  p^pin    NU':)    n'l^CI    HZrpl    n^ClIfl    HXn    J<\1K'' 
KONNTE,  WURDE  GEBLASEN,  IN  JaMNIA  ABER  Hzbz   pi    P^ZZ   N^N   jVpin    PH    N"?   nj^^ZV 

NUR  VOR  DEM  GERICHT.  1::.%*  »sr^n*?  12  ^i'?  ^21  n;:s  ^^^a  ^:n  saa  .&5"in3 

GEMARA.  Woher  dies?  R.  Levi  b.  Lah-  jinzT  ]Mi2'C''  i^iü  ins  2in2  N:^:n  12  N::n  ^21  Lv.23,24 

ma   erwiderte   im  Namen   des  R.  Hama  b.  5  N^'cZ'?  "M^  n^lin  CV  ICI.S  inS  2in21  HVlin  n.,,29,i 

Hanina:  Ein  Schriftvers  lautet:  ^EinRiihe-  Dr2  ]S2  n2D'2  nv-*?  '?niy  2112  cr2  ]N2  N^'J'p 

A?_^^,  r///r  Eriiinentiig  des  Läniiblasens,   ein  Sn^mN112    \S  S21  i:2S"?in2    mM*?    ^H'^:*    2112 

anderer  dagegen:  ^Ah  Tag  des  Läruthlaseus  SM  -2S'?::  is'?  ^7l^r;^  jJ^Vp^l  '2n  X*lp::2  SM' 

r//r   er  eiieh;    der   eine    spricht   also   von  '?2    ^Si::-^:*    ^21    S:ni' ^i:i>':2'?     Slp    7T^*J\Sl^b. 
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Pes.  69a 
Be?.17l) 
Suk.42l> 


einem  Festtag,  der  mit  einem  Sabbath  zu-  10  Jl^nil  isr^i*  n^^pn^nnr  Itt'yn  s'?  m2*;  n2S'?!2 
sammentrifft,  der  andere  dagegen  von  ei-  S21  l^S  «"^S  n2S^;2  nrSl  Ml22n  SM'^:*  nsn 
nem,  der'^auf  einen  Wochentag  fällt.  Raba  "2112  rP2  11?:i  Sin  ]:211  nt:*  SID'^C  sn^niSlO 
sprach:  Wieso  durfte  man  im  Tempel  blasen,  '?2n  ]\S1  121t:*  nv^pn2  ]^2^M  ^2n  "21  i::Sl 
wenn  es  laut   Gesetzlehre    [verboten]    ist!?      l'?^l  IT'2  IJ^'ü^  SC'^'  ni^T:'°12Vi:'  i1>"'pn2  ]\S72  Brjyb 

Suk  42  f^ 

ferner,  wozu  braucht  der  Schriftvers  dies  1.^  C^2in  illt:*i2  nias  V21S  i:i^2;"'l  11^'?"'  •'p2-  "'i'S  Meg.4b 
auszuschliessen,  wo  es  gar  keine  Arbeit  2-]nKV2  \7h:^-\  SC";l2  l^Ml  2'7l'?l  S::V12  l^Ml 
ist,  in  der  Schule  Semuels  wurde  ja  ge-  C";S  ]:21.i:n  nr  \X21  p  pnr  j21  ppnn  li'ipcn  n^2 
lehrt:  'Ihr  sollt  keinerlei  Arbeit  verrichten,  ]:nv  ]21  Cü^  i::s"n2-^*2  nVn'?  71"::-  t:\Sl  ^n  nns 
ausgenommen  das  Posaunenblasen  und  das  Cn'?  ICS  jH:  l"'  ll^S  VpnJ  niM2  ^42'?  \S2T  ]2 
Herausnehmen  des  Brots,  die  Kunstfertig-  20  ]n:  t}  li:2S  lypn'^'  inS"?  ]n:  12  insi  Vpn: 
keiten  und  nicht  Arbeiten  sind!?  Vielmehr,  ins"'  j^2^"^'::  ]\S1  -:2^2  ]ip  7';r::Z'l  122  ZT^  lt:S 
erklärte  Raba,  nach  der  Gesetzlehre  ist  es  ]2  pm^  p^  ppnn  s'?  liy'^S  ^21  ICvN  :n"J'>;a 
erlaubt,  nur  haben  die  Rabbanan  hierbei  insi  n:2^  ins  h  PCS  12^2  n:2^2  s'ps"  \X27 
Verbot  angeordnet,  nach  einer  Erklärung  ^^X^i-;^,  Sil  l^M  1*?  llCS  :p  P^Z  12  li'^iJ' Cipc  ^2 
Rabbas;  dieser  sagte  nämlich:  Alle  sind  dem  2.-,  nJ2^  inS  l"?  llCS)  PSlpSl  sn  ^2  l-^^:^2  S2\S 
Gesetz  des  Posaunenblasens  unterworfen  S2in  21  12S  (;]n  n^2  12  D'^ll'  QipD  "72  inSl 
nur  sind  nicht  Alle  des  Posaunenblasens  _m  5  ||  p"S  — M4  |[  na  +  MS  i|  nxnr^i  2 
kundig,  man  hat  hierbei  deshalb  Verbot  |j  's\si  M  8  jj  ix'?  «n  —  M  7  ji  s^n  — M  6  n  t'n 
angeordnet,  da  man  [die  Posaune]  in  die  !,  ''^•J'  «aK«  ><ipnS  «'•^ü-  nos  u-a  M  10  j,  wn  xm  M  9 
Hand  nehmen  könnte,  um  zu  einem  Kun-  ^^  ^^  ||  'DnoS=nvni  +  M  .roa^nr:  nnyn  S=  vm  +  B  11 
digen  hinzugehen,  es  zu   lernen,   und  man  ' 

würde  vier   Ellen  auf    öffentlichem  Gebiet  tragen.    Dies  ist   auch    der  Grund  bei  der 
Festpalme  und  bei  der  Esterrolle. 

Als  DER  Tempel  zerstört  wurde,  ordnete  R.  Johanan  b.  Zakkaj  an  ö. 
Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  traf  das  Neujahrsfest  mit  einem  Sabbath  zusammen, 
da  sprach  R.  Johanan  b.  Zakkaj  zu  den  Söhnen  Betheras:  Wir  wollen  blasen.  Diese 
erwiderten:  Wir  wollen  Beschluss  fassen.  Darauf  sprach  er:  Wir  wollen  zuerst  bla- 
sen, dann  Beschluss  fassen.  Als  man  bereits  geblasen  hatte,  sprachen  jene  zu  ihm: 
Wir  wollen  nun  Beschluss  fassen.  Da  erwiderte  er:  Alan  hat  in  Jamnia  das  Blashorn 
bereits  gehört;  nach  geschehener  That  ist  nichts  zu  wiederlegen. 

R.  Eleäzar  sagte,  R.  Johanan  b.  Zakkaj  habe  dies  nur  für  Jamnia  an- 
geordnet. Man  entgegnete  ihm:  Sowol  für  Jamnia  als  auch  für  jede  Ort- 
schaft, DA  EIN  Gericht  vorhanden  ist.  Diese  sagen  ja  das.selbe,  was  der  erste  Tan- 
na!?  —  Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen  bezüglich  eines  vorübergehen- 
den Gerichtssitzes.    (Man  entgegnete   ihm:    Sowol    für  Jamnia  als    auch    für  jede  Ort- 

2.   Lev.  23,24.         3.   Nuiii.  29,1. 
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Foi,30  jn    n^2    ^J22"  ]n    n^2   cyi   \St2  ]n    n^2    cyV      schaft,  in  der   ein  Gericht   vorhanden   ist.) 
nXT  -nyi  N2l"2\-ia  sH  ]n  n^2  '':22'\s*'?'t:*  ^p12S^      R.  Hona    sagte:    Nnr    mit    dem   Gerichts- 
niS*T   ir;"]   \s;2    ir  -:2^   b-;  nTiT  ü'?"w*1T  nnM      kolleginm. —Was  heisst:  mitdemGerichts- 
D^D•*lT2^   iS*^S   iTV' ^p^!3   nST   ^:npnr   S2^'?\S*      kolleginm?— in  Anwesenheit  des  Gerichts- 
^\22^2^''  ]n^n^    Typl^"^    r^'   nJZ^ZI   ]n^n^    l";p1.n  ■'i  kolleginms,  sonst  aber  nicht.  Raba  wandte 
:pV  n2  pn'i^  21  SnS  ^2  SnV'in^n^   l'ypli^  j'S      ein:    Anch    in  Folgendem    war  Jerusalem 
n'^  nJ2^2  n^^yr,  Smz^iT  Nn'''?^''  C^^d:^"*^:  IJSS      bevorzugter    als    Jamnia   ö;    was    ist    mit 
IX'^    N\S'°  a^';^pr\    '?p^    n^:iS"  ^p    t^•^j\S    v;:'^:'      «auch  in  Folgendem»  gemeint?  wollte  man 
pr2  N^C*  1^21  ]n  n^2  jJ2T2'Y^  r>l'^''"i  cyj'n^2l"      sagen,  das,  was  weiter  folgt,  so  müsste  es 
n^2  pTZ  S^w   j\S  jn  n^2  'p'2  n:2^21  ]n  iT2ioja  heissen:  in  Folgendem!?  wollte  man  sa- 
1^''£S1    y';pri    Sn*;2    ]n    ri^2   ;:2i2   Sn   S*?   ]^1      gen,  in  Jerusalem  haben  auch   Private  ge- 
]^2   |^>pin  c'?t:*n^2  l'l'Sl  S^  ]n  n^2  ^:£2''s'?'w''      blasen,   in  Jamnia  aber   nicht,    so  erzählte 
^:£2''-:2^2T  ]n  n^2  ^:i:2'\s'?t:*  ;^2  ]n  r,^2  ^:22''      ja  R.  Jichaq  b.  Joseph,  als  er  kam,  dass  als 
^jP^^l  S2\S*  sS   1^   rr2  "':£:2'\s'?t:' ,  ]\X  pi  n"'2      in  Jamnia  der  Gemeindebeorderte  das  Bla- 
Lv.25,9  ^'^^2';r\  cn22n  u"l"'2'  2\n2"l'\s-S  s:in  211  NnV'  15  sen  beendete,  kein  Mensch  etwas  mit  sei- 
2^^n   l^n^T    l^n"*   ^2w*    tC':'::    u2i"iS    ^22    ^211:'      nem  Ohr  hören   konnte,   durch  den  Lärm 
rT'2   2*;t   \SC  ]n   r,''2  Z';:  S:*-  21   ^.^^S  yipn'?      der  Blasenden!?  Wahrscheinlich  wurde  viel- 
nH  in  n''2   |:2?2   S*?::'  ■'pl2S':'''(n  rT'2  jaT2  jn      mehr  in  Jerusalem  sowol  zur  Zeit  der  Ge- 
ns   nmi    '?2T'T   -"J-  'l:'S-|    nV^pn''   N21  2\112      richtssitzung  als    auch    nicht   zur  Zeit  der 
iS::'''^\S  in"'2"l  Ü'^S   \S*:2  iri''2T  *w'\S*   i'''?'l2:2  r\2ÜT\  20  Gerichtssitzung   geblasen,   in  Jamnia  aber 
nC'V  i-Vi^:    Sm    {<2^^n:2   ^C   Snn\S   ir.ü'SI  t:'\S      nur    zur    Zeit    der    Gerichtssitzung,    nicht 
»gi.Hg.4as;2"i;  pT-*u*   nü";   nr^ü   ^2V'\S%-  S;2i:    'pn*\y      aber  ausser  der  Zeit    der  Gerichtssitzung; 
S'^w   l'?^2X1   ir,^22   ü^a    :ah   XSS"  nriiL:2  C^D*:      zur  Zeit  der  Gerichtssitzung  wurde  jedoch 
2"l    2\n:2    jn    r,"'2    ir2T2    ü'?!^'?'"  |n    ri^2    ]r2'2      auch   in  Abwesenheit  des  Gerichts   gebla- 
Rh.26brn212'?1   n>'"'pr,'?    n:ü'n   t:\S-i'?   ':'2V-  mü*' nü'D' 2.-i  sen!?  —  Nein,   in   Jerusalem  wurde   sowol 
ns  12  lü'T'p'u:*  |n  n""22  i''2  pjrpin  ^2?2'^*  N'?«      in  Anwesenheit   des  Gerichts,  als   auch   in 
t  i^i^«"^^^^^S~MM5     i^     n:-i  :\i  14     \\     pn  M  13      seiner  Abwesenheit    geblasen,    in    Jamnia 

U         II    ':»K  M  17     II     'vn''  r."s  n:2<;i  —  M  16     l|     'cn^a      aber  nur  in  Anwesenheit  des  Gerichts,  nicht 
U         II     >KTnn +B  20     il     n':-ixn  M  19    ||     mn  +  Mi8      aber  in    seiner  Abwesenheit.    Manche    be- 
f         n:2-VT2  .ns=^  p  Ta  '^b'?  m  22    ]     n-  i^«i  M  21      ^^^^^^^    ^-^  j^^j^^.^  R.  Monas    auf    das  Fol- 
II    PT2  M  23      i     p'vpn  xn'O  T2  ':d2  xn  k7  t'3  >;s3  ,       4   ,        ^^      .. ,  ^  ,,,     •; 

I      L  L^-vr  o«:;     1  -xr  o^  -  I      Li   tt  o^      gcudc :    A ///     V €7^0  fmimpstas[    sollt    ihr    in 

I    Kai.'i...'?2i  —  M  28     i|     h'zv  '?c'i  n"i  '7^'  n'^-in  M  27      eurem  ganzen  Land  die  Posanne  erschallen 

.x'?  +  B  30    II    n:i3^n  +  M  29      lasse n\  dies  lehrt,  dass  ein  jeder  zu  blasen 

verpflichtet  ist.  R.  Hona  sagte:  Nur  mit 
dem  Gerichtskollegium. — Was  heisst:  mit  dem  Gerichtskollegium?  —  Zur  Zeit  der 
Gerichtssitzung,  sonst  aber  nicht.  Raba  wandte  ein:  Das  Posaunenblasen  am  Neu- 
jahrsfest  und  am  Jobel  verdrängt  in  der  Provinz  den  Sabbath,  für  Mann  iind  Haus. 
Was  heisst  nun:  Mann  und  Haus?  wollte  man  sagen.  Mann  und  Weib,  so  ist  ja  die 
Frau  dazu  nicht  verpflichtet,  da  es  ja  ein  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängiges 
Gebot  ist,  und  zu  den  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängenden  Geboten  sind  ja 
Frauen  nicht  verpflichtet!?  Wahrscheinlich  ist  vielmehr  gemeint:  Jedermann  zu  Haus, 
und  zwar,  selbst  nicht  zur  Zeit  der  Gerichtssitzung!?  —  Nein,  nur  zur  Zeit  der 
Gerichtssitzung.  R.  Seseth  wandte  ein:  Die  Jobelfeier  gleicht  dem  Neujahrsfest  bezüg- 
lich des  Posaunenblasens  und  der  Segensprüche;  nur  wurde  am  Jobel  sowol  vor 
dem  Gericht,  das  den  Neumond   geweiht^,  als  auch  vor  dem  Gericht,  das  den  Neumond 

4.  Lev.  25,9.         5.   Dh.  das  Synedrium. 
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nicht  geweiht,  geblasen  und  auch  jeder  ein-  t^•"I^^  riS  ^2  lü'T'p  iibU  yi  r]''22  ]'^2^  tl^tnn 
zelne  ist  zu  blasen  verpflichtet,  während  am  V~  üb  nJDTi  D'S121  ylprh  ^''TI  l^n^l  l^n^  ^21 
Neujahrsfest  nur  vor  dem  Gericht,  das  den  j^Sl  Ül~n  nx  12  lü'T'ptt'  jn  iT'^n  S'7S  [""ypin 
Neumond  geweiht,  geblasen  wurde;  auch  l^n^'  l^n"'  b2  ]\S*  \SI2  >*1pn'?  2"'^n  ITi'^l  TU'^  b2 
braucht  jeder  einzelne  nicht  zu  blasen.  Was  ö  tr'siZI  j''T'n''  pvpin  '?2T'2Y' S:2'''?\S  ylpn^  i*»"»!! 
heisst:  jeder  einzelne  braucht  nicht  zu  bla-  pni"'  2*1  SnS  ''2  Xm  jn^n''  ]''>pin  |\S*  ^ij*k^•^ 
sen?  wollte  man  sagen,  am  Jobel  blase  jeder  xn^'pn  S"n2":>T  Sn"''?D*  D"'"'D!2  "1"  "'2  "lt:S  tpv  12 
einzelne,  am  Neujahrsfest  aber  nicht,  so  S\s''N"'V1pn  bp^  r\^jMi"'bp  D*"':\S  yJ2t^•  üb  n:2''2 
erzählte  ja  R.  Ji9haq  b.  Joseph,  als  er  kam,  üb'^y  \^2  ]n  n''2  'p]2''  \''2  ]''/p^r\  '72r2'T"'  IsS" 
dass  als  in  Jamnia  der  Gemeindebeorderte  ki  |\S  jn  n"'2  ji2T2''  nJÜ*"  tt'S~l21  ]n  n"'2  |t3r2" 
das  Blasen  beendete,  kein  Mensch  etwas  |;2T2  ]''2  '?2"1''2  nn''J2  ''inp'"«'?  ]n  n"'2  i!2"2"s'7rr 
mit  seinem  Ohr  hören  konnte,  durch  den  n''2  jCT2  übr/b  üb  jn  n'^2  pt2  üb'C  ]''2  jn  n''2 
Lärm  der  Blasenden !?  Wahrscheinlich  ist  "':£2  \^2  j^/pin  \n  n"'2  jü!T2  '72^2  ''jnp  ''2nf  jn 
gemeint,  am  Jobel  wurde  sowol  zur  Zeit  \''yp^^\  niu'n  Ü'\S"I2  jn  n''2  ''J22  N^?::'  i''2  jn  n''2 
der  Gerichtssitzung,  als  auch  ausser  der  Zeit  lä  >;-!  -1:2s  ''l^i  nJin""«  l"»!  n^2  ''J221  ]''"!  n''2  pT2 
der  Gerichtssitzung  geblasen,  am  Neujahrs-  ''21  Il^S  bMiü'  ]2  ''DV  ''2"l  "llSN  «ir^:  "12  S^^n 
fest  aber  nur  zur  Zeit  der  Gerichtssitzung,  •'2"l  '";2  ]''2UV  ]n  n"'2D'  ]12T  '?2'\s\s*  p^'pin  )\S* 
nicht  aber  ausser  der  Zeit  der  Gerichtssit-  ]''2Ü'V  jn  n''2  "int:  M^';  üb)  ~l)^';b  Tiyr:  Sin 
zung  am  Jobel  wurde  also  sowol  zur  Zeit  der  »S2"''?f' jj*'V2  jH  n''2  ]:2T  S12'?"'!  IS  S2\S*  Sm  |r>'2 
Gerichtssitzung  als  auch  ausser  der  Zeit  der -'0  :'=ir  n:2'>  '?y  nTn"»  ü'pti'IT  HHM  PS*  nj?1  np\-i 
Gerichtssitzung  geblasen!?  —  Nein,  that-  1^*S12  n2wV^  '1212  n>I21i:*  '?nJ2  i12D'r'?  *l21£  "Sil 
sächlich  nur  zur  Zeit  der  Gerichtssitzung,  S'12'?  n'?12''l  Cinn'?  ]'in  n2*i:'V'?  t:i3  ri21lp  inn 
und    zwar  ist  es   folgenderweise    gemeint:  JSInJ  rh  p^D£t2'?''°i212 

am  Jobel  wurde  zur  Zeit  der  Gerichtssitzung      ^-^-^y^'    tJ'lpCZ    bi:^:    D^lbn    HM    n:ri:\Sn 


sowol  in  Anwesenheit  des  Gerichts,  als  auch  25  tt'~p?::n    n">2    2ini2'C    "irisS*    DV    nnczi 


SuK.4ia 


in  dessen  Abwesenheit  geblasen;  am  Neu-  r\j^lü2  b'C^:  2'?t)  ün^Z'  \X21  ]2  pnv  ]21  l^pnn 
jahrsfest   aber    nur  zur   Zeit  der  Gerichts-  .^^^j^  ^^^2  F]jn  DV  sniLJ'l  'irnp^b  "^ZT  nVD'ii' 

Sitzung  und  in  Anwesenheit  des  Gerichts,      ^y  ^.^j^Y'tripO^  12?  ]:n2j;i  |'?:di"  .NI^üS 
Es  wurde  auch  gelehrt:  R.  Hiia  b.  Gamda         r  rrr^  TTT  ;^^i  T        l      ,7^ 

sagte  im  Namen  des  R.  Jose  b.  Saül,  im  ^  34  |j  ,^t,  _  ^^  33  j,  j.,^^!,  ,„„  ,„j  ^,n,,  ^,n,  S^:.. 
Namen  Rabbis:  Man  bläst  nur  während  «nno  r'2  ';e2  sn  M  36  \\  >:e2  j\i  35  |  Saiu  iSkt 
der  Gerichtssitzung.  R.  Zera  fragte:  Wie  ist  II  t'2  ^:2m...''2m  —  M  37  !|  yi  pta  «Sr  '^csi  i'^'pin 
e.s,  wenn  [das  Gericht]  eine  Bewegung  P'oen  m  40  ,1  ip^n  ^sr3  kd>'7  «m  M  39  ü  pn  M  38 
machte,   die  Sitzung    aufzuheben,    es   aber  -i-      1 

nicht  gethan  hat?  kommt  es  auf  die  Gerichtssitzung  an,  die  ja  stattfindet,  oder  auf  die 
Sitzungszeit,  die  ja  vorüber  ist?  —  Die  Frage  bleibt  dahingestellt. 

Auch  in   Folgendem  war  Jeru.s.\lem  bevorzugter  als  Jamnia  ft.  Die  sehen 
kann,    ausgenommen,    die   in    einem  Thal   liegt;    die   hören   kann,   ausgenommen,  die 
auf     einem    Berg    Hegt;    nahe  ist,    ausgenommen,    die    ausserhalb    des    Gebiets    liegt; 
kommen  kann,  ausgenommen,  wenn  dazwischen  ein  Fluss  liegt. 
!|nSj|NFANGS    pflegte   man    die  Festpalme  i:\i   Tempel  alle   sieben   Tage   zu 

0^1   NEHMEN,     UND    IN     DER    PROVINZ    NUR    EINEN    TaG;    ALS    ABER    DER    TeMPEL    ZER- 


STÖRT WURDE,  ORDNETE  R.  JOHANAN  B.  ZaKKAJ  AN,  DASS  MAN  DIE  FeSTPALME 
AUCH  IN  DER  PROVINZ  ALLE  SIEBEN  TaGE  NEHM?:,  ZUR  ERINNERUNG  AN  DEN  TeM- 
PEL;    FERNER,    DASS   AM    GANZEN    WeBETAg'    |  HEUERLINGSFELDFRUCIIT]    VERBOTEN   SEL 

GEMARA.  Woher,  dass  wir  Anordnungen   treffen,  zur   Erinnerung  an   den  Tem- 

6.   Cf.   S.    112rN.  iu^      '  " 
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jer.3o,i7"'r  'il  CiSJ  ISillS    ■]\m::2:2T  ']'^  nns  n'^yi^  ^2^      pel?  —  Ks  heisst-.'/c/i  7vi/l  d/r  rm^nVerdand 

S^pl '?'?ri2  "'?  ["'S  um  X\"I   iVi  l'?  ISIp  nm:      anlrgoi,    dich   VON    drijiru    IVundcn    /irilen, 

suk.iia  j^.vjrt^  \S!2    :~nDN*  h^2  n:n  er  NNTi^'I     :nwm      Spnn-h  des  Herrn,   tväl  sie  dich  eine    Vcr- 

N'?  ^C   "ipriwN  TiüiS^l  ü'tpsn    n^2    niZ"'    mn^      stossene  /lennen,  Cijon,  um  die  sich  niemand 

"'j;T'"  S*?!  hyi^l    "'C:    VCr*;''  niia''  "I\s*n2    Ij'l'rs  ^^  kümmert;  hieraus,  dass  man  sich  wol  küm- 

NnD'n  ■i\nn  mT:^''  iwn  -isiy  mn  s'^  ipni:'si     mere. 

iS;2"''?''S  nt:\s   •':2'';2i  ■i\ni::  1:21^  naiy   sr""«!  Dass  am  ganzen  Webetag  |Heuer- 

■':3\si  n\s  "i\"in  mT:2''i\sn  nn  "iDiTwZ  ''J2\si     lingsfeldfruchtJ    verboten    sei.    Aus 

Er.32a]"'pinnn  pri  Srn'nn'w*'?  ]S"l'71  CVn  ririn:^  "lD"'Cn2      welchem  Grund?  —  Binnen   kurzem  wird 

jn    n''2    i\Sw    "£'?    "!prhf  ün\"l    m^nfi    i'^imiS  10  der  Tempel  erbaut,  da  würde  man  sagen: 

•]i:2D    nD'l^nz"'  "':2\S1    Srii'j    s'?    12    Z.'h'i';r\^      Im  Vorjahr  assen  wir  [HeuerlingsfeldfruchtJ 

]t:n:  21  "1:2s  N"''?^'-2  '':2\S*"t  "':2a  \S  ni^nn  n^'pw'?      mit  Morgengrauen,  ebenso  essen  wir  auch 

Coi.b  riT"''  ''21   nt:"'w2' \S2*    j2    ijnv    pl    prii"'    12     jetzt  mit  Morgengrauen;  man  würde  aber 

Lv.23,i4CV  h'Z'  n'i'f^')  7\\T\  CVn  C*.>>'  iv '"lulSl  ni^X      nicht  bedenken,  dass  im  Vorjahr,  wo  noch 

gi.Er.82b  ji^isj^  Sm  n\nn2  rh  122  ■'l^l  '■''?22  lyi  -r;  122p1  i.^  keine  Webegarbe  dargebracht  wurde,   das 

Men.esap-i  j-'pnn  wipSH   n''2   2inwu:    l^m   ,T'7y  :"''?2      Morgengrauen  die  Erlaubnis   bewirkt  hat, 

''2"l  "12S  lies  T?12  rpn   CV  Sn*'!:*  \S2T  ]2  l^nv      in   diesem  Jahr    aber,    wo   die  Webegarbe 

nTiri"'  ■'2'^;  cnri''"nDkS  Sin^minn  p  SS"*  min"'      dargebracht   werden    muss,    erst   diese  die 

|:2'nt:  \S2T  ]2  jjnv  ]2"1  122  in\s''''y"L:  Spl  N1~      Erlaubnis  bewirkt.  —Wann  sollte  der  Bau 

"'JDp  i^prin  Sn*  ICSp  Nn"'n\Sl^'\S"'~  nSi  n:2Sp  20  des   Tempels    fertig    werden,    wollte    man 

~nri  \S:2      sagen,  erst  am  sechzehnten  [NisanJ,  so  wäre 
es    ja    schon    mit    Morgengrauen    erlaubt, 


ße5.4b 


wollte  man  sagen,  bereits  am  fünfzehnten, 

nn:^n  ly  sS'b.N"]^b2p?2  in^  sb*^'  rs^l^X^r\  ^^'2  C^lbn  so  müsste  es  ja  jedenfalls  von  Mittag  ab 
crn  in\S  ]^:m:  nbycbl  l^^^y!2^,  ]C  C^-y  \X2  CXl  25  erlaubt  sein,  denn  es  wird  ja  gelehrt:  Die 
"7  ^~7,      M  ,^77;     n         rTrVo      Fernwohnenden'  durften  es  von  Mittag  ab, 

M  47  li  nn  ir:  ir:si  M  46  ||  rnrD  'r;n  M  45  :  n>n  ^^  ^^^  Gericht  [die  Darbringung]  nicht 
M  49  II  n"nprS  -|i:2d  ^aavsT  y  s  n'^'b  M  4S  ,  -]'^\si  verzögert.  —  Dies  ist  für  den  Fall  nötig, 
II  lonj?  M  50  |:  21  minn  1:2  iids  irDv^«  ovn  sin  +  wo  er  am  fünfzehnten,  kurz  vor  Sonnen- 
-M  53    II    HTn  Dvn  ry  ='n2n+B  52        sin-M  51      Untergang,    oder    nachts    fertig  würde.  R. 

»aS  M  56  II  iSo  +  M  55     li     ran +  M54     ;,     in\s       ..    1  u    T-   -u  1  T-   ^       o    T    1  \ 

,'    ,  ^.^      iNaliman  b.  Iichaq   erklarte:  R.  Johanan  b. 

Zakkaj  vertritt  die  Ansicht  R.  Jehudas,  wel- 
cher erklärt:  '^Bis  zh  diese >n  Tag  selbst:  bis  zum  "Selbst''  des  Tags,  und  zwar  ist  er 
der  Ansicht,  "bis"  (und  bis)  einschliesslich.  —  üAber  vertritt  er  denn  dessen  Ansicht, 
er  streitet  ja  gegen  ihn;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Als  der  Tempel  zerstört  wurde, 
ordnete  R.  Johanan  b.  Zakkaj  an,  dass  am  ganzen  Webetag  [HeuerlingsfeldfruchtJ  ver- 
boten sei;  R.  Jehuda  sprach:  Dies  ist  ja  auch  nach  der  Gesetzlehre  verboten!?  —  R. 
Jehuda  irrte:  er  dachte  nämlich,  R.  Johanan  b.  Zakkaj  meine  es  rabbanitisch,  während 
er  thatsächlich  meinte,  nach  der  Gesetzlehre.  —  Es  heisst  ja:  "ordnete  an'M?  —  Unter 
"ordnete  an"  ist  zu  verstehen,  er  legte  [den  SchriftversJ  aus  und  ordnete  es  an. 

N FANGS    pflegte    man    Neumondszeugnis    den   ganzen   Tag'°  entgegenzu- 
nehmen;    EINST     verspäteten     SICH     DIE    ZEUGEN,     UND     DIE    LEVITEN     KAMEN 


MIT  DER  Musik  in  Verwirrung.  Alsdann  ordnete  man  an,  [die  Zeugen]  nur 
BIS  zur  Zeit  des  Nachmittaggebets  zu  vernehmen,  und  wenn  sie  später  kom- 
men, so  ist  dieser  Tag  geweiht  und  der  folgende  ebenfalls.  Als  der  Tempel 

7.  Jer.  30,17.  8.  Von  Jer.,  welche  die  genaue  Zeit  der  Darbringung  nicht  kannten.  9.  Lev. 

23,14.  10.  Den  30.   Elhil,   Rüsttag  des  Neujahrsfestes. 
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ZERSTÖRT  WURDE,  ORDNETE  R.  JOHANAN  B.        'jipnn     ITlpriH     D^2   2-^n^'r2'  IL'lip    '^ncbl    ^DD  Becsa 

Zakkaj  an,  Neumondszeugnis  den  gan-  Sr  unnn  nny  '^"hzipü  m^ti'  "inzi  p  pnr  |2"i 
ZEN  Tag  entgegenzunehmen.  fcvn 

GEMARA.  In  welche  Verwirrimg  kamen      srn  W2    C^lS"  l':'p^y^1p'?^p  "0   .Nn'/33 
die  Leviten  mit  der  Musik?  —  Man  erklärte  .,  -1:2s   iS*1"'T  "»ZT  1p"'y  h2  m"'ü'  TICS  sVu'  1J2'':in 
sie  hätten  das  Lied    überhaupt    nicht  ge-      -it:s™  CZiyn   ]''2   bü'   l^^D   C>"  '?in  hu''  Ti:3»SD' 
sungen.    R.  Zera    sagte:    Sie    sangen    das      "iPprin  in^'  ''Jn   pi2  nn2  n^ns'?  ST**  "'21  -"''? 
Wochentagslied  beim   beständigen  Abend-      m-:^•  Sn''D*  nr  S*?«  ülHn  nMf']'^b2p:2  In"'  SV^:* 
opfer.  R.  Zera  sprach  zu  seinem  Sohn  Aha-      rn>^'  '^\12']'^'^  CrT'rDjfY^^""^"'  j"'"'"'^'"^  ^npriV^CVS 
ba.  Gehe,  lehre  sie  Folgendes:  Man  ordnete  10  'rim  m"'ü*  "nüSX  S12'?D*2  mtiX  \S  Ü'12''ir2  übu*"^ 
an,  Neumondszeugnis  nur  dann  entgegen-      '?'?2  Tl^iX  üb  mi^S  \S  S*?«  Ü*12''D'  S2\S"T  ir'Ti 
zunehmen,  wenn  noch   während  des  Tags      "p    |\s*    S'i^    mas    S*?"!    ]V2    Sr\S   ü'12^w   \xa 
Zeit  da  ist,  das    beständige  Opfer,  das   Zu-      T'iin   S2iri'°  "12  SnX  21   2\"112   riTiC   '711:    ü*12"'i:* 
satzopfer  und  deren  Trankopfer  darzubrin-      ^riü  r|D102   in2S"I2   2"lp   n^iriD'   "jw"  D\S"i  bz' 
gen   und     das    Lied    ohne   Verwirrung   zu  10  2p>"'    m'?S'?    lyin    IJnV    C\-i'?N'?     u'':n~'  "li^lS  Ps.81,2 
singen;  allerdings  wäre  es  eine  Verwirrung,      buZ'   p'!2'\   ■121I2   '?''n"'  T\  b^p'  1t21S   ini2   nn::22  ib.29,a 
wenn    sie    das   Wochentagslied    gesungen      ^bü'  nV^^nu'  n2t:'2   ''D"'i:)n2   DVnb  "Jirn  D'Sl'' 
haben;    welche   Verwirrung    war   es    aber,      M^:")'  nnnt:*2  ntilS  n\"l'\sS  i:n>'  CM'?«'?  irjin 
wenn  du    sagst,    sie    hätten   es   überhaupt      \m-i''Dri''l!::\S  int:  S'?«  p~l£n  ns  '?£121  innü*  "'J22  ib.81,7 
nicht  gesungen!?— Es  giebt  ja  keine  grössere  20 -irtü'   ^ty   Tt^n  "inS  nnv  1N2   CS!   ■t:::2t:*   ^2DI2 
Verwirrung,  als  überhaupt  nicht  gesungen      pisn  ns*   '?£121   nnnD*   "'S   b]!   r|N*   1J^:"in   ■|?21n'^ 
zuhaben.  R.  Aha  b.  Hona  wandte  ein:  Das      pn:2S'°  SpSnDSiT    S2M    ^2    S!2yk:"2    mcS    \S* 
beständige  Opfer  des  Neujahrsfestes  wurde      \S    sSs    "l'?2121   flSIS   "lISSpl  "l^M    ^im    m"»::* 
wie  gewöhnhch  dargebracht;  beim  Zusatz-      CJin  '':SÜ"  l'?£12T  nt21S  \S!2  '?'?2  m!2S*  üb  mi2S  Foi.31 
gebet  sangen  sie:  "yrt'?^<:/^£^/  G^c//',  rt'rr  ?///j-r;7;2ö  D"lü'ri  "it^lS  min''  "'21  N-'jn   :XM  .T'JiT'T  n"l"'i:n 
Stärke  ist,  jubelt  dem  Gott  Jäqohs  z?t\  beim      jnSH    '-y  Cli^lS   Vü    HJ:"  jrwN12' S2"'p>"    ''21  ^^"24^" 
Nachmittaggebet  sangen  sie:  ''Die  Stimme      ^JD'2  yd-}r;2  i:'''?w1   njpm  "Jpw"  Cü"  V;  nsi'^ai 
des  Herrn  macht  die  Wüste  erzittern.  Wenn      p^"'nty  Ct^  '^J?  ISD  'j^mDI  '"  '^n:' D^aiS  Inis'' ib.48,2 

aber  das  Neujahrsfest  auf  einen  Donners-  ^xm  '^rs  m  60  H  nTtt'TB"^~i|  ""iSpSp"^""^'^ 
tag  fiel,  an  dem  auch  sonst  das  Lied: /<'/// c7/-  m  63  ;|  cnyn  n«  m  62  1|  inS  —  M  6I  \\  ktt 
2tf/  6^0//',  der  tinscre  Stärke  ist,  gesungen  M  66  i|  'ca  «''»•  —  M  65  ||  'csi  —  ]M  64  ||  na  + 
wurde,  sang  man  morgens  [beim  beständi-  '^^^  T^V  '^^  a'^»^«  ^'^  ^  68  !|  n"-i-M  67  ||  dt  -f 
gen  Opfer     dieses  Lied    nicht,    weil    man      "  ,,     '        /  ,  ,,  ,, 

dieses  Kapitel  später  zu  singen  hatte;  viel- 
mehr sang  man  |morgens|:  'Vr//  Jiahe  seine  ScJiulter  vom  JocJi  befreit.  Sind  Zeugen  nach 
der  Darbringung  des  beständigen  Morgenopfers  gekommen,  so  wurde  das  Lied:  yri-z^r//- 
zet  gesungen,  obgleich  man  diesen  Abschnitt  später  zu  wiederholen  hatte.  Ein- 
leuchtend ist  es  nun,  dass  es  wiederholt  wurde,  wenn  du  sagst,  man  habe  bei  et- 
waigem Zweifel  das  Wochentagslied  gesungen;  wieso  aber  wurde  es  wiederholt, 
wenn  du  sagst,  man  habe  es  |bei  etwaigem  Zweifel]  überhaupt  nicht  gesungen!? — An- 
ders ist  es  hierbei,  wo  es  sich  um  das  gewöhnliche  Tageslied  handelt. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Jeliuda  sagte  im  Namen  R.  Aqibas:  Am  Sonntag  sangen  sie: 
'"Dem  Herrn  gehört  die  Erde  und  ivos  sie  füllt:  weil  er  dann  die  Welt  erschuf,  ver- 
schenkte und  sie  regiert.  Am  JNIoiitag  sangen  ?Ä^\'^ Gross  ist  der  Herr  und  hoch  ge- 
priesen:, weil  er  dann  seine  Schöpfungen  teilte  und  sie  beherrscht.  Am  Dienstag  san- 

11.   Ps.  81.2.  12.   Ib.  29,8.  13.   Ib.  81,7.  14.    Ib.  24,1.  15.    Ib.  48,2. 
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ps.82,1  CM*?«' c''"1121N    Vn    ''w'''?w'2    |iT'?>'    1'?QV' Vw y 2  gen  sie:'" Go/l  steht  in   der  Gottesversamm- 

ITm  in^irnr'jnN  rhy^'  C1w'''?>'  Ss  myz  2äJ  lting\  weil  er  dann  in  seiner  Weisheit  die 

ib.94j  Cw* '7y  'n  rillip: '7N  cniSIX  rn ''>'"'2"12  iniy y'^^zn  Welt   zum  Vorschein    brachte    und    seiner 

''Ü"'12n2  jnnziy:::  V"1S''^  l\-ij;i  n:;'?!  ni^n  Siz::*  Gemeinde  ein  Weltall  bereitete.  Am  Mitt- 

ib.8i,2Ni2ü'  mw' •?>'   unj;   C\n'?N'?  irjin' enteis  Vn  r.  woch  sangen  sie:  ''Ein  Gott  der  Rache  ist 

ib.93,1 'n  c''"i^21S   Vn    ''w'ü'Z   ll^u'?    nZu'?    cm   msiy  ^«'v  //r/v;   weil  er  dann  Sonne  und  Mond 

i'"l'''?>  "t"^^  inrs'?t:"i:2:u  DVw'"?>'  ü*;'?  ms;  l*?.:  erschuf  und  dereinst  ihren  Anbetern  heim- 

ib.92,1  c^y^nzüTI  CV'?  "i^ü*  "n!2T!2'  C^l^ilN  VH  ^^"'Zü'Z  zahlen  wird.    Am  Donnerstag   sangen  sie: 

'phrh  CCrn  ISn  nt:"n''!2n:  ■'ZI  n:2N  nzC  l'?irü'  ''Jauchzet  Gott,  der  jinsere  stärke  ist\  weil 

I2'''?ü*1  njpm  ^jpt^•  pü\S"l2   N'?X  l'?'?n  CpiSn  i"*;  i«  er  dann  Geflügel  und  Fische  erschuf,  sei- 

''ü"''7w*2  Z.T\h')   "pnf  rt:'^'!2  p'?^;!::*  ^JD*2  lj:'?iy2  i^em  Namen  zu  huldigen.  Am  Freitag  san- 

''J,"'2"ii    imy'?    hir\    '■^2T\'\    inj^rnn    pS    n'?'';^  g'en  sie:  '^Der  Herr    ist  FlerrscJier,  Hoheit 

"•w^an;  jn^n21V!2  >;"i£"''?  l\~iyi  n:;'?!  ni2n  S"i2ü'  /^''^'^  ''''  cingelegt\    weil    er   dann   sein  Werk 

n;2:ü'    ^ü*D*2    II^'J*'?    nzü*'?    C^n    m£1>'    SnZÜ'  beendete   und  es   beherrscht.    Am  Sabbath 

n2C'D*    uTw  "  *?*;    ^y^2w'2    Z.TV'^')    ■j'?!21    ^ipil^'^d'  '^^>  ^^^'^g^'^'^  s,\e:  ''Ein  Psalinlied  für  den  Sabbath- 

^''j;®9aNn''t:*  Nr-L:p    21    ICSl    sr-Llp    2112   •':'?2''apf°  i(^g\    für   den   dereinstigen  Tag,    der   ganz 

jes.2,11 'n  2"wJV  i:::SJü*  2Tin  im"xa'?j;  ■'in  "'jw   "^S'^S  Ruhetag    sein    wird.    R.  Nehemja    sprach: 

Hos.6,2ii'i'in"'  lasrj*  21"in  nn  "'''2s  ll^S^Sinn  l:V2  112'?  Was  veranlasste  die  Weisen,  die  Zeiten  zu 

pj;"'21  "1!2S  cniilS  rn  na'\sn2ün  '•321122  Cl^'^rs  unterscheiden'"!?    Vielmehr,    am    Sonntag, 

N21  "12  j:n  21  "112x1" 76  r'"'Tn*'2"l  "laS  X2"l  "12  -^^  weil  er  dann  die  Welt  erschuf,  verschenkte 

nDJ2n  n''22  |''p'l'?n''  jX2   ]\':i'?nü*   ■j"n2  21  ncx  und  sie  regiert;  am  Montag,  weil  er  dann 

TX  i^nv  ''2"i  ■',t:X  CiaiX  IM  ni2"*Xn2ü'"I  Xnn:!22  die  Schöpfungen  teilte  und  sie  beherrscht; 

in'712  "'Jn''  in'?  X''V2\S   "i'^ü**'   iXI  11:22    ''121   l'^ü*"'  am  Dienstag,  weil  er  dann  in  seiner  Weis- 

Xn2t:'f  Xn2ü*  '?2  X:2'7n  ix  in'?  ''■i;2X''°Xn2w'  "^2  heit  die  Welt  zum  Vorschein  brachte  und 

ly    ''DT'    ''2"i    i:2X'' X''jn"I    >;:2w'    Xn    in    •'iriX -'i  seiner  Gemeinde  ein  Weltall  bereitete;  am 

II  n33n3M75  II  DB'  B  74  ||  'b^d  anoa  atP'i  nSynai  M  73  Mittwoch,   weil  er  dann  Sonne  und  Mond 

II  iSi2ty  K2S  Tn^S  M  78  li   rti'i^o  ii  77   ||   uhv;h  M  76  erschuf  und  dereinst  ihren  Anbetern  heim- 

II    uSs'r:p  >s:33  M  80      jj     pSnS  r^  nxi  n:2  'di  m  79  zahlen  wird;  am  Donnerstag,  weil  er  dann 

Y'X  IIOX  ^NO   M   83     li     'K  "3N  VM  82     ji     Mj^  +  M   81        ^    ., ..       i  .    ^.      .  .      ^  .  , , 

*-, .  Tvr  oA     I  \vr  or      i  ,-  L    ,  Geflügel   und  Fische    ersehnt,  semem  Na- 

i"K  M  86     'I     ]0'D  +  M  85      i|  ■    pn  V  8^     ],     -i3  ]f2na  '=' 

B87  il  ppfrin  lo  ;nd  i^pSinc  --na  S2i  -r-x  r^  iron:  ™^^^  ^^^  huldigen;  am  Freitag,  weil  er  dann 
M  90  II  ijn  —  M  89  li  -i"K  -n:;s  >sc  M  88  |]  •\2  +  sein  Werk  beendete  und  es  beherrscht ;  am 
.noix  min^  -i  M  92  ||  «nsü-i  —  M  91  [  nr:«  P  Sabbath,  weil  er  dann  feierte.  Sie  streiten 
in  der  Lehre  R.  Qattinas,  dieser  sagte  nämlich,  sechstausend  Jahre  werde  die  Welt 
bestehen  und  eintausend  werde  sie  zerstört  sein,  denn  es  heisst:  ''U)id  nur  der 
Herr  ivird  an  jene )n  Tag  erhoben  sein\  Abbajje  aber  sagte,  zweitausend  werde  sie  zer- 
stärt  sein,  denn  es  heisst:  "Er  wird  uns  nach  Z7vei  J^agoi  beleben.  —  Was  sangen 
sie  beim  Zusatzgebet  des  Sabbaths?  R.  Änan  b.  Raba  erwiderte  im  Namen  Rabhs: 
HZJVLIC\  Ferner  sagte  R.  Hanau  b.  Raba  im  Namen  Rabhs:  Wie  | diese  lyieder]  dies- 
bezüglich geteilt  werden,  so  werden  sie  auch  im  Bethaus  geteilt'^  —  Was  sangen  sie 
beim  Nachmittagopfer  des  Sabbaths?  R.  Johanan  erwiderte:  [Die  Lieder]:  '"Damals 
sang;  '"  JVer  gleicht  dir;  '^ Damals  sang.  Sie  fragten:  Wurden  alle  diese  Verse  an  jedem 
Sabbath  gesungen  oder  abwechselnd,  je  einer  an  jedem  Sabbath?  —  Komme  und  höre; 

16.   Ib.  82,1.  17.  Ib.  94,1.  18.   Ib.  93,1.  19.   Ib.  92.1.  20.   Die  ersten  6  beziehen  sich  auf 

die  Vergangenheit,  der  7.  auf  die  Zukunft.  21.  Jes.  2,11.  22.  Hos.  6,2.  23.  Anfangsbuchstaben  der  6 
Abschnitte  des  Lieds  Mosis,  Dt.  32,1  ff;  (1—6,  7—12,  13—18,  19—26,  27— 35,  36  ff.i;  dh.  diese  Verse  wurden 
dann  gelesen.  24.   Bei  der    Recitation    des   Wochenabschnitts,  der  in  7  Teile  (Para.sen)  geteilt  wird. 

25.   Ex.    15,1.  26.   Ib.   V.    11.  27.   Num.   21,17. 


385 ____52§di^^'^J^^^  '"^''^  ^  Fol.  31a 

es  wird  gelehrt :  R.  Jose  sagte,  während  ';^^'  nViü*  mün  n"'J::*  nns  mais'' n:Vw NtniT 
der  erste  [Chor]  einen  Tnrniis  machte,  ii^S  In^^  y^^'^'m  ^"ISS  Nn2w1  SnZw  '?r  nm 
machte  der  zweite  zwei'l  m^Da   Tü^'    lunr   ^21  "l^^S  n\S    12    min''    2"1 

R.  Jehnda  b.  Idi  sagte  im  Namen  R.     si2::2  imn^D  nnh:  ]"i;:n  \S"ipj:  njT'u:*  n>'D: 
Johanans:  Zehn  Wandernngen  machte  die  5  2M2h  miS^Ji   \S1pJ2   ri:^ru    "VDJ   m>'D2   "iwj; 
Gottheit,  was  aus  Schriftversen  zu  entneh-      Tiniil  "lin*?  jn2:2:21  jnSJ:'?  2Tir:21  2^2*?  2*"l2D"l''^ 
men  ist,  und  dementsprechend  wanderte  das      ~\''';:2'\  T'j;'?  n!2in:21  n^iub  ::;21  :;*?  112*^^1  n2T!2'? 
Synedrinm  zehnmal  aus,  was  überliefert  ist.      n!21pj:2  ri2u''l   nnh'y    "i2"i:2C1   121:2'?   iniSI  ir\h 
Zehn  Wanderungen  machte   die    Gottheit,      2'n2^   ^"1122:2   "'J:ip:2   Ss   ni'Z'Ü  rh'^Ü^  ItiSr^' hos.5,i5 
was  aus  Schriftversen  zu  entnehmen  ist:  von  10  "]'?|  %-n;;i:v  2\121   jnSJ:'?  211212'!   2112*?    2112a"  Ex.25,22 
der  Deckplatte  auf  den  Kherub,  vom  Khe-      b';    221''V  2\'121   ni22n    '?';ü    "(ns  |\"112n    2*^:*  22'iT 
rub  auf  den  Kherub,  vom  Kherub  auf  die      '?y!2  nh'^l   ^Nlw"'   M^S  11221'   2\'12l'"  r^yi  2112ez.9,3 
Schwelle,    von    der  Schwelle   in    den  Hof,      ]Ji2:2:!:i    n''2ri    |ri2!2    ^N    V*?*;    HM    1*i:*N    2112n 
vom  Hof    auf    den  Altar,    vom    Altar    auf      -s'?!2  Tinm  ]:>'"  ns  n"'2n  iS^Ii""!'  2\~i21  l'^nh  ib.io,* 
das  Dach,   vom  Dach  auf  die  Mauer,  von  15  ns  \"1\S1  2\~i21  n2*!2'?  y^n^  '."!  1122  f":j]  nSAm.g,! 
der  Mauer  in  die  Stadt,  von  der  Stadt  auf      niub  21l:'2\'121  ::'?  n2TI2J:i  n2TI2n  h';  2i'J  ''JIN Pr.21,9 
den   Berg,    vom  Berg    in   die  Wüste,    und      b';   2'^:  'H   -:n[l]   2\"121   nj:in'?  ::i2  ::  nJ2  b";  i^m.ij 
von  der  Wüste  stieg  sie  hinauf  und  kehr-      [xip''  i'^;;'?  'n  '?1p"2"'n2lJ  V;b  nain:2  "jJ«  n:2inM,ch.6,9 
te  zu  ihrer  Stätte  zurück,  denn  es  heisst:      l^^'n   "jin  b';i2  '"   1122   ^yv  2\"121   inS    1''j;;21  Ez.11,23 
"'Ic/i  gehe   und  kehre  zu    iiuiuer  Stätte  zu-  20  121!2'?    in;2    1"'^'?    C1p:2    [luN]  1"~    'l^';    ia>"'1 
rück.  Von  der  Deckplatte  auf  den  Kherub,      n2l^*''1  nn'?y  121^:121  121t2  ]*1X2  TCÜ  2Ti2  2\'121  Pr.21,19 
vom  Kherub  auf  den  Kherub,  vom  Kerub      i:2N  ir2i;i  "'aipj:  'pS  n21w\S(l)  l'^S  2\"121  naip:22  Hos.5,15 
auf    die   Schwelle,    denn   es    heisst:   ''"Dort     '^Slü"''?    n:"'2ü'    -22Vn:  Cü'in   TsZ'*:!   jjni''   ''21 
werde  ieh  luieh  dir  offenI)areii   ujid  mit  dir      1!2N  ll'n  vhx:    jr2"  n21un2   Hin''  SÄw   121122 
reden,  von  der  Deckplatte  aus;  ferner:  "^r  i-'s  Di:i21    ri:"''72n   D''>'D'1   ''a''j;i    i;2NJÜ'*    pÄj;    n2\nii.ii,2o 
ritt  au/  einem  Kheritb  und  flog  dahin;  fer-      j^fg^     r^^^tT^^är^rT^^I^n^B^TTTT^J^^ils 
werf  Und  die  Herrlichkeit  des  Gottes, /israe'ls      ansa  — M  97    jl    i!3ipo...'3tt'  — M  96    11    an^S  2n3r:i  — 
hatte  sich  vom  Kherub,  auf  7velchem  sie  ge-      n^n  x'n  M  99    |1    -dt  ;nsaS  anarDi  IM  9S     n     :'r=i... 
"cvesen   ivar,    hirrcveg  erhoben,    zur  Schivclle  '^^'  ^'^'^^  "^^"  ""'^'* 

^r^-  Haitses  hin.  Von  der  Schwelle  in  den  Hof,  denn  es  heisst:  ^^Und  das  Haus  ward 
von  der  Wolke  erfüllt  und  der  J^orhof  ward  vom  Glanz  der  Herrlichkeit  des  Herrn  er- 
füllt. Vom  Hof  auf  den  Altar,  denn  es  heisst:  "/r//  sah  Gott  am  Altar  stehen.  Vom 
Altar  auf  das  Dach,  denn  es  heisst:  ^^Lieber  atf  der  Zinne  eines  Dachs  wohnen.  Vom 
Dach  auf  die  Mauer,  denn  es  hoÄssif Siehe,  der  Herr  stand  auf  einer  Jiach  dem  Bleilot 
gebauten  Ma2ier.  Von  der  Mauer  in  die  Stadt,  denn  es  heisst:  ^  Der  Herr  ruft  der 
Stadt  zu.  Von  der  Stadt  auf  den  Berg,  denn  es  heisst:  ^*Und  die  Herrlichkeit  des  Herrn 
erhob  sich  mitten  aiis  der  Stadt  hin^veg  und  Hess  sich  auf  dem  Berg  nieder,  der  östlich  von 
der  Stadt  liegt.  Vom  Berg  in  die  Wüste,  denn  es  heisst :'''/)'cxsv7'  ist  es  in  der  Wüste  Z7(  woh- 
nen. Von  der  Wüste  stieg  sie  hinauf  und  kehrte  zu  ihrer  Stätte  zurück,  denn  es 
heisst:  Ich  gelte  und  kehre  zu  meiner  Stätte  zurück  &".  R.  Johanan  sagte:  Sechs  Monate 
enthielt  sich  die  (xottheit  den  Jisraeliten  [und  verweilte]  in  der  Wüste,  als  sie  je- 
doch keine  Busse  thaten,  sprach  er:  Mögen  sie  ihre  Seele  aushauchen,  denn  es 
heisst:  *°Dcr  Frevler  Auge7r  scJimacIiten  hin,  für  sie  ist  jede  Zuflucht  verloren,  ihre  Hoff- 

28.  Der  1.  Chor,  dh.  der  des  Morgenopfers,  liattt  einen  Turnus  von  6  l^icdern,  der  2.,  du.  der 
des  Nachmittagopfer.s,  einen  von  3   Liedern.  29.    Hos.   5,15.  30.   Ex.  25,22.  31.   iiSani.   22,11. 

32.   Ez.  9,3.  33.    II).   10,4.  34.   Am.  9,1.  35.   I'r.  21,9.  36.   Am.  7,7.  37.   Mich.    6,9.  38. 

Ez.   11,23.  39.    Pr.  21,19.  40.    Ij.   11,20. 
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imnJD  nn*?:  pj:n  tys:  nSD  Dmpm  Cn:D  12S      mmg  ist:  die  Seele  auszuhmuhen.  Dem  ent- 
sprechend   wanderte  das  Synedrium  zehn- 
mal ans,  was  überHefert  ist:  von  der  Qua- 
derhalle nach  der  Kaufhalle,  von  der  Kauf- 
r.  halle  nach  Jerusalem,  von  Jerusalem  nach 
Jamnia,    von  Jamnia  nach  Usa,    von  Usa 
nach  Saphraäm,  von  Saphraäm  nach  Beth- 
Seärim,   von  Beth-Seärim    nach   Sepphoris 
und  von  Sepphoris  nach  Tiberjas;  am  Tief- 
10  sten  gesunken  war  es  in  Tiberjas,  denn  es 
heisst:  '' Dass  du  tief  dnoiten  von  der  Erde 
her  redest.  R.  Eleäzar  sagt,  sechsmal  sei  es 
ausgewandert,   denn  es  heisst:    '^Niederge- 
-s^j^   j^.s.   j^.^^-jpS   ip-^cs   '^TX    ""'TinJZ    •1C"';2S"I      ^^^^'^'^^  ^'^^  <^^  die  in  der  Höhe  7vohnten^  die 
^j..jj    \^    -,L,    I|^j^  '-j^"^!?^-*  'sn^ns"  2n2    nnnz  i-^  fiochragende  Stadt  xmrf  er  nieder,   er  7var/ 


n^^rm^'?   m:nt:i  m:n^    n-'T:-    nrc*'?t:   sn:^;:: 

coi.b  D*;i2t:''?  SD'iscV  X'j'is'?  n:2^t:i"  -:2^S  c'?ii*i-i^:2i 

•»ms^Ä^    c^iVü*    n^2!2i   cnj;::'    n^^y  DVisiriii 

nt:NJw*   i^ra   npav   sn2i2i   sn^::^   ms^iiii 

.b.26,5  ni'r^sc*^  nzx*:  n^y  mia'^Dt:'^  ni:*-  ^2'nt2s:ü' 

ib.52,2r3t:'  ^J2ip  ns-;::  n*;:nn'n::s:D*  Ss*r'?  ]n\n-;  cir-ai 

|iv,2j rp^'^  ^''^'  ^^^^  '^'^^P  P  ^'^'^'"^^  ^-^  ^'- 
pt  n^2  ij'xn    ib^sxii'  \szi  p  pnr  pn 


mpo  ^22  ]n  ii^2  t:\sn  i'^^ss"  ]:n  ]:s  xm  i^^trN^ 

nt2S  T;nn  cipt:'?  s'?«  ]^2'?in  cn^n  in^  syc-' 

Rh.2ibnSÄJ2y  p  ükST  ü'inn  mr;'"  pr;^  ^'?^t2  '':"  n^^ 

pr.22,7:m':^:2  •j\s*''  m'?  i2';%s2n  '72s  «2'?  i\t;'?  ]'?^D*2r2 

sot,4oa  pns  |n^'?i:D2  ni'?*;'?  j\scn  c^:n2  ]^s  j:2t  ijn 

\S2T  p  ]jnv  pn  ]''^nr\'ü  mjpn  Vun?^  nns  in 

N^jrn"ii\si  s:2p  spn^Ei  sim  spi^2  \sm  r,^i:* 

Ker.9t>  ij^p*?  ^21^  D'^^E^ü*  ^^i  nTn  i!2T2  1^^:^^^  n:° 

]2T   n^y;   n:;::  122  nr-;'?«  ]2  jivoü-*  ]2t   ij:« 

NE2  2TT  Nn:i'?2"ii^ST  -'?pnn  ^:£:2  nyL:^2V']jnv 

2n  ^^2^  cn2  -1:2s  N*£2  2n  pni'^  12  ]i2n:  2m 

-it2N  {OS  2n  nm-T  '?tt''  ]^'üb  ins  pn-^'^  n2  pna 

M  3  il  NtrisS  n:r'r2i  n;2'S  «tt'ixai  +  B  2   j|   'ja  —  Ml 
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sie  bis  zjini  Boden  nieder,  stiess  sie  bis  in 
den  Staub  hinab.  R.  Johanan  sagte:  Von 
hier  aus  werden  sie  dereinst  erlöst,  denn 
es  heissV.^^Sc/nittle  dich  vojii  Staub  ab,  er- 
hebe -und  setze  dich. 

JEHOSUÄ  B.  QoRHA  SAGTE:  Auch 

«  DAS  ORDNETE  R.  JOHANAN  B.  ZaKKAJ 


|i  '"1K  —  M  6 


;r2  P  5 


-hi  M  4 


AN,  DASS  NÄMLICH  DIE  ZEUGEN  SICH  NUR 
AN  DAS  GeRICHTSKOLEEGIUM  ZU  WENDEN 
HABEN,  SELBST  WENN  DER  GeRICHTSPRÄ- 
SIDENT   ANDERWÄRTS   WEILT. 

GEMARA.  Einst  witrde  eine  Frau  vor 
Amemar  in  Nehardeä  zu  Gericht  geladen, 
er  aber  ging  dann  nach  iNIehoza  und  sie 
war  ihm  nicht  gefolgt.  Da  erliess  er  gegen 


II     mpo...''CK  — M  9     II     io>os  +  M  8     !|     wn'?  — M  7 
II    T"a  +  M  12     j    N'n  '«rD  +  M  ii    ||    cnn  cki  m  10      sie  ein  Vollstreckungsurteil.  Darauf  sprach 

.=13  N'Bi  K'n  's:2  INI  13      R.  Asi  zu  ihm:   Wir  haben  ja  gelernt,   die 
Zeugen   haben   nur  zum   Gerichtskollegium    zu   gehen,    auch   wenn    der   Gerichtspräsi- 
dent   anderwärts    weilt!?    Dieser    erwiderte:    Dies    nur    bezüglich    des    Neumondszeug- 
nisses, denn    sonst   würden    sie   es   ja   in    Zukunft    unterlassen,    hierbei   aber   heisst  es 
'^"Der  Schtildner  ist  Knecht  des  Gläubigers. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Koheniten  dürfen  die  Estrade  [zum  Priestersegen] 
nicht  mit  ihren  Sandalen  besteigen,  dies  ist  eine  der  neun  Anordnungen,  die  R.  Jo- 
hanan b.  Zakkaj  getroffen  hat.  Sechs  in  diesem  Abschnitt,  eine  im  ersten  Abschnitt'^ 
und  eine  in  folgender  Lehre:  Wenn  sich  jemand  in  der  Jetztzeit  bekehrt,  so  muss  er 
für  sein  Geflügelopfer'  ein  Viertel  |SeqelJ  hinterlegen.  R.  Simon  b.  Eleäzar  sprach: 
R.  Johanan  hat  bereits  abgestimmt  und  dies  aufgehoben,  wegen  Missbrauchs.  Be- 
züglich der  folgenden  besteht  ein  Streit  zwischen  R.  Papa  und  R.  Nahman  b.  Ji9- 
haq;   R.  Papa    sagt,   sie    betreffe    den    vierjährigen    Weinberg",   R.  Nahman    b.  Jicphaq 

41.  Jes.   29,4.  42.   Ib.  26,5.  43.    Ib.   52,2.  44.   Pr.  22,7.  45.   Cf.   S.  348  Z.   25  ff.  46.  Der 

Proselyte  hatte  zur  Zeit  des  Tempels  ein  Geflügelopfer  darzubringen.  47.   Cf.  Lev.   19,24  u.   Bd.  I  S.  304 

Z.    3  ff. 
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sagt,  sie  betreffe  den  glänzenden  Streifen.  D'7tt'TT''?   n'?r;   HTi  "»yai  D"1D'  N'^Jm   ''y21  DID  f-''l 

R.  Papa  sagt,  sie  betreffe  den  vierjährigen  jlSi"-  ]0  n'?\s*"' nJ2'nn  N\-!  llfr^  hzb"LV  "jSia 

Weinberg;    es  wird  nämlich    gelehrt:    Die  2nV!2~  jl2  pT'1  niTOn"  p  l^'?  CTlin  p  n21p>"l 

Frucht  des  vierjährigen  Weinbergs  hat  man  j:nv  "21  "I2S  N^iv"-i2  "ZI  SQ\"l\Sl  sSr;  I^SI 

von  allen  eine  Tagereise  entfernten  Orten  -^  ü•^:n^  D^'\''22  r,hZ''V   ""^V^'   1t2V'?    '•12   cyLJ   na 

um  Jerusalem  nach  Jerusalem  bringen  müs-  Ti2  1^h   niT^Z  "1TV''':S   ^21^   l'?  n^"    "'y2T  □12 

sen.  Welche  bilden  die  Grenze?  —    Elath  nas  C^^jy^  n^psn^  ^r;^ha  ^2i"üp^2^  ''2:2  132 

im  Norden,  Äqrebath  im   Süden,    Lud   im  1-Ti\-im   vb'J  ■in"'2n"  M^:  122  ''2-|'°  T'l"';2'?n  }b 

Osten  und  der  Jarden  im  Westen.  Hierüber  pUT  12   pn:  21  \S*2T  ]2  jriV  121  yi^2n  ]Sf2 

sagte  Üla,  nach  Anderen,  Rabba  b.  Üla  im  i"  jnü'ip  IM  -:V;:\sn2""N^:m  nmnT  ^ti'  ]rZ'h  ItSS  Jom.era 

Namen  R.  Johanans:  Aus  welchem  Grund?  Vn  ]^2bn  ]*in2J2  d'^IS    nns  b';  nmnr  ^ü-*  ptt*^ 

—  um  die  Strassen  Jerusalems  mit  Früch-  pT^Mp  in"'D*  irpnn   ]"'2*i>'  IM   ]''2Sl   sS   ]''n:2a> 

ten   zu    schmücken.    Ferner  wird    gelehrt:  ]\S'ni  ;^i^iI2  IM  ]'^T;^  C^:£2Ä  C*?!«  nn£  h';  ims 

R.  Eliezer   hatte   einen  vierjährigen  Wein-  ^rru^  ^:'pr\~  ]^2T;  Vn  ]^2S-I  s'?  pnCD*  IM  |^2'7n 

berg  im  Osten  von  Lud,  seitwärts  von  Ke-  i5  i^yD*  ^w  Viy  \^2  V^FA  v'?D2  V'iU  ims   i^'^TIp 

pher-Tabi,   und  er  wollte    ihn    den  Armen  n:2S   S"?   NCyi:   \sr2  priT  12  pni  21   nSl'^'Qn 

freigeben''.   Da   sprachen   seine  Schüler  zu  ]2  ]:nv   |21   in>"T''  N'p'PD    \S   "p  -|:2S  SSS  212 

ihm:  Meister,  deine  Geno.ssen  haben  bereits  "[IWI  mn  121  mn  "'li  '\V;^bü  ^211  V1^2n '  \S2T 

Beschluss    gefasst    und    einen    solchen  er-  n*''?  S112''12'?  N>'1S   nnS  Is'?  nn  •T'T'liSn''  ]V2 

laubt.  —  Wer  sind  diese  Genossen?  —  R. -'o  212    1!2S    X*?   Sl^V'i:  \S*!2  N22   211   "[21   n"'2iy' 

Johanan  b.  Zakkaj.    R.  Nahman    b.  Jichaq  ]:nv  i2l''in>'1  Sp'?D  \S  ']b  i:2S*  pn'i"'  12  pui 

sagt,  sie  betreffe  den  glänzenden  Streifen;  '?'C;  ]Vü'?  mn  ^S  \s'2T   p   ]:r^V  j21  *a^2  \S*2T  ]2 

es  wird  nämlich  gelehrt:    Anfangs  pflegte  \s*2T  j2   ]jnV   ]21  h*C;   VHM'C    '?2  S"':nm   iimnTsyn.4ia 

man  [dem  Sündenbock |  den  glänzenden  S''L2Cp1£2  pD>"  Hjü*  C"'*;21s'"nJt:*  Clw'VI  ns:2 
Streifen  an  der  Thür  der  Thorhalle,  ausser-  '^^'^  CpIS  S'':m  1:2'''?  -Jw*  C''j;21S  lli'?  nJÜ*  2"'V21SJom.39i 

halb,  umzubinden;    ward  er  weiss,  so   war  nmni  I'lT*  ]1C*'?  HM  S'?  n''2n  2inr^*  cnp'^nr^* 

das  Volk  froh,  wenn  aber  nicht,  so  war  es  B^n~^Y~^'V^ ^(>    I'  ^niv«!  ^  15    ||     » +"^174 

traurig";  darauf  ordnete  man  an,  ihn  inner-  \\  .s"i-m  ig    jj    n:n  -in  im  18    !|    n-iTon  p  -im  aiyron 

halb  der  Thür  der  Thorhalle  umzubinden.  nSnna  v^'h  M  22   |!    yv2n  yh";  M  21    ||     t  -  M  20 

Als  das  Volk  immer  noch  durchzugucken  ^^^^   T^'^n  M  24     |      «n;«i  P  23     l!     t.;»  im«  'tr-ip  vn 

„      ,  ,  .  j       f.    ,  B   25     |i     isS   n>7   naKpn    sin   nn^aSm  ]V2  ''si  xin 

pflegte    und,    wenn  er  weiss    wurde    iroh,  l  ^r  ^-r    u       l      ^r  ^c    n  l 

wenn  aber   nicht   traurig  war,    da  ordnete  j,;,  ^i^sn  2nn  x^r  nj-  M  29    !|    nn  +  M  28    ||    ^d 

man  an,  die  Hälfte  desselben  an  den  Felsen^" 

und  die  Hälfte  zwischen  die  Hörner  des  Sündenbocks  anzubinden.  —  Aus  welchem  Grund 
ist  R.  Naliman  b.  Ji9haq  nicht  der  Ansicht  R.  Papas?  —  Er  kann  dir  erwidern:  wenn 
es  R.  Johanan  b.  Zakkaj  gewesen  wäre,  so  würden  ja  seine  Schüler  nicht  gesagt  ha- 
ben <  deine  Genossen  ,  jener  war  ja  sein  Lehrer!? —  Und  der  Andere!? — Da  es  seine 
vSchüler  waren,  so  wäre  es  nicht  schicklich,  dass  sie  zu  ihm  sagen:  dein  Lehrer.  —  Aus 
welchem  Grund  ist  R.  Papa  nicht  der  Ansicht  des  R.  Nahman  b.  Jiyhaq?  -  Er  kann 
dir  erwidern:  wieso  kann  es  R.  Johanan  b.  Zakkaj  gewesen  sein,  in  dessen  Zeit  war 
ja  der  glänzende  Streifen  nicht  mehr  in  Gebrauch!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Das 
ganze  Leben  des  R.  Johanan  I).  Zakkaj  l^etrug  hundertiindzwanzig  Jahre;  vierzig 
Jahre  befasste  er  sich  mit  Handel,  vierzig  Jahre  studirte  er  und  vierzig  Jahre  lehrte 
er.  P'erner  wird  gelehrt:  \'ierzig  Jahre  vor  der  Zerstörung  des  Tempels  wurde  der 
vStreifen     nicht    mehr    weiss,    er    ])lieb    vielmehr    rot.    Ferner    wird    gelehrt:    Als    der 

48.    J^aiint  er  mclit  nötig  habe,   die    iTuclile   nach  J.   zu   bringen.  49.    iJie    rote   l""arbe  war    ein 

Zeichen  der  »Sünde,  die  weisse,  der  Sündenvergebung;   cf.  Jes.   1,18.  50.   Cf.   Lev.   16,8  ff. 
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pi  l^pnn  ri^nrf"  2^nD'!2  pm  cnso  iS\S  |''2'?t2      Tempel    zerstört    wurde,   ordnete   R.  Joha- 


n^incsi  üDb^^  l:ln^  mn  izn  ^:^h  i'Z'v  i^cSi 
Foi,32  :iT::*k:*2  n'2n  n^zpV  iTr^vi: 

[v]  c'Z'n  n'^'npi  nm2:i  m2x  "!?2\x  mzi2  "n 
Dvn  nii'np  j?pin  1j\si  |n;2j?  nrz'7c  bbin 
mi2j?  ^ciNi  ypim  nrcr^*  ypim  m:nn  ypim 
^;2N  mj  p  pnp  i2-^''n2T  c^:nr  nzn^i  nN"im 
Nin  neb  mTbcb  ypin   i:\s*  ex  xzw  "»zi  i'p 


nan  b.  Zakkaj  an.  —  Und  jener!?  —  In 
diesen  vierzig  Jahren,  wo  er  noch  studirte, 
war  er  vortrag-ender  Schüler,  und  wenn  er 
etwas  sagte,  dessen  Grund  einleuchtete, 
wurde  dem  gemäss  in  seinem  Namen  fest- 


gesetzt. 


1 


IE  Reihenfolge  der  Segensprüche 
IST:  VON  den  Vätern,  von  der  gött- 

':'bi2i  c\Z'n  nn'npi  nm2:i  mzx  -^c\n  x'px  i^rio  10  uchen  Macht,  von  der  Heiligung  des 
ypim  ni:nzi  ypim  uvn'^  nu-np  cv  nvrbc  Gottesnamens,  wobei  man  auch  vom 
:c^:nz  nz^zi  nx-im  n-ny  ^c\si  ypim  nnciK'  Königtum  Gottes  erwähnt,  ohne  da- 
ypin    ij\s*  CvV  üZ^pv  ^2~!  h  ?cx"  .j^-^/QD.  ^Ei  zu  blasen,  von  der  Weihe  des  Tags; 

NJcm  T'zt::  sin  nr^'?  :"^.^nc  vSin  neb  m^beb  wobei  geblasen  wird,  von  den  Erinne- 
'7\sim  vi:*n  se*''?  lü**/'  neb  sbx  iris"  nes  ^>  rungen,  wobei  geblasen  wird,  von  der 
Meg,i7b;ni2S  nneiSw    i^^::^' i^zn  i:n  pjnü'x   ■'jnü'Si     Posaune,  wobei  geblasen  wtrd;  alsdann 

ps.29,inm2:  üneix'^:*  j^^:ct  cbs  -jz  'nb-i^n' nexjw*  spricht  man  den  Segen  vom  Tempel- 
'b.  nvwnp  cni^iSu  r"':ef'' ryi  1*2: 'nb  izn  lesjü*     i^ienst,  den  Danksegen  und  den  Prie- 

.b.v.2r,TT-2  'nb  nnn'^'n"  i:^::*  im2  rh  izn  les:::*  stersegen  —  Worte  des  R.  Johanan  b. 
"^^i  misiC'T  mjiirn  nT'rb:2''znt2ist:'  r'':e  ünp  -'o  Nurl  R.  Äqiba  sprach  zu  ihm:  Wozu  er- 


Lv.23,24  s-ipe  nvTin  (i-irT  ]^r\2ü'  2\nri  neix  nr;^bs 
m:n2T  i^^s  pnrT  crn  n*^*np  nr  pn;::'  D-ip 
n^^l^••;2  in^np  i:np  xipa  nnsit:»  ibx  n>'Tin 

ji  nc*n  M  32  jj  ]"2n  S"x  v"i  -^l  31  !|  p'-cna  M  30 
Kin  +  M35  II  T31  M  34  II  DK  'DI  msia  no  M  33 
nvs'^a  ■1XB'  ]":ai  +  M  37  |]  ir2t:*...;"J!30^l  36  ||  -i^iTO 
miTirT  i''«  pi:?  -yrr  insT  2^21  't:'!   ;•  ^l  38     |j     ■:c' 


WÄHNT  MAN  VOM  KÖNIGTUM  GOTTES,  WENN 
MAN  DABEI  NICHT  BLÄST !?  VIELMEHR:  VON 
DEN  VÄTERN,  VON  DER  GÖTTLICHEN  MaCHT^ 

VON  DER  Heiligung  des  Gottesnamens^ 
DIE  Erwähnung  vom  Königtum  Gottes 
WTRD  IN  DEN  Segen  von  der  Weihe  des 
Tags   eingeschaltet,   wobei    geblasen 

.lin^t:-  'IS  s  1  S':m2  mncit:-  i^«  n-'nn  ^^^^^^^  ^^^  ^^^  ERINNERUNGEN,  WOBEI 
geblasen  avird,  von  der  Posaune,  wobei  geblasen  wird,  alsdann  spricht  man 
DEN  Segen  vom  Tempeldienst,  den  Danksegen  und  den  Priestersegen. 

GEMARA.  R-  Aoiba  sprach  zu  ihm:  Wozu  erwähnt  man  vo:\i  Königtum 
Gottes,  wenn  man  dabei  nicht  bläst!?  «Wozu  erwähnt  man»,  der  Allbarmherzige 
gebot  ja  zu  erwähnen!?  —  Vielmehr,  wozu  zehn  | Verse],  sollte  man  neun  erwähnen, 
da  sie  ja  jenen  nicht  gleichen". 

Die  Rabbanan  lehrten:  Woher,  dass  man  den  Segen  von  den  Vätern  spricht? 
—  es  heisst:  '^ Gebt  dem  Hcrrti,  ihr  Mäc]itigc)i'^\  woher,  dass  man  den  Segen  von 
der  göttlichen  Macht  spricht?  —  es  heisst:  "'Gebt  dein  Hei'rii  Herrlichkeit  und  Stärke\ 
woher,  dass  man  der  Heiligung  Gottes  erwähnt? —  es  heisst:  "G^c'<5/  dem  Herrn  die 
Herrlichkeit  seines  ya/nens,  iverft  eiicJi  vor  dem  Herrn  nieder  in  Jiciligem  Schni2ick\  wo- 
her, dass  man  die  Segensprüche  vom  Königtum  Gottes,  von  den  Erinnerungen  und 
von  der  Posaune  liest?  —  R.  Eliezer  sagte:  Es  heisst:  '^Ei)i  Ruhetag,  ei>ie  Erinnerung 
des  Lärmblascns  und  heiliger  Versammlung;  ein  RnJietag:  die  Weihe  des  Tags;  eine  Er- 
injiemng:  [der  Segen  von  den]  Erinnerungen;  des  Lärmblasens:  der  Segen  von  der 
Posaune,   heiliger  Versammlung:  heilige   ihn  durch  Arbeitseinstellung.    R.  Aqiba  sprach 

51.   Dh.  die  Verse  vom  Königtum  Gottes  den  Versen  von  den  Erinnerungen  und  der  Posaune,  da  bei 
diesen  nicht  geblasen  wird.  52.   Ps.  29,1.  53.   Cf.   S.  316.   Z.  23  ff.         54.   Ps.  29,2.  55.  Lev.  23,24. 
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zu  ihm:  Weshalb  sollen  wir  nicht  [das  WortJ      112«:    üb    no   ''JSt2   K2"'p);   "»ai   1^   1DN   n3S'?D 

i?M>^<^^'<7_^  auf  die  Arbeitseinstellung  beziehen,      jinzü*  N'?N  n'?^nn  ^inm  nn2  *2ü*"'m::w*  ]*ri2ü' 

womit  auch  der  Schriftvers  beginnt!?  viel-      nymn  m:"!"!:*    I*?«  ]TirT  nr»S'?!2  n^''w";2  inüHp 

mehr:  <pm  Ruhetag:  heilige  ihn   durch  Ar-      ^^^y^    cvn    nD'Ilp    IT   D'llp   Slpuj'"  miSVw    l^S* 

beitseinstellung;  r///r^;7>///^r////^:  der  Segen  5  cr\"i':'S  'H  "^S    II^IS  ''31  «"»jn  nrr'?^  Cni^lSD' i.,,23,43 

von   den  Erinnerungen;    des  Lärmhlasens:      nciS  min^  12  ""DV  "*2"i  mr'?:2  IT  "'>"'2w~  uin^V 

der  Segen   von   der   Posaune;   heilige    Ver-      ^:2S    jin^T'?   C2^   HMV  ISIS   Sin   nn  "j^'i  *j^^*  Nm.io.io 

sanDidiiug:    die  Weihe    des   Tags.    Woher,      nt:i   cr\-'?X   'n   "'^N*   it2l'?   TiaSl   |\S'k:'    L:r^-'?N 

dass  man  vom  Königtum  Gottes  erwähnt?      mpD  'rrV  2iS  TMI  HT  c::\n'7S  Ti  ^JS  "ili'i'?  li:^'?^ 

—  es  wird  gelehrt:  Rabbi  sagt:  [Die  Worte]  lo  m:2\S  p\"1  ]ni:>'  nr^'?::  V""'  mJTirT  13''ni:satt' 

"""Ich  bin  der  Herr,  euer  Gott,  die  beim  sie-      mciN*  nrD'?;^"  Zr;  i:::iN  '^2"l%S"':n  CV"  nttmp'?  ,«^,2 

beuten  Monat   angewandt  werden,   deuten      JT'yzi;    |SD   r|S   n^V"'-"'-    C1p!2   '722   irÄti   ni2 

auf    das  Königtum  Gottes.     R.  Jose  b.  Je-      -■i:2\S''m:Ti2Tn   C>'   "i;21S   SS'''?^:  ]2    jl^l^ü'  pn 

huda  sagt,    dies  sei  ja  garnicht   nötig;    es      >"i:2S2    |N2    r|S    V-^''^^'-    C1pl2    ^722    irJTa    n!2 

heisst:  "/^/Vj-  soll  für  euch  eine  Erinnerung  \r.  j:nv  "'2-1  IT»  SD*1S2  nJC*"  ns^'j''"'  '"^'^  1wT'pi:'21 

sein,  vor  dem  Herrn  eurem  6^c//,  somit  brau-      ''212"  nwV"!  '?S"''?J2:  p  liyr^t:*    |21   "':£'?  kSpTl2  p 

chen  ja  wiederum  [die  Worte]  ich  bin  der      j^^-l1:   m   Ny  jl^'DD*   pT   1*?   "1I2S  "i-ilj  ]2   jinT' 

i^-rr  «/.£•/'  6^ö//  nicht  zu  stehen,  wozu  ste-      ''2'1  '?w   i:2  N:"':n  ■'2"!  "IT'  ''JÜTi  CV'?  ri:2'^2  p" 

hen  sie  dennoch?   —  dies   ist  eine  Andeu-      ]">':2Ü*    i2n"' "lliN   N*2''pV   ■'2"i2'' "ü* yi   '''?"''?:n   ''DT' 

tung,    dass  überall,    wo  der  Erinnerungen  ^o  p-n    Si!2''12'?    nJ2^2   l"*:"!:    VH    12    '?S'''?aj    p 

erwähnt    wird,    auch    des    Königtums    er-      sm    T\'h   N1"'2D    S2''pv'°  ''212    '?S'''7:2:   p    ilVISD* 

wähnt   werde.  —  An   welcher  Stelle    wird      n:2N    CV"   ncmp   C*;   m''2'?t2   S2''p>*   ''21    1J2S" 

[der  Segen  von  der]  Weihe  des  Tags  ein-      iTi:-n2T-  C>'  CVn  nD'np'''?«"''?;^;  p  jlVI^Ü'  pn  1"'? 

geschaltet?  — es  wird  gelehrt :  Rabbi  sagt,      nr2'?;2'?  j^VpinC'   lii'i'?   iS-i*'T   "'2-1   1I2S    in*?   ICS* 

man  schalte  ihn  in  den  Segen  vom  König-  25  m-i   s:2"''?\S   ''^w*   \S?2  SJ"'Jn  "'21  TT'  ''Jw'n  CV'?'' 

tum  Gottes  ein,  denn  wie  er  sonst  in  den      s:rn  2l''n:2Sn'l  h'b^fh  -112^1  Sia'';^'?  "'Jü*  2Vi2 

vierten  Segen   eingeschaltet  wird'',  ebenso      121>':2  '?1'?S  l^'^'?:!  S*?  "]'?\S1  SnTV  nT2''i::'"SJn2  12  Be?.6a22i>       | 

auch    I am   Neujahrsfest];    R.  Simon  b.  Ga-      m41    ||    Dvn..^pDOM4(r  ||     'an  u7ns^iw  M^"''' 

maliel  sagt,  man  schalte  ihn  in  den  Segen      j[    m  —  M  43     j|     Sstr  M  42    |]    n-o'rri  n  'ti'n  'nsi  — 

von   den  Erinnerungen    ein,    denn   wie  er      \\  '?  M  47  \  ;,"3  -|-  M  46    1|    y-'na  im  45    j]    »'ki  M  44  . 

sonst  in  den  mittelsten  Segen  eingeschaltet      n^-^  M  51  |!  pm>  M  50    ||    iS+M  49    !|    r'2n=  M  48 

Wird,   ebenso  auch    [am  Neujahrsrest|.  Als 

A 

das  Gericht  in  Usa  das  Jahr  geweiht  hatte, 

trat  R.  Johanan  b.  Beroqa  [vor  das  Betpult]  in  Gegenwart  des  R.Simoub.  Gamaliel   mid 
verfuhr  nach   R.  Johanan  b.  Nuri.  R.  Simon  sprach   zu  ihm:    In   Jamnia  pflegten   wir 
nicht  so  zu  verfahren.    Am  folgenden   Tag  trat  R.  Hanina,  Sohn  R.  Jose  des  Galiläers 
(vor  das  Betpult[  und  verfuhr  nach  R.  Aqiba.  R.Simon  b.  Gamaliel  sprach  zu  ihm:  So 
pflegten  wir  auch  in  Jamnia  zu   verfahren.  —   Demnach  ist  R.  Simon  b.  Gamaliel  der 
Ansicht   R.  Aqibas,  —  R.  Aqiba  sagt  ja  aber,  mau  erwähne  der  Weihe  des  Tags  im  Segen 
vom   Königtum   Gottes,  während  R.  Simon  b.  (ramaliel  sagt,   in  den  von   den  Erinne- 
rungen!? R.  Zera  erwiderte:  Er  meint,  dass  man  auch  beim  Segen  vom  Königtum  blase. 
• —    ''Am    folgenden    Tag    trat    R.  Hanina,»   was   ist    mit    "folgenden"    gemeint?    wollte 
man  sagen,    der  zweite   Feiertag,  so   müsste  ja    der   Ellul    Schaltmonat    gewesen    sein 
und  R.  Henana  I).  Kahana  sagte  ja  im  Namen    Rabhs,  dass  seit   Ezra  der  Ellul  nicht 
zum  Schaltmonat  gemacht  wurde!?   R.  Hisda  erwiderte:   Mit  "folgenden"  ist  das  Neu- 
56.  Ib.  V.  43.      57.  Nuni.  10,10.         58.  Das  Gebet  niC'V  n;at:*  an  den  sonstigen  Festen  hat  7,  am  N.fest 
<}  Segensprüche. 


sio^?:'?  TTi  Z''"h  ''sr2  M  53    '|     "iois-f  R  52    ![    ■s'- 
T'S+M  55     ;|     xrjn  >n  B  54 
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Ivi.l 


Ps.  150,3 


Meg.21'' 


Ps.33.6 


mjnzi  n-12'j;^  ni^bc   mcTo  j"»nmD  p 

:vNi'i  p^2r2  ]L^b\L'  ^i^'b^'  nr^x 

-i::s  ^^  i::2  r^V2h:2  niD'V  ^n"  .i?n2D3 
D^'7\n  12D2  -n-t  i^s'^*  D^'?i'?M  miT^  i:::"  ^2t 

nas:::'  miiin  m'i:*>'  n::^  it:s  rpr  3i  nsitr 
mn::s2  mi:";  n::r  i::«  pnv  ^2n  td^  n^'rih  ^h 

n2i2'2\nrT  sin  i:2Sf2  ^a:  n^ü'sii  nn  n';c*n°' 

^:np  ^r\T  inS  s^V2\s    :x->^  p^2i2  ^1^  zhz' 


10 


jalirsfest  des  folgenden  Jahrs  gemeint. 

AN    LIEST    NICHT  WENIGER    ALS   ZEHN 

I  Verse  vom  Königtum  Gottes,  als 

ZEHN  VON  DEN  ERINNERUNGEN  UND  ALS 
ZEHN  VON  DER  POSAUNE.  R.  JOHANAN  B. 
NURI  SAGT,  MAN  HABE  SICH  DER  PFLICHT 
ENTLEDIGT,  WENN  MAN  VON  ALLEN  JE 
DREI    GELESEN    HAT. 

GEMARA.  Wem  entsprechen  diese  zehn 
[VerseJ  vom  Königtum  Gottes!?  R.  |Levi| 
erwiderte:  Entsprechend  den  zehn  LobHe- 
dern,  die  David  im  Buch  der  Psalmen  ge- 
dichtet hat.  —  Da  sind  ja  bedeutend  mehr 
Loblieder    enthalten!?  —  Gemeint  ist  der 


ja  nns'SsH  IS  sin  in^^r-  S2\S1  y^'n^lim  ^'^  I'salm,  in  dem  [der  Vers]  vorkommt:  ''Prei- 
;^^im"D^2inrn  JJ:  insi  i:\S^2:n  ja  inST  minn  -^^'^  ^'^''^  '"'^  Posaimenblascn.  R.  Joseph  er- 
j^.,^-^Y'  yii'^*   Nn    X2Vi:   in^^rz   S2\S*1   '^i^^::   yrh      widerte:  Entsprechend  den  zehn  Worten,  die 

Moseh  am  Berg  Sinaj   geboten  wurden.  R. 


nn'^-;a  mjTirr  mt:";a  nvi'?:^  m'^'^a  ]\nm2  ]\s* 

nptt'*    -^12    sr   j^lDD    pi:*    nas    CXfinnSVw*      Johanan  erwiderte:  Entsprechend  den  zehn 
mn2^   X^  'nni2n   n:2X   m:  p  pnV  ^nn  D^y^pi  '^  Aussprüchen,    durch    welche   die  Welt  er- 


c\s^2:  nmn  i::2  xi'"'  ^^2^  *^"7C'  n:2X  cxi  >':i'L:*a 


schaffen  wurde.  —  Welche  sind  es?  —  Die 

nax  Q^'?Xn'i:'^l  D^lS  2^1-12  i::3  rh  naXin^ninDI  Worte  er  sprach  im  [Abschnitt]  "^Am  An- 
:m:  \2   i:m>  ^znr  n-Sl  \siaii-  nOX"  X:in"''2n      /^^^i*-  -  ^^^ren  sind  ja  nur  neun!?  -  [Der 

Vers|  A})i  Anfang  gehört  auch  zu  den 
.,.  Aussprüchen,   denn  es   heisst:  ^"^ Durch  den 

Ausspruch  des  Herrn   ivurden  die  Himmel 


?n  inzf  p'^DiD  j 


lvi,2j  ni:y"n2  bii*  ^dibm  mrb, 

ICIX  ^DP  "»z-^  x-'ZjZ  □"'btt'Di  nrnnz  '^■'nnc 

;xsj''  minz  DibtJ'n  ex 


M62 


«S'pjr  1"T  +  M   58 

in3  — M  61 


ty",t,  — M  57 
mS  +  VM  60 


xSx  +  M  56 

ä^S  +  M  5Q 


p"n  M65    1'    ".nS  +  M  64    ;    ':n  +  M  63    jl    xr:'S's4- 

II    ■;  inS  'im  —  ^l  66     j      nnsi   i'Tia   nnxi  n'  na  nnx 

M  70     |l     pns  V  69     ;.     n"i3  +  M  68     [^     'n  — M  67 

.nnsici  iT.3n:"  nvaSa  VM  71     |i     t;*"«  —  V 


erschaffe7i. 

R.  JOHANAN  B.  NURI  SAGT  WENN  MAN 
VON  ALLEN  JE  DREI  GELESEN  HAT,  HABE 
MAN    SICH     DER    PFLICHT    ENTLEDIGT.     Sie 

fragten:  Meint  er  es,  drei  aus  dem  Pen- 
tateuch,  drei  aus  den  Propheten  und  drei 
aus  den  Hagiographen,  zusammen  neun,  somit  gäbe  es  zwischen  ihnen  eine  Diffe- 
renz von  einem  [VersJ,  oder  meint  er,  einen  aus  dem  Pentateuch,  einen  aus  den 
Propheten  und  einen  aus  den  Hagiographen,  zusammen  drei,  somit  gäbe  es  zwischen 
ihnen  eine  grössere  Differenz?  —  Komme  und  höre:  es  wird  gelehrt,  man  sage  nicht 
weniger  als  zehn  [VerseJ  vom  Königtum  Gottes,  als  zehn  von  den  Erinnerungen  und 
als  zehn  vom  Posaunenblasen,  jedoch  habe  man  sich  der  Pflicht  entledigt,  wenn 
man  von  allen  je  sieben  gesagt  hat;  entsprechend  den  sieben  Himmeln.  R.  Johanan 
b.  Muri  sagt,  man  sage  nicht  weniger  als  sieben,  jedoch  habe  man  sich  der  Pflicht 
entledigt,  wenn  man  von  allen  je  drei  gesagt  hat;  entsprechend  :  Pentateuch,  Propheten 
und  Hagiographen,  nach  Anderen,  entsprechend:  Koheniten,  Leviten  und  Jisraeliten. 
R.  Hona  sagte  im  Namen  Semuels:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Johanan  b.  Nuri. 
!W?|AN     LESE    NICHT     [SOLCHE    VERSEJ     VON     DEN     ERINNERUNGEN,     DEM     KÖNIGTUM 

fflMgJI  Gottes   und  der   Posaune,  die   von  einem    Unglücksfall  sprechen.    Man 


BEGINNE     MIT    [VeRSEN]     AUS     DEM     PeNTATEUCH    UND    SCHLIESSE     MIT    SOLCHEN     AUS 


59.  Ps.  150,3. 


60.   Gen.    1,1. 


61.   Ps.  33,6. 


Col.b 

E2.20,33 
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DEN  Propheten;  R.Jose  sagt,  man  habe     [c\-i'?n]  'n  es:  ^:s  ^n^]^:2  nv^^i:  .4^^135 
SICH  DER  Pflicht  entledigt,  wenn  man     -212D*   nan^i   n^r^i:  yiiTii   nprn   tz   üb  es 

MIT   solchen    aus    DEM    PENTATEUCH    BE-       •*;    b^'  pu:   31    1J2ST    2^    '?V    7,^1    C2"''?y    ■]l'?aS  Syn.iosa 

endet  hat.  ]:''pTi2^'?i  p';  sin  1^2  scmp"  nm^'?  snnn''\sn 

GEMARA.  Vom  Königtum  Gottes,  zum  0  ar\V  D*n2  snnn   mns   m!2S   Snn^12T  1^3 

Beispiel-.^Vö  7i<a/ir  ich   lebt,   ist  der  Spnich      nDi:i    "t^n   nD*2   ^3   13T^V  ]i;r   jin^T  ]nDnt2  n'?ps.78,39 

Gottes,   des  Herrn,   mit  starker  Hand  und     S2   CS   '?2S    '1J1    r:;i:.1    n21D*  l^pn"  p:2  ISIir"  Hos.5,8 

ausgestrecktem  Arm  und  mit  a^isgeschütte-      n'OIS  'tD'  mj^ns  '7D*  ISli:*!  ]nrT  n'ir'?!2  noiV 

tem  Zorn   7vill   ich  König    über    euch  sein.      '^yy<'z.''r:r;  (j)lT:i^  "[^a  'n  p:2  m^'?:^  nDlS^'c^iyn  Ps.99,1 

Und  obgleich  R.  Nahman  gesagt  hat,  möge  10  p:r   ]n2T'*  VilSn    D^i:   HZS   lyi   Z'^IV   "["^tS  '."1°  ib.io,i6 

der  Heihge,   gebenedeiet   sei  er,    in  dieser      C^n\s   'üY'  ji:2  121D*''  Itiljl   CllS   ^jz'?    'H    121°  ^^9,1+ 

Weise  über  uns    zürnen,    nur  dass  er  uns      mS2i  'H  2\iri  pM  nn^DZ  "jSll  Vpn^  1S1D*2  .t.v.is 

erlöse,  so  erwähne  man  trotzdem  am  Neu-      -2112'?  l'?"'2S1  l"'n"'  b'Ü  ]T12T''Yi"'2T12  |\S*  &""''?>'  p"» 

jähr    nichts  vom  Zorn.    Von    den   Erinne-      ,12112'?  \-l'?S  ^^  ni2T  ]i:21  p*;  ]1'in2  'H  ^:i2T"]i:2  ^^;J°5«;* 

rungen,   zum  Beispiel:  "''Denn   er  erinnerte  r^T\'\'Ü  nS  IpS  'nr]i:2  ni:in2T2  \r\  ''in  nunpS^J^''^''^^'^ 

.w//  daran,   dass  sie  Fleisch  seien  &.    Von      niin""  "'21  ^DV  "'21  n21  cms  \"np2  IpS' |1;21ex.3,i'6 

der  Posaune,  zum  Beispiel:  "'Stosset  in.  die      m:npET  "':::  "'n:'"  "•DV  ''2n'?1  ni:in2T2  irs'^ltilS 

Posaiine  in  Gibeä  &.  Wenn  man  aber  [Verse]      T'n"'!  ]np3"'  mC'   DS   npD   'ni  m:n2T2  ]n  nn 

vom   Königtum  Gottes,    von    den    Erinne-      Cnyi:*  1S'i:*\S''ai  C"'2"l2  nr:2  C"'21  insi  l^z'^Sin  Ps.24,7rf. 

rungen  und   von   der  Posaune    lesen    will,  20  ^-^  n^zn  "j*?::   N2*'1  C*??;  ""nns  ISÜ'jni  C2"''u^^S"l 

die   vom    Unglück    der    weltlichen  Völker      niin'?:^  112:  'n  112:1  T1TV  'n  n22n  "pr^  n*  (Sin) 

sprechen,  so  darf  man  dies.  Vom  Königtum      -py^  S2^1  C^v;  '•nns   IStM   C2''i:*S1  Clj;::*  ISÜ' 

zum  Beispiel:  "'Der  Herr  ist  König,   erzit-      -jSc  Sin  niS2i  'n  1122n  "pfl  nT  Sin  "'t:  n22n 

tem  müssen  die  Völker]  oder •!"'I)er  Herr  ist     "»21  ''121  ub^'   n'^JD'  DMw'   n:it:'S1   n'?D  n22n 

König  atif  immer  und  e^vig;  verschwunden      „t,  .^„j<  .;,,^3^~p;3~^3j<  ,5,;,  ^^j^u  ,^^"^nn'S  N:n;)  M  72 

j/V/öf  ö'/V?  Völker  aus  seinem  Land.  Von  den      -na   cnp  P  73      !|      «ins  mis  inS   t:"n-c    nn   ois 

Erinnerungen,    zum    Beispiel:  ''' Gedenke,  o      ^'2TnS  M  75     ||     m^siti-  M  74     1|     p^pne^zi  ;>Si'   «in 

i^^riT  den  Edomitern  cV.  Von  der  Posaune,  ^^  ^^    ü    ^^'='^'=  "^^^^'^  ^^  ^^    ü    ^^^^^^'^  ^^"'^-'   ^^'-'^ 

.     •  1  fST-r   ^   ^  ^^  ^       r/-            ■  j   ■  +P80     !!    manps+M  79    11    mJi-i3T  M  78    II    'n  dx 

zum  Beispiel:   Und  Gott  der  Herr  7vird  in  '          ,   '               ,'      „„      ,             ,  ,,  „,    „ 

'^                            .                    .  .ann  +  M  «itsi  +  P  82     ||     sn^r:  +  M  81    ||    idki 

die  Posaune  stossen  und  in  Stiirnnmndefi  aus 

dem  Süden  einherschreiten\  ferner:  ^ Der  Herr  der  Heerscharen  7vird  sie  beschützen.  Solche, 
[Verse]  die  von  der  Erinnerung  eines  Einzelnen  sprechen,  wenn  auch  zum  Guten 
liest  man  nicht;  zum  Beispiel:  '° Erinnere  dich  meiner,  o  Herr,  bei  der  Huld  deines  Volks\ 
oder:  '' Eririfiere  dich  meiner,  mein  JTerr,  zum  Guten.  'XTedenken''  gleicht  dem  "Erinnern^', 
zum  hQ.\s,^\tVy  Und  der  Herr  gedachte  der  Sarah\  oder:'Yf//  habe  eurer  gedacht  —  Worte 
R.Joses;  R.  Jehuda  sagt,  es  gleiche  dem  "Erinnern"  nicht.  -  Wenn  auch  nach  R. 
Jose  das  "Gedenken''  dem  "Erinnern"  gleicht,  —  ]der  Vers]  Und  der  Herr  gedachte  der 
Sarah,  handelt  ja  vom  Gedenken  einer  Einzelnen!?  — Da  ihr  dadurch  eine  Menge  ent- 
stammte, so  gleicht  sie  der  Menge.  ''^Erhebt  ihr  TJiore  eure  Häupter,  erhebt  euch  ihr 
uralten  Pforten,  dass  der  König  der  Herrlichkeit  einziehe.  JVer  ist  denn  der  König 
der  Herrlichkeit?  —  Der  Herr,  ge^valtig  und  ein  Held,  der  Herr,  ein  Königsheld.  Erhebt 
ihr  7hore  eure  Häupter,  erhebt  sie  ihr  uralten  Pforten,  dass  der  König  der  Herr- 
lichkeit einziehe.  Wer  ist  denn  der  König  der  Herrlichkeitf  —  Der  Herr  der  Heer- 
scharen,   er  ist  der  König  der  Herrlichkeit.  Selah.    Der  erste  [Absatz]  gilt,  wie  R.  Jose 

62.   Ez.  20,33.         63.   Ps.  78,3ä  64T~H().s.~  5787  "        bb71.^.^\.  66.  Ib.  10,16.  67.   Ib.   13777. 

68.   Zach.  9,14.  69.   Ib.  V.   15.  70.   Ps.   106,4.  71.  Neh.   5,19.  72.  Gen.  21,1.  73.   Kx.  3,16. 

74.   Ps.  24,7  ff. 
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□Tiu  nTu'  nns  n:VwNT  laiS  min"'  "^ZT  •'DV  sagt,  für  zwei  und  der  zweite  für  drei  Verse, 
(hy)  l*?»  "'S  n!2T  irz'?.:'?  TICT  n^:T  1J\-I\S'?  TI^T"  wie  R.  Jehuda  sagt,  der  erste  für  einen 
ni}n^  ^2-]  "'DV  ''2"l  n2T  □\~iD'  CM'?.S  ]nsn  h2  und  der  zweite  für  zwei. ''" Lobsingvt  unsrron 
[C\"l'?Nj  Ci:  '?•;  DM'i^N  ■j'piiiZ' I"'1ü'1  nnx  ItllS  6^0//,  lobsingrt,  lohsinget  tmsercm  König, 
nyiin  u''ü*''w  jTirr  nns*  ^'^-i•t^'  Itinp  SD2  *?>;  2t:"'  ■'"'  lobsinget,  denn  Gott  ist  König  der  ganzen 
cy  .-n:21S  'u^np  N1p:2  n^nn  pirr  pnzü*^  ii:2  ^/-«'r.  Dies  gilt,  wie  R.  Jose  sagt,  für  zwei 
"'21  "'DV  ''21  nZT  rmS1t:*n  ::•;  mrsisf  m:Tirin  Verse,  wie  R.  jehuda  sagt,  für  einen.  Sie 
mD'?:2''m:TirTn  cy  n'?S  mtilS  1J\S  If^lS  min*'  stimmen  überein,  dass  der  folgende  Vers 
l'?12  nyiim  y^r;  Vn'?N  'T\'  JI^D  nyiin  ir2>;  D"'w  als  einer  gilt:  ''"Gott  ist  König  der  Völker, 
nzt  m"l£"lw  n  CV  nni::iNT  nvr'l'ü;."!  ay  m:2%S*"'l2  10  Gott  hat  sich  021/  seinen  heiligen  Thron  ge- 
ay  S^S  m::iN  i:\S*  ir^lS  Trrsr\''  ^2r\  •'DV  ■'2*1  setzt.  Einen  |Vers]  von  den  Erinnerungen, 
p:2  L.'h'l  S*?  ni^V  i\SD*  n*;Tin  T^I  nrr^l^n  in  dem  auch  vom  Blasen  erwähnt  wird, 
nzi  miSVw"  uV  mrilS  er'?  n'^n''  n>'Tin  DV'  wie  zum  Beispiel:  ''''Ei)i  Ruhetag,  eine  Er- 
♦  ■lp"'V  '?r  m!21S  i:\S  i;2\S*  rnin"'  ''^l  ■^DV  •'ZI  innentng  des  Lärmblasens  und  heiliger  J^r- 
CN  iClN  "»Dl^  "^Z"!  N^::2  D""bK'C1  n~i1P2  'p^HPC  i'^  i-c^ww//^/'/^,  lese  man,  wie  R.Jose  sagt,  sowol 
n'?"'nn2'?  j\S  12>'n  C'^ü*"  es  UVi"»  niiriD  D"'bti'n  unter  denen  von  den  Erinnerungen  als 
riT  nn  minz  C"''?ü':2n''i:ilS  "'DT'  "'3"1  «••lim  S'?  auch  unter  denen  von  der  Posaune,  wie 
12^1  ''Jnp''c^'?wi-i  CS  sm  Z'^h'^^'^  SJ:\S  n2Vu*:2  R.  Jehuda  sagt,  nur  unter  denen  von  den 
C^ü'lil  n"nn2  S'^nnr^  ir:sp  ^rn  S'?  "^"nnz'?  i\s*  Erinnerungen.  Einen  [VersJ  vom  Königtum 
C'^'w  n  CSI  m"in2  Z^h":;^  -1:21s  "'DV  "'21  S''2:2  -^f»  Gottes,  in  dem  auch  von  der  Posaune  er- 
"12  nT>''?S  ''21  II^s''  ^2n  ■'li:  S"»!"!  S'i"*  S"'2:2  wähnt  wird,  wie  zum  Beispiel:  '"Der  Herr, 
SJ:'?ü*2  ."nin2  nms"  l^li"''?^':^  Vn  ]"'p^■^'n  "'CV  -f^//^  <^^^//  ist  mit  ih/n,  7i)id  Jnbelblasen  des 
rhr\  nvz'pri  sSs  S2rt2  S2\S  miSIt:'!  m:i"l2f'  Königs  bei  ihm,  lese  man,  wäe  R.  Jose  sagt, 
\T'V''l2  'f?^  n^'inm  112^  ^ThVi  CD*n  '"'p'''''"'''  *^'''"'  sowol  unter  denen  vom  Königtum  Gottes 
rx+M  86  li  T3Sa  +  B^85  Vov^^^^^l  ^ayTrsa  als  auch  unter  denen  von  der  Posaune, 
T'iT  VT,  n-nnr  n^'^rn  es  M  87  ;[  'n  -iS?Dn...m"i:jivn3  wie  R.  Jehuda  sagt,  nur  iinter  denen  vom 
D'Stt-r:  nais  'ov  ^21  M  89  ,,  n-i^  +  M  88  j,  nsiti'ni  Königtum  Gottes.  Einer  vom  Blasen,  in 
•+M  91    il    nms-M90    jj    v^na  1^21«  iT^S«   T  mina      dem  nichts  weiteres  erwähnt  wird,  wie  zum 

Beispiel:  yi/j-  Tag  des  Lar/nblasens  gelte  er 
euch.^  lese  man,  wie  R.  Jose  sagt,  unter  denen  von  der  Posaune;  R.  Jehuda  sagt, 
einen  solchen  lese  man  überhaupt  nicht. 

Man  beginne  mit  [Versen]  aus  dem  Pentateuch  und  schliesse  mit  solchen 
AUS  DEN  Propheten;  R.Jose  sagt,  man  habe  sich  der  Pflicht  entledigt,  wenn 
man  mit  solchen  aus  dem  Pentateuch  geschlossen  hat.  Also  nur,  wenn  man 
bereits  geschlossen  hat,  von  vornherein  aber  nicht,  —  ich  will  auf  einen  Widerspruch 
hinweisen:  es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt,  es  sei  lobenswert,  wenn  man  mit  [Versen] 
aus  dem  Pentateuch  schliesst!?  —  Lies:  man  schliesse.  — Es  heisst  ja  aber  «wenn  man 
geschlossen  hat»,  also  nur,  wenn  es  bereits  geschehen,  von  vornherein  aber  nicht!?  — 
So  meint  eres:  man  beginne  mit  [Versen]  aus  dem  Pentateuch  und  schliesse  mit  solchen 
aus  den  Propheten;  R.  Jose  sagt,  man  schliesse  mit  solchen  aus  dem  Pentateuch,  jedoch 
habe  man  sich  der  Pflicht  entledigt,  wenn  man  mit  solchen  aus  den  Propheten  ge- 
schlossen hat.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  R.  Eleäzar  b.  Jose  sagte:  Die  Strengfrom- 
men pflegen  mit  [Versen  aus]  dem  Pentateuch  zu  schliessen.  —  ^i [Verse]  von  den 
Erinnerungen  und  von  der  Posaune  giebt  es  allerdings  viele,  vom  Königtum  Gottes 
giebt  es  ja  aber  nur  ^x^vfDer  Herr,  sein  Gott,  ist  mit  ihni,  2i}id /ubelblasen  des  Königs 

75.  Ib.  47,7.         76.  Ib.  V.  9.         77.  Lev.  23,24.       78.  Num.  23,21.       79.  Ib.  29,1. 
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bei  ihm;  '"Und    es    stand    in   Jesurun     ein      nir'V   ]rV-    P^*^    ^V   C?*;^  l'?::^    'n'  ■['?52  ]Tlt:*^2  eus.is 
König  an/;  "'De?-  Herr  7vird  immer  Jtnd  ewig     "irn^S  '"  ^S^';:*^  V^^w  V^'^*  Sn'"s:i-  ^T  ■'i^S  N^^^i '^^'jl'g^^ 
König  sein,  während   ja   zehn  Erforderlich      ItilS    min^    ^2T    ^DV   ''21    nzi  m2^!2  ins  ',1 
sind!?    R.   Hona    erwiderte:    Komme    und      'n  ^2  iza*?  Sx  n2uT\^   ZVn  n>n^1   mr'?::  n3\S  Dt.4,39 
höre:    [Der  Vers]:  ''Höre  Jisrael    der  Herr  ■<  ^21    ^2V   ^21   ^21   m2^J2  iv;  ]\S   CM'^Sn    Xin 
w/*  2/;/j-<'7'   r;^>//,   der  Herr  ist  einig,    gehört,      'n  ^2  nyt'^  nsi"  nnS  "'m2'7:2  "rs  1t:iS  nT!-"' ,b.v.35 
wie  R.  Jose  sagt,  zu   [den  \'ersen]  vom  Kö-      ^2T    n2T   ^2^^^   Tt2^?2    n>'    i\S{l)  C^n^Sn    Sin 
nigtum;  R.  Jehuda   sagt,    er  gehöre   nicht  :m2'^I2  n:\S  "lt21S  mm^  ^21  ^DT" 

zu  diesen.    [Der  Vers]:  ^'Dtt    sollst  Jetzt  er-      nJK'H  liW*"!  h'^'  21*1:  DT'2  n2^nn  '^j-h  "l-VlKll  '^^''•^^ 
kennen  und  dir  zn   Herzen    nehmen,    dass  10  f<-;p;2   |llt'S~in   'p'^nn  ny!£'21   rpnc   ^Jil'n   liMl 
^^r  Herr  ein   Gott  ist,    und  Icein  er    mehr,  jb'^nn  HS 

gehört,  wie  R.Jose  sagt,   zu    [den  Versen]      -^»  2121  CID'J:  V^pn^  "'Jw*  SJt:*  \S::  .N"1Ü3  ^'-^''^^ 

vom  Königtum;  R.  Jehuda  sagt,  er  gehöre  ^y^.j^  ijij'2  Nli"»:""  '^^11  '?S~  ■'2n  \S*  "sSiS  min 
nicht  zu  diesen.  [Der  Vers|:  V>>//  hast  es  zu  |v^.«^:n  s^in  SJD'  \S*a  S\S  •]h^  min  C*;  2121 
sehen  bekommen,  damit  du  erkennen  soll-  i,r,  -f»;*":  •'i^j  n>"'pn''  ilTia'?  i''i2''npi2  ]^T"'~iT"t  ZVZ"^ 
lest,  dass  der  Herr  ein  Gott  ist,  dass  es  .^l  ICS  nriC'^  j^rinp:^  ]^TnTn'  crj^  ]VJS-12 j^„'^,*28b 
<7?/'i'j'r;'  ////// Xv7>/r;/^o7V(5'/,  gehört,  wie  R.  Jose  ssp;  ,-iVÜ*2  ■T::Spn:2'*  n:D'  IJSD'n  n>''w'2  ]Jni'' 
sagt,  zu  [den  \Ersen]  vom  Königtum;  R.  ^^^s'  S^V'l:  \S^  h^r^  S2^'^  n:t:*n  'd\sn2n'"  ^^2?2 
Jehuda  sagt,  er  gehöre  nicht  zu  diesen.  -j^^^  *u*npn   ''Js'?   illun   ^2S'?:2   Tit:S  in2S  "'2"lAr.iob 

pER  ZWEITE  °  Vorbeter  liest  am  .0  c"'ncis'  ^snt:*"'  ]\s  n:2  ^:£2  d?r;  bz'  1:121  sin 
y]  Neujahrsfest  auch  das  Blase-  ^n^?  i^S  cm£2n  2V2l  n:::'-  C'Si2  yit"^  ni^i:' 
progra:\im  vor.  Das  Loblied  wird,  [an  >-|2q^  --»^n  i-)£2i  ««i-i  xd2  '?>'  2wl''  l'?:2  lw£S 
Festen,]  da  es  gelesen  wird,  vom  er-  t'ni"";:*  c''i:::is'  '?siw'"'i  i'^js'?  j^mns'  □\"i:2 

sten''  Vorbeter  vorgelesen.  ^^^  ^,l,j.  .,^,^j.^  .,j^  ^^..^,^^  .^,j^-,  l,^^.    ^^1 

GE]\IARA.  Weshalb  liest  es  der  zweite  ,,;^^y  ^^^'^.^^  ^^  ^,l,.  ^^  ^^^^^. 


vor.'' 


Wegen:   'In    der  Menge 


des  Volks 
besteht  des  Königs  Herrlichkeit. —  Demnach 
sollte  auch  das  Loblied  der  zweite  vorlesen!? 
— Vielmehr,  das  Loblied  liest  deshalb  der 
erste  vor,  weil  die  Eifrigen  sich  zur  Aus- 
übunof    der    Gebote    beeilen.  —  Demnach 


ijj 


^jD  ^V  l'ui:'  s'pi  ncn2  ^2:  "py  ]^22n  s'pi  ]^\S2 

— M  96    II    maSo  n3'K...nn«OM  95    ||    y&  wn  M  94 

It  SSn  nyc;  'piro  — M98  •  n"K  +  M  97  |;  ■i''0...«a'3  — 
I'  T  N-n3  +  M  1  I  hhr\  ina  n'S  -i"nvi  n"-n  M  99 
M  5     i'     ^jsS  +  IM  4     il    i^mns  —  M  3      ;     ir:;s  B  2 

.sSi  M  6     !|     rDts*  mnn 

sollte  auch  das  Blaseprogramm  der  erste  vorlesen!?  R.Johanan  erwiderte:  Dies  wurde 
zur  Zeit  der  Religionsverfolgung^"gelehrt.  Er  lehrt:  <  [an  Festen,]  da  es  gelesen  wird», 
demnach  wird  das  Loblied  am  Neujahrsfest  nicht  gelesen,  —  aus  welchem  Grund? 
R.  Abahu  erwiderte:  Die  Dienstengel  sprachen  vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er: 
Herr  der  Welt,  weshalb  stimmt  dir  Jisrael  am  Neujahrsfest  und  am  Versöhnungstag 
kein  Lied  an?  PCr  erwiderte  ihnen:  Ist  es  denn  geziemend,  dass  während  der  König 
auf  dem  Richterstuhl  sitzt  und  Bücher  der  Lebenden  und  Toten  vor  ihm  aufo-eschla- 
gen  sind,  Jisrael  vor  ihm  ein  Lied  anstimme!? 

ECtEN  des  Posaunenblasens  darf  man  am  Neujahrsfest  weder  das  Sabbath- 

(iEBIET    überschreiten,    NOCH     EINEN    SCHUTTHAUFEN     FREILEGEN,    NOCH    AUF 


einen    Baum    steigen,   noch    auf  einem  Tier    reiten,    noch   auf   dem  Wasser 

80.  Dt.  33,5.  8L  Ex.   15,18.  82.  Wenn  mit  Versen  aus  dem  Pentateuch  begonnen  und  ge- 

schlossen wird,  so  sind  deren  mindestens  4   erforderlich.  83.   Dt.  6,4.  84.   Ib.  4,39.  85.   Ib.   V.  35. 

86.  Erster  V(>rl)eter  heisst  derjenige,  der  das  Morgengebet,  zweiter,  der  (his  Zusatzgebet  vorbetet.  87.  Pr. 
14,28.  88.  Das  Posaunenblasen  war  verboten,  und  zur  Durchführung  dieses  Verbots  Wache  an  den  Bet- 
häusern  bis   Mittag    aufgestellt  worden ;   es   wurde  daher  auf  den   Nachmittag  verlegt. 


Talmud  Bd.  III. 
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Diirc  Ninii'  ~]212  p'  iniN'  j^mn  |\si  ccn  schwimmen,  noch  darfman  [die Posaune] 
□X  bni<  nz'VD  xb  dik'c  xinii'  12-12  pf  m2:r  schneiden,  sei  es  mit  einem  des  Feierns*^ 
PN*  prj/'c  ]\n'  in""  ]"•"'  IX  c^i  innb  in'»'?  nü-i  wegen  verbotenen  Gerät,  sei  es  mit 
ncb''U'  ly  püv'  ]''pDvr\r2  '72X  yipnbc  mpi:nn  einem  [laut  der  Gesetzlehre|  vorbo- 
:xii"'  ssb  pDyncn  p  yciii'm  xiJ^  xb  pDyn^m  -^  tenen  Gerät,  wol  aber  darf  man  in 
2112  ZV'!  Xin  riw"  n2Vu  S(2>*i2  "'Xii  .4<1^5  diese  Wasser    oder  Wein    thun.    Man 

n-jvn  x^  ns  nnn  n^y;  ]^xf  ni:*yn  x^i  nc'-;  darf  Kinder  beim  Blasen  nicht  hin- 
:'i2  nr2n2  ^2:  bv  r22n  xbi  ]'p\S2  j^biy  xV  :nü*p  dern;  man  darf  es  mit  ihnen  üben  bis 
i\ST  IT  X"'>,''2''!2  SJT'mxi  x"?  mt:x  p2m  xn'^*n  sie  es  erlernen.  Der  Hebende  hat  sich 
-1212  p2  imx  p2mn  pxf  mp  if  ii^lh  -jn*i  10  der  Pflicht  nicht  entledigt,  auch  wer 
xb  ClU'C  xmr  -1212  ]^2i  m2i:'  miJ'c  xinii'  vom  Hebenden  gehört,  hat  sich  der 
xnt:'-  xr-D  .ii:*>M  x'?  x*?:::  m2D'  zrc^^'"  Mit^n     Pfucht  nicht  entledigt. 

]\ST  If  ü^';2':i  nD-;i1  ah  ab  rn^iX  mz'J  21^*12  GEMARA.  Aus  welchem  Grund?— Das 

C^C  12in':5  jn^b  niJI  ex  '72X  :  ^llp  1T  ll^l'?  ini'  Posaunenblasen  ist  Gebot,  die  Festtagfeier 
|M"':i1J2  X"?  2'''7:i  ■'12  :\S  ]"'•'  IX  n''!3  ♦al"'  |ii  IX  ir.  ^^^uht  auf  Gebot  und  Verbot,  und  das  Gebot 
et:  i;21X  ^IXw  X2X  X^jm  XM  ^IXÜ'  X2X  '':12  kann  nicht  Gebot  und  Verbot  verdrängen. 
^:zr2  nox   c"''7:i   ■•»   in^nj;'?   nr  imr^  ]"'"'  ix  Noch  auf  einen  Baum  steigen,  noch 

X-    iv^prhü  mpij^nn  nx   ]^22yc  ]\s    m22n     auf  einem  Tier  reiten  a.  Wenn  schon 
CuJn  jIX  X*?"  r22"*12   ^^^    X^jnm  r22*'C  CwJ      ^^^  Rabbanitische  verboten  ist,  um  so  eher 
•'^2X   i::X   2TlJ  2^2"  Vlpn'?:^   illpirnrr  nx  X^l"  20  ein  Verbot    der   Gesetzlehre!?  —  Er   lehrt: 
]r;t:'J  ^211  ^DV  ^21  X.l  mm^  ^21  Xn  a^Cp  xS      das  Eine,  geschweige  das  Andere, 
rxi  ;'"2?2iD  '7X1D"'  '':2''?xit:*''  ^:2  'rx  i2i"X''jrn  Noch  darf  man  [die  Posaune]  schnei- 

''D*''  ''21  .11*"''  ''21  "'121'  r*2:2iD  Ssiü"'  ri^22  den,  sei  es  mit  einem  des  F'eierns  we- 
'72X  tiir^rn  in2:2iD  cd*:  2''1121X  ]r;:2*Z'  ''2i'i  ^'^^  verbotenen  Gerät,  sei  es  mit  ei- 
i'r^sx  iT>"^x  ''21  ij:x  nicb^i:'  iy  cn2"i^pcynD  20  nem  [laut  der  Gesetzlehre]  verbote- 
nti^'w    t;   i"2    i^pDVilii' ''2"   "i^:    X"':n  n2t:*2      nen  Gerät.  Des  Feierns  wegen,  eine  Sichel, 

ZTT^    »  rrr^n    L  -kt  o  h^livt  -?      laut  der  Gesetzlehre,  ein  JNIesser.  —  Wenn 

131  M  10    1]    «in  +  M  9   11    -S'ty  ns  ona  M  8  |j  «b  M  7  ' 

12T  kS  r2«  tt"  i:-r2  S1^t^•  121  xS;r2  p^D  nnc  nitr-a  sintt-  schon  mit  einem  des  Feierns  wegen  ver- 
Ij    rxi  M  12     !|     H^  —  M  11     1      '2';d  n  S  dico  xin^*      botenen  Gerät    verboten  ist,    um   so    eher 

:  13  M  14  :|  u">;— M  13  mit  einem  [laut  der  Gesetzlehre]  verbote- 
nen!?—  Er  lehrt:  das  Eine,  geschweige  das  Andere. 

WoL  aber  darf  :\ian  in  diese  Wasser  oder  Wein  thun.  Also  nur  Wasser  oder 
Wein,  Urin  aber  nicht,  —  demnach  ist  hier  Abba-Saiil  vertreten;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: Abba-Saül  sagt,  nur  Wasser  und  Wein  sei  erlaubt,  Urin  aber  nicht,  wegen  des 
Anstands. 

Man  darf  Kinder  beim  Blasen  nicht  hindern.  Wol  aber  Frauen,  —  es  wird  ja 
aber  gelehrt,  man  dürfe  weder  Frauen  noch  Kinder  beim  Blasen  am  Festtag  hindern!? 
Abajje  erwiderte:  Das  ist  kein  W^iderspruch,  das  Eine  vertritt  die  Ansicht  R.  Jehudas, 
das  Andere  die  von  R.Jose  und  R.  Simon;  es  wird  nämlich  gelehrt:  '^°Sprich  zu  den 
Söhnen  Jisracls\  nur  die  Söhne  Jisraels  stützen  [die  Hand  auf  das  Opferj,  nicht  aber 
die  Töchter  Jisraels  — Worte  R.  Jehudas;  R.  Jose  und  R.  Simon  sagen,  auch  Frauen 
dürfen  stützen. 

Man  darf  es  mit  ihnen  üben,  bis  sie  es  erlernen.  R.  Eleäzar  sagte:  Selbst 
am  Sabbath.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Man  darf  mit  ihnen  üben,  bis  sie  es  erler- 
nen,  selbst    am    Sabbath;  man    darf   die   Kinder    beim  Blasen    am  Sabbath    nicht    hin- 

89.  Cf.  Bd.   I  S.  335  N.  6.         90.  Lev.   1,2. 
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dern,    und  um  so  weniger  am  Festtag".  —  r<2^'2  '^yn"?^  mpirnn"]^2r-?t:  ]\S1  r\2Z'2  T?^SS 

Dies    widerspricht    sich   ja    selbst:    zuerst  mSN*   S^'i^'p    X£i:  SH  2rö  crz   l^^':^   yr^   ]\S1 

heisst  es:    man   darf  mit  ihnen   üben,    bis  Ni^^'S    n2*ii*3    l'^-'^ST   ll^b'":;    t;    |n3    j^pD*;nJ3 

sie  es   erlernen,    selbst   am  Sabbath,   dem-  Nm^V  ^22';^  j'N  N*:n  mm  'ypn' pn^S  n'^'nr\2b 

nach  darf  man  sie   blasen   heissen,   darauf  r,  lypn"  ]:nas  N^  n'^^nnr'?   N"  ;^:i2';a"  nSt  Nin 

lehrt  er  aber:  man  darf  sie  nicht  hindern;  S'?D'  ppD  |S2  -]irn'?  V;:nD*  pp^'jSD  K'Z'p  N"^  Coi.b 

hindern  darf  man  sie  also  nicht,  aber  von  '^''Z'h  >'pin  Xn"  KXÜ^  N^  pcyncm   lyi^nh  ';':r\ 

vornherein  blasen  heissen,  ebenfalls  nicht!?  VplAI^  NSn    "ItSNl   S2l'?    n^h   ';^^DÜ   Üü'b   sr^i'-zsa 

—  Das    ist    kein    Widerspruch,    das    Eine  ^Ip   pD^na   'ni   ^'Uh   Vpin^'  Si^'pn   Si'^    n^D'V' 

spricht  von  einem  Kind,  das  zur  Uebung  lo  yi:?^*-  ^2S    USiJ^  xb  pDyn?2n  ]C  yciK'HI    J.l^'? 

herangewachsen  ist,  das  Andere  von  einem  n\n2Vn-  ^1-\n  SQ^'?  Ni'^  \sa  ^^T;b  V^Ql^QH  ]0 

das  zur  Uebung  nicht  herangewachsen  ist.  pir\s"' my;:::"?  STT   '21   r\'b   lOSl   STT   ^nm.b.b 

Der    Uebende    hat    sich    seiner     s:n  pDvnt:  Nt:*n  a:rii  n^\s  sd'?i"  ^^  ypm 
Pflicht   nicht   entledigt.    Wol    derje-  :pDyni2  "»üi^  S£''d'' 

nige,   der  ein  Lied   bläst,  —  dies   ist  somit  15  nypn  "nyit'  i:6:i''Vbir  b:i/  irbtT  nippn  11 
eine  Stütze  für  Raba,   welcher  sagte,   wer      ^1221  i^bliT  nj?nn   1}^^   PiyrP  ^bz'Z 
ein    Lied    bläst,    habe    sich    seiner   Pflicht      -j-jin    |\s    D''ni:'2    n">:ti'2    ~[li'Cl    nJllTXID    ypn'""'^^' 
entledigt.  —  Vielleicht  wird  hier  das  Blasen      -^^^j^   ^-^   n:cnj    "jr   "inNI   "jl^Zlt'   "'D   nnx   N^X 
eines  Lieds  ebenfalls  eine  Uebung  genannt,      -^^^''i  n'h\l,%'  WZ'2  D^cyE  li'blt'  ypini  yno"!  ypin 

Auch  wer  vom  Uebenden  hört,  hat  20  ^ciN  bN"''Pc:''  ]2i   2''''n   "i''n"''i  tti""  bz  12  2i"»n 
SICH  DER  Pflicht  nicht  entledigt.  Wol  ;]nzin  "•1"'  □''Z'^n  nx  iX^mc  "^,D''i*  n^'biy 

aber  hat  sich  der  von  einem  für  sich  Bla-      ^^.j^.   ^^.^^^^   -j,,p^   ^^,^.,^^  ^,^^^^    ^^^^^ 
senden  Hörende  seiner  Pflicht  entledigt,—      ,^^    ^^^^^^    ny\":n"'"  Z^'J'n    N*p    ]-tn    NJn    ^^2S 
dies  ist  somit  ein  Einwand  gegen  R.  Zera,       '^^  ^^^  ^^  ^,^.^^»  ^^^  ^^^  ,^^  ^^i,^^^  nr;^lr\f 
der  zu  seinem  Diener  sagte:  Blase  für  mich,.  ^^^,,„.j^,_j^^j^^  j^^-,^,    ^^^    ^^,^^^    ^^^,^    ,^i^,,. 
und    beabsichtige    dies.  —  Vielleicht    lehrt      ...l,^  ^j^.-,^  j^.-^  .,3^;  ^i^j^  ^nZD*  7:vbz'2  nynn 

er  deshalb  im  Schlussfatz  vom  Uebenden,  , 

.1        .       .     r  ^  TT  1        1       11^  M  17     II     inS  +  M  16     li     »h^  wvfin  r.N  sS  +  M  15 

weil  er  im  iiniangsatz  vom  Uebenden  lehrt.  ,        ,   ,'  ,_    ,  ,  _,  ,„ 

^^  i  TcS  M  IQ     ,     XX'  WO  TB'7   ypinn  M  18     i     p^ss^'a 


IE    Ordnung    der    Posaunentöne:     ^m  22    |;    ^h  «ths  o+m  21    j[    ^r.:  .s^r.  'sn  m  20 
iBJ^  dreimal  je  drei  Sätze.  Die  Länge      ]?;  jraitt-n   ^a:   m   23      |j      i  «r  xS  iS  kjd'x  dSi^'S  sS 


des  Stosstons  beträgt  drei  Triller-  m  26  ||  p  pi'::L"  +  m  25  |l  r'?t:'  —  m  24  |!  pDynnn 
TÖNE  und  die  des  Trillertons  DREI  ^  ^7  ||  wSi=T  nirp"  ^'c-npi  '2D  in'^iDT  mrpn  ^u-'t» 
Seufzertone.     Hat    man    den    ersten  ' '  '  ' 

Stosston    [ richtig!   geblasen,    den  zweiten   aber  so  lange  gedehnt,  als  man 

ZWEI  BLASEN  KANN",  SO  WIRD  DIESER  NUR  ALS  EIN  TON  ANGERECHNET.  WeNN  JE- 
MAND NACHDEM  ER  BEREITS  DIE  vSeGENSPRÜCHE  BEENDET,  EINE  POSAUNE  BEKOMMEN 
HAT,    SO     BLASE    ER    DIE    STOSSTÖNE,   TrILLERTÖNE    UND    STOSSTÖNE,    DREI    MAL.    WiE 

DER  Gemeindebeorderte  dazu  verpflichtet  ist,  so  ist  auch  jeder  einzelne 
DAZU  verpflichtet;  R.  Gamaliel  sagt,  der  Gemeindebeorderte  entledige  die 
Gemeinde  ihrer  Pflicht. 

GEMARA.  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  der  Stosston  habe  die  Länge  des  Trillertons!? 
Abajje  erwiderte:  Unser  Tanna  spricht  von  allen  drei  Sätzen  zusammen,  während  der 
Tanna  der  Barajtha   von  einem   Satz  spricht. 

Die  des  Trillertons   drei  vSeufzertöne.    Es  wird  ja  aber  gelehrt,  der  Triller- 
ton habe  die  Länge  \-on  drei  gebrochenen  Tönen?  Abajje   erwiderte:   Hierüber  streiten 

91.  Zwischen  ikiii   1.  und  dem  2.  Trillerblasen  müssen  2  Stosstöne  geblasen  werden. 

60* 
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Nrn. 29,1  j^'^^*»  CV   irajinai  er*?  n^n^  n^nn  CV   2\"in  sie  ganz  bestimmt;  es  heisst  nämlich:  ^'yi/i- 

jud.5,28  ri2pw*j   |l'?nn  "TV-°^'1'2''2"T  rft^NS;  2\nn  ll^h  Sn"»  Ta»-  des   Trilkrblasens   gelte   er  euch,   was 

"hy}"^  120  "Üil  n^:  "TIIJ:  IZD  It:  SID'^D  uS  22\"n  übersetzt  wird:  als  Tag-  des  "Jebaba'''  gelte 

Lv.25,9n-i2Vm'  ItSl'?  ■na'?n  1£Vu*2ü'  i""*::::  i:2"l  i:n  :'?'''?"'  er  euch,  und  bei  der  Mutter  Sisras  heisst 
j^^ji:  njun  wS12  '?2V2  S'PS  '*'?   ("'S  nvnn  "i2Vw  •'>  ts-!^ Durch  das  Fenster  schaute  sie  und  die 

'1121'?    Tli2'?n    i\Sw*    ^>'^2D*n    ü'in2'' 1!2l'?    "ni^Sl  J/////cTvS'/>rf7i- ///«/' y«^^«*^";  Einer  erklärt,  sie 

"'j;''2ü'Ti   D'in2    ItSl'?   "nJiS"!   nt21   ''•;''2üT!   ty"in2  babe  geseufzt,  der  Andere  erklärt,  sie  habe 

i>^jt2i  nT2  nr  ^j;^2w'  'unn  '?D'  m^nn  V2  in^i:'"     gestöhnt. 

n^nn  IStu  m2";m  ir^l*?  ni::':'n'u^:2'?  n*i:rw'£ü*  Die  Rabbanan   lehrten:    Woher,    dass 

^SID*  'n^2>n  "iJil'?  lltiSn  rr'ins'?  ni^VwSD*  i^^^til  i*'  dies  mit  der  Posaune  geschehen  müsse?  — 

IDl'?  lliS'^n  i^''jC  riju"  ''^"i\''\1  ^2^2  s'?S  ^'^  i'^SI      es  heisst:  "■*/)//;   Jö/Zi-/    c7>/    Trillerblasen  vor- 

F0I.34 "'>''2u n  ""tri2  'y^'h  "nt^Sl  rSü*  ■^V"'-'^'"  w"^n2"      überziehen  lassen]  ich  weiss  dies  also  vom 

mVTin  ^2  ^n-"*:!  ''>"'2t:'-  w'nn2  1:21'?  nr^Sn  -:21      Jobeljahr,    woher   vom  Neujahrsfest?  --  es 

w''?w  w^w  '?w  u'?D'yY^Jt2'l  "12  nT  ^V''2wri  uinn      heisst:'"////  siebenten  Monat,  dies  besagt,  dass 

]1"12T    1^12^    nvil'"!   "121'^'  ri^2Vm    "l^il*?    ntiSl  i''  ^las  Blasen   des    ganzen    siebenten  Monats 

■ni2Xn  nx  jn^^  ]^^:::i  22^  n\-i^  n>'nn  2V  nvnn      von    derselben    Art   sei.    Woher,    dass   vor 

''>*^2w  ^V^-*^'  1^1'^  tl^S"!  "'2  ("IT  '?uf'nT2  n*  '?u      [dem  Trillerblasen |    ein  Stosston    geblasen 

T\T'i^r^  ^^T"^'  V^n  ]-•;:•  •lT''?::*  TJ^2  Sn  mD*  n-,?;"'      wird?  —  es    heisst:  Du    sollst    ein   Triller- 

Njn  •'Sn"  2''n2u   n!:*'?ü'2   nynn   myt:*    nyi"in2      blasen  vorüberziehen  lassen.  Woher,  dass 

n*?   \~i"2    Srium    Sü*^p\"I2    rh    \"'i^^!2    X-ip'^V'^  ~*^  ^-^^"^^^^^^  ^^^^  Stosston  geblasen  wird?  —  es 

Bm.eianin    mü*  mn:   IS'?  \S* '^ir^N*,":  TH  mü*    m"'T:2      heisst:  "V///-  i-c///  die  Posaime  vorüberziehen 

'""■'^'nv.:*   m^T:   SV.sn   Snt:*n   S"J^,-Vi2   n'?  Srn^^::      lassen;  ich  weiss    dies  also  von  der  Jobel- 

"121J2;2"  n'?   \"1^^12    Sjn   ^Sn*    J"I^"l*^"   ^'^   Xü*"'p\"i      feier,  woher  vom  Neujahrsfest?  —  es  heisst: 

Nm.io,5nVTirn  n;:i7  ^:£2  n^^pr,  nVI^^T  cnVpr,VS"':ril''"      ^"^  siebenten   Monat,  dies  besagt,  dass   das 

suk.53bn";nm  -r:^";  ^:£2  -ypn^n::!«  -r^'H.  nci'V  ^:22 --^  Blasen  des    ganzen   siebenten  Monats  von 

N^n  nns  nvinn:  -y^pn  S\S  ü\S  \S*  n^-^-;  •':22      derselben  Art  sei.  Woher,  dass    man  drei- 

Nm.io,7iynn  S'?!  r;^,r\r\  Slp-  i-lS  ^\-p-2V^^1S  Sl-i:*2      mal  je  drei  Sätze  bläst!?  —  es  heisst:  Du 

Hi^iV  ^J22  """"lim  nJitiV  ^j£2  nV\"n  In^IS  ■'in'"      sollst     einen.    Posaunenlärin     vorüberziehen 

-j;Tin  Dn>'pm  lai'?  n:2'?i-l  -•'JS^  -•L21t:*SD'  |^^:oi      lassen; "'Ein  Ruhetag,  eine  Erinnerung  des 

,  ,  TT",      Trillerblasens.-'^^als    Tap"    des    Triller  blase  ns 

M  32         x;r  IM  31    !|    vn^tt»  B  30     [    vn^tr-  HTH  S  "n  J"^-^^^'  ^'^  ^'^^^/^-  Woher,  dass  man  dieses  auf 

S"n  nai  nin  Sn  ]\stt'  xin  d'"«  ntn  ';«^:K'n   cnnS  -nB^s  jenes  und  jenes  auf  dieses  beziehf? — das 

—  M  34      I     c'Sc'S  —  M  33      j     n?3  nin  'v>2C'n  nnn  W'ort  siebenten  dient  als  W^ortanalogie;  dies 

II     KC"pn:...^s  -  M  36     il     xm   M  35       Ij      vst  Sb-,  j^^^  ^^^^^^     ^^,^^^^^   dreimal    gleich   neun  ge- 

'  blasen   wird:   der  Stosston   hat   die  Lange 

des  Trillertons  und  der  Trillerton,  von  drei  abgebrochenen  Tönen.  —  Der  Tanna  fol- 
gerte zuerst  durch  eine  Sachanalogie,  und  nun  durch  eine  Wortanalogie!?  —  So  meint 
er  es:  ohne  die  Wortanalogie  wäre  es  durch  eine  Sachanalogie  zu  folgern,  da  aber  die 
Wortanalogie  vorhanden  ist,   so  ist  die  |  Folgerung  durch  die]  Sachanalogie  nicht  nötig. 

Der  folgende  Tanna  folgert  dies  vom  Blasen  in  der  Wüste;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: 'Ihr  sollt  stossen  ein  Trillerblasen,  Stossen  besonders  und  Trillern  besonders. 
Du  sagst,  jedes  sei  etwas  Anderes,  vielleicht  ist  aber  Stossen  und  Trillern  eins  und 
dasselbe!?  —  wenn  es  heisst: "' J^F«;?;///  die  Gemeinde  versammelt  tverden  soll,  so  sollt  ihr 
[in  die  Posaune]  stossen,  aber  nicht  trillern,  so  sind  ja  Stossen  und  Trillern  von  einan- 
der   verschieden.    Woher,    dass    vor    [dem  Trillerblasen]    ein  Stosston    geblasen    wird? 

92.  Xum.  29,  r  93.  Jud.  5,28.  94.  Lev.  25,9.  95.  Ib.  23,24.  96.  Die  angezogenen  Verse  beziehen 
sich  teilweise  auf  das  Neujahrsfest  und  teilweise  auf  die  Jobelfeier.  97.  Xuni.   10,6.  98.   Ib.  V.  7. 
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—  es  heisst:  Ihr  sollet  sfosseii  ein  Triller-  Ijrpn"'  nVTin  lai'?  Ti:2'7n  nnnx'?  ni:rj£w'  ]"'"':a"i  Nm.io.e 
blasen.  Woher  das  nachher  ein  Stosston  nt:'!«  Sp"n2  \Z  ^nr  ''2"l  'PD'  MZ  h'^-^n"^'^  ''21 
geblasen  wird?  —  es  heisst:  ''Triller töne  n^:tr*  nv*nn  cny'pni  I^IS  Sin  nn  ^Ti  I^N 
sollen  sie  stossen.  R.  Jismäel,  Sohn  des  R.  rrJÜ  1)21'?  "Iir^'l'n  nr^l  n''JD*  ir^l*?  -nj:'?n  ]\St:* 
Johanan  b.  Beroqa,  sagt,  dies  sei  gar  nicht  ö  nvpn  Snn  "VTin  lÜiSJÜ'  ClpS  '?rt:'  2S  n:2  "T 
nötig;  es  heisst r'/Z/r  i-ö///  7vieder?u//  blasen;  |''"':!2  ~:irn  i:\S12  "121122  SSs  "''?  ]\S  ü'?  iT'Jiy 
das  7vieder2nn  ist  ja  überflüssig,  wozu  steht  ^'b'^f  mD'   mn;'?    n>"nn    ->"nn    It:!'?    nts'^n 

es  dennoch?  — dies  ist  vielmehr  eine  allge-  nyiin    ]112T   pn2ü*' nJÜ'n   Ü'S"12   Tiax:   m^nn  i-v.23,24 

meineRegel,  dass  jedem  Trillerton  ein  Stoss-  m^pn  Mü'l    "VTin    121D'  ni2y  "f  n>"lin  CT'"1°  Nm.29,1 

ton  folgen  muss.  Ich  weiss  dies  also  bezüglich  10  t:"k:*T   n'^nn  ü**?::*    ]nt2'?   ir'ia"  nnST  nns  hzb 

des  Blasens  in  der  Wüste,  woher  [weiss  ich  niin  n2tt2   ZTZ'   n'Jür^    t:\S12   IICSJ   mj;"'pn 

dies  bezüghch  des  Blasens]  am  Neujahrsfest?  rn2Vm  "V'iin  ]T12?  pn2D'   CIEID  "'■12112  nnST 

—  [Das  Wort]  Trillerblasen  dient  als  Wort-  cr'?  "M"'  nviin  CV  nllil  "'121^2  -yiin  131ty 
analogie.  Dreimal  wird  das  Wort  7;77/r;'(5/rt'j-.??/z  ''21'' 1I2S  ^jr^nj  12  '^Nirrü'  ''21  N2  iSin  lli:2'7n'? 
beim  Neujahrsfest  gebraucht:  ^//z'  A'////^'/r?^.  15  C1S1D  ''121)2  C\TiM  nlin  ''12112  nnN  irUT» 
eine  Erinnerung  des  Trillerblasens ;  Ein  Tag  ]112T  ]in2ü'  riliD  n21!2'' n>"lin  lEVw'  ni2";m 
ö'«!-^-  Trillerblasens ;  Du  sollst  ein  Trillerbla-  S2  Sin  •ini2Sl'?  22*?  nM""  HVlin  EVI  n>1in 
j-r// r-ö/vV/^tTm-Z/r// /^j-j-r;/;  zu  jedem  Trillerbla-  2^2  11\S'i  n'?'''?2  S'?1  CT'2'\s*2  Sin  mi2'7il'?  \S*!2 
sen  gehören  ferner  zwei  Stosstöne;  folglich  C1"'2''\S  -m£2-  t:T'2;2  n"''?  Np2J  N:I2  -'?''':'2  S*?! 
sind  am  Neujahrsfest  drei  Trillertöne  und  2()  riL:'!*^:*^! -'':£Sl*L21t:*£'?n'':'':2"'':2:'"l'lt2:J  r|^'?''C''11S2n 
sechs  Stosstöne  erforderlich,  und  zwar  sind  ni2V-V'  .1''^  Vt:'j:2  S'?  11''2yn  i112Vm  •T'ins^ 
zwei  [Sätze[  Gebot  der  Gesetzlehre  und  einer  lill2Vn  111  n12•;m^-:i'1^2  21  ir2S1  n:i1J2  2112'°  "^•"^ 
Gebot  der  Schriftkundigen,  nämlich,  [der  ^:t:'i:2""  11\S1  1''2  n''12ya  S:i2ni  i:2NpY'  11''2>M 
Vers]:  Elfte  Erinnern ng  des  Trillerblasens,  mZ';  i:2;i''niÄS  j1^i;2  s'?  1"'2'"''11"'2yn  n"'n2''12" 
und:  Dn  sollst  ein  Trillerblasen  7-oräberzie-  n^.5  .«^  nrs  mnnrTlwTTDw:!  nynn  ]«d  naxj  M  40 
he/2  lassen,  deuten  auf  das  Gebot  der  Ge-  c-S:»*  t^^s  xn  'r\vh\  n^isS  nuics  '^rh  rix  nnnxSi  h^jeS 
setzlehre,  während  |der  Vers]:  ^lls  Tag  des  \\  ^'n•^^•  pn  'n  -in  ■;!  n"i'?  ••\^h  u^sn:  M4i  ||  '^ix:  riiynn 
Trillerblasens  gelte  er  euch,  an  und  für  sich  '^^  +  ^^  ^^    Ü    n;«nn...n"nD  -  P  43     ||    -,  _  m  42 

notig  ist.   R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  l        t,  .«     n       l  t,  ,. 

^^  ^  'tt-iT  \s':d  xSx  +  B  49     jj     inS  B  48     ,     n^rr:  —  M  47 

Namen  R.  Jonathans,  ein  [Satz]  sei  Gebot  ||  ^^_^^^  ,^^  ^^  5^  ij  ^i,  „,t,  ,5.2,^3  _^|  ^^  50  |i  mn 
der  Gesetzlehre  und  zwei  Gebot  der  Schrift-  m  ^<2_|_p  54  |  xip  +  i\i  53  ;|  njno  2-n  +  B  52 
kundigen,    nämlich,    [der  Vers]:    Du  sollst  .niayn  ni^vn  r^'Sn  M  55 

^m  Trillerblasen  vorüberziehen  lassen,  deutet  auf  das  Gebot  der  Gesetzlehre,  während 
[der  \^ers]:  Ein.  Ruhetag,  eine  Erinnerung  des  Trillerblasens,  und:  Als  Tag  des  lyiller- 
blasens  gelte  er  euch,  sind  an  und  für  sich  nötig.  —  Wieso  ist  [der  andere  Vers]  an  und 
für  sich  nötig? —  Nur  tags  und  nicht  nachts.  —  W^oher  entnimmt  Jener,  dass  nur  tags 
und  nicht  nachts  |geblaseii  wird]?  —  Er  entnimmt  dies  von:  ^ii//  Vo'söhnungstag. — 
Wenn  er  von:  Aui  VersöJinungstag  folgert,  so  sollte  er  davon  auch  folgern,  dass  vor 
und  nach  dein  Trillerblasen  je  ein  Stosston  geblasen  wird!?  —  |Aus|:  l^u  sollst  vor- 
überziehen lassen,  und:  Sollt  ihr  vorüberzieJien  lassen  zu  folgern,  leuchtet  ihm  nicht  ein. 
Er  folgert  daraus  vielmehr  die  Lehre  R.  Mathnas,  welcher  nämlich  erklärte:  Du  sollst 
vorüberziehen,  lassen:  wie  sich  das  Hörn  zieht'"',  und  [die  Worte]:  Sollt  ihr  vorüber- 
ziehen   lassen,  deuten    darauf,  dass   man  jdie  Posaune]    nicht    blos   in  die  Hand  nehme. 

—  Und  der  Andere!? -- Die  Lehre  ]R.  Mathnas]  ist  aus  der  Ausdrucksweise  ]des  vSchrift- 
verses]    zu    entnehmen,     und  dass  man  [die  Posaune]    nicht    blos  in  die  Hand   nehme 

9Q.  Ib.  V.  6.         100.  Cf.  Cf.  S.  371   Z.  5. 
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geht  aus  |deni  Wort]  vorüberziehen  hervor, 
welches  auch  bei  Moseh  gebraucht  wird, 
wie  es  heisst:""/^('J'  befahl  Moseh,  und  man 
Hess  eine  Stimme  im  Lager  vorüberziehen^ 
wie  es  da  durch  die  Stimme  geschah,  eben- 
so auch  hier,  durch  die  Stimme.  —  Nach 
dem  Tanna  aber,  der  [bezügHch  des  Neu- 
jahrsfestes vom  Blasen]  in  der  Wüste  fol- 
gert, sollte  man  doch  mit  Trompeten  bla- 


:]"'pni2  '?'•'?''  '•'n'?"'  \S  nj:  "»m::  \s"  n'''?  Sp2Dt2  10  sen,  wie  auch  da  mit  Trompeten  geblasen 
nt:''?ü*  p"'22:2  Spl  mn''*''?!'?''  Sr^'pni  Xl"-!;;  2-1  rh  wurde!?  — Es  heisst:"'\S'/ci-i'^'  am  Neumona 
riVpri'^  T'2>'  lim  ■ypn'?  n>'Tin  ]"'2  C^12ü'  in  elie  Posatme,  am  Verborgenen  auf  den 
mn"'  "'m::  Sl^'pm  n:"'2'1  rh  rppn;^  n^'^pm  nyiin  Tag  unseres  Festes,  an  welchem  Fest  bleibt 
T2>  "nm  rv^^'prh  Cn2w  \^2  ri*;Tin  SpCSo:  Spl  der  Mond  verborgen? --nämlich  am  Neu- 
\S!2  in2S  ''2"i  kS':'S  n^'^pm  C''12ü*  riu'?ti*  n^pn'^  15  jahrsfest,  und  der  x\llbarmherzige  sagt,  mit 
N*n  h^h'^  '^h'h''  \S  pn2j;"'sn  n:j  ^m::  \S  l^pns      einer  Posaune. 

'[2'^^h  •'2n  \S*  '7'''?"'1  my'\S!2'?1  n*»'?  SpSD:^  p''12>''°  R.  Abahu  ordnete  in  Cäsarea  an,  [dass 

ri>''pm  Z''^2Z'  nw''?*;:*  nviin  "ypn""  N22\S*  ^12:  man  blase]:  Sto.sston,  drei  gebrochene  Töne, 
tyTN2'°V*in"'J:  '•2  Xn'?'':2"l""sanD  n:;i  ^'''?''  SiaSn  Trillertöne  und  Stosston.  —  Welcher  An- 
'\^'12}  n:'lK\S12  ypn  :'?''^''  mm  n:y'Sw''12  Nn'?'':^  20  sieht  ist  er?  ist  ein  stöhnender  Ton  erfor- 
derlich, so  sollte  man  doch  blasen:  Stoss- 
ton, Trillertöne  und  Stosston;  ist  ein  seuf- 
zender Ton  erforderlich,  so  sollte  man  doch 
blasen:  Stosston,  drei  gebrochene  Töne  und 
Stosston!? — Er  war  im  Zweifel,  ob  seuf- 
zende oder  stöhnende  Töne  erforderlich 
sind.  R.  Avira  wandte  ein:  Vielleicht  ist 
thatsächlich  ein  stöhnender  Ton  erforder- 
lich, nur  wollte  er  die  Trillertöne  vom  Stoss- 
ton durch  drei  gebrochene  Töne  trennen, 
nachher  aber  Hess  er  blasen:  Stosston, 
Trillerton  und  Stosston!?  Rabina  wandte 
ein:  Vielleicht  sind  thatsächlich  seufzende 


coi.b  mj;^pn  vc'n'yjiD*  pnv  ^2n  nt2S  :t:\-iii'z  r^^yz'^ 
suk.54a  «5..;^  ..^.^.  ^2-  ^a:  s^:n  si'^  cv2  m^'^:*  w";^•n2 


r:Ti^D2  i'?"'£si  s i'^'^HT^  nyinni  n?::  n>'^pn"  nnx2 


M  57  II  in  nnn  a^nsi  nyiin  nsit?  mavm  xrn  2^13  B  56 
il  p"-icp  +  M60  []  innai  M  59  ji  'ca  M  58  'i  'r23  + 
onDB»  'pDso  spi  «in  S'S'  M  62  |j  xid'dt  n^a'x  4-  M  61 
M  64  II  p"-ip  snnx  S2D  +  M  63  I'  nynnS  njr'pn  pa 
ny»pri  nnac  nt'Sci  nv'pn  p"trp  «anns  «22  M  65  ;|  xm 
rra'N-f]  M  67  II  nnDy  B  .xp-fM  66  ||  in22-i  sSs 
II  ">an  —  M  69  1!  p'-tt'ip  p"E'p  -f-  M  68  i|  [s-iD'DT 
-f-  M  72  []  'jS"»  -nm  n:ji  'ms;!  M  71  j;  n'2  -f  M  70 
-inx  ni3i4-M  74    |]    xs'  nS  "l- B  73     11     ni;*'pn  'n  yac 

Töne  erforderlich,  nur  wollte  er  die  gebrochenen  Töne  vom  Stosston  durch  Trillertöne 
trennen,  nachher  aber  Hess  er  blasen:  Stosston,  drei  gebrochene  Töne  und  Stosston!?  — 
Vielmehr,  worin  bestand  die  Anordnung  R.  Abahus,  da  wir  ja  sowol  seufzende  als  auch 
stöhnende  Töne  blasen!?  —  Er  war  im  Zweifel,  ob  nicht  seufzende  und  stöhnende  Töne 
erforderlich  sind.  —  Demnach  sollte  man  auch  umgekehrt  lesen:  Stosston,  Trillertöne, 
drei  gebrochene  Töne  und  Stosston,  die  stöhnende  Töne  zuerst.  —  Gewöhnlich  ist  es, 
dass  wenn  sich  jemandem  ein  Unglück  ereignet,  er  zuerst  seufzt  und  dann  stöhnt. 

Hat      MAX      DEN      ERSTEN      StOSSTON    [RICHTIG  |    GEBLASEN,    DEN     ZWEITEN     ABER 

SO  LANG  GEDEHNT,  ALS  MAN  ZWEI  BLASEN  KANN.  R.  Jolianaii  sagte:  Hat  man  die 
neun  Töne  in  neun  Stunden  (am  Tag)  gehört,  so  hat  man  sich  der  Pflicht  entledigt. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Hat  man  die  neun  Töne  in  neun  Stunden  (am  Tag)  ge- 
hört, so  hat  man  sich   der  Pflicht   entledigt;  von  neun   Personen  zusammen,   von  einer 


101.  Ex.  36,6. 


102.    Ps.   81,4. 
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einen    Stosston,    von    der    anderen    einen  lÄSm  ^rn  ]:nv  ^21  IJ:«  ^121  'h^^  CV"  b2  '\b^Zü^ 

Trillerton,  so  hat  man  sich  der  Pflicht  ent-  ^^n2    pT;»!"^   "2    ]r;^U    ^21    Zlü'::    ]jnv    ""21 

ledigt,  selbst  in  Pausen  und  selbst  während  D'Sl'?  inn  nS*i2  ns  mt::'?  ^2  Sni:*  CX  n'7^;a21 

des  ganzen  Tags.    -  Aber  kann  R.  Johanan  xnf  s'?   nnm   n''21T   Ün  .T'T'l   Sn   «•'tl'p   S*?  Ber.24b 

dies  denn  gesagt  haben,  er  sagte  ja  im  Na-  r,  ]jnV   ^2^1  -nn2    ^nsi    '?^ptt'    mn    in2S    ^2n" 

men  des  R.  Simon  b.Jeho9adaq,  wenn  man  mSJVtit:  mS12!2'?  SiD:2  "'2  ';^Ü  riü'^'ip  "Ip  mm 

beim  [Lesen   des]  Loblieds   oder  der  Ester-  n^*?  nss  "nc:'?"  int:  n^b  nt2S  rpSm  nn2  p\n::'S'* 

rolle  so  lange  unterbricht,  als  man  das  Ganze  ^2n   ü\sn'7   niTn'\-'?12   ns   1152:'?    n2   mnw   CS 

beenden  kann,   so  beginne   man  vom  An-  "p  ST'2DT  IT'l'?  ''b  S1^2D  S*?  ^Tlb  H'^b  "itDSp 

fang!?  —  Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine  lo  un    :::\Sl'?  mTn'' n^12  ns   m:::^  n2  mnt:*  DS* 

ist   seine    eigene    Ansicht,   das   Andere   ist  ]\S    m2n2    "  ns    IT   m22yi2   |\S   mV'pn"'  ]:2n 

die  seines  Lehrers.  —  ^l-^ber  ist  dies  denn  ru^'n  •kT'SI  '?i:*  ^12^21  my^pn  ^t  ns  IT  m22yO 

nicht  auch  seine  eigene  Ansicht,  R.  Abahu  n2n"  i::S   SI^Vl!   \S!:'°  m22V:2  2''m22-   CV  bül 

folgte  ja  einst  R.  Johanan  das  Semä  lesend  n^C'n  t:\S"12  "'Js'?   TlJiN*   Sin   "ynz   t:*npr;   n^N"  Rn.iea 

und    als    sie   an    schmutzige    Durchgänge  i.^  "'j^'^Sl^nC*   ^2   nV2'?!2   miSVu'T   m:i"l2T  nv^blti 

herankamen,   hielt  er  an;    als   sie  vorüber  -211:'?    C2^:n2T   ^izb    S2^ü'*'  n2   mjn2T   Ü2^b'; 

waren,    fragte  er    ihn,    ob   er   es   nun  fort-  "^^ItJ'  h  HjCH:  "|2  IHNI  -j-!2'ii'  V2    n2'lü*2  -!31 

setzen  darf,  und  jener  erwiderte:  Hast  du  121t:*   -''b    mn    i<bl''  iSt:';t:    :ypim   >'nci   Jjpm 

so   lange   inne  gehalten,    als  man  es  ganz  in'?  Vl^'u'  ^2  X"p''V::   "iSID*  n'^b  mn  Sn  S"lp''j;!2 

beenden   kann,   so   musst  du  vom  Anfang  20  cp*'  bi^ir^"^'   12   S23   21   in'?    y^^ü   m212   IIDX 

beginnen.  —  So  meint  er  es:  ich  bin  nicht  '»'?  >'pi1  "j'?  x:iM3   "'2   n"'V::ü''?   n'''?   1?:S   ''''&^b 

der  Ansicht,  [dass  man  unterbreche],  da  du  ""t::  N":;"!  l""';  12n2  X'?S  11t:S  S'?  S21  n""*?  löS 

aber  dieser  Ansicht  bist,  so  musst  du,  falls  HD    '?>!    IIDn    b';    |>';:1D'    ]Vi2Vw'    Sint:*2    "'2n 

du    so   lange   innegehalten    hast,    als   man  s'?::*''  ':'2S    l^y   12n2   cm^iS   ^121  ni22  711212 

es    ganz   beenden   kann,   vom   Anfang   an-  '^'^  711212  HD  b]!  S^Dl  IIDn  by'  jVöltt'  l"»;;  12n2 

fangen.  -^^  77    j|    -^g  ^i  75  i|  ,i,.^^  ,L„pj..  -„^  ,p,.^  ..|,,j<  -^  75 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Posaunen-  ||  n  nx...n:^:...nr;*pn— M  79    ||    -iTin  P  78    i|    n-irii;!'? 

stösse  und  die  Segensprüche   hängen  von  ii?2«  ^a-^c^h  n  2pn  anS  i?2s  xdi  M  81  ||  rw  +  M  80 

einander  nicht  ab;  die  Posaunenstösse  und  ^^^  ^^  ^3     1    nr:=i  ^asS  -t  nznc  M  82    ||    '^hü   >3sS 

o  ••  1        1        TwT      •   1      r     ^       1  ••  ' '^f2  nin  '3  IM  84  ,1  'iB*  n^7  n\v  Sns  -isiti*  i?  njsn:  3"nNi 

begenspruche   des    Neuiahrsiestes   hangen      ,       ,  ^^  „^     ,.     , 

von    einander    wol    ab.    —    Aus   welchem  ^..,2-, 

Grund?  Rabba  erwiderte:  Der  Heilige,  ge- 
benedeiet   sei    er,   sprach:    Leset   vor   mir  [die  Bibelstellen |    vom  Königtum,    von    den 
Erinnerungen  und   von    der   Posaune;    vom  Königtum,   damit  ihr  mich  als  König  an- 
erkennt, von   den  Erinnerungen,  damit  ich  mich   eurer  zum  Guten    erinnere,  und   zwar 
durch  die  Posaune. 

Wenn  jemand,  nachdeim  kr  ijereits  die  Segensprüche  beendet,  eine  Po- 
saune BEKOMMEN,  so  ]5I,ASE  ER  DIE  STOSSTÖNE,  TrILLERTÖNE  UND  STOSSTÖNE,  DREI- 
MAL. Also  nur,  wenn  er  vorher  keine  Posaune  hatte,  wenn  er  aber  eine  hatte,  so 
muss  er  sie  in  der  Reihenfolge  der  Segensprüche  hören.  R.  Papa  b.  Semuel  stand 
einst  auf,  das  Gebet  zu  verrichten  und  sprach  zu  seinem  Diener:  Wenn  ich  dich 
aufmerksam  mache"',  so  blase  mir  vor.  Da  sprach  Raba  zu  ihm:  Dies  wurde  nur  be- 
züglich einer  ganzen  Gemeinschaft  gelehrt.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  ]\Ian  muss  |die 
Posaunentöne]  in  ihrer  Reihenfolge  luiren,  in  der  Reihenfolge  der  Segensprüche.  Diese 
Worte   gelten   nur  bezüglich    einer    ganzen  Gemeinschaft,    der    einzelne   aber  höre  sie 

103.  Sc.  dass  ich  den  betreffenden  Segenspruch  beendet  habe. 
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"["1^3  SVw  "I^n"''!  t>  Vpin  IT'Zn  >'pn  S*?!:*  T'n^'l'''  in  ihrer  Reihenfolge,  nicht  aber  in  der 
."•rnzan  p  nriV  j''Vp^'1-m*it2n"''?>;'*'l'l3t:n''2n  j\S  Reihenfolge  der  Segensprüche.  Wenn  ein 
]''212r::  nnSZl  |''Vpri  nnS2  r\^Vy  \"iw  "Ta"'2  einzelner  nicht  geblasen  hat,  so  kann  ihm 
l^r"l2i2D'  Cipc'?  I*?!»"!  ]"'S1  ["'VpIDw  C1pi2'?  ]T'?in''  sein  Nächster  vorblasen,  wenn  ein  einzelner 
riSt  Sr*'1Ä  s'?  |2:i"n  Sn  Xn"'''"nS"l  Sn  N'iI^uS  r.  die  Segensprüche  nicht  gelesen  hat,  so 
Z'i'Ti  ~nZi  r\'h'\L"\L'  CBT  :p£D  Sm  \sn  Sm  2i  b];  kann  es  sein  Nächster  für  ihn  nicht  thun. 
tRh.2 '?s''S'2«  pnS'"iS  ■i-|i2N\S"'jn  nz  ~"'n"'1  ITi''  ^2  "jr  Das  Gebot  des  Blasens  ist  bedeutender  als 
■l''nDn'7  ■'12  Cn'?  li^S  i'''?'?2nt:  mZi  na*?  "[''121'?  das  der  Segensprüche;  wenn  nämlich  in  ei- 
C2''''i2n'?  '?S"''?f2:"'j21  cn'?  ■i::S  in'?"'£n''°"n2j;  n'''?ü*  ner  Stadt  geblasen  wird  und  in  der  anderen 
ns  S^i'in'?  ■'"12  "l*?  Tl^iS"  IIV  "nz^  n'''?u  nJi^  10  die  Segensprüche  gelesen  werden,  so  gehe 
''p2  ü\S*u  ns  i<''*j:i?2w  Cur  cn'?  "li^S  ■'pZ  i:\Sw  man  nach  der  Stadt,  da  geblasen  wird  und 
"1!2S  njn  12  12  "21  n::«  ''p27\  nS  S''"J'i:2  12  nicht  nach  der,  da  die  Segensprüche  gelesen 
P'^iy  nsS  2nf '?S'''7!2:'"]2n'7  C"':22n  cm;^  jim''  "'21  werden.  —  Selbstredend,  das  erste  ist  ja  Ge- 
"'2:2n:  "12  ri2"i"i  ri''"l2  S''"'n"'  "Vriü*  npi^nii  SM  bot  der  Gesetzlehre  und  diese  nur  rabba- 
^ii^rf  12  "':2''"I  2"n  iT'SSp  SnyrSw "?  mtiS  '?TS "  15  nitisch !?  —  Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wo 
las"'  npl'7nj:  N\"1    y^'^ly    21    i::S   ^2n  ~^h  n:2S      das    eine    gewiss  und  das    andere   zweifel- 

mas   "'2  n:2Sp  ^2"   ^^j  n:n  n2  12  "21   n^^     haft  ist"". 

w''p'?  ü'n  """^V  r'i'rs'"  snv:2w    sn'?    pnr    "'2"i  Wie  der  Gemeindebeorderte  dazu 

''2n  \:nv  ''21  i^a  "^i  npi^i^  x\"i  i"*^"!/"  i'^si     verpflichtet  ist,  so   ist   auch   jeder 

Sn2'?\~' ]:nV  ''21  laS  nS'ni"''^'  n:n  *'2"l' ntiSm  20  einzelne  a.    Es  wird  gelehrt:  Jene  spra- 

vgi.sba57b  ,^-,  p,L,Q   ^2'  ^:^^2l   '?'?2:2   Nn2S-  '?S^'?aj   i212      chen  zu  R.  Gamaliel:    Wozu   betet  deiner 
Fol  H^  I 

m2"122  '?S"'^:2:  pl*?  C"'J:2n  jma  -ü'T'S  "'J:"':^  S2N      Ansicht    nach    die    Gemeinde    besonders!? 

ib. '?'72a   -2'?n"l    ü''1122ri    CV   '?Ü'l    n:w-    ü\ST   ^u*  Dieser    erwiderte:    Damit    der   Gemeinde- 

n:n  ''2"1   irssm   TS  nJÜTI  '?21   m2"!22    T'?21  beorderte  sich  währenddessen   zum    Beten 

m2n22  ha^h^:  P"12  rcbn  y^nv  •'21  1'2S  i-S-n£"'i'  -'5  vorbereite.  xMsdann  sprach  R.  Gamaliel  zu 

21  las  S^S    ^11221-1   CV    hu^    -Jun  Ü'SI  Vu*  den   Weisen:    Wozu    betet    eurer    iVnsicht 

ippaS  nSm^xintt^rMTs^lPi'TMiTni    NS^+M86  "ach   der   Gemeindebeorderte   vor!?    Diese 

II    p  pyntr  +  M  Qi    li    ns  +  M90     |;     ji"-iS  —  M  89  erwiderten:    Um    den    Unkundigen    seiner 

II  >2i+B  94   li  npi'7no...2n0^i  93    [    n2\-.n  'jbS  +  b  92  Pflicht   zu   entledigen.    Jener    entgegnete: 

^3n  n"3mi  M  97     1:     xrjn  M  96   i|  n'::p  n.f:xi  M  95  ^y-^  ^^  ^^^^  Unkundigen  seiner  Pflicht  ent- 

11   n'^  +  M  99    I!    j'Ss  mn  M  9S    ';    y^  na^'s  >2  'osp      ,    •,  •    ^  %,  ü   uu      u 

:        ,.'  -    ',      ledigt,   so   auch    den  Kundigen.  Rabba    b. 

Bai'-Hana  säte  im  Namen  R.  Johanans,  die 
Weisen  hätten  R.  Gamaliel  beigestimmt;  Rabh  dagegen  sagte,  der  Streit  bestehe  noch. 
Als  Hija,  der  Sohfi  des  Rabba  b.  Nahmani  dies  hörte,  ging  er  hin  und  lehrte  es  vor  R. 
Dimi  b.  Henana:  Rabh  sagte,  der  Streit  bestehe  noch.  Darauf  sprach  dieser:  Auch 
Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  demgemäss.  x^ls  R.  Johanan  seine  Lehre  vortrug,  stritt 
Res-Laqis  gegen  ihn  und  sagte,  der  Streit  bestehe  noch.  —  Aber  kann  R.  Johanan 
dies  denn  gesagt  haben,  R.  Hana  aus  Sepphoris  sagte  ja  im  Namen  R.  Johanans,  die 
Halakha  sei  wie  R.  Gamaliel;  wenn  nun  so  die  Halakha  ist,  so  besteht  ja  der 
Streit  noch!?  x\ls  R.  x\bba  von  seinen  Seereisen  zurückkehrte,  erklärte  er  es,  die  W^eisen 
haben  R.  Gamaliel  bezüglich  der  Segensprüche  des  Neujahrsfestes  und  des  Ver- 
söhnungstags  beigestimmt,  während  sie  gegen  ihn  bezüglich  der  Segensprüche  des 
ganzen  Jahrs  streiten.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Hana  aus  Sepphoris  sagte 
ja  im  Namen  R.  Johanans,  die  Halakha  sei  wie  R.  Gamaliel  bezüglich  der  Segen- 
sprüche des  Neujahrsfestes   und  des  Versöhnungstags!?  Vielmehr,   erklärte  R.  Naliman 

104.  Wenn  man  nicht  weiss,  ob  man  da,  wo  geblasen  wird,  noch  zur  rechten  Zeit  ankommen  wird. 
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b.  Ji^haq,  wer  ihm  beigestimmt  hat,  das  '?'?22  nrSni  1\S*!2  "»^n  ]''l^ü  jNC  pnT  12  ]0n: 
ist  R.  Meir,  wer  gegen  ihn  streitet,  das  '?D"1  "it^Ti  Ü\S~';  hü  m2"i2^  N^Jm  jj2"l  ^r'?31 
sind  die  Rabbanan;  es  wird  nämlich  ge-  |n2*in  "'"1"'  □''21.";''  iS^'illS  m2''i'  n^h\y  2n*Drn  DV 
lehrt:  Bei  den  Segensprüchen  des  Neu-  -112";;  n'''?^*!:'  !:tt*2  CITilS  D^C2m  1\SD  ''21  "'"121 
jahrsfestes  und  des  Versöhnungstags  ent-  •=>  S?2"''7\S  "»jn'  XJtt'  \SQ  2''^n  TIT'T  ITT'  '?2  "|2  2"n 
ledigt  der  Gemeindebeorderte  das  Publi-  ]?2  2"l  "irss  '^N::n  21  "l!2Sm  \X"ip  "'w'^SjI  Dlü^a 
kum  seiner  Pflicht  —  Worte  R.  Meirs;  di'e  S*?«  •]nÄ  irs  2'i::*  ll^x'?  2in2  innn2f  ir^Ntt' 
Weisen  sagen,  wie  der  Gemeindebeorderte  1J2X  '?N::n  2"l  "liSN  NSi;  :m2"l2'  '•^■•11X1  Ditt'» 
dazu  verpflichtet  ist,  so  sei  auch  jeder  i:\s  2"li:*  nf2»s'?  2in2  irTnn21  "l?2SD*  ]V2  21 
einzelne  dazu  verpflichtet.  —  Womit  sind  m  s'?  "n2''Ä2  '?2S  l'^n^2  "''?'^I2  "*:."  nr^2  "n2D'  yyi 
diese  anders?  wollte  man  sagen,  weil  in  inS  TTT»"  nns  '''h  ]2  ytrin"'  ''21  1I2S  "lOn^N 
diesen  viele  Bibelverse  enthalten  sind,  so  ■i:\s*  211:'  ir^s'?  2in2  in"nn21  irSNi:'  "''2  112"':;' 
sagte  ja  R.  Hananel  im  Namen  Rabhs,dass  in'^'^Sn  ClS  Vlü^  ubr^h  1Tj;'?S  ''21  las' "J^'i 
sobald  man  zum  Absatz:  «Und  in  deiner  n\l'?^a  N12nD!2  N2X  ''21'°  "|!2N  hhzn''  "(2  inST 
Gesetzlehre  heisst  es  also»  gelangt,  man  10  er  '?D*1  -j'^'n  C'NI  '?tt*  m2122  1Tj;'?S  ''211 
nicht  weiter  |zu  lesen]  brauche!?— Vielmehr,  sni  TN  S*?  HiwTI  '72l"'?2N  C^p12  '?w"I  C''n22n 
weil  die  Segensprüche  sehr  lang  sind.  nn""'   21   ''2ÜÜ   ^b'^ül   n'^n'ib'S   IIDt:   min''    21 

Der  Text:  R.  Hananel  sagte  im  Na-  D''p122  '''?iI2  .-nn"|''!2V  pn^Jl'?  |''!3r  ]\'l'^nai  ]V2 
men  Rabhs:  Sobald  man  zum  Absatz:  «Und  ]r;üu'  ''21  i:2X  N1''lj;"  12  SriN  21  1!2S  "'»1 
in  deiner  Gesetzlehre  heisst  es  also»  ge-  -'n  mit:*2i:*  □/  'l'?''3N  '?S'''?i2:"  |21  n\"1  11213  NT'Dn 
langt,  braucht  mau  nicht  weiter  |zu  lesen].  "'D'':N  "'JH  n2ns  X2ri  '':2''''p1  ''Jn  N''>'2''I2  i<b^ 
Dies  gilt  nur  von  einem  Einzelnen,  nicht  «"'"'n  12  ]^t2'':2"'2n  nn2  K2N  ''im  "'D"'JN  N*?  ^Jn' 
aber  von  einer  Gemeinschaft.  Es  wurde  sn»X  ''2  N*'?N  .1212  '?'''22  irs  C"':ri2  "'linSt:'  □>'  sotssf 
gelehrt:  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte,  sowol  pyii'ti*  ''21  1t2N  ''1\S  12  2pV"'  ''21  1!2S"  j''21 
im  Einzelnen  als  auch  in  einer  Gemein-  25  rmi:*2w  Ly  übü  hi<''h:2l"  ]21  1122  N*?  NI^Dn'" 
Schaft  brauche  man,  sobald  man  zum  i.\b-  lüh  1''j;Y°'?2S  .12S'7^22  "'D''JS1  DVti'fi  iS^Vt:  \S!2' 
satz:  «Und  in  deiner  Gesetzlehre  heisst  es  ^^"^;^„T,7i,r5~^^,^«^r4  |,Vni^^^^^^^ 
also»  gelangt,  nicht  weiter  [zu  lesen].  R.  m  9  |j  ^ny  -,01'?  +  M  8  |j  ^wip  M  7  |;  'ins  P  6 
Eleäzar  sagte:  Stets  ordne  man  zuerst  sein  y^^  »'^  cn  nir:'  nxca  M  11  i|  x2-i  M  10  H  2 -j- 
Gebet,    dann  bete    man.    R.  Abba    sprach:      1!  P  py^^tt' +  M  14   !|   sd«  M  13    j,    mn  -  M  12  j,   >rK 

Es  ist  einleuclitend,  dass  die  Eehre  R,  Ele-      i,  ,  l    ,,  ,^     ,  Jl  ,<, 

\  \\  Sa«  'JXT  QitTD  naSn  M  19     |i    «tdh  —  M  18    h    s"3 

äzars  sich  auf  die  Segensprüche  des  Neu-  ^,.,.,  P  20 

jahrsfestes,   des  Versöhnungstags   und  der 

Festtage  bezieht,  nicht  aber  auf  die  des  ganzen  Jahrs.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so, 
R.  Jehuda  pflegt  ja  zuerst  die  Gebete  zu  ordnen  und  dann  zu  beten!?  —  Anders  ist 
es  bei  R.  Jehuda,  der  nur  einmal  in  dreissig  Tagen  betet,  seine  Gebete  gleichen  somit 
den  Festgebeten.  R.  Aha  b.  Avira  sagte  im  Namen  R.Simon  des  Frommen:  Nach  R. 
Gamaliel  entledigt  [der  (remeindebeorderte]  sogar  die  Leute  auf  dem  Feld  ihrer  Pflicht 
und  um  so  mehr  die  Anwesenden.  —  Im  Gegenteil,  jene  sind  ja  verhindert,  diese 
aber  nicht!?  demgemäss  lehrte  auch  Abba,  Sohn  des  R.  Benjamin  b.  Hija,  dass  nämlich 
die  Leute,  die  hinter  den  Priestern  stehen  im  Priestersegen  nicht  einbegriffen  sind!? 
—  Vielmehr,  als  Rabin  kam,  sagte  er  im  Namen  des  R.  Jäqob  b.  Idi,  im  Namen  R. 
Simon  des  F'rommen,  nach  R.  (iamaliel  entledige  |der  Geineindebeorderte|  nur  die 
Leute  auf  dem  I'cld  ihrer  Pflicht,  weil  diese  durch  Arbeit  verhindert  sind,  nicht  aber 
die  vStadtleutc. 
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|x\NN  BEGINNT  MAN  DER  MACHT       ">2"^'   CCK*:     nnG:i'  p^DlC     V>t2\S 

DES  Regens  [im  Gebet]  zu  er-  bif'  iiB'N~^n  2rt2  D^fc  idus  -]i>"ibx 
WÄHNEN?  —  R.  Eliezer  SAGT,  zvc  üVü  ~:?2\s  yLj'in"'  ""21  :n 
.^  a:\i  ersten  Tag  des  Hütten-  yir'in"»  ""Z"!  t>'  "icN  ;-  b'Z'  jnnxn 
festes;  R.  Jehosuä  sagt,  am  letzten  r.  neb  :n2  nb't'p'  p^D  x'psS''  Dv^'ii*:!"!  ]\n*i  b^an 
Tag  des  Hüttenfestes.  R.  Jehosuä  \nicN'  xb  ijx  p]X  liy^x  "»zi  t>  "icx  "TTIc  xm 
sprach  zu  ihm:  Wozu  sollte  äian  wäh-     □ü':n   "imci  nnn   2"''^i'c   "T^ziny  xbx   b\sL:'b 

REND     DES     hüttenfestes     DES     REGENS       |\S''       1~'.'<2V2    vXH^"    Db)vb    ]-    CX    l'?   I/^N    in:ij;2' [ii,l] 
ERWÄHNEN,   WO    ER  JA   NUR   EIN    ZEICHEN       HDri''   ""ZI  D^Ck^'^b  "jlCD  X^N    DVIiü*:.!    PN*   ^'PXIU' 

DES  Fluchs  ist!?  R.  Eliezer  erwiderte:  i"  bti*  jnnxn  zi::  Drz  nz\"in  ^j^b  "iziyn  "^^^ix 
Ich  sage  auch  nicht,  dass  man  um  Regen     zil:  m">z  "i^ic  irx  jTLt'vVn  "^"»zic   inrikSn  ;~ 

BITTE,    SONDERN    NUR,    DASS    MAN    DESSEN       :  TZIQ  1J\S*  ]nnNn  TZIQ  jrii'N-in  HZD  btJ'  |ti:\X"^n 
ZUR    GEEIGNETEN    ZEIT   ERWÄHNE    [DURCH       f,.^,^    ,,^:.,j^^    "'jnpi^^NSp    SZ\-    Sll^  .iiim  Ber.2a 

DIE  Formel:]  <  Er  LÄSST  DEN  Wind  WEHEN     -^^^nnz  c^I2:^':  nmz;  ]n^ZT2^:npi  \sp  cA-,b.33a 
UND  DEN  Regen   herabfallen».  Jener  15  ^pn  pinz  n'pizm  z^rLi'n  nznzz"i^\srj'i  ü\n^n 
entgegnete:  Demnach  sollte  xMan  ja     ^p^-^  -^^^'^^i  n"'i2ü*;  miiz:  TT'zrr^  "71:::%^;:  "ir'f 

DESSEN  IMMERWÄHREND  ERWÄHNEN.    Man       nJw"  uül^  NJn  S^S  N^H  1"   PI^^'^wT    SJu    \S;2 

bittet  um  Regen  nur  nahe  der  Regen-     j,..;-,^    ,^,^j^.^   ^..^n   b';   :^:n^j  :nzi"  pm  p^'^D  Rh.ie^ 
ZEIT.  R.  Jehuda  sagt,  am  letzten  Tag     ^mz:  jn^ZTD  \nÄ\st:'\s:n  c^n  ^;  j":!"!^:  ;nzi 

DES  HÜTTENFESTES  ERWÄHNE  DESSEN  DER  l'o  ^j^«;^    CCÜ*;."    b'/'  TT'ZTJ:    \"i;2\S:2    ^JD'''?*!     L:"':2"^'Ji 

zweite' Vorbeter,  DER  erste'aber  nicht;     ,  ,      -  ,   ,  r 

'      II    n-'c  — M  3    II    [a'nan  n^nra+J  M  2    |1    'a:  — Ml 

—  M  7     I!     n3l2  M  6     jt     kSx  —  M  5    II     i'i'  —  I\l  4 
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D'ritt'Jin  nx  +  M 
.r,N  M  14 


AM  ERSTEN  TaG  DES  PESAHFESTES  ER- 
WÄHx\E  dessen  der  erste,  DER  LETZTE 
ABER    NICHT. 

GEMARA.  Worauf  bezieht  sich  der 
Tanna,  da.s.s  er  lehrt:  <-wann  beginnt  ?-- Der  Tanna  bezieht  sich  auf  folgende  Lehre: 
Man  erwähnt  der  Macht  des  Regens  im  z\uferstehungsegeir'  und  man  bittet  |uni 
Regen]  im  vSegen  des  Jahrs';  der  Unterscheidung'  erwähne  man  im  Segen:  <  Der  Er- 
kenntnis verleiht-;  hierzu  fragt  er,  wann  man  der  Alacht  des  Regens  zu  erwähnen  be- 
«(innt.  ---  Sollte  er  diese  Frage  dort  richten,  weshalb  lässt  er  sie  bis  hier!?  —  Vielmehr, 
der  Tanna  lehrt  im  (Traktat  vom|  Neujahrsfest,  dass  am  Hüttenfest  über  das  Wasser 
Gericht    abgehalten    wird,    somit    fragt    er,    wann    man    der    Macht    des    Regens    zu 

1.   Cf.  S.  393  N.   86.  2.  Zweiter  Segensprucli  de.s  sog.  ISgehets.  3.   Neunter  Segenspruch  de.s.sel- 

l^Lii  Gebets.         4.  Besonderer  .Segen.spruch,  der  beim  Ausgang  von  Sabbatli-  und  l'eiertagen   in  dem  vier- 
ten  Segenspruch  des   ISgebets  (der  I',rkenntnis)  eingeschaltet  wird. 
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n"n2J3  in-iVt:*  ''JSt:  \:nV  "»^n  "iöS' 'et:::*:  nm^J  erwähnen  beginnt.  —  Sollte  er  doch  fra- 
iLgtio]"»«  t;  ms'?£:i  npn  j"»«  t;  m'?i:  ^l^•J;°  lasrw'  gen,  wann  man  des  Regens  zn  erwähnen 
ib.5,ioD''12   nbu'^   ]'"1S   '':2   by  y^ü  ]n:n'"2\"iri  120:2      beginnt,    weshalb    «Macht    des    Regens»!? 

ii^'''Z'  -\2   n2l''lt:S    "l^^L^'n    \s:2    nViin    "':2    b';      R.  Johanan  erwiderte:  Weil  er  mit  Macht 

Hw'V  N2n  2\"I2  C'?"1V  bv  ^r\^^'\2:2  Ipn  npn  S\"i«  -^  fällt,  denn  es  heisst:  '£r  tliut  grosse  Dinge, 
jes.40,28  CS   nyi"*"  SiSt   cnn"  2M21  Ipn  |''S    1V   m':'i:!      <//>••  imerforschUch,  und   Wunder,   die  nicht 

psn  mi":  Sm2  'n  c"??;  '•n'?«  ('^X)  n^f^'^*  S'?  aufzuzählen  sind.V&xnQX\  Der  der  Erde  Regen 
ps.65,7  j-^rtS  2\121  inai2n'?  Ipn  ]\S(l)  y:"''*  s'?!  riV"'  S'?      schenkt  wid  Wasser  auf  die  Fluren  sendet. 

^a^irr^  -'?2n2T  p  s:j:V"nm2:2  ITS:  in22  cnn  —Wieso  ist  dies  hieraus  erwiesen?  Rabba 
Dt.ii,i3S\"I  IPS  12222'? '?22  n2>''?"I  C2M'?S  'n  nS  n2nsy  10  b.  Sila  erwiderte:  Dies  ist  ans  [dem  Wort] 

nnn2  2\n21  nSsn  IT  1121s  ''in  2'?2  SMÜ*  "112';      [unJerforschUch   zu   folgern,  welches  auch 

ib.v.i4lCS    ;ü'1p'7121   nlV    [inpl  C2i"1S    1"i2:2    MilJV      bei    der    Weltschöpfung    gebraucht    wird: 

syn.iisa  "1112  D'llp"   '?ü*   n''2   mnn2t2  nD''7D'    pni''  "'21      hi^xheisst  es:  Er  thut grosse  Dinge,  die  un- 

bZ'   nn2ü!   i"   I^SI   n^'^ü*    1"'2'°  11DJ2J   s'?iy   sin      .''7^?'j(:/z//c/^  j/;/</,  und  dort' heisst  es:   Weisst 

ZM^n  n'^Tin  Sü*  nn2!21  nTI  ^u*  nnsai  CaD*:  i-^  dtc  denn  nicht,  hast  du  denn  nicht  gehört, 
Dt.28,12  llilS  nS  1'^  'n  nnS"'    2M2l"  Ci^'^:*:  bZ'  nnsii      dass    der  Herr    ein    erviger    Gott  ist  ff    Er 

^"C!  riilS.:  in*;2  "]i'1S  11212  nn'?  C^12DT1  nS  21:2.1      sch^f  die  Enden   der  Erde,   er  zvird  7iicht 

^"'!,°',^!  n^'rS' V12ü"'1 '^ni  nS  ZM'?S  12T"'f2M21  rJ'2"n"'n      uinde   und  zvird  nicht  matt,  seine  Einsicht 
Col.b  "  ' 

CMJ2~  j1''''nn  7D'  nn£;2  ni2ni  ilS  nnS""!  CMIS  ist  unerforschluh;  und  [von  der  Weltschöp- 
Ez.37,13  C2M112p  ilS  ''nn£2  T\  "'JS  ''2  2nV1"'V2M21  i''J12''  20  fung]  heisst  es:  ^Der  durch  seine  Kraft  die 
PS.  145,16  nniS' 2M21  -d:12  b'Z'  nn2t2  r|S  ncS  S21V!22  Berge  feststellt,  mit  Macht  gegürtet  ist. — 
2"'t:*n  "^"^  ^b  S?2Vl:  \SJ2  pni''  "'211  '1:1  ■Jl''  nS  Woher,  dass  man  dessen  im  [ständigen] 
"i'r'ps  "»DI  jnD:i2  irM''c^l2*ü;  l'?  112s  Sn*?  Gebet  erwähne?  —  Es  wird  gelehrt:  V^zö'^w 
lilV  S"'V2\S*  :'12  :n  bli'  |rui\S-in  2Tt2  Cr?2  ■'CIS  ///;-  den  Herrn,  euren  Gott,  liebt  und  ihm 
IS  rh  1l2y'2'7l'712  rh  1^:2:  S2M12''  1*>"''7S  "'21  -'-^  vom  ganzen  Herzen  dient ^  welcher  Dienst 
2'?l'?  ^^2  rh  112:''  2'?l'7i2  rh  112:''  C"'i2n  11D"'J?2  wird  mit  dem  Herzen  verrichtet?  nämlich 
112y'c^^-  "1D^J12  SJ2^1  IS  I2r2"ni2Tn  :]S  C1"'2  das  Gebet,  und  darauf  folgt:  "^'0  zverde  ich 
sSiy^M  17^  r  nnna  +1m  lö^ir  rjero  ''n«  -M  15  ^ifn/i  Land  zur  geeigneten  Zeit  Regen  ge- 
...x:r2i  —  M  19  i[  KiSn  nSiy  Sb*  in^nan  M  l§  |1  sv^,«  hen,  Frühregen  und  Spätregen. 
II  ;'r;rD  M  22  i!  ]S:o  +  M  21    ;|    n^ScS  M  20    ||    tiMpS?2i  R.  Johanan  sagte:    Drei   Schlüssel  be- 

.xp  +  M  25  i|  S"j  «2'na  -  M  24  11  ^a:  +  v  23  ^^^^^^^  ^^^  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  selbst 
in  seiner  Hand  und  übergab  sie  keinem  Boten,  nämlich,  den  Schlüssel  des  Regens, 
den  Schlüssel  der  Geburt  und  den  Schlüssel  der  x\uferstehung  der  Toten.  Den  Schlüssel 
des  Regens,  denn  es  heisst:  "T^rr  T/cvv  rt'/rß'i-^/Vzr  reiche  Schatzkammer,  den  Himmel,  für 
dich  öffnen,  Jim  deinem  Land  den  Regen  zjir  geeigneten  Zeit  zu.  geben.  Den  Schlüssel 
der  Geburt,  denn  es  h.e.\sst:^^  Und  der  Herr  gedachte  der  Rahel  und  erhörte  sie  und  öff- 
nete ihren  Mutterschoss.  Den  Schlüssel  der  Auferstehung  der  Toten,  denn  es  heisst: 
'^ Damit  ihr  erketinet,  dass  ich  der  Herr  bin,  zvenii  ich  eure  Gräber  öffne.  Im  Westen 
sagten  sie,  auch  den  Schlüssel  des  Lebensbedarfs,  denn  es  heisst: '^/)?i^  öffnest  deine 
Hand  &.  —  Weshalb  zählt  R.  Johanan  diesen  nicht  mit?  Er  kann  erwidern:  der  des 
Regens  ist  ja  der  des  Lebensbedarfs. 

R.  Eliezer  sagt,  am  ersten  Tag  des  Hüttenfestes  ö.  Sie  fragten:  Woher, 
entnimmt  R.  Eliezer  dies?  entnimmt  er  es  von  der  Festpalme'',  oder  von  [der  Pro- 
cession)  des  Wassergiessens'"?  Entnimmt   er  es  von  der  Festpalme,  so  beginnt  die  Er- 

5.   Ij.   9,10.  6.   Ib.   5,10.  7.   Jes.   40,28.  8.   Ps.   65,7.  9.   Dt.   11,13.  10.   Ib.   V.   14.  11.   Dt. 

28,12.  12.   Gen.  30,22.  13.   Ez.  37,13.  14.   Ps.   145,16.  15.   Cf.  S.  30  N.   131.  16.   Cf.  .S.   134  Z.  9  ff. 


407^ ^  TÄNITH  l.i.ij       Fol.  2b 

wähnung  am  Tag,  wie  das  Gebot  der  Fest-      □nn:aV  10    lOSl   NmiSQ''  Wü'   JiD'^J   r\^   n"?  Nm.29,27 
palme  nur  am  Tag  statt  hat;  entnimmt  er      j;:2D*  Sn  SmiSO  m^Tn  TiS  n'7^'?2  l'?^2S  CrT'rDJI  ^«"^-i*' 
es  von  (der  Procession]  des  Wassergiessens,      ib'h^  s'^S  "iTw^'?X  ^31  ni^b  üb  *ri2S  ''2"l  ■l^^^^^  ''^"■^*' 
so  beginnt  die  Erwähnung  schon  am  Abend,      N2\S1    n^    T^ajl'' Xtii^i    inzs    ^21    "'"lOSt    Sr^X 

wie    die  Wasserspende    auch   nachts   statt  5  ^nt2\S*!:2  N'^jm  N\~  \Si::''n''^  y'^J^w  Sn"'4no  "'"laST 
hat,   denn    der   Meister   sagte:  '^AVdsf    den      n'?"'L2J  i^y w Ji  i;:21N  ■|T>"'''?S  ^2*1  C^Jiü'jn '?> 'Y"i''2Ti2 ^ä"-""' 
Speiscopfeni    und    den    Trnjikopfcrn^    selbst      ^2"l''  "llSS   *nnjn   n^üTi    "lOIS    >'ü'in^    ''2"l'  "^"h  '"■ 
nachts.    -      Komme   und   höre:    R.  Abahu      n'?S   |\S;  j^X   l*?*?"  V'T^  n^^lSl  '?\Sin  "1T>"''?S 
sagte,  R.  Ehezer  habe  es  von  der  Festpahne      ID'SX  ^S  'b^r\  ]^ri2  y2~iND*  CÜ'*2T'°C^J2ri  h*-^  msi'? 

entnommen.  Manche  sagen,  R.  Abahu  habe  10  c'^Ili^'  s'?;  "dlX^h  "lty£S  \S  ir  D^!2  S'72  Cn^" 
dies  als  Ueberlieferung,  manche  sagen,  er  n'pn  irs"  :!n2  C^Jii:*:  s'?"!  >'D*in''  ^3"l  "h  1t3K 
habe  dies  ans  einer  Barajtha.  --  Aus  wel-  \"nt2S  S*?  ''JS  TS  ITy^S  ""n":  'h  I^^S  rh'lT.  p"'D 
eher?  —  Es  wird  gelehrt:  Wann  beginnt  "i''::t?2  C\"it2n  n'^Tint:*"'  CD*21  "iTin'?  N^S*  hy^uh 
man  des  Regens  [im  Gebet]  zu  erwähnen?      CT'::?!:    "|2    7\in\Z    s'pn'' riJ\S*1   "Sir    nJÜ'n    '?r 

—  R.Eliezer  sagt,  wenn  man  die'Festpalme  i^  "j^'^S^  p!2T2  nSs  |:\sf'ri:t^*n  hz  Cii'ki*:  mil3/ 
zu  nehmen  beginnt;  R.  Jehosuä  sagt,  wenn  -it21S  ''31  "l''2*C  n'?!^"' njDTi  '?2  "1^2*"'?  S2  CS 
man  diese  fortlegt.  R.Eliezer  sprach:  Die  mr*"'?  p''D3!2  "j^  "'^Ni:*'?  p"'D2:2t^' n^D'l^  "'^S  "ll^is" 
vier  Arten  [der  Festpalme]  sollen  ja  nur  Für-  I^^T^:  Sin  :n2  "'jü'2  "it:"!«  n"l\12  p  "Tri''  ''21 
Sprecher  für  das  Wasser  sein,  —  wie  die  vier      rniiT'  ''2"i  "1^2(12  Nl"  jn2  "'D'w2  "121S  S2''[:y   "'21 

Arten  ohne  Wasser  nicht  existiren  können,  ^'o  ct»;  n2Mn  "'JS'?  ■12"1>M  "l^ilS*  ywin"'  ''21  Clui^ 
so  kann  auch  die  Welt  ohne  Regen  nicht  irs  ]rki'Nn~  T'2il2  ]nnNn  :n  ^t:*  ilinsn  2ri2 
existiren.  R.  Jehosuä  sprach  zu  ihm:  Der  "i^2TC  |Vw\S"in  nD2  hu'  ]1Ü*S1  21t2  DV2  "T'2T!2 
Regen  ist  ja  am  Fest  nur  ein  Zeichen  des  -iT>"''?S  ''2"i  T\'h  i:2Sp  T'SD*  1"'2*!2  irs  ]Tinsn 
Fluchs!  R.  Eliezer  erwiderte:  Ich  sagte  n'^Tin  SJ:'?Ü*2  yDI"*'  *'2"i  "j'?  "luiS  Vü*!"''  ''2"l'? 
auch  nicht,  dass  man  |um  RegenJ  bitte,  2.^  Ctii:':  SSs  Sin  ""'jJiT  Sr^V  ■''?12T  1"'2TJ:'°u\"i:2nib.i2b 
sondern  nur,  dass  man  de.ssen  erwähne.  jD^J  Si"'  ]Jnm  SM  in"'''J2'  j^\"1ST  na\S  '?2  isam,i2,i7 
Und  wie  man  der  Auferstehung  der  Toten  T'i'p  SlS"i'  ir^Siw  C""  Xth'^.  jri^D  Cl^'w*;  ni"*! 
während  des  ganzen  Jahrs  erwähnt,  wenn  Z^^-^^'^,,^,^:^:^^^':^^^^  mIö 
sie  auch  nur  zur  bestimmten  Zeit  statt-  m  28  [|  n'n  — M  27  |i  cti  nnaS  iS^ss  '2221  ■n:a 
findet,  ebenso  kann  man  von  der  Macht  II  'pi«B'  dsb-d  M  30  ||  1^+  M  29  ||  cu  nmaj 
des  Regens  während  des  ganzen  Jahrs  er-      ^  34     |1     ,rK  M  33     \     u>nm  M  32     ||     nnS  äi  31 

..,  ,  ,  •  .  'y     •.         M  37      11      '3;,  — M    36      I'      nKD  +  M35      |j      !3"nn   rT3T0Bt 

wähnen,  obwol  es  nur  zur  geeigneten  Zeit  "    „„     ,       ,        ^.  „_  ;  , 

kommen   soll.    Daher   kann   man  w^ährend      ,^„3.^,.  ^^^^  ^^,^  ^^^  40  n   ^^^^n^^rs  poie  ^srSr:  p 


I^U  lU       ,'lbAL.    .'I-      1. 
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des    ganzen   Jahrs   des    Regens    erwähnen.  .nhvjh  M  41    ||    m^ar:'?  srr    ''"la    cji  nSn   xin 

Rabbi  sagte:   Ich  bin  der  Ansicht,  dass  mit 

dem  xA.ufhören  des  Bittens  auch  das  Erwähnen  aufhöre.  R.  Jehuda  b.  Bethera  sagte, 
am  zweiten  Tag  des  Hüttenfestes  beginne  man  dessen  zu  erwähnen.  R.  Aqiba  sagte, 
am  sechsten  Tag  des  Hüttenfestes  beginne  man  dessen  zu  erwähnen.  R.  Jehuda  im 
Namen  R.  Jehosuäs  sagte,  am  letzten  Tag  des  Hüttenfestes  erwähne  dessen  der  zweite 
Vorbeter,  der  erste  aber  nicht,  am  ersten  Tag  des  Pesahfestes  erwähne  dessen  der 
erste  Vorbeter,  der  zweite  aber  nicht.  —  R.  Eliezer  wandte  ja  gegen  R.  Jehosuä 
treffend  ein!?  •  R.  Jehosuä  kann  dir  erwidern:  wol  kann  der  Auferstehung  der  Toten 
stets  erwähnt  werden,  da  dies  zu  jeder  Zeit  stattfinden  kann,  während  ja  der  Regen 
nicht  für  jede  Zeit  geeignet  ist,  wie  gelehrt  wird:  Kommt  Regen  nachdem  der  Nisan 
Norüber  ist,  so  ist  dies  ein  Zeichen  des  F'luchs,  denn  es  lieisst:  "A/  /lic/ä  heute  IWizeii- 


17.   N'uiii.   29,27.  18.   iSani.    12,17. 
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^yC'2  "1:21s  nVDZ  p  min''  ■'ZI  '^:^   CVn   Can  n-nte?  &.  «R.  Jehuda  b.  Bethera  sagte,  am 

n-|\"i2  p  min"'  "211  SJ^Vl:  "Sfi  T^rir^  sin  :n3  zweiten  Tag  des  Hüttenfestes  beginne  man 

sab.ioab Tk:*;    IJiS:    "I121S   nn\"i2   p   min"*  ^2n' S"':nY'  dessen  zu  erwähnen.»    Was  ist  der  Grund 

^^;^1Z"1     1t:s:i"  n^rOJI     ^t:*D'2    i;:s:f  cn^rOJI  des  R.Jehudab.  Bethera?— Es  wird  gelehrt 

jSr^  Ca   ]Sr   nn   cd   TV   C";^'' nn  C"l221:*:23  •'■'  R.Jehudab.  Bethera   sagte:    Beim   zweiten 

i:p:T  ^:t:'2  sr^*  WtiV'nmnn  ]»  C^t^n  ■jID"':'?  TDI  Tag'^heisst  es:  vcniskchc)n\  beim  sechsten: 

"Jw^  ir'?n  "'T^:211  sin  "':C*2  S"lp2  in*?  "T''::-!  •'DI  nusakrha,  und   beim  .siebenten  kcniispntam, 

1^:Tr2  sin  :n2  ^t:*i:'2  1t:iS   S2^p>;   ^zn    ]jn212  das  sind  also  Mem,  Jod  und  Mem,  welche 

zeb.iiob ^21:2  2inrn  j^riD^a  ^Ju^'n^rOJI  "'D-'uZ  nriS:^*''  das  Wort  J%»//  [Wasser]  ergeben;  hieraus 

in^-'nn  S2\yi  ]^M  ■jID'':   inSI  C^^n  -jID^J  nns  10  wissen    wir    [die    Procession]   des   Wasser- 

■12S1   m\-l2    \Z    min^    •'^nr    n'?    nzc    Sl^m  giessens  aus  der  Gesetzlehre  zu  entnehmen. 

Foi,3  m\'^,2    p    min^    ^212   n'?  122  \S  "  S^r:    n^^2n  Und  da  der  Schriftvers  dies  beim  zweiten 

■jID^J   2\n2   ^2    S2^py    ^21    12Dp    n\nn2''  Sti^J  Tag  andeutet,  so  beginne  man  mit  der  Er- 

noiS    \r\l    ^2n  S^Jn    :2\12T    sin   ^t:'i:'2  Sn\n^  wähnung  am  zweiten.   R.  Äqiba  sagt,  man 

Nm.28,7  21in2n   ]^21D^:   ^r^'2   rh   n2D*  -jd:    "lOn    Dnp2~  ^-^  beginne  am  sechsten,  denn  bei  diesem  heisst 

St:\S'    ]^^n    "]1D^:    insi    C^J^n   11D^:   ins  121:2  es:    Und   ihre   Tmnkopfcr,    der   Schriftvers 

■[Dn   -[Cn   IS   )r\'^.  1'\'rdl  p  es  Si:2m  in^^nn  spricht  also  von  zwei  Eibationen,  von  der 

S^Dl  in  n:^:2  TT;^":!  "jD:  lOn  \S:2  1D:  1D:  1S  Wasserlibation  und  von  der  Weinlibation. 

suk.42bny2ü'  '?2  2^:2n  -jID^:'  pm  Sn  s'pS  Sicm  im  —Vielleicht  sind  es  beide  Weinlibationen!? 

S2^pV  ^21  \S  S:2V  in  S:2^:  ytrin^  ^21  \S*"  ^:t2  ^o  -  Er  stimmt   hierin   mit  R.  Jehuda  b.  Be- 

■':2V    Sn^u    m\12    p    min^   ^2-1   \S'   ^121''    nn  thera  überein,  dass  nämlich  auf  das  Wasser 

"'212  n^*?   1^221   SM  ni\'12  ]2  min"'  ^21  c'?v;'?  hingedeutet  werde.  —  Wenn  er  mit  R.  Je- 

ib.48bnM  :i'72  lt21S   min"'    ^21' pm  ]\'l^Jn:21  nim^  huda  b.  Bethera  übereinstimmt,  so  sollte  er 

\S:21  ^r:2ü*  '7^^V:21  ]1uSl  p^2:21  nji:2ü'  hl  1DJJ2  auch   seiner  Ansicht    sein!?  —  R.  Äqiba  ist 

"'T'':211  Sin  ''Jü'2  □''r5'°"'T^:21  ""21  S'?l  ]1i:'Sl  SiD*  '•'  der  Ansicht,  von  der   zweifachen  Eibation 

S^S  ''T"'C11  Sin  ''V"'2D*2  C'':2  ''T^:21  "'2"''J2J  ''J^t2t:'  wird  ja  beim  sechsten  Tag  gesprochen. 

Si"12'7n   nV2*Lr   hl  C^12n    "jID^if  SM   Vtrin^    ^21  Es    wird    gelehrt:     R.  Nathan    sagte: 

II    ]K3...aoOM  44      \      icsii  —  M  43     \\     "ms  M  42  '^ ^"'  Heiligtum  ist  das  Giessopfer  dem  Herrn 

II  y"-i  [i^3T^  «inj  'ac>2  isSn  ':c'3  Kip  n'S  Tai  «p  oi  M  45  zu  giessen,  der  Schriftvers  spricht  also  von 

lityn  M  48    11    X3n  +  M  47     j|     las:  i-m  d  "f3  M  46  zwei   Giessopfern,   von   der  Wasserhbation 

>:2v  nn  r^.  's  im  v:v  «n^ti-  n"nn  >«]  M  49    H    'n=  '=  ^^j,,|  ^,oj,  ^e^.  Weinlibation.  —Vielleicht  aber 

1SD   i  ^n-,  ::"2n  cSivS  hin  sS  nn  xr:v  iS'cs  '"i  >s  im  .     t          ..  ^      _...,.,       .                   _^              , 

,                              TVT  ri    I            ^^  ::r>    II      L  siud  CS  bcidc  Wcmlibatiouen.  —  Demnach 

.,{,  ^,^j  j^^j^j,  .;  t,3  j2-.-,j  [-i2D-;i]  M  52    ii    k'js      müsste  CS  ja  entweder  hasekh  hesekh  oder 

uasek/i  r/esekh  heissen,  wenn  es  aber  ]iasely:li 
nesekh  heisst,  so  ist  zu  entnehmen,  dass  eines  auf  die  Wasserlibation  und  das  andere 
auf  die  Weinlibation  deutet.  —  Wessen  Ansicht  vertritt  die  Eehre,  für  [die  Procession 
des]  Wassergiessens  seien  sieben  Tage  bestimmt?  nach  R.  Jehosuä  müsste  es  ja  nur 
ein  Tag  sein,  nach  R.  Äqiba  zwei  und  nach  R.  Jehiida  b.  Bethera  sechs  Tage!?  —  That- 
sächlich  die  des  R.  Jehuda  b.  Bethera,  denn  er  ist  der  Ansicht  des  R.  Jehuda  der  fol- 
genden Misnah,  welche  lehrt:  R.  Jehuda  sagt,  man  pflegte  an  allen  acht  Tagen  mit 
einem  ein  Eog  fassenden  Gefäss  [das  Wasser]  zu  giessen,  er  schliesst  also  den  ersten  Tag 
aus  und  den  achten  ein.  — Am  ersten  nicht,  weil  das  W^asser  beim  zweiten  angedeutet 
ist,  dies  sollte  ja  auch  vom  achten  gelten,  da  das  Wasser  beim  siebenten  angedeutet 
ist!?  —  Vielmehr,  thatsächlich  ist  da  die  Ansicht  R.  Jehosuäs  vertreten,  nur  ist  das 
Wassergiessen  an  allen    sieben  Tagen    eine  überlieferte   Lehre;    R.  Ami   sagte   nämlich 

19.  Cf.  Num.  29,12  ff.  20.  Bei  allen  anderen  Tagen  heisst  es  n3D:i  und  UEtt'a;,  an  diesen  3  Stellen 
dag.  cn'iCil,  n'2C:i  und  c'.:EU'r:2,   also  die  Buchstaben  c<!D  mehr.  21.  Num.  28,7. 
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im  Namen  R.  Tohanans,  im  Namen  des  R.      "»^I  CIC'^  Unv  ''2"l  1!::S  ''12S"''2"1  "l^ISt  r"?  "'T'^^J  suks-tb 
Nehunia   aus    dem    Thal    Beth-Hivartan ",      n2"lV  mv"'!;::  "luV  iniin  n''2"'nv,':2  u\S*  S'^jim  "«"■s'' 
[die   Lehren]    von    den    zehn    Sämhngen  ,      lülS  min'' "'^l  :TD:2  .Tw'li'?  nr'!'"  C'lin  licai 
der   Bachweide'' und    |der   Processionj    des      2112   nV2   ri2\nn   "'J2'?   "l^iyn  ^wl""'    ''2"1    CVw'S 
Wassergiessens  seien  dem  Moseh  am  Sinaj  0  'T'rTl^  1J\S  ]lD*Sin  1^2*::^  ]"inN*ri  j;n  b^:;  ITinsn 
überheferte  Halakoth.  |Tinsn  "1^2?^:  ]VJ'Sin  nD2  y^:'  j1D\S-in  21::  CP2 

R.Jehuda  im  Namen  R.Jehosuäs  sagte,  >X"iri''  "'21  So:"''?\S*  VD'in^  ''2"l  \1  ■i"'2T:2  irs 
am  letzten  Tag  des  Hüttenfestes  erwähne  Sl"  :n  '?D*'''jTinNn  2}]^  nV2  "lliS  Sn  ]\T':n:2l'' 
dessen  der  zweite  Vorbeter,  der  erste  aber  n>X*^:  "lI^S"  sn^n2T  Vwl.T'  ''2"l  S'?S  "i''2Ta 
nicht,  am  ersten  Tag  des  Pesahfestes  erwäh-  lo  j2  Clu^i  "l!21kS*  miri"'  "'21  S"'jm  Sri  im  innjn 
ne  dessen  der  erste  Vorbeter,  der  zweite  aber  '?D'  jlinsn  2Vi2  CV2  ri2\~in  ^JS'?  "I2iyri  m\~i2 
nicht.  Welcher  R.  Jehosuä  ist  es?  der  un-  min''  ''21  S!2"''?\S*  n"l\n2  ]2  M''"1''2TI2  ]nnsr;  :n 
serer  Misnah  ist  ja  der  Ansicht,  man  er-  21  "lt:S  n''2T12  Nin  :n2  ''Jl^•2  "lt:S  Sn  n"l\12  12 
wähne  dessen  am  letzten  Tag  des  Hütten-  ]'':?i''T'''"ri1\"l2  ]2  yi/in''  ''212''  »Snn  ^HT  12  jf^n: 
festes,  und  der  der  Barajtha  ist  ja  der  An-  1^''  «2X1  n''(2ü*2  r\'^h  npl  j"'::^"'?!  ^i^:2l^•2  n"''?  npl 
sieht:  beim  Fortlegen  |der  Festpalme]!?  sn  :m2:2D'''?1  "in2'?  Sm  m2DD'''?l  ^^p:2  Nm 
Ferner,  es  wird  gelehrt,  R.  Jehuda  sagte  S2  CS1  "l''2Tn'?  C'':22n  12''''n  s'?  mm"i21  '?"i22 
im  Namen  Ben-Betheras,  am  letzten  Tag  j\v<t:*  '»£'7  srJil  "'2"1  "TiS  XJiy'i:  \S*;2  1^21^  V2'rih 
des  Hüttenfestes  erwähne  dessen  der  zwei-  •in"''?S  ~i!2S''1  2\121  "iti VJi  S*?"!  ]'?JI2  bu^  Pl^yi  iReg.i?,! 
te  Vorbeter;  welcher  Ben -Bethera  ist  es?  20  SsiD*"'  mSs  'n  ^n  2Sns  '?S  IV*?:  "'2wn72  ^2wnn 
wenn  R.  JehudaBen-Bethera,  so  ist  er  ja  der  mr^l  '?ü!  n\sn  Ü^Ju"  n\T'  CS  VJ£?  \~ni2V  "iwS 
Ansicht,  man  beginne  dessen  am  zweiten  nilSI  2SnS  ^S  nsin  "j'?' 2^121  ''■12T  ^2*?  CS  "'2  ii.is,! 
Tag  des  Hüttenfestes  zu  erwähnen!?  R.  \S2  n''h  "i!2Sp  s'?  '^t^  'l^"'S'l  ri^iisn  ""i^  *?>'  TlIüS 
Nahman  b.  Ji9haq  erwiderte:  |An  beiden  Tip)2  S^T  "inSJ^  ''2'r  l'^yi^  i>hl'  ZIZ':^  SI2V'i2  coi.b 
Stellen]  ist  es  R.  Jehosuä  b.  Bethera;  zu- -'0  i'i^ss  "'''?'' "l!2Sp  ''2n  n'^b  "J:^  ''V12nwS  l-'^'^S 
weilen  wird  er  bei  seinem  Namen  und  zu-  "2121  bllV'  ""'lin^'?!  MS  s'?  "'fiij  "2121  1*0 
weilen  bei  dem  seines  Vaters  genannt;  das  sSl  ]'?  SJ^2  mmi  S'?S' 'SJl'?"'(2  S12r.:  S'?1  CTü:2 
erste  nach  seiner  Promotion,  das  andere  vor  ''2  Slp  1I2S1  ^^b  ]2  yü'l""'  ''21  1?2S  ""''T;;>"'i2  zacl°2,io 
seiner  Promotion.  \S*;2  'n  CS:  C2i'1S  \"1*J12  C^SÜ^"   mmi   j;21S2 

Es  wird  gelehrt:  Die  Weisen  haben  p  |,„,^j,^|  n;,3n^  M~^5^"^m^'Än^t^Dxl^r^ 
nicht  verpflichtet,  des  Taus  und  der  Winde  j  -^^^tvi  irw  pfsim  +  M  57  j  sTr:  sin  n'x- —  M  56 
zu  erwähnen,  wenn  man  aber  derselben  nnsT  n'?Dtt'a  n>S  mpn  rom  M  59  1,  m^inn  +  V  58 
erwähnen  will,  so  darf  man  dies.  —  Aus  li  n>3r3D>'^T  ^op^  «n  N:r  ^'<n1  n>Tn  n^r^ro  n>^  npi  'oni 
welchem  Grund?  R.  Hanina  erwiderte:  Weil 
diese  nicht  ausbleiben.  —  Woher,  dass  der 

Tau  nicht  ausbleibt?  —  Es  heisst:''  7^a  sprach  ElijaJiu  der  Tisbitr,  aus  Tisbr  in  Gi- 
lt ad,  zu  Ahdh:  So  "ivalir  der  Herr,  der  Gott  /israr'ls,  Irht,  in  dessen  Dienst  icii  stelle:  es 
soll  diese  Jahre  -weder  Tau  noch  J-iegen  koininen,  ausser  ich  selbst  ly:ündige  es  an\  weiter 
aber  heisst  es: "  6^<^//t',  zeige  dich  dein  Ahdb,  damit  ich  Regen  auf  den  Erdboden  sende; 
vom  Tau  sagte  er  ihm  also  nicht,  weshalb?  weil  er  überhaupt  nicht  ausbleibt. 
—  Wieso  beschwor  dies  Elijahu,  wenn  er  nicht  ausbleibt!?  —  vSo  meinte  er:  auch  der 
Tau  des  vSegens  werde  ausbleiben.  —  Sollte  er  den  Tau  des  Segens  zurückkehren 
la.s.sen!?  —  Dies  wäre  nicht  zu  merken.  —  Woher,  dass  die  Winde  nicht  ausbleiben? 
R.  Jehosuä  b.  Levi  erwiderte:  Der  vSchriftvers  lautet:'Vr//  Intbe  euch  in  die  7'ier  \\'i//d- 
richtungen  des  lliinniels  zerstreut,  Spruch  des  Herrn;  was  meint  nun  der  Prophet 
"        22.   Cf.  >S.   121   N.   13.  "iaTCfTBcl.  I  S.  2"68~Z.  16  ff^  ^4.  ^fTsT^  zTTlf.         25riRegri7;i- 

20.    II).    18,1.  27.   Zach.   2,10. 

r.ilniut)   Bd.  III.  62 


Dic'O  n^Sn^;  M  62    j,    iS'sx  n^S  — M  61    |,   ^'7x1  M  60 
^D  2^n3l  ]\I  64      !l     sSs  —  VIM  63 
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1T12  C'npn  inV'  1J:Sp  ""rn  s;::"''?\S  ^-h"'  ISSp  damit?  wollte  man  sagen,  der  Heilige,  ge- 
\S*  Ss'^yi'"' "»mn  V21S2  irrniZl" '?STw"''?  sin  benedeiet  sei  er,  habe  Folgendes  zn  Jisrael 
"!I2Sp  ■'rn'' S*?«  n"''?  "'p'^t:  yilN'a  V^ISZ'^'^rn  gesagt:  ich  habe  ench  zersrent  |nnd  werde 
"lü'EX  "'S  "[2  mmn  x'?^  zbr/b  nü*£S  \S*w  CÜT  ench  sammeln  ans'"]  den  vier  Windrichtun- 
^^^^^2  irS"'"  Srjn  •'^l  ItiiS  baiZ"'  S'?2  n'?!^'?  ■^'  gen  der  Welt,  so  müsste  esjaheissen:  ans 
1!2S"  ims  i^nnii  |\S  min  I'^wt:  ^,^:S"  nenn  den  vier,  wieso:  in  die  vier!?  Vielmehr 
ntiiS*  üb  Cliujn  r^^:2^2  ims  jnnni:  Cü*:n  irnj:  meint  er  es  wie  folgt:  wie  die  Welt  ohne 
DD*:."  imii  "üiS  s'?  imx  ]n''Tn!2  i\S*  rrnn  2^ur2  Winde  nicht  existiren  kann,  so  kann  sie 
'^■'2>'^2  "1:2s  'l'?*'£S  N'tS  liy  S'?1  ims  ]''1^Tn:2  anch  ohne  Jisrael  nicht  existiren.  R.  Ha- 
^2^2  N:nr\"nS  [^''Tni^  ]\S  bi^n  rr'IECI  nnn  10  nina  sagte:  Daher  lasse  man  denjenigen, 
T'^rn'?  S2  CSV'  VZ^nb  C^l^rn  12^'n  S*?  ^^1121  der  im  Sommer  [im  Gebet]  «Er  lässt  den 
"'■li>"'J2  s'?*  niV^a  s'?"l  uyu"t2  NJ2yü!  \S!2''"i^2T!2      Wind  wehen»    gesagt,    das  Gebet    wieder- 

Dt.ii,i7]ci  L^2';~  p"  Ctityn  n»S  T^vV  TpV  21  "'inm  holen,  nicht  aber,  wenn  er  «Und  lässt  den 
i:\S  \S  mmnn  pi  D''2V~  p  nr^lS  nns  mmnn  Regen  fallen»  gesagt;  ebenso  lasse  man 
ib.  •'in  Tl::2  n'^n"'  S^V  "lt:iS  Sini:*2  niil^n  p  aba  ir,  ihn,  wenn  er  in  der  Regenzeit  «Er  lässt 
n^l^rn  ns  ni'VI  C^"'pI2  "»JS  ni2  Sn  mi^s'"  nt^n  den  Wind  wehen»  nicht  gesagt  hat,  das 
«"•wp  mmiiS  mmi  H'^'^^'p  mmin  pl  L:"'2>;n  ]:2"  Gebet  nicht  wiederholen,  wol  aber,  wenn 
"•£^2  sn  S"'wp  S*?  C''2VS  C"'2V  C''2VS  ^2^  er  «Und  lässt  den  Regen  fallen»  nicht  ge- 
n"'ri:2  mi2  sn  a^Vp  ab  mmns  mmi  '''?2S2  sn  sagt  hat;  nnd  selbst  wenn  jemand  gesagt 
Snn  n^Ti:^  n:\Sw'  mi'"  n'^rj^S  n:\S*D*  nTl2  Sn-'o  hatte:  -Er  lässt  den  Wind  ansbleiben  und 
mmim  2^2Vn  Sjn  :sn'n2:2  1ü*£S  m  •'2'?  den  Tau  schwinden»,  braucht  er  das  Ge- 
21  S;2\1\S1  abr;  1t2S  "'l^l  ''2''n™  mi^*?  nvru'  bet  nicht  zu  wiederholen. 
SM    SnV'?V?21     Si:i''L5'?     S1i:''C     in2l'°  nnn''  Es   wird   gelehrt:    Die  Weisen   haben 

,0.28,24  1:2X1  ISyi  p2S  li'IS  1l::2  ns  'n  jn"»  2M2m  nicht  verpflichtet,  der  Wolken  und  der 
S*?  SlüJt:  in21  Sp"'T  min""  21  S:2M\S'i"  S'7iy  20  winde  zu  erwähnen,  wenn  man  aber  der- 
M  67  il  isrn-nanirTa^-na  M  66  ||  inS  -  M  65  selben  erwähnen  will,  so  steht  es  frei.  — 
yais3  B  68  [|  n"N  KoSj?  'nn  yaixa  id'?  «;s:3oi  ttKihy  Aus  w^elchem  Grund?  —  Weil  diese  nicht 
11  mr2'3  n:^nn  ^:eS  ^m;<n  M  70  |1  p"n  — M  69  1|  yaisn  vorenthalten  werden.  —  (^■^Etwa  nicht,  R. 
D«OM  73     :i    in%-:  ^xtr  'eS  +  M  72    H    d«  +  M  71      jogeph  lehrt  ja:  "i5"r  7C7>^  ^r;^  Himmel  vcr- 

M  75     11     ';n  sm  •:Ji«'r2  sSi  sia^aS  M  74     11     Tarr:...  ,,.  ••     t  1  j      tut  n  ^ 

,  '  sclilicsscii,  namhch  wegen  der  Wolken  und 

K^B'p  nsnrD  nrn  t2ii'=  m  77  ;|  ^ois  P  76  H  naa  der  Winde.  Du  sagst  wegen  der  Wolken 
M  80  II  s'n  \so  ai  7Q    II    a-'c^iOM  78    H    i"K-n  j?"Kj?      und   der  Winde,    vielleicht   wegen  des  Re- 

.■•"n  'nw  — M  81  11  [Kpn+]  gens!?  —  wenn  es  heisst:"'/)<7j-j'  kein  Regen 
mehr  komme^  so  wird  ja  der  Regen  ausdrücklich  genannt,  wozu  heisst  es  nun:  Er  ivird 
den  Himmel  verschliessenl —  nämlich  wegen  der  Wolken  und  der  Winde.  Somit  besteht 
ja  ein  Widerspruch  sowol  bezüglich  der  Winde  als  auch  bezüglich  der  Wolken!?  —  Be- 
züglich der  Wolken  besteht  kein  Widerspruch,  da  das  Eine  von  den  Wolken  vor  [dem 
Regen]  und  das  Andere  von  den  Wolken  nach  [dem  Regen]  handelt,  und  bezüglich  der 
Winde  besteht  ebenfalls  kein  Widerspruch,  da  das  Eine  von  gewöhnlichen  Winden  und 
das  Andere  von  aussergewöhnlichen  Winden  handelt.  —  Aber  die  aussergewöhnlichen 
Winde  sind  ja  für  die  Tenne  nützlich!? —  Man   kann  sich   mit  einem  Sieb  behelfen. 

Es  wird  gelehrt:  Wolken  und  Winde  sind  ein  zweiter  Grad  des  Regens.  — Welche 
sind  es?  Ula,  nach  Anderen,  R.Jehuda  sagte,  welche  dem  Regen  folgen.  —  Demnach  sind 
diese  gutwirkend,  es  heisst  ja  aber:  '"Der  Herr  7vird  den  Regen  deines  Lands  in  Staub 
und  Sand  verxvandeln,  was  Ula,  nach  Anderen,  R.  Jehuda  erklärte,  das  sei  der  dem  Regen 

28.  So  nach  Cod.  M ;  unser  Text  bietet  Schwierigkeiten,  die  allerdings  durch  die  Konjekturen  der 
neueren  Ausgaben  (j;21K3  auch  im  mas.  Text)  beseitigt  sind.  29.  Dt.   11,17.         30.   Ib.  28,24. 
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folgende    Wind!?  —   Das    ist    kein  Wider-  n'^p  \sf  S''*T  snsi  Sn  Sn"':  NnST  Nn  «"'ü'p 

Spruch;    hier  ist   der   rnhige   und  dort  der  nt^S*  ;,":2S  r^';^  ü^l  NH  p2S  ny;:2"l  NH  N*:2\S* 

stürmische  Wind  gemeint,  dieser  weht  |auf  nnZT  S2'";"XTi:"':2r  SIl:'':^  mil  iSp-'T  min"'  21*' 

die  Pflanzen]  Staub,  jener  nicht.  "»Ti:!::  nnr"N-l*i:''12   in^l  St:*!2''ü*  S<1t:"'a2  S1i2"'t2 

Ferner    sagte    R.  Jehuda:    Der    Wind  5  ''m  i<\:;^'C;'   N'''?^'?!   ''"'?■';  ''ü:1>':2'?   \s':i   "''l:*";:^'? 

nach  dem  Regen  gleicht  dem   Regen;  die  nüiii  "'u'^nr'" "'IVl:'?  S:'?n  ^'?>*:2  S2"l  ItiX  mip 

Wolken    nach    dem   Regen    gleichen   dem  Dw:!    i'IS    Sin    lliS''  ;'?D*'?    "»r'   II^SJ'w*    SVliS*?  ii.37,6 

Regen;  die  Sonne  nach  dem  Regen  gleicht  nii:^  N^Sl''  S2n  IJ:«!     l^r;   mii::::   Cü'"    11:2 

doppeltem   Regen.  —  Was   ist  hier    ausge-  N'?''2"n>'  ''''1''£'?  Sn"*:    N1i::2    •':'?\S'?    SV1    STiiri  Foi.4 
schlössen?  —  Die  Helle  der  Nacht  und  der  10  s'?''2-ir/''\S*^  n"''?'"S''Jnt:  S'?p  \mm  ST'ilS'?  l'?''2S 

Sonnenschein   zwischen  den  Wolken.  '•dY' ]J2"i:2    S2"iri    \S~    N2T  n^^Sl     i^h^Z  Mr/" 

Raba    sagte:    Der  Schnee   ist   für    die  \Sn  S2"n:2ST  J 122:  l:2:i  ]V21  S'?p  \-nn-l  ST'i'IS'? 

Berge   so   gut,    wie    fünffacher  Regen    für  -''b  Snma  Spl  Sin  Sn"'''"ns"  nmi  j:2"l^  S2"ni 

die  Erde,  denn  es  heisst:"/)r////  cv//// .SV/z/^rr'  n"''?   n:2S"' 'n  CS:    Ü'X2    ^2"!    "2  Sl':'"    icsrw*  Jer.23,29 
spricht  er:  falle  zur  Erde  und  so  aucJi  c///// i-^  ps  n'?  in^:r,:2  CAIJ:"'  jinS  '^'t:*S  21'?  S2S  ''21"' 

Rcgenguss  7iud  zu  seinen  gnvaltigcu  Regen-  '?n2    n'':2S   ll^'S  ]*1S    2^121  rh   iri-it^"' S2n?2  Dt.8,9 

güssen.    Ferner    sagte   Raba:    Der  Schnee  ''2-  'l'?"'£S  S:"'21  ir2S  -■':i2  S'?«  n'':2S   npn  Ss 

für   die  Berge,    der    starke  Regen    für   die  -ICNJÜ*  Smn''J2  n''w'2:  r|'?'':2'?  'u"':\S'?  H'''?  '•p"';:: 

Bäume,    und    der    leichte    Regen    für    die  "'icn:  12  ^^Itiw   "'2"i  l^iS  n;i  I2S12  DV2  lom' Ecc.11,10 
Feldfrüchte;  und  der  dünne  Regen  [ÜrpilaJ  -'o  Z'y^h    i:"l-2    S'?::*   l'l'Su    nü*'?u   jn:V  •'21    -Ü2S 

nützt  sogar  dem  Saatkorn  unter  der  Scholle.  l^SI  ]:in2    SVu    1-12^^*-°'  nns*?    \J\r^2  im2^i:*n" 

—  Was  bedeutet  "Ürpila''?— Üru  pila  [der  nns^l    ü'^*    p    '?1N"l:*1    C-12S   12>;    n?',"''?«    ]- 

die  Ritzen  regt].  Ferner  sagte  Raba:    Der  mv^"  "''"V   2\-l2l'' L:m2S  12V  l'V'^^^  ''T;'?:nGn.24,u 

Gelehrtenjünger  gleicht  dem  Saatkorn  un-  mrn  l'?"'2S  '712"'  'i;i  ■]12  S:  ^''Cr\  n'''?«  liiS  lü'N* 
ter  der  Scholle;    wenn  er  nur  zu  wachsen  25  2\n2T'w"'p  ]2  '?1SÜ'  -p21  1*?  -jr^lTj'  N:212  !'?■'£«"" 

beginnt,  scheisst  er  hervor.    Ferner    sagte  ^711:   lü* V   "j'^Jin   IJIw  V   1:2"'   "Iw S    u\sn    "MV  isam.17,25 

Raba:  Wenn  ein  Gelehrtenjünger  im  Zorn  l'?^2S  12*;  l'j^SS'  ^12^   (n'^:*«"^)    l^?    |n^  in2  nSI 

auflodert,  so  ist  es  die  Gesetzlehre,  die  in  ^  34  T^w  xSiy  +  M  83  ,  p2«  ^K^^i-'m^ 
ihm  lodert,  denn  es  heisst:''/57  denn  niclit      \  ■>nSi.i  ^piss':"«?:  ^pisxS  sib':32  M  85    \    KTj'r2:...j<3^j,' — 

mein    Wort  ivie  Feuer  F  Spruch  des  Herrn.  MSB    |i    x^Sj?::  +  M   87    \,    kj-^w  n-j^o  na-Dnrs  M  86 

R.Abba  sprach  zu  R.  Ali:  Ihr  folgert  dies  ü     x^tt-nc-fs  y'k  +  m  qo     I:     n^S  -  m  89     1;     xS^sny 

,  .  ■       1        r  1  j-  r  1  Txi  +  B  93    I     «nnr:  n>n^>"ns  M  92    li    nnsT  +  M  91 

hieraus,   wir  aber  lolgern  dies  aus  folgen-  ,  , 

dem  Schnftvers:  F.in  Land,  dessen  Steine  ,,  ^,^,3^,.  p  gg  |,  ^^^nro  M  95  |i  xr^n  M  94  |i  y^o 
fabanehaj  Eisen  sind\  lies  nicht  abaneha^  la^a-n  +  B  1  jl  1«  M  99  }|  ifrifs  +  ^^l  98  \\  i2>ü'n  M  97 
sondern  twneha  |ihre  Erbauerf.  Rabina  1«  nny  3  |;  i'rar: -f  M  2  i  nps-i  n"2pn  i':'  ir:n  .i  pina 
sprach:    Dennoch  gewöhne    man  sich,  ge-  •''"   ^"^ 

lassen   zu   sein,   denn    es   heisst:"^;zö^  entferne  Unmut  7'ou  deinem  Herzen  &". 

R.  Semuel  b. Nahmani  sagte  im  Namen  R.  Jonathans:  Drei  äusserten  ihren  Wunsch 
unrichtig,  zweien  Hess  man  ihn  gelingen,  einen  misslingen;  dass  sind  nämlich:  Eliezer, 
der  Diener  Abrahams,  Säul,  der  Sohn  des  Qis  und  Jiphtah  der  Gileädite.  Eliezer,  der 
Diener  Abrahams,  denn  es  heisst:  ^"So  sei  das  Mädclien,  zu  dem  ich  sagen.  7uerde:  neige 
doch  deinen  Krug  &]  es  könnte  doch  ein  lahmes  oder  ein  blindes  sein!  jedoch  stiess 
er  auf  Ribqa.  Säul,  der  Sohn  des  Qis,  denn  es  heisst:  "^//^Z  iver  ihn  erschlägt,  den  liull 
der  König  sehr  reich  beschenke//,  /i/id  7vill  ihi//  sei//e  Tochter  zur  Frau  gebe// \  es  könnte 
doch    ein  Sklave  oder  ein   Bastard  sein!  jedoch  stiess  er  auf  David.  Jiphtah  der  Gile- 

31.  Ij.  37,6.  32.~Jer.  23,20  33.~Dt.  8,'9T  34. 'Benennung  der  vSchriftgelehrten.  35.  Ecc.  11,10. 
36.   Cen.   24,14.  37.    iSaiii.    17,25. 
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jud.n,3i  ^^Tl'"  D\"iri' nv'7jn    nnS"'    in    1^    pity  ITöD  ädite,  denn  es  heisst:''.9'ö  soll,  wer  aus  der 

"131  1*?''£S  '?ir"'  'i:i  ''n"'2  \-i'?-l?2  Sif  lü'S  S^Vn  7y///r  i/icines  Hauses  iiiir  entgcge7igeht  (5r; 

K^2:    in*?'  "laspl    irMl    in2    l'?    maiTf  SC^  es  könnte  doch  etwas  Unreines  sein!  darauf 

jer.8,22  2"'nri  Cü*   |\S  kS*2"l  DS  Ij;'?:^  l"*«  ni'n"  '?S"1Ü'*'''?  stiess  er  auf  seine  Tochter.  Das  ist  es,  was 

i'>'i9.5i2'?    '?V    nn'?V   S"?!    Tn^l   S'?l  \"l"'ri  S'?    "itt'S"  -^  der    Prophet    zu   Jisrael    gesprochen    hat: 

2S112    ■]'?!2    V^"''^    '^'^'    1^^    "T    '''■^''^■^    ^'^    ■'*^'''^*'  ''Giebt  es  denn  keinen  Balsam  mehr  in  Gi- 

""'/•  ^iob  V>^nn    1^!2^    ni:*N    li::3n    1J2   ns  np^f  lt2S:D'  leäd,    oder  ist  kein  Arzt    mehr  «'«'^Ferner 

Syn.39"  .   I  .  .  I  . 

'?V    nn'?V   S*?!  nnS"'   ~T    \T121'  s'?!   n^V  in'^VI  heisst  es :"  Was  ich  7veder  geboten  noch  an- 

riDJr  ns  n^r"i2  ""ZI  "1^2S  Cm2S  ]2  un^"'  ni  ^2'?  geordnet  habe,  und  ivas  mir  nie  in  den  Sinn 
''^'''f:!T\'' "^T^  "ITlZ  tr'npm"  ]:inr  S*?::'  n'?SD*  ':'Snti"'  ^^^^ gekommen  ist.  Was  ich  7veder geboten^  d^is  ist 

Hos.6,3-^^t^•r  'n  ns  nyi'?  n£Ti:(l)  nynJI  If^SJÜ*  pinD  nämHch  |die  Opferung]  des  Sohns  des  Misä, 

1112  ::"npn  rh  "ICS  IJ*?  Dty:r  SIZ"*!  ISÄII^  jir:  des   Königs  von  Moab,  wie  es  heisst:  ''Da 

C^t2V21  w'p^nii  Ct^VED' 12T  n'?S^l^•  nS  \"12  sin  nahm    er   seinen    erstgeborenen    Sohn,    der 

Cp^nr^n"  121    ']'?    n\~IS    ^JS   '?2S"ll'p2nt2   irS  nach  ihm.  herrschen   sollte   und  opferte   ihn 

ib.14,6  n'?St^'    myi    VSIü"''?    '?D2    HMS"  "lt:N*:ü'    Zlbr^b  !■".  ^/y  Brandopfer.  Noch  angeordnet  habe,  das 

cant.8,6  ■':!2''t:*°  ^Hr;  h*u'   1:121   VJS'?   mr^S   pi~2    ^W  ist  nämHch  [die  Opferung  der  Tochter  des] 

\12   Sin   ■]n2    D'npn"  n'?   I^JS    12'?    h';   cnin2  Jiphtah.     rrv?^-    i/iir    nie    in    den    Sinn    ge- 

nS"i:  i:\S  CIS^SI  nSIJ  CI^VSD*  121  n'7N1u   nS  kommen  ist,  das  ist  nämHch  [die  Opferung] 

T2}?:u'  u'7l>*V  rrxijw*  121  "p  nw'VX"  ''JX  '?2S"  Ji9haqs,  des  Sohns  Abrahams.  R.  Berakhja 
jes.49,i6nz  D\':*L:':n  nx  p'PvSIlt' i^J^  :"]\npn  C^22  *?>'  jn" -">  sagte:  Auch  die  Gemeinde  Jisrael  äusserte 

KJil  ]iS:2  iS\"I  '^rb'^n  sin   ni2Tni   n^SÜ*""  ni"l2D  ihren  Wunsch    unrichtig,   der  Heihge,   ge- 

Tar,.20rin:n    ny^'l^' 1:2X1   SM   yü'in''    ''21    N21"1!:!S  benedeiet  sei  er,  antwortete  ihr  jedoch  zu- 

n^Sw    1Ty"''7iS   ■'21   S!2\1   l'?''2S  ''''2K  T\h    1i:x"  treffend.  Es  heisst: ''Z^j-/  7ms  trachten  tmd 

Coi.b  yD'ln"'  "'2l'Xi2'''7  ""ICSI  N2\Sl'°nn'7  "121(11  llfl'?  verfolge?!,  den  Herrn  zuerkennen;  er  wird 

M  6   !|  1  pin2  ^tr  in^trn+Ts  ||  1  pins  i3>tfn+T4  -^^  ■^^'^"/^^•^'  ^ö//////r//,  tü/Vt  «'/r  J/^A^^r/^rJ/r/  da- 

il  'B^  '^tr  ina  n?  'nnv  M  8  ji   nr 'man  nS  m  7  ü  inS—  /'/-'//  ^'-^  /i^^^^v  ;/'//j-  komme  ivie  ein  Regenguss. 

M  11    !I    r\-y^^T\  V  10    ij    n^nsi  5;"B'n-i  visS  mox  M  9  Da  sprach  der  HeiHge,  gebenedeiet  sei  er, 

nnasi  M   13     !|     w   nyiT'   'ra::   tob»  m  12    |1    Sss-  ^u  ihr:  Meine  Tochter!  du  bittest  um  |Re- 

11  -i:n  12T  n*?  n^n«  M  15    11    n"3pn  —  M  14     [I     1312-1  -,      ,                                 .,                ••       1  i.    •  ^ 

T  .r  ,n    II         \^  i^  II      L     L          ,T  ,<.  g'en,    etwas,    was    zuweilen    erwünscht   ist 

T'K]  M  19  II  so'n  1=7^2«  x'n  «Si  |;n  Sc-  |itt'snn  a'vr:  ^""^^^  zuweilen  nicht,  ich  aber  will  dir  wie 
ij;kt  s'n  x'i  t'x  K:n  ]srD  ninS  n'^stt«  ninS  niarn  nnno  etwas  sein,  was  immer  erwünscht  ist,  denn 
V  n  n"s  >^2s  V'«  innsn  nytJ'O  i!2sn  '"-1  'xt  ptyxnn  u"vro      es  heisst:  ''Ich    7verde  f Israel   7vie   der    Tau 

.\»>7\  snSo  «nn  matni  nSsc*  ^^,^-^^_  Ferner  äusserte  sie  ihren  Wunsch 
unrichtig;  sie  sprach  nämlich  vor  ihm:  Herr  der  Welt",  lege  mich  7uie  einen  Siegelring 
an  dein  Herz!  Darauf  sprach  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  ihr:  Meine  Tochter!  du 
bittest  um  ein  Ding,  das  zuweilen  gesehen  wird  und  zuweilen  nicht,  ich  aber  will  dich 
wie  ein  Ding  behandeln,  das  stets  gesehen  wird,  denn  es  heisst:  "'Siehe,  aif  die  Hände 
habe  ich  dich  gezeiclniet. 

Man  bittet  um  Regen  nur  a.  Sie  waren  der  Meinung,  ''Bitten''  und  "Erwäh- 
nen'' sei  ein  und  dasselbe;  wer  ist  demnach  der  Autor  dieser  Lehre?  Raba  erwi- 
derte: Das  ist  R.  Jehosuä,  welcher  sagt,  beim  Fortlegen  |der  Festpalme  beginne  die 
Erw^ähnung].  x\bajje  sprach  zu  ihm:  Es  kann  auch  R.  Eliezer  sein,  denn  "Bitten" 
und  "Erwähnen"  sind  von  einander  verschieden.  Manche  lesen:  Es  ist  anzunehmen, 
dass  R.  Jehosuä  [der  Autor  dieser  Lehre]  ist,  da  er  ja  sagt,  beim  Fortlegen  [der  Fest- 
palme  beginne   die   Erwähnung].     Raba   sprach:    Es   kann   auch  R.  Eliezer  sein,  denn 

38.  Jud.  11,31.  39.  Jer.  8,22.  40.  Dh.  es  gab  ja  Gelehrte,  die  ihm  das  Gelübde  auflösen  könnten. 
41.  Jer.   19,5.         42.  üReg.  3,27.         43.   Hos.  6,3.         44.   Ib.   14,6.         45.   Cant.  8,6.         46.  Jes.  49,16. 
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"Bitten'Hmd  "Erwähnen"  sind  von  einander  X12\n  'l'?''2S  S2"i  n!2S  innil  nv"w't2  "itiSl  SM 
verschieden.  r\l)n^  "»DI  mn*?  ni2Tm  Hin*?  n'PSD'  ■1T>"''?N  "»Sl 

R.  Jehuda  sagt,  Wer  vor  die  Lade  \"ii2  "iy°  M^'^ism  ;'D  n2\nn  "»^sb  ~i2ij/n  iciNTän-s" 
TRITT  a.  Ich  will  auf  einen  Widerspruch  m2>,"'w*  Ty  "l!2\S  min''  ■'21  Ci^t:*:!*!  rs'°  ]"'^kS1D' 
hinweisen:  Bis  wie  lange  bittet  man  um  5  2"i  "il^N*  |D^J  "il^y^D*''' "t>  "i!21S  ^DV"  ^21  riDSn" 
Regen?  —  R. Jehuda  sagt,  bis  das  Pesah-  '?St:*"'D  "i'^rrn'?  |N3  hMi\:;b  ]i<2  ^''Z'p  S'?  SIDPI 
fest  vorüber  ist,  R.  Jose  sagt,  bis  der  Nisan  ids  p^DS  ]lt:*8"in  3113  CVS  T'rTny  '?"'TS1  '?\Si:* 
vorüber  ist.  R.  Hisda  erwiderte:  Das  ist  rw'v'^'l  Wi^'h  i'IinD'' S*^D'D'^  STOn  2"n  S"  sSvj  ■''■•^'''^s 
kein  Widerspruch;  das  Eine  spricht  vom  C1pt22  T^^TI^  SsiD*  ia\St:'  Dlp;22  noi  CTy*? 
Bitten,  das  Andere  vom  Erwähnen;  bitten  10  s'71>''  "üiS  S'7N  "1''2Tn2  Sn""!:'  ]n  irN  '^iSlD'ty* 
thut  man  länger,  zu  erwähnen  hört  man  \S12  ■1:2s  Tpl'^  21  min"'  ''211  X2'''7S  \S:n  ''"in 
jedoch  am  ersten  Tag  des  Pesahfestes  auf.  jlD'SI  -112'^  n'''7D" "n2> ''ü'  t;  nDSn""n2y''w  Ij; 
Üla  sprach:  Das,  was  R.  Hisda  sagt  ist  ''••2X  n'^b  "laX  noS  hü  pü'S"^  2*1:  CT'2  TIVn'' 
"'w'/c:  Ä-.y/f  /^/r  die  Zähne  und  Rauclt  für  '^Sltr"  j"*«  n"''?  "i!2N  S2"'N  ''Q  2ri:  □V2  i"i'?»Stt' 
df/'t'  Augen!  wenn  man  da,  wo  man  [um  10  -j^i  '12\S*D'  12T  '?Sltl^  ]!:2;'nn!2  ''21  pJniniS 
Regen]  nicht  bittet'',  dessen  erwähnt,  so  ny  \SI2  li::«  n2"i  S'?"l>n2  smnnJ2  S*?«  "112*::'? 
muss  man  ja  dessen  um  so  mehr  da  er-  ilDSn  Tii^TlD  |12T  "n2>'^D*  !>;  nosn"  "n2j;^ty 
wähnen,  wo  man  um  ihn  bittet'"!?  Vielmehr,  "'S  '?>'  r|S  "i"'2T0  in'?''nn  nJ2  1£31D  p  in'?''nn21 
erklärte  Üla,  streiten  zwei  Tannaim  über  '?Slt:'  l^S'^y  "'S  'jy  :]S  ■l''2TJ2  1S1D  rjS  "^SID*  1J\S*w* 
die  Ansicht  R.  Jehudas.  R.  Joseph  erklärte:  20 -»i^:  n"i2Tn'''^^2Tt2  in'7''nn  '^'di'02  ''''2S  n"''?  n!2S'° 
Mit  <bis  das  Pesahfest  vorüber  ist»  ist  ge-  S2\S  "^SD*  ""ri"»"!  \St2  "ISID  S'?S  NM  H^SD*  "'Vi"'"! 
meint,  bis  der  erste  Vorbeter  am  ersten  "'2"i  IJ^S  "'DS  ''2"1  "112N  :n'?1>""I2  Smnn:2  X*?« 
Tag  des  Pesahfestes  vorüber  ist.  Abajje  •'2n'?  ST'T  "'21  H'''?  ItiS"  min*'  "'212  -2^-1  pm"* 
sprach  zu  ihm:  Bittet  man  denn  am  Festtag  |11i:'m:22  nD''?t:'2^j:nm  "'2ri  pm''  ''2~l  "it2S  ''121  "»DSTan.eaioä 
|um  Regen]!?  Dieser  erwiderte:  Gewiss,  der -'5 12  ri>'2'u*2  11218  '7N"''7t2:  pl  C''!2l^':^  nS  p^SID' 
Vortragende  bittet.  —  Bittet  denn  der  Vor-  -'h  "ir2S  h^urhm  pn2  n2'?n  ITV*?«  ''21  "naNV  ib. 
tragende  um  etwas,  dessen  die  Gemeinde  S''i:*p  sS  SI2\S  n"'V2\S  n'':2"l  Sp  «■12:S  X12:°  ^''•*3'' 
nicht  bedarf!?  —  Vielmehr  ist  die  Erwide-  C1pC2  ]:ni"'  "'21  ■lt2Xm  1''2Tn'7  |S2  '71St:*'?  ]S2 
rung  Ülas  das  Richtige.  Rabba  erklärte:  Mit  ||  \^,^  ^  23^Txr2  b  22  ||  nx  +  M  2TT  Sy  m  20 
'bis  das  Pesahfest  vorüber  ist»  ist  gemeint,  t'x  ^v.vs  «mtr  M  26  !|  «^B-p  — M  25  j|  ni3;n  M  24 
bis  die  Zeit  des  Schlachtens  des  Pesahlamms      'iinr:  v-  i\i  29   [|  nv  Str  M  28    ;|    pT  +  M27   []   i^irty 

vorüber  ist;  wie  beim  Beginnen,    so   auch      "'^«'^'  '^^'^^  1^'^"^^  ^^  ^i    |1    s'-S«  -  m  30     j|     ^ji   S-x 

■L   .      .     ri  ••  •  V    •      -n      •  fj  .'DK...ia«  — M  32  1]  'n:3  s'i'N  n'i'xt:'  n^'n  p^^a  ^a  ieid  n':'« 

benn  Aufhören:  wie  man  beim  Beginnen  [des  ' 

Regens]  erwähnt,  obgleich  man  um  ihn  nicht  bittet,  ebenso  erwähnt  man  dessen  beim 
Aufhören,  obgleich  man  um  ihn  nicht  bittet.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Wol  ist  die 
Erwähnung  beim  Beginnen  eine  Auseinandersetzung  der  Bitte,  was  soll  aber  die  Aus- 
einandersetzung der  Bitte  beim  Aufhören!? — Vielmehr  ist  die  Erwiderung  Ulas  das 
Richtige. 

R.  Asi  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Jehuda.  R.  Zera 
sprach  zu  R.  Asi:  Kann  R.  Johanan  dieses  denn  gesagt  haben,  es  wird  ja  gelehrt:  Am 
dritten  Marhesvan  beginne  man  um  Regen  zu  bitten,  R.  Gamaliel  sagt,  am  siebenten 
desselben,  und  R.Pvleäzar  sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Gamaliel!?  Dieser  erwiderte: 
Du  weisest  auf  einen  Widerspruch  zwischen  zwei  verschiedenen  Personen  hin!?  Wenn 
du  aber  willst,  sage  ich:  das  ist  überhaupt  kein  Widerspruch,  das  Eine  spricht  vom 
Bitten,    das  Andere   voiii   Erwähnen.  —  R.  Johanan   sagte  ja  aber,    mau    erwähne  (des 

47.   Pr.   10,26.         48.   Im  Gebit  am  letzten  Tag  des  Hüttenfestes,    da  die  "Bitte''   nur  in  das  AlTtags- 
gebet    eingeschaltet  wird.         49.   An  den   Zwischentagen  (cf.   S.  23  N.   113)  des  Pesahfestes. 


sot) 

Hol.520 
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''21  ICNnf  ■i:2n\S   npOSn*?   Ninn   V2^:2  \Siru      Regensl,  da  wo  man  um  ihn  bittet!?— Dies 
'?\S'w'7S   pD2    '^ISC'?    '?^nn:2  'i^zmh  h^nri-  ]:r]V      wurde    vom  Aufhören    crelehrt.      -  R.  Toha- 

Ber  5b  44a  .     '  ,  .  .  .  •  *-  •^       • 

jom.2ib\S!2  in"?  »Sn  i*?  Sn\S"''t:*p  S*?  S?S  T'^rn'?::  pD'2  nan  sagte  ja  aber,  wenn  man  dessen  zu 
48a  n\S*  ''ii:  imn'?  S12T2  n^S  p  n\S*1  ]T1^  SJt:*      erwähnen  beginnt,  l)eginne  man  auch,  um 

Q;ci.29b  :\S'^'    ::2T2    i:nr    ■'21   "lJ:Sp  T  ü"*?:")  '''?1V    in*?  0  ihn  zu  bitten,   hört  man  zu  bitten  auf,  so 

Bb.u7asm  sn-^rn'?  n\-lNT  iSnüM  ü'"'p  t:-lpj:n  ^■'2  hört  man  auch  auf,  dessen  zu  erwähnen!? 
□"'"p  w'lp:^-  n^2w  pr2  iS2  N'^w'p  S71  "irn"'l'?  —  Viehnehr,  das  ist  kein  Widerspruch,  das 
p  n\Sl  ]:S1  W'^'p  ü'lp^n  n^2  |\SÜ'  |:::T2  iS2  Eine  für  uns  [BabylonierJ,  das  Andere  für 
l"'2D"i;22  '?''nn:::  2"i  nriS  \:^12';  ■'2M  "'l^r  nn  sie  [Palästinenser].  —  Womit  ist  es  für  uns 
"ir2iS  ]"'2Di:22''°  liim  nnnw'l  n^zy;  nn::::2  pD121  i"  anders,  weil  wir  noch  Früchte  auf  dem 
in''t:*j;D'  ■ins"S2S'?  n"''?  TIOSI  ^12  hailZÜ'  in'?  Feld  haben,  —  ebenso  müssen  ja  bei  ihnen 
]''2Di:22 'r^nnri  Ssi^iC*  1:2s  S^S '?in  in'k:*";:i''C'np  die  Wallfahrer  berücksichtigt  werden!?  — 
]''2D'!!22  '?''nnr21  nrim  rrnnt:*!  n^2"T;  pD12'!  nn::221      R.  Johanan   spricht    von  der  Zeit,    da   das 

Foi.5-i:2S  |2fpD12  irs  2^^'  b^nrin'u'  ]V2  "lt:S  S2n'  Heiligtum  nicht  besteht.  Jetzt  nun,  wo  du 
21  r|S1  pD12  i:\S  2rw'  '?''nnnw  ]V2  Duü*  21  ^^>  darauf  gekommen  bist,  können  sogar  beide 
Clw  V'°  "jlti  2"l  "ij:S  '7S:jn  21  ICSl  "''2  lin  Lehren  von  ihnen  handeln,  dennoch  wider- 
n:w~  wNi:2  Z^li"*  rnü";  nji:2u  1"n2  CV  irosl  sprechen  sie  einander  nicht,  denn  die  eine 
i:\S  21Ü'  '?"'ni-l-*w'  jV21  '?^nn;2"l  C''"n22n  IZV  t;  handelt  von  der  Zeit,  da  das  HeiHgtum 
:pD12  i:\S  ITC'  '^'^nnnir*  ]V2  Nn2'7m"pD12      bestanden  hat,  die  andere  von  der  Zeit,  da 

1"'^I~!C1N  nDH"^  121  DiCü'jn  n{<  ii^NIti'  Tic  TI^S^I  -'<»  ^^  nicht  besteht.  —  Wie  machen  wir  es,  die 
"ly    ~!C\S    ~1ind''"i2~i    riDCn    "I12>"'tt'    ny"    ^M      ^^'^^'  ^^^^^  FesttageHiaben?  Rabh  erwiderte: 

00.2,23  ij'ipbci  nir   Cti*:  erb   inrv  n^^XJli'   p^:   .X-^iil^'      Die   Erwähnung   beginnt   im   Zusatzgebet, 

J|Vii'N~l2  ^ällt  im  Nachmittag-,  Abend-  und  Morgen- 
-j^^,   p^.^.,   ,^^s    p^^  ^^  -,i,  ^^j^.    ^j^-^^j  gebet  aus,  und  wird  im  folgenden  Zusatz- 

Tan.6a  |iD'm^2    mV  pHl    NtIi    \^y:,'niü2    mv"  ]D^J2  25  gebet  fortgesetzt.    Semuel    sprach  zu   [den 

; ; Jüngern]:    Gehet,   sagt    dem  Abba":  nach- 

i'DTnS  S^nnn  SixcS  '^'nnn  >"is  inn«  in^nn  «ni  M  33       ,         .     .,     5,  .    .     ...  .  . 

-^  „^     n  ,  T,^  o.    M       L  L  L      '  dem  du  ihn  als  heilig  anerkannt  hast,  willst 

P  .nnsS  M  37  !  S^nnr:i  +  M36  jl  'inS  nw  n\s  du  ihn  zum  Wochentag  machen!?  Vielmehr 
4-M40  jl  pDiD...pi  —  M  3Q  il  incyn  VM  38  [i  in«  sagte  Semuel,  erw^ähne  man  dessen  im 
ij  'sn  nx  ■ii3i>'c*r3  M  42  [j  pDis...sn3SnOJ^  41  |  mx  Zusatz-  und  Nachmittaggebet,  lasse  es  im 
.x'jm  xin  'an  niv  «in  VM  44  |  >dv  V  43  Abend-  und  Morgengebet  ausfallen,  und 
setze    es    im    folgenden    Znsatzgebet    fort.  Raba  aber    sagte,    sobald  man    [des  Regens 

V 

zu  erwähnen]  begonnen  hat,  unterbreche  man  nicht  mehr;  ebenso  sagte  auch  R.  Se- 
seth,  sobald  man  begonnen  hat,  unterbreche  man  nicht  mehr.  Und  auch  Rabh  ist  von 
seiner  Lehre  abgekommen;  R.  Hananel  sagte  nämlich  im  Namen  Rabhs,  man  zähle 
einundzwanzig  Tage  parallel  mit  den  zehn  |Buss-]  Tagen  vom  Neujahr  bis  zum  Ver- 
söhnungstag,  und  beginne  [des  Regens  zu  erwähnen],  und  sobald  man  begonnen  hat 
unterbreche  man  nicht  mehr.  Die  Halakha  ist:  sobald  man  begonnen  hat,  unterbreche 
man  nicht  mehr. 

R'Bl|IS  WIE  LANGE  BITTET  MAN  UM  REGEN?  —  R.  JehUDA  SAGT,  BIS  DAS  PESAHFEST 
B.^1  VORÜBER  IST;   R.  MeIR    SAGT,  BIS  DER  NiSAN  VORÜBER  IST,    DENN  ES  HElSSTfC^ud 


er  ivird  ciicJi  iui   ersten  [Monat]  FrüJircgcn  und  Spätregen  herniedersenden. 

GEIVIARA.     R-  Nahman   sprach    zu    R.  Jichaq:     Der    Frühregen    kommt   ja    nicht 

im  Nisan,    sondern    im  Marhesvan,    wie  gelehrt    wird:    Der   Frühregen   fällt    im    Mar- 

50.  Wo  der  letzte  Tag  des  Hüttenfestes  also  an  2  Tagen  gefeiert  wird.  51.  Cf.  Bd.   I  S.  438  N.  2. 

52.   Den  8.  Tag  des  Hüttenfestes;  die  Fortlassung  im  Xachniittaggebet  ist  ja  ein   Beweis,  dass  er  noch  zu 
den  Zwischentagen  zählt.       53.  Jo.  2,23. 
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hesvan,  der  Spätregen  im  Nisan!?  Dieser  •'t2"'3  pnv  "»2"!  It:«  "'m  PI"''?  1J2S*  |D"'J3  irip'?Q"i 
erwiderte:  Folgendes  sagte  R.  Johanan:  in"'' n''^  3\nri  HT  ii']pl2  □"'"'pn:  "7X1^2  p  '?KT'jo.i,4 
dieser  Schriftvers  ist  in  der  Zeit  Joels,  des  «Si  »ns  Si"'  njD'  rims"  '1j1  niisn  '?2S  CT:n 
Sohns  Petnels  in  Erfüllung  gegangen,  von  ]D''J3  inS2  n^lli'S"!  rij;''2"l  C"'?  mi"'  C'I^iy:  111"' 
der  es  lieisst:  ^  Was  der  Xager  znrücklicss  ö  i;^  i':'  Tit2{<  lyiTI  1S*i  '^Slty'?  {^"'23  cn'?  "laS 
zehrte  die  Heuschrecke  mtf  &.'\\\  diesem  n'TT'l  i:'?2kS''  jm^w'  C^p'^lS  C'Lin  ::p  1*?  D"'iy 
Jahr  verstrich  der  Adar  ohne  Regen,  und  lyin  1S"i  ]3  "'S  ^7^  :]N  cn*?  "lt2N  mt2"'l  lJj;"iT"'  IN 
der  erste  Regenfall  kam  erst  am  ersten  n!2l  ]''S"ir3t:'''nt2  C"'?  rh'iTC^  DJ  Cn'?  ntyj;2 
Nisan.  Da  sprach  der  Prophet  zu  Jisrael:  rn~i"'1  ''V''::"!!  "'l/*"''?ü'  "'JD'  1>"in  ISA"'  C'''??2J  ''"nn^w* 
Gehet  und  säet.  Diese  erwiderten  ihm:  Soll  10 -|!2l^'  iznpn  p''^^  ^t^'C^2  rT'JD'  nV^"!  cn'? 
derjenige,  der  einen  Kab  Weizen  oder  zwei  ni:X'2  n'7n:n  nS12n  nS";fDJ  p'^J^"'  iD'y  riD'iri 
Kab  Gerste  hat,  essen  und  am  Leben  blei-  Zlpn"  "lt21>^  S'jfCJ  DV  "lt:*>'  nnS2  n'?nj  CtTin 
ben,  oder  es  aussäen  und  sterben!?  Darauf  inS  '?iy  nS12ni2  2"lp  Ctt'in  n^tr  ^u*  nsinno 
sprach  er:  Gehet  trotzdem  und  säet.  Da  nV!213  CVirn'iaiS  Sin'°"mn  ims  '^yi  CV  11:7  Ps.i26, 5,6 
geschah  ihnen  ein  Wunder  und  sie  fanden  15  'yj\  j;-iTn  ItTS  ND'J  nSil  "j'?''  "jl'?"  •T.ip''  nj"l2 
alles,  was  in  den  Wandritzen  und  Ameisen-  min''  21  1!2S  '1J1  "It:*!:  XD*:  Ts1T\  ■j'?''  1''?n  \S0 
löchern  verborgen  war.  Alsdann  gingen  mn  ^21S  IDinn^l  .12121  •]'?in  D'1in"sin'k:*2  lltt^ 
sie  und  säeten  am  zweiten,  dritten  und  IMli^S*  St/'J  "»Sl^  n:i2  N2''  N2  inn  cSin'']12 
vierten,  der  zweite  Regenfall  kam  am  fünf-  JilT  njp  Xjr,  SJ1''na2  rb  naSI  NIDH  21  ION 
ten  Nisan,  und  sie  brachten  die  Webegarbe"  20  prii""  "'21^  pnj  21  .1'''?  IIDN  tCMIT  n'?12''tr 
am  sechzehnten  Nisan  dar.  Das  Getreide,  pN~  Ss  N2  c:i  2^1'?  TI  Nip  "'2°  2M21  \S*aiiReg.8,i 
welches  in  sechs  Monaten  wächst,  wuchs  n"''?  ION  '?12N  \S*0  D^JD'  >'2D*  ■[:n2"  CJD'  j;2D' 
ihnen  also  in  elf  Tagen,  und  die  W^be-  C"'n22ty  no  l'?2N  n:it:'N1  n^D'  jjni"'  ''21  ION  "•2."! 
garbe,  die  von  sechsmonatigem  Getreide  nor;2  11^2"  n''D"''?t:*  nn'k:*2i:'  HO  l'?2N  nTu*'" 
dargebracht  wird,  wurde  von  elftägigem  25  ■it:'2"  rT^D*"-»!  HNOta  1012  1i:*2"  n''V''21  .111.1:2 
Getreide  dargebracht.  Von  diesem  Zeit-  n''V>2D'  DnMi:21  cn"'J2  1D'2  rT'tr'ü*  CÜ'OII  Ci'pt:* 
alter  heisst  QS-.^'Die  unter  Thränen  säen,  IpT  i::'2  D*\S'10N:i:'  10  □"'"•py'cnMIylir  1D'2" Jes.9,19 
er^iten  mit  Jubel.  Weinend  geht  er  dahin,  2''n21  "»NO  pn'jf»  "'21^  ]0n:  21  TCh  10N1  :i'?2N'' 
der  den  Samen  zur  Aussaat  trägt  c^.  —  Auf  rpiDit:'  nro'^  pin^c'^M  47~iP2p^F46~|r'n^+M  45 
wen  beziehen  sich  [die  Worte]:  Weinend  \\  nsian  n'2-ipn  P  49  j|  '2d  —  M  48  j|  n^'^nDac  nai 
geht  er  dahin,  der  den  Samen  zur  Aussaat  c'ü'i'nn  M  52  |j  iSin  y-ini  iSin  M  51  |1  ir:«:  M  50 
/m>/cV?R.Tehuda  erwiderte:  Beim  Pflügen      ü    n:r  +  M  54    ||    ,nis  M  53    li    sk-i:  -nn  s-  «3  ^«a 

1  ^    ,      ^  1  .         ,  ,  .na  ■'p'jOM  56    II    iS-x  +  M  55 

geht  der  üchs  weinend,  wenn  er  aber  zu-  '    ^  ' 

rückkehrt,  frisst  er  das  Gras  von  den  Beeten;  6.2i\\Qr-!^ÄIit  Jubel  kehrt  er  hei/n.  —  Was  be- 
deutet: ^''Er  trägt  seine  Garbenl  R.  Hisda  erwiderte,  nach  Anderen  wurde  es  in  einer 
Barajtha  gelehrt:  Der  Halm  war  eine  Spanne  gross,  die  Aehre  zwei  Spannen. 

R.  Nahman  sprach  zu  R.  Ji9liaq:  Es  heisst:  ^^ Denn  der  Herr  hatte  eine  sieben- 
jährige Hungersnot  herh'-igernjen  und  sie  ist  in  das  Land  bereits  ei)igetreten\  was  assen 
sie  nun  in  diesen  sieben  Jahren?  Dieser  erwiderte:  Folgendes  sagte  R.  Jolianan;  im 
ersten  Jahr  assen  sie  das,  was  sich  noch  in  den  Wohnungen  befand;  im  '^weiten, 
was  sich  noch  auf  den  Feldern  befand,  im  dritten,  das  P'leisch  reiner  Tiere,  im  vier- 
ten, das  Fleisch  unreiner  Tiere,  im  fünften,  das  Fleisch  von  Ekel-  und  Kriechtieren, 
im  sechsten,  das  P'leisch  ihrer  Söhne  und  Töchter,  und  im  siebenten,  das  Fleisch  ihrer 
eigenen  Arme,   wie  es  heisst: '*7t/V/  /i'v/r/'  frisst  das  Fleisch  seines  ylr/ns. 

Ferner  sprach   R.  Nahman  zu   R.  Ji9haq:  Es  heisst  f  Als  Heiliger  zvohne  ich  unter 

54.  Jo.  1,4.        55.  Cf.  I.ev.  23,9  ff.        56.  Ps.   126,5,6.       57.  ii  Reg.  8,1.        58.  Jes.  9,19.        59.  Hos.  11,9. 
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Hos.11,9  *^"\-]p  121p21  CVu^S  '["yZ  S12S  S*?!  Üllp  "]2"Ij:2  r?/r//,   /<:7/  kam  nie  nicht  in   dir  Sfadt\   kommt 

"l^N'pnV  ^31  "i^:«  Tri  n"''?  li^S  "l"'y2  N"2S  N*?  er  etwa  deswegen  nicht  in  die  Stadt,  weil 

n'?>;a   ^w*    cSwTT'2    S12S   S*?   Sin   IT12   ü*npn  er  als  Heiliger  nnter  ihnen  wohnt!?  Dieser 

c'?C'Tl"'   Sr"*«   ■'af  nüia   '?'l^*  c'?uT1^'?   S12SÜ*   "TV  erwiderte:  Folgendes  sagte  R.Johanan;  der 

ps.i22,3n"i2nw   "i^>2   n^lJZn   □'?D'1"i''' 2^n2T   |\'<"' n'?>;f2'?  •'■'  Heilige,    gebenedeiet    sei    er.    sprach:    ich 

••Sa    prii"'    Tl'?  jJ2nJ    2"i    n^'?    "1:2X1   mn^    vh  komme    nicht   in    das    obere    [himmlische! 

jer.io,8Xin  1"*  'ChzT\  "iDl^i  l'?D2^'!  1"l>'2''  nnS2V  2M2T  Jernsalem,  so  lange  ich  nicht  in  das  nntere 

m>2^:D*  S\"i   nns'''|JnV  TI  IOS  ^n  n"''?  lliX  Jernsalem  gekommen  bin.  —  Giebt  es  denn 

Srn   2^■lr    mr   rrnzy   SM   \S*j:   2:n'':2   C^yün  auch    oben    ein   Jernsalem?  —   Gewiss,   es 

ib.v,i5rit:n    '?2n'cnn    2\121    sin    ]*•;    ZL'hlT\    '\zy^{\)^^A\€\%s\.]2.-Tjenisal('in,  du  [zviedcr] crbaiitc,wic 

plTi"»  ^l'h   pn:   21   n*''?    n^SkST     {C^n^'n   riw^r^  eine  zusai/mimgepartr  Stadt. 

ib.2,13  Sin  ]\nnn  ^ri^;  nü*>'  myi  L:\nw   "'S  2\n21  "'S::  Ferner   sprach    R.  Nahman   zu    R.  Ji?- 
-|;2S  T"  n'''?  "laS  in'?  Sp''2D'  j;2"!S1  ]n::*V  nm""      haq:    Was   bedeutet    der  Schriftvers :"  ^'i'/ö^ 

Coi.b  in^J   \Si21   C^~lt^'2   n'?1ptl''  iVriü'"  nns   ]JnV    T~i  //^  Einem  sind  sie  duvivi  tmd  thöricht,   Un- 

jer.2,i3>ns  ^^'^  Mwy  ni>"1  C\"1u   "'2'  2\12Y' mT  rni2>''  i''  terweisung  der  Eitelkeit,  Holz  ist  esl  Dieser 

[mS2|   ^1112  zrh   1'xrh    C''"'n    er:    llpLi    12T>''  erwiderte:    Folgendes    sagte    R.  Johanan; 

t).vv.io,ii-npi  1S11  C"'\12  ''"'S  112V  ''2'in2  2\"l2l''C''"l2ü'3  Eines  ist  es,  was  die  Frevler  im  Fegefeuer 

nani  CM'?S  ^1;  -l^rs^nn^Tl^^]  "n^'J^  i::i2nm  in^?!:*  vernichtet",    das   ist    nämlich    der  Götzen- 

D"'\~i12''\si~i  h^'^y  s'72  ''1122  l^an  ''12V1  2\1'"N  S*?  dienst,  denn  hier   heisst   es:    Unter7veis2mg 

■'S    '?>'    TiSI   Cri*?   i"'121>    C'^npl    Ü\S'?    C''121V  -«  der  Eitelkeit,  Holz  ist  es^  und  [vom  Götzen- 

DnM'?S  11"'an  s'?  ü\Sn  ns  ]''22r>  L.'^';:!r\^'  C^^IVÜ*  dienst]  heisst  ^s\^ Eitelkeit  sind  sie,  ein  Irr- 

]t:n:  21  n^'?  icsi   :'?^vi''  n'?2  m22  i^i:n  ^c>'i     iverk. 

isan,.8,i -»liT  '?si:2ü' ip*  1w»S2  ''n''V2\"l21  \S:2  pni"'  "'21'?  Ferner    sprach  R.  Nahman   zu    R.  Jic- 

nin   jnm    i^'w'i^n  12  Sni  \*^n  '^'712  ^SlCt:*  2''d'"'      haq:    Es    heisst:  ''Denn    zwei   Frevelthaten 

Mi'28ä'?D'  inn'';^  in*  n:w  C^l^ni  i:\'1t:*2  ntS'lü;  1t:N1 -•'• //^?/  mein    Volk  vernbt]   zwei  nennt  er  und 

sab.i52an:p7  pnii  "'21  ll^S  ''2n  "'''?  1t:S  \"1?2in  '?Si::5ü'      vierundzwanzig '  lässt   er   fort!?    Dieser   er- 

sani.15,11 'ji}^«^   Tlj^   •'n2^!2n   ''2   Tü^ny  2\"l2l''' r'Pj;  rc^t^p.      widerte:  Folgendes  sagte  R.  Johanan;  eine 

I  Frevel thatj  ist  es,  die  zwei  aufwiegt,  das 

ist  nämlich  der  Götzendienst,  denn  es  heisst: 

^'^Denn    zivei    Frevelthaten    hat    /nein     J^olk 

'2v;  D"n=  M  65   !    n^-,=l  +  M  64   |!   >3  «dh  i^no  M  63      .^,^^,-^^^,    ,,,,-./,  /,,,^    ,.^    verlassen,    den    Quell 

II   no  "losm  |n"3l  'Dtr  [B'pj  M  66    {|    trsS  'ai^,-   npi  o^roS       ,  ,       ,-         -r^^  ■  ?     n 

'  ^,  .,      lebendis:;en  Hassers,  um  sich  Briinncn  aus- 

.D'atj'  'n  +  M  67  ^ 

zuhauen,  rissige  Brunnen,  F'erner  heisst  es: 
^ Gehet  hinüber  nach  de/i  Inseln  der  Kittäer  tind  überzeugt  euch,  sendet  nach  Qedar  und 
merkt  tvol  auf  c^\  ob  je  ein  J\)lk  einen  Gott  umgetauscht  hat,  —  und  jetie  sind  nicht 
einmal  7V irkliche  Götter ,  —  mein  J^olk  aber  hat  seine  Herrlichkeit  umgetauscht  gegen 
das,  7vas  /licht  zu  Jielfe/i  vermag.  Es  wird  gelehrt:  Die  Kittäer  beten  das  Feuer  an 
und  die  Qedaräer  .das  Wasser;  und  obgleich  sie  wissen,  dass  Wasser  Feuer  lösche;  den- 
noch haben  sie  ihren  Gott  nicht  umgetauscht,  mein  Volk  aber  hat  seinen  Gott  umge- 
tauscht gegen  das,  was  nicht  zu  helfen  vermag. 

Ferner  sprach  R.  Nahman  zu  R.  Ji9haq:  Es  heisst: "' 67/ rt' r^-^ri-r/^*?//,  als  Se//iuel  alt 
geworden  %var\  ist  denn  Semuel  überhaupt  alt  geworden,  er  zählte  ja  nur  zweiundfünfzig 
Jahre,  denn  der  Meister  sagte,  der  Tod  im  zweiundfünfzigsten  Lebensjahr  sei  der  Tod 
Semuels  aus  Rama!?  Dieser  erwiderte:  Folgendes  sagte  R.  Johanan;  [frühzeitiges]  Alter  sei 
ihn  überfallen.  Es  heisst  nämlich  :''*^i'  reut  ///ich,  dass   ich  den  Sai'il  zur/i  Kö/iig  gemacht 

60.   Ps.  122,3.  61.  Jer.    10,8.        62.   lya  forträumen,  vernichten.       63.  Jer.    10,15.        64.   Ib.  2,13.       65.  Cf. 

Ez.   Kap.  22.  66.  Jer.  2,10,11.  67.  iSam.  8,1.  68.  ib.    15,11. 
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Jiabr\  darauf  sprach  er:  Herr  der  Welt,  du      jlniSi    nw2r    "'jri'^p'^'  XL^r;   "JXa  i:i21  1'':£'^  "i^S 
hast  mich  Moseh  uud  Ahron  g-leichgestellt,      n?2  112t:*  ^-^ipn  'l^XI'^w'l  V:~::2  ]""i~.Sl  nü' :2  2\"i:t  P^-a»-« 
wie    es    heisst: ''J/öir//    und  A/won    Ovaren      r|K    DM"'"'n2    cnn"*    ni:*>'^  '61:2  h*'?  ]1"N1    ni:':2 
z/;^/fT  sciiifji  Priestern    und  Senrue'l   unter      "[Tiz  ^'::y^':^,r\  "ll^.S*  '•''n;  n"'   "»'k:*-;:::  ^'^zr\'''v^  ''JS 
denen,  die  seinen  Nanten  anriefen;  wie  nun  n  Hs'ii^w  p\':D*  Np'\s'?  ^lSI:*  m2"''?'"'-r"'2>'N  ^2^~  NIH 
deren  Arbeit  bei  Lebzeiten    nicht    zerstört      m:^"''?  «?  nnni«  '"l'TW^   lüiins"  '?Si:5ü*  müS''?'^ 
wurde,  ebenso  möge  auch  die  meinige  bei      -\r('  mr'?;2  T\'pil\  122   h-^'^^X:   Tu'^'h   S'n   'T'^SÜ' 
Lebzeiten  nicht  zerstört  werden!?  Alsdann      ,s;:>:    tS'?j:2    l^'^SN    nm2n2    T\yj\1    m2'?:2    i'»'^*1' sab S 
sprach    der    Heilige,    gebenedeiet    sei    er:      I^M    n:pr   Vv'>'    ("»^p^'    S"n    "]n2  w'Tlpn  1^N"j7^\\\ 
Was  nun?  den  Saül  sterben  lassen,  würde  10  •'2Vn:2n2  'rü'Nri  nnn  n';2:2  2'w'V  HSuV  2\"i21  isam.22, 
Semuel  nicht  zulassen,  sollte  Semuel  ster-      cn:  "'S   "l"?   IS'^'  S'7S    ":2~l   TiS    ->"2:  pi^   n:: 
ben,  so  würde  man  ihm  Uebles  nachreden,      h'Ü  in^2n  Hinril  □''Jty  \-ik:'  n>'2:2  2'^"'w    '?1i^*J''7 
wegen  seiner  Jugend,  beide  am  Leben  er-      ]\S  kS"i2:  '';:2pr2   N"i2;    '•nT'l^    •':21   \n;:2"in    '7S12::' 
halten  [geht  nicht],  da  ja  die  Regierungs-      \S^  ]:nv''  ''21    lOK    ''j^in:  12  \S12ü'  ''21  1"JS1 
zeit    Davids    herangereicht    ist,    und    eine  i^-^  "'S  *'i::kS2  L:''n:in   '2\S''2:2   '<n2';?n  p  *?>'  2\-i21  ho^'S.s 
Regierung  verdrängt  die  andere  nicht  um      "»mVi  SJ2'?>:  ''2  n:2X2  S^S'  12SJ  s'?  Cn'''^*';22'' 
ein  Haar.  Darauf   sprach  der  Heilige,   ge-      12n^    ilü  pH':;^  ''211    jonj  21    :S12;  ^J:p^  NI2: 
benedeiet  sei  er,  ich  werde  ihn  von  [früh-      1:2"  SS^*?  pn'^"»  ''21'?  ]anj  21  "'''?  12N  Nim-;D2 
zeitigem]  Alter   überfallen   lassen;   deshalb      ]''n''DJ2   |\S  pnv  ''21   112.S    '^2.1    T^h   12N'    JsM'^"'2 
heisst  es:'°Und  Sa?U  sass   in    Gibea    ////Ar --^o  n:2D  ''1'''?  iS2''1  12wl'?    njp   C"'1p'  »S^ü*  m"l>'D2'' 
r/^v  Tamariske  in  Rai;ia\  wie  kommt  eigent-      2p>''   ]:nT'    ''21    12«    ''2"'"  n'''?    12N'    T'VDI  in2 
lieh  Gibeä  zu  Rama?  —  dies    besagt  viel-      N''''j122    '!13d'°''122    ''21   7\''h    12S  n'2   ^h   •i:''2X 
mehr,  dass  das  Gebet  Semuels  aus  Rama  es      -t:«  N1pJ3  n^'?  12N   iS^^12p  112pf  X^^L^jn  Vi^jm 
veranlasst  hat,  dass  Saül  zweiundeinhalbes      '-  ES:  2pV''  ''12>''  NIM  ^^  nn.SV  12S:u.'  ti'1'1  Jer.3o,-,o 
Jahr    in  Gibeä    sass.  —  Wird    denn  Einer  -'0  pni2    (|'1N2)  ly^i^'Vi  ^jjn   ''2  'rsity^  nnn    \S1 
durch  den  Anderen  verdrängt?  —  Gxewiss;      r;it  n2  IVIT*?  «in  t:"'p2  C2w'  ]*1S2  1V1T  DS'I 
R.  Semuel   b.  Nahmani   sagte    nämlich    im      121«»"!  '?2' pHi»"'  "'21  10X  JC''M2  Nl"  r,»S  ^^2  weg .15a 
Namen     R.    Tohanans:    Es  heisst:  "Z)«? /'/////  ^ 

se/uaoe  leli  sie  dureli  die  Froplieten,  tote  sie      ^,  ^^      ,       '     ,   ^^  _„    ', 

durch  die  Worte  meines  Munds;  es  heisst  ^  75  ||  ,ri:v  VM  75  |l  ^''^r-M  74  ,  vS^«  -vsp  t:d 
also  nicht:  durch  ihre  Thaten,  sondern:  ü  nnii*D  iins  M  78  Ij  n^:2  1:2  ]'?  M  77  |;  |nnn'J  nryr^a 
durch  die  Worte  meines  Munds,  somit  wird      II    «"2=  1==  +  M  80  'i'-.s  n^r:  -^r:  i'-  x^^'^  -!-  M  7*) 

[durch   göttlichen    Beschluss]    Einer   durch  .p  pi  — im  81 

den  Anderen  verdrängt. 

R.  Naliman  und  R.  Jiyhaq  sassen  bei  Tisch.  Da  sprach  R.  Nahman  zu  R.  Ji9haq: 
Möge  der  Meister  etwas  vortragen.  Dieser  erwiderte:  Folgendes  sagte  R.  Johanan; 
man  spreche  nicht  beim  Essen,  da  die  Luftröhre  der  Speiseröhre  zuvorkommen  kann, 
wodurch  man  in  eine  Gefahr  geraten  würde.  Nachdem  sie  gespeist  hatten,  sprach  er: 
Folgendes  sagte  R.  Johanan;  unser  Vater  Jäqob  starb  nicht.  Jener  entgegnete:  Ha- 
ben ihn  etwa  nicht  die  Trauernden  betrauert,  die  Einbalsamirenden  einbalsaniirt 
und  die  Totengräber  begraben!?  Dieser  erwiderte:  Ich  entnehme  dies  aus  einem 
vSchriftvers:  es  heisst:'V>//  aber  fürclite  nie/it,  mein  Kneelit  Jä(]ob,  Sprueli  des  Herrn,  und 
erschrick  nieJit,  Jisrael,  denn  ich  ivill  dich  erretten  aus  fernem  Jjind  und  deine  XacJt- 
kommen  aus  dem  Land  ihrer  (iejam^^enschaft;  er  wird  also  mit  seinen  Nachkommen  \'er- 
glichen,  wie  seine  Nachkommen  noch  am  Leben  sind,    so  ist  auch  er  noch  am  Leben. 

69.   Ps.  99,6.  70.  iSani.  22,6.  71.   Hos.  6,5.  72.  Jen  30,10. 

Talmud  Bd.  I!l  53 
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SrOS  WS  pn:  21  n"''?  nas  npj  TD  2m  2n-i  R.  Ji9haq  sagte  [ferner |:  Wer  den  Na- 

m^rt221  nyiVZ  Sr^^Sp  "^2  rr*'?  lliS  ''b  nS^^S  iSH  men    Rahab"  ansspricht,    bekommt    sofort 

nt:S   mn:2   ''TiiS'':^   nn   T    :n:2ty  nS  T'^riiZl"'  Pollntion.  R.  Nahman  sprach    zu  ihm:  Ich 

n^b    bu:2    ']b    '?1waX    r\''b    "laS  "112   ]212^^  ~''b  spreche  ihn  ans,  ohne  dass  mir  etwas  pas- 

2V"1   ri\"n  "121:22   ']'?in''  riMty  CIS'^  nan  12in  -.  sirt.    Jener    erwiderte:    Ich    meine  es  nur,, 

ns:  •'?"'i1  ]y^nr2  Vmi''2u   ]'?''S  S^CI  SJ2ä1  r|''yi  wenn  man  sie   genauer   kennt    (und  ihren 

-nü'i  rm-i''2:2  '?2S  rnnn  Dizr;  cr^n  nr^si     Namen  nennt). 

I*?^«  j'?''S  i::«  1'?"''?  B'*p''2D*21  ib'JZ  2ü*"'l  Vt2^T2^  Als  sie  sich  von  einander  verabschie- 

["'pinJi  1\"n"T'S  liT'iy  "I*?  1:21s  CS  1212s  nt22  deten,  sprach  |R.  Nahman]  zu  ihm:  Möge 
'p'^'J  n~  "SJ  l'?''i'  SrT'iy"' ]''pin;2  ■]\~ni"'S  nn  10  mir  der  Meister  seinen  Segen  erteilen!  Er 
n:2S  n~  yriUn  m2lV  C^n  nt:s  Snni^*'' nSJ  erwiderte:  Ich  will  dir  ein  Gleichnis  sagen: 
mV''*^j  '?2ü*''iVin  "'"''  s'^S  1\-inn  ni21>'  C^J:n  Dies  gleicht  Folgendem:  Einst  wanderte 
F0I.6 1212s  "22  nriS  r|S  1>'11!22  Vn''°  1I2?2  ]"'Vt213ü*  jemand  hungrig,  müde  und  durstig  in  einer 
CS^'lwIV   nn   T;yiV2   CS*' min  nn  n1in2'"cs      Wüste    und    stiess    auf    einen    Baum    mit 

Bm.ioja  y;:2  \SiS!i  in''ü*°  ]1i1  \"1^  s'?S  ^^2  nn  C^J22  ir.  schönen  Früchten  und  angenehmem  Schat- 
n"'::"'?  ni''12n  ns  ^!11!2l^•  mv'"  p2l  1L1  :inil22  ten,  neben  dem  ein  Wasserkanal  lief;  da 
in''2Ti  '?2  nit:'V'?1  pMII'^S  nS°°D"'J2n'71  ]n\"1i::  ass  er  von  den  Früchten,  trank  vom  Wasser 
I^SJw  Cinn  IV  npü':21  ]'1Sn  ns  ni1t:ü''"ins  121      und    setzte   sich    in   den  Schatten.    Als   er 

ps.65,iili2iinn;2i -:;::2n  C"'2"'212nni:inn:niin''t2'?n'  fortgehen  wollte,  sprach  er:  O,  Baum,  wel- 
1S  r|VT2  IIV  i:\S1  nn:2  lirt:*''  niV  ins  121  20  chen  Segen  soll  ich  dir  nun  erteilen?  soll 
ns  rpt^D'lil  nil^sn  ns  l^ut:^*  S'?S  ■11"''"  irs  ich  dir  süsse  Früchte  wünschen,  die  hast 
D'lp'712  llil*?  1112^1  ma'?\SM  ns  Ti'^Liulil  C^Virn  du  ja,  einen  angenehmen  Schatten,  den 
wip*?»  i:\S  1S'"m212'?  -11''  r|S  -212'?  U}pb^  na  hast  du  ja,  dass  neben  dir  ein  Wasserka- 
n'?Vai  nia'?\Sn  ns  12D*!21  CM2n  ns  '?"'2!2w  S'?S  nal  laufe,  den  hast  du  ja!  Nun  also,  möge 
rjS  n212^  niV  nc  nil"*  Itil*?  ni2'?n  ]\SpDn'''nS  iJ^  es  dir  beschieden  sein,  dass  all  die  Setz- 
II  n»  ]h  Ti2'S  S"«  n^'o  tsb^c  nin  ^2^rv2^  ^^2^r2^~MT2  ^nge,  die  von  deinen  Sprossen  ausgepflanzt 
||!3"Bi  y-s  n^nc*  ]S^s  hnii  i<r:-i)  r-^>y  n^ni  im:  •T?nr2  M  83  werden,  dir  gleich  seien!  Ebenso  auch  du; 
II  y;'cy^  'si  '72  in^c»  M  85  1|  •]h  loix  d«  +  M  84  sollte  ich  dir  Gelehrsamkeit  wünschen,  die 
M88  il  nS™  nn  nSn;.S  ns  +  M  87   ||   pn:«  +  M  86      ^^st  du  ja,    wenn   Reichtum,  den   hast  du 

II  nx  — M  90    II    nc'Snr3  +  M89   ||    '33  nn  ni:::  c«  +      •  t^-    j        i-     i.     ^   j      •        at  i 

,,  "V,  '  ,,    ',      ia,  wenn  Kinder,  die  hast  du  ia:   Nun  also, 

■::  ]nivü^  M  92     ,    'nn  nx  mir^i  x"nx  nptr'Sic'  M  91      -^   '  '  -^  ' 

E'nx  Ttt-rsty  nSSpS  xSs  nnv  i:2ix  M  93  ,|  ]mv  i'xi  ™oge  es  dir  beschieden  sein,  das  deine 
M  95     I    p  -ir;ix  nnx  +  M  94      I     nir:Sn  vnx  c^'^ictr'      Nachkommenschaft  dir  gleiche! 

.'xpon  Die  Rabbanan  lehrten:  [Der  Frühregen 

heisst]  "Jore"'',  weil  er  die  I^eute  lehrt''',  die  Dächer  zu  übertünchen,  die  Früchte  ein- 
zusammeln und  all  ihre  Bedürfnisse  vorzubereiten.  Eine  andere  Erklärung:  Weil 
er  die  Erde  tränkt  "und  sie  bis  zum  Untergrund  bewässert,  denn  es  heisst:  '^Tränke 
ihre  Furchen,  lockere  ihre  Schollen,  7veiche  sie  durch  Regenschazcer  auf,  segne  ihr  Ge- 
wächs. Eine  andere  Erklärung:  "Jore",  weil  er  sanft  fällt  und  nicht  stürmisch". —  Viel- 
leicht aber  heisst  er  deshalb  ^'Jore^\  weil  er  die  Früchte  herabwirft  und  Saaten  und 
Bäume  fortschwemmt!?  —  Er  wird  neben  dem  Spätregen  genannt,  wie  dieser  zum 
Segen  ist'*,  ebenso  ist  auch  der  Frühregen  zum  Segen.  —  Vielleicht  aber  ist  auch  der 
Spätregen  | unheilbringend],  indem  er  die  Häuser  niederreisst,  die  Bäume  zerbricht 
und  die  Grillen  bringt"!?  —  Er  wird  neben  dem  Frühregen    genannt,   wie   dieser  zum 

73.   Sie  war  nach   IsIq^.   15a  von  seltener  Schönheit.  74.   Von  ni'  lehren,  nnterifeisen.            75.   Von 

nn  sättigen,   tränken.          76.   Ps.   65,11.           77.   Nach   Rsj.  von  ni'   lehren,  leiten.            78.   Da  er  den   Früchten 

nicht  mehr  schädlich  sein  kann.  79.  Nach  Rsj.  hat  trpS  (Am.  7,1)  die  Bedeutung  Grillen,  Heuschrecken, 
und  ist  etymol.   mit  CipS::  verwandt. 
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Segen  ist,   ebenso   ist  anch  der  Spätregen      jV-i  ■':2V  2\-iri'°  ]'?j:2  ""'i!!:  mn  nnn'?  ü''ip'?J2  Jo.2,23 
zum  Segen.  —  Woher  wissen  wir  dies  vom      n'^'irl-  |nNj  Z2^  ]r\j   "'Z   crM^S  '-2  in"2u1  ^h''} 
Frühregen    selbst?  —  Es  heisst: '"6^//«'  ///r,      :]iD*sn2    t:*lp'?ai    niV    DD*:    cr'?    IIVI    npTi*? 
Söhne  Qijons,  jubelt  und  freut  euch  in  dem      -|i;2is  "ns  iD"':2  *w*lp'?Cl  p^mr^Z  i~nT''i:2"l  i:n''Tan.5a 
Herrfi,   eurem  Gott;   denn   er  spendet  euch  0  niV   N^S   i:\S   IS    ]D'':2   *d*1p'?:21   ]rw*m*:2    mV 
ö^<??z  Frühregen   zum    Heil,    er  sendet    euch      tyip'?!^"'  nnV2'n!2l'?  "[ydin  n^\S2  ü*ip^:2T  ■'"T;i*n2  dui.u 
Regen  hernieder.  Frühregen  nnd  Spätregen      h^Z'  121  Ssil^tJ'  "lt2S  ''■;\S   "12   \S'?\"i:   21   löS 
im  ersten  [Monat].  121  N:n    SsV!::'^:"'    ''21  ''21  '?S1*w"'  ^w*  i-\1V»*p 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Zeit  des  invi:*  -i2"l  S:n  N*n"':nC2  n'''w'p2  nS12n  w'?!2ttiy 
Frühregens  ist  im  Marhesvan  und  die  des  u)  |it:*mt22  HIV  p21  i:n  :]''i:*pn  '?V1  m'?^'7J:n  '?>' 
Spätregens  im  Nisan.  —  Du  sagst,  des  Früh-  i:\S  is''  ]Vki*m:22  mV  "IJilS  nns  |D'':2  w'lp'?»! 
regens  im  Marhesvan  und  des  Spätregens  C"'1::D*:  ITl"''!  ]D'':  S':;''D'  ]V2'  'l'?D2  t:-in2'  N^S 
im  Nisan,  vielleicht  ist  dem  nicht  so,  son-  'Jlp'^DI  p::*niJ22  i-nr  ■]1\S*  N'':n  h212  p''D  i:\S 
dern  des  Frühregens  im  Tisri  und  des  1*7022'  .-nr  Dnt21S  C''::i2m  "l\SI2  "'2-1  '•121  ]D'':2 
Spätregens  im  Ijar!?  —  Es  heisst^Z?/;-  ^r- in  s^:rn  NM  ''DV  "'21  Sion  21  "112N  C"'!22n  ]S»°  vgi.Er.83a 
eigneten  Zeit,  [der  Spätregen  heisst]  "Mal-  ]lC*mJ22  n'^*'?D'2 -1^221-1' n:ii:*S1  nj;^2T  SM  1i\S' Ned.esa 
qos'\  wie  R.  Nehilaj  b.  Idi  im  Namen  Se-  ''121  12  ID'V  -V2w2  n'?''£S  12  -V2w2  n'':i:"'2 
muels  sagte,  weil  er  die  Hartnäckigkeit  ID'j;  n>'2D'2f  nV2i:'2  "iJilS  min""  "'2'1  n\S!2  ''2"l 
Jisraels  zermalmt''.  In  der  Schule  R.  Jis-  ID'V  rv^lZ"!  1C1S  ''DV  ''2"i'  nü''?D*l  cm:*y2f 
mäels  wurde  gelehrt:  Weil  er  die  Halme  -'o  i2"l  n\"I  pl  1SD2  ü'in  ü'Sn21  -l^*'?•^^•l  t:''"lw'V21 
mit  Getreide  füllt.  In  einer  Barajtha  wurde  D*S"i  -pT'd'  ly  j'':*:nL5  D''l"'n\n  j\S  -|!21S  "'DV 
gelehrt:  Weil  er  über  Aehren  und  Halme      ■ia''J2S  "'DV  "'212  n2S~  STDn  21  1!2S  1^702  win 

fällt.  |iD'mj22  nD*'?D*2^  s:'^*"''?  sn2  sion  211  sn^  ^:na  Tan.4b;oa 

Die  Rabbanan    lehrten:    Die  Zeit  des  12  nV2D*2  "IJilS  h^iirhm  ]2"1  Cöt:':!!  DS  p'^SltT 

Frühregens  ist  im  Marhesvan  und  die  des -'•'i  SH  S'?'S  |S:22 '?S"''?;2:  J2'l2  ri2'?n  SIDH  2T  "i  12 S  !'.''*: ^.^^ 

Spätregens  im  Nisan.  —  Du  sagst,  die  des  m"''^:'  Cr^t:*:   "i:21S  '?S'''?d:  ]2  ]lj;!2tt'  |2"l  S"':rn 

Frühregens    im  Marhesvan,    vielleicht    ist  v«   So  ^sa  M  osT  in^ra.l^Tsn^M^Qr'rjonrD^M  96 

dem  nicht  so,    sondern  im  Monat  Kislev!?  «'^rDoc*  121  «in  sn'jnaa  vj«.  pnrc'p  '-ritr-  10s  s"3  w'^'jn 

—  Wenn  Regen  kommt,  nachdem  der  Ni-  +M  99    j,    nnvtt-  nan  «sn  iiyot:'  'm  'm  n'cpn  Dnn  ns 

san  verstrichen  ist,  so  ist  er  nicht  mehr  zum  ^  ^    I     |-,vsd  ripSrii  -rn=  nir]  M  1    [i    ,d'3d  unp'^oi 

Segen  .    Em  Anderes   lehrt:    Die   Zeit  des  ,1  .  ,^  o    n 

^^  "13  'J13  n-1'32  M  4    h    '02  ts'nna  M  3    jj    n3i3...]V3  —  M 

Frühregens  ist  im  Marhesvan  und  die  des  ^„„^j..  ^^^  „c,  ^  7  1|  ^-^j;:»'  M  6  ]'  13+M  5  ji  ra 
Spätregens    im    Nisan   — Worte   R.  Meirs;  .ti-^S  ^sns 

die  Weisen  sagen,  die  des  Frühregens  sei  im  Kislev.  —  Wer  ist  unter  den  Weisen  zu 
verstehen?  R.  Hisda  erwiderte:  Es  ist  R.Jose;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wann  kommt 
der  erste  Regenfall? — -der  frühe  am  dritten  Marhesvan,  der  mittelste  am  siebenten 
desselben  und  der  späte  am  siebzehnten  desselben  —  Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda 
sagt:  am  siebenten,  siebzehnten  und  dreiundzwanzigsten  |IMarhesvan|;  R.Jose  sagt: 
am  siebzehnten  und  dreiundzwanzigsten  [Marhesvan]  und  am  ersten  Kislev.  Ebenso 
sagte  R.  Jose,  dass  die  einzelnen  erst  dann  fasten,  wenn  jder  Regen|  bis  zum  ersten 
Kislev  ausbleibt.  R.  Hisda  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Jose.  Amemar  bezog  die 
Worte  R.  Hisdas  auf  das  Folgende.  Am  dritten  Marhesvan  beginne  man  um  Regen 
zu  bitten;  R.  Ciamaliel  sagt:  am  siebenten  desselben;  hierüber  sagte  R.  Hisda,  die  Ha- 
lakha   sei    wie    R.  (lamaliel.   —  Wessen  Ansicht    vertritt    folgende  Lehre:    R.  Simon  b. 

80.  Jo.   2,23.        81.    Dt.    11,14.         82.  cipSo  contraliirt  au.s  SSa  zcrniahuoi   und   'C'ip   Härte,   Hartnäckigkeit. 
83.   Contrahirt  an.s  k'^Q  fiill,->i  c*p  Siroli,   Ai-lufn.  84.   Diese  Antwort  kann    sich  höchstens  auf  den  Spät- 

regen  beziehen,   nicht   aber  auf  den    iM-ührenen ;   der   i^an/.e  Satz   wird   \()n    inanchcn    Connn.n   j^estrichen. 

53* 
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nj;"»2n  p2  nJlt:  nnS  nr  ins  nf  C^J2^  nystr  Gamaliel  sagt,  wenn  es  sieben  Tage  nnnn- 
21  ncs  ^DV  '212  \uri2  n-'D*"'^*;:'!"  n^:C*1  n:it:*sn  terbrochen  regnet,  so  ist  dies  der  erste  nnd 
n:rw*N-i  -';'21  S::'?t:*2  ^or  ■'^ir  n2h-  Ston  der  zweite,  [beziehnngsweise  der  zweite] 
'21  I^S  \S::'?  iT:t:*'°  m:-;'!.-!^  n^D'^yj*  hMiUh  nnd  der  dritte  Regenfall?  — die  des  R.  Jose. 
sS?  m'tt*::"  i:^C*J*:n  t;  11^:n  \:ri1  cm:'?  Snn  r.  R.  Hisda  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R. 
Ned.62a  ^^^,^L,  ^^^  ^,^^  ^^  _,j„,  _^.,^-,  ^^^.»  -^y  n'^t^ü      Jose.  Allerdings  mnss  für  den  ersten  Regen- 

^8m.2ib  nnr*^:*;  'tip^Z  jnmj:  eis  ^r  \nr2\Sr2"  ]Jm  fall  [eine  Zeit  angegeben  werden],  wegen 
ir^^w'li  m'?'71V21  *i:n22  mD'i:2:n  12'?^i:*t2  nSS21  des  Bittens,  ebenso  für  den  dritten,  wegen 
n'JÜ  r\';'21  nnn'^'t:  C\T'T2  \S2^1  cnrz  C^^Jj;  des  Fastens,  wozn  aber  für  den  zweiten!? 
Snrns"^'?TS"I  '2Ü  pnv  ^2T  nr^s"  mC'i;^:  \S*r2  i«  R.  Zera  erwiderte:  Wegen  der  Gelübde;  es 
nJiS  SS2   2"l"  'lllph  iri2   ^tSlp'?  "ir^S   Z"^b   D'n      wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  etwas 

Bq.sia  h2"  j'^rSnii'  iri  1:2X1  nrcin  •''?^2w2  l'7n'?  no  bis  znr  Regenzeit,  nämlirih  bis  der  Regen 
::"1  n^ru^*  nvil  "nnw    nv   nrüin   '''?''2Ü*2   ein      fällt,  gelobt,  so  reicht  dies  bis  znm  zweiten 

sb.ix,7T;"prn  ri"'V"'2D'  nil'-i  1V2y'lt2S  pnü"'  12  pm  Regenfall.  R.  Zebid  erwiderte:  Wegen  der 
t;  n-'V^w    '?u    u'p2'i   pn2    ["'SnC'l    ]'':ny' \"ID  i-^  Oliven;    es    wird    nämlich    gelehrt:  Wann 

i-v-25,7-]7ir2,-i2'?1^  2Mn  a^y'il  \S*:2  n':^'  nyzi  nnD*  steht  jedermann  Nachlese,  Vergessenes  und 
-Tu'z"  n'?riS  n^n'L/'    p*   h2   7.»1X2   nü-'S   r^n^l      Eckenlass   frei''?  —  sobald    die  Tastenden 

Nid.siS'"'—  ^"^'^'^  'p  ~^'^'?°  '"!—  ^'^'--  >1J^n2'?  "^rsn  [das  Feld]  schon  abgesucht  haben;  Abfall 
rr;'21  ]rC'h  'Uri  in2S  "iZI  ntSS  :n"'2n  p  -5^^2-2'?  und  Nachlesetrauben,  sobald  die  Armen 
21  "ICSI  nDn'  2"n2  VplpH  nS  V2nu  "121"  20  im  Weinberg  wiederholt  gewesen  sind; 
jes.55,ioit:\s'2^  It^Sity  Sin'"  SVnST  n'?V2  Slt:'':^  ^^^^\'  OHven,  sobald  der  zweite  Regenfall  ge- 
••2  2'w"'  S*?  ^]^ü'^  2'^un  p  ^h\yrA  Cü':n  IT*  kommen  ist.  —  Wer  sind  mit  "Tastenden'' 
"21  n^iSt  :nn"';2im  nT''?im  ]*"isn  ns  min  es  gemeint?  R.  Johanan  erklärte:  Greise,  die 
.T'Jw*  n£i2  Vp~ip2  1ir\*Z'  n2  nJIÜ'SI  r\';'21  in2S  an  der  Krücke  gehen.  Res  Laqis  erklärte: 
Z"2Ü':  Sien  21  -1:2s  :n"'2n  •'£  n2  rp:'?  n2  ^'^  Sammler  über  Sammler.  R.  Papa  erwiderte: 
l1'^';^  zrZ'r^  ]n2  ]'Ü  n''2n  'Z  ]r]2  Tpb  ne  m"'D*  Wegen  des  Betretens  von  Privatwegen;  der 
+  ÄriO  li  n":B^  ix  +  M^Tn^^o^^K'ipDrNSrrxn'M  8  Meister  sagte  nämlich,  bis  zum  zweiten 
V  13  !|  '"IS  —  M  12  "1  'ci  m^B'o  — M  11  |!  sSx  Regenfall  dürfe  man  Privatwege  passiren. 
16  il  N'3  —  M  15  il  S1U1T  ia  irjN  M  14  II  NTvn«  R.  Nahman  b.  Jichaq  erwiderte:  Wegen  der 
'-rsn  mti-n  10  M  18  ![  i^bis  M  17    j|    s^am  ni^nS  M      Porträumung    der    Sieben tjahrsfrüchte;  es 

.sin  —  M  20         n::2nE'  IM  IQ    11    n^an  10   'naS  .j      ..     ,-1         ii^-r>-  jr 

wird  namlich  gelehrt:  Bis  wann  dari  man 

von  Stroh  und  Stoppeln  des  Siebentjahrs  Gebrauch  machen  und  sie  brennen?  —  bis 
der  zweite  Regenfall  gekommen  ist.  —  Aus  welchem  Grund?  —  Es  heisst:  *^Für  dei}t 
Vieh  und  das  Wild  in  dcijifin  Laiid\  solange  das  Wild  auf  dem  Feld  davon  fressen 
kann,  darfst  du  davon  deinem  Vieh  zuhaus  geben,  sobald  das  Wild  auf  dem  Feld  da- 
von nichts  mehr  hat,  darf  davon   dein  Vieh  zuhaus  nichts  mehr  haben. 

R.  Abahu  sagte:  Weshalb  heisst  der  Regenfall  "Rebiäh''?  —  weil  er  den  Boden 
befruchtet  [rabä],  nach  einer  Lehre  R.  Jehudas,  dass  nämlich  der  Regen  (ratte  der 
Erde  ist,  denn  es  heisst:  ^^ Dom  gleich  ivie  der  Regen  und  der  Schnee  7'oin  Himmel 
herabfällt  icnd  nicht  iviedcr  dorthin  zurückkehrt,  es  sei  denn,  dass  er  die  Erde  getränkt, 
dass  sie  gezettgt  imd  Sprossen  hervorgebracht  hat.  Ferner  sagte  R.  Abahu:  Der  erste  Re- 
genfall muss  eine  Handbreite  in  die  Erde  dringen ;  der  zweite  Regenfall  niuss  [die 
Erde  aufweichen],  dass  man  die  Oeffnung  eines  Fasses  verkleben  könne.  R.  Hisda 
sagte:  Sobald  nur  soviel  Regen  gekommen  ist,  dass  man  [mit  der  aufgeweichten  Erde[ 
die  Oeffnung    eines  Fasses  verkleben  kann,   so   hat   der  Fluch   vom  Verschliessen   des 

85.   Ueber  diese  Armenabgaben  vgl.  Lev.  19,9,10;  23,22.  86.  Lev.  25,7.         87.  Jes.  55,10. 
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Himmels  nicht  mehr  stattgefunden.  Ferner  ]ri2  ]^S  "i*i>'1  Clip  "ITl^ü*  CCÜ'j  SlDfl  2"!  10S1 
sagte  R.  Hisda:  Ist  Regen  gekommen  be-  '^\T;^  Clip  S'?N*  pj:K  s'?  ''''2S  "lt2S  "li'yl  üWTl 
vor  man  [im  Semä  den  /Abschnitt]  :"*i:;'  7v/rä  T^yi  C1D*?2  ]r\2  ü"'  H'^^'^l  "liVl  Clip  '?2iS  XnmST 
vcrschlicsscn  gelesen  hat,  so  hat  dieser  Finch  1,12  n"''?  SIS'il  "'JJV  "•:"  pHi"'  12  min"'" 21  "ISSI  Ber.59ä 
nichtmehrstattgefunden.Abajje  sagte:  Dies  5 -jH  nC^S  ni:!  cnSS  l*?  Htrys  nQ°2M21  Xt:'D*t2  hos.6,4 
handelt  nnr  vom  Semä  des  Abends,  nicht  ''^2S'?  X£2"21  T\'h  1i2S  '1J1  "Ip2  ]J>2  C21Dm  min^ 
aber  von  dem  des  Morgens;  denn  R.Jehnda  Nlü^n  12  S1t3''!2  ^22  nn3(:22  ^'d*J\S  ''liiS  sm 
b.  Ji9haq  sagte,  die  Morgen  wölken  seien  sn  S2''>;2  llDpY'S"  N^D'p  S*?  ^:;i  Ipti*  •]1D 
ohne  Bedentnng,  denn  es  heisst: '"  ?F(7i- ^ö//  n2t:i  SriD**?  iS2iD  rmn''''21  "itliN*  PJ:j;2  "iTiSpY' 
ich  dir  tJiuii,  Ephraim?  ivas  soll  ich  dir  tJiu  11,  \i)'^':,'^-^'\  ''i"'2in  ^1'"''2  X'^l  ^"il2S1  N*2\'<  STl'^OIN 
Jchiidaf  da  doch  eure  Liebe  de )ii  Morgen ge-  SlDil  21  "i!2Sm  "'J"'N"'SJ£1V^'  h'^TX!  'ih'\  "»II^SI 
7uölk  gleicht &.  R.Papa  sprach  zu  Abajje:  snsi  sn  S^tTp  vh  Sn'?n:!2  712121  SnD*'?  S2l2 
Die  Leute  sagen  ja  aber:  Wenn  beim  Oeff-  :kS*1p''V!2  S"i::j''0  SnX  S'?1  Nil  S1p''>*:2  STi2''a 
nen  der  Thür  Regen  da  ist,  so  breite  dei-  nnii  DipIS  h^y  III^D'  CJiD'J!  SIDI  21  1l2S1 
nen  Sack  aus,  Eseltreiber,  und  schlafe!? — i-^  1Äj;i  Clt^'ö  |ri2  ]^S  111^  s'?  nn^i  n'^pl^  *?>'! 
Dies  ist  kein  Einwand,  das  Eine,  wo  [der  np  cü*:."  ns  □212  MVJI2  •'2:N  c:V2M2n'l  "•rSAm.4,7 
Himmel  mit]  dickem  Gewölk,  das  Andere,  y^'^  h'y^  nnS  ^"^  b]!  MIDt^m  l'^i'p'?  Cti''  nüh^* 
wo  er  mit  leichtem  Gewölk  überzogen  ist.      21  1CS1°  i:i  Ititin  iins  np'?!!  1''12:2X  X*?  nnx  Tan.2oa 

R.Jehnda  sagte:  Wol  dem  Jahr,  wenn  snsi  sM  s^^'p  s*?  n'?'7p^  jnMÜ*  2l''i;2S  nni'' 
[der  Boden]  im  Tebeth  Witwe  ist.  Manche  20  spii  15^«  2"l  1!2S  n'^h  "'"2212  SilSI  «n  S2112 
erklären,  weil  alsdann  die  Gärten'"  nicht  :nr!2  V^itt'  1t2J2  Dlpfi  NMn  1'i2J2n  2M21  "»öi 
leer  sind,  manche  erklären,  weil  alsdann  S'i"'t:*r:;  CJrti'JH  by  ]''2"l212  Mr2\S*t2°in2N*  "^21  laS  b^-'-ss" 
[das  Getreide]  vor  Dürre  geschützt  ist.  —  lj:s  niliT'  21  1!3S  "j1212  \S12  n'?2  DSIp'?  |nn 
Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Hisda  sagte  nsi:!  üSD  '?2  b';  liM*?«  '-1  "j*?  IJIJS  CniS  2n'' 
ja,  wol  dem  Jahr,  in  welchem  der  Tebeth  25  ij-'S  iS^x  "»211  "2  ü'^^D^  ]:7]V"'  "'211  Mb  iliniD* 
schmutzig  ist!?— Das  ist  kein  Widerspruch,  ly  12  vb}  ]l!2n2  .121  IJ^Vu''?"!  2"'2'' ni''D*  s'?!2 
das  Eine,  wo  es  schon  vorher  geregnet  ^  «^^n  M  231""tüp7b^22  h  pnv^  3-,  n^  Ssvotr  M  21 
hat,  das  Andere,  wo  es  vorher  noch  nicht  m  27  [  j;c'in'  M  26  jt  Sniok*  m  25  ||  ':is  — M24 
geregnet  hat.  -^ii  'n  nns  inn  int:'  n«  insti'M  i212m  nr  an  p  ny 

Ferner  sagte  R.  Hisda:  Wenn  es  in  ei- 
nem Teil  des  Lands  geregnet  und  in  einem  anderen  nicht,  so  hat  |der  Fluch]  vom  Ver- 
schliessen  des  Himmels  nicht  stattgefunden. —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so!  es  heisst  doch: 
^'/ch  habe  euch  Regen  veriveigert,  als  //och  drei  Tage' vor  der  Ernte  7varei/;  ich  Hess  auf 
eine  Stadt  reg//e/i  u//d  auf  die  a//dere  nicht,  das  eine  Feld  wurde  vo///  Rege//  betroffen 
&,  und  hierüber  sagte  R.Jehnda  im  Namen  Rabhs,  beides  zum  Unheil!? — Das  ist 
kein  Einwand,  das  Eine,  wenn  er  übermässig  kommt,  das  Andere,  wenn  er  massig 
kommt.  R.  Ali  sprach:  Dies  ist  auch  zu  beweisen:  es  heisst  ja:  tvird  vo//i  Rege//  befrofe/i 
werde/r \  schliesse  hieraus. 

R.  Abahu  sagte:  Wann  spricht  man  den  Segenspruch  über  den  Regen'*?  —  wenn 
der  Bräutigam  der  Braut  entgegenkommt"'.  —  Wie  lautet  der  Segenspruch?  R.  Jehuda 
erwiderte  im  Namen  Rabhs:  'Wir  danken  dir,  o  Herr,  unser  Gott,  für  jeden  einzelnen 
Tropfen,  den  du  uns  gespendet  hast.»  R.  Johanan  schliesst  ihn  wie  folgt:  «Wäre  unser 
Mund  voll  des  Gesangs,  wie  das  Rauschen  des  Meers,  und  unsere  Zunge  voll  des  Jubels, 

88.  Dt.  11,17.  89.  Hos.  6,4.  'Jü.  NS'lin  Garten,  Vorhof,  ist  auch  Benennung  de.s  Lehrhauses,  das 
nach  and.  Krkl.  hier  j^jemeint  ist.  <J1.  Am.  4,7.  92.  Der  nias.  Text  (auch  die  neueren  T.ausgaben)  hat 
D^tfin  Monate.  93.   lUDn  contrahirt  ans  itsro  Dip!3  Nnn.  94.   Cf.  Bd.    I    S.  193.   Z.   16.  95.  Wenn   dein 

herahfallciidcii  Tro])fen  t-in  Tr()])fen   vom    lioden  entgegensprinj^t. 


ot 
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3T1  "|T12  Vjizr;  iS'?1  irn*?« '"  ^am  IJlirV"'  '^S      wie  das  Brausen  seiner  Wogen  &;->  bis  «Möge 
San  •l!2N''i"l'iSnnn  'r:  S*?!  msiinn  3T1  mNmnn      uns,  o  Herr,  unser  Gott,  deine  Liebe  nicht 

Fol."  inn::"'J°  I^S"!  S22  :2"1   ICN  mKmn  ^.S  K^J'V      verlassen;    sie    hat    uns    auch    nicht    ver- 

^^'lob ''::-|  -1:2s    :mS"nnn  am   msiinn   '?S"""  in"'"'Tin'?      lassen.  Gebenedeiet  sei  er,   dem  der  meiste 

"'°'^^  •l'?\ST    DMi^n    n"'''nnJ2"' Cli'u'jn    DV    '?n;    1-2S  r,  Dank   gebührt.  —  Nur   der    meiste  Dank, 

Cp^i*?  ]''2  Cliü*:  l'?\Sl"i:''p''Ti'?  Cnt^n  n'^'^nn      und    nicht   der    ganze  Dank!?    Raba  erwi- 

Bersaa-jin^^iDV  2~i  1^2X1  TpV  2"n  S:^'?21  CyCn'?  yn      derte:  Sage  auch:  «Der  Gott,  dem  der  Dank 

n"'''nn2    m>'2p    C\n:2n    n"'''nnr    nhip^y    SMi:*      gebührt.  >   R.  Papa  sprach:  Man  sage  daher 

UV2   ClSw'jn   DV   '?n:   min*'   21  ir^N*     :L:\-lJ2n      beides:  «Gott,  dem  der  Dank  gebührt,»  und 

.32,2  ]\S1   "np'?    TL22r    rp*;''' ■1j:s:D''' min   in  n:n^:w  10  «dem  der  meiste  Dank  gebührt». 

pr.4,2a3'7   \in:   211:    np*?  ■'2    1!2Sr^*   niin   S*?«    np"?  R.  Abahu  sagte:  Der  Regentag  ist  be- 

13  "jnTw   CVJ:''inV  "1:2s  »S21  13Tj;n  '?X  \~nin      deutender  als  die  Auferstehung  der  Toten; 

eb.i2ä  •'in"'':22  nhn:  ^12'  "Tip'?  11:23  rpV  IJiXJ'ki'  min  an  der  Auferstehung  sind  nur  die  Frommen 
"112123  rpy*  3\13  "'^2'1  S3"l  '?1t:3  ri'?nJ  it2p  n?21S  beteiligt,  während  vom  Regen  sowol  die 
jUn  D3n  T';2':'n  es  \"n:2S  '?*i23  '?*n  3\"131  Tip'?  1.^  Frommen  als  auch  die  Frevler  geniessen, 
''31  ~\~  S'':n  :ii2t23  insily  IS"?  CSl  '?l23'\Sin  Erstreitet  somit  gegen  R.  Joseph,  welcher 
n'^D'V:  inmn  n;2w'?  min3  pDiyn  '73  laiS  ns:3      sagte,  man  habe  [die  Erwähnung  des  Re- 

pr.3,18  n3   C"'p''*nJ2'^   N\n   CTI  y/  i:2SJty   C'^n    cd  1^      gensj  deshalb  in  den  Segen  von  der  Aufer- 

ib.v.8  Qvn  si'ii  \Sia'''''3'"i:21Sl  mü''?  \"in  niSSn  ICISI      stehung   eingeschaltet,   weil   er   der  Aufer- 
ni^n  DD  l'?  n^w^J  n^ü*'?  S'?ü'  min3''pDl>'M  '^DI  20  stehung  gleicht. 
nnn  X'?«   n^"»-!;'  ]\S1  ^npb  112123  ri1>'"'  ir2S:ü*  R.  Jehuda  sagte:  Der  Regentag  ist  so 

Dt,2i,4n"''7  112s  :'?n:3  "'?:vn  nx  D'^:*  12IVI'  1I2N:ü'  bedeutend,  wie  der  Tag,  an  dem  die  Ge- 
""''?  1J2S  '^:n''^  1:2  \"1'''?  Xl^i  ^31'?  n''i21''  ''31  setzlehre  gegeben  wurde,  denn  es  heisst: 
Xm:S1  Sn'?'':2  1?2''  «12'''?  SJ'?''3"'  s'?l  \S*3^   u'?n      ''''Meine  Lehre  ergiesse  sich  ivie  Regen;  und 

b.20,14  DlSn  ''3'3\~131  \S!2  ]:nT'  '•31  1I2»S  "'3.1  ."!'''?  ION  25  unter  Lehre  ist  nur  die  Gesetzlehre  zu  ver- 
iPTvuTx^^r^nn  n^^^i29"X  S«  «''«^^^  stehen,  denn  es  heisst:  ^'/^^v/;/  eine  gute 
D'pn^S  '.in  av  iSxi  a^ytPiS  sSi  M  31  ij  inv  +  M  30  Lehre  gab  ich  euch,  meine  Gesetzlehre  ver- 
T'S  niin  nsn'jcro  M  33  ,  Sx-itr^S  +  M  32  \  n'^-cnSi  lasst  nicht.  Raba  sagte,  er  sei  noch  bedeu- 
D-n  M  36    !i    vSi«STn  +  M35    |     «"n-M34     '    'yt'      tender  als  der  Tag,  an  dem  die  Gesetzlehre 

38    li     'tt"'3  in-nn   nr:K'S  sSb'  na  M  37    li    an^xsioS  an  ,  jj  ^     ■     ,.     ^^  ■        r    j 

'  '    ,  ,r      gegeben  wurde,  denn  es  heisst:  Meine  Leh- 

.p  +  M      ^  **      .  _    ' 

re  ergiesse  sich  zvie  Regen;  wer  wird  mit 
wem  verglichen? — doch  wol  das  Unbedeutendere  mit  dem  Bedeutenderen.  Raba  wies 
auf  einen  Widerspruch  hin;  es  heisst:  Meine  Lehre  ergiesse  sich  7üie  I^ege/i,  dagegen 
ahev.'^Ls  trätiße  meine  Rede  7vie  der  Tau.  —  Ist  es  ein  würdiger  Gelehrter,  so  gleicht 
[die  Gesetzlehre]  dem  Tau,  wenn  aber  nicht,  so  schlage'^ihn  nieder,  wie  der  Regen. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Banaäh  sagte:  Wer  sich  mit  der  Gesetzlehre  um  ihrer  selbst 
willen  befasst,  für  den  ist  sie  eine  Mixtur  des  Lebens,  denn  es  heisst:  ''''Sie  ist  ein 
Baum  des  Lebens,  für  die,  die  sie  ergreifen,  ferner  :'°°.SV(''  linrd  eine  Heilung  für  deinen 
Leib  sein;  iernev:'°'Denn  zver  >nich  findet,  findet  Leben.  Wer  sich  aber  mit  der  Ge- 
setzlehre nicht  um  ihrer  selbst  willen  befasst,  für  den  wird  sie  eine  Mixtur  des 
Tods,  denn  es  heisst:  Meine  Lehre  ergiesse  sich  [jaäropJi]  7cie  Regoi^  und  ''ärij)ha''  be- 
deutet "erschlagen",  denn  es  heisst:""  67/rt'  sie  sollen  dort  dem  Kalb  das  Genick i  brechen 
[veärphuj.  R.  Jirmeja  sprach  zu  R.  Zera:  Möge  der  Meister  kommen  und  etwas  vor- 
tragen. Dieser  erwiderte:  Ich  bin  schwach  und  kann  nicht. — So  möge  doch  der  Meister: 
etwas  Agadisches'^'vortragen.  Darauf  sprach  er:  Folgendes  sagte  R.  Johanan;  es  heisst: 

96.  Dt.  32,2.  97.  Pr.  4,Z  98.  C|iy>  von  rpy  das  Genick~^bschlagen.  99.  Pr.  3,18^  100.  Ib.  V.  8. 
101.   Ib.   8,35.  102.   Dt.   21,4.  103.   m;!«   gl.   mjn.   Sage,   Auslegung. 
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'^'Der  Alensch    ist  ein  Baum   des  Felds;  ist  CID'D    N^S    8in    mt:*    ]•>'    ClS    ^21    niDM    ]7 

denn   der  Mensch   wirklich   ein  Banm  des  Ti^r  «rrnnm  s'?  insi  '?rsn  IJai:  >2 '' 2\12T  "'•i^.so 

Felds?  Vielmehr,  es  heisst:""G6V//rj-jr  seine  S*?   imSI    '^rsn   liÖC  Sin  ]i:-  crn   T'tiS-l   CS 

Früchte,  ihn  selbst  haue  aber  nicht  um,  was  St2n  ^2^  n:2S  :mri  n^nDTl  imS   IS*?  CS!  iTl2n  !"•■'•  20 

wie  folgt  zu   erklären   ist:   ist   es  ein  wür-  s  nai'?  in^  ^7^22  '?Tn2"2\n2-T  \St2  s:^:n  ^2T  nt2S"  ^^•2^''' 

diger    Gelehrter,    alsdann:    Geniesse    seine  ^y^'   r,S    Tl^2n   ns  TTHt:  inS  n?    '7n2    no    -p 

Früchte,  ihn  selbst  haue  abernicht  um\yN^\\xi  n2  .121  nt2S  fni  ns  HT  ]mna  C^D2n  ^^^xhr\ 

aber  nicht,  alsdann  :'°'/)t^«  verderbe  und  haue  SlS-n:2Saty''tyS2''nmn  n2T  l'?ty:2:  n^sV'n^n  ■l2jer.23,29 

ihn  tun.  p^n  ia\s''D*s  nr2 1*?  nt:!'?  '-  es:  i:*S2  ^21  .12 

R.    Hama    sagte     im    Namen    R.  Ha-  10  I^Ml  n^n''2  l^iS^-'pniS    ]\S   nmn  ^21  :]S  n>n>  ^^^  ^^^ 
ninas:  ^^  \\€\^s1\'^ Eisen  schärft  Eisen;  dies      '?j;   2in^  2^n21    \SD    SPin   12   ^DV    ^21   IJ^Sl" ^Igio;^ 
besagt,    wie  Eisen   sich   an  Eisen    schärft,      C^^2n  n^JSSl  '?D'  ]n\S*:it:'  y;  2nn  I^Sil  Cn2n  '' 
so  schärfen  auch  zwei  Schriftgelehrte  ein-      |^D*2t::2D'  S^S  m>'  S*?!'" n-nn2  122  12  ]^pDr;i:''' 
ander    [ihren    Sinn].    Rabba    b.    Bar-Hana      ID'SI  IJ^Si:  ItTS"  Cnn   2M21  l^SJT  S2n  2M2"  Nm.12,11 
sagte:  Weshalb  werden  die  Worte  der  Ge- 15  ItiS  :]j;-i  "'ID*  l'?Si:°  S2nJ2  St:\S  n72^Sf°i:St2n  jes.19,13 
setzlehre   mit  dem  Feuer  verglichen?    wie      ]'>;2"  min   ^21   l'?D*aj   Ts^^l   pni"^   12   piJ  21 
es   heisst:"'/r/  mein    Wort    nicht    vielmehr      .12  -p    IDl'?  n2  DV'TIJ:^  SM  C^M  ]-;' lliSat:*  Pr.3,18 
rf;/>:  FeiLcr,    Spruch    des  Herrn,  —  dies  be-      C^:i:p  C^D2n  n^J2'?il  r,S  ^n:.l  ns  p'''71I2  ]-^p  ]'V 
sagt,  dass  Worte  der  Gesetzlehre  einem  ein-      -2in^S*rjn'^^21  ICSI  l^MI  C^'^llJ.l  nS  cninc  wauoa 
zelnen    nicht   erhalten    bleiben,    wie    auch  20  n^cSlISI    M121Q   inV   ^^2121   M121?2   Mit:*?'' 
das  Feuer  nicht  allein  brennt.    Das  ist  es,      nSlpy2^n2  ^J21  S2S  12  SPJn  ^21  :]^12I2  inVje.2, 
was  R.Joseb.Hanina  gesagt  hat:  Es  heisst:      CS  C^c'?  12^  S^'i  ^2  ^11^  2M21   C^  IM.l  S!2i'.b.55,i 
"^Ein  Schwert  über  die  einzelnen'^, sie  zverden      1S^  CS!  O^J:  1M.1  SC-^'  nsip'?  Sin  ]i:.l'' 1^12^1 
thöricht;  ein  Schwert  über  die  Feinde'"der      3^n2  ^Dl  SDn''l2  Srjn''^21  C^J2^  12*?  SÄ'i  ^2  ^11 
Schriftgelehrten,   die  sich   einzeln   mit  der  20  T^Sl  CS  •]12^  •]'?  1M^^2M21  ,i:>in  l^nrytS  V:f1S^°  L'';; 
Gesetzlehre   befassen;    und    nicht  nur  das,      —  m  .m^i  n^n^'n  imx  a^nsi-fB  40    ||    n'cns  +  MSQ 
sondern  sie  werden  auch  thöricht,  denn  hier      +  M  43    ||    nsSna  +  B  42    |[    xs^sn  12  VM  41   ||  3"n 
heis.st  es:   sie  werden   thöricht,    und    dort"'      ^  ^^   W    'n...w-M45     !|     a-sS  m  44     i|    pnv  y'k 
,    .     ,  ;^  ■  /  .(7  •■        /•  j     ...K*?!  —  M  48     j!     1'pDijn  i'^cvtr  M  47    II    npSn  nr« 

heisst  es:  Dass  7vir  uns  betiwren  tiessen  u)id     ..  r  \_     i  ,    „  -^     i 

11    pX'Jinti«    x'?N    -\y;    sSl    17K131    'Jtr*  -f-  B  49       i|       'SUDC 

gesündigt  haben.  Wenn  du  willst,  entnehme  |j«3,.n_M  52  ||  |>j?S  M  51  ||  «ana  'cst  «d's  M  50 
ich  dies  aus  Folgendem  :"'Ä'//;6'>/  wjirden  p  56  :|  «n«  M  55  !|  nan  +  M  54  j|  niin  +  M  53 
die  Fürsten  von   (^oän.    R.  Nahman  b.  Ji?-  -«J'in  M  .s^sn 

haq  sagte:  Weshalb  werden  die  Worte  der  Gesetzlehre  mit  dem  Holz  verglichen?  wie 
es  heisst  :"\SVV'  ist  ein  Baum  des  Lebens  für  die,  die  sie  ergreifen,  —  dies  besagt,  wie  das 
kleine  Holzstück  das  grosse  in  Brand  steckt,  so  schärft  auch  der  kleine  Schriftgelehrte 
den  |Sinii  des]  grossen.  Das  ist  es,  was  R.  Hanina  gesagt  hat:  Viel  habe  ich  von 
meinen  Lehrern  gelernt,  von  meinen  Collegen  mehr  als  von  meinen  Lehrern,  und  von 
meinen  Schülern  am  allermeisten. 

R.  Hanina  b.  Papa  wies  auf  einen  Widerspruch  hin;  es  heisst:  "Vi/vV/^or/  den 
Durstigen  IVasser  e//tgegen,  d&^egen  heisst  es:"'/hr  /)?irstige//  alle,  geht  zu///  JVasser.  Ist 
es  ein  würdiger  Gelehrter,  alsdann:  Bri//get  de//  D/irstige/i  IVasser e//tgegen,  wenn  aber 
nicht,  alsdann:  IJir  Durstige/i  alle,  geht  zu//i  Wasser.  R.  Hanina  b.  Hama  wies  auf  einen 
Widerspruch  hin;  es  heisst :"''79«'«tf  Quellen  sollen  nacJi  aussen  überfliesse//,  dagegen  heisst 
&s'"^Dir  allei/i  sollen  sie  gchOre/i.  Ist  es  ein  würdiger  Gelehrter,  alsdann:  Dei/ie  Quellen 

i04;~Dt.  20,19.       105.   Ib.  V.  20.       106.   Pr.  27,17.         107.  Jen  23,29.  108.  Ib.  50^36^         109.  Von  ma 

cinsiiin^  fiiizc/ii ;  HO  nach  taliii.  Auslej^uns^.  110.  Euphemistisch  für  die  vSchriftgelehrtcn  sell)st.  111.  Nuni. 
12,11.  112.   Jts.    19,13.         113.    Pr.   3,18.  114.   Jcs.   21,14.  115.    Ib.   55,1.        116.    Pr.   5,16.         117.    Ih.   V.   17. 
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:"]T2'?"l'?r-^\s'?::s",  niin*]\-irvriVi12'' Sin  p:n'''  solle )i  nach   aussni  nbcrflicsscn,  wenn  aber 

niin  n^T  l'?ti'J::  nr^'?  nvs'  ^2  Na''an  "'21  n^sf  nicht,  alsdann:   Dir  allein  wllcn  sie  gehören. 

C^I2  "^  "p  noi'7  C^;:*?  12*?  SOi"  ^2  "»in  ^Mrf'c^::'?  R.  Hanina  b.  Idi  sacrte:  Weshalb  wer- 

nmn  '•nzi  rjS  1ir::  Cip::'?  "i'?inf  m^:  Clp::  ]M''J2  den    die  Worte    der  Gesetzlehre    mit   dem 

"•^l   n:2N*l"'n'?2'w*  inyiü*   "»I^Z   nSs   pI2''''pni::  ]\S™  r.  Wasser  verglichen?  wie  es  heisst:  Ihr  Dur- 

l'?'?-  ]"'P'u':j  Hu'^t:''?  min  n2T  l^ü'^a  na*?  X^>X'1N  .rZ/Vr^v/  ^//r,  geht  zum    weisser.  Dies  besagt, 

et:'?  ir*?  S:2°i  '^r  "'in  2T^2~[  2'?n2T  j"'''21    C^^r"'  wie  das  Wasser  die  Höhe  verlässt  nnd  in 

jes.55,1  Nl'?^!  rpr  Nl'l'Z  T12w*  ir*?!!!  l*?;«!  T12D' 12'?'2\-l2f  die  Tiefe  fliesst,  ebenso  bleiben  Worte  der 

*hhr\   i'^pw^^   Mw':^w    n?2  l*?   T^I'?   2'?m   ]''■'    -i^n:::  Gesetzlehre   nnr  demjenigen   erhalten,   der 

mm  ''"121  r^S  ü:''':'22ü'  mn22  S'?«  ]"'j:"'''pnj:  ]\S  lo  demütig  ist.  Anch  R.  Osäja  sagte:  Weshalb 

n"''?  n"i:2S12Vi'?£u  ^T?;TC'  ''•^2  S*?«   ['':2''''pn'::  ]\S'  werden  die  Worte  der  Gesetzlehre  mit  den 

Ned.sob  nJ22n  \S*''  r^T^n   \2   Vü'in"'    ^2'h    ID^pl    nMn2'~  folgenden  drei  Getränken  verglichen,   mit 

Sl^^n  ''121   r2   \s"'n'?   I^S   n";i2J:   '''?22   msiS::  dem  Wasser,  mit  dem   Wein  nnd    mit  der 

pns  -'?  "i^S  "':2T':"'\S*:22'''-"''?  n"i!2S  iSin£l  ''::::2  Milch?    wie   es   heisst:  ////  Durstigen   alle, 

~"lt:S'l   n'?TS    S2S21    S2m    ■':n:22   liil    iri"'2w  m  i--^  ^r///    zum     IVasser,    ierner:  "'Kommt,    kauß 

rppm  K2D2T  N2i"n  "'::22  Sl^n'?  S''''u!"l'"'m2S'?  n'''?  Getreide  und  esset;  /com///f,  kauft  Getreide 

']'?   "i;:N   ].Sr2    n\~l12'?    Ttj   "l^S   n'''?    n^SI    ins  olme   Geld,   u//d  ohne  BezaJihuig  Wein  nnd 

"luJS  inmp'"  n''::n   |2  >"uin''  ''2"1  n*''?  m^S  ■'2n  Milch.  Dies  besagt,  wie  diese  drei  Getränke 

n~i:2Nl  ''2\n  ''2  n"''?  n::S  •'2n  n*?  nir^s  \S::2S  n^'?  sich    nnr    in  den  einfachsten  Gefässen  er- 

Coi.b  IJD  lin  \S   n''::2:T  n^SD*  S2\S  sni  rh  '^iriS  '''?  -'u  halten,   so  erhält  sich  die  Gesetzlehre  nnr 

l'?'?n  |''p'k:*r2  nü^^w    nj:  ins  -|2Y'  n'^::;  lin  ""St:  bei  dem,  der  demütig  ist.  So  sprach  einst 

j\s' n"iin  ^21  r|S  nvin  nD\-2  S^S  \^^21.'ä  |\S  die  Tochter  des  Kaisers    zn  R.  Jehosnä  b. 

^212  S:2n  ■'21  nt:S  :nvnn  nD''n2  S'?S"p~-'"l^^*'^  Hananja:    Ei,    herrliche    Weisheit    in    ab- 

i'ISl  CCw*  lS12:u   CV2  C'';2t:*:n  CT»  '?n:  Sr:n  schenlichem  Gefäss!    Da  erwiderte  er:  Ei, 

«,8pTi"   l'?!''    CpnC'l    h'^^Xri^    CJrü'   12"";^' I^SJD*  2.5  Tochter  dessen,    der  Wein  in  Erdgefässen 

'n  "'JS  nn'^  n^J:'jn  npr^l  yt:*^  IISJ"*!  ]ns  nnsn  verwahrt!   Jene   sprach:    In  welchen  denn 

21  IQS  nMSn2  S*?«  nJ2SJ  S'?  2\"1S-|2  rnS12  sollte    man    ihn    verwahren!?    Dieser  erwi- 

ll^^t^^^jyj  ^g      ^      nvo^..73Tlvi~58~  ]l     iV>r\"~57  derte:  Ihr  Vornehmen"'solltet  ihn  in  Silber- 

M  .-112«  V  61    j    ^o"?  pSim  m2j  inyitr'  \^  pn^ir:  M  60  nnd  Goldgefässen  verwahren.  Daranf  ging 

M  63    ;|    'nSi  i"Si  D^roS  IM  62    '    nrsS  nS  p  ^-tt-in'  ts  sie  nnd  sagte  es  ihrem  Vater:  Da  Hess  er 

II    ^x-M  65    li    rnr^si  i:"m  M  64     ;|     3Sm...n=i  -  ^y^-^^  ^^^  Silber- nnd  Goldgefä.sse   schütten, 

M  67         .ir:-i  -iD'p  nn  ■•s  V  .>r3-n  nn  M  .ifD-i  t'zs  B  66  -           ,                            \       K^                -i 

'     ,„                      ^^T  ro          L    I  T,  woran:  er  aber  saner  wurde.  Als  man  ihm 

XBD2T    i:SO    T^S    Isl    6Q  n"*2-l3    13    M    68      ii      X7S  +  B 

M  70  ,1  nr:s  nD>si  Pipn  «nr^n  ciioS  sian  ma  som  «nm  ^ie»  berichtete,  fragte  er  seine  Tochter: 
ncsi  i'^'rn  pc-r^  no  i::«  soi  M  71  nnip  P  . -ip  —  Wer  riet  dir  dazu?  Sie  erwiderte:  R.  Jeho- 
.s'?s— M  73  ;  i\s— AI  72  i  nD>n3  snä  b.  Hananja.  Daranf  lies  er  ihn  kommen 
nnd  fragte  ihn:  Weshalb  hast  du  ihr  dazu  geraten?  Dieser  erwiderte:  Entsprechend 
dem,  das  sie  mir  sagte.  —  Es  giebt  ja  aber  auch  Schöne,  die  gelehrt  sind!?  —  Wären 
diese  hässlich,  so  würden  sie  gelehrter  sein.  Eine  andere  Auslegung:  Wie  diese  drei 
Getränke  durch  Achtlosigkeit  verdorben  werden,  ebenso  werden  Worte  der  Gesetz- 
lehre durch  Achtlosigkeit   vergessen. 

R. Hama  b.  Hanina  sagte:  Der  Regentag  ist  ebenso  bedeutend  wie  der  Tag,  an  dem 
Himmel  und  Erde  erschaffen  wurden,  denn  es  heisst  :"'7>7/V//^^',  0  Himmel,  droben,  und 
aus  den  JVolken  möge  Recht  rieseln;  die  Erde  tJiue  sich  au/  und  trage  Heil  -und  lasse 
Gerechtigkeit  zumal  hervorsprossen ;  ich,  der  Herr,  habe  ihn  gesc hoffen]  es  heisst  also 
nicht:  sie  geschaffen,  sondern:  ihn  geschaffen.  R.  Osäja  sagte:  Der  Regentag  ist 
118.  Das  in'icm  auf  den  Wein  zu  beziehen  (so  Straschun  in  seiner  Uebers.)  ist  grammatisch  falsch; 
vgl.  auch  die  Parallelstelle  Ned.  50b.  119.  Jes.  45,8. 
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so  bedeutend,  dass  an  diesem  sogar  das  mS  n^Vw"'  l'?"'3SÜ*  ü^^iü*:"  CV  '?Tt:  S"'yw'is"' 
Heil  gedeiht  und  wächst,  denn  es  heisst:  "»ZI  "ICS  IVw"»  IIS"*!  ]-lS  nnsn  I^SJty  12  ."1311 
Die  Erde  thue  sich  auf  und  trage  Heil.  ]r  ZS  S'?«  imv  □"'Si:*:-   j\S  \S'?'':n  n2"Din:n 

R.  Tanhnm  b.  Hanilaj  sagte:  Der  Re-      Y^IN '"  n"'':;-i'l'2N"i:'  '?S1t:*''  ':-::•  ]n\m:*iV  l'^ni^J  p^^ss.z 
gen    kommt  nur  dann,    wenn    den  Jisrae-  5  !:ns*'i:n  hl  JT'Dr  py  ]!>*  n^"u^•j  2pV''  >"T1-'^*  ^135^ 
liten  ihre  Sünden  vergeben  wurden,  denn      S2ni2  pns  N:''2"i'?  Dinni::'"  ■'T'>'T  ""''?  liSS  n'?D 
es  heisst:""/;^/  //^i-/  dein  Land  begnadigt,  o      ]a  j;f2D*n  nnSV n*?  j^jn^  Srn::!  ps  "'?  in'':nt2 '"«S'S.a* 
Herr,    hast  das   Geschick  Jäqobs   gewendet;      Cin:n   ^21    i:2S     :  'i:i   (u)nS'L2n^  nn'^DT  2'':2t^'~ 
<///  hast  die  Schneid   deines    Volks  vergeben,      jn^yj  C^12'w*:n  ]\S  12>''  isr  Ü*\S*  S"'''n"''2"n  nn2 
<?//  ihre  Sünden  bedeckt.    Selah.    Zeeri  aus  lo  n'''?2    'PSIÜ"'    '?u    j"\SjVÜ    12"'''nin:    p   CS  S'?S 
Dihabat  sprach  zu  Rabina:  Ihr  folgert  dies      ISlin   '?1Sw*   :^u    '':2''J:   l'?*:"'   Cn  DJ  ""'i*'  -i:2S:ü' "■  24,19 
hieraus,    wir    aber  aus  Folgendem  :"'.5'<9  er-     in"»!-!;:  N2n:2  jins  n:"'2"i'?  n2rmt:''n''VT''n"''?  "i:2S 
höre  es  im  Hiiiniielitiid  vergieb  die  Sfinde&'.      ['i:V|  CJiü'n  ns  TiVV   "'?  jm::  S2nc  jiS  ri'?°''"'" 

R.Tanhuni  b.  R.Hija  aus  Kephar-Äkko     jn^vj  u^!2t:*:n  j\s*  Nion  21  n::s  :mnt:  2m2»Sl 

sagte:    Der  Regen  wird    nur  dann  vorent-  ir,  ,1''^:   I^^XJu    n'HD'Vuil  m^Jinn  '?Vl:2''  '?''2w2  S*?« 

halten,  wenn  die  Feinde'"Jisraels  Vernich-      '•21  "'21  »s:n"  V:2u  f2  \s;2'°  Ji^w   "'l^''^^  l'??r  2n  z:  sab.32t> 

tung  verdienen,  denn  es  heisst :'''Z>z"/;^/r  iind     rv:iT\T\  mt:''2  D2ns  ''n''Viw  ü:n21  '?''2Ü*2  '?S>;;2w'' 

Hitze    raffen   die  Schnee^vasser  hiniveg,    die      :2''^u:n  n*0"'2  ^^u    '":^"'J:  22?:  'b'f  Cn^uV  S'?1 

Unterwelt,  die  gesündigt  haben.     Zeeri  aus      s\S  ]'^Ti>'J    C^Jit.":"    j\S  "iTS   j2   jlyJiu   ''21  "i:2S 

Dihabat  sprach  zu  Rabina:  Ihr  folgert  dies  20  hhT\r\   \^t'^  mi'  ncSJÜ*  V"!"  ]Vu'?  n£DJ:  Si2w2  p^'^s.zs 

hieraus,  wir  aber  aus  Folgendem:  Er  7vird     ncs  S'?D  21  l^^s'^nnD  jVw'?  2"':2>*tj  CJST  CwJ! 

ö^^v^    Himmel   verscJilicsseu   ^fthr    -werdet     "»TV    '?''2u2    sSs  j^'i^:  2"*::^:"  ]\S   SjIj::-  21 

schnell  vernichtet  -werden.    R.  Hisda  sagte:      n';;i2"l  "M  SlS  wlp*?::!  C''22~i  *>*4J2''r  "l^iSJu   2"':SJ»^'3'3 

Der  Regen   wird    nur   dann    vorenthalten,      2"l    lliS   s'?D  21  lliSf  "i;:!:!  "p  ."IM   nJIT    nü'S 

wenn    Heben    und   Zehnte    nicht    entrich- ns  ^^'2:    :]1D    C^s'^niTV    1*?    u"'w    Ü"IS   '?2  s:i:::n 

tet    werden,    denn    es    heisst:    Dürre    und     ji^nj  21  ']'?  n\"I  njl*  nü'S  ni'J:!  ir^S^w   n"i"'2>''2 

///■/'s«?  raff'en  die  Schneewasser  hinweg.  — Wie-      N^i  -j'?  n\~   ItiSJÜ*  m''2y 2  '?u2J ü*  "^rV'l  "T^s"' 

so    ist    dies    hieraus    erwiesen?  —  In    der      "^'^Z'  EIS  '?2'\s:i~'' "12  "21  "i'iS'' "j"?  riNT'  "l^iN: 

Schule  R.  Jismäels  wurde  gelehrt:  Weil  ihr      D'\s  T";-'i::N:*yV^^*"l  inTip'?  im::  2'^:2  niTj;  1*?  p^2i.29 

das  unterlassen  habt,  was  ich  euch  für  die  ao  imWD''?  im::  10S  pnÄ""  12  i::nj  21  V:£2  yü'l 

Sommerzeit  befohlen  habe,""''sollen  euch  die      j     ~~^^  ^^  75     |r    'jn  la-M  75     ^     yc-in^  M  74 

Schneewasser  in  der  Regenzeit  hinwegge-      |[    pSa^ar  0  in  M  79     ||     31  +  M  78     ||     ntt  M  77 

rafft  werden.    R.Simon  b.  Pazi  sagte:  Der      li  d"is-M82    j,    'h\y\  .i'jtjj  m  81    \    r^'n  —  M  80 

Regen   wird    nur    wegen    der  Verleumder      "^^  +  ^^  ^^    Ü    =^^=  -  ^^  ^^    i^    «^^^"  ""'*  ° '  ■'^  ^^  ^^ 
^,1^  j  1     •     ^    '=^A-     ^     •    ^      —  M  88     II    2-i+VM  87     II     n>n  sSs  +  M  86     f     pnr 

vorenthalten,    denn    es    heisst:    Aordwmd  n         1  n  '  „„    ,  l 

'  .  .  .V3E2  +  M    89      I;      D^iS-TS 

bringt  Regen  Jicrvor,  und  verdriessliche  Ge- 
sichter die  heiii/liche  Zunge.  R.  Sala  sagte  im  Namen  R.  Hamnunas :  Der  Regen  wird 
nur  wegen  der  Frechlinge  vorenthalten,  denn  es  heisst:'"  i^x  wurd.-n  euch  die  Regeu- 
schaiter  vorenthalten  und  es  ßel  kein  Spätregen ;  u?id  die  Stirn  eines  hurerischen  JJ  eibs 
hattest  du.  Ferner  sagte  R.  Sala  im  Namen  R.  Hamnunas:  Wer  Frechheit  besitzt, 
wird  sich  schliesslich  der  Sünde  hingeben,  denn  es  heisst:  Die  Stirn  eines  hurerischen 
Weibes  hattest  du.  R.  Nahman  sagte:  Es  ist  sogar  gewiss,  dass  er  sich  der  Sünde 
hingegeben  hat,  denn  es  heisst:  hattest  du,  nicht:  wirst  du  haben.  Rabbab. Hona  sagte: 
Wer  Frechheit  besitzt,  den  darf  man  einen  Frevler  heissen,  denn  es  \\Q\&si\'^ Ei //e  freche 
Miene  zeigt  der  Frei'ler.  R.  Nahman  1).  Jiyliaq  sagte:  Man  darf  ihn  hassen,  denn  es 
iYÖTPs.  '8572.  121.  iRegTl^sT         122.   EuphenirstiscE  i237"lj724^19;  124.  Dt.   11,17.  125.  n'S 

ident.  mit  niV  hr/r/i/ni,  zn  J/i/z,;  llariiir,  dh.  Sonuner.    126.   l'r.  25,23.  127.  Jer.  3,3.  128.   Pr.  21,29. 

Talmud   Bd.   III.  54 
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Ecc.8,1  j.sjty«!  js**?«  s:iB'*''  Nlpn  *:«  WD'"»  nSJ  TJjT'niiKJU'      heisst;"'6^;zöf    das     Gesicht    des    Frechlings 

'^''l'^'l  N*?«  ini'jr:    D"':2i:*:n   ps   Sr::p   ::n   "ItrS      ivird  verändert  [jehma];  lies  \\\Q\\t  jesima, 

ila  '?"'2t:*2'nipJ:n  '^'^  Cn'riV^^lliSjD*  mm  '?Vi2''2'°      sondern  jisane    [-wird  gehasst].    R.  Qattina 

HD";:   min^   IpDj;    s'?:^   '7SnD"'2    nVi*y'  m'pr;      sagte:    Der   Regen    wird    nur    wegen    der 

■»jy  s'?S  1:2  i\Sl  -jJ2  sin  11"12  '^'T^'^.r^  'pD*  ISJlir  ■'^  Vernachlässigung  der  Gesetzlehre   vorent- 

uv.27,8 tt'npn  S*?«  nip:2  ]\S*1  "l^lyö  Sin  -ja  DS1°n:2S:D'      halten,    denn    es    heisst:  "°Z>?^/-^//    Faulheit 

Ps.to4,3"lt:sr|DV''2n  rnv^' D^122  nnpan°^2S:w  Sininn      senkt   sich  das   Gebälk  [jimakh  harne qarej: 

11.37,21  mi[l]  Q^pnti*2  sin  "1^-2  ms  \sn  sS  nnyi'srn;:      wegen  der  Faulheit  Jisraels,   sich  mit  der 

pr.6,23nj  ''D^lttSJÜ*  mm  S'rs  ms   ["'S!  Cin-tim  rr\2-;      Gesetzlehre  zu  befassen,  ist  der  Feind'^des 

••i"!  ■'il  Sin  CpnD'i  sin  l'^nz^llS  nmm  nVit:  10  Heiligen,  gebenedeiet   sei    er,    arm  gewor- 

]"'~nn2  imn;   n'w'VJ   Vpl^'^nV'^-  l'^'^^S '?Sy!2ü'"'      den;  "makh'' bedeutet  nämhch  "arm",  wie  es 

■•m  n;2S    :cin"i2m  rr\T;  mn  ni:;2i  hii  nrnn*?     heisst:""^//^«^  7«'^////  r/-  zu  arm  [makh]  ist, 

"i:2SJD'  '?T;  ]r;i  \:^'^  jn*:;';:    CJ^Ü*:-    |\S    ''J:s"  ^mi  den  Schätztmgswert  zu  entrichten,   und 

i,.36,32  C^Sr  i\S1  ms  nD2  2^22  ]r;2  ms  nOD  CSD  '?>;°  ''meqare"  deutet  auf  den  Heiligen ,  ge- 
jon,3,8|\S1   Cn''2r2   m^'S   Dann    pi°  m^SJÜ*   D?2n"  sSs  i-^  benedeiet  sei  er,  denn  es  heisst:"'Z>rr  j-^/>Z(? 

ij.37,11  nMJpn  \S'J:  ims  ]T;  p2^°naSJD'  y^l2  S^S*  ms  Söller  im  Wasser  bälkt  [meqare].  R.  Joseph 

\II2I  nv^:2  j\Sl"  V^J2t:3  V^*;  Ti^l°i:2SJD*  n'^Sn::  n^n^  sagte,  dies  sei  aus  Folgendem   zu  entneh- 

soTuaCyn    1>'2    '?'?2nn    ^S*  nnSl°  "II^SJD*  n'?2n   s'pS  men:"W7^w   j-^-Z^«?«   sie  das  Licht  nicht,   das 

^""^^^^  2\nr"l  \St2  ""aS  "«^n  mssi" :  "'2  >;2n  '?S1  ['1:1!  nrn  s^länzend  hinter  den   Wolken  leuchtet;  doch 

Jer,  /,1D  _  ^  i  E  <j 

Ecc.10,10  n\S1  CS  h^''}'^.  C'':2  S'?  Sim  '?n2n  nnp  CS° -'o  <?/«  Wi?id  fährt  daher  und  reinigt  sie,  wnd 
'?^2i:'2  m2J21  '?"l:  nrnn^i:  '?n2r  nn^pü'  V^p^°'  mit  "Licht"  ist  nur  die  Gesetzlehre  ge- 
2''J2  S*?  Sim  m^SjD'  |"''?p'?'lp:2  ]nD*  min  nD*y;2  meint,  denn  es  h.Q\ss,V."'Denn  eitie  Leuchte 
ib.  C'^'^m"  mssrw  Cismi  inr:^''  |njpn"'  n;^  '7p'7p  ist  das  Gebot,  ein  IJcht  die  Gesetzlehre.  Das 
r.w'^in  es'  ]rü'  '72  no^n  "l"'D*rn  ]Tin''l  in:*'  gläfizend  hinter  den  Wolken  leuchtet,  hier- 
"T""t2'7n  n\S1  CS  m2S  D"'p'7  i:*^'  :  S"lp"'>'12  |n''t:*VD  -^^^  über  wurde  in  der  Schule  R.  Jismäels  ge- 
Foi,8  n:\S*t:*  inru'a  ^"'Iltr'^  '?T-l2r  V'?;;  ncp  nViSnü*''  lehrt:  Selbst  wenn  der  Himmel  voll  Glanz- 
II  ncyj  Ski{p'2  cn^  n^ntr  nnin  M  91  ||  niSsi'  M  90  flecken  ist,  um  Tau  und  Regen  fallen  zu 
M  94  II  'Ko  +  M  93  II  -13«  pnv^  p  lan:  M  92  lassen,  fährt  ein  Wind  daher  und  reinigt 
M  96  11  'CK  M  95  [|  i'rna  ]n>n3  i>i!2ij?  n'ijync  sie.  R.Ami  sagte:  Der  Regen  wird  nur 
II  SnD2  vSy  i'trp  D^otrntr  in  M  98  ||  n^s  M  97    |i    Stj      ^^g^^  ^^^  Sünde  des  Raubs  vorenthalten, 

II    ncsKT    «3*n  M  1     II    ':»  nSona   nav  n»njpn  M  99       ,  1     •     ^  .33  r-,        1     j-     rr..     7  7  ••77^ 

,,.-„,  ,^  n      denn  es  heisst:   Durch  die  Hände  vermcltt 

.aan  +  M  3    ||    T'Dtyi  in«  M  2 

('T  das  Licht;  unter  "Hände"  ist  der  Raub 
zu  verstehen,  denn  es  heisst :"°C/;/ü'  von  dem  Raub,  der  a7i  ihren  LIände?i  klebte,  und 
unter  "Licht"  ist  der  Regen  zu  verstehen,  denn  es  heisst  :'"^/r<^z^/  weithin  aus  seinem 
Lichtgezüölk.  —  Welches  Mittel  giebt  es  dagegen?--  Man  verharre  im  Gebet,  denn  es 
heisst:'"' 6^«^  er  gebietet  ihm  dringend,  und  unter  "dringend"  ist  das  Gebet  zu  verstehen, 
denn   es  heisst:'"Z>zi  aber,  bete  nicht  für  dieses  Volk  &  und  dringe  nicht  in  mich. 

Ferner  sagte  R.Ami:  Es  heisst: '"  Wenn  das  Eisen  stumpf  geworde^i  ist,  und  er  flicht 
die  Schneide  schärft;  wenn  du  siehst,  dass  der  Himmel  stumpf  wie  Eisen  geworden  ist, 
indem  er  weder  Regen  noch  Tau  gewährt,  so  geschieht  dies  wegen  der  verdorbenen 
Thaten  des  Zeitalters,  denn  es  heisst:  Und  er  die  Schneide  nicht  geschärft  hat.  — 
Welches  Mittel  giebt  es?  —  Es  verharre  in  Gebet,  denn  es  heisst:  Er  mus  seine  Kräfte 
anstrenge?i!^''  Der  Vorzug  der  Anstrengung  ist  die  Weisheit,  bevorzugter  ist  es  jedoch, 
wenn   dessen  Thaten  von  vornherein  gut  waren. 

Res-Laqis    sagte:     Siehst    du   einen   Jünger,    dem    das   Lernen    schwer   fällt   wie 

129.   Ecc.   8,1.  130.   Ib.   10,18.  131.   Lev.   27,8.  132.    Ps.    104,3.  133.   Ij.   37,21.  134.   Pr. 

6,23.  135.   Ij.  36,32.  136.  Jon.  3,8.  137.   Ij.  37,11.  138.  Jer.   7,16.  139.   Ecc.   10,10. 
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Eisen,   so   geschieht   dies,    weil    ihm    sein      \s:2    ^ph\:    C^:2    üb    Slnf   ni^SriT*    V^'/  nniTD  E".io,io 
Studinm    nicht    gegenwärtig    ist,   denn   es      ]Tin^T  12^^  C^Vnf  irssri:*  n2^'^*^2  n2V  n\n:pn'^- 
heisst:    6';'/«'  r/'  (/ie  ScJmcidc  nicht  geschärft      Slp^^ri  iS  rnnD  in:D*a  CS  ]ri:*  '^r'  nr^rn  n^::'2- 
/^^,/.  _  Welches    Mittel   giebt    es   für  ihn?      j-'JCT  j^V^nS  iTiTlI^i  llDa  mn  t:*''p'?  li*m  Nu  ^2 
—  Er  verweile  im  Lehrhaus,  denn  es  heisst:  5  '^am  -^2p'?  '?"'^';V  ."rnn  "jn^Jt:*  CV  C^j;2-1N  i::: 
Er  nutss  sci)ic  Kräfte  anstrengen.  Der  ]^or-      ]nD'>'    ]\n^:nt2    IIDD  n2ns   12    SIN    2n    pnr 
£?^^tr  ö'^T  Anstrengung  ist  die    Weisheit,  be-      '?^"'>'1    C^2inri    C\S>2:    min    -\112    \^l'0:\    j;2nS1 
vorzugter  ist   es    jedoch,   wenn    ihm    sein      mj:Sni^''Ta'?n  n\sn  CS  "iliS  S2n  :S2m  fi^^p'? 
Studium  von  vornherein   gegenwärtig  ist.      C^JiJ  'b  n^2Da  ia\SD'  121  ^7^2^*2  '7Tn22  '!"''?•;  HD'p' 
So  pflegte  Res-Laqis,  bevor  er  vor  R.  Jo-  lo  n21^    n\-i:pn    \S^    '?p'?p   C^JS  s'?  Sim    1:2S:D' 
hanan    trat,    das    Gelernte    vierzigmal    zu      niiCn  n^i:*2n  jinn^l  12:^  C^'7^m  nas:i:*  C^yi  v'?^ 
wiederholen,  entsprechend  den  vierzig  Ta-      Isnp-'VJ:  121  '':22   VD'*;:2    11D2in    CS  pD'    ^2"° 
gen,  in   welchen  die  Gesetzlehre  verliehen      ]n?L:*t:D*  ]^2nt:*:2'L:*"ni  n\S1   CS"''J:S   "'21  1)2Sl" 
wurde.  R.  Ada  b.  Ahaba  pflegte,   bevor  er      mt:'^n^   ^t:'my'^^2t:'2  1'i2)21  '?l2  imn'?::  nü'*in:2 
vor  Raba  trat,  das  Gelernte  vierundzwan-  10  nc  ü'm'?  i:\S1   D'in'?'?  1*?  ID'SSD'  '':2V'm2'YSu 
zigmal   zu   widerholen,    entsprechend    [der      "p^  n\njpn  \S*t2  nJ>'J  S^l  trn'?  CSV'l'?  IT'^  nSl"l 
Bücherzahl  von  I  Pentateuch,  Propheten  und      Ti^flDS^D'  n^2n2  T''?>'  "21^1  1T12tr  l^cn  '?'i'S  ij.36,32 
Hagiographen.  Raba  sagte:  Siehst  du  einen      T^r\'^\  ICSJD'  n'?2n  s'?S  ny^JS  j\SV  y^:2:22  yh';tuiV 
Jünger,   dem  das  Lernen   schwer  fällt    wie      n:i   Clp   Sw'n    S^l    nin  C^n   ■t';2   '?^£iin  'pS 
Eisen,    so    geschieht    dies,   weil    ihm    sein  20  D'':i2l"n''2  nn'?y1  D'n'?  CS1    "'2  j;:sn  '?ST  n'?2ni 
Lehrer  kein  freundliches  Gesicht  zuwendet,      h'^  r]S  njp!2 ""iCSJD*  C*??;^  TjS  S"'2.2  v'?*;  inyi  ij.36,33 
denn  es  heisst:    Und  er  die  Schneide  sticht     l^p  ]^2t:*VÜ'"C"'Ä2n  n^D^I  "»JD'  ICS  S2l"  \Thr; 
geschärft  liat''\  —  Welches  Mittel  giebt  es      j^'?j;:21  r|S2  ]''S2pn:2"n2'?n2  n*'?  Hi  j^mj  |\S1  nns 
für  ihn?  —  Er  suche  sich  Freunde,   denn      t:*^p'?  :^•n  ItSS"  :n'?l>'  '^y   ^1^^'  n:p:2  It^SJD*  imSA^-is^ 
es  heisst:  Er  i/niss  seine  Krcfte  anstrengen. -r^ '^r\r\^  j\S1  ti^n^  s'?2   D*mn  ■jID*"'  CS"  2^n21  \s«:2  ecc.  10,11 
Der  Vorzug  der  Anstrengung  ist  die  Weis-      +m  6   ||   inaco^rrnnD^  sa^^n"  troi  M  5   ji  iSTil 
//«'/,   bevorzugter   ist  es  jedoch,  wenn  der      m  10  |]  hhd  M  9  ||  mn  +  M  8  ||  Sx-itr^S  +  M  7  [j  xnp'yo 
Lehrer  von  vornherein  mit  seinen  Thaten      c«  2>n3n  'srs  +  B  12    ||    ir:«  M  11     ||    nciintt*  tr"3T 
zufrieden  war.  n^ou-ntt*  B  13  ||  jicSn  H'^S  inn^  i^si  cnS  xSa  cmn  -iic'> 

T^  ^      T>     A     •     TTT  j        •        ''^''*<2  ^i  15   ii    'tymS~M  14    I'   pjnc'o 'atPHtt'  M  .'nro 

Ferner   sagte    R.  Ami:    Wenn   du   em  , ,      '  ,         ,  ,   t,  ,^    m 

'^  TiDT  tfinSS  ;nvc'  *o  Ssx  is'?^  inipn  \s?2  +  B  16    |j    ••\'\'\r\ 

Zeitalter  siehst,  dessen  Sonne  rot  ist  wie  17  j[  ,„^1,  ^n^ni  M  .iic-Sn  SpS  inn'  i'«i  lyn  vh^  tj' 
Kupfer,  da  es  weder  Tau  noch  Regen  h^;  p  +  M  19  j|  x>dd  '^.n  d'jhi  m  18  j|  >3...dsi— m 
giebt,   so    geschieht   dies,   weil   in    diesem      Ii  r""»»  M  21    j|    21  M  20    |i    n*'?  i>:2di  iik  hds  d'bd 


Zeitalter  keine  Flüsterbeter  da  sind.  Was  •T^P'^  ^^  ^^ 

aber  hat  derjenige,  der  beten  kann  und  es  unterlässt!?  —  Welches  Mittel  giebt  es, 
wenn  das  Flüstergebet  nicht  erhört  wurde?  —  So  gehe  man  zum  F'rommen  des  Zeit- 
alters, und  dieser  soll  in  Gebet  verharren,  denn  es  heisst:  Und  er  gebietet  ihm  drin- 
gCJid.^  und  unter  "dringend"  ist  nur  das  Gebet  zu  verstehen,  denn  es  heisst:  Du 
aber,  bete  nicht  für  dieses  Volli,  noch  iass  ßehenttiche  Bitte  für  sit  laut  werden,  noch 
dringe  in  mich.  Wenn  aber  das  Flüstergebet  Erfolg  hatte  und  er  damit  gross  thut 
so  bringt  er  Zornglut  über  die  Welt,  denn  es  heisst :'^'7^/'  bringt  Zorn  wegoi  des  Stolzes. 
Raba  sagte:  Wenn  zwei  Schriftgelehrte  in  einer  Stadt  wohnen  und  nicht  gemütlich 
zu  einander  sind  in  der  Halakha,  so  reizen  sie  die  Zornglut  und  rufen  sie  hervor,  denn 
es  heisst:  Er  bringt  Zorn  7vegen  des  Stolzes. 

Re.s-Laqis  sagte:  Es  heisst :'"/>'/.'•  Schlange  beisst  ohne  Versch^vörung,  auch  der  Zitn- 

140.  D'JB  Gesicht,  st.  kS  wird  wahrsch.  iS  gelesen.  141.  Ij.  36,33.  142.   Ecc.   10,11. 
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nvnn  b2  mS21  nViZpna  azb  TPi-^b  '^Tübn  hylb  gcnfcrtigc  hat  keinen  Vorteil.  Dereinst  wer- 
rpVi:  2NT  '?riS1  Oin  ••ns  'h  milSISI  un:n  '?iS  den  sich  alle  Tiere  bei  der  Schlange  ver- 
]Tin''  i\^1  Zrb  n:2S  "^  ü'"'  nSJn  no  nnS  '?:\S1  sammeln  und  zu  ihr.  sprechen:  Der  Löwe 
eis  ^u  yrh^T\  |\S  "»s:«  ^21  "^.u^S  :j*w'?ri  b'^lh  erdrosselt  und  frisst,  der  Wolf  zerfleischt 
i;:x:w    1S22    Vw£y'  CD'fS    p    es    SSs*    n*;;2D'J  5  und  frisst,  welchen  Nutzen  aber  hast  du!? 

Ihr. 3, 41  n*?;;  S11?2S'' '?Sir2*Li*'' C-'pIS'' CSr  ^S  1:22^?  Sü*y      Darauf    wird    diese    erwidern:     Atuli   der 
36,^17  sS  ^2^?!   'h  12T2^    c:iü''?2T  un^£2  imnS^l    ü-m      Zuugc)ifcrtige'']iat  keinen    Vorteil. 

,b.v.38  Sim"  p  ^2  ^V  ^1^*^   inn22  i::2S:   \^b\   !::>'   p2:  R.Ami  sagte:  Das  Gebet  des  Menschen 

:"n2'''i2  Xn'S''n^2  ]S2  S'^ü'p  sV^'i:!  ]1V  "122''  Cin"l  wird  nur  dann  erhört,  wenn  er  das  Herz 
*h'^1  '?''2D*2  S^S  |mr  Ci::!:*:  ["'S  "»l^iS  "•21  "i?2S  10  mit  den  Händen  aufhebt,    denn   es  heisst: 

ib.85,12  C'':2t:*:2  pn^l  naiM  jnsa  n:2S  ir^NJÜ*  n:i2S  "'f-f^^V  xvollen  das  Herz  mit  den  Händen 
"•^p  i:"''?n:  n;22  nsm  S2  "»r^tS  •'21  n^^sV-ITipD*:  aufheben.  —  ^jSemuel  Hess  ja  aber  vortra- 
rn'?in2  i'^riSr^r;  nj:i  "1121  m'?in:2  ]''"':)2'°  nJt:«  gen:"^Sie  beschzvatzten  ihn  mit  ihrem  Mu7id 
"122  nnS  h";  iSin  yr\1  D*npn2  |''!2X;2n  12  "1121  ^t^id  logen  Htm  mit  ihrer  Zimgc;  aber  ihr 
n*i:;2'?:2  i;2'.i>' ns^pn^'i^n '?2  pm*» ''2"l  n!2S  :n!221  1-^ '^^>^/'«  "^var  ihm  gegenüber  nicht  fest  imd 
]"",S2  ni2S  ^:2S:u  rh^^r^yi  i'^nn  •!'''?>;''  j"'p''"Ii!2  waren  in  seinem  Bund  nicht  tren\  und  den- 
"i;2S*  i''2iS"l2  S""^!!  "'21  rjpwJ  C'';2k^'u5  pT.»1  naÄn      noch:"''^r  aber  ist  barmherzig,  vergiebt  die 

,b.9o,iin;:S  w"'p'?  ü'n  in"i2V  inS"i''2"l°S2":2  S:iri  2-l'''      Schuld  er.  —    Das   ist  kein  Widerspruch, 

jes.64,4"l'n2T''  1''2"n2  pTi  nü'V'  D*!:*  TiS  r,y:2'  X2ni2  der  eine  spricht  von  einem  einzelnen,  der 
''2"1  IJiS  :  >*i:*1J1  c'?1V  Cn2  S"i:n:i  n2ip  nns  |n  20  andere  von  einer  Gemeinschaft.  R.  Ami 
S''2:2  1"''7V  ]\S2ü''Y"i''3''-  nrit:*-  '?2  "l*?  p  Vi:*in"'  sagte  [ferner]:  Der  Regen  kommt  nur  we- 
ti'n  "ICS    :VD*i:i  ü^V;  1-2  II^SjD*  C'^iy'?  ^vr^^"'      gen  der  Leute  der  Treue,  denn  es  heisst: 

Dt.11,17  Ci^üTity  nVÜ'2  2'':2ü'ri  nS  li'Vl  2\12T  \Sr2'"*u*''p'7  '"'Treue  sprosst  aus  der  Erde  hervor,  und 
n'?2n!2u  "wS^  n!2n  112:21  'tD  imn'?;:  j'^l^y/'  Gerechtigkeit  schaut  vom  Himmel  herab. 
12  üVw»  'tl'^p'?  "jn  1J2S1  IP"'-*  m^T»  na\S'1  25  Ferner  sagte  R.  Ami :  Komm  und  sieh,  wie 
nwN*2  -1''i>'  ni:2N:i  C"':2Ü*:2  ni''':;>'  ni^S:  S12p  bedeutend  die  Treue  ist,  vom  Ereignis  mit 
!|  nan:  12  »"n  M  25  ||  sni'^2^N+B'24  ||  nS  M  23  clem  Wiesel  und  der  Grube''.  Wenn  nun 
II  ;s3  B  28  jl  ''^■yr\v.  i'^tt-p  +  VM  27  II  «mcs  — P  26  dem  so  ist,  wo  man  auf  Wiesel  und  Grube 
II  nx  — M  31  II  p>:o  — M  30  II  «n  Ky;n  i"x  M  29  vertraut,  um  wieviel  mehr,  wenn  man  auf 
II    n"n  —  M  34    II    K2N  M  33     ||     inn  ns  iS  M  32      ^^^-^  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  vertraut! 

M  37    il    n>att'n...''X!3  —  M  36   ||   «':a   ntn  nSijrn  M  35  t>    t  1  ^      ttt  1  • 

"  R.  lohanan  sagte:  Wer  es  hier  unten 

streng  mit  sich  nimmt,  mit  dem  nimmt 
man  es  oben  streng,  denn  es  heisst:  Treue  sprosst  aus  der  Erde  hervor,  7iJid  Gerech- 
tigkeit schalet  vom  Himmel  herab.  R.  Hija  b.  Abin  entnimmt  dies  im  Namen  R.  Honas 
aus  Folgendem:  '""'Und  nach  der  Ehrfurcht  dein  Grimm.  Res-Laqis  entnimmt  dies  aus 
Folgendem:  '""Du  stossest  aif  den,  der  sich  freute,  Gerechtigkeit  zu  üben;  aif  deinen 
Wegen  gedenken  sie  deiner:  fürtvahr  du  zürntest  und  wir  i/iüssen  es  büssen  —  zic 
unserem  ewigen  Heil.  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Wer  sich  der  ihn  heimsuchenden 
Leiden  freut,  der  bringt  Heil  über  die  Welt,  denn  von  diesen  heisst  es:  Zu  unserem 
ewigen  Heil. 

Res-Laqis  sagte:  Was  bedeutet  der  Schriftvers:  Er  wird  den  Him)nel  verschlics- 
senl  —  wenn  sich  der  Himmel  verschliesst  und  er  weder  Tau  noch  Regen  gewährt, 
gleicht  er  einem  Weib,  das  Geburtsw^ehen  hat,  ohne  zu  gebären.  Das  ist  es,  was 
Res-Laqis  im  Namen  Bar-Qapparas  gesagt  hat:  Das  Wort  seh  Hessen  wird  vom  Regen 
gebraucht   und  ebenso    wird    das   Wort    schliessoi    vom   W^eib    gebraucht;     vom    Weib, 

143.  Der  Verleumder.  144.  Thr.  3,41.  145.  Ps.  78,  36,37.  146.   Ib.  V.  38.  147.   Ib.  85,12. 

148.   Ueber  diese  Erzählung   vgl.   die  Comm.  zSt.  u.  Ärukh  sv.   i'rn.  149.  Ps.  99,11.  150.  Jes.  64,4. 
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denn  es  heisst:  "''"Deiin  der  Herr  hatte  jegli-      np  'n  nr;  ■li'>*  ^r^ir^Sr^:*  n'd*X2  nl^  ■;•;  m::«:"  SS.ig 
c/z^w  Mutterschoss  verschlossen;  vom  Regen,      nS  -|':fVV  3TI21  C"'N2'k:*:2  m"'i'V  mriSJI  cnn  '?D  dum? 
denn  es  heisst:   Er  wird  den  Himmel  ver-      C"'!2t:*:3  m"''?  n-'l^SJ!  nD*\S*2  m^*?  ni?2S:i  □"'l^'k:*."! 
schliesscn.  Das  Wort  zeugen  wird  vom  Weib      mi^JSJl   p  iSti  nnm'  2\-irT  nt:*S2  m'''?  mas*:  Gn.30,23 
gebraucht,  und  ebenso  wird  das  Wort  zeu-  f.  ni^pS  niriSjnn^Q'ini  ni'''7in V2\-iri  C^!2D';2''ni^Ses, 55,10 
gen    vom   Regen   gebraucht;    vom   Weib,     nt:*s::  T\'\yi>  nnJ2NJ  !:'':2i:*:2''m''pS  nnüSJI  n::\S2 
denn   es   heisst  :"".y/<?  ward   schwa7igcr  n)id     □•':2t:'::}"'m"'p2   mDS:"!  mt^'  ns  lp2  'nY^  3\n2lGn.2i,i 
zeugte   einen  Sohn\    vom  Regen,    denn   es      ;'?£    nJID'yn   n2~i'"' nppD'm  i'IS"  mp2°  2MD1  Ps.65,10 
heisst  :''Z?«JJ-  j/V  gezeugt  und  Sprossen  her-      '^n^'Z  Nil  Cli  S*?»  C\n'?S  :'72  \St2"'i:''t:  S'?:^  C\"l'?S 
vorgebracht  hat.   Das  Wort  gedenken  wird  10  "'21  i:2N*    :  ]\Si'r   D^SD*:  nj:2:2ü'"V"'p"l2  ü'"'  "mp 
vom  Weib  gebraucht,  und  ebenso  wird  das      Viis'?  CS  1^2üb  DS' 2^121  \St2''"':!2n:  12  ^Si:^^' ii.37,13 
Wort  gedenken  vom  Regen  gebraucht;  vom      QX   mp:2'!  C''in2   '\12'^'b  CX   inxtij:''  IDnS  CX 
Weib,    denn  es   heisst:'"  6^// rt'  der  Herr  ge-      I22t:*^  CX""  C^t21221   jmD*2  li'lxS  inXi'i:^   IDI^ 
dachte    der  Sarah;    vom    Regen,    denn    es      mn2  inX'i!2''  IDH^  CX  C^IT'?  li'IX'?  CX  mj'?\s'7 
heisst:"'/)?^  hast  der  Erde  gedacht  und  hast  lä  XJ22  mn  ^:an3  12  '?Xi;2D'  ^21  ''a"'2  inij;t:i  i^n'^tt' 
sie  getränkt,  hast  sie  gar  reich  gemacht  mit      x'?  MinX    "»Jini    ''>'2'':"  T'2V:  ''2M''''1?2X  Xini^l 
^//z<^;;/    Gottesbach    voll  Wasser.  —  Was    be-      112X  '?12D:  X:221  XJmiiX  "'llini  ''>*2^'7  X^S*  1Ü'£X 
deutet:    mit  einem    Gottesbach  voll  Wasser?      ^21  XJ22X  ''I2ni''^p"'J  '':i::n:  12  'jXiriü*  "'21  inb 
-  -Es  wird  gelehrt:   Eine  Art  Zelle   befin-      nms"^  2\121  2Mn  Xin  '•"•n'?  XV21D*  XJr^ni  2"'n'' ps,  145,16 
det   sich   im  Himmel,   aus   der   der  Regen  20  ]ryiJ2''x'?1    p}:2'    jlÄI    "»n    '?2'?  *;"'2u:21  "[T  nx 

kommt.  nxT  ^y  irn^st:  n'^*p2Ji  n^r^iY  2M2i  Minx  e'^'8.23 

R.Semuel  b.Nahmani  sagte:  Es  heisst:  ^211  n^DÜ':^  ^ir^X  X21V:22  M^nX  X2^X1  '?^2t2 

"'Bald  als  Geissei,  7venji  es  seiner  Erde  dient,  b]!  X''J2'^'  n'^X  Clp  ]!2  H';2r^b  |"':2niVX2-:2  i^n'^Oä"-»: 

/5^?/<if  c?/;;;/  Segen   lässt  er  ihn  t reffe Ji:  wenn  nr:  XI'^T  ''21  '':2"'2"'\'innX  X2\S1  '?^2t:  "J1  nn 

[stürmisch]  als  Geissei,  so  Lässt  er  ihn  auf  20  '^2'\  in'?   1?2X  Xn"'JVn2   2r\'':±>   x'?1   nT:r"'Xiai:* 

Berge  und  Hügel  fallen;  wenn  zum  Segen,  nt^X  r^'^tT^b  TlSt:*  b^]^2  •'D'?'  ]n'7''y  n'''?2pj"XTT 

so  lässt  er  ihn  seine  Erde  treffen,  auf  Ge-  ||  D>o../«a-M  Ao'Y^^^^i'3^~V^'^'^^ 

filde  und  Weinberge;  wenn  als  Geissei,  auf  — M43    jj    pjvT'N  +  M  42    ||    imv  'Z'^  ^^^^v  M  41 

Bäume;  für  seine  Erde,  auf  Saaten;    wenn  '^^m  ^j?n^i  sS  'nin«  M  45   ||    pD-i  +  M44    j|    nny?3i...DK 

zum  Segen,  in  Brunnen,  Gruben  und  Höh-  H  "^^**  ''^"^  P'^'=  ^^  ^7  !|  >rDnn-M  46    ||    «anv^s  ^:?iu 

len.  In  den  Tagen  des  R.Semuel  b.  Nah-  ,       '  l  l       -,,  r, 

'^  .  •         '3n  pna^n  p  xj::i  D^n^a  snac*  laiai  sn'aj'n  S:p  INI  51 

mani  war  Hunger    und    Pest    eingetreten.  ^'nsT 

Da  sprachen    sie:    Was   machen  wir    nun: 

zweier  Unglücksfälle  wegen  zu  flehen,  geht  nicht;  wir  wollen  lieber  wegen  der  Pest 
flehen  und  den  Hunger  ertragen.  Da  sprach  R.  Semuel  b.  Nahmani  zu  ihnen:  Wir  wollen 
wegen  des  Hungers  flehen,  denn  wenn  der  Allbarmherzige  Satte  giebt,  so  giebt  er  sie 
ja  für  die  Lebendigen,  denn  es  heisst :'^'*7)z^  öffnest  deine  Hand  und  sättigst  alles  Leben- 
de mit  ]Volgefallen.  --■  Woher,  dass  man  nicht  um  zwei  Dinge  zugleich  flehe?  — 
Es  \\€\^^t:'^' Und  so  fasteten  7üir  und  baten  unseren  Gott  dieserha Ib^  wahrscheinlich 
gab  es  noch  ein  anderes.  Im  Westen  entnehmen  sie  dies  im  Namen  R.  Haggajs  aus 
Folgendem :'*''^>'i'</  bei  dem  Gott  des  Himmels  in  betreff  dieses  ?im  Erbarmen  zu-  flehen^ 
wahrscheinlich  gab  es  noch  ein  anderes.  In  den  Tagen  R.  Zeras  wurde  Religions- 
verfolgung verhängt,  und  auch  das  Fasten  war  verboten.  Da  sprach  R.  Zera  zu  ihnen: 
Wir  wollen  uns  ein  Plasten  auferlegen  und  wenn  die  Religionsverfolgung  aufgehoben 
sein    wird,    werden    wir    es    zur  Ausübung  bringen.    Da  fragten    sie  ihn:   Woher  hast 

151.  Gen.  20,18.  152.   Ib.  30,23.  153.  Ib.  21,1.  154.  Vs.  Ö5,lü.  155.   Ij.  37,13.  150.  Ps.  145^6- 

157.    V//.r.   8,23.  158.   Dan.  2,18. 
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'7S  ■''7S  "ICS"'!"  2Ti21  in'?  "HSS  NH  "p  Ül^  n"''?  du  dies?  Dieser  erwiderte:  Es  heisstV"-^'«?- 
nx  nn:  IwS  [jVwSnnJ  CVn  p  ''r  \S'':i  SIM  c/af/v  spradt  rr  zu  )>iir:  Sri  getrost,  Daniel, 
JT121  iyi2wJ  ']\~l'?S  ^JS'r  mj^nn'?!  j^Zn'?  I^*?  denn  gleich  am  ersten  Tag,  da  du  dir  vor- 
"nT'1  "in^'?S  ^V^'2  C^Ju  l'P^SS  [rni*^  "'21  "i^iS  genoimjie n  hast,  Erkeruitnis  zn  gewinnett 
ir\~''  rhh'p  ji2^D  n'?S  i^S  mn2w  ''3"iy2  CI^D*;!  0  z^;?«^  ß?/r//  vor  deinem  Gott  zu  kasteien,  sind 
N^iVr  S"ll2^i2T  S;:2V  Hwp  s'?''w  "12  "2"!  "lr2ST  ^/r/V/i''  Worte  erhört  worden. 
|rj;2  »Sn^nn'?  "["'T^T  S*?    \S  n^'^I^S'' ItSS  sm  R.  Jichaq  sagte:  Regen  am  Vorabend 

n2ü'2  w!2u  pn'i"'  ''21  "ir:S1  tn^*?  ir'?L22N21  '^^^ni  des  Sabbaths  ist,  selbst  in  Jahren  gleich 
ü'tiw  ""liü*  \ST'  er'?  nmiV  lOSJw  C^'^JV'?  npTi  den  [Hungers-] Jahren  zur  Zeit  Elijahus"", 
□"'aujn  CV  b'Uj  T:T\T  ^21  1:2x1  ;S2"1t:i  npTi  i«  nur  ein  Zeichen  des  Fluchs.  Das  ist  es, 
nnV'  "ICSJu  12  n212na  D"'22u  n'i^ns  l'?''2SÜ*  was  Rabba  b.  Sila  gesagt  hat:  Der  Regen- 
"lasi  :"["'T'  mü'Vn:  '?2  ns  1"i2'?l  in>''2  "jäI^  "l*^^  tag  ist  so  ungemächlich  wie  der  Gerichts- 
|0  ^ll2Dn  1212  S'?S  rr^liC  n2"i2n  ]\S*' prii"'  ^21  tag.  Amemar  sagte:  Wäre  er  nicht  Be- 
Njn  1'':2DS2  ri212n  ns  "]nS  'n  li'''lt2S:w  j'^Vn  dürfnis  für  die  Welt,  so  sollte  man  flehen, 
"1212  S'?S  IT'l'ii^  n212n  |\S  '?SV:2w"'  ''21  ^21  1-^  ihn  ganz  abzuschaffen.  Ferner  sagte  R.Ji?- 
J1S  ins  'n  Vi"'  1o2S:w  12  nüJ'?lD*  ]''>;"  ]\SÜ*  haq:  Die  Sonne  ist  am  Sabbath  eine  Wol- 
i:i:  nX  ni^"?  DJ2:n'  ]j21  Un  :"i''!2DS2  ri212n  that  für  die  Armen,  denn  es  Ix^isst:"' Euch 
n212  n'^ÜMw  irnSs  'n  "j^J2'?!2  ]1!»1  M"*  1:21s  aber,  die  ihr  7neinen  A^arnen  fürchtet,  wird 
n^lwil  "]112  1I21N'"  IIJS'?  ^Tinn  in^  nü'","'N22''  die  So>i7ie  der  Gerechtigkeit  und  der  Gene- 
n'72n  l*"nn  11''2  12  insi  11:2  n*"  ''I22  .1212  -'"  sung  scheinen.  Ferner  sagte  R.  Ji9haq:  Be- 
'?lptt*"  1212  S*?  n''T:>r2  n212n  |\yt:*  ''2'?  Slw  deutend  ist  der  Regentag,  dass  an  einem 
1212  s':'S  ■'IJan  1212  N^l  man  1212  S'?l  solchen  sogar  die  Peruta'^'in  der  Tasche 
D212  nuy^^^nplÄ  niD"'"':  ]*12"'p  {'YV-^  p  ''lt2Dn  gesegnet  wird,  denn  es  heisst:'^^Z7^/2  deinem 
]'12p  CV2  CGD'^n  CV  '?nj  ]Jni"''"''21  1:2s  :|!2^D  Land  den  Regen  zur  geeigneten  Zeit  zu  ge- 
2:J2  □''P^2S2  ljn''2w  ns  'n  n21t:''lJ2SJi:'  nv'?:!  25  ben,  7ind  alles  Th7(7i  deiner  Hand  zu.  segnen. 
1!2N1  IC  "'p2S  1S1''1"112SJÜ'  Ti2I2"s'7N  C''p''2S  ]\S1  Ferner  sagte  R.  Jichaq:  Der  Segen  ist  nur 
nipD12  niD"'^:  l'?^2Si:*  D''l2t:':n  ZV  '?n;  ]:ni''  ^21"  in  einem  dem  Auge  unsichtbaren  Gegen- 
flSwn  M  54  ij  «rnn  M  53  |!  wt  '«t  «"ni  M  52  stand  anzutreffen,  denn  es  \\€\%s^\''Der  Herr 
'n  -yixhr^  -in'  lois  i:i;i  ns  M  56  |;  ntr-yo  Sdd  m  55  möge  dir  seinen  Segen  in  deine  Speicher 
II  -iaDX3...iv'  '«3K'  +  M  58  11  IT  — P  57  j|  n3n2  nScnc  'nSx  entbieten'".  In  der  Schule  R.  Jismäels  wurde 
M  62    II    D'Ott':  M  61    \    p^^^'  M  60    !|    iri'o  V  59      gelehrt:  Der  Segen  ist  nur  in  einem  dem 

' '  Auge    nicht    ausgesetzten  Gegenstand  an- 

zutreffen, denn  es   heisst:  Der  Herr  möge  dir  seinen  Segen  ifi    deine  Speicher  entbieten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  man  seine  Tenne  messen  geht,  so  spreche  man: 
«Möge  es  dein  Wille  sein,  o  Herr,  unser  Gott,  Segen  in  das  Werk  unserer  Hände 
zu  senden.»  Hat  man  zu  messen  begonnen,  so  spreche  man:  «Gebenedeiet  sei  er,  der 
Segen  in  diesen  Haufen  gesendet.»  Hat  man  gemessen  und  nachher  den  Segen  gespro- 
chen, so  ist  dies  eine  unnütze  Bitte,  denn  der  Segen  ist  weder  in  Gewogenem  noch 
in  Gemessenem  noch  in  Gezähltem,  sondern  nur  in  dem,  was  dem  Auge  unsichtbar 
ist,  anzutreffen. 

R.  Johanan  sagte:  Der  Regentag  ist  so  bedeutend  wie  der  Tag  der  Befreiung 
aus  dem  Exil,  denn  es  heisst:'"i^^i{/^r<:  heijti,  o  Herr,  -unsere  Gefa^igenschaß,  gleich  Rinn- 
salen im  Trocknen  und  Rinnsal  wird  beim  Regen  gebraucht,  denn  es  heisst:'^' 6720^  die 
Riiinsalen  des  Meers  kamen  zum  VorscJiein.  Ferner  sagte  R.  Johanan:  Der  Regentag 
ist   so    bedeutend,    dass  an    einem    solchen    sogar    die   Heere    ruhen,    denn   es    heisst: 

159.   Ib.    10,12.  160.   Cf.  iReg.   17,7  ff.  161.   Mal.  3,20.  162.   Kleinste  Scheidemünze.  163.  Dt. 

28,12.  164.  Ib.   V.  8.        165.  DDX   Speicher  identisch   mit  »lao  verborgen.         166.    Ps.    126,4.        167.   iiSam.   22,16. 
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'"^Du  tränkst  ihre  Furchen,  lässt  ihre  Heere      ]:m"'  ""Z^,  ICSI  \r\'Vr,''j.  T\T\l  mi  n^liSn  l^iiiSX'  13ps.65,ii 
ruhen'^.  Ferner  sagte  R.  Jolianan:  Der  Re-      C^2n2  "pTi*  ^pD12'''?^2D*2  iS^S'  ]nij;j  C^J2D*:n  i\S 
gen   wird    nur   wegen    derjenigen    vorent-      'l:*\S   j"'«    CD*"   mm   L:\S'''k:':'  "112SJ::*   [""jm:    ]\SlPr.25.H 
halten,  die  öffentlich  Almosen  versprechen,      2\nrT   \SJ:  pnr  "'21  n;:Sl    npü*  nnt:2  '?Snna 
ohne   ihrem   Versprechen    nachzukommen,  5  ^21  -^n2*^\S   : nt:*>*r,n';:*  '?^2i:'2  li:";'  "li:*>;n  ntt'j;"  Dt°Ä2 
denn    es    \\€\^s>'i\''°  Geivölk    und   Wind   und     "[^plDS  ^''  S:2\S  ,T^  ir2S  tT^p'?  D*m  Spir^  pnv' 
doch  kein  Regen,  so  ein  Mann,  der  mit  Ge-      ncs  ItT'Vn  '\^'';  \SCl''n^'?  nt:S  -|t:'*;n  nt:'>'  H^^  1DS 
schenken  prahlt.  Ferner  sagte  R.  Johanan:      nt:S  '\^  S20  n^'?  nJ2S''-lt:*>;nnD*  h^2'Ü2  It:**;  m*? 
Es  heisst:'"Z>?^  sollst  verzehnten:  verzehnte,      1112  '^'^^'^.rh  n^-'lDJ^'nD'  ^;:i  n^'?  1t2S  ^DJ  '?n  n^^ 
damit  du  reich"Verdest.  10  laS  ^2"  n^^  1t2S  'H  ns  IDll  S^  2\12m  Sin  ot.e.ie 

R.  Johanan  traf  ein  Kind  des  Res-I^a-      1D*>*Cn  ^2  ns  1X^2"^  ICSJi:'  ITC  ]'in  S^>*D*in"^2n  Mai.3,10 
qis,  da  sprach  er  zu  ihm:  Nenne  mir  den      nST2  NJ  ^:i:n21  \1^22  rpüJ  M"*!  li'ISn  i1^2  ^S 
Vers  [den  du   heute  gelernt   hast].    Dieses      C^CtTM  m2"lS  ns  22^?  nn2S  s'?  CS  JnS2'i  'n  lOS 
erwiderte:  Du  sollst  verzehnten.  Jenerfrag-      n  ^'?2   ly   \SC°  n   "hl  t;   ."1212   22'?    Mpnni?an:22b 
te:  Was   bedeutet   dies?    Dieses  erwiderte:  10  C2\11J1SD  l'?2^tt'  Ij;  21  1CS  SCn  12  ^C1  ^tj^"'"'^'^^' 
Verzehnte,  damit  du  reich  werdest.   Jener      Sp1D2  \Sn'?  cnn  ^^C  nin"'\S  n^S  1CS  n  1Cl'?a 
fragte:  Woher  weisst  du  dies?   Darauf  er-      n''n2t:'S  im  :i21   S'^VÜ'inh  1'?  SJ2"'Ti  mn  )/h 
widerte   es:    Gehe,    mache    einen   Versuch.      Jl'?1S'  ICSI  2''im   t:"'p'?   D'm  n"'pir'7  pnv  ''21  pr.19,3 
Jener    fragte:    Darf  man   denn  den  Heili-      ]jnv  ^21  2M^'"l2'?   :]>;T^  'n  '?>;i  1211  Ti'^DJI  CIS 
gen,  gebenedeiet  sei  er,  versuchen,  es  heisst  ->o  ''21i122   ''2M21   "'T'C  S2\S  ""C    1CS    ncnc    Spl 
ja:'"///;-  j'ö///'  den  Herrn    nicht  versuchen^?      S*?   ''C   Sn   1t2S  V^'h    1CS    Sn''''nS2    ''T'^CI    S*?! 
Darauf  erwiderte  dieses:    Folgendes  sagte      VHS    \s*    i:*\S*    llin^l   C2'?    Si'^V  2^2.11    ""T^CI  Gn.42,28 
R.  Hosäja;   dieser   Fall   sei    ausgenommen,      STm  n^ry  '?l"  Ij'?  CM'?S  ."Iw'j;  nST   nC   IICS^I 
denn  es  heisst :""'i9rz>/^/  den  Zehnt  ganz  in      .T'CpC  Sil  Ti'h  nlCS  nMp"'2S  n''C\S  SMS  n''2 
fl'f/j-  Schatzhaus,  dass  sich   Zehrung  in   in  ei-  2.1  1*^:12  pnr  "'21  1CS'':"j12S'?  12>;i2  "j'?  1"'2V'''?  s'?! 
?zt'w  //a/<;-y  beßnde,   nnd  versucht  es  einmal     ;s~^^I~64     \\     ]2n<i  'la  npnx  17DIEC  S«-i»'  M  63 
a?^  diese    Weise  mit  mir,   spricht  der  Herr     [j    'D3...-ir3«  —  M  65     |]     Sutrn   nc'irn   -icj?  ^xn  V'«  ia 
^^■r  Heerscharen,    ob  ich   euch    dann    nicht     M  68     ]|     'cix  M  67     ||     n'DipS   >md3S  c'>rsS  M  66 
fl'z6'  Schleusen  des  Himmels  öffne  und  euch      T-^  '^•^^  '^-^  l''  '='"^^  «''  °'^"''  '«'^'^  ^^  ^^    'i    ""^^«-- 

.. ,  .,0  -17   -^^  TUT  "^0      il      ^71X   V'N    TPIDD   'S   Sa^S   S"K   H^HDCX    XJnns   SSV 

ubers'enug    mit  ^es'en    überschütte.  —  Was  l  l 

■^        *  *  nco  nto-i  sSt  i::'n32  «nSno  «"o  inx  '"1  nron  sp  mn  M 

bedeuten  die  Worte:  bis  übergenug'^  Rama  71  i|  ^^.,,  ^^,,,  ,^^  ,3  ,,,^3  „^..^  „^^^^  ^^^t,,^  ^,.J^  ,^.^^^ 
b.  Hama  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Bis  anno  sn  n^;:'«  S"s  mnnn  mry  'St  mo'«  n:n'  sp  mn  M 
eure    Lippen    müde    werden,    «genug»    zu  -^f^xi  M  72    |j    sSi 

rufen!  Alsdann  sprach  Jener:  Würde  ich  zu  diesem  Vers  gelangt  sein,  so  hätte  ich 
weder  dich  noch  deinen  Lehrer  Hosäja  nötig. 

Abermals  traf  R.  Johanan  das  Kind  des  Res-Laqis,  welches  den  folgenden 
Schrift vers  las:  '^^Des  Menschen  Narrheit  zerstört  seinen  Weg,  aber  7(<ider  den  Herrn. 
tobt  sein  Herz.  Da  staunte  R.  Johanan,  indem  er  sprach:  Giebt  es  denn  etwas,  das  in 
den  |hagiographischen|  Schriften  steht  und  im  Pentateuch  nicht  angedeutet  ist!?  Da 
erwiderte  dieses:  Ist  dies  etwa  nicht  angedeutet?  es  heisst  ja:'"'Z>a  entsank  ihnen  der  Mut 
und  bebend  sahe?i  sie  einander  an  und  riefen.:  Was  hat  Gott  uns  da  angetha)i\  Darauf 
hob  R.  Johanan  seine  Augen  auf  und  betrachtete  es,  da  kam  seine  Mutter  und  zog  es 
fort,  {indem  sie  ihm  zurief:  Geh  fort  von  ihm,  damit  er  es  nicht  mit  dir  so  mache,  wie  er 
es  mit    deinem  Vater   gemacht  liat''^ 

168.   Ps.  65,11.  169.   So  nach  talni.  Auffassung.  170.   Pr.  25,14!  171.   J)t.    14,22.  172.  Cf.   BcT 

I   S.   606.    N.   3.  173.  Dt.   6,16.  174.    Mal.   3,10.  175.    I'r.    19,3.  176.    C.cu.   42,28.  177.    RL.   .starb 

nfolge  einer  Beleidigung,   die   RJ.   gegen  ihn  schleuderte;  cf.   Bni.   84a. 
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■fn^  '?"'2D'3  IDa  C^^n  '?^2t:*3  nOJnSJ  T'H"»  '7^2*k:*3  R.  Johanan     sagte     [ferner]:      Regen 

01.28,12  Ti2!2    r\rÖ    2Vi2n    Tli'IS   ns  "j*?  'n    nnS''"  D\"i31      kommt  auch  wegen    eines   einzelnen,  Ver- 

Ex.i6,4cr'?  ■l''L:aa  '':jn'2\"in  □"'m  ^""2^2  .10:12  y^lS      sorgung,  wird  aber  nur  der  Gemeinschaft 

n^'hu    l^Mi    niM"]^    "'2"i2   "»DV   ''::"i  ''::\T'r2'' an'?      gewährt;  Regen  wegen  des  einzelnen,  denn 

]1nü^  nü'D  ]n  ihn  ha']^"'b'*  M:1';  CnViS  □'•D^IS  r,  ^■s,\\^\^s\.\''' Der  Herr  zvird  seine  reiche  Schatz- 

\r\  'i'?s"i  m^  ^>'"ijnj  nuiii  nunrs  nD*'?iM  cnt^i 
m2T2  pv  iir^v  cnt:  mrT2  1x2  pi  ]r;fnN*2 
nssn  pSiDy^D^ia  nnc  nt:*:^  mm  ]?2  jnns 
^"••20'i  pi,^  j,.L,y^  nnnn"  2\i2i  cn^  cd*  nt^nv  nt:s2D* 


ib.v.2 


kaminer,  den  Hirmnel.  für  dich  öffnen,  tun 
deinem  Land  Rege ft  zu  gebe n\  Versorgung 
der  Gemeinschaft  wegen,  denn  es  heisst: 
"''/<://  zvill  euch  Brot  fallen  lassen.  Man 
IpSlDJ  ]'^n'ii,  n:2  |n"'JD'"mrT2  nirm  rny*?  C^JS  u»  wandte  ein:  R.  Jose  b.  Jehuda  sagte:  Drei 
'fib^sa  n!2'  nij;  l'?!^  '':j;:rn  V^*^*''1  I'^SJD'  1122  •'ijy  gute  Verwalter  hatten  die  Jisraeliten,  näm- 
m22  *'::>'  IpSlOJl  jinN  n?2w  yCD*  V^^'  n^iaD*  lieh:  Moseh,  Ahron  und  Mirjam,  derent- 
ir"'m  '?N"iw''2  L:7\'-:rh  mü' l  1^°  "jn'^J  T12D2V'  wegen  ihnen  drei  köstliche  Gaben  zuteil 
Nm.20,29  in^S  ^2"l  "12S  j"!"«  ^1^  ''-  HIV"  '?3  IST^I^^Tl^T  wurden,  nämlich:  der  Brunnen,  die  Wolken- 
"ir^ST  ü"'p'?  D'n  tr'mTr""  liSn'"''!  iS'rS  IST'-i  npn  '?N  15  säule  und  das  Man.  Der  Brunnen  wegen 
s'?S  SIS*?!  "'S  mJID*'?  >;2"lS2  D*awt2  ''O  t:'"'p'?  ti*n  des  Verdienstes  Mirjams,  die  Wolkensäule 
IpSlD:''  riu!2  ni::  nü*a  m2T2  CiT'Jt:'  nrn  Sm  wegen  des  Verdienstes  xA-hrons,  und  das 
zach.n.s  ins  nT'Z  Cyin  nw'?u  ns  nnrsf  n::SJty  ]'?12  Man  wegen  des  Verdienstes  Moses.  Als 
pnsi  ]D^:2  nnt:  cn^  S*?""!  inj:  ins  m"'2  "»ri  Mirjam  starb,  wich  der  Brunnen,  denn  es 
nD*'?i:*  l^iS^nru  nü)'?:^  S*?«  "nS2'"  n'd't2'i  2S2 -'"heisst :"°  6"//^  ü/Z/y'iT;;//  .y/c?/--!^  </«,  darauf  folgt: 
m''2  p^2  ipSlDif  jl*'  b';  in:::*  m2Vi:  m:nJ2  ""Und  die  Gemeinde  hafte  icein  Wasser;  je- 
n::'!2  ■'JSÜ*  T'H"'  '?''2w2  ."12:12  |n2ü\S  iS;^'?^  ins  doch  stellte  er  sich  wieder  ein,  durch  das 
"12  S:ii"I  2"l  P(2"l  2^2*12  ''V2  »Sin  C"'2"l'?l'"  [^2  Verdienst  beider.  Als  Ahron  starb,  wichen 
Tl.l  N"':nDTia  N''''n  2~n  n\S  12  ^^It^ü'  2"n  n'i:c      die    Herrlichkeitswolken,    denn   es    heisst: 

'^' Und  der  Kenaanite,  der  König  von  Arad 
vernaiim\    was    vernahm    er?  —  dass  näm- 
lich Ahron    gestorben     und    die    Herrlich- 
keitswolken   gewichen  waren;  da    glaubte 
er,   es  sei    ihm  nun   die  Freiheit   gegeben, 
Jisrael  zu    bekriegen.    Darauf    deutet    der 
Schriftvers    hin:"''67/<y  die  ganze   Gemeinde  sah,    dass  Ahron    versciiieden    7var.,    worüber 
R.  Abaliu  sagte,   man  lese    nicht    sah,   sondern    wurde  gese]ien^'\\n^   zwar   nach    einer 
Erklärung  des  Res-Laqis,  welcher   nämlich    sagte,  das  Wort  ''ki"  habe   vier  Bedeutun- 
gen: wenn,  vielleicht,  sondern,  denn;  jedoch  stellten  sie  sich  wieder  ein,  durch  das  Ver- 
dienst  Moses.    Als    aber    Moseh    starb,    da  wichen    sie   allsammt,    denn    es   heisst:  'Vt'// 
scJiafte  die    drei  Hirten   in    einem   Monat  iveg\  sind  sie  denn   in  einem   Monat  gestor- 
ben? Mirjam  starb  ja  im   Nisan,  Ahron  im  Ab  und  Moseh  im  Adar!  —  dies  lehrt  viel- 
mehr, dass  die  drei  köstlichen  Gaben,  die  ihnen   ihretwegen    zuteil  wurden,    in    einem 
Monat  gewichen  sind.    Hieraus  also,  dass  wegen  eines    einzelnen  Versorgung  gewährt 
wird!?  —  Anders   ist  es  bei  Moseh,  da  es  für  die  Gemeinschaft  bestimmt  war,  so  gleicht 
er  der  Gemeinschaft. 

R.  Hona  b.  Manoah,  R.  Semuel  b.  Idi  und  R.  Hija  aus  Vastanja'^'pflegten  [die   Vor- 

178.   Dt.  28,12.  179.    Ex.    16,4.  180.   Nnm.   20,1.  181.    Ib.   V.   2.         182.    Ib.   21,1.  183.   Ib.  20,29. 

184.  Durch  die  Wolkensäulen  waren  sie  geborgen;  cf.  Ex.  14,19.  Die  Uebers.  vStraschuns:  isi"l  sie  fürch- 
teten, ist  falsch,  da  demnach  aus  dem  angezog.  Vers  das  Weichen  der  Wolkensäulen  nicht  zu  entnehmen 
wäre;  vgl.  auch  Rsj.  zu   Rh.  3a  u.  SEoEts  das.  185.  Zach.   11,8.  186.   Rieht.  Justin  ia,  s^rnnr^  n"l 

wird  auch  anderweitig  citirt  (cf.  Zeb.   112a);  nach  Anderen  jedoch  mit  S'jr.cix  bezw.  S'jDir  identisch. 


J!  onS  +  M  74  |l  v'1  «ijnni  vh  th'  Sub'2  noa-isi  M  73 
nca  M  78  |{  'n2— M  77  jl  nSu3  M  76  II  pj?  Iir2j?l  M  75 
II  yoc'i  'To\  inn«  jidm  'nai  pjrn  Tir^i"  S'ci  'ns  no  pnsi 
82  II  S"mDl  M  81  li  iS  — M  80  li  Sx-iB^rD  +  M  79 
M  84    II    iSaatt'  sSs  '«2  no  83    ||    'jtr'  ine-Sr  iSua  M 


.'"13  iS  rsn:»*  o'3-n  M  85 
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träge  des]  Raba  zu  besuchen.  Als  die  Seele  n'^r^p'?  IDX  S2"n  ""'Ü'SJ  n:  ^2  S2-|"l^-i''!2p  "'n^^w* 
Rabas  zur  Ruhe  einkehrte,  besuchten  sie  S'?'!  NDV^ii:*  In"^  i:::«  mm  n:2\S  '?2''  N£2  311 
[die  Vorträge  des]  R.  Papa.  Einst  trug  er  n^r\';i  T'^n  mns  n^-i:2  nn°''l-'?  iS12nD"2  mn 
eine  Lehre  vor,  die  ihnen  nicht  einleuch-  ina'?  Cj^nn  nü'^ü*  ns  inrsi  ~^^'?n;  nmps°  Coi.b 
tete,  und  .sie  winkten  einander  zu;  da  ward  r.  j^riVt^'^  ]J2n  I^T"''?''!"'?  ^"iS  -"':''»  ^TilSi^^  11-  "'2  ""'"'^ 
er  bestürzt.  Darauf  las  man  ihm  im  Traum  mn  S2£  211  .T'l^p  n^2ü'  mn  ''t:*«  12  ''12''^  2n 
vor:  Je//  scliaffc  die  drei  Hirten  7oeg.  xA-ls  n"*!:«  *?>'  '?2J1  n"'"'*n  in  Sl^V""  S21t2  n"''?  '^Z^'^r^ 
sie  sich  am  folgenden  Tag  von  ihm  ver-  'r^p  "'l^'^wl  N£1D"'r:2  j^*;»"''?"  N:t:m  "i^ST  n'^V?2ü' 
abschiedeten,  rief  er  ihnen  zu:  Mögen  die  D'n  r,S*1  :n"''?  "'w'pS  S*?  Inf  Smp\"1ü'  n''^>' 
Rabbanan  in  Frieden  gehen!  R.  Simi  b.  lo  •^••'p'?  t:"*-)  -ii^ST  T^n'*  '?''2u2  Ti::^  12D  ü*"'p'? 
Asi  pflegte  [die  Vorträge  des]  R.  Papa  zu  "TCOi  'n^  l'?Sw"2\n2f 't^n^  ^^2D'2  nD:i2'''"i^^:^°' 
besuchen,  und  bestürmte  ihn  mit  Einwen-  cnS  in""  Dü'j  Tt2!21  CT^'m  niT'V  'n{l)  w'lp'?:^  nj;2 
düngen.  Eines  Tags  bemerkte  er,  wäe  die-  t:'\S'?  'T^.'h  lir^Sn  '?2'?  '712''"  mw'2  2*w*V  •k:'\S*'? 
ser  auf  seinem  Gesicht  niederfiel  und  aus-  '712"'  mD*"'\S  mw*'"lt2l'?  Td^Tx  mn*;:*  '72'?  '712*''" 
rief:  Möge  mich  der  Allbarmherzige  vor  i.^  '7S^ai  2"n  NM  ''2  2Ü'";  "i:2l'7  li:^^")  mü'n  '?2'7 
den  Beschämungen  Simis  schützen!  Da  mn  Sr^V  ^2  SnJ"':  N^-n  n'''7  mn  sriip  12 
nahm  er  sich  vor,  zu  schweigen,  und  erhob  sm  N^:2  S''V2  iS1i:"';2  Sn  "i!2S  n'7  l'^'^DI  ^'•TS" 
von  nun  ab  gegen  ihn  keine  Einwendun-      ^2    ''pü'Jipl    STi:"':2    NniSl\S"'!2    X''>'2  sS    S-lt:"':^ 

gen  mehr.  itis  z''T''Tn  n*^:'V  'n  \s*a  :s^j:  n'''7  "'•;2"';2i  S2\n 

Und  auch  Res-Laqis  ist  der  Ansicht,  -'"  D'llpn  p"'Ti1  p'^Ti  '72t:*  It2'7r2  Sr:n  12  "'21"'  ''2'1 
dass  der  Regen  auch  eines  einzelnen  wegen  C''i''Tn  \S:2  lÄ*:»^  '':£2  *''Tn  l':^  n'üly  Sin  1112 
komme;  Res-Laqis  sagte  nämlich:  Woher  li::2'7  ]:2^D  j^nv  ■'2n  I^N  nimi2  min"'  21  ICS 
dass  Regen  eines  einzelnen  kommt?  —  es  SD*"''7p  S2''V  N££'  21  1CS  J1ini13  \S:2  ilinilS 
heisst:"'/5'///'r/  den  Herrn  21111  Regen,  Spät-  "»i^pt:'  s'?^:  min''  21  i;2S  sn2"':2D  S2"'*;  Min 
regen  zur  Zeit,  der  Herr  speJidct  Wetter-  -'•">  il2p)2  SIl^'^I^  p"'D2  iS1'i:"'J2  in2'  S1"l2'':2  MS  »Slüi^li 
strahlen  und  Gussregen,  einem  jedem  Kraut  K1*i2''I2  in2l'  Sn'7in:2  ■]''JC''D1  N1t2"'ü!  MS  S1*l2''0 
auf  dem  Feld  Man  könnte  glauben,  nur  -,^7^^^!  m  87  |;  ^^rre^nsn^^Ts^rTÄnö 
wenn  ihn  alle  nötig  haben,  so  heisst  es:  m  89  ||  cSn  msrn  mns  nn?2  nn  sn^^oc  m  88  j|  inS 
«^wr/zz/r^r//.  Man  könnte  glauben,  nur  wenn  n^nsc»«  nn  nviv  n^n^n  z'hn  M  90  I  nSr'?  p:iS  iSn 
er  ihn  für  alle  seine  Felder   nötig  hat,   so      "^'^'^  ^  ^^     |!     sh  M  92     |i     ,D;tt->S  M  91     [:     ^d:t 

1      .      ^  ,  7--  /  7    T,,r  1   ••        ..  ^       -u  "itiO  N'jni  +  M96     II      'iZ'  M   95     [1     TJtiS   B  94    i     '2C'2 

heisst  es:  dein  Feld.  Man  konnte  glauben,      „„    ,,         ,  ,  ^,         ,      "      ,^  „^    :,       , 

nur  wenn  er  für  das  ganze  Feld  nötig  ist,  ^  i  jj  j^^^..,^  ,^^  j^,l,  ^„^^  ,^j,^  p,^^  ^  gg  j^  „^^..^  m 
so  heisst  es:  Kraut.  So  geschah  es  R.  Da-  ||  min^  M  2  ||  ^kd  «its'fD  >ns  xS  ^snSi  «lU'o  s^rs  inaS 
niel  b.  Oattina;  er  hatte  einen  Garten,  den  .sS^ni  +  M  5  |1  s-m^r:  'ns...in2  — M  4  |,  prii  M  3 
er  täglich  besichtigte  und  sprach:  Dieses  Beet  bedarf  des  Wassers,  jenes  nicht,  und 
darauf  kam  Regen  und  tränkte  die  des  Wassers  bedürftigen  Stellen.  Was  bedeuten 
die  Worte:  Der  Herr  spendet  W^ettcrstraJilenl  R.  Jose  b.  Hanina  erwiderte:  Dies  lehrt, 
dass  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  für  jeden  Frommen  besonders  einen  Wetterstrahl 
macht.  —  Was  heisst  Wetterstrahlen?  R.  Jehuda  erwiderte:  Schimmernde  Wolken.  R.  Jo- 
hanan  sagte:  Die  schimmernden  Wolken  sind  Vorboten  des  Regens.  —  Was  sind  schim- 
mernde Wolken?  R.  Papa  erwiderte:  Dünne  Wolken  unter  dichten  Wolken.  R.  Jehuda 
sagte:  Wenn  ein  feiner  Regen  dem  Gussregen  vorangeht,  so  kommt  ein  anhaltender 
Regen;  folgt  er  dem  Gussregen,  so  hört  der  Regen  bald  auf.  Wenn  er  dem  Gussregen 
vorangeht,  so  kommt  Regen,  dies  ist  an  einem  Sieb  zu  merken'^'; folgt  er  dem  Guss- 
regen, so  hört  der  Regen  1)ald  auf,   dies  ist  am  Auswurf  der  Ziegen  zu  merken. 

187.  Z;ich.   1Ü,1.         188.   Durch  welches  zuerst  das  Feine  und  dann  das  Grobe  fällt. 

Talmud  Bd.  III.  55 
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V'7p\S*   N'ViV     J''T^VT   ^^"'^n   T^T^^DI   »S1t2''ü;   p'^DS  Üla   kam   einst   nach   Babylonien  nnd 

\"1N  SiTu'm ''JX:^  US  inV  "lös  mnms  am  '722'?'      bemerkte  schimmernde  Wolken;  da  sprach 
••IpD't:!  "'r\T  ''r  ni^iS  Sita"*::  "»ns  N*?  rjio'?'  STl2''0      er:  Ränmt  die  Geräte  fort,  Regen  kommt. 

ps.88a^22'?  yh^^Ü  iShv"  nn"'''Ti:"'t2  "'Ipwü:'' "'rn  \S'?22  Als  aber  schliesslich  kein  Regen  kam,  rief 
iS"w*2m'°N:i'  S'?:^  ll^S  ST1T2  nt2m  Sr^  S'?:^  nn  5  er:  Wie  die  Babylonier  lügen,  so  trügt  anch 
"Tl>'i  iS"''?"''?2"  SiT'mSi  "pD*;  S^  ^ablll  STin  ihr  Regen.  Üla  kam  einst  nach  Babylo- 
:sn"'''"nS2''pD>' \s'?22USnT3  SrrDlNJi  S'?I2  1!2N      nien,  wo  er  einen  Korb  Datteln  nm  einen 

Er.45b  ••i2"'Ca"  l'?!^   C*?!*;!!    h2    "laiS   ITV^*?«    ""il"  «"»Jn      Zuz   verkaufen  sah;    da  sprach  er:    Einen 

Gn.2,6]'1Nn  p  -'?>"'  TSV  i:2Sru*  nmt:*  sin  Di:"'"'pliS  Korb  voll  Datteln  um  einen  Zuz,  nnd  die 
j;^''!-"'  "»zn  ^h  "iriS  n^li<~  '•JS  '?:  nx  npD'm  10  Babylonier  befassen  sich  nicht  mit  der  Ge- 
["•prilsniS  t>  "iCS  j-  ]m^hn  C3ir"'plS  ^^^^  xSm  setzlehre!  Als  er  aber  nachts  [durch  deren 
CJilS  l*?!:    i:'?1j;n   '?:   112\S  ^•D'in"'    ■'Zn    C^^'^"      Genuss]  Leibschmerzen  bekam,  sprach  er: 

Dt.11,11  nni:Tl  C-a^'n  Ti2t:y  IJ^NJD'  nmü*  sin  □^JT''7j;n      Einen  Korb  voll  Messer"'um  einen  Zuz,  und 

la'^li  ]nsn  p  *'?>'"'  TNI  W^pr^  '':S  .112  sSn  CJ:      dennoch  befassen   sich   die  Babylonier  mit 

]n^2    l^nmsi    *;^pn^    C^'?lj;i    Cn2:nt3    D^::vrity''  10  der  Gesetzlehre! 

i).36,27ns^    Ti2J2    IpT"''  ll^JiSru*    1i:t2    ■•»    j"''?2p:21    l^:2  Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte,  die 

"2}  b';  CS  mnü'ni^l  n\S2l"n"l22D  j-  m2pi:i21      ganze  Welt  werde    vom  Wasser   des  Oce- 

'22J2  n2'i2  ]"'2  iVST^CpHtr  "'2J;  Cli  n-i'L:*n''lCSru'  ';p1p  ans  gespeist,  denn  es  heisst:"°^m  Dunst 
Ctiü*:"  er  '7n:iy  '^'dlb  N12"'a  S'?!22  N'?N  n2"'"i:'7      stieg  von  der  Erde  au/ und  tränkte  die  Ober- 

X■^%T\^b'^''^  nw'V^n:2Sri:''i'nS1  C^:2w*  12  ISn^JÜ*  CVi"  2o./^^V7/6'    des   ganzen    Erdbodens.    R.  Jehosuä 

ii,.5,io2\-',::i"'ns  ":£!  V;  Tl:»  in:-~2\121  ipn  ]\S  "ry      sprach   zu   ihm:    Das   Wasser    des  Oceans 

jes.40,28  ['^^^j ',-;  C*?!;;  \-i'7S  nyrit:*  X*?  DN  ri>'l"'  Nl'^n'i^n^      ist  ja    salzig!?    Dieser    erwiderte:    Es    wird 

PS. 65, 7  -,;2i:i  in22  cn-  l'^ra'  2\"121  in:i2n'?  Ipn  |\S*(1)      durch  die  Wolken   süss.  R.  Jehosuä    sagte, 

ib.104,13 -,^j^1  .,,;^.,,Sj.,2  j;,-,Pj  j^pj^.^j'j^Mj-^Y'j^,-;  ^ijij^.  .j^.j23      die    ganze   Welt    werde    vom    oberen    Ge- 

(Si2r  Sin  ITli   *^'r\pT\   hu    Vnr'^VI^    pnV    ''21  20  wässer  gespeist,  denn  es  heisst:""  Vom  Regen 

npü*12'°cnn'7  ^ph^n  |V2  'W^'h^a,  ''2m  Vtr^in*'  •'212  des  Himmels  trinkt  es    Wasser;  wieso  aber 

M  8     !1     «ncm  S^r2i  Dip'J  M  7~]     «n^nioisS  M~6  ^^^Ite  ich  den  Schriftvers:  ^/>/  /;'?^;^j-/  j-//r^ 

M  10     ij     N-iu'o  '0  ina  npc-ro  'oj  M  9     ji     Hnn  kSi  ^'^-'^    ^«^-^  Erde  a?/    aufrecht?  —  dies  lehrt, 

M  12     ![     i!;k  ii«DrKi  in^ra  Sds  m  11     j|     nom  dass  die  Wolken  Kraft  anwenden  und  nach 

nnD^no   11=2  ^:y;v  M  14     jj     in  +  M  13    \\    '"pixn  (^gj^  Himmel  steigen,  ihren  Mund  wie  ei- 
M  15     II     n-'S^poi  i;   •\K!D    in^s   mnmsi    nSvf^S   mSivi  o  1  1        1     -rr  j  -r.  r 

,,."„,'  \t  ,^    j   ^  nen  bchlauch  otinen  und  Regenwasser  aui- 

M  20    11    3'r2i  B 19    l|    naiK  sin  if^nSi  M  18    ||    n-apn      nehmen,    denn    es    heisst:   £>ass  sie  Regen 
.n"-isi  {<':m  «n  nStn  iKfos  lon  onna  in«T  ]«;;3      in  die  Dunstzvolken  sickern.,   diese  Wolken 

sind  gleich  einem  Sieb  durchlocht  und 
sprengen  das  Wasser  auf  die  Erde,  denn  es  heisst:  ^'^^Die  dichteji  IVolkefi  sprengen 
Wasser.  Ein  Regentropfen  ist  vom  andern  nur  um  ein  Haar  entfernt,  dies  lehrt  dich, 
dass  der  Regentag  so  bedeutend  ist,  wie  der  Tag,  an  dem  Himmel  und  Erde  er- 
schaffen wurden,  denn  es  heissif* Der  grosse  Dinge  thjtt,  die  unerfor schlich  sind.,  fer- 
ner\'^^Der  der  Erde  Regen  spendet^  ferner:''^  Weisst  du  denn  nicht,  hast  du  denn  nicht 
gehört:  ein  ewiger  Gott  ist  der  Herr,  seine  Einsicht  ist  tmerforschlicJi^  und  ferner: 
""Der  dtirch  seine  Kraft  die  Berge  feststellt  c^"'. —  Mit  wem  stimmt  folgender  Schrift- 
vers überein :'""/) 6T  von  seinen  Söllern  her  die  Berge  tränkt^  was  R.  Johanan  erklärte, 
von  den  Söllern  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er?  wol  mit  R.  Jehosuä.  — -  Und  R.  Eli- 
ezer!? —  Da  [das  Wasser]  zuerst  nach  oben  steigt,    so  kann  es    heissen:    er  tränkt  von 

189.  Straschun  übersetzt:  Todesgefahr;  ^3'3D  wird  also  als  Plur.  von  Kn32D  aufgefasst!  190.  Gen. 

2,6.  191.  Dt.   11,11.  192.   Ij.  36,27.  193.  iiSam.  22,12.  194.   Ij.  9,10.  195.   Ib.  5,10.  196.  Jes. 

40,28.  197.  Ps.  65,7.         198.   Cf.   S.  406  Z.  5.  199.   Ps.   104,13. 
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seinen  Söllern    hcr\    wolltest   du    nicht   so  -12^1  p2S    ^ZT\   S:2\n   N"?   \S"I  1"'?  np  Vnv'?j;a  01.28,2^ 

erklären,    wieso   könnte  es  heissen  -^ Staub  cnn'?  '''?T21  jVr  W'?«  rh  mv^'n  ^2^T\  i:"';2w*n  ]12 

?<!;2<2f.S'ö:;zfl?'z'ö;//i7zw?;/<r/!?  Vielmehr  gebraucht  □nn'?   lp'?D1   jV^    "'C:   srn  "'''?    np   D''!2'^^•^   p 

er   den  Ausdruck   "vom    Himmel'',    da  ;;sie  sr:n  ^31  I^Sl"  S'?TN    jN::r   n^'?    np    Vnv'?j;:2 
zuerst  nach  oben  steigen,  ebenso  gebraucht  ^  Ci:   ''IS   miiinn  mi'iisn   jn:    l:\T    "»^   n:2  Di^'  ps.33,7 

er  auch  hierbei  den  Ausdruck  "von  seinen  "'^m  1Tj;'''?S  ^zrd'  m?2inn  12  1S'7I2n"'l^*  mii'l.s''? 

Söllern",  da  es  zuerst  nach  oben  steigt—  ]ns''p2n  \IT\  '^""dir;   ^d*   in^n22"  iSinn '  Vti'inVoi.lO 

Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Erklärung  :]1D2'?  Sn^J  l'?12  C^^l^n  ^721  M'?''nn  nN12J  ^Sli:*^ 

R.  Haninas  :"'^r  sammelt  die  Gewässer  des  npt:*r2''SsnD'^  ]ns  nviim  ]ns  nD*>'  n'?  T;°1?2S:tt' Pr.8,28 
J/^£TJ  tt'z>  in  einem  Schlauch,  legt  dieMeeres-  i*'  "l'PlD    □'?'lj;n    '?2'l    "112i'j;2  Sin  1112  D'Tipn    nms 

ßuten  in  Vorratskainmern:  w&r  \&r\\rssiQ\y\.Q  ]ns    "'JS    '?>*    Ti20    |nn"  It^saü-*    n-i^'^:*    "»T    '^Vu.s.io 

dass  die  Vorratskammern  sich  mit  Getreide  ^a   nmtt^   'psiw^   ]ns   nViin   ^JS  '^';   C^J2   n'?ü'1 

füllen,  —  die  Meeresfluten?  wol  mit  R.  Eli-  ]r\^T\    I^SSr^'     n^i'^n^S   l'?12   c'^iyn    '721    C^r^tt'*: 

ezer.  —  Und  R.  Jehosuä!?  —  Dies  geschah  rh^7\r\  nmD*  ^Slü*^  ]nx   'i:i   ]ns   ^J2   '?>'   ^'C^ 

bei  der  Weltschöi^fung.  i^^  ^^2  V;  112:2  ]n:n  ^as:t^•  rpD2'?  'h^2  ubr;-  '?2i 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Jisraelland  ns '7't21J  nr2:n  ns*  '?2J!r2t:'  CTS'?  hz'^  '1:t  p.S 
wurde  zu  allererst  erschaffen,  nachher  erst  jH  |''pn:2na''nt2  n:2N  :n'?1D2n  ns  n^JJ21  '?21Sn 
die  ganze  Welt,  denn  es  heisst:"'ÄT'ö;'  er  ^21  i::«  tpV  12  pni'^  ^2*1  It^sn'' H^'?:;:  C^2>"2 
Erde  nnd Fluren  erschaffen  haf"\Vf2.sy\srd.h\-  m'^'n"  2\121  D-'pntr  ^2';  Q^C  n2D'n' 2^n2  pmVs.18,12 
land  wird  vom  Heihgen,  gebenedeiet  sei -^»  n^2  ^Ipf '^ms  niTI  :]2  '71p'^'  D^pn^^:'  ^2*;  'C''^t7i 
er,  selbst  bewässert,  die  ganze  Welt  aber  in2  w'm  \St2  \snp  ^:n2  Vü'in"'  ''2lf  mt:*2" 
durch  einen  Boten,  denn  es  heisst:  Der  nj:S  1DS  ^^n  21  NnS  ■'2T  Sn  ^2  rh  12D 
ö'^r  ^rö'^  /^r^r//  spendet  nnd  Wasser  auf  |^^:d  ^JJ>;  1Vw*n  Mia  ]n^>n  ^::V  mn:  S21>'22 
rt'/«?  Fbiren  sendet.  Das  Jisraelland  erhält  1t2Sa2  C^iV'?>n  D^12  S^:rn  iSn  x'?TN  ]S::2  \-i;2 
direkt  Regenwasser,  die  ganze  Welt  den  25  -]^D*j;t2  ''1SJ2°n:2S:D*  □''^D*:  ^12  jnMTl''S1  □^l'?n  uH  ps.io4,i3 
Rest,  denn  es  heisst:  Der  der  Erde  Regen  Sinn  IT';'''?«  ^2nf' ytr'in^  ''2-12  |NQ2  ]nsn  j;2t:*n 
spendet  er.  Das  Jisraelland  wird  zuerst  be-  ||  ^S  nox+M  23  ^  ikcd+VM  22  \\  sn+V  21 
wässert,  nachher  die  ganze  Welt,  denn  es  nSnna  M  26  I|  nisini...'ins  —  M  25  ||  3>n3  +  M  24 
heisst:  79rr  der  Erde  Regen  spendet  <^.  '^'^na  y'yr\  S31  y'c  nnic  ^"n  3"yn  Ss  3"nsi  nmc  x^n 
Dies  ist  gleich,  als  wenn  jemand  Käse  ^^  ^^  "  "P'^'''  '"'^  nSiDsn...b.o  n^nt-  mxS  '^:^•rD  v« 
knetet,  er  nnnmt  das  Essbare  heraus  und  ,,,!.^,  ,,^^  ,^,,  ,^  ^^^,^^,  „,,  ,^.^,^  ^^,^^  ^,^  ^^  30 
lasst  den  Abfall  zurück.  m  31    |j    \»ü2  ^mn  ]n'},'T  «say  iina  'ma  ]'n>;id  s::y  iicn 

Der  Meister  sagte:  Sie  werden  durch  .2'n3i...'D"n  — 

die  Wolken  süss.  Woher  dies?  —  R.  Ji9haq  b.  Joseph  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  es 
\\e\ssV.'°' Finsteres  [heskathj  Ge^vässer,  dichte  Wolken,  dagegen  heisst  es:  ''^Zusammen- 
gedrängtes [hesrath]  Geivässcr,  dichte  Wolke?t\  nimm  das  Kaph  fin  heskath]  und  setze 
es  zum  Res  |in  hesrath]  und  lies:  hakhsarath'°\~  Zu  welcher  Forschung  verwendet  nun 
R.  Jehosuä  die.se  Verse?  —  Er  verwendet  sie  zu  Folgendem;  als  nämhch  R.  Dimi  kam, 
sagte  er:  Helle  Wolken  haben  wenig  Wasser,  dunkle  Wolken  haben  viel  Wasser.— 
Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Lehre:  Das  obere  Gewässer  schwebt  durch  [göttlichen! 
Ausspruch,  dessen  Frucht  das  Regen wasser  ist,  denn  es  heisst:'"' Tö//  der  Frucht  deiner 
Werke  sättigt  sich  die  Erdel  wol  die  R.  Jehosuäs.  —  Und  R.  Eliezer!?  —  Dieser  Vers 
spricht  von  den  jübrigenl  Werken  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er.   R.  Jehosuä  b.  Levi 

200.   Dt.  28,24.            201.   P.S.  33,7.             202.^ Tr7 "8,26.  203.  ^n«  deutet  auf  Palä.stiiia  (Sxit:*'  "in«'  "^ 

]Mn  auf  alle  übrigen  I^änder  (]-)«S  l'in).            204.   Ij.  5,10.       205.  Ps.   18,12.        206.  iiSam.  22,12.          207.  nicon 

gleich  mtrsn  /.uhiTritiim^,   (irniessbarkcit,  Braiiclibarkcit,  demnach  zu  ül)er.setzen :  die  dichten  Wolken  machen 
das  Was.ser  geniessbar.         208.   P.s.    104,13. 
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Pes.94a 


Fol.  10a  __^_"'"'^'^'''"'^  ''''~!lJ  ^36 

n;2S  2\in  sin  sin  ynz  ümpn  '7D*  Vl^  nü'VJ:^      sagte:  Die  ganze  Welt  wird  vom  Rest  des 
P";  \:  rl''J^n^"^b^2  D*?!!;.-!  bz  ^^b  ]2  ';ü^-^  ^21      Edeugartens  getränkt,  denn  es  heisst:'"'^;?^^ 

n'^^rir,::  N:n  'i:i  ]t;:2  üt  inji -i:2s:d'  nnr:^  sin     r/«  -y^rc///  g-c//^  von  Eden  aus  cV.  Es  wird 

S^l-  cni'S  pS']:2T  i:n"  :2pnn  nniD*  mr  n^2      gelehrt:  Mit  dem  Rest   des  Wassers,  damit 

man    eine  Korfläche    bewässert,    wird  eine 
Trikabfläche  bewässert. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Das  Land  Mi^- 
rajim  hat  vierhundert  zu  vierhundert  Para- 
sangen,  das  ist  nämlich  ein  Sechzigste!  von 


^'■)r;\  c'' iV2  D^C'ii'^  nns  ü'iri  i:*i22  c^w"^:*::  nns 
nns  ]iv\p>;'?  z'^Z'Z'yi  ins  pi  ];2  c^D'i:*:^  ins 

]\s  jt;  dcis  D'^1  nr;^D'  n^Y»"^*  c:n^;f  21-^:'? 


Jer.51,13 


nj2ü*'  2M2T  \s:2   X^';::'\S  "'2^  n::S  my^::'  n*?"  10  Kus;  Kus  beträgt  ein  Sechzigstel  der  gan- 

in^D*''''?22''  Ci:  ^::  (-^)mi'1S  rcr\  2^21  2^:2  ^y      zen  Welt;  die  ganze  Welt  beträgt  ein  Sech- 

^y  n:2Tw*D*  ^:2:2    naiS  ^in  12  ms'rc  -MITilS      zigstel    des   Gartens;    der   Garten    beträgt 

Nli:^;:  S'?2  ST^m  ^22  nn\nv  21  I^S  2^21  C^j:      ein  Sechzigstel   des    Edens;   der  Eden  be- 

:"':i:'21^  S'?!  ^:*;2ri2"jr"i2\'::  "'^2S  n::«      trägt   ein  Sechzigstel   der  Hölle;   das  Ver- 


I 


[iijl 

Tan.4b6a 
ib.ea 
Bm.28a 


i2n   c^cü':n  ns  \h^'\z'  ]iii'rnc2  T^dlZ" 


:n"^s  "^HjS  '7N~'i:"'2'^'  |nriN*"j;"':^*ii'  "'"2  ;nn  -inx 

^s^'?:2:  ]2*2  -2S-  n?-;'?«  ^2n  it:s   .Nn:a:k 
n^s  n2ipn2'2^D'tt^  Ti  -'?i:2i  nais  n^::n  s^in 


15  hältnis  der  ganzen  Welt  zur  Hölle  gleicht 
somit  dem  des  Deckels  zum  Topf.  Die 
Grösse  der  Hölle  ist  masslos;  manche  sa- 
gen,  die   des  Edens   sei    masslos.  R.  Osajä 


sagte:    Es    heisst: 


O,  die    du  ai/i   grossen 


IVasser  woJiusf,  reich  an  Schätzen:  wodurch 


Boden. 

l^™|j\I  DRITTEN  MaRHESVAN  BEGINNT  MAN, 


^:\s*  -^::n2  rch-  '?si:2D'  n:2S  «^"'n  -12  s*:in  2n  2» 

L,.^  p^  ..,^^^^«  ^^,^,j^.^  ^SII^D*::  n^r^  •i>'2  Sm  ^^^  Babylonien  reich  an  Schätzen"? ^^  weil 
S2t:'n  m2i:  ^2*?  ^2^'i  ^'?"';;2  ^2:2  \7h  n::«  Ti:^1  ^^^  ^^  vielen  Wassern  wohnt.  Rabh  sagte: 
.^-t,  j^-i.«-.^j^  5^.^-  xTi'^'ü'   "in   ''T'Sl  ''T'S  SP'?n"      Babylonien  ist  reich,   denn  es  erntet  ohne 

vf«^"  -., ^-v«s^   «sj    — > vrS^   -^^ -^'^'^      Regen.  Abajje  sagte:  Es  ist  uns  überliefert: 

L,vn«,"u   -s ^-lsJS-^   -^-t ^1^"  n'>v   ^^   •"^>v  •'-,  lieber  ein  sumpfiger  Boden  als  ein  dürrer 

12  ];:n:  2n  n;2S  2^t:**j  ^:2'?2  2^'j"^:'  zv"  n:2S 
s^:2  r;2  K^  wnn  s^:2  r;2  \s'?"'-;  7:^^21'*  pn^"^ 

.^, n-ivS->    --< -1-^    V-i-^in-     vrr     -^-1     n•^V       l^^^l  ^M  REGEN    ZU    BITTEN;    R.  GaMALIEL 

vSAGT:  am  siebenten  DESSELBEN,  FÜNF- 
ZEHN Tage  nach  de:m  Hüttenfest,  da- 
mit DER  LETZTE  DER  [WALLFAHRER]  DEN 
EUPHRAT    erreichen    KÖNNE. 

GEMARA.  R.  Eleäzar  sagte:  Die  Ha- 
lakha  ist  wie  R.  Gamaliel.  Es  wird  gelehrt: 
Hananja  sagte,  in  der  Diaspora  beginne 
man  erst  am  sechzigsten  Tag  der  Jahreszeit"'.  R.  Hona  b.  Hija  sagte  im  Namen  Se- 
muels:  Die  Halakha  ist  wie  Hananja.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so!  man  fragte  ja 
Semuel,  wann  man  zu  beten  beginnt:  «Gieb  Tau  und  Regen  >,  und  er  erwiderte:  Wenn 
man  Holz  bei  Tabuth  dem  Vogelfänger  bringt.  —  Beide  Zeitbestimmungen,  stimmen 
überein.  Sie  fragten:  Ist  der  sechzigste  Tag  in  den  sechzig  Tagen  einbegriffen  oder 
nicht?  —  Komme  und  höre:  Rabh  sagte,  der  sechzigste  Tag  sei  nicht  einbegriffen, 
Semuel  sagte,  er  sei  einbegriffen.  R.  Nahman  b.  Jichaq  sagte  ein  ^lerkmal:  Die  hoch- 
liegenden [Ortschaften I  bedürfen  des  Wassers,  die  tiefliegenden  bedürfen  des  Wassers 
nicht".    R.  Papa   sagte:    Die  Halakha  ist,  der  sechzigste  Tag  sei  nicht  einbegriffen. 


—  M  34  I  cni'?2  x':n  M  33  ||  ].i  hv:?  nn^^jano  M  32 
II  -h  M  37  ';  '^^•,  x'M  MB  36  :|  cnvro  M.35  |  noisj 
-i"s  cn'Si'  ra2",tt'  s^nc'  cii  a^ro  n^nr^Ms  c^^-iu*  M  38 
jrc'in'  ^:i  M  40  [j  ';^y2rL3  P  39  j  xivm  hi^  m^ny 
43    'I    cv  +  M  42    !j     'nsn  M  41      |      ^tn-;  n*;::tt'2  -irsis 


:M   46 


;v— V  45      ]|      NtiSn  —  M  44     || 
.r2^ci— M  48    :i    ::"••>  — :m  47 


CT 


209.  Gen.  2,10.  210.  Jer.  51,13.  211.  So  nach  Cod.   M,  vgl.   auch  Rsj. 

S.  452  N.  266.         213.  Rabh    lebte    in  Palästina,  das  auf  einer  Erhöhung  liegt. 


212.   Siehe  weiter 
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ENN   DER   SIEBZEHNTE  Marhesvan     cctt':  Tn"»  N'bi  ]ii£'mc2  iK'y"  ny^'ii'  ^''J! 

HERANREICHT,    OHNE   DAS  ES   GEREG-       n^jJ/'H       ]lh^       ji^yPC      C^TiM     ib'Tinn 


NET    HAT,     SO    BEGINNEN     DIE     EINZELNEN       niJTnDI  nrx':3C2'°]nmD1    H^'i^TilfD   \'r\W)   ]h'2M< 

DREI  Fasttage  abzuhalten.  An  diesen     y:.-!"  jn*i:?2n  Lt'icü'n^T  bijon   nb''yj2"i   n2">D2iW 

Fasttagen  darf  man  am  [vorhergehen-  -,  j'i^n:  p  n^z  w^v;^  ni''  xbi  v^dd  ti'in  t^vsn 
den]  Abend  essen  und  trinken,  per-  r\2''^T:\VT2  ]\nTki'"i  i^ibiDUN  iDiin  by  nr:yn  t^'bi^' 
ner  ist  das  Arbeiten,  das  Baden,  das  b"i:Dn  n'?"'j;:2i  nr-^DDi  niiiniDi  n::Nbc2  jnmci 
Schmieren,   das  Anziehen    der  Sanda-  \r\''\:^}2r\  U"'?2U'n2i 

LEN    UND   DIE   BeTTPFLICHT   ERLAUBT.    IST       n^sf  p^l  SilH  ^T  ^DS^Cn^n''    ]NI3     ^^HTy^y 

DER  Neumond  des  Kislev  herange-  ,,,  -^t^-^j^m  ^r,y  nv:vn  D'^D*  j^^yno  cn^n^  s:in  ni 
REICHT,  OHNE  DAS  ES  GEREGNET  HAT,  SO     ^-^  n^j^n  ]nn:  ]\s°  sT^n  |^  v^D'tip  \SÄ  ^:i:*i T^^is" 

VERFÜGT  DAS  GERICHT    DREI  ALLGEMEINE       cn^uH  nS*  V\':2n^   ^hu'   ^^'^^r\2   rb^TinZ   ^2*^.1 

Fasttage;  an  solchen  Fasttagen  darf     ^nc  ^:^'^  ^'^i'^^n^  ^iv  ni:ii:\snn  nvj";n  ühz'  s*?« 

MAN  AM  [vorhergehenden]  AbeND  ESSEN       *^    ''^'Ci^"^p    S^'  TTI"'    '?2S    113";:    ^'?''i2    ''Jn    SJ2\"n 

UND  trinken;  ferner  ist  das  Arbeiten,  j,  |.j-,n;2  maynn'?  cn^n^n  i^^nnn'^*D''^rn  ^12:  s^jn 
DAS  Baden,  das  Schmieren,  das  Anzie-     c"'r2''2l"  CD'tn  ''wN"i2  rp'^DSDl  "»Jü*!  "'C'tim  "'Ji:'  coi.b 
HEN  DER  Sandalen  und  die  Bettpflicht     i-^s"'  'ts  p2"i  i:n'"':n''3yn  n'?'':;:^  j'^^inrn  cmt^ 
erlaubt.  s^  ^^^s*  i^n^  nvn^  ^isn  ^J\s  •'js  ^^^hn  eis 

GEMARA.  Wer  sind  diese  einzelnen?  iij^Sn  int  '•Sl  T'n"'  lilT  \S  CT'n''  □"•am  '••T'i^S"! 
R.  Hona  erwiderte:  die  Gelehrten.  Ferner  2,,  T';^'?^  Il^'in  '?>'  DJ1S  im2!2'?  "'ISTw'  '?2  l^FT' 
sagte  R.  Hona:  Die  drei  Fasttage  der  ein-  ^^^^l  m^Sn2  nr^n  121  ims*  ]^^S1i:*tr  '^S"'' J'.« J* 
zelnen  sind:  Montag,  Donnerstag  und  Mon-  rTii"!,-  b2  S*?  |J2"1  111  \T\b'2'^  n2Dt22  l'?''3S1 
tag.  —  ^iWas  lässt  er  uns  damit  hören,  es  ^y^  ^21  nZ'r;  TViSn"  nt:*iy  l^n^  lai'^*  mD";'? 
wurde  ja  bereits  gelehrt:  Man  verfüge  pj<»j?  ••3^  2Vi2'?  m2n  nD1>'  "itilS  ''DT'  "'2n  TSD 
kein  mit  einem  Donnerstag  beginnendes  25  '?2  sy-j-I^N  X^:n  1^  S'in  1*;  ■;  N^X  ^h  Nl"  n2i:'  tian.i 
allgemeines  Fasten,  um  nicht  die  Markt-  ,^21  nD'V;  l^r2'?n''ni:*r;  l^n''  T^i'^'  niD'V'?  rT..'Tin 
preise  zu   steigern;    die    ersten    drei  Fast-      ^j^lK  '?S^'7C:  ]2  ]1>'Qtt'  p1   ir;'?s''p  ]1V^'^*  ^21 

tage  werden  vielmehr  auf  Montag,  Donners- 

tag  und  Montag  gesetzt. —  Man  konnte  glau-      "  ,   '',     i,  ,  ^^  ^^     „  ,,  ^„ 

ben,  dies  gelte  nur  von  allgemeinen  Fast-  ^l,^  ^^l,  ^„^  ,.^  ^,^!,n  ^^^,  ^t,  ^  55  ||  .,.^^  ^,,^5.;, 
tagen,  nicht  aber  von  einzelnen,  so  lässt  n"T  r.^^  ki^'k-  m  56  ||  's  -aS  ]^msi  cn^oSrin  So 
er  uns  hören.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  il  '^n  pvi«  \>^y;  Dn'oSnn  M  57  ||  nSo  'dcd'  sxi  Snn 
Wenn  die  einzelnen  zu  fasten  beginnen,  so  •■^^'" -'^  ^  ^0  ||  i^trn-  cno^nn  im  59  !|  ^sS  -  M  58 
fasten  sie  Montag,  Donnerstag  und  Mon- 
tag, und  unterbrechen  an  Neumonden  und  an  in  der  Fastenrolle'" genannten  Tagen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Niemand  darf  sagen:  «Ich  bin  Jünger  und  nicht  würdig, 
unter  den  einzelnen  gezählt  zu  werden;»  vielmehr  sind  alle  Schriftgelehrten  einzelne. 
Wer  heisst  einzelner  und  wer  heisst  Jünger?  — Einzelner  heisst  derjenige,  den 
man  zum  Gemeindeverwalter  einsetzen  kann,  Jünger  heisst  derjenige,  der  zu  antworten 
weiss,  wenn  man  ihn  etwas  aus  seinem  Studium  fragt,  selbst  aus  dem  Traktat  Kallah"''\ 

Die  Rabbanan  lehrten:  Nicht  jedermann,  der  es  will,  darf  sich  als  einzelner 
betrachten,  noch  als  Jünger  ---Worte  R.  Mei'rs;  R.Jose  sagt,  man  dürfe  es,  und  er 
sei  deswegen  sogar  zum  Guten  bedacht,  weil  dies  keine  Grossthuerei,  sondern  eine 
Kasteiung  ist.  Ein  Anderes  lehrt:  Nicht  jedermann,  der  es  will,  darf  sich  als  ein- 
zelner    betrachten,    noch    als    Jünger  —  Worte    des    R.  Simon  b.  I^leäzar;    R.  Simon 

214.  Cf.  S.  340  N.  248.         215.  Apokrypher,  abgelegener  Traktat  über  die  Hochzeitsgesetze. 
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1212  '?2.S  n2w    Vw    "1212   □"'"noSN    a''"121    n:22 "  b.  Gamaliel  sagt,  dies  gelte  nur  von  einer 

N'7S  ^b  Sin  n2t:*  j\Sw   ZVöh  ■n2n  nü*iy  "lyÄ  V^y  beehrenden    Handlung,    bei    einer    kastei- 

iTan,2  HTii"!  *?•;  njj;ni2  n"'n*^y  ''!2°|J2"1  in  n*?  sin  t;ü  enden   Handlung  ist  es  aber    erlaubt,   und 

ü^hv:2^  n:vn:2  n*  ^in  S2injl  n'?inn  ^y  m2>;i  er  sei  deswegen  sogar  zum  Guten  bedacht, 

"•nn  i^^vnr^u    Cpii'?    i^jynTi    i'^Sw  Clp?^;^  iSinn  5  weil  dies  keine  Grossthuerei,  sondern  eine 

]\SD*  L^p:2'?  y:';n:2'C'   cipQ:2   |n:2";  njj;n:2  nr  Kasteiung  ist. 

nnD'l  '?^S1  n2ü'  D"'Sü'*!2T   n^yn^S  nr  •'in    [■'^yniS  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 

ItSip  j'':n''V   :\"ir  '^Sl   "112^11  ^:^Z^'  nsin"'  '?S      wegen     eines    Unglücksfalls      im     Fasten 

Gn.42,icn'?  1t2S"lS"inn  n:^'?  T':2'?  2p>"'  ■1J:S''1  "^^ÜIU  weilt,  und  dieser  gewichen  ist,  wegen  ei- 
ah  |''>2D*  cnSw2"'  nZ^Ty  ISin  '?S  ^^2':'  2p>"'  10  nes  Kranken,  und  dieser  genesen  ist,  so 
ISJpn''    s'^w    ■'ir    '7S>*i2ü"'   "'J22   s'?!   Vu*y    ''J22      beende  er   das  Fasten.   Wenn   jemand  aus 

ib.45,24cn'?  ni^S  l'ybn  ''2"l'' n:2S  1"n2  1T:in  '?S':cr2  einer  Ortschaft,  da  nicht  gefastet  wird, 
T:in   SS'i:*  -2'?-   1212   IpDynn   ^S*   vns^    TpV      nach  einer  geht,  da  gefastet  wird,  so  faste 

sot.49a  •':ty^-T'2n2  12  \SV'7S'°"'21  "lasm  '':\S  "l"nn  Dr'''?V  er  mit;  wenn  aus  einer  Ortschaft,  da  ge- 
min  '•■121  in^r2  rSI  "111^  DT'rn^u  □^i^rn  "'iV^Sl  i"»  fastet  wird,  nach  einer  da  nicht  gefastet 
iiReg.2,11  -12TI  "]!'?"  C''2'?in  n:::"  \T'l'n?2S:ü'*  rpi:"''?  p'»!«'!  wird,  so  beende  er  das  Fasten.  Hat  man 
N:2Vl2  LH^yZ'  ]'2  nns^l  D'S  ^DIDI  i:*S  22n  n:m  vergessentlich  gegessen  und  getrunken,  so 
s'?  r,"!?!'^'?  (■'■''iSI  "n2"'l''  S2'''?  Sn  "112^1  S2"'S1  darf  man  sich  der  Gemeinde  nicht  zeigen, 
\S''  S:n  Sn^:n:22  ^:V';b  Sn  Di:^a'?  Sn  S^D'p  und  man  darf  sich  dem  Vergnügen  nicht 
lV^D2n  ^S  T;'?  nan  1D^:2m  HD:  rij;^D2  i-^o-in -'o  hingeben,    denn   es   heisst:"'Z>«  sprach  Jä- 

Ber.43ii -]ns    7^^1213    tlDj    nu^D3'"li2   "liliSI    "DJ    riw^DS      qob  zu  scine7i  Söhnen:  Warum  lasst  ihr  euch 

^"'"^  n;2n  1D^:2m  eis  y^:*   V:^>'  mSDt2''ms:2  D'^na      sehen?  Jäqob    sprach    näniHch    zu    seinen 

e'^^e^ob  lax  rmn^  21  n0Sl°  21  lOS   n-nn^  2^2  n^-;'?      Söhnen:    Zeigt   euch  weder    den   Kindern 
"l?2NJu  2Vi2  ^22  DJ^^I  2Vl2  ''22  DIS  Si''  dl'Vyh  21      Esavs  noch  den  Kindern  Jismäels,  als  wäret 

Gn.44,3 -i!2s'° -nn"  21  "lOS   \Th'^  CÜ'JSm  ms  "lp2n' ^^  ihr  satt,  damit  sie  euch  nicht  beneiden. 
|12j;"l  "»Juli  nnv  '?2S''  h^  1"n2  "l'^nt^n  S'^'^n  ''2'1  '''Ereifert  euch  nicht  tmtertvegs.  R.  Ele- 

]  r,~      äzar   erklärte :    Joseph   sprach   nämlich  zu 

1CS  m  ION  min'  T'Ni  M63  il  ^«1  nn^asn  M  62  ||  n:yna  seinen  Brüdern:  Beschäftigt  euch  nicht  mit 
]'y2tr  an«  iSn3  'ac"  '32  '2S2i  itt'jr  '33  '3S3  M  64  ||  2p«;'  einer  Halakha,  damit  ihr  auf  dem  Weg 
M  67  jj  '12  r'2 nS'n  M  66  !|  S"Ns<'T— M65  \\  Ss  nicht  verwirrt  werdet.  —  Dem  ist  ja  aber 
II  nisr22  M  69  |;  vn«^  ^-zv  unh  ni3K  +  M  68    ||    iu't-      ^^^^^^  gQ,  ^  ^j^^j  ^^  Berakhja  sagte  ja,  dass 

wenn  zwei  Schriftgelehrte  auf  dem  Weg 
gehen  und  sich  nicht  in  der  Gesetzlehre  unterhalten,  sie  verbrannt  zu  werden  ver- 
dienen, denn  es  heisst :"^ l/nd  während  sie  nun  in  solcher  Unterhaltu7ig  gingen,  erschien 
plötzlich  ein  feuriger  Wagen  und  feurige  Rosse,  die  beide  von  einander  trennten\  also 
nur,  weil  sie  sich  [in  dpr  Gesetzlehre]  unterhalten  haben,  wenn  aber  nicht,  würden  sie 
verdient  haben,  verbrannt  zu  werden!?  —  Das  ist  kein  Einwand,  dies  handelt  von 
der  Unterhaltung,  jenes  vom  Nachdenken.  In  einer  Barajtha  wurde  gelehrt:  [Joseph 
habe  zu  seinen  Brüdern  gesprochen :]  Machet  keine  grossen  Schritte  und  bringet  die 
Sonne  in  die  Stadt'".  Machet  keine  grossen  Schritte,  denn  der  Meister  sagte,  der  grosse 
Schritt  raube  ein  Fünfhundertstel  vom  Augenlicht  des  Menschen;  bringet  die  Sonne 
in  die  Stadt,  denn  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs,  dass  man  stets  bei  Sonnen- 
schein"°fortgehe  und  bei  Sonnenschein  komme,  denn  es  h.Q.\sst:'' Der  Morgen  leucJitcte 
und  die  Älänner  zuurden  fortgeschickt. 

R.  Jehuda    sagte  im  Namen    R.  Hijas :  Wenn  jemand    sich    unterwegs    befindet,  so 
216.   Gen.  42,1.  217.  Ib.  45,24.  218.  üReg.  2,11.  219.  Dh.  bei  Sonnenschein  in  die  Stadt 

kommen.  220.  Wörtl.  bei  dem,  was  gut  ist;  cf.  Gen.   1,4.  221.   Gen.  44,3. 
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esse   er   nicht,   mehr,   als   man  in   Hnnger-      S2"iVJ:zi  iSJ''"'y!2   CVd*I2    1C'':"in    Srn    iSC>"t2    \s;2 
Jahren  isst.  — Ans  welchem  Grund?  —  Hier      2\-m' in''"':''2  N2\s*  "in'^T:;  \SI2  "»JITJ:  DIC'D  "»"lOS  Fol.  U 
[in  Babylonien]  erklärten  sie:  wegen  Leib-      S33   21   SJ'IIS'?    SJIlSa   '?''TSpl    "•!:::   \S   {<2"lS2 
schmerzen,    im  Westen   erklärten  sie:    da-      nrC'O   12Dp   Siisn   Sin ' '?"'2S   nD"i21   nD"l2   '?2 
mit  die  Speisen  [ausreif :hen  sollenj.  —  Wel-  s  -[^'^'^  ^''pJin  '?2'2"l  n:2S  r^^-^  21  ntiX  :sr"'>'J2 
chen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen?      2Vn2' IDSJü*    ^\:^^'^    nr\^:2:2    b'ill    ]12V"l    ''JD'2 'i'S.so 
—  Einen  Unterschied    giebt    es    zwischen      -i2t:'2  ''.^Üp  "'2n"s'7S  n^b  ''V2"';2  2>nJ2  mj::2  "[HS 
ihnen,    wenn   man    sich    auf    einem    Schiff      :n:iD'J2   nn"'Dt2   b'ii:   j12y"l    '':V2'' ^0T;   2''J?"t3ü^ 
befindet,  oder  man  von  Herberge  zu  Her-      '^:Z'2   ini^tS   D'tiü''?    CIS'?   IIDS   ü*''p'?   ü'n   "l^^S 
berge  reist.  R.Papa  ass  von  Parasange  zu  lo  S12ri    C1D2  C'':2   "»ri:*   iS''   rpT''?!  "lliSJtt'   p2>""l  Gr-nso 
Parasange  je  ein  Brätchen;  er  ist  also  der      jn\-n*L2:2    j^tt'DD'O    e:''J2   "'21Dn"  S:n    2Vin    rUD' 
Ansicht,     der    Grund     sei:     wegen     Leib-      -iV*.;2  ]'''''nD'  '?S"li:"'t:'''|J:T2  p2"l  in  :]'12V'l  ''Jü'2 
schmerzen.  ]^l^:2ty  m^M   ^2X'?;2   ^Jü*   ]\S*2   |no  inS   D'I^SI 

R.  Jehuda    sagte    im    Namen    Rabhs:      "'Jl'PiJ^CiaisntyNI '?>*  p^T  "ih  ]"'n"':i21  cns'?  ib 
Wer  in  einem  Hungerjahr  freiwillig  darbt,  i-^  S"»!"!  112^  n!:2n:2  nST"  '?S  112^-  i!2  D'n'^Sti'  HT 
der  wird    nicht    eines   unnatürlichen  Tods      EIS    ICS''    bi<    ■|Vi2    "'llt:*'*  ■n2iriw'   ]!2T2   p\S* 
sterben,    denn    es    heisst:""Ä7  Hungers7iot     CS!  ^li*23   ■]''^V"  Cl'?D*1  nriwSI  '?21S1  \T'2'?  I^S 
tr/t-'j-/ 67' ^/^//  7'ö;//  7b^;  es  sollte  ja  heissen:      -ni2t:*1    pt:*D'    "inv  IISIS    2'!n2n   V*?;;   p    nt:*1j;Jss.22,i3 
aus  Hungersnot!  vielmehr  meint  er  es  wie      ^12S    ]'"'    nnu/'l   "lD'2   '?12S    ]S'i   lint:"!   ■Ip2   :"in 
folgt:    als    Belohnung    dafür,    dass   er  bei  20  •'JTS2  ri'?:JVn''"in2'°  2\"i2  n:2  mi2:  inJ2  ''2  intl'l  ifv.u 
Hungersnot  darbt,  wird  er  von  einem  un-      !>'"  ]in:2n  !>'  C2'?  PITn  p^n  122*'  CS  mS2'i  TI 
natürlichen  Tod  errettet.  Res-Laqis  sagte:      21712    ."112   i2''VDn   rn!22    '?2S    L:'':ir2    rn:2   ]S2 
Es  ist  verboten,  in  den  Hungerjahren  die      nni2   CV   "12  HNII   -i2't:*  nS2D:i  j'^"»   nnpJ   vns°  ib.56,12 
Bettpflicht   auszuüben,  denn  es  heisst:"'/^-      b")  □tt'  D'\^    |\S1  12S   pn'in' nnn2   2\12   ni^'''"".' 
.s'(^//?  wurden  zwei  Söhne  geboren,  bevor  das  25  nD'!22  iri'ti  pD*   n2in   C>'  CIS  "iVi"'  S'PS"  2^ 
Hungerjahr  anbrach.  Es  wird  gelehrt:  Kin-      ||  ^,y-,^^  ^mo  M  73  ||  K"n  y'k+M72    ||    KTn^aTTi 
derlose   dürfen   in   Hungerjahren   die  Bett-      i^mib» 'asriB' M  76    ||    ^sia^n  M  75    ||    luyi  'Jtto  — M  74 
pflicht  ausüben.  ^  77  ||  ;nn<  pn^an  c'no  ':tt'  iiDvn  in  ti-ncn  n^n^  lyss 

Die  Rabbanan  lehrten:   Wenn  Jisrael      ^^  §0     ü    ^Sy  M  79    ü    Mntr--M  7S    i|    '>Er  'iiSs  iS 
sich    m  Schmerz   befindet,    und  einer  sich      "  l     tvt  00    m  tvt  00 

ausschhesst,   so  kommen  die   zwei  Dienst-      „t^^  ^c-b'  hdd  1«  n=  irnn  nc-oS  o  ntt«rD  >ti  :!:•  ^ins  naran 
engel,  die  den  Menschen   begleiten,   legen 

die  Hände  auf  sein  Haupt  und  sprechen:  Dieser  da,  der  sich  von  der  Gemeinde  aus- 
geschlossen hat,  soll  den  Trost  der  Gemeinde  nicht  sehen.  Ein  Anderes  lehrt:  Wenn 
die  Gemeinde  sich  in  Schmerz  befindet,  so  darf  man  nicht  sagen:  Ich  gehe  nach  Haus, 
esse  und  trinke,  und  Friede  über  dich,  meine  Seele;  wer  dies  thut,  über  den  spricht  der 
Schriftvers  :"V^«  gab  es  Lnst  und  Freude,  Rindertöten  und  Schafeschlachtcn,  Fleisch- 
essen und  Weintrinken,  Essen  und  Trinkeji,  denn  morgen  sterben  wir.  Was  aber  folgt 
darauf:"' ^//rt^  der  Herr  der  Heerscharen  hat  sich  in  meinen  Ohren  vernehmen  lassen: 
Wahrlich,  diese  Missethat  soll  euch  nicht  vergebe}i  tverden,  bis  ihr  sterbt.  Dies  gilt  jedoch 
nur  von  den  Mittelmässigen,  von  den  Frevlern  aber  heisst  es:''°Kom////  herbei,  wir  wollen 
Wein  holen,  und  lasst  71ns  Rauschtrank  zechen;  und  wie  heute  so  auch  der  uiorgende  Tag. 
Und  was  folgt  darauf  :"'y9cT  Gerechte  kommt  um,  ohne  das  es  jemajid  zu  Herzen  nähme. 
Vielmehr  muss  sich  der  Menscli  am  Schmerz  der  Gemeinde  beteiligen,  denn  so  finden  wir 
es  auch  bei  unserem   Meister  Moseh,   dass  er  sich  am  Schmerz  der  Gemeinde  beteiligte. 

'  222.   Ij.  5,20.  223.~Gen.  41^50  224.  Jes7l22,13.  225.    Ib.  V.  14.  226.  Ib.'Sö.lY. 

227.   Ib.   57,1. 


Hab.2 


Ps.91,1 
Hg.l6 

Mich 


Jes.43, 10  , 
Dt.  32, 4 
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Ex.  17,12  nr;:  n^V  n^s:"^'  i}yjr\  z-;  -[^'r;  iv^'^Z'  irzT     Es  heisst  iiämlich:""^7j;ä^ä^/J^7/;i^l^/^ 

^ri    n^^V    2Ü'^    Vnnn    IS^C-^I   ]2X  inp-'l   cnz^  ermüdeten,  7iahmen  sie  einen  Stein  und  leg- 

2t:*^'?   nns  nDr  1S  nns    n^   nt:';^'?  -h    n\T   S*?  Av/  //////  den  unter;  da  setzte  er  sich  darauf; 

l^^ntt'    '?ST^*^1    ^\S1-  ntr'^''  n:2S    p  S^S    n^*?;  hatte  Moseh  denn  nicht  Polster  und  Kissen,' 

i;2i";  nV":;::,!  ^721  1>"a-2  cn::>'  ^^-s''^:s  r|N  ny^'a  &  um  sich  darauf  zu  setzen!?    allein,    Moseh 

hg.i6a^,:2S^  S::';:*V  Tl2i"   r^T\yz   '■^yr^   nriT  m^i'-  c;  sagte:  die  Jisraeliten  befinden  sich  in  der 

in^2  nmpl  ÜIS  ^i:*  in^::  ^:2S  ^2  l^ya  ^j:  eis  Not,  so  will  ich  ebenfalls  mit  ihnen  in  der 

,11  pvrn   n^pÄ   ]2S   ^2^  nriSJtt-*  12  cn^v::'"  eis  ^ii*  Not  sein.  Und  wer   sich   am  Schmerz   der 

^r^*    n::N'\s'?^'^*    ^z-\    ^21"  n::-;'    r>^    D''£2lhl  Gemeinde  beteihgt,  dem  ist  es  beschieden, 

ICSJ'^'  r'?V  ]''t'V^  ;n''ciX^  1^  l^l^'^n  n■l•;^•-  ^2X'?^  10  sich  des  Trostes  der  Gemeinde  zu  erfreuen. 

ä'?^*  in?iC*J  ISIS   SpTn  "'21  -p  nVi^  1^2S^J2  ^2°  Vielleicht  sagt  jemand:  wer  kann  dies  ge- 

7,5-i;:*l:'  "ip^n  n22'L:*J:  ir^sr^:*  V'?>'  nT>*:3  SM'^CIS  gen  mich    bezeugen?  — die    Steine    seines 

cn^j:    CIN   y^:*    in2S    nnr^lS    t:*^f' 72    ^nns  Hauses,  die  Balken  seines  Hauses  zeugen 

|\S1  -:if2S  ^S'     f 'n  es:  n-;  cns(l)  ir^sr^*  12  gegen  ihn,  denn  es  \\^\ss\.\''Denn  der  Stein 

C^r;S   C^V'^nn   '^  j^jnSJD*'' C'l:*2   n:it2S  ^S  hr^  ^^  wird  a^ts  der  Wand  heraus  schreien,  und  die 

p  ]^V"l2i  12  ptMVD'  n^p  m"'2*;  '?•;  l^^SS  S2n  Sparren  aus  dem  Holzgerüst  ^Verden  es  zu- 

|\S1  j^D*r;D*  rb^.  n-l^2>"   V;  n-n  C^r;2  Z-^-^^^'^r^  rufen.    In    der  Schule  R.  Silas   sagten  sie: 

S2n    c'?1V''    C^pn*:»"'    12t:'    ]''J2yL:*::D'    u*;:*2    '?r;  Die     zwei     dem     Menschen    begleitenden 

12D*    l^l^*?'^*::    12    ]^j:*r;D'  n'?p    nr^a    'r*;    1^^2S  Dienstengel    zeugen    gegen   ihn,    denn    es 

l^ttlVD*  il'^p  m*i:2  *?>'   l'?*'2S  -TH  C'?r;2   C^V'^*^'^  -"  heisst:'"'/:'^;///  seine  Engel  entbietet  er  gegen 

i»-  i'1^2'7'"ülS  *?::•  ini^es  il>'D*2''llCS  sin  l'J^l  pn^*'  ^//r//.   R.  Hidqa  sagte :  Die  Seele  des  Men- 

121  12  l'?  cn^lSI  V:2'7  i^lL:2:'Y'^-;;2  ^2  1t2'?1>'  sehen    zeugt    gegen    ihn,    denn    es   heisst: 

jM    1:21s    Sinl  ^:i'72    CV2    "'JI^S    C1pI22    n^tT'j;  '"  TF'ß/^r^  ö'zV:  Pforten  deines  Äfunds  vor  der, 

'i-37.7  Cliin^  EIS  ^72  l"'2'i;:s:i:'  cnini  Cinn  1^  n^lCISI  die  in  deinem  Busen  liegt.    Manche  sagen: 

Zrh"  lt:iS1  ]nn  ns  V'7>   pn^^D*  S'^S  ny  S^l  25  Die  Glieder   des  Menschen   zeugen    gegen 

ps.5i,6:in212  pü-n  ]•;::'?  i:2SJt:*  nt:  C^^p'?  ^:in:i  .12^  ihn,    denn  es   heisst :'"///r  seid   meine  Zeu- 

M  86    II    \>2  n^xn  xaty  's::  an«  M  85    |    na^a  — ÄI84  <f^'^'  Spruch  des  Herrn. 

||no«  — M88    II    'DT  — M87    ||    ms  Sc  in>3  'u'n^i+  '"Ä//    6^0//    ^r;-    Treue    und  ohne    Un- 

D'a:m  M  91     |i     x^n  —  M  90    ||    w  12  i^t^js  M  89  ^^r///;  ein  Gott  der  Treue:  wie  die  Frevler 

93    li    .«r:  S« ':xi  +  M  92     ||     'yr.  ;n  «"tr«  nnns  oi.s  g^^^st   wegen    des   kleinsten  Vergehens   in 

L             L              t.                ,     L  der     zukunftigen    Welt     bestraft     w^erden 

T"my3  rcMvu*  p'"  '^V  ■^■■^"  P  '^"'^'  °^'=  ■^'  r«^  •'^"^''^  ebenso  werden  die  Frommen  selbst  wegen 

II  ^.''•\^  r'r\v;h  vm-;^  yz'v;^'  p">'  'r-;  nvn  p  y-isa  lo  y'T\-\-;h  des   kleinsten  Vergehens   auf    dieser  Welt 

1=  iS   'rDis   V32S    lun^a  vt-^vi  M  95    '     o^a^n  +  M  94  bestraft;  und  ohne  Unrecht:  wie  man  den 

II  r-^t,  V  96    11    Dwn  sin^.  cinn  S"x  ]=  s'ni  s-n  n^cy  Frommen    selbst    für    die    Ausübung    des 

.'XiC    '37   HD'   M  97  .  /  V    1      ^       •        1  ,    ..     r  . 

germgsten  Gebots  m  der  zukunftigen  Welt 
vergilt,  ebenso  vergilt  man  den  Frevlern  selbst  wegen  der  Ausübung  des  o-erino-sten 
Gebots  auf  dieser  W&Xt.'^^ Gerecht  tmd  redlich  ist  er.  Man  sagte:  Wenn  der  Mensch  ins 
Jenseits  befördert  wird,  werden  ihm  alle  seine  Thaten  aufgezählt,  indem  man  zu  ihm 
spricht:  dies  und  ienes  hast  du  an  jener  Stelle,  an  jenem  Tag  gethan,  worauf  er  «ja» 
antworten  muss.  Alsdann  spricht  man  zu  ihm:  Unterzeichne,  worauf  er  uuterzeichnet 
denn  es  heisst :'"/)«rc7/  die  Hand  eines  jeden  lässt  er  unterzeichneii.  Und  nicht  nur  dies 
sondern  er  muss  auch  das  Urteil  anerkennen  und  sprechen:  Ihr  habt  über  mich  ein 
richtiges  Urteil  gefällt,  wie  es  heisst :'''Z>rt:;>'//y  du  Recht  behaltest  mit  deinem  Spruch. 

228.  Ex.   17,12.  229.   Hab.  2,11.  230.   Ps.  91,11.  231.   Mich.  7,5.  232.  Jes.  43,10- 

233.  Dt.  32,4.  234.   Ij.  37,7.  235.   Ps.  51,6. 
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Semnel  sagte,  wer  im  Fasten  verweilt,  120"  N'l^'H   Slp:  JT'JVn^  2w'Vn  '^r  '?Si:2ü'  nr2S 

heisse  ein  Sünder.  Er  ist  also  der  Ansicht  -^2  l^lii  "»^in  Isp"  IT";'?«  ■'2n\S'':rn  s:n  \*<-  "'r  Jj"^;!"' 

des  folgenden  Tanna;    es  wird  nämlich  ge-  ^n  *L:*2:n  "?';  Ni:n  "i'^Ni::  V'?j;  -i22r  1121"'  naSlsousa 

lehrt:  R.  Eleäzar  ha-Qappar  Beribbi'''sagte  j^\-   p   ir^Ty    n>"^"iw'   Nt'N    nf  Slin   Z'Z:   ~'^i<2ll%l 

Es  heisst:'"f'^'/rt'  sc/^aj?  iliiii  Sühne   dafür,  5  y^*^-)  r;^'^  ü^^i;  ü*  n^l   nt2im   '?p   cnzi   S^lV  „'^.gfii 

(/ass    er  sicJi    an  der  Seele    vergangen  hat;  ^21  h^n  ll^i'V  'y;'i'^7\  Smn  Nlpj    [""M   ^   S\S 

an  welcher  Seele  hat  er  sich  denn  vergan-  Slp:   -i::iN  1TV'?S  ''2"l  rit:r'l  "22  nns  '?>'  1211' 

gen?  —  an   sich   selbst,  indem   er  sich  des  n:2l'Vu\S1  "iVD*  j;"l2  '7i:  "M"'  D*ip'lJ:s:'t:*  '^rnp  ib.v.s 

Weingeniisses  entzogen  hat,  nun  ist  es  als  'ii'Ttp  Sip:  ins  121J2'  S'PS   l!2i>;   l^i'  S^J  HT 

Schwereres  von  Ivcichterem   zu  schliessen:  10  '?S'ij:d*'?1  nj:21 .1122  nnx  *?>'  121  '?2I2  1!2iV  I^Ä^n 

wenn   schon    derjenige,    der   sich    nur  des  •'21^l"  \S*p    j;i2    '?11'':s    Sinn    üllp    ''ip\S'  N.l 

Weingenusses  entzieht,  Sünder  heisst,  um  ''Cl    n"'ü*2:    2\S*D1  Sinn  S'l^II  Slpj    Sn    1T';'?S 

wieviel  mehr  derjenige,  der  sich  jeglichem  112"»'  C'?1y'?  1*>"'?S  ''21  lliSm  ''2n  1)>''?S  ^21  i:2S 

Genuss  entzieht!  R.  Eleäzar  sagte,  er  heisse  i:2N:ü*  Vj;:2    1in2   ''11Ü'   D'Hp' 1'?S2' i:2i>'    ZIS  Coi.b 
ein    HeiHger,    denn    es   heisst :'"£r    soll  als  15  sn"    \f,'^Z"^^    s'?    1^y2    S12S    S'7[l]  ü'llp    121p2''  Hos.11,9 

Heiliger  gelten,  er  lasse  sein  Haupthaar  frei  n''t:*2a  ''11>"i'?'°  "'i'J:  S'?1  Sn  n"'u2J  mv^y" ''i'121 

7vachsen\   wenn  schon  derjenige,    der    sich  i:*\S  1i:*2:  '?r:;  112S:ü*  l'^DI  Sipj  i::2S  ü"'p'?  ü'n  pmu? 

nur  des  Genusses  eines  Gegenstandes  ent-  '•2  12  \Sn"nü*ü'    21  i:2S  ['i:i  IISü'  12>''l]  IDn 

zieht.  Heiliger  heisst,  um  wieviel  mehr  der-  lüS  nM11"'ü*'?  S2'?2  '712"''?'"'  Si1"':>M2  2M"'1  21 
jenige,  der  sich  jegliches  Genusses  entzieht.  20 '7222     112Ä     ^TJ^n    ]\S*'  S2S     12     n"'21"'    ''2lTati2b 

—  Und  Semuel,  er  wird  ja  Heiliger  ge-  S2S  12  n"'I21"'  "'21  i:::S  12'?2  2S2  n>'ü*n  S^S 
nannt!?—  Dies  gilt  nur  von  seinem  Haar''".  2u"'b    \St:*1    C2n    T'I^Sl    |\S    'J"'p'?    tr^n   1:2s" 

—  Und  R.  Eleäzar,  er  wird  ja  Sünder  ge-  ji^ns  :n^i:2i:*  n2S'?:22  'li^'ai^ü*  "'JSl^  n^:*;i12 
nannt!?  —Dies,  weil  er  sich  an  einer  Leiche  21  1t:S  SI'^VT" ''21  i:2S  ^'^2  r\2'''ZT\iL'ü  jMr^'l 
verunreinigt  hat''°.  —  ijAber  kann  R.  Ele-  25  nnD'1  '?2S  l'P^SS"  n^JJ-M  V^^;  '?2^p!:*  I^n^  SJin 
äzar  denn  dies  gesagt  haben,  er  sagte  ja,  p  iT^J^n  rh^r\  '?'?Sni2  Sin  inJ2y°  n'7'''?n  "72 
dass  der  IMensch  sich  stets  so  betrachte,  ,,.j<Sm  M  1  j  nr  —  M  99  |^  vS;-  nB=i  »^^  U  9"s 
als  wohne  Heiliges  in  seinem  Innern'^',  denn  M4  ];  vp  nnm  xSni  +  M  3  |j  lam  — M  2  [  imni 
es  heisst:'''i9rr  Heilige  -wohnt  in.  deinem  In-  xn  n"iSi  n'cs:  >2-irDT  äi  6    ||    ^o:+M  5    |]     pj  ]"n  ]i2 

nern;  ieh  komme  in  die  Stadt  nieht.  —  Das  H  '''''  '^'^-  ^'"P  '';'=  ^^  \li  "^'''^^  ^  H  'T'^«  '^^^ 
.  ^  1     .     -.TT-j  1     j       TA-       1        11-  II    NJ^inN  mvh  n'S  ton:?  xSi  sn  nn  ^f2nv^  xn  +  M  9 

ist  kein  Widerspruch,  das  Eine  handelt  von  ,  ,  „t  ,0  n  -xt  1,  h  \,t  1« 

einem,  der  das  Kasteien  ertragen  kann,  „,  q,^,  ,^^.  ^j  j^^  15  |j  j^^,,  j^i  14  ||  i,„^j^  _  ^^  13 
das  Andere    handelt   von    einem,    der   das  .enro  nnr^S  nSi3  M  16     ||     n-  ins 

Kasteien  nicht   ertragen   kann.    Res-Laqis 

sagte,  er  heisse  ein  Frommer,  denn  es  heisst:  '^^  Wer  sieh  ent7vöJinf^\  der  ist  ein  Frommer. 
R.  Sesetha  sagte:  Wenn  ein  Jünger  im  Fasten  weilt,  so  mag  ein  Hund  seine  Mahlzeit 
verzehren.  R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte:  In  Babylonien  giebt  es  mit  x'Vusnahme  des  Neunten 
Ab  kein  allgemeines  Fasten.  R.  Jirmeja  b.  Abba  sagte  im  Namen  des  Res-Eaqis:  Ein 
Schriftgelehrter  darf  nicht  im  Fasten  verweilen,  weil  er  dadurch  die  göttliche  Beschäf- 
tigung vermindert. 

Man  darf  am  [vorhergehenden]  Abend  es.sen  und  trinken  ft.  R.  Zeera 
sagte  im  Namen  R.  Honas:  Wenn  ein  einzelner  sich  ein  Fasten  auferlegt,  so  sagt 
er,  selbst  wenn  er  die  ganze  Nacht  gegessen  und  getrunken  hat,  am  betreffenden  Tag 
das    Fastengebet;    hat    er  auch    die    |nächstfolgende|    Nacht    im   Fasten    verweilt,    so 

236.  Cf.  Bd.  1  Ö.  595  N  3.  2377  Numr öjl^  238.  Ib.  V.  5.  239.  Die  Nutzniessung  seiiies 

Maars  ist  verboten.  240.  Cf.   Num.  6,6  ff.  241.   Dh.   man  darf  seinen   Körper  nicht  vernachlässigen. 

242.   Hos.  11,9.  243.    I'r.   11,17.  244.   Sr2J  oü-.i'öhnoi  (im  Niph.)  dh.  sich  des  Essens  entziehen. 

Talmud  Bd.  Hl  S6 


r 


Fol.  11b— 12a  ^JT^^JÜIJ''^'^  ^^2; 

riDT»  21  iriii  ri^:yn  '?ü*  '?'?£na  i:\s*"  in^r;n2  sagt  er  [am  folgenden  Tag]  das  Fastenge- 
Dr;u'h  \'j'';ri^  ]\S  n^h  S-l^2D"s:in  ;n  nzcp  \S:2  bet  nicht.  R.Joseph  sprach:  Welcher  An- 
i:\s"'  mVw*'?  njyjn^m  mj;*u*'?  ]^y;ri:2  i^^bi  IS  sieht  ist  R.  Hona?  ist  er  der  Ansicht,  es 
12üp  Z.br;b  "»^ZS  n'h  ina"  n^:';n  rh^r,  '?'?£n:j  gebe  für  einzelne  Stunden  kein  Fasten,, 
n-j^r,  n'72n  bbz^rz  mVÜ'^  n:vnt:n"  s:iri  21"  '>  oder  ist  er  der  Ansicht,  auch  für  einzelne 
-'h-;  b^Zp^'  S^l  S^'?^^  n 'VC*  SrVSt''  Srn  ^JN'JT  Stunden  gebe  es  ein  Fasten,  nur  sagt  man 
Az.34a  |-<:-ria  -^:^ü;  r;2  prr:^  V'?p\S  S^piy  na°:snp^>'r2  bei  einem  solchem  Fasten  das  Fastengebet 
]^:pjp  -n^2  mn  sy'myt:*'?  ]^J>;nJ2  j\S*  1S  myd''?  nicht?  Abajje  erwiderte:  Thatsächlich  ist 
1-1:22  nn^2  mn  S^  ]nm;2  \S  ]^-nDS  C^IJ;  '?ü*  R.  Hona  der  Ansicht,  dass  man  auch  bei 
nn^2  mn  ab  C^S  i'^J:n  ^12^  npü*  '?2  nü*:2  i:'a^ü*  10  einem  Fasten  für  einzelne  Stunden  das. 
l'':Vnt:  SnrSn  n"''?  Tics  Sümi^  •'2  '?\SD"!  '?TS''  Fastengebet  sage,  nur  ist  es  hierbei  anders,. 
bU  ]^:p^p  iSrcS-l  ri^j';n  rib^n  ]•'bbzrirl^  rir;üb      da  er  sich  dieses  Fasten  in  der  Nacht  nicht 

^i;:!"':;  n:22  pima  D'tn  yc;  n^i^'  inab  ci:     vorher  auferlegt  hat. 

N:n2  21  p"?  pl^n2  Z\S"i'?:2n  ^t:^  i"lV2'J  ^2  nD*a  Mar-Üqaba    kam    einst    nach    Ginzaq,. 

»Stcn  21  1:2a    JN1S\S  iV'l^SÜ*  p'?  pi'?n2  ^:n;2  10  und  man  fragte  ihn  da:  Giebt  es  ein  Fasten 

Foi.l2C1^2  C>"i2  abü'  Sinfm^u'?  ]^J>'nt2  m;2ST\sn'  für  einzelne  Stunden,  oder  nicht?  Er  wusste 
SM  Sn^"''?>'I2^T'J>"n  Sn  ^■'2S  n^^  IJ:«  2"iVn  t;      es  nicht.  —  Sind    irdene  Weinkrüge   eines 

Tan.i5b'?2  ÜIDH  21  "il^Sl  ''2l'?;2\S  l'?:2\S-;  S2"'Ti  üb  NichtJuden  [zum  Gebrauch]  verboten  oder 
Ti'^JVn  n''12*u'  IS*?  n:2n  Vb-;  n^pü*  abü'  n"*:*;;-]  erlaubt?  Er  wusste  es  nicht?  —  In  welchen 
cnn  |'':2"'yu*!2  n'?'1  j"'JV^t2  -i:2ü'a  "'ü*:s  ^2\T'12  20  [Gewändern]  verrichtete  INIoseh  während 
"•2n  nt^Sl  y'üü'  Sn  sin  Sa'?j;2  n^ü'-j:'"  '^11*;^'?  der  sieben  Einweihungstage  den  Tempel- 
1^:2^:2  (2  2S:d'''?ü*  v:2  ^J2t2"''^:s  pM'd  ]2  yyba"  dienst?  Er  wusste  es  nicht.  Darauf  kam 
imrmi  n2w*2  m\ny'2S2  nVwn  'PH  TiHS  2*;£1  er  ins  Lehrhaus  und  fragte  es;  da  erwi- 
^J2r2  im:;2^D*n  S^T  12  IJ-'J^nm  in2t:'n  ins^  derte  man  ihm:  Die  Halakha  ist,  es  gebe 
n"'C*S:"'  mVi''?    "»j::''  cnn    sin    llbü'    211:    ZVÜ  20  ein  Fasten  für  einzelne  Stunden,  und  man 

Mak,24a  n^:Vn2  Sns  pnv  ^2n  I^Sn"  ';^ü'  Sn  sin  Sa'?>*2  sagt  sogar  das  Fastengebet;  die  Halakha 
'•2:2  n^^'S:  n''L2112tr'?  cnn  \~l"'2'?  S12St:'  t;  ist,  dass  irdene  Weinkrüge  eines  Nicht- 
]>H  ^:dp  's  m  18  il  mvn  nSDn  'Ena  ^h  inroS  M  17  j"den  nach  zwölf  Monaten  [zum  Gebrauch] 
'23  sc*n  iS'sx  n"n  'Ena  ]'x  n-yrS  ni;>nam  mi'tt'S  na  erlaubt  sind;  und  Moseh  verrichtete  wäh- 
la«  '33  KS'D  iS>BN  M  20  I!  13'«  — M  19  \\  yy;r.:2  iDop  '«i  rend  der  sieben  Einweihungstage  deuTem- 
M23    II    inii<tySr3vna  +  B22    ||    n"n-M  21    ||    -ns      pgldienst    in    einem    weissen   Gewand.    R. 

_.,L  -IT      or  II  _.. l _£ -IT    .-.1  II     t J- 


Kahana  lehrte:  In  einem  weissen  Gewand 


n"S  — M  25  11  ia  n'iS':;  n'^z'p  M  24  ||  S"it5'  «rxi  — 
myc''  na  naSn  nas  a"3S  S'sc  «n«  M  26  ]  nnu 
M  28    II    13  M  27      !|      D'3p3pi  n"n  S'7Ena  nv;c'h  'nam      ^^^^^^  Saum. 

■;>n  'xn  s'Sk  nrn  inis  Sa  m'73  u"'?tt'  ku  m  29   l|  j-'.aKT  R.  Hisda  sagte:  Für  einzelne  Stunden 

II    n;v'''x  B  31    ||    sn   S^'n  in"C'E3  M  30    ||    xin  x^Sva      giebt  es  nur  dann  ein  Fasten,   wenn  man 
nvnS  — M  34    i|    n8<3D  v  .:s3c*  M  33   1|   'n"n+M  32 

.'as  — M  35 


ö' 


bis  zum  Abend  nichts  kostet.  Abajje  sprach 
zu  ihm:  Das  wäre  ja  ein  vollständiger  Fast- 
tag!? —  Dies  handelt  von  dem  Fall,  wo  man  es  sich  später  überlegt  hat'".  Ferner  sagte 
R.  Hisda:  Ein  Fasten,  das  nicht  bis  Sonnenuntergang  währt,  ist  kein  Fasten.  Man 
wandte  ein:  Die  Mitglieder  der  Priesterwache  fasten,  beenden  den  Fasttag  aber  nicht!? 
—  Bei  diesen  geschieht  es  nur  als  Kasteiung.  —  ^jKomme  und  höre:  R.  Eleäzar  b.  Qa- 
doq  erzählte:  Ich  gehöre  zu  den  Nachkommen  des  Senäb,  vom  Stamm  Benjamin ;"'^einst 
fiel  der  Neunte  x'Yb  auf  einen  Sabbath,  da  verlegten  wir  das  Fasten  auf  den  Sonntag, 
beendeten  es  aber  nicht,  weil  wir  dann  unser  Fest  hatten.  —  Da  geschah  es  eben- 
falls   nur  als  Kasteiung. —  Komme  und   höre!    R.  Johanan    sprach:    Ich    lege    mir    ein 

245.  Wenn  man  sich  das  Fasten  erst  im  Lauf  des  Tags  auferlegt.  246.   Cf.  Ezr.  2,35. 


443  TÄNITH  l.iv.v         ^^^ f^°'* ''?^ 

Fasten  auf,  bis  ich   nach  Haus  komme.—      ü'7'C;  Ti^j^n  '?2  '?Nlf2ü*  ItSN     ;i2Vi  Sin  ni^^'C'l 
Er   that  dies   nur,  um   der  Einladung  des      2\'\''  \S1  n^:vn  n^:2D*  IS'?  ZI"'  -(1^2:^  V"?';  '72"'p 

Fürsten  zu  entgehen.  «pv  s^*?!:-!  smsi:'?  "«i:!  üh^'c;  12  nm'nrss  \sa 

Semuel  sagte:  Das  Fasten,  das  man  n^N  '/Nli^ü'T  nnji:;  HCN  ZI  rh  h^2p:2  na\S" 
sich  nicht  vorher  auferlegt  hat,  ist  nicht  ■'  ^S'il^ü'T  nTinr  rpv  ZI  i:2X  nHl^n  D'^£n2 
als  Fasten  zit  betrachten.  —  Wie  ist  es,  \i^n  t:'^J\s''^r  ]!-'?  n'^JVn  n'?^:!22  2\nn  Nizno:: 
wenn  man  in  solchem  Fasten  verweilt?  ib'^Z  lO'Jj;  ID"'''  IS'?  \Sc""iD''''  iSJI  ncipa  TA'"?'; 
Rabba  b.  Sila  erwiderte:  So  gleicht  dies  ^3n2  ]r;ri^'  ^2m  S^"'n  ^2T  "2  ^J^hz"'\^T;  nD"'^'°S'? 
einem  Blasebalg  voll  Wind'''.—  Wann  muss  ID^^  n::Sl  ]S;2  IDS^  It^N  im  no^^  n::S  in 
man  es  sich  auferlegen?  — Rabh  sagt,  zur  1"  S^:m  SM  \sa  IDS^  n::ST  jS!2^  ]:n:2S-I2'' 
Zeit  des  Nachmittaggebets;  Semuel  sagt,  s:t  nj:ip?2  \-l'?V  \n^n  t:'^:\S*  '?2  n^JV^  n'?^::22 
im  Nachmittaggebet.  R.  Joseph  sprach:  Die  h'C;  Tu*1  '»'Ü'^i^m  ''j'^:*  T''?^*  ^2^pw  TM''  Ti^r  ISS"' 
Ansicht  Semuels  ist  einleuchtend,  denn  in  ]''2in2n  C"'2Vi:  C^;2^  22  i>n\S1  n'?12  niun  '?2 
der  Fasten  rolle  heisst  es:  Jedoch'''kann  m:  S''t22^"i:\-Ti^T:'?  Clip  imj  CS  n^:>'n  n'7^:;22 
man  es  sich  auferlegen,  wenn  man  es  vor- i5  ij^n-i-iT: '?i:2n''Tn:'?n:2np  imi"'*:  DSnrm^T:ns 
her  bestimmt  hat"';  wahrscheinlich,  dass  rthy^u  t;  nnVul  '?21S  \na  t;  ]:2n  i:n  mi:  ns 
man  es  sich  im  Gebet  auferlege.  —  Nein,  nj:iS  liyj^w  12'"ir>''?s"''2"i  *'21  ''12T  inü'"  l^r2'; 
dass  man  es  sich  nur  auferlege.  Hierüber  n;;::  s'?ü'  sSs  IJÜ'  S*?  *'^2S''"ir2S  "12:"  mip  t; 
streiten  R.  Hija  und  R.  Simon  b.  Rabbi;  S2n''n^2\n\S  '?21S  irs  imi^'D  n^:  '^2S  imi^D 
einer  hest:  jesar  [auferlegen]  und  der  an- 20  S2\S*  p'^'^D  S'?u2'' cnn  '?21S  "T  "'"in  l:2';^  lo: 
dere  liest  jeaser  [verboten]''".--  Die  Lesart  yc;^  hzü  ]t:*^  S^'^'2^S'?S  i:*^*  S'?  S2T  n::S  n^St 
jesar  stimmt  allerdings  mit  unserer  Er-  ^21S  "T  ^in  ICVI  ]w'^  "'^2S  -^2\-l\S  b^lü  irS 
klärung  überein,  wie  ist  aber  die  Lesart  ■'D'S  21  1CS  c::2:n:2  ^:2T  ^2M  z::2:n::2  zrinl|b"'° 
jeaser  zu  erkLären?  —  Es  wird  in  der  m  38  jl  in  pi^apo  'no\xo  lonx  M  37  |!  «21  M  36 
Fasteurolle  gelehrt:  Wenn  man  es  vor-  iSt^n  id"  's:2  i':'^::  m  39  ]|  noip  p  'niS^'  ;snsi  ^c-rx 
her  bestimmt  hat,  so  ist  es  verboten;  zum  p'-^xia  M  42  |i  «na  ^j''?e  B  41  |!  ids'  B  40  j,  u^Sb 
Beispiel:  wenn  ein  einzelner  sich  auferlegt      "'^^^   "^'^'^   ''^   "'^'"  ^'^"  ''^?^'  -^'"^  «'^"^=  "^^^^  ^"'^^ 

hat,  an  ledem  Montag  und  Donnerstag  des      "  ^,  ,.    „  ^r  a^  i  /r  .. 

^         ■>  »  _  _»  VM  46    !;    t:"'2  —  M  45  li  irm^u  '22:2  m3  nmn  M  44 

ganzen  Jahrs  [zu  fasten],  und  diese  mit  den  ^^c^..  ^^  4g    n    .^^„^  l,^«  ^^2«  v.ai  47        «2-1 

in    der   Fasten  rolle    aufgezählten    Feier- 
tagen zusammentreffen,  so  werden  diese  angeordneten  [Feiertage]  durch  sein  Gelübde 
verdrängt,  falls  er  früher  gelobt  hat,  geschah  aber  die  Anordnung  |der  Feiertage)  früher, 
so   wird  sein  Gelübde  durch  diese  Anordnung  verdrängt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Bis  wie  lange  darf  man'"essen  und  trinken?  —  bis  die  Mor- 
genröte aufsteigt  —  Worte  Rabbis;  R.  Eleäzar  b.  Simon  sagt,  bis  zum  Hahnenschrei. 
Abajje  .sprach:  Dies  gilt  nur  von  der  Fortsetzung  der  IMahlzeit,  hat  man  sie  aber 
beendet,  so  darf  man  nicht  mehr  essen.  Raba  wandte  gegen  ihn  ein:  Hat  man  die 
Mahlzeit  beendet  und  die  Tafel  verlassen,  so  darf  man  wiederum  essen.  —  Hier  han- 
delt es  sich,  wenn  man  die  Tafel  noch  nicht  abgeräumt  hat.  Manche  lesen:  Raba  sagte: 
Dies  nur,  wenn  man  noch  nicht  geschlafen,  hat  man  aber  geschlafen,  so  darf  man  nicht 
mehr  essen.  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Hat  man  geschlafen  und  ist  wieder  auf- 
gestanden, so  darf  man  nachher  essen!? —  Hier  handelt  es  sich,  wenn  man  nur  geschlum- 

247.   Dh.  dieses  Fasten   ist  ganz  ohne  Bedeutung.  248.  Straschun    (pag.  64  N.  8)   schlägt  vor,  ]dS 

statt  )nS  zu  lesen;  wenn  man  nicht  weiss,  dass  ]n  (od.  ]in)  ein  arani.  Pronomen  ist,  ist  freilich  die  specifisch 
hebräische  Partikel  ph  in  einem  rein  aram.   Satz  nicht  auffallend.  24Q.  Die  angezog.  Stelle  handelt 

von  den  Halbfeiertagen,   an  (kiun  das  l'asten  verboten  ist.  250.   Sc.   das   Ivssen.  251.    In  der  dem 

Fasttag  vorangehenden   Nacht. 

56* 


Fol.  12b  TANITH  I,iv,v 

coi.bs'?!  ^r;"!  n^*?  TipY'i^n  s*?!  im  d^:  s*?!  c:"     mert  hat. 


hz^p  m2i'  n^:";n  si^'t:*  p'Z'^^n  biiü-  r]h^';:2 


^  444 

Was  heisst  schlummern?  R. 
Asi  erwiderte:  Halb  schlafend  und  halb 
wachend;  wenn  man  ihm  etwas  zuruft, 
hört  er   und    antwortet    auch,    ohne    aber 


•'rn  iSC^yN'?"'*w*  21  12  -2n''"iaS  12';''h'°^2T\  Vh';  '>  nachdenken  zu  können,  und  wenn  man  ihn 
jJZT"  n^b   T12S   ITI''   jT'JVnz   yj^h   SnS   IHlS^      an  etwas  erinnert,  so  weiss  er  es. 


i-^-^jd::  ^?2^^d:2t  p^n  ]r?n  sp  sn  ni:*t:' 


21':' 


R.  Kahana  sasfte:  Wenn  ein  einzelner 


b2'":2    a^'?l   in'?   ICSI  n2p\S   Sn'':vn   •'Z'?   Lisi  sich  ein  Fasten  auferlegt,  so  darf  er  keine 

"i:2na  SnJiJS  •':2''"'D:2  T  "''7''"'yry''N2"n  "'"'2S  'JIZS  "Is:  Sandalen  anziehen,  weil  zu  berücksichtigen 
iSr:^"''?  N^S^iü'Tl  S'?S:2i:''?  sran  "•^hn^  XTt:iT  nrJt  i»  ist,  er  könnte  sich  ein  allgemeines  Fasten 

S~  "^2  "'"12D  1-"'^n"nN  ^2   ''p2l"  •'Ü'S  21  "'21  j:2"l  auferlegt  haben.  —Wie  mache  man  es  nun? 

pes.54b  p,..j..-i  j^.Sj^  S222  m2i'  iT'Jy'n  PN*    ^'<"l'2*w*  ICXT  Rabba  b.  R.  Sila    erwiderte:    Alan    spreche 

Tan. IIb      '  ^  ]  1 

EIS   m*?   21   1:2s   min"'    2-1   -112s     n2'?2   2x2  wie    folgt:    Morgen  weile    ich  vor    dir    in 

••yil^S  '7Si;2i:"T  -"»cp  nnntiS  •'2  j;m£1  in^j^'n  einem  Einzelfasten.    Die  Jünger  sprachen 
''ir;'^9'  c'?ü':2   iS'?T   "»JD   s'?T   •T'^j;  '?2p''  -n:  "»21  i-'-  zu  R.  Seseth:   Wir   sehen  ja,  dass  Jünger 

üb   \s''n''D*3J   IViC   '•i'IS    \S   "•''?V   '7"'2p   -■'C'SJ  am  Fasttag  die  Schuhe  anziehen   und  ins 

-■nn^  21  nj:N  "»ntiST  S2\s  rr:;^:  i-;'^^  ah  ^'ir^ 
rr:2p  nnnris  ^2  vn3i  in^j';r\  eis  n^b  2n  ncN 
mrm:  s\s  sn^  s"?  S'i:''u2  ^'?  ncs  'rsiti'w'T 


Bethaus  kommen!  Da  schalt  er  und  sprach 
zu  ihnen:  Vielleicht  essen  sie  auch!?  Abajje 
und   Raba    pflegten   Pantoffeln  zu'''tragen: 


:s:nns  SCr*?!  ins'?  hvtZI  ^':2^b'^:;h  ''V2  "'i'O  S*?  ^T2  20  Meremar  und  Mar-Zutra  pflegten  den  rech- 
"'DiS*"2"l  ''2'7  V'7p\S  "'n\S  211  nn2  VD'in*'  21'"  ten  Schuh  auf  dem  linken  Fuss  und  den 
n;2  CIV'i:'''?  ""'?  "nJ^S  Sn'?\-i  aby;  n^b  'n2>'  linken  auf  dem  rechten  zu  tragen.  Die 
rpTl'?!  r\^b  nJ2S°\s:2\-l"'  Sn'':>'n2  iny°1i2iS  '•T'I:  Schüler  der  Schule  Rabhs  trugen  sie  wie 
nCN  nl}~^  21  1!2ST  SH'?  ■i:2'"-|2D  üb  yiS^'?!  "lO  gewöhnlich;  sie  waren  nämlich  der  Ansicht 
Cl^n  iT':yn  irh  ICX  ymst  in'':yn  ms  n^b  21  -'^^  Semuels,  dass  es  in  Babylonien  kein  all- 
gemeines Fasten  gebe,  mit  Ausnahme  des 


II  i^:sS  'snn  -\a»i  M  51    ||    n^aj?  M  50 
'r:"D  '3  xnc'':D  'sS  p2i  msp  IVI  53      | 


]V2  +  M  49 

]:2T  —  M  52 

'10    \xn:s    vi^'D 


IM  54 

'ac3   nS  nan  'iis  '3  'a"D  M  55 


IM  58 


xh  Kin  M  57 


n^S  P  56 


•'S  nasT 


n»'?B*a  M  60    II    1<«  +  IM  59     II     n^iS'i'  S'apT  «in  Kiy:: 


'CK    T'^S  'p'«  ns'c;  min'  -i  M  61 


-ina'?  Snsi 


.nS  +  M  64    II    r^n^S  M  63      |     'OX  P  62 


Neunten  Ab. 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Man  kann  ein  Fasten  leihen  und  später 
bezahlen ;  als  ich  dies  aber  vor  Semuel  sagte, 
sprach  er  zu  mir:  Hat  man  sich  damit 
etwa  ein  Gelübde   auferlegt,    dass  man  es 


bezahlen  muss!?  man  hat  sich  ja  nur  eine  Kasteiung  auferlegt,  wenn  man  es  aus- 
führen kann,  so  thue  man  dies,  wenn  man  es  nicht  kann,  so  unterlasse  man  es.  Manche 
lesen:  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Man  kann  ein  Fasten  leihen  und  später 
bezahlen;  als  ich  dies  vor  Semuel  sagte,  sprach  er  zu  mir:  Selbstverständlich!  es  soll 
ja  nicht  strenger  sein  als  ein  Gelübde,  das  man  ebenfalls  am  folgenden  oder  sonst 
an  irgend  einem  Tag  ersetzen  kann. 

R.  Jehosuä  b.  R.  Idi  kam  einst  zu  R.  Asi,  da  bereiteten  sie  für  ihn  ein  dreijäh- 
riges ^alb  und  sprachen  zu  ihm:  Möge  der  Meister  etwas  kosten!  Dieser  erwiderte: 
Ich  weile  heute  im  Fasten,  Daraufsprachen  sie  zu  ihm:  So  möge  der  Meister  doch  das 
Fasten  leihen  und  später  bezahlen;  hält  denn  der  Meister  nicht  von  dem,  was  R. 
Jehuda  gesagt  hat,  dass  man  nämlich  das  Fasten  leihen  und  später  bezahlen  könne 
Er  erwiderte:  Dieses  Fasten  habe  ich  mir  wegen  eines  bösen  Traums  auferlegt,  und 
Rabba  b.  Alehasja    sagte  im  Namen  des  R.  Hama    b.  Gorja,    im  Namen    Rabhs,    das 

252.    xriJES    od.  xn:s   heisst  sonst   die  obere  od.  vordere  Seite  des  Schuhs  (Ggs.  xiSu  Sohle,  cf.   Bd. 
I  S.   159  Z.  2). 


445  '^'^'^'"'"^  '•'^'^—^'•^'j_____  ^______f°'' ''^'^ 

Fasten  wirke  gegen  den  Traum  wie  Feuer  Nm:  13  ÜtlU  21  1t:S  S''Dnt2  "13  n^l'^iasi  Sin 

gegen  Werg;    und    hierzu  sagte   R.  Hisda,  21  i:2iS1  Jinv:'?'"'u*S3  L:i'?n'7  r\^j';r\  "2''  21  1f3S 

nur  am  selben  Tag,   und  R.  Joseph  sagte,  \S*ü!"*n2D*2  'l'7"'2Sl  TpV  21  i:2S1  CT'2  12^  Sion  bs^'3ii> 
selbst  am  Sabbath.  —  Was   für   ein  Mittel  :Si1"'Jj;n'7  Sn"'J>M  2M'''?  .IMJpn 

giebt  es?  —  Man   faste   ob  dieses  Fastens,  ö  ^^^,   p^,;;     .,-[    p,^    -^jj;!    j^^pi    i'pj^    il^ 

IND  DIESE  [Fasttage]  vorüber,ohne  p^tj^i    -^.^j^i^^  ^^^yn    bv   nnn«   m^:yn 


[vj] 

Pes.54l> 


DASS   MAN    ERHÖRT   WURDE,    SO   VER-       n'^^^jD!  .12^021  n)i^rn2)  nZNb^2''piDvS1  UV  11^20 

FÜGT  DAS  Gericht  andere  drei  allge-  niN-ynicn  pn  j^byi^i  nc^^n  i^'^cii'nzi  bi:Dn 
MEINE   Fasttage.    [Am    Rüsttag]    darf     p^^  ^^y  in^bj;''-  ]nii:  ]n  n^2  ijyj  x'^i  ibs  n2y 

MAN    NUR    WÄHREND     ES     NOCH     TaG     IST  jo  I^N'     ^H^"  ID^^'H     bj?    n^j^n     Hll^'y     li'bli'     ]niJ' Tan.ua 
ESSEN    UND  TRINKEN;    FERNER  IST  DAS  Ar-       pj^     pi^j.,:;,    pp^PD     )bi<2Z'    mjV^'Nin     '?y    miH^ 

BEiTEN,  DAS  BADEN,  DAS  ScHMiEREN,  DAS  ]inmc  "'K''';;ri2i  H^'^WH  DJ/''  ]il:c  ijü'z  nrijnn 
Anziehen  der  Sandalen  und  die  Bett-     p^ym    i^m   xbl    l^N  n'^iJ"  trr^iJ'n    1P^   i:?^nh'ijl 

'  ~  ~  Meg.SD 

PFLICHT  VERBOTEN,   AUCH  SCHLIESSE   MAN       ]i{<11J'i:21     ]''Dn\X2     nj/^'t::21      ]"'J22     'pü)     vS:i'C2 

dieBadeanstalten.Sindauch  diese  VOR- 15  pni]:n  DIN  ^J22  n^2nb  Dix  p"cibt^'  nb\xtt'2r  Mq.isa 

ÜBER,  OHNE  DASS  MAN  ERHÖRT  WURDE,    SO       {<vji°  p-ij    j^iJ^I^'    iy    pyPCI    imin^Dn^nM    Cipcb  Tan.2b 
VERFÜGT  DAS  GERICHT    NOCH  SIEBEN  ALL-       ^^^p   i^^hn"  1?2N:t2'    H^^p    ]C^D    C^Cli'^    Hl^l    |D^J  iSam.12,17 
GEMEINE  Fasttage,  ZUSAMMEN  ALSO  DREI-  ;"i;)'l   Q-iin    □«ij2n 

ZEHN.  Diese  sind  nur  dadurch  stren-     n'i^ni"':ijj;n  in2  n^K  ^^[h^2  xo^D*2"  .Nnü5 

GER  ALS  DIE  ERSTEN,  INDEM  MAN  AN  DIE-  20  1t:x"Nin  IV'jf  n2S'7t2  '?2S  ilt:!::-  D*"':2*t:*m  .12^01 
SEN     lärmt     UND    DIE    LÄDEN     SCHLIESST.       ^j^.^p  j^^p  -^j^«  S2S    12    H^öl^   21    I^N    SIDH   21  Jo.i,i4 

Am  Montag  mache  man  gegen  Abend  p^i-;  nO  nir;2  □"'JpT  13DX  nii'y  isip  üTi 
DIE  Thüren  etwas  auf,  am  Donners-  p>^t^'p  -iiDS  ii^jyn'' .']S  rcühr^  n^^D'p  nnx 
TAG  DARF  MAN  ES  GANZ,  ZU  Ehren  DES  ^j3j"  n^jj;n'' T,«  xmiND  ni'^'>'  HC  \s  rcnh^ 
Sabbaths.    Sind   auch    diese   vorüber,  g.  n^rr:  ^'?  SD'IS^»  nn^  sin  ^21  ics  snnso 

OHNE  DASS  MAN  ERHÖRT  WURDE,  SO  VER-  ^''^^ll  CJpT  ISDN  Sip  1I2N'\S*2S  12  iT'DI"'  211 
MINDERE    MAN    DEN    KAUF    UND   VERKAUF,       .^j    2T:f   C]«    ^V2  D^JpT   JIS^DN    .1^2  C^^pt   ilS^DSI 

DAS  Bauen,  das  Pflanzen,  die  Verlobun- ,^  ^^    „ ; ^^t — ^ -7— ; 

'  '  KO^n'Ni  M  67    il    1DS  r,-nj,'a3  P  66     j|     t'n  n3i  M  65 

GEN,  DIE  Heiraten  und  die  gegenseiti-  i,^^  ^y^  ^9  |i  wn^:vn'?.^«D  -  m  68  i|  ^exi  ovn  121  v-^ 
GEN  GRÜSSE,  GLEICH  Leuten,  DIE  VON  Gott      nacnc  ij?  m  72  |j  na  m  71    ||    p'Sy— m  70    ||    'xSa 

abgewiesen  WURDEN.  DiE  EINZELNEN  BE-  —  M  74  ||  i^ats»  M  73  ||  »JBO  DVn  '?3  l'nms  'C'^ana 
GINNEN     WIEDERUM    ZU     FASTEN,     BIS    DER       I'     ^"^^^  D"ll-M  76     ||     xicn  Y'K+M  75     j]     i  innn 


NiSAN  VORÜBER  IST.  WeNN  REGEN  KOMMT, 


:pT  1DDK   p"«  — M  79     il     Di^'  M  78     II     n"ns  — M  77 


NACHDEM  DER  NiSAN    VORÜBER    IST,    SO    IST   DIES    EIN    ZEICHEN    DES    FlUCHS,    DENN   ES 
HEISST f^/y^"  nüh^  heute  Weizenernie  &. 

GEMARA.  Einleuchtend  ist  es  bezüglich  des  Badens,  des  Schmierens  und  der 
Bettpflicht,  die  ja  Vergnügen  sind,  das  x'Yrbeiten  dagegen  ist  ja  aber  eine  Quälerei!? 
R.  Hisda  erwiderte  im  Namen  des  R.  Jirmeja  b.  Abba:  Der  Schriftvers  lautet:''^  F(?r- 
anstaltet  ein  heiliges  Fasten,  beruft  eine  Versaininlung,  versanunelt  die  Aeltesteii\  es 
gleicht  also  dem  Versammlungsfest:  wie  an  diesem  das  Arbeiten  verboten  ist,  eben- 
so ist  das  Arbeiten  am  Fasttag  verboten.  - —  Demnach  sollte  dies  aber  schon  am 
vorangehenden  Abend  beginnen,  wie  am  Versammlungsfest!?  R.  Zera  erwiderte:  Mir 
wurde  dies  von  R.  Jirmeja  b.  Abba  erklärt:  der  Schriftvers  lautet:  Versanimelt  die 
pleitesten,  dies  gleicht  also  dem  Versammeln  der  Aeltesten:  wie  die  Aeltesten  sich  erst 
am  Tag  versammeln,  ebenso   beginnt  auch  das  Fasten   am  Tag.  —  Vielleicht  erst  am 

253.  ivSam.   12,17.  254.  Jo.1,14 


1^ 
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211   nna   a'Z"'u    ni  l^a    S1~''*i:i2    sa\s*l*°  □•i"'^  Mittag!?  R.  Sisa  b.  R.  Idi    erwiderte:    Dies 

Meg.3ob  ^''21^2  kS"l2*iJ2'  "l^iST   SJin  2"l'?  IT''?  y^^DG  ^"fS  ist  also  eine  Stütze   für   R.  Hona,    welcher 

SOVl    Nj'pS    Ty    S"l2':>a    ''^2N    "ISN    ''"I^V    ^^TI  sagt,  die  Versammlung  werde  morgens  ein- 

NaVl   SyJ"'"!   "[h^ai    iSrii*' Snai   '^h''ü2    |rr*'>12  berufen.  — Womit  verbringt  man  [den  Tagl? 

"•cm    p''>;2   l'?\S1  iS^u!  SnTi^SSI    Sn2D2    jnp  ■'••  Abajje  erwiderte:  Vom  Morgen  bis  Mittag 

Neh.9,3 'n    j-iii^-i    -1323    ISIp^l   Diay    by   'il2^p''^°  l^ayc  prüft  man  die  städtischen  Angelegenheiten; 

CliniS    (CVn)    n"'>"'3"ll    UVn    n'^y'^ni     cnM'?N  von     dann    ab    liest    man    während    eines 

Foi,13inj;i  Sp'?D  S*?  s:s  ~l12^S"nn%-i'?S  'r\h  D'''inni:*I21  Viertels  des  Tags  aus  der  Schrift  und  den 

Ezr.9,4  2\-ir'l'"'i;i  n^i;  (n*?  '')Tin  h2  ISDS"'  '''?S1°2\n:;T  Propheten  vor,   und    während   des    folgen- 

ib.v.5 1£2    rit:'"l2kS1  ['i:i]  ^r\^:';ri^   \~it:p   nnyn   nn^t^m"  lo  den  [Viertels]    fleht    man  um  Barmherzig- 

b2   SIDn   21  l^Ü  N22    "12   □"12"1   "itiS     :'"  hü  keit,    denn    es   h&isstf' So  dann    crJioben  sie 

]"'3  "IIDS  '?2Nf'2S2  H^'ÜTl  ]1jr  'P^S  ünD'i2  Slnw  sicJi  an  ihrem  Platz,  und  man  las  aus  dem 

ri'':>n   |i;r  JlJ>'n  CVul^  iS^^il:^•  '?2  j^Via  j''^  l'^I^n^  Gesetzbuch  des  Herrn,  ihres  Gottes,  tvährend 

12    ^1\S    2*1   IJ:«    nma  pT:;2  IIDS  ]''12n2   112^  des  ersten    Viertels  des   Tags,  und  -während 

"lOS  niiSimi^n  ns  ]'''?yi:i  sr:n  •'l^:  jJS  r|S  ]''2S  i->  eines    Viertels    bekaftnten    sie   ihre    Sünden 

''1^2'd'rM7\l7[  ns  j''n21D*'l1DS  \ir^2  \S1  ''''2s  rf'?  ?^>'/rt'  7var/en  sich  7'or  dem  Herrn,  ihrem  Gott 

S2S  n\S  21"1  .1^2  iSÜ"'w    2~i  "1:2s    ■'JiT'Q'?  •T'?  nieder.  — Vielleicht  umgekehrt!?  —  Dies  ist 

ns   |'''?V13  ni''m2  "ilOiS  jl-|*'''12u:  n"''?  S''up  ''2n  nicht  einleuchtend,   denn  es  heisst  zuerst: 

l''Dn2  njV^    ylSuT    IS'?    S'?S    "*'?    r\Xh  mSimi^n  ''"/^^    versammelten    sich    Z2t    mir    alle,    die 

^ßtisb  ^'\b^2'-C  ''2"'''n  '?2'n^'?  V'^DC  SI2'''?'hmi2  \T\'i2  IIDS  20  EJirfurcht  hatten  vor  den    Worten  er,  und 

jom.ssa  ^,^.2^j^   Cr2  p  2S2  nvt:*n2  ]''2  p-n2   |'''?21D  darauf  folgt:''' 6^wö^2Z/:rZ«/  ^^'i-  Abendopfers 

Ber.22a  is^ij^jy  j^3\s  "'^^  '^'^T[2  n^''2a" |"''^n2  St2'''?\S  \S!22  j-^r/z/öf  ich  a?t/  von  meiner  Kasteiung  &  tmd 

ITTS'''  ]\S    m'7"'2ü!    ''2''''m   \iri2   IS*?  S^S  inrj  breitete  meine  Hände  Z7i,m  Herrn  atts. 

.121^':    N'?    Sr'Cp    12  S:n''  21   ICS   S*?  iSnnS  Raphram  b.  Papa  sagte  im  Namen  R. 

■•21  1:2s  »S2*'D   »St:\S*'^  "'2n   \^   «''1213   """CiTh   S^S  25  Hisdas:    An  einem    als   Trauer    veranstal- 

«ynn  «nii«  ny  kdvt  xjSso  m  81  ||  'n-.^a  sa>si-M  80  teten  Fasttag,  wie  zum  Beispiel  der  Neunte 

M  82    |l    ^ani  v;i^  iSso  «am  «yani  nt:e>ai  ^^-^  sriin  Ab  oder   das    Fasten  eines  Leidtragenden, 

M  85    II    >3n>S  'D^n+M  84    II    p«,si+M  83    ||    2'n3i-  ist  es  sowol  warm  als  auch  kalt  zu  baden 

nrn-=  ;niDx  >3np  M  §6    |:    nr:x  nna   n=D'oS   ^^j.-d   'd^hi  verboten;    an  einem    als  Kasteiung   veran- 

87    ji    i'rinsi  in^oS  ixS  mxsmrin  nx  rSvi:  «jn^r^S  V'S        ^1^^         -r^^^  •  t>--ii 

',,„„„      [_      L     L     T.,r  no    11  ,   ,^      stalteten    Pasttag,    wie    zum    Beispiel    das 

3T  -13  un  M  89     II     kS  sdSj?  >Si3  M  88    II     0"ty  +  M  .  ^^       .  ^ 

_y,^  P,t,„  ,jf^.^  ^j„„  j^i  QO    ij    j<3,j2,      allgemeine  Fasten,   ist  es  warm   verboten, 

kalt  jedoch  erlaubt.  R.  Idi  b.  Abin  sagte: 
Wir  haben  es  ebenfalls  gelernt:  auch  schliesse  man  die  Badeanstalten.  Abajje 
wandte  ein:  Wie  sollte  denn  der  Tanna  lehren,  wenn  auch  kalt  baden  verboten  wäre, 
etwa:  man  verstopfe  die  Flüsse!?  R.Simon  b.  R.  Idi  erwiderte  ihm:  Mein  Vater  meint 
es  wie  folgt:  er  lehrte  ja  bereits,  dass  das  Baden  verboten  sei,  wozu  lehrt  er  wiederum, 
dass  man  die  Badeanstalten  schliesse?  —  wahrscheinlich  deswegen,  weil  nur  warm 
zu  baden  verboten  ist,  während  kalt  baden  erlaubt  ist.  —  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu 
erbringen:  Alle,  die  ein  Reinigungsbad  zu  nehmen  verpflichtet  sind,  baden  wie  ge- 
wöhnlich; sowol  am  Neunten  Ab,  als  auch  am  Versöhnungstag.  Worin  nun?  in  war- 
mem Wasser  doch  nicht,  da  ja  das  Reinigungsbad  nicht  in  geschöpftem  Wasser 
genommen  werden  kann,  wahrscheinlich  also  in  kaltem,  und  dennoch  dürfen  es 
nur  diejenigen,  die  ein  Reinigungsbad  nehmen  müssen,  andere  aber  nicht.  R.  Hana 
b.  Qattina  erwiderte:  Dies  ist  wegen  der  tiberjanischen  Warmbäder  nötig.  —  Wie  ist 
nun  demnach  der  Schlussfatz    zu  erklären:  R.  Hananja  der  Priestervikar  sagte:  Unser 

255.   Neb.   9,3.  256.    Ezr.    9,4.  257.    Ib.   Y.   5. 
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Gotteshaus  ist  es  wert,  dass  man  seinet-  müh  M^Tlhü  n^2  Nin  n^  Clim  ]:d  ""'Jjn'' 
wegen  einmal  jährlich  ein  Reinigungs-  pii'n  mi2S  \S1  nJD*2  nns  CVS'' n'?''2t2  T''?j; 
bad  unterlasse;  wenn  du  nun  sagst,  kalt  sH  SinS^"  S3S  21  ^r^S  ]jTJ2  iTn""  "imo" 
sei  es  erlaubt,  so  sollte  man  das  Reini-  i^h  nrx'?i:23''  "lIDS  Tl^iSÜ'r'  y^u  Sn  jJVi  IT^^ty  ^'i's» 
gungsbad  kalt  nehmen!?  R.  Papa  erwiderte:  r,  ilDS  'ni^Stt'ri' iniüS  n'?'''?2  '72S  CT'2  S'?«  1"i:2S'Tan,i 
In  einer  Ortschaft,  da  man  es  kalt  nicht  -j-n2  '?3S  T'yi  »s'^S  Tir^S  N*?  '71:0"  n'7"'y:2 
hat.  —  ^jKomme  und  höre:  das  Verbot  des  j*'?"in  "!"">?'?  D32/'7>""i:  "jm'?  Ni'T'  Ti"*:  S"  "imi2 
Arbeitens  erstreckt  sich  nur  auf  den  Tag,  ISi:  '?2  s'^S  Tir^S  N*?  rii'Tnz  "lIDS  TIlJSÜ'OI"  p^'^*" 
während  es  nachts  erlaubt  ist;  und  das  miJt:2  S'jflti  nns  p1  imj:  V*?;-!!  rT"  v:s  '?2X 
Verbot,  Sandalen  anzuziehen,  gilt  nur  für  lo  SO'''?\S  (i'^pD^'*  ''X1221  inbl^Ü  liib  \S*12"  '?2S21 
die  Stadt,  während  es  auf  der  Reise  er-  nt^'t:*  21  IlSSm  int:'  ^^  V'?:"!!  VT'  VJ2  ]''Qn2 
laubt  ist;  zum  Beispiel:  tritt  man  die  Reise  pvi^  IS*?  X*?«  ]"'Dn2  1V2i'S  L2''t:'in'7  IIDS  hlü 
an,  ziehe  man  sie  an,  kommt  man  in  die  S'^Cp  Xpll  ]''i2n2  C^iyV  S*?  in'7iriS  is'?  \S12'' 
Stadt,  ziehe  man  sie  aus;  und  das  Verbot,  "»Sp'  snSD'N  h2a2'\  rnMr:^2  Sii:2  nns  jn  l*? 
zu  baden,  gilt  nur  für  den  ganzen  Körper,  i-^  jnrn  ''DT'  ■'2~i  □lü'D  |nrn\s'2S  ''2T  "1J:SY  yiiC*  Sn 
während  das  Baden  von  Gesicht,  Händen  ]»nm  SJ^Jil  ''21  ]2  "'DT'  "'2~i  ^u'  VJ^  mt:!  nü*>;:2 
und  Füssen  erlaubt  ist;  dies  gilt  auch  vom  N*'jrn  mn  v'^iS  "imSDnD'D"'  cnn  nV2D*  '^D  |:T;i3 
Exkommunizirten  und  vom  Leidtragen-  '?p''!2  Tl>'D*  "f^Dn  "I  "inS  "T  T''72S  im2Dn°  Mq.i7i> 
den.  Von  welchem  Wasser  wird  hier  nun  T;ri2  SIDPI  2"1  ni2S  Cr^^  iniDD  D2Di21  1>n2 
gesprochen?  wollte  man  sagen,  von  war- 20 -i;:2N  :'?in2  xSl  "inJD  S^l  ^122  ^"120^22  s'?  '72X 
mem,  so  ist  ja  in  solchem  auch  das  Baden  mm  n"')2  "pt^  ^2  pri2  pm'?  ■imJ2"S2X  S2"i 
von  Gesicht,  Händen  und  Füssen  verbo-  '7'n:'?  nSD'"l  ni:i2n  ]\S*"  ''2\T'I2  Nlt^m  S"H:'2S  Coi.b 
ten,  denn  R.  Seseth  sagte,  der  Leidtragende  "'S!::'  nSD'l  mj?:  sn  n^2S  '?2S  ^^^2  ~:2T;  ns 
dürfe  nicht  einmal  den  Finger  in  warmes  n"i:'12n  |''S  ]''i^n2  S!:2'''?\S  ''S221  ni"''n"i2  Mib 
Wasser  stecken;  wahrscheinlich  also  von  2.0piN*  I3''ti'in'7  TlDS '?2X  ÜIDH  21  "llSSm  nStt'l 
kaltem,  und  [der  letzte  Satz]  bezieht  sich  »Saa  sp  xn  ne^  M  93  [[  nnx  +  M  92  |1  srin  V  Qi 
ja  allenfalls  auf  alle  Verbote!?  —  Nein,  that-  ||  'nh:2  n^'C'j?2  M  95  |j  ^n^ac*  sSt  «nsna  M  94  ||  piss 
sächlich  handelt  es  von  warmem  Wasser,  li  i"sni  nty  '01  i'onn  'W  ^xan  ai  97  ||  j?un  M  96 
dennoch  kannst  du  dagegen  nichts  ein-  -o ■^>"''  -  ^  1  II  inSi=x  h-ü  -  b  99  i|  'po^'  -  v  98 
j  ,      j       o    i.       j-  1^  1  ...psn  — M  4      11      'ox  M  3     il     'xp  — M  2     II     SnXDI 

wenden,  da  der  Satz,  dies  gelte  auch  vom      ,J  ^    „  l  „r  ^      1 

Exkommunizirten  und  vom  Leidtragenden,  ,  „^^^na  V'o-M  7  ||  n^ri  -c^  inia  pr.«Di  mcx  j^ana 
sich  auf  die    übrigen  Verbote    bezieht.  — 

tjKomme  und  höre:  R.  Abba  der  Kohen  erzählte  im  Namen  R.  Jose  des  Kohens.  Als 
dem  R.  Jose  b.  R.  Hanina  seine  Söhne  starben,  badete  er  innerhalb  der  sieben  Trauer- 
tage in  kaltem  Wasser.  —  Ihm  sind  die  Trauerfälle  auf  einander  gefolgt;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Folgen  ihm  die  Trauerfälle  auf  einander  und  das  Haar  wird  ihm 
lästig,  so  darf  er  es  ein  wenig  mit  einem  Rasirmesser  stutzen  und  darf  auch  seine 
Kleider  im  Wasser  waschen.  R.  Hisda  sagte:  Nur  mit  einem  Rasirmesser,  nicht  aber 
mit   einer  Scheere;    nur  im  Wasser,  nicht  aber  mit  Natron  oder  Sand. 

Raba  sagte:  Der  Leidtragende  darf  während  der  sieben  Trauertage  kalt  baden, 
denn  dies  ist  ja  nicht  mehr,  als  der  Genuss  von  Fleisch  und  Wein.  Alan  wandte 
ein:  Die  mannbare  Jungfrau'^'darf  sich  während  der  Trauer  nach  ihrem  Vater  nicht 
widrig  machen;  die  unerwachsene  darf  dies  also  wol.  Dies  handelt  ja  ebenfalls  vom 
Baden,  —  in  welchem  Wasser?  wollte  man  sagen,  in  warmem,  wieso  wäre  es  der  Jung- 
frau  verboten,    R.  Hisda   sagte  ja,    der  Leidtragende  dürfe    nicht    einmal  den  Finger 

258.  -i;d  verwandt  mit  in2  (U.  122)  rfifcii,  zcitn^rir,  nn.l2  vom  Weib  gl.  nnn3  vom  .Mann.  Dieses  Alter 
erreicht  das  Weib  nach  dem  T.   mit   12', 2  Jahren. 
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SJ2''y  DIDT'21  '^irT'rS  S"?"  piÄ2  IS*?  S'7S  |'':2n3  in  warmes  Wasser  stecken;  wahrscheinlich 
•"DV  ''2'}  mti'a  ]nrn  S2S  ■'Zl  lasi  n"''?  y^^D^  also  in  kaltem  Wasser!?  —  Nein,  dies  han- 
l'mi  Sr^n  12  ''CV  ■'21  '?D*  '1''J2  in^^l  nD*j;i:  jnrn  clelt  vom  Schminken  nnd  Pndern.  Für  ihn 
mT  V^2S  im22riw2  cnn  "'"l?2S  n>?2i:*  '?2  ]:Ti2  wäre  eine  Stütze  zn  erbringen:  R.  Abba 
1^22n  n*  "ins  nr  r'?2S  ■im22n  H'^ini  nr  ins  ■'■'  der  Kohen  erzählte  im  Namen  R.  Jose  des 
21  "lt2S  C"':22  imD2  D22t:i  "ivn2  hp^l^  ^'\y^  Kohens:  Als  dem  R.Jose  b.  Hanina  seine 
■in22  S*?"!  n''t:2  C'''1SD:22  S*?  hza  1Vn2  Sion  Söhne  starben,  badete  er  innerhalb  der 
hna  N21  niiS'"  n^iSl  S2''N  '?nS2  s'?'l  '?in2  S*?!  sieben  Trauertage  in  kaltem  Wasser.  — 
Dnn  i"'''!  ■|t:*2;2  SJÜ*  \s:2  nV2D*  '?2  pVi2"  mos  ich  will  dir  sagen:  ihm  sind  die  Trauer- 
]\S  ~^b  V^Dn^  S3"''?  l"'2>n  Sin  n'^ins"  ^m22^  10  fälle  aufeinandergefolgt;  es  wird  nämlich 
\S*!22  nSl^n  rn-;:  a7]'Y\:2T;'''h^^:b  nSDn  nn:i2n  gelehrt:  Folgen  ihm  die  Trauerfälle  auf 
SnDn  21  nosm  nSDn  n"i:i2n  ]\S'  ]'':2n2  S:2'''?\S*  einander  und  das  Haar  wird  ihm  lästig,  so 
]J1i2  IS'?  S'?S  ru:n2  iy2i'S  I2"'ü*in'?  IIDS  '?2S  c^arf  er  es  ein  wenig  mit  einem  Rasirmesser 
m:21S  ns*  Snon  21  n^lS  D12"1''21  '7in''2S'' S*?  stutzen  und  darf  auch  seine  Kleider  im 
TiDS  '?2S  Sn2'?m  n>;2w'  '?2'°nD122n2  IIDS  '?2S  i-'  Wasser  waschen.  R.  Hisda  sagte:  Nur  mit 
'?2S  n**2ü*  '?2  p1Ä2  r2  i"'i:2n2  V^2  ^^^}  '?2  l'ini'?  einem  Rasirmesser,  nicht  aber  mit  einer 
'72s"  "171*1:2  ]lTi2  "IIDS  |^!2n2  vhjll  VT^  VJ2  Scheere,  nur  mit  Wasser,  nicht  aber  mit 
Stimm  ns  n2';y'!:S1  IIDS  SinD*  ^72  l'?^2S  n^lDb  Natron,  Sand  oder  Aloe.  Manche  lesen: 
2-1  nn2ns"pn2-I!2  ^2\-i  SiT:>\-n  Sm'?^  nmii  Raba  sagte:  Der  Leidtragende  darf  wäh- 
vh]!  '?2\':w'  TH''  w"nV°  n^"l2  pn^^  2"l'?  mm*'  ^"  rend  der  sieben  Trauertage  nicht  kalt  ba- 
\Si:  ]^2  mj:iS  ]2\m  n^:>'n  '7*y  '?^2n::  n^Jj;n  den.  —  Womit  ist  dies  anders  als  der  Ge- 
n2-l2  •;21p  Tn^  ■'21  pn'i^"  21  n^  q-'pna  S2Ti'7  ""ss  von  Fleisch  und  Wein?  —  Diese  ge- 
1QS  |21  n'72n  >CVu2  pn'i"'  21  "i;2S  S'?S  112'i>'?  niesst  man,  um  den  Kummer  zu  vertreiben. 
"112^'?  TW  i"'2  ]\S  '<2T\'^ü  n'?2n  >i21ty2  PiÜ^  21  ^^ür  ihn  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen: 
,.  ,„   I    ,  TT      ,.  n    ii    L  ^^7~^      Die  mannbare  Jungfrau  darf  sich  [während 

Dnn  siDm  snB'UQ  ty"ai  pm  pa  renn  pa  M  11  !|  y'k—  i^^i'er  Trauer]  nicht  widrig  machen;  die  un- 
VM  13  Ij  nnins  P  12  ||  xn^S  .■sia^'n':'  «an  nnns  sS  erwachsene  darf  dies  also  wol.  In  welchem 
II  '2np  >2  +  M  15  II  n'3«  Sax  ^a^a  +  M  14  |j  nN+  Wasser?  wollte  man  sagen,  in  warmem, 
+  M  19    i:  n^3i-nSMi8    ||    iidS,  m  17  ||  tr"=-M  16      ^-^^^   ^^re    es'der  Jungfrau  verboten,  R. 

.«non  M  22     11     nSsn  M  21         t:mi  —  M  20    ||    nS      -^j.    .  ,      .        ,        t    -j.  j       j  ••  r 

--      Hisda    sagte    ia,    der    I^eidtragende    durie 

nicht  einmal  den  Finger  in  warmes  Wasser 
stecken,  wahrscheinlich  also  in  warmem  Wasser!  —  Nein,  dies  handelt  vom  Schmin- 
ken und  Pudern.  R.  Hisda  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  dem  Leidtragenden 
während  der  sieben  Trauertage  das  Baden  verboten  ist.  Die  Halakha  ist,  der  Leid- 
tragende darf  während  der  sieben  Trauertage  den  ganzen  Körper  weder  kalt  noch 
warm  baden,  Gesicht,  Hände  und  Füsse  darf  er  warm  nicht  baden,  kalt  wol;  schmieren 
ist   ganz  und  gar   verboten,  um  den  Schmutz  zu   entfernen  ist  es  jedoch   erlaubt. 

Wo  wird  das  Fastengebet  eingeschaltet?  —  R.  Jehuda  führte  seinen  Sohn  R. 
Ji^haq  umher  und  trug  ihm  vor:  Wenn  ein  einzelner  sich  ein  Fasten  auferlegt,  so 
bete  er  das  Fastengebet.  —  An  welcher  Stelle?  —  Zwischen  dem  Segenspruch  von 
der  Erlösung  und  dem  von  der  Heilung.  R.  Ji9haq  wandte  ein:  Darf  denn  der  ein- 
zelne für  sich  einen  Segen  festsetzen!?  Vielmehr,  sagte  R.  Ji9haq,  schalte  man  ihn  in 
den  Segen  "Er  erhört  das  Gebet''  ein.  Ebenso  sagte  auch  R.  Seseth,  man  schalte 
ihn  in  den  Segen  "Er  erhört  das  Gebet"  ein.  Man  wandte  ein:  Einen  Unterschied  zwi- 
schen einem    einzelnen   und    einer    Gemeinschaft    giebt    es    nur    darin'",  dass    nämlich 

259.  All  einem   Fasttas:. 
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dieser  achtzehn  Segensprüche  sagt,  wäh-  yDTl  ':'?£ina  hTI  mC'V  nJl^ü*  '?'?2n2  fiTw  kS*?« 
rend  jene  nennzehn  Segensprüche  sagt.  "ii^ÄI  'C':2';2''  TTl"'  S!2'''7\S  m2'i  \S21  TTT'  \sa  mü'j; 
Wer  ist  nun  mit  "einzehier''  und  wer  mit  x'PN  nn  yZISI  inü'^'' Hll^'y  yuD  ''Jn  112^'  n'''?ty 
"Gemeinschaft"  gemeint?  wollte  man  sa-  T'n"'  n'^l'^n  '""hy  '?2pT  TTT"  j"*;  |\S  "iriSp  "'m  IN*^ 
gen  mit  "einzelner"  sei  der  einzeln  Betende  5  ^'?£nt2  HTD'  S^s'^in'i  n'':yn  v'?^  '?2pty  ITI'''?'^ 
und  mit  "Gemeinschaft"  der  Gemeindebe-  nr»  y^D*''  "ID'j;  yDTi  ^'73na  HTl  niwy  n:iI2w' 
orderte  gemeint,  so  sagt  dieser  ja  nicht  n"''?^''  ^h  a'!2'^H''d7Vyh  S*?  I^T/b  n2"i2  y^p  n^n"' 
neunzehn,  sondern  vierundzwanzig  Segen-  '''?'i!2'°j;3"iS1  ]''"il^'>  113^  W^b^'^  "p  N*^D'p  Spn  "i13i' 
Sprüche!?  Wahrscheinlich  ist  es  wie  folgt  sm  N*?!  ^DINl  i2''-|D*>\sr^'7T''m:iD\Sn  nV^V^"!  D'^u'^ 
zu  verstehen:  einen  Unterschied  zwischen  lo  nV^'Ü^S  D''?D''?  mJlD'NT  ub^l^  ]''2  |\S  ''Jnp  ]'^2  j\S 
demjenigen,  der  sich  ein  Einzelfasten  und  ]mDS  l'7N*2T  n2N'?J2  n"'''D'>D  rimi^  1':N3D*  N'7S 
demjenigen,  der  sich  ein  allgemeines  j^iD*  HTI  HT  y3"!Sl  CID'y'?  Sn  nrx'?:2  n"'"'D*>'2 
Fasten  auferlegt  hat,  besteht  nur  darin,  j-^^  j\S  Sm  Inf" "l''''ty  \srn  "i^'^D*  \SD  "l^^ü'l  Sl"i°  J'la^'"- 
dass  nämlich  dieser  achtzehn  Segensprüche  xp  s'?  mSsri^  ^"i^^!3  Np  "'■nD\S2  NJn''N'7S  ^jnp 
sagt,  während  jener  neunzehn  Segen-  10  iS';;»^  j^S"  t;^^  SrT'^yÄiiiSZ  S!2''N  rT^^^  "'S!  ^"l^^(2 
Sprüche  sagt;  hieraus  nun,  dass  der  ein-  nVJD''' D*'?D'  ["'^  |\S°  S'^jnm  iih^  >2"lS1  D"'"lt^*>;  «weg.i 
zelne  einen  Segenspruch  für  sich  fest-  ns  |'''7>?1J1  j^j;"'"int2  'l'?N2ti'  N'?^  rTlJlinS  y2u'h 
setzen  darf!?  —  Nein,  thatsächlich  ist  hier  S12\~i  "»IDI  ('•Vw'  HTl  ÜT  irT*"!;"!  b^h  SU  nVIJnn 
der  Gemeindebeorderte  gemeint,  wenn  du  Xllicm  '^irii:  p2  ]''S  t^m  l'^'^D'!  Sil  ''liiJ  S^n 
aber  einwendest,  dieser  sagt  ja  vierund-  20  ix"?  n^^n  DID't:  ^S  nn^n  I^^D'  SnVSpn  ]^2  ]\S*  FoI.14 
zwanzig  Segensprüche,  so  handelt  es  hier  s*?  «""DniiJ^f '"''?"'12  ""lIp  S>'J"'i'l  '''?"'D  Sin  SIVÜ' 
von  den  ersten  drei  Fasttagen,  an  denen  nf2"  '•Jrp"!  Üp*'!  ''^l  |''n''JriJ3^''^D'S  21  "II^S  ""npia 
keine  vierundzwanzig  Segensprüche  gesagt  j-'j^'nno  ^ha2V  s'ps''  mJ1i:*Sin  h]!  mi\'T'  l'^S 
werden.  —  Etwa  nicht?  es  wird  ja  gelehrt,  ]^1iy  nn  "?  jn^m  hD2  ^^S'^nVI^nn  ns  p'7yi:i 
dass  zwischen  den  ersten  drei  und  den  y  i,^^^^  ^^i^„^  ^„,„  ^„^  ^„,„  ^^^  24  |j  t^+mIs 
drei  mittelsten  Fasttagen  ein  Unterschied  m  27  ||  ^jnpi  M  26  jj  n^m  -naiji  M  .n^n^S  —  P  25 
nur  darin  bestehe,  dass  nämlich  an  dem  M  30  ||  ]»"b'  — M29  ||  S"«  —  M  28  j|  th'  x^Sx 
ersten  die  Arbeit  erlaubt  und  an  den  an-  II  '2rip...im-VM  31  ||  y^  i's  s^inm  t'3  ks^S  «n^^apn 
deren    die  Arbeit    verboten  ist;    bezüglich      ^  ^5  |1  nvy.os  M  34  1|  «Si  t'.  h=^S  m  33  [|  «an-M32 

.      „  ..  \  .    t      •  M  38  nSk  — M  37  'pn  >o:  spn  M  36  'IST 

der  vierundzwanzig  Segenspruche  sind  sie  t^  , 

also  einander  gleich!?  —  Manchen  | Unter- 
schied] lehrt  er  und  manchen  lässt  er  fort.  —  Was  lässt  er  noch  ausserdem  fort!?  fer- 
ner, er  lehrt  ja  ■;  nur  darin»!?  ^  Vielmehr  der  Tanna  spricht  nur  von  Verboten,  nicht 
aber  von  den  Gebeten;  wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  auch  an  den  mittelsten  werden 
die  vierundzwanzig  Segensprüche  nicht  gelesen.  —  Etwa  nicht?  es  wird  ja  gelehrt: 
Einen  Unterschied  zwischen  den  drei  mittelsten  und  den  sieben  letzten  Fasttagen 
giebt  es  nur  darin,  dass  nämlich  an  den  letzteren  gelärmt  wird  und  die  Läden  ge- 
schlossen werden,  in  allem  anderen  sind  sie  also  gleich!?  Wolltest  du  auch  hierbei 
erwidern,  er  lehre  manchen  | Unterschied],  während  er  manchen  fortlasse,  so  heisst 
es  ja  «nur  darin>/!?-—  Glaubst  du  etwa,  mit  den  Worten  «nur  darin»  sei  es  genau 
zu  nehmen,  er  lässt  ja  auch  [das  Heraustragen]  der  Lade'^^fort!?  —  Wenn  nur  das, 
so  hat  dies  nichts  zu  sagen,  denn  es  werden  nur  interne  Dinge,  nicht  aber  öffent- 
liche Processionen  aufgezählt.  R.  Asi  sprach:  Dies  ist  auch  aus  der  Misiiah  zu  entneh- 
men; es  heisst:  Diese  sind  nur  dadurch  strenger  als  die  ersten,  indem  man  an  die- 
sen lärmt  und  die  Läden   schliesst;  in  allem  anderen  sind  sie  also  gleich.    Wolltest  du 

2A0.  S.  weiter  S.  454  Z.  4  ff. 
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suK.54»  ""inp  l*?«  n:2  Nm  Vü'  SJn°''''I2:  Srn  SJ2\~i  "»^l      auch    hierbei   erwidern,    er  lehre   manchen 
j'ab'.l^b  n2\"i  ny'T^'w'  iSm    N*in'°Spn   l'?«  ni2   X"l2Dm      [Unterschied],  während  er  manchen  fortlasse,, 
"d.4ta2"'ü*n  Spl  crw*!2''Sin  SnVÜ*  IS'?  n2\n  CVuD  \^      so  heisst  es  ja  «nur  dadurch» !?  — Glaubst 
^'Va^z^ssb  cnü-'V'    ■'rn'?    n\"iSl    an'Cn    KpV^    •]1\S2    n'?      du  etwa,   mit   den  Worten    <  nur  dadurch» 
B^ToaJsa  ■]i\s*2    H*?    "»anpY' Sil"!    S1VD'    IS'?    ^^:   pISI  .^  sei  es  genau  zu  nehmen,   er  lässt  ja  auch 
Sb  >k-i2-idd'' 12  '?Siaü'  21  1J:X  n'?V  ""in  \SJ2  spi-'S      [das  Heraustragen  der]  Lade  fort!?  Wenn  nur 
S£1l'7  '?S1J  )''2  21  i:2X  "'t^*^^  12  S''''n  21  ICS  ]21      dies,  so  hat  es  nichts  zu  sagen,  da  er  es  im 
'?S>:2D*"'  "'211  rm2  "'Sa*'  "•211  rr'IliD'a  112s  ■'D'S  211      folgenden  Abschnitt  lehrt.  —  Jetzt  nun,  wo 
Sin   •'jn     in'^Bn    y^ru*2   Si12'7ni   ri'72n   yr21t:*2      du  darauf  gekommen  bist,   so  ist  [der  Un- 
m:>nJ2   l'^Sl   maiD*S12   mJV^'2   inp''3I21   i11121V  10  terschied  von  den]  vierundzwanzig  Segen- 
]\S"1    m:'liniS*2    mj^nt:    "I1\S    S"':m    mj'linS2      Sprüchen    ebenfalls   keine  Fortlassung,   da 
n'?    iiuyni^   ]\S   ■]1\S*   «"»Jm    m:Vw\S12   m:>'nD      er  davon  im  folgenden  Abschnitt  lehrt  — 
I21p:    ""t:'«    21    1i:2S    jn:iinS2    i^bl    m:iD\S12      Was  bleibt  nun  damit?  —  R.  Semuel  b.  Sa- 
miT''  I^N*  nü'"  nn'?12  ]'iin''!2Y'']1"'2  {<n''''>"i:2S      sartaj  und  ebenso  R.  Hija  b.  x\si  im  Namen 
ns    |ibj/i:i    pynno    ibt^Z'^i'    «'ps    ni:rii\Sin    bv  15  Rabhs   sagen,    [man  lese  das  Fastengebet] 
miS'lü'2  112s  min"'  21  |''j;nnQ  \S)22    :m"'Unn      zwischen    dem   Segen    von    der    Erlösung 
n'^^l'C'^    rh^'u'    12   bü)72U   211   "■'12  nnn"'    211      und  dem  von  der  Heilung;  R.  Asi  im  Na- 
ir:>;2   ICSI  ]SC  "[nyi  Xp'^Dp  iraj;2  ICS  211      men  des  R.  Jannaj  b.  R.  Jismäel  sagt,  man 
i:2K  üb  mi2?w*2  112S1   ]S!21  ni121D*2   1DS   S'?      schalte  es  in   den  Segen:  "Der   das  Gebet 
112'in  b';  nvr;n  V2'k:'!2  ]\'im3  |''N  X^:nm''irjj;2  20  erhört''  ein.    Die  Halakha   ist:   in  den  Se- 
inn^    121*7    'p^Ül    myiiin  niw'V  n^lÄtr  ]ri2D*''      gen:  "Der  das  Gebet  erhört''. 
S^S*  irr;2  1t2N1  ]Si:^  Nrnrni  mn  J1112rw'''inn^1  Das  Eine  lehrt.  Schwangere  und  Säu- 

rr;^r^n  n'?  npl  ':"''?2  ab  SaV;  •''?121  n'1121i:'2  gende  fasten  an  den  ersten  und  nicht  an 
12D  1t21  nyinn  nb  ''1p''l2D  1:2  U'^Jp  '':'''72  ■'2  den  letzten  [Fasttagen],  dagegen  lehrt  ein 
^3npiM42  II  nS-M  41  il  Kin-M40  il  «>3n  P  39  Anderes,  sie  fasten  an  den  letzten,  nicht 
M  44  II  rpi'D  '\S2  Vnp  sm  M  43  II  i'p-i'E  '>n2  r\h  aber  an  den  ersten,  und  ein  Anderes  da- 
>Dv  T'n  'rsyritt-^  'i  ctt'2  'dk  'i  t'Sj  lu  'c-s  n"2  n'-^.H  ':rDn3  gegen,  sie  fasten  weder  an  den  ersten  noch 
:i:i':  sSi  if^x  nn;«  M  46  ||  in'^o  'n^pn-M  45    jj    n"V2      ^^^  ^^^^   letzten!?    R.  Asi    erwiderte:    Halte 

nnsica  M  49    ||    \T\y\  M  48    ||    sSi  +M  47    ||    '>SQ3       ,.  ,  ,  -^^  i  x        t    -l  j     j 

'  1  '  ^  ^.     ,1  l  dich  an   der    mittelsten  Lehre,    und    dem- 

.ii'3j?+^  50     II     'C2  S7S   nin  .  .  .  2,,, 

nach  sind  auch  die  übrigen   zu  erklären". 

Diese  sind  nur  dadurch  strenger  als  die  ersten,  indExM  man  an   diesen 

LÄRMT  UND  DIE  LÄDEN  SCHLIESST.   Womit  lärmt  man? — R,  Jehuda  sagte,    mit  einer 

V  V 

Posaune;  R.  Jehuda,  der  Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath  im  Namen  Rabhs  sagte,  im  Ge- 
bet "Erhöre  uns".  Es  wurde  aufgefasst,  dass  nach  dem  Einen  das  Lärmen  nur  im 
Gebet  "Erhöre  uns",  und  nicht  mit  der  Posaune  und  nach  dem  Anderen  dies  nur 
mit  der  Posaune  und  nicht  im  Gebet  "Erhöre  uns"  geschieht,  [dagegen  ist  einzu- 
wenden]; es  wird  ja  gelehrt:  Man  verfügt  über  die  Gemeinde  nicht  weniger  als  sie- 
ben Fasttage,  an  denen"*' je  achtzehnmal  gelärmt  wird,  als  Zeichen  diene  das  Blasen 
bei  Jeriho'^^;  und  bei  Jeriho  wurde  ja  mit  Posaunen  gelärmt,  somit  ist  dies  ja  ein 
Einwand  gegen  denjenigen,  welcher  sagt,  man  lärme  im  Gebet  "Erhöre  uns"!?  -  Viel- 
mehr, niemand  streitet,  ob  das  Lärmen  mit  einer  Posaune  geschehen  kann,  der  Streit 
261.  Sie  fasten  also  nur  an  den  mittelsten  Fasttagen  (an  den  ersten  nicht,  weil  diese  leichter  sind, 
an  den  letzten  nicht,  weil  es  7  Fasttage  sind).  In  der  1.  Lehre  heissen  die  mittelsten  "erste",  was  sie  im 
Vergleich  zu  den  letzten  sind,  in  der  zweiten  heissen  die  mittelsten  "letzte",  was  sie  im  Vergleich  zu 
den    ersten    sind,    während  in  der  3.  Lehre  von  den  mittelsten  überhaupt  nicht  die  Rede  ist.  262.  An 

den  Fasttagen  werden  je  6  Segensprüche  mehr  gelesen  als  an  gewöhnlichen  Tagen  u.  bei  jedem  dieser 
Sgss.  werden  3  Töne  geblasen.  Ei.JAsWii.na  corrigirt:  an  denen  [zusammen]  21  mal  geblasen  wurde;  R. 
Hananel  hat:  je  7  mal.         263.  Cf.  Jos.  Kap.  6.     Die  Worte  lan'?  ]!0'Di  sind  nicht  mit  Rsj    auf  das  Blasen 


iga 
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besteht  nur  bezüglich  des  Gebets  "Erhöre  jr'^:'  '?2  '1J'':>'2  "1I2S1  INl^*?"  nj;inn  nh  np  üb 
uns",  nach  dem  Einen  kann  das  Lärmen  N*?  ir:>2  bzü  nTl2Vk:'3  nasi  |S12'?1  miSltt'^ 
dadurch  geschehen,  nach  dem  Anderen  ]i:r  mü*:nnJ2n  nVJ>ms  ^a^I2  h^  nSuf  S^jnm  ßq.sob 
nicht.  Nach  dem  es  im  Gebet  "Erhöre  uns"  ü^^'n:  m'?''D'1  j''Din"'1  riV"i''"il  213T  2}n  y\2^n 
geschieht,  kann  dies  um  so  eher  mit  der  s  nS2  npViia'Ypyi'^'  n'^N*  |"'Vnn!2  Vn  sS  D"'2ipV1 
Posaune  geschehen,  nach  dem  dies  aber  pyino  l'?S  b'/  «"»Jm  SM  \S*:n  1Z^Ü2  n^inn  Tan. 
mit  der  Posaune  geschieht,  kann  dies  im  n:^ZÜ  h';fin:  Mi  ü^^}  n^Z^p^\'Z'  I^V  b'J  r\2^'2 
Gebet  "Erhöre  uns"  nicht  geschehen.  —  np';'^b  üb  b2H'*7:'\'';b  "ICS  ^D1^  ^2n  D^:3  n2mi2:2n 
Es  wird  ja  aber  gelehrt:  Wegen  anderer  s"?«  "»nD*  ^^  n2ü*:i  m"i21t:*"m"lS1ü'2  S:2"''7\S  \S*:22 
Plagen,  die  über  die  Gemeinde  herein- i«  "»mi  ^JlTa''  Jm^ö  VDty  n>nn- n^  ^npnr:V2  IsS 
brechen,  als  Jucken,  Heuschrecken,  Fliegen,  nVJyn  m'u'V  n'pn  in"  Sn^'i  mn  nS^'w'J  min^  Coi.b 
Hornisse,  Mücken  und  Aufreizungen  von  nn'''':2S  ''21  .T''?  "l!2S  ""S'i:  ■in"'J2'?  ^20  '':>;\S  n'?! 
Schlangen  und  Skorpionen,  pflegt  man  ^^n^lCN  \sn:2  inV  '\^2';i^  ns'Y'^^1'^'^  1^'"^  ^■'-*'^* 
nicht  zu  lärmen,  sondern  zu  flehen.  Wenn  n2Vl''^''!2S  ''3"1  S3S  12  «'•'•n  ""im  nn2  S2S  ^^'■'^s^ 
nun  das  Flehen  mit  dem  Mund  geschieht,  15 12  Ü'^^H  ^2n  "ir:S  ^211  N7N  n:;j;i  Sin  n^an:7  ",.250 
so  geschieht  ja  das  Lärmen  mit  der  Po-  '^^S  C^t^D*:'?  s'?S  l^D'  s'?  ]jnV  ^21  naS  S2S 
saune!?— Hierüber  streiten  Tannaim;  es  1:';^^:;  t;  |^2'?im  ]^r;nJ2  nVJyTiB  ^^^  ^SD**? 
wird  nämlich  gelehrt:  Folgender  Unglücks-  ncSD'^f  tT^tT  nt3SD*2  ^2n  ""t^:  S^^n  D^!2ü*n  ]!2" 
fälle  wegen  lärmt  man  am  Sabbath:  wenn  ^r:2  "ISD*^  '?2S  W^^Ü^b  übü  lir^ü  üb  ';2V 
eine  Stadt  von  [feindlichen]  Truppen  um-  20  ^in\-l  SS^'?  M';^U  t;  ]^2'?im  ]^r;nJ2  nVJ>mS 
zingelt  oder  von  einem  Fluss  überschwemmt  S'^IIT  SM  \S1-|  "»JiS  "»ai  ']b  l^Ü  ""I^S  "'2'TT  nTinVn 
wird,  oder  wenn  ein  Schiff  auf  dem  Meer  mn'i'n  b';  nVJ*;n  niü';  üb^'r^  mV  ]nn:  ]\S 
im  Sinken  ist;  R.  Jose  sagt,  man  rufe  nur  ^21  \S1J2  mV  m2':;n  ns  ]Mnt2t2  |\S*Ü'*  ^2^'' 
um  Hilfe,  flehen  darf  man  aber  nicht.  Wo-  SM  DD*"  p  S*?  II^IS  'PS^'?^::  ]2  |T;!2*w*  p"l  ^21 
durch  nun?   wollte  man  sagen,   durch  Po-  25  n^b'"^nb^    l'"r\';^21  bü  HiDT  Si'^tt'  ^J2q'\s'?S  HT 

V  ■ — — — — 

saunenblasen,  so  ist  dies  ja  am  Sabbath  'iis  ^j^o  ixcm  sunni  n^nnn  n^S  ''-\p  ^o  ivaiM  M  51 
verboten!  wahrscheinlich  also,  durch  das  '^Jni  'snuni  duthi  iis^nn  ]U3  insn  S;«  'j-inai  msin 
Gebet  "Erhöre  uns",   und    dennoch    nennt      II    ^«  ^^  ^3     \\     ^s:n  «^n  nw  npy:?  sn  M  52    1|    T^ni 

er  dies     Lärmen  ;  schliesse  hieraus.  ,    '   ^„    ,,    ,     ,^  ^„     „  ^^  ,_       ''  , 

'  -f-  M  59     II     Sj?  M  58     II      s"n  —  M  47      ||      lay'K   kSi 

Zur  Zeit  R.  Jehuda  des  Fürsten  er-  \\  y^^,,  u  t2  \\  wn  p-M  6i  ||  n^in-M  60  |l  n^S 
eignete  sich  ein  Unglücksfall,  da  verfügte  ||  n:it:'Ni  +  M  65  ||  nm^c  M  64  1|  ^s'?  — M  63 
er  dreizehn  Fasttage,  und  er  wurde  nicht  .n^S  — m  66 

erhört;  darauf  wollte  er  noch  weitere  verfügen,  da  sprach  R.  Ami  zu  ihm:  Man  darf 
die  Gemeinde  nicht  allzusehr  belästigen.  R,  Abba,  Sohn  des  R.  Hija  b.  Abba  sprach: 
R.  Ami  sagte  dies  nur  in  seinem  eignen  Interesse.  R.  Hija  b.  Abba  sagte  vielmehr 
im  Namen  R.  Johanans,  das  dies''"'nur  bezüglich  des  Regens  gelehrt  wurde,  während 
man  wegen  anderer  Unglücksfälle  so  lange  fastet,  bis  man  (vom  Himmel)  erhört  wird. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Die  Bestimmung  von  drei  und  sieben  Fasttagen  gilt  nur, 
von  der  Regennot,  wegen  anderer  Unglücksfälle  faste  man  jedoch  so  lange,  bis  man 
erhört  wird.  — •  Dies  ist  ja  ein  Einwand  gegen  R.Ami!? —  R.Ami  kann  dir  erwi- 
dern: hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  verfüge  über  die 
Gemeinde  nicht  mehr  als  dreizehn  Fasttage,  weil  man  die  Gemeinde  nicht  allzusehr 
belästigte  —  -  Worte  Rabbis;  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  nicht  dies  ist  der  Grund,  sondern 
deswegen   nicht,  weil   dann  die   Zeit  des  Regenfalls  vorüber  ist"^'\ 

mit  der  Posaune  zu  beziehen,  sondern  auf  die  7  Tage,  da  bei  Jeriho  ebenfalls  7  Tage  geblasen  wurde. 
264.   Dass  nicht  mehr  als   13   l'asttage  verfügt  werden.  265.   Bei  anderen  Unglücksfällen  können  also 

mehr  Fasttage  verfügt  werden. 
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n:2n    n21pn2    l'?^i3N"I    ps''  |i:3    ''::i'7    m:^:    ^JS  Die  Einwohner  von  Ninve  Hessen  Rabbi 

C^2ir  IS  j^^l  Dn^n^2  1^3';j  ^SM^XID^I^  ]:^';2  fragen:  Wie  haben  wir  nns  zu  richten,  die 
]j^:21  C^2'12"'\S*  n'?Sn  *;J21t:*21  ]roi  cn-'n^^  ]r^l  wir  selbst  in  der  Jahreszeit  des'"'  Tamnz 
V!2Tu'2f  liTt:^   n^Tn^D  in'?  nhu  C^:D*n  ^2^221      des  Regens  bedürfen?  gleichen  wir  einzel- 

Meg.2b  CTünw'  pT2  \"ia\S'.-mn"'  "»ZI  lOS  ''3\~i''D  n'?2n  .^  nen  oder  einer  Gemeinschaft;  gleichen  wir 
nrn  pn  '?3S  int^lS  '?•;  j^^int:*  '?snt:"'1  pp^no  einzelnen  nnd  müssen  [das  Fastengebet] 
ptn  ^^b  b2^\'\'^^^^pr2n  ^^b  '?rn  CJÜM  ^2'?  '?rn"  in  den  Segen  ''Der  das  Gebet  erhört''  ein- 
Sin  N:n  "»r"!  ''2m  r\^h';  n*'J2"l  Sn'^lID  n''b  -1:2s''  schalten,  oder  einer  Gemeinschaft  und 
CiD'n  nri22  "1J2S  pn:  21  -'?•;  "'in  \S0  r'^SI  müssen  es  in  den  Jahrsegen  einschalten? 
:n'?2n  Vr2V^*2  Sn^Sni  n'?£n  VaiD'n  laS  nD*::'  nn  10  Er  Hess  ihnen  antworten:  Ihr  gleicht  ein- 
'':zr2  CVn  h2  iLJ'icn^l  nr"'tt'n  cy  ]^*l:c  '•Jti'D  zelnen  und  habt  ihn  in  den  Segen  "Der 
|v^;2  ''rk:*2"^:np^2\T  inh  S^V2\S  ir\2Wn  1122  das  Gebet  erhört'' einzuschalten.  Man  wandte 
n2wn  1122  ""jS»  CVn  '?2  ''w*''J:n21  n2"'t:'n  L-;  ein:  R.  Jehuda  sagte:  Dies  hat  nur  dann 
LVn  '?2  ]"'nn'!2  "''w"'!2n21  i''i::2  "':D*2  S:^'?"'!  1S  statt,  wenn  die  Jahre  ordnungsgemäss  ver- 
''Ü'*'';2n2'l  21V'"i  "ty  T'^J^  "'rw2  S"':rn  ';r2u  Sn  l'?12  15  laufen  und  Jisrael  auf  seinem  Eand  weilt;, 
^b  Vii'r\2U'  1122  ^:^^  l'?12''DVn  '?2  ]^nmD  in  der  Jetztzeit  aber  hängt  es  von  der 
K2ü!'i'\S  "ib  ^^■^  ins  y;"lJV'"inS  nm2  D*'nn2  '•att'  Eigenart  des  Jahrs,  des  Orts  und  der  Zeit 
P2y  rZ'ü^n  I:\ST  12112  '7*;i:fnm2  inn2  i:J2  ab!?  Man  erwiderte:  Gegen  Rabbi  erhebst 
:ny">*L:j21  l"'J22V'|n?21  N^C2  l^LCyCQ   i:y:  vN^I  ibs      du    einen    Einwand    aus    einer    Rarajtha!? 

M«g5°nn:2D''7ü'  rr;'''^:  nV^'L:y°nnj:D*  bv  ]"'j2  j''J22''^S*2n  20  Rabbi  ist  Tanna  und  streitet  gegen  diese. 
1:2^?  niinn  n''2  nJ12n  n?  nntSD*  '?ü*  ]''J2  inr  \S  —  Wie  bleibt  es  nun  damit?  —  R.  Nahman 
''pJ1112S'' VlilJn  nT  nnrst^*  '^D*  n-;*'!::  S\-  1T  \S  sagt,  man  schalte  ihn  in  den  Jahrsegen 
Cn2n  p2n  i:n  [ich'Z'  nb\XIi'2l]  ;c^2'?:2  bu  ein;  R.  Seseth  sagt,  in  den  Segen  "Der 
'3i3...>Dv,-M  68  i!  n"na  iS^ek  d'oS  ü^d^'s^  i:k  m  67  ^^as  Gebet  erhört".  Die  Halakha  ist:  in 
—  M  71  il  n"ti'2i  — M  70  il  113V3  M  69  ||  ]j>aT  den  Segen  "Der  das  Gebet  erhört''.  . 
]vjo  'on2  M  73    II    r'nsS  S^n— M  72     [|     tf'nsS  San  Am  MoNTAG mache  man  GEGEN  Abend 

rvS  r^o  ':c-n  tr'"n  nntr-n  ni=3  >aDD  v'n3  'ms  T'«  y'no  die  ThÜREN  EIN  WENIG  AUF,  AM  DonnerS- 
■\h  c"  CXI  INI   76     II     C"'  M  75     ||     iSiD  —  M  74     ||     31V 

,1  T,  -70       11       L  -D   VT     11  L  TAG    DARF  MAN    ES   WAHREND   DES    GANZEN 

jl    ]"j3  P  78     II      S;m:i  —  B  77    11     nns  vjsS   xna^j»« 

.^pam2«  V  .>p;nii:si  M  81  ||  ryaiii  M  80  ||  r^u  M  79      Tags,zu  Ehren  DES  SabbaTHS.  Man  fragte: 

Meint  er  es,  dass  man  sie  am  Montag  ge- 
gen i\bend  ein  wenig  öffnen  darf,  und  am  Donnerstag  den  ganzen  Tag,  zu  Ehren  des 
Sabbaths,  oder  aber,  dass  man  sie  am  Montag  ein  wenig,  und  am  Donnerstag  wäh- 
rend des  ganzen  Tags  ganz  öffnen  darf?  —  Komme  und  höre:  Es  wird  gelehrt:  Am 
Montag  mache  man  gegen  Abend  die  Thüreii  ein  wenig  auf  und  am  Donnertag  öffne 
man  sie  ganz  w^ährend  des  ganzen  Tags,  zu  Ehren  des  Sabbaths.  Hat  jemand  zwei 
Thüren,  so  öffne  er  eine  iind  schliesse  die  andere,  befindet  sich  eine  Schalter  vor  der 
Thür,  so  darf  man   sie   wie  gewöhnlich   öffnen   und  schliessen. 

Sind  auch  diese  vorüber,  ohne  dAvSS  man  erhört  wurde,  so  vermindere 
MAN  DEN  Kauf  und  Verkauf,  das  Bauen  und  das  Pflanzen.  Es  wird  gelehrt:  ^lit 
Bauen  sind  Festlichkeitsbauten  und  mit  Pflanzen  sind  Luxuspflanzungen  gemeint.  — 
Was  heisst  ein  Festlichkeitsbau?  —  Wenn  man  ein  Haus  zur  Hochzeit  seines  Sohns 
baut.  —  Was   heisst   eine  Luxuspflanzung?  —  Wenn  man  königliche  Vorgärten""anlegt. 

Und  die  gegenseitigen  Grüsse.  Die  Rabbanan  lehrten:  Genossen"*grüssen  ein- 

266.  nöipn  Umkreisung,  Wende  [sc.  der  Jahreszeit].  Die  4  Jahreszeiten  werden  nach  dem  ersten 
Monat  der  J.  benannt:  ;d'3  nsipn  der  Frühling,  Tian  nsipn  der  Sommer,  ntt'n  nsipn  der  Herbst,  nrj  nsipn 
der  Winter;  zuweilen  jedoch  für  die  Solstitien  selbst  gebraucht.  267.   Rieht    ist  die  La.  des  Cod.  :M  ; 

vgl.  jed.   KOHUT,  Ar.  compl.  i  74.       268.    Cf.   Bd.   I   S.    170  Z.  3  ff.   u.   S.  251   Z.   5  ff. 
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ander  überhaupt  nicht,    wenn   aber  Leute      ]'''?N'1D*tt'    ]nxn    ''Oy'' inTZl    m'7tr    n'7\Sw^    ]\S 
aus  dem   gemeinen  Volk'^'grüssen,   so  ant-      j"'St2Vna  ]m'''i:'S-l  12ir2"l  nsn  nSÜ*::  Cü'?  ]n"'Tn:2  Mq.isa 
Worte  man    ihnen   mit  leiser  Stimme  und      Clpc'?  ]"'2inn  C"IX  "»J^D  |''niJt:ri  C'''?2Sr  ]''2ÜV^ 
schwerem    Haupt.    Sie   müssen    eingehüllt      "^Vy'bü  "'2"l  nDS"    ICQD'n  p   C~'''?>;   l^^m^D'   Ij;  weg. 22b 
sitzen,  wie  die  Leidtragenden  und  Exkom-  s  p  CS  N*?«  V:3  b";  b^L^^b   \St:n   ^Vw'n   EIS   ]\S* 
munizirten,  wie  Leute,  die  von  Gott  abge-      JTD'in"'  bü  'n  lliS^f  nJ2S:D*  ]M  p'' •;'^*1-''2  n:j;j  jos.7,to 
wiesen    wurden,    bis    man    sich    ihrer    im      "»31  "IJ2S1    :']''33  b)!   b^2   nns    n?    ~^b    "p    Dp 

Himmel  erbarmt.  p  CS*  s'?s'  pü'  m:n'?  ^s*l^n  2^t^•^''[:■^x  ]\s  it>'\s* 

R.  Eleäzar  sagte:  Ein  vornehmer  Mann  "prin  ';i2*^2  \-I^1°  ■lDS:ty  nsns  ]2  miü^D  njyiüReg.a 
darf  sich  nicht  auf  seinem  Gesicht  nieder-  10  ^ij;  ^2';  Sim  rijn  ns  V"lp''1  "w'Sn  n^l  ns 
werfen,  es  sei  denn,  dass  er  erhört  wird,  "Ü2S1  :"i:i  •n::'2  b';  p'ii*"  n:m  cyri  S'T'1  n^nn 
denn,  so  heisst  es  von  Jehosuä,  dem  Sohn  "'^''SJ^  b^n  s'^l  n^npi  '?:"  s'?  iv;bii  '•an 
Nuns:"'Z7;z^  ^^r  Herr   sprach  zu  Jehosuä:      hD'I^    nynpn    "^T^   JJtr^in"'   n'7''2:2   ]"1-S1   n'^'ti'" 

^7,?//  <7?^  7üö2Zif  /z<c_^i-/  die  azif  dchiem  Angc-     cn"»:;:  '7j;  pnsi  nD*!2  ^2'''!' :;\iri  n'7"'3J3  pnsi  Nm.14,5 

.y/<:/z^'.^    Ferner   sagte  R.  Eleäzar:    Ein    vor- 1-^  D'?21  p:  p  VD'in^l"  n\i::i   "V^p^    ibl^  J:l^•^^^b.v.6 
nehmer  Mann   darf    keinen  Sack   anlegen,      "»Jl  "'?  Cj^priti   cn^JS  (ns)  1V"lp  ['l^l]  n:2"'  p 
es  sei  denn,   dass  er  erhört   wird,   denn  so      n\"l2  mri''\S  "'JtinJ  "Ö  '?iS1I2D'  "'21  S2\n\Sl  N"in 
heisst  es  von  Jehoram,  dem  Sohn  Ahabs:      Sm   NM   ytr'in*'!   ITCn   SntT'n  m^Spl2   ^D'in'' 
"Vi/j-  7/?^//    der  König    das    Weib   so    reden      bl7^  )^b\  7\'^'^'^1  b^T^  S*?  nry'?«  ^21  I^SI  mny"' 
hörte,  zerriss  er  seine  Kleider,   xvährend  er  ^0  z.'^lbri  ^''^^ni^'^2  CID"!  no"'p2  C"'::'?!2''n"'innD'n; 
a2if  der  Malier  stand ;  da  gewahrte  das  Volk,      Itt'TlpO)  '?S1D"'   Ss:   'n  i!2S  T^^^"' 1T\2r\  n:2''p:i  jes.49,7 
^«jj^  ^r  ei7ie7i  Sack  auf  seinem  Leib  trug&.      1S1"'  C'^r'^Q   □^'?i:*;2   '[T;b  ''"i:   2>'n:i'?   Ü'SJ  nTny  poi.lS 
Ferner  sagte  R.  Eleäzar:  Nicht  jedermann      rppnfi  nnnD'"'1  cnü"2\"in  "'^inn'yr'ni  D"'nü*1  V2pl  i^. 
wird  durch  das  Zerreissen  der  Kleider  er-      \s*  "'ji^nJ  ^2  ^Si:2w*  "^l   s:2\n\sf'  N*"]"")    ''2'1   rh 
hört,  und  nicht  jedermann  wird  durch  das  -■>  mri  Sn'w'H  m^Spnr  nnnt:*^  cnuf2\nr  mrf' 
Niederfallen  erhört.  Moseh  und  Ahron  wur-      12"  |::!n:   21   I^K   112>;   Sm   Nu   linnD"'!   i:n*u^• 
den  durch  das  Niederfallen   erhört,    Jeho-      '?2n    ^b^    miS'?    '72n    N**?    "IDIS    "•JS"'  r]S    pnÄ"» 
suä  und  Kalebh  durch  das  Zerreissen  der      -^xd  i^sayrai  M  83  ||   y'b-d  'tno  Sxcty  -p«"  nyi  M  82 
Kleider.  Moseh  und  Ahron  durch  das  Nie-      j[    airn  —  M  85     !|     i"n  —  M  84    |;    -nTtr'  t;  'nucsi 
derf allen,  denn  es  heisst  :'"Z>^  /f(?/^;2  il/öjW?      ||    T2y  B  88     ||     mn  — M  87    ||    nynpD...ntt'r2  — M  86 
7md  Ahron  auf  ihrem  Gesicht.  Jehosuä  und      ^'^P^  ^«^'    n^^So  +  M  go     |!     nnnnrnD...ü-S>:  -  M  89 

T^  1  1  1     1       1     j       ^         •  1        Tri   •  1  M  92    II    '3rjna...'r''Si  —  M  91    11    D^nai  nxinnL-na  anc* 

Kalebh  durch   das  Zerreissen  der   Kleider,  ^,  ^,   „  '  ^  „    „ 

'  .nax3  12X  INI  94   II    "'2  _  M  93    II    'ty>  nntin  — 

denn    es    heisst:  "  Und  JeJiosuä,    der  Sohn 

Nuns,  -und  Kalebh^  der  Sohn  JepJiunes  &,  zerrissen  ihre  Kleider.  R.  Zera  nach  Ande- 
ren,  R.  Semuel  b.  Nahmani,  wandte  ein:  Hiesse  es:  Jehosuä  c^,  so  würdest  du  Recht 
haben,  wenn  es  aber  heisst:  Und  JeJiosuä^  so  thaten  sie  ja  beides!?  Ferner  sagte  R. 
Eleäzar:  Nicht  alle  werden  durch  Aufstehen  [den  Messias  verehren],  und  nicht  alle  durch 
Niederwerfen.  Könige  werden  aufstehen  müssen,  Fürsten  werden  sich  niederwerfen 
müssen.  Könige  aufstehen,  denn  es  heisst:  '"-.So  spricht  der  Herr,  der  Erlöser  Jisrae'ls, 
sein  Heiliger,  zu  dem,  der  "eon  jedermann  veracJitet,  der  von  Leuten  verabscheut  ivird, 
zu  dein  Sklaven  von  Tyrannen:  Könige  sollen  dich  sehen  und  aufstellen.  Fürsten  sich 
niederwerfen,  denn  es  \\q\ss\.\^^ Fürsten  sollen  sich  niederiverfen.  R.  Zera,  nach  Anderen,  R. 
Semuel  b.  Nahmani  wandte  ein:  Hiesse  es:  Fürsten  aber  solle//  sich  //ieder^verfen, 
so  würdest  du  Recht  haben,  wenn  es  aber  heisst:  F/lrste//  solle//  sich  //iederwerfen.^  so 
können    sie  ja  beides   thun!?    R.  Nahman  b.  Jic;ha(i  sprach:    Auch  ich  will  Aehiiliches 

269.     Jos.   7,10.  270.   üRtg.   0.30.  271.   Ninii.    14.5.  272.    Ih.   V.   ö.  273.   Jcs.   49,7. 
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ps.97,n  p-.ns'?    pT    ms'  3^n2Y°m%S'?    n^pn:;''' nniS'y:*'?      sagen:  Nicht   jedem   ist  Licht  beschieden 

:^^:2l^'  2^  ^rZ'^h'  2\n:i  nnriu'  U^r^'^hf     nnd    nicht   jedem    ist   Frende  beschieden. 

+  M  .niisS  D'pm  nnotyS  Dnc"i+B96  ||    s'jn+M  95      Den  Frommen  ist  Licht  beschieden,  denn 

.nsT  r'Si— M  97    |]    'BtS  r>i      es  heisst: '^*Lü/i^  ist  für  den  Frommen  aus- 

gesäet.  Den  Redlichen  ist  Freude  beschie- 
den, denn  es  heisst:  ^^'' Freude  für   die,    die  redliche?i  Herzens  sind. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


N  WELCHER  Weise   geschieht   die 
Procession  an  den  Fasttagen?  — 


Jon. 3, 10 
Jo.2,13 


[ij] 


Ps.120,1 

ib.121,1 
lb.130,1 
ib.  102,1 


iReg.8,37 
Jer.H,l 


inN'i  -IHN*  bn  p"  n''2  2X  i2\x-^2i  ^''^"r^  i:\s-i2i  .-^  Man  bringt  die  Lade  nach  dem  Stadt- 

]"iiin22  n2"!  jn'^jeb  "i;2\s*  ]n2ti'  jpin  Tii\xi2  jmj'  platz,  streut  Asche  auf  die  Lade  und 

Dp:^'  PN*  D\nbN*  N-Tii  m:^:  "'K*:n2  icnj  xb  irnx  auf  das  Haupt  des  Fürsten  und  auf 

I2ti'  '•2  Dn^ii'yo  PN  GMbN'  Ni^vxb.s  Ci'T'jyn  n^si  das    Haupt   des  Gerichtspräsidenten, 

□222';  lyipf  nc\s  Nin   nb2p2i   r\-'^~^T\   D2-^"io  und  auch  jeder  andere  streut  Asche 

n2\"in  "'JD'p  ptnic  n':'2n2  ncy'    :d2''~:2  b.xi  lo  auf  sein  Haupt.  Der  Aelteste  unter 

nb  NiT'15'  "»12  Dpn  in"i2i  0^:2  ib  :^'"'i  b^:m  jpi  ihnen   trägt    rührende  Worte   vor: 

m2"i2  j;2-iN*i  Dn^'j?  Dn"'jDb  pc\si  nbE:n2  D^ii'  Brüder!  von  den  Einwohnern  Ninves 

::i'tt'  "iiy  ]n"''7j?  f]"'21ci  □T'   ^22'^'' nTü^'y   njicr  heisst  es  nicht,  Gott  habe  ihren  Sack 

"•HNip  h  nniü2  'n  b^s"  nnsr^t'i  mjn2i  \t\  ibxf  und  ihr  Fasten  gesehen,  sondern: '6^c// 

l^nNlp  Cpcycc"  'i:;"l  ünnn  ^N*   ^y'V  ^"^'^  '^y^T^  ^'^  sah    ihre  Handlungen,   dass  sie  von   ihre?n 

n\"l  xb  ~!C1N  m^TV  i2~!  ?]*l:J/"'  12   "'jyb  nbsn   'n  schlechten     Wandel    zurückgekehrt    -Maren. 

]n\-inn  "icin  n^n  nnsiiii  m:Ti2]  "yc^h   ini*  Ferner  heisst  es  in  der  überlieferten 

HM  -lK'N'Xpf<2)n''n''   ■'2.-121  pN2  iTH''  i2   2J?"1° 

ijnicmn  id\si  nniJ2n  n2-  by  ih^qt'  "px  'n  121 


Schrift:  ' Zerreisst    eiier    Herz    ttnd   nicht 
eure  Kleider.  Wenn  man  sich  zum  Beten 

hinstellt,    so    LÄSST    MAN    EINEN    GrEIS 

UND  Geübten  als  Vorbeter  vor  die  La- 


naima  M  1 
DE  TRETEN,  DER  KiNDER  HAT  UND  DESSEN  HaUS  LEER  IST,  DAMIT  SEIN  HERZ  SICH  GANZ 

der  Andacht  des  Gebets  hingebe.  Derselbe  trägt  vierundzwanzig  Segensprüche 

vor,  die  achtzehn  alltäglichen,  zu  welchen  noch  sechs  andere  hinzugefügt 

WERDEN.  Folgende  sind   es:  [Die  Verse]  von   den  Erinnerungen  Gottes',    und 

DEM    Posaunenblasen',   und   [die   Psalmen]:  *In   meiner  Not  rief  ich   den  Herrn  an, 

und    er  erhörte   mich.  ^Ich    hebe    7neine  Augen    zzc  den  Bergen    aif  &.  "Aus    der  Tiefe 

rife  ich   dich,    0  Herr;    und:   'Gebet   eines    Armen,    wenn    er   schmachtet.    R.  Jehuda 

sagt,   man    brauche   nicht   [die  Verse]   von    den    Erinnerungen  Gottes   und 

VOM  Posaunenblasen   zu  lesen,  an    deren  Stelle  lese    man  vielmehr:  'WW/w 

Hungersnot  im  Land  sein  sollte,  wenji  Pest  sein  sollte]  und:  ''Was  als    Wort  des  Herrn 

an  firmejahu  erging,  in  betreff  der  grossen  Dürre \    zu    diesen    LESE    man   auch    die 

274.   Ps.  97,11.  1.  Jon.  3,10.  2.  Jo.  2,13.         3.  Cf.  S.  391   Z.  1  ff.         4.   Ps.   120,1.  5.   Ib.    121,1. 

6.   Ib.   130,1.  7.   Ib.   102,1.  8.  iReg.  8,37.  9.  Jer.    14,1. 
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Schlussformeln.    Beim   ersten   Segen     cn"i2X   PN*  Hj^'^z^  "»c  nci«   Nin   n^r^iw-in   ^^''[iv] 
LESE  man:  «Der  Abraham  a:^i  Berg  Mo-     cznpyu  b)p2'  j7cit'''i  cznN  n:r  N'in  nnicn  "inz* 

RIJA  ERHÖRT  HAT,  MÖGE  EUCH  ERHÖREN  H^j^'H  bv  'i'vSIli'"'  ^NU  'H  nPX  "jn^  Hin  Dm' 
UND  AM  HEUTIGEN  TaG  AUF  EUREN  KlA-  kSin  r]1D  C  bv  1J"'nDX  HX  HjVIL'  ^C  1?:\S  NIH 
GESCHREI   HORCHEN.     GEBENEDEIET    SEIST  5    -jP,2    Hin    DPH'   Cmp^H   bip     J?Cl^'"'1    DZnN   njp 

DU,  o  Herr,  der  du  Jisrael  erlösest.»  n?2ix  vSin  B'^ii/^b^'n  bv  mrc:^':n'  "im  'n  nnx 
Beim  zweiten  lese  man:  «Der  unsere  y?2ii'''i  DmiX  n:yi  xin  b^bjin  ytrin"'  nx  njytr^  ""d 
Vorfahren  am  Schilfmeer  erhört  hat,     nynn  yciiJ^  'n  nnx  -jn^  mn  ciM°crnpyiJ  '^ipD* 

MÖGE   EUCH    ERHÖREN    UND  AM    HEUTIGEN       n^}iü2  ^vSICLt'  PvN  ni^lZ'  "»C  "ICIX  NIH  r^i^D^n  bv 

Tag  auf  euren  Klageschrei  horchen,  lo  mn  cim  cznpyii  bip2'  y?2it'''i  D^nx  n^r  N*in 
Gebenedeiet  seist  du,  o  Herr,  der  du  ncix  xin  n"'"ki'"';2nn  bv  ^pv^  V^^^  'n  nnx  in:: 
Vergessenes  gedenkst.»  Beim  dritten  crnN*  Hj^i  xin  bonrn  ihd  in^bx  nx  njj?:^  "»d 
lese  man:  «Der  Jehosuä  in  Gilgal  er-  yciK'  'n  nnx  inD  mn  Di\-i'c2npj?ii  'pip^  ycu'ii 
hört  hat,  möge  euch  erhören  und  am  HjV  nx  nj^ii»  "IC  1C1N  N*in  n''l^••^i'n  by  nb^n 
heutigen  Tag  auf  euren  Klageschrei  15  □rnpyii  '))p2  yct&"'i  crnx  n^v  xm  n:~in  "»ycD'" 
horchen.  Gebenedeiet  seist  DU,  o  Herr,  bv  niiJ  nyz  n:iyn  'n  nnx  "jn^  mn  Dm' 
der  du  das  Lärmblasen  hörst.»  Beim  nüb\i'  nxi  in  nN"n:ri^  "»D  ~ic\s  xin  n^p^irn 
VIERTEN  LESE  MAN:  «Der  Semuel  IN  Mi(;-     Dznpj?ü  b)p2  v^^'^'i  Dznx  nyv  xin  DVki'n"'^  ij:; 

PA    ERHÖRT     HAT,     MÖGE    EUCH     ERHÖREN       nK'>D":pXn  bv  DHIZ^n  Tl  HDü  '])']2   HIH   Dm  [v] 

UND  AM  HEUTIGEN  Tag  AUF  EUREN  Kla- 20  "i^yiT  jmnn  p  n"'jjn  "»zim  NnD^n^i^n  ic^'coi.b 
GESCHREI  HORCHEN.  Gebenedeiet  SEIST  ]jV  vS'bi  n^D  n^izn  pivS'  nc^i  n2"'nn  '<jEh  nnx 
DU,  o  Herr,  DER  DU  die  Klage  ERHÖRST.»  nx  njj;it'  ^ü  iypm"D^:nzn  lypn  px  mnx 
Beim  fünften  lese  man:  «Der  Elijahu  v^'^"''^  cdpx  n:yi  xin  nm?2n  -in2  ij^zx^Dm^x 
AM  Berg  Karmel  erhört  hat,  möge  lynn  j-^nx  "1:2  ipin  mn  Dm  Drnpyi»  b)p2 
euch  erhören  und  a:\i  heutigen  Tag  20  Dmx  n^y  xin  f]1D  D"!  bj?  i:"'m2X  nx"n:iyiJ'  "»d 
AUF  EUREN  Klageschrei  horchen.  Ge-  ^hx"  I2"i  X2:^'2i  mn  nvn  DrnpyiJ  b'ip2  ycir^i 
benedeiet  seist  du,  o  Herr,  der  du  das  rn]i2  '\v\i'2  xbx  ]2  p^m:  i:^m  x'p  ncx  D"'?;2n 
Gebet  erhörst.»  Beim  sechsten  lese  iz^U'd  ''i^'Jx" mjiii'xnn  nvjyn  wbw"  :n"'2n  nn2U^j] 
man:  «Der  Jona  von  den  Eingeweiden  ^  ^  ~^  ^i  5  ^  i^^p  m  5  ^  1^3«  + m  4 
des  Fisches  aus  erhört  hat,  möge  euch  ||  tn^a  —  m  .dvs  v  9  ||  Sip  p  8  ||  man 
erhören    und  am    heutigen    Tag    auf      '"iisi«2  s-nsS^n  m  12    |1    n^sSci  nn  m  11   I|  >j?«23  m  10 

euren  Klageschrei  horchen.  Gebene-     '^  '^^'^^  "^'""  '-°''  "^^'^'  ''^'°'  ^'"  '=  **''-"  '"  '"'''' 

TT  II     nTn...ir2K  —  M  14     II     r;pn  M  13     ||     'Si3  niDiDn 

DEIET   SEIST   DU,    O  HerR,    DER    DU    IN  DER       "  ,  l  L  ^t  ir     ii  L  im   it; 

Not  ERHÖRST.»    Beim    siebenten    lese 

V 

man:  «Der   David  und  seinen  Sohn  Selomoh  in  Jerusalem  erhört  hat,  möge 

EUCH  erhören  und  AM  HEUTIGEN  TaG  AUF  EUREN  KlAGESCHREI  HORCHEN.  GE- 

benedeiet  seist  du,  o  Herr,  der  du  dich  des  Lands  erbarmst.»  Zur  Zeit 
DES  R.  Halaphta  und  des  R.  Hananja  b.  Teradjon  trat  einst  jemand  vor  die 
Lade  und  bp:endete  den  ganzen  Segen,  und  man  antwortete  nicht:  Amen.  |Der 
Diener  rief:]  Blaset,  Priester!  «Der  unseren  Vater  Abraham   am   Berg  Mo- 

RIJA  erhört  hat,  möge  EUCH  ERHÖREN  UND  AM  HEUTIGEN  TaG  AUF  EUREN  KlA- 
GF:.SCHREI  HORCHEN.»  LÄRMT,  SÖHNE  AhrONS.  «DER  UNSERE  VORFAHREN  AM  SCHILF- 
MEER  ERHÖRT  HAT,  MÖGE  EUCH  ERHÖREN  UND  AM  HEUTIGEN  TaG  AUF  EUREN  Kl.AGE- 
SCHREI  HORCHEN.»  AlS  DIE  WEISEN  DAVON  HÖRTEN,  SAGTEN  SIE:  So  PFLEGTEN 
WIR  NUR  AM  OSTTHOR,   AM    TeMPELBERG'°ZU  VERFAHREN.   An    DEN   ERSTEN    DREI  FaST- 

10.   Dh.  nur  beim  Bestehen  des  Tempels. 


Fol.  15b I^'!^l"']äJiiz^ ^^^ 

p:j;nc  vn  xb  2N  iTi^  "•ti'jxVY^-'^i^'Q"^"^*'^^  pjync     tagen    fasteten   die  Mitglieder    der 

]''r2''b^'r2)   pypD  icifD  "^tt':«  rw:^'  wb^   bb^"     betreffenden    Priesterwache",    ohne 

mjnnx  v-'^'  ]"'C^y^'c  xbi  ]"':j;pc  2N*  n"'2  "•rjxi"     sie  ganz  zu  beenden,  während  die  Mit- 

D"'C2m  >';i'in''"'°"'Zi  n2"i  j^cbi^'ci  pjyno  ibN*i  ibx     Glieder    der   Tageswache"  überhaupt 

vr\  i6  ibxi  ibx  m:i:r\N"in  nr^yn  :rb:r  DnDix  ^  nicht  fasteten;  an  den  anderen  drei 

iib)  ]"'jynD  "IDIJ'C  "'li'JN  nr:ti'  :i6:^'  bb^"  pjynQ     Fasttagen    fasteten    die    Mitglieder 

j?2i^'  bbr^piyno  rn  xb  2X  rri^  "•tt'JXi"' p^'^bi^'D     der  Priesterwache  und  beendeten  sie 

ni2  ••K'JXi"'  pc"''pLJ'ci  p^ync  ic:t*c  "»i^jn  mjnnx     auch,  während  die  Mitglieder  der  Ta- 

[vijjpmD   icii'D   ""K'jN'  :]"'D''bii'c   xbi   pync   2x     geswache  wol  fasteten  aber  nicht  BE- 

2vS*  ni2  ^lj'jxi"d^c"'2  Ny'b2x  mb"'b2   p''  ninij6  10  endeten;  an  den  letzten  sieben  Fast- 

Mi  l'^^  "i^^yD   "'li'jXi   ic'ii'c   ''•ki':N°  nb"'b2  xbi   Dr2   xb     tagen  fasteten  alle  und   beendeten 

Tan.29biD2  ^^cc  ppic  iK'"'cn2f  D22b?2"i  "iSDbc"'imDX     AUCH  —  Worte  R.Jehosuäs;  die  Weisen 

[viiiiiDDcb   n'pi   n^'jyn   nb'':c2   2in2n  ^2"  :n2ii'n     sagen,  an  den  ersten  drei  Fasttagen 

r:Dy'nc\s  "•dt*   ^21   imn   rnnxb  iidn  v^^b     fasteten  weder  diese   noch  jene,  an 

"imc  mrivxbi  rjEDy'nx:ynnb  x'?-!  iidn  mnxbi  i^  den   anderen  drei  fasteten  die  Mit- 

[ix]]\s°    nmc  innx'?   iid«   v:i)b   ioin   idv  12-1     Glieder  der  Priesterwache,  ohne  zu 

Tan.  10«      ,•  f  ; 

N7K  "'•ti"'cri2   n7^nn2    ~n2*:in    ^y   n''::yn    ]nn:  beenden,  während  die  Mitglieder  der 

''^w  m:rt:\Nin  nr:yn  li^K'  xbx  DnyiJ'n'"yip2n'p  Tageswache   überhaupt   nicht   faste- 

"•21  "'ti"'cm  "»rii*  "»K'^cn  n^r^'  i^6iri  "'Jii'i  "'[^"'cm  ten,  an  den  letzten  sieben  Fasttagen 

xb  12  iit'icn2  miiii'N'^.n  |\ni^'  c^'2   ic\x  lor  20  fasteten  die  Mitglieder  der  Priester- 

jW'iDHn  bv  rr'jyn  ]mi:  |\s*°  :mjnnN  ah)  nv2w  wache  und  beendeten  auch,  während 

]\y''  ibTinn    dxi  □m?2i  n2ijn2  Giit'in  ''it'N~i2  die  Mitglieder  der  Tageswache  wol 

^V  ^i<  ■^^^*c  "'21  "icx'"pN''bc2  pi''n2"i  ("»p-iDSn  fasteten  aber   nicht  beendeten.    Die 

II  nvac  m^jyn  '^  M  19    ||    ^ty:«  M  18    ||   vn  +  M  17  Mitglieder   der  Priesterwache  durf- 

II    i'jyna   vn   'tro  'c:«  n'i':j:2x  M  21     ||     tso  m  20  TEN  IN  DER  NachT  Wein  trinken,  nicht 

II  '33'7l    SdS  M24     II     D'r3>3  sS  —  M  23     ||     SSd  —  M  22  ABER   AM  TaG;    DIE    MITGLIEDER    DER   Ta- 

II     ;,«_M  27     II     nN  +  M26     II     'nsS  ra  'dS  r=  M  25  GESWACHE    DURFTEN    ES    WEDER    AM    TaG 

.rp'DDO   l'S   nOlK  +  M   29      II      '-1  +  M   28  ,,  „       TA  TV/r   « 

"  '  '  II  i  NOCH    IN     DER    NaCHT.     DiE    MITGLIEDER 

DER  Priesterwache  und  des  Beistands"  durften  sich  nicht  das  Haar  schnei- 
den NOCH  ihre  Kleider  waschen;  am  Donnerstag  war  es  ihnen  erlaubt,  zu 
Ehren   des   Sabbaths.    Wenn  es  in   der  Fastenrolle    von    einem    Feiertag 

HEISST,  MAN  DÜRFE  AN  DIESEM  KEINE  TrAUER  VERANSTALTEN,  SO  IST  [dAS  FaSTEN] 
AM  Tag  VORHER  VERBOTEN,  NACHHER  ABER  ERLAUBT;  R.  JOSE  SAGT,  ES  SEI  SOWOL 
VORHER  ALS  AUCH  NACHHER  VERBOTEN.  [WeNN  ES  ABER  HEISST,]  MAN  DÜRFE  AN  DIESEM 
NICHT  FASTEN,  SO  IST  ES  AM  TaG  VORHER  UND  NACHHER  ERLAUBT;  R.  JOSE  SAGT, 
VORHER  VERBOTEN,  NACHHER  ERLAUBT.  MaN  VERFÜGT  KEIN  MIT  DEM  DONNERSTAG 
BEGINNENDES  ALLGEMEINES    P'aSTEN,    UM    NICHT    DIE    PREISE   ZU  STEIGERN;  DIE  ERSTEN 

DREI  Fasttage  werden  vielmehr   auf  Montag,  Donnerstag  und  Montag,  und 

DIE  ANDEREN  DREI  FaSTTAGE  AUF  DONNERSTAG,  MONTAG  UND  DONNERSTAG  GE- 
SETZT; R.  Jose  sagt,  wie  die  ersten  Fasttage  nicht  mit  einem  Donnerstag  be- 
ginnen, EBENSOWENIG  DIE  ANDEREN  NOCH  DIE  LETZTEN.  MaN  VERFÜGT  KEIN  ALLGE- 
MEINES Fasten  auf  Neumonde  und  auf  das  Hanuka-  und  Purimfest;  haben  die 
Fasttage  bereits  begonnen,  so  unterbricht  man  an  diesen  nicht  —  Worte  R. 

11.   Der  Tempeldienst  wurde  unter  24  Priesterwacheu    verteilt,    von    denen    jede    ihre    Dienstwoche 
hatte;  der  Dienst  der  ganzen  Woche  wurde  wiederum  an  Tageswachen  (3S  n'3  Familie)  verteilt.  12. 

Eine  Abordnung,  die  bei  der  Darbringung  des  täglichen  Opfers  versch.  Gebete  zu  verrichten  hatte;  vgl. 
hierüebr  weiter  Fol.  26a. 
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Gamaliels.  R.  Meir  sprach:  Obgleich  R.  j\xtJ'  UTi  nnc  i^p-iDDC  ]\s*'"7N'''7c:  pi  lONtt'  "»D 
Gamaliel  gesagt  hat,  DASS  MAN  NICHT     :n2ü'  2-'>'2"m^^S  br:^'  2x2  nya-n  pi  ]^i2^b'\L'r2 

UNTERBRECHE,  SO    GIEBT    ER  DENNOCH    ZU,       nZ^r)^  HX  jW^ililQ    T:i'<2    n^jJ/'P    -'.'iD    .N"l72]. 
DASS    MAN  AN  [DIESEM  DAS  FaSTEN]  NICHT       niJVw'SI  nVJV^  uh^'  M^Dlf  S*n''^ap2  iS^Sl-^l  TD 

BEENDE.  Dasselbe  gilt  auch,  wenn  der  5  -j^-j^  |'''"'?2nt2*i  riDJrn  rr'z'?"  □"'d:::  niT^'i 
Neunte  Ab  auf  einen  Vorabend  des  |\s*v^"i<2  mJTinN  V2t:*2*  nh^z  njw"  hz  \'^'''*?zr\^-y 
Sabbaths  fällt.  ^2;  '?•;  n£.s  p:m:i  r-;  h':;  n^im^  nz^nn  ns 

GEMARA.  In  welcher  Weise  ge-  ^^s  ^ri  ]n  n^2  2S  li'sim  s^ii*:-  D\sn2f-2\nn 
scHiEHT  die  Procession  AN  DEN  Fest-  ,^!np^  ^^^  n^^.s  ]n:  ^21  r^\s-i2  jmii  =7i2iJ  "insi 
TAGEN?  —  Man  bringt  die  Lade  ö.  üAIso  ^^  pjyx  ]\-i''jn:2  ""aa  pn""'2  S£3  2i  ■i:2S'Y»s*"'2:2  ]n" 
selbst  an  den  ersten,  ich  will  anf  einen  -,^8  '72  ^in  llnf  {vS^U'^n  IJ\S^21  :pn  mJTinS 
Widersprach  hinweisen:  An  den  ersten  ^^^j^  ,^^°  p-^^^  ^J\s"'lwS12  ]r^^:^  ^ülj'' inSl  ßer.eia  . 
nnd  anderen  drei  Fasttagen  gehe  man  ins  p  ^■^h'nn^''  nhpbpzf  ^li:"  p  ]'b'nn:z  nSnJ2 
Bethans   und  bete,    wie    im    ganzen  Jahr;      ^.^.^  ^^j^,^^  ^^j^.».  s^^.^,  p  .^s,^-,^  j^l,.^.^  ..^^^^  ^^^  _^^ 

an  den  letzten  sieben  bringe  man  die  La-  ,,  ..^^nn^i  n'?p'?p2V'-l?2n\S  \S1  ^T^'^S  \S1  ]nns  ^S 
de  nachdem  Stadtplatz  und  streue  Asche  -j^  -,^^^.^4,  „.^.  i^i^p^^.  -i^^^^^  ^^  -,^j^.  ^^  |t:pn  pser.eia 
auf  die  Lade  und  auf  das  Haupt  des  v^-m-^^'n"  NH  21S  ^^pn:  ■]2  insf  mn  n^^pn: ''''' 
Fürsten  und  auf  das  Haupt  des  Gerichts-  ^j^-j-j  .sy  ■»•;2''!2S  in''2''ii*n  iins  "1"'?  "»"iTiSl  im"'!'? 
Präsidenten  imd  auch  jeder  Andere  streue  .^j^-x^z  |m:i  blZ)}  -r.N1  -üN  ^2  iü^^-;  ^'?12S'' 
Asche  auf  sein  Haupt;  R.Nathan  sagt,  20  •it^'si2  ]m:i  ^-l^I^' nnSI  inx  ^21  SIN*  21  n^S 
es  müsse  (gebrannte)  Asche  sein.  R.  Papa  >in'>vj.xn2  inr:f  in^S  ^bp':^l  ^n:  ]^1  n"'2  2S1  N^'J'i 
erwiderte:  Unsere  Misnah  handelt  eben  -^i^v^  .]|-|S  ^^^^i  s:"'ins  wTS  '?''tü'"T  Sjw  \Sa 
von  den  letzten  sieben.  if^i'yo    t:*''"'2n:2    HflM    i:\S' nDp'"]:::"!    X2S'' ''i")  sy"''*^^ 

Auf  das  Haupt  des  Fürsten.  ^Und  p^.^.,  ,^1  1:2s  inb  n:a  S2\"n  cnnst:  C'^^2n:2'?' foi-16 
erst  nachher  folgt,  dass  auch  jeder  Andere  o.^i  cn'7  nn':^  iVi  "''72S'?  Cltt'yitiSrw  \''b^2r\  □1p^2J«^'6''3 
Asche  auf   sein  Haupt  streue,  ^  es   wird  ja      ^^^    ^g^    Q^pt:*!    nz^l    Zin^i     nSS    nnn   n«£5 

aber  gelehrt:  Rabbi  sagte:  Bei  einer  Wür-      , ZTT^  ,,^,   ,    ., ,  ,,  ^^ 

digung  begmnt  man  mit  dem  Grossten  5y«^3,_M  34  ||  'snai  numro  ^naSi  nrD:3  >n2S  M  33 
und  bei  einem  Verderben  beginnt  man  |[  ^jnp  M  37  ||  s"-is  — M36  |1  rn  M  35  [1  ic'si2... 
mit  dem  Kleinsten.  Bei  einer  Würdigung  il  K':nni  M  40  [  i  Siaia— v  39  ||  it:'.s-ia...mm  —  M  38 
beginnt   man   mit  dem  Grossten,    denn  es      ü    n^-^nwc  m  43     [,     'nnr2-M42     i|     nS'^pm  B  41 

x,-.nrTj?t^-7       j.       T  AI  j     i3nr:si  imnS  Nin  '2>c'n  'r::  M  45    li    'pn:  :iid::Si  M  44 

heisst:    Und  Moseli    sprach  zu  A/iron   7ind      ,  ,^  ,^  ,         ,^' ,  '  ,,  , 

■^  II  ic'«-i2  a"i2  — M47  |i  sis...'''?i3N— M  46  j-  ns'C'n  ns  n^S 

zu  Eleäzar  tmd  Ithaviar\  bei  einem  Ver-  ^,^3,^  ^j  ^q  j,  j^^,,  ^^^j,  w  49  ;,  ^n^^B-ns  M  48 
derben    beginnt    man    mit  dem  Kleinsten,  .irxc  ^t^ 

denn   der   Meister    sagte,    dass    zuerst   die 

Schlange,  nachher  Hava  und  nachher  xA.dam  verflucht  wurde.  —  Dies  ist  ebenfalls 
eine  Würdigung,  für  sie,  man  spricht  nämlich  zu  ihnen:  Ihr  seid  würdig,  für  alle  an- 
dere zu  flehen. 

Und  auch  jeder  Andere  streut  Asche  auf  sein  Haupt.  R.  Ada  sprach: 
Sollten  doch  auch  der  Fürst  und  der  Gerichtspräsident  selbst  sich  die  Asche  auf  das 
Haupt  streuen,  wie  jeder  Andere,  weshalb  streut  ihm  ein  Anderer  die  Asche  auf  das 
Haupt!?  R.  Abba  aus  Cäsarea  erwiderte:  Es  ist  nicht  gleich,  wenn  jemand  sich  selbst 
beschämt,  oder  er  von  anderen  beschämt  wird.  Auf  welche  Stelle  legt  man  sie? 
R.  Ji9haq  erwiderte:  Auf  die  Stelle,  da  man  die  Tephillin  anlegt,  denn  es  heisst :'^Z>rtJj 
er  den   Iraucrnden    Qijons  zulege,  ihnefi  Schmuck  statt  Asche  zu  verleihen. 

13.  Lev.  10,6.         14.  Jes.  61,3. 

Talmud   Bd.  III.  58 
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«"'Tl'' ■'31'' Zim"?  ]\Sin"'  r^n^h  ip'^D  ""'■nci  n'^izp  Weshalb  geht  man  auf  den  freien  Platz? 

nr:::  irr;:  S*?!  S^J^'i  Mpyl  lai'?  "IJ2S  S2S  "12  R.  Hija  b.  Abba  erwiderte:  Dies  bedeutet: 
IJ^m'?;"  )j''b}  "1:2s  ü^'pb  w^"l  S'^DHIS^  1jt:i>'  wir  beteten  im  Verborg-enen  und  sind  nicht 
"'2f2  l*?:;!  "liT'T^  Sr^S  in^''i''2  \S:2  ir'?>''  ms^li  erhört  worden,  nun  wollen  wir  uns  öffent- 
r!2\n~  nS  |''S"'ii:2  n^lbl  snu'':r  •'2'?  NnD"':2  ■>  lieh  herabwürdigen.  Res-Laqis  erwiderte:: 
"''?r  nai'?"''!'?  |2  >::'in''  "'ZI  "1»S  'T'y  '7ty  niim'?  [Dies  bedeutet:]  wir  sind  nun  [aus  dem 
Cpti'i  ]^Drni2  nJlh']  ir:ny2  riT2n:i  i;'?  hm  V13:f  Bethaus]  verbannt,  so  soll  uns  unsere  Ver- 
ncnzr  ]^2*iwn  US  ^in"  Ilü'?  S*2S  12  S^^n  ''21  1t2S  bannung  als  Sühne  angerechnet  werden. 
rinn"'  ^21 1?2S  n2M  ^zfby  nht::2  ISS  ]''jmj  nl2h^      —  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen 

j'e's'.63!9'^--''l'2N  l^•"'p'7  D"'1  ni'i2  ^2JS  1uiV'"lt2'l'72  "'TS  p  i«  ihnen?  —  Einen  Unterschied  giebt  es  zwi- 
Sjnn  mn  "'2  w  ni^"  Sl***  ''21  Iü^S  IÜ  ^h  cniX  sehen  ihnen,  wenn  man  aus  einem  Bethaus 
yTV1T!2  ri2\l''^2J  hy  n'?pI2  ISS  ^2*^1  j J21^  lllh  nach  einem  anderen  wandert.  —  Weshalb 
ins  '?2  t^•S12  12s  ]"'Jn'lJ  nüb^  "'SSIJ  n'''?12  "^b  bringt  man  die  Lade  nach  dem  Stadtplatz? 
in  Srjn  ''21'1  Stin^' 12  ''I'?  "'21  "2  'i:^'?2  inSI  R.  Jehosuä  b.  Levi  erwiderte:  Dies  besagt: 
^12  1!2S  im  1SS2^  1''i£'?  ]^2Vwn  IJS  ^in  1?2S  ^-^  Wir  besassen  einen  geheimen  Gegenstand, 
S2\S  'in''''j^2  \S*t2"  pn'i"'  bü'  112s  li'?  1"I2T^Ü'"  der  durch  unsere  Sünde  entwürdigt  wurde. 
^J''b^  j'ni2pn  n"'2'?  pSiT  n:^'?  Cno  12j;  in^T2  —  Weshalb  legt  man  Säcke  an?  R.  Hija 
"IJS  "'In  12s  in  Srjn  •'211  S!2n"l2  '^^b  ^21  112  b.  Abba  erwiderte:  Dies  besagt:  wir  sind 
1j''by  1t:*p2''D'  ''12  1!2S  im  C\"i!X  1"':2'?  ]"'21l^'n''  dem  Vieh  gleich.  —  Weshalb  streut  man 
Ci:;  ^12p  in"'T2  S2\S*  im''j''2  \S^2'"'C''u:m  C\"1l5  20  Asche  auf  die  Lade?  R.  Jehuda  b.  Pazi  er- 

MChr.3,0211  san'' 12  '^^b  ''21  n2  1j'''?2  n''n!2n  in' ''SJ2  widerte:  Nämlich :"J/zy  tkm  dm  ich  in  der 
'?S1w"''?  nsnn  y^nr^  SÄ'^ü*  in  1t:S  in  S^jn  Not.  Res-Laqis  erwiderte:'"/^  all  ihren  Be- 
tc'^IVn  miilsS  Sna  13121:2  Si''ty  in  ItSS  im  drängnissen  fühlte  er  sich  bedrängt.  R.  Zera 
p21  un  :]"'lt12D  ■'121  Cn"'JS'?  ICIS  ]n2LJ'  jpin  sagte:  Als  ich  zuerst  die  Schüler  Asche 
ISS  CS!  C2n  1:21s  IS'?  CS!  jpT  1?21S  ]pT  Ü'''  CS*'  20  auf  die  Lade  streuen  sah,  erbebte  ich  an 
2;  b-;  r|S  [j^lntiSpl  ipT  IDS  niri  b'^  eis  ItSIS  meinem  ganzen  Körper.  --  Weshalb  streut 
;|  s-n  -  V  52  \\  i:pvs  «"nms^T-TrrM  51  ein  jeder  Asche  auf  sein  Haupt?  —  Hier- 
in 55  j[  n:2iS  —  M  54  i|  isrD  \\>i  ms2o  n-h:^  M  53  über  Streiten R.Levib.  Hama  und  R.  Hanina; 
]iV!3c  T'x  min  1BD  M  56  !|  nr2n=3  ->:d'?  i^:ic*n  i::n  einer  sagt,  dies  bedeute:  wir  sind  vor  dir 
li  >Si2  ntr^  nnin  idd  M  58  \\  ^nnn  'xrn  ^=  57  :|  ca  ^^^^1^  ^^^^  ^\.^.yx\  der  andere  sagt,  damit 
M  61  ;l  12"2  M  60     \     K5>in  T'D  srin  'n  xr;nS  VM  59  ^..  ^.  ,  .  ,         17  j      1 

^,    ii  ,T  <.o     I       L  I  Tvr  ^o    II  er  lur  uns   an    die    Asche   Jichaqs    denke. 

'1«  ipt  at"  c-'M  66  !|  s:3nS  M  65  H  ivSy  oniM  +  M  —Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen 
.r  jrx  ]:naxpT  ipr  lux  osn  ik  ipr  ott«  i'x  ip;  ihnen?  —  Einen  Unterschied  giebt  es  zwi- 
schen ihnen  bezüglich  gewöhnlicher  Erde. 
—  Weshalb  geht  man  nach  dem  Begräbnisplatz  hinaus?  — •  Hierüber  streiten  R.  Levi 
b.  Hama  und  R.  Hanina;  einer  sagt,  dies  bedeute:  wir  sind  vor  dir  den  Toten  gleich, 
der  andere  sagt,  damit  die  Toten  für  uns  um  Erbarmen  bitten.  —  Welchen  LTnterschied 
giebt  es  zwischen  ihnen.  —  Einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen  bezüglich  eines 
nichtjüdischen  Begräbnisplatzes.  —  Weshalb  heisst  dieser  Berg  '^Morija^'"? — Hierüber 
streiten  R.  Levi  b.  Hama  und  R.  Hanina;  einer  erklärt,  weil  von  diesem  Belehrung" für 
Jisrael  ausging,  der  andere  erklärt,  weil  von  diesem  aus  ein  Schrecken  für  die  welt- 
lichen Völker  ausging. 

Der  Afxteste  unter  ihnen  trägt  rührende  Worte    vor.     Die    Rabbanan 

lehrten:    Ist    ein  Greis    anwesend,   so   trägt  dies   der  Greis   vor,    wenn    aber    nicht,    so 

trägt  dies  ein  Gelehrter  vor;  ist  auch  kein  Gelehrter  anwesend,  so   trägt  dies  ein  ]\Iann 

15.   Ps.  91,15.        16.  Jes.  63,9.  17.   Dh.  des  Widders,  der  statt  J.  dargebracht  wurde;  cf.   GeiiT  22,13  ff. 

18.   Cf.   iiChr.  3,1.  19.   n^mri  von   ni'   lehren,  bezw.   Si'  fürchten. 
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von  Aussehen  vor.  —  Ist  denn  mit  Greis,  ]pf  l^*"'   CS    ir2Np  "»rn  ''''2S  "itiS  Sin'^arn  IN*"?! 

von  dem  gesprochen  wird,  ein  ungelehrter  crn  I^IS  IN'^  CS!  crn  Nim  Ipr-l":!«  crn  N^m 

gemeint!?    Abajje   erwiderte:    So   meint  er  n^r;m  pC*  üb  irnx  mVi  h^"  CIN  noiS  lüh  DS1 

es:    Ist  ein  gelehrter  Greis    anwesend,    so  pu    Cli"^!:   C^VlJ   D"'::*>'I21   niV^/n  N\s*    CQIi: 

trage  er  vor,    wenn   aber    nicht,    so   trage  s  c\l'?S  Sl"!   Cü^   ICSj  s'^'k:*'"  mr:   '''^':S2  i:"'"j::2 

ein   Gelehrter    vor;    ist    auch    ein    solcher  ns  DM^Sfn]  Xl'^f  n'?N    cn'^JVn    nST    Cpi:*    nSJ'"'3.io 

nicht   anwesend,    so    trage   ein  Mann   von  Cpwlz)  .1Drn"'l"  :n>nn   C2*ni2  ^2^'  ^2  Cn'^tt^a '^■'•^ 

Aussehenvor:  Brüder!  nicht  Sack  und  Fasten  nn^  miinnn  nos  n^V  nn"\SI2  norcm  ClSn 

machen  es,  sondern  Busse  und  gute  Hand-  DS  ubr;  bu;  ^1^2•^  V:2ih  nas  nn'?  mi'?1in  nST 

lungen;  denn  so  heisst  es  auch  nicht  von  lo  ihü    b';    C'iSm^  i:s  |\S  M^b';    um^    nns    |\S 

den  Einwohnern  Ninves,  Gott  habe  ihren  Vis'?  n:!:s''  -nJ2S  \SI2  npTna   Wilbii   ^S  ISIp"*!"  i». 

Sack    und    ihr   Fasten    gesehen,    sondern:  ^J2  >"^m  pnÄ  21^y  irsti'l  m'?>'"chy  y^*  i: i2n°  weg.sga 

'Gof^  sah    ihre  HandlimgcJi,     dass    sie   von  Dönn  pi  ->nn  I^IID  'Li'*\S  13tt»^f^!2  ^JS»  nntiJon.s.a 

ihrem     schlechten     Wandel     zurückgekehrt  ncX  cn"'3r::  1i:'N  Dl^nn    ]!2T    \^a    C""'2r2  Tl^'S 

w«r^?z.  15  ^2  '^'^'^X'^  m^22  \s*J2i  :^'nt:  '?r:  i^^ss  '?si»ty 

^"Mensch   7ind   Vieh   sollen  Säcke  ante-  XiS  21  "i:2S"  :'1'''?V2'7  D'no  l-rnai  -"712  m"'2n 

^^?z.  —  Was  thaten  sie?  —  Sie  trennten  die  i:\si    nmnf2 *    m^2";    11^2    D'^w'   21S  n2ns  12 

Viehmütter  und  die  Jungen  von  einander  •|T'2  \'\'Ü  w  SinD*' DIS^  "an  Sin  n»'?  T\2  "inntTan.i 

und  sprachen:  Herr  der  Welt,  erbarmst  du  iH  nn'?;;  N'?  C''1V2w  mJ2^r2  '722  '72112  l'?^2Stt' 
dich   unserer   nicht,    so  erbarmen   wir  uns  so  i-^i^  nSD    D"'V2nS2  ^2t2t:*   |r2"  IT*»  IpIT  n'^''2t2 

dieser  nicht!'"  Z7;zrt' 6^0//  mit  aller  Macht  an-  ni^lNI  CnT"  2rVl  i~mi2V  ItiSJt:*  n'7"'2*i2   l'7    nn'7V  p^28,i3 

rufen.  —  Was  sagten    sie?  —  Sie   sprachen  r\b^r\2  ncy   :c'':2u2  ^S  ^S  ^22  '7S  1:22*7  SC'J' Thr.3,41 

vor  ihm:    Herr   der   Welt,     wer   wird    von  -^£^2  ni2V  ]:2"l  111  :'12  ]pi  nDTin  "^JD^  |"'"inra 

Bedrücktem  und  Nichtbedrücktem,  von  ■'JsS  ]nmJ2''  pS  D2m  ]pT  DD*'"  D'"'D'  "'S  '?>*  :]S 
Frommem  und  Frevler  durch  den  anderen  20  nnin''    '•21    '7'':i    in?\s''  r:*!!-!  DIS    S^S    -2\nn 

verdrängt!?"  ^'wö' -s-ö/Z/rr/;/ yVß'r/- 7  w/  seinem  in"'21  ."n'k:*2    n>""':''    1^   il>''l  iS   ]\S1    '7Sli2?2   "DilS 

schlimmen    Wandel  ablassen   tind  von  dem  „Si  p  «S  ntt^'N  d«i  M  69  ||   dw  +  M  68   ||    «in-MT? 

(?;/    ///rr«  Händen   klebenden   Raub.  —  Was  «Ss  moii;)  '>«n  xSi  pc  «S  irns  loixi  x  "c*  ms  iüis  osn 

bedeuten  die  Worte:   Und  von  dem  an  ihren  nnj?  M  71     ||     KSK...x':'tt' ■— M  70    |[    pc  ü'^^i  nairn 

//tf;^ö'6'/2  ^/^^r««'^;^  i^a?//5?  Semuel  erklärte:  2iH'-M73    ü    -sioe-  nros  +  m  72    ||    'nDn  ns  nos 

Wenn  lemand  emen    Balken   geraubt   und      •  '     ,  ,r  -,^  ^.r  ^-,  ^r  -r^  1 

-J  .  '^  .]>si  Ssiao  ix   M  78   j,    ;n'35?o    M  77  |;  pa  M  76  |!  to 

ihn  zum   Bau    eiuer    Burg   verwendet   hat, 

so  muss  er  die  ganze  Burg  niederreissen  und  dem  Eigeutümer  seinen  Balken  zurück- 
geben. R.  Ada  b.  Ahaba  sagte:  Wenn  an  jemandem  ein  Verbrechen  haftet  und  er  dies 
bekennt,  ohne  jedoch  davon  zu  lassen,  so  ist  es  gleich,  als  wenn  jemand,  der  ein  Kriech- 
tier in  der  Hand  hält,  ein  Reinigungsbad  nehmen  würde,  dem  das  Untertauchen  nicht 
nützen  könnte,  selbst  wenn  er  dies  in  allen  Wassern  der  Welt  thäte,  wol  aber,  selbst 
nur  in  vierzig  Seah  Wasser,  sobald  er  es  aus  der  Hand  werfen  würde;  es  heisst  näm- 
lich: ^' Wer  [die  Sünde]  bekennt  und  sie  lässt,  findet  Erbarmen;  ferner  heisst  es:  "Wir 
ivollen  unser  Herz  milden  Händen  zji   Gott  im  Himmel  erheben. 

Wenn  man  vSich  zum  Beten  hinstellt,  so  lässt  man  einen  Greis  ft.  Die 
Rabbanan  lehrten:  Wenn  man  sich  zum  Beten  hinstellt,  so  lässt  man  nur  einen 
Geübten  vor  die  Lade  treten,  selbst  wenn  ein  Greis  und  ein  Gelehrter  anwesend  sind.  R. 
Jehuda  sagt:  Einen,  der  Anhang  hat  und  nichts  besitzt,  der  sich  auf  dem  Feld  ab- 
müht und  desen    Haus  leer  ist,  der  von  tadellosem  Lebenswandel,  demütig,  beim  Volk 

20.  Jon.  3,8.         21.   Pr.  28,13.  22.  Thr.  3,41. 
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^h  ty^l  Cy*?  "ÄTüil  1"12  '?2ü'1  nSJ  lp12l  Cp^"l  beliebt,  anmutig  ist,  der  eine  angenehme 
i:\S"'2:21  min^  mip'?  ■'pZV'  21V  ^'^''p*'  "'^"'Vi  Stimme  hat,  im  Lesen  von  Pentateuch, 
•'p2"l  nnJS^I  m:'?";  *k:mt22  mru*'?!"  C^inrzi  Propheten  und  Hagiographen,  im  Stnd- 
••^IZ  irT'T);  ]J2"1   iT'i   12ri''"l    |'?'12    mriizn    'pr;      inm  von  Midras,  Halakha   und  Agada  be- 

Coi.b  Cpn  in"'2  irTi  ^b  j"«!  '?£ri::2  irM"''.:«  12  pwr  ^  wandert,  und  in  allen  Segensprüchen  kun- 
\pf  lnV2';n  p'^^p^'^  in"'2w''  inr  SlDn"2-|  IJ^S  dig  ist.  Da  richteten  die  Rabbanan  ihre 
yn  aü'   '^'S';;'»   ah'^'   nf'^^za    1:2s    -S:   IpnSl      iVugen  auf  R.  Ji^haq  b.  Ami  —  «Der  An- 

er.12,8 '*'?>•  n:n2  nVZ  n^nsr  ^rhni  ^h  riiTn' 'irm'?''2  hang  hat  und  nichts  besitzt»,  das  ist  ja 
"1:2s  n'?ip2  "''?*;  ~:nj  \s:2^"i\ns:D*  p  h^  rhipz  dasselbe  was  «dessen  Haus  leer  ist»!?  R. 
"•il  i;2S*'ri'?  ^i:2S1  21  ^J:s%"l"'21t2  12  STi^IT  112  10  Hisda  erwiderte:  Gemeint  ist:  dessen  Haus 
■'JS'?  llVn  llZi'  n^hu  nr  "liV^S  '"21  '\^a  arin  leer  von  Sünden  ist.  «Von  tadellosem  Le- 
J?21N"I  C'^Ii'y  Cn"'j2'?  "^CINI  :p:n  1J\S"w  ~2T\n  benswandel.»  Abajje  erklärte:  Ueber  dessen 
nj?  inib>  i^^DICI  er  br^li'  nirt'y  nJICI^*  mriD  Jugend  nichts  Böses  verlautet.  ''Mem  Eigen- 
Sin  n''V2wn  '?>'  ijmr  ]''''in  yzü*  C'i:'  ''jn  Jli'Ii'  ^^^//''  7vard  für  mich  gleich  einem  Löwfii  ii/i 
"in""  pn:  21  If^S  |*1Sri  '?>*  cm^:  inn*'  "II^IS  15  IVald;  es  erhob  seine  Stimme  ivider  mich; 
'7Si:2'\s':jTTr  nrTls'?''i"T'V^2ü*  r\'";''2'Ü  \S*:2  pnÄ"»  deshalb  hasse  ich  es.  Was  bedeuten  die 
ns'' n:*;'^'  '''^  l'^''»^*  ^l'"!  "I^mn;!  "inS^S  '?kS1ü"'  Worte:  t-j  erhob  seine  Stimme  wider  michf 
'71p2°"'  Vl^ü'"'*  crniS*  n:y  sin  nm;2n  in;  cm2J<  Mar-Zutra  b.Tobija  im  Namen  Rabhs,  nach 
pjiy  jm  '7S1t:'"'  '?Si:'"  1^2  "T-  2^2"'  C2np";"i  Anderen  R.  Hama  im  Namen  R.  Eleäzars 
l-iHS  ^:2'"l>'pn  zrh  ni^lS  nD:2n  jrni  1:2s  VinX  20  erwiderte:  Diese  deuten  auf  einen  unwür- 
C  *?•;  i:\-"i12S  r,S"n:Vtr  ^^  "1:21x1  innf  r;pn  digen  Vorbeter,  der  vor  die  Lade  tritt. 
cvn  n2rpj;i  '7ip2  >'!2D*"'i  n2nx  nr;"'  «in  rpo  Derselbe    trägt    vierundzwanzig 

iim  j!2S  mns  ]'':i>'  pi  nin2w':n  "i2iT"'in2  n*-  Segensprüche  vor,  die  achtzehn  all- 
'?22  pV  r;^in  iins  '':2  ij;nn  cn'?  iöis  nD:2n  täglichen,  zu  welchen  noch  sechs  an- 
nynn  ii^is  nns2i  ivpn  ■1:21s  nnS2  n2i2i  n2"i2  25  dere  hinzugefügt  werden.  Wieso  sechs, 
p  i:\S  wnpr22  '?2S  |'''?12:2  cmi^S  D''~i2"I  n:22  es  sind  ja  sieben,  wie  es  heisst:  Beim 
pS  ]'':iV  i^SD'  j^::2l' i:np:22  pS  j-'jiy  ]\S'u:*' •'S'?  siebenten  lese  man:  «Gebenedeiet  seist  du, 
9,5p  C2\~'?S  'n  ns  1212  1:21p"  nr^N^w'  ü"ip:22  der  du  dich  des  Lands  erbarmst»!?  R. 
MTr't^  nn;i«3i..^n^Si^  aFso  \\  S>.m  M  79  Nahman  b.  Jichaq  erwiderte:  Mit ''sieben- 
84  i|  pT  — B  .'sa  +  M  83  II  '2j?o  M  82  ||  snon  —  ten"  ist  der  siebente  verlängerte  Segen- 
il  nSipa  V":  \s;:  —  M  86  jj  vSi»  M  85  ||  nr  — M  spruch  gemeint''.  Es  wird  nämlich  gelehrt: 
li    psn...-inn-M  89    II    n"ns-M88    ||    ys-M  87      fDer  Segen]  ''Der  Jisrael  erlöst^'  wird  ver- 

1|  ■iaiN...SKua  — M  92     II     msnsS   M  91     l|     v'^  — m  90       ,..  ^  c  1,1  •  w  rj       tt     1     .     1 

'    _    „  _,  -^     "  ,      ^,  _,    ,,  ,   ,,  „^      langert;  am  bchluss  spricht    der  v  orbeter  1 

M  96     'I     DVn  B  95     Ij     Sip  INI  94     ||     ir2S  'asS  M  93  *  r  1  j 

II    «'im-M  98     1|    'ii>pn  s^anan  M  97    ||     n  nnx  +      ^'^^^r  Abraham  am  Berg  Morija  erhört  hat, 
.ttnp;2:...l":r2i  —  M  2     [|     ^221  M  1     ||     'risS  M  99      möge  euch  erhören  und  am  heutigen  Tag 

auf  euren  Klageschrei  horchen.  Gebene- 
deiet sei  der  Erlöser  Jisraels.»  Darauf  antwortet  [die  Gemeinde]:  Amen,  und  der  Ge- 
meindediener ruft:  Blaset,  Söhne  Ahrons!  Alsdann  spricht  jener  weiter:  «Der  unsere 
Vorfahren  am  Schilfmeer  erhört  hat,  möge  euch  erhören,  und  am  heutigen  Tag  auf 
euren  Klageschrei  horchen.  Gebenedeiet  sei,  der  Vergessenes  gedenkt.»  Darauf  ant- 
wortet das  Volk:  Amen,  und  der  Gemeindediener  ruft:  Lärmt,  Söhne  Ahrons!  L"^nd  so 
weiter,  bei  jedem  Segenspruch  abwechselnd:  bei  einem  ruft  er:  blaset!  beim  anderen:  lärmt! 
Dies  gilt  nur  für  die  Provinz,  nicht  aber  für  das  Heiligtum,  weil  man  im  Heilig- 
tum nicht  Amen  antwortet.  —  Woher,  dass  man  im  Heiligtum  nicht  Amen  ant- 
wortet? —  Es  heisst:  '^Steht  auf,  boiedeidet  den  Herrn,  eichen  Gott,  von  E^vigkeit  zu 
23.  Jer.   12,8.  24.  Auch  in  den  7.  Segenspruch  des  ISgebets    wird    die  Formel  eingeschaltet. 

25.   Neh.  9,5. 
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Ewigkeit.  Sie  sollen  deinen  hcrrliche7i  Namen  b')  CISTiai    "jl^S  DD'  ISI^"*!  D'^iyn  lV(l)  D'71j;n 

preisen,    der   über    allen    Segeji    und   über  \fh    f}'\2    m212    b'Z    h"/  ^12^    ^h~r\^    n2"lD    '?D 

«//rj-  Lob  erhaben  ist\  man  könnte  nämlich  '?>'    Ctin:^!    nt2l'?    1  löSl   nns  nSin   S^S'    Snn 

glauben,   man   antworte   auf  jeden  Segen-  N*?«!  nSin  iV  jn  ."12^2  '?2  '?*;  nSini'  n212  '?D 

Spruch  dasselbe  Lob,  so  heisst  es:  der  über  ö  ^sniy   m'7N   Cn^s'  'n   "JT12  "laiN    ina   Dnp!22 

ö;//.?;z  J"«?^^«  z^w^  alles  Lob  erhaben   ist:    zu  ]m     hi^^Z"'     bi^V^    1112    L'?1>'n    l^l    D'?V;n     jD 

jedem   Segen   gieb   ihm   ein   anderes   Lob.  ]Tm  t;!  Lbr;h''\r\\'2b^  1122  Qt:'  -1112  mns  ]''J1>^ 

—    Was  spricht  [der  Vorbeter]  im  HeiHg-  lypn  ]nns  ^J2' □^Jn2n   r;pn   Cn*?    I^IS   nDJ2n 

tum?  —   «Gebenedeiet  sei  Gott,  der  Herr,  n^-^y^in  nn2'"  cm2S   ns   nr;D'   ^2   ir^lSI   ITinf 

der  Gott  Jisraels  von  Ewigkeit  zu  Ewig-  lo  HTn  C1M  C2npj;i'  '?1p2  V^tr'^l  C2nS  nr;^  Sin" 

keit.  Gebenedeiet  sei  der  Erlöser  Jisraels.»  ]^:i';    cm    nin2t:*n   n21T   hü,^'Ü^   "'H^S    'H   1112 

Darauf  antwortet  [die  Gemeinde]:  «Gebene-  jTni   1^1    □^71^'?    ini2^t2    1122    ZZ'    1112    mns 

deiet  sei  der  Name   seiner  herrlichen  Ma-  l^in  ]^r\^  ''J2  D'':n2n"  IV"*!"  zrh  ISIS  nD:2n 

jestät  für  immer  und  ewig.»  Alsdann  ruft  l^pn    ItSIS    nnS2    n2121    n212    '?22    ]21    '12l" 

der   Gemeindediener:    Blaset,   ihr   Priester,  i5  :\-i:n  "[21  ]'?12  ns  lai^tT  ly  lynn  '1t21S  nnS21 

Söhne    x\hrons!    Wiederum   spricht   jener:  ^:2^D2  jmn  p  .T^Jin  ''211  m2"i2  SnS'^n"  ^21 

«Der  x\braham  am  Berg  Morija  erhört  hat,  j2   |''D'1>'''lM  S*?   IltiS   i:^:22n   "'JS'?   121   S2Ü*21 

möge  euch  erhören  und  am  heutigen  Tag  S'':ni2  n^Sl  nW'l"  i1^2n  in21  niTJ2  n*;w2  S^S* 

auf   euren    Klageschrei   horchen.    Gebene-  niü'j;  nJIJiC'  ni212   >'21S1    cnt^'V   ]n'':£'?  i:21S 

deiet  sei   der  Herr,   der   Gott  Jisraels,  der  20  pM  Z"C!.  jiHSI  VC!  liy  ]n^'?>'  :]^D121  CV  '722::*" 

Vergessenes    gedenkt.»    Darauf    antwortet  jiH    n'?1N:2    1^1N::1   ^^in  «211'?  ^Si:  ]^2    ]i;21S* 

[die  Gemeinde]:  «Gebenedeiet  sei  der  Name  IM    121    "2121    "212   '72   '7';    pS    VinS    |''3iy 

seiner  herrlichen  Majestät  für    immer  und  'H   1112  CIISIN*   IM   D'lpJ22   '72N*"  j'''712:2  ("»^ni: 

ewig.»    Alsdann  ruft   der  Gemeindediener:  ^Sltr*^  \Si:"l112  C'71Vn  l>'l"'[:'71>M  j^  ^Slu^  M'7S 

«Lärmt,  ihr  Priester,  Söhne  Ahrons!    Und  20  ]\st:*  ^S'?  nj2^  p  ^21  pS   VinS   ]^:i>'   IM   N^l 

so    weiter,    bei    jedem     Segenspruch    ab-  t:*lp!22    ]:2N  j"":?;   |\S*t:*    |"'Jt2l' w ipi22  pS*    |''Jiy 

wechselnd:  bei  einem  ruft  er:  blaset!  beim  1^(1)  2*71^"  p  D2M'7N  M  nS  1212  l^lp  ll^SJB' 

anderen:    lärmt!  bis  alle  beendet  sind.  So  n212  ^72  '7*;  CtilllSI  1122  CD'  (ns)  1212''1  C'7lj;n 
führte  es  auch    R.  Halaphta   in   Sepphoris 
ein,  und  R.  Hananja  b.  Teradion  in  Sikhni. 
Als  aber  die  Weisen  davon  hörten,  sprachen 

sie:  So  wurde  nur  am  Ostthor,  am  Tempel-  «^^''^^  ^^  ^^  W  1''^=-'^=^ "  ^^  ^^  ||  n'jnrn  -  M  12  \\  onS 

1  r  1  T\T       1      1  T^  j         «2'«i   -1  TIS  n"S  sn  M  16  i]  i'jni3  B  15  !!  w:n  -11  'S3 

berg  veriahren.    Manche  lesen:   Es   wurde  ,  ,^ ,, 

'^  p'ni  c*c*  in'Sj?  i'ss'Dim  M  17    ||    »''im  wn  \sn  ^3  nr:sT 

gelehrt:  [Der  Vorbeter]  tiägt  vierundzwan-  ||  ^^^^  ^^^  j..^,^.,  ^  I8  |1  ]as  r^ip  t'Sj  la  poi« 
zig  Segensprüche  vor,  die  achtzehn  all-  ^na  mnx  ]^:i>'  ]m  ^"^  'n  nrs  M  20  ||  ynjn  —  M  19 
täglichen,   zu   welchen   noch    sechs    hinzu-  -Vtf^'  's'^  ^i'1  a'^iy''  mnSr:  iu2  ov 

gefügt  werden.  ■ —  Wo  werden  diese  eingeschaltet?  —  Zwischen  den  Segen  von  der 
Erlösung  und  den  Segen  von  der  Heilung,  aber  auch  der  Segen  von  der  Erlösung 
wird  verlängert;  [die  Gemeinde]  antwortet  auf  jeden  Segenspruch:  Amen.  So  geschah 
es  in  der  Provinz,  im  Heiligtum  aber  sagte  man:  «Gebenedeiet  sei  der  Herr,  der  Gott 
Jisrael.s,  von  Ewigkeit  zu  P>vigkeit.  Gebenedeiet  sei  der  Erlöser  Jisraels»;  Amen  ant- 
wortete man  al)er  nicht.  -Weshalb  dies?  —  Weil  man  im  Heiligtum  nicht  Amen  ant- 
wortet.—  Woher,  dass  man  im  Heiligtum  nicht  Amen  antwortet? —  Es  heisst:  Steht 
auj,  benedeiet  den  Herrn,  euren  Gott,  von  Eivigkeit  zu  E^vigkeit.  Sie  sollen  dei)ien  herr- 
liehen Namen  preisen,  der  über  allen  Segen  und  über  alles  Lob  erhaben  ist:  zu  jedem 
Segen    gieb  ihm,  ein  besonderes  Lob. 
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i:n    :n'?nn    ib   |n   nnai   n2^2    '?3    "^j;    n^nm  Die    Rabbanan    lehrten:    Beim    ersten 

'7N1Ü'"'  \"i'?X  'n  1T12  "laiS  sin  nUltr'Sin  "'?•;  ]:::"1  Segen  spricht  |der  Vorbeter]:   «Gebenedeiet 

l"»:!*;  ]m  ^Sliy»  '?Ni:   ']^^2  nbr;^  1j;V'd'?1V-  ja  sei  der  Herr,  der  Gott  Jisraels  von  Ewig- 

]Tm    T;^    ühr;h    ini^br^    112:    du'    Jlll    mns  keit    zu    Ewigkeit.     Gebenedeiet    sei    der 

Dny'ni^lSI  inm  r;pr\  CnS  1j;pn  laiS  nOJrn  5  Erlöser    Jisraels.»    Darauf    antwortet    [die 

nrns  nJV  sin  n'''nt2n  nnn  cmzs  ns''n:VC'  ■'JS  Gemeinde]:     «Gebenedeiet    sei    der    Name 

l''j;"'"i:21  ]''Vpin  iriVriTri  DVn  crnpyi'  '?'ip:}  ytSÜ"'!  seiner  herrlichen  Majestät  für   immer  und 

ha^ü"  Tiha  'n  llia  IDIS  Sin'-"'3D'n  '?V1  |'";pim  ewig.»    Alsdann   ruft  der  Gemeindediener: 

]''ir;  ]m  m^rl^•J^  IDIT  11-12  □'?'lVn  T;V'G'?1>;n  p  Blaset,  ihr  Priester!   Wiederum   spricht  je- 
]Tm    t;i   üb^^^h'" '\r\}2h^    ni2D    U":;    IT12    VinS  10  ner:    «Der  Abraham    am    Berg  Morija    er- 

••a   naiSl''  ly^in   ]"irii>    "»Ji    l^nn"  noiS    noarn  hört  hat,  möge  euch  erhören  und  am  heu- 

nrns   nj^"»   S1n°:]1D   C  h*;  irmns  ns"  niy ü'  tigen  Tag  auf  euren  Klageschrei  horchen.» 

pVpim  i^vna  ]nf"  nTn  nvn  CrnpVi  ^Ipn  yai:'^!  Beim  zweiten  Segen  spricht  [der  Vorbeter]: 

lypn  "1121S  r\nH2   n^n^l  nrn^   ^22   pl    |''y''noi  «Gebenedeiet  sei  der  Herr,  der  Gott  Jisraels, 

j'^ID  m2"12n''  ns   nia:''tt'  ly  l^in  naiS  nn»S21  i^  von    Ewigkeit    zu  Ewigkeit.    Gebenedeiet 

|2    •T'^Jn    ''2m    ''"nSi'2    Sns'^n    "»21    :\n:n    "|21  sei,  der  Vergessenes  gedenkt.»   Darauf  ant- 

n'?  iniiS  CiSrn  b'iH   121   S2:r'21  ''J2''D2  imn  wortet    [die    Gemeinde]:    «Gebenedeiet  sei 

''21   :n^2n  in2'l  m;.:  ^^';U2  s'?«  ]2   i'':m2  Vn  der  Name    seiner    herrlichen  Majestät   für 

nas  :'D  nun;*  lü)b  inii  n\~l  sb  ICIN  n-nn'»  immer    und  ewig.»    Alsdann   ruft   der  Ge- 
]\S'k:'  ''3'?  rrnn"' "'2-11  NI^VD  \S12  IS"»  ]!2T  S1S"''2"1  20  meindediener:    Lärmt,  ihr   Söhne    Ahrons ! 

Foi.l"  m'?2r 21  nJÜ-'n  ::\S-i2  N'^S'miDIÜ'l  maTl2T  cnaiS  Und  jener  spricht  wiederum:   «Der  unsere 

n:j?U'  "»C  1C1N  iSin  nj1ti\N-^.n  bv  :' nl^n'?^  n>"t:*21  Vorfahren  am  Schilf meer  erhört  hat,  möge 

in'''?s'?   np'y"^  ]''S'''7na  V^  SJn     n2  Dni2S  ns  euch    erhören   und  am    heutigen  Tag  auf 

n''2    2\12    ba^^Ü    ''2:    NI2'7D'2    '7N1Q"^:*'7    n^sm  euren     Klageschrei    horchen.      Dann    wird 
2\n2  nb^n  ^n^bü  ^2:  s'?S  npV'i  n^2  2"'n21  n'?2n  25  gelärmt,    geblasen    und    gelärmt.    Und   so 

iReg.i8,37j,s\-[  npy'^   \Vu'b  ^i}';  'Jl  "'^r;""  2^12  s"?  npVi'"  weiter,beijedem  Segenspruch  abwechselnd: 

bv   "12   n^V   nx   n:j;:i'  "»n  nrns   sin    n'':^'*^'n  by  bei   einem   ruft  er:    blaset!    beim   anderen: 

^22    :'12  nn  ns  r\:v^  iq  ~1D1S  sin  n''y''2l^*n  lärmt!  bis  alle  Segensprüche  beendet  sind. 

II    nnS  -  B  22     II     ^  in  no  cnpaac  D>:ic'snn  M  21  So  führte   es  auch   R.  Halaphta  in  Seppho- 

V  24    II    '121  i'j?noi  ]'5;pin  ''jno  'i3  irax  nn-insS  M  23  ris  ein,  und  R.  Hanina  b.  Teradjon  in  Sikh- 

M  27    II    yyh  —  M  26    ||    in!3  M  25    ||    n"iain  im  —  ni.     Als    aber    die  Weisen    davon    hörten, 

«in-M  30  i|    'axS  M  29   II    .Tim  +  M  28    II    nnS+  sprachen   sie:    So  wurde   nur   am  Ostthor, 

,31  iSi3  M  32     'I     pi  'pini  '1D1  'pin  M  31      II      nin...  ^           n                 r  i 

'                    ,  'r  o<    I           ^T  oo    '           L  am    iempelberg  verfahren. 

ixian  '3   TisT-l-M  34    II    N2K  M  33    ii      xnsS'n  "i  'jn  ^           '^ 

.n>2-f  M  35     II     'n  ^icS.-.nJDnSrs  R-  JeHUDA  SAGT,  MAN  BRAUCHE  NICHT 

[die  Verse]  von  den  Erinnerungen 
Gottes  und  vom  Posaunenblasen  zu  lesen  Et  R.  Ada  aus  Japho  sprach:  Was 
ist  der  Grund  R.  Jehudas?-—  weil  man  [die  Verse]  von  den  Erinnerungen  Gottes  und 
vom  Posaunenblasen  nur  am  Neujahrs-  und  Jobelfest  und  zur  Kriegszeit  liest. 

Beim  ersten  spricht  er:  «Der  Abraham  erhört  a.»  Es  wird  gelehrt:  Manche 
vertauschen  es  und  setzen  die  Formel  «Der  die  Klage  erhört»  bei  Elijahu,  und  die 
Formel  «Der  das  Gebet  erhört»  bei  Semuel.  —  Allerdings  wird  bei  Semuel  sowol 
"Gebet"  als  auch  "Klage"  gebraucht",  bei  Elijahu  aber  wird  ja  nur  "Gebet"  gebraucht'', 
"Klage"  aber  nicht!?  —  Anclw^'J^r/iöre  mich,  o  Herr,  erhöre  inich\  ist  eine  Art  Klage. 

Beim  sechsten  spricht  er:    «Der  Jona  erhört a.»   Beim  siebenten   spricht 
er:   «Der   David  erhört  a.»  Merke,  Jona  war   ja    später    als    David    und    Selomoh, 

26.   Cf.  iSam.  7,5;   15,11;  8,6.  27.   Ist  ganz  unbekannt;  vielleicht  ist  hier  der  nächst  angezogene 

Vers  gemeint.         28.  iReg.    18,37. 
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weshalb    nun  wird  er  früher   genannt!?  —  n'^b  cnpO  S0V13  WO  mn  na'?^"!  nil  in2  HIV 

Weil   er   schliessen  will:   «[Gebenedeiet  sei  San  ]'"^,sn  '?>;  Cma''"cnn"'t2'7  "";2T  ClC'i:  ND'nii 

er],  der  sich  des  Lands  erbarmt''.»  Es  wird  l^'bt^'    tQ^JSin    '^^SD'ri  "l^^"  ncx    DiraiD    Dltr^O 

gelehrt:  Im  Namen  Symmachos'  sagten  sie,  jJO^blJ'C  vSbl  pjyno  "l?2l^'C  "»liON  m:i:^\snn  nPjyn 
[man    beende:]    *  Gebenedeiet    sei,    der   die  5  jnmo  ^t2D*D  ^D'jS  TD^S  Hö  ^JSD  ]:21  "iJn  TID 

Stolzen  demütigt.»  I22r\    »SOtT    C^!2*»3    s"?    ^2S   m'?^'?3    ]^^   mntt^'? 

An    den    drei   ersten    Fasttagen  ''JSöi  Dny'ij;^^D^i  isii"*!  nx  n^n  ^i^•:s  '?j;  nnayn 

FASTETEN  DIE  MITGLIEDER  DER  PRIESTER-       "'JStS  n':'"''?^  «'?!    CVi    üb   2S   D''^   ''D'aX    Tll^S^nO 
WACHE,     OHNE     SIE    GANZ     ZU    BEENDEN    ö.        iHD     '?3     "ni^S     \ü2r2    mUp    Ti^n     |''P'lDV'°  ptT 

Die  Rabbanan  lehrten:  Weshalb  sagten  lo  >r\2U  y1V^  ^b^'  3«  n"'2  mi2t:*!2"l  imi2i:*12  T'IDOt:' 
sie,  dass  die  Mitglieder  der  Priesterwache  C1\"I  imx  b2  p"'  mnD'^  moS  üü  ]''V'^2p  "IMI^S 
naclits  Wein  trinken  dürfen,  tags  aber  ib^  2Ü  r\^2  n^^VO  '\'<2:i  ]\X1  im:2D':2  1^122" 
nicht?  — weil,  wenn  der  Tempeldienst  den  ]''''  r\M^üb  mDS  CD  ]''/12p  Vr\^2ii  \')2Ü  yiVI 
Mitgliedern  der  Tageswache  schwer  würde,  r\^2  nni2i:*!21  imOD'D  T'D!^  1J\S*  n^lT'  nms  '?D 
sie  diesen  helfen  könnten.  Und  weshalb  i5  moS  ÜU  p^l^p  Vm^N  ^nZD*  yiVl  ^bü'  2H 
sagten  sie,  dass  die  Mitglieder  der  Tages-  niDS"  ^:S  1D1S  "lOIS  ^21°*' nJÜ^M  'pr  ]^^  mnD*^  syn.22t> 
wache  es  weder  tags  noch  nachts  dürfen?—  inbpbp  in:pnt:*^-ItyVS  n^  '?:2S  übr;b  ]^^  mnü'*^ 
weil  diese  stets  Dienst  zu  verrichten  ha-  Pnir'' SlCn  "»J-^  S:i\sn  ^r\^  ]Ü02  "'"'ZIN  10S 
ben.  Hieraus  entnehmen  sie,  dass  jeder  DDrbl  ICob  ]mDiS  icyc  '•U'JNl  1Cti';2  ^ü'jN 
Kohen,    welcher    weiss,    welcher    Priester- 20  sr^ytS    \s;2    ir\2\L'r\   1D2    ""jCC   pmo  ili'i^nDI 
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wache  und  welcher  Tageswache  er  ent-  übu  n^  pnT*  ''2"1  ins'  njn  "12  12  -21  ISN' 
stammt,  und  sicher  ist,  dass  seine  Ahnen  l'?!2' ]J21  111  :]'''7Ti:r2  \r\V2  zmr^^'r^b  12:2"' syn.22ö 
auch  Dienst  thaten,  am  ganzen  betreffen-  n2ü'  2iv'?  n2t:'  21';^  '?nj!  ]r\2  CV  ^22  "iSriDÖ 
den  Tag  keinen  Wein  trinken  darf;  weiss  '722  1£nDD  ']b:2  LV  D^i:*'?^*'?  nns  livm  ]-2 
er  nur,  welcher  Priesterwache,  nicht  aber  25  Sip''nj2S  S12T  12  N2X  ^21  1J2S  SOyta  \SD  DT» 
welcher  Tageswache  er  entstammt,  jedoch  m  38  !|  noix  «in- n^^=:^'2  +  M  37  ||  inD+VM  36 
ist  er  sicher,  dass  seine  Ahnen  Dienst  tha-  m  41  jj  mi2>'2  i^S^;;-!  M  40  ||  ii?;«  — M  39  ||  pin 
ten,  so  darf  er  in  der  ganzen  betreffenden  ^i  44  ||  ]>niDs  n^insnc  M  43  [|  n^D  +  M  42  ||  i^^ji 
Woche  keinen  Wein  trinken;  weiss  er  weder  ü  '"^«-^^  ^6  1|  ,sd2  +  m  45  |1  pSpSp  s^n  it  inopnc 
welcher  Priesterwache,  noch  welcher  Tages- 
wache er  entstammt,  jedoch  ist  er  sicher,  dass  seine  Ahnen  Dienst  thaten,  so  darf  er 
während  des  ganzen  Jahrs  keinen  Wein  trinken.  Rabbi  sagte:  Meiner  Ansicht  nach 
dürfte  er  niemals  Wein  trinken,  was  aber  kann  man  dafür,  wenn  der  Verderb  ihm  zum 
Nutzen  gereicht'"!?  iVbajje  sprach:  Wenn  die  Koheniten  jetzt  Wein  trinken,  so  stützen 
sie  sich  auf  Rabbi. 

Die  Mitglieder  der  Priesterwache  und  des  Beistands  dürfen  sich  nicht 
DAS  Haar  schneiden  noch  ihre  Kleider  waschen;  am  Donnerstag  war  es 
ihnen  erlaubt,  zu  Ehren  des  Sabb.\Ths.  Aus  welchem  Grund?  Rabba  b.  Bar-Hana 
erwiderte   im  Namen  R.  Jolianans:    Damit  sie  nicht  schmutzig  ihren  Dienst  antreten''. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Der  König  schere  sich  das  Haar  täglich,  der  Hohe- 
priester von  einem  Vorabend  des  Sabbaths  zum  anderen  und  ein  gemeiner  Priester 
einmal    in    dreissig  Tagen.  -    Aus  welchem  Grund    schere    sich    der  König    das  Haar 


29.  D.  u.  S.  haben  das  jüd.  Reich  begründet,  auch  flehten  diese  für  dasselbe.  30.  Dh.  die  That- 
sache,  dass  er  seine  I'riesterwafhe  nicht  kennt,  geschieht  zu  seinem  Nutzen,  n.  das  Weintiinken  ist  ihm 
ganz  erlaubt;  so  R.  Han.,  nach  And.  (Rsj.,  R.  Gkrsom)  ist  mit  Verderb  die  Zerstörung  des  Tempels 
gemeint;  die  Uebers.  Str.v.schuns  «eine  solche  r'eststellung  wäre  ja  ein  Verderben»  beruht  auf  Miss- 
verstilndnis.  31.   Damit  sie  nichts  auf  die  Dienstwoche  aufschieben. 
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jes.33,i7n3ü,'   2"i>;a    '711}    ]nr    yi^-;    nrinn  r2^2  "pr^'  täg-Hch?   Rabha  b.  Zabhda   erwiderte:   Der 

pni'^  12  ^SIOÜ'  31  I^S   Xaj;i2   \sa  nzü*  niyh  Schrift vers    lautet:  'V)r/i    König    m    seiner 

Q''l^•'?ü•^  nns  I2inn  ]nr  nr^rnnn^S  nn^t:*ai '?\Sin  Pracht    scJumen    deine  Augen.  —  Kus  wel- 

£2.44,20  cii'X-iT's::,!  2\-lD  1"'Tj:2  pS  V"13  '^*''^"l^  I^J^i'^uV  ehern  Grund  der  Hohepriester  von    einem 

Nm.6,5,-i\T'  'kinp  an-  :}\-in  ^^hü^  S*?  yiST   in'?:"'   N^  •'^  Vorabend   des  Sabbaths   zum  anderen?   R. 

(SD   CjS'' □^i:''?D*   l'?-'?   na   r^:*«-)    ^';ü    yns    ^t:  Semuel  b.  Ji^haq  erwiderte:  Weil  dann  die 

"^•19"  min:  cno'njnn  2n  IJ^S  'hy^  n^Si:  nnjf  □^*^''7tt'  Priesterwachen    wechseln.  —  Woher,    dass 

39'  rn^n  S"'ni2a"«:2  nM*»  snp  ICS   |'?J!2  □V  □"'ti*'?ü'  es  der  aremeine  Priester  einmal  in  dreissigr 

Syn.22b  '  ,  '  '  ,  ** 

"it:Sp  •'rn  SarTl"  '''•2N?   S33  21   n"''?   "lt:»S   "«in  Tagen  muss?  —  Dies   ist   aus    [dem  Wort] 

S*?  2n2  mn''  \S  n"''?   IJiS  bh^i  IDT»'?  N^  N*:J2n-|  lo  Haanmuhs^    welches    auch    vom    Naziräer 

S^    >n21    2\-irT    Snü*n    mi::Spl2    >n2    inVw"'  gebraucht  wird  zu  folgern;  hier"heisst  es: 

'2n  \S  'in'?^"''?  sH  sin  •'n"'i'?D'  ''in'''?  yiS  in'?'^:"'  Z>^;/  Kopf  sollen  sie  nicht  rasiren,  aber  auch 

"'"'^nl^'    ni:    ]"'''  "»^inün   S^cn''"'aJ  s:"l\S*n    'l'7''2S  ihren  Haarivuchs  nicht  herabhängen  lassen 

nD'   nX''2   pT2   n'?'^:'   nDNl   sin   nS''2  pT2  p''  und  dort  "heisst  ^'s.:  Geweiht  soll  er  sein,  sei- 

syn.22b  D''Jn2  "•^S   "iJilS  "Ü^IS  ''2l"  S"'jnm  "•liJ  Srn'*  r|S  is  w^//  Haaritmchs  soll  er -herabhängen  lassen; 

in:pnü*  n'^:-;«  n:^  '72s  Lhr;h  ]"•'•  mn::*'?  jmDK  wie  es  dort  dreissig  Tage  sind,  ebenso  auch 

N*1I2n  •'JnD  s:i\sn  mty  |St22  •'''2S  ■lI2Sl"in'7p'7p  hier.  —  Woher  dies  bezüglich  des  Naziräers 

Coi.b,  nJ2''  n-'.nrs  Sr^yL:   \*^:2   nss   p2m   bb2^   ^212'  selbst?  R.  Mathna  erwiderte:  Das  Naziräer- 

S2n';S2"''71  mi2V'?  ■'ISin  |n2'']:"'V21  triprsn  n''2  tum  währt  allgemein  dreissig  Tage.  —  Wo- 

nü'SS  ^t::  j^^  ^in::*   ^2n   \S   b^^';\   nSDJSl   ID'SX  -'o  her  dies?  —  Der  Schriftvers   lautet:  ßhj'eh 

Er.64an2  ""CI  "l^^ST    N2N  12  ■':2m2°'V''j;i  SmiS  "^Jn  /rr  j-^// j-<?m7,  dessen  Buchstabenzahl  drei- 

l^^n   ns   i'':^2t2   Sinr   ^72  nriri  ^^a   im   N2kS"  ssig    beträgt.    R.  Papa   sprach    zu  Abajje: 

"12   n21   1?2S  pn:  21  nCiS   n*?*;  ll^nNS  "'!2'°1S'?  Vielleicht   meint    der  Allbarmherzige,    [die 

ib.  '?2X   iT'>;^2n    "liy^iy  nntyty2°'  S^S  'i:iy  xV   m2S  Priester]  dürfen  das  Haar  überhaupt  nicht 

]S:o  '!D3  nnm  Dv  M  50    ||    dt  +  m  49    ||    tik  u"r3  M  48  wachsen  lassen!?  Dieser  erwiderte:  Würde 

II  ICK  >2n  «r2w  M  51   II  xnooua  nw  n^n'  «np  ^as  a"(2  es    geheissen    haben:   «sie    sollen    keinen 

lyty  Sit;  m  54     ||     ,-  n:o  ,-3  M  53    ||    mn -  M  52  Haarwuchs  herabhängen  lassen.,  so  könn- 

II  N>inm  ntf  T  Kin  nsu  ]on  nSc  iidkt  xm  ns'3  lan  '02  ,     ,     ,            1.11                                i_ 

_         ,     I  ivr  ,;t    11             TXT  CA    n                  ^^T,r  c=  test  du    recht    haben,    wenn   es   aber    nun 

mna  :"n  +  M  57    ||    n^ans  M  56    |1    '313...-iokiOM  55  ' 

M  58    11    x3>Si   mn;'S   'isnn   D^:n3   irj?2i  p"on2    n:D'      heisst:   «ihren  Haarwuchs  sollen  sie  nicht 
nntrtr  M  61    j]    'd  — M  60  ||  xan  M  59    ||    K"2-n3  —      herabhängenlassen»,  so  ist  ja  zu  verstehen, 

.'^31  ^3  dass  sie  einen  Haarwuchs  tragen  dürfen, 
nur  nicht  herabhängen  lassen.  —  Demnach  sollte  dies  ja  auch  jetzt  noch  statt  haben!? 
—  Dies  gleicht  dem  Weintrinken:  wie  das  Weintrinken  nur  zur  Zeit  des  Eintretens" 
verboten  ist,  sonst  aber  nicht,  ebenso  auch  [das  Haarschneiden].  —  Es  ward  ja  aber 
gelehrt:  Rabbi  sagte:  Meiner  Ansicht  nach  dürfte  er  niemals  Wein  trinken,  was  aber 
kann  man  dafür,  wenn  der  Verderb  ihm  zum  Nutzen  gereicht!?  und  auch  Abajje 
sagte,  dass  wenn  Koheniten  jetzt  Wein  trinken,  sie  sich  auf  Rabbi  stützen;  wahr- 
scheinlich ist  es  also  nach  den  Rabbanan  verboten!?  —  Der  Grund  besteht  ja  darin, 
weil  binnen  Kurzem  der  Tempel  erbaut  werden  könnte,  und  man  keinen  dienstfähi- 
gen Priester  finden  würde;  hierbei  aber  ist  dieser  Grund  nicht  anzuwenden,  weil 
er  sich  sofort  das  Haar  schneiden  lassen  und  den  Dienst  antreten  kann.  —  Dies  ist 
ja  auch  bezüglich  des  Weintrinkens  zu  entgegnen:  er  kann  doch  ein  wenig  schlafen 
und  dann  den  Dienst  antreten,  denn  Rami  b.  Abba  sagte  nämlich,  ein  Mil  des  Wegs 
oder  ein  wenig  Schlaf  machen  den  Wein  schwinden!?  —  Hierüber  ist  ja  gelehrt  wor- 
den: R.Nahman  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha,   dies  gelte   nur,    wenn  man  ein 

32.  Jes.  33,17.  33.    Ez.   44,20.  34.   Nuin.   6,5.  35.   Sc.   in  den  Tempelhof  (cf.   Ez.  44,21),   dh.  wo 

der  Tempel  besteht. 
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Viertellog    getrunken ,    wenn     aber    mehr  nj''w1  ■irn''1t2a''"l"nu  pD*  ^2  n''>"'2"ll2  "inv  nnü' 

als  ein  Viertellog,  so  steigere  der  Weg  um  mizy    "'''nat    j'*''  "'"'inr  I^X    "»D*«    21    imr^'Ä 

so  mehr  die  Müdigkeit  und  der  Schlaf  den  ^S   mi3°;   '''?na  s'?'!  ü'S"!   "»yns   p21   iri2   nn 

Rausch.    R.  Asi   erwiderte:    Das  Weintrin-  jii  •»•'int:*  nn"'32   |nw'''l'7S1°''2\"T'^  p2"l  in2  11*:^^", 

ken    entweiht  den  Dienst,  daher  haben  die  s  •;n2''  2\"i2   S^in2   ]''''    ^''inii'  X;2'?ü''2  '^Sl  ^>1"121  "'^'■^^^ 

Rabbanan  Verbot    angeordnet,    der    Haar-  2"'n2"T  ]hl'Ci   D'S"l  ''yilS  S*?«  ntyn  '■»S  •'l2t^•^  ]"'"''  '-'■'°'8 

wuchs  entweiht  den  Dienst   nicht,    so  ha-  n''nn2"  2^121   'inhü''   S^   yiSI  in'?:''  s'?  CwSll"  f''**'2o 

ben  die  Rabbanan  kein  Verbot  angeordnet.  n^ui'':2n   y^Hn   '?S  CS22   ]r[2  b2  ^nt^•^   S*?   ]''^f  •"•"•^i 

Man  wandte  ein:    Folgende    [Priester]  ver-  pi   i-iinD*    nri    ]'•''    ''"'inw'?    D'SI    "'yTlS    u1pn\ST 

fallen   in    den   Tod:    die   Wein    getrunken  lo  >.-(i;^ij«  n!3  \S*'''-r!2T  nn'';22  D'XI  "»yinS  ^jS  nn"':22 

haben  und  die  den  Haarwuchs   herabhän-  rni2y    '''7n^2"T    ÜÜI    "»yTlS   TIN*  rm2y   '''?nJ21    ]'''' 

gen  lassen;  einleuchtend  ist  es  nun  bezüg-  '?spTn"'  SnXI  "'Jipt:  NU  ""wX  2"l'7  Sj"'2"l'"n'''7  "Itis'' 

lieh    derjenigen,    die  Wein    getrunken  ha-  xiDH  21  "Ü2S1  Xn'°"l''i::V't:!^'?1  ."!"''?  las^'n*!::«  ]X!2 

ben,  da  es  ausdrücklich  heisst:^"  lVci?i  tuid  ThlT^!    ■'"I21i21    Uli^*?    sy'nwD  niiri^i    HT    121°  Jt"^'^'" 

Rau.'ichtrank  sollst  du  ■nicht  trinken,  woher  i">  j^^;i  x'?  "Iw2  '?"ly'l  2'?  '?1>   "122  12   '72(l)'  1^12^  syn.22a 

dies   aber  bezüglich  derjenigen,    die  ihren  TSä '?kSpTn''  SnST  ''!2p!2  Sn'X"'Jri1ll''?)  ''ti''lp!2  '^Szeb.is» 

Haarwuchs  herabhängen  lassen!?  Es  heisst:  n2::DS'I  '?N*prn''  SnXI  rh  T'li:  Si:2:  s'7S  ."nJ2S  E2.44.9 

^^Dcn  Kopf  sollen  sie  nicht  rasiren,  aber  auch  '^•ii,'r.'\-\'^    sriS"!    n'?    IVi:    S1i2J!    ''t2i    82"    SIpS 

ihren  Haarwuchs  nicht  herabhängen  lassen,  1'7'inN'?    nn"'I2'?    n2'?n    ''"1^!2j    ''2"  KIpS    n22DS1 

und    darauf    folgt:" 67/ rt'    Wein    sollen    die  2^  ^-\  ni:yn  xh^yCi2  2in2n  ^2    :nv2:  s*?  n"n2j; 

Priester  niclit  trinken,  wenn  sie  den  inneren  7'''?s°iJ2"l  l^ri  JiniC  r~inxb  "IIDN  Pjsb   "iCD""?^'?  wan.esa 

Hof  betreten]'  somit  wird   der  Haarwuchs  n£D''!2'?  S'?-!  ]inn!;p!2"l   |'in2''ns:>nn'?  s'^T  S"':21*' 

dem  Wein  trinken  gleich  gestellt:    wie   der  cpin\S   n''2   «"'jan   "I>'1   |D''J1   Sni"»   ll'na   ]in2 

Weintrinkende  in  den  Tod  verfällt,  ebenso  ^id  -rj;  n''2  «"^irina  jin2  nX^Vn"'?"  s'?!  Sl^sn 

auch  derienige,  der  den  Haarwuchs  herab-      7^    ;;  Z^T^    n    'ZZZ^Z~'^^7~~i^i    ~\    „„  -vt  m 

-<       ^   '  65    jj    ina  —  M  64    II    nn'iaaB'  M  63    j|    inniDD  M  62 

hängen  lässt.    Hieraus    mm,    dass  wie  der  nn^aS  cnpn>x  'd  «S  +  B  67    ||    ^k  — M66  |1   nnna  — M 

W^einrausch  den  Dienst    entweiht,    ebenso  «"-i  m  68    ||    c'ipn>N  vS  misi«  ^SinsS  Sa«  c'ipn>«T  sin 

auch   der  Haarwuchs!?    Rabina   sprach  zu  irai  M  71    ||    «n  -  M  70    |1    S"«  — M69    ||    w's^S 

R.  Asi:''  Wer    hat    sie    nun    vor    Jehezqel  II  «n-M  72    |1    S=  wioS  nu  p  SspTn>  nnno   roS  kS 

1-1  ^  n^n  T^-  -j      ^      Mtr   '     "ii   ^       -"^^^'^^  ^  '^^      I'      pHD  —  M  74      |1      n>!0J...^3  — VM  73 

gleich  gestellt!.'' Dieser  erwiderte:  Wie  willst 

du  deiner  Ansicht  nach   das  erklären,  was 

R.  Hisda  gesagt  hat,  dass  wir  nämlich  dies''  nicht  aus  der  Gesetzlehre  Moses  haben, 
sondern  aus  den  prophetischen  Büchern,  denn  es  heisst:  ''''Kein  Fremdling  der  unbe- 
schnittenen Herzens  7ind  7inbeschnittcnen  Fleisches  ist,  soll  in  mei}i  Heiligtum  eintreten] 
wer  lehrte  dies  nun  vor  Jehezqel!?  Vielmehr  musst  du  ja  sagen,  dies  sei  eine  überlie- 
ferte Lehre  gewesen,  und  Jehezqel  habe  es  nur  niedergeschrieben,  ebenso  war  es  auch 
hierbei  eine  überlieferte  Lehre  und  Jehezqel  hat  es  nur  niedergeschrieben.  —  Die  über- 
lieferte Halakha  bezog  sich  nur  auf  das  Verfallen  in  den  Tod,  nicht  aber  auf  die  Ent- 
weihung des  Dienstes. 

Wenn  es  in  der    Fastenrolle  von  einem   Feiertag  heisst,  man  dürfe 

AN  DIESEM  keine  TrAUER  VERANvSTALTEN,  SO  IST  |dAS  FaSTEN]  AM  TaG  VORHER  VER- 
BOTEN, NACHHER  ABER  ERLAUBT.  Die  Rabbauau  lehrten:  Folgende  Tage  sind  es,  an 
denen  das  Fasten  verboten  ist,  manche,  an  denen  die  Trauer  verboten  ist:  Vom 
ersten  bis  zum  achten  Nisan  darf  man  nicht  fasten,  weil  dann  das  beständige 
Opfer  eingeführt  wurde;  vom  achten  bis  nach  dem  [Pesah|fest  darf  man  keine  Trauer 
37.  Hz.  44,21.  38.  Rieht,  ist  die  La.  des  Cod.  M.  39.  Dass  nämlich  ein  unbeschnittener  Priester 
den  Tenipeldienst  nicht  verrichten  darf;  cf.  Zeb.   18b.  40.  Ez.  44,9. 
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:  pna"  n^D"'::'?  s"?!  S^*;12D'T  S:n  2mn\S  SiyiO      veranstalten,    weil    dann    das    Wochenfest 

cpm^s  n^2  s^:2n  n>'"p^:-i  sm^  *irno  i»  12s     festgesetzt  wurde". 

NO"»y'Nm^   D'^na"^'?  n^b   nSJ*;nny\sH  sn^:2n  Der   Meister    sagte:    Vom    ersten    bis- 

mcsi   sin  2Ti2  CV' M^3i:  Dnn  't:*sm  p^:^  nna  zum    achten  Nisan    ist  das  Fasten  verbo- 

V:£'?D"l"VJS^t:*  C1^  mos'?  S"?«  n:Ti:  S'?  21  ir^a  r,  ten,   weil  dann  das    beständige  Opfer  ein- 

t:'in    D\S"i    '':S)'7D*  er   n"»'?  nim  n^b  p1£\-l   "iCJ  geführt  wurde.  Wozu  heisst  es  vom  «ersten» 

pifn  "»p  S*?  NiT'msn  sin  Sn'''»"nsn""::nn  *^'S-|  sollte   er  lehren  vom   <'zweiten»,  da  ja  der 

Rh.iga  cn^JS^'n^iVil  n'?^:!:22  ]"'2in2n  n^Sn  [:^a\-!°S^:m  Neumond  an  und  für  sich  ein  Festtag  ist,, 

I^IDS  |n  □^21i:  D^a^l   rl^r\2U   jmDS   cnnns*?!  an    welchem    [das    Fasten]    verboten    ist!? 

nr^  nr  ]^2    Dn2n    ntSI    jnnra   jnnns*?!   jn^JS^  10  Rabh  erwiderte:    Dies  ist  deswegen  nötig, 

jab.85b  l^^n  pIT^n  1^2^^  •;  |\S  nmn  n^lV^Tim  n^l  ^hb^\  damit    es    auch    am    vorangehenden   Tag 

nt2S"  :p1I''n   ]''2"'"li    cnsiD    n2n    cnSIO    n21  verboten    sei.  —Am    vorangehenden    Tag 

S;n    2mri\S    S1>;H3'' CjID    t;    n^2    S"'Jt:n!2    1:2  ist    es   ja    ohnehin    verboten,    da    er    dem 

SC'?  T;'\r2  :]1D  nv''"''?  ~^h  nSD''!2'?  S'^t  S''>n2D*l  ersten  Neumond   vorangeht!?  —  Der  Neu- 

n^S  llDSf  Sin  21^2   CV  n^Si:  t;1!21  T;^:2^  ly  i-^  mond  ist   ein  Gebot    der  Gesetzlehre   und 

Foi.lS  CV  IIDS'?    s'?S*  n^TJa  S^'  2n"  n0S12    S2S    2n  Gebote    der  Gesetzlehre    brauchen   keiner 

VnnS^^*  CV  mos'?  S'?S  ~2r^:  sy'"':^:  Srn  V:£'?iy  Verschärfung;    es    wird    nämlich     gelehrt: 

"lies  inns'?   |''2  V:-:b  ]''2  li^Sl  "•DV  ''2n2  ]SI22  Bei    den    in   der  Fastenrolle    genannten 

Stil''  '•'inY°S"'n\S  "-Sli  ^ü:  n^ um  nnü'Vq  ''2n  \S  Tagen  erstreckt  sich  das  Verbot  auch  auf 

mm   n^'?  pIS"»;!    ST'an    Cpin"''?!    "»lipöT    a^p''  20  den  Tag  vor-   und  auf  den  Tag   nachher, 

Rh.iga  ]n*w  V2°S"':rn  n"'2  S''::2m  int:";  in21  st:!''  n'^b  bei  Sabbathen  und  Festtagen  erstreckt  sich 

S'?"!   \STin''^   Sn2I2   Smrw*2    nns   n''2    S''::2m  das  Verbot  nur  auf  diese  selbst,  nicht  aber 

n>'::'in  m2'7r2  mr:  nns  CV^t:*  Srr'mS  p  pT'j;''  auf  die  Tage  vor-  und   nachher.   Welchen 

1'71!3''  s'^ü'l   min2   IpD^'    ab'^'   bayC"*   b-;   TI^D*  Unterschied  giebt  es  zwischen  diesen  und 

+  M  78     \\     ns«3ynnS...iy -  M  77      \\     pni - M  76  jenen?— diese  sind  ein  Gebot  der  Gesetz- 

■iCK  sin  xn^-iisT  80      [j      lo'in+M  7Q       j|       -iro^nS  lehre  und  Gebote  der  Gesetzlehre  brauchen 

+M  83  [|  'KIT  'isia  M  82    [j    v:shv  uv  M  81    !|    «m  keiner  Verschärfung;  jene  sind  Anordnun- 

-M  85    II    [n"TiSSn  'siD  nm  iSSm+]M  84    ||    i  ,n  ^j^j.    Schriftkundigen    und  Anordnun- 

M  88     II     110X1  — M  87     II     nBDrD'?...Kli«in  — M86    ||    0"«  -,        o   i     -r.i         j-            t^j-r        j       tt 

L              L          nr  nrt    M       I.       L     T»T  on    1  Sfen  der  bchnttkundigen  bedürfen  der  V  er- 

>opn-i  sr:v  n'S  mm  M  90     |]     xSs  yS  — M  89    1|    sm  ^     __                                    ^ 

.'n^r^T  «!Di'  ^ropon  B  91    ||    opin^Sn      schärfung. 

Der  Meister  sagte:  Vom  achten  bis 
nach  dem  [Pesalijfest  darf  man  keine  Trauer  veranstalten,  weil  dann  das  Wochenfest 
festgesetzt  wurde.  Wozu  heisst  es  «bis  nach  dem  Fest»,  sollte  er  doch  lehren  «bis  zuin 
Fest»,  da  ja  das  Fest  ohnehin  Feiertag  ist,  an  welchem  [das  Fasten]  verboten  ist!?  R 
Papa  erwiderte:  Wie  Rabh  oben  erklärte,  es  sei  deswegen  nötig,  damit  es  auch  am 
vorangehenden  Tag  verboten  sei,  ebenso  ist  es  auch'  hier  nötig,  damit  es  auch  am 
folgenden  Tag  verboten  sei.  —  Also  nach  der  Ansicht  R.  Joses,  dass  es  nämlich  so- 
wol  am  vorangehenden  als  auch  am  folgenden  Tag  verboten  ist,  —  wozu  braucht 
man  nun  das  Verbot  am  neunundzwanzigsten  [Adar]  darauf  zurückzuführen,  weil  er 
dem  Tag  vorangeht,  an  dem  das  beständige  Opfer  eingeführt  wurde,  es  sollte  ja 
an  diesem  schon  deswegen  verboten  sein,  weil  er  dem  achtundzwanzigsten  folgt''!? 
Es  wird  nämlich  gelehrt:  Am  achtundzwanzigsten  [Adar]  erhielten  die  Juden  eine 
gute  Botschaft,  dass  sie  sich  der  Gesetzlehre  nicht  zu  entziehen  brauchen.  Einst  ver- 
hing nämlich  die  ruchlose  Regierung  Religionsverfolgung  über  die  Jisraeliten,  dass 
41.   Darüber  bestand  lange  Zeit  ein  Streit  zwischen  Pharisäern  und  Sudducäern.  42.  Demnach 

sollte  doch  in  der  angezog.  Lehre  der  2.  Nisan  als  Beginn  der  Halbfeiertage  genannt  werden,  da  ja  die  Be- 
gründung, damit  es  auch  am  vorangehenden  Tag,  dh.  am  29.  Adar,  verboten  sei,  nach  RJ.  hinfällig  ist. 


467  TÄNITH  ll,i— X  Fol.  18a 

sie  sich  nicht  mit  der  Gesetzlehre  befassen,  p  rmn"'  n^";  no  mnatt'"  l'7'7n"'w  1  Dn''32  n« 
dass  sie  die  Söhne  nicht  beschneiden  und  nns  n'':*Ti2t2D  nTy  ^h'^l^  irS"i  V1"'3m  'J'r^U 
dass  sie  den  Sabbath  entweihen  sollen,  'nr^'/'  C"'?  mo2S  n^'S  \'^''rjl2  ''I^Tl  ''b'n:  h2'^ 
Was  thaten  Jehuda  b.  Samuä  und  seine  c''u5D*  \S*  TlOS  rh'^hz  M'^:-:>T]'\  ir^pn  nh'^hl  i:'':2m 
Genossen?  —  sie  gingen  und  holten  sich  5  1:2  s'?  i:n:s  inS  2S  '':::  S*?  i:n:s  CnS"  .s'? 
Rat  von  einer  Matrone,  bei  der  die  Vor-  ^rz'hl  nCIN  '?ra  'IJ"':nr:  na  ^:^:a  nns  CS 
nehmen  Roms  zu  verkehren  pflegten.  Diese  CV"  iniNT  ü:i'?I23'l  nr>;n'"nTi''T:  ir'?>'  l"*"!?!:  □riNw' 
sprach  zu  ihnen:  Macht  euch  auf  und  '^'ir\b  ühü  nri^J  n'?  ''''2S  "ItiS  2Vi2  CV  "imSw'J? 
lärmt  nachts.  Darauf  gingen  sie  und  lärm-  h2  "IDH  ^'luh  SL5\n  ih^Zif  ^CS  ""ü'ii  21  "iZiya 
ten  nachts,  indem  sie  sprachen:  O  Himmel,  w  '^N^IH  HTI  "imrs  ISCnn  TIDN  rT^J^n^  Vins'^lS' 
sind  wir  denn  nicht  Brüder,  sind  wir  denn  «DSiV  2VlJ  CVr  imSD'y  Z^zrCi  0"'^"'  ''jü^  ["»i  '?L:iai 
nicht  Kinder  eines  Vaters,  einer  Mutter,  n^2  S'^janii  1:2  IQS  :tdS  ^Dj  nSDilZ  l'?^SS'l" 
womit  sind  wir  anders  als  alle  übrigen  iSDVi'?  ühl  «"»^'^D'!  N:n  2mn\S*  SIVIO  rpD  1>1 
Nationen  und  Sprachstämme,  dass  ihr  über  ni2  ny^n»  SC*''?  n^2  «"»Jana  l^'^r^b  "^h  T^^h 
uns  solch  böse  Verordnungen  verhängt!?  15  n''2  Cpin\Sl  SaV  n^h  mm  "nDS'*n''Si:  «"»Jam 
Darauf  wurde  [die  Verfolgung]  aufgehoben  ^V2l^4  n''J"''7t221  arih'^n  n"''?  ';bp:2  ■i'?\ST  iV2  S"t"»an 
und  diesen  Tag  machte  man  zum  Fest.  2mn\Sl  S!2p  iS;2V  "*''?  mm  TIDS  n^2i:  S"'j;2n 
Abajje  erwiderte:  Dies  ist  für  den  Fall  cnü-'V  ''2n'?  n\nST  Sn'k:*n  S''V"l3iyT  S:n  n''2 
nötig,  wo  [der  Adar]  Schaltmonat  ist.  R.  n'':"''?L:2T  Nn'?''i3  V'?p"';2  l'7\ST  ]T'2'"'';:5a  ->"w'm 
Asi  erwiderte:  Du  kannst  sogar  sagen,  es  20  mm  niDN  -''31:  nV'^^11  r"l*^'>  «''Jtim  □niT'V'? 
handle  von  einem  unvollzähligen  Monat,  1!2n\S  US'T'an  □pin\Sl  St:!"'  ''lipl^l  NCV'  H'''? 
denn  als  einem  Fest  folgender  Tag  wäre  '?N1J2w1  "'DV  ''212  "2':"  21  1t:S  "'DS'"12  ►S''^n  "'2"l 
[am  neunundzwanzigsten  Adar]  nur  das  S'^lim  ''2"  bii'\r2'\y  irss  "»»l  "l\S!2  ''2"l2  n2'?r!  laS 
Fasten  verboten,  die  Trauer  aber  erlaubt,  ]'!n2  "lt2l'?  Tll2'?n  m:i' "itilS  '7N"''?;2:  ]2  i'Vliü'  ]21 
wenn  er  aber  zwischen  zwei  Feiertagen  25  ]n^liih  ]mDS  inw'  "]'?  1)21'?  D"'12j;S  Tw'  |in2 
liegt,  so  gleicht  er  den  Feiertagen  selbst,  m  95  ||  DD^n«M94  |j  i«i3  M  93  ||  mB'nnxM92 
somit  ist  an  diesem  auch  die  Trauer  ver-  ||  nD...iS'Bsi  —  m  97  ||  n'nS  n"!<  — M  96  ||  mcp 
boten.  II    'P'f^  'XT  M  99      ||      «nS^a   j;Sp\s  \st  «in  u"v  M  98 

Der  Meister  sagte:  Vom  achten  bis  H  w  pna  Vn  no  M  3  |j  ^tr«  M  2  ||  «rsv-M  l 
nach  dem  |Pesah]fest  ist  die  Trauer  verbo- 
ten, weil  dann  das  Wochenfest  festgesetzt  wurde.  Wozu  heisst  es,  vom  «achten»,  sollte 
er  doch  lehren  vom  «neunten.^,  da  es  ja  am  achten  ohnehin  verboten  ist,  weil  er 
zu  den  Tagen  gehört,  in  denen  das  beständige  Opfer  eingeführt  wurde!?  —  Wenn 
es  sich  ereignet,  dass  die  Feier  der  sieben  Tage  aufgehoben  würde,  so  ist  [das  Fasten] 
am  achten  dennoch  verboten,  da  er  der  erste  der  Tage  ist,  an  denen  das  Wochen- 
fest festgesetzt  wurde.  —  Jetzt  nun,  wo  du  darauf  gekommen  bist,  kannst  du  dies 
auch  auf  den  neunundzwanzigsten  |Adar|  beziehen:  wenn  es  sich  ereignet,  dass  die 
Feier  des  achtundzwanzigsten  aufgehoben  würde,  so  ist  (das  Fasten]  am  neunund- 
zwanzigsten dennoch!  verboten,  da  er  dem  Tag  vorangeht,  an  dem  das  beständige 
Opfer  eingeführt  wurde. 

P^s  wurde  gelehrt:  R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs,  die  Halakha  sei  wie 
R.  Jose;  Semuel  sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Meir.  —  Aber  kann  Semuel  dies  denn 
gesagt  haben,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte:  Wozu  werden  die 
Worte  «an  denen  ^  zweimal"  gebraucht?  —  um  dir  zu  sagen,  dass  es  nur  an  diesen 
selbst    verboten  ist,    während  es    am  Tag  vor-  und  am  Tag  nachher  erlaubt  ist,  und 

43.   Oben   S.  465  Z.  22  ff. 


vgl.  Sab. 
147  b 
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liytSD'  pn2  nsSl  ^NIOD*  IDNI  ]nma  IHnns*?!  hierzu  sagte  Semuel,  die  Halakha  sei  wie 

'?p''?2T   iS:n   Sr'»'?"!   irr'nzD    S"1p"'V!3  ba^br^:   p  R.Simon  b.  Gamaliel!?  —  Anfangs,  als   er 

"''VliuY  jVS  'T'Sn  ''212    n2hn    -|I2S' TNI2    "'niD  glaubte,  es  gebe  keinen  Tanna,  der  so  er- 

PV^'l^'  p"iD   nr'?-   -:2N*   "»ELJ   bp^r^l   ]r;:2U   ]2"i'?  leichternd   ist,    wie   R.  Meir,    sagte  er,    die 
S2»S*  12  S''''n  "»i"!  "In:S  '''?S::  IDN  pl' : '?S'''?!2J  p  •'''  Halakha  sei  wie  R.  Meir;  als  er  aber  hörte, 

^■•''n  ""in  n'''?  laS  ■'DT'  ■'niD  n^bn  ]:nV  •'m  "DSS  dass  R.  Simon  noch  erleichternder  ist,  sagte 

•»niD   n:S"i   jjnr  ••ZI  "lt:Sp  •'2  l'?  miCS  "''rsa'?'  er,    die    Halakha    sei    wie  R.  Simon  b.  Ga- 

Tn   ]:nv  ^2t    it2S  ^ai  ns:>'nn'?  s'?is   ^or     maliel. 

b-isV;  r|S°  ]:m  nJwO  cnD2  nr'?.!  pn  1^  ^21  nasm"  Bäh    sagte  im    Namen  des  R.  Hija  b. 

"coib' i"l''j>rn  n2Dn2  inmi^Yl^'^''^  ab'i  j^anpa  l"lJ2Sty  lo  Abba,  im  Namen  R.  Johanans  (ebenso):  Die 
"lD"'21kS2  n'^b  Mp   SpV°  ■lD"'t2n   ^22   SD'''7\S*  nf2\S      Halakha  ist   wie    R.Jose:    R.  Hija   sprach 

Meg.sb ^2"lD*y  nV^IS  CT"" i'T'jyn  n'?'':^::!  2"'nrni  niy  "'Ol  zu  Bäh:  ich  will  dirs  erklären:  R.  Joha- 
"ls:D''a'?  S'?T  jirs  SmS  ""CV  *2"ntyy  riwtin  CVI  nan  sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jose 
ib.  b*:;  ns  IIDS'?  N*?«  nziii  iS*?"  SZn  It^SI  jina"  nur  bezüglich  des  Verbots  des  Fastens.— 
Üpf  1D''mS  "'12  Kba^  nT2  n*  '?ü'  nXI  nrz  nr  ^-^  üKann  R.  Johanan  dies  denn  gesagt  haben, 
■1D"'2"1S  •':2  S'?S"1  sin  mjp:  CV  •]2^br\2  n'^b  np  er  sagte  ja,  die  Halakha  sei  wie  die  ge- 
IN*?  N^*«  Sin  D1J''''"nt2  CV  nonnz  rr^'?  np  Spl"  schlossene'"  Misnah,  und  eine  solche  lehrt 
rT'JVnzi  122-2  nm:2  "'Jnpl  'lD"'in2  n"''?  np  Spl  ja:  Obgleich  sie  gesagt  haben,  man  dürfe 
m:2Spm  ■lDnn2  n^'?  np  Spl  nir'y  ny2'lS  •'J2  S'?  sie"  früher  lesen,  jedoch  nicht  später,  so 
ri'''?t:2""''?ri22  rr^Si:  OimVi:  CV  Sin"Dir''mi2  CV  ^o  sind  an  diesen  Tagen  Fasten  und  Trauer 
2Tt  Sn  "2  VnS  rT'nSI  n'^VJS'i:'  12  i:"in:i  b^Ü^r\"  dennoch  erlaubt.  Wann  nun?  wollte  man 
er  j:21  -"''?  Ti:2S  1D"'"in2"  Sn'':vn  nr:  pn:  sagen,  (wenn  diejenigen,  die  sie  am  vier- 
"•^11:2  -■'21:  Dir*'"nt2  DV  1"':'  "laS  sin  Dl^'^mia  zehnten  zu  lesen  haben,  sie)  am  fünfzehn- 
p12M1  VnS^n^nST  n^yc*;:'  12  i:nn31  ^^Sin  n^'7i22"  ten  (lesen),  so  ist  es  ja  nicht  erlaubt,  denn 
^uS  21  "i;2S  l^Jp^:  ■'J2'7ü*  DV  n'''?  mm  n'''? -^  in  der  Fastenrolle  heisst  es:  Der  vier- 
Clp"':  nup"':"  DT"  mt:'!2  n"''?'i22'°n''2i:  in\S  Sn*;:*n  zehnte  und  der  fünfzehnte  [Adar]  sind  Tage 
KTm  M  7  II  D"i3  n^Sn  idw-M  6  ||  t  ,v3-M  5  ^«^  Purimffestes,  an  denen  die  Trauer  ver- 
MIO  II  N2S  na  +  M  9  \\  pi  —  M  8  ||  'jp^m  ratriT  boten  ist,  und  hierzu  sagte  Raba,  dies 
II  12  — M  11  II  nS';ir:3  s>irm  nty  >rDi  ansn  np  «pn  werde  deshalb  gelehrt,  dass  nämlich  für 
npn  M  14  II  Dirmu  dv   Sna  'npn  M  13   ü  iina-ivi  12      j^^^^g^    ^j^e    ^^^  ^jj^g^^^    ^-^sg^.   ^^^^    ^gg^^^^ 

innio  'npi  id  ina  npn  id'3is  >:3  «Sn  nih  -nipu  di»  'ina  ■,      ■,  ■,  i_    ..       •  i.1-.  -ncr  n^. 

'      ,    ,     , '  ,  '  ^      auch  der  andere  verboten  ist!.''  Wollte  man 

iD^ais  ':2  üivji  Hb    xin  DU'mu    'js^c    dv   'sasi  n"ina 

II  wiSca  B  16  II  Dv  «in-M  15  II  'spmiD^Snn  npn  sagen  (wenn  diejenigen,  die  sie  am  vier- 
II  vnK  — M  19  II  iD'Sna  M  18  ||  vnK...S's<in  —  M  17  zehnten  zu  lesen  haben,  sie)  am  dreizehn- 
.•':s'7tt' +  M  21  II  iSvj2H-M20  ten  (lesen),  so  ist  dieser  ja  Nikanorfest!? 
Wollte  man  sagen  (wenn  diejenigen,  die  sie  am  vierzehnten  zu  lesen  haben,  sie)  am 
zwölften  (lesen),  so  ist  dieser  ja  Trajanfest!?  Wahrscheinlich  also,  wenn  man  sie  am 
elften  gelesen  hat,  dennoch  lehrt  er,  dass  dann  Trauer  und  Fasten  erlaubt  sind!?  — 
Nein,  thatsächlich,  (wenn  diejenigen,  die  sie  am  vierzehnten  zu  lesen  haben,  sie)  am 
zwölften  (lesen),  und  der  Einwand,  dieser  sei  Trajanfest,  ist  belanglos,  da  man  das 
Trajanfest  aufgehoben  hat,  weil  an  ihm  Semäja  und  dessen  Bruder  Ahija  getötet 
wurden.  So  verfügte  einst  R.  Nahman  ein  Fasten  auf  den  zwölften,  und  als  die  Rab- 
banan  ihm  vorhielten,  dieser  sei  ja  Trajanfest,  erwiderte  er,  man  habe  das  Trajan- 
fest aufgehoben,  weil  an  diesem  Semäja  und  dessen  Bruder  Ahija  getötet  wurden. 
—  Es  sollte  an  diesem  aber  schon  deswegen  verboten  sein,  da  er  dem  Nikanorfest  vor- 
angeht!? R.  Asi    erwiderte:  Wenn    man    sogar   seine  eigene  Feier  aufgehoben  hat,  wie 

44.   Cf.  Bd.   I  S.  91  N.   3.        45.   Die  Esterrolle,  falls  das  Lesen  verschoben  werden  muss;  cf.  Meg.  5a. 
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sollte  man  auf  ihn  die  des.  Nikanorfestes  inx  m:p^J  S^Jm  Dir^l  it3  \Si2f  mjp^J  \s*:d  :  mi::'l 
ausdehnen!?  IT»  rp2!2  n\T  CVi  CV  b22^   HM   D^ilV   ^rnSSD" 

Was  ist  das  für  ein  Nikanorfest  und  nJDiilSI  ''T'2  '?12n  ''n!2\s''-i;2\S1  c'?i:'1"l""l  rn^n'^  h*; 
was  ist  das  für  ein  Traj anfest?  —  Es  wird  vrip'' Cin'iJl  C\S*:i^un  n^2  mr'?t:  m2:wD1 
gelehrt:  Nikanor,  ein  griechischer  Eparch,  0  i^^^Nl  C^i:*1"l^  nvt:*2  Cis'?m  v'7:n"l  Vt^  niJinn 
pflegte  jeden  Tag  seine  Hand  gegen  Je-  h';  mS"":»  VniT  □^"'1  mSJ3  n::nj:  "Mi:*  HD 
huda  und  Jerusalem  aufzuheben  und  zu  'in::«"  DlJ^mtS  \SJ2  n^pj  Cn^  nD'Vn  □VLi*n^'%em.viij 
sprechen:  Wann  wird  dieses  in  meine  Hand  VHS  D1S21  Di:^'?!'?  ns  Jlin^  DimTi3  Üp2'Z*:i 
fallen,  dass  ich  es  schleifen  könnte!?  Als  hHu^'d  n'^jU  h^'  lü";^  CS  ünh  12S  S^pll'?^ 
aber  die  Hasmonäischen  Herrscher  an  10  -^"n^  n^J2  C^nS  '?^i'^l  C3M'?S  S2^  Cns*  nnryi 
Uebermacht  gewannen,  und  [die  Griechen]  TiJ  iri2J  n^t2  nnr;i  bü^'^^  n^JJn  DK  ^^iMD* 
besiegten,  schlugen  sie  ihm  die  Daumen  vn  j^ni^:  C^p^i'  nnTj;i  '7Sw^:2  n^JjH  l^'naN''' 
der  Hände  und  der  Füsse  ab,  und  hingen  ]i:n  "pr^  li'J  i:i3J1  D3  cn*?  n^üyh  Vn  j^^lSlf 
diese  vor  den  Thoren  Jerusalems  auf,  in-  t:inn  >'t:n  in\S1  n^  h';  Dl  niD'V^'?  ^ISm  n\"I 
dem  sie  sprachen:  An  dem  Mund,  der  in  15  iJ^^^nn:  CS'°i:ST  IT»  b';  d:  mt:*>'^'?  ^\sn  1J\S1  Sin 
Hochmut  sprach,  und  an  den  Händen,  die  Ü^  D^:"nn  HZin  i::n-  nns  ]\S  CXI  Clp»'?  n^'?^" 
gegen  Jerusalem  sich  schwangen,  soll  nun  "[^ibv;!  Cipti'?  ib  i:*"'  mnsi  yiM  n2im  Cipo'?  l'? 
Rache  geübt  werden!  Was  ist  das  für  ein  ÜMpJl  i:nDJ2  N^  S*?«  UmS  ]^}l^:^'\  VjZ  ]^';'^S'Z' 
Trajanfest?  —  Man  erzählt:  Als  Trajan  b';  r|S''-l"I^S  la^Dl  yiS"''?  1\-1>X*  S'^'^  V""-  ^"^^  T^^ 
den  Julian^md  dessen  Bruder  Papos  in  20  >bzv-i  is::t:*"lj;  Üür2  IIT  s'?  nr:S  1^)2  ];nn  p  ^S 
Laodicea  töten  wollte,  sprach  er  zu  ihnen:  P^jyn  ]mi:  ]\S  :|nT'':2  im^S  ns  ly'iBI  ^D1"1I2 
Wenn  ihr  dem  Volk  angehört,  dem  Ha-  n^jyn  pn:  ps  'D  Vi^ncrü  nbnnz  IDlin  bv 
nanja,  Misael  und  Äzarja  angehörten,  so  Sns  21  n'^nnn  S""!/!  nJ221  TD  C^i^nn  ^li'XID 
möge  euer  Gott  kommen  und  euch  aus  "nr^S  min^  21  nOS^inS  IDX  ^DS"'"2n  D''?ü*  IDS  Er.4ia 
meiner  Hand  retten,  wie  er  Hananja,  Mi-  25  p  ]ij;;:t:*''j2n  Clt:*»  "ll2Su  "1\SJ2  ''21  ^21  V  21 
sael  und  Äzarja  aus  der  Hand  Nebukhad-  |j  ,^^  m  24  ||  ^r^Dno^M^ä  j  'iiu  >kdi  —  M  22 
ne9ars  rettete.  Diese  erwiderten  ihm:  Ha-  ||  ntrj?'  'vi  mw  im  26  |j  i  iStt>  nS^^nS  102:2 +  M  25 
nanja,  Misael  und  Äzarja  waren  vollkommen  II  d2...i^ms^i  —  M  29  ]|  cnS  P  28  jj  j;B'^n+M27 
fromme  Männer,  sie  waren  würdig,  dass  '''''"  Q'^-^^i  D'=n  nsnn  'poS  n:nn  M  31  ||  ds  -  B  30 
■1  ..,.,-       ^  .    .  1      XT  1  33    II    n^r2...qK— M  32    11    ';nim  ryjiBti'  7"'  mn«  naim 

ihnen  ein  Wunder  geschehe;  auch    Nebu-  ^,  „^    „  ^1  „,    „     , 

°  ,        '  _  .yX'  —  V  35      Ij      'DV   M  34      jl     iSsKT   «SB*  M 

khadne9ar  war  ein    würdiger  König,    und 

verdiente  es,  dass  durch  ihn  ein  Wunder  geschehe.  Dieser  Frevler  ist  aber  gemein  und 
unwürdig,  dass  durch  ihn  ein  Wunder  geschehe;  und  wenn  wir  uns  vor  Gott  zum 
Tod  verschuldet  haben,  so  giebt  es  für  Gott,  wenn  auch  du  uns  nicht  töten  würdest, 
viele  Henker,  und  viele  Bären  und  Löwen,  die  uns  überfallen  und  töten  können. 
Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  hat  uns  nur  deshalb  in  deine  Hand  geliefert,  um 
unser  Blut  von  dir  fordern  zu  können.  Dennoch  Hess  er  sie  sofort  töten.  Man  erzählt, 
dass  sie  kaum  fort  waren,  als  zwei  Räte  aus  Rom  kamen  und  sein  Gehirn  mit  Stöcken 
zerschlugen. 

Man  verfügt  kein  mit  dem  Donnerstag  beginnendes  allgemeines  Fasten  St. 
Man  verfügt  kein  Fasten  auf  einen  Neumond  ö.  Was  lieisst  "angefangen"?  — 
R.  Aha  sagte,  wenn  man  drei,  R.  Asi  sagte,  wenn  man  ein  Fasten  abgehalten  hat.  R. 
Jehuda  sagte  im  Namen  Rabhs:  Das  ist  die  Ansicht  R.  Meirs  im  Namen  des  R.  Simon  b. 

46.  Im  Text  Lulianus  (/  statt  j  bei  Eigennamen  ist  im  T.  nicht  selten).  Semäja  u.  Ahija,  und  Ju- 
lianus u.  Pappos  sind  ein  u.  dieselben  Personen  (gen.  tiS  '.mn  die  Märt3'rer  von  Laodicea);  schon  zur  Zeit 
des  2.  Tempels  war  es  bei  den  Juden  Brauch,  neben  ihrem  jüd.  Namen  auch  einen  hellenischen  zu  führen 
(cf.  Joh.   1,42;  Apostelgesch.   13,9;   15,22),  od.  den  hebr.  zu  hellenisiren. 
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Er.4ib  ty-n"  D^'?D';2'l  n:j;n!2''  cnoiS  C^l^rn  '?2a  '?S^'7a3      Gamaliel,  die  Weisen  aber  sagen,  man  faste 
:D^'?ü'*a'l  njync  nrSn  N:in  nm  n^Dii'O  STi:i*  no      und  beende  es.  Mar-Zutra  trug  im  Namen 

R.  Honas  vor:  Die  Halakha  ist:  man  faste 
und  beende  es. 
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DRITTTER  ABSCHNITT. 


bzü  njTii'Ni  nr2"^2  nicNH  )W  nr:j;n  "n 


lESE  Anordnungen  von  den  Fasten 


i?^  GELTEN    NUR     VOM     ERSTEN    ReGEN- 


]n''%'  ypiDü  üv  Diy^ivX  cz"Ji  □:i':i  j-iz  D^cti':  5  fall,  wenn  aber  die  Pflanzen  ausar- 

[ij]  ni""  N"?  bzx'  priT^nb  ni"»"  :mi2»2  nzD  xinit'  "':sc'  ten,  wird  jedoch  sofort  gelärmt;  eben- 
nmz'?  vN7  bzx  mbi  ni':'  ("inciib  n'^i  j^vn^  jb^i^'b     so  beginnt  man  sofort  zu  lärmen,  wenn 

|iij  Nb'ii'  i"iy  pf  n^D  p'^bv  |"'j/"'~ino  nnyc'^i  |"'n"':&'"p'     von  einem  Regen  bis  zum  anderen  vier- 

Am.4,7  nnx  ~i">j;  by  "'mL:cnf  D^nDi"  g^z:^:  n"'';>'  nni     zig  Tage  verstrichen  sind,  da  dies  die 

'i:n  Ticcn  nn^x  npbn  i^i^r^a  xb  nn«   -r^j;   b>'i  10  Plage  der  Dürre  ist.  Regnet  es  für 

Foi.i9m:ync'n\"iD"'2D  bn  nyinci  n:j;nc  iij/H  nmx°     die  Pflanzen  und  nicht  für  die  Bäu- 

üb)   mr"^no   ~!cix    xz^py    i^i    mynnc    N*bi     me,  für  die  Bäume  und  nicht  für  die 

[ivjnmN  n'picc  in  "i2~i  hd  i^'^i^*  ~iv  pi'  Jmjync  Pflanzen,  oder  für  beides  und  nicht 
N"?"!  nijync  n''m2''2D  b2^  nyinci  n:iync  "i"'yn  für  die  Brunnen,  Gruben  und  Höhlen, 
mjync  xbi  myino  i?;us'  N'2''py  "»di  myino  15  so  lärme  man  sofort.  Ebenso  auch, 
ivS^"»]'  'h:']  mx?:  u'/^n  nNi^ncn'  "riy  izn  iniw  wenn  auf  eine  einzelne  Stadt  kein 
■»in'^m  nriN  m  d^q"»  n'\L'b'^2  D"'no  ni^bit'  njco     Regen  gekommen,  wie  es  heisst:  'Ick 

[vjpynn^  ^bii  by' n^l  m  ]\y  |iX20"mnD  IZmi  werde  auf  die  eine  Stadt  Regen  fallen  lassen, 
^yi  n^lNH  byrppiM  byi  |1Dltrn  by  Dipc  b^H  aif  die  andere  nicht,  das  eine  Feld  7vird 
7\-hi  |"iynnD   2inn    byi   ny~l   ninn'^  'pyi   b"'Cnn  20  w;«  Regen  betroffett  ö";  DIE  betreffende 

[vjjc^p]  TiTlJ'  HL^'yc"  inrbnc  nrc  NMti'  "IjSc"  Stadt  faste  und  lärme,  die  ihrer  Um- 
■•D  NbcD'^nN"!:'^:'  by  n''jyn  m:i  cnnyb  dVl^'tiid     gegend  fasten,  lärmen  aber  nicht;  R. 

Äqiba  sagt,  diese  lärmen,  fasten  aber 


'isa  TO  M  3  II  iposcai  M  2  ||  omoKn  iSxn  M  1 
M  6  II  -yaS  nSi  ''trSi  M  5  ||  jS^xS  sSi  M  4  ||  nsD 
M  8  11  ;SnS  pi  ,]'><nn!3  kSi  i'jyna  M  7  ||  -310  v 
II  pa  M  11  II  13T  T'n— V  10  II  ix:f^  M  9  II  'sintr 
'BIB-  M   15     II     TQ  +  M   14     II     n  — M   13     II     Sy  P    12 

.man  »hr^ 


nicht.  Ebenso,  wenn  eine  Stadt  von 
Pest  oder  Einsturz  heimgesucht  wird; 
DIE  betreffende  Stadt  faste  und  lär- 
me, DIE  IHRER  Umgebung  fasten,  lär- 
men ABER  nicht;  R.  Äqiba  sagt,  sie  fas- 
ten, LÄRMEN    aber   NICHT.   WaS   WIRD   ALS    PEST   BETRACHTET?  —  WENN    AUS    EINER 

Stadt,  die  fünfhundert  Mann  stellen  kann,  in  drei  Tagen  hintereinander 
DREI  Tote  hinausgeführt  werden;  wenn  weniger,  so  ist  dies  keine  Pest.  We- 
gen folgender  Plagen  wird  überall  gelärmt:  Wegen  der  Darrsucht,  der 
Gelbsucht,  der  Heuschrecken,  der  Nager,  der  wilden  Tiere  und  der 
Kriegszüge,  weil  diese  umherziehende  Plagen  sind.  Einst  verfügten  die 
Aeltesten  ein  Fasten,  weil  sie  auf  ihrer  Heimreise  aus  Jerusalem  in  Asqelon 

1.  Am.  4,7. 
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Kornbrand  im  Umfang  einer  Ofenmün-     )b2ii\^  hv  n'ijyn  nTJ  "nyi  jibpti'ND  ]iD"i:r  "iijn 

DUNG  BEMERKTEN.  EiN  ANDERES  MaL  VER-       "1C^^<     '^DV     ""Zn    ]T^^"I     ~12>;2   nipirn    "'j'^i'     D"'2X] 

fügten   sie   EIN   Fasten,   weil  Wölfe     pynnc  ibx  bv°    n^iiif  bv  N'bvS  ibzvSt:'  "pj?  ^''^iSla 
JENSEITS   DES    JoRDANs    ZWEI    KiNDER     njicDH^byi  ih:  IX  ci^^ms'^pn:^  i^y  bv  nzir^" 
FRASSEN;  R.Jose  sagt,   nicht  weil  sie  5  npyjib  xbi  nmyb  "iz^us*  "id?  "»di  D''D  nDiL:"'cn 

FRASSEN,     SONDERN     WEIL     SIE     GESEHEN       )b     niH     N'bl    12"in    bj?    f]N*    "ICIN    "'jC"'nn     |iyc:r 

WURDEN.  Wegen  folgender  Unglücks-     pynnc  ~n2Kn  bj?  N:;n  xb:^  m^*  'pd  'pjj"  :  c^cDn  ["^"il 

FÄLLE     LÄRMT     MAN    AM    SaBBATH:     WENN       "»i'in':'    )b    nCXlf "  Hli'J/'C    GiCtT:    2nC    pH    |n"iby 

EINE  Stadt  von  Nichtjuden  umzingelt,  iD^J2m  \xij  Dnb  ncN*  c^cl^':  iiTti'  bbcnn  b:ycn 
ODER  VON  einem  Fluss  ÜBERSCHWEMMT  10  ni^  xbi  b^SDn  ipic  N^'^'  ^''^i:''::"'  GTiDC  m^n 
WIRD,  ODER  WENN  EIN  ScHiFF  IM  SiNKEN  Vj^h  '^Z2J<1  n^pz  "iDj;i  H^iy  ^y  Hii'i;  n?2'°c^cti'2 
IST;  R.Jose  sagt,  man  rufe  um  Kilfe     pD  i:N*iJ'"''by  nn^js  ic:^'  -["»jd   o'^iy  bii'   i:d-i 

FLEHE  ABER  NICHT.   SiMON  DER  TeMANITE       jNITD    11   ^:\N::'   bll^H    •]Ctt'2   "i:«   V^^^   y^^b   D'^Z 

SAGT:  Auch  wegen  der  Pest;  die  Wei-  i?2x  pDL::^  D"'cir:  ib^nnn  1^:2  by  cninu'  ly 
sen  stimmen  ihm  aber  nicht  bei.  We-  15  nnyci   jirpti'   nnD  ^;2U'j  n'pn*   \nbN't^'  ■]D  n*'? 

GEN  JEDER  PlAGE  --  VON  DER  DIE  GE-  N^X  'TlbiS'tJ'  "[^  xb  1CX  PjyiD  "n-ib  ibTiDn" 
MEINDE  VERSCHONT  BLEIBE  —  LÄRME  INÜ"':^'"'  1])  pp^^PD  Hl^  ("121:11  HDID"  ]i:i"l  "'Cli': 
MAN,    AUSSER    WEGEN    DES    ÜBERMÄSSIGEN       nCXl  lX2'''D">?2Ii'jn  ^2Bü  pi^H  "inb  Dbti'ni?2'"'7Xi:^i 

Regens.    Einst  sprach   man   zu   Honi     )2b'''ii^''bb^r'r\  -]2  M-]^'ii'  CTi^y  rhbzrmw  C'\i;j  i'p 
DEM  Kreiszeichner:  Bete,  dass  Regen  20  ciyv^n  pvS  r\^nr2j   Dx  ixii  IXK' cnb  ncx  |nbBm.28i> 
herniederfalle.  Da  sprach  er  zu  ih-     "»j-iii;  nnx  "»jin  "»'^cbx''  nt:^  ]2  jiycit'  ib  n":'ii'°  Beuga 
nen:   Gehet  hinaus  und   bringet  die     x^nno  nnxit'  "p  rwi^'Vii  nü  bzü  "in"":  -j^V 
Pesahöfen  [ins  Haus],  damit  sie  nicht     bv  xL:nnc  xin:r'']22  -]:iin  ly'nt^iyf cip^n  ^:^b 
zerweichen.  Darauf  betete  er,  allein     m  iq    [|    -^dki  m  i8    ||    d^j  m  17    ||    p^Sy  +  M  16 

ES  FIEL  KEIN  REGEN  HERNIEDER.  (WaS  22  |j  ■l'JBS...':Ntt' —  M  21  \\  nB>J?nr2— M  20  ||  nD 
THAT     ER?)   —    Da    ZEICHNETE    ER     EINEN       Jl     l'^V»'    M  24        jj        ni'  'nS«C>  M  23         [j         ni'  M 

Kreis,    stellte    sich    in    diesen    und     i! -ins  i^W  pS^' m  27  ||  hsd-m  26    ||    t^o-m  25 

sprach:  Herr  der  Welt!  deine  Kinder     "  ',  \^  ^^  „    r   t.  o,    n  l 

.lish  Künnoc  M  32   [|   ^h  P  31     |j    -ijivi  S"yi  —  M  30 

HABEN   SICH  AN    MICH  GEWANDT,   WEIL    ICH 

WIE  EIN  Hausfreund  bei  dir  bin;  nun  schwöre  ich  bei  deinem  heiligen  Na- 
men, DASS  ICH  mich  von  HIER  NICHT  RÜHRE,  ALS  BIS  DU  DICH  DEINER  KiNDER 
ERBARMT  HABEN  WIRST.    Da    BEGANNEN    REGENTROPFEN    ZU    TRIEFEN.    DARAUF   SPRACH 

er:  Nicht  um  so  etwas  bat  ich,  sondern  um  Regen  für  Brunnen,  Gruben  und 
HÖHLEN.  Da  begann  [der  Regen]  stürmisch  niederzuschlagen.  Darauf  sprach 
er  wiederum:  Auch  nicht  um  so  etwas  bat  ich,  sondern  um  einen  gefälligen, 
segensreichen  und  wolthuenden  Regen.  Alsdann  fiel  er  wie  gehörig  her- 
nieder, bis  die  Jisraeliten  in  Jerusalem  sich  wegen  des  Regens  auf  den  Tem- 
pelberg flüchten  MUSSTEN.  DARAUF  KAM  MAN  UND  SPRACH  ZU  IHM,  WIE  DU  GE- 
BETET hast,  DASS  ER  HERNIEDERFALLE,  SO  BETE  AUCH,  DASS  ER  AUFHÖRE.  Da  ER- 
WIDERTE ER  IHNEN:  Geht  hin  und  seht  zu,  ob  DER  Mahnstein' ZERWEICHT  ist. 
Darauf  liess  ihm  Simon  b.  S.-vtah  sagen:  Wärest  du  nicht  Honi,  so  würde  ich 
ÜBER  dich  den  Bann  verhängt  haben;  was  aber  kann  ich  gegen  dich  thun, 
wo  du  dich  gegen  Gott  vergehst  und  er  dir  dennoch  deinen  Wunsch  er- 
füllt, wie  sich  ein  Kind  gegen  seinen  Vater  vergeht,  und  er  ihm  dennoch 

2.  Bni.  28b  heisst  dieser  vSlciu  |^*i"n  i:x.  was  wahrsclieiiil.  rieht,  ist;  an  dieser  Stelle  wurden  alle  Funde 
eingeliefert,  wo  sie  von  den  Verlierern  reklamirt  wurden;  dieser  Name  ist  demnach  vom  talm.-hebr.  ]j,'t3 
fordern,   Klage  erheben,  ?nohnen  abzuleiten. 
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pr.23,25 -j-iz«  nc'ii'"»  "icw*  ^inrn  jbynjiij-i  T?  HK'iyniivX  seinen  Wunsch  erfüllt!?  Ueber  dich 

fixJC"'^i^•:  nnb  nn^i  pjyn/'^  i\n' :-]n"ibi"'  'p^m  icni  spricht  der  Schriftvers: '/Vr?^^>'/  7nügen 

nenn    |'jn    nnxb    IC'PS*"'   X'P   nenn   pn    Dlip  -r/V//  dein  Vater  und  deine  Mutter,  frohlocken 

ICi^li'^  x'?  niin  cnp   ICIN   ■lir'^N'''  ^21   yty^'l'Z'^  deine     Gebärerin.     Wenn    während     DES 

HTi  "ibD  H'ijyn  nTJt^'  nit'yc  ic^'bit"'  niiTi  "inx'?  -^  Fastens   Regen  fällt,  so  beende  man 

ixi*  jiD~ic  ^21  zirh  i;;wX  nii*n  ciip  gick*:  cn'p  das  Fasten  nicht,  wenn  dies  vor  Son- 

iK'yi  inii'i  ibzvSi  \siJ^i  21::  er  iK'i:f  in^'i  ibzxi  nenaufgang  geschieht,  wenn  nach  Son- 

'hy^yr^  bbn  %N~ipfD''2iyn  ]"'2  \s2i  2i*l:  dt»  nenaufgang,    beende   man  es  wol.  R. 

n>;"'2~'2  iicNH  i'^xn  nrjyn  i~d'"     .ii"i:a^  Eliezer  sagt:  Wenn  vormittags,  been- 

'7iNw''?  n*'Jw*i   "jVusn  n^"*;"!   \"ir?2"n  :n:rii'x-!  10  de  man    es  nicht,  wenn  nachmittags, 

mo  '\r::'^Y  ^riTmin'*  21  ""i'is  m:>'nri'?  n"''j'"'?ü'  beende  man  es  wol.  Einst  wurde  in  Lud 

n^ViT'Si  ■•;''2i  nn"i''w*  pT2  \~i:2\s  'Ti:2S~"nv:vn  ein   Fasten   verfügt,  und  vormittags 

D'^cü*:  m*'  '?2N  cvi'w*;  nT'  s'7'1  n'"w'''?ufn\'wi  begann  es  zu  regnen;  da  sprach  R.  Tri- 

ini^'i  ':2:  \s  int:"^'  s'?!  "V",?*'"  n:i:r\s"i  n°;\":"ir.  phon:  Gehet  heim,  esset  und  trinket 

pn:  21  °i?2S  T's  jn'''?-;  p^nn:::  untt'jf  rnm  i^-^  und   begehet   einen   festlichen   Tag. 

N*?  pn  i:nw*:''\s"i:''t'D  n*?  11^2"  '?2S  unuy'spn  Da  gingen  sie  fort,  assen  und  tran- 

Git.3oa  SM  sn'?"':2  sn:ps  {N*"2\-i"t  ina  '^"^^i-C  "nm"  S2''Ti  ken    und   begingen   einen   festlichen 

:'12  C'lT':'?  CK*;  ]''2  ccr:  ipDE:'ii'  ]n'  \''p  >';2w'r2p  Tag;  abends  kamen  sie  und  lasen  das 

n22  21  nr:s  min^  21  n^s"mii'2  n2^  \s*:2  grosse  Eoblied'. 

SlnJS  Nina  ji^n:''  21  n:2S  mT:»2  "•T"'?  nx''2::;n  20         GEMARA.  Diese  Anordnungen  von 

coi.b  N^Jn  ■'2'i  iissi  n:£2  N^nnjis  snna  smri2'  den  Fasten   gelten  nur  vom  ersten 

S^''2l^•  N*?!   nV2"is''  SiTnÄ2   sn"'2w''l   V'^^^-  "J^'D  Regenfall.    Ich    will    auf    einen    Wider- 

myanü'  ]2T2'\s*'7»S  ir^:'  S'?   linV  •'2"l  1t:N  n:S2  spruch    hinweisen:     Beim    Ausbleiben    des 

hy\1  mi"'£l   ■lpT'2  m>':2   '?2S    "lpT'2   mT'SI  ^1*2  ersten    und    des    zweiten  Regenfalls    bitte 

Bb.giblin  12  S*:i\iyi:m''  ''2"1  "IöST  n"':2  n*''?;;"]''/''"^'""^  ^'^  ^^^"  um  Regen,  bei  dem  des  dritten  faste 

II    naxi  m  35     il     a"i>...ic-M  -  m  34     li    mirTRils  man!?   R.  Jehuda  erwiderte:    So    meint    er 

iSnh  m  38    Ij    2-1  ir2s  +  M  37    Ij    njitrs-i...mD--M  36  es:    diese    Anordnungen    von    den   Fasten 

II  irci  m  41  ;!  i^nn— M40    II    'Sb'i— M39    II    pio.xn  gelten  nur  dann,  wenn  die  Zeit  des  ersten, 

KwpnsT  Nr:pKT  +  M  44    [    pp«T  B  43     I!    IVB.  M  42  2,veiten  und  dritten  Regenfalls  vorüber  ist, 

II    mirr  M  46    II    T's  '"-IS  —  M  45    II    s>n  sn'?>j:  i«S  ,          ,                              ■   1     .                   u       j 

"      I,              ^^ '  -    I,      f      L             \t             -n  .-T  ohne  dass  es  geregnet  hat,  wenn  aber  der 

49    II    niyoc*  M  48    I'    sSi  •;''D2  ]'nin  M   ^^i^-wa.  P  47  00                »_       _ 

.if2s  n>r2  'H''"'  M  erste  Regenfall  gekommen  ist,  jedoch  keine 
Gewächse  hervorgekommen,  oder  auch  wel- 
che hervorgekommen,  aber  ausgeartet  sind,  so  faste  man  sofort.  R.  Nahman  sagte:  Nur 
wenn  sie  ausgeartet,  nicht  aber,  wenn  sie  dürr  geworden  sind.  —  Selbstredend,  es  heisst 
ja:  wenn  aber  die  Pflanzen  ausarten!?  —  Dies  ist  für  den  Fall  nötig,  wo  sie  später  zu 
grünen  beginnen;  man  könnte  glauben,  das  Grünen  nütze  etwas,  so  lässt  er  uns  hören. 
Ebenso,  wenn  von  einem  Regen  bis  zu:m  anderen  vierzig  Tage  verstrichen 
SIND  a.  Was  heisst  "Plage  der  Dürre"?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs: 
Eine  Plage,  die  die  Dürre  bringt.  R.  Nahman  sagte:  Wenn  man  für  Felder,  die  an 
einem  Fluss  liegen,  Wasser  aus  einem  anderen  Fluss  holen  niuss,  so  heisst  dies 
Dürre;  wenn  man  es  aber'  nach  einem  Land  aus  dem  anderen  holen  muss,  so  ist  dies 
Hungersnot.  R.  Hanina  sagte:  Wenn  ein  Seah  Getreide  einen  Selä  kostet,  und  es  zu 
haben  ist,  so  heisst  dies  Not,  wenn  aber  vier  Seäh  einen  Selä  kosten  und  es  nicht  zu 
haben  ist,  so  heisst  dies  Hunger.  R.  Johanan  sagte:  Dies  nur,  wenn  das  Geld  feil 
imd  die  Früchte  teuer  sind,  wenn   aber  das  Geld   teuer   und  die  Früchte   feil   sind,  so 

3.  Pr.  23,25.         4.  Der  136.  Psalm. 
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lärme  man  sofort;  R.  Johanan  erzählte  näm-  j2r  T]''^:  "•D"'S:  lim  ^TD^  ]''SD  V^IS  ''^'^^p 
lieh,  er  erinnere  sich,  dass  einst,  wo  vier  :p\x'p  xb '72X  pnciib  Tili  'nD\S  n"''?Ti  «^21:2 
Seäh  Getreide  um  einen  Selä  verkauft  wur-  Nn.Sl  r\b  nn2wI2'°  |'?\S'7  S'?l  CnDi''?  jN't:'?D*2 
den,  die  Huugergeschwollenen  in  Tiberjas  N^INI  i^n^'^''?  N'?1  frü"?  N^TI  iS\1S  S*?!  Sn^j 
dennoch  zahlreich  waren,  weil  kein  Assar  r.  ril"n2'?    sS   '?2S   ~'\b^  n^b    Nni:    S<\1S    S*?!  S''*"l 

zu  haben  war.  iSn^^i  6S*m  s^nsT  nh  nn2D*J2  mnyaf  i^nic*?  aii 

Reicht  [der  Regen]  für  die  Ge-  mm2^  nn^  x^:m  .sn  tS*?«  s^^s  i^b  ü2r^  in^ii 
WACHSE  UND  NICHT  FÜR  DIE  BÄUME  ft.  nn2w*J2  ''21"  'ibf  HT^  s^  '?2S  mi^i:'?!  jiniD*':' 
Allerdings  kann  es  für  die  Gewächse  und  b';  ji^nniS  1:21  i:n  :sm2i£D*2  XinN'l  n'? 
nicht  für  die  Bäume  regnen,  wenn  der  lo  mi^'lil  jiniDn"  mm2n  by  nD2"  0^22  mj^iisn 
Regen  nämlich  gelind  (und  nicht  stark)  mriw*'?  C^^i  cn'?  j\S  CS  ]b)2  b^l  :nn  01132  l'^iSS 
fällt,  ebenso  kann  es  für  die  Bäume  und  i^'^sm  ij*^*  pbü'  l^Ii  inr\S1  Ti^  P&;  |i";i-inr2 
nicht  für  die  Gewächse  regnen,  wenn  er  S1212N2"  »S\S  jHi'^y  ji^'nni^  j\S  p^2  ^>*f  IjD'I 
nämlich  stark  (und  nicht  gelind)  fällt,  eben-  -""b';  |i>*nn?2  nn^Ii  "2  V^^u'  p'2  N"12DS1  ]r^^' 
so  auch  für  beide  und  nicht  für  Brunnen,  15  ji^nnai  ni^^"  ]iViin:2  j^N  nni?2  "2  ]\SD*  pT2' 
Gruben  und  Höhlen,  wenn  er  nämlich  so-      II^IS  IT';'?«  p  p^JiD'  121  Ninii'  '?22  \S2i:n  *?>' 

wol  stark,  als  auch  gelind  fällt,  jedoch  nicht    m:'?\s*n  b';  pviirr^  ]:2"i  Hl"   :2:nn '?>'  r^s 

anhaltend ;  wieso  aber  kann  der  Fall  statt-  b'yi    jinn:*-    '?>'!    ^112"    b'/  V12ty    ^rü    -lSu2 

finden,    der    in   Folgendem    gelehrt    wird:  '?Si'?:::    ]2    p>":2w*   j21  ni";i2ü*2    l'riSX    miVl^n 

Hat  es  für  Brunnen,  Gruben   und  Höhlen  uo  ]n2   ü'iti'    i:£I2   nij:i2ü'2  ma'^iSn  b";   r|S  "i:2is'' 

geregnet  und  nicht  für  beide  Pflanzarten!?  m:'?\sn   b';    ]iyi"in:2    1TS   Sil"!   cur;*?   nD:i2 

—  Wenn  ein  Regenguss  herabströmt.  b';)    jini^'H    b';    n'im2n    b'f' ';^2L;'    ^:t'    1iSt:*2 

Die   Rabbanan    lehrten:    Wegen    [des  '?Ni'?:2:    ]2    pyjiü'   ]21   niVi2t:'2   1^i2S    nn>'!2n 

Regens]    für    die    Bäume    lärme    man    zur  nDJ12  \r\2  u"'u   iJSii  niVi2u2  pni2Dn  '?";''°i;21N 

Zeit  des  Pesahfestes',  für  Brunnen,  Gruben  25  CVa    S'i:i2    ]2    ITj;'?«    i21    "ll^S    iSiJn    :cii:V^ 

und    Höhlen,    zur  Zeit    des    Hüttenfestes;  Zlbr;b    ]iplt:i':f'"L:i!2D*:    1Ü'>'J  D'lpÄH   ni2   2nntt'' 

wenn  kein  Wasser  zum  Trinken  da  ist,  so  ]i*t2>'112  ni!2trjD'  nJt:*  'Z'^l  p2Tll2  niuiD':'^:*  njü*  ü'i 

lärme    man    sofort.  —  Was    verstehen    sie  v^ni  on  k^hst  nnyoS  nSt  M  51     |1  "«nsn  S"o  -  M  50 

unter  "sofort^^? — •  Montag,  Donnerstag  und  ^^j-  m  53     ||     nrS  kSi  M  52     ]|     nma'^  'am  xn   s'?« 

Montag.    All    dieser    Plagen    wegen    wird  55     |1     i^isi  M  54     ||     p«  dki  nnsn  yr^n  ':'iM  i^n^cn 

nur  in  der  betreffenden  Eparchie  gelärmt,  H  1^'«  «'^"  ^  ^^    ü    "^''J'-I'^n-M  56     i    x^ienD  M 

1         -r>    ..  V  r    11      o^      u  qS  +  B   60     II      1Ö1S— P  59     1!     n>y>2C'2   nS   Sax  +  MSS 

wegen  der  Braune  lärme  man,  falls  bterbe-  ,  ,^     "     „  ,        , 

^^  '  .  .oSiys  ]>pai^'  M  61      II     pynna   ms^'xn  73? 

fälle  vorkommen,  sonst  aber  nicht;  wegen 

der  Heuschrecke,    sobald    sie    sich    nur    merken  lässt;    R.  Simon  b.  Eleäzar   sagt,   auch 

wegen  des  Rietwurms. 

Die   Rabbanan    lehrten:    Wegen    [des  Regens]  für  die   Bäume  lärme  man  in  den 

V 

Arbeitsjahren,  für  die  Brunnen,  Gruben  und  Höhlen  auch  im  Siebentjahr;  R.  Si- 
mon b.  Gamaliel  sagt,  auch  wegen  der  Bäume  lärme  man  im  Siebentjahr,  weil  die 
Armen  von  diesen  ihren  Tyebensunterhalt  haben.  Ein  anderes  lehrt:  Wegen  [des  Re- 
gens] für  die  Bäume  lärme  man  in  den  Arbeitsjahren,  nicht  aber  im  Siebentjahr; 
R.Simon  b. Gamaliel  sagt,  wegen  des  Nachwuchses  auch  im  Siebentjahr,  weil  die  Armen 
davon  ihren  Eebensunterhalt  haben. 

Es  wird  gelehrt:    R.  Eleäzar  b.  Proto  sagte:   Seitdem  der  Tempel  zerstört   wurde, 
ist  der    Regen    reduzirt    worden;    in    manchem    Jahr    giebt    es   viel  Regen,    in  man- 

5.   DllD  (von   DIE  ihirclihrcclirn,   tfHi'ii\    wird  jvSeq.   iii,l    mit    sjSb    Ilülftc     |(lcr  30  Tage    vor    dem   Fest, 

an  denen  die  I'estgesetze  vorgetragen  werden],  also   15  Tage  vor  dem   I^est;   in  diesen  W.  die  griech.  I*ar- 

tikel  jTOiK  zn  finden  ist  sinnlose  vSjiitzfindigkeit. 

Talmud  Bd.  III.  60 
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l"'{<K'"n:D'    t:"*!    p^^rn  imv    n'')2ü*:D'    n:D'    V  chem   wenig;  in   manchem   Jahr    fällt   der 

]J2T2   innv    ^•'L5l^':t^•    n:u     pi^rz    innv    Ct^D*:  Reg-en  znr  Zeit,  in  manchem  nicht  zur  Zeit. 

inS2  inD^nS  121  ^h  jnJD'  l^y'?  nJ2n  sin  na'?  Das  Jahr,  in  welchem  der  Regen    zur  Zeit 

n:pr\2  n'?rs:i  n:p^r\2  nSS:  no^'j;  nSi'J^a  n2D*3  fällt,  ist  gleich,  als  wenn  ein  Diener  seine 

HJ^I"!    Sin    na'?    j:J2T2    imv   rr'tiD':   j\Sü'    HJD*  •'■>  Nahrungsmittel    von    seinem    Herrn     am 

nSi'r^:  nnu  Z")';!  inoins  im   ^b    ]n:D'    "TD*;^  Sonntag  bekommt,  wo  er  den  Teig  gehörig 

1^2^12    (T'liwJÜ*    nryn2p\~i3    ahu    nSX:    nD"'V  ausbacken  und   essen  kann;    das  Jahr,    in 

r\22  inD:"l2  121  )h   ]r\:^   n^y'?  nr^n   sin   nr^b  welchem    der  Regen    nicht    zur   Zeit  fällt, 

miniDtt'  n;2  mrn  p  m^mL)"' Cnn  ISi'O:  nns  ist    gleich,    als    wenn     ein    Diener    seine 

rhzMi  1122  "lirn  p  rh^Mi  nO^y  nSÄI^j"!  2pn  p  10  Nahrungsmittel  von  seinem  Herrn  am  Vor- 

lay*?  n!2n  sin  nj:'?  pt^Vlo:  n"'!2t:':ü*  n:D'  2pn   |!2  abend  des  Sabbaths  erhallt,  wo  er  den  Teig 

no'cnn  ISi'a:  t2V^  '^V^  inoin-:  121  1^  in:ir  nicht   gehörig   ausbacken  kann;   das  Jahr, 

nD^y  nSi*r:J  2pn  p   niinVi:   nirn    p   m:nri:D'  in  welchem  es  viel  Regen  giebt,  ist  gleich, 

"ins  "121  2pn  p  n'?21S  "iirn  p    n'^rSJD*   nJ22  als  wenn  ein  Diener  seine  Nahrungsmittel 

'?2;J2w  EIS"?  nan  sin  na'?  |''21"ia  n"'12ty"w'  ptl"  ^'^  von  seinem  Herrn  mit  einem  Mal  bekommt, 

l^'?2    i^S   Ca   C^l   C^a   l*?    D"'    CS    i2^an    ns  wo  in   der    Mühle    ebenso    viel    vom    Kor 

]^'?2  Ca  j^ayia  Ca  l'?  D"*  es  nS''  '?21ja  I2^l2m  abfällt    wie   vom    Kab,    und    beim    Kneten 

'?2''l^V  nns  Cy2  ):2"i  in  f'nS"'  '?2:na  irs  *u!"'ani  ebenso     viel    vom    Kor     abfällt    wie    vom 

ilinü*'?  D^a  'cn'?  n\n   s'71   d'^D'TI^'?'' ^:n^  '7S1D*^  Kab;  das  Jahr,   in  welchem  es  wenig  Re- 

l*?  las''  ins   iia:n    '?iS    ]im;    p   panpj  "i'?n  20  gen  giebt,  ist  gleich,  als  wenn  ein  Diener 

"[h   |j1S    ^JSl"  Q^a    m'^^a''  mtl^y    D^~lt^•    Tl'?n  seine  Nahrungsmittel    von    seinem   Herrn 

■•J^in  1'?  ]niJ  ^J\s"2S1  Ca   nirv    niü'V   D\"iü*  nach    und    nach    erhält,    wo  in  der  ]\Iühle 

]V:i  pr  1'?  y2pV''r|D2  '•'122  niD'V  CnD'  1'?  inu  ebenso    viel    vom    Kab    abfällt,    wie    vom 

1*?    nhu   ri''inw2    C^aü'j    ni''    s'71    p?n"  V^:ntl'  Kor,    und    beim    Kneten    ebensoviel   vom 

1'?   n'7tt*  1"I"'2  ^b   D'^ty  mya   1S   Ca   1S  ^'7  IJlty  25  Kab    abfällt   wie   vom    Kor.     Ein    anderes 

t:''"in';>2"'  sin    '''7w   l'?12  DVn  '?2  ia?  ''b  D'^  I^^IV  Gleichnis:    Das  Jahr,    in  welchem   es  viel 

n'?'^:'  11^2  ^b  'J'^ty  niya  1S  C^a  1S  ^b  i:tr  1'?  n'?ty  Regen  giebt,   ist  gleich,   als  wenn  jemand 

~    .;      7     T        I  ü  .0 "            L                     777^  Lehm  knetet  und  er  viel  Wasser  hat,  wo 

IM  no'y  'sa:i  iirn  p  nSois  apn  lo  nSjisc  iod  m  64  clas  Wasser  nicht  schwindet  und  der  Lehm 

p  '51SC  ir23  M  65     II     niK*  m^n  ]r3  '3ik  apn  ]r3  'disc»  gut    geknetet  wird,    wenn   er   aber   wenig 

li'DiK  1=  ni=n  ir2  'oisty  ir:D  na^y  'sa:  2pn  ir:  'aiw  id  iion  Wasser  hat,  so  schwindet  es  und  der  Lehm 

>:h2  ir«  i'nno  vr:>a  u^dh  ns  '.D.a  n^nc^  mxS  St-r:  M  66  ^-^.^  ^^-^^^  ^^^^  geknetet. 


Die    Rabbanan   lehrten:   Einst  kamen 


-|-^I  67   Ij    13'S   D1U1    1>Sd   V0\'3   jiDinfi   VO-iQ   HB'    '.ini2   D^BI 

CO  S"N  ENI  ';ina  u^ai  ^Sd  ]2^k  nnx  nsa  d'o   iS   c"»   ax 

II  'T2  M  69  II  b-M  68  II  h^M^rz  irs  Q"ji  n^Sa  d^;:  k"33  ^ie   JisraeHten    nach  Jerusalem    zur  Wall- 

.ü-h:n  ■<hv;h -{- B  72  \\  mr'yo  B  71  ||  n^a  iS  n^nc+M  70  fahrt   und    hatten   kein  Wasser  zum  Trin- 

•,':j'P  +  m  74     II     ;m2  '3s  ixS  M  73    II    D>rD...'28<i  —  M  ken.     Da    ging    Nikodemon   b.   Gorjon    zu 

nSc  D^!3  IS  nr;r3  'S  n;ic-  1^7  nSty  ijot  m  75    ||    r^'D  iS  gj^^^^^^  Hegemon  und  sprach  zu  ihm:  Leihe 

.cv2...n>-ini':  — M  76    |[    [dtd]  mnc  c"  'i-;  ^h  .  -ir  /^    r-       6  ttt  r-      •  1     j- 

mir    zwölf  Gefasse    Wasser,  wofür   ich  dir 

zwölf  Quellen  Wasser  erstatten  werde;  wenn  aber  nicht,  so  zahle  ich  dir  zwölf  Talente 
Silber;  darauf  setzte  er  ihm  ein  Termin  fest.  Als  die  Zeit  heranreichte,  ohne  dass  Regen 
gekommen  war,  Hess  dieser  ihm  morgens  sagen:  Sende  mir  das  Wasser  oder  das 
Geld,  das  ich  bei  dir  habe.  Jener  antwortete:  Noch  habe  ich  Frist,  der  ganze  Tag 
gehört  mir.  Mittags  Hess  er  ihm  sagen:  Sende  mir  das  Wasser  oder  das  Geld,  das  ich 
bei  dir  habe.  Jener  antwortete:  Noch  habe  ich  am  heutigen  Tag  Frist.  Zur  Zeit 
6.  nSi'Q  ist  entweder  die  Benennung  des  Gefässes,  mit  welchem  das  Wasser  geschöpft  wird  (Hif.  von 
n^'V  das  Heraufbringende,  das  Schöpfende),  oder  mit  Grad,  Stufe  zu  übersetzen;  die  La.  ms'V^  ist  nicht 
zu  billi  gen     da  in  diesem  Fall  die  Ergänzung  nnns  zu  erwarten  wäre. 
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des  Nachmittaggebets  Hess  er  ihm  sagen:      "1:^-*'' "i*?  n*?::'  nnjan   □T'2  mnD'  '•'?  IT"»  ]''n>'  t» 
Sende  mir  das  Wasser  oder  das  Geld,  das      ]^^t;  1"?  nbv  ']T2  ^b  t:*"'t:*"  myo  IN  Cls  IS  "^b 
ich  bei  dir  habe.   Jener  antwortete  wieder-      ^D  "112«   ]iajn  "ims  v'^y  J^;'?  CV2  mnty  '''?  ü'''    • 
um:    Noch    habe    ich    am    heutigen    Tag      n''3'7'°D:ry'n-|"' Vü-'^yi Ci^D*:  m"' S*?  n'?'l2  HJÜ-'H  Foi.20 
Frist.  Da  spottete  der  Hegemon    über  ihn  5  n"'2'?  innr^D'i  DJDJ  ]V2JnnD*  "!'/' nn!:5ü''n  ]*nn:2n 
und    sprach:    Während    des   ganzen    Jahrs      2T;  SIHD'D  w'lpl^n   r\''2b   DJrJ   ]1J2np:''  yn'i^n 
regnete  es  nicht,  und  jetzt  sollte  es!?   Als-      zbl'^   hü'   1:121    VlSib   "l!2S   n'rsn^   ir^^l   Tp';r\: 
dann  ging  er  wolgemut  ins  Badehaus.  Wäh-      1122^  s':'!  ^r^'^ü"/'  ^1^22b  N*'?!:'   yiSib   '';^T^   ■'l'?: 
rend  der  Hegemon  wolgemut  ins  Badehaus      Cr:  in"'D'"  Ti^ü';  "[1122'?   N^N    \T'D*j;   S2S  n''2 
trat,  trat  Nikodemon  traurig  in  den  Tem-  10  C''2y2    CI^D'    TiD'pnj''  Ttl    c'pJT    "''^l^'?    j'^^T^'D 
pel,    hüllte  sich  ein  und  betete:    Herr  der      mr^rj   7}"]^";   W^ü'"  Mib^niÜ   !>'   Clit:*:   Ttl"''! 
Welt,  offenbar  und  bewusst  ist  es  dir,  dass      ]1i:2np:"Y'^"l'^'"'  *^^^^  "i^^^n'üTü'  t;  n'Tnm  ClS 
ich    dies    weder    mir    zu   Ehren,    noch    zu      "iJ:s''nT2  HT  lV:2i:*2  DnpJ^n  n''2t2  S'i*'  ]V'^'y  ]2 
Ehren   meines  väterlichen  Hauses    gethan      ^b   i:2Ü   l^Tl   ''b   Ü^ü   inv   n^ri  "»f^T   '''7    ]n    1*? 
habe,  sondern  nur  dir  zu  Ehren,  damit  die  15  "[^bv;  ns  Sin  11"12  ü'^'^[p^  ü'"'>nn  übü'  "»JS  ^'tr 
Wallfahrer  stets  Wasser  haben !  Sofort  wur-      yb';   HS    pnns   '^b  D"»  ]''^t;  N\S    l'?"'2t:'2    iS'?« 
de    der    Himmel    mit    Wolken    überzogen      Ctir^l"  ncn  ny^ü'  122^'  \-iT;t2'°nS  yi^  S^i'IStt' 
und  Regen    fiel    hernieder,    bis    die    zwölf      ni^VI  Tp';r\:  ü'lptin  r\''2b  DJ2jf  ITH  HT'  \1Vw12 
Quellen  voll  Wasser  waren,  und  noch  da-      •]b  U^ü'  >mn°'c'?r;  bü'  i:i2"l  V:s'?  1?2S1  nbtni 
rüber.  Als  der  Hegemon  das  Badehaus  ver-  20  nt:n~  nniTI   □''2>'r!   inTSnj   1"':2  i:2'?1V2  □■'2ins 
liess  und  Nikodemon  b.  Gorjon  den  Tem-      ni^nn  nilpJ  k'?  1'7\S  |1?2:nn  ^b  ItiS  n^D*  nmtS*2"' 
pel,    begegneten   sie    einander;    da   sprach      s:n  "»myi^^'pj:  S"''i1Su    yb';  "£  jinna  '''?  "M 
dieser:  Bezahle  mir  für  das  Wasser,  das  ich      ii^D'    S"lp:    n:^'?'!  1^:11'  "':i2  sbs   irJD*   |1t2np:  S*? 
dir  zu  viel  gegeben  habe.   Jener  erwiderte:      nt:*'?D*'  1:21  ll"l     :Tn2p  non  rmpJt:''"'  |1t2npa  Az.25a 
Ich  weiss  zwar,  dass  der  Heilige,    gebene-  25  ]1I2''lpJl   VD'in^l    nü'TZ"  ]'\^2';2  n?2n  cn'?  HL^Ip:" 
deiet  sei  er,  nur  deinetwegen  seine  Welt  er-      yc-nn""  Sn!2:   ]V^^:  ]2'  jir^npi  S?2'7D'2  IVm:  p" 
schüttern  machte,   dennoch  habe  ich  einen      nD*!2  «'?«  '1:T  1!2j;  ni"'!  D'litTTI  Dn"'f2\~i21  iilp  "^aJJos.io.is 
Einwand  gegen   dich,   um  mein  Geld  von      «2."!  2''n2  ^ns  '?ns  S\'1»S  ITV'?«  ''21  1!2S'  i'?20 
dir  zu  erhalten:  die  Sonne  ist  bereits  unter-     ||  n^atj-j  +  B  79  |!  1^2  W^M  78  ||  pe^n^nTK+äTT? 
gegangen,   der  Regen   ist  somit  mein  Be-      p   pji  m  82    \\    innnc'2...n;  —  M  81    ||    o'naS— M  80 
sitz.  Alsdann  kehrte  er  um,  trat  wiederum      +  M  84    |1    ^n^tt-y  —  M  83     !|     riu^n:  a  "naS  iSn  pnij 
in  den  Tempel,  hüllte  sich  ein  und  betete:      II  '^"J''^"  ''^  m  86    |1    ^  n^ap  dv:c'  'n:-M  85    ü    ns 

TT  j         ^ir   1^     ^1  1         j     j  j       T  •    -u         II  in^3...ir2«  — M  89    II    T'DJD  ;"Di1    M  88     ||     ims  +  M87 

Herr  der  Welt,   thue  kimd,  dass  du  Ivieb-  ,  L  „^  ,  ..  „,     ,  ,.  «« 

'  '  II  "T^yi  p"rDnDS  .v'33  M  92   |i   q^oi  M  91    II    i:ioa  M  90 

linge  auf  deiner  Welt  hast!  Sofort  zerstreu-  „^^.^^^  ^^  ,t,  „^^.j^,  ^^  „j^^..^,^  ^^  ,t,  „,5,5^.^^,  ^^..^  ^  93 
ten  sich  die  Wolken  und  die  Sonne  trat  nh  dk  ';;n  inix  idn  m  94  [j  iitsn:i  nnn  nsti':  i^a 
hervor.  Darauf  sprach  der  Hegemon  zu  |1  nmpjcV  .n-rpaB- m  96  ||  ns  +  M  95  ||  n^n  nan  nn-iT 
ihm:  Würde  die  Sonne  nicht  geschienen  ^  1  ||  r'D-M  99  ||  p  iSs+M  98  ||  mp:  M  97 
haben,  so  hatte  ich  einen  Einwand  gegen  n  "         \ 

dich,  um  von  dir  mein  Geld  zu  erhalten.  Es  wird  gelehrt:  Sein  Name  war  nicht 
Nikodemon,  sondern  Bunaj,  nur  deswegen  heisst  er  Nikodemon,  weil  seinetwegen  die 
Sonne  schien. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Dreien  schien  die  vSonue:  Mo.seh,  Jehosuä  und  Nikode- 
mon b.  (iorjon.  Von  Nikodemon  b.  Gorjoii  wird  es  gelehrt,  von  Jehosuä  wird  es 
in  der  Schrift  erzählt,  wie  es  heisst:  V>>(t;  stand  die  Sonne  still  und  der  Alond  blieb 
stehen]    woher  wissen   wir    dies    aber   von  Moseh?    R.  Eleäzar  erwiderte:    Dies  ist  aus 

7.   np3  t^lnnzcn,  strahlet!.  8.  Jos.    10,13. 
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°^;^'3" '?S10ir  "'31  I^IJ '?nS°  nnn  3\-i21  -pns  nn  "jnN"  dem  Wort   anfangen   zu   folgern:  hier'  | bei 

nn  '?ns  Xrn  2\1D  nn  nn  iS\1N  ni^S  ■'J^^n:  13  MosehJ  heisst  es:  Ich  fange  an,  Furcht  zu 

ib.10,12 '•21  ni^Sn    Ins]   'n   nn   nv:;"  Cnn  1TC\  inns  ^^'^r//,  und  dort'°(beiJehosiiä|  heisst  es:  Ich 

Dl.2,25'^•;t2*k^•  i'lVaD*'' "lÜ'S'SnpT  n''2i::2  N\"iS  1I2S  pm*"  ^z-'^^'  «>'^,  dich  gross  zu  machen  R.  Semuel 
nVuZ    yJS:^  l'?m  im  \-i:2\S    ■]^J2I2    l'?m    mm  •'">  b.  Nahmani    erwiderte:    Dies    ist   aus  dem 

nh^  ni"'  N'Ptt'  n"'y  pi  jn'w's'?  nr^n  l"?  nClpJD''  Wort  gehen  zu    folgern:    hier   [bei  Moseh| 

Tan.eb n'7'7p'?  li-T-n^'l  111  "lOS  rT\\r\''  21  "ir:s'  nr  □"'Cl^':  heisst  es:    /,r/^  fange  an,   Furcht  zu  geben,. 

Thr.1,17 HDIzymin^  21  II^JS  cn-'^i  mjS  d'7ü'TT'  nnM°  und  dort"[bei  Jehosuä]  heisst  es:  Am  Tag, 

rh   t:"»   □'7i:*Tl"'   r|K  "in\-i  rh  D"»   mj    nt:    m:2  ^«  ^^J^  //<^rr  </r?^  Emoriter  gab.  R.  Johanan 

syn.'iVAa  n::2'?ND'n2n2'?"nn~'' 2"i  n;::«  n:j:'?Nr  nnM  njpn'  lo  erwiderte:  Dies  ist  aus  dem  Vers  selbst  zu 

nana'?  n'?j;3  iSt^*  riD'Sr  s"?«  t:':^?^' ":a'?S  s'?1  ^nX.w&Xww^w.'' Sobald  sie  mm  von  dir  Jiönn, 

1^31.2,9^12:  crnN*  \"in:  "'JS  c:f  n*''?;;' nirn'?  in>m  C\-I  iverden  sie  vor  dir  zittern  und  beben;  wann 

J^s:  •'i::''p1t2  S*'?!  TCrdi  myr:^    2"i    nJ2S    D"''?SD'1  zitterten  und  bebten  sie?  —  als  die  Sonne 

Reg.  14,15  '?Nnü*"'  ns  'n  nrnf  "'t:sn"'T:''  s'?'i  nn:  ^i:"'"',  s"?     für  Moseh  schien. 

21   ir^s  T\r\'r:'   21  nas  ^122  n:pn  nr  id'S2  i''^         Ebenso  auch,  wenn  auf  eine  ein- 
|n:v  ^2n  nax  ^:an:  12  '?siaü*  ^21  lasT  n2n2'?     zelne  Stadt  kein  Regen  gekommen  a. 

^p":2A6 '"^V'^*^  min-;:!  2ms  ^V^'S  n^JaSJ" 2^121  \sa"  R-  Jehuda  sagte:  Beides"  zum  Fluch.'\/r- 
'?S"l'u'"'  ns  ■':i'?''t:'n  n^ns  '?'?''pt:*  n'?'?p  n2TL2  SJID*  rusalem  ist  unter  ihnen  zur  Menstriärenden 
"'Jl'?''ü*n  -""ns  j;Dn~  Cy'72  ]2"l2u  n2"l2a  "inr'"  geivorden\  hierüber  sagte  R.  Jehuda:  Zum 
^SID*"»  ns 'n  n2m  'i^NID"''?  nn'?  "ias"n:p2  ]'?'?p  20  Heil:  wie  die  Menstruirende  rein  wird, 
Ca  Dlpa2"  ia"l>'  nr  T\y:^.  na  njpn  ■n:''  ■1D*S2  ebenso  wird  Jerusalem  errichtet  werden. 
ninr,n  '?2''"l'?"'2S1  ]''2Tia  VtrnD'l  rp'7na  r;VJ\  ''Sie  ist  wie  eine  Witxve  ge7Vorden\  hierüber 
laipaa  ims  nil'^ra  ]\S*  12  m2i^•^:^  mS2  c'?V>;2i^*  sagte  R.  jehuda:  Zum  Heil:  wie  eine 
njpn  nav^mmn-  laai  jna*;  N21  l'?in  S*?«  Witwe,  also  nicht  zur  wirklichen  Wit^ve, 
laSJu    T"1S2    p'T'2    VDnn    CV'?2    '?2S    ia"lpa2  sr.  sondern  wie  eine  Frau,  deren  Mann  nach 

Nm.24,6C1pa2  naiy  irs  n*  ns  na  (Ca  ■''?>')  CTISD"  überseeischen  Ländern  verreist  ist,  jedoch 
'?2  •l'?"'2S"j''2Tia  VDnD*  pST  :]'''?na  lyn  ]\sn  □"'a      willens   ist,  zu    ihr   zurückzukehren.  ''Und 

M  6   li   in'n  M  5   i{  'an^x +~B  4  jrnan  mts^c  M  3  "^^"-^^  ^^^^  ^^"'^^    ^'"'^^^  verächtlich  und  niedrig 

/DS  TM  M  9  !|  n^S:?  — M..8  II  niio;!  M  7   [|  2-1  "ia«+  gemacht;    hierüber  sagte  R.  Jehuda:  Zum 

II    njpn...irDK— M  11    ||    nnv  —  M  10    ||    •'«ust  n«;!  V  Heil:  da  niemand  von  uns  als  Zöllner  oder 

nap  M  14     II    aSiyn  mnn  i'^n«  M  13     |j     o^r^n  M  12  Zwingherr  angestellt  v^ird/'Und  der  Herr 

poj?  nSin  i:>.s  13  ni2::*iii  m«3  mnnncsi  M  15    \\    11215;  ■  j    r-        .i       r  7  7   •  7      •      _/        zj   7 

'  !         '      rei/ra  J Israel  sc li lagen ,   gleiclrdue    das   Rohr 

m  Wasser  scJnvaukt;  hierüber  sagte  R.  Jehuda  im  Namen  Rablis:  Zum  Heil:  R.  Se- 
muel b.  Nahmani  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Jonathans:  ^s  h.e\ssi: '^ Tretigemeint  sind 
die  Wiinden  von  einem  Fiebenden,  lästig  aber  die  Küsse  von  einem  Feind;  besser  ist 
der  Fluch,  den  Ahija  der  Silonite  über  Jisrael  aussprach,  als  der  Segen  Bileäm 
des  Frevlers.  Ahija  der  Silonite  fluchte  ihnen,  indem  er  sie  mit  einem  Rohr  verglich,  er 
sprach  nämlich  zu  Jisrael:  Und  der  Herr  7vird  [Israel  schlagen,  gleichzvie  das  Rohr  im 
Wasser  schwankt;  wie  nämlich  das  Rohr  am  Wasser  wächst,  sein  Stamm  neue  Triebe 
hervorbringt  und  seine  Wurzel  viel  sind;  und  selbst  wenn  alle  Winde  der  Welt  ge- 
gen ihn  wehen,  reissen  sie  ihn  nicht  von  seiner  Stelle,  da  er  sich  mit  ihnen  mitbe- 
wegt, und  sobald  die  Winde  aufhören,  bleibt  das  Rohr  auf  seinem  Platz  stehen.  Bileäm 
der  Frevler  segnete  sie  aber,  indem  er  sie  mit  einer  Ceder  verglich,  wie  es  heisst: 
'*  Wie  Ceder?!  (am  Wasser) ;  wie  nämlich  die  Ceder  nicht  am  Wasser  wächst,  deren 
Stamm  keine  neuen  Triebe  hervorbringt  und  dessen  Wurzeln  nicht  viel  sind;  und 
9.  Dt.  2,25.  10.  Jos.  3,7.  11.  Ib.   10,12.  12.   Beide  Fälle  des  angezog.  Verses.  13.  Thr.   1,17 

14.   Ib.  V.   1.  15.  Mal.  2,9.  16.  iReg.   14,15.  17.   Pr.  27,6.  18.   Num.  24,6. 
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obgleich    alle  Winde   der  Welt,    wenn   sie  101pJ2:2  ims  jn^a  |\S  ^2  r\^2^^:  ubv;!'^'  mmin 

gegen  sie  wehen,  nicht  vermögen,  sie  fort-  b';  in^Sim  impiy   n^u5l^T   mn   12   ni^jD*   ]V2 

zureissen,    so  kann    sie   der  Südwind   den-  Dio'^lp  i:!2\-  Stü"''?  n:p  n^TD*  s'?«  liy  »s"?!''!^!?! 

noch  entwurzeln  und  umwerfen.  Und  nicht  ]:21  111  tC-'Zin^l  C\S^2a  min  nSD  12  liri^b 
nur  das,  dem  Rohr  ist  es  auch  beschieden,  0  Tisr    nVp  Xn^   hül   T^:p2   "jT  DTX   «n^  D'?!";^' 

dass  aus  ihm  ein  Kalam  bereitet  wird,  das  in:  bl^r^^  ]r;^'^'  "»^ni"  nT>"^«  "»rn  «2*^*"  m'^^'j;» 

Gesetz,   die  Propheten   und  die  Hagiogra-  nSD*    h';  h^^t^^l  monn  V;  212^"  n^m  121  n^20 

phen  zu  schreiben.  i'''?>'  no:  in>n  nn\-ii"  n':'i"T:  nnt2?r  nati'i  inj" 

Die  Rabbanan  lehrten:  Stets  sei  der  HMÜ' inS  CIX  1*?  ]t21Tyn2in  niin  ^I2'?l^•  ^JSD  Coi.b 
Mensch  biegsam  wie  das  Rohr  und  nicht  10  i^Tnn  s'71  ^21  1^'?^  ülhü  lh  löS  inr2  1j;i2!2 
hart  wie  die  Ceder.  Einst  kam  R.  Eleäzar  b.  ^72  Kt:'^'  i:'\S*-  iniS  'i";i2!3  nÄ2^-Ipn  1'?  löX^'l'? 
R.^Simon  aus  Migdal-Gador,  aus  dem  Haus  X^S  yil"»  TS''  ib  "1I2S  "jnia2  j"'1j;i2t2  l'T'y  ''J2 
seines  Eehrers.  Er  ritt  auf  einem  Esel  und  n^  1H2  1V12J:  n02  "'JSD'ptT  pinb  "ll^üf  "^^ 
spazierte  am  Ufer  des  Flusses,  während  er  -i1!2nn  p  IV  S'i^nt:'  i;2iV2  VT'*^'  |1"'2  n^D'j;i:' 
sehr  lustig  und  übermütig  war,  weil  er  i-^  IDS*  "'S  Sinrs  ■j'?  M'':>'J'  lS  1J2S1  VJB'?  nt^n'LT'JI  Kete?^ 
viel  des  Studiums  erworben  hatte.  Da  traf  HJiSf  ^:Su>ti*  'pM<b  "[bn^'  1]!  l"?  '7nit2  ^J\S*  l"? 
er  einen  auffallend  hässlichen  Menschen,  mns  b'>'''^^  üM  r\''Ü';ü'  "T  •''?2  1j;i2t2  n:22  l'? 
der  ihn  grüsste:  Friede  sei  mit  dir,  Meister!  vni  insip'?  IT'V  ''^2  ISi"'  11"'>*'?  V'^JiT^:*  if 
Jener  erwiderte  seinen  Gruss  nicht,  son-  "i-^S  mJ2  m?2  '•2"1  '•21  "]'''?>'  Dl'?»''  1*7  CliilS 
dern  sprach  zu  ihm:  Wicht,  wie  hässhch  20  ^«.-.J2J2».  nT*?  1^7  ll^iN*  ''2l"'"'2"l  jmp  cnx  ''^b  ünb 
bist  du,  sind  vielleicht  alle  Leute  deiner  '7N-iü"'2  inil22  121"'  '?iS*  ''21  HT  CX  cn'?  ICX  "^nns 
Stadt  so  hässlich  wie  du?  Dieser  erwiderte:  11J2S  ""b  HD'V  "[21  "]2  Dil'?  1DS  ni2  '•^Sti^'l'?  11I2S 
Ich  weiss  es  nicht;  gehe  vielmehr  zum  Xin  nnn2"'?n:  ÜIÜÜ  ib  biur^  ]2  ''£  b";  r]X  1*? 
Meister,  der  mich  erschaffen  hat,  und  sage  xn''  x'pD'  12'721  lb  'pni^i  "»J'^in  L]2'?^2r2''cri'7  1!2X 
ihm:  Wie  hässlich  ist  dies  Geschöpf,  das  -'■'^  ]1*;i:2D*  ''21  p  1T>''?X"''21  d:2:  1"'!2'']2  JUw-'V'?  '?"'J1 
du  erschaffen  hast.  Als  jener  sich  bewusst  n'wp  Xn''  ^7X1  n:p2  "jl  DIX  X"''  c'71>''?  t^ni 
wurde,  dass  er  eine  Sünde  begangen,  stieg  IIY  MD  nblDQ  IX  121  «12  W^\L>'  TJ?  p1  :''nX2 
er  vom  Esel  herab,  warf  sich  vor  ihm  m  17  ||  D>nin3i...KSi-M  16  ||  -am  nn  nwtr  1^ 
nieder  und  sprach:  Ich  beuge  mich  vor  ||  n^ar^  m>>  Sn-ioa  xac  N'scna  M  I8  ji  TnK2...nSivS  — 
dir,  verzeihe  mir.  Dieser  erwiderte:  Ich  22  ||  nac  n^ni  D>n  M  21  ||  3311  M  20  ||  p  P  19 
verzeihe    dir    nicht   eher,    als   bis   du   zum      II  e"«n...nr:=-M  24    i|  mSc  +  M  23    i|    ^iBr:...nn>m-M 

T.;r    •    ,  1  -1  1      rr         1,     ^  1      ^  J        27      II      iS   ifDsm   'JSC'VC*   lOlxS  M  26     |1      «'?«   '"«  —  M  25 

Meister,  der  mich  erschaiien  hat,  gehst  und  '  ,  l  l.  -.^     n 

'  )  ö  ^^^^^  inKnp7  n^i"  'cas  isx'  '?''n  '^'ns  AI  28     ||     -ir:sm 

ihm  sagst:  Wie  hässlich  ist  dieses  Geschöpf,  :,„^  „^t,  ^j  30  []  ,3^  _  m  29  ||  1:2«  ^ai  i^Sy  aiSc» 
das  du  erschaffen  hast.  Darauf  folgte  ihm  33  |j  ati'a  — M  32  ||  nmna  — M  31  ||  ''j  ios  2"id 
jener,  bis  sie  in  die  Stadt  kamen.  Als  die  +  B  35  ||  »mi  fD"n2S  x-n  ]ii»r:tt*  M  34  ||  n>;:  — M 
Leute  seiner  Stadt  ihm  entgegenkamen  ^"^^"  '^2°  ^=  ^''^^'^  °^'2'''P  "^^'"  ■^"'''  "^P  "=^  1^'^''^ 
und    ihn    begrussten:    triede    sei   mit    dir,  '  "  ' 

Meister  und  Lehrer,  fragte  sie  dieser:  Wen  ruft  ihr  Lehrer?  Da  erwiderten  sie:  Den, 
der  hinter  dir  geht.  Darauf  sprach  er:  Wenn  dieser  Lehrer  ist,  so  möge  es  nicht  viele 
seinesgleichen  in  Jisracl  geben.  Sie  fragten:  Weshalb  denn?  Alsdann  erzählte  er 
ihnen:  So  und  so  verfuhr  er  mit  mir.  Darauf  sprachen  sie:  Verzeihe  ihm  dennoch, 
er  ist  nämlich  ein  in  der  Gesetzlehre  sehr  bedeutender  Mann.  Dieser  erwiderte:  Euret- 
wegen verzeihe  ich  ilim,  jedoch  darf  er  sich  an  solche  Handlungen  nicht  gewöhnen. 
Alsdann  ging  R.  Eleäzar  b.  R.  Simon  und  trug  vor:  Stets  sei  der  Mensch  biegsam  wie 
ein   Rohr  und  nicht   hart  wie   eine  Ceder. 

Ehknso,  wf;nn  kine  vStadt  von   Pest  oder    Einsturz  heimgesucht  wird  Tt. 
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nnsn  jrstrmviyi  N'7T  msns  ntiStt'*  nSlSl»  p2T  Die  Rabbanan  lehrten:  Unter  Einsturz  ist 
in^:"\-;  msn2  in"»:  ^n  SlS^'?  nVISn-  üh^  h^^^h  zu  verstehen,  wenn  feste  Gebäude  ein- 
nnsi  in^J M  mpV"!  in^:  Nl  ^1S^^  nvisn  p\XD'  stürzen,  nicht  aber  baufälHge;  die  dem 
p'^'^pl  ""Ca  \S  ^^''^■^;^;  n:2ni2  l'?2:i  Sm'i  S*?  '71s'''?  Einsturz  nicht  ausgesetzt  sind,  nicht  aber 
\Sim  n';r;i'  Sn*''^'«  S\nn  ''2''  Snnil  Sm:«  5  solche,  die  dem  Einsturz  ausgesetzt  sind.  — 
^V  :]S  nmnn"'?Si:2ü'T  21  rj'^'^n  mn  S'?l''\s-;-nnJ2  Welche  heissen  "feste''  und  welche  heissen 
DI  V'7p\S  nn  XaV  j'':i:'  -iD'''?n  rnns*;  kS::"'''pl  2J  "dem  Einsturz  nicht  ausgesetzt"?  welche  hei- 
Tl"'/  2"!^  hti'\:2'u'  n"''?  nt2K  onn'?  nnm^  12  SnS  ssen  "baufällige"  und  welche  heissen  "dem 
21  N2\ST  N'^T'Sn  SJr''Ti  s'?  PI'''?  "ICS  Cj'^p:  112  Einsturz  ausgesetzt" !?  —  Es  können  manche 
IkSr^DDii  s'?f  n\~nri  w"'2:t  pni  n^ns  12  SlS  10  ihrer  Höhe  wegen  einstürzen;  oder  auch, 
Nyyi  SiT'D  Ü'inril  Ni:2n  SMn'"n"''?  mn  Siin  21  wenn  sie  am  Ufer  eines  Flusses  stehen. 
nnrh  n^ns  12  SIS  Di'?  n^b'^^';'''  n'^'^IJS'?  "'V^l  So  befand  sich  in  Nehardeä  eine  baufällige 
Sn"'2"'?£:  p£:i  in2  n'^'^lZl  t;  Snystr'Z  n^rt/*;:'"  Mauer,  an  der  Rabh  und  Semuel  nicht  vor- 
tun ""2  nb  -|2D*'"TSp\S  r\2na  12  SIS  nn  D"':"lS  übergingen,    obgleich    sie    noch    dreizehn 

sab.32anjrD  Ulp^l  DtS  l^^';'^  ha  □'?iy'?  \S*a''  "'^l  1:2X1°  15  Jahre  stand.    Eines  Tags  kam  da  R.  Ada 

CS!  ü:    ^h    J'^wT;    |\S   n;^::'   d:   "^b    ["^'V;    1J2S'''l  b.  Ahaba,  und  als  Semuel  Rabh  aufforderte, 

1:2s  VnvrTIS  ^b  '{^2:^  d:   ^b   '(^u'r;  ')^^b  "'ÄriM"  einen  Umweg  zu  machen,  erwiderte  dieser: 

Gn.32,11  ^72:21  cnonn  "^Dti  M:*i2p'3"'nD1  S1p'''\S0  ]:n  21  Jetzt    ist   dies   nicht   nötig,   da   R.  Ada   b. 

"•S'^ninS  12  SIS  211  r\^12r;   mn"\S*?2  :ni2Sn  Ahaba,   dessen  Verdienste   gross   sind,   bei 

Meg.28a ,-]'?  nssi  Sl"»?  "i^l  ns''T'1''!2'?i1  iSsir*"  ir^nsi  Sn  20  uns  ist,  wir  haben  somit  nichts  zu  fürchten. 

□n'?   1!2S  CD"'   nnsn  -122  n2ns  12  SIS  21^?  R.  Hona  hatte  Wein"  in  einem  baufäUigen 

'':£2   MlV'i   S'?!    '^1^2   1in2   M12pn    S^    '';2"':2"  Gebäude    zu    stehen    und   wollte    es    fort- 

mSiVtian  mS"i2:22  Tiinin  S*?!    ''JJ:;^   '?n:D*   ""a  räumen.  Da  holte  er  R.  Ada  b.  Ahaba  und 

l'''?''2i1  n'?21  nnn  s'?2  mos   pIS   ■'n2'7n"  iS*?!  lockte  ihn  da  durch  eine  halakhische  Un- 

Stb>S  nvisT  rstt«   i2"n  nisn^   Sis'S   nvixitr  ni>M:,n   xSi  terhaltung,  bis  er  mit  der  Räumung  fertig 

T'Kt?  inyj  li^m  nisnn  wrj  ir'n  Sie''?    si  lyn  r,i>Mi'-ii  war.    Als  er  herauskam,   fiel  das  Gebäude 

II  mr:  P  37  II    ]a"pT  :}"S  niyiyi  ir^m  nv'ixi  i:"n  Sie^S  ein.  Da  merkte  R.  Ada  b.  Ahaba  dies  und 

nSi  m  40    II     nirn  P  .xrn  M  39     II     :"K  +  M  38  ^^^j^^^  ^^  ^^uu  Übel.  Er  ist  nämlich  der  An- 

niT'nn  S"s  ripiji  in  ^n^S  M  42    ||    nmn  B  41    ]|    j^^Sn        •v.-dt  •  11  i.ji\T         -u 

,;  .,      n  ,  T,^  .^     I  L  Sicht  R.  Jannais,  welcher  sagte,  der  Mensch 

K'nnn  'an  M  44     |i     8<3iü  +  ^  43     t|     snx  mS  sdw  j  j  >  f^     1 

47    II    'c'o-M  46     il     satTK!  M  45    jl     >n  mm  snu  ^^ürfe  sich  nie  auf  einem  gefährlichen  Ort 

||S"n  — M  49    II     KT  v'-n  ly^n  S"x  M  48    |i    s<n'3  — M  aufhalten  und  sagen,  man  werde  ihm  ein 

II    □nS...'^  — M  52    II    mn  — M  51    ||     aap  nsip  M  50  Wunder  geschehen  lassen;   vielleicht  lässt 

nSi  in'3  1^3  Tspn  xS  vo>o  M  54     ||     nS...n«-V  53  ^^^^  -j^^^^  ^-^^  solches  nicht  geschehen,  und 

.-iSn  M  55    II    in-in  xSi  nosna  isro^n  ';itr  'je2  -;';s  n,  .,  .         ,  ,  •■  ,    •, 

sollte  man  ihm  em  solches  auch  geschehen 

lassen,  so  würde  man  ihm  dies  von  seinen  Verdiensten  abziehen.  R. Hanau  sagte:  Wel- 
cher Schriftvers  [deutet  darauf  hin]  ?  — '"Ic/i  bin  zu  gering  diircJi  all  die  Wohlthaten  und 
all  die  Treue. 

Worin  bestanden  die  Verdienste  des  R.Ada  b.  Ahaba?  — Wie  gelehrt  wird:  R. 
Zera,  nach  Anderen,  R.  iVda  b.  Ahaba,  fragten  seine  Schüler  um  die  Ursache  seines 
langen  Lebens.  Er  erwiderte  ihnen:  Lebtags  war  ich  nicht  zornig  in  meinem  Haus, 
noch  bin  ich  einem  bedeutenderen  als  ich  vorangegangen,  noch  habe  ich  in  schmutzi- 
gen Durchgängen  [über  Worte  der  Gesetzlehre]  nachgedacht,  noch  ging  ich  je  vier 
Ellen  ohne  mich  mit  der  Gesetzlehre  zu  befassen  oder  ohne  Tephillin  anzuhaben, 
noch    schlief  ich  im  Lehrhaus,    ob    einen  regelmässigen    oder  vorübergehenden  Schlaf 

19.  Das  x>nn  ist  mit  Cod.  M  zu  streichen;  xion  ist  nicht  Esel  (so  Straschun)  zu  übersetzen,  son- 
dern Wein,  was  schon  aus  dem  Ausdruck  ^it^  fortrmimen^  -schaffe?!  hervorgeht;  RH.  war  ja  bekanntlich 
Weinhändler;  cf.  Bd.   I  S.   14  Z.  2  ff.         20.  Gen.  32,11. 
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noch  freute  ich  mich  über  das  Straucheln  nrtr  üb'i  ]/2p  nj"'tt'  N*?  tynan  n''33  ^"lit^••''^S'?^ 
meines  Nächsten,  noch  nannte  ich  jemand  ^''^n'?  TIS"!!":!  übl  '''i2n  rhpn2  ^nD*D'"s'?1  \S"ij; 
bei  seinem  Schim.pfnamen;  manche  lesen:  CISl'?  X31  H^'?  ION  :in2'':rm  "^  naSI  inj''rni 
bei  seinem  Spitznamen.  mm  Nn"'"''7j;D  "''?"'ö  '':n!2''i;2    ]b    NO"''?    S2S    in 

Raba  sprach  zu  Raphram  b.  Papa:  5  SiT^ri  üb  riTlIpr^  H*''?  "lOS  «:in  2~l  "fllj; 
Möge  uns  der  Meister  von  jenen  schönen  n'''?  j'^pSO  ^^n  Ü2'']!l  SDV  '?dY'S21^2"I  n\~n3''D3 
Thaten  erzählen,  die  R.  Hona  auszuüben  SJT'D'N  bDI  Sno  »S'?13'?  n'?  n"'''D"l'°S3n-n  Npim^a 
pflegte.  Dieser  erwiderte:  Aus  seiner  Ju-  "•:3'"n-|?2'7  Itt-'SS  \s''n'?  inD  mn  Nnj;''j;n  mim" 
gend  erinnere  ich  mich  nichts  mehr,  wol  S''3S  '721  rT'T'nö  in\S  n'?  "^12  lUZü  üb  \S1  nb 
aber  aus  seinem  Alter.  An  einem  nebligen  lo  xpT'  b^)  Üp^üb  Sm'?ti*  mt^D  mn  ÜD^U  "''7>!21 
Tag  trug  man  ihn  auf  einer  goldenen  Nin^'?  ri'>b  nD"!  n'''?  ]''nT  \sr:;'?  in'?  :^•"''•2'"'  mni 
Sänfte  und  er  untersuchte  die  ganze  Stadt;  inS  ab^  ■in''\"lyl  SDDDT  ]''2!2T  C'^Jj;'?  rT'ün'''?'! 
jede  baufällige  Mauer  Hess  er  niederreissen;  ]\S  mx  '?2XI2  "iDDp  ncns'?  .T'^ü'''?!  pT^'Q'? 
wenn  der  Eigentümer  imstande  war,  Hess  j'?''D'iJ:  nS'itia  '?'?D  PfJ^T"''?  kS'?^  n?2n3'?'Y'^^-i<'2 
dieser  sie  wieder  aufbauen,  wenn  aber  iö '''?I2  m  NmoST  ünb^ui  H'^b  mn  "'2"\S12'?  T'nj;'? 
nicht,  so  Hess  er  sie  auf  seine  eigene  Ko-  "»pl  b2  "112N1  ÜD^^l  X2''D2  n'^'?  '''?m  N"'IiT  snrs 
sten  wieder  aufbauen.  An  jedem  Vorabend  mn  Sn2''D*l  Sn'?"'t2  ""It^S*"!  S2\S1  '?1pt:'^'?T  "'n*''? 
des  Sabbaths  sandte  er  einen  Boten  auf  b2  lOXI  n*''?  '''?m  S''!2T  Sn:;  nJO  mm  ■l''I2:t 
den  Markt,  Hess  alles  Gemüse,  das  den  snsn  y^2  mn  ^3  jmD'?  s'?T  '?1>*^'?1  ^ri^b  yy^l 
Gärtnern  zurückgeblieben  war,  aufkaufen  20  '?13'''?'1  T\^b  yi'^l  jNQ  b2  "Ü^SI  n'':::i'?  nn2  mn 
und  warf  es  in  den  Fluss.  —  Sollte  er  es  x'?T  Sn!2  "12'?  S:!2''''pC5  Xri':2  in'?13  S3"l  ION 
doch  an  Arme  verschenken!?  -- Die  Armen  : Xnni^l'' N'7''n  ""J^  "'t:"'2n  CVk:'!:"  li^'O'?  Nr'i!2  foI.21 
könnten  sich  darauf  verlassen  und  nichts  in'?  i^pTil  N*n''''"i1S2  ''DIj  lin*^  ]inv  ^21"]  iS2'?\S 
kaufen'.— SoHte  er  es  dem  Vieh  geben!?  NpD^y  iny^JI  ^^T^:f  Clp'^y"  ncs  N31I2  Unb^r^ 
—  Er  war  der  Ansicht,  man  dürfe  Speisen,  25  ^blii  j^IlX  ']2  n\-''  n'?  "»D  DSS°  pt^S:::  □''''p:i  ot.15,4 
die  für  Menschen  bestimmt  sind,  nicht  dem  |[  ^^nnS  ul-  xip  nSi  itdh  'pna  trir-  M  57  j|  p..  m  56 
Vieh  geben.  —  Sollte  er  es  überhaupt  nicht  mm  M  60  |j  n^S  'pssr:  wjn  «.•:vn  M  59  i||  'S^rsn  M  58 
aufkaufen!?—  Daraus  könnte  in  Zukunft  V  .■<n  —  M  62  ||  Kj?'j,m  M  61  ||  nSiaS  mS  t^d 
ein  Schaden    entstehen'^—  Wenn   er    eine      II  «'^e '^nn  bi  mt-c:?:  ^n^><  n^^:  ^in  S".si  m>:n  M  63  ||  dk 

,    .„    .  j       .  ■    1    i..       r-11^  •         '^5?^   n^anni  ':S   nS   he-i  nS  S'pci  S"t  'xj-iS   -rm  M  64 

heilbringende   Arznei    hatte,    lullte   er   em      ,„    „       ,      ,       ..  ,,      ,,       '      ,  ._  ,^     „ 

*  '  67    II    kdS...x'71  — M  66      II      iniK  +  M  65     ||     '12^:  irsK 

Krüglein  davon  und  stellte  es  an  die  Thür-  ^,^^^  :,,  ^^^  ^^^^i,  „,;,  „ns  mn  'sn  ^n^  mn  o  pi  M 

schwelle,  indem  er  sprach:  Wer  nötig  hat,  «ton  ^Sfo  mn  i'dj  mn  sna^cn  snSa  xiin  dii  hr;>i\  ^n^S 

komme  und  nehme  davon.  Manche  sagen:  lox  i^noS  nSt  '3'n  '3  Sij,«':!  ^n^:  in^'i   Sa  na«   n'?  'Sni 

Er   kannte    die    Eigenart    der   Sibta^^  und  ^  68    ||    n^t'D  s-na  -inS  nD^-aS  Ni>^:r:^  mS  x:a"pa  uSid 

i.    iix        J     t  •        Tr     ••     1     •       TUT  1   •  •  71      II      l>3pi   'n>3    M    70      II      'mN2   J"n— M    69      II      '01— 

stellte  daher  ein  Kruglein  Wasser  hm,  m-  "  "         ^ 

1  11      1  1  .-iin'ji  P 

dem  er  sprach:  Wer  da  wolle,  komme  und 

trete  ein,  [wasche  die  Hände]  damit  er  nicht  in  Gefahr  gerate.  Als  er  speiste,  öffnete  er 

die  Thür,  indem  er  sprach:  Wer  da  wolle,  komme  und  speise  mit.  Raba  sprach:  Alles 

könnte  ich  ebenfalls  thuii,  dies  aber  nicht,  weil  in  Mehuza  zu  viel  Arme  sind. 

Ilpha   und   R.  Johanan   studierten    zusammen  die  Gesetzlehre  und  beide  befanden 

sich    in    sehr    grosser    Not.    Da    sprachen    sie:    Wolan,    wir    wollen   uns    ein  Gewerbe 

gründen,  und  an  uns  den  Vexs-'^cdoc/i  soll  rx  uulrr  d/r  krlnc  Annen  ocbe/i/wil^rinWwwg 

gehen    lassen.    Darauf   gingen    sie    und  setzten   sich  unter    eine   baufällige   Wand  und 

21.  Bei  einem  wirklichen  Ausverkauf  bekämen  sie  dann  überhaupt  nichts.  22.  Die  Gärtner  wür- 

den zu  wenig  mitnehmen.  23.   Die  §.  ist  eine  Krankheit,  die  von    einem  an    den  Fingerspitzen   ruhen- 

den    bösen  C>eist    hinzugefügt    werden,  wenn  man    mit  ungewaschenen   Händen    Si)ciscn  zu    sich  nimmt. 
24.   Dt.    15,4. 
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ins  Sni"»"!  ""rn^  Np  n~  «>'''>'"'  '^"^''^  ^*^'^^  "^ms"'  speisten  da.   Da   kamen  |zweij  Dienstengel 

nn^n'?  in  n^^Sn  pnV  ^21  r\^';:2u'  müTI  ''rs'?:^"  und  R.  Johanan    hörte  wie  einer  znm  an- 

^"''33b''"'n   i''n'':j:'w°  inr'?i:pJl   smj!   \s*n   in'''''?j;'' nC"*:  deren  sprach:  Wir  wollen  anf  sie  die  Wand 

eec.isD  .|j_..^^„.  -j^,j.  -pi,  -jj^j.  -jo„.  .„-^-,  i^pQ.j;'!'-^  ^^^ly  werfen  und    sie   töten,    weil  sie  das  ewige 

>aw  ijni"'  ^21"  Nnj;ü'  n"''?  »S*a''"'pl  in  inz  S2\SY'  5  Leben  lassen  und  sich  mit  dem  zeitlichen 
>i::w"\s2'?\x'?  ijn*''  ''2"l  n''^  1l:n*  yiSw  S*?  ^*2'?\S*  Leben  befassen.  Darauf  sprach  der  andere: 
Si:'?"'Sl  kSJX  '•V?2wn:2'""l!2S  i<h  n'^'?  ~1I2S  nvi  "112  Lass  sie,  einer  ist  unter  ihnen,  dem  die 
"l!2S"  Sn>*D*  ^h  Sa^p  nnV"  nri^  yi^D'  Vt^ü*  S*?      Stunde  günstig  ist.  R.  Johanan  hörte  dies, 

Dt.15,11  S-tn"»  ab  ''2°  \Sw's3:2  ^pisf  "nnVS  ]2nv  ^21  n"''^  Ilpha  nicht.  R.  Johanan  sprach  zu  Ilpha : 
lin  ah  S2'?\S*  mn  pn?  ''2l''|'1Xn  3"lpI2  p-'^S  lo  Hört  der  Meister  etwas?  Dieser  erwiderte: 
\S*    1^    lluS    pnv   ■'21   yhl^   ;-^2'?\S*    NnSl    t/*      Nein.  Da  sagte  er  sich:  Da  ich  es  gehört 

Ket.69b  n''ti*2:  sSn"'?rS  1:2  yhr:}  mn  H^Dn:!  ir^  2%"1S'''  habe  und  Ilpha  nicht,  so  ist  ja  zu  schlie- 
■''?  '?\S'w"I  Sr\X  \S  "i:2X"'  kSnrSDI  S*npDS3  ssen,  dass  ich  es  bin,  dem  die  Stunde 
KJ''l:D*2  »S*?!  kS''>*';MN  ''2"n  «''"'n  ''2n"I  tSn''jn:22  günstig  ist.  Darauf  sprach  R.  Johanan:  Ich 
8Jj;2i:i  Nnr2Dl'\snpDXu5  X^'r^S:   j''n"':n:2!2  n'^'?  ir.  kehre  zurück  und  will  an  mir  den  Schrift- 

eb.i29a '':2'?  bp^'  i:n  niSlSn"  n^*?  Sn  S2D  sinn  «n«  vers:''/)<^;/'//  nicnials  wird  CS  im  Land  an 
'^"■^V'7D  cn'?  pm:  v'7D  zrh  nrh  j''''\S1  ]m  n^D'n"  Annen  feJilcn,  in  Erfülhmg  gehen  lassen. 
cn*?  i^jm:  i\S  '^pi:*  s'?«  cn'?  i:nn  '?«  "ir^S  CNI  R.  Johanan  kehrte  alsdann  um,  Ilpha  aber 
1^2  Cn\"inn  cnns  VuT'  inr::°'"i:::N  es  bpX!  ah'^"  nicht.  Als  Ilpha  zurückkam,  war  R.  Joha- 
Cn*?  ]'':ri*J  pS  i:nn  '/X  "laSÜ*  |*'2  Un  ni^Kw'  -'n  nan  Rektor  des  Lehrhauses.  Da  sprachen 
"ItSSI  SM  ■1\S*C  "'2"',  ^y^  Sn  'sVh  i:2S"^pD*  S*?«  sie  zu  ihm:  Wäre  denn  der  Meister  nicht 
t:*''S  mn:  '?V  "^''b'^  II^jS  ;nt:n  n21  □''•'p'?  nViO  Rektor  geworden,  wenn  er  hier  sässe  und 
VI"!  \-i'k:'a'"  CT*:  •'':•'>'  ^ns^'a""  S:21D  n\"D*  ir  d:  studirt  hätte!?  Darauf  ging  er  und  klam- 
hx^yc^  n\-f  i^ü*  s'TuJ  "121:  '721" V'?:n  \-lwi:2''>;'t:5^p  merte  sich  an  den  Mast  eines  Schiffs  und 
CD  '7D'  ]'''72D2  j^ilD  int2!2  ■•'?:im  >'1>"1  n"'22  a.5  sprach:  Wenn  jemand  mich  etwas  aus 
vn  j-u-  '2n  'iiD  iuTs"^viy^"«n^c'r'mn^3n^"M72  den  Lehren  des  R.  Hija  und  R.  Osaja^' 
II  nn  +  B  73  jl  'cpii  wSj;  n^ntt-a  sn  'irh  igst  isSfiS  fragt  und  ich  es  nicht  mit  einer  Misnah  zu 
II  sn^p  in"ir3  im  M  76  ||  san  +  B  75  ji  n^Sy  P  74  belegen  wissen  sollte,  so  stürze  ich  mich 
M  79     tl    'Tr.   n^-r^tj.  M  78     ||     v^tt'  «S...^2n  -  M  77      ^^^^^   Schiffsmast    und    ertrinke.    Da    kam 

—  M  81      I;     s::^'pT  xin  nj.s  M  80    ji    j?Dc...iyDC'nQ  —         .      „      .  ,   ^        ^     -i       r        i    j       /^      n    i 

-.  „„    ,,  '  ,        ,.  "   „„     u  ,  eni  Greis  und  fragte  ihn    nach  der  Quelle 

M    83      li      13    D'ipST    S?\SM    M     .Di'piSI    P   82       Ij       V'-,    y'x  &  L  ^C  \ 

86    II    3ini  M  85     li     snsnK  M  84     il     mnsS...vn-  folgender  Lehre:  Wenn  jemand  [letztwillig] 

pS"t:'!:T  ]sr2  Sj  nrisi  M  87    ||     sSn  -iSo  mn  io  isS  M  zu  den  Vormündern  gesagt  hat:  Gebet  mei- 

II    'iKH  pn  S"«  D'nn  xrs  k^oS  m  88     [|     'i  >m  «nS^rs  nen  Kindern  einen  Seqel  wöchentlich,  und 

11    DK  +  VM91     1     '^pckSs-PQO    II    i"i«niM89  diese  aber  [zu  ihrem  Unterhalt]  einen  Seir 

M95  |l  S:  nn'm  M  94    l    inca  M  93    |j    S"k  —  M  92  ,  ,  ^        .  ,  ^  .,         '     .  c>  i- 

'  r  ,        /       ;  ;  brauclieu,  so  giebt  man  ihnen  einen  Sela; 

sagte  er  aber:  Gebet  ihnen  nicht  mehr 
als  einen  Seqel,  so  giebt  man  ihnen  nur  einen  Seqel;  fügte  er  aber  hinzu:  wenn 
sie  sterben,  so  sollen  an  ihrer  Stelle  andere  die  Erbschaft  erhalten,  so  giebt  man  ihnen 
nur  einen  Seqel,  ohne  Unterschied  des  Wortlauts.  Dieser  erwiderte:  Diese  Lehre  vertritt 
die  Ansicht  R.  Meirs,  welcher  sagt,  es  sei  Gebot,  den  Worten  des  Sterbenden  nach- 
zukommen. 

Man  erzählt    von    Nahum   "Auch-dies^',    dass    ihm    beide    Augen    erblindet,    beide 
Hände  und  beide  Füsse  abgehauen   waren  und    sein    ganzer  Körper  war  voll  mit  Ge- 
schwüren;  er  lag   in    einem   baufälligen    Haus,    und    die  Füsse    des    Betts  standen    in 
Wasserbecken,    damit  keine  Milben  auf  ihn  kommen.  Einst  wollten  seine  Schüler  sein 
25.   Ib.  V.   11.  26.     Redakteure    der  im    Umlauf   vorhanden  .gewesenen    Lehren    nach  Abschluss 

der  Misnah  (Barajta).  27.   Der  Selä  hat  zwei  Seqel. 


Bett  lind  nachher  die  Hansgeräte  herans- 
holen.  Da  sprach  er  zu  ihnen:  Kinder, 
holet  vorher  die  Geräte  heraus  und  nach- 
her mein  Bett;  seid  dessen  sicher,  dass 
solange  ich  mich  im  Haus  befinde,  es  nicht 
einstürzen  wird.  Da  holten  sie  die  Geräte 
heraus  und  nachher  sein  Bett,  worauf  das 
Haus  sofort  einstürzte.  Die  Schüler  spra- 
chen   alsdann    zu    ihm:    Meister,    weshalb 
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vTn'^n  r^*p2'"nns  cys  n^"?^:  ry;  ly;"*  s''^*  nr 

nL:2i:2w'''\-TL2:2  ns  1:2  1:  nnxi  c^'?rn  ns  1:2  ^12 
ns  ir2"'-^2i:  n^2n  ]\s*  ri^22  ^:s'^*  p?  '?r  er'' 
incs  n^2n  '?2JVinL5^  ns  ia^2  ']2  insi  ü^^rn 
n^h  "ns  m:::  p^iVw  nnxa  ^n  ^21'  vi^;:'?^  i*? 
^fii'^*'?  \-icn:  ^:s  ^:2  cn'?  i::s  12  ■]'■/  nn'?v 
n\-n  ■'an  n^2^  intr'  "i^ir:  \T\-i  nns  üV2't:* 
"^'t:*  inxT  '?2NJ2  V^:*  ins  ernten  «T^^'y^*  ^rz':2  ^:2'; 

bist  du  in  diese  Lage  geraten,  wo  du  so  ein  10  l^';^  inS  "^y;  S2'  n^l}t2  Tli  ^u*  insi  nnt:*!2 
vollkommen  Frommer  bist!?  Dieser  erwi-  t;  ]nt2n  1*?  \m:2S  ^IDllZ  ^2"l  ^"7  112X1  -pi2  ^h 
derte  ihnen:  Kinder,  ich  selbst  habe  mir  m::nn  p  pTl2'?  \-lp2Dn  S'?' mrinn  p  pi2SD* 
dies  heraufbeschworen.  Einst  befand  ich  Mir^Sl  V:2  "?>'  ''n'?2:i  T\2''n  in:2w*:  nni''w*  t; 
mich  auf  der  Reise  zu  meinem  Schwieger-  '?';  IDH  S'?D*  n"*  ^r2^D''  yy;  b'/  ^D^  ühü'  ""ry 
vater  und  hatte  mit  mir  drei  geladene  15  r;t:pn"'  "j^*?:"!  b";  IDH  s'?D*  ^'^Jl  •i:2"i:n''  yT 
Esel,  einen  mit  Speisen,  einen  mit  Geträn-  N'?a  Sn''  "'21:  ^72  Mir^S'^:'  l';  M'^T  m-ipri:  üh'i 
ken  und  einen  mit  verschiedenen  Köstlich-  "»IS  L'b  "i;2S  122  "jirsit:*  ^:h  ^Mi  ih  1"iI2»s'  j-'ntr 
keiten.  Da  kam  ein  Armer  und  stellte  sich  D"'S  Dini  n^*?  lip  \S!2Kf  :i22  "»^liTSI  S':'  DS  '^'^syn.iosb 
mir  in  den  Weg,  indem  er  zu  mir  sprach:  1*  c:  "i:2N*  n'^'?"  Sp'?D  mm  Nn'?''!2' '721  IT  W 
Meister,  ernähre  mich!    Darauf  sprach  ich -^o '^^'^  iinn   ^ST^:"'   ''l'nZ'h   r;2"  ÜIU  Üj^^"^'  nriü!^ 


zu  ihm:  Warte  bis  ich  etwas  vom  Esel 
ablade.  Ich  war  mit  dem  Abladen  nicht 
fertig,  als  er  seine  Seele  aushauchte.  Da 
fiel  ich  auf  sein  Gesicht  und  sprach:  Meine 


i:21'7j:i  1?  c:  D*\s  ein:  '?'"?^^  ^v'  ]a:2  ncs  nc-'p 
n2rci  c^:2si  St:2^D  n''7d  nn''2  tiid*  sin'Y^'^- 
"jin  112p  s^'?''^2  sin  a^^\r^\2  n2V'^TS  nv*?:!::! 
^2  in;2'7"'\sn2*;  inai'?i2i  -^122^2''  inr'?p'i:*i"\smn 


la«  im«  M  97    Ij     3?ij?i  n'23  nnjio  inao  nn'n  -f  B  96 

M   1      II     DD'Sy  +  M  99     |]     pT  SstJ'   M  98     ||     13S    nnS 

^rricj:  ^:s  S"s  i'S>*  -^3  Sa  M  3  ]i  '3-1  —  M  2  [j  Se:  to 
nnx  ms  'S  piu  M  5  |:  -j-ns  —  M  4  ]|  ü';s  ^r^T;^ 
mnsS  'm;n  iiann  jo  'npisc  insS  M  6  |]  >jd3id  S"« 
nSyn  121  -|d  q^Sy  M  7  |i  'asi  vSv  'sai  'nsSn  n^  vnNsoi 
nn'Sj:  nS>'n  3"i3  'ronn  112  pisS  nn''?:  sStt*  "S;ni  "ti  anS 


133  1>n'xitt'  'S  'IS  ss'py  'an  S"«  M  8 


nnipris 


«Si 


Augen,  die  sich  deiner  Augen  nicht  erbarmt  af>  N2'7!2  iSy2''Dnn"\st:i2 ''2  "2112'?  IT  c:  "i:2S  Inltn 
haben,  mögen  blind  werden,  meine  Hän- 
de, die  sich  deiner  Hände  nicht  erbarmt 
haben,  mögen  abgehauen  werden  und  mei- 
ne Füsse,  die  sich  deiner  Füsse  nicht  er- 
barmt haben,  mögen  abgehauen  w^erden; 
dies  alles  beruhigte  mich  nicht,  als  bis 
ich  noch  ausrief:  Mein  ganzer  Körper  mö- 
ge voll  Geschwüre  werden.  Seine  Schüler 
sprachen  zu  ihm:  Wehe  uns,  dass  wir  dich 
in  solchem  Zustand  sehen!  Dieser  aber  er- 
widerte: Wehe  wäre  mir,  wenn  ihr  mich 
nicht  in  solchem  Zustand  gesehen  haben 
würdet. 

Weshalb  nannte  man  ihn  Nahum 
"Auch-dies'? — Weil  er  über  alles,  was  ihm  passirte,  zu  sagen  pflegte:  Auch  dies  sei  zum  Gu- 
ten. Einst  wollten  die  Ji.sraeliten  dem  Kaiser  ein  Geschenk  überreichen.  Nachdem 
sie  überlegten,  wer  es  hinbringen  soll,  beschlossen  sie,  es  durch  Nahum  "Auch-dies" 
zu  senden,  weil  ihm  oft  Wunderthaten  zu  geschehen  pflegen.  Darauf  sandten  sie 
durch  ihn  eine  Kiste  voll  Edelsteine  und  Perlen.  Als  er  auf  der  Reise  in  einer 
Herberge  übernachtete,  kamen  die  Wirtsleute  und  entwendeten  den  Inhalt  der  Kiste  und 
füllten  .sie  dann  mit  Erde.  Am  folgenden  Tag,  als  er  dies  bemerkte,  sagte  er:  Auch  dies  sei 


nKS!2  sS  132  'jn'xi  sS  sSrsSsr  -|D2  'jn'siK'  inrs  S"n 
II  1:2s  nin  n'2  IM  10  1,  snS'a  —  M  9  |j  'soni  -ja  '3 
"ntt*2  ISO  nn3  nox  N3Sr2  iD'pS  ])-\-[i  p3-i  mr  M  11 
Kinns  S3J  Stn  nnna  nmc  M  12  ||  mns  nna  nrsN 
mm  no  S3  iSpti'  M  14  ||  n3  B  13  ||  10p  s-nn 
II  onnS  INI  16  li  n3iüS...-inoS  —  VM  15  |!  in'üB'D3 
sp  '3ins  -ifDs  M  .s-icy  iSoT  injTn  sus'dS  in3>-ic  +  B  17 
.xns  n3vjS  T' j  nr:«  n'Sup'oS  n'Sy  n'ps  'snin'  '3  '3"nr2 


Talmud  66. 
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WniT»  ''2  ID'^TTO  Sp  las  IiI'^Id'?  inj'''?l2pO'?"  zum  Guten.  Als  er  da  hinkam,  wollte  der 
«»"PT  r\''b  "IDX  in''"'ro  nns  n"''?  ''I2TN  in*''?«  Snx"  Kaiser  alle  I Absender]  töten,  indem  er 
mn  •'SY'sin  pm^S^cm^ST  Sns^'a  NIS*;  Sn"      sprach:    Die    Juden    verpotten    mich!     Da 

jes.4i,2l2Vr  ]n''°3\"i31  ""T:  ^^n  "'':'':  "'2"'"'D  nn  Sisy  n^'  kam  Elijahu,  der  ihnen  wie  einer  der  Ihri- 
tsa  abl  xn:n!2  Sin'\s"'in  int:*p  Tp:  i:*pD  "I2in  5  gen  erschien,  und  sprach:  Vielleicht  ist 
nV::  "';'?  [in]l'?"'"'j;  mty32'l^"l^a'':2  ipi3  nD'32''Q'7  dies  von  der  Erde  ihres  Vaters  Abraham,, 
imnTu'l"  nr'?:"lt:i  n'\2^\2  Ci^S  ri''i22''DS  im'701  4ie  zu  Schwertern  wird,  wenn  man  sie 
n"'^  "ntiS  Sim  Sinnn  in^Z  SnS  ■'^^'n^l  Slp"'^  [gegen  seine  Feinde]  wirft,  und  das  Stroh 
naS  \sn  ""hlD  Slp'*''"]'?  n^yi  inn^  n''n''\s"\SD  wird  ebenso  zu  Pfeilen,  denn  es  heisst:''^r 
inrt^riS'l  in*''''!''!'?  linD'"  N^na  '''?pü'T  \SD  in'?  i»  inacht  ivic  staub  sein  Sclrwcri,  und  wie  ver~ 
pno  S2n  ''n"'\S*T  SnSy  "•Sn  rr»'?  "nas  SD'?0  ''3'?  7vehte  Stoppeln  seine?i  Bogen.  Darauf  stell- 
PSrnn  l^n'?  in:"''7t3p1  mnrii'S  s'?!  mpl^  Xin  ten  sie  damit  einen  Versuch  an,  bei  einer 
:"12  hTS  n\s;2  lJ*cn  nN"'i'V^n  l^y  12"  NM  n  \S*  Provinz,  die  sie  nicht  erobern  konnten,  und 
pi2  'hT\  rj^sf'mSO  D'Cn  ns^int:n'°n^j;  ]J3"1  i:n  in  der  That  eroberten  sie  sie  [damit].  Da 
D^C"'  nü''7tyn  u\"i;2  nyt:*n''naD\"I  IS^"''!  1:D>  IS^  !■'-  führte  man  ihn  in  die  Schatzkammer  und 
n>3"lS2  "IN  ins  CV^  "I2"t  nr  nn  nr  "ins  nr  füllte  seine  Kiste  mit  Edelsteinen  und  Perlen, 
"''7:"1  niS!2  i:'Cn  nS''i'l!2n"  T'VI  I-*^  'IT  |\S  D^Q"'  worauf  man  ihn  mit  vielen  Ehren  entliess. 
niy'?::*3  CHlJ  nD''?l/'\"i]J2:2  1SÄ"''I  Ip'^Dy  12D  JI^^  Als  er  auf  der  Rückreise  wiederum  in  der- 
Coi.bny21S2  IS  nns  C'i'':i°  im  nr  nn  nr  ins  nr  CO"'  selben  Herberge  übernachtete,  fragte  man 
t:*cn  nS'^illin  n"'>;  mpTlY'l^T  nr  |\S  Q^D>aoihn:  Was  brachtest  du  denn  hin,  dass  man 
DV^  D\"i:5  n::*'?::'  n:t20  IS'i'"'!  mn  '''?:n  mSD  dir  so  viel  der  Ehren  erwiesen  hat?  Die- 
pn:  nn"  laS  Sn'':yn'\s-TDn""13  jCn:  ^n  ir/ms      ser  erwiderte:  Was  ich  von  hier  mitnahm. 

ßS-lsb  Vmn^j:  pnn'  nJ2Sl  n^XI^  ^mr  jSC^  pn^f^  i:i  Da  rissen  die  Eeute  ihr  Haus  ein  und 
]I2nj  21  TCh  las  :]2Ü'*  '?2  S*?  rmn""::  ^T'p  ^''''n  brachten  [die  Erde]  zum  Kaiser,  indem  sie 
Sm  "'•'?  IJ^X  p:"?  \n^'?  1:2  C1p"'y°N-lDn  21  12  2.0  sprachen:  Jene  dir  überbrachte  Erde  ist 
-M  20  ^  nmoS  T".i  nax  +  B  19  ^  'opS  P  18  von  der  unsrigen.  Als  man  diese  unter- 
'S>j  n'vr:  nc  mm  M  22  ||  iimax  — M2i  j|  snsy  «n  suchte  und  es  sich  nicht  bewährte,  wur- 
II  Kinn  M  23  II  'x;c'  ^msac  Sup^o?  'sim  nM  nm  den  die  Wirtsleute  hingerichtet. 
25    II    m-us'DS  in:Sai  sn:  ^nS   mjiS-«   3=1   nSy  M  24  ^^S  ^^^^  ^^3  p^S^  BETRACHTET,  — 

M  27   II   K-nn  xinnS  luns  M  26    1|    «ai  'po  '^tr•,  — M  o  ••  ^ 

i.  ,    T.   or^      II  ,T  L     II  WENN  AUS  EINER  Stadt,  DIE  FÜNFHUNDERT 

lop  M  .onn?  *ur3K  +  B  29     !|     «ip^  —  M  2S    ||    n>uaK  ' 

inSisS  inS  maiSüpi  ^p^2  «3S0  op  xnsy  xinnS  vjok  ^02  inrx  ^^^NN   STELLEN    KANM   a.    Die   Rabbanan 

M  32    II    ciSni  —  M  31    II    ns'vioB'  naap  M  30  ||  «im  lehrten:  Wenn  eine  Stadt,  die  eintausend- 

11  ni'trn  M  34    ||    com  0k  'siqc-  nSnji  M  33    ||    ntr'i'tr  fünfhundert  Mann  stellen   kann,   wie   zum 

\         +M  38    ,1    Di  +  B  37    II    ino  M  36    ||    n-ipvi  M  35  Beispiel  Kephar-Akko,  neun  Tote   in  drei 

1:2  ip'':»  M  .>"33iS  +  B  40      l|      n^S  +  M39      ||      iu>rDS       ata  i.-    /      •  1         i-  r--.     ^  •   ^ 

'  L  L  L       J-  agen   hintereinander   hniausiuhrt,   so    ist 

•K'im  y-n  vn  rx  K2n7         .  '^     .  .        .  _.  , 

dies  eine  Pest,  wenn  in  einem  Tag,  oder 
in  vier  Tagen,  so  ist  dies  keine  Pest;  wenn  eine  Stadt  fünfhundert  Mann  stellen  kann, 
wie  zum  Beispiel  Kephar-Amiqo,  drei  Tote  in  drei  Tagen  hintereinander  herausführt, 
so  ist  dies  eine  Pest,  wenn  aber  in  einem  Tag,  oder  in  vier  Tagen,  so  ist  dies  keine 
Pest.  In  Daroqeret,  einer  Stadt,  die  fünfhundert  Mann  stellen  konnte,  wurden  drei  Tote 
an  einem  Tag  herausgeführt,  da  verfügte  R.  Nahman  b.  Hisda  ein  Fasten.  R.  Nahman 
b.  Jichaq  sprach  zu  ihm:  Wol  nach  der  Ansicht  R.  Meirs,  welcher  sagte,  dass  wenn 
der  Ochs  in  grösseren  Zwischenräumen  stösst,  er  [getötet  werden]  muss,  er  es  um  so 
eher  muss,  wenn  er  es  in  kleineren  Zwischenräumen  thut". 

R.  Nahman   b.  R.  Hisda   sprach   [zu  R.  Nahman   b.R.  Jichaq]:  Möge   der    Aleister 

23.  Jes.  41,2.         29.   Cf.   Ex.  21,28  ff.   u.  hierzu  Bq.  23  b. 
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auf   unseren  Platz    kommen.    Dieser    erwi-  CIN  N^S^nzri^  mS  "^'y:'  llilpo  N*?  nsi.S  •'DV  ''ai 

derte:    Es   wurde    gelehrt:    R.Jose   sagte:  pT   h2^'  ^l^D   ""3'' 1^*^:2   p*^'   ISIpD    ns   12212 

Nicht   der  Platz   ehrt   den  Menschen,   son-  Ip^m  jS^n  CJ^i-nin  nlCS  '''b';  r\'''[lu'  ^:''2t^•^^' ^«.34,3 

dern  der  Mensch  den  Platz.  So  finden  wir  l^aa  nr^D'  Hp'rnD:   Sinn  "inn  hl^  hü  lyn"'  '?N 

es   auch    beim    Berg  Sinaj ;    von   der   Zeit,  5  ijv^';^  ]2^  "in3  !'?>"'  nt:n  '?2M  l'kT'DZl^nTin  m;2S  '"'^'^s 

da  die  Gottheit  auf  ihm  weilte,  heisst  es:  niliS  "^Vi::  SinD*"  pT  b2^'  121122'^  t;'\:2  Sisa 

^"Selbst  Schafe  2ind  Rinder  dürfen  niro-cnds  n^TlSn  l'7'?jnn°  "JlTi  h2  njni^n  '{(2  *in'7D'"'V  niin  '^"'•5.2 

z;z    ö'«";-     Umgehmg    dieses    Bergs    -weiden ;  "»rn  \S'  n"'?  ll^S  CIT  032'''?  D''>miI2nV'|''2T  "nnin 

von  der  Zeit,  da   sie   von   diesen  fort  war  \2  n:a  N:}"'  2'C:'\11  n'''?  lOS   12    "'3J'?  S:S    mp"»: 

heisst  es:"  rrV//;/  das    ]Viddcrhorn  geblasen  lo  ^^'s  njt2  ]2  "jl^  S2''  '7ST  "jt:  ]2  n:a  ViS  D13 

wird,  sollen  sie  den  Berg  hinafisteigen.  ^h&n-  311  n\"n22''i:*2  Sm^l  rmn'\S"nD3  :d13  p  n:o 

so  finden  wir  es  bei  der  Stiftshütte  in  der  3~n    n\"n2T    t:^t^•0    "J"'»  Tino''  Snn^l  min  S^ 

Wüste;  von  der  Zeit,  da  sie  aufgeschlagen  n\"nri  SD*^2:Y°  21   S!2'?^n3   in*?   ^rnn\S*   i^•^2n" 

war,    heisst  es:''-^/^    solle}i    alle  Aussatzbe-  Sinn  Dl^'i^  n'?N  31^  n^*?  NTi2 IT  Sn'?^t2  NnfSiliD 

hafteten    aus    dem    Lager    schaff e7i,    sobald  10  n'in  mpm^''  :nm2p'?  s'^^^n  N1Q  b'^^^'l  Nli: 

aber   die  Vorhänge   zusammengerollt  wur-  snp'^^l    min  S*?  SJin  211  n"'m32''t:*3'l  Snp"''?! 

den,   so   durften  Samenfluss-  und  Aussatz-  in*?   ''Tnn\S   'tT'^SJT    NJin  211  Nm2T2"nr:2  1120 

behaftete    eintreten.     Darauf   sprach  jener:  NMn'DllT'a  S^S  »Siin  21'?  r\h  N1l2ir  \Sn\Sj:'7''n2 

So  will  ich  zum  Meister  kommen.  Dieser  11J2S  :n^m22^D''?  ^'?^^"J!2f  NIIJJI  naiinoi  Snn\S 
erwiderte:    Lieber    soll  die  von    einer  hal- -'«  n**"?  11CN  smjyn  in  '''iOp  inS  min''  21^7  T^h 

ben  [Mine]  abstammende  Mine  zu  der  von  nn"'"'in2    in"'\S   NIllT  in*?    lüiS    ]1DiJ!2    Sp    S*? 

einer    ganzen    Mine    abstammenden    Mine  IT:    •'inn2    N:niI2    «2\S   min''    21*?    T\'h    11t2N 

kommen,    als  die  von   einer    ganzen  Mine  j-'i^li  nn'?lD*!2"n2t:  min''  21  12Dp  S12"'J  Sn'':yn 

abstammende  IMine  zu  der  von    einer  hal-  ]''''an'° ''ITn  "»aSD'  N*?   jT^n   '7212  nn'^lD'l^  inS 

ben  |Mine|  abstammenden  Mine.  M43    H    ins^P  .^j^dd  m  42     ||     impc.xS«  -  M  4i 

In  Sura  brach  Pest  aus,  und  die  Nach-  saS   srsi  M  45    |!    >it2:  nyrs  Snistt'  M  44     ||     'ddc  — 

barschaft  Rabhs  blieb  von  dieser  Pest  ver-  ^i=d  M  48     ]]     mm  P  47    |1    sas   ^n^S  M  46    ||    db^S 

schont.  Die  Leute  glaubten,  dies  geschehe  ^  51    |1    c-^s:  M  50    \\    B-^siT  -  M  49    |]    nitra  io>o'? 

j      11^1       TTT       ^      -r,i.i  '^S  T"ir2  S^tr-m  'aj  Kinm  't^o  n'?»  diS  sicn  sni  M  .xn 

wegen  des  bedeutenden  v  erdienstes  Rabhs.  ^^   ^„     „  -.  ^„     „ 

'^  n""n   xni3T   mt:'0  M   53      |j      mpina  M  52      [|      ninp 

Darauf  wurde  ihnen  im  Traum  bedeutet,  jj  „„,t,  ^^^^^  ^„,  ^^^^  -,;,,,,,  ,5^,33  ^„^  m  54  ||  -nn^« 
dass  die  Verdienste  Rabhs  so  bedeutend  -fv  56  |!  Kn:2>B'S  «S^^ti-ai  an  «dh^dt  s"m  M  55 
sind,  dass  dieses  Wunder  für  ihn  zu  klein  ii<tt'2  nnSnc-o  nn«  poa  nnSncD  M  57  |i  c'-yS  c'ya 
sei;    dies-    geschah    vielmehr  wegen    eines  ■""^"'''  ^  ^^    "    ''^''^ 

Manns,  der  Schaufel  und  Spaten  zu  Begräbnissen  zu  verleihen  pflegte^\  In  Daroqereth 
brach  Feuer  aus  und  die  Nachbarschaft  R.  Honas  blieb  verschont.  Die  Leute  glaubten, 
dies  geschehe  wegen  der  bedeutenden  Verdienste  R.  Honas.  Darauf  wurde  ihnen  im 
Traum  bedeutet,  dieses  Wunder  sei  für  R.  Hona  zu  geringfügig,  dies  geschah  vielmehr 
wegen  jener  Frau,  die  [zum  Sabbathj  ihren  Ofen  heizte  und  an  die  Nachbarinnen  verlieh. 
Einst  berichtete  man  R.Jehuda,  dass  Heuschrecken  gekommen  seien,  da  verfügte 
er  ein  Fasten.  Darauf  sagte  man  ihm,  dass  sie  keinen  Schaden  anrichten.  Er  aber  er- 
widerte: Haben  .sie  sich  etwa  Nahrung  mitgebracht!?  Einst  berichtete  man  R.  Je- 
huda,  dass  unter  den  Schweinen  eine  Seuche  ausgebrochen  sei;  da  verfügte  er  ein 
F'asten.  —  R.  Jehuda  wäre  also  der  Ansicht,  dass,  wenn  eine  Plage  unter  einer  Tier- 
art ausbricht,  es  gilt,  als  wäre  sie  unter  allen  anderen  Arten  ausgebrochen.  — 
Nein,  anders  sind  die  Schweine,  deren  Därme  denen  der  Menschen  gleichen.  Einst 
30.  Ex.  34,3.         31.   Ib.  19,13.  32.  Num.  5,2.  33.  Straschun  übersetzt:  «der  Mist  und  Unrat 

begraben  lässt;     daran  sollte  iiianchcr  Uebersetzer   denken. 
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N2\S  '?S1Ct:*'?  -■•'?  TICS  :s:2-n  STk:"'2-iy''in''^>':2  berichtete  Semuel,  dass  bei  den  Hozäern" 
pnnf2  Sm  n^h  n:2S  sn^^yn  nr:  \s*nn  ^2  SJmii  die  Pest  ausgebrochen  sei,  da  verfügte  er 
n^'?  T2X  m^b  p^D2T  Srn  miyri  Ü2^h  n::s'°  [daheim]  ein  Fasten.  Man  sprach  zu  ihm: 
Ni"T':*;n  ITJ  'jS-i*^:*"'!  S>nS2  Sjmj:  Sr\S  ]:::n:  ZI*?  Es  ist  ja  weit  von  hier!  Dieser  entgegnete: 
NCViS  \2^'  h2  iih  nnSÜ*  npl'?  n-1^2:  CiS"  ^::S  0  Soll  man  ihr  etwa  die  Fähre  fortnehmen!? 
n*''?  Ti:2S  Sm  S"?  nn2t:*1  nnsi:*  Sn  nnSÜ'l  m"'2:i  Einst  berichtete  man  R.  Nahman,  dass  im 
^IH^  SiT'JVn  ■ir:"\snn  "«^  SJma  S2\S  '?Sir2'L:*'7  Jisraelland  die  Pest  ausgebrochen  sei;  da 
t.T'Tnn  S\1S1  ^^^b'\  Xni"'"'D*  Sr\sn'']rr  znn  verfügte  er  ein  Fasten,  indem  er  sagte: 
SV^pm  Nn2\"'i:2:2  SJ:'?::'  ""''?  \1S  mn\s:J21S  iS*2S  Wenn  die  Herrin  geschlagen  wird,  um 
h2  ii2'\h  Sniw'l  SSV  ''by^  b2  ^^zabf  Ni:2T'  bz  10  wieviel  mehr  die  Dienerin.  Also  nur  im 
''''2S1  n\"iyi  Sü'*'?n  Sp  mn"  ms^^l  S:2V  ^b';:2  Verhältnis  von  Herrin  und  Dienerin,  nicht 
n2>"':2'7  n^'j:2  S'?  "•''?  inaS  S:j:iS  S2S"I  cr^i'l^  aber  im  Verhältnis  von  Dienerin  und  Die- 
mn'*"':!  S:t21iS  S2N~  nnnv;  nn  \St21  nn^lp''  nerin.  — Aber  Semuel  ordnete  ja  ein  Fasten 
n\sn  "nn'?  "':^•:^  nn'?  n^:  n''n!2''mn''\sn'?'':2  T2';  an,  als  man  ihm  berichtete,  dass  bei  den 
^r  syin  rrnm  SJip  rf^  n\Sl  Üu^2b  n^b  15  Hozäern  die  Pest  ausgebrochen  sei"!?  — 
C"'2'7J2  mn  Snn\X  -"''7  iS\nS  min  "»D  Sn'?''D12  Anders  war  es  in  diesem  Fall;  da  Kara- 
«nm  n"''?  n\SV°n2  bZDD^:  S*?"!  "'^^n  ■'2  r\b  wanen  [von  einer  Ortschaft  nach  der  an- 
nD*  "■''?  n\S"I  b^pül  ^t2''t:*£  n''2  nDn  syr.;"!"  deren]  umherziehen,  so  könnte  sie  mitge- 
n^'?   "»liiniS   mn   ^2   :]^D2^J2    S'?    n^b    n'^bl    -^2      schleppt  werden. 

\SpT    nn^l   '?"'pD'   X*?   nT!2   Nn:S   p^n:^    S^nVi  20  Abba  der  Bader   erhielt   täghch  einen 

SCV  :7w2:  Sn^  '?•'?  m*?  "lasi  ''ll^'Z'^  -'•'?  I'^n^      Gruss  vom  himmlischen  Kollegium;  Abajje 

inrnms''  -"'pi;'':^'?    p2"n    N:iT    ■'^^S    "ni/'    in      erhielt  einen   solchen  jeden  Vorabend   des 

F0I.22  N1£iys^'?^'72''^p-",nD^2  in"?  pl  in:^pt:\S1  ina^'prsf      Sabbaths;  Raba  erhielt  einen  solchen  jeden 

Vorabend     des     Versöhnungstags.     Abajje 
grämte  sich  wegen  der  häufigeren  Grüsse 
Abba  des  Baders;  da  teilte  man  ihm  mit: 
Du  kannst   das   nicht   thun,    was  er  thut. 
—  Was  waren  die  [verdienstlichen]  Thaten 
Abba  des  Baders?  —  Beim  Aderlassen  Hess 
er  Männer   und  Frauen  von    einander  ge- 
trennt sitzen;  alich  hatte  er  ein  Gewand,  an 
welhem    die    Schröpfköpfe    befestigt     und 
Einschnitte  für  die  Schröpflanzette  waren, 
und  wenn  eine  Frau  zu  ihm  kam,  Hess  er 
sie  dieses  Gewand    anlegen,    um    sie   nicht    betrachten    zu    können^*".    Ferner    hatte    er 
eine    verborgene    Stelle,    da   das  Geld   hingelegt    wurde,    das    man    ihm    als    Zahlung 
gab;   wer   da  hatte,  legte  hin   und   wer  nicht  hatte,  wurde   nicht  beschämt,  und    wenn 
ein  Gelehrtenjünger   zu  ihm  kam,  nahm   er    von   ihm    keine  Bezahlung   und  gab  ihm 
noch   einige   Münzen,   indem  er  sprach:   Geh,  stärke  dich.  Eines  Tags  schickte   Abajje 
zwei   Jünger,    um    ihn    auf    die  Probe    zu    stellen.    Jener    empfing   sie,    gab   ihnen  zu 
essen  und  zu  trinken  und  nachts    bereitete  er    ihnen   ein  Polsterlager.    Am    folgenden 
Morgen  schlugen  sie  die  Polster  zusammen,  nahmen    sie   mit   und  trugen    sie  auf  den 

34.   Cf.  Bd.  I  S.  434  N.  3.  35.   Hozäa  lag  ja  in  Babylonieii,  wo  also  das  Verhältnis  von  Dienerin 

und  Dienerin  vorliegt.  36.  Straschun  übersetzt  (?)  musterhaft:   «Er  hatte  ein  Kleid,   welches  das  Hörn 

(d.  i.  das  Instrument)  hatte,  und  welches  einen  Spalt  hatte,  wodurch  er  sehen  konnte,  wie  sein  Geschäft 
zu  verrichten  sei.  Wenn  eine  Frau  zu  ihm  kam,  um  Ader  zu  lassen,  so  zog  er  das  Kleid  an,  damit  er 
ihren   Körper  nicht  sehe.  >     Und  solch  ein  Blödsinn  wird  dem  T.  untergeschoben ! 


II  r\>h  ipD3  s-i2r2  '31  M  60  II  '»•:<«  ':dS  B  .ani  icnS  M  59 
cnnS  'S;kt  -i"ti'  'n^r^n  M  63  j|  im  M  62  ||  nx  — M  61 
'sS  M  65  [|  mn  —  M  64  11  N2X  insi  m^nna  nS^a 
KcSn  +  M  66  II  "■'■:^'3S  T'^ao  n2iS  C'r^h  snnc'  'Si-oa 
«"KT  '2v;  'Sf2  H"üi  'i2ij,'3  M  67  ||  1  "nwio  saiT  n^ryn 
'tt'Jn  in'mnS  n3.n  xnsn  n^S  M  69  ||  im  P  68  |!  '3 
II  «nn^K  x\i«  '3T  siip  n'2  2'nn  'aS  n^S  mni  in^ninS 
'oi'aS  'S12SQ  Kmy^jvi  M  .j<j,*3<^T  P  71  jj  mm  M  70 
'2  '3'0  xSi  Sns  ^ns  p's:i  S^j?  S"St  'o-i  V'nt  'd^cs  n'2 
nxiSnz  '"jns  •;:n  Sipa*  S"x  n'S  nu'ES  sSi  r'^:i  nn  mn 
II  invSrs  mmaS  iStk  M  72  ||  «jin  inc  xjon  ics:  'sii^xi 
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Markt  [zum  Verkauf].  Darauf  begegneten  inrn^ü-'SV'spli:*'?  ^^y'^p2:•nJ:pn^a^^pl^•f^^^2^2 
sie  ihm  und  sprachen  zu  ihm:  Möge  der  "»rm  ''2'  ^^b  "i:2S'  nü'  ■'2\"  112  •T'^^ti''?"  H"''?  "IT^N* 
Meister  schätzen,  was  sie  wert  sind.  Die-  iri:'''?pi/'  "»ma  iny'l^:«  "»Sü  Viü'  Xf2'?n  n'^b  "nas'" 
ser  erwiderte:  So  und  so  viel.  Diese  spra-  n''h  nf2.s*  i:"':^  inr'?pD'1  1""':  "l"I''"i'°  H'''?  TlOX 
chen:  Vielleicht  sind  sie  mehr  wert?  Er  5  n^^}2*:;  ]Vlii  a:^:2ü"]:^niün  ^Üül  y^ü  snVL^Iii 
erwiderte:  Um  diesen  Preis  habe  ich  sie  «ntt'n  n'»'?  TIQS '''^  ■iri"'!^'? 'S'^orsi  pz'l'?  in'?  V'?p\S 
gekauft.  Darauf  sprachen  sie:  Es  sind  deine,  inmnDS  snj;D*  SinnJ2  in'?  "ICS  "lö  r\^hp*^l 
wir  haben  sie  dir  entwendet,  sage  uns  doch,  C*tt*t2''S3"n  -\"l>n  Sü''?n  Üp  Hin  :-pTi'7  \-ip" 
bitte,  in  welchem  Verdacht  hattest  du  uns?  :S2i:  n'^irs  n"'J:a''\s*p1  "j^nor:  H"''?  "llJiS  ''''IlST 
—  Ich  glaubte,  die  Rabbanan  hätten  Löse-  lo  '^^h  "»ZT  Np1t^*2  Sn'^rt:'''  mn  nSnn  SpllD  "'3"i" 
geld  für  einen  Gefangenen  nötig  und  ge-  \S-3  S2\S  n^b  i:2N  n'^Z)  ^-''hü  n"*;::*  mn" 
trauten  sich  nicht,  es  von  mir  zu  verlan-  ^^m  '•rms'  S^'  n'^'?  lliS  TiST  S:^'?^  la''  SpllT 
gen.  Jene  erwiderten:  So  nehme  sie  nun  n'?1  ''!23\S  "'JNDt:  C'^D  mm  S12:  Sinn*?  ÜIU 
der  Meister  zurück.  Dieser  entgegnete:  Von  ^2  \sn  n^h  "ICS  n''n'''?:2  J<n'?rm  Stiin  "»ai 
dieser  Zeit  ab  habe  ich   sie  zum  wolthäti-  lö  ']12r;  \Su!  "'''?  lÄS  n''in2  I2ni'"  Xin  \"1XT  i<:2'?>' 

gen  Zweck  bestimmt.  n^*?  ^tis  inay' nni^*?  sm  kSJi\*<n  '?n  n'''?  nas 

Raba  war  niedergeschlagen,  wegen  [der      "»l^:   NJIDSI   SJS  XipllJT'Vn"''?  lOS  ']12r;    \^a 

häufigeren  Grüsse]  Abajjes;  da  teilte  man  ^2  '•jn'?  "»Jn  ]"'3  S'^ms  S^t^ri"  Tn'?  "»^'J!  Hin*? 
ihm  mit:  Es  möge  dir  eine  Genugthuung  '?S"ii:'*'  n^  Sinn  "'2  SmD\S'  n"''?  in*''?  S*?"!  ""m 
sein,    dass  du    [durch  dein  Verdienst]    die  ^c  Kj'7'''^j2i  \St:'S:  SjIDÄ  in^^l^';  'n^h'/'W'f  "»^nn 

ganze  Stadt  beschützest.  n2   i2nn   p;  noiist:  mp  min  in  W:2?''n'7 

R.   Beroqa    der   Hozäer   weilte  in    der  n'712''*u:*2   nb    \Stt:*l  iS"'n"m    ^bp*Z'    'in"«"':''^    □''1J 

Strasse  Be-Lapat   und  Elijahu   pflegte  ihn  n^b    SQV12    \S:2    n"''?    "IQS    S\-    s:nDn    n:2S1 

da  zu  besuchen.  Einmal  fragte  er  ihn:  Sj'?"'"'j;  n"''?  ION  ''!2;\S  '':s*D!2  >n''I2*n  "'Din  l*? 
Giebt  es  •  einen  in   dieser  Strasse,    der  der  -'•'^  nsmnn   "l^T'?   ab-[   "^M   "»r   C'i:    T3    NJp'-SJ'l 

zukünftigen  Welt  teilhaftig  ist?  Dieser  er-  ||    -ß,«,  _  m  77    ||     n^S  P  76    j]    «pityS  invn^Ki  M  75 

widerte:  Nein.  Während  dessen  bemerkten  ...-|nn— M  80    !|    nc  +  M  79  |j  h"n  -ir:  in^ro^u'^S  M  78 

sie  einen  Mann,  der  schwarze  Schuhe"trug  xjr^nT's  ni^jr^n  xnS'f:  w'^  nox  M  .Sx  +  B  81  ][  ij'rDsmtsoa 

und    keine   [Ci^ith-lFäden    an    seinem  Ge-  lh«n;no  VM  82  ]  wj ^S  S  "s  sna^oS  inS  ss^ddi  'anS  inS 

j     1      ^      '      j                    1                T-..             ,,  II  21  M   85     II      nSlSK    1P12T    «JJfD  M  84     j|     "3JO  M  83 

wand    hatte;    da   sprach  er:    Dieser  Mann  ,         ,                 ,            ..  ._    „          ..  .. 

'             '^  11  Nj's  "ir2  r'n  n*?  nnn\s  in^7S  «n«  M  87    ||    >xp  M  86 

ist  der  zukünftigen  Welt  teilhaftig.  Darauf  ^,„-,  ^^p^,  ^„^^^^  ^„^,^  ^^,i,  ^  89   1|   «roS^^S  'hki  m  88 

ging  er  ihm    nach    und    fragte   ihn:    Was  90    ||    lox  'uin  'qi  sp  sS-  x-a  a^oi    n^S   >Tnn\s   s-i2j 

ist  deine  Beschäftigung?    Jener  erwiderte:  M  9i  ||  Sn  S"k  nnna  in^x  Stn  n^D;iS  sn«  xSi  n^S  s^p  M 

Gehe  jetzt  fort   und    komme  morgen.    Am  H    «P"^^  ^  -"^^P'^^  ^i  ^2    j|    .«a  >S  «a^s  '^  n  snx  ^3 

fi         j       ATA       r       ^  -1        TUT      -^j-  nni"'"    «Sn   n"D  'cjS  ra;  rn  's^me  sa^an  x'S'"?2i  Ri  93 

folgenden  Tag  fragte  er  ihn:  Was  ist  deine  ,, '^     ,      l    ,r  nr      n  ,r  n,    n 

'^  öS  M  96    il    nSy  V  95     II     in^a^i'  an;  nn  M  94    |!    'o'x 

Beschäftigung?  Jener  erwiderte:  Ich  bin  ^,^,,,  ,(,  „,„  „33,,^,!,  ^^.^  ,^^^„  ^.^^  ,j,,^^,j,  ^^^  ^j^,^ 
Kerkermeister  und  sperre  Männer  besoii-  co  «^n  x:ntt'n  i-n  ".nS  «yr:s  c^co  nS  s:ntr'  N"^r:m 
ders  und  Frauen  besonders  ein,  auch  schla-  •«'?t  n"3  S"s  'ein  n>Di  sSi  «rD^is  'ixars  r\o»Di 

ge  ich  mein  Eager  zwischen  diesen  und  jenen  auf,  damit  sie  nicht  zu  einer  Sünde 
kommen.  Wenn  ich  sehe,  dass  NichtJuden  ihre  Augen  auf  eine  Jisraelitin  werfen,  so 
setze  ich  mein  Leben  ein  und  rette  sie.  Eines  Tags  hatten  wir  bei  uns  ein  ver- 
lobtes  Mädchen,  und  NichtJuden  richteten  ihre  Augen  auf  sie,  da  begoss  ich  ihr  Kleid 
mit  Weinhefe  und  sagte  zu  jenen:  sie  sei  menstruirend.  Dieser  fragte:  Weshalb  trägst 
du  keine  |(^i9ith-|Fäden,  und  weshalb  trägst  du  schwarze  Schuhe?  Jener  erwiderte:  Ich 
gehe    ein   und    aus    bei   NichtJuden;    diese    dürfen   nicht    merken,    dass   ich  Jude  bin, 

37.  Nach   Rsj.  trupen  die  Jiulcn  keine  schwarzen  Schuhe,  vgl.  jed.  S.  206  Z.  6  ff. 
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ipi  jj^n*?  in*?  Nn>ma"sm^i:  n?:  nn  ^2  sin" 
N'b^'"'^2  n:^::si  smn;  nT;'  xny'i:*  SMn:i  n^'?  ij2S 


damit,  wenn  man  [über  die  Juden]  Ver 
hängnisse  beschliesst,  ich  dies  den  Rabba- 
nan  mitteilen  könne,  die  um  Erbarmen  fle- 
hen und  das  Verhäno^nis  abwenden.  —  Wes- 


Nn'?"':^-!  r^'/  ^i^ni  ''•;2'?T  j:2n'?  in'?  j;!2wS1  '?''r\s'  5  halb  erwidertest  du  mir,  als  ich  dich  nach 


^DJ  -jjn  n^*?  nss  ^ns  nn  i^n  ms  ^rm  ^rms 
\so  in^  nsN  i-^^3:^  '?is'  inrj  \nsT  s^'?';  ^:3 


deinen  Thaten  fragte,  dass  ich  jetzt  fort- 
gehen und  morgen  kommen  sollte.  Jener 
erwiderte:  In  dieser  Stunde  wurde  ein  Ver- 
hängnis beschlossen,  da  sagte  ich,  ich  will 


:"12  ClpC  brz  pyinc  ibx  bv  :s:2'7tt'  inh  pn^yl  10  zuerst  gehen  und  dies   den  Rabbanan  mit- 


^3n  r\';'\  n^n  ^j;i  '^^om  n^ns  '?•;!  ]ip^\-i  '7V1 
s'js  '?iSntt*^  :nN2"niSn:  »s'?  i'^^ss  ^^om  -2-is 


teilen,  damit  sie  dieserhalb  um  Erbarmen 
flehen.  Während  dessen  gingen  zwei  Brüder 
vorüber.  Da  sprach  er:  Auch  diese  sind 
der  zukünftig^en   Welt   teilhaftig.   Da  s:ino^ 


|J2"1  i:n    :'121  n^n  b^';^  \p''h''y']''';^ir\^  ina  T^:2  i-^  er  auf  sie  zu  und  fragte  sie:  Was  ist  eure 

P^nnii    nn'?1li*:2    ^<^"^D•    |ÜT2    ^^:2St^''^"i>;1    "■•n  Beschäftigung?  Diese  erwiderten:  Wir  sind 

S^n  IT  \s'' n^'/j;   ["'y^nni^  i"'S  nn'?1D*?2  nrs'^I^Sj;  Possenmacher,  und  erheitern  die  Traurigen, 

"l^>2  nSiy\in'?VwI2  nrstl''  S\T  IT  \S1   nn'71ü'*!2  und  wenn  wir  Streitende  sehen,  so  bemühen 

n'?'''?2"'nn'?1D*t2  CV2"nn''Vk:*a  nJ\S  mD*2"'nn'7lt:'D  wir  uns,  Frieden  zu  stiften. 

["•'■ins  nm'-n  cns  ^J2  ^JD*"nnsi  nn'?!*^:'»  n:\s'  -^"  Wegen    folgender    Plagen    wird 

■'Jw'^riSID  n^'?^t^•^2  nrs  ]~^}S>^  nS2ny'nn'?ruT2  überall   gelärmt  ö.  Die  Rabbanan  lehr- 

]r\'':U   n'?2N    nn'?1t^*j:   ]n!2  ins   n'?2S"l   ms  ^:2  ten:  Wegen  folgender  Plagen  wird  überall 

nDn>;a"  pirn  rh\^'j}    ::'?    nn'?V    nn'^ID'C    nrs  gelärmt:  wegen  der  Darrsucht,  weger  der 

n^'?^:^•!2  n^>'2  nnsn:  mi^S  S^w  p  nsi:  Sn  nn'?!*^:*:^  Gelbsucht,  wegen    der   Heuschrecken,  we- 
DT'2  miiS  mm  n'7^'?2  sru'  S^l  CV2    s:ü'  sV'  ^^  gen    der    Nager    und    wegen    der    wilden 

Kn.n.  nu^oS  u'^^  «P'vn  «nSn  pnn  inS  nin  >2i  «:n  m  97  '^ie^^-  ^^  ^^ba  sagt,  wegen  der  Darrsucht 

II  nS  M  Q9    II    wjjiifD  V  98    II    'anS  inS  sa'r2Ki  'S  iSjo  und  der  Gelbsucht,  wenn  nur  etwas  davon 

yac'x  M  3    II    nn+M  2    ||    h"n  n\-iK  xS  i^nnp  M  1  zu   merken   ist;  wegen   der    Heuschrecken 

«roNi   nin   aM3c'  pns  t'k]  «nSo  Sy  M  4  |[  mh  nScsi  und  Nager,  selbst  wenn  nur  ein  einzelnes 

+  M  5    II     -ms  [^n^x  nnni  in^nnn  «n.is  nnnc-:  Sn^j  Tierchen   im    ganzen   Jisraelland    gesehen 

]r?n  '21  M  8      [|      'ajiS  Stn  —  M  7     |[     tik  B  6     j     >3  .    , 

-(-  B  9  II  n'KT  'in  '2  i"»  n'S  p'mnri  n'n;n  sa'sin  t5''3'x  "^ 

M  12    II    iQix...Si'— M  11    II    mna  M  10    ||    nn  '2  ^er  wilden  Tiere  ö.  Die  Rabbanan 

N'ntr  Tro  M  14  |1  y»  S^d  M  13     |!     sine*  S2  'i'i  'Bitr*  lehrten:    Wegen    der   wilden   Tiere    lärme 

II    \y  pm  +  M  16    II    TicsB'  — M  15     II     nnSico  nso  man  nur   dann,  wenn   sie   aufgereizt   sind, 

nnS'.C'D   ''KB»...'«  —  M  17 


nicht  aber,  wenn  sie  nicht  aufgereizt  sind. 
—  Was  heisst  aufgereizt  und  was  heisst 
nicht  aufofereizt?  —  Sieht   man   es   in  der 


M  19    II    nnxi:  n^'3  M  18 

M  22    tl    nma  V  21     ][     ':jii   n'jr  M  20    ||    nn«-ij  + 
"nni  nS'Sa  iS'sxi  M  24   |i   nnonya  M  23    ||    'ssi  D'ac 

■■i'ya  p"n  nS'Sa  nSi  nv2  'jn 

Stadt,  so  ist  es   aufgereizt,  wenn  auf  dem 

Feld,  so  ist  es  nicht  aufgereizt;  wenn  tags,  so  ist  es  aufgereizt,  wenn  nachts,  so  ist 
es  nicht  aufgereizt;  sieht  es  zwei  Menschen  und  verfolgt  sie,  so  ist  es  aufgereizt,  ver- 
steckt es  sich,  so  ist  es  nicht  aufgereizt;  tötete  es  zwei  Menschen  und  frass  einen 
von  ihnen,  so  ist  es  aufgereizt,  frass  es  beide,  so  ist  es  nicht  aufgereizt;  steigt  es 
auf  das  Dach  und  raubt  ein  Kind  aus  der  Wiege,  so  ist  es  aufgereizt.  —  Dies  wider- 
spricht sich  ja  selbst;  zuerst  heisst  es,  dass  es  aufgereizt  ist,  wenn  es  in  der  Stadt  ge- 
sehen wird,  also  ohne  Unterschied  ob  tags  oder  nachts,  darauf  aber  heisst  es,  wenn 
tags,   so  ist    es  aufgereizt,  wenn  nachts,   so  ist  es    nicht    aufgereizt!?  —  Das    ist   kein 
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Widerspruch;  er  meint  es  wie  folgt:  wenn  laNp  Tn  «"»typ  n'?  nn'?1B>D  "J\S  r\^'''72  nn'^ltTD 

man  es  tags   in  der  Stadt  sieht,   so  ist  es  n:\S'    n'?'''?^    'T'VD''  nn*?!::*»    UV2    n''>2    nnsii 

aufgereizt,    wenn   nachts   in  der  Stadt,    so  rh^bz  rn^'2  nnh:^^  D^^2Y^U2  "»OJ  \S' nn'^liro 

ist  es  nicht  aufgereizt;  (oder:  tags  auf  dem  ]nnns  nn'i"n  DIS  "'jn  "»ry^insn  nn'?Vt:*!2  nrs 

Feld,  ist  es  aufgereizt;  nachts  auf  dem  5  rnas  "iinV' nn'jiD'Q  ni\x  mcij;'' sn  nn*?*::*!: 
Feld,  ist  es  nicht   aufgereizt.)  —  [Zuerst     s'?  nn^iiT'D  mt2iv"sn  nn'7ityo  nrs  jn^:2;2  nsnn: 

heisst  es],  dass  wenn  es  zwei  Menschen  nrst:'  ni\u'2  ]H2  d:!.s'?  n^lODil  rnD'2  ]Sr  «''D'p 
sieht  und  sie  verfolgt,  es  aufgereizt  ist,  inS  "'72X1  inSD^'ciN  ''JS  ^2^'  n2"lD  U^iib  nrilSD 
wenn  es  aber  stehen  bleibt,  fst  es  demnach  i'7''2S  niaN  Xm  nn'^Vw'Ii  n:\S  cn"':iy"nn'7lü'*Q  ]nr: 
nicht  aufgereizt,  darauf  aber  heisst  es,  wenn  lo  nVi^JI  ::'?  nnb";  n2*j  SJ::S2"X2S  21  "iriX'nn'il 
es  sich  versteckt,  sei  es  nicht  aufgereizt,  trirs  N22  21 1:2S"S•l2"''^^•^  nn'?rwl2  nD"'"ly!2''pi2"'n 
wenn  es  aber  stehen  bleibt,  so  ist  es  wol  •i:\s  IICSÜ'  3in"]32~i  IJn  J'D  3"inn  bv  P"I^''*il 
aufgereizt!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch;  2in  "l'^^SX  S'7S  Dl'^w  '7C''  12\S*ll'  2in  "1121'?  "["»Ti 
der  eine  Fall  handelt  von  einem  nahe  dem  nyiS!^  "im"'  U^b^  bu  iin  "l'?  i^Xw  Cl'^D*  '?a' 
Gebüsch  gelegenen  Feld,  der  andere  Fall,  i5  i^^iSJü*  ir!''w'*S^  l'^Dn^'n^  VwDJ  ]2  "'S  "?>  riXI  n^J 
handelt  von  einem  fern  vom  Gebüsch  ge-  niin^  ■l'?J2  ihl  ''b  nJ2  h'ix'?!  CTS'?!^  v'7N  nVu""!"  '^°'''' 
legenen  Feld.  —  «Tötete  es  zwei  Menschen  C\"l'?Xl  ^ril2n'7i2  n^2  '^X  "'S  DVn  nnX  "]"•'?>  X^ 
und  frass  einen  von  ihnen,  so  ist  es  auf-  '?xi  ''löy'  "ll^'X  CM'?XI2  "]'?  '?in  ''j'?n2'?  "IJ^X 
gereizt,  frass  es  beide,  so  ist  es  nicht  auf-  rnin"'  21  "ii2X  ^icy  "lll'X  L;^~'?^s  \S?2"in"'niJ'^ 
gereizt;»  du  sagtest  ja,  dass  es  aufgereizt  20  nn2j;2  nt22  Xpl  '?\Sin  "iJ^X  niT  n'n2V  lf2"l  TiX 
sei,  selbst  wenn  es  nur  verfolgt!?  R.Papa  iJiX^I  in^wX''  ■l'?12'?  C^1\T  Tl''1°''n"''7  X3'7^2^  rilTib.v.23 
erwiderte:  Im  Gebüsch  selbst.  —  <'Steigt  \-i^'?nn  "'2  \SI2'°1X12  '^n'^bun  ''2  "•:'11''2V~  m2j;  '?X 
es  auf  das  Dach  und  raubt  ein  Kind  aus  m222  ISi:  '?2  "1D";D*"2'1  laX  min^  21  iaX°  IX»  sTn.+^s" 
der  Wiege,  so  ist  es  aufgereizt;^)  selbstre-  M2::2  \r\jV"  ''21  112X  ^jf^nj  12  '?Xlf2D'  ''21  IQX'" 
dend!?  R.  Papa  erwiderte:  Selbst  aus  ei- 25  {^i^ji  ip;-»»^-!-^^ -j'j»^'''?  I*?  ^^^t^•  "•JEIS  """'Ü'X"'  w  j^J  na 
ner  Jagerhutte.  ^^^^  ^t,,^^^  y  27  ||  nnSitro  n:>N...^x  — M  26  |1  n>j,'D  —  M  25 

Und  der  Kriegszüge  a.  Die  Rabba-  |[  j^x^nj  ne^d  ':npi  m  29  ||  mrsj?  m  28  [j  nnSi^-ro  nvx 
nan  lehrten:  Mit  Kriegszügen  sind  nicht  33  j|  b"is  — M  32  ||  -icfsni^s  ■jk'  — M  3i  |j  nnxs  — M30 
nur  feindliche  Kriegszüge  gemeint,  sondern  II  ^^^V  "'s^-''  =-•«=  «'"^  ^"^  M.  sdi.i  :sr2.-,x3  s^nn  .s>in  ^2  B 
auch    friedliche,    denn    du    hast    ja    keinen      -^^  ^ö  ii  'nsr  .nn-M  35    ü    -i=n  '^Esn  .-S  M  34 

r  •  jv  -u  Tr  •  1  j  j  T,  -1  «^1  'n=T  +  M  39  [|  IT  — M  38  !|  ]S0  M  37  'DH 
friedlicheren  Kriegszug  als  den  des  Pareoh      „  "     .„    .,  '        .  _ _ 

^        *=>  Ij  is!3  'nn  '3  'K!3  —  M  40    11    3Ti2i  i:r2ri  vas  in'ti'x^  2Dn 

Nekho,   dennoch    hat   der  König  Josijahu  ^^v  b  43    |i    v^s  -atrnx-M  42    ||    lo'^a  +  B  41 

durch   diesen    zu    leiden    gehabt,    denn   es 

heisst: '"-Sr  adcr  sandte  Boten  zu  iJun  und  Hess  iluii  sagen:  Was  habe  ich  mit  dir  zu 
schaffen,  König  von  Jehtida?  Nicht  gegen  dich  komme  ich,  sondern  gegen  das  Haus 
meines  Kamp/s,  und  Gott  befahl  mir  zu  eilen.  Vergreife  dich  nicht  an  Gott,  der  mit 
mir  ist,  damit  ich  dich  nicJit  verderbe.  —  Was  war  das  für  ein  Gott,  der  mit  ihm 
war?  R.Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Das  war  sein  Götze.  Alsdann  sprach  die- 
ser: Da  er  auf  seine  Götzen  vertraut,  so  werde  ich  ihn  besiegen."  t/wrt'  die  Schützen 
scJiossen  auf  den  König  /osijahri.  Da  sprach  [der  König]  zu  seinen  Dienern:  Bringt 
mich  weg^  denn  ich  bin  schrver  verwundet.  —  Was  bedeuten  die  Worte:  Denn  ich  bin 
schwer  verwundet!  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Sie  durchlocliten'"  seinen 
Körper  wie  einen  Sieb.  R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte  im  Namen  R.Jonathans:  Weshalb 
wurde  Jo.sijahu  gestraft?  —  weil  er  sich  mit  Jirmejahu  beraten  sollte  und  es  unterlassen 
hat.  —  Worauf  stützte  er  sich?  —  Es  heisst  ^' Und  kein  Schxvcrt  soll  in  euer  Land  ein- 

38.   iiChr.  35,21.  39.   Ib.  V.  23.  40.   'n^Snn  von   hhn  ihirchlochcu  durchlwhiru.  41.   Lcv.  26,6. 
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Lv.26,6  2-in  \Si2  Cr^lS::  isyn  S*?  ^im"  üll  \sr2  l'rCJ  drmgen.  Was  für  ein  Schwert  ist  hier  ge- 
'"■  Dl'?ll'*  \~injl''2\~irm  Cl'l'w'  h"^*  nrSw  ^in  Sr2^'?''S  meint?  wollte  man  sagen,  ein  feindliches, 
Till  I^Su  V"'''' irs  Nim  Ctyii* '?i^*■'■'^'?''DS  s'?S  |*~iS2  so  heisst  es  ja :■"/(?//  7vill  Frieden  im  Land 
nTlIlSw  'iT'Cn''  NTn*'n"'wS:  Sn"'J  mn  T  nS"'  n^n  geben,  wahrscheinlich  doch  selbst  ein  fried- 
S*?!  ii.rh*'^  Dl'^D'l  Dil  X^iw  "i:2X  jw^n"l?2  SpT  ■'i  liches,  er  wusste  aber  nicht,  dass  sein  Zeit- 
p''Tir2  Npi  n^V'^'^'"'  i'''^^  "■'"iVi  2;S  T^N*  S:jnJ2      alter  nicht  würdig  war.  Als  er  seine  Seele 

Thr.1,18  iri''i3  "'2   '"   Sin    p"'i:;'ir::S    ~'w2JS    Sri    n'''?>'      anfgab,  bemerkte  Jirmejahu,  wie  sich  seine 

ib.4,20  n'^ü'li  irSN  nn°  Snj;ü'  4S^■^^''  ~''^V  '^^'^2  Tino  Lippen  bewegten,  und  dachte,  er  spreche 
;'1D  Cnnyb  D'pti'n''C  Cjp'  Ti~l"'1  nü'yc  rn  infolge  seines  Schmerzes  vielleicht  —  be- 
n'?!23  N:2'?T  'S  nSl^n  lün  »S^r^r  in'?  »S''^''3\S  i^»  hüte  und  bewahre — etwas  Ungebührliches; 
"•ySTl  ]''''":yV''  1*^ri  "'S  S'::^"'"'  •;::2w  Sn  ns  lljn'"  da  bückte  er  sich  zu  ihm  und  hörte,  dass 
Sn2"'"n  S"n  "'2  NI^'?!  IS  iS"n:ni  S'^IDT;  n^"  er  die  Strafe  anerkannte,  indem  er  sprach: 
n"'i>n  TIIj  "nyi  tipTl  Slljni  X'^IS'?  n'*'?  "^^rr^  ''^Der  Herr  ist  gerecht,  deftn  seinem  Wort 
liyOu   ""ZI  CVwO  S'^IV  10S  nz  C^IXl  ibzNLI'  'py      trotzte  ich.  Darauf  rief  er  über  Wvw!'' Unser 

Me„.69b  mS''pm  mp  irn  ■'jü*  C^ST  r;'?2T  riw*>';2~pii"n"'  \Z  ^^  Lebensodem,    der  Gesalbte  des  Herrji. 

n»s  Tin''Di  c^srn  "':2'?  -w'vr:  S2i  vi"  >"'"'-  T"'  Einst  a  weil  sie  bei  ihrer  Heim- 

n2*k^'2  p^nnc  ibs  by  :m:::iyn  ns  1S::ü:1  '\'^"2.r\      kehr  aus  Jerusalem  a.  Sie  fragten:   Ist 

ran.l4a^^S^  in:  IS  C^i:"  m2''pnw'  T'*;  [iZI  Ijn  nr  hier  ein  Ofen  voll  Getreide  oder  ein  Ofen 
Ci:  ''J2I2  r|Tljü*  ITT'  ins*  CZ  nSlL:"':^"  nr^D  voll  Brot  gemeint?  —  Komme  und  höre: 
^SD'I  TTf  |'?13  '?>''n>n  nn  "•32:21  i"'"i2d'?  "'J212  IS  ^0  im  Umfang  der  Mündung''  eines  Ofens.  — 
"l"'n\"l  |"'S^'"1!21X  ''DT'  ■'21  n''3>n2  ICi"*;  riiS  Ti^D*?  immerhin  ist  es  ja  aber  noch  fraglich,  ob 
m"'12'?,  ITtii"'  S:2Ü*  n'':>'n2  l^i^V  ns  rpc*?  \SÜ'"1  im  Umfang  eines  Deckels  zum  Ofen,  oder 
21  ■|t:X  nnn"'  21  1t2S  rSv  ni?2mc''m"'n2n  |\S1  wie  eine  Reihe  von  Broten  bis  zur  Mündung 
Gn,2,7t:'2:'?  cisn  \"i''"I°  2\n21  •'DV  "'211  XuIVl:  \SJ:  des  Ofens? — Dies  bleibt  dahingestellt. 
1C1N  "'jc\nn  ]ij;ci5'  J~"'''n~  •]2  "Tinjü*  n:2t:"j"n''n  25  Ein  anderes  Mal  verfügten  sie 
D"'Q2n'''i'7  v^T^  S*?  •n'?  S"'V2\s  :'i2  -i2in  by  f]vX  ein  Fasten,  weil  die  Wölfe  zwei  Kin- 
"iV    mn   x'?  Sj:'?!  IS   l'?  "mn   '7in2   '?2S   n2w2      der  frassen  a.    Üla  erzählte  im   Namen 


min  niox  +  M  55      |j      i^rin-iro  M  54      j,      th'  i\>< 

'Dan  —  M  56 


des  R.  Simon  b.  Jeho^adaq:  Einst  verschlan- 

Kcmm  x;n  n<3  'Svc^S  'i'  «nx  M  45     1}     2-in  +  M  44  TTr-ir            •  t^-    j            j  u  r-  j     i. 

,        ,                                II  g.^jj  Wolfe  zwei  Kinder  und  beiorderten  sie 

]^n;  S'atr  'S73  xn^ro  ir^sp   nnj?v   3jn    vn    irss  n'nViS"'C'  * 

II    mn  laxi  M  46    ||    lospi  n>tt'EJs  sri  ^jon  'sc'  n^Sy  wieder  durch  den  Mastdarm,  und  als  dies 

«Sf2D  M  50  [|  ns  +  M49  II  s'jm  +  M  48    ||    >s  +  M  47  den  Weisen  mitgeteilt  wurde,  erklärten  sie 

■niuron  nrem  y«  d";;  m  51      ||     'jm  KnD'2  '3  -n:n  >s  das  Fleisch  als  nicht  verunreinigend,  und 

)Si=  Sv  M  53    II    ip^'^yrr-ino  +  M  52    H    :nnjn  t--,  die  Knochen  als  verunreinigend. 

Wegen  folgender  Unglücksfälle 
LÄRMT  MAN  AM  Sabbath  a.  Die  Rabba- 
nan  lehrten:  Wenn  eine  Stadt  von  NichtJuden  umzingelt  oder  von  einem  Fluss  über- 
schwemmt wird,  oder  wenn  ein  Schiff  auf  dem  Meer  im  Sinken  ist,  oder  wenn  ein 
einzelner  von  NichtJuden,  von  Räubern  oder  einem  bösen  Geist  verfolgt  wird,  so 
darf  wegen  all  dieser  Fälle  der  Einzelne  sich  durch  Fasten  kasteien;  R.  Jose  sagt, 
der  Einzelne  dürfe  sich  durch  Fasten  nicht  kasteien,  da  er  dadurch  der  Mitmenschen 
bedürftig  werden  kann,  die  sich  dann  seiner  nicht  erbarmen  würden.  R.  Jehuda 
sagte  im  Namen  Rabhs:  Was  ist  der  Grund  R.  Joses?  —  es  htissi-!'  Und  der  Alensch  7vard 
zu  einer  lebendoi  Seele\  [dies  besagt:]   Lass  die  Seele  leben,  die  ich  dir  gegeben  habe. 

Simon,  der   Temanite  sagt,  auch  wegen  der   Pest.  Sie  fragten:  Haben  ihm 
die  Weisen    nur    bezüglich    des   Sabbaths   nicht  beigestimmt,    wol   aber    bezüglich  des 

42.  Thr.  1,18.  43.  Ib.  4,20.  44.  Die  Brote  wurden  an  die  Wände  des  erhitzten  Ofens  geklebt, 

was  beim  Getreide  unmöglich  ist.  45.   Gen.  2,7. 
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Wochentags,  oder  haben  sie  ihm  überhaupt  r\2U2   "IZin   ^'J   ]"'y"'~in2   N'^inT'  j;:2u    »sn    '?'?2 

nicht   beigestimmt?  —  Komme   und    höre:  'T'liS"!  CVi2^3   ]2  pn  "'21  '?in2  "l'Sl'?  yTd    '^""isf 

Es  wird  gelehrt:    Man   lärme  am  Sabbath  j-'j^nna  |\s*  i:2\S  Ü2^p';  ''ll  Clü'l^  S2"'pV  ''21  ^w* 

wegen    der    Pest,     und    selbstredend    am  hv   ^'l-H   ^blL'   n~iH   ^2  bv    *^P'^V  '?3'' 1^1"  '?>' 
Wochentag;   R.  Hanau  b.  Pitom,  ein  Schü-  r.  '?j;  S2n  N'?ü*  niÄ  ^72  ':'•;  p21  IL-i""    :'12  m2':Jn 

1er  R.  Äqibas   sagte    im  Namen  R.  Äqibas,  SI^Vü  \S;::  Cl^D*:  2in:2  pn  n'''?j;  ]"'j;"'nn:2  "n2"Jn 

man  lärme  wegen  der  Pest  überhaupt  nicht.  : -21*12"  211  b';  ]''hbzr^  jVStr  ''2'?  pnv'"''2"l  l-iS 

Wegen  jeder  Plage  —  von  der  die  n2VL;-  2"n  h-;  ]''')b^r\:2  ]\SD*  i''''Jti  jjnr  ''2T  i^isf 

Gemeinde  verschont  bleibe  ö.  Die  Rab-  'i:i  ni'isn  n''2  'rs  Tw^v^n  '?2  riN  is"'2n'ii2s:i:'  Mai.3,10 

banan  lehrten:  Wegen  jeder  Plage  —  von  10  l'?2^t:*  ly  Sli^''bl'''l2  ^r21°'lt2S  n  ■''?2  t;  ^Ü^^uHf 
der  die  Gemeinde  verschont  bleibe,  —  lär-  -^i:21  S-n''"'2"i  12  ''iSI  "iJiS  "'T  IDl'?:^  L:2\"nn2ü*  ''"''^^' 
me  man,  ausser  wegen  des  übermässigen  ]"'2ni2  .T'Iiuj'ü  n2D*''''2n  •'liJ  «"'jn  -'''?>;  j^Vinii 
Regens.  —  Aus  welchem  Grund?  R.  Joha-  C2^rv  'in  1J2VJ2  "'D'JS'?  j^n'?1t:'  ItiD'C  ^w^S 
nan  erwiderte:  Weil  man  nicht  wegen  der  ibüü'  ;cn"'"l2p  Cn\-i2  Sn''''s'?D'  n'7i:2i:'  C2''nS2 
übermässigen  Güte  betet.  Ferner  sagte  R.  ir,  abü'  l'?'?2n^r°|nnr  2^2*^^*:  p\"i''lV  ITy^^S  ^21  ns 
Johanan:  Woher,  dass  man  nicht  wegen  Y^*-^"'"'  '^^S  |1p2  DIS  "niiV'ü'"  n2  Lnb  1:2«  m"» 
der  übermässigen  Güte  betet? — es  heisst:  i::«  S:^J2Np  n^2  l*?:"!  V'?:n'\S"':nm  i:^:22  Vl^" 
'"Bringt  den  Zehnt  ga?iz  vi  das  SchatzJians  Sinn  CpT  '?2N  jlp"  •''?  S'^TH  nn^  n:n  12''  "12  n2"l 
er.  —  Was  bedeuten  die  Worte :  "'^bis  über-  "»innii  n''T'2  Sn:21"l  i2''p:i  S'?:^:  2^21  ''2  SV"'Ü! 
genug'}  Rami  b.  R.  Juda  erwiderte:  Bis  20  n'n2*t:*  S'?  cnp  C2''?2t^•:  \-in:Vp2'l  111  :S2'':\S  lv.26,4 
eure  Lippen  müde  werden,  «genug!»  zu  |"'2Ti:2  2"'12ü':inü*  jD*  '?2ty  n"'J1J^2  S^S  nSI^";»  S'?1 
rufen.  Rami  b.  R.  Juda  sagte:  In  der  Dia-  inS  121  niTS  nS"'i'i:2''''nj\S1  ]*1Sn  ns  pü'tiu'Lll^ 
spora"  lärme  man  deswegen  wol.  Ebenso  ''!2''2  ir'iti  pD*  nin2ü' "''7'''72f  riV>'''21  ^S"''72"criV2' 
wird  auch  gelehrt:  Wenn  es  in  einem  Jahr  m"'>"'21  ''^'''12  D''!2D*:i  cn*?  ni''C  ntSir  \2  pyiity 
zu  stark  regnet,  so  lässt  die  Priesterwache  25  cn^'D'!  m"''?22  Clin  ID'VjD'  IJ;  mn2w'  '''?"''?21 
dem  Beistand  sagen:  Richtet  euer  Augen-  f^s  p  ,,an  M  58  i|  r^^nna  idih  ^jonn  ]iyac  M57 
merk  auf  eure  Brüder  in  der  Diaspora,  -12  xas  M  61  j|  D'acM...ian  —  M  60  |!  nara  +  M  59 
dass  nicht   ihre  Häuser  zu   ihren  Gräbern      ||    n3it3n...nf2!<>  —  M-  62    |i    -att-  nos  sas  v    .isS  ':'snK* 

werden.  Man  fragte   R.  Eliezer:  Wie  stark  ^  ^^    H    ^^^^  ^  ^"^     ü     "'"^^  ="^  ^'^^  "^^"'  ^"^  ^^  ^^ 

,  1    ,  r-     j       AT  M  68     1]     D>a!:';ntJ*  lan  M  67     11     n^rD  M  66    1]    nv 

muss  es  <rereg-net  haben,  um  lur  das  Auf-  „        ,^ '  „  „  ,        l  l     l 

*       ^  '  jl  'na  M  69  II  a>n3p  on^na  itt'>"  x^c  «"S  "«na  cnn^«  iSs' 

hören  zu  beten?    Dieser  erwiderte:    Wenn  f,^.   ^^^^   ^j..,^.  j^i  yj     ||     j^t,j..  ,„,!,„  ^,i,^^^^_  ^,^^  ^^  70 

man  auf  Qeren-Apher*stehend   seine  Hän-  .t«  no  vSji  "3s  nos  w  M  73    ||    rS.'n  B  72    ||    iip 

de  im  W^asser  schwenken  kann.  —  Es  wird  «mn  m  75    |:    -c-^v  74     ||     'asp  vtd    vS-n  vi>  B 

ja  gelehrt,  die  Füsse!?  —  Gemeint  ist,  die  "'""^^   ''^^^   "^V^   "^"^   ''^^  ^'^"^  ^'^  '^  '*'"='  '"^'-'"'^  «^=" 

T^..  .  1      j.      TT"     j         n    t-i,       i_    T>  —  M  78     Ij      'a'2   M  77  II    nil'n*   M   76     |j      X2VS   '3   'TnOI 

Fusse  wie  auch  die  Hände.   Rabba  b.  Bar-  i        '  i 

Hana  erzählte:  Ich  stand  einst  auf  Qeren- 

Aphel,  und  als  icli  von  da  aus  einen   Araber  sah,    der  auf    einem   Esel  ritt  und   einen 

vSpeer  in  der  Hand    hielt,   erschien  er  mir  wie  ein  Würmchen. 

Die  Rabbanan  lehrten : 'Yr//  ivill  euch  Regen  zur  geeigneten  Zeit  sendest:  [die  ErdeJ 
soll  weder  zu  feucht  noch  zu  trocken  sein,  sondern  die  Mitte  haltend;  wenn  der  Re- 
gen nämlich  zu  stark  ist,  so  verschlämmt  er  den  Boden,  und  er  bringt  keine  Früchte 
hervor.  Eine  andere  Erklärung:  Zur  geeigneten  Zeit:  in  den  Nächten  des  Mittwochs 
und   des    Sabbaths^^    So    geschah    es    nämlich    zur    Zeit    des  Simon    b.  Satah;    damals 

V 

kam    der    Regen    nur    in    den    Nächten    des    Mittwochs    und    des   Sabbaths,    dennoch 

46.   Mal.  3,10.       47.   Dh.  in  Babj-lonien,  da.s  sich  in  einem  Thal  befindet,  und^der  überniässigeRegen 
sehr    schädlich  ist.  48.  Ortsname,  ungef.   Hohe  vSpitze.  49.   Lev.  26,4.         50.   In  diesen  Nächten 

sollen  Dämonen  umherschwirren,   weshalb  jeder  ziihaus  l)lieb;  vgl.   Pes.  112b. 

Talmud   Bd.  III.  62 
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D-a    mi'V  ZnT    nn2    CünVl    CMV    "»ryniD  wurden  die  Weizenkörner  kugelrund",  die 

n::s:t:'    cm:    S-i:n-   -l^r   >*mn'?    min'?    S:2:n  Gersten  wie  die  Olivenkörner  und  die  Lin- 

jer.5,25cra   2^Un   1>::2   i:2\^,'IS"L:m   n'?«  Vi^n  L:2\11Jiy°  sen  wie  die  Golddenarien;  eine  Probe  da- 

n''^   ]'':22    ]''pDr;    VnD''"DnTnn    ''J:''^  ir^r^  ]2^  von  wurde  für   später   aufbewahrt,    um  zu 

n2w:    inii'?    n'?'''?2    CtiC*:    imv    r-f  •i:np:2n  ^-^  zeigen,    was  alles    die  Sünde    verursachen 

DVn    ISÄ'^f  nt2nn    nnin    L:''2Vn    "nTSn:"!'' min''  kann,  wie  es  heisst:''j5'?^r^  Misscthatcn  ha- 

nH'yc    tcrPT'Z    C^I2w    nrs'l'Jiw    lyT*!    jn^S'^li^  bcn  dies  verhindert,  eure  Sünden  haben  euch 

nns  CVS3   ji^l    i:n     :  '1D   b:j?cn   •'jinb   inbti'i:'"  «'«-y  C^?^^'^^  entzogen.  Ebenso  geschah  es  auch 

'7:j;a-  ^ITb  •n'?ü*''c''!2t:*:  ITT'  »S*?!  ms  2T1  Xi"'  zur  Zeit  des  Herodes,    während   der  Tem- 

:V  C'St:*:  m"'   S*?!   '?'72nn   CJ:::':   im.''l'"?'?2nn  lo  pel  gebaut  wurde;  da  regnete  es  nur  nachts, 

N'^Jn    pip^n    hD'Vu    1112    nnnz    lisyi    n:ij;  morgens  kam  ein  Wind,  zerstreute  die  Wol- 

Hat,2,i  'yj\  -1VJ12  s^«  n2Ä\~iSl  rn?2>\s*  \"nr2ü'!2  *?*;  ir^SJü'  ken,  die  Sonne  trat  hervor  und  das  Volk 

^'7*;  2n''J2  ll^u   "l'':2   ^yy    h'Ü   1j12"1   VJ^*?   IJ^X  ging  zur  x\rbeit;  man  wusste  sodann,  dass 

'':\Stt'  '?Ti:n  ■]ai:'2  ""JX  pü*j''l'':2':^  n^2  p2  ■'JXw  sie  eine    göttliche  Arbeit   in    den  Händen 

]^£"o::2  c^::*^*:  i'^^nnn  i"'J2  *?•;  cmni:*  t;  ]X2»  ?t  1  ■'-  haben. 

]"'?2n:::2  nit::  x*?!  "jirxi  ''2"i  VT'iiSn'' *'?  inax  Einst   sprach   man   zu  Honi,    dem 

■iax""inj;i2u/'  -|\-in'?  X^S  imr  Z''J:w:'"j^^t^•  IJX  Kreiszeichner  a.  Die  Rabbanan  lehrten: 
m^  m"l>'!21  iVPÜ*  m"n2  '•0:^:  X\S*  \n'?XÜ*  12  X*?  Einst  verstrich  die  grössere  Hälfte  des  Adar 
IIV'''^"'  '"'"'-n  "'S  X'^f22  n£i:i  nSü:  ':'2Ü'  ■I';'"r|>*T2  ohne  Regen.  Da  sprach  man  zu  Honi  dem 
VT'lsSl*'  l*?  Tit:X  vhn  nnins  ns^  j\Su  C'';22n  ^"  Kreiszeichner:  Bete,  dass  Regen  hernieder- 
CJ^Ü*:"  i\S':i'  tiX  ]''I2'n!22  mi^:  x'?T  1irX-i  ''21  falle.  Er  betete,  es  kam  jedoch  kein  Re- 
\~i'?XÜ'  "[2  X'?  'l'':2'?'""lt:x""c'?'iV-  "I2X'7°'X'?X  imr  gen.  Da  zeichnete  er  einen  Kreis  und  stellte 
l'?VÜ'*  1*;  pp^"^2  m"'  n2i:i  n2"l2'"|Ti"l  •'r^D*:  X'^X  sich  hinein,  wie  einst  der  Prophet  Haba- 
"'2"1  'h  iniiX  C^i'^*;."!  "'JSD  i"T'2n  in'?  2y~  ^2'°  quq  that,  wie  es  heisst:"/^//  a»///  /;//<;//  a?^ 
ll^X  Zrh  12'?"'f' '?'?2nn  12  m"'w"in'?'?£nrit:'  1:^2  20  ;/^«>z6'  Warte  stellen  und  auf  den  Wall  tre- 
r\Z*X:r\  ir\  h';  ]'''7'72no  |"'Xü'  ''j'72'ipa  12  "Crh  ten  er,  und  sprach:  Herr  der  Welt,  deine 
HT  M  81  II  p?2  +  M  80  11  'jn  D^:23n  cno  in>;m  M  79  Kinder  wandten  sich  an  mich,  weil  ich  wie 
II  m-in  —  P  82  II  inaS  vhy^.  n';*'2i  'S^Sa  'tr;i  nnS  ein  Hausfreund  bei  dir  bin;  ich  schwöre 
vmnS  insxSria  i^dv;  «"ik  Sai  M  84  1|  ynai  —  M  83  nun  bei  deinem  grossen  Namen,  dass  ich 
il    >jinS  iS  nr:s  M  86    II    n"n  .rcxc-  M  85    ||     'sSac^      j^j^,^^  ^o^^  ^^^^  ^^i^ht  rühre,  als  bis  du  dich 

M  89    II    Tnx  xStr'  J"nc'3  ^nyat?:  M  88    l|    ittk'  M  87       ,   .  rr-    j  u         i.    -u   i,  •     ^     -n. 

1,  ,  ,      ,  ,^ ',   „  ,/'       ,1       ,  deiner    Kmder    erbarmt    haben    wirst.    Da 

II  v:eS  -  M  94  II  nnc'S  M  93  Ij  c  r;  -  M  92  begannen  Regentropfen  zu  triefen.  Darauf 
II  DC3  V'«  2"nnS  cMTr:  Ssnc"  M  96  i|  jn  —  M  95  sprachen  seine  Schüler:  Meister!  wir  sehen 
.if2s  oS^tt*  cn'Sy  M  98  II  an^Sv'  +  M  97  dich,  damit  wir  nicht  sterben;  es  scheint, 
dass  der  Regen  mir  deswegen  herniederfällt,  um  deinen  Schwur  zu  lösen.  Alsdann 
sprach  er:  Nicht  um  so  etwas  bat  ich,  sondern  um  Regen  für  Brunnen,  Gruben  und 
Höhlen.  Da  schlug  er  stürmisch  hernieder,  jeder  Tropfen  so  gross  wie  die  Oeffnung 
eines  Fasses,  und  die  Weisen  schätzten,  dass  jeder  Tropfen  mindestens  ein  Log 
hatte.  Darauf  sprachen  seine  Schüler  zu  ihm:  Meister!  wir  sehen  dich,  damit  wir 
nicht  sterben;  es  scheint,  dass  dieser  Regen  nur  deswegen  niederschlägt,  um  die 
Welt  zu  zerstören.  Alsdann  sprach  er:  Nicht  um  so  etwas  bat  ich,  sondern  um  einen 
gefälligen,  segensreichen  und  wolthiienden  Regen.  iVlsdann  fiel  er  wie  gehörig  her- 
nieder, bis  sich  das  ganze  Volk  vor  dem  Regen  auf  den  Tempelberg  flüchten  musste. 
Darauf  sprachen  sie  zu  ihm:  ]\Ieister,  wie  du  gebetet  hast,  dass  er  herniederfalle,  so 
bete  auch,  dass  er  aufhöre.  Er  erwiderte:  Es  ist  mir  überliefert,  dass  man  wegen  der 
51.  nvSs  (Sing,  wahrsch.  rriSj  nicht  n^Sr,  vgl.  sj-r.  kiilitha,  aeth.  kuelith)  ist  von  SSa  (venv.  mit 
SSj)  kreisen,   riinden  abzuleiten,   und  nicht  von   ^Sa    Gefäss.  52.   Jer.   5,25.  53.   Hab.  2,1. 
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übermässigen  Güte  nicht  flehe;  bringt  mir  -!£  r  \S'2"  "STin  12  '''?  lN"'2ri  \2  '^2  */>'  qs'^ 
jedoch  einen  Farren  znm  Danksegen.  Da  hu'  IJMl  Vjiib  "iDN*  !'''?>  VI"'  Mü'  l^^D  nsnn' 
brachten  sie  ihm  einen  Farren  znm  Dank-  S*?'  ]'^'?'2^  ]4\S  CliJili  nSÄiriw'  t'Nlw"'  y^';  u'7^]} 
segen,  nnd  er  stützte  beide  Hände  anf  ]:\S  zn^h';  DD'yZ  Tiü^ms  2112  »S/1  ri~rt:  2M2 
ihn  indem  er  sprach:  Herr  der  Welt,  dein  .'">  ]'<'"i2'^  ]rs  nZTil  ÜH^^V  ^"lV^l^•^i  11^:^'?  j'''?12'' 
Volk  Jisrael,  das  dn  aus  Mi9rajim  geführt  nVl  S"''!  CCÜ*:.!  1pD2"'C*  yi^hr::  ]1i*-|  M*»  n;2>''7 
hast,  kann  weder  die  übermässige  Güte,  ncnn  nniil  CZ^H  "nTSnjl  m"in  ri2ü*J  n"'i2  C'?1>''3 
noch  die  übermässige  Strafe  ertragen;  du  nbu'  nrTi:Sl  y~:22  Cn'?  \S''2m  muh  L'Jn  'lNi"'f  ?a|;" 
zürntest  ihnen,  und  sie  konnten  es  nicht  yh';  "'iin;  nns'  ''Jin  '''?;2'7S  rmü'  j2  jl^^w  l'? 
ertragen,  du  spendest  ihnen  übermässige  w  c'^CÜ*:  mnn2:2u'  1~*''?S  "»Jur  CJw  l'?\Sw''  '•n^J 
Güte,  und  sie  können  es  nicht  ertragen;  h';'  '?'?nni::  C'l^ü*  Cü'  Ni!2J  n'?  in'''?S  '^w'  IT'n 
möge  es  doch  dein  Wille  sein,  dass  der  Clpl2~'  "'jS'?  Nlinnti  nnxi:'  ']h'  nü-'^-K  nJ2  '?2S  1"T^ 
Regen  aufhöre  und  eine  Erleichterung  in  ^h  "uV;!  VZN  '?>'  Si:nn::2i:'  p2  IJTil  ■]'?  n'iT'iyi 
die  Welt  eintrete!  Sofort  erhob  sich  ein  "»JS'lZ'u*  j-'linz  ■'"im'?  "•JZ'''?!"  N2S  "l*?  "i:21Sl  IjTil 
Wind,  zerstreute  die  Wolken  und  die  Sonne  i''^  im:i  CJlCII  C'^pDISS  cnp'i:*  CTIJN  "''?  ]n"pTi'2 
trat  hervor.  Das  Volk  ging  ins  Feld  hinaus  '7:m  ■]:2iS"i  l^ZN*  niii'k^"'  "it^lS  zinrn  yi';^  iV  Ps.23,25 
und  holte  sich  Schwämme  und  Morcheln.  ^JTh  n^:."!  nZu'' ^:2  in'?!:*  nC  pzi  1Jn":irn'?T' 
Darauf  Hess  ihm  Simon  b.  Satah  sagen:  "HS  n:J  yzil  ^';^  l*?  Cp"*!  "i:2S  ITjm'  '?:>::2n  ii.22.28ff 
Wärest  du  nicht  Honi,  so  würde  ich  dich  »Sin  "inz  ü'npm  nil^h^  mü  nnx  "ir^lN  1T:m 
in  den  Bann  gethan  haben;  würde  nicht -'o  nn  "llS  njj  y^ll  hy)  n'?V;2^J2  1"1CN:2  Z'^^p'Ci'^ 
der  Name  Gottes  entweiht  worden  sein,  m:  "i:2Nm  1'?"'£ü*m  "»Z  "]n'?2n2  msn"'?2S  ^^-•^• 
selbst  wenn  es  Jahre  gleich  den  |Hun-  yD'V  CTV  ^*Z'^  •]n'?2n3  innzin  '?SÜ*  """-w*  mi 
gersJiahrenElijahus  wären,  wo  der  Schlüssel  in  ''p:  \S  '^hll^  in'?2nz  in>'D*in  IJIp  n^'u'^Tn 
des  Regens  in  der  Hand  Elijahus  war!?  "|"'22  122  t:'?:^:'  in'?2n2  ini:'?^  "»p:  -\-i  NSa-*" 
Was  aber  kann  ich  gegen  dich  thun,  wo -'^"^ '?2  p-V  ''2n  "i;2»S  j;''-iTl2n  yT  n*k:'>:?22  inL:'?!^" 
du  dich  gegen  Gott  vergehst  und  er  dir  aT^xS^Sip':  ^1^2"^ 'Tin  -Ml  ||  i«.2n  «S«  M  99 
dennoch  deinen  Wunsch  erfüllt,  wie  sich  irrSy  no^s  hipb  '"«  nnvj  nnS  ni-str-n  -iis  an  nSi  naia 
ein  Kind  gegen  seinen  Vater  vergeht  und      r,^2n  nn  isn  iss'  M  3    ||    mn  xn^tt-  ^''-in^  xSs  Sap^?  > -s 

er    ihm    dennoch    seinen    Wunsch    erfüllt;      H    '^^'  ^^"  ^-'^  ^^  ^     H     ''^"'2"  +  ^  4     ||     ,^n:22  x^rsc- 
■TT    ,  r-1  -1  ,      1  u         "1  M  8     II     '''j._M7     |]    nh  1TD  m-iiDO  TJ!  Sti'  '£.-21  M  6 

«Vater,  führe  mich  warm  baden»,   «bespüle  ,'  .  „    ,      l 

.  _ .       '  .  131^1   nc'ip   V3X   ':e'?   «annri  ps  n":pn  M  9    y    i*?  — 

mich  mit  kaltem  Wassern  «Gieb  mir  Nüsse,  „^^  ^^  j^i  11  ||  is-jci  +  m  10  ||  i:jmi  rr^na  >jxm  S« 
Mandeln,  Pfirsiche  und  Granatäpfel»,  und  nos  na  xion  i"2  pn:  di  cm  M  12  p  -i>Syi  invv  'jeS 
er  gewährt  ihm  alles.  Ueber  dich  spricht  M  15  ||  imxn  M  14  i|  'roSo  yh-;  a^^  IM  13  ■[  k2 
der  Schriftvers:  ''Z;r///  ["«/r/-  tuid  deine  •'t^'^^-M  17  ||  ^p:  irsc-  M  I6  ||  cnn  nint:-  vi>y  vntr 
Mutter  mögen,  sieh  freuen,  froJilociicn,  die  dich  gebar. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Was  Hessen  die  Insassen  der  Qaderhalle^'  Honi  dem 
Kreiszeichner  sagen?  —  * Ihi  befiehlst  nnd  es  kommt  zn  stände  nnd  über  deinejt  We- 
gen strahlt  Licht;  du  befiehlst:  du  befiehlst  hienieden,  und  der  Heilige,  gebenedeiet 
sei  er,  bestätigt  deinen  Spruch  droben;  auf  deinen  Wegen  strahlt  Licht:  das  verfinsterte 
Zeitalter  hast  du  durch  dein  Gebet  aufleuchten  lassen;  wenn  sie  abzvärts  führen, 
so  rtfst  du:  Empor/  das  gesunkene  Zeitalter  hast  du  durch  dein  Gebet  aufgerichtet; 
Dem  Niedergebeugten  hilft  er:  dem  durch  seine  Sünde  niedergebeugten  Zeitalter  hast 
du  durch  dein  Gebet  geholfen:  er  errettet  den  N'icht-Schuldloscn:  das  nicht  schuldlose 
Zeitalter  hast  du  durch  dein  Gebet  errettet;  errettet  ist  es  durch  die  Reinheit  deiner 
Hände:  errettet  hast  du  es  durch  deine  reine  Thateii. 

54.  Pr.  23,25.  55.  Dh.  das  Synedrium.  56.   Ij.  22,28  ff. 
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ps.126,1 -|«ni'-^nT  Slpa  •?;;  T;*t2i':2  n"*-  pnx  ims  b\:;  l''^''  R.  Johanan    sagte:    Alle    seine    Tage 

Cr^'rn:   irNI    |Vä   n2''*w*   nS    'n    2rw2   i"n'?*>;:2n  grämte    sich   dieser  Fromme   über   folgen- 

mn  nn  SJ2V  Sa'?n2"YJ^'  'CV-^'  2^"*^"^  S3^S'S;:S  den   Schriftvers :  "^Vz/r«//^ö'.  A/s  der  Herr 

Silin  Vi::  mm  Snz;  sinn'?  ""'"••n  Sn"nS2  '?ns  die  Gefmigenschaft  Qijons  zurückführte,  7va- 

"r;    n"''?    1J:S  py'i:  ^^lu   na^  ly   \SM    •T'^ICS  '^  ren  wir -wie  Träiivicnde;  tr  s^rsich.  nämlich: 

l*»:!:*  ["»pt^*  n"'"'m  l'?  i^lS'^'^  n*''?  ncs  ITi:*  |"'V2ü*  Giebt  es  denn  jemand,   der  siebzig  Jahre'* 

"•^TI  ""a  n\"inrü\S*   S^nnz  Scy^^Wn  n'^'?  las"  träumend  schliefe!?   Eines  Tags  befand  er 

inr  Sp  2\"i''  \sn2'?  "C:  ''S"i'u*''\-n2S'''  "•'?  ■'STun  sich  auf  dem  Weg  und  sah,  wie  ein  Mann 

NiT'jrwr:  ■'''?  SmnS  Z"*:  Xnru*  -"''?  SnS  Snsn  einen  Johannisbrotbaum  pflanzte.  Da  fragte 

Sinn^  n"'"'Tn  Cp  *•:   ["»JÜ*  ]''V2D'  CJI  iSJ^Vi: ''Dr"'S*  k»  er  ihn:    Wie  viel  Jahre   sind   es  noch,   bis 

Nin  riN*  m'?  1:::N  in"'T;2  •L:p'7D'\sp  mm'' Siz:  er  Früchte  trägt?   Dieser  erwiderte:   Sieb- 

J;!2t^•  n"''?  1t2S  NJS  H^i  12  '""b  ISS  nTi'prDn  zig  Jahre.    Jener    fragte:    Bist   du    dessen 

Sn"''?''\-1XT  nniiny  sin  ITd-   j^pw   ^:2'''':i  nrc  .  sicher,  dass  du  .siebzig  Jahre  leben  wirst? 

"':im  -''"12  in'?  laS  n\1''2'?  '7TS*  ''2J21  ""itsn  n*''?  Dieser  erwiderte:    Ich   habe  Johannisbrot- 

Sn\S  n''12n2  Xn"''?  n''12  n"''?  in:::«  n"'''p''"':2  '^jyj:-  i">  bäume  auf  der  Welt  vorgefunden;  wie  nun 

n"'2'?  '?TS  -im:::'-    S*?  hy;^r\  "iin  S:S   inS  1:2s  meine   Vorfahren    für    mich    pflanzten,    so 

]\nnj;!2i:'    1-1"":"  nCNpl   jJ2"l'7   inr>':2"i^'    D'man  will    ich   für    meine  Nachfahren    pflanzen. 

':2  Sü'"ni2    "'2'?  '?■'"'>*  •»in  ''2t   '7:>*!2-  "»Jin  "':D*22  Alsdann  setzte  er  sich  und  speiste,  worauf 

S:s  \rh  It^S  in*?  p13:2'°mn  p2l'?  in'?  nm  N^'L:'1p  ihn  ein  Schlaf  überfiel.  Darauf  umgab  ihn 

n'''?  ''•:2Sn2''S"ip''  n"''?  '•12"/' S*'?!  imjJ2\-  S*?  im:  2<>  ein   Felsen,   und  verborgen  vor  jedem  Au- 

''n:2ST  ir\-i  S21  IISS  n'';2f''!2m  N>'2  n\T;"I  'w''?n"  ge  schlief  er  siebzig  Jahre.  Als  er  erwachte, 

Bb.ieb  n''n2  12  n''p'?n  S2S  :  smn''::  \S  Sm"12n  1S°"''D*j\S  sah   er    einen    Mann    von    [den    Früchten] 

Tin  Sic;:'?  Si:'?V  T"^'^"^''^  "'-'^  '~'^"   by;'^r\  '•Jim  sammeln,  da  fragte  er  ihn:  Bist  du  es,  der 

N*:r2V  STt:""::  NnSI  '':2m  Spl  n"'2;'?  p2"l   ''-nt:'I2  [den    Baum]    gepflanzt    hat?    Dieser    erwi- 

i:2"n  S:;iT  p21  lllü*  Sli:''::'?  Sr^V;  ■["'Tii^X  sin  asderte:  Ich  bin  dessen  Enkel.  Da  sprach  er: 

S*?!  nT^^zh  *?!?«  S1l3''a  Tr^yf"  ''t^m   "'ptsS  -■'2:'?  Ich  schlief  also    siebzig  Jahre.    Daraufhin 

nv  .s:nn  n3D  M  20    ;!    scSna-MiQ    n    >2  +  VMi8  «ah    er,    dass  seine    Eselin    ganze   Herden 

k:k  S"«  n^i'a  r.'?2si  M  21     ]    «d'cb   ]'j,<a   «S   j'ity  'y  zeugte.    Alsdann    ging   er  nach  Haus  und 

x;«  M  24    II    >nn2K  B  23    j;    K^-j  +  B  22     |1     sr:Sv  fragte    nach    dem   Sohn  Honi    des    Kreis- 

«piM  25    II    in2  mm   y^in  ^jin  i^m  -mx  ':dS  saS^nir.  Zeichners.  Man  erwiderte  ihm:  Dessen  Sohn 

■1J2«  «2KT  mz«  T'x  r.'yjj  isra  t's  S^dsi  X2nn  s^nnri  u^p:  ^  i.^      ■  ^  ^         ^           i_         j              t^iiii^ 

L             L  T.r  0-7  II    L      T^  o^  I  lebt   nicht   mehr,    aber    dessen  Enkel   lebt 

'2:dt  ^rr:i  mSn  smon?  M  27  ]|  cSpa  P  26  ||  «a^a  'xii  ' 

mn's  nn-  naS  n^n'S  nnsS  S"k  n^mx  M  28  ||  'n^nS  xn«  "Och.  Da  sprach  er:  Ich  bin  Honi  der  Kreis- 

'acr  xmirctr   ^:n   ]''  xi'n:  M  29     [|     xS  xin  xax  S"x  Zeichner.  Man  glaubte  ihm  aber  nicht.  Da- 

B  32      II      xnp>  'jn:  :\i  31      i|     cnED  V  30    1|    ':im  rauf  ging  er  ins  Eehrhaus  und  hörte  da  wie 

II  i:"n  nr:x  mtr-e:  n:i  M  34    ;|    rn-M  33    ||    ^ynonD  ^^^  Jünger  sagten:  Diese  Lehre  ist  uns  so 

xin  x:r:'T  -■'rir  n"x   r2"nm  yz   xriri  'x  xnsn  'x  M  35  .  .  .  ^   .    -^      .    ,       rr     •       •  i 

^^  ^^    ,,  klar,  wie  zur  Zeit  Honi  des  Kreiszeichners, 
.xia^ax  M  36    II    '21  -inc  '     .       .  . '      .       . 

der  bei  seinem  Eintritt  ins  Eehrhaus,  alle 
Fragen,  die  die  Jünger  hatten,  zu  beantworten  pflegte.  Darauf  sprach  er:  Ich  bin  es. 
Sie  glaubten  ihm  aber  nicht,  und  erwiesen  ihm  nicht  die  ihm  gebührende  Ehre.  Da 
grämte  er  sich  und  bat  [um  den  Tod],  worauf  er  starb.  Raba  sagte:  Das  ist  es,  was 
die  Leute  sagen:  Entweder  die  Geselligkeit  oder  den  Tod. 

Abba-Hilqija  war  der  Enkel  Honi  des  Kreiszeichners,  und  wenn  man  des  Regens 
bedurfte,  schickten  die  Rabbanan  zu  ihm,  er  flehte  darum,  und  Regen  fiel  hernieder. 
Einst  bedurfte  man  des  Regens;  da  schickten  die  Rabbanan  einige  von  ihnen  zu  ihm, 
dass    er    um    Regen    flehe.    Sie    gingen    zu    ihm    nach    Haus,    trafen    ihn    aber    nicht; 

57.   Ps.   126,1.  58.   Dauer  der  babylonischen  Gefangenschaft. 
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darauf  gingen  sie  aufs  Feld,  wo  sie  ihn  p^2n  Sp  mm  in'nr'w'SI  Snrni  '?1TX"  imnr'ki'S 
grabend  trafen.  Sie  grüssten  ihn,  er  aber  Hin '^r  N^:22  -^2S  ^^h  12DS  S':'1%S*;2^D'  n^b  12n^  Coi.b. 
wandte  ihnen  sein  Gesicht  nicht  zu.  Als  "rn;  Ü^Z'^b:)  N£nr  im  S"i;21  "'2"!;  Sil  "2"'^  'iip^l 
er  abends  Holz  trug,  legte  er  Holz  und  C'^D  N^J2'7  ''•t2t2  "'r  "JXDa  ^''D  S'?  SmiS  nh^  S2n2 
Schaufel  auf  eine  Schulter  und  das  Ge-  r,  st:::  -»r  n^ja?  in:''H'"^;\-n  ^:2T\n'?  N'l:»  ^2  n^JSDS 
wand    auf   die    andere.    Auf    dem    ganzen      Si:;:  ^r   St2ü*p^:2  ^2   n^Züb   inn"'2T   N*p2J   sna*? 

Weg  zog  er  die  Schuhe  nicht  an,  als  er     mm"in\s  b^^';  lim  Nt:*nn  inn^21  rib';  '^n^zb'" 

aber  zu  einem  Gev/ässer  kam,  zog  er  sie  uV'jJZn'?  in'?  ncS  X*?!  Snsn  1^21  2\1^  jJ^n  ^b^^y 
an,  und  wenn  er  an  Dornen  und  Disteln  ^nn  "'n^lT'?!  Xnn  SD'"'t:*p'7  n^plJ^'?  Snsn  :'?S  irilD 
herankam  hob  er  seine  Kleider  auf.  Als  lo  sp  s-i"t2"'j2  ciD't:"  p2TT  Sj^I^  l-n^^n*?  "^  n^S 
er  in  der  Stadt  anlangte,  kam  ihm  seine  tT'npn  ^"inoi  HD'SS  ^am  ^p^JI  Sn;\s'?  pD^J  inx 
Frau  geputzt  entgegen.  An  dem  Haus  an-  ]"'D*22'?  Xm^"!:  p''Tn:  S'^fSli:"'::  \n"'"'l  Sin  1112 
gekommen,  trat  die  Frau  zuerst  ein,  nach-  Sin2  \-\S1  NH^IT  Sinz  in\S  Cp''  SirN*'?  IpD 
her  er  und  nachher  die  Rabbanan.  Darauf  "»r  inJT'rni  SiT''lT  ^n::''  ^jy;  plSo  Clp  xn''lT 
setzte  er  sich  und  speiste,  lud  aber  die  Rab-  if>  ^mD*  n^V'  'n::S  p2T  inS  \SCS  in'? "  i;:S  iTn: 
banan  nicht  ein,  mit  ihm  zu  speisen.  Als  er  in*?  nt2S  STL:"';:N''^rin-l  ^';2^:2b  y^l  ^2:b  ]:2'\  ]b 
an  die  Kinder  die  Speisen  verteilte,  gab  nt:S  n^p'?n  S2S'?  CmS  1^T:;n  übü'  C1pJ:n  JilZ 
er  dem  älteren  eine  Speise  und  dem  jün-  sSs  SnSl  Sin  nt2  nr^no  ^1^^:21  \y';i'<  n^b 
geren  zwei.  Darauf  sprach  er  zu  seiner  T  S:2*;t2  \S'::  ]*?  Sn-'^im  "''?"'a  ^:n  "iC  j*?  S!2"''? 
Frau:  Ich  weiss,  dass  die  Rabbanan  wegen  20  nt2S  n"'2N*  1D  ]b  "liDS  Ny'N*::'?"^:*  lO'?  SJ^M"' 
des  Regens  gekommen  sind;  wir  wollen  Si:j;"i:  \sai  i:£\S*  S*?  sri^SI  \Sin  CV  -|''::ü'"'in'? 
nun  auf  den  Söller  gehen  und  um  Erbar-  i::s  n"'2nr  "IHN  iSi::^'?:!  n''£nr  nns  ^2"'^  "12  N"n 
men  flehen;  vielleicht  ist  der  Heilige,  ge-  üb  Tn'?l  •''?SD*  "'m'?"  nmn  nbMiü'  n^b\2  inb 
benedeiet  sei  er,  gnädig,  dass  Regen  kommt,  n*':SD:2  "i;2''c''"'D  X*?  Snms  n^12  SJ:>"l2  \S::  "''?SD* 
so  wollen  wir  uns  dies  nicht  zugut  kommen  25  snms  n*?*:  in*?  ItiN  n"':N*D:2  Z^^D  H'^^zb  "'i^a  ^21 
lassen.  Sie  stiegen  dann  auf  den  Söller,  -|I2''si:i2  ''r  N!2Vl!  \S.:  SJVn  Sp  N*?  «""^i^  srrn 
er  stellte  sich  in  einen  Winkel  |zum  Ge-  nrilS  n'?;;;:  m'^'m'?  "IDS  n*':»'?  inr'?l"'':!\"IVJ:T''n'?  b-i-sh» 
bet]  und  sie  in  den  anderen;  darauf  kamen  ,:,,;  apjTrtTRi  38  |!  i:n'  «-1:1=  p's'-n  ninscs  M  37 
W^olken,  zuerst  von  der  Seite  der  Frau.  |j  '>^i^hh  >iSi  m  39  [|  n'sns  inx  «r^'S-^i  rrsna  nnw 
Als  er  herunterkam,  fragte  er  sie:  Wozu  I!  '21  ''^''^y  mm— M  4i  |j  «tj-na  ^7\''t<  xS^'y  azzh  M  40 
sind  die  Rabbanan  hergekommen?  Sie  er-      ^^    |i    ^n-n  sntsnSi  xnn  'B-pS  an^  t'b  xr,D>i  i2n=  M  42 

M    45    11   X1J'kS...sSi  —  M  44   !1   piSoiJ   Dip   IDXP   X^-.:'OX  M 


widerten:    Die    Rabbanan     schickten     uns  ,.,  ,,    ""' '  '  '   '         i'     '  i- 

xmno  M  46     II     snvt  ^xna  inn^mi  snin  \sn3  in^x  \xp 
zum    Meister,    dass    er    um    Regen    flehe.      ||    ,^,1,  ,,^^.  ,3^,  j^i  47       ||      ^^^  ^,„,^  ,^^  ^^,„,  .^^^ 

Dieser  erwiderte:  Gebenedeiet  sei  Gott,  m  50  ||  -nnx  kS  a"a  M  49  1|  kiq^o  •'n^hi  M  48 
dass  ihr  den  Abba-Hilqija  nicht  mehr  II  '•''  nSxitt'  sS  'inSi  >S  nSxiu-  >anS  M  51  |1  x,-:!'  lux 
braucht.  Darauf  sprachen  sie  zu  ihm:  Wir  •«'^ '«ni  x"rD  xn  m  54  H  mcuS'-  n^Si  M  53  ||  nr:  -  M  52 
wissen  es,  dass  der  Regen  auf  Veranlassung  des  Meisters  gekommen  ist;  erkläre  uns 
aber  deine  uns  aufgefallene  Handlungen:  Weshalb  wandte  uns  der  jMeister  das  Ge- 
sicht nicht  zu,  als  wir  ihn  begrüssten?  Dieser  erwiderte:  Ich  bin  Taglöhner  und 
durfte  die  Arbeit  nicht  unterbrechen.  -  Weshalb  trug  der  Meister  das  Holz  auf 
der  einen  Schulter  und  das  Gewand  auf  der  anderen?  Dieser  erwiderte:  Das  war 
ein  geborgtes  Gewand,  welches  mir  nur  |zum  Tragen]  geborgt  wurde,  nicht  aber, 
zu  etwas  anderem.  -  Weshalb  zog  der  Meister  auf  dem  ganzen  Weg  die  Schuhe 
nicht  an,  wol  aber,  als  er  zu  einem  (lewässer  kam?  Dieser  erwiderte:  Was  sich 
auf  dem  Weg  befindet,  sehe  ich,  was  sich  im  Wasser  befindet,  sehe  ich  nicht.  — Wes- 
halb   hob    der  Meister    seine   Kleider   auf,    als    er  an    Dornen  und  Disteln  herankam? 
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in*?  las  ]:s  ]:^h^^';  mm  nnn^s  la  '^''^j;  rnnf' 

NTi2iT'?i  snsn  Nin  si:*"'ü'*p  spi:^*?  la'^aM^  sayü 
snü-'^j^  ^22  2\n^"\s*m  sn^22  \sp  \sn  inb  n:2S  ^in 


Dieser  erwiderte:  Der  | Körper]  heilt,  die 
[Kleider)  heilen  nicht.  —  Weshalb  kam  dem 
Meister  seine  Frau  geputzt  entgegen,  als 
er  in  der  Stadt  anlangte?  Dieser  erwiderte: 
Damit  ich  mein  Auge  nicht  auf  eine  an- 
dere Frau  richte.  —  Weshalb  trat  sie  zu- 
erst ein,  nachher  erst  der  Meister  und 
nachher  wir?  Dieser  erwiderte:  Weil  ich 
euch  nicht  kannte.  —  Weshalb  lud  uns  der 
mim  SiT'lT  1-:2  '':a*;  p'lbD'  n'^lp  NJ2>"i2  \SI21  10  Meister  nicht  ein,  mit  ihm  zu  speisen,  als 
NiliTSn  CVu':2  nnn  n:2';h  T2Y' inn"'21  Sa''''p  er  sich  zu  Tisch  setzte?— Weil  die  Mahl- 
Kei.67tnri''''Jn  S2"ipDV"'"':>''?  Sn2"'n  N2n^l"\sn"'22  Sn''2D'  zeit  nicht  gereicht  haben  würde,  und  ich 
""^1  \S  n\"i'''':n  N21p!2  «'?1  iSnr  s:2\"i"'  iS:SV'  wollte  umsonst  keinen  Dank  haben.  — 
imii"''?!  •'i^nn  ^>'2  SJN*  ]m22^ü*2  lim  ^JVl''2  ^n:n  Weshalb  gab  der  Meister  dem  älteren  Kna- 
kS2n:n  pn  :^Sn2rn2  l-nn*''?"!  "'J^m  «"«p  S*'m  i-^  ben  eine  Portion  und  dem  jüngeren  zwei? 
Ni^'jj;  "ini2iI2°'''2  mn''  by;:2n  ''Jim  n\~i12  "",2  Dieser  erwiderte:  Der  eine  weilt  zuhaus, 
''•Cpjf  "^2:'?  21  ''2"T  ■'pi:*'  |j21  "«"nt:'»  rin^STt:''!^'?  der  andere  im  Lehrhaus.  —  Weshalb  stie- 
l*?  2-  S2S  S2S  n''b  112X1  n^l^'''?:  '''?12''D*2  H"''?  gen  die  Wolken  zuerst  auf  der  Seite  dei- 
l'?S  '7"'2u2  nu";  Lbr;  Vw*  1:121  ^JS^iaS  X1*i2'':2  ner  Frau  und  nachher  erst  auf  der  Seite  des 
abl  S2S'?  S1i:^C  2\-in  S2S"  ]^2  pi^2a  ]\Si:'  -"  Meisters  auf?  —  Weil  die  Frau  stets  zuhaus 
^^^t^•  ■':£!2"S2n:n  ]:n  n^b  np  \S:2N1  N*1I:"'C  2M''      ist  und  den  iVrmen  fertisfes  Brot  debt,  was 

Kp^r  ^21  n^'?  i:2N   :nd2-  iT22  iti'iy  iS*'2nj2 
Meg,28b  ^-i^cn'?  \sTw*n  SV1S1  ^2^pn  r2"^Tn  sii°si3D  21*? 

H0I.122I'  ^  I       I   . 

nin  ^2  NiDn  211  s:in  21  '?22i  n^on  '?22"t 


sie  iinmittelbar  geniessen  können,  während 

ich  Geld  gebe,   was  sie    nicht  unmittelbar 

geniessen    können.     Oder    [aus    folgendem 

V2^:i  mn   r^:2^y'nas  Slli^a'?    Sa'?-;   in'il'ia --^  Grund] :  in  unserer  Nachbarschaft  wohnten 


sii2^a  M^n'^sin  1112  ü^-lpn  ^i'i^ai  id'Sn*  ^ani 
^211  -12«  n'jV  ^21  |i:2'" '7Sityn  syisi  ^£^pn 


56 

a"2D  —  M  57 
II  D:n  naiu  M  59 
II    »Kp  M   61     II 

64  II  Dica  la-;  «nrTS  M  63  || 
-1-B  66  II  xn3vn2...S3Xi — M  65 
—  M  69     |[     in^j  nin  M  68     |[ 

pn    M    71        |: 


i:m  n"npn  ':sS  B  70 


Frevler;  ich  bat,    dass  sie  sterben    mögen, 
sie  bat,  dass  sie  Busse  thun  mögen. 

Hanau  der  Versteckte  war  ein  Sohn 
der  Tochter  Honi  des  Kreiszeichners,  und 
wenn  man  des  Regens  bedurfte,  schickten 
diu  Rabbanan  Schulkinder  zu  ihm,  die  ihn 
an  den  Rockschössen  fassten  und  riefen: 
Vater,  Vater,  gieb  uns  Regen!  Darauf 
sprach  er:  Herr  der  Welt,  thue  es  derer 
Willen,  die  zwischen  einem  Vater,  der  Re- 
gen giebt,  und  einem  Vater,  der  keinen 
Regen  giebt,  nicht  zu  unterscheiden  wissen! 
—  Weshalb  hiess  er  Haiian  der  "Versteckte" 
—  Weil  er  sich  in  den  Abort'" zu  verstecken  pflegte. 

R.  Zeriqa  sprach  zu  R.  Saphra:  Komm  und  sieh,  welchen  Unterschied  es  zwischen 
den  Mächtigen  im  Jisraelland  und  den  Frommen  in  Babylonien  giebt.  Die  PVom- 
men  in  Babylonien,  R.  Hona  und  R.  Hisda,  sagten,  als  man  des  Regens  bedurfte :  Wir 
wollen  uns  versammeln  und  um  Regen  flehen,  vielleicht  ist  der  Heilige,  gebene- 
deiet sei  er,  gnädig,  dass  Regen  kommt.  Anders  that  aber  ein  Mächtiger  im  Jisrael- 
land, wie  zum  Beispiel  R.  Jona,   der  Vater  R.  Manis.    Wenn  man   des  Regens   bedurfte, 

59.   Bei  einer  solchen  Gelegenheit,  aus  Bescheidenheit;  nach  Rsj.  sind  die  Worte  3"n22  zu  streichen. 


li       'piD    «Si    S"K  mna«    S"y    ioi  M 

II    xSt  snsn  isna  i::  M  58     ||    «nsn 

>Kn  k:'!2K  «iditS  'nini  "•ü'pS  nn  M  60 

snvT  'xna  sijjr  M  62 

II     "23?S  'sn  wi  —  M 

in  —  M  67    II     1-nnKi 

n^a'S;i...'ap3i 

B  73    II     scanne*  r>I  72     ||     xtj'O  'nx  n'fscac*  nn^asS 
II    'nsi  M  75     |i     mn  ^a:!  qus^S  »n^:  M  74    ||    no  + 

.S-i2S...nin  —  M   77        ][        f2"-il   '"-1    M   76 
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ging  er  nach  Haus  und  sprach:  Gebet  mir  snT2  ^b  \n^^Nl  '7n\Sl  ^phii'^  ^'?  12n  in*?  lasi 
einen  Sack,  ich  will  für  einen  Zuz  Getreide  «nmi  \Spl  h^fü''  iil^i  p"'2J  mn  "'2  Sm2''y 
kaufen;  als  er  draussen  war,  stellte  er  sich  Sn2n2  ^i^pi  'n  ITlSlp  C''p!2VLit2°3\nri^Snp''i2j;  ps.i3o,i 
in  eine  Vertiefung,  wie  es  heisst:'"^?/^  der  "»^  N'Ti2''!2  TiSI  '';2n"i  "»V^l  SpD'2  ^D2^^'\  N^J:»' 
Tü/e  rtifc  ich  dich,  Herr,  auf  einer  verhör-  ^  n:2S  S"n2*'j;"l72  \"T'\S  n^*?  nas  n\"l^2'7"'\"lS  mn 
genen  Stelle,  bedeckte  sich  mit  einem  Sack  :  ^■d^-;  r\rr\  snt:*n''S"it2'':::  snsi  '7\Sin  s:''i:s'''in'? 
und  flehte  um  Erbarmen,  worauf  Regen  nS"»::':  ''21  T\''b  nVi'Ji  Sp  lin  n"'n2  ■'JD  "'21  im 
kam.  Als  er  nach  Haus  kam,  und  man  X2S  S2iS  n"''?  IISS  m2S1  iS"i2p  '?V  n"i2nD*\s'' 
ihn  fragte,  ob  er  Getreide  gebracht  habe,  I2lp:\s  cnn  ''S'?n  ^<p  "lin  in  SI2T'  "''?  l-l'>iL5'''':n 
erwiderte  er:  Ich  dachte,  wegen  des  Re-  lo  xp  N*?!  '\n^''b'y  l'?''2pl  ly  in''\m"lDlDT  S>"12 
gens  sei  eine  Erleichterung  über  die  Welt  •'2'n  n''I2p  n''2D'  mn  "•:»  ''2"l  im  n""*?  "nVi'ö 
gekommen.  Sein  Sohn  R.  Mani,  wurde  von  sp  ii^n  ''Z'C  ''"i\"ij;  n'''?  ItiS  2^i^"'\S  ]2  pmi"" 
den  Leuten  seines  Schwiegervaters'gequält,  li^S  '''7  ipm  Sp  "ll2S''l3j;\Sl  Ijy'''?  nt2S  "''?  "n^Äa 
da  warf  er  sich  auf  das  Grab  seines  Vaters  \n"i2  ''ü*a\S  '''7y  "''72p''!2  X*?  II^x'"  Tinysi  *r\r\'^'h 
nieder  und  sprach:  Vater,  Vater,  jene  qua-  i^  li^X  nS''"'nJT  n:n  •'•3''''nn''n:n  nrsü'  m:  -"•'?  I^X 
len  mich!    Als  jene    eines  Tags   an  dieser      minn    ''2n   ''X    m*?    "iCX    "^h';    X"n::?2    Xp    m*? 

Stelle   vorüberkamen,   wurden   die   Füsse     "»-in  inin  :  nn''TnnDV''n2n  mtm  nn''-mnw*'?'°n:n 

ihrer  Pferde  festgehalten,  bis  sie  auf  sich  -n^X  2''tt"''?X  ]2  pn^"*  "'2"n  ""'ujp"  lim  n''0'?n 
nahmen,  ihn  nicht  mehr  zu  quälen.  R.  Mani      ^rh  IDX  X2"lt2  C''2n*':Y'  p^  '■'^7r\  "112  '"'^l'^f  n*»*? 

pflegte  bei  R.  Ji9haq  b.  Eljasib  zu  verkeh- 20  n''2i:' mn  ]''2X  12  ""DV  "'21  :n\nn'7t:*'i  nmn  ""aj; 

ren;  einst  klagte  er  ihm:  Die  Reichen  im  n"'ap'?   XnXI   n"'p2ty  mp^'^jCt    "'DV   "'2"n  n''J2p 

Haus  meines  Schwiegervaters  quälen  mich.  '7XiaD'  "1J2X  ''Jn^'^Xpl  n'^V^Ü*  in  XaT'°''uX  211  Foi.24 

Da  sprach  er:  So  mögen  sie  arm  werden.  loX  2''''n  >'7D2'"ti*2"'li'  p''2'"CM  jC  CJSl'' n'?Vwn°  sab.io7t> 

Und  sie  wurden  arm.  Darauf  klagte  er  12D  X*?!  n*''?  laX  T'1''3JD  |^21  la  Xa'''7f  n""*? 
ihm  wieder:  Sie  drängeln  mich.  Da  sprach  25  laX   niax   ]"'2X   ''21   ]2   ""DT"  "'21  XMni'  la  n*? 

er:    So  mögen  .sie   reich  werden.    Und  sie  ]ai  "'DT'  "'211  n"'ap  IX*?!  n''"?  laS  in"*:  X:X  m*? 

wurden  reich.   Einst  klagte  er   ihm,   seine  ||  n^n^nS-M  80  1|  KV'iV-'nsT-M  79  ||  >o"pi  Sitk  M  78 

Frau  gefalle  ihm  nicht.  Dieser  fragte:  Wie  ||  >2-i  xo'ry  in  M  83    \\    x:>2k  —  M  82    ][    't:^  m  81 

heisst  sie?    Jener   erwiderte:    Hanna.  —  So  II    iiyt^o  P  85  ||  nn  xov  hidst  smv't:«  ntt-x  Stx  M  84 

soll  Hanna  schön'Verden.  Und  sie  wurde  ü  "^'-^^-m  88    1|    n^S  7m  sp  im  m  87    |l    >23-,  M  86 

1  ..  "    T^  £11^  •   j  o-     •  i.      !l    'nn  -lOK  n^Sy  xti.'2i  k\-'s  nnc^nji  'rn  n:n  S"s  M  89 

schon.  Darauf  klagte  er  wiederum:  Sie  ist     ^^    „         ,   ^/„^    ,,  ,  ^,  ^,    „  ,  ,,„„ 

'^  93     [|     ■<-;i''h  M  92     II     in>3t5'  +  M  91    [|    nmi-^'S  M  90 

widerspenstig  gegen  mich.  Da  sprach  er:  VM  96  ||  D>nj  B  95  ||  mpv  M  94  ij  ^bü  a^:n:i  M 
So  möge  Hanna  hässlich  werden.  Und  sie  ||  pi  in^s  M  99  ||  12 +  B  98  ||  n2c*D  +  B  97  ||  jt 
wurde  häs.slich.  -n'op    nSi   «"sn   win  n:n  S"k  K"nm  xnS  M  1 

Zwei  Schüler,  die  zu  R.  Ji9haq  b.  Eljasib  zu  kommen  pflegten,  sprachen  einst  zu 
ihm:  Möge  doch  der  Meister  für  uns  beten,  dass  wir  weise  werden!  Dieser  erwiderte: 
Einst  besass  ich    [die  Macht],    habe  sie  aber  fortgeschickt. 

R.Jose  b.  Abin  pflegte  bei  R.Jose  aus  Joqereth  zu  kommen;  darauf  verliess  er  ihn 

und   besuchte  R.  Ali.    Eiiles  Tags  hörte  er  ihn    lehren:   Semuel   sagte:   Wer  [am  Sab- 

batli]  einen  Fisch   aus   dem  Wasser  zieht,  ist   schuldig'^^  sobald  dieser  in   Grösse  eines 

vSela  trocken  wird.    Da  sprach  er  zu  ihm:   Möge  doch  der  Meister  ergänzen:  zwischen 

den  Flossen.    Dieser  sprach:    W^eiss    denn  der  Meister  nicht,  dass  dies  R.  Jose  b.  Abin 

gesagt  hat!?    Jener  erwiderte:    Ich  bin  es.    Darauf    fragte  dieser:    Pflegte    der  Meister 

60.  Ps.   130,1  61.  Statt  riK'trs  i.st  «tri  od.  'tra  zn  lesen,  wie  aus  dem  Zusammenhang  7.u  ersehen. 

02.  Die  Ilithpaelfonn  ncm  kann  auch  heissen :  so  möge  sie  sich  schmücken  (cf.  Sciiui.mann,  SsitJ"  rD33 
]'>d.  I  vS.  349  f).  Die  rationelle  Erklärung  S.s  zu  dieser  Erzählung  ist  jedoch  nicht  /u  billigen,  da  sie 
gerade  als  Wunder  gelten  soll.  63.   Cf.    Hd.   I   vS.  323  N.  2. 
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\St2T  n^*?  las  ]T\  iT'?  nrss  n^  n^^D*  mn  mpv''  nicht  zu  R.Jose  ans  Joqereth  zu  kommen? 
^>T  Sn2:  n^*?  T2»S  srn'snsi  n^  ^^p2•^^'  N^Vl:  Jener  erwiderte:  Jawol.  Dieser  fragte:  Wes- 
:D''^n  ^r\-i  nn  ^'?y'Dn  S*?  -\-T12  ^^T  nn;  halb  Hess  ihn  der  Meister  und  kam  hier- 
Sn2T2  ^n^;S  -•''?  ^n:S  nn  m  »SCr  N\-  \S:2  -nz  her?  jener  erwiderte:  Ein  Mann,  der  sei- 
nn2^  .T'?  n;:«  Snsn  in^  \n^\S  n'?!  in^n::  5  nen  Sohn  und  seine  Tochter  nicht  schonte, 
nJSn  n:sn  "i::S  snrsn  \-Tin  ^zn""  nn-irsr'  wie  könnte  er  mich  schonen!? 
l'?riST  Np^2N    S2S   ^'?>'12   l*?;«^!  "[Mn^S    \S"'i"l-  Was    geschah    mit    seinem    vSohn?  — 

MipiTi  ab  in"?  1i2S  m^tS*  Xnx  "'rm  "»ri-nx  Eines  Tags  hatte  er  Tagelöhner  auf  dem 
ari'C;n  t;i  S3m*i2  nviJi.S  n:-;:t  \S\-T  i:^\-i>nr  Feld,  und  es  wurde  spät,  ohne  dass  er  ih- 
^2'n  ^2  -[yZ'u"''?  S::2m  -■''?  TliiS  \s:di  N',- lu  neu  Essen  brachte.  Da  sprachen  sie  zu 
mn  "Tm ''rn  n:2S  NIMI^'i-'?  t::s  112  jV^Ü'ST  seinem  Sohn:  Wir  haben  Hunger.  Siesassen 
S^'^'l-y'lJ'p  nx  nmi:-  -ns"^:2  I^^TiS  -ü'^l^'  gerade  unter  einem  Feigenbaum,  da  rief 
nv,n2  i:;:T2  S'^w  r|DS^-::2?2  S^^ü*  n\-m^2  n:sn"  er:  O  Feigenbaum,  briuge  doch  deine 
S'Tn  m  ü'2V"'^V  in'?>'2  Sm2  n^h  a^'in  S\"i  \S*t:  Früchte  hervor,  damit  die  Arbeiter  meines 
n^X  n*?  Tn  ap^  H'^ynz  S''"12  mm  X12;  sinn'?  10  Vaters  zu  essen  haben!  Er  brachte  welche 
\T'2T  x'?  -npi'?':^  ZX  "'21  ""''7  "i::x  \sn  \SC  l*?  hervor,  und  sie  assen.  Darauf  kam  der  Va- 
^nh  ni'/J^  Xp  ^12  n*?  "12X  r;2TX  xy'nmxi'?  ter  und  sprach  zu  ihnen:  Nehmet  mir  mein 
:2"IX  '':2  "|''2  l'?u2"'  '?X1  yity"?  ''21ü*  Xn''"'12'?  Versäumnis  nicht  übel,  ich  war  mit  der 
Xav  "72  nb  ''■i:X  n.~n2  Xi::"  Xr-'"-"''?  X"*!-  Ausübung  eines  Gebots  beschäftigt,  was 
"2'?  X\"iX'l  n2;X  Xi;X  -''  mü'l^  nn  XmiX"?  ^o  mich  bis  jetzt  aufhielt.  Diese  erwiderten: 
in  x:2?  X\1X  X*?  rh  '<m  ix  n'?  12'i2  \S1  -1:2  Möge  der  Allbarmherzige  dich  so  sättigen, 
inaiVpü'T  t;  rh*H  ab)  nb-;  "''71:21  X"?"  VwTX  wie  uns  dein  Sohn  gesättigt  hat.  Als  er 
irn  "lin  12  m''2  Ü*\S  '\'';ba  irha  "nni  nra  sie  fragte,  woher,  erzählten  sie  ihm  das 
mm  \s:2"'?2T  n^l"^  Vwü:  ün  npTi  \s*2:  r^^b  ganze  Ereignis.  Da  sprach  er  zu  ihm:  Mein 
|2T^:2'?  xpiD**?  p^bo  mn"in  xr:v  in*?  2\"i''  ""'2:  25  Sohn,  du  hast  deinen  Schöpfer  bemüht, 
^?X'°ri'':'':2  'Ü"i2  ~pT;i  \S2;  imnn  "^"112'?  X'^JTt:  dass  der  Feigenbaum  seine  Früchte  vor 
II  inS  >n"ois  M  5  II  n>isi  M  4  ||  s^n-M  3  ||  d-o  ]>s  M  2  der  Zeit  hervorbringe,  so  sterbe  auch  du 
xn''>r2  :m  7  II  \s'vin  sn  lox  njKr.  «='!<  mn  ]y:z2  M  6  vor  der  Zeit!  —  Was  geschah  mit  seiner 
\yn  wa  M  8  |i  nr:s  \yin  nivr^n  ttnh^r^i  n>nn  '^n^nn  Tochter?— Er  hatte  eine  sehr  schöne  Toch- 
M  11    11    iS-M  10    II    nc-yr2-M  9    |j    ^dh  n^S  'ax      ^^^.^  einmal  bemerkte  er,    wie   jemand  den 

II  EiDxn  pan  nSc  vniTs  M  13  1|  nx'SinS  P  12  1|  nnx—      ^  ,       ■■    .  j     1  j       1.     j-       o      1^  1 

'     ,^    '        ,;  ,,,,      Zaun     durchnss    und      durch    die    Spalte 

M  15    II    'pn?   ns  la«   sns  s-i2j   nn  snn  mni  M  14  '  r        1 

n>S  n;x  n-.n  nri  s-an  M  16    |1    «n^nn  m>'^a  S"x  ^n^=T  g^^ckte.    Da  fragte  er  ihn:    Was  soll  dies? 

sS  nv:  \xi  'joa   mn  »h    ie-j   '«   n'S^«   sijx  'an^a   mn  Dieser    erwiderte:    Meister,    wenn    es    mir 

n':'a  nSpan  t;  'ts  mn  sSi  nSnam  «ti?  m  17  ||  «arusa  nicht    beschieden    ist,    sie    zu    bekommen, 

a>pa  mm  na  M   is     ;:     m  '2  smnna  ns3  c-s   ^s   n  g^ii^g  ^^  ^^-j.   ^^^^j^   j^i(,|^|.    beschieden  sein, 

.'n2  Sts  (an-n)  ininn  M  20  '   mn  —  ^I  19    i'     3'n'  mn        .  1       -,     a  1   j  1  tit   • 

sie  zu  sehen.''    Alsdann    sprach   er:    Meine 

Tochter,  du   quälst  die  Eeute,  kehre  zu  deinem  Staub  zurück,  damit  die  Leute  durch 

dich  nicht  straucheln. 

Derselbe  hatte  einen  Esel,  der  während  des  ganzen  Tags  vermietet  wurde;  abends 
legte  man  ihm  den  Mietpreis  auf  den  Rücken,  und  so  kam  er  zu  seinem  Herrn;  wenn 
man  aber  zu  viel  oder  zu  wenig  herauflegte,  ging  er  nicht  fort.  Eines  Tags  wurden  auf 
seinem  Rücken  ein  Paar  Sandalen  vergessen,  da  ging  er  nicht  eher  fort,  als  bis  man 
es  herunternahm. 

Wenn  die  Spendensammler  Eleäzar  aus  Birath  sahen,  versteckten  sie  sich,  weil 
er  ihnen  alles  hergab,  w^as  er  bei  sich  hatte.  Eines  Tags  ging  er  auf  den  Markt,  um 
Brautausstattung   für  seine  Tochter    zu    kaufen,    und  als   ihn  die  Speudensammler  be-. 
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merkten,  versteckten  sie  sich  vor  ihm;  er  liT^pD^  \S:22  12\t;3ü\s"i-'7  "11::S  •!n''''-in2  timi 
aber  eilte  ihnen  nach  und  sprach:  Ich  be-  ]n^'  ,-ni2>'n  ]~y'-ir:S  -r2in''l  ZM^^l  n"'?  "n^^S 
schwöre  euch:  womit  befasst  ihr  euch?  D'S  in'?  2n'''l  n^ir\2  nir.l'  h2  '7pü'  \-|2^  V^'^'^p 
Diese  erwiderten:  Mit  [der  Ausstattung]  N2'?rS2  n^niT'  p^DSI  ^*i:^n  n"''''' pT  Sn?  in  n^*? 
eines  Waisenpaars.  Da  sprach  er  zu  ihnen:  5  -ii2N''\T'\S*  \S*a  n\m:;'?  rh  niDS  inn''2"l  \sns 
Beim  Kult!  diese  sind  bevorzugter  als  S\nS  nTiniT  N:;'?:?«^  ''n''\ST  nt2  b2  ~h  ni!2N 
meine  Tochter.  Da  gab  er  ihnen  alles  her,  ''i2"'n  S'''?Dn  S^'^rs  ntn  Nz'?:«!  S22  nns^'I^'? 
was  er  bei  sich  hatte;  ein  Zuz  blieb  ihm  ''I2''n;2  S::3  nnS''?2  nb^  SDm  Sliri^  NpSJ  Spi 
zurück,  für  diesen  kaufte  er  Weizen,  den  er  nsil  X2  n"»^  n"",t:S  NXmii  "'2'?  n\-n2  X'?TS 
in  die  Vorratskammer  legte.  Als  seine  Frau  i"  ]n  nn  nm2>M"  n'?  lliS  -j^ms  "p  n'C";  n:: 
kam,  fragte  sie  die  Tochter:  Was  brachte  tSsn^'^  ^•'j^D  inS2  N\S  cn2  "p  ]\S1  •]^'?V  'k^npn 
dir  der  Vater?  Diese  erwiderte:  Alles,  was  S^l  ^cm  SV2  Sn^:j;n  lU  "N^Ü'J  mm^  '2T 
er  brachte,  legte  er  in  die  Vorratskannuer.  "»n^in  ^SiriD'r:^  S2\s'  nC2"  n:2S  STii^^i  XnS 
Sie  ging  die  Thür  der  Vorratskammer  öff-  P  ^lü  ypn^  pD'^'nn'?  P  ^IS''  ^N^^t::  ]2  ^n^n^h 
nen,  da  sah  sie,  dass  die  ganze  Kammer  i-^  :STi2 "'12  SnSl  n\-iVT  i:''?n  ']2  V:i''2  nnh';U  ^r^h 
voll  Weizen  war,  der  durch  die  Thürpfanne  pnv  ^2^b  inr>*nx  S*?!  Sn^jyn  IT:  nS"»*;:*:  ^21 
drang  und  durch  welchen  man  die  Thür  V'ph  t:*n"n^'?  nt:S  inr^ms  sna^y^D'^pS  ü'^lh^ 
nicht  öffnen  konnte.  Da  ging  die  Tochter  n^'?  n:2S  SnmSt:  p';  S:^^2p  S'?  Sn  ]jnv  ^21^ 
ins  Lehrhaus  und  sprach  zu  ihm:  Komm  S^^f  Sn^JV^  ^^^  nü^ü'l  ^21  :]rmy'in^nn2  pS 
und  sieh,  was  dir  dein  Freund  gethan  -"  N^n2n  pi  SI^VT  S^";t:'1N''in'?  Sin  »sni:^::  SnS 
hat!  Er  aber  erwiderte  ihr:  Beim  Kult,  es  n'?2'?  '?t:*:2  n::t:'2  nnD'VJ  nT;n  ^3^';t:  CS  n\m°  Nm.i5,2+ 
soll  für  dich  als  Heiligengut  gelten,  du  ^72  ]\S  m£^  n'^^VD*  i^T  ^2  n^2S  in^22  S\"w'' 
hast  daran  nicht  mehr  Anteil,  als  jeder  n2n*/nsi:  ^2  mi^TH:  n^:''>'"npn2  n2n"/n3i: 
andere  jisraelitische  Arme.  Spl  nnSTi2  SmiD  n^''    "lam  nn2-/'inS  npn2 

R.  Jehuda  der  Fürst  verfügte  einst  ein  -''^  "'O:  Sni  n^p2D*  n\nSI2  ^:2  n^y'nJ2S  n^^  'H';'^^ 
Fasten;  er  flehte,  es  kam  aber  kein  Re-  nvra  mm  no^M^S^F  inV^^^^^^2^^N"-^i^T 
gen.  Da  sprach  er:  Welchen  Unterschied  j|  «aSas  «'ne-i  nS"^«  ^u^n  hd  m  24  |i  n^S  i"nc*N  mS  2n> 
giebt  es  doch  zwischen  Semuel  aus  Rama  "^^t  «'^"  »<p'^°  s^'^sxS  n>pDs  'n^\sT  h-a  iias  iS  M  25 
und  Jehuda,  dem  Sohn  Gamaliels!  Wehe  ^^  ^^  '^  '*^'^""^  '^^^  **"**  '^  ^"^^'*  "'^  ?'"'  'i^^n  s^Sr:  «^2s 
dem   Zeitalter,    das   so   gesunken   ist,    und  ,  l 

wehe  dem,  m  dessen  Tagen  sich  solches  m  30  ||  nnS^-tr-  iS  msi  idd  vpr^^e-  M  29  ||  «tj^;: 
ereignet.  Er  grämte  sich  darüber,  bis  end-  nh  xni  h"n  «n^jv^a  na  n\-','3  S'-iS  v-i  m  31  ||  -^n^^ 
,  lieh  Regen  kam.  Beim  Fürst  verfügten  +  ^i  33  ||  i^Stsp  m  32  [i  S"«  Sanxo  iiiS>y  p^Sap 
sie  einst  ein  Fasten,  ohne  es  R.  Johanan  ^  ^^  ^  '^'^'^  l'^'^  ^^  ^^  "  ""  +  ^^  ^"^  li  '''"'  '''' 
und    Res-Eaqis    mitgeteilt   zu    haben;    am         ,   ,,  '      ,  "  i,       , 

toJgenden  Morgen  teilte  man  es  ihnen  mit. 

Da  sprach  Re.s-Eaqis  zu  R.  Johanan:  Wir  haben  es  ja  nicht  am  vorhergehenden  Abend 
auf  uns  genommen''^  Dieser  erwiderte:  Wir  richten  uns  nach  ihnen.  Einst  verfügten 
sie  beim  Fürsten  ein  Fasten,  jedoch  kam  kein  Regen;  da  trug  ihnen  Osaja,  der 
jüngste  unter  den  Genossen,  \or\' Ufid  wenn  dirs  vor  den  Augen  der  Gemeinde  verse- 
heiitlieh  geschah\  dies  gleicht  der  Braut  im  Haus  ihres  Vaters:  wenn  ihre  Augen 
schön  sind,  so  braucht  ilir  übriger  Körper  nicht  untersucht  zu  werden,  wenn  aber 
ihre  Augen  trübe  sind,  so  niuss  ihr  ganzer  Körper  untersucht  werden.  Da  kamen  die 
Diener,  warfen  ihm  ein  Tuch  um  den  Hals  und  (piälten  ihn.  Darauf  sprachen 
die  Einwohner  der  Stadt  zu  ihnen:  Lasset  ihn;  er  hat  uns  ja  ebenfalls   gekränkt,  den- 

64.   Cf.  vS.  443  Z.   1  ff.  65.   Nuni.   15,24. 
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«^  N^Diy  ü^Z'h  n^b^ü  b^l   irrm  ]VD   f?   ly SD  noch  lassen  wir  ihn  und  thnen  ihm  nichts,, 

jmpSt:*  ^^2    pnS   iT^   |rpD*1   "»Tn   n-^y'nj:«"'  weil  wir  sehen,  dass  alle  seine  Handhingen 

.T:2p    n'^n:    N*nt2''0    Sns    x'?V'sn''Jj;n    "in    "^n  des  Himmels  wegen  geschehen;  lasset  auch 

Tan.25b  ^^.^..^.,«^^^-5  3,5^.^2  ^♦2x°^s^\s  ^21  H^  ^^Sl  S2'?\^''  ihr  von  ihm  ab. 

\s:2    n^7   las    sna^O    snsi    Ctr:n    TIID    Npn  ■'^           Rabbi  verfügte  einst  ein  Fasten,  jedoch 

n^2  n^^-r  Sp^m  St^DIpa'^Wn^n  n^'?  laS  inaij;  kam  kein  Regen.  Darauf  trat  Ilpha,  nach 

«nan    srnsi    X:mt3   Sn'pi^SI    ^'t^•^^py'  Snan  Anderen   Ilphi,   vor   die   Lade,   und   als  er 

nn^\12'in    n^    in'?    SJp^Sai    Sn'712S1    K'^n^p^  sprach:   <'Er  lässt   den  Wind    wehen .>,    da 

SnS   Xh    Sn^J^n   nr:"  SnnX   sinn'?   v'?p\S*   21  erhob  sich  ein  Wind,  «Er  lässt  den  Regen 

2^D*!2    i;:X    XmaSI    Xn^^t:*    n^^p    n^n:    XID^D  10  herniederfallen»,    da    kam    Regen.    Jener 

Xnia^O  XnXI  DD*:-  ima  ncX    Xpn   2::*:'l   mnn  fragte  ihn:    Was  ist  deine  Beschäftigung? 

X:X  "»pTlY'np^IS  n'^b  niiX  -p2r;  ^XO  n^^  1I2X  Dieser  erwiderte:  Ich  wohne  in  einer  arm- 

n^'?  n*k:*£X  X*?!  ^:i  n-rij;  "»J^D  ''•':V  ''J^'?  Xnp!21  seligen  Ortschaft,   wo   kein  Wein   für   den 

^n  nnri  Xn^S    'b   n\Sfn^ö   n^ra  ir'^ptr'^X^  Weihsegen    und    Unterscheidungsegen '  zu 

n-'?   ]:mD:21  in^^ra    r^'b   xnnD*»    VtrSl    ]X;2  15  haben  ist,  ich  aber  bemühe  mich,  Wein  für 

Xn^r;n  nr;!  pn:  2-1  :np1  MXI  t;  n^^  iro^^Sai  den  Weihsegen  und   den  Unterscheidung- 

'(Cnib  m^pt:*  nt:x"  Xni:^::    XnX    X*?!    'Uni  Xp  segen  zu  besorgen  und  entledige  die  Leute 

:  xnts^a  xnxi  n'n';i  übn  x*;nx^  xn:  p  itsi^n     ihrer  Pflicht. 

XTl2^:2    XnX    X'?1   ^am    Xj;2    Xn^r;n    1T:    nzi  Rabh  kam  einst  in  eine  Ortschaft  und 

Xn'':vn    nr:    mn    ^d'^  min^   2n    xm   n'b  ni2X  20  verfügte  da   ein  Fasten,  jedoch  kam  kein 

^^i:n  C1D't2  \S  1^2j;x  ^Xa  -inb  nox  Xnia^a  Xnx"      Regen.  Darauf  trat  der  Gemeindevorbeter 

s,M06O^i:n  by''  min^  2m  •'aty^-r  in^^rt:'' jrsnj;  px      vor  die  Lade,  und  als  er  sprach:   «Er  lässt 

Coi.b^ai    ^-no  Xn^D'i^'jrJTO    Xp    pxi    mn    ppnjn"      den  Wind  wehen»,  da  erhob  sich  ein  Wind, 

Itii/iF"^'  nD'212D*   nti'Xn^  p'ipr;2  ^\'\^n'  21  ^'^ü  mn      «Er  lässt   den  Regen    herniederfallen»,  da 

pl-D  ]n^2Ti22  ]*^'22D*  D\in   "^   ncxi  nnnp2  25  kam  Regen.  Jener  fragte  ihn:  Was  ist  deine 

Xp  ]JX1  X2n  Xrrn  xp   ^Sl^irn   2m   n^^in   nox      Beschäftigung?    Dieser  erwiderte:  Ich  bin 

'.  7      ,,  .„  „     TTTT,    ^  7  TTT      Kinderlehrer  und    unterrichte    die   Armen 

II  Nnta'a  n"Si  — M  42  ||  in?  P  41    ||    '2i  p  rss^K  M  40 

M  45     II     T^^^ü  -lOK  Kpn  ntt'3  M  44     ||     kdSik  P  43  g^^ich    den   Reichen;    von    dem   der  nicht 

II  'Tp2  P  46  II  'p^EDi  '2K1  'Tp  xrn"r2i  'mu  xp^m  «n^nn  bezahlen  kann,  verlange  ich  nichts.  Ferner 

II   n:>hpv  B  49    II     'pi:'  M  48     ||     Knu>!3...-iT;i  —  M  47  habe   ich   einen    Hälter  mit   Fischen,    und 

NjnncDi   ni2'D   'dtb  >h  n^x  «pirs  ^^'tr-ET  i«o  '-^i  M  50  ^^^n    ein    Knabe    widerspenstig    ist,    so 

lax  — M  51    II    3"n  n^S  K:D*'ErDi  n'S  Ka-nc!2i  ni32  n'S  i.      i       •  -i     -i    '  j-  j  i  •  i    ^7 

,^  ,.    II  ,,^  ,^    II  ,,,  ^^    II  schenke  ich  ihm  von  diesen  oder  schicke 

M  54    II    «riKi  M  53    II    n"3  —  M  52    1|    x-m'o...n2i... 

.ncxn  VT  ,uo  '3t  ksio  M  56    |1    >Si2  M  55    ||    n^ro      ^^"^  "^ch  Haus,  und  überrede  ihn,  bis   er 

zum  LTnterricht  kommt. 

R.  Nahman  verfügte  einst  ein  Fasten;  er  flehte,  jedoch  kam  kein  Regen.  Da 
sprach  er:  Schleudert  den  Nahman  von  der  Wand  auf  die  Erde.  Er  war  sehr  nieder- 
geschlagen, und  darauf  kam  Regen. 

Rabba  verfügte  einst  ein  Fasten;  er  flehte,  jedoch  kam  kein  Regen.  Da  sprach 
man  zu  ihm:  Wenn  R.  Jehuda  ein  Fasten  verfügte,  kam  sofort  Regen!  Dieser  erwi- 
derte: Was  kann  ich  dafür!?  sollte  es  auf  die  Gelehrsamkeit  ankommen,  so  sind  wir 
ja  weiter  als  jene,  denn  in  den  Jahren  R.Jehudas  beschränkte  sich  das  ganze  Studium 
auf  die  Section  von  den  Entschädigungen,  während  wir  alle  sechs  Sectionen  studi- 
ren;  wenn  nämlich  R.  Jehuda  im  Traktat  Uq9in'^  zu  [der  Lehre]:  «Wenn  eine  Frau 
Kräuter  in  einen  Topf  einlegt»,  nach  Anderen  zu  [der  Lehre]:  «Wenn  man  Oliven  mit  ih- 
ren Blättern  eingelegt  hat,  so  sind  sie  nicht  verunreinigungsfähig»,  herankam,  so  rief  er: 

66.  Cf.  Bd.  I  vSS.  73  N.  4  u.  96  N.  1,7.  67.  Cod.  M  hat  richtig  «imcrii,  die  La.  Kj-ncüi  giebt  keinen 
guten  Sinn.         68,    Cf.   Bd.   I  S.  72  N.  2. 
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Die  Scholastik  Rabh  und  Semuels  sehen  -"tin''  21  l'?\S1  Sn^TiD  ■|D'''7n  ]''i'pT>;2  ]rjno 
wir  da!  während  wir  über  den  Traktat  Sp'' psi  STlJ''I2  "»ns  NJSDS  in  T^'^h^'  nin""'3 
tJq9in  dreizehn  Vorlesungen  halten.  Und  cil^'O  \S  ]2  n^tt^Sl  »SD"''?!  SaV  *''?1D  |rnn:f 
dennoch:  wenn  R.  Jehuda  nur  einen  Schuh  V^yj;"'  no  '^^N  ü^'^h  •''T'12  STm  N2\X  \X  SlSlj; 
abzog,  so  kam  Regen,  während  wir  nicht  5  STR*"  rrnn"»  2^  ^IS"»  nan'']"!!!  |\Si:*  111,"!  '''?TT: 
1  beachtet  werden,  selbst  wenn  wir  den  gan-      ';üU  "lOS  Nnsn3    ''i'"l2   Np  nm    nn    "»i    T>:n 

■'■  zen  Tag  schreien.  Sollte  es  auf  die  Hand-      x:S2    mn   HTj;   in"'   Üübyn   N^^D'   S2\S   nr» 

hingen  ankommen,  so  möge  doch  derjenige,  rr^yCD*  S"'Jin:  311  nni  »san^  3l'?"p3"l  n"''?  "nSN 
der  etwas  bemerkt  hat,  kommen  und  sa-  "]1I2D1  XnnS2  plZ'^hl  .T^'^B^j;'»:  -"-Cp  n"'rDn  Is'' 
gen!  Was  aber  können  die  Grossen  des  10  n^'?  lOS  S^2i:r  Sm  Nplü-'^  pSJI  n^^'^'j;  ap^^h 
Zeitalters  thun,  wenn  das  Zeitalter  selbst  SpT  ^tS^^p"  nism  SSD12N  n^'?  n!2S  \Sn  \ya 
nicht  würdig  ist!?  n^h    nON    St:'7V2    NiSS"  nr»    VCD*    IJiN    plT!2 

R.  Jehuda  sah  einst,  wie  zwei  Leute  SnSKS:SDt2  in  n^'?  r|'7C'' ^JSDtt  ^h  T^^bu  n^';:2^b 
mit  Brot  Missbrauch  trieben,  da  rief  er:  in^^S  Nns  xmns  r]'7i:'^Q^  «120  ^2  STi^^c"' 
Es  scheint,  dass  Satte  in  der  Welt  vor-  ,5  srinx  ns^tt''  \S*  Sin  1112  tMlpn"lf2S  n^'?  lt:sf 
banden  ist.  Da  richtete  er  sein  Auge,  und  ha^^'C;  7131  ni3  n»  31  löS  ii^h';^»'^  S:3^in' 
Hunger  trat  ein.  Darauf  sprachen  die  Rabba-  ^2ab:2h  \STn  SS2  injl  Nn:s  s:a\Sp  mn  SJS'° 
nanzuR.Kahanab.R.Nehunja:  Der  Diener  ^ilS"?  m^lSlSl  x'?n  LT^l^  spi  ^nbr^b  1!21\S'l" 
des  Meisters,  der  bei  ihm  zu  kommen  1;2N'" jnT-'QS  SJlSj;  '^b'\2  inS  Sl'^aDl  Sni2p  mm 
pflegt,  veranlasse  ihn,  dass  er  durch  die  20  ^nJ2^  Sin  n^Dl  n^y^l  j1J2T^n  S*?  Snt2  in^ 
Pforte,  die  zum  Markt  führt,  gehe.  Jener  S"'J1i:n^  V'^p^^*  «31  ISJ^TIDI  ^"ü^ni  ^31S  j^MS" 
that  dies,  und  er  kam  auf  den  Markt.  Als  ''b^2  in^3"in^  1J2S  Sli2^:2  SilS  s'?f  Sn^:j;n  IT: 
er  eine  Menschenansammlung  sah,  fragte  Smi"  Sr\S  '':2  in'?  IDS  inö'?  12"'\"i''JVn;  Sia'?^ 
er,  was  da  los  sei.  Man  erwiderte  ihm :  Die  nn'?  ST.iJno  lTj;'?S  "»ZI  in'?  1!2S  S?2"''?  S:2'?''n 
Leute  stehen  um  Datteltreber  herum,  die  25  -t2  i^nn  312  3lS  2t2  C*?::*  ^I2^n2  iVips'* 
feilgeboten  werden.  Da  rief  er:  Es  scheint,  ,7^ot  «=^^i  p>ni^f  M  58  !|  xnxi  n>:xDO  ri^Str  M  57 
dass  eine  Hungersnot  auf  der  Welt  vor-  nn  P  60  j  nan  —  M  59  [j  -inn  'Oiis  iB'i''  hd  sSs 
banden  ist.  Darauf  sprach  er  zu  seinem  min^  am  M  .im  V  62  |]  -xamS  M  61  |t  (vn  S"s) 
Diener:  Ziehe  mir  meine  Schuhe  ab.  Als  H  ''^"P  -  ^^  ^^  !;  xpicS  s^St  n-a-y^S  xn  n^rsp  n-trt 
•  1  •  Olli  1  -r>  —  M  66   I    sanns  n^Scns  ttvn^'  M  65    li    X2<x4-M  64 

er  ihm    einen  Schuh   abzog,    kam    Regen,         l  ^.  er.    u  '   t,  .lo    k  \r  c-,        l 

*='  *=      '      H'S  M  69     ]l     'ri^inKi  B  68    |j    n"2pn  —  M  67    ji    S"ni 

und  als  er  ihm  den  zweiten  abziehen  wollte,      ^^^^  ^^^  ^^.^  s3a>spT  ^S  >;n  nnS  M  70    ]!    xr^H"  ''^la'^ 

kam  Elijahu  und  sprach  zu  ihm:  Der  Hei-      .«yr^si  v  71     [      »vt^oi  snap  mm  «Sin  in'\si  in^^rxSo 

lige,    gebenedeit   sei   er,    sagte,    sobald  du      r^i"  \vimsn  y^^n  «»ns  M  72    |;    «S  >xn  ^:  inS  'a«  M 

den  zweiten  abziehst,  zerstöre  er  die  Welt.  i*"=  '^'^'  ^^  '^^  li  ''^""^  «i'^\+  ^^  ^3  ||  «3;innS  p^s  =1 
T,   ,,     .     0   1         1       T*     1  4-        e  '1  M  76     j!     iS  -ir:«  n'!D  soS^na  nm  M  75     11     sn^j^'na 

R.Mari,    Sohn    der   iochter    Semuels,    er-  l  l 

zählte:  Ich  stand  dann  am  Ufer  des  Flusses 

Papa  und  sah,  wie  Engel,  die  sich  als  Schiffer  verstellt  hatten,  Schiffe  mit  Sand 
füllten,  welcher  in  feines  Mehl  verwandelt  wurde.  Als  die  Leute  da  hinkamen  und 
kaufen  wollten,  sprach  ich  zu  ihnen:  Kaufet  davon  nicht,  da  dies  durch  ein  Wun- 
der entstanden  ist.  Am  folgenden  Tag  kamen  Schiffe  mit  Weinen  aus  Parzina.^Raba 
kam  einst  nach  Hagronja  und  \erfügte  da  ein  Fasten;  es  kam  jedoch  kein  Regen. 
Darauf  ordnete  er  an,  dass  alle  im  Fasten  übernachten  sollen.  Am  folgenden  Tag 
sprach  er:  Wenn  jemand  einen  Traum  hatte,  so  erzähle  er  ihn  mir.  R.  Rleäzar 
aus  Hagronja  sprach:  Mich  Hess  man  im  Traum  lesen:  (xiiter  Oruss,  dem  guten 
Meister,  vom  guten  Herrn,  der  von  seiner  Güte  seinem  Volk  gütigst  angedeihen  lässt. 

69.  Arukh  liest:  \S3ti«t  '2"iw  Schiffe  mit  Reis. 

«3* 
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)1Ä1  D'/  nri^  ';^u   "1:2s  n^a^'*?  ^''lIl:  ""'^llilsY'      Da  sprach  er:  Es  scheint,  dass  die  Stunde 
Nni:  a^nn  iny^^^  \nsi  ^t:m  "»p  ''ann  ^pÄ'\T     jetzt  zum  Gebet  günstig  ist;  darauf  flehte 
n^i:    '?>'21   C1tt*12™S2"n   Sn   "»i:;   Si;:    2''''n\Sl      er,  und   Regen  kam. 
Nr'?:2   112^'   "^2   xn'?*'^  ^l^nü'S  n^r^l  S^n   nn:j  Einst    wurde    jemand     beim    Gericht 

n^j:\S  Vr21^n  S^2\S*  n^^  nni^S*' Sm'?  mvi'y°sya  5  Rabas  zur  Prügelstrafe  verurteilt,  weil  er 
■•■tn^  cn::!  pDj;  ']h  •'in*''?  S'?  nn3'7''S2'?t2  ■n::Dn  einer  Nichtjüdin  beiwohnte.  Raba  Hess  ihn 
nt:S  ^nb  ^NT»  in^ni^I^  ('^>31  ]No''  S^T  \snn^  prügeln,  infolge  dessen  er  starb.  Die  Sache 
KIhm'."!^  "i;2X  STL2''t:  \"IN'1  "»cm  J1V2'\s\T  \SI2  r\h  wurde  beim  König  Sapor  bekannt,  und  er 
S:"t\Sn  '•em  l^^*?  S^S  Xin  S1*i2''I21  iS:i:2"'n  n^V^  wollte  Raba  verfolgen.  Da  sprach  Iphra- 
"in>n|^irS2ny'n^'7nn^t:'STi:"'»\1^^inann£1pn3  10  Hormez'",  die  Mutter  des  Königs,  zu  ihrem 
Nli:"':^  \-lS  ah)  "»Jim  ''';2  Sn'i^'':^  \T''?l''''f2nn  ""Vm  Sohn:  Habe  mit  den  Juden  nichts  zu  thun, 
ps.44,2 1:';:^^'  ir:TS2  C\~'?S"  nbr;  h\y  i:i2"i  ViZb  1J2S  denn  was  sie  von  ihrem  Herrn  verlangen, 
IJSf  cnp  •'i::''2  cn"'r!''2  r\b';Z  b';2  llb  TISD  i:\T13S  das  g&währt  er  ihnen.  Er  fragte  sie:  Was 
"•ZTIID  y^ü'l  t;  STl^''!::  SnS  1J\S-i  ab  irry;  zum  Beispiel?  —  Sie  flehen,  und  Regen 
nt:S1  n''a'?n2 -'•'?  ■'rnn\S  ni2N  SnS  n'?;n^  niSin'' 1.5  kommt.  Er  s^^rach  zu  ihr:  Dies  geschieht 
""'?  ■ir2S'°\Sn  "''?ir  S'^r^w  '':2p  nTt:'':2T  Srs  "»O  n^b  deswegen,  weil  es  gerade  die  Regenzeit 
CÜ'II^t"  n''nrt:\S*  ins'?  n\nrn  ^lü'  1\~ir'n  ^y\y  ist,  sollen  sie  aber  jetzt,  in  der  Jahreszeit 
iSnS  S^f  Sn"'JVn  ir:  iSSS  2"^  rrrD2  n^ms  des  Tamuz,  um  Regen  bitten.  Darauf  Hess 
••l^m  ^pT  ND''m  srrs  rpt:*'' iT^*?  &bn  üy^^l2  sie  Raba  sagen:  Stimme  dich  andächtig 
MT£*;:nx''  12  i^n:  21  n^^  ■'iCS  STü^JS  Sn«  S*?!  20  und  flehe  um  Regen.  Er  flehte,  jedoch 
S"lt:^f2  \ns  SD^m  \n^nns  iSrrS  nr:  rj^lD*  \S  kam  kein  Regen.  Alsdann  sprach  er:  Herr 
jom.53bSDTl  ]2  Sr:n  ^2^"  :XTi2''t2  Snsi  n^l^n"  tr'^n"  der  Welti  "GoU,  mit  unseren  Ohreji  haben 
y:iih  n^JS  S"li:^:2  Sns  Sm\S2  '?''TS  Sp  mn  7('/>  gehört,  unsere  Väter  haben  uns  erzählt: 
'r;'^2  SJ'^Jm  nn:2  l'?"ir  c'7"l*;n  '?r.  zhr;  b'^'  "lil^n  cm  grosses  Werk  hast  du  in  ihren  Tagen 
b'Q  IJI^n  V:2'?  IJ:«  n\T'2^  S12!2  "'s  Snt2''12  pDS  25  ausge/ührt,   in  den   Tagen  der    Vorzeit;  wir 

aber  sahen  es  mit  unseren  Augen  nicht. 
Darauf  kam  ein  solcher  Regen,  dass  die 
Kanäle  von  Sepphoris  sich  in  den  Tigris 
ergossen.  Da  erschien  ihm  sein  Vater  im 
Traum  und  sprach  zu  ihm:  Wer  wird  den 
Himmel  so  sehr  belästigen!?  Aendere  dein 
Lager.  Er  that  dies.  Am  folgenden  Tag 
fand  er  in  seinem  Bett  Spuren. von  Messer- 
stichen. 

R.  Papa    verfügte    ein    P'asten,    jedoch 
kam   kein  Regen;    er   war   sehr    niederge- 
schlagen und  verzehrte  eine  Schüssel  Grau- 
pen; darauf  flehte  er  wiederum,  jedoch  kam  kein  Regen.  Da  sprach  R.  Nahman  b.  Us- 
pazati  zu  ihm:  Würde  der  Meister  noch  eine  Schüssel  Graupen  essen,  so  käme  Regen. 
Darauf  wurde  er  sehr  niedergeschlagen  und  Regen  kam. 

R.  Hanina  b.  Dosa  befand  sich  auf  dem  Weg,  als  gerade  Regen  kam.  Da  sprach 
er:  Herr  der  Welt,  die  ganze  Welt  hat  es  angenehm,  während  Hanina  gequält  wird. 
Da  hörte  der  Regen  auf.  Als  er  nach  Haus  kam,  sprach  er:  Herr  der  Welt,  die  ganze 
Welt  wird  gequält,  während  Hanina  es  angenehm  hat.  Da  kam  Regen.  R.  Joseph 
sprach:  Was   nützte    nun    bei   R.  Hanina  b.  Dosa  das  Gebet   des    Hohenpriesters!?    Es 


SiiN  nn:2  xa^am  ^r;'i2  i'?id  Q^r;n  ^d  zhr; 

II  y'l-   'E'a  —  M  79    II    T'f2  —  M   78    II  1"J"   n^aiDDI   M   77 

82  [|  TiDx  P  81  II  po-iin  sis's  S"«  nm:::{S  M  80 
M  84  II  \rh  n'2v  'Mz^  v;i^  IM  83  [|  niaS  —  M 
,V3<'?i  Nin  n'3i>i'  ■•j'QT  DiK'o  M  85  ||  i^T  H'S  mros 
SS  II  Niu'rss  M  87  II  ]'a-iin  sis^s  +  M  86  ||.  «itikh 
m:s  n^h  'n^s  'JiS  'trz  M  .«nnron  V  8Q  ||  i:x  Sa«  M 
mm  smeS  M  91  ||  inoS  ^nanS  ^acs  M  90  [|  'nn 
>Ta  n^jrtai  M  93  ||  n^m  xj,o+M  92  ||  'D2  atp^a  «p 
N3:'s  »in  ia  nc  's  'niecK  M  .imstt-i«  V  94  j|  S"n 
II    ma^S  INI  96     II     1  ri'DD^«  -j-  V  95    ||    'ns  nin  so^m 

.mS  — M  97 


70.   Ormuzd;  vgl.  Rappoport  ]»S»r3  1"iy  p.   182. 


71.  Ps.  44,2. 
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wird  nämlich  gelehrt:  Im  Vordergrund  des  ^'7£nt2  n\n'"pm  NDTI   ]2   Sr:n  "»ZI  ''2:'7"  ^njJom,52t> 

Tempels    pflegte   er   ein    kurzes  Gebet  zu  SlS  12  (''2"i'  '^b'^'Ci  ''Nu>''|1i"»r!n  n''22  m'iD  n^Sn  ib.53i> 

verrichten.  —  Was  betete  er?  Rabin  b.  Ada  r^^n^  2"n  n^:2^'D  in"'''inn   ncST  SIS  12  S2m 

imd  Raba  b.  Ada  sagten  beide  im  Namen  R.  ITn' nJDTI    SnnD*    im^S    'n    ■]'':s'?;2    ]ri"l    N-!"* 

Jehudas:  «Möge  es  dein  Wille  sein,  o  Herr,  s  Nm>'n:  n2'ns'S''n  Sn^'''?>*12  mint:*  nJintT'T  nmt?:! 

unser  Gott,  dass  es  in  diesem  Jahr  Regen  d:2^  hi<^  nb^b'i2^'-^'[^':i  Snn  nJiniT'  CS  s'ps  S^n 

und  Hitze  gebe.» — Ist  denn  die  Hitze  wol-  S2'n   rin2   SnS   21   □''2"n   ''n21>?    n'?£n    yjs'? 

thuend,  im  Gegenteil,  sie  ist  ja  zum  Nach-  p'?lü*   T'2j;    ny"»    üb   rniiT   211   iT'riD'D'  C'^DÖ 

teil!?  — Vielmehr:  wenn  es  in  diesem  Jahr  D:i2nny]"'2''Ti' '?S1D"'  pj?  IH"'  ^S'l'min"'  n''2nJ2 

Hitze    giebt,    so  soll  es   auch  Regen    und  lo  ^22'21  "iDS'rnin''  2"i  1t2S   JinS  C>^  S'71  HTt:  iiT  Ber.nb 

Tau    geben.   «Achte    nicht   auf  das  Gebet  l'?12  nbr;n   ^2   mJDISI   nSi'V   blp   n2   EVI    DT* 

der  Reisenden».  R.  Aha  b.  Raba   ergänzte  ^21^  2p2  m"'"':2  S^jm  ''J2  Srjn  '7''2t:'2  jlT'':' 

noch   im  Namen  R.  Jehudas:   <;Möge   kein  S^n"'J2'?  inn''21  S^"':T  nin"n2w' 2iv'?  r\2ü'  2T;:i 

Herrscher    vom  Haus    Jehudas    aufhören.  CVu  J2°  Smi^pS    S''*'ntri   Sj"12Dn   "''?j;j2   '?2   Sllll  Foi.25 

Dein  Volk  Jisrael  soll  es   nicht  nötig  ha-  i5  ^12ü  miSS  Sn::'^2   Sn22*'D'   in' n'?  mn  SS"1D*'2 

ben,    dass  sich  einer  durch  einen  anderen  S'?*S  \sn  "'^12  \S*J2  "^1^12    S*?!    in*?    ri"''?l"  SJ^T» 

ernähre,  noch   durch  ein  anderes  Volk.»  T'2yn\S  SJimrs'?  ab^'^y^  S£D2\S  S22S  S21I21 

R.  Jehuda    sagte    im    Namen    Rabhs:  S'?i:2    SJ:S1    Sl^n*?    iibl2  Smjn'?  Snm  SD*»:    n^ 

An  jedem  Tag   ertönt    ein  Widerhall   und  i<pl''  SDÜ5  \T'\S  Si"T':'?2"sn''j'?2  nb  niJiS  aü"'b 

ruft :  die  ganze  Welt  wird  durch  das  Ver-  20  SJn  ^b"^""';  ''2n'?  SJS   ?S   n*?    n"l!2S   IVin*?   1"'"in 

dienst  meines  Sohns  Hanina  gespeist,  wäh-  ;  C''D:2  mi^'l':'»::'  "'J2I2"'nDj2J  mit2  S''2n'7  SM  T^Ü 

rend  mein  Sohn  Hanina   selbst  es  mit  ei-  '''?12  "I>"i2ii1  ^n*»:    i1J2\S  t/'  inn"'21    n"''?    n"l!2S 

nem    Kab    Johannisbrot    von    einem   Vor-  "»T^j:  "p  ^2r\'^il  '':2m  '^^2  T'2j;j  \SI2  nb  IISS  \Sn 

abend  des  Sabbaths   bis   zum  anderen  ge-  Sy"l2  in  -"•'?  12n^1  T»  no^B  ]'':22  nni"» '"»I^ni  S>?2 

nug  hat.  Seine  Frau  pflegte  an  jedem  Vor- 25 '''?2ST  ""pn^'  n\-ij;'°sr5'?n2  \STn"S2n"n  S"nin£T 

abend   des  Sabbaths   den    Ofen   zu    heizen  n'72S  nST  "'>;"12    nS"l  n'''?  n\sn  S2nTI  SlinSS 

und    etwas    rauchendes    in    denselben    zu  '?2"':2T  ']b  Sn**:  n"»*?  ""IDS   n''yn2   nm   SlinSS 

werfen,   weil  sie  sich   schämte''.  Sie    hatte  y.^  ^^^  .^  ^^  j    jj    l,,^^  ^^  ^  jyj  gg     ^     ~i^  j^j  gg 

eine  böse  Nachbarin,  welche  einst  sprach :  —  m  3      jj      riKin  M  2      ||      n?2s  v'-nt..;^   'i^n   snx 

Ich    weiss,   dass   sie    nichts   hat,    was   soll  «''i  M  6  .  !|     >3n  na-f  M  5     ||     i'?ai  — M  4    ||     -n« 

dies   nun!?    Da    ging    sie    und    klopfte  an  «1^«  ■t>3  x"?  M  9    ||    t'k-M8    ||    nD^nsS  m  7    [|    vn 

ihre  Thur;  lene  wurde  beschämt  und  fluch-      , ' 

tete  in  eine  Kammer.  Es  geschah  aber  em  ^i,^^  ,^„  ,^^  ,^^,^  i,,^,^  „t,  ^,1,  ,^,.^t  jj  13     jj     ^^^^ 

Wunder  und  sie  sah  den  Ofen  voll  Brot  und  —  m  14    ||    «u'^S  'Sot  'jisi  snsn  x'?fDT  siun'?  nnniti-« 

die  Mulde   voll  Teig;  da  rief  sie:  Du,  du,  I!  ^:bo  — M  I6    !|    san  ^rsn  yh  «Dnm  M  15    |j    'hs) 

bringe  eine  Schaufel,  dein  Brot  brennt  an.  H  ^'^  '=»"7  ''^"^  '>'=  '"«^  '<'^'^>''  «^'^-^  «^^^^"'^  """^^  ^^  ^^ 

.^                 .T^-..         .,           -11  >"2T  nn:'?^nn  x;n  M  .nth  V  19      11      in  n^h  nr  IM  IS 

Jene  erwiderte:  Ich  ging  ia  eben  sie  liolen  ,                                        "        ,               , 

•^                                       «^     fc>  j                                 .  inn'2n7  idx  'yis  nm  xsnx  wsi  'vid  n^m  «2ns  'V^xp 

Es    wird   gelehrt,   sie   ging  auch   wirklich      ,^.^3  ,^p^  ^.^^^  ^^^^^  ,„,3  ^t,^.,  ^^„^  ,(,3^^  „„^^  ^t,  ^,„,3 
eine   Schaufel   holen,   weil   sie  an  Wunder  .n^ny  r  20    ||    ^ya  n'Spc'Si  'f:n-i  'p  3"s  S's 

gewöhnt  war, 

Einst  sprach  seine  Frau  zu  [R.  Haiiina  b.  Dosaj:  Wie  lange  noch  werden  wir  uns 
so  quälen!  Dieser  erwiderte:  Was  sollen  wir  nun  thun!?  —  Bete,  dass  man  dir  et- 
was gebe.  Alsdann  betete  er.  Da  streckte  sich  eine  Art  Hand  hervor  und  überreichte 
ihm  den  Fuss  eines  goldenen  Tisches.  Darauf  sah  sie  im  Traum:  dereinst  werden 
die  Frommen  auf  goldenen   Tischen  mit  drei  Füssen  essen,  du" aber  auf  einem  Tisch 

72.  Dass  sie  nichts  zu  backen  hatte.  73.  Das  n'Nl  wird  in    einer    Randglosse   in  in»Nl  corrigirt 

(ebenso  En  Jiiqob)\  diese  Ballhornisirung  entbehrt  jeder  Berechtigung.   Der  Ausdruck  n'n*,n    snn    (sie  sah 
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NlinSS   psi   dSD'IST    S-nn2S    Na'?V    ^'?13    ^^728  mit  zwei  Füssen.    Da   sprach    sie"  zu  ihm: 
inJ^^ptt'aT  ^am  ^p  l^ap  \S'2T  nh  nos  IDnai      Ist  dir   denn    recht,    dass  die    ganze  Welt 

inns  DJ  n\n"  bin:  a:r\  ^n^hp^'^  ^am  ^ya  •]rD  auf    einem    vollständigen   Tisch    und    wir 

N^  ^ptr^p   "»^n^  3n^ai  n^a:n   ]1D\snn   p  nm^  auf  einem  defecten  essen   sollen!?    Dieser" 

Sr:»";  rrnm"  n\Tl3^  n^^m  ^Üüü  ^2  in  P'?pt:'  5  entgegnete:  Was  sollen  wir  nun  thun!?  — 

h^   ^^D  n^*?   mas''  n^^Sy   ^Sas''  ••nn   n^    nas  Bete,  dass    man  ihn  dir  abnehme.  Darauf 

"IIK  IJaa  ^np^im  ]aty  ^'l^*  ''h^Z  ^S  C]'?nn2  ]'ain  betete  er,  und  man  nahm  ihn  ihm  ab.  Es 

"laSD*  ''a   17    n£JD\^    \S*a    "»na    n*?    naS    n^ir^  wird  gelehrt:  Das  zweite  Wunder  ist  grös- 

n\T  wn    p^hT^   ]*ain^   las^  Nin   p'\hTf  ja'd'^  ser    als    das   erste,    denn  wir    haben    eine 

IIK   i:aa   1S"'2nü*  Ij;   I^ID    DIM  ^d'"  l^im  p^n  10  Ueberlieferung,  dass  man   wol  giebt,  aber 

in    n^^    "11-    SDIT    p    s:^:n    ^21''     :n^n2n^  nicht  zurücknimmt. 

]lD2a    Np   \S    las    ]lD£a    Sp    n"»'?    Iiax    T'^j;  An  einem  Abend  [des  Freitags]  sah  er, 

KmiN'?  \"1\"1  Nim  sin  "^D  ab  \S1  •'Zn  im'''?D''J  wie  seine  Tochter   traurig  war;    da  fragte 

KDIliStm  Xin  b2  ^n''\S*  SniliSyin^^^lpa  SUn  er  sie:  Weshalb  bist  du  traurig?  Diese  er- 

Nn''3  N^J2  SpT  Nn22^ü''\SMn  n^*?  mn  nn^^Jlpa  15  widerte:    Ich  habe   die  Oelkanne    mit   der 

"•iT'JZ   n"''?  nnaS    n'^ap'?    STiS    mtys    ViSa    n'?!  Essigkanne  verwechselt  und  aus  dieser  die 

nnas  lai:*  na   n^   lax  \smtyD  liaap  s'?1  Ti''^  Sabbathleuchte    gefüllt.    Dieser  erwiderte: 

ly  r;'yr\  iilli'y^lü^  laa^:  12^S  nas  ir\^'°n^'?  Meine  Tochter,    was    geht    dich    dies   an; 

pS^:D  anaiS   D'^I  ]a2b  naXI  JSD'?  naS    IS^^D*  wer    dem  Oel    zu    brennen    befohlen    hat, 

Vni  r\^2n  ims''\n\S1  ^:S  naiS  ia^'?3  S^Jin''mSD'y  20  kann  auch  dem  Essig  zu   brennen   befeh- 

''b  inasf  ]Ü2b   naSl   ]Ü2b   naS   mS*iV   Vmmp  len.  Es  wird  gelehrt:  Die  Leuchte  brannte 

^2mfin'?Sn3  SDTI  p"sa^:n  ^21  r^l^pU  nr  n^Z  dann  den  ganzen  Tag  und    man  benutzte 

''in  ''}-;  sm  W^v;  n'^b  nn    |D\na  SDII  p  S^'^an  sie  noch  zum  Unterscheidungsegen". 

II  \sqS  B  23  II  >nr2i<  S"«  XD'SVT  M  22  ||  ]Q  innxn  d:  M  21  R-  Haniria  b.  Dosa  hatte  Ziegen.  Einst 

S"«  t<:!-ic2  »Ki3-n  «Sm  siaa  «nB^rii  wo  'S  ^Sn^xn  M  24  berichtete  man  ihm,  dass  sie  Schaden  an- 

M  26      II      p'Stc'  'inS  'K'  p'Stis'  m  25    ||    'xa-  'rs  ^ns  richten.  Da  sprach  er:   Wenn  sie  wirklich 

II  'ni«S-M28  II  T'=m-M27  II  laao  S'jiac'  ny  Schaden  anrichten,  so  sollen  sie  von  Bären 
i3's  M  30    II    «Si  «n^a  'k:2  S"x  n'nn2''B'D  Nnn's  INI  29  .  ^  ,  .  ,  ^  „ 

„o    II  -It  nn    II  TVT  01     II  gefressen  werden,  wenn  aber  nicht,  so  soll 

33    II     «jn  M  32     |!     DistJ*y...x:n -- M  31    ||    n'N  ir:s  *  '  ' 

35  II  n'2  sw  nr  >S  'oix  vm  M  34  ||  vnB«  'an  n«  M  jede  auf  den  Hörnern  einen  Bären  abends 
.in"3-ip2...''n-n  —  .inixci"  rs':D  «"M  +  M  36    ||    t'3  —  M      nach  Haus   bringen.   Abends   brachte  jede 

einen  Bären  auf  den  Hörnern  nach  Haus. 

Eine  Nachbarin  von  ihm  baute  einst  ein  Haus  und  die  Balken  langten  nicht. 
Da  kam  sie  zu  R.  Hanina  und  erzählte  ihm:  Ich  baute  ein  Haus  und  die  Balken 
langen  nicht.  Er  fragte  sie:  Wie  heisst  du?  Diese  erwiderte:  Ekho.  Darauf  sprach 
er:  Ekho,  deine  Balken  sollen  langen.  Es  wird  gelehrt:  Die  Balken  ragten  dann  eine 
Elle  auf  jeder  Seite  hervor.  Manche  sagen:  Sie  setzten  sich  aus  Stücken  zusammen. 
Es  wird  gelehrt:  Palaimon'' erzählte:  Ich  habe  dieses  Haus  gesehen,  die  Balken  dessel- 
ben ragen  an  jeder  Seite  eine  Elle  hervor,  und  man  sagte  mir,  dieses  sei  das  Haus, 
das  R.  Hanina  b.  Dosa  durch  sein  Gebet  gebälkt  hat. 

Woher    hatte  R.  Hanina  b.  Dosa   Ziegen,    wo    er  so  arm  war!?  Ferner  sagten  ja 

dass  dereinst)  ist  ja  ein  Nonsens;  hier  wird  also  nicht  von  einem  wirklichen  Sehen,  sondern  von  einer 
Art  Mitteilung,   Offenbarung    gesprochen.  74.   Die    neueren    Ausgaben    corrigiren    '21  "jS  sn'3    nS  ^^^t< 

'Xi2l  rr''?  mo«,  unsere  Uebersetzung  zeigt,  dass  die  La.  der  ed.  pr.  die  logisch  u.  grammatisch  richtige  ist; 
die  Zusammenkoppelung  von  T2yi  'XQl  mit  >oni  'jrn  ist  ganz  unlogisch;  übrigens  wurde  schon  früher  der 
Ausdruck  T2-;i  'Sr:i  RH.  in  den  Mund  gelegt.  75.  Cf.   Bd.   I  S.   184  Z.   10  ff.  76.   Bekannter  griech. 

Name;  viell.  Philemon;  jedenfalls  ist  die  Transcription  Palemo  falsch.  Dieser  Name  wechselt  übrig, 
mit  ]irD'3S,  woraus  zu  ersehen,  dass  die  Endung  on  abgefallen  ist. 
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die  Weisen,  man  dürfe  im  Jisraelland  kein  pN2  npT  nan3  j"''?!:»  I"*«"  D"'i22n  Tlt2S  Tij;i  Bq.79i> 
Kleinvieh  züchten!?  R.  Pinhas  erwiderte:  ^y  inx  CIX  "IDyi  Plt^yD  DnJS  21  "ICX  ^K'lB^'' 
Einst  ging  jemand  an  seiner  Thür  vor-  hv  intT'S  ]nN'i!21  ]^'7i::nn  DD*  n^^m  in^3  nns 
über  und  Hess  da  Hühner  zurück;  die  Frau  irT^'^^ao  ''^2Sn  hü  nb  1!2S1  SDll  i^  S^Jn  ^2*1 
des  R.  Hanina  b.  Dosa  fand  sie,  er  aber  r>  nipl  prJ21  oms  |nV'iO  rm  j^'^IJJnm  C^r^  l^im 
verbot  ihr,  von  den  Eiern  zu  geniessen.  ijod  HiSD'  DIN  iniN*  l^j;  nnS  cys  D^j;  in^ain 
Als  die  Eier  und  die  Hühner  sich  ver-  "^bü  ]^h::"inn  "»nnjn  \H22  IT^n"?  lOXI  ]"'^13Jinn 
mehrten  und  sie  quälten,  verkaufte  er  sie  ^b  "il^X  j!2''D  (ilD  "[b  ty  1*7  "IDS  SJ''2n  ""i"!  j;»?!' 
und  für  den  Erlös  kaufte  er  Ziegen.  Eines  IJT'W*!  "^V'/'^n  |m  D''Tj;n  ns  b\:i}^  p"'D  1*7  jn:  ]n  ß^'iosa 
Tags  ging  der  Mann,  .der  die  Hühner  ver- lo  .-^^  Np^m"  mS  p  niy'?«  ^3n  niT>:"1p2  ^2M 
loren  hatte,  vorüber  und  sagte  zu  seinem  cjjtas^  n^D  «T'y'mn  S^l  Sn^^ö  13^  Nilt:  ar\b^'!2 
Genossen:  Hier  liess  ich  die  Hühner  zu-  q>JT  n-^nb  tt^'^n  .T'DISa  iT'nDl  SJiim  NIS  bpU 
rück.  Als  R.  Hanina  b.  Dosa  dies  hörte,  pSjT  y^ni  ^33  Spf'nVTn  n^2  ^'^Vt:*'?  j:21  '^ITiS 
fragte  er  ihn:  Hast  du  ein  Zeichen  an  die-  \st:  n^'?  ^nON  nj;nN  ^3'°  H^mSSD  Smjl  Sn^'ii:: 
sen?  Dieser  erwiderte:  Jawol.  Darauf  sagte  15  ij2y  3'' ji"»  mm  in'?  tJ^N  nr'^Tll  jT^D^p^Sayü 
er  ihm  das  Zeichen  und  erhielt  die  Ziegen,  «»xn^  1';ma  \~I12  t;  n^'b  nr^SI  Sin  11"12  D'TTpn 
Das  sind  nämhch  die  Ziegen,  Bären  auf  xq'?^;'?  n"'2SSl  "j*?  Sn"»:  ''i3  1Tj;'?S  ^'?  ni2Sl  Ü^^b]! 
ihren  Hörnern  heimbrachten.  .T'l^p'?  niiiS*  "'JITIil  SnVt:'3  n'?\1t2l''lD*2S  Str'''na 

R.  Eleäzar  b.  Pedath  lebte  in  grosser  ^sr-^ni  IN  ^StD  ^^m  n^b  nJ2S''  '\ÜZü^  \sn  ^^ID 
Not.  Einst  liess  er  sich  zu  Ader  und  hatte  20  -|t2S'\s:''V3  üb  ]2  DS  ri''!2py'''ni2S  n''''rn  "^b  "1J2S 
nichts,  womit  sich  zu  stärken;  da 'nahm  -^S  XJ^M"*  ül^';2  üb  moST  Sn:.?  \S*na  ^b 
er  ein  Stück  Knoblauch  und  that  es  in  ]1J2d12S  Sntt'IST  sminn:  nD'^^n  \1ST  S!2'?j;'? 
den  Mund,  worauf  ihm  übel  wurde  und  er  ixn  n'^^pb  ''"1I2X  ^n2  n::j;!2T  n'?:m  m£D  ["'"'DT 
einschlief.  Die  Rabbanan  besuchten  ihn  n*''?  ''1!2S  SJ3\n"'  ''SI2  1"12n'?1  "•'?  "luiS  üb  im 
und  sahen,  wie  er  weinte  und  lachte  und  25  x'^tDipöxa  j'^TUi'"  Ni''>;2  fi'''?  n'^bl  Sl^j^i  SJSI 
wie  ein  Feuerstrahl  aus  seiner  Stirn  kam.  NDn'''3"l  W:i  12  ^'^f^12  1Tj;'?N  "^b  '^\^Ü^  \S*m2S 
Als  er  erwachte,  fragten  sie  ihn:  Weshalb  ^^^  ^^^  ^=t^•^^c^!:S  >n>a  nn>i  M  38  [j  mn  +  M  37 
weintest  und  lachtest  du?  Er  erwiderte:  40  ||  pan  +  M  39  ||  'm  'Wi  ''"x  V'n  n^nicS  nib» 
Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sass  bei  xm^s  pe:-!  i^m  na  «32  M  41  j|  -lyn^Ki  ]V3  w^sxn  M 
mir  und  ich  fragte  ihn,  wie  lange  noch  ''''«i  "^^ns  'na  ly  S"ki  n^ap  ^xsdi  nrae-  'stn  S"s  Tmesa 
ich  mich  auf  dieser  Welt  quälen  werde.  •^'^•^«  '^"^^^^  "^^"^  «'=''>*'',  ^"^"«-^  ''"^  ''''«^  ^^P"^^  '^""^ 
Er  erwiderte  mir:  Eleazar,  mein  Sohn,  ist  ^3  ^  ,^^  ,^  ^^^^  ^  ^^  ^  ^^  ^,^^  „^^  ^,^p,  ,^^^  ^^ 
es  dir  recht,  dass  ich  die  ganze  Welt-  ^^,1^^  ,s  ^^^^  ,(,  ;,3;^,  ^^p  ,x;3  ,;^j<t  j^^^H'S  n^op  nosi  M 
Schöpfung  von  neuem  beginne,  und  du  sa'jjn  '2121  h"n  pna  n^iyoT  'ickt  satra  socan  «n'^na 
dann  vielleicht  in  einer  nahrungbringen-  B  47  ||  ncsi  ^mcxs  N-iiin  ■d'ks  'S  -nm  M  46  |i  mi 
den  Stunde  geboren  wirst?  Da  sprach  ich  •«°"  "^=  «^'^"  ^^  ^^  ||  in.«  M  n^s  v  .n>. 

zu  ihm:  All  dies,  und  vielleicht!  Darauf  fragte  ich,  ob  mein  vergangenes  Leben  oder 
mein  zukünftiges  der  grössere  Teil  ist;  er  erwiderte  mir,  das  vergangene  sei  es.  Da 
sprach  ich:  Wenn  dem  so  ist,  so  will  ich  es  nicht.  Alsdann  sprach  er  zu  mir:  Als  Be- 
lohnung dafür,  dass  du  es  abgelehnt  hast,  werde  ich  dir  in  der  zukünftigen  Welt  drei- 
zehn Teiche  Balsamöl  geben,  klar  wie  der  Euphrat  und  der  Tigris,  in  denen  du  dich 
dem  Vergnügen  hingeben  wirst.  Ich  sprach  zu  ihn:  Nur  das  und  nichts  mehr!?  Da 
erwiderte  er:  Was  sollte  ich  denn  deinen  Genossen  geben!?  Ich  aber  entgegnete:  Ich 
möchte  den  Anteil  derer,  die  garnichts  bekommen".  Da  gab  er  mir  einen  Stüber  auf 
die  Stirn,  indem  er  sprach  Eleäzar,  mein  Sohn,  ich  beschiesse  dich  mit  Pfeilen. 

77.  Viell.  zu  übersetzen:  Verlange  ich  etwa  von  einem,  der  nichts  hat!? 
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n^'?  nCN  NTt2^C  NnS  S'?fsn^:Vn  nr:  sr:n  12  R.Hamab.Hanina  verfügte  ein  Fasten, 

N"lt2^a  SnSl   Si1^:>"n   nr:  ^^h  ]2  J.'iyin^  ^21  Sm  jedoch  kam   kein  Regen.    Da  sprach  man 

1^13^:1  \1^:f>^  n-IS  \SV'7n2Sns:SS.-nn'?  i::«  zu  ihm:    R.  Jehosuä  b.  Levi   verfügte    ein 

S1'i2^::  \1Sl"in^^2'7  N112^i'  ^-i^m  nw'2\S  pnyi  Fasten,  worauf    Regen  wol  kam!    Er  ent- 

^2h  an^:   T\9'  ir^S   S^,*l2^j:   \1N    x'?1   ^ann   ]r;2  5  gegnete:  Ich  bin  ich  und  er  ist  der  Sohn 

Vy^  >'P^  ^'^f^*  T'""  '"'^'^  ^^^'"^^  i:'7^2D*3  luri  a2^Ü  Levis.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Wir  wollen 

^D2\S  j;^p-l  ^:^yr;  n?2D  las  ^D2\S  ab  yiS  ^D2  uns  alle  in  Andacht  versammeln,  vielleicht 

NnL2''l2  SnS  s'?!"  Sn^J^n  in  "^ih    :xnta^t:  SnXI  kommt    Regen,    wenn    die    Gemeinde    ihr 

C"nj:2   nZw'^l    n^^V    2^1>  ^^    "'^l-^    I^^S^    n:2K  Herz    zerbricht.    Sie  flehten.    Regen    kam 

y'?i:\S1  XTlJ'':2   snx  y:2  h-;    cmt:    nns    ]\sf  10  aber  nicht.  Darauf  fragte  er  sie:  Wollt  ihr 

^eJJsa ''S'^2  an^l  eis  n^t:^  'rs  C'^iy^mj;'?«  ^^n  n^S  alle,  dass  Regen   komme?    Diese   erwider- 

n^j;r2""'2'?r  C^nm  n^*i2n  hliy  cns   nnt:v  n^yj^"  ten:  Jawol.  Alsdann  sprach  er:  O  Himmel, 

r\Tp  "»inN  ^'[h  xm  n^^  ni^n:  Xm  "^ih  VJ:2f';h'^2^H^  bedecke    dein  Gesicht!    Er   bedeckte    sich 

N^^n  ^21  m^b  i<üi:  Sni  »sn  V'?t2\s*1  ^2-n  n^r^p  aber   nicht.    Darauf  sprach  er:    Wie   frech 

13n^:i  in^a  ncspl  "•::>'  la.-y'inrVlSÜ'  ^r^^l'?  "12  15  ist  der  Himmel!   Da  bedeckte  er  sich   und 

nnriT'r  ch-;  ^t:*  1:121  VJS^  n;:«  2Slf21  ]1!2>'2  N^!2  Regen  kam. 

S'?!  C^1>'-  m^lS  '72  hy  mrn  '?S-i'w'^  IJ:^'?  n-nn  Levi  verfügte  ein  Fasten,  jedoch  kam 

nvr^'  S2n  irZ'  IlJä  cn^  jm:  nns  rD'2>'1  ni'?2p  kein  Regen.  Da  sprach  er:  Herr  der  Welt, 

Bb.8ob2\n2T  \s::  ^a^^^l'?  12  «^■'n  ^21  um"  nn\n2ns  du  bist   hinaufgestiegen   und  hast  dich  in 

ps.92,i3l^NJ   CS   n:::*^    ji:2'?2    nS2   mS''   1^2712    pn-^'^odie  Höhe  gesetzt  und  erbarmst  dich  deiner 

lliSJ   r\^h   ns   las:   CSI   ns   ICS:   n^b   l^n  Kinder  nicht!  Darauf  kam  Regen.  Er  aber 

nt:iS  \T'\n   ms   i;2S:  ab^  n:2n  ncs:  l'7\S*  ncn  wurde  lahm.    R.  Eleäzar  sagte:   Nie  stosse 

Coi.bj'S  Cl'^ul  Dn''pni  r|S  rp^n:^  r;u   |\S°  1:271  nJ2  ein  Mensch  Worte   gegen  oben  aus,   denn 

S*?!    TIS    i;:s:    l'?\S   ns"i::SJ   -j2'?   rj^'^ntS  r;':  ein    bedeutender    Mann,    das    ist    nämhch 

mi^2  nw'IV  j\S*  TIS   r\:i   1t21S  T^M  1t:n  ir:SJ  ^-^  Levi,   stiess  Worte    gegen   oben  aus,    und 

ISS:    "12^    mi^2    ~^'r;  |\S'  Cl'?tM  Dn'°  pn-i  r|S  er  wurde  lahm.  —  Aber  ist  ihm  dies  denn 

Bb.8ob  npl'?-'  S^Jnm   :]^'?ni2   1j;t:   TISI   Tis  1DS:1  1t:n  dadurch  geschehen,    dies   geschah   ihm  ja, 

M  51      1      n^n^i  -ifD  ]'i3'S  M  50    l    ^om  xjra  +  M  49  als  er  vor  Rabbi   zeigte,    wie  das  Bücken 

II  N3'C'  02:1^:1  anS  M  52    []    xn«  «Si  'm  x:,«n  -a^a  sr.si  geschehen  muss!?  —  Beide  Ereignisse  ver- 

\\  yn  psSj:^  n'Jtyri  nns  ^si  M  54     |1     '2^«  i^js  M  53  ursachten  dies 

nti":  nosT '::yS  M  57  |[  >^h  larsi  —  M  56  11  nSynS  P  55  -n   tt-     l   t     v      •  1  ••  ^  •      j-     ttt  1 

,     ,  L  R-  Hiia  b.  Lull  am  horte,  wie  die  Wol- 

nois  72  7j?  iniin  ns  n"2pn  innntr2  inS  ins  po5?2  s-ib'd  •    ■"  '  ' 

rnnc'i  iinp^2C'  iinsi  iniS2pi  'tr^  is2c  n^-  ni'^np  sSi  ]^vh^  ^en  zu  einander  sprachen:  Kommt,  wir 
Ij    v-i-i  i2"n:nN  ncs  i2"n2ns  nc  3sir:i  ]\:2):2  i2"ia'r3      wollen  Wasser  in  Amon    und  Moäb   brin- 

.ns  'Ki  DX1  ?-is  losji  i!Dn  M  59  |!  vn  —  M  58  gen.  Da  sprach  er:  Herr  der  Welt,  als  du 
deinem  Volk  Jisrael  die  Gesetzlehre  verliehen  hast,  wandtest  du  dich  zuerst  an  alle 
Völker  der  W^elt  und  sie  nahmen  sie  nicht  an,  und  jetzt  nun  willst  du  ihnen  Regen 
geben!?  Entladet  euer  Wasser  hierselbst!  Da  entluden  sie  es  auf  der  Stelle. 

R.  Hija  b.  Luljani  trug  vor:  Es  heisst:  ^'Der  Fromvic  sprosst  zutc  die  Palme,  er 
wächst  wie  die  Ceder  auf  dem  Libanon.  Wozu  Ceder,  wenn  schon  Palme  steht;  wo- 
zu Palme,  w^enn  schon  Ceder  steht?  —  Wenn  nur  Palme  und  nicht  Ceder  stünde; 
so  könnte  ich  sagen:   wie  die   Palme  keine    neuen    Triebe    hervorbringt,    ebensowenig 

—  behüte  und  bewahre  -  der  Fromme;  daher  steht  auch  Ceder;  stünde  nur  Ceder 
und  nicht  Palme,  so  könnte  ich  sagen:  wie  die  Ceder  keine  Früchte   trägt,  ebensowenig 

—  behüte  und  bewahre  —  der  Fromme;  daher  steht  Palme  und  Ceder.  —  ^;Aber 
bringt  denn  die  Ceder  neue  Triebe  hervor,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  jemand  von  seinem 

78.    Ps.  92,13. 


^    .,k.37a 
'  Rh. 23a 
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Nächsten  einen  Baum  zum  Abhauen  kauft,  |*'i'pi  nsta  Vp'^p'^  p  in''2JI2  ^np*?  I"l''2ni2  |'7\S* 
so  lasse  er  eine  Handbreite  über  dem  nD''?u  ncpt:*n  n''in22°"c^nS't2  ^JD*  ^Dpl^•^  inDz"" 
Boden  zurück,  vom  Stamm  der  Sykomore  D^'?pT2  -'7VJ2'?!  ppsn  ]I2  C^JS:2T  C^ip3  C^nSD 
lasse  er  zwei  und  von  der  jungfräulichen  T\^hnr2  1j;t;  ]\Stt'  ^S*?  D'nD'Dl  n"i22'?  ISin  D^ns^tg^ 
Sykomore  drei  Handbreiten;  Röhricht  und  5  "i^  n2m2'  D^TIN  ^:^12  nSD'2  j^pD^  ^^*J22  X-H'^^gg, 
Weinstöcke  vom  Knoten  ab;  Dattelpalmen  |n  cms  ^rr2  ni^'y  n:^r^  12  n^l  IDSl  al^^i" 
und  Cedern  darf  er  sogar  ausgraben  und  ]:2'^  IJn  l'^}^  Dnm  H'iDD'  TIS  nm^::  ins'n:2Srw*Jes.4i,)9 
entwurzeln,  weil  diese  keine  neuen  Triebe  ^y'^nViVri  m^'y  übü  Ti^U  iv;''hi<  ^313  niTyD 
hervorbringen.  —  Hier  handelt  es  von  ei-  m^ÄH  l'7^nnn''  njnnS3  D^Jit:*:  im^  s'?!  ni2Än 
ner  anderen  Cedernart;  Rabba  b.  Hona  sagte  10  ^2^'  r;:  Z2:2T;h  nn^p  cnJpD  Cn'?  lliS  nSÄ'? 
nämlich,  es  gebe  zehn  Arten  von  Cedern,  ITV^'^kS  ^3*12  ^l^••;o  niD*  :d^;2D':  111^1  n^r22  oyn 
denn  es  heisstf'A/^  7{77/  du  Wüste  besetzen  ^h\  m212  V^ISI  cnD'j;  1J2S1  n2\nn  '':i5'7  n^^C* 
^/z/^*  Cedern,  Akazien,  Myrten  &.  ^:2')n   i:^2X    ICSI   mns   SD^py   ^2T    "Tl^    -J^J 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  verfügte  cnn  IJ^I^S"  i:2'?:2  1^2«  nns  S'?S  l'?:2  llh  ]'iC 
R.  Eliezer.  dreizehn  Fasttage  über  die  Ge- is  Sip  n2  nm^'' pni  "»J^iri  lin  CI^D*:  IlTf  ir*?!; 
meinde,  jedoch  kam  kein  Regen.  Zuletzt  V2';^  nTD*  N^S  HT»  '711:  nTlT  ^:SJ2'°  S''  m::S1 
begann  die  Gemeinde  [das  Bethaus]  zu  ]:2-\  Ijn  IVnillS  b';  1^2]!^  i:\S  nn  Vnno  ^y 
verlassen.  Da  rief  er:  Habt  ihr  schon  Grä-  Dn^:j;n:2  j^pD12  mrim  ]n-n^  D^SStt'^n  in^"\n;2  1V 
ber  für  euch  bereitet!?  Darauf  brach  die  anroiK  D^r:rnf  n^St:  ^2T  ^21  nD'nnsn  in2';s'7aD 
ganze  Gemeinde  in  Weinen  aus  und  Re-  20  nu'b'C'  n-n2V2  C^^nSl2  n^Ji:^22  n2l2  n2nn2 
gen  fiel  hernieder.  Ferner  ereignete  es  sich,  -p  ]\S  "liilS  ITj;'?«  p  ]1>'t2D'  ''2"1°  S"»!"!  C^n^L!  f-an.i 
dass  R.  Eliezer  vor  die  Lade  trat  und  die  nübü  ^r^mph  NÄV  Dinn  i\SD'  n'?Vt2'?:2  nSü''' 
vierundzwanzig  Segensprüche  las,  ohne  ]N2  mi^^D  jS2  S"'*L:*p  S*?  C'^nS^  «''11  Sm  nM£I2 
jedoch  erhört  zu  werden.  Alsdann  trat  R.  riiS  |''2D::2t:*2"  IT^'SS  ''2"i  1f2S  :mi2V  nrNwZ 
Äqiba  vor  [die  Lade]  und  sprach:  Unser  ^s  ^1p  yi2^:2  V2S'"  Tl''2n'?  ir^lS  Cinn  :n2  Cli" 
Vater,  unser  König,  wir  haben  keinen  .an-  Nllp  Cinn  '7S  mnn'"iI2S:tr  yj21D'  "'JS  □'^yi  "'Jü' p^^^s 
deren  König  ausser  dir!  Unser  Vater,  unser  |j  m  +  M~62  ||  ixb^d  s^nn  s^in  '3  aTöi  1|  n-M  60 
König,  deinetwegen  erbarme  dich  unsrer!  m  65  \\  nsv'?  nyn  Sa  itr-pa  M  64  [  r'ny  —  M  63 
Darauf  fiel  Regen  hernieder.  Als  die  Rab-  I!  'yoS  —  M  67  1|  ^asS  nson  +  M  66  ||  2:2  a':'i3 
.banan  deswegen  über  jenen  Nachrede  führ-      ^^    ü    '^so  -  M  70    ||    n>Sy  +  M  69  Ijiin  nj^'^i  M  68 

^..    ^         .       Tir-j     1    11  j  1         II    'nf::n  113  'S  M  72     II     luxr;   vhm    'iv    ■;3C'j  vh'  M 

ten,    ertonte    em    Wiaerhall    und    sprach:  ,    "  ^  .,,    ,,  ^.^^  ^^ 

'  ^  D'tDti-n  jo  mvtt*  net:  73  M  74    ||    -irois  mini  'i  \  M  73 

Nicht  etwa,  weil  dieser  bedeutender  sei  -^i-n  1^3  D^ncr^  ■  vanm  o^nst:  insnpS  nSyr^S  nSi^nn  rstr 
als  jener,   sondern  weil  dieser   nachsichtig  .>x  M  76    ||    n>r3  'D:?Dti'  nyB'3  M  75   ||  ">nb'3  is3 

ist,  jener  aber  nicht. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  viel  muss  es  geregnet  haben,  dass  die  Gemeinde  das 
Fasten  einstelle?  —  [wenn  der  Regen  so  tief  dringt]  wie  die  Pflanzenschar''  —  Worte 
R.  Meirs;  die  Weisen  sagen:  wenn  er  eine  Handbreite  in  einen  trockenen,  zwei  in 
einen  feuchten  oder  drei  in  einen  bearbeiteten  Boden  dringt.  Es  wird  gelehrt:  R.  Simon 
b.  Eleäzar  sagte:  Du  hast  keine  von  oben  aus  [befeuchtende]  Handbreite,  der  nicht 
drei  vom  Untergrund  [befeuchtende]  Handbreiten  entgegenkämen.  —  Es  wird  ja  aber 
gelehrt:  zwei  Handbreiten!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch,  das  eine  spricht  von  einem 
bearbeiteten  Boden,  das  andere  von  einem  nicht  bearbeiteten.  R.  Eleazar  sagte:  Wenn 
am  Hüttenfest  das  Wasser  gegossen  wird*",  so  ruft  eine  Flut  der  anderen  zu:  Lass 
dein  Wasser  sprudeln,  ich  höre  die  Stimme  zweier  Freunde'"';  denn  es  heisst:Vi//'/c'  F//tt 
ruft    der    anderen    beim  Rauschen    deiner    Wasserfälle  zu  &.    Rabba  erzählte:    Ich   sah 

78.  Jes.  41,19.  79.  Stra.schun  übersetzt:  <  dass  das  Ackergefäss  voll  wird;»  was  er  .sich  darunter  denkt, 
verschweigt  er.         80.   Cf.   S.    134  Z.  Off.         81.   Dli.    die  Wasserlihalion   u.    die  Weinlibation.        82.   I*s.  42,8. 

ralmud  Bd.  III. 
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snn  \sn  ^h  nn  •^l^ih  na-l"lOK  'Ul  imri  hipb  den  Ridja"',  der    einem    dreijährigen    Kalb 

]'^2   N;2''''p1   n\'m£)ti'    ND^^SV' Sn^n"  S^:^j;^    ^Ol  gleicht    und    dessen    Lippen    stehen    vorn 

nS^'^y    NOinny  nab^y    SOinn^    nsnn°°  Sninn  auseinander  ab.    Derselbe    steht    zwischen 

n^b  "IDS   nsnn    SISinn'?   "["•»'•Q   mt:*n   -•»'?  i:2X  dem    unteren   und   dem    oberen  Gewässer;, 
cant.2,12 1\-|     i"\ii  pS2  INI:  DTi'Jn"  "l!2Xru'  yn^'Ci  >'2X  ^  zum  oberen  Gewässer  spricht  er:  Ergiesse 

i:r\     :'13  nenn   pn    Dnp   D-iOt^*:   ITTii   pyno  dein  Wasser,  zum   unteren  Wasser  spricht 

nenn  y:n  mip  Ü^^ü:  cn^  m^l  j-'JVna  Vn  pm  er:  Lass  dein  Wasser  hervorquellen,  denn 

"il    n^n   '[t^^b^"'   nann    ]'3n    inx^    l^^b^^    ab  ^s\v€\s^'i-!' Die  Blume^i  zeigten  sich  im  Land'' 

^lyh^^   )^b  nv^'n   mip   ni2is   nnn^  ^2n  ■i\s*j2     &. 

j;Dn  cnip  ncis  ^dv  ^3n  la^^t:*^  m:>n  nns^  i«  Wenn  während  des  Fastens  Re- 
pD*  le^'^t:'^  mj;::*  VD'n  ms'?  la^'?^*^  s'?  nv;ty  gen  fällt  a.  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn 
nv;::*  Virno  nJj;nnD  SxnD*^  •]'?I2'' ^Sns:;  ir^'t:  während  des  Fastens  Regen  fällt,  so  be- 
Reg.21,29  "«i"!  :"i:i  iiSnS  '■;y2l  •'D  n\Sin'  niliSJi:*  n'7j;:2'?1  ende  man  das  Fasten  nicht,  wenn  dies  vor 
ins'?  ^1:^':  cn'?  nT»"!  sn-'r^n  IT:  nS''C*:  mm*'  Sonnenaufgang  geschieht;  wenn  nach  Son- 
"'!2S  ''2"1  n*''?  lliS  in:"':2l'?ü'X'?''  "i::d  ni^nn  j'in  15  nenaufgang,  beende  man  es  wol  —  Worte 
in  ppn  '?N13i:*  Wl'^l'Ü  nrin  inSl  mi"n  cnp  R.  Meirs,  R.  Jehuda  sagt,  wenn  vormittags 
]m2Dr  nenn  pn  Cnip  Cet:*:!  cn'?  n"!""!  Sn''j>'n  beende  man  es  nicht,  wenn  nachmittags 
'?1ü*eS  cn*?  nes  sin  nr^  y^r'^'n^D'  nei*?  cyn  beende  man  es  wol;  R.Jose  sagt,  wenn 
12ie  D13  C'piött''*  12>'^  nen  "lann  neVcD'?  vor  der  neunten  Stunde,  beende  man  es 
^Sie^y  ir:!  l'?1p  yeü'S  ^ST  ^  i:n  cn'?  nes*  -^0  nicht,  wenn  nach  der  neunten  Stunde,  be- 
rrp'^'Ü  insy^CeD':  cn'?  nn^l  Sn"^:Vr,  IT:  |'i2pn  ende  man  es  wol,  denn  so  finden  wir  es 
Nin  112^  '?t^•  in:itr"iei'?  cyn  cmnCD  nenn  bei  Ahab,  dem  König  von  Jisrael,  dass  er 
n'?S  Sin  niri'  bZ'  n^ty  n'?  '?S1J:t:*'^  Cn^  nes  erst  von  der  neunten  Stunde  ab  fastete, 
D'p2eü*"'i:!V'?  nen  nmn   ne'?  '?t:*e  cd'?  '?1D*eS      denn  es  \\€\s,s\.\' Hast  du  gemerkt,  dass  sich 

pepen^ir  ny   i'?   ij-'nen  cn'?  idsi   i:]-ie  cns  ^-^  ^/^^  gedemütigt  hat?  er. 
'?t:*  in^::'  ]t2pn  '?Sie'L:''?f  1^  Ijn  12  insi  1j;"i2'i^1  R.  Jehuda    der    Fürst    verfügte    einst 

Tä"'24n!::S   Spn  3Ü*21  min  i''i:*e  les^^en  ^r\n  m^X  ein  Fasten  und  nach  Sonnenaufgang  kam 

M79    il    «nSn-M  78  II  n:n  2"3  nan  V  .^sn  «3iM77  Regen.  Er  glaubte,  das  Fasten  beenden  zu 

V'K  n"n  nxnnn  'nnS  nsS^y  M  80     ||     sunsi  V  .«pi^si  lassen,  da  sprach  R.  Ami  zu  ihm:  Es  wurde 

—  P  81    II    ■i'ro>r2  itrn  nxnn'?  S"k  i"'n  ^f^'Q  yax  ynS  gelehrt,  [der  Unterschied  bestehe,]  ob  vor- 

II  '  'mStrxS  M  83     II     nji'nac  M  82     ||     nx'j'y  «ainnS  o(jej-  nachmittao-s. 
87  II   C'pDJD  n'nc*  M  86     II     Sc>0  +  MV  85  ||  Stt>  — M  84  5  m    j    *^  t^i    •  r-     ^         •      ^      • 

,1         '        ^^  „„  1,  „T  nn  II  I  ,.  Semuel  der  Kieme  verfugte  ernst  em 

jl  -iias  natr  M  89  ||  'nn  }>:n  in«  M  88   ||   nn«  djjb  +  M  '^ 

'rn  im  nac  p'nri'S  k^?«  m  91    ||   NS«...'7Kir3C' -  M  90      I^  asten  und   vor  Sonnenaufgang  kam  Re- 

.laxT  nS  nnsc'o  gen.  Als  nun  das  Volk  dies  zum  Lob  der 
Gemeinde  deuten  wollte,  sprach  er:  Ich  will 
euch  ein  Gleichnis  sagen;  dies  ist  gleich,  als  wenn  ein  Diener  seinen  Herrn  um 
seinen  Lohn  bitten,  und  dieser  sprechen  würde:  Gebt  ihm,  damit  ich  seine  Stimme  nicht 
höre.  Ein  anderes  Mal  verfügte  Semuel  der  Kleine  ein  Fasten  über  die  Gemeinde 
und  nach  Sonnenuntergang  kam  Regen.  Als  nun  das  Volk  dies  zum  Lob  der  Ge- 
meinde deuten  wollte,  sprach  Semuel  zu  ihnen:  Dies  gereicht  nicht  zum  Lob  der 
Gemeinde;  ich  will  euch  vielmehr  ein  Gleichnis  sagen;  dies  ist  gleich,  als  wenn 
ein  Diener  seinen  Herrn  um  Lohn  bitten,  und  dieser  sprechen  würde:  Wartet  damit,  bis 
er  sich  abhärmt  und  grämt,  dann  erst  gebt  ihm.  —  Welcher  Fall  kann  nun  nach  Se- 
muel dem  Kleinen  zum  Lob   der  Gemeinde  gedeutet  werden?  —  Wenn    beim    Sagen 

83.   Engel  des  Regens.         84.  Cant.  2,12.  85.     Die  Fortsetzung    des   Verses:    die    Stimme    des  mn 

■wurde  erhört,  was  mit  ''Ochs"  übersetzt  wird,    soll    auf    den    einem    Kalb    ähnlichen    Engel   des  Regens 
deuten.  86.  iReg.  21,29. 
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von:    «Er   lässt    den    Wind    wehen»,    sich      "162  T^'^jVn  n:"l  nit'yc  ;NTi2''J2  Nnxi  Cü':"  imiS 
ein  Wind   erhebt,    nnd    beim    Sagen   von:      in"'"'Tin  ni^XT  X2"n  ''"'ZkS  N"ip''j;t:  '7'?n  St2'':f:'l2 
«Er  lässt  den  Regen  herniederfallen»,  Re-      D"^rf  npt:'  D'S:  b]!  x'^N  '?'?n  D''"1I21X  ]\SD'  "'S'?  Foi.26 
gen  kommt.  ^:!S-I  snD*^23  ^3^  v'^pVS  S2S  m  NHI  ''i\S  nS^Q 

Einst  wurde  in  Lud  ein  Fasten  5  nosi  nrin  i^^'^coD':  cn*?  m^i  n^:';r\  nr^f  im: 
VERFÜGT  a.  Sollten  sie  doch  das  Loblied  «n'^rDn  Xtin^2  "^22  ''JSiy  inü*!  'i'?2S  "jn  "insi  '?'?.-; 
vorher  gelesen   haben!?    Abajje   und  Raba  jriTiDtl'*  in3 

erklärten  beide:  Weil  man  das  Loblied  nur  93  |]  y^,  -nn  noxi  t'i«  'p^yo  Sn^n  SSn  na>Si  M  92 
bei  befriedigtem  Gemüt  und  vollem  Bauch  q^S  10x1  sn  onip  m  95  ||  n'oi  -  m  94  ||  d-i3  Syi  M 
liest. —  Aber  R.Papa  kam  einst  ins  Bethaus  .iSosi  Snjn  SSn  nos 

des  Abaj-Gober,  als  er  ein  Fasten  verfügt 

hatte  und  Regen  vormittags  gekommen  war,  und  liess  das  Loblied  lesen  und  erst 
nachher  essen  und  trinken!?  --  Die  Einwohner  von  Mehoza  bilden  eine  Ausnahme, 
weil  bei  ihnen  oft  Betrunkenheit  vorkommt. 


VIERTER  ABSCHNITT. 


N  DREI  Zeiten  im  Jahr  erheben  die     p^cr  PN  ]\st^i:  d^jh::  n:ti'2  Dip-iD  ni!''7*u* 
Priester  ihre  Hände  [zum   Prie-     nnjC2  p]Diqd  nnn'ii'2  üV2  d^cjjd  y^ix 


Join.87l> 


Nm.28,2 


stersecxEn]  viermal  an  einem  Tag,  beim  10 :  Dmt:;n  dtizi  nncyc2i  npjyn^  W'^v^'  n'p''y:2i 
Morgengebet,  beim  Zusatzgebet,  beim  bNl'ii"'  ^j2  nx  iiJ°  icxitr  ^Bb  nncyD  in  ibN'[ij] 
Nachmittaggebet  UND  BEIM  Schlussge-  Dip  mx  b^'  1:21p  ■jN\"i  "121  icm  "':2~ip  nNsoi.s 
bet:  an  Fasttagen,  an  den  Beistands-  D^^iti'N'in  D''N*^2:  irpnn  r2:  bv  iciy  "i:''N*  N'IHI 
tagen  und  am  Versöhnungstag.  Folgen-  n\'i  ir^ii'oi  iciTD  ^2  by  nnciro  nj;2~iN*i  w^i^'V 
DE  Bewandtnis  hat  es  mit  den  Bei-  15  D"'bN~!ir''  biL^f  D'^h  b\L''  D'':n2  bii''  □bii'n''2  "cyo 
ständen.  Es  umsST:'Be/ie/il  den  Kinder ?i  Db^')'\'h  D'iblJ?  vhl  V:n2'  r\t>Vb  1üWr2r{  pi  y^H 
Jisracl  & ;  meine  Opfergabeii,  7neine  Speise;  j^Xlipi  |nnj?y  |"'DJ2no  "lOtTD  in\S2K''  bx":it'"'1 
wie  kann   nun    das  Opfer   für    einen     ypi  i,ti  n"'t^\s-i2' ]iii\s'~in  DT'2°:'n"'ii\x-i2  ^lt•p:^^|iij 

I  J  Meg.22ä 

dargebracht  werden,  ohne  DASS  ER  ZU-     ^Tvy  Dien  np^  "'i^'i7ti'2  ccn  iip"»!  ypi  \"i''  ^y^'1 

GEGEN    ist!?   deshalb    HABEN    DIE   ERSTEN  20  ">:r">^n2    DiZ^H    ll^ll^'^l     PIKD     M"»     "'j;''2"12    HIND 

Propheten    vierundzwanzig    Priester-     |[  noa-o  p?  ';n  'c^i  m  3    |i    Sc  — m  2    |i    ^ai— m  1 

WACHEN  ANGEORDNET,  UND  JEDE  Priester-       noyon  >K'3S1  +  B  6       1       -lyn  M   5      11      D'lSl  D^2n3   B  4 

WACHE  HATTE  IN  JERUSALEM  EINEN  Opfer-      l^^vno  vn  «Si  n  nv  np   D  OVO  j;i3C*3  d'O'   t  )^:yno  vn 
beistand,     BESTEHEND     AUS     KOHENITEN,        '«^^  «•^'  ^^=   ^=^'^    «^    »^'^    ^^^'^    ^^"    '^^'^    "^^*    ^'' 

Leviten    und    Jisraeliten.    Als    eine  i     i   '  > 

Priesterwache  an  die  Reihe  kam,  gingen  die  Koheniten  und  die  Leviten 
NACH  Jerusalem,  während  die  Jisraeliten  der  betreffenden  Priesterwache 
sich  in  ihrer  Heimat  versammelten  und  aus  der  Schöpfungsgeschichte  vor- 
lasen. Am  Sonntag  [lasen  sie  den  Abschnitt]:  'Am  Anfang  und:  Es  iverde  eine 
Veste\  am  Montag:  Es  tverde  eine  Veste  und:  Es  sammle  sich  das  lVasser\  am  Diens- 
tag: Es  sammle  sich   das  Wasser  und:    Es  sollen  Leuchten    entstehen\    am  Mittwoch: 

1.   Nuiii.  28,2.  2.  Anfänjre  der  einzelnen  Ab.schnitte  in  der  Schöpfungsgeschichte;  cf.   Gen.    1,1   ff. 
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^b^2'^^  V*"ixn  N*l>*in(l)  "'ti'U'^  Vtxn  N:»*im  Ccn  liJIK"'  -Es  sollcji  Leuchten  entstehen  und:  Es 
njüpm  CJti'Z  nmx  ]"»~'lp  nbn:'  nti'IC  CV^U'n  wimmle  das  Wasser;  am  Donnerstag:  ä 
by  pip"!  pDj-j"  nnJCDI  ^IDICZ  nnntiQ  ITi^Z!  ivimmle  das  Wasser  und:  7)/^  ^r^6'  bringe 
IM  N*b  nnJC2  n^li'  2ny  ycti'  nx  ]''"Tlp-  |n"'D  hervor^  am  Freitag:  Z)/V  j^z-ö^^  bringe  her- 
[iv]  b'pn  12  It^ili'  DT"  ^2°  jn^tt'n  "nur  "^jCC  pOJr:  0  wr  und:  So  7vurde  der  Himmel  vollendet. 
ji'^P  n'piyjD'"  |\x  f]Dic  p"ip  n'i'^nti'D  "icyc'°  t\s     Em  grosser  Abschnitt  wird  von  zweien 

\N1>'  ]2   h  "1CN   ^2'^pV   "'^"l   ^"121   nnJC2"|\S*   D''l»y       UND    EIN    KLEINER    VON    EINEM   GELESEN; 

nnJC2'°|\s  f]Dic  ]zr.y>  -JVir  yit'in"'  "»Di  n\"i"  -jd  beim  Morgengebet,  beim  Zusatzgebet 
Hjiti'  nrnb  jN'2''pj;  121  iin  n'?''yj2'°]^x  c^iiy  pip     und  beim  Nachmittaggebet  versammel- 

[vJiDiJD  inN2  nyti'n  c>m  c:!"!;  i:i>'  jcf  PNiy  pD  10  ten  sie  sich  und  lasen  auswendig,  wie 
p  "in  132  licn2  Dn"ii'y2  rr\}7V  p  n~ix  ''J2  man  das  Semä  liest.  Am  Vorabend  des 
ny2ii'2  rnini  12  ^nyis  1:2  2x2  nü'^n2  n~nni  Sabbaths  versammelten  sie  sich  beim 
|C"':2  p  nx:D"''j2  12  ni:i'>2  221  p  2"IjT"  ^32  12"  Nachmittaggebet  nicht,  zu  Ehren  des 
C'':n2  cn^^yi  mini  ]2  xini  ^:2  12  iti'y  n*ti'cn2  Sabbaths.  An  einem  Tag,  an  dem  das 
"'J21  "h'^  "»2:1:  ^:21  iC2it'2"  nyu^ti'  ""d  ^21  D"'ibi  i-''»  Loblied  gelesen  wird,  werden  die  Bei- 
n"ini  p  2X1^  nns  1:2  12  D''^ii'y2  myyp  "»yiiip  standsgebete  beim  Morgengebet  nicht 
121^  n2L:2  ■inN*2  m^n'^  p  py  ''J2  'pi'px2  Dni^'y2  gelesen;  an  dem  ein  Zusatzopfer  dar- 
"iz^yc  12  HM  Nb  n2L:2  "inN'2  ry^jZ'  li'iyiD  "':2     gebracht    wird,     werden     sie     beim 

fvjjnuv;-^  :c''i»y  pnpi  p]D1c  p~ipi  b^^n  12  nMii'  Schlussgebet  nicht  gelesen;  an  dem 
ncn2    "'•li'y   ny2ij'2    ij\n'!2N    nx   iy~i."'Js*   ^^21 20  das  Holzopfer  dargebracht  wird,  wer- 


qqi  jj  n2nit*y  7i?2n2  itt'y  ny2U'2  2x2  nyii'n2  nirDm     den  sie  beim  Nachmittaggebet  nicht 


Jom.4ti 
1 

Dici::Di?Np-itt'iTyn  nyp2ini  "i^cnn  tei  mmbn     gelesen -- Worte  R.  Äqibas;  Ben-Äzaj 

ii:j  2iN2  nyLt'n2  ':'2''n2  rh)i  "!"»?2yni"  n"iinn  nx     sprach  zu  ihm:  R.  Jehosuä  lehrte  wie 


Rh 


IS"  n:iii\sn2  n''2n  2inVpNS  10:21  ^^\i;  i:ini2N  by'"     folgt:  an  dem  ein  Zusatzopfer  darge- 
M  11    :[    12  ^M  10    ;i   1  ,^Di3:-M  9  II  nSn;!^^^      bracht  wird,    werden   sie   beim  Nach- 

14     ;|     :kjc'  M   13     II      Di:in>  >33  3x2  M   12      ||     '^n  —       MITTAGGEBET    NICHT     GELESEN,     AN     DEM 

.mu  +  M  16  II  lapm  M  15  ||  lunt^  M  ein  Holzopfer  dargebracht  wird,  wer- 
den SIE  BEIM  Schlussgebet  nicht  gelesen.  R.  Äqiba  trat  zurück  und  lehr- 
te WIE  Ben-Äzaj.  Neun  Tage  wurden  für  die  Holzspende  bestimmt,  für  Priester 
UND  Volk:  der  erste  Nisan  für  die  Familie  Arah  b.  Jehuda;  der  zwanzigste 
Tamuz  für  die  Familie  David  b.  Jehuda;  der  fünfte  Ab  für  die  Familie 
Faros  b.  Jehuda;  der   siebente   desselben  für  die  Familie  Jonadab  b.  Rekhab; 

DER  ZEHNTE  DESSELBEN  FÜR  DIE  FaMILIE  SeNAÄH  B.  BiNJAMIN;  DER  FÜNFZEHNTE 
DESSELBEN  FÜR  DIE  FaMILIE  ZaTÜ  B.  JEHUDA,  MIT  DIESER  AUCH  PRIESTER  UND 
IvEViTEN,    ALLE,    DIE    IHRE    ABSTAMMUNG    NICHT    GENAU     KANNTEN,      DIE     FaMILIE    DER 

Keulenschmuggler  und  die  Familie  der  Feigenpresser;  der  zwanzigste  des- 
selben FÜR  DIE  Familie  Pahath-Moab  b.  Jehuda;  der  zwanzigste  Elul  für 
DIE  Familie  Ädin  b.  Jehuda;  der  erste  Tebeth  war  wiederum  für  die  Familie 
Faros  bestimmt.  Am  ersten  Tebeth  wurden  die  Beistandsgebete  nicht  ge- 
lesen, w^EiL  an  diesem  das  Loblied  gelesen  und  ein  Zusatzopfer  und  ein 
Holzopfer  dargebracht  wurde.  Fünf  [unglückliche]  Ereignisse  begegneten 
UNSEREN  Vorfahren  am  siebzehnten  Tamuz  und  ebenso  am  neunten  Ab:  Am 
siebzehnten  Tamuz  wurden  die  Gesetztafeln  zerbrochen,  das  tägliche  Opfer 
eingestellt,  Bresche  in  die  Stadt  gelegt,  die  Gesetzlehre  durch  Postumus 
verbrannt  und  ein  Götzenbild  in  dem  Tempel  aufgestellt.  Am  neunten  Ab 
wurde    über    unsere   vorfahren    verhängt,    nicht    in    das   land   zu    kommen, 
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ZUM  ERSTEN  UND  ZUM  ZWEITEN  Mal  DER     2N  Dj2jU'd  i^m  nirinj"!  ']r\^2  mD^:!!  n'':it'2i 
Tempel  ZERSTÖRT,  Bitther  EROBERT  UND     nvnb  :!n*2   nr^i'n  bnw  r\2]L'°   :  nn^^'i^n  ^lT^cq  [vijj 
DIE  Stadt  aufgeackert.   Mit  dem  Be-     "':idc  pmo  "'if^;2n2i  D2rbci  icobo  ■nDN"nnn2  ^"'"^^' 

GINN  DES  Ab  VERMINDERE  MAN  DIE  FrÖH-       '•Jlt'   DIN'    brX"»    xb    2X2   Hyi^H    21J?°  nDl^'H    1"I2D  Syn.70b 
LICHKEITEN.    In    DER  WoCHE,    IN    DIE    DER  5  p   ])V^W   pi  j"'"'    nnLS'i   xbl    IttQ  b^X"»  xV^'^''^^-^ 

Neunte  Ab  fällt,  darf  man  weder  das  nt^cn  n^''522  ^i^no  nnn^  "'2i"'n:ii'i  idix  bx^bo: 

Haar    schneiden,  noch    waschen;    am  'px^bc:  |2  jij/'Dti'  pi  1DX°  :D''ODn  i'p  mn  xbi  [viij] 

Donnerstag  ist  es  erlaubt,  zu  Ehren  2X2  iii'y  nii/cnD  bxiti'^'?   D''21d  □"'O''    rn   xb 

des  Sabbaths.  Am  Vorabend  des  Neun-  pb  ^^22  mxiir  □bti'n'''°m:2  |n2ii'  DmS2n  DVJ^ 

TEN  Ab  darf  man  keine  zweierlei  Ge-  10  p:iyL:  ü^b^n  bj^h  ]^i<^  ""D  nx  ^^^d?  vxbti'''Y'^^^'^*^Tan3ia 

RICHTE  essen,  NOCH  FLEISCH  UND  Wein  HCl  01^^22  mSim  HixiiP  D^tJ'n^  m:2i"nbi2t:  ^^'■2*' 

GENIESSEN.   R.  SiMON  B.  Gamaliel  SAGT,  npx''  HC  nxii  y^'^v  x*^  xiJ'  nin2   pn^^ix   vn 

man  ÄNDERE  dabei;  R.jEHUDA  VERPFLICH-       nnE}lL'r22     "J^j^J?    |n''''i:2    y^'^V    inn    bx     l'?    1112 

tet  auch   zur  Umlegung   des  IvAgers,     ncbit'  -['pc2  p-iii  mj2  nrxn  n:''x:i'icix  xm  pi'car,t.3,n 
DIE  Weisen  stimmten  ihm  aber  nicht  i^  nncLJ'  □T'21  in:nn  Dr2  icx  t>  nicyir  niL:j?2' 
BEI.   R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte:   Die     12b   nnct:'   Gr2i  nnn  jpc  nf'in:nn  DV2  12^ 

JlSRAELITEN    HATTEN     KEINE   FRÖHLICHE-  :1j"'C''2   ninC2   Hj^^^I/   ^L^lpün   r\^2   *''J2   Hl 

REN  Feste  als  am  fünfzehnten  Ab  und     pxit'ij  n'^jHD  n:ti'2  cpiD  nK'yLj'2    .N~ir)ji 
AM  Versöhnungstag;  an  diesen  pfleg-     :|Di:2  X2\s'' "»i^  mirjvi::!  nri>M    n2  cni?2  nx 

TEN  DIE  JERUSALEMITINNEN  IN  GEBORG-  '20  WlTi^  □"'pIS  nD*'?D'2  '•jnp  Tni  SIDH^'I^  mOH 
TEN    WEISSEN    GeWÄNDERN     AUSZUGEHEN,       HpIS  jn^  D"'!  j^'^'^iJjir^ü*  pT  '?2  ]n''22  ilX  ]\S*wU 

UM  NICHT  DIE  ZU  BESCHÄMEN,  DIE  KEINE  ciyD  ii'?''^:!  nn:i2  7p^^'\  JinnD*'"  CV2  crs^s 
HATTEN ,  AUCH  WURDEN  DIE   Gewänder     ct'21  JiTii^y ^1   iiT"r>nn"'  cpis  nvbü   jn   l*?«! 

ZUERST  GEWASCHEN.  DiE  MÄDCHEN  JERU-  IT  HIZS  12  .121  1t:X  jJ^IJ  21  1t2X  □"'n32n 
SALEMS     VERSAMMELTEN     SICH     AUF     DEN  25  rpTOI  n''inü'   CIT^IX    ^1221    ^2X   1\S?2   "'21    ''121 

Weinbergen  und   tanzten,   indem  sie  iis"'D*j  ]n2  |\s  nb"^";:'  nnj?2  □''sr  n^'^p:  ]r\2  D"" 

riefen:  Jüngling,  erhebe  deine  Augen  ||~^n+lvrii"[j  i  +  m  i8    |i    022^1  nsoS  r-iox  m  17 

und  schaue,  wen  du  dir  wählst;   sieh  'iti-i  nm  inDtr  M  22  j|  ns  +  M  21    i|   ^San  Ski::''  M  20 

NICHT  AUF  Schönheit,  sieh  auf  Familie,  y^  +  b  25    ||    pn  S«i  m  24    ||    nnxc*  m  23    ||    'sv 

Ebenso    heiSST  es:   'Ko;;nN^    heraus  und  '^""^  "''  i^n  idikt  SSnnn  «^n  'n  ns-i^  nrs  ^svn  Sani  inn 

7      j     -T-"  7  ^      ^>--  7       r^"    •     o  7        7        n'K  M  27     il     i;  P  26     il     n>tt'j;:3  onva-s  niSSn^i  nn' 

scimit,   lüciter  Liions,  den  Koiiis"  iScLonw  i,      ,^  „„  n    l       l  ,.00    n 

den  Kranz,  mit   dem  ihii  seine  Mutter  be-  ■  2,,^  ,,,j2,  .5,.^  y 

krmizt  hat  am  Tag  seiner  Vermählung,  am 

Tag  seiner  Herzensfreiide\  am  Tag  seiner  Vermählung,  das  ist  nämlich  die  Ge- 
setzgebung; AM  Tag  seiner  Herzensfreude,  das  ist  nämlich  die  Erbauung  des 
Tempels,  der  bald,  in  unseren  Tagen,  erbaut  werden  möge. 

GEMARA.  An  drei  Zeiten  im  Jahr  erheben  die  Priester  ihre  Hände  ö:. 
Giebt  es  denn  an  den  Fasttagen  und  den  Beistandstagen  ein  Zusatzgebet?  ■ —  |  Unsere 
Misnalij  ist  lückenhaft  und  niuss  wie  folgt  lauten:  an  drei  Zeiten  im  Jahr  erheben 
die  Priester  ihre  Hände  [zum  Priestersegen |  bei  allen  Gebeten,  an  manchen  also 
viermal  in  einem  Tag,  beim  Morgengebet,  beim  Znsatzgebet,  beim  Nachmittaggebet 
und  beim  Schlussgebet;  diese  drei  Zeiten  sind  folgende:  die  Fasttage,  die  Beistands- 
tage und  der  Versölmungstag.  R.  Nahman  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha:  Das 
ist  die  Ansicht  R.  Meirs,  die  Weisen  aber  sagen,  nur  beim  Morgengebet  und  beim 
Zusatzgebet    werden    die    Hände    erhoben,    nicht    aber    beim  Nachmittag-    und    beim 

3.  Cant.  3, IL 
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"?'•  Er.saa  n-'intt'  S^:rn  S^n'°min^  ^2T  C^::rn  ISiS'CSr  Schlussg-ebet.  —  Wer  ist  mit ''Weisen"  ge- 
^21  D^Sr  nS^i:*J  jni  ü-'^  ]^12"n'?^>':i  nn:^  rpiCl  meint?  —  Das  ist  R.  Jehnda;  es  wird  näm- 
pl  ti*^  Tplül  n^nnü'  n?21S  min^  ■'Sn  ^^SJ:  ^21  lieh  gelehrt:  Beim  Morgengebet,  beim  Zu- 
D^£r  nS^D'J  jn2  j^S  nb^-;}"]  nn:?2  C^Sr  nS^D'J  satzgebet,  beim  Nachmittaggebet  nnd  beim 
nmo  D^23  nS^D*:  nn'^tt'^  n'?^y:  "IQIN.^DV  ^21  5  Schlnssgebet  findet  die  Händeerhebnng 
n3D  ■1\SD  ^3-1  ^:^2^öp  •'Xai  C^2r  ns^tyj  n2'']\S*  statt  —  Worte  R.  Meirs;  R.Jehuda  sagt,  die 
Snmrsn  in^n"»  ^:n2  ^'^ns  s'?"\Sä  SI2>;t2  XQV  b2  Händeerhebung  findet  nur  beim  Morgen- 
tau nl^r^''  ^il.mnri:*  a^^b  aiTUn  mnri:'  DID'C  gebet  und  beim  Zusatzgebet  statt,  nicht 
no  ah  mn^ty  n^rtr  S'?  N::V  '?n"riD1DT  nnnt:*  aber  beim  Nachmittaggebet  und  beim 
mnSD*  Sn^rt:*  scr  ^n  n'?^j;:i  nn:o  ]:3n  ina  10  Schlussgebet;  R.  Jose  sagt,  beim  Schluss- 
h22  nn\sf  °  nn:a  12D  ^DV  ^21  p^n  1,-12  lirr'  gebet  finde  die  Händeerhebung  statt,  beim 
ah  SDV  '^Dn  nn^'?!  n^^j;:  ]J21  nz  nr::  Sar  Nachmittaggebet  nicht.  —  Worin  besteht 
^212  n2hr\  2"!  "las  nl^n^  21  -112s  pzn  n2  IIT:  ihr  Streit?  —  R.  Meir  ist  der  Ansicht:  die 
S2nf  n\S;2  ^212  nvn''i:n:  ICS  ]:nv  ^2m  n\S'!3  Priester  erheben  ja  nicht  die  Hände  an 
TSO  ^2n2"n2S-I  nt:si  ]N:2  t\Sj:  ^212  :nj^  n::S  15  jedem  Tag  beim  Nachmittaggebet  wegen 
ah  Dm^li  :n:i2  ni:ST  jSt:  NpT22  n'?  jrt:m  etwaiger  Trunkenheit,— an  solchen  Tagen 
«y  ^^-niS  i:n:  n;2ST  |S:21  ]amJ2  ^^ns'"  ]J^t:-n  giebt  es  aber  keine  Trunkenheit;  R.  Je- 
pni  2^^  n^*?  jmnr:  s'?1  T2';  1^2';  \S'1  pm»  huda  ist  der  Ansicht:  beim  Morgengebet 
Sjt^Sm  ^DV  ^2^2  n2hnf  ^DV  ^212  n2S'l  n?2S  und  Zusatzgebet  ist  ja  an  jedem  gewöhn- 
Nn^:ym  Nnn2:22  in^n^  •'^.12  ^C'ns  Saj;'L2  \Sä  20  liehen  Tag  Trunkenheit  nicht  zu  befürch- 
nhzr\2  ^i:n2  ap  ni^nn  n^'^pt:*  "|1J2D2Y'  |1^2  ten,  so  haben  die  Rabbanan  auch  an  die- 
nS^i^*:2  mos  m2i:'  nn^n  Xt:':'";  ^'7121  JS^^l  n'?^^':  sen  nichts  berücksichtigt;  beimNachmittag- 
□ID*::  ^1*7  p  Vl^•^^^  ^2n  1J2N"^'?^r2  ^:nj^  2^22  gebet  und  Schlussgebet,  bei  denen  an  je- 
nD'12'?  1*122'' (-2  nt:n2  n2t:D:  n?2'?  Sn2p  n2  dem  gewöhnlichen  Tag  Trunkenheit  zu 
mos  1120"  |n2  :]S  ]''^2  mos  inj  ntS^l^l'?  I^T:  25  befürchten  wäre,  haben  es  die  Rabbanan 
-M33  II  ina  M  32  II  1S12-M  31  |i  «'n^ivTäQ  an  diesen  auch  berücksichtigt;  R.  Jose  ist 
j<n'2t:'  kSt  m  34  II  xnn302...sS  —  M  33  ||  Nnn3r22...«S  der  Ansicht:  beim  Nachmittaggebet,  das 
n>nw  M  36  II  v'T  p>in  M  35  ||  nnan  pnu  sS  sb'  jeden  Tag  gebetet  wird,  haben  die  Rabbanan 
II  iDs  pnn  «S  SDV  ^Si3  n^n'Sn  nS>p  pn;:  «ov  ^Si3  berücksichtigt,  beim  Schlussgebet,  das  nicht 
40    II     D"i3— M39     il     X3in  '11  M  38     il     oyn  — M  37  .    ,  *  '  ,     ,  ,        •   j      1     1  j- 

L  L        Tv^  .,      II  L  ^T      an    ledem  Tag    gebetet    wird,    haben    die 

a"a'  xiTxn  xSni  ^^3  «naSni  M  42     |!    inS  pmno  kS  Rabbanan  nichts  berücksichtigt.  R.  Jehuda 

T'K  M  44    II    'D-iD  iin  «p  n"pB'S  iiDOT  M  43     ||    •'Dis  sagtc  im  Namen  Rabhs,   die  Halakha   sei 

+  M  46    II    '20  —  M  45     II     nrzh  S"2ns  ns  p  ii^-ria-  wie  R.  Meir;    R.  Johanan   sagte,    das  Volk 

.sin!:'3+M47    |,    -iS  pfjggg   j^^^l^  R.  Meir    zu    verfahren;    Raba 

sagte,  der  Brauch  sei  wie  R.  Meir.  Nach  demjenigen,  welcher  sagt,  die  Halakha 
sei  wie  R.  Meir,  wird  dies  auch  im  Lehrhaus  vorgetragen;  nach  demjenigen,  wel- 
cher sagt,  es  sei  Brauch,  wird  es  zwar  nicht  im  Lehrhaus  vorgetragen,  jedoch  wird  dem- 
gemäss  entschieden;  und  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  man  pflege  so  zu  verfahren, 
wird  auch  nicht  demgemäss  entschieden,  jedoch  heisst  man  es  gut,  wenn  jemand 
so  verfahren  hat;  R.  Nahman  aber  sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Jose.  Die  Halakha 
ist  wie  R.  Jose.  —  Wieso  erheben  nun  die  Priester  ihre  Hände  beim  Nachmittaggebet 
des  Fasttags?  —  Da  sie  es  nahe  Sonnenuntergang  thun,  so  ist  es  gleich,  als  hätten 
sie  es  beim  Schlussgebet  gethan. 

x\lle  sind  also  der  Ansicht,  der  Betrunkene  dürfe  die  Hände  [zum  Priester- 
segen] nicht  erheben;  woher  dies?  R.  Jehosuä  b.  Levi  erwiderte  im  Namen  Bar- 
Qapparas.    Weshalb    steht    der    Abschnitt    vom  Priestersegen    neben    dem    von    Nazi- 
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räer?  — umdir  zu  sagen,  dass  wie  dem  Na-  «""VtriS  n*?  "»"IDKI  Sin  "»im  m:!N''nt'  r|"'pn)2  ]'^''2 
ziräer  der  Wein  verboten  ist,  so  auch  dem  llili"'  |n2  r|N  p"in2  "IIDS  T'Ta  n!2  \S  S12T  12 
segnenden  Priester.  Der  Vater  R.  Zeras,  imi^y  Slp  "l^2S  pnT  "»m  IDS  ]:fin3  mDS  ^'-lo.s 
nach  Anderen  R.  Osäja  b.  Zabhda,  wandte  l-i::t:''jn:  r|S  ]i"in:!  "im!2  niD'ö^nii  "l?2::'3  -[la'?! 
ein:  Demnach  sollten  ja  dem  segnenden  s  pD  r|X  N*'?  C112  '?>'::  nntTD^nii  "'S"  j'^iinn  nmtSFoi.g? 
Priester  Traubenkerne  verboten  sein,  wie  nnn  ''X21  Vnb  D'pn"'«  Sn  S*?  DTO  '^p  "^IZO 
sie  dem  Naziräer  verboten  sind!?  R.  Ji9haq  p::i"lt2  ina''y°SnrttDS  Xlfiin'?  D*''pS  i'ib)pb  nD'pöT 
erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:  'I/im  zu  ^:2  PN  1ü  "1?DN'JtJ'  "^Bb  nncjJD  |n  l'px  :s'?1p'?"i 
dienen  rind  in  seinem  Namen  zu  segnen :  wie  n"n!2>*!2  ]"  l'rs  "l!2Sp  "»irn  1t3Np  ^N!2  J  '12  bxit^"» 
dem  dienstthuenden  Priester  Traubenkerne  lo  '^22  ns  1i"°  löNJtt'  "'S'?  rm!2>'!2  Upn  Dj;t:5  Hol  Nm,28,2 
erlaubt  sind,  ebenso  sind  sie  dem  segnenden  "lS\"n  ''D'S'?  ["^l^ub]  ^12']^  nN  cn"''?N  niliSI  ^iSItt'^ 
Priester  erlaubt.  —  Demnach  sollte  doch  V2}  b';  1!21J?  i:\S  Sim  2np  CIN  Vu'  1J:]"lp 
der  fehlerbehaftete  Priester  zum  Priester-  miJiD'li  n>'2"lX"l  [:''nD*>'"D"':iD\S"in  n\S''2a  l^pnn 
Segen  nicht  zugelassen  werden,  wie  ein  '?D*  C'7D*1"1"'2  II^^lJ  ri\"i  "Ii2tyi21  1I2tJ'cJ  '73  '?J?'' 
solcher  zum  Tempeldienst  nicht  zugelassen  i5  ict:':2  p*  >' "'jn  C^S'lt:"'  '?D*1  C'^l'?  '?D'1  CinD 
wird!? —  Er  wird  ja  mit  dem  Naziräer  ver-  Cnü'j;  p21  l^n  :D'7*k:'Tl^'?  |"''71>''  Cl*?"!  Cll^  m'?^;'? 
glichen.  ~  Was  veranlasst  dich,  ihn  er-  inn"*;  niD'y  D\nD*l  Ssiü""  inS^^jTnoD'a  nV3"lsn 
leichternd  zu  vergleichen,  vergleiche  ihn  C\-iir"  s'?N  S;Vi2  Inb  jt^•■'S:  in''"l''2  mw>'  Wnü 
erschwerend!? — Dies  ist  ja  nur  eine  rabba-  "'"in  m'?^'?"  "ir^tTJ^n  julT  j;^:n  in''T'2  inf2  miTj; 
nitische  Stütze,  daher  erleichternd.  20  v^-m    c'?ü'1"l"''?    Ss'-iD"»    ]*1ND'' ri'71>"'    n\"l"  liaD'Cn 

Folgende  Bewandtnis  hat  es  mit  jl*!2l  Cj:  "ipSD'^tt'  nD  inn''^"  iibr;  n\"i"  lOi^'i^n 
DEN  Beiständen.  Es  heisst:  Befiehl  den  ci'?'!  cjnr  SsiisD*  n!2S  mi"''  21  "i!::s  :''cn''ns'? 
Kindern  Jisracl  &.  Was  meint  er  damit?  ''2"l''  S:n  Sn^Til^D^  jlllpn  nS  ["»^^Vr^  Ü'''7X1w"'1 
—  Folgendes  meint  er:  Es  wird  hier  von  ]''2r>'t2  T'C'  '''72l'°  Cl'?!  CJnD  "ITV'?«  p  ]1>;^2Ü'' 
Beiständen  gesprochen,  aus  welchem  An-  2.5  nS2  n"l''D'  1p''j;°"l2D  li:  ■':'?2''12p  \Si::2  pipn  DSaz,*?"' 
lass  aber  wurden  solche  angeordnet?—  es  m  49  ][  ntt  r-a  'tt^ix  S"ni  T""-n  nna  nsn«  'i  M  48""' 
heisst:  Befiehl  den  Kindern  Jisrael  und  [|  D'?:r'n'S...antt7  — M  51  li  'p*?!  «'n  1:211  M  50  ||  ]no  + 
sprich  zu  ihnen:  meiiie  Opfergabeit,  meine  —  M  55  [|  no'n  +  M  54  [j  vn  +  M  53  jl  '?«  P  52 
speisen,  zu  meinen  Feueropfern  &';^\^\i2,n\\  +  ^  58  ||  inn>S  VM  57  ||  v-xj;  _  m  56  1|  niSyS 
nun  das  Opfer  für  emen  dargebracht  wer-  "  " 

den,  ohne  dass  er  zugegen  ist?  deshalb  haben  die  ersten  Propheten  vierundzwan- 
zig Priesterwachen  angeordnet,  jede  Priesterwache  hatte  einen  Opferbeistaud  in  Jeru- 
salem, bestehend  aus  Koheniten,  Leviten  und  Jisraeliten;  als  eine  Priester  wache  an 
die  Reihe  kam,  gingen  die  Koheniten  und  Leviten  nach  Jerusalem. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Vierundzwanzig  Priesterwachen  waren  im  Jisraelland 
und  zwölf  in  Jeriho.  —  Wenn  noch  zwölf  in  Jeriho  waren,  so  waren  es  ja  bedeutend 
mehr!?  —  Vielmehr:  zwölf  von  diesen  waren  in  Jeriho.  --  Als  eine  Priesterwache  an 
die  Reihe  kam,  so  ging  die  eine  Hälfte  aus  dem  ganzen  Land  nach  Jerusalem  und 
die  andere  Hälfte  nach  Jeriho,  um  ihre  Brüder  [in  Jerusalem]  mit  Wasser  und  Nah- 
rung.smitteln  zu  versorgen. 

V 

R.  Jehuda  sagte   im   Namen  Semuels:  Die  Darbringung  des  Opfers  ist  vom  Bei- 
sein   des    aus   Priestern,    Leviten    und  Jisraeliten  bestehenden  Beistands  abhängig.   In 
einer  Barajtha  wurde  gelehrt:  (R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte:)  Die  Darbringung  des  Opfers 
ist  von    den   Priestern,  den  Leviten  und  den  Musikinstrumenten*  abhängig.    —    Worin       ^^^1 
besteht  ihr  Streit?  —  Nach  der  einen  Ansicht  ist  die  Musik  vornehmlich  eine  vokale,      ^^Pl 

4.   Dt.   10,8.         5.   Cf.   S.   140  Z.   10  ff. 
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xm:  12  S^n'^ai  inx  P'?:^  m*'»'  1p''V  ISD  IQI      nach  der    anderen  Ansicht    ist    die  Musik 
nTl!2t^'I2  n:i!2tt'  '?»S1li"''?  cn'?  ]p^n  nt:*I2  m  ni^S      vprnehmlich  eine  instrumentale. 
'7S1t:u     S2    1!2n\sa    n>'21X1    ■1TV'?S12    n^^lS  R.  Hama  b.  Gorja    sagte    im   Namen 

Clü'y  h-;  ]T'i3j;m  in  S3  ni'u'V  tri:'  '?V  ]l"'I2Vm  Rabhs:  Moseh  ordnete  für  die  Jisraeliten 
ichr.26,31  T^n  m^'^a'?  D''>3"lSn  nJt:*2°  "IONJÜ*  n>'3"lS1  ^  Priesterwachen  an,  vier  aus  der  Famihe 
ly'?:  1T>"'3  '?"'n(n)  ''■n^:  cna  1S*.;a"'l  V^rilJ  Eleäzars  und  vier  aus  der  Famihe  Ithamars, 
mnJ2t:*!2  n^lliü*  '?N"1D"''?  cn'?  jpn  riwt:  ''2\~i''a  darauf  kam  Semuel  und  vermehrte  sie  auf 
'?S1!2w'"l  in  N2  ■|:2n\S!2  npIS'l  ■|I';'7S12  nyms      sechzehn,   und  daraufhin  kam    David  und 

16.9,22^»^  nD"»  ni^n'iaSJw'  nj;21Sl  cnD*;;  '^y  iTaym  vermehrte  sie  auf  vierundzwanzig,  denn  es 
m'"?!:*  mD''Ä''"lL5Np  "»^n  cnaiaxa  ribSin  '?N1^:D*1  'o  heisst:  V;;/  vierzigsten  Jahr  der  Regicrim^ 
S''jn''ny2"lS1  C^u*;  '?j;  CIT^^V"  ^r\'Cr\r\  ^Sl^iwl  Davids  -wurden  sie  aufgesucht  iind  es  fan- 
miuiwr:  mü^^  li'ü*  '?S1w"''?  Cn*?  jp\"1  nü-'l^  IT'N  ^<^/^  -yz'«?/^  ^^iw/^r  ihnen  wackere  Männer  ztt 
1T>;'?X  ''12  121t:*n  •l!2n\s;2  n:"l^:D*1  ■lTj;'?xn  niiaü'  /^s^r  /«  Gileäd.  Man  wandte  ein:  Moseh 
ily^lSI  Cnt:*;;  '?>'  aiT'DVm  L:ip'?n  ■l(2n\S  "»JZ  '?>'      ordnete  für  Jisrael  acht  Priesterwachen  an, 

ib.24,4  p  cnz:"  "'D'Xl'?  C^n  nry'?«  ^:a  1NiD''f  laSJÜ*  i-^  vier  aus  der  Familie  Eleäzars  und  vier  aus 
mns  iT'2'?  CÜ'Sn  "iTj;'?^  '•i^'?  □■ip'7n''T  1t2n\S*  "':2  der  Familie  Ithamars,  darauf  kamen  David 
"l^SISI  n^llitr  cm2S  n"'^^  ncnw*  ^yi^y  TÜ^   ntri:'      und  Semuel  und  vermehrten  sie  aufvier- 

ib.v.6  ■i;:ri\s'?  rnx  rniSI  "iTj;'?n'?  ins  ins  2S  iTi^"  undzwanzig,  denn  es  heisst:  'David  und 
"ITV'/N  ''J2  "'ü"'2n  ''r\"i  '':  SJ2\~i  "^ri  "1!:21S1  \SI2  Semuel  der  Seher  haften  sie  in  ihre  Amts- 
nyzns  N^p'^V:::  na!::ü'''lt2n\S  ^yi  ^''^"'iif''^f''2n'^^J>/7icht  eingesetzt.  —  Br  meint  es  wie  folgt: 
rnS"!  ']'i';büb  ins  ins  2S  n'^n  yoi:*  sn  l^rf  durch  die  Anordnungen  Davids  und  Se- 
Nnon^^l  l'?  nt:S  SlDn'^2"n  Sn^Vn  nt:n\s'?  rns  muels  aus  Rama  wurden  sie  auf  vierund- 
; n:i:2'i:*  nCNl  s:n  \S*n  '^D  ""laSl^SJSI  X\-I  \S*Jn      zwanzig  vermehrt.  Ein  Anderes  lehrt:  Mo- 

A'-is"  j-  i'?«!  n'^ljn  p  l'?y  n"n?2D'!2  nyziS  j:21  i:n°  seh  ordnete  für  Jisrael  sechzehn  Priester- 
Cn^riü'' n\S^2:  Mr^-;  n:2\Sl  mn^'S  3n"'in^"-"'>n^  -^'^  wachen  an,  acht  aus  der  Familie  Eleäzars 

Coi.b  ci:njl  Cl'?'72  nV^ISI  Cnü^ '?>' D'n^öj;nV'[]'lp'?m''  und  acht  aus  der  Familie  Ithamars;  als 
»S2  uü*  mzn  pbm  Iphn  '?t2:i  n^yi^  S2  ^S'7p3  aber  die  Famihe  des  Eleäzar  zahlreicher 
64  II  1  nn  -  M  63  jl  nioa  P  62  |1  hb'd  winn  M  61  wurde  als  die  des  Ithamar,  da  teilte  man 
II  'tP'SJT  B  66  II  >r2i  —  M  65  il  nca  u^n^o  m-iociD  M  diese  und  vermehrte  sie  auf  vierundzwan- 
NDn  B  69  ,  xn  sS  im  nm  «in  M  68  ||  naac-  — M67  zig,  denn  es  heisst:  '£s  befand  sich  aber, 
II  ':utr-  M  72   II   an-  B  71    1|   xra«  M  70  |i  snu  na      ^^^^  ^,-^,  A^^^///c'ö;;/;;^r;/  ^/mc^rj-  hinsichtlich 

der  Geschlechtshäupter  zahlreicher  waren, 
als  die  Nachkonunen  Ithamars;  daJier  teilte  man  sie  so,  dass  auf  Eleäzar  sechzehn  titid 
auf  Ithamar  acht  Familienhäupter  kamen.  Ferner:  "/c  eine  Familie  von  der  Linie  Eleä- 
zars ttnd  je  eine  Familie  von  der  Linie  Ithamars.  —  Wozu  ist  der  zweite  Vers  nötig? 
—  Man  könnte  glauben,  dass  sich  auch  die  Nachkommen  Ithamars  vermehrt  haben, 
gleich  den  Nachkommen  Eleäzars,  und  dass  sie  zuerst  nur  vier  hatten,  so  komme 
und  höre:  Je  eijic  Familie  von  der  Linie  Eleäzars  7ind  je  eine  Familie  von  der  Linie 
Ithamars.  Dies  ist  ja  somit  ein  Einwand  gegen  R.  Hisda!  —  R.  Hisda  kann  dir  er- 
widern: hierüber  besteht  ein  Streit  von  Tannaim,  und  ich  bin  der  Ansicht  desjenigen, 
nach  dem  es  acht  waren. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Vier  Priesterwachen  kehrten  aus  der  Gefangenschaft 
zurück,  und  zwar:  Jedäja,  Jehojarib,  Pashur  und  Imer;  darauf  kamen  die  damali- 
gen Propheten  und  teilten  sie  in  vierundzwanzig.  Man  mischte  [die  Loszettel]  in 
einer  Urne  durch,  und   darauf    kam  Jedäja  und   zog  für  sich  und  für   seine   Genossen, 

6.   iChr.  26,31.  7.    II;.   Q,22.  8.    Ib.   24,4.  9.    Ib.   V.   6. 
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zusammen  sechs;  Jehojarib  zog  für  sich  lln^'Z  \2f^'Vj'  Vizn  p'?ni  *ip'7n  yiS:!  2^^1.1^" 
lind  für  seine  Genossen,  zusammen  sechs,  D^'nn^  l'?''2Xw"cn^r;i:*  D\S^2:  i:nn  p1  -|I2\S  p1 
und  ebenso  Pashur  und  Imer.  Die  Prophe-  sSs  V^lplili  n^'JT  nnT  üh  n'PI^  imt2D'D  D\sn 
ten  ihrer  Zeit  bestimmten,  dass  selbst,  wenn  iniNZt:'  ^Nnii'il  n*?  '7212"  2n''iri''1  np^V  n^yt^ 
die  Famihe  Jehojaribs,  die  [im  ersten  Tem-  5  in^ii^vS-lZ  nLr'j;?:2  '(>']}p}  ]nnj?2  pDJZPC  ''.üZ'ü 
pelj  Hauptwache  war,  mit  aus  dem  Exil  'DN  21  ItiN'  SnN  n3''2p-;^  ^21  lüü  '^b^'Q  ^in:a  "»ssib 
ziehen  sollte"",  Jedäja  dennoch  nicht  ver-  nfSXJD*  ]nsi  n^üü  1^''^!^  üb  nn:2>'J2  ^^cSs 
drängtwerde;vielmehr  würde  Jedäja  Haupt-  "1J2X  HJÜ-'TS  ^2  pS  nJ23  D\1\^  'm  nSN^l"  g-is.s 
wache  bleiben  und  Jehorjarib  nebenbei.  T^s'?  ]\St2in  ^SnD'"'"XCD*  übr;  '^D'  i:i21^'Dn-12S 

WÄHREND  DIE  JisRAEUTEN  DER  BE- 1«  nt2N  r\:b-iT\  11121  '7i2t2n  1112  CH^  niTT;  «inx 

TREFFENDEN      PriESTERWACHE      SICH      IN       n!22     ^iVlin''  □'?!>'     'PD*     i:i21     VaS*?"  It:«    \s'?'° 

IHRER  Heimat  versammelten  und  aus  ?>i    nD*'7ü*:2  ~b^';  ^b  nnp'   ^b    nj2N   n:::n\S'ö'»9 

DER  Schöpfungsgeschichte  lasen.  Wo-  pT2  nrn  cVi^  bu  i:i2l  r:£^  las  'i;n  nD'^C'Ä 

her   dies?    R.  Jäqob    b.  Aha  '  erwiderte    im  D^^p   ü'ipan  n^2  pSD'  ]0T2  C^^p  tinpCH  n^2'^* 

Namen    R.  Asis:     Ohne    diesen    Beistand  is  nc   Cn'?    ^nJpn   122  i?    1I:N    cn^'?V   snn    HS 

könnten  Himmel  und  Erde  nicht  bestehen,  2n^'?>'  ^:S  n'?j;D  ^J2y']n2  ]\snpi:*  ]aT2%Ti:2ip 

denn   es  heisst:  "  Uj/d  er   sprach:   O  Herr,  : CnM1i1>' ^72 '?>' cn^  ^m:2  ^3X1  ^J2'?  C12^1pn''l''^S2 

mein   Gott,  woran    soll  ich    erkennen,    dass  Cn^nS  ]21p '?>' ]^'?'72nt:  Vn"iatt'tt  ^t:*:S'p21  insof.x,i, 

ich  besitzen   iverde.    Abraham   sprach    näm-  nD:2n  n^2^  ;"'DJ2na"'lJ2Vr2  ^D'JSI  pi'12  ''2pn^ir 

lieh:  Herr  der  Welt,   wenn   die  Jisraeliten -'o  ^•;"'2121  ■'t:*^VD'2%12D*2  ^rL^•2' nvr;n  •;21S'Y^'^*1'T 

sündigen    würden,    so    könntest    du    doch  ^2b\r\  b>*  ^D*"''7:^'2   CM    mV    b";    ^:::*2    ^'^'^^-21 

mit  ihnen  so  verfahren  wie  mit  dem  Zeit-  mpimn  b'fb\^^T\  S^w  S12DN  •?>*  ^>;^212  mi2"t:: 

alter  der  Sintflut  und  dem  des  Turmbaus!?  l'?^2^    S^u^*  n'i12V;    mp^JJil    mi2"l>'   '?*;   ^t:*'an2 

Er  erwiderte:  Nein.  Jener  sprach:  Herr  der  Vn  s'?  n2D*  21^21    cn^:2    ns    Ip^:^'^:'"  Jllp^ra 
Welt,  lass  mich  erkennen,  wodurch  ich  es  20  ntii^  n2ü'2  i::im  '?p  n2t:*n  1122   ^JD:2   i'^j^na 

besitzen    werde!    Er    erwiderte:  '^ Hole    mir  ^J2t2  jjnv  "'21  löS  üb  S!2>*t2    \Si2  n2D'2  inN2 

ein   dreijähriges  Kalb  7md  eine   dreijährige  m  75    ||    pi  k-b-  npSn  iSdj  p  ijds  112^x1  'cb  ixa  M  74 

Zz>^r  c".  Jener  sprach  wiederum:  Herr  der  M  77     ji     :nS^Bü  M  76    ;;    xS    tt-an  ti-Kia  in^c  d  ^s 

Welt,    allerdings  zur  Zeit,    da  der  Tempel  il  i«ün  vn  M  79     ||     n'apn  ^:sS  +  M  78    ||    sns  1  s 

bestehen  wird,    was  aber  wird   aus    ihnen  Ü     ■"«  i'^«  "'^^  ^  ^^     !|     iS  M  81     i|     iS+VM  80 

.,    .^      -,                •   1  .    1       .1               •   ji-i     T^  '3sS  nip  unpn  M  85     [1     nVyai  M  84    11    1:20—  M  83 

zur  Zeit,   da  er  nicht   bestehen    wird  ?    Er  „„    ,     '           ^»t  «o    »             ,  ^r  «^     1             ivr  or 

'  89     II     i3tJ'2  —  M  88     !|     ]nTUi  +  M  87     ||     i>Di23  M  86 

erwiderte:    Ich    habe    für    sie    bereits    die         .iS-ij^ty  M  9i     ||     -rna  m  90    |;    'r^nDi  r'2ic'2  -  M 
Ordnung  der   Opfer    bestimmt,    wenn    sie 

dies  vor  mir    lesen,    so  werde  ich    es  ihnen  anrechnen,    als    hätten    sie    solche    darge- 
bracht, und  ihnen  all  ihre  Sünden  vergeben. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Mitglieder  der  Priesterwache  beteten,  dass  das  Opfer 
ihrer  Brüder  in  Wolgefallen  angenommen  werde;  die  Mitglieder  des  Beistands  ver- 
sammelten sich  im  Bethaus  und  fasteten  vier  Tage,  Montag,  Dienstag,  Mittwoch 
und  Donnerstag;  am  Montag  beteten  sie  für  die  Seefahrenden,  am  Dienstag  für  die 
Wüstenreisenden,  am  Mittwoch,  dass  die  Kinder  von  der  Bräune  verschont  bleiben, 
am  Donnerstag  für  vSchwangere  und  Säugende:  dass  die  Schwangeren  keine  Fehl- 
geburt ausstossen  und  dass  die  Säugenden  ihre  Kinder  zu  ernähren  vermögen.  Am 
F'reitag  fasteten  sie  nicht,  zu  Ehren  des  Sabbaths,  und  um  so  weniger  am  Sabbath 
selbst.  —  Weshalb  nicht  am  Sonntag?  R.  Johanan  erwiderte:  Wegen  der  Nazarener. 
R.  Semuel  b.  Nahmani   erwiderte:   Weil   er  der  Schöpfung  [des  Menschen]  dritter  Tag 

10.  Nach  uiisereiu  Text  ist  diese  Stelle  unverständlich.  Nach  B  «gehörte  Jehojarib  nicht  zu  den  4  aus 
dem  Exil  gezogenen   Priesterwachen,   an  dessen  Stelle  wird  Iliram  mitgezählt.       11.  Gen.  15,8.       12.  Ib.  V.  9. 

Talmud  Bd.  IM,  ,  65 
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Sintl^"" "^ J2S    "ii^S    ^JCn^   "12  ^Siaü*  ■'II  CTilJn      ist.  Res-Laqis  erwiderte:  Wegen  der  zwei- 

ni\"'."'  nsti'i  "»JEr:  "II^S  Ü'^^h  ü"'1  m"'^"''?  "^U^hü      ten    Seele;    Res-Laqis    sagte    nämlich,    am 

Bcg.iea  C1S2   12   njn"*:   ni\'T'  ntiwJ'  ü*\":'?  w ^l  ncSl'"      Vorabend  des  Sabbaths  erhalte  der  Mensch 

"lja!2    nniN    r':t:iJ     n2u     \Sii:22    i"12ü*     2"i>*2      eine  zweite  Seele,  die  man  ihm  beim    Sab- 

E«,3i,i7  jü^sj   ,-il2S*   ''1   n2ww    iV:    ti'Sn    n2ü'' "H^SJiy  0  bathausgang   abnimmt,  denn  es  heisst:''i^r 

Meg.22a  ;-i^j^'j^«'l2  sjn""  J^PI   ^"T'^  n''li'N~i2  pii'Xin  CPZ      r?^//^'^'  tmd  atmete  auf:  Wehe,  die  Seele  ist 

nns2  v'pi  '•"'  N*52'?w2  ins2  *;'pi  '"'  2^:d*2     fort". 

n::V12  \s*!2'"i2'':w*2  n''ü'Si2  s*?«  iin  ""piDS  sn'?n  Am    Sonntag   [lasen   sie   den    Ae- 

'"•  mna"*  ■?«  n"nn2  Nllpn  pm  ]''''in"' "»plDS  -ü*J:n  schnitt]:  Afn  Anfang  und:  Eszverdeeine 
pDIS  las  ^SIISD"!  :':''n  "112s  2"1  C^piDS  n'w'?i:*0  10  F<''i-/r.  Es  wird  gelehrt:  [Der  Abschnitt] 
"l2Dp  pD12  "li^S  s"?  Nti^'a  \S!2  J*?!"!  "i:2»Sl  21'l"  Afii  Anfang  wird  von  zweien  gelesen.  Es 
|ib.BeM2t>  n"''?  jrpDE  s'?  ps"  nt:'J2  rr'pDS  S'?!  SpiDS  '?2°  rü<?r</6^  «V/^-  F<?j-/r  von  einem.  —  Allerdings 
Xrjn  ■'2"l  "iCSm  |J\'D2  "'til  pDIS"  "i::S  ^SirSwl  mnss  Es  werde  eine  Veste  von  einem  ge- 
S*?!  '?'n:n  SJ''jn  "'21  ^iS  "h  n\~  '711:  IVJ  Sip  lesen  werden,  weil  er  nur  drei  Verse  hat, 
'^^Sin  |2"l  n^2  '?w  mpirn'?  iSSs'  pins':'  "•'?  1\nn  15  wieso  aber  Am  Anfang  von  zweien,  er  hat 
C1ur2  \S;2  iSa>*i2  Ciin'  \Si:2ul  l'^lü'*;  "ItsSnn'?!  ja  nur  fünf  Verse,  während  gelehrt  wird, 
pD12  las  '?S12D*1  "iü'£N*  S*?  "»f^:  N*2n  "1Ü*£S  S'?!  dass  wer  aus  der  Gesetzlehre  vorliest  min- 
l''D:2:n'  CVul^    m*'*;    *hr\    "1:2s    S*?   SI^Vi:   \S^2      destens  drei  Verse   lesen  muss!?   Rabh  er- 

Meg.22appi22  n'^'i:*  hz'  nw nS''^2\T':2  |\Si'V-  CVwI^  mn:i  klärte:  [Der  dritte  Vers]  wurde  wiederholt. 
-i:''?ü*  Smp  jVw'Snn'  -'w*::n  h^'^  C^ru*2  nmx  ]mp  20  Semuel  erklärte:  Er  wurde  geteilt.  --  Wes- 
mns  "^'12:2  "inSI  ir  nu"l2ül  Cr^*  S"np  "»JD*"!  halb  wurde  er  nach  Rabh  wiederholt  und 
-^•■122  j'''7''nn:2  |\St:'  ■'2^  n^'^u*  CnciS  D"'!  nicht  geteilt?— Er  ist  der  Ansicht,  einen 
jSli'?  ybyh  :'?TI  nr^Sl  JSJ:'?''  i''p1D2  nw''?D'?2  mn2      Vers,  den   nicht  Moseh  teilte,  dürfen  auch 

Foi.28  5^*^111  n"''?  n\Sl'  cnn  '':Sw'  p1D2^'?  pD12  ItiSI  wir  nicht  teilen.  —Semuel  erklärte,  man 
=^D1C21  nnrrki'2  Cjti'D  nniX  jmp  7bT\l  n'iins  20  teilte  ihn;  darf  man  denn  teilen,  R.  Hanina 
■l!2Sp'^2\-I  \rb  K^V2\S  TD  jH^D  by  ^^'\^'^  nn:021  der  Bibelleser  erzählte  ja,  er  habe  sich  viel 
nS-j^i  B"'sii3Si  B-'i-Q  cns2  i2r"tr^:\i  93  \  rrntr  M  92  mit  R.  Hanina  dem  Grossen  abgequält,  und 
!|  nn  M  96  jj  ü"r2  — M  95  ;|  pni  un  M  94  ||  i:o^n  dennoch  erlaubte  er  ihm  nicht,  einen  Schrift- 
ir2N  'ai  n'S  ]rpDD  M  99  |!  iran  +  M  98  |!  ir;«  an  M  97  yers  zu  teilen,  nur  beim  Unterricht  der 
M3    II    nbx  +  M2    [[    piDs+Mi    li    sm  >=n   r^c-      kleinen  Kinder!?  —  Semuel  kann  erwidern: 

+  B  .no'Sty  'Kin  nnsa  nmx  imp  M  4    11    i'k^jiv  roj^a      r,.      tt..      -i^i-^         •      iiii,      i      x.l. 
I  ,  T,r  ..    11  I  T»r  ^     1  beim  Unterricht    ist  es  ia  deshalb  erlaubt, 

.ijn-j  M  7      weil  es  nicht   anders    möglich  ist,    ebenso 

ist  es  auch    hierbei   nicht  anders  möoflich. 


'fe' 


—  Weshalb  wurde  er  nach  Semuel  geteilt  und  nicht  wiederholt?  —  Dies  wurde  we- 
gen der  Eintretenden  und  Fortgehenden  angeordnet''.  Man  wandte  ein:  Ein  Abschnitt 
von  sechs  Versen  wird  von  zweien  vorgelesen,  wenn  er  nur  fünf  hat,  so  liest  einer  drei 
Verse  und  der  andere  zwei  aus  dem  betreffenden  Abschnitt  und  einen  aus  dem  folgen- 
den; manche  sagen,  drei,  weil  man  einen  Abschnitt  nicht  mit  weniger  als  drei  Ver- 
sen beginnen  darf.  Sollte  man  doch  den  betreffenden  Vers  entweder  nach  der  einen 
Ansicht  wiederholen  oder  nach  der  anderen  Ansicht  teilen!?  —  Anders  ist  es  da,  wo 
man  Raum  hat"^. 

Der  grosse  Abschnitt  wurde  von  zweien  gelesen;  beim  Morgengebet, 
EEiM  Zusatzgebet  und  beim  Nachmittaggebet  lasen  sie  auswendig.  Man  fragte: 
Wie  ist  es   zu   verstehen:  meint   er,  es  dass  beim   Morgengebet    und   Zusatzgebet    aus 

13.   Ex.  31,17.  14.  Cf.  S.  211  N.  17.  15.  Wenn  die  Eintretenden  den  zweiten  mit  Vers  3  beginnen 

sehen,  so  glauben  sie,  der  erste  habe  nur  2  Verse  gelesen,  entgegengesetzt  die  Fortgehenden.  16.  Man 

kann  den  folgenden  Abschnitt  lesen. 


_^  '     TÄNITHjy.i— viij  J^.  28a 

d^TG^Sii^irunTbeim  Nachmittaggebet  ]n ip  -n:J221  n3D2  nms  ]mp  r,D1?22i'  n^-^.n-^'^ 
wie  das  Semä  auswendig  gelesen  wird,  oder  ^:np  ^27^^^'&)-\  IN  ';:2i:*  ns  ]mpr  "2  ^V  nms' 
aber,  dass  beim  Morgengebet  aus  der  Ge-  l^'p  nnr^^l  rpiOZI  n2D2  nms"  pmp  nnni:*2 
setzrolle  und  beim  Zusatzgebet  und  Nach-      S^lTt  y::*^'  Nn   >'!2t:'    n.S    ]mp2    "2    y;    nms' 

mittaggebet  wie  das  Semä  auswendig  ge-  r,  ^nir"  ]mpi  noirn  n^2^  i^D:r:  r|Dit22i  n^nn-^*2 

lesen  wird?—  Komme  und  höre:  Es  wird  HS  *?>'  nms  smp  n^ü^  nn::22f nr^'H  hl  ]mpi:' 

gelehrt:  Beim  Morgengebet  und  Zusatzgebet  n2  *?>'  nnin  nnY'mip'?  '?12>  l>n^''^21  "DV  ^ZT  n:2S 

versammle  man  sich  im   Bethaus  und  lese  ]mp2  n2  '?*;  nms  ]^nipT  j^Dir]  i^Pir^S'^S  -nzi'n 

sie  wie  es  im  ganzen  Jahr  übhch  ist,  beim  nt2  n:  ^;:j;d  D  ^N  bbn  12  li'^Ii' Dr  br  r;:^'^*  ns 

Nachmittaggebet    kann    sie  jeder   einzelne  lo  ^21    -hhxw    min    ^21    i^S"!  hT'?  HT   ("»Z  t:n2n 

auswendig  lesen.  R.  Jose  sprach:  Darf  denn  ns'?  p21  i:n    :'l2Dym  D^jH!  v^y  p]    :cn21D 

der  einzelne  Worte  der  Gesetzlehre  auswen-  l'^V'^'r  n!2S  cym"  C^:n2  ''•;•;  ]2T   nt2l'7"  12T;;in 

dig  lesen,   wenn  er    sich  in  einer  Gemein-  l*?«    r\^';^    TCXihi    ü^i'V    IS'it:    N^    n'?i:n    ^11 

Schaft  befindet!?  Vielmehr  versammle  sich  l'?^£SD*  ]-^:^2l^*  u\S^2:  i:nn"-]21  cn^D'Q  121jnm 

die  ganze  Gemeinde  im  Betthaus  und  lese  ^'-  ir^NiC'  \7bZ'n  ]^2'!:na  l^S  in^^Q^-;?';  ns^i:  n2*^'^ 

sie  auswendig,  wie  das  Semä.  2^l'?-(l)  C^inZn  C^i'Vn   j2ip   y;  1:^2"  m'?!:,!!" 

An  einem  Tag,  an  dem  das  Loblied  a\T;'?  irn2S  n''2'?  im'?«  n^2['?]  ^^irh   c;m 

GELESEN  WIRD,  WERDEN  DIE  BEISTANDS-  2in22  i:\-i\s  'H  n2Ta  ^j;  n-;2^  nJD'2  '^Q  c^jct:: 

GEBETE  NICHT  GELESEN  a.  Welchen  Unter-  ]:2n  i:n  :'i2  ^D  ^21  D^ibi  Di:n2  cn;2yi  :-Tn2 

schied  giebt  es  zwischen  [dem  Nachmittag-  20  ITiS^'  mV^i'p  ^^Älp  •':2l"  ^V;  ^231:  ^:2  m"  -^2 
gebet  und  dem  SchlussgebetJ?  —  Das  erste  s'?D'  ^ST^^  '?>'  IC*^*  nytr'in  m2'?:2  niT:  nns  2^2 
ist  Gebot  der  Gesetzlehre",  das  andere  An-  c'7'w'll^y'  2^122  1S"'2>  S"?::'!  -2T;?2'?  C^-;:v"iS''2^ 
Ordnung  der  Schriftkundigen.  C';2n^  2^t:'in:r  1112  2^211.1  "»^  mSlTn2^'l2^'^*im 

Holzspenden  für  Priester  und  \^'\ui'  v^*;  '^  'hT\^  ^Nl'J"'  l'?*;^  x'^w  ^2:  p 
Volk  a.  Die  Rabbanan  lehrten:  Welche  '^-^  C12^m  2^1122  ^^2  lS''2n  Si:n  \S^^l  inn  imS2i:* 
Bewandtnis  hat  es  mit  den  Holzspenden  '?-^'N  v;^:nt:'  |V21  ]n^2n2  '?•;  '''?-;T  21^-L23f  nT;^-.>p2 
für  Priester  und  Volk?  —  Man  erzählt,  als  m  10  |[  an^sj  Sy  M  9  |!  lEsoa  ;mpi  i^oa::  'loi  M  8 
die  Exilirten  zurückkehrten,  fanden  sie  ||  nSiD  +  m  13  jl  nnna  +  M  12  j,  nnis  — M  11  ||  p"n- 
kein  Holz  in  der  Zelle  vor,  da  kamen  diese      H  ''''  1'^^=  V^V-  ^^  ^^    i:    ""^  "  ^  15    1|    i«>n  +  M  u 

und  spendeten  vom  ihrigen.  Dann  ordneten      "      *  "       '     ,  „^    ^         ,^  '  ,    ,,  ^^  or> 

^  *=  M  23     li     'vip  ]n  nai  M  22    [1     ;n  M  21    ||   vn'  B20 

die  damahgen  Propheten  an,  dass  selbst,  26  j;  -tS  —  M  25  ü  i«^3\..n':{i«  —  M  24  |!  nas  — 
wenn  die  Zelle  voll  Holz  ist,  diese  Holz-  ||  '-,123  is^ani  i'^aa  TnKsc  n"!  M  27  |  r^miD  M 
spenden   bestehen   bleiben   sollen,   denn  es  .«"dtiej'?  'jsnu'  ]rD  anS  id'^hi   2^  h';  ni'rym  M  28 

heisst: '"^^wö^  7vir,    die  Priester,    die  Lcxnten 

tind  das  Volk  warfen  das  Los  wegen  der  Holzspenden,  dass  wir  es  fahi'aus  jahrein  fami- 
lieniveise  znr  festgesetzten  Zeit  für  den  Tempel  unseres  Gottes  liefern  wollten,  damit  es 
atf  dem  Altar  des  Herrn,  unseres  Gottes,  verbrenne,  wie  es  im  Gesetz  vorgeschrieben  ist. 
Mit  ihnen  auch  Priester  und  Leviten,  alle  a.  Die  Rabbanan  lehrten:  Was 
für  eine  Bewandtnis  hat  es  mit  den  Keulenschmugglern  und  den  P'eigenpressern?  - 
Man  erzählt,  einst  verhing  die  ruchlose  Regierung  Religionsverfolgung  über  die 
Jisraeliten,  dass  sie  kein  Holz  für  den  Altar  liefern  und  dass  sie  keine  Erstlinge" 
nach  Jerusalem  bringen;  sie  setzten  Wachen  auf  die  Wege,  wie  einst  Jerobeäm,  der 
Sohn  Nebats,  solche  gesetzt  hatte,  damit  die  Jisraeliten  nicht  zur  Wallfahrt  gehen.  Was 
aber  thaten  die  P'rommen  und  Gottesfürchtigen  dieses  Zeitalters?  —  sie  bedeck- 
ten   die    Körbe    Erstlingsfrüchte    mit    getrockneten   Feigen  und    nahmen    diese    nebst 

17.    Cf.    P,il.    I    S.   06  '/..   S  ff.  18.  Nch.    10,35.  19.    Cf.    Bd.    I    S.   315   Z.    1    ff. 

65* 


Neli.10,S5 


Fol.  28a TÄNITH  IV.i— viij  516 

cn*?  j''n;2\s"|''2'?in  cns  jDM*?  cn'?  TTOS  mNims  einer  Keule  auf  die  Scliulter,   und  als  sie 

"''?V-1  1J''iS'?tt'  ntt'nriiZ  n'?"'2n  "•'?'!:''>;  ''JÜ'  mi^'V'^  an    die   Wache    herankamen    und    gefragt 

C^'7D2    üim'";    jnt:    "nzjrD*    jV^    irsnD    by'ü'"  wurden,   wohin  sie   gehen,   erwiderten  sie: 

Pi1£in:n  \S*a'?D"^j2  jn  ]-  SJn  c'7l^•^n^^  C1S^2m  Wir  gehen  mit  Mörser  und  Keule,  die  wir 
cys  TltiX  MSinJn  \S*a':'D'' ■'Jn  ]n   no   pm   i:n  5  mit  uns  führen,  (zwei)  Feigenkuchen  pressen. 

Uhu  '7S1i:*^  '?•;   in^^'   nvt:^-   mr'?!^   mrj    nns  Als  sie  vorüber  waren,  bekränzten  sie  die 

C^r-nn  b';  mxnTns'l^^trim  nrnyt:'?  Ü^T;  IS^n^  Körbe   und   brachten   sie    nach  Jerusalem. 

)b';^  S^D*  C^mn  '?*/i:2:  p  C*;;i^  2"'t:'1-C*''lTl2  Es  wird  gelehrt:  So  machten  es  auch  die 

■^nn    imN2t:*    Si2n   \S*-l"'   1D*y    na    byih    hai^:;^  Angehörigen  von  Salmaj   Netophati. 


cns  ]2'nb  nnb  nt2S  |S i'N^iv'^'ntr  i^s  cn'?  iD'?m 
^r32'?'L^•  izvjq  m'?n/s^2n^  znb  Tics   i^r'7in 

zrc  ü'ivz  b'j^  ün^b';^  c'pD'in^'?  ci'?vm  cis^2m" 


Die  Rabbanan  lehrten:  Wie  machten 
es  die  Angehörigen  von  Salmaj  Netophati? 
—  Man  erzählt,  einst  verhing  die  ruchlose 
Regierung  Religionsverfolgung  über  die 
Jisraeliten,  dass  sie  kein  Holz  für  den  Altar 


^^ 


Pr.10,7 
>b. 


'dZl  ]2  CpT"  b';^  nri2^  pn^'  I^T'  nciS  sin'"  i-'  bringen;  sie  setzten  Wachen  auf  die  Wege 
"•jZ  12  Di"l'ii'j;2  :2pT'  Cyün  CD'f  ncs:  V^zm  wie  einst  Jerobeäm,  der  Sohn  Nebats  solche 
p  2Sir2  nn£  ^22  N:n"  :n-nn^  p  2vS'1C  nnc  gesetzt  hatte,  damit  die  Jisraeliten  nicht 
"l\S*:::  ''21  T21  rn'\7]''  p  in  '':2  in  |n  min''  zur  Wallfahrt  gehen.  Was  aber  thaten  die 
Cnii'j;^  :n^n".;p2ST'  ^J2  p  p  ntSIS  ^DV  "^21  Gottesfürchtigen  dieses  Zeitalters?  —  sie 
i^V  "':2  ]:21  Un  nn  mini  p  p-y  1:2  blbx2  20  bereiteten  Leitern  aus  dem  Holz  und  nah- 
min"'  ''21  n2n  min""  p  in  ■'J2  jn  |n  min"'  |2  men'  sie  auf  die  Schulter,  als  sie  an  die 
nn^*2  irrn'i  ]2  2SV  ^22  jn  ]n  naiS  ^or  ^2n  Wache  herankamen  und  gefragt  wurden, 
üb  ]\1"':ni2  '':;2  nr  n^JU'  tinj/ns:  1:2  121^'  n2*L02  wohin  sie  gehen,  erwiderten  sie:  Wir  tra- 
•'2n  \S*  "'DV  •'21  s'?!  min^  •^21  S'?!  IVSJ:  •'21  gen  diese  Leitern,  um  junge  Tauben  vom 
''2"1  \S  n'^lü'  ni'in''  ]2  m  •'J2  12D*  •'Jn'''?  n\S12  20  Taubenschlag  zu  holen.  Als  sie  vorüber 
^21  \S  n'^JD'  min"' p  m  •'^2  12ü'  ''Jn'''?  min"*  waren,  nahmen  .sie  sie  auseinander  und 
C'?1V'?  n'':w'  n'^n^'  p  2x1"'    ''J2    12ü-'    ^:n^b    ^DV      brachten  sie  nach  Jerusalem.    Ueber  diese 

lind  ihres  gleichen  heisst  es:'" Das  Gedächt- 
nis der  Frommen  bleibt  ii/i  Sege)/\  über  Je- 
robeäm, den  Sohn  Nebats'  und  über  seine 
Genossen  heisst  es-/°Der  Gottlosen  Name 
wird  verwesen. 

Der  zwanzigste  desselben  für  die  Familie  Pahath-Moab  b.  Jehuda.  Es 
wird  gelehrt:  Die  Familie  Pahath-Moab  b.  Jehuda  ist  mit  der  Familie  David  b.  Jehuda 
identisch  —  Worte  R.  Meirs,  R.  Jose  sagt,  diese  sei  mit  der  Familie  Joab  b.  Ceruja 
identisch. 

Der  zwanzigste  Elul  für  die  Familie  Ädin  b.  Jehuda  ö.  Die  Rabbanan 
lehrten:  Die  Familie  Adin  b.  Jehuda  ist  mit  der  Familie  David  b.  Jehuda  identisch 
—  Worte  R.  Jehudas;  R.  Jose  sagt,  sie  sei  mit  der  Familie  Joab  b.  Qeruja  identisch. 

Der  erste  Tebeth  war  wiederum  für  die  Familie  Faros  bestimmt  St.  Un- 
sere IMisnah  vertritt  also  weder  die  Ansicht  R.  Meirs,  noch  R.  Jehudas,  noch  R.Joses!? 
Nach  R.  Meir  müsste  es  heissen:  wiederum  für  die  Familie  David  b.  Jehuda,  nach 
R.  Jehuda  müsste  es  ebenfalls  heissen:  wiederum  für  die  Familie  David  b.  Jehuda 
und  nach  R.  Jose  müsste  es  heissen:  die  Familie  Joab  b.  Qeruja.  —  Thatsächlich  ist 
hier  die  Ansicht  R.Joses  vertreten,  nur  streiten  zwei  Tannaim  über  die  Ansicht  R.Joses. 

20.   Pr.    10,7. 


II  nreaan  'k'jod  M  31  ||  it  +  M  30  ||  ra«  M  29 
II  -\-\r\  Sy  —  M  34  jl  ncyc*  M  33  ||  d^e  's'tdd  M  32 
M  37  II  DH^ODC  Sy  mxtt'3i  M  36  ||  D^:{j;  M  35 
m:n:i  M  39  ||  i^icn  ]a  d^jt  >nc  M  38  i|  s^oms'? 
.\yy\  i:n  M  41    ||    iokj  M  40    ||    nn^Syi  nsiyoS 


loa 
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Am  ersten  Tebeth  wurden  keine  n2L:2  "inN2  ;  ^dv  "'311  S2"'^N  \s*an  ''■im''"'DV  "^21 
Beistandsgebete  gelesen  et.  Mar-Qasisa  nn::  N*k:*^D'p  nt2  n'»'?  las  1)2  icyD  D  HM  xb 
b.  R.  Hisda  sprach  zu  R.Asi:  Weshalb  ver-  nnn  ^mt  ^'?n  ÜIÜ  \Sa"  ^tt'N  2^*?  Sion  2m  Coi.b 
drängt  das  LobHed  seine  [Beistandsgebete]  ''^'ii  2n''n'»'?  "ItiS  "nn  "'m  s'?!  :]D1!2  Kit:'  %S*t21 
und  Das  Zusatzgebet  verdrängt  sie  nicht?  •>  "lt:S  ]2^'  '?3  S*?  nnn  ''m  nnn  IsH  SniT'n 
R.  Asi  erwiderte  ihm:  Wenn  es  die  des  nt2N  nnn  X\S  ^nT»^  üb  ']b  Hr^Hp  ^2n  n'^b 
folgenden  Gebets  verdrängt,  um  wieviel  ^ÜV  ^21  S^jm  -[miS  \<pl  ^DV  ^an  S2\S*  n^b 
mehr  die  seinigen!?  Jener  entgegnete:  Ich  nt:>'J2  ICVIS  13  D''  rpiQ  ^2  U'^Ü  LV  bz  "iJilS 
meine  es  wie  folgt:  sollte  es  nur  die  sei-  ''^l  NJ2p  Sn'\sn  n^nnDH  ni^y^)  S!2'''7\S  \S'!2T 
nigen  verdrängen.  Dieser  erwiderte:  That-  lo  •'m  S*?  ^12^  n^n  rpIl^T  nf^yJS  s'?«  IISSp  ^2~ 
sächlich  ist  R.  Jose  dieser  Ansicht,  es  wird  ';^Ü  n'j^yn  1S^  sSs  ^m  C^!»V  pnp  nn:t2f  \s*'?S 
nämhch  gelehrt:  R.Jose  sagte:  Auch  an  nm  ';r2^'  "»m  S^  nn^l  IS*?!  ^m  n^n  n:^12 
dem  Tag,  a\i  dem  es  ein  Zusatzopfer  giebt,  '':S!2''  ni2>'!2  "12  n\"l  s'?  |D'':2  ins^  "'liJ  ''jn*''?! 
werden  die  Beistandsgebete  gelesen;  wel-  SDl"  ISS  Ü^T;  ]2']p^  rpiö  pipl  ^S"  12  ^'^U 
che  nun?  wenn  die  des  Morgengebets,  so  i5  Sr,''mSl  M<b  .sm*'  D'^DT  s'?"''?-  mJ21S  iINT 
ist  ja  der  erste  Tanna  ebenfalls  dieser  iVn-  pT^in''  ]2  ]1';i2D*  "«^l  C1t:*l2  jjnT'  ^21  ItiSl'' 
sieht;  wenn  die  des  Zusatzgebets,  so  wird  ^St  nS  ]n2  lai:  T^n^  -Jt:*2  DV  y^y  nJlÄi:*' A^ 
ja  dieses  wol  die  seinigen  verdrängen;  EVI  nrijn  ''0''  flJItiü'l  :nn  ''r^''  n^ll^D'  ]"  l^St 
wollte  man  sagen,  die  des  Nachmittagge-  nr^;  b*^  ("li:*«-!  2113  EVI  HDS  bü'  ilü'Snn  2Vi2'' 
bets,  so  werden  sie  ja  durch  das  Holzopfer -'o  :nn  ^;:i^  n^^'n  jn  l'^SfcV  insi  CTw^  -'?i:21 
verdrängt;  wahrscheinlich  also  die  des  nD2  bü'  C^rit:\S"in"  C^Ä^  ^ru'1  n21Jn  ^l^"*  n:iCÜ'1 
Schlussgebets;  schhesse  hieraus,  dass  es  in:Tn'"?22'?  •;^p\S  21  mr^i';  bv  C''21t:''u"'r2>  '':i:'l 
die  seinigen  verdrängt,  die  folgenden  aber  ]V2''inJ^p1D£S'?  122  Snn^  t:*n2  S^^Sl  np  NpT 
nicht;  schliesse  hieraus.  —  Sollte  er  lehren,  ^nin  nrt2  >;i2D*''  "it2S  "'jl'?!"  '':'?-tt:  SpT  STm 
dass  auch  am  ersten  Nisan  die  Beistands-  25  '?''nnn  CS1  '?''nn''  s'?  T'n''  s:n  Cn''T'2  cn\"l12S 
gebete  nicht  gelesen  wurden,  denn  an  die-  "it^'J?  r\V2]L'2  )2^r\)2ü  PN  1>n\S  Dn2"I  ni^'cn  nai; 
sem  wird  das  Loblied  gelesen  und  das  111^^2' «"'Jm  i'?J12  nini'?n  n2nD*J  TC  n?2n2Säb.86b 
Zusatzopfer  als  auch  das  Holzspendenopfer  ,m  ,^3  i,!,n  'nex  M  44  [|  x"i— m  43  ||  n^h+m  42 
dargebracht!?  Raba  erwiderte:  Hieraus  ist  ||  id  n^n»-  M  46  ||  isS  +  M  45  jj  navts  1«''  «"^x 
eben  zu  entnehmen,  dass  das  IvCsen  des  49  ||  kw  +  m  48  i|  n'"^-^  hhr\  'ü^h  nw  ^m  ^-^m  47 
Loblieds    am    Neumond    kein    Gebot    der      M  52  ü  '«in-M  5i     ||     n  did-m  50     i|     n"«i-M 

^       ^11        ---oTt  ^        "VI       inrvcc*  M  54  II  n"i3  SSn  p"p-i  in?  nn  M  53    |i    o^ait: 

Gesetzlehre  ist;  R.  johanan  sagte  namhch  ,^ '  ;    ,,       ,      ,^  ^^     , 

'         v''.     -^  *'  .a'-C  —  M  56     II     'JiSn— M  55     II     npi 

im  Namen  des  R.  Simon  b.  Jeho9adaq:  x'Vn 

achtzehn  Tagen  im  Jahr  liest  der  einzelne  das  ganze'Xoblied,  und  zwar:  an  den  acht 
Tagen  des  Hüttenfestes,  an  den  acht  Tagen  des  Hanukafestes",  am  ersten  Tag 
des  Pesahfestes  und  am  Versammlungsfest;  in  der  Diaspora  sind  es  einundzwanzig 
Tage:  an  den  neun  Tagen  des  Hüttenfestes,  an  den  acht  Tagen  des  Hanukafestes  an 
beiden  ersten  Tagen  des  Pesahfestes  und  an  beiden  Tagen  des  Versammlungsfestes. 

Rabh  kam  einst  nach  Bab)-lonien  und  sah,  dass  sie  am  Neumond  das  Loblied 
lasen;  da  wollte  er  sie  unterbrechen.  Als  er  aber  sah,  dass  sie  überspringen",  da  sagte 
er:  Es  scheint  also,  dass  dies  bei  ihnen  Brauch  ist,  von  ihren  Ahnen  her.  Es  wird 
gelehrt:  Der  einzelne  beginne  das  Lesen  nicht,  hat  er  begonnen,  so  beende  er  es  auch. 

FÜNF      (UNGLÜCKLICHE)      EREIGNISSE     BEGEGNETEN     UNSEREN     VORFAHREN     AM 

SIEBZEHNTEN  Tamuz  ö.  Woher,  dass  an  diesem  die  Gesetztafeln  zerbrochen  wurden? 
—  Es  wird  gelehrt:    Am    sechsten    des    Monats    [Sivan]    wurden    die    Zehn  geböte  den 

21.  Das  j^anze  Loblied  bestellt  aus  den  Pss.  113 — 118,  lieiiu  sog.  "halben"  L.  werden  die  Pss.  115,1  — 11 
u.   116,1  —  11   übersprungen.  22.   Cf.  Bd.  I  S.  365  Z.  20  ff. 


Ex.24,lC 
ib.v.lS 


ib.  32,19 


Jer.52,6 
ib,v.7 


Dan. 12,11 
ib.  9. 27 

Fol, 29 

Ex. 40,17 

Syn.eQö 

Zeb.llSb 

Ar.  13a 

Nrn. 10,11 


Fol.  28b— 29a  T^'^  EIlJ^ttl^iL.^; 51? 

"•DV  ■'31  Ssiw"''?'*  mi2in  mü'V  IJnJ  li'in'?"  Jisraeliten  gegeben;  R.Jose  sagt,  aii-,  sie- 
nw  w3  MPif  ilw  w2  "1I2S1  |Sa  13  H^'^uD  "ISIS  beuten  desselben.  Nach  dem  dies  am  sechs- 
n>'2u2  lasi  (SO  nü'is"  n%'  n>3iy31  Mnf  ten  geschah,  wurden  sie  ihnen  also  am 
»S"ipY"2\"i2T  riud"  r^V  nV^D'^l  l^rii  ^>Dt^•3  sechsten  gegeben  und  am  siebenten  stieg 
pyri  "Jini  nü'J:  S2''f2\"l21  ■'y^D'n  D'T'D  riwti  '?S  5  Moseh  hinauf,  und  nach  dem  dies  am  sieben- 
CyilSl  CV  Cy^lS  "i~2  HwO  M^l  "inn  '7s  '?y^'l  ten  geschah,  wurden  sie  ihnen  am  sieben- 
^bu>  Tliim  "iDn^ü*1  jVDI  ny^lSI  □"'"iD'j;'^  nh^^h  ten  gegeben  und  an  demselben  stieg  Moseh 
innzm  iSnS  n^nj  nt:n2  nD2''D'2  ]"'>;2*1N  Inh  auch  hinauf,  denn  es  heisst:''^w  sicbenteji 
Sl^l  njnr:r;  ^S  21p  ■lwS2  M''l°2\n2'l  mm'?'?  7a^r/(/<^'rJ/(?/^//;  ferner  heisst  es:"/)«  (5<?^a(5 
ans  12w"'1  nnSl  ns  VT'D  lyu^l  ['21]  hT^T\  ns  10  ^/^/^  Mosch  in  die  Wolke  hinein  tmd  stieg 
{Tyn  nvpZin  :sir.2.*  ;T?:nn  bt22  :"inn  rinn  auf  den  Berg.  Hierauf  blieb  Moseh  vierzig 
nyü'ri2  ''V''2"in  uin2°2\n2m  mn  Tw>*  n>''2ü'2'"'  Tage  tmd  vierzig  NäcJite  aif  dem  Berg\\'\^x- 
"l'^Vn  >;p2m  ~nn2'2\"l2'l  1''y2  2>nn  pTrr'T  Dnn'?  undzwanzig  des  Sivan  und  sechzehn  des 
n''Ju2  ]S2  n:Vw\S12  ]S2  S'^wp  S"?  S2"l  "1?2S  'i:n  Tamuz,  das  sind  zusammen  vierzig.  Am 
ni2n2  ri>'wn2  T'yn  nvp2in  n21tyS12'"  S''l"n  15  siebzehnten  Tamuz  kam  er  herab  und  zer- 
PN  DICIICDI^N  ^}V  n2  "ID*;;  nV2D'2  ri"'Jti''2  brach  die  Gesetztafeln,  wie  es  heisst:''.^/^- 
2\"i2T  ]'7JI2  :b2M2  D^ü  TiCJ/'H  USID^  iminn  ^z-  ;/?^7z  in  die  Nähe  des  Lagers  kam,  und 
mn  infcOD'  ]'1pu  nn'?[l]  T'JSnn  IDin  riVt:*!"  ^«j-  Kalb  sah  är,  da  7varfer  die  Tafeln  weg 
••in  N2"l  1^2S  DQD'a  Ci'lpt:*  r|32  ''^[l]'  2"'n2m  und  zerschmetterte  sie  am  Fiiss  des  Bergs. 
n2nü\si  nn*''?  n"''?  nn2m''n''"i2n  '?*;  nn  '?d:'i  nn  20  Das  beständige  Opfer  eingestellt. 
ni2'''7wX  IT"  »Sn''2  ''2'nn'?  n"'2i   nJS"  2\"12  mm      Dies  ist  eine  Ueberlieferung. 


n:w '  n::  ncsi  ]2::*i2n  cpm  t^*^^'7  ins2  n'':t:'n 


Bresche  in  die  Stadt  gelegt.  ^iGe- 
schah  dies  denn  am  siebzehnten,  es  heisst 
ja:  ^' Im  vierten  Alonat,  am  ncuntcji  des  Afo- 


ll'trnnjn:— M60  ]|  una  — M59  ]j  'c"S- 
II  mmSS...anB'i'  — M  63  ||  -inn-x-ipM  —  M  62  ||  na-a  —  61 
nypan  cnnS  'ud  M  66  ||  nnra — M  65  ||  vjs+  M  64 
n^ytapi  M  6S  II  mn  nm — M  67    ||    n"3B'3i  n:ic'si2  Tjjn 

.nca  +  M  70    jj    n  ns  —  M  69     ii     n^S  nSt-^s 


ntt't:  2"'pn  n'^Jt:'   ]2ü*:2n  ns""  nCtS  nt:*V  ~jVw  Sn  20  s'/«/^,  als  die  Hungersnot  in  der  Stadt  über- 
iT'aD'n  nil^•2  M''l°2*'n21  □"''?:"112"n'7t:'1  \Z''^"t:ir\  ns"'      /^a;?^^  genommen,  und  darauf  heisst  &s:'Da 

M  58  'I  cnnD  M  57  W7irdc  Bresche  in  die  Stadt  gelegt.  Raba 
erwiderte:  Das  ist  kein  Einwand,  das  eine 
handelt  vom  ersten  Mal,  das  andere  vom 
zweiten  Mal;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Zum 
ersten  Mal  wurde  am  neunten  Tamuz 
Bresche  in  die  Stadt  gelegt,  zum  zweiten 
Mal  geschah   dies  am    siebzehnten   desselben. 

Die  Gesetzlehre  durch  Postumus  verbrannt.  Dies  ist  eine  Ueberlieferung. 
Und  ein  Götzenbild  in  dem  Tempel  aufgestellt.  Woher  dies?  —  Es  heisst: 
''  Und  von  der  Zeit,  da  das  beständige  Opfer  atfgcJwben  wer  den  wird,  um  dafür  das  ver- 
wüstende Seh  ezisal  zu  setzen. — d^iWar  es  denn  eines,  es  heisst  ja:''^//^  aif  dem  Flügel 
werden  die  entsetzliehe^i  Scheusale  stellen.  Raba  erwiderte:  Es  waren  zwei  Götzen, 
da  fiel  einer  auf  den  anderen  und  brach  ihm  eine  Hand  ab;  auf  dieser  fand  man 
folgende  Aufschrift:  Du  wolltest  den  Tempel  zerstören,  deine  Hand  ist  ihm  aber 
übergeben  worden. 

Am  neunten  Ab  wurde  über  unsere  Vorfahren  verhängt,  nicht  in  das 

Land  zu  kommen.  Woher  dies?  —  Es  heisst :^°-<r47//  ersten  Tag  desselben  Monats,  im  zweiten 

Jalir,  "wurde  die  Stftshüttc  atf gerichtet,  worauf  der  Meister  sagte,  dass  Moseh  im  ersten 

Jahr  die   Stiftshütte  gefertigt   und   im    zweiten  Jahr  sie    aufgerichtet    und    die    Kund- 


23.   Ex.  24,16.  24.   Ib.   V.    18.  25.    Ib.   32,19.  26.  Jen   52,6. 

29.   Ib.  9,27.         30.  Ex.  40,17. 


27.    Ib.   V.    7. 


28.    Dan.    12,11. 
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schafter   gesandt    hatte.    Ferner  heisst  es:      pD*!2  "^Va  ]:';-  n"?';:  tt'inn  DnD*V2"''Jt:'n  tS'in:: 
*Vm  zweiten  Jahr,    i?n  zweiten  Monat,    am      -|t:K  CJS^  nD''?t:*  "[Tl  'n  intS  '1j;D'''1°3\1D1  myn  Nni.10,33 
Z7vanzigsten  des  Monats,  erhob  sich  die  Wolke      'n    nnSD   TiD    CVn    ims'' \SJ''jn  12    NJ2n    ''31  s^^'^ß' 
von  der  Stiftshüttc  des  Gesetzes;  iexner  heissi      12D*^1   msn   IISAI   121p2   nt:'S    r|D2DSm°  2\12T^"^'"'* 
esfJDa  zogen  sie  vom  Berg  des  Herrn  drei  h  'ys\  D^r2^  tt'in  liJ^a^l^l  "IJI  ^iSn^'^  ^J2  c:  •i2n^V''"'2o 
Tagereisen    weiter;    hierzu   sagte  R.  Hama      Cnt2  n:Dm°2^n2"l  ]VD2  ]"'mn'l  ]nD*V  in'?  nm" '^'i^.is 
b.  Hanina,    dass    sie    sich  an    diesem  Tag      ]rD2    n>X*m   ]ntyj?    in'?  nm"  D^C^  nj;nD*  ['31] 
von  Gott  wandten.  Ferner  heisst  es:'' Das      ]rD3  nVlT'm  cn'uT'Vn  S""!-!!  C^D*:S  ']'?  n^D'2\n2V'''i3.2 
hergelaufene  Gesindel  aber,  das  sich  tmtcr      ]*p;2   (^Sn  mnt:  12D*^f  2^121  C^'?:i:2  nD'ö  nV^  '^•'•^s 
/y^wt'w  befand,  bekam  Gelüste;  da  bespannen  10  "»^^S  "ItiS  im  in  ""rj  DI""  CVilS  ''^n'^Cl''  CVilS 

•  j  ■        -  Pes  77  a 

<7z/^/z  ^/V'  Kinder  Jisrae'ls  wiederum  zn  jam-      '»'?>''  N1p°  2"'n3T   ni"'?I3   ''"'l'?Ji''  SnD*  S\nm  TlJin"  seb'ioa 
mern  &\  i&xw^r:^- Einen  ganzen  Alonat  lang     Un^l  m>n   '?D   NtT'ni"  2\"121   mn2   12w^    "^V^J^nI'u,! 
CT;  das  war   also    am   zweiundzwanzigsten      1J2S''n21  "ItSS"  Sinn  n'?"''?2  CVn  ir2''1  c'?1p  ns^^''^^^ 
Sivan.  Ferner  heisst  esfBa  7viirdc  Mirjam      n;::S   n\n   2S2   n^tt^n  21^'  C1\n  ims"  ]:ni^  ^2n 
sieben   Tage    abgesperrt;    das  war   also   am  ir.  Cjn  '?t^'  n^22  Di1''22  cnS  Sin  •]n2  D'npn  cn'?" 
neunundzwanzigsten  Sivan;   darauf    heisst      jnj1LJ'S-l2  n^2n  2in  {niin^  n''22  22*?  y21p°°^:S1 
Q.s^' Entsende  Männer,  auch  wurde  gelehrt,      nJÜ*  S\n  ITin^  nj;2::*2  ""D'^^nn  t:nn2[l]' 2\12Tii Reg, 25,8 
dass  Moseh  am  neunundzwanzigsten  Sivan      S2  '?22  I^Q  TiJ  1212J  "j'?::'?  fnji:*]  mti'y  yü'n 
die  Kundschafter  sandte.  Ferner  heisst  es:      ':^Z'^\  C'?t:'in''  '?22  "j'?»  12^  Sn2L5  2*1  jIN  1T12a 
^^  Und  nach  Verlauf  von  vierzig  Tagen,  nach- -M^y^'";"!   "'ü"':2nn   t:nn2[l]'  2\-l21   'i:i   'n   n"'2   nSjer.  52.12 
^<?;;2  sie  das  Land  ausgekundschaftet  hatten,      n212:  "l'??^'?  fn:D*]  niD'j;   V^Ti   nr^'   S\-   Dnn'? 
kehrten  sie    um.  —  [Bis  zum    neunten  Ab]      ['•is'?]  12j;  Sn2*L!  21  ]1S  'in2J  S2  '?22  "ipn  ISJ 
sind  es  ja  nur  vierzig  Tage  weniger  einen''!?      -|J2l'?   ID'SS    \S    S'^jm"'  ['i:ij  cSd*1T'[2]  '?22  '\}ti 
Abajje  erwiderte:  Der  Tamuz  dieses  Jahrs      n^l'?    Tw*2S   \S1   niD*V2  löS:  122  nn^*' n';2D'2 
war  vollzählig,  denn  es  heisst  :"Är  hat  ein  25  n>;2t:'2  ■Ti''2  Xn  n>*2ü*2  IfiSJ  "122  ''■inü'''"'l1D*p 
Fest  gegen  mich  a7isgerufen,  dass  man  meine      |j  ;vD3...nm-M  73    ||    not?  noSo  M  72  ||  mc^ya  P  71 
Jimglinge    zermalme;    ierneT:''"E>a  erhob  die      3"n  +  M  76    ||    N>in  «So  M  75    ||    av  'a  'an  —  M  74 
Stanze  Gemeinde  ein  lautes  Geschrei  2ind  es      79    ||    >h>h  M  78     ||    yn  S»S  nS^S  nm«  V  77    ||    n:n 


<b 


Jammerte    das    Volk    in   jener   Nacht,    und      n>n  ns  ri^ü-^i  3'Mi  +  M  81    ||    y^p«  M  80    |!    onS-M 
Rabba  sagte  im  Namen  R.  Johanans,  jene 

Nacht  sei  die  des  neunten  Ab  gewesen.  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach  zu 
ihnen:  Ihr  habt  ohne  Anlass  gejammert,  ich  aber  werde  ihn  euch  ewig  als  Jammer- 
tag bestimmen. 

Der  Tempel  zum  ersten  Mal  zerstört.  Denn  es  heisst:  "/;//  fünften 
Monat  aber,  am  siebenten  des  Monats,  das  ist  das  neunzehnte  fahr  Nebukliadne- 
fars,  des  Königs  von  Babel,  kam  Nebuzar-Adan,  der  Oberste  der  Leibwächter,  der 
Diener  des  Königs  vo?i  Babel,  nach  ferusalcm  und  verbraimte  den  Tempel  des  Herrn 
CT".  Ferner:  ^^Im  fünften  Alonat  aber,  am.  zehnte7i  des  Monats,  das  ist  das  7ieunzehnte 
fahr  Nebiikhadnefars,  des  Königs  von  Babel,  kam  Nebuzar-Adan,  der  Oberste  der  Leib- 
wächter, der  Diener*^ des  Königs  von  Babel,  nach  Jerusalem  &°.  Hierüber  wird  gelehrt: 
Es  kann  ja  nicht  am  siebenten  gewesen  sein,  da  es  heisst:  am  zehnten;  ferner 
kann  es  auch  nicht  am  zehnten  gewesen  sein,  da  es  ja  heisst:  am  siebenten;  wie  ist 
es  nun   [in  Uebereinstimmung  zu  bringen]? —  am  siebenten  kamen  die  NichtJuden  in 

31.  Nuni.   10,11.  32.   Ib.  V.  33.  33.   Ib.   11,4.  34.   Ib.  V.  20.  SsTlb.   12,15.  36.    Ib7  13,2. 

37.  Ib.  V.  25.  38.  29— 30  vSivan,  1— 29  Tamuz  u.  1—8  Ab:  2-|-29+8=-39.  39.  Thr.  1,15.  40.  Nmn.  14,1. 
41.   üReg.  25,8.  42.  Jer.  52,12.  43.   Der  nias.   Text  hat  an   dieser  Stelle  iDj?  (so  auch  LXX),  während 

unserer  T.text  an  beiden   Parallelen  n:y  hat. 


Rh.l 
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TDi:*  ''V^3D*''  ^2  l'?p'?pf l*?:«!  b2^r\b  U^M  IDI^:'      den  Tempel,  (am  siebenten  nnd)  am  achten 
^''n'i  "nsn  ns   12   in"'in    rcünh    III^d"'  ''>'"'ü*m      assen  sie  da   und  richteten  Verderben  an, 
jer.6,4  -(^  ^^^  (^i)  ^1S'  ICSJÜ*  1^12  DVil  "^D  l"?!!!!  p'?n      und  am  neunten,  gegen  Abend,  setzten  sie 
]inv  ^21  n:2ST  irMI  nr;  ^bh'S  liar  ^2  arn  n:S      ihn  in  Brand   und  er   brannte  den  ganzen 
^VU';2  üba  rnpp  S^  inn  inW3  ^n^\T  ^'?q'?N  0  Tag,    denn   es    heisst:  ''JVe/ic    uns,    schon 
N'n'^nns    ]:2m    .^ntt'J   12'"72M    "?::•    12111:'    ^asi:      «^z^/  j-z'<^/^  der  Tag,   lang   strecken  sich  die 
^^'H"  l^^:'?;:2\S^:m  j'?:j:    ;n^:il'21   : SSny'' Nm:*;-n21      abendlichen    Schatten.    Das   ist   es,   was  R. 
n^2"°2-inD*2  Ti:2N  2^^n  m^'?  n2im  \S*2T  □r'7"m2T      Johanan  sagte:    Wäre   ich    damals    da,  so 
n\T  2S2  -yD'n  2nv'"DVn  ims  nJ1t:\Sn2  Dnpt2n      würde  ich  [die  TrauerfeierJ  auf  den  zehn- 
nmaD*J:i  nn\-i  n^>;^2D'  \SilÄl  n\"I  n2D'  \Sii:2'l  10  ten  gesetzt  haben,  weil  der  Tempel  gröss- 
1^12 "VI  ."n^ü*  C^nt:iS  rn^Cl^-l  nnM  2n^in^''  ^ty      tenteils  an  diesem  verbrannt  wurde.  —  Und 
ps.94,23;^j^  CiT^>'  2C'^V  cnt21N  VH  HT't:*  nafCJDlT  h^      die  Rabbanan!?  — Der  Beginn  ist  beim  Un- 
DiT'aÄ^  "i:2l'7  Ip^'SDn    iS'71    Dn^J:*i^   Cn>n21    c:iS      glück  die  Hauptsache. 
'•^2^:iTr^'2  pf  D1D'221    D^i;    •1S2D*    ly    irn^s    'n  Und  zum  zweiten  Mal.  Woher  dies?— 

2inD*2  N^jn"'  nvn  nunn:  USno:  nn^D  m^b:  15  Es  wird  gelehrt:  Man  führt  Gutes  an  ei- 
p"l  '?>;  nnr:  nnr::  '72Mn  ns  ytynn  DISnmairü  nem  guten  Tag  und  Böses  an  einem  bösen 
trmcn  n^22  ir:>n  ins  pI2:n''\s2  n^nn'?  '7S^'?q:  herbei.  Sie  sagten,  der  neunte  Ab,  an  dem 
i:*p2nj:  cmnn  '7^2  t:*p2n)2  Diainn  '?j;2  nCSl  der  Tempel  zum  ersten  Mal  zerstört  wurde, 
n^2j^  '7TS  in^TQ  Si:*!:  '7rs'"?S^'?;2J  ]2n  ytitr  war  Ausgang  eines  Sabbaths  und  eines 
N*a'?>"'?  ^'?  Srn^'':2''l^  Sj'?^i'C  \S  n^'?  nos  SVri2  20  Siebentjahrs.  Die  Priesterwache  Jehojarib 
pnD'S  ^^7  y2nirs  -'h  nss'^jM  n^'?  112s  \1S1  hatte  damals  Dienst;  die  Leviten  standen 
Nm^ryn?:  ^21  n^a:i  n^J21  '?2:  SirsV  p^'?D  -"''7  auf  der  Estrade  und  trugen  das  Lied  vor. 
'jlp  n2  nm'^  in^^nnr:'?  >'?t22l2' irP^ra  in  n^:21  —Welches  Lied  trugen  sie  \oxl  —  ''Und 
p2n  IJn  :S2n  c'?l>'n  ^"»n^  ]!21Ta  n*  |lJ2:n'mJ2Sl  ^'r  vergalt  ihnen  ihren  Frevel  und  vertilgte 
'7D'  mn^2  mn^2 '  ri2pn:  n:Vu\S12  n^2n  21^:^0'  s.-^  ^/V  ///  ihrer  Bosheit;  und  während  sie  noch 

nicht  beendet  hatten :  ^'Es  vertilgt  sie  der 
Herr  iijiser  Gott.,  kamen  die  NichtJuden 
und  eroberten  ihn.  Ebenso  auch  zum  zwei- 
ten Mal. 

Bitther  erobert.  Dies  ist  eine  Ue- 
berlieferung. 

Und    die    Stadt   aufgeackert.    Es 
wird    gelehrt:     Als    Tyrannus-Rufus**  den 
Tempel  zerstörte,  wurde   über  R.  Gamaliel 
das   Todesurteil    verhängt.    Ein   Hegemon 
kam  dann  ins  Lehrhaus  und  rief:  Man  ver- 
langt nach   dem  Hochnäsigen.   Als  R.  Ga- 
maliel dies   hörte,    versteckte  er  sich.    Da- 
rauf ging  jener  heimlich   zu  ihm  und  fragte  ihn:  Lässt  du  mich  der  zukünftigen  Welt 
teilhaftig    werden,    wenn     ich    dich    rette?     Dieser    erwiderte:     Jawol.     Jener    sprach: 
Schwöre  mir!  Dieser  schwor.  Alsdann  stieg  er  auf  den  Söller,   stürzte  sich   herab  und 
starb.  Es  ist   überliefert,  dass    wenn  sie    ein  Urteil    beschliessen    und   einer  von   ihnen 
stirbt,  es  aufgehoben   wird.  Alsdann  ertönte  ein  Widerhall   und    sprach:    Dieser  Hege- 
mon ist  der  zukünftigen  Welt  teilhaftig. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Als  der  Tempel  zum  ersten  IVIal  zerstört  wurde,  versammel- 
44.  Jer.  6,4.         45.   Ps.  94,23.  46.  Nach  Anderen  ist  Di:iiü  (od.  DISVJ,)  eine  absichtliche  Verdrehung 

des  Namens  Terentius  od.  Tinius. 


86  II  ■'j?'aB>  —  M  85  II  intfl  +  M  84  ||  12  +  M  83 
31V  ^v''  orn  njE  •'3  uS  mn  '«;£•  ovn  nastt*  nj;  M 
pn  '«1  ii"ni  cinS  •nB'j.-a  n"npty  dj?  :i"m*:i  trN3  imn^^jn 

M   89    II    '3B*2  ip'i,'   M   88     11     n^C'i'a   '^i  M  87  ||  t"2   'nv 

M  91  Ij  's-13  rran  M  90  ||  n«  Sj?  21m  'nst  »t  h-'; 
wo  M  94  II  vn  — M  93  II  a^Tin'  P  92  ||  3-15?  — 
Y'n  M  .'nia  trinB'3  K':n  xioj  'oa  V  95      ||      nas  m^c 


t,.. 


•\n 


II  n'3'a  xfj  M  97  II  nayi  ';n  ims  M  96 
M2  il  xn;!\ss  M  1  i|  S"«  — M  99  ||  nn"0  VM  98 
]pir.?2  'jsn  miK  M  4  ||  sm'uS  n>S  i''?t23a  M  3  ||  Nnn  + 
ims3!;*  nains  'ms  iti'v  no  ]itt'Nin  n'2  3-inB'3  M  5  |j  "nS 
'OKI  S3'-  Sr  u;S  iSi"!  nT3  n-iT^n  'soi  nin'3  i^japna  mn 

.1213-i 
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ten  sich  Scharen  von  priesterlichen  Jung-      '?r''nn  ::'?  l'^Vl  p''-  '^^"''l'"!  ri*nn£3ai  n:'n2  "'mS 
Hngen  und  stiegen  auf  das  Dach  des  Tem-      nvn'?  I^T*  ühl  '?\s*'in  u'?'!>'  ''::•  i:i2"l  1"':2^  riQSI 
pels,  während   sie   die  Schlüssel   desselben      Dipn    l^  milDIS    mnn2:2    VTl^'  ]''JOS:    ]n3T: 
mitnahmen  und  sprachen:  Herr  der  Welt,      un^    jn^i'^pl    1^    nD''2    i^^r"  mÄ^I    nSv:^' ^2'?D 
da  es  uns  nicht  beschieden  ist,  treue  Schatz-  5  irT'yt^*^   ]2^p'°  \n'^%'^   IMin   ']^r\h    "hsil   "li'Sp   cm 
meister   zu    sein,    so   mögen  die  Schlüssel      "^2  n-^h';  "»D  X13S  l*?  no  i^Tn  S"»:  St:*a"S'';:njes.22,i 
dir  anvertraut  werden!  Alsdann  warfen  sie      l'''?'?n  ni''b';  n'^'ip  iT'a'in  V;  nüb^  niSw'n  r\^}:b 
sie    nach    oben    und   eine   Art   Hand   kam      Nin  1T12  ÜMpn  r]S  n!2n'?C  \-i!2  s'?!  :nn  ''S^n  n'? 
hervor  und  nahm  sie  auf;  daraufsprangen      yitt'i   -|p   Iplpa' "iQNJt:*  |''Si::in2  Ln&;  ipipO 'b...5 
sie  herunter   und  stürzten  sich  ins    Feiier.  10  31  "ii2S  J"12  iir>ü'\ii'2  piC^CD  2N  DiDili^C  Iinn  '?S 
Ueber   diese    klagt   der  Prophet  Jesäjahu:      T2ü2  211  n^I2D'Q  n'?''iy  "12  '?N1!2D'  311  n^13  min^ 
''^ Ausspruch  über  das  Offenbarungsthal.  Was      ]''a"iD  "ns  DJZJtl'Q  "I^  nn?2w3  (•'iSy i2?2  2S  DJ23w atT 
w/  d^/r  </öc/2,    fl'i^j'j  du  ganz  auf  die  Dächer      n'*'?  iT'Sl  ^STw'^  "12  ir'?!!  X22"2"l  "|!2N' nnQw''2Coi.b 
gestiegen    bist,    vo)i   Gebraus   erfüllter,    lär-      T^'hvn   y^ll  3S2   n^j"'!2   L2"'i:2nii*^'?"^lJ   nni   sn 
viender  Ort,    fröhliche    Stadt?    Deine   ^r- 15  nnns  Cn'?  nnVli-l'^'^ra  N"'12l"llS2  n"'*k:*£32 ''i?2"''?lJer.29,ii 
schlagcnen  sind  nicht  mit  dem  Schwert  er-      rh^"^'  12  '^SltiD*  2"n  n^'12  min^  21  "ION  mpm 
schlagen,  und  7iicht  im  Kampf  gefallen.  KviQ\\      nxi  "112X^1"  ?riD*2   '''721   D''^pT   l'?S  2"n  n''i2tt*o'^'^"'"'^' 
der   Heilige,  gebenedeiet  sei    er,    gackert''      ntin^  21  1I2S  'H  1212  1t:\S   nTiT   nn2  '':2  nn 
über    sie    gleich    den    Hühnern,    denn    es      n^12    211    IT'iiui^'*  n'?"'D*    12    '?S1!2iy   211   n^12 
heisst:  "'J/rtr^r«?«    werden   gestürzt  und  6^^- 20  npnb   2N2   iiyt^Ti    bnii'  HZIt'    JCniBn  hz'  Hltt' 
schrei  hallte  gegen  die  Berge.  '^b  pnJ   21   1QS     :  022^1   l^ob    piDN'    n2in2 

Mit  dem  Beginn  des  Ab  vermindere  ima  n"'2n'?l  D22'?  '?2S  ü'i2'7'?'i  222^?  s'?S  "Uly 
MAN  DIE  Fröhlichkeiten  ö.  R.  Jehuda,  21  112S  IIDX  n^llh  022^?  l'?'*3N  1:2s  ntl'tt'  211 
Sohn  des  R.Semuel  b.  Silath  sagte  im  Na-  Sil^Cil  21  2^1(2  21  "'21  ''lip  ^'?t221  win  riw'ty 
men  Rabhs:  Wie  man  mit  dem  Beginn  des  25  Ni2"''7^S  "'Sls'?'*  n2ti''n  1122  ''J2i2  D^iniI2  "'Il*^!2n2' ■'^"■26" 
Ab  die  Fröhlichkeiten  vermindere,  ebenso  rfliy"  s'?N  N2''X  n2tt'*  1122  ^Sr2  tt''12'?'?1  022*7 
vermehre  man  sie  mit  dem  Beginn  des  m  i"]t  nS^oS  p  ^^-^^^iT  \~^^^^^^'^i^ 
Adar.  R.Papa  sprach:  Wenn  ein  Jisraeht  [j  ^^  '«n  SS^n  M  11  ü  st-o  '>iz<^  irp  M  10  1,  i'03 
einen  Process  mit  einem  NichtJuden  hat,  nnna  Sn^S  -nsn  n'S;a  n^S  j,"j,m  n^S  a>ant:'3  aw  M  12 
so  weiche  er  ihm   daher  im  Ab   aus,  weil      II    ^«J^  P  15    |,    2t  na«  M  14   ||  ci>pn  V  13    |1    snan 

ihm   dann   das  Glück    ungünstig  ist,    und      '=«  '^'^  ^^==  '^^"^  '^"''^^^    «cya  n^^nSi  dddS  isS  M  16 
......         .         ..  ...    ..         .  .DS1V7  «V  i'i2B'n  nif2^  nxtra 

stelle  sich   ihm    im   Adar,  weil   ihm  dann 

das  Glück  günstig  ist.  ^"Duch  eine  hoffnungsreiche  Zukunft  zu  gewähren.  R.  Jehuda, 
Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath  sagte  im  Namen  Rabhs:  Damit  sind  Datteln  und  Lei- 
iienzeug^'  gemeint.  ^'£/??öf  er  sprach:  Fürivahr,  der  Dift  meines  Sohns  ist  7vie  der  Duft 
des  Gefilds,  das  der  Herr  gesegnet  hat.  R.  Jehuda,  Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath  sagte 
im  Namen  Rabhs:  Wie  der  Duft  eines  Apfelfelds. 

In  der  Woche,  in  die  der  Neunte  Ab  fällt,  darf  man  weder  das  Haar 
schneiden,  noch  waschen.  R.  Nahnian  sagte,  nur  waschen  und  anziehen  sei  ver- 
boten, waschen  und  fortlegen  sei  jedoch  erlaubt;  R.  Seseth  sagte,  selbst  waschen  und 
fortlegen  sei  verboten.  R.  Seseth  sprach:  Dies  ist  daraus  zu  ersehen,  dass  die  Walker 
im  Haus  Rabhs  die  Arbeit  einstellen.  R.  Hamnuna  wandte  ein:  Am  Donnerstag  ist 
es  jedoch  erlaubt,  zu  P^hren  des  Sabbaths;  zu  welchem  Behuf?  wollte  man  sagen,  [so- 
fort)   anzuziehen,    so   geschieht   dies   ja  nicht    zu  Ehren  des  Sabbaths;   wahrscheinlich 

47.  Jes.  22,1.  48.  '\'p''\'p  wird  als  Naturlaut,  giiacken,  qttackern,  gackern    aufgefasst;    unter  n^p    wird 

wahrscli.   Gott  (xvm<K)  verstanden,  viell.   aber  ebenfalls  Naturlaut.      49.  Jes.  22,5.  50.  Jen  29,11.     51.    Dh. 

Nahrung  und   Kleidung.         52.  Gen.   27,27. 

Talmud  Bd.  Hl  66 


Fot.  29b 
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nns  p^b^  s'ps  i'?  psü*  ^t:  pnr  ^21  itss  ^dx 
^21  n:2N*  ^C3  ■i;:n\s"'T;i:2  '^tr  i^in2  1022"?  ^mi2 
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also  fortzulegen,  dennoch  ist  es  nur  am 
Donnerstag  erlaubt,  in  der  ganzen  Woche 
aber  verboten!?  —  Thatsächlich  zum  iVn- 
ziehen,   nur  handelt  es   sich,  wo  man  nur 


^'}2hb'\  D22^  S^S  Uli*  ab  ITV'?«  •»i"',  1^:S"'>:2^:2  ■'■'  ein  Gewand  hat.  R.  Asi  sagte  nämlich  im 


iib^y  ]'}n':f2a2  n^'ü-'n  ins^  n^:-'?  i'p^ss  2x2 
pn^:  citro  2-2  |\s  jiTu^'S  ^^21  ]n^D*  012^22 
^211  n^a'^'o  m"'y'n2  pnr  21  n^i:*  :sn2rn 

CVw*:2  ]n2  ;\S*  jilD'S  ^'?2  n:2SD*  ^S  ^y  r|S  ]:nV  10  und  anziehen  ist  verboten,  waschen  und 
2X2  n>X*n  bnU  n2D*2  ]i:'21^'7  mox  '?2X'Yin^:  fortlegen  ist  jedoch  erlaubt.  .Man  wandte 
^2X  Vl^b  X^^  M':;  ab  21  l^X  -21^2  nvn^  ein:  Man  darf  vor  dem  Neunten  Ab  nicht 
mox  ^^2:  Vnnx'?  l'^^SX  IQX  ^X112ti'1  nm:2  rinx'?  waschen,  selbst  um  für  nach  dem  Neunten 
11DX  n2in2  PiVnb  2X2  "VD'n  '?nü'  n2ü*  ;2''n''I2  Ab  fortzulegen.  Unser  Bleichen  gleicht  je- 
Ti*''2"' n2D'n  TI22  •'jS;^  inm:2  ■'D"':2n2rD22'7l  nSD^  1'^  doch  nur  ihrem  Waschen;  bei  Tveinenzeug 
n'?12  in2w'n  '?2  022'?  nmj:  n2w'2  inX2  nrn'?  ^n  giebt  es  kein  Bleichen.  Das  ist  also  eine 
Vinab  "IIDX  V:iib  '''^y^t^nil  "'>'^2n2  "'ü"''?ü'2'''':t:*2      Widerlegung  [der  Ansicht  'R.  Nahmans.] 


Namen  R.  Johanans:  Wer  nur  ein  Gewand 
hat,  darf  es  an  den  Zwischentagen"waschen. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  R.  Binjamin 
sagte  im  Namen  R.  Eleäzars:  Nur  waschen 


^w*^an2  022*?  nm:2  n2ü*  2T>;2  nvnb  bn  nm:2 


R.  Ji9haq  b.  Gijori  Hess  im  Namen  R. 
Johanans  mitteilen:  Obgleich  man  gesagt 


nmj2  n2u2'  'ü'^r^ni  D22  x*?  2x1  n2D*n  1122  ^:2J2 

vgi.Mq.i2b  "'''2X  n*?;'  t3"'''y'°n'?VI2'?"!  nnjr^n  p  n2w'  21^2  D22'?  20  hat,  dass  es  bei  Leinenzeug  kein  Bleichen 

gebe,   so   ist    es   dennoch   verboten,    es    in 


Meg.22b  •':ty2  nvnb  ^n°xnx  2p';^  ^2  xnx  2•^  x:2M\s*i 


^•;^2n2i  ^D'^'7i:*2  nnx  1^122:21  nt:*'7D*  ]mp  ^D*^i2n2i 
]mp  c'?t;'7  nj:ix  "'or  ^21  inx  T'*i222i  inx  xmp 
^x^c*;^•  1^  ncx  '7X^:2't^•^  xn2vn  nnx  n^*022i  n*^'b\y 


der  Woche,  in  die  der  Neunte  Ab  fällt,  an- 
zuziehen.  Rabh  sagte,  dies  sei  nur  vorher 

V 

verboten,    nachher    aber    erlaubt,    Semuel 


Er.4ob  n2u2  r\'\Tö  '?n*k:'  2x2   n';t:*n'  X'^m  X\"I  \Sjn  2s  sagte,  selbst  nachher  sei  es  verboten.   Man 


^2ix  n2t:*2  rwnb  bnu  2x2  ny^'n  2nv   ]2i 
mv;D2  i^^ax  ijn'?iD'  b-;  n'?j;i:i  'i2Ti  '72  nnivf 

II  'r2  T'XT  xn  '31  M  18  II  ;'sc*  'om  M  .]\sb>31  B  17 
II  1  D23S+M  21  11  r\z>  12-l-M  20  II  y'S  — M  10 
11D«  M  24  II  2py'  M  23  II  iSnS  131  ,]>in';n  M  22 
II  sn  +  M  26  II  n3tt*n...'tt"Qn3i  —  M  25  ;|  :^•^3SS 
o"no  S:«  +  M  29  II  natra  —  M  28  ||  r,3t:*3  +  M  27 
.l^m  M  31    il    ]3i...nyc'n  —  M  30     ||     -!ids  nuoSi 


wandte  ein:  In  der  Woche,  in  die  der  Neunte 
Ab  fällt,  darf  man  weder  das  Haar  schnei- 
den, noch  waschen;   am  Donnerstag  ist  es 

V 

erlaubt,  zu  Ehren  des  Sabbaths.  Und  zwar: 
fällt  er  auf  den  Sonntag,  so  darf  man  die 
ganze  Woche  waschen,  fällt  er  auf  den 
Montag,  Dienstag,  Mittwoch  oder  Donners- 
tag,  so  ist  es   vorher  verboten   und   nach- 

V 

her  erlaubt,  fällt  er  auf  den  Freitag,  so  darf  man  am  Donnerstag  zu  Ehren  des  Sabbaths 
waschen;  hat  man  am  Donnerstag  nicht  gewaschen,  so  darf  man  es  am  Freitag  von 
der  Zeit  des  Nachmittaggebets  ab.  Abajje,  nach  Anderen,  R.  Ahab.  Jäqob  fluchte  hier- 
über. Fällt  er  auf  Montag  oder  Donnerstag,  so  lesen  drei  Personen  aus  der  Gesetz- 
lehre vor  und  einer  von  diesen  liest  den  Schlussabschnitt;  fällt  er  auf  Dienstag  oder 
Mittwoch,  so  liest  einer  und  dieser  liest  auch  den  Schlussabschnitt;  R.  Jose  sagt, 
in  jedem  Fall  lesen    drei   Personen   aiis   der  Gesetzlehre    und    einer    von    diesen     den 

V  V 

Schlussabschnitt.  Dies  ist  ja  eine  Widerlegung  der  Ansicht  Semuels!?  —  Semuel 
kann  dir  erwidern:  hierüber  besteht  ein  Streit  von-  Tannaim;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: Wenn  der  Neunte  Ab  auf  einen  Sabbath  fällt,  oder  wenn  der  Vorabend  des 
Neunten  Ab  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  esse  und  trinke  man  nach  Bedarf,  und  man 
darf  sogar   eine  Mahlzeit    bereiten    gleich  der  des  Selomoh  zu  seiner  Zeit.    Vom  Neu- 


ss. Cf.  S.  23  N.  113. 
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niond  bis  zum  Fasttag  sind  Haarschneiden  ij;i  tyin  D\S"i:2  032^1  ISO'?  "IIDSI  inVii''2^'no'?{y 
und  Waschen  verboten  — Worte  R.  Meirs;  *^nnri  h^  IQIS  miW  ''21  "i\s*:2  "»II  nzt  r''j';nn 
R.  Jehuda  sagt,  dies  sei  während  des  gan-  iiDS  i:\S  n:21S  '7N"''?»:  \2  pyDty  pt  niDS  ^h^2 
zen  Monats  verboten,  R.  Simon  b.  Gamaliel  hzü  ;mjf'  ■]1\S  S^jm  I2l2  ni^  nms  n'?N 
sagt,  dies  sei  nur  in  der  betreffendenWoche  5  rnin^  ''21  "l^SD  ''ST  ''"131  n'^J^nn  lyi  ÜIH  D*N"12 
verboten.  Ferner  lehrt  ein  Anderes:  Vom  '7S''^I2J  ]2  jl^Ott*  p"l  "nSN  1^"I3  i:'"inn  '73  "IQIN 
Neumond  bis  zum  Freitag  verweile  man  ''3-1  i!2S  "13'?3  ri3tt*  nms  s'?kS  IIDN  irx  laiS 
in  Trauer  —  Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda  ^73  ^n3J:*m°3^n3Y'li:m  inS  Slpli  jna^Si:*!  pnv  Hos.2,13 
sagt,  während  des  ganzen  Monats;  R.  Si-  ^m  IT'Snc  "IJSSI  ]Sa  nn3D*1  "Dnn  n:n  ntriü'Q 
mon  b.  Gamaliel  sagt,  nur  während  der  10  l'?l3  Üinn  b2  "lÄNT  |XC1  njnj:'  n"':vnn  l>n  Foi.30 
betreffenden  Woche.  R.  Johanan  sagte:  Alle  -nnS  n'?"l3  n3D*n  '73''"i2ST  ]kS!2"l  ndna  "ilDS 
drei  folgerten  sie  aus  ein  und  demselben  '?X^'?;2;!  ]2  Viy^Ü  |3"i3  rchn  S3"l  IfSS  nn3D'J2 
Schriftvers,  denn  es  heisst :""/<:/?  jü ///«// z7^rrr  N3''Ti1  s'?lp'7  liT'^nm  ■l\St2  ''3"i3  ri3'?n  N3"i  1:2X1 
Fröhlichkeit  ein  Ejide  mache7i,  ihren  Fest-  i'^tss  Si^f2S  m"  "i^X!2  ''313  "3^1  p"'yt2t;'S  '•ST 
lichkeiten,  ihren  Neu7nonde7i  und  ihren.  Sab-  15  n  pj;aw'  p"l3  r!3'?n  p  y!2ui2p  D'in  wN"i:2 
bathen\  der  da  sagt,  vom  Neumond  bis  h'^'hri:,  ]3  p>'t2t:'  ]3n3  n3'7n  'p"'V!2irX  \S1  h'^'h'flll 
zumFasttag,  folgert  aus  dem  Wort  "Festhch-  •^213  n3^n  j'?  Vt2t:*J2p  VinS'?  l'?^2S  SriSN*  mn 
keiten",  der  da  sagt,  während  des  ganzen  |i'pv^i'2n  ^r^'  DIN  ^DN''  N*b  3X3  njJti'n  3~lj;  :i\S*:2 
Monats,  folgert  aus  dem  Wort  "Neumonden''  m^ü*  d^ii  s'?S  IJü'  sy^^^^^^  3"i  "|!2S  »'13 
und  der  da  sagt,  während  der  betreffenden  ^o  31  1?2S1^'  "imii  "'l^^^'?!  mvü*  D'D*i2  '73S  n'?vJ2'?1 
Woche,  folgert  aus  dem  Wort  "Sabbathen''.  i^;^  n3  p^D3::n  mr;D3  N^S*  IJ*^'  S^'  miri^ 
Raba  sagte,  die  Halakha  sei  wie  R.  Si-  ^hyp  in^^nm  ima  .13  p^D2J2  i:\Si:*  n-tr;D3 
mon  b.  Gamaliel;  ferner  sagte  Raba,  die  nin  "3  p^D£:2n  miVD3  ]r>*!2i:\S  \St  N3ni'1 
Halakha  sei  wie  R.  Meir;  beide  Lehren  er-  ti'D'^i  i*?  V2tt*t2p  ntST^'?!  m>D'  ü'w''i2^''l'?^£S  SJ^SN 
leichternd.  Und  beide  Lehren  sind  nötig.  25  n'?>'!2'?1  mVw  ü'ü'C  irV^iD'S  \S1  n'?^:^'?!  mVC 
Würde  er  nur  gelehrt  haben,  die  Halakha  y^-^-i^p  n3  p'D£D  I^SD*  nnyD3  l'?^£S  n:"'J:S  mn 
sei  wie  R.  Meir,  so  könnte  man  glauben,  j^^j,^  j^i^p  iS:t:'^^3  S^jn  :-3  p^DSOn  nn>'D3  "^ 
selbst  vom  Neumond  ab,    so   lässt   er  uns      ^^y   ^y^^n   N-in3    Nr^"''?3    S^:n    S-in3   X:t:'^'?3 

hören,    die   Halakha    sei    wie  R.  Simon  b.  ..  „.      ~.        ,  ^7^^^^      \\  ^^7^ 

'  —  M  34      jl      mT2N  ;umj  M  33      |1      nnyu'a  M  32 

Gamaliel;  würde  er  gelehrt  haben,  die  Ha-  35  |j  .^B-a  rsK-  nnis  «S«  niox  irs  M  35  |i  a^rsT 
lakha  sei  wie  R.  Simon  b.  Gamaliel,  so  m  38  ||  -1:2s  nosT  S2^s  M  37  |  '?Nir2r  -^rox  -f  M 
könnte    man    glauben,    selbst    nach    [dem  ^"^v  ''<is:ia 

Neunten  Ab|,  so  lässt  er  uns  hören,  die  Halakha  sei  wie  R.  Meir. 

Am  Vorabend  des  Neunten  Ab  darf  man  keine  zweierlei  Speisen  essen  ö. 
R.  Jehuda  sagte:  Dies  nur  nach  der  sechsten  Stunde,  vor  der  sechsten  Stunde  ist 
es  jedoch  erlaubt.  Ferner  sagte  R.  Jehuda:  Dies  handelt  nur  von  der  letzten  Mahl- 
zeit, bei  anderen  Mahlzeiten  ist  es  jedoch  erlaubt;  beide  Lehren  erleichternd.  Und 
beide  Lehren  sind  nötig;  würde  er  nur  gesagt  haben,  dass  dies  nur  von  der  letzten 
Mahlzeit  gelte,  so  könnte  man  glauben,  selbst  vor  der  sechsten  Stunde,  so  lässt  er  uns 
hören,  dass  dies  nur  nach  der  sechsten  Stunde  gilt;  würde  er  gesagt  haben,  dass  dies 
nur  nach  der  sechsten  Stunde  gelte,  so  könnte  man  glauben,  selbst  von  der  nichtletzten 
Mahlzeit,   so  lässt  er  uns  hören,   dass  dies  nur  von  der  letzten  Mahlzeit   gelte. 

Es  giebt  eine  Lehre  übereinstimmend  mit  dem  ersten  Ausspruch  und  es  giebt 
eine  Lehre  übereinstimmend  mit  dem  zweiten  Ausspruch.  FvS  giebt  eine  Lehre  über- 
einstimmend mit  dem  zweiten  AusSi^ruch:   Wenn  man  am  Vorabend  des  Neunten  Ab 

54.   Hos.  2,13. 
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nniD  mns  nn^D  ir;Db  l>r\]!  na''  2^2  nj;D*n      speist,  so  darf  man  Fleisch  essen  und  Wein 

"ID*2  '?12S'?  IIDS  'iüb  CS"!  ]"'''  mnir'?1  "1^*2  b'\2i<h  trinken,  wenn  man  später  noch  eine  zweite 
2S2  nvt:'n  m^  a^p  S:t:'^'?2  S^n  ]^^  mnt:'^1  Mahlzeit  zu  halten  gedenkt,  wenn  aber 
S*?!  "it:*2  '?rS"'  sV" ]^'?''w'2n  ^:ü'  eis  '?rS''  s'?  nicht,  so  darf  man  weder  Fleisch  essen, 
ntiS  -:D*^  nt21S  bi<^b:2:  p  pj;»^'  p1  l^"»  nnC^  5  noch  Wein  trinken.  Uebereinstimmend  mit 
•'JD'"  '?12X'?  '?'':n  n\n  es  nJD't:  1Ä"'2  i-mn'*  "»^n  dem  ersten  Ausspruch  wird  gelehrt:  Am 
niVD*?  '?'':"l  n\-|  nSI  inx  ["»a  '?2S''  i"''7"'i:'2n  Vorabend  des  Neunten  Ab  darf  man  keine 
mnt^•'?  '?"':i  hm  nir'an^  n>'1D  eis  "'J^  -ID'p  zweierlei  Speisen  essen,  noch  Fleisch  oder 
Dn2T  nt22  mD12  n^'r^n'^nrntr  mD12  mt:'*;''  Wein  geniessen;  R.Simon  b.  Gamaliel  sagt, 
mVw'  wü*J2  "'^S  nb'y'r^bl  rir;'^'  D'D':^  ciii:«  10  man  ändere  hierbei.  R.  Jehuda  sagte:  In 
'?rS"'  S'?  2S2  "VDTl  21V  l"!''''^*  ^^*^J'"1  "l'"l1'2  nt2a'?1  welcher  Weise?  —  isst  man  gewöhnlich 
]■'■'  nrZ"'  abl  nü'2  '?2S"'  s'?  ]'''?''t:'2n  ''JD  eis  zweierlei  Gerichte,  so  esse  man  nur  ein 
"lw22  t:Vt::2f -:ü"'  cniSIS  C''t:2m  ■1\SI2  "'2"l  "'"121  Gericht;  speist  man  gewöhnlich  in  Gesell- 
"lt:*2  Slü"''?  '712S'?  '?'':"l  nM  es  l^yt:;:  Ti*'2  j"'"'21  schaft  von  zehn  Personen,  so  speise  man  in 
MiTu'"'''']"'''  y'h  mnD''?  b'<i']  -M'^SIIS"''?  "»'jfn  '?2S"»''  i-^^  Gesellschaft  von  fünf  Personen;  trinkt  man 
p"l  "ncs  1p"'j;  '?2'  '?'';"1  irs  CSI  ]''''"  JI'?  •'•^n  gewöhnlich  zehn  Becher,  so  trinke  man 
]i::;  ':'12S'?  '?"':"l  ~T\'^  es  tCIS  '?S'''?I2:  ]2  jl^tiD*  nur  fünf.  Dies  jedoch  nur  nach  der  sechs- 
■]1\S*  S"»!")'"  M''2  niDnn  imr;D  ins"  n^b:2  1S  ten  Stunde,  vor  der  sechsten  Stunde  ist 
1D'2  '?12S'7  mos  2S2  n>'D*n  CID't:  Sintr  '72  es  erlaubt.  Ein  Anderes  lehrt:  Am  Vor- 
C"lu:2  IJ^Sü*  '72  i'ini'?  TIDSI  ]"'*'  mnü*'?  mDSf"  20  abend  des  Neunten  xA.b  darf  man  keine 
"ilDSI  ]''''  mnü''?1  "lD'2  '?12S'7  "im.:  2S2  n>'D*n  zweierlei  Gerichte  essen,  noch  Fleisch  und 
V2S  ü'u^  "1:21s  ''DT'  "'212  '?SV(2t:*''  •'21  j'imb  Wein  geniessen — Worte  R.  Meirs;  die  Wei- 
i:n  tj'im'?  imii  nw'2'' '712S'7  inraD*  nVÜ*  ^72  sen  sagen,  man  ändere  hierbei  und  ver- 
2S2  n>'wi12  m:m:  '72S2  m:m:n  mi':2  ^72  p2"l  mindere  den  Genuss  von  Fleisch  und  Wein. 
bllün  rh''';j2']  -2''D2f  n\Ti:*21  n^"'2S2  mos  25  in  welcher  Weise  vermindere  man  ihn?  — 
2\S''2:2  ""11712  nnp'7  IIDSI  rit2''I2n  t:*"'C*u*n21  isst  man  gewöhnlich  eine  Litra  Fleisch, 
ni2'7n21  tr"n:221  "Ii:2S"l2  nruJ22  ni:D''?1  C''2in221  so  esse  man  eine  halbe;  trinkt  man  ge- 
nilp*?  '?"':"l  irSÜ*  C1p:22  sin  S"lip  ^2S  m"i;S21  wohnlich  ein  Log  Wein,  so  trinke  man 
riirp2  S"lipi  niJÜ*'?  '?"':T  irst:*  C1p!22  n:i*w''1  ein  halbes  IvOg;  trinkt  man  ihn  gewöhnlich 
n"'2  b^'  niplJTil  in"'121''2ü'  C^nn  D"'"I2"I21  21\S2  3"  überhaupt  nicht,  so  ist  es  verboten.  R.  Si- 
>;»  —  M  41  II  nc'3  Gl«  S2«'  nh^  M  40  \\  n^n  M  39  ^^^0^^  ^-  Gamaliel  sagt,  wenn  man  gewöhnt 
il  'jya^  >"3i23  M  .]'üyoai  P  43  |]  D  +  M  42  ||  'jui...  ist.  Rettig  oder  Salziges  zum  Nachtisch  zu 
47  !|  nmtt-  M  46  II  Sun  n'n  —  :m  45  ||  bix  M  44  essen,  so  darf  man  dies.  Ein  Anderes  lehrt : 
i:n  M  50     I     nnsS  M  49    ||    n^n-M  48    ||    p-M      Bei  der  Mahlzeit  unmittelbar  vor  dem  Neun- 

'  '  '  ten  Ab  darf  man  weder  Fleisch  essen,  noch 

Wein  trinken,  noch  darf  man  sich  waschen;  bei  der  Mahlzeit  nicht  unmittelbar  vor 
dem  Neunten  Ab  darf  man  Fleisch  essen  und  Wein  trinken,  jedoch  ist  das  Waschen 
verboten.  R.  Jismäel  b.  R.  Jose  sagte  im  Namen  seines  Vaters,  so  lange  man  Fleisch 
essen   darf,    darf   man  auch  baden. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Alle  Verbote,  die  für  den  Leidtragenden  statt  haben,  ha- 
ben auch  am  Neunten  Ab  statt:  man  darf  an  diesem  weder  essen  und  trinken,  noch 
sich  schmieren,  noch  die  Sandalen  anziehen,  noch  die  Bettpflicht  ausüben,  noch  im  Ge- 
setzbuch, in  den  Propheten  und  den  Hagiographen  lesen,  noch  Misnah,  Talmud,  ]Mi- 
dras,  Halaklia  und  x'lgada  studiren;  wol  aber  darf  man  unbekannte  Stellen  lesen 
und  studiren;  ferner  auch  die  Klagelieder,  das  Buch  Ijob  und  die  tragischen  Stellen 
im   Buch  Jirmejahus.  Schulkinder  feiern  an  diesem,    denn  es    heisst:  ''Die  Befehle   des 
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Herrn  sind  recht,  sie  erheitern  das  Herz,  i"?  TiaD'Q  C^nty 'n ''TlpS°1DNJt5' Dlti'tS  |'''?t23*'p^p^''9'9 
R.  Jehuda  sagt,  selbst  unbekannte  Stellen  ^^:i  irstt'  Clps:2  Smp  irs  r|S  ItilS  mw^  ^^n 
darf  man  weder  lesen,  noch  studiren,  wol  '?2N  mjt:*'?  '?'':"l  'lJ\S*tr  C1pt:2  n^lü'*  1J\S1  mip*? 
aber  lese  man  das  Buch  Ijob,  die  Klage-  r.^Cl^it:'  cyin  DnmDl  mrp21  Dl\S2"sin  S"l1p 
lieder  und  die  tragischen  Stellen  im  Buch  5  löSJty  CID*»  12^''C'''?t22  |2n  n''2  '?tt'  mpirni 
Jirmejahus.  Schulkinder  feiern  an  diesem,  ^'b^  "Iti'ü  b^vS"»  xb  ♦2'?  TlDtl'l^  CID"'  TI  mpS 
denn  es  heisst:  Die  Befehle  des  Herrn  sind  nmii'l  T\"h^  "Iti'S  Xin  ^31S  '?3N°  Sin  ;p"'  nnif"!  syn,7oa 
r*?«;///,  «■(?  erheitern  das  Herz.  13  Nim  3"1  10S"nöD    ly   n"'^;2   11^2   in:»   ]"•'' 

Noch  Fleisch,  oder  Wein  geniessen.  c''t2'7t:*D  irsD*  |!2T  '^^  '7S'i!2Dn  .T'DD'ö  s:n3 
Es  wird  gelehrt:  Wol  aber  darf  man  ge-  ,0  p^  SJn  DDin  SinD*  ]t:T  '?3  n23  Ij;  in:t:  ]''"'1 
salzenes  Fleisch  essen  und  [neuen]  Wein  nt:*'?^'*  inD''Dn  n!23"l  ^'b"'l  CICO  12  i\S  DDin 
aus  der  Kelter  trinken.  —  Wie  lange  muss  ^y^j  i:nj:2  HM  "jD  21  "löN  min''  21  1DS  tCD"* 
das  Fleisch  gesalzen  haben?  R.  Henana  b.  |\s^2»  2S2  n^DM  21j;'' \Sj;^\S*  ^212  mm^  ^21 
Kahana  erwiderte  im  Namen  Semuels:  So-  '?21Sfc^n^2'7  1111  |^2"2w*V1  n^D2  n2nn  ns  1*?  Coi.b 
lange  das  Friedensopfer  gegessen  werden  jr,  171:^:2  inst:*  ^J22  "r^lll  D^S  '?*u*  ]in^p  n"*^*;  nnitr'l 
darf'.  Wie  lange  darf  der  Wein  in  der  nj;ii'n2  n2N*'?I2  niD'j;'?  i:nJD' Dlprs'cnn  pn  JVJS'?  Pes'.^'b 
Kelter  gestanden  haben?  —  Solange  er  j^^^'ij;  |\s  niD'V'?  s'?l^*  i:n:D*  ClpJ:  '^'ür;  2S2 
gährt.  Es  wird  gelehrt:  Gährendem  Wein  p  p-j^i^«  pi  C^^Ü2  C^!22n  n^t:'?n  CIpO  ^221 
schadet  das  Unbedecktsein"  nicht.  —  Wie  C2n  TJ2Sl2 1J:i7  EIS '?2  ni:'>*^  c'?1';'?'°1J21S  \S^'?j:3 
lange  gährt  er?  —  Drei  Tage.  R.  Jehuda  20  ^y;h  i:21S  h^'h^"^  ]2  PVI2D*  ]21  ^2n  ^ni  S^Jn ' 
erzählte  im  Namen  Rabhs:  Die  Gepflogen-  j^^^n  nJ^n^D'  ^2  i:^»2n  n''aSl2''lC'i'-;  CliS  Htt-'j;'' 
heit  des  R.  Jehuda  b.  Ileäj  war  wie  folgt:  nmi:*1  '?21Sn  ^2  H:iN  h)^'hn:.  p  i1>'J2i:*  p1  11\s'' 
Am  Vorabend  des  Neunten  Ab  brachte  □m32n  CV2  nniD'l  '721S  l'7\S2  2S2  n>'t:M2 
man  ihm  vertrocknetes  Brot  mit  Salz  und  3^2  ->'D*n2  n2S'?J2  nD'l^n  ^2  1I21S  S2^p>'  ^2l'' 
er  setzte  sich  zwischen  Ofen  und  Herd,  25  ^2  CltilS  C^;22ni  ^r;h  n212  |J2^D  "Sil  irs 
wo  er  es  verzehrte  und  darauf  ein  Krug  i^y  '72Sna  irSI  2S2  nVD'n2  n2S^»  -D*1j:n' 
Wasser  trank;  er  sah  so  aus,  als  läge  sein  ,>^x  in»*^*' 1I2S:D'  nnn:2t:*2  nSII  i:\S  D^i:'11^  cts?''" 
Todter  vor  ihm.  ^72  D'IC'D  nns  ItT'^D*' n''2niS  ^2  n2  1^^:i  C^D'11^ 

Dort  wird    gelehrt:   Wo    es   übhch  ist      c'piMl"' '^y '?2Sn:2n '?2'li:2S  iS2:2  n'^'^j;  C'''?2Snt:n  ^b-eob 

am  Neunten  Ab  zu  arbeiten,  arbeite  man;  30  c'?D'ii>  h";  ^2Snö  ia\S'J1  nnns:ty2  nSIII  n21T 
wo  es  üblich  ist,  nicht  zu  arbeiten,  arbeite  „^j,-  n^po^  M  55  jj  «"n  rxo  'n  n-n  rSca  p^s  M  54 
man  nicht;  die  Gelehrten  feiern  jedoch  ^,„,{..1  Stto  sine  t"3  M  57  l|  u  — M  56  ||  svsai 
überall.  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  jeder  j!  ]«  «'am  coin  sine  t"j  c  k  ian-^N  nr23  n^'  in;ir2  ]" 
betrachte  sich  diesbezüglich  als  Gelehrter.      -  M  60    ü    nnnx  nniB-i  nS^i«  M  59    ||    2"ny-M  58 

Eben.so   wird    auch    gelehrt:    R.  Simon  b.      ^  '       ■"  "        ' 

^^  .  -    ,       ..  M  65    i|    i:'N  «So  13  nii'ivn  731  M  64    ||    in^s  — M  63 

Gamahel  sagt,  jeder  betrachte  sich  bezug-     ^^    |j    \^^  ^t,^,,^,  ^^^   ,^^^  ^^,^  ,^,^  ^„^^  ^^,^.,  t,^^^^ 

lieh  des  Fastens  als  Gelehrter.  Ein  Anderes  ...it..,c.  ■■^-j»  otr-a  nsm  hdit  n-i>  Sy  nr^n  'j^  n":n  M 
lehrt:  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte:  Wenn  •':'=i«n  '7=1   rDc-a  nNi-n  non  n^Sv  bsnnn  Sa  rvh-i 

man  am  Neunten  x\b  isst  und  trinkt,  so  ist  es  gleich,  als  hätte  man  am  Versöhnungs- 
tag gegessen  und  getrunken,  R.  Aqiba  sagte :  Wer  am  Neunten  Ab  arbeitet,  wird 
nie  ein  Zeichen  des  Segens  sehen.  Die  Weisen  sagten:  Wer  am  Neunten  Ab  ar- 
beitet und  über  Jeru.salem  nicht  trauert,  der  wird  an  ihrer  Freude  nicht  teilnehmen, 
denn  es  heisst:  ^ Freut  euch  mit  Jernsalciii  11  i/d  jubelt  mit  ihr,  ihr  alle,  die  iJir  sie  lieh 
habt;  froh loc  1^:1  mit  ihr,  ihr  alle,  die  über  sie  trauert.  Hieraus  folgerten  sie:  wer  über 
Jeru.salem   trauert,   dem    ist    es   beschieden,   an   ihrer   Freude    teilzunehmen,    und   wer 

56.  Zwei  Tage  und  eine  Nacht.  57.  Cf.  Bd.  I  S.  288  Z.   1  ff.  58.  Jes.  66,10.         59.  Ez.  32,27. 
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nD*3  ^nsn  '73  ^2.1  ^n:  a':r\  nnnai:*2  nsn  i:\S  über  Jerusalem  nicht  trauert,  dem  ist  es 
E:.32,27^nm  laiS  21^2.1  V^>'  2S2  nj;'v:'n2  l"-^  nmt:*1  auch  nicht  beschieden,  an  ihrer  Freude 
nc^n  n^^D22  2"nc  n^n^  ^21  :cnJ2':;y  *?>:  Cmiv;  teilzunehmen.  Ebenso  wird  auch  gelehrt: 
rm.T  ^21'?  ^h  n!2S  S^jn  :D\'22n  h  nin  n'pi  Wer  am  Neunten  Ab  Fleisch  isst  und  Wein 
D-'?  ICS  jiT'^V  Snn  ni2  mp^JOI  nT121j;  ■^^21'?  5  trinkt,  über  den  spricht  der  Schriftvers: 
n-na  ^2n  ^!2:  N^:n  '?12^2  S^S  \'T1I:N  s'?  ^:X  rjX      ''Und  ihre  Sünden  lasten  auf  ihren  Gebeinen. 

D^02n  cmai  ^12''  irst:*2  D^r22n'?  min^  ^2n  R.  Jehuda  verpflichtet  auch  zur 

isü'  in^^J^2  N2\s  in^^r2  \s:2  '712^2  min^  ^2n'?     Umlegung    des    Lagers,    die    Weisen 

«"3'^L'  i^^J^  f^*'?  "'^'2'T  ^"^132'?  inast:'2'"s'':m2   mi::2     stimmten  ihm  aber  nicht  bel  Es  wird 

Med.  563 

syn.2oa  ,-,2^3  j^^,^  |i;,^2  ntSOn'' 72  S^S  n312  sin  n2'72  lo  gelehrt:  Sie  sprachen  zu  R.  Jehuda:  Was 
1^  mn  N^l  ncsp''  ]in  s:n2  Sn2Sn  «21  ncs  sollen  deiner  Ansicht  nach  Schwangere  und 
«b  h^h^l  p  |lJ;Cl^•  ^2-1  n;2iX  \^'^.^-;  ^72  D^D2n  Säugende  thun!?  Dieser  erwiderte:  Ich  sage 
GT'21  2N2  Iti'y  nti'cn2  bsTii"»'?  □''21t:  □"'C  rn      es  nur  für  den,  der  es  kann.  Ebenso  wird 

Bb.i2ian"'2  n\ST  mD*J2'°  Dm22n  DV  NI2'7D'2°  :DmS2n  auch  gelehrt:  R.  Jehuda  giebt  den  Weisen 
S^S  mJTinsn  mm'7  12  ^3nJt^•  er  n'7^nt21  nn^'7D  15  zu,  wo  man  es  nicht  kann,  und  die  Weisen 
^S'iair  ni:S  Tr\\r\''  zr\  IDN  S\-I  \Sa  2X2  ntrj;  ntyi^n      geben  R.  jehuda  zu,  wo  man  es  kann.  — 

Nm.36,6  nr' D*m  \sa  nT2  ni  X12'7  □''t22D*  inmnt:*  ar  Worin  streiten  sie  nun!?  —  Sie  streiten 
xy'nT  n2T  'i:i  nns^i"  mJ2^  'n  mi"  l'^rx  12in  bezüglich  der  übrigen  Lager;  es  wird  näm- 
21  1J2S  rpr  2n''n2S  nr  nn2  S'?«  :m:  Xn^  lieh  gelehrt:  Die  Pflicht,  das  Lager  um- 
"iDNJt:*  '7np2  S12'7  ]!2^:2   t22ti*   "imnD*  CV   ]:2na  20  zulegen,  erstreckt  sich  nicht  nur  auf  sein 

jud.21,1  s'7  l^tiÄ  i:'\S  n:2S'7  n3i'a2  •;2tr:  ^Sliy^  tt'\Sl°  eigenes  Lager,  sondern  auf  alle  Lager  [im 
i:0J2  S2n"  nr^S'^'^'m  \S*D  T::!^h  ]a^J2'7  in2  ]n^  HausJ.  Raba  sagte:  Die  Halakha  ist,  wie 
,  l^nV  ^21  nas  -Jn  12  12  n2n"n2S  irJ2Q  N^I  unser  Tanna,  welcher  sagt,  die  Weisen 
1^2  S'7D'  ly  -|D  112X1  n21J2  ^n!2  12  'bl'^  DV  hätten  ihm  in  keinem  Fall  beigestimmt. 
ot.2,16,17  %T1°  l?2SJt:'  HD'j:  cj;  .1121  -M  S'7  12112  \ir2  20  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte:  Die 
'n  121  \-i^i  nydi  nan'7an  ^tr^N*  '72  icn  ii:\s2  Jisraeliten  hatten  keine  fröhliche- 
ytrin  '?'i2"'2ü'  DT»  ION  x'7'ij;  11212''  hm  '''7S  '•'7s  REN  Feste,  als  am  fünfzehnten  Ab  und 
II  KU  n'2n  iinatr  ma^o  M  68  ^  nS  inors  ne-,3  M  67  ^M  Versöhnungstag.  Allerdings  hat  dies 
nS'no  ar  M  70  |j  Sd  iS  mn  xS  idkt  M  .insp  — B  69  am  Versöhnungstag  seine  Berechtigung, 
pnv  T'N  n"3n  nnn  M  72  [|  ^n«  ]'s  M  71  |1  nn^Soi  da  dieser  ein  Tag  der  Vergebung  und 
75    II    Dl  B  74]    Y'x  -  M  73    |1    p>:2    ^.2  nniniT-  oi,      Versöhnung  ist,    und   an   diesem  auch  die 

.niDin  B  76    I!     ar  qov  -id  '."^n  ai  M  -^       v^        ^  ^   c  i  i  j 

zweiten  Gesetztatem  gegeben  wurden;  wes- 
halb aber  am  fünfzehnten  Ab?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Semuels:  Weil  es 
an  diesem  Tag  erlaubt  wurde,  dass  die  Stämme  sich  mit  einander  verbinden°°.  — 
Woher  entnahmen  sie  dies?  —  ^^Das  ist  es,  7üas  der  Herr  im  Betreff  der  Töchter  Qe- 
lophhads  gesprochen  hat  &\  das  gilt  also  nur  für  das  damalige  Zeitalter.  R.  Joseph 
erklärte  im  Namen  R.  Nahmans:  An  diesem  Tag  wurde  erlaubt,  den  Stamm  Bin- 
jamin  in  die  Gemeinde  aufzunehmen,  denn  es  heisst:''Aw?z  Jiattcn  die  Jisraeliten  in  Alicpa 
den  Schitmr  gethan :  Keiner  von  uns  darf  seine  Tochter  an  einen  Bi7ija?niniten  zur  Frau  ge- 
ben. —  Woher  entnahmen  sie  dies?  Raba  erwiderte:  "Von  uns'',  nicht  aber  von  unse- 
ren Nachkommen.  Rabba  b.  Bar-Hana  erklärte  im  Namen  R.  Johanans:  An  diesem 
Tag  hörte  das  Sterben  in  der  Wüste  auf;  der  Meister  sagte  nämlich,  solange  die 
erste  Generation  in  der  Wüste  noch  nicht  ausgestorben  war,  hatte  Moseh  keine  gött- 
liche Unterredung,  denn  es  Yieisst:"^ Und  als  alle  kriegstüchtigen  JMä^iner  ausgestorben 
7varen,  da  redete  der  Herr  mit  mir:  er  unterhielt  sich  mit  mir.   Üla  erklärte:  An  diesem 

60.   Cf.  Num.  36,7  ff.         61.  Num.  36,6.         62.  Jud.  21,1.         63.   Dt.  2,16,17. 
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Tag   schaffte  Hoseä,    der   Sohn  Elas,    die      b";    t23J    p    U';2'\^  .3^i:*inD'°  mnons'' n^S  p^Git.ssa 

Wachen  ab,  die  Jerobeäm  b.  Nebat  auf  die      riT^D'  nT\s'?"  "i!2S1°"^:i'7  hii^u'^  !'?>"'  ühu  CDIin  Foi.31 

Wege  gesetzt  hatte,  um  die  Jisraeliten  von      r^-\^2pb  in^^  ^:nn'°1Jn:D*  DV  nt2S  njno  m"l^V^ 

der  Wallfahrt   abzuhalten;   er   sagte,  jeder      ID'^Z    "»jinn    IJnJt:*    □v'^ims'  n:n:2    21    n?2S"r 

mag  gehen,  wohin  er  wolle.  R.  Mathna  er-  5  üb^'    ^Vi^n    2"'t2I2m    21t2n    ni^"*:!    llpD    mizp^ 

klärte:  An  diesem  .Tag  wurde  die  Beerdi-      ni2ST  TpV  311  nZI  miSp'?  IJnJD*  2''brlr\^  innD" 

gung  der  Gefallenen   von  Bitther   stattge-      ü'^lH"  nn^Ji'?   CXy   nTir'?!2  IpDSD'"  CV  in''''"nn 

geben.  R.  Mathna  sagte  nämlich:  An  dem      ■j'?"'Sf2SD  1^^]!  nD'ujn:^  "Ü^IS*  '?Ti:n  ■iTV'''?S  "'^l 

Tag,  an  dem  die  Beerdigung  der  Gefalle-      nr"l>;2^  W^T;  ]\n"n2  V~  S'71  niün  '?{:*  nnr  D*ü*n 

nen  von  Bitther  stattgegeben  wurde,  ord-  10  El""   n"''?   Tlpl   X'^D'^Ö  21  "l!2S  ]''i:'2''    |:\XD   ''2^ 

nete    man    in    Jamnia    [den    Segen]    ''Der      :]''D"IO  S^n   T^'^DV   T^Dltil   l'7\S*1  ]S2!2   '?:!2    l^n 

Gute   und   der  Wolthätige''  an;   der  Gute:      nn^pn  rpV  21  ntSS^rpS^  \S^  rpr  21  ^jn^rpS'''' 

dass  diese  nicht  verwest  wurden,  der  Wol-      "p^  D2  ]:21  Un  :'1D  Dbtt'n'''°m:D  jHZli'  :n"'a\S* 

thätige:   dass    ihre  Beerdigung    stattgege-      r\2)  ]:d  n2J2"'?TT:  jH^  n2  'JTi:  jn^  n20  nbül^' 

ben  wurde.    Rabba    und  R.  Joseph  erklär-  10  n2t2"  ni^n'piS   mtr:2  n21   nr2n'?l2   mi^*!2  n;:^"  ]}Q 

ten  beide:  An  diesem  Tag  hörte  das  Holz-      S'7i:*"  ^2  nri2  nT  ]"'^SVu*   '?S"lü"'   '721   tiVin    ]n2  vgiTan.26i> 

fällen  für  den  Altar  auf;    es  wird  nämlich      ir\b''2'C  ]'^j)V'i2  C^bzn  bz  llb  ]\SD'  '':2  ns  D'^''2n"''" 

gelehrt:  R.  Eliezer  der  Grosse  sagte:  Mit      :N*D21p2  j'^nJII^'l  j^'^SIpJi   'l'?''SS*   1'';ba   ''21  lOS" 

dem  fünfzehnten  Ab  ist  die  Kraft  der  Sonne      ]\SD*  ^^  Sil  :C'<r2122  mbim  mxiiT'  bi<~\\L"'  mJ2 

gebrochen;  von  da  ab  hörte  man  auf,  Holz  20  nnc\X  vn  |n2U'   mcmic    ICiT*'?   nJ2:   ""u^'S   )b 

für  den  Altar  zu  fällen,  weil  es  nicht  mehr      mi:21S  IM  nt2'"]n2D'  m"'£)''2"'  ]:21  Hl  i')2)  -nn2 

getrocknet  haben  wjirde.  R.  Menasja  sagte:      mDnr!2  "'SV'?  s'?«  HÜ'Sn  j\St:*  ''2T'y'D2''J"'>'  111 

Diesen  nannte   man  ^  "Tag    des   Axtzerbre-      ''S'?  nns::*::'?""  C2TJ;   i:n   mii:21S    Vn   n;2°'' jn2'^* 

chens."  Wer  von  da  ab  hinzufügt,'Mem  wird      Vn  nj^"  ]n2D'  mij;i2a'"  D"':2'?  S^S  HtTSn  |\SD'°  Ket.sgb 

[Leben]  hinzugefügt,  wer  nicht  hinzufügt,  25 1JTit2j;nti*'S2S21  CJiü'  CVw*'?  C2npri  inp  miaiS 

der  schwindet.  —  Was  heisst  "schwindet"?      TTlV  "iTj;'?«  ''2'1  112«  nNT'2  iS*?!};  ■l^s":c"'21i"iT2 

R.Joseph  erklärte:  Den  begräbt  seine  Mutter.      m"79"^i|    msnnns  v   .nw^onns  m  78    |I    «"2-M77 

An  diesem  pflegten  die  Jerusale-      ||  nvn  M  82    II    nasi  b  81    jj    n+M  80  ||  iS5,'\..ir2xi— 

MiTiNNEN  a.    Die  Rabbanan  lehrten:    Die      —  M  85     ||     x^am  VM  84    ||    nnsS  12  rpoists-  M  83 

Tochter  des  Königs    borgte   sich  von  der  ^^    H    ^'°'  ^  ^^    H    "'^  '^  «^^^'^  '^"^  ^^  ^^    H    l'''«^ 

n^      w          1         TT    1             •      r            j-  HA      w  +  M  gi      il     Sniü"  M  90     II  '3n  M  89      ||      v^n  —  M 

iochter   des    Hohenpriesters,    die  iochter  '    „,                        ,   ,,  „o  n          l  t»t  L    n      l 

^                  '  M  94     I,     spnt   T'K+M  93  Ij     C'"3S  M  92     ||     nSsic 

des  Hohenpriesters  borgte  sich  von  der  ||nc's  iw  -tr?:!  96  [j  ne-s  rsc  wa  M  95  [|  na- 
Tochter  des  Vikars,  die  Tochter  des  Vikars  yyi<  iD'^n  tk  m  99  ||  nui,«nnc*  M  98  ||  nvjira  im  97 
borgte    sich    von    der    Tochter    des   Feld-  •t'^V 

priesters"*;  die  Tochter  des  Feldpriesters  borgte  sich  von  der  Tochter  des  gemeinen 
Priesters,  und  die  übrigen  Jisraelitinnen  borgten  eine  von  der  anderen,  um  nicht  die 
zu  beschämen,  die  keine  hatten. 

Auch  wurden  die  Kleider  zuerst  gewaschen.  R.  Eleazar  sagte:  Selbst  wenn 
sie   zusammengerollt  in  der  Truhe  lagen. 

Die  Jungfrauen  Jisraels  versammelten  sich  auf  den  Weinbergen  und 
tanzten.  Es  wird  gelehrt:  Wer  keine  Frau  hatte,  ging  da  hin. 

Die  Wolgeborenen  sprachen:  Jüngling  ö.  Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Schö- 
nen sprachen:  vSchaut  nur  auf  vSchönheit,  denn  bei  der  Frau  ist  Schönheit  die  Haupt- 
sache. Die  Wolgeborenen  sprachen:  Schaut  nur  auf  Familie,  denn  die  Frau  ist  nur  wegen 
der  Kinder  da.  Die  Hässlichen  sprachen:  Nehmet  euren  Kauf  des  Himmels  wegen 
hin,  lasst  euch  aber  mit  Gold  bezahlen. 

64.  Sc.  von  der  Nacht  zum  Tag  u.  sich  mit  der  Gesetzlehre  befasst.         65.  Cf.  Dt.  20,3. 
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Üla  Riraäh    sagte  im  Namen   R.  Ele- 
äzars:   Dereinst   wird  der  Heilige,  gebene- 
deiet sei  er,  im  Edengarten  einen  Reigen- 
tanz für  die  Frommen  veranstalten,   wäh- 
rend er  in  ihrer  Mitte  sitzen  wird,  und  ein 
jeder  wird  auf  ihn  mit  dem  Finger  zeigen, 
denn  es  heisst: '^ An  j'enrw   Tag  ivird  man    sprechen:  Da  asi   unser  Gott,   von  dem  wir 
hofften,  dass  er  uns  helfen  solle;  das  ist  der  Herr,  auf  den  wir  hofften!  Lasst  uns  jubeln 
und  fröhlich  sein  über  seine  Hilfe. 

66.  Jes.  25,Q. 


2D*v  Nim  c^pni-'?  ^7^0  n'i::*^'?  sin  '\rQ.  ^'\'\'^,r^ 

ip:fS3'  nsna   nnxi   nns   '?2i  jt;  pn  cn^j^^ 

jes.25,9i^  i:>ip  nr  irn'?«  t^it^  »sinn  dv2  nasf  nosr^* 

.1J?3SK3  v^>;  M    1 


rh'>:'o  nDDD 


Von  der  Esterrolle. 


falmufl   bn.  in.  $7 


^EaEI333,^E!XSS33XI3333SL 


EL£iaa3EUEC£I3iUJ!2E&'K333a332I33a2B332Q2S^I£S3X^ja£L£ 


;33=E)!H=B:BrH!a'BiH=B.H^'B;B3a'B:0  -H^araaSrHJSfHaaCH'EPHS  :H:H?B!BSnH3JHa3aj 


IE  Esterrolle  wird  am  elf-     ntry  Di:ti'2  iii'j;  "inxD  n^ip:  n':'"'Jl 

TEN,  zwölften,  dreizehnten,       rWL'DHZ  lli'y  (1^21X2  lli^J?   ntt6it'2 


Jab.lSl) 


JS  vierzehnten  oder  fünfzehn-       pD"!D     inP      N*bl     HiriD     N^     15^7 
f'^^^^i:!  TEN    [AdAr]     gelesen,    WEDER       ji:    ]2    yi^'l/"!"'   PICD    HQin   ]iDp1Cn    [_ 

FRÜHER  NOCH  SPÄTER.  GROSSSTÄDTE,  DIE  5  pip  mbiij  nn*"'!?!  GnDD'  "ii^'j;  Hti'on^  jmp 
SEIT  DEN  Tagen  des  Jehosuä,  des  Sohns  inD"":;."!  dv'p  i^oiipc  Dncrnti*  n'^n  in'y  nyzixD 
NuNS,  MIT  EINER  Mauer  UMGEBEN  SIND,  nn."'"'yi  cns::  ""Jt^D  itfy  Hi/DiN*'  nvnb  bn  ■ii"'2°  [ij] 
lesen  sie  am  fünfzehnten,  Dörfer  und  bn  "incb  ."iDin  mspiDf  dti^  d  ]'''i)p  mbn:i 
GRÖSSERE  Städte  lesen  sie  am  vier-  Dvb  j'^onpo  oncr  T2n2  ix'  "itt'ibi^'D  nvnb 
zehnten,  nur  lesen  sie  die  Dörfer  10  nein  mspiQi' Drz  Dpiip  mbn:;  mT'iyi  nD"':Dn 
am  vorhergehenden  Versammlungs-  mbn:  nn^iyi  DnsD  ii^'on:!  n^rr:'  bn  ~ino'p 
tag'.  Und  zwar:  fällt  der  vierzehnte  Dij?' nrn'p  bn  incb  nein  niDpici' dv^  d  piip 
[Adar]  auf  einen  Montag,  so  lesen  sie  nibnj  nn"'''y'i  nc^rn  Drb  pcnpD  Gnsr  n^ir 
die  Dörfer  und  grösseren  Städte  am  n^i^'D  minb  bn  DTiD  12  ]mp  noin  mDpiof 
selben   und   die    ummauerten   Gross-  15  nD^j::n  üvb  pipf  p^pc  mbn:  nn"'"'yi  d^dd 

vSTÄDTE    AM    FOLGENDEN    TaG;     FÄLLT    ER 

AUF  EINEN  Dienstag,  oder  einen  Mitt- 
woch,    so     LESEN     SIE     DIE    DÖRFER   AM 

vorhergehenden      Versammlungstag, 

DIE  GRÖSSEREN  STÄDTE  AM  SELBEN  UND 
DIE  UMMAUERTEN  GROSSSTÄDTE  AM  FOL- 
GENDEN   Tag;    fällt    er    auf   einen    Donnerstag,   so    lesen   sie    die    Dörfer 

UND  die  grösseren  StÄDTE  am  selben  und  die  UMMAUERTEN  GROSSSTÄDTE  AM 
FOLGENDEN  TaG;  FÄLLT  ER  AUF  EINEN  PREITAG,  SO  LESEN  SIE  DIE  DÖRFER  AM 
VORHERGEHENDEN  VERSAMMLUNGSTAG  UND  DIE  GRÖSSEREN  STÄDTE  UND  DIE  UM- 
MAUERTEN Grossstädte  am  selben  Tag;  fällt  er  auf  einen  Sabbath,  so  lesen 
SIE  die  Dörfer  und  die  grösseren  Städte  am  vorhergehenden  Versammlungs- 
tag  UND    DIE    ummauerten  GROSSSTÄDTE   AM    FOLGENDEN    TaG;    FÄLLT  ER  AUF    EINEN 

Sonntag,  so  lesen  sie  die  Dörfer  am  vorhergehenden  Versammlungstag, 
DIE  grösseren  Städte  am  selben  und  die  ummauerten  Grossstädte  am  fol- 
genden Tag. 


ünDD  r\2^'n  nnx  rwnh  bn  -incb  nein  nisprai' 
DV2  D  ]mp  nibn:  nn^^yi  nD^JDn  uv^  i^onpo 

II  j?"N  — M  2    II    ;nip  ]"3^  nio^D  nain  ]>Ep^ü  )\stri  M  1 

—  M   6       |l       2ij?3   M   5       jl       -131    M    4      ||      l^rjpiOl   M   3 

•inipi 


1.  iMoiUaf<  und  Donnerstag,  an  denen  in  der  Stadt  die  Gerichtsitzungen  stattfanden   und  die   Märkte 
abgehalten   wurden,   wo  die   Dörflinge  nach  der  Stadt  kamen. 
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]b::2    nrj?  nnxD   nx-ipj   n'p^:^     .Nias  GEMARA.   Die  Esterrolle  wird  am 

Meg.4ai9ann2rn  ^^  ^hy-  ü^ri2T]° ]i2ph' '\^^t2h  iryzn^  i'pjq     elften  gelesen.  Woher  dies?—  «Woher 

]1T::'1  2^:2  1p2D^D*  nr  nD^Jrn  CVS  |^?2np!2  nvn'?      dies?»    dies    wird   ja     weiter    erklärt:    die 

^^]b'C   nr:2   ]n::Xp   ^rn   ps   n^^nr^ü*   cn^ns'?      Weisen  haben  für  die   Dörflinge   eine  Er- 

^t:*:s'in";i  Xp'?D  \ST  1-r:pn  nb^in  nOJ^  ^t:*:«  5  leichterung  getroffen,  dass  sie  sie  nämlich 

ins  ]ipn  lü'y  n'Z'r^r^  lü-;  n^ZIN  n'7n:n  no::      am  vorhergehenden  Versammlungstag  le- 

n'?n:n    nc::    ^D*jS    Ij^pm    Sn:pn   ^^p^l  pzn      sen  dürfen,  damit  sie  Wasser  und  Nahrung 

Gi,.'36b  il'^n  ]n  iT2  n^l  St:;'?  Sir^  ]n  n^2  |\S"pnnf      für  ihre   Brüder    in   den   Grossftädten   be- 

A^sea  S*l:''u 2  S^S  ]^:^21  n^rn;  i::2D  Sn:  p  es  S^S      sorgen    können!?    —    Wir   meinen   es   wie 

Jab.i3bn:2N*~ST^:21  S2^"I  IJ^pn  n'7n:n  noar  ^D':s  in'?1D  10  folgt:  merke,  alle  diese  Tage  wurden  ja  von 

Est.9,31  z'pb°  Snp  ICS  \:nv  ^::n  n^S   S2S   n;   it:t:*  2^      den  Mitgliedern  der    grossen   Synode  fest- 

•:pn'°~2"in  C'^^ar   CiT^jar;  nbaPi  □"'■l2n  '•li*'  ns      gesetzt,    denn    wenn    du    sagen     würdest, 

Sip    St2^S    p    CS   -^21;'?   n^b   ^';2'^    \^n    cnS      die  Mitglieder  der  grossen  Synode   hätten 

Meg.4b  i:::T"n^'?  ^V^^t:  \nrS1  S2Vi:"D'':t2T  cn^jar  \SQ  pr      nur  den  vierzehnten  und  den  fünfzehnten 

c:J2T  Sip  Sli^'?  p  CS  -T   bu   i:aTC  sS   nr   "^D*  1.^  festgesetzt,   wieso    könnten   die    Rabbanan 

SIVl!  Ciar  S::\S*"l-'71C  n:""»  nyct^*  cn''::2T  ""Sli      kommen   und    eine   Anordnung    aufheben, 

nn  cn^j::T  r|S  nn  c:J2T  no  c:»TT  S^I^n  C-^:cT      die  die  MitgHeder  der  grossen  Synode  ein- 

pni'^"l2  \S12t:'  2n  nr:S12  nC^Sm  "iC^in  St2\S1      geführt    haben,    es   wird   ja    gelehrt,    dass 

^^12iy'7Ti  S'?!  S\-i  '?2'7  rh^np  pT  nD**;  -übu''      ein    Gerichtshof   die   Beschlüsse   eines    an- 

yii'  ab^  SM  ^72^  nS\"ip  ]2T  Ti:*>'  n^*'?::'  ^^2  S2n  20  deren    Gerichtshofs   nicht   aufheben    kann, 

Eäi.9,27  2\n2"  TC;^    ab^°  nD2^t:'l    ncn^ü*    S^\S1    ^^121^      es  sei  denn,  dass  er  grösser  ist  an  Weisheit 

.b...22  n'k:*s"n^a^2\S-lp  nas  ItSS  ^::2n:  12  SsicD*  ^2m      und    Zahl;    es    ist    also    gewiss,   dass    alle 

Iw'V  ins  HM^b  ^12^2   CJ:"»    C"'n-\-    Cn2    inj      diese  Tage  von  den  Mitgliedern  der  gros- 

bü'lllü'  2n  IäS  nD^'?m  nenn  S:2\S1  ntyy  C^Jtr'l      sen  Synode  angeordnet  wurden,  wo    wird 

sSl  S"*-  ^2^?  n'?\-p    pT    ntyj;    niyVi:*    pn"^>'' 12  25  nun  darauf  hingewiesen?  R.  Samen  b.x\bba 

erwiderte    im    Namen    R.  Johanans:    Der 
Schrift  vers  lautet:'^?«  äüse  Ptirüntas'e  zu 
ihren  bestimmten  Zeiten  festzusetzen-^  es  sind 
also  mehrere  Zeiten  festgesetzt.  —  Dies  ist 
ja    dafür   selbst   nötig!?    —    Es   könnte  ja 
heissen:    Zeit^    wozu    Zeiten^    dies    besagt,  dass  es    mehrere  Zeiten  sind.  —  Aber  auch 
dies   ist   ja   nötig,  dass    nämlich    die    Zeit  dieser   der  Zeit   jener    nicht    gleicht!?  —  Es 
könnte  ja    heissen:    zu    ihrer  Zeit^  wozu  Zeiten^  hieraus   sind    also  alle  zu   entnehmen. 
—  Vielleicht  aber  sind  es  viele  Zeiten!? —  Ihre  Zeiten^  gleich  ihre  Zeit^  wie  unter  ihre 
Zeit  zwei  zu   verstehen  sind,   ebenso  auch  unter  ihre   Zeiten.  —  Vielleicht  sind  es  der 
zwölfte  und  der  dreizehnte!?  —  Wie   R.  Semuel   b.  Ji9haq  erklärte,  der  dreizehnte  sei 
so    wie    so    für   jede    Gemeinde  bestimmt,  und  für  diesen  sei  kein  besonderer  Schrift- 
vers nötig,  ebenso  ist  auch  hierbei  zu  erklären,  der  dreizehnte  ist  für  jede  Gemeinde 
bestimmt,  und  für  diesen    ist   kein   besonderer  Schriftvers  nötig.  —  Vielleicht  sind  es 
der  sechzehnte  und  der  siebzehnte!?  —  Es  heisst:  ^  Und  nicht  versäumen.  R.  Semuel  b. Nah- 
mani   erklärte:    Der  Schriftvers    lautet:  ^Entsprechend   den   Tagen,   aii   denen   die  Juden 
Ruhe  fanden\    "entsprechend    den  Tagen",  dies  schliesßt   nämlich   den  elften  und  den 
zwölften    ein".    —    Vielleicht    sind    es    der    zwölfte    und  der  dreizehnte!?   R.   Semuel  b. 
Ji9haq  erwiderte:   Der    dreizehnte   ist   so   wie  so   für  jede  Gemeinde    bestimmt,    somit 
ist    für   diesen    kein    besonderer  Schriftvers  nötig.  —  Vielleicht  sind  es  der  sechzehnte 

2.   Est.   9,31.  3.    Ib.   V.   27.  4.    Ib.   V.   22,  5.   Vom   14.   u.    15.  wird  vorher  ausdrücklich 

gesprochen. 
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und  der  siebzehnte!?  —  Es  heisst:  Und  2\n2"li::j;''  )^h'\  "1D2^D*1  non^D*  Sö^Sl  ^^l^iy^i:; 
nicht  versäumen.  —  Weshalb  erklärt  es  R.  cn''Jt:T:;a  1t2S  S^  l^'O'^'-Ci  ''Nti  ''jt:na  12  '?N1t2ii'  ''2"l" 
Semuel  b.  Nahmani  nicht  aus  dem  Wort  S3S  12  j:2tr  211  T^h  V?2ir!2  s'?  Cn^JQT  c:aT  jOT 
Zeiten^?.  —  [Die  Unterscheidung  von]  Zr//,  mm^  Sinn  "j*?  1?2N  C''12''2a  1J2N  J^'?  SJ2";i2  \S*J2 
ihre  Zeit,  Zeiten  leuchtet  ihm  nicht  ein.  —  r.  pnv  "'21  1t2S  njn  12  12  n21  1t2S*  :2M21  Sin 
Weshalb  erklärt  es  R.  Semuel  b.  Abba  nicht  DJtiT  ]DT  tmn  nsnJ2\1D  S2''pV  '21  "'121  IT 
aus  dem  Ausdruck  ^/«-f/^  fl*r;/  7>?^o-^;^ !?  —  Er  S*?«  nms  i^lp  (\S*  DnciN  D"':22n  '72S  cn''aj:T 
kann  dir  erwidern:  dies  deutet  darauf  hin,  C''JD•-l^'  |!2r2  \-ia\S'°nnn''  '»21  1I2S  ''2''n''D  ni!2T2Tan.ub 
dass  es  für  die  Zukunft  statt  haben  soll.  nTH  '^\Z  '?2X  ]nt21N  '?>*  ]^^11D*  '?S1Ü*'T  i^p^'''^- 
Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im  Namen  lo  n:t:T2  S^S  nms  imp  ]\S  -2  ]'''?2nDJ2T  ^\S*in 
R.  Johanans:  Diese  geschlossene'  Misnah  S2''p>*  ''211  S2'''?N  S!2''S\S  ]Xt21  N2*''?X  nnn"'  *'21 
vertritt  die  Ansicht  R.  Äqibas,  der  die  Aus-  1S^  sSs  NilJpn  ^)f,7h  Sj1\S  hTh  pT2  1^^£S" 
drücke  Z*?//,  z'/zr^  Z«"/,  Zeiten  zur  Forschung  |''''l1*k:*  ^Nlt:*"'!  pp''ri2  Cjl^TItr'  pT2"!  p2n  N2"''7S 
verwendet,  die  Weisen  aber  sagen,  man  if2S  niSNI  S2''N''Nn21M  janp  iSn'';^  jntilX  h*; 
lese  sie  nur  zur  festgesetzten  Zeit.  Man  i^^  ''21  "'121  IT  pm"»  "21  1t2S  "jH  12  12  "21 
wandte  ein:  R.  Jehuda  sagte:  Dies  hat  nur  H^Sin  HTH  |aT2  11!:;S  D''f22n  '72S  nsn?2\1D  K2"'p'; 
dann  statt,  wenn  die  Jahre  ordnungsge-  «'•an  n:t:T2  S'7S  nms  |mp  ]\S  "2  |"'?2nDJ21 
mäss  verlaufen  und  Jisrael  auf  seinem  I^and  C^DTlD*  ]1::T2  "nr2\S  m'V:'  "21  1I2S  "2"  "fs: 
weilt;  in  der  Jetztzeit  aber,  wo  alle  sich  nTH  ]I2T2  '?2S  ]ni21S  '?>'  [""lli:*  \S1w'''l  |:p''n2 
danach  richten',  liest  man  sie  nur  zu  der -'<' :n:t2T2  s'?^  nms  j^llp  j^Js*  "2  j"'?2nD:21  ^"»Sin 
festgesetzten  Zeit.  Nach  wessen  Ansicht  m^^T:'  "211«  miH"  "211  n"*?  «"D'p  "ti'S  21 
sagte  R.  Jehuda  dies  nun?  wollte  man  sa-  "ISI  TTWT^''  "212  "DV  "212  Sn""12'7  rh  □"p1?21°  Coi.b 
gen  nach  der  Ansicht  R.  Äqibas,  so  hat  ]"S  n2  ]"'72nD!21  '7"Sin  HTH  |DT2  min"  "21  i:2S 
dies  nach  ihm  ja  auch  in  der  Jetztzeit  nilH"  "21  112S°  "n:"121"l'°m!2T2  s'?N  nms  ("llp  '««^■'"'5» 
statt",  wahrscheinlich  also  nach  der  Ansicht  -'■'^  Clpri"  '72N  "t:'!2n2'l  "aü''2  j"D22:i/'  Clptl"  "ns"« 
der  Rabbanan,  und  nach  diesen  hest  man  s'?«  nms  |"np  |"N  ":r*r2n2'l  ":t:*2  J"d:2:  ]"Str 
sie,  wenn  die  Jahre  ordnungsgemäss  ver-  p"1p  sn":2  "D'f2n21  ":t:'2  ]"d:2:ü*  Clpt:  n:aT2 
laufen  und  Jisrael  auf  seinem  Land  weilt  ||  «nsvn  "'m  +  B  19  !|  sn:pn  n^S  n^N  'd:  T"nn  m  18 
wol    |an    mehreren   Tagen]!?    Dies   ist   ein  .oipM  M  21    ||    irisni  M  20 

Einwand.  Manche  lesen:  Rabba  b.  Bar- 
Hana  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Diese  geschlossene  Misnah  vertritt  die  Ansicht 
R.  Äqibas,  die  Weisen  aber  sagen,  dass  man  sie  in  der  Jetztzeit,  wo  alle  sich  da- 
nach richten,  nur  zur  festgesetzten  Zeit  liest.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  R.  Jehuda 
sagte:  Dies  hat  nur  dann  statt,  wenn  die  Jahre  ordnungsgemäss  verlaufen  und  Jis- 
rael auf  seinem  Land  weilt,  in  der  Jetztzeit  aber,  wo  alle  sich  danach  richten, 
liest  man  sie  nur  zur  festgesetzten  Zeit. 

R.  Asi  wies  auf  einen  Widerspruch  hin,  in  welchem  sich  R.  Jehuda  befindet, 
und  führt  daher  die  angezogene  Barajtha  auf  R.  Jose  b.  Jehiida  zurück.  Kann  R. 
Jehuda  denn  gesagt  haben,  dass  man  sie  in  der  Jetztzeit,  wo  man  sich  danach  rich- 
tet, nur  zur  festgesetzten  Zeit  liest,  dem  widersprechend  wird  ja  gelehrt:  R.  Jehuda 
.sagte:  Dies  hat  nur  an  Orten  statt,  da  am  Montag  und  Donnerstag  eine  Versammlung 
stattfindet,  wo  aber  am  Montag  und  Donnerstag  keine  Versammlung  stattfindet, 
liest  man   sie  nur  zur    festgesetzten   Zeit.  Wo  am   Montag  und  Donnerstag  eine  Ver- 

6.  Cf.   Bd.   I  S.  91   N.  3.  7.  Zur  Zeit  des  Tempels  wurden  die  Neumonde  und  die  Feste  durch 

das  Gericht  festgesetzt;  in  der  Jetztzeit  aber,  wo  die  Feste  nach  kalend.  Berechnung  festgesetzt  werden, 
könnte  daraus  eine  Verwirrung  entstehen,  indem  man,  falls  das  Purimfest  zu  früh  gefeiert  wird,  auch  das 
I'esahfest  zu  früh  feiern  würde.  8.   RA.  lebte  nach  der  Zerstörung  des  Tempels. 
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"•DV  ""Sl^  Sn''''"i3'?  n*?  Cpiai  ni"  ]!2T2  'i'?''SS1  Sammlung  stattfindet,  liest  man  sie  also 
"»nilS  min''  "»zni  n'''?  H'^Upl  CVw'l^l  min''  12  wol,  selbst  in  der  Jetztzeit!?  Daher  führt  er 
a"i' nnn''  13  •'DV  "»aiS  sn''''13'?  n^  Cpll^  min''  die  angezogene  Barajtha  auf  R.  Jose  b.  Je- 
S2\S1  min^  ^312  n'?  ^:m'\s*r\ST  -""h  j;^J2D*  ''t^•N  huda  zurück.  —  Und  wenn  sich  R.Jehuda 
^311  n^"?  S^D*plI21  min^  13  "»DV  ^31D  n'?  ^in''  5  im  Widerspruch  befindet,  deswegen  führt 
rmiT»  "»il^  n'?  "'in  |St:  ll^S'^min"'  "»nns  nn.T'  er  die  Barajtha  auf  R.  Jose  b.  Jehuda  zu- 
niln^  13  ^DV  "»^l^  n*?  '•Ji'n  jSt:"  Spm  ix'?  rück!?— R.Asi  hörte,  dass  sie  einer  im  Na- 
|i:  p  yii'ini  mcc  nein  D^Dpicn  D^DID  ;SpTn  men  R.  Jehudas,  und  ein  anderer  im  Namen 
»S31    las    ''b''ü    '•jniJi     n^l  ll^'J?  nti'Qnz  jmp      des  R.Jose  b.  Jehuda  lehrte,   und   da  sich 

Esi.9,19  nV3  Cnü'M  U'^ni^n  CnriM  jr  bf  Slp  lOSI  10  R.  jehuda  im  Widerspruch  befinden  würde, 

nD'^2n3  |''2pia  luy  nV21S3  C^nSIJi  'i:i  mnsn      daher  sagt  er,  dass  wer  sie  im  Namen  R. 

'?'73  '?'73  j''2pia  lü'j;   nj;31S2  C"'T12''\SJ2\S1  1D*>'      Jehudas  lehrt,  nicht  im  Recht  ist,  und  wer 

ib.1.1  3^nr  iriD  1>1  MHü^  nyi   in:''J   '?X1Ü'*'  ish  s'?      sie  im  Namen  des  R.  Jose  b.  Jehuda  lehrt, 

ID^sn^l  1D^31S3    |''2p1!2   1D"'21S3   D^TIS    Nr3\S1      im  Recht  ist. 

ib.9,21  t:nn'?  iD'y  nV2lN*  ct»  ns  □"'D'V  mM^  nTiDia  15  Grossstädte,  die  seit  den  Tagen 
mn  \s  ~:ü  bD2  [12]  it:*>;  nD'isn  dv  jini  ns  des  Jehosuä,  des  Sohns  Nuns,  mit  einer 
ni!2iS'pi3  yc;  ~t:'!2m  ityy  nyms  cv  ns  ^na     Mauer  umgeben  sind,   lesen   sie   am 

ntyisn  DV  JINI  1D'>  nvniS  er  nS  nTi^l  Sn^M  fünfzehnten  a.  Woher  dies?  Raba  er- 
Az'62b ''^•"^1  "i^'V  nV21N3  ^:n  p''D2f'nN°  NilS  IC'y  widerte:  Der  Schriftvers  lautet:  'Darum 
\S  |''2p1i::  1D''21S3  CTIS  Si2''N1  1D'>  riD'Cna  20  machen  die  [uden  auf  offenem  Land,  die  in 
CiT'Jl^Ti  Sip  1!2S  1D''i:nn  lyn  \S  1D''21S2  V^I  offenen  Städten  zvohnen  cS^;  wenn  sie  nun 
P'ID'^  1D'''7n3 'SI2\S1  -•  '?D*  IJI^r  s'?  n*  '7D*  1:12T  die  offenen  Städte  am  vierzehnten  lesen, 
Esf.9,28  n'?Xn  CISMV  Sip  IDS  ]'?:»  HITT  n''"'D'>  inil^'N'"  so  thuen  es  ja  die  ummauerten  am  fünf- 
S*?!  |^n^:na  :n''''D*>'7  ni''2T  i:'pn\S  D^D'j;:!  Cirr:  zehnten.  —  Vielleicht  die  offenen  Städte 
tMeg.i  -|!2is  nnip  p  >  trin''  ''^l'  S"'arn  Sll  •^Sn  ^2  25  am  vierzehnten  und  die  ummauerten  über- 
nD':2n3  imp  C'in^'nS  mt2"'I2  niSin  psplisn  pSID  haupt  nicht!?  —  Sind  diese  denn  keine 
n!2  jD'VÜ  ""^  nnip  p  J?tMn''  "'nn  SI2VI2  \S'12  It:';;  Jisraeliten!?  Ferner  heisst  es  ja:  Von  Hodtc 
r\'anT\Z  l'inpl  tr'inü'ns  mi2"'Q  rüSin  nSplO  IDIÜ'  <5/-s-  iiTe^ü  —  Vielleicht  die  offenen  Städte 
nS  OVIS  +  M  24  ^  ^:nm  M  23  |1  «Sx  +  M  22  am  vierzehnten  und  die  ummauerten  am 
II  ^jm  n^Dssi  M  26  II  T'12  'TIS  — M  25  II  '''anD  "«naS  vierzehnten  und  am  fünfzehnten,  wie  es 
.r'u2  i^spiJD  CIN  vaa  ibmc  nro  +  M  28  ||  pspiro  +  M  27  auch  heisst:  '"Dass  sie  alljährlicJi  den  vier- 
zehnten Tag  7cnd  den  fünfzehnten  Tag  des  Monats  Adar  begehen  sollen^?.  —  Würde 
es  geheissen  haben  «den  vierzehnten  und  fünfzehnten  Tag»,  so  könntest  du  recht 
haben,  wenn  es  aber  heisst  «den  vierzehnten  Tag  und  den  fünfzehnten  Tag^^,  so 
sind  sie  getrennt:  diese  am  vierzehnten  und  jene  am  fünfzehnten.  —  Vielleicht  aber 
die  offenen  Städte  am  vierzehnten  und  die  ummauerten  beliebig,  am  vierzehnten  oder 
am  fünfzehnten!?  Der  Schriftvers  lautet:  Zu  ihren  Zeiten:  die  Zeit  dieser  gleicht 
nicht  der  Zeit  jener.  —  Vielleicht  am  dreizehnten!?  —  Gleich  wie  in  Susan.  —  Wir 
wissen  dies  also  vom  Begehen  [des  Festes],  woher  dies  von  der  Erinnerung"?  —  Der 
Schriftvers  lautet:  '^ Diese  Tage  sollen  in  Erinnerttng  bleiben  und  begangen  werden-^  die 
Erinnerung  gleicht  also  dem  Begehen. 

Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  des  folgenden  Tanna;  es  wird  näm- 
lich gelehrt:  R.  Jehosuä  b.  Qorha  sagte:  Grossftädte,  die  seit  den  Tagen  Ahasveros' 
mit  einer  Mauer  umgeben  sind,  lesen  sie  am  fünfzehnten.  —  Was  ist  der  Grund  des 
R.  Jehosuä  b.  Qorha?    —    Gleich    wie    in  Susan:  wie    man  sie  in  Susan,  die  seit  den 

9.  Est  9,1Q.  10.   Ib.  V.  21.  11.   Dh.  dem  Lesen  der  Esterrolle.  12.   Est.  9,2S 
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Tagen  Ahasveros'  mit  einer  INIauer  umge-  pmp  t:'*|-nii'niS  m:^''?^  nJ2in  n2plJ2'y"?r  :|S  ItT'V 
ben  ist,  am  fünfzehnten  liest,  ebenso  liest  "»r-iS  ''r"l2  r,'''?''  üüy'i^  \S*^2  ]T1  ü^ni  ')Ü';  nt^Jinn 
man  sie  auch  in  jeder  seit  den  Tagen  i^ycnn  ::*'nri  CT-iE"  cmn\-I  p  h';°"'i^2n  DTi^  lf;lf 
Ahasveros'  mit  einer  Mauer  umgebenen  Pil^^'Ci  HDin  nspTO" ]'?"'?  HD  nSü  n2in  ''T"l2n  nyt: 
Stadt  am  fünfzehnten.— Was  ist  der  Grund  5  j;tyr."'  m?2''!2  "Din  n2p1)2"|Sr  r|X  ]i:  p  yD*!!"!"» 
des  Autors  unserer  Misnah?  Er  folgert  aus  ^^jriD  lliS  i<b  nnip  \2  Vtt'in''  "»ni  Sii'^D'^  ]M  ]2 
dem  Wort  q^eji:  hier'  heisst  es:  Darum  «ij<j2  pn  si"i  s'^S  ^TID  "'TIS  7\"h  r\'h'\  p''Y' 
machest  die  Juden  auf  offenem  Land,  und  Si2>"t2  \Sn2  nmp  |2  ycin''  ''212  "1I2N  s'?  Sl5>'12 
dort"  heisst  es:  Atisserdem  noch  sehr  viel  ^t^'Vw'  s'?S  "lt2Sp  ^ir\'  ''TIS  "»TIS  n^'?  n''S  Sm" 
ö^^/z^  Landstätte\  wie  es  dort  von  einer  lo  j^^l  IJiS  ]^2pl?22  X*?!  D^T"lS2  S'?"  i»?J2D  S"13yT 
seit  den  Tagen  Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  dJ  T\2  niy>'j1  '^''Sin  jD'ltr  "^JSl^*  "'"12''  n'?  nONI 
bestehenden  Mauer  handelt,  ebenso  handelt  Ty[i]nm21  nrii^'^TiDt  ir%"i  ll"*"!  Sjn'?  Si2'?tt'3  Est.9,28 
es  auch  hier  von  einer  seit  den  Tagen  Je-  mt:"';2  ntiin  ]''£p'ir2  |''2  p'7n'?  nj^ci  nn!2  l"*!;! 
hosuäs,  des  Sohns  Nuns, bestehenden  Mauer,      -iiy  li^mtyns  mi^'^JS  n?2in  nspiaS^pj  p  yü'in'' 

—  Einleuchtend  ist  es,  dass  R.  Jehosuä  b.  3''  12-1'?  s'js  n'n''''V  ISü*'?  iD'lty  1^2  'divh  "'^^y'T'J/l 
Qorha  nicht  der  Ansicht  des  Autors  un-  j^^  p^n'?  nanCT  nna  n:2'7u2  nmp  |2  V^'l'"'"' 
serer  Misnah  ist,  da  er  nämlich  aus  dem  xnS  \So'7  l^yi  T'y  n'?S  niT^^y  "ISD**?  itl'Vw'" 
Wort  ö/"^;/  nicht  folgert;  weshalb  aber  ist  j^n*»:  "'»'"jT'T  SJn^l  nnip  p  ytrnn''  ''^"l  "['?  "1!2N 
der  Autor  unserer  ]),Iisnah  nicht  der  Ansicht  >^  nii'?"  rin?2T  nn!2  "'TIS  "'TIS  ""''?  n\S1  jlT 
des  R.  Jehosuä  b.  Qorha?  —  «Weshalb?:*,  20  p  yt^-^n"'  "»^mri  SnST  Sin  nü'm'?  X"lp  s'7S 
weil  er  eben  aus  dem  Wort  offen  folgert!?      S^l  "TC"  ^"b  "Cl  yiyin^  ''21  "itiSl  SnST  Sin  "'l'?  "eg-sf 

—  So  meint  er  es:  weshalb  verfuhr  man  ni:22  ly  "1122  jIT'j  112/  nsijn  '721  l*?  "jltiDn 
so  in  Susan'^!?  Raba,  nach  Anderen,  Kadi,  :n(:2n!22  S2S  "12  S^'^n  ^21  SSTi^SI  n''f2"l^  ^21  1f2S 
erwiderte:  Susan  bildet  eine  Ausnahme,  S■|1V^i^•^  ]'?  y!2D'i2  Np  Sn  '?^D  S!2"''?l'''7''I2  S''12I2'7  P=s.46a 
da  sich  dort  das  Wunder  ereignet  hatte.  —  as  n''I21^  ''2"1  "1DS1°  ♦N''12l3'?  |n!2n!22  "»in  n?22  ':)^:2"t  sab-io+a 
Erklärlich  sind  die  Worte:  ''In  jeder  Pro-  m  31  1|  nn.sn  nyD  a^nc-vn  M  30  ||  rspr^tTM^ 
Z/Z/Z2  ?^w^  /;/  yk'ö'^r  ^/«ö'/,  nach  dem  Autor  3  ||  ,,^3  ^i,,  ^St  xr^p  M  32  j|  nio^o  imn  i'spiD 
unserer  Misnah:  jede  Provinz,  zur  Unter-  —  M  35  ||  \v•^xl)f.■^  '2n  ]:«  M  34  ||  la«  sS  -f  M 
Scheidung  zwischen  solchen,  die  seit  den  rspia  i'Ktr'?  M  37  ||  "2«  M  36  ||  pins  xSi  'S3  «S 
Tagen  Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit  einer      "'^^^  r^pia  VM  39    [j    ^0:  -  m  38    |i    i"n^  mn>D  nain 

,,,  1  .1  111  T         .,      II  'a2-f  M  40    II    kSk  'B'ns   mr^'O  n"a  i'kü'S  'chn  nio'D 

Mauer  umgeben  smd,  und  solchen,  die  seit      \  <  l  l  ht  ^1 

den   Tagen    Ahasveros'    mit    einer    Mauer  v-i^t 

umgeben  sind,  jede  Stadt,  zur  Unter- 
scheidung zwischen  Susan  und  anderen  Städten;  nach  R.  Jehosuä  b.  Qorha  aber 
heisst  es  allerdings:  in  jeder  Provinz,  zur  Unterscheidung  zwischen  Susan  und 
anderen  Städten,  wozu  heisst  es  aber:  in  jeder  Stadt!?  —  R.  Jehosuä  b.  Qorha  kann 
dir  erwidern:  ist  es  denn  nach  dem  Autor  unserer  Misnah  erklärlich?  wozu  sind  nach 
ihm  die  Worte:  in  jeder  Provinz  nötig,  wo  er  es  ja  aus  dem  Wort  offe7i  folgert!? 
Der  Schriftvers  ist  vielmehr  zur  Forschung  nötig,  zur  Folgerung  der  Lehre  des  R.  Je- 
hosuä b.  Levi;  dieser  sagte  nämlich:  Jeder  Ort,  der  sich  in  der  Nähe  einer  Grossftadt 
befindet,  und  den  man  mit  dieser  zusammen  sieht,  gehört  zur  Grossftadt.  —  Bis  zu 
welcher  Entfernung?  R.  Jirmeja,  nach  Anderen,  R.  Hija  b.  Abba,  erwiderte:  Wie  von 
Hamtan  bis  Tiberias,  ein  Mil.  —  Sollte  er  doch  sagen:  bis  zu  einem  Mil!?  ^  Dies 
lässt  er  uns  hören:  ein  Mil  ist  soviel,  wie  von  Hamtan  bis  Tiberias. 

Ferner   .sagte   R.  Jirmeja,  nach  Anderen,   R.  Hija  b.  Abba:  |Die  Finalbuchstaben] 
13.  Dt.  3.5.         T4.  Für  §.  wurde  der  15.  festgesetzt,  obgleich  man  nicht  weiss,  ob  es  seit  den  Tagen 
JehoSuäs  mit  einer  Mauer  umgeben  war. 
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ninJiS  CSVi  7'2iJa  S2N  ^2  «"'■•n  ••ZI  St2''n\S1  Mem,  Nun,  Qade,  Pe  und  Kaph  haben 
i.v.27,34  <ixt:n  S"'3J  rsü'  nviisn  n'?«'  2\i:!ni  Sl^om  die  Propheten  eino-eführt.  —  Iveuchtet  dir 
Tem.iea -j"I2ai  2"!2  SlDn'bl  "i^iSn  Tiyi  nn>12  121  tinn?  dies  ein?  es  heisst  ]a.:'^Dü'S(:  sind  die  Gc- 
F0I.3  m~  sSl"  nn  mni^  |\S  ]''iar;  Vn  0:2"  mm'?2ü^  böte,  der  Prophet  darf  von  nun  ab  nichts 
D''3"li'  iriNI  i~2\n  r|1D3  Mi  n3\n  Vi'l^sn  ■'n  "'VT'  5  mehr  neu  einführen!?  Ferner  sagte  ja  R. 
n3\"i  niD3  ]''l3inDl  n3\"i  >i!2Sn  |''n'ins  la'^pm"  Hisda,  dass  das  Mem  und  das  Samakh 
"131  tt'in'?  1\1V  S''23  ]\S*C'  mÄ:2n  n'?N  rpo  rpo''  auf  den  Gesetztafeln  sich  durch  ein  Wun- 
iT'OT'  ''2"1  ni2ST  :cnD'''l  "lITm  CinrD'  sSx  nn>)2  der  gehalten  haben"!?  —  Sie  waren  beide" 
min  h'O  Cljin  SZX  "12  S'^TI  "ini  Nt:\'T'Sl  vorhanden,  nur  wusste  man  nicht,  welche 
j;iyin"'  ''^"n  nTj;^'?S  ""Z"!  ■'Sa  11:2s  "1:1.1  Dl'?p:iS'"'  10  Medial-  und  welche  Finalbuchstaben  sind, 
"•Jin  •'SO  1"1DS  '?N"'n>'"  \2  inJI""  D\S"'2a  h'Ü  Di:nn  da  kamen  die  Propheten  und  führten  die 
niXJ2  >'21S  SiSIÜ"*  |*"liS  ny*y"lT]l''  ''3S'?(21  n^"l2*  offenen  als  Medial-  und  die  geschlossenen 
mt:S1  '?1p  T\2  nn!i''  nons  ri1S?2  ynns  '^y  riDIS  als  Finalbuchstaben  ein.  —  Aber  auch  ge- 
|3  ]n31''  112y  mx  ''22'?  ''nriD  rh^y^'  nr  sin  •'ö  gen  diese  Einführung  ist  ja  einzuwenden: 
"]^"inD  ''n"''?"w  sin  "»^S  "l^:S1  V*?:*!  *?>  '?S"'T1y  15  Z>/<!'i-6'  sind  die  Gebote^  der  Prophet  darf 
^iT'li'y  ''1133'?  S^w  yJ2'?  >n^1  "'l'?:i'"'C"lN  ^izb  von  nun  ab  nichts  mehr  neu  einführen!? 
131"'  s'?w'*'\~i"'D*>'  "J1133'?  s'pS^'SiS  n"'3^°"I132'?  s'jl  —  Vielmehr,  man  hatte  es  vergessen,  da 
h''^}    nijin    ni^:'?    C'p''3    ll^l"  ^S1D*''3    npl'^riii      kamen  die  Propheten  und  führten  es  wie- 

Na*;a  \st:  i^n  i^'nu^si  ^ip  n3  nni'^  c^2in3     der  ein. 

min    h'O    Cl^nni    n'^D'J:    l'p    n"'3    n\Sl    CI'w'O  20  Ferner  sagte  R.  Jirmeja,  nach  Anderen, 

Ned.370  ji^S  "13  S*p\S*  31  li:s'  S.ll  11J:S  i:n  Dl'7p:iS  R.  Hija  b.  Abba:  Die  [aramäische]  Ueber- 
Neh.8,8-i2D2  1Slp''l'3M31  \SD  31  IDS  '?S33n  31  lOS  Setzung  der  Gesetzlehre  verfasste  Onqelos 
Slpi23  ir3''1  ^3D'  DID'I  tt'lSt:  DM'7Sn  niin[3]  der  Proselyt,  nach  der  Unterweisung  von 
^•112:2  XlpJ2  Ml  C''n'7Sn  niin[3]  13D3  ISlp'^l  R.Eliezer  und  R.Jehosuä;die  Uebersetzung 
Slpt23  ir3''1  ]"'p1D£n  l'?kS  h2'Ü  CID'I  Ci:in  n*  -'^  der  Propheten  verfasste  Jonathan,  der  Sohn 
Din3D*"  nnD!2n  I^^S  rh  naSI  a''I2j;tD  "»pOS  l'?«  Üziels,  nach  der  Unterweisung  von  Haggaj 
44  II  ,„^,  ,,„  j^L,  j.^,Q  ,p,,j2  M  43  II  ^./^  x"n  +  M  42  Zekharja  und  Maleakhi.  Damals  erbebte  das 
47  II  Di':p:«  M  46  ||  nS«  D^nsni  M  45  ||  ncKi  M  Jisraelland  vierhundert  zu  vierhundert  Fa- 
ll nnsS  «Si  M  49  II  'in»  nyty  nnixD  M  48  ||  Sx^v  M  rasangen  und  ein  Widerhall  ertönte  und 
53    II    n=  +  M52     II     WC7  +  M  51     1|     n>3  -  P  50      sprach:  Wer  ist  CS,  der  meine  Geheimnisse 

den  Menschenkindern  offenbart  hat?  Da 
stellte  sich  Jonathan,  der  Sohn  Uziels  (auf  seinen  Füssen)  hin  und  sprach:  Ich  bin  es, 
der  deine  Geheimnisse  den  Menschenkindern  offenbart  hat ;  offen  und  bewusst  ist 
es  dir,  dass  ich  es  nicht  mir  zii  Ehren,  noch  zu  Ehren  meines  väterlichen  Hauses 
gethan  habe,  sondern  dir  zu  Ehren,  damit  sich  in  Jisrael  keine  Streitigkeiten  häufen. 
Daraufhin  wollte  er  auch  die  Uebersetzung  der  Hagiographen  veröffentlichen,  da  er- 
tönte ein  Widerhall  und  sprach:  Genug.  —  Weshalb?  — Weil  in  diesen  das  messi- 
anische  Ende  enthalten  ist.  —  ^jWurde  denn  die  Uebersetzung  der  Gesetzlehre  durch 
Onqelos  den  Proselyten  verfasst,  R.  Iqa  b.  Abin  sagte  ja  im  Namen  R.  Hananels,  im 
Namen  Rabhs:  Es  heisst:  "C///^  sie  lasen  ans  dem  Buch,  der  Gesetzlehre  Gottes,  vor, 
deutlich  und  verständlich  und  sie  verstanden  das  Gelesene]  sie  lasen  aus  dem  Buch, 
der  Gesetzlehre  Gottes,  das  ist  der  Text;  deutlich,  das  ist  die  Uebersetzung;  ver- 
ständlich, das  sind  die  Verstrennungen;  sie  verstanden,  was  sie  lasen,  das  sind  die 
Accente,   manche    sagen,    die    Masora"*!?  —  Man  hatte  sie  vergessen  und  er  begründete 

15.   Lev.  27,  34.  16.  Die  Schrift  auf  den  Gesetztafeln  war  durch  uud  durch  eingegraben  (cf.   Bd.   I 

S.  562  Z.  7  ff.),  somit  konnten  sich  die  ein  geschlossenes    Quadrat  bildenden  Buchstaben  a  uud  D  nur  durch 
ein  Wunder  halten.  17.   Die  Medial-  u.  Finalbuchstaben.  18.  Neh.  8,8.  19.   Die  überlieferten  Ge- 


537  MEGILLA  l,i,ij  Fol.  3a 

sie  wieder.  —  Weshalb    erbebte   es  wegen      nyTyiTS    N*?!"  sn^msi    ÜIÜ    \SD  miD^I  "lirm 
der  Uebersetzung  der  Gesetzlehre  nicht  und      \S"'221  sn'7'':2  N'wni5"')2'\sn''''"nST  nVT*;"ITS  \X"'2nsi 
wegen   der   der  Propheten    wol?--In  der      ün''2°2\"i21  pnDOT''?"':^  iS2\Sl  ]t:"l2''I2l'''''?''0  S2\S  zaoh.12,11 
Gesetzlehre   ist  alles   klar,  in  den   Prophe-      ]2)  ]i:3"mn  120122   DyL:*'n"'3  ISDQn   ^i:""  i<^T^^ 
ten  ist  manches  klar  und  manches  unklar.  5  n'?:^'?«'  r|DV   31   "ICSI   []llT':i2   r\';p22    (j1J2''"l3I2  M,.28b 
Es  heisst  zum  Beispiel  :'°^?2/<??2(?w  7«^  7üz>öf     NliVi'' nasp  \SI2  XiVTi  s'?    Slp    \xm   Sai^in 
sic/i   hl  Jerusalem   Totcjiklage   erhebe^i,    wie      "i;  2SnNl    »STDD123   C^LyTi''^  N12D12   "'jD''   Sinn 
die  Totenklage  Hadadri?nons  in    der  Ebene      ny'?:  m:2~i2  Illinois  |3  jl^J'^min  PiTi''  '?t2[:i  ntsy 
%'on  Megiddon\   hierüber   sagte  R.  Joseph:      S"l'':n  n>n2  n^rc  Vi^pT   ilOS  12  n''::*Nn  S12DC31 
Ohne  die   Uebersetzung  würde   ich   diesen  10  ns-icn  ns  n^*? '?S"':t  "'JN  ^TXIl'  :'n''::2''nj;p33Dar.io,7 
Vers  nicht  verstanden  haben;    [die  lieber-      '?2S  HNIcn  ns  INI  s'?  "'liy   IM   "iC^'S  D"'i:*:sm*'"''^^ 
Setzung  lautet:]    A.r\  jenem  Tag  wird  sich      inri'"]«:^  S2n-2  "inn^'^l  Dn'''?>'  "'722  n'?i:  min 
in  Jerusalem  Totenklage  erheben,  wie  die      N2N  12  X''''n  ''^l  NJ2\1\S1  n'';21''   "'^l  1!2N  CD'JS* 
Totenklage  über  Ahab,    den   Sohn    Ömris,      fj^j;  in\S1  n'':"'?^  "'2n>'  in:\S°"'rs'?:21  nnDT  •':n  nr"  «""•»*' 
den  Hadadrimon,  der  Sohn  Tabrimons,  in  15  in\ST   \S"'2J   inJ\S1   n'^m   ''2nj;    in:\S    in''TJ2 
Ramoth-Gileäd  erschlug,  und  wie  die  Toten-      inrsi  srn  in'Sl  in'''':''!^    rpiV    in\S    N''3i    IS*? 
klage  über  Josija,  den    Sohn  Amons,  den      in"'>'2\s'\st2j;ü  \\S*:2    ITH   S*?!   inSi:   ""DT  ITH  S*'? 
Pareoh  der  Lahme  in  der  Ebene  von  Me-      sr21  1!2N*  ITn  in'"''7T0  ITH  s'?  inrsi  2:i  '?>'  r|S 

giddon  erschlug.  in\sY'  3:  '?>'  r|S  n"'j;3"'!2i  ]si2  \sn  nrfi  ^^^ 

''Ich,  Daniel,  allein  sah  diese  Erschei-  20  j;i:t:*  iinp  ''Ip'^V  HTi^pn  \S'!2  "«Tn  iTi^^TQ  nn  n'?  '"■ 
7^2/!;/^,  züährend  die  Männer,  die  bei  mir  j;21N  HTlOna  rjlDT'?  n21JI2~  Clpli^  n\Sp'"' '•Xl 
waren,  nichts  von  der  Erscheijiung  sahen;  kSi"':2ü'  ''nrL3''''21  Nf;;  "»m  SO"''?  S*?  \S1  "'T'I^i:'" 
aber  ein  grosser  Schrecken  hatte  sie  befallen,  l"»;;!  l-'j;  nnJ21  nano  niQSI  Nn::'m  J  \S*:"'I2 
dass  sie  flohen,  nm  sich  Z7i  verbergest.  Wer  "»DI  1!2N  SnS  ''SC^  nn2D':21  nn2D*t2  nDm'?°' 
waren  diese  Männer?  R.  Jirmeja,  nach  An-  20  ]^^123;2D*  ."I^l^T  naiHD  mn2D't2  )^^ir\h  Sr:n  13  ^DV 
deren,  R.  Hija  b.  Abba,  erwiderte:  Das  waren  min''  31  1I2Xl'^n'?^:a  Sip:2  j;iJ2D''?  |\S31  |nn3>''' 
Haggaj,  Zekharja  und  Maleakhi;  diese  wa-  ^tSID""!  ]:3n3'°  n''l'?1  irm3>'3'"  C^HO"  31  1t2S.b.Ar.4b 
ren  bedeutender  als  er  und  er  war  bedeu-  g^""]  n^S^o  ic'ns'o  M  56  ^  ^s^aaii  't«  «S  M  55 
tender  als  diese:  diese  waren  bedeutender  |1  ya  ;n:r  oj-im -f  M  58  ||  'S'o  ns^si  's^m  —  M 
als  er,  da  diese  Propheten  waren,   er  aber      P  62    j     n;  —  M  6I      ||     ^jn  M  60     |1     in';iD  M  59 

nicht;  er  war  bedeutender  als  diese,  da  er  ^  ^^  ü  °^P'=  «='«  ^  ^  ü  '*''"'  ^^  ^^  H  "^*='« 
I  ,.     TA      1    •  1       1      j-  1  •  1  ^  II    'stt'O  Sin  K"i>n'   sip  M  67    ||    snau  M  66    |]    mos 

[die  Erscheniungl  sah,  diese  aber  nicht. —      '  ' 

Weshalb    erschraken   sie,   wenn  sie   nichts 

sahen?  —  Obgleich  sie  selbst  sie  nicht  sahen, 

so  sah  sie  ihr  Geist.  Rabina  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  wenn  jemand  in  Angst 

ist,    sein  Geist    etwas    sieht,    obgleich    er  selbst  nichts    sieht.  —  W^elches  Mittel  giebt 

V 

es  dagegen? — Man  lese  das  Semä;  wenn  man  sich  aber  auf  einer  schmutzigen  Stelle 
befindet,  so  hüpfe  man  vier  Ellen  von  seinem  Platz;  und  wenn  nicht  das,  so  spreche 
man  wie  folgt:  Die  Ziege  beim  Schlächter  ist  fetter  als  ich. 

Jetzt  nun,  wo  du  erklärt  hast,  die  Worte:  Tn  jeder  Provinz  nnd  in  Jeder  Stadt, 
werden  zur  Forschung  verwendet,  wozu  sind  nun  die  Worte:  i]i  jeder  Familie,  \\b'i\%^. 
R.Jose  b.  Hanina  erwiderte:  Diese  deuten  darauf,  dass  die  priesterlichen  und  levi- 
tischen  Familien  den  Tempeldicnst  abbrechen  und  das  Lesen  der  Esterrolle  hören 
gehen;  R.  Jeliuda  sagte  nämlich  im  Namen  Rabhs:  Wenn  sich  Priester  beim  Tem- 
])eldienst,    Leviten    auf  der    Estrade"  und  Jisraeliten   beim   Beistand'^  befinden,    so    ver- 

naui^keiten  der  äusseren    und  inneren  vSchreibweise  der  heiligen  Schrift.  20.  Zach.   12,11.  21.   Dan. 

10,7.         22.   Cf    vS.    142  X.  9.  23.  Cf.   vS    456  N.   12. 

rumud   Bd.   III. 

/  68 
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ii-ip^  yiii'ki*'?  ]\S'2'l  |rni2y""  ]"''7i:2!2  p^2  ]l!2'>;a2  lassen  sie  alle  ihren  Dienst  und  gehen  das 

]:m2  Cl'?!  innzp  W^inz  TH  "'Q:  N"':n"n'?'':o  Lesen  der  Esterrolle   hören.    Ebenso  wird 

V1J2Ü*'?  jN^-l  \r\1^2';  ]'''?t22D  ]h^2  JiaVlSI  ^SIÜ'^T  auch    gelehrt:    Wenn    sich    Priester    beim 

]'''7i:22ir"  "»il  n^2  yj   i:!2D    ]S2!2    n''?^:^    SnpJ2  Tempeldienst,  Leviten  auf  der  Estrade  und 

noim  '7p'' n'?"':^  Snpf:"'V112D''?   i\S21  n"nn''n!2'?n  -■>  Jisraeliten  beim  Beistand  befinden,  so  ver- 

TiaSn   |:^'?t22:2''nm:in  SMw   nn^j;  noi  ""n^Vi::  lassen  sie  alle  ihren  Dienst  und  gehen  das 

rmn  niaSlIS  nman  nnzyi    pD*    h2    ab   nmn  Lesen  der  Esterrolle  hören.    Darauf  stütz- 

jos.5,13 »ST»'!  ITy  S'^:"'!  ^n^V2  VC'in*'  mM2  M"'1°2\-iri"n  ten  sie  sich  im  Haus  Rabbis,  das  Studium 

syn.44a  "»^Mf  (VSS*?)  innD'^1  ['l^liTi;:*?   l!2y   i:*\S*  nm  der  Gesetzlehre  abzubrechen,  um  das  Lesen 

CTSV'  "IIDS    "'l'?    p  y uiri''  ""ZI  "^.ri^N'm  Tn  T'^V  lo  der   Esterrolle    hören    zu    gehen.    Dies   ist 

iSin  It:'  SCw'  j:"'u*'''n   n'?"''?^   Il'^zn'?  C1'?Ü'  jiT'ty  nämlich    als    Leichteres    vom   Schwereren, 

jos.5,15  N!3'?ni  'n  S2'i  "itr  ''IX  "'3°n'''?  1:2x1  cnn  "'JStr  vom  Tempeldienst,  zu  folgern:  wenn  man 

s^n'^a'^'^»^*"'"'^*^-'^  CSÜ*   Cu   "pSO  S'^l  ''1"'a:  ''Ipü':^"'  den   strengeren  Tempeldienst    unterbricht, 

"l^a'rV"'   Criyn    ]'^2   h'S;.    I^n^n    Cil^i:;    D'tiiS    l'?  um  wieviel  mehr  das  Studium  der  Gesetz- 

nX2  |nD  nT\S  b';  ih   1J:S   rn^n   lirihri   cnto  15  lehre.  —  ^jlst  denn  der  Tempeldienst  stren- 

jos.8,9Slnn  n'?"''?;  VD*!-*»  ]'7"'1°1"'!2  '•nX2   nnj?   ih   112s  ger   als   das  Studium    der    Gesetzlehre,    es 

Coi.b"p21>;2   pu'   1!2'7Li'  pnr   "»ZI   1^2X'°  pl^yn  lin;  \\€\^s'i  ja-.'' Während  sich  aber  fehosuä  in  Je- 

^^•63"  TicSn  '711:  S"':\s"l2  '?SiaD'  21  1:2x1°  "2'?"  '?D*  riho  befand,  schaicte  er  einst  aicf  und  sah,  wie 

Syn.443  *  -^  -^ 

X*?  MX2  ni1>'  IDXJÜ^  jn-icn  n21p-0  inr  nnn  <?m  Mann  ihm  gegenüber  stand  äf,  da  imrf 

|jnm    '7p    l'-n'^n"  T'nn   Xm   ^211    Xn    X'^ü-'p  20  er  sich  nieder.  —  Wieso  that  er  dies,  R.  Je- 

Mq.28b'7sy:2*v:"> -»il  mnSi2t2  X'7  '72X%"I'I3V:2  1^102  cd*:"  hosuä  b.  Levi  sagte  ja,   man    dürfe   seinen 

Cü'in  '•t^'X12  mnS'i^a  -t2a'7  m21CD  im  es*  i:21X  Nächsten  nachts  nicht  begrüssen;  weil  zu 

'72X''mT21   nT2   mn2*i2121   mjj;a    C''n£21   n21Jn2  befürchten  ist,   es  kann  ein  Dämon    sein!? 

tiq.27bTa'7r>:22ipÄ;\^°Xain  12-21 1t2Xl  in::ip:2X'7  —Anders  war  es  da,  wo  er  gesagt  hatte: 

_  ^i  73    n    'Sana  vnc  M  72    Ü     nS^J!a...xun  —  M  7i  '^-^'^^  '^^^  ^^■'^  Heeresfürst  des  Herrn.  —  Viel- 

M  76    [|    noi  v'prD  M  75    j[    «npo  —  M  74     [|     min  leicht  hatte  er  gelogen!? — Es  ist  überlie- 

11  ]n'S  cisS  iS  M  77    il    mi2:,n  «irs^nS  tr"2S  niin  i'Suaa  fert,  dass  sie  den  Namen  Gottes  nicht  um- 

TKa  nn:;  >«d  +  m  79     1|     >.3na  sSt  >n^aj  iptro  M  78  so^^g^  aussprechen.    Er  sprach   nämlich  zu 

n  '    ,  "  ,  ,r  o-^    II    L      L  ihm:     Gestern    habt     ihr    das    bestandio^e 

II  c-iiEi  nnsjrrs  ^p  Tnn  iicn  o'^nn  +  M  82    ||    bn;  bnu  *= 

.c'crn  n^oSn  M  85    ||    '3ipo  ]i«  VM  84    [|    sSi  M  83      Abendopfer    nicht    dargebracht    und   jetzt 

habt  ihr  euch  dem  Studium  der  Gesetz- 
lehre entzogen.  Darauf  fragte  jener:  Wegen  welcher  [Sünde]  bist  du  gekommen?  Dieser 
erwiderte:  Wegen  der  jetzigen  bin  ich  gekommen.  Sodann:  ^'^Da  verbrachte  fehosiiä 
Jene  Nacht  in  der  V  er  tiefung  ^  worüber  R.  Johanan  sagte,  dies  lehrt,  dass  er  jene 
Nacht  bei  Vertiefung  in  der  Halakha  verbracht  hatte.  Ferner  sagte  auch  R.  Semuel 
b.  Onja,  dass  das  Studium  der  Gesetzlehre  bedeutender  sei,  als  die  Darbringung  des 
beständigen  Opfers,  denn  es  heisst:  Wegen  der  ietzigen  [Sünde]  bin  ich  gekommen!? 
—  Das  ist  kein  Einw^and,  das  Eine  handelt  von  einer  Gesamtheit,  das  Andere  han- 
delt von  einem  einzelnen.  —  Ist  denn  [das  Studium]  des  einzelnen  geringer,  es  wird 
ja  gelehrt:  Frauen  dürfen  am  Fest  einen  Trauergesang  anstimmen,  nicht  aber  in  die 
Hände  klatschen;  R.  Jismäel  sagt,  in  der  Nähe  der  Bahre  dürfen  sie  auch  in  die 
Hände  klatschen.  An  Neumonden,  am  Hanuka-  und  am  Purimfest  dürfen  sie  sowol 
einen  Trauergesang  anstimmen,  als  auch  in  die  Hände  klatschen;  wehklagen''  dürfen 
sie  an  beiden  nicht.  Hierzu  sagte  Rabba  b.  Hona,  dass  wenn  es  sich  um  einen 
Schriftgelehrten  handelt,  das  Fest  nicht  berücksichtigt  wird,  und  um  so  weniger 
24.  Jos.  5,13.         25.   Ib.  V.   15.  26.   Ib.  8,9;  hier  liegt  eine  Verwirrung  von  VV.  9  und  13  vor;  cf. 

ToSAPHOTH  zSt.         27.   Cf.   Mq.  28b. 
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das  Haiuika-  und  das  Purinifest!?  —  Du  m-^Sp  min  1122  DmSI  r\2Mn  ]2Ü  ^2  Drn 
wendest  ein  von  der  Hochschätzung  der  li^S  i^p  "^^n^l  niin  l'r^hPi  man  ■fnn  mimi^D 
Gesetzlehre?  bezüglich  der  Hochschätzung  nS^j;^  Snp^  -'^^:i2  SnpJ21  mi;V  ^^  iS"i2^C'2  Sm 
ist  auch  die  Gelehrsamkeit  des  einzelnen  sip:2T  min  naSn  srjn  12  "'Ci^  ''2Ti:2  rjny 
bedeutender,    das   Studium    des    einzelnen  5  -^^l    r^^Z    "7^'   ^2r2Dl:2    rj^y    n^"':^   Nipri  n'?"':^ 

ist  jedoch  geringer.  N^jiTia  r,ny  mxs  n:2  mÄa  noi  min  no'?n 

Raba  sagte:  Folgendes  ist  mir  gewiss:      r^^2  JIDJ^-'^I   nrs'"  nsrn'?  mm  noSl  ]^Vi32a°  ^'u^r 
Von  Tempeldienst   und   Lesen    der  Ester-      S'':m  ■inns'?'ir2'''r|n';  nri:2  ni:  niÄD  noi  rifinj;''  '"^■e.' 
rolle  ist   das  Lesen    der  Esterrolle  wichti-      mnü*?  "^^in  ~\Tu   nn  lai'?    ns^n   HO  mns^l"  ^aMg» 
ger,  wie  dies  R.Jose  b.  Hanina   lehrte''. Von  lo  S^^^  n::  l'?  n'tlU   VJ^wT  ^J-   i^N*  ^l?^'?!  inD3  nSz'J.fo^oa 
Studium   der  Gesetzlehre    und    Lesen    der      St:i2^:2    i:\SX'  CD'^  '?12^    Nö:2^    S^  mss   S!2'l2^ 
Esterrolle    ist    das    Lesen    der    Esterrolle      lai*?  n:2'?n  -1^:2   nj:'?   SSü!"':2   i:\S   12   imns'? 
wichtiger,    wie    sie   sich    im  Haus  Rabbis      NC*t2^:2   '?2S    S:2*i:'':2   12\Sl   Nin    ininN*?    }r\nüb'\ 
gestützt  haben".  Von  Studium  der  Gesetz-      t'"  m*i!2  nm   n^^::2   Snpa   S21   "'V2  nTilS  n^i*? 
lehre  und  [Bestattung   eines]   Pflichttoten'"  i5  ^:2iD-i2    CIC*^    T^''!';   n^^:2    Snpf2    rpij;    in^^rs 
ist  [die   Bestattung]   des    Pflichttoten  wich-      r\V12n  1122  crw»  rn^  nri:2   "l^  Sa'?!  IS  SD"*: 
tiger,    da  gelehrt    wird,    man    unterbreche      -i;2  n:2Sl"r,nj;  mÄ?2  n;2'°ni2C*2  mn  ü^yil  "^2  8^ 
das   Studium    der   Gesetzlehre,    um    einen      Jnmn2*wi' nU";n  S'?  ns  ümT^:*  m''12n  1122  Sli:^*" 
Toten  hinauszuführen,  oder  um  eine  Braut      )b  ']'^2n  '721  ']12  ^'h  ]2   V'uin^    ^21  n::S°  S2i:  ^^^ib 
unter  den  Baldachin  zu  bringen.  Von  Tem-  ao  irj  hy  ^■ü  iir^D  s:n   ■i"l22   ]Mj   1:2V  nsil"  '721 
peldienst  und  [Bestattung  eines]  Pflichttoten      s:2'7ü*2  ^I^D  i:\S'^'  ^3  b';  T^ü  nSlJ  "Si:  irSD* 
ist  [die  Bestattung]  des  Pflichttoten  wichti-      ]i;2   ~b   nn2tt*?2   ']^^2    i:\Sw    ^2    ^7^    r,«    "Si: 
ger,  was  aus  den  Worten :"  Und  xvegen  sei-      1i\S*t:*  "'S  h';   r|S   1i;2D  n'7S    inn    uS12'''  -2n"'l 
11  er  Schwester,   zu  entnehmen  ist:    es  wird      n2wVu   ""•r^l"'   "'21   lOS''  ri'7  nn2w*a  "'2M  nSIJ 
gelehrt:    Und  wc^en  setner  Schivester\  was  " 

lehrt  dies?  —  man    konnte   glauben,    dass  '  '         '    ^„,    ,,  ,    '    „„    ,  ^,  „„ 

wenn   jemand   sein    Pesahopfer   schlachten  ,v'-,s  — M  92 

oder   seinen   Sohn   beschneiden    geht,  und 

hört,  dass  ihm  jemand  gestorben  sei,  er  sich  [mit  dem  Leichnam]  verunreinige,  so 
lieisst  &s:^'Er  dar/ sich  nicht  vertinrcinigcn.  Man  könnte  nun  glauben,  dass  wie  er  sich 
an  seiner  Schv/ester  nicht  verunreinigen  darf,  ebenso  wenig  an  einem  Pflichttoten,  so 
heisst  es:  Und  wegen,  seiner  Sclr.vestcr,  an  seiner  Schwester  darf  er  sich  nicht  verun- 
reinigen, wol  aber  an  einem  Pflichttoten.  Folgendes  aber  war  Raba  fraglich:  Was  ist 
von  Lesen  der  Esterrolle  und  [Bestattung  eines]  Pflichttoten  wichtiger;  ist  das  Lesen 
der  Esterrolle  wichtiger,  wegen  der  Bekanntmachung  des  Wunders,  oder  ist  [die  Be- 
stattung[  eines  Pflichttoten  wichtiger,  wegen  der  Ehre  des  Menschen?  Nachdem  er  es 
fragte,  erklärte  er  es  selbst:  [die  Bestattung|  des  Pflichttoten  ist  wichtiger,  denn  der  Meister 
sagte:  Gross  ist  die  Ehre  des  Menschen,  dass  sie  ein  Verbot  der  Gesetzlehre  verdrängt. 
Der  Text.  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Jeder  Ort  in  der  Nähe  der  Grossftadt  und 
den  man  mit  dieser  zusammen  sehen  kann,  gehört  zur  Grossftadt.  Es  wird  gelehrt: 
In  der  Nähe,  auch  wenn  er  nicht  mit  dieser  gesehen  wird,  den  man  sehen  kann,  auch 
wenn  er  nicht  nahe  ist.  —Allerdings  kann  ein  Ort  gesehen  werden  und  nicht  nahe  sein, 
wenn  er  sich  zum  Beispiel  auf  der  Spitze  eines  Bergs  befindet,  wieso  aber  kann  einer 
nahe  sein  und  nicht  gesehen  werden!?  R.  Jinneja  erwiderte:  Wenn  er  sich  im  Thal 
befindet. 

~         28.   S.  oben  S.  437  Z.  24  ff.  29.  S.  oben  S.  538  Z.  4tf.  30.  Ein  auf  dem  Weg  liegender  Leich- 

n.'iin,   wo  iiicinand  zu  seinc-r  Bestattung  anwesend  ist.  31.   Nuni.  6,7. 

68* 
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V^'\ü2i^  Ziyiy  "[ID  ''^b  p  Vt^'n*»  "'21  i;2S1  :'7m3  Ferner  sagte  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Eine 

Lv.25,29  -|2t2''  ''2  i:'\Sl°2''nDT  SOy::  \St2  "isr^  jua  Tpin  Grossftadt,  die  zuerst  bewohnt  und  nachher 

Ar.33a2ty''t^•  s"?!  ::ü"' rilD^"?"!  r|pinD'"ni2in  T^V  2i:'1!2  n'^n  mit    einer    Mauer    umgeben    wurde,    wird 

]\S*D*  "jID  ^1*7  p  yD'^T"  "»^n  "lasi    ::]pin  rilonV,  [bezügHch  des  Verfalls]  als  Dorf  betrachtet. 

K:"*!-!  ]h  V^wl^p  ^S*^2  1322  ]M2  1^:^122  mü-'V  13  5  Aus  welchem  Grund?  —  Es  heisst:  ''6^f/ö^ 

Meg.sa  |"»:Sj22  mü'j;   n:i  D"'D'   b2   nhM^   ^^y  NTI  ■1T\S°  zvenn  jemand  ein    Wohnhaus   in  einer  tini- 

b';  r|S  n'^b  1''*lt2"^\S  *]nD  nsr  nr  nn  ISDt:  mns  manerte7i  Stadt  verkauft;    nur    zuerst   um- 

,   "•1'?  p  Vti'in''  ""^n  iriSl  tSJ:'?^»  T:h  ''y'?p''aT  2:1  mauert  und  nachher  bewohnt,    nicht  aber 

N*t:"''?\S*  T\r\  \^12'""]"l23  jTTJ  nt:'"»  rpoz'?!  2"inD'  112  zuerst    bewohnt   und    nachher    ummauert. 

Neg.iob -.^l'S'-jn  Sm  S'?  2D**'  S'7  1\S  2t:"'  Vmi2in  imn  10  Ferner  sagte  R. jehosuä  b.Levi:  Eine  Gross- 

Sab. 9t*  .  '  <-».-' 

Ar.32a  "»s  '?t;  TiX  Htin   Sl'?  ItT'S'  1t21S   "'DT'    "12   nry'?«'"'      Stadt,    in    der    keine    zehn  Müssiggänger'* 

Lv  25  30  I  000 

2nn  \Sa  n'pn*  p^'  Cllp  l*?  n\n  VD*2V  I*?  ]\Sty      vorhanden  sind,    wird  als  Dorf  betrachtet. 

^'h  p"*  >"k:'in''  ''2"l   "lasi    :i''a'7"i22   mD*Vi2   2"int:*      —Was  lässt  er  uns  da   hören,   es  wird  ja 

Foi.4mt2'':2    nein    m2p112    Cünnn    «"»^V  UISI    llV'      gelehrt:  Welche   heisst  eine  grosse  Stadt? 

b'^^b'it,  Sm  \"::2  VD'!""»  ''Jm    nn   ji:   p   ytr^in*'  10  —  in  der  sich  zehn  Müssiggänger  befinden, 

,chr.8,i2  Sin  "ia*L/*1  CVi:'aT  12^  b-yth^  "':2[l]''2\n2T  '•"2:2      wenn    weniger,    so  wird    sie    als  Dorf  be- 

''n:J2  SDN  I^OVisSl  n''nJ21  "h  nsi  laiS  ns  .-1:2      trachtet!? — Er    lässt    uns    dies   von    einer 

,iChM4,5  min'''?   Tu'S   mTl'::2n   "•■)>'  ns  SDS    p''1^2\12T      Grossftadt    hören,   obgleich  in  eine  solche 

VD'in"'  r\'\n''^  nain   msplt:    "'Jn  "lTy'?X  "'2n  "lt2X      viele  von  Auswärts  kommen.  Ferner  sagte 

'?>S'?S  SnSI  n>;2J2  D*j'72    ''a''2  2'lin   nn   p:  p  20  R.  jehosuä  b.  Levi:    Eine   Grossftadt,    die 

••aj  Npn  \-JÄ2i:*°'  SDS  sns  '?'13J\S  "iTin  \njJ2      zerstört  und  dann  wieder  bewohnt  wurde, 

,b.v.6n'?Nn  Cnvn    [nsj    nJ2J  min^S   n;2S^f  2^21''      wird   als  Grossftadt   betrachtet.  —  Was  ist 

Ar.3a  112X1°     t nPIS    >''I2l^•    N1p''>;L5    m    Ciyi    '?'72u!      unter  "zerstört''  zu  verstehen?  wollte  man 

rb^jy^    S1p:22    m2''T!    C''t^•J    "'l'?    12   ytrin"'   ■•21      sagen,  wenn  die  Mauer  zerstört  wurde,  so 

p^esjo8b''1^  p  y'D'in^  ^21  laSI  :DJn  imS2  im  ]-  rjSir"  25  könnte   es  ja   nicht   vom  Bewohntsein  ab- 

ir2y2  ptrim    (""^Slty   n2tt'2   niM'?   '?nD*    CnS      hängen,    R.  Eleäzar  b.  Jose    sagte  ja:''Z)z> 

II  iTv^Sx  B  94   II    innin  nann  kq>S«  'kd  nono  2nn  M  93      ^^^^   Mauer   hatte, ^  selbst    wenn    sie  jetzt 

II   inrxDc  B  97      II      V'2  — ■  P  96      II      2-intt'   M    95      keine   hat,   aber  einst  eine  hatte!?  —  Viel- 

.T'«i  r^''^  \y\  3'r3  nSi  sdn  ptn^i  M  98      mehr,    unter   "zerstört"    ist    zu    verstehen, 

wenn   sie   keine   zehn   Müssiggänger    mehr  hat. 

Ferner  sagte  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Lud,  üno  und  Ge-Harasim  sind  seit  den  Tagen 
Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit  einer  Mauer  umgeben.  —  Hat  sie  denn  Jehosuä  erbaut, 
Elpaäl  erbaute  sie  ja,  wie  es  heisst: '^Z)/i?  Söhne  Elpaäls  waren:  Eber,  Misedm  und 
Semer.  Dieser  erbaute  Ono  und  Lod  samt  den  zugehörigen  Ortschaften^}  — Nach  deiner  An- 
sicht müssten  sie  ja  von  Asa  erbaut  worden  sein,  denn  es  heisst:"  t/z/ö^  Asa  baute 
befestigte  Städte  in  ludäa'9.  Vielmehr  ist  es  mit  R.  Eleäzar  zu  erklären:  diese  waren 
in  den  Tagen  Jehosuäs  mit  einer  Mauer  umgeben,  wurden  aber  beim  Ereignis  mit 
dem  Kebsweib  in  Gibeä"  zerstört,  darauf  kam  Elpaäl  und  erbaute  sie  wieder,  und 
als  sie  dann  wieder  einstürzten,  kam  Asa  und  stellte  sie  her.  Dafür  ist  auch  ein  Be- 
weis zu  erbringen,  denn  es  heisst:  '^Er  sprach  zu  den  Judäern:  Lasst  uns  diese  Städte 
erbauen,  wahrscheinlich  waren  sie  schon  Städte. 

Ferner  sagte  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Frauen  sind  zum  Eesen  der  Esterrolle  ver- 
pflichtet, denn   auch   sie  waren   an   diesem  Wunder  beteiligt. 

Ferner  sagte   R.  Jehosuä  b.  Levi:  Wenn  das  Purimf  est  auf  einen  Sabbath  fällt,  so 

32.  Lev.  25,29.  33.  Dh.  Leute,  die  sich  jeder  Privatbeschäftigung  entsagen  und  sich  ausschliess- 

lich mit  Gemeinde-  u.  Synagogalangelegenheiten  befassen.       34.   Lev.  25,30.         35.  iChr.  8,12.  36.  iiChr. 

14,  5.         37.   Cf.  Jud.   Kapp.   19  u.  20.         38.  iiChr.   14,6. 
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trägt    man   über  die  Bedeutung  des  Tags  N^Jm  "»J::  3112  DV  l'7"'2S  cms  Sn\S  \sa  CV  bü 

vor.  —  Weshalb  gerade  am  Purimfest,  dies  ]''tt'mn   ]^^Nlt:*  'iH^ty  hü']^'^b   unb   ]p\-i  nü-'C""  ""B'S«» 

hat  ja  auch   an  jedem  anderen  Fest  statt,  m^;    n^2bn   nD33   noS   ni^br^   DV   '^D'    ^:^y;2 

wie  gelehrt  wird:  Moseh  ordnete  bei  Jisrael  inc' n^^  S^ntSi^S   cms  :n2  :n  m^SlT  nTip 

an,    über  die  Bedeutung  des  Tags  vorzu-  s  >2n  n:2Sl'    t]*?  >;r2t^•:2p  nmi  DID'O  mr::  StS^niib.; 

trasren :    die  Vorschriften    des    Pesahfestes  n^^'?^  n'?'':^-  ns  nnp'?  CTS  Zi^^n  ^^h  ]2  Vt^in^ 


.20» 


>» 


am  Pesahfest,  die  Vorschriften  des  Ver-  ny;n  übl  CQV  SnpS  %-l'?S°1ÖSiD'  CV3  nmrvT'?!  Ps.22,3 
sammlungsfestes  am  Versammlungsfest  und  S'''?'''?^  n''''np?2'?  nm  '^)2Ü  ''b  iTifiT  nb^  n'?"''?"! 
die  Vorschriften  des  Hüttenfestes  am  Hut-  ,-^J2-i>  ^21  inb  i:2S  NOt2^3  mn  ]\n^na  XJn^ö'?! 
teufest!?  —  Vom  Purimfest  muss  es  beson-  10  ]i:2'  S2S  12  S^^n  ^2"n  n^^ii  n^*?  iSDnB^:^  nn*? 
ders  gelehrt  werden;  man  könnte  glauben,  "i!2n\S  n-'inS'l  NT  Snt^*"l2  "n^VS  ''::':\S  n!2Sl 
man  berücksichtige  die  Befürchtung  Rab-      ciS  2^^n'' nSI^^   übr;   'i^ü  l^bu  ^2")  nox  ^Si  Meg.^o» 

bas'',  so  lässt  er  uns  hören.  itssjt:'  ÜV2  nni:&bi  n'?^'?^  rh:r2-  ns  ni^pb 

Ferner  sagte  R.  Jehosuä  b.  Levi:  Man      :-]ns  C'?1j;'?  Thü  '"   ÜT  üb"]  1122  "jlt:!''  ]*;!2y  Ps.30,13 
muss  die  Esterrolle  abends  lesen  und  am  ir.  •'2-1  lliS     MD-'JDn   Cvb   ]'^r2'>'\pr2  Dn?2nii'  vS'^N 
folgenden  Tag  wiederholen,  denn  es  heisst:      uvb  ["»onpa  nvr\b  i:''"lS2n  b';  'hyn  L:''t:2n  sr:n 
'''Mein    Gott!    ich    riefe    tagsüber,    doch    die      ]''2"122D*   CHTIS'?    ]1TQ1  Ct:  '!p£D''t^•  "'12'  nD'':2r;  weg^Mga 
antwortest  Glicht,  und  nachts,  ohne  dass  ich      nvn'?    '^n    pnm    "'l"    i^2"l2"[    SriJpm    SIQ^I^y  coi.b 
Beruhigting  fä^ide.  Sie   fassten  es   anfangs      CS"!   CV2   12    ["'"lIp    m'i''n:    mn''''y1    L:n£2''  ''Jü'*2 
auf:    man  lese   abends    die  Esterrolle  und  20  niD'VI  mD'j;  in*?  lin  nD''J2n  CV'?  "It^lp"''?  sn''N 
studire    am    folgenden   Tag    den    Misnah-      ^122' "'D*Dn2  n'^"I'7  bT\  j;t2D*  Xn   1:21  "IJ^pn  S*? 
traktat  von    derselben";    da  sprach  R.  Jir-      IClp^'?  Sn\S  CS!  CV2    12   jmp   ni':'n:   nn"'"'j;i 
meja  zu   ihnen:    Mir    wurde    dies    von  R.      CV*?  nD'':2n   CVIS   Nin   ID'j;   insn'  nD'':2"  D?*? 
Hija  b.  Abba  erklärt:  wie  die  Leute  spre-      mi"''    ''21    laS    >*»t:'    Sn    l^m    »S*?    nD''J2n 
chen:    ich  lese  diesen  Abschnitt  und   wie- 25  cip!2  '?2S  ''D't:n21   '':D'2  l:''DJ2JD*  □1p!22  \"i!2''S'' Meg.2i'5a 
derhole'"ihn.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  R. 
Helbo  sagte    im   Namen    des   Ula  Biraah:  ,  ,  ^^  o    u  ,.0     n 

'^       .  i;j?'?K    T'K-f  ^   3      ll      luy«    "ISKT  ]Ka3   M   2       ||       Dwa 

Man  muss  die  Esterrolle  abends  lesen  und  _^._,  ^„,^_]yj  5     n     ri^c^  +  M  4 

am   folgenden  Tag    wiederholen,    denn  es 

heisst:*' Auf  dass  [meine  Seele]  lobsinge  tind  nicht  schweige.    O  Herr,  mein   Gott,  immer- 
dar will  ich  dich  preisen. 

Nur  lesen  sie  die  Dörfer  am  vorhergehenden  Versammlungstag.  R.  Ha- 
nina sagte:  Die  Weisen  haben  für  die  Dörflinge  eine  Erleichterung  getroffen,  dass  sie 
nämlich  am  vorhergehenden  Versammlungstag  lesen  dürfen,  damit  sie  für  ihre  Brüder 
in  den  Grossftädten  Wasser  und  Nahrung  besorgen  können.  —  Dies  wäre  also  eine 
Rücksicht  im  Interesse  der  Grossftädte,  es  wird  ja  aber  gelehrt:  Fällt  er  auf  einen 
Montag,  so  lesen  sie  die  Dörfer  und  grösseren  Städte  am  selben  Tag;  demnach  soll- 
ten sie  doch  am  vorhergehenden  Versammlungstag  lesen!? —  Dieser  wäre  ja  der  zehnte, 
und  auf  den  zehnten  haben  die  Rabbanan  [das  Lesen  der  Esterrolle]  nicht  verlegt. 
—  Komm  und  höre:  Fällt  er  auf  einen  Donnerstag,  so  lesen  sie  die  Dörfer  und 
grösseren  Städte  am  selben  Tag;  sollten  sie  sie  demnach  am  vorhergehenden  Ver- 
sammlungstag, dem  elften,  lesen!?  Man  verschiebt  nicht  von  einem  Versammlungstag 
auf    den    vorhergehenden.   —   Komm   und    höre:    R.  Jehuda  sagte:    Dies    hat  nur  an 

39.  Man  könnte  veranlasst  werden,  die  Rolle  am  Sabbath  auf  öffentlichem  Gebiet  zu  tragen;  cf.  S. 
543  Z.  25ff.       40.   Ps.  22,3.  41.  Das  Wort  niC,  welches  RJ.  in  seiner   hebräisch    vorgetragenen    Lehre 

gebrauchte,    hat  sowol    die    Bedeutung  studircn  (besond.  die  MiSnah)  als  auch  ivicder holen;  ebenso  ist  nSuD 
Name  der  Esterrolle,  als  auch  des  diese  behandelnden  Mi.^nah-   (bezw.  Talmud-)  Traktats.        42.   Ps.  30,13. 


»S*?«  nms  ]mp  ]\S  ^-Janai   ^r^'^   C^sar:   |\Xtt*  Orten  statt,  da  am  Montag-  und  am  Donners- 

nr:;i2  NM  l^rnri  snapn  "]nj;T  Sp^D  \^1  n:an  tag  eine  Versammlung  stattfindet,  wo  aber 

üh  l^riD^  in'?  nosc'  ^'L^'Cn^l  ^Jtt'3  C^oar:  |\S1  am  Montag  und  am  Donnerstag  keine  Ver- 

"•^S^    X:2\S*    S^S'  ]1T21    n^^    IpSD^D*    n^    Sa\1  Sammlung    stattfindet,    liest   man    sie   nur 

Meg.iga'pn  lli^r  fpn^^a*  cn^nsS   prai  n^O  □^pSDaC'"  5  zur  festgesetzten  Zeit,  wenn  du  nun  sagst, 

imp    mbn:;    nn^iVI    on?::    n2tf2  "»^U'Z    nrnb  dies   sei   eine  Rücksicht   im  Interesse  der 

Nmn  iSniTD  i2^p:i  Str'n'sr^*  \^a  :'1D1  üV2  12  Grossftädte,  weshalb  sollten  diese  dadurch 

^22nn^:2-t  n^S  ^nvi  »smi^D  t2^p:i  N2^D'°S:tt'  \sm  leiden,  dass  am  Montag  und  am  Donners- 

nDl  n2U' 2-lj;2  nrn':)  bn  PaVl  SIITD  DpJ  n^^  tag    keine    Versammlung    stattfindet!?  — 

N'':m  '':}"i  \Sr2"''Dr  "»nn  \S  •'21  \S*  "»JQ  |''n'':ni2  10  Sage  nicht:   damit  sie  Wasser  und  Nah- 

pDnpa  m'?'n:  niT'"'';!  cnsr  nz*^' 3np  nvn'? '?n  rung  besorgen,    sondern:    weil   sie  dann 

1!2\S  "»il  ÜV2  ^2  ]mp  ni2in  l-'iJpICl  nD''J::n  dt»'?  Wasser  und  Nahrung  besorgen. 

i'?Ni  i'?s  s'?N  jaipao  nri''^j;  im*'  s'?  "»js  lais  Und  zwar:  fällt  er  auf  einen  Mon- 

^23  2\"i2T  NCp  XJm  s:2j;t2  \sa  dV2  "12  i'^mp  tacx,  so  lesen  sie  die  Dörfer  und  grös- 

monip  n'n''"'j;  nr^:'!  nr^^*  '73  nfs  -:d*i  -jd*  is  seren  Städte  am  selben  Tagö.  Weshalb 

'^^^  XI2\S1  i"'3p1J:'?  mJ2np  m"l^''y"]N3  r.X  papio'?  wählt   er    im  Anfangsatz    die  Reihenfolge 

r\^V";   j'^m:   ]\S   n:D*l"  n^t:'   h2   na   n^D'l    natr  der    Monatstage    und    im    Schlussfatz    die 

Srn  •'ISw*  pipl2J2  nTl''''>;  im"»  sV'jSD  ns  |?21pI20  Reihenfolge   der  Wochentage? — Da  man 

HD  niul  nJt:*  '?23   SD^'i^   \S*12   •'^m  IC^SS  n'?!'*  in  Verwirrung  kommen  könnte'',  so  wählt 
|S2  r|S  pipaii  j'^mj  nTT'''y   |\S  nJD'l   nJt:'   '73  20  er  die  Reihenfolge  der  Wochentage. 
~!2  n:ü'i  *:::•  '722  S!2\si  ]i2ip!2!2  m~i''''jr  im""  »sV  Fällt  er  auf  einen  Freitag  a.  Ver- 

|X2    r|S    pspic^    m:::np  r^M^^';  ny\y^   ny^y   h2  tritt    unsere    Misnah    die    Ansicht   Rabbis 

"itrSS  übl  N2n  "'JSu  |''£)p1!2'7  müinp  mi^y  "^üI  oder    die    Ansicht    R.  Joses?  —  Wieso    die 

"^«5.1  jispiii  n^D'  nT;2  nvn'?  '^n^S'^jm  ■'DT'  ''^I  \SID  Ansicht  Rabbis?—  Es  wird  gelehrt:  Fällt 
imp  m'^n:  nTl"'"'>'1  nD"':2n  nv'?  ["'onplS  2^221"  -^^  er  auf   einen  Freitag,   so   lesen  die  Dörfer 

pi  +  M  8    II    rsnsac  nn^nxS  +  M  7    ||    pnoso  M  6  "^^  ^^^  grösseren  Städte  am  vorhergehen- 

]>onpo   nvnS  o^nssn  Sj«  iS>pn  n^nan  '7s>'oc'  -i  ^a-:  sjn  den  Versammlungstag   und  die  ummauer- 

M  9  11    p3n22C'  on^ns'^  ju^i  o^o  '£3D!2t?  'isa  nD^:3n  arS  ten    Grossftädte    am    selben    Tag.     Rabbi 

-M  11     II     t3^p3  spT  srn  M  10    II    u>p2  xpT  xnp>ya  ^^^^.    j^^^    ^^^   ^^^  Ansicht,    es  werde  in 

+  M  14    II    nicn  —  P  13    ||    V2:  +  M  12    ||     ^21  >xd       .  ..  c-j^  •  -u^  %   i. 

'  ,   ,.  ,  "  „  den    grosseren  Städten    nicht    verschoben, 

.n;2in  +  M  15    |I    aitt'o  ^  .  ^ 

beide  lesen  sie  vielmehr  am  selben  Tag. — 

Was  ist  der  Grund  des  ersten  Tanna?  —  Es  heisst:  7'ou  Jahr  zu  /ahr\  wie  in  jedem 
anderen  Jahr  die  grösseren  Städte  früher  lesen  als  die  ummauerten  Grossftädte, 
ebenso  lesen  auch  in  einem  solchen  Jahr  die  grösseren  Städte  früher  als  die  um- 
mauerten Grossftädte.  —  Vielleicht  aber  ist  das  von  JaJir  zu  Jahr  wie  folgt  zu  er- 
klären: wie  in  jedem  anderen  Jahr  die  grösseren  Städte  das  Lesen  nicht  verschie- 
ben, ebenso  verschieben  sie  es  in  einem  solchen  Jahr  nicht?  —  Anders  ist  es  ja 
nicht  möglich.  —  Was  ist  der  Grund  Rabbis?  —  Es  heisst:  von  Jahr  ztc  [ahr\  wie  in 
jedem  anderen  Jahr  die  Grossftädte  das  Ivcsen  nicht  verschieben,  ebenso  verschie- 
ben sie  es  auch  in  einem  solchen  nicht.  —  Vielleicht  aber  ist  das  von  Jahr  zu  Jahr 
wie  folgt  zu  erklären:  wie  in  jedem  anderen  Jahr  die  grösseren  Städte  früher  lesen 
als  die  ummaiierten  Grossftädte,  ebenso  lesen  auch  in  einem  solchen  Jahr  die  grös- 
seren Städte  früher  als  die  ummauerten  Grossftädte?  —  Anders  ist  es  ja  nicht  mög- 
lich.—  Wieso  die  Ansicht  R.Joses?  —  Es  wird  gelehrt:  Fällt  er  auf  einen  Freitag, 
so  lesen  die  ummauerten  Grossftädte    und    die  Dörfer    am  vorhergehenden  Versamm- 

43.   Die  Wochentasre  müssten  dann  rückwärts  aufsjezählt  werden. 
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lungstag  und  die  grösseren  Städte  am  sei-  mn^'^V'?  i^l^np  j^Spi::  ]\s"-lt21K  "»DV  ''21  uV2  ^2 
ben  Tag.  R.  Jose  sagt:  die  ummauerten  s:n"T  S:2>'t2  \S*!2  CV2  12  imp  ^hn^  l*?«  ühü" 
Grossitädte  lesen  nicht  früher  als  die  T:2t'^  r\2U  ^72  HO  mv^  ny^'  '?22  2\nDl"S0p 
grösseren  Städte,  vielmehr  lesen  beide  am  b'u'  M^f  üb  nT  '?ü''lJI2n  It:*';  npIS^  niT^ 
selben  Tag.  —  Was  ist  der  Grund  des  ersten  5  s*?  HT  '7ty  IJQTT  Itt-'J?  npnXD  mn^^V  |S2  r|X  HT 
Tanna?— Es  heisst:  von  Jahr  zu  Jahr;  wie  n^tt?  '?2  nii  njD'l  n^D*  '?:2  St2\S1  HT  '7i:*  I^QT" 
in  jedem  anderen  Jahr  die  grösseren  Städte  ]^Sp10  |\s"|S2  t^  nn^y'?  j^J^llp  j^Spia  |\S  njtt'l 
am  vierzehnten  lesen  und  für  diese  eine  S!2j;t2  \St:"ntr2N  S*'?l'\S2n  ^JStT  mT^>''7  (''Onp 
andere  Zeit  als  für  jene  bestimmt  ist,  ebenso  nJlT'!  n^tT'  'jD  HO  nr^i*!  n:::*  '?23  ^DV  ^ilT 
lesen  auch  in  einem  solchen  Jahr  die  lo  pcnp  ]\S  |S2  rjS  mn^'^V'?  i^I^llp  j^SpiD  ]\S 
grösseren  Städte  am  vierzehnten  und  ist  mD'  Ss  HC  nJD'1  nJt:*  '7r2"SO\Sl  mi^^V'?  |^2pi;2 
für  diese  eine  andere  Zeit  als  für  jene  IJDT  ]N2  CjS  HT  '7ty  1J0T"'s'?  HT  '?::•  i:i3T°''n:{yi  Meg.2a 
bestimmt— Vielleicht  aber  ist  das  w?z/a//r  ID'SS  s'?Y\S2n^:Stt'  HT  y^:*  Ul^t"  iS'?  HT  '7ty 
£?^ /«///- wie  folgt  zu  erklären:  wie  in  jedem  S^^nm  nD^:rn  QVV' p^m  S*?  mi^^V  ^21  1201 
anderen  Jahr  die  ummauerten  Grossitädte  is  Tv2^l2r\  □v'?  ]"':2npa  CnüS  n2i:*2  niM'?  '?n°  tweg.i 
nicht  früher  lesen  als  die  grösseren  Städte,  nein  m£p101  n2D*  2nj;2  ]mp  ni'?n:  mn"»"";! 
ebenso  lesen  auch  in  einem  solchen  Jahr  niT^  im:i  '7\snn  ^:N  na'iS  niilS  ^2n°^nD^  «eg.sa 
die  ummauerten  Grossitädte  nicht  früher  DJDT  cnn  Sn::*n  ^2n  nD^J2n  CV'7  im^  pipoa 
als  die  grösseren  Städte?  -  Anders  ist  es  2ny  CJtST  N2m  im^  im:i  '?\S*im''  S\-  n2t:' 
ja  nicht  möglich.  —  Was  ist  der  Grund  R.  20  2n  ncs  12^n  ^21  n:2Sl  Sn  X*?!«  ]St22  n2tr 
Joses?  — Es  heisst:  van  Jahr  zu  Jahr,  wie  DV'?  ]^m:  ^721-1  n2C*2  mMb  '?nt:'  cm2  S:in'' 
in  jedem  anderen  Jahr  die  ummauerten  ]^2pra  S2\S  Sm  -jn';i  Sp'?D'']^m:  '72n  nD^:2n 
Grossitädte  nicht  früher  lesen  als  die  nD^J2n  CV'?  nm""  nmjn  '?2  N'^S  int:'?  n2j;i 
grösseren  Städte,  ebenso  lesen  auch  in  «*?  n2D'2  Tb^'-JOi  NH^Q  SQ^V  ^'?12T  P2n2  ]S!22 
einem  solchen  Jahr  die  ummauerten  Gross-  25  n«np2  j^2^''n  '72n  n2n  nr2S°  SSyiD  \sr:  pnp  suk.^'b 
Städte  nicht  früher  als  die  grösseren  Städte  ||  «np  ^o«  m  18  ||  niSnj  +  M  17  ü  >:«  irsix  +  M  16  «'^'zeb 
—  Vielleicht  aber  ist  das  vo7i  Jahr  zu  Jahr  a"a  ^'-ii  M  21  |1  'piD  imp'  «S  M  20  ||  i:ot3  m  19 
wie  folgt  zu  erklären:  wie  in  jedem  ande-      li    1  t"2  nn^y  +  m  23     ||     Sd  P  22    ||    Ssd  xip  na« 

ren  Jahr    für    diese    eine    andere  Zeit  be-      «^"^  "°^^="  °^'''  ^"^'  ^""^^^  ''''*^"  ^^  25    ]]    uS  +  M  24 
^  .  ^    1     r-     •  1  •  ^         1     •  .T'D  —  M  27    II    K"n  M  26  II  ;xr:3  sin  aaa?  »'"ya 

stimmt  ist  als  für  jene,  ebenso  ist  auch  111 

einem  solchen  Jahr  für  diese  eine  andere  Zeit  bestimmt  als  für  jene?  —  Anders  ist  es 
ja  nicht  möglich.  —  ^jRabbi  ist  also  der  Ansicht,  die  grossen  Städte  verschieben  |das 
Lesen]  nicht  auf  den  Versammlungstag,  es  wird  ja  aber  gelehrt:  Fällt  er  auf  einen 
Sabbath,  so  lesen  die  Dörfer  am  vorhergehenden  Versammlungstag,  grössere  Städte  am 
Freitag  und  ummauerte  Grossitädte  am  folgenden  Tag.  Rabbi  sagte:  Ich  bin  der 
Ansicht,  dass  es  die  grösseren  Städte,  da  sie  es  so  wie  so  verschieben  müssen,  auf  den 
Versammlungstag  verschieben.  —  Ist  es  denn  gleich?  da  ist  ja  die  Rede,  wo  er  auf 
einen  Sabbath  fällt,  wo  er  so  wie  so  verschoben  werden  muss,  dort  aber  ist  die  Rede, 
wo  er  auf  einen  Freitag  fällt.  —  Wessen  Ansicht  vertritt  das,  was  R.  Helbo  im  Namen 
R.  Honas  lehrte:  Wenn  das  Purimfest  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  verschieben  es  alle 
auf  den  vorgehenden  Versammlungstag. —  Alle,  wie  kommst  du  darauf,  die  ummauer- 
ten Städte  feiern  es  ja  erst  am  folgenden  Tag.  —  Vielmehr:  diejenigen,  die  es  ver- 
schieben müssen,  verschieben  es  auf  den  Versammlungstag.  —  Nach  wessen  Ansicht?  — 
nach  der  Ansicht  Rabbis. 

Alle  sind  jedoch  der  An.sicht,  man  lese  die  Esterrolle  am  Sabbath  nicht;  aus  wel- 
Ichem   Grund?  Rabba  erwiderte:  Alle  sind  zum  Eesen  der  Esterrolle  verpflichtet,  nicht 
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Nlpca    |\S*^p3    ^2r\    |\S*1    nSID*   n>''pn3*"'  n'?'':o      aber    sind    alle    im    Lesen    der    Esterrolle 
lio'?'?  yz  h'Sa  l'?''"!  IT'D  n:'?:^''  S^'y^'  mn:  n'?'':o      kundig,  daher  wurde   berücksichtigt,   dass 

ND*;i2  ir\ni  G^^nn  mt:n3  mcs  pns  ni-i^^v^i 
^:3D  nJ2S  .^DV  3n  2'?i'?t  \ss2>"i2  i^Mi  nsiDi 

DV^  l^anpa  ansa  -ncst:*  ^s  ^y  rj»s  ^rn  "»Qa 
^3  *?•;  qs  CV2  ^2  rp'7nai  nrn  i3  ]^3i:  no^jrn 


sie  jemand  in  die  Hand  nehmen  könnte, 
um  zu  einem  Kundigen  lernen  zu  gehen, 
und  sie  vier  Ellen  auf  öffentlichem  Gebiet 
tragen  würde.  Dies  ist  auch  der  Grund 
beim  Blashorn  und  bei  der  Festpalme.  R. 
Joseph    erwiderte:    Weil    die    Augen    der 


]'«p'?n!21  CV2  "13  \''2^:  nD''J2n  nv'?  I'^onpa  cns^::'"  Armen  auf  das  Lesen  der  Esterrolle  ge- 
X"lp!22"'n'lS'lw'*i  □"'"'jy  hfi^  CnTVD'  ■'JSO  Cl''2  13  lo  richtet  sind".    Ebenso    wird   auch   gelehrt: 

Foi.5  3n  nt:S  :  njcn  s'?«  n:m:  nr»s"nnD*ur°'?2S  n*?^:»  Obgleich  sie  gesagt  haben,  dass  die  Dörfer 
n:t2T2  übu  l^n^2  l*?"":)«  nms  jmp  n:an  n^^:a  sie  am  vorhergehenden  Versammlnngstag 
n3!2T3  s'?D'    1^3   nit2T2   ]^2  "!i2N   ^DS  31  niD'V^      lesen,    so    werden     [die    Armengeschenke] 

sy'n;29b^DS  311  SH^  21  il^'?  D*m  «131^  Hin"  mtrV3  dennoch  am  selben  Tag  eingefordert  und 
311  n''13  min"'  31  IfiSm  ''3ri  31  1:2s  ''CJI  i'^^  verteilt.  —  «Obgleich  sie  gesagt  haben? ^> 
niM*?  'jnD*  oms  311  n^0*k:'I2  n'?^ir  13  '?S1DD'  im  Gegenteil:  weil  sie  gesagt  haben!  — 
n3t:'  Sni  nicr  r\2Ü  31>'  Dior  n3t:'  31V  j13Ü''3  Vielmehr:  da  sie  gesagt  haben,  dass  die 
d:dT3  Ci:2T3  ab*\:>'  1t2Sp  •»3.1  IS*?  S^S  Xin  Uirit  Dörfer  am  vorhergehenden  Versammlungs- 
T'n'»3  l'?''2S  c:!2T3  N^w^  CjS  1^n"'3  l'?''2S  c:i3T  nJ2  tag  lesen,  so  fordert  man  an  diesem  Tag 
n3w*  31j;  \sa  s'^S  nit:*y3  n'?'':;^  S1pI3  \'^i';h  n'?  20  auch    [die  Armengeschenke]    ein   und  ver- 

Meg.4b  mi>^>'  imai  '?\S"in°  ItiSI  ^31112  ^pISS'?  C^nr  teilt  sie,  da  die  Augen  der  Armen  auf  das 
31j;i    i'?    >'!2ty!3p  Sn"nD'':3n    UVh  ini""  pipOO      Lesen    der  Esterrolle    gerichtet    sind;   die 

JNiri  uJi3T  ri3D*      Festfreude  hat  jedoch  zu  der  festgesetzten 

Rabh  sagte,   die  Esterrolle  werde  zur 
festgesetzten  Zeit  auch  vom  einzemen  ge- 
lesen, nicht  zur  festgesetzten  Zeit,  nur  von 
zehn  Personen;  R.  Asi  sagt,  sowol  zur  fest- 
gesetzten Zeit,    als  auch  nicht  zur  festge- 
setzten Zeit,   nur  von  zehn  Personen.   Bei 
einer  Entscheidung   berücksichtigte    einst    Rabh    die  Ansicht    R.  Asis.  —  Kann    denn 
Rabh  dies  gesagt  haben,  R.  Jehuda,  Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath,  sagte  ja  im  Namen 
Rabhs,  dass  wenn  das  Purimfest  auf  einen  Sabbath  fällt,  der  Freitag  dafür  festgesetzt 
ist;,  wieso  der  Freittg,   der  Sabbath  ist  es  ja!?. —  wahrscheinHch  meint  er  es  wie  folgt: 
nicht  zur  Zeit  gleichwie  zur  Zeit:    wie  zur  Zeit  auch  der  einzelne  die    Esterrolle  liest, 
ebenso   auch   nicht   zur   Zeit!?  —  Nein,   die  Esterrolle  wird   thatsächlich  nur    von  zehn 
Personen    gelesen,  nur  will    er  mit  den  Worten   «so  ist   der  F'reitag  dafür   festgesetzt» 
die   Ansicht   Rabbis    aussch Hessen;    dieser   sagt  nämlich,  dass  es,  da  es  so   wie  so  ver- 
schoben   werden    muss,    auf    den  Versammlungstag    verschoben    wird,    so   lässt    er  uns 
hören,  dass  der  F'reitag  dafür  festgesetzt  ist. 

ELCHE  HEISST  EINE  GRÖSSERE  StADT? — IN  DER  ZEHN  MÜSSIGGÄNGER'''V0RHANDEN 

sind;  wenn   weniger,  so  ist  es  ein  Dorf,  Nur   diesbezüglich  sagten  sie. 


ncvx  ibN3  1SD  m  nn  ]N3o  mni)  pj'p-i:3 
nyt^rn  Dijn3  "»yy  pi  73wS  jnnND  ab)  ]"'D"'ipo 


lir2«c*   'JSn  M  30     II     K-ipoS  M  29     II     tr"n2i  — M28 
.xn  —  M  33      II      'm:   snn  xS   M  32     |1      'ss  M  31 


DASS  ES  AUF  VORHER  UND  NICHT  AUF  NACHHER  VERSCHOBEN  WIRD;  ABER  DIE 
HOLZSPENDE'",  DER  NEUNTE  Ab"',  DAS  FeSTOPFER  UND  DIE  V0LKSVERSAMMLUNG*VeR- 
DEN     AUF     NACHHER     UND      NICHT     AUF     VORHER     VERSCHOBEN.     OBGLEICH    SIE    GESAGT 

44.  Am  Purimfest  werden  Geschenke  an  die  Armen  verteilt.  45.  S.  oben  S.  540  N.  33.         46.   Cf. 

S.  508  Z.   lOff.  47.   Ci.   S.  509  Z.  4ff.  48.   Beim  Schluss  des  Halljahrs;  cf.   Dt.  31,10ff. 
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HABEN,  MAN  VERSCHIEBE  SIE  AUF  VORHER     rTijj/'nzi  "20.12  ]nmc  jnnNc  N^i  pcipD  nCvN'^:' 

UND    NICHT     AUF     NACHHER,     SO     SIND    AN       GipC     "'nD''i<     nilH"'     "iDn     ICN''  D^jl^ZN^     miflDI  Meg.2b4b 

DIESEN  Tagen  dennoch  Trauer,  Fasten     y^:2:  ]^NuJ'   Dipc   bzx   ^ti'^cnzi   ^j'ii'2   pDj2:it' 
UND  Verteilung  der  Armengeschenke     ir\jC}2  i6i<  nnus  ]^-\]p  ]\S'  ^i^'^cnD  xbi  ^rii'Z  x^ 

ERLAUBT.     R.  JeHUDA     SAGTE:      DiES     HAT  5   J^DiZH    n^^^'^T'"  p^'iD^    nTL:^«:^     .NH^J 

NUR  AN  Orten    statt,    da  am  Montag     nos  s:^*;*^ '^''^"jp^^'^   xbl  ponpD  ncN*  i^Nl 
UND    Donnerstag    eine    Versammlung     n:2Sl  :  mny^  s'?!  xnp  nas  ^siiiü^  nJ2S  S2S  ^21 

stattfindet,    wo   aber   WEDER    AM    MON-  C^Jt:'^  D^»^  ]^21t2  ]\Stt'  ]^:t2°  \S1!2D*  ^ÄS    S2S*    ^21  Naz.ra 

TAG,    NOCH    AM    DONNERSTAG     EINE    VeR-  D^^tt-'V  nJIC    HnS     D^D'in    nJi:*-    ^D^n^   ir^S:::*  ek.12,2 

SAMMLUNG    STATTFINDET,     WIRD     SIE    NUR  lO  mtri2    ''■lD''pn'  p^ll    CJD*'?    Ct:"'    "Jl^    "nS    \S1  Naz.?» 

ZUR   FESTGESETZTEN    ZEIT   GELESEN.  D^::nn'?   nr;^   pnD'nö'YN'tt'*    r^J^    Tlt2S    S2S"^2"1 

GEMARA.   Es  wird  gelehrt:    Die  zehn  D'^tinn'?   ^ü^'n»   nns   C^li^   ^12^  Dnn  ly^ntiS:::' Nm.  11,29 

Müssiggänger  sind  solche,  die  sich  im  Bet-  D^lir  ^i'y  ]C1  bZvS  IC^tt-'in^  nr;'^'  2\ynü  nns  \S1 

haus  aufzuhalten  pflegen.  Jl^D^pD  N^l  pnvSD  Sipni   n^^^m   2N2   nyiiTll 

Nur  DIESBEZÜGLICH  SAGTEN  SIE,  DASS  15  n:^:n  ^:2ipt2'\s'?  m^yiis  ''Clips  2S2  rcy'^rf 

ES   AUF  VORHER  UND  NICHT  AUF   NACHHER       NLl"  in^^2Vn    p*    SDI^    S'?    MDSI    C^l^'J2"  SlpHI 

VERSCHOBEN  WIRD.  Aus  welchem  Grund?     \si  n^jn  xi2'?D*2  ]nnsj:  n^jn  ]DT  '7D1  n:^:n 

R.  Abba  erwiderte  im  Namen  Semuels:  übü  Nn2D*  nn2'?  n'?  l^nnS^'^Nnatt^a  V^p^Ä 
Der  Schriftvers   lautet:    U^id  7iicht  -vcrsäu-      lasp  ^2.1  N^j;tMS"  21  ISN  SM  \SD   n:^:n   ]t2T 

;y/r?/.  ^0  :an  21*12  CV2  i'7"'2S  ii-^wi  n^Twi  ii2*i:*2  n:^:n 

Ferner  sagte  R.  Abba    im  Namen  Se-  \S:2D*  n''2^'']ji11  NM  \S;2D*  n^2  "'jri  pnnsr2  nr:n  Rh.4b 

muels:  Woher,    dass    das   Jahr    nicht    aus  jn^V;  p;21D  ]\S1  2ri2  □V2''c^D'?tt' ]\S'^2C  D^aiS  "^■"""' 

Tagen  zusammengesetzt  wird'?  — es  heisst:  Q^J2'?D*   j^S^2C    cn;21S   S^n  n^21  m'?!';  s'?  '?2S 

""Den  Monaten    des  Jahrs:    das   Jahr   wird  ||  n^K  D"n:a  M  36  ||  n^2  Sty  M  35    ||    -nni  'itra  M  34 

aus  Monaten  zusammengesetzt,  nicht  aber  m  40    |j    x^'-ca+M  39    I|    r:iD  M  38    |[    «n«  M  37 

wird  es  aus  Tagen  zusammengesetzt.  Die  r^p  pn  oica  u  "rs  o^ans  ^-i^i  ]r37  sSs  +  m  41  |!  ]3>oipD 

Rabbanan  aus  Cäsarea   sagten    im  Namen  ü    «"^'^ "  ^  ^^     |!      tinn  M  43   |]   ,rm  M  42    |!    «m 

ü'^^S ]M  45 

R.  Abbas:    Woher,   dass   der    Monat    nicht 

aus  Stunden  zusammengesetzt  wird^'?  —  es  heisst:  ^^ Einen  Tagemonat:  der  Monat  wird 
aus  Tagen  zusammengesetzt,  nicht  aber  wird  er  aus  Stunden  zusammengesetzt. 

Die  Holzspende,  der  Neunte  Ab,  das  Festopfer  und  die  Volksversamm- 
lung  WERDEN    auf   NACHHER    UND    NICHT   AUF    VORHER    VERSCHOBEN.    Der    neunte  Ab, 

weil  man  sich  mit  Unglücksfällen  nicht  beeilt;  das  Festopfer  und  die  Volksver- 
sammlung, weil  die  Pflichtzeit  noch  nicht  herangereicht  ist.  Es  wird  gelehrt:  Das 
Festopfer  und  auch  die  ganze  Festzeit  wird  aufgeschoben.  —  Allerdings  kann  das  Fest- 
opfer auf  den  Sonntag  verschoben  werden,  wenn  die  Darbringung  auf  einen  Sab- 
bath  fällt,  wieso  aber  die  Festzeit?  R.  Osäja  erwiderte:  Er  meint  es  wie  folgt:  das 
Festopfer  wird  vom  Sabbath  und  das  Wallfahrts-Brandopfer  selbst  vom  Festtag,  an 
dem  das  Festopfer  wol  dargebracht  werden  darf,  verdrängt.  —  Wer  [ist  der  Autor 
dieser  Lehre]?  —  Die  Schule  Sammajs;  es  wird  gelehrt:  die  Schule  Sammajs  sagt, 
man  dürfe  am  Festtag  Friedensopfer  darbringen,  ohne  |auf  das  Opfer  die  Hände] 
zu  stützen,  jedoch  keine  Brandopfer;  die  Schiile  Hillels  sagt,  man  dürfe  Friedens- 
opfer und  Brandopfer  darbringen  und  auch  stützen.     Raba    erwiderte:    Das    Festopfer 

49.  Dh.  man  rechnet  nicht  nach  dem  vSonnencykhis,  .sondern  nach  dem  Mondcyklus;  das  Jahr  hat 
also  12  (im  .Schaltjahr  13)  vollständige^Mondcyklen,  obgleich  dies  mit  dem  Sonnenjahr  nicht  übereinstimmt. 
50.    Ivx.    12,2.  51.   Der  Monat  hat  29  bezw.  30  vollständige  Tage,  obgleich  der  Mondcyklus  29V.>  Tage  hat. 

52.   Num.   11,20. 

Talmud   Bd.  III. 

69 
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nr:n  'p^  '?D  .-i:^jn''nt2X  sm  ]-^'7j;  j^rciDI  m'^iyt      wird   nur    solange    aufgeschoben,    solange 
bS  pt^'Nin  am  QV2  :n  S'?^' ^0"pm  S*?  •'Sia  j^insr:      die  Festzeit  dauert,    länger  aber  nicht;  es 


Rh.4b 


Hg,921 


^jl2'\l2  cn  l'712  '?:in  ^2  ns  -j'?im  ::in  :n  ^i:'  wird  nämlich  gelehrt:  Wer  das  Festopfer 
imnnsa  n^^n  i:\S  :n  N*'?!  ^:nn  IZj;  :n  '7ty  jnn.sn  am  ersten  Festtag  nicht  dargebracht  hat, 
1^^£S1  ]nnSJ2  nr:n  pr  '^^V'nrjn  IQS  ^irs  21  ^>  bringe  es  während  des  ganzen  Festes  dar, 
^n    CSD*    cmi2    ]:m   ]nnS?2'\s:2V    inY'mxy      auch   am    letzten  Tag.    ist    das  Fest  vor- 

Hg.i7a:n2w'n  ins  mni:  nV^'  n2i:*2  nrn'?  nTi7°  über,  ohne  dass  man  das  Festopfer  darge- 
riV'uJJ  >'*L2a  ''21  S:''jn  "»ZI  T^S  ir*;'?«  •'^n  12s  bracht  hat,  so  ist  man  dafür  nicht  verant- 
Coi.b  T ian2  ntyv  nyniyn  mSi" '7C'  n:Tlp3  ]'nm°cm33  wortlich.  R.  Asi  erwiderte:  Das  Festopfer, 
V:zh  n^X  ^h  mn  S^l  3S3  n-;i^'n  11p>?^  '^'p-^  ^"  als  auch  die  ganze  Festzeit  wird  aufge- 
S^S  ns:;';::^  -M  12  ah  "»^l  S12T  12  a^a  ""an  schoben:  selbst  das  des  Versammlungs- 
ins'?  im:''n-n  mn  n2t:'2  nvn'?  '?nü*  2S2  n';*u*n  festes,  das  nur  einen  Tag  hat;  es  wird 
iV'mn  S*?!  nuT  nm:!  '?\^in  ^2-\  ir2iST  n2t:*n      nämUch  gelehrt:  [Die  Schule  Hilleis]  giebt 

Ecc.4,9 12T1   tnsn    ]I2    D"»:::*."!    D"'2ri3""n"''7V    """ip    C'isrn      zu,  dass  wenn  das  Versammlungsfest    auf 

ESI. 9, 19  nn:2t:*'  TpV   21   '•Jnm   CIIS^    nV"'L2J    vi::   "'2\~l  i^»  einen  Sabbath  fällt,  [das  Opfer [  nach  dem 
t£Dn2  CIIDSÜ*'' Iti'?»   nnrsü'*   2rü    CVI   nntt^'l^l      Sabbath  geschlachtet  wird. 
niDSi:*  IIS'JD  21ü  EVI  n''r>n2  IIDSD*  •1J2'?J2  nnti'O  R.  Eleäzar  erzählte  im  Namen  R.  Ha- 

VD:  "21  mn  *1D"'21N  12  "'21  iS'?s"n2S^:2  n''''D*y2  ninas:  Rabbi  pflanzte  einen  Setzling  am 
S"'"l2i:i  mn  Kn2::2  •'2"i  Sm  ••rs  yiiJ  ■lD"'t:n2  Purimfest,  auch  badete  er  am  siebzehnten 
"'2T"tS'?S  \Sin"'(ia  ]2  V^'1"''  i^l'^'^a  niiin  n£pia '"^"^  Tamuz" in  der  Quelle  von  Sepphoris;  fer- 
8l2''w2  ''r:i"mn''"lD''21S2  Vt:iJ  "'2'1  mn  1D"'t2n  12  ner  wollte  er  auch  die  Trauer  des  Neun- 
p:  ]2  V^'in""  mc"»»  nr^in  nsplü:  Nn2t:n''  '"^h  ten  Ab  aufheben,  man  stimmte  ihm  aber 
Sp2Da'"lD"'an21  nD"'21S2  Sn2L:2"'np  n'^prn  sm  nicht  bei.  R.  Abba  b.  Zabhda  sprach :  Meister, 
\S*  SM  ili  |2  ';\u'Ti^  r^^^^^  n:2in  n2pl!2  \S  n""^  nicht  so  verhielt  es  sich;  der -Neunte  Ab 
S*l2"'w'2  "21'' n'''?  an^^'^  •'21'?  n*''?  Sp£D!2  n"'pTn'7  ah  -'-^  fiel  dann  auf  einen  Sabbath  und  wir  ver- 

Tan.i8bnj;2ns  CV  nS'n^:j;n%-l'7^::22  2^n2m  ni:*  ^d"n''h  legten  ihn  auf  Sonntag;  da  sagte  Rabbi, 
ahl  |irs  sms  "'tSV"  Tw'V  nü'Sn  er  nsi"  It^'j;  da  er  verdrängt  wurde,  so  möge  er  ganz 
nasp  N'ys^a  sSi  +  M  48  , ||  Sd  m  47  j|  p"n  +  M  46  verdrängt  werden,  jedoch  stimmten  ihm 
II  mvy  iS'E«  sSs  ';  S3  i^riiScn  ih  k*>t  .in  «>i:3vo  ah  die  Weisen  nicht  bei.  Darauf  rief  jener : 
n"Ntr  D'-:ia  i'?«i  iSk  pm  pnnsa  ^an  -■eni  Kin  M  49  ''Besser  smd  zzvn  als  emer.-^Wieso -pilanztQ 
11  niD«ty  M  52  II  itvSn  'n  +  M  51  IhS  -  B  50  ||  nvnS  R^b^i  ei^gn  Setzling  am  Purimfest,  R.  To- 
ll    12  '2-1  — M   55       jl       wn  —  M- 54      II      sSx  — M   53  i      i    i     .       •       ss  ,-    ..  7  7  •   7  z     v      ^      y         •  ./ 

'      II        ,      ,  ,  -^  ' -    II  _^^   "     II  ,^  ^^      seph   lehrte   ia:   l'ruliLicnkeit,    Gasterei  tond 

59     l|     NnTC  +  ]  M  58     II     ii2...'?:iOM  57     ||     j-aa  M  56  ^  -J 

M  62      II      '«  M  61    II    n'pTn  +  M60    ||    nSuo  +  M      Festlichkeit;    Fröhlichkeit,    dies  lehrt,    dass 
.n  +  M  64    II    -inos  M  63    II    -iD'3nK3  no'onn      die    Trauer    verboten    ist;    Gasterei,    dies 

lehrt,  dass  das  Fasten  verboten  ist;  Festlich- 
keit, dies  lehrt  dass  die  Arbeit  verboten  ist!?  Rabbi  gehörte  zu  denen,  die  am  vierzehn- 
ten lesen,  und  er  pflanzte  am  fünfzehnten.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Rabbi  wohnte 
ja  im  Tiberjas,  und  Tiberjas  ist  doch  seit  den  Tagen  Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit 
einer  ]Mauer  umringt!?  —  Vielmehr,  Rabbi  gehörte  zu  denen,  die  am  fünfzehnten  le- 
sen, und  er  pflanzte  am  vierzehnten.  —  War  es  ihm  denn  gewiss,  dass  Tiberjas 
schon  in  den  Tagen  Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit  einer  Mauer  umringt  war,  Hiz- 
qija  las  ja  in  Tiberjas  am  vierzehnten  und  am  fünfzehnten,  weil  es  ihm  zweifelhaft 
war,  ob  es  schon  in  den  Tagen  Johosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit  einer  ]Mauer  umringt 
war,  oder  nicht!?  —  Hizqija  war  es  zweifelhaft,  Rabbi  wusste  es.  —  Ist  es  denn  er- 
laubt, wo  man  es  weiss,  es  heisst  ja  in  der  Fastenrolle^^  Der    vierzehnte     und    der 

53.   Cf.   S.  508  Z.   19  ff.         54.  Ecc.  4,9.         55.  Est.  9,19.  56.   Cf.   S.  340  N.   248. 
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fünfzehnte   sind  Tage  des  Purimfestes,  an      ns  mDS"?  S'7S  S^nÄJ  N''  S3n  IJSSI  ]in3  ISD^'? 
denen  die  Trauer  verboten  ist,  und  hierzu      n£Dn2   ■''?^12   ^JH   nT2   n?   b\:;    nsi    nT2    n*    '?ir 
sagte  Raba,    dies    werde    deshalb    gelehrt,      Sm  ^J\S  üb  im  IHH  üV"'  n2ah:2  blü  n^J^nm 
dass  nämlich  für  diejenigen,  die  an  einem      S^m22  Sll^r  ^lu  Xp^^mm  »sn2:i  Sinn'?  n^nn  :n 
dieser  Tage  lesen,  es  auch  am  anderen  ver-  s  nan  mn  n^tiV  12  ur\7]'n^'jri^2  n?2i'  N^l  n^^t:h 
boten  ist!?  —  Dies  gilt  nur  von  der  Trauer      n^aym  "ISDn  n^»V::%S:2\n  l'?^2S  n;2X  X2n  nna" 
und    dem  Fasten,    die   Arbeist    ist    jedoch      snp^yöT    in^^'?j;   ib^np   iib  n2ab:2   In^^b';  ^b^2p 
nur  an  einem  Tag  verboten,   am    anderen      mt:'yy:i\"i2  :)lDn'7V bllS  EVI  nriD'Ol  nnair  2^r\2  Est.g, 
nicht.  —  Dem  ist  ja  aber    nicht  so!    Rabh      D\nD  S^  2rö  UV  1^\S1  nnoiTI  nn^C  "'li^  cms 
sah  einst,  wie  jemand  am  Purimf  est  Flachs  lo  C^im'  Sn2:  Sinn'?  H^^t:'?    SI2';i2   \S*D    2T   x'^NTNeS 
säete,  da  fluchte  er  darüber,  und  der  Flachs      nnnS21    mn    mD\S    |n2   Vj'}   cnnNI   jnmrsn  ^'^ 
sprosste  nicht  hervor!?  —  Das  war  an  dem      ^211    :in2    12bY;b    Sa\S    n''';2\S1  :inj    üb    ^2M 
von  ihm  zu  feiernden  Tag  gewesen.  Rabba      12";:  übl  ^ba  '\'\2f  pm2  *;"i2J  nnoü'  ^uT  nV^LJi  Tan.i2b 
b.  Raba  erwiderte:  Du  kannst  sogar  sagen,      ]^Dn\S*2     nV^'i^J^I    ]^J22     ]nj:i     a^'n2"  ]^t2y:::2 
dass  [Rabbi]  dies  an  dem  von  ihm  zu  fei- i5  m;^*i2:   nnat:*   b':;  p2°  p2  n'?V"  SJm  j\sr^'^:n"l  .b.wb 
ernden  Tag  that,   da  die  Festlichkeit,    die      nJ12n  HT  nniilT  bü  j^Jin   inT\S*  nn^D*  '75:*  n^'^IiJ 
sie   auf   sich    genommen   hatten,    sich   nur      HT  nnJiD'  bü'  nV'^'^:  S^^   1T\S'' i:^'?    m^nn   n^2 
auf  die  Trauer  und  das  Fasten,  nicht  aber      S^n2i:2'"np  n^pTH  S2i:  :d^2':'J:  ^tt'  ^pill^S^VliUn 
auf  die  Arbeitseinstellung  erstreckte,  denn      m^^a  Hl^in  ÄlSplO'n^'?  SpSDtS  "iD^cnm  nD^2nS2 
zuersf'heisst  es:  Fröhlichkeit,   Gasterei  und  ^-^ '^rbri  -"h  Sp2DD  ^Ol  «'?  \s"' S^n  ji:    |2   Vt^in'' 
Festlichkeit,  nachher  aber:"-^/«?  als  Tage  der     npn  nr2n[l]  1Ä  cnÄH  TiZIi  ^"1y[l]°  2^^^m  sn2Dl  jos,i9,35 
Gasterei  und  Fröhlichkeit  zu   begehen,  von      S?2*;t3    irM    iSn^ta    IT    npn'    j*?    Xa"'^p1    nn:n  weg.ea 
einer  Festlichkeit  wird'aber  nichts  erwähnt,      mn   Son   SmiT"  XD'':   im   Cltt'i:   n'"'?    SpBD^l 
—  Weshalb   fluchte  nun  Rabh    über  jenen      N\-l   ncin   is'?    ^Sll    n^'?   Xp2D:2   \S:2S'' ^m  \S 
Mann?  — Dies  gehört  zu  den  Dingen,  die  25  J^IS   2^3D   I^X  mD*    )^b\    ncn    1*?   Ii:'«'  N^:mi;.'32V'' 
zwar   erlaubt  sind,  bezüglich  welcher  aber      67     ||     -n^D  ynt  M  66     ||     im  nioKT  «in  n^rsio  M  65 
das  Volk  Verbot  eingeführt  hatte,  und  in      n^iDv  12  ^m  M  6Q    ||    xain  m  13  M  68      ||      xinn  M 
der  Ortschaft  Rabbis  war  kein  Verbot  ein-      II    nnoB'a  +  M  71    ||    iriioaS  iSxi  M  70     ||     nson  nin 
geführt.   Wenn   du    aber   willst,    sage    ich,      H    ?iii=«  vm  74     ||     n"K-M73     |i     nS5,'-M72 
dass     auch   m    der  Ortschaft  Rabbis    Ver-  ,^  -,„    ,,  t,  nn 

bot    eingeführt    war,    nur    hatte   er  es    zu 

Festlichkeitszwecken  gepflanzt,  es  wird  nämlich  gelehrt:  Sind  auch  diese  vorüber, 
ohne  dass  man  erhört  wurde,  so  vermindere  man  den  Kauf  und  Verkauf,  das  Bauen 
das  Pflanzen,  die  Verlobungen  und  die  Heiraten,  und  hierzu  wird  gelehrt:  Mit  Bauen 
sind  Festlichkeitsbauten  und  mit  Pflanzen  sind  Luxuspflanzungen  gemeint.  Was  heisst 
ein  Festlichkeitsbau!?  — Wenn  man  ein  Haus  zur  Hochzeit  seines  Sohns  baut. -•  Was 
heisst  eine  Luxuspflanzung?    —  Wenn   man  königliche  Vorgärten  anlegt. 

Der  Text.  Hizqija  las  [die  Esterrollej  in  Tiberjas  am  vierzehnten  und  am  fünf- 
zehnten; es  war  ihm  nämlich  zweifelhaft,  ob  es  schon  in  den  Tagen  Jehosuäs,  des 
Sohns  Nuns,  mit  einer  Mauer  umringt  war  oder  nicht. — Wieso  konnte  ihm  dies  zwei- 
felhaft sein,  es  hei.sst  ja:  ^^ Und  feste  Städte,  Qiddin,  ^er,  I/arnniath,  RaqqatJi  U7id  Ki- 
nereth,  und  es  ist  uns  bekannt,  dass  Raqqath  Tiberjas  ist!?  —  Ihm  war  es  deswegen 
zweifelhaft,  weil  es  an  einer  Seite  durch  das  Meer  abgeschlossen  ist.  — Wieso  war  es 
ihm  demnach  zweifelhaft,  [das  Meer|  ist  ja  .selbstredend  keine  Mauer;  es  wird  nämlich 
gelehrt:  ^^Die   eine   Mauer    hat,    nicht   aber   eine    durch  die    Häuser    gebildete   Mauer, 

57.   Est.  9,22.  68.  Jo.s.    19,35.  59.   Lev.  25,30. 
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N"?  nein  nj;   \n3    ]"•:>''?    nnain    n;2''tt'    N"'12*i2'?  '^ ringsum^    ausgenommen   ist  Tiberjas,    für 

rh^V^  Snpa  l^ayS  n^'?  »ypsoo  Sp  ^3  n^^  SpSD:^  das  das  Meer  als  Mauer  dient!?  —  Bezüg- 

rh^ir^  snpD  ^2:  ^^'•nDl   psplt:  ••Nl^l  CTIS  \SJ2  lieh  des  Verfalls  besteht  darin  kein  Zweifel, 
S'''?:^»  "•»:  Nm  1^:"'C  NV'^jm  I^^D  ^Jm  DII^D      zweifelhaft  war  es  ihm  nur  bezüglich  des 

Nnf  i:rr2  vh   "»jm*' "liJ^O    ^m    miyo    sc'?"!    1S  ->  Lesens    der    Esterrolle:    was    heisst    beim 

np  "'DX  21  :n'''7  Np2DD  "»rin  CID'D  K*'::''^  '':2:*'  Lesen  der  Esterrolle  offen  und   was   heisst 

"'S  iT'?   SpSDa  "lD''Dn31    ■1D''::1X2   '^i'ini    n'?"'JI2  umringt?  besteht  der  Unterschied  darin, dass 

«2\S  N*'?  \S*  S\-l  pa  ]3  yir'in''  n'lJ:"':^  ni^in  nSpIJS  diese  frei  liegen    und  jene   nicht,    so  liegt 

nSplJ:  ]"'I2"':3  n^^Y'^i'in  \sn"''DS  3*1  ins  [^JIOST  ja  [Tiberjas]  ebenfalls  frei;  besteht  der  Un- 

Snn  ■'2  pm"»  ""Zn  laS  US'in  J^tt'in"»  mD''Q  nein  i«  terschied  darin,   dass  diese  geschützt  sind 

Foi.enrriwSf  «"'"'^d'?    Nj'7\St:'Y\s*n'7''a    sr:2S    N"''?t3  und  jene  nicht,  so   ist  ja  [TiberjasI    eben- 

'?V  non  noiy  «1p:   no'?!''  S''"in"i2  1T  nr^n '  "rniD  falls  geschützt.  Deshalb  war  es  ihm  zweifel- 

njsiy  snp2  nii*?!  ms^i*  ir  np-i  sn^ta  ^on  mty     haft. 

IT    mrs    Snnn    Snpn^*'  «'•^^T'fSl    mtro    npn  R.  Asi  las  die  Esterrolle  in  Hu9al  am 

S'^pr  »ST'S  ^p''nS2l"nn:''r  n;2ty  Slp:  7\dl\  IDirj  i."»  vierzehnten  und   am   fünfzehnten;    es   war 

1S7  npl   "inNT   ]S!2'?   Nr\S*  "»O  N21  "DDK  n:''2T      ihm  nämlich    zweifelhaft,    ob   es   schon  in 

n2D  Zir\r\  ^a.l'^f  t:"'J\S'''2'»rty  ""^  Sm  SM  Sn^t^      den  Tagen  Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit 

■•pDli  ''DI  np*12  'h  c::'!  "^^"l  Sin"'?n:  ■":-  n*''?      einer    Mauer    umringt    war,    oder    nicht. 

•'ZÜ'V  CTIt:*  ""^ms  "'rn  n*»'?  nSD  □nn'?  S:*!"!«      Manche  lesen:    R.  Asi  sagte:   das   binjami- 

Mq.25b  •'^n   -'•w'Sa   nj  ''r"  p;2r;  '':Tln    l'^npl   ISÄ   npn  20  nitische  Hu9al  ist  seit  den  Tagen  Jehosuäs, 

nnn   T^y^'   ]'1S''  SJISD    iSinn    n'^'^j:    nns    ST'T      des  Sohns  Nuns,  mit  einer  Mauer  umringt. 

mas  Tb  s:  ^IS  n^>'lD*";ü*  n'l'TJ  ^2"i   j'ns  m'?^!  R.  Johanan    sagte:    Als   ich   Jüngling 

nisn  Sil"'  -112s  n'?N*   nrnil^n   '•'?2   m^N  "'^  npl      war,  sagte  ich  Folgendes,  bezüglich  dessen 

T\'dl\  IDIJ"':  IT  m:"'3  «"»"iriO  "IT  npn    li:  "•an'^IT      ich  Greise  fragte,  und  es  sich  herausstellte, 

^EMganVir:  ]\S^ä  n^D*  ppn  1^^2SÜ'°''npn  naty   snp:  25  dass  ich  recht  hatte:  Hammath  ist  Tiber- 

s^yn'."' ni^t:*  Slpi -j:'?!  niiü'  npl  1J2S*  Vs^ny^  "»nn^pI^ID     jas;  weshalb  heisst  es  Hammath?  — wegen 

iD3'a  M  79      seiner  Warmbäder"'.  Raqqath  ist  SejDphoris; 
II    'sn  — M      weshalb  heisst  es  Raqqath?  —  weil  es  auf 


82     II      >3UN   M   81       II      D'DM«2  +  M  80 

+  M  85      II      'Ntri  M  84     |]     2"m  —  M  83     || 

M  88    II    'piD  M  87     II      msv  IT  np-i  +  M  86 

II  onn  X2n  —  M  90   ||   'c*3'x  P  89   |;   shts  'p^nm  mB*o 

M  94     II     Hin  B  93     II     ia«l  +  M  92     ||     «in  —  M  91 

.Sin  -11  M  96    jj    c'pS  .p  tt*"-!  "i:dn  +  M  95     ||    'an  — 


S"'pT 


einer  Erhöhung  liegt,  wie  die  Ufer  des 
Flusses".  Kinereth  ist  Genezaret;  weshalb 
heisst  es  Kinereth?  —  weil  dessen  Früchte 
süss  sind  wie  die  Artischocke"'.  Raba  sprach: 
Kann  denn  jemand  behaupten,  Raqqath  sei  nicht  Tiberjas!?  Wenn  jemand  hier  in 
[Babylonien]  stirbt,  klagen  sie  da  [in  Tiberjas]  wie  folgt:  Gross  ist  er  in  Sesakh* 
und  einen  Namen  hat  er  in  Raqqath;  und  wenn  sie  da  die  Bahre  bringen,  klagen  sie 
wie  folgt:  Freunde  der  Entkommenen,  Einwohner  von  Raqqath,  geht  hinaus,  um  die 
Toten  des  Thals"' zu  empfangen.  Und  als  die  Seele  R.  Zeras  zur  Ruhe  einkehrte, 
sprach  ein  Trauerredner  über  ihn:  Das  Land  Sineär  war  trächtig  und  gebar,  das 
Land  der  Pracht  zog  seinen  Liebling  gross;  wehe  ihm,  dass  es  sein  köstliches  Gerät 
verloren  hat,  spricht  Raqqath.  Vielmehr,  erklärte  Raba,  Hammath  ist  (das  Warm- 
bad) Gerar,  Raqqath  ist  Tiberjas,  und  Kinereth  ist  Genezaret.  Weshalb  heisst  es 
Raqqath?  ■ —  weil  sogar  die  Leeren"",  die  sich  da  befinden,  voll  mit  guten  Thaten  sind, 
gleich  einem  Granatapfel.  R.  Jirmeja  sagte:  Der  wirkliche  Name    ist  Raqqath,  nur  des- 

60.  Ib.  V.  31.  61.  nan  vom  nn    Wärme  abgeleitet.         62.  npi  gleich  «npi    Ufer.         63.  miO  gleich 

K-i:'2  Cynara  Vaill.     Das  sinnlose  sSp  fehlt  in  einigen  Codd. ;  manche  übersetzen  n:'3T  sSpr  wie  der  Klang 
der  Zither.  64.  Babylonien.  65.   Bab.  liegt  in  einem  Thal.  66.  Sc.  von  tugendhaften  Eigen- 

schaften ;  npi  vom  pn  leer  abgeleitet. 
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halb  heisst  es  Tiberjas,  weil  es  auf  dem  nt2S  Sin^'^PSID^  ]ns  hü  minD^  niW^:!  «^212 
Hochpunkt'' des  Jisraellands  hegt.  Raba  :nn^\S-l  '2^^'^  nnr-i2  n!2iy  Snpa  r^d^\  ntilT  npT 
sagte:  Der  wirkliche  Name  ist  Raqqath,  m2^i  nl^D*  Snpj  7\^h^  msi'  IT  ]ni:p  S^^yT  niiS 
nur  deshalb  heisst  es  Tiberjas,  weil  es  eine  SM  ^^3^'  jlTL^pl  m2"iD  ^^T]  i:*Sn2  n^D'Viy'' 
schöne  Aussicht  hat''.  s  p'^i^T"  2^n21  \S'l-   ]1^12T   ^tT   1p'?n2   ]ni2p   Nmjud.i 

Zeeri  sagte:  Qitron  ist  Sepphoris,  wes-      ]^h^2'\'\  hb'!  ^iC'V  nSl  ]int2p  ^^Ü-'V  nX  ü'mn  n'? 
halb    heisst    es  Sepphoris?  —  weil    es    auf      ID'S:  rpn  C*;  p'?2T°n!2NJty  mn>nn;2  ^V  D>nnt2  ib.s.ia 
der  Spitze  eines  Bergs  liegt,  gleich  einem      n:2S  mD*  ^»^12  ^y  ^'?n£:i  CID*^'  l:>"l2  nt2  ni!:'? 
Vogefl—  tiWieso    kann  Qitron    Sepphoris      -»^nS^  zhr;  '?ty  1:121  Sin  "]in2  ::*1"ipn  ^JS*?  ]1^12T 
sein,  es  liegt  ja  im  Gebiet  Binjamins.  Es  lo  niVZJI    cnn    nni    ^^71    0^:2121  nnü'  cn'?  nnj 
heisst  :''Z^^z^/z^w  vertrieb  nicht  die  Beivohncr      nj2S  mnn:i  D^D^  nn:  'h\  nVilS  Cn''  nn:  ^MS^ 
von  Qitron  tind  die  Bewohner  von  Nahalol.      "'JSiyi'  irsSJty    (1T'7n    n''   '?>'   l'?   ]''2''Ti'    |^12'  'h  Dt.33,19 
Zebulun  war  mürrisch  über  das  ihm  zuteil      IT   ^lyd^l    jlT^^n   HT   ^:3tt'   rpr  21  ^jn'  '7in  ^Ji:2i2 
gewordene    Los,    denn  es   \\€\?>sV.'° Zebulun      h'Ü   i:i2n   VJD^    ni2S   .1:2'?   n^212T  IT  '7in    ri^ü 
/j-/    ,cz>z    Volk,    dass    sein    Leben     dem     Tod  is  pTi    "'n2T   in2T'»    CD'°  1^    lOS'  ''JVm:^    "»li    D'^'iy  'S. 
pteisgiebt  —  aus  welchem  Grund?  weil  —      irs  D^t2T  S'?2'  1»»  '7121^  ^2  "p^  Sn^  ÜT  ]D"'D' 
Naphtali  auf  den  Höhen    des   Gefilds.  Ze-      jlTiip  -jn^T  Sp'7D  \S1  Dl'?2  l'^D'  S^nJ2p"l£2  '7^yi!2 
bulun   sprach   nämlich   vor   dem  Heiligen,      mS'''/ «"»in  Sm  Vnno  '?*;  C>'in!2  \S*!2S  niSÄ  IT 
gebenedeiet  sei  er:  Herr  der  Welt,  meinen      2'7n  n2T  n2  rs'h'\  Sü5\"l  "'21  S2112  SSn^'T  )^Tb^'^ 
Brüdern     hast     du    Gefilde     und     Gärten  20  2^n  n2T  ^^  nn'  nnV  D'^p^    D*n    nt^Snl    *J2ni  Ket.m 
gegeben,   mir    aber    Gebirge    und    Hügel;      ID'y^  Htt'tr  '?>'  ^^^  ntTj?  HD'i:'  S''im  mS^i'T  D*2n 
meinen   Brüdern    hast   du   Ländereien   ge-      ItiNm'  mnsn2  nnn  SD*"'23  S*?!  NJ2\n  ''21  ^"'D  ib. 
geben,  mir   aber  Seen  und  Flüsse!    Er  er-      'h  "»Tn    nn'?  linV    "•21    "lf2S    n:n    "12    12    n21 
widerte  ihm:  Sie  alle  werden  deiner  nötig      ''2t:2    «"»ini    '7S"lD*n   SpS  ^21  u2ni  2'?n   i-i2T 
haben,  wegen   der   Purpurschnecke";  denn  20  "»ois    pmni    pltyy    '':p2'?im    SIpS    !>'    "»212' 
es    heisst:    ''Die    verborgenen    Schätze    des      D''?2-|21  nittT  "'2.1  l'?''2S  "'DIS  iSiT'D'  N\"i1S1  S2niS 
Sa7ids,   was  R.Joseph   erklärte:    [Verbor-      ^J2110  ^j;  ^'^nSiLl]"  2^n2T  ^r2J  Spn'n"'^  SSnj;'"'ju<i.6,i8 
g  e  n  e  s ,  das  ist  die  Purpurschnecke ;  Schätze      ||  nin  -  M  99  ||  nbb  y'k  +  M  98    ü    nnW  .-ni  M  97 
das  ist  der  Triton ;  Sand,  das  ist  der  Krys-      ||  nowi  M  3  j|  n"2pn  +  M  2  ||  moS  ib'bj  siirt  dj?  iSnr  +  M  1 
tall.  —  Alsdann   sprach  er  vor   ihm:    Herr      M  7    ||     -ts  M  6    ||    naw  +  M  5    ||    la  S^+M  4 
der  Welt!  wer  bürgt  mir  dafür?  Er  erwi-     H    '°^  ^^  ^     ü     '^n  'B'^  n>S  m  8     1|     ntinBnitr  + 
derte:  JJort  opfern  sie  Opfer  der  Gercchtig-  '  " 

keit\  merke  dir  dies:  wer  etwas  von  dir  ohne  Geld  nimmt,  der  hat  kein  Glück  in 
seinem  Handel.  Weshalb  war  er  nun  über  das  ihm  zuteil  gewordene  Los  mürrisch, 
wenn  du  sagst,  Qitron  sei  Sepphoris,  dieses  ist  ja  sehr  wertvoll!?  V/olltest  du  sagen, 
da  fliesse  keine  Milch  und  kein  Honig,  so  erzählte  ja  Res-Laqis,  er  habe  in  Sepphoris 
eine  Strömung  von  Milch  und  Honig  gesehen,  in  einer  Strecke  von  sechzehn  zu 
sechzehn  Mil.  Wolltest  du  sagen,  dies  sei  nicht  so  viel,  wie  es  seine  Brüder  hatten, 
so  erzählte  ja  Rabba  b.  Bar-Hana  im  Namen  R.  Johanans,  er  habe  die  Strömung  von 
Milch  und  Honig  vom  ganzen  Jisraelland  gesehen,  die  zusammen  eine  Strecke  beträgt, 
wie  von  Be-Kubi  bis  zur  Burg  von  Telbenkane",  zweiundzwanzig  Parasangen  lang  und 
sechs  Parasangen  breit!?  —  Dennoch  wären  ihm  Gefilde  und  Gärten  lieber.  Dafür  ist 
auch  ein  Beweis  zu  erl^ringen,  es  heisst  nämlich:  Und  NapJitali  auf  doi  Höhen  des  Gefilds. 

67.  KnatS  Kl'i'ch  -wza  Xabcl,  Hoch-  Mittelpunkt,  bezw.  Compositum  von  nn"K1  riDlü  schön  ist  ihre  Aus- 
sicht. f)8.  mc:}  gleich  iidv  Voi;cl.  69.  Jud.  1,30.  70.  Ih.  5,18.  71.  Deren  Blut  zum  Färben  der 
Schaufäden  ((;i9ith,  cf.  Num.  15,38)  verwendet  wurde.  72.  Dt.  33,19.  73.  Eine  am  Euphrat  liegende 
Stadt  dieses  Namens  wird  von    manchen  Geographen  genannt. 
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zeph.2,4  ipyn  ]Tip*;h]°"'in2N  ^nn  nCN    tn:^^  yaü'  m-J  R.  Abahu  s^^tt-l' Und  Eqron  wird  ganz 

S\ni  m'?inn  |^2  natt'l^  S^-I'J*"  cns  n^  nop  ir  zerstört  7verdcn,  das  ist  iiämlicli  das  edomi- 

m2:C'21  Q^:iV    ^!2^3    ^sni:*"''?   nj;ipn   in"'   nnM  tische  Cäcarea,  das   zwischen;  Sandsteppen 

m^ns  imN"jmp  Vn  Cini':'l"\s:it2D*n  n^a  mr^D  liegt  Zur  Zeit  der  Griechen  war  dasselbe  ein 

3\131  \S:2  sr:n  nn  ""DV  ^m  II^S     n^*^*  '^l^^  ^  festeingesetzterPflockgegenJisrael;  als  aber 

2ach.9,7CJ  nsi:*:i  rr^*  J"'2Q    V^pD-l   VSt:    V^l   \TlDm'  die  Hasmonäischen    Herrscher    an    Ueber 

|^^t^•  S^J22  n^a  nT'Vs:^  van  "'msm  irn'?«'?  sin  macht  gewannen  und  jene  besiegten,  nannte 

□:  nS'^*:i  \rbv  S^'?:  n^:i  nr    V3i^*   l^^a    Vipi:*1  man  es  "die  Festung  der  Burg  Qor"". 

nV^l^t:    \n:n    nVD:2    \n2    l'?«    irn^s'?    sin  R.  Jose  b.  Hanina  sagte:  Es  heisstf/c>^ 

Ib.  I^S   ^DU^2   jnpVI   mm^::    ^i^h    n\-l'  ^^S2i^•  i"  entreisse    ihm   das  Blut   aus  seinem  Mund 

min"'  nü'*  |n\n*;D*  CTIS:i::'  nVDpIpl  nV~l'L2S-in''  und   sein   Greuel   aus    den  Zähiien.   Dann 

eei<.65aiT  ci^'?  ^7^^'^  ''21  "ll^s"  :c''2"l2"' min  ]n:i  112'?'?  (5/^/<$/  a?,?^^  <?r/z^r  tmseren    Gott  übrig\   ich 

nn\-  S\Ti:'  cns  nn  nop  1T  np^n  jnpy  D^^J23  entreisse  ihm  das  Blut  aus  seinem  Mund, 

"'S'?»  nn  '':n;2T  nssi  s;\s*  □^r'?^  y^^*  l^'pisni:»  das   sind    ihre   Tempel,    seine  Greuel    aus 
nVuin^l   nop   ^ihri   nj^o"  V^pV^l   nr^SI    S2\S1  15  den  Zähnen,  das  sind  ihre  Versammlungs- 

inty^   ]^Sn    '?S    |n\nt:'   12nn    eis   l'?   ISS"'   es  häuser";  dann    bleibt  auch  er  für   unseren 

n:nn"D'?D*in^  n^'^^'^i  ^lop  nnnn  jfssn  ^s  in^nir  Gott  übrig,   das  sind  die  Bet-  und  Lehr- 

Ez.26,2  nannn  ns'?I2S'  niiSJD'  \r:^'^r\  nop  n2D*^l  c'?*^*!-!^  häuser   in   Edom.  ''Sie  -werden    den  Häupt- 

pes.42b2-i  1?  n;"in  IT  nS"''?»  es  ir  nmn  ir  nS"''?J2  es'"'  linge7i  in  Jehuda  gleich  sein,  U7id  die  Leute 

Gn.25,23  "it^SI   :]*r2S''  QS^ö  es'?!"  Srn:2  n:2S  pn*i^  12''pn:  20  von  Eqron  den  febusitern,  das  sind  die  The- 

jes.26,ionJ2S  pTi  1:2'?  ^:i  yti^n  ]n^°  2\n::i  \X:2  pn'i^    ^21  ater  und  Cirkusse  in  Edom,  in  denen  der- 

1D*J?"|nr  d'?!;;  S'^y  i:i31  sin  inn  '^mpn  ^JS'?  pn^'^  einst   die   Fürsten  Jehudas    öffentlich    das 

ib.  pse^i'?  iös''pTi'  -vdi  hl  'b  "i::s  sin''>X"i  '^  ^^n' 
'b,  rn  ms:  nsT'  '72"  p  ds^'i'?  1:2s  '7v;'  ^i^n^: 


Gesetz  lehren  werden. 

R.  Ji9haq    sagte:    Lesem    ist    Paneas, 
Eqron    ist    das    edomitische    Cäsarea,   das 


IJnnsSi  +  M  14  II  nntrvtr  M  13    ||    naoc  pSpcx-J-M  12 
M  17  II  nnSc?  «na  nu  iSs  M  16  ||  iis  '^lo  'nx  nm.x  M  15      königliche  Hauptstadt  war.  Manche  sagen, 
M  18    II    io'jS  Ssi»'  'Tn^'tp  inStr  ms'Dp-ipi  ns^DUTj:      die  Könige    werden   da    erzogen,    manche 


M  21 


nDp...n2in 


M  20 


HD   M    19 


24 


°'^"^^      sagen,    die    Könige    werden     da    gekrönt. 

S"«  itt-y  — M  23    II    v'3_M  22    II    n  n2in...nx 

.y»  —  M  26 


,  ^^  „^    n         ,^      Wenn  dir  iemand  sagt,  Cäsarea  und  Teru- 

T'S  —  M  25    II     n;  M       ^  ,   -^         _  *  '  -" 

salem  seien  beide  zerstört,  so  glaube  dies 
nicht;  sie  seien  beide  bewohnt,  so  glaube  dies  ebenfalls  nicht;  Cäsarea  sei  zerstört 
und  Jerusalem  bewohnt,  oder:  Jerusalem  sei  zerstört  und  Cäsarea  bewohnt,  so  glaube 
es,  denn  es  heisst:'*/*;/?  y^'^//(?  mich  durch  ihre  Zerstörting\  wenn  diese  gefüllt  ist,  so  ist 
jene  zerstört,  wenn  jene  gefüllt  ist,  so  ist  diese  zerstört.  R.  Nahman  b.  Jiyhaq  ent- 
nimmt dies  aus  Folgendem:"^/;?-  Stamm  wird  devi  änderest  überlegen  sein. 

Ferner  sagte  R.  Ji^haq:  Es  heisst:  ^Begnadet  wird  der  Frevler,  er  lernt  keiiie  Ge- 
rechtigkeit] Ji^haq  sprach  vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr  der  Welt,  möge 
doch  Esav  begnadet  werden!  Er  erwiderte:  Er  ist  ein  Frevler.  Jener  sprach:  Ist  nicht 
bei  ihm  Gerechtigkeit  zu  finden?  Er  erwiderte  :''°/>w  Land  der  Redlichkeit  frevelt  er.  Als- 
dann  sprach  jener:  ^So  sehe  er  die  Hoheit  des  Herrn  nicht. 

74.  Zeph.  2,4.         75.  nns  verschliessen;  jSeb.  vi,l  heisst  es  i^c  S-JO  moin.  Die  einzig  richtige  Lesart  ist 
"ili'  (so  Cod.  M  u.  En-JaqoV)  i^c,   ic*  od.  n^c'  sind  Corruptionen.  76.  Zach.  9,7.         77.  s'Sj  viell.  von  "hi. 

offen.  Die  Erklärung  Dalmans  (in  seinem  "Wörterbuch''  sv.j,  S'S.3  r'2  sei  eine  verächtliche  Bezeichnung 
eines  Götzentempels,  ist  nur  von  einem  Abschreiber  zu  erwarten;  an  einigen  Stellen  im  T.  (Az.  46a,  Tem. 
28b),  wo  anempfohlen  wird,  die  Namen  der  Götzen  und  deren  Tempel  schimpflich  zu  verdrehen,  heisst  es: 
ihr  siS,-!  n':j  nenne  man  «n2  n^a;  vgl,   auch  Rsj.  u.  R.  Gersom  das.  78.   Ez.  26,2.  79.  Gen.  25,23. 

80.  Jes.  26,10. 
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Ferner  sagte  R.  Ji9haq:  Es  heisst:*'G=(f-      yD'l  "'"•ISö  'n  ]nn  '?S°2''nDT  \S!2  pn^""  "^21  IDSI  p^'I«.» 
wä/ire  nicht,  o  Herr,  den  Begehr  des  Frev-      D'Hpn  '^llh  ^pV   ntSS*  n'?D  i::2TT'  p2n   '7N  lör^T 
/^rj,   seinen  Anschlag    lass  nicht  gelingen,      yD'in  lü'y'?  inn  '?S   c'?l>?   '?D'    1J121    Sin    "Jin^ 
<??■  würde  sich  erheben.  Sela.   Jäqob  sprach      EllS    h'Z'    «''COiy  ifpsn    b^    1I2J:T    lli'?    msn  Coi.b 
vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr  s  nj:sf  l'^ir  zW;~  '?3  ]"'3nnri  j\S"i1"»  ]n"'s'?:2'?Sw' 
der  Welt,  gewähre  dem  Frevler  Esav  seine      S2\y  X:n  ''1''LJp'°nS:2  rhn   Srjn  12    Sr^n    "»Zll 
Herzenslust  nicht!   Seinen  Anschlag  lasse      ni:*?2m"  i\n"'t:*1    nSi2    rhn^    CHS    h^    S'':2J:n:2 
nicht   gelingen,    darunter   sind   die  edorai-      "'11  "'SS'?  ''jn  "'pSJ  SI^V  b'22^  ''^T\2  N2\S  •':2Tn:2 
tischen  Germanen    zu    verstehen,    die   bei      1!2S1  :'\SD'?J2  "'li^lpis'?  n-i*i:!''t21  in''"':"'0''in  S^LJptsf 
einem  Aufbruch  die  ganze  Welt  zerstören  lo  "TiSi'a  s'?!  Tip''   CIN*  "]'?   "iJiS''    CS    pn^"»    ''2n 
würden''.  i\uch  sagte  R.  Hama  b.  Hanina:      Tij;:"'    ]j:sn    '?S    \'-iS*iI21    Ti^j''    iih    ]:2Sn    '7S 
Dreihundert  Kronenträger  giebt  es  im  edo-      S'^'C^  bzi^  nmn  nri::   ''^''12  "»Jn  ]DXn   "'nSiVil 
mitischen  Germanien  und  dreihundertfünf-      ]-i:2S  sy^min  n:n'?f' «"»OD*  ]»  S1n"snV"'"'D  ]nD1 
undsechzig  Präfekten  giebt  es  in  Rom;  an      S"'l2'u*  \'C^  Nn>,"'''D'SD"l'':  ''I21p'S*'?  '?2S  mnn'?  s'?S 
jedem   Tag    ziehen    die    einen    gegen    die  i.^  nj;D*nD'    yün    n\S"l    CN*°  pnÄ"'''"'21    "l?2S1    :SM8er.7b 
anderen,  bei  welcher  Gelegenheit  einer  er-      C^>n:22  "inr,n  '?S"1I2S:D*'°13  m^nn  ^S*  l'?  npntrii  Ps.37.1 
schlagen  wird,  bis  sie  endlich  Mühe  haben,      vm  l'?''n'»°ni2Srk:*  j''n''y;»:2  Vrilw*  s'7iS  11^  S'?1ib.io,5 
einen  König  einzusetzen.  CT112'  'lt2Krw'  jn2  nriTti'   S'?N    nij;  ^'l^  ny  '?2::  .b. 

Ferner    sagte  R.  Ji9haq:    Sagt   dir  je-      VS:it:*2    nsn^'^S^N    Tl>*    S*?!    Itjjl^    1""t:2w':2 
mand:  ich  habe  mich  abgemüht  und  nicht  20  j^nV  ''2l"i:2Nm  TN  l.T\2  n''2''  imvi  '^^'l^^N^'w*  .b. 
gefunden,  so  glaube  es  nicht,  ich  habe  mich      cyt^n^  n'n:r,n'?  nm?2  "»n?  j2  livr^w*  ''2"l  mü^Ä 
nicht  bemüht  und  gefunden,  so  glaube  es      nat:'1  >"^n  I'tSt'  min  ""iTj;'  It:«:*^  ntn  d'?V;2  Pr.28,4 
ebenfalls  nicht;   ich  habe   mich  abgemüht      "1J2S*  nni^  12  \SnDn  "'^l"  «''Jm  u2  'n:n''  mm  ^"•''' 
und  gefunden,  so  glaube  es  wol.  Dies  nur      CIN  "jt:*n^  CN'V'nTn  zbr;2  C^Dnn  mi:nn'?  imiS 
bezüglich    Dinge    der   Gesetzlehre,    in  ge-  20  n'?1>"'  ^1^*1^2  N:pn  '^Sl  C^IJS^   "innn   \S  -iriiV' 
schäfthchen    Dingen    aber    kann    es    eine      nvrh  C"'V1t22  innn  h^'']2  lOIN  1£pi:  "i^'l'iy  "»Q 
Hilfe    des   Himmels    sein;    und    auch    bei 
Dingen  der  Gesetzlehre  gilt  dies  nur  vom 
Verständnis,   das  Gedächtnis  aber  ist  eine 

Hilfe  des  Himmels  ^  ^'     "     «'n...n=nSi  Q  M  36      1|      xm  x^ocn  M  35 

niiie  aes  Mimmeis.  ^  ^^    ^    l^mS^^^3...'iB•-M  39    ||    ^ya>  M  38    ||    [^!25+l 

Ferner  sagte  R.Ji9haq:  Wenn  du  emen  ,^^,j^  w  +  m  42  ||  mc-o  v'n  -  m  41  ||  vi^tn  mntr 
Frevler  siehst,  dem  das  Glück  lächelt,  so  l|  loiS  —  m  43  ||  02  i-un'  mm  niDi^M  j?b-i  iS:n'  mm 
zanke  nicht   mit  ihm,    denn  es  heisst:'^^r-  .sSs  +  B44 

hitze  dich  nicht  über  die  Böseunchter\  und  nicht  nur  das,  sondern  alles  glückt  ihm 
auch,  denn  es  heisst:  ^'Es  gedeihen  seine  Wege  zu  jeder  Zeit\  und  nicht  nur  das, 
sondern  er  wird  auch  bei  Gericht  begünstigt,  denn  es  \\€\ss,\.:^^  Hoch,  fern  von  ihm,  sind 
deine  Strafgerichte]  und  nicht  nur  das,  er  sieht  auch  Rache  an  seinen  Feinden,  denn 
es  heisst: '*y^//^  seine  Feinde  bläst  er  7veg.  — ^iDem  ist  aber  nicht  so,  R.Johanan  sagte 
ja  im  Namen  des  R.  Simon  b.  Johaj,  dass  man  auf  dieser  Welt  mit  den  Frevlern 
zanken  darf,  denn  es  heisst:  "/JzV.'  die  Gesetzlehre  verlassen,  rühmen  die  Frevler,  die  die 
Gesetzlehre  beobachten,  zanken  mit  ihnen.  Ferner  wird  auch  gelehrt:  R.  Dostaj  b.  Ma- 
thon  sagte,  man  dürfe  auf  dieser  Welt  mit  den  Frevlern  zanken;  sollte  dir  jedoch 
jemand  zuflüstern:  [es  heisst  ja]:  Erhitze  dich  nicht  über  die  Bosewichter,  ereifere  dich 
Glicht  über  die   Uebelthäter^  so  ist  dies  nur  eine  Deutung  desjenigen,   dessen   Herz  (we- 

81.  Ps.  140,9.  82.  Nach  RSJ.  wird  hier  oat  mit  Zaum,  Zügel  übersetzt  u.  p'cn  von  arani.  pe:  heraus- 
gehen, freikommrn;  die  Uebersetz.  des  Verses  lautet  somit:  seine  Zügel  löse  nicht.  83.  Ps.  37,1.  84.  Ib. 
10,5.  85.   Pr.  28,4. 


'OK  M29  II  'ij?n  ns'no  vr\"iv  vn  M28  ||  N^ai?:-iJ  iSk  M  27 

»an  »enS  'im  +  M32  ||  nc'r2m— M  31    !|  'oSq  +  M  30 

[ex  'S3^  i"K  [«s3Ti?2i]  34    ||    'cci  ';na  im  ':na  M  33 
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n^Vy  ^D'ivr  nvn^  n^iy  ''Ü'IVZ  N'jpn  '?S1  cyiC^  gen  seiner  Sünde]  beunruhigt  ist;  vielmehr: 

pr. 23,17  kS''D*p  S*?  'M^  2\S"i2n2  l^'?  mp  ha  {''izY  lOISI  Wetteifere  nicht  mit  den  Böseivichtern^  um 

N!2''S  n^V2''S1  ^''Dwl  '''?^22  Sn  n^l^  'h^'0,'2  Sn  ihnen  zu  gleichen,  beneide  nicht  die  Uebel- 

■nt^:  T^Til  Sn  S''t^•p  s'?l  ir^in  'h'^'^H  Sm  »Sn '  thäter,  um  ihnen  zu  gleichen.  Ferner  heisst 

Ber7b^,^^-j  \s*!2°N:in  21  "l!2XY'"nt2:i  irxt:*  p'^TiZ  Sn  &  es    auch:"'/)^/«    ä^^^    beneide    die  Sünder 

Bm.7|3  I 

Hab.1,13  i]:2i2  pn'i  yD"!  >''?22  w"'"inn  C''i:!l2  I2"'2ri  nt:?  ?/zV///  &.  —  Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine 

n''>2  "'S"!  >':'12  irs  "I1!2:  p"'Ti  >;'?12  litsa  p'^lX"  handelt  von  eigenen  Angelegenheiten,  das 

S*'''?t2\s*  s'?1V  1'2^<''  fJSt^*  l'^  npni:'.:  riyü''''SJ2\S  Andere  von  himmlischen  Angelegenheiten. 

mNa  D'^PÜ'  S''ini    ''I2T1   '?D''"'?n;   112   n*   jV  'pD*  Wenn    du    aber    willst,    sage    ich:    beides 

mSJi   D'Vu    "2  u^l  ncns   ms:2   'th'ü  ^y  noiS  10  handelt  von  eigenen  Angelegenheiten,  den- 

"i2p1   nj:nri    mc"'  i"'Jt:2    C^pIVw*    nu/^im    Cw'D'l  noch  besteht   hier   kein  Widerspruch:   das 

^"•D  IB'J?  nü'll''   N"*!!!!   ri12lV    ''"12112   ^ü    c'7'l22tl'  Eine    handelt   von    einem     vollkommenen 

iriii  inS2  CV  '?22~""tV1D  "]'?;21  '?^^2  ID'y  nü'ü*  '?>'  Frommen,   das  Andere  handelt  von  einem 

eis  "2  't}\17\\  Cu   l'JIJ  N'7Ü'*''''2  '?>'  r.S  "2  "nm  unvollkommenen  Frommen.  R.  Hona  sagte 

ntt'''?w*1  l'7!2r!  n^2f2'^D13  h'^'M  n2  "n  S'?D*  "'S  '?^' 15  nämlich:  Es  heisst:  *' rfÄr?^;;^  siehst  du  die 

nSi2  ui2n  insi  ins  '?2f^  12   D*^  ''22  ''2  C^2'?S  Treulosen  an,  schiveigcst,  ivenn  der  Frevler 

"ni'l  C  ins  ITi  nfiiin'?   ]*in  It^y    j'''?yI2"  mjl'7n  eineii  frömmeren  als   er  verschli?igt\  einen 

ITil  '7T12  y^'  ni"'na'"ins  Hil  mp:!  ein  ins  frömmeren  als  er  verschlingt  er,  einen  voll- 

;n'?lÄI21  n''D'?in"'TnS  kommenen  Frommen   verschlingt  er  nicht. 


[ivjmzyn:!  jVkJ'sin   ms2  rh^:^t2r\   ns  \sn 
seq.2b  -n}<  p2  i\s°  ijtt'  n"S2  nms  imp  njii'n 


20  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  Anders  ist 
es,  wenn  ihm  das  Glück  lächelt. 


\ 


m:nci    rh^lT2r\  nsnp=\s'ps  m'r^  insb  ]V^'S^n      _        Ula  sagte:    Das  jonische  Italien,   das 

♦  CJrZSP      ^^^  ^^^  grosse  Stadt  Rom,    ist  dreihundert 

]>r:;  nn    nr  nv^ns  -no  I^J;'?  Sn    .Nn:ü3  "''  dreihundert  Parasangen  gross;   sie  hat 

^212    1TV^S''^2n    S"?!   S?2p  S3n  ah  ITl^jna  •'JtS  25  dreihundertfunfundsechzig  Marktplätze,ent- 

'^eg.ins'snp'N^lTT   ^^<^^P:   p    p^rt:'   pi  S^^  ^Di"      sprechend  den  Tagen  des  Sonnenjahrs;  der 

nniS  inip  n:D'n  ni2yn21  pC'Snn  11S2  n^^:t:n      kleinste  ist   der  der  Geflügelhändler,   wel- 


'KO  n"iKi  —  M  46     II      .s'ac*T  <S'r22  n>«i  n'K  M  45 


eher  sechzehn    zu    sechzehn  Mil  hat.    Der 
König  speist  jeden  Tag  auf  einem  dersel- 


-  ..  „  ,.,„,..,..,,,.,,-.....  ,i  pn:  vx  +  M  47 
irKtr  B  52  II  nn'Sy  +  M  51  |!  ^r-n^c-  M  50  ||  nasi  ben.  Und  jeder,  der  da  wohnt,  wenn  er 
53  II  irxL"  s  j?x  na  'um  iSan  n^sD  did  S^su  ns  nSia  auch  da  nicht  geboren  ist,  und  jeder,  der 
56  I!  c  13  u"  +  M  55  li  com  VM  54  [  n'so  P  da  geboren  ist,  wenn  er  auch  da  nicht 
59    II    nS>;!D  snpo  M  58    ||     monn  M  57    j,    noin  M      ^ohnt,  bezieht  Gehalt  aus  dem  könighchen 

'        '        '  Haus.  In  derselben   beiniden  sich  dreitau- 

send Badehäuser,  von  denen  jedes  fünfhundert  Rauchfänge  hat.  Abgesehen**  von  der 
Mauer  ist  sie  an  einer  Seite  durch  das  Meer,  an  einer  Seite  durch  Gebirge  und 
Hügel,  an  einer  Seite  durch  eine  eiserne  Wand  und  an  einer  Seite  durch  Kies  und 
Sumpf  geschützt. 

ENN    MAN    IM    ERSTEN   AdAR    DIE    ESTERROLLE    GELESEN     HAT    UND    DARAUF    DAS 

Jahr  interkalirt   wurde,   so    liest  man  sie   im   zweiten  Adar  wiederum. 


Einen  Unterschied  zwischen  dem  ersten  Adar  und  dem  zweiten  Adar  giebt 
es  nur  bezüglich  des  Lesens  der  Esterrolle  und  der  x^rmengeschenke. 

GEMARA.  Bezüglich  der  Wochenabschnitte*''  sind  sie  also  gleich,  demnach  ver- 
tritt unsere  Misnah  weder  die  Ansicht  des  ersten  Tanna,  noch  die  des  R.  Eleäzar  b. 
R.Jose,  noch  die  des  R.Simon  b.  Gamaliel;  es  wird   nämlich  gelehrt:    Wenn  man  die 

86.  Ib.  23,17.         87.   Hab.   1,13.  88.  Nach  Rsj.  zu  übersetzen:  500  R.  befördern  den  Rauch  ausser- 

halb  der  Mauer ;  eine  »Seite  etc.  89.   Die  an  jedem  Sabbath  im  Adar  gelesen  werden. 
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Esterrolle  am  ersten  x\dar  gelesen  hat  und      m:m:    ^lu'l    m:m:ü*    mi'::    '^r!:'''"^:"^:'-    TIN3  Rf.igf 
darauf  das  Jahr  interkalirt  wurde,  so  hest      '•DT'  "'212  "^''jbü    •'21  "^■'J!2   üy:2:2  ]''n  pü*S13 
man  sie  im  zweiten  Adar  wiederum,  denn      mj>2    '?2Ü*    ''Jü'n    "11X2    nms    jmp    ]\s"'  i;21S 

alle  Gebote,  die  im   zweiten  stattfinden,     hü'^h^ij  |2  \r;^]y  pn  \r:;ai2  m:m:  •':';:'2  n■l;-^:*y^• 

finden  auch  im  ersten  statt,  ausgenommen  s  ^l'^'n  11X2  nms  imp  r,«  ^DV  ''21  2Vw';2  i:i\X 
das  Lesen  der  Esterrolle.  R.  Eleäzar  b.  R.  ]^1D*1  pC\S12  m:m:  px  ^:i:*2  m:m:D*  ilVi"::  '?2*^* 
Jose  sagt,  man  lese  sie  im  zweiten  Adar  p  p>'ÄD*  i21  nT21  nT2  ]mDSu  n^:';n21  130-2 
nicht,  denn  alle  Gebote,  die  im  zweiten  nVD'IS  HD  S2S  21  lÄS' N*r2p  Xll  irM  '?S''S;2: 
stattfinden,  finden  auch  im  ersten  statt.  \S*1  "^JZ'Z  n'?''nn2'?  12D  X:2p  XJm  in''T2  S2\S 
R.  Simon  b.  Gamaliel  im  Namen  R.  Joses  lo  2}  b';  T^ül  n'?"'::2  Siplii::  12  n2V  j1tt*X12  112^ 
sagt,  man  lese  sie  auch  im  zweiten  Adar,  ''DV  ''212  1TV'?S  ''211  ''yZ'2  11p  |1C*S12  llpl 
denn  alle  Gebote,  die  im  zweiten  Adar  pH  pD*S12  n'?^nn2^  rh^i^  Slpli  l'?^2S  12D 
stattfinden,  finden  nicht  im  ersten  statt.  11p  \S*'''m''ü''12  HD  l'?''2S  12D  '?S^'?:^:  j2  ]r;i2'\:^' 
Darin  stimmen  jedoch  alle  überein,  dass  m:nt2  Ü''Up  Urip  Sil  \S  ^:^  ''JD'2  11p  j1t:'»S12 
Trauer  und  Fasten  in  beiden  verboten  sind,  i-^  n'?'';^  N1p?2  ''?2j"\S''t:'p  ''DT'  ''212  1T>;\S  ''21  \s'' 
Nun  ist  ja  R.  Simon  b.  Cxamaliel  derselben  ni'"L:'12  112  S''ti*p  \S''^!2:  ]2  \r;:2ü'  ]21  \S 
Ansicht  wie  der  erste  Tanna,  und  R.  Papa  ]''1m  Nim  n'?'':^  SIpC  SJni  N!2p  XJn  nhr;b 
erklärte,  .sie  streiten  bezügHch  der  Wochen-  N:2\S  n''j;2  \srs'''?n  Nn2  Sm'D^:i''2S'7  ri1jn;2  s^^b^iäs" 
abschnitte:  der  erste  Tanna  ist  der  Ansicht,  ''IIDhY^I'^J^I'^^T  ^*^'1  ba''bt2^  p  ]r;r^w'  pi  c'7iv'? t«"^''«' 
von  vornherein  lese  man  sie  im  zweiten  ^o  ns^D*  1D";  n>'21S  i''2  i\S  ''l'ip  ''2m  N1Dn''!2 
[Adar],  jedoch  heisse  man  es  gut,  wenn  S1p:2  N'^S  ^2'^'n  nX2ü*  1D";  n*;2is'?  jlw'Sin 
man  sie  im  ersten  gelesen  hat,  ausge-  nTI  HT  iT'JVni  1£Dn  ]":>''?  NT.  illjnci  -'?'':a 
nommen  ist  das  Lesen  der  Esterrolle,  die  S''''n'*"'21  laS  Pl''^:^  üb  iirDna  HD  l'?\S1  piü^ 
man  im  zweiten  lesen  muss,  selbst  wenn  ]2  'r;^u  ]212  Si12^"  ]:nV  ''21  i:2S  )"'2S*  12 
man  sie  im  ersten  gelesen  hat;  R.  Eliezer  -'.-^  j:nv  ^21  ISN  ''DI''  "'21  Cli^'li  lliXÜ"  '?S"''?:2: 
b.  Jose  ist  der  Ansicht,  auch  von  vornherein  ''21  ."IjwI  ~j'u'  '?22  lü'll  ins  Nipli  D""':t:"1 
lese  man  die  Esterrolle  im  ersten  [Adar];  ^2  HD  nJÜ'l  nriT  '722  12D  ^DV  "'212  '\V;ba 
R.  Simon  b.  Gamaliel  ist  der  Ansicht,  selbst  iJ^rTirnnaT  'n  mc-o  +  M  6i  |1  nSu3...S3B'  —  M  60 
die  Wochenabschnitte  lese  man  im  zwei-  \\  c^ivaNS  +  M  64  |j  y-ypt  x^h  ^d:  m  63  |1  -idsi  IM  62 
ten  [Adar],  auch,  wenn  man  sie  im  ersten  II  i  '^'^  nion  — M67  ||  «nSvi  +  M  66  |1  ^m— M  65 
gelesen  hat.  Wessen  [Ansicht  vertritt  nun  '^'^  ""^  «""  ^"'^  '^^'^  ^^  ^^ 

unsere  Misnah)?  wenn  die  des  ersten  Tanna  so  ist  ja  von  den  Armengeschenken  ein- 
zuwenden, wenn  die  des  R.  Eleäzar  b.  R.Jose,  so  ist  ja  vom  Lesen  der  Esterrolle  einzu- 
wenden, und  wenn  die  des  R.  Simon  b.  Gamaliel,  so  ist  ja  von  den  Wochenabschnitten 
einzuwenden!?  —  Thatsächlich  die  des  ersten  Tanna,  denn  dieser  lehrt  es  allerdings 
nur  \-on  der  Esterrolle,  was  aber  auch  von  den  Armengeschenken  gilt,  da  dies  von 
jenem  abhängt.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  thatsächlich  die  des  R.Simon  b.  Ga- 
maliel, nur  ist  unsere  Misnah  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  einen  Unterschied 
zwischen  dem  vierzehnten  des  ersten  Adars  und  dem  des  zweiten  Adars  giebt  es  nur 
bezüglich  des  Lesens  der  Esterrolle  und  der  Armengeschenke,  bezüglich  der  Trauer 
nnd  des  Fastens  sind  sie  aber  gleich;  von  den  Wochenabschnitten  spricht  er  über- 
haupt nicht. 

y 

R.  Ilija  b.  Abiu  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Die  Halakha  ist  wie  R.Simon 
b.  Gamaliel,  wie  er  sie  im  Namen  R.Joses  lehrte.  R.  Johanan  sagte:  Beide  folgerten 
sie  ans  ein  und  demselben  Schriftvers:  \''o)i  JaJir  zu  Jahr\  R.  Eleäzar  b!  R.  Jose  erklärt 
dies  wie  folgt:    i'ou  Jahr   zu  Jalu\  wie  es  in  jedem  anderen  Jahr  der  Adar  nächst  dem 

Talmud  Bd,  IM.  70 


t 
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■[ir:Dn  ms  jSr'':]S  'i22üh  11t2Dn  ms  n:^^  ni'C;  Sebat  ist,  ebenso  ist  es  auch  in  einem  sol- 

nr^:*!  ^:l^'  Sr2  120  '?N"'^a;  p  ]1VI2t:*  pm  'l:^::*'?  dien  Jahr  der  Adar  nächst  dem  Sebat;  R. 

ms  jS^^-^iS  ]D':b  -JI^Dn  ms  n:Z"\  nrc*  b2  HJ:  Simon  b.  Gamahel    erklärt:    von    fahr   zu 

nsnCQ  "»DV  ^212  ITV'^S  ^2n  S:2'7i:*2  p^:^  IltiD-  /(^//r,   wie    es   in  jedem    anderen  Jahr  der 

jomiaa  r^*^*^'  1-"^  ''^'^^*  '■^1'^'^'"'  ^V  |^T'->J2'  |^*<T  S:2';i2'°  -^  Adar  nächst  dem  Nisan  ist,   ebenso  ist  es 

58b7oa  ,-,-1-t  xii«'!:!"  •'2'l:  ''21  n!2K  SO!;t2'°\S?2  '?S^'?:2:  n  auch  in  einem  solchen  Jahr  der  Adar  nächst 

Men.64a  !  i  r  i         j 

••21  rp;'  -71S:'?  n?1X:  poiS  ?S^7r:;  p  ll^aw'  dem  Nisan.  —  Einleuchtend  ist  allerdings 
S2n!2  hii,^h^^j  p  \r;'^'L!    pm  SJ^Vi:  niiS  n'V^S      die  Ansicht   des  R.  Eleäzar    b.  Jose,    weil 

ESI. 9, 29  n**:::*."!  nsrn  cnsn  m:S  nS  C''''py  2^121"  man  nämlich  an  Geboten  nicht  vorüber- 
Foi,7  ^22  2n2^;2'7  ^TiIi'^KI  iT'JD'n'  2n2^J:^  ■]^Tt2i\S*1  10  geht;  was  ist  aber  der  Grund  des  R.  Simon 
^2  SrJ2S  mn  n:i:'l  n^D*  '722^2  \S1  nJD'l  -JD'  b.  Gamaliel?  R.  Tabi  erwiderte:  Der  Grund 
n^JÜM  ir*;:2ü'S"\Sl  n^:t:*[n]  ]^  >;:2D*»  Sp  j^D'lp  des  R.  Simon  b.  Gamaliel  ist,  weil  es  be- 
^722  '^  V^k^'J^p  ''4Ü*21"]Vl:'S"12  -^''nn2  iS:''CS  mn  vorzugter  ist,  die  eine  Erlösung  neben  der 
\S:2  JT'Jwn  \sn  "»DV  *'2n2  IT^'Ss  •'2m  nrw'l  -JD*  anderen  zu  feiern'".  R.  Eleäzar  erwiderte: 
-•n-''  12  '?S1l2w*  2"n2^  -"''?  ''';2''t2  n*'^  T'2";  !•'•  R.  Simon  b.  Gamaliel  entnimmt  seine  An- 
|w*rw*2  mV2p  n^''nn2  min''  "12  ^Sirsü*  21  1:2x1  sieht  aus  folgendem  Schriftvers:"  6''///  dieses 
nnn"'"'l2  Vsiliu  21  1ü;S  ♦  'h^2  Z^y;r\  '722"r,1D2'7l  zweite''  Purimschreibcn  zu  bestätigen.  Und 
in*?::'  mm'?  ''J'iy2p  ü:"':22n'7  mos  cnV r\'sh'Ü  sowol  die  Worte  dieses  ziveite  als  auch  die 
nn'?w'  m:21iS*-  i"'2y' !:"''?>'  ninV'2  ns  ri^j'p  rh  Worte  zwnjahr  zu  Jahr  sind  nötig;  hiesse 
nii  ""ih^^  CJiM  ''121  h";'"  ''JS  ri2in2  122  cn^  ^*^  es  nur:   Z/Ö7Z  Jahr  zu  Jahr,   so   könnte  der 

Sab. 54b  13 -112  S2''2n  211    I^m"*  ''211   Srjn  211  21'  D1£1      ebengenannte   Einwand    erhoben    werden, 

Sük.4b  I  .  ^  ' 

|jm"'  •'21  •'£1711  S:iT  ■'Sn  ''2  '?2  l^lo:  no  "^1122  daher  heisst  es  auch:    dieses  zweite\  hiesse 

C'':22n'?    mos    cn^     r\rh'^'    jn:?    ''21    '?'''' V;2l"°  es  nur:  dieses  Z7veite,  so  könnte  man  glau- 

pr.22,20  C''w"'^ü'  "f)  M2n2  xSl"  rh  Th"^  mmy''':i2n2  ben,  auch  von  vornherein  lese  man  im 
2in2   S1p2    1^' 'lS'i!2w'   1J?    C"'';21   S'?!   C''w"''7ü*  ^'-^  ersten    und   im    zweiten,    daher    heisst   es 

E«.i7,i4  2in2'w'  .1:2  ilST  2n2''l3D2   jl12T  nST  2n2° -nn2  auch:  von  Jahr  zu  Jahr.—  Welche  Bedeu- 

1£D2  2\S"'2:2  2in2ir  -!2  |112T  ."inJI  njü*:221  iS2  tung   haben    die  Worte   dieses  zweite  nach 

i|-j"2c-n  Noya-M  71    ||    n^oyD  M  70    ||    K^n  M  69  R.  Eleäzar  b.  Jose?  —  Aus    diesen    folgert 

75    il    ;:np  +  M  74    j]    r.'jK'o  M  73    ||    tdt  —  M  72  er  die  Lehre  des  R.  Semuel  b.  Jehuda;  die- 

il    onS  — M77    [|     ^.r\^'^  21  M  76     II     Sa  Sy  myap  M  ser  sagte  nämhch,   man  habe  [das  Purim- 

M  80    II    naineo  Sy  nn:ir:i  M  79    ||     «"n::S  -  M  78  f^g^i  ^^^^^^^   £ür  Susan    und   dann   erst  für 

.ans— M   83    II  2in3  nS   M   82     ||     1202  M   81      i|     <S"yi         ,.  ttt   i.u    r      .. 

die  ganze  Welt  festgesetzt. 

V 

R.  Semuel  b.  Jehuda  sagte:  Ester  liess  die  Weisen  bitten,  man  möge  ihr  Fest  für 
die  Ewigkeit  festsetzen.  Diese  antworteten  ihr:  Willst  du  auf  uns  den  Hass  der  Völ- 
ker heraufbeschwören!?  Jene  erwiderte:  Ich  bin  bereits  in  die  Geschichtsbücher  der 
Könige  von  Madaj  und  Paras  eingetragen.  Rabh,  R.  Hanina,  R.  Johanan  und  R.  Ha- 
biba  —  manche  setzen  in  der  ganzen  Abteilung  von  den  Feiertagen,  überall,  wo 
diese  Gelehrtengesellschaft  vorkommt,  R.  Jonathan  statt  R. Johanan  —  lehrten:  Ester 
liess  die  Weisen  bitten,  man  möge  sie  in  die  heilige  Schrift  eintragen.  Diese  erwi- 
derten:  "i^2';^rwa/zr,  ich  habe  dirs  dreifach  geschrieben:  dreifach'",  aber  nicht  vierfach. 
Später  aber  fanden  sie  dafür  eine  Stütze  im  folgenden  Schriftvers  :'^;y<;//r«'(5c'  dies  zum 
Andenken  in  das  Buch:  schreibe  dies,  was  hier  und  im  Deuteronomium  geschrie- 
ben steht;  zum  Andenken,   was  in    den  Propheten  steht;  in   das  Buch,  was  in   der 

90.  Im  Nisan  wird  die  Erlösung  aus  Micjrajim,  das  Pesahfest,  gefeiert.  91.  Est.  9,29.  92.  Das  Wort 
zu'fite,  deiitet  auf  den  2.  Adar.  93.  Pr.  22,20.  94.   Haman    soll  Ämaleqiter  gewesen  sein,  u.  dreimal 

wird  in  der  Schrift  er«vähnt,  das  Gedächtnis  Amaleqs  zu  vertilgen  (Ex.  17,14,  Dt.  25,19,  iSam.  15,2  ff.). 
95.   Ex.   17,14. 
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Esterrolle  steht.  Hierüber  streiten  Tannaim  linrü*  "2  ns?   zn^''  \s*:nr   ny:r22  2*ir,rr  ü^ 

Schreibe  dies,  was  hier  geschrieben  steht;  2inrü*  n^  1222  "lin  üjü'li^  2inrü'  ""::  ]n2r  ]S2 

zum  Andenken,  was  im  Deuteronomium  -ij:is  ''>m:2ri  ITV'?«  "»^I  VÜ'IH'' "'21  nzt  C\S''2:3 

steht;  in  das  Buch,  was  in  den  Propheten  pir*    niin    n:i:':221   ]S2   2^ri2Z'  ~^  nST    2^2*' 

steht  —  Worte  R.  Jehosuäs;   R.  Eleäzar  der  5  jn'?"':!:i2'"  2in2ü'  n:2   -|2D2    u\S"'2:2    2in2ü*    -12 

Modäer  erklärte:  Schreibe  dies,  was  hier  nü^Lir^  n:\S  iriDN  ^S1t2'^*  "laS  min"'   21   i:2S 

und  im  Deuteronomium  geschrieben  steht;  n'n2  IS*?  incS  ^S12t:*  -12D1  S1t2^!2^  cnVi  ns 

zumAndenken,was  in  den  Propheten  steht  Dmpn  nn2  inDS  ^Sl^'^' "l!2Sm  m:2S:   's:;l^pr\ 

in  das -Buch,  was  in  der  Esterrolle  steht.  ''2\1"'a  21^2"''?  maSJ  s'jV  mip'?  i"n:2N:  m:2S:jom,29a 

R.  Jehuda  sagte   im  Namen  Semuels:  lo  Q"'i\-i  ns    NJ212:2    ia\S*' nSnp    I^IS    "1\S2    •'21^' "'V.s 

Die    Esterrolle     verunreinigt     die     Hände  CT'ü'n  W  I^Mi  "•DV  ''2n  cn"'ü*n  VC'2  np1?n31 

nicht"'.— Demnach  wäre  Semuel  der  Ansicht,  -|i21s''j1VI2t:' ''2"l  n^np2  npl'?n?21  L:n\-l  ns  St2i:a 

das  Buch  Ester  sei  nicht  durch   heilige  In-  '?2S   '?'?-   n''2   ntlini^l    \S!2Ü'   n''2   "'Sipri   rhnp 

spiration  abgefasst  worden,  während  er  ja  Sin  Dn^^  ns  ]\S:212?2  1^2X1  Cl^tyn  Vü"]  Dil 

gesagt  hat,  es  sei  wol  durch  heilige  Inspi-  i5  «"'DjJ:   p    ]r;^u'   '21  S'':n     tyD'in"'  '•212  "lOST 

ration  abgefasst!?  —  Es  sollte  nur  gelesen,  in?22ni:*  ^22^:  CT^n   ns  S12*l212  i:\s' n'^np  irsiS 

aber  nicht  niedergeschrieben   werden.  Man  S^m    "ICS  12^2  IT  "'21  ^b  Tlf2S   N^"i    ~^b^'    b'C' 

wandte  ein:  R.  Meir  sagt,  das  Buch  Qohe-  '?S    n;21S1  St:*;2   CS*?«   n'^'h":;   n2TV  lOSi    122 Sf 

leth    verunreinige    die    Hände    nicht    und  S2rt:  1!2"':2  Si:\"l  "'21   "llilSI  \S12  V^21  b";  rpin 

bezüglich    des   Lieds    der    Eieder    bestehe  ao  sn  2\"l2\S  üb  ""yl  \S*n  2\~i2\S*    ''*;2  \Sl''  *iaS 

ein  Streit;  R.  Jose  sagt,  das  Lied  der  Lie-  llilN  nTV^s'"^21  S^jn  jri21  by  rpin  \S  yr^C* 

der  verunreinige  die  Hände,  und  der  Streit  12^2  pn  ■it2S'''l°ir2S*JÜ'*  niCSJ  l^*^^p~  nTi2  inss  esu.b 

bestehe  bezüglich  des  Buchs  Qoheleth;  R.  i?2Sjü'  ni?2Si  ü'l'ipn  11112  inoS  1u!lS  S2''p*;  ''21 

Simon  sagt,  das  Buch  Qoheleth  gehöre  zu  1\S*12  '•21  n\S1  ^72    "':^>'2  \~  DHU':   1i12N  Tiill' 10.2,15 

den  Erleichterungen   der  Schule  Sammajs  2.^  jj-in" -^jiS^D*   ni!2S:   D'lipn    nn2    inON    i:21Sib,v.22 

und    zu    den    Erschwerungen    der   Schule  inDS  1i21N  iT^pDl^lll   |2  "'DT'  ''21  ''211?^^  121" 

Hillels,    während    die    Bücher    Ruth,    das  jiN  in^TD'    i^b  -T22V1I2SJÜ'   niI2NJ  tt'llp"    ni12ib.9,io 

Lied  der  Lieder  und  Ester  die  Hände  ver-  m  S6    |j    10s  mm^  21  +  m  85    ü    nnos  n'^K.r.-  u  84 

unreinigen!? —  Er    ist    der    Ansicht  R.  Je-  a^ns  ^yan  >«r3i  m  88    |i    'nr  p  +  M  87    |!    nsoar:  nr« 
hosuäs.  .-iTy'Ss  —  M  89    |]    n'ns  «S  ';'2t  ■•srsi 

V 

Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  Meuasja  sagte:  Das  Buch  Qoheleth  verunreinige 
die  Hände  nicht,  weil  es  nur  die  Wei-sheit  Selomos  ist"'.  Man  entgegnete  ihm:  Hat  er 
denn  nur  dies  gedichtet?  es  heisst  ja:'^C///</  rr  redete  dreitausend  Sprüchc\  ferner  heisst 
as:"^Thzc  nichts  Jiiuzii  zu  seinen  Worten.  —  Wozu  den  zweiten  Vers!?  —  Man  könnte 
glauben,  er  habe  noch  mehr  geredet,  nur  habe  er  manches  niedergeschrieben  und 
manches   uicht,  so  komm  und  höre:    Thit  nichts  hinzu  zu  seinen  Worten. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eliezer  sagte:  Das  Buch  Ester  wurde  durch  heilige  Inspira- 
tion niedergeschrieben,  denn  es  Xx^x'&^vrUnd  Hainan  dachte  in  seinem  Herzen.  R.  Aqiba 
sagte:  Das  Buch  Ester  wurde  durch  heilige  Inspiration  niedergeschrieben,  denn  es 
heisst:""  6''>2ö^  Ester  erwarb  sich  Qjinst,  hei  allen,  die  sie  sahen.  R.  I\Ieir  sagte:  Das 
Buch  Ester  wurde  durch  heilige  Inspiration  niedergeschrieben,  denn  es  heisst  :'°'Z)/<r 
Sache  7ü7irde  Mordekhaj  knnd.  R.Jose  b.  Durmasqith  sagte:  Das  Buch  Ester  wurde 
durch  heilige  Inspiration  niedergeschrieben,  denn  es  heisst :""yj(/;('7' w^'t// ^cv- Ävi^/r  streck- 
ten, sie  nicht  ihre  Hand  aus.   Semuel  sagte:  Wenn    ich    da    wäre,    würde  ich    eine  Be- 

96.  Die  Bücher  der  heiligen  Schriit  verunreinigen  die  Hände;  cf.  Bd.  I  S.  349  Z.  13  ff.  97.  Also 
nicht  durch  heilige  Ins])inition  niedergeschrieben.  08.  iReg.  3,12.  99.   Pr.  30,6.  100.   K)^.  6,6. 

101.    II).   2,15.  102.    II).    V.   22.  103.    Ih.   0,10. 
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srcs    mri'°  cnn    \Sin    \S    ^Sll^tr*'  "i?2S    UT  gründung  gesagt  haben,  die  besser  ist,  als 

Mak.^23b  1'2''p    l'?-|'1    ■"2''p°  l'^Sit:'"  1~'?ir:2   SSnVT   arhn  jene  alle:  es  heisst:'"'.S/;'  bestätigten  es  und 

jom.85b  ;^-(j^  in'^iry  S2"l  "i;2S  ni2I2'?   l'?2''pü*   n:2   nSya'?  nahmen  es  an/ sich:  sie  bestätigten  es  näm- 

••ZlY'  S:"T'£  ri"''?  n'''?*!  ?kSi;2D'n!2°""i::7  sri"*;!  in?  lieh  droben,  was  sie  auf  sich  da  hienieden 

Nr'?!^'?  2''w*m  Ü'TS  mn  S'?T  sin  S12D  1T>*'"'?S  .^.  genommen    hatten.     Raba    sprach:     Diese 

~\"iVnS    "i:::S'l    SrVi::   t^•''2t:    Sp   ''2   ""Srif  ~\1T1D  alle  kann    man  widerlegen,   ausgenommen 

Meg.13^  ITy'^S'*  •'mr"  Xi:'?!    N*::''py    ''^"n"  II^Sp    ^''t^*•::^  die  des  Semuel,  die  man  nicht  widerlegen 

*n:::isr   *h   nnrii:   insi   ins   h^^Z'  n!2^?2"'  nr^Sn  kann.   Die  von  R.  Eliezer  angezogene  Stelle 

"i:2ST  S2S  12  S"'''n  ■'^n^  SC'^n  T'SI::  '•Il'n  Snf  ist  nur  eine  Folgerung:  da  niemand  beim 

ib.  p   "DV  •'21T    Sm'  Vn   C'^ontf' ""^ty   D'im   jn:;'  lo  König  so  angesehen  war  wie  [Hamanj  und 

n''^  \S*"n  '?S'1J::^'^  inD*  "'pi1D"'"l2  Sii'?!  n''pD:2'm  er   soviel    [der  Ehre]    verlangte,    so  ist  zu 

S2t:  ''ÜTS  "'1!2S"i  i:''\n  '  S2"'21  "iJiS   SrT'S  r^h  entnehmen,  dass  er  es  auf  sich  bezog.  Der 

"i!2S  rpV  21  np  T:f  ''b^i:i  Snsnn  Sn'?3'?''S  sm  Beweis    R.  Äqibas   ist   ebenfalls    belanglos, 

Est.9,28  C''Ttn\"  lint:  T\2';^  s'?  nSsn  cmsn  '':2'''l\srnt2  da  man  dies  nach  R.Eleäzar  erklären  kann, 

ib.  rilC  s'?  CI^TT^  srn:2    "iJ21S  pn!»""    in    \^T\1    21  15  welcher    sagte    [Ester]    sei    jedem    vorge- 

ib.v.22  n'?*ki*;2V' riDP   21    ^:n     :c^J1^2s':'   m:inci    :DVnT!2  kommen,    als  gehöre   sie  zu   seiner  Natio- 

ib.  m:nt:f  ms  D*\S^   mjC,  ^r::;   inyn'?   ir^S   n  1:1:  nalität.    Der  Beweis  R.  Meirs   ist   ebenfalls 

"Tin"'    •'21   cns   ''J2   '•rw'?'  m:ni2    TiD*    l:'':''2S'?  belanglos,  da  dies  nach  R.  Hija  b.  Abba  zu 

SnSn  sSr-;"!  Sl^l^S  S''>*t^•^S  "21'?'  r^^b  mt:'  nS'^D*:  erklären  ist,   welcher   sagte,    Bigthan    und 

Coi.b  Vhü'r^^  •ir2°i  1:2  nr2"'"'p'  ivh  rhZ'  if>'y^rr\  S2"i:f  -m  Teres   seien   (zwei)  Tarser   gewesen"".    Der 

n*''?  -nt:'  n21  CT2S'?   mini^l   in>n'?  ty\S  r,1J!2  Beweis  R.  Jose  b.  Dnrmasqith   ist  ebenfalls 

'•'^lil"  S2t:*p"T  SpD't:  S'7J2  "'''2s  1^2   112   12    nt:'?  belanglos,    da  man  dies   durch  Boten   mit- 

"ICS  Snü'n    ''''2S   n'^y  laS  S:ii:'2Sl  Sni^p  SD2  geteilt   haben   kann.    Die   Begründung  Se- 

S*?  nnSTiJ:  S'71p"'n  "'in'''?    S2'?:2   ns'ppn  \S  nt:  muels   kann  aber   nicht  widerlegt  werden. 

S'?"'2:jTT    SpD'i:   S'?::^   in\^    r\''h    ■nü'   lin"  n'^n:  25  Rabina  sprach :  Das  ist  es,  was  die  Leute 

"1:2s  Snw*n  ''"'2S  "ir2S  S2"'1S  Sn^£'?''2l'SD2  ^b^^  sagen:    Besser  ein  scharfes  Pfefferkorn  als 

S2Tin  ^h  mt:*  in\S1  S^'^in    n^*?    mü*    SJS    112  ein  Korb  voll  Kürbisse.  R.  Joseph  entnimmt 

■•SDa  "'2  S:pD*  mn  i;2  '•20  "»pS:  ''2  ''''2s  "112s  es   aus  Folgendem :'°\S'<';   cfass    diese  Purim- 

v'-na  M  92     II     'K3C'  —  M  91     '!      So  \tS  'os  m  90  ^^S^^  ^^'^  Bereich  der ßtden.  fiic  vcrsch^vinden 

94    II    «Sia  SU  «13D  '2-nr2  'xn  M  93     ||     Sxioc  no«  locrdcn.  R.Nahman  b.Ji9haq  entnimmt  dies 

V  96    II    y"-no  'Kl  M  95    ||     n2id  nrssi  'sa  xp  '3i  M  aus    Folgendem  :'°'C/7z^   ihr    Gedächtnis    bei 

p  >"n  naspna  ^si  M  98      ||      x -i  +  M  97     |!     nTj^^S«  ,y,^^,,,  Nachkommen  niemals  anf hören  wird 

£.  ,  '      ,  Und  der  Armengeschenke.  R.Joseph 

xbs   -intt'    Dns   NoSn  tno  '2i  ■'.nspna   'k   »diu   p^'Sa  ^  , 

mxS  M  3  II  v'3  pn:  2T  NO'nw  +  M  2  ||  SNirottn  \^\^x\.&-"' Wobei  jeder  an  seinen  Nachsteht 
+  M  6  II  'niA  'Soi  M  5  II  '»in  mS  M  4  ||  v-,  nns  Gaben  sendet^  zwei  Gaben  an  eine  Per- 
.«riDS^sn  P9  il  mn  — M  8  ||  n^S  —  M  7  ||  non  son\""zmd  Geschenke  an  die  Armen,  zwei 
Geschenke  an  zwei  Personen.  R.  Jeliuda  der  Fürst  schickte  R.  Osäja  eine  Kalbskeule 
und  einen  Krug  Wein;  da  Hess  dieser  ihm  sagen:  Du  hast  an  uns  das  Gebot,  Gaben 
an  seinen  Nächsten  zu  schicken,  ausgeübt.  Rabba  schickte  durch  Abajje  an  Mari  b. 
Mar  einen  Beutel  voll  Datteln  und  ein  Gefäss  voll  geröstetes  Mehl.  Da  sprach 
Abajje:  ]\Iari  kann  nun  sagen:  Wenn  der  Bauer  auch  König  wird,  so  nimmt  er  den 
Futterkorb  von  seiner  Schulter  dennoch  nicht  ab.  Darauf  schickte  ihm  jener  einen 
Beutel  voll  Ingwer  und  ein  Gefäss  voll  Paprika.  Abajje  sprach:  Nun  kann  der 
Meister  sagen:  Ich  schickte  ihm  Süsses,  er  mir  aber  Scharfes.  Abajje  erzählte:  Als  ich 
vom  Meister  fortging,  war  ich  satt,  und  als  ich  da  hinkam,  reichte  man  mir  sech- 
104.   Ib.  V.  27.  105.  Sie  bedienten  sich  ihrer  Muttersprache,  die  aber  auch  Mordekhaj  verstand; 

vgl.  weiter  Fol.   13a.  106.  Est.  9,28.  107.   Ib.  V.  22. 
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zig  Schüsseln   mit   sechzig  Gerichten  und  mnp  ''r:^   ]''r\''w'\   "'Vä   ]"'n''D'    "•'?    I^nj:    cnn'? 

ich  ass  sechzig  Portionen;  die  letzte  nannte  np  11"  NiT'nrQ  s'?Vw''21  '':i'?£  ]''r\''U  1*2  "'''^Sl 

man  Schmorbraten,  mit  diesem  wollte  ich  ''''2S  1t:S  mnzs  SVi"  Dr''12^  \SV21  mp  '•'7^'  n*'^ 

auch  die  Schüssel  zerkauen.  Abajje  sprach:  ''i:::  "'S'"  V'T'  ^*'^1    ^*''J/   ]''3-    "''^'J''^*    *'i:2ST    IJ'^T! 
Das  ist  es,  was  die  Leute  sagen:  Der  Arme  s  n''::n" ''211  i''2S   12   ''"'2S   ^"'2l^'  kSa''D2^   sri111°  Er.82b 

ist  hungrig  ohne  es  zu  merken.  Oder  auch:  2^^n'^r2  S21  1J2S  Plin'?  in''\'ni>;D  "'2'?nt2  i''2X  12 

Für  Süssigkeiten    ist   Platz   da.    Abaije  b.  jt^H  IHN  j"'2  yl"'  S'71  Ty  X"'nS2  '':21D2'7  D'^rS 

x\bin  und    R.  Hanina  b.  Abin    hielten    ihre  cms  mi^D  n2>;  S1''T   '•211    "21   "^211^2   ']112'? 

Festmahle,    einer    beim    anderen    abwech-  si^T   ''2l'7    "''ISnii'*   "21   Cp   l:1D2\S*"  "'11"    "'in2 

selnd  ab.  lo  nt:  \'i'':  n^h  it:s  -jd*'?  n^^nsV'^i^ni  sv2  ina'? 

Raba  sagte:  Am  Purimfest  muss  man  '?22  S*?  n"''?  1o2S  "'llil  ''in2"c''112  mi>*D  T'2yj1P".5ob 

so  viel  trinken;  bis  man  zwischen  der  Ver-  rnr;D   X21   1!2iS*   XD**:    u''ninr2   »sny^'l    SJIVD' 

fluchung   Hamans    und    der    Lobpreisung  i^n^ya  \S*f2  in2in  ''1''  Si"'  s'?  n'?"''72  ~'72Su   CIIB 

Mordechajs  nichts  zu  unterscheiden  weiss.  n^Cp  2''n"'  "1"  ''t^X  21  2\12  nni2u1  "ilü'li  ''13^°  Esi.9,22 

Rabba  und  R.  Zera  hielten  zusammen  das  ir,  -ij<j:   n'^b    1t2»*<    ]J21    inx    n'?1   ~il    Sn2    211'^ 

Purimfestmahl  ab  und  berauschten  sich.  Da  cms  rniVD2   "'T'l'iS''  ü^^hl'"  |J21  inS  s'?  S:2>^ 

schlachtete   Rabba    den   R.  Zera.    Am    fol-  -ii^s    SnnN2   nb^db   1Ü*2S   Hin   üb^   n"''?   1J2X 

genden  Tag   flehte   er   um  Erbarmen  und  r^liyD    S21    1!2N1   S"    1!2^   PI'''?  y^aü'  üb'^  n'^b 

belebte    ihn.    Im  nächsten  Jahr  sprach  er  rf'?  1t2kS"in2in  "'1''  S^'^  sS  "'7''^2  "'?2iSÜ'  CIIS 

zu  ihm:    Möge   der   Meister   kommen,  wir  20 -ii^;)  ^^211  rJ'2"'T  ry"'21S  n''j^i:2  NJj1°'°"'2n  N21  1t2S ''"•"' 
wollen   zusammen   das    Purimfestmahl  ab-  {n^D''22"njJ21  |NJ22^°' 

halten.    Dieser   erwiderte:    Nicht   zu  jeder  112^2  l^•D:  ^21«  N^X  n2ti6  211:3  DV  i^2  P 

Stunde  geschieht  ein  Wunder.   Raba  sagte:  ^^^  ^^  ^.^^  ^^^^  ^^^^.^^        .   ^.^^  ^^^^^. 


Beg.seb 


Wenn  man  das  Purimfestmahl  nachts  ab-      ^^^         ^^^.^^^^^  ^^^^^  ,^^^  ^^^^  ^^^^^^,^  ,.,, 

gehalten  hat,  so  hat  man  sich  seiner  Pflicht        ^^.  ^^^^^   ^^^^^   ,^^.  ...^^  ^^^^^.  ^^.^^^.  ^^^„.^  ^^^  ' 
nicht  entledigt.    -    Aus  welchem  Grund?  ^^  ^1^^^.  ^,^_^  ,^^.  ^.^^   ^^^^^  .Tt:'2t:  B..28b 

Es    heisst:      Ta^c    der  Gasterei    ^cnd    der      ^^^  ^^^..  ^^^  ^^^^^  ,^^^  ^_^^^^  s'^f  Si.Ysip  ...,,e 

rreude.  R.  Asi  sass  vor  R.  Kahana,  da  wur- L 

de  es  spät  und  die  Jünger  waren  noch  nicht      "  ^  ^^    i|    «v:n  B  11    ||    ,>=.  «S  >x  v^^  >n  +  M  10 

da.  Er  fragte  ihn:  Weshalb  sind  die  Junger  ^^^  ^^^  ,3  ,j  ,„,^  ^^  ^^  ||  S"k  +  mi6  ||  .r^^r:.^ 
noch  nicht  da?  —  Sie  sind  wahrscheinlich  „^ca  ^^>  u-o  +  M  19  ||  t'kt  «am  «nS  na  nS  nao 
beim  Purimfestmahl.  Jener  sprach:  Dieses  22  j|  n^no^aa  n>S  m  21  ||  i'k  S"n  +  B  20  j,  nnoB'i 
könnten  sie  ja  abends  abhalten.  Dieser  ent-  -«ip  ^i  24    |!    «m  +  M  23    ||    laSa  +  M 

gegnete:  Hat  der    Meister  nicht  von  dem 

gehört,  was  Raba  gesagt  hat,  dass  man  sich  nämlich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt  hat,  wenn 
man  das  Purimfestmahl  nachts  abgehalten  hat!?  Jener  fragte:  Sagte  Raba  dies? — Dies 
wurde  von  ihm  vierzigmal  gelehrt;  es  war  ihm  so  bekannt,  als  läge  es  in  seinem  Beutel. 
INEN  Unterschied  zwischen  dem  Festtag  und  dem  Sabbath  giebt  es  nur 

BEZÜGLICH    DER   (ZUBEREITUNG    V0n|    SpEISEN. 
GEMARA.  P>ezüglich  des  zur  Bereitung  von  Speisen  Erforderlichen  sind  beide  also 
gleich,  somit   vertritt  unsere    Misnah  nicht  die  Ansicht  R.  Jehudas,   denn  es  wird  ge- 

V 

lehrt:  Einen  Unterschied  zwischen  dem  F'esttag  und  dem  Sabbath  giebt  es  nur 
bezüglich  der  [Zubereitung  von|  Speisen.  R.  Jehuda  erlaubt  auch  das  zur  [Berei- 
tung von|  Speisen  P^fordeiiiche.  —  Was  ist  der  Grund  des  ersten  Taiina?  —  Der 
Schriftvers  lautet:  "^Niir  das^  nicht  aber  das  |zur   Bereitung]  Erforderliche.  —  Und  R. 

108.  Ex.  12,16. 


FoL^b ________„ ^^^itt^Li:! ^^ 

suk,4oa  N'^^°  22*?    er*?    2\nr-    ^2:    p\s'i    zr^rrr^  ':2V      Jelmda!?— Es   heissV.'"' aic/r.  alle  eure  Be- 

eet2obXin  2^ri2   Nn  "»li:   -1\S1   □*'2'?r'?  n'?1  d:^  CI:^      dürfnisse.  —  Und  jener,  es  heisst  ja:  <?ü^c/z!? 

^®''  1w2Nu     |n''ura2     |Xr''  ü2b    ^TiD"!    NIH    2\12      —  Für  euch,  nicht  aber  für  NichtJuden,  für 

IC'SN  \St^•  ]'''T'ü*rQ2  ]S3  2113  CV  2"lj;i2  jmü'j;'?      euch,  nicht  aber  für  Hunde.  —  Und  dieser, 

:2Vl3  □1"'  21>I2  jmw'v'?  ■>  es   heisst  ja:   7i7ir  das\7  —   Es  heisst:    itur 


das  und  es  heisst:  «rz^r/^;   das  Eine  spricht 

vom  Erforderlichen,  das  man  am  Vorabend 

''Ja'' ('''It:'  nn  n?  j''ai'7tyn  j'^Jj;'?  Sn    .j^lt]:»  ^^s    Festes    erledigen    kann,    das    Andere 

2*1   S''2m   NM    r\:pr\    p    a'':^m    ■•21    j^i'^^nt:      spricht    vom  Erforderlichen,    das  man  am 

32a  n2ü*2  D*'"n32n  DV  nx^nün-;  hm  n:pn  ]2  »S'^ain:  10  Vorabend  des  Festes  nicht  erledigen  kann. 

ftei.30a  r  l  " 

seb.33a]a   ivi^si    iD'SJ2   2^^;!^    n2*^*    na    rt2i7D*n? 

tMeg.  I 


:m22''ijni  nii  dhx  n^D 


"1 

Pes.29a 


^IIN  Unterschied  zwischen  dem  Sab- 


Ma 


tßq.V -iri:32i  r^'Zii  2''"'nna  □''■n22n  dv  rjS  |'':2i'?ü*nn     lt^!'^2l  bath    und   dem   Versöhnungstag 

k.23a  «|p'7j»«  nin"'n2  ''2"'*n  '?2  cr,n  pn'   :|''i2i'?D*n-  p     besteht  nur  darin,  dass  die  absicht- 

Dt.25,3-ji:'»j;'7  -jins   n^p^v  "lasjD*  |nnn2   ''T^i  ti*i22J     eiche  Entweihung   des  ersten  durch 

|2  n'':3n''  ''21  ^21  1^x2  sin   nn   npbü   ]V2  15  das  menschliche  Gericht  und  die  des 

Mak.sa  •»21  b';  v^i^nn  vb];  ]''pi'?n  ]:nv  "•21  "it:s°'?N^^i2J     anderen    mit    Ausrottung    bestraft 

sm  21  ^2  nt:s  N2n  nDs"'?«"'^:^:  ]2  n^::n""    wird. 

n^2  MMI  niD*  iS'?N  n2D*'?   Dm22n    t2V  p2  ]\S  GEMARA.      BezügHch    der    Entschädi- 

''-|"'2  nwi  n\S  sn\S  EST  n-i2\-2  MM'  nn  ms  gung  sind  beide  also  gleich,  somit  vertritt 
SM  pHT  "•21  ''JJ2  Sn^'pnj  21  las  SM  EIS  20  unsere  Misnah  die  Ansicht  des  R.  Nehunja  ' 
"'^SS ''2"l\S"':m  S2'''?  mn''"i2  ''2'^M2  n'lp'?!2  lasi  b.  Haqana;  es  wird  nämHch  gelehrt:  R.  Ne- 
nS'i"'  n^b^  Vn  ^^722  mnn2  •'2"'M  laiS  pnT  hunja  b.  Haqana  verghchbezüghch  der  Ent- 
"»trs  21  mp'7!22  S*?"!  m22  nJTt^  inMS2  m2  Schädigung  den  Versöhnungstag  mit  dem 
Ij  y-i  >i:2  an  M  27  j]  niDna  M  26  |1  «'u-p  sSi-fM  25  Sabbath:  wie  man  durch  die  Entweihung 
.v'a  +  M  30  II  nas  ;'d«  na  n>x  T'xm  M  29  ||  «r:n  M  28  des  Sabbaths  das  Leben  verwirkt  hat  und 
von  der  Entschädigung  frei  ist,'°'ebenso  hat  man  durch  die  Entweihung  des  Versöh- 
nungstags das  Leben  verwirkt  und  ist  von  einer  Entschädigung  frei. 

Dort  wird  gelehrt:  Wenn  diejenigen,  die  der  Ausrottung  verfallen,  Geisseihiebe 
erhalten  haben"',  so  sind  sie  der  Ausrottung  entgangen,  denn  es  heisst:"'  Und  wenn  dein 
Bruder  vor  deineji  Augen  entehrt  wird,  sobald  er  die  Geisseihiebe  erhalten  hat,  ist 
er  dein  Bruder  —  Worte  des  R.  Hananja  b.  Gamaliel.  R.  Johanan  sagte:  Die  Ge- 
nossen streiten  gegen  R.  Hananja  b.  Gamaliel.  Raba  sprach:  In  der  Schule  Rabhs 
sagten  sie,  dass  demgemäss  auch  gelehrt  wird:  ein  Unterschied  zwischen  dem  Ver- 
söhnungstag und  dem  Sabbath  besteht  nur  darin,  dass  die  absichtliche  Entweihung 
des  anderen  durch  das  menschliche  Gericht  und  die  des  ersten  mit  Ausrottung  bestraft 
wird;  wenn  nun  dem  so  wäre'",  so  wären  ja  beide  durch  menschliches  Gericht  be- 
straft worden.  R.  Nahman  erklärte:  Unsere  Misnah  vertritt  die  iVnsicht  R.  Ji9haqs, 
welcher  sagt:  [die  Uebertretungen,]  auf  welche  die  Ausrottung  gesetzt  ist,  werden 
nicht  mit  Geisseihieben  bestraft;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Ji9haq  sagte:  Alle,  [die 
wegen  BlutschandeJ  der  Ausrottung  verfallen,  werden  ja  zusammen  aufgezählt,  wes- 
halb wird  nun  die  Ausrottung  wegen  [der  Blutschande,  begangen  an]  seiner  Schwester 
besonders   hervorgehoben"^?  —   dass  diese  nämlich  nur  mit  Ausrottung  und  nicht  mit 

109.  Wegen  einer  ein  zweifaches  Verbrechen  od.  Vergehen  bildenden  That  verfällt  man  nur  der  stren- 
geren Strafart;  wenn  nun  jemand  absichtlich  den  Sabbath  entweiht  und  dadurch  einen  Schaden  anrich- 
tet, so  braucht  er  keinen  Ersatz  zu  leisten,  da  er  mit  dem  Tod  bestraft  wird.  110.  Wenn  sie  von 
Zeugen  gewarnt  werden.  111.  Dt.  25,3.  112.  Dass  nämlich  durch  die  Geisseihiebe  wegen  der  Ent- 
weihung des  Versöhnungstags    die  Ausrottung  wegfalle.               113.    Cf.    Lev.    18,6  ff  u.    19,17. 
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Geisseihieben  bestraft  wird.  R.  Ali  erklärte:      CtS    n"»::   IJTTT  ■lp"'V   »^^   P^"^  ^^''^^  l'?''SS   10S 
Du   kannst   sogar   sagen,   sie   vertrete    die  jm^M^^'unt  Ip^y   nn 

Ansicht  der  Rabbanan,  denn  die  absieht-      )2r2t2    ~nicb    Tl"'2nc    nN'jn    ~i"ncn    p2    i 
hche  Entweihung  des  einen  wird  vornehm-      pj^.^y  p,y^.  ^^^21  bnn  nom  sSbN*'''72XD 
lieh   durch   menschliches  Gericht   und   die 
absichtliche  Entweihung  des  anderen  wird 
vornehmlich  mit  Ausrottung  bestraft. 
9"[^|INEN  Unterschied  zwischen  dem- 

tL^I   JENIGEN,    DEM    DURCH  GeLÜBDE   JEG- 


Fol,8 
[vi,  11 

Ne(l.32l> 


n£p  ab  sn   :bnn  nom  :riü'  nn  nr   üz: 


inain  M^^2  mns 
10  2^^n  □m:nii'  ^s^n  nDi^b  Gn"j  p2  j^ 
:|mnnN2  2^^n  i:\s  nDi^i  ]mnnx2 


ij;  i^v  i-ir-! 


.35 


LICHER    GENUSS'   VON     SEINEM    NÄCHSTEN 

verboten  ist,  und  demjenigen,  dem  nur 
Speisen  verboten   sind,  giebt  es  nur 

BEZÜGLICH    DES   EINTRETENS    [iN    DIE    BE-         ^^      l    ,    ,L 

HAUSUNG  DES  ANDEREN]  UND  DER  Geräte,     ^ni/p"^  ^^^  nbr;"^^^'ln  "iPisn  'Vrii   x%n 

DIE   ZUR    BEREITUNG   VON    SpEISEN   NICHT  ^,^  ^^^,^^^^,  ^,,^  ^^^^  ^^  ^^^..  ^^^.  ^^^  ^,^^^  ^^^^^^ 
VERWENDET   WERDEN.  ^,^^^^.3   ,,,„  ^j,^^.  .^,j^.  ^^^    ^,^.^  ^^    ^^^j,   ^.^^,^^3, 

GEMARA.     Bezughch    Geräte,   die    zur      ,^^  ^,l,.^,    ^^^l,   ^^  -,._.^^^^  .^^^   ^.^^^   ,l„^    ^.-^^^ 
Bereitung  von  Speisen  verwendet  werden, 
sind  beide  also  sleich. 


Ned.32l> 

48') 

Bb.57'' 


[vi,2] 


Rh.ea 
Qin.i.l 
Hol.l39ä 
Ar.  21a 


^21  ICK  VDD'c  ^si2  imnns^'"  ^■'^n  irs  vb*; 


Lv.1,4 

Zeb.4b 


Des  Eintretens.    Die  Leute  achten  ,^  .„^„^^    .^^.^^^    ,s^,    ^^^^^^    .^,^    ^an^S^"  12   pnx^ 
ja  aber  nicht  darauf!?  Raba  erwiderte:  Hier 
ist   die  Ansicht  R.  Eliezers  vertreten,  wel- 


cher sagt,  dass  einem,  dem  der  Genuss 
von  seinem  Nächsten  durch  Gelübde  ver- 
boten ist,  auch  Gleichgiltiges  verboten  sei. 
ER  Unterschied  zwischen  Gelüb- 
den   UND  FREIWILLIGEN  OPFERN    BE- 


[vii.l] 


lif 


tl  D'SsS  M  33    II    nncr^i  +  M  32     ||     o'ctr  n'2  M  31 

11      -nnn    N"si  ':n  n'h  n''"i  'ar^  nanx  i3  si.s  m  M  34 

37   II     mj  HDniS  m:  M  36    ||    inj  nm:  inrxi  +  M  35 

II    ininnxa  M  39      ||      it^Sk  12  +  M  3S     ||     r,2-ii  M 

.n'S  +  M   41     II      'm2K   M  40 


steht  nur  darin,  dass  man  nämlich  eur 

Gelübde  verantwortlich  ist,  für  freiwillige  Opfer  aber  nicht. 

GEMARA.    Bezüglich  des  Versäumens"''sind  beide  also  gleich. 

Dort  wird  gelehrt:  Was  heisst  ein  "Gelübde"? — wenn  man  sagt:  «Ich  nehme 
auf  mich,  ein  Brandopfer  darzubringen.»  Was  heisst  ein  "freiwilliges  Opfer"?  —  wenn 
man  sagt:  «Dieses  sei  zum  Brandopfer  bestimmt.»  Was  ist  der  Unterschied  zwi- 
schen einem  Gelübde  und  einem  freiwilligen  Opfer?  —  bei  einem  Gelübde  ist  man 
zum  Ersatz  verpflichtet,  wenn  es  verendet,  gestohlen  wird  oder  verloren  geht;  bei 
einem  .freiwilligen  Opfer  ist  man  nicht  zum  Ersatz  verp flehtet,  wenn  es  verendet,  ge- 
stohlen wird  oder  verloren  geht.  —  Woher  dies? —  Die  Rabbanan  lehrten :"^^ö  7inrd  es 
ihn  ivolgcfällig  machen  und  ihm  Sühne  verschafften]  R.  Simon  erklärte:  Dafür,  dass 
ihm  obliegt,  ist  er  verantwortlich,  dafür  aber,  das  ihm  nicht  obliegt,  ist  er  nicht 
verantwortlich.  —  Wieso  geht  dies  daraus  hervor?  R.Ji9haq  b.  Evdämi  erwiderte:  So- 
bald er  gesagt  hat:  <'Ich  nehme  auf  mich,»  so  ist  es  gleich,  als  hätte  er  es  auf  seine 
Schulter  genommen. 

B^IINEN  Unterschied  zwischen  einem  Samenflussbehafteten,  der  [Samenfluss] 
BisBI  zweimal,  und  einem,  der  ihn  dreimal  bemerkt  hat,  giebt  es  nur  bezüglich 


des  Opfers'". 


114.  Cf.   Dt.  23,22.  115.  Lev.   1,4.  116.  Das  der  vSamenflussbehaftete  nach  seiner  Reinsprechung 

durch  den  Priester  darzubringen  hat;  cf.   Lev.   Kap.   15. 


N 


Fol.  8a  MEGILLAI.vij  560 

nptr  m^SDI  2^*1:21  22t:'C  pr;*?  Sn  .^"123  '    GEMARA.  Bezüglich  des  Liegens,  des 

\sa^D    ^2T    p21    inY'  ^'?^Ä    'Jn:;:   j^lt:*   nn   -•      Sitzens"\ind  der  Zählung  der  sieben  [Rein- 

Nid.43ö  ixnpT  w'bv  NCÜ!  ISnpl  C\-iü''  2in;n  n:!2'  1121s  heitstage]"'sind  beide  also  gleich;  woher 
ia\S1  pip'?  ubü^  niSJ^It:'?  Cnü*  Ti''^  Xn  X1::ü!  dies?— Die  Rabbanan  lehrten:  R.  Simaj 
nSliVii'?  N'?1  p^pb  üb'^'  plp^  Hb^  nst2ri2^  D\nD*  .^^  sagte:  Die  Schrift  zählt  es'"  zweimal  auf 
D'TlD*  ■i;2\S1  2\"lü' ns'1  D'^^:*  nsn  xV^r  ly  nnoS  und  nennt  ihn  unrein,  und  darauf  zählt 
Np'?D   X'?   nXJilü:'?   r|S   C'^Pw    nSJ^lL!'?  S*?!    pnp*?      sie  es  dreimal  auf  und  nennt  ihn  ebenfalls 

Lv.15,15 n'ipl^  ^2^'ü  'n  •'JS'?  |nrn  v'?;;  122l\S"'im  in>n  unrein;  wie  ist  dies  nun  zu  erklären?  — 
Sn  jZIp  (\S''2J2  |\S*  p:}*  iTipJ21  imp  ]\^''2i::  j"'2T  mit  zweimal  ist  er  unrein,  dreimal  ver- 
las* \S  S''2:2  irs  D\~iw*  X"'2I2  D*Tw*  nxi  l^''^  10  pflichtet  ihn  auch  zu  einem  Opfer.  ~  Viel- 
n"i:2S  X''2:2  1J\S*  l^*'?D'  nXI  S''2:2  C\nD  nSI  S'?«  leicht  aber  zweimal  zur  Unreinheit  und 
^2M  1"'"lL2i'\Sl"  C\nD*  nsi  w'*?!:*  "iSn  s'?D*  ly  nicht  zu  einem  Opfer  und  dreimal  zu  ei- 
mn  \S!2''D  ^211:2  \ST  121112  in't2i\S1  \S!2"'D  nem  Opfer  und  nicht  zur  Unreinheit'"?  — 
aV'  '2}'ü  \S*1  '12'!T:2  i*?  >t2D'!2p  ]''"'ü*1p  ■'2  sriiS  Ich  will  dir  sagen,  bevor  er  dreimal  be- 
Sriwm  \S*!2"'D  ''2'n  ]b  >I2D*Dp  m\ST  na2  ÜiyT  15  merkt  hat,  bemerkte  er  ja  zweimal. — Viel- 
\S*!2  12ir!2  2Tn  "liTi^"'  "'21''  SD'm'?  121T!2  mcSl  leicht  aber  zweimal  zu  einem  Opfer  und 
int:''  ^21   S"':m2'?   rf'?   "'>2^!2   sinn''  n'^2  nirm      nicht    zur    Unreinheit,    dreimal    auch    zur 

.b.v.i3 -i2irt2  1p:i  121*12°  n'?^' 121T:2  p1D2''ü*2'?  121T0  2*-  Unreinheit?  —  Dies  ist  nicht  einleuchtend; 
id.37a -|-,^2Q  ]1j;*i2D*  ni\Si  \"1ü>  '7j;2  2T  '?>'  1!2'''?''"13D1  es  wird  gelehrt:'"  6^?z<^  der  Priester  soll  ihm 
22w!2  S;2i2I2  CS  j;"i1i!2  ntsV'sin  jn  S'7ni  nV2D*  20  sahne  verschaffen  vor  dem  Herrn,  von  sei- 

nejH    Fl2iss\    manche'"  Samenflussbehaftete 

pDn  -1231  a^pfD  ':s  no  xn+lM  43    ||    D"n  «'am  M42,.  -/-»rj  1  -i         •!♦- 

'  '  I  j  II  brmgen  em  Opfer  dar  und  manche  nicht, 

;'K'2D  ]\v  i'2T  n:jpr2i  p-ip  i'S'ao  i>3t  n:jprD  lano    'n   ':sS  *  ^  j     •       1  i_  • 

M  44   ji  [s^2'  xS  Q^ntr  nxi  s>2^  c-Sc  nxn  ^t2  sn  pip      ^^^^^  ^^ar:  bemerkte  er  dreimal,  so  bringt 
47    II    12150 +  B  46    II    Sinn  —  M  45    ||    sivos   nin-f      er  es  dar,  wenn   zweimal,   so  bringt   er  es 
.y-ii^'a  noi  —  B  48    II    isDi  131T  nspo  iS  +  M      nicht   dar.  —  Vielleicht    ist   dem    nicht  so, 

vielleicht  bringt  er  ein  Opfer,  wenn  er 
zweimal  bemerkt  hat  und  keines,  wenn  dreimal?  -■  Ich  will  dir  sagen,  bevor  er 
dreimal  bemerkt  hat,  bemerkte  er  ja  zweimal.  Und  sowol  die  Uehre  R.  Simajs  als 
auch  die  Folgerung  aus  den  Worten:  von  seincvi  Flitss  sind  nötig;  gegen  die  Lehre 
R.  Simajs  ist  ja  der  vorher  genannte  Einwand  zu  erheben,  daher  auch  die  Folge- 
rung aus  den  Wortn:  von  seinem  FIhss\  aus  den  Worten  von  seinem  Flitss  geht 
nicht  hervor,  wieviel  Mal  er  gesehen  haben  muss,  daher  ist  auch  die  Lehre  des 
R.  Simaj  nötig.  —  Jetzt  nun,  wo  du  sagst,  die  Worte  von  seinem  Flnss  werden  zur 
Forschung  verwendet,  was  wird  nun  aus  dem  Schriftvers:  ''''Wenn,  aber  der  Fhtssbe- 
haftete  rein  wird  vo7i  seinem  Fhiss^  gefolgert?  —  Dies  wird  zu  folgender  Lehre  ver- 
wendet: Wenn  aber  der  FlnssbeJiaßete  rein  7vird^  nur  wenn  der  Fluss  aufgehört  hat; 
V071  seinem  Fluss ^  nicht  aber  von  seinem  Fluss  und  seinem  Aussatz"^: ^'ö//  seinem  Fhiss, 
so  zähle  er^  dies  lehrt,  dass  auch  derjenige,  der  nur  zweimal  Samenfluss  bemerkt  hat, 
sieben  [ReinheitstageJ  zählen  muss.  Würde  man  dies  aber  als  logischen  Schluss  fol- 
gern:  wenn   er   durch   Liegen   und   Sitzen   verunreinigend    ist,    um    wievielmehr    muss 

117.   Dass  nämlich   das  Lager,   auf  welchem  er  sitzt  od.  liegt  im  selben  Grad  (cf.   Bd.   I  S.  301  N.  4) 
unrein  wird.  118.   Cf.   Lev.   15,13.  119.   Lev.   15,1  wird  das  Wort  ^'Samenfluss"  2mal,  V.  3  wird  es 

3mal   erwähnt.  120.   Dh.  nicht  zur  strengen  Unreinheit  des  Samenflussbehafteten,    der   alles  erstgradig 

(cf.  Bd.  I  S.  301  N.  4)  verunreinigt;  im  geringeren  Grad  ist  sogar  der  Samenergussbehaftete  unrein.        121. 
Lev.   15,15.  122.  uno,  das  o  ist  partitiv.  123.   Lev.   15,13.  124.  Wenn  jemand  flu.ssbehaftet 

und  aussätzig  ist,  so  beginnen    die    Reinheitstage    mit  dem  Aufhören    des  Flusses,  obgleich  er  noch  aus- 
sätzig ist. 
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er  die  sieben  [ReiiiheitstageJ  zählen,  so  ist  i:i2  ÜV  niOlty-yaiT  rn"'3D  ]1V*i2  Sn"'''«'?  2w'12Uoi.b 
dagegen  von  der  abwartenden  Menstrn-  nj^yi:  "rsi  2u^^^  22D*:2  riXt2l2^ü''°  WZ^n  D*"" 
irenden"' einzuwenden:  diese  ist  ja  durch  '?*;  TiSt:*  n?  ^y  nann  ^S*  "ns  r|Sl  i~V3*kr  iTl"'2D 
Liegen  und  Sitzen  verunreinigend,  dennoch  rW^D  \ry'i2  Sil"'  S*?  2wi:i1  2rD'2  N::ü:'2w  "'S 
braucht  sie  keine  siebeu  | Reinheitstage]  zu  5  -is^i  i^it  ni'pi2  irof  121T0  ICl'?  m;:'?;"!  ."^^w* 
zählen;  du  würdest  es  also  nicht  auffallend  rr^ZÜ'  n"l"'2D  j'lVÜJw'  m\sn  \-i'^*  V;2  2*  y;  n::"''? 
finden,  wenn  er  durch  Liegen  und  Sitzen  12M:2  \sn  S:w  \sa  ''"';s'?  SS3  2n  n'''?  T2X 
verunreinigend  und  zur  Zählung  der  sieben  \sn  srü  \S*:21  m\S"l  TiÜ  '?>'a  21  "''2  "'il^l 
(Reinheitstage]  nicht  verpflichtet  wäre,  da-  n^h  "1!2S  nV.SI  ^nu'  '7>;3  2T  "''2  i:>':::2T  121':D 
her  heisst  es:  7'o//  sein  ein  Fhiss,  so  zäJilc  lo  piniy'?  Nnsi  Sin  "'lil^'liS  \S'n  invi  Sp'?D  "'S 
t'/-:  wenn  er  nur  zum  Teil^^samenflussbe-  ■[;:2  CV  m^iVw  »s:m2  S\"lS  S::\n  ^21  ri"':'':2  Sip 
haftetist,  zähle  er  ebenfalls;  dies  lehrt  näm-  n'?!  12"^  "'''?  "'>'2'':2""  \sn  S:2\n  "'21  n'2in  CV 
lieh,  dass  auch  derjenige,  der  nur  zweimal  pinw"'^f'2?-  "Inti''  ■'2f\S"ip  2'in2'''?  ]2  CS  1V::r3 
Samenfluss  bemerkt  hat,  die  sieben  [Rein-  p^i:::'  m\S*1  \T^*  ^>'2  2T  "^j;  i:^"''?  '''7  n:2y'l21T12 
heitstage]  zählen  muss.  R.  Papa  sprach  zu  !•''  ;ny2D'  ni^SD 

Abajje:  Weshalb  wird  diesbezüghch  durch      j^.^pj^.    *L:bnic    J/'~llücb    "liDIC    i;"^1HC    1"'2  plf^  svnj'oe! 
die  Worte  von  seinem  Fluss  derjenige,   der      '\-'^^r\   "Jinc   nni:   ]''2    (\S    ncnSI   n>"'~lS     ^J 
zweimal    Samenfluss    bemerkt  hat,    einbe-  \n^^m^  nnb^n  .sbx  cbnn  -]inD  intc'p 

griffen,   und   bezüglich   [des  Opfers]  derje-      ..^^..^j  .,.»•  nn  n?''^  m'?^ü'*   p:>*^  sn  ,ni-05 
nige,    der     zweimal     Samenfluss    bemerkt  20  j^.;^;^   2TT  n^^p   pHi*^   n2  '?S1Cw'  21  ^im'''  "h^r^ 
hat,  durch  die  Worte  von  seineui  Fluss  aus-      -^^hd  nn*L21  in:2  D221  NM  nnSDIi  ]-2-  11-121'  lv.i3,6 
geschlossen!?    Dieser   erwiderte:    Wenn    es      j^t,^^.    j^^^    -,,l,    ^^^j^.    snp^^i    ns^SI    nV^SD 
an    dieser  Stelle    ausschliessend    wäre,    so      \SJ2  cnn  inDl|"l.*n] Vi:i2  D22V2''n21  2?  ''2J  nn"":^"''^'!^ 
brauchte  es  ja  überhaupt  nicht  zu  stehen;      ,^2  NCt2'?r2  Snt:*n  nni2  s'?X  »S2\S  Slp^;»  ini:-! 
wolltest  du    sagen,    man  würde    es  als  lo-      TTTT;     7~,  7         TV^^TTk    l  77  ,« 

gischen  Schluss  folgern,  so  ist  ja  von  der  ^„.^,  ,,,  .,^j..,^  ,,,.^  p  53  |[  ,21-0+ M  52  |j  uitd 
abwartenden  Menstruirenden  zu  entgegnen;  b  56  ||  SS  — M55  ||  a'^Si  — M54  [j  S"S  mito  :Tn 
wolltest  du  sagen,  es  sei  deswegen  nötig,  •''"1  12  c"'i  ^:n  im  57    |!    nxrDv::i-f 

dass  es   nämlich   nur  vom  Samenfluss,  nicht  aber    vom  Aussatz  gilt,    so   könnte    es  ja 
heissen:    Und  liwiin  der  Sanienflussbehaftctc  rein  wird^    wozu:   7'on  seinem  Fhissl  —  dies 
lehrt,  dass  derjenige,  der  zweimal  Samenfluss  bemerkt  hat,    die  sieben   | Reinheitstage] 
zählen  muss. 
f^lINEN   Unterschied  zwischen  dem  abgeschlo.ssenen  Aussätzigen   und  dem 

tli^l  ABSOLUT  AuSSÄTZIGEn'^GIEBT    ES    NUR     BEZÜGUCH    DES    ZERZAUSTEN    HaARS    UND 


DER  ZERRISSENEN  GEWÄNDER.  EiNEN  UNTERSCHIED  ZWISCHEN  DEM  NACH  DER  Ab- 
SCHLIESSUNG  ReiNGEWORDENEN  UND  DEM  ABSOLUT  REINEN  GIEBT  ES  NUR  BEZÜG- 
LICH DES  Haarschneidens  und  der  Opfervögel. 

GEMARA.  Bezüglich  des  Hinausschicken s'"sind  sie  also  gleich.  Woher  dies? 
—  R.  Semuel  b.  Ji9haq  lehrte  vor  R.  Hona:"^S'^  soll  Um  de?-  Priester  für  rein  erklären, 
es  ist  blas  ein  AusscJilag ;  er  soll  aber  seine  Kleider  waseiie)i  und  ist  rein\  er  ist  näm- 
lich von  vornherein  rein  und  l)raucht  nicht  mit  zerzaustem  Haar  und  zerrissenen  Ge- 
wändern zu  gehen.  Raba  sprach  zu  ihm:  Vom  Samenflussbehafteten  heisst  es  ja 
ebenfalls:  ""i^r  "Masche  aber  seine  Kleider  c",  und  er  ist  rein\  willst  du  etwa  auch  bei 
diesem   erklären,    er    sei    von    vornherein    rein!?   Vielmehr    ist  zu  erklären,    er  werde 

125.  Cf.  Nid.  721)  126.  Absol.  Aus.sätziger  heisst  derjenige,  der  vom   Priester  als  aussätzig  befunden 

wird;  Abgeschlossener  heisst  deijenige,  der  sich  noch  in  T'ntersuchung,  abgeschlossen,  befindet;  cf.  Lev. 
Kap.   13.  127.  Ausserhalb  des  Lagers;  cf.   Lev.   13,40.  128.   Lev.    13,6.  129.   Ib.    15,13. 
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VnStt'?  S;:t2;2  sy'vn  mm  2:  •?>'  :]N*  •t:D^"i2  Din  jetzt  rein  und  verunreinige  kein  Thongefäss 

Srn::  iS^n  i;:«  s'?«  ylZ^b  S!2i2'?t2"'"n~ü!  '':2:  ^<r^  mehr     durch    das    vSchüttehi"",    und    auch 

Lv.13,45  i2i;2  n'^'^br\   inyi'^ü'   ^:2   >'::n  12  "iwS   *;iTini'  wenn  er  später  wiederum  |Fhiss|  bemerkt, 

n:2S  C'':2"'2  iS'PiS*  121:2  rr'lSl  in>'Ti  |''XÜ*  nr  «'J"»  so   ist   die  Unreinheit   nicht   rückwirkend, 

ib.v.46  SÄt2''  12  ';^:n  ni^'N  ■•a''  b^'^'nn'^ü  S'?S  ''''2S  n"''?  •-  ebenso  ist    auch    hier   zu    erklären :    rr  isi 

|\S"w*1  ni'?"'w'  |1Vi2T  Sin''l3i:2  n^l^n  inVIi'D*  "^^d"'  rci>r.  [bei  einem  Rückfall]    ist  die  Unrein- 

"'2"  S;^^"!  "'21  m'?"::*  ]1Vt2  i\s''l£i:2  n''l'7n  inV1*:f  heit    nicht    rückwirkend.  Vielmehr,    sagte 

L!'?ni!2  VIIÄC'?  ■i;di;3  ';^ri^  ]''2  j"»«  "'jnp  S*m  ''^1  Raba,  ist  dies  aus  Folgendem  zu   entneh- 

•'''i;2i:'?l''' ni'r'''u*     i^:v'?    Sn    nt:"'"i21    -yns    iS'?S  m&n: ''' Der  Atissätzige,    der    das   Ucbcl   an 

r^yi'b  ^!2''  '?2  ''i2''  n*''?   niiS   ]''1ü'   nn   "T   nS"'22  ^^  sich  hat^  nur  derjenige,    an  dessen  Körper 

"'S::  znSil  nn'?:;!  "'2n  \s'"ni'?''u'?  I^DIü;  yllÄS  der  Aussatz   haftet,    ausgenommen    dieser, 

*vr\dl  "IjDn  1ini2  irTt:°'  ]"'2  |^S  ••jnpl"'  ^  Su^Vi:  bei  dem  das  Uebel   nicht  am  Körper  haf- 

1:2s"' •'''2S  ir2S   un£i1  nnS:;!  S^S  •li'^nn  ima  tet,    sondern    von    den    Tagen    abhängt"'. 

ib.i4,3n:ni  ||n2n  nsill  njnri'?  pn!2 '?S  ]n2n  SÄ''1N~lp  Abajje   sprach   zu  ihm:    Es  heisst  ja:'"Z>/^ 

Si"'  niS2"12  rrilSl  1ny^i•t^'  ^12  nyiATl  >*::  SSi:  ^''  gauzm  Tage,  an  denen  er  das  Uebel  an  sich 

:c''u!''2  S^S  niSS12  rr^lSl   in>;"l'i  ]\S"w    nr  Z-^/,  <5/rz'(5^  er  unrein^  willst  du   etwa  eben- 

?,!.     HCl,  .1  .  .  'I 


Sab. 115b 


nnnr:  p\s'"'ni]nci  \h'^rs]  rdi  ^22  r2n2j 


falls  erklären:  derjenige,  an  dessen  Körper 
das   Uebel   haftet,   werde   hinausgeschickt. 


M.g.i8a  F]vS    ^C\S    bvS'^b?::    p    py?:ti'    pn'  nnr^-X   X^N      derjenige   aber,   dem   nicht  das  Uebel   am 
:n''jT'  kSbx  12n2i"ii'  ITnn  ^  cni'DD'"  2"  Körper  haftet,  werde  nicht  hinausgeschickt!? 

1^ — ', 7 ~~r; ;: rr^      Wolltest   du    sagen,    dem   sei    auch  so,  so 

II  'eD-"  n.s'32  .sr2U7r3  «ncn  B  59  [j  3"n  KQ'j^rs  «ncn  -iina  M  58  0      j  1 

mS^tt-  pr^  M62  il  ^r33  ':n  +  M  61  jj  i'ro-+M  60  wird  ja  gelehrt,  dass  zwischen  dem  abge- 
M  64  jj  np  xni  D'O'a  sSx  M  63  [j  ]>stt'  nt  xvn  schlossenen  Aussätzigen  und  dem  absohi- 
+IM  67  II  'ya  +  xM  66  i|  n  "x  -  M  65  ;|  m  nxorji  ten  Aussätzigen  ein  Unterschied  nur  be- 
ll   r^n.-i  rx  M  69     II     xan  xo^n^xi  +  M  68    ||    yni^jr:  züglich  des  zerzausten  Haars  und  der  zer- 

.G'iDD   IXC   INI    70  .  ^         ..      -,  1.1  i,       ••     1-    1       1 

rissenen  Gewander  bestehe,  bezüglich  des 
Hinausschickens  und  der  Verunreinigung  durch  das  Eintreten  sind  also  beide  gleich!? 
Dieser  erwiderte:  Die  Worte  die  ganzen  Tage  deuten  darauf  hin,  dass  auch  der  ab- 
geschlossene Aussätzige  hinausgeschickt  werde.  —  Weshalb  ist  er  zum  Haarschnei- 
den und  zur  Darbringung  der  Opfervögel  nicht  verpflichtet,  wie  nämlich  gelehrt  wird, 
dass  zwischen  dem  durch  Abschliessung  Reingewordenen  und  dem  absolut  Reinen 
ein  Unterschied  bezüglich  des  Haarschneidens  und  der  Opfervögel  bestehe!?  Abajje 
erwiderte:  Der  Schriftvers  \zx\\.^\.\^^Der  Priester  gehe  ztc  ihm  ausserhalb  des  Lagers  hin- 
atcs,  ttnd  wenn  der  Priester  findet^  dass  die  aussätzige  Stelle  heil  geworden  ist\  nur  der- 
jenige, dessen  Aussatz  vom  Heilen  abhängt,  ausgenommen  dieser,  dessen  Aussatz  nicht 
vom  Heilen,  sondern   von  den  Tagen  abhängt. 

ER     Unterschied     zwischen     den   Büchern    [der   heiligen    Schrift]    und 

DEN   TePHILLIN'^UND    MEZUZOTh''*BESTEHT    NUR    DARIN,    DASS     DIE    BÜCHER    [DER 


heiligen    Schrift]    in   jeder  Sprache  und  die  Tephillin    und  Mezuzoth  nur 

assyrisch'" GESCHRIEBEN    WERDEN;    R.  SiMON    B.  GaMALIEL    SAGT,     AUCH    DIE    BÜCHER 

Jder  heiligen  Schrift]  dürfen  nur  griechisch  geschrieben  werden. 

130.  "Schütteln^'  ist  Terminus  für  die  indirekte  Berührung  des  Unreinen,  dh.  wenn  er  mit  dem  Objekt 
durch  Vermittelung  eines  anderen  Gegenstands  in  Berührung  kommt.  131.   Lev.   13,45.  132.  Die  Ent- 

scheidung hängt  davon  ab,  ob  sich  innerhalb  der  7  Tage  Symptome  der  Unreinheit  zeigen.  133.  L,ev.  13,46. 
134.  Ib.  14,3.  135.  Cf.  Bd.  I  S.  16  N.  2.  136.  Cf.  S.  8  N.  12.  137.  Benennung  der  hebr.  Quadratschrift. 
Diese  Benennung  wird  im  T.  mannigfach  erklärt  (cf.  Syn.  22a  jMeg.  i,10).  wahrsch.  aber  ist  hier  nicht  Ass}-- 
rien,  sond.   Syrien  gemeint,  da  jedenfalls    die  Estrangeloschrift  der  hebr.   Quadratschrift  zugrunde  liegt. 
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GEMARA.   Darin  sind  sie  aber  gleich,      Z^Vn  ns  S;:t:'?1  ]''T}2  pUin*?  Sn    .sn^:» 
dass   sie    beide   mit   Sehnen    zusammenge-      \-r^-n  nzi  ]Vii''^  brz  pznr:  C^^DDI  JJTl:' nn  HT 
näht  werden  und  dass  sie  beide  die  Hände      znz^  Sip::  Izr^Tu'  m;im   m:-in   i^nrü'  Xnp:2°  J°^-"'5 

verunreinigen"'.  ^nrz"  i:2nr*'C*  t;  ü^th  ns  n:212^  i:\s  nz-; 

BÜCHER  [der  HEILIGEN  Schrift]  WER-  r,  jxr'  N"'ü*p  iS'?  N2-1  i::n  inzi  n2Dn  h-;  nnr^'SFoi.g 

DEN    IN  JEDER  SPRACHE  GESCHRIEBEN.    Ich  \S:22    "»^^S    H^b    n:2S    pbu'    |2i:2    ]Sr    IJ^u    ]2i:a 

will    auf    einen    Widerspruch    hinweisen:  ,snp2    sn\S    \S;2''  ]rh'C'   ]£i:2    S%--^    Sn:2^plS 

Hebräisches'^in  targuraischer  Sprache,  Tar-  Nnp:^  l'?^2S  aipn  ^2nr't^•   Ci:nm   Cl^in  12nr'^* 

gumisches"°in  ■  hebräischer    Sprache    oder  >jnp  Sm"'';^:  ui:nn  l^nrc*  CL^m  Ülp^l  M^^'Z' 

Beides    in    [altjhebräischer    Schrift"'  verun-  lo  s*?   S^S    V12    nSDH    h';    nnV^'S    i:2nr^C'    t; 

reinigen  die  Hände  nicht;   es  niuss  durch-  ]21  \S  \s^^^:  p  ]r;^'Z'  ]21  Sn  ^21  Sn  ii^'Z'p 

aus   in    assyrischer    Schrift,    in    Buchform,  S^ü*p  S^  S*?«  n^JV   Sr\S  sn'"?S^'7;2:  \2  ]r;!2•L^• 

mit  Tinte    geschrieben   sein!?    Raba   erwi-  \svi  niTlTCT  ]^'?2n  mnT?21  ]^'?£n2  ]S2  2^202  jS2 

derte:    Das    ist    kein    Einwand,    das    Eine  \s;2'"  in"'   ]n"''''in2  VnV   1.12   2\-i21    i:iD*c''\s:2';l2  ot,6,8 

liandelt,    wenn    es  in   unserer  Schrift,   das  ir,  ,s;\s''  nmn    iSDyu'2   J^2\S    snp:2   12n2u    C  uin 

Andere,  wenn  es  in  ihrer  Schrift  geschrie-  N'?  N\S  «2\s' bi:nn  \S;2  S2n  iS*?«  Sniini:'  i:^"  cn.st,*? 

ben  ist.   Abajje  sprach  zu  ihm:    Die  ange-  s:^-;::  \S:2  n'?\lÄ  L:n£D2  ]S2  n'?^::22  ]S2  Ü^üp 

zogene    Eehre    handelt    also,    wenn    es  in  12n2w    DL^n   \S*^   D:rw*^21   n2n22    -2''°  2^121"  Est.8,9 

ihrer  Schrift    geschrieben    ist,    wozu    wird  21  "p^^n  c:n2  VS2C*:VS22  21  "lOS  S2"'«  SnpI2 '0.1,20 

dies  demnach  von  dem  Fall  gelebt,  wenn  f«£^  m  73    |1    ['2n\s+]M72   |i    'b»«  nnsn-M  71 

man    Hebräisches    targumisch    oder    Tar-  [jn^ir  ',•:;  j<:\yni  mai  ison  h-;  n^iiu'N  laans^r  t;  u  74 

guinisches   hebräisch  geschrieben  hat,  dies  i2n=c'  '.nn  +  Ri  77     j      >2n  \s'  +  IM  76    |     «S  M  75 

gilt   ja   auch    von    dem    Fall,    wenn    man  ^O    i|    ci^-a  +  m  79    [    snpr:  -.^n.-t:.  +  m  78    j'    s-po 


Hebräisches  hebräisch  und  Targumisches 
targumisch  schreibt,  wie  gelehrt  wird,  es  müsse  durchaus  in  assyrischer  Schrift,  in 
Buchform,  mit  Tinte  geschrieben  sein!? —  Vielmehr,  dies  ist  kein  Einwand,  das  Eine 
vertritt  die  Ansicht  der  Rabbanan,  das  Andere  die  des  R.  Simon  1).  Gamaliel.  —  Nach 
R.  Simon  b.  Gamaliel  darf  es  ja  griechisch  geschrieben  sein!?  —  Vielmehr,  das  ist  kein 
Widerspruch,  das  Eine  handelt  von  Büchern  |der  heiligen  Schrift|,  das  Andere  handelt 
von  Tei^hillin  und  Mezuzoth.  —  Tephillin  und  ]\Iezuzoth  wol  deshalb  nicht,  weil  es 
von  diesen  heisst:'^\S'zV'  solle?/  sein,  sie  müssen  nämlich  bei  ihrem  "Sein"  verbleiben,  — 
wieso  kann  es  aber  von  diesen  heissen:  «Targumisches  in  hebräischer  S^Drache;»  aller- 
dings kommt  Targumisches  in  der  Gesetzlehre  vor,  wie  zum  Beispiel,  die  Worte: 
"'^jegar  sahadtitlia^  wo  aber  in  diesen!?  —  Vielmehr,  das  ist  kein  Widerspruch,  das 
Eine  handelt  von  der  Esterrolle,  das  Andere  handelt  von  den  Büchern  |der  heili- 
gen Schrift].  —  Die  Esterrolle  wol  deswegen  nicht,  weil  es  in  dieser  heisst:  "'G^r- 
iiiäss  ihrer  Schrift  und  Sprache;  wo  aber  kommt  in  dieser  Targumisclies  vor!?  R.  Papa 

138.   Cf.   S.  555  N.  96.  139.  Die  Mi.snah  separata  (Jad.   iv,5)  hat  n>-i3i*,  worunter  iiatürl.  die-  hebrä- 

ischen Bestandteile  der  hl.  Schrift  gemeint  sind.  Nach  Dalm.VN  {Granun.  d.  jüd.-pnl.  Armitäiscli  p.  8)  soll 
"das  sinnlose  ci;!in  isnstt'  |njn2i,'"  gestrichen  werden.  Wenn  Alles,  dessen  Sinn  D.  nicht  verstellt,  gestrichen 
werden  sollte,  so  würden  vom  T.   ganz  geringe  Reste  zurückbleiben.  140.   Aramäische  Bestandteile  der 

hl.   vSchrift.  141.   '^ly  ;r,3    (auch  ]*y-i  2n2  od.   ns:i3^S  2n2)    heisst   die  alte   hebräische  Schrift,    deren  man 

sich  nur  zu  profanen  Zwecken  bediente,  u.  jetzt  nur  von  den  Saniaritanern  gebraucht  wird.  Da.ss  sich  die 
Juden  zur  Zeit  <les  2.  Tempels  zweierlei  .Schriften,  einer  heiligen  Schrift  (nmU'X  2r3)  und  einer  profanen, 
vulgären  Schrift  (nnsj?  2n2)  bedient  hatten,  ist  allgemein  bekannt  (cf.  Syn.  21b  u.  die  Conini.  zu  Jad. 
iv,5),  dennoch  giebl  es  "Gelehrte'",  die  es  nicht  wissen;  so  soll  nach  Stk.vck  (Zr/lsc/ir.  für  (ii;ypf.  Sßrar/i- 
7t</ss.  Bd.  XXXV  !>.  109),  das  W.  msy  in  n'2i;*  (aral)isch)  korrigirl  werden,  da  ja  n'-i^",'  n2n2  "sinnlos"  ist!!! 
142.  Dt.  6,8.  143.   Gen.  31,47.  144.   Est.  8,9. 

7t* 
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Est.1,20  in^^yz*?  ^p^  i:n^  C^t:*:n  ^ri°  n:2S  pni'^  nz 'jl^n:      erwiderte : '"  PFz>^  öf«;z/z   ^/t^    Verordnung' 
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^2m  cnSD  nSÜ*::   SMn   S^:n  ^r  nt2S*    ^t:'S    2n  des  Königs  vernommen.  ^.Y^Q\\\\\2,\\h.]\(;\\2.(\ 

S^S  j^2n::  i\S  rnnriil  j^'rsn   S^im  S\-  myr\'  erwiderte:  "''So  zverden    alle    Fraiten  ihren 

S\s*  'i\-if  2\nrnf  n^:V   n\-in    ia\m2m   r,mt:'S  Männern  Ehre'" geben.  R.  Asi  erklärte:  Die 

T\T^7^    1:^-11211    j^t^•^    ^22   C^2n2:   cnSD   SC\S  0  angezogene  Lehre  handelt   von   den    übri- 

kS::\S'    S^S*    1DN    S;:p    sm   H-}Zn   r\Td'  n^Jr  Z^^'^  Büchern'"  und    zwar    vertritt    sie    die 

X^:m    n^:r    S^N*    12n2^D'    Tl\-in    S'?    1^12^"'  Ansicht  R.  Jehudas;    es  wird   nämlich  ge- 

N*?    n^:r    irm2n    n\nnD*2   r,«  min^  ^21   ncS  lehrt:  Tephillin  und  Mezuzoth  dürfen  nur 

l'7:2n  '''d-}T\'^  n::'Vt2  EID'CI  min  1222  x'?«  'in\-in  assyrisch   geschrieben    werden,   jedoch  er- 

sof.i.sC^run  C^pD*  Dr2ü*    l^^n    ^J:'7n2  nD'j;^:' «^:rTT  lo  laubten  unsere  Lehrer  auch  griechisch.— 

Zrh  n*?^:  S^l  C\"^2  C^:C*1  C^>:2u2  iD^:2nfc^3pT  Es  heisst   ja   aber:  sie  sollen    ^r///?  —  Lies 

Cn*?  1t2Sfinsi  ins  ^2  y^'N  2:2:1  ]Dr2"nJ:  *?>'  vielmehr:     Bücher    [der    heiligen    Schrift] 

Sin  1T12  'w'Tlpn  ]n:  t:22l'' nD*:^  min  '•'7  12n2  dürfeninjederSprache  geschrieben  werden, 

ilHN*  nyi'?  |'?12  i:2"'2Dm  n*:>*/''inS1  ins  '72  2':'2  unsere  Meister  erlaubten  sie  griechisch  zu 

"t^"'''' C'?'i2  eis  nü'wS' n^ü\sn2  Sn2  C\-'?S~1'?  12^21  15  schreiben.  —  -Sie  erlaubten?»    ist   es   denn 

ib.2,2 -,;f  v«^2ü*n  2V2  m2ü*^1  ^t:'ü*n  CV2  '?2^Vma"t21  nach  dem  ersten  Tanna  verboten?  —  Lies 

'"•"■' n'?2Sl   -■ns   -2""  CiSn2   12n2  S'^f 'l.S-12  n2p:i  vielmehr:  sie  erlaubten,  sie  nur  griechisch 

'ib, 49^6 1:^-   C2N2   ^2^-1^2Tlp2    mü*   pn^TlV  2n£D*  Cü*  zu  schreiben.    Hierzu    wird  gelehrt:  R.  Je- 

Ex.4,2oriN1  in*u*iS  ns  nü*:2  np"'V'D12S  llpj;  c:ri121  mD'  huda  sagte:  Die  Erlaubnis  unserer  Lehrer, 

ib.12,40  \s-iu''  '':2  21:'1D1'C1S  •':2'"St:'i:  '?y  D2"'2"1''1  yiZ  ao  sie  griechisch  zu  schreiben,   erstreckt  sich 

ms:i   j;2is'"  nVilS    "1S*^*21    cn'ir22    12t:"'    It:*«  nur    auf   den  Pentateuch,    wegen    des  Er- 

iPina  +  M  83 ^"^oiTT^nnT M^ ||    ^"^  -M^x  eignisses    mit    dem  König   Ptolemäos;    es 

'"-n  ■:!'  nSx  i2n3'  sS  nr:«  '2-n  M  85    jj    n^nn  — M  84  wird  nämlich  gelehrt:  Einst  berief  der  Kö- 

M  88    jl    D2'ttMn  M  87    II    na^^rnm  M  86    ||     c^s  irow  nig  Ptolemäos  zweiundsiebzig  Greise   und 

II    =ni«T  na'ODm  M  90     Jl     =3:21  M   89     ||     nnc  +  gg^zte  sie  in  zweiundsiebzig  Häuser,  ohne 

.in;c'a'ti'Sc'  +  M93  Ij  'ja  — M92  |j  nx^aiara  kSi  — M  91  ..                 -^     .  -i                       11           t.  i     r 

"  ihnen    mitzuteilen,    zu   welchem   Behui   er 

sie  berufen  hatte.  x\lsdann  ging  er  zu  jedem  besonders  und  forderte  ihn  auf,  die  Ge- 
setzlehre des  Meisters  Moseh  zu  übertragen.  Da  gab  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
ein  und  denselben  Gedanken  in  ihr  Herz,  dass  sie  nämlich  [in  folgenden  Umschrei- 
bungen] übereinstimmten.  Sie  schrieben: '*'Z^(?r  Herr  schief  anfangs.  ''''Ich  ivill  einen 
Menschen  machen  in  Bild  ttnd  Form!""  Und  Gott  vollendete  am  sechsten  Tag  &  nnd 
richte  am  siebenten  Tag.  '"'Als  Mann  und  Weib  erschuf  er  ihn.^  sie  schrieben  aber 
nicht:  erschuf  er  sie.'^'Wolan,  ich  fahre  hiiiab  und  verxvirrc  ihre  Sprache!"^ Da  lachte 
Sarah  in  sich  hineitt!^'Denn  in  ihrem  Zorn  haben  sie  einen  Ochsen  gemordet  nnd  in 
ihrem  Uebermut  eine  Krippe  verstümmeW^Da  Hess  Moseh  sein  Weib  und  seine  Söhne 
auf  einen.  Adenschenträger  sitzen.  '^"Die  Zeit  aber,  zuelche  die  Jisraeliten  in  Micrafim  imd 
in   den    übrigen   Ländern   ztigebracht    hatten,    betrug  vierhundert    [tmd  dreissig]  Jahre. 

145.  Ib.   1,20.        146.  Die  Worte  a^riEJ  (eigentl.  persisch)  u.  np^  sind  Aramäisch  (targumisch).     147.  Von 
den  Propheten  u.  Hagiographen  u.  nicht  vom  Pentatench.  148.  Gen.   1,1;  um  mit  dem  Namen  Gottes 

zu  beginnen.  149.  Gen.  1,26;  die  Pkiralform  im  Urtext  hat  einen  polytheistischen  Charakter.  150.  Gen. 
2,2;  im  Urtext:  am  siebenten,  was  eigentl.  ungenau  ist.  151.  Gen.  5,2;  nach  dem  T.  hatte  der  Urmensch 
2  Gesichter,  die  in  Mann  und  Weib  geteilt  wurden.  152.   Gen.    11,7;  cf.  N.   149.  153.  Gen.   18,12;    da 

von  Abraham  ebenfalls  das  W.  pnVM  gebraucht  wird  (Gen.  17,17],  so  soll  hervorgehoben  werden,  das  S. 
thatsächlich    über    die  Mitteilung  gelacht  hatte.  154.  Gen.  49,6;  die  Worte     haben  sie  einen  Mann  ge- 

mordete wurden  abgeändert,  damit  ihnen  kein  Mord   zum  Vorwurf  gemacht   werde.  155.   E'-".  4,20; 

im  Urtext:  auf    einen    Esel,    für  M.  nicht  vornehm  genug.  156.   Ex.   12,40;  die  Worte     und  in  den 

and.  Ländern  >  wurden  hinzugefügt,  weil  diese  Zahl  mit  den  übrigen  Daten  nicht  übereinstimmt;  vgl. 
Rsj.  zSt. 
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^"''Da  sandte  er  die  Zaiutc'\inier  die  Jisrac-      ^tilt^NT   Ssf'^'pSIÜ'"'   ^11   ^ISTiiST   ns   n'?w''V  nJtl'  ex.24,5 
Uten'''"  Wider  die  Zat?Uc  unter   den  Jisrac-      \nsü*j  Cnii  InS  i:2n  S*?" IT'  rb'O  '^  '?S"iw ''  ^J2  Cou 
Uten  aber  reckte  er   seine  Hand  nicht  aus.      "l'?''f  CI^V"  Sl^  1\Sn'7  CnS  "|\"i'?S  'n  p*?!!  IlTS'  St!4j9^ 
'"^Keinem  von   ihnen  habe  ich  irgend  einen      i^n^l  C121y'?  \"l^Ti  S'?  "iD\S  C^nS  !:m'7S''12>'^1  '"'"'^ 
Wertgegenstand  genommen^ Die  der  Herr,  5  n^JISn  nS'  'i*?    l^nr  S*?!  C'''?j"iri  m^>"i  HS  iVe*'".« 
dein  Gott,  allen    Völkern  zum  Le^cchten  zu-      "it^N"'  s'?D''"  n!2ti*  Jl^JIS  ''din  bv:^  inuSü'  "'JSIS'* 
geteilt  hat.'"' Und    er  hijigeht,    luii    anderen      pi    :rmn2  TiD'S  Clü'  'h^''Cr\'\  umri\"I  ''2  IpilD' 
Göttern  zu  dienen,  denen  zu  dienen  ich  nicht      nTiH   xb   DnEDD'"  r]X   nciN    bj<''bc:i    ]2    |iycti' 
erlaubt    habe.    Ferner    schrieben   sie:    Den      linV  ''::"l  "i:2S  inns  ''2"1  II^S  :n'':i"'  xbx  12nr"'li' 
Kurzfüssigen,  statt :"'/)^//  Hasen,  die  Frau  10  "«Sli  |:nT'"''2"l  "1J2X1  :Ss"''?c:  ];  jiyiSD*   |2"ir  n2'?n 
des    Ptolemäos    hiess;    nämlich    Hase"",  so      C\l'7S  n£''\S^p  1t:S '?S"''7I2:  p  jIVDt:*  j2^1  Sti^'t^j^^^^^ 
würde    er-  gesagt    haben,    dass   die   Juden      '•'?nX2  V"''  nS''  ^u*  m21  Cü'  "''?nN2  pü"'1  nS"''? 
um  ihn  zu  verspotten,    den  Namen  seiner      S2S   "12   S''^n    ''2"i    "lliS    ;1jI:1    ~il2i:    S:2\S"i'  CD' 
Frau    in     die    Gesetzlehre     aufgenommen      '?t:*  inrs''  nS'''?  CM^S*   n£"'   2\n21   Ni::*;i:    IJ'-M 
hätten.  1:.  ;c"t:*  ^S-.S2  N*n^  n£^ 

R.  Simon  b.  Gamaliel  sagt,  auch  die     n2nc'?   nnit'cn   'pvi   mii'c   jnr   pz  p 
BÜCHER  [der  heiligen  Schrift]  dürfen     pj^«  mücn  br  by   N2n   ns  j^bx   dii^d 


[ix[ 
Hor.n 


NUR  GRIECHISCH  GESCHRIEBEN  WERDEN.  CmrZn  CT"  12  x'pX  "IZJ/'IT'  inz'P  'li'CU'C  iHZ  ]"'2 
R.  Abahu    sagte    im   Namen    R.  Johanans:  jn^i^n  ni~i"'ll'>1 

Die  Halakha  ist  wie  R.  Simon  b.  Gamaliel.  i~..  _,    ^|  r       T7~Z-    l  'C~Z7T\ 

Ferner  sagte  R.Johanan:  Was  ist  der  ,n-j<  m  99  ||  -ibd  M  88  Ij  na  +  m  97  ,|  mti-s 
Grund  des  R.  Simon  b.  Gamaliel?  —  Der  ^jnr  i  nr:x  s"2n  ix  kSn  'a;  a  i;;  ^sn  ^s  ]M  i  ||  i"« 
Schriftvers   lautet:  "'■\yf//6'V//^^7'/  schaffe   Gott  .ne^  sip  in« 

//» JapJietJi  und  er  7üohne  in  den  Zelten  Sems:'  die  Sprache  des  Japheth  soll  in  den 
Zelten  von  Sem  zu  finden  sein.  —  Vielleicht  die  Sprachen  von  Gomer  und  Magog"*"!? 
R.  Hija  b.  Abba  erwiderte:  Dies  ist  daraus  zu  entnehmen:  es  heisst:  Schönheit  schaffe 
Gott  für  faphcth:  das  Schönste   von   Japhet"'^soll  in   den   Zelten   Sems  zu  finden   sein. 

INEN  Unterschied  zwischen  dem   durch   das  Salböl  geweihten  und  dem 


l'iS 


DURCH  DIE  Amtskleidung  geweihten  Priester  giebt  es  nur  bezüglich 
des  Farren,  der  wegen  der  [Uebertretung  von]  Geboten  dargebracht  wird""'. 
Einen  Unterschied  zwischen  dem  dienstthuenden  und  dem  zurückgetretenen 
Priester'°giebt  es  nur  bezüglich  des  Farrens  am  Versöhnungstag'"und  des 
Ephazehntels'". 

157.  Ex.  24,5.  158.  Nach  Rsj.  bedeutet  DitaxT  (od.  amr.  didjtt):  vornehm;   'L,'£.\'\  [NHWB.  i  507)  ver- 

mutet l,i]xr\xr]ii  Forscher,  Weiser,  Fragender  (die  Abi.  aus  dem  Persischen  wird  von  L.  mit  Recht  \erworfen). 
Da  der  jer.  T.  dieses  W.  nicht  zu  den  Aenderungen  der  Septuaginta  rechnet,  sondern  es  als  Variante 
eines  hebräischen  Codex  nennt,  so  herrscht  über  dieses  Wort  völlige  Unklarheit;  vgl.  auch  KonuT,  .ir. 
toiiipl.  iij  284.  159.  Kx.  24,11.  160.  Nuni.  16,15;  im  Urtext:  nur  einen  Esel,  was  andere  Gegenstände  nicht 
ausschliesst.  161.   Dt.  4,19;   «zum  Leuchten»  wurde  hinzugefügt,  damit  man  nicht  auffasse,   Crott  habe 

sie  für  die  Völker  zum  Anbeten  geschaffen.  162.   Dt.   17,3;     zu  dienen»  zur  besond.   Betonung.         163. 

Lev.  11,6.  164.   Nacli  dem  jer.  T.  habe    seine  Mutter    so  geheissen;    beide  .\ngaben    beruhen  jed.  auf 

Irrtum  (wahrsch.  durch  die  weibl.  Form  des  W.s  nSJlS  verleitet),  Aäyog  {layÜK  //ose)  hiess  der  Vater  des 
Königs  Ptolemäos  l.  165.  Cien.  9,27.  166.  Die  ebenfalls  zum  vStamni  J.  gehören.  167.  Die  griech.  ist  die 
schönste  unter  den   Sprachtii  dieses  Stamms.  168.   Der  Hohepriester  wurde  zur  Zeit  des   1.  Tempels 

mit  dem  Salböl  geweiht;  zur  Zeit  des  2.  Tempels  fehlte  dieses  Oel  und  der  Hohepriester  erhielt  die  Weihe 
nur  durch  seine  Amtskleidung.  169.   Cf.   Lev.  4,3  ff.  170.   Wenn  der  Hohepriester  vor  dem  Versöh- 

nungstag  durch  irgend  einen  Umstand  dienstunfähig  wird,  so  wird  ein  Vertreter  eingesetzt,  der  die  Würde 
eines  Hohenpriesters  behält.         171.  Cf.   I.ev.   16,3  ff.  172.   Cf.   Lev.  6,13  ff. 
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S'':rn'  ■i\s:2    "'Zn:    ahl    i\-|'':ri:2'     .«-^/j^  GEMARA.  Unsere  Misnah  vertritt  also 

Hor.i2a  "'121  mÄCn  bz  *?>   S2n  12  S'^z::  Z^i:2  nznc'"      nicht  die  /Ansicht  R.  Meirs;    es  wird  näm- 

Sa>'i:   \sa   S''2:2  '1J\S*  cnJSIS  C'SZnf  ■l\S::  "»ZI      lieh  gelehrt:   Der  durch  die  Amtskleidung 

iv.4,5  i"2w2  nVwt:  S'?N  '•'?  |\S  n''wC  S'^im  "l\Si2  ^211'      geweihte  Priester  bringt  wegen  der  [Ueber- 

rT'wl^n   nJ2l'?   ^^\^üb^\   '{^l^    Cl^Z   nzna   nnt^'r^n  •"•  tretung  von]  Geboten  einen  Farren  dar. — 

]\S  N£3''D   SI2\S*   ■l\S:2   "'2"12   Hbl   Ül^'^pMi'  \S*:23      Worte  R. Meirs;  die  Weisen  sagen,  er  bringe 

Cll^rn  er  "13  nSs*  n^Vw   inr'?  ü'?2wa  \~2  \'^2      es  nicht  dar.  —  Was  ist  der  Grund  R.  Meirs? 

jSnS  i''Vw   nn  -*  p^lZl  '72'?  Sn  n2\Sn  n''1"'u>1      —  Es  wird  gelehrt:"'<9«''i'«/i^/'cT;ich  weiss  dies 

joni,i2(>-inS   ]n2   i:''!2l'' '?1D2   12  Vn\S    «"'im' "i\S:2   "'Zl'?      alsonurvondem  durch  das  Salböl  geweihten, 

"•jom.i  n3in2  nVJa   '?2  ^j\y  imi2V'?  nnn   |rk:\sn  Vrinn  i»  woher  weiss  ich  dies  auch  von  dem  durch 

ilC'SI  "ilSIS  ^DV  ^21  ■i\S*r^  ^21  "'"121  '[''by  r^Mj"      die    Amtskleidung    geweihten?  —  weil   es 

ab^  bM}  inz*?  S*?   "»IkSn   irs   '':d*   imi2V'?   nnn      heisst:    ^^rr  Gesalbte.  —  £iDu    lässt  sie  also 

p  riDV  "•212"  nü'V'i  ^DV  ''21   "i^SI   'OVin   jn2'7      nicht  die  Ansicht  R.  Meirs  vertreten;    wie 

imr:::i" '?TIj  ]n22  SidS  12  V"1\S*D'  "'■nS^'iJi  C'^IS      ist  dann  der  Schlussfatz  zu  erklären:  Einen 

ITin  IVÜSl'^TlI^Nl  CV22n  "'J2'?  riwyC  S2T  Vnnn  i-^  Unterschied  zwischen  dem  dienstthuenden 

?ri2'?  S*?!  '?nü  |ri2'?  N*?  ^INI   irs    ^2w    irm2V'?      und  den  zurückgetretenen  Priester  giebt  es 

DID'Ö    t2Vnn    in2'*  n2\S   CIÜ^JD    Sn:    jnz"  ^Vin      nur  bezüglich  des  Farren  am  Versöhnungs- 

oom.i2b  ^2"!  »S£^D1   ]J2"1   Su''1   i''T'"ii:2  S*?!  ünp2   |'''?V'2°      tag  und  des  Ephazehntels,  in  jeder  anderen 

"^^  '  T'SIi  "'2"1  S2''D1  |42"l  SD"'"l  ]^K  SlDn  21  ■i;:2S  "i''SJ2      Beziehung  sind   sie   demnach   gleich,    dies 


gi.Rh.7b  ps^m   S2"''?S  rh    2''D:i  S%"1   ''2"i"1'2Sj  ^DV  2"1 -'"  vertritt  ja   die  Ansicht  R.  Meirs!?   es   wird 


W  D^nD?  x\s  nj'tcp  n-czt)  7\br{:<  ncz  p2  T 
"8^nc22  2np  21^:1  n-^J  vyinu''t'2  bbzr<  m 


nämlich  gelehrt:  Ist  er    dienstunfähig  ge- 
worden, so  wird  ein  anderer  in  seine  Stelle 


:nc22  2~lp  IPN  2"i"'j  vsbl  "TT'j  xV'"!:"!«:^'.  ^21  eingesetzt,    worauf    später    der    erste    den 

CilDS    ]"'j;2    Si2^s"  S*?    im    nTlDS    •i^l'ar»''  Dienst  wieder  antritt  und  auf  dem  zweiten 

II  ivc-  n:i  n-  ns>xn  nn^c'i'i  omso  ar  ns  i^^yS  «n  +  B  2  alle    Obliegenheiten     des     Hohenpriesters 

—  M5    I     lais  r2"-i  +  P  4    II    «^3n  sn  :d"i  'kt  b  3  ruhen   bleiben  —Worte    R.  Meirs;    R.Jose 

M  8    II    .snn'piK  M  7    II    o-'-n  — M  6    |[    s^3:3...a'r33m  sagt,  der  erste  trete  wieder  den  Dienst  an, 

II  PD1  P  9    II    1V01  nap    03  n  vTstr-  ]n3  'sm  «^n  ^x:2  während  der    zweite    weder    Hohepriester, 
+  M  12    |l     's:J2  dSn  p  t^Dva  M  11     s    nSnJ  — M  10  ,  .  .  .  .., 

'         n    L     L  I  -r  ,.    h  ,.  .o    .,  noch  gemeiner  Priester  ist.  R.Jose  erzahlte: 

M  15    II    S  nS  +  M  14    II    ':c...iitrKi— M  13    i|    i3j:i  *=»         ,  ,      -^  r> 

.xSx  +  M  18  II  2T31  -n^i  M  17  II  nTiti-  M  16  |l  S  sSi4-      ^"^st  wurde  R.  Jose  b.  Ulam  aus  Seppho- 

ris,  als  der  Hohepriester  dienstunfähig  wur- 
de, in  dessen  Stelle  eingesetzt;  als  die  Sache  vor  die  Weisen  kam,  sagten  sie:  Der 
erste  trete  wieder  den  Dienst  an,  während  der  zweite  weder  Hohepriester  noch  gemeiner 
Priester  ist.  Hohepriester  nicht,  um  Gehässigkeit  zu  vermeiden,  gemeiner  Priester  eben- 
falls nicht,  weil  man  in  der  Heiligkeit  steigen,  aber  nicht  fallen  lässt.  Der  Anfangsatz, 
vertritt  also  die  x^nsicht  der  Rabbanan  und  der  Schlussfatz  die  des  R.  Meir!?  R.  Hisda 
erwiderte:  Freilich,  der  Anfangsatz  vertritt  die  Ansicht  der  Rabbanan,  der  Schlussfatz 
vertritt  die  des  R.  Meir.  R.  Joseph  erwiderte:  Die  Mi.snah  vertritt  die  Ansicht  Rabbis, 
der  dies  nach  beiden  Tannaim  lehrte. 

[jINEN  Unterschie-d  zwischen  der  Hauptopferhöhe  und   den  Pri\atopfer- 

HÖHEN     GAB    ES    NUR     BEZÜGLICH    DER    PeSAHOPFER.      DiE     REGEL     HIERBEI     IST: 


WAS  MAN  DURCH  GELÜBDE  ODER  FREIWILLIG  SPENDET,  DARF  AUF  DER  [PrIVAT|OPFER- 
HÖHE  DARGEBRACHT  WERDEN,  WAS  ABER  NICHT  DURCH  GELÜBDE  ODER  FREIWILLIG 
DARGEBRACHT   WIRD,  DARF  AUF  DER  |PrIVAT|OPFERHÖHE  NICHT  DARGEBRACHT  WERDEN. 

GEMARA.    Nur    bezüglich   der    Pesahopfer  und  nicht  mehr?   —  Sage:    bezüglich 
solcher  Opfer,  die  dem  Pesahopfer  gleichen.  —  Wessen  Ansicht    ist   hier   vertreten?  — 

173.   Lev.   4,5 
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Die  des  R.Simon;  es  wird  nämlich  gelehrt:  r|S  ntSIS*   |V;t2D*  ^2'i°  K^m   N^n   ]V;!2ty  •'^l  ^iö  zeb.ii7a 

R.  Simon  sagt:  Auch  Gemeindeopfer  wur-  cn'?  ';i2pt:*  m^im   D^nDS  S^S*  12np-  üh  mr^ 

den  da  nicht  dargebracht,  sondern  nur  Pe-  S2m   ^s*^^   p^   unb   ';i2p    |\Sty  r\^2^T^   h2ü   p' 
sahopfer  und   solche,  die   eine  festgesetzte  i2')p  S*? 

Zeit  haben,  solche   aber,   die  keine  festge-  r.  rh2M<  nb^'I^'DIi'   n'pn*   □bti'n''b   nb^'^  iii:  P 

setzte  Zeit  haben,  wurden  auf  beiden  darge-  ni<"lin    bzi;     "»jti'     "Üi'yci    c'pp    CüHp 


Tem.211> 


bracht.  ^  c^-ii'-p  v^'ip  |Nn"'|Nn  ncinn  jc  d^jD^  übi^nizi 

fglN  Unterschied  zwischen  Silo  und     nnriN  iL'^'nb'W  ni^-np  D^v^pn  p  D^:^b  p'pzvs:"  foi.io 
IS  Jerusalem    bestand    nur    darin,  j^pm  nnnN  ]\x  übii'n^  nti-n-^i  nrnn 


DASS     MAN     IN     SiLO    LEICHTERE     HeILIG-  u)  r\^22  [''^''ipt:::'  \-l>'?2D*  pHi""  ""ZI  I^N*  .iil^^ 

tümer    UND    ZWEITEN    Zehnt'"  IN    DER     r^^2';  ^'2  M^b  vm  n'2'  i^Dp^'nr-  pT::  v:in  Me„.io9b 
GANZEN  Umgegend  essen  durfte,  von     nn^D''?  ntr'T'p  n:ii:'s-i  nD*np  120  spT  SM  mr 
DA  AUS  MAN  [die  Stadt]  SEHEN  KONNTE,     t;  nns2  üb  '2' 2'r\2i  ü^2b  i\i';b  ^*y^•T'p  abioui.^ 
IN  Jerusalem  aber  nur  innerhalb  der     n'^n:  nb^'C'  IT  nm:c"n'7n:n  Ssi  nni:::-  \s  nnvzeb.naa 
Stadtmauer;  in  beiden  durfte  Aller-  iö  '^'^  nm:i2   no    TMiiinb    n'?":    '^"^pü   c'7*l/*1"i''   it 
heiligstes  nur  innerhalb  der  Tempel-     n^'?  Ti:2S  iriM  n^nns  ü'^  n^n:  r,«  in'-  nnns 
VORHALLE  gegessen  WERDEN.  Die  Heilig-     nijis    cM^sn    s^n"  nax  s^   in':'   n^s   m^s 
KEiT  VON  Silo  hatte  eine  Ablösung'",     cr^'c  n^3  mn  sp  nc>;'l2  ^s^V\T'rj2  n'?  iS*:n^i::V' 
die  von  Jerusalem  hat  keine  Ablösung.     >^"^  n'?''ty  nt:'i"ip  ni^  ::i''2\"iV2i  n!3  211  s^trp 
GEMARA.  R.  Jichaq  sagte:  Ich  hörte,  20  lr;^  inM  nnns  |\s  c'?D*n^  ni:'np  -inM  nnns 

dass    man    im    Honjotempel"''auch    in   der      c"'?  "M  N'?1  mj22r!  TlDSJ  d'?1:'T1"''?  \S2'j:2""pn '^■"2" 
Jetztzeit  Opfer   darbringt.    Er  ist   also  der      s^nf'SM   \s:n   n^n:y'nn\"i    SM!    HHM    IT; 
Ansicht,   dass   der  Honjotempel  nicht  dem      ',i^C/"'J  '^^M;  rJ12  Vnw'*2™\"ivi2D'''lT'J''''?S  ^2~i  1!2S  ^'"•'^^ 
Götzendienst    geweiht   war;    ferner    ist   er      «i'^;    '?2\"I2C'    S'PS   mT>'y"  C^y'?p1   '7^\"l'?  c"'w''7p  "•"'"'' 
der  Ansicht,  dass  die  erste  HeiHgkeit  [Je-  •>:.  j:D'in^    ^21    nt:N1    CJS:}?:    ]^J13    nnTpT"  pin^D 
rusalems]  nur  eine  zeitliche  war,  aber  keine      m  22    ||    kdSk  +  m  21    1|    '.k:.-M20-  |    ,s.  P  19 
immerwährende.    Es  heisst:'"Z>^?m  /^/jyr/s/'     j|    ^^^  j,,,^  ^^t^^^,  ^  24     [|     x3tq.i  x:xi  M '23    ||    na^ 
j'^z'^  ///r  «ö^//  nic/ii  ziir  Ruhe   und  zit  dem      j[   nSni  M  27    |]    r.DSJi  "i^S  isa  M  26    |j    r3"i  — M  25 
i5^j-z/2  gelangt;  "Ruhe,^'  das  ist  Silo,  "Besitz"      M  31    jj    niiT^'S  M  30    jl    i^onca  M  29    i|    pm  v  28 
das  ist  Jerusalem,   "Besitz,"  wird    also  mit  •"'^  nnryai 

"Ruhe"  verglichen:  wie  "Ruhe"  eine  Ablösung  hatte,  so  hat  auch  "Besitz"  eine  Ab- 
lösung. Sie  fragten  ihn:  Sagst  du  dies?  Er  erwiderte:  Nein.  Raba  sprach:  Bei  Gott, 
er  sagte  dies  und  ich  hörte  es  von  ihm.  —  Weshalb  ist  er  davon  abgekommen?  — 
Wegen  des  Einwands  R.  Maris;  R.  Mari  wandte  nämlich  ein:  |Es  heisst  ja|:  Die 
Heiligkeit  von  Silo  hatte  eine  Ablösung,  die  Heiligkeit  von  Jerusalem  hat  keine 
Ablösung.  Ferner  wird  gelehrt:  Als  sie  nach  Jenisalem  kamen,  wurden  die  Privat- 
opferhöhen verboten;  das  blieb  ihnen  zum  Besitz  und  darauf  gab  es  keine  Ablösung 
mehr. —  Hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  erzählte:  Ich 
hörte,  dass  als  man  den  Tempel  baute  man  Vorhänge  vor  dem  Tempel  als  auch  vor  dem 
Vorhof  gemacht  hatte''*und  nachher  wurden  die  Wände  der  Tempelhalle  ausserhalb  und 
die  des  Vorhofs  innerhalb  [dieser  Vorhänge]  gebaut.  R.  Jehosuä  erzählte:  Ich  hörte, 
dass  man  Opfer  darbringt,  auch  wenn  kein  Bau  vorhanden  ist,  dass  man  Allerheiligstes 

174.   Cf.    Bd.   I   S.  253  N.  8.  175.   Wcirtl. ;  hat  eine   Ivrlaiibnis;  als  die  Stift.shütte  zu  Silo  zerstört 

wurde,  wurden  andere  .^(ittliche  Stätten  errichtet  (Nob,  Gibön,  Jern.saleni)  als  aber  Jer.  zerstört  wurde, 
wurden  keine  anderen  mehr  errichtet.  176.    Der   bekannte  Tempel    der    alexandrinischen    Diaspora. 

177.  Dt.12,9.  178.   Provi.sorisch,   da  die   Ivrbauung    des  Tempels  22  Jahre  dauerte,  während  welcher  Zeit 

der  Tempeldienst  statt  hatte ;  cf.    Iv/.r.  3,3  ff. 
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zeb.62a  -ij^.-^p  |«i'72\S  iT'^  ]\Xü''  ''■5  '7";  :]N  ]''2''"ipJ2D'  \'^';:2'C'  isst,  auch  wenn  keine  Vorhänge,  und  leich- 
lü'VÄI  U^hp  Ctinp  n^yhp  ]\S*D'  "'S  '?;;  r,«  Cü'lp  te  HeiHgtümer  und  zweiten  Zehnt,  auch 
niluSI  nD'Tlpü'  •'JSa  nain  ]\S"k:'  "'S  ^y  !:]S  ""Jt:'      wenn     keine    Stadtmauer    vorhanden    ist, 

seM6a  '-^T  '"'^-^  N*13*?   l^n>'^  HDn^pl  -nVw*'?  nün^p"      weil  die  erste  Heihgkeit  sowol  für  die  da- 

zete'ob  n^''   1^^*   ^*1-'?    1^"1V'?    nD'T'p    S'?    12D    HT^'^^N  r.  mahge  Zeit  als  auch  für  später  gilt.  Wahr- 
Houa  HD'TTp  iSa'7>'  ■''?iri   Sli*?!  \S2:2  "»l^'S  ZI'?  S^ZI      scheinlich  ist  R.  Eliezer  der  Ansicht,   dass 

^Tr.'32b'1^^  »"<■—  ^^^■^V'^  -D'l^pT  nnVD''^  nDn^p  njltrsi  die  Heiligkeit  für  die  Zukunft  nicht  gilt. 
"lOSp  n^'?  V"'!3D'"l  \^a  1!31  löSp  n*''?  J^'^atTT  \S*:2  Rabina  sprach  zu  R.  Asi:  Wieso?  vielleicht 
SmjJT;;'?  "''7  ni:'?  ■1Tj;'''?X  ^2")^  Cy'^p  ^*'2^"^  '•-l  sind  alle  der  Ansicht,  die  erste  Heiligkeit 
hüy^^"'  ■'2"1  "IJiS  S"':m  \S*Jn  "'Jn  "'3  S'^S  Sa'^yn  lo  gelte  sowol  für  die  damalige  Zeit,  als  auch 
Ar,32b  >,*2  'hy\:;2'u'  l*?«  nS  C^rn"  1:12  n^b  ^DV  "'3"a  für  die  Zukunft,  nur  erzählt  der  eine,  was 
l'?n3  mJlü'Snn  bza  ClD'T'p*!  I^^S  ns  1S':fJ2  n'7i:in  er  gehört  hatte,  und  der  andere,  was  er 
nVTp  ^!:V^^^S^  ntrnp  ^2Dp  N^J^^S  ]nsn  n'7n2ü*r2      gehört  hatte!?   Wenn  du  aber  einwendest, 

^'«r/^"!  n;2K'\-ira-n  Sl^*?  t^nj;'?  nzn''p  S'?l  nr\';üb      welche  Verwendung   hätten   nach  R.  Elie- 

"IDD  s'?m   Vn   m'?;  I*?«   ^::"l   ^DV  "^mz  'pSV^D"' 15  zer  demnach  die  Vorhänge? — nur  als  Auf- 

'i'b.v.'s  n'?^'    b2°  2^r\2^    iJIN   'i'Sn   ^D   n"'*;   □"'ü-'i^*' l^iX:      bewahrungsort. — Hierüber    streiten    viel- 

na  ^^27]  ^::2  n^b  s'?«  nr]2^  noin  nii'^  an*;      mehr  folgende  Tannaim;  es  wird  gelehrt: 

DTw'T'p  □lt:*T'p1  I^S*  IS'ia  "'?i:n  ''J2  l'?>;tyrty  l*?«      R.  Jismäel  b.  R.  Jose  sagte:  Wozu  zählten 

Coi.b  IS'is"  n'?^   ^iT'np'?   •'2"'"1Ä    ab    noS  Sn''  Sn^'n"      die  Weisen  diese"'auf  ?  —  als  die  Exulanten 

n'pynw    S^   S'?S   na^i  1'7N    ab)   DISJISI  l*?«  ns  i-'o  heimkehrten,  fanden  sie  diese  vor  und  weih- 

m!2''I2   n!2in   nSpIDD*   l^m^SIS   ']V2   nilOIS   "l'?      ten  sie,   während   die   erste  Heiligkeit  mit 

'':sa    -3    ]"':m:    l':'S"!    nv^iian   '72"  pj   p    •;t:*in''      der  Zerstörung  des  Lands  aufhörte;    dem- 

Tr\';b  nü'T'pl  -n^üb   -Z'^p   n:it:\sn   ntrilpt:'      nach    ist   er    der    Ansicht,    dass    die    erste 

nn    büy^^"'   ''2'ns   Ssyi^iy*    ""^It   »S'^Dp"  SIZ*?      Heiligkeit  nur  für  die  damalige  Zeit  galt, 

n''p\^1   "•DV    "'Dl^    ^SyOD"'    ■'nm    S::'''?S    \Sjn  ^^^  nicht  aber  für  später;  dem  widersprechend 

»gi.Meg.3b  ^3-1°  j.^^-,-,  --,.^j^  ,2^   ^[2   -\'';ba   ^21   tS*n'\s:i\S      wird  gelehrt:    R.  Jismäel  b.  R.  Jose   sagte: 

Lv.25,30^2  b';  7^a  n!2n  S1^  Itys"  niSS  "'DV  '^2  ITJJ^n"  Waren  es  denn  nur  diese?  es  heisst  ja: 
Est.i,M;2"'3  Ti'^'l"  ♦p''  cnp  l*?  riNII  VCrV  l'^  i\SD*  '^"Sechzig  Städte,  alles,  was  z^tm  Bezirk  Ar- 
"131  jn:?" ''^"i  Sa''n\Sl  ^'b  ■'^l  lOS  DimC^nS  gob  gehörte;  ioxn&r-!^' Lauter  befestigte  Städte, 
Clpt:  '?r  n*?!!:"  nD:2  "'trisa"  irT'n  miDD  nr  30  vdt  hoher  Matter;  weshalb  aber  zählten  sie 
t^*•n'lt^*^^5  ^n'^2  \T'"l°n>"i  \\^b  aba  i:\S  M*»!  niSSJty  die  Weisen  dennoch  auf?  —  als  die  Exu- 
il  iSs  isvro  NO's  xM  33  il  sSi  ir:pS  n^os  sni  M  .xn-P  32  lauten  heimkehrten,  fanden  sie  diese  vor 
II  i-"rr:  sin  M  36  [|  nn  s'ox  M  35  jl  vn  +  M  34  und  weihten  sie.  —  Sie  weihten  sie  jetzt 
.irnusri  +  M  39  ||  pnv  M  38  H  it^'^Sk  mp  37  erst?  du  sagtest  ja,  man  brauchte  sie  über- 
haupt nicht  zu  weihen !  —  Vielmehr,  sie  fanden  diese  vor  und  zählten  sie  auf.  Und 
nicht  nur  diese,  sondern  in  jeder  Stadt,  von  der  dir  deine  Vorfahren  überliefert  haben, 
dass  sie  seit  den  Tagen  Jehosuäs,  des  Sohns  Nuns,  mit  einer  Mauer  umringt  ist,  haben  alle 
diese  Gebote  statt,  weil  die  erste  Heiligkeit  sowol  für  die  damalige  Zeit,  als  auch 
für  später  galt.  Somit  befindet  sich  ja  R.  Jismäel  mit  sich  selbst  im  Widerspruch!? 
—  Zwei  Tannaim  streiten  über  die  Ansicht  des  R.  JiSmäel  b.  Jose.  Wenn  du  aber  willst, 
sage  ich:  das  Eine  lehrte  R.  Eleäzar  b.  Jose;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Eleäzar 
b.  Jose  sagte :"'Z^/>  eijte  Mauer  hatte ^  obgleich  sie  jetzt  keine  hat,  jedoch  einst  eine  hatte. 
'^' Und  es  war  in  den  Tagen  des  Ahasveros.  R.  Levi,  nach  Anderen,  R.Jonathan 
sagte:  Es  ist  uns  von  den  Männern  der  grossen  Synode  überliefert,  dass  .wo  das 
Wort  es  ivar  gebraucht  wird,  sich   ein  Unglück    zugetragen  habe.    U7id  es  zvar  in    den 

179.   Die  Ar.  32a  aufgezählten  Städte.  180.  Dt.  3,4.  181.   Ib.V.  5.  182.  Lev.  25,30. 

183.   E.st.   1,1. 
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Tagen    des  Ahasveros,  —  da   war  Haman.  ^n"*"!' 2V"l  mri'"  CüiJtyn  I^SK'  "'I2''n  \";''1°  pn  Hin  elJ'eV 

"*  Und  CS  %var  in  den  Tagen,  als  die  Richter  ziN."    nV"l    "2"!  "»r  'H   SI^V  2lS  DlSn   '?nn  "'S 

regierten, —  da  war  eine  Hiinorersnot."'f''>2(/  \-|''V  -|^v    i:'?    n32J    nZ"    üi;:^    CVD^n    M^Vif.ii,? 

es  war,  als  die  Menschen  anfingen,  sich  zu  j;'^:*'!,"!^    niTiZ     M^V  riin*";:    Vwj?    'rSl^iS    ''12''3  j^^s  ,3 
vermehren,  —""und  der  Herr  sah,  dass  die  5  iS-j^"'"!  VS* ""''  ns  'H  \-''l'lT"'2  nsi^y:*  IZim  inn^i ib.6,27 

Bosheit  des  Menschen  gross  ivard.""  Und  es  n:n  ns  "'2  Z\n:2"in  |2  IHN  i:*\S  ''H"'!  \S1C"»  ''12  läam.i.i 

7var,  als  sie  im    Osten   umherzogen,  ^'^^7vol-  izbn  sh  hi^^lZ'  |pT  ""2  \~''f  "l^m  "i:d  'm  nnSib.s.i 

ati,  wir  wollen  uns  eine  Stadt  bauen.'^U^id  [12;;  'm|  '?*'2u!2  Vril  'pr^  m  %"i''l'l"'r"n3  V12^^. 


18,14 


ö 


Sot.lOl> 


rj-  7var  in  den  Tagen  Amraphels, —-"  da fin-      IJT'^Z  l'?^"  2'^"'  "T  \~"'Vm  ns  '^r;  '71Sw*  ''-''1  üsam.?,» 
^f;/  ^/V'  Krieg  a)iTUnd  es  7var,  als  JzV///r- 10 -»raü'-  CVZ  \-^l'2\irnfn''2-  n:2n  S*?  nns  p"l  u.g.i 

//<?/?/«  w  /rr/Z/ö  befand,  —  //-'/y  gezücktem    -jni  'u'npn  '':£y'  -^^'^^•  nn\-  crn  ims  N'':m 

Schwert  in   der  Hand.'^'Und  der  Herr  7var      M''!  sr"  2\"12   jns*"!  Cliü'  t^  lS"l2:u   2V2  Sin 

mit  Jehosnä, — '"'da  treulosten  die  Jisrae'liten.      XH  nnS  uV   1p2  \~"'l'  i2nn   2\"121  ''riiü'-  L:r2Gn.i.5 

'■'Und  es   war   ein  Mann    aus  Ramathajim,      nrw'    ü:*'Ji::w2    Ti""!'  2\"i2m    "iri'2»S*    2i:    2^2'u*iReg.6.i 

—''^Hanna  hatte  er  lieher;    der  Herr  aber  i->  2p';^  r,ai  "iw\S2  ^n"»"!' 2\12m  -j'i:*  ms:2  y2"lS'tGn.29,io 

hatte  ihren  Älutterschoss  verschlosscjiT  Und     inS    üV    "lp2    M"»!    2"l>'    \"i^l    2\12m  .^n^   ns 

es  war,  als  Sc  nutet  alt  geworden  -ivar,—'"'' aber      ■i:2S'\S2Vi:  S2\sm    "'w'^Sü'    S2\sm    Tw    X2\S*n'l 

j<?m<?  ^ö7/«<?'  wandelten  nicht  in  seinen  Wc-      ^^''2  \-i''1  ''2n  N*2\S*1   "'2-  N2\S  \-"'1  ^^2  ''tr\S  21 

genT Und  David    7var    erfolgreich,  —""'und     ''2^2  \"i^m- ^:2"'2  ''m^I  nw:2n''l-;i  jVw'?  S\S  ir»S 

Saul  sah  David  scheel  anr  Und  es  war,  als 'M '^'^'^2    "'-''1    Z'^lI^'J'."     i:2*^*    '••2"'2     \"T'1    tt'Tnü'HS 

öf^r  Könis:  in  seinem  Hans  sass,  —"'nur  dii      ncSl''  :u\':"'in"'    '':2"'2  M"*   TnS    '':2''2    M"'V '?2"i::S '!"/'J 
t>  I  jer.1,3 

wirst  das  Haus  nicht  bauen,  -^s  lieisstja  j'll^S  i:\TI2S:2'' i:"'T'2  nilD:^  "*  ■12T  "'"l'?  '•21 
2\it.x\'''U)id  es  7var  am  achten  Tag,  worüber  '>2'\  ItDSl  Sü  ^2  p  VJ:L:':2p  \S:2  Tin  "'HS  ri^JT^SI 
gelehrt  wird,  dieser  sei  für  den  Heiligen,  i^>rZ'  7^2  h2  ]r,jV  "'21  "i:2S  '':^~:  12  "^SI^'J 
gebenedeiet  sei  er,  ein  Tag  der  Freude  ^'ä  [:\S''2:i  ü''2'?:2  n::2:2  ]\S*Ä1''1  "21*  -"»ISn  n''22  ~>"ri' 
gewesen,  gleich  dem  Tag,  an  dem  Hinmiel  J^,~_::^i~42  \\  n^nSKn  >22  ixim  m  41  1|  '^n^i  M  40 
und  Erde  erschaffen  wurden,  denn  bei  44  |]  hrxp  ^vnjsS  ^n>i  'hSiot  nr^s  ^f2v+]  M  43  |;'  -ry 
diesem  heisst  es:  Und  es  7var  am.  achten  ncan  im  M  46  |;  ^n^i  x-is  x'^x  ?-r  45  ||  nSn."i-f  M 
7r/^',  und  bei  jenem  heisst  es^'f^/^./  r-yrtw  .'dxo  -  M  48     ü     i::s  B  47     ;;     ^ti 

Morgen,  ein]  Tagl?  —  x\n  diesem  starben  ja  Nadab  und  Abiliu'"*. —  Es  heisst  ja  aber: 
'"^Und  es  7var  im  vierhundertundachtzigsten  fahr\  ienier:""  Und  es  7var,  als  fäqoh  die 
RaJiel  sali;  ferner:  Und  es  7var  yiboid  und  es  7var  Alorgen,  ein  Tag,  ein  zweiter,  ein 
dritter  und  so  weiter!?  R.  Asi  erwiderte:  Wenn  es  heisst:  und  es  7var,  so  kann  sich 
dies  oder  jenes  zugetragen  haben,  wenn  es  aber  heisst:  7ind  es  7car  in  den  Tagen, 
so  hat  sich  nur  ein  Unglück  zugetragen.  An  fünf  Stellen  heisst  es:  und  es  war  in 
den  Tagen:  Und  es  7var  in  den  Tagen  des  Ahasveros.  Und  es  7var  in  den  Tagen,  als 
die  Richter  regierten.  Und  es  7var  in  den  TageJi  Aviraphels'°'  Und  es  7var  in  den  Tagen 
des  AhazTUnd  es  7var  in   den    Tagen  des  fehojaqim. 

Ferner  sagte  R.  Levi:  Es  ist  uns  von  unseren  Vorfahren  überliefert,  dass  Amo9 
und  Amayja  Brüder  waren'"'.  —  Was  lässt  er  iins  damit  hören?  —  Das,  was  R.  Semuel  b. 
Nahmani  im  Namen  R.Jonathans  gesagt  hat:  Wenn  die  Schwiegertochter  im  Haus  ihres 
Schwiegervaters  keusch  ist,  so  ist  es  ihr  beschieden,   das    ihr  Könige  und  Propheten 

184.    Rill.    1,1.  185.   (k'ii.  0,1.  186.   II).   V.  5.  187.   Ib.    11,2.  ISS.    11).   V.  4.  189.    111.    14,1. 

190.    Ib.   V.   2.  191.   Jos.   5,13.  192.    II).   6,27.  193.    Ib.   7,1.  194.   iSam.    1,1.  195.    Ib.    V,   6.  190. 

Ib.  8,1.  197.   Ib.   V.  3.  198.    Ib.    18,14,  199.    Ib.   V.  9.  200.  iiSaiii.  7,1.  201.   iReg.   8,19.  202. 

Lev.  9,1.  203.   Gen.   1,5.  204.   Cf.   Ia'v.    Kai).    '0-  205.   iReg.  6,1.  206.   Gen.  29,10.         207.  Je.s.  7,1. 

208.  Jtr.    1,3.  209.    Der  rr()])lift  JcsAja  war  also  Neffe  des   Königs  Aina<;ja. 

Talmud  Bd.  III.  72 
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Gn.38,15  r\l^'b  nztr'n"!  min''  nsT'V  zti:;!  lont:  p:^    entstammen. 

•ni^  c^r^:2  c\s^2:i  L^^h:^  -:j2d  isn  nnri  n*? 

TICS  1J\m;SJ2  iri^2  miDli''^!^  ^2n  nt2Sl"c\S^23 


jes.1,1 

Jom.2ia 
Bb.gga 


iReg.6,20 


570 

Woher  dies?  —  Von  Ta- 

mar;  es  heisst:  ''"A/s  Jehitda  sie  erblickte, 
liielf  er  sie  für  eine  Buhldirne;  denn  sie 
hatte  ihr  Gesicht  verhüllt^  hielt  er  sie  et- 
wa deswegen  für  eine  Buhldirne,  weil  sie 
ihr  Gesicht  verhüllt  hatte?  -—  allein  weil 
sie  im  Haus  ihres  Schwiegervaters  das 
Gesicht  zu  verhüllen  pflegte,  so  dass  er  sie 
nicht  kannte,  daher  war  es  ihr  beschieden, 


Jes.14,22 


ib.55,13 


Meg.iga 
Jes.7,19 


Ex.  30, 23 
H01.I39IJ 

Cnt.3,10 

Est.  2, 7 


nt:*>"  ins"  ^lirn  rpr  ZTiri  ims  nas  C''"Tt:'>*  i«  dass  ihr  Könige  und  Propheten  entstamm- 
-"•21:  |T1N  m:2S  Tu'V  "insn  znrn  rpl  m:2S  ten.  Könige,  das  ist  nämlich  David,  wieso 
n:!:'V  ■""  2:2  nra  V^^t:*  Isy'sSs  \Sp  mn  S^M  Propheten?  —  das  ist  es,  was  R.  Levi  sagte, 
Srn:2  iS*nü*"l2  \sn'7  Snn2  n'?  nn2  jn:!"'  "'2"l  es  sei  uns  von  unseren  Vorfahren  über- 
l"*:*!  ISw"!  Zu'  hl1^  "'mrm  'VA  Cm^'?^  \-i:2pV  liefert,  dass  Amoc,  und  Amacja  Brüder  wa- 
riT  ]":  p*^*'?  "T   ist:*   2nr~   ~r   Cü*  '-  es:  irjl  1- ren,  und  es  heisst: ""/>/>;   Offenbarimg  Jesä- 

rb  nn2  "'jr^n:  nr^'^xitiü*  ''21  pn't:'i  it  ir:i  mr'^is"    7«-$-  des  Sohns  Amoc'. 

rh;"   pi7:n   nnn'  Srnü:    iSn*t:'"i2  \S*"'?    8nn"'2  Ferner  sagte  R.  Levi:  Es  ist  uns  von 

r-ri'Yl^V^"  rinn  Din  n^y  1210-  nnm  ü'T12  unseren  Vorfahren  überliefert,  dass  die 
^r2|ll'2\~in  "IT  mi^V  y^'^';  nw'VuVwin  pn  Bundeslade  keinen  Raum  einnahm.  Ebenso 
■•211:2  -T  D*112  n'?V''  C"''7'?n:n  '721  C^":;TiV^n  -'<>  wird  auch  gelehrt:  Die  Bundeslade,  die 
"p  np  nnsf  1I2S:D'  C'':2w'2n  h^i"  D*S1  Slpiü*  Moseh  gefertigt  hatte,  hatte  an  jeder  Seite 
nnn  '•21  "'1^2^  jrannril  '^r\'^  1:2  uSI  2^;2u2  zehn  Ellen  freien  Raum;  ferner  heisst  es: 
li'j  1212:  yu-'  1:2  n2  riy  uin  \'1wl  nnil"'l21Dn  '"  För  dem  Hinterrmtm  zwanzig  Ellen  lang\ 
2nT  *m"'2l'  2M21  'n  n''2  m2''l"  r]1t:'D'  y'u'in  ferner  heisst  es,  dass  die  Flügel  des  einen 
1!2S:'w'  nDin  nsipjü*  npli-  inos  1T  sin  rh';^  2^^  Kherub  zehn  Ellen  hatten  und  die  Flügel 
n'?"';!2  Slpa  "iT  ZX:h  'Tb  ilMinsin  ns  pS  M*"!"      des  anderen  zehn  Ellen  hatten;   wo  stand 

nun  die  Bundeslade  selbst?  ^-  schliesse  hier- 
aus, dass  sie  durch  ein  Wunder  gestanden 
hat. 

R.  Jonathan  leitete  diesen  Abschnitt 
mit  folgendem  Schriftvers  ein-/'' Und  ich 
ivill  niich  wider  sie  erhebe/i  &,  loid  ich 
tvill  von  Babel  ausrotten  Nüdicji  und  Rest  und  Schoss  xind  Spross,  Spruch  des  Herrn. 
Namen.,  das  ist  die  Schrift,  Rest,  das  ist  die  Sprache,  ScJioss.,  das  ist  die  Herrschaft, 
Spross,  das  ist  Vasti. 

R.  Semuel  b.  Nahmani  leitete  diesen  Abschnitt  mit  folgendem  Schriftvers  ein: 
"*Statt  Dorngestrüpp  7vird  die  Cypresse  emporwachsen  und  statt  der  Nesseln  7verden 
Myrten  emporivachsen^  statt  Dorngestrüpp,  statt  des  gottlosen  Haman,  der  sich  als 
Götze  ausgab,  denn  es  heisst:"'/«  allen  Dornsträuchern  nnd  in.  allen  Triften.,  wird  die 
Cypresse  emporwachsen,  das  ist  Mordekhaj,  der  das  Haupt  der  Gewürze  ist,  denn  es 
heisst:"'75z^  aber  nimm  dir  die  Haziptspecereien,  die  edelsten  JMyrrJien.,  was  übersetzt  wird: 
mari  dakhi.  Statt  der  Ne.sseln,  statt  der  gottlosen  Vasti,  der  Enkelin  des  Frevlers  Ne- 
bukhadne^ar,  der  die  Decke"'des  Gotteshauses  verbrannte,  von  der  es  heisst:  "Z)/r 
Decken  aus  Gold.,  wnrd  die  Myrte  emporwachsen,  das  ist  nämlich  die  fromme  Ester, 
die  Myrte  genannt  wird,  wie  es  heisst:'" 6^//^  er  7var  Pflegevater  der  Hadasa  [Myrtejj^ 
210.  Gen.  38,15.  211.  Jes.  1,1.  212.  iReg.  6,20.  213.  Jes.  14,22.  214.  Ib.  55,13.  215.  Ib.  7,19. 
216.  Ex.  30,23.      217.  n2-<.D  wird  mit  ni'Si  in  etyniolog.  Zusaninienhang  gebracht.      218.  Cant.  3,10.     219.  E.st.  2,7. 


+M  51  il  nS...xSi— M  50  II  nnD3T  nryS«  -i"k  M  49 
II  •|>iax...2'n3i  —  M  53  i[  HT  im  -f  M  52  II  in'yc'fi 
II  ;'rjo  M  57  11  isS  — M  56  |!  nm  +  M  55  l|  mn  +  M  54 
M  60  I|  r";  irDC  x-ipjtt*  i'tyin  pn  n:  M  59  d  :"2  — M  58 
Sc  n'S"!!3  n^a  M    .m'si  V  62    ||    n  M  61     ||     a^ocaS 
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"'Und  es  7mrd  dem  Herrn  zum  Riihm  gerei-      yC"!"^  ''21    tü^"l'2  ''J3"'  'i'?N  m^''  S*?  C'?"!^  ms*? 
chen^  das  ist   das  Lesen   der  Esterrolle  ;"'sw  .    n\"il' Srnr2  Snw"i2  \sn'?  Snn''2  rh  nns  ''*,'?  p'''Dt.28,63 
einem    e^vigen    nnverfi/gbaren    Merkzeichen,      ty^"'  ]r  I'IjIJ  cms*  Z'^Ii"'?  □;'''?>   'n  t^D'  li:'«: 
das  sind  die  Purimtage.  |n^2:22   »Sin   1^2    t:*npn'' nn  •'^V'^crnS  >'in^syn.39b 

R.  Jehosuä  b.  Levi    leitete   diesen  Ab-  s  ci^sVYl'^nn  ^j^b  (l)nS'^'2"2Mr  Sm  C^Vi:'1  ^i:*MChr.2o,2i 
schnitt    mit     folgendem     Schriftvers     ein:      S^  n:2  "»Jatt  pnv''"'2n  "irsSTllDn  c'?!*;'?  "»r '-'?  mn 
""Und    7vie    der  Herr    daran  Freude   hatte,      1T12  D'TTpn  i\s*C*  "'S'?    1?  nSlin2  Z^vl    ^2    Tas: 
<v/r//  6^?//rj'  zukommen  zu  lassen,  so  7vird  er      \S*D  j^m"'   ''2"1   "itiN'I  CJ^D'I   '^D*  in'?2r:2  ilJiu   S'in 
daran  Fre^ide  haben,  euch  Böses  zukomii/e//      ''2S'?J2  1t:*p2  n'?''S"I  '?2  n*  '?S  n*  2"lp  X^l'2\121  ex.r,2o 
z?{  lassen;  freut  sich  denn  der  Heilige,  ge- i"  ^;t^7!2  S""  1112  w'tlpn   l^is"  m"'D'   'i^'h  nTv:'n 
benedeiet    sei   er,    über    das  Unglück    der      '•21    lliS'"  PIl'^kT*    cn:::'S    cnsi   C''2    |^>"2Vl:    n'' 
Frevler?  es  heisst  ja.:'"  JVährend  sie  vor  den      "'CJ  ^5pnV°*t^"'ü'r:  cnns  '?2S'  ü'ü'  i:\S  Sin  "iTV^S 
Kampfgerüsteten  ein  herzogen  sprachen   sie:      ''2-|  :ri:''I2  y:2*t^*  u'D"'  2\"12  sh  '^""t:"'   |2  2\12T 
Danket  dem  Herrn,  denn  e7vig  -währt  seine      SnD'IS    \Sn'?    Snn^S    "'?    nn£    S3n2    "12    S2S 
Gnade,  und  hierzu  sagte  R.  Johanan:  wes- i-''- nn:2t:*1  nyill]  n:22n  jn:  VJS'?  21i:!t:*  i:"isys2-a  Ecc.2,26 
halb  stehen  in  diesem  Danksegen  nicht  die      01:2'?';   rps'?    ]'':>'  ]n:   X'iiin'?!   pni'n"  ''2Tit:  "T 
Worte  ^('r////  ^?//  ist  erl  —  weil  der  Heilige,      ■inDSV'''2T112  nt  L:\"i'?Sn  "•:£'?  2112'?  nn*?  iri"  HT 
gebenedeiet  sei  er,  sich  nicht  über  das  Un-      n2V'  Jpn  n''2  b';  ''2"nt2  ns  inON*  CÜ*nV2\121  Est.8,2 
glück    der    Frevler    freut!?     Ferner    sagte      S2n:::    Nnw"l2    S"'?    N*nn''3  n'?    nn2    ]"i£1V    12 
auch  R.Jolianan:  Es  heisst:"' 67/ö'j'/r /Y?///r;/ -''>  cnü'l   "]S;2  n:t2i2   \~n2Sm  D'?^y2   \SD2   Mi::'^:*!  jer.49,38 
sicJi  die  ganze  Nacht  hindurcJi  nicJit  zu  iiahe-^      "'^^n'^T  :ri2   "Iw*;'!   |I2n  n*  Clü'l  \nt:"l  IT^'l'ja 
die  Dienstengel  wollten  nämlich  ein  Lied      ■'2'  N*2ni2  Nn'un2  Sn'?  Snn"'2'°n'?  nn2  pHi"*  12  f""'-^! 

"  .  .  I  E;r.9,9 

anstimmen,  da  sprach  der  Heilige,  gebene-  ir*?";  *i2''V'ir~'?S  i:2TV  S*?  i:m2V21  •un:N  2^2*; 
deiet  sei  er,  zu  ihnen:  Mein  Händewerk  NJJ-'n  "'21''' : p"  pT2  \n?2\S  D12  ^2^12  •':2'?  isn 
ertrinkt  im  Meer  und  ihr  wollt  ein  Lied  -■'  N2ni2  kS*nD'n2  NPi'?  Nnn''2  rh  nn2  S22  "l2 
anstimmen!  R.  Eleäzar  erwiderte:  Er  selbst  .~^^66^rrrnM  65  \\  ^ai  —  P  64  |j  S'a  — M  63 
freut  sich  darüber  nicht,  wol  aber  lässt  er  m  68  ||  p^v  t'n  ':r2n3  in  Ssv^ti*  M  67  |j  ir:«  M 
andere  sich    freuen.    Dies   ist   auch   zu  er-      i'^   ^av  n"«  ^asS  M  69     [      pn  cn':"  n?:«   n"2pn   '2eS 

M  72    1]    pnsn  —  M  71     r     spn  M  70    1     «in  }<:>an 


weisen:   es    heisst    ia:    sich    freuen    lassen,  "    i' 

.  ,  ^       .  ,     .  ,„  'omx  M  75    !!    in-  P  74  11  nns  «21 M  73     jl     'dsi  — 

nicht:  sich  freuen   .  ,,  ,,',,,    ,,  -rr     1 

R.  Abba  b.  Kahana  leitete  diesen   Ab-  ^3,3^,  .~^  ^  j^jj^,  ^-i  im  73 

schnitt  mit  folgendem  Schriftvers  ein:'''Z>r///, 

der  ihm  gefällt,  gieht  er,  Weisheit  und  Erkenntnis  und  Freude,  das  ist   der  fromme  Mor- 

dekhaj;"Vi^///  Sünder  aber  giehf  er  das   Geschäft,    zu  sammeln   nnd  aufzuhäufen,  das  ist 

Haman;"^?/;//  es  dem  zu  geben,  der  Gott  gefällt,  das   sind  Mordekhaj  nnd   Ester,  wie   es 

heisst:''' Äs-Av  aber  setzte  MordekJiaf  über  das  Haus  Hamans. 

Rabba  b.  üphran  leitete  diesen  Abschnitt  mit  folgendem  Schrift vers  ein:'"  TcJi  7vill, 

meinen  Stuhl  in  lüam  aufstellen  tind  von  dort  König  und  Fürsten  hi//7C'egtilgen;  König 

das   ist  Vasti;    Fürsten,    das    sind  Haman  und  seine  zehn  Söhne. 

R.  Dimi  b.  Ji^hacj   leitete  diesen  Abschnitt   mit   folgendem   Schriftvers   ein  \" l)en)i 

Knechte  sind  -wir ,    doch   hat  u//s    unser  Gott  in    unserer    KnecJitschaft    nicht    r'erlassen, 

sond(rn  hat   es    gefügt,  dass  wir    vor  den  Königen  von   Paras    Gnade  fand('n;   wann?  — 

zur  Zeit   Haman.s. 

R.  Henana   b.  Papa    leitete    diesen  Abschnitt    mit   folgendem  Schriftvers   ein  :"'/>>?/ 

hast    Metischen    über    unser    Haupt    da  hinfahren    lassen,    ins   Feuer    und    ins    ]Vasser 

22ü7"l)tr28^63.  221.   iiChr.   20,21.  222.    Hx."r4^0^  223rV't:'M^iir  lirpii. )  wo' iriC^^^nvarten 

v>äre.  224.    Kcc.  2,26.  225.   Est.  8,2.  226.  Jen   49,38.  227.   Iv/r.  9,9.  22S.   V^.  66,12. 
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PS. 66,12 '':2''2  w'S*2  Cr^ZI  w\S*2  i:S2  irw'Sl'?  CliX  rzZ'in^  sind  7vir  gekommen;  ins  Feuer,  zur  Zeit  des 
i-flT?  ::S"'i"nV  nV"l3  "a"*;  Z'^r^Zl  >'*w'in  "lÄnrinJ  gottlosen  Nebukhadne9ars;  ins  Wasser,  zur 
Sn*w"l2  Si"'?  Snri2  n'?  nn2  i^nv  "»^l  :]t:"  'S'^      Zeit  Pare6s;'V/'^  hast  uns  ins  Freie  hinans- 

ib.98,3''D£N^r  ■liSl(*)'?S-ii:"'n''2'?*li^:i:2SmDn  "irT\srni2     geführt,  in  den  Tagen  Hamans. 

]nS  ^DSS  b2  IST  \nJ2\S*  irn^S*  nyiw*^  r,N  ]ns  ^'  R.  Johanan    leitete    diesen    Abschnitt 

D*"'p'?  wn  :ir,DST  "'rTi:^  '':2"'2  ir~'?S*  rr;r^'^  nS      mit  folgendem  Schriftvers  ein:  ""TTr^o-t-^rtt-Z/A' 

pr.28,15  Cn:  ns*"  Srni2  Sr,ü'*l£  Sn'?  Sn"''2  rb  nns  seiner  Gnade  und  seiner  Treue  gegen  das 
nT   zn:   ns    '?T   c;    "?•;    Vwl    '?ui::    ppVw    211      Hans  Jisrael;    alle  Enden    der  Erde  sahen 

jer.4,7  2T  ^22^^  "''IS  -'?>'''-"'2  ZT^l"!  >;wn-  Tinnz:      ^^;'.5-  Heil  unseres   Gottes;   wann    sahen  alle 

oan.T.snnS  nVn  nSY"'-";   2\12T   ü*TlVt:*nS   nr    ppiC>  lo  Enden  der  Erde  das  Heil  unseres  Gottes? 

Qi*'72a  i'^ns*^:'  C^^DnS  1\S*  rpr  2n  ^:m°  in'?  n^Cl  nr:n      —  in  den  Tagen  von  Mordekhaj  und  Ester. 

"lyü*   |"''?i:21   zur   -lü*2    J''^2T1D:21    2112    ]\mD*1  Res-Eaqis  leitete  diesen  Abschnitt  mit 

p-  riT   Vt:'"i   '?t:'12  znr   nnüri   zn'?   i\sf  2112      folgendem  Schriftvers  ein  :"°J>Fz"<?  ^7// «^a-?/;//^://- 

''21  :r:i'i:2n  i;2  C^*?!  2n'.:*'''^N1ü*"'  I^S  '?1  cy  ^V      der  Lözve  tmd  ein  gieriger  Bär,  so  ist  ein 

Ecc.10,18  C\"'i'?i>2\S*2n:2  Nriü'~,2  S-'?Snn''£n^  nns  irV^S  \:^  gottloser  Herrscher  über  ein  geringes  Volk; 

Tan.7b'?''2i:*2' iTZn  r|'?T  CT'  i'Ti'?£ü'2'l  mp;::"  ■jtS''  ein  brüllender  Eöwe,  das  ist  der  gottlose 
nw-;:  n-ili^i  'pDV  S^ü*  '?X1Ü"''?  zr;'?^-\"w  ni^ij;  Nebukhadne9ar,  von  dem  es  heisst:'"7¥6T- 
'':>'  iS\S  1:2  i\S'  1:2  N"n  IT12  ü'npri  ^ü*  ISJIt:'      aufgestiegen  ist  der Lötve  aus  seinem  Dickicht; 

Lv.27,8  D'npn  iS'?«  mpli  |\S*1  iriv:^  sin  "^  ZSI^ncsri:'      ein  gieriger  Bär,  das    ist   Ahasveros,    von 

ps.io4,3pnj  2*1   :*i\Ti"''?V  Z"'C2  mp:2n°"'it:s:ü'  sin  "jn^^odem  es  '\\€\'&s\.-TDaratf  erschien   ein    ande- 

ib.124,1.2  "i'''ky°srn:2  Xnüns  Sn'?  SnrT^S  rb  nns  pn'i''  12      res,  Z7veites  Tier,  das  glich  einem  Bären,  und 

''^1'?   ^ST^"»   N*j    -i?2S''  i:*?  n'^nD'  'n  "^hb  m^>*2n      R.  Joseph  lehrte,  das  damit  die  Perser  ge- 

\'b^    i>b^    üHiS'   eis    Ij^'?;?    mp2    la'?    n'^ntr  'n      meint  sind,  die  gleich   einem  Bären  essen 

pr.29,2  m2*l2°  S2no2  Sn^ns  Sn*?  Snn"'2  n*?  nn2  S2"l  und  trinken,  die  gleich  einem  Bären  be- 
^212  Cy   nJS"'  >"ün  '?ü'1t22'  C>;n  n^ü"'  Cp'^Tjf  -'•'•  leibt  sind,  die  gleich  einem  Bären  das  Haar 

Est.8,i5Tij;m°2\-i21  "inDkSI  "'2Tlt2  nr  Cj;n  ni^ü"'  Cpn'i      wachsen   lassen  und  die  gleich  einem  Bä- 

"T    Z";   nJS"   yün   '?ü'ni22'l    nni^r:*"!    rbr:^    ]tt'*1tt'      reu  keine  Ruhe  haben;  ein  gottloser  Herr- 

rxi-M  81  ~i    [na  n='7'2D+J  M  80    !|  i«tinn  +  M  79      «eher,  das  ist  Haman;    ein  geringes  Volk, 

.  r':  cnn  M  83     |    Tnc  M  82    !|    in:...      das  sind  die  Jisraeliten,  die  arm  an  guten 

Thaten  waren. 
R.  Eleäzar  leitete  diesen  Abschnitt  mit  folgendem  Schriftvers  &\w/^^ Durch  Faul- 
heit senkt  sich  das  Gebälk  [jimakh  hameqare]  und  durch  Schlaffheit  der  Hände  träifelt 
das  Haus;  wegen  der  Faulheit  Jisraels,  sich  mit  der  Gesetzlehre  zu  befassen,  ist  der 
Feind'^des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  arm  geworden  ;""makh"  bedeutet  nämlich  "arm'\ 
wie  es  heisst:'"t//z^  zvcrui  er  zu  arni  fmakhj  ist,  um  den  Schätzimgswert  zu  entrichten, 
imd  "meqare"  deutet  auf  den  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  denn  es  heisst:'^'"/)^/'  seine 
Süller  im  Wasser  bälkt  [meqarej. 

R.  Nahman  b.  Ji9haq  leitete  diesen  Abschnitt  mit  folgendem  Schriftvers  ein: 
^^^Stifenlied.  Wäre  es  )iicht  der  Herr  gexvescn,  der  für  tcns  zvar  —  so  spreche  Jisrael 
—  7üärc  es  nicht  der  Herr  gezücscn,  der  für  uns  zvar,  als  sich  ein  Mensch  zuider  uns  erhob; 
ein  ]Mensch,  aber  kein  König. 

Raba  leitete  diesen  Abschnitt  mit  folofendem  Schriftvers   ein:'"^  Wenn  die  Frommen 
sich  mehren,  freut  sich  das  Volk,   aber  unter  einem  gottlosen  Herrscher  seifzt  das    Volk; 
wenn    sich    die    Frommen    mehren,    freut    sich    das    Volk,   das    sind    IMordekhaj    und 
Ester,  wie   es   heisst: '^'6^«</    die    Stadt   Szisan  jauchzte   nnd  fretite   sich;    unter    einem 
229.  Ib.  98,3.  230.  Pr.  28,15.         231.  Jen  4,7.         232.   Dan.  7,5.         233.   Ecc.   10,18.         234.   Euphem. 

für  Gott  selbst.  235.  Lev.  27,8.  236.   Ps.   104,3.  237.   Ib.   124,1,2.  238.   Pr.  29,2.         239.   Est.  8,15. 
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gottlosen  Herrscher  seufzt  das  Volk,   das  -1:2s   njni2''-2"l    :n2t2:   ]^'rZ'   n''j;m°  2\-in'' pn  e^''3.i5 

ist  Hamaii,  wie  es  heisst: ''°6^//ö^  die  Stadt  n'''?X  CZIp  Z.'^Tb)?,  "h  1Ü\S  hr\l  "»i:  "»ü  ''r''S2nt2  d'''*.? 

Susan  geriet  in  Bestürzung.    R.  Mathna  ci-  '^'O^'^i  \-i''V''n:i  cm'^S  HDll  IS'Srno  ni2S  "'i^S  21 'b.v.a* 

tirte  folgenden  Schriftvers  :'"Z><r;/;/  ivo  7tHire  cmrt:nm°n\"i::"T  Sl"  "•nf"'''!  31  -|t2S''D*TlVkynS '"•'•28.68 

irgend  eine  grosse   Nation,   die  einen   Gott  ''  sV^T^S  '^SlJiD'l  mnsi:*'?!  Cl^V'?  C3''2''\^'?  CD* '-"•26.4* 

hätte,   der  ihr  so  nahe    ist.     R.  Asi    citirte  •'!2''2  C\"nDSt2   s'?    cm'?^'?   C\"l'7j;;   S*?!    CnDXS 

folgenden  Schriftvers i'^Oö^rr  ob  je  ein  Gott  cni'?r'?  1D"'p  Dia"'''D''£D\S   "'^''^  C\"i'?>':  N*?"!  □"'JT' 

ö'^v/    Versuch  gemacht  hat  &.  "»JS  "»r  C"'"'t:Tl  ■•:2'':i  cnx    Tina   12"'?    ]t:n   '^i^'l 

Und  es   war   in  den    Tagen  des  Ahas-  s'?     s:n    N'n"':n:2:i    :i;:21    :i:    ''!2"'2''°  Cn\-i'?S    'H 

t'6';w.  Rabh  sagte:  Wehe  und  ach""!   Darauf  10  rr^in  '?«"': Yen*?  "Tni^vn::*  CIDT  ^J2''3  C\-iDSt2 

bezieht  sich  der  Schriftvers f^'^^i'zö^^ör/rcYV'-  \mi2>'niy  C^:V  ^IS-'D  C\n^';:  N'7|l|   nnr;!  ^SC'^li 

</f/    ///r  •^2/y<s'?z   Feinden    als    Sklaven    und  ]nD   n\nn01   T'ail   \s:il2tt'm   ^^Ti7\   ]r;^'ü''  cn*? 

Sklavinnen  feilgeboten  -werden.    Semuel  ci-  inDNI  "'^Tlö  cn'?  \"novnt:'  ]J2n  ^:2"'2  zn'blh  '?'n:i 

tirt^:'' Ich  verwerfe  sie  nicht  2i.nd  verabscheue  izrh    Tni^VnD*    C'^CH    "'I2'^2    cns    \'T'"12    nsn*? 

j-/^  7/Z(;/z/,  fl'fl'j'^  zV/^  sie  vertilgen   sollte;    ich  '•''  CiT'n'?«    'n    '•JN    "'S  ni"!'"!  "'J^rm  "»II    n"'2    '?iy'' 

verwerfe  sie  nicht,  zur  Zeit  der  Griechen;  '^'b':;h  n'7ir''   pi:*'?!   n:21S   '^r  pSÜ*"' S*2'?  n\ny'? 

ich   verabscheue    sie    nicht,    zur    Zeit    des  ''2D*'' ns  ItT'mn  s'?  CNl"  S:nJ2  1t:N ''l'? ''^"l  :cn2  Nm.33,55 

Kaisers  Vespasian;    dass   ich   sie  vertilgen  \-i'':2"I    Tu:*N3   n\"n°  Srn!2  nJ2S    «""""n    ''21   l'liSnib.v.ss 

sollte,  zur  Zeit  Hamansf V«i-j-   /V//-  meinen  vns  21  "1)2S'' '^'Tntr'nS  :C2'7  "D'^S  zvh  rWf^h 

Bund  mit  ihnen  brechen  sollte,  zur  Zeit  der  -'"  vns'"  t:*«"!   '?D'    VHS   ü'SI   ^D'  l*?"»:   |2T  i:\S"i  '71:' 

Römerf'V^?/;/  zV//  ^m  ^/^r  Herr,  euer  Gott,  n^S*'  "DiSiD''' t:\S"l    SnpJt:*    jTDnn    ■Ti'J1212:   '7i:*oan.2,3a 

[dereinst,]    in    den   Tagen    von    Gog    und  :in  Sin"'  D'XI   '?D*  l"?"*:   p   S2m   n   Str"'1    iSIPi 

j\Iagog"".  In   einer   Barajtha    wird  gelehrt:  idt-Fm  86     jj     nana  —  M  85    ||    V23  mtpyi  +  M  84 

Ich  verwerfe    sie  nicht,   zur  Zeit  der  Kas-  nmn^  iinsc*  na  nin  M  88     ||     1"«  —  M  87    ||      inx 

däer,  wo  ich  für  sie  Daniel,  Hananja,  Mi-  H  ^^^  "^'^'''^  «^STnvSMQO    |1    «^no  +  M  89    1|    -anni 

V    ,,         JA-  £i.     ..        1-    '  j  il  ^""3  "»nna  p  pnv  M  92    ||    'p  xSi  pnsn  iiy;:c' M  91 

sael  und  Azaria   auftreten   liess;   und   ver-  "     „,    „        '    '    ,^  „,      '  '  ^r  r.o 

-^  '  M  95    II    p«  2iß'  M  94     11    nn  'nsm  i:<2i  n'3  I\I  93 

abscheue  sie  nicht,  zur  Zeit  der  Griechen,  ,^  ^,^  ^,^^1  M  97  ||  vn^-M  96  |!  ti'K-^...::'si...i:2s - 
wo  ich  für  sie  Simon  den  Gerechten,  den  .li'jisu:  M  98 

Hasmonäer  mit  seinen  Söhnen  und  Matithjahu  den  Hohenpriester  auftreten  liess;  dass 
ich  sie  vertilgen  sollte,  zur  Zeit  Hamans,  wo  ich  für  sie  Mordekhaj  und  Ester  auftreten 
liess;  dass  ich  meinen  Bund  mit  ihnen  brechen  sollte,  zur  Zeit  der  Römer,  wo  ich  für  sie 
das  Haus  Rabbis  und  die  Weisen  des  Zeitalters  auftreten  liess;  denn  ich  bin  der  Herr,  euer 
Gott,  in  Zukunft,  dass  nämlich  keine  Nation  iind  kein  Sprachstamm  sie  beherrschen  wird. 

R.  Levi  citirte  folgenden  Schriftvers:'"  Würdet  ihr  aber  die  Bewohner  des  Lands 
nicht  vor  euch  austreiben"''^.  R.  Hija  citirte  folgenden  Schriftvers :'"6^//ö'  ich  werde  mit 
euch  verfahren,  wie  ich  mit  ihnen  zu  verfahren  gedachte. 

Ahasveros;  Rabh  erklärte:  Der  Bruder  des  Haupts'^'und  Geschickgenosse'" des 
Haupts.  Der  Bruder  des  Haupts,  der  Bruder  des  gottlosen  Nebukhadne^ar,  der  Haupt 
genannt  wird,  wie  es  heisst:'V.>?^  bist  das  goldoie  Ha7ipt\  der  Geschickgenosse  des 
Haupts,  jener    l^at  gemordet,    dieser   wollte  morden,  jener   hat   [den  TempelJ  zerstört, 

240.   Ib.  3,15.         241.   Dt.  4,7.  242.   Ib.  V.  34.  243.  >n'i  aus  »i  u.   »n  contrahirt.  244.   Dt.  28,68. 

245.  Lev.  26,44.         246.   Cf.   Bd.   I  S.  22  N.   14.  247.  Num.  33,55.  248.   Dadurch,  dass  sie  ihre  Feiude 

nicht  vernichtet  haben,  ist  das  Verhängnis  entstanden  (cf.  S.  554  N.  94).  249.  Num.  33,56.  250.  tt'mtrnK 
Conipos.  von  n«  Ihudcr  und  C'KI  Ifaupt,  bezw.  von  nx  (rch,  '.vcJir  und  tt'K"i,  oder  von  T^f^'  sch'a<arz  sri/i,  bezw. 
t?-!  nr///  abgeleitet.  251.   Die  et}ni.   ,\l)k'itung  des  W.s  h^i  ist    dunkel  (Su  hh^  nicht   einleuchtend),    im 

T.  heisst  Su  p  einer,  der  in  dersell)en  Stunde,  unter  demselben  Planeteneinflu.ss  eines  anderen  geboren  ist. 
252.  Dan.  2,38. 
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n^nnn'?   J:*p^2   sin  2"'^--   Sin"':!"]-^  '^'p'^Z  iSin      dieser  wollte  ihn  zerstören,   wie  es  heisst: 
Ezr.4,6l2nr  '\r\^2'?^  nhnnz  ü'MVünü   n^chr^Z^^  yiaiu      ''Tnd  ^vähmid  der  Regierung  des  Ahasve- 
laS    '?X*at:'1    □'?w*Ti"'1    7\'\yr\''    "'ZD*-    h";    nruJÜ*      ros,  am  Anfang  seiner  Regierung,  schrieben 
Tx^-rp    ^'?1w2    r!2"'2   ^STi:*^   V^:*   cn^JS    nnü'l-'y:*      sie  eine  Anklageschrift  gegen  die  Bewohner 
"•^Tl  Vw'Sl'?  ns  1:218   nriTÜ'  '?r  1:2s  pni"'"*';i1  ^  von  Jehuda  21  nd Jerusalem.  Semuel  erklärte: 
EsMo,i  Dü"'l'  ncSJw  va''^  i^'^n  Vki-;:  'prnü*  las  Nr:n'      In   dessen  Tagen   wurde  das  Gesicht  Jis- 
IVünn  sin  l^•mD'^S   Xin     :  2:2   DnVünS  •]':^:2n      raels  geschwärzt  wie  der  Rand  des  Topfs''". 
Gn.36,43in'?"'nn;2  l^wlZ  sin  Iw'V  sin' 12ID  nyi  1i"l'?''nn:2      R.  Johanan   erklärte:    Wer  ihn   nennt,   der 
Nm.26,9"i*;i  ini-'-niS  i>'*wn2  in  Cl^rSI  ]m  Sin"l21D  1J?1  10  spricht:  Ach  über  sein  Hanpr''!R.  Hanina  er- 
chr,28,22lj;i    in'?''nna    l^ün^    sin    ins   l^an   Sin°']21D      klärte:  In  dessen  Tagen  wurden   alle  ver- 
ichrj,27iyi  in'?''nn:2  ^pT^2  sin  cmzs  sin  C12S'121D      Sirmt''"  d&wn  es  h.t\sst\'"Ujid  der  König  Aha  s- 
Ex.6,26]21D  l>n  |n'7"'nnc  JpTi2  jn  pnSI  n'^:*:!:  Sin'l21D      ^yrö/  legte  dem.  Land  einen    Tribut  auf. 
sani.i7,i4i21D  IV  in'?''-nr2  ini:i:p2  sin  i*L:pn  sin  infl]'  Das  ist  der  Ahasveros,  von  seinem  An- 

1:^:2  'pnru*  "il^  '?"^'S  112iV  ]'''L:pn  ini:ü!p2w  Cu2  i-^  fang  bis  seinem  Ende  in  seiner  Gottlosig- 
'?nrw*  "li  '/i'S  i:2i;V  ]"'u:pn  ini2'7:22  \2  minr'  keit  verharrend.  "'Das  ist  der  Esav,  von 
"•lüS  i:2i7!2  "j'?::::'  2l'lt:S  ■'Pl^n  :ni2rn2'i:r2!2  seinem  Anfang  bis  seinem  Ende  in  seiner 
S'?l  n2ü*^  n*?  n:2S  \s::'7  n'?  niiSl'  r^Z'üh  rh  Gottlosigkeit  verharrend.'"'/)«'.?  sind  Dathan 
\SJ:'7  rh  n:2S1  n\"i1ir  Sr'?:^'?  2"''k^•m  t^•"'J^S  nin'  und  Abiram,  von  ihrem  Anfang  bis  ihrem 
2nn  sin  S1\'1"'  S:ir2?21  snir'?:^^  Vn  nin  SH  -'o  Ende  in  ihrer  Gottlosigkeit  verharrend. 
nin  "1:2s  in  '?Si:2w*1  ZT  D'ir  lyi  nn:2  :cp1  '''/)«' j-  />/  der  König  Ahaz,  von  seinem  An- 
Ü'IZI  nin  1^28  nni  □'^l^'n  rpsz  ü*iri  zSl^^n  rpOZ  fang  bis  seinem  Ende  in  seiner  Gottlosig- 
"12  C'12l"nin  *?>  l'?!2u  u*w2  "';2''''p  im  mn  ^Zf  keit  verharrend.''^4/^r(7w,  ^«j'  ist  Abraham, 
1I21S  nns  "1212  S'.&r2  12ID  IVI  2'?1Vn  r|12J2  ■]'?:2  von  seinem  Anfang  bis  seinem  Ende  in 
Sö^  ^1' ~'y  1>1  nD2n:2  "inin  ■12V  ':'22  mi  sin  •'2'' ^•>  seiner  Frömmigkeit  verharrend. ''YJ^j-  sind 
r|1D2  nr^l  2'?1>"n  :]1D2  nD2n  1:28  in  '/Si:2D1  Moseh  und  Ahron,  von  ihrem  Anfang  bis 
''!2''^p  lin^mn  "'"Tn2  n**;!  n22n  ICS  im  C^^l^n  ihrem  Ende  in  ihrer  Frömmigkeit  verhar- 
'?2  h'^  l'jlS  "[2  "•>?  '?>1  nD2n  ^y  l'?!2t:'  Ciy2  rend.  '""David  war  der  kleinste^  von  seinem 
-  M  2  II  S-n  itfv:c'  nros  pnv  M  1  [j  srjn  mTq  Anfang  bis  seinem  Ende  in  seiner  Kleinheit 
II  n-nn  nir^SS  M  4  ||  i2iD...sin  —  M  3  |  i2iD...sin  verharrend:  wie  er  zur  Zeit  seiner  Klein- 
M  8  II  nroK  P  7  I  S2n  M  6  ||  nosn  nrsSS  M  5  heit  gegenüber  einem,  der  in  der  Gesetz- 
li  ncri  mn  nn2  M  10    |     «''rsS  M  9     |!     n^^o  !.=>s      ^^^^^  grösser  war   als    er,   bescheiden   war, 

p"n  — M  12   |!   «i'^D  iSi2  nSiyn ''2  S" -iSo -;3  um3 '^^i  M  1 1  ,  ^   .^        .  n       • 

'  *  *.  ,      I  -  gQ  ^^^j.  gj.  a^^(>]^  2^jj-  ^gj^  semer  Regierung 

dem  gegenüber  bescheiden,  der  in  der  Weisheit  grösser  war  als  er. 

Welcher  regierte.  Rabh  erklärte:  Der  selbst  zur  Regierung  gelangt  war.  Manche 
erklären  es  zum  Lob  und  manche  erklären  es  zum  Tadel;  manche  erklären  es  zum 
Lob:  es  war  niemand  geeigneter  zum  König  als  er;  manche  erklären  es  zum  Tadel:  er 
war  nicht  geeignet,  er  gab  aber  viel  Geld  und  wurde  zum  König  eingesetzt.  Von  Hodu  bis 
Kis.  Rabh  und  Semuel  [streiten  hierüber],  einer  sagt,  Hodu  liegt  an  einem  Ende  der 
Welt  und  Kus  am  entgegengesetzten  Ende,  der  andere  sagt,  Hodu  und  Kus  liegen 
nebeneinander,  er  herrschte  jedoch  von  einem  Ende  der  Welt  bis  zum  anderen,  wie  von 
Hodu  bis  Kus.  Ebenso  heisst  es  -T Denn  er  hatte  Gezvalt  über  das  ganze  Gebiet  jenseits 
des  Stroms  von  Tiphsah  bis  }iach  /{za\  [auch  hierüber  streiten]  Rabh  und  Semuel,  einer 
sagt,  Tiphsah  läge  an  einem  Ende  der  Welt  und  Aza  am  entgegengesetzten  Ende 
der  Welt,  der  andere  sagt,  Tiphsah  und  Aza  liegen  nebeneinander,  er  regierte  jedoch 
über   die  ganze  W^elt,  wie  er  über  Tiphsah  und   Aza    regierte.  Huj?dcrtsiebenundz7i'anzig 

253.   Ezr.  4,6.  254.  Est.    10,1.  255.    (ien.  3ö743^  250.  Nuiii.   26,^  257.  iiChr.   28,22.         25S.  iChr. 

1,27.  259.   Ex.  6,26.  260.  ivSam.   17,14.         261.  iReg-.  5.4. 
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Provinzen.  R.  Hisda  sagte:   Zuerst  regierte  iT  ncs*  nni2  nSSl  Dni:'>'1  plT     n'?12  C'7l>'n 

er   über   sieben,    dann    über    zwanzig   und  cnC";  '?>"'  "j^li  r|lD2'7'l"pD*  V;  "ipr^  n'?^nn2  Snon 

darauf  über  hundert  Provinzen.  —  Es  heisst  CICV  "'Ti  ^j'^'l"  -r,VS  S'?«  .ISO  '^J?  ■j'?!2  rilDZ*?!  ex.6,2 

]Q.\^'Uud  das  Leben  Aiurciuis    betnig    Jiuu-  '":st:'    n^2   nt:"n   \Sf2    'TZ'   r^ii,^^   C'^'^^'l   V-^* 
dertsiebenunddreissig  Jahre,    was    willst  du  -^  D'ir  IV'  'nni2  2^2  nra  Sin  N"l\-1''  iS"lpT  Srn 

nun   hieraus  folgern!?  —  Anders   ist  es  da;  rir:2    VJ2i:'   '''7   nC'?    "j^Ji    nSI^I    ^n'^:*";!    V2ir 

es  heisst   ja   bereits:    ^/ö//    tYö^/?/    ^/>    Kus,  |-    1*7X1    .-12^22"  ir'?0    nD''7D'    p2n   Ijn    intim'? 

wozu:    hundertsiebcnundzxvanzig  Provinzen'}  'n  "»n' 2\""2T   2SnS   Ti:"iri2:i    tT'inili'nSI    2SnS  iReg.is.io 

—  wol  zur  Forschung.  ''rns]  rb^'  sS  it^'S  ri2^;2ai  ^i:  t:*^  es  i\"i'?s 

Die  Rabbanan  lehrten:  Drei  beherrsch- i«»  i';;;^  "'2''"  in"''''?^  1''^^:  mm  «^'"'«1  1ti*p2'?  [ctT 
ten  die  ganze  Himmelswölbung,  und  zwar:      n2'?t::2-1  "'i:n   HMl"  2\n21  TiJ"1212j   in'?   pirt:Jer.27,8 
Ahäb,  Ahasveros  undNebukhadnecar.  Ahäb,      tT'mC'nS  '?22  l'?ui  '?V2  1"iS1"i  ns  ]n''['1j:ils'?  lir'S 
denn    es   heisst:  ""'-^ß»   ^miJir    der  Herr,    dein      S2"'N    Sni    N2"''?    im    7'"IDt:'    j:2"'D"  ]1u5S1    Sn  coi.b 
6^ö//,  /^^/.-    es  giebt  kein    Volk  noch  König-      -['pa^  ICSI   |S!:^    iSn^:n"n\m2'?J2  p^'?D  S'?"n!2'?t:*  f^^f^^ 
reich,  dahin  ui ein  Herr  nicht  gesandt  hätte,  "^^^^"^"^   l'?f21   liinni   •]'?a   "laST   \)^'d'}   S^S*"  tiinni 
ö-Vf//  c//  suchen;  wieso  könnte  dieser  es  nun      "j'?!2tt*  n"'2  mn  \m'nns  Sn'?"'!::!  nn'?*w"'°lt2''LJ^  S2\S 
beschwören,   wenn   seine  Herrschaft   nicht      ni^*?^*  2D*''r  "iCS^t:'   CJinnnn   '?>n   C"':i*''?Vn   *?>*  ichr.29,23 
überall  gereicht  haben  würde.    Nebukhad-      \-i'?S  ^722  ''r2'2\"i2T  2nn:D  mn^Sni  'n  N*D2  *?>' Jes. 36,20 
necar,  denn  es  \\^\s?,i-:"' Dasjenige  Volk  und     Xn    n'':^    2i"lN*    ns  l'?''Än    "lü'S    n*?«"  minsn 
Königreich  aber  &,  das   seinen  Hals  nicht  -'(•  2\-|2"T  li'im  X2"'S*  Sni  m:*22  S'7°I  2'7ü*n"'  S2\S 
/;/  das  Joch    des  Königs   von  Babel  stecken      n  S'^Jw^l  «"^l^K  X'':2:2>'  '72'?  rhV  S2'7i2   ^1^(1)"  Dan.6,26 
7oill.  Ahasveros,  wie  wir  bereits  erklärt  ha-      pD'    iS2\s"  Xn   SjD''  i12ui'7D*    Sy"iX    '?22    [''T'n 
ben.  —  Giebt  es  denn  keine  anderen,  auch      Cpm  ü'VTl   cnp  ISÜ*' 2\"12T   in"''''7>*   "p"!^   S'7Tib.v.2 
Selomoh  gehört  ja  zu  diesen!?  —  Er  been-      S2\S*  Sm  ]nt:*V1  nsa  iS'':£1lD*nS^  Sm2'?t:  ['7V| 
dete   seine  Herrschaft    nicht.  —  Allerdings -'.^  m2'7;2!2  ^72  212  "p^  Ü"l2  i:2S  n2  2\"12T  um2  ezm,? 
nach  demjenigen,  welcher  sagt,  er  sei  Kö-      n2rit:'a  Spl  Sin  ''m2nü*S"2nn  'n  '•'7  jn:  ]nsn 
nig  und  dann  Gemeiner  gewesen,  was  ist      n:t:*2"'2\12f  l'712n  n2D*2  cnn  C"'I2''2'  :n"'ü'2:2  f^'';^ 
aber   nach   demjenigen  zu  erwidern,    nach      n2t:"'\"uü'  inx'?  n2C'2  \S12''S2"1  "IJSS  12'7f2'?  •w*'?D' 
dem  er  König,  Gemeiner  und  dann  wieder-      m^i^Nn«  nsipa  M  14  ||   nsa  Sy  ^^ü^h^  cntn^^Mlä 
um   König    war!?  —  Mit  Selomoh    verhielt      -f  m  i6    ||     o^n:   nSc   'i'o   nin  '3>n   in^Sv  t'^ot  ikS 
es  sich    ganz    anders,    er    beherrschte    die      19    ^j    xS  wi  +  m  is    ||    «m  lax  +  äi  17    i|    nr^Sc 
Oberen    und  die  Unteren,   denn   es   heisst:      ü  «'^^  ^  ^i    ||    K=^s  M  20     j|     «n'.^r:!  nn^r  >:«::•  M 
^«srr     7    (•:  7         7  /■     7  '7v  j         ...3'n3i  —  IM   23      i|      's;'?   ni^'tz  spT    xin    'mir  M  22 

Und  SeLo})io  i    sass    anf    dem     1  hron.    des  ,t  or     n  ■  ,,  ^.     i       l  l 

Herr//.  —  Aber  Sanherib  gehört  ja  zu  die- 
sen, denn  es  heisstf*"  IVo  ivären  nnter  allen  Göttern  dieser  Länder  solche,  die  ihr  Ljind 
ans  meiner  Geroalt  errettet  hätten  f  —  Jeru.salem  hat  er  ja  nicht  besiegt.  —  Aber  Darjaves 
gehört  ja  zu  diesen,  denn  es  heisst:  '"^ DaratcJ  Hess  der  A'önig  L^arjaves  allen  Völkern, 
Nationen  tmd  Sprachstänunen,  die  allenthalben  auf  der  Erde  ivohnefi,  initteilen:''^^Ener 
Friede  möge  gedeihen— -^s  giebt  ja  sieben  |  Provinzen  |,  die  er  nicht  beherrschte,  denn  es 
heisst :'*^Äy  gefiel  Darjaves  hnndcrtundztoanzig  Satrapen  über  das  Reich  zu  setzen.  —  Aber 
Kores  gehört  ja  zu  diesen,  denn  es  heisst:"°.S>;  spricht  Kores,  der  König  von  Paras:  yille 
Königreiche  ajj  Erden  hat  mir  der  Herr  ^{•gebeu.  --  Das  war  nur  eine  Prahlerei  von  ihm. 
'^Jn  jenen  Vagen,  als  der  König  sass\  darauf  aber  heisst  es:''Y//  seine///  dritte/i 
RegierungsjahrXi    Raba    erklärte:    Nachdem  er  sich  beruhigt  hatte"";  er  sagte  nämlich: 

262rKx.  6^ä         263.  iRej^.    18,1^         264rjerr27,8.  265.  i Chr.  29,23.         2^fx  Je.s.  36,20.         267^   Dan". 

0,26.  268.    Der  iiiasor.  Text  (auch    B)  hat  2n2  sclirci/)cn.  269.    Dan.   6,2.  270.   P>.r.  1,2.  271.  Kst.    1,2. 

272.  Ib.   V.   3  273.  ::i:''  in    Hiti).  su/i  /r^m,  lu-ruliii^^rii. 


Dan 
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S'?"l  a:2^^'n  a:a  nvt21   2*^'n  T^D'^^  I^S  in>n  Belsa^ar  irrte  in  seiner  Rechnung,  ich  aber 

jer.29,10  c^piy  ^23*?  ilS^^^  ^s'?  ^r"3\nn  SM"'\Sa  iS:V^  irre  in  meiner  Rechnung  nicht.  --  In  wel- 

oan.9,2  Q^t»«Ti^  milH^  ms'?;:^  3\nn  crns  npSS  nr^'  eher  Beziehung?  —  es    heisst:  '''£rsf    7vnin 

D^"lw  VI  li^nriZJT  w  lim  ]^V2nS  2Vw*n  naü*  E^VZÜ*  r-^//^-  j-zr<5szV  Jahrcfür  Babel  dahin  gegangen 

Meg.iga  p-tjjfj  c"">:DÜ*\sn  nnn  \Tim  -jn-ia  ^"»IXI  nSm  r.  sind,   werde    ich    euch    heimsuchen;    ferner 

p:a  I^Jiri:!:!   1-2   t:*anuS1   ii,^"\^,^   •':n   •'JSli  heisst  ^^■r'Dass  Jemsalem  siebzig  Jahre  in 

Ar.i2a  «|^y'j;3^«2  l^^'^Ji  ir^N"!  "^ri  i^ry'ü'rim  J-'V^IST  Trilnnnem  liege;  er  zählte  nun  fünfundvier- 

"1^:  m'^T'V  VD*n2  l*?;  niD'*;  n:i:2*k:*2  l^:  n:i;2'u*2  zig  Jahre  der  Regierung  Nebukhadne^ars, 

n:iI2t:*  S\nD'   |"'D''*n''  m*?:  C''p"'1~"'''D'in''::'?  ^2*^3  dreiundzwanzig  der  Regierung  Evil-Mero- 

Cpin"*    D"12^2'?    m'w'j;    n:i:2t:'2    l'?:    "T:;:iri2:'7  10  dakhs  und  zwei  seiner  eigenen  Regierung 

n)2iSl  l^iJl^lijy'mwV  V'^'^"^  J^'"'^*  l.T'pTi  m*?;'"  zusammen,  das  sind  also  siebzig;   alsdann 

'"•  n"'p''in''  tr'ZT  .T'Jw   mr:  t:'2"'r   n^l^'S"!  m^'^^t:  Hess    er    die   Gefässe    des   Tempels    holen 

atls  r^^in^    m'?:'?    n:D*    V2*u*l    C^D''?ü*2    \1^V  ITC.^  nnd  bediente  sich  ihrer.  —  Woher  aber,  dass 

n>2*J'l    CID'V^    ünn    nü'V    CJu^    rrnn"'    l'?^:  Nebukhadne9ar    fünfundvierzig   Jahre    re- 

[in2'712  T\lZ"l\  hll   "pyi   1^:2   '?''1S   ^*t^•:   trnn'?  !•■' gierte?  —  Der  Meister   sagte:    Sie  wurden 

S'?rn  n"'2:2  inN  Si"'T  min"'  "l'^O  ]"'2''in''  trsn  ns  im   siebenten,    im   achten,    im   achzehnten 

Ti n212J"l'' '^'12m  pV'ZIS    "»in  V2D'l  pnSm  "'^lin  und   im    neunzehnten   Jahr    verbannt'"?  — 

kSn  IT'T'l  "»mm  Si;^:  1"n-|!2  '?''\S1  nSm  plt:'*;!  im  siebenten  Jahr  nach  der  Unterwerfung 

"•JSI^  p''£S  ''pn2"':2  S'?  in  \sm  Xn^TI  lOS'^V-^  Jehojaqims,    dem    achten    Regierungsjahr 

n"''?    ICNpT    irM    1-2    D*ani:\S1    Sü'lp:2    "•21"  -"  Nebukhadnecars,  hat  die  Wegführung  Je- 

5,23nn"'2  n  N'':S!2'?1  n!2!21"in-  «"»at:*  »Slli  '?VV'7S''JT  hojakhins   stattgefunden;    im    achtzehnten 

bv-30  S2'?:2  ■liSÜ''?2 '7''*L2p  S"''?'''?2  n2  2\"'i21  1I2Tp  rn\"I  Jahr   nach    der  Unterwerfung  Jehojaqims, 

'"■6,1 122   Sni2'?t2   '?2p   nsi!2   'u'imv  2\"121   [\Slt:'2]  dem   neunzehnten  Regierungsjahr  Nebuk- 

S:S    '•yi:    N*;l:\'2    1-\S    II^N    i\"nm    j\~it:'   ]'':D'  hadne9ars,  hat  die  Wegführung  Qidqijahus 

^22*?  "722  ni2'?12'?  2\-i2   ""IS   sr>"i2   S*?!    S:2''w*n  '^  stattgefunden;   der  Meister  sagte  nämlich, 

2"'*k:*n  ■'jlin  ]T'i"2  r!!22  '722  m'?;'?  '?22'?  \Sa  2\"12  dass  er  im  ersten  Jahr  Ninve  und  im  zwei- 

i^Tj-P  28   I!    pc^"M27nr  'nan  n'jsc'im  i^fc'Sa  M  26  ten  Jahr  Jehojaqim  unterwarf;  ferner  heisst 

naac  s'ni:'  D'p'in^   INI    .mSj  o^pin' —  P  29     ||     njrstt-n  &s\"  Und  im  siebenunddreissigstcn  Jahr  der 

M  31     li     s":  —  M  30     ti     nacc  131  iijnanj  maSr^'?  Wegführung  Jehojakhins,    des   Königs   von 

iSrsn  vm  ivD  M  33     \     'nn  -  M  32    ji    '123  maSr^S  y,,/,,,^^,  i,,^    r^,„öljten  Monat,   am  siebenund- 

.'2T  — M  34    11    in  pnen'x  sSna  lox  pi-iDn'-s  sSi  rvnc-  •    ^     27«   7         i,r       ,7  ,-   ,       7-    •/ 

'  '  '  zivanztgsteii    des    Monats    begnadigte    hvit- 

Merodakh,    der   König   von  Babel,   in    dem    /ahr   seines    Regieningsantritts ,   feho/akhin, 

den  König  von  Jchttda,  und  befreite  ihn  aus  dem  Kerker;    acht   und    siebenunddreissig 

sind  fünfundvierzig  des  Nebukhadne9ar,  dazu  dreiundzwanzig  des  Evil-Merodakh  —  was 

wir  aus  einer  Ueberlieferung  wissen   -  und  zwei  seiner  Regierung,  das  sind  zusammen 

siebzig.  Er  dachte,  sie  würden  nun  überhaupt   nicht  mehr  erlöst  werden,  und  Hess  die 

Gefässe  des  Tempels  holen,  deren  er  sich  bediente.  Das  ist  es,  was  Daniel  zu  ihm  sprach: 

^'"^Du  hast  dich  über  den  Herr^i   des  Himmels  erhoben;    die   Gefässe    seines    Tempels    hat 

vuin  vor  dich  bringen   müssen;    darauf  heisst   es:'"°///    derselben    Nacht    ivurde  Belsacar, 

der  König  der  Kesdäer,  getötet;  und  darauf  heisst  ^s-f"  Und  Darjavas^  der  Medcr  erJiielt 

das  Reich  in  einem  Alter  von  ziveiundscchzig  Jahren.    Alsdann    sprach  er:    Jener    hatte 

in  seiner  Rechnung  geirrt,    ich  aber   werde  in  meiner  Rechnung  nicht  irren;  heisst  es 

denn:,  für   das    Reich   Babel}    es  heisst  ja    nur:  für  Babel.,   worunter  die  babylonische 

274.  Jer.  29,10.  275.   Dan.  9,2.  276.   Die  Daten  stimmen    nicht  überein;   cf.  Jer.   52,28,   üReg. 

24,12,  Jer.  52,12,29.  277.  üReg.  25,27.  278.  So  üReg.  25,27  während  der  Schlnss  des  Verses  den  Wortlaut 
der  Parallelstelle  Jer.  52,31  hat;  B  hat  hier  nu'rom,  während  die  handschriftl.  Codices  mit  unserem  Text  über- 
einstimmen. 279.   Dan.   5,23.  280.  Ib.  V.  30.  281.  Ib.   6,1. 
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Gefangenschaft  gemeint  ist,  diese  beginnt      Dmrf'ü'VTn  tt't^m  Tru''?21  Sin  in''''2l'?''n"'?"'''j;T 
ja  acht  Jahre  später,  statt  dessen  rechnete      ]'^';2Ü'    ^b^l   "'Tm"  ]V2    ]^';2'\y    Sn   n^Tl   Mim 
er  ein  Jahr  der  Regierung  Belsa9ars,  fünf      p-'SS  "'p1£"':2  S*?  in  \sm  SnD*"  i:2»S  pTi2\X  s'?! 
der  Regierung  Darjaves'  und    Kores'  und  '  ipm   p^'   Ü2  in2   uliriwSI   XD'Tpj:   "^21   ^:a:2 
zwei    seiner  Regierung.    Als  er   sah,    dass  5  -^r^:  ■in\S  2^Un   VZÜ'  Sm  \-iD*'l  ns  Jim  jn^i 
die  siebzig  Jahre  verstrichen  waren,  ohne      c'?ü*1"l"'  m^inii  ''jü'''!2b  •T''?   ''y2\ST    ""yi:   ü'^lI^I^ 
dass  sie  erlöst  wurden,  dachte  er,  sie  wür-      ■iD''21s"'l'?::5  n^2  in\S*  ■lDnn''p''i'2  nt^r  CjID  r^D 
den  nun  überhauiDt  nicht  mehr  erlöst  wer-      t^npl^n  r\^2   ^:2^l2b'°  n'^h    "'V3\S*    nnn   1D''2nN3 
den;   da  Hess  er  die  Gefässe   des  Tempels      n   sn'7S   r\''2  r\T2';    r]h\22    i^ND  3\"12    SI2^S  ^"-^'^^ 
holen  und  bediente  sich  ihrer.  Alsdann  kam  lo  ''t2i  S''l"l    nn   m^i^lpli  CJt:*  S21  IGS  d'?D'T1"'3  Foi,l2 
ihm  der  Satan   in  den  Weg,    und   er  liess      :ri;2"''?um  '^'Vm  icyi  '?::2'?  mnS  "ii:'  liyi  "T" 
Vasti    töten.  ~  Seine    Rechnung    stimmte      2\"i:i   NJ^D'in    \Sn2   nyi:    '?S'':i   TjS  N2"l   i:2S 
ja!? — Er  irrte  ebenfalls;   er  sollte  mit  der      nnSDZ    "Tir^    hü^ll    '^JS    12'?lJ'?    nns    n^w'^' Dan.9,2 
Zerstörung  Jerusalems  zu  zählen  beginnen,      \s-ip  ityp  n^p^  '?3i2  nVül  '?'?:t2  \"ir2  nt2Sp":!2 

—  Das    sind   also   elf  Jahre  weniger,    und  15  C^t:'^^  ni2nny2\n21  '?22'?  ns'?12('?)'::\n2  ninsS2' 
da  er  vierzehn  Jahre  regierte,    so  sollte  ja      -|;2S  n2'"a\n2T  ir\11   X:2'?*;2  "T'pS'?  S^l  i:2N  E^r.l,2 
der  Tempel  in  seinem  vierzehnten  Regie-      ^-I'7^s*  'n  tS  ]ni  pS"  mr'?!:::  'pr  D1S  "l'?!:  t^lD 
rungsjahr  erbaut  sein,  während  es  ja  heisst:      t^'c^ül"!'';  r\''2   ^h   mJ2'7   "''?>    Ip2   Sini    Cüiü-Ti 
^""Damals    linirdc    die    Arbeit    am     Tempel     "iJ^s  "2' 2\~i2T  \S*(:2  XIDH  2"l  "12   |f2nj  21  *^m  Jes.45,1 
Gottes  zu  /erusaleiii   eingestellt^?.    Raba  er-  20  D'll^  "'^T"  ir!2^2  \~ipTnn    "lü'S  ull^'?  lIT'D'ii'?  'n 
widerte:  Es  waren  darunter  unvollständige      ^''l^*:2'?  Sin   "jTii  D'np"  "h  "IJSS  S'?X  n\~  rr^wi:: 
Jahre.    Ebenso    wird    auch     gelehrt:    Und      \-i''2'"n:2''  Sin  TntiS  "':s''D'"n2  '?>*  iy'''JS  '?21p 
noch    ein  Jahr    [fehlte]   zur   babylonischen      ['1J1|  1:2^   '?2J2   C22   ""Ji'  1t2N   Nim    \ni'''?:    i*-|'''1  ^"'''^ 
[Gefangenschaft],  das  Darjaves  ergänzte.         "iJiS  D"i21  "'IJi  ^2h^h"  2''T\2'\  ''1^21  013  '?''n^  :'?y^T  E'''^-^ 

Raba  sagte:  Auch  Daniel  hatte  in  die- 25  12''T^:  ^^Xi   ]:'':2   \S   mn2   UnS    '•''linS    X2l'' ' 
ser  Rechnung    geirrt,    denn    es  heisst:'''/)'/      insin2'  J "'2"I2*'N''* l^a    ''2'?i2  12''''3''t2  \S1  ''D"l2\s" '".1,4 
seinem    ersten   Regieriingsjahr    achtete   ich,      r^,,r:r^'  ■x^nTv^^^;^'  ''\^^ 
Daniel,  au/ die  Zahle Ji\  2i\\s  6.e.n\  Wort  (7 ch-      \\    '^ikd  P  39    ]}    noin  V  38    ||    nm  — M  37    H    -im 
/("/r'^'ist  zu  entnehmen,  dass  er  geirrt  hatte.      42    |[    3^121  s-'r^sS  nns  nati-a  +  M  4i    j|   «lan^s?  M  40 

—  Aber  allenfalls  widensprechen  ja  die  Verse      ^^    I!    -^'^  ^'='  ^'"-^  '"  '"'  ^^"  ''^'^  d=d  vo  n^n^i+VM 

1              1    •     4-    T^  //    r  •  7   •     7-  /      7  X"  45    II  -iS  —  M  44  j!    trnpn  "lOs  sin  n^B'O  'i3  itas  M 

einander:  es  heisst:  V olle    siebzio- Jalirel  für  ,^  ,!  ,              ;  ?      '                             ,      , 

„  ,    ,    ,                   ,           ,.         r       /,        r  ■  ■,  M  47  I!    sim  nS:t"  'mS-ii  n^i«  M  46         did  iSa -f  M 

^«^^/,  dagegen  aber:  /;^.s\y/<'77^j-r//r////>?r/;-  .^snsn  M  48    |1    xinn  ai 

2ü^  Jahre]  in  Trinnmern  liegeM   Raba  erwi-  ' 

derte:  Das  Eine  spricht  nur  von  der  Erinnerung,  und  deshalb  heisst  es  sxxchf^ So  spricht 
Kor  CS,  der  König  von  l^aras:  Alle  Königreiche  021/  Erden  hat  mir  der  Herr,  der  Gott 
des  Himmels,  übergeben  und  er  beauftragte^" micJi,  ihm  einen  Tempel  in  Jerusalem  zu  bauen. 

R.  Nahman  b.  Hisda  trug  vor:  Es  heisst:'\S'^  spricht  der  Herr  zu  seinem  Gesalbten,, 
zu  Kores,  dessen  Rechte  ich  ergriffen  habe\  war  denn  Kores  Gesalbter] Messias]? — viel- 
mehr, der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach  zum  Messias:  Ich  klage  bei  dir  den  Kores 
an:  ich  beauftragte  ihn  meinen  Tempel  zu  erbauen,  und  meine  Gefangenen  heimzuführen, 
er  aber  sprach:'" /Frr  ?>ö-c7/rt'  unter  euch  zu  seinem  Volk  gehört  c-"^,  der  ziehe  hinauf. 

'^'/)as  J/eer  von  Paras  und  Madaj\  dagegen  aber  heisst  &s-rDie  Könige  von  Madaj 
und  ]\nasX^  Raba  erwiderte:  vSie  verabredeten  mit  einander:  wenn  von  uns  Könige, 
so  .sollen  von  euch  Statthalter,  und  wenn  von  euch  Könige,  so  .sollen  von  uns  Statt- 
halter  eingesetzt  werden. 

282.  E/-r.  4,24.  283.  Dan.  9,2  284.  ]U  verstehen,  zur  Einsicht  gcia  71  gen.  285.  Ezr.  1,2.  28'6rHier  winTclas 
AV.  npc  eriminn,   hraiiftragrn,  itrnkrn     i^^fhraucht.       287.   Je.s.  45,1.     288.    K/r.    1,3.       289.    Ivst.    1,3.     290.  Ih.  10,2. 

Talmud   Bd.  III.  73 
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Nrjn  nn   ^DV   ^2n   n::X   ^r^'\2b^   m^r   nü'y   nS  "'  IVoöcz  er  den  Reichticm  seiner  könig- 

L      EsM,4;^^X2n  np^°  S^n  ::^nD  '!\y\T\'2  n:2  '^'Z^'^:*  Tts'^tS      liehen  Herrlichkeit  zeigte.  R.  Jose  b.  Hanina 

^Esf.1,'5''^^^*^^-^''    :n^S2n^1    Tl^^y  cnn    2\n2T   in'?n:      sagte:  Dies  lehrt,  dass  er  die  priesterlichen 

np^£  1^::  ISN  nn   '?S1!2D*1   21  '1:T  n^S'n  C^tiM      Gewänder  angelegt  hatte,  denn  hier^^heisst 

■]'?a    1I2S1    jSli  n\T    'u*2"'l3    ■]^12   IDS   im    ,Tn  •'■>  es:  iind  die  glänzende  Pracht  seiner  Grösse, 

^:21  XD'n2   Sp^nV"2^1p"T   12j;   I^SD*  iT-  np^2      nnddort'''heisstes:  c?^r^//r^z^;2ö^o?^rPmr/^/'. 

i:*£^l2  nssn  jS*t2nn^  D^^SI2  "»Vm  nD\S '?2'°n\nsr2  '"'Und   nach    Ablauf  dieser    Tage    &'. 

\S*1  SÜ^^IZ  n\1N2  "»j;  ■'2Tlp'7  Ti'h  ''V2\ST  n\"i  Rabh  und  Semuel  [streiten  hierüber |;  einer 
\  rT':2Sl  I^SÜ*  :  nn-2  "^I^^^p  1in  ^Jn  IJn  n^2  ma"      sagt,  er  sei  ein  weiser  König  gewesen,  der 

]n"'S:rw*  12''''nn:  niS  •':2I2  ■'m"'  p  jI^SD*  "»^I  nS  lo  andere  sagt,  er  sei  ein  thörichter  König 
fc  CnS  "litis  cn'? -i!2S  n'''?2  "im  imiS2D*'"''?S"lD*"'  ^7:^      gewesen;   nach    demjenigen,   welcher   sagt, 

■  CS''Vün  ims  ^u*  imiVD!2  Ij-JÜ*  '':2J2  l'?  nt^S  er  sei  ein  weiser  König  gewesen,  habe  er 
n^S  i:nri^''^S  1^12  C*?!;'.!  h'^y:!  i:in^"jD*''*^'^'^'  P  vernünftig  gehandelt,  dass  er  die  Auswärti- 
u'?ä'?    nnnü'-ü*    "'JSt:    zrh    ll^S*    nns   mcX   l'?      gen  zuerst  eingeladen  hatte,  da  er  die  Ein- 

^  Cn  Cn'?  112S   12"I2   ü"'   C^:S  iSlü'J:  "'^l   l^  Tidn*  ir,  wohner    seiner   Stadt   zu  jeder  Zeit  befrie- 

^  Hw'j;  »S^  Sin  "[112  "C!yy^T\  :|S  CJS*?  S'?S  lü'V  s'?      digen  konnte,   nach  demjenigen  aber,  wel- 

Thr.3,33  n2'?2  (";:>'  s'?  ''2°2\12"r  'ii"'\"n  C'^JS'?  S'?S  pISj;      eher  sagt,   er  sei  ein   thörichter  König    ge- 

Est.1,5  -»ix-in  "1:2s  "tn  '?Sir2ü'l  21  'p'^7\  ]n''2  n::  Tin2°      wesen,  sollte  er  die  Einwohner  seiner  Stadt 

■  \T\''Zb  \T\''zh  "'ISin  nr:^  nr:'?  "'ISin  Tin'?  lin*?      zuerst  einladen,  denn,  wenn  jene  abtrünnig 
\            s"?!   nj':2"  inp"'Tnn   S'?!   "l'in2    (2"'ü'in   ll^S   im  ^^o  geworden  wären,  so  würden  diese  mit  ihm 

P         sn"':r.::2  iiip^rnm   |n^2'?  ]D^:2nD*'' i>'  inp^nn     gehalten  haben. 

ins    u^nilS    ^IZ'   ^rh   nnsi   1i"n2   ]2^üin   S:n  Die  Schüler  fragten  R.  Simon  b.  Johaj : 

p  ib.v.6Tn  \S*:2  n^2m  0212  nn'  :jn^2^  inSI  n:^:^  Weshalb  hatten  die  Feinde'''Jisraels  des 
v^'i'n  n:2^  n'?^J2  1!2S  ^SIJ^D'I  "iin  nn  1J2S  21  damaligen  Zeitalters  den  Untergang  ver- 
:C''D2  ^*iy  .C''12  Srjn  12  "'DV  "'21  1!2S  D212  cn'?  25  dient?  Dieser  erwiderte:  Sagt  ihr  es!  Jene 
iin  M  5^1  !|  n^'7  r2"3  "ci^a  +  M  50  1!  >p>m  M  49  antworteten:  Weil  sie  von  der  Mahlzeit 
M  53  11  T  nxiB'OM  52  [|  >:n  y::,''^';^  nn  ijn  n^2  imo  dieses  Frevlers  genossen  hatten.  —  Dem- 
M56    II    p^K'in  +  M  55    II    i;,nn'  P  54    ||    anS  ir2«+      nach  sollten  ja  nur  die  [Jisraeliten]  in  Su- 

.nQD  ]nu,  p'tt'inti*  g^j-^  getötet  werden,  nicht  aber  die  der 
ganzen  Welt!?  Darauf  sprachen  jene:  Sag  du  es  nun.  Dieser  erwiderte:  Weil  sie  sich 
vor  dem  Götzenbild  gebückt  hatten.  Jene  entgegneten:  Würde  man  ihnen  dies  denn 
entschuldigt  haben!?  Dieser  erwiderte:  Sie  haben  es  blos  zum  Schein  gethan  und  eben- 
so verfuhr  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  mit  ihnen  blos  zum  Schein.  Hierüber  heisst 
es:'"" Denn  nicht  vom  Herzen  plagt  er. 

V 

"V;//  Hof  des  Gartens  am  königlichen  Palast.  Rabh  und  Semuel  [streiten  hierüber] ; 
einer  sagt:  je  nach  ihrer  Würde,  manche  im  Hof,  manche  im  Garten  und  manche 
im  Palast;  der  andere  sagt:  er  Hess  sie  zuerst  im  Hof  sitzen,  der  sie  aber  nicht  fasste, 
in  dem  Garten,  der  sie  aber  ebenfalls  nicht  fasste,  alsdann  brachte  er  sie  in  den  Palast, 
der  sie  fasste.  In  einer  Barajtha  wird  gelehrt:  Er  Hess  sie  im  Hof  sitzen  und  öffnete 
ihnen  zwei  Thüren,  eine  führte  nach  dem  Garten,  die  andere  nach  dem  Palast. 

'^^  Weisses  BaiDnivollenzeug  [hnr,    karpasf  und  ptirpurblaiies  Tuch.  —  Was  bedeutet 

das  Wort  httrl  —  Rabh  erklärte:  voll  Löcher,'''Semuel   erklärte:    weisses  ""Linnen  (habe 

er   ihnen   ausgebreitet).  —  Was   bedeutet   das  Wort  karpasl  R.  Jose  b.  Hanina  erklärte: 

Gestreifte'^Polster.  ^_^ 

291.  Ib.  1,4.  292.  Ex.  28,2.  293.  Est.   1,5.  294.  Euphemistisch  für  Jisrael  selbst.         295.  Thr. 

3,33.         296.   Est.   1,6.  297.  -nn,  nach  der  ersten  Ansicht  von  im  ihirchlochen,  nach  der  anderen  Ansicht 

vom  aram.   lin  -^'eiss  abgeleitet.  298.    -i3  Polster,  DE   Streifen  (von    DBS    spalten,    trennen);    möglicherweise 


ft 


ib. 1,9 
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""An  silbernen.  Ringen  und  marmornen  S^jn  r|D21  2"*  nVi2;2  i:*ü'  mt^Vl  rpr  ^'7^'?:  '?>'" 
Säulen;  Polster  von  Gold  7ind  Silber.  Es  SHT^  ''isnn  rpr'?  r,D2^  ^lJ<nn  nr^lS  min^  ^2n 
wird  gelehrt:  RJehiida  sagte:  Je  nach  ihrer  nSJp '?''*i2a  nns  p  CS  n^r:n:  ^2"l  l'?  IDN  27\]h 
Würde,  manche  auf  silbernen  und  manche  lini  :2nr  '7t:*  ]n^'7:m  rjCr  V^*  CH  nSs  mr;D3 
auf  goldenen.  R.  Nehemja  sprach  zu  ihm:  5  jn^'pp  '?*;  m*i2:2innJ2tr  C^:2S  ^DS''^3n  n^S  ':;Z'^ 
Demnach  würde  er  ja  Neid  bei  der  Mahl-  mV  nniilS  h^;  niDDlLH;:  nTJ  >:2S  llilS  Nin  p1^^f;-^g''« 
zeit  heraufbeschworen  haben!  vielmehr  wa-  n2Vi2  ]2S  n:2N  ^SiatTI  m  m  ncS  2"1  mnoi 
ren  diese   selbst  aus  Silber  und  die  Füsse      nnj;D  >'i"?2S2  n2^D'in  nCD*  ninf  DM  ^2122  t^'^ 

aus  Gold.  mm  snpD'  s:n  '?xj;:2t:'^  ^2n  ^2i''cn^  i-n\saf 

"^Alabaster  und  7vcisscn  Marmor.  K.As\u^'Li''h2^  C^'?21  2.1?  ^'?22  mpü'nV  imino  ^y;2  '?2^  ib.v,? 
erklärte :  Steine,   zu  denen  die  Eigentümer      'jlp  n2  nni'^  N2n  niSN'^n"''?  ^p"*::  D^ilt:*::  C^aV^r 
durch  Mühe'" gelangen;    ebenso    heisst  es:      Q^JID"  cnSI   ^'72'' ^JSt2  1^72   D^JItrSI   Cn*?   m:2S"l 
"•^  Diademsteine, die  auf  seinem  Boden  Junkeln.      ins'l  InS   ^21:'    "I^'7I2  21  i:2S''m2^:2  i^^l  :c-2 

"''Und Perhimttstcimind gefleckten  Mar-  rn2  nMDMV  :C^JD'2  1J;2M  '^TT^C*  ("»^  inpDM  ib.v.8 
mor.  Rabh  erklärte:  Reihenweise'"'.  Semuel  i5  i\sr2  ^21  C1i:'I2  pn  ''21  ISS  m2  \S:2  (DJIS  |\S) 
erklärte:  In  den  Seestädten  giebt  es  einen  TCm  n'?^2N  min  ^D*  m  nf2  niin  '?ü''  m2 
Edelstein,  der  " Perlmuttstein''  heisst,  diesen  ,121112  n'7^2S  V^l  ims  ^^  imv;D  .^N  HMÜ-'li 
setzte  er  in  die  Mitte  und  er  beleuchtete  ^721:'  1J:'7^  l'V^S  ^2l'' 1J2S  DJ1S  ]\S  MMD'li 
die  Tafel.  In  der  Schule  R.Jismäels  wurde  ge-  t:'\S  ]ri"l2  ;nw'V'7  nnanr:  i"'''t2  lilptTM  IISI  inS 
lehrt:  Er  gewährte  allen  Händlern'"Freiheit.  20  ^yvy^  ]J2ni  ^21112    ]ril2  jnD*>;'7  N2l""i;2S  ty\S*'l 

"■"^Die  Getränke  aber  reichte  man  in  MtM  d:°  :2''1ST  Ti  D*\S°'']Äil  mn^  D*\S*'2M2llb:7,'6 
goldenen  Gefässen  und  vielen  anderen  Ge-  C>t:*jn  il"'2  m2'7i:n  n''2  CIT'J  nnD'!2  •int:'';  -2'?;2- 
fässen.  Es  sollte  doch  heissen:  "verschiede-  i:n2n2  m^2j;  ■l2l'7  iil''JD**S21  n:2S  r\'h  "'>2''12 
nen"!?  Raba  erwiderte:  Ein  Widerhall  er-  Pril22'  nMnSl  ^■lp2  in\S"  "»irrs  "»II^SI  ia"'"'rf' coüb 
tönte  und  sprach  zu  ihnen:  Die  ersteren  ^^^^^^.'.^  .^v  M  58  ||  x':n  ]!2jiki  y^:i  'Sana  ;^M^ 
gingen  der  Gefässe  wegen  zugrunde'°\ind  m  62  |j  D>in^J3  +  B  6I  \\  ni^xm  M  60  Ij  mm  M  59 
ihr  trinkt   zum  "anderen"   Mal  aus  diesen.      II  t^So  ni  M  65  [j  nos  21  MP  64  [j  n'Sa  B  63  jj  t'x  — 

Und  königlichen  Wein.  Rabh  sagte:  -^  ^'^''^  «^"=  12  +  M  68  ||  'nan  +  M  67  |1  an  M  66 
Dies  lehrt,  dass  man  jedem  Wein  reichte,  der  älter  war  als  er. 

^°'J)as  Trinken  geschah  'nach  Verord)nmg.  Was  heisst  "nach  Verordnung"?  R.  Hanau 
erwiderte  im  Namen  R.Meirs:  Nach  Verordnung  der  Gesetzlehre:  wie  nach  Verordnung 
der  Gesetzlehre  Speisen  mehr  verbraucht  werden  als  Getränke,'°^ebenso  wurden  bei  der 
Mahlzeit  dieses   Frevlers  mehr  Speisen  verbraucht  als  Getränke. 

^^Ohne  Nötigung.  R.  Eleäzar  sagte:  Dies  lehrt,  dass  man  jedem  vom  Wein  seiner 
Heimat  reichte. 

^""Den  ]Vu)isch  Jedes  Manns  zu  erfüllen.  Raba  erklärte:  Den  Wunsch  Mordekhajs 
und  den  Wunsch  Hamans  zu  erfüllen;  von  Mordekhaj  heisst  o.^-^ Ein  Mann,  ein  ßidäer\ 
von  Haman  heisst  e^:^'"'Ein  Mann,  ein  Widersacher  und  Feind. 

^'"Anch  die  Königin  Vasti  veranstaltete  ein  Gastmahl  für  die  Frajiefi  im  königlichen 
Palast.  Dieses  sollte  doch  im  Frauenpalast  stattfinden!?  Raba  erwiderte:  Beide  hatten 
.sie  .sündhafte  Bestrebungen.  Das  ist  e.s,  was  die  Eeute  sagen:  Er  [treibt  Unzucht]  mit 
Kürbissen,  seine  Frau  mit  Gurken. 

ist  D'DD   Name     eines    Stoffs,    auf   jeden    Fall   ist   aber    die  Uebersetz.  von    d'DS  njins  mit  Aermelkleid  (von 

T  DD   //(iii(/kiiö(/if/,   lfandjl(ichf\  zurück/.uweiscn.  2Q9.   So   nach   Rsj.   (von   uun  siic/icii.   i;riibc//i)\    die  Ab- 

leitung von  sun  ist  nicht  einleuchtend.  300.  Zach.  9,16.  301.   m  gl.  kit  Zcilr,   /\</7i<;  nimo  von  -ino 

inniiiiiren,   itnihicistn.  302.   mnoi   "IT    gleich    mnoS    im    l-'reihcit  für  den   Handel.  303.    Üst.    1,7. 

304.  S.  oben  S.  576  Z.  20  ff.  305.   Kst.1,8.  306.  Bei  der  Darl)ringung  der  Opfer.  307.   Est.  2,5. 

308.    II).  7,6.  300.    II).    1,9. 
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Est.1,10  sntj'n'^lj;  "it2S  ]"'''2  1'?^:^  2b  21*^:2  "'VZÜ'n  CVi"  ^'°^-J///  siebenten   Tag,  als   das  Herz  des 

n2D*  ■'V^üm'^CV  S2"i  "it^N  S"i:2n2  "■'2'?  2'l:  s'?  Königs  von/  lVcin/rühlich7var.'SN2iV  dieimsoin 
n212  i'''?''nnLi  pmi:"l  |^'?2\S*  '?X"lw"'w"  riTi  Herz  bis  dahin  nicht  fröhlich  vom  Wein!? 
l'''?r\SD*  zhr;T\  moiS  '?2S  mn2t:'r,  n^l^l  nmn  Raba  erwiderte:  Dieser  siebente  Ta^  war 
imi^D^  p1  m^ST,  n^nz  S'?«  p'^'^nru:  ]\S  ]\-nü'l  ■'i  ein  Sabbath,  an  welchem  die  Jisraeliten, 
'bhrVi  ms:  nvnt:  cn::21S  l'?'7n  Vün  ims  h'd  wenn  sie  essen  nnd  trinken,  sich  mit  Worten 
■•JSir  "h^  ü'TlIw'nS  cn'?  -|t:S'  mSJ  nVD^.S  cntilS  der  Gesetzlehre  nnd  Lobgesängen  befassen; 
nrr  S^S  "»DIS  S'?1  "»ntS  S'?  1J\S*  12  D'Jinti'li  wenn  aber  die  weltlichen  Völker  essen  nnd 
ncrrc;  Snnty  n2^21  pS  *h  Ti:2S  nmsi'?  nriVil      trinken,  so  befassen  sie  sich  nnr   mit  Wor- 

sot.aa  nn\"iü'  ll2'?:2  l*?  imii^  n2  111:2  eist:*  miiZÜ'"  10  ten  der  Ansgelassenheit.  Ebenso  geschah  es 
mt21"lj;  ]t:"'D*2!2vSsit:*"'  mJ2  ns-i^fi  n^Cnn  \-iD*1      auch  bei  der  Mahlzeit  dieses  Frevlers;  die 

Est.2,iC"'n2in  nns  ^''riri  ir%"l"j"l2ü*2  nrsSlS  |n2  nün^'l  einen  sagten,  die  Frauen  aus  Madaj,  seien 
\"l*wn  ns  12r  i:*1~irt:*ns  "p^n  nisn  1^*2  n'?Sn  schöner,  während  die  anderen  sagten,  die 
^^•2    ""''?>'    1T::    li:*«    nsi    nnü'V    tun    nsi      Frauen   aus  Paras   seien    schöner.    Darauf 

ib.1,12  n2:2  \Tw*T  n2'?;2n  iSt:nf  : n"''?V  in:  p  nnwyD*  ir,  sprach  Ahasveros:  Das  Gerät,  dessen  ich 
'i:T12n:  m^2>'  12";'?  'yVZ'^'  la  lt:Xl  \S"in  »SnÄnS  mich  bediene,  ist  weder  ans  Madaj  noch 
Srjn  "12  ''DT'  "'21  1!2S*  ''Sns  N'?  Sl2V*i2  \SI2  aus  Paras,  sondern  aus  Kasdim,  wollt  ihr 
\S"'"12;  S2  S:n  iSn'':n:22  n^li  "2  nmsi:*  It:^::  es  sehen?  Diese  erwiderten:  Freilich,  nur 
m  np'71  \S!2S'''lSt:  "j^l^n  r|j>p''1  :2:t  rh  T\'Ü';'\  muss  sie  nackt  sein.  Wie  der  Mensch  ver- 
"■'TninS  12"  n"»^  nn'?D* .  S21  I^X  ■'Sn  ^'7'12  20  fährt,  so  verfährt  man  mit  ihm;  dies  lehrt, 
Sinm  •'Tl  S*?!  Mw*  Sir^n  S£'?X  '?2p'?  N2S'°S2S1      dass  die  gottlose  Vasti  Jisraelitinnen  holen 

it,,,,'i''3"lJ2X"'V  n2  ni>;2  int:m"T'12  nnt:n2  ■'•iSriD'X  SI2;  zu  lassen,  sie  nackt  auszuziehen  und  am 
ZT?;~  ■'VIT'  :ij2'1  Z''^27\  |S12  C"'!22n'7  l'?:^"  Sabbath  arbeiten  zu  lassen  pflegte.  Des- 
m:^n  in^  irsx  C^t:nn  •;i2p^1  C^rd*  12';'?  j^VIVD'  halb  heisst  es  auch  -'"Nach  diesen  Begeben- 
p''DS''nnt2'?  n'?::p  n'^b  Sl^"-:  ■I"'2>':  "»dm  nriS  '•'?"  ^^  heiten,  als  sich  der  Zorn  des  Königs  ^ihas- 
Sp'°-p2u  r^h  iS:2^a  i^t:  rb  ^V-^'' -l'^^n  n^^  vcros  gelegt  hatte,  gedachte  er  der  Vasti 
iripDil  n''2  2inD'  CVO  l'?  TlDS'"sm2'?!22  n'?('?T12  und  dessen,  zvas  sie  gethan  hatte,  tuid  dessen, 
M  71  11  '2tyn  — M  70  ||  "u  idS  210  nS  't  nv  M  69  ^^'^-^  über  sie  beschlossen  ztwrden  7var:  wie  sie 
■13^s'7  4-M73  il  inü^csni  M  72  II  iS  ;mia...SK-iB"ß'—  gethan  hatte,  so  wurde  über  sie  beschlossen. 
12  m;'2  ':2m  M  74     ||     nsca  nrsny  tnB'ntr«  n^Sy  "i?jii  ''"Und  die  Königin  Vasti  weigerte  sich. 

II  12 -V  75    II    Y'K  mn^n  nn  npSn  «pT«n  ^Si=  '«a«      Me^]^       g^^    ^^^     -^    an.sgelassen ,    wie    der 

+  M   79     :|     nDD   M  78     II     ^tj  — M  77    ||    K3N  —  M  76        ,,    .    ^  ,  \  .     "^  ..^        ,     .,         ..      ^ 

r  r  1  ^ro,    M       L  1  TVT  on    II    L  Mcistcr  obcu  sagtc,  sie  hatten  beide  sund- 

hafte  Bestrebungen  gehabt,  weshalb  nun 
kam  sie  nicht!?  R.Jose  b.  Hanina  erwiderte:  Dies  lehrt,  dass  sie  vom  Aussatz  befallen 
wurde.  In  einer  Barajtha  wird  gelehrt,  Gabriel  habe  ihr  einen  Schwanz  angesetzt. 

"'Und  der  König  zürnte  sehr.  Weshalb  loderte  [sein  Zorn]  so  sehr?  Raba  erwiderte: 
Sie  Hess  ihm  antworten:  Der  Stallmeister  meines  Grossvaters  trank  Wein  in  Gegen- 
wart der  tausend  [Grossen]"',  ohne  sich  zu  betrinken,  dieser  Mann  aber  wurde  in  sei- 
nem  Weinrausch    sinnlos.    Alsdann:'"  t/>zf/  sein  Zorn  loderte  in  ihm. 

^'^Da  sprach  der  König  zu  den  Weisen.  Wer  sind  diese  Weisen? — Die  Rabbanan. 

^'^ Die  sich  atif  die  Zeiten  verstehen:  die  die  Interkalation  der  Jahre  und  die  Festsetzung 
der  Monate  verstehen.  Er  sprach  zu  ihnen:  Urteilt  sie  ab.  Da  berieten  sie  sich:  Was 
machen  wir  nun?  sagen  wir  ihm,  dass  er  sie  töten  lasse,  so  könnte  er  sie  morgen,  wenn 
sein  W^einrausch  vorüber  ist,  von  uns  fordern;  sagen  wir  ihm,  dass  er  sie  zufrieden  lasse, 
so  hat  sie  ja  seine  Majestät  beleidigt.  Darauf  sprachen  sie  zu  ihm:  Seitdem  der  Tempel  zer- 

310.  Ib.  V.   10.         311.   Ib.  2,1.  312.   Ib.   1,12.         313.  Q.   Dan.  5,1.         314.    Est.  1,13. 
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stört  wurde  und  wir  aus  unserem  Land  jn*?  y';iv  IJS  ]\S1  IJI^t:  ,Tiy  rh\^^l  i:':i^ü^  ir*?:! 
verbannt  wurden  ist  uns  die  Ratgebung  in"'*'nr'n2  "'2nn  2Slt21  pli";  "'2:!^  '?''T°n'lt:*£:  "'n 
abgenommen  worden,  und  wir  verstehen  2\irT  n^'?  "IIJSS  SI2V*i:i  n"'n'nT  b';  2\nn  Sll^n^ 
uns  auf  das  Strafrecht  nicht.   Wende  dich      pMi  ab\^\  Vi:2D*  'PS  Sin  '^pü^  V1Y;:ü  2^1^  ]:SD'°  J^''*8,it 

an  Ämon  und  Moab,   die  auf  ihrem  Platz  s  ij:yt3    i^^j;   p    h]!   "pH  üb  n^i:21  ^'?:'  bü   ^b212 
sitzen,  wie   der  Wein  auf  seiner  Hefe.    Sie      nntT  H2Ü12    V^S  i^pni'  T»»   n^J   S'?   inm  12  e^'^v* 
hatten    auch    Recht,    denn    es  heisstr^Fö??      b]!   HT    p1D£  b"'  ^^b    ^2^    ntiS   D'^D'in   SntilS 
ßigcnd  auf  hatte  Moab   Ruhe  und  lag  nii-      ^:^b  rr\'^T\  ^2^bl2  n:2S  S^DH^  n:2N2  mj^np  CID* 
gestört  a7(f  seinen  Hefen;  es  7vard  nicht  aus      12np-    "2^12    c'^iy    ^ü'    1J12n    Sin    "^T^.  *:!r\'[,T\ 

einem    Gefäss    in  ein    anderes    umgegossen,  lo  I^JS*?  ^S-iD"»  •l2npnD'''l-n2  njt:'  ^32  cnD^'^^D'? 
noch  ist   es    in    Gefangenschaß  gcivandert ;      2'h2  Sni^TS  ]mn  ''nü'"'"!"':^'?  ^2'^'^^r^  Dlb^  inD* 
ö'ßm»/    /^^/  es   seinen    Geschmack    behalten      -[•'jsy'li:*::"'^'  C1^2  D'^tTin  HtinS  n2Tr::  1^:2'?"i:2 
und  sein    Dtft    hat   sich    nicht  geivandelt.      nSD'^l   27\ü\\\   tT^Dnn"  yr\2   2\n2l''  n:iri2  "'1:22  Ex.28,20 
Alsdann:  IDI^^   Cl'72    SJOniS  ^JS^'  C12  1D^'':2   C1^2   Dlii 

'"'^;/a!  ihm  am  nächsten  standen-.  Kar- v.xyi'^'i' ^^^'    ir2n    Cl'?2    plt:ri    732^^11^22 
sena,  Scthar,  Admatha,Tarsis.K.'L&\\  S2,gtQ:      ^'2'C;  Slpj  nri'^l  pn  "T  pi:^::  Sjn  ]2iar2  n:2S^l°  es..i,i6 
Dieser  ganze  Schriftvers  bezieht  sich  auf  die      |S*2i::     S3n2"  21     "IJ^S     nijpis':'     plJ2D*°°  plt2t2 
Opfer;  Karsena:   die  Dienstengel  sprachen      in^22  nit:*  t:*\S  ^2  nrnV  :t:'Sn2  ]'21p  ilVinnty  .b.y.22 
vor  dem  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er:  Herr      I^Mt:*:    ^b   ni:iD\Sin    nn:N    s'?:2'?S   S2f'  ItiS 

der  Welt,  haben  etwa  auch  die  anderen  vor  20  \sn'"\S*D  nJ2S  t:^'?21  mü*  bü.yZ"'  bv  jn\s:it:*C 
dir  junge  Fettschafe  dargebracht'", wie  es  Jis-  ^'il'^X^i^  in"'22  Ti'Ü  i:*\S  ^2  nrnS  '^  intin 
rael  gethan  hat!?  Sethar:  haben   etwa  die      l'?2n  lp2^f  Pin^*?  S2C'n£''n\T22  nnnp  l'?^2S  ib.2,3 


anderen  zwei  Turteltauben"  vor  dir  darge-      nV12  Hu  >"•  CinV  '?2°2\121  "'S  12  21  liiS  CT'pS  pr. 


■e> 


13,16 


bracht!?  Admatha:  haben  dir  etwa  die  ande-  nn  n?  n>n2  ni:'j;''   Clly    ^2    nSlS   V^i^^   '?''D21 

ren  einen  irdenen  Altar""  errichtet!?  Tarsis:  \^^r\  moiK  +  M  84    ||    '?3-M  83     i|     sSk  +  m12 

haben  etwa  die  anderen  vor  dir  den  Dienst  ||     nav  ':2i  'in  M  §6     |j     nntt'  -irnrsD  'b"  icyc  M  85 

in  Priestergewändern  gethan,  bei  denen  es  M  89    ||    'Dir:  -iti"  its-^'c  -\^^2  M  88    !|    yzih  —  M  87 

heisst:'^°r«r//i.   Soham   imd  /aspe.    Meras:  II  ^^  «2«  +  M  91    ||    pio  n^nc«  M  90  H    'x^i  d^obh  onSi 

IV  -  1      j-  1  i/-i    r     II  1    ^      M93    II    sS  n'iiB'N->n  D'Dnj   fD"?«  xjns  12  «2k  "\  M  92 

haben  etwa   auch    die  anderen    (Jpier  blut  ,  ,^  „,.    ,,  ^t  «,    n        l     l    l 

vor  dir  umgerührt'  !?]\Iarsena:  haben  etwa 

auch  die    anderen   Speiseopfer   vor  dir  umgerührt'"!?  Memukhan:  haben  dir  etwa  auch 

die  anderen  einen  Tisch^'angerichtet!? 

^'^ Da  sprach  Monukha^i:  Es  wird  .gelehrt:  Memukhan  das  ist  Haman,  nur  deshalb 
wird  er  ]\Iemukhan  genannt,  weil  er  für  das  Unglück  bereitet^'^war.  R.  Kahana  sagte : 
Hieraus,  dass  der  Gemeine  zuerst  hervortritt. 

^'fcdcr  Afann  herrsche  in  seinem  Haus.  Raba  sagte:  Wenn  nicht  diese  ersten  Briefe, 
so  wäre  von  den  Feinden'"^  Jisraels  kein  Rest  und  kein  Entkommener  zurückge- 
blieben.'''Sie  sprachen:  Was  sagt  er  iins  da?  dass  jeder  Mann  in  seinem  Haus  herr- 
sche, ist  ja  selbstverständlich!  sogar  der  Glatzkopf  "'ist  ja  Befehlshaber  in  seinem  Haus. 

^'^  Und  der  König  bestelle  Beamte.  Rabh  sprach:  Es  heisst:'V^i'T  Kluge  thut  alles 
mit   Verstand,  ein  Thor  aber  kramt  Narrheit  aus.  Der  Kluge  thut  alles  mit  Verstand, 

315.  Jer.  48,11.  316.   R.st.   1.14.  317.    tocis  Conipos,  von  nsti'  ans:    ein  Jahr  alte  Fettschafe. 

318.  intr  Conipo.s.  von  cmn  'nc:  zwei  Tnrteltauben.  319.  «noiN  von  noiK  Erde  (sc.  nSTö)  abgeleitet. 

320.  K-v.  28,20.  321.  D"1!3  bezw.   k:d13  von  D10   iimni/inn,  »i/sr/irii.  322.  ]210C  von   ]13  (]On)  bcreiti'»,  liascin. 

323.   Est.   1,16.  324.   Ib.  V.  22.  325.   Hanian   wurde  durch  diesen  Erlass  als  Thor  bekannt,  u.  daher 

wurde  sein   Befelil,    die  Juden  zu  töten,    nicht  gebührend  befolgt.  326.   vSchini])fliche  Bezeichnung  (cf. 

Rd.   I  S.  703  Z.  3);  Ijcw  übersetzt  (nach  R.sj.):  Weber,  vgl.  jed.  vSKdki.s  ZvSt.       327.  F;st.  2,3.       328.Pr.   13,16. 
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iReg.1,2  piiy:  -j^!2n  '•ais'?  Vüp2^  inny  l"?  nt2S''V2\nri  das  ist  der  König  David,  bei  dem  es  lieisst: 
n^bn'':  rin''\S  Smz  n^h  nim  |Sa  hd"  nbinn  ''"'Da  spmcJioi  seine  Diener  zu  ihm :  Man 
"TpS^I  2\"12T  tl'Tnü'nS  n*  ri'71N  ünS^  '?''D21  vmss  für  meinen  Herrn,  den  König,  ein 
niC"i2\S   Nm;    n^'?    mm   ]S!2  '?2''D''T'p2  'f}nr\      Mädchen,  eine  ßingf ran,  suchen^  wer  eine 

Est.2,5  5j.<.j^  'i;"]  nT'Zn  |ü'li:*2  ri\~  mn"'  li'\S'  :n'':''D  ■'•>  Tochter  hatte,  brachte  sie  ihm;  ein  Thor 
'?''TN1  iT'Dn^'?  TlSp  SDin'''?  \S  "iliSp  ""So"  ''J''12''  aber  kramt  Narrheit  ans,  das  ist  Ahasve- 
lati'  '?>'  i'7'ir!  Sl"l  ^11  NJÜ*  "'S:2  s'^kS  j'^CiZ  ly  ros,  bei  dem  es  heisst:  Und  der  König  be- 
in'?2n2  ^Slti*"'  '^'k^'  DnT>  "l\S*nw  \1  "l\S''  p  ISlpa  J-Zr/Z^  Beamte;  wer  eine  Tochter  hatte,  ver- 
typriü*"'  D"'p    p   in'?2n   '?S   yiSD'ü'   p   ''>l2tl'   p      steckte  sie  vor  ihm. 

Sa'?S  mn''   n"''?    np  l'?  inns:*  Cism  """ij;^*  '^^  ^'^  '°'^i;«  Äfann,    ein  Judäer,    war  iii  der 

\"lSp  j''J2''J2J2  Sli'pS  "'J'"»^  n"''?  npl  "TiSp  rniiT'li  Ä^r^  Susan  &,  ein  Binjaminit.  Wozu 
1!2S  n\T  1Di:2"'J2  IDDIJ:  "»rTi^  ]2nJ  21  li^N"'  werden  diese  genannt?  wollte  man  sagen, 
ViN  ^"b  \1  >;t^•^^i^  ^21  IJ^S  njn  12  12  n2"i  um  seine  vornehme  Herkunft  zu  zeigen, 
nTi:ni2  mn2::*I2  ntrs  |J2m  n'nn"':^  1:2x1  ]'':2''J2J:  so  sollte  er  ja  [alle  seine  Ahnen]  bis  Bin- 
T''?*'^!^!  D"»"!:  SJS  maiS*'^  rmn"'  nn2w!2  1*2  1?i5jamin  nennen,  weshalb  nur  diese!?  —  Es 
nn2tl't:"l  SIJI  p  •'yCD*'?  m  rr^'^^p  S'?!  ''2Ti:2  wird  gelehrt:  Alle  diese  Namen  deuten 
'7N*"lt:"'  nDJ2  "IJiN  S21  \"lXp  \SJ!2  HltiS  ]"'!2"':2  auf  ihn  selbst  hin;  der  Sohn  Jairs,  ein 
nai  mn''  ^'^  nü'V  nt:  1»sn    SD"":    "]1\S'?    mi^S'      Sohn,    der  durch    sein  Gebet    die    Augen 

Foi.lsTn  n'''?*i2p  sH'mn"'  'h  nt:**;  n^2  t;^''  "»^  c'?''^  Jisraels  aufleuchten  [heir]  Hess;  der  Sohn 
pn  ""'2  '':p''!21  ^2T112  ~"':"';2  T^'^TINI'  ''>'12D*^  -'0  Simis,  ein  Sohn,  dessen  Gebet  Gott  er- 
;:s'?  '?1St:*  -'''?t3p  s'?t  •»^''l^"'  "»^  ^b'^'Ü  ni^l  hört  [samäj  hat;  der  Sohn  Qis',  ein  Sohn, 
]:m''  ''2'l  '?kS1ü"''?  IV'iuil  i»"  Tx'y^ri  T''?\"1NY  der  an  die  Pforten  der  Barmherzigkeit  ge- 
mn"'  ""''7  np  \SI2S1  \1Sp  |"';2'':2:2  c'?1j;'?  Itrs*  klopft  [heqis]  hat  und  sie  ihm  geöffnet 
riTl2>2  1212"  '?2w  mr  rni2>:2  "122^*  aity' 'py  wurden.  —  Er  nennt  ihn  Judäer,  demnach 
"■3,12  n:i  ]\smn"'  in2:  \"1\S*' 2\'1212  mn*'  Sip:  mr  20  gehört  er  dem  Stamm  Jehuda  an,  dagegen 
las  C"'D\n  "'■1212  nn2  mn  '»2  '''2  p  pVl^ty  ''21  aber  nennt  er  ihn  Binjaminit,  wonach 
p  M  97  II  'jT'Si  'Dn>S  «ns  'mn>S  's  [icb:  noj  M  96  er  dem  Stamm  Binjamin  angehört!?  R. 
n^oca  n'23ii  s:in  i "2  nan  V  98  Ij  innsi  tb*  H'  cpjB-  Nahman  erwiderte:  Mordekhaj  war  ausge- 
'o>3a  '310  '3T10  S"2ns  M  .i>r:>32r2  ra«  nr2s  m'?  p  v'-n  zeichnet  mit  seinen  Namen"".  Raba  b.  Bar- 
11  >=nr3  wn'?  ^rDn^  «3«  nn;2x  M  99    [j    v3n  irsn:  r«  n^n      jjana  erwiderte  im  Namen  des  R.Jehosua  b. 

j"nc'S  m  n'Sap  «SoSx  «i;i  p  M  2  jl  n-!Os<pT  sin  M  1      ^       •     o  •     tt  ^  1  ••  ^     1         Oi.  -o- 

1,  '  L  L      -Levi:  Sem  Vater  gehorte  dem  Stamm  Bin- 

II  nr2i  «lyi*  a'-!.'!  irsna  n^a  ü*uir:!T  mri    T'^\"ia   mn   x?  *' 

x"ni  pn  tS'hc  nin  sS  ::sS  Si.si:'  n^Sap  kSoSxc-  m  3      lamin   und    seine  Mutter   dem   Stamm  Je- 

.mtr  —  M  4     II     ]»r2':3o      huda  an.    Die  Rabbanan   erwiderten :    Die 

Stämme  zankten  sich  mit  einander  um  ihn: 
der  Stamm  Jehuda  sagte,  er  habe  die  Geburt  Mordekhaj s  veranlasst,  da  David  den  Simi, 
den  Sohn  Geras,  nicht  getötet^''hatte,  während  der  Stamm  Binjamin  sagte,  er  stamme 
ja  von  ihm  ab.  Raba  sagte:  Die  Gemeinde  Jisrael  spricht  entgegengesetzt:  Sehet,  was 
mir  ein  Judäer  gethan  hat  und  wie  mir  ein  Binjaminit  vergolten  hat;  was  mir  ein 
Judäer  gethan  hat:    David  tötete  nicht  den  Simi,  dem  Mordekhaj    entstammte,   gegen 

V 

den  Haman  sich  empörte;  was  mir  ein  Binjaminit  vergolten  hat:  Saül  tötete 
nicht  den  Agag'"',  dem  Haman  entstammte,  der  Jisrael  quälte.  R.  Johanan  erwiderte: 
ThatsächHch  gehört  er  dem  Stamm  Binjamin  an,  nur  deshalb  heisst  er  Judäer,  weil 
er  den  Götzen  verleugnete,  denn  wer  den  Götzen  verleugnet,  wird  Judäer  genannt,  wie 
es    heisst:"^^j"  sind  [udäer  da  &. 

V 

R.  Simon  b. Pazi  pflegte  beim  Beginnen  der  Chronik  folgendes  zu  sagen:  Alle  deine 
329.  iReg.   1,2.         330.  Dia'3  wahrsch.   mit  orof.ia  Namen  zusanimenhängend.         331.  Cf.  iiSam.   16,9  ff. 
332.   Cf.  iSam.   15,8  ff.         333.  Dan.  3,12. 


Da 


Worte  sind  ja  eins  und  dasselbe,  wir  aber      inD'Nfjtyin^  ]''yT'''  *J'^^  C"  nns  y\21  b2  "^Zn  ichr,4,i8 
wissen   sie    zur  Forschung   zu  verw^enden.      "»ns   12n   DNl   "njl    "'^S    "I"!^    nS    m'?^    •T'nnN" 
"'  L^/id   seine  judäische  Frau   gebar  Jered,      r\1  T\TCi.  ''ll  -'?iS['l]  m:T  ''2S  '^SMIp''  nsi  l^lü-* 

den    Vater  des   Gedor,  und  Heber,  den  Va-      nmn''  rh  "•Ip   \SCS'  1112    {'b)  np'?   Itt'N   n>n2 
/^r  (/<?j  Sokho,  lind  Jequthiel,  den  Vater  des  s  r\1    Tim°  DTlwt    n"lT    mizy^   ms^iy    CID*    '?j;  e«.2,5 
Zenoah.    Und  dies  sind  die  Söhne  Bithjas,      niT'D*    pm''    ''21    "l!2Sf' "iS\~i    b"^    |*m'7    ny"l2  sot.i2b 
^/<'^r  Tochter  des  Pareö,    die  Mered  heiratet e\      n\T'21  ''''12")  sm  m'?''  .T'ikS  iT'a'  "''7l'7'':!2   ('im'? 
weshalb  nennt  er  sie  Judäerin?  -  weil  sie      in''2    1in2    ni2in^"!    Ein"'    ^n:J2n    '72D'°  "j'?   "i!3l'? syn.igb 
den    Götzen    verleugnet     hatte,    denn    es      T^rih^  r\'ün  HT  TT'  rh''  l'?\S2  2^2"  V^V  n'?yD 
heisst:"'Z>rt;  kam   die  Tochter  des  Pareö  an  lo -n:'  vt2''2  p  '^Xlty'*'?   Cn'?' TT'tt'  Tl"»  1!2iy  Sip: 
den  Fliiss,   nm  Z7i  baden,    was  R.  Johanan      ^Slt:*''  TiS  12''niy  -i2n'°'7S1ty''  '?t:'  ]n\"nin2  mrC' 
erklärte,  sie  wollte  sich  von  den  Götzen  ihres      ri21D2  '?STkr'''7  C"'?  r\^";yC!  1212"  C''ati'2t:*  jn"'2S'? 
väterlichen  Hauses  rein  waschen.  «Gebar?»      n"':TnD*    m:f  T't2"»2    ^S'?    '^STw'"'    npt:'    '7S\"np'''° 
sie  hat  ihn  ja    nur  erzogen!  —  dies  besagt,      2S  n"nn2  2X  ''2S  ''2S  ''2S  '7NTu'"'  h^  |ri\mJ1j; 
dass,   wer  Waisenkinder    in    seinem    Haus  ^''  {'b)  np'?  ID'S  T\T\2  ^12  "'^Sl  mS^2J2  2S  nt:2n2 
grosszieht,    dem  es  die  Schrift    anrechnet,      C'TTpn   "it2S"  1J:t:'   2*72   SSni   ItiD'   Tll2   ''21   T1I3 
als    hätte   er    sie    geboren.    Jered    das   ist      ns  N'l:"'1  C"'^:n:2  niV2  llJiü''  2'?2  S2''  Sin  1'n2 
Moseh,    weshalb   aber  heisst   er  Jered?  —      7t)*^r\  nD\S'  :n''2S  n''2' '''?'l'?:2  mil^ü*  n>;iS  n2  Est. 2,6 
weil  in  seinen  Tagen  den  Jisraeliten  Man      riN  ps*  NT'l"  n!2i'>'!2    rh^^'Ü   S2"l"  T^S  C^t:'Tl"':2  ib.v.? 
vom  Himmel   herniederfiel  [jarad];    Gedor -'u  •»21  S'':n  "inDS  n'?    npi    "21"    rh    "'Ip    -2nn 
[hiess  er],  weil  er  die  Risse  Jisraels  flickte      n2in  ül^ity  SIpJ   nD*?!   ni2*w'   inDS   1I21S   ■i\s'!2 
[gadar];  Heber,   weil  er  Jisrael    mit  ihrem      nsiS  Sin   p1   2^21.1    ISIpity^'c^pn'».!    2'^:'    ^^syn.gs^ 
Vater  im  Himmel  verband  [hiber];  Sokho,      n2nn   ir^lS    miH^  ^21   2^2nnn    |^2    TJ2y    Sim°zach.i,8 
weil    er    Jisrael    beschützte,    gleich    einer      nn\1ü*  CD*   '?y""in2S*    nJiD»    nsnp:    ni^*?!    Hl^ti' 
Hütte    [sukka];   Jequthiel,    weil   in   seinen -^0  nJ2";  ns*  m:t2  nn2S*  pN"  IDNJti''' nn21  mn2;:  Est.2,20 
Tagen    die    Jisraeliten    zu  Gott    hofften"';      nSlp:   na^l   nt^i:*    n2in   n^lS   n^J:n:    ^2n    '1:1 
Zenoah,   weil   er   die    Sünden  Jisraels  ver-      Dltt'   ^p^nns    ]mp    c'^iyn.  moiS    VnD'    "inOS 

scheuchte  |zanah|.  Dreimal  wird  das  Wort  Vf^^^'^^'  «''«  "'"^ti'  nv^r^Sni  ^cTn^nrvT^T^i^ 
''Vater''  erwähnt:  ein  Vater  in  der  Gesetz-  M  8  [|  p.^d  —  M  7  |j  mi^tr*  noSo  'nv  p  cik  M 
lehre,  ein  Vater  in  der  Weisheit  und  ein  «'?«  M  11  ;|  ra'2+M  10  |1  ^-k  +  M  9  i|  nnS  — 
Vater  in  der  Prophetie.  Und  dies  sind  die  ^^  H  o'""  ^«^ptJ' -  ^i  13  i|  di  M  12  ü  «-  nax 
Coline  Bitlijas,    der  locliter  des  Fareo,    die 

Mered  heiratete.  Hiess  er  denn  Mered,  er  hiess  ja  Kaleb!?  —  Der  Heilige,  gebenedeiet 
sei  er,  sprach:  Möge  der  Kaleb  kommen,  der  sich  dem  Ratschlag  der  Kundschafter"' 
widersetzte  fmarad],  und  die  Tochter  Pareos  nehmen,  die  sich  den  Götzen  ihres  väter- 
lichen Hauses  widersetzte. 

^^^Dcr  aus  Jerusalem  iveggefilhrt  worden  war.  Raba  sagte:  Der  freiwillig  in  die  Ge- 
fangenschaft ging. 

™Und  er  7var  Pflegevater  der  Iladasa.  Er  nennt  sie  Hadasa  und  er  nennt  sie  Ester!? 
—  Es  wird  gelehrt:  R. Meir  sagte:  Ihr  wirklicher  Name  war  Ester,  nur  deshalb  nennt 
er  sie  Hadasa,  weil  die  Frommen  Myrte  [hadasa]  genannt  werden,  denn  es  heisst :^''°j5'r 
stand  zwisc/ien  den  Myrten.  R.Jehuda  sagte:  Ihr  wirklicher  Name  war  Hadasa,  nur  des- 
halb nennt  er  sie  Ester,  weil  sie  ihre  Worte  verheimlichte  |mastereth|,  denn  es  heisst: 
^'''Fster  hatte  i/ir  Voli^-  niciit  verratoi  cV.  R.  Nehemja  sagte:  Ihr  wirklicher  Name 
war    Hadasa,    nur    deshalb    nennt    er    sie  Ester,  weil  die    weltlichen  Völker    sie  Ista- 

334riChrr"4,18.  SSSTEx.  2,5r~336.  SKTniV^voiTnip' ä<#'«  u.  Sk  Golt  abgeleitet  337.  Cf.  NumT  14,6  ff. 
338.  Est.  2,f).         339.   Ib.   V.  7.  340.   Zach.    1,8.  341.   Rst.  2,20. 
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mi"p  S*?!  nrnS  S*?  nnDiS  "1:21s  \STV  p  innDS  har  | Stern]  nannten.  Ben-Äzaj  sagte:  Ester 
nmp  p  >ü'in''"  "'2~l  r^Dir\::  n^J^:^2  S*?«  nnM'°      war    weder  hoch,    noch    niedrig-,    sondern 

Meg.isa -j-Hi'l^  -jQ-i   ^»'   j2inT   rir!\"I   npllpl^   nnoX^  ~1J2X      mittehnässig,   gleich  einer  Myrte  |hadasa|. 

tst.z.Tna*?  |nt:Sl|  ~''2S  nifiZI  CNI  rs  n'?  ]\S  •';"  :.t'?>'  R.Jehosnäb.Qorha  sagte:  Ester  war  [gleich 
nno  nm'?'»  rr^iS  nD"'nnn3''V  Sns"n"l  II^S  *''?  •'■'  einer  IMyrte]  grün,  nnr  war  sie  anmutig. 

r\2b  )b  "»mj:.  nnpS  nj2Si  n"'^s  mt:2i  :nt:s  ™ä'  //^//r  rei^^^r  F^^'^r,  noch  JifnUrr. 

r\^2h  S'7S  n^S  npn   '?S   n\S;2    ^^n    C1D*!2    iS:n      Wozu  heisst  es  weiter-''' Und  a/s  ihr  Vater 

jisam.i2,3;^ns  T^'OI'Z  DS  ^2   hl   |\S    t:n^1°  n?2"lS    sin    pl      2nid  2'hrc  Al^ater  sfarben^:>  R.  Aha  erwiderte: 

ra2  DSI  1!2*;  H:m  n^n^l  (nms)  njp  nD*S  nri:p      Sobald  ihre  Mutter  schwanger  ward,  starb 

srC'n    1p^n21    nni:*n    ID^CI    'l^rsn    ins:^    nn^  10  ihr  Vater,   nach    ihrer  Geburt    starb   auch 

r\2h  -'^h  min  22CT1  ip^n^i  citr'i^'m'?  i^  \im  '  ihre  Mutter. 

Est.2,9 'i:n  miyin  ';2Z'  nsi  Jn-'^^  ^^21  S2n"n^3^  S^S  '''Und  als   ihr    J^atrr  7iiid  ihre  Mnffer 

nsi  T\y:;^\  :n2t:'  ^0^  j-2  n:i::  nn\-t:'  S21  n::«      starben,  hatte  sie  Alordekhaj  als  Tochter  an- 

mn^    ^rSC    n'r^rsnt:*    2T    l^S    'i:i"   n\nTl-;:     genommen,    im   Namen  R.  Meirs   wird   ge- 

pm^   ^nm   n^rm   ^'?-Ip    n^^DSiTi:*"''  n^S    ^SII^D'T  i-^  lehrt:    Eies   nicht   bath  [Tochter],   sondern 

Dan.i.isilS  Si:*:   Ti'?:2n   \-I''1^  nJ^IS  Nin  ]n  D^:";nT  n^S      /;^y///^,  [Fran].  Desgleichen  heisst  e?,-rDer 

Es;.2,i2p'^'2  C^'^nn -';^•i^'  :c^r;-lT  cn'?  pJ-li'!:!]  D:2  n2      ,4;^;^^,^^  «^^r    besass  gar  nichts,    ausser  einem 


'tt^a  n^'^D -i;2S  S2S  ^2  S-'^n  ^^T'hJin  j^iD'  \S:2^1^n      d^izigen    Lämmchen,     das    er   sich    gekauft 
nlm^  S^:n   t:-^^i:*   S^zn    sSd-   m   ]I2t:*   n::S   S:in   2n      und  aufgezogen  hatte,  und  das  bei  ihm  und 


Est, 


S^n-    S^^-    n^T   pt:*   jirp2:S^'  n;21S    min^    ^21  -'» ;;«y  ^r/Vzrw  Kindern    zztgleich    gross   -mirde, 

]T;J21  ny^D*.-!  nS  n^'i^'l^'^'  ims  ]^2D  rd^^   D*^'?::*      e,^;^  j-^m^w  Ä>jr//  ass  es,  von  seinem  Becher 

2,un2t:*    S\-    np221    nS2    S^n    2T;2^  nD'2n    ns      /^^^/^/^^   ^-s-,    an   seinem  Busen  schlief  es  und 

r\y:/\yTch  >"^n  in\S  y^«  im::tD  pnr  ^21  -1:2s     ^cr.^//   ihm  ^vie   eine   Tochter  [bath];  galt  es 

.b.,.i5nst:*2  -incS  \im°  :CV2   in::;:  '^'^SD*;:  hm  S^t:*      ümi  deswegen  wie  eine  Tochter,  weil  es   an 

Meg.7ann;2-i:  insi  nns  '?2'?t:'  lo'?;:'  ITV^S  ^21  nJ2S  ]n  -'^  seinem  Busen  schlief!?  —  vielmehr  lese  man 

Es..2,i6'?S  D-nr^'nX  "l^isn  ^S  nnos  np'?nv   :in;21S2  1^      Icbajith  [zur  Frau],  ebenso  lese  man  auch 

M 19  II   «non  M  18    li    ]iyot5'  M  17    1|    nn^n  —  M  16      hier  lebajith. 

II  'an  B  21     II     «Ss  ra'j  npn  '?«  M  20     ||     i  n?:«  +  '"  Und  die  sieben  Dienerinnen  är.  Ra- 

M24    II    n>Tm  ^SniD  M  23    j|    v«  aiuS  \sr2  d-jS  M  22      ^^    g^^^^.    j)^^^.^.|^    ^j^s^    rechnete    sie    die 

M  25    II    ncN  xas  12  n'!3T  'i  'ao  las  s"n  -12  xjin  21      ttt     1 

TVT  oA    I  Wochentage. 

.ini5,"3^  M  26    I,    i'jpsat*  ^^ 

''^'  Und  er  zeicJinete  sie  tuid  ihre  Diene- 
rinnen aus  &.  Rabh  sagte,  er  habe  ihr  jüdische  Speisen  verabfolgt;  Semuel  sagte,  er 
habe  ihr  Schweinebraten  verabfolgt;  R.  Johanan  sagte,  Pflanzenkost,  denn  es  heisst; 
^'^Fortan  Hess  der  Obermundschenk.^  7vas  ihnen  an  Speise  c^  bestimmt  7var,  hinwegtragen 
■und  gab  ihnen  Pßanzejikost. 

'*' Sechs  Monate  mit  Myrrhenöl.  Was  heisst  Myrrhenöl ?R.  Hija  b.  Abba  erklärte:  Stakte^**. 
R.  Hona  erklärte:  Oel  aus  Oliven,  die  noch  nicht  ein  Drittel  der  Reife  erlangt  haben. 
Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagte:  Omphakinon^'ist  ein  Oel  aus  Oliven,  die  noch  nicht 
ein  Drittel  der  Reife  erlangt  haben.  — Weshalb  schmiert  man  sich  damit?  —  Weil  es 
das  Haar  entfernt  und  die  Haut  geschmeidig  macht. 

""Am  Abend  kam  sie  und  am  Alorgen  ging  sie  [ort.  R.  Johanan  sagte:  Aus  der 
Schändlichkeit  dieses  Frevlers  ist  auch  seine  Keuschheit  zu  ersehen:  er  pflegte  den 
Beischlaf  nicht  am  Tag  auszuüben. 

"'"Und  Ester  erwarb  sich  Gunst.  R.  Eleäzar  sagte:  Dies  lehrt,  dass  sie  jedem  erschien, 
als  wäre  sie  von  seiner  Nationalität. 

342.  iiSam.   12,3.         343.   Est.  2,9.         344.  Dan.   1,16.  345.    Est.  2,12.  346.  Cf.  Bd.   I  S.  504~Nr9y 

347.   Cf.   Bd.   I  vS.  504  N.    10.         348.   Est.  2,14.  349.   Ib.  V.   15. 
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^'"^U/id  so  7vard  Ester  zum  König  Ahns-     m'''' n2t2  Dnn  xin  ■'Ttryn  D*"in2  imr'?:;  n^n 

veros  in    seinen    königliclien  Palast   geholt,      '?rJ2  "inDN  ns  "^"^^  2~X'''l"  :ri'i;-  ]:2  r,"!:  -4-:'^^  Est.2,17 
im  .  zehnten  Älonat,   das  ist  de?'  Monat  Te-      ICN  m'?in2r;  h'2'n   ^JS^   IDm    jH   Sü'm   u"»::':" 
(5^/-^;  ein  Monat,   in  dem  der  Körper  vom      -^1^2  C^t:  CVi::'' "'^in^    C>*ü;   Z'xycb   up"'2   2i" 

Körper  geniesst.  ^^  x^nti'::   i2j;   Sn:   nn^c  i'^rin  t:'>'^V    :c>"i2".b.v.i8 

'"'Und    der  König  gewann  Ester    lieb,  mty    -'''?    S"»'?:    s'?!    S:"12    "''?"1     T?h    )^'hl  N^l 

mehr  als  alle  anderen  Fra2ten,7(nd  sie  er^varb  jT'Jli*  ni'?in2   j'ipn^l    Jn"''?   S'''?:   s'?!    "•JtyTlS^'ib.v.io 

sich   Gunst  2ind  Gnade  vor  ihm,   mehr  als  nSipni2  ntT'S  ]\s""'"i:2S  ''rinJSli  "^7  '?pü*  '?''TN'''1:t 

alle  anderen  Jungfrauen.  Rabli  sagte:  Wollte  2\"iri  .1"''?  S"''?:  s'?"'':"  l'7''2S1  rinn''2n  "[l'';  »sSs 
er  den  Genuss   einer  Jnngfran   kosten,   so  it>  -iT>''?S  "»2";  ItiS     :  "i:i   nrn'^iri   irn^V^    "inDS    j"« 

tliat  er   dies,    wollte   er   den  Gennss   einer  mV'^rj   ■|2*^*2   l^''^   pni'12  •;i:"'  sV  2\n21  \s:2"J°36|'7 

Deflorirten  kosten,  so  tliat  er  dies.  ^21^21  ^ISt:*  njl^r:   SÄ^I  nn2T   ^7^2  "2  nn\-';:* 

'"'^Sodann    verajistaltete    der  König   ein  iriDS  Ijr^t:  nSi""!   n2T   S\St:'2   12   n\"Iw'   mVJÄ 

grosses  Gastmahl  Er  veranstaltete  ein  gros-  2p>*''    n:""!  2''n2T    '?n'12   "2   nnM  m^Ji  \S:2f  0^:29^2 
ses  Gastmahl,  jedoch  verriet  sie  ihm  [ihre  ^^^  xSni  Sin  n"'2S  "»ns  ''2f\Siri  n''2S  "'HS  "»2  bmh 

Herkunft]    nicht,  er  erliess  die  Steuer,  je-  "»^    n2D:'':2    rh    ItSS'"  S'?«  Sin   n''2S    mns     p 

doch  verriet  sie  ihm  nicht,  er  schickte  Ge-  n^2"'  s'?'!  Sin  nst2"l   S2S    l.T'Ä    (\S''  H'''?    ~"i:2S 

schenke,  jedoch  verriet  sie  ihm  nicht.  "»öl  H"''?   n"lt:s"  msa"i2   SJS    VHS  tH^  "ir^S  H"''? 


'  Und  als   man  ein    zzveites  Mal  Jung-      12:  Dy°  TS  rh  "itSS  Sm'':2n2  "'"•iJOy"  ■'pni''?  "•T^*  2 


Sam, 
22,27 


frauen  zusammenbrachte  c^.  Er  ging  und  -'«  nitiS  n\m"'r2"i"\S!21  n'?  "li:2S"''?£nn  'kT'pV  nyi  "12nn 
holte  sich  Rat  von  Mordekhaj.  Dieser  sprach  ^'?  2"'DJt2  s'?f'\S:"';2  SD^'upl  SnnS  '''?  n\S  r\'h 
7X\  ihm:  Nichts  beneidet  die  Frau  so  sehr  snDTl  m:2S  S"''?"'^  SLJt:''"'2  C''::2"'D  rh  "lD?2''nCp:2 
wie  die  Hüfte  ihrer  Genossin,  dennoch  \-l''l  2\n2T  I^MI  hST':  1n:\"n2:2''\SnnS  S2D2''12  Gn.29,25 
verriet  sie  ihm  nicht,  denn  es  heisst:  j^j-Zr/-  ns'?  Is"?  Snü'n'''lVT  '7'72!2  ns'?  S\"i  7\17:\  ^p22 
verriet  ihre  Herkunjt  nicht  &.  -'^  mn  S^  ns^^  '7n-|  niDJity  j^J:5"'D  1ini2  S^S  S\-I 

R.  Eleäzar  sagte:  Es  heisst:"'^r  zieht  ^^i^9~f^^'M28  |~n7ni"^mt"  rt  sion  t-s  m  27 
j^m^  Augen  nicht  ab  von  den  Frommen;,  |j  n^S  +  M  32  ]^  Sns  — M3i  jl  wb-tib  M  30  |j  n^'m 
wegen  der  Frömmigkeit  Raheis  war  es  ihr      '21  —  M  35    ij    svan  -i'«  +  M  34    j;    tot..«'?  —  M  33 

beschieden,  dass  Saül  ihr  entstammte,  und  1"  ^^  ^^    "    ^^"  "P^"^  1-  "•  "'^«^  P^3  4-M36    |i    «in... 

,      „  ..         •    1     •.  ^    M  -1  '    S-s  —  M  39    '     n^S  P  38    •     S2X  x^x   i''  si2'DD>n 

wegen  der  Frömmigkeit  bauls  war  es  ihm  „  ,  ,   ^^  ,„ 

^  ^^  II  DJ?!  nonnn  n^on  ny  dtidt  ;n  7"«  smsoi   nniro?  IM  40 

beschieden,  dass  Ester  ihm  entstammte.-  j|  ^^^  ^,(,„3  „i,  £,„„^,  ^  42  ||  S"«  n^'^  n^s  xnsni  xM  41 

Worin   bestand    die  Frömmigkeit  Raheis?  |{  npj,"  ncj?  no  '\i>h  rh  S^^^f^  sfsv  sinn  s'jo  '::i  +  v  43 

—  Es  heisst:^''/)«'  erzählte  /(h/ob  der  Rahel,  rh  mors  im  45  ||  «nc-n  mao   nsSS   n':-   '?";a  sp  IM  44 

./^.yi-  .r  der  Bruder  ihres  j^aters  sei;  war  er  '^'^  "«"^  «'^■'  >^'  "^"  «'^  «:T«n  M  46    H    iv^n  u>:r2>D  man 

j  •     T>      1       -1         TT  1.  •       •  •"«'''^  1""^°^  '^nii  "rmS  Dp;>'  idok*    ri^D  imrii 

denn  ein  Bruder  ihres  Vaters,  er  war  ja  ein  ' 

vSohn  der  vSchwester  ihres  Vaters!?  Vielmehr,  er  sprach  zu  ihr:  Lass  dich  von  mir  heira- 
ten. Da  erwiderte  sie:  Freilich,  aber  mein  Vater  ist  hinterlistig,  und  du  wirst  ihm  nicht 
beikommen.  Darauf  sprach  er:  Ich  bin  sein  Bruder  in  der  List.  Sie  sprach  dann 
zu  ihm:  Dürfen  die  Frommen  sich  einer  Eist  bedienen!?  Er  erwiderte:  Jawol;"-/!/// 
de7i  Eautern  verfährst  du  hui t er,  mit  den  VerkeJirte-n,  verdreht.  Alsdann  fragte  er  sie: 
Was  ist  das  für  eine  Eist?  Diese  erwiderte:  Ich  habe  eine  ältere  Schwester,  und  er  will 
mich  vor  dieser  nicht  verheiraten.  Da  sagte  er  ihr  ein  Erkennungszeichen.  Als  die  be- 
treffende Nacht  heranreichte,  dachte  sie,  ihre  Schwester  werde  nun  beschämt  werden, 
da  verriet  sie  ihr  |das  Erkennungszeichen |.  Deshalb  lieisst  es  auch:^"ylw  Morgen  fand 
sich,  dass  es  Eea  7var\  war  es  denn  l)is  da  nicht  Eea?  ^  vielmehr  wusste  er  es  bis  da 
SSÖrib.^vTTe;  351.  Ib.  V.   17;  352.  Ib.  V.'lsT         SSäTlbPvTTÖ;  354.  Ij.  36,7.  3557  Gin. 

29,12.         356.   iivSam.  22,27.  357.   (Wn.  29,25. 
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n;21  h^^^'ü  nj:^:^  Si'"'1  nnrr  12''£'?  Sn^'n  t;"';"!"»  nicht,  da  Rahel  der  Lea  das  Erkennungs- 

isam  10,16  n2'l'?an    "I2T    nsVllTi^l    '?1St:*2'' nm"    nrpy^i  zeichen    verraten   hatte.    Daher  war  es  ihr 

YjZ^  nSÄ"'!  n:T  ^Niat:*  ncs*  1i:*S(2)  ^b  T»:n  S^  beschieden,  dass    ihr    Saül    entstammte.  — 

zeb.io2aNin    "jinz  D^TtpHw'^    IT^'^S    "»Sl    -1J2S1"  :"-inDS  Worin  bestand  die  Frömmigkeit  Sauls?  Es 

rpD  t;  r:2  ^j^h  r:2V'°pD13   eis'?   n'?n:   pms  ^^  heisst:"' W^«.y    aber    Sciimcl   in    Brtrcf  des 

11.36,7  'y^    in^n     ni*:'?     C2''ü"'f   n:::«:!:'    mniin     '?3  Könighiuis  gesagt  hatte,    das  veriet  er  ihm 

ni^SJÜ-'  l'?''2D't:  Xin  1112  irnpn  inyi  D"*:"  CSI  ///V/j/.    Daher  war  es  ihm  beschieden,  dass 

^''•"•sinDS  ''2nn!2  1?:SC  nS"l'n:i  D\':T3  CIIDS  CSl'      ihm  Ester  entstammte. 
Esi.2,20  I 

m:   CT    nsna    nn\-D'"  n^t^n^    >21    nCN    nw'iy  Ferner    sagte    R.  Eleazar:    Wenn    der 

"12  n2"i  "ittS  "ins  hJ:2S2  nn""-  1D\S2  :C''»:n'?  10  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  für  jemand  Eh- 
h^'  IpTl^i  mar/' nin\"iD'  2m  n"':2D'I2'\SJ:^^  re  aussetzt,  so  setzt  er  sie  auch  für  seine 
ib...2iC''!2''2'' P2nnJ2 '?w*  1p''n2  riityvi  n'?2Vi:i  ü'TiVt/'niS  Kinder  und  Kindeskinder  aus,  bis  zum 
Cnm  |n:2  ri'ip  ■]'?t:n  n>'ü*2  ^D'V  "'mi:"!  cnn  Schhiss  aller  Generationen,  denn  es  heisst: 
rp^pn  (Jm"*  "»^n  IJ^N"  S2S  "12  «"•''n  ''21  1:2s  ''"/)«  lässt  er  sie  immerdar  sitzen,  erhöht  &. 
pni"  ]r^l  mt/';;'?  V-t2>'  'py  jTlS"Sin  ■]T12  D*npn  i-^  Wenn  er  aber  hochmütig  wird,  dann  er- 
Gn.4i,i2  cn2V  'i:i  ^"l2V  1*;^  "'^'■Ik^'  1='^"'  "T^N^ii'  "[DV  1J^2T  niedrigt  ihn  der  Heilige,  gebenedeiet  sei 
2M2T""  •'2Ti;2  IJi^'l  pn'i'?  Dl'^mD'";'?  jn^:nN*  *?>'      er,  denn  es  heisst  f' Und  die  mit  I\ette//  ge- 

Est.2,22{..^;T,  .-^»2  ?:nv''^2-i  n:2S"i;i  ^2ni2'7  n2in  yivr    fesselten  &. 

CnJ21X1  °^Dmi2'']1t:*'?2  ]n2Dt2  rm  nn  C^^DTi^'"^:::*  '"'C/w^'    den   Befehl  MordckJuijs  füJirte 

DnS  S^'CTs  S2''l4T";2  nrt:*  li^sn  sVl*  nS2u  cri^  20  ^^/rr  rz/^j-.  R.  Jirmeja  sagte:  Sie  pflegte  den 
''2"nt3   "»r    ]^>;ti''    rn    S^'  jm   mJ2''ü*  "'12    '?£D2      Weisen  das  Menstrualbluf"°vorzuzeigen. 
iVü'?  D''';2w2"'>'Tl"'  "MI  nM''nn;n  n2ü''?  ''2D*V;2  '"'Ebenso    wie    damals,    als  sie  noch   in 

las  mir!  innat:'t:i  \"ni2D'a  |\S  sS-n  1'?  laX  Pflege  bei  ihm  ivar.  Raba  b.  Lima  sagte  im 
2\-i2T  i:""'-'!  innaü'ai  \-naü*a  "na^'S  "-JS  'b  Namen  Rabhs:  Sie  pflegte  den  SchossAhas- 
E>t,2,23 -,ns'  ::maD*!::2  IS^a:  »S^D*  sä::!'''!  "121-  •l:'P2''1° -^r,  veros  zu    verlassen,   zu  baden  und  sich  in 


ib,3,l 


PK  'nDTM  49    II    12 +  M  48l     id'bS  'ts-n  ny  — M  47  clen  Schoss  IMordekhajs  zu  setzen. 

!|  1  iS  -f  IM  50    II    c'npnti'3  Ky:n  i"«  n"-ix  nai\..inDK  '"'///  jenen    Tagen,   während  Mordekhaj 

n2t:'v  AI  53    !|    a-n   ^a  —  VM  52    ||    k2x  12 +  m  51  gerade   im   TJior  des  Königs  ver^veilte,    ge- 

M56    II    -S  d:;  f^y  iSo  M  55    II    v.,8,_M  54  II  pn=  ^,-,^,,,,    ,v^    Zom.      R.   Hija  b.   Abba     sagte 

'I    X2K  12  N"n  M  58    II    'n2T  — VM  57     l|     pns  n^n  •       t.^  ■  tt  -v 

^r  ^,     II  L  nr  ^,^    II  -,-r   rr,  ^1  Namcu   R.  Tolianaus:    Der  Heilige,   ge- 

M  61     II    cvr3  n;S   n:  o^irois  rm  M  60    ||     'in  M   59  -^     ■  0   5    t5 

nv  ;rs  M  63  ||    dis  iS  S't22i  «2  kSx  m  62    ||    1S2S+      benedeiet    sei    er,    erzürnte  den  Herrn  ge- 
.iedS  +  M  65    II    n^n  —  M  64    ||    '2110c      gen   seine    Diener,    um  den  Wunsch    eines 

Frommen  zu  erfüllen,  das  ist  nämlich  Jo- 
seph, denn  es  h.exssX.'T^ Und  war  da  bei  U7is  ein  hebräischer  füngling  C5",  die  Sklaven 
gegen  ihren  Herrn,  um  den  Frommen  ein  Wunder  geschehen  zu  lassen,  das  ist  näm- 
lich Mordekhaj,  denn  es  '\x€\ss\.-f''Aber  die  Sache  wurde  Mordeiihaj  ktmd&.  R.Johanan 
sagte:  Bigthan  und  Teres  waren  (zwei)  Tarser  und  unterhielten  sich  in  tarsischer 
Sprache.  Sie  sprachen  nämlich:  Seitdem  diese  gekommen  ist,  kennen  wir  keinen 
Schlaf  mehr;  wollen  wir  nun  Gift  in  die  Schale  thun,  damit  er  sterbe.  Sie  wussten 
aber  nicht,  dass  Mordekhaj  zu  den  Insassen  der  Quaderhalle  gehörte  und  alle  siebzig 
Sprachen  beherrschte.  Darauf  sprach  einer:  Unser  Dienst  ist  ja  nicht  derselbe!  Der 
andere  erwiderte:  Ich  werde  für  mich  und  für  dich  Dienst  thun.  Deshalb  heisst  es: 
""^Die  Sache  lüurde  ztntersttclit  tcnd  als  richtig  befcndeji:  man  traf  sie  nicht  bei  ihrem  Dienst. 
^'^JVach  diesen  Begebe7iheiten.  Nach  welchen?  Raba  erwiderte:  Nachdem  der  Hei- 
lige, gebenedeiet  sei  er,  das  Heilmittel  vor  der  Wunde  erschaffen  hatte;  Res-Laqis 
358.  iSam.  10,16.  359.  Ij.  36,7,8.  360.  Ob  es  verunreinigend  ist.  361.  Est.  2,21.  362.  Gen.  41,12. 
363.  Est.  2,22.         364.   Das  Synedrium.         365.  Est.  2,23.         366.   Ib.  3,1. 
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sagte  nämlich: Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  Sirii*"' inS    S::"l    "i;2S   ''S2   ins'' n^S'n   CIDin 

er,  schlägt  Jisrael  erst  dann,  wenn  er  für  t:*"'pS  t:*n  laNl  rc^^b   HNISI   iSin   "[Tia   \:?Mpn 

sie  ein  Heilmittel  geschaffen  hat,  denn  es  ]2  CS  S^S  hH'iV'  DS  nri2  Xin  1TI2  ^Mpn  j""« 

\\€\si>l-T'  Wenn  ich  Jisrael  Heihtng  verschaffe,  ^SID'"''?  \S*£nr"  "IJiS:::'  rh^T\r\  nN12"l  zrh  Nlli**  ""'-'.i 
so  7vird  die  Sünde  Ephrajims  aufgedeckt.  Bei  r>  nri:''!;  i:\s*  ^r;T\  niülN  '?2S  CISS   |iy  n^::i 

den    weltlichen    Völkern    verfährt    er   aber  r|::v   IDSru*    nSIST    cn'?    «"112    "[r  "inN"!    ]m4SJ"i9.22 

nicht   so;    zuerst  schlägt  er  sie,  dann  erst  T*  T\'h'&-}  r:''p  T2n°    :S1£m  r,:2  cn^'l^  ns  'nE5t.3,6 

schafft  er   ihnen  Heilung,  denn  es  heisst:  "nnV  "»rTlD^    n'?''nn2    Sil    nf2N'°  112^    ''2*n:22 

''"'So  wird  der  Herr  Mierajiiii   schlagen  iind  lamriM  ^722  r|1D2'?l  iJ2"l  13121  ''21112  2^2  C]1D2'?1 

hcikn.  10  i:nn2''  ms''  ^a^ü'  1^2  s^n  ^iijn  sin  ms  ^••2-°  '^■^■^ 

^"^Aber  er    verschmähte,   an  Mordekhaj     nn''2    IIS    "•'?    ^23    ni2S   n'^n:   nnrSD*  nj:D*  m« 
allein  Hand  zu  legen.  Raba  sagte:  Anfangs      n:2  mS2  n';2t:'2*^*' Vir  n^H  S^fn*^*2  12  nnt^^'g^g^ 
an  Mordekhaj     allein,    dann   an    das  Volk      S2"''?  S21  1t2S  inS  Cj;  i:t:"'':''t'?i:  mS2  nV2'k:'21  Est.3,8 
Mordekhaj s,  das  sind   nämlich  die  Gelehr-      lex  in:"''?2"'J  Sn  r\'h  ISN  ]12n2  »Sw''2  SJC*"'^  Vm" 
ten,  alsdann   an  alle  Judäer.  10  \S!2p2  ■T2V12  ''2  T'2";''S  nSt  1''n'7N!2"s:"'3n3a  ""»^ 

"•''"Man  7varf  das  Pur,  das  ist  das  Los.  p21  1-2  n''S  n*''?  ni2S''ni*iQn  'p  IJÜ"'  "'''?  12« 
Es  wird  gelehrt:  vSobald  das  Los  auf  den  ni/'l*;  "'jS^nnip  1t2Sn  N:2ü'  ]"  inS  oy  H"''?  laS 
Adar  fiel,  freute  er  sich  sehr,  indem  er  n\s*  "iJ2Sn  ^^Z'  Cti^n  |"'2  ]"  |''1T12!2'"' ■jni2'?;22 
sprach:  Das  Los  fiel  mir  auf  den  Monat,  nTi''3  r\'ür;  -:\Si:*  1*  m-|''22"  112:2  in"''':"':2  riS:n 
in  dem  Moseh  starb;  er  wusste  aber  nicht,  20 -|<2i^  "[ychn  iri"'"'j''i2  Snnj:'' S2''N  "i:2Sn  Söü'l 
dass  Moseh  am  siebenten  Adar  starb,  aber  ^h~\  C*;  '?212  niilü'  cr;\~ni  •]m2'?:2  ni:n:2  '?22 
am  siebenten  Adar    auch    geboren    wurde.      \-n  nS'l  p  "'2DJ:2  s'?1  jj-rs  ''2D:'"  S'?1  j^C  '''?2S 

'''Es  gieht  ein  Volk.   Raba  sagte:  Nie-      \12  Mt:'2  Snü*  S^12'?'' "'"2:21  C^'^'IV  !:J\S  •]'?:2n 

mand    ist    in    der   Verleumdung    so    kun-      rch    1*2:21    IJTki'l    '''?2NT   Cn'^jüi    .1157   ]\S*   ■['?!2'?1 

dig,  wie   es  Haman  war.    Er  sprach  [zum  -^0  jn!2    inS    hZ'  1D122  212T    ^213    l'^^SXI    ni2'?I2y' 

König]:  Komm,  wir  wollen  sie  vernichten.      |'„„3p„^7^j    Dnpnr  M  67    ||  ^ns^s,-:  vm  66 

Dieser  .sprach:  Ich  fürchte  vor  ihrem  Gott,      |  iS  +  M  72  |j  113^  —  ^171  ||  1"«  — M70  1|  n'7nna+M69 

dass  er  nicht  mit  mir  so  verfahre,  wie  er  mit      75    1|     ^nv  irx  xini  nac  M  74    j'    mE3...cnn3  —  M  73 

meinen  Vorfahren  verfuhr.    Jener  entgeg-  ^^  ^^  i    «=^"-  '^""="«''  '^'"'  ^"^'«  ^^  ^^    1;  "«''^  \=+ 

e-                 II"-        3-2  j-    T)     i,     1  i  M  78  '!   'xrip^  iHD  '^ns  S13J  sinn2  tdjt  KrsSn  ]inn7«o 

nete:  bie  vernachlässigen   die  Beobachtung  -„  „,  „       '       ,       ,.  o..     1             i,t  -,«    i     l 

,                                         ^                                             '^  B  81  !|      11120  S'T.  M  80      ll      nn«  M  79     ||     S"N  — 

der  Gebote.  Dieser  sprach:  Es  sind  unter  ^j,^^^,^  ^(,,  j^,^  ,3^^,^  j^i  83  [1  «nn  +  m  82  ü  mnss 
ihnen  Gelehrte  vorhanden.  Jener  entgeg-  l]  i^oSi  njid  '3n'  xSi  'H'b  'n'ca  snc-'r  n»'?  M  84  |!  in":'a 
nete:    Pls  ist   ein  Volk;    vielleicht   glaubst  .'i^n  iS  Sei3  sut  '>bnc*  ins  121  nyi  nsSoS  M  85 

du  aber,  [durch  deren  Vertilgung]  werde  eine  Lücke  in  deinem  Reich  entstehen,  so 
sind  sie  unter  den  Völkern  zerstreut;  wenn  du  aber  glaubst,  sie  bringen  irgend  einen 
Nutzen,  so  sind  sie  abgesondert  |mephorad],  sie  gleichen  dem  Maultier  [pirda],  das 
sich  nicht  fortpflanzt.  Wenn  du  glaubst,  dass  sie  eine  Provinz  vollständig  bewoh- 
nen, so  sind  sie  in  allen  Provinzen  deines  Reichs  vorhanden.  ^''///;r  Gesetze  sind  von 
denen  Jedes  anderen  Volks  verschieden;  sie  essen  nicht  vom  Unsrigen,  sie  heiraten  nicht 
die  Unsrigen  und  wollen  von  uns  nicht  geheiratet  werden.  Und  die  Gesetze  des 
Königs  befolgen  sie  nicht\  sie  verbringen  das  ganze  Jahr  in  Müssiggang.^'^j^'j-  ist  für 
den  König  unangemessen,  sie  gewähren  zu  lassen \  sie  essen  und  trinken  und  beleidigen 
die  königliche  Majestät;  wenn  nämlich  einem  von  ihnen  eine  P'liege  in  den  Becher 
fällt,  so  entfernt  er  sie  und  trinkt  ihn,    wenn  al:)er  mein    königlicher  Herr  einem    von 

367.  Hos.  7,1.         368.  j<is.  19^227        36971^81.^76^         37071b.  V.  7.         371.   IbT^^  8.  372.  iJB'>"vön 

n:r  '•■rräm/i m,  nhwii\lirii  .'ib^^clciU-t.  373.   >nE  'nt:'   wird   \()n    iiiaiiclion   als   .Ibbrcviatur  \(>n   iiDS    nvn    r2tt' 

ein     aiifj^efasst. 
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nns  b':;  12122  v:ia  -^^an  ^ans  cxi  inmti'i  ipmr 

E«''3.9  2ii:  ■]'?:2n  ^y  cs^  nnniD*  irsfvpT-  ^'^-in  jna 

tyn  nt:«  'i:i  r|D2  122  cs^s  mtryi  ^2^^?  2n2'' 

3^^  ^ ,  ;n^'?p'y'cnpn  ■]2^£S  '7Sit:'^  Sy  c^'?pi:*  '?ipti''?  pn 

Est.3,nr|D2n  pn^  i^cn  it:s^v  :c\s'?2n  r;i  c^pD*- 
^21  ni2S  i^rp  21122  12  n1l^";^  cyni  "[^  :inj 


I 


ihnen  seinen  Becher  berühren  sollte,  würde 
er  ihn  zur  Erde  schleudern  und  ihn  nicht 
trinken. 

^"'  Wenn  es  dein  König  recht  ist,  so  iHöge 
schriftlich  angeordnet  7üerdrn,  sie  zu  ver- 
tilgen, und  zehntmisend  Talente  Silbers  &. 
Res-Laqis  sagte:  Offenbar  und  bewnsst  war 
es  dem,  der  durch  sein  Wort  die  Welt  er- 
Foi.14  >:vb  n;21-l  n2in  -^b  pni  D'imD'nsn  'pD'I^  ^S*2iS  schuf,  dass  einst  Haman  Seqalim  gegen 
n\-i"'inS^1  iniu  11^2  bn  ib  ^^^'"•^^^<'?  CIX  ^:2  i<'  Jisrael  wiegen  wird,  daher  Hess  er  sie  vor- 
'?n  ^^  ]n^  ^t2  n^S  i'^nn  ^p  im::'  1in2  ]*nn  1^  her  Seqalim  für  sich  wiegen;  das  ist  es,  was 
nr  pnn  ^^7  jn^  ••j:  It^S  bnn  '?V2  C^:2n2  nr  gelehrt  wird,  dass  am  ersten  Adar  eine 
y^^n  SV2  1^  ItSX  n?  ^^X  nr  1:111*:  Z^ll^b  2^1212  Kundmachimg  ausgerufen  wird,  betreffs  der 
rsi^ni  2:n2'"^1l2  l'?  lJ2S''l^\n  ^b  11212  ^nn  '7p^  Seqalim  und  der  Mischfrucht"'. 
Bt.3,ios:n2  12  S2»S*   ^21   n!2S  inpt:    ns  1^12-  ID^I' '-^  '''Da  sprach  der  König  zu  Haman:  Das 

2'S^2J  nJISD'l  C^V21Sf2  inV  ^^';1'^l  niD"  n^n:      ^///^rr  i-«'  dir  übergeben  und  mit  dem  Volk 
S'?    i'^12ü'"  ^STC-'^S   \7h    1S2:n:u    niS^2J    >'2Ü*1      magst  du  verfahren,  wie  es  dir  gut  dün/d.K. 
:2l21J2S  im^rnn  n*;2l2  niD-  l'^VS'l  212i;2'7  cnnnn      Abba  sagte:  Das  Ereignis  von  Haman  mit 
ri1S^2J   V2t:'1    C\S*^2:  -:iJ2C'1   C^V21S    p2T    i:n      Ahasveros  ist  mit  Folgendem  zu  vergleichen. 
n?2  '?•;  n\nin  S^l  inn2  S'?1  ^snt:*^^  cnS  1S2:n:  -"  Einst  waren  zwei  Leute,  von  denen  der  eine 
■1J2S   'i^'m  \S:2  rh""^^  N-|pJ2!2  ]*in  i"nin2  2in2ü'      einen  Hügel  und  der  andere  einen  Graben  in 
ni^f-mp  i2  VC'ln^  ^21  i:2N  ]^2S'"n2  S^^n  ^21      seinem  Feld  hatte;  der   den   Graben  hatte 
S*?  Z^^rh  -n^^:2  rn^ü*    jin^^S    nn^n'?    nn2VI2      sprach,   er  möchte   den  Hügel    gegen   Be- 
cn:21X  ;\SÜ'  ^2yst2^j  ^t2:  '?S-  ^2n  \S*  ]2'C!  b'2      Zahlung  haben,  und  der  den   Hügel  hatte, 
DJt    2nÄ:2    nx^'.»"'''  ins'?    niin2'k:'    d:    b-;    bbT\  -■'  sprach,  er  möchte  den  Graben  gegen  Be- 
zahlung haben.  Einst  trafen  sie  zusammen; 
da  sprach  der,  der  den  Graben  hatte,  zu  dem, 
der  den  Hügel  hatte:  Verkaufe  mir  deinen 
Hügel.  Dieser   erwiderte:  Nimm  ihn  doch 
umsonst. 


Ar.ioa 


f>7w   ~y   fN^jillJ   I  ii^w    |J^  iiJfs  ^2^1  I    1    lN7    1  i.i  in2w 


II  wna  13 +  M  88    'I    n"2pn+M  87    ||    -mty  i:'ki— M 
M  92     II     nms  +  B  91     :i     C'ai2  +  M  90      II      B-i  M  89 

+VM  95     ;|     '2';r2  v'p  :m  94    ;|     «sx  m  93    |[    'laS 
M  97    \\    nm  pn:  21  nS  «i^pna  +  IM  96    [j    pn:«'  i"« 


"^Da  zog  der  König  seinen  Siegelring. 
R.  Abba  b.  Kahana   sagte:    Das  Abziehen 


des  Siegelrings  wirkte  mehr,  als  die  achtundvierzig  Propheten  und  sieben  Prophetinnen, 
die  Jisrael  predigten;  diese  alle  bekehrten  sie  nicht  zum  Guten,  während  das  Abziehen 
des  Siegelrings  sie  zum  Guten  bekehrte. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Achtundvierzig  Propheten  und  sieben  Prophetinnen  pre- 
digten Jisrael,  sie  Hessen  nichts  zurück  von  dem,  was  in  der  Gesetzlehre  sich  be- 
findet, und  fügten  auch  nichts  hinzu,  ausgenommen  ist  das  Lesen  der  Esterrolle.  — 
Wieso  folgerten  sie  es?  R.  Hija  b.  Abin  erwiderte  im  Namen  des  R.  Jehosuä  b.  Qorha; 
Wenn  man  wegen  der  Umwandlung  von  Sklaverei  in  Freiheit  ein  Lied  anstimmt, 
um  wieviel  mehr  geschehe  dies  wegen  der  Umwandlung  von  Tot  zum  Leben!  —  Dem- 
nach sollte  man  ja  auch  das  Loblied ^'"lesen!?  —  Wegen  eines  Wunders  ausserhalb 
des  Jisraellands  wird  das  Loblied  nicht  gelesen.  —  Wieso  liest  man  es  .w'cgen  des 
Auszugs  aus  Micrajim,  der  ja  ebenfalls  ein  Wunder  ist,  der  sich   ausserhalb  des  Jisrael- 

-   Es  wird   gelehrt:  Bevor   die  Jisraeliten   in  das  Land   zogen, 


lands  ereignet  hatte!? 


374.    Est.  3,9. 
517.  N.  21. 


375.  Cf.   Bd.   I  S.  257  Z.   11  ff. 


376.   Est.  3,11. 


377.  Ib.  V.   10. 


378.   Cf. 
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waren    alle   Länder  wert,    ihretwegen    ein      nn^D*  l^^b  niÄIS  b2  nt^Sin  y^iib  '?Snw'*^"lD:23 
Lied    anzustimmen,    nachdem   sie   aber   in      nVinN*-    '72"  ni:*::!-    üb    yiüb   ^Slü'^'' ID^Dri^'S 
das  Land  zogen,  sind  die  anderen  Länder      r,''pnt:"  S^"''?"  IT  SiT'''1p°nÄN  'pn:  21  HT^^:'  "1121^  *^io' 
nicht  mehr  wert  ihretwegen  ein  Lied  anzu-      nay  S*?!    'n    n^y  l'?'?"'  cn"    Sl^^^T'^    N21    nb  p^'I^^'' 
stimmen.  R.Nahman  erwiderte:  Das  Lesen  5  D'imtT'nX  n^j;  S^l  'n  nsj;  l^Sl  Srn  n'?S' nyiS 
[der  Esterrolle]  vertritt  das  Loblied.  Raba      pn:  ^n*?  ]^2  Snn'?  j^n'  jJS  trmt:'ns  nny  ^l^iS  auo^ 
entgegnete:   Allerdings   sagt   man    [wegen      b^  nt:*2in  S^   jns':'   IDJ^JD'»   S^:n   Sm   S'^t^'p' 
des    Auszugs    aus    Mi^rajim]:  "°Prm«?/'   z7/r      p-itr-rnV  lITn    i'?:D*    ]V2    m*»::'    -|I2l'?    niÄINn 
Diener  des  Herrn,   nicht   aber  Diener  Pa-      Cnoin  ]12  nnS  D*"*«  \"i"'l''2\"i:m  Sr*''?  im  ]1C\Sin  '«^'"•i-' 
reos' ;  wieso  aber  könnte   man  [wegen  der  10  ^snt:"''?  zrh  1S23nit:'  CSTi  CMNJ2I2  ins'  [CSIä] 
Rettung  in  Susan]  sagen:  Preiset  ihr  Die-      cn'?  ntiy'  a\S"'3:  n^lH  N"':rn2  1in  S2Vi2  mn''!2 
/z^r  ß'rj-  Herrn,  nicht  aber  Diener  Ahasve-      HrTiinD'  nS12J  x'?S*  Cli'l^  \S*i'T'r  C'PB^'  '?S"l'^^'"'^ 
ros';   wir  sind  ja  jetzt    noch  Diener  Ahas-      'pSliiD' ''in  n^nri  N^  n2Ti"in  S'?D'1  n^n^J  ni"in'? 
veros'!?  — Sowol  gegen  Raba,  als  auch  ge-      ir  msii'ty  m:2n  "'nD'li  S3n  mS  laS  '':i::n:  12 
gen  R.  Nahman  ist  folgende  Lehre  als  Ein-  is  inj^iyii'*  EIS  "'JZJ:  S^n  ClS  "lt2iS  j^in  "'21  IT  ns" 
wand    zu    erheben:    Als   sie   in    das   Land      ■':2V  2^121  mp  "':2  inra  jiSrS'l  Q'?1J?   '?D'   raTl2  ""'•^e." 
zogen,   waren   alle    anderen    Länder    nicht      cn^  "li2na  mp:2  1J''2"l  D1D'I2  S:n°  in!2  s'?  mp  syn.no' 
mehr    wert,    ihretwegen    ein    Lied    anzu-      mD*  in^j  iS:2  mN"'2:  >'2i:'  r'?^  "n^^yi  CJn"':2" 
stimmen,  sobald  sie  in  die  Gefangenschaft      2\"12T  n"l*k:>  inDNI  Trhyr^  '7"':"'2X  "Jn  n"n2T  Clli 
gingen,  erlangten  sie  wieder  ihren  ehemali-  20  it  nro"*    pH'::"'    ''2"1   "lISSl"  ."120"'   ''2iS*1   n2'712   "'2S''  '5"-"'2» 

f>       ö        )  ö  .  I  Syn.69'> 

gen  Wert.  —  Giebt  es  denn  keine  anderen  'Ül'^.V^  nTl2  -n2Dt^•' '"20"'  ~12ü*  Slpi  HD'?!  nltt' 

[Propheten]    mehr,    es    heisst   ja:''°j5"i-    rmr  ■12"1  n'7p2  ^r^ü*  m'^:' "j"'':'«  ir^Sn  Tw'N  '?2° -ilSS:::*  ß^'^i.i« 

ein  Mann  von  Ramathajini    ^ophiiii,    einer  npm"  2\12T  C''"lI2"~''2'T'2  ]"'21D  b2T\0  »"22''  "IHK  ^''•'s.^o 

von  den    zweihundert  Propheten'",  die  Jis-  1?2S"  n'w'!2  mns  S^1°''  p"S   mns  nS^2J-  cnt:  ^^''^^b 
rael  gepredigt  hatten.  —  Es  waren  bedeu-  ^^'  mnS*  N\nü''2  nS2:i"ir2   nnMtt>  21  1!2S  ]:2n:  21 

tend    mehr  vorhanden,    wie   gelehrt  wird:  frT  naVa^tr' 7*^"'^«*^c'  loiS  M  99   ||    '^^  —  M  98 

Viele    Propheten,    doppelt   so  viel  wie   die  ||  «'cp  — M  3  ||  -.'^Sn  KfD'3 '2^n  X2n  M  2  ||  't5'2 -ij^sxdi  B  1 

Auszügler  aus  Mi9raiim,  predigten  den  Jis-  II  ix^in:  M  6    ||    ina«  ts  'ui  +  m  5    |]    ]TnnS  M  4 

raeliten;  jedoch  wurde  nur  solche  Prophe-  ^^  ^^    ü    n^'^n'^  +  M  9    j]    ««.«-M  8  ||  n^^so  -  M  7 

^.       .    1  1-1  1-  1    r-     j-         ••  II  m«  'i3  'itra  «an  m«  [i"«]  r:n  nx  w  nx  1;  nixiii  nS 

tie  niedergeschrieben,  die  auch  lur  die  spa-  ,.,,^11      l  ,t  ,, 

'^  '  II    2*n3T  i3"m  p"nna  hsidb*  m  12    ]]    v'?y  istr^i  M  11 

teren  Generationen  nötig  war,  nicht  aber  sol-      ||  p„^  ninxTfM  14  j]  n^c  nc«  nnw  isti  tct  +  m  13 
che,  die  nicht  nötig  war.  R.  Semuel  b.  Nah-  .nr^ntj'  :""i«  maj?  t x  M  15 

mani  erklärte:   Ein  INIann,    der   [von  einer 

Ortschaft  stammt|,  da  zwei  Hügefeinander  anschauen.  R.  Haiiin  erklärte:  Ein  Mann, 
der  von  denjenigen  Leuten  abstammt,  die  auf  der  Höhe  der  Welt  stehen,  das  sind  die 
Söhne  Qorahs,  von  denen  es  \\€\s^\.'f^  Und  die  Söhne  Qorahs  starben  nicht.  Im  Namen 
unseres  Meisters  wurde  gelehrt:  P^iii  Ort  wurde  ihnen  im  Fegefeuer  abgesondert,  da 
sie  verblieben  sind.  —  Wer  sind  diese  sieben  Prophetinnen?  —  Sarah,  Älirjam,  Debora, 
Hanna,  Abigajil  Hulda  und  Ester.  Bei  Sarah  heisst  es:^^^  Vater  der  Milica  tuid  Jiska, 
und  hierzu  sagte  R.  Ji9liaq,  Jiska  sei  Sarah  und  nur  deshalb  heisse  sie  Jiska,  weil  sie 
mittels  heiliger  Inspiration  schaute  [saka]  denn  es  \\q.\s&\.:^^^ Gehorche  Sarah  in  allem, 
was  sie  vo7i  dir  verlangt.  Eine  andere  Erklärung:  Jiska  [heisst  sie  deslialb[,  weil  alle 
ihre  Schönheit  beschauten.  Von  Mirjam  heisst  esfDa  nahm  Ulirfatn  die  Prophetin, 
die  Schvester  Ahrons. —  War  sie  denn  nicht  auch  die  Schwester  Moses!?  R.Nahman  er- 
37Q.  Ps.  113,1.  380.  iSam.  1,1.  381.  dtiDT  gleich  a^nxa  zweihundert,  d^dis  Seher,  Schauer,  (synon. 
mit  riKn)  ältere  Bezeichnung  der  Propheten;  cf.  iSani.  9,9.  382.  D^en  D'ncn:  n?2"i  Anhölu\  d^dü'  von  nD5 

sihmint.  383.   Nuni.   26,1!.         384.  Gen.   11,29.         385.   Ib.  21,12.         380.    I'.x.   15,20. 
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nN  V'5:*Vu"  ]2  iSit:*   ^!2S  m\n3;   m^lSI  pns      widerte  im  Namen  Rabhs:  Als  sie  noch  nur 

.-niS  iSlD  r\^2~  h2  nb^r\:"lb'\:ü  ^Vl^•2^  bn-W:;'      eineSchwestei-Ahrons  war,  hatte  sie  prophe- 

n!2"'^pn:  \n2  nh  n;:S  ni:*S1  b';  np^^'ll  n^za  na*;      zeit:   Meine    Mutter    wird    einen  Sohn  ge- 

nn£t2l  n^;S  IC*;  ms^'?  im2^'?D*nt:*  jra""l\nS12:      baren,  der  Jisrael  retten  wird.  Als  [Moseh] 

i:''\T    1\nsi2:    p\T    T\2    nb    "^.JiSI    ntrsn    b*;  r,  geboren  wurde,  füllte  sich  das  ganze  Haus 

Ex.2,4Sn''    nJ2  nyi'?  np'?  pmo  mns   Zi'nm' D\-ir"t      mit  Licht;  da  stand  ihr  Vater  auf,  küsste 

jud.4,4  nN''3J    nt:\S    ni13n"3\"i31  n-nm  nnsin:  r]lD3      sie  aufs  Haupt   und   rief:    Meine  Tochter, 

r\^'r;  nnMD*"  mT'S'?    nü*S    \sa    niT'sj'?    nD*N      deine    Prophezeiung  ist    in    Erfüllung  ge- 

ib...5  >sa"  lisn    iinn    nZD'V    S\"n^  ünpli*?    m'?\"l2"'     gangen!   Als   man  ihn  aber  später  in  den 

C1D*!2  Cl'?ü'2iS  p  \r;:2'u'  ■'21  "itiS  ncn  nnn  x:D*  lo  Fluss  warf,  stand  ihr  Vater  auf,  schlug  sie 

45b ins  2*?  n'?S  1^  j\S  nr  nan  n*2"'nns  n^l'lin''      auf  das  Haupt   und  rief:    Meine  Tochter, 

3*?  S'?S  znb   "%■;    N*?    "im   imS2D*'"?S"lü"'    r|iS      was  ist  aus    deiner    Prophezeiung    gewor- 

isam.2,in3n   '?'?2nnf  2\in    -:n    C^a::';::*    i.T'ZS'?    ins      den!    Deshalb    heisst   o.^-.'''''' Seine  Sehwcstcr 

»S^l  *':"lp  riJ:"i''ri2  "'Jlp  HuJI  'T\2  '^2'?  ]*'?>'  "i:::xm      stellte  sich  iii  der  Feme,   um  zu  erfahren: 

|m2'?I2  nrt:'!2J  |1p2  inü'ISJw'  nc'?L;i  nn  "'rs  n^sn  is  um  zu  erfahren,  was  aus  ihrer  Prophezeiung 

2,2px]m2^f2  nrD'fi:  s'?  122   int:'f2:u    Sin"'1   b'\)^'^      werden  wird.  Von  Debora  heisst  es:'" C^nd 

Ber.ioa  v^'j«^  12'^  ""nn"'  2"!  I!::«"  in'?2  ]\S  •»2  'n2  ü^np      Debora,  eine  Prophetin,  die  Frau  Lapidoths. 

t:*np-  rn!22  s'?^'  "]m'?2'?  s'?«    in'?2   npn  '^S      —Was  heisst  "die  Frau   Lapidoths'?  —  Sie 

riD'Vf^'"  cn  nü*2  mt:  CII   ■lD'2  rr\n  Xin   "|T12      machte   Dochte'^'für    das  Heiligtum.  "'°  67/0^ 

nü'>t:  n'?2!2''S'!n'''ll"i2  uTlpn  '?2S*  ims  \'h2yi  VT»  20  sie  sass  unter  der  Fahne.  — Weshalb  unter 

is6m.2,2^„  j;ns"'irn'?S*2  T'''i' i\S°''irn'?N2  ITi  ]\S[l]  VT'      einer    Palme?    R.  Simon  b.  Absalom  erwi- 

nn"ri2  b'^'^rh   byi''    i:\S1   ^112"   ••2:    '?>*    mVi      derte:  Wegen  des  Alleinseins.'""Eine  andere 

Sin  1T12   ü'npn   '?2S   C^C   ^yi'\   C''2"lp    ni2t:'jl      Erklärung:   Wie  die  Palme   nur  ein  Herz 

C''21p  nt2D'21  nn  "2  '?''Dt:f'niri  1^2  Vr^^i  Ti      hat,  ebenso  hatten    die  Jisraeliten  des  da- 

'20  b"^    n22"l    S\T    HNm"  2^121    '?T2X    CyiS    ''i2'l  25  mahgen  Zeitalters  nur  ein  Herz  für  ihren 

M  18    i|     n^2n  'cn:  nc^a  M  17    ||    y^t^ia  sTntrlkf  16      Y^ter  im  Himmel.   Von  Hanna   heisst  es: 

II  nS  mr:si  ncx-i  H'  nS  nnstai  nros  mr:^'  iwS  imS^tinca      ^"^  Und  Hanna  betete  und  sprach :  Es  jauchzt 

II  nS'c  I3t5'r2'7  D'S'ns  M  20  1,  ^a«  'i  'dt  pnv'  i"s  +  M  19      mein  Herz    durch   den  Herrn,    mein  Hörn 

iS'V  n?  i:2in  no  «"■;+]  M  22    ||    nnn  nnn  tr"o-M  21       -^f.    j^^^j^    erhoben    durch    den    Herrn;    nur 

II  inn  nnn  +  M  23  ||  [i'tsjria  inn  inixac  n^p'ns  ns  d^io  -tt         -^ii         lu  -ii-u 

'    „^      ''  ,,  „^    I,      ',         „^'  ,      mein   Hörn  ist   hoch   erhoben,    nicht    aber 

II  '3a  vti'va  M  26    II    x^can  ]3  M  25    ||    nnS  ]'s  M  24  ^      ' 

29  II  vtryn  nx  nSan  sin  'd  p  ir«  M  28  j;  sin -P  27  mein  Krüglein:  David  und  Selomoh  wurden 
T'13  mn  n'  2pn  moo  sSc*  M  30  ||  'traa  p  '"-is  +  M  mit  dem  Horn™gesalbt,  so  war  auch  ihre 
.;ni3i  M  32  li  1  nn  —  M  31  |[  n^i  t'u  ma  Regierung  von  Dauer.  Saül  und  Jehu 
wurden  mit  dem  Krüglein^'^gesalbt,  so  war  ihre  Regierung  nicht  von  Dauer.^"^\7('7//(7;/ö' 
ist  heilig  wie  der  Herr,  denn,  keiner  ist  ausser  dir.  R.  Jehuda  b.  Menasi  sagte:  Lies 
nicht:  biltckha  [ausser  dir].,  sondern  lebalotheka  [der  dich  überdauert]]  die  Eigen- 
schaft des  Menschen  gleicht  nicht  der  Eigenschaft  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei 
er;  die  Eigenschaft  des  Menschen  ist,  dass  seiner  Hände  Werk  ihn  überdauert,  der 
Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  überdauert  aber  seine  Werke.^''^jE'i'  giebt  keinen  Schöpfer  [nir] 
gleich  unserem  Gott:  es  giebt  keinen  Bildner  [9ajar]  gleich  unserem  Gott;  der 
Mensch  malt  eine  Figur  auf  die  Wand,  kann  aber  nicht  Geist  und  Seele,  Inneres 
und  Eingeweide  in  dieselbe  hineinbringen;  aber  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  bildet 
eine  Figur    in    einer    Figur   und    bringt    in   diese  Geist   und   Seele,    Inneres   und    Ein- 

387.  Ib.  2,4.  388.  Jud.  4,4.  389.  teS  Fackel.  Flamme.  390.  Jud.  2,5.  391.   In   einem 

geschlossenen  Raum    könnte    sie  in  die  Lage    kommen,    allein    mit  einem  Mann  zusammen  zu  sein,  was 
verboten  ist.  392.  ivSam.  2,1.  393.   In  welchem  sich  das  vSalböl  befand;    cf.  iSam.   10,1;   16,13,    iReg 

1,39,  üReg.  9,1.         394.  iSam.  2,2. 
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geweide.    Von  Abigajil    heisst  es:'"-^/<?  ritt  ^p^u5  nnn  p  '\T\r^  nnD2  '\r\T,  "iriDD  rm^l  mj2nn 

auf  einem  Esel  und  stieg  im  Dunkel  des  Bergs  ]0  N2n  CT  ^pD>'    *?>'   '^SIISD*   12   n^l"  "IDN   H^^ 

/z<^r«<5;esmüsste  ja  heissen  vom  Berg!  allein,  ]\s'1I2''''ri  rh  112«  l'?  nnsinfci  n*?:::  Cinsn 

Rabba  b.  Semuel  erklärte:  wegen  des  Bhit,  n'?"''?^  mü'S:   "'Jn   \T\   ^2\   "h  m?2S   T'h'hl   C"t 

das   von   den    dunklen  Stellen   kommt,  sie  ö  n'':''"'T'!2'?   "I^i    s'?'!   Sin   m2'?!22    111:2°  rb  i:2S  Coi.b 

nahm    [Menstrual-]Blut    und    zeigte    ilim"'°.  d'71V2  7;2i2  Si"»  s'^l  C'^p  '71Xt:'  j"'''!';  l'?  nias 

Dieser  sprach;  Darf  man  denn  nachts  Blut  '':n'?2    "iD'S    nS  -31121    112j;l!    Ilinll]"  n'?    1J2S*  isam. 

untersuchen!?  Jene  entgegnete:  Darf  man  S^^S   *;;2t:'12  "niil  CfsY' CISI^  S12I2  [nTn  C1M] 

denn  nachts  ein  Todesurteil"' vollstrecken!?  D''?D*    nilS^     l'7-l     nplü'     ns    nn^^Tw*    1l2'??3 

Er  erwiderte:   Er   ist  Hochverräter,   es  ist  10  n\in  nHi]  1*^  HlliS  "h  "»VDÜ'n  rh  1!2S  mSD12ib.v,3i 

daher   nicht  erforderlich,   ihn  zuerst   abzu-  \S;21   \1''inN'\S2\S1   hh'Z'd   nsf  npIS'?    "^    r,ST 

urteilen.  Sie  erwiderte:  Noch  lebt  Saul  und  r\T\T\\    \S1-  "»rn  SJpDfSfp^'  ^"^-1  nD*>'12  In"':'' ib.v,29 

deine  Autorität  ist  in  der  Welt  noch  nicht  Sll^S'^t:   min   ''2"  D''"'nn  111'i2  nill'i  "'JIS  Ü'S: 

bekannt.   Alsdann    sprach   er    zu   ihr:'"(^^-  mm  ''J^^5'?  'n  2''l2''"'   ''r   nM1°  n*''?  nit:S  nT;2  ib.v.si 

priesen  sei   deine  Klugheit    und  gepriesen  is  SMn\S  ""i^TS  '^1t:S1  I^M  ]t:nj  21  i:2S  ■]n2»S  ns 

i'm/  du  selbst,  die  mich  heute  davon  ztirück-  ^VSI     ^''2u     "'ItiSI    S2\S    S2'?''£     Sniü*    *'in2  8q.92i> 

hielt,  in  eine  Bhttschtcldzic  s'eraten.Dsi&W ort  l'?"'1    2\'121    m^in    ''£"'"'l2''!2    M1:"'i;1    ST11S    12iiReg. 

22,K 

Blutschuld    hat    zwei    Bedeutungen;    dies      \spi   C1p:221   'i;i   1122^1    "p^nsi    jn2n    in^p'^n 

lehrt,    dass   sie    ihren  Schenkel  entblösste,      n^:2D*t2    21    "'2    nJiS    M\S'  S''2:n!2    *'2M    n"'!21"' 

mittels  dessen  Helligkeit  er  drei  Parasangen  -'o  T'Spii  nin   iS'?1   nnM  in"'t:i''   n211p   ni^lH  211 

ging.  Alsdann  sprach  er  zu  ihr:  Lasse  mich      nti*I21    n"'J:i''    p''2w'    "'2Ti    n''2i:    n^ü\S"'1    '"^h"; 

bei    dir    Gehör    finden.     Diese    erwiderte:      nv:i:ni  ü^ü'^nD'  ^J£;2  iS^^tr  ^21  ^21  n^N'n2:^ 

^'^ Dies  soll  dir  nicht  zt0n  Anstoss  gereichen]      "]^nD'' cnn    niü    Sy'in"'t21''    1^2S    pnv  *'21    jnAr.saa 

dies,   wahrscheinlich  giebt  es  noch  etwas      "'2"  2M21  mnsY' |'?:?31   C''i22w*n"  niD'V   l-'Tnn'?  £2.7,13 

anderes,  das  ist  nämlich  das  Ereignis  mit  ^r,  ^''2:1  '?*l:2  '?21''  ID'SS  21D"'  S^  12I2?2n  ^S  121!2n 

der    Bath-Sebä.    Und    schliesslich''' war    es      ]innn   in^ni^ty    IS^n   S^N   ^t32^tt>   V^y   S*2:nt2 

auch  so.'^.Sö  möge  das  Leben  meines  Herrn      ^^^^f^^  ||  ^,^^^  anrfnpria  +  M  34  1|  xai'M33 

cingebimden  sein  in  das  Bündel  der  Leben-      j|sn'?'o  +  M  38  ||  n«T  — M37  j|  ifsSa  n^rsT  nD^s^M  mion 

digen.  Als  sie  sich  von  ihm  verabschiedete,      !1  ""i^"  s'^di  m  41     ||    ^3^n  'pon  ai  40    ]|    inra  P  39 

sprach    sie   zu  Wmyf'Und   zvenn    der  Herr     "«  '""''  l''"^   "^"  «''^  «^"  ^  ^^     H     ^""^  "^^^  ^^  ^^ 
^^  7,7  ■  j  11  .innm  M  45    ![    'anc*  P  44    |[    'cj» 

meinem  Herrn  lüoltlnm.  ivird,    so  denke  an 

deine  Sklavin.  R.  Naliman  sprach:  Das  ist  es,  was  die  Leute  sagen:  Die  Frau  spinnt 
beim  Sprechen""'.  Manche  sagen:  Mit  gesenktem  Kopf  geht  die  Ente,  doch  schwei- 
fen ihre  Augen  umher.  Von  Hulda  heisst  es:""/)«  begab  sich  der  Priester  Ililijija  mit 
Ahiqam,  Akhbor  &.  —  Wieso  durfte  sie  prophezeien,  wo  Jirmeja  da  war!?  —  In  der 
Schule  Rabhs  erklärten  sie  im  Namen  Rabhs:  Hulda  war  eine  Verwandte  Jir- 
mejas  und  er  nahm  es  ihr  nicht  übel. —  W^ieso  Hess  aber  Josijah  den  Jirmeja  und 
sandte  zu  ihr!?  —  In  der  Schule  R.  Silas  erklärten  sie:  Weil  die  Frauen  mitleidig 
sind.  R.  Johanan  erklärte:  Jirmeja  war  nicht  anwesend,  denn  er  ging  die  zehn 
Stämme  holen. —  Woher,  dass  er  sie  zurückgebracht  hatte?  —  Es  heisst :"°'/)<'7/w  der 
Verkäufer  7vird  nicht  7vieder  zu  dem  Verkauften  gelangen \  wieso  könnte  nun  der 
Prophet  das  Aufhören  des  Halljahrs  prophezeit  haben,  wenn  es  nicht  existirt  haben 
würde!?  Vielmehr  lehrt  dies,  dass  Jirmeja  sie  zurückgebracht  hatte,  und  Josijahu,  der 

3Q5.  iSam.   25,20.  396.   David  wollte  den  Nabal  töten,  cf.  ivSani.  Kap.  25.  397.  iSam.  25,33. 

398.   Ib.  V.  31.  399.   I)h.  er  beginj^  mit  der  Bath-Seba  eine  Sünde,  was  die  Abigajil  vorher  prophezeite. 

400.   iSani.  25,29.  401.   Die  Frau  ist  stets  auf  ihren  Vorteil  bedacht,  ebenso  bat  auch  A.,  an  sie  zu 

denken.  402.  üReg.  22,14.  403.   V./..  7,13. 
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,iReg.23i7ni2    naS^V  2^r\2l    l'^"?';    -p:2  pi^S    p'°1-^ü\S^1  Sohn  Amons,   regierte    über    sie,    denn  es 

-l^Vn  ^'^as  r'?«  nas^l  nsn  ^:n  rZ'H  ihn  ]V'ir\  heisst-.'"" Da  /rao-/r  er:    Was  ist  das  für  ein 

rs  Snp^l  mi-^:2   N3   nü'X   DN-^Sn   D'\S   ^1'^r\  Denkmal,  das  ich  da  sehe?  Die  Leute  der 

^S  n^22  n2Tr:n   ^J?   n'^D'y    ni^'S    n^Sn    cn^in  Stadt  aber    antzvorteten   ihm:    Das    ist  das 

^S   n^22   n^T^n   b-f  1n''*^*S^   h*:;    12^12    n;2    ^21  5  6^ra(5  ö^^i-  Gottesmanns,  der  azis  Jehzcda  kam, 

■1?2S''  jj:n:   2n   jn^^j;   "l^a    in"^:\S>*L:'''  IJ:^^    S^S  z^;/</  öf/rj-^  Dinge,  die  du  gethan  hast,  über 

Hos.6,iP2j;  m2'J'  ^2VLi'2  iS  -l^ip   n*^*   min"»   c:°  S2na  «'rw  Altar  von    Beth-El   verkündigte.    Wie 

Est.5,onDS    *^*2Sm    ^'J^Vki'n    0^2    M*»!"  2^n21   -inDS  kommt  nnn  Josija   beim  Alter    von    Beth- 

Meg.isann  -n'i:'2'?*L:'  S^s'n^'?  ^p^a  ni2^a  n;2^-n2'?:2  El?  —  dies    lehrt    vielmehr,   dass   er  über 

ichr,i2,i9  nD'2'?  nnV  cnn  2\n21  C*2S-n  X2n  2\n2  Dnpn  10  jene   regierte.    R.  Nahman    entnimmt   dies 

^t:*:^  Nnn\-^  ns^'x'?  j^ni  21  nas  n:i  ^'^*:2V  ns  ans  Folgendem  :'°'^?^r/^  dir,Jehtida,  hat  man 

nCtJ*    Sin    T^'^nZ'   |^^:d1  j^^in   p^n^    ^ü^*:   \Tin  ^vV^r  j^r;/A-  bereitet,  ivcnn  ich  die  Gefangen- 

n2"  2\n2'"\s*mi2^T  SnD12n2  n:^'::*  Xim  Nmi2^T  schaß  meines  Volks  heimführte.  Von  Ester 

Jud.4,6n^2:^  n'?TS  S^  \-!\S*  l'p^SI   pn2^  Nlpm  n*7D'nV  heisst    esr^^'y^w    </r/y/r//    Tag   kleidete    sich 

iiReg22,i5'ni2S  mas  S^f-^*\S^  ni^S' -2'' 2^12'' Snt:*12-12  15  ^y/^r    königlich   an\    es    sollte   ja    lieissen: 

•;t:*in^  '''^'  r:2  ^:212  m'pirf'il^n:  21  ^as  \'^h^h  königliche  Gewänder!?  —  vielmehr  beklei- 

jos'.24,3oD"in  nj!2n2"2nri  2\"121  Omn  i2°S2n  2\n2  nnM  dete  sie  ein  heiliger  Geist;  denn  hier  heisst 

D\S^2:  -Ji:^'^*   jan:   2n^   N2D  sr;  21  n''2\-1\S  es:   kleidete    nnd    dorf "'heisst  es:     Und  ein 

1^2  nn:  ]n    I^Sl   n:i?n  2m:2  ISi-^  C'':n2  cm  heiliger  Geist  bekleidete  AmasaJ. 

rr\^n>  ^21  CT?1:*1  \SI2Jn  n^p'^n  n"'::n^  n^onj:  nntri  20           R.  Nahman    sagte:    Hochmnt   geziemt 

naiTn  2m  ^J  n^:2  ^:2a  nN^2:-''rn^in  r^S  naiS  den  Franen  nicht.  Zwei  [Prophetinnen]  wa- 

Jos.2,18  ^in  mpn  ns'cnn  2\-l21  mpn  ]2  S2n  2\n2  nn\-  ren  hochmütig  nnd  hatten  hässliche  Namen; 

pes.88a  s;221S  N\n2   7^  ^riSI  S2D  Xr-;^n^^  nt2S  ^:t:'n  eine  hiess  Biene  IDebora]  nnd. die  andere 

•;i:*in^''-2DJ1  Sn^^'\Sl  snvt:::*  C^MOn  irai  ^ri2  hiess  Wiesel  [Hnlda].  Von  der  Biene  heisst 

,chr.7,27  •;t:-in''  1:2  pr  2\n2m,';t:*in>'?  S^nr  n-*^  m  ''ISI 25  es:'°'^/^  .y«;?«'/^   hin  71  nd  Hess  Baraq    rifen, 

Foi.lo  in:\S   S?2^t:-2^  -^^  nn  ]nJ2''  n^^  nn  s'?  ^:2  122  selbst  ging  sie  aber  nicht  zu  ihm  hin.  Von 

8^T;  112X1  S'?r;i2  ]'?:j:   in"'\^n2S  S^X  ^ty-iS^a  der   Wiesel    heisst    es:  ^"-6«^^^/   dem    Mann, 

Nini:-  yn^2  ms^2:2   r2N    CD'I   1D'L:*tr  □pD''^2  sie  sa^te  aber  nicht:  dem  Koni?. 


l^VV.        t*^^^i         »ii^iit.        ^IV-.ii        ^..^liij^. 


\ 


p^;nn  ri»;2-i't:'  M  48     ||     o"ny  —  M  47    |j   n"3— M46  R.  Nahman    sagte:    Hulda    gehört   zu 

«2'in  TS  i;vS«  T's  M  50    11    v'2  -1-  M  49     II     n'tt'XM      den  Nachkommen  Jehosuäs,   denn   bei   je- 
l^srn^  ;"in  i^nin  ^c-:^  s-nr  inS  'x:  M  51  |1  nn  ^e•nS:^•      j^^j.  1,^^33^  es:^'^i:'^r  Sohn  des  Harhas  nnd 

iSni   M   54     p      n;  —  M    53      1'      'nST   M   52     II      'atr*   ^aci        1      •    j-  1      •      ,  4ior       '/-•     '       ^;     t-t- 

,,  ,^     11  ,   ^,  '^     |,        ,  L    L  L      bei  diesem  heisst  es:   ni   ii))imath-Hercs, 

—  M  56      II     in  ins  +  M  55      |;      inS  mros  nS  iSoS 

.cii:r:-M59  ||  sn:= ':2s  M  58  ||  '^S  +  M  57  ||  nx>3:n  R- Ena  der  Greis  wandte  gegen  R.  Nah- 
man ein:  Acht  Propheten,  die  Priester 
waren,  entstammten  Rahab  der  Wirtin,  das  sind:  Nerija,  Baruk,  Seraja,  Mahseja,  Jirmeja, 
Hilqija  Hanamel  und  Salum;  R.  Jehuda  sagt,  auch  die  Prophetin  Hulda  gehöre  zu  den 
Nachkommen  Rahab  der  Wirtin,  denn  bei  jener  heisst  es:''°'Z>rr  Sohn  des  Tiqva,  und 
bei  dieser  heisst  es :■" /)zk'  rote  Schnur  ftiqvaj  Dieser  erwiderte:  Greiser  Ena,  —  manche 
sagen:  Schwarzer  Topf!  —  durch  uns  beide  wird  ja  die  Sache  erklärlich,  sie  bekehrte 
sich  und  Jehosuä  heiratete  sie.  —  Hatte  denn  Jehosuä  Kinder?  es  heisst  \^.-^" Dessen  Sohn 
Nun,  dessen  Sohn  fehositä'^.  —  Söhne  hatte  er  nicht,  Töchter  aber  wol.  —  x\llerdings 
ist  dies  von  ihnen  bekannt,  wieso  aber  von  ihren  Vätern^"!?  —  Nach  einer  Lehre 
Ulas,    welcher     sagte:    Wenn  der   Name  des  Propheten   und  der  Name  seines  Vaters 

404.  üReg.  23,17.  405.   Hos.  6,11.        406.   Est.  5,1.         407.  iChr.   12,19.       408.  Jud.  4,6.         409.  üReg. 

22,15.         410.  Jos.  24,30.  411.   Ib.  2,18.           412.  iClir.  7,27.          413.   Die  Genealogie  Ephrajims  wird  nur 

bis  Jeho.suä  fortgesetzt.  414.   Von  den  8  oben  genannten  Propheten  sind  nur  4  als  Propheten  bekannt, 

die  übrigen  4  sind  deren  Väter. 
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genannt    wird,    so     ist    er    Prophet     und  N^2:  Sinü*  >nT'3  VZN  ÜC  S'?n:2'y\s^2:  p  S^ni 

Sohn     eines     Propheten;     wenn    nur    sein  NI.Tl:*  Vn^2  Dms::  n^V  UUI   ^^Z'   X^2:    p  üb'i 

Name  und   nicht  der  seines  Vaters,  so  ist  a^nu    ';m^2    IV;    Ci:*    s'?!    l^tT*    I^V"    nms:2 

er  Prophet,  aber  nicht  Sohn  eines  Prophe-  VmzS  -C*V:2fvC*j;f2'^*  hz  NJn  Sn^jnr^Z  C'?ü*TT'a 

ten;  wenn  sein  Name  und  der  Name  seiner  r.  izii'p::  nz^'b  pj:  inS2  2in2n  l*?  ^-iSI   j'^CinD zph.u 

Vaterstadt  genannt   werden,   so  ist  er  aus  ';m^2  "'•'n:   p   ''\y^2  ]2  ""JSi'  \S  -\-i  nt:*»S  'n 

dieser  Stadt;    wenn    nur    sein  Name    und  inS2  l^nZn  "[h  iinSJÜ'  hzfp'lÄ  ]2  pn'i  SiniT 

nicht  der  Name  seiner  Vaterstadt,  so  ist  er  ^SV^2t^'^   N::    ^J;^2l^•^  D*in2  \-I^f  p:2   \SJ:'?   ]-Djer.4i,i 

aus  Jerusalem.  In  einer  Barajtha  wird  ge-  i';'d"\  \2  yü'^,  Ninw*  ';m^2  ';^ü^ba  |2°'-^Jn:  p 

lehrt:  Wenn  seine  eigene  Thaten  und  auch  lo  ii^'t:'  Slp:  "C^t  ''n-|!2  n*  ""rs^i::   ]anj''  21  IIZÜ 

die  Thaten  seiner  Vorfahren  verschwiegen  nn:  ]2   1112   ''2''^''^   ']büh   nJC'J:   HMÜ'   "'2S'?a 

werden    und    die  Schrift    einen    derselben  nnST  "':m  ]t:*^2  ^211:21   Ss^m  -^w*j;:2''p  n^lU'i 

nennt,  der  rühmlich  bekannt  ist,  wie  zum  Ni121\n'''k:'Vm^  C\nü*  nJD'Z  1S2:na  j'?!:  ^rs'??:! 

Beispiel :'"Z»<7J-  IJ^orf  des  Herrn,  7velchcs  an  N1?V  H*   ^rs'?:2   nnip  ]2"'  >*C*in''   "»ZI  IJiS  «"'11 

Ccphanja,    den  Sohn  Knsis,   des  So/ins  Ge-  10  S-i2nD!2"]J:n:  21  1CS  "IISD"  TN^r^  CltilS  D''2rm 

daljas,  erging,  so  ist  er  ein  Frommer  und  "TX'PS  mN''2J2'^2\~irT  S"iTj:  "T  ''rs'?t2  "liiST  jS!23 

Sohn    eines    Frommen;    wenn    die   Schrift  ""r  c'?w  11^21  '?S-it:*''2  n'^C'^:  H^Vini  min''  mjz"  Mäi.2,ii 

aber  einen  von  ihnen. nennt,  der  schändlich  121  ^S  r\2   b';2'\  2nN    Itr'N  'n  t:np  min''  '?'7n 

bekannt   ist,  wie  zum  Beispiel :'"////  sieben-  T\''j,2'Ü  \;"'S2''Ts21  S"lT*;"nV-i::  C^t:*J  ü'n2N'°iN!21  ezmo,2 

teil  Monat  aber  kam  Jisnuiel,  der  Sohn  Ke-  -'*'  i:'?*;:^   IJnjX   NITV'?   "It^S"*!   c'?''^    ''I2tl   '?N''n"'    |2 

thanjas,   des  Sohns  Elisa inds.  so   ist   er  ein  Cti'J  "TZIS  ]:2"1   Un  :mnrj  Z'^ul  2^:1  irn'?S2 

Frevler  und  Sohn  eines  Frevlers.  ]S!2'?1  "inDNI  2nn  '?"':"'2S1  niD'' 2'?'iV2   IM  nV2''2"' 

R.  Nahman   sagte:    Maleakhi   ist  INIor-  ^"'•'•;J2T   "inos '  p''S:2'' nn\-i   npTlpl"'  inDS'  i:2Sl  Mei.131 

dekhaj;    weshalb  aber  heisst  er  Maleakhi?  '?"':''2S  n'?1p2 '?>'"' nn^T  ni::*k:*2  2m  ]:2n  IJn  \Tw'1 

—  weil    er   Vicekönig"'war.    Man    wandte -''"^  pHi"*  "»21  ll^S"  nn"'\^"i2  '^ISC*  n2  '?2''I2  nm"'2*2  Ta^.sb 

ein:   Barukh,  der  Sohn  Nerijas,  Saraja,  der  \,^^^  s7m"62    i|  ^lomo+VM  61  J  Vh^  +  MTm 

Sohn  Maäsijas,  Daniel,  Mordekhaj,   Bilsan,  n3i':'r:n  inio  M  63  ||  -\h  aisi  i^r^inn  vni:x  nti'i'^i  i'Dino 

Haggaj,  Zekharja  und  Maleakhi  prophezei-  ^i  65    ]'     pn:  —  M  64     j|     vn^2  ^SitiS  lyiTo  Ta^nc 

ten  sämtlich  im  zweiten  Regierungsjahr  Dar-  ^^  ^"^    1^    'aK^;:  'tt-npi  >Dnia  2>tt'np  +  M  66    |;    n'onr: 

V,     ^.        .  ^     .        ,T,r-  11  T^        .    ,       70     !     'dnSi^t  n\niNU32  M  69     \     y-iA-M  68    11    p"2  — 

laves.  Dies  ist  eine  Widerlegung.  F,s  wird  ,     ,^  ^^    ,     ,       '     ,   ,'         ,    "   ' 

gelehrt:  R.  Jehosuä  b.  Qorha  sagte:   Male-  ;„„,  .^^  ^,5^,  ^^^  73    j     .^^  ,j,^^ 

akhi   ist   Ezra;    die  Weisen    sagen,    dieser 

hiess  Maleakhi.     R.  Nahman  sagte:  Einleuchtend   ist   die   Ansicht    desjenigen,    welcher 

sagt,    Maleakhi    sei  Ezra,    denn    in  der  Prophetie  Maleakhis  heisst    es-Z'^Tre^ibri/eh  hai 

JeJinda   begangen,    nnd  Greuel  sind  in  /Israel   und  zu  leriisaleni    verübt  ^varden ;    denn 

JeJiuda  hat,  7vas  dem   Iferrn  heilig  7var,  ent^ueiht,  indem  es  Töchter  eines  fremden  Gottes 

liebgc7vonnen    nnd  begattet  Juit\  und  der  die  fremden  Frauen  ausgeschieden    hatte,   das 

ist  ja  Ezra,    denn  es  heisst :^'V>)<t  lud)  Sekhanja,  der  Sohn  Jehiels,  vor  den  .Xaeh/coi/zmen 

lila  ms,  an  und  sprach   zu    Ezra:    Wir   habe//    /i//s   gege//    n//serei/    Gott    veroa/igeii,    dass 

"ivir  /re///de  ITeiber  Jiei/iigefi'iJirt  habe//. 

Die   Rabbanan    lehrten:    \'ier    schöne  Frauen   hat  es  auf  der  Welt  gegeben,  und 

zwar:    vSarah,   Abigajil,    Raliab   und  Ester.    Derjenige  aber,  nach  dem  Ester  grün  war, 

lässt    diese    fort    und    zählt  Vasti    mit.    Die    Rabbanan    lehrten:    Rahab    wirkte    schon 

durch   ihren   Namen  verführend,  Jacl  durch  ihre  Stimme  und  Mikhal,  die  Tochter  Saüls, 

durch   ihren    Blick.    R.  Ji9haq   sagte:    Wer    den    Namen   Rahab    ausspricht,    bekommt 

415.  Zeph.  1,1.        416.  Jer.41,1.  417. '»3kSo  «1. 's'jo:  der  Königliche.         418.  Mal.  2,11.       419.    Ivzr.  10,2. 

ralmud   Bd.  III.  75 


Fol.  15a  MEGILLAI.xj  594 

]t:nj  21  "■''?  ntiS  np"*:  T12  2m  2m  noisn  h^  sofort  Pollution.  R.  Naliman  sprach  zu  ihm: 

••r  n"'?  ncS  "'?  jn£r\S*"iS*'?l  2nn  2m  SrsS  S:S  ich  spreche  den  Namen   Rahab  aus,  ohne 

Est.4,nü'\S  "^r  nS  VT» ''2Ti:2V:nn'"2!221  nyiV^  S:"';2Sp  dass    mir    etwas    passirt.   Jener    erwiderte: 

tt'TlVw'nSr:    pn    n2:    "DiS*  2n"i;2S    \S:2   nu";:  ich   meine  es    nur,   wenn    man  sie    genau 

jnSiin  s2^t:Q  nab^';  a2b:2  12:  n!2S  ^xi:2t:*f  0  kennt. 

soT^b  nD1£ü'"21  nt2S  '?n'?nnm   \St2  -2'?;::"  '?n'?nnm'  ''"[/nd  MordckJuiJ  hatte  alles  erfahren. 

Nid!?"!»  SIpnV  :-''2p:'?  n2Tiint:*  nt:s'' "'•12-1''  "•211  m^  ims  geschehen  war.  Was  rief  er?  Rabh  er- 
^""''^Slpa  no*?!  '?S''n  n?  inn   21   IüN   y^rh  inON*      widerte:  Haman  spielt  sich  grösser  auf  als 

'?2w    "itiS    ^S'li^ü'V'  in'?"n:t:   im2nnü*   inn   ll^t:*      Ahasveros.  Semuel    erwiderte:    Der  König 

h';^  n*  niS  ('?>') nyn'?  trs  *?>'  ]''2nm  m2'?;2  ''■121  10  droben'"besiegte  den  König  hienieden. 

'?S1u "^  1"I2>"'  SQt:'  l*?  r^rhu'  pn'i"'  ""21  naS  "T  -1^  '"  6^w^  ö'/V:  Königin  7i)urde  von  heftigem. 

E«,32,i5  cn  nT!2T  -1:2'  ]|-i2  2\"12T  niin  "'tl'ain  nü'isn  Sy  Schmerz  crgriffe)i.  Was  für  ein  Schmerz'''? 
Est.4,12 1i-i\S  1^\S1  "inDX  n2T  ns  ''2T1!2'?  n'':''V  :c''2n2  Rabh  erwiderte:  Sie  bekam  ihr  Menstruum. 
J/;^'Og^  l'? " :  ,-i'?p'?pn  '?>' ]''2''D*t:  |\S*D*  JS2!::  n''2:y°'?TX  S^      R.  Jirmeja  erwiderte:  Sie  hatte  Notdurft. 

ni2S''rn2  s'?  TJS  t;"'^^^  Q^-M  '72  nS  01:210  '''Da    rief  Ester    den   Hathakh.     Rabh 

rtr2y  ly^'cVI  CV  ^22t:*  n\-r^TT2  S^Ü*  S2S"^2n      sagte,    Hathakh    sei  Daniel   gewesen,    nur 

Cty2"'  \m2S*  \-n2S  1Ü*S2V  :  ]Vin2  ^^2-;^  d:1S2  deshalb  werde  er  Hathakh  genannt,  weil 
ib...i7''2n^  12^1' :"[!212  ■!21S'''']2  S2iS  ^''2:2  \Tl2Su      man    ihn    seiner    Grösse    entrissen'" hatte; 

ri'':vn2  nD2  hZ'  jlü'Sn*' CV  ■l"'2ynü*  21  II2N  Semuel  sagte,  weil  alle  Angelegenheiten 
ib.5,iCT'2    M"*!'    :S"':2T    SClplj;'"  ■I2>n    "1:2s    '7S1!2i:*U'o  der  Regierung  durch  ihn  erledigf'Svurden. 

''>;2"'t2  T\y2hn  "»1:2  ni2'?t2  inoS   t:'2'?m   *'D*"''?trn  '^''Zu,   erkunden,    ivas   dies   bedeute   nnd 

Meg.i4bi;2'?c""sran    ""21    1!2S    irV^S'"  ■'21    "112s    •t'?      7uarum   es  geschehe.    R.  Jichaq    sagte:    Sie 

Cnn  2\n21  ü*2'?m  S2n  2\"i2  V\^.r[  nn  nn::'2'?t:'      liess   ihn   fragen,    ob   nicht   die  Jisraeliten 

.chr.12,19  las    ITj;'?«    ''21   ~it2S1    :  '»ir'isy   ns   r\u'2h   mm°      die  fünf  Bücher  der  Gesetzlehre  übertreten 

Ber. 73 -[•':■' j;2  n^p  tiinn  n2"12  Mn  '7s  ch^y  sr^n  '•2n  25  hätten,  von  denen  es  heisstf  Alf  der  einen 

M  75    II    '1121  noty  V3T0D1  nT30i  -nva  V'x  wnpj  M  74      «^^^^   ^^'/  ^^'^    anderen  Seit(^"züaren   sie  be- 

M  77    il    xsSrD  n2:  ir:s  s"n  13  'a^c  21  M  76  ||  m  -lOs      schriebest. 

!|    Sstr  noKT  so'K  M  79   ||   wk  12 +  m  78    II    10^0+  '''^«^  J-/V;  /«7/^;/  Mordekhaj  die  Worte 

.«OM82     II     ly-M  81      ||     l«30  «2n2  n3  ni  IDS  M  80       ^^^^^^^    ^,^^y_    ^^    g^l^^^    ^-^^^     ^^^j.    ^^-^j^^    ^^^ 


M  85  II  H'n  — M  84  [|  13  n'Ol^  +  M  83  j|  m3  kS  it5*N 
M  88  [|  '^x\Xi^  M  87  II  mON  +  M  86  ||  'Dy  1J? — 
.ntrs'?::' M  91    ||  itv''?«  P  90    ||    sopiiy  M  89    ||    mD+      mitteilt 


ihm  hin,  hieraus,  dass  man  kein  Schlechtes 


4-9  , 


Gehe  hin,  versammle  alle  fndäer  & 
bis:  dem  Gesetz  z^rdu'der.  R.  Abba  sagte:  Dem  Gesetz  zuwider:  bis  jetzt  geschah  es  wider- 
willig, jetzt  aber  auf  Wunsch. 

''"^Ich  bin    aif  jeden  Fall  verloren.    Wie  ich  für   das  väterliche  Haus   verloren  bin, 
so  bin  ich  auch  für  dich  verloren. 

Und  Mordekhaj  ging  vorüber.  Rabh  erklärte:  Er  liess  den  ersten  Pesahtag  im 
Fasten  vorübergehen.  Semuel  erklärte:  Er  überschritt  einen  Fluss. 

'''"Am  dritten  Tag  kleidete  sich  Ester  königlich  an.  Es  sollte  doch  heissen:  mit 
königlichen  Gewändern!?  R.  Eleäzar  erwiderte  im  Namen  R.  Haiiinas:  Dies  lehrt, 
dass  ein  heiliger  Geist  sie  bekleidete,  denn  hier  lieisst  es:  kleidete  und  dort^'^heisst  es: 
Und  ein   Geist  bekleidete  Amasaj. 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar  im  Namen  R.  Haninas:  Nie  sei  der  Segen  eines  Gemei- 
nen geringschätzig  in    deinen  Augen,  denn  zwei   Grosse  des  Zeitalters,  das  sind   näm- 

420.  Est.  4,1.  421.  Euphemist.  für  das  Entgegengesetzte.  422.  Est.  4,4.  423.  SnSnnn  wird  von  S'rn 
hohl  sein,  abgeleitet:  Entleerung  des  Körpers.  424.  Est.  4,5.  425.  ip.7\  gl.  ^nn  schneiden,  teilen  426.  Ex. 
32,15.  427.  Wo  ebenfalls  das  \V.  n;  gebraucht  wird.         428.  Est.  4,12.  429.   Ib.  V.   16.         430.   Ib.  5,1. 
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lieh  David   und  Daniel,    wurden  von    zwei  n::"'''pn:i  mLJVin  ^yZ'  C1212  IMn  '''?n;  "Jt:*  ''In'Z' 

Gemeinen    gesegnet    und   es    ging   in   Er-  2\"in  nrilN  ~''2n2T  111  '?S"'m  111  ]"  *\ST  ]~2 

füllung.    David  wurde    von  Aravna  geseg-  '^'Vll  nTIZT  ^S"»:!  'l^l  "p^n  hü  nJTlS  -i:2S^'l'  if^^^ 

net,  wie  es  \ieisst-:"I)(i  spracJi  Aravna  zum  :-]:2T'"w'' Sl"  Sinn2  ""'^  rb^  n:s  nin'?S"2\12T  Dan.6.i7 
König  &-.  Daniel  wurde   von  Darjaves  ge-  0  n^^p  K\T\  \S' S^jn  ^2*1   n^S  nT>''?S  ^21  I^Sf  "^'-ggf 

segnet,    wie  es   heisst:'''iOr///    Gott,    den  du  mü*  r,X   ^^p   -j'?:2^2S    nnw*   74'V2   n'7p   ü!inri 

stcts  ajibctcst,   möge  dich  retten.  ^2  M"»!"  -^^12  C^^pnJT  D^r*;  mD2  l'?  N*in  nl-'  I;"2Ai^^ 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar  im  Namen  R.  ^2n  n)2S  nT>"'?S  ^2T  n;2S1 :  V:^*;  nrn2m  pHÄ^  ]pT 

Haninas:    Nie  sei   der  Fluch  eines  Gemei-  m:2  Sin  1T12  ü'Hpn  nT:22  iS*?!:*  nST!  S2  Sr:n 
neu  geringschätzig  in  deinen  Augen;  Abi- 10  nnsi  T\r\'^,  n£1t:*   CTS"'2n   "i*;:*2  TMri   CTi  '^^"1 

melekh  sprach  zu  Sarah  :'"Z;/W  i-r^// ^//>  r///r  jm:   J<in   "|n2    *':mYT\  '?2S  ü"»::  n2inS    jm:  ■]2 

Atigendecke   sein,    und    es    ging    an    ihren  ^Ip^-üiSJÜ'  "J:  C'^p'?  n"npri°'n£1ü' "12  nnSI  i2'':2  JeMo.is 

Kindern  in  Erfüllung,  wie  es  heisst:*''f  v?«'  ''21  n:2S  ITV'?« ''2T  1t:S1     :C'':2Ü*2  C'':^  ncn  inn 

,  '  Ab.vi,6 

als  Iichaq  alt  ^eivorden  7var  und  seine  Au-      n7lS:    S"'2:2    Ti:21S    2w2    121   "ICIS"   72    N^jn  Hoi.io4b 
gen  stumpf  waren.  i-^  P2m^    2w2    l?^*?   nnOS   n;2Sm    ncs:ü'  C'?V;'?  Est.2,22 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar  im  Namen  R.  mi^  12S  pn'i  S^'^jH  ''2"l  "UiX  IT^'?«  "'21  "lt2Sl 
Haninas:  Komm  und  sieh,  wie  die  Art  und  s\~ü'  Clpi::  h2  r\''hy\'^  l'?°'rn2Kw  CIN*'?  hu"^  ■T2S 
Weise  des  Menschen  nicht  der  Art  und  n*  '?2V"''  \r\h';2b  N^N  m2S  S*?  riCÜ*  n'''?:"lC"'.5,i3 
Weise  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  Xi'':n  ''2"l  T2S  1T>'''7»S  ''21  "luiS  'h  nVw  ':J\S 
gleicht:  der  Mensch  setzt  zuerst  den  Topf  20  -jSj>,-;  -^,'^^'2  2uT'  ''2Ti:2  ns  j:2n  "N'^ü*  n>'t:*2 
auf  und  giesst  nachher  Wasser  hinein;  der  siDH  2"l  "i:2ST  SIDH  2*n2  "''7  nV;:*  tr«  "T  '?2  "i:2S 
Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  giesst  aber  zu-  S££  21  "i:2S°'  ''*i:i2TTi£2~  S2  nn  ''^12T'n£2°\S2  "T  Coi.b 
erst  Wasser  hinein  und  setzt  nachher  den  -'['Ü  IJJ"'«  HT  '?21  ''12'?*t22°''plT:::T  Sn2>'  "'''?  Tipi 
Topf  auf,  denn  es  heisst:''^  JJ^enn  er  donnert,  12^7  b'^  'V  |"'p1pn  Vwl  ims  ^l^  VtJJ  hl'^'  l'^lh^  ''b 
so  ist  das  ITasser  am  Himmel  -•'•  "i;2S  "l'?u:n  "i>'u2  2w?  "'2Tlt2  ns  "STlü*  riVu21 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar  im  Namen  R.      ''2"1  ~i:2S  1T*;'^S  "'21' ll^SI  P'?  "Vw    i::\S   n*   '?2syn.iiiii 
Haninas:    Wer   etwas   im  Namen   des  Ur-      t:'N12  m*i2V  nm'?  Sin  1'112  ''^'T\'^.T\  ITC)  sr:n 
hebers   sagt,   der   bringt   eine  Erlösung  in      mS2i  'ü  n\~"'  Sinn  CT'2^-i:2Srw'  pn'il  pnÄ  '?2jes.28.5 
die  Welt,    denn   es   heisst: '''^'//ö'  Ester  er-      mssn  nn''2i''?1 ''2Ä  mi^';'?  \S*l5  ['i:!]  *'2i  nTi2>''? 
zählte  es  dem  König  im  N'amen  Mordekhajs.      -ipn  n«  M  94    |j    ans  —  M  93     |i    v:>j,\..-ir;xi  —  M  92 

Ferner  sagte  R.  Eleäzar  im  Namen  R.      «'m  nr:c'  Jirs  nsSinc*  r3"33  in'2  im:  '.na  IM  95  [;  oxic 

Haninas:    Der  Fromme    geht  nur    seinem      '"^^  =^"="  ^«^^  "'^'^  =<  "^«^  ^'  ^^    |j    nSya  «S«  max  «S 

^  •,   1,  1  T-v-       •  i.     1   •  1       1  HTi  'Sn  DTis:  M  97    I     >3TirD  nsm  nico  'S  ms*  133'W 

Zeitalter  verloren.   JJies  ist  gleich,  als  wenn  „     ,       ,.„„,:       l 

,       .  .     *        .  II  'oSiua  V  99    li    'S...if3Sa...irDK - 

jemand    eine  Perle    verliert;    die  Perle  ist 

überall  Perle,  verloren  hat  sie  nur  ihr  Eigentümer. 

*^' Aber  alles  dies  genügt  mir  nicht.  R.  Eleäzar  sagte  im  Namen  R.  Haninas:  Sobald  Ha- 
man  Mordekhaj  am  königlichen  Thor  sitzen  sah, -sprach  er:  Alles  dies  genügt  mir  nicht. 
Nach  einer  Erklärung  R.  Hisdas,  welcher  sagte:  Der  eine  kam  mit  seiner  Ehrwürdigkeit, 
der  andere  kam  mit  seiner  Unterwürfigkcit.'""R.  Papa  sagte:  iVIan  nannte  ihn  einen  Skla- 
ven, der  sich  um  einen  Laib  Brot  verkaufte.  Aber  alles  dies  genügt  mir  nicht;  dies  lehrt, 
das  alle  die  Schätze  dieses  Frevlers  ihm  auf  dem  Herzen  gezeichnet  waren,  und  als 
er  Mordekhaj  am  königlichen  Thor  sitzen  sah,  sprach  er:  Alles  dies  genügt  mir  nicht. 
Ferner  sagte  R.  Eleäzar  im  Namen  R.  Haninas:  Dereinst  wird  der  Heilige,  gebe- 
nedeiet sei  er,  eine  Krone  auf  dem  Haupt  eines  jeden  Frommen  sein,  denn  es  heisst: 
""yl«  Jenem  Tag  ivird  der  f/err  der  I leerscharen  eine  Krone  der  I lerrliclikeit  sein  c'"^. 
431.  iiSaiii.  24,23.  432.  Dan.  (),17.  433.  Gen.  20,1().  434.1b.  27,1.  435.  Jen  10,13.  43ö.  P:.st.  2,22! 
437.   II).  5,13.        438.    Ilanian  soll  sich  an   Mordekhaj  um  einen   Laib   Brot  verkauft  haben.        439.  Jes.  2S,5. 

75* 
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.iS  —  R  1 


Rh.!?" 
Jes.28,6 
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niiS"!  '?:'?  b}2''  imS£n  j''2i';2'?V  IJVZi  \^ü'r;h  Was  heisst:  Krone  der  ficrrlichkcit  itnd 
mih"  CT^tt-'S  1J2i7  C'^l^'l^t:'  •'I^VlCV  nSw'?  I^^l'?  prächUgcr  Sfiriircif}  ^  -Für  die,  die  seinen 
"IZ^illi-  nr  nT!2;'?l  ini^s'?  niüS  |n  pn  nr'"i:£i:*J2  Wunsch  erfüllen''"  und  auf  seine  Pracht 
nrcn^C3  i'^jm:!  rst:'iyt:*'ncn'?:2  "l'^Z'^  Tli"»  '?V  hoffen.-- Man  könnte  glauben,  für  jeden, 
nVDJr  \n22Y-"'"l/J21  |"'t:"'2D*12'y  mVÜ*  rnin  ^71^  -^  so  heisst  es-/''Be/u  Rrst  stilles  Volks:  nur 
■]*n2  ü'n,:-  ^:ih  ]nn  m!2  m:2S  nVJmt:  \n22l      für  den,  der  sich  als  Rest  betrachtet/"  Und 


ib.v.7 


iSam  25,31 

Ex.  21, 22 
Est.  5,1 


n^s  c:""i^st:  i^s  iit^*:  na  c'?ij;  h":;  1:121  sin 
s"?«  ip2  |\s  n^':^'?2  ip2  lyn  i2i:*2i  r/C!  \''^2 
n^h^b^  |\si  npis*?  i'?  nsT  n\-n  s'?i"i2s:i:*  c:n^: 


Gcsimning  der  Gerech tigkeif:  wer  der  Wahr- 
heit gemä.ss  Recht  s^r'ichV."" Ujid  /feldcn- 
kraft:    wer  seinen  Trieb   besiegt.""/)/^  An- 


n^2  Tin2  Tl^Vm'.'C^^S^  init^naSit:*  j^J^n'«'?S  i"  ^^t^^-  ziirücksc klagen:   die  einen  Kampf  in 


Ps,22,2 


ib.v.21 


^••2^  n>'^*nt:'  ;v2  '^i'?  ^21  las  n^a^jan  i'prsn 
nr2^  "»^s*  ^^s'nnas  n:^2i:'  -:!2\n  npSno:  c^j2'?i'n 
Djis  ^*;i  n^Tj:2  ::id*  ^>'  ]t  nns*  st2ü*  ^:n2T>' 
n^^i'n'  i::sjt:*  2S2  vnsnpt:'  ^v  sasy  \s  :rin2 


der  Gesetzlehre  führen.'" Z?///.?  Thor  hinaus: 
die  früh  morgens  und  spät  abends  in  den 
Bet-  und  Lehrhäusern  weilen.  Die  Eigen- 
schaft des  Rechts    sprach   vor   dem   Heili- 

nns  insipl  mrn  Ml^n^'  2^2   n^J2   ^'^'2:  2nna  i'^  gen,    gebenedeiet   sei  er:    Herr    der  Welt, 


ib.  ».22 
Est.  5, 2 


nsi^an  ms-i2  \n^i  :nns  ^2:2  ^:>"'*L:*in~nasjt:* 
nntt'n  ^2sSj2  nD*^'^*  ]:nv  ^21  ncs  n2'?an  -inDX 
msii"  ns  n^2;ni:*  ins  nvü*  nriiS2  n'^  i:an?: 
ns  nncii*  nnsi  n^^y  lon  y^:*  mn  -]'^*2'y  nnsi 


womit  sind  diese  anders  als  ]Qne\T\iuck 
diese  7vanken  vom  Wein  Jtnd  latuneln  vom 
RauscJitranJ^ ;  sie  schwanken  beim  Urteilen. 
Sil  wanken  deutet  auf  das  Fegefeuer,  denn 


nt:-;  ü-'D*  h^;  rh  n;:si  mi^•v  u^■^t^•"^v  n^tsym 


n^n  nirss   \~iD*   n"':2n''   ''21,    ni2S    n^22'!    ]l^2'\'^'n-''^  &^\'^Q^-S>st:''^ Dies  soll  dich  nicht  zum  Schvan- 

ken  veranlassen]  Urteilen  [pelilija]  deutet 
auf  die  Richter,  denn  es  heisst:"^Vc?c-// .i/z- 
^f^/^c  der  Richter  fpelilimj. 

^'°  Und  stellte  sich  in  den  inneren  Vor- 


b';  s:n  sn^:ns2  j;2"isi  cnt^••;  h-;  rh  ni2Si 

]2i  n';n2  n2  b*:;  nnas2  si'ia  nns  pi  c^D'ty 

ps.3,8ni2D*  c^v^*"^  ^:D*'2\n2n  c^tin  ^r'J2  s'^it:  nns 


Ber.54'> 
Sot.12'' 


n22"lw'  S^S  rr\2Ü   npn  ^S'    t:*''p'?   D'n    lasV  -'r.  //0/  «'ri-  königticken  Palastes.  R.  Levi  sagte: 

Sobald  sie   an  das  Haus    der  Götzen    lier- 


h";  rti'vSi  11V'  nx  inn  nt  +  B  2    |[    nisEnS  TD^frsSi  M  1 
11    n"n  iSx  +  R  4  ^■^^n...l'Nt^•^3:^•  —  M  3    |[    nsK-an 


ipoi'  Skic'i  n'ipn  S"s  +  B  6  |[  'na'?!  'is  'naS  :m  5 
j|  ::EC'r2  M  7  H  n'S  nax  niinn  ipoj,'  vh  ym«  nnnn 
II  'T  TS  nna  nrsai  icmt'  nntDtr  '«i  n"c'n  nS  nnoc  M  S 
31  n"r  S "NT  T'3  -if:s  S"2  ynn'    i   nns  '»•;•   tt'Sti'  M  9 

.S'TSl  —  M  10      I      niCC'   -l!3N 


angereicht  war,  wich  die  Gottheit  von  ihr, 

denn  es  heisst  :"''J/^7>/  Gott,  mein  Gott,  7va- 

ruin  hast  die   mich  verlassen^}   Richtest  du 

die  unschuldig  begangene  That  gleich  der 

schuldigen?    die    gezwungene    gleich    der 

freiwilligen?    oder  etwa   deshalb,   weil   ich 

ihn  einen  Hund  nannte?    wie  es   heisst:"^j5"r/'r/'/6'    mich    vom  Schwert,   ans    Hundegeivalt 

meine  Einsame.    Alsdann    nannte   sie    ihn    einen  Löwen,   wie    es    heisst:'"///^  mir   aus 

dem  RaeJioi  des  Lö7ven. 

*''^Als  nun  der  König  die  Königin  Ester  stehen  sah.  R.  Johanan  sagte:  In  dieser 
Stunde  stellten  sich  ihr  drei  Dienstengel  ein;  einer  hob  ihren  Hals  hoch,  einer  über- 
zog sie  mit  Anmut  und  einer  dehnte  das  Szepter  aus.  - —  Wiewiel?  R.  Jirmeja  erwi- 
derte: Es  war  zwei  Ellen  lang  und  er  dehnte  es  auf  zwölf  Ellen  aus.  Manche 
sagen,  auf  sechzehn;  manche  sagen  auf  vierundzwanzig;  in  einer  Barajtha  wird  ge- 
gehrt,  auf  sechzig.  Ebenso  geschah  es  mit  dem  Arm  der  Tochter  Pareos^^md  ebenso 
geschah  es  mit  den  Zähnen  der  Frevler'"",  von  denen  es  heisst :'"7)/b  Zähne  der  Frev- 
ler hast  du  zerbrochen.^  worüber  Res-Laqis  sagte,  man  lese  nicht  sibarta  fzerbrochenj^ 
sondern  sirbabta  [ausgedehnt].  Rabba  b.  Ophran  sagte  im  Namen  R.  Eleäzars,  welcher 
440.  'a:i  (Pracht,  Herrlichkeit)  vom  aram.  nyi  wollen,  immschen.  441.  Jes.  28,6.  442.  Ib.  28,7.  443. 
iSani.  25,31.  444.  Ex.  21,22.  445.  Ps.  22,2.  446.  Ib.  V.  21.  447.  Ib.  V.  22.  448.  Est.  5,2.  449.  Als  sie  ihren 
Arm  ausstreckte,  Moseh  aus  dem  Fluss  zu  holen;  cf.   Ex.  2,5.       450.   Cf.  Bd.   I  S.  195  Z.  20  ff.       451.  Ps.  3,8. 


597  '^^^'^'-^''i_______________^°'"''^'^ 

es  von  seinem  Lehrer%örte,  und  sein  Lehrer      j;;2k:'ü*   ITj;'?«''  ''2*1    Clw't:    "ir:s*    ]1£1>*    12    n2"l" 
von  seinem  Lehrer:  Zweihundert  [Ellen].  inDS'?  ']b:i~  rö  "IDS""!'  : C\"lSf2"'l2n;2  1211  121:2  Est, 5, 3 

'''Und  der  König  sprach  zur  Königin  "'"in"  i:";ni  m2'?!2n  "»in  1>'  ■]nD*p2  hJ:  n2'?J2n 
Estrr:  Was  ist  dein  Verlangen;  bis  zur  T\'dir:h  ]*iinD*  121  s'?1  ni2'??2n  '?2  S*?!  m2'?:2n 
Hälße  des  Königreichs,  es  soll  geschehen!  ^  bü  ]ani  ■j'?!^-  S2'''  JD'lpIsn  n''2  ]'^12  In'':  \S*ai  ib.v.4 
Bis  zur  Hälfte  des  Königreichs,  nicht  aber  JlS  njj:"'?::'  inos*  nnsi  ni2  ]:21  i:n  nn^'l^n 
das  ganze  Königreich,  auch  nicht  das,  was  %T'°  irJSJ'J*  iV'nJIit:  CnS  ItilS  iry'^S*  "'21  ]I2n  Ps.69,23 
eine  Hemmung  des  Königreichs  wäre,  näm-  n''2S  J1''2Ö  1I21S  Vü'in''  ''21  nS*?  Cn'':^'?  Cin^k:' 
lieh  der   Bau    des  Tempels/^A"^    7nöge    der      '1i1   cn'?   in'?''2Sn   ']a:^'   2>*1   CS°  1!2Sjü*  HIJ:'?  Pr.25, 
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König  samt  Hanian  zum  Gastmahl  kojnmcn.  10  •'21  11ir2"'1  "i'V  '?1t2''  S^i:'  '•12  1!21S  1\S:2  ''21' 
Die  Rabbanan  lehrten :  Was  veranlasste  ''21  jT'lin''  S''nt:*  ."12  11''2''  N*'?::*  "'12  llilS  min"» 
Ester,  Haman  zu  laden?  R.  Eliezer  erklärte,  1i^  ti'^  nins  '?S1t:'^  IltiS^  S^D*  ''12  ItilS  n^t^nj 
sie  habe  ihm  eine  Schlinge  gelegt,  denn  i:21S"''D1''  '•21  Cl^nin  jt:  ]ny1  in''D''1  l'??2-  n''22 
es  heissti^^J/ö^*?  ihr  Tisch  vor  ihnen  Z7ir  N''D:12  j2  ]1";!2Ü'  ''21  n*;  ^722  nh  '•1^12  Sn''ü'  ''12 
Schlinge  iverden.  R.  Jehosuä  erklärte:  Dies  in  j;t:*in^  ^21  DJ  uV'nü'V'^l  mpn  u^:i^  ^SlS  i:21S 
habe  sie  in  ihrem  väterlichen  Haus  gelernt,  SM1  Sin  :in''D'  ''12  CJS  I'?  1''2DS"'i:21S  nnip  |2 
denn  es  heisst :'"/?/  dein  Feind  htmgrig,  so  ^s*'''?^::  pi  1?2N  n\"I  ]2322n  l'?!2  1!21S  ^N'''?:^:  ]21 
speise  ihn  mit  Brot  c^.  R.  Meir  erklärte,  damit  ^yilJin  ITV^S  ^21  N^l'1l"''";ii:5'?  IjS  |^2''Ti  ^^^t; 
er  nicht  um  Rat  frage  und  sich  auflehne,  ''js'?"  1!2S  -21  C''1t:*2  ins'jp  "]^!22  inSip  1t:iS  Pr.ie.is 
R.  Jehuda  erklärte,  damit  man  nicht  wisse,  20  n''t^•S  c;2n2"  in''''1in  ''IJiSI  S211  ''^2N  pS:  12^^  Je,- 51, 39 
dass  sie  Jüdin  sei.  R.  Nehemja  erklärte,  I.T'^sS  ni2S  12  .121  -''n2ü'S  'i:i  C.IMD'li  J1S 
damit  nicht  die  Jisraeliten,  gestützt  darauf,  n'''?  112N*  ''2n  m2Vl'"  inOS  «"»TH  iiSt:2  H'''?  1J:S 
dass  sie  eine  Schwester  im  könighchen  pn  zrh  1SD''1''  PSIlIiS  1*^1221  \S*1'1  in'?122  Est.s.n 
Palast  haben,  ihre  Gedanken  vom  gött-  21  1I2S  1''J2  211  n!22f  1'':2  211  11D*>'  1122  ilX 
liehen  Erbarmen  abwenden.  R.Jose  erklärte,  25  i-^irni^''  niD*J?1  "htM  nityj;i  in!2  niD'V''  n^ü* '?::•' 
damit  sie  ihn  stets  vor  sich  habe.  R.  Simon  CnJlSn  b';  [''lint^'^iniS*  ''1?2S  |j211  Cnnsn  Sy 
b.  :Menasja  erklärte,  damit  Gott  das  sieht  ''Ipn  ^S  112 w*:  L:n^2  2''>'2Ü'  2\'121  N''in"c''V2ü*  > 
und  ein  Wunder  geschehen  lasse.  R.  Jeho-  D\1SJ2  |^12  1J2«  kS2K  12  ^^211  C^piT  S'?«  D''>2Ü' 
suä  b.  Oorha  erklärte,  sie  habe  ihm  ein  n  ny -fM  13'  |[  it^^Sh  mT2  j|  insv  na  hdi  ir2«  M  11 
freundliches  Gesicht  machen  wollen,  damit  y^i  imaSnn  f^jin  xinr  nan  «Si  'Sr^n  'sn  31  nax  M  14 
sie  beide  getötet  werden.  R.  Gamaliel  er-  ^i^''^^"  x'?«  dSc"  npn  Sk+M  16  ||  nsi'?'?  M  15  ||  no 
klärte,  er  war  ein  leichtsinniger  Herrscher^'^      ^^  ^^     |!     12S  -  m  I8     |i     mm— id  +  M  17    ||    i, 

Ti    r^  VI  1       tiT-     11-  1  II  ''3"   '^yi  —  M   21      1]      i;j,'>'?S   "1   nmc   M   20      jj     ni2D0 

R. Gamaliel  sprach:  Wir  haben  immer  noch         ,         ,  ^,  ^,    ,  ,  ,^  ^^    „  ,^  „ 

^  II  iS  vn  +  M24    II    xnon  +  M  23    ||    3"i  nnsi  —  M  22 

der  Erklärung  des  Modäers  nötig;  es  wird  ,,„  ^  27     |1    ntnty  M  26    ||    ntn  M  25 

nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  der  Modäer  er- 
klärte, um  den  König  und  die  Fürsten  eifersüchtig  gegen  ihn  zu  machen.  Rabba 
erklärte:'"/)^;«  -5'/^^;'2  geht  Stolz  voran.  Abajje  und  Raba  erklärten: ''^^  j^<?/z;/  sie  glühen, 
lüill  ich  ihnen  ein  Mahl  bereite?!  &.  Rabba  b.  Abuha  traf  Elijahu  und  fragte  ihn,  welche 
Absicht  von  diesen  allen  Ester  wirklich  hatte.  Dieser  erwiderte:  Alle  von  den  Tannaim 
und  Emoraim  angegebenen. 

''''J/atnan  erzählte  ihnen  von.  seinem  ge^valtigen.  Reichtum  und  der  Menge  seiner 
Söhne. —  Wieviel  hatte  er?  Rabh  erwiderte:  Dreis.sig,  zehn  starben,  zehn  wurden  auf- 
gehängt und  zehn  gingen  betteln.  Die  Rabhanan  sagten:  Siebzig  gingen  betteln, 
denn  es  h^is&vT Satte  [sebetm]  vcrtnictctcn  sich  um  Brot\   lies  nicht  sebeim  |Satte|  son- 

452.~^st.  5,3.         453.   Ib.  V.  4.         454.   Ps.  69,23.  455.  Pr.  25T2L  456.   Bereinem  Gelingen.'den 

Hass  des  Königs  auf  Hainan  heraufzubeschwören,  durfte  ihm  keine  Zeit  zur  Ueberlegung  gewährt  werden. 
457.   Pr.   16,18.         458.  Jer.  51,39.         459.   Est.  5,11.         460.   i.Sani.  2,5. 


Fol.  15b  -16a 


Est.  6,1 


cinn  ^21  las  i'?!:.!  r\:ü  rni:  a)nn  rh^h2' 
m:  "'ncs  p^-n  uhr;  hz'  12'?^:  n:ü'  nn:'" 
l'ran   ii:ü'   n^s    S2i   c^jmnn   Mi:   n^ivh-; 

sp  Mi'v  st2^Y'pn^  nnos  n\nrt:n  ]apY"\s:2 
■"as""-nn  n^'?i2p^S  siz:  n)n-n  n^^h^-;   ^bp^:;" 
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dem:  Sibhim  Isiebzi«;-].  Rami  b.  Abba  sagte: 
Zusammen  hatte  er  zweihundertundacht, 
denn  es  heisst:  7u/d  die  Menge  [verohf^' 
seiner  Söhne.  —  Das  Wort  verob  beträgt  ja 
.^  zweihundertundvierzehn!?  R.  Nahman  b. 
Jichaq  erwiderte:  Die  Schreibweise  ist  [de- 
fektiv] verob. 

''^''In  j'ejter  Nacht    floh    der  Schlaf  des 
Könicrs.  R.  Tanhum  sasfte:  Der  Schlaf  des 


ib. 

P         ib.v.2  SXI^"''! 
Fol, 16 


Sm^"::  ^2   "12>n   wTS   Sr\S   N::'?!   ir^S   mn'' 10  Königs  der  Welt.    Die  Rabbanan    sagten: 
l'?:i2   s'?!   *'w*:\S  ^>':!2*t:   "»rn   zr^'^d''  -\"ivn3  S^l      Der  der  Oberen  und  der  der  Unteren.  Raba 

;D''r2\-i  n^Y'mJirrn  "i2D  ns  N''2n'?  1^S">1'  "Vr:^  'h      sagte:  Einfach,  der  Schlaf  des  Königs  Aha.s- 


:n^'?\sj:   i:\s'^,prL:*  i'diri  c\snp:  v.ti 


\ 


Est.  6, 3 

ib.v.4 

ib.v.lO 

ib. 

ib. 

ib.v.n 


veros;  es  fiel  ihm  nämlich  auf:  Was  hat 
'?S''12;i  pn"lJ2  •'w'rsü'ü*'  '\'ch'd"r:h  ^^;2'0,  2n2  2in2  es  zu  bedeuten,  dass  Ester  den  Haman 
"122  Ü"'S  kS'?''w  ^2"l  u"n  "»DS  "'2"!  II^S  2m2  10  einlud?  sie  planen  wahrscheinlich  einen 
^kSTu*"  '?ü'  im2T'?t:*  ~'i2!2'?ü*  2712  n!21  Sm^n  Anschlag  gegen  mich.  Alsdann  dachte  er: 
riD'V^  J^*^  M-^*  ^-  ^^  n'?j;ö'?D*  2n2'°pnj::  1J\S  ich  habe  also  gar  keinen  Freund,  der  mir 
"'211:2  ns  |"'2mSw  "'JSl:  s'?  S21  1:2s"  121  ir^V  dies  mitgeteilt  haben  würde !  Vielleicht 
V^2T\  l*?  Nil  "b  ]''2n '"':  p"  nS  D\SJ1ü't:*  "•jSSN*'?«  giebt  es  einen  —  dachte  er  weiter  — der 
n'"'?  12s  •'211:2  i:^2  T\'h  1u!S''  "'211l:'?  j2  n'kT'Vl"  -^  mir  Gutes  gethan  hat,  ohne  dass  ich  ihm 
1I2S  \snn''2  N2\S  ''21ir2  N2rt2  n'''?  II2N  m-M'  dies  vergolten  hätte,  und  deswegen  unter- 
in2"  "■•'?  "':d  7\'h  ir^S  l'?12n  1VC*2  2wVn'  XVh  lassen  es  die  Leute,  mich  in  Kenntnis  zu 
2"  V2J  Sn  T^'h  i:2S''\sinJ  in2  ''tSJ  "'S  NnipDn  setzen;  alsdann i'^'Z^i?  befahl  er  das  Buch  der 
nS  pn  np**!'  ;ni21  1Ü*S  '72:2  121  '7£ri  b"^  '"h      geschichtlichen    DenJrdulrdigkeiten    herbe izit- 

n^iip  1:21  ^2T\M  n^n2ü*s  '^ts  did.i  nsi  ::•  i2^n  2.^  bringen. 

''"' Und  sie  iinirden  vorgelesen.  Dies  lehrt, 
dass  sie  sich  von  selbst  gelesen  haben. 
"^^^Da  fand   es    sich    aifgezeichnet.    Es 


^2iiJ2  n^^rni  ]V2  p2iV  ns^i2p  nyzbn  Tb  ^inr^i 

xn  a^nso  +  M  29  j}    3"-ii  'sjc'  — M28 
nnnn  +  M  32 


n^rcia;  «pi  M  31 


"'S  'sn  naxi  M  34 

■•'^...niti'n  —  M  37 


I!  nm:  — M  30 

II  >sy"I3  M  33 

1!    «aSm  M  36     1    ti'^rs  M  35 

T'x  +  M  39      \.      sxr2'i   "i^i  M  38     |     ■«'?...mt:v2 

nr23i  nr:D  nnx  Sj,*  '"m^  '^'^  P"i2?  ans   Sti*  M  40 

mn^n  M  43  ||  ;'3n...]^3n  — M  42  j|  t'k  — ]\I41    H   7:  nh 

IS  s-inj  snna  M  44      [      a^'vn  mn'a  s:'s  saia  idtio 

.n'niSsS...]i2-i'7— M  46    [    n'S...-ios— M  45    |i    'on  sirc 


pns' 


müsste  ja  heissen:  dass  aufgezeichnet  war!? 
—  dies  lehrt:  dass  [der  Chronist]  Simsaj 
dies  ausgemerzt  und  Gabriel  wieder  nach- 
getragen hatte.  R.  Asi  sagte:  R.  Sila  aus 
Kephar-Temarta  trug  vor:  Wenn  schon 
ein  das  Verdienst  Jisraels  enthaltendes 
Schriftstück  hienieden  nicht  ausgemerzt  wird,  um  wieviel  weniger  wird  es  ein  solches 
Schriftstück  droben. 

^^^Es  ist  ihm  nichts  eriviesen  7vordcn.  Raba  sagte:  Nicht  aus  Liebe  für  Mordekhaj, 
sondern  aus  Hass  gegen  Haman. 

''"'Für  ihn  hergerichtet:  Es  wird  gelehrt:  Für  ihn  selbst. 

''"^ Und  tlnic  so  mit  Mordekhaj.  Jener  sprach:  Welchem  Mordekhaj?  Er  erwiderte:  Dem 
Judäer.  Jener  sprach:  Es  giebt  ja  viele  Mordekhaj  unter  den  Judäern.  Er  erwiderte: 
Der  am  königlichen  TJior  sitzt.  Jener  sprach:  Genügt  für  ihn  eine  Ortschaft,  oder  ein  Fluss? 
Er  erwiderte:    Gieb  ihm  beides,  unterlasse  nichts  von  dem,  was  du  gesagt  hast. 

"""Z^a  Jiolte  Haman  das  Gewand  icnd  das  Ross.  Als  er  zu  ihm  kam,  traf  er  ihn, 
wie  er  den  Rabbanan,  die  vor  ihm  sassen,  die  Vorschriften  über  das   Häufen  zeigte. 


461.  Die  Buchstaben  des  W.s  am  (plene)  betragen  214,  2ni  (defektiv)  beträgt  208. 
463.   Est.  6,3.         464.   Ib.  V.  4.         465.   Ib.   V.   10.         466.   Ib.  V.   11. 


462.  Est.  6,1. 
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Als  Mordekhaj    ihn   mit  dem  Ross  an  der  -|;2S  nm''!2  nn"'2    •Tn''12    i'T'D'IDI   n'^bzpb    p''2Sl 

Hand  kommen  sah,  erschrak  er  nnd  sprach  l'?''!  \1S  Sp  •'ITSJ  Vtipt:'?  S'Vtt'l  ''Sn  jJ^l'?  in'? 

zn  den  Rabbanan:   Dieser  Frevler  kommt  Tp';ril  Xn^D'  N*\nn:]  in'^n:^  nm  s'?  n  rp^ipt: 

mich  töten;  entfernt  euch  von  ihm,  damit  "in'''':2p  n^*?  2\T'1  ]!2n  SnS  Sm'^i'?  ü^h  Cpl  ''2T1D 

ihr  euch  nicht  an  seiner  Kohle  verbrennen  5  •'Sii^   irh  1CS  n''n'\h'^b  ''3nJ2  p'^bül  t;  "]msi 

sollt.  In  dieser  Stunde  hüllte  sich  Morde-  ]Xt:  □"'"'p   Dnp?:2n    n'^^D'    pT3  n"''?    I!::«'' "in"'pDy 

khaj    ein   und   stellte    sich    beten.    Darauf  ISrrt:!  Sn'?'lDl  ."T'il^lp  ''b^  \-|''''Q    nn^ri  21JJ:t 

kam    Haman,    setzte    sich   neben    sie    und  ^2T1    Snsp     ''•jflSlp    "''?rj    Xns    in'?    "i:2S    n'''? 

wartete.  i\ls  Mordekhaj  zum  Gebet  aufge-  V^n  n^^  1t2S*  nn"s'2D2  nr^  ^S^TN*  mt:*>;  ^mi 

standen  war,  fragte  er  sie:  Womit  befasst  10  n"''?  "IISS  '•d'?  WD^jI  ^12b  13>'  □"'DD:  mptT  "13^°  fo'gf" 

ihr  euch?  Diese  erwiderten:  Als  der  Tem-  ']b   ''pT  S"'D1D  ""Sn   DIDII   •'JXiD    ''Jn    Ü'ID'?    Dlp 

pel  bestand,  pflegte  derjenige,  der  ein  Mehl-  ^:d   ^d'?    S:^"'^j;f  °  t;  S2^^D^  sV  n^*?  I^S  XD*?:: 

opfer  spendete,  einen  Haufen  feines  Mehl  "»JSSD  "'u'DDnD'N'?  N>ns  miS  1S'?"T  ^''''riD'?  '?1pD*Sl 

zu  bringen  und  er  wurde  entsündigt.  Die-  ^2  ^^b^2b    inmiDSI    "inDS    'IT^y  ''Dn  ND'^IDT" 

ser   sprach:   Euer  Haufen  Mehl    kam   also  15  n'^nosf '':d    ''d'?    in\S   n'''?''''^  ''JI^IN  in'?'lD'?1  ""JD 

und  verdrängte  meine  zehntausend  Silber-  n"'''T!2:D""'   b'':pV    Npl     n\-|''2:D    iSn?"  '•n''\S*1    ^nsi 

talente!    Alsdann   sprach  jener:    Gottloser,  \S!2S  n^^  "l^S  n:n\S1  n:rs  n^S  b^pü  Spl  nns 

wenn  der  Sklave  Güter  kauft,  wem  gehört  kSD'?!^'?    n'»'?    2'^^'n   mn"t"\s1D:'' "IIDN  nn:n"'12  Sp 

nun  der  Sklave   selbst   und  wem    gehören  nJ2S  nSDT  "»aN^D  n-'^lD"''?  NnD'n  \m:212n  in'?1D!D 

die  Güter!?   Darauf  sprach   er:    Stehe   auf,  20  pn  Xll  n^M  CT;inp"l3D  '?t:'  ISD  1N'?1  VÜ'I  n""^ 

ziehe  diese  Kleider  an  und  setze  dich  auf  "inD  'y^'  2\1t:'1  ü^^V;  n^-  □rinp'hSD  ^u'  ISD'" 

dieses  Ross,  denn  der  König  verlangt  nach  pD  n^'?  1»N  n^:S»^   inJ'^D'D'?   n^Tt:^  ^n^'?pl^•^"' 

dir.  Jener  erwiderte:  Ich  kann  nicht  eher,  "»J^^ID    \X^^n"°  NlT^nDT    Sj'?^D^    üb    n^*?   n;:N  DDII 

als  bis  ich   im  Bad  gewesen   bin   und  das  n*"*?   IJDN   n''2  t^^D    p'^'pD    "'D  p"''?D1   ]''n:  Sn'':>'n 

Haar    abgenommen   habe,    denn   es   ist  ja  20  n'''?    IJ^S    n!DD*n    bü    ID""!«   '?£3JD°'"1d'?  2\"1D  S*?  P'-.24,i7 

keine  Art,  sich  in  solchem  [Zustand]  könig-  b]!    nnsV  DTiD    IDT^TD    '?DX    '?S1D"'D"  •''?"'2  "»Jn  D'.33,29 

lieber  Gewänder  zu  bedienen.  Darauf  sandte  '':n^^~^o~H:r.nn  nnK'^'v'o^,^^  ,3  n>S  no«  mI? 

Ester  und   Hess   alle  Badediener   und  Bar-  «isj  «mm  nStoS  n>h  "1  iok  «n^o^pT  s:jr2ip  'So  'D'S  nnjo 

biere  verstecken.  Alsdann  brachte  ihn  [Ha-  'd^:  njpn  wnDi'  n^S  iidn  n-i2j  «inm  i\i  48    |1    ^So  'nsn 

man]    selbst   ins    Bad,    zog    ihm    die   Klei-  ^  ^^     ||     'S^d^  «S  -  M  49     Ij     isot  >d22i  i«on  «nny 

j  t       -1      1^         •  o    1-  •  TTT    1  M   52     II      NniDSm   M    51      11      \yn03    rpC'KI  3"3S   Siy'XT 

der  ab,  holte  eme  Schere  aus  seiner  Woh-        ,  ,  l     l  l  l  l       l 

'  n>7    Nntri   in'7N    Nn«    sin   '7  n'7  7"k  '«na  '7  Sipc  t'n 

nung  und  schnitt  ihm  das  Haar.  Während      55    |j    „„,^  „,3  ß  54     ||     j<„^  ß  53    y    ^^^  ,^^^  j,,„ 

er  ihm  das  Haar  schnitt,  stöhnte  und  seufzte      xncn  nsSiot  'nuanii  inSisn  s'ti'm  M  56     ||     n^S  +  B 

er.  Als  ihn  jener  fragte,  weshalb  er  stöhne,      m  59    ||    yc^nn  +  M  58    ||    Di:np  M  57    ||    >si3  'tr'S 

erwiderte  er:   Ein  Mann,   der  beim  König  '-'"  '"^  ^^  ^^    H    =^'^"^  °^P ,''"«  "'^'^'''*  f'n'an  n>S  S'ptrn 

,  ,    ,                  1      11    TTr-   j      .   ••  II    DDniina  +  M  61     ||    p^hopi  nna  p'Soi  n^S  i^n;!  'j,ti!3 

geachteter  war  als  alle  Würdenträger,  muss  n    1      1            1                  ^r\r, 

,                       .                                .            .  -^^ns  yni«  'Kaiti'3  73«  'U"  '«Jicn  IM  62 

jetzt  Badediener  und  Barbier  sein!    Jener 

entgegnete:  Frevler,  warst  du  etwa  nicht  einst  Barbier  in  Kephar-Qar9om !?  Es  wird 
gelehrt:  Haman  war  zweiundzwanzig  Jahre  Barbier  in  Kephar-Oar9om.  Als  er  ihm  das 
Haar  geschnitten  hatte,  zog  er  ihm  die  Kleider  an  und  sprach  zu  ihm:  Steige  auf 
und  reite.  Jener  erwiderte:  Ich  kann  nicht,  denn  ich  bin  vom  Fasten  schwach.  Da 
bückte  er  sich  und  jener  stieg  auf;  beim  -Aufsteigen  versetzte  er  ihm  einen  Fuss- 
tritt.  Dieser  sprach:  Heisst  es  denn  nicht  in  eurer  Gesetzlehre:  ^"/>^7^<^'  d/r/i  nicht, 
ivciin  dein  Feind  fälli\>  Jener  erwiderte:  Dies  gilt  nur  von  einem  Jisraeliten,  von 
euch  aber  heisst  &&:*'* Die  7virst  über  ihre  Höhen  daJiinschreiten. 


467.    Pr.  24,17.  468.   Dt.  33,29. 


i 
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Est.6,11  D'\S'?    nw'V    nzz    v:zh    Slp"*!  t'^mn    ia\-na2  '"^  Und  er  rief  vor  ihm  aus:  So  geschieht 

s'l'^iwi  ''?"'TS'l  I2pj  mn  ^D  np''^  rsn  l'?t2~  1t^^S      dem  Mann,  den  der  König  gern  ehren  möchte. 

m2D    SirSN    NI2''\":?l''  n\Tl2    n\"l''Tn    pn   ^21      Als  er  in  der  Strasse  war,  da  Haman  wohn- 

n'?pD*  ^2"na  rr'Cp  ''JD):2"I   "'Sm  nUS  3''2"n  \^n      te,  schaute  dies  seine  Tochter  zu,  die  auf 

^Sl   "12X1   SD^'IS  ^^'T'^l^•f''  SD^n   iT'it   S^'^^V  '»  dem  Altan  stand,  und  im  Glauben,  der  Rei- 

nnai  S>ns'?"sn;\SJ2  nSs:  sin  m^Sl  nrm  n^a^>'      tende  sei   ihr  Vater  und  der  Führende  sei 

ib.v.i2  "i:2S'    "l'?!^"    lyD'    '?S   T"n!2   2D'^f  3^n2T   irMI      Mordekhaj,  nahm  sie  ein  Steckbecken  und 

'?2S  liT'Z  '?S  r,m:  il^m  in"'ayn'?1  IpD*'?  ^t:*^''"^"!      warf   es  auf  den  Kopf  ihres  Vaters;  als  er 

V1''Sw    *?>'    uS"l  ''12m  inz   h'f  '?2S  tysi  '•ism      aber  seine  Augen  hoch  hob,  sah  sie,  dass  es 

ib.v.isnp  'IJI  V2nS   h'dl^   inti'N   D'IT'?  pn  "l3D''f  n'?  lo  ihr  Vater  war;  da  stürzte  sie  sich  vom  Altan 

h2  pnv   ^21   "l!2S   V^22n   n^y°  ^"Ipl   VZnS    iTV"      zur  Erde  und  starb.  Deshalb  heisst  es :"''///>/'- 

:crn  Sipj  C^IV"  m^ilSZ  'l'?"'2S  ni^rn  121  "lt:isn      aiif  kehrte  Mordekhaj  zum  Thor  des  Königs 

1S'-i*?2  \S  "■''?  1"l!::S  '^y\  ^r"I~i!2  ClinM  Vlta  es"      zurück.^  was  Rabh  erklärte,  er  sei  zu  seinem 

r2"'J21  rmn^  "liZÜ't:  \S'!  n^^  rbV'  \~iSp  CtS^ty      Sack  und  Fasten  zurückgekehrt.    Und  Ha~ 

Gn.49,8"!T''  2\"i31  rnin^   r^'h   Tb'2'^    S^  nD'3f2*   C'lSSI  ^^  ///!«;/  lief  eilends  nach  Haus,  traurig  mitvcr- 

ps.80,3  ta^JZl   D^"i2S  ^^2"?  in^   2\~in    irs"l''2"'S  fl"l>2      hülltem  Haupt^  traurig  über  seine  Tochter, 

Bt.6,i3Va2'?  ^I2n  '?122  ^r      :imi2:   nS    nnmy  r:üy^'\      mit  verhülltem  Haupt,  wegen  dessen,  was 

na'?  1*?^-  m'?^2:  M'w'  \S';'?s  12  min^  ^^n  irm     ihm  passirt  ist. 

CZ^irS   n'?Vw  12"!  12"''?  n'7lD'i2   1T   ni^lX   'h   T\'0.'^  ^'°  ^"^^^  Ha/nan  erzählte  seiner  Frau  Ze- 

ly  rSv"  r'?1y  iilwri  "12V  IV  r"'"n''  i''"l1V  jnii'^  -'^  ^'''■^  ?^^^^  ^'^^  seinen  Freunden  (V.  Er  nennt 

'b.v.i4"in'!iS''2nw' nii'^t:  l'?n2^nV"'^'">l'?an  "'DnDY:C"'221D'?      sie  "Freunde''  und  er  nennt  sie  "Weisen''!? 

.b.7,4nit:*  TiTi  j\S*  ^2  'i:f"'a";i  ^:S  IJI^aa  ^3°  ^"iSnnz  R.  Johanan  erwiderte:  Wer  irgend  eine 
h'Ü  TM2  mü*  irs  "T  Ti"  'b  nil2S"  "|'7t2n  pTJ2  W'eisheit  sagt,  selbst  unter  den  weltlichen 
nnz  ^:p\S  sn'^:*-  r&C^^  \1t:*12  -2  ^:p\S'"l'7!2      Völkern,  heisst  ein  Weiser. 

'b.v.5-i;2S"'"l    wTlVu'nN    l*?::.!    nt:S''1°     pViSpr:'?    "»pJ^I -■'^  ""Wenn  Mordeldiaj  vom  stamm  der  fu- 

"•Zl  "lt2S" "''?  n^2'?    IDS^l    1!2S"'l    n2'?!2n    inos'?      däer  ist  &.    Sie   sprachen   zu   ihm:    Ware 

r  T,T7c  i^  1^7^^^  AT  Ao      er  von  den  anderen  Stämmen,  so  könntest 

7j?  n'ntri  M  65  ||  sij'Na  so^p  mim  M  64  [|  -uDcn  M  63  ' 

II  «j.^«s  -  M  66  11  masT  n-Tm  ]r=  n^nni   ry  '^n  n^E^n  du  ihn  besiegen,  wenn  er  aber  vom  Stamm 

in23  M  69    li    nts'tt*  +  B  68    ||    w:5;nSi...Dtyn  —  M  67  Jehuda,  Binjamin,  Ephrajim  oder  Menase 

il    ■iji...ns  —  M  71    j!    inS  M  70     \     i'i\»<c?  noo  T'm  ist,  so  wirst   du   ihn    nicht    besiegen.  Von 

II    ^:eS   n^T  Q^n   s«  untr'o  dx  M  73    i     ^nsp  +  M  72  jei,^,da  heisst  ^sf  Es  packt  deine  Hand  das 

76    i'i      -tSa...n"ir2«  —  M  75      II      i's  Hi«  iS  nnr:«  M  74  „      .  ,      ,   .          ,-  •    ./                 j         -u  • 

,^    „^              ,        ,                                    L     L       T»,  Genick    deiner  reinde\    von    den    übrigen 

M    /7      j       ^i,j3_,.^i,   pn,^2   p,,3   ,3-vj,   irr'i'^   nVtsp   M  ,              .,                      .... 

_x  "-IX  —  h.e.{sstQ:S-!"' Vor  Ephrajim,  Binjämui  und  Me- 
nase biete  deine  Macht  auf. 

''^"Denii  fallen,  gänzlich  fallen  wirst  du  vor  ihm.  R.  Jehuda  b.  Eleäj  trug  vor:  Wo- 
zu wird  das  Wort  fallen  zweimal  gebraucht?  —  jene  sprachen  zu  ihm:  Diese  Nation 
gleicht  dem  Staub  als  auch  den  Sternen;  wenn  es  sinkt,  sinkt  es  bis  zum  Staub  und 
wenn  es  steigt,  steigt  es  bis  zu  den  Sternen. 

'^'^Und  die  Kämmerer  des  Königs  erschienen  und  führten  [Haman]  eilends.  Dies 
lehrt,   dass  sie  ihn  in  Ueberstürzung  holten. 

*'*Denn  verkaift  ivorden  sind  7vir,  icJi  und  mein  Volk  c^;  denn  der  Widersacher 
ist  der  Schädigung  des  Königs  nicht  7vert.  Sie  sprach  zu  ihm:  Dieser  Widersacher  ist  der 
Schädigung  des  Königs  nicht  wert.  Er  war  neidisch  wegen  Vasti  und  tötete  sie,  jetzt 
nun  ist  er  meinetwegen  neidisch  und  will   mich  töten. 

*"Da  sprach  der  König  A/iasveros    und   spracli    zur  Königin  Ester.     Wozu  heisst   es 

zweimal:    sprach"^.     R.  Abahu    erwiderte:    Anfangs    sprach  er  mit    ihr   nur   durch    einen 

469.  Est.  6,12.       4707  Ib.  V.  13.      47L  Gen.  49,8^      472rPs.~8Ö^3.       473rEstr6yT4.       4^7 Ib.  7,4     475.  Ib.  v7  5- 
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Dolmetscher,  als  sie  ihm  aber  erzählte,  dass  n"''?    m!2Nl    jl^r    iJ::"nn    ^l^    '?>;    ri'?nn;    *ri2S 

sie  aus  dem  Haus  Saüls  stamme,  alsdann:  :-r'?r2-  "iriDS^  1:2X^1  1^:2  S:\nNp  ^isr  n^21!2'' 

(/a  spracJi  er  zur  Königin   Ester.  n:2S  'r\\7\  >nn  j^n    2^1S1  Ti  t:'\S*  nnoS  n:2Sm  e3..7,6 

"'''Und  Ester  sprach:  Dieser  Widersacher  •^"nVwnN  ''£'?2  nnnr:    nn\-lü'    i:2'?:2    ITV^S    "-^l 

7tud  Eeiiid,  dieser  scJiliuiiite  ITauiaii.  R.  Ele-  r.  in?2n2  Cp  "l'ri^riV   V<^T\  ^&.1  HT  11:01  "js'?::  S21  ib.».? 

äzar    sagte:    Zuerst    zeigte    sie    auf    Alias-  n;2  nt^^p'?  nZ^Ü*  D'^p::  p^zn  nj::2  2u   l'7J2nV'i:i ib.v.s 

veros,  da  kam  ein  Engel  und  lenkte   ihre  "'2N'?!2'?  nO'ir'Xl  '^TSl  nt:''n2  -2"'ü'  :]S  nt2''n2  -:::''p 

Hand  gegen   Haman.  ncSl"' ^:'?\S*'?  np*;  Xpl  ^2:2  n^'?  1Cl\St'm'k:'n 

''''' Und  der  König  stand  in  seinem  Zorn  NnS   )!2n  pnp£l  n^*?    T112S    12"'''"12V;    \SJ2    inS 

au/ c^''^ Ais  der  König  aus  dem  Garten   des  \»  n'^b  ''>;2''a  *?£:  '?2i:    nü!!::"  '^y  '?Sj  pm  -\-l"'2S 

Palastes    zur/U  k/cam.    Das    Zurückkommen  n"''?>''   T?''2i"n   ■]s'?a   S2u    112'7t2*'  IT^'^N   ''2"1   "ISS 

glich  dem  Aufstehen:  wie  er  im  Zorn  auf-  't:*122'?  c:n -['?t:n  n!2N"'l':X"l2:2  ''1  Sn''212  ''"1  ItiS  .0. 

gestanden  war,    so  kam  er  auch    im  Zorn  "'21  ICS 'i:*!  nj12-in  -12S''1  n''22  ''!::•;  n2'7:2n  nSib.v.9 

zurück.   Als   er    [in  den  Garten]  kam,  traf  ]V2  "M  nv>'   nmS2    V:^-|    n:i2"in    rjS    irv'?«'' 

er  Dienstengel,  die  ihm  wie  Menschen  er-  15  2^121  IJ'^Ml  n-|2  T'li  "liTiV  ni2"'''pn:  s'?!:*   HST^' 

schienen,  Bäume  fällen.    Da.  fragte  er  sie:  n!2m°    :n"l2''    n'n2    l"*"!:    '?'i:2n''    X*?!   vh';    '?S'''l"  esS 

Wie  kommt  ihr  dazu!?    Diese   erwiderten:  ^D'    nns    ntsS    ■|'7'?n    m2"'2i:*    \1D*   n22D*  "f^^Ti 

Haman  befahl  uns  dies.  Darauf  kehrte  er  nns  n'?  "»ii:«!'' ü'imD'nS  '?D*  nnSI  d'?1>'  h'^'  12*?:: 

in  das  Haus  zurück  und  sahf'Kaman   tag  m£'?n  D*\S'?  |nj  2^2^  mC'l  ^D*  nnsi  inoS  '?•L^•  Gn.45,2 

fallend  auf  dem  Lager.    Es  müsste  ja  heis-  -'•»  121  "lü'SS   ns'pn   D*t:n  h:i|  jnj    j!2"':2'?l   n'?!2ü' 

sen:   fiel?  R.  Eleäzar  erwiderte:  Ein  Engel  «"»Ont:  12  S2l''l!2Sl  12  '?ü'2''"p''Ti  ims^l^LiÄrw  Coi.b 

kam  und  warf  ihn  nieder.  Alsdann  sprach  'ppD'Ji  '?''2D'2''"2n  "i:2N   sm:    12    N'i^n    21    1DS  836.100 

er:  Weh  ihm  im  Haus,  weh  ihm  draussen.  VnS  1Xi:*f2'"r|DV'?  2py''  rpDInü*  n'?''!2  D"'>;'7D  "ijü* 

''''Da  rief  der  König:  Soll  efrca  gar  der  ''21    1!2X"'  Cli'l^'?     irni2S    ni"'1    12in    '?j'?:ni 

Königin   hei  mir  im   /laus  Geivalt  angethan.  -'.^  i:!2I2  JlSi'?  ]2  IM^i^*  1*?  T121  T!2l"'i12''  12  |''?2'':2 

7verden //'''Da  sprach  Ifirbona  &.  R. Eleäzar  IJSSJu   m2'?:2  ''ü'*12'?  nt:*?:n2    l'piin  ''J2'?;2''"SÄ"'w 

sagte:  Auch  der  gottlose  Harbona  war  an  ^^^  ,^^^"^^9      y~ sV^b^  HafrnvjSn' na  M  78 

diesem  Rat  beteiligt,  als  er  aber  sah,  dass  m  81    \    i:nDiDn  +  B  80   l,   imn^aj,'  \so  S'.«<  'jSw  ''y,-; 

sein  Rat    fehl    ging,    lief    er    fort,  denn  es  li    nns  naxn  s3'ki  m  83     ji     S3^:n  M  82    |,    naS;:  — 

heisst:'"i^/'/;r^;'///////^cr,./,;,,  schleudert  er  auf  ihn,  •«  °''^''^  ^^  »6     ji     n^oT  n::  nan  M  85    ü    13  +  B  84 

TT      j  äjt-  1  13  iS3pn:  M  87     ii     Ttr'  S^acac'  a^aan  ir:  1:2  ms  nac" 

7'^/'  seiner  Iland  muss  er  entfliehen.  '  ,  ,  ^,  «l,    1 

^g  -  »a^n  '3  ]!3^323   sn?'?:   ws  na  td^'+IM  88    ||     'jnai  vn« 

^^//^/  der  Zorn  des  Königs  legte  sich.      ^^,^^^  ^^  gg    H    iiySs  rs  -f  ivi  89    Ü    ninx  nu  upji 
Wozu  die  beiden  Legungen'"'?  -  Eine  deutet  .tidt  "di-^ü  «oi  msSo  »iJ2 

auf  die  des  Königs  der  Welt  und  die  andere 

auf  die  des  Aha.sveros.  Manche  erklären:  Eine  wegen  der  Ester  und  eine  wegen  der  Vasti. 
''^^  Ihnen  allen.  Mann  für  Mann,  schenkte  er  Ehrenkleider,  und  Binjamin  schenkte  er  cf 
fünf  Eh  renkleider.  ^\^  ist  es  möglich,  dass  dieser  Fromme  in  einer  Sache  straucheln  soll, 
durch  welche  er  schon  zu  leiden  hatte''7  Raba  b.  Mehasja  sagte  nämlich  im  Namen 
des  R.  Hama  b.  (rorja,  im  Namen  Rabhs:  Wegen  eines  Gewands  im  Gewicht  von 
zwei  Selaim,  das  Jäqob  dem  Joseph  mehr  als  seinen  übrigen  Brüdern  gab,  entwickelte 
es  sich,  dass  unsere  Vorfahren  nach  Miyrajim  hinabzogen.  R.  Binjamin  b.  Jepheth 
erwiderte:  Er  habe  ihm  angedeutet,  dass  ihm  ein  Mann  entstammen  werde,  der  von 
dem  König  in  fünferlei  königliclien  Gewändern  hinausgehen  wird,  wie  es  heisst: 
"'^''Und  Mordekhaj  ging  hinaus  in  königlichem   Geurnnd,  purpurblau  ii^. 

476.    II).   V.  ö.      ~477rih.  V.  7.         478.   Ib7  V.^sl  479."lbr^'7'a         480.   Ij.  27,22.         4'81.T:str7^ 

482.  Das  Weib  -|3ty  wird  nur  an  dieser  Stelle  in  einer  Form  gebraucht,   in  der  beide  Kaph  erhalten  bleiben. 

483.  (ien.  45,22.         484.   Wie.so  durfte  er  den  einen   Bruder  bevorzugen.         485.   Ivst.  8,15. 

Talmud  Bd.  MI  ^^ 
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gI"45h'^>''  ^^'"'°  *'^^^  ^^^^   ^^-^^   *'^*^-^-   ^**^''   '-"^^J^l"  ""^Er  ßd  seinem  Bruder  Binjamin   nni 

pt2"'32'7   -^'7  nn   jnsri   ncr"  rns   j;:^:^   nsii'  ^r//  Ilah.  Wieviel  Hälse''' hatte   denn  Bin- 

pTnV*^'  C^D*"lp^    ^Jü-*   ^j;   nr2   1TJ?^S   "»21   nj:X  jamin?    R.  Eleäzar    erwiderte:    Er     weinte 

]^::^:21  ^in^^   ]n\-ij;i    1^:2^:2    ^u*    Ip^n;    nrn'?  über  die  zwei  Tempel,  die  im  Gebiet  Biiv 

nVn^  T'nVD*  n'?^D'  iriro  '?>;  n^z'^riNri  h^  nrz  ^''  jamins   liegen  werden   und   später  zerstört 

ib.v.i2mS1  C2^r*;  n:m' 2^^^^    "t\T;^   ^21^  '^tr*  1p^n2  werden    sollen/'' Z7«ö^  Binjamin    7veinte    an 

CD'i  cn"?  n;2N*  nrv^iS  ^nn  ir^s'Y'^^JI  ^ns  ^r>'1  seinem  Hals.  Er  weinte  über  die  Stiftshütte 

"]2  \'Tl^r!22  n\T  s'?::'  ^nS    1^:2^:2  '?•;  ^2'?^  J\SD*  zu  Silo,  die  im  Gebiet  Josephs  liegen  wird 

^2*?  p  ^22"  C^^"?«  12nt2-  ^2  ^2"'C2^'?*;  ^2^;''  ]\S  und    zerstört   werden    soll/V///-    seht  es  ja 

ib.v.23  21122  [:\S*u*i:   cmtin    -T^*V   jnST2    n^D*   V2S'71°  i" /////  e^iren  Angen,  und  mei)i  Bruder  Binja- 

nS"*  12  i"'t2''J2  ''21  las  C-i'^iJ^  2*1:12  \S!2  cnÄJ2  )ni)i  sieht  es  Ja  mit  seinen  fingen.  R.  Eleäzar 

nmj    C^JpT    n>'Tj'"p^  'h  rh^'"' y\';bü.  ^21    i;2S  erklärte:    Er  sprach  zu  ihnen:  Wie  ich  in 

■b. 50,18  ]"';2'':2  ''21  las  rJE*?  \h^l''^  Vns  c:  '12'?''V' I^O'^n  meinemHerzen  nichts  gegen  meinen  Bruder 

S'?j;r,  ^'i:*:\S  ^1t2S1  IJ^^n  ITV^S  ^21  1J2X   -2*'  12  Binjamin  habe,  der  ja  bei  meinem  Verkauf 

n  iinSC  |-i\'ni^Ä2   \Sa   S'7Vn   n^^   1^:d   n^n^p  1^'  nicht    zugegen    war,    ebenso    habe   ich   in 

ib.47.31  ^';  'psiü'^  inniy^V  1f2n^S    ^2-    1J2n\S    \S''  S^S  meinem  Herzen    nichts    gegen  e.uc\\f'nas 

^21  1t2S  n2''  12    |''t2"'J2    ''21    112«    -I2:2n    Ü\S1  mein  Mund  zu  eueh  redet:  wie   mein  Mund, 

i.50,21 12T'T  cms  cnj-'Vn"''?  T':d  n'':T'>'2  S':'j;n'"'lTV'7S  so  mein  Herz:"''-^V/>/r///    Vater  aber    sandte 

ITV'?«  ^21  las  i12^  12  ]^a^J2  ^21  1?2S'C2'7  b')  er  gleieJifalls    zehn  Esel,    beladen    mit  dem 

Mt21  2Sl  '?V   |^^2pnaty   cn21  2.-'?  ir2SD'  la^a  20  Besten  Micrajims.    Was   war  dieses  Beste? 

-[SM  ins  ia  ins  1:  r,122'?  l'?2''  S^  mu  niD-j;  R.  Binjamin  bjepheth  erwiderte  im  Namen 

,.Est.8,i6 nns    niT-    cmn^y  :mi:    nit:*V    m22^    ^12^  R.  Eleäzars:    Er  sandte    ihm  Wein,    daran 

min  IT  nns  -nn*'  21   laS  1p"'1    jü*ü'1  nna^'l  Greise  Wolgefallen  ^xu^^n''" Hierauf  gingen 

ipr.6,23nT  nn!2D*  ns  nnni   ni^'a   1:  "2°  laiS   sin  pl  seine  Brüder  selbst  hin  und  7var/en  sieh  vor 

6,i4n'?^a  IT  jltTw*  i::n2  nnatr'ViaiS  sin  p1  2112  CI"»  2->  ihm  Glieder.  R.  Binjamin  b.  Jepheth  sagte  im 

ps.119,162  ]^^2i1  l^s*  Ip^l  imas  ^V  ^2:S  ü'ty'iaiS  sin  p1  Namen  R. Eleäzars:  Das  ist  es,  was  die  Ivcute 

Dt.28,!oS1pa  'n  Cty  ^2  i'ISn  ^ay  ^2  1S1V1t21S  sin  p1  sagen:    Bücke  dich  vor  dem  Fuchs,  wenn 

Pn^a   HDi^  ^Ti'''«   ^"«    nB>    12   la^sn  t'x    la^i  M  91  es  seine  Zeit  ist—  «Fuchs»,  womit  war  er 

ll    'nS,  P  94  il     ns^  12  a"-i!<+  M  93    ||    naa  — M  92  denn  geringer  als   seine   Brüder!?  —  Wenn 

i"K  ns'    in  2"iN  +  M  96    11    'moan    on^nK'  +  M  95  dies  gelehrt  wurde,  so  wird  es  sich  auf  das 

-  p  99     ll  ,B^^  +  B  98  II  ijB'»  na'jrj  M  97    1|    iTyS«  Folgende  beziehen:'''^;z^//>m^/  verneigte 

.-!r;'?K...nn«  —  M  1    H    'trvN  nJ3«T  i:"n  +  MiOO   1|    'k         .  ,        .    ,      t^  ±j-     ^     j      n  ^j.      /  •      i.- 

"  I  11  sich  auf  das  KopJ ende  des  Bettes  hin\  hierzu 

sagte  R. Binjamin  b.  Jepheth  im  Namen  R.  Eleäzars:  Bücke  dich  vor  dem  Fuchs,  wenn 
es  seine  Zeit  \^\.TEr  tröstete  sie  imd  sprach  ihnen  Alut  zu.  R.  Binjamin  b.  Jepheth  sagte 
im  Namen  R.  Eleäzars:  Dies  lehrt:  dass  er  ihnen  Worte  sagte,  die  für  das  Herz  em- 
pfänglich sind:  Wenn  zehn  Kerzen  eine  nicht  auslöschen  konnten,  wie  sollte  nun  eine 
Kerze  zehn  auslöschen!? 

''^^Dcn  Judäern  7var  Licht  und  Freude  U7id  Wonne  und  Ehre  zuteil  gezuorden.  R.  Je- 
huda  erklärte:  Laicht,  das  ist  die  Gesetzlehre,  denn  so  heisst  o-sf^Denn  eine  Leuchte 
ist  das  Gebot  und  die  Gesetzlehre  ein  Licht.  Freude  das  ist  das  Fest,  denn  so  heisst 
esf^Frctcc  dich  an  deinem  Fest.  Wonne  das  ist  die  Beschneidung,  denn  so  heisst  es: 
"'/<://  bin  voll  Wonne  über  deine  Worte. ^'^^^hxo:  das  sind  die  Tephillin,  denn  so  heisst  es 
'''^^ Damit  alle  Völker  der  Erde  sehen,  dass  du  nach  dem  Namen  des  Herrn  genannt 
bist,  ujid  sie  iverden  vor  dir  fürchten.,  worüber  gelehrt  wird:  R.  Eliezer  der  Grosse 
486.  Gen.  45,14.  487.  nsi:8  in  Pluralform.  488.  Ib.  V.  12.  489.  Ib.  V.  23.  490.  Ib.  50,18.  491.  Ib. 
47,31.  492.  Ib.  50,21.  493.  Pr.  6,23.  494.  Dt.  16,14.  495.  Ps.  119,162.  496.  Worunter  die  Beschnei- 
dung  verstanden  wird;  cf.  Men.  43b.         497.  Dt.  28,10. 
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sagte,  das  sind  die  Tepliillin"'des  Haupts.  n^lS  ^n:."   ITV^^S    ^2T   S^am"  "[t:::  isn^l  T^J-'l'uA"' 

'"^  Und  Parsandathac-^r die  zehn  Söhne  TTZ")    'i;i    Sm:*^n2    nsV   :d\S-12'J    j^'l'Sn   1\S  U'J-.^g^s; 

Hamans.   R.  Ada  aus  Japlio  sagte:    Die  Na-  pn  ^J2  mC^  12^  pi   SIS    2n    n:2S    pn    ■'j^^'''^' 

men   der    zehn  Söhne  Hamans    und   auch  s?:yi:  \SJ:  nns  ^:2^'k^•:2  inric^^   1^^    TrZ'^\ 

das  Wort  "zehn'^  muss  man'"'in  einem  Atem-  r,  pnv'  ^21  -|J2S  in^M;:t:':  ips:  mn  nr;2  1-'?12' 

zug  lesen.  -     Aus  welchem  Grund?  ~  Zu-  nn2^"T  Smia2  NS^pi2'  nnn::^;:^  -[ni'  SnT^n  VI 

sammen   hauchten  sie  alle  ihre  Seele  aus.  ^21  n^S    ns^plTS  SS-^pT   in2  1.1^12   S::^::  \sa 

R.  Johanan    sagte:    Das    Vav    im    Namen  Nm::n  n22  'i:*\S   ^^^Z'  ^Z'\  ü'm  S22  12  N^jn 

Vajezatha  muss  man  galgenartig  aus-  n:^2S  ^2:  h';  nns  m2n2y  |^12  nn^'u'n  ^2 
dehnen,    wie    einen  Steuerhaken  auf    dem  lo  jy:2  ^2^^:21^:1;  m^tT'l^  ]' 'n    nns    ^2:    ^V    -:^2h 

Labruth.  —  Aus  welchem   Grund?  —  Sie  \s'r:°  -:^2S  ^2:  '?>'  -:^2Sl  nns    ^2;    h')    nnstt' 

wurden  sämtlich  auf  einen  Galgen  gehängt.  -|'?J2n   n?2S^V  :  jn^S::'?'"  n::ipn   Snn   s'Pu    SCV*i2ib.v.i2 

R.  Hanina  b.  Papa  sagte:    R.  Sila   aus  n;:s  cmri\-  i:")"    rn^2-  iuTw'2  n2'?:2-  "incs^ 

Kephar-Temarta    trug    vor:    Alle    Lieder  nS22V  :r2  *?>' nt^DI  1S^:2  S2w   i::'?:^  1n2S"'21  .b.v.25 

müssen  in  geteilten  Zeilen,    voll   über  frei  i;^  n"''?  '*;2"'J:  mi^N  n:2S"l2Dn  CV  "1?2S  "'^^n  ^l'^ 

und  frei  über  volFgeschrieben  werden,  aus-  2in2ü*  Ts'O.  "22  "ir^S""  1^'  mi^S   ijnv    "'21  n:::«" 

genommen  ist  dieses  Lied  und  das  von  den  ncSl"  Cinin  "'21  "ICN  n:2S1  ul'Pu   ^'Wi'  n2D2ib.v.3o 

kenaänitischen  Königen,  die  voll  über  voll  nn''12S2  uniiTw   TC'^'rr^'  li:'??^  ""DS  ''21  II^S  -'? 

und  frei  über  frei    geschrieben  werden.  --  ''-121  j\s*  nncs  ■i:iS:2"'2''p  "inDS  ■i:2SCV:rn"in  '?::' ib.v.32 

Aus  welchem  Grund?  —  Damit    sie  nach  -m  i;::nci  7TiJ:ri~    n21  ]:nv'"  '•21  1!2S  nV'  nil^Tj:- 

ihrem  Fall  nicht  mehr  aufstehen.  "'2TI12    "'2'   M*?«"    zm2n    "'IS''    nS    Z''p    IflDS  ifio.s 

•     '"'T^rt-    .y/'r<'?r//    (/rr   A'^-Vz/V    ;//;-  Königin  •'rii';  cmn'"'?  ^n:i  'i:*TlVi:*niS*  'i^'d'}  riru/'j:  m-M 

Ester:  In  der  Burg  Susan  haben  die  Judäer  1D-!''2w   l!2^i2  VnS  ^72^  s'?!  VnS  2n'?"'T'nS  Z'h 

getötet.    R.  Abahu    sagte:    Dies    lehrt,  dass  |[7^„3"^n«  „o^^^^^T^Yl  ~Sn";n^y^'n^  M  2 

ein  Engel   kam   und    ihm    auf    den   Mund  p  6  |j  misSn  -11:22   p;3  —  M  .  ;=  B  5     n-i>;  •>."«  «"-  M  4 

schlug''°\  T'«  M  9    li     3"0i  — M  8    j:    nunDi  — M7     li    xnn:3n 

""'Als  sie  vor  den  Könip-  trat,  befahl  er     i  •^'>'''«  ^^  l^l  «'^  o'i'Kn  Sir  bo^  M  10    ü    nSc  na  in=x 
;     ..,;.   ,      T^  ••      ^      "       1     "  1         15     ||      1^  — M  14      1      v'^x  —  M   13     1      nr2«  — M  12 

scliriftlich.    Ls    musste  la   heissen:    sprach      ,,      "       ,  ,,  ,^    ,,  ^,  ,,     i     l 

sie!?    R.  Johanan  erwiderte:  vSie  sprach  zu      |;    ^^^^^  2,^.„.,    .j,^.^  „^^  ,,j,j,  ,^j,  ,,,  ,,.  ._^,  ^i  jg 

ihm,  dass  er  seine  schriftliche  Anordnung  .r^nr  21  'jn  +  M  19 

mündlich  wiederholen  soll. 

""^  Worte  der  Frenndscliaft  und  WaJirheit.  R.  Tanhum,  nach  Anderen,  R.  Asi,  sagte: 
Dies  lehrt,  dass  [die  Esterrolle |  ebenso  des  Liniirens  bedarf,  wie  die  Wahrheitsworte  der 
Gesetzlehre. 

^  Ufid  der  BefeJil  Esters  bestätigte  es.  Also  nur  der  Befehl  Esters,  nicht  aber  die 
Angelegenheiten  der  Fasten!?  R.  Johanan  erwiderte:  Die  Angelegenheiten  der  Fasten 
und  der  Befehl   Esters  bestätigten  diese  Purimtage. 

^'^iJenn  der  Judäer  AfordetchaJ  hatte  den  zweiten  Rang  loiviittelbar  naeJi  dem  des  Königs 

AJiasveros  7ind stand  in  hohem  Ansehen  beiden  Judäer n  und  7var  beliebt  bei  dem  grössten 

Teil  seiner  Brüder.  Nur  beim  grössten  Teil  seiner  Brüder,  nicht  aber  bei  allen   seinen 

Brüdern;  dies  lehrt,  dass  sich  ein  Teil  des  Synedriums  von  ihm  zurückgezogen  hatte. 

498.   Cf.    ß(l.    I   8.    16.   N.  2.  499.   l^st.  9,7.  500.   Ib.  V.   10.  501.   Beim  Lesen  der  Ksterrolle, 

am  rurimfest.  502.  Wörtl.:  Latte  über  Ziej^el  bezw.  Ziejijel  über  Latte;  die  Lieder  werden  in  der  liturg. 
(iesetzrolle  in  durchbrochenen  Zeilen  {beschrieben;  bei  manchen  wird  die  Zeile  geteilt,  so  dass  die  Mitte 
der  ganzen  »Spalte  frei  bleibt,  bei  manchen  dagegen  geschielit  dies  abwechselnd:  eine  Zeile  wird  geteilt 
und  von  der  folgenden  werden  beide  lüiden  und  die  Mitte  ausgefüllt.  503.  Est.  9,12.  504.  Kr  wollte 
darüber  fluchen.         505.   Kst.  9,25.  500.    Ib.   V.  30.  507.   Ib.   V.  32.  508.    Ib.  10,3. 
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Ezr.2,2 

Neh.7,7 


•;ii:*^  ^22nT  c-;  c\s*2n°2\i2  TiId^'?!  ]w*'?2  ^m;:  ^' 
2n  it:s  :]*^'^2  ^211^2  ^jr2n:  n^V;"!  nnrv  n^::m 
rniri  l^r2hr^  Sny'Nmc  12  '?si;2t:'"2n  s:2\-i^si 
-na  j2  in2'L:*  pr  '?2D*  Dnpt:-  n''2  ]^:2ä  inv 
21  -i^a'^Tiii  12S  m'?*;!  SIT-;  in^:n  s'?  c^^p 
inr  nmn  n1t:Sn  'pny'N'nnri  12  ^sir^D*  n2  pn^^  i' 
ir2s''2p*;'  "'H'^'  c^:::*  ims  ^2D*  est  2s  112212 


R.  Joseph  sagte:  Das  Studium  der  Ge- 
setzlehre ist  bedeutender  als  die  Errettuiisf 
des  Lebens;  anfangs  wurde  Mordekhaj  als 
fünfter,  sj^äter  aber  als  sechster  aufgezählt. 
Zuerst  heisst  t.s-!'°^  Wrlclic  mit  Zcriibabrl  kä- 
me) i:  Ichia,  Nehcmja,  Scraja,  J<cälja,  Mor- 
dfkliaj,  Bilsan.  Später  aber  heisst  esfDic 
mit  Zeriibabcl  kamen:  Jrsuä,  NcJirmja, 
Azarja,  Raälja,  NaJimani,  Mordrkha/\  Bilsan. 

Rabh,  nach  x\nderen,  R.  Semuel  b. 
Martha  sag-te:  Das  Stiidium  der  Gesetzlehre 


Fol.17 

Jab.64a 


VmJw   'M'^l   rii^y  "if2  ItiSl'^  u  J>'J  S*?  ■|2y  n"'22      ist  bedeutender  als  der  Bau  des  Tempels; 
2\~i2Y"2pV''  h"^'  Vm"w  ]r\2  Z^Tvh  "'12  '?S>'12iy''  '?D'      denn    solange   Barukh,    der   Sohn  Nerijas, 
Gn.25,17  njw   u"'u'?t:*1  üju   nNIS  '7SV12w''   ■'Tl  ,"'2w    n^sV      lebte,  liess  ihn  Ezra  nicht,  erst  später  zog 


ib.16,16 

16.21,5 

■b.25.26 


nD''21S  pni"'::    ^SVI^Ü"'    w"'D*p   n:22''  C^rw   V2D*1  '•''  er  hinauf. 

z^Tc;  'ji:'!  -:•;:•.  z^iyn^sy  ]2  cn2sv  2\n2n''j'':D* 
|2  cm2sV2\-i2i  C-12N'?  ^s'^'i^D'^  ns*  i;n  m^2 
pni'^r^  2\i2i  Vj2  pHti"»  ns  1*?  i'?in2  ^:l^•  ns^ 
^svt:*^*^'"  mn  n^2  12  cns  rH^2  nya  c^d*d*  p 


Rabba  sagte  im  Namen  des  R.  Jichaq 
b.  Semuel  b.  ]\Iartha:  Das  Studium  der  Ge- 
setzlehre   ist    bedeutender    als    die    Hoch- 
schätzung   von   Vater    und    Mutter,    denn 
]ü"'"'2  ni22   nV2"lS'l    C"'V2D*    "12    2p>"'    T''?\"1S12  -"  unser  Vater  Jäqob  wurde  nicht  wegen  all 


ib.  28, 6 


-•;ü*2"ir2N  2p-;^  n\-i  s^:m  rhr\\  ;\nc*  n^r^r'c 
nj:  pi22  121  nrw*"''c*'?D*i  c^'u'D*  p  V2s;2  "ii2n:ü* 
1D7  "p^f  'i:i  112  ^2  11:7  sn^i^  2\n2i  ^s-;::!:*^ 
nins  ^s^at:*^  n2  rhn^  ns  np'^i  'ps^'^t:*^  \s 

NTlu  VIV  TS  '?S>*!2D"'  n2  ir^XJt:*  yiSÜ'JiLi  ilT'2:  25  eignisse  im  Leben  Jäqobs  zu    entnehmen : 

Es  heisst:'" ^«^  dies    Tvar  die  Lebensdauer 
Jismäels :     Jnindertsiebeminddreissig    Jahre. 


der  Jahre  gestraft,  die  er  im  Haus  Eber.s' ' 
verbracht  hatte;  der  Meister  sagte  näm- 
lich: Wozu  wird  die  Anzahl  der  Jahre  Jis- 
mäels angegeben?  —  um  aus  dieser  die  Er- 


ib.41,46 


n:tt'  !:>';:*'?D*  \2  rprv  2\i2i  nj;2'^*i  ri;2ty  sn 


I  >" 


M  22  Ij  n'S  a^cn  +  M  21 

II  n"23+M  24    ,  Snu  31-  n'Ot:'rD  +  M23    [|    n: 


irDsi  i:r3a  m:D  mp  M  20 

-  IM   25 


]':B'...n:;2  —  M  28 


1i'2X 


M   27 


.  s»:m   T'y  12  'b"  n'''  M  30 


M  31       I 

+  M  34    !|    n>n3i  +  IVI  33 
.r,'?m  i'riB*  —  IM  36 


■nai  M  29 


nsB-  —  M  32 
n'2N  +  M   35 


Um  wieviel  war  Jismäel  älter  als  Jichaq? 
—  um  vierzehn  Jahre,  denn  es  heisst: 
^''Abraham  war  scchsundaeJitzig  [aJire  alt, 
als  Hagar  dem  Abram  den  Jismäel  gebar \ 
und  ferner  heisst  e^-r* Abraham  ivar  Jmn- 
dcrt  Jahre  alt,  als  ihm  sein  Sohn  Jichaq 
geboren  7mtrde^  und  ferner  heisst  &^fjif- 
Jiaq  7var  sechzig  fahre  alt,  als  sie  geboren 
7viirden.  Bei  der  Geburt  Jäqobs  war  Jismäel  also  vierundsiebzig  Jahre,  demnach  bleiben 
dreiundsechzig  Jahre  zurück;  ebenso  wird  auch  gelehrt,  dass  unser  Vater  Jäqob  drei- 
undsechzig Jahre  alt  war  als  er  von  seinem  Vater  gesegnet  wurde.  Um 'diese  Zeit  starb 
Jismäel,  denn  es  heissV!"'^  Und  Esav  sah,  dass  geseg/iet  c^,  da  ging  Ksav  zu  Jismäel  und 
heiratete  die  JMaJilatJi,  die  Tochter  Jismäels,  ScJiwester  des  NebajotJi,  und  da  ich  schon 
aus  der  Angabe,  die  Tochter  Jismäels,  wissen  könnte,  dass  sie  die  Schwester  des 
Nebajoth  ist,  so  lehrt  dies,  dass  sie  Jismäel  verlobt  hatte,  worauf  er  starb  inid  sie  ihr 
Bruder  Nebajoth  verheiratet  hatte.  Dreiundsechzig  und  vierzehn,  bis  Joseph  geboren 
wurde,  sind  siebenundsiebzig;  ferner  heisst  es:  ^'Joseph  ivar  drcissig  Jahre  alt,  als 
er  vor  Pareö  stand,,  das  sind  also  hundertundsieben;  wenn  man  dazu  die  sieben  Jahre 
509.  Ezr.  2,2.  510.  Xeh.  7,7.  511.   Da  er  mit  dem  Studium  des  Gesetzes  verbracht  hatte. 

512.   Gen.  25,17.  513.   Ib.   16,16.  514.   Ib.  21,5.  515.   Ib.  25,26.  516.  Ib.  28,6.  517.   Ib.  41,46. 
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der  Satte  und  zwei  der  Hungersjahre  rech-  S^^Dn    2^'"  yZ'JI    nUr^    Hn   n';ns   ^li^h  llOp 

net,  so    sind  es    hundertundsechzehn;    da-  n>n£  i:2S^1°mri  HDiTuI  ns:2  Sn  SJ£ri  \mm  Gn.«,8,9 

gegen  aber  heisst  esf'Ba/ra^^cPared/ä-  ->n£  '?S  2pV^  l^S^I  y^n  ^rt^•  ^12^  "12;  2p V^  hü 

qoh:    Wie  viele  Lebensjahre   zählst  dti?  Ja-  IDn^D'l  nSJi'' n:D'   ns:21  C^D'^t:*   m::2   ''JD*   ^a> 

(]ob  atihüortete  dem  Pareö:  Die  Datier  viei-  r,  nim    ]^:D*    "n'^:**;    V^^S    HJ^^    '•;r2Ü    n'?«   p^in 

«^r  Wanderschaft  beträgt  htinderfunddreis-  n^22  ipV  HM  S^jm"  in'?  2^D*n  N^  "12^  n^33 

.y/V  /rt/^rr,    es   waren    ja    nur    hundertund-  ins'?    n!2    "iDV    nJtt'    nil/'V    V21S    ]t2"iDi:2    I^V 

sechzehn!?  — viehn ehr  ist  hieraus  zu  schhes-  Si"'    CJi:'  TlD*    C"'"in:   CIs'?   i:''2S    ^pV    "n"*!:* 

sen,  dass  die  vierzehn  Jahre,  die  er  im  Haus  1X2.1  h*;  lujyw'r  S'ifiJ  znnj  EIS'?  "h  S21  CD'?2 

Ebers  verbracht  hatte,  nicht  mitgerechnet  lo  N^jnT  w':V^D'°  »S^T  ]':'Jr2T  nJlT    V2i:'T    C^pü'    ]2 

werden.    Es  wird  auch  gelehrt:    Vierzehn  ct:*2  njü'  C\1t:n  cnD'j;  1^2S^  tTI^Sty^rpi^  S'ii:: 

Jahre  hielt  sich  Jäqob  verborgen  im  Haus  sn"*?:'!    ]Tbr\  2p";n''  V2St2   ir2S   2py^   ü'"1^2t:* 

Ebers;  zwei  Jahre  nach  der  x\nkunft  Jäqobs  yrh  2^D*n  S'?  12>'  n^22  mm  1D^2"lS  s'?«"]^^!" 

inAram-Naharajim  starb  Eber.  Von  da  ging  CID'ri  S^S  ]^^in    |^:D'  ]ni:'j;   p*?   n^21   TpD   rpD 

-er  nach  Aram-Naharajim,  und  als  er  zum  10  C1S12  Si'^   N"»:;-!"!    ]'':D*   i\mn   Sn-nS2   Mnü'Nl 

Brunnen'"  kam,    war     er    siebenundsiebzig  'tinn  TlT'V  naiJ^D*  DC*  n't^'Vl  m2D'7  l'?  S21  cnna 

Jahre  alt.  —  Woher,    dass  er   wegen  jener  nü";  in:pi::h  n"'2  l'?  ]2''1  nn2D  VD:  2p";''l'i:2SJ*i:*  ib.33,17 

Jahre  nicht  bestraft  wurde?  —  Es  wird  ge-  :2^n2T  2"'npnV'D^Ü'nn  HD't:*  Htt-'j;  \S  n^221  nDD 

lehrt:    Joseph   war   zweiundzwanzig  Jahre  .p^Tn-arTM  39  j|  xn  +  M  SsJ^-Td^c.  -a-i  r:ti'  M  37 

von  seinem  Vater  getrennt,  eben  so  viel  wie  40    !|    d-isS  iS  i'jn  -lij?  no  i2v  n'22  ;at;i  nac  t"'  irs« 

imser  Vater  Jäqob  von   seinem  Vater;  Ja-  T^^  nic  a-a  inxn  kSb'  vnxa  'eb>3  M  41     j|    trar«  M 

qob  war  es  ja  aber  sechsunddreissig  Jahte!?      «''  ^^"  '^^  '="^«  ""^  ^^  ^3    |!    spvn  -  m  42    ,1     n'^r 
1  ,.  11-  1         -1        1-       •  inpa  M  44   11   sn-nxD  snnc^'si  vi^'  intrv  nS  ':t  a^rnp 

—  schliesse  also  hieraus,  dass  ihm  die  vier-         '  "     ,  l  l 

'  ATT)    a^rnp    N7    "I2J?   '2T    -i.D'2nS   □'a'jtt'   D^nDT 

zehn  im   Haus    Ebers    verbrachten    Jahre 

nicht  mitgerechnet  wurden.  —  Bei  Laban  war  er  ja  nur  zwanzig  Jahre!?  —  Zwei 
Jahre  verbrachte  er  auf  der  Reise;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Jäqob  verliess  Aram-Na- 
harajim und  kam  nach  Sukkoth,  wo  er  achtzehn  Monate  verbrachte,  denn  es  heisst: 
^" läqob  zog  7üciter  nach  Sukkoth  imd  er  baute  sich  ein  Hatis,  für  sein  Vieh  aber  errich- 
tete er  Laubhütten]  in  Bethel  säumte  er  sechs  Monate  und  brachte  da  Opfer  dar. 


518.   Ib.  47,8,9.         519.   Cf.   Gen.  29,2  ff.         520.    Gen.  33,17, 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


ER     DIE     Esterrolle     rückwärts 

LIEST,     HAT     SICH     SEINER     PFLICHT 


I 


t 


nmu's*  ycti'K'  nybni  lyb^  nnyibb  nmx  imp  nicht  entledigt;  hat  man  sie  auswen- 
lijinzniz  HM  N":i''  u^DjDk:)  i"':iTD  nx-ip°  in'J''  dig,  targumisch  oder  in  sonst  einer 
Nu"'  vsb  m6  CvS*!  Nu"!  )d7  ]V~  DvS  nn-i^Qi  ni^nn  r.  anderen  Sprache  gelesen,  so  hat  man 
bv  cin:pjp2i  DV2ip2r\sip''D2i  ccz  n^inr  nn\n  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt. 
nzinr   xnnii*   t;   n^"'  n*?   xinsin   byi   i^'^'jn     Für  Fremdländer   wird   sie  in  frem- 

nnzi  "iDDH  b>  nnVi^N     der  Sprache  gelesen;  wenn  der  Fremd- 

sip  i!2Si  S21  i:2s'  '''?"'r2  "•:"  SJis    .ii"iia3  Länder  sie  hebräisch  gehört  hat,   so 

Est,9,27  Dznr'  r|S  sS  yizr^h  c:i2T  na  cj^tdi  c^nrr'  lo  hat  er  sich  seiner  Pflicht  entledigt. 

n2\nr  n''"'w>;  S2~'  n2\n2  nsnp  n'^a  x*?  yisi:'?     Hat  man  sie  springend  oder  schlum- 

ib.  S2no2  x'^N  ^2%"  "•ju  nx  CD'V  nvny  ^"'n^i     mernd  gelesen,  so  hat  man  sich  seiner 

ib.v.28  nT2T  •;:*piTX  n^'^*y:i  cnrr:  n'?sn  c''r2N-n'2\n2Y     Pflicht  entledigt.  Wenn  man  sie  ge- 

y"i2^:'?  nv2i  PS  s*?  y'i^^h  ""'■'D'y  n:^  rr'^D'j;'?     schrieben,  vorgetragen   oder   korri- 

tMeg.2  ^Si  n'?2n2V  ycD"  nnp2  pi  '?S-!2  pv  xjn  x^  10  girt    hat,    so    hat    man    sich    seiner 

ps.ii3,3  2n  1X12Ä  ij;(i)  t:'i2*^  mraa°2\n2T  nax  .-121"  pir^     Pflicht  entledigt,  falls  man  dies  be- 

' -S  Cw  \-^^  -liix  x^ix  2-1  'n  ntt'V  cvn  nr"  nax  :pv     absichtigt  hat,  sonst  aber  nicht.  Ist 

77 , — ;, 77^ — : r,^^^, I  l^7  ,      SIE  MIT  Pulver,  Farbe,  Gummi,  Schwärze 

||TOn-M6    i      =1  ns  «=>n3  n^tt^i«  na  M  5    ||    nxnp      ^^^^    ^UF    PAPIER    ODER   DiPHTERA    GE- 
.X2-I  ION  M  8     II      sna   ]2i    M  7       SCHRIEBEN,     SO     HAT     MAN     SICH     SEINER 

Pflicht  nicht  entledigt.  Sie  muss  in 
assyrischer  schrift,  in  buchform  und  mit  tinte  geschrieben  sein. 

GEMARA.  Woher  dies?  Raba  erwiderte:  Der  Schriftvers  lautet:' Gemäss  ihrer  Schrift 
tmd  ihrer  Zeit:  wie  die  festgesetzte  Zeit  nicht  rückwärts  verschoben  werden  darf, 
ebensowenig  das  Lesen.  —  Wird  denn  hier  vom  Lesen  gesprochen,  hier  ist  ja  die  Rede 
vom  Begehen,  wie  es  heisst:  'Diese  beiden  Tage  ztc  begehenX^  —  Vielmehr,  ans  fol- 
gendem Schriftvers:  'Und  diese  Tage  iverden  in  Erinneritng  gebracht  und  begangen \ 
die  Erinnerung  gleicht  also  dem  Begehen:  wie  das  Begehen  nicht  rückwärts  verscho- 
ben werden    darf,    ebensowenig  die  Erinnerung.    Es  wird    gelehrt:    Dasselbe  gilt  auch 

V 

vom  Loblied",  vom  Semä*  und  vom  Gebet.  —  Woher  dies  vom  Loblied?  Rabba  erwi- 
derte: Der  Schriftvers  lautet:  ^  Vodi  An/gang  der  Sonne  bis  zu  ihrem  Niedergang'.  R. 
Joseph  erklärte:  [Aus  Folgendem]:  ^Dies  ist  der  Tag,  den  der  Herr  gemacht  hat.  R. 
Ivja  erklärte:     [Aus  Folgendem]:  '^Der  Name    des    Herrn    sei  gepriesen.   R.  Naliman  b. 

\.  Pergament  im  rohesten  Zustand;  cf.  Bd.   I  S.  499  N.   \.  2.  Est.  9,27.         3.  Ib.  V.  28.         4.  Cf. 

S.  517  N.  2L  5.  Cf.  Bd.  I  S.  1  N.  \.  6.  Ps.  113,3.  7.  Alles  in  der  richtigen  Reihenfolge.  8.  Ps. 
118,24.         9.   Ib.   113,2. 


Dt.  6, 6 

b.v.4 


?5Z.________.________J^^?'^^^ 'iy        ..____        Fol.  17a— 17b 

Jichaq,  nach  Anderen,  R.  Aha  b.  Jäqob,  er-      12  SnS  21  S;2M\ST  pUT   12'  pn:  21  112t2  M 

klärte:    Aus  Folgendem: '  F«?;/   nun  an   bis      «"»llYVi^ty  nnp  c'?!^  1p  ni1>'I2''K2n!2'°1I2S  2p>'' ps'1'3.2 

in  E^vigkcit.  —  Woher   dies  vom   Semä?  —      ^22  cn^ilS*  C^J:2m"^21  ^121  .127122  Vt:^'  nnp°  sot'.'ssb 

Es  wird  gelehrt:    [Man  lese]   das  Semä  in      in"'  ]i1"'in2  IMf  Sip  löS  "'211  Xt2j;D  ''SI2  ]1tt''?  Coi.b 

der  Ursprache  —  Worte  Rabbis;  die  Wei-  -^  T^ry^Z'  '^'Oh  ^722  Vaii''X1p  10X  SOyi:  ^Sr2  p2n 

sen  sagen:  in  jeder  Sprache.  —  Was  ist  der      "»y ''y2''I2  Sinn    VI2D*    2M2   NM    ""O:   ''211   "^X^"^^ 

Grund   Rabbis?  —  Der   Schriftvers    lautet:      "'122  p21'l  1''3D  «"»'ilD  .inSt:*  .112  1"'JTS'?  V^DM 

''Sic  sollen  sein:  sie  müssen  bei  ihrem  "Sein''      Ni"»  IJTS'?  VtittM  N'?1  V!2t:*  nN  SnpH   1!2S1  |X;22  StS'o 

verbleiben.—  Was  ist  der  Grund  der  Rabba-      Slp""   s'?D'  'h^\l'''^   ^ii^T^^  IM!    2M2n  "'12:  p21'l 

nan?—  Der  Schriftvers    lautet:  ''Höre:    in  lo  an21!2  .1"''?  N212  yiso'?  Slp"»'' sV^y  ''21'l  VISa'? 

jeder  Sprache,  die  du  hörst.  —  Und  Rabbi,      XC'''?  ^xh  >'i2D*!2  s'?  C''12ir!  C''121  iJ2n  D''12in 

es  heisst  ja:  Ä?y<?!?  —  Dies   deutet    darauf,      \S1  ni!2S:  pty'?  ^722  n'?'l2"nnnn  '72  ''21  12Dp 

dass  man  die  Ohren  hören  lasse,  was  der      2n2!2'?"'''?  "12'?  "irJSJ    ü''1pn'°jli:*'72  in>'1  Sp'?D 

Mund  spricht.  Die  Rabbanan  sind  aber  der      S:i2ni  2n2  1:212  yi2D'  in>n  Sp'?D  "^nt^i'S  Vm 

Ansicht    desjenigen,    welcher    sagt,    dass,  i^'' D'lpn    ]1ti>'72   nnnn   ^2   p21   ''12Dp   S!2"''7    'iMl 

wenn  man  das  Semä  liest,  ohne  es  die  Oh-      nii'?    "ItiS:  ]1D''?   '?22   "[nyi   Np'?D    \S1    ni!2S: 

reu  hören  zu  lassen,  man  sich  der  Pflicht      1M'l''s:''t:S  IJiyi  »Sp'^D  "]''1i2i\S'V!2D'  2n2I2'?  '•'7 

entledige.  —  Und  die  Rabbanan,    es  heisst      «''jm    f)    x:i:    n^Sn    ytit:'    S:t2ni    2n2    "'212 

ja:  .9/r  jc//r«  jrm!?  Dies  deutet  darauf,  dass      ^Ith  m212   niD'j;  7\y\r^Z'   1"'1Dn   "''^Ipsn  ]r;!2*kr' Ber.28i> 

man   nicht    rückwärts   lese.  —  Woher    ent-  -'"  ''1I2S1  ]:nT'"'''21  i:2N  n:2''2  lion  V;  '?kS'''?:2:  ]21 

nimmt  Rabbi,   dass   man   nicht    rückwärts      nt:2  Cn21  CJpT  CllTj;"!  nS!2'  Sil  Sn''jni22  n"?  weg.isa 

lese!?  —  Aus  dem  Ausdruck :V?Vj<r'    Worte.      UJl' niD" '?>;  i11212  nitT'j:  n:iI2ty  UpM  □\S"'2:  Rh.32a 

Den  Rabbanan    leuchtet   aber   [die  Folge-      ^^2    '.1^    "12.1°  IDN^tr"   m2S   cnölXD"    j^:t2   j:21ps.29,i 

rung    aus    dem    Ausdruck]:    diese    Worte      T122  '.l'? 'l2n'insaD  mn2:  C"'1I2'lSt:*"']''J':21  C"''?«  .b, 

nicht  ein.— Es  ist  anzunehmen,  dass  Rabbi  25 1122  "rh  12rri!2NJt:*  nii:"np  ClöliSt:*  ["»JlSI  T^Vb.v.z 

der  Ansicht  ist,  die  ganze  Gesetzlehre  dürfe      i2~"ij~7S:ö^  ivTTi     j|     «3 na  —  M  10    11    ^~  ]\i  9 

in   jeder    Sprache    gelesen    werden;    denn      r\'h  «30  'mi    soS  nasip>  M  14    Ij    n'S  B 13    |j     on  P 

wolltest    du    sagen,    nur  in   der  Heiligen-      II    tf•^^P  P  16     II     n'jia  — M  15     i|     nnma  n^S  «pe: 

spräche,    wozu  hiesse   es   dann:  Sie  sollen      H    '""^  ="^  i^«'''  ''"   '"^'^'^^   ""'^   1"^=  «^^'^«  ^'^  ^^  ^^ 
.  n  T^.       .  ,      ..,.  ,  ..      ,  (pns>  V)  n>OT  VM  20  Ij   'nm3  M  19    11    'as^x  — M  18 

j-tv;/!.''  —  Dies  ist  notig;   man  konnte  ver-       '  „  _,    „ 

anlasst  werden,  mit  den  Rabbanan  [das  Ent- 
gegengesetzte] aus  dem  Wort  Höre  zu  folgern,  so  heisst  es:  Sie  sollen  sein.  —  Es  ist  an- 
zunehmen, dass  die  Rabbanan  der  Ansicht  sind,  die  ganze  Gesetzlehre  dürfe  nur  in  der 
Heiligensprache  gelesen  werden;  denn  wolltest  du  sagen,  auch  in  jeder  anderen 
Sprache,  wozu  hiesse  es  dann:  HöreX^.  —  Dies  ist  nötig;  man  könnte  veranlasst  werden, 
mit  Rabbi  [das  Entgegengesetzte]  aus  den  Worten  Sie  sollen  sein  zu  folgern,  so  heisst 
es:  Höre.  —  Woher  dies  vom  Gebet?  —  Es  wird  gelehrt:  Simon  der  Flachshändler  ordnete 
vor  R.  Gamaliel  in  Jamnia  die  achtzehn  Segensprüche  in  ihrer  Reihenfolge.  R.  Joha- 
nan  sagte,  nach  Anderen  wurde  es  in  einer  Barajtha  gelehrt:  Hundertundzwanzig 
(/reise,  unter  ihnen  viele  Propheten,  ordneten  die  achtzehn  Segensprüche  in  ihrer 
Reihenfolge. 

Die   Rabbanan    lehrten:    Woher,   dass   man  den  Segen   von   den  Vätern"  spricht? 

—  Es  heisst:  '^Gehl  dein  Herrn^  ihr  Mächtige}i\  —  Woher,  dass  man  den  Segen  von 
der    göttlichen  Macht'\spricht?  —  es  heisst:  "6^ ("(5/   dem  Herrn  Herrlichkeit  und  Stärke. 

—  Woher,  dass  man  den  Segen  von  der  Heiligung  Gottes'*  spricht? — Es  heisst:  "6^("3/ 
~  lOrDt  6,6.  n.  Ib.  <V74;  127^rster  Segen  deslSgebets.  137Ps.  29, L  14.  Bezeichiiung~der 
Erzväter,  cf.  S.  316.  Z.  23  ff.       15.  Zweiter  Segen  des   ISgebets.         16.  Dritter  Segen  des  ISgebets.      17.  Ps.  29,2. 
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-:^2  niil*?  INI  n^T  ti*np  mini  '-'?  nniT^-n  ir:*^*  ^^v//  //rrr//  dir  Herrlichkeit  seines  Namens, 

j.s.29,23nSl'''2pV^  *k:'l-tp  ns  VL/'npm'i;:SJD'  nü*np""'-ins  iverft  eucli  vor  dem  Herrn    nieder  in  lieili- 

ib.v.24  mi  ^yin   l>n^V  n^*?  X'^^^    '''^''^V    ^^'^w'    M^S*  ^'>'//^  ScJunnck.  —  Weshalb   setzten   sie  den 

2\nri    nri    ins    nilD-n   lai'?    ISn    nr^l    nrz  vSegen    von    der  Einsicht"  hinter    den   von 

ib.6,ionS12T  Na^^  "»in  \S   -b   iS2Tl   2'L^n    ]^2^    y2.1%\  ■<  der   Heiligung   Gottes?  —  Es    heisst:  ".S'/V- 

ii>.65,7^S  r^:*^!  I\nn  -jnvi  Sp^D  S*?  -21tr*n-l  r^mz"  ^verden  den  Heiligen Jäqobs  heilighalten  und 

nnn  \S;2l"m^D^  nin^  ^2  i:\n\S  ^S1  inr^m^l  'n  vor  dem  Gott  /Israels  Schrecken  empfinden ; 

ps.io3,3,4n^Dn  SnnN  snp  2\n2"NnN  "[ir^D  Xns  nDI^Dl  und    hierauf    folgt: '°iO/>    verirrten   Geistes 

nn'ii'C    ^Si:n    ^:\S"l'?nn   h-lb    sann    ^rar;    '^l'?  waren,  7verden  Einsicht  lernen.  —  Weshalb 

N\n"'  nn^'?D   nni   nSISn   n'?lN:T"  SIJ:^::^    ^D^^n  lo  setzten  sie  den  Segen  von  der  Busse'hin- 

n\S1^nm  nSISI  1S^  sinn"!'?  Xan  n^'l  I^nim  ter    den    von    der    Einsicht?  —  Es    heisst: 

n'?is:  1121^  isn  nai  SM   nn^'?DT  -iSlSn'^S^S*  SM  "  Und  sein  Herz  einsichtig  7vcrde  imd  Busse 

n^V^-*^-  '^^'J^'^  (^l\nVu  lin::  S2l"li:S  n^V^I'w*^  ///^/^'  imd  Heihmg  ^/;^/zm  — Demnach  sollte 

syn.97aniHp  il^D'ü'l"  112  nt2Sm"n^V^2::'2  m>'2p  ir^S*?  man  ja  den  Segen  von  der  Heilung''hinter 

S2    m    p"n^V^;i:'    \S*Ä1t:2    mt:n^Ä    n^V^2ü*2  i.-i  den  von  der  Busse  setzen!?— Dies  ist  nicht 

'\ri'b  1S1  -t2f  S\n  n'?1Sn   Sn^nnS  ^2:  7\^Thn  einleuchtend,  denn  es  heisst:''^r  möge  sich 

rb^^  ^:nru^'  lini^  Sns''''21  n:2S  n"'r!2i:'2  nSISI  zum  Herrn  bekehren,  so  ivird  er  sich  seiner 

n^a^;:*k:*2  m>"2p   ■[r'^s'?    nSISn  ni^it:*'"  n^:^r:t^•2  erbarmen,    und  zu    imserem   Gott,    denn  er 

^2^   n:2S   n^>'^t:'n2   Z^yZ'ri   nrni  IJSl'?   1S1   n:21  rev/'^'    reichlich   vergeben.  —  Was   veranlasst 

PMo,i5  j;i-iT  12D*'  2\n2T   L:n*;t^'   ^y^pSD  n:]3  m:D2'7S  -'o  dich,  dich  auf  diesen  Schriftvers  zu  stützen 

'yZ'b  IST  n:21  mt^S  n^V'^'^'ni^mcS  ^2  im  Vtri  stütze  dich  auf  jenen!?— Dafür  ist  noch  ein 

Ez.36,8>-in  cnsf 2\nrT  C^:'w*n  nin::  ins'?  nr*?;   \^2\,  zweiter  Schriftvers   d3,:"'Dcr  dir  alle  deine 

"^2  '7Snü"'  ''!2j;'?  lSt:*n  cmsi  ILnn  crs:-;  bi^-yZ""  Schuld  vergab,    alle   deine   Gebrechen  heilte 


M24    II    ij?n'i  nnna  a^nsi  M  23    ||    oirn  ncnp  M  22  ^'^'''^  ^^'^''^  /.r^r//    r^//.?   der   Grube   erlöste.  — 

li  H>r\  nn^'^D  naitiri  -ina  kdSn+M  25    ||    naicn  inx  M  Demnach  sind  der  Segen  von  der  Erlösung 

li    1  nSisjT  —  M  27     II     'iDH  'riDT  nac'x   ns  xnp  M  26  und  die  von  der  Heilung   hinter  den  von 

-M  30     II     Hinn  -  M  29     i:      n^T    sn    kS«  m  28  ^^^^  Vergeltung   zu   setzen,   während    es  ja 

II    p^nj?  13KB*   iina   sax  12  x'^n  -1  M  31      f      nxic-i  ,        i-^t--/^           j:/              j    rr  -i 

,T  o^    II             L      ^Too  I  I                           I  n  ,,  00  aber  heisst:    c  //^  Busse  tliue  u)id  //eilu7ii>- 

M  34    II    nx3  nSiKJ!  M  33  I  [rp-i2n;D  n'5,"3tJ'ni  +]  M  32  ■                   <> 

36    ,:    mS   n  N,^'nw  S2K  M  35    I     Sinnen  nanS;:i  +      rr/ahrell  -  Dies  handelt  nicht  von  der  Hei- 
.n'i«'tt'n  nB'-iea  M  37    ||    nan^  s'nc*  M      hing  [physischer]  Krankheiten,  sondern  von 

der  Vergebung.  —  Weshalb  setzten  sie  den 
Segen  von  der  Erlösung  als  siebenten?  Raba  erwiderte:  Da  sie  dereinst  im  siebenten 
erlöst  werden,  so  hat  man  diesen  Segen  als  siebenten  gesetzt.  —  Der  Meister  sagte  ja 
aber,  dass  im  sechsten  Jahr^Stimmen  erschallen,  im  siebenten  Kriege  entstehen  werden 
und  beim  Ausgang  des  siebenten  Jahrs  der  Sohn  Davids  kommen  werde!?  —  Auch  die 
Kriege  sind  ein  Anfang  zur  Erlösung.  —  Weshalb  setzten  sie  den  Segen  von  der  Hei- 
lung als  achten?  R.  Aha  erwiderte:  Da  die  Beschneidung,  die  der  Heilung  bedarf,  am 
achten  Tag  stattfindet,  so  hat  man  diesen  Segen  als  achten  gesetzt.  —  Weshalb  setz- 
ten sie  den  Jahrsegen  als  neunten?  R.  Alexandri  erwiderte:  Dieser  richtet  sich  gegen 
die  Verteurer  der  Marktpreise,  bezüglich  welcher  David  im  neunten'! Psalm]  sagte:'" Z^v- 
brich  de>i  Arm  des  Gottlosen. — Weshalb  setzten  sie  den  Segen  von  der  Einsammlung 
der  Exulanten"  hinter  den  Jahrsegen?  Es  heisst: '"///;'  aber,  ihr  Berge  /Israels  lasst 
euer  Laub  s/>rossen  uj/d  tragt  eure  Frucht  fiir  mein  Volk  Jisrael;  denn  bald  werden 
18.  Vierter  Segen  des   ISgebets^  19rjes.^29^3.  20.   Ib.  V.  "24.  2irFünfter  Segen   des 

ISgebets.         22.  Jes.  6,10.  23.  Achter  Segen  des  ISgebets.  24.  Jes.   55,7.         25.   l's.   103,3,4.  26.    Cf. 

Syn.  97a.  27.  Pss.   1   u.  2  gehören  zusammen;  cf.   Bd.   I  S.  32  Z.   15.  28.   Ps.    10,15.  29.   Zehnter 

Segen  des  ISgebets.         30.  Ez.  36,8. 
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s/r  hvinikchrcii.  Und  sobald  die  Exulanten      D^yDnz  jn  ni:'*;:  nv'?:  lÄ2pn:D*  ]m  S12'?  121p 
gesammelt   sind,   wird   über   die  Gottlosen      2\12T  1^:d  122  rpiSl  -J^'pj;  n^  n2^t:'SV  n:2SJD*  jes.^s 
das  Urteil  verhängt,  denn  es  heisst:"/r// 7(77/     '^"  \'''^  nD'>;:D*  jV21   nrJSn22    7122t:*  n2^'^\sV'',b.v.26 
///r/>/r  /y^r//^  -dücdcr  gcgoi  dich  kehren  und      laN^D'  ]"»:'';2-  C^    L:nr'?'?121  J^rC"  1^72  C^'D'in 
7vill  7vie  mit  Lnugr  dein   unedles  Metall  aus-  ö  pri^n    l'?2D'    jV21    nn"»    C\SL2m    C^j;t:'£    12Ü*V  ,b.v.28 
sch/neheu]    und    darauf   heisst  es:''f///^  /r//      p:iS  □^j;!:^  ^JHp  ^2V2\n2"I  C^p''Ti  pp"nJ2:2nn!2  ps. 75,11 
Tf'///  rt'/)'    -vieder   RicJiter   geben,    wie   zuvor.      □''p''Ti-  Dj;  plÄ"  "'■iy''?'7'121  p^Ä  m31p  n:i2I2nn 
Und   sobald    über   die  Frevler  Strafe   ver-      n^^  7»D1  ]pT  "»JB  n-nm  Clpn  n2^D*  ^:£C'-i;2S:ty  lu9, 
hängt  wurde,    gehen    auch  die  Minäer  zu-      C^D'n^2  D^np^'natiinnr:  ]2\-n  IJ  C2nN  "n:^  '•21'  .b.v.33 
gründe;  mit  ihnen  auch  die  Frevler,  denn  lü  1^21    1^2ns    vSd*^    cSii'in^    Cl'?^:*    l'?S*i:'^  IJiSJD*  Ps.122,6 
es  heisst:  ''Zersehii/ef/eruno-  über   die  Frei'-      '":2  12D"'   inS'  n?2S:i:*    111    S2    zh^"\y    n'^lZ^Ü  ''o'-tS 

"^  ...  Hos. 3,5 

/er  und  die  Sünder  /nsgesa/n/.   Und  sobald      ]V21  C2'?X2  111  nsi  CHM'?«  'n  ns  1typ21  '^Nl'u*'' 
die  Minäer   zugrunde    gegangen    sind,   er-      in  ^^S  L:\"11S*'2ni'' l^iS^ü*  n^sn  nnS2  111  N2ü*jes.56,7 
hebt  sich  das  Hörn    der  Frommen,    denn      n'?3n    na2^'    ]V2^   \1^£n  jl"'22  C\'in?2't:'1  ^D'lp 
es  heisst:'"  U//d   a//e   l Jörn  er    der   Go///osen  v^h";  ll'il'?    Cn''n2n  Dn\"ll'?1V"  1!2S:D'  ni12>;  nS2  .b. 
7vill    ich    abhaue// ,     ////d    die     Hörner     der      T\2f  ItiSltT  niin''nS2  ni12>   nN2'J*   1^21  ''n2TJ2  ps,5o,23 
Fro/n/i/ei/    solle//    hoch     erhöbe//     se//i\    mit      inS  C'':n2  n212    liil'?  1S1    n:21    ''::i22"'    ~lin 
den  Frommen  auch    die  Proselyten,   denn      C212''1  C>M 'pS  VI"*  ns  pns  S"i:*"'1  2\-l21  nsiin  Lv.9,22 
es   heisst:"  ['■^^rr/z/r/'//    graue//    Haupt  so//st     Clip  St2\S   Cls'^D'ni   n'?j;ni  nS'Ljnn  nD'yJ:  11''1 
du    a/i/s/ehe//    u//d    d/e   Perso/i    e///es   Gre/-  -'o  nSi:nn  nD'yJ:  11''1  2\'121  "(ilVl  »Sp'?D  Ny'ni12V 
se//    ehre//,    und    darauf    folgt: ''67/ rt'  7ve////      inS    m!2'''?l'' 2\"12    nti'yri    r\rZ";b   2\'12   "'12  'i:i 
^/r//  e///   Fre///der  be/  d/r  aufhä/t.  —  Wo  er-      'S?2  niin  n21T  2\-l21   ■jHVl   Np'^D    sS    nl12Vr; 
hebt    sich    deren    Hörn?  —    In   Jerusalem,      ni12V    iS*12nDI2   \SnS   "jltiD   ''Sns*   n2!2Dl   iT?n 
denn  es  \\e\sst:'''Erb/tfe/   Fr/ede//  für  Jer/i-      21^^:*  D''i:' Itri*?  1S1  "21  SM  )^Th^n  Nin  nsiini 
sa/e///;    //zöge//    de///e   L/eb,//de//    FuJ/e  ß//--i-^yi  h';   ^^^  JlS   1t:n'  2\121   Q"'Jn2   il212  lüS  Nm.6,27 
den.    Vnd    sobald    Jerusalem     erbaut    ist,      ^^^.^^i^'        o^jrBnn   M  Ig  Y  n^-,n=  +  M  38 
kommt    David,    denn    es    heisst: '"M/;7/c?r//      nrnp   M  43     |:     dv  an^n  M  42    |:    -nsn  niaip  M  41 
werde//    d/e  K///der  //s/'aels   /////Icel/re//    /i//d     I!   '^'^'^'^    ix^ü»  ;v3i  i^yn  aiSf  ns  itt-n  'Jc  'i'3  o'pnsn 
den   f/errn.    ihirn    Gott,    und  David,    ihren      "-^^  M  46    jj    'ui...sS-M  45    |i    min'  P  .^s^1^  M  44 

,^..    •  /         TT    1       i    1  1   -n»      -j        1  •"''°'^  '^«"'1'^  ''^P'^  nirD'h  nsK*:,* 

Kon  lg.  si/ehe//.   Und  sobald  David  gekom-  ' 

men  ist,  kommt  das  Gebet,  denn  es  heisst :'"/c'//  bri//ge  sie  z/i  ///ei//e///  heilige//  ße/'g  /i//d 
e/fre/te  sie  i//  ///ei//e///  Jhil/a/is.  Und  sobald  das  Gebet  da  ist,  kommt  der  Tempeldienst, 
denn  es  heisst: '"////v  Jira// dop/er  /i//d  ihre  Schlachtop/er  solle//  ///ir  ivolgefällig  sei//  a/if 
///ei//e///  Altar.  Und  sobald  der  Tempeldienst  da  ist,  kommt  das  Dankopfer,  denn 
es  heisst:  ^^  J/ 77'  Dank  opfert,  ehrt  ///ich. —  Weshalb  setzten  sie  den  Priestersegen  hin- 
ter den  Danksegen^'?  -  Es  heisst:  ".SV;</c?////  erJ/ob  Ahro//  sei//e  Ha //de  //ach  de///  ]'olk 
tind  seg//ete  sie ;  /i//d  er  stieg  herab,  //ach de///  er  das  Sü//dopfer,  das  Fra//dopfer  /i//d 
das  Fr/ede//sopJer  besorgt  hatte.  Vielleicht  aber  vor  dem  Segen  vom  Tempeldienst? 
Das  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es  heisst:  er  stieg  l/erab.  //ach de///  er  beso/gt 
hatte  das  Sü//dopfer  ('^\  also  nachdem  er  besorgt  hatte,  nicht  aber,  um  zu  besorgen. 
-  Sollte  man  ihn  nach  dem  Segen  vom  Tempeldienst  lesen!?  -  Dies  ist  nicht  ein- 
leuchtend, denn  es  heisst:  Wer  Dank  opfert,  ehrt  mich.  —  Was  veranlasst  dich  aber,  dich 
auf  diesen  vSchriftvers  zu  stützen,  stütze  dich  auf  jenen!?  —  Dies  ist  einleuchtend,  da  der 
Tempeldienst  nud  das  Dankopfer  im  Zusammenhang  stehen.  —  Weshalb  setzten  sie 
31.  Je.s.   1,25.         32.    Ib.   V.  26.  33.   Ib.  V.  28.  34.    l>s.  75,11.         35.  Lev.   19,32^  36.  Tb7  ¥733. 

37.   l's.    122,0.         38.   Hos.  3,5.  39.  Jes.   56,7.  40.    P.s.  50,23.  41.  .Siebzehnter  .Se.tjeii  des  ISgebets. 

42.   Lev.  9,22. 

Talmud  Bd.  IM.  77 
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ü'ih^'  sin  '^\^^2  D'npm  n^n^^C^nnS  "'iXI  hH'^Z'^  den  Segen  vom  Frieden'^hinter  den  Priester- 
^^g^^'yb  nsai"  nnN?2  ^rVci"?::';  la*;  ns  •]12^  'n  IJ^SJÜ*  segen?--Es  lieisst:'^S7>  soZ/cn  meinen  Na- 
hy'  n'?Sn  i:pn  i:\S*''2:  n^2  cni^l  C^pr  CID'Vl  ^en  auf  die  Kinder  Jisrael  legen,  und  icJi 
irm  Cin^i:*  inDn  \^!2  '''?1psn  ]1Vt:ü'  "llDn  rt'///  ///«rw  -^V^rw  zuteil  iverden  lassen,  und 
D'npn  '?t^*  in;*^:*^  nso'?  mos  l'?''«!  ISSi:  cmoi  ^'  der  Segen  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei 
Hor.i3t) '^'7;2"'  "'S  2\"12T  \S*:2  "iTy?«  ''2"i  "1J:ST    Sin  "in;      er,  ist  Frieden,  denn  es  heisst:  ät /Arr 

Ps.106,2  ,  ,       ■  I  f  ■ 

niii2:  iinb  ns:  "t:?  in^nn  •?::  vt:::"'  'n  ni-iiz:    x^^^v/r/  x^///  Volk  /uii  Friedeji. —  'SSf or'm  be- 

12  "21  IJDS  nnSnn  '?3  V"'i::D'n'7  h^T^'  "^^i  'n  stand  nun  die  Ordnung  Simon  des  Flachs- 
P  tt'npn  "^w*  in2i:'2  13D:2n'"]Jni''  "»il  ncs  n:n  12      Händlers,    wenn  schon  vorher  hundertund- 

1t:S2tt''  c'71>*n  il2  npVJ  \S"t;2  ini"»  sin  "]n2  1«  zwanzig  Greise,  darunter  viele  Propheten, 
.37,20  'k^-il  y'72''  "'r  D"'S  "ItiS  CS   "l^fS   ^2  *h   ISDM"      das  Gebet  in  seiner  Reihenfolge  angeord- 

"123  D'\S*  n^  ncSI  Sm^y' "132  ti'*\S  min*'  "^n"!  net  hatten!?  — Man  hatte  sie  vergessen,  und 
ps.65,2n'?121  SI:d  nSnn  n*»!:!  ■j'7°2\n2T  \S*l:  '7''n  ni23*'      er  setzte  die  Reihenfolge  wieder  fest.  Weiter 

S2nV!22  n:2S''iaS  ^::''T    21    SnS    ''2    Spinü'J:      darf    man   die   Lobpreisung    des  Heiligen, 

sy  sb  ne  h)^  r\ir^:^  :|''"in2'\s*pinw:2  >"'?D2  n'??^  ^^>  gebenedeiet    sei    er,    nicht    ausdehnen;     R. 

S2n  2\"12  n"l^2T  n"i''2r  S\1S  S2"l  ItiS  ]'?:J2  nn  Eleäzar  sagte  nämlich:  Es  heisst:'"Jr^T/Y?;z;z 
uiAMl^^-^  nST  2n2'cnn  2\-l21  cn2T:  n'PSn  C^:2\-1'      dir  MaelütJiaten    des    Herrn    ansrede)i,   all 

\Sm  \S*t:::f  13D2  ]S2  TjS  "1222  iSn*?  T\n  1222      seinen  RtiJiin  verkünden:  für  wen  gebührt 

Sp'?D  S*?"  S:2'?*;2  iVy  Sl^*?!  S\~  nsnp  nn''2i  es,  die  Machtthaten  des  Herrn  auszureden? 
°'.'b!v.'i9  ^'^    "^'^"'»^*    Sinir2    2^2    '?12''    "1127°  2\n2T'"  "[n^T  -'»  —    für  den,  der  all  seinen  Ruhm  verkün- 

c^'^p::  ^:s  nj:  sn  11:2s   2^1  nn2ü'  nn  n2ü''n     den  könnte. 

^121  ''2M     n21  Si""  sb  mnn  nvS-ip    :n22  112?  Rabba   b.  Bar-Hana   sagte    im  Namen 

^V  l^"'''"  C^^1'"l  •1'?   •'Ipl    S1pl2    n2\12l"  S12^'?\S  R.  Johanans:    Wer    überschwänglich     den 

:ni:"in    n'?    ^'^:^f  Ci:in    n2\"i2T   S2''Ti   s'?   n2  Ruhm    des  Heiligen,    gebenedeiet    sei    er, 

il  ci"nDi...-i-M48  !i  2>n3T  K'n  mStr  n'opn  n^-^ai  M  47  aufzählt,    wird   von  der  Welt   fortgerissen, 

-iTySx  T'K  in2K  T'N  S  "xi  +  M  50    II    >snQ  nnv  +  M  49  denn    es    \i€\^'&\.-y Soll  iluii    erzählt    iverden, 

;=K2  V  53    11    'i«02  nf2s  —  M  52    !|    '12:1  B  51    ||    Sa  ivcnn  ieJi    reden  7villf   Hat  ein.  MenscJi  ge- 
M  55     II     nxnpT  'sr2^:  nnm   '2t  x'nm  M  54     ||     X2u 


fordert,  dass  er  vernieJitct  werde!  R.  Jehuda 
np  SSI  naina  nmcx  M  57    I|    x^jm  M  56     |     sin  +  t^     1        -nt  1      •  1     a     1 

'     '  L  TVT  „o    II       L      aus    Kephar-Nabona,    nach  Anderen,    aus 

.n'S  np  «pi  M  58    [|    n>S  ^  .^  '  . 

Kephar-Nabor-Hajil,  trug  vor:  Es  heisst: 
"^Schiveigcn  ist  deine  Lobpreis2ing\  Schweigsamkeit  ist  die  beste  Würze.  Als  R.  Dimi  kam, 
erzählte  er:  Im   Westen  sagen  sie:  Ein  Wort  um  einen  Selä,   Schweigen  um  zwei. 

Hat  man  sie  auswendig  gelesen,  so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  nicht 
ENTLEDIGT  a.  Woher  dies?  Raba  erwiderte:  Dies  ist  aus  dem  Wort  Erinnernng  zu  fol- 
gern; hier^'heisst  es:  Diese  Tage  sollen  in  Erinjiernng  bleiben  und  dort^'heisst  es:  Schreibe 
dies  als  Erinnernng  ift  das  Bnch]  w'ie  es  dort  durch  ein  Buch  geschehen  miisste,  eben- 
so muss  es  auch  hier  durch  ein  Buch  geschehen.  —  Woher  aber,  dass  die  Erinne- 
rung durch  [lautes]  Lesen  geschehen  muss,  vielleicht  genügt  auch  das  Denken!?  — 
Dies  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es  wird  golehrtfErinnere;  man  könnte  glauben,  im 
Herzen,  so  heisst  es: ''du  sollst  nicht  vergessen,  was  auf  das  Vergessen  im  Herzen 
hindeutet,   demnach   muss  die  Erinnerung  mit  dem  Mund  geschehen. 

Hat  man  sie  targumisch  gelesen,  so  hat  :man  sich  seiner  Pflicht  nicht 
ENTLEDIGT  ö.  Iii  welchem  Fall?  wollte  man  sagen,  wenn  sie  hebräisch  geschrieben  ist 
und  man  sie  targumisch  gelesen  hat,  so  ist  dies  ja  "auswendig"!?  —  Dies  ist  für  den  Fall 
nötig,  wenn  sie  targumisch  geschrieben  ist  und  man  sie  auch  targumisch  gelesen  hat. 

43.  Achtzehnter  Segen  des  ISgebets.  44.  Num.  6,27.  45.  Ps.  29,11.  46.  Ps.  106,Z         47.  Ij. 

37,20.  48.   Ps.   65,2.  49.   Est.   9,28.  50.   Ex.    17,14.  51.   Dt.   25,17.  52.  Ib.   V.    19. 
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Für    Fremdländer    wird     sie    in     r\i:2i<   Nm    nn  iy'PD    miyi'pb   nmx   pip  "pzn 

FREMDER  SPRACHE  GELESEN  Et.    Du  sagtest  ntiST     ^S"!12t:"l     2"1     S'^''     S?     pü*'?     ^D2    HiSlp'' 

ja,  man    habe  sich    der  PfHcht    nicht  ent-  n2\-in    S:2"''?\S*    ""Ä";    "•2"'-    "Jir    T*;'?2    in'*"'Tin 

ledigt,    wenn    man    sie    in    einer    anderen  ''21   "1:2s   nS   b';   ir\1    n^JIT'    n'?    np^'' nmt:*« 

Sprache  gelesen  hat!?  —  Rabh  nnd  vSemnel  r,  njisi  n'':iT»  T>'''?2  n2in2t:*   IT*;'?«  "'2-1  "ICS  Sns"" 

erklärten  beide:  in  griechischer  Sprache.  —  D'llp-    ISIpu    ]''i^    ^.r;ha    ■'2"1    "1t:N*    SnS  ''2n 

In  welchem  Fall?  wollte  man  sagen,  wenn  m'?«  ^S  ib  Slp^l' nas^t:*   bü  2pV^^    Sin    ■]n2Gn.33,2o 

sie  assyrisch  geschrieben  ist   nnd  man  sie  '^S  2pV''  ""''?  Slp  n2Tc'?  in>n  Sp'7D  \S1  bü^Z"' 

griechisch  gelesen  hat,  so  ist  dies  ja  "ans-  2pj;'''?  I*?  Slp*'"!  s'?«   n*''?   ■'V2"'!2   2pV''   "h   Nnp"»"! 

wendig''!?  R.  Aha  erwiderte   im  Namen  R.  10  n^i22^:  nSnp  ^2\"1^C  '?SnD*^  \l'7S"'?N  ISIp  ^121  \S* 

Eleäzars:    Wenn   sie    auch    griechisch    ge-  «"»l^T  üb  Xn  S^"'  s'?  n'^:!*"'  nnii  n''t2'?"'y  n"'12V 

schrieben  ist.   Ferner  sagte  R.  x\ha  im  Na-  Pi^^b^y  2^2*;'?  n^n2>'  ü^'^Z^yb  n^tiS"*:  Sn'?  sSs 

men  R.  Eleäzars:  Woher,  dass  der  Heilige,  ^S1Ät:*T  2n    ^2.1    \S    XÄ^    Z^:^'\^b    n^21V"c^J:'?^V^ 

gebenedeiet   sei  er,    Jäqob  "El"   [GottJ  ge-  S;;  n:i^)b  n^:^V  T';'?2  j\1^:nt:'?  n^  ^api:2  \S!2S* 

nannthat?-    denn  es  heisst:"67/r/<'T  ??«;2«/^  15  21    Ion"'«    Nli'^p    '?Slt2w*1  211   -|!2n\S    "'2'"  *>''? 

/////  E/,  der   Gott  lisracls\     würde    man  sa-  xm   1D*2    ^72^    ""ilV    *•;'?   T\''^T\T\    "»l^iSI    '7S1Di:*1 

gen,  Jäqob   habe   den  Altar  "El"  genannt,  inJ\S  s'?  S^'?*;  'hy^b  ]\S  C^:ivy"c^air'?  n^JIV  ^lip 

so  müsste  es  ja  heissen:  Und  Jäqob  nannte  ]l>"j:t:'  pl^  pm   '?S'''?:2:    ]2    pj;j2t:*   p12    1112X1  weg. b» 

ihn!  Vielmehr  meint  er  es  wie  folgt:  Und  I2n2''::'  IIMH   S*?   a^DD    rjS    ISIS    '7X"''?;2:    ]2 
er  nannte  Jäqob  "El";  wer  nannte  ihn  "El"? -'0  \s^S:2J  p  pv^t:*   p12   n2'7n   lia^*?!  iTilV   x'^S 

—  der  Gott  Jisraels.  Man  wandte  ein:  Hat  xrr2X  mn  '?X'''?I2:  p  iiytSÜ-'  p12  TdlT\  ^1?2X  \S 
man  sie  ägyptisch,  [alt|hebräiscli,  ilmisch,  ,12  2\'121  T\b^''J^  '?2X*'  2^20  1XÜ*"'  'h^^  ^JH 
medisch  oder  griechisch  gelesen,  so  hat  nmii'X  yc^'ii*  lyiSlI  \f}  ytDD'l^p  xS  X12\S  227122 
man  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt!?--  CD'JX  mni  ''1"'!2''''i:2Xp  \S:2  VI"-  x'?  xm  {'121  Xi'"" 
Dieser  Fall  gleicht  vielmehr  folgender  25  c-'Jinü'nxnpx  rL2X  XJ''21  n*?  rppnii'Y'l^*'"'  '''2/'' ^''•^''" 
Lehre:  Hat  man  sie  ägyptisch  für  Aegyp-  ^,^  p7,;,,,  r^r^^^r^^r^  m  60  j  S"32  «np-  m  59 
ter,  [alt]  hebräisch  für  Hebräer,  ilmisch  für  nmrD  +  M  62  j:  ^rx  +  r  6I  i.siptr-  p!2  s"ix  «"n 
ilmer  oder  griechisch  für  Griechen  gelesen,  li    'ß'i  2-^.1  M  .1  «n^nas  )Winr2  nVs  +  b  63     ü     onaS 

so  hat    man  sich  seiner  Pflicht    entledigt.      ^  66    [j    is».  -  m  65     |!     d':ivS  -  b  .n>:iv  +  M  64 

,,r         1  1         -n    ui  1  e  '11  ^168  11  n'op-l-M  67    11    njitt'Ssi  nanss  ins  D>n3  xH-f- 

—  Wozu  brauclien  Rabh  nnd  Semuel  dem-  .\       \    \  w  < 

.lax  '3n  xr:'r  x?  \si 
nach  unsere  IVIisnah  auf  den  F'all  zu  be- 
ziehen, wenn  man  sie  griechisch  gelesen  hat,  sie  könnte  doch  ebensogut  von  jeder 
fremden  Sprache  handeln!?  -  Die  Erklärung  von  Rabh  und  Semuel  bezieht  sich 
auf  eine  andere  Lehre.  Rabh  und  Semuel  sagen  beide,  dass  Griechisch  für  jeden  zu- 
lässig ist.  •  -  Es  heisst  ja  aber,  dass  Griechisch  für  Griechen  zulässig  ist,  also  nur 
für  Griechen,  für  andere  aber  nicht!?  Sie  sind  der  Ansicht  des  R.  Simon  b.  Ga- 
maliel;  es  wird  gelehrt:  R.Simon  b.  Gamaliel  sagt,  auch  Bücher  |der  heiligen  Schrift] 
dürfe  man  nur  griechisch  schreiben.  -  Sollten  sie  sagen,  die  Halakha  sei  wie  R.  Si- 
mon b.  Gamaliel!?-  Würden  sie  gesagt  haben,  die  Halakha  sei  wie  R.Simon  b.  Ga- 
maliel, so  könnte  man  glauben,  dies  gelte  nur  von  den  übrigen  Büchern,  nicht  aber 
von  der  Esterrolle,    von   der  es  heisst*   (ici/iäss  ihrer  Sehr//'/.,   so   lassen   sie   uns    hören. 

Wenn  der  Frkmdländkr  sie  hebräisch  gehört  hat,  so  hat  er  sich 
SEINER  Pflicht  entlediCtT  ft.  Er  versteht  ja  aber  nicht,  was  gelesen  wird!?  -Wie 
ist  es  denn  bei  Frauen  und  Leuten  aus  dem  gemeinen  Volk.  Rabina  wandte  ein: 
Wissen    wir    denn,    was    die    Ahastranim,    Kinder    der    Ramakhim"sind?    vielmehr  ist 

53.  Gen.  33,20.  54.  Est.  8,r0;  über  die  Bedeutung  ist  man  jetzt  noch  im  Unklaren,  gewöhnl. 

überset/.t:   Rennpferde  aus  den   Gestüten. 

77* 


Rh.Zet) 
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^CIDISI  na^lp  nr^^  s'?N"'p^>n^  ^»  C^r::nn  ^:2  das  hesen  an  und  für  sich  ein  Gebot,  zur 
HNip  :SD^:  ^J:^Dn21  n^'^y  nVit:  ^CJ  Xrn  SD^J  Bekanntmachung  des  Wunders,  ebenso  ist 
i'':"n"'D  \S!2  ]221  "»VT"  nn  S^  nri  Ni"'  pn'iD  aucli  in  diesem  Fall  das  Lesen  an  und  für 
lim  ]:;n':'  in"?  mt:Sj':n"''2n  ■'^n  SniSX'?  mj;:2D*'°  sich  ein  Gebot,  zur  Bekanntmachung  des 
i^DJ^J  CnX  \i:2  n>'   "»^l    "'2'?    ''pD£    •'pD2    '•'?''"'>'  r.  Wunders. 

m:i^:i'?n  \S!2  ]:2n  •'VT'  nn  s'?  imii'^d  ]"':'n*'D  Hat  man  sie  springend  gelesen, 

si;:  sinn'?  n'»'?  mj^NT  "»i-i  "^zi  aniiah  nr;i2^'''    so  hat  man  sich   seiner  Pflicht  ent- 


Pr.4,8 

Rh.26li 
Naz.Sa 


112:2   nnx  \nr2   t;  •'j^nsns    tt^ö  sp  mm 
pt:nm  rhübü  \sa  ]:2i  ^yi^  nn  s'?  i:i'?:i'?n 


LEDIGT  ö.    Die   Rabbanan    wussten    nicht, 
was  serugin  bedeute;  da  hörten  sie  einst, 


'       Ps.55,23 


I 


Col.b 


S12:  Xinn'?  mi^S  ri^^ni  "'^n  "»^n  ^^-ll2S'?"-T;:2l^•''  lo  wie  die  Magd  Rabbis  den  einzeln  eintre- 
^d'?D!2  nns*  \"it2  t;  -"''?  mt:N'\T'"'T:22  "jsni!:  mm  tenden  Jüngern  zurief:  Wie  lange  noch 
12""'  '-  h';  l'?t:*n  \S*t:  i^m  ^V"'"'  l''!^  ^^'^  1"l>tl'2  werdet  ihr  serugin  gehen!?  Die  Rabbanan 
S:'?ns  mn  Snn  Sati'^T  njn  12  12  n2"i  1J2S''  wussten  nicht,  was  Haluglugoth  bedeute; 
'?1pty  "»^  112X1  iS':rL2  sm  Spl"Sj;"'"'t2  sinn  nn2  da  hörten  sie  einst,  wie  die  Magd  Rabbis 
\S;2  p2"i  "VT'  im  S^  \s'??::S  n'J^'l  "l"'2n"'  i-^  einem  Mann,  der  ein  Bündel  Portulak  löste, 
=5.u,23  "21  Sn;2S'?  mvi^'i:*''  ir:t:*n  Si:St2C2  nMS*L2St2V  zurief:  Wie  lange  noch  wirst  du  deine 
"i:S*L21  Sr."i:N*L2  "'?1pi:*  nm2nS  nit^S  mim  ^21  Haluglugoth  zerstreuen!?  Die  Rabbanan 
S*?  |"'Dn''D'  Si"  i^^ll^D  nsnp  p2"l  Un  :sr,''2  wussten  nicht  die  Bedeutung  von  f\S'alsi'- 
j'':n"'D2  r|X  min*»  ■'21  C1D*!2  II^IX  S*:il2'"''2n  Si"  /e/ia,  so  7v/rd  sie  dich  erheben;  da  hörten 
1!2S'°  t:\S"i'7   -inn   n'?12   ns   mis:;'?   ■'12   nm:*   CN -><>  sie    einst,    wie    die    Magd    Rabbis    einem 

Mann,  der  sein  Haar  kräuselte,  zurief:  Wie 
lange  noch  -wirst  du  dein  Haar  salsel 
thun!?  Die  Rabbanan  wussten  nicht,  die 
Bedeutung  von:""  Wirf  dein  Je  hob  auf  den 
21  1:2s  N2S  12  n^liT  ''21  1!2S*\S2N   "21  ir2S  ar.T/^rr//;    da    erzählte    Rabba    b.  Bar-Hana: 

Einst  ging  ich  eine  Bürde  tragend,  mit 
einem  Araber;  da  sprach  er  zu  mir:  Lege 
dein  Jehab  auf  mein   Kamel.  Die   Rabba- 


Sab.SSD 

Git.Ma 

Bb.29a 

Hol.9a32a 


mm"  "21  Dr^*r2  i:2SD'  N:ia  "212  n2'?n  rpi"  21 

n^12    nS    11:2;'^     "12     TiDI"     21^7     ""2S*'n"'?    1J2N 

i;:s  s£"dS  st:'"ij:  si^S'i  is  S3"d'?  "spi  K2"nc 
]"ii*;"t:*'7  •]"i2i  nny  p  csi  s2"d'?  N't:*"i:2  n"^ 


^212  n2Sn  ]"s  i^s   'psirs'C'f  x:ij:   "212  n2Sn 
ii2S  "2n  i^nt:  sii"i2J3i22  "2n  inis  xiid2  sjid 

s'n  \s?3  +  M  69 


Npi   M    71  'i'OtrT  IV   M   70 

'yatt'T  t;  M  72    il    ij?  in'?  mos  »po'B  'pc^e  'm  'aS  'S^'j: 


'nan    wussten    nicht    die    Bedeutung    von: 

M  74    ;|    n^S  nnox+M  73    i|    n-io«p  mm  -1  i«S  ai      "Ich  werde  sie  mit  einem  Met  ata  der  Ver- 


ni!2s  P  76 


'?"S  —  M  75 


■'1«S 


m?2S'T  i"!«"?  iyf2ttn  i;*      nichtuno^  ivegfegrn\  da  hörten  sie  einst,  wie 
lyr^n  ly  M  78     II     ION  s:2D2  'Dn2«  K:'"n  nin  M  77       t     ^r    "  1  1-^   t-u-  -i.        r^  •  1 

,,  o„         r  ■,  ,T  -n  L      die  Magd  Rabbis  zu  ihrer  Genossin  sprach: 

>:n  cic':3  "tjxc  M  82    :|    sds   n  m  81    :|    mim...ios-      Nimm  ein  Tatita  und  fege  das  Zimmer  aus. 

.^<^^□i  mim  Die    Rabbanan    lehrten:   Hat   man  sie 

springend  gelesen,  so  hat  man  sich  seiner 
Pflicht  entledigt,  wenn  überspringend,  so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt.  R. 
Mona  sagte  im  Namen  R.  Jehudas,  wenn  man  im  springenden  Lesen  so  lange  unter- 
brochen hat,  als  man  es  ganz  beenden  könnte,  so  muss  man  sie  wieder  vom  An- 
fang beginnen.  R.  Joseph  sagte:  Die  Halakha  ist  wde  R.  Mona,  der  im  Namen  R. 
Jehudas  lehrte.  Abajje  sprach  zu  R.  Joseph:  Als  man  sie  ganz  beenden  kann,  von  der 
Stelle,  da  man  stehen  geblieben  ist  bis  zum  Schluss,  oder  vollständig,  vom  Anfang 
bis  zum  Schluss?  Dieser  erwiderte:  Vom  Anfang  bis  zum  Schluss,  denn  sonst  gäbe 
es  dafür  gar  kein  festes  Mass'l  R.  Abba  sagte  im  Namen  des  R.  Jirmeja  b.  Abba, 
im  Namen  Rablis,  die  Halakha  sei  wie  R.  Mona;  Semuel  sagte,  die  Halakha  sei  nicht 
wie  R.  Mona.  So  wurde  dies  in  Sura  gelehrt;  in  Pumbeditha  aber  lehrten  sie  es 
55.  Pr.  4,8.  56.  Ps.  55,23.  57.  Jes.  14,23.  58.  Wörtl.:  du  hast  deine  Worte  in  verschiedene 

Masse  eingeteilt;  die  Unterbrechung  kann  demnach  von  längerer  od.  kürzerer  Dauer  sein. 


wie  folgt:  R.  Kaliana  sagte  im  Narnen  -^^j^  Ss^-^'l  SJi::  ^2^2  n:'?.-  21  l^^s'^SJ-:  31 
Rabhs,  die  Halakha  sei  wie  R.  Mona;  Se-  21  Sr2'S  "'JDti  ^2''2  21  SJIti  ''Z'ir  nr'?"  TN 
nuiel  aber  sagte,  die  Halakha  sei  nicht  wie  ^r'?"  "iliS  ^Slui'w'l  S:iI2  "'212  n2S"I  ]^S  "IJSS 
R.  Mona.  R.  Bebaj  lehrte  es  entgegenge-  •p>2  ^2^2  2*n  I21p: -CIDV  2n  lÄS  S:i:2  ^212 
setzt:  Rabh  sagte,  die  Halakha  sei  nicht  r.  C2^  ^-j^^^j^.»  ..;^-j  ^STn''^  iy^^nY\s1-  ^S'lDDn"  f^'a 
wie  R.  Mona;  Semuel  sagte,  die  Halakha  p  niin^  ■•2-1  C1D')2  nmns  ns  WS  U'l^pty 
sei  wie  R.Mona.  R.Joseph  sprach:^  Halte  y^^  ntt'V'^  T>?'' jni^n  ih  cnciS  -ncs  -Tn2 
dich  an  die  Lehre  R.  Bebajs,  denn  Semuel  p  niin^  ^212  rc"?-  haM2Ü  nr2S''  nt:'>*12  ^n:.- 
ist  es,  der  die  [erschwerende]  Ansicht  des  ^j,.  riVmS  1210  ."12  -iS^^tr'n  ]:2n  in  :m\n2 
einzelnen  berücksichtigt.  Es  wird  nämlich  lo  ^^M^C^'S i'^  c:nn::n  p:mnJ22  Snipn  ]Snp1  ]^p1D2 
gelehrt:  Wenn  einer  der  Brüder  sich  mit  p^t^.^  ^S  m>mp;2  IS  iirL:'l2'^'VL:c  nvms  "2  Vn 
einer  Schwester  der  Leviratswitwe" verlobt  n'7122  S"  S''typ  S^  n'?1DS  IS*?  CS!  .-nt:'2  12"': 
hat,  so  weist  man  ihn  an,  wie  sie  im  Na-  p^2£  ^^ip-  ,12  "i^^Iity-"  p21  VjH  :-iTipa2  SntMsg.2 
men  des  R.  Jehuda  b.  Bethera  lehrten,  |mit  j^^px  -|r  insi  ^\b^2  nS  Slps"'  n:2S^  üb  lUÜ 
der  Heirat]  zu  warten,  bis  der  älteste  Bru-  i.^  q.^:  -jS\si  plDD  ims^  Smp  S\s*  p1D2  ims 
der  den  Akt  ^vollzogen  haben  wird,  und  -^.^j^..  J^.^  ,-;v^.n  isnpt:*  m2'i  Si'::!  nD:2n  n^2^ 
hierzu  sagte  Semuel,   die  Halakha  sei  wie      j^.Sj,.  .-^v^-n  x^pS  12  nnsi  112'::^  zfrrjT]  snpN 

R.  Jehuda  b.  Bethera.  y^^)  i<)i^  c:c:nc  :n2iD  !>'!  nn'?^nnj2  nn\s".s-np 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  [der  Tn  D"':  S*?!  2^:  ^i:\S  21  nt:N  c:i2Jnf2  "'^21  ^2\1°  S' 
Schreiber]  Buchstaben  oder  Verse  über- 20  j^^^-j  i^^ns'?  ';t  nb^  ^:yi  n^^  npT  IM  S^T^Siesa 
Sprüngen  hatte  und  der  Lesende  sie  ge-  nn^^ü)  niinn  n2m2  HM  n2-I^Ä  n^'?  11210  ^21 
lesen  hat,  wie  der  Dolmetsch  bei  der  Ueber-  -nci^  Spl  "'S  ''I21  "'2M''  »'121  Ni""  12^  ilT  CN 
Setzung,  so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  Sy  j^t«],-;  tj^i^  12*7  i1"'2  "'2  n'?  2M2'1  Np1D2  SpIDS 
entledigt.  Man  wandte  ein:  Sind  in  dieser  x';;"'  'llfn^b  npl  SpIDS^^SpIDS  2^21  S^S*  Sl"  "2 
verwischte   und    zerrissene  Buchstaben,  so  2:,  ^-i  ^^^  S^n:  12  «121  21  ION  12^1  ^2l'lOSm  weg-iga 

ist  sie  brauchbar,  falls  deren  Spur  zu  mer-        ,   ,>  «r  ;       l  ,  ,,  „,    ;;  ,  ,,  „„ 

'  ^  +  P  85    ||-  n^S  n^i'atyn  +  M  84    ||    n^on'  tx  +  M  83 

ken  ist,    wenn   aber    nicht,    so   ist   sie  un-      ^j  gg  |!  niojx  M  88   ||   ^nraii  M  87  ||  -icxi  äi  86  i|   iS 
brauchbar!? — Das   ist  kein  Einwand,    das      ntr-Ti  sa'ru'sl  M  91     '    nnix  — M  90     ü    «npsi  -rnnKi 
P^ine  handelt,  wo  sie  durchweg  so  ist,  das      «^^'S^x  th  [nsma  nhtt  nv-^p  Nnjsi  nSiD  ndts  xm  nnuD^  - 
Andere,  wenn  sie  nur  teilweise  so  ist.  /">2i-M  93   |i     db-M  92    |1    nn^  xp  x^dd    oro  xpi 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  der  Lesende  einen  Vers  übersprungen,  so  sage  er 
nicht,  er  werde  sie  beenden  und  diesen  Vers  nachholen,  vielmehr  beginne  er  wiederum 
mit  diesem  Vers.  Kommt  jemand  ins  Bethaus,  wo  die  Gemeinde  die  Hälfte  bereits  ge- 
lesen, so  sage  er  nicht,  er  werde  die  |zweite|  Hälfte  mit  der  Gemeinde  lesen  und  die 
I erste]   Hälfte  nachholen,  vielmehr  lese  er  sie  vom  Anfang  bis   zum  Schlnss. 

Der  Schlummernde  hat  sich  seiner  Pflicht  entledigt,  —  Was  heisst  ''schlum- 
mern"? R.  Asi  erwiderte:  Halb  schlafend  und  halb  wachend;  wenn  man  ihm  etwas  zu- 
ruft, antwortet  er,  ohne  aber  nachdenken  zu  können,  und  wenn  man  ihn  an  etwas 
erinnert,  so  weiss  er  es. 

Wenn   man  sie    geschrieben,    vorgetragen    oder  korrigirt    hat,   so  hat 

MAN  SICH  seiner  PKLICHT  ENTLEDIGT,  KALLS  MAN  DIES  BEABSICHTKJT  HAT  ft.  In 
welchem  Fall?  wollte  man  sagen,  wenn  man  einzelne  Verse  spricht  und  sie  dann 
aufschreibt,  was  nützt  dann  die  Beabsichtigung,  man  liest  ja  auswendig;  wollte 
man  sagen,  wenn  man  einzelne  Verse  schreibt  und  sie  dann  liest,  wieso  könnte 
man  sich  in  diesem  Hall  seiner  Pflicht  entledigen;  R.  Helbo  sagte  ja  im  Namen 
59.  Der  älteste  der  Brüder  inu.ss  die  verwitwete,  kinderlose  Schwägerin  entweder  heiraten  od.  die 
Hali<;ah  (cf.   Dt.  25,7  ff.)  erteilen. 
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'MeM9a  '^'WG  HCSt  \aüb  l'?''2Sl  "'^IZ  "iiilSH  nzir  nsSl  des  R.  Hama  b.  Goija    im   Namen   Rabhs, 

nn:!2T    S'?^    n'?!:    nzinr    Snnw    n2''Ti    mn*'  die    Halakha    sei    wie    derjenige,    welcher 

3^nn  SpiDS   SpD2   nj^l2   nV"'  ^ipi   n^I^p  n^'':!2  sagt,  man  müsse  sie  vollständig  lesen,  nnd 

"2"!  "i:2ST  "in  "12  12  n2l'?  n^'?  y^Df^  Sf:^"''?  n'?  anch  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  vom 
nns  ms  2"!n2'?  "noS  \:nv  "^Zl  l^i^  n:n  IZ  IZ  ■>  Absatz  "Ein  Jndäer"°",  müsse  sie  vollständig 

■Men.32b  S2i:  P'''iains"\"T''?  "»cnnS"!  S:2'?T  2^2"  p  S'?::*'  geschrieben   sein!?  —  Vielmehr,   wenn  eine 

2in2'?  mos  ]inv  •'2"l  "if^S  n^n  12  "12  n2"l  1:2s  Esterrolle  vor    ihm    liegt   und  er   einzelnfe 

tM«g.2  pyCk:'  ■'21  ■i^:S^''2\"i"'u!  2^2"  'p  s'?w   nns  ms  Verse    liest   und    kopiert.    Dies   wäre    also 

n:D*  "iZ'^b  iSTw  ■l\Sa  ''212  nt:'>:2  IT^'^PS  ]2  eine  Stütze  für  Rabba  b.  Bar-Hana;  Rabba 
nsipi    ^2'7^:   n2r2'l   nb'^^n   Cü*   n\"l   S'?!   S"'Dy2  i«  b.  Bar-Hana    sagte   nämlich  im  Namen  R. 

r;''2    C''''p''J21    ~i\S*?::    ^21    "'^Sw    in2S    ''2"l    ItSS  Johanans,  man  dürfe  nicht  einen  Buchsta- 

'Pr.4,25  san'^  12    "'S"!    n^b    1i:S    "j"t::    IID"»''    "l''2V2>'V  ben    ohne   Vorlage    schreiben.    —  [Unsere 

"lf2S  'yiyi  1"lu^''  "C'SVSVI  \SC  M£"T?2  n''^!''  "'2~i'?  Misnali]  kann  ja  handeln,  wenn  man  gerade 

.b.23,5i2  1TV  rp/^n  *n2  2\-i2i'"  rmn  "'-121  i^s  ^h     eine  hat". 

2"1  :''i\^i2  ''2"l  '?iS  ]n  jnD*V!2  "'2"  iS'BSf^JrSI  i-^  Der    Text.    Rabba  b.  Bar-Hana    sagte 

S'?^*  2"'1£D  2\"12  mm  hüjin  21'?  n"'n2wS  Sion  im  Namen  R.  Johanans:  Man  darf  nicht 
2n2''^  n'?12'"n"nrin  '?2  n^lSI  n"''?  ICS  2n2n  p  einen  Buchstaben  ohne  Vorlage  schreiben. 
ms'  2in2^  "ilDS  C^!22n  lll^S  12'  S7S  yz  *?>'  Man  wandte  ein:  R.Simon  b.  Eleäzar  er- 
nb^Z  rmnn  '?2'  "ir^Spt^  2n2n  jC  s'pw  rins  zählte:  Einst  ging  R.  Meir  nach  Asia,  um 
l'7i'S  ]7f  ]''yZ'Vu^l  hhz^  yz  by  2n2\~lu'  n^lSI  -'"  das  Jahr  zu  interkaliren,  und  hatte  keine 
S"lD*  ''•'2S  P^Su  prnn  nyD*  2^2  ~i\S*t:  ''21  Sm  Esterrolle,  da  schrieb  er  sie  aus  dem  Ge- 
]!2  S^w  mT1TI21  i^'?3n  2712^12'?  ^Z7]'  ~i2  ^21'?'  dächtnis  und  las  sie.  R.  Abahu  erwiderte: 
■1I21S  n''!2"l"'  •'21  S"':m  s:n  \Sn  ^Z  ]S?22  2n2~      Anders  ist  R.  Meir,    an   dem   in  Erfüllung 

Men.32b  3j-)2n  y2  s'?^'  m2n2i  mTlTl^l  i^'psn  1J''21  Clwl^  gegangen  isV^Dciiic  Augen  sehen  gerade 
tailSi::'  112^^  nnrii  Sn2'7m'''  •t:VL2"l'u*  m2ni  j\Sl  -'^^  vor  sich.  Rami  b.  Hama  sprach  zu  R.  Jir- 
S^D*  m2n2i  ''l\S1  ''T'SI  t:il2"lü*  i"'2nÄ  ]\S  i^'?2n  meja  aus  Diphte:  Was  bedeutet  der  Schrift- 
n2in2  nn\1  :]"'D"'1:   DI:"^?^   S!2*;l:  \X!2  2n2n  "^l      vers:  Deine  Attgen   sehen  gerade  vor  sich! 

^liusa  SmpD  n:n  12  "12  n2"l  II^S  SIpD  SI2D  DO^nr  CD2  Dieser  erwiderte:  Er  bezieht  sich  auf  Dinge 
11  n'sna  M  96  |,  Dron.^nnx  -  mIs^^I  "^tds  r^i^^  ^er  Gesetzlehre,  von  denen  es  heisst:'\S'ö//<-// 
II  ^(,13  _  M  99  I'  n"Ki  —  M  98  j  \T\2  3in2c*  ^i  97  deijie  Augen  darüber  ßiegeii  2cnd  er  ver- 
3in3'S  M  4  1'  n'S+M  3   !    ''Ex  +  M  2    ii    -1=  — M  1      schxviiidef,  dennoch  sind  sie  gerade  für  R. 

Mei'r.  R.  Hisda  traf  R.  Hananel  Bücher  |der 
heiligen  Schrift]  ohne  Vorlage  schreibend; 
da  sprach  er  zu  ihm:  Zwar  könnte  durch  dich  sogar  die  ganze  Gesetzlehre  ohne 
Vorlage  geschrieben  werden,  jedoch  sagten  die  Weisen,  dass  man  nicht  einen  Buch- 
staben ohne  Vorlage  schreiben  darf.  Wenn  er  nun  sagte,  die  ganze  Gesetzlehre  könnte 
durch  ihn  geschrieben  werden,  so  ist  ja  anzunehmen,  dass  sie  ihm  geläufig  war, 
und  [aus  diesem  Grund]  schrieb  ja  R.  Meir  wol!?  —  Anders  ist  es  in  einem  Notfall. 
Abajje  gestattete  Bar-Habo  Tephillin"  und  Mezuzoth"'ohne  Vorlage  zu  schreiben.  Also 
nach  der  iVnsicht  des  folgenden  Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jirmeja  sagte  im 
Namen  unseres  Meisters,  Tephillin  und  Mezuzoth  dürfen  ohne  Vorlage  geschrieben 
werden  und  bedürfen  des  Liniirens  nicht.  Die  Halakha  ist,  die  Mezuza  bedarf  des 
Liniirens,  Tephillin  brauchen  des  Linürens  nicht,  beide  aber  dürfen  ohne  Vorlage  ge- 
schrieben werden,  weil  man  darin  kundig  ist. 

War  sie   mit  Puia'ER  geschrieben  a.  (Pulver:  Pulver).   Farbe  ist,  wie  Rabba 

60.   Est.  2,5.         61.  Während  man  sie  von  vornherein  auch  ohne  Abschrift  schreiben  darf.         62.  Pr. 
4,25.         63.   Ib.  23,5.  64.   Cf.   Bd.   I  S.   16  N.  2.  65.   Cf.   S.   8  X.   12. 


B  7    [^    •'sS  n'S  M  6         xm   t:"i3  'h'i\n  n-in  nai  M  5 
.'■'S'  n:ns   '•::  'sSm  —  PS     ;|     i2n 
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b.  Bar-Haiia  sagte,  Seqarta".  Gummi:  Harz,  snnsn  ^22t:*1Nn  Nmn' Cin:p:p°N;21p  DiJilp""!:^^'  ^^Hd- 

Schwärze:     Schnsterschwärze.      Diphthera  xnnri'  "ly  ISpn::   T''':    j'^V    üb'i    rflipl    rT''?aT 

lieisst  [eine  Haut],  die  mit  Salz  und  :\Iehl,  l^DH  bv  :c::2Tri  C^n^r  2\12T  :n''"l1irx  nzinz 

jedoch     nicht    mit     Galläpfehi     bearbeitet  a2~  2T\2  ~2^rc  '2^12   S\"1X"]'?J;2    nzi  r"l21 
wurde.   Papier:    Pflanzenpapier"'.                        r,  zrh    n^iS^V  CDn    2\n31    nr^Cn    inDS    2n2m°  j;^;3ä. 

Sie      MUSS     ASSYRISCH      GESCHRIEBEN  '':S1   nbün   ClZin    ^2    nS    ''hü    Nip''   VSD   "j^i 
SEIN.  Denn  es  heisst:  Gciuäss  ihrer  Schrift  I^i'^Hi  1£Dn  *?>'  2n2 

und  ihrer  Zeit.  CN  1^':'  l'^nti'  -jnr  pi  ■]nDb  -jbnti'  l^y  I 

In  Buchform,  mit  Tinte  a.   Woher  y^  cNi  icip?2r  Nmp  lDip?2b  innb  l^ny 


[iij] 


dies  ?  —  Dies  ist  aus  dem  Ausdruck  schrei-  ,^  ^.^^.^  rh^jün  nx  CIN  NHip  p^nrzf  ]ni2V  NHip 
de//  zu  entnehmen:  hier**heisst  es:  Uz/d  die  nim''  ''21  nb^-  "1D\S  TiNC  ''2')  inZIPi  ''"1"'  .12 
Königin  Ester  schrieb.^  und  dorf heisst  es:  cnzin  Tv^'C  ~i;21N  ""Dli  i2~l  mn""  'li^'NC  1C1N* 
Barukh    antwortete    ihnen:    Er    sagte    mir  tn^NH 

inündlich  alle  diese  Worte  vor,  zvährend  ich      -nfn'?  l\~iytl*  N'?S  Iju   S*?  X2"l  "i;2S    .NT/33 
sie  mit  Ti/ite  in  das  Buch  schrieb.  j,-,  •»'^-S^  nTIl'?    IMw    PS    '?2N    1ü*"    n"*2"lS    ^'?'''72 

ENN  ein  Einwohner  einer  Mittel-     ^,-,^5^   x:;2  N2T  n:2S  \-'c:;  smp   nt:'>'  n;2iN 

STADT    NACH     EINER     FESTUNGSTADT       ^^y;    Ü^2*^*M    C^Tn^n    Cmn^n    ]2    '?';'  2\n2T    n'?  Est.9,i9 


ODER   EIN  Einwohner   einer  Festung-     2r\2^'ch  "h  "li'?  z.'^'{'\t^7\  cmn\"i  2"'n2  ''i2!2  r.insn 

STADT  NACH  EINER  MITTELSTADT  KOMMT,  p  y^^^^  p  •';nt:int  Nn  mn£-  ^^>'2  2"'2ty\-i 
SO  LESE  ER,  FALLS  ER  NACH  SEINER  HEI-  „,  ,S12D^'  p  N*Jr2  T^pl^  1112  ]n2D\S  T^S  S^p:  IDV 
MAT     ZURÜCKKEHREN     WIRD,      NACH      DEM       ^inp'=  1^^^    p    nplQ    TTIS    ^llp'^ir^V    ]2    rn21»   SIH 

Brauch    seiner   Heimat'",   wenn    aber     rt^t  -[2  ]"'2  T'j;'?  "iS"iü*  122  p  S2"!  IDSI  ♦ripiis 

NICHT,  so  LESE  ER  MIT  IHNEN.  Wo  BE-  ..;2  I^Vm  ^:22  Wn  ND^'l:  \SI2  ]n:ij;  Slip  12 
GINNT     MAN    DIE    ESTERROLLE    ZU     LESEN,       T':;2D''Ü*    n^' Cl^^n   Vj   l'7\':ST    S1""°:j"^"n  nPP^ '^'^■2'*' 

I  —  X  I  I    ~  r  "      ib.4b 

UM  SICH  SEINER  PFLICHT   ZU  ENTLEDIGEN?  25  n\T'S    "'2    ^'7^2    "'Jn     |"'2n22t:'     C.'T'nS'?     ]*T:2T    Cli 

—  R.  Meir   sagt,   jman   lese   sie  voll-     ■»ip!2'7  1^2  T'V  '':22  T'j;2  n\~i\s*  ^2  ':'2S*  n\i2n2''' 

STÄNDIG;    R.   JehUDA    sagt,     VOM    ABSATZ         ,    ,,,,,,     7 T^^rTn^iT tTT; 

"Ein  JUDÄER''  ;R.  Jose  sagt,  vom  Absatz  ^^  i,,^^  ^^^  ^^  „,^  i^rnS  no +J  m  12  ||  sn-,  nos 
"Nach  diesen  Begebenheiten"^'.  m  15    ;|    n"D  — m  u    ||    rmh  ';;r2n  nx  pip  p'na  13 

GEMARA.  Raba  sagte:  Dies  bezieht  i^n  cvS  21  lipn  u"ai]  no^asn  nr^  i;pn  M  16  |i  «ip: 
sich    nur    auf   den  Fall,    wo  er   zur  Nacht  -"^"^  ^^  ^^    II   '3":n  lr--23tJ'...n3 

des  vierzehnten  zurückkehren  wird,  wenn  er  aber  zur  Nacht  des  vierzehnten  nicht 
zurückkehren  wird,  so  lese  er  mit  diesen.  Raba  sprach:  Woher  entnehme  ich  dies?  —  es 
heisst: ''Z>(?/^<:t  machen  die  Judäer  auf  dem  offenen  Land,  die  in  offene/i  Städten  7vohne?i\ 
wozu  heisst  es:  die  in  offenen  Städte-n  ivohnen.^  wo  es  schon  heisst:  die  Judäer  auf  dc7n 
offenen  Land!  —  Dies  lässt  uns  also  hören,  dass  wer  einen  Tag  auf  offenem  Land 
wohnt,  als  Einwohner  einer  offenen  Stadt  betrachtet  wird.  —  Wir  wissen  dies  also 
von  der  offenen  Stadt,  woher  dies  von  der  ummauerten  Stadt!?  -  Dies  ist  logisch; 
wenn  um  Einwohner  einer  offenen  Stadt  zu  heissen  ein  Tag  genügt,  ebenso  genügt 
ein  Tag,  um  Einwohner  einer  ummauerten  Stadt  zu  heissen.  F'erner  sagte  Raba: 
Wenn  ein  D(")rfling  in  die  vStadt  kommt,  so  lese  er  auf  jeden  Fall  mit  ihnen.  —  Aus 
welchem  (irund?  -  Dieser  sollte  ja  eigentlich  |an  demselben  Tag|  lesen  wie  die 
Stadtleute,  nur  haben  die  Rabbanan  für  die  Dörflinge  eine  Erleichterung  getroffen, 
damit  sie  Zeit  haben,  Wasser  und  Speise  für  ihre  Brüder  in  den  Grossftädten  zu 
besorgen,  —  diese  Rücksicht  gilt  nur,  wenn  er  zu   Haus  ist,  wenn  er  aber  in  der  Stadt 

66.  Eine  rote  Farbe.  677  So  nach~Rsjr  687  Est.  ~97297  69.~'jer.  36,18.  70.  Cf.  S.  531  Z.  7  iL 
71.  Est.  2,1.         72.   Ivst.  9,10. 


I 


I 


Fol.  19a        MEGiLLAII.iij    ^        ^ 616 

12  1^21  12  1^2  T'V^  "j"?."!!:*  1"i2  ]2  ''"'2S  n"'2\"i\S  ist,  lese  er  mit  den  Stadtleuten  zusammen. 

TTlV    CS2""in>n    »Sp'?D    112    p    1J2ip::2    Slip  Abajje  wandte   gegen   ihn   ein:    Wenn  ein 

"•ÄTin  1S'?V"1£2   |2  is'?  s'l^S  Sn'?"?:  N"''?n  -"iirnS  Einwohner  einer  Festungstadt  in  eine  |ge- 

nx  GIvS  N-^ip"p\-IC     :j";2V   H'^'ip   ^:r\  ninnc"  wohnliche |  Stadt    kommt,    so   lese   er  |die 

.Meg.2  n'?"''?22  irsiS  ^nV  \2  pV?2D*  •'2l"S"':n'nn  nb"!:?;!"!  r,  Esterrolle]  auf  jeden  Fall  nach  dem  Brauch 

^Est,9,20  2n2ril'lD'"n  nns  S"lp)2  ]'?121  \:~V  ^21  ~it:X  Xinn  seiner  Heimat;  bei  einem  Einwohner  einer 

]S*!2  r,pn  '?2  ns  m"''n  ''2Ti:2"1  ['^:^]  n2h:in  inCN  Festungstadt  hängt  es  ja  davon  ab,  ob  er 

Ü*\S2  ia»S1  ]S:21  w""nD*n»S  '?t:*  12pin  riSl2  n:2ST  zurückkommt!  wahrscheinlich  ist  zu  lesen: 

C^n2in  nnXü:  ir^Sl  jSJ:!  ''2'no  b^'  ispin  mn''  Einwohner    eines  Dorfs!?  —  Du    musst    ja 

Sinn  nb''h2^  n:2S*l   ]S?21    ]^~   St:*   13pin   n'rsn  10  so  wie  so  korrigiren,    so  lies:    er  lese  mit 

'"•v.ze  b';  IST  n:2\  S2-t:  i::s  s:i-  2n  d:  '^ü*  ispin     ihnen. 

"Xi  ~:2  riSi2  IlJSI  ]NJ2  ct^^s  y:-  n:2i  "22  Wo  beginnt   man  die  Esterrolle 

b';   lyTp:^-   n"'2   '^w    C"''?22    w  :2nü*ru    w  nVw'nS      zu  lesen  a.  Es  wird  gelehrt :    R.  Simon  b. 

'«ss"''nt21  pn2\S  s'?!   1"*:^    C''";2w    2^um  C1t:*N:"ri22      Johaj  sagte:  Vom  Absatz:  "in  jener  Nacht", 
mn"'  w"'SC  ■i:2ST   jSt:i  \1li"i  b'^ipi   üNiSs  >••':- 10  R.  Johanan  sprach:    Alle  folgerten  sie  aus 

ib.iob  n"»C'3J  "»"iD'!  "22  ^y  pn2 ''jp"'S"l  ^2"n!2  nsi  ."1:2  ein  und  demselben  Schriftvers:"6^«ö^  dir 
\i<:2^  SD"»:  'k:*"'mnST  C~'''?S  y;*  nsi  n*',;  .-ni2V  Königin  Ester  7tnd  dcj-  ßidäcr  Mordckhaj 
Njpnju  jCn  nSI  na  n?Sn  ^^21"  inSli  1:2X1  schrieben  mit  der  ganzen  Macht.  Nach 
X*?!  V*-''  X'^  "'2T1C1  CVw!2  "22  ^J?  Clin'"  ^22  demjenigen,  welcher  sagt,  man  müsse  sie 
b";  V:2  nXI  imx  l'^m  Dn"''?X  V''J'1  ~'^"'  mnnü"'  -'o  vollständig  lesen,  ward  hier  von  der  Macht 
'^•TiruT'nX  "XT  n!2  Xinn  n'?"''?2t2  ir^Xl  jXCI  ]•>'"  Ahasveros'  gesprochen;  nach  demjenigen, 
"inoX  n\iri2n  "22  b-;  mJTl2T-  122  nx  X"'2~'?  welcher  sagt,  vom  Absatz  "Ein  Judäer", 
:XD"':  w'^ninX"   cn"''7X   y:"    ni^V'' rinn2    ^^rb      wird    hier  von   der  I\Iacht  Mordekhajs  ge- 

-b.isb^-i  n:2X  Xm:  12  X:2n  21  tl^X  12'?n  ••21  ICX^  sprochen;  nach  demjenigen,  welcher  sagt, 
'"•  ir-'Xa  1:2X1  iXa'?  l'?"'2X1  rb'\2  1:21X1-  n212  .12^1  -'■->  vom  Absatz  "Nach  diesen  Begebenheiten'',- 
M^o  I  ^7~snip'^r+M  I9""|i  ann  +  M  18  wird  hier  von  der  Macht  Hamans  ge- 
ll :jnip  M  21  I,  snip  [-jd  ;'2i  13  x^\  'in  n^S  'irr:  sp  sprochen;  und  nach  demjenigen,  welcher 
n^pDNi  +  M  23  1;  i'i«3C'  iSoT  c-mB-nx  s>m  1^2  M  22  sagt,  vom  Absatz  "In  jener  Nacht''  wird 
.n'S-^pr:^  sn2;.  swm  n>Si<  ^^^i«  i^rsS  n^n^n^  1,^^^.  ..qj,  ^^^  ^^1^^^^  ^^s  Wunders  ge- 
sprochen. R.  Hona  sagte:  Aus  Folgendem:"  r/7?j-  sie  verajilnsst  hat  und  ivas  an  sie  ge- 
langt 7var.  Nach  demjenigen,  welcher  sagt,  man  müsse  sie  ganz  lesen:  was  veranlasste 
Ahasveros,  sich  der  Gefässe  des  Tempels  zu  bedienen?  ■ —  deswegen,  weil  die  siebzig 
Jahre"  vorüber  waren,  und  |die  JisraelitenJ  nicht  erlöst  wurden,  und  was  an  sie  ge- 
langt war:  dass  er  Vasti  tötete;  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  vom  Absatz  "Ein 
Mann":  was  veranlasste  Mordekhaj,  Haman  zu  reizen?  —  desw^egen,  weil  er  sich  als 
Götze  ausgab,  und  was  an  sie  gelangt  war:  dass  ihnen  ein  Wunder  geschah;  nach  dem- 
jenigen, welcher  sagt,  vom  Absatz  "Nach  diesen  Begebenheiten":  was  veranlasste  Ha- 
man sich  gegen  alle  Judäer  zu  empören?  —  deswegen,  weil  Mordekhaj  sich  vor  ihm 
nicht  bückte,  und  was  an  sie  gelangt  war:  dass  man  ihn  nebst  seineu  Söhnen  auf  den 
Pfahl  hängte;  und  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  vom  Absatz  "In  jener  Nacht": 
was  veranlasste  Ahasveros,  das  Buch  der  Denkwürdigkeiten  holen  zu  lassen?  —  des- 
wegen, weil  Ester  Haman  zum  Gastmahl  lud,  und  was  an  sie  gelangt  war:  dass  ein 
Wunder  geschah. 

R.  Helbo    sagte    im  Namen   des    R.  Hama  b.  Gorja    im   Namen    Rabhs:    Die  Ha- 
lakha  ist  wie  derjenige,  welcher  sagt,  man  müsse  sie  vollständig  lesen;  und  auch  nach 

73.  Ib.  V.  29.  74.   Ib.  V.  26.  75.  Cf.  S.  576  Z.  2  ff. 
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demjenigen,  welcher  sagt,  vom  Absatz  ''Ein      I2'7n  "'il  l^SI  :n'7*2  "2*^2  sririw*  rCT^  l'''Tin''l 
Judäer'',  mnss  sie  vollständig  geschrieben      nsipa  i-'?"':t2  3"i   "ir^S   sm:   nz   Sr^n   21  12S''' 

sein.  ^121-2  nisn  züü'  122  nsip:  ni:«  nsip::  isd 

Ferner  sagte  R.  Helbo  im  Namen  Rabhs  n'j;'?'^  n2  '?''Dn  üNÜ*  ni:N  rsip:*  n'^IDS  ir^Z'Z 
Die  Esterrolle  heissf'Bnch'' als  auch ''BrieP.  r,  •in'''L:'  I2'?2f  j:2n:  21  i:2S  -lt:*2  j"!'»:  '''^'n 
Buch  heisst  sie  insofern,  dass  sie  unbranch-  snpn  büirz'C  i::S  nnn"'  21  i:2N  tpü'Sr^'Q 
bar  ist,  falls  man  sie  mit  Eeinenfäden  zu-  i:2S  XÄ"»  s'?  2"'2in2n  |"'2  ri2"in2n  ~'?'':D2'' 
sammengenäht  hat;  Brief  heisst  sie  inso-  Nnn£  Sin'''':2f  Xioni::  S^l  S\S  p:2S  s'?  S21 
fern,  dass  sie  brauchbar  ist,  wenn  man  [beim  12  '^'^h  "2  ]b  n*''?  »Sni'2  Sin''"':2f  XIDH!::  '?2S 
Zusammennähen]  drei  Adern  verwendet  m  n'?''::22  nnn"'  211  «T^l^p  ""ip  Np''n"l"  ba^^\y 
hat.  R.  Nahman  sagte:  Nur  müssen  sie  in  Siip"  li:2N  "»in  ""''?  i:2S  L:"'2in2"  i'2  n2'in2i"i' Coi;b 
drei  Teile'^geteilt  sein.  i::iS     USA"'    S^    C''21i12n    ]''2    n2in2n    n'?"'::;2'' 

R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels:  n'?'';C2-  Ullpn  ]:nv  ''21  i::S  S2S  12  S"'''n  ''21 
Wenn  jemand  die  Esterrolle  aus  einem  smriS  ."'?  in^^l  Si"'  S'?  D''2in2n  ]''2  n2'in2n 
Exemplar  liest,  das  mit  anderen  Hagio-  1.^  "»21  ir^N  S2S  12  S^"'n"''21  ItiS"!  iMu  112^2'" 
graphen  zusammengeheftet  ist,  so  hat  er  n'?  ^^\:2^  ''J^Dfi  ilwl^'?  nzbn  1271"  IVli*  ]jm^ 
sich  seiner  Pfhcht  nicht  entledigt.  Raba  ''21  l^iSl  :V^p^  i^^^'  ''^-  ^'^»^*  l"^'^'^*  ^'^l  ^<"^^^* 
sprach:  Dies  nur,  wenn  sie  nicht  ein  wenig  i^\'it:'3  "^h^^bü  jinv  ^21  1!2S  S2S  12  S^^n" 
kürzer  oder  länger  ist,  wenn  sie  aber  ein  '^^nn  2p:  S'?122  iri^'^Sl  nu'H  "2  i:2>*w  ri1VJ:2 
wenig  kürzer  oder  länger  ist,  so  ist  nichts  -'o  i!;SJw  nnsn  ^j2J2'"  T1I2V'?  i"''?'l2^  VH  S^  il^piD 
dabei.  Eevi  b.  Semuel  las  vor  R.  Jehuda  {<2S  12  S''"'rf'''21  12S1  Pm  CIS"  "'JSI^  S'?  ^2"  e<.33,2o 
aus  einer  Esterrolle,  die  mit  anderen  Ha-  c^12in  ^722  cn^'?VV  2M21  ''Sti  ]jnv  ''21  1!2S  c 
giographen  zusammengeheftet  war,  da  *^'npn  insiriw  l^h^  in2  C22>'  '"  121  1li*S 
sprach  er  zu  ihm:  Sie  sagten  ja,  dass  man  z''12'D  ''pilpn  min  ''p'^^P'^  r\U:^h  a^~  1',12 
sich  der  Pflicht  nicht  entledigt,  wenn  man  -'">  }<-ip:2  irT'J  \s:2*  winS  |^^^'1>'  ü^12'IDnw  Utif' 
die  Esterrolle    aus    einem  Exemplar   liest,  ;ri'?'':i:2 

das  mit  anderen  Hagiographen  zusammen-      jj^,-^^  ^^^^  _^  ^^^  26  |1   pn:»'  i=  +  M  25  |i  x'2nnx-M  24 
geheftet  ist.  |1    .^^^  npi  s:in  am  n'rop  >xp  M  28     i:     'n^^rz  is  IM  27 

R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  m  31  |;  •\^2^■i2  sSx  n;2s  «'?  M  30  j,  ':,r:r\  nx  IM  2Q 
Johanans:  Wer  die  Esterrolle  aus  einem  .p>r';tf  M  33  \\  nnyoD  +  M  32  ,!  m  nna  x=x  + 
Exemplar  liest,  das  mit  anderen  Hagiographen  zusammengeheftet  ist,  hat  sich  seiner 
Pflicht  nicht  entledigt.  Er  schlug  [diese  LehreJ  jedoch  auf  die  Gehirnschale:  dies  wurde 
nur  bezüglich  einer  Gemeinschaft  gelehrt. 

Ferner  sagte  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen  R.  Johanans:  Die  Nahtkante  |der 
Gesetzrolle I  ist  eine  dem  Moseh  am  Sinaj  überlieferte  Lehre.  Er  schlug  sie  jedoch 
auf  die  Ciehirnschale:  dies  sagten  |die  Weisen],  damit  kein   Riss  entstehe. 

Ferner  sagte  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen  R.  Johanans:  Wäre  in  der  Höhle,  in 
der  sich  Moseh  und  P^lijahu"befanden,  Raum  in  der  Grösse  eines  Nadelöhrs  frei  ge- 
blieben, so  könnten  sie  es  nicht  aushalten,  wegen  des  Lichtstroms,  denn  es  heisst: 
'VwvV/   Mensch  hlribf  am  Lehen,  tcyv///  er  viieh  sieht. 

P'erner  sagte  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen  R.  Johanans:  Pls  heisst:  ^4?^  diesen 
7varen  alle  Worte  enthalten,  die  der  Herr  auf  dem  Berg  mit  euch  geredet  hat;  dies 
lehrt,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  Moseh  die  Genauigkeiten  der  Gesetzlehre 
und  die  (Genauigkeiten  der  vSchriftkundigen  gezeigt  hatte,  und  alles,  was  die  Schrift- 
kundigen später   erneuern  sollten,  das  ist  nämlich   das  Lesen  der  P^sterrolle. 

76.  Dil.  in  (Irii  Sticht-ii,  nach  RH.:  dreifach.  77.  Als  ihnen  Gott  enschieneii  war;  cf.  Ex.  33,17  ff. 

u.   iRt'K.   19,13.78.    Ivx.  33,20.  70.   Dt.  0,10. 

lalmud    Bd.  !l!  78 
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LIvE  vSIND  ZUM  VORLESEM  DER  ESTER- 
ROLLE   ZULÄSvSIG,    AU.SGENOMMEN  DER 
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liiX   S^   ^:il  -i2V"'f"*^'in  sjn  jS^^  >ü112y  Taube,  der  Blödsinnige  und  der  Min- 

,;7''us'?i  *;:3tr  ns  smp- pm  SM  ^DV  ^21  -:ri;2  2n     derjährige;   nach   R.  Jehuda   ist   der 
\s;2!2l  SÄ"*  »s^  1J2\S  ''DV  ''2"i"SÄ''  lilüh  y^^r^'C'n  ^>  Minderjährige  zulässig. 
-Ti""'  ''21  iS:^'?!  S*?   ^^J   liyil   S\~i   "'DV  "ZIT  GEMARA.  Wer  ist  der  Autor,  welcher 

S*?  ^:21  T'Sw  IIV"!  Sn  s'?T  S*ri  n'7nnrS'  S\~  sag-t,  dass  die  That  des  Tauben  keine 
|-il2  ]*i:pi  n'CIÜl  S-J:!"!  ünn  "^npT  "[n^n  Sp'^D  Geltung  hat,  auch  wenn  sie  bereits  ge- 
■•^j  "IIV"!  ü'in  r,S  S'?  "'lij  TZV^T  ppl  .Ti^Tv^'  schehen  ist?  R.  Mathna  erwiderte:  Das  ist 
SS^D  "':rip"f!2"N*n\Sir  Sm  Sn\Sir  Xn"s:2'?n  S*?  n»  R.Jose;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wer  das 
^2"!  "IS^  »Sü"'"n  '?'?ri2  JL^pZ  ■l"'u2!2  rnin^  ^2"i  Semä  liest,  ohne  es  seinem  Ohr  hörbar  zu 
^':il  ^:2  S\~  min"'  ^21  nh*C  H'dhll  X\~'' nn"''  machen,  hat  seine  PfHcht  erfüllt;  R.Jose 
"ZT  ~b'2  SJi'?"!!  m''w2'?  X£''D1  n^1D£'?  SÜ*"*"!  sagt,  er  habe  seine  Pflicht  nicht  erfüllt.  — 
«"iCn"*::  niDn*  ny""'jnp  pp  ■'j'n:  nni  S\~  rnin^  Woher  aber  weisst  du,  dass  [unsere  INIisnah] 
yMrf  ri'?''::^"  ns  n^pb  i^^'r  b2n  "'jnp  •'Zm  i-'  die  Ansicht  R.  Joses  vertritt,  und  man  sich 
S^w  ji:p2  ClloiS  C^12T  ri::22"|i^p1  ni:*u  w"int2  auch  beim  bereits  Geschehenen  seiner 
*'?"'£X  ■Jim'?  V^;riu  i*i:p2  '?2iS  "ilJ'Tl'?  y:"  Pflicht  nicht  entledigt,  vielleicht  vertritt 
^T'^'^piS  \SVi2  iü:p2  ""'u2:2  "■nn"'  ''2"lw'\"i'7nn2'?  sie  die  Ansicht  R.  Jehudas,  und  nur  von 
""'"2  rnin*'"' "'jm  Sn  S'?S''12Vm  min"'  ''212  vornherein  ist  es  nicht  zulässig,  während 
Clin  >'l21w  irsi  121!::.";  w*in  ■'*£  j2  ]'ynü'  ''211  -'•»  man  es  beim  bereits  Geschehenen  gut 
~'?nr2'?  |\S  12>*''T  rrnn^  ''21  \S  ''jj:  n'?nn2'?  heisst!?  —  Dies  ist  nicht  einleuchtend;  er 
"'2"l"\S*:2  S'?kS1  N*'?  "»J^J  IZy^l  ■'DV  '•21  "'S  üb  lehrt  ja  vom  Tauben  gleichlautend  wie 
•15^  ■{■'C  sV"  S*'jrn' Sn  N'^S  n^nrz'?  l'?''2Sf' min''  vom  Blödsinnigen  und  vom  Minderjähri- 
IfjorT^T+M^aöTmin^  y'^M  35  ||  nsy  ^sn  P  34  ge^^  wie  die  Thätigkeit  des  Blödsinnigen 
I  m'a'2S...s'n  —  M  38  [[  ««^n  v-,  xc^mr:  td  ah  M  37  und  des  Minderjährigen  keine  Geltung  hat, 
'••sn  sSty  ;ap2  ;s3  iirnS  y'.intt*  pp^  ix:+]  .nS  — M  39  auch  wenn  sie  bereits  geschehen  ist,  ebenso 
Kin  nSnr3S  +  M  4i     ,:     nSnr^^  ssi  +  M  40    jj  hirn«?      ^^^^  ^ie  That   des  Tauben   keine  Geltung, 

M  42     tl     sS  'c:  i:"n  p'icM  'ot  tsjc  i2"n  sn  xSt  ■■  ■      -u       -^  11 

,'',,,  L,  .0      t       L     L      L        ,        auch    wenn    sie    bereits    geschehen  ist.  — 

'^:no  +  M  44         -1  -f-  M  43      I     sS  nSnnsS  ]'s  +  ^ 

„,^.^.,.„  .,.,._j  ^,  .^-,2  ^^3,.2n  M  46     il    v'1  nSi-,«^  -f-  M  45      Vielleicht  aber    handelt  es  von    diesem  in 

.si"  i:?«*?   rocn  sS  i:;x'r      dem  einen  Fall  und  von  jenen  im  anderen 

Fall!?  —  Da  es  im  Schlussfatz  heisst,  nach 
R.  Jehuda  sei  der  Minderjährige  zulässig,  so  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  der  Anfaiigsatz 
nicht  die  Ansicht  R.  Jehudas  vertritt.  —  Vielleicht  aber  ist  in  der  ganzen  Misnah 
die  Ansicht  R.  Jehudas  vertreten,  nur  handelt  sie  von  zweierlei  Minderjährigen,  und 
zwar  ist  sie  lückenhaft  und  müsse  wie  folgt  lauten:  AUe  sind  zum  Vorlesen  der 
Esterrolle  zulässig,  ausgenommen  der  Taube,  der  Blödsinnige  und  der  ^linderjährige; 
dies  gilt  jedoch  nur  von  einem  Minderjährigen,  der  zur  Uebung  noch  nicht  heran- 
gewachsen ist,  ein  Minderjähriger  aber,  der  zur  Uebung  herangewachsen  ist,  darf 
sie  sogar  von  vornherein  vorlesen,  denn  nach  R.  Jehuda  ist  der  Minderjährige  zu- 
lässig!? —  clDu  hast  sie  also  auf  R.  Jehuda  zurückgeführt,  und  zwar  bei  bereits  Ge- 
schehenem, —  wessen  Ansicht  vertritt  nun  folgende  Lehre  des  Jehuda  b.  R.  Simon  b. 
Pazi:  Der  Taube,  der  sprechen  aber  nicht  hören  kann,  darf  von  vornherein  die  Hebe" 
absondern;  wessen  nun,  wenn  die  R.  Jehudas,  so  sollte  es  ja  nur  bei  bereits  Ge- 
schehenem Geltung  haben,  nicht  aber  von  vornherein,  wenn  die  R.  Joses,  so  sollte  es 
ja    auch    bei    bereits   Geschehenem    keine    Geltung    haben!?  —  Wie    denn,    etwa    die 

80.  Cf.   Bd.    I  253  N.  8. 
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Ansicht  R.  Jehudas,    und    zwar   von  vorn-  ""i-i  S'?""':'2  Si"*  ']1''2  CSl  12*^2  jliJ:"  71212  ClS 

herein?    wessen  Ansicht  vertritt    demnach  ri'?r!n2'?  l'^'SS  min"'  ''21  \S*  ^2*''  ''21  x'?!  rn^~'' 

folgende  Lehre:  Man  lese  den  Tischsegen  •'2"1    c'?!^'?'  X^    "'^21    12>'"'1    l'?"'2X'' ''2T'    "'2'1    \S  FoI,20 

nicht  im  Herzen,  hat  man  dies  gethan,  so  xn  -nn   X~   X"'w*j:  x'?!''  -'?nn2'?   1^"'£X1  ^\1^7^'' 

hat  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt;  wessen  r.  "w^hü  "'21  ZVwü!   I^'X    min''  "'21  X^Jm  n''211 


nuri,  weder  die  des  R.  Jehnda,  noch  die 
des  R.  Jose:  nach  R.  Jehnda  ist  es  sogar 
von  vornherein  erlanbt,  während  nach  R. 
Jose   auch    das    bereits  Geschehene    keine 


';^':;n  ins   '-  ir-'^x  'n  ^xic*^  vi^"^*'  icx:*l:*  «.e,* 


-^n 


n:ii2  ins ■122'?  h-;  nvn  y^^  ''2:x  rz'ü' 


ib.v.6 


Geltung  hat!? 


Thatsächlich  ist  hier  die  u.  Xr2\-i  l'?''£X  ''2-'?  n\nX1  XriuH  2''-l21-  \n  \7\ 
x^nsicht  R.  Jehudas  vertreten,  und  auch  m^n^''  '>:r\l  XHT"  n*»^  X1"'22  "^212  -"nn"'  ''2'1 
von  vornherein  ist  es  erlaubt,  dennoch  be-  12"^  ;X\"i  "i^XI2  ^21  ''T2  |2  pyj^w  ^211  n''"l2 
steht  hier  kein  Widerspruch,  denn  eine  pp  min'^  ''21  ll^X  X"':rn''  l]'Cp2  ".'^IL'Zn  n-nn"»  Meg.2 
Lehre  vertritt  seine  eigene  Ansicht,  wäh-  -t'1'72  CJpTf'  ["'S"",!:  ''2"l!:2  nSyc'?  ri\"i''"ip1  \"l''M 
rend  die  andere  die  seines  Lehrers  ver-  m  ^21  "'iX  X"*!"!  ]i2i~ri  'p  n^XI  i^X^2!2  TX  ih  1"i:2X 
tritt,  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jehnda  ^s  TicX'.-nn^  ^21:2  -b';rib  -\nnj:i  \n^^-  ii:p' ^{^"ej.z" 
sagte  im  Namen  des  R.  Eleäzar  b.  Azarja:  rx"'2t2  PX  n^'?  I~i7:2"''?f"l\"ii2ri  ]72  "''X"!  |''X^2!2  i^X 
Wer  das  Semä  liest,  muss  es  seinem  Ohr  hör-  ppi  sin  n^^  ii:2Xp  n>'1  Xin  jtlpM  p  -\S1 
bar  machen,   denn  es   heisst:^' I/örr  J Israel,      p  ""'Xl   |''X^2C   j''X   n^TI  hv^"^  l'7''2X  TlVI  il^M 


der  Herr  ist  unser  Gott,  der  Herr  ist 


ein-  20 


:Tn 


rb2Ti:   xbi   rbc  xbf  nb^:cn  px   \^'^yD  T\ 


x'p   er   "::2   ar   mcr^f  ]n    pc    xbi 

"icy  7t)Ti':2  iKTki'  ibi2i'  nenn  v'J^ii'''"^  bi2'L:n  par.xi,,u 


c/^-:  lass  dein  Ohr  hören,  was  dein  j\Iund 
spricht.  R.  Aleir  sagt:*' l'Fr/.v  ieJi  dir  heilte 
hef eitle,  sei  in  deinem  Herzen:  alles  hängt 
\on  der  Andacht  des  Herzens  ab.  -  -  Jetzt 
nun,  wo  du  darauf  gekommen  bist,  kannst 
du  sogar  sagen,  dass  R.  Jehnda  derselben 
Ansicht  ist  wie  sein  Meister,  nur  vertritt 
die  Lehre  des  Jehnda  b.  R.  Simon  b.  Pazi      "^"^  p2^ni  M  56     ]     se'ix2  a^apn  +  M  55 

nS  P  57    i     ;\s«  n;n  ]-jp-  Nin    risp   -r;^   sin 


:ntj'2  ^n'ki'n 


>DV  '1  ■:rr2i  +  M  49 
«nn  M  53 


'SS 


'Dr...«'? 


I 

RI   54 


M  48 


'i  nina  in;  lois  ^in  M  51  H  -iti's  ir:iN  xin*^'3  :o"i  V'x  Äl  50 


:m  47 

:  AI  50 
jNI   52 


anpn  — 


die  Ansicht  R.  Meirs. 


-1' 
.rjn  sn'U'  i\I  58 


i-r 


PT 


rSmri  sS  nS'Si  M   .\-hrz 


Nach    R.  Jehuda    ist    der  Minder-  ' 

jÄHRKiK  ZULÄSSIG.  Es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  erzählte:  Als  ich  noch  minderjährig 
war,  las  ich  sie  vor  R.  Triphon  und  den  Aeltesten  in  Lud.  Jene  entgegneten:  \'on 
einem  Minderjährigen  ist  kein  Beweis  zu  erbringen.  Es  wird  gelehrt:  Rabbi  erzählte: 
Als  ich  noch  minderjährig  war,  las  ich  sie  vor  R.  Jehuda.  Jene  entgegneten:  Vom  Er- 
laubenden selbst  ist  kein  Beweis  zu  erbringen.  —  Sollten  sie  ihm  entgegnen,  man 
bringe  keinen  Beweis  von  einem  Minderjährigen!? — -Erstens  und  zweitens  entgegneten 
sie  ihm:  erstens  w^arst  du  minderjrihrig,  zweitens  ist  vom  Erlaubenden  seilest  kein  Be" 
weis  zu    erbringen. 

a|()R    SOXXKNANI'.KICII    DARF    MAX    WEDER    DIE    E.STERROM.E    LESKX,     NOCH    DIE  BK- 


i  SCHNEIDI'NG     VOLLZIEHEN,    NOCH     EIN    ReINIGUNÜSBAD     NEHMEN,    NOCH     DIE    BE- 


SPRENGUNG    AUSÜHEN;     EHENSOWENK;    DARF    DIE      ABWARTENDE      MeNSTRUIRENDF/^  VOR 
vSONNENANHRUCH    l'.IX   REINIGUNGSRAD    NEHMEN.    WeNN    DIESE    ALLE    ES   JEDOCH    N.\CH 

MoR(ii-;NGR.\uEN  Gi-:'i~n.\x  nAi!i<:x,  so  ist  ]>;s  (ültig. 


81.  In.  0,4.  82.  II).  V.  6.  83.  Wfiiii  die  Frau  imicrh.ill)  11  Tagen  nach  der  "Reinlieit.s\voche''> 
welche  auf  die  Men.stnialiou  fol^tii  muss,  Blut  hemerkl,  so  ist  dies  kein  ]\Ienstrual1)lut,  somlern  nur  ein 
I'luss,  worauf  sie  nur  eiiieu  Taj^  "ao/.uwarten"  hat;  wenn  sioli  der  l'luss  3  Mal  wiederholt,  so  darf  sie 
erst  nach   7  Tajjjen   ein    Reinheitsbad   nehmen. 

78* 


Pes.^a 


Nel 


I 
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Br.9,28cnrT:  nhün  c*;:\-n  sip  n::sf"'j'?:::    .Nn^3  GEMARA.  Woher  dies?  —  Der  Schrift- 

Nnirn  ^1n\T  SC^^  S'?   n'j^Vz   ]^S   CV2   C^C*V:i      vers  lautet-!' l/ud  dass   diese    Tage  im    Ge- 

Meg.4a2''^n  "'l'?  \2  VD'I.T'  "'21  1I2Sl''''l'?  ]2  Vtt'in"'  •'2'n      ddchtnis    behalten    und    begangen    zverden: 

^2  CV2  nmJD*'?!  n^''S2   rh^'J^iV^  nS  mip'?  zns      nur    am    Tag    nicht    aber    nachts.  —  Dies 

IV.  12, 3  ^r^'^:'-  CV;i  2\nrT   :'121  p'??^  n'pi  IcriS  ^jnp  :^  wäre  also  eine  Widerlegung  der  Lehre  des 

Nm.i9,i9^V„TL:- -Tm'2\'",rn  n^ipi?:  N'Pip^DlL:  nSi  :^"ia^      R.  Jehosuä    b.  Levi,    welcher    sagte,    man 

\-^\rb  rh^2\l  D*pin\S1  "'>'^2Ü'-  CV2  ['i:ij  S::::"      müsse  die  Esterrolle  nachts  lesen  und  am 

y:nr  IJ?  biZ'LCn   xb    UV    n::r    DT"    m^lli'    pi      Tag  wiederholen!  —  Dies  bezieht  sich  eben 

n::r    er    n"",I2Vu*    SJtr    \Srj   Si2"'*w*2  :'in  nenn      auf  [die  Wiederholung]  am  Tag. 

iSj^iiS  inyi  Sp'7D  int^-»"'f<'"'^i'^''-*^  "'-""'^  — '^  2''''  lo         Noch  die  Beschneidung  vollziehen 

'?w'  -Jlt^'SI  n\Slf  2T   y^'   -JVw'Sn  ""'S*!:  ''in"'n      a.  Denn  es  heisst:'" Und  am  aeJiten  Tag  ist 

Lv.15,32 -it:*s'i  2rn  nmn  nsT2\nn  np  '?V2'?  upn\s  zt    c/^  beschneiden. 

"N"  cr2'''?2Ti2  "•ip  '?y2  ni2  VIT  r\22'u'  12!::^:  s^n  Noch  ein  Reinigungsbad  nehmen, 

r[h2's2   "'ä;:   s'?    Si:t:"'2    Sm    n^LiV2    '71212"''?    "'I^J      noch  besprengen  a.  Denn  es  heisstr^^f/^zöT 

.b.v.26  s^'?'»S2  n'?  n\n'' nmJ  22trC2  ~2'1T  •'J:"'  '72' 2M21  15  rt'cT  j^^/>/e'  i-c//  den  Unreinen  besprengen, 
]'?    v:2ü'Cp    '?12t:\"T!  ■na"'::*  n'ipli   ■T"'2>"'V' nn'^t:      <?/;/     siebenten     Tag\     das    Reinigungsbad 

Coi.b]'pin    f's\"    S12:2''2    nT'ED    ~T'2D     S''V2"I     iT'2      gleicht  dem  Besprengen. 

-liiS  'h'^ri  -j-jii  n^'Z  "^n^'n  mcy  nbyu'e  ikti^'  Ebensowenig  darf  die  abwartende 

Gn.1,5  -i\s*i2y  CV  ms'?  cn*?«  Nlp"*!"  Sip  lllSi  S2"i'"  Menstruirende  vor  Sonnenanbruch 
X-'°  T^h  Xlp  Tw^n'?!  nn^t:  »s*?«  er  iNnp  X21  -'o  das  Reinigungsbad  nehmen  a.  Selbst- 
SSS  sin  rb'h  \S'?"  C''22'l2n  ns^  nvt  i*?  Si:2''"'p      redend,    womit    ist    denn    die    abwartende 

i'.4,i5  cr^nllj  n2S'?t22  Cü'y  1jn:S1  S2nt:  «"in  ''2"1  laS  Menstruirende  anders  als  alle  anderen,  die 
C'2212ri  nSi'  nv(l)  intr^n  m'^yD  ü:''ni2"l2  Cp'^Tnrz      ein  Reinigungsbad  zu   nehmen   haben!?  — 

rb.,.i6">21  IJSISl  \S*;2  ■lf2ü'C('?)  Tb'hr^  yh  n%Tl' niilSI  Bezüglich  dieser  ist  es  besonders  nötig; 
S21V  ■'2:::t  S:2:2"'  IS*?  inD'n  "ni^j;  n'?>"'t:'t2''Na"'n  25  man  könnte  glauben,  bei  dieser  gleiche  es 
Fp^K'F'^'^T  M  6i~T'sn«^Är6(P|r2vi37M  59  dem  ersten  Ausfluss  des  Flussbehafteten,  der 
rh  niEci  TI21  +]  M  64  ;t  nDyn  M  63  |i  n'ovn  M  62  wider  dem  Samenergussbehafteten  gleicht, 
I  n'?''?  K-^p  Sil  TC'nro'?  +  B  66  1|  ns-^  M  65  ]  [c^ti' ■:  ys'xe  es  \\€\'S,^t-T Das  sind  die  Bestimmungen 
^anpo  mrs  M    .nSvcr:  V  68     !|     rh-h   mh    x':  M  67      ^-^^   ^^^;^^/r  ^,^^  Flussbeha/teten    und   dessen, 

.cn  nn  X7  Nr:v  'xn  'Sid  7::k  'scnci        ,         /      o  ^     /^         j      •  j- 

dem  der  ^ame  entgeht.,  und  wie  nun  dieser 

das   Reinigungsbad   am    selben  Tag    nehmen   muss,    ebenso   auch   jener,   und   da  diese 

am  selben  Tag    das  Reinigungsbad    nicht  nehmen  kann,  da  es  ja  heissti^lSö  lange  sie 

an  dem  Flnss  leidet,  hat   ihr  zit  gelten,    wie  das  Lager   zur  Zeit    ihres  Mcnstrunrns.,  so 

warte  sie  die  Nacht  ab  und  bade,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  dies  am  Tag  geschehen 

muss,  da  nur  die  Tage  gezählt  werden. 

Wenn  diese  alle  es  jedoch  nach  Morgengrauen  gethan  haben,  so  ist 
ES  GILTIG.  Woher  dies?  Raba  erwiderte:  Der  Schriftvers  la-wtet:"^ Und  Gott  nannte 
das  Licht  Tag .,  schon  das  anbrechende  Licht  nannte  er  Tag.  —  Ebenso  heisst  es  ja  aber 
auch  :^  67/^  die  Finster?iis  nannte  er  Nacht,  wo  wir  wissen,  dass  die  Nacht  erst  mit 
dem  Hervortreten  der  Sterne  beginnt!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Zera,  ist  dies  aus 
Folgendem  zu  entnehmen: '".SV?  arbeiteten  züir  an  dem  Bau,  7vährend  die  Hälfte  von 
ihnen  die  Lanzen  hielt,  vo)n  Morgengrauen  bis  zum  Hervortreten  der  Sterne.  Ferner 
heisst  es'T  Und  die  Nacht  war  uns  zur  Wache.  Wozu  der  zweite  Vers? — Du  könntest  sa- 
gen, der  Tag  beginne  thatsächlich  nicht  mit  Morgengrauen,  auch  beginne  die  Nacht 
schon    init  Sonnenuntergang,    nur    hätten    jene    früh    und    spät    gearbeitet,    so   komm 

84.   Est.  9;28.         85.   Lev.   12,3.         86.  Niim.  9,19.  87.  Lev.   15,32.  88.  Ib.  V.  26.        l9.  Gen.   1^. 

90.  Neh.  4,15.         91.   Ib.   V.   16. 
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und  höre:  Die  Nacht  diente  uns  zur  Wache      y!2ty    Sn    ''2i:'n!21    ^121p!2    inrsi    '^'h'h    SCaty 

und  der  Tag  zur  Arbeit.  :-rs'?r:('?)  cvm  -i:2t:'r:(^)  rhh-  12^  r\^-^ 

AS  Lesen  der  Esterrolle,  das  Lob-     i^ji^nn  nxnpbi  nb^:;;n  nxnpb'^-itCT  Drn  'r 
LIED,     DAS     Posaunenblasen,    das     rh^^h^    i^Ah    nb^t::bf  isi::'  nppnbi 


Lv] 

Suk.38a 


Nehmen   der   Festpalme,   das   Zusatz-  5  -^]^^]2    "'n"'"ib"i    DnEn'"  "'n''ibi    rcDicbi    ]''SDicn 

GEBET,    DAS    ZuSATZOPFER,    DAS    BEKENNT-       nDi:ny'  TWl^mh'^  Hr^CD^     CmEDH     DV     ^ITlbl 

Nis  [BEI  DER  Darbringung]  DES  Farren^^  n^inbi  nbzpbi  ^\p^bdi'^\^^^2\>rb^  m^T2^Yr\^':rh'' 
DAS  Bekenntnis  [beim  Forträumen]  des  :ynijicn  n-in:^bi  nb;j;n  nc^nybi  nciD  n^^pE'nbf 
Zehnts^  das  Bekenntnis  des  Versöh-     □,2'pn   ncpnbi  iciyn  ni^iip'p  niio^^  nb^'pn  br'  Sja 

NUNGSTAGs,  DAS  STÜTZEN  [AUF  DAS  Opfer]  jo  qv,-,  ^d  hkt  0^2  im^?:!:'  izn^'b^m  ni  C^IZXI 
DAS  Schlachten,  das  Weben,  das  Dar-  ;nb"'bn  bz  iii'2  rhh^  iniä^^ii'  ~!2"i 

REICHEN,     DAS    HÄUFEN°\    DAS    RÄUCHERN,       c^^Ti  H^NH  C^tiNnfNIp  nCSrj'?:::     .w\n7:^  es,.9,28 

DAS  Abkneifen^;  DAS  Aufnehmen  und  -,y  ^.j^^^  mT;2i2°  2\-iri  ^Sin  nsnp^' c^'^-j;:i  ps.113,3 
DAS   Sprengen    [des    Opferbluts],    das     n*?^:::^!  'n  nc^  cvn  nr  njiiN   ■'dv  ^2r\si2i2ib.  1,8,24 

Tränken  der  Ehebruchverdächtigen'',  15  rrp'prh^  iit:*Nin  CV2  cr^  cnnp'?Y^  2\nrT  2*?!^  Lv.23,40 
DAS  Genickabschlagen  des  Rinds  und  ^,;^^^  .,^2.„>^^f  ^^l,  _,-, -y^^;^  2^,°  ^,_P2-j  -,2it:»Nm,29,i 
DIE    Reinigung    des    Aussätzigen    er-     ^^n^  nvit:*  ]^£Dit:2  ]^2Di;:-  n''£nf'  i;:r2  er  -121'  Lv.23,37 

STRECKEN     SICH     AUF     BEN     GANZEN    TaG.       cini£::n     CVl^     mS2     m22     T,'''?''!     CIS     "•IT'l'?! 

Das  Mähen  der  Webegarbe",  das  Auf-     ^j^-i^  t«2i  it'2   "i22V  C"'m22n    cv    ''2:   s-'jrn ''°'"'^^'' 

RAUCHEN  DES  FetTS  UND  DER  OPFER-  20  SIH  X!2Ü!''2  m£21  "121^:  21712"  2''"12T  m£22 
STÜCKE   ERSTRECKEN    SICH  AUF    DIE  GANZE       .'i^l    "lli'yD    ^n^ilbl     :C2'''?y    -|22'»    nin    2V2  2T21  ib.v.30 

Nacht.    Die   Regel   hierbei   ist:   Was     ^  ':;'\^.r\  ^nT;2  -jM^s*  'n  ^JS*?   m;:sv'  2\-i2i  d..26,i3 

TAGS    STATTFINDET,  ERSTRECKT    SICH   AUF       ,-I2^J2D'7  ^'I'?«  'H    -[ViC  HTn  CV-^I^*?   -j^^DI   71^2.1  ib.v.16 

DEN    GANZEN  TaG,   WAS  NACHTS  vSTATTFIN-       T^Vr^ — ~n L ^  ZTr. 

DET,     ERSTRECKT     SICH     AUF     DIE     GANZE  ^^p^.^t,,  m  72     11     'fn  M  71     ü     T'nv  n-tJ'  nsüH  >n'lS 


T'nv  n^ti'  nxan  'itpi 

Nacht.  ||    nSis  +  m  73    i|    'isan  nx  inaSi  'jyn  rsiyn':'!  nuio 

GEMARA.   Woher  dies?  —  Der  Schrift-      «an  .Sf^nn  n«  «npS  M  76    [j     nsT  M  75    !|    b  +  M74 

vers  XsiWt&ifUnd  dass   diese  Tage  im   Ge-      W    '^'^'^'^  ^=  F"^'  "^  ^^    -=1°^'  =^  ^  ^^     H     '"="'  "^'^^ 
,..,,.,,,,  ,     ,  ,  4-  M  :trh\  B  79     il    121  N'jm   .ist  'dioh  'cnSi  M  78 

dachtms    behalten    iind    bep-anp^en    werden.  ,  , 

Vom  Lobhed  heisst  es:""  Vo7t  Sonnenaufgang 

bis  zu  ihrem  Untergang.  R.  Jose  sagte :"°-ö/V'i'  ist  der  Tag,  den  der  Herr  gemacht  hat. 
Von  der  Festpahne  heisst  es:'°'/hr  sollt  am  ersten  Tag  nehme >/.  Von  der  Posanne  heisst 
es:°'Ein  Tag  des  Lärmblasens  sei  er  für  euch.  Vom  Znsatzopfer  heisst  es:"^ 'Ta g  für 
y'ag\  das  Znsatzgebet  haben  die  Rabbanan  dem  Znsatzopfer  gleichgestellt.  Bezüg- 
lich des  Bekenntnisses  |bei  der  Darbringnngj  des  Farrens  ist  es  ans  dem  Wort  Sühne 
zn  folgern,  welches  anch  beim  Versöhnnngstag  gebrancht  wird,  nnd  bezüglich  des  Ver- 
söhnnngstags  wird  gelehrt:""/:/'  soll  sich  -und  seinem  /laus  Sühne  verscJiaff'eu ^  der 
Schriftvers  spricht  von  der  Sühne  dnrch  das  Bekenntnis;  nnd  die  Sühne  findet  ja 
am  Tag  statt,  denn  es  heisst :"'Vi//  diesem    Tag  ivird  er  euch  Sühne  verscJiaffen. 

Das  Bekenntnis  beim  Forträumen  des  Zehnts  ft.  Denn  es  heisst :""Y  7/ c/  du 
sollst  vor  dem  Iferru,  deiyiem  Gott,  also  sprechen:  Ich  habe  das  J [eilige  aus  dem 
Haus  geschafft.,  nnd  daranf  ioh^V^^dm  heutigen  Tag  befiehlt  dir  der  Herr.  Das  Stützen, 
das    Schlachten.    Denn   es   heisst:"^jE'r   soll  stützen  cSr*  und  schlachten,,  nnd  vom  Schlach- 


92.   Cf.   Lev.  4,3,13  ff.             93.   Cf.   Bd.   I  S.  305  Z.  9  ff.            94.   Cf.  S.  599  Z.  6  ff.  95.   Des  Kopf.s 

beim  Geflügelopfer;  cf.   Lcv.   1,15.           96.  Cf.  Nuni.  5,18  ff.            97.   Cf.   Lev.  23,10  ff.         98.  Est.  9,28.         99. 

l'.s.   113,3.          100.   Ib.   118,24.             101.  Lev.  23,40.             102.  Num.  29,1.            103.  Lev.  23,37.  104.   Ib.    16,11. 
105.    Ib.   V.  30.          106.   Dt.  26,13.         107.    II).   V.   16.          108.   Lev.  3,2. 
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Lv.3,2  ni:^nü*2  ni  2^r\2f\2n':;i  -jtiDV  2\in  n-Li^nw*'?!  ten  heisst  es^Am  Tag,  a)i  dem  ihr  opfert. 
.b'^za!;*  ^'2>\T  ns  222^1  CV2  2\nrT  nSIJn^l  Crn^r  2^3"  Das  Weben.  Denn  es  heisst:""^///  Tag,  an 
Nm,5.25  -X^n  j-rn    npH'  2\"iri  i-2i:n'?  t^•pn^S^  ni:*:-'?'!      dem   iJir  die   Garbe   ivebf.    Das  Darreichen. 

npm  rp:m  (C'w\S- cn^)  ns:pn  nn:::  ns  ntT'Sn      Dies  gleiclit  dem  Weben,    denn    es  heisst: 
Lv.7,38  inVi  crz  2\nrT  nvn'?! -■lüipn'?! -•i"';2ph  np"''?;:'?!  '-^  "'Sodann,  nehme  der  Priester  dem  Weib  das 

nmn  min  S\1S  HüJID  n^^p'u'nSl  ^sni:*^  ^12  ns      Eifersiichts-Speiseopfer  aus  der  Hand,  ivebe 

Nm.5,3ü  nSTn  M-nnn  S2   ns   ]nrn   n'?   ^t^•>*^"  Srn  2^12      ri-  --///^  bringe  es  dar.    Das  Abkneifen,   das 

Dt.i7,n  l22C*:2n  '?*,"!  im''  luS  n-nnn  •'£  '^y  cnn  2\-|21      Hänfen,  das  Ränchern   nnd  das  Sprengen. 

•"«iJfg',  n^;yn   nsnv'?!    CV2    ;S2"r|S    CV2    I^SÜ'J:  nr:"      Denn  es  heisst :'"^w    777^0-,   an    dem  er  den 

^^^■^^\  m-*t:'?f  C^w'lp2  -2  2\n2  n-i22°\sr  ^2n  "^21  n^S  i«»  Kindern  Jisrael    befahl.    Das  Tränken   der 

Lv.i4,2:in"l.Ti:  CV2  ^'T^r^nmin  n\~n  ns*"2\*l2-|  pV^'a      Ehebrnchsverdächtigen.    Dies   ist  aus  dem 

10  "i::«"!     \'^Z^  -^^^lyn  n'^'^ipb    Ttl'2    n^P^bn    bz      Wort  fFm^^i'/^  zu  folgern;  bei  dieser  heisst 

Men.eea  cz^^Pi  "^LTpHbl  :''c-V2  r!S2m  ri'7'''?2  m''2Dl  m"'':;p'      &^"^Der  Priester  verfahre  mit  ihr  ganz  nach 

u.6.2  V^2n  m    np2ri  tV  n'?"''?"   '?2    2\121     JC^ZNI      ^/cj-fr  rF«>z^^/^,  und  dort  heisst  es:'" 6^67wm 

•'•'■ins'?  ^^27\  TVt'lUVn  bz  ItiC  arz  iniiCti'  ~12~  i-'^  ß^r;-    Weisung,  die  sie  dir  erteilen,   u)id  dem 

"»Dr  ''2121  ]"'2"'?2  \:'h'C)\  i"'2"'T2   IIT'D    ^"'iriiS'?  \S;2       Urteil;  wie  das  Urteil  nur  am  Tag  gefällt 
Men.ggb  j^,^-,».   ,-;«»j^,-|    -jj^   p'?''d'' "llilS    "'DT'    *'2l' N'':m      wird,  ebenso  geschehe  auch  dies  am  Tag. 

"•JS  7\nf  2l'?2  122  i"'S'°n''2~lV  nünnri  ns  ■n"'D1      Und  dem  Genickabschlagen  des  Rinds.  In 
Lv.24,8:[:n'?  s'?2  in'?!^   Nn'''\s'?u   T'l^n  'n  ""JS^  C'^pt:      der  Schule  R.  Jannajs  erklärten  sie:  Hier- 

\S;:  ''■'ins':'    \rhhr\  hz  ■^UT  rWhz  imi>'?2ll'  -^2" -'"  bei    wird    ebenfalls    das    Wort    Sühne  ge- 

Ex.12.8  nmv  ]2  nrv'?«  "'212  sHl  Cnos  in'?''2N  ■'•'ins'?      braucht,   wie   bei    den  Heiligtümern.    Und 

Pes^.T2ob ''21  "lOS   nrn    n'?'''?2    "lt:*2-    ns    1'?2N1   S'':rn'°      die  Reinigung   des  i\ussätzigen.    Denn    es 

zeb.57b  -j^j^j.'»  _^j_    -i^^i^-,    1^.^    "ilikS:    m''"1T";    ]2    "l*V'?S      heisst :"'/?/Vj-  ist  die  Weisung  in  Betreff  des 

Ex.i2,i2iy  "prb  nt2  7\'r\  ri'?^^2  2^"li'!2  |'"1S2  M~l2Vf  ]S"l':^      Aussätzigen  am    Tag  seiner  Reinigung. 

:m*;fn  ly  ]S2  r|S  nr^n -'■>         Das  Mähen  der  Webegarbe  hat  dik 

rTsi  n-'nc-2    3^r,3i    n-j>ntt-S   n^'oo   tj-pn^s  M  80      GANZE    Nacht    Zeit.    Denn     der    Meister 

M  83    11    'isDH  rs  -inü'71  M  82    j.     ara  nmo  ns-pcn      sagte,   das  Mähen    und   das  Zählen'"'finden 

M  84    I;    n:2iyn  nx  's^an   t;  nrn  nvn  a^'y  n;;  'noT  +      nachts  statt,  die  Darbringung  am  Tag. 

!i  iTon  nn^n  n  :ik+m  86    !;    dx  +  m  85    Ij    t'ht  -  Das  Aufräuchern   des    Fetts   und 

Y'Ni  M  89     il     inSicn  ns  ?S'  M  88     i.     nr:    sn  INI  87  ^  _..  ,  .     .     ^    ,,77-,- 

"     '  '  ,,  „„    „  DER  Opferstucke,    denn    es    heisst:    Die 


.nnn  nTisi  M  QO         y"2s 


ganze  Nacht  bis  zum  Morgen. 


Die  Regel  hierbei  ist:  Was  tags  stattfindet,  erstreckt  sich  auf  den  gan- 
zen Tag.  Was  schliesst  diese  Regel  noch  ein?  —  Sie  schliesst  noch  das  Aufstellen 
und  das  Fortnehmen  der  Schalen  ein,  und  zwar  nach  der  Ansicht  R.  Joses,  es  wird 
nämlich  gelehrt:  R.Jose  sagte:  Hat  man  morgens  die  alten  (Schaubrote]  entfernt  und 
erst  abends  die  frischen  aufgetragen,  so  schadet  es  nicht,  was  aber  besagt  der 
^oXrcvitv^x^:"^^ Beständig  vor  dem  //crr// ?-- dass  [während  der  Nacht |  die  Schaubrote  auf 
dem  Tisch  nicht  fehlen  dürfen. 

Was  nachts  stattfindet,  erstreckt  sich  auf  die  ganze  Nacht.  Was  schliesst 
dies  ein? —  Dies  schliesst  das  Essen  des  Pesahopfers  ein  und  zwar,  gegen  die  Ansicht 
des  R.  Eleäzar  b.  Azarja;  es  wird  nämlich  gelehrt  :"".y/("  sollen  in  dieser  Nacht  das 
Pleisch  essen;  R.  Eleäzar  b.  Azarja  sagte:  Hierbei  heisst  es:  />/  dieser  NacJit^  und  dort'" 
heisst  es  ebenfalls:  IcJi  7verde  in  dieser  NacJit  diirch  JMicrafim  ziehen.,  wie  es  dort  vor 
Mitternacht  geschah,  ebenso  muss  es  auch  hierbei  vor  ^Mitternacht  geschehen. 

109.  Ib.   19,6.        110.  Ib.  23,12.  111.  Num.  5,25.        H 2.   Lfv.  7,38.        113.  Nuin.  5,30.  114.    Dt7l7,ll. 

115.   Lev.    14,2.  116.    Cf.   Lev.   23,15  ff.         117.    Lev.   6,2.         118.   Lev.   24,8.         119.   Ex.    12,8.         120.   Ib.   V.    12. 


DRITTER  ABSCHNITT. 


Eni  Lesen   der  Esterrolle  darf 

MAN    SOWOL   STEHEN,   ALS    AUCH    SIT- 


nn.s  .-iN'^p  2\i'v^  iciy  ri'^^^rzn  hn*  S^ip^^^^ 
-|^2^  "i^^'p  i^n^ii'  Dipc  \xui  D^jti'  nif^^p 


zen ;  ob  man  sie  allein  liest  oder  zwei 
zusammen,  hat  man  sich  immer  seiner 
Pflicht    entledigt.    In   Orten,    da   es 


-ji2c  nmnz:  cmnni  nm?n'  x^^jz  i^t'lTDc  ]^ni 
ÜBLICH    ist,    den   Segen   zu   sprechen,     nyic  biL'  "i'^inzf  CK'in  ^'^ivs-iz^  :ni^nN*'7i  «TJsbW! 

SPRECHE    MAN    IHN,     DA   ES    NICHT   ÜBLICH       p'hv   p^^DIC     |\S1     ]nc     ]\"^mD    |\X   n>2"^N*   ]mp 

ist   DEN  Segen  zu   sprechen,  spreche     •^'-^2ü  niinz  cmnm  nmDn'Ni^jD  pt*l:2c  i\si 

MAN    IHN   NICHT.    Am    MONTAG,    DONNERS-       I^Wl'   rp]}2    )2   Z"''Z'    bz    bbl."!    Hl   Hi^nNbl    H^j^b 
TAG     UND     BEIM     NACHMITTAGGEBET     DES  n»  CV2     HK'Cn     2)^2     DPZ     HJ/'^IX     pip     ZTlC     DT" 

Sabbaths  LESEN  DREI  (PERSONEN  A US  DER  'pzx  ]nc  i^nms  i'iN  nyzK*  HZ'ii'z  H'iJ'ü'  cm^zn 

Gesetzrolle],    weder    weniger,    noch  cmnm    nm^n'  n''z:2   ]niL:??:;i    p'hv    ]''?\Dic 
:\iEHR,  auch  liEvSt  man  dann  nicht  aus  :."T'~^mN*':i'i  .T'jcb  ']^.2ü  minz 

DEN    Propheten';   der    das  Lesen    aus  i^'*:::  tjnji^  mini  p  ]\s"u'  n^  Sjn  «J^T^J 

DER   GEvSETZROLLE   BEGINNT    UND    DER   ES  ir.  t^♦^y    i-^^-;    n2    nnyi"    S"lp    "iLiSl    lilZS    ^21   "ItiS' Dt.5,28 
SCHLIESST     LIEST    JE     EINEN    SeGEN     VOR-       "l^'^X    \S    2^rl2    Slpl^     ''^:2\S     InZS     "'2"1     lü^Sl' 
HER    UND    NACHHER.    An  NEUMONDEN    UND        -[«^Xl  m^ii^yZ  SIÜ  "11"12  uHpil  r,S    Sl2''22    Iltil.S'? 

-:t^•^^  ni:::  ^r::  '?v  -w"'  s^'l^*  2^,^  ]^:::  inrs  ^2-1 


nyi02i  M  3    !i    1  +  M  2    II    x'?c'  M  l 
.vToSn  M  7     II    '^ha  an  irDs  M  6    !|    «"ix  —  M  5 


in  ]'xi  M  4 


AN  ZWISCHENTAGEN'  LESEN  VIER  PERSO- 
NEN, WEDER  WENIGER  NOCH  MEHR,  AUCH 
LIEST  MAN  DANN  NICHT  AUS  DEN  PRO- 
PHETEN; DER  DAS  Lesen  aus  der  Ge- 
setzrolle BEGINNT  und  DER  ES  SCHLIEST, 
LIEST  JE    EINEN    SeGP:n    VORHER     UND    NACHHER.    DiE  REGEL   HIERBEI    IST:    An    EINEM 

Tag,  an  dem  es  ein  Zusatzgebet  giebt,  der  aber  kein  Festtag  ist,  lesen  vier 
Personen.    An   einem    Festtag    lesen   fünf,    am    Versöhnungstag   sechs   und 

AM  SaBBATH  sieben  PERSONEN,  NICHT  WENIGER,  WOL  ABER  IMEHR,  AUCH  LIEST 
MAN  DANN  AUS  DEN  PROPHETEN;  DER  DAS  LeSEN  AUS  DER  GeSP:TZROLLE  BEGINNT, 
UND    DER    ES     SCHLIESST,    IJE.ST    JE    EINEN    SEGEN    VORHER    UND    NACHHER. 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Was  bei  der  Gesetzlehre  nicht  der  Fall  ist'. —  Wo- 
her dies?  R.  Abahu  erwiderte:  Der  vSchriftvers  lautet:  *79?/  adrr  steh  da  mit  mir.  Fer- 
ner sagte  R.  Abahu:  Wäre  dies  nicht  ein  geschriebener  Schriftvers,  so  dürfte  man 
es  gar  nicht  sagen:  auch  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, —  als  wäre  es  möglich, — 
hat  gestanden.  I'erner  sagte  R.  Abahu:  Woher,  dass  der  Lehrer  nicht  auf  einem 
Polster  sitzen  darf  und  seinem  Schüler,  der  auf  dem  Roden  sitzt,  den  Unterricht 
erteilen?  —  es  liei.sst:  Du   aber  steh  da  mit  mir. 

\.  Dieser  Abschnitt  ist  in  der  Misnah  st"])arata  der  vierte  und  der  nächste  der  dritte.  2.  Cf.  Bd.  I 
S.   371   N.   6.  3.    Cf.   S.   23   .\.    113.  4.    Die  (ieset/.roUe  darf  nicht  sitzend  vorgelesen   werden. 

5.   Dt.  5,28. 
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\s'''^a:  pi  niiü*;:  i:2iyt:  s'ps  min  ]na'?  T'n 
ir^m  i'Z'v^  mm"  jn^'^  vm  c'?v;'?  "''?in  n^" 
2in2  min  ni;r  ^122'  ^s^'?:::  pi  ntiü-*»'^  j^m 
^r:sV  lais  ins  zinrV"  inz  ^d\s*i°  n^is  ins* 
'2n  n:r:;^  2uV  i^iihi  i^r;  2-\  n^s  nnn  \m:2>; 

b.1,46  taij;:^  m^i  ni^s  S2i  c^n  ci^"*  v\^2  i2D'm° 


Sot,49a 

Ot.9,9 
ib.10,10 


Die  Rabbanan  lehrten:  Seit  Moseh  bis 
R.  Gamaliel  studirte  man  die  Gesetzlehre 
nur  stehend;  nach  dem  Tod  R.  Gamaliels 
kam  eine  Schwäche  auf  die  Welt  und  man 
begann  die  Gesetzlehre  sitzend  zu  studi- 
ren.  Das  ist  es,  was  gelehrt  wird,  mit  dem 
Tod  R.  Gamaliels  habe  die  Ehrung^  der 
Gesetzlehre  aufgehört.  —  Ein  Schriftvers 
lautet:    /r//  sass    auf  dem   Bcrg^    während 


Col.b 

Rh,27» 
lM6g.3 


,  Pes.ybugb 
Suk.sga 
Men.35b 
Nid.  63a 

iiSam. 
18,23 

Gn.33,3 
Mich.  2, 13 


n21  Wi'^  D^jti'  n\X-^p  "inx  ns-^p  :2D*V!2  m^pl  n»  ein  anderer  lautet:  '' IcJi  stand  mtf  dem 
nns  rrwrc  ]:2n  i:n^  :min2  p  ]\St:'  n:^  S:n"  Berg^?.  Rabh  erklärte:  Beim  Lernen  stand 
Xnip  ins  Sn''  S'?w'  n2'?21  c:in;2  insi  Snip  er,  beim  Wiederholen  sass  er.  R.  Hanina 
]'':2:"inj:  Crwl  Sllp  ins"S"'2J21  j"'!:5:inD  C^D'l  erklärte:  Weder  sass  er,  noch  stand  er,  er 
'?'?n2l"i'''2.'nnr2  C"»:::"!  imp  CJÜ-'  in''  SVw  12'?2V'  war  vielmehr  gebückt.  R.  Johanan  erklärte: 
\S2  |^c:in:2  niD'VV' imp  m'v:'";  l'?'*!:«  n'7'':t:2"l  i^"- "Sitzen"  heisst  überhaupt  nur  verweilen, 
Dip?;  pyi^'J!  "in''\1VT  •'Zn"'  nz'^zm  jV^'^Si^Vi:  wie  es  heisst:  fhr  miisstet  i/i  Qades  lange 
7\'''^7\^h  S*?«  ir^:*  xS  ''''2S"-i;2X  \~p2'^  ~p2^  i:njU'  Zeit  sitzen.  Raba  erklärte:  Leichtes  ste- 
ncs  .-niiT  21  niiSl"  ■[■12'?  nri;^  n'':£'?  '?2S  hend,  Schweres  sitzend. 
jn"'"'*^*";'?  i2i>*  jn"''?>*  "]-i2J2  i'7'ir  niij:-  '?2^  ^sitit:*  Ob  jemand   allein  oder   zwei   zu- 

ics  Nin  •'i^npsi  srw"''?  imv  \s*m  >'i2t:*!2  \s!2  20  sammen  sie  gelesen,  so  hat  man  sich 
■]"n  ]'V'^"'ns  ]*i"'"i"  Nip  it:«  pni"^  12  jf^nj  21  seiner  Pflicht  entledigt  a.  Es  wird 
12V  Nim  iS2n!2"'-lt:N ''''2N  ''t:'12n  ns  ^2';''^  122.1      gelehrt:  Was  bei  der  Gesetzlehre  nicht  der 

cn^js*?  C2'?;2  i2V^i\S2na  »st2\s*  n^-;2\si  cn^jsS     Fall  ist. 

iS''TTi2p:2"n'w''t:*  2l"-]12r:  \St:  n'^JS'?  :CD'S12  'm  Die    Rabbanan    lehrten:    Die    Gesetz- 

\^t:  nnns'?  n"::2"l"'121  "»Ü'S  211  n^l2p'?  V'?p\S  ^-Uehre  liest  einer  und  einer  übersetzt,  nur 
2in  hü-  zhr;T\  ■['?a  1:m'?S  'n  nns  1112  1121:  dürfen  nicht  einer  lesen  und  zwei  über- 
setzen, aus  den  Propheten  liest  einer  und 
zwei  übersetzen,  nur  dürfen  nicht  zwei 
lesen  und  zwei  übersetzen.  Das  Loblied 
und  die  Esterrolle  dürfen  sogar  zehn  lesen 
und  übersetzen.  —  Aus  welchem  Grund? 
—  Da  diese  beliebt  sind,  so  ist  man  auf- 
merksam und  horcht  zu. 

An  Orten,  da  es  üblich  ist,  den 
Segen  zu  lesen,  lese  man  ihn.  Abajje  sagte:  Dies  nur  nachher,  den  Segen  vor- 
her aber  ist  Gebot  zu  lesen;  R.  Jehuda  sagte  nämlich  im  Namen  Semuels:  Bei 
allen  Geboten  spreche  man  den  Segen  vor  [ober]  der  Ausübung.  Wieso  ist  es  er- 
wiesen, dass  ober  die  Bedeutung  '\'or"  hat?  R.  Nahman  b.  Ji9haq  erklärte:  Der 
Schriftvers  lautet:  "Da  lief  Ahimaäc  durch  die  Aue  und  kam  den  Mohren  vor  [vaja- 
äbor] .  Abajje  erklärte:  Hieraus: '"-Sr  ging  vor  fäbarj  ihnen.  Wenn  du  willst,  sage 
ich:  hieraus:"  r^r  ihnen  schreitet  fvajadborj  ihr  König,  und  der  Herr  an  ihrer  Spitze. 
—  Wie  lautet  der  Segen  vorher?  —  R.  Seseth  aus  Qetarzja  befand  sich  einst  bei  R. 
Asi  und  sprach  die  Segensprüche  MNH". —  Wie  lautet  der  Segen  nachher? —  «Gebe- 
nedeiet seist  du,  o  Herr,  unser  Gott,  König  der  Welt,  der  du  unseren  Streit  führest, 
unser    Recht    verteidigst,    für    uns    Rache    nimmst,    all    unseren   W^idersachern    heim- 

6.  Dt.  9,9.  7.  Ib.   10,10.  8.   Ib.   1,46.  9.   iiSam.   18,23.  10.   Gen.  33,3.  11.  Mich.    1,13. 

12.  n"30  Anfangsbuchstaben  von  Kijso  Lesen  [der  EsterroUeJ,  C2  Wunder,  u.  li^nnc  der  sog.  "Zeitsegen"  (]aT). 


11    (i    'SSI  2'nDi  M  10    !]    min  — M  9    [j    ipm  +  M  8 
—  M  13     I'     ''SS  +  M  12    Ij    n22y  xSx  n^'B-'  iicS  M  ' 
II  "\ra  'BT  — VM  15   li   SSnr,  —  M  14  ;,  i'o;nnc...i2S2i 
II    xni  INI  17  Dipr2  :  njn  '2n'  inS  'am  aico  M  16 

C"iK  +  M  20  !  xr2\«<...s2nrD  M  19  ji  lo«  u"r2  IM  IS 
II  s'-iupr:  M  21  i,  i2"nnB'i  d'ds  ncyci  'ud  xipo  Sj?  sTiap^ 
T'N  Ti2a   \ya  'Ji^^2^  x-insa   nnnsSi  n":;2  rvith  M    22 


Her.  593 
60f 
Tan. 7a 
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zahlest  und  unseren  Feinden  vergeltest  >n2:m  ^:r^p2  PiÜ  Cpüni  1::^  ns  jim  i:2"'"l  JIS 
Gebenedeiet  seist  du,  o  Herr,  der  für  Jis-  ynz  lluz^l  "'2^1S  hzh  '?i:2;  ü'"w:2ri'!  irTiii  Mh 
rael  allen  seinen  Widersachern  heimzahlt.  ■  iJ^s  N2"i"  uH^IÄ  '?:c  'TSIw  ^^  V"l£J!n  '"  nns'^ 
Raba  sagte:  «Der  helfende  Gott.  >  R.Papa  in''''*nn^'^-:nc':  "IzS-i^S^S  2"i  "li^S  V"'u"i:2n  ^Sneob 
sprach:  Man  sage  daher  Beides:  «Gebene-  r.  '?^ti  cnni"  h2:2  hi<~\^"'b  V"l2:n  '"  nns  "yi^l" 
deiet  seist  du,  o  Herr,  der  du  allen  Wider-  n'^i'^P*^'  p^ip  nriiCZ  nzi£'2  i*ii"';;n2l  ''jK'2  :y''uicri 
sachern  Ji.sraels  heimzahlest,  und  ein  hei-  niin  i;:2  "DS  21  112S'''r:  i:j2  nZ'bü'  ""Jn  nzi  Meg.24a 
f ender  Gott  bist.»  n^^h    Cjnz    ■i::2     ir^S    N2l''  2''2'in21    2\S"*2: 

Am  Montag,  Donnerstag  und  beim     ]\-im£    i\s    •':2"'w    2~i    ''JDi    N"  n'?n'"  C"''?S"1w"'' 
Nachmittaggebet  des  Sabbaths  lesen  lo  |i:t:n  ]:2  nhr;  izTi^'nüizr,  n'^zz  ]''piD2  rnü";^ 
DREI  8:.  Wem  entsprechen   diese    Drei?  R.      i::2'''l'?   i2  Vwin"'  ''21  "ICS  "»li  "i::2  mü'V  ''J~'" Bn.saä 
Asi  erwiderte:    Entsprechend:    Pentateuch,    t::2"  "ICN  TpV  21'' nDJZ"  n''22w    j'':'?l:2   "Iw >' Rh.32a 
Propheten    und    Hagiographen.    Raba    er-      ir^s  ^l'?  ^21"''rD2  nu^h  M^ülü'  mi2iri  niuV 
widerte:    Entsprechend:    Priester,    Leviten      "'2"n  C^Sin  "1222  IM  "iGSü*   |^Sl'?\"l  niw>*  i::2  ^n. 
und  Jisraeliten.  —  R.  Simi    lehrte  ja,    da.ss  i.'^  cSl^H  Sn2:  i~2w  nTi:2SC  niD'V  i:22  1I2S  pn^ 
man  im  Bethaus  |aus  der  GesetzrolleJ  nicht      n''wS"12  nn  n^un  ''jn  n''C'N-!2Y'"lü;S''l  inr:  M'^ 
weniger  als  zehn  Verse  vorlese,  wobei  auch      rm2T  Tuy  j  C'':2w  '"  ■1212"2\121  Sl"  nJ2S::i  "»CJ  Ps.33,6 
|der  Einleitungsvers]   "Und  er  sprach"  mit-      ri>'21S    Sipü*    jTuNi    S2"',    "1J2S    :2S2'i  '?2  VS 
gezählt  wird;  wem  entsprechen  nun  diese      Sipü*   ^u^'^D'   n21D*!2   n";2"lX  Nipü'  ''Jü'"  1121^::: 
zehn?    R.  Jehosuä  b.  Levi   erwiderte:    Ent- -'ü  pr,i  n2'Iwr:  nV2"lN  Siptt'  iVwSI  nziu^:  n>"2"lS 
sprechend    den    zehn     Müssiggängern "  im      ri2uS~i  ns  ]''!2"nn  |n2li*'''i\S2 ^'hü'  h*Z'  m£'p  ü'hyi'Z  iZ'^^' 
Bethaus.  R.Joseph  erwiderte:  Entsprechend      ]rk:\S-i  "f^nn:  ]n:2  •:T\S  VT'y':"2S  !""''?>  2in2  ri\-n^"''''" 
den  zehn  Dingen,  die  Moseh  am  Sinaj  ge-      Sipw  ''V'Ü^S  jVwS"i2  ""lÄCD'  |Vw\S"i''riJ:2I2  2"'"lpr;'? 
boten    wurden.    R.  Levi    erwiderte:    Ent-      ti\S'^  nildt:"   ''JS  '?112  '?S'  S"':m  nz^Z'^i  ~*/-^^<  m 
sprechend  den  zehn  Loblied ern,  die  David  20  t2"iyN2  "ijV"  ''Zly^  11   ''Sibz   Cn^JS   lTi!2u'"  lli^tt 
im  Buch    der    Psalmen    gedichtet   hat.    R,      n21D't:  ''Vi!2Sw  iS2!2  ]inV  ''21  "l!2Sl  nJ''2D'  ''2'?2 
Johanan  erwiderte:  Entsprechend  den  zehn      m  25    |    n:-i  M  24    |l    an^ans  S^o  'k*'  loy'?  yissn  M  23 
Aussprüchen,    durch    welche    die  W^elt   er-      1;    nS  nnxi  M  27     |      v'2"i'3n...-|n2  —  M  26    [j    inSis'? 
schaffen  wurde.  -  Welche   sind   es?  —  Die      il  ''''^'  ^^  29    ||    r«  mncn  sTi-^=r:  c-  n  '21  s:ni  M  28 

ITT     ,  ,        /    •         I  AI      1     •4.4.1  14  A         4  M  32    Ij     s:>:n  -13  'or  '-1  M  31   ll   't  siip  innsi  +  M  30 

Worte  er  sprach   im     Abschnitt     Am  An-      „,    ,     "  ,,  ^  L     ,        V 

/«;/^c..  _  Deren  sind  ]a  nur  neun!?^|Der  3^  nDic-r2...rc'si...>jr  -  m  35  |  xin  Sc-  ir^.xM  M 
Vers]  Am  Anfang  gehört  auch  zu  den  j  ras*  p^Si«  2^3  naS  »dvi  s  x^an  +  m  37  j;  pic- —  M 
Aussprüchen,  denn  es  heisst :''/>>?/ rtV/  den  .nr3r...i3i  —  M  40  |  -noric  M  39  [  pnp +M  38 
Ausspruch  des  Ilcri'n  ivnrdni  die  Iliinmcl  erscJiafeii.  iiiid  ihr  ganzes  Ifeer  durcJi  den 
I fanch  seines  Mnnds. 

Raba  sagte:  W'eiiii  der  Erste  vier  |Versej  liest,  so  ist  dies  lobenswert,  wenn  der 
Zweite  vier  liest,  so  ist  dies  lobenswert,  wenn  der  Dritte  vier  liest,  so  ist  dies  lobens- 
wert. Wenn  der  Erste  vier  liest,  so  ist  dies  lobenswert,  denn  es  wird  gelehrt:  Mit  drei 
Gefässen  von  je  drei  vSeah  Inhalt  werden  die  Hebe  vom  Tempelschatz  abgesondert; 
die.se  waren  mit  [den  Buchstaben!  Aleph,  Betli,  (ximel  gezeichnet,  damit  man  wisse, 
welche  zuerst  abgesondert  wurde,  um  diese  zuerst  zu  Opferzwecken  zu  verwenden, 
denn  es  ist  (iebot,  mit  dem  Ersten  zu  beginnen.  Wenn  der  Mittlere  vier  |\'erse] 
liest,  so  ist  es  lobenswert,  denn  es  wird  gelehrt:  "Auf  die  J^ordcrseiie  des  LeucJiters 
sollen  sie  ihr  Liclit  werfen^  dies  lehrt,  dass  ihre  Vorderseite  gegen  die  westliche"Leuchte 
gerichtet    wurde,    und    die  der    westlichen  Leuchte    gegen  die  Gottheit;    hierzu    sagte 

13.  Cf.   S.   540  N.   33.  H.Gen.    1,1.  15.  Ts.  33,6.  16.  Nuin.   S,2.  17.  Welche  die  mittelste  war. 

ralmud  Bd.  III.  79 


m.8,2 
Wen. 98^ 
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jom.i2b ««.-p;  j"'^V:2"  Cit:*;::  nzit^'t:  nj;::*lS  Snpu  llinsi  R.  Johanan:  Hieraus,  dass  das  Mittelste 
■'2S"!"  Snw'"':^  "zb  V'?p\S*  SS£  21  i^^mi^  SH  meist  o^eschätzt  ist.  Wenn  der  Letzte  vier 
pN  ;S££  21  n''n2ü'l  n^Zia  ptt\S"i  S-^pl  121;  | Verse]  liest,  so  ist  dies  lobenswert,  weil 
."!■':•:'?  "[12^  nmsn  s:n  :i^C"'D1C  pxi  ]n^:  ]\nm?  man  beim  Heiligen  steigen  lässt,  aber  nicht 
''2"',2:2  in'?"l2l'"'  SJT'Sni  -''^ns'?  112t:  cmnm  ■>  fallen.  R.  Papa  war  eiiTst  im  Bethaus  des 
ni"?:  ]:2"l  irpm  S^:V•l2  irM  nnns'?l  n^:£'?  Abaj-Gober,  und  jemand  las  da  als  Erster 
f  C'Z'in    iI2\X1Z     :j\SäV-    urc^^f  i'^D^r:."    Clü*:::      vier  | Verse],  da  lobte  er  ihn. 

n'^:^:!  SV2    J'iri  nj;2~ivS'  p-^ip  -yvr   Sk^"  ibinzi  Weder  wexkjer,  xoch  mehr.  Es  wird 

("•ilp  Ti-'Z  w'"in  i:\Sl"  nün2  S2"it:  21  12  abr;  gelehrt:  Der  Reginnende  liest  einen  vSegen 
r«n,.28,2 '':21p  riiS  zn^'?S  m!2iSl  \S"iü"'  '':2  ns  rinniiS  i»  vorher  und  der  Schliessende  liest  einen 
nn''  np"':  •T''2';:  "2^,  "plDS  »S'^ai^n  \''^Tn  "tsn'?  Segen  nachher.  Jetzt  aber  ist  es  üblich, 
..,«^v^.,2  jt^i  nn  irh  ru£  i'^plD^'"  arhr\  HDbn  dass  jeder  sowol  vorher,  als  auch  nachher 
r;V2*"iS'MV2nS  np^:  'Cp^-  ^'^'b'^'^l  mn£  nün£2  best,  wegen  der  Eintretenden  und  Fort- 
*Ü\S^21  ^',n  p^lM%n2ü*n  CV21  nV2w  inS  li:*2  gehenden". 
iS*n:2'°"'nn  np"»:  T2yi  ''2\"i  n^'t^n  j*'"'!-  C2''ünn '■•  An  Neumonden  und  Zwischentagen 

F0I.22  Hw  yu':^  mn£  n*cn22  |'''?''nn:2  j\s*' "[jnj:  im  lesen  vier  a.  Üla  b.  Rabh  fragte  Raba: 
"".r,  '-'?  Vw*2  "]~i::  SnSll  Snr:'°''"in  np"''?  CplDS  Wie  liest  man  den  Neumondabschnitt: 
pm"  \nV!::w     n2    N'iV2   M*;i2i:'   S*?   1*   *'?   ll^S      '"Br/ir///  den  Kindern  /israrl  und  sprich  Z2i 

Tan.26an'?V  ''jnf  ^"'pn  ^-i"'^  n''*tl*S"i2  |rw\S"iri  uV2"  iJmcn:  Mdnr  ()pfrr_>iahrn,  n/rii/r  Speise  c^, 
N:2'^u2  "2  inm  nnS2  V''p1  ''"''  2'':u2  ri''t:'Nn2  -'*'  der  nur  acht  Verse  hat?  Wenn  zwei  je 
i1"'!:'S12  S^S*  nn  "'piD£  SnS~n  TnS2  •;"'pT  \"I"'  drei  Ver.se  lesen,  .so  bleiben  ja  zwei  zurück, 
,D.27ö  S*?  ."n"iri2  S"np~'  «"jm  lin  ■'plDS  "ü*!2n  Z'':ü*2  während  man  von  einem  Abschnitt  nicht 
:'?"l"l  nr^N  21  rh;  ■l!;n\S1  CplDS  ~w'?C*:2  mnS"'  weniger  als  drei  Verse  zurücklassen  darf; 
S*:^  iS:^";::  \S*:2  :'?n  laS  2*1  pD12  ~lt2S  'PSIi:::*"!  wenn  zwei  je  vier  lesen,  .so  bleiben  ja  sie- 
..■2bi:s"nw*:2  ~'pD£  s'?T  Sp1D2  '?2'"l2Dp  pDIS  IJiS -'-Ojen  zurück,  der  Abschnitt'" Lv^rt^r?/// .S'(7 (5(5«/// 
-CS  sm  -•''?  j:"'pD2  -1:2s  'PXi:::::*!  -"''^''irpD2  N'?  hat  zwei  und  der  Abschnitt  ''Und  an  ru- 
iS:":"  "'2n  '?*:;S  'h  n\-i  '?*!:  IVi'  Xlp  S:"':n""'21  mi  Xcnmondm  hat  fünf  Verse;  soll  etwa 
ifc^Ti^'T^M  43 T'aa^xpn  1^742"  i  s^oy  ':-  M  41  K^er  Dritte]  die  zwei  Verse  des  ersten  Ab- 
47  I  'DE  —  M  46  '  nn  —  M  45  ts'xn  —  INI  44  schuitts  und  einen  vom  zweiten  lesen,  so 
|!.s'im  n'nn  nn  in:  s>im  M  48  !  nv::c'  S's  'is  — M  darf  ja  ein  Abschnitt  nicht  mit  weniger 
^n^-^•r:  rs  -,n::    ;,i  sm  M  50     ;,     ^nr:  im  sm  M  49      ^^|^  ^^^^  Versen   begonnen  werden;  soll  er 

etwa  die  zwei  des    ersten  Absclmitts   und 
.s';;n  B  55     '     sm  ':'«      "^^^^  ^"•''  f^^m   folgenden  lesen,    so   bleiben 

ja  zwei  zurück!?  Dieser  erwiderte:  Diesbe- 
züglich habe  ich  nichts  gehört,  wol  aber  bezüglich  eines  ähnlichen  Falls.  Es  wird 
gelehrt:  Am  Sonntag  jlaseii  sie"  den  Abschnitt]  ".////  ^  In  fang  und  "Es  7vrrdc  eine 
Ves/(\  und  hierzu  wurde  gelehrt,  dass  der  Abschnitt  .i///  ^infang-  von  Zweien  und  j5".v 
7Vtrde  (ine  Veste  von  Einem  gelesen  wurde;  dagegen  wandten  wir  ein:  Allerdings  muss 
Es  7verde  eine  Vesie  von  Einem  gelesen  werden,  da  er  nur  drei  Verse  hat,  wieso 
aber  ^Ini  ^infang  von  Zweien,  er  hat  ja  nur  fünf  Verse,  während  gelehrt  wird,  dass 
wer  aus  der  Gesetzlehre  vorliest,  mindestens  drei  Verse  vorlesen  muss!?  Und  hieraiif 
wurde  gelehrt:  Rabh  sagte  [der  dritte  Vers]  wurde  wiederholt,  Semuel  sagte,  er  wurde 
geteilt.  —  Weshalb  wurde  er  nach  Rabh  widerholt  und  nicht  geteilt?  —  Er  ist  der 
Ansicht,  einen  Vers,  den  nicht  ]\Io.seh  teilte,  dürfen  auch  wir  nicht  teilen.  —  Wieso  sagt 
Semuel,  man  teile  ihn,  R.  Hanina  der  Bibelleser    erzählte  ja,  er  habe  sich  viel  mit  R. 

IsTCfTsTsil^^N.    15  inut.   nmt~       19.   Xuni.   28,2.       "^ÖTTbTT'TT         TiT'lhTx'.'Ü^ .         22."  Cf.   vSTsOT 
Z.   18.  23.  Gen.   1,6. 


52     ,     pri  i;m  ]\I  51      |j      r'K  cpiDE  '.la  nins  nrnea 
pns  ~ir;s  ■aci  ^I  54         i;'2i-|-i\I  53         'k-i2  s'jm  M 
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Hanina  dem   Grossen  abgequält,  und  den-  n";  '?w*  mpirn*?  S'?S  p1D2'?  '''7''"l\"in  S'?T  '?n:n 

noch  erlaubte  er  ihm  nicht,  einen  Schrift-  cij:*:^  \S*I2  St:Vt2  r:nn"i"'''1t:7  n:2'?n"'?T  '?\Sin  jl"^, 

vers   zu    teilen,    nur    beim  Unterricht   der  pD12  "ISN*  SnICÜ'I  IÜ'SS  s'?  "SJ  »Srn  1w2S  N"?! 

Schulkinder!?     -   [Beim    Unterricht |    ist  es  j"'DJr:n   Cti:*::    m^T;    ^SlT    n72S   sS    Xt:>*i:    "'S2 

ja   deshalb    erlaubt,    weil   es   nicht   anders  :.  CplDS:    "t:*::*   hu   nD*"l£    ''2\"!"'!2   |\SiV~  ZVw I^V' Tai.27b 

möglich    ist,    ebenso    ist   es    auch    hierbei  Nlp  T'n"'2'''c"'p1D2''nt:*t:n  S^n  DTwZ  nms  ]mp 

nicht    anders    möglich.  —  Weshalb    wurde  nnsV"  IT  nti'ISC  C^D'  STp  ""JD*."!    nC''?::'    p'u'SI 

es  nach  Semuel    geteilt  und  nicht  wieder-  '[\><t:*    ■'sV"  ni:*'?ü*    CiaiS    C"*"!     mns    "wisa 

holt?  ~  Wegen  der  Eintretenden  und  Fort-  sn\S  CXI  CpIDS  nt:''?*u':2  mn£  -C**122  i'''?"'nnt: 

gehenden''.  Man  wandte  ein:  Ein  Abschnitt  lo  plD2J   pD12  "lt2Sl   jiSli'?!   ;i'?lj  :'?"n  112X1    |S:2^ 

von  sechs  Versen   wird   von    Zweien,    und  n:2iS  Cinjn   "»ZI   "ICS    ''rn^    nt:*2Sn    Dnn    ''aSw 

einer  von  fünf  Versen  von  Einem  gelesen;  "»il  "ISSI    :c''ni2'lS  ^"'2  rchn  "'l'?  \2  yü"!"''  ''21 

hat  einer  drei  \'erse  gelesen,    so   liest  der  j'''?"'nn::2  |"'^*l^'  DD*2  ^ih  ]2  y^'in''  "'21  112S  Cinjn 

folgende  die   zwei  Verse  dieses  Abschnitts  ]''1''''*k:*t:    |"'S   12    C''plD2    nt:*'?D*i2    mn2    nw122 

und  einen  aus  dem  folgenden;   andere  sa-  i:.  n:21  snüTI  Sf2"'i:*2  2^122  nü'St:*!2  mn2  nw122 

gen,  drei,  weil  man  einen  Abschnitt  nicht  C^ICIX  w"'  n''^:n^:  ÜL^p  Sil  h^il  Spl  Sn'^nnX 

mit  weniger  als  drei  Versen  beginnen  darf,  t:*"*  ''i^!:>nt:i  pt?  '?2  s'?  S!2p  Nil  1''!2nr2l"'''11"'D' 

Demnach  .sollte  man  ja    |den  dritten  Versj  ''n''2t:*  s'?  |\SiV  "'n"'2t:*  ]''D:2J  X!2\~n  in.2  CII^IS 

entweder   nach   der   einen  Ansicht  wieder-  Xi^p  X:m  ]h    Vi2D*12p    ''p2J1    nnn    12D    TIJCT'' 

holen,  oder  nach  der  anderen  Ansicht  tei-  l'(»  ^a:    •'SiriilS    j\SiT'  ü1ü'!2"'  xH    ""IVD'    XJÜ*  \S*J2 

len!?  — Anders  ist  es  da,  wo  man   jaus  dem  h^^'C  •''?Vu  h''''';i  |X12  "'1l2X''Y°J-^~  ^^l^''^  HTir' 

folgenden  Abschnitt   lesen |  kann.    R.  Tan-  \s:2  Xn2S"i  r|DT''''2l'?  X2n  ""'12  n21  H"''?  nh^' 

hum    sagte    im  Namen    des  R.  Jehosua  b.  ^2  bhzn  m  :p'?n  •'VÄCXl'^lSn  Xn2Sn  n'''?  n^'w" 

Eevi:   Die  Halakha  ist  wie  die  Anderen.  nr222  112^  rT'^Vn  "1"'?  X^V2''X  :'"I2  ^DIC  12  2"''Z' 

Ferner  sagte  R.Tanhum  im  Namen  des  1'.-. '?2X  nV21X'°  rplt:  pip  X2\ST''' IVIl^l  D'in  Ü'XI 

R.Jehosuäb.Eevi:  Wie  man  einen  Abschnitt  "»ji^  X2n   Xo'?1   IS    X''^    rp12    pip    X2'''?1    X2~ 

nicht    mit    weniger    als    drei   Versen    be-  l'?in2f  Cwin  ''D'X12  ^r^u   Xn  n'?2n  Tp^r2  X2\S 

ginnen  darf,   eben.so   darf    man  von  einem  ^,n,- „ms  pip  M  58    i    hii^w^  +  M  57    :,^S-M  56 

Abschnitt  nicht  weniger  als  drei  Verse  zu-  :m  61      ^^s  piosi  im  60     «mp  i>n>  v  59      insn  s-ip 

rücklassen.    -  vSelbstredend,  wenn  beim  An-  :.':n   Tr^S    xn's  nsi  «">3  nsSn  ':'  ans  mnjn  ts  n'pioE 

fangen,  bezüglich  dessen    der  erste  Tanna      Ü    "'''^n^  v    62  n'i.si    ncss   s'^t   onn    >:c'   .^ris 

1    •    1  ,  1     •    ^      J  •        A      1  1  ^        II     x'^  +  ^i   65  n-lT;,  +  W   64      ,      1SD  >p3B'  x':'   M   63 

erleichternd   ist,   die  Anderen    erschwerend  ,  ,    .„  ,,  ,,    ,  ,,  ^r 

.       '  ,  .     ,      .  ,     .  sns^ni  M    .IVSCNl  P  68     i      >DS  M  67     II     'ax  —  M  66 

sind,    um  wieviel    mehr  sind  sie   es    beim  .anx  —  m  70    ,     sin-|-M69     |;    .iSn  'yv::s 

Beenden,  bezüglich  dessen    auch  der  erste 

Tanna  erschwerend  ist!?  -  Man  könnte  glauben,  wol  komme  es  oft  \or,  dass  manche 
|spät|  kommen,  nicht  aber,  das  manche  die  Gesetzrolle  geöffnet  lassen  und  fortgehen, 
so  lässt  er  uns  hören.  -  Weshalb  darf  man  nach  dem  ersten  Tanna  nicht  |weniger| 
als  drei  \'erse  zurücklassen?  —  wegen  der  Fortgehenden,  -  ebenso  sollten  ja  auch 
beim  Beginnen  |drei  Verse  erforderlich  sein],  wegen  der  Eintretenden!?  —  Ich  will 
dir  sagen,  der  Eintretende  fragt.  Rabba  b.  Raba  Hess  R.  Josei:)h  fragen:  Wie  ist  die 
Halakha?  Dieser  liess  ihm  antworten:  Die  Halakha  ist,  man  wiederhole,  und  zwar 
wiederholt  der   Mittelste. 

Die  RK(iEi.  hikkiuvi  ist:  An  i-:i.\i-;m  T.vc,  ax  dem  i-:s  i:ix  Zisatzgehet  c.ii;!?'!^ 
Tl.  vSie  fragten:  Wie  \iel  an  einem  allgemeinen  Fasttag?  lesen  nur  an  Neumonden 
und  Zwischentagen  \ier  Personen,  weil  es  an  diesen  ein  Zusatzgebet  giebt,  nicht  aber 
an  jenem,    an    dem    es    kein    Zusatzgebet    giebt,    oder   auch    an    jenem,    an    dem    ein 

24.   Ct.   S.   514    N.    15. 
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]^mp  rin::22  r,2*w*2i  ^D'^t^nzi  ^:ü*2  S'w*n  x:2\s'' 
»sr^*?  s-;2  s*?«'  -V21S  mri*  n^:";r,  sn  rz'b'c 

7-2  s*?!  u\nn  j-12  nn2  s*^£^d2  snp  cp  ni2i" 
-'2N  '?>'  ^s:  s'?  211  in'^2:xs  s:2^>'  ^'?i2  bizf 
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Konini    lind 


höre:  An  Neumonden  und  Zwischentagen 
lesen  vier  Personen;  demnach  lesen  an  ei- 
nem allgemeinen  Fasttag  nur  drei.  Wie 
nun  der  Anfangsatz:  Am  Alontag,  am 
Donnerstag  und  beim  NachmittagfSfebet  des 


y^Z  S^l  Cnn  a^l'^ll  \S*i:2  Sip  '?S"iü*''2  21  ■'12i2  Sabbaths  lesen  drei  Personen;  demnach 
21  ab  ri''"in2  Sj^inX  ^■ip''!^'?  ^j;21  Ct^'t:  IS*?  lesen  an  einem  allgemeinen  P'asttag  vier! 
Git.sgf  21  St:'?w2  "'jn22  "'Ip  Njl"  21°  Nrn'\S1p  ■':n22  —  Hieraus  ist  vielmehr  nichts  zu  entneh- 
^DS  211  ''CS  21  l'?''2S  SnY' ^:n22  ^1p  NJin  i"  »len.  —  Komm  und  höre:  Rabh  befand 
ib.  21^  iT'?  1S"'''2  r|2'':2'''7S1ü*^  NyiSI  ^2^1:*"  ^:ri2l'  sich  einst  an  einem  allgemeinen  Fasttag 
1211  mn  X:n21  ^SIISÜ*  S2\S  iSn  21  N'7N  S^in  i"  Babylonien  und  sprach  beim  Vorlesen 
211  21^?  n^'?  rp''2  mn''  :]2^D  ''I2:  ^Sllliu  ri^'?^  aus  der  Gesetzrolle  nur  den  Segen  vorher, 
S'?w  VJ22  n^'?  T'2';  ■'21  1122  r/b  12>*1  sin  nicht  aber  nachher.  Die  ganze  Gemeinde 
'':n22  2n"'si2i1DLJ  ^^1  "'2"  n^b  TZ';  X'?  1'':22  ^■'  fiel  aufs  Gesicht,  Rabh  aber  nicht.  Rabh 
\S::  ri'':2'?  Sip  '?S1Ü"'2"'  invi  Sp'?D  \S1  Sip  l^at  ja  den  Abschnitt  für  Jisraeliten"gele- 
^Cj  il^ins'?  "'2n  ^S  njpn  ins'?  1^12  SJ^Vil  sen,  und  wenn  er  nachher  keinen  Segen 
p2''C  ''b'^'^y  '?y^!21  21  ZT)''!  S2M  ^JSu  "[''12'?  sprach,  so  geschah  dies  wol  deshalb,  weil 
'?1t:"'2  12  ü"^\y  bz  bbZn  (IT  *;i2u  Sn  "'p2J  ab  nach  ihm  noch  jemand  lesen  sollte'!?  — 
imp  2S2  n^'üMI  112^  iT':>*n  11:2  zyb  n2S'7ü!  -"  Nein,  Rabh  las  den  Abschnitt  für  Priester, 
■"üSl  j1J;2  Zyb'°  ri2S'?f2  '711:^2  12  |\SÜ*1  "w'?*^'  denn  auch  R.  Hona  that  dies'V -  Allerdings 
r!ri2  y!2i:'  ri>'21N  ]mp  lyilC  bü'  l'^inf  C^ünn  las  R.  Hona  den  Abschnitt  für  Priester, 
bz  '?'?2ri  nf  ""2"  ]jn  S'?  IJS  Sni  ^'lTS  21  1!2X  fia  sogar  R.  Ami  und  R.  Asi,  die  die  ange- 
nV21S  i'^np  2I1:  DT'  1J\S1  7,21:2  12  ü"'ü*  CI"*  sehensten  Priester  des  Jisraellands  waren, 
"Vwni   112''i    n''3>n    ''•'inN'?    isi    \SI2    •'■'insy'  -■'•  sich  vor  ihm  beugten,  wieso  aber  that  dies 

«"^i  Sf:p  s:ji  s'?  ^jä  rrrjn^i  ^ua  iibi  2S2 


Col.b 


r;'E«...'?is:  —  M  73  ||  ^an  '«  +  M  72 


nu'J2n  P  71 


M  .fl'':rD  P  76     ■;      'iest  M  75      ]      n"-n  xn  '3  M  74 

sip  'nzz  IM  —  I\I  78     1    mn  —  M  77     ;j    's"2   nn 

M  82     1     -ryini  M  81     'I     Q';h  —  IM  80     ü     2T  +  INI  79 

.-]"nT  +  M  83     i[     ;;m  -f 


Rabh,  wo  Semuel  da  war,  der  Priester  war 
und  höher  stand!?  —Auch  Semuel  beugte 
sich  vor  Rabh,  nur  erwies  ihm  Rabh  Hoch- 
schätzung, jedoch  nur  in  seiner  Anwesen- 
heit, nicht  aber  in  seiner  Abwesenheit.  • — 
Es  ist  auch  einleuchtend,  dass  Rabh  den 
Abschnitt  für  Priester  las,  denn  wolltest  du  sagen,  er  habe  den  Abschnitt  für  Jis- 
raeliten  gelesen,  so  würde  er  ja  deshalb  den  Segen  vorher  gesprochen  haben,  we- 
gen der  Anordnung'",  demnach  sollte  er  ihn  auch  nachher  sprechen!?  —  Anders  ist 
es,  wo  Rabh  anwesend  ist;  wol  treten  manche  ein,  niemand  aber  geht  fort.  — 
Komm  und  höre:  Die  Regel  hierbei  ist:  An  einem  Tag,  an  welchem  das  Volk  von 
der  Arbeit  gestört  w'erden  würde,  wie  zum  Beispiel  an  einem  allgemeinen  Fasttag  oder 
am  Neunten  Ab,  lesen  drei  Personen,  an  einem  Tag  aber,  an  welchem  das  Volk  von 
der  Arbeit  nicht  gestört  wird,  wie  zum  Beispiel  an  Neumonden  und  Zwischentagen, 
lesen  vier  Personen.  Schliesse  hieraus.  R.  Asi  sprach:  Unsere  Alisnah  lautet  ja  aber: 
Die  Regel  hierbei  ist:  an  einem  Tag,  an  dem  es  ein  Zusatzgebet  giebt,  der  aber 
kein  Festtag  ist,  lesen  Vier,  iind  dies  schliesst  ja  wahrscheinlich  allgemeine  Fasttage 
und  den  Neunten  Ab  ein!?  — Wessen  Ansicht  vertritt  nun  nach  R.  Asi  unsere  Misnah; 
es    wird   gelehrt:  Fällt  [der  Neunte    Ab)   auf    ^Montag  oder   Donnerstag,   so  lesen    Drei 

25.  Das  Gebet  ''Erhöre  uns",  welches  an  Pasttagen  in   das  ISgebet    eingeschaltet  wird.  26.   Die 

3  Abschnitte  werden  an  einen  Kohen,  einen   Leviten  u.  einen  Jisraeliteii  verteilt.  27.   Sie!:e  oben  vS  .626 

Z.  4       28.   Seines  hohen  Ansehens  wegen.         29.  Siehe  oben  S.  626  Z.  7 
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[aus  der  Gesetzrolle|  vor,  und  einer  von  jmp  ""iminzi  "':D*2  DVn'7  '?n' S"'l'n  ''DV  ''2"|Tan.29b 
ihnen  liest  den  Schlussabschnitt;  fällt  er  "inS  Klip  ''VZ'l^l  ''w'''?u2  "inS  1''t:£:2'i  riwSü' 
auf  Dienstag  oder  JMittwoch,  so  liest  Einer^  n'u'bu'  ]mp  i:'?'l>*'7  IJilS  '•DV  ''2"i  inS  "i''t:2!::i 
und  dieser  liest  auch  den  Schlussabschnitt ;  '»"'ins^  üV'  '^^rin  HT  ü^u'p  übü}  nns  "I''i22t21 
R.  Jose  sagt,  in  jedem  Fall  lesen  drei  r.  v^-^i;  n'?  ''jnp  Nnn2  XH  t;"1!21  w'in  t:\S1 
Personen,  von  denen  einer  den  Schluss-  2\"I''''  Sr2'7V2  X:j:''D  n'jllü  ]^l)p  ■  T;^^^  Cünn 
abschnitt  liest.  Hier  ist  also  weder  der  in:^:  mn  *'3  1^12  '?t:*  l'?inf" 2Vi2  CV  St2\"l  S*?! 
erste  Tanna,  noch  R.  Tose  vertreten!? —  Sn'?'':^  <"!"''?  TLlt  '?r  "IT'i  s'?'?r  \SM  i:ip:^  s'?iS*sab.u7a 
Andernfalls  ist  ja  aber  die  Frage,  was  die  CiT'in  ^'^'Si;  irS"  Sn\"T'  »Sl^:  ""■''?  "»^t:  n*'"12n!2 
Regel  einschliesse!?  —  Diese  schliesst  Neu- lo  2112  DV^  "V^liS  jmp'' rpir:  pip  n:\S1  "iV1t:i 
monde  und  Zwischentage  ein.  —  Diese  wer-  i:"i:VT  C'^IE^n  CV^  nt:*j:n  J12ab^  n''"'t:72  IICST 
den  ja  ausdrücklich  gelehrt:  An  Neumon-  NSi;  iHyZ^'  Jlb^pD  ■nD\S  Sr\sn'Vi2D'  nü'u  m2 
den  und  Zwischentagen  lesen  vier  Perso-  nn£  »sn£D2  Slp  Cp  "112^:  n*':vn2  '?22'?  V'?p\S*  21 
nen!? — Dies  ist  nur  ein  Merkzeichen:  man  in"'''£:SS  S::'?*;  ^'^ir  ^ISJ  1^*12  S*:!  ür,n  ■j"'"12 
glaube  nicht.  Fest-  und  Zwischentag  glei-  i^  ^''sa  N*?  21  Si::Vi2  \Sr2  -"'S:«  hy  bzi  iib  2lf 
chen  einander,  vielmehr  halte  man  sich  r.^2w ;::  pS'l\S''jm  rin\"l  l:':2S  ^ü'  n£i"i  n''£N  ^J?  lv,26,i 
an  folgende  Regel:  je  bedeutender  der  nnS  \S*  n'''?V"° n"''?V  ^TIH^'l:*-'?  C2*inS2  ünn  s'? 
Tag  ist,  desto  mehr  Personen  lesen  vor;  yy'C'':2N*  '?>' ninrit:'::  nns '?2S  C2inS2  ninriü*!2 
demnach  lesen  an  Neumonden  und  Zwi-  S'?«  ~"nn  mOÜ  s'?  S'?!^  "l^Nl  S'?'iV"I2  ünp::jn  n"'2 
schentagen,  an  denen  es  ein  Zusatzopfer  -'o  l'^''2N  21  Sn\S*  \s;2  ''2"  Vs*  12'?2  2"':2S  '?w  nS'JI 
giebt,  vier,  an  einem  P'esttag,  an  dem  die  S112""i  ''2:'?  ^^T'''?1  \S'|-  211  ~^:ip  "'S:  'n'?12 
Arbeit  verboten  ist,  fünf,  am  Versöhnungs-  iT'V2\S1  S"n2'''.i  mü:'':^'?  ^yi'^'üb  n"'iJS  b';  ^"isr'?! 
tag  [dessen  Entweihung]  mit  Ausrottung  S'?i>n21  T2';  mn  C'?:"!!  CT*  ü:iD"'2  2"l"  S:2\S* 
bestraft  wird,  sechs  und  am  Sabbath,  I dessen  C^n^  tiltr'^S  S^S  min  -"IDN  S*?  übv;  10S1 
Entweihungl  mit  Steinigung  bestraft  wird,  .'.-.  L:it:"'£  n^2>'^'?  S^l  -^£5S   '?•;   '?1£^'?1   n2'?2  Z^b:l^ 

sieben  Personen.  n:2\s  n^V2\si  -\^nj'iri   ^y:;ri  s^"  c"''?:"!!  cn^ 

Der  Text.  Rabh  befand  sich  einst  an  nry^S»  ^21  i;:ST  ITV^S  "'2TI2'^JSD'  21D*n  C1S°  f  :•'«' 

einem  allgemeinen   Fasttag  in   Babylonien  «nnrnyioi  n-  npoi 'Dnr-TrT't:'«-:  "inx^'N^  "ins'^  M^4 ''"•^"' 

und  sprach  beim  Vorlesen  aus  der  Gesetz-  ■a;,  in  M  86    j[    xpn  sin  +  M  85    |1    nj,'iMi  n"-iD  S"np 

rolle  den  Segen  vorher,  nicht  aber  nachher.  S9    !j    niD>ST  M  83    i|    ]mp  —  M  87     i    nvrjm  n"i2 

Die  ganze  Gemeinde   fiel  aufs  Gesicht,  er  ^^P^^  ^V^    }    ^'"^V-^^  90    !|    sS  a-:^  y^  mvsi  M 


211  n>!2p  sSt  i'?  +  M  93    II     n-i'jr3  :m  92  sSiyin 

.2-1  +  M  94     '(    1  mn  noisn  n^a  ':'22  .s'^s  laSa 


aber  nicht.  —  Weshalb  fiel  Rabh  nicht  aufs 
(lesicht?  —  Es  war  ein  Steinpflaster,  und  es 
wird  gelehrt:^"///;'  so//f  kriiuii  Slrin  mit  I-Hld^iwrk  in  (■iireiii  Ldi/d  srfzri/,  kiii  sich 
(Ulf  diesen  nicderzuiverfe.jr^  auf  diesen  dürft  ihr  euch  in  eurem  Land  nicht  niederwer- 
fen, wol  aber  dürft  ihr  euch  auf  die  Pflastersteine  des  Tempels  niederwerfen,  und  zwar 
nach  einer  Eehre  Ulas,  welcher  sagte,  die  Gesetzlehre  habe  nur  das  Steinpflaster  ver- 
boten. —  Demnach  sollten  es  alle  unterlassen,  weshalb  nur  Rabh!?  -  Dieses  war 
nur  vor  Rabh.  -  vSolltc  er  zu  der  Gemeinde  gehen  und  da  aufs  Gesicht  fallen!? — Er 
wollte  die  (xcmeinde  nicht  behästigcn.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  Ral)h  pflegte 
beim  Sichniederwerfen  Hcände  und  P'üsse  vollständig  auszubreiten,  und  zwar  |unterlie.ss 
nur  er  es|  nach  einer  Lehre  Ulas,  welcher  sagte,  die  (resetzlehre  halje  nur  das  Aus- 
breiten der  Hände  und  Füsse  verboten.  Sollte  er  auf  das  Gesicht  fallen,  ohne  Hände 
und  Füsse  auszubreiten!?  -  Er  wollte  von  seiner  Gepflogenheit  nichts  ändern.  Wenn 
du  aber  willst,  sage  ich:    anders    ist  es  bei  einem  vornehmen  Mann;  R.  Eleazar  sagte 

30.  Lev.  26,1. 
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p  uS  N\S  r:£  '?-;   '?^Z^'?   \S"J*T   ZVwn   eis  i\S      nämlich,  ein  vornehmer  Mann  dürfe  nicht 

So  V'w "in^   \S  'n  ^aS^T   2\-in  p  p"' >win^r  r^:-;:      aufs  (Besicht  fallen,    es  sei   denn,    dass    er 

.R^^j^'i'S  Ipm"  l^ayc   C^2X   b-;  ni'p    pzn  i:n    :i^  zp      g-leich  Jehosnä,    dem    Sohn    Nnns,    erhört 

Sin  pi  CSli   h-;   n^n^   nÄIS   CSS   yZ'ü   nz      würde,  wie  es  heisst:"^^//^^^7'/A7';'  j-Zra^// 

,b.8,34  2n"'  i:it:*"'£;  ir  nsinni:'"  vriz  h';  virc' i^zis  •'-  zu  Jchosua:  Steh  auf  c^. 

Gn.37,iornnnii*nS -[■'nXTjiiST'JS  S12:  N12n'"i:2S:u  c'?;"!!  Die    Rabbanan    lehrten:    "Sichnieder- 

TatlbaSm  V^l:\s*1  ^2-n  -"'2p  rn^'p  ^ins  ^l^  üäIS  I^      werfen''  heisst  aufs  Gesicht,  wie  es  heisst: 

n"::''  '7s  zbr;h  ITV^S'   "'Zn   i:2Sni  n*''?  »S:2n:  Xp      ''Bath-Svba  ^varf  sich   mit    dem   Gesicht  zur 

n^t:n  ^n:   eis    n-'w*    n'?>*:2'"'-2'?:    cnil    CtS      ^^/v/^  uirdcr.  "Knien"  heisst   auf   die  Kniee 

N:2"i:  Snusn  ■'l'?  i:?2T  v'?I2''S'I  n'?>'r2  •'£'?2  cnzi  10  fallen,  wie   es    heisst:  "['<?//'    seinem   Knien 

j?Ji\^'!j  S2m  "'"'ZS^  Im'?  Srrn   ("'ZX  i2"\S*^"'n  21  ■itiS'n''^      (auf  den  Kiiien).    ''Sichhinstrecken"   heisst 

'"'  D"»"^!?;."!    Drz    ntl'cn    zrc   Drz    P^I^^S  ■'^iiZ-t      Hände  und  Füsse  ausbreiten,  wie  es  heisst: 

''21  n'?1  '?N>*;2ü"'  ""ZI  S^  •'::2  i\1"':n?2  nz  nr*^*      '''Solleu  xvir—ich,   deine  Mutter  -und  deine 

iMeg.3  Hu  u  C'''n£2n  l:V21  riw^n  2*1:  ü:T'2  S'':rn  S2''pV      Brüder  —  etwa    kovuueu    und  uns   vor  dir 

Y^h")  i"'2''D1^:  i''S1   |n:2  i\-im2  pS  T\')ZZ'  n2w21  '^^  uiederiverfen.'f  Levi  zeigte  vor  Rabbi,   wie 

21i:    CT'2   n^21S    S2''p>r    ''2"i    '?S*;:2w"'    "'2"1    '•"121      das  Bücken   geschehen  müsse,  da  wurde  er 

i\s    nü'w    n2ü'21    nV2u    cms^zn   2V21    riwr^n      lahm.  —  Aber  ist  ihm   dies    denn    dadurch 

^NV^u"'  "21  \S  "'jii  in'''?V  j''2''D'i:2  ':'2S  j-j:  ]\-im£      geschehen,    R.  Eleäzar  sagte  ja,   dass  man 

r!V2wl  riwu   S''up  S2''pV   ''21  \S   nSDin   S'^up      nie  Worte  gegen  oben  ausstosse,  denn  ein 

•'2T ''2T  SJm  »SM '?XVl:w"'  ''2T  ■'21  s:n''S21  ■'.riS -'"  bedeutender    Mann,    das    ist    Levi,    stiess 

n2w 2  nu  w  ^"1122-  2"1''2  Hu  :2n  211:  2^2  ^s'^^iw "'      Worte  gegen  oben  aus^'und  er  wurde  lahm !? 

"•21  ''■12T  Y\h'^  i''2''DlN:  '?2S  jn:2  j\im2  j\S  riV2*L:*      —  Beide  Ereignisse   verursachten   dies.    R. 

•'in  '?S>*:2i:'"'   ''2ms  '?S>*?2t:*''  ''2TI  S''up  '?NVf^w^      Hija    b.  Abin    erzählte:      Ich    beobachtete 

S'^jiTt^Sn':'  S:n  iS!2  '?S>'l:w''   "'2"n  S2^'?»S  \s':n      Abajje  und  Raba,  die  sich  nur  verbeugten. 

sof.xv,„,4  o"'"n£2n  2T'2  nNi''?  piniiCT  S12'?  i^ns^i  211:  2^2'  -'•"■         Am  Festtag  fünf,  am  Versöhnungs- 

S'12'?   jnn:2!2  n2w2T  ns"^'?  j'^insr^l  S12'?  inri:^:^'      tag  sechs  a.  Wessen  Ansicht  vertritt  un- 

Sn2;   .t':'   n\S*Y  S2^pV   ■'21   Sf2 "'':''  ns^'?  [■'ini^lZI      sere    Misnah?    wol    weder   die    des    R.  Jis- 

S'lTT'D  Ü*"'£:Y  '?SVt:D"'    "»Z"!    N!Z\"i   l'^^SS    S1\"T'      mael,  noch  die  des  R.  Äqiba;  es  wird  näm- 

xiVnimnnVMQ?      ,      r^r^  V  ^    j     ;- -  M  95      ^^^h   gelehrt:    Am    Festtag  Fünf,   am    Ver- 

'21  sim  x'n  Ssicc  m  xam  c"   -i  M  9S    |     ^'^s--  xjnn      söhnungstag  Sechs    und   am  Sabbath  Sie- 

i'Tnr::^  vi2i)  innso  M  1  1  Tm  M  99    |;    m^s  \vi::r      ben,    weder  weniger,  noch   mehr  — Worte 

M4    ii    N^n  +  MS        ,«a=  +  M2     |]    (::"--  i^  SSI      R.jismaels;    R.  Äqiba    sagt:    Am    Festtag 

•=it:-  I  Fünf,  am  Versöhnungstag  Sieben  und  am 
Sabbath  Sechs,  nicht  weniger,  wol  aber  mehr.  Wessen  nun?  gegen  R.  Jismäel  ist 
ia  \on  der  Hinzufügung,  und  gegen  R.  Aqiba  von  der  Zahl  sechs  und  sieben  ein- 
zuwenden!? Raba  erwiderte:  Sie  vertritt  die  Ansicht  des  Tan  na  aus  der  Schule  R.jis- 
maels: in  der  Schule  R.jismaels  wurde  gelehrt:  Am  Festtag  Fünf,  am  \'ersöhnungstag 
Sechs  und  am  Sabbath  Sieben,  nicht  weniger,  wol  aber  mehr  — Worte  R.jismaels. —  Dem- 
nach befindet  sich  ja  R.  Jismäel  mit  .sich  selbst  im  Widerspruch!?  —  Zwei  Tannaim 
streiten  über  die  Ansicht  R.  Jismäels.  — Wessen  Ansicht  vertritt  folgende  Lehre:  Am 
Festtag  kommt  man  spät  |ins  Bethaus ]  und  geht  früh  fort,  am  \'ersöhnung-stag 
kommt  man  früh  und  geht  spät  fort,  am  Sabbath  kommt  man  früh  und  geht  früh 
fort;  wol  die  des  R.  Aqiba,  welcher  sagt,  |am  Versöhnungstag)  lese  einer  mehr!  — 
Du  kannst  sogar  sagen,  die  des  R.  Jismäel,  und  zwar  aus  dem  Grund,  weil  an  diesem 
der  Gottesdienst  umfangreicher  ist. 


31.  Jos.  7,10.         32.   iRe},^    1,31.         33.   Ib.  8,34.  34.  Gen.  37,10.  35.   Cf.  »S.  504  Z.  8  ff. 


631  MEGILLA  lli,i,ij  ^  Fol.  23a 

Wem    entsprechen    diese    drei,   (vier),      n;:2  n^Zw*' nü* w^-w"2^  nv^ns'nü'yu' "'jn'JSiiVlsyn.'oi» 
fünf,  (sechs)  und  sieben?—  Hierüber  strei-      i::i1   n^cyi   In'  "JCn:  12  pni'"'  ^2"l  "2  "':'''?2  "j: 
ten    R.  Ji^haq   b.  Nahmani    und    noch   je-      -m  n£  ]2  ]r;:2'Z'  ■'21  n'?  ncsi  ^T2  ]2  ]r;:2^'  "'21 
niand,    das    ist   R.  Simon  b.  Pazi;    manche      hü'i'tlu  ^21  nh  ni^SI  "'jrin:  12  pHi'"'  "'ZI  'i:::i  -"l^VT 
sagen:  R.  Simon  b.  Pazi  und  noch  jemand,  ^  i:2S  im   ü"':"2   ri212   i::r   i;2S    ~n   ''1:2':   12 
das  ist  R.  Jichaq  b.  Nahmani,    nach    ande-      l'?t:n  ':£  \ST1J:  nü'^U  Tp-   niilü'    -'C'bv   t;:: 
ren,   R.  Semuel    b.  Nahmani:    Einer    sagt,      rrZ'^n  riw*'^u  TfV  21  ^jr,  it)::-  ^:£  \Si1  -•;2w1 
entsprechend   dem  Priestersegen'';   der   an-      '^^n  ^:-i  \S"1J2  nü'^n  rp"  ^"^^'ü'  nw*'?w    -V2w1 
dere  sagt:  entsprechend  den  drei  Schwellen-      s:i\S*n  "r;  "'^2S  "'''?  i::S  ']b:2~  ""^S  \S11  -V2Ü* 
hütern",  den    fünf   von    den  ^^lännern    aus  i"  mn  S*?  n"''?   1!2S    1:2    ]'?    ü'*''12    S*?    S:2V't2    \S12 
der  Umgebung  des  Königs",  und  den  sie-      S'?';  Sn'?''^  \S*r:2  *ri''V2  ^:2\  ~'^b'^r>^2^1'^l  x:-;t' suk.ub. 
ben,   die   den  König    umgeben.    R.Joseph      ^'j'  -11""  21^?  ns:'':^   2p>"'  n'^h  I^^S  nz*?  •'-'is  syniiob 
lehrte:  Drei,  fünf  und  sieben:  drei  Schwellen-      nü'w*  i::2  n^h  1?2S  "'C  i;:2  C"'1*£2n  EVI  nwD* 
hüter,  fünf  von  den  Männern  aus  der  Um-      ItiSJÜ*   iSscü'l^    nt:*w1   S1IV   '^ü*   irs"':^   lll^VÜ* 
gebung  des  Königs,    und   sieben,    die  den  i'- 121^?  "ÜV  Iw'N  ]'V  '?1"^   '?V   ISD"  SIT*;  Iti^f  «*•'  s,* 
König    umgeben.     Abajje    sprach   zu, ihm:       r^p^'u  n''1*S*  n'^JVI   V^^u*    -\"r,t:    ''■'iN'    -:::vi 
Weshalb   hat  es  nun  der  :\Ieister  bis  jetzt      r:i2w  n '  Zun  *  n^2bn'.  '?SÜ*"'J21  nns  irr:^::  -■'*v:'-;^1 
nicht  erklärt?  Dieser  erwiderte:  Ich  wusste      -^12T  :r^n  "n  nV2w   ^Jn   iSsr^ü'::  ü'^wt:  n^lZT 
nicht,   dass  ihr  der  Erklärung   nötig  habt,      : -''12*^2  ü'^t:*"':2li:':^ü*:2  *S1p"  \s*;iS*  2'?ur.;  I^M  "»'•i'^" 
habt    ihr    mich    etwa    nach    einer    solchen -'^  •|'?^£Si  jL:p  1':^^^^<^  nV2ü*  j'jj:'?  j"''?'^  '?2n']:21  Ijnt^g.s 
gefragt,  die  ich  euch  verweigert  hätte!?  ri1ir2    Slp"    S"?    "wS    u^:22n    "lir^S   ':'2S  n'JS 

Jäqob  der  :Minäer  fragte  R.  Jehuda:  ~b';'"u'  :n^  'ri^Z^  'r^  S''V2\S*  n2".i  1122  ''JSr: 
Wem  entsprechen  die  sechs  des  \'ersöh-  in  S2S  12  ~''t:i''  211  SJl"  21  "V2w  j'':^'? 
nnngstags?  Dieser  erwiderte:  Entsprechend  nhr;  lü^SI  jSl^  rhr;  i:\S  1!2N  in*  nh'r;  i:2S 
den  sechs  :\Iännern,  die  zur  Rechten  und  -'•'■  ir^SI  iS'?lV12  rhr;  i:\S  i:2S1  jSril  ^ip'"  sm 
den  sechs,  die  zur  Einken  Ezras  gestan-  r;iir,2  Slp^ü'  -ni"  S''2:2  1''t:£:2n'\ir2  ^:£t:  ü"^'-; 
den  haben,  wie  es  heisst:''6'//</  /tzru,  der  nur,  1122  Clü'lil  ]r2"l  nilJI  1122  '':2'2  n'i'njl" 
ScIiriffgrlcJirtc,  stand  auf  ciiioii  Jiöhrnicii  i  j^t._  ,j^..,.,  ..,_,..»  ,j^^,  ^j  ,:,  j.  7  .,  __  ^  ^  n  -  _  ^  5 
Gerüst,  das  sie  für  diesen  Z7vee/:  errielifet  \  ;xci  n'S  np  sp  :\i  10  \  r,>'?  np  IM  9  'j  i':«!:^;:  :\I  8 
Jiatteii,     und  neben    ilini    standen  Matifhja,  .nSnn  —  :m  12         nr:«  +  :\I  11 

Scnid.  Aanja,  Urija,  Ililqija  und  Maase/a  zu  se////r  Richten,  und  Pedaja,  Misaet,  Mal- 
tcija,  llasuiii,  // ashadana,  Zikliarja  und  Mesutai/i  zu  seiner  Liiilx-en.  —  Es  sind  ja  sie- 
ben!?-— ]\Iesulam  ist  Zekharja,  nur  deshalb  lieisst  er  Mesulam,  weil  er  vollständig  |mis- 
lam|  war  in  seinen  Thaten. 

Die  Rabbanau  lehrten:  Jeder  ist  zu  den  Sieben'V.ulässig,  selbst  ein  ]\Iinderjäh- 
riger  und  selbst  eine  I'rau;  jedoch  sagten  die  Weisen,  die  In'au  dürfe  aus  Achtung  vor 
der  (lemeinde  aus  der  (iesetzlehre  nicht  vorlesen.  Sie  fragten:  Darf  derjenige,  der 
den  Schlussabschnitt'" liest  zu  den  sieben  mitgerechnet  werden?  --  R.  Hona  und  R. 
Jirmeja  b.  Abba  |streiten  hierübcrl;  einer  sagt,  er  werde  mitgerechnet,  der  andere 
sagt,  er  werde  nicht  mitgerechnet.  Einer  sagt,  er  werde  mitgerechnet,  da  er  ja  |aus 
der  (resetzrollel  vorliest;  der  andere  sagt  er  werde  nicht  mitgerechnet,  denn  Üla 
sagte:  Weshalb  liest  derjenige,  der  den  vSchlussabschnitt  liest,  zuerst  aus  der  (tC- 
setzrolle?  wegen  der  Achtung  der  (resetzlehre;  und  da  dies  nur  wegen  der  Ach- 
tung   der  (icsetzlehre    geschieht,    so    wird    er   nicht    mitgerechnet.    Man    wandte   ein: 

36.   Dieser  besteht  aus  drei   W-rst-u,   noii   drc-i,  fünf  und  siibin   WOrttii.  37.   Cf.  üReg.  25,18,19  u. 

Kst.    1,14.  38.   Neil.  8,4.  3<).    Die  aus  der  (k-set/lehre   vorzulesen   lia))en.  40.  lun  Kapitel  aus  einem 

l'rojilieten,  der  auf  den  betreffenden   W'oolienabschnitt  lie/u}r  hat;  cf.   Pid.    I   S.  371   N.  0. 
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sS  S*''^::;  ■T'I^Sr^n  "'2\"l''?2  p'''?D  S*?'^  Srj:^'?  iSin  Der  den  vSchlussabschnitt  aus  den  Pro- 
liiip'^'  "V^t:*  n::2  pplO^  insi  ClCyt^  mnS''  pheten  liest,  lese  nicht  weniger  als  ein- 
CVÜSn  |V3  p"'!"  n>'2"lS1  CIÜ-'V  Sn"*«  CSI  nmna      nndzwanzig  Verse,  entsprechend   den   Sie- 


Col.b 

Jer.7,21 


aii'nh  rj^pni^  ^yz  ab  ^^:  nj22"sin  min  ni32 
s:^"':j;  p^'?D  abi  s2\-i  sr^r;  p^'?D"T  cnn  ^laü 
miy-;  ]rip  mn  ^st  pnr  ^mi  mr^p  s:r:\sp 


ben,  die  ans  der  Gesetzrolle'lesen;  wenn 
du  nun  sagen  würdest,  [er  werde  nicht  mit- 
gerechnet,] so  wären  es  ja  vierundzwanzig!? 
—  Da  er  dies  nur  zu  Ehren  der  Gesetz- 
lehre thut,  so  ist  es  ihm  entsprechend  nicht 
nötig.  Raba  wandte  ein:  [Der  Abschnitt | 
21pl22  S'^S  "1311*  S'?  ""»Sl^iü'  12  S2'''?nn"21  ""Jm  i"  "'Fügt  eure  Brandopfer  hinzu  hat  ja  keine 
:pD1£  jC^lin  L^'^D'  mpI2  '?2S  pjliri  |\Str"      einundzwanzig  Verse,    dennoch    lesen    wir 

ihn!?  —  i\.nders  ist  es  bei  diesem,  wo  das 
Thema  abbricht.  —  Ist  denn  dies  aber  nicht 
der  Fall    auch    wo    das  Thema    nicht  ab- 


Ber.21>' 
Lv.22,32 


Ber.21') 
Syn.r+t) 

Nrn. 16,21 


c-^^^w  PNI  1''l'^n^  ic>?2  i"'i:'ij;  ]\si  n"':):^  ]n"'*L:c;2 
|\S*1    D"'Jrin    nz-im  □"'bnx  "»Ciram   □i'pZvS  nznz  ^-^^  b"^^^^'  R.  Semuel  b.  Abba  erzählte  ja:   Oft 
inn  nyii'H  mj/'p-ipzi  '  nili-yc   mnD  Cli'Z^pciC      ^^^"^  ich  vor  R.  Johanan  und  als  wir  zehn 

Jin2  NHPr  D1N1      Verse    gelesen    hatten,    sprach    er  zu  uns: 
"12'  S^Ti  "»zn   "lt:S   '''?"':2   ^an    S^a"    .NT/D:*  Hört    auf!  —  Anders   ist   es,    wo    ein  Dol- 

linz  \nt:np:V  S^p  II^ST  ]jnv  ^21  naS  N2S  metsch  vorhanden  ist;  R.  Tahlipha  b.  Se- 
mw*";!2  mns  sn"'  iS*?  nü'Tlp^::'  111  b2  'pSID"'  ''JS  -"  muel  lehrte  nämlich:  Dies  nur,  wo  kein 
2\"ir  lin  "Iin   N\"iS  S^Ti  ^21'' ^m  V^U^  \SC      Dolmetsch    vorhanden    ist,   wo  aber  einer 


'b.14,27  V-Iö 


i'?n2n^cnn  2\n2i  Ssnt:*^  ^:2  1^2  \nDnpji  S2n 
na  IV  cnn  2\i2t  nr;  m*;  s\nsfnT;n  iinr: 


^ 


M   16     p     pc  M  15     I!     epv  31  M  14     ||     »ai  +  M   13 
'im  ]\se;'   'paa  Sax  '-nn  c^tt*  M  17     [|     '7istt'  la  sneSn 


vorhanden  ist,  höre  man  früher  auf. 

an  darf,  wenn  weniger  als  zehn 
Personen  vorhanden  sind,  weder 


20     II      ]\^r::\  ^';-}-YM  19 
II  T  mn«  nxaa  2-1  4-  M  22 


hy  B  18     |i 
12  —  P  21     I: 
.nsTn...''rsi 


"ipm  IM 
—  iM  23 


DIE    SeGENSPRÜCHE  DES  SEMÄ  VORLESEn", 

noch  vor  DIE  Lade  treten,    noch  die 
HÄNDE    [zum  Priestersegen]    erheben, 

NOCH  AUS  DER  GeSETZROLLE  VORLESEN, 

NOCH  DEN  Schlussabschnitt  aus  den  Propheten  vorlesen,  noch  ein  Auf- 
stehen UND  Niedersetzen''  veranstalten,  noch  den  Trauersegen  lesen, 
NOCH  EINE  Tröstung  der  Leidtragenden''  veranstalten,  noch  den  Hochzeit- 
segen    LESEN,     noch     die    VORBEREITUNG     ZUM     GEMEINSCHAFTLICHEN^    TiSCHSEGEN 

MIT  Einschaltung  des  Gottesnamens  veranstalten.  Zur  ] Auslösung  von] 
Grundstücken,'"ebenso  Personen,  sind  neun  Männer  und  ein  Priester  erfor- 
derlich. 

GEMARA.  Woher  dies?  R.  Hija  b.  Abba  erwiderte  im  Namen  R.  Johanans:  Der 
Schrift\-ers  lautet :'*/)«;////  ü/i  in  der  Mitte  der  Kinder  Jisrael  geheiligt  iverde\  bei  allem 
Heiligen  müssen  mindestens  zehn  Personen  anwesend  sein.  —  Wieso  geht  dies 
hieraus  hervor?  —  R. Hija  lehrte:  Dies  geht  aus  dem  Wort  Mitte  hervor;  hier  heisst 
es:  Damit  ich  in  der  Alittc  der  Kinder  Jisrael  geheiligt  iverde^  und  dort" heisst  es: 
Sondert  ench  ab  ans  der  Mitte  dieser  Geinei}tde\  ferner  folgere  man  aus  dem  Wort 
Gemeinde^    denn  es  heisst:^"  IF/«?  tätige    noch  soll  es  mit  dieser  bösen   Gemeinde  7üähren/ 

41.  Sieben  Personen  je  3  Verse.  42.  Jer.  7,21.  43.  ]»D"nB  v.  DIB  brechen,  teilen,  da  die  Segen- 

sprüche teils  vor  und  teils  nach  dem  Seniä  gelesen  werden;  nach  Maimon.  v.  triS  ausbreiten,  vortroi^n'n. 
44.  Bei  einer  grösseren  Traiierfeier  wurde  das  Publikum  vom  Trauerredner  7mal  zum  Sitzen  und  zum  Auf- 
stehen aufgefordert.  45.  Cf.  Bd.  I  S.  58  N.  6.  46.  Cf.  Bd.  I  S.  177  Z.  17  ff.  47.  Cf.  Lev.  27.14  ff. 
48.  Lev.  22,32.         49.  Num.   16,21.         50.   Ib.   14,27. 
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wie   da   zehn  Personen    vorhanden    waren,  :rn*Z";  ]S:  r|S  rWüy  pn"?  r!!2  nSTH  nvin  m^'*? 

ebenso  auch  hier.  "»yzi   [Vr" :  .Tl'ki'yc  mn?  2'^'1C1  "i^yc  ]'''kiMy  ]\xi 

Noch  ein  Aufstehen  und  Nieder-  "»"»^'Z  12D*  Cip"*  I2w   mny  D^np''  'ni2>*"  ic^'^Sb-ioob 

SETZEN  VERANSTALTEN.   Da  man  dann  zu  nzi2    □''ICIX    |\X1     :"s>ns    miS    is'?    m*^'V;2 
sagen  hat:  «Steht  auf,  Verehrte,  steht  auf!  r,  n^'?2S    r\^12    \St:"' :('1Zi)    C^jHn    nz-12l    D^bzN 

Setzt  euch,  Verehrte,  setzt  euch;>   bei  we-  nrn2']:nv  ^2T  n:2S  pnr  ^Z"',  l^:sn  n2m  nmiKet.sa 

niger  als  zehn  Personen  ist  dies  nicht  an-  CJnn  n2"i2  |"'::2~  p  cS^S  j\S1  m*^'V2  C'''?^^ 

gebracht.  jiicn  by  ]^jci;2  ]\xi   :]^at:n  p  c^jnm  niü'vz 

Noch  den  Trauersegen  oder  den     yii:  iJ^'^r^'?  ""^ZT  ]V2'"':("in)  nn-^i'yc  mns  c-ii-z  ßer.+sb 
Hochzeitsegen  lesen.     Was  ist  das   für  u)  myp-^pm  USpS  nms  isy'niü'yri  ■l^'i2  irnSsy' 
ein  Trauersegen?  —  Der    Segen    auf    der      ■•'?"'C  "':n  Wüi  :("i-l)  p-  NiilT  D"X1  ]nn  ny^'H 
Strasse.  R.  Ji9haq   sagte    nämlich    im  Na-      in"  nt:n£2    CZin^    C^Jnr"  mtT'V    \S  i::^'    ItiS  syn.ga 
men    R.  Tohanans:    Der  Trauersegen    wird      'dVJ^ri  nns  l2'1w*"'::  ^1.1  11\S*f' ''t:r;:2'?  inf  .TSi:^ 

•J       ■  ö  ^  >'  I  ^  Jörn. +3» 

nur    bei  Anwesenheit  von    zehn   Personen      cSni::*^  n*;i:*n"n"l2"l'?  S*?«  121^:2  nns  myj:  ]\S*1°  ß"-»«^" 
gelesen,  zu  welchen  der  Leidtragende  nicht  1'' C'^SIw''   ni:*:2m   C^nr    ~b't:n    Ni::\Sl    ]n2    tnisyn^'^^a 
mitgezählt    wird;  der   Hochzeitsegen    wird      "»ZI  IJ:«  D'llp  "'C  DIS    ',]r\2  Xi'rz  □IXT  JS"'ü'p '''^^^'^^^ 
nur  bei  ^Anwesenheit   von    zehn    Personen      '^b';    ^lil    1!21Nn    S^Jm    ''^>    ''iil    nj:iS2    in2S  U^^^^'^J»'' 
gelesen,    zu   welchen   auch  der  Bräutigam      2\n2l'' mypnp'?    D*pn\S*   "l^yi   12';2   iniN   ]''I2*k:*  syn.isa 

mitgezählt  wird.  :nTns  nc*n^  D2nns  n2^i2b  cns  □n'?nnm' 

Noch    die  Vorbereitung   zum    ge-  20  «bf  aipiDD  r\'^'h\i'r2  nins^  xb  niinD  Sllf 
meinschaftlichen  Tischsegen  mit  Ein-     ,^12:21  "nx  piDE:c  inv  i;o:i"in;2y'  N"ip"' 


Lv.25.46 

|iv| 
Fol. 24 


SCHALTUNG  DES  GOTTESNAMENS  VERAN-  -;nx  -PiX  j^p  r^V'Z"^.^  '^'b'^'"" p'^b'^'  VH  n'Z'^Z' 
STALTEN.  Da  man  zu  sagen  hat:  «Wir  j^-^n  nC2  lyT  nmn2  ]^:blt2  ]\X1  N^2j2  '^'''Mt: 
wollen  unseren  Gott  preisen;.)  bei  weniger  ;]c:"!in?2n  piDSi^xbli'  nz  "J?  '}?~u2 

als  zehn  Personen  ist  dies  nicht  angebracht.      riT, ,  ^.^Ti^  TT^T^i         T^T^T^r       ,  ,,  o. 

^  II  'Sw  M  27  Ij  n  n3m...'N0  M  26  ||  Nin+M  25  ||  2"o  +  M  24 

Zur  [Auslosung  von]  Grundstücken,     |j    ,^t,  ^^i  -  vm  30    i    ^^  +  m  29    f    ^^d  sS  m  28 
EBENSO   Personen,    sind    neun  Männer     ||    hü>h\  ;n3  id  »iin  21  nh  :i'pn:D  m  32    ||    nsm  m  31 

UND  EIN  PRIE.STER  ERFORDERLICH.  Woher  36  |i  "iinS  M  35  ||  sS  P  34  \]  nTin«...'n3n  — M  33 
dies?    Semuel    erwiderte:    Zehn  Mal    wird  •<i'^"'^  1=^'  F°^'  ^^  37    ||    nc'rc'i  M 

das  Wort  Priester  in  diesem  Abschnitt"  genannt;  ein  I\Ial  ist  es  an  und  für  sich  nötig, 
während  die  übrigen  eine  Ausschliessung  hinter  Ausschliessung  bilden,  und  eine  Aus- 
schliessung hinter  Ausschliessung  schliesst  nur  ein,  nämlich :  neun  Jisraeliten  und  einen 
Priester.     -  Vielleicht  fünf  Jisraeliten  und  fünf  Priester? — Dies  ist  ein  Einwand. 

Ebenso  Personen.  Kann  denn  Heiligkeit  auf  Personen  übertragen  werden!? 
R.  Abahu  erwiderte:  Wenn  jemand  sagt:  «Ich  spende  meinen  Wert.  >  Es  wird  näm- 
lich gelehrt:  Spricht  jemand:  «Ich  spende  meinen  Wert>^,  so  wird  er  als  Sklave  ab- 
geschätzt; und  Sklaven  gleichen  Grundstücken,  denn  es  heisst:''6'//^/  ///;-  ///('{<;■/  sie  auf 
eure  Kinder  nach  nicJi  vererben,  dass  sie  ihr  Eigentum  seien. 

KNN    JEMAND    AUS     DER    GESETZROLLE    VORLIEST,    SO    LEvSE    ER     NICHT     WENIGER 

ALS    DREI    Verse.    Man    lese  dem  Dolmetsch    nur   einzelne  Verse    vor, 


AUS  DEN  Propheten  auch  drei  zusammen;  wenn  sie  aber  drei  einzelne  Ab- 
sätze BILDBN,  so  lese  MAN  SIE  EINZELN.  [BEIM  VoRLESEN|  AUS  DEN  PROPHETEN 
DARl-    MAN    [von  ABSCHNITT  ZU   ABSCHNITT)    SPRINGEN,    NICHT    ABER    JBEIM    VORLESENJ 

AUS  DER  Gesetzrolle.  Wie  lange  darf  das  Ueberspringen  währen?  —  dass 
DER  Dolmetsch  nicht  inne  zu  halten  brauche. 


51.  Lev.   Kap.  27.  52.  Lev.  25,46. 

Talmu't  Bfl.  Hl  80 


Meg.2lli 


Jes.52,3 
ib.  v,4 

Ib.  V.5 


111.68" 

Sot.41''> 

Lev.16,1 

ib.  23.27 


tMeg.3 


ivj 


Fol.  24a  _      _  ^         MEGILLA  lll.iv— v.vj  ^        „_    _       ^^^ 

in'"  n!2S^J2  i::2  ]^p1D2  n'^''?^*  ^:-    .«"Va^  GEMARA.  Wem  entsprechen  diese  drei 

Nip"»  xbl  fCiinsl  C\S''2:  min  i::::  ■'DS  Verse?  R.  Asi  erwiderte:  Entsprechend: 
CpIDS  r\\L'h\Z'  J<"'2:21  inx  piD?D  mv  p:"nncV'  Pentateuch,  Propheten  und  Hagiographen. 
nnx  "inx  x~np  nri^ns  it»':'^'  jniD'':'!:'  vn  cnm  Man  lEvSe  dem  Dolmp:tsch  nur  ein- 

'n  "iiis  n:  "D'^cm^r^j  cjn  'n  nr^s  nr  ■'r'p:^"'  '-  zelne  Verse  vor,  aus  den  Propheten 
ns '''7  n!2  nnyi  "n:it:*S"i2  "»iSy  ii"^  ct^ö  c\"i'?s  auch  drei  zusammen;  wenn  sie  aber  drei 
M4''t2ii  :nmn2  j"':bic  |\s*i  x-'DjD  yJ^iü  rn  es:  einzelne  Absätze  bilden,  so  lese  man 
i;2S  jhl^  Sp  Sni  niup  1STm:2  nniS*"  smp'  sie  einzeln.  Zum  Beispiel :''79r//w  ^<7j-/;'/c/// 
|N31  |t::"nnn  plOS'^ty  ^'^::2  ]i>2  N''D*P  s'?  "•'•riS  der  Herr:  Umsonst  "ivurdet  iJir  verkauft. 
l'':'?l!2  "'Jnp  "'?•/"' Sm  p;nnn  plDS*'  s'^D*  ''^22  ^^^  "'Denn  so  spricht  Gott,  der  Herr:  Nach  Mic- 
ny  :!'?lf2  sin  -:22  t;*!  ."ninz  ]"':'?i:2  ]\S1  S''2:2  -''<?/»//  cß'^'-  mehi  Volk  einst  hinab.  "  Und 
bb2  '?'?D  mim  '?^r!3  jlijmnn  plDS^  S'?w  n^  ?/?//^  7üas  Imbe  ich  hier  zn  scJmffen,  Spruch 
jSr  ins  p:V2  ]S2  S^t^'p  S^'^^ZS  It^S  S'^S'^S'?      des  Herrn. 

ins  |"'J";2  --nn2  i'':'?i;2  S'^nm  m:"»'':';  \nt:*3  [Beim  Vorlesen]  aus  den  Propheten 

piD2''  s'?!:*  nrz  iSDl  ]SD'^CT'':>r  "»JD':!  S''3J21  i-">  darf- man  [von  Abschnitt  zu  Abschnitt] 
S''2j'?  S''2J:2  i'':^i:2  j\s'  "|i\s  S"»!"!'*  ]i2:"nnn  springen,  nicht  aber  [beim  Vorlesen] 
j'?"!''    SVu    "I2'72l    :'?lt:""iü'V    CJÜ'   'rü*    S''2:21     aus  der  Gesetzrolle.  Ich  will  auf  einen 

nn'^'^nn'?  "SOn  rpDJi      Widerspruch   hinweisen:  Er'Miestlden  Ab- 
schnitt:]"'^V«r//  dem  Tod.,  und  [den  x\bschnitt:| 
20  "An/    zehnte//;    hierbei    springt  er  ja  um!? 
x^bajje   erwiderte:    Das   ist   kein  Einwand, 


i2iy  sim  y;:;-^  hv  oms  vSin  s^2j2  ^12^*2 


iTH  EST  r^D  ns  sii'i:  Nim  n^^nn  ^jS^ 
niin2''smp  ]-^p°  :  n^  'py  jnziy  di  is  r^s  fi^p 
"»jsb  n2iy  iJ\si  v^^'  ^V  ömD  i:^s  bzs  cnnci 
yci^'  ns''D-ns  nme  rsD  ns  si^n:  i:\xi  n2\in 

II  Skib'm  'i"?  ]n3  nJSiD  V'«i  -f  M  39  ||  si^an  in  'dv  'i  M  38 

II     T\h»  —  M  42     II     pjIDI  +  M   41      II      'Sr2  JUS  +  M   40 


46      !|      n'KI   n^s   M  45 
II       VB2...Sini  —  M   48 


p"h  —  M  44 
iVlSlO   AI   47 


|,   kSk  — M   43 
II      'in  l'Sl  M 
.Sy  M  50    II    n-nna  —  M  49 


hier  handelt  es  sich,  wenn  es  so  lange 
währt,  dass  der  Dolmetsch  innehalten  muss, 
dort,  wenn  der  Dolmetsch  nicht  inne  zu 
halten  braiicht.  —  Es  wird  ja  aber  weiter 
gelehrt:  Man  darf  [beim  Vorlesen]  aus  den 
Propheten  [von  Abschnitt  zu  iVbschnittj 
springen,  nicht  aber  [beim  Vorlesen]  aus 
der  Gesetzrolle;  wie  lange  darf  das  Ueberspringen  währen?  —  so  lange,  dass  der  Dol- 
metsch nicht  inne  zu  halten  brauche.  Demnach  ist  es  ja  [beim  Vorlesen]  aus  der 
Gesetzrolle  in  jedem  P'all  verboten!?  Vielmehr,  erwiderte  Abajje,  dort  handelt  es  sich, 
wenn  beide  Stellen  von  einem  Thema,  hier,  wenn  sie  von  zwei  Theinaten  sprechen. 
Es  wird  auch  gelehrt:  [Beim  Vorlesen]  aus  der  Gesetzrolle  darf  man  [von  Abschnitt 
zu  Abschnitt]  springen,  wenn  sie  von  einem  Thema,  [beim  Vorlesen]  aus  den  Pro- 
pheten, auch  wenn  sie  von  zwei  Thematen  sprechen;  in  beiden  Fällen  jedoch  nur 
so  lange,  dass  der  Dolmetsch  nicht  inne  zu  halten  brauche.  Ein  Anderes  lehrt:  Man 
darf  nicht  von  einem  Propheten  zum  anderen  überspringen,  bei  den  zwölf  [kleinen] 
Propheten  ist  dies  erlaubt;  jedoch  darf  man  nicht  vom  Schluss  des  Buchs  zum  Be- 
ginn springen. 

ER  DEN   Schlussabschnitt  aus  den  Propheten  liest,  der  liest  auch  das 
Semä  vor,  tritt  auch  vor  die  Eade  und  erhebt  auch  die  Hände  [zum  Prie- 


stersegen]; ist  es  ein  Minderjähriger,  so  thut  dies  sein  Vater  oder  sein 
Lehrer  für  ihn.  Der  Minderjährige  darf  aus  der  Gesetzrolle  vorlesen 
und  verdolmetschen,  aber  nicht  die  Segensprüche  des  Semä  vorlesen,  noch 
VOR  die  Lade  treten,  noch  die  Hände  [zum  Priestersegen  |  erheben.  Der  Zer- 

53.  Jes.  52,3.  54.   Ib.  V.  4.  55.  Ib.  V.  5.  56.  Der  Hohepriester,  am  Versöhnungstag. 

57.   Lev.   16,L  58.   Ib.  23,27. 
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MEGiLLAIII.v.vj 


Fol.  24a— 24b 


LUMPTE  DARF  DIE  SeGENSPRÜCHE  DES 
Se^IÄ  VORLESEN  UND  VERDOLMETSCHEN, 
ABER  NICHT  AUS  DER  GESETZROLLE  VOR- 
LESEN, NOCH  VOR  DIE  LADE  TRETEN, 
NOCH  DIE  HÄNDE  |ZUM  PriEvSTERSEGEN] 
ERHEBEN.  DeR  BlINDE  DARF  DIE  SEGEN- 
SPRÜCHE    DES    SemÄ    VORLESEN    UND    VER- 


^JDt'  i2)v  ■lj^'<1  n-^in2  vX-^ip  i:\n*  "^zn   ciinoi 

n\T  CS!  pn  u:n2  i^r;i  in^^ra  S3\s'' i-^^:^2 
dolmetschen;  R.  Jehuda  sagt,  wer  nie  cic'c  r,iJ2S  \s  IT  "?-;  inmv  121  IX  V2S  pp 
IM  Leben  das  Licht  gesehen  hat,  dürfe     1122    cit:*:^    \s:2   s*?«  sin  "'^V;»:  12  ]*L2p  ""'1^:'" 

DAS  SemÄ  nicht  vorlesen..  m  11221   V2N   1122   S2\S    X'?«     Nl"    1122    12    \\2p 

GEMARA.  Aus  welchem  Gniud?  R.  nniD  1121  ^^lÄJI  V2S  ^^1^:  S2\S*  ^^J  .S2n°  121  Coi.b 
Papa  erklärte:  Wegen  der  Achtung.  Rabba  ''•'2SC  21  12  s'?1>*  "'":"':::  S72  l')2)  ycit*  bv  D^^ID 
b.  Simi  erklärte:  Um  Streitigkeiten  vorzn-  -f?  ^V2\"l1  tl^h  12N''ni1i'12  Slp^*^*  1m2  nni2  ]i:p 
beugen.  —  Welchen  Unterschied  giebt  es  N2n™112i'  1122  C1w!2  S*?  N12Vi2  \S'!2'"'2niV  Cliy 
zwischen  ihnen?— Einen  Unterschied  giebt  ir.  nn  y;;ii'  bv  D11D  NC1D  :i12i  1122  urZ'^  "lij 
es,    wenn    man    dies    umsonst    thut.  ^  Es      D*11lS    ISi'    .121"™  .111.1"'     ''2lS    1'?    11J:S'  N'^jn  wag.a 

cii.1  niiii^  ^211  2n''ü^t2  nms  isi  x'?i  .1221:22 
>n^i  j^i2^j:  sp  s.if  sM*?^;:  «''Si  S2^'?i  sn:2S2'" 

P211   .INJ"  .1^^    n^'?    S.11    SI.I  .1SJ.1   CID'2  S2- 


wird  gelehrt:  Ist  es  ein  Minderjähriger,  so 
thut  dies  sein  Vater  oder  sein  Lehrer  für 
ihn;  wieso  kann  nun  der  Grund  sein,  um 


Streitigkeiten  vorzubeugen,  dies  ist  ja  bei  -o  '?2  ^DV  ^21  ir^S  S^lll  ^DV  ^212  nsil  n^b  i1\S 


üu:2:2   n^Mi  «it   sip^  b";   i>'l2!;;2   m^m   ^1:^01.28,29 

i1£2N   nl2   ^2f  .1^2X2   UV"   D'D*::^   1t:\S2   Cn.Ti2 

n^'?  ,iD*v^  S2t:*  t;  .ms*^  .i^^ss  p2  iv;'?  .i^^ 
M\sii  .i'?2si  .1'?^'?  ]it:*\s2  i^nji  m^m  nns  2V2 
i'?  Mi^iS  11^2  .ipi2Si  1112  1^.10  nMi:*'\s::i2 
.ipi2Xt:*  ]::?  '?2  ^'p  itis  i'?'%i!2'?  it  npi2S  ^:2 

54  II  K2T  M  53  II  DTI53'  tth  M  52  ||  IDIK  +  P  51 
11D3   -12   ]ap   TI^D  M  56    II    HDJ?    SpT   M   55   II   S   'nXT  —  IM 

•>^iyK!^  V3S  'Xi\s  1  31  V2N  ni23  ps  «in  >'n3s  "12  IX  xin 
II  DIB'::  "'S  S'j,'3'r2p  xS  M  58  ||  S"x  —  M  57  ||  121 
mxi  xSi  '10S  is!i  n3in  xSm  M  60  ||  mDS...x2n0^l  ^^ 
M  63  !  VTi...xm  —  M  62  II  '221X3  M  61  ||  'ri'rD 
.-[-f^  M  65    !     -]-n3  'nt:  n^ntr*  —  M  64     ||     'mrsx  -f 


einem  Minderjährigen  nicht  zu  berück- 
sichtigen!?—  Wie  denn,  wegen  der  Ach- 
tung, ist  dies  denn  bei  einem  Minderjäh- 
rigen zu  berücksichtigen!?  Vielmehr  wird 
hierbei  die  Achtung  des  Vaters  oder  des 
Lehrers  in  Betracht  gezogen,  ebenso  wird 
bezüglich  der  Streitigkeit  der  Vater  oder 
der  Lehrer  iu   Betracht  gezogen. 

Der  Zerlumpte  darf  die  Segen- 
SPRÜCHE  DES  SemÄ  vorlesen  ft.  Ula  b. 
Rabh  fragte  Abajje:  Darf  der  zerlumpte 
Minderjährige  aus  der  Gesetzrolle  vorlesen? 
Dieser  entgegnete:  Du  könntest  ebenso 
gut  bezüglich  des  Nackten  fragen!  der  Nackte  darf  es  nicht,  wegen  der  Achtung  \-or 
der  Gemeinde,  ebenso  darf  es  dieser  nicht,  wegen  der  Achtung  vor  der  Gemeinde. 

V 

Der  Blinde  darf  die  Segensprüche  des  SemÄ  vorlesen  a.  Es  wird  gelehrt: 
Sie  sprachen  zu  R.Jehuda:  Viele  trugen  über  die  Lehre  des  Himmelkreises  vor,  ohne  ihn 
je  im  Leben  gesehen  zu  lia])en.  —  Und  R.  Jehuda!?  —  Da  kommt  es  auf  das  Verständnis 
an,  imd  sie  verstehen  es  ja,  während  es  hier  auf  den  Genuss  ankommt,  und  er  geniesst  ja 
Ivom  Licht]  nicht.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  Er  geniesst  davon  wol;  es  wird  näm- 
lich gelehrt:  R.Jose  erzählte:  Mein  ganzes  Leben  hatte  ich  mich  mit  folgendem  Vers 
abgequält :''//>//  rcv>.y/  a///  Mittag  Jirruiiilaslcn,  7iuc  dir  Blinde  im  Finstcni\  was  für  einen 
Unterschied  giebt  es  für  den  Blinden  zwischen  Finsternis  und  Licht!?  Einst  pas.sirte  mir 
aber  F'olgendes:  Ich  ging  in  einer  finstern  Nacht  und  sah  einen  Blinden  mit  einer  P'ackel 
in    der    Hand    auf   dem  Weg    gehen.    Da   sprach   ich   zu  ihm:    Mein    Sohn,    was   soll 

59.   Dt.  28,29. 


80* 


Fol. 24b  MEGILLA  lll.v.vi— vij  636 

]Tn£n  p  VilN  i"'^"'*iD1  \ms  ]\S*n  eis  ^:2  ^T2      dir  diese  Fackel!?  Dieser  erwiderte:  Wenn 

:rjpn2-  ]12^  r'A-"  liSI      ich    eine   Fackel    in    der   Hand    trage,    so 


|V1J 


sehen  mich  die  Leute  und  schützen  mich 
vor  Gruben,  Dornen  und  Disteln. 

IN  KoHEN,  DER  Gebrechen  an  den 

HÄNDEN     HAT,     ERHEBE     NICHT     DIE 


Ber.32« 


Jes.8,17 


TiS  SD"'  N^  nvjpm^  VT'  "'i'?  p  y'w'in*'  "'21  "it2X  Hände  [zum  Priestersegen |;  R.  Jehuda 
rs  Su*'  ah  nvjpm^  m*'  "»rn  "»t:!  n"»!"!'*  rs^  sagt:  auch  derjenige,  dessen  Hände 
2n  n:2S  :r22  ns  sü'*^  s^  mtyipj;i  maip*;  vsr  ^^^'^  Isatisfarbe  beschmutzt  sind,  er- 
•'rn  ■•:::  S'':n  rsr  ns  sü*"  s'?  '':''Li'2f' '':£"'n  "»dn  lo  hebe  nicht  die  Hände  |zu:\i  Priester- 
s"?-!  ]iS"^'  n^2  ^'k:*:s  S''  n2\n-  ^JS*?  ]nmö  j\s  segen|,  weil  ihn  das  Publikum  be- 
schauen WÜRDE. 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Wenn  er 
Gebrechen  am  Gesicht,  an  den  Händen 
oder  an  den  Füssen  hat.  R.  Jehosuä  b. 
Levi  sagte:  Dessen  Hände  mit  weissen 
Flecken  behaftet  sind,  erhebe  nicht  die 
Hände  [zum  Priestersegen].  Bbenso  wird 
auch  gelehrt:    Dessen    Hände  mit  weissen 


l-'iiptr*'  ^:2;:  ]^:r;2'^  ^'^'js  s'?!  ns"'n  n^2"'^t:*:s 
s^^n  ^21  n^'?  i^s  j^2'?x  ]^:^^';h^  ]^2^^';  ]^s\s^ 
nr.s  '?iD2  v^  nns  s'?::'?«  ^21  12  ji^iii:'  ^21^ 
n'cab  n^h  ijis  sns  i'?p  ^2';t  ciD*:2"pnn  p 
\'^,^2nr''i\s*  v'^J^  nnstt''2"n^'?  sj:\s*  h^fn^h  ni2S 
p'?2T  s:in  21  i::s  ::ii:t2i  »iint:  nS'fcj  s'?  'r\b 
211  n\n'i22^'k:*2  mm  i^ir^n  xm  r22  ns  sü^*^  x'? 
N^:n  mn  1-172  zn  sinn  n^T  ans  mm  siin 


Ü1  n\~  CS1  T'22  jliS  Sü"'  üb  p'72T  ■'2n  ''^:J  -'•)  Flecken  behaftet  sind,  erhebe  nicht  die 
rrVr:  nnS2  S::1D  ]:nr  ^21  112s"  inu:  in^V2  Hände  [zum  Priestersegen |;  dessen  Hände 
nM122^t:*2  mm  sinn  Sm  V22  ns  SD'^  ab  gekrümmt  oder  gebogen  sind,  erhebe  nicht 
mn  1T>'2  irn  sinn  mi^  0^2  mm  ]:nv  ^211  die  Hände  [zum  Priestensegen].  R.Asi. sagte: 
nS  st:*''  ab  IT^uJ  nnS2  seid  ''rn  "'I^J  S"'Jn  Einer  aus  Haifa  oder  Beth-San  erhebe 
■"»l^lS  nmn"'  "»Zl  nnit:  1"l''y2  ün  nM  CSI  1''22  2'>  iiicht  die  Hände  [zum  Priestersegen  |.  Des- 
gleichen   wird    auch    gelehrt:     Leute    aus 


«'an  —  INI  68 
II  Sn  —  :\i  71 


M  66 


'nKB»  ]•>Ki^^  —  M  67      II      ir]« 

r.^:— M  70     1     ':tt"2i  V  69    1|    vs2...      Haifa,  Beth-San  oder  Tibon  darf  man  nicht 
.-imr:...nax  —  M  73    ||    y^jinc^S  M  72      vor  die  Lade  treten  lassen,  weil  diese  das 

Aleph  wie  Ajin  und  das  Ajin  wie  Aleph 
lesen.  R.  Hija  sprach  zu  R.  Simon  b.  Rabbi :  Wenn  du  aiis  dem  Stamm  Levi  gewesen 
wärest,  so  würdest  du  zum  Priestersegen*''iinzulässig  sein,  weil  du  eine  grobe  Stimme 
hast.  Dieser  ging  und  erzählte  es  seinem  Vater;  da  sprach  er  zu  ihm:  Geh,  sage 
ihm:  Wenn  du  zum  Wers^^Ic/i  ivill  mif  den  Herrn  Jioffeii^  anlangen  solltest,  so  würdest 
du  ja  lästern   und  schmähen^'. 

R.  Hona  sagte:  Der  Triefäugige  darf  die  Hände  nicht  [zum  Priestersegen]  erhe- 
ben. —  Aber  einer  war  ja  in  der  Nachbarschaft  R.  Honas,  der  die  Hände  wol  |zum 
Priestersegen]  erhob!?  —  Dieser  war  in  der  Stadt  bekannt"'.  Ebenso  wird  auch  gelehrt: 
Der  Triefäugige  darf  nicht  die  Hände  [zum  Priestersegen]  erheben;  ist  er  in  der  Stadt 
bekannt,  so  darf  er  dies.  R.  Johanan  sagte:  Wer  auf  einem  Auge  blind  ist,  darf  nicht  die 
Hände  [zum  Priestersegen]  erheben.  —  Aber  einer  war  ja  in  der  Nachbarschaft  R.  Jo- 
hanans,  der  wol  die  Hände  [zum  Priestersegen]  erhob!?  —  Dieser  war  in  der  vStadt 
bekannt.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wer  auf  einem  Auge  blind  ist,  darf  nicht  die 
Hände  |zum  Priestersegen  |  erheben,  ist  er  in  der  Stadt  bekannt,  so  darf  er  dies. 

R. Jehuda  sagt:  auch  derjenige,  dessen  Hände  mit  Is.atisfarbe  beschmutzt 

60.  Eigentl. :  zur  Estrade;  cf.  S.  142  N.  ä  61.  Jes.  8,17.  62.  Er  las  das  Heth  wie  He,  er  würde 
somit  'n':m  üJi  will  schlagen  statt  »n'2ni   ich  'u'ill  hofrn  gelesen   haben.  63.   Er  lenkt  auf  sich   nicht 

mehr  die  Aufmerksamkeit  des  Publikums. 
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SIND,  ERHEBE  NICHT  DIE  HÄNDE  |ZUM  PrIE-  CS   Njn     IVZ2   PS   Nli""   N'P   mj-'Dii   VT   IMIJ'   ^72 
STERSEGEn|.  Es   wird  gelehrt:    Wenn  dies  nma  ']22  ]n:s'7J2  V;n  "»'k:':«  Dil 

die  Beschäftigung  der  meisten   Einwohner  r]j<    i"ij/'i21i2    rcinn    "»jsS   ~121J/  "'j"'N   "1D1N 

der  Stadt  ist,  so  ist  es  erlaubt.  rf^i  n{<  i^lj?  "»JiN  blJOD^II^y  üb  D'^JD^D 


[viijj 


PRICHT  jemand:  .Ich  trete  nicht  ,  hikd  n2  |\xi  n:rD  rh):v  mbcn  nu'iyn  iDy^  n'? 
VOR  DIE  Lade  in  farbigen  [Gewän-  mj,;;n  -j-n  ii  nn  n^  DD  by  \s"r.ü?2  by  n^n: 
dern]»,  so  darf  er  es  auch  nicht  in  ^-ti  Tt  1-in  ibii'  ^bp:\s  n^D  bv  njn:i  Dni  jd^ij 
weissen.  <  In  Sandalen»,  so  darf  er  es  :D"'j'iH'"nn 

AUCH     NICHT    BARFUSS.     EiNE    RUNDE    Te-       ,^p^|j  j^^j.;^  SIStT  j^'^'^^H    N;2Vl2    \Sa  .ö^iaj 

philla'^ist  gefährlich,  auch  kann  mit  h)  jmu^  HD   ]\xi  n:2D   nbvjV  inb^n  nu'iyn  n2 

EINER    SOLCHEN    DAS    GebOT    NICHT     AUS-       nD^.l   m^Dni^  j^^-JH^pD^    Um    Sn^    SPJn    SÄ^'?  s,b.28o 
GEÜBT  WERDEN.    DiE   TepHILLIN    AUF    DIE       21    ItiS  jJlDr'^SZI   ilSn^   S^l'^liNl    "'^''Dli   H*;:'»'?  ""'■^^* 

Stirn,  beziehungsweise  auf  die  Hand-  :sn:t3S  "»D  ST'iyi  |\"T':ni:2  S22 

FLÄCHE    ANLEGEN,    IST    BRAUCH    DER    HÄ-       i^jj^'p^^^^n    "J-n    IT   ^^H  D'>2rC  11212^^  I^^IN 

retiker^  Sie  ^iit  Gold  bekleiden  oder  j.  ^^,.^,  ^^^,  ^^j.  l,^.^  -j,^^^  ^j.,,,   ^^^^  .p 


[ixj 

Fol.25 

Ber.34a 


AUF   DEM  AeRMEL   ANLEGEN,    IST  DIE    ArT  .,^^,^^  ^^,^^^  ^.^^^   ^^^^   .,^^^,^   ^,^^^   ^,^^^ 

DER  Ketzer.  j^.i^  -jL,^!^  ^i-jynb  ]nn  ah  iyn"ic[i]"  icinh  imx  lv.i8,2i 

GEMARA.  Aus  welchem  Grund?  -Wu"  ,^^,^,^  ^^^^  ,^^^^,^  Nnrc-ND'NnDysb  |nn 

befürchten,  er   könnte   von    Häresie  ange-  ,„                            l      o        _ 
stcclct   SClll 

^  ■      ■  ^  .,       -^0  2ia  *?*;  v^C'tsT  ^r::"  n^ity  nrr^  dtiS  '?>?i  nvr^n 

Eine  runde  Tephilla   ist  gefahr-  -^          ■,              '    ,«,           ;          : 


LICH,  auch   kann  mit  EINER  SOLCHEN   DAS 


n-;^:!  i-;  -pn"?  ans  2"n' '  pm  s*?  y-i  '?>n  |\s 


Ib.  54a 


Gebot    nicht    ausgeübt   werden.    Wir     ^^    H    ''^'^  ^^  ^^    ü    ^^'^  =i«  '^>'  "'«  '^°^  "^'^^'^'^  ^^  ^^ 

M  79     II     Nn'Clsn  M  78     II     laixn  +  M  77     ||     nDl  M 


Tina  M  81  II   ti'rDT  'roi  —  :m  80    ||    mti-a  im«  i'pnBV2  + 


haben  also  eine  Misnah,  übereinstimmend 

mit  folgender  Eehre  der  Rabbanan:  Es  ist 

eine  dem  Moseh  am  Sinaj  überlieferte  Ha- 

lakha,  dass  die  Tephillin  viereckig  sein  müssen,  und  hierzu  sagte  Raba,  auch   in   ihrer 

Naht   und  ihrem   Querschnitt.  R.  Papa  entgegnete:  Unsere   Misnah    handelt,    wenn   sie 

ganz  rund  wie  eine  Nnss  sind*. 


AGT  jemand:    <'Die  Guten"' mögen    dich  benedeien ■>,  vSo   ist   dies  Häresie. 
«Auf   ein   Vogelnest'"  erstreckt   sich    dein    Erbarmen»,   oder:    «Wegen 

DEINER    GÜTE     SEI    DEINES    NaMENS    GEDACHT»,    ODER     WENN   JEMAND    ZWEIMAL    «WiR 
DANKEN»    SAGT,     .SO     HELSST    MAN    IHN     SCHWEIGEN.     WeR     DEN     i\BSCHNlTT     VON    DER 

Blutschande    euphemistisch  liest,  oder   den  Vers:"^  J^u   sollsf   kciiirs    von    deinen. 
Kindern  hergeben,  nvi   es   dein  MolocJi  zu.  7oeihen^  paraphrasirT:  von  deinem  Samp:n 

sollst     du     nicht     HERGEBEN,     UM     EINE   ArAMÄRIN     SCHWANGER     ZU     MACHEN,     DEN 
HEISST    MAN    SCHWEIGEN,    MIT   EINEM    VERWEIS. 

GEMARA.    Einleuchtend    ist    es,    dass    man    den    schweigen    heisst,    der   zweimal 

Wir  danken;    liest,    da    dies  den  Anschein   hat,   als    bete    er  zwei  Mächte  an,    ebenso 

auch,  wenn  jemand   spricht:    «Wegen  deiner  Güte  sei    deines   Namens    gedacht»,  weil 

dies  heissen   würde:  nur  wegen  des  Guten,  nicht  aber  wegen  des  Schlechten,  während 

04.  (iebetkapsel;  cf.  Bd.  I  S.  16  N.  2.  Die  Gefahr  der  runden  T.  besteht  darin,  dass  sie  durch  einen 
Stoss  leicht  den  Kopf  verletzen  kann.  65.  INIit  c'i'O  sind  hier  wahrsch.  die  Saducäer  gemeint,  die  sich 
genau  an  den  Wortlaut  der  Schrift  halten,  nach  der  die  Tephilla  "zwischen  deuAugen''  (cf.  Dt.  6,8),  während 
sie  nach  der  rabbinischen  Auslegung  über  der  Stirn  sitzen  muss.  c':iS'n  die  Aussenstehenden.  Ketzer,  Sek- 
tirer,   Häretiker.  66.  Oval  od.  platt  dürfen   sie  demnach  sein.  07.   Was  die  Schlechten   ausschliesst. 

68.   Cf.    Dt.   22.6  ff.  60.   T.ev.    18,21. 


Ber.33 
Nid.l6t> 
Ot.IO, 
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1"!2i  ip  *?>'  S*?«  r\2ri2'  %'  Tiz::  N^^t^•  UUb  gelehrt  wird,  man  müsse  ob  des  Schlech- 
\S*m:2S  "in  ~2  ■':'''7S  Sr^V'i:  \St2  y^n'^  r;^:''  ten  benedeie,  wie  man  ob  des  Guten  be- 
ST"2T  12  ""DV  •'2"n  pS  "12  •'Dl"  ''21  iS21V122  nedeiet,  weshalb  aber,  wenn  man  sagt:  «Auf 
im  n'"k^^S•^2  n^";ü2  na:\:  '?'»"i2t:D*  ""^Sl^  IJ:«  in  ein  Vogelnest  erstreckt  sich  dein  Erbar- 
Nin  ■]*n2  ü'Mpn  bü'  Vrma  ni:*1VD*  "^ai^  n:2S  5  men>!?  Hierüber  streiten  im  Westen  zwei 
nzm  n^i:p  iTn:T  sinn  ^Tn^*:  S'?«  p\Sl  C^j:ni  Emoraim,  R.Jose  b.  Abin  und  R.Jose  b. 
irb";  Cnm  Din  nns'"'-nSi'  jp  '?>  non  nnS  ncs  Zebida;  einer  sagt:  weil  man  dadurch  Neid 
"ir'py  cnm  Oin  nns''"i:2  nsi  ims  '?'>;  non  nns  unter  den  Geschöpfen  heraufbeschwört,  der 
i;2N  .-fllS'?  "'"•Vi")'?  i:21!2  \S*n  ';T  ni^^  "21  nriS  andere  sagt:  weil  man  die  Handlungen  des 
Ber.33t>  •'••^s'?  min'?  nzil  jl")  in%S  j"'pnw*?2  sm  ''"'2S  n'^h  w  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  als  Barm- 
Kaz'sQb-ir^S  Sr:n  ■'Zm  n^ri;:  n^nn    »sinn    :sy21  sin      herzigkeit   auffasst,   während  sie  that.säch- 

Hoi.43b  •••>j2sni'  pfnm  insn  sm:m  ■n2:n  '?n:n  ^sn     lieh  Gebote  smd. 

"•in    sni:*n    11!::i    n'-nz::''?   in:\-i:2"'"'D   n"»*?    -!;:iS  Einst    stellte    sich  jemand  vor  Rabba 

inSI  Sn^mS2  nD*!2  inr^nrn  is'?  \S*  Urhn  [zum  Gebet]  und  sprach:  Du  schontest  ja  das 
nSI  ainb  \rir2a  ab  ps''inr:pm  n'^IXn  no::  i.^^  Vogelnest,  schone  auch  uns  und  erbarme 
''2'?S  Ti'pS  l*?  Vn'w'  eis*?  b^':2  \S*n  "''?12  n"i;2S  dich  unser!  Du  schontest  ja  das  |Tier]'°und 
"•in"  :]'7S2  ims  j*'D'?pJ:  Vnf  zn*  nn  es'?«  sein  junges,  schone  auch  uns  und  erbarme 
"■•T'Z  '?:n'  Srin  ^21  IJSS  l^b  sin  \s::  S"?  r.Dr  dich  unser!  Da  sprach  Rabba:  Wie  sehr 
.12  n!2  ^Slü"*  nnyi'lJiSrw  Cl^t:*  nsi^li  |"n  C'^l^ü*  versteht  es  dieser  Jünger,  seinen  Herrn  zu 
nsin  '?'?2!2''nST''?  es  '^2  li^V^^  bav  ynba  'n  20  besänftigen.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Es  ward 
ÜDb'''^  '[l''2l''  nü'J:  ''2:'?  j\S  SM  \"nL:i(  Sn'?''!2  ja  aber  gelehrt:  man  heisse  ihn  schweigen? 
Sil:  •''72  i::2\n  ]■'D•p2:2t^'  ClsS  bu^  S\-i  \-11I21T  Rabba  aber  wollte  Abajje  nur  prüfen. 
n!2TI    "ib    ]\S1    ]'\2p  |i2p  "''?22  vb'/'  n!2n    ^b  tr*''!  Einst    stellte   sich  jemand  vor  R.  Ha- 

Ber.331) yj:«««  ir^isn  Sl"'*  "'21  -i!::S^  ib'ny  •''722  vbv""  nina  Izum  Gebet]  und  sprach:  Gott,  der 
ns  Smpn  ''2"'n"'J:  "'CT  cmt:  cm:2  ■1C"IS2  >CD*  -'^^  Grosse,  der  Mächtige,  der  Furchtbare,  der 
"•pint:'  ^im  sin  nai:r2  nilJtS  nr  nn  n'72121  yr:^'  Starke,  der  Feste  und  der  Mutige.  Da 
iTiIwro«  lioS  n^nnac«  V'«  TiTym  msthTss  ifnn«- Ri^  sprach  er  zu  ihm:  Bist  du  mit  allen  Lob- 
■:;«p  sS  n'^sna  M  84  ||  <k  ]i-''\r2tiip  rhr\  'jn  ps  inS-o'?  preisungen  des  Herrn  zu  Ende?  Wir  wür- 
Sis'aa  T'nnrDS  Scn  iS  Sicrss  inSiaS  inrmos  nxi  inS  den  auch  diese  drei'' nicht  gesagt  haben, 
il  D-Sx  ^d'jx  +  m  86    II    Ds  M  85    il    iS  tr-c- v'D  iSr^S      f^Hg   ^^^    ^^i^ht   Moseh    in   der  Gesetzlehre 

vnc  msS  Sca  v-d:  'dh  M  88  ||   x^acn  «nSm  vjx  M  87  1     •  ■.  j  j-     t\t-^    t    j        i 

,   „^  „„      ,  geschrieben  und  die  Mitglieder  der  grossen 

.iS  M  89     II     i'tj'pao       ^  .  &  & 

Synode  in  das  Gebet  aufgenommen  haben 
würden,  du  aber  sprichst  dies  alles!  Dies  ist  gleich,  als  man  jemand,  der  tausend 
Millionen  Golddenarien  besitzt,  als  Besitzer  von  tausend  Silberdenarien  rühmen  würde; 
wäre  dies  nicht  eine  Beschämung  für  ihn.  R.  Haiiina  sagte:  Alles  liegt  in  den  Hän- 
den des  Himmels,  ausgenommen  die  Gottesfurcht,  denn  es  heisst: ''t/)/rt'  «//;/,  fisracL 
was  verlangt  der  Herr,  dein  Gott,  von  dir,  als  ihn  zu  fürchten.  —  Demnach  wäre  die 
Gottesfurcht  also  eine  Kleinigkeit!?  —  Freilich,  für  unseren  Meister  Moseh  war  sie 
auch  eine  Kleinigkeit.  Dies  ist  gleich,  als  würde  man  von  jemand  ein  grosses  Gerät 
verlangen,  das  er  besitzt,  dieses  würde  für  ihn  die  Bedeutung  eines  kleinen  Geräts 
haben;  wenn  aber  ein  kleines,  das  er  nicht  besitzt,  so  würde  es  für  ihn  die  Bedeutung 
eines  grossen  Geräts  haben. 

R.  Zera  sagte:  Wenn  man  zweimal  das  Semä  sagt,  so  ist  es  ebenso,  als  sage  man 
zweimal   «Wir   danken».  Man    wandte   ein:    Wenn   man  das  Semä  liest  und  es  wieder- 
holt, so  ist  dies   verwerflich;    also    nur  verwerflich   ist   es,   aber   schweigen   heisst  man 

70.   Cf.  Lev.  22,28.        71.   Epitheta  Gottes  (Der  Grosse,  der  Starke,    der  Furchtbare).         72.  Dt.   10,1  2 
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ihn  nicht!?  —  Das  ist  kein  Einwand,  das  ürb^^  ItiSl  Sn  Ü^Üp  N^'  n^b  ]:^pnü:2  s'?'° 
eine,  wenn  man  Wort  für  Wort  wiederholt,  ^:m  Np1D2°%Sp1DS  I^NT  N"  rö  "'im  Urh^d'' 
das  andere,  wenn  man  Satz  für  Satz  wie-  üb  iSnp^>'C  Sä'?'!!  ÜZ-^b  S2£  21  n^b  ntiS-'n'? 
derholt.  R.  Papa  sprach  zu  Raba:  Vielleicht  Smnzn  n^'?  nt:S  n\T;i  pD^Snt:'.-!!  .Tn>n  ps'^Ber.s*» 
hatte  er  anfangs  seine  Gedanken  nicht  :>  Nn2T^S2  n^b  ül^Uü  nM>;i  ]''^2ü  s'?  \S  N^lii:*  "»sS^ 
andächtig  gestimmt,  später  aber  wol!?  Die-  ]ipnii'C  m^^yz  n}2nn  :n\T;-l  ]^12^T  t;  Snsn 
ser  erwiderte:  Giebt  es  etwa  eine  Käme-  nciN'H  ncs  ]^bp  V2Ü  \}bp'^TpV  3n  Nil  nmx 
radschaft  mit  dem  Heiligen,  gebenedeiet  '?K>'!2tt'*^  ^2n  ^21  Ü2ri"l"\2)  n^2J?nb  jnn  i6  "[niCI 
sei  er?  wenn  jemand  seine  Gedanken  nicht  -112*;'?  ]2  n:i3!2  l^b'inf  n^l^H  b';  S3n  ^Snt:*^2 
andächtig   stimmt,    so  haue    man   ihn  mit  i,,  J "12112  2in2n  HIT 

einem  Schmiedehammer,  bis  er  sie  andäch-      -i;;^   nz']!r2   D:!~!nc   i<b)  N*~!p:i  |21N"1  ^l^*J/| 

tig  stimmt.  x^p:  ]iii\s^n  b:y  n^'^c  cnnci  vsnp:" 

Wenn  jemand   den  Abschnitt  von     c^:n2    n2^2   D^inc   N'bi    Nipj   ^^it'm  D:-inci 
DER  Blutschande  euphemistisch  liest,     p''l:2c  pN*  j^cnnD  iö)  |\xip:  |1jCvX1  in  nti'p'c 

so  HEISST  MAN  IHN  SCHWEIGEN.   R.Joseph  j.:,  -i^   -^C1J<    ~!lj;"'bvS   12~!    "l^HC     min^    "iDIl    n22~!C2 

lehrte:  [Wenn  er  liest]:    Den  Schimpf  sei-  :D':'t^n"'  HN  j;nn2"]n"'L:DC  em6,2 

nes  Vaters,  den  Schimpf  seiner  IMntter'l  j..,^    ]^^:inai    jnpJ    D*^'  p21    "ill  .Nn^:  '"'«-^ 

Oder  wenn  er  den  Vers:  Dil  sollst     ,s..  .,^.-^^  .,l,  ..-^.  ..l  „.„' .,^.^_^  ..l,  .,-,^, 

17 Js  i^c^ii  lu  W?\  I    ij'J  ^'    w'^1   j^ijj  inu   fs/l    I    ii'J 

keines  von  deinen  Kindern  hergeben  är.  In  ^^^.^.^  ^,  ,^  ^„^^,^  .„_^,  ^^„^^^  j^^:inÄT  ]np: 
der  Schnle  R.Jismaels  wnrde  gelehrt:  Dass  ^„,  ^^^^^ 's:2\'11  In^  Sl:^*^'S  C^inDl  Sip:  .Ttt'N12 
der  Vers  davon  spreche,  wenn  ein  Jisraelit      ^^^    ^..^l,    -^^^  -,.^^l,   -,^    -.£^..J2S    ,-,0    ^^V^'^  Coi.b 


m 


einer   NichtJüdin    beiwohnt,    nnd    sie   von  ^,^^^^   ,^^.^.  .^^l,   -,j...^  .l,   .^^..^p  ^^^^^;^ 

.!,.„  g-j^  Kind  für  den  Götzendienst  gebiert. ■■ 

T^     -r.       ..  „,  74  M93     II     'S'a  — M92     II     p"S  — M91     ||     V23  +  M  90 

IE  Erzählung  von  Reuben  wird     ,  "       l     l     ^t  n.  n 

VORGELESEN,     ABER     NICHT    VERDOL-       ß  95     (|     ^^.^^^^^  „,:,   p,^^  ^,^5..  ^^C^  ,^2n  Nip'i'n  'n^n 

metscht;    die  Erzählung  von  Tamar"     ||    -^  >jn  m  97     ||     ir^si  v2k  ;iSp  oitt-a  m  96    jj    ]vd 

WIRD   VORGELESEN    UND   VERDOLMETSCHT;       ...CM  -  M   1     ||     nT.HM  +  M  99     |j     mT...T'?im  ~  M  98 

DIE  ERSTE  Erzählung  vom    [goldenen]  •''^'-'  ^^  ^    ü    ^"«  «'^'"^  «'^"''  ^^  ^    l|    r^s^^no 

Kalb'^  wird  vorgelesen  und  verdolmetscht,  die  zweite"  wird  vorgelesen 
und  nicht  verdolmetscht.  Der  Priestersegen  und  die  Erzählung  von  Da- 
vid    UND     AmNON     werden     VORGELESEN    UND     NICHT     VERDOLMETSCHT.     Man    LIEST 

nicht  DEN  Schlussabschnitt  aus  dem  Kapitel,  der  vom  Himmelkreis^'handelt 
R.  Jehuda  erlaubt  dies;  R.  Eliezer  sagt,  auch  nicht  aus  bem  Kapitel:  "/"«VV 
Jerusalem   mit. 

GEMARA,  Die  Rabbanan  lehrten:  Manche  Stellen  werden  vorgelesen  und  ver- 
dolmetscht, manche  werden  vorgelesen  und  nicht  verdolmetscht  nnd  manche  werden 
weder  vorgelesen,  noch  verdolmetscht.  Folgende  werden  vorgelesen  nnd  verdol- 
metscht: Die  Schöpfungsgeschichte  wird  vorgelesen  und  verdolmetscht.  —  Selbst- 
redend!?--  Man  könnte  glauben,  man  befürchte,  es  können  manche  fragen,  was  oben 
und  was  unten,  was  vorn  und  was  hinten  sich  befindet,  so  lässt  er  uns  hören.  Die 
Erzählung  von  Lot  und  seinen  zwei  Töchtern"" wird  vorgelesen  und  verdolmetscht. 
—  Selbstredend!?  —  Man    könnte    glauben,  man    berücksichtige    die    Ehre  Abrahams, 

73.  Nach  manchen  Erklärungen  liegt  hier  die  Eupheniie  in  der  Wahl  der  3.  Person,  während  die 
Schrift  überall  in  2.  Person  spricht,  nach  Anderen  dagegen  liegt  sie  in  der  Wahl  des  milderen  Ausdrucks 
)lSp  Schimpf,  Besrhämung,  während  in  der  Schrift  überall  der  Ausdruck  nny  Sc/ia///,  Sc/iandf  gebraucht 
wird.  74.   Cf.  Gen.  35,22.  75.   Cf.  Gen.  38,1   ff.         76.   Cf.   Ex.  32,3  ff.  77.   Das  ganze  Ereignis  wird 

von  Ahron  wiederholt  Oh.  VV.  22—24).         78.  Cf.  Ez.    1,4  ff.         79.  Kz.   16,2.  80.  Cf.  Gen.   19,30  ff. 
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D.-n2ST' '[-l^22'?  uin^:  iS:2\m  ins  si:^c*2  c:nn2i 

V^w'^p  mi-n  mzz'?  ü*in^^  N2\-n  i-j:  sti^c's 
sip:  ]i::'sin  ^:j;  nt:'>"a  n\sT  sin  n^nat:*'  ]^ 
'7D'  ]n;r^  ::*in^^  N::\m  in:^  Nt:^t:*2  c^nnai 
in'?  s^im  in"?  sn^n  p'^:*  ^2']^  V^^'^^p  ^sit^'^ 
in::  si2^t:'2  i^r^^nnai  ]np:  m2-i2i  m'?'?p  m22 
V:2t:*2p  NiiZiT  in^\i>n  sr^2  si^Si  t:'in^y  si2\-n 


so  lässt  er  uns  liöreii.  Die  P^rzähhmg-  von 
Taniar  und  Jehuda  wird  vorgelesen  und 
verdolmetscht.    --    Selbstredend!?  Man 

könnte  glauben,  man  berücksichtige  die 
Ehre  Jehudas,  so  lässt  er  uns  hören,  dass 
sein  Geständnis  ein  Lob  für  ihn  ist.  IJie 
erste  Erzählung  vom  |  goldenen  Kalb] 
wird  vorgelesen  und  verdolmetscht. 
Selbstredend!? —  Man  könnte  glauben,  man 
V!2D*a":   nST*:::   nzys:'?   ms  SI^H  D'in"''?'  s::\"n  10  berücksichtige   die  Ehre  Jisraels,    so   lässt 


E?.16,2 


Sof.ix.n 


in!2  s*l2'"J'2'°  c:nnr2i  snp:  ^^m  ]i:;:s  n:^'vt:"  ]h 
t:':'72  r:z";:i  ]^  •;::'i:*::p  nm  nnp^'?"::*!-^'?  sc\m 
Dnn^'?  sr:\TT  in::  s-t:^t:*2  c;nn::i  i<']p:  nv2:2 
ns  c^'d'ii^  ns  vtin'  p  ';^u:ip  j^D^jm  nizs'? 
^211:2  ^pi2s^  s*L:'''ki*2  c:nn::i  aip:  nM2Vin  u- 
a^^p  n\nt:'  ins  □iS2  n^";:^'  s^:m  ^tv^Ss* 
ns  c^^'n^  ns  >;iin  nry^'ps  ••21::  n^;::'? 
ni2>;in2  pii2  nnstt*  nj;  i^  n:2S  n\n2*;in 
mns   ipn2   1:2s   m2pn2  pn2i  si'  uh^'^'^^ 


cn.35,22 


E».32,2I 
it).v.25 


'3  M  6      II     Mtl  lS  nac*   M   5       II       1J'3S   '-12s  hc  M   4 

II  V'op  nsTroi  nanxro  ini-oS  ins  M  7    ||    mS  Mn^m  o'n 


er  uns  hören,  dass  sie  damit  um  so  eher 
zufrieden  sind,  da  es  für  sie  eine  Sühne 
ist.  Die  Flüche  und  die  Segen^Verden  vor- 
gelesen und  verdolmetscht. —  Selbstredend!? 
—  Man  könnte  glauben,  man  befürchte,  das 
Publikum  kann  ja  entmutigt  werden,  so 
lässt  er  uns  hören.  Verwarnungen  und 
Strafandrohungen  werden  vorgelesen  und 
verdolmetscht.  —  Selbstredend!?  —  Man 
]''!2:in!2  s'pi  i^p:  1'?S1  '?1D2  i*I2t:'  12  ISi'l^l  ^o  könnte  glauben,  man  berücksichtige,  dass 
C:nn2  S^l  ii-\p  |21Sn  nw*>'J:  (]!2^D  ]"12';-\)  man  [die  Gebote I  nur  aus  Furcht  ausüben 
nMI  '?122^  "[S"iD''"'^S^^:::  p  sa^:n  ^212  nt:'y:21  wird,  so  lässt  er  uns  hören.  Die  Erzählung 
lV'n:2S1  ^Slw^  ]2'^'2  M''f  nD:2n  jin  snip  von  Amnon  und  Tamar^'wird  vorgelesen 
inin2"'!:'1  ]nns  S^S  2;"inn  '?S  pD£n"  ]:2:-|inJ2'?  und  verdolmetscht—  Selbstredend!?— Man 
inT\s"  c:-inj:  S'?1  ay:  "»^C'n  ^:>;  n'^:*;*^  C"'::2n  '^^>  könnte  glauben,  man  berücksichtige  die 
nti'Q  STV  t;   n»*::   -l!2S^l°  jI2   "':iyn   hy;   nD'*;i2      Ehre  Davids,    so  lässt   er  uns   hören.    Die 

Erzählung  vom  Kebsweib  in  Gibeä*\vird 
vorgelesen  und  verdolmetscht.  —  Selbst- 
redend!? —  Man  könnte  glauben,  man  be- 
rücksichtige die  Ehre  Binjamins,  so  lässt 
er  uns  hören.  [Der  Abschnitt]:  Tr/lc  /rr?/- 
salcDi  seine  ScJiandthntcn  niit^  wnrd  vorge- 
lesen und  verdolmetscht.  —  Selbstredend!?  —  Dies  schliesst  die  Ansicht  R.  Eliezers 
aus;  es  ward  nämlich  gelehrt:  Einst  las  jemand  in  Gegenwart  R.  Eliezers  [den  Ab- 
schnitt|:  Teile  Jcriisalciii  seine  Schandihaten  mit\  da  sprach  er  zu  ihm:  Während  du 
die  Schandthaten  Jerusalems  untersuchst,  untersuche  lieber  die  Schandthaten  deiner 
Mutter.  Man  untersuchte  und  fand  an  ihm  den  Schmutz  der  Illegimität.  Folgende 
werden  vorgelesen  und  nicht  verdolmetscht:  Die  Erzählung  von  Reüben  wird  vorge- 
lesen und  nicht  verdolmetscht.  Einst  kam  R.  Hanina  b.  Gamaliel  nach  Kebul,  und  als 
der  Gemeindebeorderte  zum  W &rs :  ^*  JJ^ihrend  Jisrael  in  dieser  Gegend  ivoJuite^  kam, 
sprach  er  zum  Dolmetsch:  Halte  inne,  verdolmetsche  nur  die  zweite  Hälfte.  Die  Weisen 
lobten  ihn  dieserhalb.  Die  zweite  Erzählung  vom  [goldenen]  Kalb  wird  gelesen,  aber 
nicht  verdolmetscht.  —  Wie  weit  reicht  die  zweite  Erzählung?  --  Von:  Da  spracli 
Moseii  bis:  Und  MoseJi  sah.  Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  .Eleäzar  sagte:  Stets  sei 
man  behutsam    mit    seiner  Antwort,    denn    die   Antwort,    die  Ahron  Moseh   gab,    gab 

81.  Cf.  Dt.  28,1  ff.         82.  Cf.  iiSam.   13,1  ff.         83.  Cf.  Jud.   1Q,1  ff.         84.  Gen.  35,22. 


n»j?!3  —  M  9 


S  r3p  sin^T  in^nin  s<j"2  'Sn     M  8 


D:nnr2i  xip:    mStt-ax   nc^yn  +  B  10 


M  13 

.■«'1   'JC-n  ^"'"2   P  l*?«!   M  15 


'HM   X-lip   n'Htt*   AI    12 


II      a;!-inj:i... 
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den  Häretikern  Anlass    zur  Häresie,   denn  c"IS  N"''  C'71*;'?  l^itS  IT",'*?«  ]2  jlVriu   ''2"i  kS'':n 

es  heisst:''Vr//  ivarf  es    ins   Feuer,    da   kam  *^7\ii,    ^TZT^^:!    nziuTl    "jin!:::'    mi^rklTli"'  1\"T 

dieses  Kalb  heraus.  S'i"!   "j\S2  IhD'p'^'SV  lOSJtt''   D''3"'I2n   np2  ntl'J:'?  e«.32,24 

Der  Priestersegen  wird  vorgele-  \st:  :]ic:~in;;  ^s^pi  p^pj  n^TC  rcr^i  :nTn  ^7:*;- 

SEN  UND  NICHT  verdolmetscht.   Aus  wel-   ö   x'p   ]i:?;Xl    ■in'\nii'yC     :Sw^    2\"l2"!"  21^*12   XliVii  Num.6,26 
chem  Grund? — Weil  es  in  diesem  heisst:      itim  ]i::2S  ntrV!2  n"it:S  Sm  :|"'C:"inc  N'bl  \'^\^:i 

"'Er  erhebe.  TiT  ]2  ]iai:s  2\nDi  xn  s'^ü'p  s*?  c:nnt:i  Nip: 

Die  Erzählung  VON  David  und  Am-     nisipi^n  ^r°  ji^i  i:n    tsariD  p2::2S  2\"iri  sntweg.s 
NON  wird  weder  VORGELESEN,  NOCH  vER-     ?i:d"  nzD'*?   ?ms  imp    \sa:'?    nrnnz   :''2inrn 

DOLMETSCHT.    Du  sag^test  ja  aber,  die  Er-  lo  C'^JV^T  CJVin  D''"nni22  C"'^S>'2  nJ^rD"*  nJ"'"w''  ii).v,27 
Zählung    von    Amnon  •  und   Taniar    werde      cnTty  {^'^l'^^l)    nx    mnD*'?'!  Cnnri    ns    '?12Sy  'ib.18,'2'7 
vorgelesen    und   verdolmetscht!?  —  Das  ist      □n'''?:i    ''ISVi    ns    niriw'?!    cnSVi    ns    '?'irs'? 
kein  Einwand;   das   Eine,    wo  es   "Amnon,      ijiis    nmp   p   >X"''^"'    "'-1    mSÄ'iri'?    msinri^  ib.10,27 
der  Solpi   Davids''  heisst,    das  Andere,  wo      :n"iT  mi^v'?    \SJ:     SinD'    "'JSrs   ]aD'2"  msin^*? 
es  nur  '^^mnon''  heisst.  i."'  smri"''?o '  "12  ST'DS  SmJÄ"''?    '?2  ]t:na   21  1!2N 

Die  Rabbanan  lehrten:  Alle  hässlichen      2\"i21  123  D"lp  '?2  >'"I2'2\"12"I  S"'1ü'l  mi  rm2Vl  jes.+6,i 
\'erse  in   der  Gesetzlehre   werden    beschö-      •2~i  n;i  SD'I2   xh^l   l'?2^  s'?(l)  Vin^   IDip   1*;~i2'  ib.v,2 
nigt,zum  Beispiel:  (5r.s'(r///<7/"r/^statt:'"/5,r^rt'//(^;//      pii^D*  pD*  Tlir   (IS  i'T'2  m'7r;yS2nj:  IJiS  \S*:"' hos.io.s 
Miiskelgeschvüre.,     statt:   ^* Aftergeschivüre ;      ^'2  11122  *?>*   1^''^  V'?y   V1021   1^:^  V'?y  '?2S  ^2 
Taubenßiiss.,    st2i\.t:'"'7aiibeu/uisi ;    ihre    Ar- -'o  2n    "1I2S    n"'22    sSs   11122  ^Ipn  ^S    1312)2    n'?j 
ereiiieute   zu    esse//    /i//d    il/r  F/tsstvasser  zu      sp\S  2"n  n''12  SnS  2"n  n''!2w'*!2  ni3?2   "12  SJin"' 
tri//l^e/i,  statt:V//;'  Dreek  z/i  esse//   u/id  ihr      -'»'ppD'    ''i:'?    H"''?'' "l!2^!2'?    '?S1D*''    "12'?    n"''?    ''"Iw 
Urin  z/i  trinken;  Abtriff,  statt :'"A7ö(7/v.   R.      "»D\s  2"l  "IDS  l'^ü*  1"\1  i''"D'2  ilM^SI  m*  rni2>''? 
Jehosuä  b.  Qorha  sagt,  [das  Wort]  Kloake      '?"!:JM2  -^''1*2'?  T\'h  nü'*  n*'JV:21t:'  \s:di  ]«:::  \S*n'' 
spreche  man  richtig  aus,    da  es  [an  dieser  '■^■^  ri"'ni2t:''?    nD*    n'':yi21D'   l'^SD'!    |Sl!    \S*n''  |""'ü'1 
Stelle]  eine  Beschimpfung  der  Götzen  ist.  :iD*«"l  'Py  ni212  1*?  mir  n"'n2t:'T  iXr21sS 

R.Nahman  sagte:  Jeder  Spott  ist  ver-  ^.p^  ,^^,  :^^  ^^  is'  ~^t-M  17  rinaic-nn  m  lö'"'"' 
boten,  ausgenommen  ist  der  Spott  über  die  20  :  ;i,i3  —  M  19  ;  ]'j3.iin!3i  n'Kipj  mosm  .nnr:  sSi 
CTützen,  der  erlaubt  ist,  denn  es  heisst:  I!  «3in  ~  M  22  |j  s^nno  M  21  |i  pca  B  .naeo  M 
"Gestürzt  ist  Bei,  es  kr/i/n/nt  sich  Xebo;  •itt'«n...'«nOM  25  ii  >:dt  ino  M  24  |1  n^S  -  M  23 
ferner :'".S'/>'  kr/i//////fe//  sieh,  stürzten  insgcsa///t;  sie  ver///ochfe//  //iclif,  die  Last  zu  reffe// 
c^.  R.  Jannaj  entnimmt  dies  aus  Folgendem:  "Vv//  de//  Stier  vo//  Beth-Ave/i  iverde// 
d/e  Bewoh//er  7'o//  So///ro//  sorge// ;  sei//e  A/ihänger  werde//  /t///  /////  fra/ier//  u//d  sei//e 
Pfaffe//  f/ir  ih///  ziffer//,  dass  sei///-  I lerrlicJikeif  7>o//  ih///  forfgeiva//derf  ist\  lies  nicht 
kebodo  [Herrlichkeit]  sondern:  kebedd'' [Last].  R.  Hona  b.  Manoah  sagte  im  Namen  des 
R.  Aha  b.  R.  Iqa:  Ein  Ji.sraelit  darf  zu  einem  NichtJuden  sprechen:  Nimm  den  Götzen 
und  lege  ihn  in  .S'/^R.  Asi  sagte:  Den  Uebelberüchtigten  darf  man  mit  ("z-^V'sch impfen; 
wer  einen  guten  Ruf  hat,  den  lobe  man,  und  auf  dem  Haupt  des  ihn  Lobenden  möge 
Segen  ruhen. 

85.  Rx.  32,24  86.  Nuni.  6,26.  Dieser  Vers  widerspricht  dem  Vers  Dt.  10,17.  87.  Dt.  28,30.  88.  Ib.  V. 
27  uö.  89.  üRei,'.  6,25.  90.  II).  18,27.  91.  11).  10,27.  92.  Jes.  46,1.  93.  Ib.  V.  2.  94.  Hos.  10,5. 
95.  Dil.  sein  Unrat.  Die  V.xV.\.  Li;vvs  {.V/ni'/l.  ii  286),  hier  sei  das  arab.  kabiduii  Untcrifiti.  After  ge- 
meint, ist  durch  den  luiiwand  iM-HiSCiiiCKs  (Ic.  448l  an  und  für  sich  hinfällig,  au.sserdeni  Hegt  gar  kein 
Grund  vor,  hier  Arabisinen  zu  suchen.  96.  ntl'  Gesäss.  97.  Ji  ist  .^bbr.  vom  s-ir.l  od.  «DV.l  /hi/ilri\  Elic- 
/ircilitr,    tf   von   «''JC    '/'//('/. 


Talmud    Bd. 


VIERTER  ABSCHNITT. 


nz\n  nz-ip'  i-'npib  nc:rn  n'iz  nDjZn  n^~ 

Foi.26  c^^^D    c-'.CD    inpi"  mncL:?^    mnCLTc    pnpib 

c^idd'  inp"!  vsb  nmn  nz?2  cn'  bzx  mm  ]^npt> 


ENN  DIE  Stadtleute  einen  Stadt- 
platz VERKAUFEN,    SO    DÜRFEN    SIE 

DAS  Geld  zu  einem  Bethaus  verwen- 
den; WENN  EIN  Bethaus,  so  dürfen  sie 
ES  für  eine  Lade  verwenden;  wenn 
eine  Lade,  so  dürfen  sie  es  für  Hüllen' 
verwenden;  wenn  Hüllen,  so  dürfen 
SIE  ES  FÜR  Bücher'  verwenden;   wenn 


"2-  nzi  IT  ]jr\v  ''21  iJiS  ":n  12  12  n2i  niis  Bücher,  so  dürfen  sie  es  für  eine  Ge- 
2in"'in  cntiis  ci^zn  '?2N  nsni^inD  ''DV  12  cnjt2  u)  setzrolle  verwenden.  Haben  sie  aber 
"Si^  "DV  12  2n::2  ''2"n  "wiip  mü*;::  12  ]"'S  eine  Gesetzrolle  ^•ERKAUFT,  so  dür- 
r:n:2';:i2'\  r\v:';ri2 12  i"''?^£ri:2  üvm  '7\si-'  -•':2Vl2  fen  sie  das  Geld  nicht  für  Bücher 
i'Tipi'p  ncjzn  n""!  fNi::'7V2  \sipN  sinn  iJ2"n  verwenden;  wenn  Bücher,  so  dürfen 
]ruV  ^21  ijss  "'jJim  "12  \sii2u*  '•2"i  it:«  :n2m  sie  es  nicht  für  hüllen  verwenden; 
r^2  '?2S*  cisz  ^ü*   r\Dj2n  r\^2   s^s   lit:'   s'?  i-^  wenn  hüllen,  so  dürfen  sie  es  nicht 

1ä:2    sS    n^h    ms' S:2'7V!2"T    ]V2   i"'2"l2    *?!:•   71032-       FÜR   EINE  LADE  VERWENDEN;   WENN   EINE 

•"2  \s-  ""k:*«  .21  it:«  t:''2"n  n""^  mm  n^b  "'J2Tt2  Lade,  so  dürfen  sie  es  nicht  für  ein 
"irx  st:'?*;:^!  2:  b';  t^ü  «"»Dnii  sni^i  snu"':2  Bethaus  verwenden;  wenn  ein  Bet- 
x:'':2t:2  s:''V2  \s  insp  nn  sn>nxT  i'i''2  rh     haus,  so  dürfen   sie   es  nicht  für  ei- 

tMeg,2r,D:2n  r,''22  ~ü";:2  min''  •'21  "112s'  ''2\~i^i:  -'? -'o  nen  Stadtplatz  verwenden.  Dasselbe 

GILT    AUCH    VOM    ReST'. 

GEMARA.  Wenn  die  Stadtleute  ei- 


■:\i  4    II    DK  — M  3    II    rnpiS  M  2    II    vma  +  M  1 


:rap  :\i  7 


«in 


M  6 


xin  T  K  +  M  5 


ins 


.n^S  i'DTo  iva  sSi  n^m  in'?  nn  nen  Stadtplatz  VERKAUFEN.  Rabba  b. 
Bar-Haiia  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Diese  geschlossene^  Misnah  vertritt  die  An- 
sicht des  R.  Menahem  b.  Jose,  die  Weisen  aber  sagen,  der  Stadtplatz  habe  keine  Hei- 
ligkeit.—  Was  ist  der  Grnnd  des  R.  Menahem  b.  Jose?  —  Da  das  Volk  da  an  Fast-  nnd 
Beistandstagen' da  betet.  —  Und  die  Rabbanan!?  —  Dies  geschieht  ja  nnr  selten. 

W^ENN  EIN  Bethaus,  so  dürfen  sie  es  für  eine  Lade  verwenden.  R.  Semuel 
b.  Nahmani  sagte  im  Namen  R.Jonathans:  Dies  handelt  nnr  von  einem  Bethans  in 
einem  Dorf,  während  man  ein  Bethans  in  einer  grossen  Stadt  überhanpt  nicht  ver- 
kanfen  kann,  da  ein  solches  anch  von  Auswärtigen  besncht  wird,  nnd  somit  Gemein- 
gut ist.  R.  Asi  sprach:  Das  Bethaus  von  Matha-Mehasja  wird  zwar  auch  von  Aus- 
wärtigen besucht,  jedoch  dürfte  ich  es,  wenn  ich  wollte,  verkaufen,  da  diese  nur 
meinetwegen   kommen.    Man   wandte    ein:    R.  Jehuda    erzählte:  Einst   wurde  das  Bet- 

l.  Zum  Einhüllen  der  Gesetzrolle.  2.   Der  heiligen  Schrift-  3.  Der  Rest  des  Betrags  darf 

ebenfalls,  mit  Ausnahme  des  Pentateuchs,  nicht  zu  minderheiligen  Gegenständen  verwendet  werden.         4. 
Cf.   Bd.  I  S.  91  N.  3.  5.    Cf.  S.  507  Z.   11. 
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haus  der  Kupferschmiede  in  Jerusalem  au      -\r;^bü  ''21'?  ■*nrJ2u   C'?Ü**T'2  "''nw*  C^^DIVl:'  "?':; 
R.  Eliezer  verkauft,  und  dieser  verwendete      S''""  mn  Crin   zr\n  Sm  m'i  ^2  "2  nw'V"! 
es  zu  all  seinen  Bedürfnissen;  dies  geschah      n''22'  ^2\"i"'^2  TlTlZV  liirsi  mn  "'121*  J^nD"'::  "»iLv.Rsi 
ja  in  einer  Grossltadt!?  —  Dieses  war  ein      l:'?1:*T1^  j\S1  C^';::3  S:2*i2^2'"!::n*ns' cmTnS  ^ns  ^^^"'g'f 
ganz  kleines  Bethaus,  welches  sie  nur  für  :>  >n';^lU  üb  "JS   rm."''  ""^I   "l^S   Z^'J^ll   X^I2''0" 
sich   erbaut   hatten.    Man  wandte    ein:^i//      \-i2"l    nVD:2   \-12    Sn    12^2    ti'lpt:    Clj:::    S'^S 
rn/rw    Haus   im    Land,    das    ihr    zu   Eigen      nt:N  S:2\S  nn'^-"'-"'  »'^'"'  "'''^*^'^*  i\S:2i:"':2"nVw"n2 
habt:    nur    was    ihr    zu    Eigen    habt,  kann      12^2  t:-np!2  C1pI2  s'?«  \-iV:2w'  S^  ''iS  T\'r\7\'  "'21 
durch  Aussatz  verunreinigt  M^erden,  Jerusa-      d'?w1"1''  "p'pnn:  s'?''-|2D  S?2p  Nl~i  '';'?2"'Cp  \s:22  so!.4fi. 
lern  aber  nicht.  R.  Jehuda  sagte:  Ich  hörte  lo  c^i:2'^*'?  c'?D'Tl''' np'?nnj  120  min''  ''2m  C'''i:2w'? 
dies  nur  vom  Platz  des  Heiligtums.  Demnach      '^ir*  lp^n2  n\"i   nt2°  S^:m  \s:n   ^Jm   Sn;'l'?221  ^XS 
sind  also  Bet-  und  Lehrhäuser  wo!   verun-      lp'?n2  HM  ni21  miTVm  m2i:*^n  jT'2n  1"  "11""' ' 


I3'i 


reinigungsfähig,  —  weshalb  nun,  sie  sind  riyVill  Cünp"  ""uHp  n''2"l  '?2\Ti  c'?!«  ]''D'':2  '?w* 
ja  Eigentum  der  Städte!?  —  Eies:  R.  Je-  '?ty  1p'7n2  nDJ2Jl  min^  ^i^•  1p^nt2  nSÄV  nn^- 
huda  sagte:  Ich  hörte  dies  nur  von  einem  lö  n^Liili  l^'^l'^T^  '^ri''l2  "Nil  ^132  n2Tt2  n21  ]"':2'':2 
heiligen  Platz  in  Jerusalem.  —  Worin  be-  DINT  ^2  r'?V  :i2n'  ■lJ:SJi:*  nv'?12y'ci"'  ^22  -"Sv  d'33,i2 
steht  ihr  Streit?  —  Der  erste  Tanna  ist  \snV'nr2w'?  pT^£i:*1N  Hu^'ri  ]^:2^i2  -27  •]2^£^ 
der  Ansicht,  Jerusalem  sei  nicht  an  die  j-'S  S"*!"!!  D''t:2tt'*'?  l:'?D*1"i"'  np'7nni  s'?  122  S:n 
Stämme  verteilt  worden,  während  R.  Je-  •'2"i  jn'PD*  i:^S*t^'  '^JSt:  c'?D'1"i"'2  C^n2  cn"'2'y:*!2 
huda  der  An.sicht  ist,  Jerusalem  sei  woU'o  nimy  ■]2''£'?  mt^ti  S'?  r|S  "II^IS  pITi  12"  ITV^S* 
an  die  Stämme  verteilt  worden.  Sie  führen  niiS  >"nT2  jms  j'''?l21J  |''T''2wlS  '''?>'2  Cw'Tp 
denselben  Streit  wie  die  folgenden  Tan-  SsS-i;  '^-^i^s  p2D*"':2'?  S>"lS  miS  .-1^:2  yiii:*  •"'2S 
naim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Was  be-  s'?w  s'?S  litt*  S*?  S2n  "1!2S  : n"'T''£D*1S2  S2u::i 
fand  sich  [vom  Temi^el]  im  Gebiet  Jehu-  ^2S  n^VH  ^D'iS  na>'J:2  I^Vn  ^2112  nj;2ü'  T122 
das?  —  der  Tempelberg,  die  Zellen  und  die  a.^  l'7''2S  l^^'n  ''wJS  l?2-;;22  I^^H  "'21*1:  n>'2w*  •n2:2 
Tempelhöfe;  was  befand  sich  im  Gebiet  T^h  mn  Sr2*l  "'!21  ■T'Si:*  Sn2''ü*  n"'2  Sn::*"'::'?' Coi.b 
Binjamins?— die  Vorhalle,  das  Schiff  und  ^t:*S  2m  n^J2p'?  Sns'' Snt:*^J2  ^21  N^^n  Sinn 
das  Allerheiligste.  Ein  Streifen  aus  dem  nV2D'I2  n^:2T  '?V  n"»^  II^S  n>nT'':2'?  ini2  n^'?  ItSS 
Gebiet  Jehudas  ragte  in  das  Gebiet  Bin-  |  a;^n  -  M  9  ||  nnty  p  s  nS '=rD'.  ts  nr-ntr-  dtj  M  8 
jamins,  auf  welchem  der  Altar  errichtet  m  13  ]]  inr:  M  12  jl  t^t  +  M  ii  |:  nsrotto  M  10 
war.  Darüber  grämte  .sich  der  fromme  Bin-  i'SJ^s  r^i  ■s:tt'-hVM  15  ||  njrSnS  —  M  14  ['  n^ — 
jamin    allezeit,    und  war    bestrebt,    ihn    zu  .n'inK3  +  Mi7    j!    iiyrsc   na  V  16    jl    pe- 

erwerben, denn  es  heisst:  Er  bcsc/iin/if  iJiu  allezeit*.  Daher  war  es  Binjamin  beschie- 
den, ein  Wirt  der  Gottheit  zu  sein".  Eolgender  Tanna  dagegen  ist  der  Ansicht,  Jeru- 
salem sei  an  die  vStämme  nicht  verteilt  worden;  es  wird  nämlich  gelehrt:  In  Jeru- 
salem durften  keine  Häuser  vermietet  werden'",  weil  sie  nicht  ihr  Eigentum  waren; 
R. Eleäzar  b. (^adoq  sagt:  auch  keine  Betten;  nur  pflegten  die  Wirte  von  ihnen  die  Häute 
der  heiligen  Opfer  mit  Gewalt  abzunehmen.  Abajje  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass 
es  Sitte  ist,  Krug  und  Haut  in  seiner  Herberge  zurückzulassen. 

Raba  sagte:  Dies  wurde  nur  für  den  Vt^  gelehrt,  wenn  der  Verkauf  nicht  durch 
die  sieben  Repräsentanten  im  Beisein  der  Stadtleute  geschah;  wenn  der  Verkauf 
aber  durch  die  sieben  Repräsentanten  im  Beisein  der  Stadtleute  geschah,  so  darf  |das 
(ieldl  sogar  für  Rausch  trank  verwendet  werden.  Rabina  hatte  eine  Ruine  eines 
Bethauses  (auf  seinem  Gebiet.  Da  kam  er  vor  R.  Asi  und  fragte  ihn,  ob  er  [den  Platz]  zum 
Besäen  verwenden   darf.  Dieser  erwiderte:  Kauf  ihn  von  den  sieben  Repräsentanten  im 

6.  Lev.    14,34.  7.   Dt.  33,12.  8.  «cn  k-mtzcn,  n-iben,  als  Zeichen  des  Misshehagens.  9.   In 

seinem  (iebiet  stand  die   Hunde.slade.  10.    Die  Wallfahrer  hatten   in  J.   freie  Wohnnng. 

81* 
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S2K  13  ^121  nynri  n^yn  ^ma  i;:>'C2  v;n  ^31t3  Beisein   der  Stadtleute  sodann    besäe  ihn. 

Sp\T;  ^^•^i^•^:^  SMn"'mn  Snt:*^:^  ^2  ^J2  Sp' nin  Rami  b.  Abba  baute  ein  Bethaus,  und  wollte 

nrc  ^■^IC'ri    ^:2^y°  ^^ins^l    .-nnD^JS^    ^yn    mn  ein  altes  Bethaus  niederreissen,  um  Ziegel 

STOn  znY'sn  ■t'?  X"'V2''I2  Spi  2\n''  cnn'?  "''^r^n  und   Balken  desselben  zum  neuen  zu  ver- 

Bb.3t.t32T  Tj;  Snw'"':D  ■'2'"' mno*''?  S^Slon  2"1  IDST  ^  wenden;    da    warf   er  folgende    Frage  auf: 

\S-  ^2  SmV^D'S  ni^'^  Cnn'  \nnns  SnD'^Ja  ^2  R.  Hisda    sagte  ja,    man    dürfe    kein    Bet- 

n"''?    "IDSI    S££    2"n    n''J2py'  SnS    ^St:    N:*!!:  haus   niederreissen,   bevor   man   ein   neues 

'2  \S*n  S2n  1!2S     :n^^  nosi''  S:in   2m   n^üph  errichtet  hat,   wegen    etwaiger  Fahrlässig- 

n^DS  n:i2ü*:21  mi:iS  nü*  n:i2n  nsi^n  Sni:*>:2  keit;    wie  ist   es   nun   in  diesem  Fall?    Er 

inrsi^n    ^^:    ^:2^y' \Sp   nnt:*np2    SCyt:   \SD  i»  fragte  R.Papa,  und  dieser  verbot  es;  darauf 

Nnp\nV-  '^""^  'J"  ^'2S   ina^SinS  nD*  in:^:i2n  fragte  er  R.  Hona,  und  er  verbot  es  eben- 

8er.23b  njrsrn  n;::sT  Ts:2^  i'?^ss'i  n2  t?  n'^b  smn2  ^2N     falls. 

«^?2S  nii?  1:2  ;n\sn    n:2  ^'?^J2   ^:-   S^n   Snr:2  Raba   sagte:    Ein    Bethaus    darf    man 

Men  341)  _  ,  ',  '^ 

Bm.iea  n:ri:2"'l2Sl  ]X;::7  S2'''?l  "'l^l  riS?  "'"nü:2  S2n  austauschen  oder  verkaufen,  aber  nicht 
|SJ2  "'lü'  im  IDN  in  Sr2m  Sns  21  n2  "•:'''?3  ^■>  vermieten  oder  verpfänden.  —Aus  welchem 
mm  \S^  \s"'nt:n  |S?2T  nnD'np  VpSn  \Sn2'^DNn  Grund?  — Weil  es  dann  seine  Heiligkeit 
n'h  mn  -nn'"-^^  2^-^  mn  S^  n^J'^a  nsn  n'"'?  behält.  Die  Ziegel  darf  man  ebenfalls  ver- 
^'p"!*:  mi':2  ''ü•"'J2l^•n  p21  Un  :''J''2T2  n^no  kaufen  oder  austauschen,  aber  nicht  ver- 
nVi'^  ^i:'^12ÜTl  ]n  I'tNI  i^:::  n^'np  ^t:*^aD'n  borgen.  Dies  gilt  jedoch  nur  von  alten,  bei 
nü'ilp  ^ü'^::i:*n  in  l'^iSl  n^Ä^i'  nSlD*  2'?!'?  n21D  -»  neuen  aber"kommt  es  darauf  nicht  an.  Und 
nmr,  122  *?::•  p\m  mnilil  j"''?''2n"C''n2D  ''t:pDl'?T  selbst  nach  demjenigen,  welcher  sagt,  die 
mn  ii'ni::  N21  ni^S*  jn\"nVVim  ]'''?''2n  '?D*  p\mi:i  Bestimmung  sei  ausschlaggebend,  gilt  dies 
nü-'f  sin  ü"':2ü'm  ü^'l^'^'n  S"'Dm2  \^n  S:'J:N  nur  [in  einem  Fall]  wenn  man  zum  Bei- 
S:''^S  nmn  ISD  n^l^v''  ■'2mt:i  Srrm  ]V2  spiel  ein  Gewand  für  einen  Toten  webt, 
mn  *i:'n:2  N2-1  1:2x1  I'^DST""'  sin  nc^np  D"*::!:']!  --^  während  unser  Fall  gleich  ist,  als  wenn 
ni»2  M20~iT3.2  '>ny  'B-'is  ^3  N'nn  n^S  M  19  ||  '3S  M  18  "^an  es  .spinnen  würde,  [um  aus  der  Wolle 
+  M  22  il  n"m  —  IM  21  I  '3^r2  sp  \ynS  ^Svp  n:'D  ein  Gewand  für  einen  Toten]  zu  weben, 
.sE^'^nn  12 +  M  .10X1  P  24  jj  n''?...n'J2p':' —  M  23  1|  c'vx  wo  niemand  der  An.sicht  ist,  [die  Bestim- 
n-^'np2   ^t:-::ntt-rD  sp  +  M  25     I|     ytrirr  nn  nna  +  V      j^^^j^g  g^^  ausschlaggebend.!   Bezüghch  des 

72X  nu  'ti-innu-sS  nm  o"Sa  :inNT  M  26     ll     «nty^as  '^o-ui  .L-i.         t>ai  j^i,- 

„      ,  ,  ,,  ^,  '  [_  bchenkens    streiten    R.  Aha    und    Rabiiia, 

II  »riTa  K31.1  'sn  '3  n;Qtn  +  M  27  [|  ]"on  'ik'?  ^ntss  'kh  ' 

M  30  [  tS  na«+M  29  jj  psn  ^sa«  iS  idk  m  28  nach  dem  einen  ist  es  verboten,  nach  dem 
M  33     I    ncn  —  M  32    :[    ;'S'Bn  —  M  31    ][    n3nr2+      anderen  ist  es   erlaubt;   einer  verbietet  es, 

.Yv.:^i^  M  34  |j  n^S^j?  xib'd  weil  dadurch  die  Heiligkeit  nicht  schwin- 
det, einer  erlaubt  es,  da  man  wol  etwas  deswegen  schenkt,  weil  man  davon  einen 
Genuss  hat,  somit  gleicht  das  Schenken  dem  Verkaufen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Gegenstände,  mit  denen  ein  Gebot  ausgeübt  wurde, 
dürfen  fortgeworfen  werden,  die  aber  zu  heiligem  Gebrauch  verwendet  wurden, 
müssen  verwahrt  werden.  Gegenstände,  mit  denen  ein  Gebot  ausgeübt  wurde,  sind 
folgende:  eine  Festhütte,  eine  Festpalme,  eine  Posaune  und  Cicith;  Gegenstände,  die 
zu  heiligem  Gebrauch  verwendet  wurden,  sind  folgende:  Behälter  für  Bücher,  (Te- 
phillin)  und  Meziizoth,  ein  Etui  für  eine  Gesetzrolle,  das  Futteral  und  die  Riemen" 
der  Tephillin.  Raba  sagte:  Anfangs  glaubte  ich,  das  Pult  [im  Bethaus|  sei  Benutzungs- 
gegenstand  eines  Benutzungsgegenstands;  als  ich  aber  bemerkte,  dass  man  auf  die- 
ses die  Gesetzrolle  legt,  so  sprach  ich,  auch  dieses  sei  Benutzungsgegenstand  des 
Heiligen,    und   [das    Fortwerfen]    ist    somit    verboten.     Ferner     sagte     Raba:     Anfangs 

11.   Die  zum  Bau  eines  Bethauses    gefertigt,  jedoch  noch  nicht  benutzt  wurden.  12.  Cf.   Bd.   I 

S.  21  X.   14. 
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glaubte  ich,  der  Vorhang  sei  Beniitzimgs-  ]'i''r  N*"  'k^'^i^uiTT  w'^I^ÜT.  SD''"l£  \S*i"i  sras 
gegenständ  eines  Benntzungsgegenstands,  sriiS  "''*'?>*  X1£"'D'"  TlJ^i*  '"'h  ^£^^yi  Srim 
als  ich  aber  bemerkte,  dass  man  ihn  zu-  Sm2\~i  \*<n  S2n  "12X1  T'DkSf  »Sin  n'\y'np  t^'^I2i^•n 
sammenrollt  und  auf  ihn  die  Gesetzrolle  "i"'DS'"N''''D"n2  """lü'  \Tl*i21T  n2\"l  rn2>*''t:  l:2"1\SY* 
legt,  sagte  ich,  er  sei  Benutzungsgegen-  r>  SD''12  nnzVi::'?'"  n'?21  ND''"12  \S*n  S31  ICJSf' 
stand  des  Heiligen  und  jdas  Fortwerfen]  ^'7"^!  ^j"  {<2"i  ll^SI  "l"'DS  j^D'D'in'?  ''"itt'  "'12D'? 
ist  somit  verboten.  Ferner  sagte  Raba:  \^f2:i^  in:"':  riD'np  V^l^l'D  "•IDDT  ''It^tip'l  "'D'tiirn 
Aus  einer  zerbrochenen  Lade  darf  man  ^"iVi::'?  ]l'^2y  ^]^22b  lüb  "'Jn  S!2\~n  "inii  S*l2''t^•D 
eine  kleinere  Lade  machen,  ein  Pult  aber  \S;2Tn  snü'^J^  ^2  Sinn  if?  >;^2t^'l:2p  n''2y'°S:2'?V2 
nicht.  Ferner  sagte  Raba:  Aus  einem  ab-  10  p^^  n''2  iT'n!2  mm  SJ1"n\S  Sin"'?  n\-|2"  mm 
genutzten  Vorhang  darf  man  eine  Decke  n'''?  Ti;:2S  inS  cn"  '^'^ib'^b  '?>"'!2'?  ''jn2  1^2  lim" 
für  die  Gesetzrolle  machen,  nicht  aber  für  •'^2  "'''?  mm' n'i2mN  Sm2\"l  l'?l''in'7  It:«  S2"l^ 
einzelne  Pentateuchbücher.  Ferner  sagte  '?2pi2  1j''S  DHlh  "'lü'/n  Vy  '''?2Vnnj'?  ''ID'yn  vyJ°m.2i^b 
Raba:  Futterale  der  Pentateuchbücher  und  X2"l'?  ]J2"1  ""''7  1"lt:S  nSi2Vi:ri  ''J22  ]*i"im  nN!21i2 '"'"•^^'' 
Kisten  der  [heiligen  Bücher]  sind  Be-  i^'  n^l'?y  niin  "iSD'^nJ^:  '•2  n''b  '''?D'7t2DT  |''Jt2T  Sm 
nutzungsgegenstände  des  Heiligen  und  :"iw£{>s  s'? ''2"  ^S"  cp"!!  S':'!2  '?t;'?i:^i2'"' Pi^'?  mm 
müssen  verwahrt  werden.  —  Selbstredend !?  jrilX  V^ü'iy  iblü'  CISD  rnnSl^^s'"  S"iii1T  1^:  lliS 
—  ]\Ian  könnte  glauben:  diese  dienen  ja  -,20  S21  IJiSI  \nVjj  S\T  *n  m'i'ti  r\^b  ]*'2n2n 
nicht  als  Schmuck,  sondern  nur  als  Schutz,  nJlD*  l'?^2Nl  C2n  Tllbpi  b'^Ü  ims'Y'J''^  •"''^-^*  ""^"'^ 
so  lässt  er  uns  hören.  -'o  n;2src*  Dnn  '''7221  2pV^   ■l2'°iS*nN  2"l  n:2S  m2S-I 

Im  Bethaus  der  Römer  war  eine  Kam-  -ij^Nl  C"'2"l  C^IS"*  Ti:2>"^  \'^^b  ll'in  ^'?22  2nnj1°Jer.32,i4 
nier  offen,  in  der  ein  Leichnam  lag  und  'i;'?  ]j2"l  ''2i2  "'"iC  ji2"l  "'2'?  Nnti'*^J2  ''2(2  S2l'' 
Kohanim'^wollten  zuin  Beten  eintreten.  Da  K22''S  ''jni2''^S2"n  ri^I2ü'I2  ''££*'2"il  "l''DS  Sntl'*''i2 
sagten  sie  es  Raba;  dieser  sprach  zu  ih-  ii^SI  N*"l2nD?2  "'SS  2"1'1  n\"m2"'''SnN  21  nt:s  FoI.27 
neu:  Nehmet  die  Lade  und  stellt  sie  an  25  j-^s^  imü'y'?  im!2  nDJ2n  n"'2  "'l'?  ]2  >X'in''  "'21 
die  Thür,  denn  diese  ist  ein  Holzgerät,  ||-  ^^,^^  «,„ok  "n^S  ^d.b  rs  ■h^7r^.^r^~^'rvh  mTs 
welches  bestimmt  ist,  auf  einem  Ort  zu  ^^^,,^i,  ,q.  „,d.,,3  ^.^^  ndit  +  M  37  ||  'hdi  +  M  36 
ruhen,  und  ein  Holzgerät,  welches  bestimmt  sva  m  39  |!  -i"ki  — M38  ||  «'D-nDS  x.m  nc  s'ju  s^dio 
ist  auf  einem  Ort  zu  ruhen,  ist  für  die  ^i  ^^  II  »^  l'tt'nmS  Sn«  nc-  x->e'dS  «n'oo  :  s  sdu 
Unreinheit  nicht  empfängHch  und  bildet  ^1  nnDn^S4-M4i  |!  S''ap  «^on  «inrsD  ^n^n  «in 
„    ,     .  ,       ^      ,  *  ,         ^^         .  45  X23K  +  M  44     11     iSn  +  M  43     11     nni  —  M  42 

somit    eine  Scheidewand   vor   der  Unrein-      ^^^^  ^..^  :,„^  ^^  ^^     ^     ,^^  _^  .^  ^^    ^    ,^,^,  ^^^,^  ^^^ 

hext.  Die  Rabbanan  .sprachen  zu  Raba:  Oft-  i|  nnix  m  49  ||  nc-c  am  n'r:t:'D  +  M  48  i|  idn 
mals  wird  sie  ja  fortbewegt,  wenn  man  auf  j|  [io-n  m]  a-n  n'^rr:  ^eb  an  B  51  ||  '2  _  m  50 
diese  die  Gesetzrolle  legt,  somit  ist  sie  ja  ein  .«am  nna  +  M  54    ||    idk  M  53    i|    «bd  B  52 

Gerät,  das  gefüllt  und  leer  fortbewegt  wird!?    -  Wenn  dem  so  ist,  ist  dies  nicht  zulässig. 

Mar-Zutra  sagte:  Aus  abgebrauchten  Hüllen  von  [heiligen]  Büchern  darf  man 
ein  Gewand  für  einen  Pflichttoten'*  bereiten,  denn  das  ist  eben  ihre  Verwahrung.  Ferner 
sagte  Raba:  Eine  abgebrauchte  Gesetzrolle  verwahre  man  neben  einem  Schriftgelehr- 
ten,  selbst  wenn  er  nur  Halakhoth  zu  studiren  pflegte.  R.  Aha  b.  Jäqob  sagte:  Und 
zwar,  in  einem  Thongefäss,  denn  es  heisst:'V.>!/^  so//s^  s/c  in  riii.  Thongcfäss  tJntii,  da- 
ntif  sie  virlr  Tage  rrJinltcii  bleiben.  P'erner  sagte  Raba:  Aus  einem  Bethaus  darf  man 
ein  Lehrhaus  machen,  nicht  aber  aus  einem  Lehrhaus  ein  Bethaus.  R.  Papi  lehrte  im 
Namen  Rabas  entgegengesetzt.  R.  Aha  sprach:  Die  Ansicht  R.  Papis'"  ist  einleuchten- 
der, denn  R.  Jeho.suä  b.  Levi  sagte,  dass  man  aus  einem  Bethaus  ein  Lehrhaus  machen 
dürfe.  vSchliesse  hieraus. 

13.  Ein  Kohen  (Priester)  darf  nicht  in  einen  Raum  eintreten,  in  welchem  .sich  ein  Leichnam  befindet. 
14.   Cf.   S.   539  N.  30.  15.  Jtr.  32,14.  16.   Die  Lesart   BM   ist  demnach   zu  bevorzugen. 
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2\12T  \s*;2  S"l2p  "12   um    tnjTi    yi2t:*    Dmr^n  Bar-Oapara   trug  vor:    Es    heisst:'7:> 

iiReg.25,9  \-|3  '72  nsij  1?!2n  n^2  nSI  'n  n''2  ns  ri"lü"'V  vcrhratnite  das  f falls  Gotfrs  und  das  Haus 
'n  iTiZ  t^\S2  rpt:*  '?n:  n''2  '?2  nSI  |c'?wT1''  des  Köu/os  [und  alle  Iläuser  Jcrusalriiis] 
"l^JS  '?t^•  pita'^S  iSs  -[Scn  n"'2  Dnpr^n  n^2  riT  7uid  jedes  grosse  Haus  verbrannte  er  in/ 
'?n:(n)  iT'i  h'2  nSl  ]j;qD'I22  c'^D'TT'  TI^  b'2  nSI  ■'-  /Yv^r/-.  Das  Haus  Gottes,  das  ist  der  Teni- 
"liiS  nn  ""1^  p  Vü'in"'  ''^m  ]:n*"'  •'^n''  D*S2  rpD*  pel;  das  Haus  des  Köuigs,  das  ist  der  kö- 
]"''?i:!2t:'  mp!^  'nr^S   im  min   12   J'^'^I^^D'  D1pI2      nigliche  Palast;    uud    alle    Häuser  Jerusa- 

jes.42,21  l^ii*?  ]*£n  '"  2\"12T  nmn'"nt:ST  ISa  nSsn  12  lems,  wörtlich;  uud  jedes  grosse  Haus  ver- 
2''n2T  ri'7£n'"n!2Sl  jXDl  ins'^l  min  h^~[y'  IplÄ      brauute  er  im  Feuer,  [hierüber  streiteu]  R. 

iiReg.8,4  j^tt't'^si  yD"''?S  n'wj;  1Ü\S  n'l'?i:n  S3  mSD' 10  Johauan  uudR.  Jehosuä  b.  Levi:  eiuer  er- 
|2  yü'*!"''  ■'2'n  C"'\"12n  ■I2VT  sin  ^I:2m2  12Vt  klärt:  Orte,  da  die  Gesetzlehre  gepflegt 
"•21  "II2NT  min  12  j"''?i:!2t:*  ClpC  ItiSl  sin  '•l'?  wurde,  der  audere  erklärt,  Orte,  da  das 
n"^2  iniuy'?  "imi:  nD:2n  n''2  ^'h  ]2  ';Z'V\''  Gebet  gepflegt  wurde.  Eiuer  erklärt,  da 
inpi  sb  niin  r^2t2  b'Zis  Mrii  ytSt:'  D'"n::n  die  Gesetzlehre  gepflegt  wurde,  denu  es 
niin  ISD  "112:2'?  ini2  in'?  S''>;2\S  nri  Dn?C  i^'- heisst:"/>rw  Herrn  gefiel  es  um  seiner  Ge- 
1S  "IIDS  n*''?  '''?>;!2  S*?!  |1''2  i:*"Tn"  12  np"''?  Ity  reehtigkeit  willen,  die  Gesetzlehre  gross  und 
T'Si:'  Sinns  S''"'l'?^V  "'''l'?^'?'' S2^'?"T  ]1"'2  S?2'?"T  herrlieJi  zu  maehen;  eiuer  erklärt,  da  das 
CISd'"  inp"»  S^  niin  1"12!2  '?2S  >i2D*  Sn  ^121  Gebet  gepflegt  wurde,  deun  es  heisst:'"^;-- 
j\n"'Jn:2  ''::i  n^2D*  n'1in2  nnin  sn  s'?T  sin  CnSC  zähle  mir  doch  alle  die  grossen  Thaten. 
yiSD*  sn  n'?nn2'?  ]'?  S"'>''2'':2  Sp  ''2"  12^^™  -'0  die  Elisa  verrichtet  hat,  uud  Elisa  verrich- 
l-ttr^aini  ]''tyf2in  nin2t2!22  niin  ISD  |'''?'?i:  tete  sie  doch  durch  das  Gebet.  Es  ist  eiu 
□''2in21  C\S''2:  s'?  '?2S  L:"'2in21  D\S"'2J  nin2L:?22  Beweis  zu  erbringen,  dass  R.  Jehosuä  b. 
niin  12D  nin£*L2?22  ]''::'J2in  S'?1  |''D*:2in  nin£'i2S22  Levi  es  ist,  welcher  erklärt:  ein  Ort,  da 
["'D'ain  nin3DI22  nun  ISD  □'''?'?i:  nn-'Ii  "'lIp  die  Gesetzlehre  gepflegt  wurde,  denn  R. 
S12\S*  s'?  nun  ISD  nin2"i2I2  ["'S  j^D'12in  ninSt^C  --^-^  Jehosuä  b.  Levi  sagte,  dass  man  aus  einem 
mm  sn  min  ISD  nin2t2!22   pD*t2in   S'?1  SS'^D      Bethaus     ein     Eehrhaus      machen      dürfe. 

e,,2la  "^'J^  ytit:*"':^'?  S2^^   Sna  S'?S'  ^:21   I^St:*  niin2      Schliesse  hieraus. 

'M«g'3  mini  min*'  ••2:  Sy  min  isd  i^n^jis"  vöd*  sn  Wenn  sie  aber  eine  Gesetzrolle 

M^f  "r  u  rSnJOC  mpo  +  mIöT ^"^'7E  +  M^5  VERKAUFT  HABEN,  SO  DÜRFEN  SIE  [FÜR 
II  12  +  M  59  ]!  'ns  »l^y;2  n^n'^'yS  M  58  ||  n"D  +  L»AS  Geld]  KEINE  BÜCHER  KAUFEN  ö.  Sie 
.nsD  +  M  62  I!  PK  +  M  61  l  nn^  'ST  P  60  fragten:  Darf  man  eine  alte  Gesetzrolle 
verkaufen,  um  dafür  eine  neue  zu  kaufen?  Ist  es  verboten,  weil  [die  Heiligkeit]  nicht 
steigt,  oder  ist  es  erlaubt,  da  es  Heiligeres  nicht  giebt?  -  Komm  und  höre:  Wenn  sie 
aber  eine  Gesetzrolle  verkauft  haben,  so  dürfen  sie  dafür  keine  Bücher  kaufen;  also 
keine  Bücher,  wol  aber  eine  Gesetzrolle. —  Unsere  Misnah  handelt  von  bereits  Geschehe- 
nem, wir  aber  fragen,  ob  dies  von  vornherein  erlaubt  ist. —  Komm  und  höre:  Man  darf 
eine  Gesetzrolle  in  eine  Hülle  von  einem  Pentateuchbuch,  und  ein  Pentateuchbuch  in 
eine  Hülle  von  einem  Propheten  oder  Hagiographen  wickeln,  nicht  aber  einen  Prophe- 
ten oder  Hagiographen  in  eine  Hülle  von  einem  Pentateuchbuch,  noch  ein  Penta- 
teuchbuch in  eine  Hülle  einer  Gesetzrolle;  hier  wird  nun  gelehrt,  dass  man  eine  Ge- 
setzrolle in  die  Hülle  von  einem  Pentateuchbuch  wickeln  darf,  also  nur  in  die  Hülle 
von  einem  Pentateuchbuch,  nicht  aber  in  die  einer  [anderen]  Gesetzrolle.  —  Wie 
nun  der  Schlussfatz:  Noch  ein  Pentateuchbuch  in  die  Hülle  einer  Gesetzrolle;  eine 
Gesetzrolle  in  [die  Hülle  einer  anderen]  Gesetzrolle  ist  demnach  erlaubt!  —  Hieraus 
ist    vielmehr    nichts    zu  entnehmen.    —   Komm  und   höre:    Man    darf    eine    Gesetzrolle 


17.  üReg.  25,9.  18.  Jes.  42,21.  19.  üReg.  8,4. 
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auf  eine  Gesetzrolle,  eine  Gesetzrolle  auf 
ein  Pentateuclibnch  und  ein  Pentateucli- 
buch  auf  einen  Propheten  oder  Hagiogra- 
phen  legen,  nicht  aber  einen  Propheten 
oder  Hagiographen  auf  ein  Pentatench- 
buch,  noch  ein  Pentateuclibnch  auf  eine 
Gesetzrolle.  —  Du  beweisest  vom  Hinlegen? 
dieses  bildet  eine  Ausnahme,  da  es  anders 
nicht  möglich  ist;  wolltest  du  dies  nicht 
anerkennen,  so  dürfte  man  ja  keine  [Ge- 
setzrolle] zusammenrollen,  daidadurch  eine 
Kolumne  auf  der  anderen  liegt!  Vielmehr 
ist  dies  deshalb  erlaubt,  weil  es  nicht  an- 
ders möglich  ist,  ebenso  ist  es  auch  hier- 
bei erlaubt,  da  es  nicht  anders  möglich 
ist  —  Komm  und  höre:  Rabba  b.  Bar-Ha-  '-;  im*'  ^h  yr^  1J\SÜ*  "'S  hy  T^Ü  nmn  1£D  CIN 
na  sagte  im  Namen  RJohanans,  im  Namen  n?i  t  |\S*  1^''2N'°  ^S^'rii:  p  |1>*;:t:*  ^2n  lOS  p  o« 
des  R.  Simon  b.  Gamaliel,  dass  man  keine  p''D  HiSTi  i:\S  17)2  IS  ""nn  nSD  12t2V°'?rN'' 
alte  Gesetzrolle  verkaufen  dürfe,  um  eine  i:D*  sS  S2"1  I!::«  ;|nnmc2  ]2)  tcSiy'?  -^"12 
neue  zu  kaufen.  —  Da  ist  es  1  wegen  P'ahr-  -'o  n''2\"l\S  irnj:  'n\mm  12^  '?2.S  Ti\n'im  liri^w*  S^S* 


c^2in2i  c\s^2:  ^2:  b-;  |''t:*:2im  j^t:'ain  "'2:  h'; 
abi  pD*;2in  ^2:  b-;  c^2in2T  n"'S^2:  s^  '?2S 
nnjn  ^:s';:*  m^xp  nn:-' '  min''  ^2:  b-;  ]^z'^in 

]:^212  ^2\"l'"'l12^!2  ^2n  StiM  s'?   \ST   TkT'SS  iS'^Y* 

nD'SS  xSi  ]V2  s\s  nn2ns  xsi  2^-1^  »sp  sm 
*;;2D'  sn  "»nD*  t^T'SS  s'?i  ]r2  ^ü:  n*2-  n*y' 
pi  cit:*a  ]:nr  ^21  nt^s  n^n  n2  n2  n2-i  ^t2S-t 
]t:*^  nnm  nsD  ms  m2::^  s^''  '?n^'?j::  p  ]T;t2D* 
jj^ÄSp  "'S*'  snr;'^*2  cid'd  ann  't^nn  12  np^'? 
-ii:xi  ';:2'^'  iSn  \s*:2  ^pr,2\s'?  n:Di  2\n2T  ]i:d 
nmn  isd  ]n2ia  ]^n''  n^N;^  ''21  cii:*:^  ]:nv  ^2n  Bb.i5ia 
nnin  nr?^  ';^ü'  nt:*s  sl^"'^^  mm   nit:'?'?  s^n 

n2t:*'?  nsi2  inn  sV''"':::  nt:*s  nt:'vt2  n^^  s^2ajer.45j8 
n2t:^   s'?  :j21  i:r,  s*"^  -nn2  nnn  '?2S  nii'^ 


er.  xviij 


•ijiin  '?2S  lann  sVi:*  cmj:s  2^21  h::2  ^^2S 
112J2Ü*  K^^^\s  ^r:i  ^2M  irnr2  x^did2-^"  i^^sx 
s^>*i2  iiMim  i2:t:*'\s'?s  ^in  \s;2  inn  ^2  iiMim 

ii  mc'O-rM  64  ||  min  ji"j?  niin  i^n^ao  nn^rs  ':np  +  M  63 
ll  c*"n  nnc"«  "iincx  M  66  [j  xm  n^h  '3i30  '3'n  n"D  M  65 
s'i'i'op  '2n  p«  M  68  II  IC'  '»2.»<  n"D  i>i2io  ;'S  M  67 
M  70      11      'nsn  +  M  69     II     c  n  'snS  nS  nirii  oi  ;S 

121)    N'CIDSnS    B     .N'DDDnS    INI    71        |i        in'2   1K   n"D   1210 

.inS+M  72     II     (;SnS 


lässigkeit]  verboten,  v/ir  aber  fragen,  wo 
|die  neue]  bereits  geschrieben  ist  und  zur 
Einlösung  reservirt  liegt.  —  Komm  und 
höre:  R.  Johanan  sagte  im  Namen  R. 
Meirs,  man  dürfe  eine  Gesetzrolle  nur  dann 
verkaufen,  wenn  man  es  zum  Studium  der 
Gesetzlehre,  oder  um  eine  Frau  zu  heira- 
ten nötig  hat,  hieraus  zu  entnehmen,  dass 
man  es  darf,  um  eine  andere  Gesetzrolle 
zu  kaufen.  -  -  Vielleicht  ist  das  Studium  anders,  weil  es  zur  Ausübung  [der  Gebote] 
bringt,  ebenso  auch,  um  eine  Frau  zu  heiraten,  denn:  '"Nicht  z?c  ri)icr  Einöde  hat  er 
sie  geschaffoi ,  sondern  dass  sie  heivoJnit  7verde,  hat  er  sie  gebildet]  eine  Gesetzrolle 
zu  verkaufen,  um  eine  andere  zu  kaufen  ist  aber  verboten.  Die  Rabbanan  lehrten: 
Man  darf  keine  Gesetzrolle  verkaufen,  auch  wenn  man  sie  nicht  nötig  hat.  Noch 
mehr  verschärft  hat  es  R.  Simon  b.  Gamaliel:  Selbst  wenn  jemand  nicht  zu  essen  hat 
und  eine  Gesetzrolle  oder  seine  Tochter  verkauft,  so  wird  er  |am  Erlös]  nie  ein  Zeichen 
des  Segens  sehen. 

Dassk;lbe  gilt  auch  vom  Rest.  Raba  sagte:  Dies  nur,  wenn  sie  etwas  ver- 
kauft und  Geld  zurückbleibt,  wenn  sie  aber  |zu  Heiligcmj  Geld  eingefordert  und 
davon  zurückbleibt,  so  ist  es  erlaubt.  Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Dies  nur,  wenn  sie 
es  sich  nicht  vorbehalten  haben,  wenn  sie  es  sich  aber  vorbehalten  haben,  so  dürfen 
sie  es  .sogar  für  einen  De.xusja  verwenden;  in  welchem  P'all?  wollte  man  sagen,  wenn 
von  Verkauftem  (xcld  zurückbleibt,  was  nützt  dann  der  Vorbehalt;  wahrscheinlich 
also,  wenn  von  Eingefordertem  zurückbleibt,  dennoch  ist  es  nur  dann  erlaubt, 
wenn  sie  es  .sich    vorbehalteu,    nicht  aber,  wenn  sie  es  sich   nicht  vorbehalten  haben!? 

20.  Jer.  45.18. 
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M\l^^^  M2:2'u'  L'?r;^    S^    i:n-    S"^    Sn    IJnm  —  Nein,  thatsächlich,  wenn    von  Verkanf- 

^V2t^*  i:nn  S^ü*  C^-ii:2S  cnin  -::2  nssp  ^rnr '  tem   znrückbleibt,    nur    muss   es  wie   folgt 

^21t:  nv^t:*  i:nn  ^2S  l^yn  ^uJS -ICVC2  l^y- ^2Ti2  lauten:    Dies    nur,    wenn    sich    die    sieben 

nm^  ^12:  S^DlDn'?  l'?"'£S  n^yn  ^D*JS  i:i';ri2  V;n  Repräsentanten  im   Beisein  der  Stadtleute 

Nn^Lnr:  TTDS  mm  ]32ni2  ainnh  ^^na  n^h  n^S  r.  dies   nicht  vorbehalten    haben,   wenn  aber 

\SC  n'^"J*  2^)2'' ■]'?    ';^:2*C;  ^li    nüX'    211    n'^p  die     sieben     Repräsentanten     im     Beisein 

an^l  Sün2''nw*u  21  nax  ^2-  n^h  niSN  N^D1D2n  der  Stadtleute    sich    dies    vorbehalten   ha- 

n"''?  V^ün"  ]:2"i:2    S2nr:;    \Sn    12'?n''  "'•'2S    ICS  ben,  so  dürfen  sie  es  sogar  für  einen   De- 

n"'2D*t   M^Cp   nh^^'C'^b    Nt:*n^2    >n^    n'?!    Sn^^;2  xusja  verwenden.   Abajje   fragte  einen  der 

Kn2;  \!2  n^*?  -^^n^'   ahl   IwSS    ahl   ]:2-\   -^^p  "'  Jünger,  der  vor  R.  Seseth  Barajtha  vorzu- 

Tyn  ^J2  n\S^  ^21  CVw^    jjnr   •'2T  i;2S''  :S21  tragen   pflegte:    Hast  du  vielleicht  von  R. 

I^Jma    npTi    \n&;    1pD21    mns    I^V'?    12S"It:*  Seseth   die   Bedeutung   von    "Dexusja"  ge- 

^^av  -2  ]^D:n£^1   jn^j;  nrniS  ]\S^2:2  i\S2  ]nD'21  hört?  Dieser  erwiederte:  R.  Seseth  erklärte 

mnN  v;b  12S-::*  n^j;-  '':2  ■•2"  ^^:  «""an  p"'>'  es:  Stadtreiter".    Abajje  sprach;    Wenn  ein 

nms  i\S"'2:2  ]\S*2  jnu2"l  j^Jm:  nplÄ  ]-"''?>'  IpOSl  '-^  Jünger    etwas    hört    und    die    Bedeutung 

npTi    vb-;   lpD21  nnns  V;b  "pnu  l"'n"'T  ini^V  nicht  weiss,  so  frage  er  einen,  der  Verkehr 

b-;  SiT'JVn  1*;  iS:in  21  l'^yn  nms  ■'•':>*'?  jn:n  bei  den  Rabbanan  pflegt,  denn  es  ist  nicht 

1I2"l  -\"i;2   '':2    '?21    \S*'?'':n    12    NJn™2"l    "'•2:'?  möglich,    dass  er  es  von  einem   bedeuten- 

"2m:  -^b  Ti::S  \1^I2^  T;2  ^2  ^2n^^  npT^  1~^&;  den  Mann  nicht  gehört  haben  solle. 

^^b  ICN  ]\-iS12   ''^y;   "2    d:"1£:1    b^Vll   Iü    ]T  ^^          R.  Johanan  sagte  im  Namen  R.  Meirs: 

Coi,b1''>    12n  Cu     i\S'J'2    cmcS  C"'"121  nJ22  sr:n  Wenn  Leute  einer  Stadt  nach  einer  ande- 

•    ]2D*    '72'i    "T'V   1-n'?  jn:n  T'y  ■12n  Cir  D"*  '?2S  ren  kommen  und  sie  da  Almosen  spenden, 

P2^^2D  ''by  '!21^"n  ''Tl  "'"'J^'Y'  so  entrichten  sie  es,    und  wenn   sie   heim- 

[i,2]  p-i?!?;*^' ''j!:;^  ""TP*;  D''2'^  ^\l'  HN^IDID  rlf^l  kehren,    nehmen    sie    es    mit,    zur    Unter- 

lb  nCN    "TiXC    "12"^    ''~!2~    in'ii'npo   imx    t^M  -■'  Stützung   der  Armen    ihrer  Stadt.    Ebenso 

in:i:p  -!"'>'?  nbn:  "I^D  N*"?  ^jx  p  ex  wird  auch  gelehrt:  Wenn  Leute  einer  Stadt 

1^SI2    "2"!'?    "[121    n'^b  Tli^Sp  T'Siy    .NHÜS  nach   einer   anderen    kommen    und   sie  da 

IT''  ,TT:~  TT^      Almosen  spenden,  so  entrichten  sie  es,  und 

75    II    c'ia  —  M  74    |i    ^;np  »3ni  x-iDn>r:  mom  M  73  ^  ' 

,.t„  ■S.a  v^ocn  M  77  11'  isSn  -  M  76  ||  «k-xid  v  wenn  sie  heimkehren,  nehmen  sie  es  mit. 
'"IX  n"22ix  ^i  78  |l  n'3t:n  ixnS  n'S  StS  n^cn^s  's?:  Wenn  aber  ein  einzelner  nach  einer  frem- 
+  ."^i  81  .  I     -la   ]^-^:  nS  M  80    11    X3in  M  79    ||    '22      den  Stadt    kommt   und  da  Almosen  spen- 

.ns  —  IM  82  [  xas  ^Q^^  J.Q  inuss  er  es  für  die  Armen  dieser 
Stadt  entrichten.  R.  Hona  verfügte  einst  ein  Fasten;  da  kamen  R.  Hana  b.  Hanilaj  und 
Einwohner  seiner  Stadt  zu  ihm  und  spendeten  Almosen.  Als  sie  heimkehren  woll- 
.  ten,  sprachen  sie  zu  ihm:  Möge  es  uns  der  Meister  zurückgeben,  wir  wollen  damit 
die  Armen  unserer  Stadt  unterstützen.  -Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt,  dies  gelte 
nur,  wo  kein  Gemeindevertreter"  da  ist,  wenn  aber  einer  da  ist,  so  muss  es  ihm 
abgeliefert  werden;  und  um  so  mehr,  wo  sich  sowol  unsere  x^rmen,  als  auch  eure 
auf  mich  verlassen!? 

AS  Eigentum  der  GeimeindS;  darf  nicht  einem  einzelnen  verkauft  werden 

WEIL     ES     dadurch     AN     HEILIGKEIT    VERLIERT  —   WORTE  R.    IMeIRS.    MaN    ENT- 
GEGNETE IHM:  Demnach  dürfte  ja  auch  das  Eigentum  einer  grösseren  Stadt 

NICHT    AN    EINE    KLEINERE    VERKAUFT    WERDEN !? 

GEMARA.    Die   Rabbanan    wandten  ja  treffend   gegen  R.  Meir  ein! — R.  Meir  [kann 
2L   Reitender  Stadtbeamter,  von  in  Ort  u.  t<''D^O  Pferä  abgeleitet;  etymologisch  ebenso  unwahrschein- 
lich   ^vie  die  Ableitung  der    modernen   Lexicograplien   von  'e^ovala  Macht,    Herrsch  oft.  22.   "i3n  eigentl. 
Gelehrter,  der  sich  den  vStadtinteressen  widmet ;  viell.   aber  -i2n  Verband,  Verein,  Genieindevorstand. 


II 


649  MEGILLA  IV.i 

erwidern]:  Wenn  eine  grosse  Stadt  an  eine 
kleine  verkanft,  so  bleibt  es  heilig,  wie  es 
vorher  war,  wenn  aber  die  Gemeinde  einem 
einzelnen  verkauft,  so  schwindet  ja  die 
Heiligkeit'^ —  Und  die  Rabbanan!?  —  Wenn 
dies  berücksichtigt  werden  sollte,  so  müsste 
man  ja  auch  berücksichtigen:''///  der  Menge 


Fol.  27b 

N'j'np  snp^vc  7^'::^:^,  v;^  r\'?Mj  i^';^  n\s::  ^zm 
n^'Mp  s:"''^    vn^*?  z^znr:   s'^*np   ^2:   sn*^*n 

:i^r:  riiir\  z-;  2i2'cic*c  "wn^a^pr.  14,28 


lijl 


des  Volks  bestellt  die  Verehrung  des  Königs 


IN  Bethaus  darf  nur  verkauft 

WERDEN   UNTER  VORBEHALT:  DASS  „) 


D-i-izi   nyziN'c    pn   D^iy'izc;;   imx   pzio 
TT^ri^  ""Z"^  Di;;n  n-'z'?!  nb''ZL:':)  ""pD-nzbi  ^^^rr^xh 

MAN    ES  AUF  VERLANGEN  ZURÜCKBEKOMME       {^s<i,-j  Xü    HZ    "'T'''1    "»ZTI    ■l\Sa    ''2"l'?f "  .5<"l?23 

—  W^ORTE  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,     i^i   riL:''w*z  "i\s:2  '•zi  pm"»  "'zi  ii^s  rr^z"*"!  n^ 

MAN     DÜRFE    ES    FÜR     IMMER    VERKAUFEN,       j^.j;^-t    ^p,^,^  Ts^T^Z   inS    T:»    laNl    HICN    mi.T  3.633 
NUR  NICHT  ZU  FOLGENDEN   VIER  ZWECKEN:       ^^^  ^,-,-Tt:*  1^  nD**;!    -^12    n^ZHZ   nt:'!:    .THt:-    nn^'.'eV 

ALS  Badehaus,  als  Gerberei,  als  Tauch-  j.  -|<i-|-,3  f^t^.,}^.  ^pi'?  imt:  niT'S  '?zis  nzii^tt-*  iSTZ 

BAD     UND     ALS     WaSSERANSTALT'I      R.  JE-       nTl"'2    '?Z1S    Hpl*?    'h'^i^'^  l^ilS     .111"''     "'ZI     "lIDN 

huda  SAGT,  MAN  VERKAUFE  ES  ALS  Ge-     p-t»"  p  Din''''zz   "D'Vt:   riiiiT'   ""zn  n:::Ni  ima 

HÖFT,    UND     DER    KÄUFER    MACHE    DARAUS,        ppl'?!  rPITj;  JZ   ITV^S*  "'ZI    "'S  '?V  1-12  iniw*  ntt'Vtt'* 

WAS  ER  WOLLE.  ,-i-,i^2  ^^^x  izi:2  n\s*n  ct:'^'!^  Tij:N"nTi*2  Sz\s '?'-suk.2^ 

GEMARA.  Wieso  darf  man  nach  R.  ,,  xz\><  n^znz  inS  Tt  ^'t:'^!'''!  \s*a  npi'?  s^i  n\-! 
Meir  darin  wohnen,  das  ist  ja  Wucher!?  -^^^  -)<2'l  "imi^  n^Z"'"lZ  inS  Ti  "IZD  "112  'iT'^i^Z 
R.  Johanan  erwiderte:  R.  Meir  sagte  es  -j.^  ^i^^-  .l,^^^' ^?:s  SZT  niDS  n^Z^Z  inS  Ti 
nach  der  Ansicht  R.  Jehudas,  welcher  sagt, 
dass  Eventualwucher  erlaubt  sei;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  von  seinem 
Nächsten  eine  Mine  fordert  und  dieser  ihm 


n^rnn^  naa  h-;   n^zn  szm  niDS  n^znz  ins 

nmi:  i^rnn^  n:j2  ^v  n^zn  nzD  na  in^^j^z  nz\s' 

2-.  1ZCC  in\s  pzic  □"'iciN  D-iTizm  mDs''"iZD  lai 

nma  ^siat^'  naN    Tr^\r\'^  zi   nas    nzi  abiy 


sein  Feld  als  Pfand  verkaufen  will,  so  ist      n^Sn  h^'  niöS   yziS   -jinz   C^a   ^^TZTb   Cts'' 


dies  erlaubt,  falls  der  Verkäufer  die  Früchte 
geniesst,  Verboten,  wenn  sie  der  Käufer 
geniesst;  R.  Jehuda  sagt,  selbst  wenn  der 
Käufer  die  Früchte  geniesst  sei  es  erlaubt. 
R.  Jehuda  erzählte:  Boethos  b.  Zonan  ver- 
kaufte einst  sein  Feld   als  Pfand  auf  Ver- 


min^  ^zn   s:^:n  ;'?  yatt^ap  \sa  rpv  zn  nas 
.Ti-i^D'  HD  npiSnf  isn  dik^'?  nms  ]nzia  nais 


TO'N   M  84       i 

M  87  jl    nnix  ■ 
IDT2  ei«  M  90 


mtra  :"3n3  m'sr:  nn3t?r:  s'^  ivi  83 
M  86  II  gSij;S  M  85  II  i-iTH'  IST» 
ll      -11  M  89     II     13  +  M  88     \     Sa  + 


VM  93     II     n^n  +  B  92     II     pr  V  .pjT  M  91     ■      npiStr 

"3«    10«  + 

ll    'x\Th  n"j? 
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anlassung  des  R.  Eleäzar  b.  Äzarja,  und  der      ^'^"^  +  ^^  ^^    ||    xDni...''?i=n  -  M  94 

T^..    r  j-     T^  ••  1  i.       T  i.  .nB'v»...npiSni  —  M  .piSi  B 

Kaufer  genoss   die  Pruchte.  Jene  entgeg-  '  ' 

neten:  Soll  dies  ein  Beweis  sein?  der  Verkäufer  genoss  die  Früchte,  nicht  der  Käufer. 
Worin  besteht  nun  ihr  vStreit?  bezüglich  des  Eventualwuchers,  einer  sagt,  der  Even- 
tualwucher sei  erlaubt,  der  andere  sagt,  er  sei  verboten.  Raba  sagte:  Alle  sind  der 
Ansicht,  der  Eventualwucher  sei  verboten,  hier  aber  streiten  sie  bezüglich  des  zurück- 
zuerstattenden Wuchers;  einer  sagt,  der  zurückzuerstattende  Wucher  sei  erlaubt,  der 
andere  sagt,  er  sei  verboten. 

Die  Weisen  sagen,  man  dürfe  es  für  immer  verkaufen  Tt,  R.  Jehuda  sagte 
im  Namen  Semuels:  Man  darf  innerhalb  vier  Ellen,  in  denen  das  Gebet  verrichtet 
wurde,  Wasser  abschlagen.  R.Joseph  sprach:  Was  lässt  er  uns  damit  hören,  es  wird  ja 
gelehrt:   R.  Jehuda  sagt,  man  verkaufe  es  als  Gehöft,    und  der  Käufer   mache    daraus, 


23.  Zu  jedem  heil.  Akt  sind  10  Personen  nötig, 
anstatt,  od.   Pissoir. 


24.  Fr.   14,28.       25.  Nach  R.s;.  entweder  Wasch- 


ralmad   Bit.  III. 


S2 
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nDJrn  n^Z  S'?X"'  n:::Np  S*?  pzi  'l'?''2S1  nü'V  was  er  wolle,  und  selbst  die  Rabbaiian 
V^p  sH  illCS  V2nS  '?2S  nTlty'np''  V^pl  | verbieten]  es  ja  nur  bei  einem  Bethaus, 
b'^^r.:2n  |i:nJ  211  rr^Jip  N:n  '•Jn  :S'?  'in''\Tw'TIp'"  das  eine  beständige  Heiligkeit  hat,  nicht 
yziS  p''n"^:2  i\Tw*12i"n  j\nü':2V  m:2S  j;2*lS  p^nna  aber  bei  vier  Ellen,  |da  das  Gebet  ver- 
p^ni'd  |\nw*:2n  iSI2'?t:*2  ""''?  "1:2s  '?'?2nt:i  mi^S  '<  richtet  wurde],  die  keine  beständige  Heilig- 
Ber.22b]!21  jn:2  p^UV  '^22"  Ül^jD    '?'?2n?2T   m:iS   V2nS      keit  haben!?' 

yZia    p^m;::    Vbi^n^n    s'pS  m:2S   V2ns  nST;»"  Ein  Schüler  lehrte  vor  R.Nahman:  Wer 

^nh'ch  inrnünp  ''2n  \S*  '''?  n;^'?  JMÜ'I^I  mtSS  das  Gebet  verrichtet  hat,  entferne  sich  vier 
Sriw"'  pnw":  SJ:'?ü'2  Snü*"'  ""jn  S>m"J1  ''':'"'2*w*  Ellen  und  schlage  Wasser  ab;  wer  Wasser 
bb^Pi:!  S'tN  nr^'T^"':  ZVüü  r^r^H  V2"1N*  yhTi  ^2  i»  abgeschlagen  hat,  entferne  sich  vier  Ellen 
■"u'S  21  nt2S  ""b  n?2'?""m:2S  p^S  I'i'pM  "'n2  Snt:*''  und  verrichte  das  Gebet.  Dieser  entgeg- 
jt:'n"l!2  ^winil  VS2  mno  •!n'?£n  mt:S  V2nS  '?2Ü*  nete:  Allerdings  entferne  sich  derjenige, 
\S2T  "'21  nS  T'T'l^^n  l'?Sü'  (jt:"'D  i"£'?*)  :~\"Tn2*k:*  der  W^asser  abgeschlagen  hat,  vier  Ellen 
\"'i:r,un  S*?  ^12^'C:  Un^  "Il^S  Cli''  n21Sri  r\^2  und  verrichte  das  Gebet,  denn  es  wird 
Cw  M'':2  s'?!  ~'?2n  b'Ü  miiS  V21S  ypiZ  Cä'  ir.  gelehrt,  dass  man  sich  da\'on  und  vom 
nr.M  Hj^pr  SDN  CV-  D'IT'p  Thil^Z  S'?!  ''T'2nS  Kot  vier  Ellen  entferne,  wozu  aber  braucht 
'•'?  n»S*"'2m  -w*S-|2ü'  "22  m2t2' r,niS  2^2  ^b  derjenige,  der  das  Gebet  verrichtet  hat, 
mst:  u^'ü  ^b'  -n'^jn  riri:2w*2  s:n  crn  ü'IT'p  sich  vier  Ellen  zu  entfernen,  um  Wasser 
u'2^iS  r^C'b'C  Vj2'?  n'^in  sin  nr2ü*2  j"'"'  ^21:  abzuschlagen;  denmach  wären  ja  sämt- 
2-iT  -"Jip  \SpT  Sn"'1  IDS  nin  SJin  21  ]"'''  •'21:  20  Hche  Strassen  von  Nehardea  heilig!?  Lehre 
SulT'p  ^b  mn  S^  n""^  IITK  \S*~  \S:2  n^b  It:«  vielmehr:  man  warte.  —  Einleuchtend  ist 
n"'?  ".CS  S'jn^p  n"'2'\sriS1  \sr'':2n'?  nVu2u::i  es,  dass  derjenige,  der  Wasser  abgeschla- 
nn2  .121  '?'?2*'S  "'2  \S-i^ü'2  Z^llTM  S1*;"'i  S~^  gen  hat,  so  lange  warte,  als  man  vier  Ellen 
]''\nS  Sm2iS  s::"m"  S^i;  Ü"'2\S*  SJin  21'  gehen  kann,  wegen  der  nachtriefenden 
t;  n'^b';  '-•'''aii'  i"'"'T^"l  jn*?::*  n\l'?21  n\"lJ2' 25  Tropfen;  wozu  braucht  aber  derjenige,  der 
Ü^yLl  \S*c'°-lCS  ■!2p\S1  2"l  ytiü*  \sn"'ü'2'  üVlJSST  das  Gebet  verrichtet  hat,  so  lange  zu  war- 
M  99  7  "snB^ ifgr  r  ann  ^'nn  +  M^  ten,  als  man  vier  Ellen  gehen  kann!?  R. 
'S  n>n  kS  m  2  li  n^r:  —  M  1  1  i!2s  t2"o  i^ncn  Asi  erwiderte:  Solange  man  vier  Ellen 
'S  M  4  !i  n':2'7  M  3        nc'xi  Sti'  nss  m^o  avn  tmp      gehen  kann,  ist  noch  das  Gebet  im  Mund 

geläufig  und  die  Lippen  lispeln  noch. 

Die  Schüler  fragten  R.  Zakkaj  um  die 
LTrsache  seines  langen  Lebens.  Dieser  erwiderte:  Nie  im  Leben  habe  ich  innerhalb 
der  vier  Ellen,  da  das  Gebet  verrichtet  wurde,  W^asser  abgeschlagen,  noch  habe 
ich  meinen  Nächsten  bei  seinem  Schimpfnamen  genannt,  noch  habe  ich  jemals  den 
Weihsegen'Versäumt.  Einst  verkaufte  meine  alte  Mutter  ihre  Kappe  vom  Kopf  und 
brachte  mir  [Wein]  zum  Weihsegen.  Es  wird  gelehrt:  Als  sie  starb,  Hess  sie  ihm 
dreihundert  Krüge  Wein  zurück;  als  er  starb,  liess  er  seinen  Kindern  dreitausend 
Krüge  W^ein  zurück.  R.  Hona  stand  einst  vor  Rabh,  während  er  mit  einem  Bastge- 
flecht umgürtet  war.  Dieser  fragte:  Was  bedeutet  dies?  Jener  erwiderte:  Ich  hatte 
keinen  JWein]  zum  Weihsegen,  da  verpfändete  ich  meinen  Gürtel  und  holte  mir 
jWeinl  zum  Weihsegen.  Da  sprach  er:  Möge  es  der  Wille  [Gottes]  sein,  dass  du 
dich  in  Seide  einhüllest.  Bei  der  Hochzeit  seines  Sohns  Rabba  legte  sich  R.  Hona,  der 
sehr  klein  war,  ins  Bett,  und  als  seine  Tochter  und  seine  Schwiegertochter  ihre 
Kleider  auszogen,  legten  sie  sie  auf  ihn,  so  dass  er  ganz  in  Seide  eingehüllt  war.  Als 
Rabh    dies    hörte,    war    er    ärgerlich    und    sprach  zu  ihm:   Weshalb  sagtest  du    nicht, 

26.   Cf.   Bd.   I  S.  73  N.  4. 


II  '3r3  —  M  8  il  1  n'n:D  —  M  7   li    Sy  +  M  6   ||    2-n  P  5 
xn2"':  -|2  c"p'NT  Sir^m  -n^  ir:«  nnn  ri^v  3i  xriK  M  9 
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als  ich    dich    segnete:   <  Ebenso    auch    der      Vl^aTl  l'^SC  niS*?  pi  1\n213  ""D  '''?  m^i.S  S*?  sot.39» 

Meister!''.  ^        n::s  c^t:^  nrisn  nc2  V'l:2t^'  ]2  -wjha  ^21  ns 

Die  Schüler   fragten  R.  Eleäzar  b.  Sa-      nDJZn    n'zh    sm:2p"   \n^D'>'     sS    ^2^2    zn^ 
muä  um  die  Ursache  seines  langen  Lebens.      ''S2  \-lS'w*J    N*?"!  wllp  D>'  "'ti'NI  *?>'    \1V22    n'?! 
Dieser  erwiderte:   Nie  im  Leben  habe  ich  :•  ,122    NT"1S    '•21    ns  T'l"':2'?n  l*?«!:*  :n212  »S'?2 
das  Bethaus  als  Durchgang 'benutzt,  noch      r\''2h  EIS  ^JJ^ip  üb  ^J2^C' Cn^  n:2S  Cli^  naiNn  suk.28» 
habe    ich   über    den  Köpfen    des    heiligen      ncn2I2  \l'?2S  »s'?l'"']n2  ^jZh  \"1212  «'pi^^cmi^n  Foi.28 
Volks^getreten,  noch    habe  ich  die  Hände      ''2^  n;2S    pUT  ^2l"  ntiSl"  n\"njn;2  i::-nn'\s'?*ki* «' 
[zum  PriestersegenJ  ohne  Segenspruch  er-      n\m:n!2    i:2mn'\s'?t:*    n!2n2^   h\2Hh   IIDÜ  pm"»" 
hoben.  "'  ll^mn"  üb'Z'    -^"2^   '?21Sn   ^72  pUT  ^21  ntisV 

Die  Schüler  fragten  R.  Perida  um  die  n\-m2  .Sn2S-i  r\^h^  U^hzu  '?21S  l'?\S*2  n\"n:na 
Ursache  seines  langen  Lebens.  Dieser  er-  sm'\SM  SnV^*;r:T  NlC'ri^  [-2  ^izh  \"l2n2  N'^l 
widerte:  Nie  im  Leben  war  jemand  früher  i'?^£n"v:2'?  112^w*  C2n  l^t^bn  '?2  ]:nv  ^21  "i::S 
als  ich  im  Lehrhaus,  noch  habe  ich  je  [bei  ncSJÜ'  nn^i:  2^^n"l^D'?n  ims  ]nsn  C*;  Sn:  jn2 
der  Mahlzeit]  den  Segen  früher  als  der  ^'^  ^ü^y^'^^b  übü  \s:t:*ü;Sl  npn  bü^n^r^  12nS  \SJt:*j:'?l'  p;« 
Priester  gesprochen,  noch  habe  ich  von  "»21  jIN  VT^l^Sl  l^^Xi:'  Jj^rw2"  in\S  lliSp  "»2  ^'-^ 
einem  Tier  gegessen,  von  dem  nicht  die  ^!2^a  cn'?  liSN  C^^^  n2nsn  n:22  ü^pH  ]2  N^:in: 
Priestergaben  entrichtet  wurden.  R.  Ji9haq  ^n^J:  'PV  «^^^V  »^*^1  "'^"-n  l^'^p-  ^■^^--i'^j  S*? 
sagte  nämlich  im  Namen  R.  Johanans  •  ]l'?p2  \"n22n:  N*'?  \T'\1  ^Ji:2ü:2  ]l^\^^  "^12^  r\bbp 
man  dürfe  nicht  von  einem  Tier  essen,  -"  21  NnN""""'Sn2S  N1n2  m'SJ'in  2"n  NM  "'2  ■'~i2n 
von  dem  nicht  die  Priestergaben  entrichtet  n'?'':-i  \S*  H'''?  ItiS  nT!2  m  Np't''\s'?''J!n  12  Sjrf' 
wurden;  mid  ferner  sagte  R.  Ji^haq,  dass  sm'?''T2  SJS  "'"np"'\~l\S*'\s'?  \S1  m '^■'71X122  nmi 
wenn  jemand  von  einem  Tier  isst,  von  dem  ••-|2n  r\bbp  \Ti:;2  b'/'nnb';  S*?!  "''?  Xn"»:  x'?  ^Tl 
nicht  die  Priestergaben  entrichtet  wairden,  ''l^i;  -i!2S  "''"'"ns'?  p"''?D  mn  ''2'\S"lt21T  It:!  Sn  "'2 
es  gleich  ist,  als  hätte  er  Uuverzehntetes'"  ||  :^^.  ^^  p,  -^^nD-iai  >S 'niasTxS  "'«on  M  10  \\  nn  yoc  2^1 
gegessen;  jedoch  ist  die  Halakha  nicht  so.  «Str*  nona  ]o  'pSsx  nSi  +  M  12  |^  'isp  ^-na  M  11 
-     «Noch   habe    ich   den  Segen   früher  als      11    nnanrD  nciin  M   14     j;     nS  m  13    1|    nnano  nr^iin 

der  Priester  gesprochen;     dies   wäre   dem-     li    P"^'  "^^  '"•''<  ^^  ^^    i^    '"^^  ■^■«  "^"  ^»'^  "^"^  ^^  ^^ 

1       .  -      TT       11  "1         j    •      T.    '    20  II  nsn  +  R  19    \\    ay  ps  M  18    ||     n"n  s^inni  AI  17 

nach  eme  gute  Handlung,   wahrend  ia  R.  '    ^      '   ,       l       i   ,r  ^o  1  ^vt  o,  1         1  tvt 

Johanan  sagte,  dass  wenn  selbst  der  Hohe-      ^  ^^  26    |'    'Snn  ip^n^x  M  25    1|    'a^a  '-^pc«  mn  M  24 

priester  früher  als   der  Schriftgelehrte  den  .pni  a-n  nna  +  M  27     |;     'roy 

Segen  spricht,    dieser  Schriftgelehrte    den 

Tod    verdiene,    denn    es   heisst:  "/)/r  iiiicJi  hassen,  wollen  den  Tod^  und  man  lese  nicht: 

die  Uli  eil  hassen^  sondern:  die  tiiieJi   7'ei'liassi  niachenXi  —  Er    sagte   dies    \'on    dem  Fall, 

wo  sie  beide  gleich  sind. 

Die  Schüler  fragten  R.  Nehonja  b.  Haqana  nach  der  Ursache  seines  langen  Le- 
bens. Dieser  erwiderte:  Nie  im  Leben  habe  ich  mich  durch  die  Schande  meines  Näch- 
sten beehrt,  noch  kam  auf  mein  Lager  der  Fluch  meines  Nächsten  und  freigebig  war 
ich  mit  meinem  (leld.  <.Nie  habe  ich  mich  durch  die  Schande  meines  Nächsten  be- 
ehrt. -  So  trug  R.  Hona  einst  eine  Schaufel  auf  der  Schulter,  da  kam  R.  Hana  b.  Ha- 
nilaj  und  nahm  sie  ihm  ab.  Jener  sprach  zu  ihm:  Ist  es  deine  Gepflogenheit,  eine 
solche  auch  in  deiner  Stadt  zu  tragen,  .so  trage  sie,  wenn  aber  nicht,  so  will  ich 
meine  Ehre  nicht  durch  deine  Beschämung  wahren.  «Noch  kam  der  Fluch  meines 
Nächsten  auf  mein   Lager. >^   vSo  pflegte  Mar-Zutra  als  er  zu  Bett  ging,  zu  sagen:   Ver- 

27.  Da  sein  Segen  in  Erfüllung  King,  so  war  die  Stunde  wahrsch.  eine  günstige.  28.  Cf.  S.  657 

N.  61  29.   Cfcnieint  sind  hier  die  Jüiigt-r,  die  im   I,elirhaus  auf   der    lü'de   sassen.  30.   Cf.   Bd.   I 

.S.   133  N.  9.  31.    I'r.  8,36. 

82* 
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Bb.iobn:2ST'"\-l^^-  ^:it2:22  pnn  \1';'^'\  ]Sa""7r^  n^b"  geben  sei  jedem,  der  mir  zuleid  that.  «Frei- 
nmiS  n^:;2  n\-ir:*  mn  n-'^II^I^i  inrm  2rS  nj:  gebig  war  ich  mit  meinem  Geld.»  Der 
S^Jin:"^2n  nX  Hzy?  '^^  ^i^^'  *~^'^^^^^  'Jl^n'?  Meister  sagte  nämlich:  Ijob  war  freigebig 
Npl  ^rAf  Ina  C^t:^  nrisn  -:22  1^  n::s"  Hljn  mit  seinem  Geld,  er  pflegte  dem  Krämer 
^2n  ^b    ni^iS  s'?pm  XD*^^S''2M''  p^'?D  n^'?  ino  ■>  eine    Peruta'' von    seinem    Geld    zurückzu- 

Nm.28,4N2nri  in^  112N'"nnS  II^XJ  n^*?  ü'2D°  niSKJ  es      lassen. 

jom.34MmV2::'   nnv^i   ins  ib  nt:s"imp2D*  sin  ]:2nc''  R.  Äqiba  fragte  R.  Nehonja  den  Gros- 

b-;  \mi2>'  S^T  m:n;2  \l'?2p  S*?  ^a^::  ^b  "i;:S  sen  um  die  Ursache  seines  langen  Lebens. 
^2'*  mant^  \n^2p    S^   \1^\-I  ^:i;:ri2  ]-ini1  \nna      da  kamen  die  Eunuchen  und  wollten   ihn 

Hoi.44b^2;2  m^n::  .t"?  m^-a  nn  ^2  nry^S  ''2m°  sn  10  schlagen,  und  er  flüchtete  sich  auf  die 
mn  s'?  n^S  •'jCTO  mn  ^2  '?^pü*   mn  S^  ns^tr^      Spitze    einer  Dattelpalme.     Darauf    sprach 

pr.i5.27s:v^*]l|  2\n2T  nMSl  12'?  Sm:  s'?  Tib  nos  '?^TS  er:  Meister,  wozu  heisst  es:  V^/i- r/;/r,  wenn 
^22  n^^  ^^lür2  nn  ^2  SI^T  ^2T''n^n^  n:ni2  es  schon  heisst: ''Lamm?  Da  rief  jener? 
ntiS  '?^TS  n"''?  ^:t2T2'°^2  '?^p't^'  mn  ab  na^v:  Lasset  ihn,  er  ist  ein  Gelehrter.  Darauf 
\nna    b-;    \Tlt:V    »^^^    ^-    np^\n:2T    mp^\1S  i:^  erwiderte    er:     Das    beste    in    der    Herde. 

jom'!230:;::i"  jn^2Vt2  ?nn;2  b-;  n^2>"I2n  '72  S2-l  inai^      Alsdann  sagte  er:  Nie  im  Leben  habe  ich 

Mich.7^i8St:*a  ^t:'?  >X*s'?j;  n2";i  pv   sc*:' ntiSr^'VVti'S  ^2      Geschenke   angenommen,   nie   bestand  ich 

yi:*in"'  ^2T  nS  ^21  ^SD*    ;>X'S"'?>'  12-;^;   ^j:'?  ]r;      auf  meinem  Recht,  und  ich  war  freigebig 

^•'n2  Tiip  •1'?   "IDS   2^!2^    n2-lSn    n?22    nmp    p      mit  meinem  Geld.  «Ich  habe  nie  Geschenke 

Ber.eza«!^  ^GS  "^nÄ  ^JS  lll^'?'?!  S^-  rn^n  ^21  ^b  naS  20  angenommen.)  So  pflegte  R.  Eleäzar,  wenn 
"»21  n:2ST  V'D'n  cns  mt2n2  \l'?2nD:  S'?  ^12^12  man  ihm  aus  dem  Haus  des  Fürsten  Ge- 
Vt:*"  eis  m:2T  u'7i2  ^2nDn^  Ziab  ■nDS'']JnV      schenke  brachte,   diese  nicht  anzunehmen, 

R«e.3,i4j:s  Sü*:  "'JS  min*'  ']bü  tiSünn*'  ""a-)  "•'^lynasai/*  und  wenn  man  ihn  einlud,  nicht  hinzu- 
riin2  ?rv  lliS  ITV^S  ^2n''']Sns  CSl  yba  i:^2S      gehen,  indem  er  erwiderte:  Ist  es  euch  un- 

Gn.27,1  rix'^ili    'l''J''V    iM2m    pni"'    jp*    ••2    ''n"'1°  ni2S:t:*  ^r,  angenehm,  dass  ich  lebe!?  Denn  es  heisst: 

"Tssa  1J2S*nvn^^  St:i;  sm  yjin  r:;';2  '?2nDSl  niül^  "  TVer  Geschenke  hasst,  der  7vird  leben.  R. 
.aFsÖ  I  'NO  p"29^y^w  'i'si  o'~2S  S^no  inS  äi"28  Zera  pflegte,  wenn  man  ihm  aus  dem  Haus 
M  32  jj  «rjn  M  31  1  '?NC'  'aiinS  -ns  Nip'itr  «pn  des  Fürsten  Geschenke  brachte,  diese  nicht 
II  »Spn:  M  34  il  'TNu  V  .iNm  M  33  II  V'x  —  V  anzunehmen,  wenn  man  ihn  einlud,  ging 
...ION -M  37  1!  '^noB  36  I!  c'DD  :"S  nns  y'Ni  +  M  35      ^^  ^^^j.  j^i^     -j^^j^^^   ^^  ^^^^^    j^^^    fehlen 

40  I  '2...T"-i  —  M  39  i|  n'nN-...-=  —  M  38  ||  mynB«  •  ,  ,  ,  .,  ,  .  ^  t  1  u^  j  •  i^ 
,,  ,  ,r  ,0    II    L    L     L  ,r  ,,     II  ;   ^      sich  durch  ihn  beehrt.   «Ich  bestand  nicht 

II  ytrE...''r:S...':t:'  — M  42    ||    Sa  h-;  iV  M  41     ||    mn  +  B 

,^_i,  ^,-j,  ,p,,  p  .,„.,;..    .,  j,,j..j2  M  44     II     vj.'B'D  P  43      ^"^  meinem  Recht.»   Raba   sagte   nämlich, 
•vry  ycn  ms  rim2  noon  n"is  m  45    ||    nionn      dass  man  dem,    der   sein  Recht   übersieht, 

alle  seine  Sünden  übersehe,  denn  es  heisst 
'^Er  vergiebt  dir  Sünde  tuid  übersieht  die  Schjild:  wem  vergiebt  er  die  Sünde?  — 
dem,  der  die  Schuld  übersieht. 

Rabbi  fragte  R.  Jehosuäb.  Qorha  nach  der  Ursache  seines  langen  Lebens.  Dieser 
entgegnete:  Ist  dir  mein  Leben  zum  Ueberdruss!?  Jener  sprach:  Meister,  das  ist  ja 
eine  Lehre,  die  ich  lernen  möchte.  Darauf  erwiderte  er:  Nie  im  Leben  habe  ich  in 
das  Gesicht  eines  Frevlers  geschaut.  R.  Johanan  sagte  nämlich:  dass  man  in  die 
Gesichtsform  eines  Frevlers  nicht  schauen  darf,  denn  es  \-\&\sst:''  Wenn  ich  nicht  au/Je- 
hosaphnt,  den  König  von  Jchitda,  Rücksicht  näJmie,  so  zvürde  ich  auf  dich  nicht  blicken, 
noch  dich  mischen.  R.  Eleäzar  sagt,  seine  Augen  werden  stumpf,  denn  es  heisst:'^^/^- 
Jichaq  alt  gc7vorden,  ivar,  da  7inLrden  seine  Augen  stumpf.,  weil  er  auf  den  gottlosen 
Esav    schaute.  —  t;Hat  es  dies   denn  verursacht,   R.  Jichaq  sagte  ja,    dass    der  Fluch 

32.  Cf.   S.   123  N.  17.        33.  Num.  28,4.     34.  Fr.   15,27.      35.  Mich.  7,18.       36.  üReg.  3,14.        37.   Gen.  27,1. 
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eines  Gemeinen  niemals  geringschätzig  sei      "jT^Z  ri'?p  \2V1~  n'?'?p  Mn  bü  C'?l>''?  "ni'"'  •'21 
in    deinen    Angen,    denn    Abimelekh    ver-      nVlT2    C^pn:!    mü'    ns     '?'?p    ']^t2''2S    "'iriB' 
fluchte    die  Sarah    und    es   ging   an    ihren      mor  ''Ipri  Ss  C''J"'V  mor  "]'?  Sin  n:n  nt2NrL:*"'Go. 
Kindern  in  Erfüllung,  denn  es  heisst :''/)/>.?      n^S    S2"l   """^   St^n;  Xm  Sn'"  C^''^  nVDr'' s'?^ 
so//    dir    (ine  Augoideckr    sein,    und    man  :.  i;2N  inT'tiS  nVu3''°21i2  s'?  VD*"l  "'JS  nSlT  Srni2  Pr.i8,5 
lese  nicht:  Angcudcckc,  sondern  Aiign/vrr-      ••!2''    ''•^n'?    yjnt:*    llÄ-i    NT*    1*?    IttS    "'jrin'"  1^ 
rt'cr/i'//;/^!?  —  Beide  Ursachen  haben  es  ver-      \r;y^  rü^nn"  "j^ns  CN^n    l'?    ir:s   s'?    in'?ir'?l 
anlasst.    Raba  entnimmt   dies  aus  Folgen-      \-i\n    1DS    in    \"i\S*    13    i?2''Jt2'l   M\s"  13  m2S' 
dem:''Ä5-  />/  nie///  gut,  das  GcsicJü  des  Gott-      n^y  s'?1  "»^  ''i1\n  1!2S  im  "''i:^  "''?3nDS  S'?1  '''? 
/^.s-<'7/  zu  achten.  Beim  Verabschieden  sprach  lo  si'^t   -»ii   nx   VT'I^Sl  l'^SD'"   :  "'i:  nn^  msmü*  Tan.soii 
er  zu    ihm:    Segne    mich!    Dieser    sprach;      \-ni5pn   x'?   •'t2''!2  cn'?  1t:X    C^li"'    nnX"  7\ri'f' 
Möge  es  der  Wille  | Gottes]    sein,   dass  du      x'?!  ''Ju5I2  '?n:tt''  '':::  "JS;  \-nVi'   x'?!   M"'3  "[in2 
die  Hälfte   meines  Alters   erreichst.   -  Das      piX    ^rdlT^    X*?"!    m£aVi2!:2n    JnX12^22    \-linin 
ganze  nicht!?  Dieser  erwiderte:  Sollen  etwa      n''22    ^■1:t^*"'    X*?"!   ]''^''£il'''  x'?2'l   min  X'?2  max    ' 
deine  Nachfahren  das  Vieh  weiden'"!?  Von  i.^  MD"w*  x'?'!  \S1V  nrt:*  xSl  pp  n^li*  x'?  D'lltin 
Abuha  b.  Ihi    und  INIinjamin  b.  Ihi  bat  der      •'112X1  inr"»:-;'' n"'2n'?   \-lX1p  x'?l  n^^n  n'^pns 
eine,    es   möge    ihm  zugut  kommen,    dass  Jljirm^  "'? 

er   nie   einen  Nichtjuden    angeschaut  hat;      -ij^  2"^nt:'  nDJ^n  rr'Z  nnn"'  ""^"^  "^CX  Tljr' 
der  andere  bat,   es  möge   ihm  zugut  kom-      xihin  inn^'  r':'''*^i'2?2   i\S"i  IZinb'"  PITDC 
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men,    dass   er  sich    nie   mit    einem    Nicht-  o„  ^^-^,5  i-  ^^y  '^r:cw  ]\S1  nmi72  innb"pi^mE:  |\X1 

Juden  associirt  hat.  pj^.   \mc'ki'nv    -!?;Xjü''"  XillJDp    imx    ]i'^'iy    |\ni  u.26,3v 

Die  Schüler    fragten  R.  Zera    um    die  c^Zü-y  D  lb>*'°|V^?21i:'  \rc^'Z  f]X  ]n'i:'np"'L:ziiJ'-p;2 

Ursache   seines  langen  Lebens.    Dieser  er-  ••^'n;;  T\t2'x^  ""j?^  ti'lbn''"'xb 

widerte:  Nie  im   Leben  war   ich  zornig  in  p^  p^m:  I\s'"'  nVD:r  \i;^j:21  1^1  .Nn:G:i          tMeg.2 

meinem   Haus,   noch  bin  ich  einem  bedeu-  ,5  psV  jnZ  jMIt:'   )\S1   ]n2    ]^^riX    ;\S'   'lT-XI   ill^p  coi.h 

tendereu    als    ich     vorangeschritten,    noch  «-j^  r^DJZJ    i'^XI    \T\1    p^''"'i2i:2    TXT    inz    rmX'^J 

habe  ich  in  schmutzigen  Durchgängen  I über  pxv' CJit^^in    ''J3i2    Cr^uJiZI    rii^nn   ^J2f2  niiro 

Worte  der  Gesetzlehrel  nachgedacht,  noch  ,   -«r  ,0               7t  .-7    1                ll     1   ,,t  .1 

'             '^               ■  TDI  +  M  48         nins  M  47     |l     mtr  nt«  SSp  +  M  46 

ging  ich  vier  Ellen    ohne   die  Gesetzlehre  ,3t  +  vm  50  '  b'cs-M  49    i;     ui  pnx'  ip:  '=  'n^i 

zu  studiren  und  die  Tephilliu  anzuhaben,  -f-  m  53    |I    t.'k  ia  p'jsi  ws  M  52    ;|    ni^Dna  M  51 

noch    schlief    ich   im   Lehrhaus,    ob   einen  ,  in^sn:  M  55  j;  nScn  M  54  ]  nan«  13  «n«  an  n'?  na«: 

regelmässigen  oder  einen  vorübergehenden  ~^l  5Q        nicr:  M  58        isinn  M  57    ,     irro  B  56 

o  1  1    r            1      r       .L      •  1          •  1      ••!          1  '2E0  ic'i'?n'  61     !i     nna  'npo  nx  pny-f  M  60    i]    'rm 

Schlaf,     noch    freute    ich     micli    über    das  , ''    ^     ,       '           '     ,  \,  ^^      ■        ' 

'                 .  .i*nv..;^si  — M  63     '    nic-?n:2  \-i2i  +  ^l  62     1    najK 

vStraucheln  meines  Nächsten,  noch  nannte 

ich  jemand  bei  seinem  Spitznamen;  manche  lesen:  bei  seinem  Schimpfnamen. 

ll^^RNER    SAGTK    R.  Jp:huda:    Wknx  ein  BkthaUvS    zerstört  wurde,    so  darf 


iBi^l  MAX     IX     DIKSK.M     KKINK    TrAUER     VERAN.STALTKN,     NOCH     vSTRICKE     AUSHÄNGEN, 

NOCH  Netze  aUvSkreiten,  noch  auf  dessen  Dach  Früchte  trocknen,  noch  ks  als 
Durchgang  benutzen,  denn  es  hkisst:  '' fcJi  7vcrdc  citrr  llri/igtiimrr  vcnvüstrn:  sie 
SIND  auch  in  ihrer  Verwüstung  heilig.  Sprosstk  in    diesen  Gras    hervor,  so 

darf    man    es    XICHT    AISREISSEN,    damit   es   vScHMKRZ    ERRKCiE. 

GEMARA.     Die  Rabbanan   lehrten:     In  den   Bethäusern  dürfen  keine    geringschät- 
zende  Handlungen    begangen   werden;    mau  darf  in  diesen    weder  essen,   noch    trinken, 
noch  Toilette    machen,    noch    umherspazieren;    ferner    darf    man    in  diese  bei   Sonnen- 
schein   wegen    der    Sonne    und    l)ei  Regen    wegen    des  Regens    nicht   eintreten,    auch 
'     "38.   11)7  20,16.  397  I'r7  18,5.  40.    R.  bt-kUidiU-  liii   holus  AiiU,   <las  er  sdiiein  Soliii  vererhe'u 

solltf.         41.    I.cv.  26,31. 


Fol.  28b  ^  MEGLILA  IV.iij  654 

]'':iC*1  p2  ]mp  '?3N  Tn^  b'Z'  ISOn  ]r\2  \^T2D^  darf  man  da  keine  Privattrauer  veranstal- 

min^  ^21  nas  C^2T  ^C*  ISOn  pz  :n^£D:2l  jn^  ten;  wol  aber  darf  man  da  [die  Gesetzlehre] 

yhr;^''  |mx    j-'n-'ac    jiZlinz  '?::S   |3"lt:*"'''3  ''ni2\S*  lesen  und  studiren,    auch  eine   allgemeine 

L^Z'Z";  tt'SJ  nriy;  ^:SI2  t:*l'?n''    S^l    n^nu-;    ;n2  Trauer  veranstalten.  R.Jehuda  sagte:  Dies 

]n2D?21  ^:np  ^^m  S^.Dn^li  mon  in^^ISD*  nn  jSS  ^>  nur,  wenn  sie  bewohnt  sind,  wenn  sie  aber 

C^ZÜ'V    ]n2    ^b•';^    ah':;  nr"']ms  l^i'^^niSI  ims  zerstört  sind,   so  lasse    man    da  Gras   her- 

pn^jrs  ]:2'\^r\2  bza  prw'^"'n  ^nD\S  nnn^  ^nn  IJSS  vorsprossen,    und    man   darf  es   nicht  aus- 

:t:*3:  n:2:V  "»jaj:  ü'lSn"  S*?  CZÜ^  an^  I^PV^iniN  reissen,    damit    es  Schmerz  errege.  —  Wer 

\n  \s:n  h-;   ^322ü'    nVD:^    ^nz    ^DS    dt    noS  spricht   da   von   Gras?  —  [Die    Lehre]    ist 

\»<ai  w\S-i  m'?p  ;n2  i^:ma  |\S  ]d''^2  ^j;  :]S1  l^^lt:**;  lo  lückenhaft    und    nmss    wie    folgt     lauten; 

]"'2t:'n:2*^*  nD:rn  n-'Z  ''DN' 21  "i^:5N  m:i3w*n  in"*:  mau  fege   sie  und  spritze  sie,    damit  kein 

inV!  aphü  j^r^^^i;:-  ns  ^2  j^rS^  m:i2t:*n  m  Gras  hervorsprosse.  R.  Jehuda  sagte:  Dies 

tniÄa  nc  13  1J'''?*'t:''"r,1D'?  S*?«  ""rn  Is"?!  S*':d  ab  nur,  wenn  sie  bewohnt  sind,  wenn  sie  aber 

Cn"'T':2S"n    Cl^rn    iS*21    laS  :]n2    i\~nS''J    rxi  zerstört  sind,  unterlasse  man  dies;  sprosste 

an^2  pan  •'2  \S?2  '•l'?  p  >X'in''  '•ai  lliNl  pimtS  is  da  Gras    hervor,    so  reisse    man    es    nicht 

□'':2'w:21  nenn  "»Jac  n^nz  jnn  ]''D:2:  |\S1  :p2in  aus,  damit  es  Schmerz  errege.  R.  Asi  sagte: 

n:nt2  "12  Sns  211  Sr2"n  Xn  "'2'';L:'':2t:*:n  ''2S:2  Die  Bethäuser    in    Babylonien    sind    zwar 

t\'n'?n    SnS    S2"IC    Sr,'?\S"u*    ''ba^'l    ^r^^'^p    nn  unter    Vorbehalt'' errichtet,    dennoch    darf 

|:'''?'"'V1    \S*n    "»ItiS    Sn^w^^JD    '•2^  "•'?"'''>'  »sni^iJ^l  man  da  keine  geringschätzende  Handlun- 

^•65' snyi2Dn'21D*I2  N*'7S'\s*n*L:"'t2  nVw*!2  is'?  Snw"':2  '•2'?  -'o  g&n  begehen.  —  Welche   sind  es?  —  Rech- 

Sns  2"1   n*"*?   "ll^S    SlIDSn  iS;2V2"  Sm'7''Ä  a''y2  nungen  führen.  R.  Asi  sagte:  In  einem  Bet- 

tt-'TS'?  n*''?   "l''Tt2*J\S*   \S"  ""DW*    2"l'7    N2"lY' n"'n2  haus,    in   welchem    Rechnungen    kalkulirt 

S2"nÄ  \S  n"''?  "1:2s  \S*!2  Snw''j2  ''2t:''N"i2:i  ^'ip'^i^b  werden,   lasse  man   einen  Leichnam  über- 

a^^b    sin    Njn    \S1    Xn2Sn"s:2"'^    Nin    p2"lJ:  nachten.  —  «Man   lasse  übernachten!)  wie 

üü^b  ab  \S"!  KplD£  SJ:"''?  sin  Snp  ""NI  sn^'int:"  25  kommst  du  darauf,  muss  man  dies!?— Viel- 

SnniB  M'^:"*:  •'i:::  \S  yp^DSi  ^b  S*I2\S'\S*pir'7  n*»*?  mehr:  schliesslich  kommt  es  dazu,  dass  da 

••l^l  ''2\"i"' :c''2n  bü   liJOn  in2  ]''T'3D?21  :D1p"':i  Pflichttote''übernachten. 

B~66"lT'DE7.„n3  -  M  65    !|    sS  '=try  n  iSy  M  64  ^an    darf    in    diesen    nicht    Toilette 

ncc  M  68    !|    i»K;Mtri'  in  '«an  Sj^b*  m  67    ||    mSyS  +  machen.  Raba  sagte:  Die  Weisen  und  ihre 

M  6Q    !|    nna  du^Sd  d'^i  Sb*  acn  ina  'noty  nvojs  ^na  Schüler  dürfen  es;  denn  R.  Jehosuä  b.  Levi 

«ran  M  71     II     nc  nx  in  yyht:  M  70    ||    t'd  'rSo  -  erklärte,  es  heisse  deshalb  "Be-Rabbanau", 

-!-  M  72      11      Nnny;2C'  ^S"C'  spi  ir2"p  nn  s^n  2-1  n"•\^  .-,  j        tt  i        t-.    i,-u 

II  ,,    '  '     ^^  '  ,       ,  weil  es  das  Haus   der  Rabbanan  ist. 

11   na-n  \   74    |,    ■dhi  nr2V3  —  M  73    [j    p^S^j;  ap-\  «in 

II  «naSn  M  78  ||  «nyoK-  M  77   ||   ^a  P  76    ||    >«-!'  75  Ferner  darf  man  m  diese  bei  Sonnen- 

.nu-n...''3'n—  M  80    ||    ]n>sD:2i  :ipiDs  '«o  M  79      schein    wegen  der   Sonne  und    bei  Regen 

wegen  des  Regens  nicht  eintreten.  So  er- 
eignete es  sich  einst,  dass  Rabina  und  R.  Ada  b.  Mathna  vor  Raba  standen  und  an  ihn 
eine  Frage  richteten.  Als  währenddessen  ein  Regenstrom  kam  und  sie  in  das  Bethaus 
eintraten,  sprachen  sie:  Nicht  wegen  des  Regens  traten  w'ir  ins  Bethaus  ein,  sondern 
weil  eine  Lehre  der  Klarheit  gleich  dem  Nordwindtag  bedarf.  R.  Aha  b.  Raba  fragte 
R.  Asi:  Wie  ist  es,  wenn  jemand  einen  aus  dem  Bethaus  zu  holen  nötig  hat?  Dieser 
erwiderte:  Ist  es  ein  Gelehrter,  so  trage  er  eine  Lehre  vor,  ist  es  ein  Jünger,  so  trage 
er  eine  Misnah  vor,  ist  es  einer,  der  nur  die  Bibel  liest,  so  lese  er  einen  Bibelvers,  wenn 
aber  das  auch  nicht,  so  sage  er  zu  einem  Kind,  dass  es  ihm  sein  Lernstück  vortrage 
oder  er  verweile  da  ein  wenig  und  stehe  dann  auf. 

Auch  eine  allgemeine  Trauer  veranstalten.  —  Was  heisst  eine  allgemeine  Trauer? 


42.   Darin  auch  profane  Thätigkeiten  ausüben  zu  dürfen.  43.  Cf.  S.  539  N.  30. 
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—  R.  Hisda  zeigte  auf  R.  Seseth:  eine,  \SJ:T  Sl^SDn  piD  Snon  DI  ^in^  C^m  NH^SDn 
bei  der  dieser  anwesend  ist;  R.  Sesetli  \S*pT  sn^SDn  p:2  nt:*D*  2n  ^in:2  nü'ü*  2^  n^2 
zeigte  auf  R.  Hisda:  eine,  bei  der  dieser  Sntr*^:r  ^22  r^Db^h  m^DS  2121  SIDH  2^  n^2 
anwesend  ist.  Raphram  veranstaltete  im  nr^b';  n^'?12  inS  Sn^J^II  ^'^1  Slp^  CIÜ'D  liis" 
Bethaus  eine  Trauer  über  seine  Schwieger-  5  nt:N*  iSnl^"'J2  ^22  \:2ir^  ÜIT^nb  nnSD  Sn^  ''2n 
tochter.  Da  sprach  er:  Die  Leute  kommen  sn^:2n'"n^in  Snp^  cr^'t:  \S  ^Tl  Üip'  uVw'Ä  \S 
mir  und  der  Verstorbenen  zu  Ehren.  R.  S2-n'/'  üinnb  nnSD  U^pb  D*n  Si:'?>"  '^b^2  inS 
Zera  veranstaltete  im  Bethaus  eine  Trauer  pit:'V2  Sn2'?n  ^Jm'''?Snü'n  S>nN2  n^2ü'l  ]:212 
über  einen  Gelehrten.  Da  sprach  er:  Ent-  ^sncn  S^IS  Xnon  ^^1  n:2S  SmVw  >'21ST 
weder  mir  zu  Ehren  oder  zu  Ehren  des  u»  nS^DI  S12"'D  Sn2S-I  ''JH  mm  Sinn  n21  S12: 
Verstorbenen  kommen  die  Eeute.  Res-La-  j!2n:  21'?  r^b  ncsi  ins  2''2Ü'1  Xn2Dim'' 
qis  veranstaltete  eine  Trauer  über  einen  '•^;:i  NJi'  \-i"'nn!:DJ  ^2''n  ■i:2kS*  -\^  nnSD"''?'' 
Gelehrten,  der  oft  im  Jisraelland  gewesen  ^sn'iT'n  Sj;nST  ^S^pn  ]^2  nd^'^m  Sn^lDm  ^-|2^D  l'^'f^^, 
war  und  Lehren  vor  vierundzwanzig  Bau-  r]^n  iS:n2  ü't^ntr'Sni  cnn  \jr>  :'?221  n^Dn'?Ab.i,i3 
ken  vorgetragen  hatte;  da  rief  er:  Wehe,  i'  ^2^-1  naitl'w  ^^22  D'r^nü'r^n  nT  ii'^p'?  tr*n  ^Id" 
das  Jisraelland  hat  einen  grossen  Mann  |SJ22  D*^:\S  w*:2nw'^  nbr;  lr2Ü^  min  ^ü  .-nn2'° 
verloren.  Einst  starb  einer,  der  Halakha,  ->"2nS  "jnai  iS.:22  *w*J2nü*^  N^l  nV2-iS  "'im 
vSiphra,  Siphre  und  Tosephta  studirt  hatte,  X'iit:  SnmS2  '?''tS  ni"  Z"'pb  ü'm  Sn  "'2'" 
da  kam  man  zu  R.  Nahman  und  bat  ihn,  -^2n2S  ri''22ns  S12:  Sinn  Sns  S''l2-  S:2p"ny 
über  diesen  eine  Trauer  zu  veranstalten.  -'«'  xnp  -'"'?  "ll^S"'  nnp  ""''?  "lt2S  n^b  12';:i  Spl 
Da  sprach  er:  Was  soll  ich  über  ihn  sagen,  DboZ  n''b  n:2S  nJD'I2''''TT"'D  "•;21S  Sr:r,  iT-jn 
etwa:  man  habe  einen  Korb  voll  Bücher''  12  niT  1£n2S*  Sw^p'?  12  n:VLif'"'11i:  n^ZlÜ  ']b 
verloren!?  Komm  nun  und  sieh  den  Unter-  ■1:2'?  •T'VriD'Sn'"  ^'?  Sn"':  "'''?  It^S  S^:22  aü"'pb 
schied  zwischen  den  Mächtigen  im  Jisrael-  S1''r  ''21  ni2Sl  Nn'?''!2  iSn  "Tl^  "1112;  ""2"  \S 
land  und  den  Frommen  in  Babvlonien".      -'-^  niKTl  'l'7''£Su    ]^TJ  bv   'n"'Dnn' in'" '?S"lw"'  m:2Be^'3" 

Dort  wird  gelehrt:  Wer  sich  der  Krone  s:n  Z^'^pl  ny2D'  Vt;  Din^V  bllUD  21  n£''*i2 
bedient,  der  geht  unter.  Res-Eaqis  erklärte:  nn  Hy>  mu-o  'k  mn  Kip'  nm'o^nT-Tax^nTxSTÄni 
W^er  sich  desjenigen  bedient,  der  Halakha,      '|  SK-i:i'n...N2mi'  ^  M  83  m^^ro  M  82  ins  t'S 

die  Krone  der  Gesetzlehre,  studirt.  Ferner  I!  pn^'  -id  +  M  86  ;|  snsDim  —  M  85  Ij  ':n  'im  B  84 
sagte  Üla:    Man   bediene  sich    desjenigen,      ^^  ^^   ü   ^^2«  ^'^^  ^9  jt   no-P88  ||  sn  D'■r^^^^  ^x  M  87 

der  die  vier   bektionen      studirt  hat,  niclit  ,,  ^^  .,  ^.  ,t  ^^ 

■^  '  '  .]i'Vf2tl'«T  V  95        I       n22-isi  M  94  TMVr:  -  M  93 

aber  desjenigen,    der   die  vier    ISektionen]      .  .;n  -  M  96    |1    n-s  V'x  nrsS  n'S  tr"2nt:-sT  M 

gelehrt  hat.  Res-Laqis  ging  einst  auf  einer 

Strasse  und  langte  an  einen  Strom  heran;  da  kam  ein  Mann,  nahm  ihn  auf  die  Schul- 
ter und  wollte  ihn  hinübertragen.  Da  fragte  er  ihn:  Hast  du  die  Schrift  gelesen?  Dieser 
erwiderte:  Ich  habe  sie  gelesen.  —  Hast  du  Misnah  studirt?  —  Ich  habe  die  vier  Mis- 
nahsektionen  studirt.  Darauf  sprach  er:  Du  machst  dir  die  vier  Sektionen  wertlos 
und  trägst  den  Sohn  Laqis'  auf  der  vSchulter;  wirf  den  Sohn  Eaqis'  ins  Wasser!  Je- 
ner erwiderte:  Es  ist  mir  lieb,  den  ]\Ieister  bedienen  zu  können.  —  Wenn  dem  so  ist, 
so  lerne  Folgendes  von  ihm:  R.  Zera  sagte:  Die  Töchter  Jisraels  haben  es  sich  erschwert, 
dass  sie  sieben  Reinheitstage  sitzen,  auch  wenn  sie  nur  einen  Bluttropfen  in  der 
Grösse  eines    Senfkorns"  bemerken.    In    der  vSchule    des  Elijahu    xyurde    gelehrt:    Wer 

44.  Dh.  er  stiuHrte  alle.s  nur  kursorisch.  45.  RL.  gehörte  zu  den  ersteren,   RN.  zu  den  anderen. 

46.  \'()n  den  6  Sektionen  der  Misnah  wurden  in  Habylonien  die  I.  (\()n  den  Sämereien)  u.  die  6.  (von 
den  Heihgtüniern  nicht  studirt,    weil  sie  für  das    praktische  Leben  ohne  Bedeutunjf  waren.  47.  Nach 

Jjiblischein  Cieset/.  (I.ev.  15,28)  folj^en  die  7  Reinlieitstajje  nur  auf  eine  3  Tas^e  hintereinander  erscheinende 
Menstruation. 
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Nid.73»  j2  Sinü'  "i*?  n\22V2  m2'"n  -jlu"'  bz  •"■''?.S  ^n  Halaklia  studirt,  der  kann  sicher  sein,  dass 
Hab.3,6  ^ip;-,  Kj^«  is  -ii^^-  mr-'Si  TiSr^:*  SZn  i:':^*!";,-" '  er  der  zukünfd^L^-en  Welt  teilhaftig-  ist,  denn 
Foi.21)  Tri'rn    ]"''?'i:2a   j:2T    ün    m'C'--     S'^S     mr'^'-n      es  heisst-fPAr/r  f/fa//ko^/iJ  drr    /'f 77/;  lies 

KeuT^v'-V  r.::«   n'rrn  noarn':!  nf^n   nsi'in'?   nmn  nicht:  ifilik^Mi,  sondern:  TMakhoth. 

rmn  "iliiSn  S^z:^  n\-i'^*  \S-;'?S  ''2n2  myr^-^  ••21  '?>  ^-^           Die    Rabbanan    lehrten:    Man    nnter- 

cmcx  cn2l  -22  n':^2n  712:2.-':^'  n^n  nSiin'?  breche    das  vStndinm  der  Gesetzlehre,    nni 

]\S  12^'*^  'r2  Cw*"'  t^•''  '?2S    *2"nj;  '?2  Dr""  j\SC'2  einem  Toten  das  Geleit  zu  geben,  oder  eine 

S"'a\S*  12 'l'Sl^w   21  las  12"n*i  ':^2  n:221  \^^^siy^:i  Braut    [unter    den    Baldachin|    zu    führen. 

•»Iisv»  .2'nx  Sj-T^'l:'!  "12:  ''2'?S  isnn  211  -''CwJ:  Man    erzählt   von  R.  Jehuda  b.  Eleäj,    dass 

"'S'rS  srT'C*  'n^Tlil  "12;  •'S'rS   IS'^nn    rh  n'iSI  '^  er  das  Studium  der  Gesetzlehre  zu  unter- 

•T>'  s':^12S*:5"  "'■12:   ^"i'^'m   ji:2   T^X   )fhr;   ''■n2''ü'  brechen  pflegte,  um  einem  Toten  das  Ge- 

n^  nn'?''ü::  12    nnm:2    T^s'  nü'w    21    Sn2''D  leit  zu  geben,   oder  eine  Braut  [unter  den 

N12''"l  C''ww2  nn'?"':::  r|S  »S12''1  2"'wu2    nnrn:  Baldachin]  zuführen.  Dies  jedoch  nur,  wenn 

n*''?  ''^n^T   ].s:2'?''?2X   "':m   npl    iS^y'''?"':^    '':n  kein  genügendes  [Publikum|  da  ist,  wenn 

N*12'  121N  'nr   j2  pvri'^*  •'21  S"'Ln  ^sm^w   n"»^  '•'■  aber    ein    genügendes    |PubHkum]    da   ist, 

Nin  "1112  D'llpn  "'isV '?S1'.:"'   j''2''2n   nj:2    nsn  unterbreche  man   nicht. -- Was    heisst  ein 

r\y'2'ü  cnÄ^i*?  I^r;  \T\rr;  -a''2i:*  l'?;^*  ClpJ:  '?22ü'  genügendes    Publikum?    R.  Semuel  b.  Inja 

isam.2,27  cnrn2    1^2.S    ^"'2'?    T^'^ll  n'?;:n"  I^S^w   jn^V  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Zwölftausend 

jes.43,14  □2j^'r2y l-iSJw  p^V  nr2w  '72:2'?  I^y  "i:i  C''1iV22  Personen  und  sechstausend  mit  Posaunen; 

ib.63,i''Q°-it2N:D'  nn;2>'  nr2C*  cns'?  I'?:  n'?22  Mn^u  -"  manche  sagen:  zwölftausend  Personen,  und 

■i:M2'^2  mn  n?  »11*2:2  cn:2  i'l^n  CTTS:2  S2  n?  sechstausend  von  ihnen  mit  Posaunen.  Üla 

ICNJw   \T\!y^  7\T1'Ü  '?sr'?   |"'^^■1>   inc*2  r|Sl  i:i  erklärte:  Das   Publikum   muss  vom  Stadt- 

Dt.30,3  s'?N  1'2Xj  N*?  2"'um*  "im2::*   ns  1^-;'?S  'n  2'iM'  thor   bis   zum  Grab  Spalier  bilden.    R.  Se- 

j''2!2'  jn:2*;  2w    sin    "]112    D*npriw    ic'?r2    2Ü*1  seth  sagte:  Wie  [die  GesetzlehreJ  verliehen 

•/Sim  Nnu''J2 '•22  ''"'2N  1CN  S2\"I  '7222  rir*?:»!  ^5  wurde,    so  werde  sie  auch  fortgenommen: 

'orNSiasi  K33a  M  99  y^SlMfös       il      ~v;  bT?  wie  bei  der  Verleihung  sechzig  Myriaden 

—  M2    Ij    pnv   '1    Ti'Ki   'OS  '-I  xrswsi  +  M  1    \    o^d  anwesend    waren,    so   müssen    auch    beim 

II    KW...»asS  —  M  4     1;     nr23  nsii  sis  —  M  3    j    jsoS  Fortnehmen   sechzig    Myriaden    anwesend 

Il    dS'>'=  ^yo=  'rnci    wtr  onai«  nrDB'  oS^yS  if?.^  +  M  5  g^jj^^  £,^^5   ^i^^  von    dem,    der    die  Schrift 

.mSjn  ]D   M   7     I      D>m   M   6  j    rj-  ••     JT    -u      T     1        1       4.    J-    4-    1,    4-     r- 

und  [die  mündliche  Ivehre]  studirt  hat,  für 
den  aber,  der  auch  gelehrt  hat,  giebt  es  kein  Mass. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  Johaj  sagte:  Komm  und  sieh,  wie  beliebt  die 
Jisraeliten  sind  beim  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  denn  wohin  sie  auch  verbannt  wur- 
den, war  die  Gottheit  immer  bei  ihnen.  Als  sie  nach  Mi9rajim  verbannt  wurden, 
ging  die  Gottheit  mit  ihnen,  denn  es  heisst.  "Vc/z  Jiabc  mich  dci)uiii  Vaterhmis  offenbart, 
als  sie  in  Micrajini  waren  c".  Als  sie  nach  Babjlonien  verbannt  wurden,  ging  die  Gott- 
heit mit  ihnen,  ^denn  es  heisst:  ^'' Uw  euretwillen  habe  ich  nach  Babel  entsendet.  Als 
sie  nach  Edom''verbannt  wurden,  ging  die  Gottheit  mit  ihnen,  denn  es  heisst:  ^'  IVer 
kommt  da  aus  Edoin,  in  hochroten  Kleidern  aus  Bocraf  Dieser  da,  prächtig  gescJimückt 
äf.  Und  wenn  sie  dereinst  erlöst  werden,  wird  die  Gottheit  mit  ihnen  gehen,  denn 
es  heisst :"-D^r  Herr,  dein  Gott,  ivird  deine  Gefangenschaft  zurückkehren^  es  heisst  nicht 
"wird  zurückbringen^  sondern  zurückkehren^  dies  lehrt,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet 
sei  er,  mit  ihnen  aus  dem  Exil  zurückkehrt.  —  Wo  weilt  sie  in  Babylonien?  Abajje 
erwiderte:  Im  Bethaus  zu  Hu^al  und  in  dem  zerstört  gewesenen  und  wieder  errichteten" 

48.  Hab.  3.6.  49.  iSam.  2,27.  50.  Jes.  43,14.  51.   Mit  E.   ist  das  röni.   Reich  gemeint,  wes- 

halb dieser  ganze  Passus  in  B  fehlt.       52.  Jes.  63,1.        53.  Dt.  30,3.       54.  2'nn  eiB*  (od.  2»n'  ^  rieht.  3»n'SP) 
wird  von    Manchen    als    Ortsname   aufgefasst    (Neubauer,    La  dcogr.  if.    'f.  p.  350,   I.EVV,  XHW'B.  iv.  593), 
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Bethaus  zu  Nehardeä;    grlaube    aber  nicht,      x:;n  S!2\1  s'?1  N>mni2  iTi"*!  T^Z'l  Sn::*''jr  "'321 
in   beiden,    sondern    zuweilen    da    und  zu-      \-|\n  ''■'2N  "ICS  sm  ]''1^''\  Ü^n  ]''j:2'  S'^S  srril 
weilen  dort.   Abajje    sprach:    Möge   es   mir      m2N  cnn'srSiCI  SJ'?''^V  HDIS  S:p''m:2  "Tl  ^b 
zugut  kommen,  dass  ich  sogar   eine  Para-      Sj;-nn:2  ::\"i"''!  T^ül  isr\Z"'122°2^r\''  mn"  '?N*:2wn 
sauge  Umweg    mache,    um    da    beten    zu  n  "'rs'?;^  "inS  p£:  S*?!" XD'jn  h^p  ';^V''~2'^2V  N\nS 
gehen.    Der  Vater  Semuels   sass    einst   im      c'j'iV  hü  ^:^2^'''V:Sib   ncs  n"''?  ir,y2?2  Spl  ^l^t^•^  Tan.iea 
zerstört  gewesenen  und  wieder  errichteten      in'?  "lliS"  ''J:  "'J2t:  nma    V2    21^';    ■li\S"k:'1    2l'?V 
Bethaus    zu    Nehardeä;     da    erschien     die    '  pni"'''' '•^l  "laX  12*;'^  ülp^b  ünb  %-XV   nmpZw' Ez.n.ie 
Gottheit,   und    er    hörte    ein  Geräusch,    er      nrj;'?«  ^211  '7333t:*" mt^m^  \n31  nVD:3  ''n3  l*?« 
ging  aber    nicht    heraus.    Alsdann    kamen  lo  3"'n31  \SI2  S3"l  U^l  '7333Ü*   1:^21  n''3  n*  "liiS 
die  Dienstengel    und    ängstigten    ihn;    da      \131    r)VDl2    \"13    ibü    llb   n"'\"i   nns  ]1>'!2  'n' ps.9o,i 
sprach  er:    Herr  der  Welt,    wer  wird  von      sn''33"  S^D^:    \Sin    tr**""!::    "'"'3S"' i:2S    nVullj:  ßer.sa 
Bedrücktem  und  Nichtbedrücktem,    durch      ■iJ2SpT  ür\b  Pi^y'O'^:;!   ]V2    iSnt:'"'J3  "'33    Sr'?Ät:i 
den  anderen  verdrängt!?  Darauf  sprach  er      :  Snty''J3  "'33  SiDn:  \Sin'''"in''3  jI^lJ  \~i3ns  '-'"rn  Ps.26,8 
zu  ihnen:  Lasset  ihn.  ir- m*'D:3  T\2  ]''Tr\';  "lt21S  ISpri   '\'';ba  ''31  «""jn 

Vf//  7viä  ihnoi  ein   ivcnig  zum  Heilig-      ItiSJD'  '?S"lD*''  ]'nS3  1y3p^i:'  ^333D'''m::'"l"ia  \131 
tiDii  sfiiL  R.  Ji9haq  erklärte,  das  seien  die      ^"131  sSlI  (l)S3''  D"'3  '?I2"1331  Cnn3  'n3n3  ''3'  Jer.46,i8 
Bet-    und    Lehrhäuser    in    Babylonien;    R.      •'£'?  s'?«"  1S3  sSc  '?!2131   ■n3n    nci    "lÄim    '?p 
Eleäzar  erklärte,  das  sei  das  Haus  unseres      m''D:3  \-i3  ^STw"'  i*1S3  C''V3pa  min  ll!^'?'?  "V"^* 
Meisters'^in  Babylonien.  Raba  trug  vor:  Es  20  niin    \7\2    \''T2'-\'!2'\  |n3'°  yyi'^Ü    mümj:    \13'I 
heisst:"/A7';%  r/z/T  Sfätfr  7vai'sf  du  für  uus.      3\131    \S!2    SISp    13   Dm    T\'C:2'\  "^23  nnS  '^y 
das  sind  die  Bet-  und  Lehrhäuser.    Abajje      mt2S1  Sip  n3  nrii''    C"':J3:   Cin    iHÄin   rili^  Ps.es.i? 
sagte:   Anfangs    pflegte    ich    zu    Haus    zu      CISIC    '''?V3   C3'?13    TD   cy  ]n  lÄin'' no'?  cn^ 
Studiren  und  das  Gebet  im  Bethaus  zu  ver-      p:i  is'cnn  3\~l31  D''3i3:  S3ri  3\"l3  TD  '?iS  Z:nSLv.2i,: 
richten,  als  ich  aber  ,das  hörte,  was  David  20  ^'^2  ■l\"i"'l  iS:2  \S*n  ^^^:  Vliü-'  ^tl'S  31  i;2S'''pi  IS 
gesagt  hat:  Herr,  icJi  lichr  die  Stätte  deiues      sm^Sp  \S?2    :i<''"n]E:p  miX  piiny  |\S*  :sin  DI.:  ß'^-ez" 
Hauses,    pflege    ich     nur    im    Bethaus    zu      noST  |S!23''~t2'k:'3  "'Nli  n:2D'3  SmJSp  N3"l  "lliS 
Studiren.  jj         .^^  ,^^  -^^  jq    ^    ,2^^,  ,^j^  ,,l,,  ^q    j     ^^^^  j^j  g 

Es  wird  gelehrt:  R.  Eleäzar  Haqapar  122  a^n'  mn  nt^B-  di  ipsai  icp  +  B  12  |i  v;^\»  B 
sagte:  Dereinst  werden  die  Bet-  und  Lehr-  Sis' +  M  13  |  n:oB'  s^ns  «yninja  dwi  ^»'1  'b"3= 
häuser  von  Babylonien  ins  Jisraelland  ver"      Ü    ^^  ^^  ''«^'^'^  +  ^^  ^^    ii    ^rs  «jeo  nm:  ';:  Si='  ^:^«c•^ 

pflanzt  werden,  denn  es  heisst:  Gleich  dem  ,  ,,  ,„    ,  ',  ,  ,^  ,„    „ 

^  '  yicB'S  INI  IQ    |:    >DD  nSn  «im;;  s':'  M  18    |;    n>i';DC'T  -:;* 

Vador  nuter  deu  Bergen  U7id  dem  Karmel  ^^  20  |,  •p«^  U'^pi  lo'-n  nnSn  nyc«  'sS  kSx  nim  n=T 
///^rr  ^/r///  JAvv  rc//'^  er  eiurüekeu\  dies  ist  —  M22  1|  ny  nnn  ]nsin  M  21  ^'jm-i  ins  +  M  .p: — 
als  Wichtiges  von  Geringem  zu  folgern  •'  «od  2-n  mr^cn  nix  id  N:n  1  "n  +  M  23  j;  Nin...iaN 
wenn  der  Tabor  und  der  Karmel,  die  nur  -'"^^  "^^ 

für  eine  »Stunde  das  Gesetz  zu  hören  gekommen  waren,  in  das  Jisraelland  einrücken 
werden,  um  wieviel  mehr  die  Bet-  und  Lehrhäuser,  in  denen  die  Gesetzlehre  studirt 
und  gepflegt  wird.  Bar-Qapara  trug  vor:  Es  hexssV.^"  Weshalb  erbebt  ihr  [teracduuj. 
ihr  gip/tigeu  Berge;  ein  Widerhall  ertönte  und  rief:  Weshalb  sucht  ihr  Streit  |tir9u 
din|  mit  dem  Berg  vSinaj;  diesem  gegenüber  seid  ihr  ja  alle  Krüppel;  denn  hier  heisst 
es  gabuuuiiu  [gipßigcn]  und  dort"" heisst  es:  Gibeu  [bucklig]  oder  abgoiiagert.  R.  Asi 
sprach:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  der  Hochmütige  ein   Krüppel  ist. 

Man  bknutze  ks  nicht  ai..s  Durchgang.    Was  heisst  Copendarja  |Durcligang|? 
Raba  erwiderte:  Copendaria",  dem   Wortlaut  gemäss.  —  Wieso  dem  Wortlaut  gemäss? 

was  aber  nicht  einleuchtet."  55.1iz7  11,16.  56.  Rabh.  ~57.  Psi^Orii  58.^er.  40,18.  M.  I's.  08,17.  öO.^^ev. 
21,20.  Ol.   C()iii])fii(liaria  fsc.  via|,   nhi^rki'irztrr  ll'fi^.   wird   fälschlich   als   Conipos.   von    Niix  NJD'pr^ns    erklärt. 
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ZS  "iniS  ""I-l  i:2iS*  iS*~2  '?1V\S*  ms  XJ^^p^^lS  —  Wie  wenn  jemand  sag^t:  Anstatt  einen 
pn';»''  12''  pn:  21  II^S  -ima  S1p''Va"'''?"'2't:*  -M  Umweg-  über  Strassen  zn  machen,  gehe 
inr^'V'?  inV2  Sm:2p  mt:**;'?  s'?D*  n:i:  *?>'  D:r:n  ich  hier  durch"'.  R.  Abahn  sagte:  War  da 
DJ^JH  S:in  21  nCiS  12^n  ^21  1t:sf  tSm^Sp  ein  Steg  von  jeher,  so  ist  es  erlaubt.  R. 
SntJSp    inVw'V'?    imii    ^'?2inn'?    no^rn    n"'^'?  ^■-    Nahman    b.  Jichaq    sagte:    Ist    man    ein- 

e:z,46,9S2-  C"'1>'1;22  'n  "'Js'?  l'liSn  w;  S1221  "1!2SJÜ*  getreten  ohne  die  Ab.sicht,  es  als  Durch- 
:2::  IVÜ*  ^n  Si"»  mnnC'n'?  ]lSi  lyü*  "im  gang  zu  benutzen,  so  darf  man  es  als 
S^jnm  :ti'2j  nr2:y  "»iCC  l^nbn^  xb  D'^Z^T  D  iby  Durchgang  benutzen.  R.  Helbo  sagte  im 
''^1  jjn  ■'2''  n"'::i1  ü'b'iri  ^2S  '?''2SriV'  ü'^in  i:\S  Namen  R.  Honas:  Wer  in  das  Bethaus  ein- 
Hn'n2pn  n"'2'p2^,  in  :pn  ^•'2St:i  D*^in  ]"'n"':nJ2  i"  tritt,  um  da  zu  beten,  darf  es  als  Durch- 
nr2-2  ]-2  j^ylli  |\S  ';:\S-|  r\^hp  jn2  j^^-i^:  |\S  gang  benutzen,  denn  es  heisst:'"6^//rt^  rt'*?-«« 
in2  j^'uip'jli  ]\S*1  Z''^n  ni2iS  ]n2  j''2'''?i:2  j""«!  .y/r//  «'-'w  roi/c  drs  Lands  an  den  Festzeiten 
Z:T^  •n22"''':i;:2  |t21pj:2  iSnVu  'C'p'h  CST  2''2uy  -'ö;-  (/^v/  Herrn  hegieht,  dann  soll  derjenige, 
^^tl   ]!:21pr22   j2"nD*ü'    jV2   S2"'DS   SJ::j'''7\S    S'^MS      der  dnreli  das  XordfJior  eintritt,    um  anzit- 

:Su''"lS  S*?«  N2\S  C\1!2  ni22  1:-,  beten,  dnreli  das  Süd f hör  hinausgehen. 
pip    n2ii'2    nrnb   'pto*   -^-vS   ünn   *^'J^^3  Sprosste  da  Gras  hervor,  so  reissk 

PZwJ'n  -jin2  rwrb  hn  zi'hp'sL'  nii'-^i;2  1^1  -^i--^^'  ks  nicht  aus,  damit  es  Sch^^ierz 
^121  n^:Ll'2  n-'nvN""n2tt6  pp^D^cl  -^2j;k6  |V:^-ipc  errege.  Es  wird  ja  gelehrt,  man  dürfe  es 
'CZ'7  n\r\  unnn  n''>i2-l2  ncilvS  hie:  nilt'"'SK'2  nicht  ausreissen,  um  es  als  Futter  zu  ver- 
''K\S*~'2"  rp^DCC  ^2^  ]"nD2b  ]">"l]in  n"'^'''?2n2  -'"  wenden,  wol  aber  darf  man  es  ausreissen 
C'l""21  nn?2>C21  m"'j>ri2   C''"nE:2l  n2i:n2  CUnn      ^^"^  zurücklassen!? — Unsere  ^lisnah  han- 

;C"'~^l?2n      ^^slt  eben  vom  Au.sreissen,  um  es  als  Futter 

"w'qlea  b-;  ]^;^j:i:'J2  nnx2  nns'2"  cnn  ]:n  .xna:^  ^^"  benutzen. 

^'r'fl it:r  C\S'?2ri   '?"    X!:2'?L/2    D\S'72n    '?"l'''  2^'?rD*n  ^i^  Rabbanan  lehrten :  Auf  einer  Grab- 

"''wS''  ''2"l  "i:2S''i'?j:2'''2'''?püTi  h'^  S^S  S^"i  nV"""!*  -■>  statte    darf    man    keine    geringschätzende 

Handlungen    begehen;    man   darf  da  kein 

1  "ry  -n^^S  '23n  ni2K  nn  nnn  nos  M  25  '  np'yn  M  24  ^:^^  füttern,  keinen  Wassergraben  ziehen, 
i|  "2s  -^r:«  +  M  28    :[    'tdisi  P  27         '3in  n"-iK  I\I  26  ,   .     .      ^  i        i    ^ 

TITO,     I  ,r  o^    M  L  ,,  „^  nnd  kein  Gras  sammeln;    hat  man  es  ge- 

M  31    :|    ns2n  ÄI  30    l]    isiitt«  'si  o'ra  Sc  inua  IM  29  ■  '  "^ 

il  D''?pc'n...S>v  -  M  32'  \  '^Si  'n'?i  'nSi  's':!  -rh  n  nS  sammelt,  so  verbrenne  man  es  auf  der 
.['2TJ  M]  i:u  -i-'s  +  B  35     I    a"r2  M  34    '[    ^ott  b  33      Stelle,    wegen  der  Achtung  der  Toten.-  — 

W^orauf  bezieht  sich  dies;  wollte  man  sa- 
gen, auf  den  Schlusslatz,  worin  bestände  nun  die  Achtung  der  Toten,  indem  man 
es  auf    der  Stelle    verbrennt?  —  Vielmehr,  auf  den  Anfangsatz. 

ENN  DER  Neumond   des  Adar  auf  einen  Sabbath  fällt,   so  liest  man    an 
DIESEM  den  Abschnitt  von   den  Seqalim   vor"';   fällt   er  auf   einen   der 


Wochentage,  so  liest  man  ihn  am  vorangehenden  [Sabbath];  am  nächsten  wird 
unterbrochen,  am  zweiten  [liest  man  den  x'\BSCHNiTT]'''*6^rrt'<-;^/^c',  am  dritten  den 
Abschnitt  von  der  roten  Kuh'',  a:\i  vierten  den  Abschnitt  ""/dieser  Monat  sei 
eicch,,  und  am  fünften  beginnt  wieder  die  gewöhnliche  Reihenfolge.  Bei  allen 
Gelegenheiten  wird  unterbrochen'',  am  Neumond,  am  Hanuka,  am  Purim,  an 
Fasttagen,  an  Beistandstagen  und  am  Versöhnungstag. 

GEMARA.  Dort  wird  gelehrt:  Am  ersten  Adar  wird  eine  Kundmachung  ausge- 
rufen, betreffs  der  Seqalim  und  der  Mischfrucht.  Allerdings  betreffs  der  Mischfrucht, 
da   es   die   Zeit    des  Säens  ist,    woher  dies  bezüglich  der  Seqalim?  R.  Josija  erwiderte: 

62.  Ez.  46,9.  63.   Um  das  Volk  daran  zu  erinnern,  die  Opfersteuer  zu  entrichten.  64.   Dt. 

25,17  ff.         65.  Nuni.   19,1   ff.        66.   Ex.   12,1   ff.       67.   Dh.   der  Schlu.ssabschnitt  wird  nicht  aus  dem  betreff. 
Wochenabschnitt  gelesen,  sondern  aus  einer  Stelle,  die  von  der  Bedeutiing  des    bezüglichen  Tags  spricht. 


659  MEGILLA  iV,iv  -^ Fol.  29b 

Der  Scliriftvers  lautet:' /Jas  isf  das  von  iXcn-      '^'m  nmn  nn::S  rüin2  i:nn  nh';  nSTSip  T^si  f""-28'U 

'^  (  Jörn. 65" 

Mo//(/  z?t  Nciunond  darztibringrndc  Brand-  ^'jz'"  jD'':2T     ilTI    nt:nn    n:2Tin2    ]21p    »Szm'"''^'' 

o/yfcr-    die    Gesetzlehre    sagt    damit,    dass  "nsz  inHZ  iripl  p'J^lp  ~win  n::nn:^  ^2inpS 

man  das  Opfer   von  den    neuen  Beiträgen  ];ir  S'?1   jSiir    ulp:2'?    W'hp':;  in'''?n    ''r\"l    "T 

darbringe,  und  da  man  im  Nisan  von  den  r,  ni2Sn  'l^S"'':^:^;  ]2  ]1yJ2D*  \21  \SY''7S"''?:2j  ]2  ]iy?2tt' 

neuen  Beiträgen  darzubringen  hat,  so  künde  Clip  nD£n  mr'?"^   ]*''?»S"iD*'  S'^m   mniiw*   \1w*  p^^'^^' 

man  dies  vorlier,   am    ersten  Adar  an,   da-  ^nü'  n?2lS  hi^^br^j  ]2  \r;:^Ü  pi  cr  C^D'^w  HDS'?  «^"g'-^" 

mit    man  die  Seqalim  für    die    Tempelbe-  ]V2  '■S^'?c:  ]2  \r;^^'   ]2'}    S:2\1    l*?^;:«    nin^w*  f^f;^*»' 

dürfnisse    entrichte.     -  Dies    vertritt    also  n:n:2::  i^SD'V  nun^lD'  12  nü*>'  HD'Cnn'lD  ^DSTseq.i.a 

nicht   die  Ansicht    des  R.  Simon  b.  Gama-  ui  mjn'?!^*  CID'J:   dpj:2    j-'^'^'V    nil'J^m    un'i:**;2T 

liel,    denn  R.Simon    b.  Gamaliel    sagt   ja:  ns  r/nt2N  21  Z^hp'C'  n^ns  \St2  M^'^pl  p^^inp  Nm.28,2 

zwei  Wochen  vorher;  es  wird  nämlich  ge-  ^S^^2:^•^  ^nnh  ^J21p  nS  cn^'?S  nitiSI  ^STw^  ^22 

lehrt:    Dreissig   Tage    vor    dem    Pesahfest  ia''''n'\s"t:'n  ^2  n:2S"I  ]Hr2b  SJ2'?Ü*2  Swil  "'2'  "laS  Ex.30,12 

beginne  man  über   die  Satzungen  des  Pe-  s\s    whp^'    n2    2\12T   L:^'?pD'    nD'IE   n'?  npl 

sahs    vorzutragen;    R.  Simon    b.  (lamaliel  1:.  C^'?pl^•   ''T'2    S2n    ^cn*?    ^:2np    ns'"  1t:Sl    |S::5'? 

sagt:    zwei  Wochen  vorher.   -  Du    kannst  XJ:'?C*2  ''2l:  "2^12   \S*:2   NJi^ti    |\S''°  cnn    *'2\"12 

sogar  sagen,  dies  vertrete  die  Ansicht  des  ''2\-l21    nVC'l^    burZ"'    "'^2    ns    lÄ    1?2S1     jSS'? 

R.  Simon  b.  Gamaliel,  denn,  da  der  Meister  ü^CTi  "'2  ICSI  ]a:2b  S'?«  ''2\2  ''2"n2"cnn  mJ2"',p 

sagte,    dass  am  fünfzehnten    lAdar]  in  der  21  "':rn2  ''2\n2''C'':iS'?  C^'?pD*''^2\12  "'l^  m:2ip 
Provinz    und    am    fünfundzwanzigsten   im  -'o  c'^JnS  h^'^  n2TC'?  n2T;2  hü  ]n  mi^'nn  uhü  TpV 

Tempel  Wechseltische'^eingeführt   werden,  ]Sj:'?  sr2'?i:'2"n''2n  p12'?  n''2n  pl2  hü^  CjIS^ 

so  wurde  deshalb  früher  gelesen.  1SD*:2  ü'in  t:'Sn  ""Sn  ^yO'l  1J"'"'n  SlTTi  ""2  "ICSI 

Welcher    ist    der    Abschnitt    von    den  \S!2  '':21p  ns  ü'  i:2S"T   |Sr2'7  sSs  CDnn  "'•l:\S1 

Seqahm?—  Rabh   sagte:    [Der  Abschnitt|:  Si^''r>;2  Sn"*::'  llp  Cünn  ''D'Sl'' l'?\S1  ^:U  "^ju 
''"Befiehl  den  Kindern  Jisracl  und  sprich  zn  20  in'?'i2    S:i\Sn    •!S\S1    '^'\T\    Z'i<'r\2''  im    S:::"!"'! 

ihnen:    Meine     Opfergaben,     meine    Speise-  ,,    ,^^„  ^^^^  ^^  ^^j  .^^   nn:?D   'anpxS   in'3  ^^l  36 

Semuel   sagte:    |Der  Abschnitt  | :' /FifV/«  du  n'S  np  'sox  'n  ns  n  im  39     |i    D^SpB'...ii"n  —  M  38 

atifniniinst.  —   Allerdings    heisst    [der  Ab-  lasi  ^aiu   -na  n"ui  onn  'a^ns  mp  M  40     j      n^a  es 

schnittl     /T?////    du   aiifniminst.  "Abschnitt  ü   '"^^  ^^^^"  ''^"-    T-  "»*  ^"'=-  '^^  ^'»'^"^  t^^"  "'^'  ^'"*" 

von  den  Seqahm  ,  weil  dieser  von  Seqalim      „  ,   ,.  ,.  ,  ,^  ..    i 

.  .  .  II  ixc  +  M  45    1     nrDKT  «3's  +  M  44    j.    ':m  ]'k  onn 

spricht;  wieso   aber   [der  Absclinitt|  Afeine  ,^,  _i_  ]\i  40 

Opfergaben ,    mei)ie  Speise^    wird    denn    in 

diesem  von  Seqalim  gesprochen!?  —  Nach  der  Erklärung  R.  Tabis''.  —  Allerdings  kann 
dies  |der  Abschnitt|  Befiehl  den  Kindern  fisrae'ls  sein,  da  dieser  von  den  Opfern 
spricht  und  zwar  nach  der  Erklärung  R.  Tabis;  wieso  aber  kann  dies  |der  Abschnittj 
JVenn  du  aufnimmst  sein,  dieser  spricht  ja  nicht  von  den  Opfern,  sondern  nur  von 
den  Seqalim  zu  den  F^ussgestellen!?  Nach  einer  Lehre  R.  Josephs,  dass  da  von  drei- 
erlei Abgaben  die  Rede  sei:  für  den  Altar,  für  die  Fussgestelle  und  für  die  Tempel- 
reparatur. Allerdings  ist  es  nach  demjenigen,  nach  dem  es  |der  Abschnitt|  IVenn  du 
aufnimmst  ist,  an  diesem  Neumond  anders,  als  an  jedem  anderen;  wodurch  aber  nach 
demjenigen,  nach  dem  es  |der  Abschnittj  BefieJil  <$=f  meine  Opfergaben''' isVi}  —  Dieser 
ist  dadurch  anders,  indem  an  einem  anderen  Neumond  Sechs  den  laufenden  Wochen- 
al)schnitt  vorlesen  und  Einer  |deii  Abschnitt|  vom  Neumond,  während  an  diesem    alle 

68.  Nuiii.  28,14;  cf.  vS.  307  Z.  3.  69.   Die  Geldwechsler  hatten  ihre  Geklgefässe  vor  sich  auf  einem 

Tisch  ()(k-r  i-iiur  Hank  stehen,  wodurch  sie  liobr.   den  Namen  <3nSic*  und  in  den  occident.  vSprachen  den 
Namen   Hankier  erhalten   haben.         70.   Num.  28,2.          71.    Hx.  30,12.  72.   Oben  vS.  658  Z.  25  ff;  cf.   Var. 

35.  73.  Dieser  .Abschnitt  wird   an  jedenv   Neumond   gelesen. 
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Meg.sob  n"l''t:"l2  IID'?  1!2S1  iSl^"?    Sn"':n    'u'in    t:'N*TI2  |clen    Abschiiitt|    vom   Neumond   vorlesen. 

Sin  mTJJ£n   lioh    ISSn    ]N!2'?    s'?«    inn    sin  —    Allerdings    nach    demjenigen,    welcher 

l'?\XT  Tu    Tu    \S:2    pnp   SI2V1    SriwISl    inn  sagt,    dass    die    Reihenfolge  des  Wochen- 

■»Ip  im  SliVl  K:"''':^::  an'^Ü  np  C^ünn  ^Va'-\''  abschnitts" wieder  beginne;   wodurch  ist  es 

S:"'"':V2    ürhr\    Tip    N:n\Xn"l'?\Sl    'linn    w'SIl^  ->  aber   nach    demjenigen    anders,    nach  dem 

tMeg.3  t:\Sl"  •'2"'n''ü)    ünn    D\sm2    np    n^msi     SOm  nur  die  Reihenfolge  des  Schlussabschnitts" 

Z''hpü  nwnS2  pmp  nntrn  nvn^  '?n::*  IlS  ü*in  wieder    beginne,    während    die    laufenden 

T  "IISST   jSa'?    S(2'?ü*2    \r\2n    VT'irT'i    l^'^t^SI^'l  Wochenabschnitte  gelesen  werden!? -     Die- 

-'•'?  "»STl''  inrn    VT'"in"'2    j''T''i::2t:i    irM    SttTl  ser    ist    dadurch    anders,    indem  an  jedem 

Reg.i2,5niS   IDSn    JSS'?    s'?«    irr;    m^'S:    :]D2°  3\-i2'T  lo  anderen    Neumond    Sechs    den    laufenden 

"Ks  ^^°  ''^''i"T''3  •'212  "»^mr  "'aY'"'01   '';2    ''t:n'7    ""Jmp  Wochenabschnitt  lesen  und  Einer  [den  Ab- 

i''2'l     r\^:Sib:2     \^2     n^"  riDItiDn    nD*"l22    nvnh  schnitt]    vom   Neumond,    während  an  die- 

]a:ib  SCy^'Z  ~ms   |'''?2121   nms  jmp  nnns'?t2  sem  Drei  den    laufenden  Wochenabschnitt 

S'?«  S::2n"  Sinnz   ■'i^ini^l   ir\-  Sü'n  "»r  1:2x1  und   Vier   [den   Abschnitt]    vom   Neumond 
SJ^iT^Sinnz  ''!2inf2  ^12  "'J^lp  ns  ri  112S1  jS!::'?  i:-^  lesen.  —  Man  wandte  ein:  Wenn  der  Neu- 

p:ü*    Dhr\2   iSTi^niSny  "»pOLil  S2T;j:    "»J^^    ]\S*  mond  Adar  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  liest 

rrn'?  '7nü'*  ms  Dnn  Ü'\S1"''?N1:2*^:'"T  n\in2  S"':n  man   den  x\bschnitt   von  den  Seqalim   vor 

"li2S'':|~2n  VT'in''2  ]"'T't22!2'l  iSDTi  "»^  j^lp  r\2V2  und  als  Schlussabschnitt  |das  Kapitel]  von 

r2ü*2  riVnb  hn'\l'  ITS  ü-nn  t:\sn  Sn2J  pn^"'  ''m  dem    Priester  Jehojadä".    Einleuchtend   ist 
'''ü  ir"'aV2  IHiS*  jn^'^impl  m-iin  \ybu  j"'S"'Ä1t2"  20  es  nun  nach  demjenigen,  nach   dem  es  der 

"ir^iSl  SÜTi  TZ  ins'l  'Cnn   Ü'SI   '?D*2"  nnSl  CV  Abschnitt]     JVe?m   du  außii/iimsi  ist,    dass 

n2ü*2  niM'?  '^nt:*  D^lJ  ünn  D'Nl'Sn2:  pHi""  ■'Zn  man    [das    Kapitel]    von    dem    Priester  Je- 

'?ü*    m""':*;;  ins  jn^'' impl   nmn    ü''?ü'   i\S''2I2  hojadä  als  Schlussabschnitt  liest,  da  dieses 

"'S!  Srn'il  n2i:n2  insi  '^nn  t:*S-n2''inN*'!  CV  ähnlichen    Inhalts   ist,    wie  es   heissti^T^rt-j- 

[S^^-l^rTsl^VTpTnSnr'^nya  ny^i«  np^torTM^  Schätztmgsgcld;  welche  Verwandschaft  hat 

II  «cj!  M  51  li  nS  —  M  50        'jn  ^"v.  '31D  -nD  M  49  es  aber  mit  [dem  Abschnitt]:  Meine  Opjer, 

54     i    snE:...t:'si  —  P  53    '!    ^?3inr2  ]':b'  .^a   -^i«  M  52  y//r/;/^'  Speise^?.     -  Nach  der  Erklärung  R. 

::  rs'sa  M  55     I    T  Ssir::rn  snS  nS  ^::d  :  n  -isi  +  M  ^^i^-g^    ^j^^^  wandte  ein:    Fällt   ]der  Neu- 

n"l  Sc*  Wl-il  M  58      ;     Sc  li'ivn  M  57      '     p2  — M56         '  ,     ,         ■   ,  ^      .  6    i,i_    ^i   i       ••   i     ^ 

,  mond  des  Adar  auf  emen  Sabbath    nächst 

einem',    an     dem     dieser     als     laufender 

Wochenabschnitt  gelesen  wird,   ob  vor-   oder  nachher,   so   wird  er    einmal  gelesen  und 

dann   wiederholt;    allerdings    kann    dies    nach  demjenigen  eintreffen,  nach  dem  es  jder 

Abschnitt]    Weim  du  aiifniinmst  ist,  wieso  aber  kann  dies   nach   demjenigen   eintreffen, 

nach  dem  es  [der   Abschnitt]  Meine   Opfer  ist"!?  — -  Freilich,  im  Westen,  da   die  Gesetz- 

lehre  in  drei  Jahren  beendet  wird.  Uebereinstimmend  mit  Semuel  wird  gelehrt:  Wenn 

V 

der  Neumond  Adar  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  wird  [der  x'lbschnittl  Wenn  du-  aufniniiiisf^ 

und  als  Schlussabschnitt    [das  Kapitel]    von  Jehojadä    dem  Priester   vorgelesen. 

R.  Jichaq  der  Schmied  sagte:  Wenn  der  Neumond  des  iYdar  auf  einen  Sabbath  fällt, 

so    werden    drei  Gesetzrollen    geholt;    aus  einer    wird    der   laufende   Wochenabschnitt, 

aus    einer    [der   Abschnitt]    vom    Neumond  und    aus    einer    [der   Abschnitt]    ^Ve)in   du 

anfniminst  vorgelesen.    Ferner  sagte    R.  Ji9liaq  der  Schmied:  Wenn  der   Neumond  des 

Tebeth    auf   einen  Sabbath    fällt,  so   werden    drei    Gesetzrollen  geholt;  aus  einer    wird 

der    laufende    Wochenabschnitt,    aus    einer    [der  Abschnitt]    vom    Neumond    und    aus 

einer  [der  Abschnitt]    von    der  Einweihung'\'^orgelesen.  Und  beide  Lehren  sind  nötig. 

74.  Cf.  S.  664  Z.  6  ff.  75.  üReg.  Kap.   12.  76.  üReg.  12,5.  77.  Die  Gesetzlehre  wird  "im  Lauf 

eines  Jahrs  beendet,   die  Wochenabschnitte  werden  somit  in  jedem  Jahr  um  dieselbe  Zeit  gelesen;  der  in 
Rede  stehende  Abschnitt  wird  im  Monat  Ab  gelesen.  78.  Num.   Kap.  7,  der  von  der  Einweihung  der 
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Würde    er    nur    diese     gelehrt    haben,    so  2ir  "[-2 '?2S  pnÄ^  ^ZT  laSp  SnZ  Xnz  n:2n\s" 

könnte  man    glauben,    nur    hierbei   sei    R.  ^::n^  ^iZlp  ns  Z^bpü'   ntTHS   ni2Sl"' n^^  N1^2D 

Ji^haq  dieser  Ansicht,   während   er  bezüg-  a^';2  iih^  NH  ürl^b^  \b  yj:tyt:p  ^:d  nmn  \1D'21 

lieh    ienes    Falls    der  Ansicht   Rabhs    sei,  'vTnn  '^'Sl  ^,J:in\S  nj:n\S' nni^zn  '?'?:;2  Sin"nnE^'2o\ 

dass  mit  "Abschnitt  von  den  SeqalinV'   Ider  r>  lArOD  Tlp^'pn'i^  ^21  ll^N  b^n2  nV"*?  7ni:'  n2'^^^' 

^  '  II  Meti.4ia 

Abschnitt]  J/ri/ir   Opfer  gemeint   sei,    wo-  ICN  ns^n  pi  ■'»^''2-11  nZlJnz  "im  Dnn  '^'Nnz  b^J'S?^' 

nach  zwei  Gesetzrollen  genügen  würden'",  >:t2  ^21  lliS  ünn  J:\sn2  nm  n2i:n2  SnSn  np'' 

so  lässt  er  uns  hören.  ^- Sollte  er  jene  leh-  irSD'1  inm  iS"l2nDr:   Sn2J   pni'^  ^211  -\1T12 

ren!?  — Aus  der    einen   wurde    die    andere  ''J3"'l'"2m  n\"l'n2  ]"'2S  "'21  ItTS  Clip  "inn  "l'^in 

gefolgert.  lo  izSi  ti'nn  D'sn  S2^t:*  ^>'^2n^  cij*  "'t:  Nn2nD:2 

Es  wurde  gelehrt:  Wenn  der  Neumond      21  n'?;*  ~^"  ^i<^   ^^p^?-    'V-    '^'1"    ü*iS12*^y^21 

des  Tebeth  auf  einen  Wochentag  fällt,  so  le-      ]\s*  1J2S  ,12^1  ü'in  ^^«12  ]^n^*tra  ]\S*"'-1ÄS  rpr 

sen,  wie  R.Jichaq  sagt.  Drei  |den  Abschnitt]      n21Jn2    l^n^rkT::    ]\S    Sr2'?m    n2i:n2    |^n^:i:'a 

vom  Neumond,  und  Einer  [den  Abschnitt]      nrin  nnS2  nV"'?  '?n  -it:n\S  \^';^>';  '^nn   D'S-n'' 

von    der    Einweihung,    wie    R.  Dimi    aus  i-,  t;  nVin  nnS12  Sn"'w   np  Sns:  pn^^  ^2n  n::S 

Haifa  sagt.  Drei  aus  [dem  Abschnitt]  von      n^S'^^2S  nj:s"'n^ü-;i  n>'  SD'n  ^2a'"im  Nü'n  ^2  Foi.30 

der  Einweihung  und  Einer   aus  ]dem  Ab-      "ilp  ^•'2S  nt:S  S\S  cnn  C^pi:2  SpT  Sin  ^:21p1N 

schnitt]  vom  Neumond  vor.  R.  Mani  sagte:      •'ZJ:  npT  ^:n  im  n^ü'V'I  t;  nVin  nnS1t2  Sn^tT 

Die   Ansicht   R.Jichaq    des    vSchmieds    ist      n21t:Dn -t:nS2  nvn'? '7n"''2\'T':2  iT-'tr'VI  T>'  St^n  Meg,29i> 

einleuchtender:    von  Oefterem    und   Seite-  .„  ]"''?212T  nnx  j^llp  -nns'?:::  '^1  rPj2'?12   |"'2  "y 

nerem  hat  das  Oeftere  den  Vorzug.  R.  Abin      sn£:  pn'i"'  ''2n'?  sSs  Sn''j  "'''2X'?    ^idl^üZ  nms 

sagte:  Die   Ansicht  R.  Dimis  ist  einleuch-      Nn"'2  "t:  ^■'2S'?1  SnSJ  pn'i""»   "'2n    l*?    ItiS    X"'ü*p 

tender:  der  Vierte  liest  ja  nur  wegen  des      \s:2    s'?«    n'?    nn2'^*:2  ''2M  nnnN'?  •T'jE'?  n:\"i 

Neumonds,  daher  lese  auch  der  Vierte  [den      br\    mn2D*2''  "»fs:    S2~   r,'in2ü*2"  -|!2''i;2'7  "]'?  n\S 

Abschnitt]  vom  Neumond.  —  Wie  bleibt  es  ^5  SnSJ    pn'i"'    •'2"l    "IJ^X    ni^ÄV    Stt-Tl    ''22    DVn^ 

nun  damit  ?  —  R.  Joseph  sagt,  der  Neumond      j,,^,^  .^^  ,^  j..:^^"  ^  60     ;{     «nn  s'  n  «na  ma«  M~59 

habe    weniger    Bedeutung.     Rabba    sagt,      [[    ma  np  M   62     ||     sn2:  +  VM   61     i|     sc^'j'i   ud 

das  Hanukafest  habe  weniger  Bedeutung.      II  n"-n2  np  im  -ma  inip  wnSn  M  64    jj    xom:x  M  63 

Die  Halakha  ist,  das  Hanukafest  habe  we-      ^^    !'    '«'^  "'"^^^^  'T  ^^  ^6    ij    ns^n  ,an  ^arnas  M  65 
T,    i      ,  ■  nS  iri^pno  iNl  69     I    -ip^y  Sd  V  68     '\     «n3Sm...rx  —  M 

niger  Bedeutung.  '  .,„.,,  ,        .,„ ' 

Es  wurde  gelehrt:  Fällt  ]der  Neumond 
des  Adar  auf  den  Sabbath,  an  dem  der  Wochenabschnittj  °Uiid  du  hcficlil  gelesen 
wird,  so  lesen,  wie  R.  Ji9haq  der  Schmied  sagt.  Sechs  von:  Und  du  bcfirJil  bis:  Wenn 
du  außiiini)Lst^  und  Einer  von:  Wenn  du  (Uifuiimiist  \yiS>\'MacJic.  Abajje  sprach:  Man 
würde  ja  glauben,  dass  der  Abschnitt  bis  dahin  reiche!?  Vielmehr,  sagte  Abajje,  le- 
sen Sechs  von:  Und  du  brßr/il  bis:  Machc^  und  Einer  wiederholt  von:  Wciiu  du  auf- 
II i III ms f  bis:  Mache.  Man  wandte  ein:  Fällt  [der  Neumond  des  Adar  auf  einen  Sabbath] 
nächst  einem,  an  dem  dieser  als  laufender  Wochenabschnitt  gelesen  wird,  ol)  vor- 
oder  nachher,  so  wird  er  einmal  gelesen  und  dann  wiederholt;  dies  leuchtet  aller- 
dingfs  nach  Abajje  ein,  wie  ist  es  aber  nach  R.  Ji9haq  dem  Schmied  zu  erklären!? 
—  R.Jichaq  der  Schmied  kann  dir  erwidern:  ist  dies  etwa  nach  Abajje  erklfuiich? 
wol  kann  dies    ]an    einem  Sabbath]    \'orher  eintreten,   wieso   aber   nachher!?    \'ielmehr 

V 

'ist  unter  "wiederholen"  zu    verstehen:  an    zwei  Sabbathen    hintereinander.  Fällt  er 

V 

auf  |den  Sabbath,    an    dem  der  Wochenabsclinitt]    li^riiii   du    aufiiivniist    gelesen   wird, 

Stiftshütte  handelt,  und  mit  dem  IIauuka-(Kinweihungs-)fest  in   Zusamnienhan«;  steht         79.  Der  .VbsLiinitt 
von  den  fieq.  wäre  also  mit.  dem  Abschnitt  vom  Nevimoiid  identisch.  SO.  E.v.  27,20  ff.  Sl.    Ib.  30,18. 
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N*D*n  "212  np  nm  '?np''^  l';  n'^'wVT  'p  SiTü*  np  so  lesen,  wie  R.  Jiyhaq  der  Schmied  sagt, 

Vis:;:'?  ^"1J2S  snwri'^''2S  nb    ri'^pn^:    n''ü*V1    "ly  Sechs   von:   Maclw    bis:  ""'/>/    vcrsamnielt(\ 

hr\T^\  ny"  Nn^u   "np  '''•IS  ICS   iS\S    ^ipi    Xin  und  Einer  von:    Jl'r////    du   anfniiiiiiisf  bis: 

n\~i'nr  S''Jn  n"'wVl  nv  ^^"^'^"'  '-'^  "'"ipl  "'J^"'    f^''  I^I(^c]i('.  Abajje  wandte  ein:    Man  würde  ja 
nmx   jmp    riJS^'V    SÜTI    ■'^Z    nvn'?    '?n    "»^^Sl  ^'  sagen,    er    lese    rückwärts!?   Vielmehr,    er- 

p;::"'~p?D    nZK'n    "[inz   nrnb   Sn    :nms    ]^'?£121  klärte  Abajje,  lesen  Sechs  [von:   Woiii  du 

nV"'?  ^nt:'  IIJ^  ünn  ü'S"1  1t:n\S*  :n~i2>T'  nzit''^  au/uii/uust]  bis:  /A/  vcrsaunurltr^  lind  Einer 

l^"inS'2  "laS  '?Ni;2D'1  j^t2''ip?2  1?2S  2*1  n2w  2iy2  wiederholt  von:    Wniii  du   aufniiiiinsf  bis: 

n'!3n'?'lw   ^lil"'  xh  ''"IÄ2   |2  CSn'Y'2^"'P'2  ""^^^  -l  J^tcichc  Uebereinstimmend  mit  Abajje  wird 
"ID^T^n   rpD    mID'"]'?    "i72S    |''insr2    "IlJS    ^SIISÜ'T  i^' gelehrt:  Fällt  er  |auf  den  Sabbath,  andern 

in   n*;    ^tl.1  S*?   mjn'?Vu*1   >"'"p^t2''  Sn2w   '''?>'i22  der  Wochenabschnitt|  Wenn  du  aufninunsf 

n2wri  1ir!2  niM*?  '?n  pn  i^inSC   12St    S2D'2  gelesen    wird,    so  wird  er   einmal    gelesen 

IS*?  ''Si2   nins   n2t^''?    |^p''D2::2V'  "I2>'u'?   j^?2''1pt2  und  dann  wiederholt. 

V12u    Sn    NpTT  n2*u'H '"Iin2    S^    n2w    2nV2  1^"'2S  FÄLLT   ER    AUF   EINEN    DER   WOCHEN- 

-ns  win  ü'sn  '?nw  '?2  nJVwSi  n2t^*  s*»"  i)\s*  i-^  tage,  so  lese  man  ihn  am  vorherge- 
"l'?''£S"' is'?  \S^  n2w  2"iV-  l'^^SN*'!  n2iri2  nvn'?  henden  Sabbath.  Es  wurde  gelehrt:  Wenn 
riS  ]^u;^np!2  ri2'!n  nti  n2im  S''!21~  n2w  21V2  der  Neumond  des  Adar  auf  einen  Vorabend 
■'21  SJn  p1  "2  ^N1i2D*  "li^S  |''?2''lp:2  n2D*  2"l>'  des  Sabbaths  fällt,  so  lese  man  ihn,  wie 
miri"'  '•21  '•"121  mn2u'?  r^lD?::  \s:n2  "2  '?S1J2u  Rabh  sagt,  am  vorhergehenden,  wie  Semuel 
r:iDI2  ]''S  1J:1S  "iT>7S  ]2  jiyiliw  ^21  S"'D'1~1  -"  sagt,  am  folgenden  Sabbath.  Rabh  sagt,  am 
]''S  "ISIS  ''JS  \"lt2\S  ITy'^kS  p  liya'^'  ''2"l  "l(2N  vorhergehenden,  denn  sonst  würde  ja  die 
hv\'Ü  |i:2i2  ^2S  n2ü*  2"1*;2  nvn'?  '?nu  |0T2  j'^jIDS  Wechselzeit'\-ermindert.  Semuel  sagt,  am 
nn2'>T*  n2::'?2'"  Smpl  cnp?2  n2D*n  1in2  nvn'?  folgenden,  denn  schlies.slich  fällt  ja  der 
"lt2n\S  :'121  "1121  rC'^j-'l'Z  :l22ü*  Siriw  ^S  '?>  r.S  fünfzehnte  auf  einen  Freitag  und  die  Wech.s- 
]^J2np:2  "liiS  21"'  n2u  2"l";2  nrn'?  ^ntr  CnS  -•■•  ler  beginnen  so  wie  so  erst  am  Sanntag, 
]''r:npt2  -|!2S  21  ]"'"inNt2  niSX  '7S'iat:*1  1121  ntrns  daher  lieber  am  folgenden.  —  ^jEs  wird  ge- 
f7«  P  7r  ,  "«tt-nV=r3  +  M  73  |,  «nt^n  -  M  72  lehrt:  Fällt  er  auf  einen  Wochentag,  so 
nac'S  '201  —  M  77  I  sp  +  M  76  li  n  ]V3  4-  M  75  lese  man  ihn  am  vorhergehenden,  und  am 
4-  M  so    1     2  '"BK  —  M  79    ji    yi^BTi  M  78    jj    'nx      folgenden  wird    nur    unterbrochen;    wahr- 

.r-in«o...2i  —  M  81  [I  xcT  '3  scheinlich  doch,  auch  wenn  er  auf  den 
Vorabend  des  Sabbaths  fällt!?  —  Nein,  nur  wenn  er  auf  einen  Tag  in  der  Mitte  der 
Woche  fällt. — ^jKomm  und  höre:  Welcher  heisst  erster  Sabbath? — •  in  dessen  Woche 
der  Neumond  Adar  fällt,  und  selbst  wenn  auf  den  Vorabend  des  Sabbaths;  wahr- 
scheinlich gleicht  der  Vorabend  des  Sabbaths  den  übrigen  Tagen  der  Woche:  wäe 
man,  wenn  er  auf  einen  Tag  in  der  Mitte  der  Woche  fällt,  ihn  am  vorhergehenden 
liest,  ebenso  auch,  wenn  er  auf  den  Vorabend  des  Sabbaths  fällt!?  —  Semuel  ent- 
gegnete: Auf  den*" [der  Neumond  fällt].  Ebenso  wurde  auch  in  der  Schule  Semuels 
gelehrt:  auf  den  er  fällt.  Hierüber  streiten  Tannaim:  Man  überspringt  einen  Sabbath 
—  Worte  R.  Jehuda  des  Fürsten;  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt,  man  überspringe  nicht. 
R.Simon  b.Eleäzar  sagte:  Nur  in  dem  Fall  sage  ich,  dass  man  nicht  überspringt,  wenn  er 
auf  den  Vorabend   des    Sabbaths   fällt,  wenn   er   aber  auf   einen  Tag  in  der   Mitte  der 

V  V 

Woche  fällt,  so  lese  man  am  vorangehenden  Sabbath,  obgleich  er  noch  zum  Sebat  gehört. 

Am  zweiten  [liest  man  den  Abschnitt |   Gedenke  er.  Es  wnirde   gelehrt:  Wenn 

das  Purimfest  auf  einen  Vorabend  des  Sabbaths  fällt,  so  lese  man  den  Abschnitt  Gedenke 

wie  Rabh  sagt,  am  vorangehenden,  wie  Semuel  sagt,  am  folgenden  Sabbath;  Rabh  sagt 

82.  Ex.  35.1  ff.  83.  Siehe  oben  S  659  Z.  9.  84.  Dh.  wenn  er  auf  den  S.  selbst  fällt. 
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am  vorangehenden,  damit  nicht  die  Aus-  nr^S  '?Sir2ü'1  niTT'?  ""'Ü'V  cnj':\1  N*'?"I  ^^^n  ""D 
Übung  der  Erinnerung  vorangehe;  Semuel  *,D'':jn2  ni^"!  ]^^p^  Sr\S"l  ]V2  l^h  nt:S  innSD 
sagt,  man  lese  ihn  nachher,  denn,  da  in  n'^yC'Z  pn  j^\nS  Sp  mn  ""in;  ni"»:*'  -"'ü'y 
den  ummauerten  Städten  [das  Purimfest]  CIIS  V'?"''?^  r^lul  Sm"'  un  V^'p'''^  ^r'\sm  lirT 
am  fünfzehnten  begangen  wird,  so  treffen  ä  \S!2  K£2  21  IJiS  m::T  n'^lUZ  ^llpl  n2ü*  2T;2 
Ausübung  und-  Erinnerung  zusammen.  -  h2  "Tu*  "Zw  ir\S  ^iSÜ'  »Sn  npD^n'?  rPiü*  ^"':l^• 
Es  wird  gelehrt:  Am  zweiten  [liest  man  ^SJ:  n2'u'  21';2  i'?^£S1  "2^2  nvn'?  C^IIS  ^ni^ 
den  Abschnitt]  Gedenkc\  wenn  nun  der  j-'l^npl^  n2in  "2  n^im  S''::n  n2w  21*;  IS'? 
Neumond  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  fällt  NJn  pi  rc  \Si;2w'  1CS  j^l^np^i  TCXi  21^  r|X 
ja  das  Purimfest  auf  einen  Vorabend  des  lo  21  ICX  nJiiV  n2w2  nvn'?  '?n  "2  ^Sll^ü*  ''2T 
Sabbaths,  dennoch  lehrt  er,  dass  [der  Ab-  pny  i;:«  ]t:nj  211  j^^snpli  ]\s*  '?2n  ^21^?  iS*:in 
schnitt]  6^6'rt'^/2-^<?  am  zweiten  gelesen  wird!?  S2S  12  «''"'n'' "'21  iriN  "'i::!  1."2n\S  npl'^ni^  SM 
R.  Papa  erwiderte:  ^^lit  "zweiten"  ist  der  r,2ü*2  r,r-'?  '?nt:'  2^112  21  i;2N  tS2S  ^21  i:2S 
zweite  des  übersprungenen  gemeint.  —  ni^  r\^Z'hxL'2  :n2"  ni2';t:'  i12D*r2"iS11p1  cnpÄ 
Komm  und  höre:  Welcher  heisst  zweiter  i.^ '?2  n^ü'^^u  i12ü'  SM  IT  \S  p21  Ijn  nn  Hcns 
Sabbath? —  in  dessen  Woche  das  Purim-  12  SCn  ''21  12n\s'' ""'inSli  ü'^IIS':'  n2'IJ:Dt:* 
fest  fällt,  selbst  wenn  am  Vorabend  des  s'?f  jS^J  ü'in  t:*Sl'?  -21122.1  n2w  i::S  S^jH 
Sabbaths;  wahrscheinlich  gleicht  der  Vor-  Sn  n2w2  ]D"':  ü*in  D'SI  j;'?p\S1  Sü  ^vh^ 
abend  des  Sabbaths  den  übrigen  Tagen  JDZ':' mn  IJ'inn' n-iy^ZID  :i12t:'  V'^'^^'-  V'?p\SlEx,i2,2 
der  Woche:  wie  man,  wenn  es  auf  einen  -'o  |^np  r2w'2  THM'?  "^HD'  IIS  D'in  D'SI  ]:21  Ijn 
Tag  in  der  Mitte  der  Woche  fällt,  ihn  am  r,2w  SM  iT  \S1  •;i^M^2  |''1''"l:£?21  SwM  ^2" 
vorhergehenden  Hest,  ebenso  auch,  wenn  n2in2  mM'r  HS  win  Ü'SI  '?nj:'  '72  HJlü'SI 
es  auf  den  Vorabend  des  Sabbaths  fällt!?  M1p£'  ]"'1''t:3:2'!  112*  T\'Tu2  i12w  21j;2  l'?''2SLsam.i5,2 
—  Semuel  entgegnete:  Auf  den 'f das  Purim-  niM'?  2^112  '?nü*  '?2  H^ru'  n2*u*  SM  1*  \S1 
fest]  fällt.  Ebenso  wurde  auch  in  der  -'5  n;::ns  "12  r^'^Z^'hXÜZ  n2D'  21^2  l^'^SSI  n2in2 
vSchule  Semuels  gelehrt:  auf  den  es  fällt-  i'x  sm  12  s:s  M  83  [j  n"i  j?Sp«T  ]V3  ssn  M  82 
Fällt  er  auf  den  Sabbath  selbst,  so  sind,  ^i  85  |i  ^.-u-crs  '^t  m  :^i  B  84  [j  -^'x  ^rx  12  s^n 
wie  R.  Hona  sagte,  alle  der  Ansicht,  dass  •l"^'"^  '^'-  '^""^  ^'^=^  ^^  ^"^  ü  «^^  ■^"«  +  ^1  ^^  ||  'm 
man  ihn  am  vorangehenden  nicht  lese.  R.  Nahman  aber  sagt,  dass  auch  bezüglich 
dieses  P'alls  der  vStreit  bestehe.  Es  wurde  auch  gelehrt:  R.  Hija  b.  x^bba  sagte  im 
Namen  R.  Abbas,  im  Namen  Rabhs:  Wenn  das  Purimfest  auf  einen  Sabbath  fällt,  so 
lese  man  |den  Abschnitt]  Gedenke  am  vorangehenden  Sabbath. 

Am  dritten  (den  Abschnitt]  von  der  roten  Kuh  a.  Die  Rabbanan  lehrten: 
W' elcher  ist  der  dritte  Sabbath? — Der  nächste  nach  dem  Purimfest.  Es  wurde  gelehrt: 
R.Hama  b.  Hanina  sagte:  Der  Sabbath  vor  dem  Neumond  des  Nisan.  Sie  streiten  aber 
nicht;  einer  spricht,  wenn  der  Neumond  des  Nisan  auf  einen  Sabbath,  der  Andere, 
wenn  er  auf  einen  Wochentag  fällt. 

Am  vierten  ]den  Abschnitt)  JJirscr  Monat  sei  euch.  Die  Rabbanan  lehrten: 
Wenn  der  Neumond  des  Adar  auf  einen  Sabbath  fällt,  so  liest  man  [den  Abschnitt] 
l'Venn  du  auf)iiiiimst  vor,  und  als  Schlussabschnitt  ]das  Kapitel]  von  Jehojadä.  Wel- 
cher ist  der  erste  Sabbath?  in  dessen  Woche  der  Neumond  Adar  fällt,  selbst 
wenn  am  Vorabend  des  Sabbaths.  Am  zweiten  I liest  man  den  Abschnitt]  Gedenke^  und 
als  vSchlussabsclinitt?"V(7/  (ihiidr.  Welcher  ist  der  zweite  Sabbath?  -  in  dessen  Woche 
das  Purimfest  fällt,  selbst  wenn  am  Vorabend  des  Sabbaths.  Am  dritten  liest  man 
]den  Abschnitt]    von   der    roten    Kuh,    und  als  Schlussabschnitt;  ^''IcJi   7i'frde  über  euch 

85.  iSam.  15,2  86.   Ez.  36,25. 
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Ez.36,25n''w*"''7w   n2u   N\~  IT  \S"l  nr"*^*;  \1p"i*'l  ]n''i:2^T  spirngri/.  Welcher  ist  der  dritte  Sabbath? 

"Tn  wtnn  n'^^ZIZ  nnriSli  cms'?  n^lJiDu   *?;  —  der  nächste   nach    dem   Purimfest.    Am 

ib.45,18  D'in'?  nnS2  pü\S12  [c\n'?Xl 'n  i:::«  nr°i"'"T'L:2.:T  vierten    best    man    |den  Abschnitt]   Dieser 

Coi.b|D''3  win  wSI  '?nD*  hl  n''>''2"l  n2D*  S\"i  1T  *'Sf  Monat  sei  euch,   und   als  Schlnssabschnitt: 

]min  n'^tt'V^nz  :n2D'  3"l>2  'l'?''£S1  noiri;  nvn'?  •'-  -S^?  spricht  Gott  der  Herr:  Im  ersten  [Mo- 

"IId'?    "l'iS    "'!2X    ^2"!    \S!2    ■IId'?""''  V^'2^    piorb  /z*?//,  c////    ersten    des  Älonats.    Welcher    ist 

Meg.29b  n"11I22n  TToV  nt2S  •T'iSn"'  ^3"1  nnn  sin  nVDnS  der    vierte  Sabbath?  —  in    dessen  Woche 

Kl^nOS  ■'üiS  ^2"n  n\"n'l2    ''"'2S    "ICS'°  ~l*in    sin  der  Nenmond  des  Nisan  fällt,  selbst  wenn 

cms'?!  nrun'?  Cünn  "'ü'Sl'?   |''p''D2i:  b'zb  j:rn  am  Vorabend  des  Sabbaths. 

VAtib  ^'^^'^'2° cm2rn  cv'?!   nn^iv^:'?!  nvjvn'?  lo  Am   fünften   beginnt   wieder  die 

nwi2  sr\si  irTi  nnn  sin  n*i''C'i2  niD'?  n.:sT  gewöhnliche    Reihenfolge  ft.    Welche 

nnn   sin    nTli:2n    "nc'?  lOSl   \'if>'di'  s'?«  ^7^2  Reihenfolge?  R.  Ami  sagte,  die  derWochen- 

Nm  Sn\S"ir    Sn  "]1\S1    Sr\S*    "'l^    ^7^2    n"i"i:2n  abschnitte,  R.Jirmeja  sagte,  die  der  Schlnss- 

S"l2i"72   "'"ir^"''?   npD2n   '''?   nc'?  riV^VnZI  Sn\S12  abschnitte.  x\bajje  sprach:   Die  Ansicht    R. 

2't>  n'h   y^^DI^    SiT'Jyni   nnjt22f'  SaVI  NrJ>'2  i-.  Amis  ist  einleuchtender,  denn  es  wird  ge- 

Tan.i2b  ]2''■l2V'"''-^"i  S"'2irr  N"l£*i:2''  SJin  ^Y'lt^Sl  N2in  lehrt,  dass  bei   allen  Gelegenheiten   unter- 

•''?^i23    ]rr''yi2'' S(2T'"I    n^^'?2'7    S"l2i'I2  ''^ZS  "ICS  brochen  wird,  an  Neumonden,  am  Hanuka, 

Slp"*  Sf2VT    SV2^"1    S"'J2'?   SiiVl    n''j'?2i2  SriDI  am  Purim,  an  Fasttagen,  an  Beistandstagen 

Neh.9,3isip''l    ncs:w   "'Cm   r;2   SliVl   SV-"'11    ''Ti:2:21  und  am  Versöhnungstag;   Einleuchtend  ist 
n"*;;::-!!    CVn    n^'pn     CHM'?«    'n    min     12D2  l-o  es  nun,  wenn  du  sagst,  die  Reihenfolge  der 

{<p'7D   s'?   SJS   "]12"'S1   CinriwI^I   Clir.ti   (C1\n)  Wochenabschnitte  beginne  wieder,  da  auch 

Ezr.9,4  \-i'7S    ''"1212    "nn    '?2   12DS''    ^^SV  2^n21  iri>'"I  an  den  Wochentagen^Mer  Wochenabschnitt 

nnj:::'?  ly  ClliVulli  2ü"'  ■'^Sl  n^l^n  '?>!2  '?>'  '?S*lu''  gelesen    wird;    wieso  aber    kann    hier    der 

ib.v.s           ;\"i''jyni2  \"i'2p  2"iyri  nnJC2V2\"i2T  2"iVn  Schlussabschnitt     gemeint    sein,    wo     am 

[v]  D^:nz  n-'.in  bli'^nnyic  nitnDD  j^^ip  HDS  1^^  20  Wochentag  der  Schlussabschnitt  überhaupt 

L.°23^2!  ti'~M2'  nrii'n  -itwnn  nj?2it'  nyzi:'^  m*iy2 


nicht  gelesen  wird!?  —    Und  jener!?  —  An 

einem  das  Eine,  an  dem   anderen   das  An- 

90    11    1  «innDr3...ir2s  —  M  89     jj     nnoaS   'so    M  «8      j       60      ^^r         1  1  .  -r^     .. 

i   ,,  nn     I  L  AT  ni     '       .»         I  i\T      clere  . —  Wozu  braucht    man   an  tasttagen 

94    II    n"n  —  M  93    ji    i'^'Da  x"m  nna  ncx-  ts   i^m      zu  unterbrechen,  man   kann  ja  beim  Mor- 
p>np  V    .-i<aDr;i  np  M  96    j|    'i^ya  M  95    [j    naj?  M      gengebet    den  Wochenabschnitt   und  beim 

.minac  M  97  [i  asroi  xnsDa  Nachmittaggebet  [den  Abschnitt]  des  Fast- 
tags lesen!? —  Dies  ist  eine  Stütze  für  R.  Hona,  welcher  sagt,  dass  morgens  die  Versamm- 
lung einberufen  werde.  —  Womit  verbringt  man  [den  Tag]?  Abaije  erwiderte:  Vom  Mor- 
gen bis  Mittag  prüft  man  die  städtischen  Angelegenheiten,  von  dann  ab  liest  man  wäh- 
rend eines  Viertels  des  Tags  aus  der  Schrift  und  den  Propheten,  und  während  des  fol- 
genden Viertels  fleht  man  um  Erbarmen,  denn  es  heisst:°'67z^  man  las  ans  dem  Ge- 
setzbuch des  Herrn  ihres  Gottes,  7tHiJirend  des  ersten  Viertels  des  Tags.  iDid  ivährend 
eines  Viertels  beka^tnten  sie  iJire  Sünden  7(nd  warfen  sich  nieder. —  Vielleicht  umgekehrt!? 
—  Dies  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es  heisst  zuerst:  "Z)^  versammelten  sich  zu  mir 
alle,  die  Ehrßircht  vor  den  Worten  des  Gottes  Jisracls  hatten,  wegoi  der  Versündignng  der 
Weggeführten,  ich  aber  blieb  starr  sitzen  bis  Z7cm  Abendopfer.  Darauf  ioXgi:''' Und  zur 
Zeit  des  Abendopfers  stand  ich  auf  vo>i'  tneiner  Kasteiung. 

M  Pesahfest    liest    man    die    Festabschnitte"'  im  Buch  Leviticus  vor,   am 
\'ersammlungsfest'"  [den  Abschnitt] '^S'/^<5r/?  Wochen;  am  Neujahrsfest  [den 


87.  Ib.  45,18.       88.  Am  Montag  und  Donnerstag;  die  Fasttage  können  nur  an  Wochentagen  begangen 
werden.  89.  Am  Wochentag,  wo    kein  vSchlussabschnitt  gelesen  wird,  fällt  der  Wochenabschnitt  aus. 

90.  Neh.   9,3.         91.    Ezr.  9,4.  92.   Ib.  V.  5.  93.   Lev.  22,26.  ff.         94.   Cf.  S.   104  N.  82.         95.   Dt.   16,9. 
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Abschnitt]  "V/;/  siebenten  Monat  am  erste)i  T\X2   nnx'  □"•"'"icrn    DT"!    It'in'p    "inX2    "»yzti'n  Lv.ie.i 

des  Monats-,   aäi  Versöhnungstag   [den  ^^^^-:;^t2  n^-^DZ  i"'~)ip  :n  'i'Z'  ]r^\s'-^n   zit:   dv: 

AbschnittI '".^7?'^//   devi  Tod\   am  ersten  nnn  m::-^pz  ^nn  m^^  br  "'vXB'zf  D'':nD  niinz'ii' 

Tag    des   Hüttenfestes    den    Festab-  d''l:'-m  "»k'n-^z  p'pcy  n2^i  □"•^irz  dwi^jz  nznnz' h'jl 
SCHNITT  ni  Buch  Leviticus  und  an  den  ^.  n"'B\s~'Z    nü'yc2    nnc>c2    ar'i'iinn    ''tt\sn2V  Nm.28,n 

übrigen  Tagen  des  Hüttenfestes  [den  vsbsS  :\thy>i  pp-iDD^  ]\x  mbbpi  mznz"  nvjynz  foi.si 

Abschnitt]  von    den    Festopfern".  Am  nn:c;  nzu'Z  ^•k^"';;n2i  ijIJ'2  p^z  nx  xiip  "inx 

Hanuka  liest  man  ]den  Abschnitt]  von  ^n^v^''  ]i2*i2'nn  ]c  Dnb  c^bv^i^xi   pncz  ]mp 

den  Fürsten'";  aim  Purimfest  [den  x\b-  jmiJc  'pxn'ki"'  "»jZ  bvS*  'n  "»"i/'D  nx   nti'c   nzTif  lv.23,m 


SCHNITT"'"/>><'^  /y/;//  Ainaleq\  AN  Neumon-  k» 
den  ]den  Abschnitt] :'"'y4//  euren  Nen- 
monden\  AN  den  Beistandstagen  ]den 
Abschnitt]  von  der  Schöpfungsge- 
schichte'"'; AN  Fasttagen  [den  Ab- 
schnitt] von  den  Segen  und  den  Fi.ü- 
chen/'^Die  Flüche  werden  nicht  unter- 
brochen, Einer  liest  sie  alle.  Am  Mon- 
tag, Donnerstag  und  beim  Nachmittag- 
gebet des  Sabbaths  liest  man  vom  lau- 


mT;v2  nün£2  ]mp  nD£2  pzi  i:n  .t^n^^ 
^cv  ^"in  xr\si  sn\^m  'r:^;  nD22  in^DSci' 
nst:*i  in^D'X'^  nD£2  nnr^^i  h^J^'-j.  nD£2'  XDp  x::r 
x\-  \sii  nD2  '?i:'  ij^jvr:  xiipi  i:p'?c  nosn  ni^^' 
'td*  ]i-inx"  21t:  ci^  p^D  t'ex::  x22'21  ir:« 
nn;:'?!  nn  ■i2"t^V  1^^1:2:21  n^t:*2  %'i^V  imp  nos  ■ 
x:Tx-n^2X  -i:2X  cvn  ir;''p''t:2!2i  1122.1  hz''^  ,„„ 

'    I  Jes.10,32 

^D2  X2D22  dp  snn  7^*52  np^c'?  X!27j;  :in: 


E>. 13,17 
Sam.22,1 

Dt.15,19 


]n^*L:2::i  iiV2t:'  n>'2ti*"nTiV2  xi2'i2  n*?::'  «1211:201.16,9 
fenden  Wochenabschnitt,  was  aber  20  pi'''i:2!:i  *'*t:*"''?DM  't:*in2  ClttlX  cnnx  p'ip2n2  e«.i9,i 
nicht   mitgerechnet  wird-'^^Es   HEISST     in"'''iiii2  ]n2>'"''!:v  nn  X2\si  x:i\Sin  n22i::2 


nämlich:'"'^ 7/ rt'  Moseh   sa^te   den  Kindern 


QM  1  ,  rhy;  Isl  99  i  'nps  ]nip  n"n'3  nj<ttM  M  98 
+  M  4  I  ':n3  n-nnac  +  :m  3  j,  pars  M  2  |:  •:!•• 
il  ]nip  +  M  7  [  ^ss  M  6  ||  Sa  +  M.  5  li  pi'üDro 
imp  inoSi  a'inK3  '125:  «ap  «av  M  9  |i  NrjS>'  — M  8 
riN  nn:   Ssni   jmp    n"i2   pipnnn   i'-t'jjeoi   mync   nvic 


Jisrael   die    Festzeiten    des  Herrn:    ES    IST 
Gebot,  Alles  zur  entsprechenden  Zeit 

ZV    LESEN. 

GEIHARA.  Die  Rabbaiian  lehrten:  Am 
Pesahfest  liest  man  den  Festabschnitt  vor, 
nnd  als  Schlussabschnitt  das  Kapitel  von  der  Pesahfeier  in  Gilgal'"'.  Jetzt  aber,  wo 
zwei  Tage  gefeiert  werden,  liest  man  am  ersten  Tag  das  Kapitel  von  der  Pesahfeier 
in  (iilgal  und  am  zweiten  Tag  das  Kapitel  von  der  Pesahfeier  des  Josijahu"',  an  den 
übrigen  Tagen  werden  andere  Stellen,  die  vom  Pesahfest  handeln,  zusammengetragen 
und  vorgelesen.  Welche  sind  es?  R.Papa  erwiderte:  deren  Merkzeichen  ist:  MAP L"°* 
Am  letzten  Tag  des  Pesah  festes  liest  man:™f7/rt'  als  zielten  liess^  und  als  Schlussab- 
schnitt:'" 67/ rt'  David  spraeli\  am  folgenden  'Vd,^:'' Jedes  Erstgeborene,  und  als  Schluss- 
abschnitt :"VA'(7r//  Jieute.  Abajje  sagte:  Jetzt  ist  es  Brauch  zu  lesen:  Zielte,  Ochs,  Heilig, 
Geld,  Behaue,  Weitste.  Se/tde  und  Erstgeborenes^'^  Am  Versammlungsfest  liest,  man: 
'"Siebett  If^oehett,  und  als  Schlussabschnitt  ein  Kapitel  aus  Habaquq"'.  Manche  sagen: 
Man  lese:'"////  drittelt  Motiat,^  und  als  Schlussabschnitt  das  Kapitel  vom  Himmelkreis'". 
Jetzt  aber,   wo  zwei   Tage  gefeiert  werden,  verfahren    wir    nach    der    Ansicht    beider. 


96.  Lev.  23,24         97.11).   16.L       98.  Nuni.  29,1   ff.       99.  Nun i.  Kap.  7.        100.  Rx.    17,8.        101.  Num.  28,11. 
102.  (icii.    Kap.    1.  103.  Lfv.   Kap.  2ö.  104.  Dieselben  .Xb.schnittc  werden  am  nächsten  Sabbath  wieder- 

holt. 103.   Ja-v.  23,44.  106.  Jos.  5,9  ff.  107.  üRej^^.    Kap.  23.        108.  .\nfanKsbuchstaben  der  betreffen- 

'kii   Abschnitte;  cf.   N.   113.  109.   Ivx.    13,17.  110.   iiSani.  22,1.  111.    Dl.    15,19.  112.  Jes.    10,32.; 

113.  Stichworte  der  betreffenden  Abschnitte  (Ivx.  12,21;  Lev.  22,26;  Ex.  13,1;  Ex.  22,24;  Ex.  34,1;  Nuni.  9,1  ; 
I",x.  13,17;  Dt.  15,191.  Diese  Worte  k(')nnen  auch  als  'Mneniotechnicuni  zusannnenhängende  Sätze  bilden; 
ungefähr:  Hole  den  Ochsen;  traue  dir  ein  Weib  durch  Geld  an;  behaue  in  der  Wüste;  schicke  das  Erst- 
geborene   f<.rt.  114.    Dt.    16,9.  115.    Kap.   3.  116.    Ivx.    19,1.  117.    !•>..    Kap.    1. 


Talmud  Bd. 
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Nm.29,1  pn"  |n''i:2ai  ''V''2w'n'°w"Tn2°nru'n  ü'KIZ  Sr2''Sl     jedoch   umgekehrt. '"Am    Neujahrsfest:'"/;;/ 

Gn.2'1,1  mir'   nS    tpS  'm'  CIJ^IN*    D**"!    □nSS    ^b    -l'^p"'      sitbaiten  Monat,  und  als  Schhissabschnitt: 

SaV  "»aV    nn    Sr\ST    KJl\S*m    n:n2    |"'"l"'t2D:2l      "°/r/  mir  denn  Ephrajim  so  ein  tntrcr  Soh^i? 

Gn.22,1  cm^S*  ns  noa  D\"l'?SnV' ini^'?  CnoiS  t:"'2"xr5p      Manche  sagen:    Man   \^s^"'Und  der  Herr 

LY.i6,ims  nnS^I^V'^^'^^Srn  2^2  n^p^  pn  '^'^'^'^i:Ci\'  '■>  gedachte    der   Sarah,   und    als    Schlussab- 

jes.57,15  pmp  nma21  SÜ'JI  cn('n)  li^iS  n^  p2j']n^*i2SI2'l      schnitt  das  Kapitel  von  Hana.'"Jetzt  aber, 

mpt2  ^3   |jnv  ^2n  ni:2S    inJV::  ]n^t2£J21  mnp      wo  zwei  Tage  gefeiert   werden,   liest  man 

nnS  Nin  inn  ü-mpn  ^ü*    "imi^j"  Si"10    nnsiy      am  ersten  Tag  nach  der  anderen  Ansicht, 

D\S^3J2  ^Ijü'I  rrwrc  ^inrn'-'nil  im:nnJ>'  Silt:      und  am  zweiten  [den  Abschnitt]  :"'^;zöf^^r 

Duo.uSin  C^M^S  'n  ^2^ nnn2  2in2  C^ililDn  '^hy^'ri'\\^  If er r  prüfte  Abraham,    und  als  Schlussab- 

.b.v.is.-iü'ly"  nnn2"'2\"i21  CJnsn  "'nxi  L:\"l'?Sn  \"i'7N*      schnitt:  Ein  teurer  Sohn.  Am  Versöhnungs- 

j.s.57,i5('n)ias  nD"'c\S^2:2    ^i:ü'    nilS^SI   Cin^  DSt^'tS      tag    liest    wx^w^'Nach    dem    Tod,    und    als 

Ib.  nSV   n^in2  2\n21  'i;i  wHpl  t;  plü*  SÜ'2T  Cn      Schlussabschnitt  :"'/)r /;// j-ö  j-Zr/^r/z/fl^^y^ /7ö/;^ 

p«-68,5  22l'?  l'7D'2\n21  C^mn32  tt'Slü'!^  mn  ^2t:*l  N2T      nnd  Erhabene;  beim  Nachmittaggebet  hest 

.b.v.6  pil  Cl^m*'  "'2S'  n''"in2  2\n21  la*^*  n"'2  m2n>2  i^-^  man  den  Abschnitt  von  der  Blutschande"', 

nü'n22  i^p  :n  '?ü*  ]1t:\snn  2rü  er"     tmars^s*      und    als   Schlussabschnitt    den    Propheten 

zach.14,1  'n^  S2  cv  n:n"]n^i22t2i  c^:"2  n-ni"i2ü*  r\rv;y(i     Jona. 

^ar^rn   Snp^?2  nnii'?  ^r^V  nn  S2\S-I  s:i\S*m"'  R.  Johanan  sagte:  Ueberall,  wo  du  die 

iReg.8,2  rvdl^"  l'jl^n  ^S  l'?np^YYn^L2£L5  \sa  nViiSS  \y''\.      Grösse    des  Heiligen,    gebenedeiet    sei  er, 

2Vi2  üV"  ;nn  mJ21p2   imp  :nn  mj:"'  ^2  1St:*l  2«  findest,  findest  du  auch  seine  Bescheiden- 

11221    Cpini     nii!2     ■l122n    '?2    j''11p    pinsn      heit;  dies  ist  in  der  Gesetzlehre   geschrie- 

j^;''g9'J  nsn'  ]mp    nnJiS    rdlZ'    ni'722    \-^l'  ]n^l2£J21      ben,   in  den  Propheten   wiederholt   und  in 

,Reg.8,2'2  s:in    21    -i:::s"    :n!2'?ü*  II^VV  |n''i22;21    "212-      den    Hagiographen    verdreifacht.     In    der 

]''2  lyia  ^w*  1^in2    nvn^    ^ni:*    n2ü'    21    1:2s      Gesetzlehre   geschrieben :"'Z>r;r;/   der  Herr, 

E«.33,i2  '•-ilUSS  nns  nsn°  |:"'np  Snpa  i1121D2  1^2  nDS2  25  euer  Gott,  ist  der  Gott  der  Götter  nnd  der 

r^on  'Bai  — MI2"  I    pnay ^rii   y  ^n  P    K)      ^^^'^^  ^^^  Herren ;  darauf  folgt  :""/)r>^  f-F-^/jr;/ 

il    2in2  HT  B  15     !|     inSnj  M  14    jj    rinnca  +  M  13      und  Witiven  Recht  schafft.  In  den  Prophe- 

II    'Nin  nv3  M  18     j     3^n2T  +  M  17     ||     na  — M16      ten  wiederholt:"'/)^;/;/  so  spricht  der  Hohe 

M  21     11    p^uDai  pnp  M  20     ]    ^fDv...'T«m  -  M  19      ^^^^^   Erhabene,    der    eung   Throjiende    und 

'HM  'aiK  cn  M  22       I      mvri   imp   ;.nn   Stt*  'nxn  ova       rr  v-       c_,    j  r  r  i    ^  "s  rr    ?   j-       /• 

,  '    '  Heilige  &;  darauf  folgt:    Und  die,  die  zer- 

;'n  ;d':2  i''2  o'  cna  nSnc  nac  k2i  iox  'n  naj:  ntiTD  a"K  .   "^  '  .     °         . 

j^^-vj  , -151.^3  knirscht  imd  demütigen  Geistes  sind.  In  den 
Hagiographen  verdreifacht,  denn  es  heisst: 
"^2Iacht  Bahn  dem,  der  durch  die  Wüste  einherfährt,  fall  ist  sein  Name;  darauf  folgt: 
'^^  Vater  der  Waisen  und  An^valt  derWitiven.  Am  ersten  Tag  des  Hüttenfestes  liest  man 
den  Festabschnitt  im  Leviticus,  und  als  Schlussabschnitt:  '^'Eür^vahr,  es  kommt  ein 
Tag  des  Herrn.  Und  jetzt,  wo  zwei  Tage  gefeiert  werden,  wird  dasselbe  gelesen,  und 
als  Schlussabschnitt  liest  vcL2iXi\^'Da  versammelten  sich  zum  König  Selomoh.  An  den 
übrigen  Tagen  des  Hüttenfestes  liest  man  [den  Abschnitt|  von  den  Festopfern;  am 
letzten  Festtag  liest  v^2iX\.\''fedes  Erstgeborene,  und  von  den  übrigen  Geboten  und 
Satzungen,  und  als  Schlussabschnitt:'"  C/;/^  als  Selomoh  zu  Ende  geführt  liatte.  xAm  fol- 
genden Tag  liest  man  :'^'Z)/Vj-  ist  der  Segelt,  und  als  Schlussabschnitt:  '^''  Und  Selomoh  trat. 
R.  Hona  sagte  im  Namen  Rabhs:  An  einem  Sabbath,  der  auf  einen  Zwischentag 
fällt,  ob  am  Pesali-,    oder    am    Hüttenfest,   liest   man  :'"-.V/V'//r,    du,    imd    als    Schlussab- 

118.  Am  2.  Tag  nach  der  Ansicht  des  ersten  Tanna.            119.  Nuni.  29,1.            120.  Jer.  31,19.           121. 

Gen.  21,1.  122.  iSam.   Kap.  2.              123.   Gen.  22,1.            124.  Lev.   16,1.            125.  Jes.  57,15.            126.  Lev. 

Kap.  20.  127.  Dt.   10,17.                128.   Ib.  V.   18.              129.   Ps.  68,5.            130.   Ib.   V.  6.             131.  Zach.   14,1. 

132.  iReg.  8,2.          133.   Dt.   15,19.          134.  iReg.  9,1.          135.   Dt.  33,1.          136.  iReg.  8,22.          137.   Ex.  33,12. 
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schnitt  liest  man    am   l?&SQh\'*'Die  verdorr-      :i;   Niz    crz  m21D21    mu2\-i    r\'\'^'i';r\   n222'' f^'a^gjs 
fr//   Gcbci/ic  und   am  Hüttenfest r'^'^-l;/  do//      \si    nnrit    miJZ     |''"l''i:St:i     u\S''u:2    ~2i:n2 
Tag,  da  Gog  ko/n//it.  Am  Hanukafest  | liest      Nn"'nn2  nn^TT  m"1J2  Nn''"':ip  mn2*d*  \-lD* ''>''?p"';2 
man  den  AbschnittJ  von  den  Fürsten,""und      Cwtn   ''uX"i2   p'l^av   S^"*'    cm22   7\r:hu    mi:2  e«-i7.8 
als  Schlnssabschnitt    das  Kapitel   von  der  r.  n2D'2   nvn'?   '?nu   D*"in    uSI    D^'^win    ■'t^^S"l2V  "m.zs,!! 
Leuchte  Zekharjas.'"  Wenn    es    an    diesem      ins^  m\"l'?  'pn"  IDnni  win  na  ^^-n"  ]"'T't22t3J"6».22 
zwei    Sabbathe     giebt,    so    liest    man    am      'i^'in  "in:2  ]riJ1~'' l*?  iaS"'l']''"T'i23:2  '^IllinSfS  n2D*2 'S^"» 20,11 
ersten  das  Kapitel    von   der  Leuchte  Zek-      n2D*2  nvn'?  '?nD*  2S  D'in  'lT'XI^   s:in''2n  "i^S  Coi.b 
harjas    und    am    zweiten  von  der  Leuchte      -»Sj;  Vn  ''D'SJ  nSJt:*   C2''t>'1j:"l   C2"'D'"fn    j''-i''l2£t2 J"''i* 
Selomos."'  Am    Purimfest    liest    man :    Da  10  Ktn  "[^2  tmpn  ll^S^niVi:'?  '^^';  vn  \sr:  mVi^S  sab.usb 
/ww  Ä///alcq\    an   Neumonden:"'.^//    r//;77/      ]"'n"'TL2J2*v:*  S'i'S  "'32'?  |\St2'inD*  Sn-'.'^:*'''?  2-'?'']*'^  s'? 
N'cu///o/idc//.  An  einem  Neumond,   der  auf      nVD*n2  cn"'V;  X"'2S    "wp  n"i"'T:  1T\S  V"'*''^  ^'^"iX 
einen  Sabbath  fällt,  liest  man  als  Schluss-      -Jir'?  nn'^n  n2\S'2"l  l^::«  jrTuJSJi  \S0  n''Si:i  2S2''"-i'2i 
abschnitt  r'^f/z^rw/  Xcuii/o/id  zit  Kc/i/i/o//d\      ••'?  "l^'l^tTTi  n'?  CS"D''11::1S  CinS  N^:n'''\S:2  snpt:  ^''^s.w 
fällt  er  auf    einen  Sonntag,    so    liest   man  ir.  nrn  C^n  ''JiXr  n:S  !>'    n?21S  riDV  12  iny'"'21  ""'■'"'" 
am    vorangehenden   [Sabbath]:'"/)*'?  sprach      IDS    nSTH    nyin    mv'?    MJ:    ny    cn:2"lX    ♦l:"'V''-'" 
Jo//atha/i  zit  /'///// :  Alorgci/  ist  A'cu///o/id.  R.      C'':2  T''?in  "'2°  np'';2'?    SI^'?^;   Jini   Sn\Sn    ''"'2S  °"*' 
Hona  sagte:  Am  Neumond  des  Ab,  der  auf      •»init:  :'121  n"'*ii\S"l2  n:^'j??^2  :n£''DN'  riDS'']n"'l23!2V°^' 
einen  Sabbath  fällt,  liest  man  als  Schluss-      C'':2l^•  l::''"'pi"l4  s'?  nn:2VI2 '''?!2'?S ''as'°''2"i  i:::S '''?''!:: T'"" 
abschnitt :""Ä/r<r  N'cu///or/d('  n//d  eure  Feste  -'o  c"'I2t:*  mpn  n'^^'?'!  Di^V  ''nn2  s'?  CS'"ii::s:t:'  psV'^-33,25 
w^^  ich    /licht,   sie    si//d    ///ir    zur  Last  ge-      yis  n!22  CM'?«  'n  nüJX"'l'2\n21  \1l5u   sS  pSl  '^"•'^.ß 
7vorder/.  —  Was  meint  er  [mit  den  Worten]:      Sin  1112  D'Hpn  'Js'?    L:n"l2K    i:2S    n:i:*"l\S    "'2 
sie   sind    mir    zur  Last    geworden?  —  Der      □\SL:'!n    '?S1D*''    Cl'?w*1    on    N!2D'  d'pIj;  '?D*  'i:12"1 
Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach:    Nicht      nj'^Sn  -11121  '?12an  1112' Cn'?  n'w'l*;  nnSI  "["'jB'? 
genug,    dass    die   Jisraeliten    gegen    mich  25  j;ns  ni22  c'?lV  hz'  i:i21  VJiJ'?  nt:S  IS*?  1*?  i::S 
sündigen,  sondern  sie  belästigen  mich  auch,      \^^^^  ^„^  ^  24    i;    nva  na-na  a^n   ^'n  id':2  ^ko  m  23 
indem   sie    erfahren    wollen,    welches  Ver-      nS^r  12  Ssirotr  a-n  nna  min^  M  25    |     nnsD  ':<nc*  n  i 
hängnis    ich    über    sie    bringen    werde. —      |!  onS  —  M  27    ]'    -iTi«Sx  i "x  +  M  26    |     n "n  3-n  n'^co 
Was    hest    man    als    vSchlussabschnitt    am      v«  «ns  nn  apr  m  30    I     pav  m  29    i,    ;:np  +  M28 
Neunten  Ab  selbst?   Rabh  ewiderte:   Ach, 

7vie  ist  z/ir  Hure  geivorde/i.  —  Was  liest  man  [aus  der  Gesetzrolle  |?  —  Es  wird  ge- 
lehrt: Manche  sagen  :'''*  fFi?«?/  ihr  ///ir  aber  /licht  gehorcht]  R.Nathan  b.  Josejah  sagt: 
^^  Wie  lange  soll  es  währen,  dass  ///ich  dieses  Volk  verhöhnt]  manche  sagen  :'^"' frVr /«'//^'r 
soll  es  ///it  dieser  böse/i  Ge/neindc  7vähre//.  Abajje  sagte:  Jetzt  ist  es  üblich  zu  lesen: 
'"  IVe////  dir  Ki//der  gebore/i  si/id^  und  als  Schlussabschnitt :'^'Zz/j'rt';/'/;/^<c;/;'<7/f<:v/  7vill  ich  sie. 
Von  der  Schöpfungsgeschichte  ft.  Woher  dies?  R.  Ami  erwiderte:  Ohne  den 
Beistand'"könnten  Himmel  und  Erde  nicht  bestehen,  denn  as  heisst:'^^  IlVnn  nicht ///ei// 
Bündnis,  bei  lag  n//d  bei  Ä'acht,  so  ivürde  ich  nicht  die  Ord///i//g  des  1  Ii/n>nels  ztnd  der 
Erde  gei/iacht  habe//.  Ferner  heisst  qs:'^^  W/id  er  spracJi :  O  Herr,  ///ein  Gott,  ivora/i  soll 
ich  erken//e//,  dass  ich  es  besitze//  werde.  Abraham  sprach  \-or  dem  Heiligen,  gebe- 
nedeiet sei  er:  Herr  der  Welt,  wenn  die  Jisraeliten  —  behüte  und  bewahre  -  vor 
dir  sündigen,  so  könntest  du  doch  mit  ihnen  so  verfahren  wie  mit  dem  Zeitalter 
der  Sintflut   und    dem    des  Turmbaus!?    Er  erwiderte:    Nein.    Jener   sprach:    Herr  der 

138.   Ez.  37,4.           139.  Ib.  38,18.  140.   Num.   Kap.  7.            141.  Zach.   Kap.  4.            142.  iReg.   Kap.  7- 

143.   Num.  28,11.          144.  Jes.  66,22.  145.  iSam.  20,18.          146.  Jes.   1,14.          147.   Ib.    1,21.          148.   Lev.  26,14. 

14Q.   Nuni.    14,11.          150.    Ih.   V.  27.  151.   Dl.  4,25.          152.  Jer.  8,13.           153.   Cf.   S.   507  Z.    11    ff.        154.  Jer. 
33,25.          155.  Gen.    15,8. 
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Gn.15,9  •i'':£'7  las   "\:^  nZ''?^^    n'?:>*    ''^    n^p°^h    nas  Welt,  wodurch  soll  ich  dies  erkennen!?  Er 

C"*"*"    wnp:2n    TT^Zw    ]J2T2    na\-i    zhr;   y^y  1:121  erwiderte:    //o/r  mir  n'u    dreijähriges  Kalb 

cn^^V  snn    n::    n^^p    ünp::,-    n^Z    ]\SÜ''    J^TZ  c^.  Jeuer    sprach    ferner:    Herr  der  Welt, 

pi   h2  m:21p    IID    cn*?    MJpn    nnr    l*?    nj:S  allerdings  zur  Zeit,   da  der  Tempel  beste- 

^:2S  |'»2npt2''l'?\S2  jn^S-;  ^JS  h"'-;?:'"]-;  j\S-npt:*  ■-  heu  wird,    was    aber   wird    aus    ihnen  zur 

mr^2  nVjyPD  IcnMIJiy  '^D  h-;  ^:S  '?mr:i  pnp  Zeit,  da  er  nicht  bestehen  wird!?  Er  erwi- 

niiS  ^^^^2  ^:n  S:::    :mb':3p:!  pp^D^C  |\X1  mbbpi  derte:  ich  habe  für  sie  bereits  die  OrdnunjT 

pr.3,11 -10112 \S1p  l!::«! ''DS''''2"1  "iJiS  Sn;^:  12  «"^^n  ■'Zl  der  Opfer  bestimmt,  wenn  sie  diese  lesen, 

un!21,S*  i\Si:*  ''ih  ni2S  ü'^p*?  w'^i  DSI^n  \S  ^:2  'n  so  werde  ich  es  ihnen  anrechnen,  als  hätten 

Sin'JT  S:n  T'2*:  ''2\1  s'pS'"  niiVIISn  '^y  nriZ  1»  sie  vor  mir   Opfer  dargebracht,  und  ihnen 

Z"'''D:2    Sinü'ri    cn'':2'?ü*"  p1D22    '?''nn:2    '?''nni2  all'  ihre  Sünden  vergeben. 

s'^S  iru'  s'?  ^^2X  i'2S  p''ins'?i:'"  plD22  c^Dt:  An  Fasttagen  |dp:n  Abschnitt]  von 

min  nj'w'^iZw*  m'?^p''':'2S  c^:n2  min^ü*  ni'?'?p2  den  Segen  und  Flüchen;  die  Flüche 

nü'iii  ninii:s  c^i  pt:*'?^  iSSi  xi^Vii  \s*»  pDi2  werden    nicht    unterbrochen.    Woher 

TilllliS     T'n*'    ]1t^•'?2   l'7'?ni    pl^S    n"l12:n    ''212  1^  dies?  RKijab.  Gamda  erwiderte  im  Namen 

Spl  "»np  mn  ^*l:12'''12  ^l*?  ]-lt2N  i:2r;  ^2:2  nt:';21  R.  Asis:   Der  Schriftvers   lautet : "°  Frmr/^/^ 

■iü*2:rs  1*?  1:2s  •'ins;   S: in   211   ri'';2p   c:!2:;2  nic/it,  mein  Sohn,  die  ZncJif  des  Ilcrm.  Res- 

n:'w*:22w'  ^2S  C^nO  iTlin2w   ni'?'?p  S^S  irc*  s'?  Laqis  erwiderte:  Weil  man  über  Strafen  kei- 

n?21S    nr;'?«    p    ]1V^Ü*    ^21   S^:n'"  :pD12   nmn  neu  Segen  spricht. —  Wie    macht   man  es 

min2w'  m'?'?p  ]^nip  in"'ü'  h^^ü'^h  \rh  ]pM  ifrw;  -">  nun?  —Es   wird  gelehrt,  man  beginne  mit 

w'Sn   Clip    min    nJD':22ü'l"  m^"*;    Cllp    C"'l-i2  einem  Vers  vorher  und  schliesse  mit  einem 

t:*"'p'?  ü*n  SD\-i\S1  ^''2N  1:2«   kS!2VL2   \S*)2   r\j^'-  Vers  nachher.  Abajje  sagte:  Dies  gilt  nur 

ruwt22u    S^2^w'2"  n\1l'?'?p1    -Jü-'n    n'?2nD*    ^2  von   den  Flüchen    im  Eeviticus,    während 

min2i:*  S'?S  nMl'?'?pi  n"u  n'?2riü'  "'"[2  S2\S  min  die  im  Deuteronomium  unterbrochen  wer- 

••^2:  nT.i'V'Y'"^*  '^*"'"  '^"^'"  '^''"^'^  ^"^"^"-^V  Vi2N''C''jn2  2^' den  dürfen.  —  Ans  welchem  Grund?  —  Die 

^f.':|^\S-  ni"1^2  b-;  nTiV2V   pnY\S\-i  n:D'-  D\S1  |  ersten]  reden  in  der  Mehrzahl  und  Moseh 

.4oa  CJpT  l'?  1n?2^?''  CS  1J21S  iry^S*  j2  ]1>'t2'w*  ''2'l\S"':n  sprach    sie    im  Namen    des  x'Vllmächtigen, 

.rnnMD'iT'  ^a2t2  n:2n  '7NI"  nino  m2  Cl^^f  lino  die   |auderen|    reden    in    der  Einzahl    und 

Sl^"':^^^'p^^s^unpTM  34^T"in2~picM^+ M  33  Moseh    prach   sie    selbst. .  Levi  b.  Buti   las 

II    T^i^S  o'n  kSxi  m  36    II    'sa^D  M  35     ||     Sj?  anS  die    Flüche    vor    R.  Hona    murmelnd,    da 

mn  «cu  M  39     II    tt-  niSSp  —  M  38    ||    in«  +  M  37  sprach  er  zu  ihm:  Nach  Belieben;  es  wurde 


Rh 
tAz.l 

Ned 
Dez. 


"iti*E3   na   S"K   n'-n   n^ap    np  mm  nns2  n;;r2;iD  «p 


nur  bezüglich  der  Flüche  im  Leviticus  ge- 

42    II    n:c'?22C'  niSSpi  M  41    ||    »-w;  it"Sx  t's  M  40      ,  ,    ^         ..,  ,  t       ■        -r^      , 

,,  '     -.  ,„     1         ,,  ,  ^^      lehrt;    wahrend    man    die    im    Deuterono- 

44    II    n"-i  "SV  "i';  mip  M  43    II    n'ni7Spi...Nn'?trD  —  M  ' 

.onpi  M  46    II    3  iS'sS  +  M  45     II      SV  -  M      "i^"™  Unterbrechen  darf. 

'  III  '  II  '  V 

Es  wird  gelehrt:  R.  Simon  b.  Eleäzar 
sagte:  Ezra  ordnete  für  Jisrael  au,  die  Flüche  im  Eeviticus  vor  dem  Versamm- 
lungsfest  und  die  im  Deuteronomium  vor  dem  Neujahrsfest  zu  lesen.  —  Aus  welchem 
Grund?  Abajje,  nach  Anderen,  Res-Eaqis  erwiderte:  Damit  das  Jahr  mit  seinen 
Flüchen  vollende.  —  Allerdings  ist  dieser  Grund  |bei  den  Flüchen]  im  Deuterono- 
mium angebracht,  wieso  aber  bei  denen  im  Eeviticus,  beginnt  denn  mit  dem  Ver- 
sammlungsfest ein  neues  Jahr!?  —  Freilich,  auch  das  Versammlungsfest  ist  ein  Neu- 
jahr, denn  es  wird  gelehrt,  dass  am  Versammlungsfest  die  Baumfrüchte  [gerichtet 
werden'"]. 

Es   wird   gelehrt:    R.  Simon  b.  Eleäzar  sagte:  Wenn  dir  Greise    sagen:    reisse  nie- 
der,   die    Jungen    dagegen:    baue    auf,    so    reisse    nieder   und    baue    nicht,    denn    das 

156.   Pr.  3,11.  157.   Cf.   S.  328  Z.   13. 
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Niederreissen  der  Greise  ist  ein  Aufbauen      cy^m  121^  p^DV'm\"lD  ü^l';:  yill  ]^12  CJpT 
und  das  Aufbauen  der  Jungen  ist  ein  Nie-      nnntt-'  n2t:*2'Yp^22::t:*  Clp»°]:21  in  '/nnb^'  pK 
derreissen;  als  Beweis  dient  Rehabeäm,  der      CD*  ^:ü'2  ^:D'2  ]mp  Cw   nn2t:2  nni:22'°]mp  DD* 

Sohn  Selomos"'.  ^21  -S2n  7121:*'?  ]^mp  Du*  ^'u"'j:n2  ■'ty^Än2  imp 

Die  Rabbanan  lehrten:  Mit  der  Stelle,  s  n2D*2  j''p*'D£!2w   C1pJ2  nt21iS  min*'  '21  1\St:  ''21 
da    man    am  Sabbath    beim   Morgengebet      nS2n  rilü'bl  "'Ü'^^n21  ^:ü'21  -n:t:2  jmp  CD  nnnD' 
abbricht,  beginne   man    beim  Nachmittag-      nnnD*  i12ü'2  ]^p^D2I2D'  Cipr:  n2'?n"S1^T  ''21  112S* 
gebet  zu  lesen,  da  man  beim  Nachmittag-      n:^'''?!  nS2n  n2D'^1  ''D"'!2n21  ^JD'2'I  -n:j22  ]"'*np  CIT 
gebet  abbricht,  beginne  man  am  Montag,      nm£  p2m:n  nn^  "'2£ST"ciD*t:'nnn^  ^212  n2S- J.oi-|2 
da  man  am  Montag  abbricht,  beginne  man  „.  ^21   n2T   Nllpl   nm21    nnm   in2f2T   '?'?i:  nXTn  *"^"'3o^ 
am  Donnerstag,  und  da  man  am  Donners-       Slip"!   112)2"1   HiSim   nms  "lÄlS  n'^n^  *'2-|  ■l\S;2 
tag  abbricht,    beginne   man  am   folgenden       ''^£^2  S'??^   i:::XT  s'?1>n2   ■l\St2  ''2'n  NI^Vl!  \S*a 
Sabbath  — Worte  R.  Meirs;  R.Jehuda  sagt,      •'12  p:mn:2^   ';^^D^   S^' nmn2  Smpn  TlJ:S  nt2 
da    man    am  Sabbath    beim    Morgengebet      ^2    '^^22   S2n   nmn2    2in2    Ci:"in    TICS''    s'?^' 
abbricht,   beginne   man   beim  Nachmittag-  v,  min"»    '•211    nn'in2    i"'2in2    ni212    TiriS''    S'?tr 
gebet,    am    Montag,    am    Donnerstag    und      ^21  1!2N''''Vl2''!:2'?  X2'''?  n'1212  ^';]2''^h  N*2\s"ci:nn 
am  folgenden  Sabbath.  R.  Zera  sagte:  Die      -\-\2:2^  nSITl   nm£    n2Sl    nintS    21    ■ni::S    Sin 
Halakha    ist,  wo    man    am    Sabbath   beim      nn^  "'2£NY"'c1D*C  nnn^  ^212  rohn  Sö^'?!  Smpl 
r^Iorgengebet    abbricht,    da    beginne    man      mi2''2nf  nim'?"    n:n:2    21  ICN  SIT  ''2'1  lOS'^ 
beim    Nachmittaggebet,    am    Montag,    am  ,.„ ''2"1  "ICS  ''•^£D*" ''21  lliS  :nD'np  C1D!2  ]7]2  ]\S 
Donnerstag  und  am  folgenden  Sabbath. —      n£nn  h';  Ijn^l^VD*  ■]"'T/'niin  ■i£D  '?'7i:n  pnv 
Sollte  er  doch  sagen,  die  Halakha  sei  wie      n-iin  lED  '?^i:-''' |JnT  ^21  1!2S  ^t3£D'"^2"l  löSI 
R.Jehuda!?—  Weil   manche  [diesen  Streit]      Ipinii  S'inD'21  C''J£2!2    l'?'?i:    ]\S1    ]*in2t2    l*?^!: 
entgegengesetzt  lehren.  ''21    "itiSI     :]*in2D    Ipint:  ia\^l    C"'J£2?2    '^^In:^ 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  öffne  die  j^ni^Sn^N  pS^nt:- +  M  48  \i  n-a  nanS  n>«i^,  M  47 
Gesetzrolle],  schaue  hinein,  rolle  sie  zu-  -t^-j-m  51  ||  rat-n+M  50  jj  'nti's  'nti-S  M  49 
.sammen,  spreche  den  Segen,  öffne  sie  !l  v"Df2  ia'«  M  53  'i  sd^si+m  52  ![  Skiw  1:2«  nano 
wiederum  und  lese  —  Worte  R.  Meirs;  R  ^^  ^^  ''  "-«if^c'  n:2«  r^-s  rnsi  55  !|  3inD  +  M54 
lehuda  sagt,  man  oiine  sie,  schaue  hinein  ,,  ,^  ^„  ,, 

spreche  den  Segen  und  lese.  —  Was  ist  der 

Grund  R.  Meirs?  —  Nach  einer  Erklärung  Ulas;  Ula  sagte  nämlich:  Weshalb  sagten 
sie,  dass  der  Vorlesende  dem  Dolmetsch  nicht  nachhelfen  darf?  —  damit  man  nicht 
glaube,  die  Uebersetzung  befände  sich  in  der  Gesetzrolle;  ebenso  auch  hierbei:  damit 
man  nicht  glaube,  die  Segensprüche  befänden  sich  in  der  Gesetzrolle.  -  Und  R.  Je- 
liuda!?  Bezüglich    der    Uebersetzung    könnte   man   wol    irren,   nicht  aber  bezüglich 

der  Segensprüche.  R.  Zera  sagte  im  Namen  R.  Matnas:  Die  Halakha  ist:  man  öffne 
sie,  schaue  hinein,  spreche  den  Segen  und  lese.  —  Sollte  er  doch  sagen,  die  Halakha 
sei    wie   R.Jehuda!?         Weil    manche    |diesen    Streit]    entgegengesetzt  lehren. 

R.  Zera  sagte  |ferner|  im  Namen  R.  Matnas:  Die  Tafeln  und  die  Tribüne'"'be- 
sitzen  keine  Heiligkeit.  R.  Sephati  sagte  im  Namen  R.  Jolianans:  Wenn  man  die  Ge- 
setzrolle zusammenrollt,  stelle  man  sie  auf  die  Naht.  Ferner  sagte  R.  Sephati  im  Na- 
men R.  Jolianans:  Wenn  man  die  Gesetzrolle  rollt,  so  rolle  man  sie  zu  sich  und 
nicht  von  sich;  beim  Festziehen  rolle  man  sie  von  sich  und  nicht  zu  sich.  Ferner 
sagte  R.  Sephati  im  Namen  R.  Jolianans:  Wenn  Zehn' "aus  der  Gesetzrolle  vorlesen, 
so  rolle  sie  der  Grosste  zusammen,  der  sie  zusammenrollt,  erhält  den  I^olin  Aller.  R. 
158.  Cf.  iReg.  Kap.  12.  159.  Mit  Tafeln  sind  wahrscheinl.  Nachbildungen  der  Bundestafeln,  oder 
Wandtafeln   mit  Aufschriften,  wie  man  sie  jet/.t    noch  in   den  .Synagogen  hat,   gemeint.  160.   Dil.  bei 
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^n:n  rmnz  ISipC*  n-i::*j:  pnv  ^21  IJ:«  ^122*;:*"  Jehosuä  sagte  nämlich,  dass  wenn  Zehn 
]'?'13  IDÜ'  St21J  1^'?i:n'nmn  ISD  ^^1.1  □^3l^•'°  ans  der  Gesetzrolle  lesen,  derjenige,  der- 
nmnz  ISIpD*   mir'V    ^)b    ]2    -^^'in^    ^21    IDNT      sie  zusammenrollt  den  Lohn  Aller  erhalte. 

Ber,47bSp^D  ]^13  ^^tT*' 1^712  irD*  ^2^^  Hlin  12D''''?'?i:n  —  ^<Den  Lohn  Aller,  >  wie  kommst  du  da- 
^31  naxi  :]^12  i::3  i:D*  'Pi^p  N!2\S*^S*'?S  ■'inVl  '-  rauf!?  -  Sage  vielmehr:  er  erhält  einen 
b)p  r\22  ]^*fc:'r2nti'J:t:*  j^^J^  pnv  "»^n   1t2X  ^^Str"      Lohn,   wie  Alle    zusammen.    Ferner   sagte 

j.s.3o,2i^:m  n;:X^  l^nst:  121  nJVJ:D*n  I^^TNI"  ■l!2N:t:*  R.  Sephati  im  Namen  R.Johanans:  Woher, 
N12n2'\s*ni1\S  bp^  Sn^i  Sn^:  ^p  V!:2t^•l'' ^^^a  dass  man  sich  des  I himmlischen]  Wider- 
niSNI  nS^  in'?  ntiSI  Sinf  ]M  pn  nt:ST  Sim  halls  bedienen  darf?— es  heisst:""^/^rt'rt'r/>/^ 
n^^yj  n'?;  iillpn  ^r''  jjnv  ^2n  ni:S   "»iSSw*"  ^2n  10  O/irr/i    7vcrdcn    hinter  dir  einen   Ruf  ver- 

£2.20,25  "»nn:  ^:s  c:ifnt21S  rinrn  r^-r  maAs^^  HJIÜ'*!  nehmen.  Dies  jedoch  nur,  wenn  man  eine 
Ditt'j:  "^S'^  n'?  Ti^pnt:  'i:i  2^21::  S^  C^pn  CnS  männliche  Stimme  in  der  Stadt  oder  eine 
iö-  nnp'°cn2  Vn^  S^  C^"L:2ü'ah|\*<^p  ^:21D3^  >T^  sH  weibliche  auf  dem  Feld  gehört  hat,  auch 
D''02n  n''!2'?n  •'rw*  1:2x1  S^ÜHD'I^  2113  S'?«  n"'2  nur  dann,  wenn  sie  zweimal  j  a  oder  zwei- 
nsSnn  nr  rs  n*  j^m:  |\S1  nns  T'p  a^itr^Vn  15  mal  nein  gesagt  hat.  Ferner  sagte  R. 
N*^  Cpin  zrh  \-in:  ^:S  2:1  ntSIN  2in2n  cn^^V  Sephati  im  Namen  R.Johanans:  Wer  die 
sab.u>  1^-13  ^-y^  nj2.s"  :Dn2  Vn^  S'?  2^1221^121  C^2ri2  Schrift  ohne  Melodie  liest  und  ohne  Sang 
n2p:  Dil*;  "^"'•n  120  rrnsn  ^2  ]inr  ^21  ntiN  studirt,  über  den  spricht  die  Schrift:'".^^ 
Oinj;  ■12p:  X!2\s'\s'?S  inp  Sp'?D  ClV"  cnv  gab  ich  ihnen  Satzungen,  die  nicht  erspriess- 
^''2X  ni2S  X^X  "in>"T  Xp'7D  mi'?2  X'?2  nriI2  X^2  -'i»  lieh  Ovaren  &-.  Abajje  wandte  ein:  Soll  es 
nn2"  Wr  ^21  ir2X  r\'\*i'^  nmx  x'?2  cmj;  12pJ  etwa  deswegen  über  einen  heissen  :"'7^r^///r, 
'?S:^n  2t21D"n21  \S*r  ^211  n^I^D't:  X2D  "'Xr  ^2-n      durch  die  sie  nicht  leben    künnoi,    weil  er 

Lv.23,44nx  nti'C  12-lif  :,-nin  120  '?^:^  ^Xl  nn2i2t:n  keine  angenehme  Stimme  hat!?  Vielmehr 
imx  imp  in^ti'  jmüc  bxili'i  ^jD  bx  'n  nyic  ist  dies  auf  das,  was  R.  Mesarseja  gesagt 
M«g4'n-^  jp\n  HD';:' p21  i:n  n:ci2  -inxi  inx  Sr.'-.  hat,  zu  beziehen:  Wenn  zwei  Schriftge- 
m2'?i\cr  '7l^•  ira';2  j^'^rnm  |^'?X^t^•  in^t:*  ^sni:*^'?  lehrte  in  einer  Stadt  wohnen  und  nicht 
:in2  :n  ms^n  nTiV2  m'^y  m2S-l  nD22  nD2  gemütlich  zu  einander  sind  in  der  Halakha, 
jnnD  +  M"671'~^nSi3...iS'7un-l^6l  II  7^132^^^^  so  spricht  über  sie  die  Schrift:  So  gab  ich 
65  II  j'OB'T  —  M  64  j|  i3tt'  iS  ]'3ni3  "2K  noN  M  63  ihnen  Satzungen,  die  nicht  erspriesslich  7va- 
II  Sa  —  M  67  II  nS  kS  m;:«  x^m  lAi  66  ||  xnoD  M  ren,  und  Rechte,  durch  die  sie  Glicht  leben 
II  ^vs  c"-iK  kSn  M  70  i;   N'c-ica  i-\  M  69   II   m>r2«  M  68      können 

i"2  M  73      j,      'p:  nt;  "\  nox  M   72     |:     lapj  +  M  71  n  ' -n  i  i  ^      •       xt  r.    t    i 

'  ,,       ,^  .,,     '        '  R.  Parnakh  sagte  im  Namen  R.  Joha- 

nans:  Wer  eine  entblösste  Gesetzrolle  an- 
fasst,  wird  entblöst  begraben. —  «Entblösst  begraben,»  wie  kommst  du  darauf!?- — Sage 
vielmehr,  er  werde  der  Gebote  entblösst  begraben  werden. — «Der  Gebote  entblösst,- 
wie  kommst  du  darauf!?  Vielmehr,  erklärte  x^bajje,  er  wird  dieses  Gebots  entblösst  be- 
graben. R.  Januaj,  Sohn  R.Jannaj  des  Greisen,  sagte  im  Namen  R.  Jannajs  des  Grossen: 
Man  drehe  die  Hülle  [um  die  Gesetzrolle],  nicht  aber  die  Gesetzrolle. 

Und  Alose h  sagte  den  Kindern  Jisrae'l  die  Festzeiten  des  Herrn :  Es  IST  Gebot, 
Alles  zur  entsprechenden  Zeit  zu  lesen.  Die  Rabbanan  lehrten:  Moseh  ordnete 
bei  Jisrael  an,  über  die  Bedeutung  des  Tags  vorzutragen:  die  Vorschriften  des  Pesah- 
festes  am  Pesahfest,  die  Vorschriften  des  Versammlungsfestes  am  Versammlungsfest  und 
die  Vorschriften  des  Hüttenfestes  am  Hüttenfest. 

einer  Anwesenheit  von  10  Personen.  161.  Jes.  30,21.  162.   Ez.  20,25. 

^_  n^^lg.  _, 
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Vom  Halbfest. 
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^^AX    DARF   DAS  DÜRRE  FeLD    AIM        |12  r^''p2'l'2')  ">'i;2Z  iTlbu'H  P"'2    ^PlI* 

\  Halbfest'  und    im   Siebent-     ah\L'  ]''V'-^  j"'-  n^PTinz  Nii^'ii'  ]^'^'-;ür2 
j  jähr'  bewässern,  sowol  aus     ""cc  vsb  ]^p]L'r2  |\x  ^DvS*  nbinnz  iSii^ 
^^^  eine.m    neu    in    Betrieb  ge-     pii-iy  pj^i  jib''pn  ^cc  xbi   DV2ll':n  l_ 
SETZTEN  Kanal,  als  auch  aus   einem  5  pii'iy  ]\s  "icix  nmy  p  "iiybvX  ■•2'^':a''js:b  Pv:iy|ij} 
bereits  im  Betrieb  gewesenen,  nicht     ccrm    n''>''2*ij'2i    ~>?ic2    nbinnz    n;;^-    Pf< 
aber  mit  Regen-  oder  Quellenwasser,     ]i:pn?2i  n'iy'ZU'z  nb^nnz  nüi^n  nx  '{^z't;  C"|"^?;in 

NOCH  DARF  MAN  KrEISE  UM  DIE  ^WeIN-  Ü^r2n  '>b)php  PvX  i^jpHCI  I^ICZ  mbpblpCH  PX 
STÖCKE  ERRICHTEN.  R.  ElEÄZAR  B.ÄzARJA  D'iD'nn  PN  i'ijpPCl  |P\S  ]''*t:'t:im  □''2"in  PIKHZl^' 
sagt,     ]\rAN     DÜRFE     AM     HaLBFEST,    ODER  k,  i^nii'   b^   p'tt'IJ/'l    D^üH    Plip^    PX1     PlZlPPn     PNI 

IM  Siebentjahr  keinen  NEUEN  Wasser-     icsbrn  bj;  r|x' jw^ti  pnnpn  pj<' p'^^üci  □''Zin 

GRABEN    errichten,     DIE   WEISEN    SAGEN,       j^S^n^l  Si'^t:*  '^'J^^l  '\^^b  t^*^  XP*J*n    .Nn'OIi 

MAN  DÜRFE  IM  Siebentjahr  EINEN  NEUEN  nS-'npz  N'^'^  s'?^*  ]^^>'f2^' rpD*f2  ^^l2:\sS  \pnt 
Wassergraben  ERRICHTEN,  UND  AM  Halb-     j^..^^  ,j^ -,^.^._^.j^.  ^n^s\s^-;2^^  ^Sl2:\s'?  \1S  sH 

FEST  DIE  VERFALLENEN  HERSTELLEN.  Man  j.  ^,^^    j^^-    j^^-    j^.^,^^^.    -j"^-    nb'nrM   Si'^'^*    ]''';r2 

DARF  DIE  VERDORBENEN  Wasserbehälter     ^^i^s^^ss  \ns"i  mD'12  S^  '?V2n  n^l  :\s  Pn^t:'n 


*ti*  ]^7^  "^ns 


ü:u  ab'  ]b  v^D'd  sp  ^^:  '?>'2i-i  p"*;  i'?^2S  s::\s 

li  nox  — M  4    [|    p<^>ri  M  3 


J^X 


■M  2     j;     ^; 
.«^...xS  - 


:\i  I 

M  5 


AUF  ÖFFENTLICHEN  PLÄTZEN   HERSTELLEN 
UND     SIE     AUSSCHACHEN.      FERNER      DARF 

MAN  Strassen,  Stadtplätze  und  Tauch- 
bäder   AUSBESSERN,    ALLE    ÖFFENTLICHEN 

Arbeiten  verrichten,  Gräber  bezeich- 
nen UND  AUCH  Leute  wegen  der  Mischfrucht  aussenden'. 

GEMARA.  Wenn  man  schon  ans  einem  nen  in  Betrieb  gesetzten  Kanal,  bei  dem 
zn  berücksichtigen  ist,  |das  Bett]  könne  zusammenfallen,  erlaubt  ist,  wozu  braucht 
es  bezüglich  eines  bereit.s  im  Betrieb  gewesenen  Kanals  gelehrt  zu  werden,  bei 
dem  dies  nicht  zu  berücksichtigen  ist!?  —  Ich  will  dir  sagen,  dies  ist  nötig;  würde 
er  es  nur  bezüglich  eines  neu  in  Betrieb  gesetzten  Kanals  gelehrt  haben,  so  könnte 
man  glauben,  nur  mit  einem  solchen  sei  es  bei  einem  dürren  Feld  erlaubt  und  bei 
einem  feuchten  verboten,  weil  |das  Bett|  zusammenfallen  kann,  mit  einem  l)ereits 
im  Betrieb  gewesenen  Kanal  aber,  wo  dies  nicht  zu  berücksichtigen  ist,  sei  es  auch 
bei  einem  feuchten   Feld    erlaubt,   so  lässt  er  uns  hören,  dass  es  sowol  mit  einem  neu 

1.  Die  Mittfl-  oder  /\viscliciitaj;(.'  dos  l'csah-  und  Ilütteufestes,  von  denen  nur  die  ersten  und  die 
letzten  Tajfe  vollständij^e  Feiertage  sind.  2.  Cf.  Bd.  1  S.  207  /.  21  ff.  3.  Die  für  die  ICntfeniung  der 
Mischfrucht  /n  sorj^en   liahen. 


1 
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Si"»  n'?D*  ]"Vt:  S:t:*  sVl  n'?^nn2  ^"i^'^^•  \^'';n  in  Betrieb  gesetzten  Kanal,  als  ancli  mit 
"'N:^!  :s'?  '?>;2n  n"'2  |\S  j''n'?ü*n  iT'r  n'7"'nn2  einem  bereits  im  Betrieb  gewesenen  nnr 
S^M  SmnÄT    ÜTu'^h    pn'rD'n    n^n    ^Sm    ';:2ÜÜ      bei    einem    dürren     Feld,    nicht    aber    bei 

Dt.25,18  \n'?t:'"':'' nsi  irr^-nrn^l  ';:,^^  T^''-;  nnsV  2\12T  einem  fenchten  erlaubt  ist.  —  Woher  ist 
Sm2j1"'^J2T  s:D*"''? '?V2n  iT'2  \S*m  >'t:tt'';2  \S121  \s'7l  ■>  es  erwiesen,  dass  salal/ "dürr"  heisst?  — 

jes.82,5nS  ir^.iinrsi  nhn^  ninn  h';2^  ^2' 2MD"1  S\n  ^sheisst-.'A/s  du  rrsr//o/)/f  /n/d  u/üdr  mr/s/, 
y\j2  |12n^M^  Xn^in;'  D*;  cSt;  ^mn^r^T  ni^S  was  übersetzt  wird:  als  du  »lesalhc  und 
1^^£S1  S'?  nnrnn  i\S  SI^DSI*  Sjn  jS^S  "X^l^.  müde  warst.  —  Woher  ist  es  erwiesen,  dass 
S:in  21  i:2X  p^niü!  N^  ^JSJ'  mia^rs  Sn^DS  Cpr22  (bet-ha)baär  "niederlassen'"  heisst?  --  Es 
Mq.eöp  "iTy^S  •'21'' ]lTf  SM  2pV"'  ]2  1T>"''?S  '•21  10  heisst:  '/F/V  r///  /liiioUiig  rii/rr  fungfrau 
12^21  ]'?\S^  |'?\S?2'°  2^12-  ns  i^2C'ir2  ir21S  2pV^  beiivohnt  [jibäl],  was  übersetzt  wird:  Wie 
n*'^  nyiiul  1'ir2\S  n':^12  niDM  ns  npt:*"'  x'tD'  ein  Jüngling  sich  mit  einer  Jungfrau  nie- 
ST'DS  L:'lpt:2  Sni"!:  s'?1  nmiin"  ITV'^N*  ''21^  derlässt,  so  werden  sich  deine  Kinder  in 
"'21  "'jii  Sn"  S£2  21  1t:S  iS'?S  n""^  nVJStt'  "'t:  dir  niederlassen.  —  Wer  ist  der  Autor,  wel- 
tM,.:]"'p'L:'!2  -'?''nn2  S^IM  |^''>':2'' S'':rn  SM  nnn'' 1.^  eher  lehrt,  dass  es  nur  um  einem  Schaden 
"21  1\Sr2  "21  "121  '?V2n  i1"'2  niw*"  l'?''2S  i:J2t2  vorzubeugen,  erlaubt  ist,  nicht  aber,  um  da- 
|''n'7ü'n    iT'2  niu    S'?«"  j^pwl^   i\S   Iü^IS   rmn*'      raus   einen    Nutzen   zu  ziehen,   und  selbst 

12  sSl  12  S'?  1t:iN  -"ITj;  j2  ITV^S  "21  n2int:*  um  einem  Schaden  vorzubeugen,  sei  die 
i1t:S  eis  nJ2"  sS  nnn"  "21  ICS  j2  '?y  in"  mühevolle  Arbeit  verboten?  R.  Hona  er- 
"SJ:  iyi2  '?ü'  ■l'?in2  in2nn'?'l  tn:":^  np*d*"v'c":2n  -'«  widerte:  Das  ist  R.  Eliezer  b.Jäqob;  es  wird 
1i::S  n'?  "pt:'!21  "V'-t:'?  ÜV^;::  n2in  S:2"'?"S  n2in  nämlich  gelehrt:  R.  Eliezer  b.Jäqob  sagt, 
"21  ins  ]""V!2  rb  Sj:"1  ~T  ]""VJ21::  n2inD*  ""2S  man  dürfe  das  Wasser  von  einem  Baum 
2in  S:ü*  s'?  12  S'?T  12  s'?  1!21S  n"1TV  ]2  ITV^S*  zum  anderen  leiten,  nur  nicht  das  ganze 
Si"w*  ]""Vf2"n:""";t:  2in  S*?  S:D'  S^I  -J""VD  Feld  bewässern.  — Vielleicht  sagt  R.EHezer 
min"  "21  i:2Sp  S'?  ]S2  l^  SJS'pI  "Sr^til  S'?  nS"nn2  -^'^  dies  nur  bezüglich  des  direkten  Nutzens, 
Si"D*  ]""VJ:''S7S  S^  ^V2n  n"2  pS  jM^tyn  i1"2"  hast  du  ihn  aber  sagen  gehört,  dass  die 
II  '3":n  711.13  7=mn'~p~«nöSi7^^^^"  \-^B'^äiv  6  mühevolle  Arbeit  auch  um  einem  Schaden 
Ssx  ;S'sS  ;S's  pa  M  10     ;i     'oa  —  M  9     H     "»ds  M  8      vorzubeugen,  verboten  ist!?  Vielmehr,  erwi- 

13  I  r2"n  — M  12  !  2pyM3  +  M  11  \  npstt"  nS  derte  R.Papa,  ist  es  R.  Jehuda;  es  wird 
«Si  in:uS  xSm  15      ;      1:^0  +  M  14     j|     mti^  _  m      ,,ämHch  gelehrt:  Durch  einen  neu  in  Be- 

M  18     11     'ya!:  :m  17      ;     rh  npco  M  16      1      'nninS       ^  .  ,  .  .       t^        1    j     r  1 

'  I        trieb  gesetzten  Kanal  darf  man  sogar  das 

.onn  +  ^  *        , 

feuchte  Feld  bewässern  —  Worte  R.  ]\Ieirs; 

R.  Jehuda  sagt,  man  dürfe  nur  das  dürre  Feld  bewässern,  welches  zerstört  wurde;  R. 
Eleäzar  b.  Azarja  sagt,  weder  das  eine,  noch  das  andere.  Noch  mehr  sagte  R.  Jehuda: 
man  darf  am  Halbfest  keinen  Wassergraben  nach  seinem  Garten  oder  zerstörten 
Feld  leiten.  Was  ist  nun  mit  "zerstört"  gemeint,  wollte  man  sagen,  wenn  [das 
Feld]  wirklich  zerstört  wurde,  wozu  würde  man  ein  solches  bewässern!?  Vielmehr  ist 
mit  Abajje  zu  erklären,  wenn  dessen  bisheriger  Kanal  zerstört  wurde  und  es  jetzt 
einen  anderen  hat*.  R.  Eleäzar  b.  Azarja  sagt,  weder  das  eine,  noch  das  andere: 
einerlei,  ob  dessen  [bisheriger!  Kanal  zerstört  wurde  oder  nicht,  durch  einen  neu 
in  Betrieb  gesetzten  Kanal  ist  es  verboten.  —  W^ieso,  vielleicht  sagt  R.  Jehuda,  dass 
dies  bei  einem  dürren  Feld  erlaubt  sei,  nicht  aber  bei  einem  feuchten,  nur  bezüg- 
lich  eines  neu   in   Betrieb  gesetzten   Kanals,    weil  [dessen  Bett]  zusammenfallen   kann, 

4.  Das  dürre,  künstlich  bewässerte  Feld  heisst  ]>n'?B'n  n'D,  was  hier  von  'n'?B'  müde,  matt  sein  abge- 
leitet wird;  das  feuchte,  natürlich  bewässerte  Feld  heisst  Sj,*3n  n'2,  von  Si'2  begatten  abgeleitet.  5.  Dt. 
25,18.  6.  Dh.  der  Regen  lässt  sich  auf  die  Erde  nieder.  7.  Jes.  62,5.  8.  In  diesem  Fall  würde  ja 
ein  Schaden  entstehen. 
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während  es  mit  einem  bereits  im  Betrieb  SV^  S'?i:' ]^''>'r2'"?3S  "''?'lSriS'?  "HN  St:'?n"''n''^nn2  Coi.b 
gewesenen  Kanal,  bei  dem  dies  nicht  zn  •'j::  iyZn  71^2  l'^^SS  ■''?13:\s'?  \-lS  übl  nh^nni 
berücksichtigen  ist,  auch  bei  einem  fench-  min"'  ^2n^  s'?S  n^D^n  ]St:S  ]^n^Jna"  ]2  CS 
ten  Feld  erlaubt  ist!?  —  Wessen  Ansicht  übü'  ^^^2  Sit:*  s'?!  n'7^nn2  Si'^ti*  ]^^';d  sr^:*  N^ 
würde  demnach  unsere  Misnah  vertreten!?  r,  \sm  s'?  '?V2n  n^2  j^S  i-'nSD'n  n^2  nb^nr^Z  Si'^ 
Vielmehr  ist  es  nach  R.  Jehuda,  ohne  Un-  ^211  ^n2  "jV^inS  -h^^r^2  ÜTU  ]^^';^  ^inpl 
terschied,  ob  es  ein  neu  in  Betrieb  ge-  ^1:2^  ]^pD*Ä  n^^nn2  Si'Vn  |^^>';2  l'p^SSn"  ^\S;: 
setzter  Kanal  oder  ein  bereits  im  Betrieb  U^12  HpD'Cm  D'^irsn  icns  :^pn  mC'  1^^2N 
gewesener  ist,  bei  einem  dürren  Feld  er-  1J2S  nzi  n^2  pnnc  \St2  CIDVi  n2D*2  C^yi?^ 
laubt  und  bei  einem  feuchten  verboten,  u.  n2"i  "lf2S  >"ni  miT't:  -l!2S  ripv  21  D'lin  Dll^'J^ 
und  nur  deshalb  lehrt  er  von  einem  neu  ^>12n^  Dmn  '?::•  12"n  nf^'si^nDÖ  "»nn  \nn2 
in  Betrieb  gesetzten  Kanal,  um  dir  die  \m2  TpV  21  -|J2S  S>nS  ^"»ISnj:  ^r^j  \sn"  N>nS 
weitgehendste  Ansicht  R.  Mei'rs  hervorzu-  »S"l''2  ''miSi''?  yilT  b^'  1211  Ht:  Sn^nDIS  nn 
heben,  dass  es  sogar  mit  einem  neu  in  Be-  •^m'?  n2"l'?  ''''2S  n^S  "ÜiS  Nn"'2  nDÄO'' ''lii  N*2n 
trieb  gesetzten  Kanal  selbst  bei  einem  u,  t:-nn  CID'D  S''i:'p  1"m'?  «"'D'p  TiDV  2"l'?'l  X"'i:'p 
feuchten  Feld  erlaubt  ist.  >mT  CID'J:  S^wp  :]DV  Z'^b    üb    VIIT    ClDfi    ]\S 

Es  wurde  gelehrt:  Wegen  welcher  Nr\Sl  Sr\"I  b2  Sr2\n  "'21  s'?  ü'lin  CVwl^  |\s* 
I Hauptarbeit'!  wird  derjenige  gewarnt'",  der  Ifill^SJn^  21  IJiSm  S"in  s'^S  2''''n"'D  üb  \-nnsab.73t. 
am  Sabbath  gätet  oder  Pflanzen  bewässert?  nnsi  ';\2^:  CID'J:  nns  D\"i*;i'  2''''n  Ci'j;'?  I^il 
—  Rabba  sagt:  wegen  Pflügens,  R.Joseph  :'o  D*2if2n'  n2l'?  TpV  21  n''2M\S*  N*''tt'*p''li'1p  C'!::*!2  J^'^^'^^i'' 
sagt:  wegen  Säens.  Rabba  sprach:  Meine  U^^p^n  :]S  1121S'  S2^p>'  ^21  nplb  D\s'?2y'n2nj:m 
Ansicht  ist  einleuchtender:  worin  besteht  S1''DN1  ir\"  VIIT  C1D'12  »sr!2S1  "'in'?  n:2'?u2 
das  Pflügen?  -  man  lockert  die  Erde,  dies  IT'nn  CltTD  illJ^NI  yi'^lb  übü  C\s'?22  nj;''1T 
thut  ja  auch  dieser.  R.Joseph  .sprach:  n^''p^  Clü't:  PI"''?  ir2S  S1''DS  Vi  C\s'?22  nvin 
Meine  An.sicht  ist  einleuchtender:  was  be-  -'5  □^''pf:n  r|S  1t21S  S2"'p>'  ''21  SS'^D  ""iiipit:  »sm 
zweckt  man  mit  dem  Säen?  —  Früchte  ''21  n'?'12  Sin''c''''p!2  CID'D  Mib  S12p  Sl'n''^'?2:2 
hervorzubringen,  dies  bezweckt  ja  auch  *t:'2iDri  C^Li  \S;2  If^Sp  ü';'^  \SJ21  S\n''  X2"'pV 
dieser.  Abajje  sprach  zu  Rabba:  Sowol  S2''p">;  "'21D'  W'^pü  DlD't:  np^b  D\S'?22  nSni::"! 
gegen  dich,  als  auch  gegen  R.Joseph  ist  f  ""t,^,3n.7:^s7_  m  21  \^nW2Ö"j~^nni  "m  '  19 
ein  Einwand  zu  erheben;  gegen  dich:  nur  |,  «»ti-p  — M24  ,;  sp  +  M  23  |i  'ssia  «p  >03  «sn  M  22 
wegen  Pflügens  und  nicht  wegen  Säens!?  28  !|  «in  —  M  27  j  ikS  «cm  M  26  Ij  'nS=3  M  25 
gegen   K.  Joseph:    nur  wegen    Säens    und  -'«f^  '^^P  ^2^^^  «"'""'^  '^^°"^  ^^ 

nicht  wegen  Pflügens!?  Wolltest  du  entgegnen,  dass  man  bei  der  Ausübung  zweier 
Arbeiten  nur  wegen  einer  schuldig  sei,  so  sagte  ja  R.  Kahana,  dass  wenn  jemand 
einen  Baum  ])eschneidet  und  auch  des  Holzes  bedarf,  er  zweimal  schuldig  sei,  ein- 
mal wegen  Pflanzens  und  einmal  wegen  Mähens!? — Das  ist  ein  Einwand.  R.Joseph 
wandte  gegen  Rabba  ein:  Wer  Mischpflanzen  gätet  oder  mit  Erde  bedeckt,  erhält 
Oeisselhiebe;  R.  Aqiba  sagt,  auch  wer  .solche  erhält;  einleuchtend  ist  es  nun  nach 
meiner  Ansicht,  dass  dies  zum  Säen  gehört,  da  das  vSäen  von  Mischsaat  verboten 
ist;  nach  deiner  An.sicht  aber,  dass  dies  zum  Pflügen  gehört,  —  ist  denn  bei  Misch- 
pflanzcn  das  Pflügen  verboten!?  Dieser  erwiderte:  Wegen  der  Erhaltung. — Wenn 
er  aber  im  vSchlussfatz  lehrt:  R.  Aqiba  sagt,  auch  wer  solche  erhält,  so  ist  ja  zu 
entnehmen,  da.ss  der  erste  Tanna  nicht  die  P^rhaltuno-  berücksichtist!?  —  Die  sranze 
Lehre  vertritt  die  Ansicht  R.  Aqibas,  und  zwar  ist  dies  nur  eine  Begründung:  wes- 
hall)  erhält   derjenige,  der  Mischpflanzen   gätet  oder   mit  Erde  bedeckt,    Geisseihiebe? 

9.    Cf.    H<1.    I   S.  488  Z.   20  ff.  10.    Die   verl)otene   Haiidliinji;  ist   nur  (hinirstrafharT^cnirder  Thäler 

f^ewariit  wurde. 
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r,^V'-w  s^s*  ]^2i  Ti'^:*  sn^D2  cipr^^f  sin  sTn^i: 
nii:'i:  ii^si  jSiiS  ]^2i  >mT  cii:*J2  -i;:si  jiSri"?  ]^2 

011.06°  '^  ^ 

TO  '"'^^'  "^'^^'''*  '2-1^x^111  s\T  ^211  nrn  ]t2T2  n^v^2t:*2 
n2iri  2iiirn  mi:^::::'  \Tw*2  t2i;:u  -1:1::^'-  121 
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—  wegen  der  Erhaltung;  denn  nach  R. 
Aqiba    ist    anch    die    Erhaltung    verboten. 

—  Was  ist  der  Grund  R.  Äqibas?  —  Es 
wird  gelehrt :"Z>/^  so//s/  dein  Frld  nicht  mit 
Mischsaat  brsäcn\  ich  weiss  dies  also  nur 
vom  Säen,  woher  von  der  Erhaltung?  — 
es  heisst:  Misch/nicht  iji  deinem  Feld  sollst 
du  nicht  [habenj\  — ^jEs  wird  gelehrt: 
]\Ian  darf  am  Halbfest  und  im  Siebentjahr 


pT2  u"'2D2  iTLJ'';2ü*  nnsi  '';'^'^'^.  n*i:''!2t:*  nns  n»  das  dürre  Feld  bewässern;  allerdings  haben 
]i2?21  [:''2D2  *L:r:ü*:2  nnX  j;p"ip  "litiD'r^  nnSt:*  es  die  Rabbanan  am  Halbfest,  wo  es  nur 
2"'2D2  ü;s:t:'D  nns  \S*  j;p-ip  -•l'C^Z'n  nnS  \SÜ''  wegen  der  Mühe  verboten  sein  könnte, 
S:;:-"!  ncs  r,12iS  ]:2"1  SJ^M  'i'?'£S  n::«  S2"l  um  einem  Schaden  vorzubeugen,  erlaubt, 
L».25!4,'5  "V-^^*"  n:::*21  2M2"T  s:;2m  IDS*  N'?  rill'^m"  wieso  aber  im  Siebentjahr,  sowol  nach 
n2;2'"i;'l  Virn  N*?  pü'^ins'?  n\-i">  iin2ü*  n2w''°  i.-.  demjenigen,  welcher  sagt:  wegen  Säens, 
''N::'?  m^i'p  '?^22  m''Ä21  n>'nT  '?'?22  ri''i''i:T  als  auch  nach  demjenigen,  welcher  sagt: 
r.Tlhn  ^JnST  »sn:^^:^'?  X:t:m  in:^2ri2  Sn2'?-  wegen  Pflügens,  —  ist  denn  das  Säen 
ITw'  S'':r-1  s'?"  2^''n''C  s'?  Sn^^JinSS  2''^n''t2''  oder  das  Pflügen  im  Siebentjahr  erlaubt!? 
"ildl  yiin  s'rS  "''?  ]\S  ni::Tn  X*?  1J2"121  yirn  X*?  Abajje  erwiderte:  Hier  handelt  es  vom  Sie- 
ITi:*   1:21'?    ■n:2'?n   mD"'2'7l    TIT'V'?!    i:*12^:'?    i"!:::  -^o  bentjahr  in   der  Jetztzeit,    und    zwar  nach 

der  Ansicht  Rabbis;  es  wird  nämlich  ge- 
lehrt: Rabbi  sagte:  '^Folgende  Beruandtnis 
/tat  es  mit  dem  Er  las  s:  erlassen  c^\  der 
Schriftvers  spricht  von  zwei  Erlassungen, 
vom  Erlass  des  Bodens  iind  vom  Erlass 
der  Geldforderung;  zur  Zeit,  da  der  Erlass 
des  Bodens  stattfindet,  findet  auch  der 
Erlass  von  Geldforderungen  statt,  und  wenn 


^2  x'^1  int:*2ü*  n2x'?:2  ^2  x'?  x*?  ■(?2i2''x^ 
i"i~,Tc  |\si  pr:Dipr:'  ]\s't:*  '^in  it:i22ü*  -2x^:2 
vh  i;2n2''x'?  iit:*  ntii'?  ■nt:'?n  ]'?\S2  j^*d£J2  ]\s*i 
ici22t:'  n2x'?!2  ^2  x^i  iTt:*2t:*  n2X^J2  ^2  x*? 

n'Ec  r.><  :^nai  M  31     ]     n:B'  P  30  .  [    cipr:  '?:i  M  29 

11    s:'^n.s-;x     n';2i    sin    M  32     ||      'i.';i   ii^jpn  s'?  ii^^ip 

!|  '  '.x''r2   Sri  '{vz'^z'  'sSq  Sa  -irsrn  s*?  toiri  yi?n  äI  33 

.;':f2  i;2Tn  xS  1:21:1  inrn  M  34 


der  Erlass  des  Bodens  nicht  stattfindet,  findet  auch  .der  Erlass  von  Geldforderungen 
nicht  statt.  Raba  erwiderte:  Du  kannst  sogar  sagen,  dass  hier  die  Ansicht  der 
Rabbanan  vertreten  ist,  denn  der  Allbarmherzige  hat  nur  die  Hauptarbeiten,  nicht 
aber  die  Nebenarbeiten'"  verboten.  Es  heisst  nämlich:  '\iber  das  siebente  Jahr  soll  für 
das  Land  eine  Zeit  Jinbedi?igter  RnJie  sein;  du  darfst  dein  Feld  nicht  besäen  &\  merke, 
das  Beschneiden  ist  ja  im  vSäen  und  das  Winzern  im  Mähen  einbegriffen,  weshalb 
hebt  sie  der  Allbarmherzige  besonders  hervor?  —  dies  besagt,  dass  nur  diese  Neben- 
arbeiten strafbar  sind,  andere  aber  nicht  —  (ijEtwa  nicht,  es  wird  gelehrt:  Dein  Feld 
sollst  du  nicht  besäen,  und  deinen  Weinberg  sollst  du  nicht  beschneiden]  ich  weiss  dies 
also  vom  Säen  und  Beschneiden,  woher  dies  vom  Gäten,  Graben  und  Entblättern  ? 
—  es  heisst:  F)ein  Feld  sollst  diL  nicht,  deinen  IVeinberg  sollst  du  nicht:  '\veder  irgend 
welche  Arbeit  auf  dem  Feld  noch  irgend  welche  Arbeit  auf  dem  Weinberg.  Woher, 
dass  bei  Bäumen  das  Ausschneiden,  Beschneiden  und  Abkratzen  verboten  ist?  — 
es  heisst:  Dein  Feld  sollst  du  nicht,  deinen  IVeinberg  sollst  du  tiicht:  weder  irgend 
welche  Arbeit  aiif   dem  Feld,  noch   irgend    welche  Arbeit    auf    dem  Weinberg.  Woher, 

11.   Lev.   19,19.  12.  Das  Wort  d^nS:    (allerdings   zum  vorangehenden  Absatz  gehörend)  steht  neben 

dem  Wort  mc,  demnach  besteht  das  Verbot  nicht  nur  im  vSäen,  sondern  auch  in  der.  Erhaltung.        13.  Dt. 
15,2.  14.   Cf.   Bd.   I  vS.  488  Z.  20  ff.  mut.  mut.         15.   Lev.  25,4,5.        16.   Das  vh  wird  auf  das  Nomen,   nicht 

auf  das  Werb  bezogen  (cf.  N.   12  mut.  mut.). 
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dass  bei  Bäumen  das  Düngen,  das  Ent-  pSI  ]^p3S0  j\S1  l^pItSÖ  ]\S1  ]'^b2112  ]\ytt'  ]''1?2 
blättern,  das  Bedecken  mit  Erde  nnd  das  üb  1ö"ir"  üb  ']lü'  "l!2'l'?  Tll2'?n  ]'?\S2  [""at^VIs" 
Beräuchern  verboten  ist?  —  es  heisst :  Bern  »sS  -[i^i^^t:*  nrs'?!^  b^l  üb  11t:*2t:'  n2ab^  b^ 
Feld  sollst  du  nicht,  deinen  Weinberg  sollst  nnn  llj;"'  n'pi  Cn"";."!  nnn  D'pD'p'»  s'?  '?12'' 
du  nicht:  weder  irgend  welche  Arbeit  anf  .->  nVJI*;  nD'V  s'?!  □''12  C^p:  s'?I2"'  s'?1  CJS^H 
"  dem  Feld,  noch  irgend  welche  Arbeit  auf  s'?  pi^l  >'1Tn  s'?  IltT  li::!'?  Tia'^n  CjS:'? 
dem  Weinberg.  Man  könnte  glauben,  man  ^'^'^rh  nn'i"'  niü^l  nn\T  'p^SZ  n>"'1T  "l!2Tn 
dürfe  die  Olivenbäume  nicht  umgraben,  mD*2D'  .1112^  mnVJ:  n^nt  n:2  "p  "iaiy'-*''?N 
die  Weinstöcke  nicht  behacken,  die  Grä-  cnr^w'T  mt:*2ü*  mi2j;  S\nt:'"  ^r  r|S  Dir2t:*1 
ben  nicht  mit  Wasser  füllen  und  keine  u.  n''>'"'3D'3  D'lpD'pf  Sl^'^VZ  Nnri^DS  Slpl  p2"n!2  suk,44i> 
Kreise  um  die  Weinstöcke  fertigen,  so  nnt:'i::i  nriSDD'n  ny^2D*m°  2\"12  Xm  nü*  ^12  e«.23,ii 
heisst  es:  Dein  Feld  sollst  du  nicht  besäen  S2pv;  21  nt:S  '^pD^t:  nni:"i:i1  D'pD'p'?::  nJtiCD'n'' 
und  deinen  IVeinbers^  sollst  du  nicht  be-  nm  ''j'?\S*  ''''T12X  "in  Tin  "'D'lpiT'p  "'nn' Sl^n  12  S""'**" 
schneiden;  das  Säen  war  ja  einbegriffen  PID'  ''TS  ''liinD  niDN  ]':'\S  ■'^n2N  ^TS  ^J2inD 
weshalb  wurde  es  besonders  hevorgehoben?  i.".  in  1Tj;'?S  ''2"n  pnv  ''21  n''>;''2D*2  DHinn  1!:2n\S* 
—  als  Vergleich  für  die  übrigen  Arbeiten:  |^2S  ''2m2  Nr2^^  npi^  irs  nt:S  im  npl'?  ICS 
wie  das  Säen  eine  Feld-  und  Weinberg-  ''21  "ItiS  |''2X  "'2n  "ItiSl  ^:'?S''i:p  kS>;'7\S'"''21  ItiS  syn.nsa 
arbeit  zugleich  ist,  ebenso  ist  auch  jede  n'?2  t21£l  nD";2  '?'?2  n!::s:ü*  Cipi:2  '?2  Sy^^S 
andere  Feld-  und  Weinbergarbeit  verbo-  npl'?  1!:JS-T  ISIi^'ünSI  '?^22  imN  i''n  ]\S  HD'^n 
ten". —  Nur  rabbanitisch,  der  Schriftvers  -^o  ii^Sl  |SI21  S*;'?\S  "'2"i  ll^S  |''2S  ''211  T\''b  r\^b' 
ist  nichts  weiter  als  eine  Stütze.  —  Ist  denn  ii.'dl';  ^'?12T  sV  ]^2S  ^211  n^^  n\s''  npl*?  i:\S' 
das  Graben  im  Siebentjahr  erlaubt,  es  heisst  ItiST  jS;:  N*;'?\S  ^21  "ir:S  j^2X  ^2m  n^'?  n^V' 
ja:'V///  siebenten  Jahr  sollst  du  es  hinbestellt  ■'-;22  1^  I^S  -^"h  i:\S  nt2ST  ]S;21  n"'2w*  Hpl^ 
2ind  brach  lassen;  unbestellt,  nicht  graben,  "'SI2'?  T\'\'''^^  '?'?22  n'T»i"21  "^nT  '?'?22  nT»»? 
und  brach,  nicht  entsteinigen!?  R.Üqaba  b.  i;.-.  Sin  nn^in  ^jnST  nt:^^^  SJS2m  ina^2n2  Sn2S-t 
Hama  erwiderte:  Es  giebt  zweierlei  Arten  33  ^""«^17^1177  im'^i  M~^i^^r.iv3  m  35 
des  Grabens:  die  Bäume  kräftigen  und  die  -f  R  40  [j  ijap'?  pi)  'xy'?«  M  39  ||  iri  i:dni  +  m 
Ritzen  füllen;  die  Bäume  zu  kräftigen  ist  n  «  +  M  43  !|  n>S  M  42  i  «'^3  m  41  l|  SSai 
verboten,  die  Ritzen  zu  füllen  ist  erlaubt.  •'"•  ^'«  ^^  ^^     i    ''^i'''« 

Es  wurde  gelehrt:  Bezüglich  des  Pflügens  im  Siebentjahr  [streiten]  R.  Johanan 
und  R.  Eleäzar;  einer  sagt,  es  werde  mit  Geisseihieben  bestraft,  der  andere  sagt,  es 
werde  nicht  mit  Geisseihieben  bestraft.  Es  ist  anzunehmen,  dass  sie  bezüglich  der 
Lehre  R.  Abins,  die  er  im  Namen  R.  Ileäs  sagte,  streiten.  R.  Abin  sagte  nämlich  im 
Namen  R.  Ileäs:  Wo  das  Gebot  allgemein  und  das  bezügliche  Verbot  besonders  spricht) 
wird  [die  hermeneutische  Regel]  vom  "Allgemeinen  und  Besondern"""  nicht  angewandt. 
Derjenige,  nach  dem  es  mit  Geisseihieben  bestraft  wird,  hält  nicht  von  der  Eehre  R. 
Abins,  die  er  im  Namen  R.  Ileäs  sagte,  derjenige,  nach  dem  es  nicht  mit  Geissei- 
hieben bestraft  wird,  hält  wol  von  der  Lehre  R.  Abins.  —  Nein,  thatsächlich  hält  nie- 
mand von  der  Lehre  R.  Abins,  die  er  im  Namen  R.  Ileäs  sagte;  nach  dem  dies  mit 
Geisseihieben  bestraft  wird,  ist  es  ja  selbstredend  begründet,  und  auch  derjenige, 
nach  dem  es  nicht  mit  Geisseihieben  bestraft  wird,  kann  dies  erklären:  merke, 
das  Beschneiden  war  ja  im  Säen,  und  das  Winzern  im  jVIähen  einbegriffen,  wozu 
nennt  sie   der  Allbarmlierzige    besonders?        um  zu   sagen,    dass  man  nur  wegen  die- 

17.  Nicht  aber  eine  specifische  Feld-  oder  Weinbergarbeit.  18.  Ex.  23,11.  19.  Eine  der  13  her- 
iiieiieiitischeii  Regeln  R.  Ji.^niäels  ist,  dass  wenn  bei  irgend  einem  Ciebot  bezw.  Verbot  in  der  Gesetzlehre 
zuerst  generell,  dann  s])eciell  und  dann  wiederum  generell  gesprochen  wird,  auch  andere  nicht  genannte 
Fälle,  die  den  speciell  genannten   gleich  sind,  einbegriffen  sind. 
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S''jnm  X'?V'2"'''n'':2  S'?  SJ'^inS  rn'?inS-'  2''"'n"':2l  ser  Nebenarbeiten  schuldig-  ist,  nicht  aber 

Lv,26,4 yiin  S'?«  ^^   l\S  -i!::Tn  S*S  1:21:1  yirn  S*?  "pV^  wegen    anderer.- — ^(:;Etwa    nicht,    es    wird 

"l!2l'?  mcSl  niD"':'?!  D*1pD"'[:'?1  nn"'y'?"|"'3:2  "ni^m  gelehrt:   /)rm  Feld  sollst  du   nicJit   besäen, 

hz    sH'^IID'ZÜ*  T\2^^  hl  S'?  s'?  1121D  s'?  "]lu  niid    deinen  Weinberg   sollst    du    nicht  be- 

pTlT:^    ]\S*1  ]''(2D"ip;2  ]\SÜ*  i''i:21  "]^:"ID2D*  nrs'?!::  ■->  sehneiden,    ich  weiss   dies    also   vom  Säen 

J^*?  iprd  s'?  1"ll^*  "l!2l'?  TIdS"!   |'?\S2   |"':D£:2   |\S1  und    vom  Beschneiden,    woher    dies    vom 

S*?"*  ■jt:nD2i:'  nrs'?:^   '?D   s'?'"  "]Tt:*2t:'   nrs'?!::   h'2  Gäten,  Graben  und  Entblättern?— es  heisst 

nnn  "ny    Nh    C\"l"'Tn    nnn    l^'pt^•p''     S'?    '712''  /?«'«  i^r.'/rt'  j^/Zj-/'  «'/z  nieht,  deinen  Weinberg 

nV^nV  nD'y^  S'?!   C^^:    C^VpJ    s'?!^^    S'?!    CJS:"  sollst  dii  nieht-.'^wedev  irgend  welche  Arbeit 

'^^r:   nV^T   yiTn   S'?   "jnti'   1J21'?   n^iSl    CJSj'?  10  auf  dem  Feld,  noch   irgend  welche  Arbeit 

nyn*  na  1':'  1!2l'?'''n'''?S  Ü''pT^b  nni"'  nii'?'!  nnM  auf  dem  Weinberg.  Woher,   dass  bei  Bäu- 

S\"lü'"  ^3    r|N*    Cir2t:*"l    rnD'2t:*    rmzV    mnva  men    das   Ausschneiden,    das    Beschneiden 

Snri::DS  Snpl    '^IZlin    D"i32t:*1    rnD'^ü*    rm^y  und    das    Abkratzen    verboten    ist?  —   es 

Coi.b'?y    np'?''    '?1D"'    i;2S    "»l^n  21  SnS  ^D"    ISa'rVZ  heisst:   Dei//  Feld   sollst   dn    nieht.    deinen 

Ü2';T    s'?!    N-nt22'?   Sn:::'?n   nh  ^•'D:!  nsoinn"  i:-^  Weinberg   sollst    du    nieht:    weder    irgend 

nü'nn  1:2s  ITV'?«  ''21  ilSDin  \S^2''NnJ2'7n'"\S!2  welche  Arbeit  auf  dem  Feld,  noch  irgend 

'?'?2C  S\'1S1  nti'nn  '?y''  r^^b''   b^^^   1J:Sp  ''2nT''  welche    Arbeit    auf    dem   Weinberg.    Man 

b'2  ]2  CSI  Sni:2'?  Nnj2':'n  n*''?  yül^  '?'72f' t^lSI  könnte    glauben,    man    dürfe    die    Oliven- 

12"'Dinu"  Cii''  1t:S   pnv  •'211  ^b  r\'ch  "'lilS  ■'in  bäume    nicht    umgraben,    die   Weinstöcke 
'^y  npS^  ^i:"*  IISSp  ''2m  r\yüT\  i:'S1  •'JS'?  D"'!22n -'o  nicht    behacken,    die    Gräben     nicht    mit 

Ex,34,2i  n2t:Ti  1"''i'p21  i:"'in2!2'S\1S1  nitTTi  uSl'nSDIil  Wasser   füllen   und    keine    Kreise    um   die 

jt^p'?"  1:2"'^:'?    |r>'212   S1'1l:2'?   Snii^n  T\b  2''DJ1  Weinstöcke    fertigen,    so    heisst    es:    Dein 

st).i,i]"'t:'iin  "nn  ly  j:m2"n:D*n  wSI  '':s'?w  Z^^""  \S:2  />.'A/  j-^/Zs-/  «'/z  nieht  besäen;   das  Säen  war 

^2  antilX  \S*t2ü*   n^2   n''>''2ir   2iy   j'?\S    mD*2  ja  einbegriffen,    weshalb   wurde   es  beson- 

^•s7tt'o^:Sl^47"  li  ^'kV'p  46    li    sni:nnNn«  I^r45  ^lers   hervorgehoben?  —als  Vergleich   für 

II    Sai  M    .kS  p  48    II     lana  j?iTn  «S  ioidi  S"n   doSi  die  übrigen  Arbeiten:    wie   das  Säen   eine 

rsi  r':'2;!D  rsc  l":r2  xS  +  B  .sS  —  M  50    ||    S31  M  49  Feld-    und    Weinbergarbeit     zugleich     ist, 

HDx'Tri  h2  Hh  iriiD  Hh  ntr  h"n  ]h>H2  ]>m^r2  r«i  V?-^^^  ebenso    ist    auch    jede    andere   Feld-    und 

M  52    |l    'Din  M  51     |!    noisiB»  nsxSrD  '?3i  kS  -incatr*      ttt  •   1  -u   -^  1     i_      n  -nt  t  u 

,  '■     '     ,,     ,,  „  ,^    ,  Weinbergarbeit    verboten!.''  —  Nur  rabba- 

«"«^  n'-i  '•isbv  Qio'  s"ni  M  54     1:     »soi  B  53    II    x'n  * 

M57    II    SSdi-M  56    II    '7i«-P55     |;     p'n  ntt-nn      nitisch,    der  Schriftvers    ist    nichts   w^eiter 
.pm  M  60    1   ]f2p  M  59   II  n^y'itt'  M  58  f  'Dn  n'  1  'isSti'      als  eine  Stütze. 

Als  R.Dimi  kam,  sagte  er:  [Man  lehrte|: 
IMaii  könnte  glauben,  man  erhalte  Geisseihiebe  auch  wegen  des  Zusatzes,  so  giebt 
es  einen  Lehrsatz,  dass  man  frei  ist;  ich  weiss  aber  nicht,  was  mit  Lehrsatz  ge- 
meint sei.  —  Was  ist  mit  Zusatz  gemeint?  R.  Eleäzar  erklärte:  Das  Pflügen;  dies  ist 
also  wie  folgt  zu  erklären:  Man  könnte  glauben,  man  erhalte  Geisseihiebe  wegen 
des  Pflügens,  dessen  Verbot  durch  die  Regel  vom  "Allgemeinen,  Besonderen  und 
Allgemeinen^^  gefolgert  wird,  so  giebt  es  einen  Lehrsatz,  dass  man  frei  ist,  denn 
sonst  wären  ja  alle  die  einzelnen  Fälle  überflüssig.  R.  Jolianan  erklärte:  Die  Tage 
vor  Neujahr,  die  die  Weisen  [zum  Siebentjahr]  hinzugefügt  haben;  dies  ist  also  wie 
folgt  zu  erklären:  Man  könnte  glauben,  man  erhalte  Geisseihiebe  wegen  des  Zu- 
satzes des  Siebentjahrs,  der  aus  den  Worten:'"///  der  Zeit  des  Pflügens  7t nd  des 
Erntens  sollst  du  ruhen,  gefolgert  wird,  so  giebt  es  einen  Lehrsatz,  dass  man  frei  ist, 
wie  wir  dies  weiter  erklären.  —  Was  für  eine  Bewandtnis  hat  es  mit  den  Tagen  vor 
Neujahr?  —  Es  wird  gelehrt:  Bis  wie  lange  darf  man  das  Baumfeld    im  \"orsiebentiahr 

20.   Ex.  34,21. 
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pflügen?—  Die  Schule  Sammajs   sagt,    so  r.li'Vn   1";    CltllS    bhT\    r\'^2^    ns^    nS"'tr    pT 

lange  es  für  die   diesjährige  Frucht   nütz-  j'^DHin  \"i;2  "lyv  l'?S  n212  TiVri'?  I^S  "»IZT  ]''mnp1  sb.ii,i 

lieh  ist,  die  Schule  Hilleis   sagt,    bis   zum  ]!2T  h'2^  nnS"   n^rnD'ts"  n^V^itT  21";  ]2'?n  mt^* 

Versammlungsfest.  Die  Worte  dieser  kom-  ''2"l''  riiv'?1j:i    nSÜ'pli   yt:'''?   CCmn  EIS  ^j2'^* 
men  den  Worten  jener  nahe.  Bis  wie  lange  5  nns  '"^zb  liyü'  ""nn  n:n:   jS    CS    IJilS   \r;^'^' 

darf  man  das  Getreidefeld  im  Vorsiebent-  rn^'2^    nosn   n>'    pS"!  niD'^    S^N    n*'2    IHN! 

jähr   pflügen?— Bis    die  Feuchtigkeit  des  -02"  "ly  C^ntilS    '?^-    n^2f  DTi^n    ly    |^\S*n 

Bodens  geschwunden  ist,  nämlich,  so  lange  '^'h  \2  VD'in*'    "'ZT   ■lJ:S   ''T2    jZ   iiyriü*   "»^-i  ItiSl 

Leute    noch    zur  Pflanzung    von    Gurken  b';  VS^j  in   n^21    ^N^'?ä:    j2n   SISp   12   CID'JS 
und  Kürbissen  pflügen.    R.Simon   .sprach:  i»  ^2l'?  SI^T  ^21  T\^b  ncS  Zl'?::^^ I^"'"  D^pn2  ^:tr 

Demnach  hat  die  Gesetzlehre  es  der  Will-  h^'^h'!^:^  ]2"i  ]:nT'  ''21^  t:"'p'?  t^"!  n'?  ni^SI  1-2S 

kür  eines  jeden  überlassen!?  Vielmehr  pflüge  -»StiD*    r,''21    Sn:pn    ''h]12^    riJ2  ''2\"I  l^n  n"'21 

man   das  Getreidefeld    bis   zum  Pesahfest,  n21  '?ü:2'?  ^12''  jn  n*'2    ]\S' ]jn  Xm  hhr\  n''21^.^e-2» 

und  das  Baumfeld  bis  zum  Versammlungs-  n:::2n2  yj2t2   Hl.*    i2    CS    S'?S    1"i"'2n    PT    n"'2  "-i'^, 

"  I  I  A2.303 

fest.    (Die    Schule  'Hillels    sagt,    bis    zum  i.^  12  "l'i:::\S    -"h   n:2S    Sin   "j;D*2   CI^intTS"  |"'Jt:21  D".4,i6 
Pesahfest).  Hierzu   sagte  R.Simon  b.  Pazi      imn  h'^2''^  812^'" '?u:2^  niinn   ^2    |n^r2°' 'ijnn su!:^' 
im  Namen  des  R.  Jehosuä  b.  Levi,  im  Na-      n-iiS  "»DS  "»21  ItiST  SM  TDJ:  nü'li'?  r\2hr\  S^"!  Hotz^a 
men    Bar-Qaparas:    R.  Gamaliel    und    sein      ]n"nn  n^2"n';p2  Ü'\S  S^JinJ  ^21  CVw*^:  ]JnV  ^21 
Gerichtskollegium  stimmten  ab,  diese  zwei      riw':^'?    n2'?M    Z'^^ln    IID"»:!    -2-1-;    r\rp\lj    yZ";"  ^^^""^ 
Zeitbestimmungen     aufzuheben.  —  R.  Zera  -'o  cv  Cw '?t:*  Sn2'?n  "»T'^s:  ''2  pHi"''  ''21  "i!2S  ''J''D12  \2^^^^ 
sprach    zu   R.  Abahu,    nach  Anderen  Res-     ri"liV!21  nD£:2  jlpn  "'Jn''  insi    ~:*w*n    •iT'S"!    "'js'? 
Laqis  zu  R.Johanan:  Wieso  konnten  R.Ga-      ■':m  '?*t:2''T   S12'''"' '?i:2^  T^lin    ^2   imn2   Ijnsi 
maliel    und    sein  Gerichtskollegium  einen      l^i"p21    w'*''-in2'  S'':rn''  inr  j   \^1p'^  1"^:   Sn2'?n  e«.34,2i 
Beschluss    der    Schule  Sammajs    und    der      D'^n    ll^'l'?    yy^    ]\S    IJilS    S2''pV' ''2"l   n2CTlRh.93 
Schule  Hilleis  aufheben,  es  wird  ja  gelehrt,  -'-^  ^-iTn  S^  "llü*  l^iSJ  122  nnü*  n''V*'2w*  '^ü*  T'Äp'l  lv'm  4 
dass  ein  Gerichtskollegium  die  Beschlüsse      ri"'y"'2D'    2"lj;    '?ü''    D'nn    s'?«    "i!2Tn    S'?    112121 
eines    anderen    Gerichtskollegiums     nicht      3T^'pS^c^n^^~M^^2~ii     i^  nn'^n  ■rntt-  nv  M  61 
aufheben  könne,  es  sei  denn,  dass  es  grö.s-      m-rnm  M  64      ;     i  nDEn....Tm  —  M  63     ij      n  Sd  nn: 
ser  ist  an  Wei.sheit  und  Zahl!?  Eine  Weile      ö6    i    in^:'::  —  M  65     i    .xnrpn  ';ipn'^  ':{rD  >:'n  y.^-^^n^ 
war  er  bestürzt,  dann  erwiderte  er:    Viel-      ^"^  ■=•-  "^^«^  "'-  ^^  ^^     !    r,>3  -  m  67    i|    ,  «a^-M 
leicht  hatten  sie   bestimmt,   dass  wer  ches  ' 

aufheben  will,  dies  dürfe.  —  ^jlst  dies  denn  ein  Beschluss  von  ihnen,  dies  ist  ja  eine 
dem  Aloseh  am  Siiiaj  überlieferte  Halakha;  denn  R.  Asi  sagte  im  Namen  R.  Jolianans, 
im  Namen  des  R.  Nehunja  aus  dem  Thal  Beth-Hivarthan,  dass  |die  Lehren  von]  den 
zehn  Sämlingen",  von  der  Bachweide''  und  der  Procession  des  Wassergiessens"'  dem 
jMoseli  am  Sinaj  überlieferte  Halakhoth  sind!?  R.  Jichaq  erwiderte:  Die  Halakha 
erstreckt  sich  nur  auf  dreissig  Tage  vor  Neujahr  und  sie  dehnten  es  bis  zum  Pesali- 
beziehungsweise  Versammlungsfest  aus,  und  bezüglich  ihrer  Zeitbestimmung  sagten 
sie,  dass  wer  dies  aufheben  will,  dies  dürfe.  —  üSind  diese  denn  überlieferte  Halakhoth 
sie  sind  ja  aus  der  Schrift  zu  entnehmen;  es  wird  nämlich  gelehrt :"Vj'V7'///  Pflügen  7ind 
beim  Ernten  sollst  du  rnJie)i\  dies  ist  ja  —  sagte  R.  Aqiba  - —  bezüglich  des  Pflügens 
und  des  P^rntens  im  vSiebentjahr  nicht  nötig,  da  es  ja  bereits  heisst:  Dein  Feld 
sollst  du  niclil  besäen  und  deinoi  Weinberg  sollst  du  nielit  beschneiden \  vielmehr  ist  es 
auf  das  Pflügen  im  Vorsiebentjahr  für  das  Siebentjahr  und  auf  die  Ernte  des  Siebent- 
jahrs  im  Nachsieben tjahr   zu   beziehen.    R.  Jismäel    sagte:    Wie  das   Pflügen    ein   P^'ei- 

21.   Cf.    I{(1.    I    vS.  268  /.    16  ff.  22.   Cf.   S.  03  Z.  2  ff.  23.   Cf.   S.    143  Z.   15  ff. 
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N^s  mi'c  s^^:^•  ni2i>'n  i^i'p  sr  niDn  n"'"ip 
m^'  n'^^'ö'?  snrSTT  :v2t  nrpr  id^öS  \st  m'?^ 


gestelltes  ist,  so  iiiuss  auch  das  Ernten 
ein  Freigestelltes  sein,  ausgenommen  ist 
die  Ernte  der  Webegarbe,  die  Gebot  ist". 
Vielmehr,  erklärte  R.  Nahman  b.  Ji^haq, 
die    überlieferte    Halakha    erlaubt    es    bei 


'?Ny:2ü*"'  "llb  an^bn  aba  riT'DS  n^'^pT  s'?''J:f2  Is'?  jmigen    |Sämlingen|,    die   Schriftverse  ver- 

r\''2^  '?S"''?!2:  j^n  "li::S  ]:nv  ^2^^  S^'^pV  ^^l'^  ^^*"lp  bieten  es  bei  alten.  —  Wenn  die  überlieferte 

n2w'   -\^:  S;2>"i2    \S!2  in'?  '?"'ü!2  Sn"'msi:2 ''  in  Halakha  es  bei  jungen    erlaubt,    so  ist  ja 

n'^i^b  miDS  N\"i  |'?n'?  n!2  n''t:*S12  n3t:'?2  n^D*'''  von    selbst  zu    folgern,    dass  es  bei    alten 

iT'ins'?!  n"':^'?  nilOS  N\-I  jS2  :|N  ]''1imj2''n''ins'?"l  10  verboten  ist!?  —  Vielmehr,  die  überlieferte 

Hr\2bn  n?2ST  ]N:2   "ü'S    21    n^    T^'^priri    ]nmJ2"  Halakha     ist     nach    R.  Jismäel,    und    die 

Sip  IJiSt  |S!21  ar\2bn   nipV   "Vw    nT'T:   S\1S  Schriftverse  nach  R.  Äqiba  nötig.  R.  Joha- 


^i:\s  :n  n:2s*  s?s  sn,":  rn:. 


nVki*  m^r:  s^ns 


Ssyai:*^  ^:nr  n'?  nzD  i:n  n^2i  ^s"''??::  pn 


nan  erwiderte:    R.  Gamaliel    und    sein  (tc- 
richtskollegium  stützten   sich,   als  sie  dies 


pT2  Sn^Sl"  n"'!2J  ■'21  n'?  ''T'r::  ar\2bn  ICSI  i-^  aufhoben,  auf  die  Gesetzlehre.  — Wieso? 
]12t2  '?2S  □"'f^n  "|1D'':i  iS"'?:5Tt  C^'p  ü'lpDn  rr^^D'  —  Dies  ist  aus  [dem  Wort|  I^/(/ic  zu  fol- 
Cr^ti'^n  vy^  ah  'b>2i<  lab  C'^p  ünpl^n  n''^  |\SD'  gern,  welche  auch  beimSabbath  gebraucht 
N"l\"l''  Sn"!"»!:  Sr\S*  |l'?"'p  ''J:  Sa'?D*2  Vi^^^pn  '^J2ü^  wird:  wie  bei  diesem  nur  an  diesem  selbst 
Nj;'?\»<"''2^,  liiS  S:\s'\sn"i"'L:  \SI2  D"'i:t:*;  ^n  N*?«  die  Arbeit  verboten  ist,  nicht  aber  vor- 
21  ]l'?"'p  •';2'''1l2S  C'^r^ü*:  ""l^  nn*'*:  pni*'  ■'21  n;2S  20  und    nachher,    ebenso    ist   es    auch    [beim 

Siebentjahrl  nur  an  diesem  selbst,  nicht 
aber  vor-  und  nachher  verboten.  R.  Asi 
wandte  ein :  Wieso  kann,  nach  dem  dies 
eine  überlieferte  Halakha  ist,  die  Wort- 
analogie eine  überlieferte  Halakha  auf- 
heben, und  wieso  kann,  nach  dem  dies  ein 
Verbot  der  Schrift  ist,  die  Wortanalogie 
ein  Verbot  der  Schrift  aufheben!?  Vielmehr, 
erklärte  R.  Asi,  R.  Gamaliel  und  sein  Ge- 
richtskollegium sind  der  Ansicht  R.  Jis- 
mäel s,  welcher  sagt,  dies  sei  eine  über- 
lieferte Halakha,    und    zwar  hat   dies  nur 


ins  '{by  ^12  ^Tb  in^^£i:""  cöd*:  ^t:  iäs  ^d\s 
nan  lax  sn^r  •'21  i^m  »si^t  ^2-n2  ^;'?2^r2pi 
]ti  c^^"  i^rü*ij:n  nnn:  bii^^\y  irin  n^Di^  12 
nr:  t;^?^  ^*^'  i'^ina  jn^  mpD'n'?  imi:  D^J2;sn 
S3i:  :sn^T  ^2m  n^^  n^'?  nt2i  snn  ^2m  n^'?  n\s 
^Ni^ü*  ■it:s  r\^:^v  -\2  nan  n:2S  sin  ^2t  n;2S 
nipc'n'?  nm::  c^^:sn  p  c^^"  j^rD*ij:n  mnn: 
'•an'?  n-'an^  >an  n^a\'n\s*  nj;i;2  bv  i^ina  inis 

M   72       i' 


I' 


M  73      jt     |n'?2;i  '3 

Ij  r-ini!2  INI  75    II    pnstr  M  74     |j 

II     'Xi'Sx  M  78       11       K-iW  +  M   77 


n^spai  tJ'nna  +  M  71 
^sr:  '?U2  'Jisp    -n.sn 


nyc'a  nS  M  76 


•D'D  ~  IVI  81    [i    'S'p  |>o]  n'S  'ro3  M  80    i|    'q  — ivi  79 


dann  statt,  wenn  der  Tempel  besteht,  gleich  der  Procession  des  Wassergiessens,  nicht 
aber,  wenn  der  Tempel  nicht  besteht. 

Nicht  aber  durch  Regen-  oder  Grubenwasser.  Allerdings  ist  die  Be- 
wässerung mit  Grubenwasser  mühevoll,  welche  Mühe  giebt  es  aber  bei  der  Be- 
wässerung mit  Regenwasser!?  R.  Ileä  erwiderte  im  Namen  R.  Johanans:  Mit  Regen- 
wasser ist  es  mit  Rücksicht  auf  Grubenwasser  verboten.  R.  Asi  erwiderte:  Aus  dem 
Regen wasser  selbst  kann  Gruben wasser  werden.  Sie  streiten  bezüglich  der  Lehre 
R.  Zeras;  R.  Zera  sagte  nämlich  im  Namen  des  Rabba  b.  Jirmeja,  im  Namen  Semuels, 
dass  man  am  Halbfest  |das  Feld]  durch  Ströme,  die  aus  Wassersammlungen  gespeist 
werden,''bewässern  darf;  einer  hält  von  der  Lehre  R.  Zeras,  der  andere  hält  nicht  von 
der  Lehre  R.  Zeras. 

Der  Text.  R.  Zera  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Jirmeja,  im  Namen  Semuels: 
Man    darf   am    Halbfest    [das  Feld]    durch  Ströme    bewässern,    die    aus  Wassersamm- 

24.  Cf.  S.  312  N.  112!  25.  Diese  gleichen  dem  Regenwasser,  indem  eie  ebenfalls  versiegen  können, 
und  man  würde  veranlasst  werden,  Wasser  von  anderwärts  zu  holen. 
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hingen  gespeist  werden.  R.Jirmeja  wandte  n'''?  -1:2s  ]l'?''p  "tiÄ  »S'?"l  Z^^^':  "'litt  N"?  '?2S  »Sin 

gegen  R.  Zera  ein:    Nicht   aber  durch  Re-  lini  ""pOS  s'?T  «"»l::  hzzi  ''J::N  ^In  ""12  "''CT'''' 

gen- oder  Gruben wasser!?  Dieser  erwiderte:  3t;J2  Cfi  1s'?J:n:D'  m^n^m  mp"'DSn  pzi  Ijn 

Jirmeja,    mein  Sohn,   die  Wassersammhm-  CSI  lyn::  h'C  iSinz  (n;:  mpD'n'?   "llDiS   2112  cr 

gen  in  Bab)-lonien  gleichen  Gewässern,  die  .,  21  nCN   int:    |~T2    mzi^    Ci:"    niSN    nnM 

nicht  versiegen.  nmsui  nm::'  mü'*  nms  '^ü*  naiTki*  «im  ss2 

Die  Rabbanan   lehrten:    Aus   Teichen  n^Tl  ]\Stt'*  "'S  by  T^ü  lliS    -D'S    31    CD"    nSS 

und  Cisternen,  die  am  Vorabend  des  Festes  -iii^i^  N*\-lST  a2Z'^  XpT  ]VD^~imw  mc*  nniN  'p'J* 

mit  Wasser  gefüllt  wurden,  darf  man  am  Nn'^m  nn'?  \"i*u'n  N*t2T'  in'?''  SMt:'  s'?  \y  ISN 
Halbfest  nicht  bewässern;  wenn  aber  zwi- m  r\^2  niU^    Ct:'"  riSt2''iD*"' nmz  p21  1L~i    PCr 

sehen    diesen    ein  Strom    fliesst,    so  ist  es  pn*?::'.!  ^2  mi:*  natia**  mpD'nS  nnir:  if^n^^*" 

erlaubt.  R.Papa  sagte:   Dies  nur,  wenn  der  pnyi  n^ÄI^  ^21  nr:N  SpD£l  ST2V  Sm  P^lUiC 

grössere  Teil  des  Felds  aus  diesem  Strom  ]''''j;!2  pD2  üh^'  Nim    ^''2S   1i:S    nsi2£t2t:    ütT 

bewässert  werden  kann.  R.Asi  sagte:  Auch  \-i::'  ntilS   S"'DJ!:    ]2    ]r;n\y    "'21    S*"'!"!    ^]^üa-\ 

wenn    die    grössere  Hälfte    des  Felds  aus  1.-,  npU^I  ~:^nnr\~  ]t2  nbl^  üb  ITC  Tlhy^b  IT  m:Tiy 

diesem  Strom  nicht  bewässert  werden  kann,  ]lj;t:D*  12  nT^'^S*  ''2-|''lt:S  p  *?>•  "inr  njr'?Vn  ns  i"^'' 

denn    da    es    schliesslich    doch    bewässert  tlbl^  üb  nlZj  n^'dUl  1"1CJ  H^iH  nns  n^TlV  l'?^£5S 

wird,  sagt  man  sich:  wenn  es  auch  nicht  in  j'''?na  p2'l  ll"!  :m2:  mpj:'?    npD"'!  "jlCJ  21p:2a 

einem  Tag  bewässert  ward,  so  wird   es  in  sr2n  "llDK  jmS"''''?  '?''2D*2'"niS1  p^inb  ••12  mpi"''? 

zwei  oder  drei  Tagen.  20  a^r\r]b  im  NnnS2  ^'??s  sp  nn  ns£Din   n2lf 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  aus  ei-  n^b    n?:S    Nn^lJ:!  s'?in2°'  N'?Tn  "»^T  mm  «12: 

nem    dürren,    künstlich    bewässerten  Feld  n'^b  "ICS  n\nt:ü*'?  12  \T''?  Nr2-|'?  nS2Din  nzi" 

Wasser    in    eine  Cisterne    fliesst,    so    darf  •»!:  n'^b  liiS   ]'?2is'?    n2    mpT*?    ]'''?lt:    X'':nm 

man  aus    dieser  ein    anderes    dürres  Feld  -^^'h'u'  fbl^'  \S*:2    S"'!::    p'?i;2    j'^Hl^    "'Ntt"  m2D  Coi.b 
bewässern.  —  Das  Wasser   kann  ja  versie-  2,^  -[2  'l'?ü'*2  Sl"»!:  SinD*  Ü!w2°'  C'':2:2  '^T'!^"'  ]jrn2  Pea  »ü.e 

gen!?  R.Jirmeja  erwiderte:  Es  trieft  noch  ■i\SD  ^21  r\l^n''  ^21  n2T  C^^Jy    '?D*2   ^"t^!2  Sin 

immer  nach.  Abajje  sagte:   Dies  nur,  wenn  -|t:N  C^^jy  St:*2   \SDn    I^NI    \Si:n    l'?t:'2    ntTIN* 

die  obere  Quelle  nicht  versiegt.  ]  ^^n  m  84   ,    D":n  no«  nniKD  +  M  83    i,    't-M  82 

Es  wird  gelehrt:   R.Simon  b.  Menasja  .i:r2!3  r  88    ''    ht  M  87    [    a'o  — M86    |!   nsmac  R  85 

sagte:    Wenn   von    zwei    Beeten    das   eine  M  91     l!    N>n-M  90     |i    inx  M  89   |;    mc«  rorj  —  m 

höher  und  das  andere  tiefer  liegt,  so  darf      ''^"  '""'^^  ^^  •^''^"^  ^'^^    j:    xsn  ,«211  M  92    [    -arra - 
.  1  ^  ^  1  ••    r  11  '?^^2  xintt'3  M  95  'xr:    z't2}2    rSin   M  94     1      i"ia 

man  nicht  vom  unteren  schopten  und  das  ,      '       ,  , 

obere   bewässern.    Noch    mehr  verschärfte 

V 

es  R.  Eleäzar  b.  Simon:  Selbst  wenn  von  einem  Beet  die  eine  Hälfte  tiefer  und  die 
andere  Hälfte  höher  liegt,  so  darf  man  nicht  aus  der  tieferen  Stelle  schöpfen  und 
die  höhere  Stelle  bewässern. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  für  Grünzeug  schöpfen,  um  es  zu  essen,  nicht 
aber  damit  sie  besser  wachsen.  Rabina  und  Rabba  Tospaäh  gingen  am  Halbfest  auf 
einem  Weg  und  sahen  einen  Mann  Eimer  Wasser  schöpfen.  Da  sprach  Rabba  Tos- 
paäh zu  Rabina:  Möge  der  Meister  über  ihn  den  Bann  verhängen.  Dieser  erwiderte: 
rCs  wird  gelehrt,  man  dürfe  Wasser  für  Grünzeug  schöpfen,  um  es  zu  essen!  Jener 
sprach:  Glaubst  du  etwa,  madlin'"  lieisse  "Wasser  schöpfen''?  madlin  heisst  "gäten", 
wie  gelehrt  wird:  Wenn  jemand  Weinreben  ausbeert  |medal|,  so  beere  er  aucli  die  der 
Armen"  aus  -  Worte  R.  Jehudas;  R.  Meir  sagt:  wol  darf  er  es  l)ei  den  seinigeii, 
nicht  aber    bei  den   der  Armen.    Dieser   entgegnete:    Es    ward   ja  aber    gelehrt,    man 

26.  Juncr  leitet  das  \V.  pSl.-  von  nSl.  Iifiiiiif-^iilicii^  sthö/>/r>i  ah,  (k-r  andere  von  SSl  hiians-^irlit-H' 
f^räh-u.  27.   Cf.    J.ev.    19,0   f;  23,22. 

TalmiHl  Bd.  Hl  80 
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*lt:S  |'?ns'?  nr  mp"»'?  W^    i"''?113    «■'inm    n"''?      dürfe  für  Grünzeug  Wasser  schöpfen  |mad- 
.Ei.HE.i9b "SC  :D"':5:i'7  nv:iy  pt^'iy  p^l  :S'':n  S"':n  \S*''n'''?      lin],    um    sie   zu    essen!?    Jener    versetzte: 
'^^•^  jH  l'?S'''2n  "»ca  S*»!"!  "'IJJ^  rmn^  21  nCS  nT*:!;;      ist   dies    gelehrt    worden,    so    richte    dich 


iMq.l 


So. 


^:\s  c":£:  np^v-'^*^  cm^t  np^pD*  ]n"-t2"nv;i3;     danach. 


^2:2  nzyc'?  \s*n""!;  12  ^:n'?"'snD'  min"'  21  sm 
^n   pp\nj;2  sn  \-nn2  sn  s^ii'p  s*?  jin^on^'? 

ir'^£  scyi:  \s*c  n^v^-*^*  J^^^^*  i^T^  i^'pt  ciD'c"'!*;^'^ 
nsijw'  ^:£c  ncs  in  ^cc  i^^s^x  ^211  si^t  ^21  -2 


Man  darf  keine  Kreise  um  die 
Weinstöcke  machen.  Was  sind  es  für 
Kreise?  R.  Jehuda  erwiderte:  Furchen. 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Kreise  sind  die 
Fiirchen  an  den  Wurzeln  der  Olivenbäume 


\SC  "Vir'?  ""'S:«  "l''u2Cw   ■'J2!2  "1!2X  im  Tn>'2  Kl  und  Weinstöcke.     -  Dem  ist  ja  aber  nicht 


]iS't:  nnn2  s^c  ins  api  "[-^^^2  S2\s  i-"^r2 

;st:i  S2\s  n^nr'^  n"'2;s  ■i^t:'2c'w'  ^J2a  ncsi 
^:£c  ICSI  ]sc'?i  S2^'?  mp  ns-i:ti*  ^:£2  icsi 
nv'i?'?  n'2:s  n^'^:'2C'k:'  ^:2c  ü^T]^b  -nr;-  nsij'i:* 
\si2'?'  nc-'i  nTc  '?^pü*  spi  i-^^r2  S2\s  s^s*  i."> 

S2'*^  "V^itS  iTs:s   i^'l:*2cd*  "'^ijc  icsi   jScS 


so,  R.  Jehuda  erlaubte  ja  den  Leuten  aus 
Bar-Zitaj  Furchen  auf  ihren  Weinbergen 
zu  machen!?—  Das  ist  kein  Einwand,  dies 
bei  neuen,  jenes  bei  alten. 

R.  Eleäzar    b.  Äzarja   sagt,     man 

DÜRFE    keinen    GrABEN    FERTIGEN.    Aller- 


"iCSl  jSC'?!  S2\S  "111^2  nS"i:ü'  ''32a  lasi  iScV  dings  am  Halbfest  nicht,  wegen  der  Mühe, 
nsirw*  '':2t:  win*''?  -vi*'?  r.''2:S  n"'ü'2?2w*  ■':2a  weshalb  aber  nicht  im  Siebentjahr?— Hier- 
-''?  n:i2  n\n2n2'  b^^'  Sp  ^2  •'C:  "ntv'-mp  über  streiten  R.Zera  und  R.Abba  b.  Mamal; 
n'^b  S"'wp1  mp  nSlJk/*  '':2a  n'?  •'ina  la^aS  20  einer  erklärt,  weil  dies  den  Anschein  des 
•'121  n-lTV   |2  IT*;'?«  ''2"ns'ri"'"lTy  p  irvSs  "'211      Behackens   hat,    der    andere    erklärt,    weil 


mcs  mv-  ~^<■ljt^•  ^2  nnr*;  p  nT>''?s  ^21  nas 
^iCiS  i^sa  ^21  Tiis  1^21  ns  ms  -i:'i>''Mrcm 
ri'^:''?::*  iT2:^';:*  t;  is  2^121:' n't:*'?D*  p^o-;^ 


y    u      IV 


k;'s  :m  Q8  li  'HTi  13  '23'?  inS  M  97  ]nna  M  % 
M  2  !i  ]n^  >xi3K  M  1  ij  a"s  —  M  99  'I  «ni'a 
'3-ns  — ^  INI  5    !|    n^S  +  M  4    II    naop  +  M  3    jj    isoi 

.Qinst3  — M  6    |i    nnTj,\..'r2i... 


man  die  Ufer  zum  Säen  brauchbar  macht. 
—  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen 
ihnen?  —  Einen  Unterschied  giebt  es  zwi- 
''21  ']h^n'^  V'PV  T^'^Ü'i:2  i:";iC   121  1^   -M   C''n2i2'  2.^  sehen  ihnen,   wenn   gleich    [mit  dem  Gra- 
t;  "IS  iTw'^u*  p^C^t:'  t;  IDIS   nn?*;    j2   IT^'^pS      ben]  Wasser    kommt;    in    diesem  Fall    ist 

wol  die  Begründung  angebracht,  man 
mache  die  Ufer  zum  vSäen  brauchbar,  nicht 
aber  die  Begründung,  es  habe  den  An- 
schein des  Behackens.  —  Aber  auch  nach 
demjenigen,  welcher  begründet,  weil  es  den  Anschein  des  Behackens  hat,  sollte  es 
doch  verboten  sein,  weil  man  die  Ufer  zum  Säen  brauchbar  macht!?  —  Vielmehr 
einen  Unterschied  giebt  es  zwischen  ihnen,  wenn  man  [den  Schutt]  weit  fortwirft;  in 
diesem  Fall  ist  die  Begründung,  weil  man  die  Ufer  zum  Besäen  brauchbar  macht, 
nicht  angebracht,  wol  aber  die  Begründung,  w^eil  es  den  Anschein  des  Behackens 
hat.  —  Aber  auch  nach  demjenigen,  welcher  begründet,  weil  man  die  Ufer  zum  Besäen 
brauchbar  macht,  sollte  es  doch  verboten  sein,  weil  es  den  Anschein  des  Behackens 
hat!?  —  Beim  Behacken  lässt  man  ebenfalls  [den  Schutt]  'daneben  liegen.  Ame- 
mar  lehrte  [ausdrücklich  im  Namen  R.  Eleäzars]:  weil  es  den  Anschein  des  Be- 
hackens hat,  und  wies  auf  einen  Widerspruch  hin,  in  welchem  sich  R.  Eleäzar  b. 
Azarja  befindet:  kann  denn  R.  Eleäzar  b.  Azarja  gesagt  haben,  dass  es,  wo  es  den 
Anschein  des  Behackens  hat,  verboten  ist,  dem  widersprechend  wird  ja  gelehrt:  Man 
darf  [im  Siebentjahr]  den  Dung  in  einen  Haufen  sammeln;  R.  Mei'r  verbietet  dies, 
es  sei  denn,  dass  man  ihn  drei  Handbreiten  tiefer  oder  drei  Handbreiten  höher 
legt.  War  schon  etwas  vorhanden,  so  thue  man  allmählig  hinzu;  R.  Eleäzar  b.  Azarja 
verbietet  dies,    es  sei  denn,   dass    man    ihn  drei  Handbreiten    tiefer    oder    drei  Hand- 
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breiten  höher,  oder  dass  man  ihn  auf  ei-  N-i"**  "'ZI  V'?D~  '?*;  in''u  ly  'S  "w*?!:*  fT'Zrjy 
nen  Felsen  legt.  —  R.  Zera  und  R.  Abba  IDS  "inTp''r2Vnü*  ji:2  ISN  in  hn:2  "12  S2S*  "'3"'.1 
b.  Mamal  [erklärten  es|;  einer  erklärte:  :"Ij;iC2  n'ppblpcn  PN  ppn?^!  l'^by  n''2'\:2  ihz^' 
wenn  die  Vertiefung  bereits  vorhanden  npr^y  nn\~i  CSD*  h*2S'  ''21  "l^:S  n'?p'?*j":t:  \S*;2 
war,  der  andere  erklärte:  der  Dung  beweist  ">  nsi:  ''i'n  Nl^'^wi   JC^HSl:"  "wu    hy  nTnyn:  nro 

es  ja".  u\h'2  s'?  N^^  12";  iSH  ]vr   c^nsi:   -u^w*'  ^'; 

Man    darf   am  Halbfest   dif:  ver-     sn-i*'*L:    nr^:    spi'°""r'>*   cr^'    '?•;   c^nsi:   sin 

DORBENEN  AUSBESSERN.  Was  heisst  "ver-     xp  nü^'i^in  srn  in;::  nyzu  'pv  c"'''n£L:  s'?  S"i\"i"' 

dorben"?  R.  Abba  erwiderte:  Wenn  die  ]V2  Sl^*?";  IS  p'^uiy^  Sp  nü'l^n  Smi  p"'ui>'S 
Tiefe  bis  auf  eine  Handbreite  reduzirt  i<i  ''•'2S  IpV.  "^£1:  Sm^i:  Sr"»«  STn"*  n2*t:  S2\sn 
wurde,  so  darf  man  sie  wieder  auf  sechs  n"'t:"i''  ''2*  S"in:  ''2'inC'S  "jncn  "i2  ''J2ysni:* 
vertiefen.  2"1   S^^^t:  Sin:  S12^::'?    Sm2D    ^J2'?    in'?    S1Ü' 

Selbstredend  darf  man  einen  drei-Hand-  nnj  ''nnpS'?  S^onii  snj:  ''j2'?  in'?  Slw  "»w'S 
breiten  tief  gewesenen  Graben,  der  auf  ^ni  C^2"l2  C''2"l  n'':''i2  inDH  ]T'2  "II^S  j*^j"n2" 
eine  Handbreite  reduzirt  wurde,  nicht  i-^  "'blp':'''p'  PS  ripn?21  :n''21  "'21^  '72  ]''ür;  pm  Foi.r> 
wiederum  austiefen,  denn  da  in  einem  S*?  nV^n  ]"'S  ni:"'*t:n  :'^Z^  D^Z"^."!  nTii'~l2U'  L:\2n 
solchen  kein  Wasser  fliessen  konnte,  so  ]\St:*  sSs  IJu  s'?  ]jnv  ""21  n:2S  2pV''  ''21  12« 
war  er  überhaupt  kein  Graben;  einen  l'?"'2S  unb  ]"'2''Ti  C"'2n  '?2S  cnS  ]"'2''Ti  Z^ll 
zwölf  tief  gewesenen,  der  auf  zwei  Hand-  S''Jnm  nü*  "»li  Lnb  |''2"'ni'  !:''21  "'21  "imi2  n-i"'£n 
breiten  reduzirt  wurde,  darf  man  ebenfalls  -'"  -[nÄ  i\S1  T'n"'  hZ'  miyt:!  |''n^w*  nTn2  ]''\Z'ilin 
nicht  wiederum  austiefen,  da  dies  sehr  mi^'l^l  j'^n''^*  n"ni2  i^Sin  |\S1  C"'2"l  hü'  ll^l'? 
mühevoll  ist.  Wie  ist  es  aber  bei  einem  iS*?  \S*:2  T'n''  hü'  li^'l'?  "["'ni'  ]\S1  ^2")  ^w 
sieben  Handbreiten  tief  gewesenen,  der  cn'?  ]''2''Ti  C"'2n  i\S*D'2  s':^  cn'?  |''2"'"i':>  C''21w2 
auf  zwei  reduzirt  wurde;  [ist  es  erlaubt,]  "»"iw  'C  nt:''L:n  2"'?  I^i  n'^n''  ]\SÜ*  T'n"*  ^2^  nmi2l 
da  man  in  diesem  Fall  fünf  Handbreiten  -':.  Cj:  ]''d:12  T'n''  bü'  miV'^"'  1'''^"'^*  ^"1111-  ^"'^^1"'' 
austieft,  wie  man  in  ienem  Fall"'  fünf  j,l,t  ^,,3  „j..^..  ^  9  ,  ma«  m  8  p*:  mip  +  M  7 
Handbreiten  austieft,  oder  |ist  es  verboten,]      11  niui  ]V2  M  10  D"nEt;  ciSs  sh   n'q   nsy 

da    man    eine    Handbreite    unnötig    gräbt  .pra-iia  ivi  12  ibird':'  -^onn  m'?  inS  M 

und  sich  somit  unnötig  abmüht?  —  Die  Frage  bleibt  dahingestellt.  Abajje  erlaubte 
den  Einwohnern  von  Bar-Hamdakh  einen  Fluss  von  Gezweigen  zu  reinigen.  R.  Jir- 
meja  erlaubte  den  Einwohnern  von  Sekutha  einen  verstopften  Fluss  aufzugraben.  R. 
Asi  erlaubte  den.  Einwohnern  von  Matha-Mehasja  im  Fluss  Burni^  |eine  Sandbank| 
durchzugraben,  indem  er  sagte,  da  das  Publikum  aus  diesem  trinkt,  so  gehört  es  zu 
den  öffentlichen   Bedürfnissen. 

Man  darf  die  verdorbenen  Wasserbehälter  auf  öffentlichen  Plätzen 
ausbessf:rn  Tt.  Nur  den  Schmutz  ausschachten,  nicht  aber  tiefer  graben.  R.  Jäqob  sagte  im 
Namen  R.  Johanans:  Dies  nur,  wenn  es  das  Publikum  nicht  nötig  hat,  wenn  es  aber 
das  Publikum  nötig  hat,  so  darf  man  auch  tiefer  graben.  -  Ist  es  denn  erlaubt, 
wenn  es  das  Pu1)likum  nötig  hat,  es  wird  ja  gelehrt:  Man  darf  den  Schutt  aus  pri- 
vaten Brunnen,  (iruben  und  Höhlen  ausschachten,  und  um  so  mehr  aus  öffentlichen; 
man  darf  aber  nicht  öffentliche  Brunnen,  Grul)en  und  Höhlen  tiefer  graben,  und  um 
so  weniger  private;  wahrscheinlich  doch,  wenn  es  das  Publikum  ncitig  hat!?  —  Nein, 
wenn  es  das  Publikum  nicht  nc'Uig  hat.  ^jDementsprechend  handelt  auch  der  Fall 
\on    den    j^rivaten,    wenn    man    es    nicht    ncitig    hat,  ist  denn    in  diesem   F'all  das 

Au.sschachten  des  Schmutzes  erlaubt,  es  wird  ja  gelehrt:   In  pri\ate   Brunnen,  Gruben 

28.  Dass  man  d.is  Bfliai-kcn  iiiclil  hcv.wfckt.  20.  Wenn  riii  (iILu  tiefer  (iraheii  auf  1  IL  ifdii/irl 
wird. 
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'?D'1  (."l^pnc  nX  i^Sw  s'?VYt2I2in  S^  ^2N  pinb  und  Höhlen  darf  man  Wasser  ansammeln, 
\s::  S'?«!  in^pTD  r,S  jTwl  ims  ("'ll'C'tn  Cri  nicht  aber  darf  man  aus  diesen  den  Schmutz 
C^lwl  Cri  "2;  nmirn"  cn^  in'i  "t"'n''ü'2  ausschachten,  noch  darf  man  deren  Ritzen 
'^''WZ'  rnTI2  «"inm  T'DS  ''^  m''Sn  Cn'?  i'':''"li  glätten;  aus  öffentlichen  darf  man  den 
]ms  |"'i:i:inV'  ]2}rh  C'^t:  [""DJir  ■fn*»  '?w*"mn';'^''  ■'  Schmutz  ausschachten  nnd  deren  Ritzen 
S*?!  ]2^^]h  ]^'^1^2^n  ab^  jn^plD  nS  ;^2u  S'?  'rzS  o-Lätten.  —  Wie  denn,  handelt  etwa  der 
iniiS  ]nD1  ]ri%S  jn£in  U^ll  hw'^  TDZ  ims  i^D  Fall  von  den  privaten,  wo  man  es  nötio; 
]^'C'^Ti  ^2n  ]*nn  NTi^^!2p  in  a^üp  aha  I^DZ  hat,  dementsprechend  auch  der  Fall  von 
121^  ini'  |\ST  cn'?  -j^i  n'n^*^'2  l^n^  ^D'^nrnz  den  öffentlichen,  wo  es  das  Publikum  nö- 
nrsn  1^^2S1  □n''  pm^  Z^zrC'Z  C^2n  h'C'l"  k»  tig-  hat,  —  ist  denn  in  diesem  Fall  das 
2^21  *?::•  mnyr:!  i^n^'^:*  mm;'"  j^nsin  |\S1  nm::  tiefere  Graben  verboten,  es  wird  ja  gelehrt: 
n^n^  ^'yi:2l'?  -[n'^'  ]\S*1  Cn*?  ]^2ni"  C^2-l"i^St:*2  In  privaten  Brunnen,  Gruben  nnd  Höhlen 
niDS*  "C:  'Li^L^n  ^^^l:a  zrh  yy^  1^r\^  i\S*  ^21  darf  man  Wasser  ansammeln,  auch  darf 
b2  ]^u'r;  ^jnpt  Spn  ^n:  ]\-l^:n!2  ^D'S  21  It:«  man  aus  diesen  den  Schmutz  ausschachten, 
S'?  m"'£n  •'"'ins'?  IS*'?  \S*12  ■'"'ins'?  b2  C^l  ^211^  i-  nicht  aber  darf  man  deren  Ritzen  glätten, 
IpnSl  Z^2-i"l-  nS  pnp'?  |\Si1^  S^:m  Sn  ^^ins'?  noch  Schutt  in  diese  thnn,  noch  sie  mit 
msipl2-  nS  li;:'?!  mSLiniiDSn  nsr'm2in"in  nS  Kalk  ausschmieren;  öffentliche  darf  man 
nn*?  i^^^•^::  nSD  C^V-*^*  ^-  T'"^"^'  ~^p^  ^-"^  ^^^^^^  graben  und  mit  Kalk  ausschmieren!? 
I*?«  '?2"V^71  ISr  S*?  ZS'^:*  p:i1  nSD  Ü72ns  —  Dem  widerspricht  ja  die  erste  Rarajtha!? 
l'?>*2  2in2-  zn^h-;  nb';r2  cd*  122i:*:t:*  C^r^l  '?2t:*  -'"  —  Erkläre  dies  wie  folgt:  Man  darf  den 
Dt.19,10  sn  CJiT  yb-;  n"'nv -iClS  ■n:2'?n  ü12£u  urr  Schmutz  aus  privaten  Brunnen  ausgraben, 
n'12innn  nSl  L:"'2"nn  nS  |'':pni2f  nb  ■'jnp  S''in2  wenn  man  es  nötig  hat,  und  um  so  eher 
\SJ:  "'^ins'?  C^2n  '2nri  '?2  i^*k:*ivf  mS1p!2n  nsi  öffentliche,  wenn  es  das  Publikum  nötig 
:nn2pnns''pi^liCi:nr;2y:2C'nn^£n^^inS^  IS^'  hat,  in  welchem  Fall  sogar  das  tiefere 
nmnn  p  nn2p  ]Vi'y'Tt2n  VS  p  jr;ÄD*  ^21  1J:S  25  Graben  erlaubt  ist;  man  darf  keine  offen t- 
irr^sn^^^^n  ':j  in"nii2i  m  14  .P  ^mx  +  M  13  liehen  Brunnen,  Gruben  und  Höhlen  tiefer 
pBin  nh  hit<  ;n>pic  ns  ]^Dt:nMi6'  jj  th^  'rtr-  M  15  graben,  wenn  es  das  Publikum  nicht  nötig 
II  insc'2  vn>  Sc*  myr^i  i'n'c  M  17  ||  ;nD  n'ji  ]rix  hat,  und  um  so  weniger  private,  wenn 
II  n'.r2-M  19     :    iS'SK  cn'^  pn^j  >,^  n^.n  hv  M  18      „^^^^  ^^  ^^-^^^^  ^^^-      j^^^^    -^^  welchem  Fall 

II  -^2  -.^H  ^,  rx  M  23  I  n,«>D.L^D^«i  M  22  ii  n,D«  ^"^^^  ^^'  Ausschachten  des  Schmutzes  ver- 
tth»  M  26  niKipr2n...pnr:i  -  M  25  :;  an  -  M  24  boten  ist.  R.  Asi  sprach :  Dies  ist  auch  aus 
minn  p  M  29     |    '?;♦  M  28    ||    ixS  —  M  27    j|    p'iy      unserer   Misnah    zu    entnehmen,    denn   es 

.I'JD  ]vih  wird  gelehrt,  dass  man  alle  öffentlichen 
Arbeiten  verrichten  dürfe;  was  schliesst  nun  dies  "alle^'  ein?  —  wahrscheinlich  doch 
das  tiefere  Graben!  —  Nein,  dies  schliesst  das  ein,  was  im  Folgenden  gelehrt  wird: 
Man  geht  hinaus,  um  die  W^ege  zu  entdornen,  die  Plätze  und  die  Strassen  auszu- 
bessern und  die  Tauchbäder  nachzumessen,  und  wenn  ein  Tauchbad  keine  vierzig 
Seah  [Wasser I  hat,  so  sorge  man,  dass  es  permanent  vierzig  Seah  habe.  Woher, 
dass,  wenn  sie  dies  alles  nicht  gethan  haben,  und  dadurch  Blut  vergossen  wurde, 
es  ihnen  der  Schriftvers  anrechnet,  als  hätten  sie  dies  gethan?  —  es  heisst:''^67/^/ 
d?i  so  mit  Blutschuld  beladen  iverdest.  -■■  Auch  dies  wird  ja  ausdrücklich  gelehrt: 
Man  bessere  die  Wege,  die  Plätze  und  die  Tauchbäder  aus;  demnach  schliessen  die 
Worte  man  verrichte  alle  öffentlichen  Bedürfnisse»  das  tiefere  Graben  ein;  schliesse 
hieraus.  ' 

V 

Man   bezeichne  die  Gräber.    R.  Simon  b.  Pazi  sagte:  Wo  befindet  sich  in  der 


30.  Dt.   19,10. 
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Gesetzlehre    eine  Andeutung    für  die   Be-      p-^'i'  l'?i"S  nJ21  cns*  Ci*;  nsifl^^l'?  nsSn  l"»:::  ez. 39,15 
Zeichnung    der  Gräber?  —  es  heisst:'' U;/d     ^SpTn"*  \-,'''?T  ^üp:2  arr^'üH  21^  XrZT  H^'?  ISN 
7vmn  einer  ein  Menschejigebein  erbliekf,  so      nr  ^21  SIDH  2^  -I2XT  Sn   pVi:^'?!    n!2S    ]S;2;f^-^"- 
soll  er  ein  Mal  daneben   errichten.    Rabina      ]2  ^Sptn^''  nm?2   Ml^h   S^   I^^Y'  nü'a   mint: 
sprach  zu  R.  Asi:  Woher  wusste  man  dies  5  s^^  sS  1t:'2  |'?t;i  2^  b^';  12^  p  ^72' i:iJ2^  ^12  ez.44,9 
bevor  Jehezqel  kam?  -  Wie  willst  du  dei-      mj:s  j^Sr:  SspTH^  ^n'^hl  ^^^.^'\^jrrZ'h)  ^'J'lpt:  ^N 
ner  Ansicht  nach  das  erklären,  was  R.  His-      SnpS  nrCDiSl  '?SpTn''  SnSI  n'?  n^i:::  Slis:  N'^S 
da  gesagt  hat,  dass  wir  nämlich  dies'nicht      nr^DNI  '?SpTn^   SriiSl  rh\  n^ts:  SIJ::  ^J:3  S2n" 
aus  der    Gesetzlehre  Moses,    sondern    aus      Slp""   Sl^i:    SI2i:i    SrnJ2   IJ:«    in2N    ^2n    SnpS  l..i3,45 
den  Worten   Jehezqels,    des   Sohns    Buzis,  10  ^^n  n::«  pf  D'in£  \h   nn^lST   ^h   nsmp  hSSVl: 
haben,  denn  es  \\eissV''' Kein  ?yeindli)ig,  der      ."Nnip  nSt:Vi:  n2n  ^S^TV;    ^1T\  -"'^2  12  ^S^TV; 
unbesckniftenen  Herzens   und  inibesc/iniffe-      Sinn  NnST  Sin  ''2-'?    "'Sm   Ü*T1£   t'  iTltilNl  1*? 
neu  Fleisches   ist,    soll  in    mein    Heiliidum      ymn'?  l^Ti""\snp''  S2i2  Sr:*i:  1  S^jm2'?  H^'?  ^V2^12  l'^f^l 
.  r/«/r<c/^'«;  wer  lehrte  dies  nun  vor  Jehezqel?      p  CS   Ci^ni   r^y    '[•'C'*p2!2    L:"'2"n    2''2"l'?    11>iN°d'66a 
Vielmehr  musst  du  ja  sagen,  dies  sei  eine  i^"-  -^lJ  nycü*  Sl^Jt:  S^l51  \SI2   Snp"»   iS^ii:!   2in2"''? 
überlieferte   Lehre   gewesen    und  Jehezqel      b'^/'^:!  inn  S^  ll^'  "'JS^T  i^^nd'"  ItiS  ''''2S  "»mn  l..io,u 
habe  es  nur  niedergeschrieben,  ebenso  war      Sj^n  2"l"l"n    i:£   "l'^D    I^D   nJ2SV  ■',?2S  N££  2njes.57,i4 
es    auch    hierbei    eine    überlieferte    Lehre      2"n  "^2  Vü**n'''*''21  "'12";  "["nri  '?t:'2t2  IDnn  "lOS  ib. 
und  Jehezqel  hat  es  nur  niedergeschrieben.      -2  12'?''  (nü'S)  1"nn  ns  zrb  nVIinV^-iriS  n\SEx.i8,2o 
R.  Abahu    entnimmt   dies   aus  Folgendem: -'•>  crüSJ:::;:  'PSIi:"'  •':2  ns  cniTnV   nt:S  *STl:'iT  Ti  l,.i5,3i 
"'Unrein,  unrein,  soll  errufen:  die  Unrein-      mCuli  "lü'w   \T1Ü!Ü*12  nS  zmtiD'V  nCS  "Ü'S  2r\'^-^^'^^ 
heit  selbst  müsse  zurufen:    Entferne  dich".      ';-C;^2    IJSIS    yn    Zu'\  ^'^^    S:''21    Vn:2w*!2T'' P5-5o,2ä 
E:benso    sagte    auch    R.  Üziel ,    Enkel    R.      mmiS  2ü'n  ^2'  ^1*?  p  Vü'in^  ^21  "lÄS  CM^S  soi.sb 
Üziel    des  Grossen,    die  Unreinheit   selbst      -itSNJ't:*  Sin  1^2  IT'Hpn  ^IT'  in*;rü^2  nsnV°n2ir 
müsse    zurufen:    Entferne    dich.  —  Deutet  •^'>  yt:'*'2  IJSIS  1"n  Cü-'l  S^S  CD'I  npn  ^S  "["11  DD'! 
denn  dieser  Schriftvers  darauf,  aus  diesem      ^,.,m^  _!  m  si^l^niax'^a   'n'  >n>:n  >r:pf3^snrMlo 
wird  ja  folgende  Lehre    entnommen:    67/-      m  34      |     sipK...NDn  —  M  33      ;      131::^  nSap  M  32 
rein,    unrein,    soll  er  ni/oi;    er   muss    sein      —  M  36     j     ^«mrs  M  35     ;!     v'""  n'Dtro  y  n  iriNiDi 
Leid  öffentlich  kund  tliun,  damit  das  Pub-      '  "^'^^  «?'«  ■^-  «-^"  ^^  ^8     !    ^o;'...3n-M  37    Ij     «^no 

Ti  £■■       •\         u    i.    n  T^      1   ••        .L       •       1      •  .ny^C*   'JE   SnpOl   M   40     'I      -lOK  in3S   '1  mOB'O-'   M  39 

likum  lur  ihn  bete!?  —  P^s  konnte  ja  heis-  ' 

sen:  unrein  soll  er  rufen,^  wozu:  unrein,  unrein'^  —  schliesse  hieraus  Beides.  Abajje 
entnimmt  dies  aus  Folgendem:  '"Die  sollst  dem  Blinden  kein,  f lindern is  in  den  Weg 
legen.  R.Papa  entnimmt  dies  aus  P'olgendem: '' 60/^/  so  sagt  er  denn:  Macht  Bahn, 
fnachf  Bahn,  richtet  her  den  IVe»;  R.  Henana  entnimmt  dies  aus  Folgendem:'''/^««//// 
meinem  Volle  jeden  .instoss  aus  dem  IVeg.  R.  Jeho.sua  b.  Idi  entnimmt  dies  aus  Fol- 
gendem:''6^;/^  7veise  ihnen  den  Weg,  den  sie  wandeln  sollen.  Alar-Zutra  entnimmt 
dies  aus  Folgendem: "'//';'  sollt  die  Kinder  /Israel  verivar)ten  in  betreff  ihrer  Unrein- 
heit. R.  Asi  entninnnt  dies  aus  Folgendem:  '"Beobachtet  meine  Satzungen:  fügt  eine 
Satzung    zur    Satzung    hinzu.     Rabina    entnimmt    dies    aus    Folgendem:'"/!'//'  seinen. 

Weg  richtetf'dß7t  werde  ich  das  J feil  (lottes  sehen  lassen.  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte:  Wer 
seine  Wege  schätzt,"dem   ist  es  beschieden  das  Heil  Gottes  zu  sehen,  denn  es  heisst: 

Wer    seinen     Weg    richtet    fiusam]^     lies     nicht:     7>esam     f richtet] ,,     sondern:     vesam 
[schätzt],    den    7vill   ich    das    ITeil   Gottes   sehe//    lasse//.    R.  Jannaj  hatte  einen   Schüler, 

31.  fez.  39,15.  32.   Das    ein    unbeschnittener  Priester    den  Tenipeldienst    nicht    verrichten    darf. 

33.   ]■]■/..   44,9.          34.   Lev.  13,45.         35.   Dli.   die  I^nreinheit  müsse  j^ekennzeichnet  werden.         36.   I.ev.   10,14. 

3  7.  Je.s.  57,14.         38.   Kx.  18,20.           39.   Ia'v.    15,31.           40.    Ib.    18,30.           41.   l's.   50,23.           42.   Die  vcrl)otenen 

Wi'j(('  bezeichnet.         43.  l)h.   erwägt. 
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Col.b 

Ps.50,23 
tSeq.8 


NQV  i2i  st;::^-!  sin-"n^'?  nin  \st  ^zi  cm'^s 

h-;  abf  nnn  ]ü  n^Tr  '^';  ab*'  i^r^^s  ps"  ]j2i 
^ns2  n!2lJ^  ij\sc'  n2T  ^v  s'?!  mv;i:*2  ci'>' 
]':2  311  '?y''n'?i:'?i:-  '?>:i  .-mt:*n  b-;  jt^-^i^  ^2S 
^2S'"  msinn  b-;  j^r^^'t:  ]\st  nr:n  ^.2:2  211  b';^ 
^\^22D   mp^2Dn''in   i^si   mp^2Dn  b-;  j^r^Ä^ 
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der  jeden  Tag-  Einwände  geg-en  ihn  zu  er- 
lieben  pflegte,  am  Festsabbath  aber  unter- 
liess  er  dies;  da  las  er  über  ihn:  fFrr  seinen 
W^cg  scJiäfzt,  den  ivill  icli  das  Heil  Gottes 
sehen  lassen. 

DieRabbanan  1-ehrten:  Ein  olivenerosses 
Stück  \-on  einem  Leichnam  wird  nicht  be- 
zeichnet noch  ein  gerstengrosses  Gebein, 
noch  sonst  ein  Ding,  das  dnrch  Bezeltnng 


N.ea  mpt2i2  i^'i  j^p^mc  ;\S'rnnnt:n  ns  1^02-^  ahv  m  nicht    verunreinigungsfähig   ist,   wol    aber 
p  nVZI  ^snt:*'   ]-lS   nx    l^D2n'^    ahZ'    nSSVL:      wird  das  Rückgrat,  der  Kopf,  der  grössere 


Ah.iU 


Naz.54t) 
Ah.viii,2 


Ber.iga 
Er.30'' 
Pes.92'' 
Hg.25l) 
Ket.28b 
Bek.291' 
Nid.57a 


Ah.xviii,2 


\S*ÄL2::t:*  i^S  X^:n'' Snf  SlS2  S:2l5J:  irs  n::n  Teil  oder  die  grössere  Gliederzahl  des  Leich- 
n^ir2  Srn  S22  21  nr^S  ncn  \^  n-'Tr  SlSZ  nams  bezeichnet.  Man  braucht  nicht  be- 
12nü*^  21:1:2  IDn  non"*::  rpo  rpDt  i^pD*;  Ci^r^ri  kannte  Unreinheiten  zu  bezeichnen,  wol 
Vb-;  12"ltt*^   'pst   nvt:*    ^^b    Z'^Z'l^f  nonn    r'?j;  ^-  aber  zweifelhafte.  Folgende  gehören  zu  den 

zweifelhaften:  das  Herabhängende,  das  Her- 
vorstehende und  das  Grabstätten-Acker". 
Man  darf  nicht  das  Mal  direkt  auf  die  Un- 
reinheit setzen,  nm  nicht  reine  Gegenstände 
i'o  zu  verderben;"' ferner  darf  man  das  Mal 
nicht  zu  weit  von  der  Unreinheit  setzen, 
um  nicht  das  jisraelländische  Gebiet  zu 
verderben"'.  —  Ist  denn  ein  olivensfrosses 
Stück  von  einem  Leichnam  nicht  verun- 
reinigend durch  Bezeltung,  es  wird  ja  ge- 


m2rD'"nT;n2T  msro  mp^2Dn"'in  i^si  d7r;b'' 
m>'Ti2  D"':2S'"m>n2  \'^\^r^  b-;  •]D^^n  ]'7\s 
'?ns2  st:*L:::  ^::  di2-  n"'2f  m:n  p  msi'vn 
n^2  cns  T]>::i  ba^r2ü  nj2N  niT\''  21  ncsm 
s^i>n  n^r^u^  ^t:s''"i2  rnin^  2l^  "pir^  012- 
sV  S22  21  nt:s  -nni:  t:n^jD*  Dn2n  n"'2  ij:« 
tr-injD'  ^■n^•2  ]N2"-i2p  -2  i2SD*  mt:'2  jS2"N^t:*p 
np  012."!  D'2  12p  -2  t^nnr^:*'' m*L:*i  n2p  n2 
n2s:D'  mD'  ]-  012-  n^2  -D*'?t:*  s^:nm''j\s  n^b 

Kp  xS  '.'im  xnc'3  n'S  'trpo  «p  «ntr  Ss-  'hr\  in  M  41 
[|  Syi  M  44  II  "7^1  M  43  |!  xS  —  M  42  ||  >np  'pr: 
II  nip'SD  M  47  li  '7J?  s'rx  M  46  I;  na  Sc*  IVI  45 
—  M  50  ]  pn  V  49  I  'uac  ]n  i*?«  'n2^r2-n  M  48 
+  M53  ||  'Bon  — M  52  |:  nonn+M  51  j'  n^cnpi 
]jm3  Disn  n'n  +  B  55  ||  iSs  +  M  54  j,  d-ibh  rrm 
k'jo  nnj,*  «in  -oai  s'na  nenj;  sin  nn  "opn  ns  tt-nn- 
II  'ox  min'  am  n^aß-a  'D^s  M  56  |!  nos  nsro  n35,'D 
.pnni  B  59    [    naxtr-  M  58    ji    xn  M  57 


lehrt,  dass  zu  den  Dingen,  die  durch  Be- 
zeltung verunreinigend,  auch  ein  oliven- 
grosses  Stück  von  einem  Leichnam  ge- 
hört!? R.  Papa  erwiderte:  Hier  handelt  es 
von  einem  vStück  in  knapper  Olivengrösse, 
das  schliesslich  doch  verloren  geht;  lieber 
verbrenne    man    dessentwesfen  Hebe    und 


Heiliges  einmal,  als  dass  man  es  stets  thun  soll.  «Folgende  gehören  zu  den  zweifelhaf- 
ten: das  Herabhängende  und  das  Hervorstehende.:  Herabhängendes  heisst,  wenn 
ein  Banm  auf  die  Erde  herabhängt''.  Hervorstehendes  heisst,  wenn  Steine  aus  einer 
Wand  hervorragen.  —  Ist  denn  der  Grabstätten-Acker  dnrch  Bezeltung  verunreini- 
gend, R.  Jehnda  sagte  ja  im  Namen  Semuels,  dass  man  auf  einem  Grabstätten -x-lcker 
wegblasen"' und  weiter  gehen  dürfe;  auch  sagte  R.  Jehnda  b.  Ami  im  Namen  LHas, 
dass  ein  ausgetretener  Grabstätten -Acker  rein  sei!?  R.  Papa  erwiderte:  Das  ist  kein 
Einwand;  das  Eine  handelt  von  einem  Feld,  auf  welchem  ein  Grab  verloren  ging"', 
das  Andere  handelt  von  einem  Feld,  auf  welchem  ein  Grab  aufgeackert  wurde.  — 
Heisst  denn  ein  Feld,  auf  dem  ein  Grab  aufgeackert  wurde,  Grabstätten- Acker? — Frei- 

44.  Cf.  Bd.  IS.  70^  N.  6.  45.  Wenn  sich  das  Mal  direkt  auf  der  Unreinheit  befindet,  so  kann  dies 
von  der  Ferne  übersehen  werden;  wenn  es  zu  weit  von  der  Unreinheit  gesetzt  wird,  so  wird  der  ganze 
Raum  unnötig  als  unrein  bezeichnet.  46.  Wenn  sich  eine  Unreinheit  unter  einem  Ast  befindet,  und 

man  nicht  weiss,  unter  welchem.  47.  Dh.  die  Erde  wegscharren,   um  zu  sehen,  ob  da  Gebeine  liegen. 

48.   Man  weiss  nicht,  wo  sich  dasselbe  befindet. 
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•lieh;  es  wird  gelehrt:  Es  giebt  dreierlei  \S!2  ]■'2^2  mui  "I2p  n2  Dnnji:'  mD'f  n^p  n2 
Grabstätten-Aecker:  ein  Feld,  auf  dem  ein  I^X  s'?)>n  n*:2ü'a  S2S  n2  V'^'^"^  -'  I'-l-  niC* 
Grab  verloren  ging,  ein  Feld,  anf  dem  ein  ^::5''2N*  ■",::iS'" \s*12  ü^ylll  C\i:::  "2  ]n^i:s:2'^'  m^'" 
Grab  anfgeackert  wurde,  und  ein  Feld  der  n2p  n2  'C;^■^:^'''^^U^  ~2  v;::  C^'?^^  'kTlS^  Cll^'ö 
Weinenden.  "  Was  ist  ein  Feld  der  Wei-  --,  j^j^f  nr^r^'t:  HTC;  N*i'12  S^n  Sm  irj;  S72  N^tAh.i? 
nenden?  R.  Jehosuä  b.  Abba  erwiderte  im  "2  u^UjÜ  Vn^2  r,1J^\S  '2  ty"*  12^*^  "2  ^H^ 
Namen  Ülas:  Ein  Feld,  da  man  die  Toten  ^21  12p  "2  "t2S*i:*  VIT'2  m:'?\S  ,"12  ]\S  ■i2p 
übernachten  lässt.  —  Aus  welchem  Grund?  ]^Ü'^'  "'S'?  l^'T^bn  Mi  'p  ZZ'  ürrZ'  t/'iüIÜ  rn'\n'' 
Abimi  erwiderte:  Hierbei  wurde  die  Los-  S^nn  S""!"!  "»r  S2£  21  n:2S  1212  j\S''p2'"  ^2n 
sagung'Mer  Eigentümer  berücksichtigt.  —  10  n'lj'?\S  -2  ü'"'  •"nJ''''i"Y'  12p  ~2  12^^  "10^2 
Braucht  man  denn  ein  Feld,  auf  welchem  12Sw'  ';M''2  mj^\s*  n2  i\S  12p  "2  '^nnj'^:*  ';'\T2 
ein  Grab  auf  geackert  wurde,  nicht  zu  be-  \S12r2  12pl  \S*i:t2""mi'7\S  S!2'71  tr'in^'?"!  12p  n2 
zeichnen,  es  wird  ja  gelehrt:  Wenn  man  j''1t:iV2  ^l^:  S2n  ]"''?12:n  '?>'  jnjilp  S'?!^  12X12 
ein  bezeichnetes  Feld  sieht  und  man  nicht  \S12C"' TilJ^'W*!  \S*"i:j2  nSl^Tü  S!2'?n' j''^12:n  *?>*  F0I.6 
weiss,  was  dies  zu  bedeuten  habe,  so  ist  1:.  ]V'i  j-^p-^mj:  i''S'p:2S  S~  Sa\S  n"'>'2\S1  |''221DJ22  wq.sb 
auf  diesem,  falls  da  Bäume  vorhanden  sind,  "'21  Ssi't:"'  ]'1S  ns  TDZnh  iS^C^  nS!2Vt:  2^pl2^ 
ein  Graben  aufgeackert  worden,  falls  da  |\S"^'  ^sS  T'^i'^n  IN*  ]pT  Cü?  «-"»ü'  t;  IlliiS  min"' 
keine  Bäume  vorhanden  sind,  ein  Grab  ]:2i:2  X2ir:;  tirj:  V:2Ü*  ''''2S  IJiS  1212  ]\S"'|':2"''?2n 
verloren  gegangen;  R.  Jehuda  sagte,  ein  21  1CS  US^lM  ""»Sy  Sr,L51  ''h'':^  ^2  XJ1Ö2  X2\S1 
Greis  oder  ein  Gelehrter  müsse  dies'"  be-  -'•>  Z'^  CS  Z^riu  Xi^Li  "Mnn  rir^Ti!::  pX  X'^ii  mi"'' 
künden  'können,  weil  nicht  alle  in  dieser  ]n"'r2  i-''a"'2  T2  |\S'°ü:X1  X1212  |n'':''2  j-^:"'2  TD 
Angelegenheit  kundig  sind!?  R.Papa  er-  j2X  Xil2  X'':i1n*  'd'lin  X2'''71  2;  b';  T^Ü'i  nntStseq.i 
widerte:  Diese  Lehre  handelt  von  einem  w*nn  •^"'  CX  C\'1t:*  Xr^'^:  n^inn  r^j^'^r^^  nnx 
Feld,  auf  dem  ein  Grab  verloren  ging,  ,n^EDatr  M  62  rn^atrr:  N^yBtinTi  öTY^Tn^ 
worauf  man  da  ein  Mal  gesetzt  hat;  sind  [|  n^^j  no  ;nv  is'ni  M  64  ||  sion  n"K  +  iM  63  |j  na 
da  Bäume  vorhanden,  so  ist  es  gewiss,  ,1  'i^^ji  M  67  ;i  ^^y^ps  M  66  1  xna  chv;h  +  M  65 
dass  später  das  Grab  auch  aufgeackert  wur-  «'^^^  "'"^'^  -«'=  ^^  ^^  ü  ''*"=';^  '^^"^  '^•^^-'  ^^  ^^ 
de,  smd  da  kemeBaume  vorhanden,  so  ist  es 

gewiss,  dass  das  Grab  verloren  ging.  —  Es  ist  ja  zu  befürchten,  dass  sich  das  Grab 
ausserhalb  der  Bäume  befindet!?  —  Wie  Ula  erklärt  hat,  wenn  sich  [die  Bäume)  ander 
äussersten  Grenze  befinden,  ebenso  handelt  es  auch  hier,  wenn  sie  sich  an  der  äusser- 
sten  (irenze  befinden.  -  Es  ist  ja  zu  befürchten,  dass  sich  die  Lhireinheit  in  der 
Mitte,  und  die  Bäume  ausserhalb  befinden!?  -  Wenn  sie  durcheinander  stehen.  Wenn 
du  aber  willst,  so  sage  ich:  wir  sagten  ja,  man  setze  das  Mal  nicht  zu  weit  von  der 
L'ureinheit,  um  nicht  das  jisraelländische  (jebiet  zu  beschädigen",  «R.  Jehuda  sagte, 
ein  Greis  oder  ein  Cielehrter  müsse  dies  bekunden  können,  weil  nicht  alle  in  dieser 
Angelegenheit  kundig  sind.  Abajje  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  dass  dem  Gelehr- 
ten, der  sich  in  der  »Stadt  befindet,  alle  »Stadtangelegenheiten  obliegen.  R.  Jehuda 
sagte:  Wenn  mau  einen  gezeichneten  Stein  findet,  so  ist  der  Raum  unten  unrein,  wenn 
zwei,  so  ist,  falls  sich  Kalk"  zwischen  beiden  befindet,  der  Zwischenraum  unrein, 
wenn  sich  kein  Kalk  dazwischen  l)efindet,  der  Zwischenraum  rein,  obgleich  er  nicht 
aufgeackert  wurde.  }\s  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  w^enn  man  einen  gezeichneten 
vStein    findet,   der    Raum    unten    unrein    sei,  und    wenn    zwei,    der   Zwischenraum    rein 

4'J.  Iviuzcluc-  ("FlicdtT  ciiKs  lA'ii'lniaiiis  kiuuKii  da  /.uriK-k!L,'(.'l)lii.l)tn  u.  von  den  Verwandten  iiiclit 
bestattet  worden  sein.  50.  Solanj^e  dieser  nicht  bezenj^t,  dass  es  aufj^eackert  wurde,  .t;ilt  es  als  nicht  anf- 
^^eackcrt.  51.    Tnd   da  sii'h   das    Mal    nahe  di-r   I'äunie   befindet,   so  befindet  sich   die   I'nreinheit   wahr- 

schcinl.    /wischen    diu    l'.:iunien.  52.    Womit    die   (iräber  bezeichnet   wiirdt'n. 


I 
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2"l  "ItiN  saü!  jnTZ  in'?  est  "nni:  |-'':''2"inT2  sei,  wenn  er  aufg-eakert  wurde,  unrein, 
iXa'?  ITnuJY'j.Ttyxi  hy  "jISD*  ■foncr  Srn  SSS  wenn  er  nicht  auf  geackert  wurde!?  R.  Papa 
"nJ2''NT  "n.Tü  |nT2''|nT2  ttnin  {<r\S  "'s  IS^'^T  erwiderte:  Hier  handelt  es,  wenn  der  Kalk 
T2  ^j^2"r  TD  ab  \S1  '?3p\s¥'  Sin  ümn  nanr^  oben  aufgeschüttet  und  an  beiden  Seiten 
SaD  Sin  |''''Ti'!2"'TiC  Xi!2"''DS  ''2"i  "i:2S  SI2t21  SIH  '•  ausgestreut  ist;  ist  der  Zwischenraum  aufge- 
^^t^•^  h2}  J^SI^D  cn  CJC^minti  n'?'!^  mwn  '?21  ackert,  so  ist  er  rein,  da  er  wahrscheinlich 
nh^2  niun  h2^  D\St:t:  cn  nD*'?D*  min::  nb^2  durch  das  Aufackern  abgesprungen  ist, 
nS!2D  n'?!:  m^n  '721  |"'"nnD  jn  npIS  mint:  wenn  aber  nicht,  so  wurde  der  Kalk  direkt 
"»•s"  s'?w  nSu:TL:  ^1^:^2:2  jVä  i''p^n"i!2  i\S*  It:  ir^XI  iu  den  Zwischenraum  geschüttet,  und  ist 
:D"'N'7rn  bv  n^s"^^*i>"l"'"l  {'?N"1D"'  ns  ns  T'OSn'?  u»  somit  unrein.  R.  Asi  sagte:  Ist  ein  Ende 
29»  ITSZ  ■TnS2'\nn2'n  irps:  1V1!2  '?::•  rin^  C''S?2{<"1      gezeichnet,  so  ist  es  unrein,   während  das 

Seq.i.l  I  \  !  ! 

IV;  nil'trn^  D\S*?2n  ^yi  C^pD'n  t;  j'^Vr^l^*;:  ganze  Feld  rein  ist;  wenn  zwei,  so  sind 
ns*  y'\^pb  i\Si'T'"i  L:''2ir2  n'?'':i!2n  ns  imp  12  diese  unrein,  während  das  ganze  Feld  rein 
b^  ]''L'r;^  mS1pi::n"'nj:'?1  m2in"in"'|pn'?1  Cmn  ist;  wenn  drei,  so  sind  diese  unrein,  wäh- 
b]!  ]\S*i'n  rmzpn  ns  |''r''i:21  Wll  "•^nVi  i^  rend  das  ganze  Feld  rein  ist;  wenn  vier, 
nCS  m  sr:n  12  "'DV  •'^m  "irySs  ""^l  C\s'?:n  so  sind  diese  rein,  während  das  ganze  Feld 
D''V"1?2  jSr  ItiS  nm  '?"'SS2  jS*:  ■|*'222  jS2  unrein  ist,  denn  der  Meister  sagte,  dass 
i:t:*  s'?  pnv  ■•ZI  II^S  •'DS  "2-1  "i:2N*  mpT'D  ]S2  man  das  Mal  nicht  zu  weit  von  der  un- 
in**^;'  j"'SÄr  ir"*:  p"':  '?2S  nD*":  \'ri  |\S'^*  S'PS  reinen  Stelle  setze,  um  nicht  das  jisrael- 
2py"'  ''2"l  n;:«  ]rp231  lyit:  '?*^'  lSin2  SJD'  \S'r:"'  -'o  ländische  Gebiet  zu  beschädigen. 

ni2iS*  p:  "''?ni2i  nbr;^  ■i2ü'"mD*!2  ]inv  ''2'i  nr^s  Man  sendet  auch  Leute  wegen  der 
"'2  nr!2  y!2t:*  »s*"'DnD*:2  21  »Sr2\"i\s*f  •T'2T  21  Mischfrucht  aus.  Man  sendet  also  am 
\S*T  in'?  ]r2n''  n2::*'?n  nt:nnt:  12^'"  in'?  p"'2n''  Halbfest  Leute  wegen  der  Mischfrucht  aus, 
l*?  Sp2:  \S*!2  in^  |r2n*'  imnc  -[nvi  Sp'?D  --  ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinwei- 
2*1  ntiS  n!22  1V1  in*?  ]r\''b  1>'2'T  n:22'"?2  in^'^rc  '^->  sen:  Am  ersten  Adar  wird  eine  Künd- 
igt n2  D"'D*  nSD  '?2°irrd't:*  nmN2  pnÄ**  12  '?S1^t:*  machung  ausgerufen,  betreffs  der  Seqalim 
Coi,b'in"'D*  irpnn  «"innf  isyt:''  "ins  ]''lin  yiT  pn'  und  der  Mischfrucht;  am  fünfzehnten  des- 
b"72"||  TaK"^n'j-iKrasi7iinä'p>3'3)  s<:2u  M  71  selben  liest  man  in  den  Grossitädten  die 
ri'jp'KT  M  74  li  ni!2\si  xrDu  M  73  jl  nnroi  P)  mnai  Esterrolle  und  man  sendet  Leute  aus,  die 
|,  «sa  —  B  .sSa  P  75  il  sD-j  3  "m  td  S"«i  iina  isS  'xi  Wege  zu  entdornen,  die  Stadtplätze  aus- 
78    Ij    inina  nynn«  is  r^chv  p^  M   77    ,    inx  +  B  76  zubessern,   die  Tauchbäder   nachzumessen, 

11  B"tr  — M   81   II  -inSxS  +  M  80    ;[   nx  +  79     r     ns  —  M  •    i  ..    ^    n      -er       ^t    i  ü    J "    f    • 

^^  „,     ,  ^,     "  ,,  „.      man  verrichtet  alle  öffentlichen  Bedurfnisse, 

.pnm  M  85  |:  'r:«  ]ypzi  nao  m«  inS  nn'^  "^^n  bezeichnet  die  Gräber  und  man  sen- 
det Leute  wegen  der  Mischfrucht  aus!? 
—  R.  Eleäzar  und  R.  Jose  b.  Hanina  [erklärten  dies];  einer  erklärte:  das  Eine  spreche 
von  den  Frühreifen,  während  das  Andere  von  den  Spätreifen  spreche;  der  andere 
erklärte:  das  Eine  spreche  von  Getreide,  das  Andere  von  Kräutern.  R.  Asi  sagte  im 
Namen  R.  Johanans:  Dies  nur,  wenn  noch  keine  Blüten  zu  merken  sind,  wenn  aber 
Blüten  zu  merken  sind,  so  sendet  man  [schon  vorher]  Leute  aus.  —  Weshalb  wer- 
den sie  am  Halbfest  ausgesandt?  R.  Jäqob  erwiderte  im  Namen  R.  Johanans:  Weil 
dann  der  Lohn  ein  niedriger  ist.  R.  Zebid,  nach  Anderen,  R.  Mesarseja,  sagte:  Hieraus, 
dass  die  Leute  von  der  Tempelsteuer  besoldet  werden,  denn,  was  würde  uns  dies  denn 
angehen,  falls  die  Eigentümer  selbst  sie  besolden  sollten,  sollen  sie  zahlen,  was  verlangt 
wird.  Bis  wieviel?"'  R.  Semuel  b.  Ji9haq  erwiderte:  Wie  wir  gelernt  haben:  Ist  in  einer 
Seah  Aussaat    ein  Viertelkab  anderer  Art  vorhanden,  so  vermindere  man  diese.  —  Es 

53.  Wieviel  muss  von  der  Mischfrucht  vorhanden  sein,  um  es  vernichten  zu  müssen. 


Kil.ii.l 
Bb, 
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wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  angeordnet  r\:pr\  Clip  iS2  S^w'p  N*?  "^12  m'^T^  '?2  jn^pSC 

habe,  das  ganze  Feld  freizugeben!?—  Das  ]np1>     Vn    n^TwXIZ    S^ITI    Hjpn     -iHS^     jN2Seq.i,2 

ist   kein  Einwand;    das    Eine    spricht  von  ]''n^^'   C\n2    ^'?V2    Vni    jni^nz     "JS^    i^r^yj'OI 

der  Zeit  vor   der  Anordnung,    das  Andere  nnsi   ]n\nnt:*   Cn^   ]^D*2:::i:"  nns  n^n:^':;  ^n^' 

spricht  von  der  Zeit  nach  der  Anordnung;  r,  \^^p'/'  in^'^:*     irpnn     zn^ül     ^:£^     ]^2^^t:*^::* 

es  wird  nämlich  gelehrt:  Anfangs  pflegten  nn^t:*''  ]^n::'^*    Vn    ]''l';^    Z'Dlln    h';    ]^2^^'^'2T 

sie  [die  MischpflanzenJ  herauszureissen  und  h2  ]^VpZ12  ^rr^'  Vj'^pri'  'fi'niTZ'  ]^Z'2'j^'Z'  n^nj 
vor  das  Vieh   zu  werfen,    und    die  Eigen-  ;ri'?'l2  niwT! 

tümer  hatten  eine  doppelte  Freude:  erstens  ^-^12^  Px'"  'i^2Z')r2  ~'.72M\   2pp  ]2  "'•ybi^  '^f 

wurden  ihre  Felder  gegätet  und  zweitens  10  niZ'n  'pz  PN  npii'i  ithz'  12b2r]b\sb  jbwc 

wurde  ihr  Vieh  gefüttert,  da  ordnete  man  iyi;;2  □pit"'  N*b  "!yi?^n  ^}E>h  IP'Z*  i<^'Z'  G''y"ll 
an,    dass  man    sie    ausreisse  und    auf    die  tr[]2)  niZ  ^^.''I^.ü  DV22n) 

Strasse  werfe;  als  sie  aber  immer  noch  eine  niJlilC  mV  nn\-  ZS  rn^r\^  21  IfiS  .ö^n^^ 

grosse  Freude  hatten,  dass  ihnen  ihre  Fei-  rmpt:*-^    IIDS    Til^SL^'Z     ''Zn    ''liJ     S"":*"!    "iniD 

der  gegätet  wurden,  ordnete  man  an,  das  15  i^^^*^  inü'  ^*'?t^'   CyiTZ    N^S    l"i!2S    S'?    ly^^2 

ganze  P'eld  als  Freigut  zu  erklären.  •^,•^^J^     T;^r2-     ^l^h    inD'u     Z^ylf  h2a    -[';^r2^ 

ELIEZERbJÄQOB  SAGT,  MAN  DÜRFE       ^^1^   r^yjVCr^   nTZ'   TuTn    CS1     T;it:2     plp'^'-y' 

DAS  Wasser  von  einem  Baum  nach     ,-;«2  ]''-i\i:2  c^zm  ij;i;2z  mj^mt:*  '{"p^yn  ]''X^ 

DEM    ANDEREN     LEITEN,     NUR     DARF     MAN       i-^y   {<i"«Z"in    \Sn     nl^^Z    V:2w     N^ZI     ^:2S     "fZT 

DAS  GANZE  Feld  NICHT  bewässern;  Saa- ^,0  Kj^vt:   \s*;2   T'"i:"'rnw    snyij:!  s'?inz'"  ^i'iznnS 

TEN,  DIE    VOR    DEINI    FeST    NOCH    NICHT    BE-       ,-;^    •'lti*r:'"\s'?2S    ''^4    SZ"    S£"in    rh    ''^'Sf'f'ab^iiil 

wässert  wurden,  dürfen  a:\i  Halbfest     ^^s  p'^y'ZuZ  jz'?  rnz'  i''i"'Zi!Z  ]3Z"i  Mn  umn 

NICHT   BEWÄSSERT   WERDEN.    DiE    WEISEN       p^     ly1!2Z     ]''2     ]"'i'^Z"lt:"  S''jn     Snl     TVICZ     S'? 

erlauben  Beides.  .  -it>'^^s*  ^zn  sn  ü'üp  s^  N:in  zn  ■'iCS  r>^';^2':;2 

GEMARA.  R.Jehuda  sagte:  Ist  es  aber  ^^^  pt,  niD*  ]'T21t2  -JTS*  S^LI  pzi  N"  zp>'^  p 
ein  angefeuchtetes  Feld,  so  ist  es  erlaubt,  j^^«]""  ji^y^^z  Pipi^  "iSi^w  HZ  jT'y^Zw  ZIV"" 
Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Was  sie  gesagt  ■ix'i''u  ^IZ  n''V"'ZwZ  iz'?  mü'  Tä^ZICw  nSn  ITJ 
haben,    man    dürfe    Saaten    am    Halbfest  Ji^T^'^Zw   ^Sä1!Z^  mt)"!'' 

nicht  bewässern,  gilt  nur  von  solchen,  die  .^  „„     ,,  ^,  „„  ,,  „. 

vor  dem  Fest  noch  nicht  bewässert  wur-  _  ^^  gy  .  ^^t,  t,^^  ^i  qq  |j  ^^^  j^j  §9  ||  ]n'nnc 
den,  solche  aber,  die  vor  dem  Fest  be-  ||  'am  mu  u  93  ||  ijria2  ptrn'?  —  M  92  H  c-  a'yi; 
wässert  wurden,  darf  man  am  Fest  be-  11  xpi  +  INI  96  |!  nnj  M  95  i;  lyia  Sr  fina  M  94 
wäs.sern;  war  es  aber  ein  angefeuchtetes  «''  '?=«  M  99  ||  n^r^s'^  M  9S  ij  n>nnr3  -  M  97 
Feld,  so  ist  es  erlaubt.  Man  darf  am  Halb-  -l-    '       1 1'  ■ 

fest  kein  ausgetrocknetes  Feld  bewässern;  die  Weisen  erlauben  Beides.  Rabina  sagte: 
Hieraus,  dass  man  am  Halbfest  einen  Garten  berieseln  darf;  das  ausgetrocknete  Feld 
darf  man  ja  deslialb  bewässern,  weil  [die  Bewässerung]  die  Spätfrüchte  zu  Frühfrüchten 
macht,   ebenso  ist  es  ja  auch  hierbei. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Mau  darf  das  Cietreidefeld  im  Siebentjahr  berieseln,  nicht 
aber  am  Halbfest.  —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  es  sowol  am  Halbfest,  als 
auch  im  vSiel)entjahr  berieseln  darf!?  R.  Hona  erwiderte:  Das  ist  kein  Einwand; 
das  Eine  vertritt  die  Ansicht  des  R.  Eliezer  b.  Jaqob,  das  Andere  die  der  Rabba- 
nan. P^in  Anderes  lehrt:  Man  darf  im  \'orsiebentjahr  ein  Cyetreidefeld  berieseln,  da- 
mit die  Kräuter  im  vSicbentjahr  wachsen;  und  noch  mehr:  man  darf  das  Getreide- 
feld im  »Siebentjahr  berieseln,  damit  die  Kräuter  im  Nachsiebentjahr  wachsen. 

Talmud  Bd.  III.  87 
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AN  DARF  AM  Halbfest  und  im  Sie- 
hentjahr Maulwürfe  und  Mäuse 


Fol.  6b— 7a 

pbn  mtj'ci  C"nz  ]b\xn  .-nt:'c  cn^\s  ccrn}'     sowol   vom   Baumfeld,  als  auch    vom 
ni^'-ki-i  lyrcz  nii^"iE:n  hn  ppci  ir-nz  Nb'ii'     Getreidefeld  auf  ungewöhnliche  Wei- 

nmz  r\j)2*  ^'  se  wegfangen;  die  Weisen  sagen:  vom 


Baumfeld  auf  gewöhnliche  Weise,  vom 
Getreidefeld  auf  ungewöhnliche  Wei- 
se. Man  darf  am  Halbfest  eine  Mauer- 
lücke    verrammeln;     im    Siebentjahr 


N!2\n\s'i  ha';^'C'^  12  n2t'  i!2S  z^ry  n'?  ]\s"w' 

rs'  l^:;  pn  i:ri  :  C'^t:*  irn  ^72  ntr's  '?£:  i^n^ 

i'pwn  .-T^::!  pS-  'TZ'ri  cn^ryn  nsi  mi:*\sn  10  darf  man  direkt  bauen. 
tMq.i  \2-\  i^znnt:  1^2   2'b:2:   mn  i^2nnDi'  12-112'  GEMARA.   Was  ist  :\laul\vurf?  R.  je- 

]m:i  -T  l^n^  ISV  «^2:2  I^IS  \S^^c;  p  JIVI^D*  ^"^^^^a  erwiderte:  Ein  Tier,  das  keine  An- 
■12^^  21  i::S  nr  nx  nr  ;^p:in  jm  nr  mn  ■]ir,'?  gen  hat.  Raba  b.  Jismäel,  nach  Anderen, 
"'■12V  ■'■"i''^-  ■'^<p"l  ^**'1'l  ''''2S1  •T'at:*!::'  i^^rihu  12  RJemar  b.  Sahnija,  sagte:  Welcher  Schrift- 
«im  Sli"::   S2^'?1   Ninf  ST^*;  S2^H  Sim   sin:  1^' ^^ers  deutet  darauf? '^(^/.vV//  ,'wrr  Sr/n^rrh\ 

Foi.7"i;;iX  nnn''  "»Z^'^MDIE  I^  ri!22  ly  N*'??:^;  iS*2^'?1      ^^'^'  zcrßiessoid  7vandell,    so  fällt  der  Maitl- 
nzill  N^-ii'   p'pn    nitiri    IZniZ    j'^WM    ,111:72      ^dmrf  ohnr  dir  Sounr  zu  sehrn. 
-1V.;t:  .12  n'?im  SrJi;  ISin  ^2112  Ti^2'^i:21  i:n  Die  Rabbanan  lehrten:  .Alan  darf  .Alaul- 

ri1i:2'l''unnp2  "2121  nsil'*  ?'**1j  12112  S'?u  1i^2  würfe  und  ]\Iäuse  sowol  vom  Getreidefeld, 
121S  ITV^S  j2  ]1V::D'  >2l'\S^:i1  -Mnns  ncisn  -'o  als  auch  vom  Baumfeld  wegfangen,  und 
S'PX  1172S  S'?  12112  X^w'*  P^  niü'P  PiiStl"^  \\\di\\  darf  Ameisenhöhlen  zerstören.  —  Wie 
»12i:2Dri  p*?  niw2  ^2S  1^"'?  .121^:2"  p'?  niD*2''  zerstört  man  diese?  R.  Simon  b.  Gamaliel 
p'7n  -1'k^•!2  ISi"'  Xt2i:'  12112  i'?''2N  "h'^r^  rr^üh  sagte:  ]\Ian  bringt  Erde  aus  einer  Höhle 
:iyi?:2  7\^'y^liT\  nx  l^-ipci  :m:'7^Sn  .1S  12nn^1      ^"^<^  '"an  thut   sie  in  eine  andere,   sodann 

Mp.na  sr,^:r,C2"s:£11  S-.;in2^"l!2S  ror  21  ri::t2  1i'^2  -'-  würgen   sie   einander.   R.  Jemar  b.  Salmija 


1    'I 
«^  Sinn  21  I^S  l:^i:2  ni:  i:\S1  111  •;2  1i-  s:il      sagte  im  Namen  Abajjes:  Dies  nur,  wenn 

r;  tTV^ii      l        t,„    ~n — L  Tr^,'      sie  durch  einen  Fluss   getrennt   sind,   und 

■tP'K  M  6    ;|    Nr;»n'Ni  ''  2n  —  M  5  .  ||    'ms  n:n  —  ]M  4 

—  M   9     ^1       X"J2e-i  —  M  8       !|       13113  —  :M  7     II      '33i'1 

c'C3ni  11      ]     nr:3  nyi  xcSu  in  M  10     Jl     "3Nn   rstra 
II  m-iai  V  .mnci  M  13    ||    ns  nvK3  M  12    ij    '13  'r2is 

hlV.   TyS  11002   M    15      j|      v'3«i   V   .'IN   '?K>'7?2.1   ]21    M    14 

.;'r':r::3  P  17    I|    -»vina  P  16    i|    nuS'x  mr'?  iioci 


nur  dann,  wenn  weder  eine  Brücke,  noch 
ein  Steg,  noch  sonst  eine  Leitung  vor- 
handen ist. —  Wie  weit"? —  Eine  Parasange. 
R.Jehuda  sagt:  Vom  Baumfeld  auf 
gewöhnliche  Weise,  vom  Getreidefeld 
.\UF  ungewöhnliche  Weise.  Die  Rabba- 
nan lehrten:  Wie  geschieht  dies  auf  gewöhnliche  Weise?  —  man  gräbt  eine  Grube 
und  spannt  darüber  ein  Fangnetz;  wie  auf  ungewöhnliche  Weise?  —  man  stösst  einen 
Spiess  oder  eine  Schaufel  in  den  Boden  und  zermalmt  die  Erde.  Es  wird  gelehrt: 
R.  Simon  b.  R.  Eleäzar  sagte :  Was  sie  gesagt  haben,  man  dürfe  dies  bei  einem  Ge- 
treidefeld nur  auf  ungewöhnliche  Weise,  bezieht  sich  nur  auf  ein  Getreidefeld  nahe 
der  Stadt,  wenn  es  sich  aber  nahe  einem  Baumfeld  befindet,  so  darf  man  dies  sogar 
auf  gewöhnliche  Weise,  weil  sie  aus  dem  Getreidefeld  auswandern  und  die  Bäume 
zerstören  können. 

Man  darf  am  Halbfest  die  ]\Iauerlücke  verrammeln.  Auf  welche  Weise 
darf  man  verrammeln?  R.Joseph  erwiderte:  ]\Iit  Stauden  und  Lorbeerbaumzweigen.  In 
einer  Barajtha  wird  gelehrt:  Man  schichte  Steine  auf,  ohne  sie  mit  Mörtel  zu  verkle- 
ben.   R.  Hisda  sagte:    Dies    gilt    nur    von  einem  Gartenzaun,  während    man  den  eines 

54.   Ps.  58,9.  55.   IMüssen  beide  Aineisenhöhlen  von  einander  entfernt  sein. 
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Gehöfts  auf  gewöhnliche  Weise  bauen  irilD  n:i2  Tin-'^mr  '?2S  nr:n"':'mr  N'!'«  Vj^' 
darf.  Ihm  wäre  eine  vStütze  zu  erbringen:  imc  CZI"  rWC'l^  nm:.-  Smr  n''^  V^^DIi  SS'''?  J'J^^'f* 
Wenn  eine  Wand  nach  der  Strasse  hinaus-  Hny'Ci  ""iripiZ  cnn'"  Hj^Dn  "':2C  iriir  "1121 
ragt,  so  reisse  man  sie  wegen  der  Gefahr  nni;-  SlIZ  V^^'  »^'"^  ''"i'^ST  sr\SV°  ri:rCn  ■':2:2 
nieder  und  baue  sie  auf  gewöhuHche  Weise  ->  rij^Cn  ''j£:2  12"ir  nJIZI  "iniD  D^2nn  mtl*"]'? 
wieder  auf.  —  Da  wird  ja  der  Grund  an-  '^^r\''r\  ün^b  üb  ru2ü~  "'dSt:  ühu  j\S*  HJrD"  '•JS;: 
gegeben:  wegen  der  Gefahr.  Manche  lesen:  nniD  cnn  Slcn  21  "j'?  "ir^N  NIDH  m  n\"12rn 
Komm  und  höre:  Wenn  eine  Wand  nach  s'pi  "linc^':'  "•^j  cnn"  "iniD  s'Pl"  ni12  S2n  ri:i21 
der  Strasse  hinausragt,  so  reisse  man  sie  -'Z'Ü  21  ISN  "iniD  s'?1  V^Ji^fi  ]2  ZU  ^42"''? 
wegen  der  Gefahr  nieder  imd  baue  sie  lo  I2"n2  nj12  n^V^2w*21  ""IPi^^l  Sp^t  ''^j  i\~i^jn?2 
auf  gewöhnliche  Weise  wieder  auf;  also  is'?  n'?S  l^''^h  S2'"1Ä  "lÄm  SI2'''?''S  S2^rn 
nur  wegen  der  Gefahr,  nicht  aber,  wo  sm-i"'"t2:  T2';i  ;s:22  ''Tn'':2T  2:  by  r^SI  nr:i 
keine  Gefahr    vorliegt;    dies    widerlegt  ja  jn^'^iü  >':2w    ^"i^s'? 

die  Lehre  R.  Hisdas!?  — R.  Hisda  kann  dir      rh~:^2    CV^jH    PX    ]\st    "^?2\S    -!\S*C   ''2 
erwidern:  in  diesem  Fall  darf  man  nieder-  ,-,  □1-^?^^^<    BV:^2ni    '^V2r>rt>    nS   hzii''  bprh 
reissen    und    bauen,     in    jenem    Fall    nur  ,-,,pp,_|L,  j^t,^  'ppn'p  n'? 

bauen    und    nicht    niederreissen.  —  Sollte 
man  doch  auch  in  diesem  Fall  niederreissen 


ns   ]\s'n   "1C1S   n\s2  ^2i  s^:n   .^«la3        twq-i 

und    nicht    bauen!?  -^^  So    wurde    man    es  .  ^_^  ^^         .  _^^^^  ^^^,  ^,^^.i  ^^^  ^     . 

unterlassen  und  überhaupt  nicht  nieder-  .„^  ^^^.^  J^^  ,„^'  '  ^^.  ,^^  ^^^^  ^,^^.^  ^^j  ^^ 
reissen.  R-Asi  sagte:  Die.s  ist  auch  aus  ^^^>  ^^  ,^^  .^^^^^.  ,^^,  ,.,  ,,.,^  ,i,,^, 
unserer   Misnah    zu    entnehmen     denn    es  ^^^_  .,^   ,.^   ^^^  ,.,^^   ^^.,  ^^^^..  ,^^^ 

wird  gelehrt,   dass  man  es  im  Siebentjahr      ^.^.^,  ,.,^^  ,^   ^^,^   ,.^^   ,.,,^  ^^.^  ^^.^^.,  ,^^^^  ^^,_^ 
auf  gewöhnliche  Weise  darf;  welche  iiun^      ^,^  ^^^^.  ^_^,^  ^^  ^^^^^_  ^,:,^.  ,.^  ,.  ,.^. 

w^ollte   man   .sagen,    |die  Wand!    eines  Ge- ^,^  ^^^^.^,  ,^^.   mni:^^  12D  1121  p^nt^•  S^i:  ^S1  II.T^  u.,3,a« 
hofts,    so   wäre   es  ja    selbstredend,    wahr-  ' 

scheinlich  doch,  die  eines  Gartens,  obgleich  ^^'^°^'  ^""  ^■"''  +  '^^  ^0    ||    sS  +  M  IQ    ||    n  -  M  18 

j         .        1     .       1     ^       1  11  T  M  22     ;     ijw  M  21      li     inD  nSi  i'iO'a  ='x  ':3»S  s^i 

es  den  Anschein    hat,    als  wolle    man  die  ,         ;  ,.  „,     ,,       l    ^r  o-^     < 

'     _  _  11      n''?...-!"inB2   IM  24      j!      x':'i  M  23      j      ■inD...nrn  — 

Früchte  bewachen;   schliesse  hieraus.  ,j<  xa:2ni  xSn  ivi  25 

^]     TvIE^IR   SAGT,    MAN  DÜRFE  [AM    HaLB- 

ISr  FKSTJ  ZUM  ERSTEN  MaL  AuSSATZ  UNTERSUCHEN,  ABER  NUR  ERLEICHTERND  UND 
NICHT  ER.SCHWEREND;'''^DIE  Wp:ISEN  sagen,  weder  ERLEICHTERND  NOCH  ERSCHWEREND. 
GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  Mei'r  sagt,  man  dürfe  Aussatz  untersuchen,  aber  nur 
erleichternd  und  nicht  erschwerend;  R.Jose  sagt,  weder  erleichternd,  noch  erschwerend, 
denn  wenn  du  ihn  zwingst,  erleichternd  zu  untersuchen,  so  veranlassest  du  ihn  ja, 
dies  auch  erschwerend  zu  thun.  Rabbi  sagte:  Die  Ansicht  R.  Mei'rs  leuchtet  bei 
einem  abgeschlossenen",  und  die  Ansicht  R.  Joses  bei  einem  absolut  Unreinen  ein. 
Raba  sprach:  Bezüglich  eines  Reinen  geben  alle  zu,  dass  man  ihn  nicht  untersucht, 
bezüglich  des  zum  ersten  Mal  eingeschlossenen  geben  alle  zu,  dass  man  ihn  wol 
untersucht,  der  Streit  besteht  vielmehr  bezüglich  des  zum  zweiten  Mal  eingeschlos- 
senen, einer  ist  der  Ansicht:  es  hängt  ja  vom  Priester  ab:  ist  er  rein,  so  sage  er 
es  ihm,  ist  er  unrein,  so  verschweige  er  es;  der  andere  ist  der  Ansicht:  der  Schriftvers 
lautet  ja.:^"  IJ^r/rr//  sie  für  rein  odrr  inirrin  zu  crkh'irni  sind. 

56.    Dil.   wenn  <ler  Aussätzige  rein  jje.sprocheii  werden  kann;  cf.   Lcv.    Kap.   13.  57.  Sobald  Symp- 

tome (kr  UnrcinliL'it  erscheinen,  wird  der  .\ussät7,ige  au.sserhalb  de.>^  I<ager.s  abgeschlossen  (cf.  Lev.  13,4  ff.); 
für  einen,  der  bereits  abgeschlossen  ist  und  an  der  I'estfreude  nicht  teilnehmen  kann,  kann  die  Unter- 
suchung nur  vorteilhaft  sein.         58.  Lev.  13,59. 

87* 


Fol.  7b  MO&D-QATAN  l.v  ^'^^  692 

^DV  ^2T  '111   ;\sn:    •»^l    las^'-ia    n^X    I2'r\2  Der  Meister  sagte:  Rabbi  sagte:    Die 

Nr2\S   «"Jn-I   liDiriZ    1\S2    ^21  ^211  ^'?m^:2  Ansicht  R.  Joses  leuchtet  bei  einem  abso- 

a:2b';i  Smrj   HD    1ü    ^21"r    X2^^S"'  S^n    ^S:n  hit  Unreinen,  und  die  Ansicht  R.  Mei'rs  bei 

n^^  SSny  iri'^'Hl  anm  IZD  lr2^  n^b  rpT;  einem  abgeschlossenen  ein.  Es  wird  ja  aber 
Ü'^JP-'i  i\S  ''^:in  '^'^CD'n^  imc  L^hnir^l  i^ir^^r^b  ^>  entgegengesetzt  gelehrt!?—  Tannai'm  strei- 

Mq!i5b  *^^2'^*     S.TÜ'     ü'^^     nVZ'LT*'"  iSts'?    pnt:     ;*^'^1'  ten   bezüglich    der  Ansicht    Rabbis;    einer 

lt2ayC'   III'^'Ü    S\S    iSns    ]\S1    nt:t:-    i^•^^•k^•n2  ist  der  Ansicht,   die  Gesellschaft   der  Alit- 

ot.5,27  loiN  i-ni-^  ^21"'"nr^'7-s'?  ülb  IZIÜ*  ünb  ina  -jV  menschen   sei   ihm    lieber,    der    andere  ist 

^%7tfs  ^^'^^^  ^^"^  ^^^  '^^-^  ''^^''°  ^^  ^^-°'  !^'^'  n";2D'°  der  Ansicht,  die  Gesellschaft  seiner  Frau'' 
^p"n^2D  ^;2^  nV2ü*  1C1S'"nmn^  ^212  ^DV  ''21"  i"  sei  ihm  lieber.  —  Demnach  wäre  dem  abso- 
''21  ^:s'?  \n:T  S^^n  ^21  nSiSI  Vi:i'?n  ^ti^'?  n;2im  lut  Unreinen  der  Beischlaf  erlaubt!?^ -Frei- 
''::^2  S^S*  in^^r/b  ^b  -\-i  s'?  znv  M^II  i:r,1C'''?  lieh,  es  wird  gelehrt  :'°7:/'  i-^//  ,y/>-^6V/  Ta^-e 
'';S£'':2p  \S:22  \^"1J2S  12  "»JN  r|S  ^b  "iI^S  llil^n  ausserhalb  sei  fies  Zelts  bleiben:  er  darf  den 
n^2D  ^^2^2  »Siann  'h*^  n2D  nnn^  ^212  ^DV  '1'\'      Beischlaf  nicht  ausüben,  denn  mit  Zelt  ist 

J;/„^5^^' \S*:2f  •''7:  'hll  \S:2°n2D  ir:!  *i:i'?n  ■'!2"'2  p*w*  '72'1  i-Miur  seine  Frau  gemeint,  wie  es  heisst: 
i\S  Sn'7^:2  )^'hr\  in221  Si:^^::'?  ^^:  s'?  ^^:  S^T      "Ö^^-Z-,  j-^^r  ihnen:   Kehrt   nach    euren   Z^-/- 

Lv,i3,utt'^«,  12  nSr,  nriSÜ*  ÜV  D*n2  TiiS-i- ^^21X^:711-11      /r//   zurück.   R.  Jehuda    s2igV.'"  Sieben    Tage 

Neg-'iii!? "'-  ■''^^"^*  jnn"ri^:N  1X212  "12  nsil  nr,S  "SÜ*  CV  soll  man  ihm  zählen:  nur  an  den  Zähltagen, 
iri'iD2'?l  iri"'2'?f  1'?  -nD*;^-  "2"  nV2ü'  l'?  j''jriü  •;::  nicht  aber  an  den  Tagen  seiner  absoluten 
■'21    ■'121    S:-)-    •'J2"'    n>'2ü*"  "i*?   i'':ma  ^:i2  pi -'•»  Unreinheit.  R.Jose  b.  Jehuda  sagte:  Wenn 

L».i4,36  nVil'  "ililS  Nin  nn  ini"  irs  ICIN  "•21  mm''''  dies  an  den  sieben  Zähltagen  statt  hat,  so 
riVu'in  -i2l'?  l*?  CJ^Iit^^CX  n''2n  ns  1:21  jri2n  ist  es  ja  als  Schweres  vom  Leichteren  zu 
ri'V^wJi  ■'"'2X  1l:S  ^-^'•4"'2  \S!2  nriS  ■l2"l'?  pty  '?2  folgern,  dass  es  während  seiner  absoluten 
S2\S  r\r:!ir\  121  n:2S  S2lV°1-^^r2  N2\S*  pünn  Unreinheit  statt  hat.  R.  Hija  sagte:  Ich 
-M27  il  'nm  u'^mr^n  v'^,^2m  i.'!Dii27r3"n  n3T  M  26  sprach  vor  Rabbij  Meister,  du  hast  uns 
M  29  il  -iiDNi  S:s2i  nT.:!23  sn^c  :m  28  I]  12-n  «2'Sk  ja  gelehrt,  dass  Uzijahu  den  Jotham  nur 
+  M  32  I  nm  +  M  31  II  n;>:t:'  +  :\i  30  ||  s-n  —  zur  Zeit  seiner  absoluten  Unreinheif'ge- 
M  35  :[  12D  ha]  M  34  11  nr^K  f^n  'D'  rpi  M  33  ||  --,  ^eugt  hat.  Dieser  erwiderte:  Ich  sagte  dies 
,,   ,^         ,  ,^  ^„  ,1  '  ^,      auch.  — Worin  besteht  ihr  Streit?  —  R.Jose 

b.  Jehuda  ist  der  Ansicht,  der  Allbarm- 
herzige liat  dies  bezüglich  der  Zähltage  gesagt,  und  um  so  eher  gilt  dies  von  den 
Tagen  der  absoluten  Unreinheit;  der  andere  ist  der  Ansicht,  von  denen  dies  ge- 
sagt wurde,  gilt  es,  von  denen  dies  nicht  gesagt  wurde,  gilt  es  nicht.  —  Dies  wäre 
also  von  dem  Priester  abhängend!?  —  Freilich;  es  wird  gelehrt:  ^'^V/rt'  am.  Tag,  da  es 
an  ihm  gesehen  wird:  an  manchen  Tagen  siehst  du  es,  an  manchen  siehst  du  es 
nicht;  hieraus  folgerten  sie,  dass  wenn  ein  Bräutigam  vom  Aussatz  befallen  wird,  man 
ihm  sieben  Tage  der  Gasterei  gewährt,  einerlei  ob  er  selbst,  sein  Haus  oder  sein 
Gewand  befallen  wird;  ebenso  gewährt  man  einem  am  Fest  .sieben  Festtage --Worte 
R.  Jehudas;  Rabbi  sagt:  Dies  ist  gar  nicht  nötig;  es  heisst:  "^So  befehle  der  Prie- 
ster, das  Haus  auszuräumen;  wenn  man  ihn  zu  etwas  Freigestelltem*"  Zeit  gewährt, 
um  wieviel  mehr  zu  Gebotszwecken.  —  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen 
ihnen?  Abajje   erwiderte:    Nur   woher    dies    gefolgert  wird.   Raba    erwiderte:   Sie  strei- 

59.  Der  absolut  Unreine  darf  mit  seiner  Frau  zusammen  sein;  der  Reingewordene  muss  zuerst  sieben 
Reinheitstage  abwarten,  erst  dann  darf  er  seiner  Frau  beiwohnen.  60.  Lev.  14,8.  61.  Dt.  5,27.  62.  Ez. 
44,26.  63.  Uzijahu  war  aussätzig  icf.  iiChr.  26,19  ff.),  und  er  durfte  seiner  Frau  während  der  "Zähltage" 
nicht  beiwohnen.  64.  Lev.   13,14.  65.   Ib.   14,36.  66.   Krst  wenn  die  Hausgeräte  fortgeschafft  sind, 

wird  die  l'nreinheit  als  solche  erklärt. 
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ten  bezüglich  des  Freigestellten''.—  Und  R.      »Sin  '^ITUl  pnt::  üb  cnn»  ri'nn^""'2m  In^^rs 
Jehuda!?  —  Hieraus    ist    nicht    zn    folgern,      1S!2i2!2  Srm  '1S:::l!J:  S^  Ü12b';2  CJ^SI  Z'^T;  Sm'  Foi.g 
da    dieses  Gesetz    ein    ganz    ausserordent-      msi"  CV21  SJIinn  ;nD  \S"1  im2i\S '•lJ2N''''3"n 
liches  ist:  sonst  sind  Holz  nnd  Steine  nicht      üb  mt:'ir!  im'?  j\S  mi"t2   l^n'?   Nr!2N*   mn   ^2 
vernnreinigungsfähig,  hierbei   aber  avoI. 


Und  Rabbi!?  —  Er  kann  erwidern:  [beide 
Schriftverse]  sind  nötig,  wenn  der  Allbarm- 
herzige nnr  den  Schriftvers:  l/7/d  am  Tag, 
da  CS  an    ihm   gcscJieii    7vird^    geschrieben 


^2S  rpijm  nN!2i^  inSt  ps"^:n  sri^s  mn  \rcT\ 

nns  ^Nt^•  er  t:"»!  12  nsn  nnxi:'  er  i:*^  -1:3 
N:!2nn''2in2^'?  ]2  es  ^^2S  ni2N  vj:t:*?2  ^si:  12  nsin 


haben  würde,  so  könnte  man  glauben,  nur  n»  nS1"l  nnSÜ*  CV  *^*'''' nrii  >*t:ü'  CV2'1  \S*J2  DV2 
zn  Gebotszwecken,  nicht  aber  zu  Freige-  -•''?12  -,?2iS'  X21  12  nsil  T\r^V^  \SÜ'*  CV  w'^1  12 
stelltem,  daher  heisst  es  auch:  So  befehle  ms-in21  SJI^m'' 21^2'?  i2  EST  Sin  S"l\~i''  Stp 
der  Priester;  würde  der  Allbarmherzige  nur  12  nS1"l  nnSD*  er  IT'''"  n^e  >'!2D*  ei''21  \S!2 
den  Schriftvers:  So  befehle  der  Priester,  ge-  ■'V2"'12'\sinn  "'''2S1  12  nSII  nns*  \S"t:'  21"  '^"»l 
schrieben  haben,  so  könnte  man  glauben,  i--  SJO  n'?"''?2  s'?1  ei''2  S211  n'?'''?2  iS'71  eve  ~''b 
dies  gelte  nur  von  einer  nicht  an  der  Per-  S\nn  ''''2S1  ]n2n  "»rv  nsir:  '?2'?I2^  n'»'?  Np2:  n***?  lv.is.i? 
son  selbst  haftenden  Unreinheit,  während  '':2:  S211  Vr^l^  nnS2  S121D  ''\iy;dl  n'^b  ■'V2"'J2 
die  an  der  Person  selbst  haftende  Unrein-  s'pi  ei''2  S^SI  ''::::  ''2n  ]\S  ''2n'?  n'''?  ''V2"':2 
heit    untersucht    werde,    so    lässt    er    uns      n''22  'h  nsn:  y::2t:    n"*?   NpSj'^n'''?   SjrjJ   n'?^^2'i'.M, 

hören.  20  ^in  NTcs  nin  enn::   \s*  ^^2Si  ms^  s'^i   ^b 

Der  Meister   sagte:   An   manchen  Ta-  n'^Si:"!    ns::iri:    '?2S    n''2i:T    IsH    nsi^m    '''?'';2 
gen  siehst  du  es,  an  manchen  Tagen  siehst  Xp  yt:ü'I2  Sp  "•lij  niS*?  l'?''2X 

du  es  nicht.  Wieso  geht  dies   |aus  diesem  ii^S  mci'j-'  D~vX  'Crhi2  -l\S?2  "'2"l  ICN  !!> 

SchriftversJ  hervor?  Abajje  erwiderte:  Der  -i/^IS  iDr  "»DI  t>  ^'^^  nnc'ii'U*  IjDC  IT^Sl'" 


[v,21 


S'S  \x-ip  nn  min''     12  'dv  :\i  42      .|      min' 
INI    44      il       'EUT     ix'?n    nSOVJ     ^S'O    M    43      il 


;|    i2...tr"i...B"  —  M  46 
50     !l     S-J  —  M  49     1 


M  41 

l    DV1  sip  M  45    11    s3ns  'm^i 

Sao—  INI  48    ;|    s:on-i  —  M  47 

.mx  —  :\I  51      '     ir2si  —  M 


Schriftvers  könnte  ja  lauten:  am  Jag,  wo- 
zu: lind  am  Tagl —  schliesse  hieraus,  dass 
es  Tage  giebt,  an  denen  du  es  siehst,  und 
Tage,  an  denen  du  es  nicht  siehst.  Raba 
erwiderte:  Das  ganze  Wort  ist  überflüssig; 
der  Schriftvers  könnte  ja  lauten:  loid  wenn 
es  gesehe Ji.  zvird,  w'ozu:  und  am  'lag'}  — ■ 
schliesse  liieraiLS,  dass  es  Tage  giebt,  an  denen  du  es  siehst,  und  Tage,  an  denen  du 
es  nicht  siehst.  —  Und  Abajje!? — Dies  ist  dazu  nötig,  dass  nur  tags  und  nicht  nachts 
untersucht  wird.  Woher  weiss  Raba,  dass  nur  tags  und  nicht  nachts  untersucht  wird? 
Er  folgert  dies  aus  |  dem  Vers  | :  ^* /I-W////  die  Augen  des  Priesfers  blieicen"'möge//.  —  Und 
Abajje!?  —  Dies  schliesst  den  Blinden  auf  einem  Auge  aus.  —  Aber  auch  nach  Raba 
ist  es  ja  hierzu  erforderlich!? -- Freilich,  dem  ist  auch  so.  —  Woher  entnimmt  er  nun, 
dass  nur  tags  und  nicht  nachts  untersucht  wird!?  —  Aus  [dem  Schriftvers]: 'Yi/Tc^?^  7üio 
Zinssatz  erseheint  mir  an-  meinem  Haus:  mir,  nicht  aber  vor  meinem  Licht.  — Und 
Abajje!?  Hieraus  wäre  nur  auf  nicht  an  der  Person  selbst  haftende  Unreinheit  zu 
folgern,  nicht  aber  auf  an  der  Person  haftende  Unreinheit,  so  lässt  er  uns  hören. 
l*^iERNP^R  SAGTE  R.  Mkik,  aian  dürfe  die  Gebeine  .seines  Vaters  und  seiner 
llj^j  Mutter  zusammenlesen,  weil  dies  für  ihn  eine  Freude  lst;  R.  Jose  sagt, 
dies  veranlasse  nur  Trauer.  Dreissig  Tage  \()r  dem  Fest  darf  äian  wegen  sei- 
nes Verstorbenen  KEINE  Trauer  VER.^NSTALTEN,  auch  keine  Trauerrede  halten. 

67.  Ob  ihm  auch  wegen    einer    anderen   Wranhissunt;,    nicht    /,n   (Uhotszwecken,  eine  /.«.'il  t^cwährl 
wird.  68.    Lev.   13,12.  60.   7.\\\  7x\\.  da   man   l)ti   natiirlicluin    I.iclit   sehen   kann.  70.    Lev.    14,35. 
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?em.i2  lasf  V2S    n'in'^';    -^^phr^n   ^nml^  .XT/D:^  GEMARA.    Ich   will   auf    einen  Wider- 

'?2Sn;::  ]\S*  2'^yh^  CVn  '?D  cn''^>'"'?2SnJ2  n*  ^l"  spnich  hinweisen:  Wer  die  Gebeine  seines 

U"'"ID2    ih''  |"'"lTi*i    l'p^SX    STOn  31  "ii2S1   iri'''?^'''  Vaters   und   seiner  Mutter   zusammenliest, 

üb^    ivh'j!    bjin    nni^CX*   ^JSt:  St:\S*"''''2S  "ItiS  der    trauere    über    sie    den    ganzen    Tag, 
21  1!:iX'"*ri;2  by  ■1V"1>"'"S'?  \Sf2   Jinc  bv  "ly^iy  •''  abends   aber   nicht,    und    hierzu    sagte    R. 

b^  n*'!2V   '^22''    ^"II2N"  S2"iyi23    NJ13D    '^'17]    12  Hisda:    selbst    wenn   sie  in    einem  Laken 

SJD''°  ■'SÄ    JüP  Dili^Ii'  b:i"in^''' Dnp  :S2^'?  ^"i'^IQ  eingehüllt    sind!?    x^bajje    erwiderte:     Lies 

1!3S  min^  21  1i2X  Sjn2   21    II^S    DV    n^u'^u  vielmehr:    weil    man    durch    das    Fest    in 

^:i^   ri'h'jb   mj;j2   d:^2'C'   ins   D1S2  nC'V::   21  freudiger  Stimmung  ist. 
]r\2n:^  in^'S  ]n^-L::f  1,1^2  nns  b-;  ^t:';!  ]13D  S21  '•'         Keine  Trauer  veranstalten.  Was 

inV  s'?  Ilt^S   rrju    njnS2   nby   abl   V3?221   ^^  ist  dies  für  eine  Trauer?  Rabh  erwiderte: 

^Si:2w1  CV  C^u^u  '?Jil'?  cnp  1J1"'£D^  s'?!  inJi  b'/'  Wenn  im  Westen  der  Trauerredner  zurück- 

Coi.b  2V  Cu '? w'"' 2'?n   |I2  n2nü'J2  ncn  rsti*  "'S'?'  IQS  kommt  ruft  er:  Mitweinen  mögen  alle,  die 

}2jn2  1^2ypl'''*n^T2  S2''S  in^^j''2  "'Sii  betrübten  Herzens  sind. 

[vj]pjnr2   'pzvs   ij;v:2  nrzpi  1^212  pDin  p 


1:,  DREISSIG  Tage  vor  dem  Fest.  Wes- 
iyiC2  n2-^2:  ]Vtiiyi  -yic2'  pizn  ns  |i^.aJI  ^^^^^  gerade  dreissig  Tage?  R.  Kahana  er- 
CN   N^N  -^D\X   min^  ^21   ■^i'n2   n?:n   Dy    insi      widerte  im  Namen  R.  Jehudas,  im  Namen 

,_,_,^.  ^^„  ..,,  .,      Rabhs:  Einst   reservirte  jemand  Geld  zur 
-j^^-,  ^^  ^j^j^.  ^^^^^  ,^^^  .,^^^  ,j^.^    ,ii')'nj  Wallfahrt,  und   als   sich   ein  Trauerredner 

I^S  "'2-  ^!2:  S^:n  1^:22  ini2pl  ni^£n2  ^212  20  ^"  ^^^  '^'^^^^'  stellte,  nahm  seine  Frau  das 
mi2pi  ni"'2n2  1^212  mi2p  ]n  I^Sl  |"'212  ]n  ^^^^  ^"^^^  ^^^  ^^  diesem;  jener  aber  konnte 
^pj^  ••'^jnP  Ti^"'  r''"rn  nx  '"»^jlir  b"'vX  ;"'2"^"'  "icht  zur  Wallfahrt  ziehen.  Um  diese  Zeit 
S:r,  N\™j:2  lli-pJ:' ^IIS  .Tn'DNx'ni7-^'^)21      bestimmten  .sie,    dass    man    dreissig  Tage 

vor  dem  Fest  keine  Trauer  veranstalte  und 

V 

keine  Trauerrede  halte.  Semuel  erklärte: 
121  S.1^:  s:-2  21  S^M\S1  ^^2S  i;2N*  V\':2m  ^^^^^  ^'^^  dreissig  Tagen  das  Andenken 
p21  IJm  Nn^'sr:n  :-iT.2  n?2n  DV  ]n^•^^S^^*  ^'^  ^^^  '^oten  nicht  vom_  Herzen  schwin- 
,      -  , det.    -  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwi- 

55      li      ND'K  — M54      ll       iS— M53     jl     'Sy  —  M  52  ,  .,  ^         _,.,  rj         m  j  i 

II  L  r.  t:o  r  -AT  I.-7  II    „        TiT  CA  II  i»r      sclicu   ihncu  .'^ — -Wenn     der    irauerredner 

(I  hi^ri  —  P  58  1'  'iriN  —  M  57  Ij  y'x  —  M  56  ||  n-nj,"  M  '  ' 

II  mx  +  M  61    i     iS  pnai  inSuj  M  60    |!    «Dtr  -  M  59      ^ies  unentgeltlich  thut. 
65    |!    ni'ian  —  M  64     '     n3i>pn  P  63     ii     nj;  +  M  62 
.nK^n';i  121  nx^n'-T  xana  an  -lox  y^psni  'asn  'nm  );'<pi  M 


tMq.i\v!2    n2  n2^2:  pn>i    n2  2^nif2i   12  insr:^ 
n2i2:-   s^:nm  v'p-  i^''"^^"'  -"^  ^^^*  71212: 


m 


AN  DARF  AM   HaLBF?:ST  KEINE  GrÜF- 

te  und  KEINE  Gräber  graben,  wol 

ABER     vorhandene     GrÜFTE     VERVOLLSTÄNDIGEN.       MaN      DARF     AM     HaLBFEST     EIN 

Waschbassin    graben,    und    im    selben  Hof,  [da  sich   der   Leichnam   befindet,] 

EINEN    Sarg    bereiten;     R.  JeHUDA    verbietet     dies,     es    sei     denn,     DASS     FERTIGE 

Bretter  vorrätig  sind. 

GEMARA.  Was  heisst  Gruft  und  was  heisst  Grab?  R.  Jehuda  erwiderte:  Die 
Gruft  wird  gegraben,  das  Grab  wird  gebaut.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Diese 
lieissen  Grüfte,  jene  heissen   Gräber:   Grüfte  werden  gegraben,  Gräber    werden  gebaiit. 

W^OL  ABER  vorhandene  Grüfte  VERVOLLSTÄNDIGEN.  Was  heisst  vervollständi- 
gen? R.  Jehuda  erwiderte:  War  sie  zu  lang,  so  kürzt  man  sie.  In  einer  Barajtha  wurde 
gelehrt:  Länger  und  breiter  machen. 

Ein  Waschbassin  graben  ö.  Was  hei.sst  Waschbassin?  R.  Jehuda  erwiderte: 
Ein  Teich.  Es  wird  ja  aber  gelehrt:  Bassin  und  Teich!?  xAbajje,  nach  Anderen,  R.  Ka- 
hana erwiderte:  Ein  grosser   Teich  und  ein  kleiner  Teich. 

Im   selben    Hof    einen   Sarg    bereiten.    Die   Misnah    bestätigt   das,    was  die 
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Rabbaiian  [in  einer  Barajtha]  gelehrt  ha-  ih"  ;^D23D1  nVir""  ^h  ytm  nDH  ^3nV;f  ^2  ]'^Ur; 
ben:  Man  darf  alles  thim,  was  für  den  CT»  2^;^  ]''^ÜM:^r\  ]''-\D:t2  ]nS  ib  ]^trr;i  imD3 
Leichnam  nötig  ist:  man  schneide  ihm  das      C^ÄV  ]\S^2;2  TiS  HJilS  bü^b:2:  ]2  ]r;i2u'  p'i  3Vl2 


Haar,  wasche  ihm  das  Gewand  nnd  fertige 
ihm  einen  Sarg  ans  Brettern,  die  seit  vor 

V 

dem  Fest  vorrätig  sind;  R.  Simon  b.  Ga- 
maliel  sagt,  man  dürfe  anch  Holz  holen 
nnd  heimlich,  in  seiner  Wohnung,  Bretter 


b^x  h  N^'^  nnr2Z%'  ^jDc  \V22^^ü-  abf 


fertigen. 


AN  DARF  AM  Halbfest  keine  Frau  u) 


n^Lcviicn   nLj\s   nti'iyi   inij'n;   nx   iSin  Tino 
i^:-^Dr2i  2'>b2r2  \r2Min)  imr  isin  tCinnn'  :nb[viij] 

'  „  Pes.55b 

HEIRATEN,    WEDER     EINE   JUNGFRAU,       ^l    II^S    ^IH  ^Sli    1^    SM    'n^'C'   '21    .wXlÜ3 

NOCH  EINE  Witwe,  auch  nicht  die  Levi-  -*2"i  i!2S  "ir>''?s  "2")  ■1:2s  ]2'\  \s^r:i:^•  nj:N*  min'' 

ratsehe"  VOLLZIEHEN,   WEIL    DIES   EINE  sj^^n  ^21  n!2S  nTj;'?«  ^2T  n:2N  H^  ^^iSI  s^^iN 

Freude   für   ihn  ist,   wol   aber  darf  s:in'^  12   n^T   nn:2i:*2   -na'^*  \'2r;^  ]\si:'  ■'s'? 

MAN  seine  Geschiedene  wieder  heira-  i,-,  nn^ü'2  pDi>"i   '?:nn    nnt:'^:*   n-'JtrD'   ^:£^"  ncs 

TEN.  Eine  Frau  darf  am  Halbfest  ih-  12  n^m"  xn  Tpv   ^i'?   ''■'2X   n"'?   nj2S   int:*s 

REN  Körper  schmücken ;-R.jEHUDA  vSAGT,  sjv^p    -,2    '?x''ji    2"i    '^^:s^    sin   ^Ti   SJi.Y 

jedoch  nicht  mit  Kalk  schmieren,  weil  n^xJD*   ^^1122  c^ü*:  )\st:*i:  j^sü*  ]^:r:^  21  niss  »s-s» 

DIES  verunziert.   Der  Nichthandwer-  >j£j^  -i:2j^  j,.s^y  ■]nD'X2  s'?!  i:n2  -i;n2  nnj:t:*i  oMß.H 

ker  darf  auf  gewöhnliche  Weise  nä-  20  nns  ^^^2  ''jSri  "IlJS   sns:   rni"'   "'21   mrt2~ 

hen,  der  Handwerker  jedoch  nur  in  -[yi!22"SD"''?  ("•"nDS  liGStl*  l\s*  '?2  ''2\"i''!2  n''2"n 

hundezähneartigen  Stichen.  Man  darf  j^.^^^.p  j^i,  in'?i2'?  N'^D'p  '?:"iri  2"iv  ^"^"''^  rimis'  foi.» 

AN    Bettstellen    die   Stricke   durch-  ^dv  nn  nn^\y  ip'-;  nnf^D'  ciD'j:    nt:XT   ]sa'? 

flechten;  R. Jose  sagt,  NUR  AUSSPANNEN.  -,n  snrt:  -ip^v  nht-l:  zr^-i^  i^xn   \ü^b  sin 

GEMARA.  Und  wenn  es  schon  eine  20  n^2ni  nn£  '?m2  C1i:*t2  ir^SI  \arib  sin  S.2V 
Frende  ist,  was  ist  denn  dabei!?  R.  Jehuda  p2-ij;j2  j^^-n  ^Tl^SJ  tt'"'J\S"\nD'i2  s'?  S::?  in'? 
erwiderte  im  Namen  Semnels,  ebenso  anch 
R.  Eleäzar  im  Namen  R.  Osäjas,  nach  An- 
deren, R.  Eleäzar  im  Namen  R.  Haninas: 
Zwei  Festlichkeiten  werden  nicht  zusam- 
mengemischt. Rabba  b.  Hona  erwiderte :  Man  würde  die  Festfreude  lassen  und  sich 
der  Freude  an  seiner  Frau  hingeben.  Abajje  sprach  zu  R.  Joseph:  Das,  was  Rabba  b. 
Hona  gesagt  hat,  stammt  von  Rabh;  R.  Daniel  b.  Qattina  sagte  nämlicli  im  Namen 
Rabhs:  Woher,  dass  man  am  Fest  keine  Frau  heiraten  dürfe?  —  es  heisst:'"/^//  sol/sf 
dicJi  an  deinem  Fest  frejieii^  nicht  aber  an  deiner  Frau.  Ula  erklärte;  Wegen  der  damit 
verbundenen  Umstände.  R.  Ji^haq  der  Schmied  erklärte:  Weil  man  die  Fortpflanzung 
vernachlässigen  würde'.  INIan  wandte  ein:  Alle  diejenigen,  die  am  Halbfest  keine  Frau 
heiraten  dürfen,  dürfen  dies  am  Vorabend  des  P'estes;  dies  widerlegt  ja  alle  Erklä- 
rungen!? Das  ist  kein  Einwand;  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  man  mische  nicht 
zwei  Festlichkeiten  zusammen,  ist  zu  entgegnen:  die  Hauptfestlichkeit  währt  nur  einen 
Tag,  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  wegen  der  damit  verbundenen  Umstände, 
ist  zu  entgegnen:  die  Hauptumstände  sind  mir  am  ersten  Tag;  nach  demjenigen,  wel- 
cher erklärt,  man  würde  die  Fortpflanzung  vernachlässigen,  ist  zu  entgegnen:  wegen 
des  einen  Tags  wird  man  es  niclit  aufschieben. 

Woher,  dass  man  zwei  Festlichkeiten    nicht    zusammenmischt? —  Es   heisst: ''«ST? 

72rT)t    16,147 


il  Sin  —  M  69  II  ;'«  M  68  ;|  nx  M  67  i  Ss  -\-  M  66 
73  il  21  +  V  72  li  min^  M  71  ,,  nC'X  +  M  70 
75    II    xin  '?n':t  2"n  win  am  M  74    ,|    ■>bS  «jin  an  M 

.t:";'x  —  M 


71.   Cf.   Dt.  25,5  ff. 
74.   iReg.  8,05. 


7'3.    ^Liii    wiirdf  die   lloohzfilsfi'itr  auf  dio   T'Vste  aiifsohifben. 
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iReg.8,65ri>'2  ri!2'?ü*  ü'Vf  2\n21  f?l^  nn:2t:*2  nnr^w  beging  Sdonwh  zu  jener  Zeit  das  Fest  u>id 
N"12'?!2  hn:  Sip  "!::!>'  Ssii:*''  '?n  :nn  ns  iS\~n  ganz  Jisrael  7nit  ihm,  —  eine  grosse  Ver- 
2^12^  nV2l^'  lim'pS  'n  ^JS*?]  CTaC  "^nj  ly  nan  savnnlimg,  7<o)i  da,  7V0  es  nach  I/ainath 
("'inyiiT  Sn\S  est  DV  "IÜ'j;  n^riS  Cö'^  nV2t^'^  hineingeht,  an  bis  zum  Bach  Micrajinis,  — 
n2>"'i2T  jnn  n*;  "It^rili'?  n^'?  ''yz^S  ^^t2l^*2  nnJ2ti'  •''  [vor  dem  Herrn,  unserem  Gott,J  sieben  läge 
S2\"i1  |J^Tl2J  n'?  1L2d"'^2  Ni^Hl  Srn'?1  Sm'?  ~y2ü'  -''«^  sieben  Tage,  [zusamme>i]  vierzehn  Tage; 
"•"iT'w  Sm'12'"  ^"iVü*'?  rc^h  ''>'2''X  in^V  ■^liinSI  wenn  man  nun  zwei  Festlichkeiten  zu- 
'•IVw*'?  n'''?  "'V2''S'l''p''"l^"'ü*t:  s'?  ü'lpl^n  n''2  i^i2      sammenmisclien   dürfte,    so  sollte   er  doch 

sab.9oa  ^"'2"  j'^Ji  llVi  2~nv  n^'12™nt2S  2^r;  n^l^^niiSi"      warten  bis  zum  Fest  und  sieben  Festtage 

Menjoya -it:*>  .IpZIS  ITC  ""irii  S"i|:  ■in"'"'J2nt:  S'?S  sin  i"  dafür  und  dafür'Veranstalten!?  —  Vielleicht 
nrii  Vi:2D*  "''?  ni^'?  Cii''  nV2D*1  C^?^"'  nV2D*  CV  aber  ist  nur  das  Aufschieben  verboten, 
''21  "i!2N  I^IS  ^21  "lÄX  mn'?  ■'jm  lin'?  ^jn  wol  aber  darf  man  es,  wenn  sie  zusammen- 
I2''"n£2n  CV  ns'^^STw"'  Vw>'  S'?  P>yc;  nmx  j:m''  treffen!? — So  könnte  ja  |Selomoh|  etwas 
'?w  i~\S31w  '2^^nnj  NJiu  Cni^lNI  C^sn  1^■!^  vom  Bau  zurücklassen.  —  Vom  Bau  des 
u2'7*2  zrh  mcsi  '?1p  n2  nnv^  n'''''?2  'psitl*^  ■■''  Tempels  darf  nichts  zurückgelassen  wer- 
IDim  '?p  l"i:2S"D*l"n  ^Nt:  »S2r!  C^iyn  ^'•n'?  ]'':aiT!2  den.  —  So  könnte  er  ja  etwas  von  der 
TTl^  i-^ip  ^^^V  riü'Tlp  iriü'Hp  i''St^'  ]2D'?2  n?21  Rabenscheuche"'zurücklassen!? — Auch  die 
rti'np  "iriw  npT  ü* IpLJ  n'?^pD  "nD\ST  r^ZZ'  "rrn''  Rabenscheuche  gehört  zum  Tempelbau.  — 
h'Z  S'?  n"i2  w13Vt'''c'^"n£2n  CVI  112^  ]21p1  cSl^'  Dies  ist  vielmehr  aus  den  überflüssigen 
S2n  m2:  "[nVi  cnn  2"':^^  im  \S*as'\s'?S  pü*  -■"  Worten  des  Schriftverses  zu  entnehmen; 
l'?2''j  s'?  '72^12  'n2V'''?  ■t2V^!2  ■'23  cnn^'^Vin  "[niÄ  es  heisst  ja  schon:  vierzehn  Tage,  wozu 
ptl't:"!  n\Tw1  ri'?''2S  S'?2   nriiiu    ["'s  inü*'*'?^"  S*?!      noch:    sieben     Tage    und   sieben     Tage?   — 

Nm.7,12,  p.^.j^-|-  2V2' 2\12"TJ:    S:2"''?\S    f?:^    n2u    "rni      schliesse   hieraus,   dass   .sie    besonders  |ge- 
pn:  2"l  ncX  n'i:2"lp'?  ''V2Ü*  t^^hl  ''y''2D'n  CV21      feiert  werden  müssen]. 
ib.v.72  QT»  nö  UV  "lü'V  •'ntr'V   CT'2  Snp  ni2N  pn':^  12  -'■'■'  R.  Parnakh  sagte  im  Namen  R.  Joha- 

|P3>x  B  77  li  sS  n^3n  P2D  nvu^NHiis  n^an  r322M"7^  "ans:  In  diesem  Jahr  feierten  die  Jisrae- 
|l  s^'rs  R  79  |!  sin  yii  ims  3iiv  '''i^  aiiy  'Si3  M  78  Uten  den  Versöhnungstag  nicht,  und  wa- 
nnß'i  M  82  i,  ni2i  ptt-o::  vp  M  81  II  ns  —  M  80  ren  besorgt,  die  Feinde  Jisraels"  könn- 
11   'xn  'sa  M  84    |;    ni=   y;i  ^  M  83     ;      nnn  d  st      ^en  den  Untergang  verdient  haben.  Darauf 

."af>:  M  86     ,      ssn  B  85  ..  .      ,,,.,      inj  1       T1  -1 

ertonte  em  Widerhall  und  sprach:  Ihr  seid 
allesamt  für  das  zukünftige  Leben  bestimmt.  —  Worauf  stützten  sie  sich?  —  Sie 
folgerten  es  als  Wichtiges  von  Geringerem:  wenn  [die  EinweihungJ  der  Stiftshütte,  de- 
ren Heiligkeit  keine  bleibende  war  und  das  Opfer  eines  einzelnen''den  Sabbath  ver- 
drängte, dessen  Entweihung  mit  Steinigung  bestraft  wird,  um  wieviel  mehr  verdränge 
[die  Einweihung I  des  Tempels,  dessen  Heiligkeit  eine  bleibende  ist,  und  das  Opfer 
der  Gemeinschaft  den  Versöhnungstag,  dessen  Entweihung  mit  Ausrottung  bestraft 
wird!? — Weshalb  waren  sie  nun  besorgt?  —  Dort  wurden  die  Opfer  Gott  gespendet, 
hier  genossen  sie  es  selbst.  —  Sollten  sie  [die  Opfer|  bereiten,  aber  weder  essen 
noch  trinken!? —  Es  giebt  keine  Festlichkeit  ohne  Essen  und  Trinken.  —  Woher, 
dass  [die  Einweihung]  der  Stiftshütte  den  Sabbath  verdrängt;  wollte  man  sagen, 
weil  es  heisst:  '^Am  ersten  Tag^  icnd  am  siebenten  Tag,  so  kann  es  ja  der  siebente 
der  Opfertage  sein!?   R.  Nahman  b.  Ji9haq    erwiderte:    Es  heisst: '"^i///   elften   Tag;    wie 

75.  Für  das  Fest  und  für  die  Einweihung  des  Tempels.  76.  Auf  der  Spitze  des   Tempeldachs 

befanden    sich    mit   Spitzen  versehene  Metallplatten,    durch  welche  die  Vögel  verhindert  wurden,  sich  auf 
dasselbe  niederzulassen  und  es  zu  beschmutzen.  77.   Kuphem.  für  Jisrael  selbst.  78.  Die    Opfer 

wurden  von   den   einzelnen   Familienhäuptern   (Fürsten)  dargebracht,   cf.   Num.   Kap.   7.  79.   Xum.   7,12,4S. 

80.   Ib.   V.   72. 
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ein  Tag  ununterbrochen" ist,  so  geschah  Nli*?"!!  i'^lÄI  ]^^2  "i^'y  \~iü'>'  r.S  rVil  l'?1D 
es  auch  an  den  elf  Tagen  ununterbrochen,  y^"^  ^''Jw  CV2  Snns  Sl,"  2\"ir  P^ISin  u^l2^Nm.7,78 
—  Vielleicht  nur  an  den  Tagen,  an  denen  |Sl2  CV*'  1D*V  C"'Jt^*  r,S  r,TJ"l  ^h'\2  D*"'  ri!2  UV 
es  zulässig  war!? — Es  giebt  noch  einen  •'"iri  ]2  CS  |^^1S"in  C:::^  ""i^j  Sm  S^i'?!!*"  |"'2Vi1 
Schriftvers: '^^z//  zxvölffrn  Tcxg\  wie  ein  r.  |'?j!2  Clism  CV  rinm"' ü'lpCl  "h  nJS'?  "'Xlp 
Tag  ununterbrochen  ist,  ebenso  geschah  c''?2"'  Sl^Sn  CV  ■lt^'y  n>*2"iS  ;\"ir"i2  Ni:2'''?^N'" 
es  an  den  zwölf  Tagen  ununterbrochen. —  r;"i:2S1  ^p  nz  nni^"' cnnf2" Cl^  ZV  "l^j  |"'''lS"iri 
Aber  auch  hierbei  ist  ja  einzuwenden:  '?T!S"I  i'rJi^T  SZ"  z'?"t>'ri  "'^n'?  j''JlJ1T!2  ZZ'?1Z  CH^ 
vielleicht  nur  an  den  Tagen,  an  denen  es  cyn  nx  vhu  TISDTi  ZVZ  N2'''?nn  ^jm^^  "in'?s''°°'®'j 
zulässig  war!? — Wozu  wäre  dies  in  zwei  lo  z*?  ^Zllil  C^nJ2C*  Zri''S"ls'?  1Z'?V  "j'?!::"  ns  IZIZ""! 
Schriftversen  angedeutet.  —  Woher,  dass  ^S"lu^'?l  nz>'  Trh  'H  riD'>'  ~iuX  nzVi^n  '?Z  '?>'  ■ 
[die  Einweihungl  des  Tempels  den  Ver-  CHf^'d*  ninüZ  Z""!:':  ISi'l^l  1zS-Iw''"zrpS-s'?  1:2^ 
söhnungstag  verdrängt;  wollte  man  sagen,  tnsi  ins  'rz'w*  z'?  "'ZVl:!  .-:"'Zün  VTI^  Uirw* 
weil  es  auch  hierbei  heisst:  vicrzcJni  'I'agc,  nz  rini"'tl*  riZItin  hl  h'^  "iZT  ]ZZ''iritl*S  mz^PJ 
so  können  es  ja  Tage  gewesen  sein,  an  i.-,  s^n  c'?!*;-  ^^rh  |^JJ2TO  DZ'PIZ  zn^"  mi2Sl  ^ip 
denen  es  zulässig  war!? — Dies  ist  aus  |dem  i;:^^  '?S"lw^^  Sl2St^•Z  1i2>*  '?S1w"''?'l  llZy  in'? 
Wort)  7>^^  zu  folgern,  welches  auch  |bei  w:^  iiZV  in^  S\S  zmrzn  ZT"  ]r;  \Tb  h^'?:iirf'' 
der  Stiftshütte  I  gebraucht  wird.—  <'Ein  nf:'?C'  •^•,rzc*  .t;D'Z  ZI  n^S  min^  zn  ncs  SMsyn.'foTb 
Wiederhall  ertönte  und  sprach:  Ihr  seid  ij^s  riTy  n*  C^Vu  IpZT  wipt:'?''"  iTlS  Z'^JZ"'? 
allesamt  für  das  zukünftige  '  Leben  be-  ,,(,  iti^si  nns'  -j^j  S*?!  majl  VZIS*  znü'V  HC^w*' 
stimmt.  Woher,  dass  er  es  ihnen  verge-  n^st:*  |VZ  njy:  s'?!'  'i:i  CZ^'u^'Sn  zn^C*  IS'^:*'  ps.24,7 
ben  hat? -- R.  Tahlipha  lehrte:'' 6^;/^r^- ^«r-      th  nzn^  mzr -jn^D*;:  ^:2  Z'iiTl  ^S  Z\-^S  '.l' nciu.e.« 

.sy7/<7//  r////   ^/r///r//'    Tag,  da  cutlicss  er  das    \s:it:*  ■':£  izsn:  n>"ü*  "msz  ":>':   iv:;  -[izy 

rW/C',  ////r/  sir  Sign f teil  den  König  iii/d  sie      ti'lipn     l'?    'pnt^D'    '?zri'  IVIV    ninp  "•'riuZ    "in 
^^-///^c^^v/  i/ar/i  ihren  Zelten,  fröhlich  und  git-  -,:,^':r\\^^nZ)'f  \Z  piV  "'ZT   :pv  ims  *?-,'  Sin  -[nzsaö.aab 

/cv/  Muts,  über  all  das  Giite,  dass  der  Herr      „„  ,,r  on  l  at  oo  -»r  o-, 

90     i;     'i-m  M  89     )      Nr:'?-!  :■  n  M  88     j,     dt  —  M  87 

seinem  Knecht  David  iind  seinem  ]^olk  Jis-      i     .sDn...nn:j' —  M  92  pc-oro  IM  91      !'      S»«  —  M 

;v/ry  erwiesen  hrit.  Xach  ihren  Zelten:  sie  ||  pTic:  ixsoc  M  94  j^  nr  ai  ':m  n'a  «mp  :m  93 
fanden  ihre  Frauen  in  einem  Zustand  der  «"?«  "nS  M  97  ji  zvh  —  M  96  1,  t  2  udd  m  95 
Reinheit.  Fröhlich:  sie  hatten  vom  Glanz  ^^  !  °'^"'F"  ""^P  "'=■  ^^  "^^^  H'  '■=«  I-^'^  -"  ^"'' 
der  (.xottheit    genossen.    Lnd   "uten  JMuts:  l    l  , 

die  Frau  eines  jeden  wurde  mit  einem  ,^^^  ,^^,  ^^,^.^^  3,,^.^..  ,^^  ^^_^  ^^„  „.,„1,^  ^,3.  ,„  ^.^^^ 
Knäblein  schwanger.  Uelter  all  das  Gute:  \.  '^an  —  i\i  4  |  nSo  3  "na  xin  2V  n  D"no  k3m  aSij? 
ein  Widerhall  ertönte    und    sprach    zu  ih-  .\sr23n  M  5 

neu:  Ihr  seid  allesamt  für  das  zukünftige  Leben  bestimmt.  —  Seinem  Knecht  David 
■und  seinem  ]^olk  /Israel]  allerdings  seinem  Volk  Jisrael,  indem  er  ihnen  die  Ent- 
weihung   des    Versöhnungstags    vergeben    hat,  wieso  aber  seinem   Knecht  David?    R. 

V 

Jehuda  erklärte  im  Namen  Rabhs:  Als  Selomoh  die  Lade  in  den  Tempel  bringen 
wollte,  schlössen  sich  die  Thore.  Da  sprach  Selomoh  vierundzwanzig  Lobgesänge  und 
wurde  nicht  erhört;  alsdann  sprach  ex:^' Erhebt  ihr  Thore  eure  Häupter  C--',  dennoch 
wurde  er  niciit  erhört.  Als  er  aber  sprach :''V/<'77',  Gott,  7t>eise  deine//  Gesalbte//  //icJ/t 
ab,  gede//ke  doch  der  (}//ade  gege//über  dei//e///  K//echt  David ,^  da  wurde  er  sofort  er- 
hört. Darauf  wurden  die  Gesichter  der  Feinde  Davids  wie  die  Topfränder,  und  alle 
erkannten,  dass  ihm  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  jene  Sünde"" vergeben  hat. 

R.  Jonathan  b.  Asamaj   und   R.  Jehuda,  ein  Abkömmling   von  Proselyten,  studirten 

81.    Das   überflüssige  Wort  nv  deutet,   dass  alle    11   Ta><e   hintereinander  gefeiert  wurden.         82.   Nuin. 
7,78.       83.  iReg.  8,66.        84.   I's.  24,7.        85.   üReg.  6,42.       86.   Der  Rauh  der  l'ran   Frijas;  cf.   iiSani.  Kap.  11. 

Talmud  Bd.  III  8S 
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l"l>'CC*  '21  '2    Z"!!}   nüns   i:n    zn/  p    min"'  den  Traktat  von  den  Gelübden  vor  R.  Si- 

Npl    "inn    Snri'V  SmiS^  ~T:2  ■ni2£\S*  "»nr  p  mön  b.  Johaj.    Abends  verabschiedeten  sie 

SrniSZ  '•j^a  in''"l*L:2\S  •s'?!"  Tib  IJ^a  "Tli  nL:2a  sich  von  ihm  und   am    folo;enden   ^Morgen 

l'?1  12112  1l:£JÜ'  "TViSl  i:"'2"l    1jm:2'?   n"*'?   ni^S  kamen  sie  zurück  und  verabschiedeten  sich 

"i::s:t:'  nins  cys  IJlÜS  TiIS'''?  "|"'1ä  l^yn  nmS2  •■>  wiederum.  Da    sprach   er  zu   ihnen:    Habt 

2\n21  ']b:2n  ns  12"12''1  cyn  ns  n'?D*  ''r^:^"  u1"'2  ihr  euch  denn  abends  nicht  von   mir  ver- 

iiChr.7,ionS  n'?w*  |"'V''2wn|  Umh  ^Lr'bü'^  Clt^'V  CT'2h|'  abschiedet!?  Jene  erwiderten:  Du  hast  uns 

nr,1N2  jS  12ir::  mzin  l^^lhnh   jS2:2  n'?«"  CV"  ja   gelehrt,    ^Meister,    dass   wenn    sich    ein 

"^12'?  M^'?  "i^iS  nins  2*;£  1^^212  IIIS*''?  "I^IJ»  "l'>*n  Schüler  von  seinem  Lehrer  verabschiedet, 

|1~'2:"  b''t  cn    niri  Vl:*   C'ü'JiS   "hbn   eis   ''J2'°  )•»  nnd  in  derselben  Stadt  übernachtet,  er  sich 

"•"nnS    "»Nlp    '1I21    Xpl"  inrn2wS  '?TS  112~12'''?1  wiederum    von   ihm    verabschieden   müsse, 

'''•*'^*niS'2\"l21  1:2"'  ■l''2TI  b^l  T''?."n  byj^  D'?3'2\12  denn  es  heisst:  U/u/  rs  i>rsc//(i//  am  acJifni 

ib,5, 6  \  \  '  *-* 

"lD*£Sw  ""1^122  jN2  S'^ui':  S*?  D'?2ri  j2  CTI  Tag^' da  cjitlirss  er  das  Volk,  und  s/r  srg- 
Coi.b1w£S  \S*w  "r;;:22  iS2  cnns  ••T'  b';  nmü'V'?  /irfc//  dm  König;  und  darauf  heisst  es: 
"in'?  ■'>'2:2"  S*p1  '•271''  11"  CIHN  ''T  '?>'  T\T\'\'<:i'yb  '''■''^  Und  am  drcmudzivanzigstoi  drs  sichnitrn 
pr.3,i5ri2  nü"*  S*?  "jiSn  '?2*  ^j'^JS::  STI  nip''  2\"12  Monats  cutlicss  er  das  Volk]  hieraus,  dass 
.b.8,iis'?  C''i'£n  '?2|l|  2\121  r.2  nü"*  Cr^ü*  "'•iSn  Sn''  wenn  sich  ein  Schüler  von  seinem  Lehrer 
]»S2  "2  yr^""  X'?  CDU*  '^'iSn  l'?''2iSl"  "2  nt:*"'  verabschiedet  und  in  derselben  Stadt  über- 
ri*Ä22  jS2  cnns  •'1"'  '?•;  nmü'V'?  1ü'£S"u*  mi!22  nachtet,  er  sich  wiederum  von  ihm  \-erab- 
\SC  "•''?  11:2s  u'^ins  "'T'  b'y  nr.lü'V'?  1i:'2S  \Sü*  -"  schieden  müsse.  Darauf  sprach  er  zu  sei- 
1iT''2:  '?'•*  iS2S  ''b  1!2S1  in'?  112s'"  S2n  n"'y2  nem  Sohn:  Es  sind  vornehme  Leute,  gehe 
li'nr/'  s'?1  Vlim  Siyi  Sn''  n'''?  11:2s  11212"''?1  hin  zu  ihnen,  damit  sie  dich  segnen.  Als 
■]r,''2  211""''?  '?''"'>'r,  s'?1  p12\'1  p12\1  s'?1  b*'^';r\  er  hinkam,  traf  er  sie,  sich  mit  folgenden 
^r^'Z'  "'inri  s'?1  ■]1in2  '?2'?2'?  1T''2u1S  2in"''?1  einander  widersprechenden  vSchriftversen 
S'V-'2  ^*'?  ~''b  1I2S  ni2S  ''2:'?  SnS  '•2  smn"-'-^  befassen;  es  heisst:'' J^Fä;ov:  dir  Bali n  deines 
\S'J2  il'''?  i:2S"'inVi"  "»nVi'  '?2S  i21"'2  S"?  "'21121"  Fnsses  und  alle  deine  Wege  sollen  festbc- 
M  s  KP  iin  ins  N1S^^3  M  7  |  cn.-.  P  .cnv,  ^i  6  sH'nmt  sein,  dagegen  aber  heisst  Q^r,^TDass 
;|  h^'  i'^Sn  c':i':x  :m  10  \  sSs  —  M  9  'sro  'e's  sSi  ^''''''  ///c"/^/  ^''cv/  Weg  des  Lebens  ivägst^?  Das 
i|  nip  n^s  :m  13  sp  nm  M  12  „  in^i.i':'  :m  11  ist  jedoch  kein  Widerspruch;  der  erste 
16     ^    ;s3  s-j-p  xS  B'"n  'ES  M  15    I!    n3...xn  -  M  14      Yers  handelt  von  einem  Gebot,   das  auch 

■■'S  M  19     '     'mn  P  18     il     isnn  P  17    11    V'n  —  M      j       i      ^     1  -u^.  1        1  j 

'  ",  L      durch  Andere  ausgeübt  werden  kann,  der 

andere  handelt  von  emem  Gebot,  das  durch 
Andere  nicht  ausgeübt  werden  kann.  Darauf  wiesen  sie  auf  folgenden  Widerspruch 
hin;  es  heisst :'"-^''/V'  ist  kostbarer  als  Korallen  iind  all'  deine  Angelegenheiten  kommen 
ihr  nicht  gleich,  wol  aber  die  himmlischen  Angelegenheiten,  dagegen  heisst  es'i'^Keine 
Angelegenheit  kommt  ihr  gleich,  also  nicht  einmal  die  himmlische!?  Der  erste  Vers 
handelt  jedoch  von  einem  Gebot,  dass  auch  durch  Andere  ausgeübt  werden  kann,  der 
andere  handelt  von  einem  Gebot,  das  durch  Andere  nicht  ausgeübt  werden  kann.  Als- 
dann fragten  sie  ihn;  Was  wünschest  du  da?  Dieser  erwiderte:  ]\Iein  Vater  schickte 
mich  zu  euch,  damit  ihr  mich  segnet.  Jene  sprachen  zu  ihm:  Es  möge  der  | göttliche | 
Wille  sein,  dass  dxi  säen  und  nicht  ernten  sollst,  dass  du  heimbringen  und  nicht  fort- 
bringen und  fortbringen  und  nicht  heimbringen  sollst,  dass  dein  Haus  unbewohnt 
und  dein  Absteigequartier  bewohnt  sein  soll,  dass  dein  Brot  in  Unordnung  geraten 
soll,  und  dass  du  kein  neues  Jahr  erblicken  sollst.  Als  er  zu  seinem  X'ater  zurückkehrte, 
sprach  er:  Nicht  allein,  dass  sie  mich  nicht  gesegnet  haben,  sondern  sie  quälten  mich  noch. 
87.  Des  FestesTder  22.  de7  Monä^.  88^  iiChr.  7,10.  89.  Fr.~4^.         90.   Ib.  5,ö.         91.   Ib.  3,15. 

92.   Ib.  8,11. 
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Dieser  frag-te:  Was  sprachen  sie  zu  dir?  in'?ir  "[jn  "'•'^  i::s" '''?  TlCS'"  "'rm  T"  1'?  Ti?2N 
Jener  erwiderte:  So  und  so  sprachen  sie  zu  s*?'  Cj^'"  T'?tn  Tinn' s'?!  >n*^"i  "^'^"^  Nn2"12 
mir.  Da  sprach  dieser:  Das  sind  alles  Seg-  imr^"''?  n'?1  Xn^r  b^^'jn  pl2\~i  ah^  h^^'JD  ini!2'' 
nung-en!  Du  sollst  säen  und  nicht  ernten:  du  s*?!  xn:2  T''?u"l"" '?''''Vn  »S*Sl  p12\"i  pp^"''?"!  "]:2 
sollst  Kinder  zeugen,  die  nicht  sterben  r.  zin^*?!  "jn"'!  211!!"''?  yr^^'?  'l~nn""Sl  "irT^n^i:  im:2*' 
sollen;  du  sollst  heimbriugen  und  nicht  XiTI  X:2'?>*  S%"im  •]*"'2w1S  NJi^V  \Srn""jT''2w*N 
fortbringen:  du  sollst  Schwiegertöchter  C12p  S^S  C^ip  npr,  ^S  zh'yb  1!2\-|2  C2np'2\"l21  ps.49,i2 
heimführen  und  deine  Söhne  sollen  nicht  ar\ln  Xnü*  '''UTi  übl  Snill  ^J22  "["linS  '?2'?2'? 
sterben,  so  werden  sie  nicht  fortgehen;  du  "»i-i  pnnns  snnrs  2D:n  X"?!  "jn^X  mj:n  sH 
sollst  fortbringen  und  nicht  heimbringen:  lo  nirS"'""''?  ir^S  2lT'n^rJ2  "Tl:£N  Sn^'pn  p  j*>'CÜ' 
du  sollst  Töchter  zeugen,  deren  Männer  *Li*^''2n  'sSt  Slyl  S"''  ""''?  "1I2S  12"l2^'?l  r\'*2jb  ^^T 
nicht  sterben  sollen,  so  werden  sie  zu  dir  -it:x  \Si:2  n^b  'ItiS  m^N  "'ZJ!  XriS''  ü'^^zrm  s'?! 
nicht  zurückkehren;  dein  Haus  soll  unbe-  n^'?  "1!2N  "'^  lüi.Sl  Sin  ScSyz  \''h'':2  n'^b  "ir^S  "]'? 
wohnt  und  dein  Absteigequartier  bewohnt  s:ri"i  '?N1w"''?  Nl"  yi2  »SwTlp  ]2'^21  Sr2"12  "]2"l2 
•  sein:  diese  Welt  ist  ein  Absteigequartier  und  ir.  s^l  'i;i  cn'?'?m  ';^2Ü'^  Sl2S  Cn"?;«"!  2\n2Y'n2  Jo.2,26,27 
jene  Welt  ist  das  richtige  Wohnhaus,  denn  "i;i  "^^s  ^S■^t^'^  2"ip2  ''2  cn^T'!  c'?1V'?  ''12>'  1tl''2^ 
es  heisst: "///;-  In  11  eres  [(jirham]  ist  ihr  jnv^v^'^n  n*ii'N  nti'1j;i  JC^'lV'?  ^^l'y  Vu2''  n'?! 
H(uis^  und  man  lese  nicht:  (jirbaiii^  sondern:  riDpISI  ri'?ri'l2  C''l^*j  ''Li''D*2ri  in  iSs  j221  IJn 
qihra)ir[ihr  Grab]\  dein  Brot  soll  in  Un-  p-|D"'m2>'!2  "'"iriNT  iS2\S1  ""':£  *?>'  plD  rn"'2V?:::V' 
Ordnung  geraten:  durch  viele  Söhne  nnd -'<»  {.{•^{••p;^'"  StDil  211  inn^2"l  "12?^  '?tl*  ri"'J2  '?>* 
Töchter;  du  sollst  kein  neues  Jahr  er-  2TI  ri^:2p  iSJj^n  12  Sil"  21  2\n^  nn'?2  ^£:S2 
blicken:  deine  Frau  soll  nicht  sterben  und  ,-|ip*  '?2S  m'?''  S'?N  IJli*  s'?  "lt2Sp1  2\~i^l  Slcn 
du  sollst  keine  neue  heiraten.  Si2''S  l'p^SSl  IC'S   l'?''£S   C\~'?Sri    T\*h    "ItiS    N'? 

Als  sich  R.Simon  b.Halaphta\-on  Rabh  j-12  ^Ü*J\X  "'■|!2ST  m2p"'?y  rnJ2*y  ■l'?''£ST  1t2\Sl 
verabschiedete,  sprach  dieser  zu  seinem  ^^^^,,  .,s,  ^,,,,  .„^^  ^^  21  ;  inin^'r  «S,  r^^  M  20 
Sohn:  Geh  hm  zu  ihm,  dannt  er  dich  segne,  m  23  |  xn^a  -,-1  xin  sretins  xriSy  xn  M  22  ||  '13;. 
Jener  sprach:  Möge  es  der  [göttliche]  Wille  »3  M  26  |;  ns^n  IM  25  1  nniV  VM  24  jj  -n 
sein,  dass  du  weder  andere  beschämst,  —  M  27  |i  n::«  xfiS^n  «nS>::  S"«  maxi  n'a.i':  xns 
noch  durch  andere  beschämt  werdest.  Als  ^'^  ^^  ^^  ,  r^o  5,i  29  j  p.tr-  nin^oi  M  28  l'  '3t 
er  zu    seinem  \  ater    zurückkehrte,    fragte 

er  ihn:  Was  sagte  er  dir?  Jener  erwiderte:  Nur  gleichgiltige  Worte  sagte  er  mir:  Dieser 
sprach:  Er  segnete  dich  mit  demselben  Segen,  mit  dem  der  Heilige,  gebenedeiet  sei 
er,  Jisrael  gesegnet  und  auch  wiederholt  hat,  denn  es  heisst:"'////'  sollt  rrichlicJi  z?i  rssr/i 
haben  und  satt  werden  und  sollt  preisen  C^,  und  in  alle  Zukiinff  soll  ///ein  Volk  niininer- 
incJir  besehänit  iverden.  Ihr  sollt  wisse n.  dass  ieh  inmitten  Jiraels  bin  c'^;  und  in  alle 
/Aikunft  soll  mein  \  'olk  nimmermi'hr  besehämt  werden. 

PviNE  Frau  darf  ihren  Körper  schmücken.  Die  Rabbanan  lehrten:  Fol- 
gendes gehfirt  zu  den  vSchmücknngen  der  Frauen:  Sie  darf  vStibinm  in  die  Augen 
thun,  sich  frisiren'  und  das  (iesicht  schminken.  Manche  sagen:  Sie  darf  das  Haar  an 
der  Scham  entfernen.  Die  Frau  R.  Hisdas  schmückte  sich  noch  in  Gegenwart  ihrer 
Schwiegertochter.  Da  sprach  R.  Hona  b.  Henana,  der  vor  R.  Hisda  sass:  Dies  wurde 
nur  bezüglich  einer  Jungen,  nicht  aber  bezüglich  einer  Alten  gelehrt.  Dieser  erwiderte: 
Bei  Gott,  selbst  deine  iVIutter  und  selbst  deine  Grossmutter  und  selbst  eine,  die  am 
Rand  ilires  Ciralxs  steht  jdarf  dies],  denn  die  Leute  sagen:  Die  Sechzigjährige  läuft 
gleich  der  vSechsjährigen  der  Pauke  nach. 

93.    l's.  49,12.  94.   So  aiicli   /..\'.\\  wie  aber  aus  unserer  Stelle  hervorgeht,   hatte  der  nias.  Text 

D3"ip.  95.  Jo.  2,26,27.  96.   Nach  einer  anderen   Deuluni.;;  heisst  DpD  scliniinken. 
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nnn^  ^zi   :Ni:ni   sS2*l2  ^p"?   n^ü'  n23  ]^r\^u  R.  Jehuda    sagt,    sie    dürfe   sich 

Az.efX^  nc'S"  nsis  i-ni.T  ^21  S^jn  mcn  «"p  "^c\s*  nicht  mit  Kalk  bestreichen-.    Es  wird 

T-D;  nnn^  ^Zl  mitSI  n^  sin  h^r'JU  ^:2t2  Ticn  gelehrt:    R.  jehuda   sagt,    die    Frau    dürfe 

b";   rjSt:'   t^iriZ   in'?£rL:i:'"  "TVIJ^Z    l'?£p'?"  n'?ir^tt'  sich    |ani    Halbfest]    uicht    mit    Kalk    be- 

"l^l  (!2T  müh  NM  nnJ2i:'  VtrrV  ^<''^  i-n^*;;f2D*  "'S  ■'  schmieren,  weil  dies  sie  verunziert;  jedoch 

.b.2a  min^  ^2n"pn.-n  SnZD  \S*n  rmn^  ^21'?  n^^  n\S  giebt  R.  jehuda    zu,  |dass    es    erlaubt   ist,l 

^2  h';  :]S  "h  ^•^:2i<  ririu'"':^^  p^  ]^>n£J  nrSIS  falls  sie   den  Kalk    noch   am   Fest    entfer- 

pn:  21  ICS"  ]:2T  nns'?   »sin  ni2ü'  VD'ZV  Ti!:5D*  neu  kann,  denn   obgleich  es  ihr  jetzt  Un- 

1^D*2>'  Ti'ri   in'?121   nyit:   nzS-^   njn   pn^^   12  behagen  bereitet,  so  bereitet  es  ihr  später 

i'iyns  i^:*;''  ^"I^  ^'2^^*  ^^j^-"^  ^"^"'■3  p^  'ns^  n^'JI  i«»  Annehndichkeit.  —  Aber   hält   denn    R.  Je- 

1>«'43a  ^V'^"'^*  ^^"'^'^  im:2  n-nn^  21  1::^'  n^'t:  ch>^  huda  von   dieser  Begründung,    es  wird  ja 

n*n^i:*V  TDZ  jms  m'?2VL2''nv:i;''v;^*^  S'?!  jpn'S^  gelehrt:    R.  jehuda    sagt,    man   dürfe  sich 

"iir^n    pü'2    C^2'?:2    m:2    71^22    ]mN    m'rSiLJ  von    ihm'" bezahlen    lassen,  weil    ihm    dies 

^egj3ant:n  pu  \St2'' n;2n  ]J:D'2   C^trnn  ni:X*    n;2S:t:*''      leid  thut.  jene  sprachen  zu  ihm:  Allerdings 
Nen.86a  ,^^^^..0  ^^  _,,j^^,  ^^  ^^^^.^^  ^^^^.  ^^„j^  ^^  j^...«  ^^  ,.  ^|^^^^  ^^  -j^^^^  aufaugs  Icld,  Später  aber  freut 

mi-^  ^2n  S^:n'" '^I'^^'l:*  S"'2n  abu  nv  pir  nSS*  es  ihn.  R.Nahman  b.Ji9haq  erwiderte:  Lass 
n^:'?!  ü'^^ü'  N^2n  n'?ü*  n^r  j::'u'  prp^SJS"  nt^lS  doch  die  Vorschriften  über  das  Fest;  bei 
:-t:*2n  riS  ]t;^'i  n>'t:'-  ns    1^i:'I2ü*    ims*    p2D      allen  [x'\rbeiten  am  Fest|  ist  es  ja  anfangs 

sab8ob'?p*j  -2S  12S  n'pS'i:'' Nn"l2  iT''?    "1"    ''2"'2    2"l'      unangenehm  und  später  ist  man  froh.   Ra- 
n\-il22w'2    ''i:    Sin-    mn    "'nr    ns:2    V21S    -2  -'o  bina    erwiderte:    Einem    Nichtjuden     thut 
liiS    -riI21    iS*Jt:T    -in2    iS''?rL2    SiT12    n^b    mm      das  Bezahlen  immer  leid. 
\-',i:'l  ^2"'2  21'"' pn:  21   ni2S*   ^riizb  ''Z'^Z  i^b'iip  R.Jehuda  sagte:  Wenn  die  Jisraelitinnen 

S"l2'"w'  j:\"",ü'  sH  pS  n'?2*ü  n\~i:2  ]^^';2  S"i2"'D*      halb  herangewachsen  sind,   so  bestreichen 

Foi.lo:i2-^-12  "!Cin  ICPtnn'  :s'?£t2  |\"1J2  |"'''V2  S^  sie  sich,  wenn  sie  arm  sind,  mit  Kalk, 
"la^Nt:*  '?2  \s:"'  "21  ^21  ndVs'  Limn  ■'l^l  "'2\"i  •^->  wenn  sie  reich  sind,  mit  feinem  :\Iehl,  und 
n2  "DV  ■'2n  nns   7122    ü:n:2    s'pri    S"'iin'?    '?12''      Fürstentöchter     mit     :\I\'rrhenöl ,     wie    es 

r£n2'\snt:\s*  1^12'?  '?i2''  i:\st:*  bz  yza  xr:n     heisst-fsw/is  J/o/uif^- /j/iYA/vrr//r/w/.—  \Va.s 

1t2S  ]inv  "^21  2'''?2:2  \St2  :2^b2C  ]C\Nm  npl'?n  hei.sst  Myrrhenöl?  R.  Hona  b.  Hija  erwi- 
!|  nso  «mc  M  34  i  lyina  luc  ~  M  33  ,!  '^s^ph  M  32  eierte:  Stakte.°"R.  Jirmeja  b.  Ami  erwiderte: 
I!  ]n«  Evj  —  :m  37  i[  D'itrS  4-  B  36  II  in:^:...irox  —  M  35  Oel  aus  Oliven,  die  noch  nicht  ein  Drittel 
l|  B'^SB'...«^:n  -  M  40  ]  N2N  M  39  II  's:tt'  — M  38  der  Reife  erlangt  haben.  Es  wird  gelehrt: 
44     I    Z1-M43     1    xnr2Di«-fM42    i]    ppEiw  P  41      R.  jehuda  Sagte:  OmphakinouTst  ein  Ocl 

aus  Oliven,  die  noch  nicht  ein  Drittel  der 
Reife  erlangt  haben.- — Wozu  schmiert  man  sich  damit?  —  Weil  es  das  Haar  entfernt 
und  die  Haut  geschmeidig  macht. 

R.  Bebaj  hatte  eine  Tochter,  die  sich  damit  jedes  Glied  besonders  schmierte,  und  er 
erhielt  für  sie  vierhundert  Zuz.  In  seiner  Nachbarschaft  wohnte  ein  NichtJude,  der 
eine  Tochter  hatte;  diese  schmierte  sich  mit  einem  Mal  und  starb.  Da  sagte  jener: 
Bebaj  hat  meine  Tochter  getötet.  R.  Nahman  sprach:  Die  Töchter  R.  Bebajs,  der 
Rauschtrank  zu  trinken  pflegt,  bedürfen  des  Schmierens,  unsere  Töchter  brauchen 
aber  das  Schmieren    nicht,    da  wir  keinen  Rauschtrank  trinken. 

Der  NICHTHANDWERKER  DARF  AUF  GEWÖHNLICHE  WEISE  NÄHEN.  Wer  heisst 
Nichthandwerker?  —  In  der  Schule  R.  Jannajs  sagten  sie,  wer  nicht  viele  Stiche  zu- 
sammen, in  der  ganzen  Länge  der  Nadel  machen  kann.  R.  Jose  b.  Hanina  erklärte: 
Wer  nicht  gut  einen   Saum  am  Rand  des  Hemds  machen  kann. 


97.  Von  einem  Nichtjuden  an  nichtjüdischen   Feiertagen.       98.   Est.  2,12.      99.  Cf.   Bd.  I  S.  504   N.  9. 
100.  Cf.   Bd.   I  S.  504  N.   10. 
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Der  Handwerker  nur  in  hunde-  ]'>:i-idc  :«ri2^::  td'^iäs  ^siistr  "12  nm  vdsd*^ 
ZÄHNEARTIGEN  Stichen.  Was  lieisst  sr,s  ■'r  ]''nnt::2  \s*:2"i  |'':"iD!2  \s?2  :nvt:cn  nx 
"hiindezähneartig''?  R.  Johanan  erklärte:  ^211  X2iS  "12  S^TI  *'21  HZ  Ij^'pS  "it^N  '':2"'T  2"i 
Im  Zickzack.  Rabba  b.  Semuel  erklärte:  iJ^S  "in  pnv  "'Zll  n^pim  .T'l^tl'J:  iri"'''Tim"  ""DN 
Gleich  den  Zähnen  eines  Hunds"'.  -  irn  2"1V  S^2   \"lw    ITintil^l    2nV1    \"w    i"';^DD 

An  Betten  Stricke  durchflechten.  ,-i\"i  CiSD*  |''nn!2Cl  2"i>'  s^2  ''nl^•  ]'';idi2  lax 
Was  heisst  "dnrchflechten''  nnd  was  heisst  '?lSl^'  ~12  S2'''7nn'"  2")  ''jn  Sm  "'J""S  inn!:2:2  ^121 
"ausspannen"?  —  Als  R.  Dimi  kam,  sagte  iSii'?  Si2^D*2  n'?nn2'?  C^'?2n  i^'P^wSJi  PSü*  \'^VZ"i 
er,  dass  hierüber  R.  Hija  b.  Abba  und  R.  2~iV  S'?2  \nü*  |^nnJ2!21  2"iyi  Mü*  |''J^D;:2  "lliSt 
Asi,  im  Namen  Hizqijas  und  R.  Johanans,  ,0  i^s"^'  ]^it:*i  '?%st:'  ^2  X2^'?nn''21  ^:npT  IJ^M 
streiten;  einer  erklärt,  "durchflechten" heisse  .^jlDl^  "lÜiSl  'lütlib  S'PS  n'?nn2'?  C"''?2n  |"''?^ü'*2(;2 
[die  Stricke]  der  Länge  und  der  Breite  inPiür^  -\-"'^1£-l  n\"i  2SÜ*  j^nni^C  2nV  s'72  MC* 
nach  ziehen  und  "ausspannen"  heisse  |die  s^V2''u;  ri'?nn2'?  i2'''?2n  N*?  niüiX  2"i>'l  ^"lt^•  SnDTI 
Stricke]  nur  der  Länge  und  nicht  der  |^2N  12  S^^n ''2"l'?  pili^  12  ii^nj  21  rT*^  "li:2N  N'^t^p 
Breite  nach  ziehen;  der  andere  erklärt,  ^r,  pnm'°21>;  S'?2  Mtt^  i^;iDJ2  1I2S1  jSa'?  S2\S  "»D 
"durchflechten"  heisse  [die  Stricke]  der  Län-  CM2  riü''?ty  n2  ;'11D''Ü*?2  ~li:2~  1C1X  1''S;2  ^21°  Kei'«».' 
ge  und  nicht  der  Breite  nach  ziehen,  und  s'?  S:2'?>'  "^^12  j\*1DJ22  ItiS  j''21  SnS  '"2  N*'?« 
"ausspannen"  heisse  stramm  anziehen,  falls  12D  1i2  rnn:2ti2  ^:!'''?2  "'2  s'?S^'2iyi  Mwl  '';i^'?2 
sie  lose  waren.  —  tiDem'  ist  ja  aber  nicht  "i1£i  HM  CSÜ'  12D  1121  21V  ^—  "■nw  j"'nn;2:2 
so,  R.  Tahhpha  b.  Saül  lehrte  ja,  dass  alle  ,„,  i:2'l'?  inti  ]\S1  -i2;2n''i1S  j^'^IDI^  ^2MV2  inni2:2 
darin  übereinstimmen,  dass  man  nicht  di-  pnni212  l'ilN  ''DV  ^21  1\S:2  ''21  ''121  i^nni2:2ti' 
rekt  Stricke  flechten  darf;  einleuchtend  ist  ip""*;  '?2  ("'HilCI^  ]\S  2''1t:iiS  D"''!  ]'':iD::i  S^  '?2S 
nun  das,  was  R.  Tahlipha  b.  Saül  sagte,  ir\-i  21>'  s'?2  T\^  ynn^lli  1t:s*1  iS:^'?  S^yt:*2 
dass  nämlich  alle  zugeben,  dass  man  nicht  ^i  4^  ij  -i^n  p^7  ^  'rB*  —  M  46  1  db'  M  45 
direkt  Stricke  flechten  darf,  nach  demje-  |  «Sx  — M  51  ij  s^anni  P  50  h  n^n  —  M  49  ||  «nsS^n 
nigen,  welcher  sagt,  "durchflechten"  heisse  .mtar^n  M  52 

|die  Stricke]  der  Länge  und  der  Breite  nach  ziehen  und  "ausspannen"  heisse  [die 
Stricke)  der  Länge  und  nicht  der  Breite  nach  ziehen;  wozu  ist  diese  Lehre  aber 
nach  demjenigen  nötig,  welcher  erklärt,  "durchflechten"  heisse  [die  vStricke]  der 
Länge  und  nicht  der  Breite  nach  ziehen  und  "ausspannen"  heisse,  sie  stramm  an- 
ziehen, falls  sie  lose  waren;  wenn  schon  [die  Stricke |  der  Länge  und  der  Breite  nach 
ziehen  verboten  ist,  um  wieviel  mehr  Stricke  direkt  flechten!?  —  Das  ist  ein  Einwand. 
R.  Nahman  b.  Ji9haq  sprach  zu  R.  Hija  b.  Abin:  Giebt  es  denn  jemand,  welcher  sagt, 
"durchflechten"  heisse  [die  Stricke]  der  Länge  und  nicht  der  Breite  nach  ziehen, 
es  wird  gelehrt:  R.  Meir  sagt,  das  Bett  [werde  verunreinigungsfähig[,  wenn  man 
drei  ^Maschen  durchgeflochten  hat!? — Als  Rabin  kam,  erklärte  er  vielmehr:  Bezüg- 
lich des  "durchflechtens"  streitet  niemand  ob  es  heisse,  ]die  Stricke]  der  Länge  und 
der  Breite  nach  ziehen,  der  vStreit  besteht  vielmehr  über  die  Bedeutung  ]des  Worts] 
"ausspannen";  einer  erklärt  "ausspannen"  heisse  [die  Stricke]  der  Länge  und  nicht 
der  Breite  nach  ziehen,  der  andere  erklärt,  es  heisse  .sie  stramm  anziehen,  falls  sie  lose 
waren.  Man  wandte  ein:  ]\lan  darf  jdic  Stricke  an]  Bettstellen  durchflechten  und 
um  so  mehr  ausspannen  Worte  R.  Meirs;  R.  Jose  sagt,  man  dürfe  .sie  nur  ausspannen 
aber  nicht  durchflechten;  Andere  sagen,  man  dürfe  überhaupt  nicht  ausspannen. 
Kinleuchtond  ist  es  nun  nacli  demjenigen,  welcher  erklärt,  "ausspannen"  heisse  ]die 
Stricke]  der  Länge  und  nicht  der  Breite  nach  ziehen,  dass  die  Anderen  auch  da- 
ioi.  Die  nicht  von  j^leiclinutssigt-r  I<änj^e  sind;  die  »Stiche  müssen  al)wech.sehid,  von  oben  und  von 
unten   gemacht   werden. 
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DSt:'  ij:«!  ist:*?  »s*?«  ^:i'73\s'?  cnj:!«  c'^  insn 
|\s  N^  ^a:  inni2c  cnais  '^'^b  inna:^  ^isn  n\-i 

[ix],-nin">  ^21  iyi^2  G^n^-^i  d^^^^i  iijn  [nvjy 

^2n  *i3T  jnrs'??:  mcr  s^:^'  n2'?2i  nvii:^  c^T'SI 
■1I21S  n-niT  ^2n  mo:^  r.s  c-^nt^^s  n^i^Dm  nry'?«" 


gegen  streiten;  nacli  demjenigen  aber,  wel- 
clier  erklärt,  es  lieisse,  sie  stramm  anziehen, 
falls  sie  lose  waren,  sollte  denn  nach 
den  Anderen  verboten  sein,  [die  Stricke] 
5  stramm  anzuziehen!?  —  Freilich,  da  man 
[die  Vertiefung!  mit  Gewändern  ausfüllen 
kann,  so  ist  es  als  unnötige  Arbeit  ver- 
boten. 

AN  DARF  AM  Halbfest  einen  Ofkn, 
EINEN    Herd    oder     eine    Mühle 


njü'2  nh  nnrut^T  M^^n   x^nn  ipjJi  ]''ü*2rj:"' 

n-'VJi'k:*  s:in  2i  sm  i2  ^3"i:'"^mTis'?  '';2  spi  ]i;2 
it:s  aiyini  s'pini"  s^nn  ipJi:  spi"sn2J  sinn?  i-- 
Er.io<=  SHyiai  »s'?'in  b^n^  »spT  n^si:  ^^nn\s^  \s*n  ]Nr2" 
c^nn  ]npifsr2n  21  ::m  :  enteis  u^2  nb  12D 
v^y  22nt:-  did  i'?^2s"'T!!2S  ir2n"Dii:'J2  ivir22 
bv  iSin2  c^:n2i"  '^ii:^'?  "imr:f  v'?-;  22Tiiy  mam 

Coi.b  '?pi:*^r2^  SnD*  min^  2n  X'?  S^nm  S1i:n  '^2a"T;'\ü  ^'o  gen,  man  dürfe  sie  auch  vollständig  fertig 
^:2^r:'?f  S^n^n  ^JSIpIS'^V'"  S^nm  ai^nb  nnsii:''  machen.  R.  Jehuda  sagte  in  seinem  Na- 
S2"i'''  S"'"nS    ''J2^;2'?1    STi^"!    rii2S    ''32"'i:2'?'l  S^rr'l      nien,  man  dürfe  eine    neue  aufstellen  und 

^:2^a'?f  st:^2-ips    ^:2'':2h   n^did   ^pno^    snc* 


aufstellen;  R.  Jehuda  sagt,  man  dürfe 
NEUE  Mühlensteine  nicht  schleifen. 

GEMARA.  Was  heüsst  "schleifen"?  R. 
Jehuda  erklärte:  Furchen  machen.  R.  Je- 
hiel  erklärte:  Das  Auge  machen.  ]\Ian 
wandte  ein:  Man  darf  einen  Ofen  oder 
eine  Mühle  am  Halbfest  aufstellen,  nur 
darf  man  sie  nicht  vollständig  fertig  ma- 
chen —  Worte  R.  Eleäzars;  die  Weisen  sa- 
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eine  alte  schleifen;  Andere  sagen,  man 
dürfe  überhaupt  nicht  schleifen.  Einleuch- 
tend ist  die  x^nsicht  desjenigen,  welcher 
sagt,  ''schleifen"  heisse  Furchen  machen, 
dies  kann  bei  einem  alten  |Mühlstein|  vor- 
kommen, nach  demjenigen  aber,  welcher 
erklärt,  es  heisse,  das  Auge  machen,  — 
wozu  ist  dies  bei  einem  alten  nötig!?  — 
W^enn  man  es  ein  wenig  vergrössern  muss. 
R.  Hona  hörte  einst  von  jemandem,  dass 
er  Mühlsteine  am  Halbfest  schliff.  Da 
sprach  er:  Wer  ist  es?  möge  sein  Körper 
entweiht  werden,  wie  er  das  Halbfest  ent- 
weiht. Er  ist  der  Ansicht  der  Anderen. 
R.  Hama  trug  vor:  Man  darf  am  Halbfest  einen  Mühlstein  befurchen.  Im  Na- 
men unseres  Meisters  sagten  sie,  dass  man  sogar  einem  Pferd  oder  einem  Esel,  auf 
welchem  man  reitet,  die  Hufen  beputzen  darf,  nicht  aber  einem  Esel,  der  zum  Mah- 
len verwendet  wird.  R.  Jehuda  erlaubte,  einem  Esel,  der  zum  Mahlen  verwendet 
wurde,  die  Hufen  zu  putzen,  eine  Mühle  aufzustellen,  den  Balken  der  Mühle  aufzu- 
stellen und  einen  Stall  zu  bauen.  Raba  erlaubte,  ein  Pferd  zu  karden  und  einen  Sitz 
und  ein  Podium  zu  bauen.  Raba  erlaiibte  einem  Tier  am  Halbfest  Blut  abzuziehen. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Es  giebt  eine  Lehre  als  Stütze  für  dich:  Man  darf  am  Halb- 
fest einem  Tier  Blut  abziehen  und  man  unterlasse  nicht,  ihm  Arzneimittel  zu  ge- 
ben. Raba  erlaubte  feine  Gewänder  zu  glätten,  weil  dies  eine  Laienarbeit  ist.  R.  Ji9haq  b. 


b*^'  iSin2  n!:2-2S  -si2i"  pv'jia  ]\si  ri:2n2'?  ci 
"w'vc  iSi^vi:  \s*!2  "'liT'p  ■'D12D2'?  sit^*  S2"i  t;v^ 

II  nTj?>SK  V  55  II  Hyu  nu  INI  54  I  ni'iD^  nS^nnoS  M  53 
I!  npj  xp  mm  M  58  ■  na  +  M  57  |i  'saa  —  M  56 
n'Ei:!  'j^nns  X2u  sav  h^n^  spn  'sn  IM  60  \\  iSinn  P  59 
II  Tsa  '1  B  62   |;    xi;'ir2T  'Sinn  x^nn  ;np2  M  61     |i    lao 

M  65     |l     -ISS  iS  SlU^'?   iniD  M   64       P       "«sx  —  VM   63 

—  M  67  li  lyiro  ■'c  iSina  -}-  ^I  66  I  xnom  xicrj 
1:  XTJ'sips  ■i'rDSi  'did  >p^•^t2h  nti*  m  M  68  n  «inn  'aaoSi 

I     'i"x   a^roSi  —  JNI  69 
.nxienr:  nana 


(■21  PI  n2i  V  70 
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Ami    sagfte    im   Namen    R.  Hisdas:    Einen      SIDH  2n  laS   "»CS  12  pH'^^  21  "lt2S  »Sin  •i:Vin 


"■fe " 


Aermel  zu  falten  ist  verboten,  weil  dies  -,:2kS  :S1- piS  nü'V^  SC";i2  ^SJ2  "i^DS  n^2''^ni2^p 
eine  Knnstarbeit  ist.  nü'  m    ''21    Sn>ns    S>ns    '?"'pnJ21    ]SI:2' S2n  ßb.s^b 

Raba  sagte:    Die  Erde   zu   glätten  ist      Si'JI  S"''?i:22'S*''?i;2"''!2T  "^^M  ■l"'DS  S>nSl  SnyiN  ib. 

erlaubt,  um  eine  Tenne  zu  errichten,  ver-  ".  Si':2  SlD'l  S"''?'112   '?pt:*   m    "'2-1    Sn>ns    Si':2 
boten,  wenn  dies  im  Interesse  des  Bodens      S"'2"'T   ''2n    |iS!2   \S*n  N*21   "ItiSI    :s>nsi  Sn^lS 
geschieht.  —Wieso  ist  dies  zu  unterschei-      "^1  ''2\-i  ""DS  S>*"1ST  sn*;iS  •'Iw'  ''2''i1  Sn>ns  ib. 
den?— Wenn    man    die  Erde   von    einem      ''2"121 '?pt:*  •'2''":;i  Sn>ns  ""Tl:!"  p^2ü*T'2"121 '?''pD* 
Hügel   auf    einen    Hügel,    oder   aus    einer      nn£T  iS:^  \sn  S21  ll^NT  :SVnSl  SnyiS  ^ni2in 

Vertiefung  in  eine  Vertiefung  wirft,  so  ge-  lo  Sj;isn  Sn>ns  nt:'''  "'■1T12T  Snj;"lS  n*'>nN'?  S'';2 
.schiebt    dies    im    Interesse    des    Bodens"",      im    \S'?''>'a    in   "'22    nn  nn2^  ""I^T  "'2"'-  T'DS^ib. 
wenn  man  aber  die  Erde  von  einem  Hügel      SnyiX    S22    in    nns'"  "'-11121    SnVlS    \Snnt2 
in  eine  Vertiefung  wirft,  so  geschieht  dies      snyiN  N'?p"'l  nD'21  jN*;^  \SM  S21  lt:Sl  :S';iSl 
für  die  Tenne.  Ferner  sagte  Raba:  Späne      '?''pD''"'J21  ''2M  1"'DN*  S'7p''ll  Sn^lS  nD*  SJirni  i^. 

zusammen  zu  suchen  ist  erlaubt,  wenn  man  i:-  \sn;21  SD"':  \sn:2  NilVni  Sn>ns  ND"':  inj:  "'''712" 
das  Holz  braucht,  verboten,  wenn  dies  im      ^:'?n'n"''':n  N21  ir^SI  :T'DSV\s'?p''ll  Xn>'lS  SD": 
Interesse    des  Bodens    geschieht.  —  Wieso      ]V2  ir:s  S22  21  1"'DS   inr'i"''';^    "»lü*    in:n?:""I2 
ist   dies    zu    unterscheiden? -- W>nn    man      S21    i:2S1    nuf  "'121    12Sn  S"'l2:2pl22"  "'"TSii^I  N.na 
die  grossen    aufhest    und   die    kleinen  zu-      ]''2N  12  ''DT'  "21  1J:S  IIDS   H^7^Ü   '72   S^ülIliplS 

rücklässt,  so  braucht  man  das  Holz,  wenn  -m  SpD^V  N^""  ""'?  mn  k:"'21  imi:  125sM  12121 
man  aber  die  grossen  und  die  kleinen  auf-  X'7in  in2  n'':i2Tyn"'MD*  "2'?S  Sj1"'t:'2  |21Tui  nini 
liest,  so  geschieht  dies  im  Interesse  des  "T1T  p^Di:  Hin  Sr21  "2'?S  iD"'in2%T'J2T1  Sl>1121 
Bodens.  Ferner  sagte.  Raba:  Die  Schien-  i::s  "*^\S'  211  ""fip'?  SnS  SnS1Jt:'l''SlpS  •'J22 
sen  auf  seinem  Feld  zu    öffnen   ist  wegen      ]V2    '""b    i;:S    in"''^;;    »S4l\Sn    hv::^^    in!2    n"'? 

der  Fische  erlaubt,  verboten,  wenn  es  im  -'.-.  s'?  "j^ins  ''!2r2  1"'?  nn2ü'i21  Sin''  S:i\SMl 
Interesse  des  Bodens  geschieht.  —  Wieso  "ISJ  S"!!  "lü'l  "l^l  12Sn  S''ti:2pl22  in^  nn2t:*;2 
i.st  dies  zu  imterscheiden? -- Wenn  man  «nvix  i<:-i^^-Q'\  n^hvThp^  M  73  f^r^^'.n,2  M~72 
zwei  Schleusen,  oben  und  unten,  öffnet,  so  l|  tdx  -M  74  !j  nrDxi  tidsi  int  'n«  «^^'^  ns^m  r^'^r:  n  :i 
geschieht  dies  wegen  der  Fische,  wenn  i'  78  ||  s^Sin  M  77  !|  nns  —  M  76  |t  intr  m  75 
nur  eine  Schleuse,  so  geschieht  es  im  Inter-      '''    '^^''  -  ^^  ^O    i|    ^Smn  M    .non  +  B  79    ||    n^osi 

,      Ti    1  T^  .    -o   V-       T--  il  KrN'i^itt'T  M  83    i;    nD^'rna  M  82    11    >h-\n  ir^S  I\I  81 

esse  des  Bodens.  Jberner  sagte  Raba:  Eine  l  ,t  o, 

Palme  zu  beschneiden  ist  erlaubt,  wenn  man 

|die  Reiserj  für  das  Vieh  nötig  hat,  verboten,  wenn  es  im  Interesse  der  Palme  ge- 
schieht.—  Wieso  ist  dies  zu  unterscheiden?  -  Wenn  man  alles  von  einer  Seite  ab- 
schneidet, so  braucht  maii  die  Zweige  für  das  Vieh,  wenn  von  beiden  Seiten,  so 
geschieht  dies  im  Interesse  der  Palme.  Ferner  sagte  Raba:  Unreife  Datteln  darf 
man  [zum  Essen |  zerschneiden,  aber  nicht  auspressen.  R.Papa  sagte:  Da  solche  wurm- 
stichig werden,  so  gleichen  sie  leicht  verderblicher  Ware,  somit  ist  es  erlaubt.  F'er- 
ner  sagte  Raba:  Jeder  Handel  ist  am  |Halbfest|  verboten.  R.Jose  b.  Abin  sagte: 
Mit  leicht  verderblicher  Ware  ist  es  erlaubt.  Rabina  hatte  Ware,  die  er  für  sechs 
Tausend  verkaufen  konnte,  er  schob  aber  den  Verkauf  bis  nach  dem  P'est  auf,  wo- 
rauf er  sie  für  zwölf  Tausend  verkaufte.  Rabina  hatte  in  der  Burg  Sanvata  Geld  ein- 
zufordern; da  kam  er  vor  R.  Asi  und  fragte  ihn,  ol)  er  da  |am  Halbfest|  hingehen  darf. 
Dieser  erwiderte:  Da  du  sie  nur  jetzt  treffen  kannst,  nicht  aber  an  einem  ande- 
ren  Tag,   so  ist   es    ebenso,  wie   bei    verderblicher   Ware    erlaubt.    Aehnlich    wird    auch 

102.   So  nach   oiner   F,iiitii(lation   noii   JSikki;s,   äliiil.   Cod.    .M,    uiistT  Tt-xt  ist  k()rru])t. 
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''"E'rV? '''^*    "^'^''^   r-*^^"    ^'^^^-'    ■'f^n  '-  nn*  ^1^2';  ^2.f  bezüglich    des  Handels   an    nichtjüdischen 

*'-i3'nn't:*   n^r\2   nin-Jt:*!    cnr;    ncn^ ' C^npl"?!  C^i:  Feiertag-en    gelehrt:    Man   darf    zur  Messe 

Sine*  ■'JSI^  ]n''D*"msrT;:i  n^V^l  2m:i  D^j:-i:V  der  Nichtjuden  gehen  nnd  Vieh,  Sklaven, 

nms  bi:''^b  ■'Ü\S  12  S''''n':^'"'N-iD*  2n  ]T^  h^'^^2  Mägde,  Häuser,  Felder  und  Weinberge  an- 

'?2N  Sin  DVin  r\ü";:2  Si^V'i:  \S12  sn>"i:21  S'7in2  :•  kaufen,   dies   schriftlich    bescheinigen   und 

min''  21  iSin  ]!21S  nü';:2  ii^y'Ci  \SJ2"°mDS  "'^T\S  [das  vSchriftstück]  aufs  Amt  bringen;  denn 

^2'^'y""nn  n^n'?!  m:n  biy^^h  nsnm  ^r^sV^Sn^*  man    rettet  es  aus    ihrer  Hand.    Rabh  er- 

Ss*i:2w   12  n2n    ^n    Sm    ^J\S    SnSin^i    ^ir:2^  laubte  Hija  b.  Asi  am  Halbfest  Reusen  zu 

iiS2"\s^i:'p    iS'?    nS^nnr'?   mn  ]^'?n:  ]\S"l:*  ]^Vw1  flechten,    weil    dies    eine    Laienarbeit   ist; 

tCliD'^n  m:2"'2   |N2"'ni2nn  mr2''2  '<»  Netze  zu  flechten  ist  jedoch  verboten,  weil 

M  bzN"'::!^-!.-!  n\L'Vr2  nD!:icbi  ::b  npVü  p'i^^ll^ral  dies    eine  Arbeit    für  Handwerker  ist.    R. 


?'7''jVr2)  rp"Dn  pvX  p?ii'  ir^iN  ni:'>7:  vS'? 


Jehuda  erlaubte  Ami  dem  Ofensetzer,  Oefen 

~!''iin  D"'i'pnC2'"  x'?  'PZX  'p:i21  1^2  nb"':yc2  imx  ^^^  setzen,  und  Rabba  b.  Äsbi,  Siebe  zu 
l^pnc"'  n2K':ti'  nnccni  biyj?2m  niipm  -n^^Km  Hechten.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  Rabba 
;]t£'212"yi?22]nc'712sS'7  bl2^NiniJ']i:i'22b2fiyi?22  15  b.  Semuel  lehrte  ja,  dass  alle  darin  über- 
las riDT"  21  tiVin  nw*>*12  ^l^t  ^2M  «J^IÜ^  einstimmen,  dass  man  keinen  Ofen  neu 
M,.7anü  irsi  nTi2  Ti  s:n  SiT:nt:2  s:2n  Si'in2"  setzen  darf:?  — Das  ist  kein  Einwand;  dies 
inb^jVr22  |ms  j^b^^yci  ]'p'Dr\  ns  pSK*  rL:''i:2  i'"  Sommer,  jenes  im  Winter"'. 
^2n  ^v-^J2  '?jn2f  n^2  nD*  m;2S  ^S^r;^:2  sni^'n  [WIIAN  darf  ein  Geländer  um  ein  Dach 
n'?^:*;^  ]";2  ]ms  ]'b':';^^  ]'piDn  ns  j^str  ^ünp  -'o  1^^  oder  an  einer  Gallerie  machen, 
nmpm  ii:"»!»'.-!!  i^^n  :  c''i"'?ni22'"s^  '?2S  '?;i2i  T'2  jedoch  nur  Laienarbeit,  aber  nicht 
\-ir:2-n  nyi?:2  ppnrr  n2ii'Jii'  nnsom  '^lyj?:^  fachmännisch.  Man  darf  die  Ritzen'"* 
s^o^Va^  T'*^  Vfi""  Ty  '^2"''D'?t^•^^''2  n2.2  D'"*l2£  hti  'i"'!^''  iw°  verschmieren  und. sie  dann  mit  einer 
''"i:3n2  |S2""'n2n2  |S2'''S''D*p  üb  ab  l'7\si  iS2:2     Walze,  oder  mit   der  Hand  oder   mit 

88     r  ■.-^3,  -  M  87     II     on.  +  M86          >.n+M85  ^^^^    ^^^^^     GLÄTEN,     JEDOCH     NICHT     MIT 

91  II  a"Q  -  M  90     |i     S"n  anS    n^S  M  89     :      pSe-  —  M  EINER  MAURERKELLE.    WeNN  DER   AnCxEL- 

94     II     xn  M  93          SOD^V  M  92    |,  nx-n:n  ^tl-s'?  n^S  M  HAKEN,    DAS    AnGELLOCH,    der   x^NGELBAL- 

II    tia  ;niN  l^apno  M  96           n^Ssnoa  M  95      [:       xSi  M  kEN,    DAS   SCHLOSS    ODER   DER   SCHLÜSSEL 

rc'n=  M     .^rron  inD«So  mc-y'^  ri=n'  «Str-  n^Sai  +  B  97  zerbrochen  AVIRD,    SO  DARF  MAN  SIE  AM 

_r/'S  !«in   1k«   1\T   QQ  <it"  4-  P  QR      !l      'iiiiw        _^ 


'  Halbfest  wieder  herstellen.  Einlege- 

speisen,  VON    denen    MAN   NOCH    AM  FeST    ESSEN    KANN,    DARF   MAN    EINLEGEN. 

GEMARA.  Was  heisst  Eaienarbeit?  R.  Joseph  erwiderte:  Mit  Stauden  und  Eorbeer- 
zweigen.  In  einer  Barajtha  wurde  gelehrt:  Man  schichte  Steine  auf,  ohne  sie  mit  Mörtel 
zu  verschmieren. 

Man  DARF  DIE  Ritzen  verschmieren  und  sie  dann  mit  einer  Walze 
GLÄTTEN.  Wenn  du  sagst,  dass  es  auch  mit  einer  Walze  erlaubt  ist,  so  ist  es  ja 
selbstredend  mit  der  Hand  oder  mit  dem  Fuss!?  —  Er  meint  es  wie  folgt:  man  darf 
die  Ritzen  verschmieren  und  sie  dann,  wie  mit  einer  Walze,  mit  der  Hand  oder  mit  dem 
Fuss  glätten,  nicht  aber  mit  einer  Maurerkelle. 

Wenn  der  Angelhaken,  das  Angelloch,  der  Angelbalken,  das  Schloss 
ODER  der  Schlüssel  zerbrochen  wird,  so  darf  man  sie  am  Halbfest  wieder 
herstellen.  Ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Bis  zu  seiner  Zeit  war 
in  Jerusalem  der  Hammer  in  Thätigkeit^'ö;  also  nur  bis  zu  seiner  Zeit,  später  aber 
nicht!?  —  Das  ist  kein  Widerspruch;   das  Eine    handelt  von  einem  Schmiedehammer, 


103.   Im  Winter  ist  es  verboten,  da  er  erst  nach  dem   Fest  trocken  wird.  104.  Von  Oefen  od. 

Dächern.  105.  Am  Halbfest  wnrde  bearbeitet. 
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das  Andere  handelt  von  einem  Tischler-  ahp  TiDS  nil  S*?!*  "nON"''  NIDH  21  n*?  T^pD^ 
hammer.  R.  Hisda  wandte  ein:  Demnach  ''^:;22  Sil  ^s''l^*p  n'?  StDn  21  ~i:2S  s'?»S  "'"it:'  nülT 
könnte  man  glauben,  das  starke  Geläut  ]j<r  m"**;  CT!p  jS2  ~i:2S  N23  21  Tin2  Sn 
sei  verboten,  das  schwache  Geläut  sei  er-  >21  N"  nTtn^  ''21  Sn  ICS  '•'w'N  21  m*'*:  ins'? 
laubt!?  Vielmehr,  erklärte  R.  Hisda,  dies  5  iiji«^«  j^jj-,  jss' ''12"'12S' 12  pW^^  "'21  "il^ST  "»DV  Mq.i2b 
ist  kein  Einwand;  das  Eine  handelt  von  7Si22  SJ"'2"i  ^CS  ^DV  ^2"i2  S^l  12Sri  1212  iyi::2 
einer  Sichel,  das  Andere  handelt  von  einer  ]sa2  Slj;iaT  s'7in2  N::'"n  Sni"'2,':'  »s:i\S*n  \:'^hi:i 
Axt.  R.  Papa  erwiderte:  Das  Eine  handelt  :|l^'2'l2  "yiD2  hl-iö  bir"!  N'inti'^ '"i*ii'22  PßV  ''212 
von  der  Zeit  vor  der  Anordnung-,  das  An-  ■in^\s*  ITS  XJ2'?y  '''?'I2  ^ITS  '•1112  ''N2'?  Sn''"t2 
dere  handelt  von  der  Zeit  nach  der  An-  lo  n*''?  1!2S  iri''^2''i2  n'?!2^i2'?  S2"l  ^^h  S"lty  N"m2 
Ordnung'"".  R.  Asi  erklärte:  Das  Eine  ver-  ij;i!22  iniS  h^^üh  '?12"'  Sinti'  1^1^22  il"!  Snf  ''''2S 
tritt  die  Ansicht  R.  Jehudas,  das  Andere  n'?''2NT  SnyiN  N1p''y!21  |T'2  H'^b  "i:2S  10*212 
vertritt  die  Ansicht  R.Joses;  R.  Jichaq  b.  n2Nn  S''l2t2pnS2  noS  in^  p''2t:*  \S'1  inrn"'\s"  ib.iob 
Evdämi  sagte  nämlich:  Wer  ist  es,  welcher  bVt2  T^'^T^'  S21  in'?  '•"itt'  ^*1i2Sl  X2^X1  ''ID'1  ''^1 
sagt,  dass  man  bei  einem  leicht  Verderb-  ir)  j"'ii*22  ]jS  Sni  "'''2N  IT''?  "li2S  n'?i2"'i21  ''^in"S 
liehen  Gegenstand  am  Halbfest  nur  durch  "»^n  n'»'?  "itiS  pn  Tu212  ]r!;2  '?12S'?  '?12"'  Sinü*' 
Veränderung  eine  Arbeit  verrichten  darf?  n2>  '?X1?2d  sn  ^2  Si'iS  2:!S  '''?2Sn''i2  "'lii' 
das  ist  nicht  R.Jose.  Rabina  sagte:  Nach  an^hy  D"'"i  ^2^?  >'?p\S  S2"l°  '?2S1  ""TiN  ]\'T'u  n^'? 
wessen  Ansicht  ziehen  wir  jetzt  am  Halbfest  12"' ''2^  >^P''J<  ^'i  '^-^^1  ^"^"-»'^  i\1''D'  H'''?  112^ 
die  Pflöcke  aus  der  Thür?  —  nach  R.  Jose,  -'o  K'?1tS'*"'2  Xn^PTl"  N1112  Sinn  in^^i2p'?  in^''S  T'SD' 
Einlegespeisen,  von  denen  man  1'?  -112s  21  112S  X''''lli2  Nn'?Ml  sn'?"'!:  sn^M 
NOCH  AM  Fest  essen  kann.  Die  Ein-  21  i!2Si  "^by^  n''niD''c'?  "jIlJD  NII12  st'''ä  xis 
wohner  von  Leba  fischten  im  Beditha'°'und  rT'pIDS  mnS2  S''''11t2"  S1112  S1"i  X1S  '^b  12S 
die  Leute  kamen  hin  und  holten  sich  21  1I2S1  ni2S  n"''?^  MD*S  »1^122  ^'?2''i2  ni2S2 
Fische;  da  erlaubte  Raba,  davon  einzu-  ^r4f^v^-^^^rm2pM"3'Y^HM^'\iy^H^ -Mi 
salzen.  Abajje  sprach  zu  dim:  Es  wird  ja  ,„"«  M  6  H  pn  ity3i3...Si3'B'  'tras  pxni  M  5  ||  Si3'c 
gelehrt,  dass  man  nur  Einlegespeisen,  von  M  9  |j  ^a:  —  M  8  ||  nra  hvr^  M  7  ||  'pnc  w  mh  ■ 
denen  man  noch  am  Festessen  kann,  ein-  II  n^moa'?  iiod  +  M  11  |j  31  B  10  |i  S3ki...«2t — 
legen  dürfe!?  Dieser  erwiderte:  Da  sie  an-  •""^'''i'  '*"«"'=  "'^"  "'-^^'^^  ""^"  "V°«  "1=«=  ^   12 

fangs  jdie  Fische]  sofort  zu  essen  geholt  haben,  und  wenn  man  sie  liegen  Hesse, 
sie  verderben  würden,  so  gleichen  sie  leicht  verderblicher  Ware,  somit  ist  es  erlaubt. 
Manche  lesen:  Raba  erlaubte  Fische  zu  fangen,  heimzubringen  und  einzusalzen. 
Abajje  sprach  zu  ihm:  Es  wird  ja  gelehrt,  dass  man  nur  Einlegespeisen,  von  denen 
man   noch   am   Fest   essen  kann,  einlegen    dürfe!?    Dieser  erwiderte:  Auch   diese  kann 

V 

man  [am  Fest]  essen,  wenn  man  sie  auspresst.  So  wurden  solche  für  Semuel  sechzig 
Mal  ausgepresst  und  er  ass  sie.  Raba  kam  einst  zum  Exiliarchen;  da  wurden  für 
ihn  (eingelegte  Fische]  sechzig  Mal  ausgepresst,  und  er  ass  sie.  Rabh  kam  einst 
zu  Bar-Sapir,  und  man  setzte  ihnen  da  Fische  vor,  die  ein  Drittel  gekocht,  ein 
Drittel  gesalzen  und  ein  Drittel  gebraten  waren.  Rabh  sprach:  Abba  der  Fänger 
sagte  mir,  dass  Fische  kurz  vor  ihrem  Verderben  am  Besten  sind.  Ferner  sagte 
Rabh:  Abba  der  Fänger  sagte  mir:  Man  brate  den  F'isch  mit  seinem  Bruder,  thue 
ihn  dann  in  seinen  Vater,  esse  ihn  mit  seinem  Sohn  und  trinke  darauf  seinen  Va- 
ter'". Ferner  sagte  Rabh:  Abba  der  Fänger  sagte  mir:.  Fische,  Kresse  und  Milch  trage 

106.   Unsere  MiSnah  handelt  eben  von  der  Zeit  vor  der  genannten  Anordnung.  107.  Nach  RH. 

ist  KaS-Knnn  Ortsname,   was  nach  der    Con.str.   unseres  Textes  wahrscheinlicher  ist.  108.  Vater  des 

Eisches  ist  das  Wasser,  Bruder  desselben  ist  das  Salz,  das  ebenfalls  aus  Wasser  gewonnen  wird,  dessen 
Sohn   ist  die  I'ischlake. 

lalmiirt  Bl.  MI  89 
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]y;'^^h  aihm  ^"^nn  Snnr  iST'^'i  sns  ^'l^  -"it^X  der  Körper  und  nicht  das  Bett'"'.  Ferner 
iSnX  '^  l^a  2n  n;iS1  N^^IS  (IVi:^^  S*?!  S£^:  sagte  Rabh:  Abba  der  Fänger  sagte  mir: 
»sn^^i:'  S^r^ü*  sH  »S^li  azhn^  ^^nn  »S-mr  ST^^'      Nach   Fischen,  Kresse    und    Milch,    trinke 

;»S"t:n  x'?!      man  lieber  Wasser  als  Sicera,  oder   lieber 
Sicera  als  Wein. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


nzmz  ?]:i'^?2i:i  ^br\ 


ENN JEMAND  seineOlivex  |zumPres- 

SEX|  BEREITS  UMGERÜHRT,  UND  SICH 
IHM  EIN  TrAUERFAEL  ODER  EIN  HINDER- 
NIS EREIGNET,  ODER  IHN  SEINE  ARBEITER 
ANFÜHREN,    SO  DARF    ER  ZUNÄCHST    EINEN 


]"'nr,*::n  znzt  rn:::*iS  nXT  n\s  zii  nnz  a^'^ü'  lo  Pressbaeken  hinauflegen  und  ihn  so 


li"";!':!  s*?  n:2S  "''js  zi  i'?zx  •':^"'z  zmzs  tvii^z 

cr::z  sr,''n*sn;2  nia^n  mz\si  n^ir^z'  i'?^£S  s'^s 


r,"»"!-^ 


Sem.  5. 


12  au^'c;  zm  -\-mz  s^:r,  j:zt  itc*  si^ds 
i^zs  ^::^z  ^zs^   i^ü'ivn"  cnzi  i^s'  n\s   zm  i-^ 
n'h'jrh  v^rz'^^  r,i:S  nzi  i'?  rJvVü  rzisn  rnn°' 


l'JylU    I' 


riS-rjS 


n::\s  -n-^  ^zn 


n:2'ii 


kU«**  M^h»AM»  M*k»«  ««kk^k**».^  k«MMk«t 


1*?  :^vniT   rs 


bis  nach  dExM  Fest  liegen  lassen  — 
Worte  R.  Jehudas;  R.  Jose  sagt,  er 
presse  sie  vollst.^ndig  aus,  und  ver- 
spunde |die  Fässer],  wie  gewöhnlich. 
GEMARA.  Er  beginnt  mit  einem Traner- 
fall  und  schliesst  mit  dem  Halbfest'!?  R. 
Sisa  b.  R.  Idi  erwiderte:  Dies  besagt,  dass 
was  am  Halbfest  erlaubt  ist,  in  den  Traner- 
tagen   verboten   sei.    R.  Ali   erwiderte:   Er 


N^  ZS  '^SSZ  ';i'r\  n^ZZZ  V^rn  ah  ZS  'i*?  n:2S  m  lehrt  es  als  Selbstverständliches :  selbst- 
'?«'''?;:;  jZ  \r;f2'u'  ]21  ins  ]"'r::2''  Vnrn  \rZ'Z  >nTn  verständlich  ist  es  an  den  Trauertagen  er- 
frpi  — M  3^  II  Vn'jai' 'xihmT^I  S=«"T2"yTsrÄri  ^aubt,  an  denen  die  Arbeit  nur  rabbanitisch 
M  6  II  ^hn  —  M  5  II  ■nh:2  si'Dsi  ::  ti*  'hin  M  4  verboten  ist,  aber  auch  am  Halbfest,  an 
',mr  iS  :m  8     ;!     T72  vnn  nx  ]'2ein  M  7      1     i^ic-^n      dem  sie  auch  nach  der  Gesetzlehre  verboten 

.;'a  M  9  I  v'-'nc'o  jg^.^  jg^  gg  erlaubt,  wo  ein  Schaden  ent- 
stehen könnte.  Uebereinstimmend  mit  R.  Sisa  b.  R.  Idi  wird  gelehrt:  Folgende  Ar- 
beiten verrichten  andere  für  den  Leidtragenden  während  seiner  Trauer:  man  rühre 
seine  Oliven  um  und  lege  auf  diese  einen  Pressbalken,  man  verspunde  seinen  Krug, 
man  hole  seinen  Flachs  aus  dem  Beizwasser  und  seine  Wolle  aus  dem  Kessel, 
man  beriesele  sein  Feld,  wenn  die  Bewässerungszeit  heranreicht;  R.  Jehuda  sagt, 
man  besäe  für  ihn  auch  das  Acker-  und  das  Flachsfeld.  Man  entgegnete  ihm:  Wenn 
es  nicht  mit  Frühgetreide  besät  wird;  so  kann  es  ja  mit  Spätgetreide  besät  wer- 
den, wenn  es  nicht  mit  Flachs  bepflanzt  wird,  so  kann  es  ja  mit  einer  anderen  Art 
bepflanzt    werden.'    R.  Simon  b.   Gamaliel    sagte:     Wenn    seine    Oliven     umzurühren 


109.  Dh.  man  gehe  nicht  unmittelbar    nach  dem  Genuss  derselben  zu  Bett, 
angegeben,  ob  diese  Arbeit  während  der  Trauer  erlaubt  od.  verboten  ist. 


1.   Es  wird  nicht 


707  MOED-QATAN  ll,i  ^^ ^Fol.llb— 12a 

sind,  und  kein    anderer  Meister  als  er  an-  nr  sin  S'l'S    i-^IS    Zu    |\S*1  ]''212n"' Vnn  T21S 

wesend  ist,  wenn    sein    Krug   zu  verspun-  m'?";-'?    i:nw2    Nin    S'?N    i::;iS    Zw    i\S1    Tpb 

den  ist,   und  kein    anderer  Meister    als  er  Zu    ]\S1    mVn   ]^    m'?^-'?    "n^j»*     nTu'an    ]!2 

anwesend  ist,  wenn   sein    Flachs  aus  dem  h-;  "inv"  n>'j"'!;2   n'kT'V    n*    '•In   Nlü   ^<':'S   ]::1S 

Beizwasser,    oder    seine    Wolle    aus    dem  r>  jr^lN    r;\-    CS    \s*'''^:2:    \2    ]r;:iu'   ]21    l^Ü    p 

Kessel    herauszuholen    ist,    und   kein    an-  Zu   ]\S1  "?:•]-  n>*  ';^:rA   Z^Zlh  pZ}  -|2D1  Z"'2n'? 

derer    Meister    als    er     anwesend    ist,     so  jn^rnm  i^D^-^NH  nC7^  ni   ^^H   Sl"   N^S   piX" 

thue    er    es    selbst    heimlich.    Noch    mehr  pit:"-    jr2w*2    ü''inS'Mw*>"'   "l^S   n"    ]'':'?2pm 

sagte  R.Simon  b.  Gamahel:  Wenn  er  Bader,  jnrmr^  vn  CST  iw7^  S'?   i^S  nn  ]^:2Dm  ;^^:2:n 

Barbier  oder  Badediener  ist,  und  die  Fest-  lo  ct»  •^''Z'Ü  ID'V  "l^S*  "'in   cnns   ^*i\S  jnr'L:*i:2  IS 

zeit   reichte   heran,  während   kein    anderer  Cins  nZN^^i  nn\-I  "w V  s'?  mns  T'-;;  '!'?*'2S 

als   er  da  ist,   so   übe    er  seinen   Beruf    aus.  •'2  h';  r^S  nZ";^  s'?  n'?12''p2u     "•£    h";    r^S   M^Z 

Für  Ouotenpächter,  Pächter  und  Halbpäch-  nzilS    DblZ^p    "rSD*    i<^';z^:i    üb^    r\h']Z''pZZ' 

ter  müssen    andere   die   Arbeit   verrichten,  pz   n^12''p    i*»;    S:2\S*"  iSSs    '•CT   nnnr  n'?12"'p 

Eseltreiber,  Kameltreiber  und  vSchiffer  dür-  i.^  cnns  "fZ  inZN^::  nn\-  nü'V  S*?  n'?12"'p  nrS'u:* 

fen   ihrem    Beruf    nicht    nachgehen,   wenn  nn2  ]V1^"  IVÜ';''    "inS    jT'Z^    VÜ>"'    S*?    IPi^ZZ 

sie  aber  bei  anderen  verpachtet  oder  ver-  in'?  mn'NZ'n   nnz   SnS   211   n''"l2   1:21   i''21t 

mietet   sind,   so   dürfen    sie   es.    Der   Tag-  -••2    S>nn\S    mn    nn2    NTim    sS:^:    Sinn" 

löhner  darf  sogar  in    einer   anderen   Stadt  n"'j':D2"i  N2T1  ~n2   Sns   ZU   ""'"12   ')^Z   NnS"'I2 

nicht  arbeiten.    Hat   er   fremde  Arbeit  bei  20  2"n  "'•^2  ■i?22  n21  S"i2:  "»wS  21  "ICS  ryb:2jb'' 

sich,   so   darf   er   sie   nicht   machen,    selbst  t:"»"'n    S'?    nnn    S1^D2'?1    \~i:    ^Zn    TZ';    SnS 

wenn  es  eine  Akkordarbeit  ist.  — cSelbst  eine  IS  ]''"i2wi:2  Vn  CS  S'jn  Sm  ü'^'^n  üb  cnnSTS 

Akkordarbeit,'   um   so   weniger,   wenn    sie  eis  "122  Sim'VuV  l^s*  nn  cnns  '?iS  )n2m'2 väiMq.i2a 

nicht  im   Akkord   ist,  ~  im   Gegenteil,  die  iin2  n'?12''p   •''72p:::    'psiaü*  "r^S'    PJSÜ*    2rw  n  foi.12 

Akkordarbeit    gleicht  ja    seiner    eigenen!?  -':>  •l'?^2S"l  S22  2"l  "ICS  im:::  Cinn'?  pn  "llDS  Cinnn 

—  Sage  vielmehr:  er  darf  sie  nicht  machen,  S2ip!2"t  i<nn  ÜZ''bl   S^S    i"lJ:S   S^"  Cinn'?   y^n 

ob  sie   im  Akkord   ist,   oder   nicht.    Wenn  -i;2S  "lIDS  cnn':^  S2ip;2T  Sn:2  S2\S*  '?2S  Cnn*? 

andere   für   ihn    arbeiten,   so  dürfen  sie  es  ''I2:   ZDrh   S2"lpN21   Sn:2    S2'''?  "'21   S"'ü*"!w:2   21 

nicht  in  seinem  Haus,  wol  aber  in  einem  ''TZu  sH  ^"211:  u''!::''21  mn2w2  s'^S  ]"112S  s'? 

fremden.  ^^^  j.,,^.,  ^^^  ^^^^  y^^,^  p,,_,  p,  jyj  ^     |j     ^^^^l,  ^i  10 

Marjon  b.  Rabin    und  Mar  b.  R,  Aha  b.  jj  ;'7>3b*3   nn«  — VM  13    |j    pi«  —  M  12    |]    ]b  ix  a-iS 

Raba    hatten     gemeinsam    ein    Ochsenge-  ^^i  17    jj    ■•>h  im  p  16    Ij    ;"-ir3  M  15   |[   «a»«  —  M  14 

spann;  einst  ereignete  sich  bei  Marb.  R.Aha      '^^^  '''^^^  ^«'^  «  "^  '^  »<  "^^■'^•«'  '*'^^'  ^^  ^^  I    '^"=   '^'^ 

iTju       •     n^  rnii.  i.  i      r>'  —  MlQfj    n"'?  '."D  >:nnxnK  n"S  nnn  «i^dsnt  'n:  «in 

b.  Raba  ein  i  rauertall,  da  trennte  er  das  Ge-  ,  ,,  ^^  ^ 

'  .\'2J  -f  M  20     I,     D"ni 

spann.  R.  Asi  sprach:  Dies  thut  ein  be- 
deutender ]\Iann,  wie  IVIar  b.  R.  Aha;  wenn  er  seinen  Schaden  nicht  berücksichtigt, 
braucht  er  denn  auch  den  Schaden  anderer  nicht  zu  berücksichtigen!?  Es  wird  ja  ge- 
lehrt, dass  wenn  [Leidtragende]  bei  anderen  veri^achtet  oder  vermietet  sind,  sie  arbeiten 
dürfen.  Er  war  aber  der  Ansicht,  dass  es  bei  einem  angesehenen  Mann  anders  ist. 
Semuel  sagte:  Innerhalb  des  Stadtgebiets  darf  man'  keine  Akkordarbeit  ab- 
geben, ausserhalb  des  Stadtgebiets  darf  man  dies.  R.  Papa  sagte:  Auch  ausserhalb 
des  Stadtgebiets  ist  es  nur  erlaubt,  wenn  in  ihrer  Nähe  keine  andere  Stadt  da  ist, 
wenn  al)er  in  ihrer  Nähe  eine  andere  Stadt  da  ist,  so  ist  es  verboten.  R.  Me.sarseja 
sagte:  Auch  wenn  keine  Stadt  in  ihrer  Nähe  da  ist,  ist  es  nur  erlaubt,  dass  sie 
an    Sabbathen    und    Feiertagen    arbeiten,    weil    dann    nur    selten   Leute    hinkommen, 

2.  All   Nichtjiulen,  dia  am  Sabhatli  arbeiten. 
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"nTü'T  T;^:2  b^'  'i'?in2  ^2S  cnriy''''^TST  ''*l:*:\s"      am    Halbfest    aber    nicht,    weil    dann    oft 

"'■12  XTtilT  i:i   11DN    üPinb    iriiSf  •''?rS"T    "»ll'rx      Leute    liinkonnnen.     Für    ?yIar-Zutra  b.  R. 

i*in  Dbll^p    •''?2p!2    SJf£N    -"•'?    1J2    pn:    2"n      Nahman  bauten  Akkordarbeiter  ein  Land- 

S'?!  S:a"'n  12  SJin  2m  X"i2D   21   V'^pNS'' Cinn'?      haus   ausserhalb    des    vStadtgebiets.    Einst 

~''i;2  '?>''"  S*'?   "'li:   Sin  n^2^*^  S2\S*1  "■'2:'?  "h'/'  ■>  kamen    da  R.  SajDhra  und   R.  Hona  b.  He- 

11DN*  Cinnn  1in2  nb^l'^p    '''?2pt2   '?S112Ü*   nasm      nana,   sie   traten   aber   in  dieses  nicht  ein. 

■;5^an:2ST  N2"'N'1   "•JNÜ*  21ü*n  cns"  "imi2  n^nr\b  ]"in      Manche   sagen,   er   selbst   sei   da  ebenfalls 

«Ieg,22b1~^  »SY^   SDn   21   in^"'"!n2   S:2\n2    ';^^ü    ^>'VD      nicht  eingetreten.    -  Semuel  sagte  ja  aber, 

"'■"'"2''  S7n^2V   iny'  n2*;^;:S   Sm^;   *i:*n   ■'2T   n;:i2Ny'      dass  Akkordarbeiter  ausserhalb  des  Stadt- 

"<•>r^-ll^'  ^bpü'  Np  s'?  "i:sn'"]'!"'2  laS  SiyiJ:!  S'?in2  10  gebiets  arbeiten  dürfen!?  —  Anders  ist  es 

p2"l    IJn    :n2    f?    D^b}    n''^  lünü*:::    Spi    sin      bei  einem  vornehmen  Mann.  Manche  sagen, 

lV!t:n    ins'?    nniD'y'?     "1V1!22     n'?12^p    ]^b2pO      er  sei  ihnen  mit  vStroh  behilflich  gewesen. 

"ir^lN  n*w*1>'  Üiri'Z'  b2  n2T  ^u*  l'?'?2  ■nDN"nV11221      R.  Hama    erlaubte    den   Tischdienern    des 

n'C"r;^  ^l^b  l^Mi  i:\S  nü"lV  ^j^^*i^'  '?2T  nD'l>"i  '•i;'?      Exiliarchen   am    Halbfest  Arbeit    zu    ver- 

iMQ.2-iniS'?  nnVk^'V'?  'T;^^2  Dbu^p  j'''?2pI2"  ■]"I\S*  S''jn  ^-^  richten;    er  sagte   nämlich:    da  sie  keinen 

njrS"'  s'7D*V''?1pt:"'  s'^D'f  mtS"'  N^D*  n2'?21  IVIl^n      Lohn    erhalten,   sondern   nur    eine   Vergü- 

'"•  ni2n2  |"'V''21!::  i\S*^p2'n:n  :'?in2  nt:'1V  SinD'1-n2      tigung,  so  kommt  es  darauf  nicht  an. 
n'?*  11222  |''V''2i:::  jW*  12  H'^V2  T;^ü  bü'  l'?in2  Die  Rabbanan  lehrten:   :\Ian  darf  Ar- 

n;2n2  ]"'V^212  i\S   ■[n\S   «"»jn   ]'^'L:'"Tp1!2n   "''?1D22      beit  am   Halbfest   abgeben,   dass   sie   nach 

'"■  ny2nü'  n!2n2""  1.21s  nnn*'  ''21  1^1:2  ^^r  l^in2 -'»  dem  Fest  arbeiten  sollen;  am  Halbfest 
^2  1Sw"l  jriliM  S*?»*  '7"'2Ü*2  12T  n"''?V  ]''>"'21!2  selbst  ist  es  verboten.  Die  Regel  hierbei 
i'S  h21  111  :i111p2'?  jms  ]''D'':2.:  ni!2n2n  ist:  Wenn  man  selbst  arbeiten  darf,  darf 
l'?in2  S*?!  C''21u:  C''.2"'2  S'?1  mn2D*2  S^Y"!''''""^  man  den  NichtJuden  arbeiten  heissen,  wenn 
ins  |''';'"'D:2  j\S*1  init2  ]n'''?St:  1S2  CSI  1>'1t2  b':;  man  selbst  nicht  arbeiten  darf,  darf  man 
1''2Ü'  nM''2:Si  ns  y;:b  IJ:?^*  Cn'?  jnDi:^  i'^SI  -''^  auch  nicht  den  Nichtjuden  arbeiten  heis- 
]^';^^D^  V12Ü'  1^2'w  nlü'  1"'2Ü*  trin  1"'2Ü'  ri2V  sen.  Hin  Anderes  lehrt:  :\Ian  darf  Arbeit 
1121s  ■'21  CJSÄ  ns  1>':'?  IDIiy  ünb  inDIISI  jms  am  Halbfest  abgeben,  dass  sie  nach  dem 
mIs"  II  Idk  Kn2ns"xnDno  M  22  ~f~tt^^«^  M  21  Fest  arbeiten  sollen,  nur  darf  man  nicht 
il  n'ii  spv  2-11  n:"i  ijrSp^x  M  24  ||  iids  snan'?  sn^nQ  messen,  wiegen  und  zählen,  wie  man  es 
M  27    il    '«m  T\>h  S"y  M  26    II    T'x  nn.1'7  'j^y  M  25      am  Wochentag  thut. 

''''"lu  n !.-.,  Hc  "i'gf^  ^^    ,L      m''''o''  ^    ,CT''''!''  ^'^  Rabbanan  lehrten:    .Man  darf  am 

L  "'i',"'    "    '     \r  o,    I,  '  \,  oo     I    'l^^T'^^      Halbfest  kein  Tier  belegen;  ebenso  darf  man 

3d   II   :2'tt'n2  mc  M  34    ||    niir^n  B  33     ||     tth^  M  32  _  0      '  .      ^. 

.CK  +  M  weder  ein  Erstgeborenes,  noch  ein  Tier, 
welches  für  das  Heiligtum  bestimmt  w^ar 
und  unbrauchbar  gew'orden  ist,  belegen^  Ein  Anderes  lehrt:  Man  darf  am  Halbfest 
kein  Tier  belegen;  R.  Jehuda  sagt,  wenn  das  weibliche  Tier  nach  einem  männlichen 
verlangt,  so  bringe  man  ihm  ein  solches,  damit  es  nicht  erkalte;  andere  Tiere  bringe 
nlan  in  den  Rinderstall. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  weder  am  Sabbath,  noch  am  Fest,  noch  am 
Halbfest  [das  Feld]  pferchen;  sind  die  Tiere  von  selbst  gekommen,  so  ist  es  erlaubt, 
jedoch  darf  man  ihnen  nicht  behilflich  sein,  auch  keinen  Wächter  geben,  zum 
Bewachen  der  Schafe.  Waren  sie  wöchentlich,  monatlich,  jährlich  oder  für  ein  gan- 
zes Septennium  gemietet,  so  darf  man  ihnen  behilflich  sein,  imd  einen  Wächter 
geben,  die  Schafe  zu  hüten.    Rabbi  sagte:  Am  Sabbath  nur  für  einen  Dank,    am   Fest 

3.  Dies  wird  als  eine  Arbeit  betrachtet,  xi.  ein  solches  Tier  darf  zur  Arbeit  nicht  verwendet 
werden. 
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geg-en  Kost,  und  am  Halbfest  auch  gegen      -ilüS  nrt^•2  n>^1t22  maiT122  21t3  CV2  "21122  r\2V:2 
Belohnnng.  R.Joseph  sagte:  Die  Halakha  PZir  ar\2bn  TpV  21 

ist  wie  Rabbi.  iN^'^N  ij;n\N'i  ^12.1  -jin2  i:^^  n\nii'  ^c  ]2 


lijj 

Sem.  5 


BENSO    DARF   ER,     WENN     SICH     SEIN       ^^^-Z     T^'.f  -?:i:i    ^^blf   imyCHli'    IX    DJIN 

Wein  bereits  in  der  Pressgrube  ö  c''Ti?:^"'b  )b  nii'ij;  iz:ix  min'»  "'2"i  iDV  ''2"i  n2"i 
BEFINDET, UND  SICH  IHM  EIN  Trauerfall,  :r"'cn"'  xbu^  ^^21^2 

oder  EIN  Hindernis  ereignet,  oder  x\nn2  Nn^^cp  ]r-;a'L:\s  \si  S2ni'i  .^123 
IHN  [seine  Arbeiter]  anführen,  den  S2S  nn-'DS  tr''2:  Nnt:"';2i  CTÜJ2  ''D'i''  "'21  itiSp 
Wein  vollständig  abfüllen  und  das  nnri"'  '"21'?"  ""Tic  s:2\s  .T'T'ds  w"'2:  abi  sitin 
FASS  wie  gewöhnlich  verspunden  —  10  nnn^  "21  iJ2sp  iSMn2  Sii^nii2'*  ir^jsü's  \si 
Worte  R.  Joses;  R.  Jehuda  sagt,  er  21  i::s  N2^t^'  'dv  ^2i'?"nn»  si^^s  in2  '72s 
dürfe  ihn  nur  mit  Brettern  bedecken,     -j^sn  1212  iyia2  ^iJ^'w'  Sil  iS^'  S2S  12  pni'^  wq.na 

DAMIT   ER   nicht   SAUER   WERDE.  r'2"'''DV    ^212    ri2Sl  TiDV  21    1!2S    ""DV    "'212    X'?"t 

GEMARA.   Und  beide  Fälle  sind  nötig;  xn''2n  yu'^t^h    "nD   pHi"»    12    'pn:    21t:    n'':"'t2 
würde  er  nur  den  ersten   Fall  gelehrt  ha-  k,  ^^^^    ^^^q'  ^^1    II^S    S1>'i::i     s'?in2     S12^t:'1  Ber.84,. 

ben,  so  könnte  man  glauben,  dass  nur  in  sil2ri2    ""DV    ^21   1i2S1   lll^^S    ^DV    ^212    robn 

diesem  Fall  R.  Jose  seine  Ansicht  vertrete,  'ji2:-t  zrC'r^  \S::  N!2Vl2  S1!2n   1I2S    "»a   N12"'D'2 

weil    beim  Oel    ein    grosser  Schaden    ent-  ^><2S    172S1^°  SI^DS    "2   H^S    ''t2J  S12''w*  iT'T'DS 

stehen  kann,   während  er   beim  Wein,   bei  j^S«  "^j^D  122'"*'^''ü'l  ^ISD  n''ü'  12  CS  '''?  niI2N'  ^"'■^^'' 

,  ,  ^  ^  <—  -—         133D 1343 

dem  nur   ein   geringer  Schaden    entstehen  20  ri'i2S"i  21    1t3S  S'^IIj  12    Si2n    21    ItiS    ;';>"iwEr.29b65ä 

kann,  R.  Jehuda  zugebe;  würde  er  nur  den      -,^x    ür:2bn    \SI2S   n2'?n2'"^  C\n2   i112'?n2  IJ-'lti^'^sa 

zweiten  Fall  gelehrt  haben,  so  könnte  man      jm-np-  rnD*''  IJ^I*?  21  1J2S''^  NJ''l2p"  12  'rs^dl  21  '^«'■'"'''^s'' 

glauben,    dass    nur    in   diesem    Fall  R.  Je-      j<;^t12  jMSIT   hi^-il^Z'    ICST'ira   IT    mi^::'?    l'NlAäb"" 

huda   seine  Ansicht    vertrete,    während   er      |.j-,2^;  -jaj,.  s^lin:::  ^t:n  21  Nn^2n  ;M21T  JNSI  ' 

in  jenem  R.  Jose  zugebe,  daher  ist  Beides  .;,  ^^^I  SI^DS'?  '^'^^n    1::   NMT12    ]M21T   ]\S1   Ni1^2n 

nötig.  R.Jichaq  b.Abba  sagte:  Wer  ist  der      -[-^j^    ,112^-    p^t2p:    ^^2S    IISS    JNnT'ü'?    ^^>n 

Autor,  welcher  sagt,  dass  es  am  Halbfest      '  .tt.    ,;       U'T'-^^'n^    »  ^Zl 

'  '^  '  II  i::sp  Nn2  «ns  M  38    ||    n»S  +  VM  37    ||    ix  —  P  36 

auch  bei  einem  leicht  verderblichen  Gegen-  _  y^i  42  ^i  ^2:2  b  41  jl  idn  m  40  ||  ^5:2  VP  39 
stand  nur  auf  ungewöhnliche  Weise  er-  m  45  ||  tk  —  V  44  i|  21  -f  VM  43  ||  naSnn 
laubt  ist?  —  das  ist   nicht  R.  Jose.    R.  Jo-  •^«'i^   21'  "=«  ■^i:«  ^i  -16    jj    ;n    mipyc 

seph  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.Jose.  ]\Ian  fragte  R.  Nahman  b.  Ji9haq:  Darf  man 
ein  Fass  Sicera  am  Halbfest  verspunden?  Dieser  erwiderte:  Der  Viel  wissende''  sagte, 
die  Halakha  sei  wie  R.  Jose.  —  R.  Jose  sagte  dies  ja  nur  bezüglich  des  Weins, 
sagte  er  es  denn  auch  bezüglich  Sicera!?  - — Bezüglich  des  Weins  wol  deswegen,  weil 
ein  grosser  Schaden  entstehen  würde,  ebenso  würde  auch  bei  Sicera  ein  Schaden  ent- 
stehen; Abajje  sagte  nämlich,  seine  Amme  habe  ihm  gesagt:  Lieber  [ein  Gefäss  Sicera] 
von  sechs  Seah  und  verspundet,  als  eines  von  acht  Seah  und    nicht  verspundet. 

R.  Hama  b.  Gorja  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Vorschriften  über  das  Halb- 
fest gleichen  den  \'orschriften  über  die  Samaritaner.  —  In  welcher  Beziehung?  R.  Da- 
niel b.  Qattina  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Dies  besagt,  dass  sie  ebenfalls  logisch  nicht 
identificirbar  sind  und  dass  von  einem  Fall  nicht  auf  einen  anderen  geschlossen 
wird.  Semuel  sagte  nämlich,  man  dürfe  wol  einen  Krug  verpichen,  jedoch  kein  Fass- 
R.  Dimi  aus  Nehardeä  sagte,  man  dürfe  ein  Fass  verpichen,  jedoch  keinen  Krug. 
Einer  berücksichtigt  den  grösseren  Schaden,  der  andere  berücksichtigt  die  grössere 
Mühe.  Abajje  sagte:  Es   ist  uns   überliefert,  dass    die  Vorschriften    über    das    Halbfest 

4.    R.  Joseph;   cf.    Hd.    I    S.    23«)  Z.    17   u.   die  bezÜKl.    Note. 


i 
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Coi.bjnt:   D*""!   IIDS   '?2S  -1Vl:2  j-li  'Z'^    r\2'Z'  nir'?-:  den   Vorschriften    über    den  Sabbatli   glei- 

S%*1J:2'\STin  n"''?  M'^n  s:i-  21  n'rnnr'?  im?2  clien:  manche  Arbeiten    sind    straffrei,    je- 

n:2p  ]^:nri2    x:in    Zlh'"  N:in"  -12    n2"i    n^2\"i\S  doch  verboten,  und  manche  sind  von  vorn- 

"IIDS    -iVlIi-    l^inh    S^Cn    T^IJ:-  inii'?  I^ISZ  herein    erlaubt.     Für  R.  Hona   mähte   man 

'Mq.i  i:\Sw  IZT  n>;i!22  imC'V'?  nma  lyiaz  n2Sw  -I2"l'  r.  am  Halbfest.  Rabba  b.  R.  Hona  wandte 
]a   j^ü*lSn2  CmaS  cn2T  "^2  IIDS  iyi::2'"i2S 

mos  12X  1^2  i'p^sx  vpnp'?  i2int:  '?2iS  ypnpn 


■ni2i  min  'i:m  ncyi^i  n!;i':  ^2S^  ni2  i*?  rs  i2Si 


gegen  R.  Hona  ein:  Mau  darf  am  Halbfest 
Mehl  für  das  Fest  mahlen,  nicht  aber  für 
später.  Was  während  des  Halbfests  ver- 
nST'n''"n^'?  laS  711122  D'IT'  ü'?u  12'?21  ]nri:i  derben  würde,  darf  aui  Halbfest  bereitet 
|2n  ICS*'  ^^2  S"':rn  n"rm2  f:  ST'2D  Sh  S^n  k»  werden,  nicht  aber  das,  was  während  des 
j:2  w'l^nn  121  "•DV  "'2"i  CTwJ:  '?S'''?u::  |2  ]r;^ü'  Halbfests  uicht  verderben  würde.  Dies  gilt 
';ipiph  ■|2in:2nr''  nmt:  12s  in^pD  l'?"'2S  ';p'^\^'  ^^^^^'  "^'O"  Dingen,  die  uicht  am  Bodeu  haf- 
^n:  *w*lT»  "'DV  •'2T  \S1  mON  12S  •l'?12  l'?"'2S  ten,  wenn  sie  aber  am  Boden  haften,  so 
Mq.na  "»iru  N*Jn  iS:2\S2S  12  pni""'  21  -1:2s  S~  mi22  ist  es  verboten,  selbst  weun  sie  gauz  ver- 
N*2n  1'?  niiS''  '^DV  "'212  sH  12Sn  "1212  1^11:22  ^^>  derben.  Weuu  jemandem  zur  Nahrung 
"':2l"S3-l\S*n  ''D"'n  mn22  \s'?  S!2T'"'721  ]V2  ^^21  fehlt,  so  darf  er  mähen,  Garben  binden, 
"jHä'?  1V1;22"  l^^mi:  p21  i:n  :sin  ^irü*  IS'?  dreschen,  worfelu,  sieben  und  mahlen,  je- 
l-mm  int:  CSl  IIDN  l^^icn  ']'\rih  X^i:'!  lyil^n  doch  darf  er  nicht  mit  Rindern  dreschen!? 
T;^^n  linb  t;^:^!  Ci-;  i"'i"iip  -im!2  nr  nn  Dieser  erwiderte :  Diese  Lehre  vertritt  die 
nn    ■i\-nm    ]"ip    CSI  IIDS  l>"li:2-  llli'?  S'7t:"t -'(>  Ansicht    eines    Einzelnen,    ich     bin    nicht 

dessen  Ansicht;    es  wird   nämlich  gelehrt: 

R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte  eine  Regel  im 

Namen    R.  Joses:    Bei    Dingen,    die    nicht 

am  Boden   haften,    ist   die  Arbeit   erlaubt, 

auch  wenn    sie  nur  ein    wenig   verderben 

würden,  bei  solchen,  die  am  Boden  haften, 

ist  sie  verboten,  selbst  wenn  sie  ganz  ver- 

II  n-nS  -  mTTq  "||~n^  VM~48~i~;^^^^n3'  i^T^      derben  würden.  —  Nach  R.  Jose  sollte  man 

II  nainnnSas  p"na  B'iSns  K"n3  niMoa  '\n^c"^;h  iidk  M  50      ia  auch  mit  Rindern  dreschen  dürfen,  denn 

il  man  n^n  M  53    ||    Sn^  +  M  52  ||   ;^n^:nrD  +  M  51      R.  Ji9haq  b.  Abba    sagte,    dass    R.  Jose   es 

56    II     '"T  Np  't2  iK^r  .srDv  M  55     ||     y  n  h"i<  -  M  54      j^-^i^^  -g^^  welcher  sagt,   die  Arbeit  sei  am 

II     ilDK...TnvS  —  M  58      jl      nnp  +  M  57      |,     'Id:  —  M        ,,   ,,  ^     ^     i     -        •  i    •   i.  j      ii-   i 

'  ^  ,„  L     1    ,r  rn      Halblest    bei    eniem    leicht    verderblichen 

.nr2x  r^-i^:^-  T'2  '"-i  dib'O  M  60      |      bc  +  IM  59         ^ 

Gegenstand  nur  auf  ungewöhnliche  Weise 
erlaubt!?  —  Da  man  auch  sonst  nicht  immer  mit  Rindern  drischt,  so  ist  dies  keine 
Aenderung. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  am  Halbfest  für  das  Halbfest  mahlen,  nicht 
aber  für  später;  bleibt  etwas  vom  Gemahlenen  zurück,  so  ist  [dessen  Genussj  erlaubt. 
Man  darf  am  Halbfest  für  das  Halbfest  Holz  abhauen,  nicht  aber  für  später;  bleibt 
etwas  vom  Abgehauenen  zurück,  so  ist  [dessen  Geiiuss|  erlaubt.  Man  darf  am  Halbfest 
Sicera  für  das  Halbfest  brauen,  nicht  aber  für  später;  bleibt  etwas  zurück,  so  ist  [dessen 
Genuss|  erlaubt,  nur  darf  man  nicht  dabei  eine  List  anwenden.  —  Ich  will  auf  einen 
Widerspruch  hinweisen:  Man  darf  am  Halbfest  Sicera  für  das  Halbfest  brauen,  nicht 
aber  für  nachher,  einerlei  ob  Sicera  aus  Datteln  oder  aus  Gersten;  und  obgleich 
man  noch  alten  hat,  darf  man  eine  List  anwenden  und  vom  neuen  trinken!?  — 
Hierüber  streiten  Tannaim;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Man  darf  hierbei  keine  List 
anwenden;  R.  Jose  b.  Jehuda  sagt,  man  dürfe  es  wol. 


sab.i39b  s'7ü'i  T;ian  iirj'?  ivi:22  12D'  ]^b^Li^^  im;:  n* 
im::  nr  ^in  i\'n-i  h'^in  csi  ncN  lyitin  iiVi'? 
ip22  12C*  ]^h^'iiü  M^an  cn-;^  ab^y  i2'?2i 
12t:*  ins  nos  ij;ir:n  iivi'?  üb\l'^  lyir:-  ini''?'' 
t>  *^'^z'  •'2  b-;  Tp  Dmytr"  12^*  insi  cncn'" 
s^jiii  s\-  \y:n  t:*inn  p  nmt:*i  cnyc  ]'j^ 
J|"'12"'ij;j:  lais  nl^-''  12  ^dv  ^2i'°i22  i^d^v»  j^n 
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Für  Rabh  erntete  man  am  Halbfest,' 
und  als  Semuel  davon  hörte,  war  er  ärger- 
lich. —  Semuel  wäre  demnach  der  Ansicht 
des  Einzelnen^?  -  Nein,  es  war  Weizen- 
ernte, bei  der  kein  Schaden  entstanden 
sein  würde.  —  Wieso  that  es  Rabh!? — Es 
fehlte  ihm  zur  Nahrung.  — Und  Semuel!? 
—  Man  berichtete  ihm  dies  nicht;  oder 
aber,  weil  es  bei  einem  bedeutenden  jVIann 
anders  ist.  R.  Jehuda  der  Fürst  ging  |am  lo  s'?''2p  cnsi  S"'?2  \"lw''\Sl  CVtT'C  \S  y^T]2  \''h'^''in 
Sabbath]  mit  einem  Siegelring  aus  und  h2'  21  i::X  pn*i^"-i2  büi:!^'  ItiS  Sn  nNCnS 
trank  Wasser,  welches  ein  aramäischer  Ci:  ^hVu'l  Clt:*!2  12  j\S  "^n  NinD*  mi^r  b^ül^' 
Koch  aufgewärmt  hatte;  als  R.  Ami  davon  ]*ilp  2")  112N  'PN^jn  21  lliS  PJSÜ'  2i::*n  CIN 
hörte,  war  er  ärgerhch.  R.Joseph  sprach:  mio:'?  S^s'^I^Ti  i:\SD*  ^S  by  7^a  lVl!22''"7pl  DIN 
Weswegen  war  er  ärgerlich;  wenn  wegen  v,  S2N  n^'?  mn  ''ü'S  2"l  ''''2N  nby  12'''''? '  l'?D* 
des  Siegelrings,    so   wird  ja  gelehrt,    dass      n^*?  ntSS  S1V1D1  S'?in2  n^^i'p^t:'?  '7TS  S^^jyu'2'' 


STin  s'?  -^'?  Nn^2D  nsi^n"'2  ^si::::'  s::^'?  nsp\s 
T2V  s;:>*i2  \s:2  2"ii  tdz  mn  s'7Y'm.-!  •''is^m 
m;:^^D  s*?  ^s'i^ü'i  mn  '?2S"'  ni2  ih  ]\s  ^2n 
ns^'w:  nmn^  ^2t  ^jsü'  2iw*n  eis  ^r^:  \s  n^j2p  ,gi.Mq.i2a 
üh'tp  z^nsi  s^:2  \-iü*si  st:'Ti^T  smj2in2  ps: 
\s;2  Tpv  21  it:s  i£p\s'  "'tis  ^21  yi^ü*  nsaissab.5ia 


2^'?2.-!   '722"  :n 


Armbänder,  Nasenringe  und  Ringe  allen 
anderen  Geräten  gleichen,  die  man  im  Hof 
umhertragen  darf,  wenn  etwa,  weil  er 
W^asser  getrunken,  das  ein  aramäischer 
Koch  aufgewärmt  hatte,  so  sagte  ja  Se- 
muel b.  Ji9haq  im  Namen  Rabhs,  dass 
das,  was  man  auch  roh  isst,  nicht  verbo- 
ten ist,  wenn  es  ein  NichtJude  gekocht 
hat!?  —  Anders  ist  es  bei  einem  bedeuten- 
den Alaun. 

R.  Hananel  sagte  im  Namen  Rabhs: 
Man  darf  am  Halbfest  eine  Palme  abhauen, 
obgleich  man  nur  der  Späne  bedarf.  Abajje 
fluchte  darüber.  R.  Asi  hatte  einen  Wald 
in  Silanja;  da  ging  er  da  am  Halbfest  hin, 
um  ihn  abzuholzen.  Da  sprach  R.  Sila  aus 
Silanja  zu  R.  Asi:  Du  stützest  dich  wol  da- 
rauf, weil  R.  Hananel  im  Namen  Rabhs 
sagte,  man  dürfe  am  Halbfest  eine  Palme 

abhauen,  auch  wenn  man  ni:r  der  Späne  bedarf,  -  Abajje  fluchte  ja  darüber!?  Die- 
ser erwiderte:  Ich  hörte  nichts  davon,  das  heisst  nämlich:  halte  nichts  davon.  Da  ent- 
glitt ihm  das  Beil  und  wollte  ihm  den  Schenkel  durchspalten;  darauf  unterliess  er 
es  und  kam  nachher.  R.  Jehuda  erlaubte  F'lachs  abzureissen,  Hopfen  zu  mähen  und 
Sesam  zu  pflücken.  Abajje  sprach  zu  R.  Joseph:  Allerdings  kann  man  Flachs  zum 
Zudecken  und  Hopfen  zu  vSicera  gebrauchen,  wozu  aber  kann  man  Sesam  |am 
Fest]  gebrauchen!?  —  Wegen  der  Körner,  die  sich  darin  liefinden.  R.  Jannaj  hatte 
einen  Obstgarten,  dessen  F>ntezeit  am  Halbfest  heranreichte;  da  pflückte  er  dann 
die  Früchte  ab.  Im  folgenden  Jalir  schoben  Alle  die  P^rnte  ihrer  Obstgärten  auf  das 
Halbfest  auf.  Da  erklärte  R.  Jannaj  seinen  Obstgarten  als  PVeigut  für  dieses  Jahr. 

5.   Dass  bei  am  Boden  haftenden  die  Arbeit  verboten  sei,  auch   wenn  es  ganz  verderben   würde. 


nr^spi  7n>n  \sj:  ^i:\s  21"?  s"'^:'?d*!2  '  »s'?^'L^•  2n 
'":-;  r|S  T;ic2'''?pT  21s  p^np  21  i^s  "^sjjn  21 

^'?  ST'2D  s'?  n:2i'?2  ""h  v^aD*  iSV  -^^  i::«  ^"'2S 
mm  -^p2t:*  n^puh  n^pos^^'?  ^V2  s;ij  i:^Äni:'\s 
sm'k:*2  ^i2p^:2'?"i'\sjn^2  ipy^::'?  snt:'  -nn^  2^  sns 
N*t2'?i:*2  rpv  2^^?  "'^2s"'n^^  niis  ^!2ui:vü  ipy^:2'?i 
iS'pN  s-i2^*j*'?  ^rn  iir\rz'2  nz^znh  ^rn  N:m2 
\sj^  ^21  1-2  n\s*T  ^t:'?  ^Tn'°vn  \s*!2'?  •'i^w'j^Vu* 
si>"i::i  s^in2  n^2;:T"s*i2ci  SDms  sinn  -^h  mn 
s^in2  in^^oms'?  sr>'?v  ■'^12  nvn'^'  nyz'h  n^3'i2p 
:Nnt:*  sinn^'n^Dma'?  \sr  ^2n  nnp2N'\snj;iai 

II  i^tn^  i'i'raStt^on  d''?3d  M  62  j|  aii  z"n  »h-\  —  M  61 
il  xSk  —  M  65  11  nvia  '^t:'  i'?inn  M  64  ||  21  +  M  63 
II  upSriSi  -M  68  il  K'j'S^cn  IM  67  11  s'j'S'tfa  :\i  66 
II  n2  n^XT  .sn"T:S  xnn  S"«  M  70  !|  S  "2s  —  M  69 
mntt-  n;t:*'?  ]nn  in  h-;  -\t;  'eup  ^"nnD  n^eupoS  IM  71 
wS  c'i.n  •>«:'  !•)  j<;m  ]V3  +  AI  72  ||  nhm'^  in^m-isS 
.K'nm  IM  73    ji    nSnnsS  "icS  '^nnxS 
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[iij]  i:ntt'D  nh)^')  D^22^r\  i:5d  rnn^s  □~n  CJZ 


i<%'  iz'pzi  i2N*n  iS'pti'  ':5i2i2'2  nnii'cn  i?; 


H 


AN  DARF  seinf:  Früchte  wegen  der 
Dirbp:    einsammeln,    ebenso    den 


inrxbc  ):v2  CN  p)2)  lyiQZ   mrvsbc   nN'^piZ""     Flachs  aus   dem  Reizwasser   nehmen, 

:n2Ni  "lyicz"     damit   er   nicht  verderbe,   nur   darf 
"(■my'  sy^i'n    DD''i2"'ü*    12^21  Xl"i    .N1tl5  ^  man  die  Arbeit  nicht  absichtlich  auf 

las  si2a''2  in:'''?"'''^  mi:'D"n"''?  mn  rpr  21  in''2  das  Halbfest  aufschieben.  Wenn  man 
■]in2  XVii*2  CD"'a2''tr'  12'?21  «"»anm  ■'"'2S  ~''b  m  allen  diesen  Fällen  die  Arbeit 
S"''?'''?2T  ]V2  iSin  NCI2''  ""im  ü-;:'^  n*''?  ii^n  in''2  absichtlich  auf  das  Halbfest  ver- 
:sn'?'';2S*^*nN  smn  n2ni2"'i>;2V'n\"i'' Nn2:  i';2"  schiebt,  so  muss  man  sie  verderben 
''2n  .tj^j:  sj;2   :['i2]  mti'cn  p  iinii's  n'^itin  lo  lassen. 

gO;'-^;inD  ilDI   t;'\122    ir.^ab^  jV2°  S^^r    ^21:2   n^J^n^  GEMARA.   Es  wird  gelehrt:  Nur  muss 

Foi.l3-n22  ]TS  C"li''nt:i'?  "'•iSSTi  DS  Vnns  "i'^ll  lO^p^w  man  sie  heimlich    nach  Haus   bringen.    R. 

CSl"  Sn''mST    S"nD\Sl   Clt:*^   VinS   1:2   ^D:f°  Joseph  hatte  Balken    und    brachte  sie  am 

VinS  1:2  1D3p"n!21  CI^S  112*;  1212  '\r2^h  "»ilin  Tag    nach    Haus.    Abajje    sprach   zu  ihm: 

.     S"I2;  "St:  N2n''miJ:a  n'^h  '';pt:2'"ü^V  h2-\  C1ti';2  15  Es  wird  ja  gelehrt,  dass  man  sie  nur  heim- 

]:2"1  D'':p  Saiai^'^Sc'?!  1S  •TTI*''?  Sm  1:21  D'^lp  lieh  nach  Haus  bringe!?  Dieser  erwiderte: 

^;Zl  ni'npnat:'    m^'^  mn^:n    n^^    laS    nM\S    Sm  Bei  solchen  ist  tags    heimlicher,    denn  da 

eeK.34b-j-,,,-[j  .,j^. -,^,,^2  -,^j;,2ti«  \s'^1t2''  >nTn'%T>?''2::*2  nachts    mehr    Leute    und    Fackeln    nötig 

kSr:n  n2  "»DV  '•21  "1:2x1  r\'']!''2^'  \S"i1!2'7  yiTn  s'?  sind,  so  wird  es  verbreitet. 

iD:p  nnn^  sa^s  nviii  ii2  nt:i  n2^L2n  ii't:pi  -'«  Ebenso  den  Flachs  aus  dem  Beiz- 

IDJp  nnn'?   •»a:  S2n''p2n   lOJp  S'?  n"'12'?  p2"l  w^asser  nehmen  a.  R.Jirmeja  fragte  R.  Ze- 

g';;';^J^SI2''l2  P"'t:pa'''"'2N  nas  p2"l  IDJp  s'?  .T'12'?  ]:2-i  ra:  Wird  die  Massregelung  auf  die  Kinder 

«'■""•SS' prn\s*j:j;i2  \SI2  mns  i:2''lD:p  X^  n:21   VriTint:''*  ausgedehnt,  falls  er  die  Arbeit  absichtlich 

M77   II  iin2  M  76nMyi02^1vr75  V\n«-M"74  auf    das    Halbfest    verschoben    hatte    und 

II  K»mN  Nma  nma  M  79    ||    >j?2i,^y2P78    ||    in:n  +  verstarb?  Würdest    du  von    dem   Fall   be- 

rorp  M  82    1]     Nin  +  M  81     II     v:3  i^ojip  r.m  M  80  weisen,  wenn  jemand  das  Ohr  eines  Erst- 

nnnS   '«0   «2n   '^dw   M   84     ||     sp  +  M  83    |j    v:n  geborenen  abkneift^  wo  die  Massregelung 


M  87          nj,niT  M  86     II     IDjp  n>iM2ü  M  85     ||     1D:p               ,            r  •            01                       j    t-    X.         •    j 

,,' „    ,              ,^'  „    11                 L       '       auch    auf  semen  bohn    auseredehnt    wird, 

mi    M    SO       II       rn-sn?'»    M    RS      II      1111    niiiS     Min  0                                       ' 

so  ist  dies  ja  ein  Verbot  der  Gesetzlehre; 


.V33  M  89     II     nnna  M  88    ||    p3-i...nn3S...N3n 


falls  von  dem  Fall,  wenn  jemand  seinen  Sklaven  an  NichtJuden  verkauft  und  stirbt, 
wo  die  Massregelung'  auch  auf  seinen  Sohn  ausgedehnt  wird,  so  hat  er  ihn  ja  in  die- 
sem Fall,  jeden  Tag  der  i\usübung  der  Gebote  entzogen.  Wie  ist  es  aber  in  un- 
serem Fall,  haben  die  Rabbanan  die  Massregelung  auf  die  Person  bezogen,  die  ja 
nicht  vorhanden  ist,  oder  auf  den  Gegenstand,  der  ja  wol  vorhanden  ist.  Dieser 
erwiderte:  Es  wird  gelehrt:  Man  darf  ein  Feld,  welches  im  Siebentjahr  entdornt 
wurde,  im  Nachsiebentjahr  bebauen;  welches  gedüngt  oder  gepfercht  wurde,  darf 
man  im  Nachsiebentjahr  nicht  bebauen;  hierzu  sagte  R.  Jose  b.  Hanina,  es  sei  uns 
überliefert,  dass  wenn  jemand  es  düngt  und  darauf  stirbt,  sein  Sohn  es  bebauen 
dürfe;  in  diesem  Fall  haben  die  Rabbanan  die  Massregelung  also  nur  auf  ihn 
selbst  und  nicht  auf  seinen  Sohn  bezogen,  ebenso  haben  sie  sie  auch  [in  imserem 
FallJ  nur  auf  ihn  selbst  und  nicht  auf  seinen  Sohn  bezogen.  Abajje  sagte:  Es  ist 
uns  überliefert,  dass  wenn  jemand  reine  Gegenstände  [eines  anderen]  unrein  macht 
und  darauf  stirbt,  die  Massregelung  [des  BezahlensJ  auf  seine  Kinder  nicht  über- 
tragen wird.  — ■  Aus    welchem  Grund?  —  Der  unbemerkbare  Schaden  wird  nicht  als 

6.  Das  fehlerfreie  Erstgeborene  ist  Heiligengut,  das  fehlerhafte  gehört  dem  Eigentümer;  hat  ihm 
jemand  absichtlich  einen  Fehler  beigebracht,  so  darf  er  von  diesem  keinen  Nutzen  haben.  7.  Dass  der 
Sklave  dann  ganz  frei  wird,  falls  er  seinem    nichtjüdischen   Herrn    fortläuft. 
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Schaden  betrachtet;    ihn  selbst   haben  die  p^l    lD:p    "nnV' pTM    n^at:*    S*?    12^:  irSD* 
Rabbanan  gemassregelt.  nicht  aber  seinen  l]121  IDJp  N*':'  nnn^ 

Sohn.  -[-iiij^  xbx  nonzi  Dnzy"  d\"^2   pnpib  pfÖ  [iv,ii 

AN  DARF  HÄUSER,  Sklaven  undVieh  .>^nj<i  no  ib  pj<i:'  iDicn  "j^iijb  \x  lyion  |^^| 

NUR     ZUM     FeSTCxEBRAUCH      KAUFEN,   ,,   ^i^y^^^  -^^^^  pnj  21^  S3n  H^J^i^    N^i  .J^l^ri 
ODER    WENN    DEM   VERKÄUFER    ZUR   NaH-       -j-^v^''^  i}<  Na"':n   n^b    "lOS   in!2   '^^N''   nj2   i"?   ]\s*t:' 

RUNG  FEHLT.  ^>ins^  i.x'?''\sa  ^^ms'?  '?2S^  HS  i'?  i\s::'  i^irsn 

GEMARA.  Raba  fragte   R.  Nahman:     ,t2\-i\s  irnsQ  sp  ^'^'ns  x^  .T*?  n!2N''n'?r;2  nr^:* 

Wie  ist  es  bezüglich  des  Arbeitslohns,  wenn      ^^^^j^.;^  irs  CS!  Ij;i02  ^in  ntilT  ]^3mr  ]\S°^^;s''  Mq.is^ 
dem  Arbeiter    zur  Nahrnng   fehlt?    Dieser  i«  ,-;j2  ^^  psK'  ^in:"»  HT  nn   b^ü''  n?2  l'?  :\Sw   IN 
erwiderte:  Es  wird  ja  gelehrt:  Oder  wenn      y^^lT  nhr;Z  '\2Z'  '•''ins'?    IN'?  \S*a    "•''ins'?    bDÜ'' 
dem  Verkänfer    zur   Nahrnng    fehlt;    was      nVJSlS  ty'?D' cnt21N  Q^tirnVnryt:*  DT  2\ni;2 -r^f;,^;f 
schliesst    dies  nun  ein'?  —  wahrscheinlich:      |'^t2t««nn   mi'n   t;    D''nD2    "»^nv^    n^ühr^    ]^'i:*1J? 
den  Arbeitslohn.   Jener   entgegnete:   Nein,      ^^-^^^  ^^in  t^Vin'p::*  ]^ta^^nn  ]^D3irm  jnSDmM^.ab 
das  ist  nur  eine  Erklärung.  Abajje  wandte  u,  |ix2n"  p^*    ]"'D3'lDm     |''"l2Dn    lyl!2    '7t:*    iblUZ 
gegen  ihn  ein:  Man  darf  am  Halbfest  keine      ^^^^p^^^j^   ^^^^'^^^Hr]  r\'2r2   SiTm   CM  nn::^ 
Schuldscheine  schreiben;  wenn  er  ihm  aber      n'?'lVS  12U  "[nyi  Sp'7D  "'ST  l>;i!2  '?D'  l'?in2  D^rSl 
nicht  traut,    und  wenn   ihm  zur  Nahrung      "nriD*"''?  '•123  m2X'7!2  h2   ''"Itl'   h^ii^   ni2   l'?    i\Stt' 
fehlt,  so  schreibe  man;    was   schliesst  nun      nipni2  '?2S''  HC  l*?   ."'SD*  H^lyS  121/   S^W'^Sm 
[der  Satz,]   «wenn  ihm  zur  Nahrimg  fehlt,»  ,>o  ^^mr' pi:*   nnty^*?    p3   nn>*^  x'?X'\S32  an  nSib.?. 
ein?— wahrscheinHch  doch:  den  Arbeitslohn;      ''J212"' 12m2    HJUl   "iniD    D''2"in   niDn'?    nm^n'' 
schliesse    hieraus.    R.  Seseth    wandte    ein:      ^nnD*^'?  n'?^'?  nnj;i2  X^X  x:^2n  n'?  fj^pnr:  niron 
Die  Weisen  sagen,   drei  Handwerker  dür-      ^qj,.  j<^x  ]n21tyi  j^ü^:  W^Üi  '^^"ilY'  ]'2r^^2  ]2^'  ,b.i8b 
fen  am  Vorabend  des  Pesahfestes  bis  Mit-      c^^.;^  lyiQ  j-^^q^  sp  Itt'V  npIXX  "ryiö  "'t:*X  31 
tag  arbeiten :  Schneider,  Barbiere  und  Wä-  2.i  -^yy  ny^nx  ]J3"1  IID*  X1^D2  ClptS^V  Xin  Xm^l2 
scher;  Schneider,  denn  auch  der  Laie  darf      y^^  ^Tii  UV  "jlTiT  "'"fJ^  Xin  mtD  DV  "|"nÄ  D1t:*:2 
am  Halbfest  auf  gewöhnhche  Weise  nähen,  jn^-)  «|-^{»'  j^i;,  ^ij^  □i'^  -r-iy^«  ij^'^-;  "»-j-tj^  p3"l 

Barbiere    und   Wäscher,    denn    Leute,    die  7/7,0,^  i  at  r.,     i  i    i,t  r.« 

'  '  —  M  92  II  1  d>:dk  +  M  91     II    Hin  pa-n  KDjp  +  M  90 

aus  überseeischen  Ländern  kommen,  und  [j  ^^^  j^j  g^  p  „^^  „  m  94  jj  V'k  —  M  93  |j  ixS 
die  das  (jefängnis  verlassen,  dürfen  am  ||  nnun  M  98  ||  nnyo  «Sn  —  M  97  ||  >-iniy'«  M  96 
Halbfest  sich  das  Haar  schneiden  und  1"«  'aici  a^tr:  pi  o'tr:  »du  m  1  ||  n:3Dn  ':bd  —  M  99 
waschen;  wenn  du  nun  sagen  würdest,  dass  -^V-»  ''^^  «^^  «^td  «Si  m  2    ||    lyio  nc-t? 

derjenige,  dem  zur  Nahrung  fehlt,  Arbeitslohn  empfangen  dürfe,  so  müsste  ja  jedes 
Handwerk  erlaubt  sein,  da  einer,  dem  Nahrung  fehlt,  Arbeitslohn  empfangen  dürfe!? 
R.  Papa  entgegnete:  Demnach  müsste  also  auch  das  Bauen  erlaubt  sein,  da  man  eine 
auf  die  Strasse  hinau.sragende  Wand  wegen  der  Gefahr  niederreissen  und  auf  ge- 
wöhnliche Weise  wieder  aufbauen  darf!?  Rabina  entgegnete:  Demnach  müsste  also 
auch  das  Schreiben  erlaubt  sein,  da  man  Trauscheine,  Scheidebriefe  und  Quittun- 
gen schreiben  darf!?  V^ielmehr,  sagte  R.  Asi,  ist  zwischen  dem  Halbfest  und  dem 
Vorabend  gar  kein  Vergleich  zu  ziehen;  am  Halbfest  ist  die  Arbeit  wegen  der  Mühe 
verboten,  wo  aber  ein  Schaden  entstehen  würde,  haben  es  die  Rabbanan  erlaubt;  am 
Vorabend  ist  sie  dagegen  wegen  der  Vorbereitungen  zum  Fest  verboten,  somit  ha- 
ben die  Rabbanan  das  erlaubt,  was  für  das  Fest  nötig  ist,  nicht  aber  das,  was  für  das 
Fest  nicht  nötig  ist. 

8.   Schon  im  ersten   Fall   wird  ja  gelehrt,  dass  man  zum  Festgebrauch  (dh.  wenn  der  Verkäufer  das 
Geld  zum   I-csl  nötig  hat)  kaufen  dürfe. 

Talmud  Bd.  III.  SO 


Fol.  13a— 13b 

[iv,2inünb  Nin  n:c^  '?2n  n^z'?  n^2o  pjc?^  [' 
li'nn  CvS  icvsn  n^^a  ci^d  pn^^d  i\s' 
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AN    DARF     NICHTS    AUS     EINEM    HauS 
NACH    EINEM  ANDEREN  FORTRÄUMEN, 

:nnnN  ■lünb  ps?^  cn'?     wol  aber   nach   dem   Hof.   Man   darf 

^!3S  bb2'  ["»jai^    ]\s    ND'n    rnJ2Sm  »an'ny  keine  Geräte  vom  Handwerker  holen, 

c^bz  |\siZD  i""«!  :Ti'n2D*  n''2'?  jsns  ss-'d  ^•'^s  •"•  wenn  man  aber  um  sie  besorgt  ist,  so 

b   pn2  X££  21  it:«"    :]c\sn  n^t^D     bringe   man  sie   nach  einem  anderen 

l^r^'?!;:   \-i:^!2nT  pisn   n^2::  n^^r   j\s^2;2   ps     Hof. 

llVib  p-'N*^'  ^S  '?•;  ."IST  ]:21Xn  n^at:  C^'?r  j\S^2t2f  GEMARA.    Du   sagtest  ja  im  Anfall g- 

"iVinS    [NT   nü'y    nj:2"lN':i  ]S2    -"''?  irr^'f  l>'1!2n      satz,  dass  man    überhaupt    nicht    fortbrin- 
IptZ  b^'  •l'?'in2  Sm  «n  NDNS   n''V2\S  -Ij^ia  Vl:*  i«  gen  darf!?   Abajje  erwiderte:    Der  Schhiss- 
Coi-J  ]\S"'2;2'  N'':n-l'  iri^Si:  i:\S*D*2   |S2  irirSISi  iS3      satz  handelt  von  einem  Haus,  das  sich  im 
n^2t2  Diri  112n  n^2!2  12  ]1J2  ]121Nn  n^2:2  C^S      Hof  selbst  befindet. 
n''2j:  c'pr  s'?i  v^i'n  n''2»  nci'  ab  '?2N  ::?-  ^Ian  darf  keine  Geräte  vom  Hand- 

IWl^'i  'n2D'  ^b  ]mj  '?2S''  -12  ib  |\S  nSl  jl^isn  werker  holen.  R.Papa  sagte:  Raba  prüfte 
DST  ^b  IICD"  n"'22  in^Ja  U''CSC  i:\S  CSl  iViX  i^"- uns  [durch  folgende  Frage]:  Es  wird  ge- 
'in''2  ■]in2  n>'ri2  |X''2a'  12::''  SI^D'  cn^  D*D*in  lehrt,  man  dürfe  keine  Geräte  vom  Hand- 
bz^  ]\S"'2a  pS  ^:Dpl  a^üp  \''2^b^t2  |^S"'22  n'^aü'*'      werker    holen,    und    dem    widersprechend 

:xip^y!2  ]^^:i:'i2  xmiino  s'?«  ]^2^'?id  ]\si:*  pD* 
Micix   .mn""   i2"i  ::'p2  nirupn  nx  j^cn 


wird  gelehrt,  man  dürfe  Geräte  vom  und 
zum  Handwerker  bringen,  auch  nicht  zum 
0  Festgebräuch!?  Wir  erwiderten  ihm:  Eine 
Lehre  handelt  vom  Rüsttag,  die  andere 
handelt  vom  Halbfest;  wenn  du  aber  willst, 
ist  zu  erwidern,  dass  beide  vom  Halbfest 
handeln,  nur  spreche  die  eine,  wenn  man 
rSJnD  IäS  in  ::nv  ''2m  -\':Tm  ^"'t:t^•!2  iri*'"'Tim  ^.^  [dem  Handwerker]  traut,  die  andere,  wenn 


^^"^2)72  G^bn  mD2  nn^s  n2ic  ]^2j/'c"°f]x 
mon^m  mtiniinm"  p"2in  lyicn  -[iiij'p  ny:iJ2 
on  "!Cix  '•Dr  ''2~i  lyicn   -j-nnb   ny:i'2  i^ii^ij?" 

"•DX  ^211  X2X  12   X^^n   ^21   -2  ^r'^S  .&i1t]3 


^D'l^pX  |^2'Y2nr2  IDX  im   ^2112DX   ]^2>*a'°^D*l'7pX 

II  c'S2  +  M  5  |]  SSd  —  M  4  il  iS  N'n  nnroc'tJ'  'isa  +  M  3 
H-  B  8  II  n'20  pK''20'!  i''3»Sio  M  7  II  pnoKi  M  6 
r'it?  riHK  isnS  jico  M  .u-iasa  1:^«  cxi  mns  i^'nS  laso 
.nintrini  M  11  ||  p3i*a  M  10  ||  nsin  B  9  ||  'Siro  xSk  'ua 
.;'25,*D  '2n  K'-'^ji  'Dn  tr"S  M  13  ||  '»tyin  M  12  ||  ■itt'ic-ini  P 


man  ihm  nicht  traut.  Es  wird  auch  ge- 
lehrt: Man  darf  Gefässe  vom  Handwerker 
holen,  zum  Beispiel  einen  Topf  vom  Töpfer 
ein  Glas  vom  Glaser,  nicht  aber  Wolle  vom 
Färber,  noch  Gerätschaften  vom  Hand- 
werker;  hat  [der  Handwerker!  nichts    zur 


Nahrung,  so  bezahle  man  ihm  seinen  Lohn,  lasse  aber  die  Gegenstände  bei  ihm;  traut 
man  ihm  nicht,  so  lasse  man  sie  in  einem  naheliegenden  Haus;  befürchtet  man,  sie 
können  gestohlen  werden,  so  bringe  man  sie  heimlich  nach  Haus.  —  Der  Wider- 
spruch bezüglich  des  Holens  ist  also  beseitigt,  aber  bezüglich  des  Hinbringens"  be- 
steht er  ja,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  man  nicht  holen  dürfe,  und  um  so  weniger  darf 
man  ja  hinbringen!?  — Am  Besten  ist  das,  was  wir  zuerst  erwidert  haben. 

AN  DARF  Trockenfeigen    mit   Stroh  bedecken;  R.  Jehuda  sagt,    auch  auf- 


J  SCHICHTEN.  Frucht-,  Kleider-  und  Gerätehändler  dürfen  zum  Festge- 
brauch heimlich  verkaufen.  Fischer,  Gräupner  und  Bohnenmahler  dürfen  zum 
Festgebrauch  ihre  Arbeit  heimlich  verrichten;  R.  Jose  sagt:  Diese  selbst 
haben  es  mit  sich  strenger   genommen. 

GEMARA.  Hierüber  streiten  R.  Hija  b.  Abba  und  R.  Asi,  beide  im  Namen  Hizqi- 
jas  und  R.  Johanans;  einer  erklärt,  "bedecken''  heisse  spärlich  zudecken  und  "auf- 
schichten'' heisse  dicht  zudecken,  der  andere  erklärt,   "bedecken"  heisse    sowol  spärlich 

Q.  Wobei  der  Unterschied  von  Trauen  und  Nichttrauen  nicht  angebracht  ist. 
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als   auch    dicht  zudecken,  und   "aufschich-  "»o:  S^jn'^nr  1^:22  imN  n'^'v;  ]^2'-;:2  TICDN  ]''2 

teil"  heisse  eine  Art  Haufen  machen.  Ebenso  :nTln"'  ''21  niT  nr  l"*;::  ims'nwlV  ]"'2>':2  ''27] 

wird  auch    gelehrt:    INIan   schichte  sie  auf  [nn]   nyr^'Z    pDIO    □"•'P-l    niDD    niTS    "•IDID 

und    mache  eine  Art    Haufen  ~  Worte  R.  nzv  11"  «H  pÄV  ^V   n"'?2nn    j-    ^-b  N''V2\y 


Jehudas. 

Frucht-,  Kleider-  und  Geräte- 
häxdler  dt'rfen  heimlich  verkaufen 
ö.  Sie  fragten:  Haben  sie  mit  sich  stren- 
ger genommen,  überhaupt  nicht  zu  arbei- 


nn::  ';:2ü'  sn  nyriZ  n2>'  nm  s::'?!  is  '^^d 
nyi^n  imi"'?  nv:^;  jnrit:   D^'pri   mor   rm^2 

12V  'T-»   1^1^*  '3^'   '-"I  ty^'^n  inVi"'?  iT;:i2  lei- 


ten, oder  aber,  heimlich  zu  arbeiten?  -  lo  ^D'VwT  Ip^'J  ^2  Tli'  1-^'V*'?D'  p'ij;  h";  n^I^nn  ]n 
Komm  und  höre:  Frucht-,  Kleider-  und  T;it2-  llVi^  nvri2  ]^t:'t:m'*^:D^t21  D^:nt]  Np^^n 
Gerätehändler  dürfen  zum  Festgebrauch  pT;  b";  'V^Hn  ]n  ms^i'  ^i:*1D*"l"'n:21S  ^DV  ^21 
heimlich  verkaufen.  R.  Jose  sagte:  Die  Sin  Üph^n  "'2N  ■i:2S"lp"'V  '?2  ]''ü''k^*^  liTi^S'^tT 
Händler  in  Tiberjas  nehmen  es  mit  sich  ''2  nV21S^  N"in  '':D''n  ribr\h  Sin  D"*:!!:  \"nn'7 
strenger,  überhaupt  nichts  zu  verkaufen,  m  d^:Ti2  Sp'?^n"  ^2\n^!2  «n:i2"  i:2S  "»I^n  21  SnS 
Fänger  von  Wild,  Geflügel  und  Fischen  Nnn""lt2Sl  jS::'?  S:2'?D*2  üip^  '?22  ]\S*!2i2  '':2''l2^ 
dürfen  zum  Festgebrauch  heimlich  fangen.  ^722  |\S:2*l:  ''2~  C1C'?2  ny2"lS'?l  nSiy  Tiin'? 
R.Jose  sagte:  Die  Fänger  in  Akko  neh-  \s*as  Nn:i2  ICSI  ]a:2b  N^S  nt:*2nNl  mp!2 
men  es  mit  sich  strenger,  überhaupt  nicht  ]2'?p'':21  ]i:2"  ■n'w*2n\S'  S*?  X"  mp!2  '?22  i\S12i: 
zu  fangen.  Mahler  von  Spelt-,  Weizen-  20  \sj:xi  N2'?p"'12  mn  üb  Ü^'H  1n2"  Xlü'T  Ix"?  \sn 
und  Gerstengraupen  dürfen  zum  Festge-  ]:2  1111"!  ''2''n''I2  ^-''pbn  'pp'w'l'"  Xp'?''n  .1*''?  np 
brauch  heimlich  mahlen.  R.  Jose  sagte:  imai  n'?2  im:21  D'2''  n^Jin  '?1S2  irjX  IIDX  pi.l 
Die  :Mahler  in  Sepphoris  nehmen  es  mit  1:2x1  ]H^b  X:2'?ir'2  '':D'''i21  D"':Tl21  Xp'?"'n2"TnX2 
sich  strenger,  überhaupt  nicht  zu  mahlen.  ''p3:i  l^iSt:*  •;21XS  Xim  ilS'l'?  Xin''\-|in'?  Xin" 
Abajje  erklärte:  Hilqa  |Speltgraupen]  heisst  ^r,  x^^V»  i;i''xnai2  1^2X1  ]XJ2'?  X^S*  pi  nnni2  in^ 
ein  Korn  in  zwei  Teile  geteilt,  Targis  Xil^'2112  ininb  in^  X1B>  X:in  31  X^t^'p'"  Xin 
[WeizengraupenJ  heisst  ein  Korn  in  drei 
Teile  geteilt,  Tisaiii  |Gerstengraupen| 
heisst  ein  Korn  in  vier  Teile  geteilt.  Als 
R.  Dimi  kam,  erklärte  er:  | Hilqa)  sei  Spelt. 
Man  wandte  ein:  Hilqa,  Targis  und  Ti- 
sani  sind  überall  verunreinigungsfähig; 
einleuchtend  ist  es  nun  nach  demjenigen, 
welcher  erklärt,  diese  seien  in  zwei,    drei 

oder  vier  Teile  geteilt,  dass  sie  überall  verunreinigungsfähig  sind,  da  sie  dazu 
fähig  geworden  sind'";  weshalb  aber  sind  sie  nach  demjenigen,  welcher  erklärt,  |Hil- 
qaj  sei  Spelt,  überall  verunreinigungsfällig,  sie  sind  ja  dazu  nicht  fähig  geworden !?  — 
Wenn  sie  abgeschält  sind,  was  ohne  W^asser  nicht  geschehen  kann.  —  Weshalb  heis- 
sen  sie  Hilqa?  —  Weil  .sie  glatt  sind.  Man  wandte  ein:  Wer  gelobt  hat,  kein  Getreide 
zu  geniessen,  darf  keine  trockenen  aegyptischen  Bohnen  geiiiessen,  wol  aber  feuchte; 
ferner  auch  Reis,  Hilqa,  Targis  und  Tisaiii;  einleuchtend  ist  es  nun  nach  dem- 
jenigen, welcher  erklärt,  diese  seien  in  zwei,  drei  oder  vier  Teile  geteilt,  da  sie 
nicht  mehr  zum  (ietreide  gehören;  nach  demjenigen  aber,  welcher  erklärt  | Hilqa] 
sei  Spelt,  gehört  es  ja  zum  Getreide!?  —  Dies  ist  ein  Einwand.  R.  Hoiia  erlaubte 
den  GTewürzhändlern,  auf  den  Markt  zu  gehen  und  in  gewöhnlicher  Weise  zu  ver- 
10.  Dil.  sie  wcnloii  mit  Wasser  befeuchtet,  wovon  die  Empfänglichkeit  für  die  Unreinheit  abhängt; 
cf.   I,v.    n,38. 
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2T    -^2\-i^S    sp*^*;    in^^nniN  ^r    ^jI^T*?    '?T^a'?"  kaufen.  R.  Kahana  wandte  gegen  ihn  ein: 

tMQ.2lDmr    b';}j'    nms     Vt2D^    nmns    mjn'"s:nD  Wenn   ein    Laden    nach    dem    Säulengang 

l")-;"]  r^na  '?>'iri  r,ns  nms  C^znn  m^n'?  nmns  geöffnet  ist,  so  darf  man  |die  Thüren]  jwie 

^plD'"  r\a  11:^21  S^'ilii  :n   h'C;   jTinsn   ir^   UV  gewöhnHch    öffnen    und   schliessen;    ist  er 

^:SO"pinS-  ::ri:   CV   1^22  h^l^'l  nn^22    n^yn  ->  nach  der  Strasse    geöffnet,    so  öffne    man 

3112  cv  "n2r  ^:2^  n^ü*  i\s  ]"nnsn  2112  er  ni23 


M  32    11    in"n-nK3    «pitra  'at*?!   hvrzh  ^<n'^201B^    M  31 


'1' 


?jn;i  nn«    nniB  'üdS  nrnncn    ':n    mw   aiS 
M  33     li     nn; 
.-Sara  IM  35 


'-B3  pitrn  M  33    Ij    nns  'i:i  inx  nme  i"ni'7  'nen  ni;n 

:m  34 


t<S...':Dt2  —  .;in  hc 


eine  Thür  und  schHesse  die  andere.  Am 
Vorabend  des  letzten  Festtags  darf  man 
zu  Ehren  des  letzten  Festtags  die  Früchte 
herausstellen  und  mit  diesen  die  Strasse 
schmücken;  also  nur  zu  Ehren  des  letz- 
ten Festtags,  sonst  aber  nicht!?  —  Das  ist 


kein  Einwand;  dies  handelt  von  Früchten,  jenes  von  Gemüsen. 


DRITTER  ABSCHNITT. 


Mq.M» 


OLGENDE  DÜRFEN  SICH  AM  Halb- 

FEST    DAS    Haar    schneiden:    wer 

"imm  D2rh  b^i^'j^'  '^12   pi   ^^2^   h   TTTintf  10  von  einer  Seereise,  oder  aus  der  Ge- 

....fD^rc  ibkSf  :in-^nt:b  inx^^ruc' yiri?2m  nium"     fangenschaft  zurückkehrt,   wer  das 

Niivm  niziis'n  h^ddi   cn  Tij^iüü   H2n   "ij?iq2     Gefängnis   verlässt,   der   durch   die 

Foi.14''!:;  pi  ccrn  h  M'^nnz'  mij^v  piDiSn    n^zo     Weisen  von  der  Exkommunikation  los- 

rnnsicci   □"•im    mnccc  -^mm   cznb   bxuT^*     gesprochene,  wem  ein  Gelehrter  ein 

nn^m    niz*m    pin   :scn    mnDc;2i    c^iscn  ir-  diesbezügeichf;s  Gelübde  gelöst,   der 

hi<  """^n   n''^r\i2h   nüT2rcr2    ]''b)V^   bn   nnbrm     Naziräer  und  der  aus  der  Unreinheit 

:imDN  DIN  '?r  i.sk'I  pmc     in  die  Reinheit  zurücktretende  Aus- 

Tan.i5b]mDS   S!2>'i:    \S!2   cns   '?3   -is'ki'i  .j^inj  sätzige.    Folgende   dürfen   am    Halb- 

isd'?   |mDS   i^v^  "D'jNi   ntiü'ii   "'ü'JS'  pmr     fest  [ihre  Kleider]  waschen:  wer  von 

■112S1  n^D'n  m^r   "'J2t2   i^m;::   ''D'"':2n2i   D23'71  -'o  einer  Seereise   oder  aus   der  Gefan- 

~r ,  \7  ,  TT~T     genschaft  zurückkehrt,  wer   das  Ge- 

.nSiyn  +  V  .acm  +  M  l  ' 

FÄNGNIS   VERLÄSST,    DER   DURCH    DIE  WEI- 
SEN VON  DER  Exkommunikation  losgesprochene,  und  wem  ein  Gelehrter  ein 

DIESBEZÜGLICHES  GELÜBDE  GELÖST;  FERNER  DARF  MAN  HaND-,  BaRBIER-  UND  FrOTTIR- 
TÜCHER  WASCHEN,  FERNER  DÜRFEN  ES  MÄNNLICHE  UND  WEIBLICHE  FlUSSBEHAFTETE, 
MenSTRUIRENDE,  WÖCHNERINNEN  UND  ALLE,  DIE  AUS  DER  UNREINHEIT  IN  DIE  REIN- 
HEIT    ZURÜCKTRETEN,    JEDEM    ANDEREN    ABER    IST    ES    VERBOTEN. 

GEMARA.  Weshalb  ist  es  jedem  anderen  verboten?  —  Wie  gelehrt  wird:  Die 
Mitglieder  der  Priesterwache  und  des  Beistands'  durften  sich  nicht  das  Haar 
schneiden,  noch  ihre   Kleider   waschen;   am  Donnerstag   war  es   ihnen  erlaubt,   zu  Eh- 


L  Cf.  S.  466  N.   12. 
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ren  des  Sabbaths;  hierzu   sagte  Rabba  b.      nr  SaVI2  \S!2  "iTy\s' "'21  IISN  n:n  "12  12  ^2"^°  u..u» 
Bar-Hana   im   Namen  R.  Eleäzars:    Damit      nr  ''^j  Hin   \''b^^\:il  ]nÜ2  jmi^ü't:'?  '1DJ2''  nb^lt' 
sie  nicht  schmutzig  ihren  Dienst  antreten',      S"l"'T  ''2"1    ^]!2    :]"'^njt2    ]r\Ü2    ^^l'?    IDJr"'    S^D* 
ebenso    auch    hierbei,    damit    man    nicht      IS  "imiS   D''jS1  \V2'  bjl~   2"lV  "T'-S  l'?  mZÜ 
schmutzig  das  Fest  empfange'.  :,  T1CS^'''^2S  ISN*  üb'  Sn'?''12  Sn21!2  n"?!  IVr  SO*?!  Hoi.'?o7t> 

R.  Zera  fragte:  Wie  ist  es,  wenn  man  -[•';2j;i:'?1  ]nmt2  Din^*»;  ''pno' iniDS  ]''pnDn  b^ 
am  Vorabend  des  Festes  einen  Gegenstand  ib  r^w  'Ji  '?2''iJm''  ''2~i  "IISS  ''DS  "'ZT  IDSl  S" ^^"^s" 
verloren  hatte',  ist  es  in  diesem  Fall  er-  üDn  nV1!2  7ir  ^b^n2  IDZr*?  im:2  "tns  pi7n  S^S  "«"•i«"* 
laubt,  da  man  verhindert  war,  oder  nicht,  ]nmj:  Diri''"'2  ''p'^ID'  j'^llDS  ]"'p"'nDn  '?2  ni2S''  "'tSJ 
da  dies  nicht  ersichtlich  ist?  Abajje  er-  lo  n'^riD  mT'"S  "'uX  2"1  "12  1!2  1l5N  ~b';  "ll^ns  Sn 
widerte:  Man  würde  sagen:  Alle  anderen  "h  miÜL;  piii  Nin  "'2"l  ''>'2"""':ri!2  "»Ü-'S  2Yv'?j; 
Kuchen  sind  verboten  und  die  des  Boethos  «nni^  Sl"  jaiST  ]V2  ins  '?:in  ZIJ?  "T'DS 
sind  erlaubt'!  —  Demnach  ist  ja  auch  ge-  yn  ^2  Sn'?''C  Snri?2  s'?l  jV2  St^H  IS  Sil'?''» 
gen  das,  was  R.  Asi  im  Namen  R.  Joha-  ^n^n''  "»^ir  s'?T  |\"l"':na  iC^n  n:^^^  npTl  S*? 
nans  gesagt  hat,  dass  nämlich,  wer  nur  i.-i  sS"  C\"!  nnt2I2  S2n  "luilS  "11"''  •'2"l°  N'':m  'N? 
ein  Hemd  hat,  es  am  Halbfest  waschen  'ilTüb  S2l"  "".l^S  mi^'12  S^w^  SÄ"'!:'  ""Jai^  n'?:"' 
dürfe;  ebenfalls  einzuwenden:  man  würde  *ip'?n:  s'?  imt:  '?2~  nZT  rHjITls'?  "IIDS  '72"  ^21 
sagen:  Alle  anderen  Kuchen  sind  verbo-  n''^  "'Cnt:  1!21  i:Vw'?2  ""''?  ''til^i  ni2  Sn'^Tin'?'\s'?S 
ten,  und  die  des  Boethos  sind  erlaubt! —  mir!''  ''21  "'121  ]\S"ia  ''21  "lt2S  ''2\T'i::  m:"lT!2'72  i"- 
Hierzu  wurde  ja  gelehrt:  Mar  b.  R.  Asi  er-  i'o  r"C''2  S'i*'ü'2^'Z"'i22n  "'■1211  mün2  S^kT  Si"'i:*2'' 
klärte:  Dies  beweist  ja  der  Gürtell  R.  "'121  r,lt:sm  121^*'?  Sa'''?\S*  jnt:*12  ab'\y  \SD 
Asi  lehrte  [diese  FrageJ  wie  folgt:  R.  Zera  irilt:  '72"  "'121  niliSm  niJlT:^'?  s'?S1  IIDS  '72m 
fragte:  Wie  ist  es,  wenn  ein  Handwerker  "'121  ]\Si:  S2"'D  S12\S  Sn''1iny\Si:"'*w2  S^S 
am  Vorabend  des  Festes  einen  Gegenstand  mJIT:^'?  SC"''?''S  mD'12  ''S!2  niÜ'12  SÄ"'i:'2"c''!22n 
verloren  hatte;  ist  es  ihm  erlaubt,  ^da  es  ni:«i  iv2  in:3  m  4  ij  pSTiaa^^.Kan"- m T  [|  pnv""^ 
bei  einem  Handwerker  zu  merken  ist\  oder  ||  i  +  M  6  j|  "2k  h"n  M  5  ||  r'n  «in  oiax  m^D«  iS 
nicht,    da  es    bei    ihm    doch    nicht    so   zu      +  M  lO    ||    i-  nr2  +  M  9    ü    «sn  M  8    |!    Sd  —  M  7 

merken   ist,    wie  bei   jenen'?  — Die  Frage      ^^  '^    ^1    -^  ^  -"^"^  ^^  ^^    i|    iS«  nn  +  M  ii    [|    ^^n 

11-,,    1  •>  •  ,11,  .NV^c  M  14    II    nmiinS 

bleibt  dahingestellt. 

Von  einer  Seereise.  Unsere  Misnah  vertritt  also  nicht  die  Ansicht  R.  Jehudas; 
es  wird  gelehrt:  R.  Jehuda  sagt,  wer  von  einer  Seereise  zurückkehrt,  dürfe  das  Haar 
nicht  schneiden,  weil  seine  Reise  eine  willkürliche  ist.  Raba  sagte:  Wenn  es  eine 
Lustreise  war,  so  geben  alle  zu,  dass  es  verboten  ist,  wenn  es  eine  Brotreise  war, 
so  geben  Alle  zu,  dass  es  erlaubt  ist,  der  Streit  besteht  nur  bezüglich  einer  Unter- 
nehmungsreise; einer  vergleicht  sie  mit  der  Lustreise,  der  andere  vergleicht  sie 
mit  der  Brotreise.  Man  wandte  ein:  Rabbi  sagte:  Die  Ansicht  R.  Jehudas  leuchtet 
ein,  wo  die  Reise  eine  willkürliche  war,  und  die  Ansicht  der  Weisen,  wo  die  Reise 
eine  unwillkürliche  war.  Was  ist  nun  mit  "willkürlich"  gemeint?  wollte  man  sagen, 
eine  Dustreise,  so  sagtest  du  ja,  dass  es  nach  Allen  verboten  sei,  wollte  man  sagen, 
eine  Brotreise,  so  sagtest  du  ja,  dass  es  nach  Allen  erlaubt  sei,  vielmehr  ist  ja  da- 
mit  die    Unternehmungsreise    gemeint,         wie  nun   der    Schlussfatz:   die    Ansicht   der 

Weisen,   wo  die   Reise  eine   unwillkürliche  war;  was  ist  mit    "unwillkürlich'''   gemeint? 

_•  _  ____^^___^^_^___      . 

2.  Damit  man  nichts  auf  die  Dienstwoche,  bezw.  auf  die  Eestn-oche  aufschiebe.  3.  Und  man  durch 
das  Suchen  verhindert  ward,  sich  das  Haar  zu  sclineiden,  bezw.  die  Kleider  zu  waschen.  4.  Dh.  l-'reinde 
würden   den   (irund   nicht  wissen,   weshalb  dies   ihm   erlaubt  ist;    über  diese    Redensart   vgl.    Pes.   37a.  5. 

Rr  liat  den  Gürtel  ohne  das   Hemd  an.         6.   Da  zu  ihm   viele  Leute  kommen,  die  es  sehen.         7.  Die  in 
der  MiSnah  genannt  werden. 
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kSm   kSn"''nn'?'\s'?S1   ima  '7rn    nai    rn:3S    Xn  wollte  man  sagen,   eine  Brotreise,   so  sag- 

'^^2ap   "^n"  Sn^    min''    "»ZI    ^I^T    pSi:    nnt^S  test  du  ja,  dass  es  nach  Allen  erlaubt  sei, 

mw'n2  i<hz'  Ni•''l^*2"p3"l'?  riTin''  "':n  n21  |\S"lj"  wahrscheinlich  doch  eine  Unternehmungs- 

V^j;"  ^pb^:   ab"  Cl^rn  ■•l'?''SSt:'   taiD*'?   irr^i   \S!21  reise,  und  in  diesem  Fall   war  ihm  ja  die 

nm  ]\Si:V"  n"''?''' m:2   tSID*'?   ^^S  sn'''inriy\s'?S  5  Ansicht    R.  Jehudas    einleuchtend!?  —  Er 

m^lT:^^  •"*':  \S^21  niün2  Ni"'t:*3"rmn''  "'^n'?  (jm  meint  es   wie   folgt:    Die  Ansicht  R.  Jehu- 

SiT'Tin'?  S^S  cn^'?V  pbm  ab  rmrp  "»^l  l'?"'2Sil'  das  leuchtet  auch  den  Weisen  ein,  wo  die 

ibMn  pp  '?X1n:ü'  "laS    Jin^m'^S  m^lTf:^'?  SnS  Reise  eine  willkürliche  war,  nämlich  eine 

["•"llDSn   n''2  ■j'?    j\SD'  IVlii^  n'?:y'  "im?2  lj;i^22  Lustreise,    denn  die   Weisen    streiten    nur 

Dn:2  21  3\"it2   ab    ai^'^yu:!  j\S  n>1123  n'li  '^n:  lo  bezüglich  einer  Unternehmungsreise;  wäh- 

"Vq!2  '''2''2  n'?:'?  ima  T;^:12  n*?:*?  •im:2''"inciNw  l*?«  '?2°  sie  ihm   bezüglich  der  Lustreise  zugeben, 

Coi.b  ''Sl"l'72S  ^12^2  n'?;'?  mos  nyiC^  n'?:'?  IIDS  Sn  l'?3S  und  die  Ansicht  der  Weisen  leuchtet  auch 

n:m:  r^b2a  nSÄi:::  NnJlSs  rr^^  n\S'  y^p  nnj:s  R.  Jehuda  ein,    wo  die  Reise  eine  unwill- 

wq.26b21  1!2S  u^l  nCJ>'"'''J212  yCipb  |^V"ip?2° S''jni''ji5p-  kürliche  war,  nämlich  eine  Brotreise,  denn 
D""!   niDS  j~:2  ü*"'''N*t:'?l  ]''"nDS  Sn  ''Jnp  "»I^  ''üü  ir.  R.  Jehuda  streitet  gegen  sie  nur  bezüglich 

^l^N  2*11  n"'12  Sü"'D'  2"i  Sa\"l  \S1  "1n2^i2S  "iniD  pL:  der  Unternehmungsreise,  während  er  ihnen 

üb  lj;iI22'^n'?;'?  imii  ji2p  '?N'1I2C'  II^S   "'rn  '':n:2  bezüglich  der  Brotreise  zugiebt. 

2"1  "liiS  S"lp"'>;;2  l'?!:  NJw   n'?!  nyiC^  n'?*3  SJD*  Semuel  sagte:  Einem  am  Halbfest  ge- 

"imiS'"  T1J2SÜ*    l'?«    '72   S3''l"i   ^:2j    jJS    r|S    OnJD  borenen  Kind  darf   man    am  Halbfest  das 
imos    Sn    ■l'?2S'° ''J2''2    nS:'?   "imc'"  lyi^^i  n'?:'? -jo  Haar    schneiden,    denn    es    giebt   ja    kein 

|i2p  mtiS  \S  'l'?2S'°"'i2''2  n'?:'?  jmDS  ■TV1l22  n'?:'?  grösseres  Gefängnis  als  das,  in  dem  es  sich 

]''>;ip!2    «""Jm   it:p2   n:im:   r\^b''2H   nHÄ^:  IIDS  befunden  hatte.  Nur  wenn  am  Fest  selbst, 

N*n  ■':np  •»l^  ■'ü'S  21  "li2S  t:*2J  na:y''''':2Ä  yöpb  nicht  aber,  wenn  vorher.  R.  Pinhas  wandte 

'?2S    nmt:  ]~'2  D**'T  "noS  ]r\^  ü'^'^a^bl  jmDS  ein:  Diejenigen,   welche  sich    am  Halbfest 

IhiDiT^rrTmDKnTmrS  '^bx  pa7'^j'SB^VS3D'iiyi +"^^5  ^as  Haar  schneiden  dürfen,  dürfen  es  auch 

19    II    ipSmif+M  18    ij     KTca  P  17    II    •'si  +  M  16  während  ihrer  Trauer;  diejenigen  aber,  die 

P  22  |hn'?...r«n3i  -  M  21    11    inS  V  20    ||     vSy  —  M  es  am    Halbfest    nicht    dürfen,    dürfen    es 

miDs  '101  nSjS    innv:  M  24     ||     in'^jS  M  23    |i    n>S  ^Iso    auch    während     ihrer    Trauer    nicht; 

II    na;«  M  26     ||     'arm  B  25     |i     ^xi  iSas  'a^a  nSjS  j                                 ••   j     ^               1      i_   • 

'^  ^„    ,1                                                              ,r  ^-T  wenn  du  nun  sagen  wurdest,  es  gebe  bei 

M  28    II    ima    ina   b'm   -no'«   jna   k"  piiDS  sn  M  27  ^^                            s 

II    'XI  1S2S  M  30    II     inma  M  29     11     li'ir:  St^•  iSinn      ^mem  Kmd    einen  Unterschied ,    so   wäre 
.-nDx  pa  B"i  inio  ina  tr»  imox  xn  M  31      demnach  das  Kind  zur  Trauer  verpflichtet, 

während  gelehrt  wird,  dass  man  auch  das 
Gewand  des  Kinds  einreissf,  nur  damit  dies  Schmerz  errege'"!?  R.  x^si  erwiderte:  Wird 
denn  von  denen  gelehrt,  die  es  nicht  dürfen,  vielleicht  dürfen  es  manche  wol  und  manche 
nicht!?  Amemar,  nach  Anderen,  R.  Sisa  b.  R.  Idi,  lehrte  es  wie  folgt:  Semuel  sagte: 
Einem  Kind  darf  man  am  Halbfest  das  Haar  schneiden,  einerlei,  ob  es  am  Fest  selbst 
oder  vorher  geboren  wurde.  R.  Pinhas  sprach:  Auch  wir  haben  desgleichen  gelernt: 
Diejenigen,  die  sich  am  Halbfest  das  Haar  schneiden  dürfen,  dürfen  es  auch  während 
ihrer  Trauer;  diejenigen  aber,  die  es  am  Halbfest  nicht  dürfen,  dürfen  es  also  auch 
während  ihrer  Trauer  nicht;  wenn  man  nun  sagen  würde,  es  sei  bei  einem  [vor  dem 
Fest  geborenen]  Kind  verboten,  so  wäre  demnach  das  Kind  zur  Trauer  verpflichtet, 
während  gelehrt  wird,  dass  man  auch  das  Gewand  des  Kinds  einreisst,  nur  damit  dies 
Schmerz  errege!?  R.  Asi  entgegnete:  Wird  denn  von  denen  gelehrt,  die  es  nicht  dürfen, 
vielleicht  dürfen  es  manche  wol  und  manche  nicht!? 

Der  Leidtragende  halte  am  Fest  keine  Trauer,  denn  es  lieisst:"/)?^  sollst  dicJi  an 
8.   Ob  es  am  Fest  selbst,  oder  vorher  geboren  wurde.       9.  Cf.   Bd.  I  S.   155  N.  3.  10.  Verpflichtet 

ist  er  also  nicht  dazu.  11.  Dt.   16,14. 
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deinem  Fest  freuen;  ist  es  eine  Trauer  \s*  ■]:n2  nntiD'l"  IDSilT  '^T\1  ini'?''2S  TWl  irs  ot.ie.u 
von  vorher,  so  kommt  das  Gebot  für  die  n::*^  "'ml  CIll  Htt-'y  \"lX  Sl"  X1p''V!21  n'l'?''3S 
Allgemeinheit  und  verdrängt  das  Verbot  riD**;  \-iN  n'?  Nin  snt^'m  m'?''2S  \S1  l^nn 
für  den  einzelnen,  ist  es  eine  jetzt  einge-  Vn":  ;in:"'j:*  int:  rmjD  D"':n"t  ~ü'y  "'mi  Tinn 
tretene  Trauer,  so  kann  ja  das  Gebot  für  r.  TT  TilDTJ  "TT  ^jl^^'^ü'  Sn  tpy^  21  ncS  '7:n2tMq.2 
den  einzelnen  nicht  das  Gebot  für  die  All-  p\-i!:D'C  Sjn  n^^'i  sS  \S1  m:i!2t2  "-Jm  m^D 
gemeinheit  verdrängen.  Unterliegt  aber  nciD*::  '?:"l2''T''n"'j  :m:  i:\S*  '\r:)'\  Np'^D  \S*1  T^h 
der  Exkommunicirte  während  des  Festes  ]:\nt2D'I2  Sn'uTi  H"''?  "'m  hT\  "'ns  xnp''j;t2  TiS"! 
der  Exkommunikation!?  R.Joseph  erwi-  '•Si  n'':"'12"'':vj;'?  NJ2'?n  ''"'2N  T\'h  ItiS  pS  T^h 
derte:  Komm  und  höre:  Man  urteilt  am  i<>  jr^t^pn  '^ni  •'m  "'JnpY'iTiü'SJ  TT  "•;"  SöTl  s'? 
Halbfest  Todesurteile,  Strafurteile  und  "»Z"!  «"Jm  2ri2  DV  nni2D*D  •'*;jü!''a  Xp  Snfn'"'? 
civilrechtliche  Urteile;  wenn  jemand  nicht  ns*  :nni:'  inS2  lS-|t:''°jn'''^^°'^  1''^'^°""^'''"^*  S':;''p>  s^n.es« 
gehorcht,  wird  er  ja  exkommunicirt;  wozu  sy"i?2l'?  '\ydir\  CV"  ims  '^^''ptiV'li:  |\Si:'  ü*2:n  i-v.19,26 
soll  man  ihn  nun  exkommuniciren,  wenn  du  "'jVj;'?  •'12J  ''r~  ri"'n2'"''JV>;'?  x'?S  Cl"  *?>'  l'?2Sn 
sagen  würdest,  dass  er  während  des  Festes  15  in  ns  njyö'"  nSiI2J  p  CS  -"''?  "IDS*  nTT^'" 
der  Exkommunikation  nicht  unterhege,  wo  m'^TI  '''?rS1  '''^^''Vl  ""'j^i  T*'yt:i  S"l2i!2  ins" 
das  Fest  sogar  die  bereits  verhängte  Ex-  n^jn'?  ''"li:::fni::nn  ny''pt:*2''ins  "lim  SJiV  'h'\1 
kommunikation  verdrängt!?  Abajje  sprach  ri\-inD'  rniJ^21  ^l^iy  Sn  ''''2S  lt:S  7\'h  "'ViSpl 
zu  ihm:  Vielleicht  wird  nur  über  den  Fall  i:''t:2n"  iri1'1\"inD*  "»^np  ''li  S21  1o2iS*  Cl^m  1*7 
verhandelt;  denn  wieso  dürfte  man,  falls  -'o  n*':''!  '?>'2'7  n"'D"'"'21  '?TS1  "'Jnp  C'"122n"l'?  1"l\ini:* 
du  es  nicht  so  erklären  würdest,  ein  Todes-  :in:''i:*  ir!o2  y"11'.it2  n"''?  IID'I  p21  n"':ip''\1S1 
urteil  vollziehen,  man  entzieht  sich  ja  der  yili'i::ni  "T'TJni^  ';nZ'  SD  "'''2S  ni::s  '?:-i2  in^Ti'  M,.i3t> 
Festfreude!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  s*?'"  .1\~J  inSJ:it2  "'!::''2  S"  imnt:'?  Inst:il2f2 
Äqiba  sagte:  Woher,  dass  das  Synedrium  rn:  s'?!  inxcm  ''D''2  S''>;2''t2  s'?  "lüiSp  S"'V2''!2 
welches  ein  Todesurteil  vollstreckt  hat,  -'-^  j;::D'12p  Vmj2"lp  Snt:*''  Xtitt*  lir:"':  imn*L:y''?2N 
den  ganzen  Tag  nichts  kosten  dürfe?  —  ^n:  ]n2  ni2ny  j;iTi"ni'  >'att'  Sn  S21  "ItiS  ]^  ^"'l?^' 
es  heisst:  "///r  ji?///  ;//r///  j-«////  ^/r;//  Blut  n  7T5^_M34  !|  rv2~+~Är~33  \  ^^^^^~{<^m  32 
ci-j-«^//.  Vielmehr  ist  [bezüglich  des  Todes-  j|  di'td  +  M  37  ||  ynx  i;iinti*  M  36  [j  «ni  — M35 
Urteils]  zu  erklären,  man  verhandle  über  il  p...n>:n2  —  M  39  [j  yn  n^jna  —  M  .pna  P  38 
den  Fall,    ebenso    ist   auch    bezüghch  der      T^^d  m  42    \    «'?«  +  ¥    .inxT  m  4i    ji    nns  +  M40 

..•■    •  1  v-  1        11      ••!  M  44    jl    \y•^^^i,\  B  43     11     'nS  H''?  nrD:i  nonn  n^^pa-S 

übrigen  zu  erklaren,   man  verhandle   über      ^^     1  x,  l  ^r  .r 

'^  46    'I    p2-n  'ap  B    .iitt'i  ]aa"n  wap?  M  45    i'  '^jsn  — 

den  Fall.  Jener  entgegnete:  Dadiirch  wird  .^kdiuo  +  M  47    jj    '«po'S-M 

ja  das  Urteil  verschleppt!?  —  Sie  verhan- 
deln morgens  über  den  Fall,  essen  und  trinken  während  des  ganzen  Tags,  und  erst 
bei  Sonnenuntergang  beenden  sie  die  Verhandlung  und  vollstrecken  das  Todesurteil. 
Abajje  erwiderte:  Komm  und  höre:  Und  der  durch  die  Weisen  von  der  Exkommuni- 
kation losgesprochene.  Raba  entgegnete:  Heisst  es  etwa:  den  die  Weisen  lossprechen, 
es  heisst  ja:  der  losgesprochene;  wenn  er  seinem  Gegner  Abbitte  thut  und  vor  die 
Weisen  tritt,  und  sie  ihn  lossprechen.  -  Hat  für  den  Aussätzigen  während  des  Fe'stes 
das  Aussatzgesetz  statt?  Abajje  erwiderte:  Komm  und  höre:  Und  der  aus  der  Un- 
reinlieit  in  die  Reinheit  zurückkehrende  Aussätzige;  während  seiner  Unreinheit 
hat  es  also  statt.  Dies  kann  ja  selbstredend  sein:  selbstredend  hat  es  während  seiner 
Unreinheit  nicht  statt;  man  könnte  aber  glauben,  dass  es  für  den  in  die  Reinheit 
zurückkehrenden  wol  statt  habe,  damit  er  sein  Opfer  nicht  aufschiebe'^  so  lässt  er 
uns  hören.    Raba  erwiderte:  Komm  und  höre:" 6^//^/  der  Aussätzige^  dies  schliesst  auch 

12.  J<ev.   19,20.  13.   Xacli  dem   Haarschneideii  inus.s  er  ein  Opfer  darbringen,  das  er  bis  zum  Fest 

aufschieben  könnte,  an   dem  die  Darbringung  des  Privatopfers  verboten  ist.  14.   Lev.   13,45. 


45 
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••121  SC*?;;   ''h'i^i  '?:"12*'  nyZ'r\  '?21  '?"n:  ]ro  sm      den  Hohenpriester    ein;    für    den    Hohen- 
CiloaH^'''^  >rt2w   '?21S  irST  piS  ^"'■i,'::^  '?n;  |~2  pm      priester  ist  ja  das   ganze  Jahr  ebenso,  wie 
28°b.'99a  i"11133*1- "I12J^   — ^<  Jnrii  V^^w   '?:i2  inVTi  :ma      das  Fest  für  jeden  anderen,  denn  es  wird 
L».io,6iyi3n  Sx  □r"'t:'S"i']inS  "'J:;'?  NJiSm  "iny'nQSplQ      gelehrt,   dass    der   Hohepriester    als   Leid- 
Foi.15  p  na   j"'j;iTi'12T   ]"'n:i:'  "IIDS'"  Hüb';   "»Siri   '?'?2a  ■■''  tragender  das  Opfer  darbringe,  jedoch  da- 
ISD'?    ]''"nDN    j'^yiViCI   |m:r2  V^Jw   Xn  miSDnn      von  nichts  esse.  Schliesse  hieraus,  dass  die 
^2"1  i:i"lS  nx  '{"hpü  jn  n^2  nr^w*  rm:::  DZsS*      Aussatzgesetze    während   des   Festes    statt 
'?D'  1*?:^  □"':2X"'?:  v'pV  IT'iiVw   X'?  IlSIX  rmr;"'      haben;  schliesse  dies  hieraus. 
b';  rMlf  px   i^n^JIil  ]^n^1i:*   jn  n^:3   X^X   pV  Der  Leidtragende  darf  sich,  das  Haar 

^'d'.'v!6  i''f  j"i"'2  V'T':;   nai   rn^nan  ^2u   "|l!2'?y  IjTiX '••  nicht  schneiden;  denn  da  der  Allbarmher- 
D'Xin    nS''*i2>;    2''''n    '?2X    r'ljnx    nx    '{^bpo      zige    zu    den    Kindern   Ahrons    sagte :'V///^ 
€z.24,i7  call'  '?>'  ni^yn  x'?[l]''?XpTn'''?  X^J^m  n"''?  ISXptu;      so/U  euer  Haupthaar  nicht  wachsen  /assen, 
n2"'*k2>'2  inii   mijli    "'Z^^n^t:    X!2^V    ^'?in    '?'?2?2      so    ist   ja    demnach    jedem    anderen     [das 
Tan.Kb  ]'^2'Sf'V'\  ]"'£'i2>'n:2  jn^ylSw  Xn  r|DV''2"l  II^X  ü'Xin      Haarschneiden]  verboten.  Dürfen  aber  Ex- 
D"'I2ü*n  p  Cn"''?*;    i:2m''ü*    ny    C'''?3X;:i    ]''n:cr  '^  kommunicirte    und   Aussätzige    das    Haar 
■l''!2rn  •'JXw   CCD''?  niMü  a^hl   "'"•ZX   "■•'?   n:2X      schneiden?  —  Komm  und  höre:  Exkommu- 
Lv.i3,45  D£w   by\  yl2V  Xj"!    wXIm    ilS^tiV^    "1"^    yllÄQ      uicirtc    und  Aussätzige    dürfen  sich    nicht 
:nr:2  Vf2w     wXnn   nD''I2j;2    2"'''nw    ^'?r:2    rri2V      das  Haar  schneiden,  noch  die  Kleider  w^- 
^teubSilSm    -"''?    ICXpTli    |'''?''2n    n^:nb    IIDX  ^2X'      sehen.  Wenn  ein  Exkommunicirter   stirbt, 
Ez.24,i7-i-i-)x'"\si:'?j;  "»Sl^n  '?'?3t2  ■J"'^V  trnzn  1"lX2''7XpTn'''?  '-^o  so  lässt  das  Gericht  seinen  Sarg  steinigen. 
xn  |'»'?''2n2  ina  yiTiC  1p"'n  |'''?''2n2  ins  nna;2      R.  Jehuda    sagte:    Nicht   etwa,    dass    man 
"-Vq^ut  Cl^ns  IM"'   Viyz   '7'n;    jnr    mzn^   VlTim'  j;!2D*      einen  Haufen  Steine  zusammenwirft,  gleich 
X^S  "VIS   |\S*  >TI2  nM""  1D'X-n   D''ympj:  in-^ir      dem  Steinhaufen  des  Äkhan ',  sondern  das 
1t21X  X;"'p>  "»ZI    iv;''ba    ''21    nzi    y;^'    '?TT'':      Gericht  lässt  einen  grossen  Stein  auf  sei- 
n''''^n  n?2  i:22"n''"'in  m?2X:i  wXl2  rr'"''!"  rr'.ax:  2.5  nen  Sarg  niederlegen;  dies  lehrt,  dass  wenn 
li  iniDK  m'50    il    ,nS^M  49    II  ~^Vi3T  S;n3  n'Sis"  M  48      jemand  exkommunicirt  wird  und  während 
54    II    o"»-hM53    II    nSn:!  — M52    II    p«  Str  M  51      seiner   Exkommunikation    stirbt,    das   Ge- 
.D»-;nn  M  56     II     n'DK  M  55    ||    ksd  M      rieht  seinen  Sarg  steinigen  lässt. 
Der    Leidtragende   muss   den    Kopf   einhüllen,    denn    da    der    Allbarmherzige    zu 
Jehezqel  sagte :''Z^^^  keine  Hidle  bis  über  deinen  Lippenbart^  so    ist  ja  wahrscheinlich 
jeder  andere  dazu  verpflichtet.   Muss  aber    auch    der    Exkommunicirte    den  Kopf   ein- 
hüllen?  R.°  Joseph    erwiderte:    Komm   und  höre:    Sie  müssen    eingehüllt  sitzen,    gleich 
den    Exkommunicirten    und    den    Leidtragenden,  bis   man    sich    ihrer    im  Himmel  er- 
barmt. Abajje  sprach  zu  ihm:  Vielleicht  ist  es  strenger,  wenn  man  vom  Himmel  exkom- 
municirt wird.  —  Muss  der  Aussätzige  das  Haupt  einhüllen?  —  Komm  und  höre:  '^Bis 
über  den  Lippenbart  soll  er  sich  einhüllen;   hieraus,   dass   er  den  Kopf  einhüllen  muss. 
Schliesse  hieraus. 

Der  Leidtragende  darf  keine  Tephillin  anlegen,  denn  da  der  Allbarmherzige  zu 
Jehezqel  sagte -/^Deinen  ScJiniuck  binde  dir  tini^  so  ist  es  ja  demnach  jedem  anderen 
verboten.  Darf  aber  der  Exkommunicirte  Tephillin  anlegen?  —  Die  Frage  bleibt  da- 
hingestellt.—  Darf  der  Aussätzige  Tephillin  anlegen? — Komm  und  höre:'*6''w^  der  Aus- 
sätzige, dies  schliesst  den  Hohenpriester  ein'*;  seine  Kleider  sollen  lose  sein,  sie  müssen 
zerrissen  sem\*?md  sein  Kop/  soll  zerzaust  sein.  Zerzaust  sein,  heisst  das  Haar  wachsen 
lassen  —  Worte  R.  Eliezers;  R.  Aqiba  sagt:  [Das  Wort]  sein  wird  ebenso  vom  Kopf 
gebraucht,  wie  es  von  den  Kleidern    gebraucht  wird:    wie   das   sein,  welches    von  den 

15.  Ib.   10,6.  16.   Cf.  Jos.   Kap.  7.  17.   Ez.  24,17. 
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Kleidern  orebrauclit  wird,  sich  nicht  anf  'Z'ü^z''  r^''''^^\  T^Ü  121:12  ]'in*k:*  121  1:22'"  miliSn 
den  Körper  selbst  bezieht,  ebenso  bezieht  S£S  21  lüS''  ]"'^''SnS  IN*?  \S:2  12i:i2  ]'inw'  -121 
sich  das  j-r/)/,  welches  vom  Kopf  gebraucht  Cl^k:*  n'?\SC*2  11DS  '?2N  JSTlIDI  Snf212S  S^ 
wird,  nicht  auf  den  Körper  selbst;  wahr-  ini2  nilin  Cl  pasn'SspTn'''?  SJIini  PI'*'?  ll^SpT  ez.24,i7 
scheinlich  doch  auf  die  Tephillin.  R.Papa  r,  ri'?\S*ü'2l'  y^ü'  Sn  rpi"  21  laS  ü^hü  n'?\Si:*2Ta-,.i2b 
entgegnete:  Nein,  auf  die  ]\Iütze  und  das  Clpl^'?  j''21*:n  DTS  ''J22  1~l''2n'?  EIS  ]"'2w*  Cl^w' 
Sudarium.  V^ni  ^JSC*  C'lii:''?  miJC  Nl^'?!    ''''2S   ~''b  nr^K 

Den  Leidtragenden  ist  das  Grüssen  C2t:'  Syi  >12tt'  Sn  Ulb^u'  n'?\SD*2  lüt:  y'iT^:! 
verboten,  denn  der  Allbarmherzige  sagte  ,-niJt:2  NM^D'  1*2  IT  nip2n!2  Vnin2D'  in'^'J*  n'L:^ 
zu  Jehezqel:"-^>;//cr  j-////.  Darf  aber  der  Ex- hi  mt:'£t21  nrt:  Vliü*'"  Cl^u  n'?\S"J2  IIDSI  '?2S21 
kommunicirte  grüssen?  R.  Joseph  erwi-  2"n  «T'Ii'w'Ii  Dn:£  12  SnS  21  1f2N  mi:;:!'?  n:^^"" 
derte:  Komm  und  höre:  Und  die  gegen-  •''?"':::2""''?2S21  ."nij:i2  iSiT'u  IIDSi:*  "lIp  ''12  TpV 
seitigen  Grüsse,  gleich  Leuten,  die  von  11DS  '?2S  IZl'i'?^'  n'?\Sw2  Vi:  11DS1  SJ1''^:inS 
Gott  verwiesen  w^urden.  Abajje  sprach  zu  mi:J2  CT  ^SpTH^S  S:f2ni  i:2Spi:2°'-nn  "'1212 
ihm:  Vielleicht  ist  es  strenger,  wenn  man  i'>  ,-ni::2  yiiw*  SM  TpV  21  i:2iS  niin  ''1212  in!2 
vom  Himmel  exkommunicirt  wird.  -  Darf  n:it:'  N*?  Dinit:  1*?  ]''12D*:i  12w:  1*7  |^:i*w1  n:i'u* 
der  Aussätzige  grüssen?  —  Komm  und  n:ii:*  '?2S  l':'  ]^12t:':  S'ri  12w:  S^  1*?  p:ili*  iS'?1 
höre;  0^/id  h/s  über  den  JJppciibart  soll  rr  m:n  iS  ntyiyi  IIID^n  nS  p^D2^°\s'?D'  IJ^iV'?  Sin 
sicJi  einhüllen:  seine  Lippen  müssen  an-  Snp22  N''12  ■':i2r  21  112X1  inD:i2  '?"'2*l:*2  -:*L:p 
einander  gepresst  sein,  gleich  dem  Ex- -'^  sn  "lin  ''1212  in:2  Vlli't:  7\y^  >':2Ü'  ni2T;i 
kommunicirten  und  dem  Leidtragenden,  m^V  ll^'N  cr  "^11  ^:2'?1  "|'':2'?  CnVUnV  ';r2ü'  ßlngza* 
und  das  (h-üssen  ist  ihm  verboten.  Schliesse  -S1''21  n?2\S2  jS"!'?  nr2  2in2  "jM^?«  'n  ^llh 
hieraus.  —  Sollte  er  hieraus  bezüglich  des  "''?V121  |''V"ilÄ?2ni  ]"'2?n' 1i:2S  ]S212'">"'T21  nni21tBer.2 
Exkommunicirten  entscheiden!?  R.  Aha  b.  C^2in221  l:\S"'2:21  nili'12  illlp'?  innu:  mi: 
Pinhas  erwiderte  im  Namen  R.  Josephs: -'5 -»'7^21  jin:S21  ni2Sl2  11!2'?i12l"' Ü'nt22  ni:t:''?1 
Heisst  es  etwa,  dass  man  [gleich  diesen]  eTf  o^- m  59  iVss-ix  -  M  58  jj  minxn  +  M  57 
nicht  grüssen  dürfe?  es  heisst  ja  nur,  dass  m  63  ni  S'spi  M  62  "  ^anp -i- B  61  [  >^j  M 
er  sich,  gleich  dem  Exkommunicirten  und      1«=  Rx  +  m  65  sion  +  M  64     :      nits^rr:  tds' 

dem    Leidtragenden    betrage,    nämlich    in  •"^^''^^^  ^^  ^^     1^     ^"'^^  """^  "«"^'^^  "'-''«= 

anderen  Angelegenheiten,  und  das  Grüssen  ist  ihm  ebenfalls  verboten. 

Der  Leidtragende  darf  sich  mit  der  Gesetzlehre  nicht  befassen,  denn  der  Ailbarm- 
herzige  sagte  zu  Jehezqel:''.SV7'  sHll.  Darf  sich  aber  der  Exkommunicirte  mit  der  Ge- 
setzlehre  befassen?  R.  Joseph  erwiderte:  Komm  und  höre:  Der  Exkommunicirte  darf 
unterrichten  und  man  darf  ihn  unterrichten,  er  darf  sich  vermieten  und  man  darf  sich 
ihm  vermieten,  der  Anathematisirte  darf  weder  unterrichten,  noch  darf  man  ihn  unter- 
richten, weder  darf  er  sich  vermieten  noch  darf  man  sich  ihm  vermieten;  wol  aber  darf 
er  für  sich  selbst  studiren,  um  sein  Wissen  nicht  einzubüssen,  auch  errichte  er  sich  einen 
kleinen  Kram  zu  seinem  Unterhalt.  Rabh  erklärte:  Zum  Beispiel  eine  Wasserverkaufs- 
stellc  im  Thal  Araboth.  Schliesse  hieraus.  —  Darf  sich  der  Aussätzige  mit  der  Gesetz- 
lehre befassen? — Komm  und  höre:" 77//^^  deuten  Kindern  und  Kindeskindern  knnd  7'fln 
dein  Tao,  da  du  vor  dem  Herrn,  deinem  Golf,  am  Horeb  standest]  auch  dies^muss  mit 
Angst,  mit  Furcht,  mit  Zittern  und  mit  Schrecken  geschehen.  Hieraus  folgerten  sie,  dass 
die  r^lussbehafteten,  die  Aussätzigen  und  die,  welche  einer  Menstruirenden  beiwohnten, 
Pentateuch,  Propheten  und  Hagiographen  lesen  und  Midras,  Talmud,  Halakha  und 
Agada  studiren    dürfen;   vSamenflussbehaftete   dürfen  es  aber  nicht.  Schliesse  hieraus. 

18.   Dt.  4,9,1Ü.  ig.   Cf.   15(1.    I   S.  78  Z.  8  ff. 

Talmud   Bd.  \\\.  91 


Sam, 
Ps.109,18 
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M,.i7bnD122n2    IIDS' ^^S    :nr:2    Vat:*    j'^mOS    i''''1p  Der  Leidtragende   darf    seine  Kleider 

„sam.i4,2narn  nD'N  Cir^:  np''^  nyipri  2SV  ri'?^*^"!"  2\"121  nicht  waschen,  denn  es  heisst:'V^«  schickte 
^Sl  ^2N  ^i:!2  Sj  "'D*;'?'!  S3  '''?2Nnn  n*''?«  "ItZS"*!  Joah  nach  Tcqoä^  Hess  'dOii  da  eine  kluge 
n'?2SnLi  IC^i]  Ca^  nt  ntySS  n''\-n  jCÜ*  "'^lOn  /m;/  /^c/^;/  /^;/öf  sprach  Z2t  ihr:  Stelle  dich 
J?12l/  Sn  noi^^il^  in  nt2'"|"'>miC1  pnUJ2  n?2  '?>'  •'■  ^^^-^^  trauernd  und  ziehe  Trauerkleider  an, 
jn^ii  Vtiw  D^r'?!  ISD'?  pilDS  i^ylTi!::!  j'^nJIS  schmiere  dich  flicht  mit  Oel  und  geberde 
"r\r\'i^  ""llh  N*3t2m  ^^h  ll^Spl   nyipi  2''''n  'p^S      ß'/tV^  rc/r  ^///r,  df/c  mm  schon  lange  Zeit  um 

L..io,6iria  miji^  •'2''"'n"'a  S12'7V  '•'^in '^Sra  112"l2n  S^      ^v;/.''//  Frrj'/'ö/-<5^v/^7/ /rß/z-cr/.  Dürfen  aber  Ex- 

ib.i3,45'l''t:2°Vr:ü*  Sn  n^lp^  ini^  j;"ni'!2  1p\1  n>'np3      kommunicirte  und  Aussätzige  die  Kleider 

^■'■'n  '?;S    \7\y^ri  Vl^ü*  ]''V11p'2  ''"''^'  CI^IS  vn'' i»  waschen? — Komm  und  höre:    Exkommu- 

Coi.b\inJ  •':pVT  r^y^'X  SISp  12   ^:rn  T^^inr^  n"'''S3i      nicirte   und  Aussätzige   dürfen    sich    nicht 

mijri  n"''?V  |n\~ni::2  IS:  •T^nran  t:n\~njiy2"l  ^fd""      das    Haar    schneiden,    noch     die     Kleider 

"lIDS  '?2S*     :'lp\"l  nül!2n    n''''222  jn    ntS    Vnrü^l      waschen.  Schliesse  hieraus. 

Am.8,io:in  nt2  '^^S'?  C2'':n  \"i22m°2\"i21  nrs'?:^  n'^'^typ  Der  Leidtragende   muss   das  Gewand 

"ini^  mijui  n2S'?!22'^11DX  '?2S  r|S  n2S'?i:2''"nDS  i--  einreissen,  denn  da  der  Allbarmherzige,  zu 

Tan.13«  1"lt:Si:*2' Vt:w'  iSn  TiDV  2"1  nas'"  "DS'pt:  n''''D*p  den  Kindern  Ahrons  sagte  :"Ä^r«?  Kleider 
'?2S  CV2  x'?S  Tir:S  nV  n^s'?^  n"'"'ü*>'2  "nOS  solllt  ihr  nicht  zerrcissen,  so  ist  ja  demnach 
^S!2  '?2S21  rni:i22  XäIC  ~r\Vi  j21  "imr:  ri'?'''?^  jeder  andere  dazu  verpflichtet.  Muss  aber 
riJVw  miJJ:  V'^D*  Sn  S1»Sw\S*  S*?  in'pi^S  IS'?  auch  der  Exkommunicirte  das  Gewand 
int:  Vlli'ii  nrt:  yi2D''''l'?  ]''12D'J1  IDtl'J  'b  ("»jID*! -'"  einreissen?  —  Die  Frage  bleibt  dahinge- 
2\12T  ni'n"l2  niDS  '?2S  :  1p\1  -2S'?I2  n''''ü'>'2  stellt.  —  Muss  der  Aussätzige  das  Gewand 
L";«  S2m°  2\n2Y'n2"'D  '7'?22  n'^'^mi  pt:*  ''21Dn  '?S'l'  einreissen?  —  Komm  und  höre  :"^<?m<',' Ä7r/- 
rii"'ni2  in!2  mUI^  'i\"iir2Ä*;2  ]:2Ü'21  12"!p2  C''!22      der  sollen  offoi  sein:  sie   müssen   zerrissen 

petsfb  5^^  ni'^m2  mos  inaSi:*2'V^D*  Sn  riOr  2T  n^S      sein.  Schliesse  hieraus. 

p1  nmi^  vS^m  VT»  VJS  '?2S  121:  "72  k'?S*  nas*  -'.^  Der  Leidtragende  muss  das  Bett  um- 

DT'niüo^iDBnVn.nDBnDswiiyaVTa^^^  ^^gen;  denn  Bar-Qapara  lehrte:    Ich  hatte 

M  70    !|    ■s'?a  r^'tri'2  M  69    t|    ^no  i^^ii^f^i  ;m2:D  ''Sjr      ihnen  mein  Ebenbild  verliehen,  und  durch 
.vmr3i72...n'nDT  B  71     j    KnKtj'K...iaN  —      ihre  Sünde  habe  ich  es  verwandelt;  sollen 
sie  daher  das  Bett  umlegen.  Müssen  aber  auch  der  Exkommunicirte  und  der  Aussätzige 
das  Bett    umlegen?  —  Die   Frage  bleibt  dahingestellt. 

Der  Leidtragende  darf  keine  Arbeit  verrichten,  denn  es  heisst:  ''Jcli  werde  eure 
Feste  zur  Trailer  ver^vandeln:  wie  am  Fest  die  Arbeit  verboten  ist,  so  ist  sie  auch  dem 
Leidtragenden  verboten.  Darf  aber  der  Exkommunicirte  Arbeit  verrichten?  R.Joseph 
erwiderte:  Komm  und  höre:  Das  Verbot  des  Arbeitens  erstreckt  sich  nur  auf  den 
Tag,  während  es  nachts  erlaubt  ist;  dasselbe  gilt  auch  vom  Exkommunicirten  und 
vom  Leidtragenden;  und  dies  bezieht  sich  ja  wahrscheinlich  auf  alle  Verbote.  —  Nein, 
nur  auf  die  übrigen  Verbote.  —  Komm  und  höre:  Der  Erkommunicirte  darf  unterrich- 
ten und  man  darf  ihn  unterrichten;  er  darf  sich  vermieten  und  man  darf  sich  ihm  ver- 
mieten. Schliesse  hieraus.  —  Darf  der  Aussätzige  Arbeit  verrichten?  —  Die  Frage 
bleibt  dahingestellt. 

Der  Leidtragende  darf  nicht  baden,  denn  es  heisst:  '"Schmiere  dich  nicht  mit 
Oel^  und  das  Baden  gehört  ja  zum  Schmieren,  denn  es  heisst:"  ^«^  es  kam  7vie  Wasser 
in  sein  Inneres  7cnd  wie  Oel  in  seine  Gebeine.  Darf  aber  der  Exkommunicirte  baden? 
R.  Joseph  erwiderte:  Komm  und  höre:  Das  Verbot,  zu  baden,  gilt  nur  für  den 
ganzen  Körper,    während   das    Baden    von  Gesicht,    Händen   imd    Fü.ssen    erlaubt   ist; 

20.  üSam.   14,2.  21.  Am.  8,10.  22.  Ps.  109,18. 
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dasselbe  or{\t  auch   vom  Exkommnnicirten      S*?    '\^h^2a   \S^   \S;2   '?2S2i    rnM:22   S'iia    nns 


&' 


und  vom  Leidtragenden;  dies  bezieht  sich  mcs    'PZS'  np\-l    nT'H')!    InC    V^Vi'::    NIS'^'S  Mq.2ot. 

ja  wahrscheinHch  auf  alle  Verbote.  —  Nein,  7'?v:V''Spin^^  Sai^m  •t'?  nJ2Spi:2  H]Dn  r\b^';:2^z.2i,u 

nur  auf  die  übrigen.  —  Darf  der  Aussätzige  in!2  mVj^  TDS""sr:'?V.  ^h^21  hh2^  1^^:n2  C^DTl 
baden?  —  Die  Frage   bleibt   dahingestellt,  r,  -nj:«::';    VtSD*  Sn   rpv   2^,   i:2S   H^DH   n'?^:^  [^^'f 

Der  Leidtragende  darf  keine  Sandalen  S^S  ^'^';2   S^^    illiS    n'^    HjOn    r\b'";j2    IIDS 

anziehen;   denn  da  der  Allbarmherzige  zu  v;h  0:22  h';M  ']'ilh   Sr  i:»"^2  Sn'' nma  '\M2 

Jehezqel   sagte:  "Z/c//r   deine  Sandalen  an.  in'712S  1N^  \S12  ^2S21  nnjt:2  SÄIJ:  nns  jri  ]'^in 

rt'f^zV/^-  Füsse,  so  ist  es  demnach  jedem  an-  ^2S' np\"l  ^nJDn  nS^J^  IHD  >m:;^  iSnSi:\S'  s'?  Mq.2ia 
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deren  verboten.  Darf  aber  der  Exkommu-  lo  n2  nx   ^n   cnJ^V  2\12T   nt^t^n   D'^^DT12   IIDS  ifjT 
nicirte   vSandalen    anziehen?    R.Joseph    er-      miJii  niDS^Sip^Vi:! '?'?2:2  n^'rx  «2^1  inü'«  V-w* 
widerte:  Komm  und  höre:  Das  Verbot,  die      '"2  Vr^D*  Sn  r|DV  21   1CS    nt2t:n   D'^ttD*n2   in;2 
vSandalen  anzuziehen,  gilt  nur  in  der  Stadt,      i::*j:^t:'1  Vn  ]m:c  121122  SsiD^  VnD'  C^JD*  ]JnN 
während  es  auf  der  Reise  erlaubt  ist;  und      ^:s'i:'  ^"^riXih  -n:?2  St:'7n  ''"'2S  ""''?  1?2S  jnMTiIli 
zwar:    tritt   man   die    Reise   an,  ziehe  man  i:-^  'pn  TXh  NpSD:^  "'p12D  1''Cn  ni)2S  N*m  '?''p  '?''p1 
sie   an,   kommt    man    in    die   Stadt,   ziehe      inr:  yiViri  TC'h  ^nittp  N2n  '^^T  r:h  ^nir:p  kS2- 
man  sie  aus;  dasselbe  gilt  auch  vom  Ex-      iSlS^  pn^  2i:*^l\S^:i'1T'VJ2t:' Sn  nt2t:n  'u*^f2C*n2  u.u.s 
kommunicirten    und    vom    Leidtragenden;      ]\S1  HDl^n  t:"'!2D*n2  IIDSl    '?2S21  "112122  sn''::*  Mq.7b 
dies    bezieht    sich    ja    wahrscheinhch    auf      □2'?  1211:'  cnS  i:2S  l'?' I^X^w   intrs*  s'?«  iSlS  ot.s, 
alle  Verbote.  —  Nein,  nur  auf  die  übrigen,  -'o  2I  ir2S  T\'\'\ir:h  ""r^j  DID'S"':'!  TM'^'H  -TCÜ*  C2"'S-IS'? 
—  Darf   der  Aussätzige   die   Sandalen  an-      ^Jnp  ^t:  TjDV  211  n^aD'C  Dn:£  211  .1^2  NJin'' 
ziehen?  —  Die  Frage  bleibt  dahingestellt.      nDNV'xn^^JinS  'h^n2  '?2S21  nnjD2  N"^::*  IIDSÜ' 
Dem  Leidtragenden   ist  der    Beischlaf      VmJ21p  n^D'J:   irs   ^2S    :nL:^n   t:'^c::*i12    ^^1 
verboten,   denn   es   \\€\^^\.:'''U)id  als  David     C*?::*  NIHÜ*  ]t:*2  CD'^li*   1I21S   (IVr:^'  "'21'  «""^ni  zecgg!» 
seine    Gemahlin    Bath-Seba  getröstet  hatte,  -^r,  vn'i:21p  T^b'^lt^'C'  in^  nn:i2  piS  NIHD*  |I2T2  s'?! 
degad  er  sieh  zn  ihr,  wahrscheinlich  ist  es      .    ^,^^^  _  ^^  74     |^     „,„  _|_  ^^  73      ||      ^„^  _  ^^  73 
ja  vorher  verboten.   Ist  aber  dem  Exkom-  .•'ir'^,  -u  m  76    jl     js  12  sns  M  75 

municirten  der  Beischlaf  verboten?  R.  Jo- 
seph erwiderte:  Komm  imd  höre:  All  die  Jahre,  da  sich  die  Jisraeliten  in  der  Wüste 
aufhielten,  waren  sie  exkommunicirt,  und  sie  übten  dann  den  Beischlaf  aus.  Abajje 
sprach  zu"  ihm:  Vielleicht  ist  es  leichter,  wenn  man  vom  Himmel  exkommunicirt 
ist!?  —  «Leichter?-  du  sagtest  ja,  es  sei  strenger!?  —  Dies  ist  eben  zweifelhaft,  so- 
mit ist  es  in  jedem  Fall  zurückzuweisen.  —  Darf  der  Aussätzige  den  Beischlaf  aus- 
üben? —  Komm  und  höre:  ''Er  soll  ausserhalb  seines  Zeltes  bleiben;  er  gleicht  dem 
Exkommnnicirten  und  dem  Leidtragenden,  und  der  Beischlaf  ist  ihm  verboten,  denn 
mit  Zelt  ist  nur  die  Frau  gemeint,  wie  es  h.t\ss\.:"Geh,  sage  ihnen:  Kehrt  nach  euren 
Zelten,  zurück.  Schliesse  hieraus.  —  Sollte  er  hieraus  bezüglich  des  Exkommnnicir- 
ten entscheiden!?  R.  Hona  b.  R.  Pinhas  erwiderte  im  Namen  R.Josephs:  Heisst  es 
etwa,  dass  ihm  wie  dem  Exkommnnicirten  und  dem  Leidtragenden  [der  BeischlafJ 
verl)oten  ist,  es  heisst  ja  nur,  dass  er  sich  wie  ein  Exkominunicirter  und  ein  Leid- 
tragender betrage,  nämlich  in  anderen  Angelegenheiten,  und  dass  ihm  aucli  der  Bei- 
schlaf verboten  ist. 

Der  Leidtragende  l)ringt  seine  Opfer  nicht  dar,  denn  es  wird  gelehrt:  R.  Simon 
sagte:  "Friedensopfer'',  nur  wenn  man  sich  in  Frieden  befindet,  nicht  aber  der  Leid- 
tragende.   Darf    aber   der    Exkommunicirte  seine   Opfer   darbringen?    R.  Joseph    erwi- 

23.    ii.Sam.    12,24.  24.    Ia'v.    14,8.  25.    Dl.   5,27. 
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derte:  Komm  und  höre:  All  die  Jahre,  da 
sich  die  Jisraeliten  in  der  Wüste  aufhiel- 
ten, waren  sie  exkommunicirt,  und  sie 
brachten  dann  ihre  Opfer  dar.  Abajje  sprach 
zu   ihm:    Vielleicht    ist   es   leichter,    wenn 


hay^'^  vn\y  c^:l^•  jms  b^  ';i2\y  sn  c\pv  21  nas 
^^2S  n^h  nt2N  ]n\m:3ip  in^ci  im  ]^l^::2  121^2 
i^nn  mr:sm  b^p  b^p'\  ^:st:*  c^sd^  mua  sjiSn 
n^^'^t:*  in^  Vnri't:  n^b  ^nii^fn^b  xpSD^  ^piSD 
Ez.44,26  nns   imnt:  nnsfij'  n'^mi'  j;t3D*  »sn  rmasnp 

r,V2w*  l'?N*  ib  1"l2D^  U^^^  npi:*  ncn  ]J2  intms      man  vom    Himmel    exkommunicirt  ist.  — 

ib.v.27n^!2^:£n  Tinn  ^X  linpn  ^S  1x2  cr2Vn^3D"^t2^      «Leichter?»  du  sagtest  ja  aber,  es  sei  stren- 

F01.I6  •i'?i:*  n2\S*n  nn^t:^  ir'inst^n  2np>  t:np2  mt:*^      ger!?--  Dies  ist  eben  zweifelhaft,  somit  ist 

E^44,27  pT2  2npMiS*22'lS21S  |r;aty  •'m  ^[l^r]''  ^21  n21      es  in  jedem    Fall   zurückzuweisen.--  Darf 

^ISn    irXD*    pT2'°  n2npn^    ^IXn    nx^2^   ^ISID*"  10  der  Au.ssätzige  seine  Opfer  darbringen?  — 

pmD*:2T"l^Jt2  S2TiaS  : n21pn'?  ^ISn  i:\S  nx^2'?      Komm  und   höre:    Es   wird    gelehrt :'*6^;zör 

Nm.i6,i2n'?t:*"'f2\12l'\s*n'?  n'*'?  ]:"'J!2T?2'I  X3n  ^21  i^n'^bü      nachdem   er  rein    ge7vorden:    wenn  er  sich 

]i^:r2T!2l''j^Jt:i  2iS*^^S*  ^32  Dn^2N'?1  \rr\b  Snp^  ni:*0      vom  Leichnam  getrennt  hatf'i-ö//  vian  ihm 

,b.v.i6  im>' ^721  nnx  mp ''N  ^:^•?2  "i;2N''1°  2\n21  Sn'?      sieben    Tage    zählen-,    das    sind  die   sieben" 

i».  2\121  iS^j'731  ns  'n  ^:fiy2\-l21  -2n  S-12:  ^rsp'?  1- Zähltage.'' ^//^    am   Tag,    an  .dem    er    das 

'b.  SJi^n  inr:  2\n21  SJav'*|r>;2pT  pnsi  Dm  nnx°      Heiligtum,  den  imiereH   Vorhof,  betritt,  ufu 

jer.46,17  c'^t^'l^   "^tl   nV"iD   ^Z'   INIp'  2\"121  SJon  ■in2''      im  Heiligtum  Dienst  zu   thun,   soll  er  sein 

Sn"''?t:*2    "lp2n!2    \ST    "^in^   nyian    "l''2Vn   j^Sl^•      Sündopfer  darbringen:  das  ist  nämlich  das 

Nr^2    S3t:'^'?2    nnn^J:  X^  ^,J2S1    \nSl   S:n   ^2T      Zehntel  Epha''—  Worte  R.  Jehudas.    R.  Si- 

Nm.16,14  p\n::t:'j21  -^ya^^  ip^n  onn  C^Ü-'iSn  ^r>'n°  2"'n2T  20  m6n  erklärte:    ^//ö'  7venn  er  betritt,  soll  er 

jud.5,23  2\n21  ."121  Sn2jn'' N12D  ^3m  mc  TnN°2^n2Y'      darbringen:   wenn  er    [das  Heiligtum]    be- 

i"-  "ins  ns'  2\12l"'  jri^nnöT    j'?JJ21  'n   -[X^a  ^tSS'^      treten    darf,    darf  er    auch   das  Opfer  dar- 

2\-l2T  mn  miiS  j;2nS2  \Spl  nnn2  \1D*1  ^^2N1      bringen,    wenn  er  es  nicht    betreten    darf, 

!"•  ^2°  2^121  Sm2"'*i2  n\S:2n  ]rt21St  I^Jöf  n^2tyr      darf  er  auch  keine  Opfer  darbringen. 

Raba  sagte:  Woher,  dass  man  [zum 
Beklagten]  einen  Gerichtsdiener  schickt 
(und  ihn  vor  Gericht  ladet)?  —  es  heisst: 
^"Da  sandte  Moseh  und  Hess  Dathan  ttnd 
Abiram,  die  Söhne  Eliabs,  nfen.  Und  wo- 
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her,  dass  man  ihn  vor  Gericht  ladet?  —  es  heisst:^'/)«  sprach  Moseh  zu  Qorah:  Du 
und  deine  ganze  Rotte.  Vor  einem  bedeutenden  Mann,  denn  es  heisst:  ''  Vor  dem 
Herrn.  Du  und  jener,  denn  es  heisst:  ^'Z>?^  und  sie  und  Ahron.  Dass  man  einen  Termin 
ansetzt?  —  es  heisst:  ''Morgen.  Dass  man  auch  einen  zweiten  Termin  ansetzt?  —  es 
heisst:  ^^ Rufet  dorf^Pareo,  den  ICönig  von  Micrajim,  zum  Untergang,  -cveil  er  die  Zeit 
versäumt  hat.  —  Woher,  dass  wenn  er  sich  gegen  den  Gerichtsdiener  auflehnt,  und 
dieser  es  erzählt,  dies  nicht  als  Verleumdung  betrachtet  wird?  —  es  heisst: '"  W^/7/y/' 
du  etiva  die  Attgeji  dieser  Leute  blind  machen  ff  —  Und  woher,  dass  man  exkommu- 
nicirt? — •  es  \\e\ss\.:^' Fluchet  Meroz.  Im  Namen  eines  bedeutenden  Manns,  denn  es 
heisst:  '"Spricht  der  Engel  des  Herrn.  Woher,  dass  man  anathematisirt?  —  es  heisst: 
'^Fluchet.  Verflucht  sei,  der  mit  ihm  isst  und  trinkt,  oder  innerhalb  seiner  vier  Ellen 
steht,  denn  es  heisst:  ^^ Ihren  Beivohnern.  Woher,  dass  man  seine  Sünde  öffentlich 
bekannt  macht?  —  es  heisst:  ^"'^«7  sie    dem   Herrn    nicht  zu  Hilfe  kamen.    Auch  sagte 

26.  Ez.  44,26.         27.   Cf.  S.  692  Z.  9  ff.  28.  Ez.  44,27.  29.  Der  Priester  hat  bei  seinem  Dienst- 

antritt ein  Speiseopfer  von  i/jq  Epha  Mehl  darzubringen  (cf.  Lev.  6,12  ff.);  u.  da  auch  der  rein  gewordene 
Priester  dies  darzubringen  hat,  so  ist  zu  entnehmen,  dass  er  während  seiner  Unreinheit  keine  Opfer 
darbringen  darf.  30.  Num.   16,12.  31.   Ib.  V.   16.  32.  Jer.  46,17.  33.  Nach   Rsj.  deutet  das 

W.   Dir  auf  «nOB*   Bann.  34.   Num.    16,14.  35.  Jud.  5,23. 
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Üla,   dass   Baraq   den   Meroz   mit  vierhun-      mB'»::'   TMiü  'yZlHZ'ü^r;  112i<^  'n  mT>'?  \S*2  N^seb.36» 
dert  Posaimenstösse  exkommunicirte.  Man-      m."  n2"i   S"i2:    ntiNI   S2^S   T1"i!2'?   p"l2   HTiOi:* 

che  sagen,  es  sei  ein  bedeutender  Mann  l^^n'?:  CI^D'Cn)  p'l?2S:D' mn  S231::  nJiSn  S3''NlJ''<i.5,2o 
gewesen,  manche  sagen,  es  sei  ein  Stern'*  -i'kl'S  b21°  2\~i::i  •T'DrJ  inpSt:!  ]h::2^  CS^IDH  ezmo.b 
gewesen,  denn  es  heisstf  Vom  Himmel  her  r,  cnn"*  CJpTm  cnDTI  ilÄp  CISM  nD''?u'?  S3''  S^ 
kämpften  die  Sterne.  Woher,  dass  sein  Ver-  IJ-'i'jT  ]'?:;21  mj;."!  hr\^n  '712''  Sim  Itt'IDI  '?D 
mögen  frei  gegeben  wird?  —  es  heisst:  2\"12T  j:''V2iyi21  "l^'^D'  p''ty'?m  irni^l  p"'tD''''^1 
"""Und  iver  irgend  am  dritten  Tag  nieht  er-  CCItiSl  CD'^S  Cnti  "2X1  c'?'?pSl  cay  2''1S1°  n=ii'13.2& 
sehei^ien  würde,  7vie  es  der  Bcschluss  der  riDlin  |n2>'l  jJ"'1DN1  |2\~l221  |'?J!2'I  CV''2t:'S1 
Obersten  und  der  Aeltesten  forderte,  dessen  w  jniDS^I  ]''D2i  ti'iv'?  i'"I  ^'^"^'^^  ]"  n"!»^  in'2'*n2"I  Eir.7,26 
ganzes  Vermögen  sollte  dem  Bann  verfallen  yr\1  -12  n^Dn:  "ll^S  n^S  SnN""iI2S  "'trnty'?  "»SIS 
und  er  selbst  ans  der  Gemeinde  ansge-  \s;:>  nSTiri'°rniri''  2T  II^S  j"'2S  12  S"'"'n  21  "löS 
se/ilosseji  iverden.  Woher,  dass  man  zankt,  n'?"'^'  12  '?K10t:'  211  n''12  rmn"'  21  "lt:N  nsiin 
fhicht,  schlägt,  das  Haar  ausrauft  und  be-  CÜ^'^D'  ins^  ["»JltTI  nn'?x'?  jn:»  2"n  .T'J^D'a 
schwört? —  es  heisst:'Vr//  zankte  mit  ihnen,  i-  s:rn  12  SJin  2"l  n"''?  "l!2S  CD'D*  ins'?  i''J2''"ini21 
u}id  ßnchte  ihnen,  ich  schlug  und  ratfte  "»jD'!  ''»'"'am  ''JD*  ""'2'"  piniS  NlDPl  21  lOS  ^2n 
r/;//^«?  7'ö//  ö'r;/  Männern  und  beschuwr  sie.  Sinn  nn'^x'?  4Sm"l''p2Sy'^2S  SJ'lDo'?  'h^'^l  ""in 
Woher,  dass  man  fesselt,  einsperrt  und  in  7\'h')  'I2!2\S  TilTs'd'  "12  ^21D  212  "IpSil^ST  Nn2l2 
Verfolgung  setzt? —  es  heisst:'°^V7'  es  zum  riTl  '?y2y' n''D"'''£  ^TS  rjio'?  mnaD'l  X2"n  "'''2X 
Tod,  oder  in  die  Acht,  oder  Z7c  Geldbusse,  20  xnt2ty  '?n  ^i  '"h  "'Itt''''?"  T'2>"''?  ''2M  ■'■'2N*  "112« 
oder  zur  EinsperrJing.  —  ^'a.s  \).&\sst  \ch.i}  p2"l  1^2  Sp  •T'^  ''niy"''?  s'?  j'^aV  iTi^n  H^'jj; 
Ada-Mari  erwiderte  im  Namen  des  Ne-  V^tiD'  "'T'::  i"'2S  12  n\S*  21'?  ."!"''?  1t:X  'p^^'ay^ 
hemja  b.  Barukh,  im  Namen  des  R.  Hija  '"t2''2S  12  S£'''?nn  21  IDN  "'2"  •T''?  1!2S  Nn2  "^ 
b.  Abin,  im  Namen  R.  Jehudas:  Verfolgung.  SJll^ö^  '''?"'I2  "'jn''''1D'  ^1121  1DS  t21D  '?^*'löt^•  ION 
—  Was  heisst  Verfolgung?  R.  Jehuda,  ^r- ]\"lSl  n^^j;  SnOD'  N^^'^m  1>"  Kmi^pSSy?2N 
Sohn  des  R.  Semuel  b.  Silath,  erwiderte  im  N^  lil^Oün^Sn^il  ''2  ^JH  ^^2X  12Dp  SO^S  fOT» 
Namen  Rabhs:  Er  wird  sofort  exkommu-  ^:n  ^rh  N^V2^S1  n^^  IID'1  ^rins  Sn'Pi'l  inx 
nicirt,  nach  dreissig  Tagen  wiederum,  und      IID'T  ^J^IHN  Sil^n  ^il^D^  ino  in^»t:'"l''NnS'1  "»l 

nach  sechzig  Tagen  anathematisirt.  R.  f:^BKsT92  l|T3~MTil~i7+M^90~l~3n+^^ 
Hona  b.  Henana  sprach  zu  ihm:  R.  Hisda  m  95  ||  nncS  P  94  ||  iok  nsna  -i"a  u"-iS  M  93 
sagte,  dass  er  vorher  an  einem  Montag,  'n^crsT  M  97  ||  Vn  +  b  96  1|  V'n  ;;=-i  'iDc^ap  Sj?'a 
einem  Donnerstag  und  einem  Montag  ge-  ^"°  '^^^•'^■'  ^^  ^^  I  "^  "^"^  -  ^^  ^«  ü  ''/V?,'*^ 
warnt  wird.  Dies  jedoch  nur  bei  Geldan- 
gelegenheiten, wegen  Gesetzesverachtung  wird  er  aber  sofort  [exkommunicirtj. 

Einst  lehnte  sich  ein  Schlächter  gegen  R.  Tobi  b.  Mathna  auf,  da  thaten  sich 
Abajje  und  Raba  zusammen  und  exkommunicirten  ihn.  Endlich  that  er  [R.  Tobi 
b.  Mathna]  Abbitte.  Da  sprach  Abajje:  Was  ist  nun  zu  machen?  spricht  man  ihn  los, 
so  würde  ja  die  Exkommunikation  keine  dreissig  Tage  gedauert  haben,  ihn  nicht 
lossprechen  |geht  ebenfalls  nicht],  da  die  Rabbanan  fortgehen  wollen.  Darauf  fragte 
er  R.  Idi    b.  Abin:    Hast    du    etwas    diesbezüglich    gehört?    Dieser  erwiderte:    Folgen- 

V 

gendes  .sagte  R.  Tahlipha  b.  Abimi  im  Namen  Semuels:  Tut'  exkommunicirt  und 
Tut  spricht  los.  T^ies  nur  bei  Geldangelegenheiten,  [die  ExkommunikationJ  we- 
gen Gesetzesverachtung  muss  aber  dreissig  Tage  dauern.  Hieraus  zu  entnehmen,  dass 
Abajje  der  Ansicht  ist,  dass  wenn  Drei  über  jemand  Exkommunikation  verhängen, 
andere  Drei  sie  nicht  auflösen    können;   es  wurde    nämlich   gefragt,    ob  wenn  Drei  je- 

36.  (Glücksstern,   Schutzgeist  des  Sisra.  37.  Jud.   5,20.       38.   Kzr.    10,8.         39.  Neh.   13,25.       40.   Ezr. 

7,26.  41.   Naturlaut  des   Blashorns,  Tuten. 
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inand  exkomiiiunicirten,  andere  Drei  ihn 
lossprechen  können.  —  Komm  und  höre: 
Wurde  jemand  vom  Lehrer  exkommuni- 
cirt,  so  gilt  dies  auch  für  den  Schüler; 
wurde   jemand  vom  Schüler    exkommuni- 


n"n:c  ivjb  mijt:  i:\s  nnns  i^];b  mi:r:  mns 

j;!2w*  "12112  ia\S*  1p'?n  nt:i  m*':::'  C''n%'2'?nn  \n  cirt,  so  gilt  dies  nicht  für  den  Lehrer; 
Vn^:  msr'?  nTl^'  T'aSn  nrii  >!2t^•  rhri  nri2  wurde  jemand  von  seiner  Stadt  exkommu- 
yött-'l  Ip^^n'  "IB"»»  inSI  ins  '?:  ni''!2  VI^D'I  "'IT'a  nicirt,  so  gilt  dies  auch  für  eine  fremde 
•»anns  snSn  ms  s'?  in'^fiD'l'  sn'?n  "»Z  '•n  nr!2  Stadt;  wurde  jemand  von  einer  fremden 
SnS"i  ''2  "':"  Sn^Sn  i:2''u!S  "laS  rr^V  intt^l  i^'  Stadt  exkommunicirt,  so  gilt  dies  nicht 
ins  n'^y  ^yu"\  ^anns  Sn'ri  "»2  ms  \1t2::*?2T'  für  seine  Stadt;  wurde  jemand  vom  Für- 
p  ]1>;!2C'  j21  S"*!"!  Sm  1t2"'!:2S'?  "'i^'S  2"l  ""''?  sten  exkommunicirt,  so  gilt  dies  auch  für 
'tp'?n  nJ21  m^J'u'  C''T'a'?nn  p  ins  "l!21S  '?S'''?!2:  ganz  Jisrael;  wurde  jemand  von  ganz  Jisrael 
mST  "ly  s'?  '7'?2  "ISI^:  irs  IS':'  •'S^i  ISia  irs  exkommunicirt,  so  gilt  dies  nicht  für  den 
"'"ITJ  ]\S  p^l  i:n  :"•''?' TiD'l  TinS  Sn'^n  ^2  i-'- Fürsten.  R.Simon  b.Gamaliel  sagte:  Wenn 
D"'!^'''  n>2iy!2  mns  nS'^r:  |\S1  CV^  cd*'?!:*::  mns  einer  der  Schüler  über  jemand  Exkommu- 
ni2Sru*"  121'?  "I2T  121'?  n\S1  j''St^•  "'S  'py  rsi  nikation  verhängt  und  darauf  stirbt,  so 
«m.i2,H  []'*;2^  n>;2D'  c'?2n  sS~  n'':£2  pT*  pT*  n"'2SV  wird  sie  für  seinen  Teil  nicht  aufgelöst. 
nSVJI  |^'7:^•  n£"'tJ2  Mb\l'  '''iT:  Snon  2"1  "i!2S  Hieraus  sind  drei  Lehren  zu  entnehmen: 
S2'l  ''2"1  "12  |1y^:D*  "'2~i  sm  s"?  im  nV2D*  inT*"!"  -'o  es  ist  zu  entnehmen,  dass  wenn  ein  Schüler 
ItiS  Sn>i::t:'  in'?  S'^up  ■'On:  Spl'°''2n"'  nn  SnSp  wegen  seiner  persönlichen  Ehre  über  je- 
IDS  ''21  I^Ä  n*  121  S*i2p  "I2'?"py:2i:*  ■•21  r\^b  mand  Exkommunikation  verhängt,  sie  gil- 
"1212  llitS  ''2"l  ntil  pytSw  ■'21'?  S12p  "12"  n'^b  tig  ist,  es  ist  zu  entnehmen,  dass  jeder  für 
S"l2p  "12  SnS  l2p\S*  m2S'?  r\^b  IDS  '??S  n*  seinen  Teil  [die  Exkommunikation]  auf- 
']T'2t:  ''j\S  S"l2p  "12"  n''b  nj:S  n"''?  •'^irnnw*'?  2.^  lösen  kann,  und  es  ist  zu  entnehmen,  dass 
mTa  11  ~n»  +  M  3  irN+  M  2  I  n'S  — M  1  wenn  Drei  über  jemand  Exkommunikation 
II'  m>  —  M  6    li    in>aun  B  5    ]|     ji    'n  ins  nh  'nrjtrriT      verhängen,  andere  Drei  sie  nicht  auflösen 

können.  Amemar  sagte:  Die  Halakha  ist, 
dass  wenn  Drei  über  jemand  Exkommu- 
nikation verhängen,  andere  Drei  sie  auf- 
lösen können.  R.  Asi  sprach  zu  Amemar:  Es  wird  ja  gelehrt:  R.  Simon  b.  Gamaliel 
sagte:  W^enn  einer  der  Schüler  über  jemand  Exkommunikation  verhängt  und  darauf 
stirbt,  so  wird  sie  für  seinen  Teil  nicht  aufgelöst;  wahrscheinlich  überhaupt  nicht!?  — 
Nein,  bis  andere  Drei  kommen  und  sie  auflösen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Keine  Exkommunikation  für  weniger  als  dreissig  Tage 
und  kein  Verweis  für  weniger  als  sieben  Tage,  und  obgleich  es  dafür  keinen  direk- 
ten Beweis  giebt,  so  giebt  es  doch  eine  Andeutung,  denn  es  heisstf  IVenn  ihr  \'a- 
ter  ihr  ins  Gesicht  gespukt  hätte^  würde  sie  sich  da  nicht  sieben  Tage  lang  schämen- 
müssen/!'  R.  Hisda   sagte:    Unsere    Exkommunikation  gleicht  ihrem'' Verweis. — ijAber 

V 

währt  ihr  Verweis  denn  nur  sieben  Tage,  R.  Simon  b.  Rabbi  und  Bar-Qapara  sassen 
ja  einst  und  studirten  und  eine  Lehre  war  ihnen  unverständlich;  da  sprach  R.  Simon 
:zu  Bar-Qapara:  Dies  müsste  man  Rabbi  fragen.  Bar-Qapara  entgegnete  R.Simon: 
Was  könnte  da  Rabbi  helfen!?  Darauf  erzählte  er  es  seinem  Vater,  und  dieser  är- 
gerte sich  darüber.  Als  ihn  Bar-Qapara  darauf  besuchte,  sprach  er  zu  ihm:  Bar-Qapara, 
ich  kannte   dich    nie!     Da   merkte  er,    dass  er  etwas   beschlossen   hat,    und   nahm   auf 

42.  Nuni.   12,14.  43.  Wir:  die  Babylonier,  sie:  die  Palästinenser. 
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sich  einen  Verweis  für  dreissig  Tage.  Fer-      sniEn:    :nj    n\"l>n:;    sn^"';^  Dp:"T    V"t^    D'?1j?t: 
ner  ereignete  es  sich,  dass  Rabbi  einst  an-      üb^y  ^21  IT:  nns"zV£  21^'  ]^I2V  j\1^n  n^U^12 
ordnete,    die    Schüler    nicht     auf    offener      1t:r  y2V  \':'112n'  trm  \S!2  p^V2  U'^Tl^bD^'i:^''':'"^-'''^ 
Strasse  zn  unterrichten.  Er  legte  nämlich      K"i''  nnD2  min  r"l2T   r|N   inD2   "["i"'  nt:   C\S^n  Coi.b 
folgenden  Schriftvers  aus:''Z>/V  Wölbungrn  ö  n^n"?!  2n^'  plD'2  VnX  ^:2  ^JC^  -:D'l'\s^^n  •'^l  pes.^a 
drincr  Hüften  smd  wir  Halsgcschvicide:  wie      S*"'"'n    •'2"1    Nns"  n3p\^    "'D"!    V»::*    njn    "12    12 
die  Hüfte  verborgen  ist,   so   müssen  auch      ]*in2  ']'?  Slip  "»^i  S''''V°"n'''?  112S   H"''?  "••'1Tnn\s'?  K.r.sa 
die  Worte  der  Gesetzlehre  verborgen  sein.      n^D'SJS   Sn'Snj   :nj   n\iyi2   Sn'?^t2   t2pn   >n^ 
Als  darauf  R.  Hija  seine  zwei  Neffen,  Rabh      Th^'  ^IH  Nn  T^h   n'pD'   |\n^n   cr2   ]^::V   jM^n 
und  Rabba  b.  Bar-Hana,  auf  offener  Strasse  lo  -12D  \S*:3  rpD2^1  120  ^KJ2  SIp^^J:  ^n^^  N'Sn"n''S 
unterrichtete,  und  Rabbi   davon  hörte,  är-      s"?  120  r|'lD2^1  l'?122    C1M    n"ip:2°  120    X"lp''yi2  ;s^'2g^ 
gerte  ersieh  darüber.  Später  besuchte  ihn      TCh  "i!2S   Sns    rjIDy  ■l'?122    C1M    n'^pt:    pntrN 
R.  Hija,    da    sprach  er   zu    ihm:    Ija'',  wer      sni  \-i'''?n  10   "''?   Tb^"\   ''h   n»N   nTlN   "»Sas" 
ruft  dich  da  draussen?  Da  merkte  er,  dass      S*?  HTl  \n\S1  HT  H"'^  "if2S    \1\1   s'^T   "j^    ''n'?D* 
er  etwas  beschlossen  hat,  und  nahm  einen  u.  ■l''2^1S  c:  ty"*«   ""Dil    '"   mÄ12"  n"''?>'  np  \"1\S*1  pr.ie,/ 
Verweis   auf   sich   für    dreissig  Tage.    Am      n^'?  ll^N    ''2n    112    ■T2j;    Xuij;i2    \^I2"inN    c'?^"' 
dreissigsten  Tag  liess  er  ihn  auffordern,  zu      nnp    CS'  ""''?    "ItiS    Hiin    r'in2  m?22n    2\12n  '"•''^^ 
kommen;   darauf  aber  liess  er   ihm  sagen,      n'?  n*w''?"'ü*  CS!  ntr'?''D"  sS  n^JÜ*   ENI   n"'JD*   s'? 
dass  er   nicht   komme. -- Welcher  Ansicht      S21  "it:ST  S2'n2  "JTin   |*in2   mü!2n   ']'?    IITIS 
war  er  vorher    und   welcher  Ansicht    war  20  pn2i2'''T'^>;  nn2!2  imin  C"':22i2  n."nn2  pDiyn  '?2 
er  nachher?  —  Vorher  war  er  der  Ansicht,      ''j:V2  Sinn    \~1121   "1^02   ü'Snt:    N'V  2\"12    Sm  Jes.48,i{ 
ein  Teil  des  Tags  werde    als    ganzer    ge-      n'?   T'2V   \S*!2   1''2"1"»  "'pitin  ''Sn  N''"'n  "'2"n  n'?2T 
rechnet,  nachher   aber  war  er  der  Ansicht,      nS^J    NJi'^X    CIDn    m'?''D:2'l    npTi2    n':'    ''pli2 
ein  Teil  des  Tags  werde  nicht  als  ganzer      p"»"!  nsnjl  PlSiy  S''t:'J  n2"'Tyj"'?2T'  i\lSn  imn 
gerechnet.  Später  aber  kam  er  doch.  Jener  25  ••2  N*2p1V   "lt21  ^NIDtt'n  NH  '•2  Nisr  nn  ''"in  nD2  ' 
fragte:  Weshalb  bist  du  gekommen?  Dieser      7  j..,,,  ^j  i6-|^^,^-^„  ^  15    f  inrB Tnnnx  M  u 
erwiderte:  Weil  mir  der  Meister  sagen  liess,      19    \\    pnan  -^  «iip  'o  n«i  nn«  M  18    \    Sm  M  17 
dass  ich   kommen    soll.  —  Ich    liess    dir  ja      n'rtrT  n^n«  uo  M  21      ||     cjidS  —  M  20    ||    ^n^.  «S  M 
aber  darauf  sagen,  dass  du  nicht  kommen      ^3    i|    ^sn  maj?  'j'd  S"n  M  22    j|    ^nStr  -nn  «m  no  ''y 
sollst!?  Dieser  erwiderte:  Den  [ersten  Boten |  •'*''''"  ^^  ^"^     '    '^'°"'"  ^^ 

sah  ich,  den  anderen  nicht.  Da  las  er  über  ihn: '" /rc;///  dem  Herrn  die  Wege  eines 
Alenschen  ivolgefalle)i,  so  söhnt  er  aneJi  seine  Feinde  mit  iJim  aus.  —  Weshalb  hast 
du  dies  gethan?  Dieser  erwiderte:  Hs  \\e\ss,V''' Der  Weisheit  Rn/e  ertönen  auf  der  Strasse, 
Jener  .sprach:  Hast  du  es  einmal  gelesen,  so  hast  du  es  nicht  wiederholt,  hast  du 
es  auch  wiederholt,  so  hast  du  es  nicht  dreimal  gelesen,  hast  du  es  auch  dreimal 
gelesen,  so  hat  man  es  dir  nicht  erklärt-  Der  Weisheit  Rufe  ertönen  aif  der  Strasse^ 
dies  ist  nach  einer  Lehre  Rabas  zu  erklären;  Raba  sagte  nämlich:  Wenn  sich  je- 
mand mit  der  Gesetzlehre  in  Innenräumen  befasst,  so  macht  ihn  sein  Studium  ausser- 
halb bekannt.  Ks  heisst  ja  aber :  ■"  /  "i?//  Anfang  an  habe  ieh  nieht  im  Verliorgenen  ge- 
redet^} ---  Dies  bezieht  sich  auf  die  Semestervorträge". —  Welche  Verwendung  hat 
nach  R.  Hija  der  Vers:  Die  Wölhmgen  deiner  fffften'^? — Diesen  bezieht  er  auf  Almo- 
.sen  und  Iviebesthaten.  Hieraus  ist  ja  zu  entnehmen,  dass  bei  ihnen  der  Verweis  dreissig 
Tage  währt!?  —  Anders  ist  der  Verweis  eines  Fürsten. 

Wie  lange  währt  der  Verweis  bei  uns?  —  Einen  Tag.  So  pflegte  Mar-Üqaba,  wenn 

44.  Cant.  7,2.        45.  Persiflage  des  Namens  Hija,  Nachahmung  der  Aussprache  RH.s,  der  die  Guttu- 
ralhuchstaben  nicht  gut  aussprechen  konnte;  cf.   vS.  636  Z.    16  w.   die  hezügl.  Anmerkung.  46.   Pr.  16,7. 

47.   11).    1,20.  48.  Jes.  48,10.         49.   Cf.   Rd.    I   S.   15  N.  4. 
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-^^p  ÜZpr;  1:2  2\1^  mn  sny^rw*  ^Dir'^zn^  nn  er   zusaunncn    mit    Semuel    studirte,    sich 

Sn2  ''in^  n-    •'21    mt:N  V21N  p'ini2   ':^Si:2::*"t  vier  Ellen  fern  von  diesen  zn  setzen;  wenn 

V21N*  pim2  S2pr;  '1:21   -':2p   '^a^^*u'  2\n^  n*-  sie  zn  Gericht   Sassen,   setzte  sich  Semuel 

»sn£^*i'2  a2pr;   'i^h  Sn2n''n^'?   'p^^n  nm"mf:S  vier    Ellen    fern     von     Mar-Üqaba''.     Man 

mn  SJ:V  ^2  n^^^!2  ]j;2nu^^l'"^2\n  ^2  n^lb^-;  2\n^l  r,  zeichnete   einen    Platz    für  Mar-Üqaba   auf 

in  ü:2V  n''T''2ü*1S  t;  bü^^L;h"'ü2pr;  -1:2  n*''?  "'l'?12  einer  Matte,    damit   man    auf  seine  Worte 

Xl2C  •'2  nnn2   ha^:2u    h^'H  mn  -^:n2''"  T'Ti:\S  höre.    Täglich    pflegte    Mar-Üqaba  Semuel 

n:''n2  1^  ^h  nü*  s'?!  lh  ürr:,fa'?  n^b  l^a  nM'2"  bis  zu  seiner  Herberge  zu  begleiten;  eines 

n''t:*2:2  SmS^i:  :n:    n\"iVt2    Sn'?'':^    i:p:T  ';t  Tags  war  er  in  einem  Rechtsfall  vertieft, 

min  \s'?""2ü'2  n2n"' nnm  vSnn\S  S\-in  :NI:1"'  in  n^  und  Semuel    kam    hinter    ihm    zu    gehen. 

^nsV  rp'^n  mm  \S^t:*in  nv::2  spT"nVn2  ni:w*2  Als  er  an  sein  Haus  herankam,  sprach  er: 

SS-^in  nt:2  i:2X  |-i''i:p;2  -•:J2\S  S*?!  iJ21?2  S2nr;»  Genügt  es  dir"nicht,  will  mich  der  Meister 

"'S  n'?  n!2S  pn:  2-',l  n'^tip'?  \SnN  Siin\S  SMü  abfertigen''?  Da  merkte  jener,   dass    er  et- 

''b''fnb  n!2S  s'?  ■■''?  nir:S  n"'J:i£:2  Sn:2*u*  n^l^w  was  beschlossen  hat,  und  nahm  für  einen 

n''2Vi:  "12Snt:iT'":i''t:*2:2  S!2V  in  SmS^iJ  '':in:  '-'Tag  einen  Verweis  auf  sich. 

\S-'?  S'i:J2  ''2  rnirr  211  "■'l^p  ST^D  p''D£p  mn  Einst  sass  eine  Frau  auf   der  Strasse, 

iisani.23,1  D'^JTinS  ~''b  IJ^S  CJ-insn  im  "'12T  n'7N[VJ  apiDSi  die  Füsse  vor  sich  ausgestreckt  und  siebte 

pTiu   inr:  \SJ2''  CJVwS-i   CilD'S-i   S2\ST   bb^'^  Gerstenkörner;  da  ging  ein  Jünger  an  ihr 

CJnnS  n'"'?  nr^S   mn   "'T';^    S'?1    n^'?    ICS    n'^I  vorüber  und  sie  verneigte    sich   nicht  vor 

n^*?  nr2S  S\n  ^S:2"c^:i::*Sn  C^iVuNl  S2\S1   '?'?2;2  -t»  ihm.    Dieser    sprach:    Wie    frech   ist  diese 

Sn2;  IS'?  aip  \S*m  Suin^S  >n^  S'?Y'in>'l  \St:  Frau !   Darauf  kam  sie  vor  R.  Nahman,  und 

Sms^n  :n:  n\T;i2"' Sn'?^^  \2pll  ';T  sin  n2n  er  fragte  sie:   Hast  du  einen  Bannruf  aus 

'7'?2C  CJinnS  Sn"'12  n*?*;  insm  Nt:V  nn  n"'ü*£:2  seinem  Mund  gehört?  Diese  erwiderte:  Nein. 

,b.22,i'n^  in  ■121^1\S\-  \St2'°C^aitr\S-l  C^:rwS1  S2\S1  Da  sprach  er  zu  ihr:  Geh,  nimm  für  einen 

:|2;2  ins  'n  b^'^-  cr2  nSin    m^i:*n    ''-121    ns  i'->  Tag  einen  Verweis  auf  dich. 

Nin  1^2  t:*npn   ^b    1:2a    ^ISÜ'*  :]2^1    V2\S    '?2  Zutra    b.  Tobija    trug  Bibelabschnitte 

'jINtr*  bü  in'pst:  '?*:'' ISIS  nnS  rWU  im"  mS  vor,  als  er  zum  \ersfjDas  sind  dir  letzt 01 

"Tn''n:22  ■'n"I2\S  m  Sim    'pISÜ*-   nns    '''?;2'?S''  Worte  Davids,  herankam,  sprach  er:  «Die 

r'n'r3nM27     |      nm  -  M  26     ,,    mn  ^dv,i  M  25  letzten»,  wahrscheinhch  giebt  es  auch  erste, 

ya  M  30    |j    "lac^  nnS  M  29   |[  Sz  iMti'2  2\n'ST  M  28  welche  sind  es?    Dieser  schwieg  iind  ant- 

B  32   11  mn^aS  VM  31    ii     nnna   ac    Snxp    mn   sann  wortete    nichts.    Jener    sprach    wiederum: 

II  >Ki.vnn  nn  >S  nc  «S  u"f:  iS  s^na  M  ,h  nc-'^  i^.  n;,j  ,01^  letzten .,  wahrscheinlich  giebt  es  auch 

II  'S>T  —  M  35       ein  ne^ja  «pi  —  M  34     mm  —  M  33  ^            ,  .         .     .        ^    ^.                   -j     . 

"      ,     j.     ,  ,,  00                        AT  T7              I   ^^T  o.  erste,    welche   .sind    es?    Dieser    erwiderte: 
39     i     '?D  +  INI  38           ina'3  ix;2  M  37     ,     an  +  M  36 

I     ^^-  .AI  41  nsn  mra  iso  M  40     j;     nuSa  M      Glaubst  du  etwa,  dass  wer  die  Auslegung 

.vis'ja  SiKtt'  M  44  -i"n  +  M  43  [  t:sS  -f  M  42  dieses  Schriftverses  nicht  weiss,  kein  gros- 
ser Mann  sein  könne!?  Da  merkte  jener, 
dass  er  etwas  beschlossen  hat,  und  nahm  für  einen  Tag  einen  Verweis  auf  sich.  — 
Da  wir  schon  dabei  sind,  was  sind  wirklich  die  ersten  Worte,  auf  welche  [der  Aus- 
druck} die  letzeteii  hindeutet? — ^'' David  richtete  an  den  Herrn  die  Worte  dieses  Lieds, 
zur  Zeit  als  der  Herr  ihn  aus  der  Hand  aller  seiner  Feinde  und  aus  der  Hand  Saiils 
errettet  hatte.    Der   Heilige,    gebenedeiet   sei   er,    sprach    zu  David:    David,    du    singst 

V  V 

ein  Lied   über   den  Sturz  Saüls;   wenn  du  Saül    wärest"' und  er  David  wäre,  so  würde 
ich  seinetwegen   viele  David    zugrunde    gerichtet    haben!    Darauf   deutet   der  Schrift- 

50.  Mar-Üqaba  war  Präsident,  jedoch  unbedeutender  als  Semuel  in  der  Gesetzeskunde.  51.  Die  La. 
B.  ist  hier  zu  bevorzugen;  kh'JJ  in  der  ed.  pr.  ist  ein  kaum  störender  Druckfehler  (st.  sn'jai,  dies  sollte  R.\bb. 
(cf.  Z3/^a';/;{v  zu  Mq.  p.  51)  wissen.  52.  Wörtl. :  meinen  Rechtstreit  schlichten  (natürl.  ironisch);  cf.  Ned.  62a 

Qid.  70b.       53.  iiSam.  23,1.       54.   Ib.  22,1.       55.   Dh.  wenn  du  sein  Missgeschick  hättest  und  er  dein   Glück. 


Sab,  63a 
.m.85ä 
Sam.23,8 
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vers-''Em   Gesang  Davids,  ivdchcn   er  dem      n^T  *?>'  'vh  "It:*  "IlTS  "Trh  ]r:!t:*°2\nn  ^:"'^-  v:2::  ps.7j 
Herrn    ivegen  des  Binjaminiten  Kns  sang]      s'?S  IStt'  '?1Nw*  sSti  II^'u'  ^12  "^^l  TJ:"'  j2  *k:'ir 
hiess  er  denn  Kus,    er   hiess    ja  Saül!?  —      VC**:a2  -:iD':2  'PISÜ*  r|S  1-n>'2  n:Vk:«!2  '''Z'^2  nrs" 
allein:    wie  der  Kusite    [Aethiopier]  durch      n"*::';-  n^ynn  m^X   '?>*' ■it21S   nnx  1212   X"iV2  Nm.12,1 
seine  Hautfarbe  ausgezeichnet  ist,  so  war  r.  »s'^s  nr:^'^'  n'\'iZ''i  sSll  n::w*  iT'wl2  ''21  np'?  ItTS 
auch  Savil  durch    seine    | guten  |    Handlun-      r,:rc:;:2    iTn2''Ä    rjS    n"nV2    HjVl:'»    n"''L:'12*'  n:^'' 
gen  ausgezeichnet.    Desgleichen  heisst  es:      -|'?;2  12j;  V^w'^f  liilS  nns  1212  S'iV2  -''C*V!22 jer.38,7 
"'JVegen    der  Kiisiferi)i,  die  er  //r?//;//;  hiess      nt:'' s'?S  löi:'   H'^pTi    s'pm  1:2t:*  ''t:'12  "'21  '•w'12n 
sie  denn  Kusiterin,  sie  hiess  ja  Qipora!?   -      Vt:*j;!22    "JVÜ!::    n^pT^'    r|S    r\r;i    niVL^'l^    ''C'12 
allein:  wie  die  Kusiterin  durch  ihre  Haut- 10  cnN  □"•"'t:*2   ''222    sSl' "i:21S    nns    1212    SÄT'2Am.9,7 
färbe    ausgezeichnet  ist,   ebenso    war  auch      ]i:>t:*  Ssit:"'  sSll  ]:2*ky  C''''t:*12  "'21  '^Slü*"'  n"'2  "'S 
Qipora  durch  ihre  [guten]  Handlungen  aus-      ]"'aiD*C  '?Sni:*"'   r|S    'n"l>'2    nJliT't:  ''t:*12    nti*'  s'?« 
gezeichnet.     Desgleichen    heisst    es:''L'nd     '':12m  12  Ssil^?:*  "'21  "ifiS  tmr^lSn  "?2:2   |ri"'*uVa2  az.s» 
Ebed-Meleidi,    der    Kusite    liörte;    hiess    er      cs:i  "'D"'   |2  "in  CS:"  2\'n21  *'SJ2  ]n:i''  "'2"1  lliS  iisam.23,1 
denn  Kusite,  er  hiess  ja  (^idqija!?  —  allein:  i.-.  Sj:«  rhy;  C^pHD*  "'ü*''  |2  nn  CS/ Sv  Cpn  "12:~ 
wie  der  Kusite  durch  seine  Hautfarbe  aus-      '?tyi;2  '?S1t:"'  11i'  "121  '''?  '?N"lu"'  \"l'?S  1CS'~2'!wn  ib.v.3 
gezeichnet    ist,    ebenso    war    auch  ^idqija      nSN  "lf2Sp  \SQ  C\n'?S  nsnH^)  '^tT'lli  p''Ti  D1S2 
durch    seine    [guten]    Handlungen    ausge-      nVi  121  '''?  '7N"lw''  m'?»s"'"i!2S  "IJ^Kp  "'2n"'in2N  "'21 
zeichnet.    Desgleichen    heisst  es:"'//'^    ir/^     t^SD*  pni'  ''2  SlMQ  "'12"  01X2  ^wlt:   ""JN   '?Si::'"' 
;///;-   /c?    7vie    die    Krtsiteii,    Kinder  /ww<r/; -'o  i'ii'?  1D\S  C"'12:n  nilitl' n'?S(l)  :~Sl22::T>nT:  ITl^  T^^^^^^^^ 
hiessen    sie    denn  Kusiten,    sie   hiessen  ja      '•2.1    'in2S    "'21  1!2S"'  1!2Np  \SJ:    'rs\   n2w2   2w"' ' 
Ji.sraeliteu !?       allein:  wie  der  Ku.site  durch      n2t:'2  2t:*V^  111   '?C*   Vni112:    nil2ü'  nSsi  i:2Sp  - 
seine  Hautfarbe  ausgezeichnet   ist,  ebenso      ■'2:  '?>'''' 2ü'r  «IM  sS  n2"'u^2  2wV  .Tnü*  nVu2 
sind    auch  die  JisraeHten   durch    ihre  |gu-      mm  n!22  '?21  >p1p  "'22  ^V    x'?«  ninD21  [,"'12 
ten]  Handlungen  von  allen  Völkern  ausge- 1'.^  •'2:  '?>'  p2l'?  1"'?  ''Jn!2   ni"   C'^p   ''1\S*M  »Sl^v" 

zeichnet.  p2i'?  111  "'iir:  nin  n^'u*2J  n:  ''2  ninD2f  cn2 

R.  Seuiuel  b.  Nahmani    sagte    im  Na-  112  2\"1"''?   .1"''?    11I2N    yplp    "'2;    '?>    2^"*    "im 

men  R.Jonathans:    Es   heisst: '"^?^jj/;7/f/!  nTwo'sVs  ^s"niya~rwityt3  ^tt-^^M  46  i;  ^^ 

J)avids,    des    So//ns    /isa/s,   A^issprucJi    des  48    !i    ]itt'Si  nois  M  47    |!    D>ü'3n  Sao  D»c*j,'rD2i  n'.s-ia^ 

Manns,  der  Jioeh  er  liehen  ivard:  Ausspruch  il  p"n  —  M  49  j;  naicnn  H'  n'?ii*  n'pnr  S^  npin  \yr:  ]\I 

Davids,  des  Sohns  Jisajs,  der  das  Joch  der      «"'^  ^'^'■=='^  «^"^  ^^  ^^    1|    ^^M- M  51    |,    nn  +  M  50 

■,,  1      1        1    1    '■■  7-      i       /     j       ^  .(.<  r-        +1'  53    il    mroc  nSs  pns  ms  u  Str-ir:  '?2i  >3n  -it:"  ms 

Busse  hocli  erhob,    hs  spraeli  der  Gott  Its-       '  '    ,  '     ,  l  r.    n 

'  -^  II     mm  pT  731   'DD  Jl"5,'  «71    "IS  J"i*  x?   54     Ij      -icsp   ^3n 

mrV.v,  cv/   ////;-  redete  der  Fels  J Israels:  Wer      „,„  ,^,j,,„  „^,.^  ^..^  ,3  .^^  ,„.,  ^i  55    1     n^an  +  B  55 
gereeltt    über   Me)iselien    Jierrseht ,    herrscht  ..■,  y  2-1S  nn  in''  'sna 

/Vz  ö'cv'  Furcht    Gottes.     Was    meint   er  da- 
mit? R.  Abahu   erwiderte:  Va  meint    es  wie  folgt:  Es  sprach  der  Gott  Jisraels,  zu  mir 
redete    der  Fels  Jisraels:   Ich   herrsche  über  die    Menschen;    wer    beherrscht    mich?  -  - 
der  Gerechte;  denn    wenn  ich  ein  Verhängnis  beschliesse,  so  hebt  er  es  auf. 

^''Folgende  sind  die  Adamen  7'on.  den  Ffelden  Davids,  der  ii/i  Sitz  sass  c^.  .Was 
meint  er  damit?  R.  Abaliu  erwiderte:  Er  meint  es  wie  folgt:  Folgende  sind  die 
Helden thaten  Davids:  er  sass  im  Collegium;  wenn  er  nämlich  im  CoUegium  sass,  sass 
er  nicht  auf  Kissen  und  Polstern,  sondern  auf  dem  Fus.sboden.  So  lange  Ira  der  Ja- 
i'rite  lebte,  unterrichtete  er  die  Ra1)banan  auf  Kissen  und  Polstern  sitzend;  als  er  starb, 
unterrichtete  David  die  Ral)l)anan  auf  dem  P^ussboden  sitzend.  Da  sprachen  sie  zu 
ihm:     Möge    .sich    doch    der    Meister    auf    Kissen    und    Polster    setzen!     Er    nahm   es 

56.    I's.   TjV  57.    Nuiii.    12J.       ~5Ö.   Jit.~3S^7.  59.   Au'i7^)j'.  6Ü.   luSaiii.   2SX  61.    IbTV'TT. 

62.   iiSani.   23,8. 

Talmud  Bd.  III  92 
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sam.23,8n!:X  21  ■lJ:s"^:::rnn°n"'^V  ^"»^p  S^  mnon  cnrs      aber    nicht    z.\\."'Der  Kiuidigoi.    Rabh   er- 

«nn  1t2i"j;  n^SD'm   ^^Sin   sin   yr\1   ::*nj:n   "h      klärte:    Der    Heilige,    gebenedeiet    sei    er, 

ib.  (C)^*k:'^^t:*n  *k:\S1^-!^t22t2  nnsi  mr:  nn:  ^JSi:*^J1^2      sprach  zn  ihm:  Da  dn  dich  so  erniedrigst, 

ib.  nMD'r''^rA'>'n  irr;  Sin°m2S  r\^h'üh  l^'Sn  Snn      so   sollst   dn    mir  gleichen"';  wenn  ich   ein 

n>'C*21  ny^inD  la^y  pV^  '1\"!  mins  pDiyi  it:'!"»  ^■.  Verhängnis  beschliesse,  so  hebst  dn  es  anf. 

ib.  nitttr  hf  ]*p  IDi'j;   r\^"^ri   n\-I   -Dn'?!^'?  Si'Vt:*      '"/^^/i-  Haupt  dn-  drei-,  dn  sollst  das  Hanpt 

n:it2t:*  ^^SCI  p  plir  n\"lD*  nns  n^S^  '?^n  mSS      der  drei   Erzväter  ^€\\\TDas  ist  Ädüio,  der 

C\nS*J2  h^  n:sn!2  n\ni   nns    DV£2    '?'?n    nisa      Econitcr.    wenn  er  sass   nnd    sich    mit  der 

Dt.32,30  mJ2S1  '^Ip  n2  nrii'"'  :]'?S  nns  rini"  n3\S°2\i3n      Gesetzlehre  befasste,  krümmte   er  .sich  wie 

iReg.i5,5''i-n  nn^  Cinin  •'^"1  niiS  rnnn  n'i'llS  ISn^  pn°  i».  ein  Wnrm;    wenn    er   aber   in   den    Krieg 

^  •  n;:S  Sns  in  ipy"»  ^^n  nas  13>'  1£52  t:*\S  S^^n      zog,  versteifte  er   sich  wie   ein   Holzstück. 

21    i:2S   Cin:n   "»^l  ni^S  n'^    nriSl"  \s'?t:D*   ''2"1      '^^Ucbcr  acJithundert  Erschlagene  a^if  einmal-. 

Foi.l7  m^Jw*  n^r^Sn'nmn^  S:in  2n  "1J:S  n^  naSI  SJin      er  schoss  einen  Pfeil  ab  nnd  streckte  acht- 

Mq.iea -T^^sSn^  mur:  21^  nmjJS^^S^im  ^n"»:  Vn3  im22'?      hundert   Erschlagene    auf    einmal    nieder; 

i:\Sn    sin   zn'?   I'^   miJ:^   irs   "^rthrb   miia  i.^  dennoch     seufzte  er    wegen    der    weiteren 

pr.21.30  ^^^ü:;"  \S  \SJ2^    mUJ:    SJiSv    "'^12':'    Sn    mut:      zweihundert,  denn    es  heisst: "'  Wie    könnte 
'n  n:j^  nsj;  i\S1  nJ12n  |\S1    nt:2n   j\S*    ^""rit:!^      ein  einziger  tajisend   verfolgen;    da  ertönte 
p2nc  S211Ä  rpV  2T  nss  10^7  1122'?  1S^  S'PS      ein  Widerhall  und  sprach:'' f^c-^r//  der  An- 
Sinn    :n^^  Sp^OSn  Sn^^t22   n'^ll'Sa^   S:n   n^2j;      gelegenheit  Ürija  des  Hithiters. 
P  nr-^   21   l^S  n'':j;t21D*   12D   nm   p2ir:   S211'i' 20  R.Tanhumb.  R.Hijaaus  Kephar  Äkko 

n\n2i:*^^  S'?  ]:2n  r^'^b  ^2^Ti'  n\nct:*^'?  n^2j;^y'^2\n  sagte  im  Namen  des  R.  Jäqob  b.  Aha,  im 
12  12  n2l'?  n^^  lt2S  S^ISd  SAD*  b^T^n^^l  \^^.  Namen  R.  Simlajs,  nach  Anderen,  R.  Tan- 
^21   1:2s  ^2n  IT'h  lt2S  Sn2  1^  V"'^'^*  ^"f^^  »"i^n      hum  im  Namen  R.  Honas,  nach  Anderen, 

„"3^2^' nnni  nyi  HJ:::*^  in2  MSt:*  ^2°2\'121  \SI2'''pnV  R.  Hona  in  seinem  eigenen  Namen:  Wenn 
nsil  CS  sin  niS2i'  'n  "[S'??:  "»2  in''SI2  1D'p2''  -^^  ein  Jünger  über  jemand  seiner  persönlichen 
^S  1S^  DS1  rStS^'nun  1irp2^  'n  y^b^b  2in  Ehre  wegen  Exkommunikation  verhängt, 
^^t;  ü^rr^  nmna  pou'tt'  nyca  M  58  j  t'k  -  M  57  so  ist  sie  giltig,  denn  es  wird  gelehrt,  dass 
T'«  V'Ki  +  M  59  11  ntt'po  -rSd-!  «X'B's  'avj?n  Sins  wenn  jemand  vom  Lehrer  exkommunicirt 
il  '^rh  ':a  21S  mijr^  —  M  60  \\  wn«  na  Dpr  "i '«  'x'^ati'  wird,  dies  für  den  Schüler  giltig  ist,  und 
63    ]     t:-:  Hh  =n  '^■■■i  t:-i  ^r:  M  62    !|    k^ob»',  M  61      ^^^^  jemand  vom  Schüler  exkommunicirt 

wird,  dies  für  den  Ivehrer  nicht  giltig  ist, 
also  nur  für  den  Lehrer  nicht,  wol  aber  für  jeden  anderen.  Weswegen  nun?  wollte 
man  sagen,  wegen  einer  göttlichen  Angelegenheit,  so  heisst  es  ja:  '"Es  giebt  weder 
Weisheit  noch  Einsicht  noch  Rat  gegenüber  dem  FIerrn^\  wahrscheinlich  wegen  seiner 
persönlichen  Ehre.  R.Joseph  sagte:  Ein  Gelehrter  darf  bei  einer  Angelegenheit,  bei 
der  er  im  Gewissen  ist,  sich  selbst  Recht  verschaffen. 

Einst  war  ein  Gelehrter,  der  einen  schlechten  Ruf  hatte.  Da  sprach  R.  Jehuda 
W^as  ist  nun  mit  ihm  zu  machen;  sollte  man  ihn  exkoinmuniciren,  so  haben  ihii; 
ja  die  Jünger  nötig,  sollte  man  ihn  nicht  exkommuniciren,  so  wird  ja  der  göttliche 
Name  entweiht?  Alsdann  fragte  er  Rabba  b.  Bar-Hana:  Hast  du  etwas  diesbezüglich 
gehört?  Dieser  erwiderte:  Folgendes  sagte  R.  Johanan:  es  heisst:  ""/^r/z?/  eines  Priesters 
Lippen  sollen  sich  an  die  rechte  Lehre  halten,  und  Unterweisung  erxvartet  man.  aus  seinem 
2/und;  denn  er  ist  der  Gesandte  des  Herrn  der  Heerscharen.  Wenn  der  Lehrer  einem 
Gesandten  des  Herrn  gleicht,  so  erwarte  man  Unterweisung  aus  seinem  ]Mund,  wenn 
aber  nicht,  so  erwarte  man  keine  Unterweisung  aus  seinem  Mund.  Da  exkommu- 
61  'jiQDnn  wird  in  ':i03  snn  aufgelöst.         64.   Dt.  3273a         65.  i Reg.   15,5.         667 'Pr.  21,30.  67.  Dli. 

in  diesem  Fall  niüsste  es  ja  auch  für  den  Lehrer  gelten.         68.   INIal.  2,7. 
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iiicirte  ihn  R.vyeliuda.  Darauf  erkrankte  R.      D''?n\S  Tpi  rn}^  21  n\-iaD'  rsri"  rmn  Vwp2'' 

Jehuda  und  die  Jünger  besuchten  ihn,  und      ^^}   l-\s*   snsi    n^2  ^bv^'b  '^IZl  inS*'  rnT\''  2"] 

mit  ihnen  auch  jener.    Als  ihn  R.  Jehuda      s'?  -'''?  II^S  y^u"  mi.T  21   n^^m   "ir   Wnni"" 

bemerkte,  lächelte  er.  Jener  sprach:  Nicht      -^^21  "»rins    n'?N    «12:    Sinn'?    n\-iJ:tn    yr\2^ 

genug,  dass  du  mich  exkommunicirt  hast,  -•.  ^2T  n'?«  sa2''"'n:2''*  "^nn^  IS*?   n^h   "ir2S   ^2  y^U 

sondern  du  lachst  .sogar  über    mich!    Die-      sn2:'?"'lS"'2ST  \Sn>n  Nnn2  Nti'?';  Sinn*?  Sj'7^TN 

ser  erwiderte:    Ich  lache   nicht  über   dich;      n::«'"  miH''  211  rrCS^l  n:  '""h  ■'£"':n  N*'?  ']r\^'\2 

ich  freue  mich  vielmehr  bei  meinem  Fort-      N2n  X2"''?  rilln''  212  X2n''2*'t:'m"X"12:  ]:2'\  H'^b 

gehen  in  jene  Welt,  dass  ich  sogar  einem      HN^t:*:    min"'    '211   n^2:^    '?^T  S^s"  ■j'?    n::'^^T 

Mann  wie  du  es  bist,  nicht  geschmeichelt  lo  pi2''  •'r2S    ^21^?    n^b    l^ü  n^npb  ^iX  ']b  nti'^^l 

habe.    Als   daraufhin    die  Seele  R.  Jehudas      "»t:«  "'2-|  |''"'V"n"''?   SID'"!:'?   '";2''t2  \S*  n'':''"I2  ]''''> 

zur  Ruhe  einkehrte,   sprachen   die  Jünger      12  '?S'CD'    ''2"l   TOy    H"''?    Slt:"':^'?    12D    n''an2 

zu  ihm:  Einen  so  bedeutenden  Mann  wie  es      ''2"1    n''2    '?t:*    nnSD*   n!21   1!2ST  v'?:"!  *?>    ''Ittm 

R.Jehuda  war,  der  dich  lossprechen  könnte,      c^JD*  tT'^U''  iTlTJ2   D'SI   Pi'hp   D^:22n   i:n:   sV 

giebt  es  hier  nicht,  wende  dich  also  an  R.  lo  sm  ''2"l  "ICS  nC21  ni22  nns  b';  1Jn"'2n  min"' 

Jehuda  deu  Fürsten,  dass  er  dich  losspreche,      sm  Nü'nri  ''22  S2D  S:i\sn  \1'''?T  n'':2|':i"\S:2 

Da  ging  er  zu  ihm  hin.  Dieser  sprach  zu      S-iD*'':^'?  ''V2''I2  n'?  n^^  ';i2^'  sns  s'?  ''lü  r\^2 

R.  Ami:  Geh,  untersuche  seine  Angelegen-      S*m2^T  SnN  ^nsf  ^22  Np'"^2  pS:  n^b  nü*  üb  n'^b 

heit,  ob  es  angebracht  ist,  ihn  loszusprechen.      n"'Dm   Sm>'i::'?   m'?''''V    2''2::*1    n\1i:SS   iT'pia"! 

R.  Ami  untersuchte  sie  und  wollte  ihn  los-  20  -t^yi  .S:2*;ü:  \S*r:  m'?2''p1  Tm  Sm>'t2y°mS2'"p  s'?! 

sprechen.   Da  stand  R.  Semuel  b.  Nahmani      ns~i  CS    II^IK"  \yy'?''N   "'21'  ü'ini   \S*y'?''N   "'212  "s-'S' 

aiif    und    sprach:    Wenn    die  Weisen    eine      ;n''212  |''SD'  Clp^l  IT  Vr;    12:J1t2    Tli"''D'   EIS 

von  der  Magd  Rabbis  verhängte  Exkommu-      nii  nt:*V''1  CnnD'   ril^Vn*»!   cmni:*    *kr2'?'''l    ims 

nikation     drei   Jahre    nicht     geringschätz-      nnSD*  f'\S''DmS2  CüjD*  U'^y  '?'7n"'  '?S1  ]*Sn  12'?*^* 

ten,    um     wieviel     weniger    sollte    es    bei  as  n^nnn  ^21  ^2T\sn!2ST  SM   ^SD    ^21    n^2    St:' 

einer  von    unserem  Collegen    Jehuda  ver-      Sinn  ^in^y'mt:S  '?n^  1J2y'"'na''mm  S12:  SinnS 

hängten  der  Fall  sein!   R.  Zera  sprach:  Wie      „t,  £,,j,   ^,^^  m  67     ,    pai  nna  M  66    n  "Svy  M  65 

kommt  es,    dass   dieser  Greis   gerade  jetzt      ||    N^3;!  M  69  ij  p^Stn  'd  n*?«  xja^n  xp  M  68     l    n^nof: 

ins  Lehrhaus   gekommen   ist,    während  er      II  «3i+M7i  ||  iS  iik-  inS  lox  «»ma  uS  «nw  +  B  70 

seit  vielen  Jahren  nicht  da  war!    Hieraus  "'=7  "'=  ^"i'  ^  "^^    |[    sSs  -  M  73    ü    K=n  -  B  72 

,1.                1                  .  1  ,             1        1  ^  Ij  n^'?  ntt'+B  75    I,    !"y  n'S  nc*  nr  ■ti"?:?  rr'^   a'r:  'si 

ist  zu  schhessen,  dass  es  nicht  angebracht  ^y                                          t,  -7-7          l     t,  ^^ 

'                                      *»  «?2pT  M  .«DD  'xn  s3T«n  snxT  jopT  B  77    ji    xS  — r76 

ist,  ihn  loszusprechen.  Da  .sprach  er  ihn  ,;  «Si  pc«  nD2  «n  mr:  'n'^  kstsh  3  2cn  xaD^Nn  n>S 'nxn 
nicht  los.  Darauf  ging  er  weinend  fort;  da  b  80  ||  '?m  p  79  |i  smuM  «nw  Snxi  '33  mn  M  78 
kam  eine  Wespe  und  bi.ss  ihn  in  das  Glied      pn^f'  ixni  '3>x  4- m  82  l^   iprn  +  m  81    [  miS^iH- ^ 

und  er  starb.    Alsdann    wollte   man  ihn  in  °"^»'"  '""'^  ""''^^  '""'^  P"^""  ^-''^^  ■>""  '^'^    ''''"'="   ''= 

j-    r-»     Ti.  1      T^  1    •  j-  1  VI  TiiJiaD   -nr  «Si  nn«  pnv  'nsi  'S.11  ann  risni  'sd3 

die  Gruit  der  r'i'ommen  bringen,  diese  nahm  u  l     l  l  l     l  l 

'^      '  |i    nn^*'S  n'S  ei"2  o'Sn  «n  nnv*?  n^T  s]"3  ':{r2T  .sn  p''' 

ihn  aber  nicht  auf,  da  brachte  man  ihn  in  ^,1,  ^^  ^^  §5     |     „p  +  M  84    ||    'am  M  83 

die  Gruft  der  Richter,  und  diese  nahm  ihn 

auf.— Weshalb?  --Weil  er  nach  der  EehreR.Ileäjs  handelte;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Ileäj 
sagte:  Sieht  jemand,  dass  sein  böser  Trieb  sich  seiner  bemächtigt,  so  gehe  er  nach  einer 
Ortschaft,  da  man  ihn  nicht  kennt,  kleide  sich  schwarz,  hülle  sich  schwarz  und  gehe 
dem  Trieb  seines  Herzens  nach,  nur  entweihe  er  den  göttlichen  Namen  nicht  öffentlich. 
Was  war  es  für  ein  Kreigiiis  mit  der  Magd  Rabbis?  —  Einst  sah  die  Magd  Rab- 
bis jemand  seinen  erwachsenen  Sohn  schlagen,  da  sprach  sie:  Dieser  Mann  soll  ex- 
kommunicirt sein,  da  er  |das  \'evhoi\:'^/)i/  sol/sf  ci/ir/u   Blinden  kein    Hindrniis  in  den 

09.    I,fv.    19,14. 

92* 
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Lv.19,14 ji-in  üh  "nv  ■':2'?[lJ°  CVw :2  12VpT  Nn^2:^•2  Siz:       IVr^  If^g'fh  übertritt.  Es  wird  nämlich  ge- 

UZ^'n^Si  '?D'2!2  ]nn  N^  IIj;  ''J2'?['i|  S''Jrn'"''?il''r!2      lehrt:  Du  sollst  cinon  Blinden  kein  Hinder- 

SD^IIS  ^t2J!2  mn   tt'''p^   tm   "lilJS  21i12n  '?nj      /''/'•i"    /'/'^    «f^"«    W^«"^    legen]     der    Schriftvers 

n'?!  s'?P  .1^2  SC"l  ''J\S*n  '?^2Sj:1  NI^;;  sinn  SnN      spricht  von  einem,  der  seinen  erwachsenen 

">;2S  Sn^:w2  S12:  sinn  •'in'''?    "112s    n^Z    rijirx  -^  Sohn    schlägt.    Res-Laqis    bewachte  einen 

|1C:2  CN  Nn:2t:*2  X12:  sinn    ■'in"'^    nzmS*    n"''?      Obstgarten;    da   kam    ein   Mann    und    ass 

^zh  XnS   l"?    \"i3''''nn3    "'a    ^Tf:    l'?    \12"nn:      von    den  Früchten;   jener    schrie    ihn   an^ 

"Nt:!  •'n*':  irx  'f?Z'  •''IT':  "[^"a  r\*^h  TIDS  SümiS      dieser  beachtete  es  aber  nicht.  Da  sprach 

r.!2S  7\'h  NJj;"!^  N*?  1'?  ''■lü*''H  ri^2Ji'?  '?^T  n\"i3pn      er:  Dieser  Mann  soll  exkommunicirt  sein. 

iniT'J  N''jrn   ■j'?    ''1ü*''7T    niS''D*a    ''2:'?    '?''T    n"''?  i"  Jener  entgegnete:  Im  Gegenteil,  du  sollst 

IVII"':  l'?  "i\"i''1  S"»!:':  '?i"j<  l*?^  irm"'j'"'''12  >m''  i:"'S'l      exkommunicirt    sein;    wenn    ich   dir  auch 

mOw  i^  i"T'2  2S  irpnn  Nu1S2  X'':\S*bl  laX      Geld  schuldig  bin,  habe  ich  mich  dir  denn 

Reg.  14,10  ■]n"'22  21^1  T22n""l'?  □noiN'"«'?«  IDIN  i^ji^  i\S*      einer  Exkommunikation  schuldig  gemacht!? 

S:"''?21  uuM  '?l'?''n    "'JDii    ims    j^JC    moi    "iTn      Als  er  ins  Lehrhaus  kam,  sprachen  sie  zu 

Men.ggbniDw    C2n   T'.sSn   i:*"'p'?    u"'"l  ll^iSl' D*"'p'?  tr'i'ni^ihm:    Seine    Exkommunikation    ist   giltig^ 

Hos.4,5yi:*21  CVn  n'?ü*2Vl!2N:ü*  S"'Dm£2  ims  injJi  ]\S      deine  nicht. —  Was  ist  nun  zu  machen? — 

Ned./bXT'Dn"' STi:iT  ir2^n'?"''?2"""inD2  rhb  "jJ^y  N"'2J  C:      Wende  dich  an  ihn,  dass  er  dich  losspreche. 

"••J^wl;  Sw"'n2"\s*ni2ü*   p2i:2    X2"ni'    2"'"'n''(2    •'2      — Ich  kenne    ihn  nicht.    Jene  erwiderten: 

~''T"'£:'l/'1S2  b'^^';  mn  ''2  nnny'rT'l^D'J:  -nm  -"'trs:      Wende  dich  an  den  Fürsten,  dass  er  dich 

ib.  21  "ItiS "'-nn'?  rr^y  "'lü*  -nm  ""'Ü-'S:'?  n"''?' ni:' -'o  losspreche.   Es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn 

ll^i'v'?  "iS^'r:!  yd'i'yb  myo  C2n  T'P^n  2"l  112s  h'l^'j.     jemand  exkommunicirt  wird,  ohne  zu  wis- 

iJ2"',:2  S2Ti".»  \""i"'12ü'  s'?!  "•'?  \-i\n  S22   2n    ^LiS      sen,   von   wem,    so  wende   er   sich   an  den 

Nri^2'w'  ]:2n?2  S2ir.;  2^^n^::   Xp"  ^2  X^X  C^Vr:"'      Fürsten,  und  dieser  löse  ihm  die  Exkom- 

pes.52a  X2iriT  XX'JX  ljt2^;:  X2nVJ22T ''xn  ^2  1^2>;  ^2^-      munikation. 

2Ü'  2"!  lliX  Xniii:*  \S!2  :xn!2tyx  lJ12"'a  X^l  ]:2"lt2  25  R.  Inja  sagte:  In  Usa  ordnete  man  an, 

^2  ""'2  X"'jn!2l'  ~\"T'  n:2i::D*'"  "lliX  ^Slliü'l  nn''!2  dass  wenn  ein  Gericht.spräsident  sündigt, 
R88  I  h^^^'.T\  1:2  M  87  \  >:bSi  Sxyoc'  'i  '3t  x:m  M  86  "^^n  ihn  nicht  exkommunicire;  vielmehr 
il  i'?  +  M  91  ;i  naiK  B  90  \\  S2in  B  89  i|  ima  spreche  man  zu  \hxn.-rHabe  die  Ehre,  da- 
95  11  Ntrnr  — M  94  :i  «ron  —  M  93  ;[  T\h>h  P  92  heim  zu  bleiben.  Sündigt  er  weiter,  so  ex- 
M  98    ,!    «p  -  M  97    :|     n'rir:  -  M  96    ;|    .rssT  M      kommunicire    man    ihn,    wegen    der   Ent- 

I  >j  jji  weihung  des  [göttlichen]  Namens.  Er  strei- 
tet somit  gegen  Res-Laqis;  Res-Laqis  sagte  nämhch,  dasr^  wenn  ein  Schriftgelehrter 
sündigt,  man  ihn  nicht  öffentlich  exkommunicire,  denn  es  heisst:  "Dn  stranchelst 
am  Tag  und  auch  der  Prophet  soll  mit  dir  nachts  straticheln:  bedecke  ihn,  wie  die 
Nacht.  Mar-Zutra  der  Fromme  pflegte,  wenn  ein  Jünger  exkommunicirt  werden 
sollte,  zuerst  sich  selbst  zu  exkommuniciren  und  nachher  jenen.  Als  er  in  seine 
Herberge  ging,  sprach  er  zuerst  sich  selbst  los,  nachher  jenen.  R.  Gidel  sagte  im  Na- 
men Rabhs;  Ein  Schriftgelehrter  kann  sich  selbst  exkommuniciren  und  lossprechen. 
R.  Papa  sagte:  :\Iöge  es  mir  zugut  kommen,  dass  ich  nie  einen  Jünger  exkommunicirt 
habe.  —  Wie  machte  er  es,  wenn  ein  Jünger  Exkommunikation  verdiente?  — Wie  sie  es 
im  Westen  machen;  man  hält  da  eine  Abstimmung  wegen  der  Geisselung  eines 
Jüngers,  nicht  aber  wegen  der  Exkommunikation  eines  solchen. 

Was  heisst  Samta  [Exkommunikation]  —  Rabh  erklärte:  Sam  mitha  [da  ist  Tod]; 
Semuel  erklärte:  Sama  jihje  [er  wird  zur  Verödung].  Diese  dringt  in  ihn,  wie  der  Fettan- 
strich in  den  Ofen.  Er  streitet  somit  gegen  Re.s-Laqis;  Res-Laqis  sagte  nämlich,  dass  |die 
70.  üReg.   14,10.  71.  Hos.  4,5. 


b 
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Exkommunikation],  wie  sie  in  alle  zwei-  ^"^pb  ü'*'"!  II^SI  U'^pb  V*il  X:!'''731  N1"lJn2  S"'n"'t2 
liundertachtundvierzig  Glieder  dringt,  eben-  cn;\S*  nJIDD'1  D^>2"lS1  CMSI22  nDJ^JD*'  Ctl'D 
so  auch  beim  Fortgehen,  ans  den  zwei-  -:i:2t:*l  C^ZINI  □\nNI2t:  nSiV  nSi'V  »S\nt:*2  "(D 
hnndertaclitundvierzig  Gliedern  schwindet.  Din  "T'^n  nn\"n°  2\"irT  DD121  SMITD  C''"i2\S  Jos.e.i? 
Sie  dringt  in  diese  ein,  denn  es  heisst:  ^-.  {<%-t^'2  11»"' n:i!2t:*l  CpISI  CnSD  S''Ti3I2'':2  Q"in 
'''Die  Stadt  soll  durch  den  Bann  [herein] &"  "•;-  S''*1i30'':3  Dm  112Tn  Dül  T:"l2"2\n3"I  nSÄl""  Hab.3,2 
[das  Wort]  herein  beträgt  zweihundertacht-  Sa'?^!  NnziJJS  SnDw  niT  'Tpy^  21  -|:2S  im 
undvierzig.  Beim  Fortgehen  schwindet  sie  ''joa  '?''2N  mm  N3^r  Sinm'  mn*;  mn  \n\S*1 
aus  diesen,  denn  es  heisst :"////  Zürnen  sei  ''Sn\S*  n*''?  lilQD'1  13:2  ^'^"V  Xp  11"  S'?l' jj^m 
des  Erbarmens  [rahem]  cingeden],\  [Das  10  nim  SJS^'iS  Sinn  ~\"l'?rS1  ~M2i::2  Sni:  T\'1 
Wort]  rahem  beträgt  ebensoviel.  •T'tSp'?  Sns  p^lö  N211Ä  Sinn'?  n"'?    "l^'i'Ii    ^'^^ 

R.  Joseph  sagte:  Wenn  du  die  Ex-  SJ-^Snor:  n"''?  ItSS  n\n!::D'  ''^T' n"''?  "112S  rjOV  2m 
kommunikation  auch  dem  Hund  auf  den  pty  ^•2  T^'h"^  Nn\"i2  ^^T.'O  T^'h  1!2S'  n'^ri^ 
Schwanz  wirfst,  so  thut  sie  das  ihrige.  S132  n"'nnx  ~'hp'Ü  T^h  1!2X' n''j"»a  sräJriDDT 
Einst  war  nämlich  ein  Hund,  der  die  1:.  j-'yziS^  mst:*  X37kS  n"»;  npl  nzp  "»i  nMnSl"  Coi.b 
Schuhe  der  Jünger  zerfrass,  und  diese  \SJ:  »Sd'7S  iT'^il  Xir  VpS  ''^n  'Vl'^  '?TS  j"'ai'' 
wussten  nicht,  wer  [der  Thäter|  war;  da  pn^""  21  1!2S  S12n  "'S!::  IJCI^  j'iyis:::'''  "»IIS'Ly 
verfügten  sie  über  ihn  Exkommunikation.  :21  1?2S  «"'jm'"  "'121  \"12  n^n  min*'  211  nnzÜ^'l", 
Darauf  fing  der  Schwanz  [des  Hunds]  cn"':*'";  Cii^n  lanJD'  Dlpli  ^2  '?N*"''?12:  p  |1j;?2D' 
Feuer  und  er  wurde  verbrannt.  Einst  war  .'o  nniHL:':'  inNCIL:;^  yiliicm  "T'TJm  TJIj;  IS  nn**::  IS 
ein  Gewaltthäter,  der  einen  Jünger  quälte,  cn'?  nM  S^tr2  Sl""?  *'21t2  n'')21''  "'21  nTö  Sj;2 
Da  wandte  er  .sich  an  R.  Joseph.  Dieser  n"''?  i:2S  \s:iJ  Z.7h  nMt:'2"  TjS  S;2^1  IS  \s:s 
sprach.  Geh,  exkommunicire  ihn.  Jener  s'?w2 1>'1t22  n'?:'?  I^mt:  11I2SD'  l'ps  '?2  Sa**!"!" 
erwiderte:  Ich  fürchte  ihn.  Dieser  entgeg-  l**?:  CIIDS"  "»SJa  □n'?  nM  '?2S  \^:3  Dn*?  nM 
nete:  So  schreibe  einen  Exkommunika-  -'•>  s'?!:*  Cimi::"  \SJ2  on'?  T\T\^'  "'S  '?V  !:]S  y11ÄI21 
tionserlass  über  ihn.  --  Dies  fürchte  ich  ni'?^:2"]nniJ2  ^2Sni  ]n2n  Sil  ;|n\1i:21p  inü*'' 
umsomehr.  Dieser  sprach:  Thue  diesen  in  21>'2"l'7Li*  "'J'^Qt:'  'pnt:'  S12'''?\S  "»lil  ''2M  '72S  ''Sn 
einen  Krug,  den  du  in  ein  Grab  stellen  5  [f^xinnl^  4  ||  iin-M3  Y~nDa3:  nwdb-  m"2 
und  da  in  vierzig  Tagen  tausend  Posau-  ij,>:{q  m  6  jj  'Sn'K  'no^'a  «p  130  '^t  nn  xSi  ^nrac  M 
nenstösse  blasen  sollst.  Alsdann  that  er  +  M  9  1|  Vn  —  M  8  ||  S't  —  M  7  ||  pano  xinnS 
dies;  da  platzte  der  Krug,  und  jener  Ge-  ü,  "'"»'  ^"i*  ^^  ^\  Ü  ^'^^'^  ^"^«^^  '^^  ^^  ü  «^"^  '^'2« 
waltthater    starb.  —  Was    heisst  Sipura  t  ,  ^r  ,c     i 

—  Man  zahlt  ihm  heim.  —  Was  heisst  Te- 
bara'7    R.  Ji9haq  b.  R.  Jehuda    erwiderte:  Hohe  Häuser  zerstört  es.  Es  wird  nämlich 

V 

gelehrt:    R.  Simon  b.  Gamaliel   sagte:   Wo  die  Weisen    ihren  Blick  richten,   da  kommt 
eutweder  Tot  oder  Armut. 

Der  Naziräer  und  der  aus  der  Unreinheit  in  die  Reinheit  zurück- 
kehrende AUS.SÄTZIGE.  R.  Jirmeja  fragte  R.  Zera:  Nur  wenn  sie  vorher  keine  Zeit 
liatten,  oder  auch  wenn  sie  vorher  Zeit  hatten?  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt: 
Alle  diejenigen,  von  denen  sie  gesagt  haben,  ,dass  sie  sich  am  Halbfest  das  Haar 
schneiden  dürfen,  dürfen  es  nur,  wenn  sie  vorher  keine  Zeit  hatten,  nicht  aber,  wenn 
sie  vorher  Zeit  hatten,  der  Naziräer  und  der  Aussätzige  dürfen  es  auch,  wenn  sie 
vorher  Zeit  hatten,  damit  sie  ihre  Opfer  nicht  versäumen.  Es  wird  gelehrt:  Der 
Leidtragende  und  der  Priester  dürfen    sich  das  Haar    schneiden.  —  In  welchem   F'all 

72.  Jos.  6,17.  73.   Hab.  3,2.  74.   K-ncc*   l'o.saune,  wird  mit  dem  Verb  j^ne  zahlen,  heimzahlen 

identificirt,  und  das  Wort  Kian  Zerbrochenes  (dh.  abgerissener  Ton,  cf.  S,.  395  Z.   15  ff.)  als  Notarikon  von 

*C"i  'na  '12n  aufgefasst. 


Fol.  17b  MOED-QATAN  lll.i.ij  734 

'?n::*  S*?«  '?;in  2"iV-  "'ni'?:'?  n'*'?  "'>'n\S  '?:"in  handelt  es  hier  vom  Leidtragenden;  wollte 
iT''?  "'j;2\S*  '?:"in  my  niü'Z  m\~'?  iVü-*  TöD*  man  sagen,  wenn  der  achte  |Trauertag| 
13  Sr2"l  1:2s  SlOn  31  IQSl' n3i:*  2y;  ''n^h:b      auf  den  Vorabend  des  Festes  fiel,  so  sollte 

Mq.i9bS3S'?  U^^2n  CT.Jil  '?lStt*  S3N3  n3S~\s'?"'t:*  er  sich  am  Vorabend  das  Haar  schneiden; 
'?:in  31V  n3t:'3  DVnb  l'?t:*  TCI:'  '?nt:*3  'piSi:*  '■  wollte  man  sagen,  wenn  der  achte  auf 
"'>"'3u  ^nc*  S3''1i  S*?  n3w  31V3  n'?;'?  imtSÜ*  einen  Sabbath,  der  Vorabend  des  Festes 
n"?  13D  S13  s:n  '?:in  31V    n3D*3    r\Vn?    )bv      ist,  fiel,  so  sollte  er  sich  am  Vorabend  des 

„„.so'b ''y^3D*  EVI  1^133  DIM  m'p!^'  ir2S1  ^ISD'  X3K3  Sabbaths  das  Haar  schneiden,  denn  R. 
Sin  Di:X  "»in  n3t:*1  \V2^  |S3'?1  \is2h  ih  nbr;  Hisda  sagte  im  Namen  des  Rabina  b.  Sila, 
nÄp!2  ]nt2S  s'?  nJiSI  1:313  nh  133  jin  Sjn  10  dass  die  Halakha  wie  Abba-Saül  sei,  und 
^Sn  ~>3D*1  m'?3S  3"''?^'  iS*'?  M3S1  l'?133  CVn  auch  die  Weisen  geben  Abba-Saül  zu,  dass 
'?:in  3iy  "ini^rti'IS  n"''7t:'1  St2"''?\S*  '•öl  "'3M  in3  wenn  der  achte  auf  einen  Sabbath,  der 
Wh^n  S3''1Ä  S*?   '7:in    31>    "'m'?:'?    n*''?    •'>;3\S*      Vorabend  des  Festes  ist,  fällt,   er  sich    am 

suk.55ö  nD*'?t:'3^  i^m  ]V3  13D  ]m  Sll  '?:i3  initiwii  Vorabend  des  Sabbaths  das  Haar  schnei- 
''nN2\S*3  ilTlw  mit2t:*t:n  '?3  im  ruü'3  D"'p1S  1^' den  dürfe!?  —  Hier  handelt  es,  wenn  der 
D^'?C*  sH  ]S:::3  D''JSn  nn'?  pl'?TI3'l  D"''?:in  siebente  auf  einen  Sabbath,  der  Vorabend 
y^^'l  3j  by  TiX  133  S13  SJm  "»Ol  '?:i3'1niI2t:*t:  des  Festes  ist,  fiel,  der  Tanna  der  Barajtha 
IJil  M'''?  S!3'''?D'  S~"'t:"  nM1!2t^*I3  mii^D'i^"  i:n3      ist  der  Ansicht  Abba-Saüls,   welcher   sagt, 

" mJ^2  i"'^*"^'"^  1>1?23  n'?:'?  inmi:  11!2SD'  ^bü  '?3°p31  dass  ein  Teil  des  Tags  als  ganzer  be- 
SIDn  31  las  CIIBS  «"'Jnm  ]b2a  ''!2''3  n'?:'?  -'«  trachtet  werde,  somit  wird  der  siebente  Tag 
im£3ni:*3  inmi^  S3n"N'':n  "^3  S^"'t:*'"31  It^S  hin  und  her"  gezählt,  und  da  dieser  ein 
1*?«  "73   S''1''N   \S*?2   "i'''?3X    imS3nü'3    \s"  'l'''?3S      Sabbath  war,  so  war  er  durch  einen  Not- 

Tan.isa  v'?3S  imSBn  X''jm ''I2:  NI2'?y  "''?13  1^''2K  1i:2SD*  fall  verhindert;  der  Tanna  unserer  Misnah 
imBB  B33D1  1>M3  bp'':2  11>ü'  1"'33n''nT  ins  n*  ist  der  Ansicht  der  Rabbanan,  welche  sa- 
ab)  1Vn3  NlBn  31  1t:S  nb';  lans  Sn  D''!:23  -•'  gen,  ein  Teil  des  Tags  werde  nicht  als 
aTiq  li  'B-n -1^  18  r  SnT-^  n  ir^osTiö  ganzer  betrachtet,  somit  waren  dann  die 
II    rinii2T  s'nn  M  21    j|    12  n:m  +  M  20    ;;    nnn  +      fersten]  sieben  Trauertage''noch  nicht  ver- 

.1  +  M  23  I  c'3  'X  —  M  22  strichen.  —  In  welchem  Fall  handelt  es 
hier  vom  Priester;  wollte  man  sagen,  wenn  seine  Dienstzeit  am  Vorabend  des  Fests 
ablief,  so  sollte  er  sich  am  Vorabend  das  Haar  schneiden!?  —  Hier  handelt  es,  wenn 
seine  Dienstzeit  am  Fest  ablief;  der  Tanna  unserer  Misnah  ist  der  Ansicht,  da  gelehrt 
wird,  dass  an  den  drei  Festen  des  Jahrs  alle  Priesterwachen  an  den  Opferstücken 
und  bei  der  Verteilung  des  Schaubrots  gleichberechtigt  waren,  so  ist  es  ebenso, 
als  wäre  seine  Dienstzeit^**  am  Fest  noch  nicht  abgelaufen;  der  Tanna  der  Barajtha 
ist  der  Ansicht,  dass  seine  Dienstzeit,  obgleich  er  diesbezüglich  gleichberechtigt  war, 
dennoch  abgelaufen  war. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Alle  diejenigen  die  sich  am  Halbfest  das  Haar  schneiden 
dürfen,  düi'fen  es  auch  während  ihrer  Trauer.  —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass 
sie  es  nicht  dürfen!?  R.  Hisda  erwiderte  im  Namen  R.  Silas:  Was  hier  gelehrt  wird, 
dass  es  erlaubt  ist,  handelt  von  dem  Fall,  wo  ihn  die  Trauerfälle  aufeinander  folgen. 
—  Wenn  die  Trauerfälle  aufeinander  folgen,  ist  es  ja  jedem  erlaubt,  weswegen  wird 
es  nur  von  diesen  gelehrt!?  Es  wird  nämlich  gelehrt:  Folgen  ihm  die  Trauerfälle 
auf  einander,  und  das  Haar  wird  ihm  lästig,  so  darf  er  es  ein  wenig  mit  einem  Rasir- 
messer  stutzen  und  darf  auch  seine  Kleider  in  Wasser  waschen.  —  Hierzu  wird  ja 
gelehrt:  R.  Hisda  sagte:  Nur  mit  einem  Rasirmesser,  nicht  aber  mit  einer  Scheere, 
75.  Die  7  Tage  waren  also  abgelaufen,  somit  war  ihm  das  Haarschneiden  erlaubt.  76.  Während 

welcher  er  sich  das  Haar  nicht  schneiden  lassen  darf. 
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nur    mit  Wasser,    nicht    aber    mit  Natron      31   n:::S    SnS^"  N*?"!    "ini^    sSl    D''I22    cnSDD^ 
oder  Aloe.  R.  Hisda  sagte:   Hieraus  zu  ent-      p2"l  Ijn  :nD122n2  IIDS  '?2S  mt21S  nST  NIDH 
nehmen,  dass  der  Leidtragende  [seine  Klei-      '?Ti2"''?    "IIDS    1^   nyiDi  n^:'?  "ilDS  TllSSD'  CD'2°  "„"'.^z' 
derj  nicht  waschen  dürfe.  -',\"i!2  ''DT'  '•311  min"»  ""il   n2T    lj;iI22    Q'':-nSS 

Die  Rabbanan  lehrten:   Wie   man  am  .--  "ilDN  "jD  l'?2S  "'S"'::  n'?:'?  "lIDS  '?2iS''Tlt:Si:*  DD'^'l 
Halbfest   das  Haar    nicht    schneiden   darf,      ''2T1    miH''    "'21    n^T  ■l'?3N*  '•l^''^  CJmSS  '?1ia'''? 
ebenso    darf    man    auch    die  Nägel    nicht      ^2S2  mi""'  ''2"ir    n^S"    s'?1>    ItSS'  "l\"i!2    "'DT» 
schneiden  —  Worte  R.Jehudas;  R.  Jose  er-      ^snD  ."IDS-"  ntiX  SsiISi:''' 1>'T22  ^DV  ^^HD  nDSlI  Foi.18 
laubt  dies.  Wie  man  während   der  Trauer      n:!lD    nrST    \S1J2D*    1I2Sn'  '?nS3'l    nyT22"'"'DT' e^««- 
das  Haar  nicht  schneiden  darf,  ebenso  darf  lo  mns*   DnJS?   Sn*?»'  >"in\S*  7S1ü!t:*  :72S2  '?p''!2n  22'26b 
man    auch   die  Nägel    nicht    schneiden  —      nnSTi^VinJTn    nT!2  NDyta    ?Si:*''!27   'PSIöi:'  '7j;Hoi.5oa 
W^orte    R.  Jehudas;    R.  Jose    erlaubt    dies.      ISN    ^nb    rhp^'  üh  \St:X  iT^  n:2S   |D'^£J    lim 
Üla  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Jehuda      \Sin°  ^NH  ^^ID   iT-D  n^T^TO"  mn  "^^2  \S'°  n^'?  62b"' 
bezüglich  der  Trauer,  und  wie  R.  Jose  be-      Hrh^l2    n^2   yin^Nf  D^^DM  ^jZbl2  Si\"I  njJir^D 
züglich  des  Halbfestes.  Semuel  sagte:  Die  i".  n":''::    Sl^Vt:    '?Styi2'?"  mnS    DnJ2    '^V    'PSlöD'i 
Halakha  ist  wie  R.  Jose   sowol    bezüghch      r:h  n^^   "itiS   ü^SS'?   in:^t22n   nnSTü'?   inr'?p:^* 
des    Halbfestes,    als    auch    bezüghch     der      ]^:^  pnV   ^21    laSl   D^nSl^'?    nmiD    nn2°  "j'?  syn. 
Trauer;    Semuel    sagte    nämlich,  dass    be-      Ss  cmiN*  n!2N^V  n:2S2D*  C\1St:''?  nmiD  n^^i:*  Gn.22,5 
züglich     der    Trauer    die    Halakha    nach      t;  HD^j  ny:"!  ^JSI  mr^nn  c;  [nS]  L^h  12t:*  in*;j 
der    Ansicht    des   Erleichternden    zu     ent-  20  üDb^    SV^ViD^NI    Dr''Vs    n^lD'JT     mnn::*:i    HD 

scheiden  ist.  ncs  N"?  '?:m  i\s  m  nrr2  m2D  in^^nn  nnm" 

Bei  Pinhas,   dem  Bruder  Semuels,   er-  n^rt:     ^^    S*J1£t2    nn'?    SS^^nn    12    ]:>'"  21 

eignete    sich    ein    Todesfall,    und    Semuel  21  n^S  ^:ti  XJD*  x'?!   in    X^D'    x'?    ^S1t:t:*Y' 

besuchte   ihn,    um   ihn  zu    trösten.    Als  er  21  1t:X   I^DX    Xnt2Di::2f  2"!  I^X  ^D*X  12  X^^n 

bemerkte,  dass  seine  Nägel  gross  gewach-  25  '»2  ]3nV  ^211  "^^p   X:t2\Sp    mn   X2X    12    pt:* 

sen  waren,  fragte  er  ihn:  Weshalb  schnei-  -^:^t:*2  n^SlllVinr^pül  t;'\12  ^D'  l'?in2''xt:mD 

dest    du    sie    nicht    ab?    Jener    erwiderte:  '?1D^'7  imt:  nrt:  yiitr  Jl'^il   nr?2   ytSi:*   '-J^pin 

Würdest  du    [die  Trauer]    geringschätzen,  |PtP'w  ",nrr(rMiri~'?aK  -  M^25"T~^in3lkr24 

falls  bei  dir  sich  so  ein  Fall  ereignen  würde!?  ||  Skidb'  hy  »rh^ü  n^a  j,'in»x  7x1015'  iot  mn«  Dn:B  B  27 

Dies  war  wie  ein  Versehen  aus  dem  Mund  30     ||     nEitsS  P  29     ||    h^^-;  mn«  jca  nnht2  n^S  M  28 

eines  Machthabers,    und   ein  Todesfall  er-  'I ''^  +  J^  •^'^^''"=1'  ^l  |I  n^n  StSto  nin  ^n  nin  nna  i^^«  M 

.,,.>;  MT>v  ri  1^  nnem  Spc  sf2i"j  n<2  nvcS  M  33  il  urha  nn  "nn^s  32 

eignete  sich  bei  Semuel.    Darauf  besuchte  „  ,r  or   n  \r  o.  n 

''  II  12  ]iy  —  M  35   II    'in  ir.Ni  mm  M  34  ||  n>BK2  insic 

ihn  sein  Bruder  Pinhas,  um  ihn  zu  trösten.      ^„^.^^  _  j^  33    ||    .^^q^^^^^  ^i  37    ![    1,^^^^  ^^^  m  35 
Da  nahm  er  seine  Nägel  und  warf  sie  ihm 

ins  Gesicht,  indem  er  sprach:  Weist  du  denn  nicht,  dass  mit  den  Lippen  ein  Bünd- 
nis geschlossen  ist!?  R.Johanan  sagte  nämlich:  Woher,  dass  ein  Bündnis  mit  den  Lippen 
geschlossen  ist?  —  es  heisst:.  "/)ß  sprach  Abraham  zu  seinen  Dic7icr)i:  Bleibet  hier 
mit  dem  Esel,  ich  aber  n)id  der  Knabe  wollen  dorthin  gehen  nnd  anbeten  nnd  dann  wieder 
zu  euch  kommen]  und  dies  wirkte,  dass  sie  auch  beide  zurückkehrten.  Hieraiis  wäre 
zu  schliessen,  dass  man  nur  die  der  Hand  (abschneiden |  dürfe,  nicht  aber  die  der 
Küsse,  aber  R.  Anan  b.  Tahlipha  sagte:  i\Iir  wurde  von  Semuel  erklärt,  das  es  zwi- 
schen denen  der  Hände  und  denen  der  Füsse  keinen  Unterschied  gebe.  R.  Hija 
b.  A.si  sagte  im  Namen  Rabhs:  Mit  einer  Nagelschere  ist  es  jedoch  verboten.  R. 
vSamen  b.  Abba  erzählte:  Kinst  stand  ich  am  Halbfest  vor  R.Johanan  im  Lehrhaus, 
und  er  l)iss  sich  mit  den  Zähnen  die  Nägel  ab  und  warf  sie  fort.  Hieraus  sind  drei 
Lehren  zu  entnehmen:  es  ist  zu  entnehmen,  dass  man  am  Halbfest  die  Nägel  ab- 
77.  Gen.  22,5. 
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ürc;ü  \r\2  |\S*  nro  j;äD'1  T;ia  '^Z'  l'-^inz  C^:n2i  nelnnen  dürfe,   es  ist  zu  entnehmen,    dass 

nt:*'?::'  S^:nm  ^a\s'  jpnir'?  nmr:  nra  y:2t:'i  DIS^^  sie  nicht  ekhg  seien,  und  es  ist  zn  entneh- 

d.izai^on  ]3mt:*  pni:  ]n21pn°'"'n^Jn3i"n   nox:  cn^n  men,    dass    man    sie    fortwerfen    dürfe.  -— 

ntt'S  j.-i^^V  11-V^"^  ^*^^*    'NJ2    NQj;t2'°  VCn    plir  Dem  ist  ja    aber   nicht  so,    es  wird  ja  g-e- 

«J:\-1  ■'^l  Sn^rt:' sS  4S:^•■^t2  ^2  nt:\S*  ^^2ni  m^lV  r,  lehrt:    Drei  Dinge    wnrden    bezügHch  der 

^:n'i:\S1  ]V2  \S-12S  in'?  m:"i  in^  ^'k:*:r^J:i  pt:^  Nägel  gesagt:  wer  sie  begräbt,  ist  ein  (ie- 

]r\r2n:i   S2   ;iT   21   ni^S   niin^  21  ir^X    Pjnii'X  rechter,    wer  sie  verbrennt,    ist  ein  From- 

""izh  ]n:2n:2"  S2  :1T  ^:nc    NTiil*    "lt21    ^2n    ^JS'?  mer,  wer  sie  fortwirft,    ist  ein   Frevler!?  — 

1i:*p2  CiSI  ürh  n\-im  C^:niSi'  1:J2C  1D*p21  ^:^2'['  Der  Grnnd    besteht  ja    darin,    weil    wenn 

i:r2^  •)t:*p2  r|N  i::«  ha^::^Ü^  ^n^  ■l\nn''n2t:'  i::2!2  i»  eine    schwangere    Frau    auf    diese    treten 

2TT  H^r^wt:  S1£D'''?Vt:^2S  nt:N  cnS  n\"l-1  nsi:*  würde,  sie  fehl  gebären  könne,  —  im  Lehr- 

n2t:*21    ^tiS    "'2T    -i:::«'"  r.^ir'?    i^VID    nsi:*    S2£''  hans  sind  keine  Franen  da.  Wenn  du  aber 

nStt*2''  ""["ih   pHi'"    12"  'pn:    21    lÜiiS    r\22';:2r\  einwendest,    man    sammelt  sie    manchmal 

211  n'^^Z'^  S1£D'"?Vl:''2S  1:2X1  "*'?  ■'121  n22V!2n  auf  und  wirft  sie  hinaus,  -  so  ist  mit  ih- 

n!2X  13pT1  n:2X  sin  nt:*:^  •':2''2  n'^nü*  n>n£  »S2£''  i-'  neu    eine   Veränderung    vorgegangen". 

4.M'?3t:'l' -12S:D*   n:2   C^p'?    mil    nJiS    1pn::*r2-i2V"  R.  Jehuda  erzählte  im  Namen  Rabhs: 

2-n  n^'!2Ü^  X13D"'?1t2"'2S  nt:S1  n*"^;;  C^p^  CÜ'iX  Ein  Gelehrtenpaar  kam  aus  Hamthan  vor 

Ex.7,i5n:n'i:2Sru' n\n  ^::'1;:2N  nü*C  ^12^2  n\ni:'  n>n£"  Rabbi— Mar-Zutra  lehrte:  Ein  Gelehrten- 

^nrn^;;  vX2n -|yi;22  rDZrc  ibvSI  :'i:i  nt2''!2n  Si"'  paar  kam  aus  Hamthan  vor  unseren  Meister 
Hono7b^^  i\Sti'  ^:2"  ]jni"'  ^21   ntiS   ^DS"^21  "1J:S    :Din-'"— und  fragte  ihn  bezüglich  der  Nägel,  und 

2\nr2  -tyili  '?'^'  l'?in2  1022^  ini:^  ins  pl'?n  n\s  er  erlaubte  es   ihnen;    und   wenn    sie    ihn 

C\-   nn::::   S2n  t;122  1^222::  1^S"n*^-|^  ^21  bezüglich    |des    Rasirens|    des   Lippenbarts 

1i2S  S'?  ins  pl'pn  s'?N   iS  j\S"i:*  ■'l^  j\S  "jn  '12  gefragt  hätten,  so  würde  er  es  ihnen  eben- 

|\-l^:nt:    -j^    m2DN'' n-'tsn^    ^21^?    2pV'    ■'2-l   n^'?  falls  erlaubt  haben.  Semuel  sagte:  Sie  frag- 

pn'i^  21  n'?::*  ^S:::::!  nn  n^^  n\sn    2:   b-;   T^a  -'-  ten  ihn  auch  bezüglich  [des  Rasirensj  des 

int:*£    "''?2    \:nV  ''2m  n''r2*^'I2  ni"';''  12  2p";"'  12  Dippenbarts  und  er  erlaubte  es  ihnen.  Abi- 

Mq.ua  ninSl2D'  S2"l  2TID  lyi;2  b^'  l'7in2"  ]D22'?  inu:  toi  der  Schreiber  sagte  im  Namen  R.  Pa- 
jyVaVB  42^~^ano-M4i"||"a''oM40  sip  M  39  pas;  Den  Lippenbart  von  einem  Mund- 
il sbb—VM  45  1;  ns-iSDM44  c'i  Tnr2  n'n  M  43  winkel  bis  zum  andern.  R.Ami  sagte:  Nur 
|!  nS>3  +  M  48  II  v'2  — M  47  |[  pi  nD2;>r2tt'  '?3  +  M46  weuu  er  hinderlich  ist.  R.  Nahman  b.  Ji?- 
51    i     «SS  +  B50    !     intfJDnEi  M  49  j^^^    sprach:    Für  mich  i.st  es  ebenso,    als 

sB'Snn  -12-j-M  53    '     »3n  rsa:?:  rxi       '  ..  •     -u-    j     t  1      t-  ^     Ab- 

wäre er  mn'  hinderlich,   ferner  sagte  x^bi- 

tol  der  Schreiber  im  Namen  R.  Papas: 
Pareo,  der  zur  Zeit  Moses  lebte,  war  eine  Elle  und  sein  Bart  eine  Elle  sein  Glied  eine 
Elle  und  eine  Spanne  lang;  darauf  deutet  der  Schriftvers:  'Und  den  niedrigste)!  der 
Me)isclicn  stellt  er  über  sie.  Ferner  sagte  Abitol  der  Schreiber  im  Namen  Rabhs:  Pareo,  der 
zur  Zeit  IVIoses  lebte,  war  ein  Magier,  denn  es  heisst:'^°-.Syr//r,  er  geht  ans  Wasser  hin  c". 
Folgende  dürfen  am  Halbfest  [ihre  Kleider]  waschen:  ! wer -von 'einer 
Seereise  zurückkehrt.  R.  Asi  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Wer  nur  ein  Hemd 
hat,  darf  es  am  Halbfest  waschen.  R.  Jirmeja  wandte  ein:  Folgende  dürfen  am  Halb- 
fest waschen:  wer  von  einer  Seereise  zurückkehrt  ft;  also  nur  diese,  nicht  aber  einer 
der  nur  ein  Hemd  hat!?  R.Jäqob  erwiderte  R.Jirmeja:  Ich  will  dir  dies  erklären:  L^nsere 
Misnah  handelt,  wenn  man  zwei  hat,  die  schmutzig  sind.  R.  Jiyhaq  b.  Jäqob  b.  Gijori 
liess  im  Namen  R.  Johanans  mitteilen,  dass  man  Linnenzeug  am  Halbfest  waschen 
dürfe.  Raba  wandte   ein:  Hand-  und  Barbiertücher  [dürfe  man    waschen],  also  nur  diese, 

78.  Alsdann  sind  sie  nicht  mehr  schädlich.  79.  Dan.  4,14.         80.  Ex.  7,15. 
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nicht  aber  Ivinnenzeug-!?    Abajje  erwiderte      N'?  ]nD*£    •''?r"']\s*    "^n    cnSD"' ninSLlc'' CT^n  Coi.b 
ihm:  Unsere  Misnah  spricht  auch  von  an-      ^2  ItDS  ^r:^  lüul  ^h'Zi<  ^M^llt:  '"^^S  n^h  ISS 
deren  Stoffarten.    Bar-Hedja  erzählte:    Ich      n^  'pZ^l''  ."1^212  ^'w*  St2^  'h   ^Tn    ^m'?  sn^n" 
sah,  dass  man  ans  dem  See  von  Tiberjas      nb  rppns  Siy!::!    shnz    S:n^2    ^iCT    '"^r''w:2 
am  Halbfest  ganze  Becken  mit  Linnenzeng-  :-  i<bu  XJiH  ^2';  C^t^rn  ]1in2"i  i*?  »St2^'?  ]Sr:^^^2S  «'■•«^ 
herausholte.  Abajje  wandte  ein:  Wer  sagt,  :'12>   C^:22n  ]Vin2 

dass  dies  mit  der  Zustimmung  der  Weisen      p-i^ili'"!  ]">l:\'  WZ'j  '''\L'Mp  "lj;iC2  ^DHIZ  ^'^^^|'"J' 
geschah,  vielleicht  geschah  es  ohne  Zustim-      nn:\S1  DTZ'  nr:\X  ]''bl2in21  njnc"'"'p\"i'n-  l^^l 
mung  der  Weisen!?  mTa^l  ]nn^2  ^liCIi'l  D^JIvX^CI   HiJ^bü   n'tC'^^'  inr3 

OLGENDES  DARF  MAN  AM  Halbfest  lu  ;nrLi'~^  bti*  nn:"'Ni  ri  n">2 


I  schreiben:  Trauscheine,  Scheide-     ^i^^^^  -^^.^^  ^^^^^s  ^^^^^  i,j^.^j,j..  ^j^^.   ,j^^.^. 
BRIEFE,     Quittungen,     Vermächtnisse,     ^i,^^  -,,i,  .^..^^^  j^.^,s  ins  i:!2ip''  sr^'^r*  I^IÄ  ^D' 
Schenkungsurkunden,  Prosbul,"Schät-     .njj,.^-[-.  ■»i^'j.  i{^»s  -j^^^  Cw*:  "'D'n':  ny'li22  i''2r,l2 

ZUNGSVERZEICHNISSE,  AliMENTATIONS-       [^     4s     H^:     2^21     Snp^DS     ^Ti2D"     sV  1^*122  Ke,.i02>. 

iö.Qid.gö 
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Obrigkeit -\     ^  mJi:'?s  n'?!  m'?in2  s"?  T;it:2  c^D'J  ]\st:*i:  ]^s^Mq. 

GEMARA.  Semuel  sagte:  Man  darf  sich  ,^^.  ^^^^l,  j^.,^  ^l,  j^,-  nnüUU  '1^:2  ]^a2^Ä  s'?! 
am  Halbfest  mit  einer  Frau  verloben,  weil  .,,,  .,^-|..^  y^-[  nis'?  S''"'"'"'P  s"?  "IPS"^  S^"'2^i2  üb 
ihm  ein  anderer  zuvorkommen  kann.  Ihm  ^^^s  nv^'C  T'2V  Spl  •'I^J^SÜ"''?  l'?^£N  s'?«  nr^t 
wäre  eine  Stütze  zu  erbringen.  Folgendes  ..^.^^  j^l,  l,^j^.  .^^^j^^  sj^.^;^».  ,^1  sm  V^i:'  Sn 
darf  man  am  Halbfest  schreiben:  Trau-  nnGD*^' ^:£i:  ]^t:2^:2  s'?T  j-'DITS  nnv;D  ]^C*V;  ]\S1 
scheine;  wahrscheinlich  doch  Verlobungs-  ^^j^^p,  ^^^,  l,^^^>^,  ^^^  ,^^  -,,^  .j^^,  ^t,  j^,^ 
scheine.  -  Nein,  Eheverträge,  und  zwar  ^,,  _,^;^  '^^,  ^22""\si'!2t:'  lliS  ^n^-^  21  n^sm  nns  g^'^V 
nach  einer  Eehre  R.Gidels,  die  er  im  Na-  ,^^l,^  -j^j^.-^j^l,^'?  >}^bz  .12  m^lSI  nSiV  b^p  r\2 
men  Rabhß  lehrte;  R.  Gidel  sagte  nämlich  ^^.^^^  j^»  ,^  z'rin')!  ins  ^::l1p'  St2D'  s'^S  ^JlSs^ 
im  Namen  Rabhs:   «-Wieviel  giebst  du  dei-      ,£,  ,^^^^  ^^^^'^>  ,^^^  ,.^,^-j    j^^^.   j^^-,-1,   -jv^,»>j» 

nem  Sohn  mit?-;  —  «So    und  so  viel;    wie      -       -  ,  - 

•   ^       ■   1     ^     1        ■,    ■  rni^  -^-1  o  '3Qn  xSd^C'D  S"n!2n  M  58    :,    snn  M  57      «S  I3n  M  56 

viel  giebst  du  deiner  Tochter  mit?-»  —  <  So      ,. ,,     ,  ,,  ,„         ^     „  ,.  r^n    ,     ^.- 

*^  ,  M  61    li    i:p...nrD3  —  M  60     ;     n:r.Ki  M  59    [j    xan'DT 

und  so  viel.)  Wenn  sie  nun  die  Verlobung      _j.  ^  63    \\    n«7in  nTS>  mip  dv  -ro  +  m  62    ii    >:::  - 
beschliessen,   so  ist  .sie   rechtskräftig;   dies  .itn  «iom  M  64    ;     ^r'rEjS  mSs  ru 

gehört  zu  den  Dingen,  die  durch  Verab- 
redung rechtskräftig  werden.  —  Ihm  wäre  eine  Stütze  zu  erbringen:  Man  darf  am 
Halbfest  keine  Frau  heiraten,  weder  eine  Jungfrau  noch  eine  W^itwe,  auch  nicht  die 
Eeviratsehe  vollziehen,  weil  dies  eine  Freude  für  ihn  ist;  die  Verlobung  ist  also  er- 
laubt! -  Dies  ist  selbstredend:  selbstredend  ist  die  Verlobung  verboten,  die  kein  Ge- 
bot ist,  aber  sogar  die  Heirat,  die  ja  Gebot  ist,  ist  auch  verboten.  —  Komm  und  höre: 
In  der  Schule  Semuels  wurde  gelehrt:  Man  darf  sich  verloben,  aber  nicht  heiraten, 
noch  ein  Verlobnngsmahl  veranstalten,  noch  darf  man  die  Eeviratsehe  vollziehen^ 
weil  dies  eine  Freude  für  ihn  ist.  Schliesse  hieraus.  —  Kann  denn  Semuel  begründet 
haben:  damit  ihm  ein  anderer  nicht  zuvorkomme,  R.Jehuda  sagte  ja  im  Namen  Semu- 
els, dass  täglich  ein  Widerhall  ertöne  und  rufe:  Die  Tochter  von  diesem  für  jenen, 
das  Feld  von  diesem  für  jenen!?  -  Vielmehr,  damit  ihn  ein  anderer  nicht  durch  Gebet 
zuvorkomme.    So  hörte  Raba  einst  jemand  beten,  dass   ihm  Jene  beschert  werde.    Da 

81.   Cf.   Bd.    I   S.  278  /,.  21    ff.         82.   Cf.    Dt.  25,5  ff.         83.  Cf.   Kd.    I   S.  97  N.  4.         84.  Zur  Wahl  der 
Soliiedsiiiäniier.  85.   Nach  anderer   l'',rklänui^  ( jcr.  T.,  Maimonidi;s) :   rrivatbriefe. 

ralmiiit  Bd.  III.  93 
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'\h  N^Tn  "«"'•'rn  ^ism  ^p\n  S*?  r\^b  ni^S  sn^a'?«:  sprach  er  zu  ihm:  Du   darfst    eine    solche 

n^V^'u*  ^2n  in:!  n^  m22  ab  ^H^  13^0  N^TX  S^  Bitte    nicht    richten;    ist  sie  dir  bestimmt, 

man    ^n^S    1S    ni2pO    ma^^    in^S    IS*  ntSSpl  so  wird   sie   dir  nicht    fortkommen,    wenn 

nb*;'*  ^]!2^r\  ab  1^  N:>!2S"'1s'7  n^S  nj:S  rr^p^  aber  nicht,  so  verleugnest  du  sie^'ja.  Da- 
p    pisn    ^21    CID't:    31    IDN*    Prn    Sin'?^r:"T  ••  rauf   bat   er,    dass    er  früher    als   sie   oder 

D^aiiirn  pi  C^S^^n  pi  minn  ]t:    ^^•»iniaSS*''  sie  früher  als  er  sterben  möge.  Da  sprach 

Gn.24,5o^Sin2"l  p^  |';''l'2\n3T  .Tlinn  p  D'^S^  ntt^N  '-;2  er  zu  ihm:  Sagte  ich  dir   etwa  nicht,  dass 

jud.14,4  V^NI"  iTin  C\S"'2n  p   imn   SX"'  'na   1"i:2S''1  du   in    dieser   Angelegenheit  nichts   bitten 

2\nrT  c^2inrn  p  s\n  'hj:  ^d  r;T  s'?  ij2Si     sollst!? 

PM9,i4-ir2«1    :n^rl^*D  n^'X   'nj:i  mzS  n^n:  pm  n^^"  i«  Rabh  sagte  im  Namen  des  R.  Reüben 

n^  nasi  "''?^2'ni2'iS"'p  ]21S-|  •'ZI  Cltt'O  zn  b.  Istrobili:  Aus  dem  Pentateuch,  aus  den 
pS  "'^'•2ni2i'N"'p  p\S1  "»ZI  las'"«:;!  SJT'l-ÜiD  Propheten  und  aus  den  Hagiographen  ist 
nt^y"«'?  CS!  IStt'j;  p  CS  S'?«  "1212  lUni  mx  zu  entnehmen,  dass  die  Frau  dem  Mann 
12^2  nmn  in'ip:2  -D';;''«^  CSI  in'ipD  nü'V  1^2  von  Gott  zugeteilt  wird.  Aus  dem  Penta- 
Cnns  nsn  imt:*^'?  "12^2  inin  S'?  est  imtry'?  1^  teuch,  denn  es  heisst:"' La dan  Jind  Bcthuel 
iiRei.17,9 '7S1Ü'"'  "':2  •lSi;n"''l°  2pV''  ''2"i"2M::  noü'l  Itryt:'''  sprachen:  Wenn  die  Sache  von  Gott  be- 
D''V2~'?  criH  cn\~'7S  'n  '?>•   p   «'?   ntrs   □'•■121      stimmt    ist]    aus    den    Propheten,    denn   es 

puo6,i6  i^'"'^*^  n:na2 -l:*!2^  lS:p''1°''V!2ü''  iS*nTl2j;"I  sin  heisst:*^^««  Vater  und  seine  Muttenvnssten 
ins  '?2w'  ia'7C  "lliS  pn'i**  12  '?S1I2t:'  2"l'"'n  ü'np  ///r/z/,  d/ai-^-  rj-  ^m^  Füg2ing  Gottes  war;  aus 
■I12VT  Sin  nSJw'  CVw'a  cnn  nD'i^a  inü'S'?  S:''p''  -'<•  den  Hagiographen,    denn    es   \i€\ss\.\^ Haus 

sab.ii8b  |fTtt>int:'  "'S  CV  ''p'^n  Sn''°''DV  "'2"1  laS  "y^'Ü  Sn      //^z</  //rt<5(?   erbt    man  von   den  Vätern,  aber 
jlTun   nn'?   S£2  21   1!2S1   12    i\S*1   1212   ims      von    dem    Herrn    kommt   ein    verständiges 
s'?p2  sn  p^D2n  s'?p2  sn  s^ti'p  s'?""'2  mn  S'?!      Weib. 
vgl. Mq.  12a  -.-»^s  1CS°  n!22  IV  p''D3    S*?!    s'?pV'  p''D2    s'?!  Ferner   sagte  Rabh  im  Namen  des  R. 

jab.25a  i^-^jj  ij,-;i  S:'?2'l  SCV  Sni2"l  "»an"  es  "h  ninS  20  Reüben  b.  Istrobili,  nach  Anderen  lehrte 
ir«'n"TN  n;2po"^Nin  IS  «:an7M  66^^>Kn^\r65  es  R.  Reüben  b.  Istrobih  in  einer  Barajtha: 
II  ''?2TiuDs  M  69  II  las  >rm  'om  M  68  i|  nnx  M  67  Niemand  wird  verdächtigt,  wenn  er  [die 
II  imKC'i'c  M  .istyyK' P  72  ||  incj?M71  ||  ioin  s"2-^,t  m  to  betreffende  That]  nicht  begangen  hat;  hat 
nri:  yotrn  +  M  74     ||     -n^  mps  ,n:a  npy^  d.  M  73      ^^  ^-^  „^^1^^  ^^^^^  begangen,  so  hat  er  sie 

,  ,,  .,^     ,  ,,.,^    ,1  zum  leil  begangen;  hat  er  sie  nicht  zum 

-|-  ^r  76     I    v'3B»-ixi  M  75    II    's:b'  b"k  ncKD  inns'nE'  ^^      '^      ' 

.E'Sip  na2i  M  78    11    p"S  -  M  77    11    nnsi      ''"eil  begangen,  so  hat  er   gedacht,    sie  zu 

begehen;  hat  er  auch  nicht  gedacht,  sie 
zu  begehen,  so  sah  er  andere  sie  begehen  und  freute  sich  darüber.  R.  Jäqob  wandte 
^in:'^ Und  die  Kinder  Jisracl  erdichteten  unwahre  Dinge  wider  den  Herrn,   ihren   GottX^ 

—  Sie  thaten  es  nur,  um  ihn  zu  erzürnen. —  Komm  und  höre:  ''^ Und  sie  7imrden  ei/er- 
süchtig  auf  2Ioseh  im  Lager,  auf  Ahron,  den  Heiligen  Gottes,^  und  R.  Semuel  b.  Ji9- 
haq  erklärte,  dass  jeder  seine  Frau  mit  Moseh  verdächtigte!?  —  Sie  thaten  es  nur 
aus  Gehässigkeit.  —  Komm  und  höre:  R.  Jose  sagte:  Mein  Anteil  möge  unter  denen 
sein,  die  man  unschuldig  verdächtigt;  ferner  sagte  auch  R.  Papa,  dass  er  unschuldig 
verdächtigt  wurde!?  —  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  handelt  von  einem  vorüber- 
gehenden   Gerücht,  das  Andere   handelt    von    einem    nicht    vorübergehenden   Gerücht. 

—  Wie  lange  [muss  davon  gesprochen  werden,]  um  nicht  vorübergehendes  Gerücht 
zu  heissen?  Abajje  erwiderte:  Meine  Amme  sagte  mir:  Die  Nachrede  in  der  Stadt  hält 

86.  Statt  na  in  BP  ist  mit  M  und  En-Jdqob  na  zu  lesen ;  die  Bezeichnung  n  für  Gott  ist  in  den 
arani.  Bestandteilen  des  T.  nicht  gebräuchlich.  Das  Pronomen  bezieht  sich  wahrsch.  auf  die  Kraft  des 
Gebets,  welches  event.  nicht  erfüllt  werden  kann.  87.   Gen.  24,50.  88.  Jud.  14,4.  89.   Pr.   19,14. 

90.  üReg.   17,9.  91.   Ps.   106,16. 
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anderthalb  Tage  an.  Dies  jedoch  nur,  wenn  ]h  n^V  ^^2  ""i^^   pDS   '?2S   "»^^   T2   poS    S*?! 

sie   inzwischen    nicht    unterbrochen    wird,  pD£  übl  übü   pliS    s'?'"  ^^2   "'j''2   pD2    ^21   .12 

wird  sie  aber  inzwischen  unterbrochen,  so  ]-|j:n  s'?'!  n'?  "SI^  ni^nc  pD£  '?2S  nNI"'  naniS 

ist  nichts  daran.  Die  Unterbrechung  [der  pj^s  s'?!  n'?  1221  "11"  '?2S  l:2J  11"  n'?i"'s'?S 
Nachrede]  hat  jedoch  nur  dann  eine  Be-  :>  2^2"'1N  n^h  n\S*  '?2S  C''2"'1S  "'*'?  n^H  N"?« 
deutung,    wenn   sie    nicht   aus  Furcht  ge-  lühiph  mpSXl  Nl"  C^2''"is''' 

schiebt,    nicht   aber  wenn    sie   aus  Furcht  -ijji^^X?:  1j\S  lIvXI  IV^üZ  2in  ''''.'CZ'  (121112   V 

geschieht.  Auch  gilt  dies  nur  dann,  wenn  pj^.  2}r\2^  m    ^"^n   b2sSi    HC    )h  |\X15'"'\X 

sie  nicht  wieder  auftaucht,  nicht  aber,  p^j^.  p,^,;^  |\sfli?l?22  millCl  pb^sn  D^DD  pm2 
wenn  sie  wieder  auftaucht.  Auch  gilt  dies  jo  2m2  ->?2\X  min^    ^2^    nny    1SD2''  ib^Sis*    nnx 

nur  dann,  wenn  er  keine  Feinde  hat,  wenn  pL,^^  ^-;,^,   i^y   ^-^^y^^  ^^.^.yt,   ^^^^^^^    .,L„j,p  -,-j^  ^^^g 
er   aber  Feinde    hat,    so   haben    diese   das  •ipi^iit' 

Gerücht  verbreitet.  mnT:2T  j^^'^Sn  CIN  2m2    p2n   lll    -i^na^ 

AN  DARF  AM  Hai.bfestkeinp:  Schuld-  -,^^ns^i  in''i^i'^   n'?2n  12^t   h"   mri:fiai7^ 

SCHEINE    schreiben;    WENN    ER    IHM  jr,  ^^^"j^    ^^^^    niirP    ^21    inS't:     ''21     ^121     -2Vi22 


ABER    NICHT   TRAUT,    UND    WENN    IHM    ZUR       ^»>^j^    ,q^^    ,^^    ^^.^yL,    ^^^^^    ^,^^^    ^t,.^.    ^..^^^    ^^^^^ 

Nahrung  fehlt,  so  darf  man  dies.  Man     ^^t,  ^^  -j^:,  ,^^j^  inD:i£  n2  12112  i21!2l  2m2 
DARF  AM  Halbfest  WEDER  Gesetzrollen,     l,^^^^  ^^l,  ^.^  -,^    -,3   -^^    -i,    ,-,^j^.,   i^^,,^ 

noch  TepHILLIN,  NOCH  MezUZOTH  schrei-       Ljj.   ^^^^.^^     nr,Dr,£    n2    12112    121^1   2m2    .12^.1 

BEN.    Man  darf  nicht  einen  Buchst a- ,0  ;^l,2;^  ^^n^  b";  eis  mit:  p2i  111  :nb2n  12^^ 

BEN  KORRIGIREN,  NICHT  EINMAL  IM  ExEM-       «nip-^ni   1T*"''?S    ^''l    ''l'^l    *2S"'    S^    ^"^S    "iPt^T'^h 

plar  des  Tempels".  R.  Jehuda  sagt,  man     l,^^^.  p^^.^  ^^^.^  ^^^^  -^^^^,  ,^^  p^^^  j,^^»  cnais 

DÜRFE    FÜR    SICH    SELBST   TepHILLIN    UND       ^j^j^  -L,^^    .^^  pS2    ]''2   C^ICIS    2^^211 '  l'?£2   sS 
MeZUZOTH    SCHREIBEN,    ALS    AUCH    ZU    SEI-       j^.^j^.  ^^  j^,,^    .^^  ^^^    p^    L,^^^.^,    ^^^    -,-j^-,    ^-, 

NEN    eigenen    gi^lTH^^PURPURWOLLE    AUF  .,  -|^L,_.^   -t,^;    «.^    pN2    ^2    .12^1    \ir\V    "'21    i:2S 
vSEINEM    SCHOSS   SPINNEN 


nnD:ii:  n2  121^21  I2ii2*'2m2 


GEMARA.  F)ie  Rabbanan  lehrten:  Man      :    ^  ,  ,       ,/        ,.'  „  '  r         ■  ,,  _„ 

darf  für  sich  selbst  Tephillin  und  Mezu-  jj  ^^^  ^Sp  ^xS  +  M  82  I|  nh  rn  xt-  Sax  an:  -nm  M  81 
zotli  schreiben,  als  auch  zu  seinen  eigenen  m  85  jj  x-it;»  ds  B  .m;>T!  nsoa  M  84  |j  px  M  83 
(^i9ith     Purpurwolle     auf     seinem    Schoss  -i^^ns  nsioi  M  86    ||    in':{'^{S  ..mvji  — 

spinnen;  für  andere  nur  gegen  Dank  —  Worte  R.  Meirs;  R.  Jehuda  sagt,  man  dürfe 
eine  List  anwenden:  die  seinigen  verkaufen  und  nachher  für  sich  andere  schreiben; 
R.  Jose  sagt,  man  dürfe  schreiben  und  verkaufen,  gemäss  seinem  Beruf.  Rabh  lehrte 
R.  Hananel,  manche  sagen,  Rabba  b.  Bar-Hana  lehrte  R.  Hananel:  Die  Halakha  ist, 
man  dürfe  schreiben  und  verkaufen,  gemäss  seinem  Beruf. 

Purpurwolle  auf  seinem  Schoss  spinnen.  Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf 
zu  seinen  eigenen  (^i9ith  Purpur  wolle  auf  seinem  Schoss  spinnen,  nicht  aber  mit.  einem 
(rewichtstein  -  Worte  R.  Eliezers;  die  Weisen  sagen:  auch  mit  einem  Gewichtstein; 
R.  Jehuda  sagte  in  seinem  Namen:  Nur  mit  einem  Gewichtstein,  nicht  aber  mit  einer 
vSpindel;  die  Weisen  sagen:  sowol  mit  einem  Gewichtstein,  als  auch  mit  einer  Spindel.  R. 
Jehuda  sagte  im  Namen  Semuels,  und  ebenso  sagte  R.  Hija  b.  Abba  im  Namen  R.Joha- 
nans:  Die  Halakha  ist:  Sowol  mit  einem  Gewichtstein,  als  auch  mit  einer  Spindel;  die 
Halakha  ist  auch,  man  dürfe  sie  wie  gewöhnlich  schreiben  und  verkaufen,  seinem 
Beruf  gemäss. 

02.  So  nach  der  La.  iiiaiiolK-r  Codices ;  sollte  die  La.  xnTj?  ncD  kein  Schreibfehler  sein,  so  wird  damit 
wahrscli.  eine  von  Iv/.ra  lieniilirende  Handschrift  j^eineint  sein,  die  den  Bibelschreihern  als  Norm  galt. 
93.   Cf.   S.  23  N.    114. 

93* 
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pit:  ^Jc^■^  )bi22''n:}r2'^'  ny^'ii'  nii."  i:cm 


ENN    JEMAND     DREI    TaGE    VOR     DEM 

Fest  seinen  Verstorbenen  zu  Grab 


npDsrr   nj^Ni   n'pij?    D22'^  ncxii'   ''jd?^'"  D"'ii'bii'     führt,   so    ist   für    ihn    die    Pflicht 

|vj  1 2im'r2  "ir^iN  niy'^N  ''2-1° :  pSiy  p\xi  pp^DCc  D"»b:i"°     der  siebentägigen  Trauer  aufgehoben 

i:\sn  ic\s  'PiV'pQ;  p-i  nzii'D  rnuy  it-ipcn  p^d  :-i  wenn  acht,  so  ist  für  ihn  die  Pflicht 

M,.24aN*V  DncivS  Qi/^rm  c'?:-';  amcrn  dvi  nji^'n  der  dreitägigen  Trauer  aufgehoben; 
it'N-i'cbnr  p-ii'y  n'^x  n*  ^-^212  xbi  ni  n^n^     sie  sagten  nämlich,  der  Sabbath  werde 

ir\2'\L'2  ümsrn  an  n::rn     |zur  Trauer]  mitgerechnet,  ohne  sie 
1^122  S^  2^12^  l^ün  mir:"  21"  nt2X    .i<"ir:3  aufzuheben",  die  Feste  heben  sie  auf, 

2m  ^b'^2  ah  a^»"'  ^h'^l2  ri'\'\u''i<:'\n  2n  i::«  pi  lo  ohne  mitgerechnet  zu  werdp:n".  R.Eli- 
2^t2^  saj;Lj  \sr2''''i^t22  ^J2:  c^:2^  i^"'2N  n^N  PD'D'     ezer  sagte:  Seitdem  der  Tempel  zer- 
n'?;'?  TiDS  h:'\n  2-^-;  n'?'»;  s'?  csd*  ^^2  ab     stört   wurde,   gleicht   das  VeRvSamm- 
coi.bc^::^  n'u/'^t:'  1^12  >in  121p-' s^:nnV  ^:in  ins''     lungsfest'' dem    Sabbath.  R.  Gamaliel 

sem.7i:^;2^  n:i:2D*  n^^ü*  nnr:  iji^n-  n^i22  S:ny'Dmp  sagte:  Das  Neujahrsfest  und  der  Ver- 
2")-;  n^:^i  c^t:*^^'  nnr:  i::2m  r\b\22  by-h'^uiip  j.  söhnungstag  gleichen  den  übrigen 
'?:i-  ins  n'?:'?  -nos  b^in  2-1-;  nV"':  s'?  ns"'"?:"!!"!  Festen.  Die  Weisen  sagen  weder  wie 
ctTTü*  b:ir\  ina  n'?;'^  nnii^  -it:ix  hs*^*  S2N*  dieser,  noch  wie  jener;  viel:mehr 
-';2ü'  nViC  ']2  nv^'^:*  rn?:  r]b\22^  rz'bü'  nVii^D'  gleicht  das  Versammlungsfest  den 
n2Dp  ]n  -JDC*  {iNm  nj;;::*  c^t:*^::*  m?:  nVi32D     übrigen  Festen,  und  das  Neujahrsfest 

Mq.2ob  "^  •"'^ly  'V'^5^'  2V1  1^122  cvn  ni'pj:°^isty  S2N  ,,o  und  der  Versöhnungstag  dem  Sabbath. 

Mq.i?^  S^*"!:'  12  Sa^2T  nax  SIDn  21  It:«"  ]S2^1  |S2^  GEMARA.   Rabh  sagte:  Die  Pflicht  ist 

hx'^'  X2XS  2^1227]  2n'\n^  bia'C  X2X2  nsS-  wol  aufgehoben,  die  Tage''aber  nicht,  ebenso 
imst:'  ^:nn  Sny  n2D'2  rv-^  I^D*  ^rotr  bT]U2  sagte  auch  R.  Hona:  Die  PfUcht  ist  auf- 
CiaV  21  1J2X1  Xn  X'7TX  ]XD2  r\2^  2np  n'?:'?  gehoben,  die  Tage  aber  nicht.  R.  Seseth 
M  89nr^20D~n^TD^88~^7ao7nSa3"'^^n~M'87  sagte:  Auch  die  Tage  sind  aufgehoben.  — 
li  nnn  B  92  |[  kdi  m  gi  ||  n  +  M  90  ||  nr  +  In  welcher  Beziehung  sind  die  |Trauer-l 
miT;!  T'oS  'TN  niT  nna  nc-'K'  m  nS  ^i^pno+M  93  Tage  nicht  aufgehoben?— falls  man  sich  am 
11  «r^na  P  94    II    iSon  nnm  .hnd  '=1  iSt:D  nh  u^:2>  ,ht,^      Vorabend  des  Festes  das  Haar  nicht  schnitt, 

so  ist  es  auch  nach  dem  Fest  verboten; 
ebenso  wird  auch  gelehrt:  Wenn  jemand  drei  Tage  vor  dem  Fest  seinen  Verstor- 
benen zu .  Grab  führt,  so  ist  für  ihn  die  Pflicht  der  siebentägigen  Trauer  aufge- 
hoben; wenn  acht,  so  ist  für  ihn  die  Pflicht  der  dreissigtägigen  Trauer  aufgehoben, 
und  er  darf  sich  am  Vorabend  des  Festes  das  Haar  schneiden,  hat  er  es  am  Vor- 
abend  des  Festes  unterlassen,  so  darf  er  es  auch  nach  dem  Fest  nicht.  Abba-Savil  sagt, 
er  dürfe  sich  nach  dem  Fest  das  Haar  schneiden,  denn  wie  die  dreitägige  Trauer 
die  siebentägige  vollständig  aufhebt"',  ebenso  hebt  auch  die  siebentägige  Trauer  die 
dreissigtägige  vollständig  auf. —  «Die  siebentägige»,  wir  haben  ja  von  acht  Tagen. ge- 
lernt!? —  Abba-Saül  ist  der  Ansicht,  ein  Teil  des  Tags  werde  als  voller  betrachtet 
und  der  siebente  Tag  werde  hin  und  her  mitgezählt.  R.  Hisda  sagte  im  Namen  des 
Rabina  b.  Sila:  Die  Halakha  ist  wie  Abba-Saül,  und  auch  die  Weisen  geben  Abba- 
Saül  zu,  dass  wenn  der  achte  Tag  auf  einen  Sabbath  fällt,  der  Vorabend  des  Festes 
ist,  er  am  Vorabend  des  Sabbaths  das  Haar  schneiden  dürfe.  —Wessen   Ansicht  ver- 

94.  Der  Sabbath  wird  zu   den  Trauertagen  mitgerechnet    und    nach    dem  S.  wird  sie   ergänzt.     Das 

Fest  hebt   die  Trauer  ganz    auf,  falls  sie  3  bezw.  8  Tage  vor  diesem  eintritt;    wenn  sie  aber  während  des 

Festes  eintritt,  so  beginnt  sie  erst  nach  Ablauf  desselben.  95.  Das  nur  einen  Tag  währt.  96.    Die 

dreissigtägige  Trauer.        97.   Wenn    er  3  Tage  vor  dem  Fest  die  Trauerpflichten  ausgeübt  hat,  so  braucht 

'       er  nach  dem  Fest  die  7  Tage  nicht  zu  ergänzen. 
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tritt  das,  was  R.  Ätnram  im  Namen  Rabhs  nn Itt  1^SSJ2  ]^Än:r2  Mü';^'  ]1^r  '?::S  21  löK 
sagte,  dass  nämlich  der  Leidtragende,  S2Sr  rcbn  ^^2S'^1t2S  ^ISÜ*  S2Sr  iSCr°'ni^nnn 
sobald  ihn  die  Tröstenden  verlassen,  sich  CV2  bM<^'  Ülüb  ClJ^H  cmtil  n>'2D'  crz^^^lSD' 
waschen  darf?  —  die  des  Abba-Saiil.  Abajje  rcbn  I^S  X2T  '\b^22  crn  D'ipö  \'j^l^i<l  ^^übü 
sagte:  Die  Halakha  ist  wie  Abba-Saiil  be-  .-,  SlNi:'  S2S2' nr'?-  ]\S1  i:^t:*'?tr  CV2  bMi'C  S2N2 
züglich  des  siebenten  Tags  nnd  die  Weisen  IT;  bMiU  S2Sr'  rcbil  ^n!2S  ''Vnnnai  HV^Ü'  DVn 
geben  ihm  zn  bezüglich  des  dreissigsten  :'?2S2  '?"'|'::2ri  ^1212  r\2bn  Ssi!2D*  lliSl' mVgi.Mq.isa 
Tags,  dass  nämlich  ein  Teil  dieses  Tags  S3n  2\nr  nn::2  yiS  >ns  r]^*?^' i'?3D  cr' C^tr'?ir 
als  voller  betrachtet  wird.  Raba  sagte:  nyt:'  j;n2  H:"  cnn  2\n21  l^nsn  ^S  cr^D'Xn' n''J6,5 
Die  Halakha  ist  wie  Abba-Saül  bezüglich  lo  f?:^  nnm  C^ü*'?u  |S2  r|S  C^D'^Ü  iSl^  ni2  ID'ST 
des  dreissigsten  Tags,  nicht  aber  bezüglich  Siijrt:  \s:2  CV  L^übü  nn^TJ  Cno  nnt2  2"1  nt2S°  rlna 
des  siebenten  Tags.  Die  Nehardeenser  mn  i\"lS"l  S''Tu::2'':2  n\T'  .Tn**  ITTp"  Xlp  IttS  Nm.6,5 
sagten:  Die  Halakha  ist  wie  Abba-Saül  '?ni:'2  ims2  ^2"  VD'in^  2m  nn2  NJin  2"1  nON 
in  beiden  Fällen,  denn  Semnel  sagte,  dass  t;  nTn'\2  IIDÜÜ  by")'  21';  PiVnb  ib^'  ^Ü^b^" 
bei  der  Trauer  die  Halakha  nach  der  An-  u.  inrnn2i:*S  yD'in"''  211  n''"l2  iT'Dnj  21  i:2N  21Vr! 
sieht  des  Erleichternden  entschieden  wird.  s:in  212  "2'?-  ni2Npl  ''2nn'  XS3  2*1^1  "»SS  2"^ 
Woher  ist  die  dreissigtägige  Traner  -^I2n:  21  "iriS  "II^Xl  S2\S**  V'^"'"''  -"It  "''"1- 
zu  entnehmen?  —  Dies  ist  ans  [dem  Wort]  N2i!  2"l'?l  "22  2-|'?  1nrnn2D'S  rpV  211  nn2 
Hair^vuchs  zu  entnehmen,  welches  auch  '?2n  "•"H^Np'!  "'2nn'  j;^'*!"''  211  ""'12  NJin  2l'7T 
vom  Naziräer  gebraucht  wird;  hierlieisst  20  '7:-in  21>'  nV"'?  "bZ'  "'ü**''?!:*  '7n  CSw*'  Cllt: 
es:  J^cii  Haar-cvicchs  eures  Haupts  sollt  ilir  S21!2°''''2S  n"'j"'I2  SV2  :21V~  t;  rii"'ni2  IIDSt:* 
nicht  stehen  lassen^  und  dort'^heisst  es:  /)^;/  '?:i  ]\S  '°1S  CÜ'Sw  i"'::^'?  "h  rhr;  bT\  ':';i2  112p 
flaar^vuchs  seines  TTajipts  soll  er  stehen.  N"'j;2''D  S^  T\;2'Ü  "^ych  2'^'ob'O  ^^yd")  'h  rh'v; 
lassen;  wie  es  da  dreissig  Tage  währt,  "h  S"'>*2''12  Sp  ''2  '?:12  7\';2'Ü  T\Ti'!2  ^*~\l  ^b'i^'h 
ebenso  auch  hier.  —  Woher  dies  [bezüglich  -.^r,  \S!2  '?:i12  CD^'^D*  JITit:  S:*:  Spl  CD**?::*  '^l'ch 
des  Naziräers  selbst[?  R.  ]Mathna  erwiderte:  ■'jD*  ^^vü  nX  121pri'n''2\"1\S*  nSly  1J\S*"n'''?  i;2N '"i-? 
Das  unbestimmte  Naziräertum  währt  dreis-  '?:in  inS  CI^"*  nt:*!2n  HJID  '^^In  Clip  D"»»"» 
sig  Tage.  —  Weshalb?  —  Der  Schriftvers  jvTi  ||  ^"^1  -  m  99  f^Tl^s^T^i"'-  M  97 
lautet :'^G^^w^//z/  .90//  rr  iv///  [jihjeh]^  die  ||  cjdv  M  4  j|  x^nx  M  3  ||  dv  —  M  2  jj  mvis 
Buchstabenzahl  [des   Worts |  y/Z/y'.?'/'  beträgt      11  'sn^i  ^^  7  ||  yB'in\..«3'K— M  6    1|    «sin  m'?i  +  M  5 

dreissie"  '1  "''^^'  "'**  "^^  ^^  'I  "'^"''^  "^'^^  ^  II  "^^^  '"'"'^'  '^"^'■'  ^^  ^ 

T>   TT  u  T>    T  1     -    *  i.       All  ■!^-'«  P  12   11   »3  h>'\T,  ins  nyDC  2't:*npT  M 11 

R,  Hona  b.  R.  Jehosua  sagte:  Alle  ge-  ' 

ben  zu,  dass  wenn  der  dritte  | Trauertag]  auf  den  Vorabend  des  Festes  fällt,  das  Baden 
bis  zum  Abend  verboten  sei.  R.  Nehemja  b.  R.  Jeho.suä  erzählte:  Ich  traf  R.  Papi 
und  R.  Papa,  welche  dasassen  und  sagten,  die  Halakha  sei  wie  R.  Hona  b.  R.  Jehosua. 
Manche  lesen:  R.  Nehemja  b.  R.Joseph  erzählte:  Ich  traf  R.  Papi,  R.  Papa  und  R.  Hona 
b.  R»  Jehosua,  welche  dasassen  und  sagten,  dass  Alle  zugeben,  dass  wenn  der  dritte 
[Trauer tag [  auf  den  Vorabend  des  Festes  fällt,  das  Baden  bis  zum  Abend  verboten  sei. 

Abajje  fragte  Raba:  Wie  ist  es,  wenn  der  Leichnam  am  Fest  bestattet  wurde; 
wird  das  Fest  bei  der  dreissigtägigen  Trauer  mitgerechnet  oder  nicht?  Bezüglich  der 
siebentägigen  Trauer  ist  es  mir  nicht  fraglich,  da  die  Pflichten  der  siebentägigen 
Trauer'°°am  Fest  nicht  statt  haben;  fraglich  ist  es  mir  nur  bezüglich  der  dreissig- 
tägigen Trauer,  deren  Pflichten'°'ani  P'est  wol  statt  haben.  Dieser  erwiderte:  Es  werde 
nicht  mitgerechnet.  Jener  wandte  gegen  ihn  ein:  Wenn  jemand  zwei  Tage  vor  dem 
Fest    einen    Verstorbenen    zu    Grab    führt,    so    zähle  er  nach    dem    Fest    noch    fünf 

98.   I^ev.    10,6.  99.  Num.  0,5.  100.   Wie  zB.s.  das  Verbot,   Schuhe  anzuziehen,  od.  im   Bett  zu 

schlafen.  101.  Wie  zB.s.  das  Verbot,  die  Kleider  zu  waschen,  od.  das  Haar  zu  schneiden. 
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ITlinSw'l  V12V1  C^inx  n^  '?y  n''ti*y:  in2S'?ül  Trauertage;seine  Arbeit  muss  durch  andere 
Foi,20  122C''"'|''pD>*">'2  Cil  |''N1  in''^  y\r\2  ri>ri2  Cü'lj;  verrichtet  werden,  seine  Diener  und  Mägde 
DIü'l:  Siriw  h2  12"  h\y  l'?'?^  '7:i"l2  12  IpDVn:  dürfen  heimlich  in  seinem  Haus  arbeiten 
i\S*  C^"")  ''pDy  i:iD*12  Sinti'  '?3'1  Ip'^DSa  '?J11  '?3S  und  das  Volk  braucht  sich  mit  ihm  nicht 
nyzü*  nilti  '?:"in  r|lD2"C''t:"'  nüh\:,'  innp  1P''DSl:  '?:1  ■'"  Jcu  befassen'"',  da  dies  schon  am  Fest  ge- 
ppD^nt:  C''21  C^JIÜ'S"!  Ct:^"  ny^lS  7:1"  ins  schah.  Die  Regel  hierbei  ist:  bezüglich 
PpD^ni^  Ci"!  i^S  C^JnrikSn  Cl}**'^  nty'^iy  12  dessen,  was  den  Leidtragenden  selbst  be- 
IS"?  \SI2"  1*?  rhVy  b^^l  bj']2'  IpDyn:  "I22ti*  12  trifft,  bildet  das  Fest  eine  Unterbrechung, 
'{"i^b  "[b  n'?1j;  by^  ri''2\"l\*<  SD^^IS  ab  X2''DS  bezüglich  dessen,  was  andere  betrifft,  bildet 
ins  nyiw  "jir:  'r.nn  n^Tin;  lizp  T^'^r  CÜ'^D'  10  das  Fest  keine  Unterbrechung.  Bestattete 
n^V"!  C"!!!«  ■'T'  by  iT'wyj  'in:s'?l2'l  b^ln  er  |  seinen  Verstorbenen]  drei  Tage  vor 
2^21  i^N*  in^2  "jin;  n>'ji2  |''D*1>*  Vmn2u1  Schluss  des  Festes,  so  zähle  er  die  sieben 
1*?  n^lV  ^:i1  bj^iZ  ^2  IpDynj  "I2ru"l2  j''pDVni2  Trauertage  nach  dem  Fest;  während  der 
n^p  "lS'"2N  pnv  ''2"1  "loSX  ]"'2"1  SnS  "'S  Snzvn  ersten  vier  Tage  befasse  sich  das  Volk  mit 
n'"i2  m2  ''2"i^  "l'VSs  ^21  n^"?  ■'"ilS  pV  'P^IS  i-^  ihm,  nicht  aber  während  der  drei  letzten, 
tMq,2  nticn  n''''S2  □"'•'p' p2"l  l^n  :'?:!12  '112p  l'?''2S  da  dies  schon  am  Fest  geschah;  auch  wird 
ins  nm22'?  ini'  irs  '?;nn  Cllp  et:''  nu'^w  das  Fest  [zu  der  dreissigtägigen  Trauer] 
CT'  l'?"'SS  CniilS  Cl^Sm  "iT>"''?S  •'21  ^^21  '7:"in  mitgerechnet.  Dies  bezieht  sich  ja  wahr- 
jl^tiD'  ''2*12  "ITV'^S  ''21  las  nns  n'yU  'l'?''3S'°inS  scheinlich  auf  den  Schlussfatz!?  —  Nein, 
n^2w  bbri  r\'^2  '•121  ]"  ]n  ''St:ty  n''2  ''121  ]"  ]n  -'o  auf  den  Anfangsatz.  Er  wandte  gegen  ihn 
CniilS  '^S"  n''21  C?:''  nübü  CIJ^IS  \Si2D'  ein:  Das  Fest  wird  ihm  zur  dreissigtägi- 
"12  S''"'n  "'21  "i;:S  SJin  21  ir^S"  ins  er  'l'?''£S  gen  Trauer  mitgerechnet,  bestattete  er  |sei- 
jint''  "'21  n'''?''"ll2S  n'"'  ^l^ai  \inv  ''2"i  If^S  S2S  nen  Verstorbenen]  am  Anfang  des  Festes, 
ins  DT  l'7''SS  SJin  2~i'?1  S2S  12  S^''n  ''21'?  so  zähle  er  die  sieben  Trauertage  nach 
Mq.2ia  1I2S1  iT^l  S3n2  n2Sn^1t:S  S21  nns  nyt:'  l'?''SS  20  dem  Fest;  seine  Arbeit  werde  durch  an- 
21  ■"''?  las  niSl  SIIdS  >'7p\S  S:''21  nüb^'  dere  verrichtet;  seine  Diener  und  Mägde 
CT"  'l'?''£S  n'^b  las  \Sa  SJ12'7n  S:''2iy'  S2''2n  dürfen  heimlich  in  seinem  Haus  arbeiten, 
II  nD>o^-^M  15I1  Tn3  M  14  y^iay-i-B  .u>M  13  ^"^^  das  Volk  braucht  sich  nicht  mit  ihm 
II  SJ1D...-I23B' —  M  is^il  D'-ii'St:'  i^aoS  +  M  17  II  124-M  16  zu  befassen,  da  dies  schon  am  Fest  ge- 
rn 21  !!  "»sjKi  BM  20  i|  D'tt'Stt-  ]>i^h  -ih  nSij'+M  19  schah;  auch  wird  das  Fest  jzur  dreissig- 
II    iS'SK  N"D  K>'n  ■-":  pnv  '21  n^S   n^K   nns   nyti-    >ssi      tägigen  Trauer]  mitgerechnet!?  —  Dies  ist 

.mST  .S11Dr2  +  M   23  in''   V  22  .*  ^  1  AI       D    i.-       1 

eine  Widerlegung.  Als  Rabiii  kam,  sagte 
er  im  Namen  R.  Johanans:  Selbst  wenn  er  [seinen  Verstorbenen]  am  Fest  bestattet. 
Ebenso  lehrte  R.  Eleäzar  seinen  Sohn  R.  Pedath:  Selbst  wenn  er  [seinen  Verstorbe- 
nen] am  Fest  bestattet. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Hat  man  drei  Tage  vor  dem  Fest  das  Lager  umgelegt, 
so  braucht  man  es  nach  dem  Fest  nicht  zu  thun  —  Worte  R.  Eliezers;  die  Weisen 
sagen:  selbst  wenn  nur  einen  Tag,  selbst  wenn  nur  eine  Stunde.  R.  Eleäzar  b.  R.  Si- 
mon  sagte:  Das  sind  die  Worte  der  Schule  Sammajs,  beziehungsweise  die  Worte  der 

V 

Schule  Hillels;  die  Schule  Sammajs  sagt  nämlich:  nur  wenn  drei  Tage,  die  Schule 
Hilleis:  auch  wenn  nur  einen  Tag.  R.  Hona  sagte  im  Namen  des  R.  Hija  b.  Abba, 
im  Namen  R.  Johanans;  nach  Anderen  sagte  es  R.  Johanan  zu  R.  Hija  b.  Abba 
und  R.  Hona:  Selbst  wenn  nur  einen  Tag,  selbst  wenn  nur  eine  Stunde.  Raba  sagte: 
Die  Halakha  wird  nach  unserem  Tanna  entschieden,  welcher  sagt,  nur  wenn  drei 
Tage.    Rabina    kam    einst    nach    Sura    am   Euphrat;    da   fragte    ihn   R.  Habiba:    Wie 

102.  Dh.  man  braucht  ihn  nicht  zu  kondoliren. 
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ist  die  Halakha?    Jener  erwiderte:    Selbst  S2S    ^2    S''"'n    ''31  2\n"'  nnK  nVtr  l'?''SS'l   ins 

wenn  nur   ein  Tag,   selbst  wenn  nur  eine  p  pUT  "»^IT  Sy'?''pS*  »Snsy'pnS"»  "»im  '•öS  "'2*11 

vStunde.    R.  Hija  b.  Abba,    R.  Ami   und  R.  nyztt-*''  m^^2S^   i"»:»  in^^:"'2t2  Sn'?''D  pS:  IT^'^S 

Ji9haq  der  Schmied    sassen    an  der  Thür  :|S  npD'    :n    HO    '?2S'?    ü^in    \"lDSnV  3^121  Am.8,io 

des  R.  Ji9haq  b.  Eleäzar ;  da  ging  aus  ihrer  r,  "»p^^  Sinn"'S?2V  im  m*ij;  SO^SI  npty  r\^b^2ü 

Mitte   folgende  Lehre    hervor:    Woher  ist  "»in  citi'O  D"'p'?   im    lOSl    i:"'p'?    IT'ms'?    n'^h 

die  siebentägige  Trauer  zu  entnehmen?  —  n:m:  n2"'NÜ'*  npini  nVIDD'^  j^Jö   "«"»'k:*:   min^ 

es  heisst:'"' Ick  ivcrde  citrc  Feste  in   Trauer  ]n:r:'»S1  '?2N'7  C2'':n  \"l2Sm  2^121  IHN  CV  s'?« 

verwandeln:    wie    das    Fest    sieben    Tage  nyiÄtt'  i32n    in"    ::n    SDV    in'' ''"lp\ST    ms>  Er.46a 

währt,  ebenso  währt  auch  die  Trauer  sie-  lo  n:\S  npim  nyi^iD*  D'^D'^w^l   -y2tt'  n:mj  n2Tlp 

ben  Tage.  —  Vielleicht  aber  wie  das  Ver-  KM  1T\S*1  n2'np  SM  IT^S  nns    CV    S^X    n:m: 

sammlungsfest,  das  nur  einen  Tag  währt!?  CD^'^Ü'  ins'?  n'pTn  Ctr'^D'   "]in2   n2Tlp   T\p^^\'\ 

—  Mit  diesem  wird  etwas  Anderes  verglichen,  nyiöt:*   nns    CIDIN*    D''D2r;i    S2"'pV    "'21    n21 

und    zwar    nach    einer    Lehre    Res-Laqis;  C^ll'^rt:'!  npD'  n:m:  npMT  nyi:2ü'  nnxi  n2Tlp 

Res-Laqis  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Je-  i^-^  mp:2   ^2°  '{ITW   •'2"l   "l!2N   njn  12   12    .121    IQS  ib. 

huda  des  Fürsten:  Woher,  dass  man  wegen  roS"!    in''t2ni2    □"'211    '7''pn    IM*»    S'ili:    nnXty 

einer  verspäteten  Todesnachricht  nur  einen  h^'p'd  S2"'pj;  "'21Ü'   "'S   '?>'   rjStt'   ITa   ]*M   D''2"12'' 

Tag  Trauer  halte?  —  es  heisst:  Ic/i  werde  '?S1!2D*  1J:NT"'S2''pV  ''2n2''n2'?n  ]n''Dni2  a"'D2mvgi.Mq.i8» 

eure  Feste  in   Trauer  verwandein,  und  wir  n*''?  N\1S''  S*J:m"  21  '?2S2   h^'p^n   ''1212    "2'?" 

finden    ein    Fest,    das    Versammlungsfest,  -'o  NIDH  211  r\'''!lph  SriiS  \snn  "'2!2  m2N1  nyiöD' 

welches  nur  einen  Tag  währt.  IHiS  CV  S^S  n:niJ  na\S  npMI  nvi:2t:*''n^^  1t2»S 

Die  Rabbanan    lehrten:    Wegen  einer  ''2:2    n''I2''N1    nyiair    ."!"''?   SnS   "»JiS    12  \r\l  21 

zeitigen  Todesnachricht   hat   die   siebentä-  IIDN    ""in    H'''?    1I2S    S2n    r^^^'^h    SnS    \S*TM 

gige  und   dreissigtägige  Trauer  statt,  we-  12'?2'"  inS    CT"    »s'?«    Jljm:  nJ\S  npMI  n>1QD* 

gen  einer  verspäteten  Todesnachricht  hat  25  nViLJ  M!2  nty;2n2  amas  D''121    n!22    n''2M''N 

nur  eine  eintägige  Trauer  statt.  —  Welche  r\^h   1DN   D''ty'?D"l    ny2tt'''  li2N  '?>'!  T'2N  b';  '?2N 

heisst  eine  zeitige  und  welche  heisst  eine  |^nTÄ^26~T^xiniy  +  M  "25~T7k" V^r]7aF'24 

verspätete?  —  Innerhalb  dreis.sig  Tagen  ist  \\  ^nn  pTanon  nana  M  28  i|  Tn  sin  k:2v  im  ;in  M  27 

sie  zeitig,  nach  dreissig  Tagen  ist  sie  ver-  b  31    !|   idki  M  30   ||   naSm  '?3K3  Sp^on  nmo  +  M  29 

.spätet  —  Worte  R.Äqibas;    Die  Weisen  sa-  +^^  ^3    i|    n^o^KO  'otr  n^S  «n«  n«nn  M  32    ||    Kr:n 

01  j  ■^-  nA   j  1         sn>ana  'Si  't  ainia  M  35   11   naSn  —  M  34    11    nos  nn 

gen:  Sowol  wegen  der  zeitigen  iodesnach- 

rieht  als  auch  wegen  der  verspäteten  haben 

die  siebentägige  und  die  dreissigtägige  Trauer  statt.  Rabba  b.  Bar-Hana  sagte  im 
Namen  R.  Johanans:  Wo  sonst  überall  ein  einzelner  erleichternd  und  mehrere  erschwe- 
rend sind,  ist  die  Halakha  wie  die  mehreren,  ausgenommen  ist  es  hierbei,  wo  obgleich 
R.  Aqiba  erleichternd  und  die  Weisen  erschwerend  sind,  die  Halakha  wie  R.  Aqiba 
ist,  denn  Semuel  sagte,  dass  bei  der  Trauer  die  Halakha  nach  der  Ansicht  des  Er- 
leichternden entschieden  wird.  R.  Henana  erhielt  Nachricht  vom  Tod  seines  Vaters 
in  Hozäa.  Da  kam  er  vor  R.  Hisda,  und  dieser  sprach  zu  ihm:  Wegen  der  verspä- 
teten Todesnachricht  hat  nur  eine  eintägige  Trauer  statt.  R.  Nathan  b.  Ami  er- 
hielt Nachricht  vom  Tod  seiner  Mutter  in  Hozäa.  Da  kam  er  vor  Raba,  und  die- 
ser sprach  zu  ihm:  Sie  sagten,  dass  wegen  der  verspäteten  Todesnachricht  nur 
eine  eintägige  Trauer  statt  hat.  Jener  wandte  gegen  ihn  ein:  Dies'°^gilt  nur  von 
den  fünf  Pflichttoten"'\  während  wegen  eines  Vaters  und  einer  Mutter  die  sieben- 
tägige und  die  dreissigtägige  Trauer  immer  statt  hat!?    Dieser  erwiderte:    Dies  ist  die 

103.  Am.  8,10.  104.    Das.s  wegen  einer  verspäteten  Todesnachricht  nur  eine  eintägige  Trauer  statt- 

findet. 105.   I)h.   Derentwegen    die   Trauer    l'flicht   ist;    vgl.    weiter    S.   745  Z.  5  ff. 
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''sem"f2  n::**;::   S^:i-n'"n\mi3  ]b  ÜI^ZD   a'?1   S\"-;  nsn^n^      Ansicht  eines   einzelnen,    wir  aber   halten 

ins^   inr;mnf  ,":Tr:2   pM'J  ^l'i  h*^'    VZa    nr^l      nichts  davon;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Als 

ü^ip-i  ^^^2a  ]2  •;ty^'?S' nS  \styi  S21  C^Jt:*  'Cb':;      der  \'ater  R.  gadoqs  in  Ginzaq  starb,  teilte 

^D*  M2  ni^DTI  :2^\:;hZ"\  n^Zt:'  :^nf  n^SI  l^*;::*      man  es  ihm  erst  nach  drei  Jahren  mit.  Da 

^:\S*   Z^Z'b'C'^   nV2D'   vb";  ZÜ^  n'?i:2  n^^ns'"  ^21  ö  kam  er  nnd  fragte  Elisa  b.  Abnja  und  die 

sytsa  n\nns  -12  N*im"  S^^n    ^2m    rnns*    n2    2n'  Sm      Aeltesten,  die  mit  bei  waren,  und  diese  erwi- 

C^p  S2S"  n^^  n;:S   cnn^   p^b^   ^2   X^^n   ^2m''      derten  ihm,    dass  er  die   siebentägige  und 

Coi.b  ri:2^^p  SC\S   n'^b    ntSS    nt2^^p    SC\S    n^^    nrSS'      die  dreissigtägige  Trauer  veranstalte.  Und 

^b"  yi?r\  r\";ü'C'b  n'b   l^a   C^^p''  S2S'"'  n^b   n;:S      als  der  Sohn  des  R.  Ahija  im  Exil  starb,  ver- 

~ra  j;!2ü*  ]*n"i:2n  n''2'?  ""^Z  "'"'.ns*"  l'^im  •'Sv::^  10  anstaltete  er  seinetwegen  die  siebentägige 

Mq.isb  -!2ti'i  Hjcn  n'?'"';:2  mos  ^2S'"  nri:  V:2D*  n^n      und  die  dreissigtägige  Trauer.  Dem  ist  aber 

ins  CT»  s'^S  n:m:    n2\S    npinn    n>'12C*    nrc      nicht   so.    Rabh  war   ein    Brudersohn    und 

Mq.i6b^2n''mn'?  X^^n  ^2n  l'?122  CVn  n^pr^'nrü  VJSii'l      Schwestersohn"' R.  Hijas;    als    er    da'°'kam, 

nSS  nV^:^::*  VJ2Ü*  i^2S  12  ^DV  "'2n  1!2S  mn'?  n^^ns      fragte  ihn  dieser:  Lebt  dein  Vater?   Jener 

Berzobl^   r\br;  npim  ri'^:';:  '?:in  \Siia'?1  ^:n2  n2Tlp  10  entgegnete:  Lebt  die  Mutter ?"'Dieser  fragte 

Nid.333  nop  ]:2T  NIS  ^2n  ^:n  inx  CV  s'?«  :mi  irxf      lebt  deine  Mutter?  Jener  entgegnete:  Lebt 

\S*Äia'?1  n2t:*2  n2Tlp^T;it:'w*  yt^D*  \}nV  ^2M  n^^p      der  Vater !?'°'Da  sprach  er  zu  seinem  Diener: 

•;mp"ins  er  S^S  :mj  irs'^npinn  nt:'>'J  n2D*      Ziehe  mir  die  Schuhe  ab  und   bringe  mir 

iS*r:n  ^21   >mp  irs  i::S  ^1:2  ^21  ymp  irs  1S      meine  Kleider  nach  der  Badeanstalt. '""Hier- 

X:2'?w'2  XJ"':n  ''2n'?    •'a;2  "'21  n*''?  IISS  ymp  ntiS  20  aus  sind  drei  Lehren  zu  entnehmen ;  es  ist 

m^^2S  N2\S  X^f  "'la^M  ymp  irx  xrcxn  ^mb      zw  entnehmen,  dass  der  Leidtragende  keine 

nj;2t:'  X'?2  nyip  Vmp  mcXl  im'?  x'pX  n";2D*      Sandalen  anhaben  darf,    es    ist  zu  entneh- 

rb  ncxfXI^'  ^2"n  m2X  ^D\s"^jnnV''X^1  XZ"»«  ^i:      men,dass  wegen  der  verspäteten Todesnach- 

pl'?n'''l'?   [""XD*  V2  X"1''T  ''2m  ."T'ap  XT'I  ''2m  mns      rieht  nur  eine  eintägige  Trauer  statt  hat, 

nj;2t:*  nnx'?  ymp  nV2tt>  ■1in2    l'?   pnTJI   ynp'?  25  und  es  ist  zu  entnehmen,  das  ein  Teil  des 

ii^ijT39    II  "-T+MSSli  iKoT+M^aTll  N'an  M  36     'Tags  als  voller  betrachtet  wird.  Somit  sind 

11  u"s  M  43  II  n-'m  — M  42  II  -131  M  41    ||   '"ins  M  40      R.  Hija  und  R.  Ahija  verschiedener  Ansicht. 

M  47    II    nnK-M46    II    iS  — M45    |t    nf3''p  P  44  R.  Jose  b.  Abin    sagte:    Wenn  jemand 

49    I     n:nu  nr«i  M  48  |!  yaß'  «"n  rx  nnS  «"in«  '^i      ^^^^  p^g^  ^-j^^  ^^i^-       Todesnachricht  erhält, 

4-  M  51     II     n;!m3  n:'si  i*?  nSiy  M  50    |     nanp  —  M       , .      ,  .  i      -i^     ^ 

'  „  "      „        L    nx  .-1    II  die  aber  am  Ausgang  des  Festes  zur  verspa- 

II  «'3nni  B  53    II    KD'bT  M  42    II    nD>p  im  xi«  an  'ys  e>      &  i 

M  55     |i     niD«  mm'  i^  ^d«  m  54      teten  wu'd,  so  zählt  [das  Fest]  mit  und  er 
.'pS  nns  pi'^n  «Ss  M  56      v^eranstalte  nur   eine  eintägige  Trauer.  R. 

Ada  aus  Cäsarea  lehrte  vor  R.  Johanan : 
Wenn  jemand  am  Sabbath  eine  zeitige  Todesnachricht  erhält,  die  aber  am  Ausgang 
des  Sabbaths  zur  verspäteten  wird,  so  veranstalte  er  nur  eine  eintägige  Trauer.  — 
Muss  man  dann  auch  das  Gewand  einreissen  oder  nicht?  R.  Mani  erwiderte:  Man 
brauche  es  nicht;  R.  Hanina  erwiderte:  Man  müsse  es  wol.  R.  Mani  sprach  zu  R.  Ha- 
nina: Einleuchtend  ist  meine  Ansicht,  dass  man  es  nicht  brauche,  da  die  siebentägige 
Trauer  nicht  statt  hat;  nach  deiner  iVnsicht  aber,  dass  man  wol  einreisse,  —  giebt  es 
denn  ein  Einreissen  ohne  die  siebentägige  Trauer?  -  Etwa  nicht,  Isi,  der  Vater  R. 
Zeras,  nach  Anderen,  der  Bruder  R.  Zeras,  lehrte  ja  vor  R.  Zera,  dass  w^enn  jemand 
kein  Oberkleid    zum   Einreissen    besitzt,    er,  falls  er  ein  solches  innerhalb   der    sieben 

106.  R.  Hija  war  väterlicherseits  ein  Bruder  Ajbus,  des  Vaters  Rabhs,  welcher  eine  Stiefschwester, 
mütterlicherseits  eine  Schwester  R.  Hijas,  heiratete;  Rabh  war  somit  ein  Sohn  des  Bruders  und  der 
Schwester  R.  Hijas.  107.  Nach  Palästina,    Wohnort  R.  Hijas.  103.  Ausweichende  Antwort,    da  er 

ihm    keine    schlechte    Nachricht    überbringen  wollte.  109.   Er  wollte  damit  zeigen,  dass  wegen  einer 

verspäteten  Todesnachricht  nur  eine  einstägige  Trauer  statt  habe. 
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Trauertage  erhält,  es  einreisseii  muss,  cmax  cn^T  ri?22  "nni  NIV  ""il  '•iV'VlIp  ''J'*'< 
nicht  aber,  wenn  nach  den  sieben  Trauer-  ymp  las  b];^  V3S  h'^  hlü  nii'Q  "TiIS  Hw'Qna 
tagen;  und  R.  Zera  bemerkte,  dass  dies  p^T  Un  nONI  VDN  T12D^  KMn  «"»^n  ^^"l^im 
nur  von  den  fünf  Pflichttoten  gelte,  vväh-  hlK  ]nb  SDt2''Q  jH^t:'"  CiHD  nü*nS2  "nONH  '?D 
rend  man  wegen  eines  Vaters  und  einer  r.  vns  1t2N1  V^N  iniT'S  \n  l'?»ST  ]n''b]!  '?3Sna 
Mutter  auch  nachher  das  Gewand  ein-  n'^inan  ininSI  VnS  ]n^^V  IS^DIH  in21  i:n  imnsi 
reissen  müsse!?  —  Dies  nur  zu  Ehren  seines  Dtr^f  löSQ  p  P^Si:  p:!  nSIDJ  imnNI  IDSOs.m.* 
Vaters  und  seiner  Mutter.  n^l  D.l^C'  □"•"•Jt:*  '^j;  '?3SnD  13  cn"''?V  '?3Nnniy 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wegen  der-  '?2NnD  ia\S  ItSIS*  "lTj;^S  p  |1j;Diy  ''21  N2''p>'  "»il 
jenigen  [Verwandten],  von  denen  es  im  lo  C''"1Q"1N  a''a2m"'  V2X  ''2S  *?>'!  132  ]2  b";  s'PN 
Abschnitt  von  den  Priestern"°heisst,  dass  «:n  ir\n  D"'i:2n  1DV  '?2Sn?2  vVy  '?2NnCtt'""  ^72 
sich  ein  Priester  durch  sie  verunreinige,  n'^b  IDST  SH  '•2'"n"'22  IDp  in"'"'a''2  S2"'N  iSOp  K,t.4t. 
muss  die  Trauer  veranstaltet  werden.  Fol-  n"'"l2  ni^b  N3in  21  H'»'?  nt2S  ]2V'n''12  «"•"'n'?  21 
gende  sind  es:  Frau,  Vater,  Mutter,  Bruder,  :sm'?^2S  :inrn  üb  nSS  N*S2  Nm^^2N  :in:  .13X2 
Schwester,  Sohn,  Tochter;  zu  diesen  füg-  ir.  n^^V  2n^I2'?  12D  mJ2n  12  n^^  2^21:*  N2p1>'  IQ 
ten  sie  noch  hinzu:  Bruder  und  unverhei-  IGS  n^n2D'N  .1^2:^  NJin  21  ^v'' D^t:''?tt'1  nV2C' 
ratete  Schwester  ^mütterlicherseits  und  ver-  IJID'X  1122'?  11QS  sS  '?2"'t2'?  n"'J?2  Sn'''»mi'"''n'''?  sab.ise« 
heiratete  Schwester  vater-  oder  mütter-  inicn  IS  VOn  nt^Ü  ^:2\S^:m  inianfl''rin  S^N  Ke..4b 
licherseits.  Und  wie  man  ihretwegen  Trauer  niM'?1  n'?m2  nvn'?  intt'S  JIN  7,12'?  \S*C'1  irN 
veranstalten  muss,  thue  man  es  auch  we-  '^o  pi  ni'?''2S  noy  :m:i  liltaQ  .1312  N^S  nDp13 
gen  der  nächstfolgenden.  Generation  der-  niM'?  .1«t:*1  .irs  .iman  IN  ."''lin  DDi:*  SM 
selben  ^  Worte  R.  Äqibas;  R.  Simon  b.  ID^  n:.1i:i  .ini2Q  .1312  sSs  nDp13  niM^I  n^ni2 
Eleäzar  sagt,  nur  wegen  eines  Enkelsohns,  \S"^'1  irs"  liaSD*  ^3  '?>  r|S'l1\S  S^Jni  ni'?^2S  <»■ 
und  eines  Vatersvaters;  die  Weisen  sagen,  n?2S2"'j1Dp13  niM^I  n^ni2  niM^  lill^'S  ns  :]12S 
dessentwegen  man  Trauer  veranstaltet, -'^^  JIÄniai  .Ti:!2'°l'?  nVi'121  012.1  JIS  l'?  n:nc°'l1!2S 
mit  dem  veranstalte  man  es  auch.  —  Die  y:2D'  is'?  s'?S  ""ILIS  |"'''tt'p  v'?:i1  ri"»  rjB  "[b 
Weisen  sind  ja  derselben  Ansicht  wie  der  yoiy"  D*'211p  IStt'2  jN2  imi2ni  1''Dn2  ]S2  ."i:"'!2 
erste  Tanna!?  —  Der  Unterschied  zwischen  |[Tn7«^o^3  m'sq"  |JVn~+"m" 58  li'niaaT'-,  'jp  M  57 
ihnen  ist,  ob  mit  ihm,  nur  in  derselben  jj  t  «n  'd  —  M  62  |  Sasnrsn  M  61  ||  naSa  -!-  M  60 
Wohnung.  So  sprach  Rabh  zu  seinem  Sohn      M  65     |i     n'n2C'«...Si'  —  M  64     ||     nn2...pi—  M  63 

Hija,  und  ebenso  R.  Hona  zu  seinem  Sohn      ^^  ^^  H  '^'^■'  ^^''=  ^"^'^^  ''5'^  ^  ^^    ü  "'5-*=»  «P  «"«'^"^^^ 

T,   ,  1        T      -1  A  1    -i.  1-   14.  1        M  69    jl    nntao  nx  nci3  Sa«  +  M  68    11    ^t*V)  mt<  i«x 

Rabba:   In  ihrer  Anwesenheit  halte  auch  '  ,^  .,,     ,     '         ,   ,j  -,«    ,     l      , 

...  .  .0"t?  —  M  71    |!    n  ns  -f  M  70    ||    h^tt  + 

du  Trauer,  nicht  aber  in  ihrer  Abwesenheit. 

Mar-Uqaba  starb  ein  Schwager  und  er  wollte  dessentwegen  die  siebentägige  und 
die  dreissigtägige  Trauer  veranstalten.  Als  ihn  R.  Hona  besuchte  und  ihn  [in  Trauer] 
traf,  sprach  er  zu  ihm:  Du  willst  nur  das  Trauermahl  essen;  zu  Ehren  seiner  F'rau 
ordneten  sie  es  nur  wegen  seines  Schwiegervaters  und  seiner  Schwiegermutter  an;  es  wird 
nämlich  gelehrt:  Wenn  einem  sein  Schwiegervater  oder  seine  Schwiegermutter  stirbt, 
so  darf  er  seine  F'rau  nicht  zwingen,  sich  zu  schminken  und  zu  frisiren ;  vielmehr  lege 
er  sein  Bett  um  und  halte  mit  ihr  zusammen  Trauer.  Ebenso  darf  sie  sich,  wenn  ihr 
Schwiegervater  oder  ihre  Schwiegermutter  stirbt,  weder  schminken  noch  frisiren;  viel- 
mehr lege  sie  ihr  Bett  um  und  halte  mit  ihm  zusammen  Trauer.  Ein  Anderes  lehrt:  Ob-  wj 
gleich  sie  gesagt  haben,  dass  man  seine  Frau  nicht  zwingen  dürfe,  sich  zu  schminken  fli 
und  zu  frisiren,  so  sagten  sie  aber  in  der  That,  dass  sie  ihm  den  Becher  einschenke, 
das  Bett  mache  und  Gesicht,  Hände  und  Füsse  wasche.  [Diese  Lehren |  widersprechen  ja 
einander!  —  vielmehr  ist  zu  erklären,    dass  das  Eine  von  Schwiegervater  und  Schwie- 

lio.'l.fv.    Kap.   21.  ^  "    "   "    "" 
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S*?«  inD'S  lll^b  MtlÜ  üb  "»Sn   "»isa   S"»!")  n:"'»  germutter    und    das  Andere  von    anderen 

n''"l2""12  n'^b   3"'rD*  "iJ2^t2S    n^'?;   imt^m  V^ri"  Verwandten  handle.   Schliesse  liierans.  — 

2w'P12T  "IST'N  n"'2S:i  ^ip  nn2  SnS  n^lb^';  yip  Ebenso   wird    ancli    gelehrt:    Was    sie  ge- 

1!2^;2S'?  ''wX  21  n'^b   "iliS   niiiyiS    yip   Cp   VIp  sagt   haben,    dass    man    zu    Ehren    seiner 

ii.i,2onS  Vlp'^l  21\S  Cp"»!"  2\12T  ]b:r2  nriiytsY' nynp  ^  Frau  [Trauer  halte],  erstreckt  sich  nur  auf 

^"'•fl  nnnp'?  "»n 'iSn  S^  ItiNl  (-)i:2Vl'nnV?2  N^S°1^>';2  Schwiegervater  und  Schwiegermutter. 

Dt.  25, 8  I 

j.b.iosa nt2112  pn  "IJSIV  ]''2  ^tr'T'"]''^"  «"»Jn  Sm.^l^a  "»an  Amemar  starb  ein  Enkelsohn,  da  riss 

2Ti^  Nrn  1!2N^1  ■II2>"'V'2''n3  üb  Cnn  rf'?  It^S'*  er  dessentwegen  sein  Gewand  ein;  darauf 
N\nw'  nvip*?  |''j:2  SlSn  12  ''t2n''"i;2S  V"ip'''I  Cp'^'i  kam  sein  Sohn  zu  ihm,  da  riss  er  es  wider- 
Kn'?L5    X!2'?T    VIp"»!     ^VX    Cp""!    "UiSr^'    nf21y!2  n»  um  ein;  alsdann  erinnerteer  sich,  dass  er 

iM,2o  na  T:"'l''"''2n    S;2\-i  ab    \ST  12';i    sin    SnT'n"'      es  sitzend  that,  da  riss  er  es  wiederum  ein. 

"Si^^*  VIp"*"!  Tl"'  !2p''';°  X2nö    S'?N    •'i::    ■'rn    lt:'N1      R.  Asi    fragte  Amemar:    Dass  das  Einrei.s- 
S!2\~i   X*?    ^ST   12y'"  Sm\"l''  Sn'7''t2'°S!2'?Tl  VIj^      sen   stehend    geschehen   müsse,  ist  wol  zu 

u^^27>''~^''b'j!  2Ü*"'°  N"'Jnm  ''!22  ''2n  n^lS  ^^D"*!' TH  entnehmen  aus  dem  Schriftvers :'"/>«  j/awö^ 
^2j  b]!  nbTij  ^l'''^lMi  "^Zj  by  SDD  ''2j  b^  '"C^n^'-^  Ijob  auf  imdzerriss  sein  Geivand^  —  es  heisst 
iJüV  "'^l  "1!2N*1  in^in  n''  Xi"'  ah  j'?^^^2  '^^'X^  ja  aber  auch:"'6^//rt'  7i'cnn  er  mifsteht  und 
\T'i'\a   |''V2  T\'h    "l!2S    ni:i2n    n''''22    C'^p    S'?^*      spricht:    Ich    habe    keine  Lust,    sie  zu  neh- 

sem.6  "rs'?::;'*  IIDS'  \7\2  "nOS  b2a'ü  Cn^l  ha^''  men,  während  gelehrt  wird :  einerlei  ob 
'?i:Dn  n'7''j;i21  ntSXSn  U'"'t2iyn21  n3"'D21  niTin^l  sitzend  oder  stehend  oder  gestützt!?  Dieser 
mX''?!  Cmn^il  D''S''2:21  niinz  mnp'?  "iIDSI -'o  erwiderte:  Da  heisst  es  ja  nicht:  er  soll 
EST  nn:Nm  noSl^l  mD^nai  C^mi:::'' naC'tiZ  aufstehen  und  sprechen,  hier  aber  heisst 
1:2  ni21  ''O^n^  Vic:  i:"»«  'h  i^n'^  C^n  im  es:  er  stand  auf  und  zerriss.  Rami  b.  Ha- 
trnTl  irmiin  r\''2b  DJ221  ''•n2"'i'2'' "»DV  "»^n  b"^'  ma  sagte:  Dass  das  Einreissen  stehend  ge- 
T\''2  Xj;"in\S  n:n  13  "1D  ri3"l''  'b\2  CVn  ^72  schehen  müsse,  ist  wol  zu  entnehmen  aus 
21  n"''?  *1n2S  Npn"'2'?  p2''!3'?  s'?"!  "ISD  Sn'??^  -^  dem  Schriftvers:  Da  stand  Ijob  auf  und 
"I2D  V:aj  irx  l?  pD^'i  CSn  Vn  es  Sran'"  zerriss,  —  vielleicht  that  er  dies  nur  frei- 
T^r  75"  1  -n-o  M  74  II  «13  M  73  ||  t??  +1^^^  willig,  CS  heisst  ja  auch:"'^;'  beschor  sein 
M  77  II  h"v.  —  M  76  II  ntaia  pi  acvo  pi  naijro  Haupt,  ist  man  etwa  auch  dazu  verpflichtet!? 
«'?« +  M  79  II  «DK  -iD  »DK  1  M  78  ||  1DK1  mD^  —  Dies  ist  vielmehr  aus  Folgendem  zu 
II  T  «m  +  M  81  II  :"n  +  M  80  ||  D^nsi  «n  nni«o  entnehmen :"'/)«  j-/«?/«^  David  aif  und  zer- 
ni2«  iSi:a   n^  >rni«  f^^'i  Sdbd  n^i  «d3  r'vi  nuon  M  82  Ä-Z^/z/^'r         Vielleicht    that    er  es 

II  hskSo  n^tri'a  M84    ||    tti+B  83  ||  «S  V'^^'p  ^'"^  R«  ,  ,    .       .  , 

':n  "-tr  inii  +  M  87  ||  mcifD  M  86  ||  trmDD  -  M  85  ebenfalls  freiwilhg,  denn  es  heisst  ja  auch: 
:m  88    II    iSi3  Dvn  S3   B*"ni   T'ansS   ojDai   nn^'tr   no2      '"  ^^^^  -^^  /("_.f^'  sich  aif  die  Erde,    ist  man 

.OKI  N:>:n  etwa  auch  dazu  verpflichtet,  es  wird  ja 
gelehrt,  dass  wenn  man  sich  auf  ein  Bett,  einen  Stuhl,  einen  grossen  Trog"'oder  auf 
den  Boden  niedersetzt,  man  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledige,  iind  R.  Johanan  er- 
klärte, w^eil  man  das  Bett  nicht  umgelegt  hat!?  Jener  erwiderte:  Wie  auf  die  Erde"l 
Folgendes  ist  dem  Eeidtragenden  verboten:  die  Arbeit,  das  Waschen,  das  Schmieren, 
der  Beischlaf,  das  Anziehen  der  Sandalen;  ferner  darf  er  weder  Pentateuch,  Propheten 
und  Hagiographen  lesen,  noch  Misnah,  IMidras,  Halakha,  Talmud  imd  Agada  studiren; 
wenn  aber  das  Publikum  seiner  bedarf,  so  unterlasse  er  es  nicht.  Einst  starb  R.  Jose 
ein  Sohn  in  Sepphoris;  darauf  ging  er  ins  Eehrhaus  und  trug  den  ganzen  Tag  vor. 
Bei  Rabba  b.  Bar-Hana  ereignete  sich  einst  ein  Todesfall  und  er  gedachte,  nicht  zur 
Vorlesung  zu  gehen.  Da  sprach  Rabh  zu  ihm:  Es  wird  gelehrt,  dass  wenn  das 
Publikum  seiner  bedarf,  man  es  nicht  unterlasse.  Als  er  darauf  einen  Dolmetsch 
111.  Ij.   1,20.  112.  Dt.  25,8.         '     113.  iiSam.   13,31.  114.  Wahrsch.  identisch  mit  «niK  Gefäss, 

Wasserbehälter  (cf.   Rsj.  u.   R.  Gersom  Bb.   144a).  115.   Dh.   D.  legte  sich  nicht  wirklich  auf  die  Erde. 
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stellen  wollte,  sprach  Rabh  zu  ihm:  Es  -[zhzi  X^:n'' 21  .1''^  nON  ""''?>'  Sm:2S*  ^J21p1sS 
wird  g-elehrt,  dass  man  keinen  Dolmetsch  «""am  Sn  "'2  T'r;''^''2\-i  s"?«!  |r:5:mn'' l''!2V''  i^^^' 
stellen  dürfe.  —  Wie  macht  man  es  nun?  D'^zh  DJZ:'  \SV'?N  13  ni):^""  '•ai  hv  1J2  ni21  ntT'^'Q 
—  Wie  in  folgender  Lehre:  Einst  starb  R.  *:;^b^  11^2  ZD"»!"' n^2pV  p  n^J^n^^^n  DIZjI  Dmtin 
Jehuda  b.  Eleäj  ein  Sohn;  darauf  ging  er  '<  ,T2pV  p  n^Jin-'^nm  n'2p';  ]2  n^ilT]"' ^2lh  Sin 
ins  Eehrhaus  und  R.  Hananja  b.  Äqabja  ^2S  p2T  i:n  :c^2n^  V^:2i:*n  p^lim  pj^iny* 
setzte  sich  neben  ihn,  alsdann  flüsterte  er  ''tt"''?t:'!2  |''S''£n  Winb  IIDS  □''2'lD\S-in  □"'D"'  r\üb^ 
R.  Hananja  b.  Äqabja  zu,  R.  Hananja  b.  1S2  C»S1  ]^'?^£n  U^lnh  nma  '^^D^  ^^'^h^"\  ']b^nf 
Äqabja  dem  Dolmetsch  und  der  Dolmetsch  yi:'!""'  "'ZT  l'y^hi^  "'2"l  ^21  i''7'in  irs  niDnn  D"':3 
trug  es  dem  Publikum  vor.  lo  ]'>b''^r\  n''!'!'?  tlDS  CJltr'Sin  C!::"*  ""aD'  ^2S  "iTilS 

Die  Rabbanan  lehrten:  Der  Eeidtra-  CJS  1S2  CS"!  ]^'?''2n'"n"':n'?  imt:  '?'?22  Tki'f ''Jw*!2 
gencle  darf  in  den  ersten  drei  Trauertagen  •'2"i"T  Uriyil  \sr2  niirs  21  lliS  (''^in  mt:nn 
keine  Tephillin  anlegen;  vom  dritten  ab,  srv'2TlDS  ^t^•!:: '?2S  "'22 ''r^'' lt:n"'l''2\n21  "iTy'jSDt.s+.s 
einschliesslich,  darf  er  Tephillin  anlegen,  "112  CT'2  nnnnsV 2\-l21  yt^in"'  "'211  SliVi:  \S!2Am.8,io 
und  auch  wenn  neue  Gesichter"'kommen,  ir.  i'?  -i:iS  'i:i  ''t:"'  icn*'!  2\n2  Sn  "'ÄJ  >t:*1i"T'  ^211 
braucht  er  sie  uicht  abzunehmen  —  Worte  2\"i2  Sn  "'Ci  1T>"''?S  "211  n"''?2S  T^'^^Dl  riD'IS  *'2SD* 
R.  Eliezers.  R.  Jeho.suä  sagte,  der  Leid-  1!2S  Sin"s:2l^  lU  Sil::  np^V  ■lt:ü:V2  "nnnsi 
tragende  dürfe  an  den  ersten  zwei  Trauer-  ''2"l2  nZbnl  nÄ'''?-2  ITV'?«  ''2"i2  robn  s'?!^ 
tagen  keine  Tephillin  anlegen;  vom  zwei-  IS  yb^n  s'?'l>;'?  '':t:*2  ^r]b  S''V2\S  nn:n2  Vi:*1.T' 
ten  ab,  einschliesslich,  dürfe  er  Tephillin  -'o  iS-'EJs  n'':?21  j'^Pin  übv;  lliS'  V^^t:'  Sn  |*'?in  1J\S 
anlegen,  wenn  aber  neue  Gesichter  kom-  niilS  SJi'Ti  ]2  ni}'^'  "211  ''l^:  S''11  D^I2VS  nst: 
men,  nehme  er  sie  ab.  R.  Mathna  sagte:  |V2  112S  S2-1  CC^S  nSfi  'l'?"'SS  n"'a!21  yb^n 
Was  ist  der  Grund  R.  Eliezers?  —  eslieisst:  n2'7~'l!2Sl  Sin  S2n  Sm  j'^Pin  I^S  zr^;  WirZ'' f»^-20' 
'''Und  dir  Tage  drs  JVcinc/is  nnd  des  \IT\  MT\  PJS::'  m^Ii"  ni^'^PD*  i;:ST  ]m  Sjn2  Coi.b 
Traurriis  mii  JMosrJi  liHircii  zuciidc.  R.  Ena  -^■.  l'?"'2S1  n2S'?J22'  "ilDS  n^aiD'Snn  C'li"'  T^^ib^'  '?2S 
sagte:  Was  ist  der  Grund  R.  Jehosuäs?—  S>'r"J2  nü'V  l'?\S1  ]S2:2  npTiM  p  D^ISnon  ^j*; 
es  heisst:"'67/^  ///;•  Ende  7vie  ein  Tag  des  lin  :nn^2  1in2  l'7D2  mii:  nl^•snf  in^2  "1^2 
Traucrns.  ^-  Und  R.  Jehosuä,  es  heisst  ja:  93  :,  na;-':  M  91  f  ™oTtS7  M  9o"  || 7"«r:r  M  89 
Und  es  waren  znende  c^!?  —  Er  kann  dir  |]  'iinai  -nnaS  M  94  1  dü-^i  —  M  93  ||  «ran  M 
erwidern:  anders  war  es  bei  Moseh,  bei  98  |1  ''sn  — M97  1,  iSw  +  Mge  ]!  qS^xi  —  M  95 
dem  die  Trauer  bedeuteuder  war.  —  Und  H  ■1  +  ^2  j;  iökt  m  1  [1  sin  -  M  99  ||  sry  -  M 
R.  Eliezer,    es   heisst    ja:     lud    iJir  Ende,  ' 

rcvr  r/'«  7>^»-  //ry  l^rauerns^?.  —  Die  Haupttrauer  währt  nur  einen  Tag.  Ula  sagte: 
Die  Halakha  ist  wie  R,  Eliezer  bezüglich  des  /Vbnehmens  [der  Tephillin]  und  wie  R. 
Jeho.suä  bezüglich  des  Anlegens.  Sie  fragten:  Muss  man  sie  nach  Üla  am  zweiten 
abnelimen,  oder  nicht?  Komm  und  höre-.  Ula  sagte:  [Arn  zweiten]  nehme  man  sie 
eventuell  ab  nnd  lege  sie  wieder  an,  selbst  hundertmal.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Jehuda 
b.  Tema  sagte:  Er  nehme  sie  eventuell  ab  und  lege  sie  wieder  an,  selbst  hundertmal. 
Raba  sagte:  vSobald  er  sie  angelegt  hat,  nehme  er  sie  nicht  mehr  ab.  —  Aber  Raba 
selbst  sagte  ja,  die  Halakha  sei  wie  unser  Taniia,  welcher  sagt  drei  Tage!?  —  Anders 
ist  die  Ausül)uiig  eines  Gebots. 

Die  Rabbanan  lehrten:  An  den  ersten  drei  Tagen  ist  dem  Eeidtragenden  die  Ar- 
beit verboten,  selbst  einem  von  Almosen  sich  ernährenden  Armen;  von  dann  al)  darf 
er  heimlich    daheim   arbeiten,  ebenso  darf  die  Frau  daheim  spinnen. 

Die  Rabbanan   lehrten :    Der  Leidtragende  darf  an  den  ersten   drei  Tagen  keine 

116.  Neue  Tröslende,  die  am  vorherij-eii  Taj^  iiichl  waren,  welche  glauben  könnten,  er  habe  auch 
gestern  Tephillin  angehabt.  117.   Dt.  34,8.  118.    Am.  8.10. 
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Pi'^lb  ihin  1j''S'' CiltS'Siri  eis**  riD*'?w*  '?2S  ]121  Leidtragenden  besuchen;  von  dann  ab  darf 
l^anjan  D1pD3  ^irv  1i\S1  l'?in  i'?''N1  J»S*::l5  '?2Sn  er  es,  nnr  setze  er  sich  nicht  anf  den  Platz 
eis"»  nühu  '?2S  pi"l  in  J|^!2njncn  ClpCI  S'?S  der  Tröstenden,  sondern  anf  den  Platz  der 
nV^Ü*  lyi  n^'bu^  DI^D'  rh^aü2  mos  C^:iD*Nin      zu  Tröstenden. 

13112  2''D*ai  ^Slti*  "J^"»«!  ]X2a  '?N1li''  irs*  D^lTiS  '>  Die  Rabbanan  lehrten:  An  den  ersten 

H^:r\rA  Cl^w*  n'?''Nt:*2  IIDN  C"':it:*N"in  eis*'  rii:*'?ir'      drei  Tagen    darf    der   Leidtragende    nicht 

s.m.s^XItl'*^  h2  IDJ^y  S2^py  ■'21  '?D*  V22  ^^\t2^  nü^yö"  grüssen,  von  drei  bis  sieben  darf  er  einen 
^2"1  l^y  jiTT'liE  Dy'flfl  ^n;t  nson  CIT'SDn'l  Grnss  erwidern,  jedoch  keinen  bieten;  von 
'?S1D"'  r\^2  irriN  "laSl  '^ny  '?D2D  by  X3\'?>'  dann  ab  darf  er  wie  gewöhnlich  Grüsse 
'?''2D'2  Sin  Cnijl2  Cmi  VJ3"'''ity  1^''SN  ijJDty  10  bieten  nnd  erwidern. —  <  An  den  ersten  drei 
ncr  ^"in  cnN2"S2\'^y  b^2'\i/'2  CSI  Cn''D'>X*  1122      Tagen  nicht  grüssen;»  es  wird  ja  aber  ge- 

5.37,31 '|2'?2  Vn'?S  miri' cmcS  "[2  n"?«  p1lJ*2  K2''pV  lehrt:  Als  einst  die  Söhne  R.  Äqibas  star- 
1122  Cl'?!/^  C2\'12^  12'?"'?1£2  C212ti't^*  pt^  721  ben,  versammelte  sich  ganz  Jisrael  und 
bi<^U  irsi  2^ü')2  ny2D*  lyi  nvb^ü  "^jUV  C^21      veranstalteten  über  sie  eine  grosse  Trauer. 

sem.usxicn"  ^MJ"'!2n  12112  2"'Di21  7S1t^•  "[TN1  |S2I2'^  !•'>  Bei  ihrem  Abschied  stellte  sich  R.  Aqiba 
]^t2in:i1  Itty  121!2' C^D''?D  •]in2  '?2N  11^2n  ns'*  auf  eine  grosse  Bank  und  sprach:  Brüder, 
'7KIII'  CV  D''li'*^li'*  ins'?  1!2l'?tt'*2  '?S1tl'  irsi  Haus  Jisrael,  selbst  wenn  mir  zwei  ver- 
inD'S  nn!2  |''!2inan  1I2>'  1210  irsi  1!21'7D*2  lobte  Söhne  [gestorben  wären],  so  wäre 
121^  in"'2^  D:2^S  ■'SD'I  i:\S  ilins  nD*S  Si:*:i  ich  getröstet,  durch  die  Ehrung,  die  ihr 
n21  n£tt'2  1*?  1!21S  p1ü''2  ISi't:  l^'ainjn  IDV  20  "lir  erwiesen  habt.  Würdet  ihr  Äqiba  we- 
'?S1t^•  sin  |''2S  12  ^I^S  21  1t2S  uSI  121221  gen  gekommen  sein,  so  giebt  es  ja  viele 
["'S  C^inS  Cl'?D2  |''''11D*  Cinst^'  eins  Cl'?tt'2  Äqiba  auf  der  Strasse;  vielmehr  habt  ihr 
"jnpia  Sni  C1^t:*2 ''11t:' irs  Sinü'"l!21^t:*2  l'^VsiD'  gesagt  :"'Z>/^  Gesctzlehre  seines  Gottes  ist 
Crin""'2n  \S  ^yi"*  s'?1  n'*'?  iJ"''?^^w'l"'?'?2!2  2^tt'D  in  seinem  Herzen^  um  so  vielfacher  wird 
l^'i  s"?  S2n  in"?  Iina  s'?!  in*?  j;n!2  cnn  '•OJ  25  eure  Belohnung  sein,  geht  in  Frieden  da- 

.  '"■  "[1^2  ^2S  112n  ns''  SÄ1t2n°  M:^:211  inryniS^  heim.  —  Anders  ist  die  Achtung  des  Pub- 
'?S1tt'  U^SI  ;''J2ini1  1!2V  121:2  D'in  1t:*j;  C:»'  likums.  —  <:Von  drei  bis  sieben  darf  er  ei- 
1J''S1  1!2l'?iy2  ^SID*  tt^in  ICj;  □"'Jiy  ms*?  112l'7ty2  neu  Gruss  erwidern,  jedoch  keinen  bieten;» 
M  8  II  «raK  no  1DK  +  M  7  II  1  ^^^h^  n"ri-2  nioK  +  M  6  i^h  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen: 
lap  c'jnn  m«  ':2  M  .n^aa  V  10  |1  in«  M  9  |  isdi  Wenn  jemand  seinen  nächsten  als  Leid- 
—  M  13  II  sin  '?Di3Di  +  M  12  II  DnomaMii  ||  omari  tragenden  innerhalb  der  dreissig  Tage 
II  i2'Ktr  M  16  11  nr  +  B  15  ||  n«  -  M  14    I|    i3m3...]«3D      trifft,  so  sage  er  ihm  Trostworte,  grüsse  ihn 

"  i  /«^  *  1  ^^^  nicht,  wenn  nach  dreissig  Tagen,   so 

grüsse  er  ihn,  sage  ihm  aber  keine  Trostworte.  Wenn  einem  seine  Frau  stirbt  und 
er  eine  andere  heiratet,  so  darf  man  nicht  in  sein  Haus  kommen,  um  ihm  Trostworte 
zu  sagen;  wenn  man  ihn  aber  auf  der  Strasse  trifft,  so  sage  man  ihm  solche  mit 
leiser  Stimme  und  schwerem  Haupt!?  R.  Idi  b.  Abin  erwiderte:  Er  darf  andere  grüs- 
sen"°die  ja  in  Frieden  leben,  andere  dürfen  ihn  nicht  grüssen,  da  er  nicht  in  Frieden 
lebt.  —  Wenn  aber  gelehrt  wird,  dass  er  erwidere,  so  darf  man  ihn  ja  grüssen!?  — 
Denen,  die  es  nicht  wissen.  —  Diesen  sollte  er  es  ja  auch  in  jenem"'Fall!?  —  In  jenem 
Fall  muss  er  es  mitteilen  und  nicht  erwidern,  in  diesem  Fall  braucht  er  es  nicht 
mitzuteilen.  —  Ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  jemand  seinen 
Nächsten  als  Leidtragenden  innerhalb  der  zwölf  Monate  trifft,  so  sage  er  ihm  Trost- 
w^orte,  ohne  ihn  zu  grüssen;  wenn  nach  zwölf  Monaten,  so  grüsse  er  ihn,  sage  ihm 
aber  keine  Trostworte,   jedoch  andeutungsweise.   R.  Meir  sagte:  Wenn   jemand   seinen 

119.  Ps.  37,31.        120.   Eigentl.  nach  seinem  Frieden,  Befinden,  fragen.       121.   In  den  ersten  3  Tagen- 
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Nächsten  als  Leidtragenden  nach  zwölf'  n;:«  Tin  p  IDj;"  "13113  t'^N  ["»Oinan  112";  "»210 
Monaten  trifft  und  ihm  Trostworte  sagt,  il^'y  D'^JIT  ins*'?  hzü  in^n  nN  Si"!!2ri  "l\SI2  "»il 
so  ist  es  gleich  als  wenn  ein  Arzt  zu  ei-  niüb  ni2M  »Sin  nizh  l'iOinjn  I^V  "IZIÄI  ITin 
nem,  der  ein  Bein  gebrochen  hatte  und  "^2  t>  "ÜSNI  SSTl  ISi'i:  nn''m'°l'?31  mSD'itt'* 
genas  sprechen  würde:  Komm  zu  mir,  r.  |i:t:t:Dü*  Vnntt'  ''12  niSSISI  mnilT  "»iND'  ""SSN 
ich  werde  dir  dein  Bein  brechen  und  IND'i  NH  "löNI  V2S3  »Sn  ü'^Up  nh  |''S"'"  "^^^ 
wieder  kuriren,  damit  du  dich  überzeugst,  ]"'N"  li'n  p  [""Dinin"  "IDy  "liT*  "»liJ  onn  U^2Mp 
dass  meine  Arzneien  besser  sind.  --  Das  b2i<  "13112  i"'Din:n  M2';  "l^"!»  irs  "'N'ttT  ^Ü2  ""Dn 
ist  kein  Widerspruch;  das  Eine  handelt  D^D"»  n^'b^'  '73S  p3"l  111°  HS"  p  lOy'  ■131D  hoi.so« 
von  Vater  und  Mutter,  das  Andere  han-  lo  C1pi2!3  S3  inay  n:iI2  31"lp  ClpQ»  S3  CJItt'Knn 
delt  von  anderen  Verwandten.—  Sollte  man  D1pDi3  N3  l'?*'SN  "j'?\S*1  ]N*3!2  löi'V'?  HilD  pim 
ihm  auch  in  jenem'"Fall  andeutungsweise  n'l''3  S*3"'l'?''£S  "1121S  ]r;^^'  "21  "l!2:;j;'?  n:ia  3np 
Trostworte  sagen!?  —  Dem  ist  ja  auch  so;  nD'^ty  IQ  "1I3N  :]n!2>;  mit:  3'np  Dlp!2t2  ''j;''3tt'n 
man  darf  ihm  nur  direkt  keine  Trostworte  1!2S  ]nDJ?  naiD  3Tlp  C1pt20  S3  CJIDNin  D'^Q"' 
sagen,  wol  aber  andeutungsweise.  i:-  'r'n:  D"*::'  S*im  ]JnV  ''31  "i:2N  X3S  13  S''"'n  '•31 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Leid-  n''3'?  n'*3n  hMi  ■]^-°  in*?  S''V3\S  n"'33  n''3n  Foi.22 
tragender  innerhalb  der  drei  ersten  Tage  S3N  13  N"»''n  ''31  IDSI  ';^^'  Sn  IHC  mi3pn 
aus  einer  nahen  Ortschaft  kommt,  so  zählt  mi3pn  r\''2h  n"'3n  '^li:  l'?n  l'?''3S  iJnr  ''31  IQK 
er  [die  Trauertage]  mit  den  anwesenden  üb  '\:2T;b  n:iI3  S^:nm  p^';  n:i!2"  jn:2>'  nJ1I2 
[Leidtragenden] ,  wenn  aus  einer  fernen  20  ij^  Sns  s"?!  sm"  Sn'?n  i:3  SnSl  Nn  «"»t^'p 
Ortschaft,  so  zähle  er  besonders;  wenn  aber  "inSI  •'aiSj'?^'.!"  '':3'?  31  irh  1!3N1  NH  ''3'°Nn'?n 
später,  so  zähle  er  sie  besonders,  selbst  Nn'^n  "1:3  iriN  s"?!  13''''in3  M^^'^b  ürhn  i:3 
wenn  er  aus  einer  nahen  Ortschaft  kommt.  pjiN  Snno  "•J3'?  S31  1"'?  1t:S  in''i:*Sj'?  ^:ü^b 
R.  Simon  sagt,  wenn  er  aus  einer  nahen  N330  13''''2S  inmnD  "^212  SD1>  in3  in"''?TS  s"?! 
Ortschaft  kommt,  selbst,  wenn  erst  am  25  s^'^  i^^ss  laix  pj;i:t:'  ^31  n:t2  "b^unn  N'^13N1 
siebenten  Tag,  so  zähle  er  sie  mit  den  An-  ■'31  ICN  ]ni2';  nJID  311p  D1p!2!3  ''j;"'3D'n  ÜV2 
wesenden.  ^31  IDS"  ^INtT  p   ^DV  ^31  IDS  NIDJ  13  X^^n 

Der  Meister  sagte:  Wenn  er  innerhalb  -1^,2  h  ndi7^«soi  n'ni  M  20  |Pno«i  ^^"^r3  sin  M  19 
der  drei  ersten  Tage  aus  einer  nahen  Ort-  m  23  ||  -nsn  —  M  22  ||  ]n  +  M  21  ||  >hsK  -[h  h"H 
Schaft  kommt,  so  zähle  er  sie  mit  den  An-  II  pay  naio  —  m  26  ||  «2  ^acn  ova  M  24  jj  y»  — 
wesenden.  R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  ••^"«  "  ^^  ^8  ||  n1aS^f^  M  27  i|  >av  +  m  26 

R.  Johanans:  Niu"  wenn  der  Aelteste  der  Familie  zu  den  Anwesenden  gehört.  Sie 
fragten:  Wie  ist  es,  wenn  sich  der  Aelteste  auf  die  Grabstätte  begeben  hat?- — Komm 
und  höre:  R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Selbst  wenn  sich  der 
Aelteste  der  Familie  auf  die  Grabstätte  begeben  hat,  zähle  er  mit  den  Anwesen- 
den. —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  er  besonders  zähle!?  —  Das  ist  kein  Einwand, 
das  Eine  handelt,  wenn  er  innerhalb  der  drei  Tage  kommt,  das  Andere  handelt, 
wenn  er  nicht  innerhalb  der  drei  Tage  kommt.  So  sprach  Rabh  zu  den  (^alpho- 
nitern:  Die  innerhalb  der  drei  Tage  kommen,  zählen  sie  mit  euch,  die  innerhalb 
der  drei  Tage  nicht  kommen,  -zählen  sie  besonders.  Raba  sprach  zu  den  Mehozäern : 
P"ür  euch,  die  ihr  der  Bahre  nicht  folgt,  beginnt  die  Trauer  von  der  Zeit  an,  da 
ihr  vom  Stadtthor  zurückkehrt. 

«R.  Simon  sagt,  wenn  er  aus  einer  nahen  Ortschaft  kommt,  selbst  wenn  erst  am 
siebenten  Tag,  so  zähle  er  mit  den  Anwesenden.»  R.  Hija  b.  Gamda  sagte  im  Namen 
des  R.  Jose  b.  Saül,    im    Namen    Rabbis:    Nur    wenn   er  noch  Tröstende    vorfindet.  R. 

122.  In  der  vorher  angezogenen  I^ehre,  wo  gelehrt  wird,  dass  man  ihn  nach  30  Tagen  überhaupt  keine 
Trostworte  sage. 
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^l";::  p>  21  "^yz  ^'?'^a  j'^t^njC  S:;:2T   N2*ysini      Änan    fragte:    Wie  ist   es,    wenn   sie   sich 

Hoi.5o»X2S  ^211  iT12n  ''1"'^:  'lp\1  inii  nay  sH  1^u>';h      zum  Aufstehen  angeschickt,  aber  noch  nicht 

n'?  "'■1:2x1  NT**    ''2"i    i:t:i    S2S    "'nia    «■'"'n   12'°      aufgestanden    sind?  —    Die    Frage    bleibt 

n''"'i2'"S2S  "»Zn  ^iü^  Xn^*  "'^nii  Sl"'*  •'nm  nnnn      dahingestellt.  Einem  Genossen  des  R.Abba 

ih.  "»niD  n^Sl"  prir  ''2"i  laS   N2S    12    X''"'n    "'Zm  •■-  b.  Hija,  das  ist  R.  Zera,  wurde  von  R.  Abba, 

pytttt-*  ^312   n^'^m    nisnii^    '?N'''?I2:    p    p^CD*      nach  x\nderen,    einem    Genossen    R.  Zeras, 

]1y!3ty  |2"ir  ]"lt2S1  Sn  '^^X;    |^V^2t^•   ""^l^    '72x2      das  ist  R.Abba,  Sohn  des  R.  Hija  b.Abba, 

nn"»''!  12p''ai:*  C'^''^^:  ''22  pm''m3''"lt22  '?X'''?i::i  p      von    R.  Zera,   überliefert,  dass    R.  Johanan 

■•XO  '?X'''?t2:  12  pV!2D*   p"l   *'"12Y'  mt:'2    inr^mD      gesagt  habe,  die  Halakha  sei  wie  R.  Simon 

2:iX  p"'2n  X''*;t2T   Xp'T'ü*    XJn2    21    "l!2X    nn*''?  10  b.  Gamaliel  bezüglich  des  rituell  ungeniess- 

»"•"' Xnyaü*'?  m?2:Xl  i':D\S*V2r"'X  Xim  |X!2  ■lt:X''Xpn'n      baren  Tiers,    und  wie  R.Simon   bezüglich 

Hol.  50»  I  .  '  I  V 

N,d.48b j-j.,-,2  j^.^j^  ^^"i'?  n''n2ü'X''p'''?D  "'2  nnril^rTiiSlSa  der  Trauer.  Wie  R.Simon  bezüglich  der 
p"12  n2S"I  "1(2  nfiX  n''h  ICX  X2X  12  X'^TI  ''2m  Trauer,  bei  der  angezogenen  Lehre;  wie 
j\S*'°  X:X  B'^h  "ISX  n'12n*i22  '?X"'^I2:  (2  |iy?2D'  R.  Simon  b.  Gamaliel  bezüglich  des  rituell 
""''?  "lliX  \St:  ^72X2  iiyQÜ*  ''2"12"  ni^X  n2'?n  i-' ungeniesbaren  Tiers,  beifolgender  Lehre: 
pf  ri2'?~  ■|t:X  XlDn  21  IfinXT  inr:  Xn^l^S  Wenn  die  Därme  durchlocht  und  [das 
]''X1  n2'7n  ]\S  n^X  pn:  21  n2'?n  ]inv  ^21  n^X  Loch]  durch  eine  Flüssigkeit  verstopft  ist, 
''2"l2  n2'?m  m£"''Ti:2  '?X'''?c:  ]2  ]r;:2Ü  p12  n2'?n  so  ist  [das  Tier]  rituell  geniessbar  —Worte 
vgi.Mq.i8a'7p'>j2,-i  "'■I2n2  n2'?n  '?X1uiw  1t2Xl  ^72X2  ]1>)2D'  des  R.  Simon  b.  Gamaliel.  —  Was  für  eine 
sem.9nT  nn  int2I2  nm!2'"]'?'l2  D\1I2n  ^72  ^j;°  : '72x2 --^ü  Flüssigkeit?  R.  Kahana  erwiderte;  Der 
21V  "''"  '1^1^'^  "*  "'"l"  '"^»'^*  '^V  1"'-^  '^V  n2'iDu!  Schleim  der  Därme,  der  beim  Drücken 
nCIV  1^"'»'^*^'  n2'lt:*;2  nT"''in"'2ri2  121''  21V  ix  n2D'  hervorkommt.  Da  sprach  jemand:  Möge 
iTi""!.  ]'?'12  u\"it:r!  ^72  '^V  1J2X1  r2X  1122'?  X'?X  es  mir  beschieden  sein,  dort  hinzukommen 
Coi.b  i;::x  b';^  T'2X  h-;  *l:>*c:2'  U\S'  n'^n  1pDV2  12^:21::  und  diese  Lehre  aus  dem  Mund  des  Meisters 
j*'7in  irx  -'in  ]*^in  ni'n  1^12  C^ncn  ^2  V;  tsyaiS  .0  zu  hören!  Als  er  da  hinkam  und  R.  Abba, 
inX  nm  '711:2  -:i'>"121  ]*'7in  ll^X  y;i  r2X  ^V  Sohn  des  R.  Hija  b.  Abba  traf,  fragte  er 
+  M  31  Tn"3  -  M  30  ]|  ~^vsä"i^on:D~™v7'7Br  m"29  i^^n^  Sagte  der  Meister,  dass  die  Halakha 
—  M  33  II  ^22  nois  x'^v?-)  K'im  M  32  ||  wn  t'x  bezüglich  des  rituell  ungeniessbaren  Tiers 
n'SM36  II  nnnS  +  M  35  |i  ir^n  M  34  j;  r'^en  nm  wie  R.  Simon  b.  Gamaliel  sei?  Dieser  erwi- 
na«  :  ni  pnv  -13  M  38     ji     n^Sn  +  M  37     ||     xnaSn      ^1^^.^^.  j^]^  s^g^g^  ^^^  Halakha  sei  nicht  wie 

VM  40  |1  inur:  nw  nnnn  M  39    ||    i'xi   '"id   nsSn   rs  ^  .      ■         •     t,   c-     ^       -u     ••    v  1       i 

^  „  L       L  1        er.  —  ist  sie  wie  R.Simon    bezüglich    der 

.HT  —  P  41    I     inuo  ?},'  ]'s'?Tr2  D'Ott';!  vnc  ik  +  .  .  '^ 

Trauer?  Dieser  erwiderte:  Hierin  besteht 
ein  Streit;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Hisda  sagte,  die  Halakha  sei  [wie  R.  Simon], 
und  ebenso  sagte  auch  R.  Johanan,  die  Halakha  sei  wie  er;  R.  Nahman  sagte,  die 
Halakha  sei  nicht  wie  er.  Die  Halakha  ist  nicht  wie  Simon  b.  Gamaliel  bezüglich 
des  rituell  ungeniessbaren  Tiers,  wol  aber  wie  R.  Simon  bezüglich  der  Trauer;  Semuel 
sagte  nämlich,  die  Halakha  werde  bei  der  Trauer  nach  der  Ansicht  des  Erleichternden 
entschieden. 

Die  Bahre  hinauszudrängen  ist  bei  allen  anderen  V^erwandten  lobenswert,  bei 
Vater  und  Mutter  tadelnswert;  am  Vorabend  des  Sabbaths  oder  des  Festtags  ist  es 
auch  bei  Vater  und  Mutter  lobenswert,  da  es  nur  ihnen  zu  Ehren  geschieht.  Wegen 
[der  Trauer]  über  alle  anderen  Verwandten  kann  man  seine  Beschäftigung  nach 
Belieben  vermindern  oder  nicht,  über  Vater  und  Mutter  muss  man  sie  vermindern. 
Wegen  [der  Trauer]  über  alle  anderen  Verwandten  kann  man  nach  Belieben  [die 
Schulter]    entblössen"\    oder    nicht,    über  Vater    und  Mutter    muss   man    sie    entblös- 

123.  Beim  Einreissen  des  Gewands. 
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sen.  Einst  wollte  ein  Grosser  des  Zeitalters,  inN  mn  hMi  u'p''2f  yhnb  typ21  ViN  riDtT 
dem  sein  Vater  starb,  [die  Schulter]  ent-  min '?n:  ^^2N  "iiS  ]'^n  Ü.bl  VJJ2J1  ]n^n^  1»j;tr 
blossen,  als  aber  ein  anderer  Grosser  mit  S2''X1  SriN  "12  2pV*  "'^l  l!2yD*  "111"  bllj  "»nn 
ihm  ebenfalls  [die  Schulter]  entblössen  min  bMj  SnX  12  jpV  "^21  inn  hlli  nöNl 
wollte,  unterliess  er  es  und  entblösste  sie  r,  ij^VD'  "inn  "^n:  "l!2ST  jSJi'?  N!2'?D'D  "'DI  IDytt' 
nicht.  Abajje  sagte:  Der  Grosse  des  Zeit-  •'^l"  IDSl  ]H^b  übü  ybn  iibf 'ylt^ll  irM  ''^n 
alters  ist  Rabbi,  der  zweite  Grosse,  der  mit  p  yr^^f  p"l*Y'^'^  ^^"^  V^^^  "^^^^  ^^S  "i:i  ^pV"» 
ihm  war,  ist  R.  Jäqob  b.  Aha.  :\Ianche  sa-  yhn^rih  ^2^^n''a  Sa^V  ^^'31  mn  S^tTi  '?S^7D: 
gen:  Der  Grosse  des  Zeitalters  ist  R.  Ja-  f)j?  CV  C^'^tT  IPIS'?  ■l£nDn''j'7'l2  CTion  byb'/^s,m.d 
qob  b.  Aha,  der  andere  Grosse,  der  mit  lo  n\-ian  b2  b';  V"On  13  'i'iyi'^^'  "iy"lI2S  '?j;i  VDN 
ihm  war,  ist  Rabbi.  —  Erklärlich  ist  diese  Sy  c',^  W^'^bü  "ins'?  nnotlTI  r\'^2b  D221  ]b^2 
Unterlassung  nach  demjenigen,  welcher  n;  ~21  *1I2S  Uin  lüy  CJty  ins'?  "ItiN  '?>!  V3K 
sagt,  der  zweite  Grosse  sei  Rabbi;  weshalb  jnj;n;2^1  nni2D'?'l  ^n\n^a  nT;nQ  nnDl^'^l  njn^'lD" 
aber  unterliess  es  der  erste  nach  demje-  -",2  .121  "lOK  "'DH  ''11i2  "1!2''?2S  S'^^'p^^DV  D''w'?ti'"' 
nigen,  welcher  sagt,  [der  zweite  Grosse]  10  xni  nn^N^  DJr^^  imc  mj;nj:  nnj^l^^l  nJH  n^'' 
sei  R.  Jäqob  b.  Aha,  R.  Simon  b.  Gamaliel'"  ^''typ  S*?  Cty^D*  m>''1!2'?1  D^l^''?ty  nriDD*'?  S^Jn 
war  ja  Fürst,  und  dessentwegen  müssen  "M^  WDu^n  ^72  *?>'  SJ>'"n£2  Sil  SmD''"lS2''  SPI 
ja  alle  [die  Schulter]  entblössen!?  [Während  n:2N  12'?  nX  n'?rti''  1>'  lüiX  "^yi  VDS  '?>"'  n£I2  yllp 
der  Trauer]  über  alle  anderen  Verwandten  |tsi  C>"lp"'1  T^lj^i  IM  pTn"'l\S1p  "'SiS  in3N  ^iinsam.i.n 
darf  man  sich  das  Haar  nach  dreissig  Ta-  ^'o  tt!"i2'?''l'?^SX  |'?12  D\~il2n  '?r  '?>■  nst^O  ninS  HT^nS 
gen  schneiden,  über  Vater  und  Mutter,  b'';^  V2Ü  b';  ]Vb';  N^N  yilp  IJ^N  ]''p1^n  nilTj; 
erst  wenn  seine  Bekannten  über  ihn  schel-  -inN"n22>;t2  r\2''H  '\r\)Q'\p''Züf]b'\2  nS  yilp  "ir^S 
ten.  [Während  der  Trauer]  über  alle  ande-  itilX  "1T>'?N  \2  |"l>;!2w*  "»^n  nt^N  inX"!  D'\sn 
ren  Verwandten  darf  man  nach  dreissig  ninm  nmns^  ininnöl  jinnnn  nS  n^mp  HD'Sn 
Tagen  eine  Festlichkeit  besuchen,  über  20  ^^i^a  iTil  |'?12  C\~l!2n  '?D  ^JJ'lT'^yn  ns  nyllpt  "''^•12'' 
Vater  und  Mutter  erst  nach  zwölf  ]\Iona-  f«n«  ,,  .pj,;"^^  MT2"hoy7'nnn  ^^^^^^^^ 
ten.  Rabba  b.  Bar-Hana  sagte:  Nur  em  ||  ^,5j.p  ^  r  45  y  j,^^  _|_  m  44  ||  iDytf  nnn  Snj  +  M  43 
Geselligkeitsfest.  ^lan  wandte  ein:  Die  49  ||  «jin  21  M  48  1|  y-ie  'n;i' +  M  47  ||  ibdo  M  46 
Festlichkeit  und  das  Geselhgkeitsfest!?  —  ''  nirio  Str  nnoc  no^k  D^c'jr  +  M  50  ||  Kon  P 
Dies  ist  eine  Frage.  Amemar  lehrte  es  wie  «"^'^"^«^  ^^  ^^  i|  S  niynD  +  M  51  \\  nnoB-S  «^:nn. 
folgt:  Rabba  b.  Bar-Hana    sagte:   Em  Ge-  '  ,  ,       txt  r:^ 

selligkeitsfest    darf  man   sofort    besuchen. 

■ —  Es  wird  ja  aber  gelehrt:  Die  Festlichkeit  nach  dreissig  Tagen  iind  ebenso  das 
Geselligkeitsfest  nach  dreissig  Tagen!?  —  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  handelt 
von  einem  gegebenen'"'Fest,  das  andere  handelt  von  einem  Revanche-Fest.  Wegen 
aller  anderen  Verwandten  reisse  man  eine  Handbreite  ein,  wegen  seines  Vaters  und 
seiner  Mutter,  bis  das  Herz  entblösst  ist.  R.  Abahu  sagte:  Welcher  Schriftvers  deu- 
tet darauf  hin? — ""Da  erfasstr  David  seine  Kleider  Jind  zerriss  sie]  unter  einer  Hand- 
breite heisst  es  kein  Anfassen.  Wegen  aller  anderen  Verwandten  braucht  man.  selbst 
wenn  man  zehn  Gewänder  an  hat,  nur  das  obere  einzureissen;  wegen  seines  Vaters  und 
seiner  Mutter  muss  man  sie  sämtlich  einreissen;  bei  der  Kopfhülle  ist  es  nicht  nö- 
tig.  Dies  gilt  sowol  vom  i\Iann,  als  auch  von  der  Frau.  R.  Simon  b.  Eleäzar  sagt, 
die  F>au  reisse  zuerst  das  untere  Gewand  ein,  drehe  [den  Riss|  nach  hinten  und 
reisse  dann  das  obere  ein.  Wiegen  aller  anderen  Verwandten  darf  man  [das  Ge- 
wand]   entweder   von    der  HaLsöffnung   ab    lostrennen,   oder   nicht;    wegen    seines  Va- 

124.  Der  Vater  Rabbis.  125.  Wenu  man  zum  ersten  Mal  geladen  wird,  darf  man  das  Gesellig- 

keitsfest nicht  besuchen,  wenn  man  sich  aber  zu   revanchiren  hat,  so  darf  man  es.  126.  iiSam.   1,11. 
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ION  h';^  ras  '?>•  '7^2:2  irs  nin  i^::*  -z^'  ^ap 

^3"i  nr2S  mSsn"'?D*  ynp  s^x  i:^n  ^^:^•"^^'L^•  ^t2p 
iiReg.2,12  vi:22  pTn^i'2\i2-!  nmn^  ^211  xavi:  \SJ2  in2s 

sZlll  'J'N*  DV^p"*!  ii:s3i:*  j.'otyac'c^Vip  n':üb  ayip'»'!  .:; 
^V  c^:t:*2  cyinp  |\s^:d'  nSn  cr^:'^''  ]ni:'  vir 
inN^  nnsi2i  nync*  ins'?  bb^u  ]Si2  c\ni:n  ^r 
irsT  D^t:*yvi'  "ihn'?  '?'?ic*  1:2s  ^>n  r^s  b-;  c^iy^i:* 

Mq.26bnni32  ^aB!2  nn^s^  in^^iii*  nD'snV  c^r;^  nnsr: 


ters  und  seiner  Mutter  muss  man  es  durch- 
aus lostrennen.  R.  Jehuda  sagt:  Wenn  man 
beim  Einreissen  das  Gewand  nicht  los- 
trennt, so  heisst  es  überhaupt  kein  Ein- 
reissen. R.Abahu  sagte:  Was  ist  der  Grund 
R.  Jehudas?  —  es  heisst:"'Z>rt  crfasstv  er 
seine  Kleider  leiid  zerriss  sie  in  zivei  Stücke\ 
schon  [die  Worte]  ''er  zerriss  sie",  besagen 
ja,  dass  er. .sie  entzweiriss!  —  dies  bedeutet 
nsi*"  C\"ian  b2  by  ]:nv  "^21  laS  ]''2n   sn«   "»D  10  vielmehr,   dass  es  in  zwei  Teile    durchge- 


'\'2  1I2N  b*;)  V2N  b-;  ^'?r2  >mp  n^n  T2  >mp 
pnv  ^31  nrss  xns  12  s^^n  ^nn  icni" 


^2  bv 


'in2c 


I' 


V2s^  nt:'in  n'?  ■'2\-i^t:  s^'^*:'?  pi  n'-idh  21  las 


rissen  werden  muss.  Wegen  aller  anderen 
Verwandten  darf  man  [das  Gewand  [  nach 
sieben  Tagen  zusammenheften  und  nach 
dreissig    Tagen     zusammennähen;    wegen 


H'^'Z'lb    •l'?"'2S   Is'?  \sa   12'?2   "'in\s'?   n'?S    1t2S^1  15  seines  Vaters  und  seiner  Mutter  darf  man 


KiDu  21  n"'^  ni2N  2^2tr  ns^i:':  s^ir:::  12'?  s*? 

^insi  nb';  mpi  sn-'DN  ^22  N2i  12  pn'2"i'7 

iT2  2S   b';  i^a^t:  i'^in  C2n  b-;  i<üb';b'' n';^y 

L  D2n  ]j2n  ^:r\  :|N2I2'i  jn2;2  a^Z':  b-;  ^X!2irf2  ]n 

"  "'n2  '?2^n!2tt*  ]n  n*2  2X  ^^22  iDni!:  n^2  n^j'^:* 

]^2D*!2i  nD:2n  n^2y'|^DJ2Ji  p'?t22  in-'-ptt'*  niDmt: 

]^2t:Tn'^  cTn2  ]^2t:'v  psi'2  |^2i:'vn'' pipi2  nx 

j'?i2  mtimr:  M2  noD*  n^d*:  pSi2  ]^2üv  D"im2 

p   Foi,23  nptt'  rmpi°nDJ2n  ^"^2^  7^2:2:  nD:2n  ^:2VV^t2- 


es  erst  nach  dreissig  Tagen  zusammen- 
heften und  niemals  zusammennähen.  Die 
Frau  darf  es  sofort  zusammenheften,  des 
Anstauds  wegen.  Als  Rabin  kam;  sagte 
er  im  Namen  R.  Johanans:  Wegen  aller 
Verwandten  darf  man,  nach  Belieben  mit 
der  Hand  oder  mit  einem  Gerät  einreis- 
sen; wegen  seine«  Vaters  und  seiner  Mutter 
nur  mit  der  Hand.  R.  Hija  b.  Abba  sagte 
•|^^''I2^1  12^^D'"N^  ISIS  nmp  p  VD'in^  ''2"i  j^Si'Vl  25  im  Namen  R.  Johanans:  Wegen  aller  Ver- 
wandten  darf   man  von 


M  59  li  nSen  M  58  |j  iSiy  —  M  57  II  ynp  M  56 
li  ^h22  viip  l'^i3  M  60  II  n'jc*3  ixiitt*  nraSo  kS«  D^3r 
64  II  j?"np  —  M  63  II  '030  y-np  M  62  ||  las  M  61 
II  '?3  — M66  II  «oyS  M  65  II  »a«  -13  pm  V  .>:n  M 
II  'vvn  —  M  69  II  'vv  vn  M  68  H  nvD23  ^nn'?  M  67 
.lactt'  M  71     Ij    rvD:3  'aS  ]^d33:i  M  70 


innen  einreissen, 
wegen  seines  Vaters  und  seiner  Mutter 
nur  von  aussen.  R.  Hisda  sagte:  Dasselbe 


gilt  auch  von  einem  Fürsten.  Man  wandte 
ein:  Sie"" gleichen  Vater  und  Mutter  nur 
bezüglich  des  Zusammennähens;  dies  be- 
zieht sich  ja  wahrscheinlich  auch  auf  einen  Fürsten!?  —  Nein,  mit  Ausnahme  des 
Fürsten.  Als  einst  der  Fürst  starb,  sprach  R.  Hisda  zu  R.  Hanau  b.  Raba:  Stülpe  den 
Trog  um,  stelle  dich  darauf  und  zeige  dem  Publikum,  dass  man  das  Gewand  einreisse. 
Wegen  eines  Gelehrten  entblösse  man  [die  Schulter]  rechts,  wegen  eines  Gerichtsprä- 
sidenten links,    und  wegen    eines  Fürsten  an  beiden  Seiten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  ein  Gelehrter  stirbt,  so  muss  sein  Eehrhaus  feiern; 
wenn  ein  Gerichtspräsident  stirbt,  so  müssen  alle  Lehrhäuser  in  der  Stadt  feiern;  im 
Bethaus  werden  die  Plätze  gewechselt;  die  sonst  nördlich  sitzen,  setzen  sich  südlich, 
und  die  sonst  südlich  sitzen,  setzen  sich  nördlich.  Wenn  ein  Fürst  stirbt,  so  müssen 
sämtliche  Lehrhäuser  feiern;  im  Bethaus  lesen  sieben  [Personen  aus  der  Gesetzrolle'^^[ 
und  man  gehe  fort.  R.  Jehosuä  b.  Qorha  sagte:  Nicht  etwa  fortgehen  und  auf  der 
Strasse  umherspazieren,  vielmehr  muss  man  sitzen   und  sich  dem   Schmerz  hingeben. 

Mit  innen  und  aussen  ist  nach  manchen  Comnientaren  Innenseite  (das 


127.   üReg.   2,12,  128. 

Futter)    und   Aussenseite    des  Gewands    gemeint,    nach   anderen  dagegen    Innenraum    und    Draussen    (dh. 
öffentlich).  129.  Die   in   jener  Lehre  genannten  Personen  (Lehrer,  Gerichtsoberhaupt  etc.),  derentwegen 

man  Trailer  halten  muss.  130.  Während  das  Gebet  nicht  gemeinschaftlich  verrichtet  wird. 
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Im  Haus  des  Leidtrag-enden  darf  man  we-  nvititt*"'  CitSIS    i\ST    pnf  ]^2*\:;V    S*?«     plC^n 

der  Lehre,    noch    Agada    vortragen.    INIan  ]2   n^::n"  "»^l  b*;  .V^>'   ni^S   hziin   rfZi   -"TMI 

erzählt  von  R.  Hananja  b.  GamaUel,  dass  :^2Sn  r\^22  m:m  -Vlt:*^' ni21S    nMÜ'    ^S^'?:2: 

er  im  Haus  des  Leidtragenden  Lehre  und  nn£!2  N'iV    i:\S    njlü'SI    nZD*  '?3kS    ]:2~i    Ijn'  sem.10 

Agada  vortrug.  r,  2ÜV  iTt:*''St:'  i;:ipi22  2C*v  i:\si  s'ir  n^:*w*  in^n 

Die  Rabbanan  lehrten:  In  der  ersten  CIN  h22  Nin  nn  n'^>"'2n  n^lC  irsi  1l21p2a 
Woche  darf  der  Leidtragende  nicht  aus  ^:rk^'S■^  r,2V  l^^'b  IZliin  n'?  IDIS  mi"''  "'^"l 
der  Thür  seines  Hauses  gehen;  in  der  ^r\''2h  ]''D:rJ  '?2n  nnD'  li^T^Z  nnSIi  Si"»  üV' 
zweiten  darf  er  hinausgehen,  aber  nicht  n''ti"''?C*  "in^Z  nn2!2  N*:»!"'  '1J\S  n^yü  iibü  ^^n2h 
auf  seinem  Platz  sitzen;  in  der  dritten  darf  10  ij^si  '^^^p:22  2ÜV  n^V''-1  T^^lpt^r  ZD'T'  i:\S1  SÄV 
er  auf  seinem  Platz  sitzen,  aber  sich  nicht  '?2'' p2"l  l^n  ;C"IS  '?r2  Sin  nn  iTity^sn  121J2ib.7 
unterhalten;  in  der  vierten  ist  er  jedem  SD"''?  IIDS  inD'S  nni2  i\S'lt:*''j'?  DV  CD'Vw' 
anderen  Menschen  gleich.  R.Jehuda  sagte:  "'2"l  Z'^bjl  n'Cf'hu  vh';'"  )'i2';''U  t;  mns  nw»S 
Es  braucht  ja  nicht  gelehrt  zu  werden,  iniü!  "'tt"''?::*  niDS  "'Jt:*!  pD*S"l  '7:1  II^IS  rmn"' 
dass  er  in  der  ersten  Woche  aus  der  Thür  i:-  br\^^2  C1D*J2  ■in'?N'?"SÜ"''?  im!2  ca^  l*?  |\S  EST 
seines  Hauses  nicht  gehen  darf,  wo  ja  alle  S'^i*"''?  1^1:2  C^iip  CJ^  ib  nn^:n  n"'2"n  nns 
zu  ihm  kommen,  um  ihn  zu  trösten,  viel-  b'u'  int^'N  ^n:2t^'''  nü'^!::'  jnDJI^  ''JSI2  "in'?«'?  ^b. 
mehr:  in  der  zweiten  Woche  darf  er  nicht  ''DJISl  '•2'?  mn^p"  ri^22  nmns'?  "IISSI  \r\2n  TpV 
aus  der  Thür  seines  Hauses  gehen;  in  der  s'?S  rT'Sv  S2  s'?  p  "'S  b';  r|N1  "[nins  ^12  ns 
dritten  darf  er  hinausgehen ,  aber  nicht  ^o  inS'?  Si3£  2^  "II2S  n2Tl!2  jl^l'?  \SD  ri2riC  |I2t'? 
auf  seinem  Platz  sitzen;  in  der  vierten  ]'in'':'?  CV  C'ü'Sü'*  Sr  p^l  ll~i"  : DV'' Cu '?ü* 'b. 
darf  er  auf  seinem  Platz  sitzen,  aber  sich  ■]int2'°|"'Si'l"'  CJÜ*"'  C"''?r  "inST  CDnn  c'?:  inS 
nicht  unterhalten;  in  der  fünften  ist  er  Cwin  c'?:  S'?«  TIDS  s'?  i:21S  ''21  ü'22C~ 
jedem  anderen  Menschen  gleich.  s"?«  1"1DN  s'?   "ItilS   pV^Jw   "12  nTV'?s"  ''21  12'?2 

Die  Rabbanan  lehrten:  Innerhalb  der  i'ö  s'?2"lD"t  Sn:2  p''£:  •'''2N  12'?2  C"'22'?  CD'in  C'''?2 
dreissig  Tage  darf  [der  Leidtragende]  sich  \-nn  Snp;21D  iSn"'r:Ti  NiTi1!2"'n2""p''£J  N*2"l  "'212 
nicht  verheiraten;  starb  ihm  seine  Frau,  nbiy  n2lI''"n^vXLJ'  ''j^t2  :]iy:2D*  12  liv'?«*"  ^212 
so  darf  er,  bevor  drei  Feste  vorüber  sind,  "»ntlS  "'an  s'?'*'?:  ■':21  rniH''  ^:2*'  :npDSC  n:"»«! 
keine  andere  heiraten.  R.Jehuda  .sagt:  I  Vor  n2D*2  m'?^2N  |\S  ni^S  ■'jm  n2w2  m'?''2N  t:*^"  Coi.b 
dem]  ersten  und  zweiten  Fest  ist  es  ver-  f^,;,„  m  iaT  \\  m^Ki  «nyotr  m'ts  \\  i^-ni  B  72 
boten,  [vor  dem|  dritten  ist  es  erlaubt.  Hat  -irSsS  ncx  Ri  77  ;,  n'S>«  M  76  [1  1^0:33  Sanc  M  75 
er  keine  Kinder,  so  darf  er  sofort  heiraten,  M  80  j  dv  —  M  7Q  \\  nniDi  M  78  ||  Sm:  'asa 
um  nicht  die  Fortpflanzung  auszusetzen;  «"«'^'^f^'n::  M  82  ||  td  irr':«  V  81  ü  c-Dsa  >t  nnna 
limterhess  sie   ihm  kleme  Kinder,  so  darf 

er  sofort  heiraten,  wegen  ihrer  Versorgung.  Als  Joseph  dem  Priester  seine  Frau  starb, 
sprach  er  auf  der  Grabstätte  zu  ihrer  Schwester:  Geli,  versorge  die  Kinder  deiner 
vSchwester;  jedoch  wohnte  er  ihr  erst  nach  langer  Zeit  bei.  — Was  lieisst  "nach  langer 
Zeit"?  R.  Papa  erwiderte:  Nach  dreissig  Tagen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Dreissig  Tage  bezüglich  des  Mangeins,  sowol  bei  neuen 
als  auch  bei  alten  Kleidern,  wenn  sie  nur  aus  der  Mangel  kommen.  Rabbi  sagt,  man 
habe  es  nur  bei  neuen  Kleidern  verboten.  R.  Kleäzar  1).  R.  Simon  säet,  man  habe  es 
nur  l)ei  neuen  weissen  Kleidern  verboten.  Abajje  ging  aus  mit  einem  gemangelten 
Mantel,  nach  der  Ansicht  Rabbis.  Raba  ging  aus  mit  einem  neuen  roten  römischen 
Hemd,   nach  der  An.sicht  des   R.  l^leäzar  b.  R.  Simon. 

SlK  SACxTKN  NÄMLICH,  DKK  S.VRHATH  WERDK  MITGKRKCHNET,  OHNK  SIE  AUFZU- 
ifEHEN.    Die  Judäer  und  die  Galiläer  jstreiten    hierüber|;    die  einen  sagen,    die  Trauer 

Talmud   Bd.  III.  95 
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jSa  rh";  ""inpi  ri2w2    ri'?''2S    Z'^    'i^m    jS^  habe  am  Sabbath  statt,  die  anderen  sagen, 

V  r,pD2:2  n:\S*  "jripl  niÜZ  m'?"'2S   |\S  ll^Sl  sie  habe  am  Sabbath  nicht  statt.  Die  einen 

m'?''2S  iSn'w'n    rZ\:;2    ni'?''2S    Ü^    -jriVt    aphü  sagen,   sie   habe   am    Sabbath    statt,    denn 

••T'W  -'?*•;  ':nj:  iSn  x'?«!  S"'V2''I2   "pDSS  S:n:  er   lehrt   ja,    dass    er   mitgerechnet   werde; 
nbr;  aZ"'^ra:r\  C'^lj;  irs   S2"'D  ain^^lb  *'V2pT  •-  die   anderen   sagen,   sie   habe  am  Sabbath 

»-rx  "Jilp  Sn   nZÜ'Z    rAb''2a    ü"»    1:2x1    iXl^*?!  nicht   statt,   denn   er   lehrt  ja,   dass   er  sie 

X:n  i"'p"'D2::  XS^'D  X^n*':::'?  '^V^pi  CVut:'"  npDS:^  nicht  anfhebt,  nnd  wenn  man  sagen  würde, 

Ber.i7t)  L,j2.;2  ^D^lu    ••a' \Sjnr   XD'''?  iipDBJ:  nrx"'XD"'1  sie  habe  am  Sabbath  statt,   so  wäre  es  ia 

Sem. 10  I  '  j 

r\^2Z  '?nx  inx  n''2  1'?  ;\S*''"inX  rr'^Z  bzia  VlSih  selbstredend,  dass  er  sie  nicht  anfhebt,  wo 
mtl'V  HÄTir^  'h  n'w  IV  in^n"  n^2  ^h  j'^x"  Ti2n  i"  sie  sogar  an  diesem  statt  hat.  -  Er  lehrt 
'?nX'l  *'':£  Vmr2  "ÄTII^  r^^Uyh  "121  ib  ]\S  CnS'ii  ja  aber,  dass  er  mitgerechnet  werde!?  — 
j''''  nrn\:;  i:\Sl  yZ'l  bzia  irxi  '?riX1  IZ^n  ü\S1  Da  er  im  Schlnssfatz  lehren  will,  dass  jene 
l'"::2T2  i\S1  r'?*;  ["»^I^l^  |\S'l  pT!2  j'^Xl  "jlZt:  l'^XI  nicht  mitgerechnet  werden,  so  lehrt  er  im 
]'''?''2rin  ]C*  n'?£nri  ]t:i  >'!2D*  n"'"lpJ2  IlLiSI  V'?>;  Anfangsatz,  dass  dieser  wol  mitgerechnet 
^nXI  ZC::  r^wZ*  nnriZ  Tiril^^Xn  niÄIi  bzr^l  '•'  wird.  —  Aber  gegen  die  Ansicht,  die  Traner 
P^IZC*  ]n':i1  IIZLit  ]"'"'  nnVul  1^*2  '?2ixr  '  habe  am  Sabbath  statt,  [ist  ja  einznwen- 
]'''-'£ri2f  ~'?2n2T  VCD*  nnp;  ^^TI*"  •i"''?V  ]'':j:T12f  den,|  er  lehrt  ja,  dass  er  sie  nicht  aufhebt!? 
i:2*X  \S'''?:2:"'  ]2^^  min;  mmriXi"!  nr^r^  '?r21  ~  Da  er  im  Schlnssfatz  lehren  will,  dass 
pnV  ^2"i  "iCXf'i'pirz  2^''nn:  l'?X2  2''"'nn:ü'  ~pn:2  jene  sie  aufheben,  so  lehrt  er  im  Anfang- 
'':'?£;"'C  Xp  Xn2  ix'?  \St2  ■in*''':''2  X2\S'  iTl::;-  ^•"'l^ü'n  20  satz,  dass  dieser  sie  nicht  aufhebt.  Hierüber 
m'?"'2X  i\S  122  1121  r2D'2  ril'?''2X  w  ••  122  1121  streiten  auch  folgende  Tannaim :  Wer  sei- 
X;2p  X:n  ICXp  X'?  ]X2  ly  X:2'?1  \St2r2  j12D*2  nen  Toten  vor  sich  liegen  hat,  speise  in 
]''X1  X2"  '72X  V:Sib  ^12112  ^r\:2~l  C1t:':2  x'?X'"ünn  einem  anderen  Zimmer;  hat  er  kein  an- 
^X'''?!2:''pi  ICXp  x'?  iX2  "ivf  X*?  Vis*?  VL21I2  int2  deres  Zimmer,  so  speise  er  im  Haus  seines 
fcxi  +  M  88  1  n"«  M  87  'j  ir:;  +  Ml6  jl  1K1  M  85  Nächsten;  steht  ihm  das  Haus  eines  Näch- 
li  Srit<i  —  M  90  II  Y»  DS1  S^isi  ns'nro  ns'i;<  ii'zn'?  M  89  sten  nicht  zur  Verfügung,  so  mache  er 
II  1=  ]v;t:^  +  M  93  !|  Er:!  —  INI  92  .|  vh-;  +  M  91  sich  eine  Scheidewand  von  zehn  Hand- 
.ly  >i2:  ^«1  M  96  II  «^TK  -  M  95  i|  V',«  in»rn  ^n:3  M  94  breiten;  hat  er  keinen  Gegenstand,  eine 
Scheidewand  zu  machen,  so  wende  er  das  Gesicht  um  und  speise;  er  darf  aber  nicht 
lehnend  speisen.  Ferner  darf  er  weder  Fleisch  essen,  noch  Wein  trinken,  noch 
den  Segen  sprechen,  noch  zum  gemeinschaftlichen  Tischsegen'^'vorbereiten,  noch  darf 
man  für  ihn  den  Segen  sprechen,  noch  ihn  beim  gemeinschaftlichen  Tischsegen  mit- 
rechnen. Ferner  ist  er  vom  Semälesen,  vom  Gebet,  von  den  Tephillin  und  von  samt- 
liehen  in  der  Gesetzlehre  genannten  Geboten  befreit.  Am  Sabbath  darf  er  lehnend 
speisen.  Fleisch  essen,  Wein  trinken,  den  Tischsegen  lesen  und  zum  gemeinschaft- 
lichen Tischsegen  vorbereiten,  auch  darf  man  für  ihn  den  Segen  lesen  und  ihn 
zum  gemeinschaftlichen  Tischsegen  mitrechnen;  ferner  ist  er  zum  Semälesen,  zum 
Gebet,  (zum  Anlegen  der  Tephillin)  und  zu  sämtlichen  in  der  Gesetzlehre  ge- 
nannten Geboten  verpflichtet.  R.  Gamaliel  sagt,  da  er  dazu  verpflichtet  ist,  so  ist  er 
auch  zu  allen  Geboten  verpflichtet;  und  R.  Johanan  sagte,  dass  sie  bezüglich  des 
Beischlafs''"streiten.  Ihr  vStreit  besteht  wahrscheinlich  in  Folgendem:  einer  ist  der  An- 
sicht, die  Trauer  habe  am  Sabbath  statt,  während  der  andere  der  Ansicht  ist,  sie 
habe  am  Sabbath  nicht  statt.  —  Wieso?  vielleicht  vertritt  der  erste  Tanna  nur  dort 
diese  Ansicht,  wo  man  ja  seinen  Toten  vor  sich  liegen  hat,  nicht  aber  da,  wo 
man  seinen  Toten  nicht  vor  sich  liegen  hat;  oder  aber:  vielleicht  vertritt  R.  Ga- 
\3\.  Cf.  Bd.  I  S.  177  Z.  17ff.  132.  Nach  RG.  ist  er  am  Sabbath  auch  zum  Beischlaf  verpflichtet, 
■was  am  Wochentag;  während  der  Trauer  verboten  ist. 
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maliel  nur  dort  diese  Ansicht,    da  für  ihn  '?m  Nr"   '?2S   n'''7>'  m'?"'3N  '7n  N"?  \n2S"T  cnn 

die  Traner  noch  garnicht  begonnen  hat'",  j:nv    ''21    n^rii    SV^'   Pis:    "T"    n""^';    m'^''3S  Foi.24 

nicht  aber  da,  wo  sie  bereits  begonnen  hat.  niUZ  i"n'?''2S  j-S  "'S  n2w*2  m'?''2S  'Z"'  ^Sia'^'O 

R.  Johanan    fragte   Senniel:    Hat    die  21"!  n''::ip  pzi  "'271"'  n2w2  m'?"'2S  ]\S  n"^  "l^S 

Trauer  am  Sabbath  statt  oder  nicht?  Dieser  r,  in^?:  *^':2"'ü*ü'  '?2S  '?X'ir2wT    n'':2ü*t2   nasp*"" S23 

erwiderte:    Die   Trauer    hat    am    Sabbath  mos  S££  21   in'?    ■i:::S    nn"*:2    2''^n    l'?2S    ''::''2 

nicht  statt.  Die  Jünger  sassen  vor  R.  Papa  izb  sy"':2w   \s*1  ll^ns  jjnv  "'211   n"':2::*J21  l-iilS 

und   sagten    im    Namen    Semuels:    Wenn  S£"''?nn  21  1t:N  ^2h  yiiü*  ■'2n   '?Si:2ul   -'':2*^*3 

ein  Leidtragender  während   seiner  Trauer  ü:ii£  iihu^  V12"\s'?t:*  '?2N  hü^^'Z'  1!2S  "'!2''2S  12 

den  Beischlaf   ausübt,    so  verdient   er  den  lo  i:2''i:2T  l>'1£n  Ss*   i:2''ü\Sl    itiSJÜ*    PirT^IS    2''''n  u.io.e 

Tod.    Dieser    sprach  zu    ihnen:    Es  wurde  s'?t:*l  V1£\s'?::*  ins  NM 'i;i  inr^n  s'?!  1t212nS^ 

nur  gelehrt,  dass  es  verboten  sei,  und  zwar  '?2N2  NU  S£2  12  l:121   ItiS   nn^;^   2''''n  21"'2 

wurde  dies  im  Namen  R.  Johanans  gelehrt,  nD'V^I  l'?2S    '':2*'2  iri'C:^  ü'^lub  IIDS  '?2S   M21 

wenn  ihr  aber  etwas  im  Namen  Semuels  C''1"'Tn  T^^ul  'l'?2S  •':2^2  int:::  tyi2''D'ü*  inS2 
gehört  habt,  so  wird  es  Folgendes  sein:  R.  i^- ni::*1    1"n:    n2in    T"n2  '?Sl?:ü*   ICS'"  :in"'"'i:  nS 

Tahlipha  b.  Abimi  sagte  im  Namen  Semu-  n'iicn  n2''pT   nins*'?    VIp    niin    ü\Sin    nV''12 

eis:    Wenn    ein    Leidtragender     das   Haar  cn''    nÄ''ni' n*i2::n    ^'''fiwn' HjDn    nh'^';:   n2in 

nicht  wachsen  lässt  und  die  Kleider  nicht  nV"'12    fjS    1!2S    2lf  niD'1  n''21V'  ]''J:n2  C'''?:n 

zerreisst,  so  verdient  er  den  Tod,  denn  es  Hjcn  r\b^';:  SJu  \S::  '?N1::lM  niü'l  wNin 
heisst:  "'£nfr     Hmipthaar    sollt    ihr    iiicJtt  -'•»  in^'^^Di:    ''C'^DI    "'T'2V   Sa'?V   '''712   is'?1   niw*n' 

wachsen    lassen    und  eure  Kleider  sollt  ihr  i'?:!;i  ''T'2V    N^^'^V    '''712    is'?  ^ü;:   D'Sin   nV''12 

nicht  zerreisseii,  und  ihr  iverdet  nicht  sterben  yip  ^2   '?SH2D*    ICSI    n''i:>"i:'?    '?Sl?:u     in"'"''J''1 

CT";  demnach  hat  jeder  andere,  der  das  Haar  nrSÜ*  n2"'i:>  '721   ^Ip  i:\S  CV^'^n  nVw2  irSw 

nicht  wachsen  lässt  und  die  Kleider  nicht  iy  pn:  21  "'in^:'  n2"'i:>'  n:\S*  2'''7S>'ü;ti"'  n2''L:V2 

einreisst,    den  Tod    verdient.    Raphram  b.  -''^  s'7  ]:ni''  "'21  1!2S  2pV"'   ''21    1?:S    SJpm    "'21:' 

Papa  sagte:  Im  Traktat  von  der  Trauer  i'?'  ty   '^2S    v'7;i2    Zi'h'^yn    l'?'   j\Sw*    n'?S    13'w 

wird  gelehrt,  dass  der  Leidtragende  wäh-  irsü'  VIp  '72'  1"''7>*   |''n''21?:  l'''7VJC  v'7:i2  ü^'7VJ'3 

rend    seiner    Trauer    den    Beischlaf    nicht  nj  '7Siau'7  n^'7  11!2S  Sni  yip  1J\S  ClC^n  nVw2 

ausüben  darf.  Einst  übte  jemand  während  - 

semer  1  rauer  den  Beischlai  aus,  da  schlepp-  i  i 

.  .  ■-■       ,  niTm  c'Si  nj,'ns  7X1DC'  ir:«  «ans  -i  s  sc^^nn  i:  N'ts'jra 

ten  Schweme  .semen  Korper  "umher.  ^2    H    i  +  mi    .    nnin  n^^-a  naon  ne^pn   nsS  pp 

Semuel    sagte:     Das    Entblössen     des      m4     j     nicn...2m  —  M   .nos  paii  P  3     jj     n'siy  — 

Haupts,   den  Riss    nach    hinten    umzudre-      ."^^  —  M  7    j     xdi;  p  6  ji   nros  nv  +  ^^  5    |     rj'nni  + 

hen   und    das  Aufstellen    des  Lagers   sind 

[am  Sabbath]  Pflicht;  das  Anziehen  der  Sandalen,  der  Beischlaf  und  das  Waschen  von 
Händen  und  P'üssen  in  warmem  Wasser  ist  freigestellt.  Rabh  sagte,  auch  das  Entblössen 
des  Haupts  .sei  freigestellt.  —  Das  Anziehen  der  vSandalen  ist  wol  nach  Semuel  deshalb 
freigestellt,  weil  nicht  jedermann  Schuhe  anzieht"",  da.sselbe  sollte  ja  auch  vom  Ent- 
blössen des  Hau])ts  gelten,  da  nicht  jedermann  mit  blossem  Haupt  geht!? — -Semuel 
vertritt  hierin  seine  Ansicht;  Semuel  sagte  nämlich,  das  P^inreisscn,  welches  nicht  bei 
der  Aufregung  erfolgt,  sei  kein  Einrei.ssen,  und  das  P^inhüUen,  das  nicht  auf  arabische 
Weise  geschieht,  sei  kein  P^inhüllen.  R.  Nahmau  zeigte:  bis  zu  den  Bartgrübchen.  R. 
Jaqob  .sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Dies  nur,  wenn  er  keine  Schuhe  anhat,  wenn  er 
aber  Schuhe  anhat,  so  ist  es'^schon  hieraus  zu  ersehen.  -  «Das  Pvinreissen,  welches 
nicht   bei    der  Aufregung   erfolgt,   sei  kein    Einreissen;  -    aber   als   man    R.  Semuel  er- 

133.    Die  TraiuT   iR-j^iiint   liir   ihn   t-rsl   iKicli   (kr   IJeslattunj^.  134.  J^cv.    10,5.  135.  HMJ   lieissl  auch 

«las  iiiäiiiilic-he   (ilied.  136.   Somit   ist   hiiMaus   nicht   zu   ersehen,   dass   er   Lcidtrat^ender  ist.  137.    Dass 

er  am  Sabbath  keine  Trauer  hält. 
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Kn3:'"?TN  lex  ''JQ  -iD"'"in' n'''?i;  ';y  zm  n'^ü-'S^      zählte,    dass  Rabh    gestorben  sei,   zerriss 


111 


n:    ]:nv    "^llb  n'^h  incs'  n'^l^n    Srano::    mm  er  ja    zwölf   Gewänder    und    sprach:    Ei 

Sn'?:2'°'''?i:';>S  "ID^Sn  n*''?V  VIp  SJ''Jn  •'Zm  n"'w2:  Mann,  den  ich  fürchtete,  ist  fort;  und  als 

p^n  ^:Sw    n^rri   Sa^Snoa    mm  SI2:"  bin  IQN  man  R.  Johanan    erzählte,    das    R.  Hanina 

ni:2'"n  n';\l'2  1-"'\-inVt:t:*  nni2  Snyi:*  ^DT  ]V:t  ^-^  gestorben    sei,    zerriss    er    dreizehn    feine 

"["["r^Sl  ias'\s*;n'?  NIS"  12  j'^^l  m*?  IISN  PI^T  wollene  Gewänder  und  sprach:  Ein  Mann, 

EST  VJS'?  "iVlp   n';2u'   b2   bza   ü^jD''  Cll^V  2n  den  ich  fürchtete,  ist  fort!  —  Anders  ist  es 

Vmns'?  lymp    r\2^'2    ';l^p'\    :i"''?na    rp'?nn'?    S2  bei  Gelehrten;  da  man   stets  an  ihre  Leh- 

N\-i-  S"*:;!  "r  ^mp  'ia\Sl  r|"''?nJ2  rp'pnn'?  S2  CSI  ren  denkt,  so  gleicht  jede  Zeit  der  vStunde 

]^N    IX    i^nxnc     I^Vnp    ims    i::S1    V2S    ni2r2  10  der  Aufregung. 

snsp  n21    ii^yu'Mi   ^^m'^m^S  nr  ir^S  pnsni:  Rabin  b.  Ada   sprach   zu    Raba:    Dein 

D''\"iDr(  i^nsni^  1:2s  im  ]"'nsn::j    ]\S*    laS    in  Schüler  R.Ämram  sagte,  dass  gelehrt  wird: 

••^l'^r^S"!  j^nsn;2  |\S  laSl  iS-^y*^*!«  ''2-n"m3ST  Der  Leidtragende    muss   während  der  sie- 

n*2iS:2  is'?  n'"'?  Vliü*   |S::2   (■'nN'nt:  |\S  kS"'Vi:*'lS  ben  Tage  den  Riss  nach  vorn  tragen  und 

'?2S"  N*2"l    "ItiX    n"'?    y "'liü*  iT'^n  S"l2p  "12^2  sV  ^''  wenn  er  [das  GewandJ    wechseln  will,    so 

riD*"»  il"?  iT'nrü'S  ■'''2S  liT'Z  lin::  '''7pJ*S2  '?''"»12!2  thue  er  dies,  reisse  aber  auch    das  andere 

"li2S  |-1\T'22"\"IS1  '?''TSV"n"'ü'^^iS  SIIID  n^b  onsi  ein;    am  Sabbath  trage  er   den  Riss  nach 

m'?  ■1:2s  n2u2  m'?*'2S  i\S  nt:  ~b  IZD  IS*'?  n''^  hinten,  und  wenn  er  (das  Gewand |  wech- 

Keuai^i  .::m:  SVJ'^i'^w   zn^n    jjnv    •'^l    -iliS   ""^n  sein   will,   so  thue  er  dies,   ohne  es  einzu- 

r\2\L'2    niij;    '\Lnpnn    r\''2  2inK'?2  ICIN  11j;"''pn*  :-'•»  reissen.  —  Diese    Tvchre    spricht    nur    von 

nr':^"  VsiCÜ' ■it:iS*  S^Ü'Jt:  12  bl^:  21  I^^S  :['12l]  Vater    und  Mutter. —  Dürfen    diese  Risse 

«"tt*:;::  *,2  H'';  2"n  Sn'?"'''l"iai  N2\S1 '?S^'7:2:  ]2"12  zusammengenäht    werden    oder    nicht?  — 

"^sS"*^*^-  ^-p^^  p^i^-  »'^*"*'^''  p^J^^'CV  C^ü*'?i:'  '?2  XnS  Hierüber  streiten  der  Vater  R.  Osäjas  und 

Cw*:  \"iü*1  "ins  D*\S2  n'?  '?2N  et:*:«  ""Jt^  nns  Bar-Qapara;    einer    sagt,    sie   dürfen   nicht 

Coi.b -»^'t  c""!:':  \-it:*1  ins  t:*\S2  r,X  IlJIN  bMiV;  S2S° -^•'^  zugenäht    werden,    der    andere    sagt,    sie 

C''?2S  n2"l2  vb';  enteis  i\S1  mru'2  vb';  ]''112r;  dürfen  es.  Es  ist  anzunehmen,  dass  der  Va- 

M^io  "ir  n^S  +  ÄT9~y  ToTnaT^n^r-iD'Sn^Ml  ^^^'  ^-  Osäjas  es  ist,  welcher  sagt,  sie  dür- 

-las  -in'r;'?n  n^s  M  12      |      21 -]- M  11     ]    xnSo  —  fen  nicht  zugenäht  werden;  denn  R.  Osäja 

Sn-sc'-  INI    -ein  2-n  P  14     \\     Sa  sran  M  13    jj    yi  sagte,    dass    sie    nicht    zugenäht     werden 

M  17    II    SKir:^'  M  16    il    ':-Kir2ttn  M  15    !|    p"ni  «"m  dürfen,  und  dies  wird  er  ja  wahrscheinlich 

11    ':-«  ^"ra  M  18      il      ;''!2E'  p"2a    NoSn  «S  n'S  yisty  •  ^j   .  i,-  i.    1     u  xt   ■ 

"       ,   ^  ^,      ,  L  T^  r...     I  L         ,T  ,«      von  seinem  Vater  gehört    haben.  —  Nein, 

M  .nS  P  21     II     n'n'a'?  P  20     ||     n^n'sn  Sn^pi  M  19  ,  .  '^  ' 

j^t,  I  er  hörte  es  von  seinem  Lehrer  Bar-Qapara. 
Raba  sagte:  Jedoch  darf  er  zu  Haus  einen 
I eingerissenen!  Kittel  tragen.  Abajje  traf  R.  Joseph  mit  einem  Sudarium  auf  dem 
Haupt  in  seinem  Zimmer  umhergehend,  da  sprach  er  zu  ihm:  Ist  denn  der  Meister 
nicht  der  Ansicht,  dass  die  Trauer  am  Sabbath  nicht  statt  hat!?  Dieser  erwiderte:  So 
sagte  R.  Johanan:  heimliche  Angelegenheiten  betreffend  hat  sie  wol  statt. 

R.  Eliezer  sagte:  Seitdem  der  Tempel  zerstört  wurde,  gleicht  das  Ver- 

V  V 

SAMMLUNGSFEST  DEM  Sabbath  ö.  R.  Gidel  b.  Menasja  sagte  im  Namen  Semuels:  Die 
Halakha  ist  wie  R.  Gamaliel.  Manche  beziehen  die  Lehre  des  R.  Gidel  b.  Menasja 
auf  das  Folgende:  Ein  Kind  bis  dreissig  Tagen  wird  auf  der  Hand  zu  Grab  getra- 
gen, und  darf  durch  eine  Frau  und  zwei  Männer,  nicht  aber  durch  einen  Mann  und 
zwei  Frauen  bestattet  werden;  Abba-Saül  sagt:  auch  durch  einen  Mann  und  zwei 
Frauen.  Ferner  stelle  man  sich  wegen  eines  solchen  nicht  in  die  Reihe"'',  noch 
spricht   man    dessentwegen    den    Trauersegen,    noch    werden    dessentwegen    die  Leid- 

138.  Cf.  Bd.   I   S.  58  N.  6. 
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tragenden  getröstet.  Ein  dreissig  Tage  al-  min"»  "»ri  SCpDl'712  S'iT'''C'''iy'?tr  \2  D"''?2S  "'»imm 
tes  Kind  muss  in  einem  Sarg  zn  Grab  ge-  r,^::"':-  N^S  Tp22'  r^'?\2^:~  SJ2pDl'?"I  S*?  ^aiS 
tragen  werden.  R.  Jehuda  sagte:  Nicht  PiZll  vb';  cniilSl  mrZ'l  vh';  \''l^r;^  C''"'2:S2 
etwa  in  einem  Sarg,  den  man  anf  der  r;i::22  Si'T'  win  lü'V  2"'"^  j^'c'^^S  "'liinim  cS^N  sem.s 
Schulter  trägt,  sondern  den  man  an  Trä-  :.  Sin  u\1u  ]22  T'n2\S*1  ny^y  ]2  Sl"  "IDIS  S2''p";  ''2"l 
gern  trägt.  Ferner  muss  man  sich  seinet-  p  \r;^u  ""21  "1:^2  S'^'r  FuZ'  ^22  ri2\Sl  C\1w*  ]2 
wegen  in  die  Reihe  stellen,  den  Trauer-  la\S*  vh';  i"'2\"ii:2''C''21  -12122  S^IM  "l!21S  "IT^''?N 
segen  sprechen  und  die  Leidtragenden  p  IT^bs  ^21  ''"''?>;  ]''2Mit:'' D''2"i  j^S  n*i2t22  Nil"» 
trösten.  Eines  von  zwölf  INIonaten  wird  auf  i:\S  •av''Z"'pD>"'n!2  i2''2-l  2''2"l'?  "12"':  "l!21X  nnr*; 
einer  Bahre  hinausgetragen.  R.Äqiba  sagte:  lo  12Dm2  jH  n^l  ^^'/''2''^Li';r\^  2^21  j\S*  i:''2n'?  n2"'2 
Wenn  es  ein  Jahr  alt,  aber  wie  ein  zwei-  i^''?*^  •':2  C'^'^JV  "^^^^^  ^sytiü*^  ''21  L:i:*2''n''Sci  "'2"l 
jähriges  entwickelt,  oder  zwei  Jahre  alt, aber  z^"":';  Ic^'l/'I:  "1!2\S  min^  ''21  ü'^n  •'J2  W^V^]! 
wie  ein  einjähriges  entwickelt  ist,  so  wird  z^^y;  '':22  CJpT  "'J21  i:"w*  '':2  l:*'-|''ü*V  D*l2n  '':2 
es  auf  einer  Bahre  hinausgetragen.  R.  Si-  ^212  -2S-  2i"  "lliS  S"'w*:!2  12  bv:  2"i  i;2S 
mon  b.  Eleäzar  sagte:  Wenn  es  auf  einer  i.-,  ^yy'/''^2'\  um  J^S^r^i:*^  ^2T  C1ü*c'^t2Sw  nnn^ 
Bahre  hinausgetragen  wird,  muss  das  Pub-  Tili"";  "'Js'?  inS  cr  nS^D'J  ''21  kSnn''SS  ]Vw  u  12 
liküm  wehklagen,  wenn  es  nicht  auf  einer  isp^Sl  "-liS  ^21  ytiü*  lü'V  "^21«  ]S2  nn  ni"i";i 
Bahre  hinausgetragen  wird,  braucht  das  S'^Vw'IS  *'21  1t:S  IT^Ss  "211  S"'"  iinn  lliS  1?2S 
Publikum  nicht  wehklagen.  R.  Eleäzar  b.  unb:  ü'm  NV^'^pS"  SnSJ  pHT  "21  IT'II  NM 
Äzarja  sagte:  Kennt  es  das  Publikum,  i'o  yc;  -•;21S  iS2  "in  nii*;i  nii'V  "JS'?  inS  CV 
so  befasse  es  sich  mit  ihm,  wenn  nicht,  "211  S"n  n"1"1  TiiS  i;:S  12p"S  ilD'i:*  21  >'I2D* 
so  braucht  es  sich  mit  ihm  nicht  zu  be-  ITV*?«  "21  i:2S1  S"n  N">;*w'lS  "21  i:2S  1T";'?S* 
fassen.  —  Wie  ist  es  mit  solchen  bezüglich  ]":2'i'?un  ~b  u'^ü'  ni^v'?  j":!2  S">*u1N*  "21  1!2S 
der  Trauerrede?  R.  Meir  sagte  im  Namen  -12  r>r;2i:;n  :n21  JlVit:-  :n2"  ItiSJÜ'*  nV2t:'  ^2  Dt.i6,ie 
R.  Jismäels:  Arme  mit  drei  und  Reiche  ^.5  :n  r|S  nV2ü'*  ^72  ]"?2l'?t:*n  n'?  ü'*"  mi'rin  :n 
mit  fünf  Jahren.  R.  Jehuda  sagte  in  dessen  21  n"121N  nV2ü*  '?2  ]"!2l'?::*n  n*?  D'"  myi2tt'n 
Namen:  Arme  mit  fünf  und  Reiche  mit  UÜl  "jSS  IHN  Cl"  w*m  S2D"  «"IS*  21^?  S£3S 
sechs  Jahren;  Kinder  alter  Leute  gleichen  lt2N  1D7  ->'21S  ]S2  "in  nJÜM  uSn  nJDM 
Armen.  Hierzu  sagte  R.  Gidel  b.  Menasja  ^bL'  "j"!:*^:"!  ^ni  :nn  "JS'?  inS  C1"  •]2S-  S:"21 
im  Namen  Rabhs,  die  Halakha  sei  wie  R.  Sy  :::,:n^KapiST  «SN^^insn  Sj?  ^Fa^T "d^+ M^2 
J  ehuda^  im  Namen  R.  Jismäels.  mca  lai«  M  26    ,[    12  M  25    i|    ym\^:2  M  24  ||  d>ibjm 

R.  inoni  b.  Sason  trug  an  der  Pforte  des      -'^^'V  ^i  29    !|    Sc  laca  m  28    ||    hn^ü^  M  27    ||    v-, 
Fürsten  vor:  Ein  Tag  vor  dem  Versamm-  -«^d  -  M  3i    1|    c-  -n  xnn'E«  äi  30    1|    1235;  B 

lungsfest  und  das  Versammlungsfest  geben  zusammen  vierzehn  Tage"".  Als  R.  Ami  dies 
hörte,  ärgerte  er  sich  darüber  und  .sprach:  Ist  es  denn  seine  Lehre,  R.  Eleäzar  lehrte  es 
ja  im  Namen  R.  Osäjas!?  R.  Ji9haq  der  Schmied  trug  an  der  Pforte  des  Exiliarchen  vor: 
Ein  Tag  vor  dem  Versammlungsfest  und  das  Versammlungsfest  geben  zusammen  vier- 
zehn Tage.  Als  R.  Seseth  dies  hörte,  ärgerte  er  sich  und  .sjDrach:  Ist  es  denn  seine 
Lehre,  R.  Eleäzar  lehrte  es  ja  im  Namen  R.  Osäjas!?  R.  Eleäzar  sagte  nämlich  im  Na- 
men R.  Osäjas:  Woher  da.ss  |das  Opfer  des]  Ver.sammlnng.sfestes  sieben  Tage  nachgeholt 
werden  kann?  --  es  heisst:"°.i///  Afar^afcst  und  ai//  WncJiciifrst:  wie  |das  Opfer]  am 
.Ma99afest  innerhalb  der  sieben  Tage  nachgeholt  werden  kann,  ebenso  kann  es  auch 
am  Versannnlungsfest  sieben  Tage  nachgeholt  werden.  R.  Papa  führte  R.  Ivja  den 
(ireis  umlier  und  trug  ihm  vor:  \\\\\  Tag  vor  dem  Neujahrsfest  und  das  Neujahrs- 
fest^ geben  zusammen  vierzehn  Tage.  Rabina  sagte:  Demnach  geben  ein  Tag  vor 
13<J.  Hc/.üf<lich  der  Trauer;  der  Tag  vor  dem  l'est  wird  diesbezüglich  als  ganze  Woche  betrachtet 
(cf.  S.  742  Z.  19)  u.  das  V.  gilt,  obgleich  es  mir  einen  Tag  währt,  ebenfalls  als  volle  Woche.        140.1)1.10,16. 
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SIID*?   V"?!-^«   S:''2"l    CV   inNI    CluV    ]S2   nn  dem   Hütteilfest,    das  Hüttenfest    und    der 

Sr^l'?  mST  S"T!D!2  N3^Dn''  2")  n^'?    1t2N    m£1  achte  desselben  zusammen  einundzwanzig 

n:CTi  t:'S"n  nrwn  wSn   '•JS'?   ins   CV    1D   laS  Tage.    Rabina    kam    einst    nach  Sura    am 

pnr  S"12nDt:  S:s"n"''?  "laS  lü'V  n>'2~iN   |S2  nn  Euphrat;  da  fragte  ihn  R.  Habiba  aus  Sura 

USTtiS"!  »Sin  '?iS"''?I2:  T'  am  Euphrat:   Sagte  der  Meister,  dass  ein 

Ivii.iJ  1'-^^P  vS':'N  p2?:  ]\sf  pübin  sbl  '^^V^^p  Tlf^  '^^§^  ^'^^^  ^^"^  Neujahrsfest   und  das  Neu- 

in^)pi  r\a2   bv   i6ü''  ]n2C   ]^X1  r\r2  bli*   |^y  jahrsfest  zusammen  vierzehn  Tage  geben? 

!°l\i^.h2n  nJ2-^'  C2n'  S^:nm  C^n'^  1^^2S1  .wSnü:  Dieser  erwiderte:    Ich  sagte  nur,  dass  die 

"■^V^npr  ^2n  aha  "in*"!  NP'?D  VZM^  bzn  Vznp  Ansicht  R.  GamaHels'"einleuchtend  ist 

eis   \si  sin  crn  isH  sr^Ti  n^  n:;ni2  vh-: 


IMq. 


UR  DIE  Verwandten  des  Verstor- 
benen   DÜRFEN    |AM   HaLBFESTJ    DAS 

VJ2  na  "»J^ii  S''l"n  V"ip''a'?  2''"'n"'i2  "»^vn"  ^*l^•r  Gewand  einreissen,  die  Schulter  ent- 
"22''^*  ns  CJisp  inüT  c\"i?2  CIN  b^'  v^\^}2^  blossen  und  das  Trauermahl  einneh- 
sp  S]i2"iv  '?DSn''i  ~r2"'"'ityD  dis  b';  b2ar\^)  men;  das  Trauermahl  wird  nur  auf 
b';  '?2snm  nr2'°  s'?^'  "'ist:  n'?s  hti:  '?"'ptt'*"'  i-^  einem  aufgestellten  Ruhebett  einge- 
ncT  eis  by  '?2Nnr:i  nri^n  '?2D*'^  iD'r  eis     nommen. 

1*?  n'^'VD*  1122  '?^2i:'2  vriVjy;   b2  b';  ^b  j^'^mt:  GEMARA.    Also    selbst,   wenn    es   ein 

nS^i'^  nyUZ  cnn  \SpT  \S  sin  ■lt:'2  eis  labY  Gelehrter  ist,  —  es  wird  ja  aber  gelehrt, 
"1T"*'?S  p  iViSD*  ■'2*1  S"'jm  2^^n''I2  ^2T'n  n!2wj  dass  wenn  ein  Gelehrter  stirbt,  jederman 
2"'''n  ni2ü*:  nS'''J^  nVw'2  nt:n  b-;  ntSiyn  ItilS  -'••  s^"^  Verwandter  sei!?  —  «Jederman  sein 
2''''nD'  rpüTu*  nmn  nso'?  ntin  n*  naV'^'lIp'?  Verwandter,»  wie  kommst  du  darauf!?  — 
m  "'2  :nai:*:  ns^i'^  nvt:'2  cnn  \Sp  S^Pn^'V^p"?  Sage  vielmehr:  jederman  wird  als  sein 
s'?  "'"liiS"' n^'?;;  p21  IVT  ^'^  J^"^SD  2"n  n"'t:'£3J  Verwandter  betrachtet;  jeder  muss  seinet- 
ni^D*  2in  S'^jn  ''^  ''^2S  in*?  IJiS  n^rf2  im::  wegen  das  Gewand  zerreissen,  [die  Schul- 
]"'!21£2  nTiDViiu   S!21^  '?2   l'VI   S"'Jn   rctl*  C2n  -'■'>  ter]    entblössen    und    das   Trauermahl   auf 

I,    ,    ,,  „.    1^  TT—,    ^  7777^      dem  Stadtplatz  einnehmen!?  —  Hier  han- 

II  sbi  M  34    1|     :;"-i3  'noa  nr:«  M  33    [!    Hyzn  VM  32  -^ 

II  NW  +  VM  37  j;  DDnS  M  36  i  msip;  mt:r:n  S'  M  35  ^elt  es  von  einem,  der  kein  Gelehrter  ist. 
41  II  Sssn:  M  40  I  "hpc  M  39  II  ■»r\->-\  '2'  —  M  38  — (liWenn  er  aber  ein  rechtschaffener  Mann 
...na'- —  m  43     p     s3n:jxS  +  M42     "    -^nroSS  +  M      war,   so   ist   man  ja    dazu    verpflichtet;    es 

.  s:Ta:  sS  n,-s  M  44  ynpS  ^^^^d  nämlich  gelehrt:  Weshalb  sterben 
einem  Söhne  und  Töchter  in  ihrer  Jugend?  —  damit  er  über  den  Tod  eines  recht- 
schaffenen Manns  weinen  und  trauern  soll.  —  <  Weinen  und  trauern  soll,»  nimmt  man 
etwa  ein  Pfand  von  ihm!?  —  Vielmehr,  weil  er  über  den  Tod  eines  rechtschaffenen 
Manns  nicht  geweint  und  getrauert  hat;  demjenigen  aber,  der  über  den  Tod  eines 
rechtschaffenen  Manns  weint  und  trauert,  vergiebt  man  alle  seine  Sünden,  wegen  der 
Ehrung,  die  er  ihm  erwiesen  hat  —  Hier  handelt  es  von  einem,  der  kein  recht- 
schaffener Mann  war.  --  (ijWenn  man  aber  bei  der  Agonie  zugegen  war,  so  ist  man 
ja  verpflichtet;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Simon  b. Eleäzar  sagte:  Wer  bei  der  Agonie 
des  Sterbenden  zugegen  war,  ist  zum  Einreissen  verpflichtet;  dies  ist  gleich,  als  sähe 
man  eine  Gesetzrolle  verbrennen,  weswegen  man  zum  Einreissen  verpflichtet  ist.  —  Hier 
handelt  es,  wenn  man  bei  der  Agonie    nicht  zugegen  war. 

Als  die  Seele  R.  Saphras  zur  Ruhe  einkehrte,  rissen  die  Jünger  dessentwegen 
das  Gewand  nicht  ein,  indem  sie  sagten,  sie  hätten  von  ihm  nichts  gelernt.  Abajje 
sprach  zu  ihnen:  Heisst  es  etwa:  wenn  ein  Lehrer  stirbt,  es  lieisst  ja:  wenn  ein 
Gelehrter  stirbt!?    Ausserdem  sind  ja  im  Lehrhaus  seine   Lehren  täglich  in  unserem 

14L  Cf.   S.  740  Z.  5.  . 
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Mund.  Als  sie  dann  glaubten,  man  belasse  ^*3N  in'?  n^S''  mn  mm  nt:"  ni^D  SDTID  ^23 
es  beim  Geschehenen,  da  sprach  Abajje  ynp*?  ]^2^^n  nSDüZ  |^pDr;t:'  pT  b^  U2n  S^jn'' 
zu  ihnen:  Wenn  ein  Gelehrter  stirbt,  so  C3n  S^lV*  ^^2S*  ^nh  II^S*  nn^S^  -^y^izh  map 
ist  man,  solange  über  ihn  Trauerreden  iliD  NJI"  211  n"'i:*£5J  n:  "'2  nT'£Dn2  mar 
gehalten  werden,  zum  Einreissen  verpflich-  ö  siDH  21  in'?  ItiS  n'imSS  min  120  •'^ims'? 
tet.  Darauf  wollten  sie  sofort  einreissen,  1^2';^b"'■C^p''b  SniTM  n"**?  Sn"'2D  s'?  n"'''n21  Sn'?''f2 
da  sprach  Abajje  zu  ihnen:  Es  wird  ge-  SJin  21'?  mnnn  N*:S~  SS"''?nn  21  laSl  n*''?  Men.32i> 
lehrt:  Die  Ehrung  des  Gelehrten  besteht  n^"?*;  min  12D  n:t:'°nini  n^^niSS  2iTi:'?  ^V2T 
in  der  Trauerrede.  Sls'?«   ni'?^y  min  12D  2\niS1   syiSS   Sn2   :]21 

Die  Seele  R.  Honas  kehrte  zur  Ruhe  lo  ni1I2"  min  nSDD*  nt2f2  b";  2^*"''?  11DS  12Dp 
ein,  und  man  wollte  eine  Gesetzrolle  auf  ''^1t:*'?t:*'?  1120  S22!2  «"»IIS"  p''^:  mn  s'?  n"»'?*; 
sein  Bett  legen;  da  sprach  R.  Hisda  zu  nT»  N:n"'12;  Sn^NIDn  21  in'?  -i?2S  j*»::  "j-n 
ihnen:  Soll  man  etwa  an  ihm  nach  der  snis'?  Sm2!2  "'"'ir^'S'?  1120  nns  "jm  11122  C2n 
Ansicht  verfahren,  die  er  bei  Lebzeiten  m22  C2n  n''l''ü  S:i"'!2:  ''2n''NlDn  21  in'?  1t:S 
bestritt!?  R.  Tahlipha  erzählte  nämlich,  er  i"'  C2n'?  ^JO  21  ICN  mm"»  21  1DS1  n:iD*N1  n'L2:22 
habe  gesehen,  wie  R.  Hona,  als  er  sich  jus  ns  12"'21''l''  1!2X:D'  njID'SI  ni2I22  1112211*  "Sam.6,3 
auf  ein  Bett  setzen  wollte,  auf  der  eine  nn2  nip2S1  S22  D112  nD'in  r\by;  by  [c^n'?Sn] 
Gesetzrolle  lag,  einen  Krug  umstülpte  und  n:''2::*  vb-;  niDMi:*  1^21  nM  ''ISI  N2S  "»21  n'''?'; 
auf  diesen  die  Gesetzrrolle  legte;  hieraus,  Klon"  12  ]üni  21  2Mr2  n'''?  n?2i:  '?22ü'  x'?S 
dass  er  der  Ansicht  war,  es  sei  verboten,  20  i^j^  'n  121  n''n  nM  SIDn  12  ]:n  21  n'?  nosf  em.3 
auf  einem  Bett  zu  sitzen,  auf  dem  eine  m2S  n-'?  n2l2'C"'1t:'2  ('1X2  in2n  ''?12  ]2  '?NpTn"'  HHl 
Gesetzrolle  liegt.  Als  .sie  darauf,  da  das  ü:2b';  nmM  üb  "j'?  SJV2S  is'?  n^'?  ir::S  n"''?1JD2 
Bett  durch  die  Thür  nicht  ging,  es  durch  n"''?  1112S  cnn'?  nipDS  "'2  122  nMll*  nM  \S*rj''' 
das  Dach  herausholen  wollten,  sprach  R.  p-'in  ''2  ntiS  MS  SJin  21  "»DS  ''2l'?1  V2S  "'21'? 
Hisda  zu  ihnen:  Es  ist  mir  von  ihm  über- ^r- p^-is  Sni:*n''nT:2  ]"'t:"'l"''''l'?l'?  ]'?  mn  N*'?  cnn 
liefert,  dass  es  zur  Ehrung  des  Gelehrten  •':2X  "'21  S2  üllS  n"''?'"  1i:2S  |"'in2  Sns  N2n 
gehört,  durch  die  Thür  getragen  zu  wer-  pi2:  X*?  xran  ''211  s'?\S*  ''21  pis:  "DS  "'211 
den.  Alsdann  wollten  sie  ihn  aus  diesem  n^n  K^:n  M  47  ||  nnS«S +V  46^  J^^^n^ra^  mIs 
Bett  in  ein  anderes  legen;  da  .sprach  R.  49  ji  «>an  ~  M  48  ji  iud  vH'  i>>mp  nsonn  u'tJ'Ta 
Hisda  zu  ihnen:  Es  ist  mir  von  ihm  über-  51  Jj  s'n'  M  50  ü  n2k  laSn  tst  r\>2  T^-i  M  .n^S  +  Y 
Hefert,  dass  es  zur  Ehrung  des  Gelehrten  -  ^^  ^4  i|  >Dn  M  53  ||  n^nis  m  52  |!  naia  -  M 
gehört,  mi  selben  Bett    getragen   zu  wer-         ,  ,.  ^^  ml  l  ^r  .0 

den].   R.  Jehuda  sagte  nämlich  im  Namen 

Rabhs:  Woher,  dass  es  zur  Führung  des  Gelehrten  gehört,  im  selben  Bett  [getragen 
zu  werden]?  —  es  heisst:'^'<7>/(7' .v/c  ludoi  die  Ihtiidrsladr  Gotfrs  auf  riiioi  nciioi  Wagen. 
Darauf  erweiterten  sie  die  Thüröffnung  inid  trugen  ihn  hinaus.  Da  sprach  R.  Abba 
über  ihn:  Unser  Meister  war  würdig,  dass  die  Gottheit  auf  ihm  ruhe,  nur  hat 
Babylonien  Schuld  daran.  R.  Nahman  b.  Hisda,  nach  Anderen,  R.  Hanau  b.  Hisda, 
wandte  ein:  '"/A/  erging  das  Wort  des  /fern/  an  JeJiczqel,  den  SoJtn  Buzis,  den 
Priester,  im  Land  der  Kasdäer^?  Da  schlug  ihn  sein  Vater  mit  seiner  Sandale  und 
sprach:  Habe  ich  dir  etwa  nicht  gesagt,  dass  du  die  Welt  nicht  behelligen  sollst; 
das  geschah  vor  langer  Zeit.  Als  man  ihn  |iiach  Palästina]  brachte,  erzählte  man  R. 
Ami  und  R.  Asi,  dass  R.  Hona  da  sei.  Da  sprachen  sie:  Als  wir  dort  waren,  konnten 
wir  vor  ihm  den  Kopf  nicht  erheben,  jetzt,  wo  wir  hier  sind,  ist  er  uns  gefolgt. 
■  Man  erwiderte   iliuen:    Sein  vSarg  ist  hier.    R.  .\mi    und  R.  Asi    gingen    ihm  entgegen, 

142.   iiSaiii.   6.3.  143.    Ivz.    1,3. 
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pSj  S*?   Sr:n    "»ZI    pe:   S^NS*   ''ZI   n^Si    S2\s*      R.  lla  und    R.  Haniua    nicht;    manche    sa- 

üipnb  Dlpl^ri  '\2V;n  ]T1S  S"':m  rT'C*;*i2  \S^  p2:i  gen,  R.  IIa  sei  ihm  entgegen  gegangen, 
D'''?2S  nr"l2  vhy  CnaiSI  nirw2  Vh";  L^I^v;  R.  Hanina  nicht.  --  Was  war  der  Grund 
|T1S  S^jm  a^yll  \S:2  ps:  sSt  c'pzS  "':2in:m  desjenigen,  der  ihm  entgegenging?  —  Ks 
|\S1  rnr^'l  vb-;  ]m2V;  i\S  Clp.:'?  Zlpt::^  "iZtyn  •'■'  wird  gelehrt:  Wenn  ein  Sarg  von  Ort 
l"'"'wp  C^ZS  ■'Gin^m  C^ZS  r\212  vh';  ü:"'■l^2^S  ^-u  Ort  geführt  wird,  so  stelle  man  sich 
|\S*w2  iSr  n;2"'"'p  n'?ü*w*  jSr  is^up  s'?  mns  in  die  Reihe,  spreche  den  Trauersegen 
p£:  s'?n'm~  r^r^^^p  ^1h'\y  s:in  2m  n^'^^p  'n'?'^:*  und  tröste  die  Leidtragenden.  —  Was 
l'nn  SJin  2"l'"n"'n:'':  Sr\"i  n^2N  ri"'t:p  m!2''"'D  ab'"  war  der  Grund  desjenigen,  der  ihm  nicht 
mn"'?XTw''2  min  j'Zn  «■'"'n  ""Z-n  '?ST^*"';  nmn  i"  entgegenging?  —  Es  wird  gelehrt:  Wenn 
n"''?  S:'?^''^:^  S:X  S:n''21  ^r,b  I^K  -"''?  h''''';^  \an  ein  Sarg  von  Ort  zu  Ort  geführt  wird,  so 
«•.yys-lQ  '*jj2n  12  SJ'^in  T  ■'Sl*I2^n^''nMa"'p1ST  braucht  man  nicht  sich  in  die  Reihe  zu 
n^nZIV-  ■'V^^l  "^'^p  n''h'^  V^:u^:^  ''Ip  ^'?  ""Tn  n'?1  stellen,  den  Trauersegen  zu  sprechen  und 
n'?'/'2\1"'l  |'''?''2m  r\';r;il  n^'?  Nr''2~nS  nn  S::!VT  die  Leidtragenden  zu  trösten.  —  I  Diese 
r;'':'';^"'^:  rmn''  ■•:;  mn  n"''?"'^^'^  XjT'JVn  j^";2ns" ''•  Lehren]  widersprechen  ja  einander!? — Das 
.T'pTn'?  min"'  -"^b  IJSS  n'''?NCÜ''i::  -"pim  -tZSt  ist  kein  Widerspruch;  die  eine  handelt, 
Njin  21  C\S*pn'"  S";iS  rrns  1s'?T  ■]\"i2"n:2  Clp  wenn  der  Leichnam  noch  erhalten  ist,  die 
N*:n  21  n'^nn  smn  SlIuJV  rmn2  Dp  C\S*pT  nri2  andere  handelt,  wenn  der  Leichnam  nicht 
ü'j';^H  üb-[  \sm  Sns  p£:i  .T'^TliS'?  -"Spr  n"'>'2\S  mehr  erhalten  ist.  —  Der  Leichnam  R.  Ho- 
n:  ^2  :sr~  211  ■"'JTis'?  n''£pTT  ClCt:  uj'/'  -'•»  nas  war  ja  noch  erhalten,  weswegen  ist 
n^mSS  rniD  -|2D  "'2imsy'"n2D  SIDH  2m  n"'ü*£:  [der  eine]  ihm  nicht  entgegengegangen? 
n'^b  S1^2D  s'?  n^2~i'?T  sn'?"'?2"pni^  '•21  in'?  "112s  —  Man  teilte  ihm  dies  nicht  mit.  Alsdann 
irr^'^yip  '?'?u"'^:'?  sH  1120  r,^b  T'2V:  Clp"":  i:S  berieten  sie,  wo  man  ihn  lege,  [ —  bei  R. 
cn^:2  IT'Tnnu  il''2  u2n'''':2X  12  p-'J"'  "21  in'?  -lt:S  Hijaj,  da  beide,  R.  Hona  und  R.  Hija,  die 
"12  n2"n  rT'wSJ  nj  '•2  :j^'?'?1D*  iTu^cn  mnSi2  -'-"i  Gesetzlehre  verbreiteten.  —  Wer  soll  ihn 
Coi.b  SIÜ'^JS  Tür:  ^2'Dnn'?  injlpDS  s:ijcn  211  S:in"  [in  die  Gruft]  bringen?  Da  sprach  R.  Ha- 
^"T^'n  'n'^^nv^nT^r^xTäiT^F^'a  +  RTeo  g^:  Ich  bringe  ihn  hinein,  ich  habe  mit 
»^^^nhn  '•hizh  M  64  s:n  P  63     |      ;xr2  nnx  M  62      achtzehn  Jahren    den   ganzen  Talmud  be- 

ll   n:>'ti  n't:p  ^S  M  66     {:     ]'':v  —  M  65     |:     \sin  '2      endet,    habe  nie  Pollution    gehabt,    ferner 
70    I;    n"iS'y  M  69  n^anx  P  68    ,     n^' ~  M  67      ^^^^^    ^^^^    j|^n    bedient    und    kenne    seine 

'  '       ,       Thaten.    Einst    drehte   sich    ihm   der  Rie- 


ki,Z<  ^.,„-  .„yp  ,,,p,  ^rrnnm      men"'der    Tephillin    um,    da    verweilte   er 


P'D  nac  D3n  s^ir  M  74         »r:«  ia  -f  M  73         '^pis? 

nts* 

deswegen  vierzig  Tage  im  Fasten.  Als  er 

ihn  |iii  die  Gruft]  brachte,  lag  Jehuda  rechts  und  Hizqija  links  von  ihrem  Vater 
|R.  Hija].  Da  sprach  Jehuda  zu  Hizqija:  Steh  auf  von  deinem  Platz,  es  ist  nicht 
schicklich  [zu  liegen],  während  R.  Hona  draussen  steht.  iVls  dieser  aufstand,  erhob 
sich  eine  Feuersäule  mit  ihm,  und  als  R.  Haga  dies  bemerkte,  erschrak  er;  da  stellte 
er  den  Sarg  vor  und  ging  hinaus.  Und  daher  ist  ihm  nichts  passirt,  weil  er  den  Sarg 
R.  Honas  vorgestellt  hatte. 

Als  die  Seele  R.  Hisdas  zur  Ruhe  einkehrte,  wollte  man  eine  Gesetzrolle  auf 
sein  Bett  legen,  da  sprach  R.  Jiyhaq  zu  ihnen:  Soll  man  etwa  an  ihm  nach  der 
Ansicht  verfahren,  die  sein  Lehrer  bestritt!?  Alsdann  glaubten  sie,  den  Riss  nicht  zu- 
sammenzuheften, da  sprach  R.  Ji9haq  b.  Ami  zu  ihnen:  Sobald  man  das  Gesicht 
von  der  Bahre  des  Gelehrten  abgewendet  hat,   darf   man  den  Riss   zusammenheften. 

Als  die   Seelen  des   Rabba  b.  Hona   und   des  R.  Hamnuna  zur  Ruhe    einkehrten,' 

144.   Cf.  Bd.    I   vS.   21   N.    14. 
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führte  man  sie  dorthin;  da  kamen  sie  an  nfiS  \S*-  \S::  ii';^^'il  Ü^nn  ^^]b  ^^Ü  ^'?2:  ^r2p 
eine  Brücke  nnd  die  Esel  blieben  stehen.  '?r;^:  n^s'N^S  IC  m-s"snp^  nzV  Spl  jj^n  n^b 
Da  fragte  ein  Araber:  Was  hat  dies  zu  Sin  S:n"l!2S  St:'n2  '^T;^:  n::'"nJ2S  121  »S'^T'^a 
bedeuten?  Man  erwiderte  ihm:  Die  Ge-  12  n^m  iT'?:^:  rp'?n  SIT'nz  h*;'^  SJin  12  -211 
lehrten  erweisen  einander  Hochschätzung;  r,  n'^b';  nn£  «V'^ti  i<^nrn  ""'rul  -"»rr  lin:  SJin" 
einer  sagt:  Meister,  geh  du  zuerst;  der  12D  "D^VI  '?22J:  ''?>'  c''u''u''  VT:  spir  S*nn 
andere  sagt:  Meister,  geh  du  zuerst.  Jener  S2n  1-*w'mü*2  msi^  l'?2rin  n2pl  nsp  m^ü^O 
sprach:  Nach  meinem  Urteil  gehe  Rabba  ni2';:'T  n'lüt:  IJ^r:"  D^m  i::'?!^  *?>*  Ti^'p'' IVJ'JI^ 
b.  Hona  zuerst.  Darauf  schritt  der  Esel  des  v'?«  S22  nt2tt*1  t:*i:*  m21V  2211  ntr'in  n'722  □•12 
Rabba  b.  Hona  voran.  Da  fielen  diesem  lo  n^'?*;  nnS  «2^211  n^t:*£:  n:  ^2  :p''T;»'1  ^p:  '^'S: 
Araber  die  Back-  und  Vorderzähne  aus.  it:n2  pni'  b';  C\S1  IV^J"  cnJ^ri  s:i£D  Ü^nn 
Alsdann  sprach  ein  Jüngling  über  sie:  pIS^p"' 12'?  ''i:\S  21  H"''?  1t:N*"c^C^2  r\^b^b  Z'Z'f 
Ein  Spross  von  Ehrwürdigen  kam  aus  ^71X2  CN'\sr!2N  ~''b  lliS  niCS  \SJ:  St2T'  Sinn 
Babel,  das  Buch  des  Kriegs  mit  sich  füh-  n2n2  ]n^^h  l^p  ^2ir\S*  It^'V^  n!2  i'12-yw  nSsJ 
rend.  Pelikan  und  Meerkatze  trafen  zugleich  i;>  n2n  nbzi  Tp'W:;  br>22  ppl  ':i  Vw  V^''  n^  n^V^~ 
ein,  um  das  Verderben  und  das  Unglück  ciSt:'!  on  |''2S  12  n^'?  i:2S  ^2:  "»i:  i::*>;''  .113 
mit  anzusehen,  das  aus  Sineär  gekommen  sr:2S  niJiX  \Si2f  s:''J:N  ''pni'2  n2n'?ü'1  n2m 
ist.  Er  zürnte  über  seine  Welt,  raubte  nnjs'?  IJSl'nm:^'?  X\-iD*  nT'2s'?  s'?'!  ^^bziib  122 
ihr  Seelen  und  freute  sich  mit  ihnen,  wie  x:2'l"'  Ü'inn  in^^V12  112nn\sf  l-^'«'?>'  riM^I  t^*'?n 
die  junge  Braut.  Derauf  den  Wolken  rei- -'o -j^  n'7"''''w*S  21  i:2S1  M'^TA  nmSDS^  lilS  s'?jab,io3> 
tet,  jubelt  und  freut  sich,  wenn  die  Seele  NJIS  mn  ^2  N21  :p'?n  i''2S  12  s'?'!  ]"''?n  pl2''p 
eines  Unschuldigen  und  Frommen  zu  ihm      \Sp  S'n'?''j:    S:2\S  C1p'""|''2S  12^?  IT''?  1t2S  r\bjlb 

kommt.  la^Vii  cnn"  1121  2^)22  n^ti-^^w*'"  211  1S2  i::si 

Als  die  Seele  Rabinas   zur  Ruhe  ein-  :niI2  "'i2  mN2  lJn''JTn  '?«  n'?V2:2  n::\S2  "T^inSlS 

kehrte,  sprach  ein  Trauerredner  über  ihn:  ^^.^^^  ,^,^""^,3,^,  m  77    |i    io  -  M  76    jf  mnS  M  75 

Die  Palmen    bewegen    das    Haupt   wegen  80    |:    utsio  — 'M  79     ||    ii:{  +  M  78    |1    Sip'?  s-i3;t  na 

des    einer    Palme    gleichenden    Frommen;  !|  nisj'p  M  82  ;  n'O's  mS'S  d^bt:  S^»  +  B  81    ||    mtrS  M 

wollen  wir  Nächte   wie  Tage    [in  Trauer]      ^^^  ""''='*  '«>=  «'^«  ^^  ^5    j     ntr-r  p  84    ji    as  -  M  83 

,.  -r.A«-r       ^T.      /^-         i4STTr  II  i'^H^xi  M  87     |[    mnjx'?  i2n:si  M  86    II    nhi  an:ixS 

verbrmgen.   R.  Asi  fragte  Bar-Üipoq:  "Was  ,^  o«    -      l  l     l  l  ^t  oo 

wirst  du  an  diesem  Tag 'sprechen?  Dieser  ^^^  ^,^^  j^j  gj     jj     j^,,,.,!,^..  ^  qq    ||    mp 

erwiderte:    Wenn    in    Qedern    das    Feuer 

dringt,  was  kann  schon  der  Isop  an  der  Wand?  Wenn  den  Eevjathan  die  Angel 
gefangen,  was  sollen  nun  die  P'ischlein  im  Sumpf?  Wenn  in  den  reissenden  Strom 
die  Angel  geworfen  ist,  was  soll  schon  das  Grubengewässer!?  Da  sprach  Bar-x^bin'^'zu 
ihm:  Behüte  und  bewahre  bei  den  Frommen  die  Worte  "Feuer"  und  "Anger*  zu  ge- 
brauchen! —  Was  würdest  du  sprechen?—  Ich  würde  sprechen:  Beweinet  die  Leid- 
tragenden, nicht  aber  den  Dahingeschiedenen;  dieser  hat  sich  zur  Ruhe  begeben,  uns 
aber  in  Betrübnis  zurückgelassen.  Da  wurde  |R.Asi|  ohnmächtig,  darauf  wurden  ihnen 
die  Füs.se  verdreht.  An  jenem  Tag  hielten  sie  über  ihn  keine  Trauerrede.  Deswegen 
.sagte  R.  Asi:   Weder   Bar-Qipoq  kann  die  Hali9ah"'erteilen,  noch    kann    dies  Bar-Abin. 

Raba  sprach  einst,  als  er  am  Tirgis  ging,  zu  Bar-Abin:  Sag  etwas.  Da  stellte 
er  .sich  hin  und  sprach:  Die  Mehrheit  des  Dritten'"kam  ins  Wasser,  denke  und  er- 
barme dich  unser;  wir  irrten  uns  von  dir  ab,  wie  eine  Frau  von  ihrem  Mann;  ver- 
lasse uns  nicht  beim  Zeichen  des  bittreii'^Wassers. 

145.  Naiiif  eines  Trauerredners.       146.  .\n  dem  ich  .sterl)en  werde.      147.  Wenn  jemand  die  Leviratsehe 
(cf.  Dt.  25,5  ff.)  nirht  vollziehen  will,  so  muss  ihn  die  l'rau  auf  dem  Cicricht  unter  verchiedenen  Zeremonien 
den  Schuh  al)/.iehen;  dieser  Akt  heisst   Hali(,-ah  (.\bzichen).        148.  Jisrael,  cf.  Jes.   19,24.      149.  Cf.  Nuni.  5,18. 
Talmud  Bd.  III  96 
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cmc  S^^n  ^Ni::::*  "»DV  np";^  S2S  Sn^r  ]:nv  ]'':n"  R.  Hanin,  Schwiegersohn  des  Fürsten, 

nn  Sp  sV^mn  na^U:  ^2T  n^ann  ]^:n  ^^Y'p^D  hatte  keine  Kinder;  da  flehte  er  inn  Rr- 
nim  S:2*"'  »sinn"'  n*'^  "nm  ''l^m  S-;^  ^:2  n'^h  barmen  nnd  bekam  einen  Sohn.  An  dem 
nnai:*  SJnSD  sinn  ri'''?^  nns  .T'ir'Sa  n:"  n*»'?  Tag  aber,  an  dem  er  ihn  bekam,  starb  er. 
nia:  innj:!:'  r\';2  ip^ia  ]in  ilD'D'^-irsna  n:in'?  ^-^  Da  sprach  ein  Tranerredner  über  ihn :  Die 
:  .T'att'  b';  pn°  n^'?  Ip^DS  ir:n  12S  inr:n  r^yz  FestHchkeit  wurde  in  Trauer  verwandelt, 
]2  pUT  "»^T  n^by  nns  |Jm"'''''3'n  •T'^TSJ  nj  "»^  Jubel  und  Kummer  trafen  zusammen;  zur 
cnriÄ2  ü'tlD'n  S2  CVr  '?S"lü"''?  CV-  nUp  nry'?«  Zeit  seiner  Freude  muss  er  seufzen,  zur 
Am.8.9cnTi2  D'OD'n  \1S2m  Ninn  CV2  .T-f  2\-|2T  Zeit  der  Begnadigung  ging  der  Begna- 
iTw£:  n:  ""r  nrr'D'S"'  bu  ItSV  nr  pnV  ^21  II^ST  i"  dete"°unter.  Da  benamste  man  |das  Kind] 
•'21  "lliX  C''w'?ü"l  n'JZu'  "»ÜIS  ''21  2''n''''i3nV  ''2'n      Hanin,  nach  ihm. 

Ber  48* 

sab.38b-T2Vl'  ■'QX    ^21    S2S   12   S''"'n   ''2m   ""'"12   S2N  Als  die  Seele    R.  Johanans   zur    Ruhe 

Tan. 14*1 

S2S  "12  «■'•'n  "'21  "1:2s  •'2~"I  n2V"t  Nin  ~''t2"i:'7  emkehrte,  sprach  R.  Ji9haq  b.  Eleäzar  über 
2D'r  i:\S  n:i2n  in::'''?::'  121  l'?''£S  ]:nv  ^21  112s  ihn:  Schwer  ist  dieser  Tag  für  Jisrael,  wie 
Meg.ea  nri£  XT'T  ■'2"n  ri''w2J  n:  T"  nns  CV  S*?«  Vb^  i-'-  der  Tag,  an  dem  die  Sonne  mittags  unter- 
pS  mb'^'i  rr.n  IV^t:'  i*1S  s:"t£D  H'i'n  rr^V  geht;  es  heisst  nämlich :'"^7/  düsem  Tag 
"•2  np"l  ""laS  "'?  SJ  "'IS  rT'VIli'yD''  Th'\'^l  ^2'i  werde  ich  die  Sonne  mittags  njitergehen 
iri'TlN  *n2S  ''2~n  ■■•wS:  nj  ■'2  :nmi2n  '''?2  rn2S  lassen^  und  hierzu  sagte  R.  Johanan,  damit 
syn.iogb  t-12"«'^"!  i^ns  IV^Ü'^-D?  "'2m  S'':^' ""IDpI  ■'"Ill^y      sei  der  Todestag  Josijahus  gemeint. 

''2S  ''2"'n  S:2I2''2  "'2212   1S''J2nns'  2py''  ■'2'n  S^2"l'  -"  Als   die  Seele    R.  Johanans    zur   Ruhe 

N"n:"T  ■'£"'2  inTiy  S''''n  "'2m  S'»:'?"'«"  '?2  "np>'\S^  einkehrte,  hielt  R.  x^mi  die  siebentägige 
N"''':;:'?^  ■lj;nw'\S  "•DI"''  "'2"12  cn:i2  "'2m  SVplJ^  und  die  dreissigtägige  Trauer.  R.  Abba, 
'?2  *Äi'pri''S  S"'"'"  "12  C*n:n  "'2m  S"'"''i'?n:2'?  "lim  Sohn  des  R.  Hija  b.  Abba  sprach:  R.Ami 
Sri"inn!2  |"'>'2i:*  "nnn\S*  2"'w"''?kS'  "'2m  S''t2"l'l3X  that  dies  nur  für  sich,  denn  R.  Hija  b.  Abba 
NVpn;^  S"n2"t""'£''2  in"'nj  SJIJt:"  2"n  Sj;"nn:2'"  -'-^  sagte  im  Namen  R.  Johanans,  dass  man 
N2"i"l  •'''2S1  "'"nnS  r,"l£"i  ■'£''2  p"lt^•4  riO*"*  2m  r!2m  selbst  [beim  TodJ  seines  Lehrers,  der  ihn 
S"'i:'"iwa  "'2m  ri''ü"£:  n:  "'2  "»rnns  n'^m  "•£"'2  plü'J      Weisheit  lehrte,  nur  einen  Tag  zu  sitzen"' 

!|    nn  kSi  M  94     II     na  M  93     ||     ]o^D...]'3n  —  M  92  brauche. 

II  innotr  ri'sip  nyn  ^l-^^-^  \\yh  ]ic'ci  M  96    ||    >:2  +  M  95  Als  R.  Zera  starb,  sprach  ein  Trauer- 

II  T  n^i'?';  N"i  2c^  M  99    II    ms  M  98     II    i';n  M  97  redner    über    ihn:    Das    Land    Sineär   war 

M  4     !|     n':2T  P  3    II    xnyrDT  M  2    ||    c';'iE-ytr  V  i  trächtig  und  gebar,   das  Land  der  Pracht 

-i"3  '?«i::c'  '-n  s'tik  +  M  6  ||  'vn^x  M  5    ||    khk  n^  +  .  t  •  i_t  -u       -i 

'  '       ,1     i_  zog    seinen    Liebling    grosss,    wehe    ihm, 

p   Km:i   'E'ts  in^n:  «rx  in  M  7     ||     '73  iipjjr.'s  pnv'  '^  ^       ^    '^  ' 

n'm  K>4nr2S  um  ''?^^  S:  «i-nL-s  'xc^d  M  8  ||  «y^pn  spricht  Raqqath  = ,  dass  es  sein  köstliches 
II    1  :  pni«'  +  M  9     jl     npi'n^s  i:v  ie=  c"k  n  "-n  nna      Gerät  verloren  hat. 

.y'pi  ]a  N-nai  M  11    ||    xnaua  M  10  Als    die    Seele    R.  Abahus    zur    Ruhe 

einkehrte,  vergossen  die  Säulen  in  Cäsarea  Thränen.  Als  R.  Jose  [starb],  strömte  Blut 
aus  den  Rinnen  in  Sepphoris.  Als  R.  Jäqob  [starb],  wurden  die  Sterne  am  Tag  ge- 
sehen. Als  R.  Asi  [starb],  wurden  alle  Bäume  entwurzelt.  Als  R.  Hija  starb,  fielen 
Feuerschollen  vom  Himmel.  Als  R.  Menahem  b.  Jose  [starb],  wurden  alle  Figuren 
wie  die  Glättsteine  platt  gedrückt.  Als  R.  Tanhum  b.  Hija  [starb],  wurden  alle  Statuen 
zerschlagen.  Als  R.  Eljasib  [starb],  wurden  in  Nehardeä  siebzig  Einbrüche  verübt"'. 
Als  R.  Hamnuna  | starb],  fielen  Hagelschollen  vom  Himmel.  Als  Rabba  und  R.  Joseph 
[starben],  stiessen  die  Ufer  des  Euphrat  an  einander.  Als  Abajje  und  Raba  [starben] 
stiessen  die  Ufer  des  Tigris  an  einander.  Als  die  Seele  des  R.  Mesarseja  zur  Ruhe  ein- 
150.  i2':n  wird  von  Pseudo-Rsj.  ganz  unrichtig  von  -;:n  erziehen  abgeleitet,  höchstwahrsch.  ist  12S 
ip'DXi  ;'3n  zu  lesen.  151.   Am.  8,9.  152.  Während  der  7  Trauertage  muss  der  I,eidtragende  auf  der 

Erde  sitzen.  153.   Cf.   S.   547  Z.  22  ff.  154.  Während  er  lebte,  wurden  keine  Einbrüche  verübt. 
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kehrte,    trugen    die    Dattelpalmen  Disteln.      ]\St:'    ["'Vip    T?S'I°  p3"1    Ijn"    rT^'    "''^pn    ]1j;*i3  Fo!.26 

Die  Rabbanan    lehrten:    In  folgenden      nc^'?::*  t^l  h';^  ICX  h';^  V2S  h';  ';'\'\p-  j'-nsna '""' ° 
Fällen  darf  man  den  Riss  nicht  zusammen-      nv;i?2i:*  h';^  pl  n"'2   2S    '?>'!    N''C*:    b];i    ""nn" 
nähen:    wenn    man    das  Gewand  einreisst      h';^  rpti'Jw   min  120 '?>"!  Cw~  nr~i2  '7V1  m>nn 
über  den  Tod  seines  Vaters,  seiner  Mutter,  r,  t:-ipJ2'''?V  Vlipl  c'?D*Ti"'  '?>'!  *L:np;2-'"?Vl  i-mn^  ■'ly 
seines  Lehrers,  der  ihn  das   Gesetz  lehrte,      rilin"  *n:2''^C*   l^ll   li^Sl  V2S  c'pti'IT'  '?>'  r|-Di:21 
eines    Fürsten,    oder    eines    Gerichtspräsi-      221  ""ZX ''2S  pV^ri  »s*im  nX"!  V'^:"''?«'!' 2\"I2"T  |'?2a  i.Reä.2, 
deuten,    über   böse  Nachrichten,    über   die      ^NnC'""  221  11::N1  V2S  n*  ''2S  ''2S  T»in£1  '?N1w"' 
Gotteslästerung,  über  das  Verbrennen  einer      c:nn:2n2  VüD*:^  \S:2  n-nn"n:2'''?ü'  121  n*  VCIDl 
Gesetzrolle,    über   |die  Zerstörung]   der  ju- n' n\"n'?i2    '?S'l*w"''?    jin'?    2i:i    ''21    ''2"l"' rpi"'    21 
däischen   Städte,    des  Tempels    und  Jeru-      pTH"'!"  2^121    ]b2n    |''nsnc    übl   y'^'lZ'i   |"'2\-n!2.o. 
salenis.  Man  reisse  das  Gewand  ein  wegen      -i!2S:t:*    ],':i'u'^^    C'Vlp    L:''Jt:'['?]    D^lp"'!    '"'■i;22 
|der  Zerstörung]  des  Tempels  und  erweitere      cyrip^w    1:2^^2  N^N*  D^JD'^D*"  y'lV    ^:\S*   cyip^l' syÄ 
[den  Riss I  wegen  der  Jerusalems.  —  Woher      '•21'?  ü"'p'?  :r*n'- n"''?  i:2N   nhr;h  Ciü*'?"  CTIil^'"! 
dies  von  Vater,    Mutter    und  Lehrer,    der  i-^  s*?-!'  2''n21  ]T'2    n^h    l^ü    Sl"    ""n    liT'Ss    \:nV  "R«g-2,i2 
ihn  das    Gesetz   lehrte?  —  Es  heisst:''' Als      ]n  n^2  2S1  S^uj'^fiT  nr22  nnn  n"'2:S  Tr;  inSI 
j5"//>7?  rt'^w  sa//,  schrie   er:    Va/rr,    Vater,  du      Vi:22    111    pin'^V  2''i121    i'?:2    nV^in   myi^it:*!  i'Sam.i.n 
Jisraels  Wagen  und  Reiter.  "Vater,  Vater"      •|22''l   nED"»!"  inS    ll^'S   C^'^iSM   ^72   c:i    C*;ip"'1 
deutet     auf    Vater    und    Mutter;  "Jisraels      cy  '?Vl  1^2  jili'in"'  'Pyl  '^ISti*  '?>'  2iyn  1>'  1!2ri"'T 
Wagen  und   Reiter"  deutet  auf  einen  Leh-  20  s-'ty:  riT  '?lS*i:'  2in2  l'?£3  ''2  ^Slt:"'  i1''2  '?>!  '" 
rer,  der  einen  das  Gesetz  lehrte.  —  Wieso      '?NTw "  n^2  '?>1  'n  2*;  '?>*  j^^  ^^-  -^*  "'  p^'n'' 
ist  dies  hieraus  erwiesen? -- Nach  der  Pa-      21^  X2w   12  21   r\'h   1t:S    mvi"    myiJiw    *1S 
raphrase  R.Josephs:    Meister,  Meister,  der      p'^DSn '?>*'"?>*  n"'?  1!2S 'in'?12  "nnVl^*  S:::\S*1  N:n2 
du    durch    dein  Gebet    für  Jisrael    besser      T^'h  11i:X  Nm  n*;iri  m>'1t:t:*N   j^pp   "'t:f  ;'':*;n 
warst   als  Wagen    und    Reiter.   —  Woher,  ■;:,  ''Snn''    ''2'?X    1D''in''  S2'?!2    1'l2w    '?L2p    '?S1J:w'? 
dass  der  Riss  nicht  zusammengenäht  wer-      n2i  2112  s'?S  IltiS  N*'?  yip   xh   "»IDp   nr*i:22 
den  dürfe?—  Es  heisst:"''/^^'  erfasste  er  sein      Vxb^^'r^'^^u  '\    nnsn  ^113^1  ~vr  -  M  12 
Gewand  und  zerr iss  es  in  zivei Stücke\  schon       Vn  nr:  n'y-ii;  one"  M  17    }    -i"-i  —  M  16    |;    n  n»3 + 
|die  Worte]  "er  zerri.ss  sie,"  besagen  ja,  da.ss      M  20    |j    pn;2  -1  M  19        a^aca  M  18    [j    iroSo  o'Jts' 
er  es  entzweiriss,  vielmehr  deutet  dies,  dass      "  ^^  ^3     [     srxn  M  22    jt    -n^  tsi  m  21    |:    Sv  + 
es    lur    immer    in    zwei    Haltten     bleiben  '  '  '  "     ■^ 

müsse.   Res-Laqis    sprach    zu    R.  Johanan:  "     ' 

Elijahu  lebt  ja  noch!?  Dieser  erwiderte  Da  es  heisst:"'6'>/r/  er  sah  ihn  nicht  mehr, 
so  galt  er  für  ihn  als  tot.  —  Woher  dies  vom  Fürsten,  Gerichtspräsidenten  und  den 
bösen  Nachrichten?  Es  heisst :"''/>>('?  fasste  David  seine  Kleider  7/nd  zerriss  sie,  des- 
^leichen  alle  Männer  seiner  Unigehuiii;;,  und  sie  trauerten,  7veinten  und  fasteten  Ins  zu/n 
Abend  zini  Saül  nnd  seinen  Sohn  Jonathan  und  nin  das  Volk  des  Herrn  und  das 
Haus  Jisrael,  iveil  sie  durchs  Sclnverf  gejallen  waren.  Von  Saül  ist  es  bezüglich 
des  Fürsten,  von  Jonathan  bezüglich  des  Gerichtspräsidenten  und  vom  Volk  des 
Herrn  und  dem  Haus  Jisrael  bezüglich  böser  Nachrichten  zu  entnehmen.  Rabh 
b.  Saba  sprach  zu  R.  Kahana:  Vielleiclit  nur,  wenn  sich  Alles  zusammen  ereignet!? 
Dieser  erwiderte:  JDie  Wiederholung  des  Worts]  u/n  trennt  die  einzelnen  Ereignisse. 
—  Aber  muss  man  denn  wegen  böser  Nachrichten  das  Gewand  einreissen,  man  er- 
zählte ja  Senuiel,  dass  der  König  Sapor  zwölhansend  Juden  tötete,  und  er  riss  das 
Gewand  nicht  ein!?  —  Dies   nur,  wenn   man  es  von   der  Mehrheit  der  Gemeinde    hört, 

155.    üRi-K.   2,12.  156.   iiSaiii.    1,11. 
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Sm  \smn^  sr*?::  -il2w*  '?'Cip  ^:2^   n\-i:*   nü*V::n  wie  es  dort    geschah.  —  Aber   tötete   denn 

'^bup  X^l  ^h  \~i\1  '?S1J2i:*S  Sr'?C  -nzü*  n^h  l^a  der  König  Sapor  Juden,  er  sagte  ja  einst 

•»^l  -i::NT  1m*'"'ü*2:'7  ■'lii:  l-rX^Zinn  zbY;r2  m,-''  zu  Semuel,  es  möge  ilim  zugut   kommen, 

V^*'p^^"'  J^^^^*  VP-  ^^2P  n:''Tt:T  nn^  bpb  ^as  dass  er  nie   einen  Juden    getötet    hat!?  — 


',8  37  p  C'p'^S*   (V7X)    iS*2^V  ;\-irT  ;'?:;:"' et:*-   nrn^  ■>  In   jenem   Fall    hatten    sie  es    selbst    ver- 

C|D8  p  nSI^I  nrCn  S:::::*!  [n-^zn  b-;  nt:*S]  n^p'?n      schuldet.    R.  Ami    erzählte    nämlich,    dass 

s,..eoannN  p^n  i:n'     :cn;2  ^V^^P  in^prn  ba  n^rr^n      durch    das  Geräusch    der  Harfen""  an    der 

V'';r'  VTip*?  2''^n  >'J:1C*-  "'SIS  V^IÜM  inSl  yciü'n      Furt  zu  Cäsarea,    die  Mauern    von  Laodi- 

nyt:*2"'ivr2w'ü'  n^tr^^  r;ip  122'u'  y'-npb  \^2^^n  p\s*      cea  platzten.  —  Woher  dies  von  der  Gottes- 

»Sp^D  ab  an^^yn'" ^';^ü'  Np   Sn   ^in   \S2   i^'^i:*:^' k»  lästemng?  —  Es  heisst:""'/)«^?// /^^w^v^  E/- 

iiReg.19,1  *1N)    ['in"'pTn]    "[b^ln    ';:iü'2    ^"T'^'  l^n^l    Snyi     jcujim,  der  Sohn  Hüqijas,  der  dcui  Palast  vor- 

l^np  S*?  cm  >np   ■]'712n   m;2  ns  V,p''l  (mm      .yA^//«',  imd  Scbna  der  Schreiber,  und  JoäJi, 

syn.eoa  "iSD  IHI^'"  nV"'1p  "VIp  STlS'  '^"JH.  j^nsni2  X'^l      ^«"Z'  Sohn  Asaphs,  der  Kanzler,    mit  zerris- 

jer.36,23  D'''ü*  mH''  Xnp3  \-i'''l"  n\"121  1*?:^  ril'w*:::'  niin      .rr//^-//  Kleidern  zu  Hizqija. 

^X  ^'^D'm  n£Dn  n^n^  fnl^np^l)  ->;2-lS1  mnH  >-  Die  Rabbanan  lehrten:  Sowol  der  Hc- 

"VZIST  mn'?T  'üb'Ü  \S2  'i:i  nsn  '?S  ■i'k:'S  tr'Sn      rende,    als  auch   der   von  diesem  Hörende 

"i::S  mrp   ISD   ■•'uJI*'   2nr   Cp"'!""''?    n'*'?   T1J:S      muss  das  Gewand  einreissen;   die  Zeugen 

rhr.1,1  iny'  -itiiS    TT2    niü'"'    rir"'N"'ri'^2   ZT^    niS   in'?      aber  nicht,  da  sie  dies  bereits  beim  Hören 

ib...2  Nr*:^::  s:s''-'?'''?2  nrzn  nrz'n"'^  TlliS^Sr^a  N'as      gethan  haben.  —  Was  nützt  denn  das,  was 

''['jiT*?;«   i^i"  '•r-n' sr'?:2   S:n" ''j*;:^    mi-''  nn'?:' -'•>  sie  beim  Hören   gethan   haben,    sie  hören 

11..V.5  n-,CS  jS:::  yrh  II^N  i:'S"i'?  nni  l^n  Sr*?;:  SJiS''      es  ja  jetzt  wiederum!?— Es  leuchtet  nicht 

ib.  nnrrs  bz  mp"T':2  -•'V'C*£  2-1  *?*;  n:i-  'n  '•r'"      ein'^denn  es  \\€\s^\.\'°Und   als    der  König 

jer.36,24  S*?"!  "nns  s'?!' 2\nri    ir\~'l'' trs^    piü'l    n2ir''      Hizqija  das  hörte,    zerriss  er  seine  Klcider\ 

2"1  n"''?  I^S  ^'ip^i^*?  1^21  '?'?2C  cn^"Tj2  nx  1*;"ip      nur  der  König   zerriss  also    seine  Kleider, 

m'?  ■i:2S''rn>nn  m>'1!2'w*  Clü'I^  ■i:2''S  ^^2X^7  XSS-^^'^jene    aber   nicht.  —  Woher,    dass    der  Riss 

""il  "IDN    mn  ^i2  Sriyü-*    N''riri2    mj/l    mj;'!?:^'      nicht   zusammengenäht  werden    dürfe?  — 

li    r.-'n— P^2S     1^     •'^ja^-^^TT?     ^     w;\x  —  M  26      ^'^^^  ist  aus  [dem  Wort]  einreissen  zu  ent- 

—  B  .crnr2  M  30  i|  sncn  —  P  30  ||  lyip  '31  -f  M  29  nehmen,  welches  auch  bei  David  gebraucht 
II  ^■■■»  -  M  33  il  yrh  -  M  32  |  V'x  +  M  31  \  ino  wird.  —  Woher  dies  von  einer  Gesetzrolle, 
M37    li    nzc'-MSö     i    -np  M  35    ;|    n:2«  +  M  34      die  verbrannt  wird?  —  Es  heisst:''' t/7/^  «/.y 

Jehitda  drei  oder  vier  Sätze  vorgelesen  hatte, 
zerschnitt  joier  sie  mit  dem  Federmesser  nnd  ii^arf  sie  in  das  Feuer  auf  dem  Kohlen- 
becken  &.  —  Was  sind  es  für  drei  oder  vier  Sätze?  —  Man  erzählte  Jehojaqim,  Jirmeja 
habe  ein  Buch  mit  Klageliedern  geschrieben.  Da  fragte  er  sie,  was  darin  geschrieben 
stehe.  —  ""^ich  7vie  einsam  liegt.  Dieser  sprach:  Ich  bin  König.  Jene  erwiderten :"*^-5'/(? 
zvcint  und  weint  in  der  Nacht.  —  Ich  bin  König.  — •  '"^Ausgewandert  ist  Jehiida  vor  Elend. 

—  Ich  bin  König. — '^^Die  Wege  nach  Cijon  trauern.—  Jch  bin  König.  —  ''^Ihre  Be- 
dränger sind  zu  Häuptern  geworden.  Alsdann  fragte  er:  Wer  sagt  dies?  — '"" Uni  der 
Menge  ihrer  Sünden  7villen.  Sofort  schnitt  er  die  darin  befindlichen  Gottesnamen 
aus  und  verbrannte  sie  im  Feuer.  Deswegen  heisst  &s-rSie  erschraken  aber  nicht.^  noch 
zerrissen  sie  ihre  Kleider\  demnach  sollten  sie  ihre  Kleider  wol  zerreissen.  R.  Papa 
sprach  zu  Abajje:  Vielleicht  sollten  sie  es  nur  wegen  der  bösen  Nachrichten!?  Dieser 
erwiderte:    Gab    es  denn  schon  damals  böse  Nachrichten!? 

R.  Helbo  sagte  im  Namen  R.  Honas:  Wer  eine  Gesetzrolle  zerreissen  sieht,  muss 
157.  Bei  ihrer  Empörung  gegen  die  pers.   Herrschaft.  158.  üReg.  18,37.  159.  Dass  sie  wiederum 

einreissen.  160.   üReg.   19,1.  161.  Jer.  36,23.  162.  Thr.   1,1.  163.  Ib.  V.  2.  164.  Ib.   V.  3.  165. 

Ib.  V.  4.  166.   Ib.  V.   5.  167.  Jer.  36,24. 
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zweimal    das    Gewand    einreissen,    einmal      Z'^Ti  V1p:t:''''n"nn  "12D  ^i<^l^  S:i~  21  ItiS  "12'7n 
wegen  des  Pergaments  und  einmal  wegen      2nr~  '?>'  "in»S1  '?"'i:n  h';  inX^^myip  \"lw   Vllp'? 
der  Schrift,   denn  es   h.eisst:"'\V(rc/idc;u  der      cn2in  nsi  n'?:t2n  nS  [']'?!2"]  rpD*  ''^^^<°■|t2S:t^•  jer.36,27 
König  die  Rolle  7i;id  die  Worte  verbrannt      "'ril  n'';2p""'2n''  lin  S''''n  12  SJI"  2Ti  S2X  ''2"i'" 
//<?//.''.  R.  Abba  nnd  R.  Hona  b.  Hija  sassen  r>  -»^N  n\-ins  n\-i2L:iü!'?  n"''?pD'  "'"'IJSS'?    iS";2  S2iS 
einst  beisammen,  nnd  als  R.x^bba,  da  er  aus-      S*ntrTl"'-it:s  n"'V'?2"'J2'?  SV2  Sn''ttV:  n2  \SnS  «"""tD 
treten'^'wollte,  seine  Tepliillin   aufs  Kissen      sm  sn  ']h  iS:;2  n^h  1ÄS  mj;np  \-lD'  ^'7  |^2^^n^N'' 
legte,  kam  ein  Strauss  und  wollte  sie  weg-      mn  s'?!  -jnt:  2"n  n^iSp'?  \S*nN1  S121y  mn  nn2 
schnappen.   Da  sprach  er:  Jetzt  könnte  ich      itiN  ""2"  "'S  "laNl'^min"'  21T  -•'!::p'?  \^ns''n''T'2 
verpflichtet  sein,  zweimal  einzureissen.  Je-  10  ^-ly  ♦  n\nü'  ni:'VJ22'l  >'Tir2  s'PS  1"lJ:S  s'?  '7S"l!2w 
ner  fragte:  Wie  kommst  du  dazu?  Mit  mir      pn:2D*:21  l^ü*^  C2t:'J:  C^i:*:S  1S2^V2\n2T  '^'S^  Tsl^T^'^  ib.41,5 
selbst    ereignete    sich    so  etwas,    und    ich      [cn-t;nr:i]  cn:2  ^ylpl  jpT  (ij^n'?:?^  t:*\S  C^JtiC' 
wandte  mich  an  R.  Mathna  und  er  wusste      ^21  "i^iS  'i:i  '"  n^2  S^2n'?  [21^2  n:i2'?!]  nnj^il 
es  nicht,    darauf    wandte   ich   mich- an  R.      ^t;  HSlin  IT*;'?«  •'21  "lt:X  nS1"'2  iS'?!^'  i;2S  12^n 
Jehuda,    und  er  sprach   zu  mir:    So  sagte  i^>  >mp1  12112  IM  nnn^  nj;    1Ä1S  ]J2nn2  nnn^J^^-^*» 
Semuel:    nur  wenn  es    durch  Gewalt    ge-      c'?i:'11"'  nn\~  121)2  jT'Ji'' i:21S  n:2nn2     cytT'll^b. 
schiebt,  wie  es  dort  war.  ^y:;'\'p  >1^2°1t:iN  1J2nn2  ü'lpJin  n^2  ';^\^'\  n;2a*^*ib...m 

Woher  dies  von  [der  Zerstörung]  ju-  t:\S  ilSlü'S  .1^"  1^2«  '\'hhT\  IC'S  IlllSSm 
däischer  Städte?  —  Es  heisst:""/)^  Icainen  D*1pD'°  ^^  yilp  :";np1  -2in'7  HM  i:i:2n:2  ':'21 
Zrzz/ic  mis  SeJiJiein,  aus  Silo  ?ind  aus  So/n-  20  tnSl  yi^lt:*"  IHN  M^l^n  cVull**  '?y  rpDIISI 
ron,  achtzig  Mann,  mit  abgeschoreneu  Bär-  tnpis'"  h";  yllpl  >mp  C^T^^  y:"::*  ]r2  nsiin 
/<r//  und  zerrissenen  Kleidern  iind  iitif  Ein-  sn  N'^'w'p  s'?  nf2Äy  '':£2  d'^D^II"'  '7y'  i:2*J3;  •':£2 
ritzungen  bedeckt,  die  Speiseopfer  und  WeiJi-  :nD"'12  c'?D*11"'2  y:21  SM  SD"'12  D*1p!22  pSI 
ra?^^/?  <5^z  sich  hatten,  um  sie  zum  Tempel  ]I2pl'?'7"i  ]'?^1t2'71  i^'?lD''?  ]\Stt'1  |^121  ]^21  Uil 
rt'r.?  //r;v';/  zu  brijigen  &.  R.  Helbo  sagte  rm^^luTo"  i;  nns^mi^nns^M  39  |j  "s,ntf2tj'  M  38 
im  Namen  des  tJla  Biraah,  im  Namen  R.  mn2  :m  41  j|  anan  n;  nnrin  nxi  '7^;!  n;  nSur^n 
Eleäzars:  Wer  judäische  Städte  in  ihrer  ü  'mo  m  .-^n '3  p  43  |j  lo^x  +  M  42  ||  -enS  s"i  ap 
Zerstörung   sieht,   spreche  :'"Z)/V  Städte  Je-  .'pon  M  46    1|    S"k  M  45    ||    «n«  M  44 

Jiudas  sind  zur  Wüste  geworden,^  und  reisse  ein.  Wer  Jerusalem  in  seiner  Zerstörung 
sieht,  spreche :'''f/'/<9//  ist  zurWüste  ge^vorde/i,^  fer^isalem  zur  Einöde^  und  reisse  ein.  Wer 
den  Tempel  in  seiner  Zerstörung  sieht,  spreche  :'''f///jcv'  heiliges  und  herrliches  Haus,  in 
-Mclchein  unsere  Väter  dich  lobpriesen,  ist  in  Flammen  aufgegangen^  tmd  alles,  7C'as  uns 
köstlich  war,  ist  ein    Trümmerhaufe  ge7Vorden,  und  reisse  ein. 

«Man  reisse  das  Gewand  ein  wegen  |der  Zerstörung]  des  Tempels  und  erwei- 
tere [den  Rissj  wegen  der  Jerusalems.»  Ich  will  auf  einen  Widerspruch  hinweisen: 
Sowol  beim  Hören,  als  auch  l)eim  Sehen  muss  man,  sobald  man  in  Qophim'"anlangt, 
das  (iewand  einreissen;  nian  reisse  ein  wegen  [der  Zerstörung|  des  Tempels  beson- 
ders und  wegen  der  Jerusalems  besonders!? —  Das  ist  kein  Widerspruch;  das  Eine 
handelt,  wenn  man  zuerst  den  Tempel  sieht,  das  Andere  handelt,  wenn  man  zuerst 
Jerusalem  sieht. 

Die  Rabbauan  lehrten:  Diese  alle  dürfen  [den  Riss]  zusammenheften,  zusammen- 
falten,   zusammenstechen     und     leiterartig    zusammenheften,    aber    nicht     zusammen- 

168.  Ib.   V.  27.  169.  vSo  nach  Cod.   M,   I'.n-Jdqob  u.  einer  ICnit-ndatioii   IUcki.ins;  in  jer.  T.  (Mq.  iii,7) 

wird  dies  von  |k:k|  «2'"i  u.  |sJin|  niin '1  erzählt,  und  /.war  .sollen  es  die  Te])l'.illin  des  letztern  gewesen  sein, 
was  mit  der  I<a.  H  übereinstinunen  kann.  170.  Jer.  41,5.      171.  Jes.  64,9.       172.    Ib.   V.   10.        173.   (;ophin  ist 

nach  K.SJ.  (Pes.  49a  sv.)  Name  eines  Dorfs  in  der  Nähe  Jeru.^alenis;  nach  einer  ICrklärung  der  Tosejjhta 
(ed.  ZuCKKRM.  j).   159  Z.   lü)  heisst  C,^.  der  j^anze  Umkreis  nm  J.,  von  da  aus  man  J.  sehen  kann. 
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2-1    "lt2N    jmniS'?    N*?    '?2S   m!2'?1D   |'':2r  jmil'V'?!      nähen.   R.  Hisda   sagte:    Mit   einer   alexan- 
■CoLbT^n^   PV""   P-"^   ^^'"^    imiD^^S   ^in\S2VNTD-      drinischen^'Naht. 

S*?  ma'?1Dn  lint:  'Ci^b~  lina  '?'?!2n  "jin;::  '?'?D*n  Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand 

''in\S21  SlDn  2T  "itiS  S!»"'  "'"in\sn  -[inö  sä"  [das  Gewand  |  an  der  Stelle  einreisst,  wo 
•imns'?V'  nt:r:'?  irsin^  "•SCn  ]:2'^  Un  mJOr'^X  ^^  es  znsammeng-eheftet,  znsammengestochen 
nriliC*  c::*ri  irnns^' -iDIN  irySs  ]::  pVI2ü*  "'Zn  oder  leiterartig  znsammengeheftet  war,  so 
"131?2  ir''2'?  imns'?  IIDS  nj:i'?N'ir  imns'?  mos  hat  er  sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt, 
nSIS  nynf:  n'?''nn  p:n  Un  :npl'?'?  'lj;mn'?  "jn^  wo  es  zusammengenäht  war,  so  hat  er  sich 
nnn"'  ^^n  n\Sf:  "'2^  n^l  niV^^S  \yh^'  nsoim  seiner  Pflicht  entledigt.  R.  Hisda  sagte: 
int:*  b^  rSDim  mVZ^S  '^'bZ'  n^np  rh'^nn  nj:iS  i«  Nur  mit  einer  alexandrinischen  Naht. 
•»^ir  n^br^  n';np2  n\S;:  ^2nr  n^bn  S^iy  1^^^*  Die  Rabbanan  lehrten:  Man  darf  [den 

rh^nn  IJ^IN  ^DV  ^zn  •'rn  ^r::  S^:n  nSDinn  min^  Riss|  nach  unten  umkehren  und  ihn  zu- 
1^  Ti:2S  p2n  i:n  nnt:*  ^r  nSDim  n2*i:  n^np  sammennähen;  R.  Simon  b.  Eleäzar  ver- 
]Vb';  nnsnj:  iinnn  rpDim  1J2  niS  ynpl  V2S  n!2  bietet  das  Zusammennähen.  Und  wie  der 
]Vb';  rpoim  V2S  ns  *;npl  1:2  nt:  nnsn;:  irs  i-^  Verkäufer  ihn  nicht  zusammennähen  darf, 
no  1t2iS  nnt:'°V2S  nj:  nnsnii  irs  ]innn  nnsnt:  so  darf  es  auch  der  Käufer  nicht;  der  Ver- 
min^ ^2n  I^PI^y-inS  >np  >'mp  imns  nna'vns*  käufer  muss  es  daher  dem  Käufer  mittei- 
•;ip  TiSI  V2N  b-;  ins  *;np'']Sl2  ^V1:21N  nn\-i3  ]2  len.  Die  Rabbanan  lehrten:  Der  Riss  muss 
Ü^V'^  ^S!2  lasi  V2S"pp  b-;  1^2^012  |\SD*  ^S'?  nns  eine  Handbreite  und  die  Erweiterung  drei 
■1I2S  i"l2Din2  p\SD*  ^2'?  pnr  12  ]J:n:  21  nt2S  20  Finger  gross  sein  —  Worte  R.  Meirs;  R.  Je- 
^SICC*  nr2N  ^iil  m\12  p  nnn^  ^212  n2^n  '?S1t2ü'*  huda  sagt,  der  Riss  müsse  drei  Finger  und 
gi.Mq.isa  ni^^2X  ^2S2  bp^t2n  ^212  n2Sn'\siI2i:*  nosm  ^2n  die  Erweiterung  irgend  wie  gross  sein.  Üla 
t^•••^  ^-12^12  t;  ymp  pM  t;  nn'?  ny^p^nn'?  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Mei'r  bezüg- 
12f  121^  n\sn  ]^aZ'  ^2  b-;  T^ü''  12^  t;  C^n^lS  lich  des  Einreissens,  und  wie  R.  Jehuda  be- 
2,13 1112^12'?  y^^n  C2''i:2  ^S1  0222*7  iy-lp1°n:2S:tt''^2n^  ^^  züglich  der  Erweiterung.  Ebenso  wird  auch 
isBin'T  ^scn  pn  "sx  ia«  los-p  \s:d  noi«  « "sttn  +  M  47  gelehrt:  R.Jose  sagt,  der  Riss  müsse  eine 
il  is'sS  'nsS  D«  npiS  M  49  |j  nn^N2  M  48  ||  nuoS  Handbreite  und  die  Erweiterung  irgend 
53     I!     nip  +  M  52      il      i^jiD    Si«  M   51      |]      n!3  P  50       ^jg    gj-QSS    ggjj^^ 

II     IQ'D  M  55      11      1  ^  M  54      II      ^nn  Stt'l  V3K  'jtt'  M  T-w-        T)    1,1,  1    1,   i  TUT  ^ 

"    '  i'       »^  II  Die    Rabbanan    lehrten:    Wenn    man 

.■s:c'  —  M  56         .  .  -TT  •  1 

einem    erzahlt,    sein   Vater    sei    gestorben, 

und  er  das  Gewand  eingerissen,  sein  Sohn  sei  gestorben,  und  er  [den  Riss]  erweitert 
hat,  so  darf  der  untere  [Riss|  zusammengenäht  werden,  der  obere  aber  nicht.  Sein 
Sohn  sei  gestorben,  und  er  das  Gewand  eingerissen,  sein  Vater  sei  gestorben,  und 
er  [den  Riss]  erweitert  hat,  so  darf  der  obere  [Riss]  zusammengenäht  werden,  der 
untere  aber  nicht.  Sind  ihm  Vater,  Mutter,  Bruder  und  Schwester  gestorben,  so  reisse 
er  derentwegen  zusammen  nur  einen  Riss,  R.  Jehuda  b.  Bethera  sagt,  wegen  aller 
Verwandten  zusammen  reisse  man  einen  Riss,  wegen  seines  Vatersund  seiner  Mutter 
besonders,  weil  der  Riss  wegen  seines  Vaters  und  seiner  Mutter  nicht  erweitert  wird. 
—  Aus  welchem  Grund?  R.  Nahman  b.  Ji9haq  erwiderte:  Weil  man  diesen  nicht 
erweitern  kann"^  Semuel  sagte:  Die  Halakha  ist  wie  R.  Jehuda  b.  Bethera.  — 
Kann  Semuel  dies  denn  gesagt  haben,  er  sagte  ja,  dass  bei  der  Trauer  die  Halakha 
nach  der  Ansicht  des  Erleichternden  zu  entscheiden  sei !?  —  Die  Trauer  ist  etwas 
Besonderes  und  das  Einreissen  ist  etwas  Besonderes.  —  Bis  wie  weit  muss. man  ein- 
reissen? — bis  zum  Nabel,  manche  sagen,  bis  zum  Herzen.  Und  obgleich  es  dafür 
keinen  Beweis  giebt,  so  giebt  es  eine  Andeutung,  denn  es  heisst:  ^''' Zerrcisst  r?icr 
174.  Ganz  unkenntlich.  175.   Der  Riss  muss  bis   zum  Herzen    reichen,  während    man  wegen 

anderer  Verwandten    nur  eine  Handbreite  einzureissen  braucht.  176.   Jo.   2,13, 


Jo, 
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Herz  und  nicht  eure  Kleider.  Reicht  der  TTirna  VJD'?!:  S'TOnJ  >*"ltpl  n*l>'3i'K  t^^D*  pTTlo" 
Riss)  bis  zum  Nabel,  so  reisse  er  [den  yilpm  -120^)2'"  I^Bin  Tb'-^rhn  N^cni'"  Vins'? 
zweiten  Riss'"J  in  einer  Entfernung  von  CIIS  '?"n:  ]n2D*  x'?«  Si""'  «^  jnTi'n  jtil  nül^"?!:: 
drei  Handbreiten.  Ist  die  Vorderseite  voll  iri"'''nm  S2p1>  "Ittl  njn:2  21  n2  i:^'?£  :ni2t2'?I2 
Risse,  so  drehe  er  sie  nach  hinten ;  ist  die  r.  n>2D*  '?2  löX  in  ^l*?"!  '?N10tt'";  m2NT  iT'tStt'D 
obere  Seite  voll  Risse,  so  wende  er  sie  ymp  CD*'?!:*  '?2  "lt:S  tm  T^DIt:  npD*  ins'?  plp 
nach  unten.  Wer  [das  Gewand]  unten,  oder  nt^ST  iSC  «"fT  "»in  rh  rppnö  r^DIO  C''D*'?tt'  ins'? 
an  der  Seite  einreisst,  hat  sich  seiner  Pflicht  Xn'°  s'7S  "hh'\'Oh  \T\'^l  sH  "'S^iN  yllp  ny^D'  "73 
nicht  entledigt,  nur  der  Hohepriester  reisst  Clti'i:  cnn  "»I^:  "»m  "in'?s'?  in'?'?^  nü''Nn'"lt2  "ÜSST  «,.22^ 
es  unten  ein.  10  \s;2N  ';'\'\':^,  C"'ty'?tt'  '?2  1)2X1  jXQ  Sin  niT'S  1133 

R.  Mathna  und  Mar-Üqaba  streiten  im  imnx'?  jn*':  s'?l  "113X^1  V^x"?  X'^X  imnx'?  jn'':  x'71 
Namen  des  Vaters  Semuels  und  Levis;  ei-  :xin  *i!2Xl  V2X  1132  Cltl't:  cnn  "»l^:  ''3n  zhr^h 
ner  sagt,  dass  man  während  der  .sieben  '^n:  nT  nn  ncn  '^JS'?  ^llp  i;32  Xi'lM°p31  iansem.9 
Trauertage  eventuell  von  neuem  einreis-  ir:iX '^X'''?:::  p  ]l>'r;::' pl''C"'"'nn  nxi  C\1!3n  nx^e 
se,  nachher  aber  [den  ersten  Riss]  erwei-  15  DX  lp2Xl  ■]'7X1  "Ipl'^n  '':'?\yD*n  ll"'3n'?  IDlXn 
tere,  der  andere  sagt,  dass  man  während  inxr:!"'  l^llp  nt2D*  lXit:i  iSm  n'?in  XinD*  X2X 
der  dreissig  Trauertage  von  neuem  ein-  lyip  >n'-\  'b  |mjl  Ipl^n  l'?  "i''Tni2  in''^'?  X2''t:*3l" 
reisse,  nachher  aber  |den  ersten  Riss]  er-  n'?in  ]:21  Un  :i2  p^  »^^  ÜT  nn  lymn  x'?  CXI 
weitere.  R.  Zera  wandte  ein:  Der  Grund  inyi  rpt:n  XJ:i:'  nDt:*  inix'^V^I'^  j'^*  ^^  '^  ^'^'^ 
desjenigen,  welcher  sagt,  dass  man  während  -0  VJE;:"c"'i:*:n  nx  j^pnt:*J21  VJ22'Y>^P'2  l'Xl  V^y 
der  sieben  Trauertage  von  neuem  ein-  V!2n  '?>'  TVllpl  t^'£J  nr::v'"  ^JStt  ]i2p'?  ]^VlpI21°  M,.wt> 
reisse,  ist  wol  der,  weil  man  dann  [den  Xll  X£3  21  IDXf  inD'X  1122  ^JSD  inicn  ^yi 
Riss]  nicht  zusammenheften  darf'^V"  dem-  ^,^^^^^  KSr:n7+lvl"^"  T"nTn7n7iOBMW^+M^ 
nach  müsste  ihn  ja  die  Frau,  von  der  der  l  ncx  r^sT  ncx  M  60  ;|  nuo'?  M  59  \  vjd'?^  nnno 
Meister  sagte,  sie  dürfe  ihn  sofort  zusam-  M  64  j{  sritr  iS  M  63  |,  xdb-di  m  62  ||  in'xm  +  P  61 
menheften,  wol  [erweitern]  dürfen!?  —  Diese  •■^'=«  ^  67  ij  pip«.  c-s:  n;^;«  M  66  ü  vasS  M  65  I|  ■b^oi  ,S 
thut  es  nur  des  Anstands  wegen.  —  Der  Grund  desjenigen,  welcher  sagt,  dass  man 
während  der  dreissig  Trauertage  von  neuem  einreisse,  ist  wol  der,  weil  man  dann 
|den  Riss]  nicht  zusammennähen  darf,  —  demnach  müsste  man  es  ja,  wenn  es  eine 
Trauer  über  Vater  und  Mutter  ist,  wo  man  ihn  niemals  zusammennähen  darf,  [auch  vor- 
her]!?—  Dies  nur  zu  Ehren  seines  Vaters  und  seiner  Mutter. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wer  mit  einem  jseit  vorher]  zerrissenen  Gewand  den  To- 

V 

ten  begleitet,  der  beraubt  die  Toten  und  die  Lebenden.  R.Simon  b.  Gamaliel  sagte: 
Wenn  jemand  zu  seinem  Nächsten  spricht:  Borge  mir  dein  Gewand,  ich  will  meinen 
erkrankten  Vater  besuchen,  worauf  er  ihn  besucht  und  ihn  tot  vorfindet,  so  reisse 
er  es  ein  und  nähe  es  wieder  zusammen,  und  wenn  er  nach  Haus  kommt,  gebe  er 
ihm  das  Gewand  zurück  und  auch  eine  Entschädigung  für  den  Riss;  hat  er  ihm 
dies  nicht    mitgeteilt,    so  darf  er  es  nicht  berühren. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  einem  Kranken  jemand  stirbt,  so  teile  man  ihm 
dies  nicht  mit,  weil  er  das  Bewusstsein  verlieren  kann;  ferner  darf  man  in  seiner 
Gegenwart  das  Gewand  nicht  einreissen  und  man  bringt  die  Trauernden  in  seiner 
Umgebung  zum  Schweigen.  Man  reisse  auch  das  Gewand  eines  Kinds  ein,  damit 
(lies  Schmerz  errege.  Man  reisse  das  Gewand  über  den  Tod  seines  Schwiegervaters 
und  seiner  Schwiegermutter  ein,  zu  Ehren,  seiner  Frau.  R.  Papa  sagte:  Im  Traktat 
von  der    grossen  Trauer    wird   gelehrt,  da.ss  ein   Leidtragender  kein  Kind  auf  den 

177.   Kalls  sich  ihm  ein  zweiter  Todesfall  ereignet.  178.   Die   Kr\veiterun_n  des  ersten   Risses  ist 

somit  nicht  zu  merken. 


Fol.  26b— 27a 
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Fol,27 

Sem. 11 

Sab.l52ö 

Ket.4b 

Syn.47b 


"•js;:  ip^n  -[ini  p'i:\n  n"»:*'  s"?  '?2S  ^nzi  '?2S3 
]\xi  :  rivi2n  b';  n::r\r2  n'^^ii  pinü'  n^^  \s^2t:D* 
Szsn  n^z'?  i'pinn  ]:2i  i:n  :mDipi  mcrr  '^y  pi^rr 
ix^  ENI  nvi2r  ^1:2  b-;  imi2^  12  d:  12^  n\"i  cn 
Nil'?;:  n^2  y'inw*  S2n  msipT  m^t:  ^v  imn^^ 
X3n  ^!2v:c  n::  N2S  Nim  sma'^z  S2S  r^^Zjh  h-; 

Dip;^'?  cipaa  'ihinn  ]:2i  ^:^\  :p2iJ2  S2-ni'  \sny° 


Schoss  nehmen  dürfe,  weil  es  ihn  /auu 
Scherzen  veranlassen  würde,  weswegen  ihn 
die  Leute  niissachten  würden. 

Man  darf  das  Traup:rmahl  nicht'"' 

AUF  AUFGESTELLTEN  BeTTEN  EINNEHMEN. 
Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  den 
Leidtragenden  besucht  und  ihm  das  Herz 
übermütig  ist,  so  lasse  man  ihm  das  Trauer- 
mal auf  umgelegtem  Bett  einnehmen,  sonst 
nnsa  Xi"'ü':2  mi2;2n  nx  ["»Sl^  \"ll2\S*J:"p21  i:n  i"  lasse  man  es  ihm  auf  aufgestelltem  Bett 
CnD"'C*a'  n:21X  Vuin*'  "^21  ITV'?«  "»ai  "»n^l  liT'i  einnehmen.  Einst  ereignete  sich  bei  Raba 
X":;'"w*  \V2  jpT-  Sx'''?I2:  j2"i  n^D*  hD'VC  '?'?i:n  ein  Trauerfall,  und  Abba  b.  Martha,  das 
C2\"iri2I2"  132  "ir>'"''?X  "21  Dnb  iJiX  in''2  nnSD  ist  nämlich  Abba  b.  Minjomi,  besuchte  ihn. 
•'S  b-;  i:''22  122'' cn'?  "laX  hh^j^]  cncrw'  |T'21  Da  stellte  Raba  [das  Bett  |  auf,  Abba  b.  Mar- 
n2w'2"lV2  m*i:?2n  nx  pspir  M!2\S:2  p2"l  in  l]pf  '^■^  tha  aber  legte  es  um.  Darauf  sprach  jener: 
••2  '?•;  rx  Xjin''n2  n21  laX  nb';üb^  nnJCn  p      Wie  wenig  Verstand  hat  dieser  Jünger! 


rjX  r\2'C'  \si-ic'?i  -['ti'nn'^'  t;  n^'?^  ^^"i^  ^J^'^*  p 


Die    Rabbanan    lehrten:     Wenn    [ein 


:n2121  nnn  nnx  CV  x'pX  2D*^y'l^  pxt:*  ^2  ^V  Leidtragender]  von  Ort  zu  Ort  wandert, 
n212  xm  12*72  in*L:!2  ab  ini2:2"n212ri  1:21  ^:r\  so  soll  er,  wenn  er  kann,  seine  Beschäfti- 
l'?''2Xl  n212  Xl"  'in"'2  1in2  ^b  ^u""^'  nri:!2  '?2  x'pX  20  gung  vermindern,  wenn  aber  nicht,  so  be- 


]b'\2  nx  n2i2"'m!2ip:2  ni'^'p  nr^^  id'v  ^b  ty*»' 
nn\-  CXI  j"'2i2  |h2"'inx  n^ji  j^nx  nt:'i:n  1^^2x1 
px  t:*:n  nm22y'-|ni'  j\s  c^'?2'7  rnnr^:-  ,Ti2d 
i!2ix  ^s"*^;::  p  pj;t:'^'  pi  i2piT  x^s  im22^  -jn*:; 


sorge  er  alles  durch  [seine  Reisegefährten]. 
Die  Rabbanan  lehrten:  Wann  werden  die 
Betten  umgelegt?  —  sobald  [der  Leichnam | 
aus  dem  Haus  ist  —  Worte  R.  Eliezers;  R. 


Syn.20» 


c^mi  iniDoS  M  81 


.TD>3"np  P  83 


^XD°  r^\S!2  bz^:  Xim  ri:^21p''  nx*'  n^ni:  ü-'^m  2,5  Jehosuä  sagt:  Sobald  der  Sarg'*°geschlossen 
+"m  yf  '^«nalMrToT  «31  +  M  69"i[^  n-i!3  M  68  ist-  Als  R.  Gamaliel  der  Aelteste  starb, 
II  n«  +  M  73  li  ipDj;2  —  M  72  j[  -j-na  niS'3N  i>'-i'ni  sprach  R.  Eliezer,  sobald  er  aus  dem  Haus 
II  iptn  M  75  I!  iS  iiDN  DD^nrao  ib3  ycin^  u-i  +  B  74  war:  Legt  die  Betten  um;  als  der  Sarg 
M79||'7--M78    II    ^v>h-Mn    |i    an  +  M  76      geschlossen  wurde,  sprachen  sie:'"  Auf  Ver- 

"',,„„     ,  anlassung  des  Greisen  haben  wir  die  Betten 

riK  — M   82     II     irx  .  ■^ 

bereits  umgelegt. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wann  stellt  man  das  Bett  am  Vorabend  des  Sabbaths 
auf?  —  von  der  Zeit  des  Nachmittaggebets  ab.  Rabba  b.  Hona  sagte:  Dennoch  darf 
man  sich,  bevor  es  finster  geworden,  nicht  hinsetzen.  Am  Sabbathausgang  muss  man 
es  wieder  umlegen,   selbst  wenn  man  nur  noch   einen  Tag  Trauer  hat. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Man  muss  nicht  nur  sein  eigenes  Bett  umlegen,  sondern 
sämtliche  Betten,  die  sich  in  der  Wohnung  befinden,  selbst  wenn  man  zehn  Betten  an 
zehn  Stellen  hat,  muss  man  sie  sämtlich  umlegen.  Und  selbst,  wenn  von  fünf  Brü- 
dern einer  stirbt,  müssen  sie  allesamt  das  Lager  umlegen.  Ein  für  Gerätschaften  be- 
stimmtes Lager  braucht  man  nicht  umzulegen;  ebenso  braucht  man  die  Ruhebank 
nicht  umlegen,  man  lasse  sie  aufgestellt.  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte:  Bei  der  Ruhe- 
bank  löse   man    die    Sclinüre,"\vodurch  sie  von   selbst    zusammenfällt.  —  Was   ist  das- 

179.  Dem  widersprechend  heisst  es  in  der  Misnah  (S.  758  Z.  7):  nur  auf;  eine  Randglosse  ergänzt 
auch    hier    die  Partikel  kSs,  vgl.  jed.  Rabb.  Dikdnke  Mq.  p.  82.  180.  Cf.   Bd.   I  S.  704  N.  5.  131. 

Der  Zusatz  in  B  rührt  von  SEDEt,s  her;  ein  ähnlicher  Zusatz  wurde  auch  in  die  Parallelstelle  Sem.  xj 
eingeschoben.   Statt  anS  la«  (wahrsch.  eine  falsche  Abbr.auflösung)  ist  iS  na«  zu  lesen.  182.  üSip  ist 

wahrsch.  y.Qdßßaxo;  grabatiis,  Ruhebett,  Lager,  Feldbett.   Pseudo-R.sj.  erklärt:  s' ':2'ann  (?l,   eine   HS.  hat  X'"J'3J1-' 
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für  eine  Ruhebank?  Üla  erwiderte:  Das  s"?«  "21  n"''?  IQS'' Sm  SDiy  S*?!};  "lOS  t:*:"!! 
Glücksbett"'.  Rabba  sprach  zu  ihm :  Wieso  psn  *?*;  C^ilDli'*  C';n  b^"  ]Jm'  "j'?::  ^2:  -n';r>  f^tHl 
wird  demnach  gelehrt,  dass  [bei  dem  Traur-  sn\sri  t;i  ''1"'J2  S3\S  ''a  D'^ITH  %'  2D''!2  Sim 
mahl]  das  PubHkum  auf  der  Erde  und  der  ni*'  nh  :]''pn:2  ""''?  jr2mi2  SnD'm  ilT^ms  S*? 
König  auf  der  Ruhebank  sitze,  —  sollte  5  t;i  .T'nC'l  n^PTSN  mm  n"']^  S'^tt'lp  \S:2  ''li'X 
er  sich  denn  eines  Gegenstands  bedienen,  n''r'?riS  SnD'n  riTpD'N  s'?1*'n^r'?r\S  s'?  N:i\sn 
dessen  man  sich  sonst  nicht  bedient!?  R.  D':-n  pnT\S"'ü'p  Sn  S^'w'p  \S  s'?N  n^:''p'k:\Sl 
Asi  entgegnete:  Was  ist  dies  denn  für  ein  \S!2N  S1:t  XD1>''"\S1  ISpiT  s'?s'^im2r'?  I^i  1i\S 
Einwand;  dasselbe  geschieht  ja  auch  bei  LTür:  s'?  M^ur2  nsirn  pn  Sn''im£2'?  yi'i  1^'N  JeS'.sea 
seinem  Essen  und  Trinken:  sonst  werden  lo  in''2  "lin^  "l*?  t^'"'t^'  nVi^li  '?:  sSs  n213  »Sin  12'?2 
ihm  Speise  und  Trank  nicht  gebracht,  W'h^b  mn^tin  n'i212S'"mm  ''T'a  «""i^'p  \S!21  nsis"' 
dann"''aber  wol!?  Wenn  man  aber  dagegen  -jnÄ  'll\S  c'^r'?  mnVJ^n  iTi^li  nnTi  DS  S'^nf' 
einwenden  will,  so  kann  man  es  aus  fol-  ]2  ]r;i2V  ]2^^  iVIT'p  Sn  Ü'^Üp  \S  n'?S  nmss'? 
gender  Lehre:  Die  Ruhebank  braucht  man  T''?\SI2  bSiM  Nim  VL5''2np  1MJ2  D*:*n  irsiN  'PS"''?:^: 
nicht  umzulegen,  man  lasse  sie  aufgestellt;  i:.  n\S  ]'''i2''2-ip  \^d''°  S1:i  SD~iV  in^T  Üphü  \S1 
weshalb  braucht  man  sie  nicht  umzulegen,  XS^'pnn  2m  \:2'\12  Sinn  n^^lDS  ]^2n  Sns  ^2'n"''?  Jjoa 
falls  du  sagen  würdest,  damit  sei  das  \S:2  \Si'?'':t  Sp1t:*2  n^2ti'  mm  n'^ÜÜ  S2T;i2  12 
Glücksbett  gemeint,  es  wird  ja  gelehrt,  n'^r^V  ■'2'1  'it2S  ^^j  ~iJ2n\s'"  s'?i'l  SDI^  D':"n 
dass  man  nicht  nur  das  eigene  Bett  um-  "'2*1  i:2S  n2:  b';  nJTT'D  ni2!2  12*^:2  IJIT'D  i:*;"!! 
lege,  sondern  sämtliche  Betten,  die  sich  in  -.'ti  p-|2  n2'7n' '•'l'?  p  Vtr'in''  "'21  1t2S  Sns'^"12  2pV'' s^n'^ob 
der  Wohnung  befinden!?  —  Was  ist  dies  12  2pV''  ''21  1DN  "'!2J  "It^ms"' '7kS^'7I2:  ]2  pytSD* 
für  ein  Einwand,  dasselbe  geschieht  ja  nSpIT  ]\S*iT'  n''t:'''?p:i:'  niili  ''DS  '•21  "it2S  Sns 
auch  bei  einem  zum  Auflegen  von  Gerät-  Tms'  ''2:  by  SD2  "2:  '?>'"  ]D"'  p21  ^:n  nmMq.zi' 
Schäften  bestimmten  Lager,  von  dem  ge-  ''2~l  1t2S  in2in  n"'  Xi"»  s'?  Vp"lp  ''2:  '?y'  nbMj 
lehrt  wird,  dass  man  es  nicht  umzulegen  aö  ]n22^:  |i2"l  111  M'L^lin  n''"'22  C'^p  übü  ]1UV 
brauche!?  Wenn  man  aber  dagegen  ein-  m"'m'?i1  mD121  mi^p  |"'n''n:21 '?2Sn  n"'22  ]''i"'2'T31 
wenden  will,^^  so  kann  mau  dies  aus  Fol-  f  ^niK  pnnB'3i  + M  SslTals^^ryS  prTrvST-iaK  M  84 
gendem:  R.Simon  b.  Gamaliel  sagte:  Bei  xp  «nc-m  T\■<:>pt'H^  M  88  ;  «ran  M  87  ]|  2ü>o  r  86 
der  Ruhebank  löse  man  die  vSchnüre,  wo-  l!  pnn  —  M  .s'jm  v  89  ;  nSs  rfh  irpti-rDi  n'S  p'S'sso 
durch  sie  von  selbst  zusammenfällt;  welche      W'"^?  «<"^  ^^  ^^     |    t'd  ^- M  91     ,    ispir  «(rN  -  M  90 

vSchnure   befinden    sich    denn   am    Glucks-      ,,  „ '  „,  ' 

,^     .,      ^,    ,  .       ,  ...  .  M  97      ;    r\>n  'fD  -ip  M  96    II     >3npT  M  95    ji    naa  r 

bett!?  Als  Rabm  kam,  erzahte  er,  emer  m  i  !vt«  M  99  |i  ^a:  'n^«  -  M  98  ü  sinn  >S  no« 
von  den  Rabbanan,  Namens  R.  Tahlipha  .r^s  nrix  oSor:  -f  M  3  |i  'rms  M  2  jl  nuo  j-'y  -f- 
b.  Maäraba,  der    in   der   Riemerstrasse    zu 

verkehren  pflegte,  habe  ihm  gesagt,  dass  mit  Ruhebett  das  Fellbett  gemeint  sei.  Es 
wurde  auch  gelehrt:  R.  Jirineja  sagte:  Bei  der  Ruhebank  ist  das  Gurtwerk  von  innen 
angebracht,  beim  Bett  wird  es  oben  heraufgelcgt.  R.  Jäqob  b.  Aha  sagte  im  Namen 
des  R.  Jehosua  b.  Levi:  Die  Halakha  ist  wie  R.Simon  b.  Gamaliel.  Ebenso  wird  auch 
gelehrt:  R.  Jaqolj  b.  Aha  sagte  im  Namen  R.  Asis:  Ein  Bett,  aus  welchem  Baldachin- 
stangen auslaufen,  lasse  man  stehen  und  genug. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wer  auf  einem  Stuhl,  auf  einem  grossen  Trog  oder  auf 
dem  Fusslioden  liegt,  hat  .sich  seiner  Pflicht  nicht  entledigt.  R.  Johanan  erklärte:  Weil 
er  das  P>ett  nicht  umgelegt  hat. 

Die  Ral)banan  lehrten:  Man  fege  und  sprenge  die  Wohnung  des  Leidtragenden, 
wahr.sch.  Tr:iKl)clt.  183.  Sic  hatten  in  ihn-ii  Wohnunj^aMi  ein  kleines  Hett  /.u  stehen,  auf  dem  das  Cilück 
ruhen  .sollte  und  das  /.um   C.chraucli   uiclit  verwendet   wurde.  184.   Die  Speisen  zur  Trauerniahl   werden 

dem    I.eidtraj^enden    vf)n    l'renuUii    verahreieht. 

Talmuil  Bil.  Hl  97 


Fol.  27a   -27b 
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riKI  löiTSn  ns']''N"'20  ]^S1  '?3Nn  rri^^  m:tn''pi  auch  darf  man  in  dessen  Wohnung  Teller, 
I^S  SIEp  12  ""jD  Sm  TX  '?2Sn  n^zh  Cl^irzn  Becher,  Gläser  und  Krüge  ausspielen;  nur 
'?2Sn  n"'22'  ü^Cwin  hy  ah^  irijir^n  h';  nh  \''212ü  darf  man  da  weder  Räucherwerk  noch 
N^wp  s'?  ]m''''a  "'•''ins  Sn  ]m2:::"N'?T  sin  TII;      Spezereien  bringen.—  Dem  ist  ja  aber  nicht 

so;  Bar-Qapara  lehrte,  dass  man  im  Haus 
des  Leidtragenden  keinen  Segen  über 
Räucherwerk  oder  Spezereien  sprechen 
dürfe;  man  darf  also  über  sie  keinen  Se- 
gen sprechen,  wol  aber  sie  in  dessen  Woh- 


^-v•n 


:]"'::n:r:-  n^22  sn  '^isn  n^zz  an 

|vii,2|  sbcipDiS2'sbi  i62i22  i6'b2an  n^^b  p^bicp 
nr-)2  D^^civX  ]\xi  D-^hüz  s':'s  ]ijp2  ab) 


in*t:i£i  ]''cn:ci  n-^rz'z  ]"'-i?2iy  bza  iv^722  cb^s 

nizzn  ^:zr2  cbiyb  C^Ii*:  b^l'  ab)  l^Dnn  ns  ^^:-inb  >"  """§    bringen!?  —  Das  ist  kein  Einwand; 

ri^22y2^b^:2  ?n  -:it:*sn2  ]:2i  u-  .i<"iü3 
c^^:^!  2-T  y^:'!  rpr"'?t:*  rnr^pi  cn^t:*v  '?2iS- 
c^C'^^i-r:  u^^:v  vm  -£i^p  nzn-;  b'c  z'r^j  ^'?d2 

n:v^\sn2  pzn  i:n  :c^^:>'  bu  pizr  ^^st:  nsi'^p 
c*^:Vi  rrj2b  n^2^2T;"cn^i^•>'  "^zsn  n^22  i^pt:*;:  vn 

c^^:-;  '?ü'  ]T22  ^j^n  -';^2'^  r^^2^2^2  ppü*;:  '?2- 


das  Eine  handelt  vom  Trauerzimmer"',  das 
Andere  handelt  vom  Zimmer  der  Trösten- 
den. 

x\N  DARF  [die  Speisen]  zum  Trauer- 
mahl    WEDER   AUF     EINEM   TabLETT 


c^^r;  ^:2  ]'Drj:i  cn^i:-;  ^j£  p?:j:  i 


1^1•^    IT!    n 


IJlU  JN~2 


noch  in  einer  schale  noch  in  einer 
Schüssel  bringen,  sondern  in  Körben. 
Am  Halbfest  spricht  man  nicht  den 
Trauersegen,    wol   aber    vSTellt   man 


tNid.9 

Col.b 


p^:V  rm  rmi'2''^:£:2  cn^:2  pnnD'its  vnD*  ^J2i2" -'o  sich  in  die  Reihe,  tröstet  [die  Leid- 
'^^22  ^:l:2  'rrn  ■':£  pD2!2  m'^D*  ^:^pD^\  \^u'^''2r\^  tragenden]  und  entlässt  das  Publi- 
tt'rnr  zn^D'v  ps^i-i::  vn  M:ii:\sn2'"c^^:';  bu  ^^um.  Man  stellt  [am  Halbfest]  die 
i~'w  irpnn  i''ü'*"'"'2ri:2  Z'^^y;  l\~*  n2"''?r2'"u''"'2Vl  Bahre  nicht  auf  den  Stadtplatz,  um 
n:it:'«-ia"c''"'J3;  b^  ]ti22  "»jäd  n2'''?22'Yi<^"^T2  ^zn     nicht  die  Trauer  zu  vergrössern;  die 

Bahre  mit  einem  weiblichen  Leichnam 


rri2?:  B  6 


n'isc*  M  5 


nn  nhi  ?2"n«  ah  M  4 

kSi'  ;-mp  i'^Kl  +  M  9     ]    sSmpüD^sa  M  8      |     «S-M   7  -^^'CH  sonst  NICHT  WEGEN  DES  AnSTANDS. 

K'c:  Syi  mm  noStt- -121  Simas '?i'i  v2k  h-;  viipn  ;>n«no  GEIVIARA.   Die  Rabbanan  lehrten:  An- 

riic'jc*  n"D  Syi  ncn  ns-^a  Syi   ni^nn   niinro^-   S^n   t2«i  fangs    pflegten    die    Reichen    in   silbernen 

trnprsn   Sj-   ;nipi   =Sc-n^   h';^   :rnpan   '7;>i  mu'  >-.y  S^n  ,„,,|  goldenen  Körben    und   die  Armen  in 

II  n'nS  M  11    ']   SunoK'  ';ErD  M  10    i|    cSb'ii'  Sy  ci'dioi  ,  ,  ..i^        ttt  -j  .  n      t-^. 

,,',,,  ,r  ,o    i    L  ,r  ,^      aus    abgeschalten  Weidenruten    geilochte- 

li  n»31DT  'S23  M   14  i|  I'S'^JIO   M    13      i|     Sei  C1D3  —  M    12  ^^  '^ 

P 17  ;    i-  ':c'2   tt'io  cn':e  v-c  M  16    ||    r'n  +  Mi5      ^^en    Körben     [die    Speisen]    zum    Leidtra- 

.ni^'jsn  M  18    il    r.nsa      genden    zu    bringen;    da    aber    die  Armen 

dadurch  beschämt  wurden,  ordnete  mau 
an,  dass  sie  jeder  in  aus  abgeschälten  Weidenruten  geflochtenen  Körben  bringe, 
wegen  der  Achtung  der  Armen.  Die  Rabbanan  lehrten:  Anfangs  pflegte  man  beim 
Leidtragenden  den  Reichen  in  Krystallgläsern  und  den  Armen  in  farbigen  Gläsern 
Getränke  zu  reichen;  da  aber  die  Armen  dadurch  beschämt  wurden,  ordnete  man 
an,  sie  jedem  in  farbigen  Gläsern  zu  reichen  wegen  der  Achtung  der  xArmen.  Anfangs 
pflegte  man  die  Gesichter  der  Reichen  frei  zu  lassen  und  die  Gesichter  der  iVr- 
men  zu  bedecken,  weil  ihre  Gesichter  vor  Hunger  schwarz  waren;  da  aber  die  Ar- 
men dadurch  beschämt  wurden,  ordnete  man  an,  dass  man  jedem  das  Gesicht  be- 
decke, wegen  der  Achtung  der  Armen.  Anfangs  pflegte  man  die  Reichen  auf  einer 
Ruhebank  und  die  Armen  auf  einer  Tragbahre  hinauszutragen;  da  aber  die  Armen 
dadurch  beschämt  wurden,  ordnete  man  an,  jeden  auf  einer  Tragbahre  hinauszu- 
tragen,   wegen    der   Achtung    der  Armen.    ^Anfangs  pflegte  man   unter  den   Leichnam 

185.    Da   sich    die  Leiche  befindet,  wegen  des  üblen   Geruchs. 
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eines  an  Leibschmerzen  Leidenden  Raucher-  vm  C\1?2  C^u! ''':'in"'nnn  ~i)2:i.2n  ns  ]"'n'':'2  IM 
werk  zu  stellen ;  da  aber  dadurch  an  Leib-  jM^:^  ^n^Z'  irpnn  i'*w''''2n^  CM  D^V^  ""hT, 
schmerzen  Leidende  beschämt  wurden,  n:iw\sn2"u"'M  C"'''^'!::  "''?in '?D' piZ^ ''JSl^ '?2n  nnnfNfd.g' 
ordnete  man  an,  es  unter  jeden  Leichnam  vm  Tiinj:  nTTJ  ''2j  '?>'  C^'?2ri  ns  ]'''?^212'2  IM 
zu  stellen,  wegen  der  Achtung  der  an  -,  ''2:  '?>'  ]'''?"'2*i:;2  in^Z'  IJ^pnn  m::*''''2nt2  nvn  mi: 
Leibschmerzen  Leidenden.  Anfangs  pflegte  n^VÜSI^  niM  nn:  hu  ]l^22  ^li^^  CCJ"  ^2 
man  die  Kleider  der  als  Menstruirende  c''''n  i''2T  Vm  C\"l!2  |''2T  ''2:  '?*;  j"''?"'2'i2C  rn'° 
Verstorbenen  in  einem  Tauchbad  zu  rei-  *»J2!::  '72"  zfhy  ]'''?"'2"l2:2  1""'^'  IPpnn  ]"''u*''''2n:2 
nigen;  da  aber  dadurch  die  lebenden  Men-  nS2n  nS^M^nnM  ^j^:^^S'■l2' CM  i''2T  *?::•  ]-n22  I^n!i9 
struirenden  beschämt  wurden,  ordnete  man  10  ]M''Jt:  V2Tl[:'Vnü'  IV  iriri^i::?^  im''  V2"nj:'?  ntyp 
an,  die  Kleider  aller  verstorbenen  Frauen  ti«s-i  ni'?!:  :nJ1  '?iS"''?i:2:  pl  S2C''  Hy  pn"n21  tniS 
in  einem  Tauchbad  zu  reinigen,  wegen  ;i{<i'?  Vins  C^"  i:n:i  \r\*^'-^  '''?22  Si"''f  1^:ä>'2 
der  Achtung  der  lebenden  Menstruirenden.  s:^'?^  jMM  N:i\sm  N32  2l''  lüiS  \r\ü£^  '''?22 
Anfangs  pflegte  man  [die  Kleider]  der  niirzn,  nn  iM^JC  ]\S  :snT  "12  N"ITi2"' l'?"'3S 
als  Flussbehaftete  Verstorbenen  in  einem  15  C2n  T':2'?n'' ^:S2  iyiI2  j\^"S22  21  1!2S  J2"in"^2  "«ä-sb 
Tauchbad  zu  reinigen;  da  aber  dadurch  x'?w  '72N  T'3£2  ''S'^C  ^Jm  CmSI  ri21M  |2D*  '?21 
die  lebenden  Flussbehafteten  beschämt  n^^r  2*l'?  n^SD  Sjn2  2"i  Sm  TN  sS  Vj32 
wurden,  ordnete  man  an,  die  Kleider  eines      hM  nV1!2D'  CV  "'22'"2"i  "löS  SIHJ  C122  S>'"nn2J2 


i9  tMq.2 


jeden  Leichnams  in  einem  Tauchbad  zu  S«;"2\"i2T  2^?  '?>'  ISDH'  übv^  1!2N  P;2T  VJS22'l"j,s' 
reinigen,  wegen  der  Achtung  der  lebenden  ^  p^-|  1^71  ^^'•\2  Dl'?''p  T'2  m2*'i2  C^ISD  Clt^ 
Flussbehafteten.  Anfangs  war  das  Hinaus-  ;nJ2Dn  ^JSIÜ  '?VJ^22  n'pS  '?12D2'°d'?P^  s'?  D'?pl2ri 
führen  des  Leichnams  für  die  Verwandten  «^^  21^'  1D'S"l  >3V^^^*  P^-  ^^^  1^'^''''  ""^"l  '''^^ 
beschwerlicher  als  sein  Tod,  so  dass  die  S^H  \inv  ''2"i  "itiSI  Jl'?XN  2w'''?  pStl'"!  I''l2ni^ 
Verwandten  ihn  liegen  zu  lassen  und  fort-  "lü^si  {n'?Ml  S2SD  ]'M  S^ll*j  ''JSri  THivV  r2''M 
zulaufen  pflegten,  da  trat  R.  Gamaliel  auf  2:,  *  n'?Ml  ^2X12  ]'M  12D'  urh  W^'iüMi^'hlh  ]inv  ''2"l 
und  geringschätzte  .sich  selbst,  indem  er  f,— V,  m  21  Y'vn-BTo'T^yü^h^n  >nr2  M  IQ 
anordnete,  ihn  in  Flachsgewändern  zu  be-  ||  v^n;?  —  M  23  |!  no  Sty  inN'x>  M  22  |1  >iso  n'c-jsn 
statten.  Darauf  führte  es  das  Volk  ein,  die  V  26  li  s:in  2-1  12  nm  M  25  j,  innx...xs'i  —  M  24 
Toten  in  Flachsgewändern  zu  bestatten  M  29  ,  «es  M  28  ;,  o^r^an  n>oSn  M  27  |i  xnis 
R.  Papa  sagte:  Jetzt  pflegt  das  Volk  sogar  •'^**  +  ^^  ^i  ^^:ü-.  «''i  '^^•2:22  sS  M  30|!v:d2  ^2  nnm 
in  einer  Hülle  im  Wert  eines  Zuz  [zu  bestatten]. 

Man  stelle  die  Bahre  nicht  auf  den  Stadtplatz.  R.Papa  sagte:  Bei  einem 
Schriftgelehrten  wird  das  Halbfest  nicht  berücksichtigt,  und  um  so  weniger  das 
Hanuka-  und  das  Purimfest.  Dies  jedoch  nur  in  seiner  Gegenwart,  nicht  aber  in  seiner 
Abwesenheit.—  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  R.  Kaliana  hielt  ja  eine  Trauerrede  über  R.  Zebid 
aus  Nehardeä  in  Pum-Nahara!?  R.  Papi  erwiderte:  Dies  geschah  am  Tag  da  sie  die  Nach- 
richt erhielten,  der  der  Gegenwart  [des  Leichnams|  gleicht.  Üla  sagte:  Klagen  lieisst 
sich  aufs  Herz  [schlagen],  denn  es  \\€\<,st\^'' Auf  die  Brüste  [scJilogctidJ  klagen  w;  klat- 
schen: mit  den  Händen;  stampfen:  mit  den  F'ü.ssen.  Die  Rabbanan  lehrten:  Alan 
darf  nicht  mit  einer  Sandale,  sondern  nur  mit  einem  Schuh  stampfen,  wegen  der  Gefahr. 

R.  Johanan  sagte:  Sobald  der  Leidtragende  mit  dem  Kopf  genickt  hat,  dürfen 
die  Tröstenden  1)ei  ihm  nicht  sitzen  bleiben.  Ferner  sagte  R.  Johanan:  Jeder  mnss 
vor  einem  P'ürsten  aufstehen,  ausgenommen  der  Leidtragende  und  der  Kranke.  Ferner 
sagte  R.  Johanan:  Jeden  heisse  man,  |wenn  er  aufsteht,]  sich  setzen,  nicht  aber  den 
Leidtragenden  und  den  Kranken. 

186.  Jos.  32.12. 

97» 
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bl^ah  mos  ]1tysn  CV  '?2N*  21  ^D^^■'^^^^^^  21  1D«  R.  Jelmda    sagte    im    Namen    Rabhs: 

E2.24,i7cn'?V  '?SpTn'''?  iS*:am  n"''?  ll^SIt:  l'^D'ri  cn*?"  Der  Leidtragende  darf  am  ersten  Tag- nicht 
l-''\miVD  ""S^ni^^riDV  2*11  nzi  '?rNn  S'?  CÜ'JN  von  seinem  eigenen  Brot  geniessen,  denn 
b2  n^v;  n^  21  ntSS  min^  ^n  1J2ST"  mn'?  der  Allbarmherzige  sprach  zu  Jehezqel: 
V^p^S  aill^n  21  nrs'?tt  n^^irv^  jrnDS  n^yn  ^:3  -^  "'  t///«^  Bro^  [ge^vöhnlichcr  Leute]  sollst  die 
''Ü'*:\S*  i:n  Srn  SZrw'l  S-nS''w^  '7p  V'21^*  Sil'^Tn'?"'  -'//V-//^  rj-j-rw.  Rabba  und  R.  Joseph  wech- 
't:*:\S  -[:n  Wivh  iny'lI2iS  Sm^^V  n:*;  Spl  selten  ihre  Mahlzeit  mit  einander.  Ferner 
NTill^n  n"''?  T1!2S  Sn?2;  Sr\S*  iS22:^•  )/h  »Sn:2ü*2  sagte  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs:  Befin- 
2"i  i:2S1  \yih  ■'■it:*  "»rn  \S*  yrh  *1!2S  Sn!22  SD\S  det  sich  ein  Verstorbener  in  der  Stadt,  so 
*?>*  \S"i;2  im"'  yT\n  b-;  n'w*pnj:n'''?r  21  lOS  rc\'\'r^''  10  ist  sämtlichen  Einwohnern  der  Stadt  die 
n\m22^*w*2  mim  Nnn\S  NM-  ,1212  sin  ins  na  Arbeit  verboten.  R.  Hamnuna  kam  einst 
min  in"'"':''!^  in  n"'!^""':^  nV2D*  n'?  nn  S:in  2m  in  Daro-Matha  und  hörte  den  Schall  einer 
N*?  N:in  2-1  n*?  rh^'  r^h';  Snn\n"'2"' «'•22  Sp  Posaune  wegen  eines  Todesfalls.  Darauf 
nn^'^i"  \S  rh  n'?t:*'  n"'2''  nn:C^*S  S'?  ''2n  ''n2Vn  sah  er  Leute  Arbeit  verrichten;  da  sprach 
in'?'l2  in''ai  jn"*::  -jl\s'7  srnnT  n''2Ä  S"?  \S*V2ü!'lt2  ir-  er:  Diese  Leute  sollen  exkommunicirt  sein; 
jer.22,io^N"  :Nn''!21  ■]"'D*£:'7  Sm'llT"D*lJ2\n  n'?  ir:«  ^^H'  ein  Verstorbener  befindet  sich  ja  in  der 
\sn:2  ini"'  rdl  122n  '?N*  'h  njn  "^Sl  nis'?  122n  Stadt.  Als  man  ihm  aber  erwiderte,  dass 
-,j2,«j-.j..j,„.  -^^.,^  j^.-j  -nj;^.^.2»>  -iTn«.  '^  -nil-i  '?S1      Bestattungsvereine  in  der  Stadt  vorhanden 

■    ]S2;2  nilSDn'^l  pn*»:^  C^D'^PCn  nssn'?  n>'2*u*1  •'22'?  sind,  sprach  er:    So   soll  die  Exkommuni- 
12"'c"'Jam  cns  "'S  Nin  1'n2   irnpn  ni^S  ■]'?\S1  20  kation    aufgehoben   sein.    Ferner   sagte  R. 
'"■  n'^2  "l'?iny'nnn'' 21  "iJiS'lS"'?  122  122'P:t2u:  "inv  Jehuda  im  Namen  Rabhs:  Wer  sich  über 
.b.  N7N  iS'?2S    ''2'?  '?''TS'\s'?  •'I'?   ]2  y'D'in''  "'21  ^""12  einen    Toten    zu    sehr    grämt,    wird    über 
jer.22,10  "'2°   f'lSn^  122  122  2\~i2T  '':2  s'?2  '?"'TSn  ]S!2'?  einen    anderen  Toten  weinen.    Eine  Frau, 
"1:2s  iSJin  2n'°irn'?1?2  ]"1X  ns  nsil  liy  21::"'  s'?  die    sieben  Kinder    hatte,    wohnte    in   der 
''°'"' 87a  i:2Sl°n'"t:>'l2^  S:in  2n"n2  nrd'l  n"l''2V  ■l2Vty  nr -'^"i  Nachbarschaft    R.  Honas;    einst    starb   ihr 
'^'"■40'  ""imn  n2  n:j:*1  nn''2V  CIX  -I2y::'   JV2  X:in  21  eines,  und  sie  weinte  unaufhörlich.  Da  Hess 
^Arisob^^  n^'u*-;:  S:2\S  S^S  in^n  Np'?D    'h    mnin    l'?  ihr  R.  Hona    sagen,    dass    sie   dies    unter- 
^sl  nn  +  M  34  II  '«pT  iStyn  m13~|1~t^  -  m  32  ^asse,  diese  beachtete  es  nicht.  Darauf  liess 
r.i  38    ;|    inS  —  M  37     i|     xnsrD  TiKi'?  M  36    i|    irD«  er  ihr  wiederum  sagen:    Willst  du  geh  or- 
al 41   11  xinna  rrSy  M  40    ||    n^oc^  M  39    ij    itypnon  chen,    so  ist  es  gut,    wenn  aber  nicht,    so 
43    ,!    «mn  snn^K  «^nn  ttn::^n  :«S  d«i  M  42   1|    n^n  -  bereite  Reisevorrat   für   andere  Tote.    Da- 
li   nrr:i  nee:?  smnt  xnn'K  K'nn  M  44    ||    vh  hSb*  M  r     ^    1           •       n        r?   i   i.  ^    t               -i 
'     „               ,  ,,  ,^                 ,^  ,^    „  "            ,^  ,^  raui   starben  sie  alle.    Zuletzt    liess  er  ihr 

48    :|    -1  ir:s  -f  M  47  \i  —  M  46     ||     n'O'  —  M  45 

^n"i  iokM  50  II   D'23  K'^i  ■iSinS  +  M49    ||    mn+'M      sagen:  Bereite  Reisevorrat  für  dich  selbst. 

.nn...D"i  —  M  51  Darauf  starb  sie. 
'^^  Weinet  nicht  über  einen  Toten,  noch  beklaget  ihn:  weinet  nicht  zu  sehr  über 
einen  Toten,  noch  beklagt  ihn  übermässig,  —  Wieviel  ?  —  Drei  Tage  für  das  Weinen, 
sieben  Tage  für  das  Klagen  und  dreissig  Tage  bezüglich  geglätteter  Gewänder  und 
des  Haarschneidens.  Von  dann  ab  spricht  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er:  Seid  nicht 
barmherziger  als  ichV^' Weinet  um  den  Fortgehenden.  R.  Jehuda  erklärte:  Um  den,  der 
ohne  Kinder  fortgeht.  R.  Jehosuä  b.  Levi  besuchte  einen  Leidtragenden  nur  dann,  wenn 
der  Verstorbene  keine  Kinder  hmterliess,  denn  es  heisst:  Weinet  ttm  den  Fortgehenden. 
'*'  Weil  er  nicht  mehr  ztirückkehren  U7td  sein  Heimatland  wiedersehen  wird.  R. 
Hona  erklärte:  Derjenige,  welcher  eine  Sünde  begangen  und  sie  wiederholt  hat. 
R.  Hona  vertritt  hiermit  seine  i\nsicht,  er  sagte  nämlich:  Wenn  jemand  eine  Sünde 
begangen    und   sie  wiederholt  hat,    so  ist  sie  ihm  erlaubt.  —  «Erlaubt,»    wie  kommst 

187.    Ez.   24,17.  188.   Jer.  22,10. 
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du  darauf!?  —  Sage  vielmehr:  Sie  komriit 
ihm  als  Erlaubtes  vor.  R.  Levi  sagte:  In 
den  ersten  drei  Tagen  komme  es  dem 
Leidtragenden  vor,  als  läge  ein  Schwert 
auf  seinen  Schultern;  von  drei  bis  sieben, 
als  läge   es  in  einem  Winkel,  ihm  gegen- 


n::r  ib  nniij:  i'?\sr  nya*^  t;  -d*'?::*»  vm^n^ 
iprz'2  n::2  niDv;  iS\sr  -i^\st  jsrt:  i^ir  ]']p2 

^21   i^n^jt:  c^D'j   ist:*  '^^s  n^n  s*?«'  i:d*  k*?  foi.28 

über;  von  da  ab,  als  ziehe  es  an  ihm  auf      CD*  ni^nv  2\n2-t    D^D'jn  nst:*  l'?''SS  ni2S  Ity^S  Nm,2o,i 
der  Strasse  vorüber.  ^2T  li^SI   nil^p"  nn-'D'?   "^I^SD   CD*   12pm   C^n» 

Die  Bahre  mit  einer   weibliche^x     CD'   CD*   s\nN   nno   np^D':^   cnc    r]S°'^TV^s  Bb.i7a 
Leiche  auch  sonst  nicht,   wegen  des  10  ""i^^  'n  "£  b';  "2  nt:«:   s'?   ~'i   ''J2I21   ntt'Cö 
Anstands.  Die  Nehardeenser  sagten:  Dies      n2:2D:    r]:2h    ^CS   ^2n  ncs  ntiis'?"  nsnn  \S*::D* 
gilt    nur    von    einer   Wöchnerin"',    andere      m£  ni:  l'?  ni^l'?  n?2ns  mS  ncis'?  C^t:  nn^»'' 
Frauen    darf    man  wol.    R.  Eleäzar    sagte,      n?2S  m£2a  C^p^i'  '?D*  jnn^!2  r,«  m22ö  nr^ns* 
dies     gelte     auch    von    anderen     Frauen,      niirc  n:^'?  ]nns  nn^D"  n2;2Da  nt:'?  nTy*?«  ^21 
denn  es  heisst:''' Und  Mirjaw  s^ard  dasr/ds^-^  n'^^.'Ti  bu  ]nn^I2  :]S  1^2212    "Jrc    n:2    nü'° 
und  wnrdc   daselbst  begraben:    unmittelbar      n£ll2n  nn^C  S\T  1t' C\snS  n;2"p2n  i:n  :nn22D"8em.3 
nach   dem  Tod    begrub    man    sie.    Ferner      .-•::n''^2T  nsim  nn^D  NM  lAnr:!  inS  CT»  n^n 
.sagte  R.  Eleäzar:  Auch  Mirjam  starb  durch      ]2'  nt:s:D*  ns:^  iin^li   S\T  if  ims  ^y^^'C:  ]2Ez.24,m 
einen  Kuss;""dies   ist   aus    [dem  Wort]  da-      2\121  n£;t:2 -["J^  ncn:2  ns '  1^12  np'?  ^:jn  ClS 
selbst  zu    entnehmen,    welches   auch    beim  -'()  ^:D'  2T;2  ^nD'S   ni^m    ■ip22    C*;."!    '?S    n21S1°  ib  v.is 
|Tod|  Moses  gebraucht  wird.  Weshalb  aber      n-;2nN  nT;:'nD*^D*  n^im  nn^:2  SM  lAniil  C^I2^ 

]^jn  ^2n  ncs  ciK  ^2  nn^ii  sm  it  nD*r:n  ns^: 
l^a^  nn  i2np  nn  ]n  ni::'?  ^j:^  i2np  jn'niSnp  \s'a  d,3,,|4 
nns'?  ;mp  ^Jr  ]id*^2  ]2D'°  in  ]n  nD*t:n  sn"nn  ^;„^j;'. 


heisst  es  bei  ihr.  nicht:  Durch  den  Mund 
des  Herrn? —  weil  dies  zu  sagen  unschick- 
lich wäre.  R.  Ami  sagte:  Weshalb  wird  vom 
Tod  Mirjams  nächst  dem  iVbschnitt  von 
der   roten  Kuh    berichtet?  —  dies   besagt, 


c^D*i2n°"'nn2  niTi2  sm  ir  nr^  c^D':2n2  n^  :nTan.6b 

'      Ssm.S 


M  53     II  .  p  ye^in'  +  M  52 
?!«  —  M  56    II    nnap  M  55 


il    vBn3  M  54     II     n« 

M   58     .;     laiS   M   57 

INI  60  II  'HN  Sb*  inn'!3  M  59  j!  nis'?  nnn^m  ano  n^ns 
M  63  II  Nin  nn  M  62  jj  ]nB30  M  61  I!  iS  laiS  -f 
D'O'  M  66  II  'n^o  IT  'in  M  65  II  K2':n  M  64  |!  nn 
neiTj  nnir:   n   nn    n:2i  c'r:>  't  n-ij;;  nn^r^  s^n   nn  rni 

K'n  nn  noi  er:'  ncon 
.ronn  M  69    II    n:c'  -  M  68 


wnnS  ]n  ';v  pcSa  ]nipB*  M  67 


dass  der  Tod  der  Frommen  eine  Sühne 
ist,  wie  es  die  rote  Kuh  ist.  R.  Eleäzar 
sagte:  Weshalb  wird  vom  Tod  Ahrons 
nächst  dem  Abschnitt  von  den  priester- 
lichen Gewänden  berichtet? -- dies  besagt, 
dass  der  Tod  der  Frommen  eine  Sühne 
ist,  wie  es  die  priesterlichen  Gewänder  sind. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Stirbt  jemand  plötzlich,  so  ist  dies  ein  hinraffender  Tod; 
war  er  einen  Tag  krank  und  stirbt,  so  ist  dies  ein  übereilter  Tod;  R.  Hananja  b.  Ga- 
maliel  sagt,  dies  sei  ein  Seuchentod,  denn  es  \\€\?,s\.'!'^^ Menschensohn,  siehe  ich  iverde 
dir  deiner  Augen  Jjisf  durch  die  Seuche  ivcgnchmen^  und  darauf  folgt :''^f///ö^  ich  re- 
dete am  Äforgen  zum  Volk,  und  am  Abend  starb  /nein  Weib.  [War  jemand]  zwei  Tage 
krank  und  stirbt,  so  ist  dies  ein  rascher  Tod,  wenn  drei  Tage,  so  ist  dies  der  Tod 
durch  Anschreien;  wenn  vier  Tage,  so  ist  dies  der  Tod  durch  Verweis;  fünf  [Tage 
krank  sein  und  sterben|  ist  der  Tod  eines  jeden  Menschen.  R.  Hanin  sagte:  Welcher 
vSchriftvers  deutet  darauf  hin?  -  '"^Siehe  fhenj,  deine  Tage  sind  herangenaht,  zum 
Sterben^  hen  ist  eins,  sind  herangenaht  ist  zwei,  und  Tage  ist  zwei,  zusammen 
fünf.  Hen  ist  eins,  denn  im  Griechischen  heisst  eins  r'v.  Stirbt  jemand  mit  fünfzig 
Jahren,  so  ist  dies  der  Tod  der  Ausrottung""'mit  zweiundfünfzig  Jahren,  so  ist  dies  der 

189.   Weil  sie  durch  die  Geburt  mit  Hlut  besudelt  sind.  190.   Num.  2Ö7i^  191.  Gottes;  cfi 

IUI.    I   S.  25/.  14.  192.   Kz.  24,16.  193.    Ib.   V.    18.  194.   Dt.  31,14.  195.  Mit  welchem  viele 
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C^C'C*  \"lD"in  '?N'l^2l^*  bü  'inn"':2  S\"l  1T  nyw''"c\1ü'T      Tod  Semuels  aus  Rania,  mit  sechzig  Jahrerr, 


1|.5,26 
Pj.  90,10 


so  ist  dies  ein  gewöhnliclier  Tod.  Mar-Zut- 
ra  sagte:  Welcher  Schriftvers  deutet  da- 
rauf hin?  —  es  heisst :'"'///  Vollreife  [bckc- 
lahj  kommst  du  ins  Grab]  das  Wort  brkc- 
lah  beträgt  sechzig.  Siebzig  Jahre  ist  ein 
Greisenalter,  achtzig  ist  ein  hohes  Alter, 
denn  es  heisst :'"  Unser  Leben  7vährt  siebzig 


■Syn.SOl) 


"•nj  "'''3S  T\''h  "li2S  n"l2i2''^  "•'?  "'pS^  "li2N  pZl'?  Jahre  und  wenn  es  hoch  kommt,  achtzig 
[^''Sy"' ''12  "'I^T'l  ni^ul  ^JD'T  m^a  "1)2  ri"''?"  p3n  i'\A///r.  Rabba  sagte:  Von  fünfzig  bis  sech- 
SJin  21  "[1^2  SJi'?3  Sn"':^  i'?"'*i21j:J''  T\'h  "laS  1!2  zig  Jahren  ist  ein  Tod  der  Ausrottung, 
S:*!*  in'?  S3n  ]:2n'°'':''"'1  Np  nn  CISnS  n**::'!):  n:  nur  giebt  er  dies  nicht  an,  wegen  der 
'?2N  milZj'?  y'':;n  sSc*  n'?S  13D*  nS  ^^'^iniiT  Achtung  Semuels  aus  Rama.  Als  R.  Joseph 
"""•n  S21  1t2S  :  np''^*:  riiT't:  «"»n  1T  mii:::'?  V^n  sechzig  Jahre  alt  wurde,  veranstaltete  er 
n'?T!22  s'^X  Nn'712  «"'S"!  Sm3T2  s'?  ''J1TI21  "»Ja  i'"^  eine  Festlichkeit  für  die  Rabbanan,  indem 
p2"l  'in"'''nn  Sion  am  n^i  Sm  ^rbxi  S'''?n  er  sagte:  Nun  bin  ich  der  Ausrottung  ent- 
\"1S1  ■''?a'0  It:"!  STi2''D  \~IS1  'h'in  IJ:  nn  "»pnÄ  gangen.  Abajje  sprach  zu  ihm:  Allerdings 
n"'n  nnn  ^^l'Ü  ]Mnm"]''yt:*n  n^n  Snon  :n  Si:^''!^  ist  der  Meister  der  Ausrottung  in  Bezug 
i\"i''D*  n2"l  "»n  ■''7l'?n  ]\~i''i:'  Sion  m  '2  ["'V^IS  auf  die  Jahre  entgangen,  aber  in  Bezug 
■'S  ■'V^na  S*?"!  ^2'?^'?  ST'OD''NlDn  21  •'2  ■''?2\1 -'"  auf  die  Tage  ist  er  es  ja  nicht.  Jener  er- 
21  n:2S"n2nw':2  s'?!  "'ÜTN'?  ny^l  Xl^n:"' n2n  widerte:  Die  Hälfte  hast  du  ja  allenfalls. 
"'?  12n''  Tinn  «"'Dtr  ""Dp  "'''j;2'" '''?"';2  nSl  »S^Jin  R.-Hona  starb  plötzlich  und  die  Rabbanan 
2"n  nnrnyi  Sain  211  nMJ22in  •*'?  '12n"'  sS  Snn  waren  darüber  besorgt,  da  lehrte  ihnen 
2"!  \'h  12n"'  N'?''n2"n  n\~ii:mJV  "'?  ■l2n''*'\slDn  Zoga""aus  Hadjabene:  Dies  ist  nur  dann 
n"'nn  S2"n  n'^ap  2\"1*'  mn  S2"n  mns  D'^mj;!:'"  -^^  der  Fall,  wenn  man  kein  hohes  Alter  er- 
s'?"T  lli  n""*?  iSf:'»'?  n"''?  IISS  CaCJIi  Xp  mm*'  reicht,  wenn  man  aber  ein  hohes  Alter 
r\'h  "irSN  sin  n'':"'2t:*lt:*  IS'?  112  T\h  It^X  pV^'?  erreicht,  so  ist  es  ein  Tod  durch  Kuss. 
"•rnn"'^  T\'h  nax  '•2  nr^^'S^x'?  x'?T!2  ■1DI2\ST  |V2  Raba  sagte:   Leben,  Kinder  und  Nah- 

rung hängen  nicht  vom  Verdienst  ab,  son- 
dern vom  Glück.  Rabba  und  R.  Hisda 
waren  beide  fromme  Gelehrte,  wenn  der 
eine  um  Regen  bat,  kam  er,  rind  wenn 
der  andere  um  Regen  bat,  kam  er,  den- 
noch lebte  R.  Hisda  zweiundneunzig  Jahre 
während  Rabba  nur  vierzig  Jahre  lebte; 
bei  R.  Hisda  wurden  sechzig  Hochzeiten 
gefeiert,  während  bei  Rabba  sechzig  Todesfälle  waren;  bei  R.  Hisda  erhielten  die  Hunde 
Feinbrot,  und  auch  dies  wollten  sie  nicht,  während  bei  Rabba  die  Menschen 
Gerstenbrot  assen,  und  auch  das  hatten  sie  nicht.  R.  Hona  sagte:  Drei  Dinge  bat  ich 
vom  Himmel,  zwei  gewährte  man  mir  und  eins  nicht;  die  Weisheit  R.  Honas  und 
den  Reichtum  R.  Hisdas  gewährte  man  mir,  die  Bescheidenheit  Rabbas  gewährte 
man  mir  nicht.  R.  Seorim,  der  Bruder  Rabas,  sass  vor  Raba  als  er  in  der  Agonie 
lag.  Da  sprach  er:  Möge  der  Meister  [dem  Todesengel]  sagen,  dass  er  mich  nicht 
quäle.  Jener  erwiderte:  Ist  denn  der  Meister  nicht  sein  Beisitzer!?  Dieser  entgegnete: 
Da    mein   Glück    fort    ist,    so    beachtet  er  mich  nicht  mehr.  Alsdann    bat  jener,    dass 

Verbote  in  der  Bibel   angedroht   sind.  196.   Ij.  5,26.  197.   Ps.  90,10.  198.  «;i;  ist  nom.  pr. 

eines  Gelehrten  (Var.  8tit,  KliT);  die  Uebersetzung  Gelehrtenpaar  (Rsj.   Hol.  21b  sv.l  ist  falsch. 


II  K2-I  M  72  II  nii3J  M  71  II  113«  m«  Sa  nn^a  M  70 
M  76  II  inS  —  M  75  II  na  M  74  [|  n^'?  a^K-np  M  73 
II  "iS  —  M  79  II  in'  M  78  11  rch  —Mn  |!  m3  n-nno 
4-  M  82  II  pmm  —  M  81  II  X3n  S2vj  '2i  n^a  M  80 
B  84  II  >-i3.5S  nDntt'o  «'?  'y^T  xonS  M  83  ||  t  xonS 
II  'n'i  B  86  11  'apo  'S  x'ya  M  85  ,\\  nSn  'in  xai  loxi 
amjjD  M  88     |i      win  2i  12  +  B  87 


spi  M  89 
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er  ihm  [nach  dem  Tod]  erscheine.  Als  er  ^2  n^'7  nJ2X  S^VÄ  n»*?  n'^h  mn"n^'?  "'TnnVS  ".a  ''h 
darauf  bei  ihm  erschien,  fragte  er  ihn:  pn:  211  ""'tip  nM*»  "1.1  S21  Sn'?''D121  iS12''1 
Hatte  der  Meister  Schmerzen?  Dieser  sH  i::  n^b  Sa^'?  .I^'?  DiS  U2n:iZ  Spl  n^nn 
erwiderte :  Wie  beim  Stich  der  Schröpf-  -''h  1t2S  Sl.l  2lD'n  EIS  is'?  It:  n^h  1t:S  pV'i'? 
lanzette.  Raba  sass  vor  R.  Nahman  als  r,  nnns"  ^^7  ^nn^y  V^pl  |St2  p2D  jSS  2^D'n  ]Sn 
er  in  der  Agonie  lag.  Da  sprach  er:  Möge  Nnj^2  '?nD*^J:2  n"**?  II^S  Sl^'i"  l^h  .1"'':'  .nn"n^'? 
ihm  der  Meister  sagen,  dass  er  mich  nicht  Sinnz"  b''!  Sin  1112  Dllpn  "''?  10X  \yT  X2'?n!2 
quäle.  Jener  erwiderte:  Ist  denn  der  Meister  1kS'?j:i'"nTnnV''2  ^'''EJI  Srp  sS  r\''Ml  12  ÜTlb'; 
kein  bedeutender  Mann!?  Dieser  entgeg-  n*''?  "'Tnn\S  ni21in  '7''2S  Np  .11.1  1T>*'7S  ''21  m!2.n 
nete:  Wer  ist  bedeutend  und  wer  ist  ge- lo  np\S  ^n^p  lübl  ülb^^ü  Üp  n:2  iin"' ,1^'?  I^JX 
achtet  und  wer  ist  vollständig!?  Alsdann  Sp'it:*2  .T'S  *'Tnn\S  ilD'D*  21  Sn^tT*  n''b  N2'7n'' 
bat  jener,  dass  er  ihm  [nach  dem  Tod]  er-  ^t:*s"21  Sn^2  .1^2:'?  Ni1\S  ,1^,122  Sp1D*2  .1^^  löN 
scheine.  Als  er  darauf  bei  ihm  erschien,  l*»»!""  '^Tibn  ^b  nin\s'"'.T''?  ir^S  Xpri:'2"  n"''?  nnrT'N 
fragte  er  ihn:  Hatte  der  Meister  Schmer-  ]N2'?  N*2D'  ^J:  ^1D'N°  innSNI  \snt2'7il'?' m.lNI  e^fob* 
zen?  Dieser  erwiderte:  Wie  man  ein  Haar  i.^  "»^12  \S!2  n'^b  112«  Sns'  pnSl  ^"2  1T2  11112^11  '^"■"'' 
aus  der  Milch  zieht,  und  wenn  der  Heilige,      nv;!:  n^:^br2   ]\Sl"  ini  121  .1^'7:i  Spni  Sp'  \SM  ß^^-^sb 

'  ;  !  !  1  '  '  Sab.30a 

gebenedeiet    sei    er,    mir    anheim    stellen  ?''2"' .11.1  Xl  Sion  21  N;^'':  {<'7122  "ITBN*  nni''2n2J'""-38'' 

würde,  zurück  in  diese  Welt  umzukehren,  XnS2'2M"' p'''?D  SDI''::^  .1"'t:i2  pMt:*  .11.1  xSl  .1"''? 

so  würde  ich  dies  dennoch  nicht  thun,  aus  s'?  S''"'n  '•21  .1"''?  ^"'2"'1  pMD'1  XTIS  yps  21  "'21 
Angst  vor  dem  Todesengel.  Einst  erschien -'o  S"'JV2  n"'y''t:i\S  in  SSV  .1"»'?  S21p''C'?  ''i'Q  .11.1 

er  R.  Eleäzar,  der  gerade  Hebe'"ass.  Dieser  1p^2S  NMSn  ^'?  p^SN  n^b  1J2S\S22S  r^Ti:  SMX 

sprach:  Ich  esse  ja  Hebe,  die  HeiHges  ge-  S1.1.1S  «"»jy«   1t:   cni!2   Sp   1S'?1   .1"''?  1!2S   .1''? 

nannt  wird!    Da   ging   er  eine  Weile  fort,  .t'?    ^ins   .l"''?' '•'?:    1)2    Cni:2   Np  S*?  \SJ:S  S12: 

R.  Se.seth   erschien  er  auf   der  Strasse.  Da  ♦.T'D'SJ  .l"*^  "'Äi^N  N1i:i  Nmü* 

.sprach  dieser:  Auf  der  Strasse  [sterben],  wie  LT,  121    nin^i:?;    xb   b2N*    r\)}]!n   1J?1D2   D^lI* 

ein  Vieh!   Da  kam  er  zu  ihm  nach  Haus.  :mnSL:c  .ILCcb    m2"l?2Dn    I^^IN    ^xyciJ"' 

R.  Asi    erschien    er    auf    der    Strasse.     Da  ninCCCI   mjy;2    DniD21  n21jn2  Dili'in  "'rN12'  [ix] 

sprach  er  zu  ihm:  Warte  mir  dreissig  Tage,  ~  ^^^        ,   -rr;^rTT      7~^~Z, 

bis    ich    mein  Studium    wiederholt    haben  n^j,,^  n^:  m  96   ji   ikSi  +  M95   |,   o"nan  -  B  94   ||  ah 

werde,    denn  es   heisst:    Heil  dem,  der  da  m  97   ||  S"k  »pica  ^h  'Tnn's  tr"T  ids  «n^'B»  n^j^o  scSn 

mit  seinem  Studium  in  der  Hand  anlangt.  II    nin^s  V   .•Tin>K  M  99     j|     «pitra  —  u  98    i|     ^dx 

Am  dreissigsten  Tag  kam  er  zu  ihm :  Die-      «P"^  «P^  '^ "«  ^^  ^     ||    «n«  -  M  2     |]     'a':«n  ^S  M  i 

1  TTT     1    Ti     j-  ,TA-i    ,11        TA-  I!  P'fic'^N  -iK  ';pz  STINK  M  4  |1  nS  Nnon  n2  smn  2nT  nS.v"i 

ser  sprach:  Weshalb    diese  hile  !.'*  — Die  '         ,         '      ,,  ,                ,_        ,,  ,  „ 

_.      -^     ,  ^  ,           _     ,  '         '        ™       ,  •'^'^'t^'  "  •  '"*<  J^'^^  ^^  ^  '  ■'P's«  in':'  los  M  6  II  n^tre:  M  5 

Fusse    des  Sohns   Nathans  drängen,   und 

eine  Regierung  verdrängt  die  zweite  nicht  um  ein  Haar.  Gegen  R.  Hisda  vermochte 
er  nichts,  da  sein  Mund  vom  Studiren  nicht  abliess.  Da  kroch  er  auf  eine  Qeder 
des  Lehrhauses;  da  brach  sie,  und  jener  hielt  inne,  alsdann  bemächtigte  er  sich  sei- 
ner. R.  Hija  konnte  er  iiiclit  nahe  kommen,  eines  Tags  verstellte  er  sich  als  Bettler 
und  klopfte  an  seiner  Tliür,  indem  er  rief:  Verabreicht  mir  etwas  Brot.  Da  gab  man 
es  ihm.  Daraufsprach  er:  Der  Meister  hat  ja  auch  Mitleid  mit  einem  x\rmen,  weshalb 
hat  er  es  niclit  mit  mir!?  Da  gab  er  sich  ihm  zu  erkennen  und  zeigte  ihm  eine 
Peuerrute;  da  lieferte  er  sich  ihm  aus. 

ipr^lllv  Frauen  dürfen  am  Hai.bfest  kinp;n  Trauergesang  anstimmen,  nicht 
mMII  A15ER  DIE  Hände  zusammenschlagen;  R.  Jismäel  sagt,  die  sich  in  der  Nähe 
DER    Bahre    befinden    dürfen    auch   die   Hände    zusammenschlagen.    An  Neu- 

199.    I'riesterliche  AbKäbe7~cr  Bd.""l   S72'53~N^^8!  2007"Dhr  dieser  ist  an  die   Reihe," ziun'SchuT- 

()berhau])t  einjjesetzt  zu   werden. 
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xbi  m:yo  ab  r^.r2r\  ^np2  mj:ipc  n'p  nii'  mz  mondkn,  am  Hanuka-  und  am  Purim- 
nnxr  n:''p  nnxr  ni:ij?  p)2\^'"  ^)2^v  in]\s  mnsL:;;     fest  dürfen  sie  sowol  einen  Trauer- 

oer.9,19  □2''nj2  nj"ic'7V~icN:ti'  rTi^nx  m:iy  p)2)  nizic  gesang  anstimmen,  als  auch  die  Hände 
-!^iN  Nin'°N'zb  "T'ny'p  bzN  n:''p  nmjJi  nii'N'i  M3     zusammenschlagen,  ein  Klagelied  an- 

jes,25,8  '*^2  bv^  nyci  DM^vS  'n  nnci  niä:b  ni;;n  ybz"  r.  stimmen  dürfen  sie  nicht.  Wurde  der 

n:i  D"':d     Tote  beerdigt,    so  dürfen    sie  weder 

N'?"'2ny'"'"'1  S'?TS'?  "'•'1  21  12S  p2N  \S!2  •Ji'^'DDi  EINEN  TrAUERGESANG   ANSTIMMEN,    NOCH 

''•'1   S'?*S'?    ''"'V"'  ^2n    ]1i2S    2"'ÄJ2Ü*1    "'w  J    S3"l    ni2S       DIE     HÄNDE      ZUSAMMENSCHLAGEN.      WaS 

S!2i:  i'if  j"ii2S  2"^j;j2wT  "'t:*a  S2"i  "IDS"!  s'7''2n'?     HEISST  Trauergesang?  —  wenn  alle  zu- 

2"'i'j:t:'T  "»uj  S21  "ll^Sl  "•^''tiJS'?  S"'i2    "'t21221    S22a  lo  SAMMEN  ANSTIMMEN;  KLAGELIED? —  WENN 

Sin  ^2inn  121  '•an  121  ■'iVi:  id21  sii^y  ]"ics     eine  anstimmt   und   die  übrigen  ant- 

Nn'?J:T  S^t2i'S  ^r^C'"p:2N  2"'i22ti*T  ■'ü*:  N21  IQSI  worTEN,   wie  es  HEiSST:""Z7;/fl^  k'/irf  eure 

2"'i*J2ü*l  ■'D'i  N2"l  ISSI  n^niT  1i2^'?D'l  *C''y\T\  12'?'''  Töchter  ein  Wehgesang  U7id  eine  die  andere 

S2'i  ■iaSl"r|''T''  sn21*"'"i  si2>"ax"'?"'2Jl  t2\Ti  ["1J2X  ein  Klagelied.  Ueber  die  Zukunft  aber 

"lasi  ''pl2"'t2  '':T2TS  ^'MT\  SJnS  ]*iJ2S  2''ÄJ2w'T  ^w'J  i'-  HEISST  is.S:"' Vernichten    7vird  er    den   Tod, 

i^yni::'!  Smc  '•2''  Sma  jnt:S   2'^i'J2tin    ''ii'J    S2"i  für  immer,    und  Gott,  der  Herr,    7vird  die 

'Ket',72a'?S  Pchh  2Vi:'lC1S  ■l\S!2  ''2"1  riM  S"*!"!"  : S'''?'i2"'n  ThrUnen  von  jedem  Angesicht  akvischenc^. 

^"■''%nn^;2  *?::•  □n2l"l2^  ^S*  jn^  ^nm  t>'"'i:i  ^2S  n^2  GEMARA.    Was   sagen   sie?    Rabh   er- 

n^Jl^Vi:^    |V12^1   n^Jin2p^   "i2p''"l  n^illED''  IDD^I  widerte:  Wehe  um  den  Dahingeschiedenen, 

2"»n2T  rT'J'l'?!''  'PT'  s'?T  "'"itiST  S2\S1  n"'J'!'?"I''  '?!"'":  -'c  wehe   um   den   Verlust.^'Raba    sagte:    Die 

pr.25,7  •in!2::*2  p21  i:n"  :'i:i  ni~  n'?>   1'?  It^S  211:  ■'2"  Frauen  im  Sekhancib  sprechen:  Wehe  um 

^^K3mJ^v^o"^^r^^rp  VTr^^MT  ri^nn^^  ^en    Dahingeschiedenen,    wehe     um    den 

Ij    ySa  '3tp  nnw   nuiy  i^io  M  10    |1     ma-.s  nnx  n:^.  Verlust.    Ferner   sagte  Raba:    Die  Frauen 

KO-ij  ni3  M  13    I,    pcs...'"i  —  M  12     II     sSianS  M  11  in    Sekhancib    sprechen:    Wenn    nur    ein 

M  15    i!    Sipc-  M  14     li     N^Diua«S  x'D  vjrsD:  sS  sano  ^^hn    aus    dem  Gebiss    fort    ist,    so   thue 

M  17         KnsT'  snsüK  >i"T  -13  M  16    !'    irD'Stt'T  naiaS  xtt  •      j-     t^     1  r.-       ^"4-1- 

,,  ,„  ,  •  ,„    ,  man  Wasser  in  die  Kochmaschine.    Perner 

M  19    I    'n^m  «y-ioi  «mn  -!3  M  18    [     ipn2'a...-irDKi  —  ^  ^  .. 

.inoi  nc^o  M  21  j  uS  Sn  in' +  M  20    i;    '«r:      sagte    Rabba:    Die    Frauen  m    Sekhan9ib 

sprechen:  Verhüllt  und  bedeckt  euch,  ihr 
Berge,  denn  er  ist  ein  Sohn  Hoher  und  Erhabener.  Ferner  sagte  Raba:  Die  Frauen 
in  Sekhancib  sprechen:  Die  Unterwelt  ist  ein  Prachtkleid  für  den  Freien,  dessen 
Vorrat  zuende  ist.  Ferner  sagte  Raba:  Die  Frauen  in  Sekhanyib  sprechen:  Er  lief 
und  fiel  auf  der  Brücke,  und  borgen  muss  er.  Ferner  sagte  Raba:  Die  Frauen  in  Se- 
khan9ib  sprechen:  Unsere  Brüder,  die  Kaufleute,  werden  an  ihren  Nestern  untersucht."" 
Ferner  sagte  Raba:  Die  Frauen  in  Sekhancib  sprechen:  Ein  Tod  ist  wie  der  andere, 
schmerzhaft  sind  aber  die  Eeiden. 

Es  wird  gelehrt:  R.  Mei'r  &2igte:°^ Besser  in  ein  Trauerhans  gehen  ^,  bis:  -und  der 
Lebende  nimmt  es  zu  Herzen^  nämlich  die  Ereignisse  beim  Tod;  wer  andere  betrauert, 
wird  betrauert,  wer  andere  beerdigt,  wird  beerdigt,  wer  andere  trägt,  wird  getragen, 
und  wer  über  andere  [die  Stimme]  erhebt,  über  den  erhebt  man  sie.  Manche  sagen: 
Ueber  den,  der  sie  nicht  erhebt,  erheben  sie  andere,  denn  es  heisst:'''Z>^/^;2  es  ist  besser, 
dass  man  dir  sage:  Rücke  herauf  c"". 

201.  Jer.  9,19.  202.  Jes.  25,8.  203.   sS'sn  ist  hier  nach  manchen  Comm.  mit    Schmerz,    und 

nach    manchen    mit    Last    od.   Pfand    (der  Leichnam)  zu  übersetzen.  204.   Zum  waschen    der    Leiche. 

Diese  Uebersetz.  ist  am  verständlichsten  u.  sprachl.  am  richtigsten.  Die  übrigen  Ueberss.  u.  Erkll.  (R.sj. 
u.  RH,  zSt.,  Ärukh  SV.  nj  ij,  Levy,  A7/W7)'.  i  109  KoHUT,  Ar.  compl.  ij  235)  geben  absolut  keinen  Sinn. 
205.  Dh.  Bei  ihrem  Handel  u.  Wandel;  sonach  den  Commentaren;  die  La.  'JiaiN  beim  Kauf  .st  UCTS  giebt 
keinen  bessern  Sinn.  206.   Ecc.  7,2.  207.   Pr.  25,7. 
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Die  Rabbanan  lehrten:  Als  R.  Jisinäel      li^n:*?  CJpT  ü^ZIS  1D:2:  '?SV:2'w*"'    ^21   '7'u*T':3 
seine    Söhne    starben,    besuchten    ihn    die      nn?>;  p  IT^Ss  ^Iim  "^b^h^n  ''DV  ^2m  ]12Tl:  ^2T 
vier  Greise,  R.  Triphon,    R.  Jose  der  Gali-      '?n:  Z2nU  r;i  pSIi:   ^2T  cn'?  n!2S  S^-pV  ^ZTI 
läer,  R.  Eleäzar  b.  Äzarja  und  R.  Äqiba,  um      n2T  J\r\h  Ü2^  inS  DJ^"   '?S  nn:S2"  "p^l  Sl" 
ihn  zu  trösten.    Da   sprach  R.  Triphon 'zu  r,  ^syat:'^  ^3"1  nns  pins  ^JSl  S2^py  ^21  II^N  n-^Dn 
ihnen :  Wisset,  dass  er  ein  grosser  Gelehr-      Vm2"l   nnt:n    v'?2S   im22n   VniJIV    121    -i;:S'l 
ter  und    in  der  Agada    bewandert   ist;    es      C2''ns|ir  ncsi  |12Tl:  ^21  nr;j  n^JD'l  ^:^l^^S^  cys  u.io.e 
soll  daher  niemand  von  euch  seinem  Nach-      ^p  zn2T  SSll  Hii'Wn  ns  122"'  bülü'^  r\^2  '?2 
sten  in  die  Rede  fallen.  Da  sprach  R. Äqiba:      nns  nviü  ji^^N  IC**;  s'?*t:'  in^2S1  2i:  n!21  l^im 
Ich  |spreche|  ganz  zuletzt.  Darauf  begann  lo '?D' 1'':2  12  v':'«  Ein  nS  ]'i:M<  '':2  12np''V2\"121  ib.9,9 
R.Jismäel  und  sprach:  Seine  Sünden  mehr-      ^DV  ^21  nj>'J  na21  ni22  nns  '?>*    ^S^Jiü*^    ^21 
ten  sich,  die  Trauerfälle  überstürzten  ihn,      sSll  inx  Ti2p1  ^S*nl^•^  ^72  ^h  nSDIICSI  ^'?^'?:n  iRsg.u.is 
und  er  belästigte  seine  Lehrer  einmal  und      ntl'V  '^'^^'  CV21''    |2  n^2S  n^^  '\'2^^^  bp  ^121 
zweimal.   Darauf  begann  R.  Triphon ■:"' Fad-c      12T 12  Si'a:(nD*S) |y^'n^2  2\121  2m''inN  121  s'7S  10. 
Brüder  aber,  das  ganze  Haus  Jisrael,  sollen  i-^  n:221  nJ22  nnS  '?>"'  '?S>':2D"'"''''2"1  'l'u    1"':2  12  21t2 
den  Brand  beweinen;    es  ist  ja  als  Wichti-      in  ND2  "12  S:rn  ^211    ST"?   ^21   2112   121    \SI2 
ges  von  Geringem  zu  folgern :   wenn  dies      '?i:"'2D'  "ir::S  im  '?:"l'?  nSyi  iniI2D*:2  '?l5''2D'  ISN 
von  Nadabh  und  Abihu    gesagt  wird,  die      S'?D*  C^21in   '?•;'' V2S    C*;21^  2^D'inD*   niSD112 
nur    ein  Gebot    ausgeübt    hatten,    wie  es      1t:S1  nnT>'  |2  1TV'?S  •'21  n:>;:  b^j'b  '7S1D*"'  'h';^ 
heisst:'V;/r  Söhiie  A/irons  reichten   ihm  das  ^o  C^JD'Nin  C^2'?^n  1\ni2S  ni2lD*!221  mcn  C1^D*2"  Jer.34,5 
y>Y///,  um  wieviel  mehr  muss  dies  bei  den      ni:ini  ^p  cn21  SSni  1^  12i::*^  []2  1^J2'?  Vn  IC'S] 
Söhnen  R.  Jismäels  geschehen!   Darauf  be-      nii'I2    s'?«    "D'^   s'?t:'   min"'    l'?^:    in"'pTi    nsi 
gann  R.Jose  der  Galiläer  und  sprach:"" 6'//^/     •'21    ^ü"    rj2  12    t2"'i:n    p  n-'CI^'' nS^'nD*    iinx 
ganz  Jisrael  soll  ihn  beklagen  und  begraben;      N2"'pV    ''21    ":>":    nj:21   ni22  nnX  ^y  '?S>"2i:*"'"'' 
es  ist  ja  als  Wichtiges  von  Geringem  zu  fol-  -'■">  12D!:22'  i2'?D*11"'2    12Dan    '^ir  iSinn  D1''2''  ICSI  zach.i2,u 
gern:  wenn  dies  von  Abija,  dem   Sohn  Je-      TpV  Z'y  1t:Sl|l1^jJ2  nvp22|(iian2l2  |2)ji:211in  M.g.aa 
robeäm.s,  gesagt  wird,  der  nur  eine   gute      \Sf2  SJyi"'  nin  S*?    iSlp    "'Sni    n''!2i:in    ^bdl^ 
Handlung  ausgeübt   hatte,    wie  es    heisst:      S1SD!22  i2'?t:*11''2  S12Dt2  "'^D''  SMn  N*J1^V2  li^Sp 
""Weil  an  ihm  ehvas  (?ufes  gefunden  7vurde,      n    ■{..,_  m  24    |!    21U  -  M  23     j    ^x  x^^~^J^a  M  22 
um  wieviel   mehr  muss  dies  bei  den  Söh-  .ns  +  M  26  inv  —  im  25 

nen  R.  Jismäels  geschehen!  —  Was  war  das 

für  eine  gute  Handlung? —  R.  Zera  und  R.  Henina  b.  Papa  [streiten  hierüberj;  einer  sagt, 
er  habe  sein  Amt  aufgegeben  und  sei  zur  Wallfahrt  gezogen,  der  andere  sagt,  er  habe 
die  Wachen  abgeschafft,  die  sein  Vater  Jerobeäm  auf  die  Wege  gesetzt  hatte,  damit 
die  Jisraeliten  nicht  zur  Wallfahrt  gehen.  Darauf  begann  R.Eleazar  b.Azarja  und  sprach: 
"'hl  Frieden  7('irs/  du  sterben  und  ivie  ma/i  über  deine  l'^äter^  die  früJieren  Könige,  die 
vor  dir  waren,  gelrrannt"'  hat;  so  wird  num  aitcJi  über  dich  brennen;  es  ist  ja  als 
Wichtiges  von  Geringem  zu  entnehmen:  wenn  dies  von  C^'idqijahu,  dem  König  von 
Jehuda,  gesagt  wird,  der  nur  eine  gute  Handlung  ausgeübt  hatte,  indem  er  Jir- 
meja  aus  der  Lehmgrube"''heraufgeholt  hatte,  um  wieviel  mehr  muss  dies  bei  den 
vSölinen  R.  Jismäels  geschehen!  Darauf  begann  R.  Äqiba  und  sprach:  "'^i//  />7/r///  Tag 
wird  sich  in  Jerusalem  7'oten/clage  erheben,  Tcie  die  Toten  klage  lladadrimons  in  der 
F.bene  von  Megiddo;  und  hierzu  sagte  R. Joseph:  Wenn  nicht  die  Uebersetzung,  würde 
ich  diesen  \'ers  nicht  verstanden  haben;  [diese  lautet:]  An  jenem  Tag  wird  sich 
in  Jeru.saleni  Tütenklage  erheben,  wie  die  Tütenklage  über  .  Ahäb.  den  Sohn 
208.   U-v.    10,67        ~'  20<J.    11). 'g.q.      '"     210.  iRcK-    14,13.  211.  Jer.  34,5.  2"r2rCf.  Tos.  Sab.'viiiiÖ. 

213.   Cf.  JiT.    Kaj).   38.  214.    /acli.    12,11. 

ralmui)   Bd.  III.  96 
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]lÄ^T2i2  "12  ilL^^min  n\"i"'  '?t2pT  ''^^y  "12  2»SnS"I  Omris,   den    Hadadriiiion,   der    vSohii    Tab- 

X"^;n  ny"i£  n\"i''  h'C^l  p:2S  12  rr^wS'^l  n2D!221  rimons,  erschlug,  und  wie  die  Toteuklage 

2SnX  ~!21  "!ü:im   bp   C^"12"I   sSlI   TI\*i2   nvp22  über  Josija,  den  Sohn  Amons,  den  Pareoh 

2M21  2'll2''"tnN  "121  n'?N  ilC'y   sSd*  '?STd*''  "f?^  der  Lahme  in  der  Ebene  von  Megiddo  er- 

iRfj.22,35  ^tt*  VJ2  "12  CliS  n2:  n:2n'?ri2  nov:2  n\"I  "|'?J2nV  '-  schlug.    Es   ist  ja  als  Wichtiges  vom  (re- 

S2"l  ""''?  "Ü^S    ln'!22^  11:22  nns  hy   '?Sy !:2ü*^ ^^21  ringem   zu   folgern:    wenn    dies   bei    Ahäb, 

n*^2n    Dl'?li*2    in"'pTi2    n''2'°  2\12  "•If^  12  n2l'?  dem   König  von  Jisrael    geschah,   der  nur 

je,.39,7 1:2s   "•2"    iT'?  1:2s  ir;  "liT'pTi'  TV  nsV  2^121  eine  gute  Handlung  ausgeübt  hatte,  wie 

"21'?  S2"l""lt2S1  VJ2^2  li'S:  1212^  nct^'  jinv  ^2"l  es  heisstf'Vi^^r;-  (/cv  König  stand  (Uif  dem 

222^0'^'^  1^2DS    ^Jj"    p'?"  in''uS^2  n''2'' 2\"12  ^"112  12  w  Krirgsplatz,  dm  Arainämi  gcgcitübrr^    um 

iichr.  t-|i^i"  2M21   C^'?t^*2    1M12::    '^S    nSDNJ*    1M2S*  wieviel   mehr   muss   dies    bei    den  Söhnen 

35,23  I  I  ' 

Tä';^22j21    1:2s    nn.T    21    ICSI    I.T'wS^    17r2?    cnM      R.  Jismäels  geschehen! 

pm"'  '•21  1o:S   ''2ri    n"''?    1:2s    "1222    imsi:'':w*  Raba    sprach    zu    Rabba   b.  Mari:    Es 

i\S   |jnv  ^21"'lJ2S  JV:2"'2  ulpli"   n''2  2in  s'?u      heisst  von  (^idqijahii :'"///  Frieden  wirst  die 

ir:syu'  '?2X   ni12''w    ly  121  1121'?  j^Sw-'l  '^'^TM'Ci^''  sterben,    und    es    heisst: '"^t///«^    die   Augen 

i'il'jT^^^S  ]V^1°  nm  in^2  ns    2VS    nnS    p    nns'"      Qidqijahns  Hess  er   blen.de)i^?    Dieser    erwi- 

Ket.ega  D'S12  2D''12w   '?2S'?  i''J12  in2X  ''21  1^2X'  ''Jt2Mri      derte:    So   sagte    R.  Johanan:    Nebukhad- 

ii.29.25  Tii;2  ']'?l52  j12wS1  wiSI  2C*S1  C211  in2S  1I2SJÜ'      necar  starb  bei  seinen  Lebzeiten"'.  Ferner 

21  las  V!2ü'a  ^nns'"  Z.rW    cnr   D"''?2S   1D*S2      sprach  Raba  zu   Rabba  b.  Mari:  Es  heisst 

S2-a  112s  S1i:il  1!2   2M2  CHJ''"  pnÄ""  12  pnj -'"  von   Josijahu  :"'.9^   ivill    icJi    dich    denn    zu 

Am.6.7iaS  CmiD'?  1u   ilu/VJ  nna'' CmiD  nna  ID*       deinen     Vätern    vcrsanuiieln,    dass    du    i)i 

laSJÜ*  wS12  2D"'aü*  iiin'?  i"'J12  SJ''jn  12  San  "'21      Frieden  in  deine  Grabstätte  eingebracht  7ü6T- 

"'Ned^62a  i~-T '^*k'<^-  l^"^n  r|S  Ü*S12  in2  na  1S£  1.12^  |nn2'      dest,    und    es    heisst:  "^4(5rr    die    Schützen 

f^^n^hlh  inwIpV  '?SV':it^"'  '21  '^21  ^irn  |'?Ja  n"'2'i:      schössen   auf  den  König  Josijahu,  worüber 

'-»•»'■s  ^VlJ"''?!   i'wSI  "112'?1   iVwSI  T\'\T\th  nt:'11p2D*  121  -•'''  R.  Jehuda   im   Namen    Rabhs    sagte,    dass 

"S"'Ä''  ntyp    Sa''3n    "'21    las    Ijlü'SI    nS"*    n^a      sie  ihn  wie  ein  Sieb  durchlochten!?   Dieser 

r«  an  no«  nmrv'rM^frrSTM'27  ij"rv2^^776      erwiderte:  So  sagte  R.  Johanan:  In  .seinen 

•pxS  ins  i2tt'M  '«:B'.i'p"ip  '2.1  Si'  nS«  2b"'?  psn  i^ronir:      Tagen  wurde  der  Tempel  nicht  zerstört. 

'T  psS  ms  la-^'i  4- M  29    l|    ponia  i's  ts  min*  i'si  R.  Johanan    sagte:    Bevor    der    Leid- 

2^2  '?2  +  M  31    :|    nnns  M  30   |l    i  nnn2  2'n2i  d'o^      tragende  seinen  Mund  geöffnet  hat,  dürfen 

.ncyi  nn-iQ  sine*  S2S  M  32    ij    om:'       ^•      tr\  ■■   ,       ^  '•  1  ^  1  j 

'  die    1  rostenden    nicht    sprechen,   denn    es 

Vi^xssX.-^^" Alsdann  öffnete  Ijob  seinen  Mund,  und  darauf  folgt:  ^"Da  ant7vortete  Eliphaz 
aus  Tenian.  R.  Abahu  sagte:  Woher,  dass  der  Leidtragende  obenan  sitzen  muss?  — 
es  heisst :'"/6-//  ivählte  ihren  Weg,  sass  da  als  Haupt  u)id  sass  da  7vie  ein  König  In- 
der Heerschar,  ivie  einer,  der  Trajicrnde  tröstet.  —  Unter  "tröstet"  ist  ja  einer  zu 
verstehen,  der  andere  tröstet!?  R.Nahman  b.  Ji^haq  erwiderte:  Die  Schreibweise  ist 
jinahenP.  Mar-Zutra  entnimmt  es  aus  Folgendem:  ^^''Es  soll  weichen  der  Klageschrei 
der  Hingestreckten :  der  Klagende  ist  Fürst"'  der  Hingestreckten.  R.  Hama  b.  Hanina 
sagte:  Woher,  dass  der  Bräutigam  obenan  sitzen  müsse?  —  es  heisst :"' /F/'iP  ein  Bräu- 
tigam mit  priesterlicJicm  Schmuck  geziert.,  wie  der  Priester  obenan  kommt,  ebenso 
auch  der  Bräutigam.  —  Woher  dies  bezüglich  des  Priesters  selbst?  --  In  der  Schule 
R.  Jismäels  wurde  gelehrt:"'/)//  sollst  ihn  heilig  halten:  bei  jeder  heiligen  Handlung 
beginne  er  zuerst,  spreche  zuerst  den  Segen   und  erhalte  zuerst  eine  gute  Portion. 

215.  iReg.  22,35.  216.  Jer.  39,7.  217.  Nach    dem  Tod  N.s  wurde  er  aus  dem  Gefängnis  ent- 

lassen u.  starb  in  Ehren.  218.  üReg.  22,20.  219.  iiChr.  35,23.  220.   Ij.  3,1.  221.   Ib.  4,1. 

222.  Ib.  29,25.  223.   Das  W.  on;'  kann  sowol  in  aktiver  als  auch  in  passiver  Form  gelesen   werden. 

224.  Am.  6,7.  225.   no  -weichen  gl.   itp  Fürst.  226.  Jes.   61,10.  227.   Lev.  21,8. 
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R.  Hanina    sagte:    Die  Trennung   der  n^S  ]lnV  ^21  •i2t:'nn''^22  mS^iT'  r|i:n  ]t2  r\12'^2  Foi.21> 

Seele   vom    Körper    geht    so    schwer,   wie  Ti:S!:n  N^Tn  12  "'l^  "'21  ni:S*r"  :i2::'n  ''SJZ  müS2  Ber.64a 

ein  Schiffstau  durch  den  Schhind"'.  R.Jo-  Cl'?ü'2  -f?  s'?S  DI^D'*?   1^   ^b   1!2S^  üb  r\ün   p 

hanan  sagte:    Wie    ein    Prellkissen    durch  -\b  ühü  Cl'?t:'2  "l'?  ib  ^J2^<•'  s'?   ""nn   'p   Ti22n" 

den  Schlund.  r.  s^s  ci'?t:'^  i'?  i'?  "l;:^<^  s^  nj2n  jt:  nt^sjn 'm^D*'? 

R.  Levi  b.  Hajtha  sagte:   Wer   von  ei-      Cl'?w2  •]\"12S  ^S  S2n   nnxi'  It^SJD*  D'l^t:*2  "j'?  Gn.15,15. 
nem  Verstorbenen  Abschied  nimmt,  spreche      -]b  übü   L:"l'?t:*2    l*?   ^b    laS''  üb   "»nn   ]f2   TüSlT 
nicht  zu  ihm:  Geh  zum  Frieden,  sondern:      iSl'Cl'?^ 2 ']'?'' L:i'7t:'2S'?  ItiSÜ'  IM  nntT  C'l'?!^'?  usam.is,» 
Geh  in  Frieden.  Wer  sich  von  einem  Le-     :n^'?im  -j'?h 'Cl'pt:*'' l*?  H'w'I^^  ■i:2S'w*  nn^  -^nJlEx.4,i8 
benden    verabschiedet,    spreche    nicht    zu  u.  Dnni^n  n''2y'°riDJ2n  ri"'2r:  S'irn  ^72 ''l'? '•21 'li::Xf'''B^'-'6'^' 
ihm:    Geh  in  Frieden,  sondern:    Geh  zum      nr2D*  ^J3  ^2pDl  n2ir  r\Ül2n  n^lb  ümi^H  n^2t:i 
Frieden.  Wer  von  einem  Verstorbenen  Ab-      :  p'''i2  Cn'?«  '?S  HNI"'  S"'n  ^S  ^"-nt:  'l2'7''^"II2SJt:*  ^'-^^-^ 
schied  nimmt,  spreche  nicht  zu  ihm:  Geh      ]\S' C^!22n  n^r2Sn'2"l  ^J2S"^L^^S  12  N"'^n'°2n  IQS  Ber.eia 
zum    Frieden,    sondern:    Geh    in   Frieden,      '?''nc  12'?"»  ir^XJt:*  N2m  c'?1>;'?   "h'^ZÜ   nm3!2   cn'? 
denn  es  heisst:"'6'//^/  ^///   7t7>j-/  />/  Frieden  ir.  IjT'S^  D\-I^N  "^N  HKI^  b^T\  h'Ä 

zu  deinen    Vätern  kommen.    Wer   sich   von      ^^zir\^^i^b~-^~^thn^''^^'h^'^^3VY~^^^^^^ 
einem    Lebenden    verabschiedet,    spreche      i\i  37     :|     Di'?B'S...nt:s:n...nt3S3n  —  M  36     ||     xS  n^ann 
nicht  zu   ihm:    Geh   in    Frieden,    sondern:         sns  M  40     "     033:1+^139    \\    nox  M  38    !|    nSv 
Geh  zum  Frieden;  denn  David  sprach  zu  .t'n  — M  4i 

Absalom:'^''G^r/^  in  Frieden^  darauf  ging  er  fort  und   wurde  erhängt;    Jitro  aber  sprach 
zu   'Slosth.:'' Geh  zum  Frieden^  darauf  ging  er  fort  und  es  glückte  ihm. 

Ferner  sagte  R.  Levi:  Wenn  jemand  aus  dem  Bethaus  kommt  und  ins  Lehr- 
haus geht,  so  ist  [es  ihm  beschieden,  das  Gesicht  der  Gottheit  zu  empfangen,  denn 
es   heisst:'^''-5'zV  gehen  von  Kraft  zu  Kraft,  sie  erscheinen  vor  Gott  in    Cijon. 

R.  Hija  b.  Asi  sagte  im  Namen  Rabhs:  Die  Schriftgelehrten  haben  sogar  in  der 
zukünftigen  Welt  keine  Ruhe,  denn  es  heisst:  .SVV'  gehen  von  Kraft  zn  Kraft,  sie  er- 
scheinen vor  Gott  in   ^ijon. 

228.  Die  Conim.  u.  Lexicogrr.  übersetzen  tSBM  mit  Schif fsinast;  abgesehen  davon,  dass  nach  dieser 
Krkl.  der  Ausdruck  ütt'V'B  unverständhch  u.  der  Vergleich  ganz  sonderbar  ist,  kommt  dieses  \V.  im  T.  in 
dieser  Redeut.  nicht  vor.  Dieser  Vergleich  wird  Ber.  8a  (Bd.  I  S.  25  Z.  151  vom  Tod  durch  die  Bräune  ge- 
braucht, was  daraufhindeutet,  das  hier  von  einer  Empfindung  im  Schlund  gesprochen  wird.  Möglicherweise 
ist  'iicv  eine  Variante  zu  ^ivjiE,  welches  Hartes,   Kompaktes,   Festes  bedeutet.  229.  Gen.  15,15. 

230.  iiSam.   15,9.         231.  Rx.  4,18.         232.   Ps.  84,8. 
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nr:!n  hddüd 

Vom  Festopfer. 


1 


=:((tHiilllliiiiiliili 


Ar.2l> 


Ex.23,H 


EDER    IST    zu    er.scheinen'     ni2rz'  K'inc  yin  n''\s'-^2  p'iTi  72 

VERPFLICHTET,   AUSGENOMMEN       D^\l'j}'    Di:"':n"i3N*1      DltTCVi^l      ppi 

DER  Taube,  der  Blödsinnige,     i^-^nn    Dnimi^'?:    D:\S'ki'    an^yi 
DER  Minderjährige,  der  Ge-     b)2^  i3''N*r  "i;:!!  jpim  n'pinm"  NciDm 

SCHLECHTSLOSE,    DER    ZwiTTER,     FrAUEN,  r,  '^))   ülZlb   b)2''   i:\S'li*   bz   ]'0p    im\N    vb^lZ!   m'Pyb 

unbefreite  Sklaven,  der  Lahme,  der  n^t  n'izn  ^n'p  übtiT^c  mbybi  vdx  t>K*  vsnD' 
Blinde,  der  Kranke,  der  Alterschwa-  iinxb  Vc**  irxti'  br  D''iciN  Sbn  n"i2i  "»N^^r  n^iz 
CHE  UND  WER  MIT  BLOSSEN  FÜSSEN  NICHT     icNJit*  ni^n  "ih':'  □bti'n"'?2  n':'i?'?i  1"'-^*  b:^'  1""'- 

STEIGEN    KANN.     WELCHES    |Kind|    HEISST       ipii'    rC'^Xin    Dn^lsS     \SC'kI'    P'iZ'      :D"'b:~l    r'pU'"  |ij] 

[diesbezüglich]  minderjährig?  —  WEL-  u»  n^wnn  D''iciN  bbn  n"'2i  r]Di  nyc  np:nm'  r]D2 

CHESAUF  DES  VaTERS  SCHULTER  REITEND  trjDZ    "»nit*   .Xijnm'  ^DZ   nVr2 

VON  Jerusalem    auf    den   Tempelberg     v^n'C'  ^:i^  ^^ins'?  \sc  ^^ins'?  bzn    .Nl^^         ng.fa 

NICHT  HINAUF  KANN — WORTE  DER  SCHULE       12';   V'^HU   "'t:    nj:Xl    Sr2"l'?l  jmn  \2   Vim    "T3V 

Sammajs;  DIE  Schule  HiLLELS  SAGT:  WEL-  ''St:  "'''inN'?  ^7^  n''\snn  p  mtiS  imn  p  T'i'm 
CHES  AN  DES  Vaters  Hand  SICH  HALTEND  jr.  sn'':n  ""^ü  cvn  t2t:'2n:i  jiD'Ni  cr^  "i:''n  ''"'ins'? 

VON    JERUvSALEM     AUF     DEN    TeMPELBERG       II^ST  ]SJ2'?  sSs  HT'?    Pi?    |''!2l'?t:'n    l'?'!^  "ÜiST    ]SJ:'?  '"'S' 
NICHT    HINAUF    KANN,     DENN     ES     HEISST:       "'•'ins'?     \^12     '•''inx'?    bZn     jlw'Sm     pCl^uTl     \b^2 

'Dreimal'  i)ii  Jahr.    Die   Schule  Sammajs  !n^;im  M  3    |i    ibm  M^2~rT--~M~l 

SAGT,     DAS    I Opfer     beim]    Erscheinen 

müsse     JMINDESTENS]     ZWEI     SiLBER|xMAÄh'1     UND     DAS    FeSTOPFER     EINE    MaÄH    WERT 

sein;  die  Schule  Hillels  sagt,  das  [Opfer  beim]  Erscheinen  müsse  [min- 
destens! EINE  MaÄH  und  das  Festopeer  ZWEI  Silber[maäh]  wert  sein. 

GEMARA.  Wen  noch  schliesst  [das  Wort|  "jeder''  ein?  —  Dieses  schliesst  den 
ein,  der  zur  Hälfte  vSklave  und  zur  Hälfte  frei  ist.  —  Was  schliesst  aber  [das  Wort] 
"jeder"  nach  Rabina  ein,  welcher  sagt,  das  wer  zur  Hälfte  Sklave  und  zur  Hälfte  frei 
ist,  nicht  zu  erscheinen  brauche?  —  Dies  schliesst  denjenigen  ein,  der  am  ersten  Tag 
lahm  war  und  am  zweiten  genas.  —  Einleuchtend  ist  es  nach  demjenigen,  welcher 
sagt,  die  |Festtage|  ersetzen  einander',  was  aber  schliesst  [das  Wort]  "jeder"  nach  dem- 
jenigen ein,  welcher  .sagt,  sie  seien   sämtlich   ein  Ersatz  des    ersten!?  —  Dies  schliesst 

\.   Im   Tiiiii)i-1  /u  JeruSak'iii,   an  den  3  Festen  des  Jalirs.  2.  Ex.  23,14.  3.  '?J1  heisst  auch 

I'uss,  al.so  drei   I-'uss tou  reu.  4.   Kleinste  Silbennün/.e  im   Gewicht  von   16  Gerstenkörnern,  '  ,.,  Denar; 

cf.  yid.    12a.  5.   Wenn  jemand  am  ersten  Tag  nicht  verpflichtet  war,  so  ist  er  am  zweiten  veq)flichtet, 

war  er  es  auch  am  zweiten  nicht,  so  ist  er  es  am  dritten  usw.,  demnach  ist  der  während  des  Festes  Ge- 
nesende zum  Ivrsatz  verpflichtet;  nach  der  anderen  Ansicht  ist  man,  wenn  man  am  ersten  Tag  frei  war, 
überhaupt  nicht  mehr  verpflichtet. 


Fol.  2a— 2b 


Hg.  4  b 

Syn.4b 

Ar.  21) 

IHg.l 

px.23, 14 


pnr'  N^:m  N:n  \s-  ^3  N'?ni  va^yc  -nsz  sr^iD 
nns2  sciD'min^  ^2t  cid'c  n:2\s  \S2m  p 
ITir  nsn^  nsn^"  nt:sr^'  .-i^\snM  p  irjjs  vr-;:: 
rr>'  \'^i'w2  rnsn'?  nt:  msn^^  S2  ir  nsnS  sz::* 

1' 


Pes.BSa 

Gi;.4ia 

Bb.l3a 

Ed.i,13 

Ar.  2^1 

Col.b 


Jcs.45,18 
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den  auf  einem  Auge  Erblindeten  ein,  und 
zwar  gegen  die  Ansicht  de.s  folgenden 
Tanna;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Johanan 
b.  Dahabaj  sagte  im  Namen  R.  Jehudas: 
Der  auf  einem  Auge  Erblindete  ist  vom 
Erscheinen  frei,  denn  es  heisst:  V-rJcV/^V/r//; 
wie  das  Sehen  so  das  Erscheinen:  wie 
man  mit  beiden  Augen  sieht,  so  muss  man 
auch  mit  beiden  Augen  erscheinen.  Wenn 
S'?  I^T;  nst  12T  DN  Cnjpn°  \S;2D'  n"»;  cn'?  i"  du  aber  willst,  bleibe  ich  bei  der  ersten 
h^2^  *:\S*  i^n  ri2'  b^2^  i:\S  nnSÜ*  S'^:'^'?  criJpn  Erklärung,  und  wenn  du  von  der  I^ehre 
n''2m  n'^izb  S'rx  c'^l^'n  Siz:  S*?  XS~1  h^i^Z'^b^'  Rabinas  einwendest,  so  ist  dies  nichts, 
•':£:2  s'?S*  rnT  nZD*'?  nSIZ  inn  ab"  niiS^tr  denn  die  eine  Ansicht  vertritt  die  erste 
jnin  p  iniS  ~D"1V1  1-1  '"li^  r^i:  C*?!;;"  ppM  Eehre,  während  die  andere  die  zweite  Lehre 
nmn'?  '?'?"  n^2  nrni  Vm  "'•^n  b'J  TlJw*  iV^zm^l  i^"^  vertritt;  es  ward  nämlich  gelehrt:  Wer  zur 


121  nx  i2iy  i^^.in  :2  r^'m  -in*;  r^'nü' 


^v   "(VN   r 


'i-i:2s'  '?^ri  n^2  nit  ins  cv  i::äv  r,si  ins  cv 


Jab.99i> 

Git.23a 

Men.gsa 

Ar.  5  b 

Ter.  i,  2 
Nid.13'' 

Git.7ia 

tfer.l 


spi  si-  --;-]  12  isW'kinn  rs"-*;!  •'jr  Mibi' 


':""*^    ^■ 


Hälfte  Sklave  und  zur  Hälfte  frei  ist,  diene 
einen  Tag  seinem  Herrn  und  einen  Tag 
sich   selbst  —   Worte  der  Schule   Hillels; 

i|,:2  '?22  Z'^^^rn  nzni:*  D'in"  ]2r\12  ]"?  ';r^V^  die  Schule  Sammajs  sprach:  Ihr  habt  die 
j;!^?^:*  VCV^:*  irsi  ninr^  N~  IZIJ^  'i:\Sl  VäIÜ*  I^S'^:'  -^i>  Interessen  seines  Herrn  gewahrt,  nicht 
i:\S*'n;-Tan"''p21  um  S"'?  Sr:n  2"''n  "I2i;2  irsi  aber  seine  eigenen  Interessen:  er  kann 
nn  nn  c'?«  inr  121^  irsi  Vi::rw  ü*in  inr  j;!21D*  weder  eine  Sklavin  noch  eine  Freie  hei- 
trsi   "121121   \S:2!21   cnnni  '72^   'C^p--  1"   "'l"      raten,  auch  nicht  die  Fortpflanzung  ganz 

2%nn  u^s  inT  ~,2ij:  i:\si 


Ps.38,14 


njirrji  +  M  6  i|  njtra2  B  5  ||  «a^n  ja  +  M  4 
^ica  +  M  8  II  'pn  nnais  c's  M  7  ||  n:2ip;;o  nü  ah 
II  K'?ni  Sua^  1DB*  niT;  n:i  ':Er2  M  9  ||  isb»  mi^n  n:? 
M  13     II    inr;  +  M  12     J      c"22  M  II     H    iS  — M  10 

-  .'10  B'-in  M  14    i|    <a:  + 


V:2*u   ü'^n  in*  Vi:Vw      unterlassen,  da  ja  die  Welt  darauf  besteht, 
V2  nriS*»  ab  c'?»S*21  yCÜ'X  S'?(1D\S)  D'-nr  "'JSV  2.5- denn  es   heisst:  W/c/i^  zur  Einöde  hat  er 

sie  geschaffen,  sondern  dass  sie  beivohnt 
werde.  Vielmehr  zwingt  man,  wegen  Er- 
haltung der  Weltordnung,  seinen  Herrn, 
ihn  ganz  frei  zu  geben,  nur  muss  ihm 
dieser  einen  Schuldschein  über  die  Hälfte 
seines  Werts  geben.  Alsdann  trat  die  Schule  Hillels  [von  ihrer  Ansicht]  zurück  und  schloss 
sich  der  Ansicht  der  Schule  Sammajs  an. 

Ausgenommen  der  Taube,  der  Blödsinnige,  der  jMinderjährige  ö:.  Er  lehrt 
vom  Tauben  gleichlautend  wie  vom  Blödsinnigen  und  vom  Minderjährigen:  wie  der 
Blödsinnige  und  der  ]\Iinderjährige  keinen  Verstand  haben,  ebenso  handelt  es  auch 
von  einem  Tauben,  der  keinen  Verstand  hat,  er  lässt  uns  somit  das  hören,  was 
schon  gelehrt  ward:  Der  Taube,  von  dem  die  Weisen  überall  sprechen,  [ist  ein  sol- 
cher, [  der  weder  hören  noch  sprechen  kann,  einer  aber,  welcher  sprechen  und  nicht 
hören  oder  hören  und  nicht  sprechen  kann,  ist  demnach  verpflichtet,  somit  wird  hier 
[in  einer  Misnah]  das  bestätigt,  was  die  Rabbanan  gelehrt  haben:  Der  sprechen 
und  nicht  hören  kann,  heisst  ein  Tauber,  der  hören  und  nicht  sprechen  kann,  heisst 
ein  Stummer,  und  beide  werden  in  jeder  Beziehung  als  vernünftig  betrachtet.  — 
Woher,  dass  wer  sprechen  und  nicht  hören  kann,  Tauber,  und  wer  hören  und  nicht 
sprechen  kann,  Stummer  heisse?  —  es  heisst:  ^Ich  aber  gleich  einein  Tanten,  höre 
nicht,  nnd  bin  wie  ein  Stummer,  der  seinen  Mu7id  nicht  aufthiit.    Wenn  du  aber  willst, 


6.  Jes.  45,18. 


7.  Ps.  38,14. 
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sage  ich:    wie  es  die  Leute  erklären:    die  :n'''?l'?"'0   '7''pn::\S   ''::*rs   "»I^^Sl^   NI2\S  n''y3\S1 

Sprache  ist  ihm  fortgenommen".  S'':nm  Z^'^n  1312  i:\S1  yj21D'  yoiw*  irsi  nmo 

«Einer,   welcher   sprechen    und    nicht  li^S  1"lt2S  "ISlt:    irsi   yl21t:'    V^ltt*    irNT    1312 

hören  oder  hören  und  nicht  sprechen  kann  'rrn  "»anp  "Tm  NnDn"'!2  "»mon  Sm  SI2M"'S1  Sr^l 

ist  verpflichtet.»    Es  wird  ja  aber  gelehrt,  5  '|j\si  nzisn  ITinü  ]*in  -nat:'2l"  n''\S12  ]''3''"'n 

dass  derjenige,  welcher  sprechen  und  nicht  :]Sr'n"'\S*-in   p   ■l1t2St:*   ^2112   irsi   yoiD'   VQltT 

hören,  oder  hören  und  nicht  sprechen  kann,  l2\Sty  nSI  nnatTZ  2''"'n"n''\S-in  'p  "lltiSi:'  "'S  '?j; 

[vom  Erscheinen]   frei    sei!?    Rabina,   nach  p  r|S   mus"  ppl   nu^U^   "12112    S*?"!   V^SItt'   sS" 

Anderen,  Raba,  erwiderte:  [Unsere  MisnahJ  n-nn2  nflltiSn  miC  '?2!2  ^"»11221  '?\S*in  nn!2t:'n 

ist  lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  lo  j^in  nni2*w*2V' n"'\^"12    ]''2''^T\   '?2n   •'2n   "»iSJ   «""an 

Jeder  ist  zu  erscheinen  und  zur  Festfreude  I2ni2    irST    VI211:'    V'2'li^'    '^J^^*    121i2n    C*ini2 

verpflichtet,  ausgenommen  der  Taube,  der  n''''N"in   ]I2  mi2£::'"''2  h";  :]S1  n''\Siri  p  inViiSty 

sprechen  und  nicht  hören,  oder  der  hören  ■121t:    i<h^   yaitr  sV' "irSw    nSl    nn!2*L:*2    2''''n' Foi.S 

und    nicht    sprechen    kann,    der    vom  Er-  jnVLJSl  '?"'Nin  nn!2::'n  jl2  :|N"  |''"'1t22  j'^pl  n'i^Vw'l 

scheinen  frei  ist;  und  obgleich  er  vom  Er-  lö  n"'\S"l  ]'':';b  Srd*  \S'!2  .11^2  mmi2N~  m*i:2  '?2!2 

scheinen  frei  ist,    so  ist  er  zur  Festfreude  pj^'?    ''2''''n:2T    r\r\:2Z'    p:^'?  ül^l/'    \SI2T    n^t^Sl 

dennoch  verpflichtet.  Wer  aber  weder  hö-  ns  Snpn '  2\12"t" '?npni2   ri\S*"l   n\^"l   1!2:  n^\S-|Dt. 31,12 
reu,  noch  sprechen    kann,   der  Blödsinnige      '?S"ltt"'  '?2  S22  '2TI21  rpm  Ct^im  CD'JSn  DVn  if.v.n 
und  Minderjährige  sind  auch  von  der  Fest"      M^b""  jVö'?'!  "1>'!2Ü"'  |V!2'?°2\"12T  ]h2^  cnm  msi'? '"•»•"2 

freude    frei,    da   solche  von    sämtlichen  in  20  jjjis'?!  ytsit:*  i:\S1  "I2"tf2'?  1212  lyaD"'  ]'y^b  Ü'^lPA 

der   Gesetzlehre    genannten    Geboten    frei  S*?    ''21''  S"112"'I2'?    12"I!2  "irsi   yi^VZ'b   1212    ll^b'' 

sind.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Jeder  ist  n\-n22''t:'2  TlnT'.!2'?\S  "'imn:."  SnV'lI2:  s'?  "'>'nw':2 

zum  Erscheinen    und   zur  Festfreude   ver-  n*?  niiST  Sn:ii:  ]2   ]inV  ''2T1  n\"n2  ''^2  "'2"n 

pflichtet,    ausgenommen    der    Taube,    der  "'2n  '?'»''>*  mm  nt:\S*  '?2l"jJm''  "'2m  n\"ins  ■•:2 

sprechen  und  nicht  hören,  oder  der  hören  20  'in''''t^*''"l2  "'T'"':?:!  in^"'!2p"""'2n"'1  "''?"'''>,'  nn  Nw"nt2  "'2'? 

und    nicht    sprechen    kann,    der   vom  Er-  IDJT'SI  'in''^'?>;  ^I2m  "'21  S>2"1  'im\"m2t:*   iw'm^sf  "«"•«ä' 

scheinen  frei  ist;  und  obgleich  er  vom  Er-  nb^2^  "'■12D"I    N"12D1   Xn2S-I   ''Vt^^   ^'\m"  n2nw*N1 

scheinen    frei    ist,    so    ist   er    dennoch   zur  |m  +  m  17    irn"Knn...ri.si  -  M  ib    |i     -oc-ni  -  M  15 

Festfreude    verpflichtet.    Wer    aber   weder  m  20      ||      p  ;muB  M  19      j|      no  irsi  i'rjic  ivi  I8 

hören,  noch  sprechen  kann,  der  Blödsinnige  -'^t  —  M  22    |j     ri«  —  M  21     |!  _  ;'2»n  T'nr:  ;'-ivjdc 

und  der  Minderjährige  sind  auch  von  der      H  «"'"^•^  P  ^^  ^5  1|  nSi  +  M  24  !|  »'«n  M  23    ||    ms^S 

.n'ojn  M  27     li     n^op  V  .in"op  —  M  26 


Festfreude  frei,   da  solche  von   sämtlichen  '  "        ' 

in  der  Gesetzlehre  genannten  Geboten  frei  sind.  —  Weshalb  sind  sie  vom  Erscheinen 
frei  und  zur  Festfreude  verpflichtet?  -  Bezüglich  des  Erscheinens  ist  es  aus  |dem 
Wort|  rrscJieiuni  zu  entnehmen,  welches  auch  bei  der  Versammlunsf  orebraucht  wird, 
denn  es  heisst: '  fVrj-ff ////// /^-  das  ]\}lk,  Mä/iiicr  Frauen  v)id  Kinder,  und  hierbei  heisst  es: 
"'Wenn  ganz  /Israel  erschein  f.  Woher  dies  bezüglich  der  Versammlung  selbst? —  Es 
heisst:V'>c//////  sie  es  Iiüren  ?ind  lernen,  und  hierüber  wird  gelehrt:  Damit  sie  es  hö- 
ren, ausgenommen  derjenige,  der  sprechen  und  nicht  hören  kann;  damit  sie  es  ler- 
nen, ausgenommen  derjenige,  der  hören  und  nicht  sprechen  kann.-  Demnach  könne 
der  Nichtsprechende  nichts  lernen,  aber  einst  waren  ja  in  der  Nachbarschaft  Rabbis 
zwei  Stumme,  Tochtersöhne  des  R.  Johanan  b.  Godgada,  nach  Anderen,  Schwester- 
.söhue  R.  Johanans,  die,  sobald  Rabbi  ins  Lehrhaus  trat,  sich  neben  ihn  setzten  und 
mit  den  Häuptern  nickten,  während  sie  die  Lippen  bewegten;  und  als  sie,  nach- 
dem  Rabl)i   für  sie  um   Erbarmen    flehte,  geheilt  wurden,   stellte    es    sich    heraus,  dass 

8.  cSx  ist  Nolarikoii   von   n'Si'?VJ  |n'''J  SpntT'«-         <>.   Dt.   31,12.  10.   Ib.   V.    11. 

Talmud  Bd.  in  gg 
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21  11»'?"'  ]]!üh  n^2  np  STi21T  ']t'  IlSS  Sll^^*?;!  sie  Halakha,  Siphra,  vSiplire  und  den  gan- 
"inyi  aphü  "^St  N1n"TI!2'?''  iV'^'?  \S*n  1:2s  "'l^'S  zen  Talmud  studirt  hatten!?  Mar-Zutra 
XH  irrf  "1:2:  s'?  ■'yriw'C  übl  ]m  ns'?'»  ]];ilb  erwiderte:  Lies:  damit  sie  es  lehren.  R. 
^SnV'S^S  N*p£:  r;:2^"'  jV^S^a  \S-  nt::  S'?  ';^^'  Asi  sagte:  So  wie  so"lese  man:  damit  sie 
rnx  i:tN2  w'in  Cin:n  "»ZI  ll^iS*  :S1-  nt:'?''  lyaS  :>  es  lehren;  denn  wolltest  du  sagen,  er 
ot.3i,MCn'':TX2  \Sni'  Crr^ars^"  lliXJÜ'*  n''\snn  p  nri2£  folgere  es  aus  [der  Lesart! :  damit  sie  es 
ib. '?:  n::!2\S1~n  bm'Z"'  in'?12T  C.T'JTS^  n*''? ''V^''!^  lernen,  so  könnte  man  es  ja  auch  aus 
r|S  Xrr^S  mn  haiZ"'  b2  1::^  \S  Sps:  Ssiü"'  [den  Worten]:  damit  sie  es  hören  folgern, 
^';:2Ü~l  Sinf  cn^:TN2  air^ni  znr  ■'V'^D*  s'?"I  2;  '?V  da  ja  einer,  der  nicht  hört,  ebensowenig 
'i;''n  mnjn  "»an  ■l!2S":Sp3j  t;;:?:'"'  IVJ:'?;^  sinn  i<>  wie  einer,  der  nicht  spricht,  nichts  lernen 
SnV'c^'?;i  i:2S:ü'   n"'\S-in   ia   ll^S   nns*   l'?:i2      kann,  vielmehr  folgert  er  aus  [der  Lesart! : 

Hg  4'  !         I  r  I 

jäD.iosa  ::*';2V£:2  sinn  r^i:  "'^V;?  t2"lS' n''?  ""JZ^lI:  C^?;"1      damit  sie  es  lehren. 

Ar  19b  '  ,        '       ' 

Ex.23,i7pi  D"''?:i    S?S    CD^'S    ["'S    CtiVS"  «"'Jm    Spsa  R.  Tanhum  sagte:  Der  auf  einem  Ohr 

jes,26,6  ^r^lSI  C''?!  ■'I^VS  "•:>*  "''?:i  '?:■!  niOtinn   "i;21S  sin      Taube,    ist   vom  Erscheinen  frei,    denn  es 

s'S'S^  S2n  ttm°  im:  ni  Z^hyjZ  y^';^  12^  n!2'  lUieisst:'"///  //ireu  0//n:u.-~  Aber  [die  Worte]: 

]\S*:  ~r22  Z'^'i:  nn  Wby}!  y^V-  l-"'  ~^  2\~irT      //'^  ///rf//    OJircn,   sind  ja  dazu    nötig,    dass 

zn:   nz   '?:in^   '^hr;^'   nVD'Z'' ^STw*""   ^ü*   ]n'''?:n      ganz   Jisrael  es  hören    müsse!?—  Dies   ist 

ps,47,io'';'«-i:  "iliSJu   2n:  S^pJw   irzs  cniZS  '?w'  in::      aus   [den  Worten]:'"/;/   Gcgcmvart  ganz  Jis- 

sH  nnnzs  ''n'?S   cm2S   \nSs   C>'   ISDS:   Cl^y      räch,  zu  entnehmen.  —  Aber  [die  Worte[: 

7h'r\  n^^w•  cmiS  \-'?S  s'pS  2p>*"'l  pn'i^  •'n'?S  -'"  in  ihren    Ohrm,    sind  ja  dazu  nötig,    dass 

sab.22a  ^•2'«i3j2    -^2  ]nj    21   '^m   Sjnz  21   i;:S     :p''n:;'?      sie    auch    hören    müssen,    was    aus    (den 

Gn.37,24i2   i\S*   pl   -|12ni°  2^121   \S:2   üinjn  ^zr\  Ü'^rii"      Worten]:  in  Gcgc/rcvart  ^anz  Jisracls,  \\\q\\\. 

12  i''SÜ'  V'Tl''  ''a\S*  p"l  112nT  ■'i:2S:ü*  yti'ki'lit:  C^!2      hervorgeht!?  —  Dies  ist  aus    [dem  Wort|: 

:i2  w"*  Z"'21pVl  Cwn:  '?2S  12  j\S  C^ri''s'?S  C'^D      damif  sie  hören,  zu  entnehmen. 

tsot.7 -!t;;'?S  '•2"i1  npl"i2  i2  pnv  ''212  n*^'V;2°  p2"l  Un  R.  Tanhum  sagte:  Der  auf  einem  Fuss 

fia'j^.^^^M^ sTT^xw- M~29~inriED  n-i  M  28      Lahme  ist  vom  Erscheinen    frei,    denn  es 

M  33     i    ;;'!2'?r2  xSs  iyf2c*n  nv  M  32    ,:    'sii  —  M  31      heisst:  Dreifmal^J.  —  Dies  ist  ja  dazu  nö- 

:m  36    li    -n  n^rsc-r:  M  35    H    n^'^yss  +  INI  34    |j    \yn      tig,    um    den    auf    Stelzbeinen    Gehenden 

.12  y»  u>^  ,  n  no-f  auszuschliessen!?  —  Dies  ist  aus  [dem  Wort] 
"Pcärnini  [Male]  zu  entnehmen;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Mit  peäniini  sind  die  Füsse 
gemeint,  denn  es  heisst:  '^ Füsse  zertreten  sie,  Füsse  der  Armen,  die  Tritte  [paäine] 
der  Geringen;  ferner  heisst  ^^\^Wie  schön  sind  deine  Füsse  [pcämajikh]  in  den  Schu- 
hen, du  TocJiter  des  Edlen. 

Raba  trug  vor:  Es  heisst:  Wie  schön  sind  deine  Füsse  in  den  Sc/nihcn,  du  Tochter 
des  Edlen;  wie  schön  sind  die  Füsse  Jisraels,  wenn  sie  zur  Wallfahrt  ziehen;  du  Tochter 
des  Edlen:  du  Tochter  unseres  Vaters  Abraham,  der  Edler  genannt  wird,  denn  es 
heisst:  ^Die  Edlen  der  Völker  haben  sich  versauimelf,  ein  Volk  des  Gottes  Abrahams; 
des  Gottes  Abrahams  und  nicht  des  Gottes  Ji9haqs  und  Jäqobs!?  -vielmehr,  des  Gottes 
Abrahams,  der  der  erste  der  Bekehrten  war. 

R.  Kahana  erzählte:  R.  Nathan  b.  iMinjomi  trug  im  Namen  R.  Tanhums  vor:  Es 
heisst:'V9/(?  Grube  aber  war  leer,  kein  Wasser  ivar  darin;  wenn  gesagt  wird,  dass  sie 
leer  war,  so  war  ja  selbstredend  kein  Wasser  darin!?  —  allein:  kein  Wasser  war  darin, 
wol  aber  Schlangen  und  Eidechsen. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  gingen  R.  Johanan  b.  Beroqa  und  R.  Eleäzar  Hisma, 
11.   Um  die  angezog.   Folgerung  aus    diesem  Vers    zu  entnehmen,    muss  das  W.  wih''  auch  ohnehin 
in  aktiver  Form  gelesen  werden.  12.   Ex.  23,17.  13.  Jes.  26,6.  14.   Cant.  7,2.  15.  Ps.  47,10. 

16.   Gen.  37,24. 
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den      R.  Jehosuä    in     Peqiin    zn    empfan-  i^iS  pV'pSZ  V'^*"n"'  ''21  '':2"''?''2pn'?  ^2'^?^^'  S:2Dn" 

gen.  Da   fragte   er  sie:   Welche   Neuigkeit  ^h  ncs  C1M   '^yil^n  n''22  n"'n"D*n*'n  n^  zr\b 

gab   es    heute    im    Lehrhaus?    Jene    erwi-  h';  T^a'""  Znb  l^lü  pniD*  i:S  y^''^^  IJS  l^'^cS-i 

derten:    Wir    sind    ja    deine    Schüler    und  nzD*' C'lTn  «'72  ümi^n  n'^zh   Tw^S    \S*    ]2   ^S  Ber. 
trinken   dein  Wasser!    Dieser    entgegnete:  5  nnVi  nnTV  ]2  1T>*'?S  "21  '?u  in2w   nn\~  "»a  ^7::* 

Dennoch,  es  ist  ja  nicht  möglich,   dass  es  n^il  hnpn  nw~i22  ih  TICS  CVn  m:."!  nnM  n:22T 

im  Lehrhaus    nichts  Neues    geben    sollte;  es  Ti^ni  Cü'jni  CC'^Sn  cyn  ns  SlpH' n2"w"n  Dt.31,12 

wessen    Sabbath    war   es"?—  Der  Sabbath  na'?  t'p  VISU*'?   mS2   Ct^'j"  '\^^^h   C\S2   2"Ü*:X 

des  R.  Eleäzar  b.  Äzarja.  --  Worüber    trug  i-i'''?:n!2  znh  "itiN  ]n\S"'2:2'?  -i2u   hlph''  •'12  ]\S2 
er  seine  Agada    vor?   Jene   erwiderten:  — 10 -nyi    i}^^    rn2S'?    DnC*p2'l   221^2    nn\~I    ."12112  .„„„ 

Ueber   den  Abschnitt    von    der  Versamm-  it^s'  CVn  "]"l''t:sn  'nf  DVn  niulSn  '"  ns'  um  '3";;^'^ 

lung.  —Was   trug  er  vor?  —  ]^ersavimlc  n2'*t2n  •':'in"t:*v  cns '^Slt:*"''?  Sin  1'n2  ü'Tlpn  cn'? 

dos  Volk,   Mal/ u fr,   Frotioi  ttiid  Kinder;  c'?iV2  nns  ri2''L:n  C2ns  nü'VN  ''JN*  2'?i*;2  nns 

die  Männer    kommen    lernen,    die  Frauen      y;2D*  2\"i2'I    c'?lV2    nnS    rCiin    "2iri"'ü'V  2nS  Di.6,4 
kommen  hören,   wozu  aber  die  Kinder?  —  i.->  n2"'i:n  C2nS  nü'VS  ""^S'  inS  '"  im'?«  '"  \S1w'' 
um   denen    eine  Belohnung   zu    gewähren,      nnx  "'i:  '?S1u"'   "lt2V2   ''J2[l]^  "Ü^SJD*   c'?1*;2   nnS  Pch';?7,2 
die  sie   bringen.    Darauf    sprach    er  zu   ih-      m:2ni2  C''!22n  n21    will  nn2  Sin  r|Sl  pS2fsoV7'" 
nen:    Eine    köstliche    Perle,    die   ihr   habt,      nnS  n^Tlt:  lli:  mSIDS  '''?V2  CV'^:  nTi:2D:221 
wolltet  ihr  mir  vorenthalten.  —  Ferner  trug      pm  nii  1'?  II^l'?   |2"n'?   min   ''■121  l'?ur::  na'? 
er  vor:  ''Du   Juist  Jieiitc   den  Herrn  ousgr-  20  c'?!^'?  C'^n  S'^i'in'?"  n''I2'?n'?    n"l2n  nS   ]''12a   n* 
zeichnet* und  der  ffrrr  liot  dich  Jinitc  aus-      nn'^a    ''2~i"ia  in'^ia'l'?  ns"  ]''JTl2a  min  '•■121  TjS 
gezeicimct.  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,      nmn  ''121  TjS  '?i:'?i2a  n*  ]2"n  na  \S  C''"'n  "'211'? 

sprach  zu  Jisrael:   Ihr  habt   mich  als  ei-     n*  laoa  na  \s*  miaDa'' lai'?  na'?n  ]'''?a'?i:a 

nen  Herrscher  anerkannt,  daher  werde  ]*'l\n''  s'?T  p''Dn  niin  ''12T  r|S  in''  S*?!  ICH 
auch  ich  euch  zu  einer  herrschenden  [Na- -'ä  r,S  n2"n  "12  IT  n^'i::  na  "^""'^y^"^  lai'?  naSl 
tion]  machen.  Ihr  habt  mich  als  einen  n"'aSl  'l'?S  mSlDS  '''?>'2  ]''2n  ]"'1£  nnil  "'121 
Herrscher  anerkannt,  denn  es  heisst  -niöre  ni'in2  [''pDIV'l  mSIDS  mSIDS  |''2D'T'Ü*  2''a2n 
Jisrael,  der  Herr  ist  nnser  Gott,  der  Herr  '^^t\'\  IRIDIS  l'?S"  ]''ini:a  l'?'?m  i\Sai:a  l'?'?n 
ist  einzig;  auch  ich  mache  euch  zu  einer  EIS  laS"*  Saü*  ]''1''w2a  l'?'?n'!  i'''?D12  l'?'?n  ]''1\ia 
herrschenden  [Nation),  denn  es  heisst:"  Wer  s^^TÖ^mTvTTm  39 "^nM^M  38^  V  13  -i-  b  37 
gleicht  deinem  J^olk  Jisrael.''  es  ist  ein  ein-  r  42  1|  nn  — M  41  jj  3"bv«  —  M  40  ]|  'r;Sn  'an 
ziges  Volk  auj  Erden.  Darauf  begann  auch  -ddoi  m  45  j;  'xyh  2S  M  44  j|  s'snS  M  43  [|  \7\-h 
er  und  trug  vor:  "Die  Worte  der  Weisen  sind  7vie  Stachel//,  n//d  ivic  eii/gcpßanzte 
Ä'äoel  die  (}esa//////elte/i ;  sie  sii/d  vo//  ei//e/i/  J/irte//  gegebe//.  Weshalb  werden  die 
Worte  der  (xesetzlehre  mit  einem  Stachel  verglichen?  —  wie  der  Stachel  das  Rind 
in  die  Beete  lenkt,  um  Leben  in  die  Welt  zu  bringen,  ebenso  lenken  die  Worte  der 
Oesetzlehre  die  vStudirenden  aus  den  Wegen  des  Tods  in  die  Wege  des  Lebens. 
Man  könnte  glauben,  dass  die  Worte  der  Cxesetzlehre  unstät  seien,  wie  auch  der 
Stachel  etwas  Pjewegliches  ist,  so  heisst  es:  //7V'  Xägel.  Man  könnte  glauben,  dass 
auch  die  Worte  der  Gesetzlehre  vermindernd  und  nicht  vermehrend  wirken,  wie 
die  Nägel,  so  heisst  es:  ei//ge/>JIa//zt:  wie  die  Pflanze  sich  verbreitet  und  vermehrt, 
ebenso  verbreiten  und  \ermeliren  sich  die  Worte  der  Gesetzlehre.  Die  Gesammelten, 
das  sind  die  .Schriftgelehrten,  die  in  Versammlungen  sitzen  und  sich  mit  der  Ge- 
setzlelire  befassen;  die  einen  erklären  als  unrein,  die  anderen  erklären  als  rein,  die 
einen  \erbieten,  die  anderen  erlauben,  die  einen  erklären  als  unbrauchbar,  die  ande- 
17.  K.  Kleä/.ar  h.  A/.arja  \\.  R.  (iaiiialit-l  hielten  abwechselnd,  Öahbath  um  Sabbath  Vorträge  im  I, ehr- 
haus; cf.  Bd.  I   S.  100     102.  18.  Dt.  20,17.  19.  Ib.   V.    18.       20.  II).   ö,4.  21.  iChr.   17,21.        22.  Kcc.    12,11. 
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d'?1D"  mib    llübn  nnyri   mm   t::'?   "»JN  *]S\""'  ren    erklären    als    brauchbar.    Wenn    aber 

pl2N  ma  Dans  \:n:  ins   '?X   nns*   nynt:   i:nJ  einer  sagt:    wieso   kann    ich  demnach  das 

Ex.2o,i-|3Tl'  2T\21    Sin    ']M2    CDVDn    '?:   j"!!«  ""Sli  Gesetz  stndiren?  —so  heisst   es:    Sic  sind 

inC'V    nns    :]X    n'^Xn    cn^tn    'pD    ns    C^n^S  ^^ö«  einem  Hirten  gegeben:  ein  Gott  gab 

Ber.eianST  T.s'" Vit:!:*'?  |"'2J2"'2y  l'?  r^y^^  nDr£!lS*D'*"l^:TS  ">  sie,  ein  Walter  sagte  sie,  dnrch  den  Mund 

]"'*1D1N    n^T   ns'"  cnnt2I2    nzi    nsf  C\S*t2'i2I2  des     Herrn     der    ganzen    Schöpfung,    ge- 

"»l^f    nNf]"''?D12    n21    ns'°p''n::5    nzn    nsf  benedeiet    sei  er,     denn    es     heisst:  ''Und 

^m*i:'  CiD"'  in  l"*«  cn^  I^S  r^^r^  ]1D'^2  jn^'wTJ:  G^«'^^   j/r^t-/;  alle    diese    Worte.     Und    auch 

Snn2  "'''?   I"lt2'''?l   inn2   ■'"nC*   nnr^   j2    iry'?«  du  halte  dein  Ohr  hin  wie  einen  Trichter, 

■"10:2  p    'D''^   '-1-   n'jyj:' S^Jm   n\ni:*    -D'j;t:   mt:*;:  10  und  verschaffe   dir  ein  verständiges  Herz, 

yhl   '^v;'h)iC'  ''2-1    '':2''  '?"'2pn'?    l':"nt:'   n"'pD;:n'n  um  die  Worte  der  als  unrein  Erklärenden 

nCN*  ZVn   Dni:2n   n^22  n\n"  ü'Tl^n  nii  1^  1!2S  und  der  als  rein  Erklärenden,  der  Verbie- 

jab.i6ai:y    iC'Vt:    in'w'V:;    2X1:21    jlCJ?"  1"1J::1    UO:    i'?  tenden     und     der    Erlaubenden,    der    als 

tiwS  ^rj;  '?2p1  ■]''T'  121D*S  "'DI"'  l"?  ICX  n^';*'2w"2  unbrauchbar     Erklärenden     und     der     als 
Ps.25,i4'ri  110°  lÄSI  "iTj;"''?«""  •'21   n22   ITV    '^-pi    m"' i^^  brauchbar  Erklärenden  zu  verstehen.   Fol- 

^X  DnVl'!2N  ■5'?  'b  112X  DV"'nn'?  in"'121  IWI"'^  gende  Worte    sprach    er   zu   ihnen:    Nicht 

\S*2T  ;2  i:ni"'  \2r\ri   "':'?21p!2   -\1   DD:''"':!^'?    1ü*inn  verwaist   ist   das  Zeitalter,   in  welchem  R. 

]1t:V  ''j'D:^  nw'li^  xri2Sl''l21!2  1211  121:2  V:2ü'D*  Eleäzar  lebt.  —  Sollten   sie    es    ihm  sofort 

Hoi.7a  n21"  DVi:  n:2"r."'>"^2w  2  "'j^*  1^7:2  ]"'1t:'j:»  2x1:21  sagen!?— Wegen  des  folgenden  Ereignisses; 
'?22  '''?1*;    C1ü*22    X'?1   C''1!;:2   '''?1';   1i:'22    C"'212  20  es    wird    gelehrt:    Einst    ging    R.  Jose   b. 

Meg.io'a  T^"^'^}  X^l  nn>*D*^  .T^'ip  n:ili*X1  n'Lr'l-pD*"  ^:2^  Durmaskith,  den  R.  Eliezer  in  Lud  zu  em- 

D^^JV   D-^'?V    ID^D^^y^D    Cin^:ni    X2'?    1\n>"'?  pfangen.     Da    fragte    ihn    dieser:    Welche 

\-"'    lex   inj;i   n2y'*''Mrw    l-xy  X:n   n''V''2t:*2  Neuigkeit  gab  es  heute  im  Eehrhaus?  Je- 

]J21  i:n    :i1T-1   jeip:2'?    ^DV    ^ry    IITn^t:*    ll^l  ner  erwiderte:    Man   hat   abgestimmt   und 
'TeM  nil2pn  ri"'22  i^ll  rhhl  "'T'n''  XÄVn  n'illt:'  inT''X°  2''  beschlossen,  dass  [die  Einwohner  von]  Ämon 

in"''^:*  IV  112X  X:i"  21  i:2ri\S  iniDD  nx'Vlp'^ni  i"id     Moab     im    Siebentjahr    den   Armen- 

|ni2  nnX2   l'?''£X  ir:X  pm""  ■'21"  nnX  i122  1^12  zehnt   entrichten    müssen.    Darauf    sprach 

iSSnTp^  iSSn  ]'^na^77SnM^«3t:nTsW"S^KrnVM'46  dieser:  Jose,  strecke  deine  Hände  aus  und 

II    dSi3  —  M    47     ji     ;n'B>3r3    "hhm   pSoisj  iS'7n  ]n>nf3  deine  Augen  sollen  verdunkeln.  Da  streckte 

61    11    nw  —  M  50    i|    pn:3  —  M  49    i|    ncsiExs  B  48  er  seine  Hände  aus  und  seine  Augen  wur- 

M  54     1!    n^n  -  M  53     il     nTyt^«  B  52     i|     nani  M  ^^^  verdunkelt.  Alsdann  weinte  R.  Eliezer 

56    II    n2in  ''^^■cTy  '-!?:x  sayu  '«a  in:'Ki  M  55    1|    nsSn  ■,  i'4  7-v^7-       ■     j      rr 

^o     ,  ^r  ^^     n        L  ,r  indem  er  sprach:  JJas  Gelicimnis  des  Herrn 

58     Ij     nac^rars  ^l  57     j|     ;n'7>*  i'sdid  D^»:i'  in'tr  M  ... 

pj^ j^£  kennen   die,    die    ihn  fürchten,    und   seine 

Ordnungen  thnt  er  ihnen  kund.  Darauf 
sprach  er  zu  ihnen:  Seid  über  eure  Abstimmung  beruhigt,  es  ist  mir  von  meinem 
Lehrer  R.  Johanan  b.  Zakkaj  überliefert,  der  es  von  seinem  Lehrer  hörte,  und  sein 
Lehrer  von  seinem  Lehrer,  dass  es  eine  dem  Moseh  am  Sinaj  überlieferte  Halakha 
ist,  dass  Amon  und  Moab  im  Siebentjahr  den  iVrmenzehnt  entrichten  müssen.  —  Aus 
welchem  Grund?  —  Viele  Städte  wurden  von  den  Auszüglern  aus  Micrajim  erobert, 
nicht  aber  von  den  Auszüglern  aus  Babylonien,  und  da  die  erste  Heiligkeit'"  nur  für 
die  damalige  Zeit  galt  und  nicht  für  später,  so  bestimmte  man  es,  damit  die  Armen 
eine  Stütze   im  Siebentjahr  haben. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Wer  heisst  blödsinnig?  —  der  nachts  allein  ausgeht, 
der  auf  einer  Grabstätte  übernachtet  und  der  sein  Gewand  zerreisst.  Es  wurde  ge- 
lehrt: R.  Hona  sagte,   er  müsse  alles  tliun;  R.  Johanan  sagte,  selbst  wenn   er  eines  da- 

23.  Ex.  20,1.         24.   Ps.  25,14.         25.   Des  jisrael.   Lands  durch  die  Eroberung  Jehosuäs. 
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von  thut  —  In  welchem  Fall;  wollte  man  üinz  ^b''Zi<  n^.^*\:;  I"'"!  ^n^  T'^VT  \S  "»fil  ''2\n 
sagen,  wenn  er  es  in  blödsinniger  Weise  ''i^J  in'?12  l'?''£S  niLiw  ~\11  1"'?  T^iy  s'?T  ''N"''t22 
thut,  so  sollte  er  es  auch  durch  eine  die-  jT'ii  ]'?m  mi:^*  l^l  in'?  T'2V  Npl  □'?!>*'?  s'? 
ser  Handlungen  heissen,  wenn  er  es  nicht  Sin^nSOIl^  mi  ^''b';  m:^•nl^•  n:  lia^S  mi^pn 
in  blödsinniger  Weise  thut,  so  sollte  er  es  5  nnns  DS"'-n:ri'!:2''S  n'?'''?2  "•T'n''  KÄrm  T-ij;  Npl 
auch   durch    alle   diese  Handlungen    nicht      jvr  Sl"  mzü'n;^  b';2  mi2''S   iniDS   DS^Vlpöm 

heissen!?  —  Thatsächlich,  wenn   er  es  in     mi^n  nr^:'  n:rw   ''ürr'^n'?"  mn  ^r^\h^'2h  inr"ir;iFoi.4 

blödsinniger  Weise  thut,  nur  kann  er  auch      ri"''?  V"''^^*  ''^>*  ^£2  2"l  ISS  '^r'?  nyit:  "'^T'^JI  '7;2:"l 
auf  dem  Begräbnis  übernachtet  haben,  da-      h2  IZÜtln  "T  ril2Vu'  IHT  "'S"  S'^jm  Sn  SJin  2"i'?tTeM 
mit  ein  unreiner  Geist  auf  ihm  ruhe,  nachts  10  mn  ^^^l"'?  8''y2''X  "■'2  mn  "1"  ^b  CmJi:'  "li 
allein   ausgegangen  sein,    weil  er  von  der      ü^'^ll  iT'i  ll"  mrn'\s*'in  imD2  ylpDlS  n''2  "nn 
Melancholie  befallen  wurde,  und  sein  Ge-      crLCCVt:!     :  *ip\"l''' lin  mn  in'?"lDJ2   iS!2^"l   IS  Unh 
wand  zerrissen  haben,  weil  er  in  Gedanken      Ct:*:;!  nS  N"'iin'?  "lirT^p;"!  i:n  nr  D1j'':n"ijX1  Qi<i.34b 
war,    wenn  er  aber  alles    zusammen  thut,      mzn'?  "Ilirt  '?2  Dir:mJS1  crL!;:2Ti2  S*':;'in'?  III^T 
so  ist  es  bei  ihm    ebenso,    wie   bei   einem  u,  üü  C'w'jn  ns  X"'i"in'?  Tiri  IC  n:2S  Ci'i^pn  ns 
I Ochsen  I,    der    einen    Ochsen,    einen    Esel      'pr  A^l"  Scn:  jr^rnD' nD7  nVi'ti  nrti  snp  ^'?  nc^  sTb.S 
und  ein  Kamel  gestossen  hat,  der  als  ver-      "^nt^iS    mnTi22    ü^ü'j    N;:i:    p^n'C;    ^'k^'>•    niÄa  Rh.ao'» 
warnt"  gilt    bezüglich  all    dieser  Tiere.  R.      |'?n^  n^  SnpnrS  n\Sn  n\sn  r,'?^:  sr^N  -[n^n  Np^D  Sl«a 
Papa  sprach :  Wenn  R.  Hona  von  der  Lehre      "IJSS""]'?  V^'tl'tip  m^^^n  C^D^J  ]Nr  :]N  m^^^n  C^'tT'J  '^°''^ 
gehört  hätte,  dass  wer  das  ihm  Gegebene  i'o  S^'pD'^    D1J^jm:X1    CVLiClD    S^Äin'?     "[m^T    li: 
verliert,    blödsinnig  sei,    so  würde    er  von      n\S1  '?\Sin  X:''!2N*  "]n";i  iSp'^D  •]^".i:iS  Di:'':'Tn:N 
seiner    Ansicht    zurückgetreten    sein.    Sie      ^:2T;  ^:22  nn2T  ]b  ynü'^p  2^^n^^  mi^T  lÄ  n^S 
fragten:    Würde    die    Zurücktretung    sich      S-.p"  -[^^liiS   ^J:"  Sin    Sp^SD   CVi:^Vi2    S^S    Sin  ho^T^ 
nur    auf   das  Zerreissen    des   Gewands  er-      bz  1:2  "lt:s'Yin2t2  Vi''2t:'2  •'"'2S  n?::S  Sp"'2D  '^llTy^b 
streckt    haben,    weil  das    gleich   ist,    oder  2:M-mt:*  D'int:  pn  ]:nnfc^:t2pn  ns  mzi^  im^T 
auch  auf  die  Uebrigen?  —  Die  Frage  bleibt      "yii^ub  >'^:nw*  ]'i^p2  ]Ü2  ii'^Up  üb  "'"•3S  IJDS'Yi^pl 
dahingestellt.      '  H  „,!,  ^  gi     ||    ^^^^^^  m  60     |1     '35,»  «pi  «in  —  M  59 

Der  Geschlechtslose,  der  Zwitter     m  65  |]  n'2  +  m  64   ||   -^in-i  m  63    [j   mn  ^»c^  m  62 
ö.  Die  Rabbanan  lehrten  :"J/rt:«;/j-(;//rt//,  dies    .!l    1112?   d^b-jh   n«   x^sinS   mar  M  66     jj     Kr2n.i...'?30 
schliesst  Frauen    aus;    deine  MannscJiaft^ 
dies   schliesst  Geschlechtslose  und  Zwitter 

aus;  deine  ganze  MannscJiaß^  dies  schliesst  Minderjährige  ein.  —  Der  INIeister  sagte, 
|das  Wort]  Mannschaß  schliesse  Frauen  aus;  wozu  ist  hierfür  ein  Schriftvers  nötig, 
dies  ist  ja  ein  von  der  Zeit  abhängiges  Gebot,  und  Frauen  sind  ja  von  jedem  von 
der  Zeit  abhängigen  Gebot  frei!? —  Kr  ist  nötig;  man  könnte  glauben,  dass  man  aus 
dem  |hierbei  gebrauchten  Wort]  erscheinen^  welches  auch  bei  der  Versammlung'' ge- 
braucht wird,  folgere,  Frauen  seien  dazu  verpflichtet,  wie  sie  es  zu  jenem  Gebot 
sind,  so  lässt  er  uns  hören.  —  Der  INIeister  sagte,  [das  Wort]  deine  Mannschaß 
schliesse  Geschlechtslose  und  Zwitter  aus;  allerdings  ist  dies  bezüglich  des  Zwitters 
ncitig,  denn  da  man  glaul)en  könnte,  er  sei  wegen  der  an  ihm  befindlichen  männ- 
lichen Seite  verpflichtet,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  er  ein  besonderes  Geschöpf 
sei;  wozu  al)er  ist  ein  Schriftvers  nötig,  um  den  zweifelhaften  Geschlechtslosen  aus- 
zuschlie-ssen!?  Abajje  erwiderte:  Auch  wenn  er  die  Hoden  aussen  hat.  —  Der  Meister  sagte, 
|das  Wort|  deine  ganze  Mannschaß  schliesse  Minderjährige  ein;  es  wird  ja  aber  gelehrt, 
Taube,  Blödsinnige  und  Minderjährige  seien  ausgeschlossen!?  Abajje  erwiderte:  Das  ist 

26.    Cf.    I-;x.   21,28.  27.   Cf.   .S.   785    Z.    17. 
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"[irn'?  >"':nw*  y^lp  ■^irn'?    y:-    ah^'    ppi    jSr  kein  Einwand;    das  Eine  handelt   von  ei- 

suk.28b  sj:'?>;2   Snri^DN   Sipi   "'J::   Tn   i\S   S"»"   ]:2-n'  nem  zur  Uebung-   herang-ewachsenen,    das 

Hg.rbcnnx'  pm"  cnnsir'?    XnS    \sa'?    Sip    s'?«!  Andere    handelt   von    einem    zur    Uebung 

p  l''nrL22  ^DllznV'n'wna  rp*i:2m  y^p^n  cnt:iS  noch    nicht   herangewachsenen    IMinderjäh- 

E«.23,i7m'?>^  h'iyu   ^a  'y\^21  b^' l^i^lü'  nVwi^"  n*'\SlM  ->  rigen.  —  Der  zur  Uebung  herangewachsene 

'?:  C>'  nib^^b  i"'''1Sl''i:\S*k:*  l'?«  IS'J''  llir?  h2  n-;  Minderjährige  ist  ja  nur  rabbanitisch  ver- 

Kt2^w*2  nn  D''-^"^mi^7r  p\S*k2'  cnzyi  D'ili':  :i1'irT  pflichtet!?  ^  Dem  ist  auch  so,  der  vSchrift- 

■iliiS  s:in  21  "i:2N  ]b::i  cn^V  iS'?«  jltSSir  CCJ  vers  ist  nur    eine   Stütze.  —  Wozu    ist  der 

ib. -ins  ;ns  S^S*  l'?  i\S*t:*  "»ö  'n  insn  ""^S  ns  Nlp  Schriftvers  nötig!?   —  Wegen    der  Ansicht 

""IZu!  Snp  "''?  ntnh  Sn  ins   jltS  l'?  ü"'u   nt  sä'' lo  der  Anderen;    es  wird    nämhch    gelehrt: 

'^KekTbnrilS '?r^l2  ^'''^n  n^V' n2  ri2''''n  n'ki'NH'-:'  nriJ2''?r  Andere    sagen,    dass  der  Kotsammler,  der 

GitagV^b'^'^^"^" '"'-  -''^"  "'-V"  !''''<  ^-  '"'-''''"  "C'Sn   j\Si:*  Kupfererzgräber  und  der  Gerber  vom  Er- 

Hg.2a  •»12'?    N^N   nni*:   S*?    Si'^m   lliS   nwS^:   ~h   nb  scheinen  frei  seien,   denn  es  heisst:  Deine 

CD'J  "»inpl  ''r^l  Xpn  jmn  jZ  V^m  l^V  VÄn::*  ^^'-rtJ/zcr  Manuschaft:  nur  solche,  die  mit  der 

S:2'''?''S|mmi:'J:p\S"J\Sf2p-nmt:'I2  jrSD'^cn^VI  1^^  ganzen  Mannschaft  gehen  können,  ausge- 

is'?  S'?«  S:2nD  Cl^*;  "'^n'''?  bb'2  immw^i  jrSÜ*  nommen  diese,  die  mit  der  ganzen  Mann- 

"yi")  1"'i'ni:*  "•f^  inr:   \S:21  ''■l^2;yY■^"''^''^''^  p'^Sti*  schaft  nicht  gehen  können. 

nbim  N72iDm  -^rnm'  tnra  vjst:*  rmn  p  v^m  Frauen,    unbefreite    Sklaven    a. 

tx  23  14  ^11 

Hg.'sanns  im   |''2p  ''7V2'?  üilS  C'''?:i°  p21  Ijn  :|pim      Allerdings  Frauen,  wie  wir  bereits  erklärt 

'AM9b  i:\s";:''?r°|pT'?1   SI^ID^T   n'^in'rV' i:"-'?  "i21£  C^'?:i"-'o  haben,  woher  dies  aber  bezüglich  der  Skla- 

^''ins'?  r'?:n2  m'?j;'7  byy  1J\SC'l  r'?:i2  T\'b';b  ^ir      ven!?   R.  Hona   erwiderte:   Der  Schriftvers 

Coi.b  msn^  ISnn ''D°3\n21 ''p:312'''''inS^  N21  n;2S  \Si:      lautet:    ^'or    Gott,    dem  Herrn:    nur   einer, 

jS  Nt2i:ni  H>\~\s:n  "»Tin  Dü!T  C2T;2  nST  Ü*p2  •'^i '^as      der  einen  Herrn    hat,   ausgenommen  die- 

ot. 12,5,6  niitt*  nS2V2\"in  st:::  SI^^PÜ*;  n^\S"in  jt:  ]''"n*t:2      ser,  der  einen  zweiten  Herrn  hat.  —  Wozu 

'?21  7\'$,:iT\1  liD"»  nS''22  1JD"'D'  '72  nat:*  cns^rn  -'•'-  ist  dafür  ein  Schriftvers  nötig,  es  wird  ja 

"ija  S"  i^ii:  '?1V  S'?S  T^ÜklTd  i:\S  nS"'22  irSD*      aus  [dem  W^ort]  iJir,  welches  auch  bei  der 

74^^itro^^^lvF73nr>pD-n3m  M^2  ji  «>3m  VM  71      Frau^  gebraucht   wird,    gefolgert,    dass  der 

—  M  77    jl    no.iS  —  M  76    ||    psc  P  75    j;    pSiD'  M      Sklave  nur  zu  solchen  Geboten  verpflichtet 

:y\i  'i'S    >'KC'Si  —  M  79    II    'nSi   dSi  m  78    Ij    ';i      ist,  zu    denen    auch  die  Frau    verpflichtet 

ist,  nicht  aber  zu   solchen,  zu  denen  die  Frau  nicht  verpflichtet  ist!?  Rabina  erwiderte: 

Es  ist  bezüglich  eines  solchen  nötig,  der  zur  Hälfte  Sklave  und  zur  Hälfte  frei  ist.  — 

Dafür    ist    auch    ein  Beweis   zu  erbringen:    er  lehrt:    Frauen    und    unbefreite  Sklaven, 

was   ist  nun   mit  "unbefreit''  gemeint?  wollte    man  sagen,    ganz    unbefreit,  so  sollte   es 

doch    einfach   "Sklaven"   heissen,    wahrscheinlich  also,    nicht    ganz    befreite,    das    sind 

nämlich  solche,  die   zur  Hälfte  Sklave  und  zur  Hälfte  frei  sind.  Schliesse  hieraus. 

Der  Lähme,  der  Blinde,  der  Kranke  und  der  Greis.  Die  Rabbanan  lehr- 
ten: Drei[)nal]\  ausgenommen  solche,  die  auf  Stelzfüssen  gehen.  Eine  andere  Er- 
klärung: ausgenommen  Lahme,  Kranke,  Blinde,  Greise  und  wer  mit  blossen  Füssen 
nicht  aufsteigen  kann.  —  Was  schliesst  dies  ein?  Raba  erwiderte:  Dies  schliesst 
Verweichlichte'' ein,  denn  es  heisst:'' /F^//;/  iJir  konii/it,  um  7'or  mir  zu  crscJieineii,  — 
wer  hat  es  von  euch  verlangt,  incinen  Vorhof  zu  zertreten.  Es  wird  gelehrt:  Der  Un- 
beschnittene und  der  Unreine  sind  vom  Erscheinen  frei.  —  Allerdings  der  L^nreine, 
denn  es  heisst: ''/>>//^^  sollst  da  Jcoininen  ttnd  darbringen:  wer  da  kommen  kann,  bringe 
auch  dar,  und  wer  nicht  kpmmen  kann,  bringe  auch  nicht  dar;  woher  dies  aber 
vom  Unbeschnittenen?  —  Hier  ist  die  Ansicht  R.  Aqibas  vertreten,  welcher  den  Un- 
28.  Cf.  Lev.   19,20  u.   Dt.  24,3.  29.   Der  ohne  Schuhe  nicht  gehen  kann,  während  es  verboten  ist, 

den  Tempelberg  mit  Schuhen  zu  betreten;  cf.   Bd.  I  S.   194  Z.  4  ff.  30.  Jes.   1,12.  31.   Dt.    12,5,6. 
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beschnittenen  mit  dem  Unreinen  vergleicht;  '•31   S''jrn°  St:i:r   Hv'^'"  "'ilCl   S\T   N*2''pV   '•mjab.zoa 

es  wird  nämlich  gelehrt:    R.  Äqiba   sagte:  p2n  m  :'?nVn  nS  mzi*?  i:*\S  IT'^S'lClS  Sn'^py  Lv.22,4 

''/rc/cr    Ma}in,     dies    schliesst    den    Unbe-  nnj^Ini  nCD' nS21  2\nri  n^\Sln  |t2  11122  S»t3' iHg.i 

schnittenen  ein.  i:\Stt* '  ^ri    Ts^ZT^Z   IJÜ^'^    nN"'22   i:ü*'''J  hl  nj2ü' 

,,  Hg.2ä 

Die  Rabbanan    lehrten:     Der  Unreme  ^  CID*::  i:21S  ^N2ni  p  pnv  ^21°  nS2n2  irs  ns^22  syn.4b 
ist  vom    Erscheinen   frei,    denn    es    heisst^      r\'^^)!ir\T\    *^    nU2   V^yi^   nnS2  SOID^min"'  *'1'^^väI\ 
Du  sollst  da  kommen,  tmd  darbringen:  wer      niSI"''?  N2  12  msi'?  S2C*  1112  nSI*'  nST"  insa^' 
da  kommen  kann,  bringe  dar,  wer  da  nicht      :T':''j;  \ntt*2  niSI"''?  rjS  rr^  Ml^'2  niNl'?  X2^ia 
kommen  kann,  bringe  auch  nicht  dar.    R.      laS  ^22  nSI^  riN1^'\S1p  \S*n'?  ^L2i2''''2  SJin  21 
Johanan  b.  Dahabaj    sagte    im   Namen  R.  10  2\121  13t2a  pnin^  imSI^    'b   nSÄÖ   121tt'*   12j; 
Jehudas:    Der  auf   einem  Auge  Blinde  ist      2121  221^:2   nNT    t:*p2  ^!2  ^JS  mSI^   1S12n  •'2°Jes.i,i2- 
vom  Erscheinen   frei,   denn   es   heisst:    er-      C^r^^D*  nn2TV  ^22  Sip  \Sm^  ^i:t2''^2  SJin  21  n:fnDt.27,7 
Schemen;    wie    man    sieht,    so    muss    man      i:n'?D'  '?•;  ^12N'?    nSi'tt    121Ü'    12*;    CD'    Jl'?2S1 
auch    erscheinen:     wie    man    mit    beiden      :'"  12S^  C2^n2T  21  ""b  .112^2^121  "Ul^t:  pnin^Jes.v.i 
Augen  sieht,  so  muss   man  auch   mit  bei- ir.  VnN*  l'?2^  S^l'  ^22  Sip  \sn^  ^t2;2''^2  ir;^S  ^2lGn.45,3 
den  Augen  erscheinen.  1D'2  V:-'  -n21i1  n!21  r:2?2  1S-12:    "'2  lilS   mj>'? 

R.  Hona  weinte  als  er  herankam  zum      -^2  nnS  b*;  Sin  1112  ^^"n^n  h^!  nn2in  12  DU 
Vers:    Soll    erscheinen,    indem    er    sprach:      1::N^1'  ^22  Sip    \Sn^    ^•i22*'^2  1T>'^S*   ^21    jnC21^^g'^5 
Der  Sklave,  den  zu  sehen    sein   Herr  sich      n^l  MS  ni^^^n^  ^MT^In  ndl  '?1SD*   ^S   ^SISD* 
sehnt,  soll    nun    entfernt  werden,    denn  es  -'o  iins  h";  i:S  jn-  ]2  S1''\i:2  HM  pniM  \S1t2tt' 
heisst:    ^^?2«  /y//-    Jiommt,    um  vor   mir  zu-      .ID'N'"  l^iSill"  2\121  SM  \S:2  '?Si:2'y°nJ221  ni22ib.,.i3 
erscheinen,  —  7ver  hat  es  von  euch  verlangt,      in  Vaw'!2*''»in  C'''?>   C'''?>   M\S*1  ZM'pS  '?1SD*  '?S 
meinen  Vorhof  zu  zertreten.  R.  Hona  w^einte,      nMn2  ~D'!2'?  .T'MSI  '7Si;2ü*   '?rS1  11\S1   ^SISD* 
als  er  herankam  zum  Vers:"/;?/  sollst  Frie-      dp  »srV2J12   Sn'?    CI^D'I    DH    S:2'?1   n^^' 1!2S 
densopfer    schlachten    utid    da    essen\    der  -'.^  s'?1     NMi"'"'11S2     n2n2l'°  Sn^*';:     S2'''?1    \Sin2 
vSklave,  an  dessen  Tisch   zu    speisen    sein      jn'»" ''22   Sip   \*<ny'' "'i:!2   "'2   "»öS  "'21     :nM!3''''p  Thr.3,29. 
Herr  sich  sehnt,  soll  nun  entfernt  werden,      "'^IXI    \sri    '''?12   1!2S   rilpil    w"'   '''?1N   liT'S   I2j;2 
denn  es  heisst:'*  fFaj-    soll    mir    die  Menge      1t:*p2  pTi  1ü*p2''''22   Nip  \Sn'?  ''t212''"'2  ''t:S  "'2izph.2,3. 
eurer  Schlachtopfer?  spricJit  der  Herr.  |Jnd^^3  +  M  82  ir^r^ÄTsTFi^^^^V^l^ 

R.  Eleäzar  weinte  als  er  herankam  -ic  na;«  nsi'  '32  M  85  ||  mn  +  M  84  ||  «2  —  M  83 
zum  Schriftvers:"t/>/^  seine  Brüder  konn-  —  ^i  87  \  .SsirDc  —  iNi  86  |i  nn'  v:e  nsiS  neso 
ten  ihm  nicht  antworten,  denn  sie  ivaren  -"^^^^  »*='"=^  ^^  ^^  Ü  «'^''^  "^"^  -  M  88  ;  vJ^tt-o 
bestürzt  ihm  gegenüber;  wenn  es  bei  der  Zurechtweisung  eines  "Fleisch  und  Blut"  so 
ist,  um  wieviel  mehr  bei  der  Zurechtweisung  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er!  R. 
Eleäzar    weinte   als  er    herankam    zum  Schriftvers: '"^/^a    sprach  Semue'l   zu    Saül:  IVa- 

V 

mm   bejinruhigst    die   mich,    mich    erscheinen  zu  lassen}  Wenn  der   fromme  Semuel  vor 

V 

dem  Gericht  fürchtete,  um  wieviel  mehr  müssen  wir  es!?  —  Was  geschah  mit  Se- 
muel? Es  heisst: 'VA/  sprach  die  Frau  zu  Saül:  Ich  sah  aufsteigende  Geister;  auf- 
steigende,  also  zwei,  einer  war  Semuel  imd  der  andere  war  IVIoseh,  den  Semuel 
mitgebracht  hatte.  Er  sprach  zu  ihm:  Ich  werde  vielleicht,  behüte  und  bewahre,  vor 
Gericlit  geladen;  komm  mit  mir  [und  bezeuge|,  dass  sich  nichts  in  der  von  dir 
geschriebenen   Gesetzlehre    befindet,    dass  ich  nicht  erfüllt  hätte. 

R.Ami  weinte  als  er  herankam  zum  Schriftvers :'''^/'  berühre  mit  seinem  Mund 
den  Staub,  vielleicht  ist  noch  JIofiiuiig\  er  sprach:  All  dies,  und  vielleicht!  R.  Ami 
weinte,  als  er   herankam  zum  Schriftvers:  *'Befleissigt  ejich   der  Gerechtigkeit.,  befleissigt 

32.   Lev.  22,4.         33.   Dt.  27,7.         34.  Jes.   \,\\7~     35.   Gen.  45,3.  30.  iSam.  28,15.    "        37.  Ib.  V.    13^ 

38.  Tlir.  3,29.  39.   Zeph.  2,3. 
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P'?1S1  ■'Nm  ^'7^2  "lt2N  'n  riS  CV3  nnon  ^"riS  m^V  r?u/i  der  De  »tut,  vielleicht  iverdet  ihr  am 
Am.5.15  inn«"!  p  ISJÄ-'"  ""D^  »snp   \S*n^   ^laa"^:  ^DS  ^2T       7}?^^    des    Zorns    des    Herrn    geborgen;    er 

pn'?S]  'n   pn^    "»^IX    t^Styii    lyti'^    i:''Xm    2112      spracli:  All  dies,  und  vielleicht! 

Nip  ^Nn'?  "'tSiS^'^D  riDV  31  P'^INI  ^Sn  ^h^'^mS^Ä  R.  Asi   weinte   als   er    herankam    zum 

pr,i3,23  ^^TST  N2''S  ■'(2  "IlJN  tiBU'ii  s'?3  HDOJ  {^^[l]^^^^  •'•  Schriftvers ;'"//rtJ"j-r/  das  Böse  7ind  liebet  das 

n^2tl*  mn  ^^^S  12  ^3^2  211  Sn  ''D  ("'S  n^2i2T  k'pS      Gute;  erhaltet  das  Recht  im  Thor  au/recht; 

^'?"'\1''^S  '?"'*  n^m'?tJ'*'?  n^'?"'"lI2N  miin  1N'?!2  n^^:;      vielleicht  7vird  sich  der  Herr,  der  Gott  der 

Clü  T\*h   \"i^''S    '^TS    J<''"'ü'i  "l>''tt'*'''  s'?"IJ:(2    C^IO      Heerscharen    erbarmen.    All  dies,  und  viel- 

lyc'"  s^i:!^:  c^^.ts  sjs  n^'?  nt^s  ^pnm  s?i:i2     leicht! 

""•'?  "1I2S  nrnriN  ^rn  \s*  n^'?  lOS  ■j'?  ''"I!2N'"'S^''D'^  i'J  R.  Josejah  weinte  als  er  herankam  zum 

n*?  rhy  ''D\"i  S*?«  Xr''J!2'?  ''in"'y'nn\"l^\S*1  '?"'Siri      Schriftvers:^'^i^</  mancher  ivird  unschuldig 

F0I.5  sman  «"»"inafiSn:::*  Sp  mnfNISnt:  St2"'pJ  mn  hirmeggerafft.  —  Wird  denn  jemand  vor  der 
-'?*!::  Vin\S*1  Smp  S*;-in  n:::«  snn:si  »Sn'?pD*  Zeit  hinweggerafft?  —  Gewiss,  so  hörte  R. 
y:h  n^S""  '*''2S  12  "'2"'2  2n  rf'?  1!2N  nn\"i''\S'l  Bebaj  b.  Abajje,  bei  dem  der  Todesengel 
^"•[1]  2\"i:    s'?!    n"''?    "ICS    "»^n    n^ya'?    SniDn  i-^'  zu  verkehren  pflegte'',  ihn  einst  zu  seinem 

fcc.i.iiiT!  "^S"  -m'2\n2m  n'*'?  laS  DSÜ'I^  S^2  nSDJ  Boten  sprechen:  Geh,  hole  mir  Mirjam 
■nm  Sm'?'  in'?  'i'?n:t  IV  s:s'"in'?  X3"'>;'Ti'"i:2S  S2  die  Frauenhaarflechterin.  Darauf  ging  er 
\St:  "'•rw"  rjID  rjlD  n*''?  ItiS  niin'?  n"''?  SJD'''?iyt:  fort  und  brachte  ihm  Mirjam  die  Kinder- 
n^'7''a2  ■T'2>m  ]J2n!2  N*2"lTi  S2\S*  \S*  "luiS  m2y  erzieherin".  Da  sprach  jener:  Ich  habe  ja 
"'•i2a'''2  pn?  "'2'1  :n''2'l'?n  S''"inf  n'*'?  in'?  SJ2''D1?2  -'»nach  Mirjam  der  Frauenhaarflechterin  ver- 
11.2,3  I2"lw  n2V  CJn  iy'72'?  12  '':n''Dm°^22  Sip  "'Sn'?  langt.  Dieser  erwiderte:  So  will  ich  sie  zu- 
■•lia' T    pm"'    ■'2n   l"?    ti'"'   iljpn  nD"»:!  iy]\n''DI2      rückbringen.  Jener  entgegnete:  Da  du  sie 

,b.i5.i5  T't:np2  \S*  |''!2S''  n'?  Vü'"lp2  ]n°  '•22  'ir\':^.  "'Xn'?  gebracht  hast,  so  soll  sie  schon  bleiben, 
Sn"nS2  '?nN  Sp  mn  in  Sl^l"'  ]''?2N''  1SJ22  j'^I^X''  S'?  wieso  aber  hast  du  dich  ihrer  bemächtigt? 
"|n  p''2t:'  '':''Sn  t:"'pit5''  mm  «12:  sinn'?  n'^'^in  ^s  —  Sie  hielt  ein  Schürholz  und  heizte  den 
]'?yc  •'Jn  Is'?  n"*^  "l!2S  Vi:i2  S'?!  in  '?''pD*1  Vüt2T  Ofen,  und  als  sie  es  darauf  aufs  Knie  legte, 
aTgs  II  Ts  _  m' 92^|~n^ r^  qT  l'^as  +  äFqo  verbrannte  sie  sich;  ihr  Geschick  wankte, 
96  II  'in'n  M  95  ||  n-nns...nr3x  —  M  94  ||  nj?»Bt  —  .  und  ich  holte  sie.  R.  Bebaj  b.  Abajje  fragte 
II  iS  n'K  '01  M  97  II  Nn«n  mna  «pi  M  .m^a  +  B  ihm  Habt  ihr  das  Recht  dies  zu  thun? 
jl  mr,i  ^nr  .onn  M  1  j]  w«-M  99  |l  n>S+M  98  j^^^^^.  erwiderte:  Heisst  es  etwa  nicht:  Und 
4    II    'iSn  sMm  —  M  3    II    s<2-ii:{  ^x   inS  '25;  ^so  M  2 
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mancher  wird  unschuldig  hinwcgerafftX^  Die- 
ser entgegnete:  Es  heisst  ja  aber:  "'^zV/c 
Generation  »cht,  eine  Generation  hotnmtl} 
Dieser  erwiderte:  Ich  führe  sie  bei  mir,  bis  die  Generation  voll  ist,  und  erst  dann 
übergebe  ich  sie  Duma".  Dieser  fragte:  Was  machst  du  aber  mit  den  ihr  zukommen- 
den Lebensjahren?  Jener  erwiderte:  Ist  ein  Schriftgelehrter  da,  der  auf  sein  Recht 
zu  verzichten  pflegt,  so  gebe  ich  sie  ihm. 

R.  Johanan  weinte  als  er  herankam  zum  Vers  :'V>)7/  hast  mich  verleitet,  ihn  grund- 
los zu  verderben.  Giebt  es  denn  ein  Mittel  für  einen  Sklaven,  dessen  Herrn  man  zu 
verleiten  sucht  und  er  sich  verleiten  lässt!?  R.  Johanan  weinte  als  er  herankam  zum 
\&xs:''Er  traut  ja  seinen  Heiligen  sticht.  Wem  traut  er  nun,  wenn  er  seinen  Heili- 
gen nicht  traut!?  Eines  Tags  ging  er  auf  den  Weg  und  sah  wie  ein  Mann,  der  Fei- 
gen sammelte,  die  reifen  zurückliess  und  die  unreifen  auflas.  Da  sprach  er  zu  ihm: 
Sind  denn   jene    nicht    besser?    Dieser    erwiderte:    Ich    habe    sie  für    die    Reise    nötig; 

40.  Am.  5,15.         41.  Pr.   13,23.  42.   Cf.   Bd.   I  S.   15  Z.   16.  43.   Das  Verb  '7^J  hat  eine  doppelte 

Bedeutung:  ^<'cÄ/^«  (eigentl.  ziehen)  auch  erziehen.  44.  Ecc.  1,4.  45.  Engel  de.s  Totenreichs ;  eigentl. 

Totenreich  (Ps.  94,17);  cf.   Bd.   I  S.  67  N.   3.         46.   Ij.  2,3.         47.   Ib.    15,15. 
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diese  halten  sich,  jene  aber  nicht.    Darauf      ""jni  i"ii:y  ^j"  "in"?  N^V^  SmiS'?  "'Jn  "'•'?  "ION  "'Sta 
sprach  er:  Deshalb  heisst  es  auch:  Er  traut      pr^S"  s'?  vrr'npZ  jn  ITCT^  1J''\~  "l!2S  pt^y  S*? 
7;'^  sriuoi  Flciligen  nicht.  —  Dem  ist  ja  aber      ''211   ri\"n22''ü*2   mm   ST'i::S"i   '^yp^T^   Sm    ''a\S 
nicht  so!  einst  starb  ja  ein  Jünger,  der  in      ]J2"lJ:'\S*n  ""V^  \S*' "ÜSSI  Ti:irnS  2''rt:*"l  "'llJCr'?«  Kei.nia 
der  Nachbarschaft   R.  Alexandris    wohnte,  r.  iij^s"    sS  Vt:np2   jüli   Sri'?t  iSn\S  CS!  "'''n  mn 
in  seiner  Jugend,  und  dieser  sprach:  Wenn      ■'tic' "'2  pm"'  •'2"l  :mn  Vm2"l2' t2>'2:2  Sinn  mn 
dieser  Jünger    [rechtschaffen   sein]   wollte,      \-i''\m    iSSD'r:'?    ü:r"''?S    \"12"I,':V   "'22    Sip    \sn'?  ".1.3,5 
so  würde  er  gelebt  haben.  Wenn  dem  nun      (•'I2D*2)  Cp^'i^"!   C''3X:22T    C"'3wr:22  iniia  "V) 
so  wäre",    so    könnte    dieser  ja   zu    denen      I21p2    ^2-|l^•    12V"  T'Sw     12t:*    *'pü*r;[2]l  Ip'jS 
gehört    haben,    von    denen  es    heisst:    ^r  k»  pnV  ''2l"'",r:S  "b  u""  nJpn"n"'Vn'?  in!2!21  tiny 
//-<7/<'/  /r/  .i-r/V/r;/    Ilciligoi   nicht^?.    —   Dieser      nTnS2n2  m'rp  21i"12n  \vh';  '?ptrü'  13'?  "'IS  \S2T  ]2 
lehnte  sich  gegen  seine  Lehrer  auf.  R.Joha-      nt:;2  l'?\S2  t;  '^tt*  in  ni^l^n  '?2  i:*''p'?  ü*n  10S 
nan  weinte  als  er  herankam  zum  Vers  :'"/<:•/!      -1:2s  2\~i2  "''liJ^I  1:    "'i:!2f  ■i:2S:t:*  n'?>':2  '?*w*  in  ib. 
rcrrc/r  n)i  euch  hera>itrcteii,  um    Gericht  zu      12  I2inn:21   121   n^'l^n   hl    S22    12   S^Jn"  "'21 
halten,  und  ein  schneller  Zeuge  sein  gege/i  i'-  ''J1S1''    Sn    "'JISI"'    S^l]"  ^J^Sit:*    1"'!2"  l'?  ]'''7ni!2  ib. 
die  Zauberer,  die  Ehebrecher  und  die  Mein-      '•22  N*1p  Wn*?  ''12t:;' ''2  j^ni''  '•21  :T'a"'cn'?  i'''?nii2 
eidigen,   gegen  die,  welche    den    Taglöhner      h2  h';  D£!i:*t22  «'•2''   C\n'?Nn   nD'y?2   ^72   ns   "'2'  ecc.i2,i4 
in  seinem  Lohn   berauben.    Giebt   es    denn      D"»  njpn"nianT2  m::D*  'h  '?p1D'  121t:'  12^"  zh^;i 
ein  Mittel  für  den  Sklaven,  den  sein  Herr      "'J22  nr2  ;iinn  n*  21  1t2N  zh';i  ^2  ^y  \S!2  l'? 
zu  Gericht  führt  und  ein  schneller  Zeuge  2»  'ii^2n  "':£52  pin  mT  1I2S  ^N1J:::'1  n2"DSr:i1  112n 
gegen  ihn  ist!?  R.Johanan  b.Zakkaj  sagte:      \sr  ^21  ''21  ""ICS  p  □S[l]  2Vl:  CS  \S!2  DXSJI  ib. 
Wehe    uns,    dass   der  Schriftvers    uns  das      \S3''    ''211    Sn  ''2  S''Dni£2  '•:•;'?  npl!»   ]m:n  nT 
Geringe  gleich  dem  Schweren  wiegt.  Res-      S''DniS2  ^y;b  SnT''2M''  Spl  SI2:  Sinn'?  n"'''Tn 
Laqis  sagte:  Wenn  jemand  das  Recht  des      n'''?  n2n"'1  SnüM!2  n*''?  n2n''  S'?l'''2Liir:  n"''?  1?2S 
Fremdlings    beugt,    so   ist   es    gleich,    als  -■' nplÄ  ]ni:n  n*    nt:S    s'p^w    ^21    ''21    n\n2D21 
würde  er  das  Recht  des  Höchsten  beugen,       1DS  S21  Sitten  "'1'''?  rh  ^I^^D  Spl  inD2  nt:*S^ 
denn  es  heisst :''^"//^/  die    [das  Recht]  des      [\^~'^^~^'^i  (^    ,;     ^M^^ia  xa^iv  M  8    jj    y^^y^ul 
Fremdlings   beugen.^    iind   die  Schreibweise      ||  sjrn  P  13    1;    pn  v  12    j     nn  +  Mii    ji    ;nS  M  10 
ist:   die    mich"^  beugen.    R.  Hanina  b.  Papa      M  17    l,    npn::  M  16    p    na  —  M  15     |]    ts  —  M  u 
sagte:    Wenn   jemand    etwas    begeht    und  •**    '"^ 

es  bereut,  so  vergiebt  man  ihm  sofort,  denn  es  heisst :"0////r  7'or  mir  zu  fürchten^  wenn 
sie  aber  fürchten  würden,  würde  man  es  ihnen  sofort  vergeben. 

R.Johanan  weinte  als  er  herankam  zum  Vers'.^'Denn  alles  TJiun  7vird  Gott  ins 
Gericht  bringen ,  über  alles  Verborgene.  Giebt  es  denn  ein  Mittel  für  den  Sklaven, 
dem  sein  Herr  das  Versehentliche  gleich  dem  Absichtlichen  wiegt!?  —  Was  heisst 
''alles  Verborgene"? — Rabh  erklärte:  Wenn  jemand    eine,  Laus    in    Gegenwart    eines 

V 

anderen  tötet,  wodurch  sich  dieser  verekelt.  Semiiel  erklärte:  Wenn  jemand  in  Ge- 
genwart eines  anderen  ausspuckt,  wodurch  sich  dieser  verekelt.  — ■  Was  heisst:  ^' Ob 
Gutes  oder  /iöses?  —  In  der  Schule  R.  Jannajs  erklärten  sie:  Wenn  jemand  einem 
Armen  Almosen  öffentlich  giebt.  So  sah  R.  Jannaj  einst  wie  jemand  einem  Armen 
einen  Zuz  öffentlich  gab,  da  sprach  er  zu  ihm:  Ks  wäre  besser,  du  hättest  ihm 
nichts  gegeben,  als  dass  du  ihm  gegeben  und  ilni  l)eschämt  hast.  In  der  Schule  R.  Silas 
erklärten  sie:  Wenn  man  einer  Frau  heimlich  Almosen  giebt,  wodurch  er  veranlasst, 
sie  zu  verdächtigen.   Raba  erklärte:  Wenn  jemand  seiner   Frau  am   Vorabend  des  Sab- 

48.  Dil.  dass  die  Froiniiieii  vor/titij.;  sterben,  damit  sie  keine  Sünde  begehen,  da  Gott  ihnen  nicht 
traut.  40.    Mal.   3,5.  50.    Das  Jod   \on   '".rri  soll   Suff,    der   I.    l'ers.   Sing,   sein,   was   aber  graniin.   falsch 

ist.  51,  lü-c.    12,14. 
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mn^D'-DIJ^^  inint:  1:"»«^'' i::*:!  ir.'J'S'?  ■i:t:'t:n -T  baths  unzerschnittenes'Tleisch  schickt.  — 
n^^  D^pl  aiDU  3"1  na  ^:a^'  S21  n:i:"t2''sm"  Aber  Raba  selbst  pflegte  ja  solches  zu 
•»Da  aip  "'Sn'?  ^t2t2'^2  pnr  ^2T    :riS^p2T°,-nj2      schicken!?  — Anders  war  es  bei  der  Tochter 

m.31,21  lanU-*  laj;''  rmi'"!  nan  nr;i  ir,S  iSi::^  ^r  n\"n"      R.  Hisdas,  deren  Kundigkeit  er  kannte. 
mp    ■'S:^   'i'?    t:*"'   n:pn   mnÄI   rnvi"!'?    S'^^i^:::  •^>  R.  Johanan   weinte    als   er    herankam 

p:D  IT^  IT  mÄ  nVw'VJÜ*  myn  2n  n:^«  miÄI  zum  Vers:'' JVcn/i  ('S  dann  von  vielen  Ue- 
niV2  "ly'S''!»:^:^."!  "T  n:2S  '?Si;2i:'1  N2np*;i  «man  beUi  und  Drangsalen  betroffen  wird.  Giebt 
^tJTS  nssi    ir\"  S2n  i;:S   Ipmi   nVÜ'a   ^JV*?      es  denn  ein  Mittel    für  den  Sklaven,   dem 

ib,v.i7"»ss  rnm':ri''r'y:'  ^^•^^S^y^S*^''rt^•  S^  S^^y^  NTir  sein  Herr  mit  Uebeln  und  Drangsalen 
nSN  Dn:2  ^:£  \mr,Dm  ^^^\±';^  sinn  cra  [12]  lo  überhäuft!?  — Was  sind  es  für  Uebel  und 
"incna'' t^NC*  hl  21  "i::S  "lliVI't:  12  x'?T"'2"i  Drangsale?  Rabh  erwiderte:  Uebel,  die 
Coi.b  cnc  irs°  bl^^  ri\m2  i:\St:*  '?r  cnt:  irs  CJE  einander  bedrängen,  wie  zum  Beispiel  Biene 
n\n\S  CiS  inD~2  s'?  IJ:  San'?  jJZn  "•''?  Ilt:«  und  Eidechse".  Semuel  erklärte:  Wenn  je- 
n»:  in''VT'  '^ts"'"!"'?  ni::S  -TI"'«  '72«'?  -Mi;  S'?'  mand  einem  Armen  Geld  in  seiner  äusser- 
lan*'  ''rn  l'7^£X  Xr'?:^  ni^ü*  "»i  syr.;;  SJ-nt:*?^  ir.  sten  Not  verschafft'^  Raba  sprach:  Da? 
SS'rt:  "112::*  ''2t  Tnü'  ''rrns"  in-'^rV  pzn  n''2  ist  es,  was  die  Leute  sagen:  Getreide  |ein- 
^X^'?:::  |2  \r;^^'  pn  n;:S  ]:nT'ir\-I  I^S  m2n^1      zukaufen]  fehlt  der  Zuz,  beim  Aufhängen'' 

NedSis    nn^t:    is    c-^r>'   c^i^an  i:n:D*   c^p»  ^2'     ist  er  da. 

o^fgj^g  N2Y"  n;2S    cnt:    ^:£    TnOS   nriD"   ^2:N1"    vir;  '''An  diesem   Tag  wird  mein  Zom  über 

■•JS  \mriDnw'''  ^£  h;  Tj«   S*-   "1*12   ^npr;    "112s  -'o  sie  entbrennest  und  ich  7uerde  sie  verlassen 

ir^j;  'r\''^Mj  n*»  nt:«  tpr  21  12  "121S  2'l'?n2  cni^  ?/-''' «^  wrw.  Angesicht  vor    ihnen    verbergen. 

jes.51,16  n''i:n  p  Vw'tn''    ^21    :']M"'D2   n"*  '?';;2'l'  "iJrsru  R.  Dala  b.Tabjomi  sagte  im  Namen  Rabhs: 

N!2>;  S^D    S*--    n*''    ''ins    tD'^p    ''2    \S'p    mn  Wem  nicht  das  Angesicht  verborgen  bleibt, 

rr^lDJ  r\^''r\^b  ''ins  n-rfi  -•'SS'?  -''tt:  in:''"nnST  gehört  nicht    zu  ihnen,'\ver  nicht  beraubt 

20    11    nTBTo^san  B  19^1    nß^iTNai  «ni  ^^«1^718  wird,   gehört    nicht    zu  ihnen.    Die  Jünger 

M  22;    II     pn  no  nvii  ni2"i  nr:J  M  21    ]|     p-n  —  M  sprachen    zu    Raba:    Dem    Meister    ist  ja 

13    Kns  M    .sSin:  B  24      i|      »rhrh  INI  23    ;|    iS  —  weder      das     Angesicht    verborgen ,    noch 

no  i«S  M  26  ]  'jD,  cnrD  irs  ^nonu  M  25    :|    t'«  'r^rjrj  ^^^-^.^  g^.  beraubt!    Dieser   erwiderte:    Wisst 

II  ni3D;i  «Sa  iisc  "inc  M  27  ||  iiitt«'?  ncr:  nf:3  nnnn^  .,        1                ....,,.,..              , 

,r  OA     I           TT  or.                                ,T  00  ^hr    denn,    wieviel    ich    heimlich    an    den 

II  i^noKt?  M  30     \    nm  M  2Q    ||     -ix  ;"2b-i  K';m  M  28  .          ' 

i-,j(  +  M  31      König  Sapor    sende!?    Die  Jünger    hatten 

aber    bereits  ihr  Auge  auf    ihn    gerichtet, 

und  währenddessen  wurden  Leute  vom  König  Sapor   gesandt,   die   ihn    beraubten.  Da 

sprach  er:  Das  ist  es,   was  gelehrt  wird:  R.  Simon  b.  Gamaliel    sagte:  Wo  die  Weisen 

ihren  Blick    richten,    da   kommt   entweder  Tod  oder  i.\rmut. 

^Ich  aber  werde  [an  jenem  Tag]  gänzlicJi  mein  Gesicht  vor  iJinesi  verbergoi.  Raba 
sagte:  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach:  Obgleich  ich  mein  Gesicht  vor  ihnen 
verborgen  habe,  so  spreche  ich  dennoch  mit  ihnen  im  Traum.  R.Joseph  sagte:  Seine 
Hand  ist  über  uns  ausgebreitet,  denn  es  heisst:  ""Mit  dem  Schatten  meiner  Hand  be- 
deckte ich  dich. 

R.  Jehosuä  b.  Hananja  befand  sich  einst  beim  Kaiser.  Da  winkte  ihm  ein 
Minäer  zu:  Ein  Volk,  von  dem  sein  Herr  das  Gesicht  abwandte.  Da  winkte  er  ihm  zu: 
Seine  Hand  ist  über  uns  ausgebreitet.  Darauf  fragte  der  Kaiser  R.  Jehosuä:  Was  winkte 

52.  Die  Frau    kann    dann  in  der  Eile  vergessen,  den  Talg  und  die  verbotenen  Adern  zu    entfernen. 

53.  Dt.  31,21.  54.  Gegen  den  Biss  der  ersteren  wird  Kaltes  und  der  letzteren  \Varmes  aufgelegt  (cf. 

Az.  28b),    das  Entgegengesetzte  ist  schädlich;  wenn  nun  jemand  von  beiden  gebissen  wird,  so  giebt  es  für 

.    ihn  kein  Mittel.        55.  Nicht  aber  sobald  er  es  nötig  hat.      56.  Des  Brotkorbs;  dh.  wenn  er  billige  Einkäufe 

machen  kann,  fehlt  ihm  das  Geld.       57.   Dt.  31,17.       58.  Zu  den  Jisraehten.       59.  Dt.  31,18.       60.  Jes.  51,16. 
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er  dir  zu?  —  Ein  Volk,  von  dem  sein  Herr  -j*?    ■'ins   \S:2   ytrin*»   ''2'\b   ID^p   rr"?  "iQS''  IJ"»^^ 

das  Gesicht  abwandte,  und  ich  winkte  ihm  srini^  SiSV'nTS  n"'2s'?   r\''l^  ini^lirMil  Xnj; 

zurück,  dass  seine  Hand    über  uns  ausge-  n'*'?  n'^'^ins  \s:2"rT''?  lICS   'ir'?V   T^^Il^:    TT"'    n"''? 

breitet  sei.  Alsdann  fragte  man  jenen :  Was  s*?  "f?  "'inS  \Sr2'l  HTt:  n"'"i2  in:''^n~S"T  Say 
winktest  du  ihm  zu?  —  Ein  Volk,  von  dem  r,  :inC2"n"''?  nnii"  ''S)2  ';T  nH  X"12:  T1J2S  s:j;TBer.46b 

sein  Herr  das  Gesicht   abwandte.  —   Und  iT'li'SJ  Xn"':  Np  "»r  m'?l2pl  mp£S  S2'?a  "»Sp  "'in^ 

was  winkte  er  dir  zu? — Das  weiss  ich  nicht.  ••"i-\n  ''S!2  p2"l  il"'^   TICS    rT'JJn  p  ';uin'^  ''nm 

Da  sprachen  sie:    Wieso    kann  ein  Mann,  nniDJ    CJ^C    ni>'   rn::S'::n'?   "DiS    Taii"  j'^Vüer.«,/ 

der  den  Wink  nicht  versteht,  in  Ge-  jncsn  nmDJ  CJ^a  -'iy  m2SC*  jT^  ZilJSrn 
genwart    des    Kaisers    winken!?     Alsdann  u» -H2S''V   smii   S!2"'S  n"'>"'2    \S1   cS^n   m21S   '?tyGn.33,i2 

führte  man  ihn  ab  und  tötete  ihn.  Als  die  pi'?D''  mn  »s'?\S'  "»in     :"l"i:a'?   nr'PSl  nZhll  nvo: 

Seele  des  R.  Jehosuä  b.  Hananja  zur  Ruhe  mm   Spir'?   .T'^Qw    S*?""::*"  13   .131    "'21    S:i12 

einkehren    sollte,    sprachen   die  Rabbanan  l"'J!2[l]    mi    S12T    Cin    li'T    Hin    ''2^  ''1p    SpAm.4,13 

zu  ihm:   Wer  soll  uns   nun   vor  den  Mi-     in"*::*  n!2  ^b  1''^^  ^21:^•  12';  i:2S  inz'  na  eis'? 

näern  schützen!?  Dieser  erwiderte :"/>'rr  Ä'^?/ 1.^  nn"'C*  T''£X"' 21  lt2S  'n-t:*  nr2  \St:  ^h  "Z"'  n:pn 
z>/  w«  dm  Verständigen^ fort,  ihre  Weis-  nyD'2  □IsVl'?,  □"'1''::2  in^l'S'?  *t:*''S  j^2w'  ni\"T' 
heit  verschüttet:  sobald  Rat  von  den  Ver-  211  n"'''nö  Tiin  "'JJ  mn"s:n2  21  Sm  "':\S  r^H'^Q  Ber.62a 
ständigen  fort  ist,  so  ist  auch  die  Weisheit  n'^ölS  ''!21  1!2N  T21i  n:y>1  pn^'f'  noi  n''>'aD"l 
der  weltlichen  Völker  verschüttet.  Wenn  SJn2  n'''?  i:2S'\s'?''D*2n  n'''?  Cj;!:  s'^l  )S!22  211 
du  willst,  hieraus:'' 67? rt'  er  sfrach:  Lass 'i^  T^'^ri'b  I^Til  ]S2"N''i:'p  s'?  syiS  nns  is'?  plS 
nns  mifbrecJien  und  tveiter  zielioi ;  ich  ziehe      C''inD!22  m^CDTi  S*?  DSl'    ;n"'Til'?  inÄ  sSl  snJeMsj? 

7'or  dir\  s^rs  12  ^sit^t:*  21  1J2S  ni:  ^:stt''  ''Uz:  n22n 

R.  IIa  hörte  einst,  als  er  die  Treppen  Cinorsf  Sin  "[112  IMIpn'?  ^h  li"'  Clpr:^  211  ""l^'Lr'O 

des  Hauses  des  Rabba  b.  Sila  bestieg,  ein  ''ist:  pn*:;"'~"''l2  ^SIJ:*^:*  21  112S  "Ij  "'J2?2  \S*::  "llü 
Kind    folgenden  Schriftvers    lesen:  VAv/// 2,-,  mcis'?  njrijl   Cnt:    n^LJ^jD'    '?S1w"'    '?w    imtSJ 

/ürTvahr,  er  ist  einer  der  die  Berge  gebildet  nmis:  "»iSti  1!2S   "'iuinJ   12    '7S1Dw'    '•21    zhx^Vs 

und   den    Wind   geschaffen    hat,    der    dem  |i  n,:,a...«j«i  _ J m ~33T,»,a "nr::n V''^^ n^S  nox  M  32 

Menschen  sagt,  7vas.er  gesprochen   hat.  Da  m  36   \    n^op  .nnoa  ':?nrf:  M  35  |:  «rrs  «innS  +  B  34 

sprach  er:    Giebt   es    denn    ein  Mittel  für  !1  2-1  +  M  38  |i  «j-na  Snsi  p'So  sp  M  37    [    \sra  »cp 

den  Sklaven,   dem  sein  Herr  wegen  jedes  II    "^"  -  ^^  ^i    |,    mmro  'ytra  M  40    |i    iS^sn  -  M  39 

Gesprächs  zur  Rede  stellt. — Welches  Ge-  ,'   ^  ,,  ,,  '    ' 

/  .  'xo  AI  45   !i   «n  ]M  44    li    xyis...-ir3s  —  ]M  43    j,     can 

sprach  ist  hier  gemeint?   Rabh  erwiderte:  .12  nDm- +  M  46     1|     nox  'noaa 

Selbst  wegen   eines   unnötigen  (xesprächs, 

das  der  Mann  mit  seiner  Frau  führt,  wird  er  beim  Sterben  zur  Rede  gestellt.  -  Dem 
ist  ja  aber  nicht  so!  R.  Kahaiia  legte  sich  einst  unter  das  Bett  Rabhs  und  hörte  wie 
er  plauderte  und  scherzte  als  er  das  Nötige  that,  da  sprach  er:  Der  Mund  Rabhs 
scheint  die  vSpeise  noch  nicht  gekostet  zu  haben!  Jener  sprach  zu  ihm:  Kahana,  geh 
fort,  dies  ist  nicht  schicklich!  Das  ist  kein  Einwand,  das  Eine,  wenn  man  sie 
geneigt  machen  mus.s,  das  Andere,  wenn  man  es  nicht  braucht. 

"^Wenn  ihr  aber  nicht  daran/'  hört,  so  ivill  icli  ii/i  ]^erbor<>enen  iveinen,  7ce<>e//  des 
Stolzes.  R.  vSemuel  b.  Inja  sagte  im  Namen  Rabhs:  Der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
hat  einen  Ort,  der  Verborgenes  hei.sst.  --Was  ist  das  für  ein  Stolz?  R.  Semuel 
1).  Jivba(i    sagte:    Wegen    des   »Stolzes,    der    von  Ji.srael    abgenommen    und    den    weit- 

V 

hellen  \'ölkerii  gegeben  wurde.    R.  Semuel  b.  Nalimani    sagte:    Wegen  des  Stolzes  der 

61.  Jir.  4<J,7.  62.   Oder:   KiiukMii,  dli.  Jisrael.  63.  ~Gen.  33^27  64T "DhT^Esav  (die  weTtliciren 

Völker)  u.  jriqoh  (die  Jisraeliteii)  j^^elieii  liehen  einander,  keiner  von  beiilen  koninit  dem  anderen  zuvor. 
0=).    Am.   4,13.  60.   Jen    13,17. 
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tt'npn"  r^^^p    HTZ    Nr\S    "»lil   Z^ri'^'  m2'?!2  hü      himmlischen  Herrschaft.  —  Giebt  es  denn 

ÜMpn  ^:sh  ni2^i7  ]\S  NSS  21  ntSSm  sin  lina      beim  HeiHgen,  gebenedeiet  sei  er,  ein  Wei- 

.chr.16,27 1j:p!22  nnm  TV  VJS'?  -nm  nin  n;2S:ü'  sin  ITÖ      nen,    R.Papa    sagte  ja,    dass   es   vor    dem 

Hg.isa  Tl^^'l  \Sn3  M22  Xn  \Si:  "»nzz    Sn^  H'^Üip    X'?      HeiHgen,  gebenedeiet  sei  er,  keine  Traner 

je$.22.i2mS2Ä    '-    ["'ns]     Slp"'!"  2\n2    Sm    sy  \S*"I3  ^-  gebe,  denn  es  heisstf  ^7->^c'V^//t7'/'  ^^//ö' /^^r/// 

^jÜU  pD*  n:nSl  nn^.pSl  12D!2^1  ^22^  sinn  CV2      .y///^    r^^;-    //?;//,    .y/^y/^^c    tmd  Frohlocken  an 

"'iliSJD*  122  Cl^i:*  •'2S'?:2  l'?"'£Sl  '^npl^n  n''2  pin      seinem  Wohnsitz^?.  —  Das  ist  kein  Einwand, 

ib.33,7:|V22''  "lö  Cl'?D'  •'2S^!2  ni'H  Ip^'i  i2'''?S-|S  ]n"  das  Eine  handelt  von  den  inneren  und  das 
J8r.i3,i7  'n  -ny  n2t:*:  '•2  nyiil  •'ry  Tini  Vain  yrsm"  Andere  handelt  von  den  äusseren  Räumen. 
h^;  nnS  n;:^  l^^n  myai  li'^t^*  liy^S  ^21  laS  '<»  —  in  den  äusseren  nicht,  —  es  heisst  ja 
^Slw'^  ^V  ^^^'^  ""J^  ki^Tp'^  ^7  nnSI  |1w*Sn  ü*np:2  aber  :''£/««'  Gö/A  rt'^r  Herr  der  Heerschar e)i, 
niin  '?112''2  ^y.nns  ni^SI  S2''S1  pipt:»  l'?::^  rief  an  jenein  Tag  zum  Weinen  tmd  Kla- 
2*^121  ir\"i"'l'?:i:*  '?S1i:"'  '?y  niiSl  jSli'?  S12'?tr2  ^f;?  «^//öT  2?^///  Glatzcschcren  und  zum  An- 
min  ^1t2''2  h";  nj:Sl  ]St:^  S^S  'n  my  n2D'J  ^2  /^^^^z  von  Säcken^?.  —  Anders  war  es  bei 
pipr:!2  'l^STw'"'  l'?:ity  |1"'2'°  'n  -nj;  n2t:':  •'2  \S*D  i^^  der  Zerstörung  des  Tempels,  wegen  der 
nD'^D'  p2-l  i:n  inrt:  ^n:  min  '71:2^2  1^  j^S  sogar  die  Friedensengel  weinten,  wie  es 
ni:*£SÜ*"^V  CV  ^22  ]n"''?y  n212  sin  ■in2  C*npn  heisst:  "^Da  jammerten  draussen  die  Edlen, 
plDvV'lC'SS  \Sw'"  h'';\  pDIV  1J''S1  n"nn2  plOj;'?  die  Friedensengel  weinten  bitterlich. 
^1"^  112i'n    *?>'   ns:n!2n  DJIS  '?V1  pDiyi  min2  '*  Und  unaufhörlich  (Thränen)  thränen, . 

^"^rh  Si::2  ■•2  n*'1j2  np  Spi  nirp  ISD  t2''pj  nin  -'oy«  />?    Thränen   zerßiessen   soll   mein  Auge, 

Thr.2,1  "irS!2  ntiS  nn**  p  'psf']*"^^  C''t:t:*:2  1'''7t:*n'Sp1DS  7yfv7  «'/r  Herde  des  Herrn  gefangeii  ivurde. 
■''ttsI  "»^pD*  im  S''''n  "'211  ''21  snp''t2V  ST'2'7  C1  R.  Eleäzar  sagte:  Worauf  deuten  diese  drei 
«211*;:  S2''S  nöS  Sn!2  Sinn'?  l'iir:  ''2  Sn"l1S2  "Thränen"?  — einmal  über  die  Zerstörung 
S211i*  S2\S  nt:S  n^SS  '?"'2p'':i  '?''T:  S2n  jJ2nt:  des  ersten  Tempels,  einmal  über  die  Zer- 
S''''n  ''21  T\h  "il^S  Sin  DTV  IlSai  S2n"  j:2"I)2  "  Störung  des  zweiten  Tempels  und  einmal 
S:s  '?''T''S  iniS''w'J2  '?T':'Tn  s'?  ns  2\"i  ''2n'7  über  Jisrael,  der  aus  seiner  Stätte  verbannt 
r  iaipao+~M"4r|r  '2m  ^^'71^48  ||  rraTpTMl?  wurde;  manche  sagen:  einmal  über  die 
M  53  II  -h  +  M  52  ||  '!D  -f  M  51  ||  nSn  +  M  50  Aussetzung  des  Gesetzstudiums.  —  Ein- 
55    11    1JNQ  Sb:  [iün]  '7nic'>  nsen  .AI  54     ||     nana  +      leuchtend  ist  die  Ansicht  desjenigen,  wel- 

.ssn  — M  eher  erklärt:  über  Jisrael,  der  aus  seiner 
Stätte  verbannt  wurde,  denn  es  heisst:  Weil  die  Herde  des  Herrn  gefangen  7vurde\  wel- 
che Bedeutung  hat  aber  dieser  Schriftvers  nach  demjenigen,  welcher  erklärt:  über  die 
Aussetzung  des  Gesetzstudiums!?  —  Wenn  Jisrael  aus  seiner  Stätte  verbannt  wird,  so 
giebt  es  ja  keine  grössere  Aussetzung  des  Gesetzstudiums  als  dies. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Ueber  drei  weint  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  täg- 
lich: über  einen,  dem  es  möglich  ist,  sich  mit  der  Gesetzlehre  zu  befassen,  und  es 
nicht  tliut,  über  einen,  dem  es  nicht  möglich  ist,  sich  mit  der  Gesetzlehre  zu  be- 
fassen, und  es  dennoch  thut,  und  über  einen  Gemeindevorsteher,  der  gegen  die 
Gemeinde  hochmütig  ist.  Rabbi  hielt  einst  das  Buch  der  Klagelieder  und  las  daraus; 
als  er  herankam  zum  Vers:  "Vom  Himmel  ivarf  er  zur  Erde^  fiel  es  ihm  aus  der  Hand, 
und  er  rief  aus:  Von  solch  hohem  Dach  in  eine  so  tiefe  Grube!  Rabbi  und  R.  Hija 
befanden  sich  einst  auf  einer  Reise;  da  kamen  sie  in  eine  Stadt  und  fragten,  ob 
da  ein  Gelehrter  wohne,  den  sie  besuchen  w^ollen.  Man  erwiderte  ihnen,  es  gebe  ei- 
nen, der  aber  blind  ist.  Darauf  sprach  R.  Hija  zu  Rabbi:  Bleibe  du  sitzen  und  ge- 
ringschätze  deine   Fürstenwürde    nicht,    ich  werde  ihn    besuchen    gehen.    Dieser    aber 

67.  iChr.   16,27.         68.  Jes.  22,12.         69.  Ib.  33,7.         70.  Thr.  2,1. 
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von   jenem  verabschiedeten,    sprach   er  zu  ]rN1  CS^jn  CJS  cn'?3pn  CnS  in'?  ICS  ""TD 

ihnen:  Ihr  habt  ein  Gesicht  besucht,  wel-  1!2X  psi:  irsi  CNTl"  CJS  '?''2pn'?"irTn  l"»«"!! 

ches  gesehen  wird  und  nicht  sieht,  essoll  n^h  TlI2S"'xnD"i"'3  ''Sni2  ]n>;:t:    SnD'n'' 12\S*  n'^h 

euch  beschieden  sein,    das  Gesicht  zu  be-  •'i  •''7  j^'-iiSD'   Zpy"*   "'3'n    iT'p'lED    "[S    S^DD*    ]NOD 

suchen,   welches  sieht  und    nicht    gesehen  n^£S  b^2pl2  mn    N"'''l2''n°°  "iSr    l^"'S    ^py    "»all 

wird.  Da  sprach  [Rabbi  zu  R.  HijaJ:   Sieh  nt:   n>*t2"i:   S^   n^^  ni:S  ü'p  ^d"  SliV    h2   -^2'\'\ 

nun,  du  wolltest  mir  diesen  Segen  vorent-  ina  ITt^l  ''SI2  "^.DIT  "»IS  H"''?    "1I2N*   112  '7^2"   s'?l 

halten.  Alsdann  fragten  sie  ihn:  Von  wem  nST  "'S  nnD*n  nST*  s'?  n'ij'?  niy    ''n'»'!^   i^^nn" Ps.49, 

hast  du  dies?  —  Ich   habe  dies  aus    einem  10  nTl"'    |nn''I22    C"'t22n'' nsiin    nci    ^r\^t2'^    Cism 

Vortrag    des    R.  Jäqob    aus    Kephar-Hitja-  •'211  m2S  "'T'N  21   in^2^  .1122  nns*  '?J?  jiT^^ni 

R.  Jäqob  aus  Kephar-Hitja   pflegte  seinen  ^ni"'   Sn'^r,   "^ns   mm"  '?"':n   mn  "'T'N*   12  2pj;"' 

Lehrer    täglich    zu    besuchen.    Als    er   alt  12   |J21  .T'S  11p  lim'' 21  ''22  SöV  im''snnN2 

wurde,  sprach  jener  zu  ihm:  Möge  sich  der  pniy' .T'tt'SiS   "»Ip   .Tnyi  t:''?n  NOV  ini  21  ''2 11.12,4 

Meister  nicht  bemühen,  da  er  es  nicht  gut  15  ah  "[rtt  Smt2I22  pnv  ''21  n'^h  IDS  "MS  inyi'? 

kann!  Dieser  aber  erwiderte:  Nicht  gering  D'in  S::*llt2  •'2'7  pnv  "'21  pSJ  |J2l'?  inyt:"':vn 

ist  das,  was  von  den  Schriftgelehrten  heisst:  CV^  "'21  p'A'Sn''  "'^ll  n^n  pii'll^  C1"'  CV  \nS1°  Jes.58,2 

'"Damit  er  immer  fortlebe,  die   Grube  7vird  lai'?  S*?«  ims*  ]"'t:'ni    |\S   n'?'''721   imS   ]''t/*m 

er   nicht    sehen;    er    sieht    tvie    die  Weisen  n'^jrc  nJD'2  inS  CT'  'i'7''2S°'nnil2  pDly"  h2  "(b 

sterbe ft.  Wenn  nun  derjenige,  der  die  Wei-  -'o  rn!22  ]2'1  n'?12  nJttTl  h2  pDV  'l'?"'S2  21*12.1  v'^y* 

sen  bei   ihrem  Sterben    sieht,    leben  wird,  psn  nS  CDin  It^'S  CtlM  120:22' 2M21^nJ>  112  Nm.H,34 

um  wieviel    mehr    derjenige,    der    sie    bei  lNt:n  CT  C''>21N''  n"?.!!  ISiin   njt:*   CplS*   "»Ol 

ihrem  Leben  sieht.  ins  CT    l'p^SK   "1^2^   131>M   b2   "^   101^    s'?« 

R.  Idi,  Vater  des  R.  Jäqob  b.  Idi,  pflegte  nJD'n  '?2   12^   1^''N3    2inon    V^>'    rh';^    r\l'Ü2 

drei  Monate  auf  der  Reise  zu  verbringen''  -2:,  i^n;  bj?  2121'?  blZi  i^i^i^'  'p;  j'iTp  im  \S'    :n'?12 

und  einen  Tag  im  Lehrhau.s,  und  die  Jün-  .T'MS  ]S:2  S*2n  IV^Nl"*?  "'21  .l'?  rppDt:  :r2N  bl^' F0I.6 

ger    nannten    ihn    daher    "Eintagschüler".  nni2i:'2  n''!2\S  S2"'''n''!2l"  S2n  !>"•  ''"'2S  .l*"^  l^iS 

Einst  wurde  er  ohnmächtig  und  las  über  ZlvTsT^!  i^sne-  nr^tr  >^t  iSapriTföTir^  «p  M  56 

sich:'^Z>^r  Spott  vieiner  (Genossen   imiss  ich  t^^pr:  mm  '?'j-i  nin  K'tin  im  60    ||    -ir:s  V  59    ||    Nnc-n 

sein.  Da    sprach  R.  Johauan    zu   ihm:  Ich  W  pn^on  M  63     [|    pa-nD  —  M  62    ||    «avi  +  M  61 

bitte  dich,    du  sollst    keine  Strafe  auf  die  ü  «^'5«'^«=  «'=^'  in  +  M65  ||  «rSn  'nxn  M  64    ;:    n^r^an 

T ..  1  ru        1       ••         I       T-i  £         •  !i  nacS  +  INI  68     11     wS  —  M  67     II     12  n'S  lipi  M  66 

Tunger    heraufbeschworen!     Darauf    gmg      '       ,,  '  .    ,,       '  ,  '     ^„    „     '    ,,  ^^ 

^.  .  ^     ^      mm  M  71     II    iKun  nv  'a  «Sm  —  M  70    [|    n  — M  69 

R.  Johanan    ins    Lehrhaus   und    trug   vor:  «^"nra 

'''Tag  für  lag  forschen   sie    nach   mir  und 

nach  der  Kenntnis  meiner  Wege  verlangoi  sie.  Forscht  man  denn  nach  ihm  nur  tags 
und  nicht  nachts? — vielmehr  besagt  dies,  dass  wenn  sich  jemand  nur  einen  Tag  mit 
der  Cjesetzlehre  befasst,  es  ihm  die  Schrift  anrechnet,  als  hätte  er  sich  damit  das 
ganze  Jahr  befasst.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  strafbaren  Handlungen,  es  heisst:'''^^^//- 
sprecJiend  den  'lagen,  in  denen  ihr  das  Land  ausgekundschaftet  habt,  sie  haben  ja 
nur  vierzig  Tage  und  nicht  vierzig  Jahre  gesündigt!  — dies  besagt  vielmehr,  dass 
wenn  jemand  nur  einen  Tag  eine  Sünde  begeht,  es  ihm  die  Schrift  anrechnet,  als 
hätte  er  dies  das  ganze  Jahr  liindurcli  gethan. 

WKLCHES    |KiND|    HEISST     (l)IESBKZÜGLICIl]     MINDERJÄHRIG?  —    DAS  AUF    DES  VA- 
TERS vScHiJLTKR  REITEND  ft.  R. Zera  wandte  ein:  Wer  brachte  es  denn  bis  da'"!?  Abajje 

71.  Ps.  49,10.  72.  Die  Rei.se  von  seinem  Wohnort  bis  zum  Lehrhaus   dauerte  3  Monate,    u.   die 

Feiertage   (Pesah-  n.    Ilüttenfest)  verbrachte  er  daheim.         73.    Ij.    12,4.  74.  Jes.  58,2.  75.  Num.   14,34. 

76.    Dil.   Nach  Jerusalem. 
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T'inS'?!  ril'?v'?'''?ir'' DN  "['?\S*1  jSr::  ri^(2\s''n\~i\T\S  erwiderte    ihm:    Bis   da    brachte    es   seine 

üh  \S1  2^^n   n^2n   ^~'?    l:'?w1"i^2   VZS  h'C   ^T2  Mutter,    die  ebenfalls    zur  Festfreude  ver- 

^SDt:*  r\'^2  '^'\2~ih  hhn  ri^2  nnn  "»ZI  2"'wn  "11122  pflichtet    ist,    von  da  ab  ist  es   nur    dann 

1,22 -ijrn  hra:''  t;  n*k:*\s'?  n~t:S  "»^  nn'l'V   S"?    n:m'  verpflichtet,  wenn  es  an  des  Vaters  Hand 

'?w   12\12  Sy   2ir"l'?  h^2'''^("'  '?S1t2D'  »Sm  VnS^^m  •■'  sich    haltend  von  Jerusalem  auf  den  Tem- 

njn  ']b  ""ti'pM  1''0>I2'?1  "'''2S'' iT'?  n?2S  mn^'VZS  pelberg-  steigen  kann,  wenn  aber  nicht,  so 

S*mp:2:2  njn   S'rs  nn:2tt*2  iS2''"'n"':2  n'?  ''IS  NSI:  ist  es   frei.    Rabbi    wandte    an    Stelle    der 

'PNiaw  2   n"»;   S"k:*nr'''?S1t2t:*2   i-f^   «"'"'•n   Nnn\-|*'"  Schule  Hilleis  gegen  die  Ansicht  der  Schule 

*'n2l'?  im  liip^jiyiiw  "'21  •'V2  :sn"nST  N*w'?in'?  Sammajs  ein:"6^//i7'  Hau^ia  ging  nicht  Jtin- 
"•Ct  ''2\"i   in;2   Crr^iw     ^121'?    S^^IDI    \S:2i:*    n'*2"'<^^{/^    soudmi    sie    spracJi  zu    ihrem  Alan  11: 

irXu   SAID!  üwSnn'^    h'C  irsC'  ■i;''n2  SJ:"''?"'S  IVcnn  der  Knabe  entivöhnt  7vird,  so  bringe 

Vh  N''V2'':2   i'Op  11122    Sn:   Snw~   nn2nn'?  '?12''  i(^h  ihn  hin.    Semuel  könnte  doch  auf  des 

nn2nn'?  '?12''w  NSIDI  •i:t:*2nn'?  '?12''ü*  i;''n2  S2''Ti  Vaters  Schulter  reitend  mit!?  —  Sein  Vater 

Nn''mS112  2''^n'^'C;  '711:1  S2"'n  h2  ''"'2S  1J2X  \S*t:  entgegnete:  Auch  nach  deiner  Ansicht  ist 
11i:2 '?n:i  S2\T  ^72  p2n!:3  n"''?  p"'2]n:2"'':2:  ppi-'ja  einzuwenden:  Hanna   selbst  war  ja  zur 

D''"^C"IN  WVrüITT'Z  :  11122  "»na  pp  |j211t:  Sn''''11Si;2  Festfreude   verpflichtet!?    Vielmehr   ist   zu 

CllilN  \S*t2i:'  ri''2  ]:21  111  J'D  f]D2  Tlt'  ni"'Xin  erklären:   Hanna  habe  an  Semuel  eine  be- 

nhr;  n''\Sinü*  r|D2  n>'!2  n:"':nni  :]D2  M::*  .T'^NIH  sondere  Schwächlichkeit   bemerkt  und  sie 

niVp  iri!2  liyi  n:'';n2  p  ]''Str  n!2  ni2:'?  n'?12  fürchtete,  die  Anstrengung  der  Reise  könnte 
J1^21   C^!2^::'2S2   inr   ni^1V2   21]12n  ]n2"  n2nt:*  -0  ihm  schaden. 

:]D2'°MÜ*   nr:ni   r|D2   nj;t2  rr'Win  l:''1J21S  "pSi  R.Simon  fragte:  Wie  ist  es  bei  einem 

n"'''N12  p  ]\S*::*   riu!   112''in   "'J2'7   nJÜ"'    nrjnD*  lahmen    Kind    nach    der    Schule  Sammajs 

D'':2'7t:'2  21i12n   |n2"  n2^1tt'*   □\S''D*32    iri'?2  11>*1  und  bei    einem    blinden   nach  der  Ansicht 

JT'22  "»ICN  s'?  N:2>"i2  \S*:2  '?S"1  n''21  ni'?iy2!2  im"'  beider?  —  In  welchem  Fall?  wollte  man 
m2:'?  n'?12  n'?1V1  S2''T;  n''\S1  ni:2S  Xpl'"\S*I2::'  -•''  sagen,  bei  einem  solchen  lahmen  oder  blin- 

IMt'o  mSyVVo«  ScTTPa  tthn^Ts"    ||    ■^■^^^MTI  ^en,  der  nicht  mehr  genesen  kann,  so  ist 

«trn«.  ti'Sn  mm  M  76    i[    snn  mn  M  75    ||    nnx  B  74  er  ja  selbstredend  frei,  da  sogar  ein  solcher 

p:na  M  78  \\   c"pS  p  +  V  .xa«  12  +  M  77  ||  Nti-VinS  Erwachsener  frei  ist!?  —  Er  fragt  bezüglich 

na.s|  M  81    li    nyn  +  M  80    !|    ina  -  M  79     jj    ims  ^i^es    solchen  Lahmen    oder  Blinden,    der 

.SD'iy  nSij;  '0«  spT  [n"2S  ,  au   ••  -j     ^       t 

'  genesen  kann.  Abajje  erwiderte:  In  einem 

Fall,  in  welchem  ein  Erwachsener  nach  der  Gesetzlehre  verpflichtet  ist,  muss  rabba- 
nitisch das  Kind  eingeübt  werden,  in  einem  Fall  aber,  in  welchem  ein  Erwachsener 
nach  der  Gesetzlehre   frei  ist,    ist  das   Kind  auch  rabbanitisch  frei. 

Die  Schule  Sammajs  sagt,  das  [Opfer  beim]  Erscheinen  betrage  zwei  Sil- 
ber] maäh|  ft.  Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Schule  Sammajs  sagt,  das  [Opfer  beim]  Er- 
scheinen müsse  zwei  Silber[maäh|  und  das  Festopfer  eine  Maäh  (betragen |,  weil  das 
(Opfer  beim]  Erscheinen  ganz  Gott  geweiht  ist,  das  Festopfer  aber  nicht,  ferner  finden 
wir,  dass  die  Schrift  für  das  Versammlungsfest  mehr  Brandopfer  als  Friedensopfer" 
angeordnet  hat.  Die  Schule  Hillels  sagt,  das  (Opfer  beim]  Erscheinen  müsse  eine  Silber- 
maäli  und  das  Festopfer  zwei  Silber[maäh  betragen  (,  denn  Festopfer  wurden  schon 
vor  der  Gesetzgebung  dargebracht",  Opfer  beim  Erscheinen  aber  nicht;  ferner  finden 
wir,  dass  die  Schrift  für  die  Fürsten'°mehr  Friedensopfer  als  Brandopfer  angeordnet  hat. 

—  Weshalb  ist  die  Schule  Hilleis    nicht  derselben    Ansicht  wie  die  Schule    Sammajs? 

—  Nach  dieser  ist  das  [Opfer  beim]  Erscheinen  bedeutender,  da  es  ganz  Gott  dar- 
gebracht wird,  —  im  Gegenteil,  das  Festopfer  ist  bedeutender,  da  es  bei  diesem  zweierlei 

77;  iSam.   1,22.         78.  Cl 7Levr237l 8, 19.  79.  CfTlEx.  24^.         80!  Bei  der  EiTTweThüng  der  Stiftshütte i 

cf.  Nuni.   Kap.  7. 
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Vei-zehriingen'"giebt;  wenn  du  aber  einwen-      SpTi  r^b^'2ii  \1i:^  n2  n"»«"!  SSn*;  ny:n  n^m« 
dest,  man  folgere  diesbezüglich  vom  Ver-      T'n*'  i^^pt:  Tn''  pnp   ]^:t  mÄVt:   V^'^b^l  mt:K 
sammlungsfest,  so  folgert  man  bezüglich  des      -»SS  \SI2*^*  ri''2^  ')^2'i  i2"ip!2  T'H''  plp"]"':'!  I**«"! 
Privatopfers  vom  Privatopfer,  nicht  aber  be-      ssn*;  n^jn  iT'iI^NpT  '?S~  n"»;:  ^li::«  S^  S12VD 
züglich    des    Privatopfers    vom  Gemeinde-  r,  ^I2nn  ^:zb  -jI:*^  ^tij  n^\S^,  mznn  '*:£'?  Hj'w'n 
opfer.  —  Weshalb  ist  die  Schule  Sammajs     nnn^  :m:n  n2T  j^n  i:\S^D'::2  rp'?^:  mj:spni 
nicht    derselben    Ansicht    wie    die    Schule      PiMIlb  :nVjn  121  ]^ai  pSl    min'?   ;m:n   nm!2 
Hillels?  —  Nach   dieser   ist   das    Festopfer      «JD*  \s;2    '?^-    ^1^21    min'?    ;m:     i^SD'    12ir> 
bedeutender,  weil  es  schon  vor  der  Gesetz-      cn^T   ^7\2V^''  2\-i21   Tiznn    ''js'?    "aü'n    n:"':n  ex.24,s 
gebung  dargebracht  wurde,  auch  das  [Opfer  lo  n''2  nZDp"'  n*?*;  '!'?>;'''l'  2\'',rn  *':2:  ~''\S"l    C"'d'?D'  ib. 
beim]  Erscheinen  wurde  schon  vor  der  Ge-      \Sin  l^rir^  Dhr;  n2i;22  '?SnD*^  l^^^pntr  n^1V°'?S"i  Jab.sb 
setzgebung  dargebracht ;'""wenn  du  aber  ein-      12ni22    bülü''    '\2^1pn^'   nSv;   n^D   "'ScJÜ'   n"'2'l 
wendest,  man  folgere  diesbezüglich  von  den      nTV^s'''2m  \S!2D*  n^2  ^^2H  l^Ü  l  \Sin  n^\S"l  rhr; 
Opfern  der  P'ürsten,  so  folgert  man  bezüg-      12^np"D*  n'piV   )rh    ST'ZD    in^ir    ^SV^^D*^    ^2Ti 
lieh  einer   Sache,   die  für  immer  statt  hat  i."-  ■'2m  bbn  r^^2^   \S1-   ""'^Sn   r^br;   "12i;:2   ^Slü*^ 
von  einer   Sache,  die  für  immer  statt  hat,      nbv;  T\b   Xn^2D   in'?12    ^^^^:n   "»DV    ^211    N2^pj; 
nicht  aber  bezüglich    einer   Sache,  die  für      n"'2  \S*in    T'^^Pi    nbr;    121lJ2    ^Slt:*"'    ■l2''■lp-t^• 
immer  statt   hat,  von  einer  Sache,  die  für      ^SV^St:*^  ^21  S"»!-!!  '?SVJ:t:*^  ^21  jlSSl  Sn  \S!2::'zeb, 
immer  nicht  statt  hat. —Wieso  wurden  nach      •'2lf  T;ir2  S-IS2  nTi2121  "'^02  "niiS:  m'?'?2  "itilNCoib 
derSchule  HiUels  vor  der  Gesetzgebung  Fest- io  i:::«:!  •':'<D2   "ntiS:    miilSI    r\lbb2    "ir^lS    S2''pV 
opfer  dargebracht?—   weil  es  heisst:''^^«^     üpbü    \S1    2S1t:    m21y2    1D*'?n'L:*J1    1^112    ^nS2 
sü'    opferten  Friedensopfer,  ebenso    wurden      T't:^^  rhr;   "i2"i:22   ^Slü"'   12npri";:*   rhr;  "jn>'"T 
ja  auch  [Opfer  beim  [Erscheinen  dargebracht,      miTJI  t:i:*2n  "'V2  s'?  N-|p''V!2n  n"':::  N2\S  "»t:  \Sin 
([tnn  es  \\e\ss\.\' Und  sie  brachten  Brandop/rr      n'?V"  N''Jrn  -|T>*'?s'°"'2"l  miTai  üD'Sn  "»p  r|1D2'?l  Nni.28,6 
</«/-!?  —  Die  Schule  Hillels  ist  der  Ansicht,  25  n"'tt'*VI2  "ISIS  ITj;'?«"'  ''2n'' "'^''D   nn2  ""•t^Vn  T'isn 
dass  das  Brandopfer,   welches  die  Jisraeli-      f  :j,TO«r+ ^^rsrnPn^nijripro  th^  ni:Dnp  m 
ten  in  der  Wüste  dargebracht  hatten,  das      m  87     1     ^v;^hv.  vr  86     j     -1  M  85     Ij    -iTy^'?«  V  84 
beständige  Opfer  war.  —  Und    die  Schule  -«'«"i  — 

Sammajs!?  —  Sie   ist  der  Ansicht,  dass  das  Brandopfer,  welches   die  Jisraeliten  in  der 
Wüste  dargebracht  hatten,  das  Opfer  beim  Erscheinen  war. 

Abajje  sagte:  Die  Schule  Sammajs,  R.  Eleäzar  und  R.  Jismäel  sind  sämtlich  der 
Ansicht,  dass  das  Brandopfer,  welches  die  Jisraeliten  in  der  Wüste  dargebracht  hatten, 
das  Opfer  beim  Erscheinen  war,  die  Schule  Hillels,  R.  Äqiba  und  R.  Jose  der  Galiläer 
.sind  sämtlich  der  An.sicht,  dass  das  Brandopfer,  welches  die  Jisraeliten  in  der  Wüste 
dargebracht  hatten,  das  beständige  Opfer  war.  Die  Schule  Sammajs,  wie  wir  bereits 
gesagt  haben.  R.  Jismäel,  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Ji.smäel  sagte:  Manches  wurde 
am  Sinaj  allgemein  gesagt  und  in  der  Stiftshütte  besonders  erklärt.  R.  Äqiba  sagte: 
Sie  wurden  am  vSinaj  allgemein  und  besonders  gesagt,  in  der  Stiftshütte  wiederholt 
und  in  Arboth-Moab  verdreifacht.  Wieso  könnte  nun  das  Brandopfer,  welches  die 
Jisraeliten  in  der  Wüste  dargebracht  hatten,  das  beständige  Opfer  gewesen  sein,  dem- 
nach würde  ja  dieses  Opfer  anfang-s'^das  Abschinden  und  das  Zerschneiden  nicht  er- 
fordert haben,  später  aber  wol*'.  R.  Eleäzar,  es  wird  gelehrt:*°i9ff.y  beständige  Brandopfer, 
das  all/  ßero  Sinaj  JiergericJitet  7vard\  R.  Eleäzar  sagt:  Nur  wie  es  hergerichtet  wird, 
wurde  am  vSinaj   gesagt,  faktisch  hergerichtet  wurde  es  da  nicht*'.   R.  Äqiba  sagt:  Es 

81.   Rs  j^c-hört  zuiii  Teil  dem  Eigentümer  u.    zum  Teil  «Um   .\ltar.       82.  Cf.  Ex.  24,  5.       83.  Ex.  24,5! 
84.  Die  in   Ivx.  24,5  erwähnten  Ojjfer  wurden  vollständig  dar}.,a'l)racht  85.   Während  nach   RJ.  keine 

neuen  Gesetze  hinzugekommen  sind.        80.  Num.  28,6.         87.  Das  Opfer,  welches  die  Jisr.  dann  dargebracht 


=ol.  6b  HAGIGA  l.i.ij  800 

N*2''p>'  •'3"l   nzip    S*?    noi'y    SMf '':"'D2    "nas:  wurde    da    dargebracht,    ohne    eingestellt 

r^pC  ^JX  na  N^s''npD2   S^   :nC*1   nnip   "ir^lS  zu  werden;   wieso  aber   halte  ich  aufrecht 

i:C*   □■'pIS   I^TQZ   *''?   Dntr'Jn   nn:!21   □''n^rn'  den  Schriftvers:  ''* Brachtet  ihr  vür  etwa  in 

mr  myy;  naj:  S'?*w   "'l'?  '?::*  Vi^DD*   VsID'"'   rr'i  der  Wüste  vierzig  Jahre  JiindiircJi  Opfer  oder 
\*2''pV  "»^l  pl2X1  Nn  bhr\  n''2"nms  l^npn'"]!"!  •^-   6^«^^;/ ö'^;-. //<7?<'x//>m<^'/?-- nur  der  Stamm 

DV  •'21  S"':rn   'h'h'ir[   "»DV   "'^n    ]n!2N"l   "»d:   Sn  Levi,  der  sich   am  Götzendienst  nicht  be- 

^:n'?  Cm^Vi '?S1D*'' nü'iJ  niÄC  C'^t:'"  "i;2\S*  ^S^^:n  teiligt   hatte,    brachte  es  dar.     Die  Schule 

iTni:*2  ]\St:*°' n^\S12   D*^  nnOD*"l   nr:m  i'-;^\S"i''  Hillels,   wie  wir  bereits  gesagt  haben.    R. 

.-fntr'^  ]\S*t:*''nnat:'2  C"''"']n\nD*2  j"'K::''''nr:n2  tr'^l  Äqiba,    wie  wir  bereits    gesagt    haben.  R. 
l'?12    nhy   n"'\S-int:*   ].Tnt:*2   ]"'SD*"' n''\S12    t:*"'iojose  der  Galiläer,  es  wird  gelehrt:  R.Jose 

\S"w*  na   n:!"';n2   C"»   |n\ni:*2  \2   |\^i:'  na  m^;*?  der  Galiläer  sagte:  Drei  Gebote  haben  die 

\SC*    na     "llinn    "•^Sj'?    n:^"'    n:'':nD'"  ]n\-it:'2  Jisraeliten  beider  Wallfahrt  zu  beobachten: 

ina'^'ni:*  ]n\-it:'»  ^S'^:*  na  nnatt'2  "i:^  in''nt:'2-"  das    Erscheinen,    das    Festopfer    und    die 

'2"i1    ]n\"i*k:'2'"' j\S*k:*    na    D''::'J21    CD'JS^    n^m:  Festfreude;    das    Opfer    beim    Erscheinen 
'SaC'  r^'^ll  n""?   napia  Xp   sayti   \sa   'PSVaiy'»  i-'*  unterscheidet  sich  von  beiden  anderen,  das 

■I2ia2    '?S"iti"'    l^npnD*    n'?1V    "iriyn    Sp'^D"'  "'S  Festopfer  unterscheidet  sich  von  beiden  an- 

'p  s'?  S1p"'yaT  ''T'a  S2\S  •'a  \S"in  T'an  n'^iy  deren  und  das  Opfer  der  Festfreude  unter- 

'21  Xm  mn"*:!   aC'Sn  '•^2  :]1D2'?1  mn'':i  tSCSn  scheidet    sich    von     beiden    anderen.     Das 

12"ia2  '?X"lD"'   12''"ipnw    rhr^   naSl    ''^^'?:in   ^DV  Opfer  beim  Erscheinen  unterscheidet  sich 
nn"":!  t^tt'Sn  ^*^1   S'?   Xlp^Va"  \S*in   "fan   n'?iy  20  von   beiden    anderen,    indem    dieses    ganz 

h'hjr\  •'DV  ''21  S''3m'  mn"*:!  t^w'Sn  •'p  r|1D2'?1  Gott   dargebracht  wird,    nicht    aber   jene; 

IJiya  nrs  "l2^a2  '7X1::"'   12''"lpnt:*   n'^IV    T^IX  das  Festopfer   unterscheidet   sich  von  bei- 

?nxa  x'7X  mn"':i  I2t:'2n  ]''XD'  ••Sj'?  mn"»:"!  laD'isn  den   anderen,   indem  dieses   schon  vor  der 

f^non  21  ^j;2°  :'?X>aD"'  ''2"1  |X2a  ■'ao  l'?\^l  nyia  Gesetzgebung    dargebracht    wurde,    nicht 
?X"lt:"'  "^2  nyj  nx   n'7ty"'f  2T2  ''2m  Xnp  \S*n  -^'^  aber  jene;  das  Opfer  der  Festfreude  unter- 

:n2  'n*?  Ca'?::*  CM2T  in2T''l  C"'ir'22   rh*;   l'py'l  scheidet  sich  von   beiden    anderen,    indem 

"ira   XpSJ   \sa'?  •nn'^C'^nS   "'n\><l  n\y  XaH  ix  diese    Pflicht  für    Männer  und  Frauen   ist, 

S21T  nn2  XnX  2*1  D'^aya  plO'^B'?'  nax  XTüIT  na  jene  aber  nicht.  —  £iDu  lässt  R.  Jismäel  die 

VI  91    II    nunpn  M  90  ^fnai  M  89    i    K>n  '?2k  m  88  Ansicht  der  Schule  Sammajs  deshalb  ver- 

mr2n  •c>  iD>-ipnB'   nSiy   S'd    inSio   r'nm  j?""n    n"3  +  treten,  weil,    wenn   man  sagen  würde,  das 

HD  +  M  93    II    'tj-m  'nni  "in  M  92    i|    \yin  n^on  nSi^"  Brandopfer,  welches  die  Jisraeliten  in  der 

fM  97    II    p  +  M  96     II     nnc  M  95    |j    cM  M  94  ^y^gte  dargebracht  hatten,  das  beständige 

iin  —  M  99    II    «'3n  3"iEn  »ya  sh  M  98    m    t  mtrt;  ^    r                             •      j  •           z-x    r            r 

^       j^  Opier  gewesen  sei,    dieses  Opfer    anfangs 

das  Abschinden  und  das  Zerschneiden  nicht, 
später  aber  wol  erfordert  haben  würde, —  R.  Jose  der  Galiläer  sagt  ja  ausdrücklich, 
ias  Brandopfer,  welches  die  Jisraeliten  in  der  Wüste  dargebracht  hatten,  sei  das  be- 
ständige Opfer  gewesen,  anfangs  habe  es  das  Abschinden  und  das  Zerschneiden  nicht, 
2rf ordert,  später  aber  wol;  es  wird  nämlich  gelehrt:  R.  Jose  der  Galiläer  sagte,  das 
Brandopfer,  welches  die  Jisraeliten  in  der  Wüste  dargebracht  hatten,  bedurfte,  des  Ab- 
schindens  und  des  Zerschneidens  nicht,  weil  dies  erst  nach  Errichtung  der  Stifts- 
hütte  angeordnet  wurde !?  —  Streiche  R.  Jismäel. 

R.  Hisda  fragte:  Es  heisst:  ^^Daini  sandte  er  die  Jünglinge  der  Kinder  Jisrael, 
und  sie  brachten  Brandopfer  dar^  nämlich  Schafe,  und  sie  bracJttoi  Friedeiisopfer  dar, 
Rinder\  oder  aber  Beides  aus  Rindern?  —  W^orin  besteht  der  Unterschied?  Mar-Zutra 
erwiderte:    In    der   Teilung    der    Accente.  'R.  Aha   b.  Raba    erwiderte:    Wenn    jemand 

batten,  war  also  nicht  das  beständige  Opfer.  88.  Am.  5,25. 
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spricht:  «Ich  nehme  auf  mich,  ein  Brand-  '?X-iü"'  l^npHw*  n'71>'D  n'?r;  ''h';  nn  -i^lS*?  I^S 
opfer,  gleich  dem,  das  die  Jisraeliten  in  np\-|  nn  ^^22  IS  Un  CIS  \S:2  12103 
der  Wüste  dargebracht  hatten,  zn  spenden,  >■  üSSn  -ny*;:*  cn'?  j\S"J  cn2T  l'?S  cnn  ]:n  Foi.7 
hat  er  ein  Rind  oder  ein  Schaf  darzubrin-  nmn  III^SlI  CIDH  r,l'?''i:::i  iVSim'  cn*22."n 
gen?  —  Die  Frage  bleibt  dahingestellt.  ö  ^h  |\S*  p\snn  ^n^b  IJS  jm^or  pnv  ^21  i:2S 
Dort  wird  gelehrt:  Folgende  Dinge  S2*w'  IV  nii^^b  Tl^'^D'  ^h  tt*"'  V2S  n'?^;;:'?  -nV'^ 
haben  kein  festgesetztes  Mass:  Der  Ecken-  s'?  11*;''^'  ^h  ]\S  jVSin  lJ2^h  ^212  S^VD'IS' ''21 
lass'-,  die  Erstlinge,  das  Erscheinen,  die  n^li  n''\Xin  cnt:'!S  C''i::2n'  '?2S  ,1*12)2^  s'?1  n'?^!^'? 
Wolthätigkeit  nnd  das  Stndium  der  Ge-  n^S  pnr  "'2"!  jVSin  \S*;2  r|D2  ^nu  n^^nm  r|D2 
setzlehre.  R.  Johanan  sagte:  Wir  glanbten,  i<i  c'^jS  n^\S-,  ItiS  w^pS  ü'm  .111^2  C^JS  n^\S1 
das  I Opfer  beim|  Erscheinen  habe  kein  [:^:£  n"'\sm  ^J^'?^  s'r  So'?>' ^'?12 '?:nn  1p^V2  J2np2 
Höchstmass,  wol  aber  ein  Mindestmass,  da  snsn  N2M  '?2  '?:"!-'  mc^  ■1S'l:*2  ^r'ps  ^2  i2-ip2 
lehrte  aber  R.  Osäja  Rerabbi*,  dass  das  ^2  n^^i:  ]r'?2pJ:i  ^*"''?2  s'?  No'?V  •''?'i2  \-l^\S1 
[Opfer  beim]  Erscheinen  gar  kein  Mass  ü^JS  n''\sn  12D°  i^nv  ■'2m  \n^\S  s'?T  SnSl  ^:^^3 
habe,  weder  ein  Höchstmass  noch  ein  Min-  15  'Z'^ph  t:'^  ^^inx'?  yr^  üb  \nsi  n:2\S*  '?2T  mT-;2 
destmass;  jedoch  sagten  die  Weisen,  dass  -^li'  \-iSl  n:::\s*  b^l  J21p2  CJS  n"'"'S"i  -it:s 
das  [Opfer  beim]  Erscheinen  |mindestens|  1S1^  X^^] 'pHV  '2lh  'Cyb  U""!  -^2\n\S*  ^^"inS^  Ex.23,15 
eine  Mäah  und  das  Festopfer  zwei  Silber-  üb[^\  n*'2\n\S*  '?:in  np^V2  iT''?  ItiS  cp^l  ^:2 
|maäh|  betragen  müsse.  -  Was  heisst  "Er-  i:\S  IS  C"'n2r2  noiS  nnS  C^n2T2  up^l  ^32  IST* 
scheinen''?—  R. Johanan  sagt,  das  Erschei-  -o  t^Vin'?  nr:n  nn?:SJ  Sin  ]m  mnJOI  r,12r;2  S^S* 
neu  in  der  Tempelhalle"';  Res-Eaqis  sagt,  DT'!"'?  miDSn  n:"':n  nü  •"112:'?  n"'\sn  miiSiT 
das  Erscheinen  mit  einem  Opfer.  Bezug-  ]n  ^\^^  C''n2T  "12 j'?  miOSn  n''\Sl  r|S  u"'n2T 
lieh  des  ersten  Festtags  geben  alle  zu,  dass  Z'^^b'Z'  übü  i:\S  IS  mSv;  ISIS  nnS  n^br;  Cn2r 
man  mit  einem  Opfer  erscheinen  muss,  der  r\'\2jb  •T'^ST  mi^SJI  \2Vir\b  nj'':n  .-n!2S:  Sin  jm 
Streit  besteht  nur  bezüglich  der  übrigen  •>:-,  n^\sn  TjS  ib  ^1Sn2  'ilVlnb  nmosn  n:^:n  no 
Tage.  Ferner  geben  alle  zu,  dass  man  von  i:n'?lD*  Sn^  S*?::*  ]n2  )21°l'?  ^1S12  m2;^  nilOSn  ßeg.zob 
ihm  das  Opfer  empfängt,  falls  er  bei  jedem  bi'in  np^>2  n^b  1t:S  Cpn  121  jn'piD'l  S^Q 
Erscheinen  eines  mitbringt,  der  Streit  be-  T'03n'^^1^4l  "^rTMTll  ]h7\h  pi  ,]rxnm  p'2 
steht  nur  bezüglich  des  Erscheinens,  ohne  .n>2>n\x...K'?i  —  M  7    |     -los  M  6    ||    jnn  M  5 

ein   solches    mitzubringen;    R.  Johanan  ist 

der  Ansicht,  man  brauche  nicht  jedesmal  ein  Opfer  mitzubringen,  Res-Laqis  ist  der 
Ansicht,  man  müsse  jedesmal  ein  Opfer  mitbringen.  Res-Eaqis  wandte  gegen  R. 
Johanan  ein:  "'J/c///  so//  vor  mir  iiicli/  111  ii  /ccrcii  Jläiidoi  crscJiciiiCJi^^  Dieser  erwiderte- 
Am  ersten  Festtag.  Jener  wandte  ein:  Alan  so//  7or  mir  i/ic/i/  mit  ircrcii  ITäiidvn  er- 
scJiriiini^  sondern  mit  Schlachtopfern;  du  sagst,  mit  Schlachtopfern,  vielleicht  aber 
mit  Oeflügel-  oder  vSpeiseopfern?  —  es  ist  logisch  zu  folgern:  es  wurde  ein  Festopfer 
für  den  Menschen  und  es  wui'de  ein  [Opfer  beim]  Erscheinen  für  Gott  angeordnet:  wie 
das  Festopfer  für  den  Menschen  ein  Schlachtopfer  ist,  ebenso  iliuss  auch  das  [Opfer  beim] 
Erscheinen,  welches  Gott  dargebracht  wird,  ein  Schlachtopfer  sein.  Mit  Schlachtopfer 
sind  Brandopfer  gemeint.  Du  sagst,  Brandopfer,  vielleicht  aber  Friedensopfer!? —  dies 
ist  logisch  zu  folgern:  es  wurde  ein  Festopfer  für  den  Menschen  und  es  wurde 
ein  [Opfer  Ikmuij  Erscheinen  für  Gott  angeordnet:  wie  das  Festopfer,  welches  für  den 
Menschen  angeordnet  wurde,  für  ihn  gebührlich  ist,  ebenso  muss  auch  das  Opfer, 
welches  Gott  dargebracht  wird,  für  ihn  gebührlich  sein.  vSo  gebührt  es  sich  auch: 
der  Tisch    deines    Meisters   darf   ja    nicht   leer  sein,    während    deiner    voll    ist.    Dieser 

89.   Cf    Hd.    I   vS.   241    Z.    1    ff.   u.   die  hLv.«!.    .\uiiicikiiii<,'eii.  <)().   Cf.    Bd.    I   vS.   595  N.   3.  91.    Man 

kann   nach   Hclielien  im  Tenii)cl  cr.scluMnen,   ohne  jedesmal  ein  C)i)fer  mitbringen  zu   mü.ssen.       92.    Ex.  23,15- 
ralmud   Bd.  III.  101 
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D^'?J"l*  tt^*?!/  laiX  rmri''  ''212  ■'DV  ''2"i  n''2*'n"'S  erwiderte:  Am  ersten  Festtag.  Jener  wandte 
Jinr,  niXttn  Jnz  ^:i::'m^y^  bai'C'^  Tita:»:  T^:U2  ein:  R.Jose  b.  R.  Jehnda  sagte:  Dreimal 
DID'C  ]^S'.;n  j^SIJ  |\S'1  mDID"  jnzi  mVlit:'."!  jährlich  zur  Wallfahrt  zu  ziehen,  wurde  den 
ias:*w'  CVw'a  a'^jp"'"!  |\S"i:  |\S1  IIIST   h^  "^^laiU      Jisraeliten     geboten:    am    ]\Ia99afest,     am 

Ex.23,15 '?:-iri  "lp''>;2  n'^h  lOS  Cpn  ■'JiS  ISn"'  N'?[ir  ■'  Wochenfest  und  am  Hüttenfest;  man  darf 
■•JS*  ni2  "NT'  "N^^  ü*"'p'7  t^"'")'?  pm"'  ''2"l  ri''2\"\S  auch  nicht  geteilt  erscheinen,  denn  es 
n'?!  NilST  S3\T  b2  S'?S  DJn2  nns  r|S  c:n2  heisst:  drinc  ganze  ÄIannschaft\  man  darf 
P''2:T  ^nnai  'j^^yn  t'pS  n'?  NQ'?y  "''712T  TI**"'«  auch  nicht  mit  leeren  Händen  erscheinen, 
CJS  rP'^SI  "laSl  pnv  ""il  \"i^^S'l  SnSl  ^Vh^::  ''2  denn  es  heisst:  Man  soll  vor  mir  nicht  leer 
^^'\'^b  {<n  'Tly"'ty  n*?  pST  sin  C^S  n"'\S1  nirva  lo  erscheinen^?.  Dieser  erwiderte:  Am  ersten 
p1p2  CJB  n''\S*"l  ia»S  ü"'p'?  D'^ll  llVtt'  n'?  D""      Festtag.    R.  Johanan    wandte    gegen    Res- 

pr.25,i7-j'?;-i  ipn''n''2\"T'X  liyü*  l'?  pS  ^t2J  iprc  l'?''2S1  Laqis  ein:  Soll  erscheinen:  wie  ich  unent- 
^211  "'l'?  ''2"nr'°im!2i:'S1  mS"i2n2  cnn  1>n  n''2a      geltlich,    ebenso    auch    ihr   unentgeltlich!? 

p«.66,i3  k:2K°  2\"12*  IV"!  iT'Zo:  l'?:"l  Ipn  2\12  "'lil  "'l'?  —  Vielmehr  geben  alle  zu,  dass  man  auch 
]Nr  mctr'Nl  mSi2n2  jS^  »S''D'p  S^  m'?r>;2  '\T\''1  l^  ohne  ein  Opfer  mitzubringen  in  den  Tem- 
T\*'1'^  "]'?J"1  Ipn  T"  ""i^i  N''l"i  D"'!2'?D"1  m^lyi  pel  eintreten  und  ihn  so  verlassen  darf, 
"lÄIS  nnS  izni^  Zinrn  mt:ü\S1  mst^ns  ■jyn  der  Streit  besteht  nur,  wo  man  beim  Ein- 
Cis'^tyi  r:hr;i  S*'?«  i:\S  IS  mct:\S1  mx^in^  treten  ein  Opfer  mitbringt:  R.  Johanan 
^•ni  "]'?  c'?ü'S"  n"i'?'l>*2  in''2  S12S  laiS  Sintyr  sagt,  nur  das  Erscheinen  im  Tempel  habe 
npn  C''"'p:2  ''JS  nt:  Sn  "illiS  Cö'^D*!  m'^iy  nn  ^o  kein  festgesetztes  Mass,  wol  aber  der  Wert 
n2n!2  Zinrn  mi^'w'SI  niX^i^n;  "[yi  n'^^C  "^Ts  des  Opfers;  Res-Leqis  sagt,  auch  der  Wert 
jK!2"  lii^a'?  riDI^  21  n2D  "12  ]''NÄn  j''S1J  i'^Nl  des  Opfers  habe  kein  festgesetztes  Mass. 
rttt'an  NJI^N"  *pD^^  S'?  ^J2  mU'V  n*''?  n''Sl  Er  wandte  gegen  ihn  ein  :"Z«.yj' öf«V2<"«i^z^j-j 
Coi.b  "in"'"':''I2  M  St:''wr  ■'''2S  n*''?  IäS'  riulin  ina'?!  i-<?/^<??-/  j^/«  />;/  //a?^^-  deines  Freimds"'. —  Dies 
l'^mr  iriy'n"''lD'l2  in''"'ri2  \T1  cy^yiS  •!r;y'n''1tr!2  2.^  handelt  von  Sund-  und  Schuldopfern".  So 
Hg.4a  D''nnx"  «"»m  cnnS12'?  Sns  ''S;^'?  Nip  S^S  nach  einer  Erklärung  R.  Levis;  R.  Levi 
p  ]''1"lt:2  ''D"n2m"ntt''n:  :]"'A'Om  '^r^'^'ür\  C^iaiS  wies  nämlich  auf  einen  Widerspruch  hin: 
'WK  — M  11  II  '-nri  M  10  \'^y^h  M^Q  ||  'usa  nisa  M  8  ^^  heisst:  Lass  deinen  Fiiss  selten  sein  im 
M  14    i[    ^m  c'Sec  M  13    II    ;Kf3  —  M  12     ]|     'i:  i'?      Haus  deines  Frcnnds.^  und  dagegen  heisst 

.ipDiiDm  M  15  II  inS  —  es  fleh  tvill  mit  Brandopfern  in  dein  Hans 
kommen?.  —  allein,  das  ist  kein  Widerspruch,  denn  ein  Vers  handelt  von  Sund-  und 
Schuldopfern,  während  der  andere  von  Brand-  und  Friedensopfern  handelt.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  Lass  deinen  Fnss  selten  sein  im  Haus  deines  Freimds.^  der  Schriftvers  han- 
delt von  Sund-  und  Schuldopfern.  Du  sagst,  von  Sund-  und  Schuldopfern,  vielleicht 
aber  von  Brand-  und  Friedensopfern!?  —  von  Brand-  und  Friedensopfern  heisst  es 
ja:  Ich  ivill  mit  Brandopfern  in  dein  Haus  kommen,  dir  meine  Gelübde  bezahlen.^  wieso 
halte  ich  den  Schriftvers:  Lass  deinen  Fuss  selten  sein  im  Haus  deines  Freunds.,  auf- 
recht? —  indem   man   ihn   auf  Sund-  und  Schuldopfer  bezieht. 

Man  darf  nicht  geteilt  erscheinen  8;.  R.Joseph  glaubte  zu  erklären:  wenn  je- 
mand zehn  Söhne  hat,  so  dürfen  nicht  heute  fünf  und  morgen  fünf  erscheinen ; 
Abaije  sprach  aber  zu  ihm:  Welche  willst  du  demnach  als  tüchtig  und  welche  als 
nachlässig  bezeichnen!?  Vielmehr  ist  der  Schriftvers  wegen  der  Lehre  der  Ande- 
ren nötig;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Andere  sagen,  dass  der  Kotsammler,  der 
Kupfererzgräber  und  der  Gerber  vom  Erscheinen  frei  sind,  denn  es  heisst:  Deine 
ganze  Mannschaft:  nur  derjenige,  der  zusammen  mit  deiner  ganzen  Mannschaft 
93.  Pr.  25,17.  94.   Dh.  man  erscheine  nicht  allzu  oft  im  Tempel.  95.  Dh.  man  sündige  nicht, 

nm  nicht  Sündopfer  darbringen  zu  müssen.         96.   Ps.  66,13. 
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gehen  kann,  ausgenommen  diese,   die  mit"     ^2  cy  m'?V^   '?1^^w   ^2  1112?  '72'n:2N:'y:'  ,T\S-in  m.i6,i6 
deiner  ganzen  Mannschaft  zusammen  nicht      ^^-\^2^  h2   w;  m'?*;^  ]'b^2'  ]\Si:*  I^S  ISJf  11127 

gehen  können.  p    D^cbu'm   fbinn   ]C  mX2   lyiCZ  ^"^^'^^  |^H  ["j] 

RANDOPFER  werden  am  Halbi<;est     «ij^'^jj«  pi^  nos  bu'  pii'N^n  irc  DV  "iii'y^^n 


en,82a 
19a 


VON  Profanem  dargebracht,  Frie-  r,  :Tii'>'?2n  ic  □"'"^cw  bbn  rri^i  p'^inn  ]c  □"'"^cix 

DENSOPFER   AUCH   VON    [zWEITEM]    ZEHNT.        -^Z'V^Z)    PDIj!    □''~n:2   ]n2in    "'"''    (''Nil"'    'PN'^ti"'''  [iv] 

Am  ersten  Tag  des  Pesahfestes  wird,     py^^^  nin"'-nz22i  m^'ii'vSi  n\s*t:n2  D"'jn2m  ncn2 
WIE  DIE  Schule  Sammajs  sagt,  von  Pro-  :n"inj;22  N*':'V'n"iDiy2  xb  '72X 

fanem,    wie  die  Schule  Hillels  sagt,     .^   ^^^^^..^    j.^.   ^,^^^^   ^^^l,^^.    j^.l,^^.  ,^^^^^ 

AUCH  VON  [zweitem]  ZEHNT  DARGEBRACHT.  ^^^  ,^^^^2^'  n2l"\S::S  T^'VSSn   ^  2rL2  DV2  Sn  j^^lHH 

Jisraeliten    entledigen     sich     ihrer     ,^^  .,i,^j^.  .^  ^^^^^  j^.,  ^j,j^.  ^^3^n2D'  n2T  '?2fS\-^,:;'J^: 
Pflicht  durch  [Opfer  von]  Gelübden,     ^^.^  ^^^^.^  ^^,^^^  ^^^l,^^,-,  .l,  .^.^^..^  ^^p  j^-  j^^,_,^  h, 
freiwilligen    Spenden    und    [zweitem]      ^xä^«.  ,n^2^p,m  ^s^»^.  ^^^2  iSt:2  mS2  p\s  2lt2  Bei 
Blutzehnt,  Priester  durch  Sund-  und      ^.i,  i,^^  .^.i,^,  .^,^^^^  .,^^  ^.^t,».  .,j^.,^j^  cn^is  5'^ 
Schuldopfer,  Erstgeborenes  undBrust  j.  ^^l,^^^  ^,^l,>»  ,,^,^^   c^nJilS    ^'?n   n^2l    mSly 
UND  Keule",  nicht  aber  durch  Geflü-     ^^i,^,^    ,^^p   ,^^^  "sion^a   mon  ]n^bv  ]^2^^D^ 
gel-  und  Speiseopfer.  ^^^^  .^j^.  ^^^^  ^^.^   ^^^^^.^  T;^r22  m2i:i   cm: 

GEMARA.  ciAlso  nur  am  Halbfest  wer-  _j^^  j^,.^.^^  ^^j,  ^^,^  ^^,2J^  p;S2  -^\S"l  n^V;i 
den  Brandopfer  von  Profanem  darge-  ^  .,j^.^  -^j^„.  ,^^^..^  ..i^^^n  ]i:  s'^S  nS2  nrN 
bracht,  am  Fest  aber  auch  von  |zweitem|  ^^^^  ^,^  ^^^  l,».  ^„.j^^-  ^^.^  j.^,  -^.^.^^-^»».^^^  .^^ 
Zehnt,  —  weshalb  denn,  dies  ist  ja  ein  ^»».^^  .^^  ^,^^^j^.  l,^- ^^,^^  .,s^^- .j^  2,^^^^^.  ,^^^^^ 
Pflichtopfer,  und  das  Pflichtopfer  kann  ja  ^^^^^^  ^.^.^^^^  ^^^^^.^  j,,^^.  ^^^l,^^.  ,^»  ,j^.  j^„.^^ 
nur  von  Profanem  dargebracht  werden.  ^^,^  ^l,,^}^.  ^jj^^  n^^SI  rhr;^  mS2  p\S  2rL2  2V2 
Wolltest  du  aber  einwenden,  er  lasse  uns  ,^L„.,-.,t,,__  .^  ..l,..  _..^  _.,..  _..^  v•»-^"-^l  ^"«^ 
damit  hören,  dass  Brandopfer  nur  am  „.  ..».v.^-,  ■^v>  -^«i-.  -i"eni  -lt"•«•^-!  •»<  -is?  «»sf-i  -!n'^»• 
Halbfest   und    nicht  am  Fest   dargebracht      l,l,^  ^,^^  .,1,^^-,  ^  ^.^^^j^.  ^^^j^^.  ^,^   ^^^   i^.^. 

werden  dürfen,  so  wäre  dies  ja  die  Ansicht      p».J^^-^^i^  c^.  .-^ji^-n  srd*  \Si:  l'^'^tin  p  C^i:21S 
der  Schule  Sammajs";  es  wird  nämlich  ge-      

1  1    i.    TA-    c  1     1     6  •  i  j  ••  r        ...nan— M  18    ||    'iom  M  17    11    ntnai  V   .ntra  M  16 

lelirt:  Die  Schule  Sammais  sagt,  man  durie  ,  '     ^„    ,,  '  ^^  ,„  ,,  , 

|am  Fest|    Priedensopfer   darbringen    ohne 

zu  stützen"",  jedoch  keine  Brandopfer;  die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe  sowol  P'rie- 
densopfer  als  auch  Brandopfer  darbringen  und  auch  stützen!?  ■ —  [Unsere  Misnah)  ist 
lückenhaft  und  muss  wie  folgt  lauten:  Brandopfer  von  Gelübden  und  freiwilligen 
vSpenden  dürfen  nur  am  Halbfest  und  nicht  am  F'est  dargebracht  werden,  das  Brand- 
opfer beim  P^rscheinen,  selbst  am  Fest.  Diese  dürfen  nur  von  Profanem  darge- 
bracht werden,  die  PViedensopfer  der  PVstfreude  auch  von  [zweitem]  Zehnt.  Das 
F'estopfer  am  ersten  Tag  des  Pesahfestes  wird,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  von 
Profanem,  wie  die  vSchule  Hillels  sagt,  auch  von  | zweitem]  Zehnt  dargebracht.  Ebenso 
wird  auch  gelehrt:  Brandopfer  von  (xelübden  und  freiwilligen  Spenden  dürfen  nur 
am  Halbfest  und  nicht  am  P'est  dargebracht  werden,  das  Brandopfer  beim  Er- 
scheinen, selbst  am  P^est.  Diese  dürfen  nur  von  Profanem  dargebracht  werden,  Frie- 
denso])fer  der  P'estfreude  auch  \ou  | zweitem |  Zehnt.  Das  Festopfer  am  ersten  Tag 
des  Pesahfestes  wird,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  von  Profanem,  wie  die  Schule 
Hillels  sagt,  auch  \'on  [zweitem |  Zehnt  dargebracht.  Wodurch  ist  das  Festopfer 
am  ersten  'J\'ig  des  Pesahfestes  anders?  R.  Asi  erwiderte:  Dies  lässt  er  uns  hören: 
97.   Die    (Uv   l'riester  von  jtdiin    l'riidiii.sopfer  erhält;  cf.   Lev.  7,29  ff.  98.  Währtnd  die    Halakha 

ii.-icli   der  Schult'    ll.s  (.iitsfliii-di'n    wird.      99.  Cf.    Lfv.   3,2. 
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nj"':n  p  ];^^'n   Sp   an   "'D'X  21   ni^S   nos   '?tr  'nur  das  Festopfer  des  fünfzehnten  [Nisan|, 

Foi.8  Sa^S' S*?    Tu'j;    n*;2"iX    n:"':n   j\S*   •^l^'y   nü*t:n  nicht   aber  das  des  vierzehnten ;'°"demnach 

pes.69b^j2  naS""':Nn"'mxi  1S^  IÜ'V  ny^lS  nr:n'"l2Dp  ist  er  der  Ansicht,  das  Festopfer  des  vier- 

niin^ü*  121  ''S!2N  ID'V!::."!  'tp  CnJ^IS   bbn  n^2  zehnten  sei  kein  Gebot  der  Gesetzlehre. 

»£iHg.7b  p^inn  p   S^S   S2    ia\S*   nzin^ty   121   b2'i°  Hin  ^^           Der  Meister    sagte:    Wie    die    Schule 

r[':2n2b  nÜM2  ]"''?2Tt:  rT'pTn  "i!2X"'?SVi22  S'^IV  "l'^'^*  Hilleis    sagt,    auch    von    [zweitem  |  Zehnt. 

]''^£Vl!  nj:S  j:m''   •'::T1   r\r;^b   m^rj   ]"''?£ri2    |\S1  Weshalb    denn,    dieses    ist   ja    ein   Pflicht- 

~\mi3  S''j*n  ncnz'?  ni^n^  ]"''?2rü  |\S1  m^t:'?  mya  opfer,    und   das    Pflichtopfer    kann    ja   nur 

"•^m  riTniZ  S''jn  pn? '':i'n  n''ri1'\2  H''ir\  "''pTm  von    Profanem   dargebracht   werden!?    Üla 

Dt.16,10  i-'Sinn   p   in2in'\S''2t2   CIXÜ*   ll^*?::    nD12°  pnr  i"  erwiderte:    Gemischt'"'.  Hizqija    sagt,    man 

'"■  "itt'Xr'  1(21'?  mcSl  2*1>'n2   21V^   iTil   üÜÜ    ["»Jai  dürfe  Tiere  zusammenmischen,    Geld  aber 

nii'?:::  ^0:2  rr'pTm  rr'mir  X"»!"!  ~j\"l'?X  'n  l^l^""  nicht;    R.  Johanan   sagt,    man    dürfe   Geld 

C^tilX  \SCÜ'   n^2  i^'j'inn  jlS  inrin  X'^Zt:  CIXD*  zusammenmischen,    Tiere    aber   nicht.    Es 

n*';!  IwVl^n  '(12  l'?\S1  ]X2!2  i'^hnri  jl^  i1ü'Xl''ci"'  wird  übereinstimmend  mit  Hizqija  gelehrt, 

']'?\S1  iXri2  ]'''?inn  p  n21t:*X"i  n^^^X  Cir^lX  bbn  ^■>  und   es  wird    übereinstimmend   mit    R.  Jo- 

''"'"    XÄT'   ÜIX   nDSn   mii"'  '?;   nXD*1   ■|l^'>^:^   p  hanan  gelehrt.    Es  wird   übereinstimmend 

•iliX  X*?  XJ2V"^  \S*:2  2Tu3  Cr2  "t:n2  lü'Vl^^  in^in  mit  R.  Johanan    gelehrt :'°^V<'?c7/    Massgabc, 

Bek.58a  -ij^'^s   \sr''2rLJ  CV2  "'l'lir'v'?  ^1X  Xl^H  ''i:'X  21  dies  lehrt,  dass  man  seine  Pflichtopfer  von 

\S'rn  j;!2t:'2  \S*J2  xmpD    mtyj:   2112   DT'2   IÜ'j;'?  Profanem  darbringen   müsse.    Woher,  dass 

Est.10,1  tiTilüTIX  l'?;2n  l:D"'V2\"I2T  Xin  j''^irn''x:ü"''?  nD!2  -'o  man  zusammenmischen'°Mürfe?  —  es  heisst: 

^■^"1:2   jr2in   "»""i    |\s:iTi    biT'V;^    :]nxn  b';  D?2  '"War//  don  Segen,  den  dir  der  Herr,  dein 

Dt.16,14  •»^•'ji   ^"2   r^2'\b   i:n2   nnai:*!' jJ2n   1L1    :ni2"i:i  Gott,   -verleiht    Es    wird    übereinstimmend 

pX'i*!"'  '?X"lw"'  C''i::2n'' 1*i!2X  iX2^2  nnJiü''?  mnOD*  mit  Hizqija    gelehrt:  •  .V<7^Ä  Älassgabe,  dies 

C"':n2m  n:::n2  ■iwj:a21  m2i:'l  C''"nJ2  in2in  n*'  lehrt,    dass    man    seine    Pflichtopfer    von 

r,'l£1>'2  r|X  '?12"'  plü'l  nrn2T  "n222'I  CÜ'XI  nXü:n2"  25  Profanem    darbringen    müsse.  Die    Schule 

Coi.b nX2  "^jnt:*  "^a" i:n2  nnat:'!  "1J:1^  nil^*?;!  mmtil  Sammajs  sagt:  am  ersten  Tag  von  Profa- 

2ri"^n^pm  B  22"T'iKDsi  o"no  ''^T^"^^  M  21  ^lem,  an  den  übrigen  auch  von    [zweitem] 

II     21C...W  —  M  25    II    nDvj  +  M24     ||     [inji>jn]M  Zehnt,    die  Schule  Hillels   sagt:    die  erste 

—  M  27   II   DC'i  Nip  icNT  s'C'-itt'o  i'N  Sin  ''jim  M  26  Mahlzeit  von  Profanem,  die  übrigen  auch 

.nioB'si  msonn  ,Ar  28    ||     aon      ^.^j-^  [zweitem]  Zehnt.  An  den   übrigen  Ta- 
gen des  Pesahfestes  entledigt  man  sich  seiner  Pflicht  auch  durch  [zweiten]   Blutzehnt. 

—  Weshalb  nicht  am  [ersten]  Festtag?  R.  Asi  erwiderte:  Man  könnte  verleitet  werden 
am  P'est  den  Zehnt  abzusondern,  was  wegen  der  Färbung'°Verboten  ist.  —  Woher  ist  es 
erwiesen,  dass  uiisath  [Massgabe]  die  Bedeutung  "Profanes"  hat?  —  Es  heisst: '""^//rtf 
der  König  Ahasveros  legte  dem  Land  einen    Tribut  [nias]  auf. 

JlSRAELlTEN    ENTLEDIGEN    SICH  IHRER    PFLICHT    DURCH     [OPFER    VOXj    GeLÜBDEX 

UND  FREIWILLIGEN  Spenden.  Die  Rabbauau  lehrten:  '°'/)?^  sollst  dieh  mit  deittem 
Fest  /retten^  dies  schliesst  jede  x\rt  Freude  ein.  Hieraus  folgerten  die  Weisen,  dass 
sich  Jisraeliten  durch  [Opfer  von]  Gelübden,  freiwilligen  Spenden  und  [zweitem] 
Blutzehnt,  und  Priester  durch  Sund-  und  Schuldopfer,  Erstgeborenes  und  Brust  und 
Keule  ihrer  Pflicht  entledigen.  Man  könnte  glauben,  auch  durch  Geflügel-  und  vSpeise- 
opfer,  so  heisst  es:    Du  sollst   dieh    mit    deinem  Fest  freuen:    nur  durch  etwas,    wovon 

100.  Vorabend  des  Pesachfestes.   Bei  einer  grösseren  Gesellschaft  wurde  auch  an  diesem  ein  Festopfer 
dargebracht.  101.  Wenn  ein  Tier  für  die  ganze  Gesellschaft  nicht  reicht,  so  nehme  man  ein  zweites 

vom  zweiten  Zehnt.  102.  Dt.  16,10.  103.  Hier  wird  das  W'.  3iy  gebraucht,  welches  nur  das  Zusammen- 
mischen von  Geldern  ausdrückt.  104.  Die  als  Zehnt  ausgehobenen  Tiere  wurden  mit  roter  Farbe  ge- 
zeichnet.         105.   Est.   10,1.          106.  Dt.   16,14. 
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man  das  Festopfer  darbringen   kann,  aus-  ^'J'S  2n  ünli   nN2    nr:n    pStT'    ibii    MiT    CmD 

genommen    dieses,    von    denen     man    das  nnt:'^*  ]~2  ]\SÜ'   I^S*   IS^"»    XpS:"  nn:2t:'112   -|t:X 

Festopfer    nicht   darbringen    kann.    R.  Asi  2TirV  Ülnn"  n^b  l^zy  \Sa  i:n2   \sn  ^D'S   2m 

sagte:    Dies   geht  aus   [dem  Ausdruck]   du  ^^S  S:^t:p  ^2  Ss^JT  21  ncST  sr*t2p  12  ^S"*:"! 
so//sf    dich  fraifii    hervor:    ausgenommen  r,  nnttwf  nt:«^^:*  l>n'2- 'c^t:*:  j^St^•^:  i\SD'  pc' 21  "jß.V 
diese,    die    keine    Freude    veranlassen.   —  :"iriD'S2  s'?!  i:n2 

Wofür    verwendet    R.  Asi  das    [Wort]    /////  C'itCy'lC   CD^jI   Di2'l~!?2  □"•'priN   h   '^'^'^'     ^ 

deinem  Fesf}  —  Für  die  Lehre  des  R.  Da-  n^crj  nViCyiC  mbiyi  G^ZIID  U^'obw  «"»DC 

niel  b.  Qattina;  R.  Daniel  b.  Qattina  lehrte  □i^^'^t^n  ni2no  mbiy  X''2;0  ]'''i2yiD  ]">b2\S*1  CDTIC 
nämlich   im   Namen    Rabhs:    Woher,    dass  lo  ipi^f  r^c^  nj?C  ICXj  m   bv   u^yiC  nn  m   p'tCyiC 

man  am    Fest  keine  Frau    heiraten   dürfe?  i-;i  n^pcz  It'iX'lCW  H]  bv  ü''21"!?0^''nn  H"  riD2  "''iß'!^ 
—  es  heisst:  Du  sollst  die Ji  mit  dei^iou  Fest  >^~h)  ^^■^  -^-^^  ^^^b^<  'n  n2122 

freuen,  nicht  aber  mit  deiner  Frau.  ^^,l,  j^._  ,^^„^  j^.^,_^  ^'^ZT^ri  C^^'?D*  .sn/Ü3 

ER  VIELE  Mitspeisende  und  wenig  _,;,  ^j.^^.  i,^^.^^^  ^'^^^  ^^^.^  j^.^"^^  ,^  ^^^^^  ^^^ 

\'ERMÖGEN  HAT,  BRINGE  VIELE  FrIE-  ^^  ,^^.^^33  ^^^.^^    .j,.^       i^^^j,     ^^^^j,.     ,^-     ;^^.5..     ^^n 


DENSOPFER  UND  WENIG  BrANDOPFER  DAR;       .^l,^^^  ^-^j^j^.   ,^-    n^Vht:«;:  ^2n  Nt2^^\S*  H^^  H^^N^ 

WER   VIEL  Vermögen    und    wenig  Mit-     -,C  j,.^,C.  ;^^y^!,    '^>.^S^  ^C^  l,^^  '^^^^l,  ^^^^ 

SPEISENDE     HAT,     BRINGE     VIELE     BrAND-       ,^.    .,^    ^j.^^.    ,,.    ^^L,^^     _^..^.^i,    ^^^^,j^    .7^£it./..x 
OPFER    UND    WENIG    FrIEDENSOPFER     DAR;       ^  ^L^^  ^^^^^    .^_,       L^^^^  ^^^^ 

FÜR    EINEN,   DER  VON  BEIDEM  WENIG    HAT,  ^,^  ,.,t,2^    ^^.    ^^^.^.j^^^.    ^^.^.^^     ,^^     ..^^,     ,^^'^     ^^L,^^ 
HEISST   ES:    EINE,    BEZIEHUNGSWEISE   ZWEI       .^    TV"vin    ^S^^v    M-n*    V7i    •^•^'1^    v^    ^^n^^•1'^ 

Silbermaäh;  FÜR  EINEN,  DER  VON  Beidem     ^^t,,^^^.  ^^^^  ^r;^j^'   njiD'Si  n'?^2s'' \st:  T^inH 

VIEL     HAT,     HEISST    ES:   Jedei',     7V(7S     ev    zu       ««.«-.U    •••^•^    «i^nv«     v«'ii»«     ^•^v♦       •  •>i'ii-7-7    «»-v     — •«i"»v«"> 

•'  w   j--7    u     I      lGf>     fs7l^       lufs       ♦  1^7 inn     |C     iiJlwJM 

geben  vermag,  je  naeh  dem  Segen,  'welchen      ^^,^  _,^,^  ».^^^  ^,^p_.  ^-^.,»^1,  ;^^J2,^2  ^».y  ».,^2^1 
dir  der  Herr,  dein   Gott,  gegeben  hat.  ,^  ^^^^  ,^^  ,j».  Zy^'c^^^  '^•t:n  2''np^1  ITin  Iltr'SI 

GEMARA.  Woher  soll  ein  solcher  viele  ' 

Friedensopfer  nehmen,  er  hat  ja  nichts!? 
R.  Hisda  erwiderte:  Er  mische  zusammen'"* 
und  bringe  einen  grossen  Stier  dar.  R. 
Seseth  sprach  zu  ihm:  Sie  sagten  ja,  dass 
man  Tiere  zusammenmischen  dürfe!?  — 
Was  meint  er  damit?  wollte  man  sagen, 
er  meine  es  wie  folgt:  sie  sagten  ja,  dass  man  nur  Tiere  ziisammenmischen  dürfe, 
aber  kein  Geld,  so  sollte  er  sagen:  man  dürfe  kein  Geld  zusammenmischen!?  —  Er 
meint  es  vielmehr,  wie  folgt:  sie  sagten  ja,  man  dürfe  auch  Tiere  zusammenmischen. 
—  Also,  weder  nach  der  Ansicht  Hizqijas  noch  nach  der  Ansicht  R.  Johanansl?  Woll- 
test du  sagen,  dass  nur  die  Emoraim  streiten,  nicht  aber  die  Barajthoth'"',  so  heisst 
es  ja,  dass  die  erste  Alahlzeit  von  Profanem  sein  müsse!?  —  Mit  "erste  INIahlzeit"  ist 
der  Betrag  der  ersten  Mahlzeit  gemeint. 

Ula  sagte  im  Namen  des  Res-Laqis:  Wenn  jemand  zehn  Stück  Vieh  zum  Fest 
aushebt  und  am  ersten  Festtag  fünf  darbringt,  so  bringe  er  die  anderen  fünf  am 
zweiten  Festtag  dar.  R.  Johanan  sagte:  Da  er  unterbrochen  hat,  so  bringe  er  die 
anderen    fünf    überhaupt    niclit    mehr    dar"".   R.  Abba    sagte:     Sie  streiten  aber    nicht; 

107.  Dt.  16,17.  108.  G^rd  von  Profanem  und  zweitem  Zehnt.  fÖonJie  oben  (S.  804  Z.  8  ff.j  citirteii 
Barajthoth  streiten  nur  be/.üf^licli  des  Zusammenmischens  von  Tieren;  nach  der  ersten  dürfe  man  nur 
Geld,  nach  der  anderen  sowol  Geld  als  auch  Tiere  zusanimcnmisclun;  R.  Aeseth  ist  der  Ansicht  der  zweiten 
Barajtha.  110.   W'eil  man  an  zwei  Tagen  Opfer  darbrinjjjt,   während  es  nur  für  einen   «geboten   wurde. 


S2S  ^2n  i::s  2np:2  i:\s  2rw'  pDSw   |V2  niis 
^2M  cno  \sn  i:n2f22  ]N2  cnD2  ]S2  ^y-b^  x'?i 

T  13S  niS  'i'D^rD  RI  30  jj  iK^{'  nnoB»  ;n2  »"c  'D  M  29 
M  82  !|  nnfitri  V'n  ni'ir:  hv  iSina  M  31  [j  j^irs 
:m  34  ]|  [niy^S  nv;^  i^Ssvj  i'ki  +]  M  33  {j  [nanrs] 
'E1U  f|K  «Sk  »"'ja  'evl;  xJ2'?ni  »h  myaS  ni;'f2  |'s  nonn 
.<m  —  M  36    11     n:iK*si  nSox  —  P  35    \    n-inz 
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n'?!   \sn   Zip^'  CV2  mriw*   S2^'?T    Sa^'?\S*    "»rit  einer  spricht,  wenn  man  nichts  erklärt,  der 

rr»^  n"'^!  Wu^'n'^SI  DT'2  mnü*  S2'''?l   inr^npS  andere    spricht,    wenn  man  es  erklärt"". — 

ab   l^^ns   n^'?  r\^hl   inr^lpS   sH   \S*n   |^'?r'l»S  in  welchem  Fall,  wenn  man  nichts  erklärt? 

\SC'Y— "'►^  "'''^   ^"'"'5^*''  2''"'-   '"IIHD*  Nr\S*T  Nrn*/'  wollte  man  sagen,  wo  er  am  | ersten |  Tag 

^rni  ir;r"i"'^w  ■'IVÜ*  n^"'::  >;f2u  inr^lpS  sH  S:2pT  ^>  keine  Zeit   mehr    hatte,    sie  darzubringen, 

^''ISri  pnv  "»^l  las  ]''2"1  XnS  ^^l  Siznofi  "'l^i  so   hat  er  es  ja  deshalb    unterlassen,    weil 

]1D'S"i  21t2  □T'2  tl'Qn  2npn  inr^n'?  msna  nt:*>  er  keine  Zeit  mehr  hatte;    wollte  man  sa- 

S'?}^  ^nnnS  ]''"'ü*p  ^Jt/'  2112  CV2  D'JSn  2^1^:21  inn  gen,    wo  er    keine  Mitspeisende    hatte,  so 

nrs  y!2ü*  w"l2r22  iS2  L:nD2  ]S2  nrs  V^:w   IS**?  hat  er  es  ja  deshalb    unterlassen,    weil  er 

pnr  ^21  1t2S  S2S  "12  'y2\y  2"l""lt:S  ^:2j  ir:r,\S  kj  keine  Mitspeisende   hatte!?  —  Es   handelt 

Foi.9"'N:2  2''"1|':!21  "iTin  IGj  '?2S  "iC:  sSti*  S'7S  IJu   s'?°  wo  er  am  |  ersten]  Tag  sowol  Zeit  als  auch 

S'ptl*  X^S  2''"ipD  ■'S!2  Vm221p  "la:  Nu5'''?\S*   "ir^j  Mitspeisende    hatte,    und    da   er  sie    dann 

;2''1p:21  "l'in  uV"  "l?2:  '72s  CVn  li:::  dennoch    nicht    darbrachte,    so  ist  zu  ent- 

N]::in  :n   b\l'   |1ti\snn   2Vi2   Dr2'':n    xblt'  ^iS  nehmen,  dass  er  sie  absichtUch  zurückliess. 

]-,  Dies  ist  auch  einleuchtend,  denn  als  Rabbin 


Jom.aa 
Rh. 40  I 


Me^gisa  -,^{^.3  p,^  ^y  ^p^,-,^j^VSiin  1j\S'  ^M  iXSl  'pJ^H  ^2>'  ^^^m,  sagtc  cr  im  Namen  R.  Johanans,  dass 

2oZl^2•^:::^yJr2rb  '^ni  xb  jnDm  ]pnb  brr  vSb  myc'  wenn  jemand  zehn  Stück  Vieh   zum  Fest 

jaEJl  ':'12^    Vj^ülL''"  niyc    iniW"  1C\S    N'^D:c    p   ]iyCK'  aushebt  und  am  ersten  nur  fünf  darbringt, 

□N^'^l^C  n:72r2  l^bim  nnyn  by  N2n  ni  jpnnb  er  am  zweiten  die  übrigen  fünf  darbringe. 

^21  ipn^l   n^innb    vSin    ^12^    bn:i    2:1:2    l^xn  20  [R.  Johanan]  befindet    sich   ja    in    Wider- 

^cb  N^N*  nnj?D    y'\)p    ]\S    lüMi    ^nv    p    ]iy?2K'  spruch!  — wahrscheinlich  spricht  das  Eine, 

l^cbn  nf  ni  m  \S1  nnyn:i  nb^nn2  jpinc  HMK*  wo  er  nichts  bemerkt,  und  das  Andere  wo 

jrrnnn  112  Kmsn   D2n"'  er  es  wol  bemerkt.    Schliesse    hieraus.  Es 

^2T  2rj*!2  ]inV  ^2n  ni^S  ^b^ri  ^Jr,:^  .wS">Ü5  ^^^^^'^^  ^^^^^^  gelehrt:  R.  Samen  b.  Abba 
nT;.7  nsW^noS  V^*  V^t:*2  nni-;  ■i;2S:"^S7;2D- 25  sagte  im  Namen  R.  Johanans:  Dies  nur, 
^ wenn  er  noch  nicht  zuende  war,    wenn  er 

l!     N2ns  — M39       II       'XI3  —  B  38       |1       aipS  —  M  37  ,  ,  1  j  j-      r^      -l.    ■ 

'  „  ,,  „  L  ,r  L  T,  .^      aber  zuende  war,  so  beende  er  die  Darbnn- 

II  a-i  —  P  41  II  'ips  Kbt  'N!Di  M  .'3-ipK  t<b  x:2pnnr2  B  40  ' 

-  M  44  li  DV1  iSi3  nn  Ss  i^m  M  43  !|  dt  m  42  g^^"g-  —  Was  ist  unter  "zuende"  zu  ver- 
Jl  []pr\h  'jsv  sS]  M  46  II  Syi  ]ninnx3  M  45  ||  n"c'  stehen?  wollte  man  sagen,  die  Opfer,  was 
M  49  J!  HT  — B4S    II      inrnti'  n"'  'TU21  'i;o  n"si  M  47      sollte  er  denn  opfern!?  —  Vielmehr:  wenn 

max:!  .mraxa  M  50    ||    osn  O      der  Tag  nicht  zuende    war,  wenn  er  aber 
zuende  war ",  so  bringe  er  [die  übrigen  am  nächsten  Tag]  dar. 

ER  DAS  Festopfer   am  ersten  Festtag  nicht  dargebracht  hat,  bringe  es 

WÄHREND    des   GANZEN    FESTES    DAR,    AUCH  AM   LETZTEN  TaG  DES  HÜTTENFESTES. 

Ist  das  Fest  vorüber,  ohne  dass  er  es  dargebracht  hat,  so  ist  er  dafür 
NICHT  VERANTWORTLICH;  ABER  HIERÜBER  HEISST  ES:"'Krnm/urs  ka)iii'  nicht  gerade 
werden,  das  Fehlende  kann  nicht  mitgezäJilt  7verden.  R.  Simon  b.  Manasja  SAGTE: 
Was  HEISST  Krummes,  das  nicht  gerade  werden  kann?  —  wenn  jemand  einen 
incestuösen  Beischlaf  verübt  und  einen  Bastard  gezeugt  hat.  Wenn  man 
stiehlt  oder  raubt,  so  kann  man  es  gut  machen,  indem  man  [das  Objekt] 
ZURÜCK  f:rstattet.     R.  Simon  b.  Johaj   sagte:    Krummes    kann    nur   das    heis- 

SEN,    was    gerade    WAR     UND    KRUMM     WURDE:     WENN     NÄMLICH     EIN   SCHRIFTGELEHR- 

ter  von  der  Gesetzlehre  zurücktritt. 

GEIVIARA.  W^oher  dies?  — R.  Johanan  sagte  im  Namen  R.  Jismäels:  [Das  Wort) 
Festversamvihing  wird  beim    siebenten  Tag  des  Pesahfestes  und  beim  achten  Tag  des 

in.  Dass  man  sie  sämtlich  für  den  ersten  Tag  aushebt,  der  zweite  ist  somit  eine  Ergänzung  des 
■ersten.        112.  Dh.  wenn  er  am  ersten  Tag  keine  Zeit  mehr  hatte,  die  übrigen  zu  opfern.       113.    Ecc.   1,15- 
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Hüttenfestes  gebraucht;  wie  beim  ersteren      |"';2*l'?::'n^  |SD  :]N  ]''öl'?C'n'?  \bilb  HD  Jn  b^  ^2^11^2 
[am  letzten  Tag]  nachgeholt  werden  kann,      "^'y'^nub  HO  n^l^^l^b  N2\S  nJSliS  Mib   ""Sn    n:£1D 
ebenso    auch    beim    letzteren.    Und  es'"ist      ^r:2*k:'2  n:2Nn   I^JS'^t:*?:   pi^n   i:\S*   pi:*    nD£  bü 
auch  entbehrlich;    wäre   es   nicht  entbehr-      nrii  n:£lt:  "'''112N  "'\S*^   ■l''J2'7tt'!2   pl'^nS'   5n  bz' 
lieh,    so  könnte  man   einwenden:    der  sie-  r,  ntT^n  sy2''n:n"n2N'?a  ^''''tt'V^  '^\^T;  n'^T;  ''NtS  Dt.i6,ift 
beute  Tag  des  Pesahfestes  ist  ja  von  den      yctt*  S^S''^^  n::'?  NJCni  2^21  nT^V  n2N^!2  (^3) 
ersteren  nicht  getrennt,  während  der  achte      cn:m'  S^:m"«Dn:2  n'?  \n^^t2  XJm  •'^liSS'?  nra  lv.23,4t, 
des  Versammlungsfestes  von  den  ersteren      b^  •]'?in"l  ::in  SrP  '?'ir"'  CD"«  nyilD*  'nb  :n  "inS 
wol  getrennt   ist;  man   wende    aber    nicht      nns  "»NT  ::in  nns  ims  ims  1J2l'?  nit2'?n  nptT 
ein,   da   es    entbehrlich    ist:  "Feier"  heisst  lo  ]^ai'?::*n'?  ny::!:*  ^12«:  na'?  p  C»S  7^2^  b2  ::in 
ja  Einstellung  der  Arbeit,  —  wozu  braucht      ::inD'   ;n  ^d*  plT'Snn  2Vi2  CV  :n  üb  DSU'  ]'':d1 
der  Allbarmherzige  dies  zu  sagen,  es  heisst      It:'!'?  "nt:'?n''|nnN-  2112  EVI  '?:"in  b2  ns  "j'^inf 
ja    schon :"'Z>z^    so//s^    keinerlei  Arbeit    ver-      b^l''  ^>'^2D*n  ITinz  ''N  inS  i:nn  "»y^iyn  Dnn^" 'b. 
richten^?  Es    ist  also  entbehrlich.    Der  Au-      ims  im«  noi'?  llöSl  l'?12  ^nn-'^l^ini  ::in  SH^ 
tor    folgender   Lehre    entnimmt    dies    aus  i.^  ptil^D'n  >St2f  n'?  TCiT^  ::in  nnN  \S"1  ::in  nnN 
folgendem  Schriftvers :"V//r  sollt  es  als  Fest     niiS  N^>'tt.'lS  ^211  ]1D*sn'?  ]^D1^D'n°n!2S  ]jm^  ^2nAr2^a* 
rt'^'j-  //rr;-;/  feiern,    sieben   Tage  lang;    man      im  ST*'  "'il  "ION  'in''"'r2  \S!2  'ib  "T  l'^ai'^D'n 
könnte    glauben,    man  bringe    alle   sieben      ''2"l  in'^TD  S^""«  T^:'  CV2   i:*k:'Sn:i   ]Vk:\S1   DV^ 
Tage  Festopfer  dar,    so   heisst   es:  es,  nur      pi:*N*12  nn  n'?1  ]V2    ]rw\Sn'?  |"'!2l'?D*n  "ItiiS  pm"»Pes.8oa- 
an  diesem  bringst  du  Festopfer  dar,  nicht  20  -;'?  riT  ]'"ai'7D'n  "l!2S  S''>'i:'lS  ''2'11  ''JD*^  nn   ^b 
aber  an  allen    sieben  Tagen.    Wieso    aber      "it:S  ''!21  '^y:!!  ""Tn  ]'lt:*Sn2   ''Tn   xH   2;   ^>'   rjS'' 
heisst  es:  sieben?—  zur  Nachholung.  Woher      nb^bl  X"'2t2  DV2  kSI2l2:'n''pTn  "ll^Sm  "'m  ]jn'i''  "'in  ^er.sa 
dass    man,    wenn    man    das  Festopfer  am      «"»ri^  ^üf  rh^bl  T^i<   ItiS    ]:nv   ''2"n  S''2t2   "irs 
ersten  Festtag   nicht    dargebracht   hat,    es      ]''i2l'?t:'n  n^   tm™  HNDIta   ""iÜU   n''12V   "»m   liSK 
während  des  ganzen  Festes,  selbst  am  letz-      jj    «,jnn  -  M  53    ||     sSk  -  M  52     ^'^h^'^^M^i 
ten  Festtag  darbringen  kann?  —  es  heisst:      tsnnn  Sd  r«  M  56    ||    jnSB'+M55    j|    iSim  — M54 
//;/  siebenteii  Monat  sollt  ihr  es  feiern.  Man      M  59  |1  'tn  sS  'xi  M  58    ||    'ko  ]M  57    ||    -Sn  '>"2rn 
könnte  glauben,  während  des  ganzen  Mo-  •'^'^  '^''*"'"  ^^  ^°    II    '°^~ 

nats,  so  heisst  es:  es,  nur  an  diesem,  nicht  aber  ausserhalb  desselben. 

Welcher  Art  ist  diese  Nachholung?  R.  Johanan  sagt,  [die  übrigen  Tage]  seien 
ein  Ersatz  des  ersten;  R.  Osäja  sagt,  jeder  Tag  sei  ein  Ersatz  des  vorangehenden. — 
Worin  besteht  der  Unterschied?  R.  Zera  erwiderte:  Ein  Unterschied  besteht  zwi- 
schen ihnen,  wenn  jemand  am  ersten  Tag  lahm  war  und  am  zweiten  gesund  wurde; 
nach  R.  Johanan,  welcher  sagt,  sie  seien  sämtlich  ein  Ersatz  des  ersten,  ist  er,  da 
er  am  ersten  nicht  verpflichtet  war,  auch  am  zweiten  nicht  verpflichtet;  nach  R.  Osäja 
aber,  welcher  sagt,  jeder  Tag  sei  ein  Ersatz  des  vorangehenden,  ist  er,  obgleich  er 
am  ersten  nicht  verpflichtet  war,  am  zweiten  wol  verpflichtet.  ~  Kann  R.  Johanan 
dies  denn  gesagt  haben,  Hizqija  sagte  ja,  dass  wenn  er"'tags  unrein  wurde,  er  ein 
Opfer  darbringe,  nicht  aber  wenn  nachts,  und  R.  Johanan,  dass  er  es  darbringe,  auch 
wenn  es  nachts  geschah!?  R.  Jirmeja  erwiderte:  Anders  ist  die  Unreinheit,  wegen 
dieser   kann    man    es    am    zweiten  Pesah""  nachholen:   R.Papa    wandte    ein:   Einleuch- 

114.  Das  als  Wortanaloj,Me  gel)rauchte  nisy.  115.  Dt.   16,18.  116.  Lev.  23,41.         117.  Wenn  ein 

Nazir  (cf.  Nuiii.  6,2  ff.)  sich  rituell  verunreinigt,  so  bleibt  er  7  Tage  unrein  u.  am  8.  hat  er  ein  Opfer 
(lar/.ulmngen  ;  ein  Opfer  genügt  auch  für  mehrere  Verunreinigungen,  falls  von  der  einen  bis  zur  ande- 
ren keine  8  Tage  verstriclien  sind.  Wenn  die  2.  Verunreinigung  sich  in  der  Nacht  des  8.  ereignet,  so 
muss  er  nach  R.  Johanan  auch  wegen  der  1.  ein  0])fer  bringen,  obgleich  er  nachts  zur  Darbringung  eines. 
Opfers  nicht  verpflichtet  ist.  118.   Cf.  Num.  9,10  ff. 
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n:2S-I  ]a:2h  Nn^:n  S22  2'^  nb  T^yri:2  ^:w*  nD22  tend  ist  es  nach  demjenig-en,  welcher 
^'coil  ""^'"^"^  1^^^  ^'^^  ^'^~  |Vu\STT  j^!2l'?*C-n  ^:*^''  nD£  "  sag-t,  der  zweite  Pesah  sei  ein  Ersatz  des 
^^^^l'^S^S  IS-'J:'?  Nr\S  \St2  Sin"i;2i7  ^J32  '?.n  "»rj"  ersten;  wie  ist  es  aber  nach  demjenigen 
1D"in:2  1J\S  n'?"''?  j:m"'  "'2T  I^Op  X32  21  ll^S  zu  erklären,  welcher  sagt,  der  zweite  Pe- 
K.r.8«nST  ]inv  ^21  n;2Snv^:n  pnv  ^21  It:«  ^:21  pr  ^>  sah  sei  ein  Fest  für  sich!?  Vielmehr,  er- 
nnXl  n'7^^2  C\nü*  «^2:2  CV2  C\1w'1  n'?^^2  nns''  klärte  R.  Papa,  R.  Johanan  ist  der  Ansicht, 
]:nv  "»nn  ISOp  in*;-!  Sp'^D  \S1  S^2^  i:\S  CV2  die  Nacht  bilde  keinen  Defekt  der  Frist.  — 
nnSI  nb''bl  l:\-Iw  i'?''2N  p*  "IDinc  i:\S  n'?"''?  Aber  kann  R.  Johanan  dies  denn  gesagt 
nh^h  ia\sn  ^21'?  pnv  •'2T  I^Sp  ^2  S^22''c:^2  haben,  R.  Johanan  sagte  ja,  dass  wenn  |der 
nnsi  cr2  D\nu  S12''D*S  ir^isn  n2iy'iJ:r  IDinD  n»  PlnssbehafteteJ  einmal  nachts  und  zweimal 
Sn2pn»S2  sr::N  in>n  apho  r^'h  N2n'i:i\S  n'?^'?2  tags  |Flnss|  bemerkt,  er  [ein  besonderes] 
ITpV  2112  ]'?  Vt2ü';2p  nw  2"n  n''12  Su"*::*  211  Opfer  darbringe,  nicht  abei  wenn  zweimal 
IDN:  m  byi  inv^riN2  2^^n  1j\S  :n  xbl  b:in  nzy  nachts  und  einmal  tags;  wenn  du  nun 
:m:cnb  "^^V  vxb  incm  |pnb  bn^  N*;  myc  sagst,  R.  Johanan  sei  der  Ansicht,  die 
ms^ony"m:::r;'?  \sn  '?Sl'?  M  ^"  12  n^h  nas  i^-  Nacht  sei  kein  Defekt  der  Frist,  so  sollte 
nr^:i  n2l'?  V^,"'2n  im^ÄD*  n*  s'?s'''  n'''?  ''p'':^  er  [ein  besonderes  Opfer]  darbringen,  auch 
Ber.26a'72T'  s"?  mV»  ''2n  ""^i:  S''jn']-t2>'  n:^l  X^  Sim  wenn  er  es  zweimal  nachts  und  einmal  tags 
nnp  IX  nnn'^:*  '?::•  >"J2D*  nnp  yi:''2D'  nr'lpn'?  bemerkt  hat!?  — R.  Johanan  sagt  dies  nach 
IX  nnnt:*  'pD*  n'?2n  '?L5''2*y' ix  n^zy;  ^u*  yaü'  der  Ansicht  desienigen,  welcher  sagt,  die 
n*  m:::-'?  hzv  xS  jinDm  n^2n-;  '?D'  n'72n  -^•'  Nacht  sei  ein  Defekt  der  Frist  —  Nach 
l]n^';  n::^:  X'?  Xinfnrit:  IZlh  n^2n  lar^JÜ*  dessen  Ansicht  ist  es  ja  selbstredend!?  — 
Nai.3,18  nn\sm  cn2ü*f  2\"i2T  \S12  'pSh'?  M  M  12  n"''?  ■li:X  Dies  ist  wegen  des  Falls  nötig,  wenn  er  es 
112-;  x'?  lü'x'?  C\-i'?X  12V  i'-  y*^'"^'^  p''"'-»  ]'•-  zweimal  tags  und  einmal  nachts  bemerkt; 
IwX  irM  Vi:'"l  ia''\-I  C^"i'?X  12V;  1J"'M  p^T^  ir'^n  man  könnte  glauben,  man  entscheide  ge- 
^pn'/'  in^'^lin  n2>'  x'?!  n2";''n^'7  "iCX  n2j;  X"?  -^•'^  mäss  dem  Einwand  des  R.  Sisa  b.  R.  Idi"', 
ClSyS   nXI2   1pn2   miü?   nt:n   irXI   inr:   mis:      so  lässt  er  uns  hören,    dass   man  nach  R. 

:|:Tir64":i  n^xi  +  m  63  H "«i^- M  62  Ij  nDs"-^r  61  Joseph  entscheidet. 

II  nixSonn'?  M  66    1|    x"mS  —  M  65    ||    lyx  'sos  'oj  Ist    das  Fest  vorüber,  ohne   DASS 

li     '^2C•  —  M  69     |i     Sd>DK'  IV'3  M  68     II     HT  V'X  M  67  UR    ES    DARGEBRACHT    HAT,    SO    IST   ER   DA- 

•3>:  nnia:  n^^^nv  M  72      jl      naiy  M  71      ||      xSl  M  70  ^^^   ^^^^^  VERANTWORTLICH,  ABER  HIER- 

ÜBER  HEISST  ES:  Kmiiimcs  kann  mclit  ge- 
rade iverdcn,  das  Fehlende  kann  nieJit  mitgezälilt  werden.  Bar-He-He  sprach  zu  Hillel: 
Wieso  heisst  es  '^mitgezählt'',  es  müsste  ja  heissen  "nachgeholt"!?  Dies  spricht  viel- 
mehr von  einem,  den  seine  Genossen  zu  einer  guten  Handlung  mitgezählt  haben 
und  er  sich  ausschliesst.  Ebenso  wird  auch  gelehrt:  Kniunnes  kann  nicht  gerade  7ver- 
den:  wenn  einer  das  Semälesen  des  Morgens,  oder  das  des  Abends,  oder  das  IMor- 
gengebet  oder  das  Abendgebet  ausgesetzt  hat;  das  Fehlende  kann  nicht  mitgezählt 
iverden:  wenn  einen  seine  Genossen  zu  einer  guten  Handlung  mitgezählt  haben, 
und  er  sich  ausschliesst. 

Bar-He-He  sprach  zu  Hillel:  Es  heisst :''°Z>i7/////  iverdet  ihr  iviedcr  den  Unterschied 
sehen,  der  zxvischen  dein  Frommen  7tnd  dem  Gottlosen,  ztvischen  dem^  der  Gott  dient, 
lind  dem,  der  ihm  nicht  dient,  besteht.  Frommer  und  Gott  Dienender,  und  Gott- 
loser und  ihm  nicht  Dienender  sind  ja  ein  und  dasselbe!?  Dieser  erwiderte:  Der 
ihm  dient  und,  der  ihm  nicht  dient,  können  beide  streng  fromm  sein,  denn  einer,  der 
seinen   Abschnitt    hundertmal     wiederholt,    ist  nicht    mit  dem    zu  vergleichen,  der  ihn 

119.  Cf.   Ken  8a.         120.   Mal.  3,18. 
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huiidertiindeinmal  wiederholt.  Jener  sprach:  SJIin  in  CICOI  iT^  laS  nnsi  nsii  IpIS  njlt:*'? 
Wegen  des  einen  Mals  soll  er  heissen,  einer,  pVkT'ii  la'?!  Ni'  i\S  n^h  1I2S  112';  S*?  ."!'''?  ^1p 
der  ihm  nicht  dient!?  Dieser  erwiderte:  nn3  •'D12  "lü'y  in  snT2  *'D1£  mi:*>  j"'"lI2n  '?ü' 
Geh,  lerne  dies  in  der  Strasse  der  Esel-  "^nih  nh  ''■l^2Sl"^"I  \"I  12'?  in"''?S*  H''^  T2S  PTIT 
treiber:  [eine  Reise  von|  zehn  Parasangen  r,  -jTTinz  Tp22  übl  ynSil^  n^n'^Ti^T  \sa  ■iTV'7Sj.s,48,io 
kostet  ein  Znz,  eine  von  elf  kostet  zwei  Zuz.      '?;!  hy  NIH   ']T\2   D'npn    "iTntt'    l^b^    *•:>'  "lirs 

Elijahu  sprach  zu  Bar-He-He,  nach  nv:-;  i^hü  SÄt2  s'?!  '?S1C*'''?  |n"''?"'m2ri3  mia 
Anderen,  zu  R.  Eleäzar:  Es  heisst:"'<6Yf//^,  ''tt''a\S*  ''1I2ST  "l^Tl  r,DV  2"1  S:2^n^S"l  ^SlSw  "i:2S 
/r/i  habe  dich  geschmolzen,  aber  nicht  wie  X'^DId'?  SpI21D  ST"12  ''^  '•XTin^'?  SnT'jy  nS"*" 
Silber,  ich  habe  dich  geprüft  im  Schtnelz-  lo  xin  m  "^N  "1C1N  N"'D2?;  p  nycti*  "»Di  \  SlVn 
ofen  des  Elends;  dies  lehrt,  dass  der  Hei-  -i"»bim  nnyn  by  N2n  Hl  ippb  bzr  n'p  mj;;2 
lige,  gebenedeiet  sei  er,  unter  allen  guten  sm  s*?  ^^'^hyr\  S*?  |\S*  T''?in  nzi  mcc  n:co 
Eigenschaften  herumsuchte,  um  sie  Jisrael  n^^'S^x  CIS  2V\l  liilS  N''D:i:  p  pyi^'^:*  *2l'  «""an  'Hg.i 
zu  geben,  und^  er  für  sie  nichts  als  die  iSt:  ■^^T^''t^•  "lü-'DS  CIN  '?n:  Ipri"-!  u::  inn'-ir 
Armut  fand.  Semuel,  nach  Anderen,  R.  1.0  Tii::  n'?';2'?''n-|DS1  t:'\S  nt:*X '?j;  S2n  h2^  piTI 
Joseph,  sagte:  Das  ist  es,  was  die  Leute  |\s  niilS  ^nv  p  jiytit:*  ^21  1*?  I^m  c'?iyn  p 
sagen:  Armut  ziemt  den  Juden  wie  ein  nT  \S1  n'?::  Tlp2  s'?«  nnn  inp2 '?!2:  1"lp2  [Q^nDIS 
roter  Riemen  einem  weissen   Pferd.  p  n"nn^  ^2n"nmn-  p  ü-'n^S'^'  D2n  l^aSl  nr*'nT 

R.  Simon   b.  Menasja   sagte:   Was     yh;  rT\'\r\T^  p  C'i^Et:-  C2n  T^aSn  ^2  nos  ly-'p^ 
HEISST    Krummes,    das    nicht    gerade  20  mj  t:*\s  p   n3pi2   mni:   "112^2°  ISIS   2in2n  pr.27,8 

WERDEN    KANN?  —  WENN     JEMAND     EINEN       ipm  "'2  '?!>'    "'2   D2\m2N    ISÄC    n!2' "li^lSI    ll^lptSÖ  J«^2,5 

incestuösen  Beischlaf  ausübt  und  ei-  j^«tx  rii:'S2  iS2  n'^il}:,  imnN2  )N*2  s''irp  s'?  "»Sva 
NEN  Bastard  gezeugt  a.  ^jAlso  nur  dann,  s^t^p  s'?!  D*\S'  nt:'S2  Nm  Sn  sa\S  n^V2  \sn 
wenn    er   einen    zeugt,    sonst^  aber   nicht,      d:1S2  Sm  Sn  St:\S*  n^>'2\S1  ]ri-l2  ]X2  d:1S2°IS2  Foi.lO 

—  es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Simon  b.  Me- 2.5  ^v^n::'^  ntt'*S2  ]S2  ]n2  flS^Ni  ]S2  S^D'p  n'?! 
nasia  sagte:  Stiehlt  iemand,  so  kann  er  ,  ^  l  l  Tvr -^^i  T"  l  l  ->r  ■,-, 
es  gut  machen,  indem  er  das  Gestoh-  |,  „i,^^.^  t,^.  ^  76  |:  sn-na  n'^  ^i«  n«3  M  75  |]  «t^N 
lene  zurückgiebt,  raubt  jemand,  so  kann  .minn...''2-i  —  M  77 
er  es  gut  machen,  indem  er  das  Geraubte  zurückgiebt,  wenn  jemand  aber  einer  ver- 
heirateten Frau  beischläft,  und  sie  dadurch  ihrem  Mann  verboten  wird,  so  wird  er 
aus  der  Welt  verdrängt  und  geht  verloren.  R.Simon  b.  Johaj  sagte:  Man  sagt  nicht: 
Untersucht  das  Kamel,  untersucht  das  Schwein'",  sondern:  Untersucht  das  Lamm; 
ebenso  ist  auch  hier  ein  Schriftgelehrter  gemeint,  der  von  der  Gesetzlehre  zurück- 
tritt. R.  Jehuda  b.  Laqis  sagte:  Ueber  einen  Schriftgelehrten,  der  von  der  Gesetzlehre 
zurückgetreten  ist,  spricht  der  Schriftvers:  "*  FF/V-  ein  Vogel,  der  von  einejn  Xest  ge- 
flohen, ist,  also  ein  Alann,  der  flüchtig  wird  ans  seiner  Heimat.  Ferner  heisst  es\"VVas 
habe?!  e^ire  Väter    Unrechtes  an  mir  gefunden,    dass   sie  sich    von  mir    oitfernt    habe^iXi 

—  Das  ist  kein  Einwand,  das  eine  handelt  von  einer  unverheirateten  Schwester,  das 
Andere  handelt  von  einer  verheirateten  Frau.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  beide 
handeln  von  einer  verheirateten  Frau,  dennoch  besteht  hier  kein  Widerspruch,  denn 
das  Eine  handelt,  wenn  es  freiwillig  geschah,  das  Andere  handelt,  wenn  es  durch 
Gewalt  geschah.  Wenn  du  aber  willst,  sage  ich:  beide  handeln,  wenn  es  durch  Ge- 
walt geschah,  dennoch  besteht  hier  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine  handelt  von 
einer    Priestersfrau, "^während    das   Andere   von    einer  Jisraelitenfrau   handelt.""/'»;'  den 

~  I2T.  Jes.  48, 10.         r227~Öb  es  fehlerfrei  und  als  OpferläugliclTlstr""     Va.  Pr.  27^8.  124."" Jer.  2,5. 

125.  Die  Frau  wird  nur  durch  einen  freiwill.  Ehebruch  ihrem  Mann  verboten,  die  Priestersfrau  auch  durch 
einen  Gewaltakt.  126.   Zach.  8,10. 
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Zach, 


i'?^ss    ncK   pnr   ^2m  -jtt'r:'?  ni:2Sna'"  irmsn 
vnj]n?2*'  bv  cnb  p^i  i^ind  |TmD  cm:  ^H'] 


Na2.62a 


Azts-  und  Einziehenden  giebt  es  kei7ien 
Frieden.  Rabh  sagte:  Sobald  jemand  von 
der  Halakha  fortgeht,  so  giebt  es  für  ihn 

V 

keinen  Frieden  mehr.  Semuel  sagte:  Wenn 
jemand  sich  vom  Tahnud  zur  Misnah  wen- 
det. R.  Johanan  sagte:  Selbst,  wenn  von 
Talmud  zu  Talmud"'. 

IE  Auflösung   von  Gelübden    ist 

ETWAS    IN    DER    LUFT    SCHWEBENDES, 


1^ 


10 


ES    GIEBT    KEINEN    BeLEG    DAFÜR.    DiE  Ge- 


N^'elc^pys  ^:'l:*  s^^^  ^^^^  s'^=^^  ^^"i?2s:d*  r::D^D*  n?:  ^^^'^^  ^^^^  ^^^  Sabbath,  die  Festopfer 

"' '  -n  i.Tn'?   T^^^^^  nnsi  niD^s^   ns'?£n   nns  ""^^  °^^  Veruntreuungen-^'sind  Berge, 

ps.«5.ini:'s°  n^sxnrcD^*^' -^  ^V  zrh  ^^>  n^is  >m-i^  ^^^  ^^^   ^'^^'^  ^^^^  hängen,  in   der 

syn.iiobpni"'  ^2n  ^2  \mTnf\T;2'i:*:  ^2S2"  "ssz  \nV2D*a  Schrift  sind  sie  nur  wenig  behandelt, 

E«.35,5[i]-s  2nj  ^'r^ni-s:^-  12J2D^D'  n»  '?>'  zrh  i:*^  -ij21«  i^  während  es  viele  Gesetze  über  diese 

-a  ^v  cn^  t:'^   iJiis  VD'i-^  ^nn  ^ns  p  -^J:n  ^^^^^-   ^^^  Rkcht,   die  Gesetze   über 

Ps.1,9.,06  v^^^-^  ^a::'^    nJ2VSi   \T;2ü''y  nt2S:ir   ircD^'^«  ^^^  Tempeldienst,  über  Reinheit  und 

,sj^-    ^v    Sv>".    n»>Nf    -- T'->    -<n    n♦^v^    n^nv       UNREINHEIT    UND    InCEST    HABEN   BELEGE 

Nrn.3o,3^n^  s^  ni-sr^'^' imnii  ssn-;  nn  in'?  n:2s"     t'^  ^^^  Schrift];  diese  sind  Hauptbe- 
Ber.32a  --^  <b  j^^m»  c^ns  b^'^"  '?nif2  irs  sin"  nnn  ^'o  standteile  in  der  Gesetzlehre. 
jom,85b ^^,L,^  ^Si;2t:n:2  '\lb  Sn^S  in'?  n\S'  1-'?iryS2-l  GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  R.  EHezer 

"''■''  -^.-j,  ,^^^.  j^j^L,^  ^^^,,t,j^.  ,^^^j2  .j^T  j^.«^,2  -,£;,      sagte,  es  gebe  einen  Beleg  dafür,  denn  es 

heisst  zweimal:""  IVe/iu  je^/m/id  [ein  Gclüb- 


Er.82a 


n;:%s 


•mn^  ^21  s^iiiT  nsTt:  ^zn  cr^'i:  nt:sD' 


Ned.l9 


Nai.34a 

623 

Syn.25a 


-f  B  79  II  m«  tyiiEC  po  [mu'  21  ir:»]  i^'n  ]r2  M  78 
M  82  [|  '13  M^  81  II  nio'?nn  p  M  80  II '  K-ip!2  i2nS 
MP  85  [|  'yni  M  84  II  ptt*  —  M  83  ||  imns  niS'l'QT 
M  88  ül  '3inm  M  87  II  'in  Sc  neiJ  M  86  ||  ^ro 
'mo  n«  sn  M  90  ||  'ac»  —  M  89  ||  inS  «rr:«  nin 
.'Kl  M  92     II     oSiyS  —  M  91     l|     inSo  1"K 


b^'a  xSt:«  i^t:   cn!2  nns  ]\S  C^iyV^IISIta  •»m  CID-ö      '^"^-^  ''^^'*^^5  einmal  für  das  Geloben  und  ein- 
Tw'in^    ^31112    \S"  ns'jEn^    s'?«    niTU    n:]!"*:  25  mal  für  die  Auflösung.  R.  Jehosuä  sagte,  es 

gebe    einen  Beleg    dafür,    denn    es   heisst: 

'^°  Was  ich  in  mcineni  Zorn  geschworen  habe; 

ich  habe  es  in   meinem  Zorn  geschworen, 

bin  aber   davon   zurückgetreten.  R.  Ji9haq 

sagte,  es   gebe  einen  Beleg  dafür,  denn  es 

heisst:'''y(''ö'rr,  den  sein  Herz  dazu  treibt.^'Ylsi- 

nanja,  der  Neffe  R.  Jehosuäs,  sagte,  es  gebe  einen  Beleg  dafür,  denn  es  heisst:'"/^//  habe 

geschworen  nnd  hielt'^^es,  deine  gerechten  Ordniuigen  zu  beobachten.  R.  Jehuda  sagte  im 

Namen    Semuels:   Wenn   ich    da    wäre,   so  würde   ich   einen    besseren    Beleg    erbracht 

haben,  als   jene:    es    heisst: '^'^r  solle   seine    Worte    nicht    ati/losen:    er    selbst    darf  sie 

nicht    auflösen,    andere  dürfen  sie  ihm  aber  wol  auflösen.    Raba    sprach:    Gegen    alle 

jene  [Belege]  kann  ich  einen   Einwand  erheben,  ausser  gegen  den  des  Semuel.  Gegen 

R.  Eliezer  ist  einzuwenden:   vielleicht  ist    es    nach  R.  Jehuda    im  Namen  R.  Triphons 

zu    erklären;    es    wird    nämlich     gelehrt:    R.  Jehuda    sagte   im    Namen    R.  Triphons: 

Keiner    von    beiden'^' ist    Naziräer,  denn  Naziräer    kann    man   nur  dann  werden,  wenn 

man   ein  Gelöbnis   ablegt.'^'Gegen  R.  Jeho.suä  ist    einzuwenden:    vielleicht    meint  er  es 

127.  Vom  jerusal.  T.   zum  babyl.  128.  Von  heiligen  Gegenständen;  cf.  Lev.  5,15.  129.  Lev.  27,2 

u.  Num.  6,2.        130.    Ps.  95,11.        131.   Ex.  35.5.  132.  Wenn  ihn  sein  Herz  nicht  mehr  treibt,  so  braucht 

er  es  nicht  mehr  abzutragen.  133.  Ps.   119,106.  134.  Das  Halten  wird  hier  als  besonderes  Verdienst 

angerechnet,  wahrscheinl.  ist  man  dazu  nicht  verpflichtet.      135.  Num.  30,3.  136.  Wenn  Zwei  eine  Wette 

eingehen,  mit  der   Abmachung,    dass    der  Verlierende   Nazirär  sein  soll.  137.   Was  er  aus  einem  der 

beiden  angezogenen  Schriftverse  entnimmt. 
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wie  folgt:  ich    habe    in  meinem  Zorn    ge-      \s'''"'2  SjTin  S'?'!  \"i";2::':  "'2S2  lasp  "»rn  SS'?! 
schworen    und    bin    davon    nicht  zurück-      '?N1J2'w*  1!2Sf'?Si:2L:na '•piSS'?  ü^bl  pni""  ""^-iia  S9b.26b 
getreten.    Gegen    R.  Ji9haq   ist    einzuwen-      f?  V^'^T'^p  Unf  VnZÜ'2  S^^VC*   "]ni    izhz   n:2J 
den:    vielleicht    schliesst   dieser    Vers    nur      p  -^::n-t»  \x'' VnStT'i  S^Äin   ühl   2j   h';    T^ül 
die   Ansicht    Semuels   aus;    Semuel    sagte  s  nr^sn"  2n    nJiS   hv:   2'\2  Urihl   V'^'in^  ^2")  ^na^lti 
nämlich,  dass  man  den  im  Herzen  gefass-      miCn^'nS  D'^'p'?   ["ptT'^w   j-j^  2T  T2S  h^:  21 
ten  Beschluss   auch    mit   den  Lippen  aus-      -[pTi    ''aSÜ*!^    I^Z'h   nn^piil    ['•nV-^'JJ    T^Siü-' Ps.ii9,ioe 
sprechen  müsse,  so  lässt  er  uns  hören,  dass      NI2\"1\S*1  SZI^'l^iS  Sr"l''2  ""''?  n"'y"?N1!2wl  S*'?« 
dies  nicht  nötig  sei.  Gegen  Hananja,  den      Sin  N^'i^"  ^i:*:\^  n;2Sl  ir\-I  pUT  12  ]:2n:  31  mT,:?!" 
Neffen  R.  Jehosuäs,  ist  einzuwenden:  viel- lo  :n2lf  D)2bn    Plpt  Sr^'  *'te  Sn-jnn  iSn^2^''2 
leicht    ist    dieser  Vers    nach    R.  Gidel    im      >2n  laSl   S3S  ^ZTir^'s^ni'  s'?  ]2\nr  2i12^a'' 
Namen  Rabhs  zu  erklären;  R.  Gidel  sagte      11122  ,112*;'?  S^S*  l^'i  pSI  r\2U2  Sai:  12inn\S2S  B^'.'saV 
nämlich    im  Namen    Rabhs:    Woher,   dass      nmÄ  n:\SD' "rs'^Ji^lCSl  jl^aw  *'2ir  ]S:2r  •!"''?>' slrab 
man  gelobe,  die  Gebote  auszuüben?  —es      an.!  nnn'^  "'21'?'"' Nr:M  l'?"'2S   ""'Sy   11122   •121:'? 
heisst:    /c//   habe   grscJmwroi    uvd  hielt  es,  10  ni;t:*2  j''''l'?nn  imn2  \S:2'  J^in  '?p'?pl2  S2n  ]pnt2 
deine  gerechten   Ordmivgen   zu    beobachten,      s'?  n2::*n:2  nrsSci'  r\'1'\r\  "IDS  jl2ü'nf2  nDS'?J2^  vgi." 
Gegen  den  Beleg  Semuels  ist  aber  nichts      liiSls'?  Sr-T/S^  pM2  2n2''!2'  ;mr:n  :S3M2^''''^ 
einzuwenden.  Raba,  nach  Anderen,  R.  Nah-      'rh  :n  lilX  2n:nV\SMl  \SJ2r2  '•"•^s'?  S22  21  -'•'?  u. 23,41 
man  b.  Ji9haq  sagte:    Das  ist   es,   was  die      nnV!2  s'?«   s:!2ni   lliSp   S:n  i:in   Sa'?Y  .in-'ZT 
Leute  sagen:  Besser  ist  ein  scharfes  Pfeffer- '^0  sin   S:n   liiinY  ""SJ   "'2.1   12102  "''?  lin"*!' 2^121* Ex.5,1 
körn,  als  ein  Korb  voll  Kürbisse.  nnx  c:  nt:'!2  i:2S''f  2''il2m   •'SJ    "'2.1  SJ2M   '•21  ib.10,25 

Die  Gesetze  über  den  Sabbath.  x:!2ni  lasp  ^2r\  sii'?!  ^b'';^  c''n2T  in''2  jnn 
Diese  stehen  ja  in  der  Schrift!?  —  Dies  be-  2^121  "^nyi  Sp'?D  s'?  \SI2p  S:n  i:im  irTkll  l'?2S 
zieht  sich  auf  eine  Lehre  R.  Abbas;  R.  inyi  Sp'^D  \S1  lp2  !>*  "'in  2^n  ^^^  N'?|l]'ib.23, 
Abba  sagte  nämlich,  dass  wenn  jemand  am  -'-^  lt2Sp  "'2.1  ^^d^}'^^  TV'h  n"»«  S:n'?'  S2in  Sin  X:im' 
Sabbath  eine  Grube  nur  der  Erde  wegen  ^7^^,  ^  ^  95  ||  ""rnvbn  VM  94  P  xm  -  M  93 
gräbt,  dies  nicht  strafbar  sei.  —  Also  nach  m  99  ||  n'?s  +  M  98  ]i  c'n  +  M  97  H  srai  M  96 
der  Ansicht  R.Simons,  welcher  sagt,  dass  11  'un  +  M  3  ||  kS  nac-a  o"«  M  2  j]  \xoi  M  1  |i  '1 
die  nicht  um  ihrer  selbst  willen  verrichtete  11  '"^  -  M  6  |i  sm-f  m  5  |!  'xisS  xSs  xanv:  M  4 
Arbeit,  nicht  strafbar  sei!?  —  Auch  nach  der 

Ansicht  R.Jehudas,  denn  er  ist  seiner  Ansicht  nur  bezüglich  einer  verbessernden  Ar- 
beit, nicht  aber  bezüglich  einer  verschlechternden.  —  Wieso  heisst  es  demnach:  Berge, 
die  an  einem  Haar  hängen'"!?  —  Die  Gesctzlehre  hat  nur  die  bezweckende  Arbeit 
verboten,  was   sich    nicht  ausdrücklich  in  der  Schrift  befindet. 

DiK  Fkstopfer.  Diese  stehen  ja  in  der  Schrift!?  —  Diesen  [Schriftvers""  |  ist  zu 
erklären,  wie  ihn  R.  Papa  dem  Abajje  erklärte:  Woher,  dass  im  Schriftvers :"V//r 
sollt  es  als  Fest  des  /fern/  feien/^  ein  Festopfer  gemeint  ist,  vielleicht  befiehlt  der 
Allbarmherzige  nur  eine  P'eier!?  —  Demnach  ist  im  Schriftvers :  "".S'/V-  sollen  mir  in 
der  Wüste  ein  Fest  /eiern,  ebenfalls  nur  eine  Feier  gemeint!?  Wolltest  du  sagen,  dem 
sei  auch  so,  so  heisst  es  ja:'*'/^<7  sprach  Moseh:  Du  selbst  niusstuns  Schlacht- nnd  Brand- 
opfertiere mitgeben^?  W€i\€s.c\\\.  meint  es  der  Allbarmherzige  wie  folgt:  Esset,  trinket 
und  feiert  ein  Fest'"  für  mich!?  -  Dies  ist  nicht  einleuchtend,  denn  es  heisst:  "'/>«.?  Fett 
meines  Festopfers  soll  nicht  bis  zum  folgenden  Tag  aiifbeivalirt  iverde-?!,  und  wieso 
könnte  hier  von   Fett  die  Rede  sein,  wenn   du  sagen   würdest,  hier  sei  nur  eine  Feier 

138.   Demnach  sind  die.se  (iesetze  in  der  Geset/.lehre  angedeutet.  139.   Aus  weklien   oben  (S.  8Ö7 

/.  7)  die   Darbrinjjung  des  l<'estopfers  gefolgert  wird.  140.  E-k.  5,1.  141.    Ib.    10,25.  142.   Hier 

sind  also  keine  Ojjfer,  sondern   nur  vSchlachtvieh  zur  Gasterei  gemeint.  143.   Ex.   23,18. 
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N3n\"irij;c  S'?X  i"^'' S*?  :n  pT2  S2n'3'?n  wem  gemeint!?  —  Vielleicht    aber    meint  es  der 

p'?''  nb^:i  ny^'n   h^l'"  Sn  p'?"'  s'?T  sin  :n  |0T2  Allbarmherzige  wie  folgt:    wenn   am  Fest 

iv.6,2nin  sinnt:   \s*  St:'?l"2\nr  np::n  t;  n'?'''?n  '?:'  Opfer  dargebracht  werden,  so  soll  das  Fett 

"IS'^V""  IS^*?  \sn  S:t:m  2nD   nv;b   sinn   SrcS  nicht  bis  znm  folgenden  Tag    ziirückblei- 

01.16,4  nirn  "1D*S  lü'Zn  p  l'^b'^  S'?[l]''srins  H'^p  ^ns  5  ben!?  —  Demnach  dürfte  nnr  das  Fett  von 

^yC'2  vh';  llij;'?  SI2'?Tl""1pn'?  Iltrsin  CV3  3T;2  Opfern,  die  am  Fest   dargebracht  werden, 

Srn  2\n2  n^n^:  "l^n^J    S\"1S    S'^S    nü*V1    j'^is'?  nicht  bis  zum  folgenden  Tag    aufbewahrt 

Am.5,25CnD':n  nnjDI  Cn^rn"  Dnn  2\121  "iinD2 '''7  i:n"'1  werden,    wol  aber  das   des    ganzen  Jahrs, 

\*<:21  Cn^T  ]Sr  r|S    Cnir  ]bnb    n!2    "131122    '''?  während    es  ja    heisst :'"/)/>    .^anze    Nacht 

N^zsan^^p  n^ia  mm   ^12n"'m>tt'3  i^^l^nn  ]''T\r\'2  la  hindurch    bis    zum    Morgen^?.   —  Vielleicht 

"13   "'iil   ni2S  p\"l3  2nr''f2"    :mb"'>c  tjrs'?''  s'?  schrieb  der  x\llbarmherzige  diesen  Vers  des 

Qid:42b  inin^^t:*  ni:-;i:*  n^St:*n°pm3^  S'JS  S31i':  S'?  San  Verbots    wegen,    da    von    jenem    nur    das 

MeLloaTI  'pVä  n"''?'L:*  inin'''?::'  n^'V  S"?  '^ya  rr^^n  "Jp  Gebot    zu    entnehmen    ist!?—  Als  Verbot 

2''"'nn:2  nn  S"i2in  nr  "»ri  '^yt:  "'S?2S  inin*''?::*  nirv  giebt  es    einen    anderen   Schriftvers  :"'6^«</ 

S-w1p  \S*:21  S21  "i:2S"'n"T;ü*2  i"'''l'7nn  imn^  ir\n  10  von    dr>n  Fleisch,    das   die    am    ersten   Tag 

~^  n:21"in!2  Si:n  Si:n  SS'^n  n'?''Vf2  "»JSt:'  Sa'?"'"!  am  Abend  opferst,  darf  nichts   über  Nacht 

B,„3l'i  ms  ^u   im^*^:*  ]S2  r|S"iniJ23  eis  ^ü*  ini^i:''cnn  bis  znm  Morgen  bleiben.  —  Vielleicht  [steht 

S'^jm^y  s'?S  S3Ta':  s'?  S^I   "112s    sSs    inil23  es  deshalb]    um  dies    durch    zwei  Verbote 

Me;.2ia n''?'y°^>;a  Tch'^  n^^'^:*  l^ra  S'?1  n^2n  ^p  "121:°  und  ein  Gebot  zu  verschärfen!?  — Vielmehr 
mv*^*2  piSnn  i^nn2  1:^M  1^2^   Sp   \S0   S^Jj;2oist  dies  aus  [dem  Wort]   Wüste  zu  folgern: 

S""i1i::S  mm  ■'"I''?2  st:"?!  S'^D'lp  \Si:  "»ir-S  2"l  noS  hier  heisst  es:  Sie  sollen  mir  in  der  Wüste 

S2*i':  S^  ^uS  21  iriS  S^S  l^'^in^  i:'1pn  mVC  67>/,  /rj'/  feier)i,    und  dort"' heisst  es:  //c?(5^ 

ll^arvTH^S  Now  M  11  II  b  M  lö'lf  N3n  — M^  ''/^^'  »^'>'  ^^^'"^  ^'^  ^^^  Wüste  Schlacht-  und 
II  'vfi  +  M  15  II  'm  M  14  !:  Kr2>K  M  13  |i  «-ip  2'n2  M  12  Speiseopfer  dargebracht]  wie  dort  von 
19    ii    ;:m3S  P  18    ||    ^o:  Ksn  M  17    !|    tn  —  si  16      Schlachtopfern   die  Rede  ist,    ebenso   sind 

.T=i'  'xn  «>ay  Sts'i  M  a^^ch  hier  Schlachtopfer  gemeint.  —  Wieso 
heisst  es  demnach:  Berge,  die  an  einem  Haar  hängen!?  —  Weil  man  nicht  bezüglich 
Dinge  der  Gesetzlehre   aus  der   überlieferten  Schrift'"folgern  kann. 

Veruntreuungen.  Diese  stehen  ja  in  der  Schrift!?  Rami  b.  Hama  erwiderte: 
Dies  bezieht  sich  auf  folgende  Lehre:  Erfüllte  der  Bote  seinen  x'Vuftrag'"',  so  hat 
der  Eigentümer  die  Veruntreuung  begangen,  erfüllte  er  ihn  nicht,  so  hat  der  Bote 
die  Veruntreuung  begangen;  wieso  hat  nun  [der  Eigentümer]  die  Veruntreuung 
begangen,  falls  jener  seinen  Auftrag  erfüllte,  kann  denn,  der  eine  schuldig  sein, 
wenn  der  andere  eine  Sünde  begeht!?  Deshalb  heisst  es:  Berge,  die  an  einem  Haar 
hängen.  Raba  sprach:  Was  ist  dies  denn  für  ein  Einwand,  vielleicht  ist  die  Verun- 
treuung anders,  da  diesbezüglich  aus  [dem  bei  dieser  gebrauchten  Wort]  Sünde^  wel- 
ches bei  der  Hebe  ebenfalls  gebraucht  wird,  zu  folgern  ist:  wie  bei  dieser  der  Bevoll- 
mächtigte dem  Eigentümer  gleicht,  ebenso  gleicht  auch  bei  jener  der  Bevollmächtigte 
dem  Eigentümer!?  —  Vielmehr,  erklärte  Raba,  bezieht  sich  dies  auf  folgende  Lehre: 
Erinnerte  sich  der  Eigentümer''"und  der  Bote  nicht,  so  hat  der  Bote  die  Veruntreuung 
begangen;  was  kann  nun  der  arme  Bote  dafür!?  Deshalb  heisst  es:  Berge,  die  an  einem 
Haar  hängen.  R.  Asi  sprach:  Was  ist  dies  für  ein  Einwand,  dies  ist  ja  ebenso,  als 
würde  jemand  irrtümlich    dem  Heiligtum  gehöriges  Geld  zu  Profanem  verausgaben'^"!? 

144.   Lev.  6,2.  145.   Dt.   16,4.  146.  Am.  5,25.  147.   Cf.  S.  305  N.  74.  148.  Wenn  jemand 

irrtümlich  einem  dem  Heiligtum  gehöriges  Geld  giebt,    ihm    dafür    etwas    zu    kaufen.  149.   Bevor  der 

Bote  das  Geld  verausgabt  hat,  dass  es  dem  Heiligtum  gehöriges  Geld  ist.  150.  Der  dadurch  eine  Ver- 

untreuung begehen  würde. 
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Vielmehr,     erklärte    R.   Ali,    bezieht    sich      HT  nn  t^lpH  b^  n'\'\p  IN  ]3S*  '?t2:°pm3^  N^S 
dies    auf   folgende   Lehre:    Wenn    sich   je-      b';^  üb  IVZni   b";:!   Sin   '[^''Zub   HJna   b]:i2  üb  '"''•^^'' 
mand  einen  dem  Heiligtum  gehörigen  Stein      i:''\T  r,''2n  ''b  n?21  Xin  ''b  HD  nbp^'  bpü'^l^  "'nDtS 
oder    Balken    aneignet,    so    hat    er    keine      '?N"lt:t^•■!r  S!^'?!  S"'ir'"Ip  \S't:i  m>X*2  ^''''l'^nn  ("'innr 
Veruntreuung  begangen,   wenn  er  ihn  aber  r.  j"*:;  "»iSN'"  ib   nmoi:"  13T:3°  Srn°  '^SII^D'   "itiNT  foI.U 
seinem  Nächsten  giebt,  so  hat  er  eine  Ver-      nnJC  nnn  Smirnz    nnJCf    S2\T    '7^1    ]rpDj; 
untreuung    begangen,    sein  Nächster  aber      t;  b';n  üb  riT  ""in  in''2  "jins  nSi2  S£''DD  n'?S 
nicht;    merke,    er  hat  sich  ihn  ja  angeeig-      n!2  n^^JÜ*  ^^IJ^'^nri:  Ht^nS  mi:'2  H^nnn  mi^lT 
net,    was  ist    nun   der  Unterschied,    ob  er      rn';ü2  ]^^1^nn  ]'''\'\nD  ir\n  m  S*?  ^"^  nJ21  "11  ^^7 
ihn    für    sich    selbst    behält    oder    seinem  u»  nn^lltr*  ]1:D°  21  llIKn  ^IID'?  N!2'?T  N^D'lp  \Sai  «»il"«' 
Nächsten  giebt!?  Deshalb  heisst  es:  Berge      ubr;b  K^S"N^  n^2''m  N*^  ;\S"n"l  ^N  nans  ^S  b 
die  an  einem  Haar  hängen.  —-  Was  ist  dies      nr;t:  N''i'lJ2N   mm  n^C  ']b    N^lT'p  N'pni  S2m3 
für  ein  Einwand,    vielleicht  ist  dies   nach       *^"]prn  ^^^f  sr\sn  j;n^  yi^a  cnn  ]^7in^  Dnpn 
Semuel  zu  erklären,    denn    Semuel    sagte,      j^^lSnn  |mn3  IJ^NT  VT'"^»  Sm  ^Jrj;^  h"»^  "»y^^N 
dass  es  hier  von  einem  Verwalter  handle,  i5  c^::  XJn  :nnn;:  nirSli  'CV^C  Nipc  :nnVD'2 
dem  die  Bausteine  anvertraut  wurden,  so-      N1p:2  ^^y::  m^Tlt:  m^Sni  t:j;i:2  SIpD  m^\nsi 
mit  befinden  sie  sich  in  einem  Besitz,  wo      ^2"  S£S  2T  1t2X  Nin  n2n!2  Snpt2   C^>:i  DyiO 
sie  auch  liegen!?—  Vielmehr   bezieht  sich      m^\-S  nm>*112  m^SlT  n2nt2  NnpI2  D^j;;:  nOSp 
dies  auf  den  Schlusslatz:  Verwandte  er  ihn      \S  nr:2  SpS:  \S;21  n"12TlJ:   m^'^m   tsyii;:    SIpO 
zum  Bau  eines  Hauses,  so  hat  er  erst  dann  ao  Sp£r,DÄ''\Sl  ^N1p2''i^^j;  C^^^J^  Sn^"'!2  1^  SpSHDli''' 
eine  Veruntreuung   begangen,  wenn  er  im      2n2^a'°:|ijn  :]^n^m22  p^j;  n'l^\nX2   N*n'?^D''l'? 
Wert  einer  Peruta   in  diesem  gewohnt  hat;      m  23  |1   n>2  +  B  22    |]    «liB-  —  M  21    ||    y»  —  M  20 
merke,  er  hat  ja  damit  eine  Aenderung  vor-      26  |1   >j,'-'ni  'pn  myo  M  25    ||    s'?n  —  M  24    ||    nu  — 
genommen,  was   ist  nun    der  Unterschied,      —  M  29    |j    wipa  M  28    i|    nptüt2  M  27    ||    nin  +  M 
ob  er  [im  Haus]  gewohnt  hat  oder  nicht!?  -r^^T  +  ^  30    \\    «nS^o 

Deshalb  heisst  es:  Berge,  die  an  einem  Haar  hängen.  —  Was  ist  dies  für  ein  Ein- 
wand, vielleicht  ist  es  nach  Rabh  zu  erklären,  denn  Rabh  sagte,  es  handle,  wenn 
er  ihn  nur  zum  Auflegen  auf  eine  Luke  verwandte,  deshalb  nur  dann,  wenn  er 
|im  Haus]  gewohnt  hat,  sonst  aber  nicht!?  —  Vielmehr,  thatsächlich  ist  dies  auf  die 
Lehre  Rabas  zu  beziehen,  wenn  du  aber  einwendest,  dies  sei  ebenso,  als  würde  je- 
mand irrtümlich  dem  Heiligtum  gehöriges  Geld  zu  Profanem  verausgaben,  —  in  die- 
sem Fall  weiss  er  ja,  dass  sich  [bei  ihm]  dem  Heiligtum  gehöriges  Geld  befindet, 
und  sollte  achtsam  sein,  — •  während  er  es  in  jenem  Fall  überhaupt  nicht  wissen 
konnte.   Deshalb  heisst  es:   Berge,    die  an  einem  Haar  hängen. 

Ix  DKR  Schrift  sind  sie  nur  wenig  behandelt,  während  es  viele  Gesetze 
ÜBER  sie  giebt.  Es  wird  gelehrt:  Die  (Verunreinigung  durch |  Aussatz  und  Bezeltung 
wird  in  der  Schrift  nur  wenig  behandelt,  während  es  über  diese  viele  Gesetze  giebt. 
—  Der  Aussatz  wird  ja  in  der  vSchrift  viel  behandelt!?  R.  Papa  erwiderte:  Er  meint  es 
wie  folgt:  Der  Aussatz  wird  in  der  Schrift  viel  behandelt,  während  es  über  ihn  wenig 
Gesetze  giebt,  [die  Verunreinigung  durch[  Bezeltung  wird  in  der  Schrift  wenig  be- 
handelt, während  es  über  diese  viele  Gesetze  giebt.  -  In  welcher  Beziehung  ist  dies 
von  Bedeutung?  —  Ist  dir  etwas  bezüglich  des  Aussatzes  zweifelhaft,  so  suche  in  der 
Schrift,  ist  dir  etwas  bezüglich  der  [\'erunreinigung  durch[  Bezeltung  zweifelhaft,  so 
suche  in  der  Misnah. 

Das  Recht.  Dieses  steht  ja  in  der  Schrift!?  Dies  bezieht  sich  auf  die  Lehre 
Rabbis;    es  wird    nämlich   gelehrt:    Rabbi  sagte:  '^'Aebrn  um  Lebn/.,  eine  Geldentschä- 

151.  Ex.  2 1723; 
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syn.79a  ^«2^  "iQix  ''2l"S"':r,T  "'2^2'?  sSs*  Sriij  S*?  p\"ir  diguiio^.  —  Du    sagst,    eine  Geldentschädi- 

£..21,23  5«.22  S^S*  1J\S  IS  pa:2  1!21S  nns  ]ia:2  ::•£:  nnn  gung,   vielleicht   wirklich  Leben    [um   Le- 

n'?^:^'?  niTi:  ."11:2x21  n'dr^h   nj\-i2   mcs:    ir'l^i:  ben|!?  —  Das  Wort  »-rdr/i  wird  hierbei  ge- 

3n:"'I2"   :nm2j;    ^\^^:2    jXr    r|S    p;^:^    ]Sl'?    niS  braucht,  und  ebenso  wird  es  oben""'gebraucht 

OiSb  "IT  l^npnv  S^JnY'Dnn  n^Sny' S^Ti:  s'?  ]2^r\2  -^  wie  oben    die  Entschädigung   in  Geld  ge- 

zeb,i3a  ^,^^^^  ^^L,^^   pJ..^^    SJCm    HpSSI    Din    Dbnp  leistet  wird,  ebenso  auch  hier. 

L,.i,i3i2  1I2S1  nn2Tr:n  [n^tipm]  ^2n  ns  prn  ^npm"  Der  Tempeldienst.  Dieser  steht  ja 

i''l°fh  rii-SA"«'?  n2'?irn  SIlJ"':^'?  trz^'?  CIZS  nr'?!;!  IT'  in  der  Schrift!? —  Dies  bezieht  sich  auf  das 

Pes.  65°      I 

''Te'b"«  ^*-"^^"  S*?  p\~ir  :2n2''!2"  :nnni2  IJlhzp  'j'^SO  Hinbringen  des  Bluts;  es  wird  nämlich  ge- 
.'*''^n!ns  rnm' S"»!"!"!  S2M2  s'?T  mpC  ■nyw'?  sSs  10  lehrt r'^^SV)'  so//('u  darbritivcn,  damit  ist  die 
'■«•i'^'MSi:;  '?2D*  Cn^'^IIw^ '?:  nx  mr^:  ''^^i  Cl^^  11^*2      Aufnahme    des    Bluts    gemeint,     nur    ge- 

£^43141)  I  010 

pesjoga  j^^^^j^.  .^.s«..  2^-|2  nas  ?'v  n!2S   in  nODl  tna  n71>      brauchte   die  Schrift   den  iVusdruck  "brin- 

Jom.31'  ^  >  • 

:mNVr't:    :nSD    CVZIS    mpli   "»li  Cisrn  Tiy"'w'l      gen",  denn  es  heisst:"' 6^//^  ö'^-A-P/'/r.y/^r  .?<?// 


**"lun    p    nuiyr^'  N2"liJ    s'?    i2\"i2    ans^i::"      alles    zusaDivien    darbringen    und  auf  dem 


Ly!ii,3i  "lül^  nilsSn  ]'?122   hyi""  "ZTil   S"»!"!!  kS2\12  S'?T  1-^  ^//<7r  /;/  Rauch  aufgehen    lassen^    und  der 

1>  Ti"'2  Sn  Cn2  nai'?  T!t:'7n  inÄpa;  '?12''"Dnt2°      Meister    sagte,    damit  sei  das  Hinbringen 

riDny^Z  CJl^n  n^D*  l'^l^r  NIHD*  in^'p^i  y:"*!:'      der    Opferteile    zur    Altartreppe    gemeint, 

rmn"'  "»^IZ  "•DV  ""ZI  nünV32  in'?nn"'  i2J:in  j^D*      demnach  ist  das  Hinbringen  vom  Aufneh- 

SDTii  iS'?  ]2\"i::  2nr'')2"':mnj;  :ns*i2'?n  n:Tr  ItilS      men  nicht  zu  entnehmen. 

jS  'h  n!2S  S21   1t:ST'  S2\i:    s'?T    inDIJN^i    in^y  -'o  Die  Reinheitsgesetze.  Diese  stehen 

;Tö'87bnt:^T  N\-1S  mn  njn  S\1S   ^cn^S   12  pn"i^  21     ja  in  der  Schrift!?  —  Dies  bezieht  sich  auf 

Ker.sa  j^.L,^...  j^.L,  ^.^^   .^^.   ^^^    \rr\T\  "»Dlj   jH   jH"  {H^'T      das  Mass  des  Tauchbads,  es  wird  nämlich 

inmn  "»Si:  ;m  p  SD\S  ^&\&\v!:\.\'''' Und  er  soll  seinen  Leib  in  Wasser 

ifxpsrM  34  II  mn...':nM33  |1  xSn  + B^^f 'ay  +  äTsT  ^^^^^^^   im  Wasser  des  Tauchbads;    .yr/>'2^;/ 

+  M  37  II  rhy;  ntra  '?3c  d'os  m  36    ||    'ina  +  M  35  ganzeii    Leib,  Wasser    im    Umfang    seines 

11    'ioa  in"i2  nSnn  M  39    |:     ono  »x  +  M  38   Jl    tju  ganzen  Leibes:  eine  Elle  im  Quadrat  und 

NO^K  M  42    II     m  h^  neu  n  "ni  M  41    |1    -ny  +  M  40  ^^.^^  ^i^g^^  ^j,    ^^j.  Höhe,    und    die  Rabba- 

nan  haben  bestimmt,  das  Tauchbad  müsse 
vierzig  Seah  Wasser  haben. 
Die  Unreinheitsgesetze.  Diese  stehen  ja  in  der  Schrift!?  —  Dies  bezieht  sich 
auf  ein  linsengrosses  Stück  von  einem  Kriechtier,  was  sich  in  der  Schrift  nicht  befindet; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  ^'"Mit  diesen;  man  könnte  glauben,  mit  allen,  so  heisst  es:"W« 
diesen,  man  könnte  glauben,  auch  mit  einem  Teilchen  von  diesen,  so  heisst  es:  init 
diesen.  Wie  ist  dies  in  Uebereinstimmung  zu  bringen?  —  wenn  man  mit  einem  Teil- 
chen von  diesen  in  Berührung  kommt,  das  so  gross  ist,  wie  ein  ganzes,  und  die 
Rabbanan  schätzten:  in  der  Grösse  einer  Linse,  denn  die  Schnecke  ist  anfangs  gross 
wie   eine  Linse.  R.Jose  b.  Jehuda  sagte:  So  gross  wie  der  Schwanz  der  Eidechse. 

Incest.  Dies  steht  ja  in  der  Schrift!?  —  Dies  bezieht  sich  auf  die  Tochter  seiner 
Genotzüchtigten,  was  in  der  Schrift  nicht  steht:  Raba  sagte  nämlich:  R.Ji9haq  b.  Evdämi 
sagte  mir,  dass   bezüglich  dieser  aus  [den  Worten]  sie  und   U'nzucht''^z\\  folgern  sei. 

Sie  sind  Hauptbestandteile  in  der  Gesetzlehre.  Nur  diese  und  nicht  jene!? 
—  Sage  vielmehr:  diese  und  iene  sind  Hauptbestandteile  in  der  Gesetzlehre. 

152.  In  dem  Fall,  wenn  jemand  eine  schwangere  Frau  stosst;  cf.  Ex.  21,22.  153.  Lev.  1,5.  154.  Ib. 
V.   13.  155.   Ib.   14,Q.  156.  Ib.   11,31.  157.   Ib.  V.  32.         158.   Diese  Worte  werden  sowol  bei  einer 

legitimen  (cf.   Lev.   18,17)  als  auch  bei  einer  illegitimen  Tochter  (cf.  ib.   18,10  u.  hierzu  Jab.  97a)  gebraucht. 


ZWEITER  ABSCHNITT. 


ib.24,15. 
b.20,2 


§nf  IE    Incestgesetze    dürfen    nicht     n^ii'x^z  nz'vp2  i6)  nii6ii'2  mnj?2  ]^'£nn  [^ 
=M  UNTER  Dreien,  die  Schöpfungsge-     hm  ]2  CN  n^n  "ITT'D  n2D"iC2  isbi  D"':ii'2 

SCHICHTE     DARF     NICHT     UNTER     ZWEIEN       GnDI     nj/'21N2     bz^nDT^H     bz     IpyiC   p3^"l"  DDR 

UND  DIE  Himmelkreislehre  auch  nicht     ni^üb  HD  rövr^b' nü"  öb^vb  N2  x'?  1^X2  ib  ^inn'J-;4or 

FÜR  SICH  ALLEIN  ERÖRTERT  WERDEN,  ES  5  i:ip  1122  bj?  DH  üb\L^  ^21  linN*'?  n?2l'  D"iJDb  HC 
SEI    DENN,     DASS    ER    EIN    GELEHRTER   IST  :Dbiyb    vS2    x'pti'   l*?  imi' 

UND    ES   AUS     EIGENER   ERKENNTNIS    VER-       ■T^n"'2     n22"lt22     X'?l     St:"'"l2    mL^S'    .N1525 

STEHT.  Wer  über  vier  Dinge,  was  sich  .^n  inyia  ;^22i'  crn  hm  p  es  s^s  m::s  nm' 
OBEN,  UNTEN,  VORN  UND  HINTEN  BEFiN-  nt^'V^z  s^i  rtühvb  mnj;2  j^::-in  ]\s  nasp 
DET,  Betrachtungen  anstellt,  für  den  lo  p  es  s'?N  n^n^^  -22-1:22  n'?i  c^Jt:*'?  i'T'tt*Nn2 

WÄRE  ES  BESSER,  WENN  ER  AUF  DIE  Welt    :nti'bii'2  mnj;2  j^iinn  j\s  nnynts  ]^2::i  C2n  n\-i 

NICHT   GEKOMMEN   WÄRE.    WeR   DIE  EhRE       ^^  ^N  D'W    t:*\S'°2\12T   Cli:'::    S:2^^\S'  SI^Vi^    \S*::  Lv.i8,& 

SEINES  Schöpfers  nicht  schont,  für  ^-jj^^  in  nt:'2  nsD*  nn  'k:*\s*  ty^N  ^^^2  iStt* 
DEN  wäre  es  BESSER,  WENN  ER  AUF  DIE  ^.-,21"  nn>':2  s^x  HTiv  mS*^  i2npn  N*?  sji^m 
Welt  nicht  gekommen  wäre.  1.5  ['^31]  t:*\s  t:*\s(i)°  vn'?«  '?^p^   "'2  i:"»«  d*\s(i)° 

GEMARA.  Zuerst  heisst  es,  dass  man  s^^^r  ^^j^,'^  j^.t,j^.  .^^  ,^^  -jSj^c,  .,^1^^  .-,,  ^^^.j^. 
allein  die  Hinimelkreislehre  nicht  erörtern  ^j;^  cttM  n2n2  ''j;  l^nnat:'  D^lj'n  ns  m2-lS  n^^ 
dürfe,   nachher   aber    heisst  es,    dass  man,      ^^  j^^^^H^^  ^,i^  „^.^,^  ,^^  ^sn'\sity^2  mt  HTO^  ^/".se^ 

wenn  man  gelehrt  und  es  aus  eig-ener  Er-  L'~n^r^ — v l — ; n 

kennsms  versteht,  es  dürfe!?  —  Er  memt  _p6  j]  inyi!2...mm  -  M  5  ||  sm  +  M  4  |i  paS 
es  wie  folgt:  Man  darf  die  Incestgesetze  «mn  M  9  |i  -si  — m  8  ||  -nsi  [nd'S'k]  m  7  ||  'sai 
vor  Dreien,  die  Schöpfungsgeschichte  vor  -''s:  iiu-a  nxtj'  b  'tn  b-in  c-'k  M  lO  ||  -a^a  c^n  tr^x 
Zweien  und  die  Himmelkreislehre  vor  Einem  nicht  erörtern,  wol  aber  vor  einem  Ge- 
lehrten, der  es  aus  eigener  Erkenntnis  versteht. 

Die  Incestgesetze  dürfen  nicht  unter  Dreien  erörtert  werden.  Aus 
welchem  Grund?  wollte  man  sagen,  weil  es  heisst:  'Keiner,  Mmui  für  Äfann,  darf 
seinen  Bhitsverivandten  uaJien\  "Mann  für  Mann"  ist  zwei  und  "Blutsverwandter"  ist 
eins,  und  der  Allbarmherzige  sagte  damit,  dass  |drei|  nicht  zusammentreten  dürfen, 
um  |die  Gesetze  über]  die  Blutschande  zu  erörtern,  so  heisst  es  ja  auch:  ^Weirn  ir- 
gend einer.  Mann  für  Mann,  seinem  Gott  ßncht\  ferner:  '  }Ven)i  irgend  einer.  Mann 
für  Ma7/7i,  eines  seiner  Kinder  dem  Moloeh  ]iingiebt\  demnach  wäre  auch  hierbei 
(diese  P>klärung  angebracht)!?  Vielmehr  .schliesst  dies  auch  NichtJuden  ein,  dass 
auch  ihnen  gleich  den  Jisraeliten  die  (Gotteslästerung  und  der  Götzendienst  ver- 
boten sind,  ebenso  schliesst  dies  auch  hierbei  Nicht] uden  ein,  dass  auch  ihnen,  gleich 

1.   Ltv.   18,6.  2.   Ib.  24,15.  3.  Ib.  20,2    ' 
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2\n2ia  n'?S  '?Sn:r*''2  nriyn  *?>'  jn-naw*  Cljn      den  Jisraeliten,   die    Blutschande   verboten 
iv.i8,3o-in  \"nt2t:*a  nn  cnn:2t:'1  \in:2i:*:2  ns  cmr^D*!'      ist.  —  Vielmehr,    es  heisst:  'Ihr  sollt  meine 
S'?«  m^Vinn   mpnt:"  mü'j;  "Tblb  S^isn-l  ■|!2S1      Anordmmg    befolgen;  "ihr    sollt    befolg-en" 
iu2;i7[i1Nl  cmi2ü'f  n2t:'n  ns  cnnriD-l"  mzn'nnva      ist  zwei,  und  "Anordnung"  ist  eins,  und  der 
Nm.18,5  s'?«  "»I^:  "»rn  ::npn  ma^'C  [ns]  □niC^n'"  nrit:n  ^'  Allbarmherzige  sagt,  dass  [drei]  die  Gesetze 
pS  nw''?::'2  mn^'Z  ]''t:*in  ]\S  \St2  "»ti-S  m  IDN      von  der  Unzucht  nicht  erörtern  dürfen.  - 
S"I2D   Sayii    \Sa   nD*'?C'2"  nvn>'    nnDZ    i'^C'nn      Es  heisst  ja  aber  auch:  'Ihr  sollt  den  Sab- 
niil  '?''pD*  nn  in"'^::'!  •'Cp  "'isn"'   "»r   nn   "»Z   sin      (^^///  beobachten;  ferner:  "Ihr  sollt  die  [Ge- 
in   Xn'^n   sie;'?  n'-mx  'h'i'tl  in\Sl"n''2"l  ""Hnn      böte  bezüglich  der]  Macgah  befolgen;  ferner: 
nnn  "nt:!  l'^pr  "'in  "[inV'n^ZI  ''in;  '•"1*121  '?"'pw  i«  '////-  sollt   den  Dienst   des  Heiligtjons   beob- 
''"it:*"'^:'?  insi   in*'"':;"!   ~iI2Sp   ''S:^    ''VT'"s'?'1   mn      achten;  demnach  wäre  auch  hierbei  [diese 
''JXC*  nViV  ■':2J  'nimn  '?;  "'rn  \S*  mnyz  smCS      Erklärung  angebracht]!?  Vielmehr,  erklärte 
wak.23b  cn"?  msnDI  ]mt:n:2"rw'i3:  nrnyi  '71:1  10  niiXl"      R.  Asi,  mit  dem  Verbot,  unter  Dreien  die 
V322  N''?w    i"*;  r:32   j''2'"  nVIV   "»t::  '?T3  "»^n  \S      Incestgesetze  zu  erörtern,  ist  gemeint,  dass 
S'?  ViSi  »s'?u   nn^"'  t:*''2:  VJS;  '?t:  nni""  l^"'2:  i;'>  Forschungen    bezüglich   der  Incestgesetze 
Sit:    :D"'r^':)  n"'Ii\S12   nii'ycz   sbl    :nni''  t:*''2a      vor    Dreien     nicht    eruirt   werden   dürfen. 
Di.4,32  ciiVw'Sn   D"'!^'''?   S:  '?Sa'  "'S"  l^nn    lim  "''?"'a  ""in      —  Aus   welchem  Grund?  —  Dies   ist   ein- 
Cnp  ms  '?Sw'"»  '712"'  |'''7S1D*  CJi:*  ]\S*1  '?Srk:'  l^n*»      leuchtend;    wenn   zwei   vor    ihrem  Lehrer 
'■»•  Sn;  "itt'S  CVn   jc'?'  ■112*'?   Tll2'?n    □'^lyn    Sn;:^*      sitzen   und   der  Lehrer   einem  etwas   erör- 
nD'wt:  C^S"'?St^"'  S'?  '?13'''Yl^*<"l  *?>   cns  CNn'?«  20  tert,  so   hört   auch  der   andere  die  Erörte- 
rn nC'S  D''a^t^•S^  ^^r^'h  "1D1^  TlD'?n  n''D*S"l2  '•I^''      rung  mit  zu;    wenn    aber   drei  vorhanden 
nt:  Ts'd'ch  niil  rh'^'ch  nt:  eis   '?S'w'"'  '?"l2''''l"':2'?      sind  und  der  Lehrer  einem  etwas  erörtert, 
ib.  □''t^D'n    ni'pt:'?!"  noi'?    "liaSn    rnns*?   nci   Zl''!^      so  unterhalten    sich    die    beiden    anderen, 
ClS^n  nÄp  nyi  C^tS^'n  n^'pt:'?::  CJ^tr'n  n^p  nj;i      ohne  zu  wissen,    was   der  Lehrer    spricht, 
ni2!2'7  na  n'7V!2'?  na  '?Sru*  nns  psV"?Si::*  nnS  25  und   sie   würden    dazu    kommen,    bei    der 
äTlä"!!    ni'jan...3'n3T  -  M  12    |j    'mn  'pna  -  xM  11      Blutschande   Verbotenes    zu    erlauben.    — 
jl    -|3ni  —  M  15     II     'nis  >Sns  nm  M  14    |]     [ncScS]      Demnach  sollte  dies  auch  bei  der  ganzen 
17   II    "1^3  «nS'Q  «-iB^'^S  inxiN-iojsS  wiiis  iSxs  M  I6      Gesetzlehre  berücksichtigt  werden!?—  Die 
imnnai  nv  S=n  in^Sy  niKna  m«  Sb^  M  18  ||   nSi=  +  M      Blutschande  ist   anders,    denn   der  Meister 

Su  m!Dn\xS  'nx  2"3Sc'  ]'2  'sn  P2  in^n:j'  u'>e2  M  19  ||  'n  xt     1     -n      u         j   tt  -u*.        1  ••  ..  *. 

,  ,,  ^„    ,  ,  ,  ,  sagte:   Nach  Raub   und  Unzucht   gelüstet 

^K  +  M  22    II    Dl«  -  M  21     II     sna  nB's  Dvn  pS  >x      ^^^  Seele  des  Menschen.  —  Demnach  sollte 

.'Kl  M  23  II  D'O'S  dies  auch  beim  Gesetz  vom  Raiib  berück- 
sichtigt werden!?  —  Der  Trieb  zur  Unzucht 
ist  stark  sowol,  wenn  man  Gelegenheit  hat,  als  auch,  wenn  man  sie  nicht  hat,  der  Trieb 
zum  Raub  ist  nur  dann  stark,  wenn  man  die  Gelegenheit  dazu  hat,  sonst  aber  nicht. 
Die  Schöpfungsgeschichte  nicht  unter  Zuseien.  Woher  dies?  —  Die  Rab- 
banan  lehrten:  *  Denn  frage  doch  nach  den  früheren  Zeiten  nacJi^  nur  einer  darf  fragen, 
zwei  aber  nicht.  Man  könnte  glauben,  man  dürfe  auch  danach  forschen,  was  vor  der 
Weltschöpfung  war,  so  heisst  es:  ^Seit  der  Zeit,  wo  Gott  den  Menschen  auf  der  Erde 
erschaffen  hat.  Man  könnte  glauben,  man  dürfe  auch  nicht  danach  forschen,  was  sich 
in  den  sechs  Schöpfungstagen  zugetragen  hat,  so  heisst  es:  ^Nacli  den  früheren  Zeiten, 
die  vor  dir  ivaren.  Man  könnte  glauben,  man  dürfe  auch  danach  forschen,  was  oben, 
unten,  vorn  und  hinten  sich  befindet,  so  heisst  es:  "Von  ei)ievi  Ende  des  Himmels  bis 
zjim  anderen;  danach,  was  sich  von  einem  Ende  des  Himmels  bis  zum  anderen  befin- 
det, darfst  dn  forschen,   nicht  aber    danach,   was    sich    oben,  unten,    vorn   und   hinten 

4.   Lev.18,30.  5.    Ex.   31,14.  6.    Ib.    12,17.  7.   Nuni.    18,5.  8.   Dt.   4,32. 


Qv?  _____Ji^^ '  ^^J!i_ ^51"  ^^~~^^^ 

befindet.  —  Wozu    ist    demnach,  wo  du  es      nÄpli*?::  n'>h  Np2:i  sn'^'H  "nns'?  riT^'^Cis'?  nt2  Fol,  12 
aus  dem  Vers:    l^o//  ei)ieiii  Ende   drs  I/ii/i-      siz    Tw\S    crn   '^"ch   Z^^uT\   "i'p    "lV[ll  C^SCM 
///r/,f   (^/>    c?////  aiidcrcu,    folgerst,  der  \'ers:      nr^Si  -iTy'?S  ■'2TI3'''''?  na'?  ]'"lSn  '?>'  ÜIS  C^~'?S 
vSV-//  rt'rr    Z^v?.  7V0   Gott  den  Mnischni   auf     -IJ^SJÜ*  >;''p"i'?  1>  i*"lSn  p'^iVÜSI"  ÜTS  "liVSs  ""Zn 
der  Erde  nschaffcn    hat,    nötig?  —  Wegen  f.  ^Vr"]*"!«-  h";  ulS  l:\-i'?N  S"12    "iwS    CVn    jl^*? 
einer    Lehre  R.  Eleäzars;  R.  Eleäzar   sagte      rcrpn^   yh-;   VT*   Sin   1"n2   ü'npn"  n*»:."!    niDÜ* 
nämlich:  Adam  der  Urmensch  reichte  von      -|:2S    \'^'2    'h';  nC'm  ^jnTi  ülpl  mns' "l^SJty  Ps.139,5 
der  Erde  bis  zum  Himmel,  denn  es  heisst:      n>"i  c'?!*;."  rpDI2  jrw'Sin  Z1N2"I  "ISS  min"'  31syr,.38b 
Seit   der  Zeit,    ivo    Gott  doi  AlciiscJicn  auf     ciS  u\"i'?N  N12  "lü'S  CVn  pS  ll^sr^*  -\n  121D 
^('7'^;r</<cr/'.s-r//^/jf?;/. //«;/;  als  er  aber  sündigte,  10  jrr  Ct^w"  "i'p  IVM  C'Sw*"  .Tip:::'?!  ]nSn  Sy 
legte  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  seine      y^-^^ri^   vSj;   r\>    sin    -[r,;    ü'np-''  n"":.!    TTs^VS 
Hand  auf  ihn  und  verkleinerte  ihn,    denn      mns  \S1p  Vw'p  ^rn  \s'°-[^£r  ^'?V  i^tT'm  n^SJlT 
es  heisst:  'Hinten  und  vorn   hast   da    inicJi      las  rni"'' 2"i  ICSI  :Sin  Sm^"*::*  in  n\S1  n\S 
geschafrn  2t nd  legtest  aiif  mich  deine  Hand.      C"':::t:*  jH  l'PNf'jVkT'SI  cr;  ISIiJ  CliT  mtr'y  31 

R.  Jehuda    sagte    im    Namen    Rabhs:  15  C?   nT'a  Cl^l    nr,    Iti'm    IIS    inm    inn   ]nsi 
Adam    der  Urmensch    reichte   von    einem      Z^-l'?S  N12  n''wN12'3\in  i'-iSI  C'Jlü*  nS"'S  nTISI  Gn.1,1 
Ende  der  Welt  bis  zum  anderen,  denn  es      ]'l.SnV   2M2T  1*21  inn  i'ISn  nsi    u^J2u-    ns.b...? 
heisst:  Seit  der  Zeit,  7vo  Gott  den  Men selten      '?•;  Y^^'HV  2\irT  Yun"l'w*m  ns  \T\1\  inn  nnM  ib. 
auf  der  Erde  erschafen   hat.  von  einem  Ende      mi  mS  \n''  D\-l'?S  ■it:S"'1^  2\"121  ms"  Cinn  '':3ib...3 
flf<cj-  Himmels  Ins  zu  in  anderen.  Als  er  aber  -m  riT'li  Z"':^"  "':£  b';  nEn"',:^  i:^"i\S  mnV2\n21  CSl  ib.v.2 
sündigte,    legte    der   Heilige,    gebenedeiet      CV    "ip^    M"*   2"lV  M"»!'  2Mri    "'?•''?    nTfl^ '  CT»  ib.v.s 
sei  er,    seine  Hand   auf    ihn    und    verklei-      iSr  zhr;r\  ^72  ns  rpp::::*  pIT*  1p"inn  Sil  IHN 
nerte  ihn,   denn  es    heisst:    Da  legtest  auf     rm2''2D  "liriD  ^ün  nü'"'' irjxrw*  "]'w'n  N^"'  i:i2aty  ps.  18,12 
mich  deine  Hand. -Die  Y  eise  widersprechen      |nt:ü*  21~n2  m^plur^n  r,*ia'?1£r:n  2'':2S  *Ss*  in2 
ja  einander!?  — Beide    bezeichnen    .sie   ein -'.-^  in2   "':2S"1   Irin  "ip  r'?y    n't2:*  "il^SJw   CIS  ]\SiVJes.34,ii 
und  dasselbe  Mass.  Z^nbü  cms  jn^l"  2\n2m  ''n2^N''| luST  CV2  IISl Gn.1.17 

Ferner    sagte    R.  Jehuda    im    Namen      ''j;"'21  C?  ■',p2  Tt"''!  21>'  \"i''V2M21  Cöt^T!  y"'p"i2  ib.v,i9 
Rabhs:    Zehn  Dinge   sind   am  ersten  Tag      |7"nviT  äF^ö"  J   Vr:^  '^^y^2^\^^ul5   \\   i  +  m"24 
erschaffen  worden,  und  zwar:  Himmel  und      inxroj  {e^^»)h';  n'aym  v::i"ai  vSv  it  m  28  J:  ]V3i  b  27 
P>de,  ( )ede  und  Leere,  Licht  und  Finster-      M  31  |i  n  «  —  M  30    |j    n-apn  —  M  29    j;     s:»«  no« 
ni.s,  Luft  und  Wasser,  und  die  Begrenzung      ^^  ^4     \\     31  -n«  -  m  33    1,    irn-M  32  |j  n"«i- 

Ap  1    XT     1  4-     TT-  1  IUI  -F'i  'it!'  '1-'«   T   nv2  M  36      i|       ler:  M  35    ||    ht + 

von    lag  und    Nacht.    Himmel    und  Erde,        ' 

1  V    •        I'.  ^        -<     /-  7     -  ^         ,  -'"'^  '^''^^i'  "'''*'^^  a'otrn 

denn  es  heisst:  Am  Anfang  schuf  (rott  den 

lliintuel  und  die  Erde.  Oede  und  Leere,  denn  es  heisst:"Z>/r  F.rde  ivar  öde  n>id  leer. 
Licht  und  Finsternis;  bezüglich  der  F'insternis  heisst  es-.'Tnd  Finsternis  lag  auf  dem 
Ozean,  und  bezüglicli  des  Lichtes  heisst  es:  "Da  sprach  Gott:  Es  iverde  Eicht.  Luft 
und  Wasser,  denn  es  hexssV."  Und  der  Geist"'  Gottes  sc/riVehte  über  dem  Jl^asser.  Die  Be- 
grenzung von  Tag  und  Nacht,  denn  es  heisst:  "6v/rt'  es  7vurde  Af)end  7ind  es  7vurdc 
Morgen,  der  erste  7ag.  F)s  wird  gelehrt:  Die  Oede  ist  ein  grüner  Streifen,  der  die 
ganze  Welt  umringt,  und  von  dem  die  Finsternis  ausgeht,  denn  es  heisst:  'Vi/- 
inachte  Finsternis  zu  seiner  Hülle.  rin<>sum.  Die  Leere  besteht  aus  schlammieen  Stei^ 
nen,  die  im  Ozean   versenkt  sind   und  aus  denen  das  Wasser  ausgeht,  denn   es  heisst: 

Und    f  r    "aurd    darüln-r    aussfannen    eine  Schnur    der   Oede    und  Steine    der  Leere. 
Wurde  denn  das  Licht  am  ersten  Tag  erschaffen,  es  heisst  ]:x\' l'nd  Gott  setzte  sie  an 
die  Veste  des   /linin/els,   und  darauf  folgt:  ""Und  es  wurde  Abend  und  es  wurde  Morgen, 
Ö.    r.s.   130,5.  lU.   Cifii.    1.1  11.   Ib.   V.   2.  12.    11).   V.  3.  n.   nn  Gei.st7win7l,   Luft,    Hauch. 

14.    Ib.   V.  5.  15.    l's.    13,12.  16.  Jcs.  34,11.  17.   Gen.    1,17.  18.   Ib.   V.    19. 

Tiimud  Bd,  III  ]Q3 


Fol.  12a  ^^  HAGIGA  ll.i  818 

trnpn  »Sl^tt'  11S  nrV^S  '^n  nONl  niV^S^^^IlS"      der  vierte    TagK>  —  Dies  ist    nach  R.  Ele- 

o'r'lVn  rpDJ2  l^'^nSVi  CIX  pir'Sn  DVZ  sin  ^112      äzar    zu    erklären;    R.  Eleäzar    saj^te    näm- 

"in2'°  Sin    yrc    'k:*npn""?rnDJtr    ]Vr'l£1D    t;i      lieh:   Mittelst  des   Lichts,  das  der   Heilige, 

C'''?p'?lp:2   C~''wV::w    nS",1    Ts'htir^    11121    '?i;!2n      «-ebenedeiet    sei    er,    am    ersten    Tag    er- 

ij.s8,i5  ''dH  C11S  CV^nt:  *;j!2''l'  laXJÜ*  int:"  irj:i  lay  '•^   schaffen  hatte,  konnte  man  von  einem  Ende 

Gn.uns  C\-l'?S  ST'l'lSSJw*  S2'?  TTIV'?  Cp'iTi'?  1ü:      der  Welt  bis  an  das  andere  sehen;  als  aber 

J°^g38jn:iN    1t:SJt:*  p^lÄ  S^S*  21*1:  jWl' 211:    T    nsn      der  Heilige,    gebenedeiet   sei    er,    auf    das 

n:2w'  Cpni'?  ITJ^w*  11s' nSlw*  irr  IVi:  ■'r  pn^      Zeitalter  der  Sintflut    und  des    Turmbaus 

pr.13,9  D'npn  S12Ü*  11s  \Sjn2  n:2*w**' Cpni"  IIS"  iriSJw*      schaute   und  ihre    schlechten  Thaten    sah, 

C]1D:2  12  L!''2t21   nSIÄ  eis  jlü'SI  DV2  Nlil  1112  i'>  da    verwahrte    er   es   vor    ihnen,    denn    es 

CnciS  2':22ni  2p>'^    "21    "'"121   1£1D   tyl   c'?1Vn      \\€\ssX.-rUiid   den  Fre7'lern    ivird    ilir  IJcJtt 

"ij;  iSn:  S'?!  pwSI  C1''2  1x12:*^^*    nniS:^*';-  \~      entzogen.  —  Für  wen   verwahrte  er  es?  — 

il''  li^S    "•'2112   12  X1i:iT   21   112s"    :  ''y21  ÜV      Für  die  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt, 

riyi21  n312n21  n;22n2  c'?1>n  SI2:  ^121  niwV2      denn    es   \\€\ss\.-/^Uud  (roft    sah,     dass   das 

D''Cni21 1Dn2  i:£'w*C21  pTi2'''ni12:21  niv:21  n221  i'^  Licht  gut  7var,  und  mit  "gut"  wird  nur  der 

ib.3,i9pi2  ]'1S  ID"*  n:22n2  'n^  2\~121  n:i2ri21  n:22n2      Fromme  bezeichnet,  denn  es  heisst:".S'^,o-^-/ 

ib.v.so  iyp2:  r,1!2inn  iny12' 2*^121  i1>12  n:i2n2  Z'^^'Ü      den  Fronnnen,  dass  sie  es  gut  haben.    Als 

ps.65,7  nn2:2  irs:  in22  C^in  p2l3'  2\"121  ni12;i''n22      er  das  Licht    betrachtete,    das    er   für    die 

ij-26,11  iniv;a  in:2i"T'1  1££11''  CI^D*  "'11J2V'2\'121  ni>':2      Frommen  verwahrte,   freute  er  sich,   denn 

Ps.89j5i[:n2  ■]SD2  i12J:  *i2£ü'J21  pTi'2\'121  i:£ü'!21  pTi2''' -0  es   '\\€i'&?,\.:" Ueber    das   Licht    der  Lrouiinen 

ib.25,6  d'pIV'^   ''2   ■j"'1Dri1    'n    ll^ni   12T' 2^n21  C^imi"    /re?ä  er  sich.  Hierüber  streiten  auch  Tan- 

D'llpn  S12i:*  ~V'w*2  21  1CS  min''  21  1J:S1"  :n!2n      nafm:  :\Iittelst  des  Lichts,  das  der  Heilige, 

\'lir2  l'pini    2''nit2    nTi    u'?1yn'°riS    sin    "[II2      gebenedeiet  sei  er,  am  ersten  Tag  erschaffen 

Sin  "[112  *w*npn  12''  ly^tr  ly   Tlw^    '?D*   nV^pS      hatte,    konnte    man  von    einem  Ende   der 

imv:»  ini^n^l  12211"'  C^l^t:*  mrij;  1t:s:D*  n"'!2>'m  25  Welt  bis   zum  anderen   sehen  —  W^orte  R. 

n2  D^nrsi  ai  39  ~Y  'i"''«  P  38    ||    ^^^■^^^:  ^h  +  M  37      Jäqobs;   die  Weisen   sagen,   dieses  sei  mit 

M  41       cvoB»  Bm['tt':Kzi  0 "m]  »c';«3  M  40    ]|    tiioa      den  Leuchten   identisch;  sie   wurden  am 

T'n  n  spn  Kisc  isfin  M  43  [|   n  hn  +  M  42  ||    pa  —      ersten  Tag   erschaffen,   aber  erst  am  vier- 

M  46     il     nn  -  ^i  45     II     noK  -  M  44     ||     |KSn  kS      ^en  [an  die  Veste]  gesetzt. 

'       ,,  ,,    ,,       ,      ,,  .„  '  „  '  R.  Zutra  b.  Tobiia    sagte    im   Namen 

.noyi  n  apn  nna  M  51    ||    \chv;  M  oO     !|     -121  •  . 

Rabhs:  Durch  zehn  Dinge  wurde  die  Welt 
erschaffen:  durch  Weisheit,  durch  Einsicht,  durch  Erkenntnis,  durch  Kraft,  durch  hx\- 
schreien,  durch  Stärke,  durch  Gerechtigkeit,  durch  Recht,  durch  Gnade  und  durch 
Barmherzigkeit.  Durch  Weisheit  und  Einsicht,  denn  es  heisst:  ^^Der  Herr  hat  die  Erde 
diirch  Weisheit  gegründet,  durch  Einsicht  die  LJimmel  festgestellt.  Durch  Erkenntnis,  denn 
es  heisst :"'Z>?^rr/^  Erkenntnis  haben  sich  die  Fhtten  gespalten.  Durch  Kraft  und  Stärke, 
denn  es  heisst:  ''Der  durch  seine  Kraft  die  Berge  feststellt,  mit  Stärke  gegürtet  ist.  Durch 
Anschreien,  denn  es  heisst:  "^^Des  Himmels  Saiden  werden  ins  Wanken  gebracht  und 
entsetzen  sich  vor  seinem  Schrei.  Durch  Gerechtigkeit  und  Recht,  denn  es  heisst:" G^^*- 
rechtigkeit  und  Recht  ist  die  Grundlage  deines  Throns.  Durch  Gnade  und  Barmherzig- 
keit, ^ex\n  €^s  h.Q\ssi\^ Gedenke  deiner  Barmherzigkeit,  Herr,  und  deiner  Gnade,  denn  von 
Ezüigkeit  her  sind  sie. 

Ferner  sagte  R.  Jehuda  im  Namen  Rabhs:  Als  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er, 
die  Welt  erschuf,  erweiterte  sie  sich  unaufhörlich,  wie  zwei  Knäuel  des  Webeauf- 
zugs, da  schrie  sie  der  Heilige,  gebenedeiet  sei   er,    an    und    brachte  sie    zum  Stehen- 

19.   Ij.  38,15.  -20.   Gen.   1,4.  21.  Jes.  3,10.  22.  Pr.   13,9.  23.  Ib.  3,19.  24.  Ib.  V.  20. 

25.   Ps.  65,7.  26.   Ij.   26,11.  27.   Ps.   89,15.  28.   Ib.   25,6. 
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bleiben,  denn  es  heisst:  Des  Htm 7n eis  Sau-      •»"iD*  S«  ^3S'  3\121  \S1!2'' D"'(:'?  tt-'n  n»Sl  irMTGn.as.u 
leii  werden  ins  Wankoi  gebrocht  und  ent-      nv*u'2  ü"'p'?  Cn  nr:iS'''''"T  c'?iv'?  \'naSD*  Sin"'':s 
setzen  sich  vor    seinem  Schrei.    Das   ist   es,      "iSim  2T\'\n  "''"  C\T  ns  Sin  1112  w'Hpn  S"l2r^' 
was    Res-Laqis    sagte:  Vr//    (^///    6^r?/A    ö'r/'      -i^'l^iaSJC*  1D*2n^S*in  1^2  ü'Tlpn  12  IV^w*  lj;Nah.i,4 
Allmächtige  [SadaJJ:    icli  bin  es,    der  der  s  ,i''2'  i:21  i:n    :2"'"inn    minn    ^21  ini:'2''1  C"'2Tan.32a 
Welt  zurief:  Genug  ldaj|!   Res-Laqis  sagte:      nNn2:  12  nnsi  rhur^  1S12:  D^OÜ*  cn:21S  \SCi:' 
Als  der  Heilige,    gebenedeiet    sei   er,    das      CiiC"  ns   C\~'?N   S12   iTw*S"i2'  laSX*  ]nsn"Gn.i,i 
Meer  erschuf,  erweiterte  es  sich  unaufhör-      n'^nn  nS"i2:  pN  cn:21S  hhr\  n''2"l    |*"lSn    nSl 
lieh;  da  schrie  es  der  Heilige,  gebenedeiet      ps  CM'?X  'H  n^^";  [:r2'lt2SrJ^'  Z*'!2i:*''l2  ■inSTib.2,4 
sei  er,  an  und  es    trocknete   aus,    denn  es  lo  n2''~i2l'?  \sau    T^'Zh  bhn  n''2  u"'?  n!2S  CCtyi 
heisst:'''^/-  schreit  dos  Meer  an  und  trocknet     n:'l2n' i:2N:w'  n^2  r!J12  "|2  insi  'sVh")  "312  DnNAm.9,6 
es  aus  und  lässt  alle  Ströme  versiegen.  zrh  TiSS  mD''   |'"iN  h')  imJNI  1\"n'?>;!2  C''aw*2 

Die  Rabbanan  lehrten:  Die  Schule  rpSTii*  "t^'IV  CIN  C2n2l'?  hhr^  r"'2'?  \S1!2'J'  in"'2 
Sammajs  sagt,  der  Himmel  sei  zuerst  er-  c"'?2wri  'H  IQS  n2°  "D^Njü'  ND2  "wlV  1-  "inSlJes.ee,! 
schaffen  worden  und  nachher  die  Erde,  is  hti  HT  cnaiN  C''C2m  "''?:'l  Din  ]'"ism  "'SD2 
denn  es  heisst:  Am  Anfang  schuf  Gott  den  •'rj:''!  :ns  iTID''  "'T'  r,S°  "iJDSJw  1Sn2J  nnS2'' if^.ia 
Himmel  und  die  Erde;  die  Schule  Hillels  p\si  nn''  nay  CiT'Ss  ''^S  Slip  COl^  nn£*i2 
sagt,  die  Erde  sei  zuerst  erschaffen  wor-  mnS  \S1p  Itt'p"*  mni^  "»sSlü'li  sH  nn"'  \S0 
den  und  nachher  der  Himmel,  denn  es  s"12  12  "inSI  Ci^t^  S"12  1X"l2jti'2''D'"'p'?  w"*"!  1J3S* 
heisst: "Zz^r  Zeit,  als  Gott  der  Herr  Erde  20  ^'^^■^^  ,-;^j  -j^  inSl  ]'"lSn  ni::  n*L2JD'21  ]nsn 
?/«^  Himmel  erschtf.  Die  Schule  Hilleis  c^j^  □ii,«^,«  s^^n  "i2  ''DV  ^21  IfiN  C^Qw  \S!2 
sprach  zu  der  Schule  Sammajs:  Nach  eurer  1112  '<:är\'?,r\  ]S''2nü*  la'?^:'"^''^'!  wS  SJn  sn''3n?22 
Ansicht  baut  jemand  also  zuerst  den  Söller  i^-i  '?{<tt*  {^pl*' inii'"  "uV"!  "'2  HT  |2"lI21  Sin 
und  nachher  das  Erdgeschoss!  denn  es  -jj^x  1112  |''2Sni2  Vntt'*2'*^S2"'p>*  "'21  nS  '?S>,"i2D"' 
heisst  :''Z>^T  im  Himmel  seinen  Söller  gebaut  r:>  ^^^"^"^  II  q»  ^«^y  ^inj  ns  nwfS^ww  "ns  l'? 
und  sein  Ge^völbe  auf  die  Erde  gegründet  pi^  nnn2t^*  TilS  ^72  w'l'll  n\Tw "  nJw  C^ltTl  ^^^•22'' 
hat.  Darauf  sprach  die  Schule  Sammajs  zu  t^  -i;2S  ]m2  will  nTI  HO  i'ISn  ilSl  Ct^wH 
der  Schule  Hillels:  Nach  eurer  Ansicht  55  ,|\^,„  -Id'  54 T«7n^Mir  \\  .:«  r'o^Ti^ 
fertigt  jemand  also  zuerst  den  Schemel  _|_  m  58  ||  nnw  M  57  |!  isnaa  +  M  56  ||  inx  M 
und  nachlier  den  Stuhl!  denn  es  heisst:  «'an  M  60  ||  xi2  n"2pn  ;«-i2tr3  M  59  ||  aipo  San 
''.So  spricht  der  Herr:  Der  Himmel  ist  mein  63  ||  d'^c  m  62  H  ina  P  61  \\  tjv  d>;2i  tr«  n  "spn 
Stuhl  und  die  Erde  meiner  Fiisse  Schemel.  .i....vntr3  —  i 

Die  Weisen  sagen,  beide  seien  zu  gleicher  Zeit  erschaffen  worden,  denn  es  heisst: 
"//«/  doch  meine  Hand  die  Erde  gegründet,  7ind  mrine  Rechte  den  Himmel  ausgespannt. 
Ich  rufe  ihnen  zu:  insgesamt  stehen  sie  da.  —  Und  jene!?  —  Mit  "insgesamt''  ist  ge- 
meint, dass  sie  sich  von  einander  nicht  lösen.  x\ber  die  Schriftverse  widersprechen 
ja- einander!?  Res-Eaqis  erwiderte;  Bei  der  Schöpfung  erschuf  er  zuerst  den  Himmel 
und  nachher  die  Erde,  beim  Ausspannen  spannte  er  zuerst  die  Erde  aus  und  nach- 
lier den  Himmel.  Was  heisst  Samajini  |Himmel|?  R.  Jose  b.  Haniiia  erwiderte: 
Dort  ist  Wasser  |sam  majim|.  In  einer  Harajtlia  wird  erklärt:  Feuer  und  Wasser  |es 
majini|,  dies  lehrt,  dass  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sie  zusammengemengt  und  aus 
ihnen  den   Himmel  erschaffen  hat. 

R.  Jismael  fragte  R.  Aqiba,  als  sie  sich  zusammen  auf  der  Reise  befanden: 
Du  hast  ja  Nah  um  "Auch -dies'",  der  |die  Partikel)  etlT  in  der  ganzen  Gesetzlehre 
zur  Schriftforscliung    verwandte,    zweiundzvvanzig  Jahre    bedient,    welche    Forschung 

29.   Cell.  35,11.  30.  Nah.    1,4.  SK Oeii.  2,4.  32.   Am.  9,6.  33.  Je.s.  66,L  34.    \h. 

48,13.  35.   Cf.   S.  481   /,.   18  ff.  36.   Hebr.    Partikel  zur  Bezeichnung  de.s  bestimmten  Accusativs. 
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'7iy  1I2D'  CSD*  n)21S  '^n^'^n  ]"\a^  C^Sll'^'^t:«:  't'?S      emirte  er  aus:  den  [cth]  Himmel  und  die 

nsf  ClilT'n  ns  ni^SJt:*  Virr;  sin  ^nn  '':!T\'^r\      [cth]   Erdcl    Dieser    erwiderte:    Würde  es 

Coi.b  pNH '"1J<^ ^'J^a  ]*ns'YlJ<  ^'J^Ji  CDD*  CCÜ*   i'ISn      geheissen    haben:    Himmel    luid  Erde,    so 

Gn,i,2'inn  nn\T  ]nN"T'"  [•Is'?   Crsü*   Cnpn'?    •''?   na'?      könnte   man   glauben,    dies   sei  der  Name 

Xp"l  Sit!'  \S*(2  Stmi  '7"'nniS°'  C^^D'^   "'iriS   in^l  -^  des  Heiligen,   gebenedeiet  sei  er,    wenn  es 

'7w*:2  '?S>?:w"'   ''2"l    ^21    SJn    i'IS    nD*j;o    2"'ü*n      aber    heisst:    rtf<?;/    /"«f//^/  Himmel    7ind   die 

Tins'?    IC'rDTI    in^v'?    IJlSw*  C*n    ID*::    •]'?t2'?'^      fethj  Erde,    so  weiss    man,    dass   mit   sa- 

]''SD*  "'12':^  n2tr!2  ''t:'?   Cti'^Nl  Cwa  S*i?::i  CrüTl      majim    der    wirkliche    Himmel    und    mit 

••IS  "ÜSIS  ■'DV  ''21  S'^jn     ICrtr^n*  Cr^Tl'?  irm      ere?    die    wirkliche  Erde    gemeint   ist.  — 

mitSlj;  mSTl  n:^  mj;*!?  jJ\SV"mSinü*  nvn^'?  cn'?  k»  Wozu   heisst   es:    die  [eth]  Erde'^  —  Dass 

na"  ^>    i'ISn   miÄl>    jn   rm   "^y  m>m''    irsi'"      nämlich  der  Himmel  zuerst  erschaffen  wur- 

i).9.6nt2ip:2J:   |*1S  P:nJ2n°  laSJÜ*  cmisyn  '^y  mr:r;      de.    Und  die  Erde  ^var  öde  und  leer.  Merke, 

ps.ise.eypiiy"  n;2S3w    Cii"  h")  C''niQV"]ri''?£n''  ■"'nicyi      mit  dem  Himmel  hat  er  ja  zuerst  begon- 

ib.io4,6  2nn  h'f  "i:2Srw   C^inn  '?>   Cii  CL^n  ^>'  insn      neu,    weshalb-    erzählt   er    zuerst  von    den 

Am.4,13  cnn  Ti?  ~:n  •'^'  It:«:^*  miZ^Cnn  Ca  n?2V''  '•'^  Schöpfungen  der  Erde?  —  In  der  Schule 

ps.148.8  nm  ri'w'y  mj;D  mn'nasr^*  nT;D2''mn  mi  Sn21      R.  Jismäels    wurde    gelehrt:    Dies    gleicht 

n:2Sri:*  sin  1112  Dmpn  h'^  r;r\^1  n'^l'^n  m>'D      Folgendem:    Einst  sprach    ein  König    aus 

Dt.33,27 -iC*>'  C'^Jw'  h'^  CllilS  Ctt^ni  ^y^  nyiT  nnni2[l]°      Fleisch  und  Blut  zu  seinen  Dienern:  Fin- 

ib.32,8»2D!2'?   CSV    rhll  ^i"*'   "iCSJt^'    maiy    CTtlsy      det   euch    morgen   früh  vor    meiner  Thür 

"^.aSJD*    Cni^j;    ny^ty"  CIISIS    D*"'1  '?S"iD*''    ^yi  20  ein,  am  folgenden  Alorgen  fand  er  Frauen 

pr.9.1  "itilS  >1f2w'  p  "iTy'^S  "'21   nV^ty   nmi2y    n^'^n"      und  Männer  vor;  mit  wem  ist  er  mehr  zu- 

ib.io,25:a':i'lj;  TIC  p^Ti'VlliSJw' 1:2^' p'^Til  nnS  nray  '?>      frieden?  —  doch  wol   mit   dem,    der  sonst 

M4  'n'?  ]n°  "ÜiSru*'"  jn   C"'y"'pn    '':D'   min""    '•m   "lliS      nicht  früh  aufzustehen  pflegt. 

npü*  "ItiS  ü*''p'?  D'n  n'^ati'n  "'tiD"!  Cf^ü'n  "l\"l'?S  Es  wird  gelehrt:  R.Jose  .sagte:  Wehe 

many  priS  pvis  h'\^2.^  Cpnt:'  ypl  p'?'''!  jn  l'^SI  25  denMenschen,welche  sehen,  ohne  zu  wissen, 
SSV"!"  nnn'iy  D^ra  S'?S  C1'?D  D'OD'IS  12\S  il^"»!  was  sie  sehen,  welche  stehen,  ohne  zu  wissen, 
K  n«i  -  M  65  ^  ^'^  nois  ^n"n  n^ot?  cnSx  M  64  worauf  sie  stehen.  Worauf  ruht  die  Erde? 
nrs  M  68  II  nsn  +  M  67  |j  ^i«  —  M  66  i|  n^ac  — auf  Säulen,  denn  es  h.Q.issVf  E) er  die  Erde 
noS  +  M  69  II  K:r  nb"i3  sr^Syn  ''?'a  tf-isa  a"o  sti'n^  aufbeben  macht  von  ihrer  Stätte,  dass  ihre 
II  rnx  ^i  72  II  .rD  P  71  II  ^Ki  B  70  [|  non  nann  Säulen  ins  Wanken  geraten.  Die  Säulen 
'T  hy  M  75    II    mj,'D...mi'D2  —  M  74    ||    min  Sy  INI  73  ^  r    j         ttt  j  i    •     ^ 

TTT^  ,-,    I    L       L  ,,  ,^    II  r         ,      ruhen    auf    dem  Wasser,    denn   es    heisst: 

'  Der  die  Erde  auf  dem  Wasser  ausbreitete. 
Das  Wasser  ruht  auf  den  Bergen,  denn  es  heisst:^VJz^^c'«  Bergen  stehen  Gewässer.  Die 
Berge  ruhen  auf  dem  Wind,  denn  es  heisst: ''Z)(?;zw  er  hat  die  Berge  gebildet  und  den 
Wind  geschaffen.  Der  Wind  ruht  auf  dem  Sturm,  denn  es  heisst  :'"Z)6'/'  Sturmwind  richtet 
sein  Gebot  aus.  Der  Sturm  hängt  am  Arm  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  denn  es 
heisst: ''6^/^/^;/  sind  die  ewigen  Arme.  Die  Weisen  sagen,  [Die  Welt]  ruhe  auf  zwölf 
Säulen,  denn  es  heisst:  '^Er  setzte  die  Grenzen  der  Völker  nach  der  Zahl  [der  Stämme] 
der  Kinder  Jisrael.  Manche  sagen,  auf  sieben  Säulen,  denn  es  heisst :^'-^V^  hat  ihre  sieben 
Säulen  ausgehauen.  R.  Eleäzar  b.  Samuä  sagt,  auf  einer  Säule,  dessen  Namen  ist  "From- 
mer", denn  es  heisst:  ''^Der  Fromme  ist  die   Grundlage  der  Welt. 

R.  Jehuda  sagte:  Es  giebt  zwei  Himmel,  denn  es  heisst : '"-y/Wzr,  der  Himinel  ufid 
der  Himmel  Himmel  gehört  dem  Herrn,  deinem  Gott.  Res-Laqis  sagte:  Deren  sind 
sieben,  und  zwar:  Vorhang,  Veste,  Dunsthülle,  Wohnung,  Burg,  Stätte  und  Gewölk. 
Vorhang  hat  gar  keinen   Dienst;   morgens  tritt   er   ein   und   abends    geht  er   hinaus, 

37.  Ij.  9,6.  38.  Ps.   136,6.  39.  Ib.   104,6.  40.  Am.  4,13.  41.  Ps.   148,8.  42.  Dt. 

33,27.  43.   Ib.  32,8.  44.   Pr.  9,1.  45.   Ib.   10,25.  46.   Dt.   10,14. 
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und  erneuert  an  jedem  Tag  das  Schöpfungs-      ni2S*:tt'"  iT^tys*,:!   nti'VC  ÜV   '^ra   'kinn^l    n''2-iV 
werk,  denn  es  heisst:"^r  spajintc  dcji  Hirn-      j;^pn    n^D''?    ^nsr    ünr.ti^l    C^:2Ü'    pi:   n*^  ijn'  J"-*0'2^ 
'/«^/  az^j-  r^'/^:  .?/«(?;/  Flor  und  breitet  ihn  hi)i      ntiSr^:*  (12)  ]''>12p  r,l'?r:21  ^"2212  -:2'?1  Htin  121^'' 
Tf/r   m/    Zelt,    dass   man    darunter    7vohne.      C'^ni  ^2l^•'°C"'p^l^•  Z'"^tT\  T'p-  C^■i^^*  cnS  jn"»!"  Q"''!' 
An  der  Veste  befinden  sich  Sonne,  Mond,  -^  C^pnC'  Ti^f  ncs:*w*"  C^pn-iS  '^  nünii:!  mitilV  23,24 
Sterne    nnd   Sternbilder,    denn    es    heisst:      '?12N'?  jO  □-'''?>'  Tl::^''!   nra   CtTw*   Th'W   '?>'i312 
"•^ Und  Gott  setzte  sie  a7i  die  Veste  des  Hini-      ''1:2  n2Ii:2V 'dpsn    ^"21    c'?uTl''    12w*    '?12T  '1i1  Men.uo» 
z?2<^/j-.  Auf  Dunsthülle  befinden  sich  Mahl-      ni^SJD*  pnp  V^j:  2^npÄl  n!21>  '^n;.!  lüM  ^S*2^ai 
steine,  die  Manna  für  die  Frommen  mahlen,      j*?:!::!  Ct^'^iy  •]n2D''?  ]'12:2  "j'?  ^2T  n^2  \T'J2  n:2°  iReg.8,13- 
denn  es   heisst:  "6';^^  er  gebot  den  Dnns- n)''^'\2'^^   nsm    W^'ü^    122"' 2\n21    Ci^ü'    ^p'^ST  Jes.63,15. 
ivolken  droben  und  öffnete  die   Thüren  des      mi:'"  "'2X'7d'"'7&*  mn"'2  12w*  ]1Vt2  imNSm  l^np 
Hin/}?iels,7md  Hess  Ma?ina  atif  sie  regnen  &.      ]Ti22  "JSD   DT'2    mC'm    ri'7^'?2    rrr:;    nintilS'k:' 
Auf  Wohnung  sind  Jerusalem,  der  Tempel      nTD*  n^"'^21  HCn  'H  nir  CÄV'nJiN:::*  ^ST^:*^  ^*^'  Ps.42,9 
und  der  Altar  errichtet,  und  Mikhael,  der      n'?"''?2    n"nn2    pDlyH   '?2'  tr'^p'?   im   ll^S    PC^Azab 
grosse  Fürst,  steht  neben  diesem  und  bringt  i.^  CV2''  IDH   ^D   I3in   V^;  l^'lli  Sin  ■]'n2  D'llpn 
Opfer  dar,  denn  es  heisst:  '"Denn  ich  habe      nii''  Dl^V   a^D    "121   HDn  Ti   nvi''   c:21"'   112Sr^' 
ß'/r    r/>/   //«/«    s?^r    IVohming  gebaut,    eine      ''n:2»S"I   S2''S1   ''»>'    m"'*^'''  n'?''^2'!   CTwIi   licn  '"    . 
Stätte  zu  deinem  Wohnsitz  für  ewige  Zeiten.      NTT^:'  "Tri  D'?1V2'r;"iin2  pDl^n  ^2  ll^'p'?  t:*^  "i!2N*  Bm.'sa» 

—  Woher,   dass  diese   Himmel  heisst?  —      hz'  t:in  r'?V  Itr'IJ:  Sin  1T12  tr'iipn  rh'hh  "an 
Es  heisst:  ^'Blicke  vom   Himmel  herab  und  -'o  i::::^  nt:s:D*   DV^   "1211   Nint:*   S2"   zhr;H"  "Ibn 
schaue  nieder  aus  deiner  heiligen  und  hcrr-      ^'h  *'2'1  "|!2S    f''':2V  ril'^w'' ~'?'''?21   llDn  '"  "lÄ"' 
/zr//r//   Wohnung.  Auf  Burg  befinden  sich  "    ]'''?"'2S:2  """'i:*  "'"1212  pDl>'l  min  "'121:2  pD12n  '?2°  A:.3b 
Scharen   Dienstengel,    welche   nachts  Lob-      "''t:'  '''?j;  ni'?i2  CS'Lipn"  i:::SJt:'  D''12ni  "''?n:  ims  ij.so,* 
lieder  singen  und  tags  schweigen,    wegen      l^iNX'  ClliC  *'lp\S*1   |'7J121  C12~'?  Com  *J1w[l] 

der  Ehre  Jisraels^  denn  es  heisst :'V:1///  Tag  r:^  nilÄlS  121:*  ]12t:  CJS'd'n  p  7L:*1p  ]iy!2:2  "S"'pt:*n'"  Dt.26,15 
entbietet  der  Herr  seine  Gnade  und  des  "chl^  n"'"''?yl  □"'j;i"d^'?'?*l:  n'''''?yl  112  nilÄlSl  ^'Pw-' 
Nachts  ist  sein  Lied  bei  mir.  Res-Laqis  jn\nin'?11  11l2"'P  ^^  ni>'12f  nSlD  h":!  niinf 
sagte:  Wer  sich  in  der  Nacht  mit  der  Ge-  ^:n''21i:n  ITilS  nx  "j^  'n  nnS"»""  IDSiD'  t:*S'°  ib.28,12 
setzlehre  befasst,  dem  entbietet  der  Herr  ||  -je.  ':i^S"in  u^^i^  \\  n>atr  np\s7i^r-f  aTTs 
seine  Gnade  am  Tag,  denn  es  heisst:  ;  7:i«c*  o'rxSo  M  82  ü  ^-ih  TnyS-f  M  81  j|  dc  M  so 
Am    Tag  entbietet  der  Herr  seine    Gnade.,      li    »«''  i'ni?S  M  85    j|    n^c*  P  84    ,|    icn...nv20M  83 

weshalb  entbietet  er  am  Tag  seine  Gnade?      Ü    1^°^'  "^'»*   "-^^  ^^^''^  '^^^   "  "^^'  "  ^^  +1  ^i  S6 

•1  1  .  •      T  ■   j  u   •       ■     •  4-    T\/r  i'  "i*ci  +  B  89    li    neiD  mim  M  88    ij    nnn  —  M  87 

—  weil  nachts  sem  Lied  bei  mir  ist.   Man-  ,  ,    , 

,,  T^v^.v  T^T  •■.  •""^J''     -2  "«  «^'''^  ^■i^i'*  ■"  "'^E  ^I  91     j    Sc'  +  M  90 

che    lesen:    Res-Laqis    sagte:    Wenn    sich 

jemand  auf  dieser  Welt  mit  der  Gesetzlehre  befasst,  welche  der  Nacht  gleicht' 
dem  entbietet  der  Herr  seine  Gnade  in  der  zukünftigen  Welt,  die  dem  Tag  gleicht' 
denn  es  heisst:  Am  Tag  entbietet  der  Herr  sei)ie  Gnade  und  Xachts  ist  sein  Lied  bei 
mir.  R.  Levi  sagte:  Wer  Worte  der  Gesetzlehre  unterbricht  und  sich  mit  Plau- 
derei befasst,  den  lässt  man  Ginsterkohlen  essen,  denn  es  heisst: 'V^^/V  Melde  am  Ge- 
sträuch pflücken  und  deren  Speise  Ginsterwurzeln  sind.  Woher,  dass  [Burg]  Him- 
mel heisst?  —  es  heisst:  "/?//rXr  herab  vo7i  deiner  heiligen  Burg,  vom,  Himmel.  Auf 
Stätte  befinden  sich  die  Vorräte  des  Schnees  nnd  des  Hagels,  die  Söller  der 
Taue  und  der  Wasserbehälter,  die  Kammer  des  Sturms  und  die  Höhle  des  Rauchs, 
deren  Thüren  ans  Feuer  sind,  denn  es  heisst:  ''"Der  Herr  wird  dir  seine  reiche 
Schatzkammer,    den    Himmel   öffncn._ —   Befinden    sich    diese    denn  auf    dem    Himmel, 

47.  Jes.  40,22.       487  Cell.    1,17.^  49."1^.""78;23,24.       50.^Reg'  8,11        51.  Jes^  63,15l       52.   Weif  am  Tag 
»lic  Jisrat'-liteii   Ivoblieder  singen.         53.   P.s.  42,9.  54.    Ij.  30,4.  55.   Dt.  26,15.  5ö.    Ib.  28,12. 
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'Ps.i48,7,8"|«?'7n''  2\irT  in:n\S   synSZ  "':n"'in:n\S  SVpl-  sie   befinden    sich  ja   anf   der   Erde,    denn 

■T"121    wS    n'cnn    ^n    cm    insn    p  'n    ns  es  \\&\ssifRü/u/u'f  den  Hem/  vo)i  der  Erde 

min"'  2"!  nr2S  T12T  HD**;  mV2  mi  *lVL:"'p1  :'?'ü'  //r;-.  iJrr  Seenngehetcer  und  all  ihr  Fluten. 

I'IS'?   pmm    CCnn   cn'''?^;   ü'p'Z    m   2*1   "112s  /vv^rr  und  Hagel,  Schnee   und  Rauch,  dzi 

16.5,5  yt:n  ]'2n    Ss    xV   zhr;    '?ü'    U12"l    r^lth    ICN"'  '^  Shirnnvind,   der  sein   Gebot  ausrichtet^?.   — 

^SM.'42a  "^^^^  »"^^  '"  '^^'^  pni'^'vn  im:C2  "n:^  S^  nns  R.  Jehnda    erwiderte    im    Namen    Rabhs: 

iRegis^ag  V'iC'n  nnS1^2\nri  CSÜ*  ''■ip\S*'T  j'?:;:!  vi  •]m:!22  David   flehte   für  sie   nnd    brachte  sie  anf 

npTiri:2i:':::'"pTA  12't:*m2nV"]nru'|ir!2C^t2D*n(|t:)  die  Erde  herab.  Er  sprach  vor  ihm:  Herr 

cp^i"  '?l^'  ]nt2'u:*:i  n:i::''''Tj;'i  ci'?t:*  n::";  c'^n  ■'t:;     der  Welt!  'V?c  3/j-/  «/<?///  «>z  Gott,  der  an 

n\nVt:*    'Pt:!    msn^"'-'?    ■I\"lVt:''''  mÄCJI    mnm  i«  Frevel  Wolgefallen  findet,  das  Böse  darf  bei 
l:£*w*:::1  pT^  C\nt:   "12   nvnn'?    sin   1^2   ü*npn      dir   nicht    -weilen;    dn,    Herr,    bist    ein  Ge- 
rslsg;!?*^-'^''^ -^'^-T  "pTi  "IND:  p2:2  i23D*t:i  pTi  2\"i21      rechter,    das    Böse    darf    daher    in    deiner 
ps.36,10  C'^n  ?1pl2  "ji^V  ""^  2\"in  ^''n  "'*:;  [""ICr  npTi      Wohnnng    nicht    weilen.  —   Woher,    dass 
jud.6,24n2n2'°^T::i   CiVl/'  'n  l'?  »Slp^f  2\"irT   Cl^u'   ^t::T      [StätteJ   Himmel   heisst?  —Es  heisst:".S''c? 
ps.24,5  CpnÄ   '^D*    |n!2t:*a    '~    nxi:    nri;   Siy"  ^TiST  i^^  7vollest  du    hören  im    Himmel,    der  Stätte, 
25*29  ilS  '::''^'sV\  -mi'Z  miTi  "'atS  t:'S:  nriMl' 2\nri      da  du  tlironest.  Anf  Gewölk  befinden  sich 
2\"in  ms-|2^"l'?  n\1Vw*°'mi2w:i  mmi  1\-^S  'n      Gerechtigkeit,  Recht  nnd  Heil,  die  Schätze 
^sab^ssb  '^I^l'  \~i''ü'V    ''JN*    mi^D'jl    rpi:-;''    '•J£'?t:    mn    "'S'      des  Lebens,  die  Schätze  des  Friedens  und 
2\n2T  D\"l!2  12  nvnn'?  sin  1112  ü*npn  n\1Vt:'      die   Schätze    des   Segens,    die    Seelen    der 
Ps.68,10  nn::i2  nns  ns'?:i  ■jn'^nj  C\n'?S  r|^:n  m2n:  Ci:*:"  -^"  Frommen,    die  Geister,    die   Seelen    derer, 
n"lun    "'2n'7I21    unpn   nvm   CSntr'l   CJSIS   ZÜ*      die   einst    geboren  werden    nnd    der   Tau, 
Dn"''?j;    pit:*   SD*:i   cn    "'n   '?S   l'?!^   ni22n°\SD21      dnrch    welchen    der   Heilige,    gebenedeiet 
ib.v.5  ]'?2t:i  ii^'i^'  n*'2  ni21j;2  221'?  l'?D°n:2Sru*  ni2T;2      sei   er,    dereinst   die   Toten    beleben    wnrd. 
l'?D  N2n  2M2  n2''2"i  n2''2"l  S\nS*'L:''!2'w*  np\S*T      Gerechtigkeit  imd   Recht,   denn   es  heisst: 
c;.33,26  "^D'm  1"i*>'2  □"'l^::'  22"l''cnn  2\n21  m2"l>'2  1'2'h  -^'-y'"  Gerechtigkeit  und  Redit  ist  die  Grundfeste 
Ps.i8,i2TinD  "[D'n  nty' nas:t:*  ins    ^S'^pi:   '?2n>'1   pyi      dei)ies   Throns.    Heil,    denn  es  heisst:" ^'"wi/ 
visS  1:2«  +]  M'94^7~KS">3~acrM  QS^^^an  -  M  92      ^'^    legte  Heil   an,    7uie    einen  Panzer.    Die 
II  in'ni'B*  M  97  II  msia  M  96  i|  na^i   coi  M  95  ||  [jr^a-!      Schätze  des  Eebens,  .denn  es  h.&\ssi:' Denn 
.ins»  i"s  +  VM  99  ;|  ':t?  vH*  pitr  y  n  'n  iids  m  98      ^^tv'  rt'/V  ist  die  Quelle  des  Lebens.  Die  Schätze 
des  Friedens,  denn  es  h.Q.\ss,\.\^ Und  er  nannte  ihn:  der  Herr  ist  Frieden.  Die  Schätze  des 
Segens,  denn  es  heisst :'''i^/'  7vird  Segen   vom  Herrn  empfangen.  Die  Seelen  der  Frommen, 
denn  es  heisst:  "^So  möge  das  Leben  meines  Herrn    eingebunden  sein,  in  das  Bündel  des 
Lebens  beim  Herrn,  deinem   Gott.   Die  Geister  nnd  die  Seelen  derer,  die    einst  geboren 
werden,  denn  es  heisst :'^Ä'  soll  von   meinem  Angesicht  ein  Geist  ivehen,  und  die  Seelen 
habe    ich  geschaffoi.    Der  Tan,    dnrch    den    der    Heilige,    gebenedeiet    sei    er,    dereinst 
die    Toten    beleben    wird,    denn   es    heisst:     ^ JMit    reichlichem    Regen    besprengst    dn,    0 
Gott,    dein   Erbe,    und   was    ermattet    7var,  stelltest   du    her.    Da   finden    sich  ferner  die 
Ophanim,  die  Seraphim,  die  heiligen  Tiere,  die  Dienstengel  nnd   der  Thron  der  Herr- 
lichkeit;   nnd  der    lebende   Gott,    der    hohe    und    erhabene  König,   thront   über  diesen, 
denn  es  heisst :'"'J/rtr//^/  Bahn  dem,  der  auf  dem  Gervölk  einhe?fährt,  Jah  ist  sein  Name. 
—  Woher,  dass  er  Himmel  heisst?  —  Dies  ist  aus  [dem  Wort]    cinherfährt  zu  folgern, 
denn  hier  heisst  es:  Machet  Bahn  dem,  der  atf  dem  GcAvölk  einherfährty  und  dorf'heisst 
es:  Der  am  Hiunnel  ein  herfährt  sei  deine  Hilfe.  Finsternis,   Wolken  und  Nebel  umgeben 
ihn,  denn  es  Xx^x^^X.:'"  Er  machte  Finsternis  zu  seiner  Hülle,  umgab  sich  mit    ]Vasserdunkel, 
dichten    Wolken    als    einer    Hütte.  —  Giebt  es  denn     Finsternis  vor    ihm,  es  heisst  ja: 
57.  Ps.  148,7,8.       58.  Ib.  5.5.       59.  iReg.  8,397~  60.  Psr89,15.       öLJes.  59,17^       62.  Ps.  36,10.~63rjud.T,24y 
64.   Ps.  24,5.        65.  iSam.  25,29.         66.  Jcs.  57,16.        67.   Ps.  68,10.       68.1b.  V.  5.       69.  Dt.33,26.        70.   Ps.   18,12. 
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"£r  enthüllt  die  tiefsten  und  verborgensten      xr\S  "'CV  D'^priD*  ''2>*  Ct:  nDDTl   in^D   Vm2^2D 
Geheimnisse,  weiss  rms  in  der  Finsternis  ge-      sr,|:"'2y    N^^J!    Nin("l)'  2\nrm  X''!2D'    "»lip    SmiTi  Dan.2,22' 
schieht  and  das  Licht  wohnt  hei  ihm'^?. — Das      s'?  Niti'  iT'aj;  SlinJI  S21D'n2  Plt:  VT*  NmnD!21 
ist  kein  Einwand,  das  Eine  handelt  von  den      sns  21  "ICXV  \sn2  ^rcz  Sn  \Si:  ^rci  N"  «"'^'p  Jj'gl^ 
inneren  Ränmen,  das  Andere  liandelt  von  5  nvnn  "»D'SIt:  n'?Vt2'?  D'"'  nns  Vpl  "ny  ^pV"*  12 
den    änsseren    Ränmen.    R.  Aha   b.  Jäqob      mpH  j"'V2   j;''p"l    nTirf  '•C'SI    "^^     "luiTl'  2\"12T  £2.1,22 
sagte:    Es  giebt   noch  einen  Himmel,    der      px  "['?\S1  |S2C  '\l'b  miTI  "^  ü"*  jS^  Ty  sm:" 
sich   über   den  Hänptern   der  Tiere   befin-      s'?21l22  X"i"'D  ]2  12D2  2in2  j2w   121'?  nVul  l'?  s,rach3, 
det,    denn  es  heisst:''672a^  über  den  Ilänp-      nt:2    npnn    '?S    *]a!2    nD12I22'l    wTlin  'tX  "jDi2 
/rr;/    (/r;-   Tiere    7mr   ein    Gebilde    wie   einew-^>ir\      :minDJ2    pDV' "l'?    [""X   ]:i2nn   iT'wmnü*  Pes.94a 
'Veste,  lüie  furchtbares  Krystall.  Bis  da  darfst      h^^  ^-  'in2''DTi  n2run  no' \S2T  12   jjnv  ^21  "ItiX 
du  sprechen,    von  da   ab    darfst  du    nicht      -!2TX  2>'  \"it22  '?>;  n'?VX''  "if^Xw  ">' t:'2  Vü"!  inix'?  Jes.u.u 
mehr     sprechen,    denn    so    heisst    es    im      ]2  Vw'"l  p  Vt:**  l'?  nn!2XT   '?1p   n2   nriÄ'''' |'l'''?v'? 
Bnch  Ben- Sira:  "Forsche  nicht    nach  dem,      T''?^'' l'?12  zbr^7\  '?2'T'1!2nD''Vtyin  ITlDJ  '?D*  l42Er.53a 
was    vor  dir  verborgen    ist,    grüble    nicht  ir.  "il^XJt:'  "jI:*  C"'V2ti*  CTX  'plT  'l^m^t^•  nt:2  in'12'7!22 
nach  dem,  was  vor  dir  verhüllt  ist.  Stelle      C'Jlli'u*  mi2;2  CXI  n:ü*  C"'>;2w'  ü;n2  "irmjü*  "'12''°  Ps.go.io 
Betrachtnngen  an,  die  dir  erlanbt  sind,  be-      r.'XC  ü'l^n  l'?ni2  ypn'?  HV  i'1»^'~   i'^  ^^'^'"1''  "^^ 
fasse  dich  aber  nicht  mit  Geheimnissen.         ]2"1  HJu   mXC  wSn  "[Sna  >"'p"l    '?t:*   T'2iyi   PUt^ 

Es  wird  gelehrt:  R.  Johanan  b.  Zakkaj  "hl^  li'lpn  nvn  pli  n'?vby  Vp"!!  V''p1  —  ]''- 
sagte:  Welche  Antwort  gab  der  Widerhall  20  "»pit:'  '^yz  x:2  nrnn  ''SlDlp  j'?12  i::2  nvnn 
jenem  Frevler,  als  er  gesagt  hatte :'Yr//  rc///  nvnn  ''2T'  i'?12  n:;J2  nvnn  "'212'1  ]'?12  n::2  n^nn 
zu  den  Wolkenhöhen  emporsteigen,  dem  n::2  nvnn  "'nxri"j'?12  1:^2  nvnn  ''£iy°j'?12  n:J2 
Höchsten  mich  gleichstellen!  —  der  Wider-  |'?12  i:j2  niTiri  ""jlp  j'?12  "1^32  mTI"  "'D'X"1  ]'?'12 
hall  ertönte  und  sprach:  Frevler,  Sohn  ei-  ]'?12  n:J2  ni22n  XD2  '•'?:i"i  1122  XD2  jnc  n'?V!2'? 
nes  Frevlers,  Enkelsohn  des  gottlosen  Nim- 2.-^  Xl^':'l  DI  Cpl  TI  '?X  "]'?!2"|'?12  i:J2  "n22n  XD2 
rod,  der  die  ganze  Welt  gegen  mich  anf-  ni21X  2";  \1122  *?>'  "'p^X  niJiX  nnXT  d""''?*;  piD' 
wiegelte!  wieviel  währt  das  menschliche  xbl  :"n2  ''^21''  '?X  mn  '^IXC'  'rX  "]X°  |V'?V^ •'"•^''■^^ 
Leben? —  siebzig  Jahre,  denn  es  heisst:  "»D'XI  "b  j'^ncit:  '?2X  X'^TI  ''21  "'ll  :i^n''2  n22"l?22 
''^  Unser  Leben  währt  siebzig  fahre  und  wenn.  xSs  CpIS  "'l^•X^  ]"'nD1I2  px  X"!''?  ''21  "li^X'^CpIS 
es  hoch  kommt ^  achtzig  fahre;  |der  Weg|  yi>  X2\S*"  12"lp2  ^iXn  ^2'?l^•  ^!2  '?2'?l''  ]^1  n^2  2X^7 
von  der  Erde  bis  zum  Himmel  währt  fünf-  j  ^^^^^p  3  ~f  niiM*"i  W  mT"  ira^nDm  >r«  Ml 
hundert  Jahre,  die  Dicke  des  Himmels  j  ipanM'  — M6  ij  n«TiND  +  M5  !  ipn  M  4 
währt  fünfhundert  Jahre,  und  ebenso  der  i!  naa-  n«?:  ti'?:n  i'^hd  +  i\l  9  i|  »Sy  M  8  |i  ns  +  M  7 
Raum  zwischen  jedem  Himmel.  Ueber  die-  ^^  '^  !|  jSi-  1^33  nvnn  ^cns  +  M  11  ||  ^Ei3  M  10 
sen   beiinden    sich    die   lieiligen    iiere,    so  "     '  Jl  , 

hocli  wie    diese  alle    zusammen    sind    die 

F^'üsse  der  Tiere,  ebenso  die  Fussgelenke  der  Tiere,  ebenso  die  Unterschenkel  der  Tiere, 
ebenso  die  Oberschenkel  der  Tiere,  ebenso  die  Hüften  der  Tiere,  ebenso  die  Rümpfe  der 
Tiere,  ebenso  die  Hälse  der  Tiere,  ebenso  die  Köpfe  der  Tiere  und  ebenso  die  Hörner 
der  Tiere.  Ueber  diesen  befindet  sich  der  Thron  der  Herrlichkeit;  dessen  Füsse  sind 
ebensohoch  und  der  Thron  selbst  ist  ebensohoch;  ganz  oben  thront  der  ewig  lebende 
fjott,  der  hohe  und  erhabene  König.  Und  du  sagtest:  Ich  will  zu,  den  Wolkenhöhen 
emporsteigen,  de?n  I/öchstrn  mich  gleichstellen/  Aber  in  die  Unterwelt  wirst  du  hiiuib- 
gestürzt,  in  die  tiefunterstc    (iriibe. 

Die  HiMMKLKRKiSLKHRii;  AUCH  NICHT  VOR  EiNKM.    R.  Hija    lehrte:    Jedoch  darf 

71.   Dan.  2,22.  72.    1-:/..    1,22.  73.   Sirach  3,22.         74.  Jes.    14,14.  75.   Ps.  90,10. 
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j\S  "»^iS'"  ■'21  "ICS  12ip2  ;sn  IZ*?::*  Sim  "'lüiSI  man  einem  die  Haiiptzüg-e  anweisen  R.  Zera 

CI^T  nü'iin  12  D'"'w  ■':2'?"s'?»S  mm  nnD  ]^1Ü^^  sagte:  Die  Hanptzüge  darf  man  nnr  einem 

jes.3,3  j12a'l  C^ünn  C2n[l]  i*VVl'"c^:£  SVwjT  CwCn  lü*'  Gerichtsoberhaupt  und  einem,  dessen  Herz 

"'i:'?   rmn    ^12"^    1^21:2   ]\S*  ^:2S"'''21  1:2x1  wn'?  besorgfist,  anweisen.  Manche  sagen:  einem 

fs.i47,2o:u1>T'  ':'2  CüiSwISI   ""i:  h^'^  p  riwV  xS  i;:s:w  '>  [Gerichtsoberhaupt],    dessen   Herz    besorgt 

nw>;!22""1112;S  Sn  ITV'rX  •'21'?  pm"' ''21  n*''?  i:2N  ist.  R.  x\mi    sagte:    Die    geheimen    Lehren 

■"•uSi  n:  ü'p  "'2    \S*wp    N*?    "■''?    "iriS    n22"i:2~  werden    nur    demjenigen    anvertraut,    der 

Hw  v:22"'"j"C;n*1  Sil  ■'DS  "'2'1  "*''?  1:2s   lim*'  ''21"T  folgende  fünf  Eigenschaften  besitzt :''//(■??///- 

■[2~i  ]jnv  ^2"iJ2  Sm^:2y"\S*2T  \S  n'^b  "1!2S  ri22"lf2  viann,   Hochangcschcncr,    RatsJicrr,    Kii/ist- 

Sn"'12:21S~  "'2D  ri221t:ri  ■uy:2""i'':2:  mn  rpv  21"  10  verständiger    2ind    ZauberJuindigrr.    Ferner 

l*?   n:2:''y'ri"'^   n:2X   n''wN12   nwV'22   i:n    nn"  sagte  R.  Ami:  Man  darf  keinen  NichtJuden 

nwV!2    "''?    j'nr2:s"'' '■'?    "1:2s    r;22"i:2    riwV:2    1:2  das  Gesetz  lehren,  denn  es  heisst:"'/vV'/«(f;/2 

1t2     |'n:2:'''?    r\'h    IltiS    mi:2:NY'  in2    n''wS"l2  anderen   Volk  Jint  er  also  gcthan  nnd  seine 

cant.4,11  2^m  w2"l'  1112''  Xm  1"'?  i:2S   "221:2  nü*j;:22""  Rechte  lehrte  er  sie  nicht. 

nnn  in""  2^nV'c*212  ]"'pin:2~  C"'121  "^JID'"?  nnn  i.'i  R.Johanan  sprach  zu  R.Eleäzar: Komm, 

pr.27,26n"'121""'lu12'^'?  2"'w22\S2ri:2  I^S  in2N*  "'21  I^Tw'?  ich   will  dich  die  Kunde   des  Himmelkrei- 

""''?  *112S  1J:'12'?  iinn  rr^''  t^r;  *?::•  i:ii:*22  pt:*  ses  lehren.  Dieser  erwiderte:  Ich  habe  das    ^ 

E2.2,i  |n  |n  Th  1:2s  CIN  ]2  "'Ss  i:2S''1°1>'  1~2  jrjn  |dazu    erforderliche]   Alter    noch    nicht   er- 

."12212"  "wyC  p\~  ly    ''-'''■^"''2    r;221^2n   r;t:*V:2  reicht.  Als  er  dieses  erreichte,  starb  R.  Jo- 

ib.1,27  iy  -iciN  pnÄ"»    ''21    Sin2    SISI' ij;'°  i;21S    "»21  ^'ohanan.  Darauf  sprach  R.Asi  zu  ihm:  Komm, 

■»tt'SI  |:''1D:2''i'?\S"I  ]S2:2""jri:2::2  SISI  t;  '?;2wnn  ich  will  dir  die  Kunde  des  Himmelkreises 

CpIS!  ■•ti'SI  i:''1D:2'\S1S1  Ij;  "1:2x1  S2\S  □"'pIS  lehren.    Dieser   erwiderte;    Wenn  mir  dies 

s'?  \S  ]\S'  1jl>n:2  i''2i2  Z2n  r\^T\  es  ■['?\S1  ]S2r:  beschieden  wäre,  so  würde  ich  es  von  dei- 

tniV'Spir    Si.-n    sm    ^:2ü*n2    ;rü*n  "CI  S^  nem  Lehrer  R.Johanan  gelernt  haben.  R. 

II  rr'  P~.rp^  mT87!^:s...'!3S  —  M  r7~ir'DK  M  16  Joseph    studirte   die  Kunde    des  Himmel- 

sS  xncn  +  M  21     j,     xjt:::  m  20    ;;     Dnrs  'yo  M  19  kreises;  die  Greise  zu  Pumbeditha  studir- 

I!    112  proj'S  M  23     [|     ns'vc  'n'oj  M  22    II    qrrD  -2;x  ten  die  Kunde  des  Schöpfungswerks.  Diese 

II  si2z-;^.V2t  II  ;no;si  M  25  ||  «e-nn  2"o  pno^>a  M  24  sp^-adien  zu  jenen:  Möge  uns  der  Meister 

D'C22  np'n  '7X  +  VM  29    |!    vn>  M  28     i|     in2  — M27  /      ^,        ,       ,-'       ^.  °        .  .,  , 

,1  ,   ,T  o,         L  TVT  o,^     ,  L  die  Kunde  des  Himmelkreises  lehren.  Je- 

II  nio;x  +  M  31     |t    Sf3cnn...iy  —  M  30    ||    o^nsa  xSs  -^ 

•wn:  cm  mm  M  34        xm  B  33     j    S  rian  M  32      "er  erwiderte:    Lehrt   ihr   mich    zuerst  die 

.■3N1  Sr2B*n;:  n-iij  pc;      Kunde  des  Schöpfungswerks.  Nachdem  sie 

es  ihn  gelehrt  hatten,  sprachen  sie  zu 
ihm:  Möge  uns  nun  .der  Meister  die  Kunde  des  Himmelkreises  lehren!  Dieser  erwi- 
derte: Es  wird  gelehrt :'''//(9?/z^  n7id  MilcJi  sind  Tinter  deiner  Zunge\  Worte,  die  süsser 
sind  als  Honig  und  Milch,  sollen  unter  deiner  Zun^e  bleiben.  R.  Abahu  entnimmt 
dies  aus  Folgendem :*^Z«;;/;«<^r  zu  Kleidern:  Dinge,  die  das  Geheimni.s''der  Welt  bilden, 
sollen  unter  deinen  Kleidern  verborgen  bleiben.  Darauf  sprachen  sie  zu  ihm:  Wir 
haben  es  studirt  bis  zum  Yers'^'Da  sprach  er  zn  mir :  Menschenkind.  Da  erwiderte  er: 
Das  ist  eben  der  Abschnitt  vom  Himmelkreis.  Man  wandte  ein:  Wie  weit  reicht  der 
Abschnitt  vom  Himmelkreis?  Rabbi  sagte:  Bis  zum  zvi^\tt.n^^ Und  ich  sah.  R.Ji9haq 
sagte:  Bis:  wie  Hasnial  [Glanzjl}  — Bis  jzum  Vers]:  U7id  ich  sah.,  darf  man  lehren, 
von  da  ab  darf  man  nur  die  Hauptzüge  anweisen.  IManche  sagen:  [bis  zum  \&x^\:Und  ich 
sah,  darf  'man  die  Hauptzüge  anweisen,  von  da  ab  darf  man  "es  nicht,  ausser  wenn 
jemand  weise  ist  und  es  von  selbst  versteht.  —  Aber  darf  man  sich  denn  mit  [den 
Mysterien]  vom  Hasmal  befassen,  —  einst  befasste  sich  ein  Jüngling  damit,  da  kam  ein 
76.   Dh.  der  die  Hehrheit  dieser  Lehre  kennt."  fj.'Jes.  3^  TSTl^  147^.  79.~Cant.  1, U • 

SO.   Pr.  27,26.  81.   D'r23  als  Plur.  von  aram.   nviZi  Geheimnis,  Verborgenes.         82    Ez.  2,1.         83.  Ib.   1,27. 
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Feuer    hervor    und     verbrannte    ihn!?    —      "i^is  1S'?Y\s*pi:''  ''IHC  n\"i'?2Sl  Sti:  NP3:f"?12D*n3 

Men.45ä 


Anders  ist  es    bei    einem  Jüngling,    da  er      iVl:'!'  u\S'n  ims  "nr*  2"l2''"i"nirt"'  2"l  "i'2»S  SJl^n  ^"'■^^'' 


das  [dazu  erforderliche]  Alter  noch  nicht  \SpTn''  12D  *:::  Sl"  n'?:^'?«"!:^'.:*  ""pn  ]2  n'^lim 
erreicht  hat.  R.  Jehnda  sagte:  Fürwahr,  ^b  'ih';n'r\^";  n"!!  min  '•"121  inniD  Vill  "IMB'" 
zum  Guten  sei  jenes  Manns  gedacht,  das  5  in  ;rw"l"n  n^'?>2  2Ü"'*  |^w  ''2*1:  ms:2  D'Stt' 
ist  nämlich  Hananja  b.  Hizqija,  denn  wenn  12*1  iT'22  i<l^p  ^^■w  nns  p'!:\n2  r\u);:2  |J21 
nicht  er,  so  würde  man  das  Buch  Jeliez-  '?:2t:*n:2  *k:*X  nSi"'!  '?r2t:'n2  ^2:2  n''ril'"'7SpTn"'  1302 
qel  versteckt  haben,  da  seine  Worte  den  rf^jn  cn'?  ISN  bnpn''  132  '^::b  lü'p"»2l''in3"ltri 
Worten  der  Gesetzlehre  widersprechen.  b^üU  \S:2  j"  2^122!!  '?2n"C2n  "T  DS  n\~m  ]2^ 
Was  that  er?  —  er  schloss  sich  in  einem  lo  xjn  sn'':n!22  mSSöli  t:*X  nvn  rn^n'^  2Y' IDS  Col.b 
Söller  ab,  da  man  ihm  dreihundert  Mass  SiV  "n2"'iriw  ri>'u2  m'?'?:2:2  C\"iV  mCTI  nTiy'' 
Gel  gebracht  hatte,  und  erklärte  sie.  'n2nn   |\S"u'  nVw'2'I  mti'n  Sin  "^112  D*'npn""'3D 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  las  ein  ni''nn['l]'  :m'?'7!2;2  Nin  1T12  D'Hpn'' "»3:2  SSV  ez.i.u 
Jüngling  bei  seinem  Lehrer  das  Buch  Je-.  21  "ICS  21D*1  STil  \S2  pT2n  ns-i!22  21t:*1  SVil 
hezqel,  und  erforschte,  was  Hasmal  ist,  ir.  pj^n  nsi:22  \s:2  ]w'22n  "»30  SVrn  mS2  ^^^^'' 
da  kam  ein  Feuer  hervor  und  verbrannte  :D''D"inn  |^2!2  Si'Vn  11X2  S^jn  "2  ''2T'  ''2"l  "l^2N 
ihn.  Und  als  sie  darauf  das  Buch  Jehezqel  hliy  ]j';(l)  |13i"n  ]!2  nX2  m>'2  HM  n:m  SnSf  ib.v.4 
verstecken  wollten,  sprach  Hananja  b.  Hiz-  '?i2C>nn  ]"'j;2  n2inJ21  2''2D  ^h  n^Jl  nnpSia  tt'NI 
qija  zu  ihnen:  Ist  denn,  wenn  dieser  weise  2"l  "Ü^N  min^  21  "lt:s  '?TS  ]2\~'?  ITSn  "[inD 
war,  auch  jeder  andere  weise!?  —  Was  20  i^'j  12122  nnn  1^712  c'?1Vn  '?2  ns  tl''122^ . "I^nt^ 
heisst  Hasmal?  R.  Jehuda  erwiderte:  Die  1^2  c'?1>'n  niJilN  ni2N^  x'?tl'**'n!2'?  12  ^721  yüin 
Tiere  sprühen  Feuer'' beim  Sprechen.  In  ni^X  V:2  ns  Sin  1112  D'npn''nDa  n'?3w'  noiS 
einer  Barajtha  wird  erklärt:  Zuweilen  ii2iv'?  ü*!2C*  n\"!SD*  ^^  2"i:  ''l^  Sin  ■I1"l2  ll'npn 
schweigen'' sie  und  zuweilen  sprechen  sie;  nvnn  SISVp'?  1t2i:  ]n'°^S"lir"' 'Pw  |n\m:i>  □'''?''D3ib.».i5 
wenn  nämlich  ein  Wort  aus  dem  Mund  25  ^r;bn  ^21  i:2N  nvnn  '?ÄS  ]nN2  IHÜ  |31S  n:ni 
des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  ausgeht,  nvnn"^i\S  V>:i2  ItTSm  ]*nS2'\sinD*"  IHN  "jS^D 
so  .schweigen  sie,  wenn  aber  nicht,  so  :^j^' 37  ||  „„«n  W  «Sn  M  36  || '^,7^b:\  -  P  35 
sprechen  sie.         .  M  40  ||  n-iin...vnB' —  M  39    \\    'hnv.M  38    ||    3-1  iüh 

^'Und  die  Tiere  liefen  hin  und  Zier  -.vie  nytj'  nniKs  M  42  ji  ;'2ni  M  41  ||  i  n^'jyS  rhy -\- 
der    Schein    des    Blitzes.    Was    heisst    hin      ^dv   i  M  45  1S13  M  44    [     n "2  —  M  43    \\    itJ-pa 

und  her?    R.  Jehuda   erwiderte:    Wie  das      ^^  ^^     \     "^'^t^^  ^  47    ||    nvn  +  m  46    |     «r:n  13 

,,   ,,     r        1  1    j     .       51     !     'S-nJin  — M50    l]     n"3pn  —  M  49    ji    n3 + 

Peuer    aus    einem   Kalkoien    hervorlodert.  ,    ,,     '    ,  , '      ^„'   ,  .. 

.■•tfsi  -f-  M  53     j,     noi;'  -[-  B  52     I      '-IX3  loiyc  c<  M 

—  Was  heisst  wie  der  Schein  des  Blitzes? 

R.Jose  b.  Hanina  erwiderte:  Wie  das  Feuer,  welches,  zwischen  den  Seh  erben'"  hervorlodert. 

*^Ich  sah,  wie  ein  Stunmvind  von  Norden  her  kam  und  eine  grosse  JVolke  und 
zusannnengeballtes  Feuer,  und  rings  um  sie  her  Ovaren  Strahlen  ?ind  aus  ihm,  dem 
Feuer,  blinkte  es  7vie  IJasmal.  Wohin  ging  er?  R.  Jehuda  erwiderte  im  Namen  Rabhs: 
Er  ging  hinaus,  um  die  ganze  Welt  für  den  Frevler  Nebukhadne9ar  zu  erobern.  — 
Weshalb  dies?  —  Damit  die  weltlichen  Völker  nicht  sagen,  der  Heilige,  gebenedeiet 
sei  er,  habe  seine  Kinder  in  die  Hand  eines  untergeordneten  Volks  ausgeliefert.  Der 
Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  sprach:  W^er  verursachte  es,  dass  ich  ein  Diener  der  Götzen- 
anbeter sein  muss?     -  die  Sünden  Jisraels. 

*'Und  iveiter  sah  ich  die  Tiere,  da  stand  ein  Ophan*''  auf  der  Erde  hei  den  Tieren. 
R.  Eleäzar   sagte:    Es  war    ein  Engel,    der    auf    der  Erde    stand    und   dessen   Kopf  bis 

84.  Sotrn  i.st  Cüiiiposiliuii  von  mSSaa  »K  nvn,  bezw.  von  niS'?DD  nirn.  85.  Rz.   1,14.  86.  Auf 

welchen   Metalle  jjeschniol/.en   werden.  87.   Kz.   1,4.  SS.    Ib.   V.    15.  89.   Gew.   mit  Rad  übersetzt, 

in  der  spälhebr.   lyiteratur  sind    Ophanini  (.ine   Klasse  von   Dienstengeln. 
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■j^HD  n^na  m3:n'' ic::*  ]12'?t:d  N:n  sn^:na; 

Ez.8,i2^'?3»  iaip?2t2  'n   1122  ■]n2°2\nrm  ^:\s"iaip^ 
'?TSi   sjns"  cl^•  n^J^i  n^y'*;n^i   sr^'?  iJ2r:2T 


zu  den  Tieren  reichte.  In  einer  Barajtha 
wird  gelehrt:  er  heisse  Sandalphon"^  und 
überrage  seine  Genossen  um  eine  Strecke 
von    fünfhundert   Jahren;    er    steht    hinter 


nS"l  '?S~Tn^  nS"ili'  b2  S2~i  "iCS    {^''l^'^■l2  2\"i^1  ö  dem  Thron  und  windet  Kränze  für  seinen 

Schöpfer.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  es 
heisst  ]2i-T Gepriesen  sei  die  Herrlichkeit  des 
Herrn  in  ihrer  Stellc\  demnach  kennt  nie- 
mand ihre  Stelle!?  — Er  spricht  den  Gottes- 


"['?;2  nt2  ncNT  c\s;m  "S*;  nN':n:2i:*  ^r:h  m^D*'°-s: 

ltl'3  i^lEly^u  ■l'?I2'''llD' ri1t2n22ti' ■l'?i2'^"lS  riVn2iy  10  namen   beim    [Windendes]    Kranzes,    und 
'?>*   -S:n!2  sin  1112  ü'llpm  ]-•''?>'  -N*:nJ2''DTS1      dieser  setzt  .sich  von  selbst  auf  das  Haupt 

EM,iom!2ni' -üiis  ins  21-2  :i'?i2  c'?ivn  ^^2  '7Vf]'7i2     |Gottes|. 

■•jai  |ny2is'?  i^I^M  ^S*  nns  "JSI  eis  '':2  cn'':2  Rabba  sagte:  Alles,  was  Jehezqel  sah, 

ib.10,14  D'':S  -V21S[l]°2\n2f'i:i   |n*;2ns'?  Sscü'n:^  llt^*      sah    auch  Jesäjah;    Jehezqel    glich   einem 

^D*^'?t:*~1  EIS  ^JS  "JC'-I  2n2n  ^:£  insn  ^:2  ins*?  i.^  Dörfling,    der    den    König    sieht,    Jesäjah 

glich    einem  Grossftädter,    der   den  König 
sieht. 

Res-Laqis  sagte:  Es  heisst: ''Vi;'/!  rc/// 
dem  Herrn  ein  Lied  singen,  denn  hoch  er- 
;o  haben  ist  er.  Ein  Eobgesang  dem,  der  über 
den  Hohen  erhaben  ist.  Der  Meister  sagte 
nämlich:  Der  Löwe  ist  König  der  Wild- 
tiere, der  Stier  ist  König  des  Viehs,  der 
Adler  ist  König  der  Vögel;  höher  als  diese 


Ber.SQö 
Rh 


2"'*k:*n  ii^,  s*?  nryi'?\si  ni:*:  ^:2  ^v^2nni  nns  '•js 
i22ni  c^am  r'?*;  t:'p^2  'jsprn^  ^'''p'?  t:'^n  it2S 
•26äni:*v^  ■nri:p"2'?iv  h':;  1:121  v:2^  ■it:s  2112^ 
sltsb  '?222  ]2i:*  S'2i2'in2s  ^21  ir2s"2in2  \s:2  iir:D 
S'^S  ^'2S^''S22  21  n^^i^is  s^2n  spir^  ]mp 
Dis  ^J2  ^X'ni  2n2n  ^:2  insn  ^:2  2\n2i  nn>;!2 
'':2"'ir^n  -it:*:  ^:2  ^•;^2i-i  nns  ^:2  ^d'^^dmi 

2in2   Pli:iT   ^2S1   ^2121   ^2S'°C1S   ^:2°'l4^^-  2112 

jes.6,2  ins  2ir2i  ins'^  c'2:2  ü*w  2''2:2  t:x*"iais  ins 


£'•1.6  nns'?    C''2:2    y21S1    "ns'?    C'':2    nV21SV  1121s -'-^  alle  ist  der  Mensch,  und  am  allerhöchsten, 

über   der   ganzen  Welt,  steht  der  Heilige, 
gebenedeiet  sei  er. 

Ein  Vers  lautet:  '^^Ihre  Gesichter  zur 
Rechten  waren  ein  J^Ienschengesicht  und 
ein  Lüwens^esicht,  und  znr  Linken  ein  Stier- 


II  H'S  —  M  56  II  <2»«  —  M  55  II  msno  ni3;!i  M  54 
II  1-11»  P  59  Ij  nfsSi  — M  58  il  riTisna  itm  '^nsi  M  57 
II  -pm  ]'?i::  :m  62  ;,  iSr:  —  M  61  [|  -^Sa  c'^<;^  M  60 
65  11  'IST  i;;ix  nns  rinn  M  64  |  :"i'n  3"vi  —  M  63 
II  «"-iK  —  i\I  67  I  ';d  ntJ'Vi  'üp  *2i  ^I  66  ||  'IE  +  M 
.l'K  +  M  70     'I     "it  —  M  69     il     itt'3..."2«S  —  IM  68 


gesteht  cV;  dagegen  lautet  ein  anderer: 
"^  Und  Jedes  hatte  vier  Gesichter ;  das  Gesicht  des  einen  7var  ein  Kherubgesicht,  das  Gesicht 
des  zxveiten  7var  ein  Menschengesicht,  das  Gesicht  des  dritten  ivar  ein  L^özoengesicht  Jind 
das  Gesicht  des  vierten  war  ein  Adlergesicht\  das  vStiergesicht  wird  hier  also  nicht  auf- 
gezählt!? Res-Laqis  erwiderte:  Er  flehte  für  ihn  um  Erbarmen  und  verwandelte  es  zu 
einem  Kherubgesicht.  Er  sprach :  Herr  der  Welt,  kann  denn  der  Ankläger  Verteidiger' 
werden!?— Was  heisst  Kherub?  R.  Abahu  erwiderte:  Ke-rabja  [wie  ein  Kind],  denn  in 
Babylonien  wird  das  Kind  Rabja  genannt.  R.Papa  sprach  zu  Abajje:  Wieso  heisst  es 
demnach:  Das  Gesisht  des  einen  7var  ein  ICherubgesicht,  das  Gesicht  des  zzoeiten  war 
ein  Menschengesicht,  das  Gesicht  des  dritten  7var  ein  LöwengesicJit  und  das  Gesicht 
des  vierten  7var  ein  Adlergesicht.  Kherub  und  Mensch  sind  ja  ein  und  dasselbe!? —  Ein 
kleines  Gesicht  und  ein   grosses  Gesicht. 

Ein  Vers  lautet: 'ycö'fr  mit  sechs  Flügeln^  dagegen  lautet  ein  anderer:  "75"m /«'•ö'^^.s- 
hatte    vier    Gesichter    jcnd    ein  Jedes    von    ih?ien    hatte    vier   Flügel\^.    —  Das    ist    kein 

90.  Nach  Lew  awäbflcfo:;  Bruder  habend,  Mitbruder,  nach  KohuT  vom  pers.  sandor  (Herr)  pahu 
(hoch).  91.  Ez.  3,12.  92.  Ex.  15,1.  93.  Ez.  1,10.  94.  Ib.  10,14.  95.  Das  Gesicht  des  Stiers  erinnert 
^  das  goldene  Kalb  in  der  Wüste.         96.  Jes.  6,2.         97.   Ez.   1,6. 
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Widerspruch;  einer  spricht  von  der  Zeit,  da      ]Sr  n"'''p  l^np!2n  rT'ii:'  pT3  ]S:  «"»S-'p  S*?  n^n*? 
der    Tempel    bestanden    hat,    der    andere      "'S:;  Ti:*;cnrw*"^ir"'2r  C^'p  Cnplin  n"'^  ]''a'S  pn 
spricht  von  der  Zeit,  da  er  nicht  mehr  be-      2"1  -|::N  'pNjjn  2"l  "ISS  ^IVC'S  I.T'Tr:  M  nvnn 
steht,   wo  die  Flügel  der  Tiere  —  als   ob      riSIV"»  i:\-ir2l' Srn  2\n2  ]-n'"'m^w' miOISt:*   |mSjes.e,2,3 
man  es  sagen  könnte  —  vermindert  wurden.  ■>  i::\S*1  12  yi^';  T^''';nn''2^r\2^  "i:2ST  "T  hü  HT  S"lp1  Pr.23,5 
Welche  sind   ihnen  abgenommen  worden?      ir^sru*    C""''?:"!  ]n2    mD2:2w     jms    nr^S    iJaiT 
—  R.  Hananel    sagte    im    Namen    Rabhs:      VT  mn  SJ!2  t:iV!2\Sl  is'?  \ST  mt:'^  ^:n  Dn^'?:Tl' Ez.1,7 
Diejenigen,  welcher  sie  sich  beim  Lobsin-      miill  "»2"  S!2\"l  s'?  \ST  n^b  N"'TnV'"'S'?:\Sl  S!2'?*T 
gen  zu  bedienen  pflegten,  denn  hier^lieisst      snm  \S*'?:"T"s'?S  t:iVr:\Sl  ''^l  "^2-  21S  '':2  Cn^lS 
^^•.  Uiid  mit  zivcicn  flog  er;  7{}id7üicdcrholt\^^T\^'7\    "'2-    ."!"''?    N"'Tm    \s'?:\ST     ''12:    .S2n    7\^h 
rief €71  sie  einander  zu,   und  dorf'heisst  es:      n"'>n2''n"'21  rflip  "•"'l'?:'?  NV1N*  miS  rT'SS  S?2'?'^*2 
Sollen   deine  Augen    auf  ihn  ßiegen,    und     inS  2in2     :-''2"l  7^""^:   ^^'bt}   N^nS   miS   IN'? 
er  ist  niehf   mehr  da.    Die  Rabbanan    sag-      ]",!21p''  Mlt:ip  ]221  •12m  n''J1D'!2D'"'  j''2'?S  !:|'?S'lt:%S  Dan.7,10 
ten:    Diejenigen,    mit  denen  sie  die   Beine      N^D'p    s'?    Vm:'?    13012  t:'^n' 121S   inx   21^21  n-ss.s 
zu  bedecken  pflegten,  denn  es  heisst:'"f  "//^i.^  n^2  i\SD*  pT2  ]S2  C^-'p  t:np!2n  n^2D'  ]QT2   jS2 
z//rr  ^<^///r   7('<7/r;/  gerade,   und  wenn  diese      :n'?Vt2  '?D*  S"''7!22  ni2V!2nru  '?12"'22  C"'''p  ^'-['^nr\ 
ihnen  nicht  fortgenommen  worden  wären,      Tj'^S    \S*D'n   j2   ''DV   S2S  CTwJ^    ItilN    ''2Y\S''Jn 
so  könnte  er  es  ja    nicht  wissen.  —  üViel-      ISD^  ^N  Vin:'?1  IHN  in:  1£DÄ''n^:iD:2D*"'  |^£\y 
leicht  aber  haben  sie  sie  entblösst,  und  er      n^:rwI2t:'^    ]^S^S   Tj^S    ISS  X2S  12  -^;21^  ^211'' 
sah  sie,  denn  wenn  man  nicht  so  erklären  -'o  Ml)2lp  ]I2  ps:i  1::  n:^  in:'l!2S:D'  li:^  in:^  Dan.7,10 
würde,  so   müssten  ihnen  ja  auch  diejeni-      ]l!21p"'    M1!21p    ]221    "1211    ri'':!*^*:^'^:"'    ]''2^S*    r,'?« 
gen  fehlen,    |mit  welchen    sie  das  Gesicht      21  1J2N  ■["'S'w*  i2M'?'l  nvn  '?t:*  jn^nr:  p"»«;:  i2M:2 
bedecken  |,    denn    es  heisst:    Und    ihre   Ge-      c:n'':2  C^Vt^'1  ^*i^*1  ^'/  -"^  ias'°n"'2ri2  12  NI'LilT 
sichter  c^    ein   Jl/ensehengesiehi.    Vielmehr      b';  '?'?inj112  I^DI  nSi''  nt2n  M  mVD  "11' 1'2S:j:*Jer. 23,19 
ist  hier  zu  erklären,  dass  sie  es  entblösst,  -'•'^  Itt?«  ^j;  1!2»S  2pj;''  12  SnS*  2lV'''?in''  D"'ytt>1  »'S1 
und  er  es    gesehen    hat,    ebenso    ist  auch      ;j,,T7774~!i "onnTM^Tsl  |n7-^^M~^72l^D7i7^^^^ 
zu  erklären,  dass  sie  sie  entblösst,  und  er      l|    mis  ^yia  kSn  M  76    jj    'sSj'st  B  75     ||     nn^xi  M 
sie  gesehen  hat!?  —  Ist  es  denn  gleich?  wol      isof^  u-'n  a\-i3T  +  M  78  ||  isnon  p  '"k  dwq  n  «  M  77 
ist  es  keine  Unart,  das  Gesicht  in  Gegen-         -^ '«  "  ^  ^^     ü     ^  "  ^^  ^^    H    ''  1'^-«  =l''«  ^'"'i^^'' 
wart  des  Herrn  zu  entblössen,    eine  Unart  wäre   es  ja  aber,    in  Gegenwart  des  Herrn 
die  Füsse  zu  entblössen. 

Ein  \"ers  lautet:'"' T"«?/.?^'//^'///«'/  Tausende  bedienten  Hin  und  zehntauscndnial  Zchn- 
taiisende  standen  vor  ihm,  dagegen  lautet  ein  anderer:'"  Wer  kann  seine  Scharen  zäh- 
len^?.—  Das  ist  kein  Widerspruch;  einer  spricht  von  der  Zeit,  da  der  Tempel  be- 
standen hat,  der  andere  spricht  von  der  Zeit,  da  er  nicht  mehr  besteht,  wo  —  als 
könnte  man  es  sagen  —  die  Scharen  droben   vermindert  wurden. 

Ks  wird  gelehrt:  Rabbi  sagte  im  Namen  des  Abba  Jose  b.  Dosaj:  Tausendmal 
'lausende  bedienten  Hm,  dies  ist  die  Zahl  einer  Schar,  die  Scharen  sind  aber  un- 
zählig. R.  Jirmeja  b.  Abba  .sagte:  Tausendmal  Tausende  bedienten  ihn,  dies  bezieht 
sich  auf  den  Feuerstrom,  denn  es  heisst :"'^j^///  Feuerstrom  ergoss  sich  iveit  und  breit 
vo)i  ihm  aus;  tausendmal  'lausende  bedienten  ihn  und  zehntausendmal  Zehntatisende 
standen  vor  ihm.  Woher  kommt  er?--  Aus  dem  Seh  weiss  der  |  heiligen]  Tiere. 
Wo  crgiesst  es  sich?  R.  Zulra  b.  Tol)ija  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Auf  das  Haupt 
der  Frevler  in  der  H()lle,  denn  es  heisst:  ""Schon  bricht  dir  Sturmivind  des  Iferrn 
grimmig  los  und  ein    ]Mrbelsturm,    auf  das  I lauft   der  Frevler  wälzt  er  sich  herab.    R. 

98.  Jes.   0,2,3.  W.  l'r.   23,5.  100.    ]•/,.    1,7.  101.    Dan.   7.10.'  102.   "ij. "25,3.  103.    Dan.   7,10. 

104.  Jer.   23,10. 
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i,.22,i6 DIID^  piT  nnj  nv  S'?;  1t2::ip  ntt*S'i;iSr:''"rL2:21p  Aha  b.  Jäqob    erwiderte:    Auf    das    Haupt 

D^>2i:*1  ms:2  >X*n  l'?X  TDUn  \v;:2Ü  ^21  noS  S^:n  der  Verdrängten,  denn  es  heisst:'°'/''/6-  ver- 

Foi,14N12X*    cmp"  n'lN"l2\"l'?    llZCiptt*    niTl    VIISI  drängt    7mirdcn    ehe   es  Zeit  imr,    und  der 

iSnC'l  "^yr^  "jinz  '^'r\'^7\    '\rr;   1N"12:   S*?!''  c'71Vn  ^'//-ö///  //«/*   ///nv/    Grund   himveggcivaschcn. 

pn:  3"ir"  nn^::'  C^:s  ^TV  ]n  ]m  nm   nn   ^^2  -^^  Es   wird    gelehrt:    R.  Simon   der   Fromme 

I^S  :2\"in  Kin^-in^'?  1t2t21p  Itl'S  laS  pni"'  '\1  sagte:    Das   sind -die   neunhundertundvier- 

min    •'"im    '^j;    |t:i'V*'  ]''L5::p:2t:*    C^r^^n    n''t:'?n  undsiebzig  Generationen,  welche  sich  vor- 

niD   Cn^   n'?:^    sin    in2    uTipn    HT-    c'?r;::"  gedrängt   hatten,    um  vor  der  Weltschöp- 

11.22,16,-;''^  "laS     ICTID*'  pi'V  in:"  i;::«:::'*' »S*2n  ^r^H"  fung  erschaffen  zu    werden,    und   es  nicht 

Ber.i2asri'?''t2  1^  SJ^-S  Sn  sns'hz  2-1  12  S''''ny'?N112ü*  i«  wurden,    und  der  Heilige,   gebenedeiet  sei 

Nor  hl  112S    ir^iS*    mm    N*n''^V:2    ^'7"'t2    ''int:*'  er,    verteilte    sie   in   die    späteren  Genera- 

n:2Nf  "nn  inaa   mt:*n    "'2iS'?u5    i''St2:   SCrf  tionen,    das  sind   die  Frechlinge    des  Zeit- 

r.3,23  inj"ll2N  n2n  cnp2'?  Cirnn"  ICSJ'k:*  '''?1221  m*"!:'  alters.   R.  Nahman  b.  Ji^haq  erklärte:    Die 

b^^nX!  '21  ni2S1  '':t:n:  -12  '7S1t2D*   "'2'n    Sr'?21  verdrängt    7vurden^    nämlich    zum    Segen; 

Nävi:*  m2"''n  m2n  ^72  jn:'!''  "'21  ni^S  "'Jt^n:  12  i^'^  dass  sind  die  Schriftgelehrten,  die  sich  für 

las:::*  ins  is'?:^  i:::J2"iS12:  N*in  1"n2  i:*npn  ''£2  Worte  der  Gesetzlehre  auf  dieser  Welt  zu- 

Ps.33,6  2in2   :ZS2Ä  h2  rs  n'n2'l  rj^:  Cl^i:*  'n  n212'  sammendrängen,  und  der  Heilige,  gebene- 

Dan.7,9nt2j;2    mD'ST   IJ,'::'!   mn  :Sn2   n::*12yiJ:iS    nnS  deiet  sei  er,  ihnen  in  der  zukünftigen  Welt 

cant.s.ii  N''ü'*p  n'?  2mV2  mint:*  C^n^n  rrilÄlp'2\-i2f  SpJ  Geheimnisse  offenbaren  wird,  denn  es  heisst: 

ns:  "l'?   j\S  1!2  ^iliSl"'  ~J:n'?:22   |S2  n2"'D''2  jS2  20  Der    Strom    hat    ihren    Grund"^  himvegge- 

mn2  sSs*  nan'?;22  ns:  "i'?  i\sf]pT  s\s  -2:d'^2     waschen. 

oan.7,9"tnX  2in21  li:  n  ]"'2"'2i:'  n"'D"i2°  n:21S  ins  21^2  Semuel   sprach   zu  Hija  b.  Rabh:    Ge- 

,b.  S"'i:'p  S^  2r,"'  pisr  p\T;i  ri^n  ]'1D12  n  t;°  "i;21S  lehrtensohn,  komm,  ich  will  dir  etwas  von 

syn.38b  "[vh  inSt   l'?   "IHS"  S''3rn2   m^   insi   *'?   ins  den  schönen  Dingen  sagen,  die  dein  Vater 
S2^p>'  ^^^^:n  ^DV  ^2n  l^  nt:S  S2^p>;  "'21    n21 -'r.  gesagt  hatte.  An  jedem  Tag  werden  Dienst- 

l*»!^   ins   S^S   '^in   n:"'2ty   ntrij;   nnS   \ni2   TJ;  engel  aus  dem  Feuerstrom  erschaffen,  sin- 

ir^Tncc^T'K  iTiDrTOi^r82~||    miD'...':ty -^^  gen  das  Loblied   und  verschwinden,    denn 

O  M  86  II  t'Tiys  O  M  85  11  TN  +  M  84  II  T  »in  — M  83  CS  heisst:'°y<f'ö'r«  Morgen  neu,  gross  ist  deine 

II  y  "00  >2no  —  M  88    i|    n«  V  .«>tk  M  87    t|    2"n;>S  Trejce.  Er  streitet  somit  gegen  R.  Semuel 

II  ■:ß.  is'^o  12  M  91    J    -i^tr   okOM  90  !|  112^0  M  89  b.  Nahmani;  R.  Semuel  b.  Nahmani  sagte 

.nwi  M  94    1  rstr  M  93    1    >jip  101s  ins  ainsi  M  92  ......      ^^             ^    ^         .    '        , 

'  namlich  im  Namen  R.Jonathans,  dass  aus 

jedem  Wort,  welches  aus  dem  Mund  des  Heiligen,  gebenedeiet  sei  er,  hervorkam,  ein 
Engel  erschaffen  wurde,  denn  es  heisst:^°' Durch  das  Wort  des  Herrn  7vurde  der  Himmel 
erschaffen,    und  sein  ganzes  Heer  durch  den  Hauch  seines  Munds. 

Ein  Vers  lautet: '"^-i'^^m  Gewand  7var  zveiss  wie  Schnee  und  sein  Haupthaar  7vie  reine 

Wolle]   dagegen    lautet  ein    anderer:  ""Seine  Locken    zvellig,    schwarz  wie   der  RabeX^.   — 

Das  ist  kein  Widerspruch;  so  in  der  Sitzung  und  so  auf  dem' Kriegsplatz;  der  Meister 

sagte  nämlich:    In  der  Sitzung  ist  der  Greis  am   passendsten,  auf  dem  Kriegsplatz  ist 

der  Jüngling  am  passendsten. 

Ein  Vers  lautete :"^-i'67V/  Thron  bestand  aus  Feuerßammen.,  dagegen  lautet  ein  an- 
derer: "^Bis  Thronsessel  hingestellt  witrden  tmd  ein  hochbetagter  .nch  niederliess\^ 
-  -  Das  ist  kein  Widerspruch,  einen  für  ihn  selbst,  den  anderen  für  David.  Es  wird 
nämlich  gelehrt:  Einen  für  ihn  selbst,  den  anderen  für  David  —  Worte  R.  Aqibas;  R. 
Jose  der  Galiläer  sprach  zu  ihm:  Aqiba,  wie  lange  noch  wirst  du  die  Gottheit  pro- 
fanisiren!?   Vielmehr   ist   einer  für  das  Recht,  und  der  andere   für  die  Milde  bestimmt. 

105.  Ij.  22,16.  106.  mo'  gl.  mo  Geheimnis.  107,  Thr.  3,23,6.  108.  Ps.  33,6.  Ü».  Dan.  7,9. 

110.   Cant.   5,11. 
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—  Hat  er  diese  Erwiderung  angenommen      «n  nT!2  n^D^p  üb  IN  n^ra  nbz^p  npTi'^  in»S1 
oder  nicht?  —  Komm  und  höre:  Einer  für      nt:S  S2^pV  ^2^  n2T  npTi"'?  nnsi  jn'?  inS  V:2tr 

das  Recht,    der    andere    für    die  Milde  —      n"i;n  ^^'S  -\b  "J:  SZ^pV^^l^T';  p  IT';'?«  ^»n  1^  syn.67b. 
Worte  R.Äqibas;  R.Eleäzar  b.Äzarja  sprach      SDr'?  inS  S^V^mSlSl  C^y::  ^iS  "I\nn2ni2y"l^r 
zu  ihm:  Äqiba,  was  hast  du  mit  der  Agada  r-  vb:"}  ZMnb  rpsn'^*  vr;  ZÜ^b  SD2  rpSiD''?  insi 
zu  thun,  befasse  dich  lieber  mit  [den  Leh-      Sns  ^2   r^:n  cnn  psm  \S*D2  D''!2D'n°naSJtt''''jes.66,i 
reu   über  Unreinheit   durch]    Aussatz    und      nv;i«'^   s^^p   ^^^^^p   ^nD";   HillSt:*   ni2S   ^:2n   31 
Bezeltung!"" Vielmehr  dient  einer  als  Stuhl      nnb  ^,t2S"^*   t;    in*;T    nnnpnj    S*?!    '?Sni:'^    ns 
und    der    andere    als    Schemel;    einer    als      n:io::'"'l2rJ2  n^pjm  ]pT2  T;:n  12m^°nT- N1pt>n  .b.3,5 
Stuhl,    zum    Sitzen,    und    der    andere    als  u»  'n   ]nsn  HJn  '2^  2^r\21  inr:  \SÄ  mS^p  nrc;  ^sX' 
Schemel,    zum  Auflegen    der  Füsse;    denn      ^2  njyD'121  Y;'C'^  r\l'\-^:2^  üh'Z'M''!2  n^DJ:  mS2'i 
es  heisst:'"/)^/'  Himmel  ist  mein  Stuhl  und     ÜSID*  niin^O  '^•\sn  112;  C^!2  |>X*a  ^21  cn^  ]Vt^•l2 
fl'/tf  ^rö'r  meiner  Füsse  Schemel.  i'Vlll]  C^:2  Sr^:*:!   C^D'Dn    ID*   ]pn   CDpI   8^321 

Als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  Achtzehn  Dn^lt:'  cn^J  \nnil  i:'n'7  ]13J1  C^l^n^  DOm 
Flüche  sprach  Jesäjah  über  Jisrael,  und  i-^  snp:^  *^V2  I^S  iVt:*!2  'i:T  Z2  ^'7l^•a^  C^^l*?;;;!! 
dennoch  beruhigte  er  sich  nicht  eher,  als  SJ2\n  \2  min^  ^21  p:3  n:w'J2  ^"^^^  'l'?S  niyD'12 
bis  er  noch  über  sie  folgenden  Vers  sprach :  mSI2  i:*ü*  ni2iS*  nn  ji^ll  SSS  2i  .12  rj'bl^  rT'^n'l 
"'^Z)<?r  Knabe  wird  gegen  den  Greis  und  der  ^72  nJt:*;2  mo  mX!2  pD'  1!2S  im  n:t:':2  niD 
Geringe  gegeii   den    Vornehmen   auffahre)!.      ''!2n'?2  Itil'?  12'?'lt:s:tt'' ni2'?n '''?V2  "l'^S  an'?  ]yD't:  Pr.9,& 

—  Welche    sind    die    achtzehn  Flüche?  —  -'"  ni;s'  '''?>2  l"?«  Ct:  |>":^•:2  '?2[lj  M2DJ:  ]''''2  "intTI 

Es  heisst:"'Z>r///^  hinroegnehmen  xaird  der  '?j;2  .IT  112;  ni:S2  L:''Li2  EIS  b^^'  12*?  j''2t:iI2tr°  sab.a?* 
Herr,  der  Herr  der  Heerscharen,  jede  Stütze  \T\'h^  SÜ'"''?  yiVi:*  HT  n!2n'?t2  t:*\S[l]  m>1t2ü'* 
«;/</  Stützung  aus  Jerusalem  und  Jehuda,  nt2S  ]n  pD*  ]''''1  ilT  t2SlD'  niLI  bz*  nn:2n'?a2 
/(Jö'e'  .SY?<!/2tf  rt';^  Brot  und  Jede  Stütze  an  CDp^  I^^SJD''  1^!2  "T  CDIp  1Vt2t:'t:2  S"'2:  'li1"'!2S'?  Pr.ie.io. 
Wasser;  Helden  7tnd  Kriegsmann,  Richter -i'' ■^''^Z'^n  Iti'  .12"»"'^  ""iSli:*  .IT  ]pT  ']'?»  M2t:'  '?j; 
und  Propheten,  Orakelkundigen  und  Vor-  J;1■l"'t^•  .IT  ]"'t:*t2in  1D*  s'?«  C'JJin  1'k^•  npri  "?« 
nehmen,  Hauptmann  über  fünfzig  lind  Hoch-  1'^  ins  121  min  ''ti'ain  ni:*;2n2  p"'?!  SD'"'? 
angesehenen  7ind  Ratsherrn  und  Kunstver-  ii  ^S«  ^^^^'oT^f^aS  —  M  .'mo  B  Q6  11  nsv^«  .ITm  95 
ständigen  nnd  Zaicbereikundigen.  Und  ich  \\  ni;in  M  1  I|  ':n  +  M  99  |  »S:n...':c  —  M  98 
7vill  ihnen  Knaben  zu  Beamten  geben  und  .r\"v  —  M  4  ||  na'B^a  2b?>'?  M  3  ||  lai«  sin  pi  AI  2 
Mut7villigc  sollen  über  sie  herrschen  &,  Stütze,  das  sind  die  Schriftkundigen; 
Unterstützung,  das  sind  die  Misnahkundigen,  wie  zum  Beispiel  R.  Jehuda  b. 
Tema  und  seine  Genossen.  R.  Papa  und  die  Rabbanan  sind  hierüber  verschiedener 
Ansicht;  nach  der  einen  Ansicht  habe  es  damals  sechshundert  Misnasektionen  ge- 
geben, nach  der  anderen  Ansicht  habe  es  damals  siebenhundert  Misnasektionen  ge- 
geben. Jede  Stütze  an  Brot,  das  sind  die  Talmudkundigen,  denn  es  heisst: 
"^Konnnt  geniesst  von  meine ?n  Brot  und  trinkt  vom  IVei//,  den  ich  gemischt  habe. 
Jede  Stütze  an  Wasser,  das  sind  die  Agadakundigeu,  die  durch  die  Agada  das 
Herz  des  IMenschen  heranziehen.  Helden,  das  sind  die  Kundigen  traditioneller  Leh- 
ren. Kriegsleute,  das  sind  diejenigen,  die  einen  Kampf  in  der  Gesetzlehre  zu 
führen  verstehen.  Richter,  das  sind  Richter,  die  ein  gerechtes  Urteil  der  Wahrheit 
wegen  fällen.  Propheten,  dem  Wortlaut  gemäs.s.  Orakelkundiger,  das  ist  der 
König,  denn  es  he'isst:"" Orakeisp r//ch  ruht  auf  des  Königs  Lippen.  Vornehmer,  einer 
der  für  die  Sitzung  würdig  ist.  Hauptmann  über  fünfzig,  lies  nicht  fünfzig», 
sondern    P'ünfbuch,    solche,    die  sich    über  das    F'ünfbuch    zu    unterhalten    verstehen. 

111.    Diese   bilden  die  allerschwierigsten    Bestandteile  der  ganzen   Ciesetzlehre;   ct.   S.   813   Z.    15.        112. 
Jes.  66,1.  113.  Ib.  3,5.  114.   Ib.  VV.   1,2,3,4.         115.  Pr.  9,5.         116.  Ib.  16,10. 
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]'^ÜU  ]ü2r2'  in3S  ''21  i;2Sl    in2S   "Zinz    u'^w  r^n  Oder  anders   nach   einer  Lehre  R.  Abahus 

n:::*"  Cw-'^nii  mn-J  m^Sn  '?y  p^lin!^  in-'ayj:  zn  erklären:  R.Abahu  sagte  nämhch,  hier- 
n'?V!2'?  Tn2j;2  Tm*?  CJS  |\S'l:*"i:w'  n*  C^S  SIÜ*:"!      ans  sei  zn    entnehmen,    dass   man   keinen 

''2  in2X'  ■'21  |i:2  nui^'?  SDTI  p  N2"':n  ••21  p:2  Dohuetsch  für  die  Gemeinde  anstelle,  der 

«yn.87a  C2m  W^ÜIH  >n2p'?1  C^D'  "12^^  ^^IV^'^  y';^  '\D''^  ^'  nicht    mindestens     fünfzig    Jahre    alt    ist. 

So!:«»  nmSw  nV'^-"'2"'Dnn  Vm21  ns  C"'2n!2n  l'^a'^n  nr  Hochangesehener,      nm     dessentwillen 

^'"•38^  p^on'  mT   p2J1   ]"'Dnn2    ptr'j;:   '?2n   n-nn  "'"1212  man   seine   ganze  Generation    achtet,    wie 

"■121   ^h   IIDJ:'?    "'\S1C*'°nT   C'n'?   121   "[int:    n2t  znm  Beispiel  R.  Hanina  b.  Dosa   droben'", 

\S*!2"  Cnn'w*    cnj;:    \nnai   ü'n'?2    nan"'aD'    min  oder    hienieden    R.  Abahn    beim    Kaiser'". 

CIN*  ''22  'ihn  ■1TV'?S  ''21  "i.t:N  crT^lw'  Wy;:  \~in:i  i»»  Ratsherrn,   solche,    welche  die  Jahre  zn 

21  "1I2S  C2  l'?D'2''  n^b'\b';ri^  mÄIin   |t2  j"'1>;i3CC*  interkaliren  und  die  Monate  zn  bestimmen 

inyi  rrnpilj  n'?1  ^b';r\  ■':2  ^b';r\  2,":>"'  "12  SSS^'  verstehen.  Verständige,  Schüler,  die  den 

12232  n'?p:m  ]pT2   l^'l"   12m"'   cn*?    "i:2SD*    IV  Verstand    ihrer  Lehrer  schärfen.     Knnst- 

•'I22   12nn''   m!»;;n    p    ]n>'i:i2'k:*    eis    "'32    l'?«"  verständige,    wenn    er    eine  Lehre  vor- 

••t:    S2"'    "T2232    ri'?pjm    ]10"l2    m:;u52    S^1u5l:D*  i^^  trägt,  so  .sind  die  anderen  stumm"'.  Kun- 

m'?pü*   "'122   ■12~"l*'l'' m'?p2  vb";  mi:Tl"  nmi^nc*  diger,   der  eine  Sache  aus   einer  anderen 

sab.iigb riy::*2  l'?"»::«  ÜJ''\2p  21  nas"  :n'n'lt2n2  'l'''?^;  mtsn  zu  eruiren  versteht.  Zauberkundiger,  dem 

nj!2S   '''7-;2   Cnc'"  IpDS   S*?   nbüll'^    b^'    n:i'?L:'2  man    Worte    der    Gesetzlehre   anvertrauen 

Jes.3,6  (-i)2S^)    V2S   n"'2   T'nS2   ::"\S   tr'-jn""    ■•2"  nQ»SJ::"  kann,  die  im   Stillen""  gegeben  wurde.   Ic/i 

yD2r\12  L'Mi  "•32^"  C"'"12"1  Mb  HMn  pÄp  l^  n'?!2ü'  -'o  ivill ihnoi  Kuabrii  zu  Beamten gcbc>i\  was  ist 

«ab.nU'iSii^-lSTn    n'?::'2t2n"l'  IT*    nnn    ::i:'"'"' n'?!2D"2"  damit  gemeint.  R.Eleäzar  erwiderte:  Leute, 

]-"''?>•  i"'t!21>""ciS  •"'32  i'^Ntr  L:"'n2"T  nST-  n'?ü"2:2n'l  die  von  guten  Thaten  bar'""sind.    Und  Miit- 

jes.3,7C"T'2  St:*""'   11"'  nnn  pD"'  in2  '?D'23  p'CS  S'?«  ivilUge  sollen  über  sie  herrsche jt.   R.  Papa  b. 

i\Sl  zrb  ]\S*  ^"221  ü*2n  HMS  sS   1J2N'?   ^^^T^T^  Jäqob  erklärte:  Füchse'",  Abkömmhnge  von 

s'?iS   Nu"'    i\S   SC""'    C>    i"'ip   •'^^"'D'n    S'?  rhx^iü  ■^-'  Füchsen.  Er  beruhigte  sich  nicht  eher,  als 

!E».2o,7  i\-i'?,s  'n   Llü*  ns  N'ki'il  sV  "ÜSSJI:*  ny12D*  pD*'?  bis  er  noch  sprach:  Der  Knabe  7vird  gegen 

iS  d>:b  iS  ■tyi3B'  b":i  mx  '32  M  6     ||     b^  ,«33  -  m~5  ^''^'^^    ^^^'^'-^  aiifahren^  Leute,  die  von  guten 

nytya»  nr  M  8    1,    jrnvtr  m  i'jrv  no^pa  M  7     [1    nnSi  Thaten  bar  sind,  werden  gegen  Leute  auf- 

^nDioc  M  10  II    i'aac  M  9    !|    i^trinD  jSio  iB'p  nmstt*  fahren,    die  voll    sind    mit    guten  Thaten, 

13    i;    sns  M  12    |:    nTvSN...'sr2  M  11    i,    nniH  nnn  iS  .^i^  ein  Granatapfel  |mit  Körnern].  Der  G 


e- 


lyiiatr  'a  X2'  linv  "i"x  '033  nSp:ni  ipn  lyan  i2m>  \sf3  M         .  ^      t7  /  j        j        itt-  i 

',^    ,,  '      ,,  ,,  L  rin.^e  ff;ep'en  den  Vornehmen:  QQx,  a^in  V^icix- 

P  15    II    man  —  M  14   I  niso  nSoc  '^2  z^niii  'san  ]a  *    <^  "^  ' 

II  nna  +  M  17  H  n:aN  'B^:«|n:aa]  M  16  ||  d^hti  m  .ht      tiges  gering  erscheint,  wird  gegen  den  auf- 
II    in2  maj*S  ^'Sis'  M  20    '     'sa  —  M  19    :     \iz'i  P  18      fahren,  dem  Geringes  wichtig  erscheint. 

.p  —  p  21  R.  Qattina  sagte:  Selbst  als  Jerusalem 

im  Verfall  war,  fehlten  da  keine  Männer  von  Treue,  denn  es  heisst: "' fFcv///  einer 
seinen  Bruder  im  väterlichen  Haus  fasst  und  spricht:  Du  hast  noch  ein  Oberge^vand, 
du  sollst  unser  Gebieter  sein:  du  hast  Dinge,  wegen  welcher  man  sich  wie  in  ein  Ge- 
wand"' hüllt.  "^Dieser  Strauchelhauje.  Was  ist  mit  ■'Strauchelhaufe'''  gemeint?  —  Du 
hast  Dinge,  die  man  ohne  gestrauchelt  zu  sein,  nicht  erlangen  kann."'.S6'  ivird  er  an 
Jenem  Tag  also  sprechen:  Ich  ivill  nicht  Bu/ides/ührer  sei//;  ist  doch  in  meinem  Haus 
iveder  Brot  noch  Obergeivand;  ihr  könnt  mich  nicht  zum  Gebieter  des  Volks  machen. 
Mit  "sprechen^'  ist  ein  Eid  gemeint,  denn  es  heisst:"^/)/^  sollst   den  Adamen  des  Herrn 

117.   Cf.   S.   501   Z.    10  ff.  118.    Cf.   Syn.   14a  u.    Ket.    17a.  119.   D>cnn  von   ein   taub,  stumm  sein. 

120.   cnS  Flüstern.  121.   oni'J   von   -i;»j  ausschütten;   Niph.   ausgeschüttet,   leer  sein.  122.  D'SiSyn   (Mut- 

willige) gl.  'Svn  Füchse;  der  F.  repräsentirt  den  Niedrigen  u.  Verachteten;  cf.   vS.  602  Z.  15.  123.  Jes.  3,6. 

124.   Dh.  man  schämt  sich,  wenn  man  sie  nicht  versteht,  nämlich  die  Gesetzeskiinde.  125.  Jes.  3,7. 

126.   Hx.  20,7. 
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nicht  freventlich  aiissprechen.  Ich  ivill  ^'^yc^r^  T\''1  ^t:'2int2  \-i^^n'' sS  IT^n  'r\''r\'^  S^' 
nicht  Bundesführer  sein:  ich  will  nicht  zu  ^'^'^.r:.  ^h  n^2  ]\^'ki*  n'?::ti'  ]\S*1  Cn'?  ]\S  \n^i2T 
denen  gehören,  die  an  das  Lehrhans  gebun-  "it:s  \S'l  cnn  ^:s"^'  SJ:^ni  "tlJiSn  s'?T  -:i:*t2  s'?! 
den  sind.  Ist  doch  in  meinem  Hans  iveder  -,;2^t:^  n^"?  mn  j'?  N:2\s''  n^'?  nf2N*  Sil^i::  \rH' 
Brot  noch  Obergeivand:  ich  bin  weder  in  ^^  ti*2in  T^'T:^.  S*?  ::'2in  HNIN  s'?  \Sc'' nSD'l  Its: 
der  Schrift,  noch  in  der  Misnah,  noch  im  1pD£D'  !>'  C^D'in^  "inn  S^ XZI  nt:sni  ^:\S  hh"!  sab.ii9h, 
Talmud  kundig.  —  Vielleicht  nur  deshalb,  c'?D'n^  nriin2(s:)VL2i:iC*  l^iSJ::*  nJJ2S  ^'7V2''n:t2J2Jer.5,i 
weil  man  ihn  prüfen  könnte,  falls  er  sa-  t:'\S*  1Si'::n  CS  n\-n2in-l2  1D'p21  ism  S:  1>m 
gen  würde,  er  sei  kundig!?  —Er  könnte  S^'n'?  n'?DSl  ~:i:2K  D*p2t2  t2Stri2  HDT;  t:*^  DS 
auch  sagen,  er  sei  |in  der  Lehre]  kundig  lo  nmn  ^212  jn^:!  N"u'I22  Sn  nnn  ^n2n2  Sr;^S''t:*p  Coi.t^ 
gewesen  und  habe  sie  vergessen;  wozu  p-i2  nD*j;i2' p2"i  lin  mn  «'?  ]n!3"!  Stt'*I22  liritHg.a. 
braucht  er  zu  erzählen,  dass  er  überhaupt  1^112"'°  n\"n  "nr^nn  '?V  2211  n^-'u*''  ^S2T  ]2  ]JnV 
nichts  gelernt  habe!?  —  Raba  sagte  ja  aber,  l*?  -üiS*  mns  1J:n::i  in>'  p  IT^'?«  ''2m  1112 
dass  Jerusalem  nur  deshalb  zerstört  wurde,  S*?  'h  "it2S  ri221t:  nt:'yi22  inS  p1£  ^'^  nrw'  "'21 
weil  da  keine  Männer  von  Treue  mehr  i^>  ]2  DN  s'?X  T'n''2  .122122  n'?!  C2'7  \"i'':ü*  •]2 
vorhanden  waren,  denn  es  heisst:"'/^//^-//-  itll'?  ^a""unn  "'21  l"?  i:2S  inyic  i"'2r2"  C2n  n'^n 
streift  die  Gassen  fentsaleins,  schauet  und  H"»  T't:  n^X  l"?  1J:S  "':m:2'?ü*"inS  121  yizY 
bringet  in  Erfalirung  /ii/d  forscht  a/f  ihren  h'f  2'^"'^  r|t2>M:i  lll^nn  h*;^  \S2T  ]2  j^nV  ]21 
Strassen,  ob  ihr  fii/and  fndet,  ob  da  einer  S'^j:  mi''"nÄ '':£?2  ^21  "h  1!2S  n^T.I  nnn  ]2Sn 
/>/,  der  Recht  übt,  der  sich  iini  J^reite  ni/iht,  -'•>  n22i;2  nt:*Vt22  D'm  nnS  ID'SS  1t2S*  ni2nn 
dass  ich  ihr  verzeHte9.  —  Das  ist  kein  Ein-  221S  ^JSI  llllS  \^'br:.  niü*n  ■'2S'?t:i  1JJ:";''n:''2ü"l 
wand;  einer  spricht  [von  der  Treue]  bei  n*JV22  11>'  ]2  1T>''?S  "'21  nnS"  "V^  IVin"  h") 
Worten  der  Gesetzlehre,  der  andere  spricht  ^72  n22''D1  D''t:ü*n  jtJ  i:\S  mi"''l  tmi  n22i;2~ 
von  geschäftlichen  Angelegenheiten;  für  ni"'t:*  ni:  "l^w  11J:S1  |^12  inns  -1ü'2*u*  m:'?\SM 
Worte  der  Gesetzlehre  waren  solche,  für  -''^  mi2nn  '?21  C^ril  |*1Sn  ]J2  'H  DS  I^Sl'  IIDN*  p^'I«,?- 
geschäftliche  Angelegenheiten  waren  solche  2^^l^^^'^^'y~^^y^W7i~\~^  +  M^ 
nicht  vorhanden.  ||  ^b»:«  m  27    i,    SS:...'«?:  —  M  26    ■     mn  nö^k  «n  M 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  befand  30  !|  mm  o'rB'TTri  s^'^k-  M  29  |!  nn  nS...«'?  —  M  28 
sich  R.  Tohanan  b.  Zakkai  auf  der  Reise,  3i  |1  S"«  nim  -.sar:  nr^iSi  vnns  iSno  n'o'^n  r'^x^  M 
auf  einem  Esel  reitend,  und  R.  Eleazar  b.       ',  ,  "  ,^  _   '  „  :  ,^  '      ,      , 

Arakh  trieb  hinter  ihm  den  Esel  an.  Da  i^;,^,,  ^^  ^^^_^  ^.,^.  j,,,^  ^^^  ^j  37  ,,  .,,,  ,,j^,  ,j„,^ 
sprach  er  zu  ihm:  Meister,  lehre  mich  .iSSn  n?:«  ni^c  r,r:x"  on^s  isei  z^1^:l^ts  ■'?«sn  S3  [nasoi] 
einen  Abschnitt  in    der  Himmelkreislehre. 

Jener  erwiderte:  Habe  ich  euch  etwa  nicht  gelehrt,  dass  man  die  Himmelkreislehre  auch 
vor  Eiligem  nicht  vortragen  dürfe,  es  sei  denn,  dass  er  Gelehrter  ist  und  es  aus 
eigener  Erkenntnis  versteht!?  Dieser  sprach:  Meister,  erlaube,  dass  ich  vor  dir  etwas 
vortrage,  was  du  mich  gelehrt  hast.  Jener  erwiderte:  So  sprich.  R.  Johanan  b.  Zakkaj 
stieg  aber  sodann  vom  Esel  ab,  hüllte  sich  ein  und  setzte  sich  auf  einen  Stein  unter 
einem  Olivenbaum.  Jener  fragte:  ]\Ieister,  weslialb  bist  du  vom  Esel  abgestiegen? 
Dieser  erwiderte:  Ist  es  denn  zulässig,  dass  während  du  über  die  Himmelkreislehre 
vorträgst,  die  (Gottheit  bei  uns  ist  und  die  Dienstengel  uns  begleiten,  ich  auf  dem 
Esel  reiten  soll!?  Als  darauf  R.  l^lea/.ar  seinen  Vortrag  über  die  Himmelkreislehre 
eröffnete,  stieg  ein  Feuer  vom  Himmel  und  umringte  alle  Bäume  auf  dem  Feld; 
da  l)eganiien  sie  allesamt  das  Loblied  zu  lesen. — Welches  Loblied  lasen  sie? — Prei- 
set den   Ilerrii   von    der  l\.rde    her,    ilir  Seeiingelieiier    und     all    ilir    J-'luten,    ihr  Frucht- 

127.   Jen    =.,1. 
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ps.148,9  D'Sn  ]f2''-[S'?!2  ny;:  n'^^bb^\  Z'^na  '?21  ns  yf  bäumr  nnd  all  ihr  Ccdcm  preiset  den  Herrn. 
p  [jm""  p1  112V  n2rit:n  nt:*Vf2  ;-  jn  -it:si  Alsdann  rief  ein  Engel  ans  dem  Fener: 
SsiC'^  \-l\S  '-  1^2  "i;:S1  Vkr-Sn  '?>'  IpC'jf  \srT  Das  ist  die  Lehre  vom  Himmelkreis.  Da- 
mpnh    \^1Th    VIV^'"  irzs    cm2N^    p    |n:tt*'°      ranf  stellte  sich  R.  Johanan  b.  Zakkaj  hin, 

Jab.esbns:  ]\S1  ümi  ns:  D"»'  -^SID  nirvisa  *w*Tn'?"l  ••^  küsste  ihn  auf  das  Haupt  und  sprach:  Ge- 
D'in  ns:  nnN''t:n'n  ns:  j\S*1  C'-pr:  -NJ  C'^pa  benedeiet  sei  der  Herr,  der  Gott  Jisraels, 
IIV  p  ■|TV'?St:''"'i:*'2S  cni^N  "in'kr'S  ^''pa  ns:i  der  unserem  Vater  Abraham  einen  Sohn 
>t^•^^"'  "»ai  "»JSS  Cl^in"  ncxru'^l  7i''?nQ  sä"'  gegeben  hat,  welcher  über  die  Himmel- 
r|S  "lirss  1112  CrSii^  jn2n  •'DV  ''2n  sin  hm  kreislehre  Betrachtungen  anzustellen  und 
Dnn  y'^nn""  ''21  nri2''n221!2  nD'>:::2  ü'TIIJ  1:S  lo  vorzutragen  versteht.  Mancher  trägt  schön 
l:*2V2  Cli'w'  Tl:^•pn:"^^^  ni^n  nsipri  CVn  imxi  vor,  handelt  aber  nicht  schön,  mancher 
]''i'2pn!2  niC'n  *2S'?:2  Vm  jJp  ni:*p  |''!22  nsiai  handelt  schön,  trägt  aber  nicht  schön  vor, 
msi'?  |\S'21  ]"»i2pncc*  CIN*  "'J22  VIJiD'y  ]\S21  du  aber  trägst  schön  vor  und  handelst 
Cn21  IS^DI  inrn  •^DI"  "'21  iSl  Thy\  ]nn  "'•L:it2T!22"  auch  schön.  Heil  dir,  Vater  x^braham,  dass 
i:2ni'?V  ■'lt:"N1  22''1D*N  IDSI  \S2T  |2  iinr  ]21  ^llh  \-^  Eleäzar  b.Ärakh  dir  entstammt!  Dies  wurde 
l''2lD:2"''':2l'7n2  cnSI  "'JS  r|SV'lSl  12D'  ''T';  ^1ü"N"  R.  Jehosuä  erzählt,  als  er  sich  mit  R.  Jose 
D^Jii:*.!  p  ^1p  n2  'ir'?J,"'°'"'^^J1  ^^^2  in  ^y  irM  dem  Priester  auf  der  Reise  befand.  Da 
mSJ  mj;iI2f  C^'?nj  |"''?plt2  ]S2'?  !'?>'"  1x2'?  "h";  sprachen  sie:  Wollen  wir  ebenfalls  über 
C2"'l"':2'?n  ''l"'!3'?n"l  C2"'l^f2'?m  cns  C2^  illy-iia  die  Himmelkreislehre  vortragen.  Darauf 
1H6.2  "'212  "'DT'  "'21°  S"':nm  "»rs  n"'t:*^'?t:"  n2'?  \^y^'\'\ri  20  begann  R.  jehosuä  vorzutragen.  Es  war 
nsin  Vw'Im''  "'21  jn  n"iS"il-  n*^*'?::"  li^lS  nnn"'  gerade  am  Solstitium  des  Tamuz,  dennoch 
n:;in  S2^p>'  ^21  \S2T  J2  j^nr  pl  ■':2'?  C"'121  überzog  sich  der  Himmel  mit  Wolken  und 
^21  ^jaS  ni'in  \sa''2n  p  -^:jn'*VD'in^  ^21  ^asV"  eine  Art  Regenbogen  wurde  bemerkt.  Die 
2''t:*n  Sp  s"?  11V  ]2  iry'?«  "»21  'l'?\S*l  S2''pV  Dienstengel  sammelten  sich  dann  an,  wie 
r\''^'^,  Vi'iS  S*?!  "'ÄlSl"''2"'i:'np  r^'^'C:':^  IÄISI  "'ÄISI  20  sich  Leute  um  Bräutigam  und  Braut  an- 
1Ä1N  S*?!' "  \ST2n  p  -"'::n''  Sm  y''OT\  Sp  s'?  sammeln,  um  die  Hochzeitsfeier  mit  anzu- 
r'ilSl  |S!2  T.'^ri'^,  Sn^O  ^ilkSl  2^D"n  iSpl  n""^-^  sehen,  um  zu  hören.  Darauf  erzählte  es  R. 
^btT^SQ  tl  P  ipr[>Kni]  10K1  EtKrTiine  nicnl^S  Jose  der  Priester  dem  R.  Johanan  b.  Zak- 
II  j?"2-io+M  41  II  ;n3  nB>«  M  40  |]  loxi  ipcji  j?"2«-i  kaj.  Da  sprach  dieser:  Heil  euch,  heil  eu- 
II  -Sin,  M  44  II  N"-ic'  M  43  li  ns:  y"2NT  S2X  M  42  reu  Gebärerinnen  und  heil  meinen  Augen, 
yiDtr'rOM  46  ||  [221:2  nn'^n +]  trnii  w,  nns  Q  M  45      ^ie  das    gesehen    haben.    Und   im  Traum 

—  M   4Q     [|     Ei«i  — M   48       il       'Ota3   M   47     j|     niNlSl...  -u     •    v  •    i  j  i  -o  o-        • 

-.  ^o  I       L   L        n.^  ,.,  1-     L        ,.  r«    II  sah   ich    mich    und    euch    am  Berg   vSinai 

M  52  |i  \vdi  Y!-;  —  M  51  II  w'Sj?  —  M  50    |'    i:"n  'id;:  **  -' 

II  onm  +  M  53  II  noS  ni23io  r^hr^^  nv;^:2  D='r  D>a=n  sitzen,  und  ein  Widerhall  rief  vom  Himmel: 
,nSi  ':ji«i  M  56  II  3'E'n...'»s-iNT  Q  M  55  ||  si':n  i  M  54  Kommt  herauf,  kommt  herauf,  grosse  Pa- 
läste und  schöne  Lager  sind  für  euch 
bereitet.  Ihr,  eure  Schüler  und  die  Schüler  eurer  Schüler  sind  allesamt  für  die  dritte 
Klasse  bestimmt.  —  Dem  ist  ja  aber  nicht  so,  es  wird  ja  gelehrt:  R.  Jose  b.  Jehuda 
sagte:  Drei  hielten  darüber  Vorträge''*.  R.  Jehosuä  hielt  einen  Vortrag  vor  R.  Johanan 
b.  Zakkaj,  R.  Aqiba  hielt  einen  Vortrag  vor  R.  Jehosuä  und  Hananja  b.  Hakhinaj  hielt 
einen  Vortrag  vor  R.  Aqiba;  R.  Eleäzar  b.  Arakh  wird  also  nicht  mitgezählt!?  —  Er 
zählt  nur  solche  auf,  die  einen  Vortrag  hielten  und  vor  denen  man  ebenfalls  hielt, 
nicht  aber  solche,  die  einen  Vortrag  hielten,  vor  denen  aber  andere  nicht  hielten.  — 
Aber  er  zählt  ja  auch  Hananja  b.  Hakhinaj  mit,  vor  dem  niemand  einen  Vortrag  hielt!?  — 
Er  trug  jedoch  vor  einem  vor,  vor  dem  andere  vorgetragen  hatten. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Vier  traten  in  das  Paradies"' ein,  und  zwar:  Ben-Azaj,  Ben- 

128.  Schüler  vor  ihren  Lehrern.  12Q.   Dh.   sie  trieben  metaphysische  Studien. 
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Zoma,  Aber  und  R.  Äqiba.  R.  Äqiba  sprach      ]2^  \STV  p  |n  I^Sl  D"n£2''lD3ri  n^ZliS  p21  MD 
zu  ihnen:    Wenn    ihr    an   die    glänzenden      cnS'^*:  SZ^pV ''21  cn'?  "ICS  S2"'pV  ^211  ins  S121T 
Marmorsteine  herankommt,  so  rufet  nicht:      CS  Z""^   "llCiSn  ^«  •^^~l2  w"'w*  ''jnS  '?ÄN  j'^V"':» 
Wasser,  Wasser,  denn  es  heisst:''"  IVrr  Lil-      p  ^r>'  -\yh  p:^  sS  cnpt:*  121°  "ISS:::*  CID'ls"  Ps.ioi,? 
^<?;/  rr</^/,  soll  7'or  mri/inii  Angesicht  vicJit  ^  'n  "^rv^  "ip"»' IQIS    iinzn  r'?>'   nr^l   i*"'in    \STj;  ib.ne.is 
bestehen.     Ben    Äzaj    schaute"'  und     starb.      2"inrn  r'?V"l  V:i5i1  pi'n  S:21?  p  VT'Dn'?  nman 
lieber  ihn  spricht  der  Schriftvers r'^'Ä^j/^^^r      inspm   IJV^'kT'n   ]2   l^n   ^2S  nSÄa  tt'^n' IGIS  p^25,i6 
ist  in  den  Augen  des  Herrn  der  Tod  seiner      cn^    ICN    N3^D  ^DIID^  inC  SC1T  p  nS  I^Stt'"' 
Frommen.  Ben-Zoma  schaute  und  kam  zu      ^^S•^^•  i::'yn  S^  crÄnSZt:*  ^2'"°r^^•Vn  S^  2rinS31°  ßm^i^b* 
Schaden'".  Ueber   ihn  spricht   der  Schrift-  lo  -»li    ^n:  |nr^   Ina"  n-l2^>'t:'  Th^T^I  SJ:iT  ]2    ns 
xers:"* I/ost  du  Honig  gejunden,  so  iss,  was      '?lj;2'?    ''2S   '712"'''''?S'i:2i:'   "^.liSl" '?Si:2i:n'?   p"'w''''n  p^"' jg 
dir  genügt,  dass  du  seiner  nicht   satt   iver-      Sn"»;*^*  s'?  Sstl^t:'!  N:^'?!  IS  CT  s'?2  m'?''V2  "02 
^/r.?/  7/;/^^  ///;/    ausspeiest.    Man   fragte  Ben-      "'1:2:2X2  S:2*w'  ]ri:*''"'nvn"'2w'  s'?  ^SlJ2l^•^  Th  las"  ""^''^^^ 
Zoma:    Darf   man   einen  Hund'"kastriren?      m*^   i:\s::*   >nT   n22::*  ^2  '^SltiD'  lasnf  .-n2^V 
Dieser  erwiderte:"'///  r/z/r///  Land  dürft  ihr  "^'^  y^rs  :mn  |'n2  mV  '•Si  Nnp"'V!2  n>nT!2''irS  ]'n2 
es  nicht  thwi:  bei  keinem  [Tier],  dass  sich      '?•;  ni^l*:  n\~!D*  ""»J^n  p  yt:*!."!"'  "'212  ntrya' p2*1  tHg.2 
in  eurem  Land  befindet,  dürft  ihr  es  thun.      v:2^!2  nay  n'?!  S?21T  ]2  insil  n"'2n  1.12  n'?j;i2  2^ 
Ferner    fragte    man  Ben-Zoma:    Darf    der      M-^M  iSTi  "i'?  1!2S  NCIT  p  ]\s'?1   |\S*:2   'b   "i^S 
Hohepriester   eine   schwangere   Jungfrau'"'      n?'?  PiT  |"'2  j\S*l  C^innnn  Co'?  □"•2V'?yn  CS   |''2 
heiraten?  ist  bei  einer  solchen   das  zu  be- -'»  CM'?^    nm''  "Ü^SJiy    12'?2'' mV2iS    tr'p'w'    »S^SGn.1,2 
rücksichtigen,   was  Semuel    sagte,    dass  er      n''J2  "?>'    nsm:2ü'''  n:V2    Clin    ''JiJ    '?>'    nsmi2 
nämlich  wiederholt  den  Beischlaf  ohnejung-      |''"'iy''*l''T'a'?n'?  JJCin"' ''21  jn'?  1t2N  i1j;:i:  n^Sl'" 
fernschaftsblut  ausüben  könne,  oder  nicht,      *'j3  '?>*  nsnia  DTl'?«  mn  "»122   j'in2!2  NJilT  p 
weil  dies  eine  Seltenheit  ist.    Dieser  erwi-      Sin  "'r^:*  CV2  n'?12n   l^l^^S1''CT'2  ■'ir!'°na\S  CI^PI 
derte:    Dass,    was  Semuel  gesagt    hat,  ist  ^r.  ■ij:i<"nD2"l  D'^d'?  D''I2  j''2  '7''12D  M"»!"  2*^121  ^Niniib.v.e 
eine  Seltenheit,  man^nehme  daher  an,  dass      nirtojn-  pv  ins  -fBl9"||  nitro  -  M  58  ||   ■nB'TMl? 
sie  in  einer  Wanne'^koncipirt  -hat.  —  Aber      ||  jdS  ino  —  M  61   ||  icyn...S30M  60  |i  mSca  sv'  y'i 
Semuel  sagte  ja,    dass   ein   Samentropfen,       nrix:  sob'  irc^m]  M  63  |j  mSina  nns   yaS  'iSia'  M  62 
der  nicht  wie  ein  Pfeil  herausschiesst,  nicht      ^'■^'^  ^^  ^^    ü    '2'«+M  64    ||    «oc  [irti-^n  S"s  ni2>y 

befruchten  könne!?  —  Auch  m  diesem  Fall      „         !'  '  ,,  'L    „  1     1  * 

.     .^,  .,  ,  ,  II  '«in  R  71     II     2'n3  M  70     II     123  M   69     L     rpiJi  -f 

kann  er  vorher  wie  ein  Pfeil  herausgeschos-  ^^^  ^„^   1   j^j  ^2 

sen  sein. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Plinst  stand  R.  Jehosuä  b.  Hananja  auf  einer  Stufe  des 
Tempelbergs;  da  bemerkte  ihn  Ben-Zoma  und  stand  vor  ihm  nicht  auf.  Da  rief  je- 
ner: Woher""und  wohin,  Ben-Zoma?  Dieser  erwiderte:  Ich  habe  |den  Raum]  zwischen 
den  oberen  und  den  unteren  Gewässern  betrachtet;  die  Entfernung  zwischen  bei- 
den beträgt    nur  drei   Finger,    wie  es  heisst:'"'f/;/rt'  der  Geist  Gottes  scliivehte  über  dem 

Wasser,  wie  eine  Taube  über  ihren  Jungen  schwebt,  ohne  sie  zu  berühren.  Da  sprach 
R.  Jeho.suä  zu    seinen  vSchülern:    Ben-Zoma  befindet   sich    noch    ausserhalb;    der  Vers: 

l')id  der  (/eist    (lottes    schwebte    über  dem    Wasser  spricht  ja    vom    ersten  Tag,    wäh- 
rend die  Scheidung   am    zweiten    geschah,  wie   es  heisst:'"6^//c/ .s-/>  .v^//  ei)ie  Scheide7üand 

130.  Ps.  101,7.     131.  Dil.  er  vertiefte  sich  zu  sehr.       132.  Ps.   116,15.       133.  Er  wurde  irrsinnig.        134.  Pr. 
25,16.  135.   Das  kastrirte  Tier  ist  als  Ojjfer    uii/,ulässij(,    demnach    L(ilt  dies  Verbot  nur  von  Tieren,   die 

als  Opfer  darj^i-bracht  werden  dürfen.  136.   I.cv.  22,24.  137.   Die  noch  im   Besitz  ihrer  Junt;fernschaft 

ist;  der  Holiejjriester  darf  nur  eine  Jun;.(frau  heiraten;  cf.  Lev.  21,13.  138.   In  welcher  ein  Mann  einen 

Sanientroi)fen  ausgestossen  hatte.  13Q.   Mehr  am   Platz  ist  diese  Frage  nach  der  I^a.  des  jer.  T.,  nach 

welcher  sie    einander  auf  dem   Weg  begegnet  sind.  140.   (ien.    1,2.  Nl.    11).   V.  6. 

[•ImuO   Bd.  III.  ]05 
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KlIJ  ""D  '•"iSS  )32"il  NIS^J  i<h'!22  2j">^  "12  SPS  3"!  zivischni   den   verschiedenen   Gewässern    bil- 

''i2'''?j  ■'"inri  1J2S  ■'DN";*!  S^M'^ST  SII^IT  1t2  S'?12;i  ^^^z-  —  Wieviel  sind  sie  von  einander  ent- 

:  ■'lins '•D'^nDl  "'D3  nnD  ■'?  "'lürSI  mns*  •'DnSl  fernt?    R.  Ahab.  Jäqob   sagte:    Ein    Haar 

Ecc.5,5nX  ]nn  '"X^nr^lX  2inrn  V'?V  mj;*'!::;   |*Ä"'p  ins  breit.  Die  Rabbanan  sagten:  Wie  die  Bretter 

(1TL2i2"'r2    Srn    N\~'''''St:    intyz    ns    S''i:n'?    ys  '■>  eines  Stegs.  Mar-Zntra,  nach  Anderen,  R. 

^S"iD*n  smirr  2n2''12'?  ZiTD^  Smi:'"l  n"''?  N2n\nsn  Asi,  sagte:    Wie  zwei   anf   einander  ansge- 

mnnn  N*?!  "2"'::"'  S'?  ''in"s'?  n'?Va'?l  Sl'a:  "ll^X  breitete    Gewänder.     Manche    sagen:    Wie 

nT'liyi  Tliy  CI'tD'I  dpi  Slii:*  "'IS^y  S'?!  t^r^  S'?!  zwei  über  einandergestülpte  Becher. 

«IIJl  •'d'^IS  jT)"'::*  InVn^^l  jni:*i3"'0'?  impSS*  l"''  Ah  er  hante  junge  Triebe  nieder'".  Ue- 

rr^apa  ntSp  S^  n^nn'^r  XtS^i:  \Sa  "■''?  ini^S"  »»ber    ihn    spricht    der  Schriftvers  :'"G^<''j-/«/^- 

nnX^  inst  Sn^tr*  pna"':2'?'"'snr;:'n  r^'h  S2\"i\"'i*'N  deinein  Mund  nicht,  deinen  Leib  in  Schuld 

jer.3,22 -it:S  IHSD  ]*"!n  Ci^lü*  CJZ  121D'^'nN:Sl*°'?1p  ni  ^n  bringen.   —  Was    bedeutet   dies?  —  Er 

p'iS'''?    S:2^>    Sinn::   »S*12:   sinn   T'1tD\sf  '?\S1~  sah,  dass  man  Metatron'^die  Erlaubnis  er- 

pSj''  ~V"l  m^nn'?  ins  ps:  Su;*?;;    "'Xm    ^I7\r\'h  teilte,    sich    niederzusetzen    und    die    Ver- 

rrtliS*  p  yü'"''?«  IS'?!  ""''?  ni^iS  n>2n  niir  nr^'S  '•'"  dienste   Jisraels   anzuschreiben.  Da  sprach 

nnx  m!3iS  n'?  2-''1  m'^:*;  S1C*^l2J:\*^:i£''"lpy%nN  er:    Es  ist  ja    überliefert,    dass    es  droben 

m2"in^  Si"'i:*  nns'?  "i\Sj:  '2"i  TiS  "ihn  h^'Ü  :Sin  weder  Sitzen  noch  Streit  noch  Trennung 

Ecc.7,i4nT   noy'?   ni   TiS   n:' 2\"i2T  \^t:  n*'^  IlSS'^np  noch    Verbindung"' gebe;    vielleicht    giebt 

11*12  '^'T\'^Tx  S12t:*  ~t3  ^72  l*?  ^.ÄS  n\~'?Sr!  "Ü'V  es  ^  behüte  und   bewahre  —  zwei    Gott- 
n^C''  S"i2  mp:  iS12  cnn  ■»S12  Ti::2  S"l2"sin -"  heiten!?    Darauf  holte    man  den   Metatron 

12  "i!2S  s'^  121  S2''pV  ''2"l'"l^  "itiS  min:  S12  und    versetzte    ihm    sechzig    Feuerprügel, 

N12    ]iy   ]:  S"12  C^yt:*1  iSn2   ^'''^.'^'['i,    S12    s'?«  indem  man  zu   ihm  sprach:  Weshalb  bist 

p2  ins  n"'p'?n  "jD*  l'?  ly'  inSl   nns   ^2   c:*'':  du    nicht    aufgestanden,    als    du    ihn    be- 

Tl2n  p'jm  Ip^n  ^t^i'^pn^'  n2T  d:~'':2  inSI  ]tj;  merkt  hattest?  Alsdann    erteilte    man  ihm 

na'tr^  «Si  m^rsy  J^l  75    || ' '^2:3  «tn  M  74   j]  '^^jTäTts  die  Erlaubnis,  die  Verdienste  Ahers  auszu- 

—  M  77    ji     ü'jroS  'pEK  c'  M  76    tj    Tin  «'?i  HKjp  n'j  merzcu.  Darauf  ertönte  ein  Widerhall  und 

II  'n^t  npyr:'^ '•^•jo'^  M  79    !|    ^nr':n  P  78   \    n':2p:2...noK  sprach:  ""/v^Vzrr/    zurück,     ihr    abtrünnigen 

Wh  njpr  n'S  n>^i  M  81     ||     nwnsn  mn«:2  +  M  80  ^y^y^^^^,    ^^^g^^^.  ^her.  Da  sprach  er:  Da 'ich 

IDB'E' +  M  83     ,1     n3iT  sinnS  ninm  M  82     11     ^inn'Si  .  ^^V  i^         i  ••      ^  j        l- 

/  ^,  c,„"   ■       I.     T1  o.     I     L       L       L  nun  aus  lener  Welt  verdrangt  worden  bm, 

II  'T  -M  88  1,  i;DSi«a  +  M  87    ^|    S"«  -M  86    :|    ^«ti«      «o  will  ich  von  dieser  Welt  gemessen;  als- 

.'jDia  M  89      dann   artete  er  aus.    Als  er   fortging,    traf 
er  eine  Hure  und   forderte  sie  auf.    Diese 
fragte  ihn:  Bist  du  nicht  P^lisä  b.  Abuja?'"Darauf  riss  er  am  Sabbath  einen  Rettig  aus 
einem  Beet    und    gab  ihr.    Da  sprach  sie:  Es  ist  ein  anderer. 

Aher  fragte  nach  seiner  Ausartung  den  R.  Meir:  Was  bedeutet  der  Schriftvers: 
*' Diesen  hat  Gott  }ieben  jenem  gemacht!  Dieser  erwiderte:  Zu  allem,  was  der  Hei- 
lige, gebenedeiet  sei  er,  gemacht  hat,  machte  er  auch  ein  Ebenstück:  er  schuf  Berge 
und  schuf  Hügel,  er  schuf  Seen  und  schuf  Flüsse.  Da  sprach  jener:  Dein  Lehrer  R. 
Aqiba  erklärte  es  anders:  er  schuf  Fromme  und  schuf  Gottlose,  er  schuf  das  Paradies 
und  schuf  das  Fegefeuer.  Jeder  hat  zwei  Anteile,  einen  im  Paradies  und  einen  im 
Fegefeuer;  der  Fromme,  der  sich  verdient  gemacht  hat,  erhält  seinen  Anteil  und  den 
Anteil  seines   Genossen    im    Paradies;    der    Gottlose,   der    sich   schuldig   gemacht    hat, 

142.   Dh.  er  artete  aus.  143.   Ecc.  5,5.  144.   Einer  der  höchsten  Engel,  nach  LEW  (NHJVß.  sv.) 

/leraTVQavvog  (der  Engel  nächst  dem  Herrscher),  nach  Fr.\nck  (Za  Cabbale)  ixeza-dQovog  |der  Engel  nächst  dem 
Thron)  vgl.  auch  Kohut  Ar.  compl.   v  119  ff.  145.   So  nach  Maimonides  (Misnakomm.  Syn.  x,   1),  der 

übrig.  mio>'  satt   niinn  liest.  146.  Jer.  3,22.  147.  Wirklicher  Name  desselben  der  Name  .\her,  dh. 

Anderer,  wurde  ihm  zum  Schimpf  nach  seiner  "Ausartung''  beigelegt.  148.  Ecc.  7,14. 
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erhält  seinen  Anteil  und  den  Anteil  seines 
Genossen  im  Fegefeuer.  R.  IMesarseja  sagte: 
Welcher  Schriftvers  deutet  darauf  hin?  — 
von  den  Frommen  heisst  QS\*'Dar7i)n  tvcr- 


c:-^:3  n2n  p'?m  ip^n  '^i2:''vün  ::^^nn:  ]t;  p2    . 
nns'?  n\s:2  ^21  ns  ins  "^s'j*  :'"ci2t:*   in2D* 


den  sie  nun   Zweifaches  in  ihrem  Land  er-  5  2r;T  n:2nV''  sV  2\n2T    \S::    n*;i    m2"in'?    Ni"'t:' "■  28,17 
halten;  von  den  Gottlosen  heisst  &s\" Und     min  ^21    i'^S  "h  12S  ?2    ^^2  nnTOm  n"'212T1 

^^22  p2S^  l^mai  T£  ^^21  2nT   •''?22   ]m:pS   l^tt'ptt' 

N^s  12  ^:2S  N?  121  S21':';  ^2n'"i'?  n:2s  n^2i2r 


jnii     doppelter   Zerschmetterung    zerschmet- 
tere sie. 

Aller    frao-te    nach    seiner    Ausartung 


D*^  n2*^*r^*  ^2  H'  r,s  n"'2i2T  ^^21  2nf  •''72  nn 


den  R.  Meir:  Worauf  deutet  der  Schrift-  10  t:«^  nns*^*  ^2  V>'  r^S  22n  ^^d^n  t^^  n:pn  cn^ 
xers:" Gold  und  Krystall  kommen  ihr  nicht  122"  l'^  II^N  "[2  "lITn  nns  r^S  'b  112«  H^pn  l'? 
gleich,  noch  tauscht  man  sie  ein  für  gülde-  ]*in  n''22Vw  n^J2  121*^  m:i2n  mnSJ2  \nvi::iy 
?/r5-  Geschirr!  Dieser  erwiderte:  Das  sind  DID" '^V  2211  n\";w' "^«2  Hw *;:::  ):2*1  lin  nnSD 
die  Worte  der  Gesetzlehre,  die  schwer  zu  nmn  n::^^' mns  "[S-J:  1\^:2  ^21  HMI  n2ü'2 
erwerben  sind,  wie  Gold  und  güldenes  Ge-  i-  \'nV^*w'  "122*w'''  "j^ns^  IlTn  n\S*!2  iS  lOS  V2D 
schirr,  und  leicht  zu  verlieren  sind,  wie  12  IITn  nns  :]S''n2tt''  Cinn  iS2  "TV  "»DID  "'2pJ?2 
Krystallgeschirr.  Da  sprach  jener:  Dein  n:n2n  mnss  \n>'r:w'  122  1^  \"n?:S  "122  S^f 
Lehrer  R.  Äqiba  erklärte  es  anders:  wie  "'2'?  ""''?•'''>'  •T'Spn''' inS12  i*in  C"'22r^'  12'':2  121tt> 
Gold-  und  Krystallgeschirr,  w^enn  es  zer-  'b  It:«  1p'lD2  "h  p1D2  »Vpir'7  H"»^  l-^S'  Sw'IlD 
bricht,    hergestellt    werden    kann,    ebenso  ^'o  Nriü*^:2  "'2'?   ""''?*'"'>'   CV'J'lS   'n   "lliS   CiSü*    px"  Jes.48,22 

1*?  i^s  ipi22  ^^7  piD2  spir'?  n^'?  las  Mnns 
1:t;  cn2:  iin2  i^  ^2-im  in:2  ^222n  ex  ^2"jer.2,22 
xpirVn^'?  1I2N  \"innx  xnt:*^:2  ^2^?  n^^^^v  >:2Scoi.b 
^2  ^t:7n  nj2  itid*  nxVn^^  nax  ipiD2  'h  piD2Jer.4,3o 
1^r>'  1122  ^>npn  ^2  2nr  ny  nyn  •'2  ^Jt:*  ^t:'2^n 

M  92  |,  n:tra  cnB'i:  nnn  'isi  +  M  91  1|  p"D  —  M  90 
i3'x  -j2"i  S2^pv  xSx  ü'ritj  cn:  ]\xtr  Din  'Sds  ''ss  D'nS« 
M  95  [  'y?2B'  ';2  M  94  I  ^'^31  2nT  —  M  93  Ij  'sn  noi« 
M  96  II  -i'«o  '-I  S"s  C'nS  vunc*  \V2  vj^n  niin  noiSi 
■S'K  +  B  ^8  li  S"«  +  R  97  ji  n^'B-  Dion  ^apya  T-iyB-tJ' 
smn'^  n^Vr^tt*  M  1  ]!  n'S^vi  n"53s  M  99  ■  -|S...sSi  —  M 
•\r\rh  ni^at:'  'ns  «Brno  ^aS  n'S"^*  '3i  nni2...a«  '''\'^-\  xpir 
n'yr2B'   n«  o"aS  "'S"};  'yc-iS    n  no«  diSb*  px   'npi   spia^ 

nnS 


,n«i    •'^■:^.    mm    }<pi:>    sr 


giebt  es  für  einen  Schriftgelehrten,  wenn 
er  gesündigt  hat,  eine  Besserung.  Darauf 
sprach  dieser:  So  thue  auch  du  Busse! 
Jener  erwiderte:  Ich  habe  bereits  (eine 
vStinime]  hinter  dem  |himmlischenj  Vor- 
hang rufen  gehört:  Kehret  zurück,  ihr  ah- 
trünnigen  SöJnie^  ausser  Aller. 

Die  Rabbanan  lehrten:  Einst  ritt  Aber 
am  Sabbath  auf  einem  Pferd  und  R.  Meir 
folgte  ihm,  um  Lehre  aus  seinem  Mund 
zu  hören.  Da  sprach  jener:  Meir,  kehre 
um,  denn  ich  merke  an  den  Schritten  mei- 
nes  Pferds,  dass  hier  die  Sabbatgrenze'" 
ist.  —  Kehre  doch  auch  du  um.  —  Ich  habe  dir  ja  schon  gesagt,  dass  ich  bereits  |  eine 
vStimme]  hinter  dem  Vorhang  rufen  gehört  habe:  Kehret  zurück,  ihr  abtrünnigen  Söhne^ 
ausser  Aber.  Da  fasste  er  ihn  und  brachte  ihn  ins  Lehrhaus.  Darauf  sprach  jener  zu 
einem  Knaben:  Nenne  mir  deinen  Schriftvers'".  Dieser  erwiderte:  "'Keinen  Frieden, 
spricht  der  I lerr.  giel)t  es  für  die  Gottlosen.  Darauf  führte  er  ihn  in  ein  anderes  Lelir- 
hans,  w(j  jener  einen  Knallen  ebenfalls  nach  seinem  Schriftvers  fragte.  Dieser  er- 
widerte: '  /a,  -iVolltest  du  dich  auch  mit  Laugeiisalz  waschen  und  viel  Seife  an  dich  ver- 
wenden, schmutzig  tdeibt  doch  deine  A/issethat  vor  mir.  Darauf  führte  er  ihn  in  ein 
anderes  Lehrhaus,  wo  jener  wiederum  einen  Knaben  nach  seinem  Schriftvers  fragte. 
Dieser  erwiderte:"' ^fl-Av  tc/'/AV  ^///  nun   thun,  du  Zerstörter.^  Magst  du  dich  auch  in  Schar- 

149.  Jc-s.  01,7.  150.  Jer.   17,18.  151.   Ij.  28,17.  152.   Man  darf  am  Öahbath  nicht  mehr  als 

2000  l-:il(.Mi  ausserhall)  der  Stadt  «ehen  ;  cf.  Hd.    I   S.    146  N.  5.  153.   Mit  dem  du  dich  eben   hefasst  hast. 

Die  von  den   Kindern  erhaltenen  -Antworten   jralten  damals  als  eine  .\rt  Orakelspruch.  154.   Jes.  43,22. 

155.   Jer.   2,22.  156.    Il>.   4,30. 
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•    TJ?  Tl^iriK  NnD'^JS  ■'3^  n*'^^''!?  "I^l  ■'STin  SID'*?  lach  kleiden,   magst  djt  dich  schmücken  mit 

••Sn  ""^  T\*h  "ipDS  in^lD  TIÜ-'^J^' ^"lD'''?ri'?  ri'''?''"'VT  goldenem  Schmtick,  magst  du  deine  Atcgen 

7\'h  *it2N  IpIDE  "h  plDS    "'"'?   1I2S   SID^S   SJ'!:!  mit  Bleiglanz  schminken,  —  7uiiso)ist  machst 

ps.50,16  Sinn  "131  yn  ISd'?  l'?  no   Cn'?«   noS   V^n'^l"  ^/«    ^Z-^'//   .?r/zc'"«  (5r.    Alsdann    fülirte  er  ihn 

nSNT  nor    J;r2nt^*S    n''X"''?2    C^aJt:    nin    sp:*'  -^  in  ein  anderes  Lehrhaus,  bis  er  ihn  schhess- 

nin  srro  ncSt  Sr"»«  C\"l'?S  laS  Vi:'""'?s'?1  n*''?  lieh  in  dreizehn  Lehrhäuser   geführt,    und 

{<2''K1  \1iy^j:  ^2   "iD'''?n'7  n^TItt'l  n''Vnpi  n'^tn^  er   immer   Verse    ähnlicher   Art    zur    Ant- 

♦  n*''?  ^y;^.^  mn  Srro  ^"f^  •'Sin  "S  "»QS  n:2ST  wort    erhalten    hatte.    Als   er    den    letzten 

S^l  nT*'T'^   jT'a  s'?  ""niliS   inST   n''l^'Si   T\1   "'r  nach  seinem  Schriftvers  fragte,    erwiderte 

pDVT  DItt'Ä  n''^"'"!"''?   iT'a  s'?  Ti'''?  \"lS"t  Nt:'?^'?  lo  dieser: '"Z?//;/   Gottlosen    aber    spricht  Gott: 

"ISN  Sl^m  CID'li  \"T''?  \"1N*1  Sd'?>;'^  J^^^I  NiT^^niS;  f^«-?  /««^^  du  meine  Satzungen  herzuzählen  ? 

^n!2  TIS"!  Sui'?v'?  \"1''h  n"'a''''T''?"t  Zt^ia*  T'SD  ''21  (5r,  und   da  dieser  stotterte,  so  glaubte  er, 

TN*a  "»nm  n''::*£j  n:  •'r  n2pD  |D'V  n'?j;S1  niDS  er    habe    gesagt:    Zu    Ehsä'^^aber    spricht 

Snni^y  pnv  "»^n  n:2S  nnST  nn^pl^  SlLJIp  p"''?D  Gott.    Manche    erzählen,    dass   er  ihn    mit 

n'''?ViK'?  iri't:  s'?1  X:r2  mn   "in  n"'2"i   N'^p'':^'?  15  einem  Messer,   das   er  bei  sich  hatte,  auf- 

niOS  \"it:  i:::S  ]S:2  T\h  "'Cn;:  jSO  T»;  n"'apj  \s'  geschlitzt  und  in  die  dreizehn  Lehrhäuser 

pD2   linV  ^1T\  n''ü-'£a  nj  ''2  1"i2p!2  ]D'j;  n^rsi'  herumgeschickt  habe,    und  manche  erzäh- 

S:f2D    Sinn    n"*?;;    "712    nnsi    nnzpt:    S"ii:ip  len,  er  habe  nur  gesagt,  dass  w^enn  er  ein 

^D*  in3  nrm  1'':2'?'na>"'  S^  n^nsn  IOID*  i'?''2S  Messer  in  der  Hand    hätte,    er  ihn    aufge- 

"•JD^IS    "2-1   n"''?    nnos    ^1'r\    n''t:p'?    S\1S"'nnS  20  schlitzt  haben  würde. 

"':S  ins  ^li*  ins  "b  mt2S  nS    ""D  na   n^    nt:S  Als  die  Seele  Ahers  zur  Ruhe  einkehrte, 

iMs.igp  S^  2\"12  Sni"D^1>2  1ViT;2  ty   (""»ly  ny°ias  sprachen  sie:  Weder  wollen  wir  ihn  strafen, 

1^    nnCS    muan    nnt:*    i\X1    ll^ys    nr:  S'?1  'b  noch  soll  er  in  die  zukünftige  Welt  kom- 

D'S    mn"    -I"!2"  l''*;:'^::    lirTn.Ssi    immy'mrT  men;    strafen  wollen  wir  ihu  nicht,    da  er 

'3  yatri  «rmss  ^2  M  .^3  +  B  3    ||    n>S"yi...'2S  —  M  2  sich   mit   der  Gesetzlehre    befasst,   und  in 

-ICSI   ts-'Ss  oj-s  .spu'  KinnS  n^i'riB»  iD^'rm  iriioS  wn;!  ^«n  die  zukünftige  Welt  soll  er  ebenfalls  nicht 

a^oc  'D  srma   '3   iD^'^nS    n'j'-Ei   n^^np    nSs  ncK   SxSi  kommen,  da  er  gesündigt  hat.  Da  sprach 

M5    II    ^rsT..3-_^io  -  M  4     I    D1C0    tS  iT«^  sS  -CS  R.  Meir:    Lieber    soll    er    gestraft    werden 

II    IC«...''«  —  M  6     II     nn  «11:3  ni3i'?  n'''??'cS   snn3;i  ,  j  •     j-         i  ■•    r^-       nr  1^  1 

'  '  '  und  dann  m  die  zukünftige  Welt  kommen ; 


II  ■   »31   »:b'7   »xrs   M    9       j|       '323   M   8       ![       p^DB^Kl   M   7 

II  -nn  M  12  !!  TS  sm  — M  11    i  i"ny  n^  -  M  .iS  P  10      sobald    ich    sterbe,    will  ich    einen  Rauch 
.ICSI  '31  n33  '31  rs  Sintis  B-psi  D'CB'n  p  es  mi'  M  13      aus  seinem  Grab  aufsteigen  lassen.  Als  die 

Seele  R.  Meirs  zur  Ruhe  eingekehrt  war 
stieg  ein  Rauch  aus  dem  Grab  Ahers;  da  sprach  R.  Johanan:  Es  gehört-  Kraft  dazu, 
seinen  Lehrer  zu  verbrennen;  wir  •  hatten  einen  unter  uns,  und  konnten  ihn  nicht 
retten;  wenn  ich  ihn  an  der  Hand  bringen  sollte,  w^er  würde  ihn  mir  abnehmen!?  Da- 
rauf sprach  er:  Sobald  ich  sterbe,  so  lasse  ich  den  Rauch  von  seinem  Grab  verschwin- 
den. Als  die  Seele  R.  Johanans  zur  Ruhe  eingekehrt  war,  verschwand  der  Rauch  vom 
Grab  Ahers.  Da  sprach  ein  Trauerredner  über  ihn:  Selbst  der  W^ächter  an  der  Pforte'" 
konnte    dir  nicht  widerstehen,  Meister! 

Die  Tochter  Ahers  trat  einst  vor  Rabbi  und  sprach  zu  ihm:  Meister,  verabreiche 
mir  Nahrung!  Dieser  fragte:  Wessen  Tochter  bist  du?  Jene  erwiderte:  Die  Tochter 
Ahers.  Da  sprach  er:  Noch  giebt  es  w-elche  von  seinen  Nachkommen  auf  der  Welt!  es 
heisst  ja:  ^"^ Nicht  Spross  bleibt  ihm  noch  Schoss  in  seinem  Volk,  u)id  kein  Entronne- 
ner ist  in    seiner  Behausung.    Darauf  rief  diese:  Denke  doch    an    seine  Gelehrsamkeit 

157.   Ps.   50,16.  158.   Im  stotternd  hervorgebrachten   ''ulerasä"  (zum  Gottlosen)  glaubte  er  "Elisa" 

gehört  zu  haben.  15Q.   Des  Fegefeuers.   Lebrecht  (Kritische  Lese  etc.  p.  31)  emendirt    nren  in   r>Ttr, 

Hülle,   Unterwelt,  jedoch  ganz  grundlos.  160.   Ij.    18,19. 


837^  Jj^9I9^''    '^°''  ^1^ 

und  nicht  an  seine  Thaten!  Sofort  stieg  |''::na'?  "01  •'il  "1»ST  -23  ''Sn  bu  i'?DSD  "20201 
ein  Feuer  vom  Himmel  imd  versengte  die  ''2m  :-!221  na2  nns  '?>'  .12  ]"'n2nD'D'7  12  .12 
Bank  Rabbis.  Da  weinte  Rabbi  und  sprach:  n21  I^Sm  "inSl  n^I212C  min  no:  ^2M  n^KS 
Wenn  wegen  solcher,  die  sie  verächtlich  MSr  '•2  "2^121  •'N;2°  pnV  ''21  ^,!2N  Hjn  12  12  Mai.2,7 
machen,  so  etwas  geschieht,  um  wieviel  r.  'n  •]s'?!2  ''2  irT'SIi  ll^'p"*  mim  nyi  llOtt'*"'  (."12 
mehr  wegen  solcher,  die  sie  geachtet  Itt'p"'  niN2Ä  '.T  IN"?»?  211  .1)211  OS  Sil  niS2"i 
machen!  1DS  11''2a  Hin  1t:'p2^  ^S  is'?  DS1  11^212  Hin 

Wieso  durfte  R.  Meir  aus  dem  Mund  ^^rs  121°  D*111  12::*S  Sip  1\S»  ^21  D*^p^  lyn  pr.zz.ir 
Ahers  das  Gesetz  lernen.  Rabba  b.  Bar-  S^  Onyi'?  Mj;i'?  l-'D*!  ■I2'71  0^t:21  ^21  ^DtTI 
Hana  sagte  ja  im  Namen  R.  Johanans:  Es  10  n2  •'>"t2D*°  S21!2  112S  Sr:i  21  M>n'?  '^''^^^  1!2Sa  Ps.45,n 
heisst:'"Z>(f«w  eines  Priesters  Lippoi  sollen  iD'p  'i:i  •]''2S  n''21  "[^V  ''12t:*1  "jiTS  "»t^ll  "'Sil 
sich  an  die  rechte  Lehre  halten,  und  Unter-  ''2"  ]l3p2  Sl  '?1i:2  Sl  S'^'il'p  \?h  "•IIIS  \S1p 
7veisimg  erimrtet  man  ans  seinem  Mund,  '?2S  1^S!2  "'2l"S21j;i22  naS  1I2S  ^»"»l  21  SIS 
denn  er  ist  der  Gesandte  des  Herrn  der  2''n21  "»SD  S21  1^*11  :S12'7  s'?l"'li'  Sitt'l  s"?!! 
Heerscharen:  wenn  der  Lehrer  einem  Ge- ir,  na'?  'i:i  '?1J1  ^2S2  JIISl'?  Till''  TIjS  U:  'is"  cam.e.n 
sandten  des  Herrn  der  Heerscharen  gleicht,  r|S  IT  n:S  1:21'?  lai'?  n:s'?  0''!221  "'T'ä'?ji"i^D'D: 
so  erwarte  man  Unterweisung  aus  seinem  12in2D*  12  i\^  lS1i'21  D'':22  "]'?2l'?!2D'  ^S  h") 
Mund,  wenn  aber  nicht,  so  erwarte  man  iniin  ]\S  llOti'  "'S  '?>'  r]S  021  T't:'?n  !:]S  OSI2: 
keine  Unterweisung  aus  seinem  Mund!?  i'''?  lOS  11'''?s'?  s'?''tr''l2  121  l''12i:'S  MDSO: 
Res-Laqis  erwiderte:  R.  Meir  fand  einen -'••  ll2Sp"  1"''?  10S  Sil  1112  D'llp.l"  T'2j;  Sp  ''S12 
Schriftvers,  den  er  wie  folgt  auslegte:  l-'SO  ''211  1"'012J21  ]J21  1l'?121  11"'''!21S!2  Sny!2"^* 
""Neige  dein  Ohr  und  höre  die  Worte  der  snVI2li'  1:2:  Spl  01t:'!2'°\S*0S  1"''?  112S  iriSp'^s'? 
Weisen,  und  richte  dein  Herz  auf  meine  Si'I2  |1121  1''S12  ''21  \SI2S"l'''7  10S  11S1  l''ai2!2 
Erkennt >iis\  es  heisst  also  nicht:  auf  ihre  1\S*I2  1CSp''\snwM  1"''?  i:2S"p1T  in2'''?p  ^2S  I2in 
Erkenntnis,  sondern  auf  meine  Erkennt- -'-^  ptt-''?  112  lJ''2ty  lytaSD  OlSti'  jDT2°  IQIS  ^JO^y"-«» 
nis.  R.  Hanina  entnimmt  dies  aus  folgen-  Si:«  snSn7n>nn3trK  ^cr«  ^^^n^^^rv^'>^>^  an  nr:«  +  M  14 
dem  Schriftvers  :"'V/6'><'',  Tochter,  und  sieh  «Snn  Si3k  M  15  jl  «rint«  «:tt''S  laS  kSh^b«  ntn  ktu 
und  neige  dein  Ohr  und  vergiss  dein  Volk  18  ||  [sS^tr  an  V]  21  M  17  ||  n"i  M  16  ||  'n>ty  nci 
und  dein  Vaterhaus  &.  —  Die  Verse  wider-  °'.^^^  °^^-  ^'"^^  «F  « ■  ^^  20  ||  on;;  M  19  ||  n"2ip  M 
sprechen  ja  einander!?  —  Das  ist  kein 
Widerspruch;  einer  spricht  von  einem  Er- 
wachsenen, der  andere  spricht  von  einem  Unerwachsenen.  Als  R.  Dimi  kam,  erzählte 
er:  Im  Westen  sagen  sie,  R.  Meir  habe  die  Dattel  gegessen  und  den  Stein  fortgeworfen. 

Raba  trug  vor:  Es  heisst: '''Z//;//  N^ussgarten  7var  ich  hinabgegangen,  die  frischen 
Triebe  des  Thals  zu  schauen  cT;  weshalb  werden  die  Schriftgelehrten  mit  einer  Nuss 
verglichen? — dies  besagt:  wie  bei  einer  Nuss,  auch  wenn  sie  mit  Kot  und  Mist  be- 
schmutzt ist,  dennoch  der  Kern  nicht  widerlich  wird,  ebenso  wird  die  Gelehrsamkeit 
des  vSchriftgelehrtcn  nicht  verächtlich,  auch  wenn    er  gesündigt  hat. 

Rabba  b.  Sila  traf  Elijahu  und  fragte  ihn:  Was  thut  jetzt  der  Heilige,  gebeiie- 
deiet  sei  er?  Dieser  erwiderte:  Er  trägt  Lehren  aus  dem  I\Iund  aller  Rabbanan  vor, 
nicht  aber  aus  dem  Mund  R.  Meirs.  Jener  fragte:  Weshalb?  —  Weil  er  Lehren  aus 
dem  Mund  Ahers  gelernt  liat.  Jener  entgegnete:  Warum  denn,  R.  ^Nlefr  fand  einen 
(iranatapfcl,  ass  die  Fruclit  und  warf  die  Schale  fort!?  Dieser  erwiderte:  Jetzt  eben 
spricht  er:  Mein  Sohn  Meir  sagte:  Wenn  der  Mensch  gequält  wird,  so  spricht  die 
Gottheit  wie  folgt:   Wehe,   mein  Kopf,  wehe,  mein  Arm;  wenn   sich  nun  der  Heilige, 

101.   Mal.   2,7.  102.    I'r.   22,17.  101    l's.   .15,11.  164.   Caiit.   6,11.  ~ 
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fv^rv  r^iirv  i'<nrv'°pt^ 


u  ;u 


:r^'  rni:*  c^7T:Dn  ns  nsio  n\s  nmnzt:' 


gebeiiedeiet  sei  er,  wegen  des  Bluts  derGott- 
losen""so  sehr  grämt,  um  wieviel  mehr  thut 
er  dies  wegeu  des  Bluts  der  Frommen, 
wenn  es  vergossen  wird. 

Semuel  traf  R.  Jehuda  wie  er  an  den 
Thürriegel  gelehnt  stand  und  weinte.   Da 
sprach    er    zu    ihm:    Scharfsinniger,    wes- 
halb weinst  du?  Dieser  erwiderte:  Ist  denn 
das  gering,   was  von  den  Schriftgelehrteu 
•  "»I^N  "'^l  ■|J:sf"  T'IS;  nmsn  bi:^2  m::'?n  ms:2  lo  geschrieben    steht:'""  JVo    isi  der  ZäJilcndc, 
nmsn  '?i::22  '?£in''n»S1  :sn  r^l  ^"'VZ  nSJ:  nSn      -d'o  ist  da-  Wägende,  7vo  ist,  der  die  Thüriiie 
syn.Qoa  |\S   ilVLiVin   nV^ISI   CT'pC    7\'üb*Z''  jl-il    ■1"'1S2      abzählte?  Wo  ist  der  Zählende:  die,  welche 
r\'h  niiS  p";  "'inn  "J:  pS  N2n  c'?!*;'?  p'?n  cn'?      die    Buchstaben    der    Gesetzlehre    zählten; 
S^  "»nv  lar  \S':2   ins   ^ibz   ni1\"l   Sri:    s:rü*      wo  ist  der  Wägende:  die,  welche  I^eichtes 
nj21y  n\"Iu  nywZ  ins  b";  r'^V  llJiS  -•':212:2"'pD£  is  nnd  Geringes""'in  der  Gesetzlehre  erwogen; 
np"'nt2"  |"'Tw*1J    i^rr:    nSD    T^1'\T^   "il^rrOiTi   n'^za"      woist,  der  die  Thürme  abzählte:  die,  welche 
iT'njT  '\rr;  bl  ■l\S*C   "'2"i   ns  m;n   DI:^'':   '?SD*      dreihundert  Halakhoth    über  einen  in  der 
n^;2^S  2:S  ^p:  mni  ]S^'"72  T\'h  nr^S  p^^O  niV^      Luft  schwebenden  Thurm"'lehrten.  Und  so 
••21  :p"''?D  S*?  n"'C\S  2:S  ""p:  mn  sSl  '?r'°p'''?D      sagte    auch  R.  Ami,    dass    Doeg  und  Alii- 
1I21S  Zinrn  V'?j;i  C1'?ü'2  T1"'T  CiVj'Z  n^>'  S2''pV  -'•»  thophel  dreihundert  Fragen  bezüglich  eines 
canM,4  ^s'^l^  lü'pl  S2"'p>'  "»ZI  TjSI  niTl]  inns  "»jZÜ'C'      in  der  Luft  schwebenden  Thurms  stellten. 
in"»:.-  S1~  "]T12  •u'np-  cn'?   "1:2s   ISnn'?   niü'n      Ferner  wird  auch  gelehrt,  dass  drei  Könige 
Foi,16l'2S  wlt  \s;2    •'Tizrz  w'linD*"'?   "»ISTw    n*    jp?'?      und    vier   Gemeine""  keinen  Anteil   an   der 
Dt.33,2  ri22i:2  nnsV  pnv   "'Zn  -|!2S    n:n   12   12  nzn      zukünftigen  Welt  haben;  was  soll  nun  mit 
cant.5,10  ^l^n'^'-ltiS  in2S  ''2nfl'?D'  .^2212  sin  ms  tyip -'0  uns  geschehen!?   Da  sprach  jener:   Scharf- 
sinniger, ein  Wurm  nagte  in  ihrem  Herzen. 
—  Was  war  mit  Aber  los?  —  Griechische 
Lieder  schwanden  nicht  aus  seinem  Mund. 
]\Ian    erzählt    von  Aber,   dass,   als  er  sich 
im  Lehrhaus  aufstellte,   minäische  Bücher 
zahlreich  aus  seinem  Schoss  fielen. 

Nimos  der  Weber  fragte  R.  Meir:  Wirkt 
[die  Farbe]  bei  jeder  W'olle,  die  man  in  den  Kessel  legt?  Dieser  erwiderte:  Bei  einer 
W^olle,  die  vorher  rein  war,  wirkt  sie,  bei  einer  Wolle,  die  vorher  nicht  rein  war, 
wirkt  sie  nicht. 

R.  Aqiba  stieg  in  Frieden  hinauf  und  kam  in  Frieden  herab.  Ueber  ihn  spricht 
der  Schriftvers  :''°Z/r//  niicJi  dir  nach,  lass  nns  laufen.  L^nd  auch  R.  Aqiba  wollten  die 
Dienstngel  hinabstossen,  da  sprach  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  zu  ihnen:  Lasset 
diesen  Greis,  er  ist  würdig,  sich  meiner  Ehre  zu  bedienen. — Aus  welchem  Schriftvers 
erforschte  er  es?  Rabba  b.  Bar-Hana  erwiderte  im  Namen  R.  Johanans:'"^/-  kam  von 
heiligen  Myriaden  her:    er  ist  unter    seinen  Myriaden    ausgezeichnet'''.  R.  Abahu  sagte: 

165.  Diese  Stelle  handelt  von  dem  gerichtlich  Hingerichteten;  cf.  Syn.  46a.  166.  Jes.  33,18.  167. 

Gemeint  sind  hier  die  Lehren,  die  durch  die  hermen.  Regel  a  majore  ad  minorem  bezw.  umgekehrt  (iriim  Sp) 
gefolgert  werden.  168.  Wahrsch.  ein  auf  freiem  Raum  befindliches  Bauwerk,  das  im  Reinheitsgesetz 

Gegenstand  vieler  komphzirter  Lehren  ist;    cf.  Ah.  iv,l  ff.  169.   Cf.   vSyn.  90a.  170.   Cant.   1,4.  171. 

Dt.  33,2.  172.  nnx  wird  mit  "Zeichen''   übersetzt;  er  irrte  daher  vom  Glauben  an  die  Einheit  Gottes 

nicht  ab. 


nns  h";  -i"^  T'y  nsB'sc'  M  25  ||  Sy  '3n  't:^o  p  M  24 
Ij  >sr:  B  27  |[  '-a'ys  'Sni  'xpn  M  26  \  sk-s  nr^ai  n;2D 
30  I!  =>Sn;san...'3n3  —  M  29  1|  'an  iso  >«n  nun  M  28 
M  32  II  msQ  i'anx  was  "i  lax  M  31  |j  in^tt*  M 
M  35  li  iS  +  M  34  li  n>23  c'-ini  M  33  ■  n'n'30 
N"«m  —  IM  37     II     p^Sd^-Ss  O  ^I  36     II     2;s  n^na  'pan 

.i'?tt*...Si;n  O  M  38 
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'''' Hervorragend  unter  den  Myriaden:  er  ist  IDN^'  t^'^p'?  D"""!*!  l'?D'  n23"12  Sin  S!2:n  n^SID 
gekennzeichnet  unter  seinen  Myriaden.  N"*"»!!  "»^Tl  l*?!:'  S2i'2  Sin  piS  ICt^*  ~*X2i*  ['n]''"'^^'^ 
Res-Laqis  sagte :'"'i7<^r/'  der  Heerscharen  ist  niin  "'.nSI  'H  nill  S'Hl) ""j^nv  "'S"!  1!2N  S2S  12  il*'!'^^' 
sein  Xaiue:  er  ist  Herr  in  seinem  Heer.  'n  t:*S2  s'?  D*X  D'>"in  "insi  '"  u>'12  S^l)  t^^l 
R.  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  R.  Jo-  .^  i:n  n2>''  'H  Tum  "pl  n;2t:i  h\,  'Ü'^T\  insi 
h.iin2ins:''Der  Herr  7var  nicht  in  dem  Stiirin-  ''2S'?i22  nw*'?!:*  CTC'^  Tl!2S2  CI^T  riD'D'  ]22"1 
wind;  7iach  dem  Stnrnrcüind  kam  ein  Erd-  n1t^^-i  ''2S'?J22  "D'^w  mX  ""JI^  ritl*'7D'1  rilD" 
beben;  der  Herr  war  nicht  in  dem  Erd-  C^^lj;."  r]1Da  ^Dt:!  mt^^~  ''rkS'?f22  CE^r^C"'?  t^* 
beben;  nach  dem  Erdbeben  kam  ein  Fehler;  r^'^rb  n\"lVw'  "12  ]''VnV1  niDTI  "'2S'?I22  1210  Ij;'! 
der  Herr  \var  nicht  im  Feuer.  Nach  dem  lo  ]"'J;I2^t^•  s'tN*  "]nVl  Xp'^D  |"'VIV'"  n"lt^•^  ''2S'7t23 
Feuer  aber  Hess  sich  ein  sanftes  Säuseln  cns  ''122  rZ'h'Z'^  mD'"  '•rx'?!22  m:"lSn  mnSD 
7'ernehmen  —  und  der  Herr  zog  vorüber.  CIS  ^J2r  1^211  |"'"l£''^  CIN  ''J22  j^rilD'!  j'''?2'lS 
Die  Rabbanan  lehrten:  Sechs  Eigen-  CHS  '':22*'  T1I2S3  u^"121  nii'i:'  EIS  ''222  D\"iDT 
Schäften  besitzen  die  Dämonen,  in  dreien  nw'?D*''  nün22  nD''?ty"  Tili:'"  "'2^h'\22  ~Z"h'^ 
gleichen  sie  den  Dienstengeln  und  in  dreien  i.'i  j"'2'7n!::i  niüT!  "'2S'?i::2  n>n  zrh  D"*  mt:*"  ■'2kS'7I22 
gleichen  sie  den  Menschen.  In  dreien  den  tinrn  \'\Z'h2  CISDü^V'iT^CTI  ^2S'?;22  nSIpT  ri!:21p2 
Dienstengeln:  sie  haben  Flügel,  gleich  den  nt:n22  |\"nD"l  |"''721S  ril2ri22  nw'''?D*''mü'ri  ^2S'?22 
Dienstengeln,  sie  schwirren  von  einem  bi  Jn!::n22  "'>'"!  ]\S^i"l!21  ncn22  j^2"l'l  l^nsV 
Ende  der  Welt  bis  zum  anderen  umher,  cbiyb  N2  N'bli'  lb  ""ini  CID"!  nj;2'^,N2  brnO^^H 
gleich  den  Dienstengeln,  und  sie  wissen,  was -'0  i'<n'?  mns'?  ni2'°nt2i2^  "J2  n'?yj2'?  ni2  S'2^iy2  MD 
sich  ereignen  wird,  gleich  den  Dienstengeln,  nry'?«  ''2"n  iJnV  ''21  mn  "im  ^12  C^JS*?  N**?« 
—  Sie  wissen?  wie  kommst  du  darauf I  —  V12y'?  "i.:SD'  ETI  "Iw2  'f^'ch  ^^"2  iri''''*in  ''1!2S"T 
Sage  vielmehr:  sie  hören  es  hinter  dem  i'?  i:21  '12S"  nSwSn  '?>*  i'^'^Hj"  i'''T'*k:'?£  '''?  1J2 
[himmlischen]  Vorhang,  gleich  den  Dienst-  xbü'  hz  jnStt'S  uw  ■l"'2Tn'?  ~p'2  h'Ü  IJVJI  i^S 
engein.  In  dreienden  ^Menschen:  sie  essen -'■">  "»j^i^^'  ;c'?iyb  X2  ^^'Z'  h  ''im  Ijlp  "1122  by  Dfl 
und  trinken,  gleich  den  Menschen,  sie  pflan-  rpV  21  nt:'p2  ^2i1D:2-  HT  i:2N  S2K  ^21°  NN"  Q'^'""* 
zen  sich  fort,  gleich  den  ^lenschen  und  „  n^r,;»«  M~4i  ||  ^:i^+^fA^\C<-^...^^.,^O^l  3^ 
sie  sterben,  gleich  den  Menschen.  Sechs  ^  44  j  ^js:  D'j?nToi  cn''?io  M  43  ||  nitt'n...]'inv  —  M  42  ■ 
Eigenschaften  besitzen  die  Menschen,  in  M  47  j|  cnos  j  —  M  46  ||  1  -f  M  45  ||  cn  ic*22 
dreien  gleichen  sie  den  Dienstengeln  und      i!  "==  ^  "ibi  —  M  49    j]   nonas  '^  -  M  48   ||  ;>iDnai  M 

in  dreien  gleichen  sie  dem  Vieh.  In  dreien      '^=^'  -^  "^^  """"  "^  ^^^«-  ■^■-  ='^^/  f '^  ^ ■''*  ^'"*  ^^  ^^ 
,         TA-        ^  1  •      -u     -^  TT       ^      j        mpr:2  jNI  51     11     if2Ktt'  -SriS  t  nüS  h^^  iSa-o-  nn  'ont 

den    Dienstengeln:    sie    besitzen  Verstand,         '  '  .  .„     „  , 

gleich   den   Dienstengeln,    sie    gehen    auf- 
recht, gleich  den  Dienstengeln,  und  sie  bedienen  sich  der  Heiligensprache,  gleich  den 
Dienstengeln.   In  dreien  dem  Vieh:  sie  essen  und  trinken,  gleich  dem  Vieh,  sie  pflan- 
zen sich    fort,    gleich    dem  Vieh,  und  sie  werfen  Kot  aus,  gleich  dem  Vieh. 

Wkr  über  vier  Dinge  B?:tr.\chtungen  anstellt,  für  den  wäre  es  bEvSser, 
WENN  ER  .\UK  DIE  Wf;lt  NICHT  GEKOMMEN  WÄRE  ö.  Allerdings  nicht  darüber,  was 
sich  oben,  unten  und  hinten  befindet,  weshalb  aber  nicht  darüber,  was  sich  vorn  be- 
findet, was  geschehen,  ist  ja  geschehen!?  —  R.  Jolianan  und  R.  Eleäzar  erklärten  beide: 
dies  sei  mit  I^'olgendem  zu  vergleichen:  Ein  König  befahl  einst  seinen  Dienern  für  ihn 
einen  gro.ssen  Palast  auf  einem  Misthaufen  zu  bauen,  und  diese  thaten  es.  Der  König 
wünschte  aber  nicht,  dass  man  ihm  fortan  des  Misthaufens  erwähne. 

Wkk  du-:  Ehre   seines  Schöpfers  nicht  schont,  für  den  wäre  es  besser, 
WENN    ER   AUF  DIE  Welt  NICHT  GEKOMMEN  WÄRE.  Was  ist  damit  gemeint?  R.  Abba 

173.  Cant.  5,10.  174.  Jes.  48,2  175.  iReg.19,11,12. 
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EM,28p  üUin  m^2  pv2  n\-i^  nt:*s  n::'pn  nsns^" 
31"  'n  1122  m!2T  nsn^  sin  2^20  n::r]  nsna 
pnr  ^2112  nnD2  m^2>'  n2r;n  nr  n:2s  :]DV 


erwiderte:  Wer  auf  den  Regenbogen  schaut. 
R.  Joseph  erwiderte:  Wer  heimhch  eine 
Sünde  begeht.  Wer  auf  den  Regenbogen 
schaut,  denn  es  heisst:''''G^/<-767/  (/cm  Regcn- 


Qid.3|ä 
J6S.66,1 
Qid.40a 


Nm.27,20 


V 


Mich.7,5 


Gn.8,2I 

der.  3, 4 
Tan.llb 


l'?^S2  "inD2  n"1^2>''  "I21>'n  ^72  priÄ"'  '•21  1i2S"l'  •''  bogen,  der  sich  am  Regentag  im  Gcivölk 
^SD2  CI^wü  'n  1i2S  n2''li2S^tl'*  nr2D'  'hT\  pnn  =?<■  zeigen  fßegt,  so  ivar  der  Glajiz  ringsum 
DS  ipin  NV'?S  ''21  "lOSnVTS  '''?:"l  Oin  ]nsm  anztischcn.  So  ivar  die  Erscheinung  der 
[■•SD'  mpl^'?  "j'?''  v'?V  12:ina  llX^il'  DIS  nsn  Herrlichkeit  dess  Herrn  anzusehen.  R.  Jo- 
riD'yi  imriw  nisyn'^f' ('»■nnt:'  w*2'?''1  ims  |''1"'2t:  seph  sagte,  wer  heimlich  eine  Sünde  be- 
s'?  S"'Dri"l32  C^r^tl*  DD*  '?'?n''  '^Sl  |*2n  '12'?tl''  nt::  1^  geht,  nach  einer  Lehre  R.Ji9haqs;  R.Ji9haq 
^iI2  nH  Sn  n^lÄ'''?  n'^y  r,^"'2  ■''iai  Xn  N"'ti'p  sagte  nämhch,  dass  wenn  jemand  heimhch 
n^3!23"nnJ2  '':J2ni"'*i2"l2  min''  ''21t^"n:n''1Ä'''?:]''''2  eine  Sünde  begeht,  er  die  Füsse  der  Gott- 
mn2  ITj;  C''121  nu'?ty2  '?2nDQn  '?2  t^'p'?  ti'''n  heit  verdränge,  denn  es  heisst:'"-5ö  spricht 
nS"l!22  2\"121  nt^•p2  C''3n221  S^D'J21  riti''p2"'  der  Herr:  Der  Himmel  ist  mein  Thron 
nsna  sin  ['21]  Ct^*jn  DT'2  i:j;2  n''n"'  ID'S  nü-'pn  15  nnd  die  Erde  meiner  Füsse  Schemel.  — 
T''7>  inin?2  nn:i°  2M21  S''D'J2  'n  1122  ni!2T  Dem  ist  Ja  aber  nicht  so,  R.  Eleä  der  Greis 
^^^t^•'"  C'^p  wlpsn  n''2D  pT2  □''1122  '?2riDi2n''  sagte  doch:  Sieht  jemand,  dass  sein  böser 
;t/112!2n  CD*2  ■'S"lD"''''nS  j''2'12J21  |J2n  '?>  i''l!21>;  Trieb  sich  seiner  bemächtigt,  so  gehe  er 
w*''p'?  w''"ll  n''j:2:iinc  ''a^:n:''''''2"l2  min'»  ''21  tyn  nach  einer  Ortschaft,  da  man  ihn  nicht 
DS  r]l'?S2  in'i22n  '?S(l)  V12  irtiSn  '7S°2''n2T  ''S:2  2"  kennt,  kleide  sich  schwarz,  hülle  sich 
'?nic'\Sin  11"12  D'npni  Slian  >nn  Ta""  "^  ■112s''  schwarz  und  gehe  dem  Trieb  seines  Her- 
zens nach,  nur  entweihe  er  den  göttlichen 
Namen  nicht  öffentlich!?  —  Das  ist  kein 
Einwand;  das  Eine  handelt  von  dem  Fall, 
wo  er  seinen  Trieb  beugen  kann,  das  An- 
dere handelt  von  dem  Fall,  wo  er  seinen 
Trieb  nicht  beugen  kann. 

R.  Jehuda  b.  Nahmani,  der  Dolmetsch 
des  Res-Laqis,  trug  vor:  Wer  auf  drei  Din- 
ge schaut,  dessen  Augen  werden  stumpf: 
auf  den  Regenbogen,  auf  den  Fürsten  und 
auf  die  Priester*''.  Auf  den  Regenbogen, 
denn  es  heisst:  Gleich  dem  Regenbogen,  der  sich  am  Regentag  im  Gewölk  zu  zeigen  pflegt 
&,  so  ivar  die  Erscheinurig  der  HerrlicJikeit  des  Herrn  anzusehen.  Ax\i  den  Fürsten,  denn 
es  heisst:'"' 6^« rt^  du  sollst  von  deiner  Hoheit  auf  ihn  legen.  Auf  die  Priester,  zur  Zeit, 
wo  der  Tempel  bestand  und  sie  auf  der  Estrade  standen  und  die  Jisraeliten  mit  dem 
ausgesprochenen"°Gottesnamen  segneten. 

R.  Jehuda  b.  Nahmani,  der  Dolmetsch  des  Res-Laqis,  trug  vor:  Es  heisst:'" 6^ /«'/z^^/ 
nicht  an  einen  Freund,  verlasst  e^icJi  nicht  auf  einen  Vertrauten]  wenn  nämlich  der 
böse  Trieb  zu  dir  spricht:  Sündige,  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  wird  es  dir 
vergeben,  so  glaube  es  nicht,  denn  es  heisst:  Glaubt  nicht  an  einen  reä  [FreundJ^ 
und  mit  red  ist  nur  der  böse  Trieb  gemeint,  denn  es  heisst :"'Z>r;?/7  der  Trieb  des 
Menschen  ist  böse  [rä] .  Vertrauter,  das  ist  der  Heilige,  gebenedeiet  sei  er,  denn  es 
heisst:  "'/)<?/'  Vertraute  meiner  Jugend  bist  du.  Vielleicht  sagst  du:  wer  kann  dies  gegen 

176.  Ez.   1,28.  177.  Jes.  66,1.  178.  Wenn  sie  den  Priestersegen  sprechen.  179.  Nuni.  27,20. 

180.   Der  Gottesname  mn»  darf  sonst  nicht  ausgesprochen  werden;  cf.   vSyn.  QOa.  181.  Mich.  7,5.  182. 

Gen.  8,21.  183.  Jer.  3,4. 


nx''  s'?s  vn  ]\si  ";i2  ]:2sn  'ps  "icsiD*  jcsn  ^^ 
N^s*  rp'^s  ]^si  >n  cisn  2*?  i:;^  ^2'  it2S2D*  ynn 
s;:*^:'"  nns  n-;:  rji'ps'  nasr^*  sin  •;n2  t^•npn 

rhxa  n"2pn  inoa  m>2j;  -oiyn  Sdi  -(-  M  54  [j  nn«  4-  M  53 
»21  nnsn  isi;  ins  nd'S  M  55  ||  n  ht  nox  na-i  'iSj2  rSy 
nnan  lan  ina  iriix  npns  p  pn?  ui  Sc*  ua  Ssyoc*» 
"\  K'jnni  M  56  li  pns»  t'k  nDxoa  D'pi  innaa  i^wi 
|[  "i'<h  r.'S  —  M  58  II  nosriM  M  57  ||  iai«  |p;n  'sy':"» 
||.  'aiytt'a  M  61  ||  'rsnoan  +  ^I  60  [  n'°n:  M  59 
-^  Sino'  M  64    |i     n'-ina  V  .'ron:  M  63     ||     a;'n  M  62 

.jri  y^v  12  pxn  Sx 
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mich  bezeugen?  —  die  Steine  seines  Hauses      '?w*   in^2   m*npv'^"in^2    'J2N   ^2   T'y:^   ^!2   "iCSn 
und  die  Balken  seines  Hauses  zeugen  gegen      nym    T'p^   pX   ^2   "il^SJw    12    i^T'V;::    zn  CiS  ""''■2." 
den    Menschen   denn   es   heisst:''V.>cv/;/  der      CTS  ^ü'  in;:2w'j  2''1!2\S  C^J22m  njj>^  ]'>'»  2^221 
Stein  7vird  es  ans  eierWavd  Jieraus  schreien,      "j^S  ^nns  "i^w   "]|:\"l  n22D'i2' "i?2SJw    12  m^>*!2'*""='''^'S 

nnd^die  Sparren   aus   dem  Holzgerilsf  wer-  r.  ii^ix  "'in  CIN  '?w'  1p"'n2  n221DX*  "121  S%T  IT  \s'" 
den    es    znrnfen.    Die  Weisen    sagen :    Die      |^l'?!2n  T\'\X2T\  "'2S'?!2"'''JÜ'  "laiS  Np"»"!!  ''2T  n!2w J  IT 
Seele  des  Menschen  zeugt  gegen  ihn,  denn      "['?  nii"'  1''2S'?C    "2"  10S2D*    *\1    ^T'^Q    ]n    iniS  ^^.91,11 
es  heisst:'''  Wahre  die  Pforten  deines  Mrmds      ms  hu   1"'"12N  CluJIS  C''C2nf'l^2*n  ^22  ■[~lt2w''? 
7'or   der,    die  in    deinem    Busen    liegt.    Wer  :'?»S  ''JNI  'n  CSJ  ''IV  CnSl' ItiSJC'  12  p-i''*;^'"'*^''^ 

liegt  im  Busen  des  Menschen?  —  die  Seele.  1,.  pnr  p  F)Dr  "jl^^D^  N^Z'  i.'ilX  HTyi"'  ]2  ''C';| 
R.  Zeriqa  sagte:  Die  zwei  den  Menschen  ^^^^  -,^^5^.  n^niS  p  yii'lH"'  IICD'?  ICIN" 
begleitenden  Dienstengel  zeugen  gegen  ^j^^L:  p  min^  -j1?2Db  n?:iN  ^b2nvSn  wn^:  -jico'p 
ihn,  denn  es  heissti'V^r;///  j^/V/^  ^V/^^y/  ent-  -j^^^s  -,^21N  n*i:t2'  p  |iyc5i'  -jiccb  xbil'  ^OIN 
^/Wr/'  er  gegen  dich,  die  dich  auf  allen  dei-      -j^^^'p    x'pti'   ^C\N   \yh-CZi^   -jir^Db    nc\N    H^^Dl^' 

nen   Wegen    begleiten.    Die  Weisen    sagen:  ,,  ,xcü''\S'Ctt' L;:2:''DnJ?2  vN-i^  ip':)™  vSb  DTODI  bbnsab.isa 
Die  Glieder  des  Menschen    zeugen   gegen      ^^ir^'^--r\  -jir^cb    ^C\s    'iir,    ycdl    ^^'  ^C\S'  Coi.b 
ihn,  denn  ^^^ci^x^^^X.-!^' JJir  seid  meine  Zeugen,  ;p-  pi^  2X  Dnb  D''"':ü'r'D\S">*ii':  vn 

A>r?/r//  rt'r.v  /Avvv/.  Jch  hin  Gott.  ^     D^:it:\s*-in  ni:iTc  nD*'?'^:*  p2n  i:n°  .i^ia:k        'Hg.2 

ip^oSE  B.  joEZER  SAGTE,  MAN  STÜTZE"''  ^-^^j^-  c^^innsH  ni:iT^  c^r^'1  iisd'?  sy^'  m::«*^ 
EJ  NICHT  T\ND  Joseph  b.  Johanan  sag-  ,0  ;^^2X  ZTb  c^^:t:'i  c\s^t:':  vn  c^:it:*xn-"'  ii::d^ 
TE,  MAN  STÜTZE  woL;  Jehosua  b.  Perahja     p  nnin^  cncix  L:^22m  n\s::''^2i  n2T  jn  n^2 

SAGTE,   MAN  STÜTZE  NICHT  UND  NiTAJ  AUS       j^^-)  «vj-j  }^v^.j  ni:t:'  p    ]1>'!2w  1    jn   rT'2   2S    \S*2l5 

Arbel  sagte,  man  stütze  wol;  Jehuda     nsis  \S2l:  p  min^  ^2^  n!2S^  pn  i:m  xn^^tf 
B.  Tabaj  sagte,  mam  stütze  nicht  und     t,j^.  p^j2  sv^.-^n'?  C121T  ■!•:  \-i:nn  x^  2X  n::nj2 
Simon  b.  Satah  sagte  man  stütze  wol;  a.-i  n-  |^;nnj  i^::ÄiT  cnv  |\s  cnt:ix  rnü*"'  j\":TTi 
Semäja  sagte,  man  stütze  wol  und  Pto-     n?2n:2  nx-,x  n-L:'L:'  j2  \r;n'ü  -b  i^ix  pi^an  :i-^*j 
LioN  SAGTE,  MAN  STÜTZE  NICHT.  HiLLEL     ^n*;  ]\s  2^::2n  nsx  "'iiT^*  r^i  c"i  n2S'k:*  x'?  nx 

UND  MeNAHEM  STRITTEN  HIERÜBER  NICHT;       -j-     m-^-jS     mj^.^     Cil^jw     lüilT'^u     T'    p:"!":     :'':2;21T 

ALS  ABER  MeNAHEM    .\USSCHIED  UND   SaM-  ,,  ,_  „,  ^.^  n,   .. 

'■ntt'c*  12T  in;'«  ]\I  6/         s^n  +  M  od    |i    '::'nm  M  65 

MAJ  EINTRAT,  SAGTE  DIESER,  MAN  STÜTZE  _^„„  y.^n  P  60  ,  jn  mx':  <-  r^'^f^n  n'JS^ro  IVI  68  [  '^na 
NICHT    UND    HiLLEL     SAGTE,     MAN    .STÜTZE       M  71    |     P|DV  M  70    ;     •"ir^  ;n  « 'r    ='S  ir:is  x':"E*    i  M 

WOL.   Die   ersten  waren  Fürsten,    die     —  m  73    i    ts  no«  a^icni  m  72     :    c':'u*n^  c-\s  + 

ANDEREN  WAREN  GERICHTSPRÄSIDENTEN.  • '=^«^*  ^^  ^^  !  "^ "  ^^  ^^  ü  ''«''='^"'  '^^  "■*  '  -'*'^" 
GEMARA.  J^ie  Rabbanan  lehrten:  Die  Drei  von  den  ersten  drei  Paaren"",  welche 
gesagt  haben,  man  stütze  nicht,  und  die  Zwei  von  den  letzten  zwei  Paaren,  welche 
gesagt  haben,  man  stütze  wol,  waren  P'^ürsten  und  die  anderen  waren  (rerichts- 
präsidenten  —  Worte  R.  Meirs;  die  Weisen  sagen,  Jehuda  b.  Tabaj  sei  Gericlitspräsi- 
clent  und  Simon  b.  vSatah  sei  P'ürst  gewesen.  —  Wer  ist  der  Autor  folgender  Lehre 
der  Rabbanan:  Jehuda  b.  Tabaj  sagte:  Soll  ich  so  Trost  sehen,  wie  ich  einen  Falsch- 
zeugen hinrichten  liess,  als  Knudgebung  gegen  die  Ansicht  der  Saddnzäer,  welche 
sagen,  Falschzeugen  werden  nur  dann  hingerichtet,  wenn  | durch  ihre  Aussage]  der 
Angeklagte  bereits  hingerichtet  wordeu  ist.  Darauf  sprach  Simon  b.  Satah  zu  ihm: 
Soll  ich  so  Trost  sehen,  wie  du  unschuldiges  Blut  vergossen  hast;  die  Weisen  sagten 
nämlich,  l""alschzeugen  werden  nur  dann  hingerichtet,  wenn  beide  als  solche  über- 
führt   werden,    erhalten    nur   dann    Geisseihiebe,    wenn    beide    ül)erführt   werden,  und 

184.    Hai).   2,11.  185.    Mich.   7,5.  186.    P.s.   91,11.  187.   Jes.   43,12.  188.    Die    Hände  auf  den 

Kopf  des  Opfertiers;   cf.    Lev.   1,4.  I8Q.   Cf.    \\>.\.   1   S.   242  N.   7. 

Tilmuit  eil.  Ml  lOG 
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mdS-i  mic  irsii*  \s'2*l2  p  n-nn^  v^'  ^3p  T'a 

n\"n  :nn  ims  '?::'  n^p  ^>'  ni2nt:*i2  n\T  ^n^d 
«in  :i-in  ^t:*  'i'?ipD*  ^^iV'cvn  pmzD:  *;j2t:':  ibip 
i^ip  i^Ki  na  Nin  ina'pD*  r;Tri'°sin  ^'?ip  nnb  ^:2S 
^t:*x  2n^  S2"n  n^M  snx  2t  n^^  i!2X  ';:^ü: 


S".»= 


ni2t:'  p  iiv^^ü'   lasT  n-sj:  ^ni  s:^?::'^  m::s 


zahlen  nur  dann  Geldstrafe,  wenn  beide 
überführt  werden.  Darauf  nahm  Jehuda 
b.  Tabaj    auf   sich,    nur  in  Gegenwart  des 

V  V 

Simon  b.  Satah  eine  Rechtsfrage  zu  ent- 
scheiden. Während  seines  ganzen  Lebens 
pflegte  Simon  b.  Satah  sich  auf  das  Grab 
dieses  Hingerichteten  niederzuwerfen.  Das 
Volk  hörte  dann  eine  Stimme  und  glaubte, 
es  sei  die  Stimme  des  Hingerichteten;  da 


Npl  "l^M  S''w:  ''S2t:''p  miiT  ^21"]"'"^*^"'-  2s  m  sprach  er  zu  ihnen:  Es  ist  meine  Stimme, 
mCK  ""J^  S'?«  n'tJÜ'  ]2"  jiyaty  "'jS^  n^bn  ''l^ü  morgen  werdet  ihr  merken,  dass  er  tot  ist, 
]1Vt2*y'  ri  rfZ  2X  ''XZl^  p  min''  •'IJ^St  pm  indem  ihr  seine  Stimme  nicht  hören  wer- 
mi:2  "'t:  «''tl'J  ''jE^  i"'l  r.''2  2N'*  «""ü* j  ntity  ]2  det.  R.  Aha  b.  Raba  sprach  zu  R.  Asi :  Er 
l'j^SST  •'STilIäs'?  ■'tiSpT  vb'y'  '?2p  ^S12  s'?  "^Sh''  kann  ihn  ja  um  Verzeihung  gebeten,  oder 
0:2:1  Cn:c  N*2i"i  :  S:£"'Ti:i"!2  ab  "^t::  ■'EITLiÄS  1^- vor  Gericht  geladen  haben.  Einleuchtend 
p^n"?  •'SSD*  0:2:1  cn:?2  Si"'  1:21  i:n*"  n2  \s;2tt'  ist  es  nun  nach  der  Ansicht  R.  Meirs,  wel- 
S'i"* '  "laX  S2"l  riy  1  ni2"in7  Si"'"  "it^S  ^''2S  sä*'  eher  sagt,  Simon  b.  Satah  sei  Gerichtsprä- 
n"n2y'?  cn:;:  Si"*  '•2"  ^t::  S'':n  ']b^~  IMIZyb  sident  und  Jehuda  b.  Tabaj  sei  Fürst  ge- 
l''i:*12'?*  C"'T'(2'?n  m:iT  C'':i!2ü*  1!2>'  INä'^I  l'?I2ri  wesen,  dass  er  vor  Simon  b.  Satah  Rechts- 
pm*'  ■'21  1t2S  S2S  n2  pty  21  "löN  :]1p"''T'D -0  fragen  zu  entscheiden  pflegte;  wieso  aber 
"2^120  nriD*  "['':"'>'2  nbp  m2D*  Xnn  'rS  c'?iy'?  konnte  er  es  nach  den  Rabbanan,  welche 
^im  "''rn:  -2  "!p'?n:i  ni2t:*  C1D*:2  s'?S  -:\S  sagen,  jehuda  b.  Tabaj  sei  Gerichtspräsi- 
SI2^tt'3  ^t::  Sn""""'^  S2''Ti:äS  niÄt2'''ni2ty  Süi"'w2  dent  und  Simon  b.  Satah  sei  Fürst  gewe- 
l'?  yaii'S  Sp  ■':"''?£  "21:  n2''^2D2  naSI  ]St2t2  '^pISS'?  sen,  darf  denn  ein  Gerichtspräsident  über- 
haupt vor  einem  Fürsten  über  Rechtsfra- 
gen entscheiden!?  —  Er  nahm  auf  sich,  sich 
nicht  einmal  mitzuzählen"". 

Als  aber  Menahem  ausschied  und 

V 

Samimaj  eintrat  a.  Die  Rabbanan  lehr- 
ten: Menahem  schied  aus  und  Sammaj  trat 
ein.  —  Wo  ging  er  hin?  Abajje  erwiderte: 
Er  artete  aus.  Raba  erwiderte:  Er  trat  in 
den  königlichen  Dienst  ein.  Ebenso  wird 
auch  gelehrt:  Menahem  trat  in  den  könig- 


n:^t2  va*^'  san  12  ^ai  las  ^:^'?£t  sin  ni2tr2''-' 
]:^';2  ab  "jn>n  sp^D  \sn  \:^';2  in2  ^22  n2^aD 
L».i,2,4  ba  121"  ''2''n^!2  71CD'?  ■t'2>'  sp  \s*:2  in2  '?22 

II  -laiS  —  M  79  II  nSk  — M  78  jj  Trvatt'...i'«i  —  M  77 
82  II  Hüht  '«r2:2  M  81  jj  jsiin  hv  iSip  k'?!  +  M  80 
M  85  II  tr"n  — M  84  ||  n3t3  P  83  l|  T'3K  C'DB'O^I 
'ditlSVkS  Hrzhti  M  87  j  'r'2«  —  P  86  ]  s'tra  ^"2V  — 
B  88    II     k:j'  :tr":c  nna  nSs  K:enu:fa  nS  laKp  nnna 


'Kr2C'...i;n 
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II  'ekS  K:';r  ^ro:  o'-\v  M  92    ;|    ni^'ai  INI  91     ||    ant  h^ 

.niDtfsn  M  93 

liehen  Dienst  ein,  und  mit  ihm  auch  achtzig  Paare  in  Seide  gekleidete  Schüler. 

R.  Samen  b;  Abba    sagte    im    Namen    R.  Johanans:    Geringschätze    das    Feiern'"' 

nicht;  das  Stützen  könnte  ja  nur  des   Feierns   wegen   verboten    sein,   dennoch  stritten 

darum  die   Grössten  des  Zeitalters.  —  Dies  ist  ja    selbstredend!?  —  Auch  wo   es    sich 

um   die  Ausübung    eines    Gebots    handelt.  —  Auch    dies  ist  ja    selbstredend!?  —  Um 

die    Ansicht    desjenigen     auszuschliessen,  welcher    sagt,    sie   streiten    um    das   Stützen 

selbst'',  lässt    er  itns    hören,    dass   sie    um    das  Feiern   streiten.    Rami  b.- Hama  sagte: 

Es    ist    hieraus    zu    schliessen,    dass    das    Stützen   mit    der    ganzen  Kraft    geschehen 

müsse,  denn  sonst  müsste  es  ja  erlaubt  sein,  da  dies  gar  keine  Arbeit  wäre.  Man  wandte 

ein:''^S'prick    zu    den  Söhnen  Jisraels ;    7md   er   soll    stützen^    nur    die    Söhne    Jisraels 

190.   Bei  einer  Abstimmung.  191.   Manche  Arbeiten  sind  am  Sabbath  u.  am  Fest  nach  bibl.  Ge- 

setz erlaubt  u.  nur  "des  Feierns  wegen"  rabbanitisch  verboten,    wozu  auch    das  Stützen  auf  ein  Tier  ge- 
hört. 192.   Cf.  S.  223  Z.   17.  193.   Lev.   1,2,4. 


843 ___Jj^'5fLÜ!*h:!!M! ?^"J5t3l5 

stützen   [die  Hände   auf  das  Opfer],    nicht      m:2  TS!    rr^lD    ^ST^:""    ''J3'  "lt2D1    '?i<'\Z"'    ''12  Rn.ssa 
aber  die  Töchter  Jisraels;    R.  Jose  und  R.      m:2  C''"lt2:s  '?S>':2C*'''"''2"n  ''DT'  ""ZI  ^\^2r^^::  '?aiZ"'  noies" 
Jismäel    sagen,    auch   die  Töchter  Jisraels      N2S  "''?  HD  ''DV   "'21   ~if2S   nVwl   m221D  ^Slü*"* 
dürfen    stützen.    R.Jose  sagte:    Abba  Ele-      t:'';^'?"^:'  "nZT  h'Z'   '?:>'   ^:h   ^i^"!   nns   ZV2    "IT^'^S 

äzar  erzählte  mir,  dass  sie  einst  ein  Frie-  -^  '':£?2  s'?  Cü'J  vh'J  irCD*  C"*!!':  niT^"'?  im^S^zm 
densopfer  -  Kalb  nach  der  Fraüenhalle  z^ulh  mi  nn:  mw*;'?  "'12  S^S  CwJZ  nr''::Dll* 
brachten,  wo  die  Frauen  auf  dasselbe  [die  nn:  CVw'li  \j'"y2  in2  '?22  "2^:22  "jn^T  Sp'?D  ^N1 
Hände]  stützen;  und  zwar  nicht  etwa,  weil  j;^:*^:'  is*?  s'?x  C^w"tp2  rni2V  ]n2V  2''w'n'''m"l 
Frauen  zum  Stützen  zulässig  sind,  sondern      p^-;2  "('?  SI2\S   ühVyb   in2    '?22    |j''>'2    s'?   nriS 

um  den  Frauen  eine  Annehmlichkeit  zu  lo  s^^C  N*?  ''2r.  \S  12"'"'"I^  12pS  in'?  ~i^,S"t'"in2  '?22 
bereiten.  Wenn  man  nun  sagen  würde,  dass  hbl  rc^^ob  nrsi"'  n'''?  pi2\~l  l:^ü'J2  n2^l2DD* 
Stützen  müsse  mit  der  ganzen  Kraft  ge-  n2^i2D'?  Nn^'?T  Sin  1f2Sp  liyi  Sin  '•CS  "'2T  nss'' 
schehen,  —  würde  man  denn  die  Frauen,  2",  ~i!2S  CuJ*?  rTn  nrij  mii'v'?  ^12  T1>'1  '7'?2 
um  ihnen  eine  Annehmlichkeit  zu  bereiten,      in^l   Sp'?D    \*<"I   ]''"nDS    j^lTi"  nri:    y:2w    S32  sab.issa 

zum    Dienst    bei    Heiligtümern    zulassen!?  i'' nj''i2  yj^w   "is'?  x'?S  rni'*?   "llI^Dj"' i'^nrnti  ]''lTi 
Hieraus  ist  vielmehr  zu  schliessen,  dass  es      ("'-ni'    S(2\~l    l'p^SS    luSS    ^uS  21°  PIIDS    i"'lli' Foi.17 
nicht  mit  der  ganzen  Kraft  zu  geschehen  pi^i  n232  n2j  ^in21  '?2  rimi2 

brauche!  —  Thatsächlich  kann  ich  dir  ent-      .^^ü)^  ]\S1  ü^üb'Z'  rx^2?2  DnciX  ^i<ü'^'  il' 
gegnen,    muss  dies   mit  der   ganzen  Kraft      qi^^^j,.   ipip,-,   pi^l    mbiy    xb  bzN    DH^b 


Liij] 

Be?.19a 
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geschehen,  nur  wies  man  dann  [die  Frauen |  ,„  l,^.^.  ^^.^.j.-  j-;,-,,^,^.  .,^^^^1  mbiyi  D^D^ii'  ]^N'^2?2  [h-]' 
an,  die  Hände  schwebend  zu  halten.- Wozu      hCl:  DV   C^^r^xs    \SV2r    n^2    n2ti'    2n>?2' nrnV 
begründet  er  demnach:  nicht  weil  Frauen      ^nvS' H^-l:  Dr^  px  Dr?2\S  b'pn  n^21  n2lJ'n  ^nx 
zum  Stützen  zulässig  sind,  dies  ist  ja  über-      -^^^  q^,.^.  ^^^,^  ^^,^L^  ^^^  ^^.^,  q,^,^,^  ^^^,j^  ,^^  ^^ 
haupt    kein    Stützen!?    R.  Ami     erwiderte:      ^^^^^^   ^,l,,^   .^.,l,^^   l,,^,   .^^^   .,j^.   ^^,^,^    ^^^ 
Erstens  und  zweitens:  erstens  ist  dies  über-  ,,  p^.^.j,  p-^v^^j^.,-^  ,^^-  ^„pL,  j^.i^.^.    p,-.p2i   -=:Dn2 
haupt  kein  Stützen,  und  zweiten.s,  um  den  ♦n'^'ki'n  "iflN 

Frauen    eine  Annehmlichkeit  zu    bereiten.  

R.  Papa  sagte:  Hieraus  zu  entnehmen,  da.ss  ^r  «o     n         l       l  ,,  ^, 

es  auch  seitlich '  verboten  ist,    denn  w^enn      j«t,j<  t,;^  „,,^3C  -^,;.,,c^  ^,^,^^  ^,„  „^^^.^  „^^oott*  '220  nh 

es"  seitlich    erlaubt   wäre,    so  könnte    mau      mr;  imv  «cn  «nn  'd>:  t\i   .-|ir:DS  B  99    1,    i  :  nitr>''' 

ja  .seitlich  stützen.  Vielmehr  ist  hieraus  zu         .cns  — m  3     \      n'?  +  M  2    |     3—  M  1    \\    nh» 

entnehmen,  dass  es  auch  seitlich  verboten 

i.st.  R.  Asi  sagte:    Du  kannst  .sogar   sagen,    dass  es  seitlich    erlaubt    ist,   denn  was  mit 

der   Oberfläche  gleich  hoch  ist,  gleicht  der  Oberfläche"''. 

'TgfIK  vSciin.K  Samm.-\js  .s.\c.t,  man  düufk  [am  Fest|  Frihdensopfer  darbringen, 

mMA  (jhne  zu  .stützen,    jedoch    keine   Brandopfer;   die    Schule    Hillels  sagt, 

MAN  DÜRFE  .SOWOL  FklEDENSOPFER  ALS  AUCH  BrANDOPFER  DARBRINGEN  UND  AUCH 
STÜTZEN'.  Wenn  das  \'ERSAMMLUN(iSFEST  AUF  DEN  VORABEND  DES  SaBBATHS  FÄLLT, 
SO  FINDET  DAS  SCHLACHTl^N  |dER  OpFER]  WIE  DIE  SCHULE  SaMMAJS  SAGT,  AM  FOL- 
(iENDKN    Tag  .STATT;    DIE    ScHULE    HiLLELS   SAGT,     ES    GEBE    DANN    FÜR    DAS   ScHLACH- 

TF.N  keinf:n  besonderen  Tag"".  Diese  giebt  aber  zu,  dass,  wenn  es  auf  einen 
Sabhath  fällt,  das  Schlachten  am  folgenden  Tac^  .stati^findet.  Der  Hohe- 
priester LEGT  DANN  SELNE  AÄUrSKLEIDER  NICHT  AN;  FERNER  SIND  DANN  TrAUER 
UND    Fa.STEN    erlaubt,    ALS    KUNDGEBUNG    GE{;EN    DIEJENIGEN,    WELCHE     SAGEN,     DAS 

Versammlungsfest   folge  unmittelbar  auf  einen  Sabbath. 

l'n.   Auf  uiiKfwöliul.   Weise;  cf.   Bd.    I   S.  710  Z.  21    ff.  "       195.    Der   Kojif  des  Tiers  ist  jiTeheiisö 

hoch   wie  der  Rücken.  196.  Man  schlachte  sie  am   Fest  .selb.st. 
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„^.'24' tt'-i:*  nTiv'^  ;^^::2\S^>X'1S  ^31  IDS'   .J^l^Ik  GEMARA    R.  Osäja  sagte:  Woher,  dass 

01.16,16  jin^T  mÄ!2ri  :!n2°  laXJw   ^iy2l^'    '?:    ]'';il'?tt*n   n^      |clas  Opfer  des]  Versammlungsfestes  sieben 

rirjr:^^  :n^  m>"l2DTi  :n  D"'p?2'mrDn  :n2T  my^'u*.";      Tage  nachgeholt  werden  kann?  —  es  heisst: 

jn  rS  nV2ü*  b2  i"'2l'?ü'n  n'?  tt"*  nVilsn  :n   na      ""^Aju  Maf (afest,    am    Wochoifcst    wid   am 

"Ü^TM  S:2'"S'l' n>'2tt'  ^r  j"'a'l'?uri  n'?  ü"'  rilVI^w"  0  Hüttenfest;    er   vergleicht   das  Wochenfest 

■73  j''t:i'?C*n  rb  ^"^  msion  ;n  n;2  ritnon   jH'?      mit   dem  x\Ia99afest:    wie    |das  Opfer]    am 

n:iSt:*  bl  ^ri'tZ'r^  rb  w"*  mV12t:'n  :n  rjX  n:i!:D*      ]Ma99afest  innerhalb  der  sieben  Tage  nach- 

siik.47a  '?:■!  ^y'ä^'  '"'■i:2S"l'  T1!::\S  sin  *?2i'V  "'JS;  '?j"l  T!2w      geholt  werden  kann,  ebenso  kann  es  auch 

s!°M8a  pj/'^  '^-^*  -"^'p  1"^S  i'^jy'?  •''?'':2  •'jn  Sin  y^'ir;  ^ll^l      am  Versammlungsfest    sieben  Tage  nach- 

g^J'^^ob^n  ^^'  ""r^  pm  sin  jlü\S-n  ]"'f2*i'?::'n   ]^12l'?*w'n  10  geholt  werden.—  Sollte  man  es  dem  Hütten- 

"HglaCVI  hT\7\  bl  ns''::in  :n  hZ'  IVir-Sirr  21:2  crn'      fest    gleichstellen:    wie   es   am    Hüttenfest 

jom.soa  j2.«-i;2  TwEr,  >1ü'£n  S*'?  "211.:  nt:*2n"°(TinN*ri  2*12      acht  Tage  Zeit  hat,  ebenso  auch  am  Ver- 

"•'•^pn'?    SJDm    n"'2r2    Sn2?n    \S:2'?    S^S    nt:'2n      sammlungsfest,   acht  Tage!?  —  Der  achte 

Hoi.isea  pyj2  ;^Vi:2ri  :n  na  nr^'Cn   ;n'?    ''D*lp»s'?"  m21Dn      Tag  ist  ein  Fest   für    sich.  —  tiDer   achte 

Coi.b  2\n2n'|^:t2  Cnn'  n:^'?   j^l:  m21Dn  :n  r^S  -vh  ir.  Tag  ist   allerdings    bezüglich    des  Loses'"', 

Dt.16,7  nrn^  '?^l^•  m^'V  pn  ^Sns^  rcSm  np22  iT'JSf      des  Zeitsegens,  des  Festes,  des  Opfers,  der 

"ins    n'i2"i:    üV    l:"'"i:21S    \S:2*^'    r.''2   ri2w*  2'iV"      Musik  und   des  Segens  ein  Fest   für  sich, 

\S*:2  m2i:  er  n'?    ("S   cnciS   ^Sn   n"'21    n2D'n      aber   bezüglich    des   Nachholens    geben  ja 

CV  n2ni  nrSw*  sy'^^2"m2L:  Cl^  n*?   |\S*  ISV      alle  zu,    dass  er  noch  zum   ersten    gehört; 

ir'-S'S  Sn  n^;::V2  ]r21pt:"T  b  VCt:*::p  ''S:2V  n'1212  -'o  es  wird    nämlich    gelehrt:    Wer   das  Fest- 

|\S*'2:2   D"'"i:::iS   \S12t:*   ^"2   ]:riT   SJCT   Snn    n2      opfer    am    ersten   Tag    nicht    dargebracht 

in^21    m'?1V    sS   '?2S  cn"''?^    |"'2t21D   ]\S1    Ca^'^:'      hat,  bringe  es  während  des  ganzen  Festes 

Cn^^j;  ITCIDT  m'riyi  C^;2'?w'  ]\S^2J2  cn?21S  ^'?n      dar,   auch  am  letzten  Festtag.  —  Ergreifst 

n^2  "'nJiS   l^"^.    Sn2    Sn2    jryi^D'S    \sn    S2^ni'      du  Vieles,  so  hast  du  nichts  ergriffen,  er- 

niD  S:2\s"  Srn  '?2S  nnc'?  nt:*£S"I  mD*a"  \S!2'Li*  20  greifst  du  Weniges,  so  hast  du  es  ergriffen. 

n"'2  ^naSp  Sn2  Sn2  jrv^'kT'S  ^ST  ^':'n  in^2y"in'?      —  Wozu  wiederholt  der  Allbarmherzige  das 

M~6"""  II  ^r.xir^.^..^r^  Q  m1     ^^t^Sn  vn  + b~4      Hüttenfest?  —  Um  es   mit  dem  Alaycafest 

II  ijnasT  INI  7  |i  n::2tr  ik3  r,«  n:ctt*  ;'?nS  no  d  nnS  tr^pSi      zu  vergleichen:  wie  am  Ma^^afest  das  Ue- 

M  10    i;    iS-o  i"n3  -,Sim  M  9     !|     '^^0...'^?:^  —  M  8      bernachten  [in  Jerusalem]    erforderlich  ist, 

||,«S-M13  l|  n  +  Mi2    II    «rn^Mii   ,;  «S«4-      g^^^^g^    -3^    ^^g    Uebernachten    auch    am 

,,  ,.,  ,1  ;       '        ,r  ,^  II  L        Huttenfest  erforderlich. —  Woher  weiss  man 

II    nnaS  iDi'riS  ik-ek  «St  +  M  18    ||    inr:'?  i=yoS  ekt      dies  von  diesem  selbst?  —  Es  heisst:'   Und 

.ti«  2  +  M  19  ,7///  anderen  Morgen  sollst  du  dich  a^f  den 
Weg  machen  und  heimkehren.  —  ^;Es  wird  gelehrt:  Wenn  das  Versammlungsfest  auf 
einen  Sabbath  fällt,  so  findet  das  Schlachten  [der  Opfer],  wie  die  Schule  Samniajs 
sagt,  am  folgenden  Tag  statt;  die  Schule  Hillels  sagt,  es  gebe  dann  für  das  Schlach- 
ten überhaupt  keinen  besonderen  Tag,  wahrscheinlich  überhaupt  nicht!?  —  Nein, 
es  ist  kein  bestimmter  Tag  nötig.  —  ^iDemnach  wird  damit  gelehrt,  dass  man 
am  [Fest]  selbst  Opfer  darbringen  dürfe,  —  hierüber  streiten  sie  ja  schon  einmal, 
denn  es  wird  gelehrt:  Die  Schule  Sammajs  sagt,  man  dürfe  Friedensopfer  darbringen, 
ohne  zu  stützen,  jedoch  keine  Brandopfer;  die  Schule  Hillels  sagt,  man  dürfe  sowol 
Friedensopfer  als  auch  Brandopfer  darbringen  und  auch  stützen!? — Beide  Fälle  sind 
nötig;  würde  er  nur  den  ersten  gelehrt  haben,  so  könnte  man  glauben,  dass  die 
Schule  Sammajs  nur  in  diesem  Fall  ihre  Ansicht  vertritt,  weil  [das  Schlachten]  am 
folgenden  Tag  zulässig  ist,    während    sie  im   zweiten    Fall  der  Schule   Hillels    zugebe. 

197.  Dt. 16,16.  198.   Cf.  S.  299  NN.  41—44.  199.   Dt.   16,7. 
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Würde  er  nur  den  zweiten  gelehrt  haben,      mc  Sti'^N*  N~2  '?2S  ^ni^yiD'SS  S*?"!  Z^Z'^  '?'?" 
so  könnte   man   glauben,   dass  nur  in  die-       ^rs**  rrjZ'C'  :n  N'?'J  ^t:  ';^Z'  Sn  Nr"'Ti  \S*Cw*  n^lb" 
sem  Fall    die  Schule  Hillels    ihre  Ansicht      DT^y  bz'  pD'S*in"'2ri:  EVI  :n-  "'!::''  n:^;2l^••  nDSn 
vertritt,    weil  [das  Schlachten]    am  folgen-      c*''  üh'YnT;  ^ti'  2Vi2  CV  IS*?  \S*t:  iJiin  irs*  riD* 
den  Tag    nicht    zulässig  ist,    während  sie  5  xi2\^  mzi:  u*"*''  nm   nrt:   tilli'S"':  ^2n  ^N  m2*t2 
beim  ersten  Fall  der  Schule  Sammajs  zu-      m^^S  ^S*i:2w*  "12  n21   "iril'  VI2D'   Sn   m2l3    "•ö"'  L^esi» 
gebe.    Daher    sind    beide    Fälle    nötig.   —      TiTiV  ü*t-1  Z'l^"  n:c  tinn  t:np"l  C"'J:"'  Ti:^  mm 
^iKomm    und    höre:    Wer    an    den    sieben      it::  is':'  \S*:::  '''^'u^b'' r,lT;  r|S  V'lJl^'?  D'in  ri!2 
Tagen  des  Pesahfestes,  an  den  acht  Tagen      -1:2s  ins  C?"miV  r,«  nns*  CV  Vin  n!2  D'ina'' 
des  Hüttenfestes   und    am  Versammlungs-  10  p":::  sS  ''y^z^'  ]r::^  "»J^V  mÄV  1i:S  SlZCm  NZl'"  ^^  ^^ 
fest  das   Festopfer   nicht   dargebracht   hat,      n^^'r^n  ri£Dn"2\irY°"'L5V  '':i2"'i2'?  mi:2'"'^::»S  1!2Sni  J^^gs^g 
bringe  es  überhaupt  nicht  mehr  dar;  hier      ^2Dn  "^Zw  n>'2t:' 2\n2Y°"'V12u  "'Jt:''!^'?  nlÄI^I  CV  o'.ie.s 
ist  ja   wahrscheinlich    das  \'ersammlungs-      p   ITt^i'^x    "»^l  ''Zl"  2\"i2  ril^llw    ::n    "lyT    ~[h 
fest  selbst  gemeint!?  —  Nein,   der  für  das      :n  inr\S  ZZr^pzX  cnsnpl'  Snp  ntiS  Sin  ;p>'^  V.'v^2f 
Schlachten  bestimmte  Tag  des  Versamm-  v>  r,:2\S  r.TiV  :n"-T  "il^VS  "'In  IZ^'l^lpl  Slip  nriiS't^' 
lungsfestes.  —  Demnach  ist  ja  hieraus  zu      s'?S  ''"lü'  ''72  2112  ZVZ  ni^i'p    2112   CV2   Si^^S'^S 
entscheiden,    dass   für   das  Schlachten  nur      ",T>*'?S    ^2"l"I   *?2ri\S*T  2^  b'J  rN*  i'':2l'?uri'?    IsV' 
ein  Tag    bestimmt  ist!?  —  Lies:    die    für      2pV^   j2  "iT^Sx  ''2"'il  "[''"iLii'X   S^^ulS    ''21  "ICS 
das  Schlachten  bestimmten  Tage. —  Komm      SJ"';2S  rr~  S'^ytyiS  ^2"i   ni2S   "|TV'?S    "'2"n2    "'ST 

V 

und  höre:  Rabba  b.  Semuel  lehrte:  Die  :.'o  -28'?::  n^"'wy2  "IDS  mÄC"  ^n  ?u  p!2l'?uri''ri!2 
Gesetzlehre  sagt,  man  zähle  die  Tage  und  ri2S'?(2  n^^u>*2  "ncs  ^f2J  tM'^y  ^:2'i'?wn  r,X 
weihe  den  Neumond,  man  zähle  die  Tage  ■ii';"''?^  ^2"n72  ^S1  2p V  ]2  ITV^'^^  ^-"'"'  i*^  VJ2w!2p 
und  weihe  das  Versammlungsfest:  wie  der  "iT;;'?S  ^2"n  i*?  y^u^  Sp  n!22  XJ";"T'  sV'^pV'  ]2  F01.I8 
Neumond  zu  seinen  Gezählten  gehört,  m  23  ||. '«nn^l  22  1|  .nh+^MTi^f^i^hV^TTß 
ebenso  gehört  auch  das  Versammlungsfest  ni^7  M  26  |i  v^v.^h  M  25  i|  x::v  M  24  \\  nr^^tt  xS  im 
zu  seinen  Gezählten"^.  Wahrscheinlich  ist  ^i  29  ||  nsi  M  2S  jj  ^r;:  +  M  27  ||  n"-i  na  n"i:3 
bezüglich     des    Versammlungsfestes    vom      ^^  32  |j  ^sn  —  m  31     i    -,'-...'3t  —  M  30    jj    cv...'3t  — 

'OlWn  M  '35    il    ■'?ttT2  :si  34      11      jn  —  M  33     '1     la  — 


.sy;:s  mn  +  M  36    |  Srp  -:-  '2  s'?!2  'tt*; 


Neumond  zu  folgern:  wie  [das  Opfer  des] 
Neumonds  nur  einen  Tag  Zeit  hat,  ebenso 
habe  auch  [das  Opfer  des|  Versammlungsfestes  nur  einen  Tag  Zeit!?  Raba  erwi- 
derte: Werden  etwa  beim  Versammlungsfest  nur  die  Tage  und  nicht  die  Wochen 
gezählt!?  Abajje  sagte  ja,  es  sei  Gebot,  sowol  die  Tage  zii  zählen,  denn  es  heisst: 
""///r  sollt  fünfzig  Tage  zählen^  als  auch  die  Wochen,  denn  es  heisst  :'".SYr/;^ 7/  WocJicii 
sollst  du  dir  zählen^  ferner  heisst  es  ja  auch  "das  Wochenfest".  In  der  Schule  des  R. 
Eliezer  b.  Jäqob  wurde  gelehrt:  Der  vSchriftvers  lautet: '°"'///r  sollt  [ein  Fest]  ansnifeii^ 
\\r\(\:''*  IVeiiii  ihr  aberjitet.  Beides  zusammen  geschieht  nur  am  Versammlungsfest;  wann 
nun?  wollte  man  sagen,  am  Fest  selbst,  so  ist  ja  dann  das  Ernten  nicht  erlaubt, 
wahrscheinlich  doch  an  den  Ersatztagen'""'.  Und  obgleich  wir  die  Lehre  des  R.  Ele- 
äzar,  die  er  im  Namen  R.  O.säjas  lehrte,  haben,  dennoch  ist  auch  die  des  R.  Elie- 
zer b.  Jäqob  nötig;  aus  der  Lehre  des  R.  Eleäzar,  die  er  im  Namen  R.  O.säjas  lehrte, 
könnte  man  entnehmen,  dass  auch  an  den  Ersatztagen  des  Versammlungsfestes  die  Ar- 
beit verboten  sei,  wie  an  den  Ersatztagen '"'des  ]Ma99afestes,  daher  bringt  er  auch  die 
Lehre  des  R.  Eliezer  b.  Jäcjob;  und  wenn  wir  nur  die  Lehre  des  R.  Eliezer  b.  Jäqob 
hätten,  so  würde  man  niclit  gewusst  haben,  wieviel  | Ersatztage |  es  giebt,  daher 
bringt  er  auch    die    Lehre   des    R.  Eleäzar,    die  er    im   Namen  R.  Osäjas    lehrte.    Res- 

200.   Cf.   vS.  2gt)  N.  4ü.  201.   Uv.  23,16.  202.   DtTlöTQ-"  203.   Lev.  23,21.  204.   Ib.  V.  22! 

20').    Die   Woche  nach    (U-!ii    I-'est,   die  hier  ebenfalls    Fest   j,'enannt   wird.  206.    Dh.   die  6  übrigen  Tage. 
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Ex.23,i6  "i^i'pn  :n[l]''""i:2S  »"'p'?  i:*m   «"»^tyiS    "•an   lOS      Laqis  entnimmt  es  hieraus:"^  l/nd  am  Fest 

m^V  nr  laiS  ''in  12  lÄipi  J^in  nnSw  :n  inT\S  der  Kornernte;  an  welchem  Fest  giebt  es 
^"iw  ^2  2Vi2  ZV2  m^'ip^^Zli:  CV3  Sa^'?\S*  n!2\S  eine  Ernte? — am  Versanimlnngsfest;  wann 
:n  nnVC  S\S  |jnv  ''21'""T2S  |"'Ol'?wn'?  liS*'?"'s'?S  nun?  wollte  man  sagen,  am  Fest  selbst, 
:n  n*  1t21S  "'in  ~2"'DS  12  w''w''':n  inr  \S*"r|''DSn  ^•^  so  ist  ja  dann  das  Ernten  nicht  erlaubt, 
2Ti2  CV2  ri2N'??2'''21l2  üV2  Si2^'?''S  ni!2\S  m21Dn  wahrscheinlich  doch  an  den  Ersatztagen. 
^12  nyia  h'ü  'b'\T\  nyiO  Tw  l'?'!n2  s'?s"''Tkl*  ^a  R.  Johanan  wandte  ein:  Demnach  wäre 
N2n  jn  "»Ji:  S2ri  "S'^DS  i^2T2  S2n  :in  S\S  nil*  auch  folgende  Erklärung  angebracht:  Am 
'?ü'  "l*?!!!!  in'?  Sn^2D  in^'^nrn  '?'?2!2  Jm^i'p  ]^T2  Fest  der  Herbstlese^  an  welchem  Fest  giebt 
p2"l  lim  ''^^J2  ^:njf2  n2S^a  ri^''w*V2  IIDS  lyi^S  i«  es  eine  Herbstlese?  —  am  Hüttenfest;  wann 

«b-v-isiVin  '?>*  'vyh  C^t:'  i'nV2w  TSwn  nVian  ;n  ns"  nun?  wollte  man  sagen,  am  Fest  selbst, 
"''wX''  "'2"i  ■'■121  n2S'?C  r^''wy2  "lIDStt*  "T>'112  'Pti*  so  ist  ja  an  diesem  keine  Arbeit  erlaubt, 
jVwSI  ntil  1:21111  '?p  1"'Ti  irs  "ItilS  jriJV  ^2"i  und  ebensowenig  am  Halbfest!?  Vielmehr 
n^^w V2  ■nDS'']~''"ins'?1  jn^JS'?  riuHp  pXti'  ''>'^2C*1  ist  zu  erklären,  das  Fest,  um  welches  die 
|n''ins''l  ]."!'•:£'?  "wltp  w^w  ly*::  '71^'  l'?!!!  n2S^I2  i^^  Herbstlese  stattfindet,  ebenso  ist  auch  hier- 
''!2"'  riw  w  r!2S'?I2  n''''w>;2  "iIDS  S.T'D**'  (""T  irs  bei  zu  erklären,  das  Fest,  u  m  welches  die 
pnnsSl    \7r^^h    n'Li'np    u"»::*     in"'2r    n^i:\sn2      Kornernte  stattfindet. 

r."'w\Sl2  "'2''  n'bJ'w'?  nii  n2S':':2  n"'''i:*>''2  l'^im^^V'  Demnach   sind  sie   beide  der  Ansicht, 

ü"'ü'  nV"i:2  'Pw  l'?in2  "iCSn  "21:2  j21p  in2  ]\S"y  die  Arbeit  sei  am  Halbfest  verboten,  — 
pip  12  w''w  n''2T'  ulin  wS"l  rpi^  ]21p  12" -'«  w^oher  dies?  —  Die  Rabbanan  lehrten :'"'/>>(?:.$■ 
j\Sw  uin  w'Sl'?  "2  n2K':'2  n"'^w-'>;2  "iniL^I  rpi2  Mafca/est  sollst  du  halteu,  sieben  Tage;  dies 
'^r\'pu  l^l^  'rü'  I'?in2  12Sn  wip  S"lp2  "'inp  lehrt,  dass  am  Halbfest  die  Arbeit  ver- 
■n2Sw  S*"  jn  wlp  S"ip2  ''Tipf?\Sl-  •;:np  N-!p2      boten  ist  —  Worte  R.  Josijäs.   R.Jonathan 

U23,7S'?  rni';  n2S'?2  '?2'"1T\S  S'':n  r;2S'?2  n'^'^wp"  sagt,  dies  sei  gar  nicht  nötig;  es  ist  als 
n''""J>*2  l'CSw  TV"l^  ^*^*  1'^'"^  ^V  f'^'''^  "1^*>>1  ^'^  Wichtiges  von  Geringem  zu  folgern:  wenn 
"121S  N2^pV  "'21  ••'?'''?;-  ^2r  ■'2"1  n2T  n2S'?2  schon  am  ersten  und  am  siebenten  Tag, 
,b.v.4  -22  'i:i  '.-  "»IVI^  rh^"  ■121S  Sin  ^nn  yy^  irs''  denen  keine  Heiligkeit  vorangeht,  be- 
iin2*;:'  naSJ  122  nn  i*wSn2  es  1212  2in2n  ziehungsweise  folgt,  die  Arbeit  verboten 
2in2n  i\S*  Sn'']in2u  n2Si  122  nn  ^j;^2iy2  DS  ist,  um  wieviel  mehr  muss  sie  am  Halb- 
4o"r"isS'^^^39ni^is7^VM"^8^l7'xnp  +  an7  fest  verboten  sein,  dem  eine  Heiligkeit 
l!  !>,Dw  ;i;iin  nnsr  M  42  [j  yn  +  M  41  |!  n^'?  +  M  vorangeht  und  folgt!?  Wenn  man  aber  von 
M  45     |i     nr  ^r.  ^"vm  «Sxi  M  44     [|     ns'DX  M  43      den    sechs    Wochentagen     einwendet:    die 


pt..  M  48    li    nnmoi  P  47     |i     niDsr  M  46    II    piDx      ^         ^.Qj.  ^^^^  ^,ac|^    ^igsej^  sijj^  ^^  l^eüi 
52  j:  .-"272  —  P  51    jj   psTipi  P  50    |:    ]r\2  M  49    ||    ]>n 
.i2irD...sn  —  IM  53    |:    -ir3is...i:'s  —  M 


dennoch  ist  die  Arbeit  an  diesen  erlaubt, 
[so  ist  zu  entgegnen] :  an  den  sechs  Wochen- 
tagen giebt  es  ja  kein  Zusatzopfer,  während  es  am  Halbfest  ein  Zusatzopfer  giebt. 
Wenn  man  aber  vom  Neumond  einwendet:  an  diesem  giebt  es  ja  ein  Zusatzopfer, 
dennoch  ist  dann  die  Arbeit  erlaubt,  [so  ist  zu  entgegnen:]  wol  am  Neumond,  da 
er  nicht  ''heilige  Festversammlung"  heisst,  während  das  Halbfest  "heilige  Festver- 
sammlung" heisst,  luid  da  es  "heilige  Fest  Versammlung"  heisst,  so  muss  an  diesem 
auch  die  Arbeit  verboten  sein.  Ein  Anderes  lehrt:"^///r  sollt  keinerlei  Arbeit  verrichten-; 
dies  lehrt,  dass  am  Halbfest  die  Arbeit  verboten  ist  —  Worte  R.  Jose  des  Galiläers. 
R.  Aqiba  sagt,  dies  sei  gar  nicht  nötig;  es  heisst :"°Z)/Vj  sind  die  Festzeiten  des  Herrn 
CT";  wovon  spricht  nun  dieser  Vers?  wenn  vom  ersten  Tag,  so  heisst  es  ja  bereits: 
Ruhetage    wenn   vom    siebenten,    so    heisst    es  ja    bereits:    Ruhetage    somit    kann    der 

207.  Ex.  23,16.         203.    Ib.  V.   15.  209.  Lev.  23,7.         210   Ib.   V.  4.  ■ 
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Vers  nur  vom  Halbfest  sprechen ;  dies  lehrt  n^^D'p  "lIDSD*  ino^'?''-'';it3  b^'  1^in2  X*?«  1310 
dich,  dass  an  diesem  die  Arbeit  verboten  LV2^  m^'S  Srsn  Ca*»  nD'*w*'  IIW*  S"*!-!  n2üb:2  ot.ie.s 
ist.  Ein  Anderes  lehrt  :"'^<?<r/zi-  Tao^e  sollst  C^i:^''-::'^*  r|S  ^Ti^  '/'-^*  "'2  'n^  rili'V  "»V^ZÜ-'n 
du  Maffa  essen  ujid  der  siebet? le  Tag  Ist  HD'C*  r|X''n2S'7t2  h22  nVi*;  ^V'SD*  "Q  \S*  \''^ri^ 
eine  Feier  des  Herrn:  wie  am  siebenten  5  ij^^'itr'n  CV2'  1^51'?  TlJiSn  nrs'?J2  '?22  ]''irij;" 
gefeiert  wird,  ebenso  wird  anch  an  den  Ct:"'  ~::*i:*'*  i\S1  Drs'?:^  Sr:i  ITij;  ^j;"'^::'"  msj; 
sechs  Tagen  gefeiert.  Man  könnte  glauben^  s'?«  2in2~  jIDt:  sy  XH  nrs'^iS  'pr;  jnriV  Bek.261» 
dass  an  den  sechs  Tagen  jegliche  Arbeit  imD  DV  "T  "'S!  IIDS  CV  nt  "'S  "]'?  nai'?  C^Ä^n^ 
-verboten  sei,  wie  am  siebenten,  so  heisst  pmci  :mmi2  rirs'?:^  IT  ^N1  miDS  ~rs^:2  IT  \S 
es:  Und  der  siebente  Tag  Ist  eine  Feier,  lo  myj;  pCINH  nz"  PN'  C^pb  x'pit'  n"'jyni  "irCHZ 
nur  am  siebenten  ist  jede  Arbeit  verboten,  il'?;  SD^'PX  n^l  nti^li' i:2ri\sr:i  :n2'ki*n  inN'Hg? 
nicht  aber  an  den  sechs  Tagen.  Die  Schrift  \^^M^  "»zn  cn'':n  S'?*i  TIEID'?  '?S-iD"'  ^2  IDJZJl 
überliess  es  den  Gelehrten,  zu  bestimmen,  "jr.j;T  Xp'TD  ZTi^  CV^ITi  r.Tiy  '?*k:*  2112  CT'D*  ^JSD 
an  welchem  Tag  es  verboten  und  an  wel-  m2t2  2Vw  ':£:2  S^:\S  iS'?S  'riNp  "'ri  Zlü:  uV2  ''N 
chem  es  erlaubt,  welche  Arbeit  verboten  i:.  ins  r^Th  hw^'  2r^  crz  ]Sr  S"'k:*p  iih  "\" 
und  welche  erlaubt  ist.  :n2l^*2  nrrb  '^nt:*  2112  l;T'2  iN2  n2w''" 


Paf.«ii,7 


Trauer  und  Fasten  sind  dann  er-  tinipbi  ncnnbi  -i-^'ycbi  i^^^inb  c^n^b  p'Tl:*  I^^  f°i " 

LAUBT,  ALS  Kundgebung  GEGEN  DiEjENi-  j  isi:  n!;l::''iit  ini^ü:  CN'"  nN**L:nbi  pbi2*L:c    ^^  '''': 

gen  WELCHE  SAGEN,  das  Versammlungs-  ^2^:'^ -itt^y^b   "^iDN   p'pr.';)   pinin'^pbinb   te"^SoS,b 

FEST  FOLGE  UNMITTELBAR  AUF  EINEN  Sab-  ^o  Hcnnb  h^d^nii^-^rh  iiDN  -^'Z'v^b  pinin'^itiTcb 

BATH.  Es  wird  ja  aber  gelehrt:  Als  Alexain  p^^^,^^^  j^-^^pL,  l,^^.^^  ^,^^pL,  ^^^^^  n^nnb  pinin' 

Lud  starb,  und  ganz  Jisrael  sich  versammelte,  ^^j^t:  'pp^  inic  "^i^^nS  b'i:'' HN-irnb  mDN  Itnipb 

um  ihn  zu   betrauern,  Hess  es  R.  Triphon  dtic  pNH  Dy  n:2^  {^2::   vsb  lb\X2  pimn  n':^!  Sla 

nicht    zu,    weil    es    gerade    am   Versamm-  ."TTTI — ,; 1, T, "'"-^s" 

,       '  *         -S  „         ,  .  2'"=T  +  M  56     II     nisj?  'O:  M  55      I       -ilaSS  —  M  54 

lung.sfest  war.  Am  Fest  selbst  kann  es  ja  ^  58  :;  ^dj  +  m  .d^o>  +  b  57  ||  ic^n  k'^  nrx'-rD  h^ 
nicht  gewesen  sein,  da  sie  sich  dann  nicht  mr«  cv  ^xi  M  60  j|  moS  +  M  59  j|  isv  nrtrn 
versammelt  haben  würden,  vielmehr  ist  zu  i^'^J""  M  62  ||  nsB^n  B  61  ;|  ':b3  k'?«  ins  sp  'o 
lesen:  weil  es  gerade  der  für  das  Schlacht-  ^^  I  P'"^"^  ^^  ^^  ||  Saiun  M  63  !|  isi;;  '-r  sr:i:rD 
opfer  bestimmte  Tag  war!?  —  Das  ist  kein  '^'^  "'"''^  "''^"^  ^""  ^^ 

Einwand;  das  Eine  spricht  von  dem  Fall,  wenn  das  Fest  auf  einen  Tag  nach  Sab- 
bath  fällt,  das  Andere  spricht  von  dem  Fall,  wenn  es  auf  einen  Sabbath  fällt"'. 
^lUM  GENUSS  VON  Profanem,  [zweitem]  Zehnt  und  Hebe  wasche  man  die 
^m  Hände,  von  Heiligem  tauche^'man  sie  unter.  Zum  Berühren  des  Entsün- 
digungswassers'"  gilt,  wenn  einem  die  Hände  unrein  werden,  der  ganze  Kör- 
per ALS  unrein.  Taucht  er  unter,  mit  der  Absicht,  Profanes  zu  geniessen 
so  darf  er  keinen  Zehnt  genies.sen;  taucht  er  unter,  mit  der  Absicht, 
Zehnt  zu  geniessen,  so  darf  er  keine  Hebe  geniessen;  taucht  er  unter,  mit 
der  Absicht,  Hebe  zu  genies.sen,  so  darf  er  kein  Heiliges  geniessen; 
taucht  er  unter,  mit  der  Absicht,  Heiliges  zu  geniessen,  so  darf  er  das 
Entsündigungswasser  nicht  berühren.  Taucht  einer  unter,  mit  der  Absicht, 
Stkengheiliges  zu  berühren,  so  ist  ihm  das  Minderheilige  erlaubt.  Taucht 
einer  ohne  Absicht  unter,  so  gilt  dies  überhaupt  nicht.  Die  Kleider'  eines 
Menschen  aus  dem   gemeinen  Volk  gelten  für  den  Pharisäer"' als   unrein"'; 

2n.  Dt.  lö,8.         212!  Nur  wenn  der  für  da.s  vSchlachten  bestimmte  Tag  ein  Sonntag  ist,  sind  Trauer 
u.    lasten  erlaubt.  213.  Zum    H,ä  ndewasch  tu    «fnügt  ein  Gefäss  von   1,.,   Log  Inhalt,  zum   ITnter- 

(auchcti   ist   ein   Tauchbad    c-rfordfrlich   von     mindestens  40  Seah   Wa.sser;   cf.   S.   814   Z.    13.  214.   Cf.  Num. 

I0,<).  215.   Slrenjifromme  Leute,  die  die   Rtinheilsgesetze  sorgfältig  beobachten.  216.   Eigentl. 


I 
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n::  nenn  "i^^iNb  diio  pirnc   n^^  pB^ns'?  die    Kleider   des    Pharisäers   gelten 

r^i<'crh  D'\ir2  'Z'i'ip  "•1:2  \i'i)ph  D-ns:  nenn  ''':'riN  füt  I^eute,  die  Hebe  essen,  als  unrein  ; 

inn2*t:o  ^n^■n  n:in22"^'  Tcn  hm  -iiyi"»  p  s^Dr'"  die  Kleider    derer,    die    Hebe   essen, 

mn::  bv  ':'-\s*  hm  N-i:-n:  p  pnr  •i:'"np':'  diic  gelten  für  Leute,  die  Heiliges  essen, 
:nN::nb   onc  inns'L:^   nnMi  irr:''  b^  'Z'Dpn  r»  als  unrein;   die   Kleider   derer,   die 

cn"*    nb''Li:   r;2   "»i^   i'^'Vfii   ]"''?in  .NniDDi  Heiliges    essen,   gelten   für  die,  die 

*"'■"' \"in''i2   ]n^h';   ]"'2''''n°  cm^'^^m   njirnr;' \-ir:2"n  das   Entsündigungswasser    berühren, 


Jab.73a 


^iTaStnsz  \''hr;^  \n2  ""D^j  ]ni  cn?'?  "iiDsf  w:2im  als  unrein.  Joseph  b.  Joezer  war  der 
iSn  "»in  w'iiw*  21  vm  cn"»  n'?":::  i''ji>"i2i  nsai  Frömmste  in  der  Priesterschaft,  und 
pw  '?ri  lü'vrsz  |2  i\Sw*  n:2  cmr^m  niiiini  i"  doch  galt  sein  Tuch  als  unrein  für 
l"''?inx  ]'''?in  a^'Z'p  nw'VSN  lir-^r^  H'^'^^'p  ]'''?'in3  Heiliges.  Johanan  b.  Gudgada  ass  wäh- 
"i^ND  ^21  sn  »^wp   s'?   iwyi::«   izyrz   si^'pü'n     rend  seines  ganzen  Lebens  nur  unter 

It.m  CIBID  nzn:^  2^:2  ns"»;  iivi^n  by  ]:r\i  |J2"i  sm     Beobachtung   der    beim  Heiligen    üb- 

Par.x,,5  .,j,^j^t,  ^^^^j2^-o_jj^,^^^j^  .^j^.  L,^^j,<t  t^-ilp-  TiS  S:2Ü2''       LICHEN  ReINHEITSGESETZE,  DENNOCH  GALT 

iw ^22  cncis  ci^rm  ■i\s:2  "^^n  ^121  ■iw*,'^'?!  i^^  sein  Tuch  als   unrein   für   das  Ent- 
n'?"'2S2'°  |S2  N''ü'p  s'?  s'ü'p  |"''?'!ns  '^"^bin  aba    sündigungswasser. 

]Sr  1-;  ^'k:*«  12  ^:2^'w*  n  -'?  rppns  nj;^::2  jS2  GEMARA.  ülst  denn   für  Profanes  nnd 

"'r'2S2  n'?S  ■|''S;2  "'2'n  n'^b';  p2n  "':'''?S  s'?  [zweiten]  Zehnt  das  Händewaschen  erfor- 
N*?  |'''?in"T  n'?''2S21  l^'y^^l  nV''::2  ^2S  yC";:!!  derlich,  ich  will  anf  einen  Widerspruch 
i»S2  S'^wp  s'?!  n'?"'2S2  n\Sl  n\S  X^l^S  ••r'l'S -'o  hinweisen:  Wegen  der  Hebe  und  der  Erst- 
Houoea  'pn:  21  lOSl'  "•T'SI  -'?''2S2  |N2  SOnJI  n'?''2N2  linge  macht  man  sich  des  Todes'",  bezie- 
M~69  i,:  7:nr:^Vb^i  i;^^oi<:irbi~^ ^ITöb  ^ungsweise  der  Zahlung  des  Fünftels'" 
.;:'?  ]H2  rx*^  M  70    |     -\^'];r:z^  yhmi  inm;2i      schuldig;    ferner   sind   sie  Laien   verboten, 

sie  sind  Eigentum  des  Priesters,  sie  gehen 
unter  hundert  und  eins"'auf  und  sie  erfordern  Händewaschen  und  Sonnenuntergang'". 
Dies  hat  bei  der  Hebe  und  den  Erstlingen  statt,  nicht  aber  beim  [zweiten]  Zehnt.  Und 
um  so  weniger  bei  Profanem.  Somit  besteht  ja  ein  Widerspruch  sowol  bezüglich  des 
[zweiten]  Zehnts  als  auch  bezüglich  des  Profanen!?  Allerdings,  kann  man  den  Widerspruch 
bezüglich  des  [zweiten]  Zehnts  beseitigen,  indem  man  die  eine  Lehre  auf  R.  Meir  und 
die  andere  auf  die  Rabbanan  zurückführt;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Alle  diejenigen, 
die  nur  nach  Verordnung  der  Schriftkundigen""  ein  Reinheitsbad  nehmen  müssen, 
machen  Heiliges  unrein  und  Hebe  unbrauchbar,  wol  aber  dürfen  sie  Profanes  und 
[zweiten]  Zehnt  berühren  —  Worte  R.  Meirs;  die  Weisen  verbieten  es  beim  [zweiten] 
Zehnt.  Bezüglich  des  Profanen  besteht  ja  aber  ein  Widerspruch!?  —  Das  ist  kein  Wider- 
spruch, das  Eine  spricht  vom  Essen,  während  das  x\ndere  vom  Berühren  spricht.  R. 
Simi  b.  Asi  wandte  ein:  Die  Rabbanan  streiten  ja  gegen  R.  Meir  nur  bezüglich  des 
Essens  von  [zweitem]  Zehnt,  aber  bezüglich  des  Berührens  von  [zweitem]  Zehnt  und 
des  Essens  von  Profanem  streiten  sie  ja  nicht!?  —  Vielmehr  sprechen  beide  vom  Essen, 
dennoch  besteht  kein  Widerspruch,  denn  das  Eine  spricht  von  Brot  und  das  Andere 
von  Früchten;  R.  Nahman  sagte  nämlich,  dass  derjenige,  der  zum  Essen  von  Früchten 
die  Hände  wäscht,  zu  den  Hochmütigen  gehöre. 

'^Getretenes" ;  die  erstgradige  Unreinheit  (cf.  Bd.  I  S.  301  N.  4)  wird  technisch  "Treten"  genannt,  da  der  Fluss- 
behaftete,  der  erstgradig  unrein  ist,  Alles  durch  Auftreten  und  Berühren  verunreinigt.  217.  Wenn  ein 

Laie  sie  vorsätzlich,  beziehungsweise  versehentlich  isst,  cf.  Lev.  22,Q.         218.  Wenn  sich  mehr  als  Vioi  ""'^^ 
Profanem  vermischt,  so  ist  einem  Laien  das  Ganze  verboten;  cf.   Bd.    I  S.  283  ff.  219.  Wenn  ein  Un- 

reiner ein  Tauchbad  genommen  hat,  so  muss  er  den  Sonnenuntergang  abwarten,  erst  dann  darf  er  davon 
geniessen.         220.  Cf.  Bd.   I  S.  348  Z.   17  ff. 
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Die  Rabbanan  lehrten:  Wenn  jemand  •i:n  jnnn  ^d:d  HT  nn  mi^S'?  VT  '?t31Jn  '73" 
die  Hände  wäscht,  so  sind  sie  rein,  falls  ]Tirnj  s'?  r^'\^n\2  VT  pl^n:  VT'  b'CiMn  ]12'\ 
er  es  beabsichtigt,  wenn  aber  nicht,  so  mm,Ti2  VI"*  \V2r\2  VT  '?''ri212~  pf  miS;2l2  rT" 
sind  sie  unrein;  ebenso  wenn  er  sie  unter-  s"?  ]''2  ]V2r\:  \''2  N"»!-!-!  mS0'i2  VT»  jnma  S*? 
taucht:  beabsichtigt  er  es,  so  sind  sie  rein,  ö  |sr  S''ü*p  üb  pn:  21  "|12S  m"nn*i2  VT»  jTirni 
beabsichtigt  er  es  nicht,  so  sind  sie  un-  r;2  üh  ]''b'ini  N"12\'-i  SJül  ID'Vo'?  (S3'  ]^'?in'7  FoI.19 
rein.  —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  dann  h";  '?S:i  nSD  D^>'3ns*  131  D*Si:ti'  V:°  pm  n:n3  „"i'.^^lg 
die  Hände  rein  sind,  einerlei  ob  er  es  be-  C"''73T  S''t:n  CnS  "»Jnp  ]mn*i2  C'''?^-  '7V1  DlSn 
absichtigt  hat  oder  nicht!?  R.  Nahman  er-  \S!2;21  ]V3t2  x'pn"  CIN  :]S  ^:V2ü  ühl  D^^3  HQ 
widerte:  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  lo  n^^^l  ]rpD>'  ^^n  i:*Sl^''\nQ\S*  n^'iD)  3D'V2'\sa'?"r 
um  Profanes,  das  Andere,  um  [zweiten]  ]V3;2T  C^'?r  CjS  njll3  IZT  CTS  HD  D1N1  S^lill 
Zehnt  [essen  zu  dürfen].  —  Woher  weisst  »SpSo  Nitida'?  \^t2  n£i'J21  2irV2"  iil2T\  ^2^  inb 
du,  dass  man  es  wegen  des  Profanen  nicht  n^'?inn2  ^3::^!2'?  \"lS  SI^'^T  mT:^'?"sraS  inyi 
zu  beabsichtigen  braucht?  —  Es  wird  ge-  •;at:*t:p  ]^^^2  lüJS  i^::\sn  "ilT^J  ^c:  ^S'°□^!2:^•:  hü 
lehrt:  Wenn  eine  Welle  von  vierzig  Seah  m  ]^si^22  ]''^^3t2Q"  s'?!  Nni2\n  SJ01  pnn  »S^l  j"? 
auf  einen  Menschen  oder  auf  Geräte  fällt,  ''3^  ]^£^22  ]^'7^3l2a  ]\S1  ]^D\S*n2  j^'p^nüa"  N^m  "„°|,T 
so  sind  sie  rein.  Hier  wird  vom  Menschen      I^Sitt'  rm^£5°pm  Nna  s'?S  nVS3  T^^^tS»  Vi^^  ""'•^"' 

I  'I  Mak.i»,7 

gleichlautend  wie  von  Geräten  gelehrt:  ]?12J1  mSötS  Vl^::'  ^ö  tit^'SI  Q^on  nos  1in7 
wie  dies  nun  bei  Geräten  ohne  Absicht  ge-  '?^3i:*2  DSI  \r\V  ^22  p\S  mn^sf  miliTL!  VT 
schiebt,  ebenso  auch  beim  Menschen,  ohne  -'o  ]nv  ""^^  ]n  nn  nr,"'Sm  m-nnt:  VT*  VT»  imT'tt' 

Absicht.  —  Wieso?  es  kann  ja  von  dem     pSin'?  pTmm  j^'?in'?  '?2ri2n  pn:  2i?  n3n"n"'2\n\y 

Fall  handeln,  wenn  man  sitzt  und  darauf  1t2Np  "»DH  s'?  pTniH  s'?  ]\S  pTmn  IC'^'d'?  IIDS 
wartet,  dass  die  Welle  auf  ihn  falle;  und  n^2^n\S*  l^yr^b  TDN  |^'?'n^  pTmnD*  ^2  b';  T^ü 
zwar  handelt  es  von  Geräten  im  selben  s'?  l'?\S2  IX*?  \S0  '72U!  s'?  l'7\^2  pTmn  s'?1  '?2t3 
Fall,  wie  von  Menschen:  wie  ein  Mensch  a.'-,  p'?in'?  '?3D  '?2S  ID'Vö'?  '?2i2  s'?  l'?\S2  üb  '?'?2  ^3i2 
beabsichtigen  mus.s,  ebenso  auch  bei  Ge-  ,77;n3,o"«S  Tq:  "M'73Tni«OD...pi- M  72  ||  Sa-MTi 
raten,  wenn  man  es  beabsichtigt  hat.  Woll-  Si  M  77  jj  ■«k-)-M  76  ||  «a^  M  75  i  ^roa+M  74 
test  du  einwenden,  wozu  ist  es  von  dem  r^^SsDD  M  79  ;:  pn?j  sSt  S-'^p  +  M  78  |1  ^Suu'xS  t.« 
Fall  zu  lehren  nötig,  wenn  man  sitzt  und  •'^^'^  ^^  ^^    ü    'ß^^^  ^^  ^^    jj    pm  'S'sn 

darauf  wartet? -- man  könnte  glauben,  man  ordne  Verbot  an,  weil  man  auch  ein  Re- 
gensturzbad nehmen  könnte,  oder  man  ordne  beim  Wellenboden"' Verbot  an,  wegen 
des  Wellenbogens,  so  lässt  er  uns  hören,  dass  man  es  nicht  berücksichtigt.  —  Woher 
weisst  du,  dass  das  Untertauchen  im  Wellenbogen  ungiltig  ist?  —  Es  wird  gelehrt: 
Man  darf  im  Wellenboden  untertauchen,  nicht  aber  im  Wellenbogen,  weil  man  nicht 
in  der  Luft  untertauchen  kann.  — Vielmehr  ist  es  aus  folgender  Lehre  zu  entnehmen: 
Wenn  Früchte  in  einen  Teich  fallen  und  jemand,  dessen  Hände  unrein  sind,  sie  her- 
ausholt, so  sind  seine  Hände  rein  und  die  Früchte  sind  nicht  verunreinigungsfähig'"; 
beabsichtigte  er  aber  die  Hände  abzuspülen  so  sind  seine  Hände  rein  und  die  Früchte 
verunreinigung.sfähig.  Rabba  wandte  gegen  R.  Nahman  ein:  Taucht  er  unter,  mit  der 
Ab.sicht  Profanes  zu  genie.ssen,  so  darf  er  keinen  [zweiten]  Zehnt  geniessen;  also  nur 
wenn  er  es  beab.sichtigt  [darf  er  Profanes  geniessen],  sonst  aber  nicht!?  —  So  meint 
er  es:  obgleich  er  beabsichtigt  hat,  Profanes  zu  geniessen,  so  darf  er  dennoch  nicht 
|zweiten|  Zehnt  genie.ssen.  Er  wandte  gegen  ihn  ein:  Hat  man  absicht.slos  unter- 
getaucht, .so  ist  es  ungiltig;  wahrscheinlich  völlig  ungiltig!?-     Nein,  ungiltig  für  [zweiten] 

221.  iJc-r  l'iitcrt',  die  Knie  birühreiulc  Teil  der  Welle.  222.  Wörtl. :  hierbei  hat  statt:  Wenn  gethan 
wird;  cf.  Lev.  11,38.  I'rüchle  werden  nur  dann  verunreinigungsfähig,  wenn  sie  anf  Wunsch  des  Rigen- 
tüniers  befeuchtet   werden. 
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«^am  n^üül  pT  pS:  n^*?  ^mo  Np  ^m^'n^D  Nin  Zehnt,  wol  aber  giltig  für  Profanes.  Jener 
"ISN  Ij-'^in^  ln^r2^  ']Ü'•;^b"^^Di<  prmn  ab}  ^^D  glaubte  anfangs,  er  wolle  ihn  nur  zurück- 
ni'"l"'t:*  na  '73'?  lJ:":;y  p'^Tnt:  n'?>,'1  '?ri:  ITV'^S  ''21  weisen,  als  er  aber  nachforschte,  fand  er 
bp  ■I2"l'?  pTm-  CCZ  nns  l'?:*!  inny  ^::\n"'I2  folgende  Lehre:  Hat  er  absichtslos  unter- 
'•S;^  pvnii  i:\S  ;rw  n'pj;  TIDH  im'?  IS'ij;  pnniS  -^  getaucht,  so  ist  es  für  [zweiten]  Zehnt  un- 
prmnt:*  ^S  b-;  r,N  inir;  S^  ^^D  pnn:^  irs  IS'?  gütig,  wol  aber  für  Profanes. 
irs  pTmn  DST  pnn!2  prmn  N^  es  nH'  p^^na"  R.  Eleäzar  sagte:  Taucht  jemand  unter 

"•m  las  Can   r,ns  l*?:-!  innj;  S:n   |Sa  pnna      und  steigt  wieder  auf,  so  darf  er  nach  Be- 

„J;';^.^g13  D'^l  naJi:*  mpa°  prn  S\"I  min^  ^2n  ms  lieben  beabsichtigen.  Man  wandte  gegen 
"ins  nr  "i'?2D1  CTw*  nn^l  m^nra  nSO  a'^pIS  10  ihn  ein:  Hatte  er  die  Absicht  Minderheili- 
DS  min^  ^2n  nas'^Sai:  ^:D*m  nni:  ]r^\snn  nr  ges  zu  geniessen,  so  kann  er,  solange  er 
mn'iD  "lün  r,S  Caz  mpi:  pD'SI  '?::•  Vbil  Vn  noch  einen  Fuss  im  Wasser  hält,  seine  Ab- 
m'?j;j:2  npl'pnj:  mns  12  nzn  nas  janj  21  naS  sieht  ändern.  Strengheiliges  zu  geniessen; 
"•J^'n  rjS"  b^n  ^21  ""hTl:^  nSaViIJ:  'l^rs  p^n  ist  er  [aus  dem  Wasser]  gestiegen,  so  kann 
]Dnj  21  nas  ^naST  S2^S  niiJ  ^2M  1:''M1  Sat:  15  er  nicht  mehr  beschliessen.  Wahrscheinlich 
'72s  mni:'?  -SaVi:a  npl'?na  m2S  12  n21  noS  überhaupt  nicht!?— Nein,  so  lange  er  [ei- 
SJ'»'?£1  lint:?  ^j^'n  T^ü''  bzn  ^^21  p2"n  m'?j;i22  nen  Fuss  im  Wasser]  hält,  kann  er,  selbst 
''2"l'?  pni''  "'2"ia  ""':"'»  ^y2'\s'?lV  las  :m2  '•211  wenn  er  bereits  eine  Absicht  beschlossen 
b^'  1t:*S12  nV'^iirÄr  ]''::na  '?''2::n'?  'na  min''  hat,  seinen  Beschluss  ändern;  ist  er  aber 
p"'DS  ni:  mi"''  ''2"l'?  n^b  n\S  n''nS  li:  iVi^'SI  20  [aus  dem  Wasser]  gestiegen,  so  darf  er  eine 
las  n"*^  n\S'  ^a:   p'^DS   m:i   Sa^n   1S   n^S    n'»'?      Absicht  beschliessen,  wenn  er  es  noch  nicht 

tMq.3  n:innnn  -J*i'''7Vn  '?nJ2  nvaa:  t:''?tr'miT":n  n^'?  gethan  hat,  sonst  aber  nicht.  —  Wer  lehrte 
Dnirj;'"  Cltt';;  b^'  njinnnni  njv'^vn  n"'>'iasm  [dass  es  darauf  ankommt]  ob  man  noch 
II- [monS]  p^mo  [SpS]  Ml4~iny^"M  83  ij  "im  M  82  einen  Fuss  im  Wasser  hat?  R.  Pedath  er- 
II  E)«  — M  87  II  'jB-n  r K  —  M  86  ||  im«  '"i  M  85  widerte:  Es  ist  R.  Jehuda;  es  wird  nämlich 
.'ry  —  M  90  [|  mmvifi  M  89  ||  ^nj,>2  V  .lys  M  88  gelehrt:  Wenn  ein  Tauchbad  nachgemessen 
wurde  und  es  genau  vierzig  Seah  Wasser  hatte,  so  ist,  wenn  zwei  hintereinander  ba- 
den, der  erste  rein,  der  andere  unrein"\  R.  Jehuda  sagte:  Wenn  [der  zweite  unter- 
taucht als]  noch  die  F'üsse  des  ersten  das  Wasser  berühren,  so  ist  er  ebenfalls  rein. 
R.  Nahman  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha:  Ihr  Streit  besteht  nur  bezüglich 
eines  rabbanitischen  Grads  [von  Unreinheit]"'',  bei  einem  wirklich  Unreinen  geben 
jedoch  alle  zu,  dass  der  zweite  unrein  ist.  Das  stimmt  eben  mit  dem  überein,  was  R.  Pe- 
dath gesagt  hat.  Mariche  lesen:  R.  Nahman  sagte  im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha:  Der 
Streit  besteht  nur  bezüglich  eines  wirklich  Unreinen,  bei  einem  rabbanitischen  Grad 
[von  Unreinheit]  geben  jedoch  alle  zu,  dass  auch  der  zweite  rein  ist.  Er  streitet  somit 
gegen  R.  Pedath. 

tJla  sagte:  Man  fragte  R.  Johanan:  Darf  man  nach  R. Jehuda  Näh-  oder  Stick- 
nadeln am  Kopf  des  ersten"' untertauchen?  Ist  er  nur  der  Ansicht,  man  lasse  das 
Wasser]  sinken"',  nicht  aber,  dass  man  es  steigen  lasse,  oder  ist  er  auch  der  Ansicht,  dass 
man  es  steigen  lasse?  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt:  Wenn  sich  drei  Wassergruben 
an  einem  Abhang  befinden,  oben,  in   der  Mitte  und  unten,  von   denen  die   obere   und 

223.   Da  etwas  Wasser  am  ersten  haften  bleibt.  224.  Wenn  jemand  ein  Tauchbad  nehmen  muss, 

zBs.,  um  Heihges  essen  zu  dürfen,  ohne  nach  der  Gesetzlehre  unrein  zu  heissen.  225.   Im  Wasser, 

das  sich  in    seinem   Haar  befindet,    während    er  noch    im  Wasser  steht;    er  bildet    also    eine  Verbindung 
zwischen  den  zu  reinigenden  Gegenständen  und  dem  Tauchbad.  226.  Ideell;  wenn  der  erste  Badende 

noch  einen  Fuss  im  Wasser  hat,  so  ist  es  ebenso,   als  befände  sich  das  an  seinem  Körper  haftende  Wasser 
im  Tauchbad. 
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untere  je  zwanzig  und  die  mittlelste  vier-      '?ry  n'»'?Tin'l  HND    D^pIS    i^    rcySOSm    nSD 
zig   Seah    fassen    und   ein    Regenstur/,   sie*     HM  1^12    II^IS  min^  ""ZI  inTZ  nizv;  CS'^*: 
verbindet,  so  darf  man,  wie  R.  Jehuda  im      nc\S    min^   ^21    »S^:nni    -:v'?y2    ^^2'i2I2"  nr:iX 
Namen  Meirs   sagt,    in  der   oberen    unter-      n:innn2  nClN  ^aSl"njr'?V^  '?^ri:a''"'"iaiS  n^n  ^\SD°  Sl,';J 
tauchen.  —  Es  wird  ja  aber  gelehrt:  R.  Je-  ö  pbin'^  bzvcn  :s^n  S^:n  \S°  n^^  nas  n:vh';2  iib^f,'^', 
huda    sagte:    Meir    ist    der   Ansicht,    man      '':U'\   S\T    p2^.   pn^:n:2    ^:a    I'D  j^binb  pimm  "1,;1,''2b 
dürfe  in  der  oberen  untertauchen,  ich  aber      ]nsn  cy  n:2  S£^D  N:2\S*  ^tt'*;?:'?  ]^'?in'Y:i  ^H^'^tisb 
bin  der  Ansicht,    nur  in  der   unteren   und      nisnn  ''h^M^h  cma  pt:*n2  n:2   I^Ü'TIS'?    D^lt:  ^„'.'„^^q?» 
nicht  in  der  oberen!?  Dieser  erwiderte:  Ist      inr:  mn3  nt:-;f21  ]'''?in  naSl  n\S*!2  ^Sl*?  ]SnS  Hoi.'gaa 
es  gelehrt  worden,  so  richte  man  sich  da- lo  SS^DI  p^T  Nt:*n  ]\s''l\Sf2  ^21  SS^Dl  ]:21  NC^nJiS 

nach.  tT'on  ss^D2  rh  ^:n;2  sin  n2  sns'bn  i\^q  ^21 

Taucht  er  unter,  mit  der  Absicht,  ycD'  n'i  21  "i^^S  1:2^2  n^l2"°  n'?  ^piai  m^yo 
Profanes  zu  geniessen  a.  Unsere  Mis-  ia"F  tt'np2  dp-  n"in'i3  ^j;  ID'Vr^*  p^in"  -3^C  Z.% 
nah  vertritt  also  die  xA.nsicht  der  Rabba-  ^:np  S^l"\sn  arlbl^  n^>':2  ■in2  ^:np  S^i::'  \SI3Q  Foi.20 
nan,  nach  denen  es  zwischen  Profanem  und  is  \si  ."üiTin  ""in  X"  naTin'?  1!2"T  \»<T  n'pj;»  "112 
[zweitem]  Zehnt  einen  Unterschied  giebt,  b';  lt^•>'jü•  ]^'?in' pn^Y^'n'?  ^JD  Nn  pSin^  IäIhoi.ssi» 
während  der  Schlussfatz,  die  Kleider  eines  pITi  ''2^2  *\r;ba  ^2T  ]^'?'in2  ]n  nn  tt'ipn  ninta 
Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk  gelten  'iVy'V  j2  ^Dr'"  NS^DÖ  N^S  ni2nn2  \n  nn  nSIX 
als  unrein  für  den  Pharisäer,  die  Kleider  i:np^  oms  inn3*i2:2  nrT'm  n:in22:i'"  l^DH  HM 
des  Pharisäers  gelten  als  unrein  für  den-  20  ^2  ü-np"  mn'L2  b';  '?21S  HM  Si:n:  p  IJm"» 
jenigen,  der  Hebe  isst,  die  Ansicht  R.  Meirs  ]''S  nstin'?  nHlinb  D*nc  ".nnSLl^^  nr\''n^  Vö'' 
vertritt,  welcher  sagt,  Profanes  und  [zwei-  m-'ü  '?>'  V^'^yC  |'''?in  n2Dp  S:^'?«'  s'?  Z'lpb 
ter]  Zehnt  gleichen  einander.  Somit  ver-  n'?3J  1T>''?N  ]2  in:!"*  ^2n  IDN  nsi  a'lp2  t:*1p 
tritt  der  Anfangsatz  die  Ansicht  der  Rabba-  ^^^jT-cD^narSyn  ^i«  y^.i  SSdq  isS  nsinnna  ^S'^bd  m  Qi 
nan  und  der  Schlussfatz  die  des  R.  Meirs!?  ]]  ";r2h  p2  ]'SinS  M  93  ||  Sys  eis  M  92  j;  N':nm 
—  Freilich,  der  Anfangsatz  vertritt  die  An-  I!  «2^3=  'ino  ma«  12  «n«  M  95  j;  i'xo...rs  -  M  94 
sieht  der  Rabbanan  und  der  Schlussfatz  H  1="^  "'=^^"''  "''i"=  ^"=  '^^P^  ^^  ^^  H  "''^^  -  ^^  ^^ 
die  des  R.  Meir.  R.  Aha  b.  Ada  lehrte  auch  1        i      1    ^  n 

im  Schlussfatz   fünf  Grade '  und    demnach 

vertritt  die  ganze  Misnah  die  Ansicht  der  Rabbanan.  R.  Mari  sagte:  Hieraus  ist  zu 
schliessen,  dass  Profanes,  das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen  Reiuheits- 
gesetze  gegessen  wird.  Heiligem  gleicht.  —  Wieso?  —  Da  es  dafür  keinen  besonderen 
Grad  giebt.  —  Vielleicht  lehrt  er  einen  solchen  deshalb  nicht,  weil  es  entweder  der 
Hebe  oder  dem  Profanen  gleicht,  bezüglich  welcher  besondere  Grade  gelehrt  werden; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Profanes,  das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen 
Reinheitsgesetze,  gegessen  wird,  gleicht  Profanem;  R^  Eleäzar  b. Qadoq  sagt,  es  gleiche 
der  Hebe!?-  Dies  ist  vielmehr  aus  dem  Schlussfatz  zu  entnehmen:  Jose  b.  Joezer  war 
der  Frömmste  in  der  Priesterschaft,  dennoch  galt  sein  Tuch  als  unrein  für  Heiliges. 
Jolianan  b.  Gudgada  ass  nur  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen  Reinlieits- 
gesetze,  während  seines  ganzen  Lebens,  dennoch  galt  sein  Tuch  als  unrein  für  das 
Entsündignngswa.sser;  also  nur  für  das  Entsündigungswasser,  nicht  aber  für  Heiliges. 
Hieraus,  dass  Profanes,  welches  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen  Rein- 
heitsgesetze gegessen  wird,  Heiligem  gleicht. 

R.Jonathan  b.   P^leäzar  sagte:    Wenn  jemandem  sein    Kopftnch  herunterfällt    und 
er  seinen    Genossen    bittet,    es    ihm    zu    reichen,    was    dieser  auch    thut,   so  ist  es  un- 

227.   Ivr    schallet    noch    zweiten  Zehnt     Essende    ein,    als  Mittelgrad    zwischen    Phansäern    u.    Hebe 
Essenden. 
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nSötS  ^b  n:n:i  ^b  n:r\  in^sn^  IöS  12D\-1  imsjyt:  rein.  R.  Jonathan  b.  Ämram  sagte:  Wenn 
n;D*  hu  W^b^  ^b  is'?nn:  Cioy  ]2  inJI"'  ''21  10s  sich  einem  Alltagskleider  mit  Sabbathklei- 
"12  ITp*?«  ^21  "i?2X  "1X0123  |D'd'?1  '?in  'jD*  wh^^  dern  vertauscht  haben  und  er  sie  angezo- 
]r;^  la^nn:::*  nn^nn  n^U:  ^ni^•3  n*^'j;ö  pn'i  gen  hat,  so  sind  sie  unrein.  R.  Eleäzar  b. 
K3^*>  '•21  "32'?  nD*yt2  X21  i'nncn  n''22  jn'''?2  •'•  (^adoq  erzählte:  Einst  vertauschten  zwei 
t2"'t:'in  nn>!2  X'?S  S'^Vti'IN*  ""^n'  n*?  rppna  |S!2'*i21  kundige  Frauen,  ihre  Kleider  im  Bade- 
C^IIViy  nS  IT'S  nnb]))  ]^ran  n2  '?"lt2"''?  'poV  n*'  haus,  und  als  die  Sache  vor  R.  Äqiba  kam, 
«"^arim  "'Cj  '•rn  Sa^l  "'S!  nSJitin  ^n:  Tn  erklärte  er  sie  als  unrein.  R.  Osäja  wandte 
]CÜ*  b\:;  nSJ;!2:i  ]•'''  bu'  npmi  D^inn  ns  I^^D'On  ein:  Demnach  ist,  wenn  man  die  Hand  in 
'nrs^t:  miDSI  X2"'D  Sa''S  "I'^lSJ;::'?!  Stita'?!^  nrnriD  10  den  Brotkorb  steckt,  um  Weizenbrot  heraus 

2eb,9eb  12112  n\1iat:'  1!2\S2"  n''I21"''  "^21  1CN  "'S::«  zu  nehmen,  und  man  Gerstenbrot  anfasst, 
Xmi"*!::  S2''X  •'121  .n'?D"13n  11112'  Hb^  n»S!2lD!2n  dasselbe  ebenfalls  unrein!?  Wolltest  du  sa- 
,iah.''8 1£'i12 'rV '7Dm  ^22  11^  I^^tr'in'N^nm  ]^S  ii^bsh  gen,  dem  sei  auch  so,  so  wird  ja  gelehrt, 
n\T  S'?!  bon  b";  12^2  n''n^  '?Dn  1in2  nS"*i:om'  dass  wenn  jemand  ein  Fass  bewacht  in 
bün  nS!2t2  nsn^I^m  nnt:  '?Dn  nS''i:it:n  by  12'?2  !■'■>  der  Meinung,  es  enthalte  Wein,  und  es 
Pesjgb  '•^2  SDÜia  ■•'?2  ps°  '70'?  n2n:t2n  St:t2n  nni2  sich  herausstellt,  dass  es  Oel  enthält,  er 
VniI2w  iaiS2  Nr21  ItiiS  '?D2D'  n!2  kSt2*i2'''?l  rein  ist!?  —  Wie  willst  du,  nach  deiner  An- 
i<''Üp  ClpC  '?2!2  l'?D1£n  121D  S^l  1S)2"i2J2'y  121^3      sieht,  den  Schlussfatz   erklären :    Man  darf 

tKei.Bb.2nnS  nwS2  n::*Vi2°  m2N  12  n21  2\'n^2  11j;V"  es  jedoch  nicht  essen;  weshalb  denn!?  R. 
nt  1:2  ''21  "h  niI2S1  '?S>'011"'  •'21  '•je'?  nS2ü*  20  Jirmeja  erwiderte:  Wenn  er  sagt,  er  habe 
nini:2  IInSIÜ*^  ''2^72  n\'1  S'?!  niril22  Vn:iS  es  nur  vor  solchen  Gegenständen  bewachen 
nit:S  npn2  ba^'Q^"'  '•21  n\1iy  mp''12  "^171121  wollen,  die  es  unrein  machen  könnten, 
ba^jr^U^  ''21  1i2S  '?2n2  '•oy  n2t:*J2  m:  ''21  ^b  nicht  aber  vor  solchen,  die  es  genussunfähig 
11!21iy'?  12'?2  cn!21N  IMt:'  []''I22n  "'121  c'^'li:  nJ22  machen  könnten.  —  Giebt  es  denn  ein  teil- 
nt:'S2  riD'V^  21D*  NI2t2  IltilD'*?  12'?2  ]''«  nnta  2.^  weises  Bewachen?  —  Gewiss;  es  wird  näm- 
n2:2  ''21  ^b  niliS  ^Syj:::"'  ''21  "^i^b  riS2i:'  nnx  lieh  gelehrt:  Wenn  jemand  die  Hand  in 
yin^'  niCIt:*'?  ''2'?2  ""n  S*?!  niri*i22  ~M:iiS  IT  den  Korb  steckt,  den  er  auf  seiner  Schulter 
^21  ^b  nit2S  npl'12  '7X^12^'''  "'21  riTIÜ*  mp''12  hat  und  in  welchem  sich  eine  Spange  be- 
arT^^Tin^r5^7^^^^ann~^w~ri^lir3  findet,  so  ist,  falls  er  nur  an  den  Korb 
M  9  !|  ^;ai  M  8  !|  a'B'in  —  M  7  ![  n^n-iotr  +  und  nicht  an  die  Spange  denkt,  der  Korb 
.[ksdSo  mint:  +]  M  10  |:  121c  vniDB'  kSi  iNouon  rein  und  die  Spange  unrein.  Wieso  ist  nun 
der  Korb  rein,  die  Spange  sollte  doch  den  Korb  unrein  machen!?  —  Ein  Gerät  macht 
das  andere  nicht  unrein'''. —  Sollte  sie  doch  den  Inhalt  des  Korbs  unrein  machen!?  Und 
Rabbina  erwiderte:  Wenn  er  sagt,  er  habe  ihn  nur  vor  Gegenständen  bewachen  wollen, 
die  ihn  unrein  machen  könnten,  nicht  aber  vor  solchen,  die  [den  Inhalt]  genussun- 
fähig machen  könnten.  —  ^jAllenfalls  besteht  ja  ein  Widerspruch"'.  Und  ferner  wandte 
Rabba  b.  Abuha  ein:  Einst  kam  eine  Frau  vor  R.  Jismäel  und  erzählte  ihm,  sie  habe 
das  Gewand  unter  Beobachtung  der  Reinheitsgesetze  gewebt,  jedoch  nicht  beabsich- 
tigt, es  zu  bewachen.  Und  als  sie  ihm,  nach  den  vielen  Fragen,  die  er  an  sie  rich- 
tete, erzählte,  eine  Menstruirende  habe  mit  ihr  das  Webeseil  gezogen,  sprach  er:  Wie 
bedeutend  sind  die  Worte  der  Weisen,  welche  gesagt  haben,  dass  der  Gegenstand 
nur  dann  rein  sei,  wenn  man  beabsichtigt  hat,  ihn  zu  bewachen,  sonst  aber  nicht. 
Ferner  kam  eine  Frau  vor  R.  Jismäel  und  erzählte  ihm,  sie  habe  das  Tuch  unter  Be- 
obachtung der  Reinheitsgesetze  gewebt,  jedoch  nicht  beabsichtigt,  es  zu  bewachen. 
Und  als  sie    ihm,   nach  den   vielen  Fragen,  die    er   an   sie    richtete,    erzählte,    dass  sie 

228.   Cf.   Bd.   I  S.  301   N.  4.  229.   In  der  angezogenen   Barajtha  heisst  es,  dass  das  Oel  rein  sei. 
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einen  durchgerissenen  Faden  mit  dem 
Mund  zusammengeknüpft''°habe,  sprach  er: 
Wie  bedeutend  sind  die  Worte  der  Weisen, 
welche  gesagt  haben,  dass  der  Gegenstand 
nur  dann  rein  sei,  wenn  man  beabsichtigt 
hat,  ihn  zu  bewachen,  sonst  aber  nicht. 
Allerdings  kann  man  die  Lehre  des  R.  Ele- 
äzar  b.  Qadoq  rechtfertigen:  jede  glaubt  ihre 
Genossin  sei  die  Frau  eines  Menschen  aus 


*iTj;'?s  ^z^b  a^bv2  nci:  risii:*'?  12^2  ]\s  iinta 

cnc-;  ]2  \n:v  ^in^  nra  nn*;i  nnoöi  ]'nNn 
nD;2  '£::  m^^i:*  in^  n^2y  n2Dn  c^^2t  jvr  •'is: 
1^2*;:  iTj;'?«  ]2  |njv  ^2^^?  sSs  in-'^rn  n\ipi 
npin  pnv  ^21  las  nn2m  nn^2  ^it:^::'  in^ 
•»nn  iS^:rim'sSi  n^2n  1^2^'  nt:  naD'c  ans  ?\s 


dem  gemeinen  Volk,  somit  denkt  sie  nicht  10  "'S   b'j  TS  mint:   r:r;u  vb';^z^  vni:n"vntt' 


Col.b 

Az,693 
tTah.6 


■1:2s  CS!  riTiint:  Virnnts  b^-nr^  im^  ]nr2  :^'?snty 
vj^V  i^y;n:::*  ]V2  C2nnx  si2S  ^:si  12^  nnb 
a:z'  \s;:i  s::'^t  s:tr*  ^n:^  msj^'i:  vnnn*i2  pD 
nan '  nnt2t22  SD'n  sns:"  pni'^  ^21  iäs  ns^d 
yinn  ü-;  ya  ^^:  ns^d  ^2.-1  \s'  12^  vbyiSi) 
znb  S22  ^:::  sti'^  ^2n  ^s  ii^2n  y:!2  b-;  i^spa 
i2y'in^  nt2sn  p^2  ^^:  N£^d  ^2-  \s  jin^p*;  ^n 
nn^\n>n  S2!2d  "1^:2^:2  22nns  si2S  •»ist 


14 


Nne:  — M  13 


in^an  M  12 


nnNi  —  M  1 1 

.12S  —  M 


mehr    [an   die  Bewachung].    Ebenso   kann 
man  die  Lehre  des  R.  Jonathan  b.  Amram 

V 

rechtfertigen:  da  man  Sabbathkleider  sorg- 
fältig verwahrt,  so  denkt  man  nicht  an  sie. 
Gegen  die  Lehre  des  R.  Jonathan  b.  Fle-  i." 
äzar  istjaaber  einzuwenden:  er  könnte  ja  an 
die  Bewachung  denken,  auch  wenn  es  sich 
in  der  Hand  seines  Genossen  befindet!?  R. 
Johanan  erwiderte:  Man  bewacht  nicht  das, 
was  sich  in  der  Hand  seines  Genossen  be- 
findet.—  Etwa  nicht!?  es  wird  ja  gelehrt: 

Wenn  seine  Fuhrleute  und  Arbeiter  mit  reinen  Gegenständen  beladen  sind,  so  sind 
diese  rein,  auch  wenn  er  sich  mehr  als  ein  Mil  von  ihnen  entfernt.  Sagte  er  ihnen 
aber,  dass  sie  vorangehen  sollen,  er  komme  nach,  so  sind  diese,  sobald  er  sie  aus  den 
Augen  verliert,  unrein.  —  Welchen  Unterschied  giebt  es  zwischen  dem  Anfangfatz  und 
dem  Schlus.sfatz?  R.Ji9haq  der  Schmied  erwiderte:  Der  Anfangsatz  handelt,  wo  er  seine 
Fuhrleute  und  Arbeiter  zu  diesem  Behuf  sich  [rituell]  reinigen  Hess.  —  Dies  sollte  doch 
auch  im  Schlussfatz  berücksichtigt  werden!?  —  Ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk 
ist  nicht  behutsam  mit  der  Berührung  eines  Anderen.  —  Dies  sollte  doch  auch  im 
Anfangsatz  berücksichtigt  werden!?  —  Wenn  er  sie  durch  einen  Umweg  überraschen 
kann.  —  Im  Schlussfatz  ebenfalls.!?  —  Wenn  er  ihnen  ausdrücklich  sagt,  dass  sie  voran- 
gehen sollen,  er  komme  nach,  so  verlassen  sie  sich  darauf. 


230.  Der  Speichel  macht  den  Faden  für  die  Unreinheit  empfänglich;  cf.  S.  849  N.  222;  vgl.  auch  Rsj.  zSt. 


DRITTER  ABSCHNITT. 


N  Folgendem  ist  es  beim  Heiligen 

STRENGER   ALS    BEI    DER    HebE:    MaN 


-Jim  D^mnN  it-ipb  ^b  hza  n^nn'p  D'hz 

DU  xti'i:n  :i'~p2\sb  S^n  ncnnz  n*L:''2i>'n  n^zi  darf  zur  Hebe  Gefässe,  während  sie 

v^'ipn  PN  n'p  '^zn   HDnnn   pn   n*:^1j   D-ncn  sich   in   anderen   Gefässen   befinden, 

t^^p^  n~c2  n^V  mpb  D"nc  n^nn  ^h2]n  ^1:2  -,  untertauchen,  nicht  aber  zu  Heiligem. 

...."^nxi  b''2'^2r2'\  2'':^:r2^  "^ti?;  '^ip2\L'  ncnnn  mz:     Aussenseite,    Innenseite    und    Griff 
iij     ■       •  ' 

pes.igaD'i'pr"  :'?i2l:;2  -12  nriNi  nti^ip  nonn^i  "winp  -12     werden  für  Hebe   [als  von  einander 

n'?  'pzx   ii^ipb  h'pi^'l:    i^D'i'iiJ   n"inL:2  Dnc:jn     getrennt  ]  betrachtet,  nicht  aber  für 

vx'^   'p^N   '^npb  inn^Li*  nc'  pjikc  "^b^n"  nonn'?     Heiliges.  Wer    Unreines'  trägt,  darf 

ncnn2  ^^i/'h'^'H)  b)DZ   \Lnp2  T2"in   ncnnb  lo  auch  Hebe'  tragen,  nicht  aber  Heili- 

r\~'.}n'^  nnn"i2n  v~oü  nnx'  Diiü'c:  dx  ncnn^i'     ges.  Die  Kleider  derjenigen,  die  Hebe 

nni"'2n   nx   n^l:c   n\iii'  irrini^''  b'>2i:c  iinp2i     essen,  gelten  als  unrein  für  diejeni- 

["j]|''2i:j   □ib2ix   pb2\s'  :ncn,n2\sb   ':'2X    \inp2'     gen,  die  Heiliges  essen.   Das  Verfah- 

'zV.gsa  p\s*n'  :i'"p2'  nS   b2sS   nom2'  n"i2vSiDc    Dn"i2     ren  beim  [Reinigen  eines  Gewands  zu] 

xb   '72vS   'znpb   n'7''2L:   ]''2i-iJi   Dmc2    -iDinci'  ir,  Heiligem  gleicht  nicht  dem  Verfah- 

:ncnnb     ren  bei  Hebe:   zu  Heiligem  löse  man 

NS\s'^2n  lax  üb  NJ2j;t2  \sd  t:np2'  .6ii:a:k 


li  [nannao  B'npa  loin  tripaa  nonna  nmm  +]  M  .'DDa  P  i 

II     1  — M  5     li     nx  +  M4     II     1  +  M  3     II     Vtph   M  2 

.'330  Ki'Sx'M  9   II   'nom  8   II  'nnS  M  7  j|  nns  n^  M  6 


ZUERST  DEN  KnOTEN,  TROCKNE  ES,  TAUCHE 

es  unter,  und  schlinge  erst  dann  den 
Knoten  wieder,  zu  Hebe  darf  man  zu- 
erst   DEN  Knoten   schlingen    und    es 


NACHHER     untertauchen.     GeFÄSSE,     DIE   IN    REINHEIT     FERTIG   WURDEN,    BEDÜRFEN 

ZU  Heiligem  des  Untertauchens,  nicht  aber  zur  Hebe.  Das  Gefäss  vereinigt* 
BEI  Heiligem,  nicht  aber  bei  Hebe.  Bei  Heiligem  wirkt  auch  der  vierte 
[Grad  der  Unreinheit'],  bei  Hebe  nur  der  dritte.  Wenn  einem  eine  Hand 
unrein  wird,  so  gilt  die  andere  für  Hebe  als  rein,  für  Heiliges  muss  man 
beide  untertauchen,  weil  für  Heiliges  eine  durch  die  andere  unrein  wird, 

NICHT  ABER  FÜR  HEBE.    MaN  DARF  MIT  UNGEREINIGTEN  HÄNDEN  TROCKENe'  [pROFANE] 

Speisen  mit  Hebe'  essen,  nicht  aber  mit  Heiligem.  Der  Leidtragende  und  der 

NOCH  DAS  SÜHNOPFER  DARZUBRINGEN*  HAT,  BEDÜRFEN  DES  UnTERTAUCHENS  ZU  HEI- 
LIGEM,   NICHT   ABER    ZU    HEBE. 

GEMARA.    Weshalb   nicht   zu  Heiligem?  R.  IIa   erwiderte:  Weil  durch   den  Druck 

1.  Wenn  ein  Teil  unrein  wird  (natürlich  handelt  es  von  einem  rabbanitischen,  leichteren  Grad  von 
Unreinheit)  wird  der  andere  Teil  dadurch  nicht  angesteckt.  2.  Wörtl.  Getretenes;  cf.  S.  847  N.  216. 

3.   In  einem  Gefäss,  von  dem  er  nur  die  Aussenseite  berührt.  4.  Wenn  sich  mehrere  Stücke  in  einem 

Gefäss  befinden  u.  eines  unrein  wird,  so  sind  es  auch  die  übrigen.  5.  Cf.  Bd.  I  S.  301  N.  4.  6.  Dh. 
noch  nicht  nassgewordene;  cf.  S.  849  N.  222.  7.  Die  ihm  ein  anderer  in  den  Mund  steckt,  oder  er  selbst 

mit  einem  Span  u.  dgl.  anfasst.  8.   Der  Reingewordene  muss  noch  am  folgenden  Tag  ein  Sühnopfer 

darbringen. 
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•Sin  ^h2  hu  n^isiy  ^:sd 


steht  —  ^iWenn  aber  die  Trennung  im  s^f  S2^d  ^:r\pl  n'^^'^n  L^ür2  M^b  SD*n'°ni'^Än 
Schlusslatz  behandelt  wird,  so  handelt  ja  2''::!21  "iTiü  D'lpZt:*  nt^linn  rni2  l^lpH  mOD 
der  Anfangsatz    nicht   von  der  Trennung;      -j^  insi  1ü"lp  ni^nnZT   IDnp   "jS   "inSl   '^''^i^Ol 

Das  ö  \s'i  srn^n  ni'^i'n^  cit:*!2  ss^di  SD*n"  '?^212J3 

Hi'^'in  mn  s^  ^a:  D'ipV'  st3\s  ^h2  hu  m^22  ' 
Dnp'?-i  s::v-l:  •,r\n  sri^s  mn  ss-'d  jr^'i^D'S  \si 


im  Schlussfatz  wird  nämlich  gelehrt 
Verfahren  bei  Heiligem  gleicht  nicht  dem 
Verfahren  bei  Hebe:  zu  Heiligem  löse  man 
zuerst  den  Knoten,  trockne  es,  tauche  es 
unter  und  schling-e  erst  dann  den  Knoten 


wieder,  zu  Hebe  darf  man  zuerst  den  Kno-  lo  NX*"'"!  '?2X  pin"»::  "'pnns  S*^I22  S"112\':i"  Clü'Ä  s'?  Coi.b 


ten  schlingen  und  es  nachher  untertauchen. 
—  Sowol  im  Anfangsatz  als  auch  im  Schluss- 
fatz ward  die  Trennung  berücksichtigt.  Und 
beide  sind  nötig;  würde  er  nur  den  An- 
gelehrt haben,  so  könnte  man  v. 
dass  es   nur  in    diesem  Fall  bei 


ni:s  s'?\s"^2T  n;:si  n^i^j;::^  s^\s"^2n  S2n*;f 
D*i2n  ]S2  ^^D'^mV;::  id'*;  S£S  12  N*:^:n"^2n 
mmi2  b-;  vd^jD*  ]^'?in'?  p  tyip'?  1^2  m:it:*N-i 
"?>'  r^^";:t^•  \''b'ph  s'?  '?2N  u^^b  mjTins  '^r'ipn 
iny'n\ST  sn^^!::p  D*t2n  sa*;::  \sr2  tnpn  mni: 
::np^  1^2  ]:2n  in2  in*:  sn^msnt:'*ns:2ri2T  snm 
n^'?!  sn^nn2  t:npn  mm:  '?>*  vc-'y:'^'  ]^'7in^  j^2 
1:21  in2  nr:  sn^msi:^'*  nst:ri2T  stit  inV 
-'0  .tit;  s'?  'tinpn  n^nt:  ^y  ii:*v:d*  j^^in'?'"  DnpV' 
n-jf-^'^n  mi:'r5  ^in"  ss^Dits  i^s  S2i   j:2-i  in2 

V£2  ]\st:*  '''?22  mm^if  '{"-cni:.  ^^212^  sS'^ 
m£i£i:*2"  msnpr:  2n^>''  ]m2''  -nin  n-i3i2D*2  i,,^,;',;'^ 
2r,  i^ip::'?  mnnn  my2i's  Mt:*2''n^^n2f  n^2iy2  ni:n  F01.22 


fangsatz    o-elehrt    haben 
glauben, 

Heiligem  nicht  zulässig  sei,  wegen  des 
Drucks  des  Gefässes,  im  Schlussfatz  aber, 
wo  dies  nicht  zu  berücksichtigen  ist,  werde 
es  nicht  als  Trennung  betrachtet.  Würde 
er  nur  den  Schlussfatz  gelehrt  haben,  so 
könnte  man  glauben,  nur  in  diesem  Fall 
sei  es  bei  Heiligem  nicht  zulässig,  weil 
ein  Knoten  fest  verschlungen  ist,  im  An- 
fangsatz aber  werde  es  nicht  als  Trennung 
betrachtet,  weil  das  Wasser  das  Gefäss 
aufliebt.  Daher  sind  beide  nötig.  R.  IIa  ver- 
tritt hierin  seine  Ansicht;  R.  IIa  sagte 
nämlich  im  Namen  des  R.  Hanina  b.  Papa- 
Zehn'"  Fälle  werden  hier  aufgezählt;  die 
ersten  fünf  haben  sowol  bei  Heiligem  als 
auch  bei  Profanem,  das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen  Reinheitsge- 
setze bereitet  ward,  statt,  die  letzten  haben  nur  bei  Heiligem  statt,  nicht  aber  bei  Pro- 
fanem, das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen  Reinheitsgesetze  bereitet 
wird.  —  Aus  welchem  Grund?  —  Bei  den  ersten  fünf,  bei  denen  es  einen  nach  Vor- 
schrift der  Gesetzlehre  unreinen  (xcgenstand  giebt,  haben  die  Rabbanan  sowol  für 
Heiliges  als  auch  für  Profanes,  das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen 
Reinheitsgesetze  bereitet  wird,  Unreinheit  angeordnet;  bei  den  letzten  aber,  bei  denen 
es  keinen  nach  Vorschrift  der  Gesetzlehre  unreinen  Gegenstand  giebt,  haben  die 
Rabbanan  nur  für  Heiliges  Unreinheit  angeordnet,  nicht  aber  für  Profanes,  das  unter 
Beobachtung  der  bei  Heiligem  üblichen  Reinheitsgesetze  bereitet  wird.  Raba  erklärte: 
Da  die  Trennung  im  Schlussfatz  behandelt  wird,  so  handelt  der  Anfangsatz  nicht  da- 
von; vielmehr  ist  es  im  Anfangsatz  deshalb  verboten,  damit  man  nicht  Näh- und  Stick- 
nadeln in  einem  Gefäss  untertauche,  dessen  Mündung  nicht  die  Breite  eines  Schlauch- 
mundstücks hat;   es  wird  nämlich   gelehrt:    |Der  Kanal  zur)  Vereinigung"  von   Tauch- 

9.  Cf.   Bd.   I  S.  436  N.  1.  10.   In  unserer  Mi.snah  werden  aber  11   aufgezählt,  wahrscheinl.  ist  bei 

zwei  Fällen  ein   u.  derselbe  drund  .inzuwendcn.         11. Wenn  zwei  nebeneinanderliegende  Tauchbäder  nicht 


M  12  i[  sE'Di  ns^sn  niBTi  Nirn  «S  M  ii  ||  vn-j-M  10 
II  «jrn  P  15  II  «yS«  M  14  II  K>a  M  13  ||  ^t»  + 
M  19  II  '-nKT  M  18  II  ina  M  17  ||  anpS  +  M  16 
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m2N  ^2  nm  li^s  \t2n1  21  lasT  snr  n*?  nno' 
]^2  niiivai  '^"Z'  |S2  UD*  m'?va  nnc'y  nns 


ttnp'? 


in^^a^i  N2\s  s^\s  ^niih  s^nf"  j-'s  S3\s  \s?2 

nnn:!  diu'»"  naxT  jso'?  S3\s  nx^'^fn  cid'o 
rsn  l^st:'  ^'?22  mmr";:f  ]^'Lan:2  "'^3*^2^  sdd* 
n■^2^2t^•r  jn-'ss  ]\s"k:*  ^:ni:^:"i  '?D"ii:n  n-i2iDt:*2 


bädern  muss  die  Breite  eines  Schlauchmund- 
stücks haben,  darin  sich  zwei  Finger  umdre- 
hen lassen.  Er  ist  also  der  Ansicht  R.  Nah- 
mans,  der  im  Namen  desRabba  b.Abuha  sag- 
te, dass  hier  elf  Fälle  gelehrt  werden,  von 
denen  die  ersten  sechs  sowol  für  Heiliges  als 
auch  für  Profanes,  das  auch  unter  Beob- 
achtung der  bei  Heiligem  üblichen  Rein- 
heitsgesetze bereitet  wird,  die  letzten  aber 


"^D  S2"l  ni2ST   PT'QVlJ'?    SZI    SliST    S2"'':'    tun  1"  nur  für  Heiliges,   nicht  aber   für  Profanes, 

^phn^'  mpaf Yi^~*^  i'?^3-L:n  I  n^b:  \i<b':2Z'  ^amr,:T 

D^V^ns  S2\sY']rv2i  s'?n'?n!2  ^^in'?n  -^i2'\s**;is 
^^23  '?2S  ^ih'l:  ^'?r2  ^^"'ö  ^:m  ins  mpsn  nSD 

aphü  X312T  n"'3i:  ~''b^2b  r^b^2^  Xp'?Dl  irt:  SJ2*i2  i^^^  R.Ilas? — Einen  Unterschied  giebt  es,  wenn 


das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem 
üblichen  Reinheitsgesetze  bereitet  wird, 
statt  haben.  —  Welchen  Unterschied  giebt 
es  zwischen    den  Erklärung-en  Rabas  und 


Miq.vi,2 


D"''72  is^^oty  D^'js'prn  n^2  n\s*i  □^'p^V'^a:  in^ 
D^2-nj;:2n''D^!2  ^2:2  s'?  dst  ]mnt2  i'?s  nn  |^^2t2m 

C^OI  ■l'?^2t2ny'7-li   irS  DSI  I^SSp   ^2n   '?2l2   s'? 


man  Geräte  in  einen  Korb  oder  eine  Reuse 
legt  und  sie  untertaucht;  eine  Trennung 
ist  hierbei  zu  berücksichtigen,  nicht  aber, 
dass  man  Näh-  und  Sticknadeln  in  einem 


Sm  ni:n   n"l21£ü'2    ]"'2"nv:2   in"!:*    t;   ]^2"nv:2n  '^0  Gefäss   untertauchen   würde,    dessen  Mün- 


n:2^'^rh  ]^2  t:np^  ]^2  ]b'2i2r,'i  ^^^72  ]üb'r2U 
uipb  ab  '?2S  n!2Tin'?  ni2is  '7is*^'  X2N  jmni: 
cn2n  ü^^2n  ]jnasp  ]Si:^  ^oi  ncTin  ^2n  ^s" 


M  31 
M  34 
M  37 
M  39 


DiS  N3n  M  30    II    tflin  +  M  29    |j    «di  +  M  28 

ni:n...'7D  —  M  33    1|    nmrvi  V  32    |1    mtro  — 

t;  +  M  36    11    nSiD  —  M  35    [!    viph  n«  + 

li     t;  i'Diiya  p>N  oinac  M  38     1|     nS'sa  + 


V"D  M  41 


'11  M  40     II     ;»D-nj?o  la'x   a»o  jS'DunS 


.nonn  ''bx  h-ita  nicro  «'?■ 


cnp 


düng  nicht  die  Breite  eines  Schlauchmund- 
stücks hat,  da  diese  nicht  so  schmal  sind. 
Raba  vertritt  hierbei  seine  Ansicht;  Raba 
sagte  nämlich,  dass  wenn  jemand  Geräte 
in  einen  Korb  oder  eine  Reuse  legt  und 
sie  untertaucht,  sie  rein"seien,  wenn  jemand 
aber  ein  Tauchbad  durch  einen  Korb  oder 
eine  Reuse  teilt  und  da  untertaucht,  dies 
ungiltig  sei,  weil  der  ganze  Boden  Wasser 
hervorsprudelt",  während  es  vierzig  Seah 
an  einer  Stelle  sein  müssen.  Dies  gilt  jedoch  nur,  wenn  das  Gefäss  rein  ist,  wenn 
es  aber  unrein  ist,  so  werden  auch  die  innern  rein,  denn  da  das  Untertauchen  für 
das  Gefäss  selbst  giltig  ist,  so  ist  es  auch  für  die  darin  befindlichen  Gegenstände.  Es 
wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  ein  [unreines]  Gefäss  mit  Geräten  füllt  und  sie 
untertaucht,  so  sind  sie  rein;  wenn  man  es  aber  nicht  untertaucht,  so  wird  das 
Wasser"nur  dann  vereinigt,  wenn  [die  Mündung]  die  Breite  eines  Schlauchmundstücks 
hat.  Was  heisst:  wenn  man  es  aber  nicht  untertaucht?  —  wenn  man  nicht  nötig  hat, 
es  unterzutauchen,  so  wird  das  Wasser  nur  dann  vereinigt,  wenn  [die  Mündung]  die  Breite 
eines  Schlauchmundstücks  hat.  Den  Streit  von  Raba  und  R.  IIa  führen  auch  Tannaim; 
es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  man  einen  Korb  oder  eine  Reuse  mit  Gefässen  füllt, 
und  sie  untertaucht,  so  sind  sie  rein,  sowol  für  Heiliges  als  auch  für  Hebe;  Abba-Saül 
sagt,  wol  für  Hebe,  aber  nicht  für  Heiliges.  —  Demnach  sollte  ja  [das  Verbot]  auch  für 
Hebe  statt  haben!?  —  Diese  Bestimmungen  gelten  ja  nur   für    Genossen",   und    solche 

die  erforderliche  Wassermenge  haben  (cf.  S.  814  Z.  13),  so  können  sie  durch  einen  Kanal  vereinigt  werden. 
12.  Auch  für  Heiliges.  13.  Dh.  das  Wasser  dringt  nicht  durch  die  Löcher  der  Korbwand,  sondern  quillt 
direkt  aus  der  Erde.  14.   Das  sich  ausserhalb  u.  innerhalb  des  Gefässes  befindet.  15.   Cf.   Bd.   I  S. 
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sind  darin  kundig.  —  Demnach  sollte  dies  yinn   ay   n'^b   "'Tn  "^122  tt'lp  ''271    \S*   ''yi"'   yi"'D 

ja  auch  vom  Heiligen  gelten!?  — Ein  Mann  "ttsI  jnsn  ZV  n"'?  nn  "»a:  "f^nn'' '?''2t2:2  "rnsi 

aus  dem  gemeinen  Volk   könnte  es  sehen  '?''2p:    sS   ''^1   ü-np"'  in'''':"'»"  ]a^S2p:2    S*?    '?''2DD 

und  ebenfalls  untertauchen.  —  Auch  bei  der  n'''?  S''in    "'»i    HSTin    n2\S    n'''?    N''in    l~"'''rQ'" 

Hebe  könnte  es  ja  ein  Mann  aus  dem  ge-  .''>  cy  jnr'?    n'''?   ^M"*''  '?''TS1   n"''?   n3D\S  üh"  n2\S 

meinen  Volk   sehen    und    ebenfalls    unter-  "»Dr    ^21    n2\sS   ir''"'m   NJn   ISIil   nn^n   jnsn 

tauchen!?  —   Man  empfängt  sie   nicht  von  ]''::2SJ  '?2n''  na    "'JS»  ''DT'  ""^T  I^S"'  S'jm  SM 

ihm.  —  Sollte  man  auch  kein  Heiliges  von  sn-»  ah*^  nr  nJÜTI  niS"'  h2  p\y^  p''  mnü  '?y 

ihm  empfangen!? — Dies  würde  Feindselig-  m2  rpiC'l^'iaÄV'?  71^2  nl'\2^  l'?!.!  insi  in«  b2 
keit  veranlassen.  —  Auch  bei  der  Hebe  ver-  lo  j<n\sn  Ij^'^^pc  jNC;  X22  21  l^iS  ICXyS  ncns 

anlasst  dies  ja  Feindseligkeit!?  —  Daraus  n'pSÜ*'?  win''2f"''Cl'' "'212  jNQ2  |*"iSn  DVI2  Smino' 

macht   er   sich    nichts,    er   giebt    sie   dann  ^''2  '?'?n  n''2  ''12n  'pm  '?V  '^''Äö  Din  '''?2' pm' Ei.i.w 

seinem  Genossen,  einem  Priester,  derein  inyi   c^'?21S'' 'py    S*?«    h'^'i^    M^ü"   C^I^IS    \S?2tt' Kei.«j 

Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  ist.  —  Wer  71^2'?  hh'  n^2  cnS  TiaX^'Din  ^^72  hy^  C\"^'wi2n 
ist  der  Autor,    welcher  Feindseligkeit   be-  '-'>  n^^ll  Sinw  ^2272  \S:2w   n"'2  Tl!2S"n:2  ''j2)2  \S0U' 

rücksichtigt?  —  es  ist  R.  Jose;  es  wird  näm-  cn'?  ni:2S  i'iin  Sr2I2  ^'?2    i^Sl   |*"lSn    cy    2}  b]! 

lieh    gelehrt:    R.Jose    sagte:    Weshalb   ist  l2in2D''*  i\"^w)21    r'?2'lS    criin'ü    sSm   hhr\   n^2 

jeder  für  die  Reinheit  des  Weins  und  des  ir-^'kl'j:!   ]^'?21S"  i:~inüw2   "'SOw'    n"'2    cn'?    TlOS 

Oels  während  des  ganzen  Jahrs  beglaubt?  imni2w^'^'72n  ns  "ini^j  ^72«  i:"in*i2  IfSiVV  "i2in2w'*  Coi.b 
—  damit    nicht   ein   jeder   einen  Altar   für  ^'o -,^2  22''"!2ni2  ""jCI^  V'w in^  ''21  "ÜiX"  S^JD  lSl  n'^tAh.s 

sich  baue  und  die  rote  Kuh'' für  sich  ver-  n2^~iVl    n'w  X"  n2^"l>''2    Tlüb    "tl-'S' "ltt'2S    'NLJD'Ahv,4 

brenne.    R.Papa  sagte:    Nach  wessen  An.  r^^y  :"'~ti*:2  sSa    |^;i'? ''"Tina   pX21    ny2w'*    ]^sai3  ib.Hg.26a 

sieht  nehmen  wir  jetzt  das  Zeugnis  eines  i'i    bz]22    TlinD     |\"^D'C1     ny2w     nSIiVü    NwL3 

Menschen  aus  dem  gemeinen  Volk  ent-  -ih  -jj^lN  1'?  ION  ^SI2l^*  n''2  "'"T^liSriiS  mS  T'sS'l 
gegen?— nach  der  des  R.Jose.  —  ^iSollte -'s  ^tj^  1^  ^j^Ü   IIDS  ^h   1DN   \St2tt'   n^2   h'^   pytS 

doch  das  I.eihen-^berücksichtigt  werden;  es  ^y  [rn^n  +  M  44~  T   n^r^  M  43  1   n"«  +  M  42 

wird     nämlich     gelehrt:    Das    Thongefäss  ^  43  |;  na«  +  M  47    jj     ik  v-,  m  46   |!   paS  s^hm  m 

schützt    alles" — Worte  der  Schule  Hillelsi  c^^m  +  m  50     |!      'iino  P  49     ||      syS  tcs  siiitpi — 

die  Schule  Sammajs    sagt,   es  schütze  nur  i2'k  M  53    ||    i3in3E'  +  M52    |1    n-l-M5i    |[    nawS 

Speisen,  Getränke    und  Thongefässe.    Die  ''^=^  +  ^^  ^^  H  «'=-'^'='  ^^^'^  ^"'=  °"-  ^^'=«  •="  -^^  ''^^ 

<-,   1      1     TT-11    1  1  0110  •  IVI   57   li  unnaB-  M  56     11     ISiriDB-  D"1K  —  M  55     i;     Dtn 

Schule  Hillels  sprach  zur  Schule  Sammais:  ,       ,,  ^„    „        /  t>  ro    n  ,  , 

Weshalb?  Die  vSchule  Sammajs  erwiderte: 

Das  Gefäss  ist  durch  den  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  unrein,  und  das  unreine 
Gefäss  gewährt  keinen  Schutz.  Die  Schule  Hillels  entgegnete:  Ihr  habt  ja  aber  die 
darin  enthaltenen  Speisen  und  Getränke  als  rein  erklärt!?  Die  Schule  Sammajs. er- 
widerte: Wir  haben  sie  nur  für  ihn"  selbst  als  rein  erklärt,  sollen  wir  denn  auch  das 
(iefäss  als  rein  erklären,  wodurch  es  für  ihn  und  für  dich  als  rein  gelten  würde!? 
Ks  wird  gelehrt:  R.  Jeho.suä  sprach:  Ich  schäme  mich  mit  euren  Worten,  Schule 
Sammajs,  ist  es  denn  möglich,  dass  wenn  eine  Frau  in  einer  Mulde  knetet,  die  Frau 
und  die  Mulde  sieben  Tage  unrein  seien,  während  der  Teig  rein  bleibe,  dass  von 
einem  Ivägel  mit  Getränken  das  Lägel  unrein  und  die  Getränke  rein  seien!?  Da 
schloss  sich  ihm  ein  vSchüler  aus  der  Schule  Sammajs  an  und  sprach  zu  ihm:  Ich  will 
dir  den  Grund   der  vSchule  Sammajs  sagen:  Dieser  rief:  Sage  doch.  Jener  sprach:  Ge- 

16.   Cf.   Niiui.    19,2  ff.  17.   Mail  k("iiinte  von  einem  Mann  ans  dem  gemein.  Volk  Gefässe  borgen, 

<lie  er  olnu-   IJeobachtnng  der  Vorschriften   untergetaucht  liat.  18.   Wenn  e.s  reine  Gegenstände  enthält 

u.   geschlossen  sich  mit  einem   Leichnam  in  einem  Zimmer  befindet;  cf.   Nutn.    19,15.  19.    Den    Mann 

aus  dem  gemeinen  Volk,  »la  Pharisäer  ohnehin  mit  ihm  nicht  speisen. 
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p'in    irs    l*?   "i^X    l'i'in    irs    IS    ]'Äin    sei:  währt    das    unreine   Gefäss    einen    Schutz 

KDli  ^b  n^S  mnD  ix   X?2*i:  ]ns-   c;   bü'    ^b^'"  oder  nicht?  Dieser  erwiderte:   Es  gewährt 

s'/l  yb';   n"'ru':2    mSs   SQ*i2   i'?   ni^lS    nns   CSI  keinen  Schutz.  —  Ist  das  Gefäss  eines  Men- 

'''?::•  l'?  nsis'\S^t2  ^b  n^lS  nnx  CS^y^^S*  ir;  sehen  aus  dem  gemeinen  Volk  unrein  oder 

T'Ä  \S:2D'  n"'2  b'Z'   ]J2Vüi   inn   iSai:   "l'pi^'l    mn^  '>  rein?    Dieser  erwiderte:    Unrein.   —Würde 

las*'  \S*Äw  r:2  n2p  b-;  ni^nr:!  Vi:*in^  ^2T  l'?n  er  denn  auf  dich  hören,  wenn  du  ihm  sa- 

n^^ü*  miiiriD  nci  \SJ:t:'  n^2  m^^^'  cr^  ^-T'JV^''  g'en   würdest,    es  sei    unrein"!?    Und    noch 

Va"*  b2  TlÄX   ~t221   na::   nns   '?>*"'  mtrmsrs   l^  mehr:    wenn  du  ihm  sagst,    es  sei  unrein, 

Na2.52b'iST  -j'?  nn"'J2'''':np  Vnvjyn  •'iSrs  ITD*'' nntr'in"  so  erwidert  er  dir,  seines  sei  rein  und  dei- 

jr'?2ü:2  1-^^ra  ir'r^^D*  ^3  in^^:^t2  p^'^SD*  Sa'?«  i"  nes  unrein.  Das  ist  der  Grund  der  Schule 

"•2  \S*!2i:*  n'^lb  ^^n  n^2  in'?  Tnn^J  ^rn  \S  inb  Sammajs.  Darauf  ging  R.  Jehosuä  und  warf 

nST-  ";2  na  iS':^::  in^  jr^^ii»   1-"'''ra  I^^SD*  sich    auf    das  Grab    (der  Schule)  Sammajs 

••D'rs  "''?D*i:2''s'7  "'!2T'  ^V2t^•'7  iS*J:21  "'•;"'2D'"1  ''ir*"''?tr*  nieder    und    sprach:    Ich   beuge    mich  vor 

b]!  ]nsn  ^Cy  i^:as:  X"»!-!!!!  ^:a\-ia  S"?  n'^^rüiSI  euch,  Gebeine  (der  Schule)  Sammajs!  wenn 

ün  S"'i:*p  sS  ''''2N  las"  n:2  SI2I2   r]b^2üi   nin*i:  i^^  dies    eure    unerklärten    Uehren    sind,    um 

^?'?T°r'?r2  ''n\S1  n\s'°-i:2S   Sri   Vb22  Xn  121:2  wieviel  vortrefflicher    sind   eure    erklärten 

"•'?2  1iri2  '''?2  \l'?2t:n  s'?  Libr;^  nasn  sn  S''tr*p  Uehren!   Man  erzählt,  dass  während  seines 

|\S*w   ^^22"  ^nbllln   üb   ^2S  \n'72*i:n  nj:ST  Sni  ganzen    Lebens    seine    Zähne    durch    das 

1^^b   |*nsn  CV  ]!2S2  S'^nni  nijn  n'^,2^Sl^•2  r22  Fasten  schwarz  waren.  Hier  heisst  es  also: 

mn^S  "1121'?   pS2    12\S    ':'2iS    1"lt^•21^    S^  niT'S -«  <  für  ihn  und  für  dich»,  demnach  darf  man 

N*"':nri1  p^nr2  "':2  12i:sf  ISri^J   S'?  ^2S  1T^*2in  ja  von  ihm    borgen!?  —  Wenn   man  etwas 

iS*2w    i'ISn  ny  "fl^  vb';    pTJ^   nirn'?    S2i:'    ■I2n  von  ihm  borgt,  muss  man  es  zuerst  unter- 

''t:"''?t:'  i:'':£2   nir'j;'''^:'   ■iy"'l'''?>*    p!2    |\S    niTn'?  tauchen.— Demnach  sollte  die  Schule  Hilleis 

V'PV  nann'L:'  n:2in  1inJ2  ''''2S  "1:2s  S\s"^j;"'2D*1  der  Schule  Sammajs  erwidern,    dass  wenn 

li    'iNB-  M'62"nn«aa.7D7tr--lvi  6"r7r   T'''3  V  eo  "^^^^  etwas  von  ihm  borgt,  man  es  zuerst 

M  66    I   v:e  m  65    II    D3Stt'4-M  64    ||    anS  +  M  63  untertauchen   müsse!?  —  Das  durch  einen 

I;    KK  --INI  68     11     ^S^u'  M  67     ||      iS  ^mnuT  Nn'f3  Leichuam  Verunreinigte  bedarf  nach  drei 

^h^  T.nS  ^^2  M  71     II    p'Si  -  M  70    II    sm  sn  M  69  ^,^,,1  sigb^j,  Tagen    des    Besprengens,    und 

II  K'inm  uj^no  sS  iei;i2i  M  73    !|    iSSn  +-M  72  :|  i^xe-  r-i         ^.a  i_        ^  i-/-a 

,^  .,^    „  ,     '  ;  ^,      auf  sieben    läge  verborgt   man  keine  Ge- 

genstände.  —  üSind  sie  denn  bezüglich  des 
Untertauchens  nicht  beglaubt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  Leute  aus  dem  gemeinen 
Volk  bezüglich  des  Untertauchens  wegen  eines  Leichnams  beglaubt  sind!?  Abajje 
erwiderte:  Das  ist  kein  Einwand;  das  Eine  handelt  von  seinem  Körper  selbst,  das  An- 
dere von  seinen  Gefässen.  Raba  erwiderte:  Beides  handelt  von  seinen  Gefässen,  den- 
noch besteht  hier  kein  Widerspruch;  das  Eine  handelt,  wenn  er  sagt,  er  habe  über- 
haupt keinen  in  einem  Gefäss  befindlichen  Gegenstand  untergetaucht,  das  Andere 
handelt,  wenn  er  sagt,  er  habe  wol  untergetaucht,  aber  nicht  in  einem  Gefäss,  dessen 
Mündung  nicht  die  Breite  eines  Schlauchraundstücks  hat.  Es  wird  auch  gelehrt: 
Ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  ist  beglaubt,  wenn  er  sagt,  die  Früchte  seien 
für  LTnreinheit  noch  nicht  empfänglich"  geworden,  nicht  aber,  wenn  er  sagt,  sie  seien 
wol  für  LTnreinheit  empfänglich,  jedoch  nicht  unrein  geworden.  —  Aber  ist  er  denn 
bezüglich  seines  Körpers  selbst  beglaubt,  es  wird  ja  gelehrt,  dass  wenn  ein  Genosse 
ihn  zu  besprengen  ersucht,  man  dies  sofort  thue,  und  wenn  ein  Mann  aus  dem 
gemeinen  Volk  ihn  zu  besprengen  ersucht,  man  dies  erst  dann  thue,  wenn  er  drei 
und  sieben  Tage  abwartet!?  Vielmehr,  erklärte  iVbajje,  durch  die  Strenge,  die  man 
20.  Bei  Speisen  uud  Thongefässen,  da  von  diesen,  wenn  sie  unrein  sind,  kein  Gebravich  mehr  zu 
machen  ist.         21.   Cf.   S.  849  N.  222. 


8er.  52a 
Bek.38a 
Kel.xxv,6 
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ihm  auferlegt,    kann    man  es  später  leich-      \sr5    :"[im  CIIHN    n2lD2   Vi';   n'7pn   in'?''nra 

ter"nehmen.  ]Y^'^~  viins   s^iüirw  ''^2''  ]:r\i2  "Jim  cmns 

AUSSENSEITE,  INNENSEITE.  Wieso  Alis-  NCÜ!:    i"'Tl-t2    rT-l   "IJTS    IJ^IS    inn    ]\SCÜ    VIIHS  "'"•'" 

senseite  und  Innenseite?  Es  wird  gelehrt:  ,Ti2''2in  n"»;  \S*ü>  nn  iTtT^ZäH  n"'Zi :  Sai2  iSir^inn 
Wird  die  Aussenseite  eines  Gefässes  durch  5  pi   Viizriw    Clpl^    ba^:2U    "TSS    min"'    21    TiX 

Flüssigkeit  verunreinigt,  so  ist  die  Aussen-  pn'"  ^21  I^Ü  "'DS  "'21  ''hp  nh  I22i"'f  "l^ilS  S"!."!  Rut.2,u 

Seite  unrein,  während   die    Innenseite,   der  2"nTn"'.:p  "'2''2' 21  ''jn  :  )"'V2Vi"ii>'in  ^''p Jü*  DipQ 

Rand,    der    Henkel    und    die    Griffe    rein  ''*k:np  ins^'lim  ClinS  üh'?  ]\^  c'^rn  ^72  jJ^nj" 

bleiben;  wird   die  Innenseite  verunreinigt,  b^2Jn  ''D'ip  ""''?  1"2S    h'\2jr.  ''ünp  inSI   wipan 

so  ist  es  gänzlich  unrein.  lo  n't:''2in  iT'2'',  "Jim  c'nn.N*  pnnf  n^iin  •in:"':''\S2 

Und  Griff  et.  Was  heisst  Griff?  R.  D'lpn  ilini:  '?y  lüylU  |^'7in''  ss'?1  nsiin'? 
Jehuda  erwiderte:  Woran  man  es  anfasst,  nns  m2S  12  "21  i;2S1  Nn'?'':^  ]ni21N'"i1i:2Sp 
wie  es  heisst  :''^«^  rr  reichte 'ihr  geröstete  D'lp'?  j"'2  m^VwSI  "Z^Ü  |S2  13 w  T\'h;^  nitt*y 
Körner.  R.  Asi  erklärte  im  Namen  R.  Jo-  t:*ip'?  m:'lins'"::*1pn  nini2  "?>'  1D*>:t:'  ]''nnS  "^2 
hanans:  Woran  saubere  Leute  anfassen"',  lo  x^jMjn  \'Z"\yT\  ninii  '?>'  Vk^V^ty  ]'''?in'7  S*?  '?2N 
R.  Bebaj  lehrte  vor  R.  Nahman:  Bei  :u'ipn  PX  vsb  "PDN  ncnnn  PN  Nlfi:  Dlion  PK 
allen  Gefässen  giebt  es  keinen  Unterschied  iJiSI  riTlli*  nwy!2  Ü1D'!2  S'?  Nl^yia  \SD  tt'ip 
zwischen  x^ussenseite  und  Innenseite,  ei-  l''2>'!2  n\Tw''  inS2  ~w";:2  SsifSli'  1!2S  min''  21 
nerlei  ob  bei  Heiligtümern  des  Tempels  n^'Vil  npD2i1°  Clpii'?  C1pl2t2  w  1p''  ]''*'  'p'J*  n"'2n  Foi.23 
oder  bei  Heiligtümern  der  Provinz.  Dieser  :;o  -i^is'?  n'?SJ'l  P"'2n  "»2  h";  nn'':m  T^'C^T^  'b'M2  '?tt'"' 
entgegnete:  Mit  Heiligtümern  der  Provinz  ns  SD'IjH  'li::S  ^•;t^'  ni"1'lX2  PS^l::!  P''2nn 
ist  ja  wahrscheinlich  Hebe  gemeint,  und  \s*  i:*lpn  PS  S^  '?2S  n:211P-  PS  Sü'lj  Dlian 
wir  haben  ja  eine  Lehre,  dass  bezüglich  ri^2pv  ]2  n^Jin'' ''21' "'^lI  SP  ^i2i  P^2^1P  ^2n"'"'^ 
der  Hebe  Aussenseite,  Innenseite  und  Griff  n::';;!221  nj''3D2'l  |11''2  s'?S  11DS  S'^'S^SI  SM 
|als  getrennt  gelten]!?  Vielleicht  meinst -i.-- pSi:n  ^?2  D1S  Si^•^  sV  S^JPI  SM  \S0  PMriar.S 
du  Profanes,  das  unter  Beobachtung  der  yg  |  ,^^  Vii^^J^y^'^n  ||  iSia  kd-j:  m  76 
bei  Heiligem  üblichen  Reinheitsgesetze  be-  m  82  [j  in^:  P  81  ||  na^asn  n'si  +  M  80  l  irstr  M 
reitet  wurde.  Du  hast  mich  damit  an  et-  M  85  jj  tron  -f  M  84  \  \-nrisi  ivi  83  ;|  pn  ijxni 
was  erinnert,  was  Rabba  b.  Abuha  gesagt  ■>'"=  «^'^"  "'  +  ^1  ^8  |i  wun  M  87  |j  iSi:dd  M  86  i|  ^1?  + 
hat,  dass  nämlich  hier'"  elf  P\älle  gelehrt  werden,  von  denen  die  ersten  sechs  sowol 
von  Heiligem  als  auch  von  Profanem,  das  unter  Beobachtung  der  bei  Heiligem  üb- 
lichen Reinheitsgesetze  bereitet  wird,  und  die  letzten  nur  von  Heiligem  und  nicht 
von  Profanem,  das  unter  Beobachtung  der  bei  Hdligem  üblichen  Reinheitsgesetze  be- 
reitet wird,  gelten. 

Wer  Unreines  trägt,  darf  auch  Hebe  tragen,  nicht  aber  Heiliges. 
We.shalb  kein  Heiliges?  —  Wegen  des  folgenden  Ereignisses,  das  R.  Jehuda  im  Na- 
men Semuels  erzählte:  JCinst  führte  jemand  ein  heiliges  Weinfass  aus  einem  Ort  nach 
einem  anderen,  währenddessen  platzte  ihm  ein  Riemen  seiner  Sandale  und  er  legte 
sie  auf  das  Fass;  da  fiel  sie  liinein  und  machte  es  unrein.  Alsdann  ordneten  sie 
an,  da.ss  wer  Unreines  trägt,  wol  Hebe  tragen  dürfe,  jedoch  kein  Heiliges.  -  Dem- 
nach .sollte  er  auch  keine  Hebe  tragen  dürfen!?  -  -  Hier  ist  die  Ansicht  des  R. 
Hananja  b.  Äqabja  vertreten,  welcher  sagt,  es  sei  nur  in  einem  Schiff  auf  dem  Jar- 
den  verboten,  wie  es  dort  war.  —  Worauf  deutet  dies?  Es  wird  trelehrt:  Man  darf 
niclit   das  P^ntsündigungswas.ser    oder    die  Entsündigungsasche    in    einem    Schiff  über 

22.  Da  er  iiifolj^e  der  ihm   autVrlcji^ten   vSohwierigkeiteu  sjjäter  behutsatii   ist.  23.    Rutli  2,14.  24. 

K2X  reichen,  Utni^fn  (so  nach  Tar><.,   von   manchen  bestritten),  ns'avn  n'3  woran  gereicht  wird,  Griff,    Henkel. 
25.  yav  eigentl.  nntaiu/nii  (cf.    Rsj.   /.St.),  jedoch   auch  anfassen.         26.  In   unserer  Misnah,   cf.   S.  855   Z.  12  ff. 
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c^cn  ^:2  ^>'  i:i2"'*ki'^  n*'?i  nns  r^b  opm^T  nr  rii 
sSs  M^nn  ^2:  b-;  ab^  nr^nz  ^2:  b';  221^''  s'?! 

■lSi^•  -insT  pi^n'^ins  i:*nn  ij\si  nt:*:n  ^2;"' 

S8ii.60b  N'?N  nox  s'?  ncix  n^2pj;  ]2  n''jjn"^2n°min:-'' 

j»b.n6b  n^nD*  nc'vc  \s*t2'  n\nt:*  n::*vt22f  nr2D2i  ]t.^2 

n^r\^'  ins  ciX2  n::*va  21  itsx  nnn^  21  nt:xT 

Ni'o:i  -r£D2i  inT'2  nx^n  nzjxi  rxtan  -d  n^2j;:2 
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den  Jarden  führen,  noch  an  einem  Ufer 
stehend,  nach  dem  anderen  Ufer  werfen, 
noch  auf  dem  Wasser  schwimmen  lassen, 
noch  auf  einem  Tier  oder  auf  seinem  Näch- 
sten reitend  [sie  bei  sich  tragen],  es  sei 
denn,  dass  seine  Füsse  den  Boden  be- 
rühren; wol  aber  darf  man  sie  anstandslos 
über  eine  Brücke  tragen,  sowol  über  den 
Jarden,  als  auch  über  jeden  anderen  Fluss. 
nj;C*  nn'lX2  nj-^SD  bv;  nn^j;p1p2  2inn  no  n''T2  10  R.  Hananja  b.  Äqabja  sagte,    sie  hätten  es 


Dn^2>'^  I  nx*i2n  -12x1  nx*i:n  ^j:  dix  xc^  x*?  it^x 
^^r\u  H:d  xai:  ^ijo'^in'?  x^V2\s  -r£D2  ]ti^2 
xc'ji  "12^  int:  -aiiiD  r,^2n  nmns  n^2n''inc 
XIV  "'21  X121D  xt:*:i  ■12V  ex  ntsx  x'?\s*  ^2n''in:2 
n2  mn*i:2  D^-^^3:n  c^bi  mnt:  x'^:*:!  12*;  itsx  i-- 
in^  ncS  n2n  innt::!'^  X2^'?\s'  ixs  innc:i'' 
ninD2  :nD:j  :nxr,  cy  iri:na:i'*  x^x  n^''2t2 


nur  in  einem  Schiff  auf  dem  Jarden  ver- 
boten, wie  es  dort  war.  —  Was  war  dies 
für  ein  Ereignis? — R.  Jehuda  erzählte  im 
Namen  Rabhs:  Einst  führte  jemand  Ent- 
sündigungswasser  und  Entsündigungsasche 
in  einem  vSchiff  auf  dem  Jarden  und  da- 
rauf fand  man  ein  olivengrosses  Stück 
von  einem  .Leichnam  im  Boden  des  Schiffs 
stecken.    Alsdann   ordnete   man  an,  weder 


ncx  n:nt:  21  nox  x^^d*  12  -21  n:2X  ^nb  np'' 
n-;i  xnir*:»  ü^Z':l^  n2n  in:nt::-i'°  cHy'?  'rxirs'k:' 

"IX*?  Xn  iT'no:'''?!  "r^pa  Xt:^'?\S*  nJ^^X  '?£:i-]nxn  '^o  Entsündigungswasser  nochEntsündigungs- 
D'?iyy^n2  Vni  ini^a  nn^n  nn2  x'pX  Xin  XJä  asche  in  einem  Schiff  auf  dem  Jarden  zu 
nn*?  I^n*;  -^IDJI  X:i^>'2  XO^n  n^l^H  n^cpt:  führen.  Sie  fragten:  Wie  ist  es  bezüglich 
•'212  xSl  iM^ntr^X^  V^^li'  21Vn  |\S*  n'?''2t:  XM  einer  reinen  Sandale,  oder  eines  geschlos- 
par.v,4 -|Tj;'''?X  "•21  rxt:n^  n2nnt:*  ni£12D*'prn  Ity-'Ss*  senen  Fasses?  Wie  ist  es,  wenn  man  über- 
12  inxi' X:2"i2"'  lOIX  ';^'^^^  ''21  Ttl  '?12D'''iaiX  25  treten  und  getragen  hat?  R.Ila  sagte,  wenn 
12n  ri2iim  Xt:^'?\S  ]X:2  n2iim  -2  irim  '7121:''  man  übertreten  und  getragen  hat,  sei  es 
XC'?  X-2  i'IXn  Dj:  -2^-1  x'PXI  n'?''2L5  ''b  nt^'?  unrein;  R.  Zera  sagte,  wenn  man  über- 
treten und  getragen  hat,  sei  es  rein. 

Gefässe,    die    in   Reinheit    fertig 
WERDEN  a.    Wer  soll  sie   gefertigt  haben, 
wollte  man  sagen,  ein  Genosse  —  wozu  ist 
denn  das  Untertauchen  nötig,  wollte  man 
wieso  nennt  er  es:  in  Reinheit  gefertigt!? 
Rabba  b.  Sila  erwiderte  im  Namen  R.  Mathnas  im  Namen  Semuels:  Thatsächlich,  wenn 
sie  ein  Genosse   gefertigt    hat,    nur    kann  es    ein  Mann  aus   dem    gemeinen    Volk  mit 
seinem  Speichel  bespritzt  haben.  —  Wann?    wollte  man    sagen,   bevor  es   fertig  wurde, 
so  war  es  ja  noch  kein  Gerät,  wollte  man  sagen,  nachdem  es  fertig  wurde,  so  ist  er  ja 
damit   behutsam!?   —   Thatsächlich   bevor  es  fertig   wurde,   jedoch    kann  beim   Fertig- 
werden [der   Speichel]  noch  feucht  gewesen  sein.    —   Also  nur  Untertauchen  ist  erfor- 
derlich, Sonnenuntergang'' aber   nicht,  somit  vertritt   unsere    Misnah   nicht   die  Ansicht 
R.  Eliezers;  es  wird  nämlich   gelehrt:  Wenn  man  ein  Rohr  zur  Aufnahme  der  Entsün- 
digungsasche   abschneidet,    so    muss    man   es,    wie   R.  Eliezer    sagt,    sofort    untertau- 
chen, wie  R.  Jehosuä  sagt,   zuerst   unrein   machen    und   dann    untertauchen.    Dagegen 
wandten  wir  ein:   Wer  soll  es  abgeschnitten  haben?    wollte    man    sagen,    ein    Genosse, 
wozu    ist    dann    das   Untertauchen    nötig,  wollte   man  sagen,  ein  Mann    aus    dem   ge- 


ll vn  —  M  90  II  'onn  ry  kSi  mann  Sy  on^sn^  M  89 
II  ''IST  n"'nt?  nß'yj2  mco  M  93  ||  n  — M  92  !|  '3j  —  M  91 
II  'aj«n  M  96  nay  x"is  M  95  :|  p'ir;  'd  +  M,94 
[■ii3.is<n  sjnyr,]  in3nr:;!XT  ircS  noSt  M  98  jj  nnp  M  97 
•Siatsn  M  2     :i     S'2'i:'  M  1      ||      ko^';  -f  M  99     I|     yi); 

sagen,  ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  - 


27.   Cf.  S.  848  N.  219. 
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meinen  Volk,  wieso  würde  R/Jehosüä;  sa-  n31  ICSI  \S[:T  SJ:t2  NH  '712a''f  SQl!"'  ytt'!"''  "'21 
gen,  dass  man  es  zuerst  verunreinige  und  nmm  nbr;b  '^SirSD*  "IISS  nilS  2")  "IfiS  tih^'Ü  13 
dann  untertauche,  —  es  ist  ja  unrein!?  Nt:'''?\S*  r,t2\S*  '?SJT  yiHH  cyi  Sm^i'  CID'Ol  "l^n 
Und  Rabba  b.  Sila  erklärte  im  Namen  R.  nrnm  in2  übül  Sin  S^::  lüh  ÜH  rcnn^bl  ^t2pa 
Mathnas,  im  Namen  Semuels,  dass  es  that-  r,  s:n>y2'Sc'?-t  HDnn^H  ^Cpt2  c'?iv'?  ."13  IMT  Inl^D 
sächlich  handelt,  wenn  ein  Genosse  es  ab-      ir\-l  ^D'in''  ^111'?  N:2'7D*2  S\T  nn"?  P^'J  nmm 

'  '  I         '  Jörn. 2» 

geschnitten,  jedoch  kann  es  ein  Mann  aus  ]7\2n  ns' IM  ]\SJ2t2C°  pm  ]^p"lTi7  Sn^IM  f<-^J<T  p'^^''^ 
dem  gemeinen  Volk  mit  seinem  Speichel  Vni:'  ppiTi  '?t^•  ]2'?!2  Ü'^'^Tib  msn  ns  rj-ilDM 
bespritzt  haben.  Wann?  wollte  man  sagen,  ■1T>"''?S  "^l'?  s'?N  n"'::*>':  nnM  D'ISir  "'211^22  CIDIS 
vor  dem  Abschneiden,  so  war  es  ja  noch  lo  ir^n' D'CD'  2n>M  ]rV2  Xo'?^  ar2hü2  nnos  "'S 
kein  Gerät,  wollte  man  sagen,  nach  dem  sV  ü^b';2  mSS  "»K  sSs  ]^pM'ih  Xn^^-^n  NT^Sl 
Abschneiden,  so  ist  er  ja  damit  behutsam!?  n^N  N2\y  j^pITi^  Nn^2\-i  \S!2  ü:2V  2r;n  jryn 
Thatsächlich  vor  dem  Abschneiden,  jedoch  EIS  Söisn  üb  nn];i2  N^S  ]ni:*  Sa:22  mND'V°'2n  Coi.b 
kann  beim  Abschneiden  [der  Speichel]  noch  sSsi  n'?"'3l2  pVD  n'?''2l2aT  nrmn"  S"':n  Sa*?« 
feucht  gewesen  sein.  Allerdings  gilt  dies  10  "t:*"'?::'  nsm  ''p\"i  "211  \S  n:2  S:2t22  mSD'j; 
nach  R.  Jehosuä  als  Kundgebung  gegen  n'?''^::  ]r;u  n'7"'2Dr:'l  nrmn'  N''jn  SaVs  ■'j;"'2w"l 
die  Sadducäer,  denn  es  wird  gelehrt,  dass  ^1S:^•>'  S^S  üb  '";^2^"\  "^'"bü  nSTn  i\S  n^^2'ia 
man  den  Priester,  der  die  [rote]  Kuh  ver-  rZ"\^n  üb  ubr;:2  S'^Lim  ^b]:;  ''V"'2i:*2  nc  Si2ia2 
brennen  sollte,  unrein  zu  machen  pflegte,  Sai2:2  CITilp  T112S  üb^i;  "'••2S  "iCS  m£2  121 
als  Kundgebung  gegen  die  Sadducäer,  20  nSD  n22  '?'12''  •''72n  '?>*  2w'%"n"  S^Jmr  2t:nö"°sa'J._59^ 
welche  sagten,  dies  müsse  durch  einen  ge-  IDI^  ma'?n  St:i2  Sn^"n"'^>*"2w  ^1  2pnn"n^Sj;"2K'^1 ' 
schehen,  der  den  Sonnenuntergang  abge-  «^n^ny  nsnnrnnnS^  4^«»'^^ «"ocop  «m 
wartet  hat";  nach  R.  Eliezer  aber  ist  es  m  6  j|  \''p'\-t'ir\  ^2do  nnsn  m  tinty'?  ins  M  5  [|  nnS 
allerdings  einleuchtend,  wenn  du  sagst,  nSiyS]  «nn +VM  8  ||  >33  +  M  7  i|  B'"n ';'=  «S  ssm + 
man    müsse    sonst    Sonnenuntergang    ab-      ^^^^  +  ^^J  ^^   i|    nS>DDni  n=nn  M  9    ||    [vr^  ,ry2  «S 

•  ^        ..  ,.      ao    .         -r^  ,       1  .Sl3^  +  M    13      li      nD2  +  M    12     i|     vh]}   M    11      i|      [l 

warten,  somit  wäre  dies  eine  Kundgebung  ' 

gegen  die  Sadducäer;  welche  Kundgebung  gäbe  es  aber,  wenn  du  sagen  würdest,  dass 
man  auch  sonst  Sonnenuntergang  nicht  abzuwarten  brauche!?  Rabh  erwiderte:  Sie  stellten^" 
es  mit  dem  durch  ein  Kriechtier  Verunreinigten  gleich.  —  Demnach  sollte  es  keinen 
Menschen  unrein  machen,  während  gelehrt  wird,  dass  der  es  abschneidet  und  untertaucht, 
des  Untertauchens  bedarf!?  —  Sollten  sie  es  etwa  dem  durch  einen  Leichnam  Verunrei- 
nigten gleichgestellt  haben?  demnach  müsste  er  ja  des  Besprengens  am  dritten  und  am 
siebenten  Tag  bedürfen,  während  gelehrt  wird,  dass  der  es  abschneidet  und  untertaucht, 
des  Untertauchens  bedarf,  also  nur  des  Untertaucheus  nicht  aber  des  Besprengens  am 
dritten  und  am  siebenten  Tag!?  — Vielmehr,  sie  stellten  es  dem  durch  einen  Ivcichnam  Ver- 
unreinigten am  siebenten  Tag  gleich.  ■ —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,  dass  man  niemals  etwas 
bezüglich  der  [roten]  Kuh  erneuert  habe!?  Abajje  erwiderte:  Man  hat  nicht  erneuert,  dass 
eine  Axt,  durch  Sitzen  verunreinige^';  es  wird  nämlich  gelehrt:  ^' Und  iver  sich  auf  das 
Gfrät  srfzt\  man  könnte  glauben,  dass,  wenn  [der  Flussbehaftete|  eine  Seah  oder  einen 
Trikab"umgestülpt  und  sich  darauf  gesetzt  hat,  sie  unrein  seien,  so  heisst  es:  Und  iver 

28.  Dil.  «lurch  einen  völlig  reinen  Priester,  nicht  aber  durch  einen  solchen,  der  zwar  ein  Reinigungs- 
bad genommen,  jedoch  den  Sonnenuntergang  (cf.  S.  848  N.  219)  nicht  abgewartet  hat.  29.  Dass  der 
die  rote  Kuh  verbrennende  Priester  Sonnenuntergang  nicht  abwartet.  30.  Das  Rohr;  bei  einem  sol- 
chen Grad  von  Unreinheit  niuss  man  sonst  Sonnenuntergang  abwarten,  um  rein  zu  sein,  bei  der  roten 
Kuh  ist  dies  aber  nicht  nötig.  31.  Wenn  man  sich  auf  einen  unreinen  (iegcnstand,  der  zum  »Sitzen 
bestimmt  ist,  niedersetzt,  so  ist  man  unrein,  nicht  aber,  wenn  man  sich  auf  einen  Gegenstand  niedersetzt, 
der  nicht  zum  Sitzen  bestimmt  ist;  auch  bei  der  roten  Kuh  wurde  es  in  dieser  Ueziehung  nicht  strenger 
genommen.           32.   Lev.   15,6.            33.   Ilohlmass  von  3   Kab   Inhalt. 
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Lv.  15, 6  in  VCD'  >;2  ,S!2i:*'  V^';  2Z'^  IwS  ^^zn  *?>'  3w*rm  "  sü-Zi  an/ das  Gerät  setzt,  an  dem  er  gesessen 
nnrs'?::  n'ii'yjl  n^V  l*?  cn:21Sw'  nr  sä*'  TC:'^"^  hat,  soll  unrein  sein:  mir  was  zum  Sitzen 
;n;;m'P  {<'?  "pzn   rtpb  innZK*  HD  ^IIHO  "''^rn      bestimmt  ist,  ausgenommen  diese,  bei  wel- 

''N';,!7'nnX  rp'snp  lasi  i"':n  ^3T  ICS' ^'7rc  ^:n  SJa  chem  man  sagen  kann:  Stehe  auf,  wir 
'^""^  |-i:2  '?r'?  ISD'j;"  ^inrn  mi:p  ns'??:  2n?  mi:*V  ;■-  wollen  jdas  Gerät]  zu  seinem  Gebrauch 
üom.48a  N-'pV    '^^    -^2"'"'  »"^"'IS    2T    2%-l!2    nnS    rp2*J      verwenden. 

Ed.viii,!  t,.|^.^  -j^.j  _,xD*  c"''?n:n"i  n:i2S-n  mapm  n^on  Das  Gefäss  vereinigt   [das   darin 

\sa:2  N*\-i  1:211  sm  i'?i3  ns  '?D2  inip!22'"  dv  Befindliche]  bei  Heiligem,  nicht  aber 
n2S  h-;  S1\12  p  ]1Vt:w'  ^2*1  n^>n  Sw*n  ^anpit:  bei  Hebe.  Woher  dies?  R.  Hanin  erwi- 
^npi  1^12  ns  S::^^"^:*  ini-pi^^  NaL2n  v::D*"nSUn  10  derte:  Der  Schriftvers  lautet:''^/// ^'  Sehale, 
Snsp  12  CVw'2  ü'^p^  ü'n  ir^S  S2^pj;  ^21  rj^Din"  zehn  Goldfseqel  schrverj,  gefüllt  mit  Räu- 
Sl'.zi^  ''^-''  in^f'^Nn^^llST  nn3C  n^t:"?  N^^  N21i':  sV  cherxverk;  der  Schriftvers  machte  alles,  was 
insnDTJa  "'12  J\S*  ^'72'?  "^nÄ  |\s::*  IST^a  ^'?2n  sich  in  der  Schale  befand,  zu  Einem.  R. 
ISlÄa  ^^72  ^'72'?  ■]ni  1J\ST  2:  '?•;  r^Sl  11T:i  ]J21  Kahana  wandte  ein:  R.  Äqiba  fügte  noch 
1:2s  lii^C*?  S2\S  \SJ:  nj'12'?1  nniip  n'^D  nrn"  1.5  das  Mehl,  das  Räucherwerk,  den  Weihrauch 
''2J  '?y  ]12i'ü*"ji:2  n'12S  12  n21  laS  ]Cna  21  und  die  Kohlen  hinzu,  wenn  nämlich  einer, 
■^in  1*?  ]\S*  r,TJ2  -jin  l*?  D*^  Sn^msi  sS2*i:ip  der  am  selben  Tag  untergetaucht  hat,  ei- 
l*?  ]\S1  2;  v;  r^SI  i:p\nf  p21  insi  rnÄC  irs  neu  Teil  davon  berührt,  so  ist  das  ganze 
iS2S  12  N^^n  ^2nS  pjn''^2n  Sr'?231  rpÄQ  "jin      unbrauchbar;  dies  ist  also  nur  eine  Anord- 

pes.iga  mir;::  pnv  ^21  1t:S  S2S  12  S^^n  ^21  1t:N*1°  20  nung  der  Rabbanan!?  — Wieso?— Im  An- 
•i2'ip2  V^Zin    n*    n:::'^   Jl^r^*:   S2^p';    ^21   y^*      fangsatz  heisst  es:  R.  Simon  b.  Bethera  be- 

Iot.'29a*^T-  ^>'-^^  i^::2"'^DV  ^21  ISN  N^:n  :blDED  kündete",  dass  wenn  ein  Unreiner  einen 
'"'•^ima'^*  cm22  IDin»  noi  sin  pn  '7102  Sini:*  Teil  der  Entsündigungsasche  berührt,  das 
irs  naiin2  "riDSC'  ^ü'^'7t:'  •u*ip2  '7122  ri21in2  Ganze  unrein  sei,  und  darauf  heisst  es:  R. 
D'lpy'  ^D'^'7*^:'  'lJia'71  D'lpy  ^j;^21  ^l^•V^t^•  i^  -'-  Äqiba  fügte  noch  hinzu.  Res-Laqis  erklärte 
16  II  ]»B^yM"i5ni  2Tn  vSy  3B"  nrN^Ssn^^ai  M  14  im  Namen  Bar-Qaparas:  Dies'"  bezieht  sich 
Dv  Sua  ;«J2  Dstr  M  17  ,  ;Si3  nx  Sdb  invpoa  'ss  M  auf  die  Ueberreste  des  Speiseopfers;  nach 
v-Ntr  nsi  isixri  'Ss  »SaS   xk*  ns  M  19  ||    ns'd  +  M  18      der  Gesetzlehre  vereinisft    das  Gefäss   nur 


*?>' 


D>Snjni  njuSn  vjpi  nSo  nrrn  M  20    |:    ,2n:irD  =  s  'S=S      g^i^i^e  Dinge,    die   des  Gefässes    bedürfen, 

M  23     p     nm   M  22     li     S'?3ap  :i"y  13-iVtt'   M  21      j      'xro  •    i  .      i  11  j-        i         r^    r-  -14- 

,,  ^^    !;    ,  '      \,  ^,    ,  nicht  aber   solche,    die  des  Geiasses   nicht 

M  25    li    biDsr  i":q  B'npn  'y'sin  M  24    ||    -ns  i^jn—  ' 

,„_--  bedürfen,  darauf  kamen  die  Rabbanan  und 
ordneten  an,  dass  das  Gefäss  auch  solche 
Dinge,  die  dessen  nicht  bedürfen,  vereinige.  —  Einleuchtend  ist  dies  beim  Mehl,  wie 
ist  es  aber  beim  Räucherwerk  und  beim  Weihrauch"  zu  erklären!?  R.  Naliman  erwi- 
derte im  Namen  des  Rabba  b.  Abuha:  Wenn  man  sie  auf  eine  Lederplatte  zusammen 
gehäuft  hat;  nach  der  Gesetzlehre  vereinigt  nur  das,  was  einen  Innenraum  hat,  nicht 
aber  das,  was  keinen  Innenraum  hat,  darauf  kamen  die  Rabbanan  und  ordneten  an,  dass 
auch  das,  was  keinen  Innenraum  hat,  vereinige.  R.  Hanin  streitet  somit  gegen  R.  Hija 
b.  Abba;  R.  Hija  b.  Abba  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Johanans,  dass  unsere  Misnah 
auf  der  Bekundung  R.  Aqiba  beruhe. 

Beim  Heiligen  wirkt  der  vierte  [Grad  der  Unreinheit].  Es  wird  gelehrt: 
R.  Jose  sagte:  Woher,  dass  beim  Heiligen,  auch  der  vierte  [Grad  der  Unreinheit] 
wirkt?  —  dies  ist  als  Schluss  zu  folgern:  wenn  einem,  der  noch  der  Sühne  bedarf, 
dem  Hebe  erlaubt  ist.  Heiliges  verboten  ist,  um  wieviel  mehr  muss  der  drittgradig  Un- 
reine, dem  Hebe  verboten  ist,  bei   Heiligem  zum  vierten  Grad  der  Unreinheit  werden. 

34.  Num.  7,14  uö.  35.  Die  dort  aufgezählten  Bekundungen  sind  rabban.  Verordnungen.  36.  Die 
Hinzufügung  R.  Äqibas.         37.   Die  des  Gefässes  bedürfen. 
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Wir  wissen  also  beim  Heilio-en  die  dritt-  jr;  ü-np'?''  -ir'-'-ü''  l^im  '?p2  ''V''2"n  rmn-  p 
gradige  Unreinheit  ans  der  Gesetzlehre  sei:  h22  V^  IC'S  ICInV  2\"in  ]'^::2''  nmnn  '•'•^.i» 
nnd  die  viertgradige  aus  [einer  Folgerung  s:!2m  i::Sp1  "Jwl  V^Jf  i^'p^/  »^''^  '''^  — '^'"'  ^'^ 
vom]  Leichteren  auf  das  Strengere.  Die  nr^PPZi  tjItiSI  N"  i:2im  ^p:2  "^Z"!  '?rs*"'  N^ 
drittgradige  aus  der  Gesetzlehre,  denn  es  r,  '72S  u'Z'  ]^'\^2^n2  ^zr^'  21  ""."iS  :  '12  PN*?;^:  CN 
heisst:  "Auc/i  solches  Fleisch,  7vclchcs  mit  [n]»s:2L::2  n2i;:  "l"  "'■'2S  ri"'2\".''S  S*?  ]^",12'n2  S*?!:* 
irgend  efivas  Unreinem  in  Berührung  ge-  ''2*'"^"12"I  n^Tin'?  s':'  '?2S  ünpS  SJ:•t:y^-^l'T'2^'' 
konnncn  ist,  darf  nicht  gegessen  7verden,\\\\^  St:::'?  iS*?  '?2X  '?iD£'?  "'^'S  ""11""'  '•2""i2  ^DV  "'2n 
dies  kann  doch  auch  von  dem  Fall  hau-  7^^Z^ys^\  -\m2'n  ir^H  pT!2''n2  S'l^ü*  St:'?L^*2  ni^S*  \S 
dein,  wenn  es  mit  zweitgradig  Unreinem  n»  \sr2  S*?  |'^J2''n2  s'Tw  i\S  ]''-n2''~2  rri:::S  \S  S^S 
in  Berührung  gekommen  ist.  Die  viert-  s'?  ü"*'?  D*"'"i  "l^S  "'l^:"  •T::r.\S*  :~2i;:"t  -\-n2n 
gradige  aus  (einer  Folgerung  vom]  Leich-  nt:«  ]:nv  ''2n'l  S'?  r,'2n  T*  '?2S^  n"'  s'^S  üt:*  Coi.b 
teren  auf  das  Strengere,  wie  wir  bereits  '72s  "riDE^  1*"  rir,\S*2  n"'2n  T*  n,-:Sl  *T'  inS 
erklärt  haben.  -N*Ci:c    TTli:*    S2"'2    "JPp't^i    \St:"2    S^i:^    S"? 

Bei  Hebe,  wexx  unrein  a.  R.  Sezbi  i--  "'i^  rc:h  'n  S"  -:::r,r,'?  s'?  ':^2iS  uip*?  -riT'2n 
sagte:  Nur  zusammen'",  sonst  aber  nicht,  •'"'ins'?  n^ri  V^w  *sy' x'r'S  Sw^  ""''?  N:ri  S" 
Abajje  wandte  gegen  ihn  ein:  Die  trockene  n:i"'  '21  n*iS~  "-2  Tln  w''p'?  w'n  r,S*  ri"'2n  1" 
Hand  macht  die  andere  unrein,  um  Heili-  T»  nns*  "l"'  nns''  ü"'p'?  ü'n  "'les  "'^iS  "'2"l  ICS 
ges  unrein  zu  machen,  nicht  aber  Hebe  '?*,22'""1  S'iti'?  S*?  '?2S  '7122'?  T'H  -rMS2  *n^2n 
—  Worte  Rabbis;  R.Jose  b.  R.  Jehuda  sagt,  -"' nenr2''':'D*2n  ':'2'|JnT"S\-  \s:ri  S::!:'?  s'?  '72kS"jad.iii,2 
nur  um  unbrauchbar,  nicht  aber  um  un-  •'-i2"I  r;rri"'2n  Sei::2""T^T  nVJw  TV"'?  CT»  SCtSt: 
rein  zu  machen.  Erklärlich  ist  die  Hervor-  ]\s*l  ]n  nv:w  2'T'  Cni^'S  2''::2n"l  >'w """'  ''2"l 
hebung,  die  trockene  Hand,  wenn  du  "i'2>"  s'?!  Sin  •':w  IS*?  \S:2  |'''?'in2'''':ü'  -wl^  '':ü'' 
sagst,  auch  nicht  zusammen;  welche  Be-  '"*w"'''w  s'"l  T2V  ''"w  s':^  S!::'?""' T'2V  ^w"':'ü'  SH 
deutung  hat  aber  diese  Hervorhebung,  20  TS  r;S::"i::2  n2':;:  1"  S':riY'  Wjp  ":"  ^2'°  S'?S 
wenn  du  sagst,  nur  zusammen,  sonst  aber      "'21  '121  nt^lin'?  S*?  '?2S  u"ip2''  S^^'l:':'  nr,"l''2n 

"^^^^^  •"  29    i|    ns  +  M  28     II     )":a  —  M  27     II     tpnpS  —  M  26 

Es  wird  gelehrt:  Res-Laqis  sagt,  dies  >r2i  —  M  31     ,    •ra\7:^  ■-'.  'cr   n  P  30     ;    sr^-j'^  —  M 

gelte  nur  von  seiner  eigenen   Hand,  nicht      ^i  34      1     '^  ns  ^cx  i  «  ''  «i  4- M  33     !|    isS  —  M  32 

aber,   wenn  er  die  Hand    seines  Nächsten      ^--"^  "'^'^  '"«  ^^  ^6   ,    s':m  :m  35    ,  srs-'^  s'^  ^2x-. 

M  3Q  :  'ina  —  M  38      '2n  rs  nsr;-.:!;  :\I  37    ';    cn^n  rx 


.c•^p''  M  42      inrj  +  M  41  "  ^r  — IM  40   ;  sh  >;u'  s'^  sS 


berührt;  R.  Johanan  sagt,  einerlei  ob  seine 
eigene  Hand  oder  die  seines  Nächsten, 
diese  Hand  kann  wol  [Speisen |  unbrauchbar,  nicht  aber  unrein  machen.  —  Woher 
dies?  —  Er  lehrt  im  Schlussfatz,  dass  eine  Hand  die  andere  bei  Heiligem  unrein 
mache,  nicht  aber  bei  Hebe;  wozu  ist  dies  nötig,  er  lehrt  es  ja  schon  im  Anfangsatz? 
wahrscheinlich  schliesst  dies  die  Hand  seines  Nächsten  ein.  Und  auch  Res-Laqis 
ist  von  seiner  Ansicht  abgekommen;  R.  Jona  sagte  nämlich  im  Namen  R.  Amis, 
im  Xamen  Res-Laqis',  einerlei  ob  seine  eigene  Hand  oder  die  seines  Nächsten,  die 
Hand  kann  wol  [Speisen)  unbrauchbar,  aber  nicht  unrein  macheu.  Hierüber  strei- 
ten auch  Tannaim;  es  wird  gelehrt:  Alles,  was  Hebe  unbrauchbar  macht,  macht  die 
Hände  zweitgradig  unrein,  und  eine  Hand  macht  die  andere  unrein  —  Worte  R.  Jeho- 
suäs;  die  Wei.sen  sagen,  die  Hände  sind  zweitgradig,  und  das  Zweitgradige  kann 
nicht  anderes  zweitgradig  machen;  zweitgradig  unrein  können  sie  also  nicht  machen, 
wol  aber  drittgradig.  -  Nein,  weder  zweitgradig  noch  drittgradig.  Vielmehr  streiten 
hierüber  folgende  Tannaim;  es  wird  gelehrt:  Die  trockene  Hand  macht  die  andere 
38.   Lev.  7,10.  jy.   J)ic  inireine  berührt  die  reine,  während   diese  das  Heilige  anfasst.  40.   In 

diesem   l'all  kann  ja  die  unreine  Hand  selbst  das   Heilige  berührt  haben. 


Fol.  24b— 25a 
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m^iSiD?;  CT'Z  pzi::  D"'bnN  p'pdin*  :s2i2'?  n'? 

smi'  iS'?  ]nnc'rs  c-tpn  nz^n  x'pm  '^•ip'?  nzi::'' 

j^hn"'?i'2V°]iri  ^irs"?  i:*p^2i  nrn^^i  *k:*i::2  lai-;'? 
1.-13  ni:  s*?  n^nn'?  p^n  in2  inr:  tr^np'?  ]nQV 

[ivipi  ninc  by^j^JCvs:  n-nn^2t^'  ncnnz  l^t^l 
cizm  nini:n  nyii'zi  nr^'n  mc  Sz  iCw^n 


unrein,  um  Heiliges  unrein  zu  machen, 
Hebe  aber  nicht  —  Worte  Rabbis;  R.  Jose 
b.  Jehuda  sagt,  nur  um  unbrauclibar,  nicht 
aber  um  unrein  zu  machen. 

Trockene  Speisen  mit  ungerei- 
nigten HÄNDEN.  Es  wird  gelehrt:  R.  Ha- 
nina b.  Antigonos  sagte:  Nützt  denn  beim 
Heiligen  das  Trockensein,  dessen  Würde 
macht  es  ja  für  die  Unreinheit  empfäng- 
10  lieh!?  —  Dies  bezieht  sich  vielmehr  auf  den 
F'all,  wenn  ein  anderer  sie  ihm  in  den 
Mund  steckt,  oder  er  selbst  sie  mit  einer 
Spindel  oder  einem  Stäbchen  aufgabelt  und 
dazu    Rettig    oder   Zwiebel    von    Profanem 


1^  ix'izm   cnzm  mn''jn  n^y  nonnn  "^y  j^n 
bzN*  i}ür2  n:h:2p'>  ab  nenn   bic'  i^"»  bz'  n^zn 

Foi.25  myoncn"  ]cu' "»"21  ]i''   nz   ]cn:   ü-ip"  n^yzi  i-^  ^^^^"^^^^^  ^^^^^^l^&^^^^^^^^^^^^^^^^b^^^^ 

mn^:b  ümpi  nnzm  mn^:n  DV'^'2  Un^'^V  i^:?:x:      Verbot  angeordnet,  bei  Hebe  aber  nicht. 

jQ!,-»  Diyzii*  Der  Leidtragende  und,  der  noch 

NQVli  \s*a   S*?  '7"''7:2't    px    rinn''2  .X-ia3  ^^^^  Sühnopfer  darzubringen  hat.  Aus 

npD2:2  WrClZ^'  h*^'   riyli'lw   ''JtO  Z"'pb  un  ni^S      welchem  Grund?  —  Da  es  ihnen  bis  dahin 

S\-l  ""ai  "JO  sn  bDrzi  n3''n  ni"'li*2  3\~i"':t  ]nT2  -'*»  verboten  war,  so  haben  sie  die  Rabbanan 

G't'sb  2j2:n\S^:m  bna   n':2^    lab    pn?    ^na    iriai      ^um  untertauchen  verpflichtet. 

Tipii^n  Din  ^^22  .-T'n^^^i  -int:n  mi.-^  ^212  ^dv 

"ym  ü-ipn  |\s*  ]^:vj-  nT>'^'?N"^2n  iss  '?\n2  i^ai' 

par.xM  i^j2-:;2   r\bT2  nx-iDn   i\s°  N^jnrn  '7\i3   i^c';f2 


N  Folgendem  ist  es  bei  der  Hebe 

strenger:     In    Judäa    ist    jeder 

während  des  ganzen  Jahrs  hindurch 

BEZÜGLICH  DER  REINHEIT  DES  WEINS  UND 

rr.A  V n»7  7rT     t7//^ ^.^  .0      des  Oels,  UND  ZUR  Zeit  des  Kelterns 

1«  M  46    Ij    n3U3  M  45   il   '3  P  44    jj    Tn    nn«2  M  43  ' 

II  nitrS  M  49  li   j-nsn  'Oy  +  M  48  1|  Sc  +  B  47    |[    'jva  '^'^'^^^    ^^^    FRESSENS     AUCH     BETREFFS    DER 

II  2W:i   -512  D"D"iE   M   52      |     '?B'+ M   51     {j    :S  —  M   50  HEBE    BEGLAUBT.    WeNN    MAN    IHM",  NACH- 

.iTySx  M  53  DEM    DIE    ZEIT     DES    KELTERNS     UND     DES 

Fressens  vorüber  ist,   ein  Fass  Wein  als  Hebe  bringt,  so  darf   er  es   nicht 

ANNEHMEN;     JENER     LASSE     ES     VIELMEHR    BIS    ZUR  ZeIT  DES  KeLTERNS    IM    NÄCHSTEN 

Jahr  stehen.  Sagt  er,  er  habe  darin  ein  Viertellog  als  Heiliges  bestimmt, 
SO  ist  er  [bezüglich  des  ganzen  Fasses]  beglaubt.  Hat  jemand  Oel-  und  Wein- 
krüge, WELCHEN  Heiliges  beigemischt  ist,  so  ist  er  [eezüglich  deren  Reinheit] 
zur  Zeit  des  Kelterns  und  Fressens  und  siebzig  Tage  vorher  beglaubt. 

GEMARA.  Also  nur  in  Judäa,  in  Galiläa  aber  nicht,  aus  welchem  Grund?  Res- 
Laqis    erwiderte:    Sie   waren    durch   einen    Streifen    samaritanischen  Gebiets'' getrennt. 

—  Man   kann  es  ja  in  einem   Kasten,    einer   Truhe    oder   einem  Turm   hereinbringen!? 

—  Hier  ist  die  Ansicht  Rabbis  vertreten,  welcher  sagt,  das  transportable  Zelt  heisse 
nicht  Zelt'^;  es  wird  nämlich  gelehrt:  Wenn  jemand  in  das  Land  der  Nichtjuden  in 
einem  Kasten,  einer  Truhe  oder  einem  Turm  kommt,  so  ist  er,  nach  Rabbi  un- 
rein, nach  R.  Jose  b.  Jehuda  rein.  —  Man  kann  es  ja  in  einem  mit  einem  Deckel 
geschlossenen  Thongefäss  bringen!?  R.  Eliezer  erwiderte:  Man  lehrte,  dass  Heiliges 
durch    festen    \'erschluss  nicht  geschützt  werde.   —  Es  wird  ja  aber  gelehrt,   dass  das 

4L  Ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  dem  Priester.  42.  Das  nichtjudäische  Gebiet  ist  levitisch 
verunreinigend  (cf.  Bd.  I  S.  351  Z.  14  ff.),  daher  konnte  aus  Galiläa  überhaupt  nichts  für  das  Heiligtum 
eingeführt  werden.  43.    Es   gewährt  bezügl.   der  l'nreinheit  keinen   Schutz. 
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Entsündigiingswasser    durch     festen    Ver-  p\Sty  CS  Sn  S*?  '?Vi'':  ^"1p  NH  IN'?  \S*C  '?\nS3 

schhiss  nicht  geschützt  werde;  wahrschein-  S'"'12n"s'?'!y  "i;2Sm '?\"i£  T'ISii  ]"''?Ti"'a  CümpQNid.e» 

lieh  wird   das  HeiHge    wol    geschützt!?  —  :n:int2"'1    'in'''?S    S3"'i:'2'?T    ]''n'':i2'*  s'?"''?:^    plI2 

Nein,  das  nngeweihte  Wasser   wird  durch  \-i:"':2ni     MJ^Pnn  bv  f]N   pCNJ    mn"':n    nyU'21 

festen  Verschhiss    wol    geschützt.  —  Aber  0  |n2  ^j-^'  njjn^T  nns   nsip    n^"»::*^   Vnn''  nai:n°  Tah.i«.4 

Üla  sagte  ja,  dass  die  Genossen  in  Galiläa  ■''?2S2   Sn    ''2'in2  »Sn  N''K'*p    üb    pn:    21    lOS 

[Heiliges]   in    Reinheit   bewahren!?    —  Sie  r\^2  b^'  jmsr  \SJ2  ]i:2"n3ns  12  SIN  3n  n'^b  iriH 

verwahren   es,  und  wenn  Elijahu  kommen  izj;  ''"'2S  n"'n\n\S  "Ut:*  s'?"''?:^  IttN  TpV  21  "[""ns 

wird,  wird  er  es  als  rein  erklären.  nyD'I  p\-i  b';  ]"':DSy' 'min^S  ]n  nn  ^^'?:r'']in\-i  tHg.3 

Zur  Zeit  des  Kelterns,  auch  be-  i<>  \''^n   b";  üb""  '?2S   pvn   nj;D*2   pD'n   ^yi  ]^\t 

TREFFS    DER    Hebe.    Ich    will    auf    einen  s^s    ]^\-    n>X'2    ]::D*n    'pj;    ab^    ptt^n    i1>'tr2 

Widerspruch  hinweisen:   Wenn  [ein  Mann  D^Zm  mn^:.-  nzy     Usnp^Vi:   pitt^'l^   Nmnn!2 

aus    dem    gemeinen  Volk]    die   Olivenlese  b^N    i:c\-l    n:b2p^    üb   p   b\L'  r\^2n   )b   IvS^znf 

beendet,   so   lasse    er  ein  Korb    [als  Hebe]  nr;  niT'tt'   2n:J    n^:^^    1j;2    MvSZn    n:b    nn^JC 

zurück  und  gebe  es  dem  Priester  in  seiner  10  mn^Jn  Inb  l^ü  nH2n  nyb  nin^rü  inc  n'?3^p1 

Gegenwart!?    R.  Nahman    erwiderte:     Das  Hs"' in^^^  □>*  cn^^S  nSMli'Tt:*  ]'nsn  Dyi  "izn' Sit,  9 

ist    kein  Widerspruch;    das   Eine    handelt  |^t:n  ^JSl  ^JI^S  DlpaZD*   |^t2n   nns  ^Vt^  ^b  ir^lb 

von  der  Frühlese,  das  Andere  handelt  von  ^:S1  "»JI^S   C1pI23t:'    ]^^   nnS    '?Vi2"  ^ai'72  □1p03li' 

der  Spätlese.    R.  Ada  b.  Ahaba    sprach   zu  nS  nns  'pit:  l'?  i;2S^  '?S°'^2S  ^llbz  u^p:22^'  p^ 
ihm:  Welche  [heisst  Spätlese]?  —  Zum  Bei- -'o  n^>'  ^jm  n^mytt*   ^JSl  r*i:n   nns   '71*12  D'^"»  "»asi 

spiel  die  im  Haus  deines  Vaters.  R.  Joseph  njn^r  \St2S  D*2\-l  ns  n^:D1  nSn''rp1D*  ISn  ims°  toem.s 

erklärte,  dies  beziehe  sich  auf  Galiläa. Abajje  n212  '?:n'?  I^n^n  n:  l'?   ]\St^•    ^212  nS2i-  n:^ 

wandte   gegen   ihn  ein:    Das  Transjarden-  r\2)nb  Tilincn  1CN  DN1     :'?Jl'7   "iDntt'a    irXtt' 

gebiet  und  Galiläa   gleichen  Judäa;    jeder  -m  bt'  i  V>\i':2-n^^  ni<'M55^'^2h'[yn>i:2\'MYi 

ist  da  zur  Zeit  des  Weinkelterns  bezüglich  ;  pisa  'roi  '3<n  »'?cs  ;ona  2-1S  M  57  j{  'i'yS  v  .;n2  'j^rS 

des  Weins   und    zur    Zeit   des  Oelpressens  i'Jaxa  ]'«  1^1  60    ji     min^ac'  +  M  59    ||    'j^'jjm  M  58 

bezüglich   des    Oels    beglaubt,    nicht    aber  ^^     ||     ^:iSs...>aKi...Svj  -  M  62     |i     is^^n  P  61    |!    Sy 

%   .^      ,  ...  *  1       ••    r   1      ^  .nx  +  M  64     II     »h  VM 

zur    Zeit    des    Oelpressens    bezüglich    des 

Weins,  oder  zur  Zeit  des  Weinkelterns  bezüglich   des   Oels!?  —  Am  richtigsten  ist  viel- 
mehr die  erste  Erklärung. 

Wenn  man  ihm,  nachdem  die  Zeit  des  Kelterns  und  des  Fressens  vorüber 
IST,  EIN  Fass  Wein  |als  Hkbk|  bringt,  so  darf  er  es  nicht  annehmen,  jener 
lasse  es  vielmehr  bis  y.vR  Zeit  des  Kelterns  im  nächsten  Jahr.  Man  fragte 
R.  Seseth:  Darf  es  |der  Priester]  bis  zur  Zeit  des  Kelterns  im  nächsten  Jahr  lassen, 
falls  er  übertreten  und  es  angenommen  hat?  Dieser  erwiderte:  Es  wird  gelehrt: 
Wenn  ein  Genosse  und  ein  Mann  aus  dem  gemeinen  Volk  ihren  Vater,  einen  Mann 
aus  dem  gemeinen  Volk,  beerbeu,  so  ist  jener  zu  sagen  berechtigt:  Nimm  du  den 
Weizen  an  dieser  Stelle  und  ich  nehme  den  Weizen  an  jener  Stelle;  nimm  du  den 
Wein  au  dieser  Stelle  und  icli  nehme  den  Wein  an  jener  Stelle,  er  kann  ihm 
aber  nicht  sagen:  Nimm  du  das  Feuchte  und  ich  nehme  das  Trockne;  nimm  du  den 
Weizen  und  ich  nehme  die  (ierste.  Hierzu  wird  gelehrt,  dass  der  (jenosse  das  Feuchte 
verbrenne  und  das  Trockne  zurücklasse;  weshall)  nun,  er  sollte  es  ja  bis  zur  Zeit 
des  Kelterns  im  nächsten  Jahr  stehen  lassen!?  -  Hier  handelt  es  von  einem  Ge- 
genstand, der  nicht  gekeltert  wird.  — Soll  er  es  bis  zum  Festzustehen  lassen!?  —  Wenn 
der  (ieirenstand  bis  zum   P'est  sich   nicht  hält. 


44.   All   wtlilu-m  die   rniiinlii-it  dir  LcuU'  ans  j^ein.   Volk  nicht  berücksichtigt  wird,  cf.   S.  868  Z.  27. 
Tilmud  Bd.  II!  109 
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tl''J,K  ^^^^  ^^'  T"'^'^  ^^'"^  P^     *]'^^^  ^'"P  ^^V^-"^  Sagte  er,  er  habe  darin  ein  Vier- 

''biiah  [""piii  i""«!  nos  ''^r;^  |''pTi3D'  ^Si  n'^ai     tellog  als  Heiliges  bestimmt,  so  ist 

vgMfiq.sb 'tnicD'  -iCN'rmn"'  21  lOS  Tpll-  "'^^'^  -:2Tin  er  beglaubt.  Dort  wird  gelehrt:  Die 
N2X  "12  «"'••n '  "»am  l'?'tn"l  DlSJn  n"'3  ms  nSJD  Schule  Sammajs  und  die  Schule  Hillels 
^^'r;b  "llHD  Dn:D'  D"l£n  iT'D  ICS  S'?l>n  ~''t2D't2  -"i  stimmen  beide  überein,  dass  man  wegen 
nann  '*'?ris'?  nir  DIpC^  ]nn2T  n"'j:vn  sS  noS  der  Darbringung  des  Pesahopfers  [den 
pl2  ^nb  N"'j;2\S*  inn"*»  Clplii  |nn21  Tfüryn  Platz]  untersuchen  darf,  nicht  aber  zum 
lUDZb  p12  "lös*  «"^ly  inaiinn  'p^N'^t:*  int:  inos'?  Essen  von  Hebe.  —  Was  heisst  unter- 
pT2  nas  übr;  "12'' nm  ini^nnz  '7irN'?  imo  suchen?  R.  Jehuda  sagte  im  Namen  Se- 
S2D"'Ninn  n'^b  ICS  intilinn  '?irs'?  IIDN  mos'?  10  muels,  man  blase  auf  einem  Grabstätten- 
ni2iS  EST  n''nTir''pm  »s'^'lyl  r\''b';  :i'?£n  s'?  Acker  [die  Erde |  weg^'und  gehe  weiter;  R. 
p\-iI2nt:  S:2'?S  pSJ  trip  n''>"'2"l  nrin'?  \1Dn£n  Hija  b.  Abba  sagte  im  Namen  Ülas,  ein 
]t:^-i2^i2"'  "»t::  Srn  naiinS  "»a:  ]t2\nJ2  CnpN  ausgetretener  Grabstätten -Acker  gelte  als 
:"I2  ]CIi'  "»"n  ii""  "»ir  ini^nnS  "«i::  pMO  nOBS  rein''.  Bei  der  Darbringung  des  Pesahopfers 
n!::nrn  b";  abl  CipJpn  b';  S^  i'':i2S:  i\S  S:n  15  haben  sie  bei  einem  Verbot,  auf  welches 
t:*1pS  J12\"II2T  ir»  ü'lpT  CJpJp  "'N'°\S*»"I  D"'JpJp  die  Ausrottung  gesetzt  ist,  ihre  Worte 
N12^C*£"  riliTim  ^"Jp^p  s'^S  CJpJpN  ■'!:::  ]:2\-12  nicht  aufrecht  gehalten.  Beim  Essen  von 
n'i'N  ]2\-C  CJpJpS  p^n^  ab  nJ2TiniS  Sn^-n  Hebe  haben  sie  bei  einem  Verbot,  auf  wel- 
nt:*i-l7n  ]''N'?t22'l  ruü'n  r.ir:''  ISD'il  Dnpl  Cjpn;      ches  der  Tod   gesetzt  ist,  ihre  Worte  auf- 

ri'ij;:2n::n  ]r:t:'  nri  ]'^^  nr  jjn''  mn^jn  n*;ü'2i  -'« recht  gehalten. 

«""n  '21   '21   ^nt:X   "Dinm   myiilir:   inb   \SI2  Sie  fragten:  Darf  man  von  seiner  Hebe 

''2"1  n!2N"'i:'ip'?  >'112"'l  S2\S*  "»l^l  Dipl  n'Vlsn:^"  essen,    wienn    er    zur    Darbringung    seines 

nmS  M  67    II    'D-n  nn2  M  66    ||    ^a«  na  min^  M  65  Pesahopfers  untersucht  hat?  Üla  sagte,  man 

2:1'?  "iS  piano  M  69     I     jno  +  M  68    ||     kS  am  nna  dürfe  von  seiner  Hebe  essen,  wenn  er  zur 

—  M  71  II  sa^S'x  M  70  II  noinn  'ajiS  'ca  pna  ncs  Darbringung  seines  Pesahopfers  untersucht 
^01  t:npS   0™  «S  M  73    il    nnam-fM72    ||    «-^^trs  hat;  Rabba  b.  Üla  sagte,'  man    dürfe    von 

.■•«i'SK  '1  'an  nox  B  74      j|      'on  np'«  •  tt  1,         •   1  i.  -r» 

'  seiner  Hebe  nicht  essen,  wenn  er  zur  Dar- 

bringung seines  Pesahopfers  untersucht  hat.  Ein  Greis  sprach  zu  ihm:  Streite  nicht 
gegen  Üla,  übereinstimmend  mit  ihm  wird  gelehrt:  Sagt  er,  er  habe  darin  ein  Viertel- 
log als  Heiliges  bestimmt,  so  ist  er  beglaubt;  hieraus,  dass  er,  da  er  bezüglich  des 
Heiligen  beglaubt  ist,  es  auch  bezüglich  der  Hebe  ist,  ebenso  ist  er  auch  hierbei  be- 
züglich der  Hebe  beglaubt,  da  er  es  bezüglich  des  Pesahopfers  ist. 

Wein-  und  Oelkrüge  £t.  Es  wird  gelehrt:  Sie  sind  weder  bezüglich  der  Krüge 
noch  bezüglich  der  Hebe  beglaubt.  —  Welcher  Krüge?  wenn  Krüge  von  Heiligem,  so 
sollten  sie  ja,  da  sie  bezüglich  des  Heiligen  beglaubt  sind,  es  auch  bezüglich  der 
Krüge  sein;  wenn  Krüge  von  Hebe,  so  ist  es  ja  selbstredend,  sollte  er  denn  bezüglich 
der  Krüge  beglaubt  sein,  wo  er  auch  bezüglich  der  Hebe  nicht  beglaubt  ist!?  — 
Hier  handelt  es  sich  um  leere  Krüge  von  Heiligem,  während  des  ganzen  Jahrs,  und 
um  gefüllte  Krüge  von  Hebe  zur  Zeit  des  Kelterns.  —  Es  wird  gelehrt:  Wein-  und 
Oelkrüge,  welchen  [Heiliges]  beigemischt  ist;  wahrscheinlich  wenn  sich  Hebe  beige- 
mischt hat]?  In  der  Schule  R.  Hijas  erklärten  sie:  Wenn  sich  Heiliges  beigemischt 
hat.  —  Wird  denn  beim  Heiligen  [das  Wort]  "mischen"'^'  gebraucht!?  R.  Eleä  erwiderte: 

—  Wenn  man  Unverzehntetes"'zur  Libation  rein  hält, 

45.  Dh.  die  Erde  wegscharren,  um  zu  sehen,  ob  sich  da  Gebeine  eines  Leichnams  befinden.  46. 
Man  darf  ihn  passiren,  um  das  Pesahopfer  darzubringen.  47.   Das  W.  yamo  (v.  j,*on,  cf.  Ex.  22,28) 

wird  nur  von  einer  Beimischung  von  Hebe  gebraucht.  48.   Getreide,  von  dem  die  levitischen  Abgaben 

nicht  abgehoben  wurden. 
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Siebzig  Tage  vor  der  Zeit  des 
Kelterns.  Abajje  sagte:  Hieraus  zu  ent- 
nehmen, dass  der  Pächter  verpfHchtet  ist, 
siebzig  Tage   vor  der  Presszeit    Krüge  zu 


Diip  tcroj  i:j2:2  '?Vi2^'?  i'?ri2  ns  nnis^si  sy^s 
sri  "rs  yi:w  "'"zs  nt:?«    :dv  d^]!2'Z'  mn"':b 


\^^v  z^yZU  ^zbiiü  nTi:^!^'?  sons  n^i'^^yn  sin 


besorgen. 


ON    MODEIM    AB    einwärts    SIND    [dIE 

i  Töpfer]  bezüglich  |der  Reinheit 
von]  Thongefässen  beglaubt;  von  Mo- 
deim  ab  aUvSwärts  sind  sie  nicht  be- 
glaubt. Zum  Beispiel:  wenn  der  seine 
Ware  verkaufende  Töpfer  einwärts 
VON  Modei:^i  kommt,  so  ist  nur  er  be- 
züglich seiner  eigenen  Töpfe  den  dor- 
tigen Käufern  beglaubt.  Geht  er  hin- 


[v] 


c^cv£  c^j£'?r  c^^vs  C'V^n;:  san  »i^'^'ay 
u>  ]n^y^'  z'itbz  D:r:  nzm  näv  iip  Ti^r  i'in'?^ 
r|N  ^^2S  iDS   yinhz    ]\si'v  ]n^:::*  is^  ^0:2:  foi.26 
Drji  minp-  ns  n^i^D'^mpn  xr:n  '^^i  ps 

irs'V:»'"'  NS^D  SD\s  la-'nri  ah  nsi:  c^yrnj:  »sn 


AUS,   SO    IST   ER    NICHT    MEHR    BEGLAUBT.       ^^,  ^,,^  ^^i,    ^^^  '.^^üfT^ZV.    C^V^IC    SH    ^Si 

GEMARA.    Es    wird    gelehrt:   Modeim  ' 


j\s':»v  ]n^rk:*t:*2  jsr  0:2:  12m  s^v  mpz  jS2 

Dnn  ^'?22"'Y:äs:  s:n  nrt:  yac'  j^D^r:  ]n^:D*  is  tHg.3 


selbst  gleicht  zuweilen  dem  Gebiet  ein- 
wärts und  zuweilen  dem  Gebiet  auswärts; 
zum  Beispiel:  wenn  der  Töpfer  [von  ein- 
wärts] nach  Modeim  herauskommt  und  der 
jkaufende]  Genosse  (von  auswärts]  herein- 
kommt, so  ist  es  gleich,  'als  befänden  sie 
sich  einwärts;  wenn  sie  beide  herein-  oder 
herauskommen,  so  ist  es  gleich,  als  befän- 

den  sie  sich  auswärts.  Abajje  sprach:  Auch  ,,  ^^,^^^^^,.^,^^,^  ..^  ^,^^  ^^^  ^^^^^,^,  .,^^. 
wir  haben  es  gelernt:  Wenn  der  seine  ^^^^^,^:^:^  ^l>  ^^^i^  p^^^^j  C^Lj^H  nx 
Ware  verkaufende  Töpfer  einwärts  von 
Modeim  kommt,  demnach  ist  er  nur  ein- 
wärts von  Modeim  beglaubt,  in  Modeim 
selbst  aber  nicht,  dagegen  heisst  es  im 
vSchlussfatz,  dass  wenn  er  auswärts  hinaus- 


^-^>2  ]^b]2^:^'  sim  ^yb  i:*n  i;:n  dp'?  ^'pin 
nns  n^2  j^^t:"':  i\stt*  i'?^2s''^,;2S  ]:nv  ^2-n  nns  ' . 
<•  ]\s*'?!2  '?2s  p:pn  s\s  1:^  s'?  u^pb  t^•n  ids 
imonp^ss  i'?^sNf  c\s'?j:  i'?^sn  n^s  ]:nv  ^2^1  s^ 
pT;  i^pt:*a2  ]:t]V  ^21  nl^l2^  S2i  i^sf  i2in^ 

^^m.Tc  ]^pi:*j:i  nv2t:'  nst:vi:  *\s*c'i2 

M] 


+  1  M  77  [|  nmpn  +  B  76  j|  0:2:^'  nmpn  idioc*  M  75 
II  12DD  +  M  79  II  üiDiz'  vnmp  isiott-  M  78  11  [1  ;n>:n 
.1«  M  83  II  ''h^  hy  M  82  11  nn'Stt'  M  81  II  ]a«na  M  SO 
M  86  11  1  —  M  85  II  imonpcN  Sd5  '>tH  M  84  ||  |»nb'  'S  Sj: 
.D'Ssn  n^mni  isiJin^an  -jinS  id:33c*  m  87  ||  'vn  tthn  juS  — 

geht,  er  nicht  beglaubt  ist,  demnach  ist  er  in  Modeim  selbst  wol  beglaubt!?  Schliesse 
hieraus,  dass  das  Eine  von  dem  Fall  handelt,  wenn  der  Töpfer  heraus-  und  der  Genosse 
hereinkommt,  und  das  Andere  von  dem  P'all,  wenn  sie  beide  heraus-  oder  hereinkom- 
men. vSchliesse  hieraus.  Es  wird  gelehrt:  Sie  sind  nur  bezüglich  kleiner  Thongefässe 
bei  Heiligem  beglaubt.  Res-Laqis  sagte,  nur  wenn  man  sie  mit  einer  Hand  tragen 
kann;  R.  Johanan  sagte,  selbst  wenn  man  sie  mit  einer  Hand  nicht  tragen  kann.  Res- 
Laqis  .sagte,  dies  bezieht  .sich  nur  auf  leere  Gefässe,  nicht  aber  auf  gefüllte;  R.  Joha- 
nan sagte,  auch  auf  gefüllte,  und  selbst  wenn  er  seine  Hülle  darin  liegen  hat.  Raba 
sprach:  R.  Johanan  giebt  jedoch  zu,  da.ss  die  Gefäs.se  selbst  als  unrein  gelten.  Dies 
braucht  dich  iiiclit  zu  wundern,  denn  von  einem  Lägel  voll  Getränke  ist  der  Läo-el'" 
sielten  Tage  unrein,  während  die  Getränke  rein  sind. 

jENN    Steukkeinnehmek   ins   Haus    kamen,    oder    wenn  Diebe   gestohlene 
Gegenstände    zi'rück    brachten,  so    sind    sie    bectLAubt,  wenn   sie  sagen, 
SIE  hätten  nichts  berührt.    In  Jerusalem  ist  jeder   bezüglich   des  Heiligen 


4Q.  Welcher  unrein   wird. 
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:n?;nnn  bv  ^^n  'pinn  nyii'^i  ^npn  bv  ]^:i2i<:     und  zur  Festzeit  auch  bezüglich  der 
Tah.,i,,6  n^2n  -jin'?  iDJr^t:'  |\S2:n°  \-ia^t2ni  .itnnDi  Hebe  begi.aubt. 

in^n-2  ^i:  Sr\Sl  Sn  S''ii'p  S'?  SSi:  l'?!:  n^2n  GEMARA.    ich  will    auf   einen  Wider- 

ib.  j-iitiS:  ]n^';  ^^:  i:**'  CS°|:rn' l-'^nn::  "»i:  Sr*''?-;  sn      sprnch  hinweisen.   Wenn  Steuereinnehmer 

'?2S  1:0:2:  121'?  p::2N:  |\S  ^2S  1:0:2:  s'?  nJ2l'?  ■'">  ins  Hans  kommen,  so  ist  das  ganze  Hans 

pnv  ^21  ^in  ^NI2  in"'nn2  ^i:  S2\S*  ^21  i:j;::  ab      unrein!?--  Das  ist  kein  Widerspruch,   das 

löN  tni  jn^^V  ^i:    nt2\S    n^N    in  IT-;'?«    ^2m      Eine    handelt,    wenn  ein  NichtJude    dabei 

"•i:  in"'^:^2  S2\S  1n^^:^2  ^Sa  p^b-;  n^2b^  ni2\S      ist,  das  Andere  handelt,  wenn  kein  Nicht- 

ichzn    PN  P^innU''"  cid::."!    pi    :2Vun  i:\St:*     Jude  dabei    ist;    es  wird    nämlich    gelehrt: 

.b.  SI^'l:     i:\S    n^2n    1in^    10:2:w*    C"'2::-'  M:^I2m  >"  ist  ein    Nichtjude    dabei,    so  sind    sie   be- 

jab.22b  2n:£   2*1   n!2S'''°C''2::n    '''?:"l    nom    nipr^    s'?«      glaubt,  wenn  sie  sagen,  sie  seien  überhaupt 

^"lill  ''^^p'^    ''^^    ^1'"'"^     'iruT]    Vw'yü'2'"  2"l";    n^t:ü'!2      nicht  eingetreten,  nicht  aber,  wenn  sie  sa- 

]"':CvN:   Dyii'n''21  inr^  yriu   0'''72m  ns  IT^rnnü*      gen,  sie  seien   eingetreten  ohne  etwas  be- 

Dnp^   ]^0:'"Din   ^^2   b-;   pss:  s:n   V^'ipn    bv      rührt  zu  haben.— Was  ist  denn  dabei,  wenn 

^"'^63  ny^'21  :ü'?un^2  m:it:'22  I^D*!*;  |\SD*°''ni2'?  "12  b2^  ^■'  sich  ein  Nichtjude  unter  ihnen  befindet!?  — 

j;::"!""' •'21  li^S  ^'?''J2 '':~:?2  inrrnnn  by  f^X  b:"^n      R.  Johanan    und    R.  Eleäzar  [erklärten  e.s]; 

1*11 1"'^-  '?S  ^Slw"'  w"'S  ^2  rpS^V  Sip  IJ:«!'  ^)b  ]2      einer   erklärte,  .sie  fürchten  vor  dem  Nicht- 

:on2n  ]'712  ]SÜ'>   2'n2n  C"'n2n  nnx  t^•^S2     Juden'",  der  andere    erklärte,    sie     fürchten 

vor  der  Regierung'". — W^elchen  Unterschied 
;()  giebt  es  zwischen  ihnen?  —  Wenn  es  ein 


Zeb.gea 


Ni(j.34 
Jucl.20, 


lvii,ii2:   bv   inDv:^   b^nncm  ini2ri  nx  nn*i: 

Be?.llb  ! 

cii?:\s  c^rizn]  nie:"!  ic\s  min^  ^2-1  7:in 


nie:''  i^'^      untergeordneter  Nichtjude  ist. 
üyb'pü  sn£:  pnT  ^2m  ^J2S  ^21 2\i^  .^^nr:^  Oder  wenn  Diebe  gestohlene  Ge- 

b^'h  -:n^:^t:*  inr:  ii^si  m  nn2  iSns:  pn^'^  ■'211     genstände  zurückbringen.  Ich  will  auf 

naf  (12  rwL^wtiJ:  bzn  T  ■!n\S  n'''?  ll^S  *.ns  einen  Widerspruch  hinweisen:  Wenn  Diebe 
.s:i^S-  t;  Vl:X  n'b  nj:S  ins  ^:i^  -:n^:^  r,1?2S  25  in  ein  Haus  kommen,  so  ist  nur  der  Platz 
iSi-iw*-  ^2-  n^b  l^ii  rc  |''ü*^w2C  ^2-  1^  1S^  unrein,  den  sie  betreten  haben"!?  R.  Pin- 
S:Dm  '7:-l2  ]nsn  L-;  nSi21l2  N:i^Nn  n;  Sa'?i:'2      1^^^  erwiderte  im  Namen  Rabhs:  Wenn  sie 

-— — -     -  -  TT'Zr'u  ^7^      Busse  thaten.    Dies  ist  auch  zu   beweisen: 

KH  +]  M  90      IJ     3"nx  ■nnc'  —  M  89    l[    x>:m  INI  88 

II  «BE  +  M  .itt-;c'=  B  91  il  [sn-j  sn^a  '3;n  ^^rjin  rom  ^s  heisst  ja:  wenn  .sie  gestohlene  Gegen- 
.n:...rxi  —  P  94    ||    ^bS  +  M  93    \\    'jjn  M  92      stände   zurückbrachten.   Schliesse    hieraus. 

In  Jerusalem  ist  jeder  bezüglich 
DES  Heiligen  beglaubt.  Es  wird  gelehrt:  Sie  sind  selbst  bezüglich  grosser  Thonge- 
fässe  bei  Heiligem  beglaubt. —  Weshalb  dies?  —  Weil  man  in  Jerusalem  keine  Brenn- 
öfen errichtet. 

Zur  Festzeit  bezüglich  der  Hebe.  Woher  dies?  R.  Jehosuä  b.  Levi  erwiderte: 
Es  heisst:'''/^«  vcrsa}nmelte)i  sich  alle  J israeliten  in  die  Stadt,  wie  ein  Ma)in  verbündet\ 
der  Schriftvers  machte   sie  alle  zu  Genossen". 

ER  FÜR  die  W^allfahrt  ein  Fass  ansticht   oder   einen  Laib  anschneidet, 

DARF   WIE    R.  JEHUDA    SAGT,    AUCH     DEN   ReST   AUSHÖKERN;    DIE    WEISEN    SAGEN, 


MAN    DÜRFE    ES    NICHT^ 

GEMARA,    R-  Ami   und  R.  Ji9haq    der    Schmied    sassen   an   der   Pforte    R.  Ji9haq 

des  Schmieds;    da    fragte    der    eine:    Darf  man  es"  zum  nächsten   Fest  aufheben?  Der 

andere    erwiderte:    Aller  Hände    haben    es    betastet,    und   du    fragst,    ob  man    es    zum 

nächsten  Fest  aufhebe.   Jener  entgegnete:  Bis  dann  haben  es  ja  ebenfalls  Aller  Hände 

50.  Er  kann  sie  bestrafen,  bezw.  anzeigen,  wenn  sie  nicht  alles  sorgfältig  untersuchen.  51.  Und 

um  so  mehr  die  von  ihnen  berührten  Gegenstände.  52.  Jud.  20,11.  53.   onan  Genossen,   cf.   S.  847 

N.  215.  54.  Cf.   S.  195  N.  68.  55.  Nach  der  Ansicht  der  Weisen. 
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betastet!?  Dieser  erwiderte:  Ist  es  denn 
gleich?  die  Unreinheit  der  Lente  aus  dem 
gemeinen  Volk  erklärte  der  Allbarmherzige 
am  Fest  als  rein,  von  jetzt  ab  ist  es  ja 
aber  [rückwirkend]  unrein.  Es  wäre  anzu- 
nehmen, dass  hierüber  Tannaim  streiten; 
das  Eine  lehrt  nämlich,  dass  man  es  zum 
nächsten  Fest  aufhebe,  während  ein  An- 
deres lehrt,  dass  man  es  zum  nächsten 
Fest  nicht  aufhebe;  demnach  streiten  ui  pj^^i'  v^'i^nn  ÜV2  Js'b  P]X  ~i;2\S  m'in"''"i2n  PDt^n 
hierüber     Tannaim.     —    Nein,     dasjenige)  J]"ii12D  □"'jnDn 

welches    lehrt,    man    hebe  es   auf,   vertritt      s^i-in'?!^"'' ;^>i:2    Z'jn^n    j^Sti'"' SLI  .iilü^ 
die    Ansicht    R.  Jehudas,    und    dasjenige,  :;ün2 

welches  lehrt,  man  hebe  es  nicht  auf,  ver- 


-:n^:^  ^:npn  xn  ah  s\-i  ^san"is^  ^Nt:  ins 
sn^Dm  p2n  n:n^:^  ab  ^npn  sm  min''  ^2i 
ab  ^:npi  sn  s^s  ntssp  ni!:^:^  min^  ^zi^an 
^NDT  ]:2"i  -:n^r  ^np-i  sm  min''  ^21  n:n^j^ 

-122  ""iSD  ]ni2y?2  vn  ab  '^ww  Dv^'b^in 


tritt  die  Ansicht  der  Rabbanan.  —  Glaubst  ^.  ^^^^^    ^^i^   .,^^^^^^   .^.-,  ^,^^,   ^^i^^^ 

du?  R.Jehuda  sagt  ja  nur,  dass  man  den      .^.,    .^..^^^   vni^r^  ü^b2r\   ^72    jnbli'Z    iy:n    N^^-- Coi.b 

Rest    aushökere!?  —  \'ielmehr,    dasjenige,      ,^^,^,  □.:r^\x-n  ^aül^j  Dail'  D^\L'^b^')  D^^y^'  Dnb 

welches  lehrt,  man  hebe  es  nicht  auf,  ver-      .,,^^,.^    .^.^^^^    ^^^^,    ^^i^^^    l,,    ,^,^^^^    ^,,^^ 

trittdie  Ansicht  R.  Jehudas,  und  dasjenige,      ,.^^     ^^.^.j.^,^^     ^^^^^    ^^^^    ^^^^^^    y)n   r\b^2l2 

welches    lehrt,    man   hebe   es  auf,    vertritt 

die  x\nsicht   der   Rabbanan,    und   zw'ar  ist 

unter  "nicht  aufheben"  zu  verstehen:  man 

br  all  che  es  nicht  aufzuheben. 


\ 


20 


OBALD    DAS    Fest    vokübek    war, 

RÄUMTE    MAN     DEN    TeMPELHOF    ZUR 

Reinigung,   wenn  es  auf    einen  Frei- 
tag FIEL,   so   UNTERLIESS  MAN  ES   ZU    Eh- 

ren  des  Sabbaths'".  R.Jehuda  .sagt,  auch 

wenn  es  auf  einen   donjcerstag  fiel, 

WEIL  DIE  Priester  besch.\ftigt  waren. 

GEMARA.    Es  wird  gelehrt:    Weil  die 


^j2c  [:i-^?21n  Dv^rm  i]V''ba  ^2-\  n2"  Vp^p2  ]r\u; 

-■n:i22i  ]n^*i:'2  iv:n  s*i2t:*'  nnTn  x:n  >mm 
2\n2  pb*:;  -11:12  ^jn  ab  NJ2j;t2  ^nd  pn  s:m 
]V2  -ji\s')  t^^n  n2  2\n2  s'?  nmai^  n^i^n  n^2 


-'^-'-2  2\n2i  jsr22  p7i:'n  nr:  mi:t:n  nNV2\-i2TEx.26.35 
snsi  sin  Lipü  nV  j;i2p'?  8inn"  ■ji\si  ^»t  T'iin 

M  Q7  ji  >3-n  P  Q6  11  [1  a>n  pii  n^si  n>s  +  |  M  95 
jj  n':nD  ]»Kt;'  'JsrD  'onn  ovS  i:]«  "ix  >dv  M  98  jj  ^c'B'n  nvn 
M  2  II  c'Ssn  Sa  'aus  Tj^n  M  1  !|  pnn  x^:iinS  M  99 
I;    n^2  P  5    II    nhc  M  4    11    pjis  vntt-  —  M  3    '.;    nSi 

.iS  P  7    11    Kinn  —  IM  6 


Priester  beschäftigt  waren,  nämlich  mit  der  Fortschaffung  der  Asche. 

präjIE  WURDE     DER    TemPELHOF   ZUR     REINIGUNG    GERÄUMT?    —    MAN     TAUCHTE     DIE 

Geräte,   die  im  Heiligtum  waren,  unter.    Den    [unwissenden  Prie.stern] 

RIEF  MAN  zu:  SEID  AUFMERKSAM,  DASS  IHR  DEN  TiSCH  NICHT  BERÜHRT.  SÄMT- 
LICHE Geräte    waren   ni   Tempel    zweifach    und    dreifach    vorhanden,   damit 

MAN,    WENN    DIE    ERSTEN     UNREIN     WÜRDEN    DIE     ANDEREN      HERBEIBRINGEN      KÖNNTE. 

SÄMTLICHE  Geräte  im  Tempel  mussten  untergetaucht  werden,  au.sgenommen 
DER  goldene  Altar  und  der  kupferne  Altar,  weil  sie  dem  Boden  gleichen 
—  Worte  R.  ELif:zERS;  die  Weisen  sage:n,  weil  sie  überkleidet  waren. 

GEMARA.  Es  wird  gelehrt:  Seid  aufmerksam,  dass  ihr  nicht  den  Tisch  oder 
den  Annleucliter  berührt.  Weshalb  nennt  unser  Tanna  nicht  den  Armleuchter?  — 
Beim  Tisch  heisst  es  "stets''",  beim  Armleuchter  aber  nicht.  -  Und  jener!?  Es  heisst 
"^/Jrn  Aniilcuclilfr  gegenüber  dem  Tisch,  demnach  ist  es  ebenso,  als  würde  auch  bei 
jenem  [das  Wortj  "stets"  gebraucht  worden  sein.    -  Und  jener!? — Dieser  Vers  bestimmt 

bü.  Die  Priester  liallen  persöiil.  Vorbereilunj^en  zum  §al)bath  zu  treffen.  57.  Cf.  Ex.  25,30.  58. 
Ex.  20,35. 
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M°eg.'26b  ]*>'  "'"'i  '?21°  Sin  nn:*?  ^It^'Vn  y;  ^*721  ^'?  p1S\-n  nur  seinen  Platz.  —  [Der  TischJ  ist  ja  aber 

vgiSab  p^'T    N-^an' Sa>"i2    \S!2   S12i:a   iS^nn:'?    ^r^";n  ein  Holzgerät,  das  bestimmt  ist  auf  einem 

'?D'7t2''!2  b2  r|X  Cpm  s'pQ  '7*L2'?i:''a  pu  na  jrp  Ort  zu  ruhen,    und    ein   solches    ist  ja  für 

Sin'cp^m    s'?C    b'Lih'C!''^    ""^l    \sn    Cpm    n'?J2  die  Unreinheit  nicht  empfäuglich,   weil  es 


Men.29'> 

il>Jom2ia 

Lv.24,6 


96bjom2ia 'jy  2\~i::t   \S!2    tl"'p'?    1^1    10X1°  D"'p'?    D"'"n2  5  dcm  Sack''ähnhch  sclu  muss:  wic  dcr  Saclc 


Men 


|*V  "''?D  \St2S1  Sl!2*i2  Sinti'  '?'?3!2'°  nn^n  ]n'?i:*n  gefüllt  und  leer  tragbar  ist,  ebenso  muss 
IDhn  aha  nsi:i*i2  bnp^  irsV'sm  nn:'?  "'lir'Vn  auch  alles  andere  gefüllt  und  leer  tragbar 
CJSn  cn*?  n'''?:n  "•'?iv'?  12  ["'SIDI  iniS  |\T'2:12C*  sein!?  —  xA.uch  dieser  ist  gefüllt  und  leer 
ipi'?''D  Cip;::n  ''ISib  An2"'n  1S~l  □n'?  Cn^ilSI  tragbar,  nach  einer  Lehre  Res-Laqis';  Res- 
.96b  n::**;:  ^i-^y  dJ  '•i'?  p  yü'in"  ^2n  nj:Sl' niT'Or  10  Laqis  sagte  nämlich:  Es  hQisst:"°A?(/  äe'm 
isam.21,7  cn  cn*?  DIU*'?'  naSJu  1pl'r''D''nn''Dr  □''JSn  cn'?2  m'/i'V/  Tisch,  demnach  wäre  er  für  die  Un- 
Kei"»^  jn^u^n'  ]:nm""1£^i  DID'C  ^'?  p12\ni  inp'pn  crz  reinheit  empfänglich,  —  wieso  denn,  er  ist 
Cn2  T''w1  ü'^^w'3  |2^nt:'  1S  innaji:*  ^ps'^nni  ja  ein  auf  einem  Ort  ruhendes  Holzgerät, 
DlpD'iaiS  mm"'  "'21  S:212  niDir  nnan  Clpli'  und  ein  solches  ist  ja  für  die  Unreinheit 
^3^D*m"[:^i:ü*  ^iy  ^:SÜ*  Sa\n  ^n  i1ir\in"'nn:n  10  nicht  empfänglich!?  Dies  lehrt;  das  man 
S^S  IJty  S*?  naSl  ^'^"ph  D*n^  Sn^Jn  'h-sll  s'^l  ihn  aufzuheben,  den  Wallfahrern  die  Schau- 
C"'I2DC""'^:2  '?2S  C\-I  nnac  ]\S*2n  u"';'?Drs"''''?r2  brote  zu  zeigen  und  zu  ihnen  zu  sprechen 
*'?Dn"lV^2S  nj:ST  jjnv  ^21'?  S^S  T'SC  ^'7122  S^  pflegte:  Schauet,  wie  ihr  bei  Gott  beliebt 
]S2  SI2\"1  "'21  nct:'?  S2"'S  \sa  '''?*t:2  "»I^:  C^^or^  seid,  das  Abräumen  gleicht  dem  Anrich- 
n^ra  S>'2  Sn  ir^iy  irSD*  ^1£^i'2  iS2  1J:i>'  ^12^'.;2  -'o  ten!  R.  Jehosuä  b.  Levi  sagte  näniHch:  Ein 
irst:*  ^13^i'2  IS  i:2l>'  ^1£^i'2  pnr  ^2112  li'^p'?  ti'n  grosses  Wunder  geschah  beim  Schaubrot: 
ns"  n2in  irst:*2  1S  VT2T2'7  ns"  n2in2  nt:?;  beim  Abräumen  war  es  ebenso  [frischj  wie 
S:D*  sh  i:21>'  ^12^i2"''SJti*  s'?  n^^  II^SI  VT2T2'7  beim  Anrichten,  denn  es  heisst:  ''Frisches 
1"'T2r2^  ns"  n2iri2"  Sr^*  S'?  1121-;  irS'^:*  •'12^i2"  Brot  aufzidegen,  am  Tag,  da  es  fortgcnom- 
^:St:'  s'?S  rT2T2'?  ns"  n2in  irs::'2"  Sit:*  S^l  25  men  ivird.  —  ;;Sollte  er  doch  wegen  der 
Bcrissa  i:''?D'  T)  n2T!2n'  2\121'  p;  n^np  SJI^nm'  -fh^^  Ueberkleidung  [für  die  Unreinheit  em- 
Ez.4i,22t,'?3a  mna  M  10  |!  «in  — M  9  jj  nsovj  Sapa  -rs  M  8  pfänglich]  sein;  es  wird  nämlich  gelehrt: 
II  13  +  B  12  II  nNOia  a"Ni— M  ii  ||  »kqx  «aa  mm  Wenn  ein  Tisch  oder  Anrichtetisch"  zer- 
II  'D13  'nty  nnjn  n3  M  14  jj  Y>=''nm  'Scn  pm  M  13  brochen  wird,  oder  man  sie  mit  einer  Mar- 
iv3n  M  17     II    m='r.nn  B  16     [|    nn:n  na  W\  M.  15      „.o^-piatte    überdeckt   und  soviel    [von  der 

M  20     II      DODfi   M    19     1!     ;>DJlS2N    M    18     |;      vh   ^3'B'm        -rr    i       i    ..    i  ••    i  ui    -u.     j  t>      t. 

.=  -M  22    i;    rnnS  M  21    II    .Stt3  DM0  'Sa      Holzplatte]  zurückbleibt,  dass  man  Becher 

heraufstellen  kann,  so  sind  sie  verunrei- 
nigungsfähig; R.  Jehuda  sagt,  nur  wenn  man  ganze.  Portionen  herauflegen  kann. 
Wolltest  du  sagen,  beim  Akazienholz  sei  es  anders,  da  es  wertvoll  ist  und  seine  Be- 
deutung nicht  verliere,  so  kann  man  dies  allerdings  nach  Res-Eaqis  gelten  lassen, 
welcher  sagt,  dass  dies  nur  bei  Geräten  aus  gewöhnlichem,  überseeischem  Holz 
statt  hat,  während  Geräte  aus  wertvollem  Holz  ihre  Bedeutung  nicht  verlieren;  wie 
ist  es  aber  nach  R.  Johanan  zu  erklären,  welcher  sagt,  dass  auch  Geräte  aus  wert- 
vollem Holz  dadurch  ihre  Bedeutung  verlieren.  Wolltest  du  erwidern,  hier  handle 
es  von  einer  befestigten  Verkleidung,  dort'' aber  von  einer  unbefestigten,  so  fragte  ja 
Res-Laqis  den  R.  Johanan,  ob  dies  nur  von  einer  befestigten  Verkleidung  oder  auch 
von  einer  unbefestigten  gelte,  ob  man  auch  die  Ränder  bedecken  müsse  oder  nicht, 
und  dieser  erwiderte,  es  sei  einerlei,  ob  es  eine  befestigte  Verkleidung  oder  eine  un- 
befestigte ist,  ob  man  auch  die  Ränder  bedeckt  hat  oder  nicht!?  —  Vielmehr,  anders 
ist  es  beim  Tisch,  den  der  Allbarmherzige  [auch  überkleidet]  Holz  nennt,  denn  es 
59.   Cf.  Lev.   11,32.  60.  Lev.  24,6.  61.  iSam72i777  627  Eigenti. :   Delphischer  (sc.  Tischj^ 

Putztisch.         63.  Beim  Tisch  des  Tempels. 
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heissU^Der  Altar  war  von  Holz,  drei  Ellen  [msi]  1*?  rmV^pDl  miSS  C\1ty  1D"lN1  m^i  JI^ÖN 
hoch,  und  zwei  Elle^i  lang  (und  seine  Länge);      'n  "'JS'?    ItTS  in'?D'n   HT   'h>^   "l^T»!   ]'V    1"'m''j':!1 

«?/^  er  hatte  Ecken,  und  seine  Wände  wa-  U'^p"?    t:"""!!   ]:nv   ''2"l   '^^1   D''"'D1   n3I!22   nns 

reu  aus  Holz.    Und  er  sprach  zu  mir:  Dies  n2Tt2   C"'''p    '^'\'^'r^T\   JT'ntr    ]DT3    in"'^1"in    nONl 

ist  der  Tisch,  der  vor  devi  Herrn  steht.  —  r,  -is^J:    CnS    '71:*    i:n'?D*    V^'T;    EIS    hf'  1230 

Er  beginnt   mit   dem  Altar    und    schliesst  i')2  D''^j^'   Dnb    It""    \Lnpr22W    □"•'pDn    b^  :r'7j? 

mit  dem  Tisch!?  R.  Johanan  und  Res-Laqis  n^TS  "•'?  -u>'n  "I^IS  n^TS"  S^HDl  niT'mn  n3T13  Ex.20,24 

erklärten    beide:    So  lange  das  Heiligtum  mn2T!2  tT'lpn^N  nn^TIsm  nn:!2n[l]°  2\12T  ilTn  Nm.a.ai 

bestanden  hat,  pflegte  der  Altar  dem  Men-  n^ltS  :]''D1iJC  ]r\\L?  ""jCC  Dn?21N*  DiD^m  tnlb  HT 
sehen  Sühne  zu  verschaffen,  jetzt  aber  ver-  10  j-'Si^Dt:  CiiSm  N!2\S*  1St:i2''!3'''inj"':  pSI^flST  |VD 

schafft  es  ihm  sein  Tisch'".  irv'^x  ''::"iy*']J2"i  s:2\s  n"'>*::  \s*vY2Vi*'2  ]nt:*  "•:st: 

SÄMTLICHE  Geräte  waren  im  Tem-     i-'i'iSi'  b'^'^ll  '?L22''i2  pSVii^T  Dlti'is  1\nVT  \S!2  n!2Np 

PEL  ZWEIFACH  UND  DREIFACH  VORHANDEN.  n"'!2'?n  ITj;'?«  "»^n  "IDX  lil^S  ""^l  II^S  IM^''''2: 
Der  kupferne  Altar,  denn  es  heisst:''^/Vz<cw  -|j:im  '?p  pD  nt2'?1iy  CJn'':i  '?i:'  IIS  ]\S  CDSn 
^//ar  aus  Erde  sollst  du  mir  errichten;  der  i-^  •]Dn  S\"i  tt'S  m'?inD*''sm:J2'?D  noi  SITjO^Dt: 
goldene  Altar,  denn  es  heisst:  'tQ^v/  LcucJi-  |2i:  '?3::*'*n''I22n  ''"T'I^Sn  13  ni2'?li:'  "IIS  |\S  n!2i:2 
/<^r  z^«ö^  <//>  Altare.,  die  Altare  gleichen  nnx  ^>  'n  CS3  D'N*::  n^T  n::  N*?."!' ^^"131  tysJer.23,29 
also  einander.  CJil^:  b^'  mS  ]\S   •k:'^p'?   tt-'n    108°    :-!221  ni22  Er.iga 

Die  Weisen  sagen,  weil  sie  über-  na  2"?"  n^raia  "ir^im  '?p  '?s-ii:*"'  ''>'t:ns2"'ni:'?rd' 
KLEIDET  WAREN.  Im  Gegenteil,  weil  sie -'"  nt2r"2nT  in  "'21^2  »s'?s'°v'?>*  ]\Si:'  2nrri  n2T12 
überkleidet  waren,   .sollten    sie   ja   für    die      TS'^ISD'  ^SID"»   ""JD'IS  12  iTi:'?VJ*  msn  TS  CJi:*,    _ 

'  -^  »  ^  I  Cant.4,3 

Unreinheit  empfänghch  sein!?  —  Lies:  Die  "»npn  Ss°  "inpl  ]1i2"!n  n'?£!2°  2\n3"r   pl^n^    nriI2 
Weisen    sagen,  sie    seien  unrein,    weil   sie  :ni221  nJ22  nns  '?j;  I^D*  ]''jp"l  s'?N  inpl  ^""^ 

überkleidet   waren;    wenn   du    aber  willst,  jf^,:  m  24    |j    i:nSt?  D"p  p"onr]>Ntr  'tr^y  v^-^M^ 

sage  ich:  die  Rabbanan  sprachen  es  zu  R.  j,n  ^«a  •m'?   axp  N"-n  inaiS  M  26   ||   so^n  'i>2>si  P  25 

Eleäzar:  Du  bist  wol  deswegen  dieser  An-  'Sinn  «'nts*  M  27    |]    in^a-iS  >i2x  '7'U3  ■s'o  inj':  "son  iv3 

sieht,  weil   sie    unbekleidet    waren,  —  die  il    I"^  +  ^^  ^9     ;      -r=i  ti-x  nSi^c-  M  27     ij     ^-sn 

TT    V.       1   1     •  1  U     •       T  U     1  1  -»'"^   —    M    31       11       '1BV  +  M    30 

Ueberkleidung  war  bei  diesen  belanglos.  "  ' 

R.  Abahu  sagte  im  Namen  R.  Eleäzars:  Das  Feuer  des  Fegefeuers  hat  keine 
(iewalt  über  die  Schriftgelehrten,  was  durch  die  Folgerung  vom  Ivcichteren  auf  das 
Schwerere  \om  Salamander  zu  entnehmen  ist:  wenn  über  einen,  der  sich  mit  dem 
Blut  des  Salamanders,  der  nur  ein  Erzeugnis  des  Feuers''ist,  schmiert,  das  Feuer  keine 
(iewalt  hat.  um  wieviel  weniger  hat  es  Gewalt  über  die  Schriftgelehrten,  deren  ganzer 
Körper  Feuer  ist,  denn    es    heisst:'"'J/<cm   Wort  ist  ja  wie  Fejirr,  Spruch  des  Herrn. 

Res-Laqis  sagte:  Das  Feuer  des  Fegefeuers  hat  keine  Gewalt  über  die  Frevler 
Jisraels,  was  durch  die  Folgerung  vom  Eeichteren  auf  das  Schwerere  vom  goldenen  Altar 
zu  entnehmen  ist:  wenn  das  Feuer  während  so  vieler  Jahre  über  den  goldenen  Altar, 
der  nur  eine  denardicke  (xoldplatte  hatte,  keine  Gewalt  hatte,  um  wieviel  weniger  hat 
es  Gewalt  über  die  Frevler  Jisraels,  die  voll  sind  mit  guten  Handlungen,  wie  der  Gra- 
natapfel [mit  Körnern  I,  denn  es  heisst:  '"  Wie  eine  Granatapfelscheibe  ist  deine  Schläfe,  und 
man  lese  uiclit  nitjatekh  [deine  Schläfe].,  sondern  raqanim  sehakh  [deine  Leeren]. 

64.    V.7..  41,22.  65.   Durch   X'erabrcichung  von   Speisen  an  Arme.  66.  Ex.  20,24.  67.    Nuni. 

3,31.  68.  liier  ist  walirscheinl.   nicht  der  bekannte,  gefleckte  Fener.salaniander  Isalaniandra    niaculata) 

gemeint,  der  thatsächlich  so  viel  Saft  aus  seinem  Körper  auszuscheiden  vermögen  soll,  um  sich  einige 
Zeit  gegen  Feuer  schützen  zu  können,  sondern,  wie  R.sj.  bemerkt,  ein  molchartiges  Tier,  welches  nach 
einem  im  .Mtertum  verbreiteten  Cllaubeii  durch  ununterbrochenes  Heizen  au  einer  Stelle  entstehen  soll. 
69.  Jer.  23,29.         70.   Cant.  4,3. 
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D'^Spt:^  nDD» 


Von  der  Tempelsteuer. 


Tilmut  Bd.  III 

110 


Der  Traktat  Seqalim  hatte  für  das  praktische  Leben  der  babylonischen  Diaspora  keine  Bedeutung 
u.  wurde  in  den  babylon.  Lehrhäusern  nicht  studirt;  er  wird  daher  im  Canon  des  babylon.  Talmuds  nicht 
interpretirt.  Zu  diesem  Taktat  lag  mir  nicht  das  Original  der  editio  princeps  vor,  sondern  die  nach 
dieser  gedruckte  bekannte  Amsterdamer  Ausgabe  (1644 — 48),  die  in  den  Varianten  mit  A  signirt  ist. 
Auch  die  ep.  wurde  berücksichtigt,  jedoch  nach  secundären   Quellen. 


M^l  ersten  Adar  wird  eine  Knnd- 
■'    machung^    ausgerufen    betreffs 


h';^  c^'^pCM  by  py^^i:'?:  ms;  inx 


der    Seqalim'   und    der    Misch-      2^2mn  nN  |^:pn:21  ^2^32  n'?^JJ:n 


j^  frucht';  am  fünfzehnten  dessel- 
ben liest  man  in  den  Grossftädten  die  Ester-  ■> 
rolle  und  man  bessert  die  Wege,  die  Stadt- 
plätze und  die  Tauchbäder  aus,  und  man 
verrichtet  alle  öffentlichen  Bedürfnisse; 
gleichzeitig  bezeichnet  man  die  Gräber^ 
und  sendet  Leute  wegen  der  Mischfrucht  ui 
aus. 


c^cn   mNip:2  riNi    m^imn    nsi  

]\s"in  nn2pn'  ns  ;^r^*^ci  w^nin  ^2-iVi '?:  j^^'v;-! 

]^npi>'  IM  na'iü''S-i2^  ^[l^^''  "»^n    ncN  .II         Mq.6b 
pipv;  vn  nn^2V  nniv  i^ntra  !:n^:2S  |^2^'?tt'm 

r2t:*v  rn  min^iD*  12  ^i:*v  n*i:'cn2'  .III         "'«.sq^ 


M8n.21l» 
48  b 
a 


II.  R.Jkhuda  sagte:  Anfangs  pflegten  12t:'*'D't2  i:*lpI22  121:"''  ni^'^m  ont^p  nna2 
sie  [die  Mischpflanzen I  herauszureissen  und  Cl'?  p2D*)2D  "»C  DS  ]2^'üb  ^h'^^r\r^  *^npJ22 
vor  sich  hinzuwerfen;  als  aber  die  Ueber-  CwJ  xS  '?2S  Cnnmi:*t2  cn2Vl  nn:  C'''?S1*^"''l 
treter  sich  mehrten,  pflegte  man  sie  aus-  10  Sy  '7'ipt:''?  V2S  '?""nnnt:*  |t2p  ^72  Citipl  C''n2>'l 
zureissen  und  auf  die  Strasse  zu  werfen;  '•iSD  C"'l~2n  ns  i''J2'w*!2:2  i\S*  pD1£  i:\S  21D*  IT» 
endlich  ordnete  man  an,  das  ganze  Feld  jm'?D'  "'2'n'' 
als  Freigut  zu  erklären.                                        ,132^2   ^212'  p  n^>'n  min^  ^2n  ICX"  .IV 

III.  Am  fünfzehnten  desselben  wurden  ]2  ]:nv  ''2"1  ^h  "1!;2S  Sl3in  "irs  '?pi::x*  |n2  '?2 
Wechseltische  in  der  Provinz  und  am  fünf-  ^o  s'^S  St2in  hp^V  ll^H^'  |n2  '?2  S^N  "'2  üh  \S2T 
undzwanzigsten  im  Tempel  errichtet,  und  nmc  '?2|l]^  ]üT;h  ."IT  Sipi:  D''tr"n*T  D''jn2nir i-ve.m 
sobald  sie  im  Tempel  errichtet  waren,  fing  j|;p^„  V4  ||  anapn  M  3  |!  n-M  2"||  mpo  M  1 
man  an,  |die  vSäumigen]  zu  pfänden.  Wer  .pais  M  7  |l  «rn  A  6  j  u  cQ^i  ^ 
wurde  gepfändet? — Leviten,  Jisraeliten,  Proselyten  und  freigelassene  Sklaven,  nicht  aber 
Frauen,  Sklaven  und  Minderjährige;  wenn  aber  jemand  für  seinen  minderjährigen  Sohn 

zu  zahlen  angefangen  hat,  so  darf  er  nicht  mehr  aufhören.    Priester    werden  nicht   ge- 
pfändet, des  Friedens  wegen. 

I\'.  K.  Jkhuda  erzählte:  Hen-Bukhri  bekundete  in  Jamnia,  dass  wenn  ein  Prie- 
ster den  Seqel  entrichtet,  er  keine  Sünde  begehe.  R.  Johanan  b.  Zakkaj  sprach  zu 
ihm:  Anders:  wenn  der  Priester  den  Seqel  nicht  entrichtet,  so  begeht  er  eine  Sünde. 
Die  Priester  aber  legen  folgenden  Schriftvers  zu  ihrem  Vorteil  aus:  *A//r  Sprise- 
o/y/rr  der   Prifstcr  sollen    (raiizopfir  sein,  sir  dür/rii    nicht  gegessen  7vcrden\    wie  dürften 

1.  Teinpelstcuer.         2.   Cf.    \h\.    I   S.   i-j?  Z.    11    ff.  3.   Mit   Kalk,  cf,  S.  687  Z.  20   ff.  4.   I.v.  6,16. 

ito* 


SEQALIM  l.iv— vij  876 

Dn^n  ^nc*1  IDiyi  '?^Sin  i^an  «*?  ""nn  b^b^  p2      wir  denn  die  Webegarbe',    die  zwei  Brote    , 

:  D'''?rSJ  1N\T  1j''ti*  CJSn  cn'?1      ^md  die  Schaubrote  essen,  wenn  wir  dazu 
CC*:    i'':rc*12t:    i'^X    inasty   "'S   H'   ^^'^*  -"^^  beizutragen  liätten. 

Tlirm  """i::"  jT't:  i"''?2|":t2  i'ppi:'  es'  ü''::2pi  cn^vi  V.  Obgleich  sie  gesagt   haben,    dass 

Tp    jT*;:'' ["'p^pli    ]\S'i    ]n;2    p'^^p'^^   j'S   l'?p^'w   ■'i  Frauen,    Sklaven  und  Minderjährige  nicht 

mCwSI    "IS^ni    r^1hv    "'^''pl    r,*2T    'rp'    CIT      gepfändet  werden,  dennoch  nimmt  man  es 

l''Ni:*  '?r  ]T:2   \^b2p^   ITll  TfiD*  '?^  hb2~  nt'"      an,  wenn  sie  den  Seqel    entrichten.  Wenn 

Ulf;  n"*  h';  w*"n£i:w"]T't2  ('''?3p^:  i"*«  2T2^  ITl      ein  Nichtjude    oder    ein   Samaritaner    den 

Ezr,4,3nr~'?s['?]  n''^  (riS)  m:^'?  Ij?^  CrS  s'?"  •r^Sr^r      Seqel    entrichten,    so   nimmt    man  es  von 

C''':"S'',w''1    L^'h    il-S"^-    ]^-''^nw    i'7vX1  .VI  lo  ihnen    nicht  an.    Ferner    nimmt    man   von 

CwJI    CJnr    S^    '?2S    cmmt:*:^    cn^*;!    Cn;!      ihnen  weder  Geflügelopfer   für    männliche 

•»T  hy  nü'S  n''  b';  ]n2  ■'T'   by  ^pltt'n  C''JL:pi"      oder  weibliche  Fhissbehaftete  oder  Wöch- 

T»  ^^l  "n^  b';  'rpu   CSI   "l'i:£   ycp   ^1^   b;   12;      nerinnen,  noch  Sund-  oder  Schuldopfer  an. 

m:2^p  ''"w   "t^lS  "i\SI2  "21  ins  ]'i2bp2  2''"'n"n2n      Die  Regel    hierbei   ist:    Alles,    was   durch 

^mjz'rp  ":t:*  2"'TI  ^pü'  b\l':^  '/bO  ]m:- i=>  Gelübde    oder    freiwilHg    gespendet    wird, 

ße  S9b '^y  "l^-'^*  'T'''''7VT  ""JV  "'T'  b';    bplti'H  .VII  nimmt  man  von  ihnen  an,  was  aber  nicht 

Hoilsb  ]''£"''w*n'  i'^nSn"  I*»""  p'?"  est  mi:2  ITy  p  t'*      durch  Gelübde    oder    freiwillig   gespendet 

]"2"'nt:'21    '^'2   y^";^'!2   ]m*t:S   ]'^bp2   ]''2^^nu'      wird,  nimmt  man  von  ihnen  nicht  an.  Dies 

i'll'rp  Sin  nnZ'   i'z'r'pri  p  imilS  nt:n2  ~iD'Vt:2      wurde    ausdrücklich    durch    Ezra    erklärt, 

:nj;!2  "»Sn  cniilS  Ci^rn*  *"i\S:2  ''21  '•121  r,D2  nj;i2  20  denn  es  heisst:  'iVir  haben  nichts  mit  euch 

nrrTi^Dnnj  i^ss  +  B  10  j '^  — ~a  gTl^äx +]  M  8      -"   schaffen,   dass  wir   mit  euch    zusammen 

II    Q,-3v.,  _j_  R  12      I      iEf3  «in  pi  B  11    jl    ]TrD  T'':':-r2      unserem   Gott  einen   Tempel  bauen  sollen. 

.n'  — A14    11    ir:is...D"n  — 31  13  VI.    FOLGENDE     müssen     auch    einen 

Kollybus'  zahlen:  Leviten,  Jisraeliten,  Proselyten  und  freigelassene  Sklaven,  nicht  aber 
Priester,  Frauen  und  Alinderjährige.  Wer  für  einen  Priester,  eine  Frau,  einen  Sklaven 
oder  einen  Minderjährigen  den  Seqel  entrichtet,  ist  [vom  Kollybus]  frei;  Wer  für  sich 
und  für  seinen  Nächsten  den  Seqel  entrichtet,  muss  einen  Kollybus  zahlen;  R.  Meir 
sagt:  zwei:  Wer  einen  Selä' zahlt  und  einen  Seqel  herausbekommt,  muss  zwei  Kollybus 
zahlen. 

VII.  Wer  für  einen  Armen,  seinen  Nachbar  oder  IMitbürger  den  Seqel  entrichtet, 
ist  [vom  Kollybos]  frei;  wenn  er  es  für  sie  leihweise  thut,  so  ist  er  verpflichtet. 
Brüder,  die  zugleich  Gesellschafter  sind,  sind  vom  Blutzehnt  frei,  wenn  sie  zum  Kolly- 
bus verpflichtet  sind",  und  vom  Kollybus  frei,  wenn  sie  zum  Blutzehnt  verpflichtet 
sind.  Wieviel  beträgt  der  Kollybus?  —  eine  Silbermaäh  —  Worte  R.  Meirs,  die  Weisen 
sagen:  eine   halbe  Alaäh. 

5.   Cf.  Lv.  23,10  ff.  6.   Ezr.  4,3  7.  Agio,  Aufgeld,  Wechselgebühr;  cf.  S.  284  N.  31.  8.  Der 

bibl.  Seqel  hat  denselben   Wert  des  Selä;  der  §.  in  unserem  Traktat  hat  die  Hälfte  des  biblischen.  9. 

Cf.   S.  284  N.   32, 


Zweiter  Abschnitt. 


AX  darf   wegen    der  Last   des  Trans-      -j-nr;    ^w'^i    "'JSC   mjiril'?   Z'^bp*^'    p£"li 
ports    die    Seqalim    in    Dariken'    ein-      r\^'\ZrZ''  IM  "[r  *w'"lj:i::2  miSID*  Vnü' 


H 


Bek.Sia 


wechseln.  Wie  Sammelbüchsen  im  Tempel  IS    12:;:i  in^bpü'  "S    l'rp'iT'D''  n^V"  ^J3°  nnazirsTb 

anfgestellt  waren,  so  waren  solche  anch  Mib  CS!  -CT^y  j-'V^D':  n^Mr^  n:2ina  CS*  H^St:* 
in  der  Provinz  aufgestellt.  Wenn  die  Ein-  :>  ISi't::  ]-\inn'  j^^plt:*  "l^Vn  ^:ai  T'Vn  ^llb  ]^';2'^': 

wohner  einer  Stadt  ihre  Seqalim  [durch  j^'?l>"  ;\S1  cSpü*  I^S'l  I^^S  C^^J^n  Clinnnt:*  IS* 
Boten]    sandten    nnd  sie    ihnen    gestohlen  5nS2n  nyüb  Z~b 

wurden   oder   verloren   gingen,   so  müssen  "l'pp'krnT  *?>* '?1pt:*^  "n'^^n'?*  l'?p*u'  ]r\):n  .II 

diese,  falls  vom  'Geld  etwas  abgehoben'  l'?p*Lr'''^p1t:*-  h';^  nt:nn  nJ2in:  CS  ^:2T;  n**  h"; 
wurde,  den  Schatzmeistern  einen  Eid  leis-  m  n^n^n'  nZ'ip    n^nn'  n:2"in2   CS    D'ipM   nv;^^ 

ten,    wenn    aber    nicht,    so  leisten  sie  den  :]t::2 '?rs^  n'';^2ü'  ^llini' ^1^'  ■l*i:";:2  ^^"t:2  b';i2 

Einwohnern     der    Stadt     einen    Eid,    und  ^hp*^'h    I^S    nn    nJilST   m^^    D:zcn  .III 

diese   müssen  es   ersetzen.    Findet   es  sich  C-'IJ^IS  '?'?-  n"'21  n2i:  "imi^j' cntilS  \S:2Ü*  jT'a' 

.später,  oder  bringen  es  die  Diebe  zurück,  |"''?in  ■in"i:2ü*"i''lü'  "''?pD*'?  [."üi  S''2Sw  i'''?in  im!2" 
so  gehört  alles  dem  Seqalimfonds,  ohne  i-  nsi:n'?  ]n^  Ü'^Zi^'C;  r\2i:  ■im!2ü*"i'^lD*  nS*L:n'?  1*?« 
ihnen  im  nächsten  Jahr  gut  gerechnet  zu  :]^^in  "imiiriw 'piD* 

werden.  JMi'iin'^  C^^pD*  (^3  T\:i  ]r;'y\y  ^21  1?2S  .IV 

II.  Wenn  jemand  seinem  Nächsten  ei-  ^21  "ZVp  jn^'^S  nS'ün'?  "Zip  jn'?  ^"'  i:"''?pt^•'? 

nen  Seqel  giebt,  um  ihn  für  ihn  zu  entrich-  {[  [onnx+iMT  i    onar^VB  2   jj  ^ptr-  -nSB-B-  m7 

ten,  und  dieser  ihn  für  .sich  entrichtet,  .so  hat  [|   na  m  7   ||    nnn  B  6    j|    i'^p»«  -  A  5    jl     an  Sj?  A  4 

er  eine  Veruntreuung  begangen,  falls  be-  B  n  !  pmr:  B  lO  jj  i«  'nob*  M  Q  ;[  lo  M  8 
reits   vom  Geld   etwas    abgehoben   wurde.  •^''  ^  ^^    l     '^a^.  M  12    i     imr^nti- 

V 

Wenn  jemand  seinen  Seqel  aus  Geld  vom  Heiligen  entrichtet,  so  hat  er  eine  \''erun- 
treuung  begangen,  wenn  bereits  vom  Cxeld  etwas  abgehoben  und  von  diesem  ein  Opfer 
dargebracht  wurde;  wenn  aus  dem  Erlös  vom  zweiten  Zehnt  oder  Siebentjahrsfrüchten, 
so  muss  er  diesen    Betrag  (in  Jerusalem!  verzehrenl 

III.  Wenn  jemand  einzelne  Münzen  sammelt  und  sj^richt:  «Dies  sei  zum  Seqel 
bestimmt-,  so  ist  der  Ueberschuss,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  freiwillige  Spende 
wie  die  Schule  Hilleis  sagt.  Profanes.  |Sagt  er  aber:|  «Daraus  will  ich  meinen  Seqel 
entrichten ',  so  geben  Alle  zu,  dass  der  Ueberschuss  Profanes  ist.  [Spricht  einer:[  «Dies 
soll  zu  einem  Sündopfer  l^estimmt  sein  ,  so  geben  Alle  zu,  dass  der  Ueberschuss 
freiwillige  Spende  ist.  [Spricht  er  al^er:]  «Davon  will  ich  ein  Sündopfer  darbringen», 
so  geben  Alle   zu,  dass  der  lieberschuss   Profanes  ist. 

I\'.   R.Simon    sagte:    Welchen    Unterschied    giebt   es  zwischen    den   Seqalim  und 
einem   Sündopfer?  —  die    Seqalim    haben    einen    bestimmten    Betrag,    das    Sündopfer 

1.   Darikus  od.   Dareikos,  altpersische  Coldiiuiiize.  2.   Cf.  S.  879   /.    1  ff.  3.   Da  der  Ivrlös 

<lfs   /weiten   Zehiits  verausj^aht  wurde. 
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i'?j;D*2ü*"  rap   ]nh  j\S'  D"''7p'w'?  r^s*  -i*21N  .-nin""  aber  nicht.  R.  Jehuda  sagte,   auch  die  Se- 

h'ip^'b  lirn  m:i2"n  ]"''?pli:'  vn  ^h^:n  p  hn'iZ"'  qalim    haben    keinen    bestimmten  Betrag, 

"i!2S  jnn  b}puh  1t:'p21  i'^y^i:  '?ipt:'''  TiTn''D''V'?D  denn  als  die  JisraeHten  aus  dem  Exil  ka- 

riN'ün  ^2N  mü'  jh^  T»  p  ^S  '?>'  rjS  iiyiSw*  ■'^l''  men,  entrichteten  sie  Dariken,  alsdann  be- 

;D*'?iy2  N''3f2  nn  □\nw2  S''2^2  nr  y'^POZ  X''2:2  nr  ■>  gannen    sie  Selaim,  und    darauf   Tabaim', 

M.n.iosa  nS^SH  H^V^'y  im»  |"''?'in  C"''?p'w*  ~imQ"  .V  zu  entrichten,    und    später   wollten  sie  so- 

miVr    '':"'pV'  mz?    '':"'p    J'^^T    •'J'^p    im:2    |"''?'in"  gar  Denarien  entrichten.  R.  Simon  entgeg- 

Niü'"'?2  bb^n  nfn^i:  jn'""im:2""n'l^:D\Sl  mSDni"  nete:  Dennoch   waren  ja  bei   den   Seqalira 

nm!2    n2i:    innm^S   mt2wS  Ziw^'   msi:n  CC*'?  alle    gleichmässig    beteiligt,    während   das 

D^a'?D*    ini!2    nni:^'?    nn:.:    ~im:2    n'?iy'?    n'?iy  lo  Sündopfer  von  einem  im  Wert  eines  Selä, 

ein:'?  ü^Vn   "imt:   Cl^'?::*'?  noü  im!2  Co'ptt''?  vom  anderen  im  Wert  von  zwei  und  vom 

"•jy   imo   D''''2V'?   C"'''r>;   intJ:   nmaS   in:    inia  dritten    im  Wert   von    drei    Selaim  darge- 

«»1-"!  ir\Mib  ^"[2*^'  lr^^ü  c^iac*^  c^iztr  imo^  ^r;  ims^  bracht  wird. 


tSeq.2 


"•il  T'ünv'?  na~  inia  C\"ic'?  C\"i!2n  nmc  "'in*;:*  V.  Der   Ueberschuss    der  Seqalim  ist 

IiT'Vn  N2''::'  t;  mia  sn"'  ncn  "imii  ICIS  n\St2  i.-i  Profanes,  der  Ueberschuss  des  Zehntel 
llinp  ^V  irs:  l'?  p:in  nDn  nmt:  laiS  jn:  ^an''  Epha',  der  Geflügelopfer  für  männliche 
Ij  V'Dci  A  16  II  'lyaita  Sipe-S  M  15  i^«c3  M  .'b-3i  a  14  »der  weibliche  Flussbehaftete  und  Wöch- 
—  A  20  II  'Dn  M  19  II  ■»3'pT  — M  18  II  p'rin  — B  17  nerinnen  und  der  Sund-  und  Schuldopfer 
«Dn  Dtr'?  X2  sins'  B  22  |!  nm:...nT  M  21  |j  nai:  mr:  ist  freiwillige  Spende.  Die  Regel  hierbei 
.naprn-M23  II  nr2trs  DB-Si  j^^.  der  Ueberschuss  von  dem,  was  als 
Sund-  oder  Schuldopfer  dargebracht  wird,  ist  freiwillige  Spende.  Der  Ueberschuss  des 
Brandopfers  wird  zu  Brandopfern  verwendet,  der  Ueberschuss  des  Speiseopfers  wird  zu 
Speiseopfern  verwendet,  der  Ueberschuss  des  Friedensopfers  wird  zu  Friedensopfern 
verwendet,  der  Ueberschuss  des  Pesahopfers  wird  zu  Friedensopfern  verwendet,  der 
Ueberschuss  des  Naziräerfonds  wird  für  [andere]  Naziräeropfer  verwendet,  der  Ueber- 
schuss des  einzelnen  Naziräers  ist  freiwillige  Spende,  der  Ueberschuss  von  Armen- 
geldern gehört  den  Armen,  der  Ueberschuss  des  für  einen  Armen  bestimmten  Gelds 
gehört  diesem  Armen,  der  Ueberschuss  des  Lösegelds  für  Gefangene  wird  für  [andere) 
Gefangene  verwendet,  der  Ueberschuss  des  Lösegelds  für  einen  Gefangenen  gehört  dem 
Gefangenen,  der  Ueberschuss  des  Begräbnisgelds  für  Tote  wird  für  [andere]  Tote  ver- 
wendet, der  Ueberschuss  des  Begräbnisgelds  für  einen  Toten  gehört  seinen  Erben;  R. 
Meir  sagt,  der  Ueberschuss  des  Begräbnisgelds  für  einen  Toten  bleibt  unberührt  liegen 
bis  Elijahu  kommt;   R.  Nathan  sagt,  man  errichte  dafür  dem  Toten  ein  Grabmal. 

4.   Eigentl.  Geprägtes,  wahrsch.   Benennung  einer  bekannten  Münze.         5.  Speise-Sündopfer  eines 
Armen;  cf.   Lev.  5,11   ff. 


^^.^«     ♦■X-'^ 


Dritter  Abschnitt. 


?"^f»» 


REIMAL  jährlich  wird  Geld  aus  der      n^V"?'    r,X    pl^Tin    -:*J2    C^pIS    7]^?^ 


iSJI  Schatzkammer   abgehoben:   vor'  dem  |m'":n-    DTiSZ  mi'-;  0^22  nosn  Dn£2   |g^  ^'^•"' 

Pesahfest,  vor  dem  Versammluiigsfest  und  \STV    ]2   S2^p";   ^21    n2T    nr^^nz    TtT'^'l^'?    nijn: 

vor  dem  Hüttenfest.  Um  diese  Zeiten  muss  cntT'pl  ]rD2  inST  msn  nyiT'm  cnt:*>"2  n;:\S 

auch   der  Blutzehnt    entrichtet   werden  —  5  nnS2  ü^-i::\S  ]r;:i'^'  ^211  ^v;^ba  ^2*1  2S2  nV'^'m 

Worte  R.Äqibas;  Ben-Azaj  sagt:  am  neun-  ^:£2  h'ha2    nyC'ni   ünD'pl   ]VD2   insz   p^:2 

undzwanzigsten    Adar,     am     ersten    vSivan  nnx;  r,;:S  S*?!  '?l'?S2'  n'y'Z'ni  C^D'p  TlüiS  HÄ 

und  am  neunundzwanzigsteu  Ab;  R.Ehe-  cr2  V^i'v'^  T^*£S  \SV' ^Vl:  C1^  Ü'^nU  ^:£:2  ^l^'r\2 
zer  und  R.Simon  sagen:  am  ersten  Nisan,  ;'?l'?S2  -';Z'r\^  CTw'y'?  imtinpn  l^'^s'?  2ri2 

am    ersten    Sivan   und    am    neunundzwan-  lo  ]V2nin  j\SD  {T'^Pw   Ü*'7*J  '?D*  msip  Ü''7D*2  .II  ^,7^;^^^ 

zigsten  Elul.    Weshalb    gerade   am    neun-  Ss^l^'i:*"''  "'ZT  b^^j  n''2  rjSs  jH^  2^r^2^  rc^'hn  ns 

undzwanzigsten  und  nicht  am  ersten  Tisri?  ]\S~  :s'?l^;    Sn"*;    N£\S*    jn^    2inr' n'':r    naiSjab.io2» 

--weil    dieser  Festtag   ist    und    man    am  '?i:D2  S':^r ':^>'::::2  S':'!  msn  n:i32  S^DJ^J  Clinn 

Festtag    nicht    den    Zehnt    abheben    darf;  'ItiS^l  ^j";^  S::D*  V^t2p2  X*?!  ]''b^zr>2  N^l  ^J21Dt2n' 

daher  hat  man  es  auf  den    neunundzwan-  i-^  ni^lirili  TlTiS^l  l'^Z'y''  St2D'  IS  ''jVn'°-2t:'S-  yr;^' 

zigsten  Elul  versetzt.  r\V'\2r"^i^  riü'^b  yr^  c^^*l^•  •'s'?  ■i'''t:7n"-2D'S"i 

II.  Ix  drei  Gefässen  von  je  drei  Seah      C'^p:  Cn''"'nV"i:2Xjw*  Clpan^n"  nSi"'?  "j''TJÜ*  "jm^  Nni.32,22 
wurde  die  Hebe  vom  Tempelschatz  abge-      ^ryz    2Tl1    '?rt:"I    jn    Sril^l"  nr^uS"!   '?S"lD"'J21  'n.2Pr.3,4 
hoben;   die.se  waren  mit    |den  Buchstaben]  JCTS1  CTl^S 

Aleph,  Beth,  Gimel  gezeichnet;  R.  Jis- 20  pi  '•,'^pt:'i  Djr:  '?S"''?d:  pT  iT::  b\L'  .III 
mäel  sagt,  sie  seien  mit  griechischen  [Buch-  ISnm  \'''\2r\ü  Clinm  C^inn  "'JS'?  IpllTI  Vm>*:Ji'X 
stabenl  Alpha,  Beta,  Gamma,  gezeich-  ^^14  |j  ^m^NiTI  m  3  ^  SiSw  -  B  2  in  .\  ^ 
net  gewesen.  Der  Abhebende  durfte  weder  M7  1|  nissn  -ica  nSk  M  6  ||  n^n  +  M  5  j"  pyDtr 
mit  aufgekrempeltem  Gewand  noch  mit  ^^  10  j  ]v;2  M  9  :  oan  —  B  8  [  cnoa  n"?!  O 
Schuhen  noch  mit  Sandalen  noch  mit  Te-  "  '^  j  cip!:n  B  12  ^sf^  K-vnO^  n  II  1«  'n"n - 
phillin  noch  mit  einem  Amulett'  eintreten,  -nvnan 

damit,  wenn  er  arm  würde,  man  nicht  sage,  er  habe  sich  am  Tempelschatz  vergriffen, 
und  wenn  er  reich  würde,  man  nicht  sage,  er  habe  sich  durch  den  Tempelschatz  be- 
reichert, üer  Menscli  muss  nämlich  vor  seinen  Mitmenschen  ebenso  rein  dastehen,  wie 
er  vor  Gott  rein  dastehen  muss,  denn  es  heisst:  ^//ir  sollt  vor  dnn  Ifcrni  loid  Jisrael 
rein  sfin\  ferner:  'Finde  Bei/all  in  den  ^{ugoi   Gottes  und  der  Menschen. 

III.  Die  Angehörigen  der  Familie  R.  (xamaliels  pflegten  mit  dem  Seqel  zwischen 
den  Fingern  einzutreten  und  ihn  vor  den  Abhebenden  hinzuwerfen,  und  dieser  pflegte 
es  zielend  in  das  Gefäss   zu  werfen'.    Der  Abhebende    darf    erst    dann    abheben,   wenn 

I.  Cf.  S.  473  N.  5.  2.   Wahrscheinl.    lU-uttl  od.   Sack,  in  welchem  .solche  getragen  wurden. 

3.   Nuin.  32,22.  4.    I'r.  3,4.  5.   Damit  dieses  Geldstück  zu  den  Opfern  verwendet  wurde. 


880 

in^ü';Si  'Z'h'^'  cnn  Dinn  min  i^  cncis  ]m 
i'mN'?2i:pn"  nsn::!  -jitt'Sin  ns  cnn  .IV 


SEQALIM  lll.iii— IV.ij 

er  gefragt,  ob  er  abheben  solle,  und  man 
ihm  zugerufen:  Hebe  ab,  hebe  ab,  hebe  ab, 
dreimal. 

IV.  Den  ersten  [Geldbehälter']  deckte  er 
nach  dem  i\bheben  wieder  mit  der  Leder- 
decke zu,  den  zweiten  ebenfalls,  den  dritten 


••IIS  D1D*'?1  ^22  CID*'?  n''t:"''?C*  nj:in"|"'2p1I2n  CriD      brauchte   er  nicht  zuzudecken,    denn    dies 

tmpini.n  mna  DVu'?T      geschah  nur  deswegen,  damit  er  nicht  ver- 


una  M  14      gesse,  aus  welchem  er   bereits  abgehoben, 


II    n'icni  B  16     II      'nn  ns  —  M  15     |         _ 

.'nS  B  17      und  aus  diesem   wieder  abhebe.  Die  erste 

Hebe  wurde  im  Namen  des  ganzen  Jis- 
raellands,  die  zweite  im  Namen  der  angrenzenden  Ortschaften  und  die  dritte  im  Na- 
men der  [Diaspora  in]   Babylonien,  Medien  und  den  weiten  Ländern  vorgenommen. 


/v^  ♦     *^"^'    ♦*^'/^-" 


Vierter  Abschnitt. 


])T^r\  n2  i^npi'?  rc  j^triy  rn  n::  nt:  i^n 
Dn^i  cnSi  \nt:*i  ir^r;^  cn^rDii  i^SDiai 


U) 


'ySMlOFÜR  wurde  diese  Hebe  verwendet? 
—  man  bestritt  davon  das  beständige 


Opfer,    die   Zusatzopfer   nebst  den    Trank- 
opfern, die  Webegarbe,  die  zwei  Brote,  die 

S*?«'  |\S2  ]\St:*'  nJ2\S  nns*  r|S  lyncs  Cjn  irsitt*      Schaubrote  und  sämtliche  Gemeindeopfer. 

m2''*i  '?iri2      Die  Wächter,  die  den  Nachwuchs  im  Sie- 
nmnr  h*C'  jlw*^!  nSTw'tsn  V;^'\  n^D  .II  10  bentjahr   bewachen',    erhalten   ihren  Lohn 

V;Z'    ^'22^    m2    \y22    nrü'Sn    n)2Tin:2     |\S2      aus  der  Hebe  des  Tempelschatzes.  R.  Jose 
«!d!5ro"'>\~  naim' C"»::"  rit^NlVJnp  i"'2ü'' jlü'^l  n'?n*^*:2n      sagt:    dies  kann  ja  auch    jeder   unentgelt- 
><2S  nSD'S"! ''T'*v:*t2  i*S2  T'yn  "»rmÄ  ^721  n\~n'?t:t:i      lieh    übernehmen'!    Jene    erwiderten    ihm: 
hv:i    ims'  |"'t:*iv'  C''jn2    ms    ü'22    "lt:\S*    bia^y      Auch  du  musst  ja  zugeben,   dass  sie  vom 

JjOi'V  20  Gemeindegut  dargebracht  werden  müssen. 
II.  Die   [rote]   Kuh',    der  Sündenbock^ 


Ket.ioeb 


.nv-i  +  M  3     li     lus  ''ühv?  ^n2Ti  +  M  2    ||    'ina  A  1 

—  M  6    II    i'XC  V  5  II  c]«  '.S  —  M  4     |]     nvnn  ^1«  -f  B 

vinp   i'ac   iitr'?  ■B'an   i^yc'  cs-iac*  •"B'Si  M  7    ||    xS« 

.;niK  B  9    |i    vn  '-t:i  +  M  .d'Shj  +  B  8    [!    yni 


und  der  scharlachrote  Streifen"  werden  aus 
der  Hebe  des  Tempelschatzes  bestritten, 
die  Brücke"  für  die  [rote]  Kuh,  die  Brücke 
für  den  Sündenbock,  der  Streifen  zwischen  dessen  Hörnern,  der  Wasserkanal  [am  Tempel], 
die  Stadtmauer  nebst  ihren  Türmen  und  sämtliche  Bedürfnisse  der  Stadt  werden  aus 
dem  Rest  des  Tempelschatzes  bestritten;  Abba-Saül  sagte:  Die  Brücke  für  die  [rote]  Kuh 
pflegten  die  Hohenpriester  aus  eignen  Mitteln  zu  errichten. 

6.   Der  Tempelschatz  wurde  in  drei  Behältern  verwahrt.  1.  Aus  welchen  die  Webegarbe  und  die 

zwei  Brote  dargebracht  wurden.  2.   Demnach  würde  die  Webegarbe  Spende  eines  Privaten  sein. 

3.   Cf.   Nura.   19,2  ff.  4.   Cf.   Lev.   16,8  ff.  5.    Der  an  den  Sündenbock  gebunden  wurde.  6.  Ueber 

welche  man  die  rote   Kuh  und  den  Sündenbock  führte,  um  sie  von  jeder  Verunreinigung  fern  zu  halten. 


Ker.  63 


Bb.lSia 
Zeb.103' 
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III.  Wofür    wurde    der    Ueberschuss      pz  \'^'V;  Vn  na  n2^bn  'l'Z'  imc"  .III  ><'!  '"s^ 
vom  Rest  des  Tempelschatzes  verwendet?      •^'Ipn'?   nztt'nl   mn'7D1   ClüZ'   m:^^   ]n3   j^npi^ 

-  man  kaufte  dafür  Wein,  Oel  und  feines      jnm'J::  ]\S  n!21N  N2^p>'  ^21  hny^ü'  ^21  '121 
Mehr    und    der    erzielte   Gewinn    gehörte  lü^'y;  bv^l'^ühl  '^'Ipn  ^^'2" 

dem  Heiligtum  —  Worte  R.  Jismäels;  R.  r.  ^yipi  ,12  ]''irij;  Vn  na  nann"  ima  .IV 
Äqiba    sagt:    Weder    mit    Heiligengeldern      laiS  ^SV12*k:'^"^2T  C^tt'lpn  ^'dnp  ^^2^?  ^IB^';»'  2"?" 
noch  mit  Armengeldern  werden  Geschäfte      '''?2'?    naiinn    "imsV  n2r!2^   y^p   mT'Bn'' ims 
gemacht.  n2Ti3^  yp  Hönnn  nmc  IISIS  N2^pV  '21  niz' 

IV.  Wofür    wurde    der    Ueberschuss      D^:n2n    ]:D   Sr:n   ^21   mtt'*   ^'?2'?   Ü'2D1   imai 
der  Hebe  verwendet?—  für  die  Goldplatten  lo  '»^2^  HÖTinn  nmoi  n2TC^  ]*^^p  D^2D2  ims'  n^lS  "'"■^i'' 
zur    Verkleidung    des    Allerheiligsten.     R.  :nTl^£2  cma  Vn  S^  nn  HT  mtt* 
Jismäel   sagte:    Der  Ueberschuss  des  Ver-      pti'nSJ:  r\2  \'Z1';  Vn  ni2  mit2pn  lD^r2^  .V  f^.fj' 
dienstes' fiel  dem  Reservefonds  des  Altars      p;21Sn  nstt^'^^j;  nms  p'?'?nJ21  ]^:aiSn  n2i:*  n:;2J2"""-'*^ 
zu  und  der  Ueberschuss  der  Hebe  wurde      n::innD"nmS  pnpl'?!  piTim  ]-l2D'2  pasisVY'^'^^JT 

für  Dienstgeräte  verwendet.  R.Äqiba  sagte:  i:.  n!2Tin:2  nmx  ["'nplS  i:!2T2  ITnnn  N2  CSfnDnn 
Der  Ueberschuss   der  Hebe    fiel   dem  Re-  :nJC'\T  'p'lüb  2X1  rZ'in 

servefonds  des  Altars  zu  und  der  Ueber-  ]"'"'1S"i'' cn2T  |n2  Vm  "l*'D2:  Z'^püH"  .VI 
schuss  von  den  Trankopfern  wurde  für  '»21  "'"121  p2t:*2  ]'':t:is'?  Ijnr  ■n2^*in  m221p'? 
Dienstgeräte  \-erwendet.  R.  Hanina  der  s'PtS  niüH  SM  nJ\S  \ST>:  ]2  ib  "l!2.S  N2"'py 
Priester vikar  sagte:  Der  Ueberschuss  von  -'o  myt:  b';  nms  |"''?'?nQ1  ]"':!2'lSn  "I2D*  ]n!2'Y^"'1S'2 
den  Trankopfern  fiel  dem  Reservefonds  ]''npl'?"l  ]nnm  ]12t:*2  ]':üMib  ]ms  ]':n'\:^  ]'lllMin 
des  Altars    zu    und    der   Ueberschuss    der  :^2l^•S"^  nj:Tin^2''jmS 

Hebe   wurde    für  Dienstgeräte   verwendet.      rflSI  ncn2  \r\2  HDTlfVDZi  Z">lpün   .VII 
Beide  geben  sie  nicht  zu,  dass  ein  Gewinn      ^-121  ISIS  "ITV'?«  ''21  m2pi1  cn2T  n2TI2n  ''2:'?3'r^'''' 
erzielt  worden  sei.  25  ^^^  ^2Ti^    n2J2^    m2p21    r\^br;    ^2Ti^    n22"' 

V.  Wofür  wurde  der  Ueberschuss  vom^  j^  ,,„„  r  12  ij  ^B,3  b  11  jj  Sc^a  kS  =1«  'pna  m  .Se-n  B  10 
Räucherwerk'  verwendet?  —  man  tauschte'"  m  16  i  mi'B  M  15  |i  pyric  m  14  \\  cns  ivi  13 
ihn  in  den  Lohn  für  die  Verfertiger  ein,  x'P  v"2^  nr:  onpS  n"D  in  2  hd  «rjn  -i  vsh  n'o 
der    zuerst    [vom   Tempelschatz]    re.servirt      ^^  ^^    Ü    ns^o-M  17    n    nn  nn  b-oS  n-a  anp^?  ro 

j  j         1-1        j-  1      T    1  II  Dx  B  21   |!   ?no  +  M  20    II    '202  TIN  M  19    ||    mvo 

wurde,    und     gab    ihn    diesen    als    Lohn;  ,        '    '     ^  "  ,"       * 

.        ,  .,  ...  II    S"pS  'Nin  M  23      il      nsE"  nrinna  'mN  pnpiS  M  22 

spater    kaufte    man    ihn    wieder    für  Geld      ^  26    i     nirin  nDnnrs  B  .;nc  +  M  25    |i    ;no-M  24 
aus  der  neuen  Hebe.   Ist  nämlich  die  neue  .■.n2t  —  M  27    |     "»iN-in  rsna  vm 

Hebe  zur  rechten  Zeit  eingelaufen,  so  kaufte 
man  ihn  für  Geld  aus  der  neuen  Hebe,  wenn  aber  nicht,  mit  Geld  aus  der  alten  Hebe. 

\'I.  Wenn  jemand  sein  Vermögen,  in  welchem  sich  als  Gemeindeopfer  geeignete 
Gegenstände"  befinden,  dem  Heiligtum  weiht,  so  darf  man  damit  die  Verfertiger  be- 
zahlen Worte  R.  Äqibas.  Ben  -  Äzaj  sprach  zu  ihm:  Dies  ist  nicht  das  Richtige,  man 
sondere  vielmehr  zuerst  den  Lohn  für  die  \'erfertiger  ab,  tausche  sie  in  deren  Lohn 
ein,  und  gebe  sie  ihnen;  alsdann  kaufe  man  sie  von  ilinen  für  Geld  von  der  Hebe 
der  Schatzkammer. 

\'II.  Wkxx  jemand  sein  Vermögen,  in  dem  sich  für  den  Altar  geeignetes  Vieh, 
männliches  oder  weibliches,  befindet,  dem  Heiligtum  weiht,  so  werden,  wie  R.  Elie- 
zer  sagt,  die  männlichen  Tiere  als  Brandopfer  und  die  weiblichen  als  Friedensopfer 
verkauft,    und   der   I^rlös  fällt  mit  dem   übrigen   Vermögen  dem  Tempelreparaturfonds 

7.   Zum   Wicflerverkauf  an  solche,  die  Speiseopfer  darzubriinjen  hatten.  8.   Cf.   Z.  2.  9.  Das 

Räucherwerk    wunli-   für  «las  ;<an/.c  Jahr   im    Voraus   rt-servirt.  10.    '^'^n  eiKcntl.   r>if'ä;i/i,-n;   die    Heiligkeit 

wird   auf  den   einj^elauschten   Cegenstand    id)ertraKen.  II.   Spe/.ereien   /um    Räucherwerk. 

Il'niul  B1.  III  ,,, 
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n^3n  pli"?   D^Or:   nstr  cy   I^S^  P^DTV' O^a'^tt'      zu;   R.  Jehosuä  sagt,   die  männlichen  wer- 


n^2p:^  r^^hr;  i^np^  jD'ij;  D^nrr  nois  j;i:nn^  "»^n 

■nsTi  ncw  iS*2^py  ^3n"n^2n  pi2b  i^s""  d^ds: 

■•in  "ISN  p^n  j;i:*in^  ^^m  imo  ns'°niD'n  nry^'?« 
n2T3-  ::*Ti^22  D'^ipon  ]n^:t:*  ^^112  \ij;t2D*  d^^S2 

'"•  ]^^is-)' cn2";  ]n2  vm  □''Dri"t:'npcn°  .Vlli 


den  als  Brandopfer  dargebracht  und  die 
weiblichen  als  Friedensopfer  verkauft  und 
für  den  Erlös  werden  Brandopfer  darge- 
bracht, während  das  übrige  Vermögen  dem 
Tempelreparaturfonds  zufällt.  R.  Äqiba 
sprach:  Die  Ansicht  R.  Eliezers  leuchtet 
mir  mehr  ein  als  die  Ansicht  R.  Jehosuäs: 
R.  Eliezer  empfiehlt  ein  gleichartiges  Ver- 


Ken 


90 


nTj;*"'?«"  ''2n   mSIVl   CJOtr   ma'*''   nilian   "»n:   '?>'  n»  fahren,   während    R.  Jehosuä   ein    geteiltes 
r\^h^';  ]n^ül2  S^^^VV^n  ims  ^^ll'^h  M2ü^  IQIN      empfiehlt.    R.  Papias   sprach:    Wie  ich  ge- 
J  n'^zn  pl2h  l'?S"'  ^021  IStr'l      hört  habe,  ist   nach  der  Ansicht  beider  zu 
nr'wS"!  riiS  pVX'iS  DV  et:*'??:*'?  nnx  .IX  verfahren:    wenn   jemand    [das    ViehJ    be- 

ä  ni2V  nV21SC  mn'?D  pso'?  T''?V  "^ipcn  '?3'"  sonders  dem  Heiligtum  weiht,  so  verfahre 
pSD"'  nplNIi  nayi  C"?!:'?:  nymSO  pSC  D*'?::*»  i->  man  nach  R.  Eliezer,  wenn  jemand  aber 
n^1D"ny^^nn  nsf  njv'7>'"l  ^V  ^"^p*^  t^^  nynnSO  [sein  Vermögen]  im  Allgemeinen  dem  Hei- 
'?2pt:  ir»Sl  "h  yr^nn  ]•'"'  y^t^nn   DNI  i'?  nj;''Snn      ligtum    weiht,    so  verfahre    man    nach  R. 

:nsi»  n^TDn'Vn^tt'  tv  T'^ii^t:  ns     Jehosuä. 

VIII.  Wenn   jemand   sein  Vermögen, 


M  30 


•?  iK  M  29     i]     ni'jij?  in'!3n2...;n'am  —  M  28 
•:"  nj3  n2W  'sjS  'ix-in  M  32    11    vd2:  VM  31  \\  vnn'a 


nmyi  ctrS  itra  mSij?  "»ma  iK^a^i  M  34    ||    iTy'?«  V  33 
II  nSlD  —  M  37   II   DK  M  36     II     '73  —  M  35     ||     :  D'jnsS 

.nS-lMD   n2TJ2    M   38 


in  welchem  sich  für  den  Altar  geeignete 
Gegenstände,  als  Weine,  Oele,  Geflügel, 
befinden,  dem  Heiligtum  weiht,  so  wer- 
den sie,  wie  R.  Eliezer  sagt,  als  entspre- 
chende Opfer  verkauft,  und  für  den  Erlös  werden  Brandopfer  dargebracht,  während  das 
übrige  Vermögen  dem  Tempelreparaturfonds  zufällt. 

IX.  Einmal  in  dreissig  Tagen  werden  die  Preise  [für  die  Bedürfnisse]  des  Tem- 
pels vereinbart.  Wenn  jemand  übernommen  hat,  vier  [Seah]  Mehl  [für  den  Seläj  zu 
liefern,  und  es  auf  drei  steigt,  so  muss  er  vier  liefern;  wenn  auf  drei  [vereinbart 
wurde]  und  es  auf  vier  fällt,  so  muss  er  vier  liefern;  das  Heiligtum  behält  nämlich 
immer  die  Oberhand.  Kommen  Würmer  in  das  Mehl,  so  ist  es  [des  Lieferanten]  Scha- 
den, wird  der  W^ein  sauer,  so  ist  es  [des  Lieferanten]  Schaden.  Das  Geld  erhält  er  erst 
dann,    wenn  der  x'\ltar   befriedigt  ist. 


<^>  'H'  »«j-^ 


Fünfter  Abschnitt. 


]2  -\^n:2  L^22:-'b';  n^nx  m^^mnn  h]! 


Men.65ä 


OLGENDE  Amtsvorsteher'  hatte  der 
Tempel:    Johanan   b.  Pinhas   verwal- 

-T  n'nn£  'C^y~  '?>'   iTnnB°  mD"'''Sn  b';  bailZÜ      tete  die  Siegel,  Ahija  die  Trankopfer,  Ma- 

.'ina  ninSon  M  2  ii  i-I-m  i      tithjahu   b.  Semuel  die   Lose,  Pethahja  die 

1.   Hier  wird  natürl.  nur    die  Aufzählung    der   Äemter    bezweckt;    die  erwähnten  Männer,  die  nicht 
zu  einer  Zeit  lebten,  waren  wahrscheinl.  die  bekanntesten. 
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Geflügelopfer.  Pethahja  ist  Mordekhaj,  nur  Clitn  nms  nMD''  iTinn-J  ^r2^'  Sip:  n^y^2no 
deshalb  lieisst  er  Pethahja,  weil  er  die  C^^ya  ^^in  '?>'  n^ns  p  jV^r^y  C^V2t:'  V"IV1  i'^mil 
Schriftworte  zu  eröffnen  [patah]  und  sie  n'?''^:  h';  12^  \2  1112  '':"'2:  j'-n-'t:'  ISin' n'Jin: 
auszulegen  pflegte;  er  war  auch  in  den  b':ih'in  by  STIS  ]2  ^''p^n  h";  '"'2''2'  ]2'  D^VD*  jom.23a 
siebzig  Sprachen  kundig.  Ben-Ahiia  ver-  r,  cn*?  nC'yi^'  '?>'  1t:"i:  n''2  V^Z'n  b';  ^ih  \2  DTi:in' 
trat  [das  Heilamt  der]  Unterleibkranken',  h";  nT*;'?S  miüpn  nU';n  b';  Dri22S  iT2'c"'asn 
Nehunja  war  Brunnenmeister,  Gabinaj  war  :D"!2'?I2n  by  DnJSl  m213n"' 

Ausrufer,     Ben-Geber     beaufsichtigte     die      nV2rt21    in2?:    ni:*'?^*:^     |\nm2    ]\s'    .II  Tan.26b 

Schliessung    der    Pforten,    Ben-Bebaj    ver-      mns  ]i:2i::2  ■n2"'j;n  '?>'  iTnD'   ["»Ü^IV  i\S*"l  r'?2ias  ß"-»" 
waltete  die  Dochte',  Ben-Arza  die  Cymbel,  lo  iTv'?«!"  D"'''Vr2   ^b^n    b';\y   n"'ns    j2t2"  ]'*n  wy:;^ 
Higros   b.  Levi    war    Musikleiter,    die  Fa-  J|n'''?y  ■n2''Än  211  l'?2p  jmSD'  m213n"'?3;*^* 

milie   Garmo    beaufsichtigte    die    Zuberei-      ],!"''?>'  2'tn21  Dnp02  Vn  niamn  ny21N  .III 
tung  der  Schaubrote,  die  Familie  Evtinos      Vn    nD'12n"  n!21S    \STy    p    Sl2in    n:    -12*    ^:j; 
die  Zubereitung   des  Räucherwerks,   Eleä-      Stiim  bl  »St:in  n:  12?  '?:j;"jn'''?V  2in2  n'':2-|ST 
zar  beaufsichtigte  die  Vorhäuge  und  Pin- i^^ '?tt"l"  c'?'!"!:  '?ir*""lp2  ''2D:  w;  D'at:*!2  b}'/  n"»ü.*j;  Men.92a 
has  die  Garderobe.  ]Si  ■'2DJ    CV    li'DC'li    "i;    m2pJl    □n2T'"' DTiIp 

IL  Es  dürfen  nicht  weniger  als  drei  -121  D"''?\S  '?i:*:2  ]'in  m2p:i  an2T  CTiSpl  cSn: 
Schatzmeister  und  sieben  Tempelherren  ''2D:  n>;"tt'I2D'J:  Nl2in  12'?2  □"''7\S  ''2Da  C>''"ü'!2tt*;2 
angestellt  werden;  ferner  werden  nicht  we-  : Cy ''i'liJ:  '?w   mj:n2  D''?w' 

niger  als  zwei  Beamte  über  die  Verwal-  -'o  '?i"X  lb  ']bMl  ^22:  D*p2J2  SinD'  V^"  .IV 
tung  von  Gemeindegeldern  gesetzt;  eine  nv;:2  ^b  ]niJ  mismnn  *?>*  .1:1:212  Sinü*"  pnr 
Ausnahme  machten  Ben-Ahija,  der  [dem  n:i!2a  S*int:'""n''nS  Vi'S  ^b  S2  cmn"i::2:2  '?2p:21 
Heilamt  der]  Unterleibkranken  vorstand  2"iV'?V"'ci''2DJ  i:!2)2  '72p!2'l  Dmn"'l'?  ]mj  □'•2211  b'; 
und  Eleäzar,  der  der  \'erwaltung  der  Vor-  '?2pi21  mamnn  nS'''N^ini2  n^nsf  HT  '?i\S  HT  )\S2 
hänge  vorstand,  die  ihre  Aemter  durch  M5^■^n^]^r^hM^f^^^^n^s'^\y  M  .«intr^^ 
Gemeindebeschluss  verwalteten.  m  8    ||    m;in  A  7     |i     »^an  B   .is2>2  M  6    [|    r'« + 

III.  Vier  Stempel  gab  es  im  Tempel,  'nNO  M  ii  nansn  V  lO  |1  n^a  —  A  9  ■  na^yo — 
bezeichnet  mit  Kalb,  Widder,  Ziege,  -  M  13  jj  yS«  'an  A  12  j  nmn  iSap  imsr  o'n  S;« 
bunaer.    l5en-Azai    sagt:    runf   waren  es,  "       ,  ,,  ,  ,  , 


mit  aramäischer'  Aufschrift:  Kalb,  Wid- 


typsac  >Q  Sd  M  18  11  DJ?  — M  17  ]|  '3p2  Stri  '-ot  Sc 
naiaon  M  21  |[  -lomn  M  20  [|  n:iDr:B*  Dn:s  p  M  IQ 
der  Ziege,  Armer  Sünder,  Reicher  ||  udo  Sapoi  nmn  -  A  22  i|  lomn  S"j  nm'^on  Sy 
Sünder.  Der  Stempel  mit  Kalb  wurde  bei  .n  n«  —  M  24    j     i  — M  23 

Trankopfern  von  Rindopfern  verwendet,  ob 

gross  oder  klein,  ob  männlich  oder  weiblich.  Der  Stempel  mit  Ziege  wurde  bei  Trank- 
opferu  von  Kleinviehopfern  verwendet,  ob  gross  oder  klein,  ob  männlich  oder  weiblich, 
ausgenommen  Widder.  Der  Stempel  mit  Widder  wurde  nur  bei  Trankopfern  von 
Widderopfern  verwendet.  Der  vStempel  mit  vSünder  wurde  bei  den  Trankopfern  der 
drei  Viehopfer  der  Au.s.sätzigen  verwendet. 

IV.  Wkk  Trankopfer  bringen  wollte,  ging  zu  Johanan,  der  die  Siegel  verwahrte, 
zahlte  ihm  das  Geld  und  erhielt  einen  Siegel;  alsdann  ging  er  zu  Ahija,  der  über 
die  Trankopfer  gesetzt  war,  gab  ihm  den  Siegel  und  erhielt  Tiankopfer.  Abends  ka- 
men |die  Beamten  I  zu.sammen,  Ahija  lieferte  die  Siegel  ab  und  erhielt  dafür  das 
(ield,  war  etwas  zuviel,  .so  gehörte  es  dem   Heiligtum,  war  etwas  zu  wenig,  so  ersetzte 

2.  riiterlcibkraiiklK-it  vv.ir  uiittr  (kn  rricstern  sehr  verbreitet,  da  sie  viel  l-leisch  zu  essen  uiul 
viel   Wasser  /.ii    trinken,   auch   bartiiss   auf  dem   kalten    Pflaster  uniheruz^'ehen   j)flegten.  3.    So   nach 

jer.  T.,  nach  .Maimonidi.s:  über  die  TrüKel;  die  l'riester  erhielten  wej,aMi  Vernachlässij^uni^  ihrer  Obliegen- 
heiten  Prüj^elstrafe.  4.   Weil  das  Volk   im   Hebräischen   nicht  kundig  war. 

111* 
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3nvn  -ly  i^  i-'rnot:  iomn"''n2Si:'  ^c"  .V 

:]\y2in  ^:sj2  jn^'?*;  Dinr  crn  uui  ih  ■> 
r]2U^  nns  i:'ips2  vn  mri:*'?  ^ni*'  .vi 
^Ki^  c^Ni2n"  nrl^''7  n^h^n  n^üh  nnsi  D\si:n" 
D^^it:    ^:2   c^'':>'f  ^sü^'n^    nrm'?    |^m:''Ni:n 
^D   '^D   c^'?rn  r\2ub   ^aunz  n^inc   pDJ^sna 
n^C'^i:*'?  nnsi  n:in^  ipmi  •''72  2i:na  a^-u''  u 
•\^r^  12  \sä:2*j  ^h2  ^21  nms"]^nm£  ]n2T:  er 
]r\^:2i2  ]n2;2/ nxü-'m  ims  ]Vi^:;:  n^2-  pib 

:n^2n  pi2  n^i:''?^  |^'7Si:i 

II  13!20  +  B  27    'I    S:  +  M   26     j|      niV!3  :i^y'7  «r^O   M   25        to 


es  Johanan  ans  seiner  Tasche.  Das  Heilig- 
tum hat  nämlich  die  Oberhand. 

V.  Verlor  jemand  seinen  Siegel,  so 
wartete  man  bis  zum  Abend;  fand  man  [in 
der  Kasse]  einen  Ueberschuss  im  Betrag  sei- 
nes vSiegels,  so  gab  man  ihm  [Trankopfer], 
wenn  aber  nicht,  so  erhielt  er  nichts.  [Die 
Siegel]  waren  mit  dem  Tagesdatum  ver- 
sehen, wegen  der  Betrüger. 

VI.  ZwKi  Kammern  gab  es  im  Tem- 
pel, eine  hiess  "Kammer  der  Verschwie- 
genen'^ und  die  andere  hiess  "Kammer  der 
Geräte".  In  die  "Kammer  der  Verschwie- 
genen'' brachten  sündenscheue  Leute  heim- 
lich ihre  vSpenden,  aus  welchen  Arme  aus 
guter  Herkunft  heimlich  unterstützt  wur- 
den. In  die  "Kammer  der  Geräte"  brachte 
jeder  die  von  ihm  gespendeten  Gerätstücke. 

Einmal  in  dreissig  Tagen  wurden  sie  von  den  Schatzmeistern  geöffnet,  jedes  Gerät, 
das  für  die  Tempelreparatur  geeignet  war,  wurde  aufbewahrt  und  die  übrigen  wurden 
verkauft   und  der  Erlös  fiel  dem  Tempelreparaturfonds  zu. 
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1*?  D-'am:  vn  V  30 


nu  M  29 


"sr23  M  28 


D":yi  M  33    ; 
nni«  —  A  35 


p^'jB'O  M  32    il    nKttnn  M    .cxtrn  B 

I     nsin'?  p^^t  3i;nrDtr  M  34    :j     ■'«cna... 

.ziih  'T]''i2i  i'tdm  n:o'  M  36    il     '?3i 


Sechster  Abschnitt. 


ct:x*  DM\m2s;2  cn^2  miD»  pc*  u^t;t]  vi  i::2 

jom.54anN"n  pDvra  n^rz'  ins'  ]n22  nK'yc"  .II 
Ti^nn'?  nas  i'  n*2'  n\nn2na  ^\:^v^  a^nu  nz'S'in 

:t:::  pixn  cdx*  Tin^^2  r;!^ 


r:>vh  i:i33  n-i^n^n  M  3 
7    l!     hciVl  M  6    il    n 


t«:':n  VM  2     ||    i  -f  M  1 

M  5    '!    nnsOM  4    I!    -in 

.n  nt<  —  M 


nem  Bericht    zuende    war,    gab   er   seinen 
heit,  dass  da  die  Bundeslade  verborgen  ist. 


REIZEHN  Sammelbüchsen,  dreizehn 
U  Tische  und  dreizehn  Verbeugungen 
gab  es  im  Tempel.  Die  Familien  R.  Gama- 
liels  und  R.  Hananja  des  Priestervikars 
pflegten  sich  vierzehnmal  zu  verbeugen. 
Nach  welcher  Richtung  geschah  diese 
20  übrige?  —  gegen  die  Holzkammer,  denn  es 
war  ihnen  von  ihren  Vorfahren  überliefert, 
dass  da  die  Bundeslade  verborgen  sei. 

IL  Einst    bemerkte  ein  Priester,   der 

da  beschäftigt  war,  dass  das  Steinpflaster 

an  dieser  Stelle  anders  aussah  und  erzählte 

es  einem  Kollegen;  bevor  er  aber  mit  sei- 

Geist   auf;    da    wusste   man    mit    Bestimmt- 
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III.  Wohin  waren  die  Verben gnn gen      >*2-iN1  pr^r  V^^S  Cinnt:*::  vn'pMiMlI 
gerichtet?-- vier  gegen  Norden,  vier  gegen      n^'bu    i::;    21j;!:22    Cnt:'!  mtaz   übu    21112  ►""•"•« 
Süden,  drei  gegen  Osten  nnd  zwei  gegen      |v'?>"n  nytt*  ZT;»'?  ]''2^^D  2^^:2111  C^n^D*   ntt'V" 
Westen,    gegen    die    dreizehn    Thore.    Im      Sip:  mö'?!   CDH   1j;D*   mUDn"  t;D*  p'7in   lyü'* 
vSüden,    mehr    westlich    lagen    das    Obere  -  h^'  C^::"  D^m^i  j-'D^Jr^'M^D'    C^t^n    lyt:*    ^^'Z'" 
Thor,   das  Brennthor,    das  Erstgeborenen-      ]^22:2  C^tin  li'hoiS*  zpy  p  my^^N  ^21  :n2  "jID: 
thor  nnd  das  Wasserthor.  Weshalb   heisst      ]nt21j;y  liTZn  jnSO  nnnt2  ]^SSr  r^Vnb  j^MVI  ib. 
es  Wasserthor?  —  weil  man  da  den  Wasser-      -\';U  plp"*!*;::*  n^J2^   1J;D*  il^'t^'?  i^ri^SD'"  jlS'ir 
krug  znr  Wasserzeremonie'  am  Hüttenfest      ^2V  n^jr^  I^D'  IJit:'  S"lp:  n:2'?f  TüTi  lyC*  C^tr'j"'"' 
hinzustellen  pflegte.  R.  Eliezer  b.  Jäqob  er-  i"  ]^UZUZ  'n^')  lUp^:  r;^'  niTa^  im'7:2"n^J2^  S'i"* 
klärte:  An  diesem  ergoss  sich  das  Wasser,      liy^l  ^^:]y^   ^bH12^'ü" '\^a^   1:^12^:2  inS    iV  IM 

nm    wieder   von    unter    der  Schwelle    des  lUÜ  ]~b  HM  s'?ty  m'e'J^.'ggt) 

Tempels  hervorzukommen.  Gegenüber  im      -JII^D*  i:*"lpl22  IM  mjn'?t:'  -ii:">  ntt''PLI'MV 
Norden,  mehr  westlich,  lagen  das  Jekhon-      ns     IM^J:    |n"''?Vt:'    CnriSI^n    r\''22    t:'*'t:*    '?ü'* 

jathor,  das  Opferthor,  das  Frauenthor  und  i-^  insi  t:"'t:'  '?D'  inS  Ü22n  2"T>;t22"D"':i:'1  C'-Zlpn 
das  Musikthor.  Weshalb  heisst  es  Jakhon-  '?>'"cn2N-  ns  ]^:ma  Vn"i:*^li*  b':;  b'/' Tp2  ^w 
jathor?  — weil  durch  diesen  Jakhonja  ging,  nns  Sj;"  ]*in2t2'' C^1S2  C^ID*!  mü'  ^b2'' tp2  b^' 
als  er  in  die  Gefangenschaft  geführt  wurde.  t:"'D''"?w  '?V"2nT  b^'  insi  :^"'tr'' '?t:*  IHN  n"'2n 
Im  Osten    lag    das   Nikanorthor,    welches      inS''i"'2  2nT  bu    b';"]  inD''a22''c'':£jn  Cny"j'':ma 

zwei  Pforten  hatte,  eine  rechts  mid  eine  -'o  C"':£2!2  2nr  b^  insi  pimi:  übl  D*np2  i'''?V;2iy 
links.  Die  zwei  Thore    im  Westen    hatten  n"'!2n  CJSn  Cn'?  "f'pyi:^ 

keine  Namen.  21^21  Vlp^2  IM  miSIÜ'  l'C";  nti6li'°  .V  T°m'.2lb 

IV.  Dreizehn  Tische  gab  es  im  Tem-  n^iy  ^'7Ti:i  prp  ]^p\nj;  ]^bpr\  ;\mn  ]^'?pn  jn^'^j; 
pel,  acht  aus  Marmor  im  Schlachthaus,  j\nin  p'rpn  n2"Ij'?  riD'D* 'ri"i1£2'?  2nT  riJ12'?'l  C''i'>  loVb 
auf  welchem  die  Eingeweide  abgespült  ^-^  npni:'\S  bpU  üb^'  "»i:  j''p\"ij;V' nJD'l  ni^'  '?22t:' 
wurden,  zwei  westlich  von  der  Altartreppe,  ]n  nbr;  ^'?n:i  ]mn  ]n  p"'p  -S2n  nJD'V  '?p"lD* 
einer  aus  Marmor  und  einer  aus  Silber,  CliilS  C"'C2m  min"'  ''2"l  "'"121  mh^  |'?12'  "JV  "'22 
auf  den -marmornen  legte  man  die  Opfer-  :m'?v;  |'?12  n'71>' •''?n:in'?1j;  insi  nS'ümnN  |Tp'° 
stücke  und  auf  den  silbernen  die  Dienst-  [[piaon^^^M  lo  |,  vn - A on^^snnvinntrn  vnT^'n  M  8 
gerate,  zwei  in  der  Vorhalle,  draussen  an  u  \\  vn -H  M  13  ||  ictf  —  M  12  ||  mi23n  B  ii 
der  Tempelthür,  einer  aus  Marmor  und  :l  "Tii*  'er;  c\:2  i2  M  .13  —  A  15  ,  ;in2  d^o  tid:  ''f  R 
einer  aus  Gold,  auf  den  marmornen  legte      ^^  ^^  ü  ^''  -  ^"^  '^   i  "^''==^'  ^"^^^^  ^^  i^  j;  n  -f  M  I6 


104a 

Tem,23ä 


man    das   Schaubrot    beim    Hereinbrineen 


M   22      :|      Sv— M21      ;[     ^»33  Stt' 1313?»2D  M  20     !|      •f2C3 


.        ^  '"^  !:  D':E3a  IM  24  ||  n«  v^'  ;'im:  -f  M  23    jj    n«  rSy  'm: 

und  auf  den    goldenen  beim  fortnehmen,      ,  ,^^,^,3  ^^^^^^  ,^^,^^^  ^  ^7  \\  vSy  +  M  26  ü  cid3  m  25 

beim  Heiligen  muss  nämlich  [die  Ehrung]      ,yyp  -  m  30    ,|    i^yp  a':tt'  M  29    ||    .i>p\-iy   p'n  M  28 

gesteigert,    aber   nicht    verringert  werden, 

und  einer  aus  Gold  im  |Tempel|,  auf  dem  das    Schaubrot  permanent  lag. 

V.  Dreizehn  Sammelbüchsen  gab  es  im  Tempel,  die  mit  folgenden  Aufschriften 
versehen  waren:  Neue  vSeqalim,  Alte  Seqalim,  Geflügel,  Ganzopfertauben,  Holz,  Weih- 
rauch, Gold  zu  Sprengbecken,  und  sechs  waren  für  freiwillige  Spenden  bestimmt. 
Neue  Seqalim:  die  jährlichen  Beiträge;  alte  Seqalim:  wer  im  vergangenen  Jahr  nicht 
entrichtet  hatte,  zahlte  im  laufenden  Jahr;  Geflügel:  Turteltaubenopfer;  Ganzopfer- 
tauben: Opfer  aus  jungen  Tauben;  sämtlich  waren  es  Ganzop.fer  —  Worte  R.  Jehudas; 
die  Weisen  sagen,  die  erste  war  .sowol  für  Sündopfer  als  auch  für  Ganzopfer  und  die 
zweite  nur  für  Ganzopfer  bestimmt. 

I.  Cf.  S.  134  z.  Q  ff.  " 


SEQAUMAavi---y  1 1  ,i  886 

««"•'06"  ^:t:*a  mn2^  S*?  Z^T;  ^b';  nn  ncixn"  .V'l  vi.  Spricht  jemand:  «Ich  gelobe  Holz 

rnnS"»    N^    2nf  y^llp^    mnS"'    S^    n2^2^    ]'^V:      zu  spenden  V,  so  darf  er  nicht  weniger  als 
n2"i^u1>'  Vn  n:2  nat:'' nm:^  nü'w*  nnr  nn;:      zwei  Scheite  spenden;  «Weihraucli  zu  spen- 
T'em.Mb  nT"''ül"':nr''  nTn-;'"I1  Cw*?  lü'Zn  m'?1V  n;  i"'npi'?"      den  ^ ,    nicht    weniger    als    einen    Haufen ; 
"■''^''^  [Ctt'S]  C'^'N  Sin  ZuS'  '?'n:  i~r  VT'in"''"w'n  'Z'll^   -^  «Geld  zu   spenden  .,    nicht  weniger   als  ei- 
Dlwlil    X'L2n   UYZ'^    i<2  Sinü*    '72    bb2n    nf'nh      neu  Golddenar.  Sechs  für  freiwillige  Spen- 
CJn^'?  nTn>'m  Cü'*?  ID'^n  m*?!';  12  nip^'^  nCwS      den.    Wofür    wurden    diese   Spenden    ver- 
ehr'? CwSl  'n'?  CÜ\S  C'':2''''p  CZinr  ""Ju   ISi*:::      wendet?  --  man    kaufte   dafür  Ganzopfer, 
ReM2  ,17  'n  n''2   S^V   n'?   mSLin    r,Dn   CD\S    TjOr'  n"21X1      das  Fleisch    für   Gott    und    die    Felle    für 

;vn"'  C^JnD^  10  die  Priester.  Dies  deutete  Jehojadä  der 
M34iin3-A33  ;i  n3ij^M32  \^r^^2^^M3\  Hohepriester  aus  folgendem  Schriftvers: 
A  36  II  in;  B  35  |!  -n;»!  dü-S  iü'3  mS^  inr:  mp^^  'Es  ist  ein  Scluildopfcr,  er  hat  sicti  gegen 
'Sün  n:2nf3  sac*  ''3  M  37  ncx  inan   'in'  M  .jmn>      den  Hcrr)i  vrrsclnildct.  Die  Regel  ist,  dass 

.':tr  D'jn='^  ^^yi  ocS  .ra  'io-rs  nr^-r^i  f^r  alles,  was  als  Sund-  oder  Schuldopfer 
dargebracht  wird,  Ganzopfer  gekauft  werden,  von  denen  das  Fleisch  Gott  und  das 
Fell  den  Priestern  gehört.  Somit  stimmen  beide  Ausdrücke  überein :  ein  Schuldopfer 
für  den  Herrn  und  ein  Schuldopfer  für  die  Priester.  Ferner  heisst  es:  ^Das  Geld  für 
Sclmldopfer  2iiid  das  Geld  für  Sündopfer  sollen  nieht  in  das  Haus  des  Herrn  gebracht 
7verden,  es  gehört  vielmehr  den  Priestern. 


■A^::»»    B^.^,     »g:;^^^ 


Siebenter  Abschnitt. 


ENN  Geld  zwischen  derSeqalimbüchse 
JJ  und   der    Freiwillige  -  Spendenbüchse 


Q^i'V'?  2np  rij'l^^'?  C^i'V  '<^2  nzn:'?  •'?2''  7:ir\r:h  gefunden  wird,  so  gehört  es  zu  den  Se- 
Hinii'?  iTinii  7\Ä\':hh  1^2"''  naiz'?'?  Ci*;'?  •'?2'''  qalim,  falls  es  diesen  näher  ist,  und  zu  den 
]"'a"'p'?  2np  rhr;  'h^rh  ]Tp  \"'2  nailSS  l'?2"'  i--  freiwilligen  Spenden,  falls  es  diesen  näher 
riÄn:2  n'?'!^  'h^yh  l'72''  "'?'!>*  "''?•':'?  i''J''p'?  1^2'''  ist,  liegt  es  in  der  Mitte,  so  gehört  es  zu 
Tw"  IwVJ:^  |'''?'in  1^2  rhr;  ^'?n:'?  l'?2"'  HÄnii'?  den  freiwilligen  Spenden;  wenn  zwischen 
"itt'j;»'?  ■l'?2''  "'Jtt''  Itt'j;»^  ]'''?in'7  ■|'?2"''  yhyrh  2Tlp  der  Holzbüchse  und  der  Weihrauchbüchse, 
nvnro  Sy  nsno  nsisS  ai-n  a'S-jc  M~2  ^  n^^vTI  ^o  gehört  es  zur  Holzbüchse  falls  es  dieser 
II  n:uSS  a";>D  n:i2S  M  4  j,  nSS  2np  a'v;;-'?  M  3  j;  n=i:S  näher  ist,  und  zur  Weihrauchbüchse,  falls 
l'Sin  M  7  |i  ':c  —  M  6  |!  j,"  j'?  o  vo  i-jsS  p'p  M  5  es  dieser  näher  ist,  liegt  es  in  der  Mitte, 
.'Sin  [S2n]  ="nT  'yr^S  rs-'ro  t-'o  yoS  anp  g^  gehört  es  zur  Weihrauchbüchse;  wenn 
zv.'ischen  der  Geflügelbüchse  und  der  Taubenganzopferbüchse,  so  gehört  es  zur  Geflügel- 
büchse, falls  es  dieser  näher  ist,  und  zur  Taubenganzopferbüchse,  falls  es  dieser  näher 
ist,  liegt  es  in  der  Mitte,  so  gehört  es  zur  Taubenganzopferbüchse.  Wenn  zwischen 
Profanem  und    zweitem  Zehnt,    so  gehört  es  zum  Profanen,    falls  es  diesem  näher  ist, 

2.  Lev.  5,19.         3.  üReg.    12,17. 


Pes.7a 
Bm.26a 
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und   zum    zweiten   Zehnt,   falls   es    diesem      y2'?^^\  '?b2r\  nT  ^:^'  T^V^:'?  !'?£''  r'^un'?  r\'ir\:2  "»Jt^ 
näher  ist,  liegt  es  in  der  Mitte,  so  gehört  es  :  l':2r\rh  n'^H^h'  r'^nd*  2Tlpn  ^,ns 

zum  zweiten  Zehnt.    Die  Regel  hierbei  ist:      c'?'l>''?   ni;:n2  nniD  "»JE^  1Si'l2:D'  mycMI 
man  richtet  sich  nach  dem  Näheren;  wenn      *,::'j;;2'°'?Jin  nyC'Z  c'?::'n^2  |^'?in  n^2n  in2  ll^'y^ 
es  in  der  Mitte  Hegt,  nach  dem  Strengeren.  0  jp'^in  njt:'n  m:2^  '7:"-,St:'21 

IL  Wenn    man    [in   Jerusalem]    Geld      nbv;     ]^12a     mrjZ    Si^:ü'     -^12'2    .III 
auf  dem  Platz  der  Viehhändler   findet,   so      nn    HT    n^t:'?t:*    ^n2T    C^D*l-i"'2  rM<i2n    i-nr\in" 
ist   es   immer    [zweiter]   Zehnt;    wenn    auf      ]^h^2J2   NÄCJ"  nsn'kT'n   n^2'?   NÄ^I   imVi"  n2r;n  Hoi.25a' 
dem  Tempelberg,  so  ist  es  Profanes.  Was      n^'^iT^:*  h:-)-  n^D'^'^mmt:  m2\in"n*'7^2:  ]n2S 
sich  sonst   in  Jerusalem    befindet,    ist  zur  10  :]''in'i:2   l'^IZiS*  r^S  n2*n:2 

Festzeit  [zweiter]  Zehnt  und  während  des      IT;  '?n:a  t;^  c'?w''n"':2"ns*::i2Jt:*  Hünz  .IV  Qio.ssa 

ganzen  Jahrs  Profanes.  C^t^^^t:*  ^n2T  rA2p  Pi^br;  cn2T  mi  ^2^  nm^^21 

III.  Wenn  Fleisch  im  Tempelhof  ge-  '?:n'?  cnp  C^HDS  2^nD£^  ^\Snn"-i^\S  min^  ^21 
funden  wird,  so  ist  es,  wenn  es  in  ganzen  JCV  Cu'^D* 
Gliedern  ist,  Ganzopfer,  wenn  in  Stücken  i-^  t;  n\S"ilt2  ns  ]"'i2i:*ö:2  Vn  njlii\S-i2  .V 
zerschnitten,  Sündopfer;  was  sich  in  der  nr.lS  ]^T]^:^  nrn"?  TlTH  n"'2D:  nt2V"S^2J2  Sin::'" 
Stadt  befindet,  ist  Friedensopfer.  Sowol  dies  ni2'!i  ^w'I2  |\S*2'n""2D2  in'^'u'  irpnn  ]"'m'l21 
als  auch  jenes  muss  man  verderben  lassen  ■i:''pnri  !:n27  npw'  il^LJÜ-'''  ''21  nCN  .VI 
und  der  Verbrennungsanstalt  überweisen.  n:nj2i::  "irhr;  n'?i:'C*'° ''i:  ]~:2  ins*  "Tl  jn  n"'2 
[Fleisch,]  das  man  in  der  Provinz  findet,  20  i-'^np  1S^  2S^^'?L^•t2  i"'21p  C''2D:  ril2V  n'7i:'fcM 
gilt,  wenn  es  in  ganzen  Gliedern  ist,  als  1*?  tt"'  CS"  D''n2T  n"*!"!!  not:'  i:  |21  112''!»  'pü'D 
Aas,  wenn  in  Stücken  zerschnitten,  so  darf  ■n2''i"  h^:;^  'C-^^p  "^^^  ^'^1  "^^^'^  i"'-"'"^p  C-^: 
man  es  essen.  Zur  Festzeit,  da  viel  Fleisch  SnnD'  nci:*  bli:  ]n2  b';  Sin  jn  ^"2  \S*:m 
vorhanden   ist,    sind    auch    ganze    Glieder      b]y^   "it2"lS   NIV''  ''21   112''^    '?t:*i::    n2np    innjO 

zum  Essen  erlaubt.  25  :n2"'np  nn\n  nü''b*y^  ]''i:'"n"' 

IV.  Wenn  man  ehi  Vieh  zwischen  ifs^^ZTivrii  ||  Ssn^l^io  |j  -na  'jy'Äi  9  |i  ^pr6  +  B  8 
Jerusalem  und  Migdal-Eder  findet,  und  in  15  |!  ly  -lu  M  14  "  pssvi  ]mis  M  13  [|  i  +  M  12 
derselben  Entfernung  im  ganzen  Umkreis  (vnca)  vnc  '!2  d'sdj  K':r:r  M  16  ||  noe  nüth  i^sin  M 
[von    Jerusalem],    so   ist   es,    wenn    es    ein  ^  ^^    'i    [P'^Pl  ^i  ^8    li    nav-Bi7    \\    [nriK]  rm:!^ 

..VI  •   .        •       T)         j       r  •  -M  22      !|      1  — M  21     !1     n'?;'nc*  M  20     !|     nyott' — 

mannliches  ist,   ein  Brandopter,    wenn  ein  '  ,.,,  J 

weibliches,    ein    Friedensopfer.    R.  Jehuda 

sagt,    was  als   Pesahopfer    tauglich  ist,  darf    man,    wenn    es  bis   zum  Fest   nicht    mehr 

als  dreissig  Tage  sind,  als  Pesahopfer    darbringen'. 

V.  Anfangs  pflegte  man  die  Finder  [solcher  Tiere[  auszupfänden,  bis  sie  die 
erforderlichen  Trankopfer  dargebracht  haben,  als  man  aber  das  Vieh  stehen  liess  und 
fortging,  ordnete  man  an,  die  Trankopfer  aus  Gemeindemitteln  darzubringen. 

R.  Simon  sagte:  Sieben  Dinge  verordnete  das  Gericht,  zu  denen  auch  dieses  ge- 
hört. Wenn  ein  NichtJude  aus  überseeischem  Land  ein  Brandopfer  nebst  den  erforder- 
lichen Trankopfern  schickt,  so  werden  diese  dargebracht,  wenn  er  aber  letztere  nicht 
mitschickt,  so  werden  sie  aus  Gemeindemitteln  dargebracht.  Ebenso  auch  wenn  ein 
Proselyt  stirbt  und  Schlachtopfer  hinterlässt:  hinterlässt  er  auch  Trankopfer,  so  wer- 
den sie  dargebracht,  wenn  aber  nicht,  so  werden  sie  aus  Gemeindemitteln  dargebracht. 
Ferner  war  es  Gerichtsbeschluss,  dass  wenn  ein  Hoherpriester  stirbt,  sein  Speiseopfer' 
aus  Gemeindemitteln  dargebracht  werde;  R.  Jehuda  sagt  auf  Kosten  der  Erben;  [nach 
beiden  Ansichten]  wurde  es  vollständig  dargebracht. 

1.  Wenn  sich  später  der  Rißeiitüiner  uieldet,  so  hat  er  ihm  den  Wert  zu  ersetzen.       2.   Cf.   Lev.  6,13. 
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Ü^:n2r\   in-'C  □"'i^n    '?';'l    n'?^.-!    "))!  -VII  VII.  Ferner:    dass    die  Priester  vom 

m2S;  \''h';^:2  I.T  S'?t:*    man    '?>*1    pz    l^ms":      Salz    und    vom    Holz    gebrauchen    dürfen, 
•^l  112"'^    bü'^   mS2''  ^^'':^•  m'?"lD2n  ]'':i''pr\  b';'[      dass  die  Priester  an  der  Asche  der  [roten] 
:m'?1D2n  ns  p^SOii  i'-rp-  ns  p''2Dan''n:21S  ''DV      Kuh    keine    Veruntreuung    begehen'  und 
.p'DBo  Nin  p 'ns  p'DEcn  Sa  M  25    ||    nz^-^p  M  24    ,  (3ass  unbrauchbar  gewordene  Geflügelopfer 

aus  Gemeindemitteln  ersetzt  werden.  R. 
Jose  sagt,  der  Lieferant  der  Geflügelopfer  müsse  für  die  unbrauchbar  gewordenen 
Ersatz  leisten. 

..^^.^^-^^^.^ 


Achter  Abschnitt. 


|EDER    Speichel    in    ganz   Jerusalem, 
l|  mit  Ausnahme  des  oberen  Marktplatzes 
l^niiTi:  ]''nÄ2w1  ]\sr2i2  V;;cS2t:''  nJZ'n  m?2"''"lS*L:'2      gilt  als  rein' —  Worte  R.  Meirs.  R.  Jose  sagt 
pN!2t2    ]^niÄ2w1    ]^"nri'i2    >,'i'CS2w'  h^iin   nyt^*21      während    des    ganzen    Jahrs    gelte  der  in 
Ij'^nÄ'?  ]''p'?nDJ:  i''*L:V12  ]r\Z'  ''J2!2w      der  Mitte  [der  Strasse]  befindliche  als  un- 
ib.  nTV  "jll  □'?tt*Tl^2  ]\Si'a3t:'  wbzn  h2'  .II  lo  rein    ufid    der   auf    den  Seiten    befindliche 

1"n2  n'?*^  j^mrit:  n''by  1"n  ]\S*:2*i2  n'^''2'i2n  ^'•2''  als  rein,  und  zur  Festzeit  gelte  der  in  der 
]b^2  ICIS  ^DV  ^2"l  ■l\SI2  ''2"i  ''12T  jn'''?/  jm^l^  Mitte  befindliche  als  rein  und  der  an  den 
innrj:-  nÄncm  n2n::2n  pf  Scn  p  yin  imni:      Seiten  beflndhche  als  unrein,  weil  [die  Un- 

Jn'i"i2p'7      reinen]  dann  geringzählig  sind  und  daher 
ib.  n2  i:n"lu  nü**;  nV2"lX2  nSi'li:::*  pc'  .III  15  an  der  Seite  zu  gehen  pflegen. 

ni2   |"'2    |"'2*ip1   '?"'2l2!21   nJIÜ'   lü";  :^Z'h\l'2   T'D  II.  Jedes  Gerät,  das  man  in  Jerusalem 

nvn'?  lü'V   r!>'2"lN*   bn    '?''2t2!21    nl^U    "'2    P2I      flndet,   ist,    wenn    es    sich    auf    dem    zum 
Tu  n2  'omD'  nD'>   ntt't2n2''  T'I^  nz  l^mw*  n2t^'2      Tauchbad    hinabführenden  Weg    befindet, 
:p2D2  1?  ^"in   |''2D^  mili'p  ns^s:      unrein,  wenn  auf  dem  vom  Tauchbad  her- 
]'''7''2*i2G  nSCIcn  ■l'?12  nN!2*i2:i:*  nrnc  .IV  20  aufführenden   Weg,   rein;    für    das    Hinab- 

ns:2'i2:D*  nsi  l^'H  nms  |''D''22::1  2^:22  nms  steigen  und  für  das  Heraufkommen  gab 
nms  |''n"L:!lü'l  |*in2'  nniS  ]^'?''2t2t:  nsaitin  2S2  es  näm.lich  verschiedene  Wege  —  Worte  R. 
MTirc  -  M  3^|i  So  +  M  2"  l"c^is  D>03m¥  1  Meirs;  R.Jose  sagt,  jedes  Gerät  gelte  als 
nc'ons  — M  6    'r     nvan-,  'vmnni   sijrim  M  5    |!    1+      rein,    ausgenommen    Korb,    Schaufel    und 

.pnz  —  M  7  jj  TD...  Axt,  die  zum  Begräbnis  bestimmt  sind. 
III.  Findet  man  am  vierzehnten  [Nisan]  ein  Schlachtmesser,  so  darf  man  damit 
sofort  schlachten,  wenn  aber  am  dreizehnten,  so  muss  man  es  wiederum  untertauchen;  das 
Hackmesser  muss  man  sowol  an  diesem  als  auch  an  jenem  wiederum  untertaiichen; 
fällt  der  vierzehnte  auf  einen  Sabbath,  so  darf  man  damit  sofort  schlachten'.  Findet  man 
es  am  fünfzehnten,  so  darf  man  damit  sofort  schlachten;  ist  es  mit  einem  Schlacht- 
messer zusammengebunden,  so  gleicht  es  diesem. 

IV.  Wenn  ein  Vorhang  des  Heiligtums  durch  eine  secundäre  Unreinheit  ver- 
unreinigt wird,  so  tauche  man  ihn  innerhalb  [des  Vorhofs]  unter,  und  bringe  ihn  so- 
fort [auf    seinen  Platz];    wenn    er    aber    durch    eine    primäre    Unreinheit    unrein    wird, 

3.  Wenn  sie  davon  Gebrauch  machen.  1.  Ausserhalb  J.s  gilt  jeder  Speichel  als  levitisch  unrein; 

cf.  Tah.  iv,  5.  2.  Weil  der  Verlierende  es  wahrscheinl.  am   13.  untergetaucht  hat. 
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so  tauche    man  ihn  ausserhalb  unter  und  nwtn  nn\"i  CXI  tr'Cir  21";n  nmÄtt*  "'2SJ2"?M2' 

•breite  ihn  im  umfriedigten  Raum  aus,  weil  C^n   ^^<■l"'t^•   nr   Sri2*i\sn   :f  by    nms    |Mt2Vw' 
man     Sonnenuntergang    abwarten     muss.  {nSj"SMw    |i12S'?u!  ns 

Wird   ein   neuer   untergetaucht,  so  breitet  ''2"i  Dlw!2  "i^ilS  '?S"''?I2:   |2  ]1V!2t:'  ""ZI"  .V  Hoi.9ob 

man    ihn    auf    dem  Dach    des  Stibadiums  0  c''itt'*1  CV^C  '?>*!  n2*i2  •T'^V  n^ns  pon   |2"]iy!2ty 

aus,  damit  das  Volk  die  schöne  Arbeit  zu  >'2"iS1  CID'V  X!::*'^!   SO^J   h2   b^l   nj"iS2    |'':2''j" 

sehen  bekom.me.  ncs   cntt'V   n^mi   ncs   CplN   nzis   ]''t:in 


Tarn. 29» 


\'.  R.  Simon  b.  Gamaliel  sagte  im  Na-      '?:2    rüVJ    C\nt:*1    ri''ÜV:    ÜIZI   \"iD*1 


p'*"!r>w 


'ji, 


tt'ai 


men   R.  Simons,    des   Sohns    des    Priester-  :nms   |'''?''2nt2  □'•nr  mS!2  i:*'?^!  nitt-* 

vikars:  Der  Vorhang  war  eine  Handbreite  10  2S2   j-'i   SOIS:»'   CD'lj:   ''Ülp"  "^^'2    .VI 
dick  und  auf  zweiundsiebzig  Kettenschnüre      pn2  \''2'  W^lZl    ]''2    nSClt^n    n'?13    ]"'3'  nsaitan 
gewebt,  die  aus  je   vierundzwanzig  Fäden      sa*i2:D*  "»a  ]nn  ^1^2  Ppiy  '?2n  CiaiS  "'SQt:*  n'^a 
gedreht  waren;  er  war  vierzig  Ellen  lang      rpD'^  ^DH  cnciN*  ^'?n   n^DI  pna  nSQTiin  2X3 
und  zwanzig  Ellen   breit,   und  wurde  von  ICJS^  nscmn  1^12  Sa*i2iD*  ''i^  pn  ]nn2 

zweiundachtzig  Myriaden' hergestellt.  Jedes  15  2S2    SI2t2it:'    ns    "IDIN*    nTj;"''?N   "»DI  VII. 
Jahr  wurden    zwei    angefertigt,  und   drei-      nsi    ]'in2    rpt^"'    ]*in2    j^2'  D"'J32    ("'2    nS!2VL2n 
hundert  Priester  tauchten  ihn  unter.  rpr/"*  ]*'in2    ("'2   C''J32  ]"'2   ilNöltan  ■t'?12  S!2:2Jty 

VI.  Wenn  Allerheiligenfleisch  unrein  nnsni:*  Ct:*  insiiü!  ClpC  "l^ilS  S2''py  ''2"1  ^322 
wurde,  ob  durch  eine  primäre  Unreinheit  ntoa'?!  D*22  •»ÄrtD  |''n"'a  T'Qnn  nDN*""  .VIII  suk.si^ 
oder  durch  eine  secundäre,  ob  innerhalb  20  2"'i>'I22  nt2!2'?T  D'22  ''*iri2  |''1T'J  |^BDli2  ^D*1  mTI22 
[des  Vorhofs]  oder  ausserhalb,  so  muss  es  n2TGn  21212  nnnii  pjn''^'"  W'Uin  ''tt'SI  '?t:*1 
vollständig,  wie  die  Schule  Sammajs  sagt,  "•^22  s'^S  pmj  ps  i:"'"n22m  ü'^bp'fyn  nt2t2'?a 
innerhalb,  ausser  was  ausserhalb  durch  m"n22m  n!2n2  "l:^•V^:^  ]jl  ']Ü';ü  '?2N'  n''2n  sek.ss» 
eine  primäre  Unreinheit  unrein  wurde,  t^•npa^  n''2n  ''^22  s'?w  1^2  n^2n  ^^22  p2  p;imJ 
wie  die  Schule  Hillels  sagt,  ausserhalb,  25  -ii^lS  p^liti*  ^21  Dnp  HT,  "•"l"  C^"n221  C^'7pD' 
ausser,  was  durch  eine  secundäre  Un- 
reinheit innerhalb  unrein  wurde,  verbrannt 
werden. 

VII.  R.  Eliezkk  sagt:  Was  durch  eine 
primäre  Unreinheit  unrein  wurde,  ob  inner- 
halb  oder  ausserhalb,  muss   ausserhalb  verbrannt  werden,  und  was  durch  eine  secun- 
däre Unreinheit  unrein  wurde,  ob  innerhalb  oder  ausserhalb,  muss  innerhalb  verbrannt 
werden.  R.  Aqiba   sagt:  Wo  es  unrein   wurde,  da  wird  es  auch  verbrannt. 

VIII.  Die  Teile  des  beständigen  Morgenopfers  werden  auf  die  untere  Hälfte 
der  Altartreppe,  östlich,  die  des  Zusatzopfers  auf  die  untere  Hälfte  der  Altartreppe 
westlich,  und  die  des  Neumondtags  unterhalb  des  Altargesimses  gelegt.  Die  Gesetze 
von  den  Seqalim  und  den  Erstlingen' gelten  nur  zur  Zeit,  da  der  Tempel  besteht;  die 
Gesetze  vom  Sackzehnt,  vom  Blutzehnt  und  von  den  Erstgeburten  gelten  sowol  zur 
Zeit,  da  der  Tempel  besteht,  als  auch  zur  Zeit,  da  er  nicht  besteht.  Wenn  jemand  Se- 
qalim oder  P:rstlinge  weiht,  so  gelten  sie  als  heilig.  R.  Simon  sagt:  Spricht  jemand; 
«Die  Erstlinge  .sollen  geweiht  sein  ,  so  gelten  sie  nicht  als  heilig. 

3.  Arbeiterinnen,  od.   Fäden  od.   vicll.  Anj^^abe  des  Werts;  die  Erklärungen  sind  verschieden^  4^ 

Cf.    Ud.    I   S.  31^  ff. 
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I. 


Register  erklärter  Wörter  u.  Ausdrücke. 


Die  Ziffern   bedeuten  die  Zahl  der  Seile  u.    der  Note. 


8,17,18 

177,38 

724,29 

502,76 

132,49 

19,99     . 

578,298 

123,17 

473,5 

107,92 

15,63     . 

765,173 

23,114 

93,38 

305,74 

107,91 

269,28 

233,62 

284,3 1 

768,182 

255,96 

20,101 

15,67     . 

15,71     . 

842,191 

659,69 

619,69 

76,62     . 

479,23  . 

656,54  . 

452,2(>(i 

421,90 

199,7(i 

249,89 


(n 


i^^''t^'2n  2M'; 


n:: 


'iw"*'?£ 


.      .     u^2£ 

.  .  n*i:n2 
.    .  »s*i:i2 

.  .  D12 
.      .    C^21i 

n2i'2"J 

n^2p  [^izij 

.    .   ti'^p 

.    .  ]^2hp 

.    .  ■  '11 

.  .  mzt:* 
.  .  "^mhz' 
UV  mcrw* 

.     Xiin^C' 

n2ipn 
Ni'2-in 

sann 


847,213      ....       n'?^2t2 

561,126     i2'?m!2i  n^DiuJ  xiit: 
565,168    .    .    .     mtra  \r\2 

849,222      ....      ]nV  ^2 

141,5        .    .    .    .1:121  hh2 

677,19        .      .   hh2^  L5121  hh2 

531,1 nD^:D 

30,131;  102,71    .     .     .     2b'h 

18,91 i:^a 

541,41  ......  n^>:itt 

34(1,248     .    .     n^y;n  rb^-^-a 
848,218 ';^r^^ 

847,216 DIID 

267,25        ....      ^pnDltt 

673,1 -\';yci 

8,12 nnrr: 

282,27  n^:pnnDSin^t2nD  rh^ 

536,19 nilDC 

783,4 nv:2 

456,12 "icyt: 

632,44  .    .    .      3Dn:^i  icya 

26,121 S2-1VC 

354,7 rnt2tt'!2 

456,11. -\^i:;^ 

539,30 nii-c  n;: 

34(),261       .      .      .      T2Vn   HD 

871,(58      ....  s-n:a^D 

112,11(1 v'7D 

130,41         .      .       XaVT   Np"'2D 

306,82 iir; 

563,141       .     .  .      .  r\'''\2''; 

q:n  s.  naiy 
I95,(i8      .    .    .      '-isn  □•; 

1<»4,8  2         m!»- 


471,2     .     . 

.    |vrt2n  ]3S 

9,22;  25,120 

.    .  nsavi2  ^mN* 

825,89 

.     .     .     .     |21S 

2(J,102   .     . 

.    .    .     c^nns 

148,43   .     . 

.      .      .       n"2L2S 

159,99    .     . 

.    .    .   Dmo\s 

124,19;  151,6 

1    .    .   im  ^:s* 

603,502      . 

.  T\i2h  :">'  nns 

562,137       . 

.    .    .    nnv;^\s 

540,33        .     . 

D^:'7t33  [mc'*;] 

206,92 

.    .    i^M  r,i^2 

120,11 

.    .    .    ^Din^^2 

456,11 

.    .    .    2S  n^3 

550,77 

.    .    .  s^'?:  n^2 

338,241 

.      .     .  ]TID  r\^2 

712,6      .      . 

.      .     .          1133 

52,199  .     . 

.    .    .    Nii^nz 

36(i,13  .     . 

.    .    .       sp:i 

877,1      .     . 

.    .       pn 

83,7       .     .     . 

.    .    s:vw'in 

86,17     .     .     . 

.    .      pi^^n 

517,21 

...     bhn 

562,130      . 

.     .      .    120^-1 

112,114     .     . 

.    .  r,:-  \2V\ 

848,219     .     . 

.   w'i^w  ziyn 

237,66        .     . 

msDmn 

774,198 

.    .    .     s:*!? 

847,215      .      . 

...     i2n 

23,113 

.    ivi^M  h\n 

761,147      . 

.    .      ni'^^n 

361,33 

.    .      c^p^n 

1 28,3 1         .      . 

.    .       n2'\:n 

15,60 

.    .      nrsn 

866,48 

.     .     .      '?312 

'J'-^K 
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Register  der  biblischen  Citate. 


Genesis. 

1.1  136.564.817. 

1.2  .  817.  820. 

1.3  . 

1.4  . 

1  K 


1,6 


1,11 

1,12 

1,17 

1,19 

1,26 

2,1  . 

2,2. 

2,4. 

2,6. 

2,7  . 

2,10 

.5,2. 

6,1  . 

6,5  . 

7,11 

8,1  . 

8,13 

8,21 

9,27 

11,2 

11,7 

11,29 

12,1 

14,1 

1.5,8 

15,9 

15,15 

16,5 


569. 


620. 


817, 


11. 


316. 


147. 


513. 
513. 


819 
833 
817 
818 
817 
833 
316 
316 
821 
817 
564 
316 
564 
819 
434 
488 
436 
564 
569 
148 
318 
319 
315 
840 
565 
569 
564 
589 
331 
.569 
669 
668 
779 
331 


16,16 

17,15 

17,16 

18,12 

18,14 

20,6 

26,16 

20,18 

21,1 

21,5 

21,12 

21,17 

22,1 

22,5 

23,2 

24,14 

24,50 

25,17 

25,23 

25,26 

27,1 

27,27 

27,30 

28,6 

29,10 

29,12 

29,25 

30,22 

30,23 

31,47 

32,11 

33,3 

33,10 

33,12 


318. 


.  604 

33,17 

.  331 

33,19 

331 

33,20 

564 

3.5,11 

317 

3.5,22 

653 

36,43 

595 

37,10 

429 

37,24 

391.  429. 

38,15 

666 

41,12 

.  .  604 

41,46 

589 

41,50 

331 

42,1 

666 

42,28 

735 

44,3 

331 

45,3 

411 

45,12 

738 

45,14 

604 

4.5,22 

550 

4.5,23 

604 

45,24 

59 

5.  652 

47,8 

521 

47,9 

14 

47,22 

604 

47,31 

569 

49,6 

585 

49,8 

585 

50,5 

31i 

3.  406 

50,18 

429 

50,21 

563 

478 

10 

S.  624 

2,4. 

14 

2,5  . 

795 

3,16 

Exodus. 


605 
366 
611 
819 
640 
574 
630 
786 
570 
586 
604 
439 
438 
431 
438 
791 
602 
602 
601 
602 
438 
605 
605 
209 
602 
564 
600 
366 
602 
602 


590 
.583 
391 


4,18 

779 

4,20 

564 

.5,1  . 

811 

6,6  . 

318 

6,20 

575 

6,26 

574 

7,15 

736 

10,14 

14 

10,25 

811 

12,1 

350.  364 

12,2 

30 

5.  307 

.  311. 

31 

3.  345 

.  364. 

545.  663 

12,4 

116 

12,6 

305 

12,8 

622 

12,12 

.  80.  622 

12,16 

227.  557 

12,17 

816 

12,18 

.  72.  347 

12,22  . 

.   31.  81 

12,40 

. 

564 

12,42 

. 

318 

13,7 

, 

182 

13,17 

. 

665 

14,20  . 

. 

571 

15,1 

. 

826 

15,2   . 

*, 

n.  91 

15,18  . 

. 

393 

15,20  . 

. 

589 

16,4  . 

. 

432 

16,23  . 

. 

208 

17,8   . 

665.  667 

17,11  . 

. 

376 

17,12  . 

. 

440 

893 

II.  REGISTER. 

Ex.  17,14_Lv.  Ü5,13 

17,14 

.   554.  610 

32,19  .  . 

^^T^  518 

11,31  . 

, 

814 

22,21 

....  248 

18,20 

...  685 

32,21  . 

.  .  640 

11,32  . 

. 

814 

22,24 

.  .  .  .  833 

19,1 

.  .  .  665 

32,24  . 

.  .  641 

11,42  . 

. 

179 

22,32 

.  .  .  .  632 

19,3 

...   12 

32,25  . 

.  .  640 

12,3   . 

. 

620 

23,2 

.  .  .  .  357 

19,13  . 

175.  176.  483 

32,32  . 

.  .  332 

13,6   . 

. 

561 

23,4 

330.  .346.  348. 

19,15 

.  ...  176 

33,12  . 

.   .  666 

1.3,12  . 

. 

693 

351.  360 

19,20 

...   12 

33,20  . 

.   .  617 

13,14  . 

. 

692 

23,7 

.  ...  846 

20,1 

.  ...  788 

34,3   . 

176.  483 

13,45  56 

2.  685. 

719. 

23,10 

.  .  .  .  321 

20,4 

.  .  .  .  359 

34,6   . 

.  .  535 

720. 

722 

23,12 

.  .  .  .  622 

20,7 

.  .  .  .  830 

34,10  . 

.  .  .  335 

13,46  . 

. 

562 

23,14 

.  .   113.  382 

20,8 

.  .   207.  368 

34,21  .  312.  678.  679 

13,59  . 

. 

691 

23,15 

.  ...  846 

20,23 

.  .  .  .  358 

34,29  . 

.  .  .  210 

14,2   . 

. 

622 

2.3,16 

.  ...  845 

20,24 

.  .   151.  871 

35,5   . 

.   .  810 

14,3   . 

. 

562 

23,21 

.  ...  845 

21,22 

.  .  .  .  596 

36,6   . 

.   .   .  398 

14,8   . 

692. 

723 

23,22 

.  ...  845 

21,23 

.  ...  814 

36,25  . 

.   .   .   (i64 

14,9   . 

.  16. 

814 

23,24 

318.  373.  379. 

22,19 

.  ...   126 

40,3   . 

.  .  .   20 

14,34  . 

. 

643 

388.  392.  397. 

23,11 

.  .   123.  676 

40,17  . 

293.  518 

14,35  . 

. 

693 

664 

23,14 

783.  784.  790 

45,18  . 

.   .   .   6(i4 

14,36  . 

. 

692 

23,27 

.  .  .  .  6.34 

23,15 
23,16 

.  .   801.  802 
.  .   321.  846 

Leviticus. 

15,6   . 
15,13  . 

861. 
560. 

862 
561 

23,32 
23,34 

.  .   312.  346 
.  .  .22.   258 

23,17 

786.  789.  790 

1,2   .  82.  394.  842 

15,15  . 

560 

23,37 

.  .   .  .  621 

23,18 

.   .   .   .  811 

1,3  .  . 

.   .  '302 

1.5,26  . 

620 

23,39 

.   .   .   .  305 

23,26 

.  .  .  .  317 

1,4.  . 

559.  842 

15,31  . 

685 

23,40 

31.  73.  81.  87. 

24,5 

.  565.  796.  800 

1,5  .  . 

.  .  814 

15,32  . 

690 

89.  91.  93.  95. 

24,9 

.  .  .  .  360 

1,13   . 

.  .  814 

16,1   .  63 

4.  665. 

666 

96.  113.  118. 

24,11 

.  .  .  .  565 

3,2.  . 

.  .  622 

16,11  . 

621 

121.  126.  621 

24,16 

.  .  •  .  518 

4,5.  . 

.  .  566 

16,14  . 

13 

23,41 

.   .   807.  811 

24,18 

.  .  .  .  518 

5,19   . 

.   .  886 

16,30  . 

621 

23,42 

4.  24.  73.  77. 

25,10 

.  .  .  .   12 

6,2.  . 

622.  Hl  2 

17,13  . 

183 

102.  119 

25,20 

.  .  .  .   14 

6,16   . 

.   .  875 

18,6   . 

815 

23,43 

.   .  3.  31.  389 

25,22 

.  .  .12.  385 

7,9  .   . 

.   .   160 

18,21  . 

637 

23,44 

357.  665.  670 

25,25 

.  .  .  .   13 

7,16   . 

.   .   300 

18,30  . 

685. 

816 

24,6 

.   .   .   .  870 

25,31 

.  ...   141 

7,I,S   . 

.  .  301 

19,3   . 

609 

24,8 

.   .   .  .  622 

26,15 

.  .  .  .   125 

7,19   . 

.   .   8()3 

19,(i   . 

622 

24,15 

.   .  .  .  815 

26,16 

.  .  .  .   14 

7,30   . 

.   .   133 

19,14  . 

685. 

732 

24,18 

.  ...  227 

26,35 

.   .   .   .  869 

7,38   . 

.   .   622 

19,19  . 

205. 

676 

25,4 

311.  312.  676. 

28,2 

.   .   .   .   578 

8,35   . 

.   .   1 19 

19.23  . 

.  96. 

316 

678.  679 

28,20 

.   .   .   .   .581 

9,1  .  . 

.   .   569 

19,24  . 

313. 

314 

25,5 

.   .  .  .  676 

29,27 

.  .  .  .   104 

9,9  .  . 

.   .   777 

19,25  . 

314 

25,6 

.   .  .  .   109 

29,34 

.  .  .  .   137 

9,16   . 

.   .   222 

19,26  .  . 

719 

25,7 

.   .  .  .  420 

3(»,12 

.  .  .  .  (i59 

9,22   . 

.   .   (iO!) 

19,32  . 

(;o9 

25,9 

311.  371.  380. 

30,23 

.  .  .  .  57(1 

10,6   45 

7.  720.  722. 

20,2   . 

815 

396.  397 

31,13 

.  .  .  .  21(» 

74 

1.  755.  777 

21,1   .  . 

331 

25,10 

311.  313.  357 

31,14 

.   .  .  .  H16 

10,9   . 

.   .  465 

21,8   .  . 

778 

2.5,11 

.   .   311.  312 

31,17 

.  21(1.  211.  514 

11,6   . 

.   .   5(;5 

21,20  .   . 

657 

25,12 

.   .   1  10.  111 

32,15 

.  .  .  .  549 

11,8.  . 

.   .  331 

22,4   .   . 

79] 

25,13 

.   .   .   .   110 

Lv.  26, 14_Dt.  16,16 

II.  REGISTER. 

894 

25,14  .... 

JY^^ 

11,4   ...  .  519  1 

28,7   .   . 

137. 

41 18  6,8  . 

.  .  .  .  563 

25,21  .  .  . 

322 

11,20  . 

51! 

).  545  ' 

28,11  .   . 

665. 

667 

6,16 

.  .   .  .  43 1 

25,22  .  .  . 

322 

12,1   . 

. 

729 

28,14  .  . 

307. 

659 

8,8. 

.  .  .  .   15 

25,29  .  .  . 

540 

12,11  . 

423 

29,1   37' 

1.   379. 

392. 

8,9  . 

.  .  .  96.  411 

25,30   304.  540.  547 

12,14  . 

726 

396.  621. 

666 

9,9  . 

.  ...  624 

568 

12,15  . 

519 

29,18  .   . 

. 

131 

9,10 

.  .  .  .  617 

25,46  .  .  . 

633 

13,2   . 

519 

29,27  .  . 

. 

407 

10,8 

.  ...  511 

26,1   .  .  . 

629 

13,25  . 

519 

29,35  .  . 

. 

209 

10,10 

.  .  .  .  624 

26,4   .  .  . 

489 

14,1   . 

519 

29,39  .  . 

. 

298 

10,12 

.  .  .  .  638 

26,6   .  .  . 

488 

14,5   . 

453 

30,3   .  . 

. 

810 

10,14 

.  .  .  .  820 

26,14  .  .  . 

669 

14,6   . 

453 

32,22  .  . 

. 

879 

10,16 

.  .  .  .   147 

26,16  .  .  . 

621 

14,11  . 

667 

33,38  .  . 

292. 

294 

10,17 

.  .   336.  666 

26,31  .  .  . 

653 

14,27  . 

63. 

L   667 

33,55  .  . 

,    , 

573 

10,18 

.   ...  666 

26,44  .  .  . 

573 

14,34  . 

797 

33,56  . 

, 

573 

11,11 

.  ...  .  434 

27,2   .  .  . 

810 

15,19  . 

98 

35,24  .  . 

,    . 

364 

11,12 

307.  310.  311. 

27,8   .  .   42 

6.  572 

15,21 

98 

35,25  .  . 

. 

364 

313.  330.  336 

27,34  .  .  . 

536 

15,24  . 

497 

36,6   .  . 

,    . 

526 

11,13 

.  .  .  .  40(5 

Numeri. 

15,38 
16,12 

23 

724 

Deuteronomium. 

11,14 
11,17 

.  .   406.  419 
410.  425.  428 

3,31   .  .  . 

.  871 

16,14 

724 

1,3  .  . 

, 

292 

12,5 

298.  302.  304. 

5,2.  .  .  . 

483 

16,15 

565 

1,4  .  . 

293. 

294 

790 

5,6  .... 

77 

16,16 

724 

1,11  •  . 

374 

12,6 

298.  302.  304. 

5,25   .  .  . 

.  622 

16,21 

632 

1,46   . 

624 

790 

5,30   .  .  . 

.  622 

18,5 

816 

2,16   . 

526 

12,9 

.  .  .  .  567 

6,2  .... 

.  810 

18,26 

20 

1.  320 

2,17   . 

526 

13,18 

.  .  .  .   264 

6,5  .   441.  46 

4.  741 

18,27 

201 

9  95 

476 

14,22 

100.  309.  431 

6,7  ...  . 

.  539 

18,29 

.  201 

3,4  .  . 

568 

14,23 

.  .  .  .  301 

6,11   .  .  . 

.  441 

19,17 

.  103 

3,5  .  . 

535. 

568 

14,25 

.  .  .  .   102 

6,26   .  .   33 

6.  641 

19,18 

.  103 

4,2.  . 

374 

14,26 

.  .  .  .  ■  74 

6,27   .  .  . 

.  609 

19,19 

.  620 

4,7  .  . 

338. 

573 

14,29 

.  .  .  .  320 

7,12   .  .   . 

.  696 

20,1 

432.  773 

4,9  .  . 

721 

15,2 

.  .  .  .  676 

7.,14   .  .  . 

.  862 

20,2 

.   .  432 

4.10   . 

721 

15,4 

.  .  .  .  479 

7,48   .  .  . 

.  696 

20,29 

293.  432 

4,19   . 

565 

15,11 

.  .  .  .  480 

7,72   .  .  . 

.  696 

21,1 

293.  432 

4,25   . 

667 

15,19 

.  .  .  .  665 

7,78   .  .  . 

.  697 

21,8 

.  .  376 

4,32   . 

816 

16,1 

.  .   305.  348 

8,2  .... 

.  625 

23,1 

.  397 

4,34  . 

573 

16,3 

.  .  .  .   98 

9,6  .... 

67 

23,21 

.  392 

4,35   . 

339 

16,4 

.  ...  812 

10,2   .   .   . 

.  369 

24,6 

.  476 

4,39   . 

393 

16,7 

.  132.  299.  844 

10,5   .  .   15 

4.  396 

24,21 

.  316 

5,12   . 

368 

16,8 

.  132.. 209.  847 

10,6   .  .   . 

.  397 

26,9 

.  594 

5,27   17 

5.  176. 

692. 

16,9 

.  664.  665.  845 

10,7   .  .   15 

4.  396 

26,11 

.  589 

723 

16,10 

.   .   .   .  804 

10,8   .  .  . 

.   155 

27,20 

.  840 

5,28   . 

.    .    • 

623 

16,13 

23.  32.  62.  73. 

10,10  155.  15" 

(.  377. 

28,2   507.  511.  626. 

6,4  .   39 

3.  607. 

619. 

322.  324 

389 

659 

1 

787 

16,14 

602.  695.  719. 

10,11  .  .   29 

3.  518 

28,4   ....  652 

6,6  .  . 

.   607 

.  619 

804.  805 

10,33  .  .  . 

.  519 

28,6 

. 

. 

. 

.  799 

6,7  .  . 

. 

66 

16,16 

221.  298.  757. 

895 

16,16  .  . 

803. 

844 

28,68 

16,17  .  . 

805 

30,3 

16,18  .   . 

807 

30,17 

17,3   .   . 

565 

31,2 

17,6   .   . 

349  ' 

31,10 

17,9   .   . 

362 

31,11 

17,11  .   . 

622 

31,12 

17,16  .   . 

145 

31,14 

18,6   .   . 

160 

31,17 

18,7   .  . 

160 

31,18 

18,8   .  . 

160 

31,21 

18,9   .   . 

359 

32,2 

19,10  .  . 

684 

32,4 

20,19  .  . 

422. 

423 

32,7 

20,20  .  . 

423 

32,8 

21,4   .  . 

422 

32,30 

22,12  .  . 

23 

33,1 

23,22   30 

0.  301. 

304 

33,2 

23,24  .  . 

302 

33,4 

24,1   .  . 

64 

33,5 

24,5   .  . 

565 

33,12 

25,3   .  . 

558 

33,17 

25,8   . 

746 

33,19 

25,17  .  . 

610 

33,26 

25,18  .  . 

674 

33,27 

25,19  .  . 

610 

33,29 

26,4   . 

132. 

133 

34,8 

26,10  . 

132 

34,10 

26,12  . 

320 

26,13  . 

621 

26,15  . 

821 

3,10 

26,17  . 

787 

4,19 

26,18  . 

787 

.5,11 

27,7   . 

791 

5,13 

28,1   . 

1 29 

5,15 

28,8   . 

430 

5,18 

28,10  . 

602 

6,5. 

28,12  40 

ß.  430. 

432. 

6,17 

821 

(i,27 

2H,24  . 

.'  41(1 

435 

7,10 

28,27  . 

641 

8,9  . 

2K,29  . 

635 

1(1,7 

28,30  . 

641 

1(»,12 

28,4(1  . 

272 

1(1,13 

28,49  . 

145 

19,35 

28,63  . 

571 

1  24,3(» 

II.  REGISTER 


78 
78 


24 


Josua. 


538. 


573 


656 
129 
317 
321 

786 
787 
773 
794 
794 
794 
422 
440 
128 
820 
730 
666 
838 
116 
392 
643 
365 
549 
822 
820 
599 
747 
349 


476 
322 
322 
569 
538 
592 
364 
733 
569 
453 
538 
630 

476 
475 
547 
5'.)  2 


Richter. 


1,30 

4,4. 

4,6. 

4,10 

5,18 

5,20 

.5,23 

.5,28 

6,24 

10,6 

11,31 

14,4 

20,11 

21,1 


1,1  . 
1,19 
1,20 
1,22 
2,1  . 
2,2. 

2.5  . 

2.6  . 
2,10 
2,21 
2,27 
2,33 
3,14 
8,1  . 
10,16 
12,6 
12,11 
12,17 
1,5,2 
1.5,11 
17,14 
1 7,25 
18,14 
20,18 
21,7 
22,(i 
2.5,29 
25,31 
25,33 


Samuelis. 
.569. 


416. 


407. 


591, 
591, 


549 
.590 
592 
590 
549 
725 
724 
396 
822 
241 
412 
738 
868 
526 


589 
318 
318 
798 
590 
590 
597 
333 
333 
318 
656 
338 
338 
569 
586 
361 
362 
445 
663 
416 
574 
411 
569 
667 
870 
417 
822 
596 
59 1 


Dt.  16,16— iReg.  8.59 

25,38  ....  338 
28,13  ....  791 
28,15  .  ...  791 


1,11 

5,21 

6,3  . 

7,1  . 

12,3 

12,4 

12,22 

12,24 

13,31 

14,2 

15,9 

18,23 

22,1 

22,11 

22,12 

22,16 

22,27 

23,1 

23,3 

23,8 

24,23 


II.  Samuelis. 
751. 


1,2. 
1,31 
3,12 
4,3  . 
5,4. 
6,1  . 

6,2. 
6,20 
6,26 
6,36 
8,2. 
8,13 
8,22 
8,34 
8,.")  7 
8,39 


107. 
665. 


728. 


729. 


7&3 
353 
759 
569 
584 
149 
435 
723 
746 
722 
779 
624 
728 
385 
434 
430 
.585 
729 
729 
730 
595 


I.  Könige. 


8,59 


.  .  582 

.   .  (530 

.   .  555 

.   .  151. 

.  .  574 

292.  294.  317. 


.  .  14 

.  .  570 

.  .  14 

.   .  297 

31(k  (i(i<; 

333.  821 

.   .  ()(i6 


425.  (i30 
.   .  454 


:no. 


822 
;!29 


iRtg.  8,65— 

Jes.61,8 

II.  REGISTER. 

896 

8,65   ....  6J)6 

4,18   ....   583 

4,6  .   .  . 

.  .   17 

36,20  . 

.  .  .  576 

8,66 

697 

7,27   . 

.  .  592 

5,1  ..  . 

.  .   136 

40,22  . 

...  821 

<M  . 

666 

8,12 

.  .  540 

5,2  .  .  . 

.  .  355 

40,28  . 

.   406.  434 

14,13 

777 

9,22 

.  .  512 

.5,18   .  . 

.  .   146 

41,2   . 

.  .  .  482 

14,15 

476 

12,19' 

592.  594 

6,2.  .  . 

826.  827 

41,19 

103.  353.  354. 

15,5 

730 

16,27 

.  .  796 

6,3  .  .  . 

.  .  827 

505 

17,1 

409 

17,21 

.  .  787 

6,10   .   . 

335.  608 

42,21  . 

.  .  .  646 

18,1 

409 

24,4 

.  .  512 

7,1  ..  . 

.  .  569 

43,10  . 

.  .  .  440 

18,10 

575 

24,6   . 

.  .  512 

7,19   .  . 

.  .  570 

43,12  . 

...  841 

18,37 

462 

26,31 

.  .  512 

8,17   . 

.  .  636 

43,14  . 

.  .  .  656 

18,11 

839 

28,19 

.  .  146 

9,19   . 

.  .  415 

45,1   . 

.  .  .  577 

19,12 

839 

29,23 

.  .  575 

10,32  . 

.  .  665 

45,8   . 

424 

21,29 

506 

12,3   . 

134.  140 

46,1 

...  641 

22,25 

778 

II.  Chronik. 

14,14  . 

.  .  823 

46,2 

...  641 

1 

2,11 
2,12 

I.  1- 

Cönige. 

.  12.  438 
752.  763 

3,1  . 
.3,2  . 
5,13 
6  42 

458 
294 
143 
697 

14,15  . 

14.22  . 

14.23  . 
19,13  . 

.  .  823 

.  .  570 

367.  612 

.  .  423 

48,2 
48,10 
48,13 
48,16 

.  .  .  839 
...  809 
.  .  .  819 
...   727 

3,14 
3,27 
4,23  . 

.  652 

.  412 

74.  331 

7,10 
14,5 
14,6 

698 
540 
540 

19,22  . 
21,14  . 
22,1   . 

.  .  587 
.  .  423 
.  .  521 

48,22 

49,7 

49,16 

.  .  .  835 
.  .  .  4.53 
...  412 

6,25 

6,30 

8,1  . 

8,4. 

10,27 

12,5 

.  641 
.  453 
.  415 
.  646 
.  641 
.  660 

20,21 
28,22 
29,27 
3.5,21 
35,23 

48 

571 
574 
143 

487 
7.  778 

22,5   . 

22.12  . 

22.13  . 

22.14  . 
23,13  . 
25,8   . 

.  .  521 
.  .  796 
.  .  439 
.  .  439 
.  .  149 
.  .  776 

51,16 

52,2 

52,3 

52,4 

52,5 

55,1 

.  .  .  794 
.  .  .  386 
.  .  .  634 
.  .  .  634 
.   149.  634 
148.  423.  424 

12,17 
14,10 

.  886 
.  732 

Jesaja. 

25,9   . 
26,5   . 

.  .  528 
.  .  386 

5.5,6 
55,7 

.  .  .  338 

...  608 

17,9 

.  .  738 

1,1 570 

26,6   . 

.  .  786 

55,10 

.   420.  429 

18,27 

.  641 

1,11 

.  .  791 

27,13  . 

.  .  318 

55,12 

.  .  .  135 

18,37 

.  764 

1,12 

790.  791 

28,5   . 

.  .  595 

55,13 

.   .  .   570 

19,1 

.  .  764 

1,14 

.  .  667 

28,6   . 

.  .   596 

56,7 

.  .  .  609 

22,10 

.  .  107 

1,21 

.  .  667 

28,7   . 

.  .  596 

56,12 

.  .  .  .  439 

22,14 

591.  592 

1,25 

.  .  .  609 

29,4   . 

.  .  386 

57,1 

.  .  .  439 

22,15 

.  .  592 

1,26 

.  .  609 

29,23  , 

.  .  608 

57,14 

.  .   147.  685 

22,16 

.  .   107 

1,28 

.  .  609 

29,24  . 

.  .  .  608 

57,15 

.  ...  666 

22.19 

.  .   107 

2,11 

.  .  .  384 

30,18  . 

.  .   126 

57,16 

...  822 

22,20 

.   778 

3,1. 

.  .  .   89 

30,21  . 

.  .  670 

58,2  ' 

.  .  .   797 

23,17 

.  .  592 

3,2 

.  .  829 

32,12  . 

.   .  771 

.58,13 

.  ...  269 

25,8 

.  .  519 

3,3 

824.  829 

33,7   . 

.  .  .  796 

59,17 

.  ...  822 

25,9 

.  .  646 

3,4 

.  .  829 

33,17  . 

.  .  464 

60,17 

.  .  .  .  354 

27,25 

.  .  576 

3,5 

.  .  .  829 

33,18  . 

.  .  838 

60,21 

.  .  .  .   81 

3,6 

.   .  830 

33,21  . 

.  .  .  354 

61,3  . 

.  .   .  457 

1.  Chronik.     1  q  r 
1  "J) ' 

.  .  .  830 

34,11  . 

.  .  .  817 

61,7 

.  .  .  .  835 

1,27 

• 

• 

.  574 

3,10 

.  818 

35,10  . 

.  .  .  135 

61,8 

.  .  .  .   82 

897 

• 

II.  REGISTER 

Jas.61,10_Mich.5,+ 

61,10 

.  ...  778 

2.3,19  . 

.  .  .  827 

2,1.  . 

.  .  .  824 

5,8  .  . 

.   .   39! 

62,5 

.  ...  674 

23,29  148.  411.  423. 

3,12   . 

.  .   .  826 

5,15-  . 

.  .  385 

63,1 

.  .  .  .  656 

871 

6,9  .   . 

.  .  .  296 

6,2  .  . 

.  .  384 

63,0 

.  .  .  .  458 

26,10  . 

.  .  .  550 

7,13   . 

.  .  .  591 

6,3  .  . 

.  .  412 

63,15 

.  ...  821 

27,8   . 

.  .  .  575 

8,16   . 

.  .  .   153 

6,4  .  . 

.  .  421 

64,4 

.  ...  428 

29,10  . 

.   576.  577 

9,3  .   . 

.  .  .  385 

6,5  .  . 

.  .  417 

64,9 

.  354.  765. 

29,11  . 

.  .  .  521 

10,4   . 

.  .  .  385 

6,11   . 

.  .  592 

64,10 

.  .  .  .  765 

30,10  . 

.  .  .  417 

10,14  . 

.  .  .  826 

7,1  .  . 

.  .  587 

66,1  . 

819.  829.  840 

30,17  . 

.   102.  382 

11,16  . 

.  .  .  657 

10,5   . 

.  .  641 

66,10 

.  .  .  525 

31,19  . 

.  .  .  666 

11,23  . 

.  .  385 

10,12  . 

.  .   138 

66,22 

...  667 

32,14  . 

.  .  .  645 

16,2   . 

.   639.  640 

11,9   . 

416.  441 

66,24 

.  .  .  333 

33,25  . 

.  .  .  667 

17,5   . 

.  .  .   93 

13,6   . 

.  .  149 

34,5   . 

.  .  777 

20,25  . 

.  .  670 

14,6   . 

.  .  412 

Jeremjas. 

36,18  . 

.  .  615 

20,33  . 

.  .  .  391 

J 

1,3  . 

.  .  .  569 

36,23  . 

.  .  764 

24,1   . 

.  .  340 

oel. 

2,5 

...  809 

36,24  . 

.  .764 

24,2   . 

.  .  .  340 

1,4.  . 

.  .  415 

2,10 

.  .  .  416 

36,27  . 

.  .  765 

24,16  .  . 

.  .  773 

1,14   . 

.  .  445 

2,11 
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...  603 

9,9  . 

.   .  .  571 

1,3  .  . 

.   575. 

577 

5,2. 

.  .  .  . 

596 

10,1   . 

.   574.  804 

10,2 

.  .  .  593 

1,4  .  . 

.   577. 

578 

5,3. 

. 

597 

10,2   . 

...  577 

10,8 

.  725 

i 


901 


1,1 

^,1 
2,6 


Nehemja. 


294.  295 

294.  295 

.     .     297 


4,15   .  . 

.  .  620 

4,16   .  . 

.  .  620 

.5,19   .  . 

.  .  301 

7,7  ..  . 

.  .  604 

8,4.  .  . 

.  .  631 

II.  REGISTER 


8,8 


8,10 


8,15 


9,3 

9,5 


.     .     536 

.     .     208 

.     .     102 

446.   664 

.     .     460 


10,35 
13,25 


3,22 


Neh,  1,1— Sir.  3, 22 

515 
725 


Sirach. 


823 


^>*    -K; 


^111^^ 


Berichtigungen. 


Seite  7  Zeile  31:  lies  nichts  statt  nicht.  S.9  Z.39: 1.  wird  es  st.  werden  sie.  S.  21  Note  107: 1.  E.n  st.  El.  S.  82 
Z.  8 : 1.  WB»!  St.  Kur.  S.  90N.  29;l.Lev.  st.  Dt.  S.93  N.  38: 1.  Candolle.  S.97Var.  63:1.  dik'D  st.  DIB».  S.  100  Z.  9:  I.Wenn. 
S.  109:  die  letzten  4  Margg. gehören  zu  Z.  23.  S.  175  Z.  21 :  streiche  das  W.die.  S.249N.89:l.T^rmr^/.  S.  297  Z.  23:1. 
Schmuck.  S.  299  Z.  33 :  1.  der  Allbarmherzige  st.  die  Gesetzlehre.  S.  307  Z.  2 : 1.  Josija.  S.  309  Z.  1 : 1.  D'Jtffn).  S.  355  Z. 
17  1.  in»ty  St.  vntr.  S.  359  Var.  25: 1.  ]V2.  S.368  Z.  14: 1.  Neujahrsfest  st.  Versöhnungstag.  S.  374  Var.  54: 1.  na:a.  S.440 
Z.  18: 1.  den  st.  dem.  S.  444  Z.  4:  L  antwortet  er  st.  hört  er  u.  Antwortet  auch.  S.  454  Var.  2:1.  ]m:v  S.  503  Z.  17: 1. 
welche  Bären.  S.  505  Z.  36: 1.  Pflugschar  st.  Pflanzenschar.  S.  525  Z.  26: 1.  einen  st.  ein.  S.  538  Z.40: 1.  Halbfest  st. 
Fest.  S.  555  N.  96:  L  Schrift.  S.  565  Z.  1 :  1.  den  st.  die.  S.  566  Z.  16 : 1.  dem  st.  den.  S.  631  Z.  31 : 1.  Änanja.  S.  638  Z. 
2: 1.  benedeien.  S.  639  Z.  33: 1.  dem  st.  bem.  S.  657  Var.  15:1.  —  st.  +.  S.  744  Z.  6: 1.  bei  ihm  st.  mit  bei.  S.  764  Z.  38: 
vor  Um  fehlt  die  Uebersetz.  der  Worte  n;in  'n  '3,  was  hier  wahrsch.  übersetzt  wird :  denn  Gott  spricht  dies.  S.  889  Z.  18: 
1.  allerheiliges  Fleisch  st.  Allerheiligenfleisch. 
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Vo 


ORLIEGENDE  Talmiidausgabe  giebt  einen  diplomatisch  genauen  Neudruck 
der  ersten,  censurfreien  Ausgabe  dieses  Werks,  jedoch  mit  Beseitigung  der  offenbaren 
Druckfehler  und  Signirung  der  falschen  Lesarten.  Die  Varianten  unter  dem  Strich  geben 
einen  reichhaltigen  Apparat  von  kritischen  Lesarten  der  neueren  Ausgaben  und  deren 
Randglossen,  sowie  der  bekannten  Münchener  Handschrift,  und  oft  aus  verschiedenen 
anderen  Werken  talmudischer  Literatur.  Auf  die  Korrektur  des  Textes  wird  die  peinlichste 
Sorgfalt  verwendet.  Für  die  Misnah  und  die  Stichsätze  (N'pD"'C)  aus  derselben  wird 
eine  besondere  Type  versvendet,  was  eine  bessere  Orientirung  wesentlich  erleichtert. 
Die  Uebersetzung  ist  eine  möglichst  wortgetreue,  das  Hauptgewicht  wird  jedoch 
auf  die  Wahrung  des  Sinns  gelegt;  sich  oft  wiederholende  talmudische  Redeweisen, 
sowie  die  dem  Talmud  eigentümliche  Ellipse  wird,  soweit  möglich,  beibehalten.  Die 
Erklärungen,  in  möglichster  Kürze  gehalten,  sind  rein  sachlicher  und  sprachlicher 
Natur;  dunkle  Worte,  bezw.  Sätze  werden  nur  einmal  erklärt,  bei  einer  Wiederholung 
wird  nur  auf  die  erstmalige  Erklärung  verwiesen,  und  wenn  die  Wiederholung  eine 
öftere  ist,  auch  dies  unterlassen. 

Das  ganze  Werk  wird  in  neun  systematisch  geteilten  Bänden,  von  ziemlich  gleich- 
massigem  Umfang,  mit  Beibehaltung  der  in  der  separaten  Misnah  festgesetzten  Reihen- 
folge, erscheinen;  ein  zehnter  Band,  der  eine  Einleitung  in  den  Talmud,  Register  und 
Supplement  (die  apocryphen,  sog.  kleinen  Traktate)  enthalten  wird,  wird  das  Werk 
vervollständigen.  Der  Herausgeber  behält  sich  jedoch  vor,  das  frühere  oder  spätere 
Erscheinen  eines  jeden  Bands  von  dem  ihm  zu  Gebot  stehenden  kritischen  Material 
abhängig  zu  machen. 


-— ^^K  Einteilung  der  Bände 

ERSTE  und  ZWEITE  SECTION:              ,  VIERTE  SECTION 

(Von  den  Sämereien.  Von  den  Feiertagen)  (Civil-  und  Strafrecht) 

in  drei   Bänden:  in   zwei   Bänden 

Bd.    I. 


Bd.  II. 
Bd.  III. 

# 


DRITTE  SECTION: 


— «^•»♦«      "^"Tp, 


(Das  Eherecht  und  Einschlägiges) 
in   zwei   Bänden : 

P,d.  IV. 

.cm:  ,r:>2:r,2  ,p:>:2z^ 
V,(\.  V. 


— ^- 


Bd.  VI. 
.Nin2  S23  .sv''i*^  N'--  «N^p  n*:j3 

Bd.  VII. 

m2S  ,nnT  rn^2';  ,nvT;  .myi^::*  .m^r:  .jmnjD 

^ 

FÜNFTE  und  SECHSTE  SECTION: 

(Von  den  Heiligtümern.  Vom  Reinheitsgesetz) 
in  zwei   Bänden: 

Bd.  VIII. 

,]^b^n  .mnjis  .c^n^r 
Bd.  IX. 

n^cn  ,r\b^';:2  .mnnr  .n"n::n  .prnv  .mirn 

,nMr\\2  r\:v^  .m:  .c^jp  .nna 

^ 

Bd.  X. 
Einleitung  in  den  Talmud. 

Sup  plement.  Register. 

-^ —    - 


s^- 


O-^  o^ 


-1^, 


Druck  von  Feldmann  &  Edelmann, 
Berlin  C,  Prenzlauerstr.  17.     j 


'y^ 


1H$- 


